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Der  geographische  Unterricht  an  der  Hechschule. 


Ton  Dr.  Slegm.  GOntber,  Profenor  der  Erdkunde  an  der 


äoehidiale  n  HlDdien. 


ijOCH  ist  keine  svhr  laufr«-  Zeit  vergangen, 
seit  (Iii-  (Ti'oirrKpliit*  als  acadeinisrhpr 
Lthrgegeuslaud  tili'  (»ffizieUf  Aiiei' 
keanong  geftuiden  hat,  und  mit  H' 
dannm  konstatiert  n  wii  iIhss  srfrade  in  dem  Lande, 
welches  in  dieser  Kicluuiig  den  eittten  Schritt  that, 
dam  in  DeatseUand  noch  ongeinefai  iM  n  wflnaehen 
filirig  lileibt,  am  dem  hiK  liwichtigcii  Fache,  welches 
die  natürlieheBrtIcke,  das  bist gftigneUVerbindungs- 
gStd  tmisekfH  tfatur-  und  Ceisteswissweha/ttn 
bfldet.  Jcni'  Stellnng  gesirlicrt  zn  s-  ln-ii.  ilrn-ii  es 
in  so  hohem  Masse  wtti-dig  ist.  Dui-chmustern  wir 
die  yarieBungsvandchnisse  der  eoropAtoehni  nnd 
aiaerikanieehen  UniTerntäten,  so  bemerken  wir  fast 
flberaO  eine  aiuigi(>bige  Vertretung;  selbst  die 
kleineren  Hochschnlen  and  techniiidieii  Lietitnte 
Italiens  besitzen  eine  geographisc  he  ProfeflSnr,  unter 
deren  Inhabern  sieh  gar  mancher  Mann  von  allseiti^^ 
bekanntem  Namen  befindet,  und  in  Nordamerika  wie 
Iii  Kussland,  wu  z.  B.  St.  Potersbui-g  sich  eines 
Dnppcllehi-stuhles  erfrt'ut,  wird  teilweise  ganz  ans- 
gezeichnetes  geleistet.  Auch  Frankieich,  über 
welches  siek  in  geognqthiscber  Hinsicht  mancher 
Deutsche  lütt  l'nreclit  erhaben  dünkt,  lasst  nur 
wenig  zu  wünschen  übrig.  In  den  L&udera  deut.si-her 
Zunge  rieht  es  dagegen  weit  trinwetiger  aus:  flinf 
ünivemtiten,  nämliih  Hasel,  Heidelbi  r-E-  Kostixk, 
Tübingen  und  Würzburg  lassen  eine  i'rofessur 
unserer  Disciplin  gftnzUdi  Tenniaaen,  wahrend  drri 
andere,  Glessen,  Jena  nnd  München  (!),  suwie  auch 
die  Academie  in  Münster,  sich  mit  einem  Extra- 
ordinariate behelfen  müssen.  Nor  Preas.%n  hat  seine 
volle  Schuldigkeit  von  den  Staaten  des  Deutitchen 
üetckes  getkaa,  inden  ea  alle  seine  mit  vier 


FlkmtAten  vei-sebenen  Hochschulen  mit  Ordinariaten 
der  Erdkunde  ausstattete;  ja  Berlin  rüliuit  sieh 
sogar  zweier  solcher,  und  es  ist  das  auch  nicht  zu 
\  iel  angesichts  des  nngeheueran  Stoffes,  welchen 
die  Geoprjipbif  nn-eier  Tatre  zn  verarbeiten  ver- 
pdiditet  i^t.  Uneiugeschräuki«s  Lob  ist  auch  Oester- 
reich-Ungam  zu  «dien,  denn  in  Wien  Idmn  swd 
( b  dinarien,  in  Prag,  (^rnz,  CzernKwitz")  und  Innsbnick 
lehrt  je  ein  Ordinarius  die  Geographie  in  deut«cher 
Spraebe,  wShrend  für  dieselbe  Wissensdiaft  aneb 
eine  polnis«'he  Katlieilra  in  Krakau,  eine  kroatiscbe 
iu  Agram  und  je  eine  magyarische  in  Budapest  und 
KInnsenbnrg  eingeriehtet  ist.  Was  endüdi  die 
S<  liweiz  anbelanirt,  so  hat  der  Studierende  in  Zflrieb, 
Bern,  (Teuf,  Lauüaaue  und  Neuchätel  Gelegenheit 
genug,  sieh  in  der  Erdkunde  ansauMlden,  so  dasa 
dieser  Mangel  für  Hasel  und  für  die  freie  (katholische) 
Universität  in  Freibuix')  nicht  allzu  sehr  ins  (»e- 
wicht  fällt.  Deutscrhland  aber,  darauf  mü.s.sen  wir 
zurückkommen,  weist  schmerzliche  Lücken  auf, 
für  weif  Ii--  die  nn  sich  ja  ganz  schätzenswerte  Tliat- 
.suchu  keinen  Ersatz  bietet,  dass  es  au  den  beiden 
tMbnisehen  Hocbscbuleu  in  Dresden  and  Mttncben 
■  irdentliche  Professuren  des  Faelies  tjielit  Dieselben 
waren  und  sind  als  ein  verlorener  Posten  zu  b^ 
trachten,  denn  wer  sich  den  Studien-  und  Stunden- 
jilan  eines  modernen  I'ol.vtechnikers  naher  ansieht, 
mag  derselbe  welcher  Abteilung  immer  angehören, 


')  AUcrdingi  nm  Verfcsaer  es  in  AvgenUick« 
i^eitellt  UkMen,  ob  die  CiemowitKr  LehitteUe  iMraiu  nn 

Ordinariate  erhoben  worden  ist  oder  dem  erti  eDt^t^eoieht. 

■)  iDnaeriiiii  BwMel  der  Baiute  Fnibiuier  lUulog 

Braakes  Uber 


Digitized  by  Google 


1 

1 


d«r  lllMngeogt  siiib  sofort,  daaa  d«r  jnsge  Um, 

auch  beim  besten  Willen,  ftii  solche  «Allotria»  keine 
Zeit  ttbrig  hat  tieographiscbe  Lehrstühle  siiid  in 
unter  littie — Iniimnragi  aawoiülenlieh  —  fllr  den 
künftigen  Lehi-er  bestimmt,  and  als  der  Ort,  an 
welchem  dieser  sich  für  seine  liebenslaiifbahn  am 
besten  vorbereitet,  ist  viel  weniger  das  Polytechnikum 
als  vielmehr  die  Universitas  litUrarum  anzuerkennen. 
Egoistische  Motive  sind  es  sicher  nicht,  welclie 
einem  iioceuten  der  teciinischen  Hochschule  diesen 
Sats  d&tterm,  «Hd»  damlbe  wgndoH.  eben  ejoe 
Wahrheit  aus,  die  deshalb  nicht  wenijjfcr  ein«  Wahr- 
heit bleibt,  weil  sie  vielleicht  mit  den  Anschauungen 
etueliier  naMigelwiuler  FaktoresD  in  Widtn^mdi 
rteht. 

Ge(»gna|ihtsphe  Vorlesungen  sind  schon  im 
vorigen  Jatii  hundpirt  an  d<'n  meisten  deutschen 
Universit^iteii  geljalien  worden,  au  einzelnen  si/gar 
recht  fleissiji:,  wie  z.  H  in  (;öttiiig:en  und  Erlangen. 
Profetwuren  jedoch,  welche  fOr  die  Erdkunde  als 
Nomimü'  imd  HraptfiMdi  dienen  sollten,  iraren  noch 
um  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts  spärlich  prpniig 
Torbandeu.  In  Berlin  war  Ritter  thatig,  dessen 
cvnrgleiehendo  Grdknade»  anf  die  eeademische 
Jugend  in  hithem  Grade  anziehend  und  anregend 
gewirkt  zu  bäben  scheint,  in  Göttiogen  Wappäns, 
der  aber  daneben  noch  den  Lebranftrag  fDr  Stati- 
stik hatte  und,  wenigstens  zeitweise,  auch  seine 
fitter&rische  Thätigkeit  mehr  nach  dieser  äeite 
richtete.  Im  Jahre  1851  kam  Wien  hinxn.  Der 
damalige  (ieterreichische  Knltusminister  Graf  Leo 
Thun  war  politisch  ein  stHTtr  Kiinservativer.  in 
Bildnngs-  und  ilrziehungsfragen  gegtint^iLs  ein  i^'urt- 
■ehrittamann  im  edelsten  ^nne  des  Wortes.  Er 
war  es,  der  ans  Berlin  den  trefllichen  Philohjgen 
Bunitz  berief,  um  das  Gymaaaialwesen  des  Kaiser- 
Staates  sn  relDfmientt;  ihm  ist,  irie  ein  grOsssrer 
Leserkreis  unlängst  von  Penck')  erfuhr,  die  Ein- 
bfltigeruug  des  neuen  Wissenszweiges  an  der  ersten 
Sodisdrale  des  Landes  n  danken  gewesen.  Drd 
volle  Stunden  unterlüelt  sich  der  ernste  Staatsmann 
mit  einem  noch  wenig  bekannten  Hilfsgeologen  und 
Kartenzeichner,  und  beim  Schlnsse  dieser  Unter- 
redung forderte  er  jenen  auf,  ihm  in  einer  Denk- 
s<hrift  darzulegen .  inwieweit  die  7\\r  .Sprache 
gebrachten  Verbältnisse  sich  als  Lehrgegeiistand 
aa  Hochsdinlen  rerwerten  lieasen,  nnd  wie  der 
letztere  mit  entsprechendem  Erfolge  zu  behandeln 
Wäre».  Dies  geschah,  und  am  23.  Apiil  1851  sah 
ridi  8inony  nun  oirdentlidien  Professor  an  der 

V«igi«icha  A.  Ptnek,  Mokielog  «if  0.  Sinonj, 
Veas  Fnto  Fmsn  tob     Jsii  tIM  (tf«i|MAtatt]i 


UiiiTersitlt  Wien  ernannt.  DfMon  Posten  hat  er 

<lurfh  volle  vierunddreissig  Jahre  mustergflltig  aus- 
gefüllt, und  durcb  ihn  hat,  obwohl  er  zu  bescheiden 
var,  nm  eine  f  Scbnle*  an  begrflnden ,  die  «cademisebe 
Erdkunde  in  Oesterreich  jene  streng  natnr- 
wisaeaacfaafUiche  Kichtung  erhalten,  welcher  sie  in 
der  Haoptsache  treu  bUeb,  wiewohl  nachher  asdi 
die  historische  Seite  keineswegs  vernachlässigt 
wnrde.  Vor  allem  ist  es  sein  Verdienst,  die  Not- 
wendigkeit eines  aasgiel%en  Lehrmittelapparates 
betont  nnd  sdbst  efnen  aotehea  xnsanaMagebiMM 
7A\  hahcn,  den  er  seinen  Nachfolgern  als  Master 
einer  derartigen  Sammlung  hinterlassen  konnte. 

lisn  sieht,  die  drei  aeademlMten  Lehrer, 
welche  wllhrend  der  in  Rede  stehenden  ersten 
Periode  unser  Fadi  zu  behandeln  hatten,  standen 
somhl  anderen  DiseipKnen  gegenüber  hmiSert  da, 
wie  sie  auch  unter  sich  keine  näheren  Beziehungen 
hatten.  Es  war  da  and  dort  ein  erfreulicher  Anfang 
gemacht,  aber  noch  fehlte  die  Verbindung,  nnd 
sowohl  das  grossere  Publikum,  wie  auch  die  Anf- 
sichtsbeh'irden  verhielten  sieh  noch  teilnahmslos. 
Knit  am  das  Jalir  1870  herum,  in  einer  Zeit  also, 
da  in  Deutschland  alle  Verhältnisse  in  grossartiger 
Spannung  sich  befanden,  da  alles  nach  nenen  (Ge- 
staltungen hindrängte,  trat  eine  Wendung  zum 
besseren  ein.  Unlengbares  Verdienst,  den  Prasses 
der  Auslösung  desSpannnngszll'^^'■.nr^' ;  V"  -  hleuni^rt 
zu  haben,  gebührt  ohne  Zweü'el  uuseiiu  engeren 
Landsmanne  Pesehel,  dessni  geistveiUe,  aUseitif 

anreihende  und  jedem  trebildeten  verständliche  Auf- 
sätze in  dem  von  ihm  redigierten  «Ausland»  der 
Welt  ent  xeigten,  was  man  denn  eigeatiteh  nnter 
wissenschaftlicher  GeograpMe  zu  verstehen  habe; 
noch  heute  liest  man  mit  Genuss  die  ans  diesen 
Artikeln  erwachsene  Schrift  (Nene  Probleme  der 
vergleichenden  Brdknnde,  Leipsig  1869;  4.  Auflage 
1883),  wenn  man  auch  sehr  wohl  wei«is.  dass  die 
meisten  der  darin  enthaltenen  Anschauungen  durch 
die  fortsdneitsnde  Fcmdunf  sdir  «TbebUeb  medl- 
fixiert  oder  gänzlich  widerlegt  worden  sind.  So 
darf  es  uns  nicht  wundem,  dass  man  zunächst  an 
Pesebel  daehte,  al«  man  daran  ^g,  den  Hödi- 
seliulen  Vertreter  eines  neuen  nnd  anssichtsreichen 
Lehrfaches  zu  werben.  Im  Jahre  1871  lehnte  er 
zwar  emen  Rofnaeb  Qraa  ab,  aber  als  baM  daranf 
eine  Berufung  aus  dem  damals  eben  mächtig  auf- 
strebenden Leipzig  an  ihn  erging,  leistete  er  Folge, 
ohne  freilich  an  dem  neuen  Bestimmungsorte,  wo 
bald  schwere  Krankheit  ihn  umfing,  seine  ToHs 
1  Kraft  entfalten  zu  können.  So  bestanden  nun 
ordentüche  Professuren  in  Wien,  Leipzig  nnd 
BecUa,  an  welch  letiterem  Orte  Kiepert,  der 
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berühmte  Kartograpb  nnd  Kenner  Vorderasiens, 
freilich  aaeh  auf  «bunmerHShe  itand.  Wenn  du 

Mfliicbenf?r  Polyf^'ChnikTiTn  ebenfaUs  schon  1873 
nachfolgte  und  in  Qutbe  aas  Hannover  eine  ganz 
hedratende  FmUnlichktit  za  Kewimiai  w  ^ttdclich 
war,  so  hatte  für  dieses  Vorgehen  den  Ansschlag 
mit  der  Umstand  gegeben,  dass  an  fragliche  Anstalt 
eine  j^^rosse  Anzahl  von  Aspiranten  des  Verkehrs- 
and ZoUdieustes  behufs  ihrer  Ausbildung  gewiesen 
war  Diese  Nebenbestimmung  war  damals  —  seit- 
dem ist  die  Sachlage  eine  ganz  andere  geworden 
—  eine  mglaetife,  indem  sie  die  Thfttie^t  des 
Lehrers  zn  sehr  in  Hncr  pnwiss<;Ti  Richtung'  fcst- 
legte  und  zagleicli  verhinderte,  dass  das  Ordinariat  1 
daldn  kam,  worin  ei  gehörte,  ea  die  UnlTeititlt 
Die-ie  hphalf  sich  vorläufig  mit  einer  Honorar- 
professur, welche  der  hochverdiente  Forscbuugs- 
rdw^nde  Helfta  Wagner  bekleidete,  aUdn  lei^ 
hatd'  die  Gesuuilheit  des  früh  gealterten  Mannes 
80  sehr  gelitten,  das»  an  regelmftssige  Vorleenngen  i 
nicht  gedadit  werten  konnte.  Und  dann  verblieb 
an  den  bayerischen  ünivei-sitAten  die  Erdkunde 
über  ein  Jahrzehnt  «in  ruhender  Aktivität  . 

Prenssen  dagegen  liess  es  ebt  iisoweiiig  an  sicli  | 
fehlen,  wie  Oesterreich.    Fn  iliih  liatte  man,  aus 
nahe  liegenden  Gründen,  kein«'  Fachgeographen  zur 
Vertilgung,  allein  man  half  sich  damit,  Gelehrte, 
die  niqirltngüeh  einem  anderen  Gebiete  aieh  ge- 
widmet, dann  aber  mehr  prnlpppTitlich  aiicli  für  äm 
(Geographie  ihr  Interesse  bekundet  hatten,  auf  die 
neu  geeehalfenen  LehratflUe  m  berufen.  ESner 
allerdingt!  nicht  auf  Fehlt'rli>sii,'ki'it  Aiispnir  h  er- 
hebenden, weil  ganz  und  gar  auf  privater  Erkan-  i 
digung  bendienden  Statistik  zufolge  sind  von  nenn-  | 
undzwanzig  ordentlichen  nnd  ausserurdontlichen,  in 
deutscher  Sprache  docienniden  Profi'«sorpn  nur 
sechs  von  allem  Anfange  an  Grcugraphtu  gewesen;  ' 
teeki  dagegen  sind  von  den  beschreibenden  Natnr-  ' 
Wissenschaften,  je  fünf  von  ävv  (l<  si  hiclite  tnid 
Geologie,  vier  von  der  klassischen  Philologie,  di-eivon 
den  rnnthematiaeben  Di8oi|il&ien  bernbeigekonmeD. 
Dass  die  einheitliche  Anffassnns:  etwas  nnter  dieser  ' 
Terschiedenheit  der  Ausgaiigsimukte  leiden  musste,  : 
kann  nmn  mgeben,  nitein  die  Lehre  von  der  Erde  | 
hat  nun  einmal  eim-n  niiivi-rsuh-n  Charakt-'r.  nnd 
dieser  offenbart  sich  eben  auch  darin,  dass  dieselbe 
sich  ilnre  iXener  fai  den  vencUedeneten  Heeriagem 
zu  werben  verstand.  Als  die  Abklärung  noch  nicht 
erfolgt,  die  ganze  Organisation  noch  unfertig  war, 
bctonteHermann  Wagner,  dass  man  ein  Experiment 
mache,  Aber  dessen  ESrfblg  sich  erst  später  mit 
SichLTheit  urteilen  lassen  werde,  lieute  wird  man 
dun  Versuch,  nachdem  wieder  eine  Reihe  von  Jahren 


ins  Land  gegangen  und  eine  Menge  von  Studierenden 
ans  den  geographisoben  HSrsSlen  an  die  Mittelschnle 

entla.ssen  worden  ist,  als  einen  in  der  Hauptsache 
wofaJgeluogenen  betrachten  dürfen.  Und  wenn  noch 
nicht  alles  h>  ist,  wie  wir  ei  wflnecben  aMbten, 
so  haben  wir  das  zum  guten  Teile  einem  Um- 
schwünge zuzuschreiben,  der  —  ohne  Schuld  der 
Lehrer  —  in  den  Ansichten  der  für  das  Schulwesen 
massgebenden  SteUen  aidt  Ttllsogen  hat. 

Die  Lehrpläne  Preussens  nnd  des  Königreiches 
Sachsen  n&mlich,  in  denen  fither  der  Geographie 
der  ihr  ata  Büdangsmütel  gebOhrende  HMs  ebi- 
gerflnmt  war,  haben  seit  der  letzten  Revision  deren 
Betrieb  so  sehr  eingeschränkt,  dass  auch  f&r  jonge 
Geographen  die  Ansaiehten  anf  gehürfge  7enrandnng 
in  ihrem  eigentlichen  Bernfe  sich  verschlechtert 
und  damit,  wie  sich  von  selbst  versteht,  nicht 
minder  die  geographieeben  Auditorien  gdeert  haben. 
Auch  Bayern,  das  jedoch  früher  no<;h  nicht  so  weit 
vorwärts  gekommen  gewesen  war,  konnte  sich  dei* 
rflckschrittlidien  Bewegung  leider  nicht  entziehen. 
Früher  liatte  der  in  das  eigentliche  6yiima.sium, 
die  gegenwärtige  se(h>te  Klasse  (Untersekunda) 
aufrückende  Laicinächüler  duch  feinen  einigerma»äea 
abgerundeten  ge(>graphis«-hcn  Unterricht  genossen, 
indem  für  die  fllnfte  Kla,ssp  (Obei  tertia)  die  Anfangs- 
gründe der  mathemaüsch-pbysikali.schen  Erdkunde 
TOTgewhrieben  waren.  IHeBefinnndee  Jahres  1892, 
welcher  wir  sonst  diesen  Namen  nicht  streitig  zu 
machen  gewillt  sind,  weil  sie  wirklich  in  gar 
manchen  Punkten  eine  Besserung  henbeigefUirt 
hat,  räumte  mit  der  betreffenden  Stunde  auf,  so 
dass  also  jetzt  dem  Abitnrienteu  eines  bayerischen 
OTmnariems  die  Tß^ßiMaAt  Tenagt  &it>  von  der 
natürlichen  Beschaffenheit  des  Planeten,  auf  welchem 
er  sein  Leben  verbringt,  anders  als  auf  dem  Wege 
des  Privatatndiumä  etwas  zu  erfahren.  E^n  ein- 
flussreicher Mann  that  bei  dieser  Gelegenheit  den 
verbürgten  Au.sspnich;  '  Man  1  lurfte  Raum  für 
andere,  notwendige  Dinge,  nnd  da  uiusste  natürlich 
die  Geogmphle  Unten».  IHeaes  cnntfiriidi*  aprieht 
R.-Inde  nnd  veranlasst  zum  Nachdenken  über  die 
Frage,  ob  der  Deutsche  denn  thatsächlich,  und 
nicht  etwa  blees  Termelntlieh,  das  Baeht  berilit, 
sieh  Franzosen  nnd  anderen  Nachbarvölkern  gegen- 
über auf  seine  geographische  Ueberlegenheit  etwas 
zu  gute  zu  flmn.  In  Bilde  werden  die  ganz  nach 
den  neuen  Schulvorschriften  nnterrichteten  (tymna- 
siasten  Studenten  werden,  nnd  dana  wird  an  den 
Hochschnllehrer  die  Pflicht  herantreten,  seine  An- 
foi'derungen  an  Vcrbildvng  noch  mehr  herabzn- 
niindem,  als  er  es  an  nnd  für  sich  schon  thun 
mu8».    Deshalb  hat  aucii  der  Profess^ur  ein  gutes 
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Beeht,  sieh  um  di«  T<irbUdiiiif  wiiier  künftigen 

Hi"rer  zu  kihnmern,  «ranz  abp^eseheii  davon,  dass 
man  doch  erwarten  dürfte,  einen  geographiscbea 
Sdndplan  In  «rstor  Linie  von  Oeegrepben  ebenso 
bf)  Ilten  zn  schon,  wio  dies  bei  allen  anderen  Un- 
terricbts&chern  für  etwa«  selbstventiadlicbea  gilt. 

In  den  mnsten  Staaten  ist  wenigstens  ein 
fundamentaler  und  innerlich  l)CgTiin<leter  Wunsch 
der  Fachleute  erfüllt:  Wer  geographische  Lelir- 
stunden  in  einer  Mittelschule  Abcmimmt,  hat  sicli 
vorher  darüber  auszuweisen,  dass  er  sich  auch  auf 
dcf  ITo(  lisi  liiilc  mit  dem  Gegenstände  beschäftifft 
habe,  zu  dessen  Viilivinng  ihn  die  Schulleitung 
auaersehen  bat.  Nur  in  Ba^-ern  uitd  Wfirttemberg 
eraclitet  man  einp  suli  he  Bestimmung  noch  nicht  für 
notwendig,  und  wenn  freilich  ein  Studit^euder  sich 
bloes  in  Wflrxbarg  oder  Tübingen  anilfdialteD  bat, 
kann  man  anch  nicht  den  Nachweis  geogi'aphischer 
Studien  von  ihm  orbringen  lasfsen.  Ka  wäre  ihm  ja  nui" 
bedingte  Gelegenheit  dazn  geboten  gewesen.  Ölflck- 
licherweisc  machen  dv'  Itayti  is*  Iien  Realüchnlen 
eine  erfreuliche  Ausnahme ;  sie  bähen  eiueutfichtigeu 
Gmndstodc  sofcher  Lebrer,  Slf  lur  Etdknnde  in 
mehr  als  nur  äusserliche  Beziehung  getreten  sind, 
und  alljährlich  weist  da.s  Staatsexamen  achtbait» 
Leistungen  in  diesem  Fache  auf.  Oline  allen 
Zweifel  ist  auch  an  den  hamanistischeo  Anstalten 
derUntem'flit  ein  tniveiicl*'i<-ljli<jli  besserer  geworden, 
als  er  ea  noch  vor  ein  |»aar  Jahrzehnten  gewesen 
ist;  nur  kommt,  wenn  dem  so  ht,  den  Staate  du 
vii  l  >:,'rinK-<''if's  Vrnlienst  an  dem  Ff>rt«dirittf>  m. 
als  den  bctrellendeti  Lehrern  selbst,  welche  durch 
nigenen  Antrieb  einen  Zustand  zn  bessern  bestrebt 
WAivn,  mit  dem  sie  in  rii  litii;''ni  Cotiilil"  nirlit 
mehr  zui'neden  sein  kooulen.  Mit  gutem  Willen 
und  tflehtiger  Lektüre  kann  Ja  reebt  viel,  freilicli 
aber  nicht  alles  geleistet  werden.  Wir  bleiben 
dabei;  WrOH  der  gngtvfAt'MUe  UnierritAt  att  der 
Hothschute  (Be  voUim  Frütktr  soit  tragtn  koanen, 
so  ist  der  Betrieb  einschlägiger  Studien  für  die 
künftigen  CMn>Hi.\ial!ihrtf  ein  unbedingtes  Erfor- 
dernis, mit  dem  doch  süiliesslith  auch  die  Unterrichts- 
vmrw«Uimg  m  reckntn  Men  wird.  Dabei  ist  es 
ganz  gleichgültig,  ob  man  Jen  Lehrgang  in  die 
Uftnde  eines  Altphilologen,  Neuspraclilers,  Natur- 
wissensebaftlers  oder  HalliematikerB  legen  will; 
jeder  ist  dazu  qualifiziert,  der  die  richtige 
wissenschaftlich -didaktische  Vorbildung  mitbringt. 
Die  In  Bayern  durch  den  Minister  Dr.  t.  Müller 
eingerichteten  Ferienkurse  sind  als  ein  .^iirrdtrat 
durchaus  nicht  zu  verachten,  allein  den  voUeo 
Ersatz  wollen  und  können  sie  nicht  gewiiwsu.  In 
einer  Wodie  Uast  sidi«  codi  bei  Inasenter  An- 


spannung der  Krftit«  aller  Betdllgten,  nidit  die 

liekannfscliaft  mit  einem  Wissenszweige»  r^i-^ielen, 
welche  wir  durch  die  tieissige  Benützung  einiger 
Semester  erreicht  sehen  mOditen.  — 

Heutzutage  wird  vom  Profi-ssor  der  Geographie 
zumeist  noch  verlangt,  dass  er  durch  Vorträge  nnd 
Uebungen  allen  Teilen  seine»  vielgestaltigen  I^ehr- 
faehes  gleiclunässig  entspreche;  bei  der  Bestellung 
preussischer  rniversiiätslelirer  prtr'<rt  sriijar  diesen 
.\usinuen  dem  Dekrete  ausdrücklicli  einverleibt  zn 
j  werden.  Schreiber  dieses  UUt  dafür  nnd  bat  (Beaer 
j  «einer  Meinnrir  bereits  vor  zehn  Jahren  unzwei- 
deutigen Ausdruckgegeben*),  dass  die  Voranssetzong, 
es  kSnne  dies  wirkiidi  darahgefUhrt  werden,  eine 
auf  die  Daner  nicht  haltbare  ist     Im  Laufe  von 
vier  Jabrcu  sollten  etwa  die  nachstehenden  Teil- 
disdplinen  behandelt  werden:  Geecbichte  der  Erd- 
kunde (womöglich  mit  s]H  f  it  Her  Berflcksichtignng 
einzelner  Abschnitte,  vorab  des  Kntdeckungszeit- 
alters),  mathematische  und  phy  sikalische  Geographie 
(womöglich  mit  Kxkurs  auf  die  Kaiienprojektions- 
lehre).  Länderkunde  der  fünf  Erdteile  (wozn  dann 
noch  die  liandeskunde  des  eigenen  Vaterlandes  und 
einzdner  europ&iscber  Linder  als  eine  unabweisbare 
Er^inznn«^''  hinzutritt),  endlieh  Kthnogriapliii'  nnd 
theoretische  Ethnologie.  Dass  eine  volle  Beherrsch- 
ung so  TieJer  nach  Inhalt  und  Methode  xum  teile 
doch  weit  auseinander  strebender  Fächer  von  thietn 
Menschen  kaum  erwartet  werden  kann,  in  einer  Zeit 
namentUdi,  wdehepoljhistorischemWinen  Tlelleiebt 
mehr  als  gut  aligeneigt  ist  und  einen  Gelehrten 
I  dch  am  liebsten  als  erfolgreichen  iSpedaUorscber 
I  denkt,  wird  sich  schwerlich  leugnen  lassen,  und  die 
Geographie  niuss  daher  im  Interesse  ihrer  .lünger 
den  Wunsch  hegen,  dass  diesen  duixh  eine  Doppel- 
profe.ssur  —  wie  in  Wien,  Berlin  und  St.  Petei-slmrg 
—  die  Möglichkeit  erölfnet  wenlc,  sich  ein  tun- 
fa<sendeii's  Wissen  anzueignen.    Uie  Befiirclitung, 
dass  unter  der  Spaltung  des  Lehraufti-age.s  die  Ein- 
heitlicbkdt  da*  geographisAeo  üVisseascbaft  leiden, 
die  letztere  in  ein  Haufwerk  nnzni^fimnienliän^ender 
Eiiizeldiscjpliuen  zerfallen  möchte,  geht  wohl  zu 
weit,  denn  anch  Medisln  nnd  Jurisprudenn  sind 
fTi  -^cbliissene  Wissenschaften  geblieben,  obwohl  man 
vom  Paadektisleu  und  Gynäkologen  nicht  verlangen 
darf,  er  solle  über  dentscbes  Privatreeht  und  Ifap 
teria  medica  vortragen,    ^//e  Teile  der  Universitas 
Scientiarum  sind  ursprüngUik  von  so  Ueuum  Um- 
fange geti'esen.  dass  man  sieh  «kwr  Naektnt  mit 
einer  numerisch  schwachen  Besetzung  bdu^nshttmUt 
tmd  htutMuiage  habe»  sie  steh,  mclU  «tam  tmUr  der 

<)  Günther,  Mkoals  ia41lMüNisäk,1IüadMa  1886. 
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Einwirkung'  «hm  Lmmen  edtr  Modtttr'imvngtn, 

spn<]'ni  xvcii  es  ihis  riidutfuis  .ur  i  r/if/fr/i/,'.  in  dctn 
hohen  Masse  zerfasert,  wie  tvir  es  aus  jedrm 
LikHottskatahge  ersektH  küimen})  Diesem  PrazeiBe 
wird  mit  rtor  Zeit  auch  jenfr  Wissenskomplex 
nDU'rUt^n,  weldien  wir  als  (leographit-  von  (^iiiem 
vereinigenden  Bande  nrnsclilosspii  zu  sehen  für  alle 
Zeiten  wünschen  und  hoffen  müssen.  Kine  gesunde 
Decentraliaation  wird  aber  hier  so  wenig,  wie  auf 
dem  Gebiete  des  politischen  und  socialen  Lebens, 
wirUiehen  Nadit^  bringen  kAnnen. 

Zunäi  list  indessen  sind  wir  nodi  nicht  so  weit, 
und  darum  liegt  dem  Lebrer  des  Faches  die  Ver- 
fUtcbtung  ob,  sieh  mH  Aeit  tbatsäebKehen  TeriiMt^ 
Dissen  anseinandei-zusetzen  und  seine  Aufgabe  s<» 
gut  zu  lösen,  als  es  ihm  eben  möglich  ist.  Ausser 
ordentlich  vorbereiteten  Hörem  —  und  in  dieser 
ffinnciht  kann  er  nur  wenig  tlinn  —  bedarf  er, 
insoweit  ausser  der  eigenen  Person  gelegene  Dinge 
in  lietracht  kommen,  eines  ordentUchtn  Lehrmittcl- 
^aralis  und  «hm»  nUt  tmdmn  ShUkktm  Imätaien 
£;!t  ictif'eri'chtig-trn  Seminarrs.  Diese  beiden  15''i£rab>''ii 
machen  die  ucademiscbc  Lehrstelle  erst  zn  dem, 
was  sie  sdn  soll  und  sein  kann;  Müen  sie,  ao  ict 
deshalb  dem  Professn  ii  i  h  keineswegs  dif  Mrtfjlicli 
keit  geraubt,  ScbtUer  her»nxabildea,  «n  denen  er 
FVeade  erleben  kann,  aber  enchwert  ist  Ihm  die 
ErffiUung  seiner  Pflicht  allei-dings.  Wenn  man 
ervigt,  welche  Muniflcenz  im  allgemeinen  den 
Instituten  und  Lnbornt^rien  der  medizinisch-natur- 
irissenschaftlicheti  Haniitiacher  zugewendet  wird, 
während  die  (icograi  liii  mit  wenigen  tau>:enf1  Mark 
im  ausserordentlichen,  fünf-  bis  sechshundert  Mark 
int  vrdentfieban  Budget  recht  gnt  anasakommen  in 
der  Lage  wftre,  «so  wird  man  nicytt  umhin  kimnen, 
die  vielfach  ärmliche  Dotation  der  geographischen 
äasuntoogen  als  eine  reebt  nnerqnieUicli«  Er 
acbCfinung  anzuerkennen. 

Hoateigttltig  ist,  and  darin  liegt  ein  hohes 
Terdieiist  O.  Simonys,  der  Apparat  der  Wiener 
l'nivei-sitÄt,  den  deren  langjähriger  Fachprofessor 
grüsst^'uteihs  mit  eigener  UfUie  and  eigenen  Kosten 
nuwnmengebracht,  sehUesdkib  jedoch  der  mm  ihm 
innig  geliebten  Hochschule  geschenkt  hat.  Daas 
die  elf  seit  dem  Amtsantritte  Professor  Pencks 
verflossenen  Jahre  noch  gar  manche  wichtige  Be- 

>)  Ukmieh  kt  a.  fi.,  ia  f  ikeaicker»  <i«l»bnci>- 
geachicM«  vn  Vriaitgni  den  Pha  n  mgteldim,  weldicD 

im  «ielzebuti'U  Jiiiirhnndert  Rektor  Althufcr  fUr  eiae  iu 
Knlmlifu-li  r-u  -lil'u  iidi»  UiiiTereitAt  »nxi^eftrbeitet  hutte  Kör 
di*'  lU'ilkundc  ist,  von  ciiiii;;!.-»  im  N>lifnaiiite  lehrenden  Staflt- 
itxt«n  ahgeMben,  eint  etmigt  Profeissar  in  Atuaicht  ge- 


reieberang  des  Apparates  gebracht  haben,  brandit 

nicht  i  rst  versicluTf  /u  werd'-n  Anrli  andere 
deatMhe  Uocbschulen  können  sich  recht  wohl  sehen 
lassen;  mehrfach  aber  gebriebt  es  am  Nötigsten, 
oder  es  sind  auch  da.  wo  fllr  das  drin^'cndHte  Be- 
dürfnis gesorgt  wäre,  die  Lehnnittel  in  so  anglaab^ 
lieh  ungeeigneten  Räumen  -  exempla  annt  odksa 
-  nnterfiebiachl,  das  ihre  Verwendung  so  gut  wi* 
illusorisch  gemacht  wird.  Vielfach  auch  meint  man, 
mit  einigen  Wandkurten  könne  die  Unterweisung 
in  der  Geographie  ganz  gut  ihren  Fortgang  nehmen, 
walirend  in  Wahrheit  das  Kartenstndinm^  welches 
ja  allerdings  das  Rückgrat  des  ganzen  Htudien- 
kUrpers  bOdst,  sunldist  an  den  Haadaths  and  an 
die  S]  !  ri  llkarte  sich  aii]«"hn'-ii  nuis-;.  Für  einen 
grossen  Kreis  von  Zuhörern,  deren  Sehvermögen 
dvrebans  nkbt  brillant  in  sein  pllegt,  ist  die 
(icnei  alkarte  dttrdiaiis  kein  ansreieheiides  Lehr- 
mittel  mehr. 

IGt  knraoi  Worten  wellen  wir  naebstdhend 
darlegen,  wie  wir  uns  die  Räamlichkeiten  eines 
geographischen  Institutes,  das  seinen  Zweck  erfttUt, 
f  vorstellen;  an  mehreren  Hochschulen  ist  dieses 

Innser  —  sehr  niedrig  gestecktes  —  Ideal  längst 
erreit  ht  adr  i-  atich  überboten.  Ein  helle«,  grösseres 
/.immer,  oder  besser  ein  kleiner  Saal,  enthält  eine 
Anzahl  von  ArbdtsCiseh«».  an  denen  die  Stodentm 
lesen,  srhrribon.  Karten  vergleichen  und  auch  Karten 
zeichnen  können.  Wie  jet«t  an  vielen  Orten  die 
Dinge  liegen,  isi  Vnterriekt  m  derfreektüthe»  Kart»- 
grapkie  einfach  unmöglich.  Wenn  aber  der  Lehrer 
selber  niemals  ein  gewisses  Masa  dieser  Kunst- 
fertigkeit sich  «rwertM«  konnte,  wie  soll  er  sptter 
die  ihm  anvertraute  Jugend  in  diese  Technik  ein- 
führen können?  Die  Art  nnd  Weise,  wie  das 
I  gojrenannte  Kartenzeichnen  mitunter  an  der  Mittat' 
'  schule  getiirlien  winl,  stellt  sich  wohl  als  Widar^ 
'  spit'I  lies  didaktisch-korrekten  Verfahrens  dar.  Wenn 
der  Arbeitsraum  so  eingerichtet  ist,  dass  neben 
dnbeher  Qraphik  auch  das  Hddellieren.  wie  as  di« 
academische  Inpfncl  Münsters  tfifer  R.  Lehmanns 
Leitung  erlernt,  an  einfachen  Beispielen  geübt 
werden  kannte,  ao  wSrde  der  Vorteil  natOifieb  ein 
noch  gi-nsserer  sein. 

Iu  dem  Arbeitasinuuer,  von  welchem  die  Rede 
ist,  mltssteo  aoeb  die  Nnmmern  der  vom  Institute 
gehaltenen  Zeitschriften  aufliep-  n.  nnd  nicht  minder 
wären  den  Besuchern  neue,  in  ihr  Fach  einschlagende 
Bflcher  gleich  hier  am  Orte  lugänglich  au  machen. 
Dass  die  Handbibliothds,  welche  der  Professor 
I  aiigelr<rt  hat,  auf  ringsum  angebrachten,  leicht  zn- 
gaiiglicheu  Repositorien  ihren  PlaU  zu  finden  hätte, 
i  darf  aadi  ala  adbetrerstgudEch  angenomnMD  warden. 
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Für  die  Scliränke,  welchi-  die  fl^)rigen  ÜBtenrichts- 
voriAgen  enUuütea,  wttrde  am  besten  in  einem 
Ui&MMi  UMMUEtniMr  te  fmmnäB  Baim  •um- 
mitidn  sein.  Neben  den  Karten  mlltpn  sich  hier 
linden  Anäcliten,  Profile,  Knrvendarstellongen 
VL  9.  w.,  wie  «ben  wldw  StOeke  dem  praktfaehen 
Lehrzwock  dienen.  Gerade  die  unmittelbare  Be- 
tracbtung  cbartikteristiBoher  Oertliobkeiten  ist  f(U' 
die  jnngen  Leute,  die  groBBenteiOi  oOdurMdg^^^ 
recht  enge  Grenzen  hinausgekommen  sind,  vom 
hCchsten  Werte,  und  da  die  Photographie  solche 
Landschaftsbilder  nns  massenhaft,  ohne  erhebliche 
Kosten,  liefert,  so  kann  der  mit  nlä^:^igem  Etat 
dotierte  atademisrhe  Lehrer  sieh  verliältnisniilsHig 
leichleinen  Groudstuck  für  seine  KuUtiktiüU  äcLaÖ'eii. 
YieMchteilaniteraiifllllibe  zor  Sache  die  Koni^t 
selbst  und  erl&utert  dann  seinen  SchQlern  auch  die 
in  jüngster  Zeit  au  bedentauder  Vollendang  gelangte 
PliotogrMiiiMtri«,  irakiie  fBr  die  H eteorolegie  so- 
wohl väe  auch  für  die  MafipieruriL;  eines  s.hwi  r 
zBgftnglichen  Geländes  noch  eine  wichtige  Bulle 
n  spielen  bernflm  ist.  Simon  y  bat  Bich  noeh  in 
sehr  reifem  Alter  mit  der  Kunst.  Lichtbilder  an 
sofertigen,  bekannt  gemacht  und  sie  ^u  Nntz  und 
Frammfln  Minen  SdnihnaMnnis  fleissig  aoHisreabt. 

Erd-  nod  Himmelsgloben  sind  ein  unentbehr 
liches  Requisit  einer  solchen  didaktischen  Sauiiuiuug, 
und  es  sei  hier  namentlich  atif  den  Wert  der 
letzteren  hingewiesen,  der  viel  zn  liäufig  verkannt 
worden  ist  und  noch  verkannt  wird.  Khe  die  Kn<rel 
gestalt  unsere  Planeten  erkannt  und  bewiesen 
worden  M,  knnn  dedi  eine  itektignFlitagegik  von 
der  künstlichen  Erdkugel  fliglich  keinen  Oebraucli 
machen;  eine  koiTekte  Aoffaasong  des  i^twicklungs- 
ganges,  den  der  jogendHehe  CMst  dorehmniadien 
hat,  muss  sich  vielmehr  dem  Wege  anpassen,  auf 
welchem  die  Meneclüieit  selbst  zu  den  grossen 
Ermngenediaften  der  Gegenwart  sieh  dnreh- 
gearbdtet  bat,  und  deehalb  muss  der  Anschaunngs- 
Qttterricht  in  der  astronomischen  Geographie  mit 
dem  Himmelsglobus  beginnen,  während  der  Erd- 
globns  erst  nachzufolgen  hat.  Bis  zn  welchem 
Grade  die  mannigfachen  Deinouslrationsapparate, 
wie  wir  sie  von  Mang,  W.  Schmidt,  firix, 
G^oeti,  Nannnnn,  Du  erne  n.  n.  in  rdcbster  Aus- 
wahl besitzen,  mit  aufgenommen  werden  sollen, 
das  mnss  den  Umständen  überlassen  bleiben.  Neben 
der  pelcnnilren  Frage  kramt  aof  das  Handgeeebiek 

Lehrers,  auf  pnto  Celegenheit  zur  Reparatur 
verdorbener  Einzelheiten,  auf  die  QualitAt  dee 
Sdifllerbeetnndee  eehr  viel  am.  A»  aa^memeii 
soUU  d*r  Lehrer  nicht  tu  vüi  vm  der  Htlfg  auch 
«kr  btsf  ausgtdadüm  mtdumsdun  Nachbiidittige» 


envarfrn,  umderH  sich  darnn  erinnern,  dass  fri-m 
Wort  unä  schematische,  aber  sinngttreut  DarsteliuKg 
tm  der  sekwßinm  Tafd  der  Ltkrt  ttnmr  nadt  ah 
alles  andere  Sur  UnterstUMmg  dienen.  Virtuoses 
Zeichnen  kann  nicht  Sache  der  meisten  sein,  welche 
Oeognible  vemitniffen  iiaben,  wohl  nker  wird 
niemand  ohne  Uebung  im  Entwerfen  mit  Kreide 
und  Stiü  MtMokonuuea  imstande  sein.  £s  geht 
nicht  an,  wenn  nun  es  mit  dnftdien  geonetriachen 
Figuren  zuthun  hat,  Lineal  nnd  Zirkel  in  Bewegung 
zu  setzen;  dazu  fehlt  es  noch  an  der  nötigen 
Müsse.  E^nso  ist  es  von  Wichtigkeit,  beim  Vor- 
trage der  topischen  wie  der  phy.sischeu  Geographie 
die  T'mris.^e  der  T,äiider,  sowie  deren  orohydro- 
graphischei  Gerippe  frei  an  der  Tafel  entstehen 
zu  lassen.  Wer  davor  znrflidudirecken  wollte,  da«» 
robuste  Faustzeichnungen  nicht  gerade  sehr  korrekt 
ausfallen  können,  der  würde  sich  das  Zeugnis  über- 
trieliener  AeogstUdikeit  «UBteUen.  Ans  dem  Ge- 
sagten erhellt,  dass  der  Verfasser  eine,  grosse,  nach 
modernen  Scbulgrunds&taen  eingerichtete  Wandtafel, 
die  am  beeten  doreli  dne  Zogvorriehtong  aofort 
nm  ihre  iirs[jrängliche  Fläche  vcrgrössert  werden 
kann,  für  ein  ttberane  wftDscheaswertes  Inventar 
st^ek  lilOt.  Viel  n  sparsam  ist  man  andi  mit- 
tiati  i  in  der  Verwendung  farhiger  Kreide;  m  deren 
.^nsnützung  darf  man  sich  unbesorgt  eine  gewisse 
Verschwendung  zn  schulden  kommen  lassen,  denn 
die  Abbildungen  werden  duruli  sii'  weit  dentlicher 
nnd  gegebenenfalls  plastischer,  als  wenn  man  idch 
auf  weisse  Züge  beschränkt. 

SSwn  Lebnnittdapparate  gehört  nnbedingt  ancb 
ein  kleiner  Vorrat  minernl  ignscher  und  geologischer 
Handstücke,  ^vie  man  sie  ja  Jetzt  durch  verschiedene 
geachtete  Hendlnngen  sn  einem  nriMgen  Preise 
beziehen  kann  Der  Geograph  soll  und  will  nicht 
Geologe  im  strengen  Wortainne  sein,  allein  di(yenigen 
Ibterialien,  ans  welchen  sieh  nnsere  Erdrinde  auf- 
gebaut hat,  müssen  in  einem  Kasten  den  Studierenden 
stets  vor  Augen  liegen.  Es  ist  von  Nachteil,  dass 
man,  um  den  Unterschied  von  Granit  nnd  Gneis, 
aUgenneinTon  kAmigem  und  geaddebtetem  Gesteine 
zu  zeipfcn,  Din^,  die  für  die  geoiBrrapbischen  Grund- 
begiiäe  m  notwendig  wie  das  hebe  Brod  für  die 
Ernähmng  sind,  immer  erat  an  eine  aDdemSaaim- 
lung  verweist.  Am  besten  wftrc,  wenn  die  beiden 
Fachprofessoren  der  Geographie  und  Geologie  sich 
in  dieser  Angelegenheit  k^gid  In  die  Binde 
arbeiten  und  alle  diejenigen  Formen  zusammenstellen 
wilrden,  welche  iür  beide  Diedplinen  ghidualsaig 
bedentsam  sind,  wihrend  selbstredend  aOe  nnr  den 
Petrij^aphen  und  Paläontologen  als  solchen  inter- 
essierenden Stficke  aaagrachlosaen  bleiben  mfiasten. 
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H.Ha»fl  hmtnnlliigit  dastNfflkh  bierfltarebigHieh- 

tete  MQä«nin  der  Kieler  Hodischnl«*  beschrieben.') 
So  wenig  wie  «einem  geologischen  XoUegea,  will 
der  ProfetBOr  der  EMkiinde  aach  dem  Vertreter 

der  Asf  r  noinie  in  dasHandwerk  iifusKlien,  aber  trotz 
dem  miisfi  es  ihm  erwünscht  sein,  auch  Uber  eiu 
fiMt  zar  geographtsehen  Ortsbestbntnnng  dienliche 
Instniiiiente  verfilmen  zu  künueu.  TheodnUt,  Spiegel- 
aextant  and  kfinstUcber  Horizont  sollten  vorbanden 
•ein.  Anf  Prisiaioiubeetimmuogen  käme  dabei 
gm  und  gir  nichts  an,  wohl  aber  sollte  jeder 
lyprnende  sich  davon  praktis«ch  übensengen  kennen, 
dass  und  wie  die  Koordinaten  iiigeud  eines  Punktes 
der  ffimmelskngel,  von  denen  er  imner  lo  viel  hört, 
sich,  auch  wirklich  an  gewissen  geteilten  Kreisen 
ablesen  lassen.  Ebenso  wAre  ein  eiuiaches  Deklina- 
torinm  vnd  InkUnntoiiiini  gat  am  Flttse. 

I)pn  Verhältnissen  wie  auch  eigener  Initiative 
von  Lehrer  nnd  Schfilem  mag  es  flberiaaaeD  bleiben, 
Mch  eine  eigen«  Abtaflmg  toq  Demonatnitions- 
uhjekteu  für  den  UnttTriclit  in  Pflanain-  und  Tier- 
geographie ins  Leben  zn  mfen.  In  Seestädten 
■wliide  «inuklm  KaUnelt  weUmehr  ein  tropisches, 
in  Gebirgsgegenden  vielleicht  ein  alpines  Gepräge 
an  sich  tragen.  So  hat  z.  B.  Siniony  in  seine 
Wiener  äamüiuigen  auch  eine  gut  geordnete  Suite 
von  Hölzern  der  in  ineerMi  Alpea  voriumamdm 
Bäume  aufgenommen. 

Unentbehrlich  ist  jedoch  dieser  Bestandteil 
kdoeswegnideimgendeinderbeaelefanetenBiehtiing 
krinnen  die  schrmen  Bildwerke,  welche  gegenwärtig 
den  Büchermarkt  zieren,  als  ein  vollwichtiger  Ersait 
aagflsehen  werden.  Anf  rie  hat  sieh  nnMrKeh  nach 
vorwiegend  dtr  r'ntf'rn'rlit  in  der  Vrilkerknndc  zu 
stützen,  zu  dessen  weiterer  Forderung  an  Orten, 
weldM  iUe]ßi|^ldi]t«itU«nnig««iliren,  einKoOektiv- 
beeneh  «ttaMS»phiioiier  Snumlwigien  Qnlanmunen 
werden  mag. 

Diejenigen  Requisiten,  welche  wii  für  die  von 
nns  gedachte,  leicht  zugiog^tebe  und  nur  dem 
eigentlichen  Lehrzwecke  aiifrepasste  Lehrmittel- 
sammlung fordern  zu  mUssen  glauben,  sind  im  vor 
8tdi«adea,  wie  wir  holfen,  Mnreiehend  beetinunt 
gekenr~f"-i-1in-'t  ivnnii-ii  "i  Hat  man  die  meisten 
dieser  Diuge  einmal  angekauft,  so  ist  man  für  lange 
Zeit  gedeckt,  und  die  finoune,  mit  welcher  man 
die  laufenden  Bedfliüiiiaa«  hflstrdtet,  bnwclit 


■}  la  den  Schriften  de«  MtarwiueiuchaMIdwaFlVfiufil' 

für  die  Provini  SrhIpjiwig-HoIvteiD. 
*)  Für  nShere  and  tiefer  gehende  Belehrung  empfehlen 
wir  auf«  hestr  K.  Lehnuniu  Werk  (Vorlesungen  Ub«r  Hilf«- 
mittel  undMatbadedMgMgnfhiKkenUaltfriditct,  1.  B4u>d, 
Hdto  tu  &  Ue«.  mu  lidrt  ■■■  ab»  tata  vm  Natnv 


dann  kefne  besooders  hohe  zn  aein.  Ahgvwihen 

Von  den  Aufwendnng-en  für  kleine  .\ni5bessernnjjen 
und  Bücbereinband,  wird  man  den  Normaleiat  für 
die  AnsebaAuig  guter  Haadhidier  tnd  Naehiddage- 
\v,  ?k(  rrr^nc^ i^i  aber  auch  dazu  verwenden, 
I  die  Kartensammlunjs;  auf  dem  kufenden  zn  halten, 
I  nm.  wenn  lugend  etwas  neoes  and  wtehtigei  anf  erd- 
'  kundlichem  Gebiete  sicli  vollzieht,  den  Studierenden 
sogleich  einen  Kinblkk  in  die  «ntsitredieuden  Ge- 
g^uien  ermöglichen  n  kSnnen.  Die  TerOffientlieh- 
nngwt  der  Firma  Flemming  in  Glogan  z.  B. 
erweisen  sich  dieser  Tendenz  als  hescmder»  hilfreich 
Eine  LehrmtteUammktng  allein  deckt  das  Bt- 
ekkrfms  Jtdoeh  mch  mda,  wenn  sie  mekt  mit  einem 
staatUck  anerkannten  Seminare  in  mgstf  Verhituhmg 
gebracht  ist.  Geographittchc  Uebongen  stellt  ja 
wohl  jeder  HochidniBehrer  mit  eetoen  Stoffiereoden 
an,  aber  er  bat  auch  ein  Recht,  vom  Staate  zu 
verlangen,  dass  dieser  dem  Unterrichte  im  einen 
Fache  genau  die  gleiche  Berechtigung  wie  dem  in 
einem  anderen  zu  teO  werden  lasse.  Das  gcngnk 
phische  FeminAr  mass  mit  dem  pliilologischen, 
historischen  und  mathematischen  Seminare  auf 
völlig  gleiche  Stofe  gestellt  werden;  Geldniachllflse 
für  Prämien  an  tflchtige  Arbeiter  haben  pewiss  in 
diesem  Falle  ganz  ebenso  eine  aufmunternde  6e- 
deatiBg,  wie  ihnen  diese  aneh  hei  anderen  ihnUehen 
Veranlassungen  zukommt.  Die  seminaristischen 
Uebangen  sollten  auch  doppelter  Natur  sein:  sie 
soBleit  aitf  der  eine»  Settr  den  Studterendn  nur 
eigenen  wisseHschaftlichen  Arbeit  anleiten  und  ihn 
«ir/  dn'  anderen  /ür  seinen  känltigeH  Beruf  <ds 
Lehrer  vorbereiten. 

Freilich  wird  in  der  Regel  die,se  Vorbereitung 
nur  eine  hodeg^eti.sche  sein  können,  abei-  die  l>iit 
sthläge  und  Winke,  welche  der  Vonstaiid  des 
Semtaares  desaea  Mil^iedani  erteilt,  werden  von 
den  Letzteren  später,  wenn  ihn-  praktisclie  Wirk- 
samkeit in  der  Schule  begonnen  hat,  gewürdigt 
md  bdS»^  werden.  Es  ist  manal  ein  wertvoller 
Gewinn,  wenn  es  pelini,4,  die  TVbun^-^s.stunde  in 
ein  richtiges  Kolloquium  zn  verwandeln,  die  Teil- 
nehmer in  Rede  nnd  Ckgamde  an  reger  EatfUtaag 
spontaner  peisügHr  Thätigkeit  heranzuziehen.  Dies 
gilt  auch  vom  theoretischen  Teile  des  Seminares; 
Beferate,  die  über  neuere  Abhandlungen  und  kleinere 
Sehiiften  antattet  und  sodann  bes{>roclien  werden, 
regan  erftknugsgemiss  die  wissenschaftiiche  Selb- 

gegenittnden,  ab«r  Modelle  and  Belief«,  Bilder  nnd  Kuieo, 
itowie  nb«r  die  Oeaichtspunkte,  welche  beim  schulmiMigen 
Ka-ti  ijz'  icben  die  leitenden  tn  «ein  haben,  allr«  vereinigt, 
w»8  eine  laoj^ilirige  LehieifthrnBg  na  den  beiden  in  Betracht 
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stÄiulig-kpit  in  sehr  erwilii-^chter  Weisp  an.    Der  | 
Verfasser  wenigstens  hält  gi'osse  Stttcke  auf  dio^«-  i 
rewptiv«  nnd  prodvktiTe  Getatesarbeit  gtotehinflBdK  1 
auregenJr  BischilftiguiiK.    Als  oin  Zakunfl^ideal 
möctateo  wir  fernei-  di«  VerbiaduiigdespiidagogiHcbtin 
SendureB  mit  dner  wiiUichra  Sehlde  UnsteDen, 
wie  dies  seinerzeit  für  Mathematik  und  Physik  in 
Berlin  durch  Schellback  gaius  meisterhaft  snr 
Aosfilhruug  gebracht  worden  ist 

Der  Lehrer  nicht»  eb  der  Staat  dob  daram 
weiss  oder  nicht,  selbstvei'StÄndlich  mit  seinen 
Studierenden  auch  Exkursionen  ins  Terrain,  und 
e«  iat  kdneOcgendso  reizlos  ntiil  wnioteresmiit,  dasK 
sie  niclit  insonderheit  für  physisdn  Tii  i  giapbie 
wertvolle  Untenicht«bilfen  au  die  Hand  gelxai 
Umitei.  JÜieA  diesen  Ausflügen  soll  jedoch  dmrtk 
tkUlt^ke  Anerkennung  eine  gnvisse  höhere  Weihe 
erteilt  werden.  Trotx  der  bekannten  Zuvorkommen- 
hdi  der  Eisenbahny4-rwaUnn{^en  stellt  schon  eine 
zmitlgige  lieise  derart  Anforderungen  au  den  Meutel 
ÄnnftTT  Stinli'iiti  II,  dass  man  alle  mögliche  Rück- 
sicht darauf  zu  uebuieu  sich  gezwungen  sieht. 
Wenn  aber  die  ProfeBsormi  der  medumiech-tech- 
nisrhrn,  HokWuhi-  und  Arphitekttirsektioiien  einer 
technischen  üochschole  zu  giössei-en  Exkursionen 
mit  Oireo  Kaodldateii  direkt  aa^mtuiiert  werden, 

soSülIU'  auch  die  V^i'Wii  dYVxc ,/ur  wdche  Anschaimn^ 
und  iuptur  vneder  Anschauung  ein  Ltbcnseleinent 

darst^,  jenen  pnlctisebeo  Ficbem  »ir  Seite  ge- 
stellt, mit  diBD  ntmüchea  BencAdeii  anagerilatet 

werden. 

Es  wäre  gar  nicht  iinmOglich.  dam  der  Leser, 
weldier  diesen  miseren  Darlef^ungen  bislang  gefolgt 
ist,  xn  der  Konklusion  kommen  könnte  ■■  Der  Mann 
verlangt  etwas  viel!  Wer  jedoch  in  der  1891  er- 
adiieneneu  Uebenicht  aber  die  OrgaBiaatüin  der 
verschiedenen  geographischen  Institute  an  den 
deutechen  üocbscbtUeu  in  >Vagners  itieogi-. 
Jabibnch»  eich  nmaieht,  der  wird  eiorimneD  mflawa. 
dass  das,  was  oben  als  wlinschfiiswert  und  erreichbar 
l)6Hicbnet  worden  ist,  anderswo  auch  bereits  seine  . 


vnlle  Verwirklichnne:  —  nnil  tHlwci^e  noch  mehr 
—  gefonden  hat.  Und  wer  zudem  mit  der  t»c- 
sdiidite  der  WiMeneebaft  und  inabesoadeie  mit 
derjenigen  der  bnii.  ich  Hildungsanstalten  einiger- 
masaeu  Be^eid  weiss,  dem  ist  auch  nicht  an- 
beliannt,  das«  jede  Falralt&t,  jede  Disdplin  aidi  ihre 
ol^cielle  Anerkennung  und  ihre  Attribute  mühsam 
erringen,  vielerorts  sogar  erstreiten  mussie.'J 
Wanun  boU  es  bei  der  Erdkunde,  die  eine  der 
alleijtlDgsten  Bewerberinnen  um  jene  öffentliche 
Anerkennung  des  Staates  luul  Volkes  ist  und  nicht 
einmal  noch  im  Ki^eise  dt  r  atadeuüscheu  Schwestern 
-  wob«r  Itlme  sonst  die  Abneigung  «inadMr  Uni- 
versitäten getreu  dif^  Errichtung  geographischer 
Lehi^tühle?  —  die  ihr  gebUhi-ende  Position  sich 
geddiert  bat,  denn  anders  sich  vertialten?  Sie 
stellt  ntich  etwas  in  ihrer  Stunn-  nnd  DrangperiiMK' 
und  was  die  heut«  lebende  LehrergeDeratton  durch 
ihre  Agitation  noch  nicht  durchsetzt,  das  wird  der 
naclifolgenden  bejscliie.li  ii  sein  So  ist  es  von  je- 
her gegangen,  so  wiiti  es  auch  in  diesem  t'alle 
ei^ehen.  Nachdem  aher  einmat  die  Erdhade  ia 
dtit  Kreis  dtr  aeadtmitthM  Lehrgegenslande  auf- 
gemmmtH  ist,  muss  sie  auch  so  gesUlU  mä  behandeU 
werden,  wie  sie  es  verlangen  kamt,  um  ihrem  idealen 
Zivecke,  als  Grenzdisiiplindes iialttrvmssemsehaftluken 
und  /'/<  tjfischen  Forsdumg^bietes^  gerecht  werden 
tu  küHiun. 

'i  AI«  ilie  uicditiniu  be  Fttkultat  Iiifü^olaudu  um  1700 
die  Begründung  einer  Klinik  erbat,  niitworti'tc  ihr  du 
MOodmerHofratakoilagiHB.  eine  wiohcMi  flbcriUluig,  f dma 
OategMMt  m  Pmt«  flad«  der  Pnfcnor  Obendi.  1>d  avü 

und  iCIilAr*.  Ihre  Aiutalten  zum  Betrieb«  der  Anatomie 
und  Butaiiik  luiiiute  die«elüe  Fakultät  sich  etwas  spSter  in- 
suKDiit'iitif  ttelD,  indem  liT  Iii'liun  t'-rmiiiiL-n.-nii  ln'i  ilon  w'ohl- 
baWii'leti  Fenünlichkeiteu  di-s  Kurrtirstvutums  beramreiitte. 
OdFT  man  teile  bei  Kngalliard  (Uie  fotveniUlt  Erlangea 
Tua  1T4S  bi*  1818,  £rl«nc«a  184S,  &  US  ff.)  aadi.  «ckhe 
Aturtrentrucm  «s,  xacbdem  dk  Jn|>e  nnkgrlflidM  Hbck- 
Mlr.ilt.'  ftrtii»  dnMaod,  kristrtf,  IHr  olifmisfljo>  Laboratorium, 
PrIau/.tng-.irteB,  NaturnlicnkAbineti  —  alles  natürlich  in  noch 
yr\\x  ni>iinii'iitari:r  Ki^nii  die  «■fiwdolMAai  MAMlIgt 
flUcsig  machen  xu  luSnnen. 
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Dil  Zulissiii  m  Ausliideni  zii  Studlim  dir  MMlizii  unl  zir  Piuis  Ii  Franknki. 

AmtUebM  6«tMbt«i  *)  von  Prof.  Bard  dor  iur  dizinisrheD  Faknltii  in  Lyon. 

Dentsrh  von  F.  Gschiii t z »  r. 


i^I  T  einigen  Mmiaten  besteht  unter  den 
Studierenden  der  Medizin  und  den 
Ai  rxten  fraDSOtdscker  Nationalität  eine 
Bewfp^iing  pefftMi  (Iii-  den  Studifrendeii 
und  Aei-zten  fremder  Natiuiialilat  gewährte  Gast- 
frenndecliAft.  ZaUrddie  Bfaigsben  haben  die  fiHlNit- 
liche  Aiifnicrksaiiiki'ir  anf  iliesf  Frajr«'  gelenkt. 
Der  Minister  des  ölientliihen  Unteriiclites  liat  von 
der  Faknlttt  Btetistisdie  Angaben  eingefordert, 
tu'.'I  iVr  Kakultlif srat  hat  ilif  Iti-ifiiprunp;  t'ines  all- 
gemeinen, begründeten  (iuta4:lit«us  für  nötig  er- 
acbtet. 

Die  Proteste  wurden  v<in  zwei  vei-scbiedenen 
(iedchtspimlttenausabgefaiät:  Einerseits  beklagen 
aieh  die  Stndierenden  fibcr  die  Ueberfilllang  der 
Fakultäten  durch  auslfindiacbe  Studierende,  über 
die  ilurcli  litren  (iptfi'nwart  hervorKerut<ne  Heein- 
trächtiguug  ilirer  eigenen  Studien,  anderseits  luid 
haaptaidiUdi  Vber  deren  KonJcmreiiz  bei  den 
Prüfungen  zum  Extei-nat  und  zum  Internat  an  den 
Krankenhäusern.  Die  liraktischen  Aerzte  l'ttlm'n 
Klage  wegen  der  ITeberprodaktion  an  Aenten, 
welche  FVankreirli  iliin  li  die  Aiisiilmn'.':  der  iirzt 
licUeu  Praxis  von  seiteu  der  Ausländer  erwachsen 


Dem  [ifrsönlichcn  Intei-tsse,  welches  die  Studie 
der  Medizin  und  die  Aerzte  Frankreiclis 
»n  der  AusaebUcsanng  ihrer  anrilndischen  Kollegen 

haben  können,  stehen  dii'  allirenicinen  Intei-essen 
des  Landes  und  der  französischen  Wissenst  liaft 
gegenüber.  Die  Welt-stellung  einer  grossen  Nation, 
ibr  EinfloBS  anf  das  Ausland,  ihr  materielles  G<'- 
deilien  jjebt  grösstenteils  Hand  in  Hand  mit  der 
Eutwiekluug  ihres  Hochschulweseils  und  dessen 
ABriehBugahraft  auf  die  andmen  Nationen.  Ea 

iinterüegt  ki'inptu  Zwfifi'l  das-  die  Anwesenlieit 
zahli'oicber  auslandij>cher  Studierender  zum  Ge- 
deibeo  der  dentechen  UniTersitMn  wesentlich 
beigetragen  hat;  auch  haben  die  Stndierenden 
ibreneits  DeatscUande  Qastfreundschaft  reichlich 
beimgenhU  durah  die  Verbreitung  seines  Oeiates, 
seiner  Sprache,  seiner  wiaseDSchaftliehen  Erzeng- 
uisse  und,  als  deren  notwendige  Folge,  seiner 
Indostrie  und  seine.s  Handels  im  Auslande. 


Seit  .Jahren  ist  man  redlich  bemüht,  die 
fiiinz(isischen  Ho4!h.schulen  in  die  Höhe  zu  brinuren, 
um  auch  ihnen  den  Zuflnss  von  Ausländem  zn 
sichein,  auf  welche  I>ent,s<hland  zu  .seinem  Vor- 
teile förmUcb  Keschlag  gelegt  hatte.  Jetzt  wäre 
der  AngenbUdc  gekominen,  äe  Fmdit  dieser  Be- 
mühungen zn  "nilen  Würde  es  klntr  sein,  die 
selbe  durch  eiue  veränderte  Stellungnahme  uitd 
eioachrAoltende  Massregeln  m  Terscdienen?  Ande^ 
seits  mü.ssen  den  franzrisischen  NationalanReh 'ligeu 
die  nötigen  Studien  nach  3Iöglicidceit  erleichtert, 
sowie  eine  spItersLebenestellun?  gesichert  werden, 
die  im  Verhältnis  suht  zn  den  Opfern  nnd 
Schwierigkeiten,  welche  die  frauzüsist;hen  Gesetze 
und  Veixirdnungen  hinsichtlich  der  Austtbnng  der 
üi/tlichen  Prazia  in  Intenase  der  Allgemeinheit 
auferlegen. 

Selbst  abgeäelieu  von  den  Interessen  der  Ein- 
leinen,  Teriaogt  das  Bilbatliehe  Wohl,  daaa  <tte 
materielle  Lage  der  .Aerzte  keinetlei  ei-nstlidier 
Schädigung anafSSetzt  sei;  denn  eine  solche  würde 
abbald  xnm  grossen  NaehtaQ  der  Sfcntliehen  Ge- 
sundheit cini'  tiefgehwda  Rückwirknnp'  anf  die 
Rekrutierung  der  Aerzte,  auf  die  Durchächuitts- 
h(Hie  der  Leiatangen,  auf  die  profeedoneUe  Horali- 
tät  nnd,  als  deren  nrd  wendige  Folge,  anf  den 
Wert  der  geleisteten  Dienste  halH'n. 

Diese  verschiedenen  KrwRgiingen  beweisen 
hinlänfrlich  die  Wichtijrkeit  dieser  Frage  und  die 
Notwendigkeit,  die  unterbreiteten  Klagen  einem 
eingehenden  Studium  zu  unterziehen,  damit  man 
sich  ein  klares  Bild  davon  mache,  inwiefern  die- 
selben gerechtfertigt  sind,  und  welcbedei  gesetl- 
liehe  Abhilfe  geschafft  werden  kann. 

Diese  T«rsehiedenen  PeUtfameo  seUagen  nnr 
unwesentlich  von  einander  abweichende  Lösnnrcn 
vor.  Sie  alle  sind  von  ein  und  demselben  ein- 
Ikchen  leitenden  Gedanken  getragen,  nindich:  die 
medizinischen  Studien  <ihne  Einschiänknng  freizu- 
geben, bingc^n  die  Ansübong  der  ftntlicben 
Pnuds  SU  verbieten.  Die  Ebifhchheft  Aesea  Ali- 
trägem  ist  verlockend ,  auch  bringi  er  die  herrschen- 
den Ansichten  deutlich  zum  AusdiTick;  nnr  ent- 
spricht er  in  seiner  bündigen  Form  nicht  der 


*)  Dieses  <lat«ch(«u  wurde  von  Prüf.  Bard  im  Namen  einer  in  der  schwebenden  Angelegenheit  drr  Auglinder 
TOB  dor  mediziniKbeD  FakultAt  sa  Lyon  aufj^tellteD  SpccialkommiMiun,  bestehend  au  dem  Dekan  und  7  Profesnoren  der 
IWitin,  abgmebao.  DMielbc  ward»  tob  dar  gtnmitan  Koaminion  ufUMauaaii,  MiM  BcMlitioiien  vom  Fakultätant 
DIeBei. 


Digitized  by  Google 


10 


AMdemiMke  Rath«. 


VerMliiedeniitif^t  der  TlntaMheiir  die  «intntNi 

krmnen  SiVhcrlirli  ist  es  vor  allem  im  Tnt«re8sc 
des  Landes  und  der  iraozüsüchen  WimoscUaft, 
wena  den  fremden  Studierenden  die  Zolewnif  m 
(len  medizinischen  Studien  erleichtert  wird,  ancli 
werden  die  besonderen  Interesifen  der  fraozösi^en 
Nationelangehörigen  bauptsüddich  durch  die  den 
fremden  Aerzten  freigegebene  Praxis  gescb&digt. 
Die  Interessen  stehen  sich  aber  keineswegs  so 
idiroff  gegenüber,  wie  dies  auf  den  ersten  Blick 
•elieint,  und  im  übrigen  erreichen  die  Verordfiuu-  i 
gen  nicht  ininu  r  den  gewünschten  Zweck,  sondern 
rufen  durcli  mehr  oder  weniger  unvorhetgesebene 
RBekwirkungen  oft  direkt  entgiflgengeeetitB,  kefnea' 
Wegs  beabsichtigte  KfTpktc  luM  Vor. 

Demnach  kt  es  unumgänglich  nötig,  die  auf- 
iwrlegendeD  BedtngeafeB  eteerMita  ftr  die  Zn- 
Ia-<^iing  ausländischer  Studierender  an  den  Fakul- 
täten, anderedU  für  die  Aoattbong  der  änEtlicbeo 
Pnuda  duTck  Mediziner  fremder  Katknudität,  einem 
Cetrantm,  eingdieiMlen  Stndiiim  m  nnteisielien. 

I*  Inlannng  fk^mder  Studierender  der  Mediila 

an  den  französischen  Fakultäten. 

Zwei  verschiedene  Punkte  veraulasseu  die 
gegen  die  Znlaamng  Ton  fremden  Studierenden 

der  Medizin  an  den  französischen  Fakultäten  er« 
bobenen  Einwände :  einerseits  die  Ueberftlllung  der 
Fakultäten,  anderseits  die  spedalle  Diapenaierang 
von  der  den  Franzosen  VrafeachtlelMiieil,  VM^ 
bereiteudcn  Studienzeit. 

Hinsi<-htlich  des  ersten  Punktes  läsitt  sich  das 
Problem  leic'ht  Uieen.  fitde«  man  im  Verbältni«  m 
den  Bi'dürfnissi'n  und  der  griis^fren  Anzahl  von 
Studierenden  die  Subventionen  erhöht,  mehr  Per- 
eonal  anatellt,  grBesere  Lokale  bant,  den  Uinierben 
Difinsit  erwi  iferf  und  die  Zahl  der  .Stndiereuden M 
günstig  verteilt.  Verweigerte  es  Frankreich  den 
AuMadem,  medizbiische  Städten  an  seinen  Fakul- 
täten zu  macheu,  so  würde  es  gegen  sein  eigenes 
materielles  Interesse  handeln,  da  die  fremden 
Stadierenden  die  sämtlichen  von  ftwueOeiachen 
StndierBnden  zu  erlegenden  Gebühren  zu  bezahlen 
haben,  finschliesslich  der  Gebühren  fftr  Diplome, 
welche  für  Fran/u^en  obligatorisch  sind,  den  Aus- 
llidem  aber  erlassen  werden.  Gegenwärtig  kann 
man  den  dem  Bndget  des  rifffulliclH'U  l'nlerrichtes 
von  dieser  iCategorie  Studierender  geleisteten  Bei- 
«n«  jlhiüGh  auf  80  Ms  40,000  FmikeB  eckAtmi. 
(Die  Gesamtsanme  der  GebOlirBn  betritt  edt  der 

'1  Am  Ifi  JanuAr  <lic.->p-«  Jalirei*  Iteiriig  die  (rvtmmUubl 
dtf  fniidea  Studierenden  18S8,  wovoa  lOM  StudieieBde  der 


nenea  Stndienordaaag  fir  den  Stadiereodea  1TS5 

Franken ;  die  fremden  Mediziner,  welche  nach  vor- 
her za  erlangender  Dispeusierung  vuu  der  obliga- 
toriadiea  Studienzeit  mua  Doktorexaraee  zugelassen 
werden,  haben  dieselbe  Summe  zu  erlegt  ri ) 

Der  zweite  Pnnkt,  die  Dispouierong  von  der 
obligatoriMben  Stadienzeit  oder  vea  IXplomea, 
welche  Ausländern  gewährt  wird,  giebt  sa  vdt' 
läufigeren  Erörterungen  Anla^. 

Das  Gesetz  vom  30.  November  1892  über  die 
Ausübung  der  iRtlichen Praxis  macht  für  Franzosen 
die  ZulaHsnng  znra  Studium  der  Medizin  abhängig 
von  dem  Hesit^e  der  beiden  Ba<-calaure«te  6s  lettres 
nnd  h»  sdences,  wibrend  es  im  Paragraphen  2 
des  Artikels  7  p(>stat(pt,  den  Ausländem  dnrrb 
einlache  ministerielle  Genehmigung  entweder  die 
Aeqotvaleni  der  Ton  deaedbea  in  AnelBade  er^ 
worbenen  Diplome  oder  Zeugnisse,  odei  dPii  Dis- 
pens für  die  zur  Immatrikulation  erforderlichen 
französischen  Grade  m  erteilen. 

Diese  Gcnehmignug  winl  im  Prinzip  tieffnin 
det  durch  den  Vorweis  von  «nsliUidisclien  Diplomen 
oder  Zeugnissen,  die  dm  franiMBcbea,  weldie  ide 
ersetzen  sollen,  mehr  oder  weniger  gleichkommen. 
Aber  tliatsäcblicb  wurde  keine  bestimmte  Vor- 
schrift erlassen,  auch  werden  die  Dispense  mit 
grosser  Nachsicht  erteilt. 

Die  entschiedensten  Gcpner  der  Zulassung 
fremder  Studier^der  fordern  nun,  dass  man  aacli 
voa  den  letiterea  das  fianaBriadie  klaiaieehe 
Baccalaurfat  verlan^re.  Kinp  solr-hr  Vrrflif^ine 
würde  aber  nur,  so  sehr  sie  auch  auf  Gleichstellung 
abdelt,  den  Fmndea  dea  Zatritt  za  den  ihia- 
zösischen  Faknltäl'-n  ganz  verscliliessen. 

Die  Gemässigten  hingegen  sind  für  die  Gleich- 
wertigkeltserldlraag;  aar  wOnachea  sie  eine  efa- 
gehendere,  strengere  Prüf« iitf  Nach  ihrer  Ansieht 
mflssten  ausländische  Diplome,  welche  dem  Bacca* 
laureate  gleichgestellt  werden  sollen,  etae  Snmme 
von  Kenntnissen,  ähnlich  denea  einea  baefaeHer, 
bezeugen.  Diese  zweite  Fordemnp  dürft«  wohl 
die  gleichen  Nachteile  haben  wie  die  erste.  Auch 
ihre  aotweadige  Feige  irlre  die  AaaMidieMaag 
der  nnpelicurcn  Mi\iorit-'lt  von  Ausländem  welche 
heutzutage  die  französischen  Fakultäten  besuchen. 
TbateIcUich  Ist  stotiatiadi  nachgewieaea,  daaa  anf 
diese  Majorität  mir  ein  xrst^hwindender  Teil  von 
Nationalaogehürigeu  des  europ&iachen  Oceidentes 
kommt,  deren  Natkmea  ein  anf  einem  hflberea 

Standpunkte  stehendf.s  Hochschulwesen,  das  dunh 
Zeugnisse  und  amtliche  Diplome  sanktioniert  ist, 
aufweisen  köimen.  AUe  aaderea  fremden  Studie- 
rendan  geliQceo  den  jaagea  Nationen  dea  Oiieatea 
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oder  muhamedAnischen  L&ndani  iB,  4flna  Mittel- 
schulen den  französischen  keine8W(>^  f^lf'ichzastelleu 
sind.  Deshalb  sind  iltre  N&tionalaugiehürigen  nicht 
fthig,  die  Baocalaarfiatsprflfdng^  zn  beateheu  oder 
französiflcherspitsp:leidi  werf  ig:  erklärt«'  Htplome  auf- 
zuweisen.  Beinahe  alle  au  den  franzuKisclieu 
FakidtäteBiiidMUeilaifreiDdenStadieitmdim,!^ 
die  von  ihrer  Ecfripininjar  entsainUfu.  Wfktd'  rJa-« 
frtuuOsischc  Kricgsmioisteriam  in  die  Schule  fUr 
MOiUiwmiatsdieMt  mvfldniiit.  wflrden  alsdann  in 
diese  Kate^rie  gehören  nnd  mQssten  bei  gast- 
fretmdlichereu  Nationen  ein  Unterkommen  snchen. 

Demnach  bleibt  notwendigerweise  nur  die 
WablzwiDchen  der  beinahe  gänzlichen  Ansschliessnug 
derfremden  Studierenden  o<I<'r  iliT  Atifn'chterlialtnng 
des  gegenwärtigen  Standes  der  Dinge  unter  der 
Bedingung,  dus  die  ftir  ftqnivnlflat  eiUirtMi  Zeng^ 
niisite  das  Maximnin  der  Leistunpen  an  den  Mittfl 
schulen  des  Heimatlandes  bezeugen.  Wänscht  ein 
Annltader,  tr«leh«r  eeinie  medliiniaehm  Studien  in 
seinem  Yaterliinde  bpencügt  hat,  in  Frankreich 
noch  weitere  Studien  zn  machen,  so  kann  er  nur 
noch  nnf  Qrnnd  deijeuigen  fremden  IMplome,  welche 
fiaen  unstrfitig^  wissenschaftlichen  Wert  besitzen 
nnd  auch  zur  Anafibnng  der  ärztlichen  Praxis  im 
HaimnflaiulB  bereehtigeu,  einen  Di£|>ens  von  der 
in  Fmdtrddi  yoigeKhiiebeoen  StodteiiMit  er- 
halten. 

Die  aut  Uruiid  der  Aeqnivalenzerkläning  au 
flranzö!d.Hchen  Faknltftteo  indmbierteD  Fremden 
geniessen  die  Vergünstigung,  dieselben  Studien  und 
dieselben  Prüfnngeu  vie  die  Franzosen  machen  zu 
dOifen;  «neh  erhalten  sie  dnssdbe  Doktordtpknn. 
Von  vielen  Seiten  wird  nuninclir  der  Vorschlag 
gemacht,  Air  die  fremden  Studiereuden,  welche 
das  fransMsche  BaceahutrMt  nicht  heaitsen,  ein 
S|i( ciHldoktflrdiplom  einzuführen.  Dieses  soll  aber 
nicht  mit  denselben  Bectaten  verbunden  sein  wie 
dasNationaldiplom,  dasfllrlhuizötd^e  Studierende 
nnd  jene  Fremden  reserviert  wflfde,  irelclie  um 
keinerlei  Aequivalenz  noch  Dispens  nacbge.sucht 
hätten.  Auch  dia^v  Vur^cklag  ist  durchaus  nicht 
TflrteQliafter  als  die  vorhergehenden,  ohg^ekll  er 
eine  ^.ssere  Nachsicht  hinsichtlich  der  .\equivalpn- 
zen  gestatten  und  den  Fremden  leichter  Zutritt 
m  den  Fakoltltea  Tenehnien  wihle,  well  alsdann 
die  f^nzliche  Assimiliernng  icr  bfidrn  .-\iien  von 
Studierenden  und  der  beiden  Arten  von  Diplomen 
mnijsebohen  wfre. 

Selbst  wenn  dl«  beiden  Diplome  iiuf  Gruiid 
derselben  Stadien  and  derselben  Prüfungen  zu- 
arimat  irtidan,  mra  die  Entwertnng  eines  Di- 
pkoMs,  das  die  dasselbe  «rtaaendanBcliSideB  vod 


vornherein  selbst  in  ICiaakredit  gebracht  hätten, 
uuvennn'dlich.  Da-i  fremden  Studieremlfn  erteilte 
fraozösisclie  Doktordiplom  würde  alsdann  von  ihrer 
Begierung  nicht  mehr  den  ▼aterilndisehen  Diplomen 
oder  denen  anderer  Under  g:l eichgestellt  werden. 

Die  Anwesenheit  fremder  Studierender  an 
fraosBsischeB  Fafadtiten  gteht  nodi  Anlaas  n 
einer  Frage  von  grossfer  \Mclitigkeit :  Sind  die 
fremden  Studioreudon  zu  den  Prüfungen  füi-  das 
Eztenat  nnd  das  fiitenat  an  den  Krankenhlosem 
zuzulassen'^ 

Hinsichtlich  der  Anwartschaft  auf  öffentliche 
Aemter  kann  eine  Gleichstellung  der  fremden 
Studierenden  mit  den  frsnxOsiscben  nieht  st&tt- 
finden,  doch  soll  dieser  ünterarliied  nicht  schon 
bei  Beginn  der  Studienzeit  geltend  gemacht  werden. 
Nut  barseibtfgeii  dss  Butemat  nnd  das  Intenutt 
nicht  zur  Ausflbnng  der  Praxis;  sie  sind  nur  eine 
höhere  Praktikantenzeit  Nötigenfalls  könnte  man 
für  Ansilader  das  damit  TerbnndMie  Gehalt 
streichen.  Würde  man  denselben  jedoch  den  Zu- 
tritt verbieten,  so  hätte  dies  eine  bedeutende  Be- 
einträchtigung ihrer  nwdiiiniscdMD  StodiMi  nur 
Fulge,  und  würden  die  letzteren  f&r  AusUiidier 
alle  Anziehungskraft  verlieren. 

Der  Voi-schlag,  Special  Exteniate  und  Inter- 
nate für  .Ausländer  ins  Leben  zn  rufen,  Iflsst  sich 
nielit  verwirklichen.  Dieselbi'n  könnten  höclistens 
von  der  Antnabmsprüfung  dispensiert  wei-den. 

UsB  tat  swar  nidit  bmditigt,  die  Ausllader 
von  den  Prflfungen  zum  Extemiit  und  zum  In- 
ternat auszQsc'Miessen,  aber  ea  ist  nor  geivcht, 
wenn  man  der  Prttftingsordnnng  Verfl^ngen  hin- 
zusetzt, welche  die  udeiche  Miiglichkeit  der  Auf 
Dahme  fUr  alle  Kandidaten  wieder  beretellen. 
Hentsutage  ist  dieselhe  flir  alle  jene,  welche  vom 
Militärdienst  bsfiteit  Sind,  ob  Franzosen  oder  Aus- 
länder, ungleich  grösser,  ah  für  die,  welche  dienen 
müssen.  Zur  Herstellung  des  Gleichgewichtes  ist 
nicht  nur  eine  bestimmte  Zeit,  während  welcher 
man  sich  zur  Prüfang  fttr  da.s  Internat  melden 
kann,  festzusetzen,  sondeni  die  Behördeji  müssen 
diaSdiwlariglnitaniiiid^Zaitwtalttania,  waMie 

dem  sich  auf  die  Prüfung  Vorbereitenden  durch 
den  Militärdienst  erwachsen,  in  Bechnung  bringen. 
Demnach  sollte  nun  denen,  weldie  gedient  haben, 
atigesebi-n  von  den  durch  die  Prüfungskommission 
bisher  gewährten,  noch  weitere  V^^günstignngeu 
m  tefl  werden  lassen,  wie  dies  schon  an  vielen 
öffentlichen  Schulen  der  Fall  ist. 

Die  vorstehenden  Erwägungen  finden  Anwen- 
dung auf  fremde  Studierende,  welche  ani  Gmnd 
des  medirinisoheD  Doktordlglinnca  Vnilaavnffsn  an 
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fransSaiselifiii  Fsknltiten  bfifw.    Eine  zwdte. 

grfgenwRrtig  niinUerznlilip'  als  die  oben  erwähnt«» 
Kategorie  vob  fremdeu  Studieresden,  bildeo  die- 
jenigen, welche  nar  mit  bestimmte  Zdtdaaer  behufli 
Studiums  einer  wissenschaftlichen  oder  klinisclieu 
Sp«cialit&t  nach  Frankreich  kommen.  Diesen  letx- 
tevea  mms  die  weitestgehende  Freiheit  hinsichtlich 
des  MiodnB  und  der  Dauer  der  Stndiflii  gewihrt 
wenlen. 

Der  doppelte  Zweck  wünle  erreicht,  indem 
man  die  Fakultäten  ermlehtifl^  Fremde,  Studie- 
rende der  Mpilizin  oder  Aerzt*',  als  Hospit^inten 
aufzunehmen,  und  einer  jeden  freien  Spielraum 
Hesse,  na«h  Ihrem  Gtttdfinken  diese  SpeeialabteOimg 
zu  orgrtui-^ien  n. 

Die  Hospitanten  würden  nicht  zum  Duktor- 
examen  lagdäuen  werden  und  nnr  Zeugnisse  Aber 
ahsohnerte  höhere  Studien  erhalten,  welche  Zeug- 
nisse jede  FttknltM  OftCli  ihren  tiesonderen  Vor- 
■clnifteii  erteHeii  würde.  Diesell)en  hätten,  hoxu- 
sagen,  keinen  gesetzlichen  Weit,  würden  aber  trotz- 
dem, ohne  das  Doklordiptom  <ider  mit  demselben, 
in  ihrer  Eigenschaft  aisSpeckititel  fiemden  Studie- 
n  nden  oder  Aentten  iu  ihnm  Heimntbiide  dien- 
licii 


TT  Ansi'ibnnp:  der  ärztlichen  Praxis  in  Frank- 
reich  darcli  Mediziner  fremder  Nationalität. 
In  Fran1a«!{c1i  ist  die  ftrztUche  Praxis  nicht 
freigegeben,  sondern  abhftngig  vm  der  staatlichen 
Approbation,  und  somit  wiid  auch  vdu  Au>lündcrn 
das  von  einer  fn«nzösischen  Fakultät  erleilte  medi- 
siniscbe  Doklordiploui  verlangt.  So  will  es  da.s 
seit  3  .Jahren  iu  Kraft  stehende  Ges4'tz.  Nach 
dem  Wortlaut  de«»  früheren  GciyutZtiS  konnte  der 
Minister  die  Analander,  ohne  irg^ndwelclie  obliga- 
torischp  BorltTifmiigen,  ohne  reelle  (J.-inuttie  ninl 
oft  auf  Grund  wirklich  sonderbarer  Gleichwertig- 
kdteeridlraoir  '*vn  Diplomen,  znr  Ansübnng  der 
ftntlichen  Praxis  in  Frankreich  ermäch(iLri  )i. 

Das  Gesetz  vom  Jahre  1892,  welche»  den 
Besitz  des  fransfielsdien  Doktorates  fordert,  ge- 
stattet in  §  5,  die  Inhaber  von  ausländischen 
medizinischen  Diplomen  von  der  fUr  Franzosen 
obligatorischen  Studienzeit  und  einem  Teil  der 
n-Ofimgem  n  diapensiereii.') 

*)  Nach  dem  Wortlaat  «lei  QeHeUes  köDDeii  di«  Aus- 
llidcr  voB  aidit  ntlir  al«  8  PfOAimcu  diipenaiett  wcidni, 
M  dsM  *i«  aleh  mtedaatOM  Um  Bwd  AMeilongeii  im  MUm 

D<.ktiire.\iu:iLTi!i,  ili  iii  vierten  DoktorfXüinen,  äcn  zw.ji  Xh 
U'Uuinftu  4»fäi  iüulEeu  zu  nntendeber.  iiml  die  l)i<scrtiition 
SU  liiilten  haheo.  Üies  »ind  gewiss  b'>L(.ri  Aiiidnli^nincpii 
tU  dM  bione  StaatMiaoMB,  »eklie«  im  Auslände  von 
Dolitmn  TKlsngt  «M. 


Ee  fMft  sieli  nnn,  ob  dieses  Geeets  vom 

8taiidpunktr  ^n-  nötigen  wissenschaftlich i  ii  niitan 
tien  und  der  Wahnnig  der  interettseu  der  l'ran- 
zBsiscbeti  Aencte  znreicbente  Fordeningen  stellt. 

Anf  den  ersten  Blick  erscheint  der  Heaitz  des 
französischen  Doktordiplomes  als  genügende,  wissen- 
schaftliche Garantie.  Indes  muss  darauf  aufmerk- 
sam gemacht  werden,  dass  dieses  Diplom  von 
AnslHnilirn  ohne  Nachweis  üIht  vcrlMTeitende 
Stutlieu,  welche  denen  ihrer  liaiizosist  heu  Kollegen 
gleichkommen,  erlaugt  werden  kann.  Abgeseben 
von  der  UnbilbY'keit..  Ausländem  füe  Erwerbiin? 
der  Erlaubnis  zur  Ausübung  der  ärztlichen  Praxis 
mehr  zn  erleicbtero  als  den  Eingeborenen,  Usat 
sich  der  ursprAiifrliihr  TTntPrschied,  welcher  aus 
der  Ungloichartigkeit  der  vorbereitenden  Studien 
entitpringt,  im  Verlauf  der  medisinischen  Stndien 
Iii'  iiial>  ptnzlich  verwischen  Das  auf  Grund  der 
Ae-Huivalenzerkl&rang  erlangte  Doktordiplom  eines 
AnslHnders  bietet  nicht  die  ^<bea  wissensduift- 
licheu  Garantien,  wie  das  cilkCS  Fruzoeen,  der 
das  Ikccalaureat  besitzt. 

Dieser  Sachlage  entsprang  der  Gedanke,  die 
Erlanbni$  zur  Ausübung  der  ärztlichen  Praxis  Ton 
dem  gleichzeitigen  Besitze  des  Baccalaureates  und 
des  medizinischen  Duklordiplomes  abhängig  zu 
machen. 

T>as  (ifsctz  iilier  die  Aii.siilinii'j-  lier  ärztlichen 
Praxis  fordert  Von  den  Aerzten  die  vorherige,  nur 
unter  Verweis  des  Doktoriliploniee  gestattete  Ein- 
schreibung in  eine  amtliLlin  Liste.  Man  .--allte 
aber  auch  den  gleichzeitigen  Vorweis  der  für  nötig 
erachteten  Nebendiplome  verlangen.  IMeee  zweite 
Forderung  wünle  in  keiner  Hinsicht  den  medi- 
zinischen W<'rt  des  Doktordiplonies  verringern,  da 
sie  ja  nur  auf  Bedingungen  Bezug  hätte,  welche 
Uli)  d  a  medizmiadien  Stndien  als  solchen  nichts 
zu  thui)  hallen. 

Vom  Standpunkte  der  wissenschaftlichen  Ganui- 
tien  ist  aaeb,  «nsser  deoa  Ooktordiplene,  derNadi- 
weis  tiber  vorbet  ritefHlf  Sfniien.  welche  die  höhere, 
für  das  Studium  der  Medizin  unentbehrliche  Geistes- 
bildnog  gewUuleiflten,  SMbrdemis.  Hingegen  kann 
das  fninzösische  Baccalanreat  nicht  als  der  alleinige 
BestäUgpUttg^iniodus  für  den  Wert  dieser  vorbereiten- 
den Stndien  betrachtet  werden.  Stellt  man  sidi 
anf  den  rein  wissenschaftlichen  Standpunkt,  so 
muss  man  notwendigerweise  die  Aequi Valenz  be- 
stimmter ausländischer  Zeugnisse  and  Diplome 
mit  dem  französischen  Baccalaureatc  annehmen, 
jeddcli  tlfirfen  diese  .\e<]iiivalenzerkliü'ungen  nidit 
der  W  iükür  der  Ministerien  anheimgestcUt  wenleu. 
Fentalich«  «der  auch  diidoinatiMhe  fimpfeUnngen 
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keinerlei  Ersatz  Itlr  genfyjeiide  .Studien 
bilden;  viclineln  kommt  es  dem  ('un.seil  sap^ri«^ui 
*ie  1  Instnu-tiun  publique  zu,  die  Liiite  der  Aequi- 
j$ieum,  wdche  geltend  gemadittirMtlflii  kennen, 
aufziistillpii,  tind  ausser  diesen  darf  keint^rlri  6€- 
nehuiigUBg  oder  Dispeua  erteilt  werden. 

Ohne  anf  nKhßre  ErSrtcninf  dieser  Aeqni- 
valenzen,  welclM'  nur  nine  hti<'iifr  Miclilirhn  Prnfnnjr 
pr&aaieren  kann,  einzugehen,  diene  bin  für  allemal 
zur  Britllnuig,  dass  die  Oerdflkate  Aber  vorberpi- 
tende  Studien,  welche  «  ertifikatc  bei  der  Krlaub- 
uis  zur  Ausübung  der  Medizin  die  Stelle  des 
Raccalaureates  vertreten  könnten,  nicht  iiasschliesS' 
lieh  diis  Maximum  der  vorbereitenden  Stndkn  im 
TIt  iinatlande,  soudem  auch  eine  Summe  von,  wenn 
auch  nicht  identischen,  so  doch  mindestens  denen 
des  baebelter  g'leiekkiMameDden  Eeantniesen  lie- 
stAtigeu  mfl's'^Pii.  S(»lbstver-;tfinr!lifl)  fänden  die";»' 
Vorsclirü'ten  alsdann  ihre  Anwendung  sowolil  anf 
die  Amte,  welche  sieb  natinaliriiereft  Üeaaen,  als 
iin  li  ntif  lüp,  welche  Oll«  iinswttqgliche  NatioDaliat 
beibehalten  haben. 

Die  TOTBtebendea  YorsclirifteD,  prftzls  abgefaast 
nnd  streng geliandhabt.  büteii  unentbehrliche,  hin- 
lingliche  Garantien.  Immerbin  könnte  nuui  ein- 
wenden, dasm  es  wobl  aejoeSehwier^keften  haben 
mag,  Aerzten,  die  Inhaber  dM  (r«azösis«-ben  Doktor- 
diplouies  >inil  nur  wegen  ungenügender  Neben- 
diplome die  Ausübung  der  Praxis  zu  verbieten,  da 
es  nicht  einmal  gelungen  ist,  dem  ge.setzeswidrigen 
Treiben  der  t^uack-alher  aller  Katctrim'eTt  imd 
Stände  Einhalt  zu  tlinn.  Diese  Krwäguug  wird 
die  PaknltJUen  Jedoch  dorcbans  nickt  abhalten, 
(im  von  ihnen  als  richtig  «rkaantan  Weg;  zu  rer- 
folgen. 

Noch  viel  strengere  Hinasregeln  haben  fene  in 

Voi-M'hlag  gebracht,  die  V4in  rein  Ckoin  iiiisnhen 
Eilcksichlen  geleitet  sind.  In  diesem  Falle  iüt 
aber  die  NationalveiMOimlang  nisttndig,  nicht  der 

Bat  der  Fakultäten.  Die  Faknitüten  können  in 
dieser  Angelegenheit  ihiv  Inkompetenz  erklären 
und  sich  auf  die  Behörden  berufen.  Es.  ist  indes 
ihre  IMiicbt,  ihr  Augenmerk  nicht  ausschliesslich 
auf  die  allgt-mr-iuen  Iiiteres''p(i  der  frnr.znsisrln-n 
Wiüseuschaft  zu  richten,  sondern  auch  aul  tiie 
mdale  Znknnfi  Oirer  äcbOler.  *) 

Die  sfliiirfsteit  GcjnK'T'  <l«r  F.rtcihinjr  dfr  Kr- 
laubnLs  zni'  Ausübung  der  Meiiuin  au  Au.sltiuder 


lorderu,  dass  es  keinem  sulcheu  gestattet  sein  soll, 
den  arztli<:Iien  Beiuf  in  Fninki-eich  auszuüben, 
aus.-ier  er  liut  sieh  itaturalisiereu  Iai»eu,  «einer 
Militinillicht  als  Franzo.se  genägt  nnd  da*  Baocar 
laureat  erworben.*)  Wieiler  andere  wollen  die 
Berechtigung  zur  Ausübung  der  Praxis  von  dem 
Bestehen  eines  Staataemnens,  n  wdebem  sieb 
bisber  nnr  Nritir.imlaiipehörige  melden  konnten,  ab- 
hängig macheu.  Alle  diese  Massrc^feln  gleichen 
sich  darfai,  dass  sie  ebi  abeolntes  Verbot  Ar  Ana- 
länder  in  sich  schliessen  uinl  t  s  frfigt  sich,  in- 
wieweit dieses  Veritot  billig  und  dem  Lande  vor- 
teOhaft  wir«. 

Wir  wollen  nns  hier  nicht  weiter  über  Pro- 
tektion und  internationalen  Verkehr,  wonnt  die 
beregte  Fi-age  zusaaiiin  uhäiigl,  auslassen.  Ain;T 
man  muss  doch  zugeben,  dass  die  fWuttfsiaehein 
Aerzte  gleiches  Kerlit,  wie  alle  ihre  Mitbürger, 
auf  den  Schutz  der  nationalen  Arbeit,  den  Ocbatt 
gegen  Ihre  KooknrrenteQ  fimnder  Natlonalitftt 
haben.  Ihre  Fordn  ni.r"'n  iärfen  iiit'lit  von  vunie 
herein  verworfen  werden.  Bevor  man  eine  so  ernste 
Uaasrogel.  wie  das  Verbot  der  Ausfibong  der  ilnt- 
lichen  Praxis  durrli  Ausländer,  ergreift,  niuss  man 
die  gegenwärtige  iiachlage  einer  eingebenden  FH1> 
fung  nntendehen,  Tor  allem  aber  beweisen,  dass 
die  gefürchtete  Gefahr  thatsächlich  so  gross  ist. 

Die  Anzahl  der  fremden  Aerzte  in  Lyon  und 
sdnem  Depsrtfment  ist  nicht  giiiau  beHÜmmt, 
jedoch  scheint  sie  daselbst  keinen  nenneoawert 
nachteiligen  Finflu.ss  auszuüben.  Siclierlifh  ist  sie 
im  Verhältnis  zur  Gesamtanzahl  der  sich  dort  auf- 
haltenden Ansittnder  irar  ^e  antetf^eoidiiete. 

In  Pnris  ist  »lieselbe  bptrfleliflifh  tTfisser.  Man 
diirl  aber  niciit  veigessen,  dass  Paiis  eine  dei* 
ersten  Weltstadt«  ist,  welche  anf  die  Aerzte  die- 
selbi'  AMzieti;iiu;>ki;ift  wie  auf  alle  .\u.sländer  übt. 

Die  Zeitungen  und  die  Petitionen  weisen  nur 
die  von  Herrn  Bertillon  angegebenen  Zahlen  auf. 
Denmach  wilren  in  Paris  ungefShr  500  auslandische 
.Aerzte,  wovon  2üO  praktizieren,  von  denen  aber 
nnr  40  Diplome  besitzen.  Der  Minister  des  öflent- 
liciii  ii  l'iiterrichtes  .schätzte  nnLiu^^st  <lie  in  ganz 
Frankreich  praktizierenden  fmndeu  Aemte  auf 
600.*)  Diese  Angaben  beweisen,  dass  das  L'ebel 
beinahe  auaaehliesaHdi  von  dem  bis  zum  vorigen 


>)  Bado  Fngm:  ZakiniBg  der  AnUwIcr  »n  des  teu- 
sMwlini  Fakultät»  md  VoMdiiiflca  Ar  dit  Anitbonir 

ili  r  ;irztlii:li<  u  Pnixi*  ilwuh  i,c\Aic,  lii>iij,'-ii  mj  ri^i,^  ziuAinnieii, 
<1am  dieaelbea  weder  getrennt  noch  fuuKiit  gelOU  werden 


■)  hm  NatarmliMtiou  wtlrde  ktiue  tliatsäcblitbe  Uarftutitf 
biitcD  and  dl«  HiUtiiiiMht  tiüt  «cd«  «•  SirtokBeiUlltai 
auch  dU  Fnnm. 

*)  Bd  der  letatait  IHtlniiigim  in  der  Kammer  der  Ab- 
geordneten .scliilt2t«  Ht  rr  L.aiini  Jie  ül  Frankr.  i.  h 
praktizieruodeu  fremden  Mc-dizinpr,  äanit&teoCIuer«  nnd 
VstsiiMn  mif  1000^  wem  dOO  «af  FtOt  tmflin. 
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Jabf«  in  Kraft  itebanden  GeMtae  dar  niiijBtarielteii 

Ermächtignngf  kommt  ')  So  bleibt  mr  nnrh  7n 
tmtorHachen,  ob,  wenn  streng  g^handhabt,  da» 
Dffue  Gewti.  weldifla  den  Bedti  des  franaOilBcheD 
Doktordiplonxs  und  diT  rerbtskiaftigcn  Diplome 
ttber  Torb«mteude  Studien  obligatorisch  nmcbt, 
dif  drobende  6«Ailir  »bwettd«n  irOtde. 

Das  in  Vomhlag  gebrachte  Verbot  könnte 
nifiglicberweise  die  nationalen  Interessen,  j»  »ogar 
setlMt  die  Interessen  einer  bestinmten  ZaU  Ton 
französischen  Aerzten  emstlich  schädigen. 

In  den  meisten  Kulturstaaten  steht  hfiitzutage 
den  Ausländem  ebensogut  wie  den  NütioD&len  der 
Zutritt  zu  den  StaatsprOAinfeB  und,  als  deren 
Folge,  die  Frl;ii;biiis  zur  Ansfibiinp  der  Praxis 
offen.  Einscbräakeitde  Massregeln  von  französischer 
Belto  wSrden  in  Audande  Bepreaadfen  mek  aieb 
ziehen,  f^"  gprinp  nun  die  Zahl  der  französipchm 
Mediziner  ist,  welche  aoswandera,  so  muss  duch 
Our  Int«resae  im  Avfe  bdialtea  iperden. 

Mit  Unrei/bt  wünschen  einige,  das  Reisiiiol 
Deutschlands,  Belgiens  und  der  Sdiireiz  befolgt 
an  sehen,  irtücha  Staaten  die  ErianlniB  anr  Aas- 
llbiiag  dar  Pmia  auf  (iruml  eines  Staatsexamens 
erteilen ,  das  an  sich  mit  der  Doktorpromotion 
nichts  zu  iliuii  hat.  Aber  die  n&mlicben  Studie- 
renden werden  ebensogut  zum  Staatsexamen,  als 
zur  Dokturpiomotion  zugelassen.  Das  französische 
Doktordiplom  setzt  eine  Sunune  von  wissenschaft- 
Ikhen  md  praktiaeliaii  Ftaftmgen  voraus,  «debe 
dif  Aiifriniemngen  des  Stwit.skoukurses  und  der 
Doktorpromotion  auf  aieb  vereinigen.  Somit  ist 
der  Staatakonknn  kda«  «rgliiaeade  Prüfling  nsd 
die  Berechtigung  zur  Ausiilmng  der  Praxis  in 
Deutschland  leichter  zu  erwerben  als  in  Frauk- 
raidi.>) 

I)  £i  aiiitivt  kdiM  aUgsnifliM  Stotiitik  Uber  die  ata- 
UuUadbm  MadislMr,  wabhe  sifOrand  ftMuOdMhor  Dtyloaie, 
md  aber  jene,  üe  avf  Onmi  dsr  htat  4«s  «iMMi^aii  Oe- 

•etses  erteilten  iniiibt«rteIIeD  Erianlmlt  in  Ftanknfaih  prak- 
tiiieri'n,  Ea  wärt  an(,'ci'jipt,  »ui  h  liinsichtlicli  dt-r  Inhaber 
des  frasxüuschüa  Düktordiplumu!»  niam  UuUnchkd  zu  mach'ia 
swiscbvn  denen,  die  ihre  TolletSndigen  Stadien  in  Krnnk- 
Mfck  (enuchtt  lad  jesaa,  die  «kh  dueibtt  ddt  den  Doktor- 
fiiwlft*  J  dvDlsysBdciaaf  von  der  Yttf^esdutotaDen 
ftndienfcit  unterzogen  haben. 

')  l>er  VornchkK,  iu  Fnukieich  ein  St4i»t«e.i  amen,  dAa 
MB  AnaDbnng  der  Praxi»  berechtigt,  einrafllbreD,  int  keine 
Umf  der  tnlgvinatmin.  tngß.  Vra  wiMeMcWllicbo 
Staa^nakte  w«id«  dfcs  kefae  miliN  OtiMills  Ustaa,  an- 
ijern  im  GiKt^uti;!]  fDr  die  Aoalftnder  m  all  askaliaeli«! 
(i«bahreii  (iiiil  die  gv^nwtrtig  beetehende  Terilagerte  Frist 
vcrriajfeni.  Das  .Staatstianien  würde nof  dnnn  •nrSchmnk*;, 
wena  tot  der  Inskription  in  die  amtlich«  List«  gvwiiae  B«- 


Dle  Anweaeaheit  der  fremden  Aente  in  fln- 

zö*isclii  ii  nadcni  und  klimatischen  Statidncn  tr;1gt 
in  beträchtlichem  Maase  zur  Krhdhnng  des  Fremden- 
▼ertKihTa  bei.  and  densdbea  dfe  Avadbong  der 
Praxis  verbii'ti  ii  liii  ssc  eine  empfindliche  Veraiin- 
demng  des  letzteren  herbeiführen,  worunter  in 
e««t«r  Linie  die  ilranaflalaehen  Anrte  dleBo-  Sta- 
tionen zu  leiden  hätten.  FQr  dies«  KHti'g<irie  VOR 
Aerzten,  wdehe  die  eine  Hälfte  des  Jahres  in 
einem  franzi'ys^ben  Bade,  die  andere  in  einem 
solchen  ihrer  Heimat  verbrinK«'n,  wAie  nun  die 
obligaton'schc  Naturalisation  ein  absolutes  Hinder- 
nis, würde  aber  jene  keineswegs  abschrecken, 
welche  bealnichtigaii,  deh  flir  fanmer  in  Fkanknteb 
uifdcrTvlasaen.  Somit  wäre  die  gewitaMdlla  Wir- 
I  knng  nach  keiner  Hiosicbt  erreicht. 
I  b  den  latatan  Jahren  baben  maneberld  Vm- 
I  Stande  die  Ausiilmnfr  dr-s  äi-ztlirhcn  Bfrnf»'S  er- 
1  Schwert,  ganz  besondere  die  stets  wachsende  Zahl 
I  dar  Aente,  die  nnglanbUclien  Iflaabrtndie,  wddw 
die  Societös  de  secoun»  mntuel«  zur  Folge  hatten, 
der  leidige  Brauch,  dasa  die  Behörden  ärztliche 
DianSÜefstungen  grath  oder  fUr  nur  geringes  Hono- 
rar iu  Anspruch  nehmen.  Es  ist  Sache  der  He- 
hörden,  dif  Ijercditigten  R('.-*tn'l)iinfr<-ii  der  As.>i>cia- 
tions  professionollL'.s  zur  llebuiig  dieser  Lelid-stiiiide 
nach  Kräften  zu  unterstützen. 

Obgleich  nun  Reforaieii  liinsiclitlidi  di>r  Au-s- 
landein  zu  erteileuden  Erlaubnis  zur  Ausübung  der 
Pnuda  in  Frankraieh  nAtif  alnd.  bildet  dieselbe 
nicht  den  Kai-dinalpunkt  der  Uebelständf 

Die  gesamten  vorsteheudeuis^wägungcn  führen 
an  derEfoskht,  dasa  keine  Ursache  yorfaandeii  ist, 

an  dit^  von  Ausländt-rn  nacli;;(siiili(r  Kr!aiiliiii>. 
andere  Bedingungen  zu  knüpfen,  als  die  Garan- 
tien wiaaenachaftllcher  Befthjgung,  wddie  dorah 
ilie  Erwerbung  des  frajiziisis»  hen  Duktordiplumes 
und  der  dem  französischen  Baccalanreat  aequivalen- 
ten  Diplome  Aber  vorbereitende  Studien  erbracht 
werden.  Die  Uebertragung  öffentlicher  Aemter 
aber  sollte  anagcMiwriich  m  frauOäscbe  Aertte 
geschehen. 

Zn  diaaem  Zwecke  würde  ea  genfigen,  wenn 

gesetzliche  Vorschriften,  ja  selbst  nur  ministi  rifdlt' 
VerfUgmigen  den  schon  im  jetzigen  Gesetze  ge- 
maehten  Varbahalt,  aasacblieaslteh  fransMacfae 
Aerzte  oder  naturali^iierte  Fraiizn.sen  als  Gerichts- 
ezperien  zuzulassen,  auf  alle  StaatssteUen  ana- 
ddmtea.  Dia»  Verfugungen  nSaaten  gMdifidls 

Katnralisation  oder  Diplome  Aber  Torbenitende  Studien,  im 

i Falle  nie  gejiti.'Ilt  würden,  hiitt«a  dieselbe  Wirkung,  indem 
sie  die  AmlÄnder  dnrcb  die  Inikhptioo  wil  die  liste  der 
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Hochacbnlrn  in  Ocsterrcit-h. 
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ihn  Anwendung  flndn  uf  alle  Ton  UDteraduneni 

nn<l  lndu8trii»llen  ins  T^ht^n  ppnifi'm'n,  staatlirh 
«ubvoitioniertea  Htelien.  Hingegen  wurde  schon 
mllar  olm  klar  gelebt,  ivamn  lidi  dieaea  Ver- 
kot  iMt  anf  <iie  KxteniHte  uiui  Internate  an  d«'n 
KnakeaUmeru  erstrecken  diii-fte. 

OMdifldls  ist  es  nnr  gerecht,  die  aasllaiUselMn 
Aerzte  zur  Leistung  derselben  (itbühren,  wie  sie 
fiauö«8chen  Aerzten  snterlegt  werden,  beranza- 
ziehen.  Von  nun  an  mfisste  man  durch  Erhöhnng 
der  Oebfihren  für  das  Ausländern  zu  verleihende 
Aerztepatent  «'iii'  H  Ansf^leirh  herUfizuführ^n  suchen 
hinnchtUcii  der  .S|M'ciaJgubuhren,  welche  den  Natiu- 
nataageliSrigea  dnrch  deo  Militärdienst  erwachsen. 
Aligesfhcn  vom  aktiven  Dienst,  der  in  die  Studien- 
zeit tüllt,  wird  durch  die  Dauer  der  Keserre-etc. 
Uebangen,  m  «ekbeD  die  letsteren  einimfiifen 
werden,  der  H'<riiiii  th-r  Praxis  liiiiau.-^escboben. 
Die  Erhöhnng  der  Patvntgebiihren  darf  nur  den 
gttWfinsefateB  AoagMcli  herbelftlhKn,  nMit  aber 
snin  Verbot  werden. 

Hiermit  sind  die  Gründe,  welche  die  dem 
FaknItAtj<rote  von  der  Kommission  nntarinidteteii 
Antrüge  rechtfertigen,  eingehend  erOlteit,  mid 
sollen  die**'  Antnijre  nunmehr  mit  einem  erlÄutem- 
den  Bericht  ileu»  Minister  des  öffentlichen  Unter 
riehtea  SiMnrieBBn  werden 

Sie  bezwecken  den  Eitaas  folgender  Vor- 
schriften: 

1.  Die  Anfbahai«  von  AnsUadeni  an  den  fhm- 

zösisdiiMi  Kakiikäten  anf  Gmnd  der  Erwerbnn;r 
des  medizinischen  Doktoidlplomee  ist  nur  dann 
geaetiUdi,  wenn  sie  anter  denadben  Bediagongen, 

wie  sie  den  Franzosen  auferlepf  wenlen,  statt- 
findet Sie  wird,  im  Falle  diese  Studierenden  die 
von  nationalen  Studierenden  veriangten  franzSsi- 
scheu  Diplome  nicht  ttesitzen,  nach  wie  voi  ah 
hilnpip  gemacht  von  einer  ministeriellen  Genehmi- 
gung, wie  sie  das  Gesetz  vom  30.  November  1892 


2.  Den  ausländischen  Studierenden  oder  Aerzten 
kann,  ohne  obligaturische  Aeqoivalenzen,  gesuttet 


werden,  als  Hos|rftaaten  die  Vorlerangen  zu  bfireo, 

die  Laboraftirien  zu  besuehen,  Certifikate  ttiver 
höhere  Studien  unter  Bedingungen  zu  erhalten, 
welehe  Jede  Fakaltlt  nach  eigenem  Gntdllnkeo 

dnrch  besondere  Vorsrhrifteu  anfstdlt.  Crrtifikate 
dieser  Art  verleihen  nicht  die  Berechtigung  ZOT 
AasShnng  der  Irztlicben  Praxis  in  Fmkreidi. 

3.  Die  Zulassung  zu  den  Prüfungen  für  das 
Extemat  und  Internat  an  den  Krankeuhänsem 
wird  ansl&ndiachen  Bewerbern  nm  das  Doktorat 
unter  den  gleichen  Bedingungen  wie  den  Frauzosm 
gewährt.  Special  Vorschriften:  Abkürzung  der  vor- 
geschriebenen Studienzeit  und  andere  Vergünsti- 
gungen kompensieren  die  doreh  den  IfiKtlr^mst 
verur-sachten  NHclif'-ÜH 

4.  Die  ausländischen  oder  naturalisierten  tian- 
zösisebeB  Aente,  wetebe  in  FVaakreieh  prakthdewn 
wollen,  müssen  sich  bei  ihrer  Einschreibung  in  die 
profesnioneile  List«;  als  Inhaber  des  von  einer  fran- 
zOdsdien  FkknltSt  erteilten  medidniaeben  Doktnr- 
diplomes ,  des  fi-anzösischen  Baccalaureates  und 
eines  aoaULodischen  Diplomes  ttber  thatsAchlich 
Iqnivalsnte  TorbereHeiid«  Stadien  anawrisen.  IM« 
Diplome  odi  i  i  .  rtiflkate,  welche  die  Stelle  des 
französischen  Baccalauifates  eventuell  vertreten 
können,  müssen  vom  Conseil  sup6rieur  de  l  lnstruc- 
ti'fU  |iubli(|ue  ausiirflcklich  angafUirt  und  kann 
ausserdem  keinerlei  Dispens  gewährt  werden. 

5.  Die  anslindischeu  Aerzte,  welche  die  im 
vorstehenden  Paragraphen  bestimmten  Diplome  be- 
silzen.  können  volle  Freiheit  der  Praxis  in  Frank- 
reich gemessen  i  aber  nur  die  französischen  Aerzte 
werden  zn  amtliehen  Stellen  jegUeber  Art  ange- 
lassen, welche  in  das  Ress<irt  der  staatlichi'n,  der 
Departements-  und  Gemeindeverwaltungen  und  der 
von  denselben  genehmigten  oder  sabventfonierten 
Unternehmungen  gehören. 

6.  Die  ausländischen,  in  Frankreich  prakti- 
zierenden Aerzte  haben  dieselben  Gebühren  wie 
die  französischen  Aerzte  zu  eutri<:liteii ;  ilue  Be- 
freiung vom  Jlilitärdienst  soll  dnrch  Krhöhnng 
ihrer  Pat4'Utgebiltireu  kompensiert  werden. 


Die  in  Aussiciit  gestellte  eehaltsreguilerung  und  die  tectinischen  Hochschulen  in  Oesterreich. 

Von  Dl'.  Kranz  Toula,  Professor  der  Mineralogie  und  (it-olugie  an  der  Terim,  HiulLsiiiule  /.n  Wien. 

sprechen  worden  sind,  ebenlialls  teilen.  Didem  ich 
nüeh  Aber  diese  Fragen  äussere,  mnsa  ich  vor  allem 
hervorheben,  dass  ich  keine  weiti^rcn  Umfragen 
gehalten  habe,  sondern  dass  ich  dabei  ganz  and 
gar  auf  dem  Standpunkte  stehe,  den  idi  bd  der 
wehrend  meinea  BektorBte8(18e8/4)  stattgefliiideiiMi 


IT  grossem  Verguügenkommeichder  Auf-  i 
forderung  nach,  nddl  Qbwdi«  die  6e- 
haltsragnliaruigbetreffendeRegienings- 

vf  )rlage  auszusprechen ,  sowie  darüber,  ob 


wir  an  deu  lechuiischeu  Hochschulen  die  Bedenken, 
die  Too  TeneUedenen  UniTemtatdoefami  amee" 
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RdctoKO-KMifinrMz  «bigeiHiinniefii   btbe,  einer 

Konfen'nz,  die  »ich  fri'ilich  nicht  iiusKtchliesslich  mit 
der  Gehaltaar^ulienuigälinige  be8clii4füg;te,  »ouderu 
anch  mit  den  im  InteretM  d«r  Ttchnikerseluft 
gelt^iifil  Wttnscheiwwerlfn  Acnderungen  der  Staats- 
frufungs-miD^mfritfwfgwrdnung,  dem  diiiigeiid 
nfitigon  Sehvtxe  der  ^andesbewegung .  mit  d«'r  noch 
imim  r  nicht  geUkBten  TiMfirage  der  Ttchnikfr.  mit 
der  wiinsi  li.  iiswprtcii  Vfrbesserung  der  Su/In/ix  der 
Assistenten  uud  der  Lage  der  Wttuieu  der  t'rojessoren. 

Wir  fiutd«n  damals  bei  den  maasgebenden 
Persönlichkeiten  mit  unscrrn  Ann'pTtiL'pn  das  *'rtrpu- 
lidwt«  Eatgcgeulcomnion ,  und  bal)«>n  gewiss  diu 
noMrlge  mit  beigetragen,  daa«  aDe  die  eiosdillgjgen 
Fragen  einem  enteuoi  ten  wohlwolleDden  Stddinm 
zogefiUirt  worden  sind. 

Die  tedmiwheB  Hodndtn)«i  sind  in  allen  ibrai 
Eiiirichtiuigi  n  iii i >dcme  Schöpfungen.  Dadurch  (hiss 
man  aeint^rmt  »tut  vencbiedenen  gewiss  triftigen 
GrUndmdieAnifHedemng  andieUniTendtftten  niiter^ 
lanen  bat,  fttr*  welche  An^edernng  ebenso  gewiss 
ifar  nrnnrhea  schwerwiegend  gesproclien  hätt-e,  hat 
mau  lüi  diese  Schulen  selbstiindige  Statuten  schallen 
kdunen«  wodurch  sie  einerseits  in  einen  gewi.ssen 
Gegensatz  mit  den  rnivorsitSten  pfbrarhi  « iinli'u. 
während  «uden^it»  tUr  die  Zuknnll  eine  unal>- 
Unnige,  den  jeweiligen  BedtrfliiBBea  entepretdiendc 
Atiag«!staltung  jederzeit  fmitifrlicht  wdrdcn  ist. 

Vor  allem  wurde  iu  den  betreffendeu  StAtnten 
die  EoUegiengeldfinge  ausser  Betracht  gelassen. 
Alle  ünterrichtsgelder>  fliessen  in  ilit^  Kassen  des 
Staates  und  ea  liegt,  bei  der  verhältuirnnJlssig 
gei-ingtugigen  Bememnng  denelben,  gans  im  Be- 
lieben der  obersten  l'ntcrrichtslwhßrde,  den  gewi.ss 
voll  bereclitigt«n  Wünschen  der  Profeasoren  an  den 
teciinischen  Hocbacfanlen  nach  zeit-nnd  ran<,rgemässer 
Verbe^emng  ibrer  nüsafichen  Lage  sogar  ohne  He 
last  nng  des  Staatsschatzes  dadurch  zu  entsprefhen, 
dass  diese  Unterrichtsgelder  iu  eutüprcchender  Weise 
«rMhi  irardcn.  E»  wire  dien  dae  Ifaaansel, 
die  bei  der  Uebung,  aitne  aber  tiic1itip;c  und  streb- 
same Studierende  von  der  Kutiichtung  des  Unter- 
richtflgeldeR  xn  beflrden,  ohne  jede  HSrte  mir  Dnrch- 
faimtntc  K<'lii«cht  werden  könnte.  — 

Schon  mn  dem  Gesagten  dürfte  bervotgeheu, 
warum  die  ProfbBaoren-Kollegien  der  techniiicben 
Hochsschulcn  dem  Regicrungsentwnrl'e  im  allfre- 
meinen  freundlich  gegenüberstehen.  Im  allgemeinen 
sage  ich,  denn  es  bleiben  immerhin  einige  ^^■flnscl»e 
übrig.  —  In  Bezug  auf  die  vorgeschlagene  gleiche 
Beitussuug  der  Grhiiltrr  für  nllt  technischen  Hcch- 
schuitn  des  Reiches,  so  dass  die  ProfeÄsoren  «ler 
teehniadMDHodiadtideii  itt  Wie»  and  Fm«,  in  dem 


Städten  der  bocfageateigerten  Teaemng  nnd  der 

;vi.v  allem  in  Wienl  ;in>i  diT  ülirttriMsstn  llru  przalil 
erwachaeaden  hoch  augespatinten  Mühewaltung, 
mit  jenen  der  übrigen  Schweetenumtalten  gleidk 
gestellt  werden  sollen,  linden  wir  dif.stlhenKedenken» 
wie  sie  in  der  x  Denkschrift  von  Professoren  der 
rechts-  nnd  staatawissenschaftlichen  Fakultäten  in 
Wim  nnd  6ns>  und  in  der  t Petition  von  Profes- 
soren der  juristischen  und  der  modixini  sehen  Fakultät 
der  k.  k.  deutschen  Karl  Ferdiniuid-UnivenntJit  in 
Prag»  so  treffenden  Atisdruck  gei\indeD  haben. 
Dasselbe  srilt  trewiss  aucli  in  Besrnj^  anf  d^n  W?insrh. 
dass  den  ausserordentlichen  Professoren  dfr  volle 
Gtkalt  der  Vit.  Ramgstife  mierkannt  werdoi  m(tge. 
ja  dieser  Wunsch  niuss  für  di«  aussen inlentlidn-n 
Professoren  an  technischen  Hochschulen  um  so  mehr 
mid  nm  so  wftrmer  hemngehoben  werden,  weil  an 
'  diesen  gar  manche  der  ausseronlentlichen  Profes- 
I  soren  Gegenstände  lehivn,  welche  obligate  Staats- 
I  prüfungsgegenstande  8ind,  nnd  Lebrvwpücbtungen 
auferlegen,  die  jenen  der  ordentlichen  Professoren 
zum  mindesten  sehr  mihe  kommen. 

Auch  was  die  Möglichkeit  der  Ziierkeniiiitig 
der  y.  Rangklasse  anbelangt,  wird  kaum  ein  Ogen* 
'  -»atz  zwischen  Acn  Wünschen,  welclie  in  drr  Petition" 
ausgesprochen  wurden  und  jenen  der  lYofessoreu  au 
tecfaniachen  Hecheehnlen  beati^en,  nm  s»  weniger, 
als  schon  nach  dem  hnntijren  Stande  dei-  Diniri- 
keine  Uebereinstimmnug  besteht  zwi.schen  der  He- 
bandfamf  der  Profi»8oren  der  Vniverdtftten  nnd 

ji'uer  der  Ii  i  hnisciuMi  Hm  l.^rhnleii ,  d;iss  man 
sich  zu  der  Meinung  gedrängt  lühleu  könnte,  es 
habe  sich  die  gleiche  Anerkennung  der  ßedeutnng 
der  Lehrgegeustilnde  an  den  technisihen  Ihich- 
si  huien,  sowie  jene  der  Vertret<M'  dieser  Oegeust&nde 
noch  lanue  nicht  Hahn  gf'Uroelieii. 

In  diesen  drei  Fragen  düifte  wie  gesapt  eine 
g<'Wisse  ['ebereinstimmnng  heslehi  n  z^\i^ehen  den 
Professoren  der  Universitäten  und  jenen  der  tech- 
niaeh^  Hoc^holen  und  der  ihnlieb  «ignnisierten 
Lehranstalten. 

Die  Kollegiengeläfrage  dagegen  belriflt  eine 
Angelegenheit,  mit  der  wir  uns  strenge  genommen 
niilit  zu  hi'fassen  haben,  da  unsere  Statuten  di'- 
altübliche  EinilUmuig  des  Kollogiengeldbezuges 
dttrch  die  ProfeBsoren  nicht  kennen.  Die  Grflnde 
i  aber,  welche  für  deren  Beibehaltung  an  den  l'ni- 
versität«n  angeführt  werden  können,  bestehen  zum 
grossen  Teile  auch  für  die  teciinischen  Hochschnlen 
nnd  könnten  ganz  wohl,  im  Hinblicke  auf  die  Be- 
deutung der  technischen  Wissenxliaften  für  die 
Allgemeinheit  und  daher  für  den  Stwit,  für  du-  £in- 
/sAna^ikiBer  alten  Uebong  aoch  an  den  teohniscbeo 
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Hoclihcbulen  in  die  Wa^hale  geworfen  wei-Jeu,  um 
SU  mehr,  als  es  meiner  Ueberzcugung  nach  unsere 
Pflicht  ist,  in  allen  anf  die  sociale  and  materielle 
Stf'ünnf!:  ^bezüglichen  Fragen  für  dif  v^/ff  G!nch- 
sui/ung  der  Proferaoreu  an  technischen  Uochscholen 
mit  jenen  tor  UnivertltftteB  «iimtreton. 

Bei  der  heutigen  Sachlage  jedoch,  liesonders 
seit  das  üUaü  Prinzip  der  Lehr-  und  LemJniheU 
dnreh  die  Einfthmiif  der  wma  Staatstnllftings- 
Ordnungen,  wenigstens  für  dif  grossen  Hassen  der 
für  den  odQjäeUeD  Dienst  hwaazubildenden  Stn- 
dferendfln  eine  gewine  Bflsd^rlnlcangr  erfkhren  hat, 
wird  das  KollegteDgeld  in  der  That  zn  einer  Prämie 
für  die  Ordinarien  im  eigentürhen  Sinne  des  Wortes, 
für  diejeuigou  nämlich,  welche  die  vvrgfsikriehenen 
Gegenstände  lehren,  denn  diese  erfreaen  sich  be- 
kanntlich, zum  Teile  gerade  aus  difsem  (ininde 
eines  Zulaufes,  so  das»  die  Hörsäle  die  Zahl  der 
ZnliSrer — aagen  wir— AMwiznliueea  vermBgea. 
Dadtircli  erhält  dai  Kollegiengeld  sogar  einen 
Schimmer,  der  es,  Ton  rein  ethischem  ätaodpnnkte 
ans  iMtraehtet,  täs  gtr«d*im  vtrr»er^dt  trteheifun 
lassen  k5nnt(.'.  Wenn  die  Erffihiungen,  die  man 
anderswo  mit  der  Aufhebuug  des  ü«zage.s  der 
KoUegicngelder  dnrdi  ffie  ProfeBaoren  gemacht  hat, 
zur  Notwendigkeit  der  Errichtung  neuer  Lehr 
kanzeln  geführt  haben,  so  kann  darin  streng  ge- 
nommen nur  riiie  wohlthätige  Folge  erblickt 
werden. 

Die  finanziellen  Erwägungen  sind  Saelif  der 
hoben  UQt«rrichtsbehörde.  Dass  diese  in  Hinkunft, 
bei  Bemfong  «nwlirtiger  herrorragender  Kräfte, 
<  >pfer  in  der  Fi'Tm  von  grossen  rersi>nalznl;i;r»'n 
bringen  mUsste,  kommt  dabei  gai-  nicht  in  üetradit. 
Diese  Oplbr,  wenn  diese  Besdebntmf  ltberii«i|it 
erlaubt  ist,  müssen  auch  heute  schon  gebracht 
werden  und  sie  sind  selbstverständlich,  wenn  es 
rieb  vn  die  Oewimniog  von  Sternen  ersten  Ranges 
Iiandelt.  Der  heutige  Stand  der  Verhältnisse 
ist  jedoch  ein  solcher,  dass  die  Vertreter  der 
«Obligat- Kollegien  >  aussergewühulleher  Einkünfte 
steh  erfi-eaen,  ob  sie  nnn  Kctfte  aussergewülin- 
licher  Art,  oder  schätzenswertes  ^littelgnt  sind, 
während  hervorragende  Leuchten  der  VMssenschaft, 
•le  Vertreter  nkht  oM^ater  Ldirflidier,  «of  iltre 
einfachen  «itehaltsbezüge  ange^npsen  sind,  auf  Be- 
züge, die  bekanntlich  in  jeder  Weis«  onznliUiglich 
sind  nnd  heute  nicht  entfernt  hinreichen  xn  einer 
standesgemilssen  Lebeusfiihning.  —  Schon  diese 
JSrwägungen  könnten,  für  mich,  die  iCiofOhrung  des 
KoUegiengeldbezuges  dnnb  die  FroftesoNo  Midi 
an  technischen  Hocbsdnkn,  aUht  bfigehrsoswsrt 
erscheinen  lassen. 


Es  kann  nicht  gelüUKnnet  werden,  dasä  die 
Verfechter  des  Prinzipes  djis  KoUegiengcld  den 
Professoren!  einen  Standpunkt  einnehmen,  für  den 
sich  verschiedene  zum  Teil  selbst  schwerwiegend 
erscheinende  Gründe  antühren  lassen.  Was  man 
int»  IXsst  mm  stell  nieiit  gene  ndunea,  —  das  ist 
klar,  und  wenn  man  dabei  auch  die  Rechts- 
oder Gebranchsoachfoiger,  die  späteren  Professoren- 
Grenemtionen,  im  Aofs  behllt»  so  ist  dies  geiriss 
nur  loblich.  r»eshalli  konnte  ich  den  beiden  vor- 
erwähnten Schriften  gegenüber  eben  nur  meinen 
Standpunkt  in  der  Auffassung  einnehmen,  den  ich 
gewiss  auch  einnehmen  wiirde,  wenn  ich  nicht  ein 
Mitglied  aus  dem  Kreise  der  f.ehrer  an  «anderen 

\  Hoi'hschulen  s  wäre,  al»u  iu  Be^^ug  auf  die  Kollegien- 
geldfrage gewissaraiassen  ein  Ehiterbter. 

(!anz  anders  mntet  mich  die  tDenksdmftt  an, 
welche  «die  Professoren  der  medizinischen  Fakultät 
in  OnuE  über  die  KoHegieogeldftsge»  benuisgegeben 
haben.  Ich  ma,?  e«  nicht  glauben,  das«  allztiviele 
an  dieser  Schrift  niitgearbeit«t  haben,  ich  mag  es 
ans  diesem  Qntnie  nidit  gianben,  wrii  dann  sidter- 
lich  die  Ausfälle  auf  die  (anderen  Hochschulen» 
unterblieben  wären,  die  iu  einer  Weise  abgefasst 
äind,  dass  diese  Denlcscbrift  «nen  pauiphletischen 
Anstrich  gewinnt,  den  eine  Mehrzahl  von  mhig 
Denkenden  gewiss  niemals  zuErelassen  hätte. 

Freilich  scheint  dem  einen  dieser  Ausfalle  ein 

I  Mitarbeiter  einfUiSatf  beigefügt  zu  haben,  der  eine 
Art  Antiseptiknm  vorzustelli  n  sdieint,  den  Safes 

I  nämlich,  dass  «nicht  jeder  Universitäts-Prufessor 
ein  erft>)greiielier  Poradier*  sei,  nnd  dass  tandendts 
anch  au  den  anderen  TTochschiilen  he1cut>-nde 
wisseuachafUiche  Leistungen  zu  Tage  geft^niert 
werden».  Sollte  idi  midi  nit  meiner  Annabne 
täuschen,  w>llt«  es  nicht  ein  wohlmeinender  Einwand 
eiuea  bedäditigeren,  die  äachlage  okijelctiv  betrach- 
tenden ITannes,  sondern  dne  GewfBsensreguug  des 
Aut^irs  der  genannten  Schrift  sein,  »o  ist  zn  be- 
dauern, dass  derselbe  dieser  Regung  nicht  nachgab, 
und  die  unbegrttndet'en  Ausfälle  nnterliess. 

Vei-wunderlich  erscheintmir,  dass  ein  Professoren- 
Kollegium  einer  mcdtzinisJien  Fakultät  eine  der- 
artige Tonart  anschlagen  kounte!  —  Weun  es  noch 
dne  besonders  sdbsHwwnaste  philoBopUadie  Fäkal* 

i  tät  wäre.  <la  kfinnte  man  nnch  eine  Art  von  Be- 

1  rechtignng  in  der  Thatsache  finden,  dass  di^n 
Fsknlltttea  die  bfidiste  Ani|sab«  sofUlt  dit^jenige 
nanilieh,  die  Wissenschaften  an  sich,  als  solche, 
zu  lehren  und  su  beieben.  Die  Mediziner  aber  sind 
ja  gerade  di^enigen,  wddie  in  ihrer  Ldinuii)^be 
am  meisten  den  «anderen»,  vor  allem  den  technischen 
Hoctascbnlen  nAber  gerfidct  eisdidnen,  sie  haben 
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Acadcniaehe  Bewe. 


in  ei-ster  Linie  '-.Pi-aktiker*  zu  erziehen  and  wenn 
sie  ihr  Lehi^gebüiulr  daliei  auf  physiologisch-anato- 
umcber  Urundlage  anthchUsn,  so  thnn  es  die 
tioderan»  not  pbyrikaliaeIi-iiMrthentttiae1i«r.  —  Doeii 
betrachten  wir  diese  Ausfälle  etwas  nilh-  r,  denn 
auf  die  OriUtde,  die  fOr  die  B«ibi;haltuDg  den 
Xo|]egiMi|{«]iIbenigMdHrdidieProf««M>ren  aprachen, 
brauchen  wir  katiin  sperii^II  zuiTk  kziikuminpri,  es 
findflii  sich  katue  neuen  vor,  nur  die  Art  der  Aus- 
sprache fatt  dne  etwM  «ndet«. 

Auf  Stite  11  heisst  es:  *Und  will  man  sich 
▼eilg^geAwärtigeii,  wio  es  an  den  österreicbisdien 
Uniyerrititeii  anwehen  wird,  oachdem  ihren  Profes- 
soren der  Anspruch  auf  das  Kollegiengeld  entzogen 
sein  wird,  «>  braucht  man  nur  die  iTtidtrcn  Hoch- 
schulen OesteiTeiclis  und  die  aualoKeii  Anstalten 
des  Auslandes  zun»  Vergleiche  heranzuziehen.  Als 
Facdsrtmlfti  leisten  sif»  AnsfPZPifliiifteH.  ab(»r  als 
iStätteu  der  Forschung  sind  sie  nnfruchtl)ar,  wissen- 
aehafUieber Geist  hemeht  an  ihnen wed«r  beiden 
Schöli-ni  udcli  im  I.flirkririi*^-r.  Tu*!  wi'itri" 

«Zu  solchen  i<'aclischuien  werden  die  Universitäten 
notwendig  bernbeinken,  der  innig«  sedlsehe  Za- 
sanimenhang  zwisdien  Scliüler  und  Ijehrer,  welcher 
d«n  Universitlten  ihr  blühendes  Leben  verleiht, 
hOrt  anf.  Der  Student  geht  nm  VntmiehtB- 
Beamten  der  VI.  und  MI.  liangklasse  in  die  Schule 
und  erhält  dort  eine  tägliche  knappe  Kation  einer 
nahrhaften  Hansmannskoet.» 

Ibn  nOchte  seinen  Angen  am  liebsten  nicht 
trauen,  wenn  man  diene  Sätae  liejit.  Es  ist, 
hiii-t«  Miaa  «inen  Blinden  von  den  Farben  enuLhlen. 
Ja.  kennt  denn  der  VerCuaer  s.  B.die  technischen 
HorlischuknV  —  Ich  glaube  idcht.  —  Wenn  ihm 
docli  seine  Kollegen  den  ätar  gestochen  liattenl 
— Vnfluchtliar  I  —  Das  bentige  so  Msß^  pulsierende 
f.elieii  ruht  zum  grossen  Teil*'  auf  Scliripfungen 
der  neuen  iiScbnleii  t  Wie  wird  da  weitergebaut!  In 
nnr  xa  raschem  Finge,  so  dass  gar  vide  xnrflcic- 
bleiben,  mehr  zurfickbleiben  als  im  Interesse  der 
Allgemeinheit  gut  ist.  —  Nicht  die  Mediziner  als 
solche,  nicht  die  Jnristen  sind  es,  welche  die  Riesen- 
fortschritte ermöglicht  haben,  es  sind  die  Veitretcr 
(l»'r  rein  wissenschaftlichen  Fächer  m  alltn  Hoclt 
schulen  d.  h.  der  rem  naiwrwnssenschaflhchcn  und 
«»tf4m<t&ieftm  Fieber.  Die  Fbysilcer  and  Chemiker 
einer ,  die  Mathematiker  im  weiterer.  Sinne  des 
Wortes  andenwit«!  Das,  wa«  diese  erfinden,  ent- 
dedcen  nnd  eigrUnden,  die  Ptaictiker  geben  ihm 
Form,  sie  verwerten  es  für  die  Allgemeinheili  OOd 
seien  es  nnn  TtduUkcr  oder  Mediziner! 

Wenn  dodi  dfosa  «Dadttdulft»  die  cnndttett 
Hochsebnleoi  angnchomgielasaen  bitte!  nnd  wenn 


ihr  Verfas.ser  sich  «loch  einmal  die  Mühe  nehmen 
wollte,  die  Laboratorien  umi!  K 'usirukiiunssiile  z  H. 
der  Wiener  oder  dtsr  ilim  nauei  liegenden  tirazer 
technisdien  HoehsAnle  an  besHehen.  Da  wllide 
er  sich  überzeugen,  da*»  auch  hier  Vei-tretei-  tech- 
nischer Fftcher  viele  Stunden  jedes  Tages  in  der- 
sdben  UttermüdHdikeit  ihrer  Lebrpflidit  oUiegen, 
geradeso  wie  etwa  viele  Klinik. -r  Sit-  tluin  es 
noch  dazu  ohne  Kollegieogeldbezng  und  ohne  äich 
der  Blesanelnkommett  m  erfren«i,  welche  den 
Professoren  der  medizinischen  Fücher  in  den  Schoss 
fallen,  gerade  weil  he  PnftssoreH  sind.  Was  der 
Autor  der  «Denkschrift»  von  dem  «reichen  Ersats 
für  den  Ausfall  des  Kollegiengeldes  in  Arbeiten 
fftrPrivate>  sagt,  zeigt  wieder  auf  da.s  deutlichste, 
dass  er  diu  Verhältnisse,  speciell  an  deu  technischen 
Hochschulen,  nicht  kennt  oder  nicht  kennen  wQll 
Kas  Gesa^fte  pilt  immer  von  einer  Kategorie  von 
i'rofessoren,  so  gerade  von  den  Medizinern.  —  Wer 
sollte  es  ihnen  neiden?  Sie  wirken  dadurch  Ar 
I  dfu-«  Wohl  der  Menschen  nnd  sei  es  siH-  t  mn  durch 
I  das  Vertrauen,  da«  ihnen  die  Privaten  entgegen- 
bringen, gerade  veü  sie  Prefesswen  ünd. 
I  Daran  wii^  auch  die  Aufhebung  des  K<iIIteie)i- 
geldbezoges  durch  die  Professoren  nichts  Andern, 
nnd  nm  so  weniger,  als  den  Betroffieoen  ein  Enati 
dafür  gar  nicht  vorentlialteu  werden  will.  Die 
traurige  Pei-spektive,  welclie  der  Autor  auf  Seite  9 
aufrollt,  entspringt  aus  einem  gewissen  (Zynismus, 
der  wohl  nieiit  genug  bedauert  werden  kann,  kh 
li.tbe  ii^endwo  gi  lesen,  die  Mediziner  würden  in- 
folge intensiver  iiethatigung  entweder  Meuscheu- 
frennde  oder  Gjniiker.  An  diesen  8Mi  erinnert 
mich  der  Absatz  dei  Schrifi,  der  davon  handelt, 
dass  der  Professor  ohne  KoUegiengeldbexug  gemdezu 
gegen  sdn  Interesse  banddn  mttsste,  der  ohne 
äussere  X'Uigang :  ')nnd (Awm-  materielle  Entlohnung!!) 
Jakre  und  Jahrzehnt«  lang  mit  nngescbwacbtent 
Eifer  Ar  nachkommen  wllrde.  «Ermbsste 

ein  Wesen  höherer  Art  sein.»  ■-  .la  wohl!  das 
<  muss  jeder  Lehrer  bis  zu  einem  ge\tissen  Urade 
fein,  sonst  ist  er  gewiss  ein  schlechter  Lebrwl 
Kill  Mann  der  des  Idealismus  bar  ist,  der  aollte 

es  sein  lusseti.  ein  Lehrer  zu  ■v\eid"ri  mid  wnn 
ihm  der  Idealismus  erst  spater  vullig  autiamleu 
kommt,  dann  sollte  er  nur  lehMll  aufhören,  es  an 
I  sein,  —  Nnn  wahrlich,  solche  Krfinde  stdlten  fiir  die 
Institution  des  Kuüegiengeldbezuges  durch  die 
Profleasoran  lieber  nicht  ins  Feld  geführt  werden. 

\ur  eine  Stelle  auf  Sri te  5  sei  noch  angefühl  t, 
dort  heisst  es:  «Wie  niederdrückend  muss  diesen 
Vertreten  der  rein  diemwliadiai  Flcker  das  0«fllbl 
seb,  m  dem  färwetb  ihrer  Kollegen  die  Anf* 
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bftsspning  ihrer  Bezüge  b(«tritten  zu  wisson  - 
w  urde  dieser  Satz  in  seiner  entq^rechendcu  üm- 
kehrang  nieht  noch  MkadgenswiertBr  Mb?  — 
Wie  gu»gk,  idt  OMg  n  aldit  i^lMa,  dSM 


an  iler  Verfassung  diesor  t  Denkschrift»  mehrere 
gearbeitet  haben  und  dass  ihre  AusfUle  gegen  die 
UBderaBHodudiiikn»  «w*  tiim  guum  XMgüm 
anerkannt  maedm  sein.*) 


Academische  Tagesfragen. 


IE  PreiskrSnnng  der  dentsrhen  Uiil- 
verslt&ten  anf  der  WeltausHtelliinf; 
in  Chicago,  rnscr«  T>i'Hi'r  wiidi-ii 
sich  erinnern,  dass  auf  der  Welt 
ausstellung  in  Chicago  im  Jahre  18'J3 
das  gieoamte  dentache  UDterrichtswoaon  ▼tmi  Kinder- 
garten an  bis  rar  Hoeliacbale  dttrcih  dm  graas- 
artipe  Sdnili'iausstelliiiis  vertreten  war*).  Damals 
wurde  diis  riitenielitii'  U  vielfacli  aiitrepriffen,  so 
gar  verspottet;  man  liiiiki-  nur  au  Arn  Arüki'i  in 
der  *Zukitnft'  <les  Hemi  iluzim.  üaitlen.  l»ie 
MüliL-  mul  Siiifjfalt  aber,  welche  Behörden,  An 
Stalten  und  Private  geopfert  bähen,  um  eine  dem 
Rnhrae  der  deutschen  Sebnlen  entaprechende  AnS' 
stelhme^  zustande  zu  Imnyi-n.  ist  reiclilicli  be- 
lolint  wunlen:  nietir  als  400  Aussteller  lial>en  anf 
diesem  Gi-bicte  Preise  erwnrlieu.  Diese  Pi-eise,  ilie 
seit  dem  Monat  Juni  <l.  .1.  im  Keichsanit  des  Inneni 
einiaafln,  bestehen  in  einer  .Medaille  und  einem 
imebtTiw  auKeOluten  Diplom.  Die  dentachea  Uni- 
vvnftütn  habec  ibren  Jabrhnnderte  alten  Rabai 
bemduC,  keine  von  denen.  iUf  heteilt^n  waren. 
Ist  ohne  Preis  geblieben  Am  zahlreichsten  eiil- 
fielen  ilie  Auszeiclinuiifren  auf  ileni  Gebiete  des 
ßibliothekwesens,  der  chemischen,  physikalischen 
nnd  klioiBchen  Institute.  Vun  d(Mi  Bibliotiieken 
wurden  preiagekrOnt  die  Universitätsbibliotbeken 
von  Bonn,  Breslau,  GTittingen,  Halle,  Heidelberg, 
Kiel.  Köiiigsberi^.  Marbni-g  und  Tübingen,  ferner 
die  kaiserl.  Bibliothek  zu  Strassbnrjr,  die  kiiiiigl. 
Bibliotheken  zn  Berlin.  Hamberp  und  Dresden, 
die  grossherzogl.  Bibliothek  zu  (Tiessen  und  ilie 
berzogl.  Bibliotheken  zu  Gotha  uml  Wulfenbültel. 

Die  chemischen  Institute  bezw.  Laboratorien, 
welchen  man  einen  Preis  zuerkannt  bat,  sind  die 
an  den  Universitäten  Berlin,  Bonn,  Freibnig» 

')  Cfr.  auch  »ub  Acad.  Tltgegfl^en  ;  iSt.nfvtn  lon  n<ter- 
rtieküduti  HoduthaUn  eier  4i*  fUgmangsmlag*  kttrtjiad  M* 
KMgmgMir'  md  GeMttfhfgi  dn  Pnft$urt»*  wd  peg.  86. 

'  Wir  erinnern  bei  dieser  Gclegenbeit  aucli  m  die 
beiden  dieitbeill(;llehen  Monoernphien,  welche  als  .Sonder- 
abdrucke  au?i  dcrii  »nitlifliPti  Hf-ncht  llb<;r  die  WeltanssUllnrik: 
in  Chica^  im  Kacbb«ndel  unUr  nachstehenden  Titeln  er- 
mMmm  dad: 

DMlMbt  UatvtrsItUMHMMiaH  «»  Finkler» 
FnH  aa  te  TJalTmlttt  n  3tmn. 

tIallWllMiWI »»■  AatlUllun)^  in  höhtren  S<ha!afienf 
und  in  gttmitn  Volhsihalwestm  Von  Dr.  Wactznldt, 
ftot,  Regierung«-  und  Srhnlrat.  Ma^'dcbnrK. 

NuanUidi  die  erttfeiwiBte  Sduift  giebt  ein  er- 
MM  tker  4k  NiAlMMia 


'  Greifswald,  Heidelberg,  .Tena,  I^ipzig,  WUi-zhurg, 
an  den  techiii.«chen  Huchschulen  zu  Braunschweig, 
C'harlottentiurff,  Darmsladt  und  Karlsruhe,  sowie 
n(jch  das  phamakologische  Institut  rler  Universi- 
tüten  Berlin  nnd  Bonn  und  diu«  agriknltur  chemische 
Laboratorinm  sn  Gottingen.  Von  den  p^ysikaiiscben 
bstitnten  sind  an  nennen:  Beriin,  Brashrn,  Frei* 
bni-g,  Gies-sen,  GfUtintren,  Marburg.  München, 
Münster,  Stnus.sburg,  Tübingen,  sowie  dius  astro- 
[ih.vsikalische  Institut  zu  Pmsdani  und  die  Stern* 
warten  zu  Bonn,  (tiittiu^^'n  und  Königsberg. 

Wa-s  schliesslich  die  mediziniacben  E^altlten 
betrifft,  so  haben  aüsh  Anazeicbnungcn  erworben: 
in  Berlin  das  Miatomlsebe,  das  physioh^gische 
nnd  das  pathologische  Institut,  die  .\ugen  ,  die 
Frauen-  und  die  chirurgische  Klinik,  in  Bonn 
liie  chinugi.schc  Klinik;  in  Breslau  das  patho 
logische  Institut;  in  Halle  das  idiysiologische 
Institut  und  die  Augenklinik;  in  Göttin  gen  das 
pathologiache  Institut;  in  Jena  die  li'nuienkliniki 
m  Kiel  das  idiysiologiscbe  nnd  das  anatomiacbe 
Institut;  in  Köni  Orsberg  das  physiologische 
Institut;  in  Marburg  und  in  Hostock  das 
anatomische  Institut. 

Das  ftir  die  L'nterrichtsausstellung  im 
ganzen  bestimmte  Ebrendiplom  ist  dem  Knltns- 
minister  gewidmet  und  dttrfte  das  Interesse 
grösserer  Kreise  erregen.  Deshalb  wollen  wir  es 
hier  in  si*iiieni  ^Hiizeu  Wortlaut  wiedeigclieii. 

Tiie  l'uited  States  of  America  ity  act  <d'  thcir 
('ongress  have  anthorized  thi'  World'»  Culnrabian 
t.'ommiKsiuu  ai  the  International  Kxhibition  beld 
in  the  city  of  Chicago,  State  of  Illinois,  in  tbe 
year  1893,  to  decree  a  medal  for  specific  merit 
which  is  set  forth  below  over  the  name  of  an 
individtial  judge  acting  a-^  an  exaniiner.  npon  the 
tiinling  of  a  boanl  of  international  jtidges,  to 
Sr.  K.Kcellenz,  dem  Minister  der  geistlichen,  Unter- 
rieht»-  und  Mediciual-Angdegenheiten, 
Berlin,  Oemuuqr. 
Edncstional  fiibiUt 
Award 

For  its  comprehensivein  SS  im  hiding  as  it 
does  the  work  of  all  charactei  of  edncational 
instituiious,  fmm  the  Kindergarten  to  the  nni- 
versitji  exhauatiTe  presentatton  of  departmeutal 
woik;  tbe  nnbonnded  fintereat  of  fhe  Government 
in  all  matters  pertaining  to  the  derelopment  of 
the  highest  edncational  interest,  and  for  the  .spirit 
nianifesled  in  tln'ir  niaintenance;  the  superior 
power  of  tbe  work.  Pedagogy  iu  its  highest 
manifeatatim  ia  presented  in  splendid  gradation. 
PriBd|ieB  are  exemplified  in  wonderüü  varietgr. 
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Ac«demi«eke  Seme. 


Dflvicei  are  maltiplied  «od  improved.  Execution 
üi  imre  merit  crowiui  tb«  «hole  wo^  titkieA  is 
an  koHtr  to  tke  Empire  tmi  a»  extm^    the  worU. 

Folgen  die  üiitorscliriften.  Da  die  An.s4lnu;ks- 
weise  dieses  .Schritrstiicks  von  dem  uns  geläaÜgen 
Eiijrli^cli  sein  al'wcii  ht,  so  erscheint  es  angebracht, 
die  seitens  des  Mini.Ht4>riums  veröffentlicht"  Ueber- 
Ml3:nng  hier  folgen  zu  lassen: 

ük  VernDigten  Stuten  von  Amerika  haben 
die  NatiomdkomiDiBsion  d«r  i.  J.  1893  in  der  Stadt 
('hicago,  Staat  Illinois,  veranstaltete»  Weltaus- 
stellung durch  Kongressakte  iMTiuVlitigt,  fikr  her- 
vorragendes \'i'idii'iist  .  wel'  lies  iuitfi  HeifilgUlig 
der  Untersclailt  des  prüfenden  Eiuzelrichters  hier 
unten  näher  daii^elegt  ist,  auf  Beschluss  eines 
inteniatjonalen  BichtercoUegiiuns  eine  Medaille  zu- 

8r.  Excellenz  dem  Minister  . . . 
Unterrichts- Ausstellung 
Khienpreis 

Kür  die  umfassende  Gestaltung  der  Aus- 
stellung, welche  die  Leistungen  jeder  Alt  von 
Unterrichtaanatalten  vom  Kindeiiarten  hla  cor  Uni- 
yei^tat  efnscbHesst;  fllr  die  erschöpfend  Dantel* 

lurL( 'Ii  1  Arlii  ii  iiiin'rhalb  der  r  inzr Irn'ii  Unterrichts- 
gebiti*!,  Jui  dii5  uiibegn;nzte  Teilnalinie  der  Staats- 
regierutig  an  allen,  die  höchsten  pädagogischen 
Fragen  berührenden  Ititpresseu ,  sowie  für  den 
Otist,  der  sich  in  ihiti  I'tiege  bekundet;  für  die 
rasseroitlentliche  Wirkung  der  Erziehougsarbeit.  — 
IMe  Pädagogik  in  ihrer  höchsten  Entfaltung  fflt 
in  i:l'ti'';»'Uder  Steigeniny;  zur  Darstellnni^  y;»- 
bnklii.  iiire  Gnindlelaeu  sind  durch  B- ispii  it; 
in  wundervoller  Mannigfaltigkeit  erläutert  Guto 
Pläne  und  Zeichnungen  sind  in  grosser  Zahl  vor- 
handen. Eine  Ausfflhmng  von  seltener  Vorzüg- 
lidikeit  krönt  das  Ganze,  das  eine  Ehre  für  das 
Reich  ist  nnd  ein  Beispiel  für  die  Welt. 

BtiUn.  0  C 

Zur  juristtMchen  Stadienreform.  Anknäptend 
an  den  auch  in  der  cAfi»  Heft  22  (Jnti  1896) 
p.  5i)5  ff.  besprochenen  Aufsatz  in  der  dentachen 

Juristenzcitang   des   Romanisten    der  Berliner 

Univi'i^itiit ,  G<'li.  .Tiistizrats  Prof.  Kek,  UbtT 
juristtschf  ÜetHtnare  bemerkt  die  tjiordd.  Allg.  Ztg.» ; 

Siver  Rdbna  de«  JirMaaken  StndtmnB  bt  Mim  Ztit 

so  u-tiiist-iL'  mf  ilie  j<''t/itre  Pn-i  l>nrL'frliehe  OcMUbnch 
ij.ua3  uklit  nur  in  lieii  I.ehrpl&ii  i  iiii;i:7.<.ii;en  werden,  aondem 
es  railM  ftut  b  eine  viUliL,'*"  Uingi'ÄtaltuiiK'  Ap.x  jiirist  Ui  ben 
Vorlesnn(p:D  auf  dra  liebiete  dea  Privntnfhu  mit  aicb 
brinifeD.  Bekanntlich  sind  dio  ordentlirb'Jii  Vi-stcmmu.  der 
daMaclMii  JnriitiMhaaFakiiltit«  ttt  aiiiigfltZnt  iBSMnack 
imunaeiwekoniM«!  uil  habaii  n  der  breniraidea  Fnita 
Stollutl^,'  Liiiiiniinen  Ihre  IkschlUtae  aber  liefen  im  allge- 
uiciueu  Uüfitut  kinau»,  da«»  alles  hSbacb  beim  alt«Ji  bleiben 
Milltc,  da^«  nncli  wie  ror  rOmi»cbeR  nnd  dentsche»  Privat- 
ncht,  rttmiaclM  und  denuwlie  BecbttveKkickte  gelMea  ind 
«uienlem  dm  MigariielMOMetahedi  wm  Oef  itoada  de» 
Stadinnw  genullt  weidoi  nile.  Dm  Migerlkbe  Oetets- 
Imeh  aollte  nlso,  w«aii  ikm  «och  «faie  wkeUIclie  grSnere 
Anzahl  vun  Stunden  Kewidmet  würde,  im  weaentii'  bt  n  an 
di«  Stull«  dw  bidiet  i;«lweB^  and  lakUnftig  foTtfollendes 
partOaluneliM  tntu,  Ali  lUg»  der  Vmiitfat^ag  da 


«tealuhtn  bärgttlitHin  RnhUt  erifiebt  «ich  demnach  eine  Ver- 
gKirng  4t$  Rttkim»fa  tta  da«  Stadium,  Sehwartiek  dtifUn 
dk  h  IHweeli  gtfcwtwBtwiliiM  MMdiwretiiem  «hurigm 
KefUkK  Mitii,  81»  ttellCB  Mk  le^llfcb  ib  KoBproniw 
iwiKhai  BontitbtMi  n»d  OtnMitMcn  dtr,  tod  denen  jeder 
ans  seinen  heutigcti  MAtrrii'u  m<if;liL'h<.t  nel  in  den  Lebr- 
plan  der  Znkanft  hiaaberretten  will,  äa  Übt  denn  auch 
Professor  t  Bin  nie  ru  Marburg:  in  der  Deutschen  Jnriiiteii- 
Zaitug  duM  teine  Kritik-  £r  will  den  bkigotUdiMt  0» 
Mtebiuh  die  Stdlu«  im  Ulkinfitm  «iintoni«!,  die  üun  n* 
kommt,  und  aas  dam  rtnlschen  Backte  Mir  ee  viel  yw- 
trctragen  wissen,  wie  «neh  Jetil  noch  Wert  hat  nnd  für  alle 
Zeiten  der  Bewnmlrnincr  e;i:Hi.>is  >fiti  k.mu  Dio  SiiKietiien 
«ulleu  die  Mtikode  der  rfimisehen  .liiristfii  ketinen  lernen, 
I  die  wunderbare  Knnst,  ans  dein  konkreten  Rechtsfall  den 
abstrakten  Becbtaeet«  an  entwickeln  und  mngekekrt  den 
«katnklen  Badrtiaafi  nnf  dra  konknlen  mi  annweadan. 
IMe  Hauptsache  ist  aber  die  Kenntnis  des  heattKen  barger- 
lichen  Recht«,  nnd  deshalb  mnss  der  Unterricht,  abgesehen 
von  einer  sU^jcnnini  n  Kinl*-itun^  in  das  Privatrecht,  mit 
der  Vorleanng  iiieriiber  be^unen  liarau  er»t  ki^nnen  mix 
VurlesunKen  nber  die  deutsche  und  römische  Bechtsgeschichte 
lnA|>fbii;  denn  für  die  OeecUchta  einaB  Lutitna  kann  aiek 
nur  wteieirfeien,  wer  lavor  da«  Tnstitnt  aelbrt  kennen  ge- 
I  Iprnf  lint.  Auf  Jif  Krajrp,  in  nplrbcr  Vomi  in  diesem 
I  KciUcR  dtiB  Studt'ufuu  di«  liutiitHle  der  rumi.<)cii«n  .luristen 
,  geaeigt  worden  »oll  (das  einzig,  woninf  es,  wie  (cesagt,  an- 
kommt), giebl  Blume  folgende  Antwwl:  durch  InterprctntJon 
der  JnrteteneelirffteB  unter  nuammeuhlBitander  IHrlegong 
ikier  Eigenart  nnd  Hier  Erfoli^-,  aliw  am  baaten  fai  einam 
Kolleg,  Tfaldi«  die  Diirstellnng  irgend  einei  dnrA  die  Ariieit 
.Inrinrii  iiiiiilf  tri  riinltTten  Teiles  ili's  n'nii-ii  hen 
Privalrccbl«  mit  steter  Ltklürc  ihrer  Schriften  vi  rlji;iii;'t. 
■  Eine  entsprechend).-  Vorlesung;  ttber  deutsches  Privitln-cht 
kUt  T.  Blonie  daneben  für  unentbekrUcb.  lieber  luUtereu 
Pnnht  knoa  an  andaier  Hciinug  aefai;  fan  ftbiigen  aber 
wanlaa  die  Bhlinaacban  ToncUlfe  snr  Beforni  de»  jnris- 
tisdien  Stadiumt  ireit  mehr  den  praktiiwhen  Bedilrfiiisiien 

;;fn'chl  und  iiiit-laiuli-  sriti,  ilnfl  ivr-.'iKntliche  TOB  dem  iin- 
westiuUtchcu  £U  uiilerNibcidfu,      die  Eisenacher  BeiH-lilnH5<> 

Dt»  weiteren  liehandelt  der  bekannte  Recht s- 
gelehrt«'  und  Vorsitzende  d«-r  Stuaisprüfungskom- 
missiou  Fit)t.  istolzel  ebenfalls  in  d«  r  iDeuLschen 
.Ju)isteuztg.>  die  wissenschaftliche  VorbiUtnig  der 
Juristen  nnd  Itommt  dabei  zu  dem  E^bniit,  dass 
die  r^n  theoretiledien  Voilesnngen  «ich  m  gunsten 
der  Seininarvorirsnnjren  werden  Sdnanken  auf- 
erlegen miissKii  um  ik'Sto  intensiver  nuf  die  Hörer 
wiikuu  t.w  ki'iuut.'U.  Üo.soudK'rs  niuss  (lieji'nia:e 
ünt*rrichlJ«nielhode  gefördert  wci-den,  wdclif  aus 
den  unflei»sigen  SlmHiraadMi  ier  HecLtswis-en- 
acbaft  fleitfige  m  ntadieD  T«niHig.  Und  das  ist 
die  böchste  Leteuinp,  deren  »ich  ein  Hoehaehvl- 
lehrer  ang^r-sirlits  d<^r  hpstfhenjeu  T.elir-  uud  Lern- 
freiheit  rühmen  kritiiitf  Dass  diesr^  Zitl  t-iTeicht 
werden  kann,  dafür  lii  t-  rn  dif  n*  bnngsvorlesungen 
in  den  Seininari<ni,  zu  denen  sich  die  Stndierendea 
förmlich  drängen,  den  besten  Beweis.  Der  mächtige 
£änfluu  des  praktischen  Bechtehiheae  lieht  & 
Studierenden  in  die  SeminarTorleenngeD  im  Gegen- 
satxe  zu  den  i-ein  theor<"(isrli.-n  Kollegien  n*rr 
Stölzel  »acht  dann  die  Vorwarte  derienigen  Hoch- 
aehniletkrer  la  endarilft«ii,  welche  «ue  AnMhinuig 
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an  di»  Bedflrfnisse  der  juri8ti«chen  Praxis  bei  den^ 
Vorlerangen  als  uiiwisHonscIiaftUeb  perhonretxieren;  j 
ja,  er  behauptet  ^radezu,  dass  dif>se  praktische  j 
ICethoiIe  tlazu  lu  itniffen  mttssc,  (Um;  Studifi-:  inji-n 
zur  Beüciiiittiguiig  mit  theoivli^clicu  Gniiuitia^^ttii 
auf  dem  Gebiete  dor  Kechtswisstinschart  nur  um 
SO  eiftiger  zu  venuilaaseD.   Der  Veriafwer  sagt 
dann  am  SeUn«»  leinM  Anfsatsei: 

•  Die  hanpt.^äcMirhstc,  frfilidi  inv:li  ii-hiv  icrieiti-  Auf 
^be  de«  acadfraisflieii  l'nti'rrirbteü  miiwi  f-fiii.  ilie  Brosst: 
Mamc  der  RcihtÄb'iri'r,  <\ri<.  Miltolsihlajf  (Icrsi'.llicn,  zur  Üe- 
rafofrendigkeit  und  fierablttcktigkcit  bem»iiziehen.  Je 
grOuer  die  I'niTenitlt,  into  KlLwicr^tr  itt  diese  Aüf^ynbe 
M  MinjitwitHwihwi  Uakanan  n  Kmm.  Dto  UdnaB  Uni- 


Territitei  ftwiieMm  ii  dlcMr  Bridtlinog  —  alt  Rmlit  — 

eitii-n  nn%'erkenn)tRP'n   Vürzni».  vi«!  Seminare  aU  an 

«iner  giuHMo  faiverakit  irforderlicb  wftrPB,  «t'iin  ilwi  ein- 
aelne  Semin&r  lich  notwendi|f  auf  zwanzig  Schüler  za  be- 
■ehitiikHi  kfttMb  iMam  «kli  akkl  einriditM.  Fttr  aohhe 
Uiiiv«nltlttm  «Ihlmi  «Im  H»  taifati*  Oum  Zwe^  ver- 
fehlen niMeo.  Richtig  iit  gewite,  dam  der  Lehrer  bei 
einem  von  hundert  und  mehr  Triloebmem  gefOlllen  Seminar 

nicht  Wuchi"  furWiKhr  liunJcrte  Ten  scbriftlirLcn  Arli<'itrti 

prllfeu  kann,  aber  ee  iat  kaum  abzuni'litstt.  wti»liiilL>  die  i'rU- 
fang  ntcbt  aaf  einselne  aaigewkhlt«  oder  aiugeloste  Arbeiten 
beiehitnkt  waHea  dürfte.  OMdeni^pMif  deraa  ArbeiMn  niiht 
gepiift  werden,  hatten  immohln  diich  dleAnCiftigaBg  '1er 
Arbeit  nnd  durch  da«  Auhriren  der  Kritik  anderer  Arbeiten 
n-ichlicbe  AnreguoR  und  leicbiiche  (ieleeenbeit  cum  lernen, 
Jedenfalls  mehr,  als  wun  iluicn  die  ThUn»  zum  J^f'imnixr 
Ter«chlot»eo  bleibt.  Ui'WJuis  tr«tbfinl  eine  ntKatliche  K'jjflc- 
menticrong  der  Seminare,  mOgen  alc  ykh  i\U  Seiaiuart  oder 
nie  Fnkt^  oder  ala  Sehnluag  Ittr  die  Fmii  oder  aI< 
JariBtieeh«  Xlfnik  oder  ik  üelrasgM  ftr  AvAngtr  oder  wie 
«on»t  Iii  II  i' liiisn,  im  einzelnen  ui'.tis;,  iiocb  wün^obt-ns- 

wert,  und  Kewis»  int  ei  rütlitli,  jttl«r  lutliTi'.Umlitüt  dts 
1,1  tirr'p.  zu  iiiHgUchster  Entfaltung  ihrer  Wirk-^iiik^it  Spiel- 
raum SD  l»«8eB.  Daran«  fulgt  aber  schwerlich,  da«*  die 
taiiiMn,  wdehe  eith  anf  wenige  Teilnehmer 
■elbit  «eoB  iie  nlatir  Mm  Ovnim  hfiicta. 
UnivenlUten  beoendit«  nnd  aadh  atealUdi«  Pfluge  wdiaMtn. 
Danjeni^r  academisehe  üiid-rriiLt^miltcl  durfte  unleugbar 
da»  beste  sein,  welches  trsUn»  tuiiglichst  viele  Recht«jttng«r 
zu  flrissiger,  reger  xirA  danemder  Teilnahme  fes.ielt,  nnd 
wdcbeo  anitttu  aachbaltig  einer  nttglichit  gromen  Annhl 
eeblea  w1an«BechaMMm  Sinn  niid  wahr«  UAe  av  Berafc 
ennekt.t 

Diese  Ansichten  sind,  wie  das  *B<  tl  ^;:bl.^ 
dem  wir  diesen  Aiw?iiLj  entnehmen,  bvmtikt,  um 
80  beluTzijrensWRrttfr,  als  Prof.  Stölz«*!  in  wiuer 
doppelten  Kigenst-haft  als  Ho(-kschulIehrer  und  als 
Vorülaender  der  Staatsprttftangsitomniiiaion  hin- 
reiehende  Oetennlifliit  Itn^  dai  lues  der  praktiadien 
und  der  rein  miMneeiiaftticlien  Bedüifniflfle  kennen 
za  lernen. 

—  Wae  die  schon  vielfach  beklagt»  Ueber- 
prodnktion  an  Juristen  bstrifLso  ist  z.  B.  in 
Brannsch  weiir  trotz  Kflisatlieker  Warmmgen  des 

Staat«miiiistfrinms  vor  der  Ergreifntipr  df's  jnrisii- 
scken  Siiuitwns.  sottTii  damit  der  iMiitiitt  in  den 
.luatix  und  staatsverwallnngsdiciist  licalKiditit!:! 
werden  sollte,  der  Andrang  zu  den  juristischen 
edir  gross.  Um  ihn  mög- 


lichst Elnbalt  n  tlma,  hat  Jetxt  der  Regent  eine 
Verordnung  erfassen,  nach  der  e.H  fortan  von  dem 
Ermessen  der  juristischen  Prüfnngs-Kommission 

.ililiiiiij^i'n  Söll,  rli'ii  Kiindiilatcn,  falls  sidi  luTfit.'! 
a»ts  der  ii^'scbatienheit  der  schnRlichen  Probearbeit 
»eine  Unreife  oder  Untfichtigkeit  ergiebt,,  unter 
Zurftcknahme  der  Ladung  snr  mündlichen  I:^fiing 
definitiv  oder  «uf  Ztit  MmrUekxHweiseH. 

Dif  neue  medizinische  Studien-  und  Prflfbnip)- 

orduutic;.  In  der  öffentlichen  Debatte  (Iber 
die  neue  P  riifangsordnung  für  Aei-zte  sind 
in  der  letzten  Zeit  verschiedene  Stimmen  lant  ge- 
worden und  Gutachten  abgegeben  worden,  fiber 
welche  hier,  wie  in  den  iViilicreii  Xiiiiimern  der 
cARv,  referiert  werden  sull  Ein  prituipiellcr  Ein- 
wand scheint  vor  allem  (ntisse  Berechtigung  zu 
haben,  niaüicb  der,  dass  im  Entwtirf  nur  die  Ltit- 
sätse,  nicht  aber  auch  die  Gründe  veröffentlicht 
wenlen.  Die  gleiche  Arbeit  der  Diskussion  und 
Sichtung,  welche  die  aus  Medizinalbeamt«n,  l'ni- 
versitiitsli'lirernund praktisi'lu  n  Aer/tenbest''lii'i)dc. 
mit  <ler  .-Ausarbeitung  des  Entwurfes  betraute  Koni- 
missiiin  Iwitte,  abliegt  nun  in  erhöhtem  Mas.se  der 
weitereu  OeifenUicilkeit  Die  i^'rage  erscheint  also 
wohl  gereditfürtigt,  ob  diese  cZveite  Lesang» 
nicht  (iirektirmsvoller  vor  sich  pehen  könnte,  wenn 
derfielbLU  das  wiihtif^e  Matenal,  das  zu  den  Er- 
pt'hiiissen  dt'f  kMmmissari.s^'lit-n  üeratiuiiren  fiefiiht  t 
hat.  giuiz,  oder  wenigst4*tui  tler  Uaupttiai'he  uacti 
vorläge.  Diese  Mitteilung  wird  als  ebenso  nnnm- 
gänglich  bezeichnet  ala  <Se  den  parlamentarischen 
Gepflogenhtiten  entsiirechende  Hotivlening  nener 
Gej-etzentwiiife. 

So  weit  kann  man  sich  sicherlich  mit  dieser 
Korderunir  einverstanden  erklilren,  wenn  alicr  des 
weitem  und  gewissennassen  repressiv  veriangt 
wird,  dass  die  Aerztekammer  bis  nach  Bekanntgabe 
der  Motive  die  Beratung  des  Entwurfes  aussetze 
(cfr.  « Voss.  Ztg.y  vom  15.  8ept.  96  nnd  die  dort 
^renanntr-  Ihil.  Ai rzte  Koi-r.t\.  so  künnti'  jh  da- 
ilurdi  über  veiäkdiieili'iu'  Punkte  wohl  in  Ki  lalinuig 
gebracht  werden,  was  tTn  Krhelmiiiren  und  tpiumi- 
Sätze  im  Schosse  der  Koninas^ioii  massgebend 
waren,  dag»'gen  bleibt  auch  diese  Erkenntnis  der 
gegenwärti>.'en  Sachlage  gegenflber  deshalb  von 
völlig  untergeordneter  Bedeutung,  als  ja  doch  in- 
zwisclien  die  iiffentlii  lii'  Krilik  und  Meiniincr  l.tngst 
in  einer  Weise  zum  Kutwurfe  Stellung  pennmmen 
hat,  daj«8  .sie  auf  (irund  selbst  gefnndeni  i  gleit  In  r 
oder  abnJicber  Motive  ihm  entweder  zustimmt,  oder 
aber  mit  ebenso  eigenen  GMLidMi  ud  Erikhrnngein 
entgegentritt. 

In  der  letzten  Sitzung  vor  den  Ferien  hat 
sich  u.  a.  die  seiner  Zeit  auf  der  Eisenacher 
Faknltälenkuuterenz  nicht  vertreltne  medizinische 
Fakultät  von  Berlin  mit  dem  Entwürfe  beschüftigt 
und  —  wie  berichtet  wird  —  eine  Reilie  wesent- 
licher nnd  unwesentlicher  Abiiidtiungsvorschläge 
l>e4<chlosaen.  Das  hauptsächlicksU  BtäenJun  erheb 
die  Fakultät  gegen  die  geplante  Einsetzung  einer 
KirmmissioH  sm-  F.r!i-f!iiiiii  dir  ärztlichen  Approhation. 

Die  Einführung  einer  solchen  Instanz  wtirde  zu 
vielen  UnantilglicItkeiUn  und  einer  Sobidignng 
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des  Ansehens  der  Fakultfltsmit^lieder  wie  der 
kgl.  Prüftingskommission  fahren.  Gegen  ein  prak- 
tisches Ue))ungsjahr  im  Krankenbanae  hat  die 
Filuiltft  sachUeb  nicfat«  einsnwenden  gehabt.  Ue- 
dsiiken  aber  ftaid  die  Vonchrift,  den  Praktikaiilen 
ftber  seine  Thfltipkeit  ein    /^rnpnis>  aus/ustelleu . 

Wir  liabeii  libiT  Bedt  uküii  K^gen  dies«'n  Vor- 
schlag schon  verschiedenes  bericlit<'t,  und  en  darl 
derselbe  als  aUgeum»  abgeUhnt  jetzt  schon  be- 
zeichnet wprden.  Dieann  Stimmnngaraaiiltate  gegen- 
über ist  es  dann  anch  pIcichjnUtig,  ob  man  in 
genanntem  Vorschlag  da  oder  dort  einen  «verkai>i)t<'n 
Assess(iieiii>arairrHi>li-'in  tid<.'r<-iiic  Kvt'iitualiiiassr'envl 
gegen  tlie  Natoi  lieilun  iiiode  und  änderte  unbequeme 
Kenknrrcnzfaktoren  erblickte  oder  nicht. 

Interesaant  sind  ferner  die  Ootachten  t«i 
Dr.  O.  Mankfewiei-Berto,  aowie  vom  Direktor 
der  med.  EUnik  zu  Kiel,  Prof.  H.  Quincke, 
beide  in  der  t.  Deutschen  mtdizin.  Wochenschrtftt 
(Leipzig,  bi'i  Tliieme)  veröffentlii  Ut,  ilann  die  in 
der  tMüHchemr  medizin.  Wochenschrtft  (München, 
Letunaims  Verlag)  abgedruckten  des  E^langer 
Gldnufea  Ploü,  W.  Heineka  nnd  Ton  Hof^ 
Dr.  Braneer  in  Kegensburg,  endUeh  ein  Anftatz 
von  Pn)f  R.  Koaanann  in  der  tBarL  Aerxte- 

Korrfsp.t 

Unter  d- n  in  nster  Linie  sti  ittijren  I'unkten 
begegnen  wir  liier  zunüchst  der  Vtriangerung  und 
somit  anch  Verteuerung  des  ohnehin  selir  kost 
a^eligw  mediziiiLscIien  stodinms.  Wihrend  Man- 
neiries  aUerdingä  /.ugiebt,  das»  so  die  Hedliin  Ge- 
falii  latife,  zum  Monopol  der  Wohlhabenden  und 
eher  weniger  als  mehr  Befähigten  zu  werden, 
scheint  ihm  die  weitere  Konsequenz,  dass  ein 
Äerntemansnl  tnitzdeni  nicht  eintreten  wird,  das 
entgeDanuit;  kleinere  Cebel  gewissermassea  za 
kompensieren.  Kosauann  dagegen  in«mt  «m  ao 
gewiclitigere  Bedenken  gegen  ofeae  VeneMebnng 
von  t/nantitäf  nnri  Qnalitat  Iifiii  Ifinweis  gegen- 
über, dass  in  vielt-u  anderen  Liindini  eine  noch 
liliigLi.  Studienzeit  vorgeschrieben  werde,  verlaufrt 
er  mit  Recht  aacli  den  einstweileu  nicht  erbrachten 
Nachweia,  daas  ebendort  die  Leiataqgafiüiigkeit  des 
Aenrtesträdes  entsprechend  grOaser  sei.  Er 
wünscht  einen  Ausgleich  der  Verßhigerung  der 
Studinidiintr  durch  Herabsetzung  d,-r  Studur. 
konorare,  oder  al)er  keine  Verlängerung,  dagegen 
VtrUsseru^g  des  medizinischen  ÜnttrrkkU. 

Der  zweit«  Vorscblas  ist  ein  cgrosses  Wort> 
mit  noch  grosserem  subjektivem  Motivensatz,  der 
zuerst  genannte  datri'g''  n  w-ist  darauf  hin,  wie 
die  Nt'iiurdiiung  diT  iliMuirartrair»'  mit  der  all- 
mählich in  »llrn  iio(  lisrluiMisciplinf'n  idatzirri  if'i'n- 
den  Neuordnung  der  iStndienordnung  eng  nnd  nn- 
akweiabar  verwachsen  ist 

Qegenflber  dem  Bedenken  der  Unzulänglichkeit 
unserer  Kliniken  und  sonstigen  medizinischen  Li- 
stitutt^  fiir  die  Vt;rwi  in1uiie  aller  Praktikanten  des 
Entwurfes  verlangt  Heineke,  dass  Kandidaten  mit 
der  Note  I  und  II  in  der  dem  Praktikautenjahre 
nach  dem  jSntwurfe  vorangehenden  ftrztficben 
FitAuiff,  mit  ROekaiebt  anf  üire  dnrch  dieaea 
PlfflmgMilBbDiB  gaatellteu  Qaiabtian,  geatattat 


I  werden    sollte ,    sogleich    besiddete  .\ssisienten- 
stellen  u.  dgl.  anzunehmen,  od«  !  aber  Rciwn  zu 
I  unternehmen  zur  weiteren  wissenschaftlichen  Aus- 
I  bildunK.  Dass  auf  solche  Weise  der  befllrchtete 
I  PraktOuDtenandrang  vermindert  würde  tet  ebenso 
I  klar,  als  dass  für  manrhrn  talentvollen  aber  un- 
!  bemittelten  jungen  Arzt  Ko.Ntt  ii  und  Ausgaben 
veiiuieden  würden,  welche  er  trotz  allen  Wissens 
'  und  Könnens  bei  der  Gleichstellung  aller  Kandi- 
I  dateii  zu  leisten  nicht  im  Stande  irtra.  Ba  «Bd> 
hielte  dieaer  Vorachlag  somit  anch  eine  wenn 
I  auch  nur  relative  Renedw  gegen  die  vielgerflgte 
V^Tteuerunjr  des  Studiums  durch  den  neuen  Ent- 
I  wurf.     Gegtu   die    Approbationskommission  sind, 
wie  bereits  gesagt,  die  »tidehrten  einitr  Vincke 
I  schlägt  in  einem  ebenfalls  ablehnenden  Gutachten 
'  ausserdem  vor,  dass  die  praktische  Ausbildungszeit 
I  nicht  kiiUer  die  Zeit  der  Staatsprüfung  g^gt 
werde»  toB,  wie  der  Entwurf  besagt,  smderm  nätteH 
in  die  Staatsprüfung. 

«Die  Zeit  dn'  praktMcbeo  Aasbitdung  hinter  die  %«it 
der  St.natfprttfhni;  tu  le^n,  bilt  er  deshalb  nicht  fUr  nng«' 
lUBueB,  weil  die  Kootnlle,  ob  diata  Zeit  in  erfoIgniclMir 
W«iM  hontat  wuihi,  laräde  dnch  An  BauMn  gaAkit 
«cidni  Nute;  die  in  isc  Zaiiwwwrtriftwf  mfCMlfM  Km. 
fr«Mr  imA  £t  Zngnitu  itr  KranieitkeatntrilMt  ist  fio«  rid 
:u  mamiglathe,  yeni:'":'.'.'  ],:rtif(  anJ  Jnü'n  ii^\-.i'hf:- ,  iH«-  von 
<l«r  Latidescciitralltekurd«;  hü  eriieauend*:  L'reierkomuiiDeiun 
bt  Air  einen  CToa««n  .Staat,  weil  ihr  eine  anni<°»Klichi-  Atif- 
gtbe  gestellt  wird,  eine  nin  foniMi«  iu4  danun  nberiMHige 
Iwtaoft  Nadi  Hber  Anfciit  ganagn  flir  die  pnhtli^e 
Aaxbildnns;  ?c-\if  Monat«.  Am  Sehlus«  dt«  zehnten  .Sptoe.'itürs 
»oUtf  derj''i!ii,n-  T*U  der  arxtlichen  StitHtupräftin);  abgelegt 
ivi-nli-ii,  ».  li  iii-r  ilie  nicht  ldnii*c)i<'i:  in  r  li-tnlll  :also: 
Anatoinie,  Physiulncie.  patboliigiache  .^u»t«ini>'  uim!  :ill;.''  mHnc 
PathoUigi^  Hygiene,  HcUmittelIvhre  t)n<IP»;<-liinti>>  Uann 
folgen  icelit  Uumate  pxaktlaeher  Aoabildnag  und  atxk  dicKO 
die  StaateprnAuig  in  den  vier  idinliehen  FBdiem.  0« 
DitmlhMijhr  als  tinjähri^  lrti»illlger  .-Uit  soll  .iir  prjUisckt 
Aaihiläuis:  ticht  mitgertthnel  werden.'  Anston^  iiinniit  Prof. 
Qat:ii  Kr  :iiunli<'h  daran,  dass  das  Diensllijiii.i'i'  imr  ler 
Wn^e  lUr  <lii'  Stndieueit  an^^rcthnet  werden  a«>ll.  l>a  in 
^  die^i'Mi  ]i:il>i;ahre  nidit  sindiert  «rerdeii  kann,  ergiebt  sich 
der  Wideniui,  daM  die  MekisaU  der  Stadeaiea,  die  Dienst- 
pttichtigea,  neu  8en«ater,  die  ttbrigcn  selm  Semester  etodle. 
nii  sollen.  >U»a  ist  so  anlogiscb  wie  nttglicb:  entweder 
«ind  zehn  Semester  nötig  oder  sie  sind  t»  nicht  Eine  <  An- 
j  recbiiuit^''  foll  inau  «ie  als  BegUnstignug  oder  Benachteili- 
I  gnng  anheben  7)  hat  keinen  Sinn,  denn  deQeaige,  welcher 
dient,  ist  dodt  aidit  Iwetwid«^  eehnelier  an  iernea  ab  der 
nnderc.i 

Auch  Mankiewicx  verweist  auf  die  Mis«tinde 
nnd  UiiziitriLKlichkeiten.  ja  anf  die  in  vielen  Fällen 
un/.uvt:rlässige  t/ualitikation  der  Praktikanten  durch 
I  die  verschiedenarÜgaten  Institut.svoi*ständc.  Kon- 
I  ttikte  zwischen  jungen,  nach  den  neoeaten  Gnmd- 
I  Sätzen  geschulten  Hediainem  mit  alten,  idseUen' 
!  weise  vielleicht  sogar  ungeeigneten  1  'ittrn  nnd 
I  Inst)tiit.«'Vor8tänden  werden  ebenso  unvermeidlich 
sein  als  oiig«ncbte  odor  «iaaeitig  getnltene 
Atteste. 

Dia  ApprabatioD  aowdU  als  die  Qnaliflkaitton 
der  Praktikanten  büdMn  nadt  diaaea  VoncUflsan 
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Mnnit  Saeb«  der  viMeitwbiftliclMn  Prflfnng»- 

kommissionen. 

Maiikiewicz  miichte  fernnr  die  Bestimmnuf; 
fallen  lassen,  dass  div  Sp-  i  iaiärzte  ihre  Ausbildiuit: 
nur  an  Universitätsmstitiitf'n  erwerben  soll*  n 
Wenn  auch,  im  Gegensatz  zu  seiner  Ansitlit, 
Matarial  nnd  Lahnr  f&r  eiiueiiie  SpedalOGbei' 
hentxntafe  in  DeotadilAtid  kfttnn  mehr  Mäm 
dftrften,  so  wSrp  «'s  allenüties  nur  if'cht  und  liillis:, 
wenn  Medixineru,  die  au  iiotons<lieii  Frival- 
insütutcn  oder  im  Auslände  iliivu  Spei  ialstiuiiin 
obgelegen  baben,  durch  solch«  rein  fornuüc  Be- 
raunuBgtt  klein»  JBUnderaüM  in  den  Wegr  g«kgt 
weiden. 

Auf  ainen  der  mindeaten  Punkte  irdet  aber 

Mankiewicz  noch  hin:  HalMer/MUm^  itr  StMÜr- 

Säle  und  Kliniken. 

«Wie  bUher  di«ii«  Rinine  Uhcrrdllt  wareu  (3—400  ätu- 
dentaa  toiltaSaiianilaii,  S-aOOPnktikuiteii  ia  dan  KlinllMii 
la  BHlia]^  w  mnleB  ktafUff  liie  chsniiBlKii^  pliyiBraliMtwi, 

phygiolojnuiieD  IJiboratorieB  BbcrfUilt  sein,  and  nur  wenige 
ireictig  Merrorraffende  werden  von  den  neuen  Bestimmnn^en 
Nut/.i  n  «iehin.  Hier  hilft  nur  fiii  radikales  Jüttelr  Der 
Nttmrrut  tlausas  der  äladi«r«<ideu  fUr  Snitrtilt,  Laboraloritn, 
KHmkin;  dann  wird  der  ProfeMor  wie  an  deo  kleinen  Uni- 
vwritttoi  Jeden  Zvhlliw  kemMB  tuA  eich  mi%  eeiner  An»- 
MMmir  lewllfMuMi;  den  «M  die  lieeonien  in  d«r  iniMmi 
Künik  So  wichtlk'L'  Vlitiisctie  Visite  mlijlitli  und  nutzbar 
leiii;  <liinii  i«t  nlitr  unrh  luit  litiii  rilr^tlichen  KinkomneD 
BUS  lit  ii  III /ifienii:*!  ln'n  Stf  llniii;r'n  vi^rltpi,  ilir'Sf'll)eii  wenlcit 
auf  'it  bis  'it  binu]iter(;eb«n,  denn  wo  erforderlkb  (z.  ß. 
wenn  Ober  100  Praktikanten  in  einer  Klinik,  aber  GO  Stn- 
deatn  in  «inem  LatonteiiBa)  nniaea  neue  Lehntellea 
efauRrtoktet  werden;  Knakemiataikl  {*t  genng  Toritaaden, 

ntiil  lÜP  r..iti.ii at f,!;:'«  brAOchten  kanm  vercrfl*S(  rt  zn  werdPTi, 
niau  kann  ja  TormitUgs  dieaeo,  nacbmittags  jenen  Lehrer 

lesen  lasse»;  Jetat  etAea  d{«  BinnM  dock  «feto Stmiaa  «a 

Tag  leer. 

Hier  niue  vor  allea  Diagea  eingegriliea  wardea;  dann 

Jabr  la  deai  ao  geitalteii,  ■»  dcna  ee  die  daMioheB  Aeiala 

xn  machen  wUr.ii:'hün,  zu  cinetu  .Fuhr«  Att  AtMdtag  im  4u 
KranktnithanJlang  und  Kraakenpfltge.» 

Also  auch  hier  die  Honorarfrage  im  Konnex 

mit  der  Studienfraffe ! 

Die  Ausfflhrungeii  V(in  Hofrat  Dr.  Brauser 
trehen  im  grossen  ganzen  konform  mit  den  ohvn 
behandelten,  aus.«citlcm  aber  verlangt  er  kosten- 
freie Zuerkennnng  des  med.  Doktorgnules  an  alle 
nacb  der  neuen  Nonn  approbierten  Aerzte  und  end- 
lidi  legt  er  energlscbe  Venrahmner  Hn  g'rgm  die 

Minrrihung-  der  Aersle  unter  die  —  Gewerhrordnung , 
Nacli  n'iinjllbriireni  Oymnanialiitiidium  —  sacrt  er  — , 
iiRch  zelin  ScnmsttTti  Aiilentliiilt  an  Avw  Hiifhschulcn  unli  r- 
cieht  sieh  der  kOnttige  Anct  mer  strengen  Prfliüng,  er  Ter- 
wendet  oeik  ela  Jahr  auf  die  praktische  Aasbildang,  bringt 
dank  dlM  AUet  gieaie  Opte  aa  Zeit  aad  OaM,  an  gciitiger 
und  k<hltarildb«r  AiMt,  und  aiUlt  ecUiaitlicli  die  Briavbnis, 
üciüi'  erwirlvciifii  KiMintiu-^e  sclbsttiidig  praktiA^b  zu  vor 
wt-rU'it  tui4  sich  daatit  Vertiicnst  la  Tcr]ichaff«n.  Mit  rkllcleni 
nnd  trots  alledem  aber  betreibt  der  Art t  ilmii:  nur  ein  freies 
Bewerbe  oad  iat  gieiekgeiteUt  Jcdeai  anwieseBden  freebea 
PfiMfar,  weiter  ehn»  alle  TerMMaif ,  ebne  die  fariafM 


Keaataie  von  dem  m  lehaadeiadea  Oi|||«kt|  daeadbe  Itaebt 

hesitrt,  die  Heilkaade  als  freie»  Oeweilw  «n  betreiben  and 
in  der  schamloiieaten  Weise  die  Dnmnibeit  des  leichtgläubigen 
l'nbiiknni!  aii'^bciit-'t  cinziKi'  ('ntiT*cli'ji<luri<,'"'tncrkinal, 

wi-IcIhm  uuk  die  (}«werbeordnnng  noch  gelaasen  bat,  die 
ßeseichnnng  als  Aiat»  iit  TollksBinien  wertlos,  bietet  weder 
uas  Aenten  flekata  i«r  einer  gewiiaealoaeB  Kealnmeni,  noek 
dem  BiUttandieadea  ein  eiebei«!  XHieaaaagMwiebei,  d«in 
auch  dieses  Uerkmal  kann  nmgangen  weidan  mid  wird  nai> 
I  gauinin    Diese  Stellaug  des  A»t«s  uius  (eiadert  werden. 
I)..r  iiritliulic  Bcri;f  iit  kein  i rewerbe;  die  Heilkunde  ist 
eiut'  VVi«»vii»i.hafi,  in  iUrt^r  iiniktischen  Au-sUbang  eine  Kunst, 
welche  nnr  deijenige  ohne  Nachteil  für  seine  llitaiMieekcn 
aosKbea  kaaa,  weleker  di«  aotige  Vorbildnag  daaa  (jeaMaen 
aal  atiae  Bclttlfnnir  daaa  aeekfewleieB  kal  FBr  al!« 
möglichen  Bi-sc1iSftigiing»art<Mi  ist  bereits  dtr  BefShigunge- 
nachweis  i,'eforilc-rt.  worden,  uui  die  Objekt«  dieser  Thfttig- 
keit«n  vor  N'ai-ht^'IIi  n  und  Reacbkdignngen  sa  scbtttxen,  ich 
,  erinnere  an  die  Tierinte,  die  Hnfachmiede  n.  dgl.  Kur  das 
'  odcist«  C^bjckt,  der  Mensch  selbst  nnd  seine  Gesnndlirit,  ist 
I  dem  Austnrme  «iaes  geldgierigen,  b«trSgeriach«B  Haafena 
I  Ton  Kurpfuschern  preiigegeben,  wtewokt  der  Staat  die  PÜekt 

bat,  illi!^  -■■  fT.L'Minilhcit  vwifx  J^faal>Mlnrf r  zw  wfichi'n, 
Wflih«  t.i  L'ft  in  Titl  kU-'iniicliüriii  Din^uii  m  stiwger 

Wpisl'  auiUlit  Es  isl  jii  riiLlif;,  Jus»  (Iii-  Kuiiifuscherei 
niemals  ganz  ansgerotiel  werden  kann,  aneb  wenn  sie  unter 
Verbot  gaetellt  Trird;  daxu  iat  der  Aberglaube,  die  Sacht 
nacb  (iebeimnisTcdleB  and,  sagen  wir  ee  «ffn,  die  mangel- 
hafte Bildung  noch  in  weit  TeriKeÜet,  nnd  aidit  etwa  aar 
in  den  nieJcrtn  Klass«'ii  Aber  der  Staat  darf  diese  Ans- 
:  bentnng  de»  Piililikiiin.*  iiii  lif  dnlilrn  Tind  ihr  nicht  noch 
■  den  Schein  der  fi^rrchtigTing  dailurrli  vcrIi'iiiPii,  liIls^  f>r  Ge- 

werbeeteoer  Ton  Knrpfaschcrn  erhebt,  daas  seine  Richter  bei 
Oeenadkdlakeaekidiguagea  daieh  Pftwcker  einen  MOdanaga- 
gmad  daiiu  Haden,  doit  dam  TkMer  die  nOtig«  finaiekt, 
;  die  aMigen  Keaataiwe  geftUt  kaken.  Paa  Oeeeta  kestmft 

I  d*n  Diebstahl  nnd  andere  Vergebrn,  »ifwulil  p»  rn.ti  r.ü.r 
.  .Strafgesetze  nie  niAglich  sein  wird,  di^  iii«!bE>  ganz  aus- 
'  znrotten;  aus  demselben  Gesichtspunkte  soll  und  mn5s  die 
I  Knryfluekerel  wieder  unter  Strafe  gealeUt  nad  die  AaaDbnng 
der  Haillnad»  wieder  tob  dem  Naekwela  der  BefkUgraif 
•bklagiggew»ktw«rtaB.  Ii  mtnen  alao  alle  Beatimmuiigen 
Befekieew..nrdf.,  d!«  Tom  der  Aoaltbang  der  Heilknnde 
I  h»ndoln,  i  is  <!(  r.<i«lbcn  untferut  nad  «  mnie  eine  dewod» 
I  AcnteordouDg  geschaffen  werdem. 

I       t)afl  kayeriseke  KaHanmädeteriom  bat  endBcb 

den  Kragi^bog'fn  itber  den  Entwurf  der  neuen 
rrufuii(CM>rdiuiiip  uuch  eine  hcsonden  F  r;ig«  bei- 
geli;;_'t  wif  sicli  die  Kak.iiii;il<-ii,  dl»-  Aeizte- 
k&mmcin  etc.  in  der  Frage  der  Zulassung  der 
Absolventen  eines  Realgymnasiums  zum  mcdizi* 
nischeu  Studiiun,  die  nUSgUcberweiee  im  Bandes* 
rat,  b«i  cUeser  Gelegenhrit  nr  ftpracbi«  kommen 
konnte.  Tnrlialtrn  wtirdPii. 

DiT  Kultusminister  selbst  .sulh  einer  solchen 
Zulassung  zuneigen,  da^regen  nimmt  aock  hiezgegeo 
Braaser  ganz  energisch  Stellung: 

In  Nummer  36  der  tMUmchmtr  Mtd.  WtekeH- 
silsr;ff-  Vinn  K.  SV>ptfrnbr-r  1.  J.  (Mfinchen  bri  .T.  F. 
l,eliinaii;i:  wei.st  er  unter  dem  Titel:  tHumamslische 
oder  realtslisihf  Vorbddung  der  Mediziner '.t  zuerst 
auf  die  stete  Wiederkehr  dieser  Frage  hin  nud 
nnf  die  auuiaig&ltigie  Bdiandbing  nndBenAtwortaag 
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äcrselbf'ii  durch  die  hervomgendHten  Fach-  und 
Scitolminner.  ÜMer  beacJuinkUr  B«am  gestattet 
u»  IflUiff  nidit,  wat  Acm  intsraMmt«  Ontiditen 

hier  auch  nur  referierend  einzugehen,  wohl  aber 
erscheint  es  uiKrlksslicli,  diejenigen  Punkte  zu 
rei>ro(luziiTfn,  welche  Hufrat  Hranaer  der  bayer. 
Aerztekammer  beider  Beraiuag  uiidB««ebluM£Msuiig 
itMT  dlM8D  Piu&t  mrBaritekdchtigmir  «ipllelilt: 


Die  VcrWMiinp  der  Mediiin-Stadien-ii<lr'ii  mis-chli!  -? 
lieb  aaf  eitiem  humnistisrhen  Oyionftsimu  lialtim  wir  nnc)i 
iri6  vor  (ttr  Dotwendi^,  and  cw«r  ant  Mgeaden  Oraod«». 

1.  Dar  Untoikkt  wat  dem  hiuDKiiitiMiMaQ|iDawiani 
bk  für  im  «mMUIeltu  Oont  duaolb«,  der  Tanranter- 
r'fht  für  d('n  Kr.rper  ist;  er  stärkt  Tinil  »tlthlt  :\m  Urteil»- 
tcrmi'ittcn,  trzieht  zu  lu;;i>ir  liein  pi'nk'jn,  r.u  ubji-k^iver  Anf- 
fuBsant;,  nnil  verleiht  itini  liic  Filliij^keir  fplh^tilii^ijk'en  Urtcilp» 
nad  freier  i<'oricbnDg.  £r  bildet  demoach  die  beste  Ornnd- 
hge  für  eine  richtife  aüfUMiM  BUdtUlC  «nd  ttr  J«de» 


S.  D«r  gwmte  Kntlfoke  8tud  ananw  JatelMit  lad 

der  frttheren  Generationen  bat  üdne  Vorbildunsr  anf  bnina- 
ttistiachen  OyrnnauRn  <>rhAU«n  und  ea  kann  ohne  Selbst- 
Qberhebnng  kon'<tatii  rt  wfnli'n,  lin^^  aas  di-mselben  cinv 
gnwM  2tüU  htirsomgvBitt  MAuner  herTorge^ngcu  Ixt, 
«akk*  4U  aiadlataiiicto  Wiaenfchaft  m  ein«r  hoben  be- 
daMUlf  tBip«fdM»lwD,  iralahe  die  pnkti*cb<>  Ansabno«; 
danatlNi  aiir  eh«  Inlie  Stufe  dar  Knttwldtluni:  gebracht 

haben.  Wir  würli'n  iiii'i  si'Il-t,  un«L'rrti  Viirfa''iri;ii  und 
Lehrern  ein  schlechte«  Zeugni«  aaMtcllvu,  wenn  wir  j«tüt 
iio«ei«  eigene  VatMIdug  illr  ongaalfnd  nnd  wriehtig  >  r 
kUraa  woUtaa. 

8.  Dar  gaaamte  IntUohe  Staad,  nit  waaiieB  Anmabmen 
luit  «fd>  *elt  eionr  Reihe  tnmJahrai  ia  aeiaaa  TartntMBgt  n, 
den  Vereinen,  nnd  in  der  medtainUchen  Picm«  «teti  mit 
groHHT  Mt'hr)iL'it  fUr  die  fieibchaltilug  der  hntiutnisti-i.  )i,  :i 
Verbildnng  uud  g«gen  die  Zola^itaut;  der  ReatMiiuleu  au« 
faiyiadwn  und  viele  «ind  u>'<ii  mittv  na»,  welche  die  Ab- 
atlBBiing  der  VereiDe  veoi  Jehie  IttT!)  aütseaiackt  hsben. 
Wader  die  laR«erea  ?arUltiiiiM  aodl  wnefe  aigene  Qeber- 
setigang  haben  «ich  seitdem  .ho  weit  i^eändcrt,  da»»  wir  Jetast 
eine  gleiche  Frage  im  entgegengeüetztvu  Sinne  beantworten 
Manen  utnl  dtlrlrn. 

4.  Durch  di«  2ulaMUUi;  der  Ab»uivent«ii  der  Heal- 
iKhulen  zum  Studium  der  Medizin  würde  sich  die  Zahl  der 
Medkin-Stadiemadea  aookaiab  erheblich  Tcnnebren  and  die 
üaliernihnMr  de«  KnttielMa  Staades,  gegen  ireleh«  ediea 
a^ge  ve^g^  iiIil  !i  aiiupkiiitipftMrird.weacntlich  gefördert  werden. 

f\  Dnrcli  die  /iilMisimg  der  Absolventen  der  Real- 
Scholen  7.mn  stuilinin  d.  r  Medisin  wtlrde  «icher  «in«  Spal- 
taag  des  trstUchen  Stande«  ia  swei  Terscbiedenwertige 
Mamii  bawttfct;  diaia  Mdaa  Ri^taagen  würden  sehr  bald 
aaviUkMUh  ta  abaa  KaaininBahaavf  getiiebea  «erdea 
ailtaaea,  trelohef  dem  Ansehen  Ica  Stande«  and  seiner  sodales 
Stelinng  nur  nachteilig  werden  knnn,  wthrend  andemeit« 
die  bisher  mit  gruuer  ^rgfalt  aat't«cht  erhaltene  Einigkeit 
aaaerca  Standes  nn«  stark  macht  und  aUeia  imtaada  ii^ 
BBaana  Beatcetaagea  Eifclg  la  atehara. 

g.  Die  Zolaanag  dar  übailfeBtaB  darSaaladialMl  aam 
Stodiom  der  Medizin  wird  dem  Srxtlichen  Bemfe  aiae  ent- 
schieden stärkere  realistische  Richtung  rerleihen,  wird  ans 
noch  mehr  den  Charakter  eines  Oewerbebeirii-bcH  uufdrüL-kou, 
welcher  ans  daich  die  Tenetsaag  aater  die  freien  Oewerbe 
NaiMtila  gagrtaa  naida  Dia  iiaala 


RichluiiK',  di  r  stU'inc  Zug  itelbstloser  HnmanitAt,  welcher 
dem  krztliehen  Stande  bisher  eine  so  betrorsugte  Stellang 
Terliefa,  wtidaa  Terierea  geben  aad  dar  realistische,  nur  aaf 
daa  Amaib  gHiahtela  Zag  dar  Zdt  wird  aa^  aae  aaf  aia 
eatseUedea  eiederes  NlfBaa  iMiaMiüelMe. 

7.  Dil-  medizinischi;  Wissensehaft  hat  »ich  bisher  wür- 
dig den  übrigen  academiachen  Beratrfltehera  angereiht,  aa 
wdchea  ansschlieMlich  afaia  hamaaiittMba  VmUldaag  Iw- 
naMick  Wlid«  «ia  BaalMkller  aar  Hediaia  aatehaaaa, 
ea  «aiden  wfr  aasere  OWdi Wertigkeit  mit  Jenen  aadena 

K&ch«rD  verlieren  Es  kSnnte  daher  nnr  dann  einer  Zulas- 
sung der  EeaUchtilen  zugestimmt  werden,  «r«oa  deren  Ab- 
solventen gleichseitig  sn  allen  anderen  Fakultäten  sngelMsen 
irlrdea.  Dies  wtirda  jcdech  aiae  daiartiga  Daigaataltnag 
dier  Baabehalw  etfttdaia,  daia  «ie  aiA  «iadar 


«elta  «la«  grladlleiMm  nalheaMlIicIha  «id 

lichi'  VnrbiMuuL'  »»ch  den  Stadierealaa 
miachen  Fieber  zn  wüBseken  wäre. 

&  IHM  lagt  4«  OateriM  aato,  i 
gen  der  ajraniaiialvarlQdsag,  die  haaiaaistisehe  aad  die 

reallstiiehe,  wieder  la  etae  efatige  sn  rerschmelzen,  welche 

filr  tii'liiT"  Stmlien  »ii  !i  Vür!«'rritcndr.n  eine  ^■iiiU'^CHd«' 
nl]g«me)ne  liildatii^  venKbafTeu  und  ihn  zu  jeder  Ikiuiswahl 
hefibigen  wttrde.  Ks  ist  oben  schon  henrorgehoben  worden, 
daas  die  QTauiatiallnldaag  ciaa  luhr  aUgemeiae  aeia  auü, 
aas  weleher  deh  dia  elnadaaa  Barafcaitea  aoch  ahdit  aa 
differenzieren  branchten.  Wenn  diese  Vereinigung  grUnge, 
mUsste  dem  Studium  der  all<-n  Sprachen  aelbstvrretJlndlich 
r>'ii  lili<  !iiT  .Mtlinii.li  ^c-tlmii  «'Tj^  n  rti  u'uiisten  der  Mathe- 
lüAÜk  and  der  iieut^rvn  .Spr«chru,  vielk-icht  auch  zu  guuatvn 
einer  naturwisHensrhaftlichen  Vorbildung.  Dann  wilrc  die 
ReruCnraU  etstaaehdeai  Beatebeo  des  GjanaalalabioIatoriaBW 
zu  trefllni,  waa  eatatldadan  vartailhaiter  erirti4>fait. 

\t-iier  Krlas8         yraOüs.  KultiisniinisttTS 

lietr.  die  ZiilaNsang  nuD  Praktizieren  in  den 
UniverKit&ts- Kliniken  ui  PoUklinlkfln  vftm 
22.  AiigiMt  1886.  Im  Intcrene  eines  ^ordneten 
(langes  i^vmfdistMitcäfH^tuiififvrirdhestimmt,  doss 

Siiidii-ifnilr  /lim  Praktizioren  in  den  UnkH-rsitats- 
khniken  und I  'liltkliniken  erst  dann  zugelassen  werden 
dürfen,  wenn  sie  die  Ai-ztliclie  Voq>rüfang  inner- 
halb de.s  deutlichen  K(>iche8  oder  einn  entspredieude 
Prafting  im  Auslande  vullstAndilg  bestanden  haben. 
Diese  Beatimmong  tritt  mit  dem  b^nnoidMi 
Wniterseinester  in  Kraft. 

Aerztliche  ExamenstatiKtik  in  Bayern.  Von 
den  im  PrttAingualire  1896/96  in  Bayern  geprtiÄen 
Ksodidaten  der  Mediän  liaben,  wie  die  «A.  A.-Z  » 
beriehtel,  bestanden: 

in  München     Würaburg  Erlangen 
Zahl  der    ZaIiI  der     Zahl  der 
Kandidaten  Kwididatan  Kandidaten 
S09       284  114 

mit  (liT  \of^ 

-  gHiiüß-cnd»  17  52  22 

<giii>  113         105  .33 

«»ehr  gut»  17  23  8 

"TIT    HSS  "TT 

Nichtbestanden  bezw. 
zurückgetreten  oder 

SBrackgestelH        «8       104  51 
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Pharmacentische  Reformpläno.  Auf  it  r  dirs- 
jährigen  im  August  in  Dresden  abgehaltenen  Haupt- 
versammlimgdfs  deutschen  Apotkekervereins  handelte 
M  8ich  a.  a.  «neb  «n  die  Vertretnng  und  Ver- 
teidiining  d«r  dem  Apothekentinde  erajniemUchtteii 
Anscliauung  bei  einer  reidisgesetzlichen  Ite^plunir 
des  Apothekenwescns.  Zn  diesen  Ans<liRUUntren 
gehört  am  h  die  Nenreirehiiiir  der  Ausbildung  der 
Apotheker.  Der  Vorsitzende  hat  der  Reiehsregierung 
eine  Resolution  übeiTeicht  mit  der  Krkläruug :  da«s 
die  deatache  Pharaade  den  en  ne  cn  stellenden 
Anfordernngen  in  der  iregenwirtigen  7eHks.sung 
iiirht  mehr  genilpen  kann,  dass  >ielmehr  eine  er 
holitf  Vorbildung  und  eine  vertiefte  Ausbildung 
ihriT  AiiL'eliorigen  winl  dundigefUlirt  wi^rdt  n  müssen. 
Zur  Erreichung  dieses  Zieles  seieu  folgende  Grund 
bedinguagen  zn  erteilen:  1.  Znm  Etatritt  in  die 
Phaimede  berechtigt  uar  das  Matnmm  eines  Gyni- 
naslnmB  bezw.  eine»  Realgymnasinins.  2.  Die  Lehr- 
«it  dauert  zwei  Jahre  und  findet  ihren  Abschlus» 
durch  lias  Jiestehen  einer  praktischen  und  wissen- 
s<  liaitliclien  Priifanp.  '^.  Eine  der  Lehrzeit  folgende 
einjährige  (jehilfenxcil  erscbeint  erforderlich,  am 
die  jungen  FadigMMtBeB  M  ein  selbstvenuitwort- 
Uches  Arbeiten  zu  gewftbnen.  4.  Das  Universitäts- 
etndium  nmfasst  sechs  Semester.  Diese  den  neu- 
zeitlichen Anfonlernngen  •■ntsimrliend  r-rweiterte 
Ausbildung  iiiulet  ihren  Abschluss  durch  l'rUiüng 
als  cApi)theker>.  n.  Znr  selbetAndigen  Ftthmofc 
einer  Apotheke  siod  unr  di^eti|g«n  cApotheker» 
bereditigt,  welche  den  Nachweis  erlitagen,  dass 
sie  noch  fernere  drei  Jahre  im  pbamaeentischen 
Benife  thiltig  gewesen  sind. 

Neue  Yorsehriften  fOr  die  Prfifnng  der  be- 
amteteK  Tierinte  in  Preoasen.  Vom  1.  Januar 
1897  an  tretm  oeae  Yondniften  fltar  die  PrUfimg 
der  Tierärzte  In  Kraft,  welche  das  P'ahigkeits 
Zeugnis  Itlr  die  Anstellung  als  beamteter  Tierarzt 
in  Prenssen  zu  erwerben  be-absichtitnn.  Darnach 
wird  die  Prüfangskonimis.sion  vom  Lundwirtscliafts- 
minister  aus  den  Mitgliedern  ond  Hilfsarbeitern 
der  technischen  Deputation  f&r  das  VeterinArwesen 
ernannt.  Nur  solche  Timfrzte  werden  zn  diemr 
l'rtifuiig  zugelassen,  weli  lien  auf  Grund  des  §  29 
der  Gewerbe»  trdniiiii:  vom  l'l.  .luni  180!)  die 
Approbation  erteilt  wnril.  ii  isl  d-ler  welche  vor 
dem  Erla-ss  d<  s  I'riil'uugs-Kegulativa  vom  2ö.  Sep- 
tember 1BC9  nach  den  damals  gdtamden  Vor- 
schriften als  Tierftnt«  «nter  Klasse  approbiert 
werden  rfnd.  Bei  den  PrAdikat  csehr  gut»  und 
«gut 5  in  der  Approbation  erfolgt  die  Zulassung 
frühestens  zwei  Jahre,  in  allen  anderen  Fällen 
ti'ühestens  drei  .lalii  c  na*  !i  i  i  folgter  Ap]>rubation. 
(iesuche  um  Zulassung  zur  Priifung  sind  an  die 
tediniselM  Dq^Otatisn  für  das  Vetehnärwesen  zn 
richten;  gegen  eines  sinpeisenden  Bescheid  kann 
Bemfiing  an  den  Landwirtschaftsminister  erfolgen. 

rniversltätsbesuch  der  Frauen.  Da.-^  ni m  ste 
Heft  des  Centralblattes  für  die  gesamte  I  nter- 
ricliis Verwaltung  in  Prenssen  veröffentlicht  einen 
Erkus  des  Kiüliumäusters  an  sftmtliehejNrenssische 
Uitvttrittt8>Euatorien,  betreftnddie&ilsfiwtr  der 
Fnmem  mm  gaslweiwi  Bmuk  sms  VMnm^gem. 


In  demselben  hcisst  es  Der  ga-stweise  I^ach  der 
UniversitÄtavorle.sungen  durch  Krauen  ist  in  Eiuzel- 
fiUlen  von  hier  aus  gestattet  worden.  Euer  Hoch- 
wohlgeboren  ermttchtige  ich  in  Zukunft  im  gleichen 
Sinne  von  dort  ans  Verfügung  zu  trdfen,  so  dass 
es  d(M-  Einholung  meiner  Oenebnigiuig  mv  in 

einzelnen  Füllen  bedarf. 

Ks  kommt  somit  für  die  Hiwri  l>ei-innen  in 
Zukunft  die  Eingabe  an  das  Mioistehum  in  \\'eg- 
fall.  Sonst  bleiben  die  biäherjgMi  Verfügungen 
bestehen,  nach  welchen  die  Frauen  ■ach  wie  vor 
v<ni  jedem  einzelnen  Dooenten,  dessen  KoDeg  sie 
hören  wollen,  die  Erlaubnis  znm  Hören  einzuholen 
haben.  Ebenso  haben  dieselben  Semester  für 
Semester  von  .Neuem  um  die  Zulassung  zum  l'ni- 
versitÄtsbesuch  einzukonimen  und  sie  haben  ebenso- 
oft einen  Hospitantenschein  zu  lOsen.  Dabei  sind 
di^enigen  Dsmen,  die  die  Rei/efirä/ung  tX)vA«i^ 
hsben,  den  andern  gleichgestellt,  die  sich  dieser 
Prüfung  nicht  unterzijfr'H  haben. 

Neue  Promotionsvorsehrift  für  die  prensN. 
UnlTersItiten.  Durch  Ministerial  Erlass  vom 
14.  September  1.  J.  wird  verfügt,  dass  kfinfUghin 
an  allen  preussischen  Universitäten  sowie  an  der 
Academie  Münster  auss^rpreussisc/ic  Kan(li<laten 
bezüglich  der  beizubiiugenden  Reifezeugnisse  nach 
den  gleichen  Gmndsätzen  zu  bdiandeln  nnd,  wie 
preussiscbe  Staatsangehörige. 

Voranschlag  des  ftsterretehisehen  Hlnisterl- 
ums  für  Kultus  und  rnterricht.  In  dem  am 
1.  Oktober  im  Aligennlnett  uliause  eingei>rachten 
Staalsvoranschlage  tüi  ila.s  Jahr  18t'7  erscheint, 
wie  die  amtl.  t  Wiener  Ztg.»  mitteilt,  der  Teil- 
voranscblsg  des  Ministeriums  Uta  Kultus  und  Unter- 
riclit  exklusive  der  Fondsforste  und  Domainen  mit 
einem  Oesamterfordemisse  von  netto  21,294.398  fl., 
somit  gegenüber  dem  be/.utr!iehen  ErfordernisM-  IVir 
1896  mit  einem  Mehrerforderai8.se  von  6K9.-t<>.'S  Ü., 
zn  welchem  allerdings  noch  220,084  fl.  hinzu- 
gerechnet werden  mOssen,  die  für  die  bauliche  itlr- 
Weiterung  der  Staats-Oewerbesehide  in  Prag  be- 
hufs Errichtung  einer  chfmisclien  .\bteilnng  an  der- 
selben, für  den  Nenlwu  der  Lehrei  und  Lelu  erinneu- 
Hildungsanslalt  in  Tti^pium  und  als  Annuitäten- 
Vergütung  für  das  Neugebäude  der  Hochschule 
für  Bodenkultur  bestimmt  sind  und  vom  Finaas- 
ministerinn  auf  dielnvestitions-AntailiB  dbemommen 
wurden. 

Die  erwähnte  Steigerung  des  Etats  di-rKnltns- 
nnd  Liiteniclit.«-  Verwaltung  verteilt  .sich  aut  alle 
drei  Abteüungen  desselben,  und  zwar  entfallen  auf 
«Centrale»  in,.^>94  fl.,  auf  «Kultus^  ;J6,402  fl.  und 
auf  «Unterricht>  541.407  fl. 

Bei  einer  Dunduieht  der  Details  dieses  Vo^ 
anachlages  erfordern  natnrgemlss  in  enter  Linie 
die  neueingpstellten  Positionen  besond<'re  Beachtung, 
ans  denen  sich  am  besten  die  fortschreitende  Eut- 
wicklnng  und  der  systematische  Au.sbau,  insbeson- 
dere des  gesamten  Untenichtswesens  erkennen  läset. 

Dh  Bvdgat  4«r  JCiltaiwnMftnv  ktniM  vw  Asm 
0««iehUpiinkte  aus  natnrgeinlM  weniger  Ib  Betncht,  obwohl 
Mck  hier  —  gaiu  ab|[«si:han  ron  DoUtwnt-SrbOhoDgm  xaA 
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UiitaifldMM(«MiM  dnicli  Bniditimf  da«  lidbeBtHi  «dnt- 
liektti  Lehrlunsel  (Rlr  Philotopliie)  an  der  niöcal•]|-llCk^ 
anBUlt  in  Vutauc  mi  BriifikaMK  ^  Ko|tfdotatiDn  Ar  4ie 
Semiuure  sn  Bodmlia  Ldtenite  maä  UtBifiitte  ra  be- 
merken  ist. 

iHJMäOmg  «CMfrab»  «Ind  M  wr  «Umb  4J«  Aiu- 
tafa  für  Kumt'  ul  ti^kiuloi^iicfae  Zmek«,  wvlehe  4ia 
AaftBnfcMmltth  fn  ABuprncli  nehmen,  da  au  dMHdben  efn 

lil:ir-T  KinMi'U  in  (Iii  Fin(lnH«nahine  Her  SUntSTerwftltiiii»; 
aaf  den  weiten  Kivia  der  Kuwtpflege  gevonaen  werden  kann 
Ab  den  Mriuwflwdwiriw  d«r  Abtnamy  «Utfarmikd 
pArticipieren  die  f/wAKftD/n  mit  171,487  IL,  (Qa  IDtttlieknlea 
mit  219,353  fl.  nod  ila.i  indaotrielle  RtldnngDwefen  mit 
ls>;,öii!«  ti  ,  il>.T  Ri-<t  viTti  ill  sich  ttnf  die  übrigen  Tit.  l,  T  in 
denen  nur  nuck  jener  «Stiftungen  umd  Beitiitgct  mit  einer 
SMfmiff  OB  IMHB  I.  asoflUiMa  «Jbt. 

Bü  mobt  nnlifMalindMr  tUl  dar  Mehrkoatca,  welehe 
die  Erhaltunt^  der  Htthtthalen  vararmelit,  wird  dnn-h  Tte 
bultserhohungen  und  Pvnu>na1  Zulaßen  fiir  ordvntlirhr  Profe» 
Kuren,  dann  dnrch  die  B«ntrdcrnag  auaDerurdentlichcr 
Professoren  in  ordentlichen  oder  dnrrh  Oalialti>]l«williguuKen 
■B  dianUian,  feraer  dardi  £rli«kaag  vob  nianielMBdei] 
DmtatiOBMi  fir  «IwmI««  laatilnte  vmA  SMniBat«  varanaabt 
Btarbarirtre  waU  ancti  die  Prülimiiilenmg  dar  aAOliten  IWv 
tllee  der  Bibliothek«  •  Beamten  sowie  dar  PiDAanoran  der 
Heliii:)imen;)«1iBlaB  sBtGrviddier  besIgUiAcB  BaBaBOaialaa 
SU  rechnen- 

Aber  BBiaar  dlaMB  weaigw  bdangniehaB  Piatea  itonitnen 

anrh  im  Bereiche  des  Hoch!<rhuIwc»en8  rer^ohiedeno  Mass- 
niihroen  budgetraä.viliBf  cum  Aiudmcke,  deren  Bedeutung;  citie 
besonder«  Aiiiüliriint;  rechtfertigen  dürfte.  Sc  werden  nti 
der  WicniT  UoiTersitiit  filr  eine  neue  ansücrordentliche  l.elir- 
knnzel  fUr  klniisiitche  Philulu|;ie,  an  der  ITnivemität  in  Inns- 
bmekfflr  eine  »Mlu  fllr  Hygiene,  Cener  fltr  eine  oidanUiche 
liebrbnatt]  für  ahiiitlialn  PhiKMvphie  an  der  tbeirfogiseben 
nnd  fttr  eine  an^RenirdenUicbe  Lehrkanzel  der  floTeni«chcn 
^lirachc  nnd  Litti-riitnr  an  der  |ibiloi«iphiiichen  Fakultät  in 
<ir.u,  l'di  L-iii"  uii.-'^i'r.irili  ntli' In-  I.i-'ürkanxcl  fflr  Kirrh'  iir-':  Ist 
an  ilcr  i'rat;er  liOiimi»« ii«;u  ih  hen  Fuknltät,  endlich 
für  eine  zweite  aus.wrordenili  In-  I.'iirkanxel  für 3Iathenatlk 
an  4er  UniterntAt  in  KmiuMi  di«  besOgliclMD  Kneten  Ter- 
ameblagt 

Hri  ilfr  IUI 'ii/iri!-:  h.'ii  Kakultit  in  I.-iirn-rk'.  iIiT-i/n 
dritter  Jahrgang  im  .Studieiijatare  lifi)6ry7  aktivir-rt  werden 
enil,  lat  ein  Pauachalkredit  Tun  32,929  iL,  fUr  die  Krrichtung 
TUB  otdentUeben  Lahriunialn  ttr  interna  Hadixin  nnd  für 
Chinri^  eewia  einer  anuenifdcatllehm  Lahrkantel  flu 
Hygiene,  dann  fUr  die  Mu-hlichen  Erfordertti»se  derselben  und 
der  so  errichtenden  medizinischen  nnd  chimrgischen  Kliniken 

aiagaiteltt. 

Tab  BBüBinidintlicibeB  Kredi^oeten  aind  an  erwAhiten ; 
bei  dermenar  Unl«en{Ut  Ar  die  weitete  AoaitBttang  des 

physikalischen  Institutes  öüOO  d.  nnd  fUr  Steinwannen  zn 
KoMerriernngs  Zwccken  am  anatomischen  Institute  2000  fl. 

Die  DoUlion  der  UniTcrsitltü-Bibliothek  in  Wien 
wurde  erlabt;  avaierdeai  iat  cioA  ürweitcning  der  Biunliob* 
keiten  nnd  EinAbmng  der  DaapfbeiMng  '«eniaMhan. 

Bei  den  lahnisckm  H(xk:.ihj'fn  ist  li'^mcrkenswert  di» 
Errichtung  von  ausserordentlichen  Lehrfcanaeln  für  meiba- 
nischc  Technologie  (speciell  ftir  Textil-Industriej  nnd  ftlr 
Oiranga-Phjaiolagie  und  tecbaiieke  Baktariidiigi«  in  Wien, 
nr  mlck  letBtin  UuteaBil  «baidlaa  «ia  ■■— imfetUklwr 


Xftdit  von  1000  i.  rar  MarisbtMf  «iiiaa  Tabeinliiiiiini 

iManapnicht  wird. 

POr  nt)Tarhcrg«'»eheno  An<l;i;,'i  ii  «n  «totlicben  Hoch- 
•cbul':ii  wnrili'n  2ä,000  fl.  .iI-<  I'hiki.IimI«:-  rinL,'i'st<-llt  iiml  ■Icr 
Kredit  titr  llBranbildnng  von  Lehrknuti  n  ui  iücm.u  Austttltcn 
BB  80OO  a.  erhsht. 

Von  demlfeibiMifwnBdalttr  dieAfMdirüeira  and/aKrrolc 
/fr  i»iatiriett«t  SiUfmpwma  entttüt  «Ine  bedantende  Qnot« 
K  if  die  Errichtnns  neuer  An>Ulten ,  II'  mit  dmi  BdiOl- 
jfthrc  IW'JTIW  zur  Eröffnung  jfeliintr^ii  j  iHru. 

Aus  Anln»?  ilrr  in  1  ii.ir' lifiitiniH!.-  Ii<';:riffenen  Kefonn 

ides  lurittiluhttt  ütadiann  wurde  für  neue  Lehrkräfte  und 
IaatltBtebtlBlMiUti^Tiemrznej  Inatitnic  in  Wien  ein  PansdHil- 
I  betng  yn  4000  fl.  nnd  bei  der  Tiaamaiaebnle  iaLembeic 
j  ein  ioldier  Toa  1H0  fl.  intlimlnimrt. 

!  Wus  si'lilif  sslirli  dfn  Titvl  .Siiftm:::.'!!  ■1,1,1  Beiträge. 

'  anbelangt,  m  wurden  i[j  deiriHcliifn  luv  wU»cti«>t-baftlicbe 
Unternehmungen  nnd  Iti  in-n  ."iiKio  fl  n:v\  f  nr  die  archaologi.'«cbe 
äutioB  in  Athen  aOüO  fl.  mehr  vunnsdtlagt.  Zur  Unlar- 
stttmnff  kDlwnr  wtiHhdNr  Büdnugiadralen  alnd  nenn  SA- 

I  veBtienaB  Ar  de*  ▼«mIb  «Teanai  in  Bettan  nnd  ttr  den 

I  Vcfnitt  für  FnnanUldBDg  in  Troppan.  dau  eine  ErhMing 
der  binherigen  Subventionen  des  .Schulrereins  fllr  Heaniten' 

I  USvhtcr  in  Wien  und  für  d.-u  M.^dchen-Lyceum  iu  Umz  in 
den  Voian^i  hing  für  1«97  aufgenommen  worden. 

Unter  den  (Ui  lilü?  ia  Angriff  n  nebmeaden  Uatenichts. 
bamtaa.  beaiehnngeweiaa  Ban  Aktienea,  deren  Flanmiirang 
im  Wege  der  tnvestittona-Anleihe  erfolgen  eoll,  wtre  hier 
insbesondere  der  Neuban  eiaca  elektrotechuischen  Institatea 
fitr  die  Wieoir  Udmieeh»  Bachacbule  itucK  zu  m  nnen. 

SUfMatn  Ton  JlBterreichischBn  HoeluMdialM 
aiMT  die  ReiHernngsTOrlag«.  betr.  «II«  Kol]«fleR' 

ceWer-  nnd  Uohaltüft-ai;«  der  ProfeHMoren.  Den 

in  dem  kuten  Heft«*  der  «AH»  23/24  (Aiip.- 
Sept.  96)  |Hitf.  (iöf)  Ii  iiiitiri^ii  ilten  Kun<l!itliiiii<r-'ii 
von  üsterreicLiscIieii  üiiivcr-sitAtsprofessoi-en  haben 

'  sich  nuiiinebr  unter  Au^t'iilinin^  annloger  Motive 
die  Professore»  der  medisiniscluu  Fakultät  in  Grog 
mit  tXutst  Dentschri/i  (Craz,  I8ff6.  Im  8elb8iT«r]«|( 
ilt?r  rrofd's^nri'ii  mi'il.  Fnkul'iit^  aiigeiCblMOeil» 
Wflche  n.ii  hslt^Ut.'udf  l'elila  am>tullt; 

l  I  iit.r  W«<f!:la.««ui)jf  dfT  lifstimniuug,  <dass 
einzelnen  Professoren  Aticb  höhere  «Is  die  eystem- 
niiussigen  HexQge  oder  alliiere  Hcgttnstifnuigen  xn- 
gestanden  wenlen  kennen?,  ilcn  in  iler  Rfgierung.s- 
vorlage  au.sgespi-ochf'iieii  fiiniuiviilz  der  »Tleich- 
st<'lliiiie  de.s  (Jnindgehalts  .ill>  i  Hochschullehrer 
auch  auf  die  in  der  niebenten  Raugi^tas^e  stehenden 
aussverordeiitlichen  Pi-ofessoreu  aiiszadehnen. 

2.  Die  Idee  der  fiskaliachen  Verwaltang  der 
KollegiPDf^elder  filllen  m  lassen,  und 

'"• ,  liiJl.s  die  Regierungsvorlage  wider  KrM  arten 
dtitchgehen  sollte,  den  f'ilr  den  weiteren  Bezug  der 
Kollegiengelder  optierenden  Professinvu  iui  Uuhe- 

..  stand,  ebenso  wie  ihren  Witwen  und  Waisen  die 
nämUchen  Vt  rsurgungsgeniii^se  zuzuerkennen,  tri« 
sie  fllr  die  sechste  besw.  «ieheote  BangkUiwe  ge- 
setmiL'tsig  norniiert  nlnd. 

Pivse  ri('iik.-<i  liriff  befrenultM.  iiit'lir  noch  als  die 
iiühereii.  htclleuwei^i  dnicli  die  SchroiTheit  ihrer 
Tonart,  in!*onderheit  ist  i  s  unvemtündlich,  welchen 
moralischen  £0Bkt  sich  die  Petenten  dnrch  die 
tendieni  vneriillrte  Heimbsetaning  anderer  Hoch- 
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•dralni  ihres  Landn  sowie  des  AustatuUs  ver- 
Spri^hen,  wenn  sie  wörtlich  folgend«»  ausführen: 

•  Und  will  man  sich  vergegenwärtigen,  wie  es 
an  den  öst«rretchischen  l'tiivtrsibiteu  ausselKii 
wii-d,  nachdem  ihren  Professoren  <ler  Anspruch 
Uf  das  Kollegiengeld  entzogen  sein  wird,  so  braucht 
WM  nur  di»  aiidenn  Hochacholen  Uesterreictis 
und  die  aulegeo  Anstalten  dns  Anslandea  snm 
Vergleiche  heranzuziehen.  Alf;  Faclisrhulen  leisten 
sie  ja  Ausgezeichnetes,  aber  als  Stjttti  n  der  For- 
scliuiic:  sind  sie  niiti  nclitbai ,  wissi^nschaftlicher 
Geilet  hcn-scht  in  ihnen  weder  b«i  den  Schülern 
noch  im  I^hrkörper.) 

Eines  Kommentars  bedarf  diese  zum  mindeaten 
tberflUssige  Inrektire  nicht,  dagegen  ist  d{i>a«lbe,  irie 
der  massvoll  gehaltene  Aiifsat/  von  Prof.  Dr. 
PrJE.  Toula  im  Hanptteil*'  dieses  Heftes  beweist, 
selbstrtdt'iid   nicht    ohne  Widerspiuch  geblielwii. 

Der  Sache  selbst  wird  anf  solche  Weise  sicherlich 
nicht  fedieintl 

l>!e  ff fHeningsTorloge  im  Badgetaussrhuss 
der  hamiiitr.  Der  KndKelan^schuRS  des  Ah- 
geordnetenhauses  hat  um  Ii  Okt.  riüi  b  längerer 
Debatte,  auf  deren  KinzeUielteu  wir  in  der 
n&elisten  IS'ummer  znrücliliommen  werden,  die 
TentMtliohuig  der  KnllegiaiicaMflr  im  JMJuip 
mit  18  fegen  •  StinraM«  MMhlnmen.  D«r 
Unterrichts  Miniatur  frläut<*rte  in  hoch-bedeut- 
samer Rede  die  Vorzüge  der  gleichmäs.sigen  Ge- 
halte an  den  Universitäten  nnd  trat  für  die  Vcr 
staatlirhuTif  der  Kollegiengelder  ein,  bei  welcher 
die  en<iriim  Ungteitkkett  der  Koll(^;laigeMer  ein- 
lelner  Profeseeren  «hi  //  Guldai  üs  rioao  Gulden 
schwinden  wnrde.  Die  Befflrrhtnng,  dium  durch 
die  ViTstaatlii'hung  das  Band  /\\is(  li"n  OestenTicli 
und  DcutSihianJ  zerschnitten  wiirti*i,  s*  i  unb«^- 
gründet.  Die  gewöhnliche  Meinung,  Oesterreich 
beziehe  mehr  Professoren  aus  Deutechlaud,  als 
umgekehrt,  sei  unzutreffend.  Die  Seterreichische  I 
geistige  Handelsbilanz  sei  aktiv;  an  sämtlichen 
deutschen  üniversitÄten  Oesterreichs  seien  zu- 
siirnnieu  nuv  .H4  llocenten,  die  nieltt  in  Oe^terreich 
gclMUt«.  l>er  Minister  hob  scliliesslicli  die  Vor- 
teilhaften ethischen  Wirkungen  der  Ventant- 
lichuug  der  KuUegiengelder  her>'or. 

Die  Snterreleh.  technischen  Hochaehnlen 

und  ihre  Zukunft.  Nachdem,  wie  weiter  oben 
und  im  Hauptluile  berichtet  wurde,  die  Denkschrift 
der  .Mediziner  der  Universit&t  Graz  in  so  befremd- 
licher und  verletzender  Weise  sich  Aber  den  wissen- 
sehaftUehen  Wert  der  «andemn»  Landesbochschnlen 
anagelasaen  hat,  dürften  die  nachstehenden  Ans 
fQhmngen  von  kompensatorischer  Wirkung  und 
Bedeutuiie'  sein,  welche  der  neue  Rektor  der 
Wtetur  l'rclmik,  Prof.  Prokop,  seiner  In- 
angnratiuosrede  wohl  iklifc  unibriiÄÜidi  ss  Örande 
gelegt  hAt: 

Bektor  Frokop  «tu  aaf  Sla  fus  auMnwdntlieli 

hohe  Entwirtdtmg  der  mensclitiohen  Koltnr  In  dem  ru  Ende 
gvhmdea  XIX.  Jfthrbanderti-  hin,  wobei  er  di«  IwTTomgenile 
MitlMteilignog  gfTmle  aurh  des  tcrhiiischpn  Standp«  an  all 
den  Arbatten  dat  OeUte«  uod  Ventudes,  lowie  u  dieaeo 
g*imlligM  rwMliritte  te  aMaseWldua  GwUsdialt  «I» 


lumpt,  beMBdan  harrorhob;  die  Techniker  waren  pg,  welche 
nuulat  dl*  mandffbokaa  BRUgeaaahaftan  dar  Wiaatoaebaft 
irad  di«  wMtiiian,  lahlkaaii  BaMÜtaM  rnttbiaaur  Vatar- 

snrhniiji(pn  zn  Nntx  und  Frcjiumen  der  (iKMiwliIichen  Gewll 
»cha^t't  iu^lcich  am  Ji  praktisch  zu  vcjrwertcii  TersUnden  k»tt«B. 

Oraa«artjge,  oft  rt«aneii«werte  Leintangen,  berrorra^nde 
Wcfke  aller  An  aflUlra  die  «mm  Walt  «MI  wUlndaa 
ihf«n  Bäks.  Ibf*  Weike  «ai  rehtwagw  abid  wdciha 
dem  acheldaadtn  Jakikoadarta  danea  aifaMtUf*  Blimtar 

iJiese  Kewnltigp  VurwÄrtsbf'WPgnng  dea  XIX.  .Tahr- 
hnadert«  und  vor  d<!r  Kortachritt  auf  ledraiachein  Qe- 
biete  war  nnr  mOgiich  geworden  dniCh  da*  imltalEaaaniBien- 
CahM  aller  Wteaaueveifa  «ad  war  aar  eift^  wril  alle 
AiMtan  «ad  BtadioB  dea  Teehitkan  haaier  vidk  mtt  laab 
«tren^ter  Wisaenwliaft  jypjtellt  wurden.  Wichtigf  spIK 
ot&ndi^  technix&be  Wiaeenacweige  btttea  aidi  dadurch  im 
Laufe  Jpf  Zeit  eotwieMt  Oad  bUMT  100*  Smfp  gUidin 
aiok  dea  weitarai  ab. 

An  diwan  Aifbaoe  ta^alaebw  Wlatennehaft  aad  an 

OatamiehMa  Tackntker  Tedüeh  teiIgMranien  «ad  »Mit 

-iheii  nihrpiidpn  Anteil  gchatif;  gleJchgCMbilttt  und  Kleich- 
berechtigt  mit  den  Technikern  de«  AnxUndes  haben  sie  mit- 
gewilkt  a>  den  fnaaea  KnltnraTirgaben  der  Heuschheit. 

OMMBnkli  gfaig  eaiaanelt  nit  der  JUntkUmg  tack' 
ilMbir  flelndea  Dairtaelilaad  tonn:  die  astemtoUiekea 

tcrbu)<i'ti<  ii  T?  i4 hulr-n  wnrdfii  aber  in  letzter  Zeit  tob 
jfvt^n  1)1  ut*.liliM)tls  (selbsi  dtT  kicioercn  Staat«»,  weit  über- 
fiii);i'lt,  wu  die  weiten.'  AutgestalluuK  und  den  intennven 
.Vufbaa  dataalbea»  baaoideta  waa  die  Errichtaas  und  reicb« 
Datieraiv  e^eaer  Bpadal-Iaatitnto  aad  Aaataltea,  aawia  dia 
Bndgetieruog  im  atlgemeioen  aaMiagt;  DeataAlaad  ackeala 
keine  ( »pfer,  wenn  selbe  nnrb  aaek  M>  lioeh  fraren,  aokaM 
k'itlt,  die  tC'  hnisrhi'  W'insi'nwhAi't  zu  ftlrdern  Und  dadnicb 
auch  Indostrie  nnd  Gewerbe  za  beleben  und  zu  heben. 

Dia  &U  der  LeMDlfte.  die  Spedrilaienac  derViael' 
plioen,  a«bhide  und  Hittid  ■dNeii  ateta  in  richtigem  Va^ 
hAltnisde  .-iteben  tn  d«n  borhwichtigcn  nnd  immer  steigenden 
Anf^ben  tecbmschcr  IIik  iim  hulcn 

Bitber  wai«ten  die  ü«!errt.-idiiBcheu  techuiftchen  Huck- 
schulen  ihren  allen  Ruf  nnd  ihre  Bedentons  aiakt  rar  IK 
erbaltea,  solidem  nock  stete  im  eikohea. 

Wolle  laaa  aber  die  setemitMuieB  teehaiethea  HeA- 
achnlea,  dieea  ariehtlKea  Pflegaetitua  tedinleGher  WlaieB- 
schalt,  andi  f^erUn  auf  Ihrer  HOfte  ertudtea  mi  wolle 
in;in  vi-rlidleii,  dun*  sellie  m  1v  .1- litnny:  Terlftren ;  wDnsi  he 
Ulan,  iAü»  diene  aach  inner  ihrer  zweiten  Aufgabe  gntrhi 
werden  könnten,  nJMaHdl  den  Oewerbe  nnd  der  Industrie 
leae  Mittel  und  Wafa  m  «eiaan  und  aia  dadurch  ateta 
kBakanandUf  n  lultea,  eo  nAnte  aiea  aaf  dea  eat- 
«chledPdstc  fordpm,  das*,  wjp  es  Dentachland  ohne  CatertaaR 
(rethitii  h:u  und  noch  that,  auch  ftr  die  Octerreiehitcken 
tn  hni^riipn  Hocheck«]aB  ia  gUitb  gnemttlKer  Weia*  Seife 

getrag««  werde. 

Die  notwendige  .^uiigMialtnng,  der  innere  nnd  laeaere 

ftcOfeh  Tiala  MtHraea,  «vkke  aber  M  il«r  Bedentaaf  dfcaer 

Sidmlpti  Wr  dpn  .'^(ftat  und  iwiir  phr  ^  i  :-  li-whnfTt  wiTdt'ii 
miisstrn,  gerndp  hj,  wenn  mit  lipcht  jUiimr  «ilcli  (iIIi-k  .mf 
Ktdwüpn  werde,  um  die  Wehrkraft  de»  Stant-'-i,  m^llist  tn-tz 
grötstar  JBelutajig  deiaelben,  stets  aaf  der  Hohe  der  Zeit 
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AniandHh«  B«tim. 


Aufgab«  der  Reifi^niDg  «ei  e*,  die  nBtigeiiSnmmeu  zn 
tunieni  imil  PIklit  (tet  PkiüuHatM,  diaMtben  n  bcMhafto, 
mQ«  vm  die  tcchniwhm  Hoditelmltii  (iiienidto  mi  G«- 

werbe  innt  Irulii'trio  uii<I''i>pifs  im  steten  Wcttk- n  | ''    -  iit 
DeutüctUiuiil   uud  andcrcu   btjuU'u   s;t<i!tK  kuakui;' 
arlialten. 

Dm  stete  Gnt^egenkounMii  der  hoben  l'otemchtii- 
rerwaltung,  welches  diewlbe  innerbslb  der  direoceu  dea 
Bwl(et  Md  nielit  tdm  »wsh  duttber  biiam  g/uxigt  mi 
«rdehe  die  Waaedie  mtd  AnM|ft*  der  TerccMadeiwii  tech- 

iilsrlifii  7}ii.  b-tliiili-n  5tLi<  liinli  Mn>flicliki  ii  berUcksichtiKl 
bttt,  ^uversicliilicli  erh(;&u,  da«»  tu  Bilde  eine  eut- 
sprechende  Aktion  tn  Quosten  der  nsterreichischen  tec bnioi'hen 
Uwctiadrolea  einleitet  werden  weide,  ui  die  dringenden 
BedQiMiee  deiMltai  befriedigen  n  kOnneu. 

NenerXiniHterialerlas«  betr.  <\h  thoorftischc 
Staateprflfbng  der  österrflchiHihtn  Jurist*«!!. 
iJie  anuliclie  c Wiener  Ztg.»' 1  vi'riiüi-ntlirht  in  ihn-r  i 
Nr.  231  vom  6.  Okt.  1.     deii  Worünut  dv»  Kr- 
Utffises  des  Ministers  flir  Knltitt  und  tJnterriebt 
vom  23.  Sept.  1890  an  die  Drkanate  der  rethts 
und  staatswis!;t>n8chafllichpn  F»»kultiit^n,  Bowie  an 
dif^  Prii.-^iilieu   d>-v  tlieDretisclu'ii  Staats  l'rütunps 
kommisstiuut'u,  wuiuit  viue  Instruktion  für  die  Vui  - 
nahmp  der  von  den  studierenden  der  Beeilte  ab- 
«degenden  theoretischen  StaatBprfiftmgeu  und  die 
AmtsfBhmn«!:  drr  theoretbeheu  StMts-Prtfhngs 
kommisfionen  prtt-iJt  wrni- 

Dm»  neu«  Ueseti  betr.  die  Yersorgong«- 
i^enüftse  der  StAatsIdlTperMniMl  In  06at«rreieh. 
AN'ohl  in  Zn.samtnenbMig  mit  der  Oebaltsregnlienuig 

stellt  die  gesetzliche  Nenordnung  der  Versorcungs- 
genflsse  an>scf  .-teilender  Horliscliullehrer 

sowie  deren  Hiiitt!rblieiK;nen.  Ein  eigene»  Gesetz 
vom  14.  Mai  189t)  hat  diese  Hezüge  geregelt.  Wir 
entnehmen  demselben  das  speciell  auf  die  Uocb- 
schd-Prof^Bsoren  BesOglicbe  wie  folgt: 

Die  in  t'irii'  lif^titiimt"  Knni^kl^-^s'j  i.iii^'.'n.'ilit^'ii  .Stiuits- 
kbr|i«rMneu  habcu  .Xi-^pr  n  b  auf  KubegenüüAe,  welche  narh 
ebne  irnt«rbrechiiiig  v  -lkircckten  «ehn  DienittjHhren  40  Prot. 
md  fBr  jedes  weitete  Uicns^jehr  swei  Präsent  de>  letzten 
nntedinmigtfafaiicen  AbtteiUUiBdellM  betnieil.  MiMib  cmer 
Dicnntzcit  tui:  10  Jahren  ^ebsbrt  •OMcii  dar wüs  aandwn- 

bar*  OebEiU  t\h  lluhegmu«!!.  | 
Der  normalmäM^e  Knhegejuis^  fiius  ätaatabeamten 

oder  einer  StMtelebiiierMHi  darf  nicht  geringer  alu  mit  dem  , 

Betrage  ewt  400  II.  beneaaen  wetden. 

Ltie  im  Oes^^tz  toiu  y,  .\|iril  lf<70  iil(i>r  div  l'i'iision«' 

Utuuidlong  des  Lebrperwoaies  der  vom  Staate  erhallenen 

LehranitaH«  wiiipsiciltn  Vantei  «ilaideH  Uaidndi  keine 

Aendenug« 

Bai  BeraduHinr  dar  IMenitaelt  wwdei  Bnabtelk  ainaa 

Jnlires,  Iiisoftrne  «ie  sechs  Honatn  libaiichiallaB«  nie  ein 
Tolles  Diciiätjubr  ängeredinet. 

Stsstslehrpersunen  ,  »elrb«  infolge  Krsnkbeit  oder 
infolge  eiaer  von  ihnen  nicht  afamfhtlich  herbeigeführten 
kVfierlielmi  BescbUdigung  dienstunfähig  geworden  sind, 
«trtan,  «eaa  sie  aaeb  nedi  niebt  aahn,  jedeeh  »udaeteM  i 


'i  Df-r  Erliirii«  tin'iet  nii  h  fenier  iin  '^'eto'ilnuiigitl.itt 
da  Ministeriums  JärKaltm  aad  Ualemehl^  No.  XX  vom  Ib.  Okt 
«bgadnelEt 


fünf  Dienstjshre  TolUtreckt  hsben,  so  behandelt,  ala  ob  aie 
sehn  Dieasljahre  wirklich  surflckgelegt  hStten. 

Staat«lehri>er»onen ,  welche  eine  anrechnungi<rähiKe 
Dienntseit  Ton  sehn  Jivhr  n  um  h  iikbt  zunickKclixt  bKb(<n, 
erhalten,  sofern  sie  aus  dem  Staat(idi«n«tt>  uicbl  infoli;« 
einer  frciwillii^n  Diensteaenltia^ni;  oder  iBfolge  einer  im 
DkeipUnamge  etfoiglaa  Dianatesentlaaanng  aebeiden,  täa» 
ciuinlig»  AbfMIgvBg,  «dohe  Ar  eine  PiaMtwiit  bin  n  itef 
Jahren  mit  dem  einfachen,  fUr  eine  Dienatseit  von  mehr  als 
fUnf  .labrcn  mit  dem  sweifachen  Betrage  des  Jahresgefa altes 
zn  brnicsKcn  ist. 

SuatslehrperiMiBen ,  weiclte  erst  nach  znrilckgeJe^r 
40jU)riKer  Dienstmit  Anapnch  auf  den  Totleo  anrechenbaren 
Ocbalt  «IsBabageittH  bnben,  ItOnnenttbereigenceAnsneben 
obne  das  aonst  ertordiiMehan  Neehweii  der  DfemtinfMiIgkalt 
in  den  dan^m':!«!  Kiihr-iUnrt  Ter«rtxt  «frilfu 

J>ie  fortlanfeiitten  Fen!iioii>>n  der  Witwiiu  dvr  an- 
i<pruchsberechtigt«n,  in  eine  bpatinimte  Rangklasitc  einge- 
leUitta  oder  den  Titel  lad  Onrabttr  dieser  RnngHaMn 
nbnmden  StantdebiperaoBan  werden  in  dien,  dieser  Rnng^ 

kla'We  entsprechenden  Jabresbctriltren  fest^setzt  nnd  «war 
fdr  Witwen    Ton  .Staatslohrperaonen  der    V.  Rangklasae 

mit  \UM  ii.  >in'  \i.  KangUnaae  mit  tMOi  tmä  dar 

Vtl.  Kanekiasic  mit  900  fl 

Eine  Aosnahme  bilden  nar  Witwen  von  mit  den 
sjrsteainlaiigen  BcsUgen  na  des  ataatUeben  Lehnnlalten 
lind  an  winenadmfttichen  Tnslitaten  nigeetdlten  Peraonen, 

'.velcho  h'ihcrt!  Gehalte  birichrn,  als  ihr^r  Kangklaii.-!f>  an- 
kommen; die  Peniiiontti  vuu  s^ilchen  Witwen  werden  nach 
jener  Rauekla<je  fe*ti,' -üi'tri .  wcltlie  dem  sur  !'cii<iiiii'!. 
betneit«iuig  anrechenbaren  Uchnite  des  verstorbenen  Uatten 
entspricht 

oder  dam  'Vntwnn  meb  den  batuiiaaibn  beamdareB  Be- 
stimmungen in  der  einfii  m\vr  anderen  Richtung  gnn9ti|;er 
behandelt  werden,  als  dies  nmh  diesem  Gesetz  der  Fall  iM, 
bleiben  diejie  Restimmnngett  aufrecht. 

Fttr  die  ehelicben  oder  dnrob  die  naebgelelgte  Ebe 
legitimiert«)!  Kiader  eine«  StaatabadiaaBtetan  cebOkrt  der 
Witwe ,  wenn  aie  adbat  »nf  aitM  fMrtbnfimde  Pension  Ae- 
»pruch  bat,  obne  Badcaldit  enf  dIeAmuhi  der  Terhandenen 
Klinli  r  l  in  Kiv.i'  liunsptlieitnitr  in  <b  r  iirin  fon  einem  Fünftel 
der  Wiiwenpenüion  fdr  jede»  uuveraui^te ,  in  ihrer  Ver- 
pflegung stehende  Kind  bi.i  zur  Vollendung  des  34.  Labeas- 
jahres  oder  bis  rar  frOheiea  Versorgung  deeielbew, 

Be  duf  Jedeeli  der  Braiebnngsbcitrag  ftt  ele  Kind  den 
Betrag  von  jährlitbi-u  ilrLilniii'tfrt  i^tüden  nnd  die  ?iiTrin:f' 
»Her  F.^ziehnng8beitri^;e  den  betrag  der  Witwenpeusion 
nicht  übersteigen. 

filtemieee  oder  aoieben  gicialignflalita  Waian  babai, 
iaaofema  aia  «amaeigt  afaid  and  daa  M.  Xi«lt«i4alir  nicht 
Tolleadet  beben,  Aaainmeb  eaf  eine  Weiatapenaion  tn  dam 
Oesamthetrage  der  Hllfte  Jener  WltwenpaaeieB ,  weiclm 
Ton  ihrer  Jlnttei  der  ihrer  Stii'fuinitcr  bcaagaa  wirli^ 
besiebnngsweise  detselben  gebührt  hätt«. 

Sollte  aber  die  .Summe  der  nonnalmSssigen  Risiehnngs- 
beitrftge,  welche  der  Matter  febflbrt  bitten  den  Betrag  dar 
WeisenpeasiMi  «benehiailaB,  ao  lat  dar  Vttibetiaf  ala  Za- 
htge  cur  Waisenpeosion  nach  KBpfen  anroweisen,  und  swar 
mit  der  Massgsb«,  das«  bei  dem  jedeoroaligen  Aastritt« 
eines  Kindes  aus  der  IkrugKheri-chtiBiiut,'  dur  Urtra-.;  des 
anf  dasselbe  entfalleaden   Ersiehuugsbeitrages   in  Abfiall 
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Terachwindet  und  nnr  Mch  dto  WiiwqMiim  im  VOUas 

Betrage  erttbriKt- 

IHe  \\  aiscnptn^ioii  samt  '/Atlni^i  u  ilurl  in  klMimilWlt 
die  Höbe  'l>  r  \Vit»>jupeD<iioa  <ilier»cbmten. 

Die  fi'rtl.iut'  iiileii  uum^D)&isiti|{cn  Vcrsor^niuKK^nUiMe 
dar  Witwe  u&d  JUwIar  dnat  in  BuhuUade  Tanlorbauu 
StaiitilwEtiutetai  dttrfea  nfumni  dien  vonnalnkMigmi 
Bnhi'^nuM  de«  Verntorbenen  nicht  iük  t'»  In  nit«!),  dabei  ab<>r 
kclncafalU  mit  einem  geriaKereu  Uetra^e  bemeswii  werden, 
als  10  tt  400  fl.  Ar  Wltwau  m  StMUlMHteH  Wd  8taaia- 
lebrpenouea. 

Nach  dem  Ableb«ii  tob  Slsfttidieiieni »  wMu  lach 
kciM»  Awvraeh  uti  ««a  BvlNfnBH  für  «b  ennirben 
iMbco.  gafalliM  d«r  UVitw«  »dar  dan  «Menlaaeo,  aoiri«  den 

denielben  gleichgcstrllten  \VaiM.'n  unter  l'4  Jahren  '.iw  nn- 
maligc  Ab(erti4;nnK  mit  dem  vierten  Teile  des  Jubie«g!;Wt4S!i 
de«  Venttorbenen. 

üea  UinterUiebeneti  ainaa  in  der  AktinUt  oder  im 
RtthaatMida  twaturtaDet  StaataMiaiatetu  «ebttlnt — rate- 
■elftd«!  aller  tou/Ügem  gaaetaifckea  TttMiugegeDiUiie  — 
ein  Sl«ri>eqiurta)  in  der  Htbe  4aa  ititMm  Bttragoa  der 
vni;  4"iii  v<-n<tarbeuen  xnkttt  «la  OdMlt  «dar  Soliqfaims« 
Ixxu^eueii  Huuftt»g«btthr. 

Dan  .Sterbe<|aArtal  gebubrt  der  Witwe  oder  iu  derea 
Brmougclaag  der  efaelicbao  NacbkonneaKhaft  daa  VW' 
itAfbeuaD. 

.Sind  in  Emtnng«lnng  auch  der  letzteren  andere  Per- 
sonen in  der  Loge,  ttai'hziiwei»en,  das«  sie  den  Vrrsturbeni-ti 
il'  in  1  ..de  (;i  |ir1i-i,'t  ■i:l»-r 'Ii'' li>;'t;r4bnii'k««ten  au«  Eigenem 
gtcleckt  iinb«u,  nu  kann  mit  (teui'bmigBNg,  besiehangaweiae 
Zuktiniiaunjf  de«  Finanzniinittvriuuis  aMcb  dicaeil  PafioueB 
das  Sterbeqnanal  aoaheublt  werden. 

Aktive  Staatabeaiale  imdStaataldurpanaBeii  babon  fttr 
Peni<i<>n»zwe<:Iie  au  da»i  StAnt«iir»r  einen  furtlnnfemleu  Jabre^- 
beitrat  in  lei»ten,  wcklior  H  l'roxcnt  de»  fUr  die  Bcmensung 
de»  l;'ilir|ji  nu-v-  .'iiirccheiilmren  Alitivitai^  I,  II  li:i:t<'<  betragt 
und  iu  mouatliciit'U  Katen  bei  der  GehultyauKKahlnDg  eiu- 
gdwbea  wird.  Wiihrend  de»  <ar  Entrichtung  der  Dienst- 
tue  gewtalicb  featgtaetmaii  Zeitrauuai  ist  dn  Beitrug 
aicbt  sn  leiaten. 

Ili.'vjs  fJoiifz  fiiiilrt  auf  ilii>  Iirrcit-i  ilrrn  It  im  (je- 
unfi'j    LiniT   ätoatlichen  Venurgung   stehenden  tttaatabe- 

dii  iiit^K  a  suwia  auf  «bemvlehia  Witwaa  wd  Walaea  keine 

Anwendung 

E»  »ind  jedüch  dl«  mnulnULDaigen  Van«ifimgageDU«ae 
der  dencitigan  Witvaa  m  StaatdiedieBaletca  vm  S5  Froz. 
mit  der  Ihiagabe  in  erbBben,  dam  die  YanargiBg^geoBwe 
der  Witwen  rgn  StanNi  r  uiitt  n  lUd  8taattt«hlpenoaen 
uiiriit  nnter  400  fl.  betragen  nuUen 

Die  zn  der  normalmü^nigen  Witwenpention  bewilligten 
Oaadcagabeu  werden  in  die  26  Prasent  einfarccbuet. 

IHc  HInterbUebenea  von  Jemen  ftaattbedlaDiteten, 
wdebe  »ich  deneit  im  Rahestaude  befinden,  werden  für 
denTodeafall  der  leuteren  nach  diesem  Qe*et4t bebandelt  werden. 

Die  biahcrigen  auf  die  VerMrgung  der  Stnatabe- 
dienatetea,  aewie  dann  Witwen  and  Walaen  Baang  haben- 
du  BeeliaauuigaB  UaibaB,  Inaolhnie  aie  mit  dn  Anord- 
Bangen  de«  gegeowirtigen  Oestetze«  oicbt  im  Wldai«jiiBc!i 
ateben,  nit  folgenden  Aa«nabmen  in  Kraft: 

I.  Die  aiu  diesem  Geaetz«  «ich  ergebenden  AD«prtlche 
der  Witwen  nnd  Waiiea  eine»  ütaatahedieoateten  werden 
dadnch,  daia  da«  lolilaN  doich  Mbatnaid  gmiH  hat, 
■labt  baidhcL 


S.  Di«  goaddadeu  Skia  cüm«  Staatibrdienateten  far> 
Hert  ibre  ana  die«em  Oenata«  aich  ergebenden  AnstiiHdii 
nur  dann,  wenn  >Ii<'  "^iheidüBC  arwiMOBBrmaaaaB  aua  ibtna 

Vemehnlilra  erfolgt  i«t. 

A4vok«lm-  Rni  BMMiipnktfkMiteii-Statiitlk 

in  OeNterrelch.  Wie  der  von  der  k.  k.  stiuisti.«<chen 
('eiitralkominissiou  hcTausgegöbenen  tStatislLsdieu 
Monatsclirilt  zu  entnehmen  ist,  bat  die  Zahl  der 
Advokaten  in  Oesterreich,  welche  nnmittplbar  nach 
der  Freigebung  der  Advokatur  am  1  Jauttar  1869 
1138  botriig,  bia  Ende  im  die  Zahl  von  3758 
erreicht.  Demnach  hatte  rie  sieh  bis  dahin  um 
J'M)  Pi^uzent  vei  rin'liit.  (Jr^'.-nObi.T  drm  Vorjahre 
ergiebt  sich  cim;  Zuiialimc  um  149  AUvokatoii 
.Xlit-r  selb.'>t  diiHi'  t'i liebliclit'  Zunahme  wiinb^  in 
I  einigen  Eeicksieiieu,  namentlich  in  Bübmen  and 
.Schlesieu,  in  West  Galizien  und  in  der  Bukowin* 
erheblich  ttberachritten,  in  anderen  nlkrdiaga  «- 
Krein,  Tirol,  Ober-Oegterrelch  —  bei  ireiteni  nicht 
I  iMTeii  ht  W'iiv  (iie  Zmialiun'  der  Advokaten  schon 
I  in  den  eiuzLlutiU  iieictisieilen  eine  vei^liieden 
!  ütarke,  so  war  sie  dies  noch  mehr  in  diu  einzel 
neu  Geiii  htübezirken.  Die  ATizi«'!iiiiigskraft  der 
grosseu  13eYölkerung.s-  und  Wirt-M  hiUtsceiitr«  n,  ins- 
bMouüere  der  Landeshanptgtidte  machte  tücb  hier 
entschieden  geltend.  Ton  finde  1868  bis  Ende 
1895  ist  die  Zalil  der  Advokaten  gfestiegen;  in 
Wien  («1  wi  in  rtcH  üeuieindegebiet)  von  210  auf 
•-.>i),  in  Fiag  vun  72  auf  276,  in  Lemberg  von  43 
aal'  123,  in  Brfknn  vun  2.')  auf  90,  in  Krakau  von 
17  auf  83,  in  Triest  von  29  auf  73,  in  üraz  ron 
24  auf  64.  Wlllii  end  «Iie  BevölkerungsziÖer  dieser 
sieben  StÄdte  von  1,334,721  am  31.  Dezember  1869 
aut  2,077,961  am  31.  Dezemlit  r  IsjO  s^miit  nur 
um  r).^),7  Prozent  gestiegen  ist,  hal  die  Zahl  der 
daselbst  sesshafteu  Advokaten  von  Ende  l^t'^ti  bis 
Ende  189ä  um  114'>,  das  ist  um  27'.^,G  Pruzeat 
zugenommen.  Dem  gegenflber  ist  hervorzuheben, 
da-ss  am  Ende  de«  Jahi^.s  1895  in  270  (terichts- 
bezirken  sieh  überhaupt  keiu  Adrokat  befand. 
I  In  Bezug  auf  die  Verteilung  luuli  den  24 
Ivamroersprengeln  sind  den  sUtisiiscbeu  Tabellen 
folgende  Zahlen  zu  entueiimeu :  Wien  948,  Linz  78, 
S>alzburg  22,  Prag  940,  BrOnu  324,  Tiop|)an  73, 
(iraz  1;>7,  Klagenfin  t  32,  Leiblich  32,  Innsbruck  35, 
Bozen  37,  Bovircto  26,  Trient  3<>  FMdkirch  16, 
'hiest  113,  (iiirz  26,  Krakau  21 H,  Lemberg  2.")3, 
Przem.vsl  47,  Sainbor  32,  Czeniowitz  83,  Zai"a  23, 
Bagnan  11  nnd  iiipaluto  34.  Im  Verhältuiese  cur 
CtrabevOUccrnng  stellt  eich  d<>r  allgemeine  Dnreb- 
ücbnitt  mit  6363  Seelen  auf  einen  Advokaten. 
Dieser  l>nrc!)schnitt  variiert  selbstverstündlich  in 
den  finzeliif'ii  Sjirengtdii  der  Adviikateii  Kammern. 
nameiillich  mit  grösseren  .Städleu;  su  sinkt  er  im 
Prager  Sprengel,  der  ganz  Böhmen  umfasst,  auf 
6äil6  nnd  im  Wiener  äprengel  für  ganz  ^iQde^ 
Oenterrelch  mgar  aaf  9807. 

Nach  den  stiUisti^Jcheu  Auijweisen  der  .lustiz- 
behördt'u  ziilii'c  man  lerner  am  Srhlus.*»e  des  .Jahres 
1895  in  sÄmilicljen  Sprengein  dev  nenn  ohei  landes- 
gericbte  zusannneu  454  Rechapi  akitkaHUn,  und 
zwar  in  den  tiberlandesgericbts  Sprengelu:  \\'ien 
156,  Prag  88,  Brünn  83»  Graz  14,  lunabraclL  11, 
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Triebt  14,  Krakau  BH,  Lemberg  65  nnd  Zara  6. 
Von  der  Gesamtzakl  der  454  Kechtspraktikanten 
standen  396  kürzer  als  ein  Jalir,  &&  ein  bis  zwei 
Jahre  nnd  3  zwei  bis  drei  Jahre  in  der  Redits- 

Sraxis;  167  derselben  hatten  bereits  vor  Eintritt 
I  die  Praxis  den  juridisrlicn  Doktoi-grad  erreicht. 
Die  Zahl  ^<itx  Advokatur i- Kandidaten  am  Sclilusse 
des  Jahres  1895  belief  sich  in  sämtlichen  neun 
Oberlandesgericbts-Sprengelu  auf  läüd,  von  denen 
1000  eine  eiq}Uirige  Oerichtsprazis  md  166  «ine 
aiebenjfthrige  Ädvokatars  Praxis  hintei  sidi  hatten. 
Von  letzteren  legten  75  die  Advokatenprüfung  mit 
Erfolg  ab. 

Das  EidgenössiMhe  Poljrteehnikam  in  ZOrich 
nid  dasPrctJekt  einer  luid>  nnd  mtlehwirtsehaft- 
liehen  Temchastatlon  in  Hern.  \\'ir  hitlM  ii  im 
Jnlihefl  der  «AR»  p.  ä89  tt'  sowie  jinic-  6U/ir> 
auf  die  I  )ifferenz  eines  Teiles  der  Lchn  i-sehalt  des 
Eidgenössischen  Polytechnikums  mit  dem  Schweiz. 
Lduid Wirtschaft!.  Departement  betreffend  die  separate 
Ehrichtong  des  obgennnnten  Institutä  hingewiesen 
und  dargelegt.,  dass  erstere  darin  eine  Gefahr  fttr  die 
gedt  ililirhe  Wi  itt-rrntwicklung  der  landwirtschaltl. 
Abt<-ilung  des  Polytechnikums  erblickt  Gegenfiber 
der  damal.<t  ebenfalls  erwähnten  nationalrätlichen 
Kommissionsvorhige  ist  nunmehr  eine  NaekiragS' 
betsekaft  des  Schweizer.  Bnndeastes  «nehienen, 
welche  in  jeder  Beziehung  an  dem  nrqvflnglichen 
Projekt  seines  einschlägigen  Departements  festhält, 
aiisj^HrdHiii  Zwrck.  Aul'gabcti  und  <  ir^-anisiition  der 
Anstalt  nuciimabs  genau  feststellt  und  endlich  zu  der 
aufgeworfeiien  IntOfMMnftage  diM  Pri|jt<wlinifcwm» 
wie  folgt  Stellang  nimmt: 

«Die  ImimrndiafiSau  Stkalt  in  Pthfi^nibuiH  »M  ^ 
dorch,  dass  dii'  I^ml  nrn!  i:ulrliwirt-<ihiiftIicLe  Vi-rsiU'his-  untl 
l'ntennchangi>ani«t«lt  im  K-Htitmi  Hern  i;eyrUn<let  wird,  iiiihu 
verlieren,  indem  ihr  nicht  nur  niclibi  genommen  wird,  was  sie 
Iiis  anbin  beaaw,  ■ondem  weil  den  beidea  laadwiitMlnft- 
IkhuKoBtrollaattnllaB  ein  bedentead  ennlt«rtesTUti|Mts- 
lud  nctdMdit  itt.  Dia  BMlAnsfln,  4ia  swbehni  tekad- 
wirtndbaftllchea  Abteiluiir  4h  HytsdniikniBfl  md  im 
iMÜden  rnterHuchnngsanKtaltenUriMrkwtaDden,  dürfen  rubi^- 
furtb«!sU:hen,  tveon  letztere  auch  ndmhlietrBtiv  von  jenem  ah 
getrennt  werden.  Die  Verbindung  der  tn  errichtenden  An- 
«tall  mit  dem  Poljtaehailcui  halten  wir  nach  iri«  Tor  flkr 
mlfljiahi  udwlr  Mada  «u  alt  jUwaf  Pshaasaniisg  ia 


Uebereinatimniung  mit  einem  Ontncbten  der  l<ehrer*chalt 
der  Uudwirt«cbaftlieheB  Abt«ilnng  vom  IS.  Uta  18tf7,  das 
sie  Aber  die  Aangaig  das  ichwciniiidm  laaMftMtalt' 
UdUB  TiNiBS  Iwtoiimil  dis  Verlagnig  te  lebirtiinlsehaa 
Mlklnwini^bHtttioa  «n  dM  etdgnidHitdw  Puljtoeliikui  in 
Haaden  An  scbweiceriKhen  .Schnlrat4>s  ab(^b.  Dort  heisst  es 

«Soll  das  sn  grfladends  Institnt  —  ntlgs  bsb  es  ann 
aU  UileliTeniMtaMka  odsr  ■!■  BackviitMihaMUe  Ontial- 
•tdte  IwMUlHm -«iiUiflh  IlUg  idi,  «i  In  4m  Vb^^b 
des  Htira  BtcU  gisHlltM  Avfjp.bm  m  «rfUIeo,  so  mnts 

man  ihm  auch  diS  dSStt  erforderlichen  I.aburaturipn  nnil 
sonHti^c  \'er«uchMiBlicbtangen  zu  eigen  geben.  Da  jene 
Auf^'abcn  von  nicht  gerin^m  Umfang  sind,  so  hcderfte  es 
auch  ttBss  nmHugnicbsa  Appaiatcs,  iasbasoBdan  dar  Te^ 
bindof  alt  datr  Samni.  Daas  abw  die  BuMitaag  aisM 
DO  auRgestattaten  mUebwirtsckaftUcbea  lastitataa  ia  ZOiieb 
kaum  empfohlen  werden  kann,  darin  stimmen  wir  Herrn 
BUchi  zu.  l'ie  Vt-rbiiiiUiu({  (li'-üHtlben  mit  licm  l'uiytpf  hnikum 
k&nntc  scbun  in  adiuiniatrativer  Iliniiicht  Bedenken  crrcKau. 
Zudem  werden  die  Kosten  fOr  Errieh tong  und  Betrieb  des 
InatitatM  sehr  gnaa  nnd  in  Zdiiah  aattrlieh  noch  höher 
saia  ala  bat  Vailegns  daasalbaa  aa  ii|aad  aiua  Ort  aiaf 
dem  Lande.» 

Und  an  einer  andern  Stelle  dee  gleichen  Ontachtens 
heisst  e«:  «Gegen  die  Binriehtnng  einer  gru.s<ien,  mit  Senncrei 
etc.  wbaaiaaao  VssanehastatiiMi  in  ZOiiclt  warda  aoeli  dar 

<le8  Polyt<chniknm«  «ich  noch  vermehrte.  Letztere«  mtU.')te 
aber  schon  denhalb  Bedenken  erregen,  weil  die  Verwaltung 
<ter  genannten  UhmuiaK  datesh  «feM  imnar  kaa- 
plixiertere  wird.» 

«Der  Vorwurf,  es  sei  in  dieiicr  Angelegenheit  der 
sohwaiaerischa  Scfanlmt  nicht  begrUatt  worden,  ist  eis  dareh- 
■MMliegrttBtlelar.  DieAnregvng.dlebeldaiXniitnillaaftalteB 

am  Pülvtcihnikniii  m''i"ht>n  ntrifri'tri  !.n:id-.virtiichBftii-I)e- 
partement  unli-rsteüt  wiTihn,  1:1:11;  ur.-iir'ingli'^li  iferadi'zu 
runi  Scliulrat  aus,  der  dii:i:i  Ji'n  .\titi'il\nii,'Hi  hpf  ■Ics  ijeiiannti  ii 

Departement!  in  die  Aubichtakomuiisaion  jeuer  Anstalten 
«•Ute,  —  Ja.  KanfcwBses,  die  laaaia  AbgaardneteB  mit 
daar  Abardnag  daa  Sshaliataa  hatm»  aairie  ia  bai  daa 
Akten  Ihgaadaa  Znaehriftea  spneb  sieb  latetanr  einnifltlg 
für  di<>  administrative  Lostrennnng  dieser  Annexnuxtalteu 
vom  Poljtacknikttm  aus.  Er  hat  sich  auch  ni<'bt  veraulHSst 
gefunden,  anf  die  durch  die  Preise  vertifTentliibte  let/t<^  Ein 
gäbe  der  IiahKAoalbraas  dar  liadwirtaetanftlielienAbteiliuig 
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Hochschul-Nachrichten. 

Neueres  tod  dentselieii  und  auswirtigen  Hoehsehulenu 


Deatsehlaad. 

Aiiclii'ii.  Teclinische  Hochschule.  Per- 
goniUieiu  Ikraftn:  Pd.  Ljueii  OUtKUineub.)  r.  d.  Tecb 
aiaehm  So«]Moka]«  ia  Btriln  ab  Pnf. 

AüChaffpiibnrsj.  Forstlehian  stal  t.  /Vir- 
fuiigsfrgi-i,ms.  Bi  I  der  Schlussprüfunjr  der  .st<"uit>- 
ili»'iir-M>iiiiaiitfii  li;il>i'ii  V(in  K\  'I'i-iliicliiiirni  dws 
ersten  Kurses  «Iii-  Fi  üluii^  iH-htHiideii.  Von  deu 
QS8taatsdiRn!<ta.>i{nrantt'u  ücä  .£ur//r;{  KnncA traten 
fiO  «n  dü'  ruh  -  i  >itÄt  München  üIkt. 

—  Fre»iUCU/-.  Für  ilu»  Sluilieujohr  1«9ÜI97  bulna 
lieh  Iii  Aspiraotfio  dos  liayvr.  SioaUlurstdieasUs  nen  nn- 
geuflilat,  Tdo  denen  geniM  den  neoeu  ll««timttaiig«ii  ttber 
4te  BetdiitBlnaif  dwZactagci  40  nad  ÜHigaba  4w  Qflt« 
ibrer  AU»ulutorialieiigiiiiiM  AMfiwlMW  tmfm  ktnaMi, 

8  UospitHiiten,  ilii^e  nahezu  e«aaHtllM«n<h  nm  Otttemieb. 
An«  d'.'lii  \'(T;ahi.'  viTbiitl,i  ii  IUI  Stiiiliort-i.ilM  ikii  ilir  Ad- 
•tult  nuii  es  bctratit  »/luitli  die  0^i»iuitiij'&ija«i»  iui  titiurii^en 
IthK  1&8;  sie  bleibt  sonacb  nnr  am  lü  hinter  jener  des  Vur- 
jultiM  nie  174  StodiemidAS  cimlok  nad  muM  bitntaeh  luicb 
imiacr  »I«  «oe  •«•MMfdeaUkl^  utaika  bneidnMt  mtden. 

—  PermtnaHtth  CtHttri««;  lbiitaieliilerLl»i«»(Pimt- 

Wils.^  Ol  J.  «. 

Bsrlin.  KalinSBiiiisterlam.  BmtmMHetx. 

Virlikiat  DnUnüatMdaatftir  t.  Waibrsuak  d,  Kniii.-Ord. 
n. KL  OL  St.  ath.  Beg.-Bat  Steinhannati  i.  Knu-Ord. 
III.  Kt 

—  U  ni  V  t'i'si  t  il  t.  Rfktimihuötrgiibc.  Am 
ir».  IT.  fand  die  Ucbeifiabe  des  Uektoratea  an  Gch.- 
Bat  ProL  Heiur.  Branuer(I>eatflclie  KechtageHch  i 
statt.  Der  sdtlge  Rektor,  Geh.-Rat  Pn>f.  Wagti«%r, 
Ifitotc  die;  Uebeixabe  <  H(>ktorat.s  an  seinen  Nacli- 
t'olgtT  mit  dem  VorSi.iu  eiiu  r  Htali.sti.sdieii  Ueber- 
sidit  der  Ereigui.s.>*i'  lie.s  jntzi  alifj^-huiirncu  l;-k- 
turatsjahres  ein.  Nach  üti  Uuluhrung  in  »«  in  Amt 
hielt  der  neue  Rektor  seine  Auttittsirde,  in  welc.hur 
er  Juuwtsichlicb  den  Anteil  des  deatscben  Keclits 
an  der  fintwiddtm^  der  Universitäten  erSrterte. 

.  —  The.ihigisLlies  Prüfuni^siTgebiiis  nie 
theohgischat  irujuitgeti  vom  1.  April  bis  30.  .luni 
d.  J.  haben  folgendes  Ei-gebnis  gehabt:  Von  den 
26  Kandidaten*  die  pro  lici'ntia  geprOft  wurden, 
b«!it«nd<^n  80,  3  mflwen  Nachprüfungen  in  einzelnen 
Fiidii  i  ii  iiMi  und  :)  bestanden  niclit.  Bei  den 
riüluu>.i  u  [jiu  roinisterio,  zu  der  3iS  Kandidaten 
sich  eingestt'llt  halten,  wurde  28  da-s  Zt  iit;iiiH  drr 
Wählbarkeit  zum  geisüicheu  Amt  «rteilt,  4  haben 
II  i<  h  NacbprilAtng  an  testeben  wnd  einer  bestand 
aktit. 

—  N  ai  h  trug  ziiui  Vorlesungsverzeichnis. 
Prof  AeLTidi  (KirctK'H  und  Staatsrecht)  wil-d  die 
im  ( ftizielien  VorlesungsverzeicJiiiis  angekündigten 
Vi)i  l>  .sangen  über  tKinrbenrecht'  und  «Staat  und 
üärdie»  nickt  balten,  «andern  aber  iDeutsdtes 
Staatarecbt»  (48taadig)  und  «VerbaaiiBniKeschichte 
DentNUMads  im  19.  laect  (SstOodi«)  lesen. 


—  Besuch  juristischer  Vorlesungen. 
^Vie  ein  Berl.  Blatt  berichtet,  hat  daa  preusdiscbe 
StatfstiBcbe  Bttreau  im  Auftrage  der  Hiniiteiien 
des  Kultus  und  der  Justiz  w&hrend  des  vergangenen 
Somtnerlialbjahres  F.r/ielntngm^YmAtiü  monatlichen, 
vvöclientlichen  und  stüiidlirfiPii  Durchsctinittshsuch 
der  juristischen  Voritsuitgi»  sowohl  der  Professoren, 
wie  auch  der  Privatdoceut«n  an  hiesiger  lYiediieh 
Wilhelms  Universität  anstellen  lassfii. 

—  Frauen  Stil  d  i  tnn.  DerZudrang  viui  Fmurn 
imXK  IhiivcrsitätsstuduDit  ist  in  difscui  Sfiurster 
besonders  stark.  Bis  Mitte  Oktobti  liatn.'ii  sich 
bereits  40  Damen,  grösstenteils  AusEiidi-rinnen, 
gemeldet.  Mit  Aasuahme  einer  einzigen,  die  alt 
ordentliche  Hörerin  der  Bechte  zugeUeaen  «ird, 
haben  sie  alle  nar  «b  HoapituitiMi  Zutritt 

—  Stipendien.  Die  yUluwtbMu  FU^ulut  hat 
namen«  der  Tuiiaaii-Stiftiini;  d«m  KnetM  «tar  nliteFKlugiscbea 
.StnatsaaiDmlnog  iu  Müuchcti ,  Dr  phil.  OrUolini;,  ein 
.Sti|iendiam  zu  einer  Rei»e  nftib  OjIod  Terliehen,  am  daselbst 
die  Edel«teitjaljlag«ran^n  erforschen.  —  .\ns  den  Ein- 
ktaftut  der  bei  der  Univenitat  beaiakewlaa  iaimA  Ckavai»n 
Mn^Uit-St^Umf  tSui  eu  Bindienada^  haMmtaa  BBtoe  von 
nBivewmm>»efcaiowM  und  wu  höheren  StaauheaiDUai,  wenn 
fie  Ton  einer  höheren  Bildun^anMalt  mit  dem  Zengni*  der 
Kt  it  j  .  ii'I  i^.-' 11  sirnl.  wttbreud  ihrer  Berliner  Stndienreit  nud 
aiu  b  Uber  ihre  ätudieuxeit  binaos,  behafis  Erlangung  isiiter 
höheren  wis«eniu:haftlicbcn  Ausbildang,  UmentUaaBgaa  vaa 
jahrlkb  'JOO  bi«  IWO  Mk.  «a  vergüben. 

—  FerMHoUen,  VtiUtken  o  P.  Wald eyer (Anatom.) 
K.o:i;K  Kr,  <i  ■:,\orT  Kr.iiiz  .i.i,rt  <  ir,|,  ;*d. do Ituy  t er(Chirarg.) 
d.  Uitlcitkt.  d.  »i^aci.  i)rd.  itab.  li.  Kalb.  Ernjanl :  Die  o.H. 
Scbioidt  (Iuduj{«nn.  S|ir.)  u.  DieU  (Klaas  Phil,)  i.  Geh.- 
lleg.-lUUe&.  O.P.  Virchow  (FaUi.  Anat)  a.  KbnamitgL  d. 
VeiciBfgiug  der  ncdisiiilaehen  Padipnaie.  a.a.P.  Ewald 
(Innere  Med)  nml  Pd  (liiterbock  (Chinugic)  z.  Gth.  HediP 
Kiit  Pd  Moudclsaobu  Ji:u.Me<I)c.ll!t{{l  d.  Leop.-C^ro- 
liiii  i  :ii  11  A.adcmic  iu  U'Mn.  P'I  U  '.  ruicke  (Hj'.:it  ii>:  ,  z  2.. 
in  .\lurbui|{,  /,  Tit.  Prof.  y«ii/<«.  Pd.  Zimmerm<mu  (ijuta- 
uik;  Uli  Kiuto9  an  den  Hutanischen  Ci&rten  zn  liuitenzorg  auf 
Jara.  Pd.  Koapp  (Alt«  QeachJ  aU  a.o.P.  nach  MOnitier.  Dr. 
Moriti,  Lebiarnr  HeoaiaUBdi  am  orleBtallsebeB floofana; 
als  Diblivthekar  deü  Cbedive  nach  Kairo.  Gotaiien :  a.o.P.  Eng, 
.Seil  (Chemie),  zngleicb  Docent  a.  d.  Tecbnücben  Bocbiivhale, 
am  13.  er.  Geb.  l^^tJ  in  Uioiii,  slud  JastlbHl  und  pruituv, 
18Ö3,  habilitierte  sich  lö«»a  in  litrlni,  itil'n  wurde  er  z  a.v.P. 
ernannt.  Sonstigts:  Prof.  ßud.  Virtbu  »  bugiug  um  13.  er.  t. 
7&.aelmit8tag.  DaraiuQlittiiigBubenlineo.P.T. Wilamv 
wlti'Hoetleiidorf  tbenimmt  die  dnnb  A.  Tod  Piof. 
Cartini  erlfd igt« Professur  f.  kiiis,'*,  Philnlogii-  erst  im  1807. 
o.P.y.  Ley  d  c  n  i Hygiene'!  hat  kürzlich iJür.Uaii.'iiiie  licrWisssn- 
Schäften  eine  Mixiljuihtung  aiiturbreitet,  die  iiii'i^;lii'li'jrwü,iie 
Ton  grosser  Tragweite  sein  kann,  iki  xwei  mit  J:iaucbwnseft^ 
sucht  und  Hagenkrebs  behafteten  Kranken  bat  er  im  Baiflb* 
waaier  mob  dar  Abnpftuv  kkmUJSeUM  konatatlami  kilem» 
die  ala  llUn«o4eK  «riwiHt  mHm.  Ii  Inet  nm  die  Te^ 
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■UBBeiihaiig  besteht  o.P.  KeknU  r.  Stradonitz  (Kla». 
Ar  bSo)  ,  Uirektor  d«c  ftunmlwiK  Mt{k«r  SMptiimii  m4 
GipHabgiisie,  warte  ubn  i^iibb  MdiMrIgw  Aats  Üt  tom- 
niiiatriscbe  LeitiuK  des  Antiquar! u um  rlr-r  k.  Uaseen  Ober- 
tragen.  o.P.  Bo«e  (fhimnri«*^  (jeging  am  10  er.  »pinen 
60.  Gebarutag.  Pmi"  Du  Hui*  Ki  y  mond  (PhyMologie),  der 
Aafug  dl.  M.  Kltwer  erkrankt  war,  ist  wiedMrh«;g«ateUt 
tat  Äi.  BaslUa  C^AUurkiud«)  hUt  sich,  wte  üb  Ptmm 
MMe^  i.ZlkfiBiilMknStii4if»mekm  mf;  IwEiidsiel 
■rfnerBalMtitiiodiinilwlaNBat.  DcrWItiretmd  nn^eriirinitcten 
Tüihtcr  ileH  vfriforfiPiiPii  Prof.  H.  v.  Trcitsclikr  wunlc  vom 
Kiii'tr'r  eine  namhafte  anaoerardentliche  I'cuniou  vvrlichen. 
H.1  Prof.  V.  Rabl  ßttckhard  (Chirurgie)  ist  dHNihKnBk> 
h^t  verUndart,  ia  WS.  Vodenugw  n  lialta. 

•  -  Technische  Hoehs«bal«.  F^nontMm. 

Htrilftn:  Pd    I.  yr.  cn  (Ma»ch.bBii';  a!»  Prüf    na'Ii  .■iachcii 
Sonstiges:  Am  1.  Okt.  iat  Prüf.  ReuleAUi  ^Mttal:b  KU-iTiLuti;) 
am  dem  Lehrkörper,  den  er  länger  als  ein  Mcun'.'heiiiilter 
ftiffibarte,  aiugeschieden.   Br  erhielt  d.  r.  Adl.  Ord.  II  Kl. 
B.  Hched. 

—  TierArztlicbe  Hocliacbale.  Neue 
Ordinariate,  Zwei  ordentilehe  Lehntflble  tSoA  nou 

f'nichtet  wordf  u.  Den  Lehrstuhl  für  Hygiene  über 
nimmt  Prof.  Ostertag-  Der  Bau  eines  Institute» 
für  Hypifiie,  welches  auf  dem  Terrain  der  Hoch- 
»choJe  an  dereu  botaaisclieni  Garten  seinen  Platz 
finden  snU,  wird  «UerdingH  entt  im  nädiHten  Jahre 
in  Angriff  g«iioinm«n  worden.  Der  bialierige  fiepe- 
titor  an  der  diiiingiMhen  Klinik,  Dr.  Eb erlern, 
ist  kommissaiisch  zum  Dortnt*  ii  <  ™aiiiit  worden 
und  wird  di<^  lieitiinj?  der  I'olikliiiik  für  gros.st' 
AutBtiere  liilirt'ti. 

—  Acadewia  derWisaenschaftea.  J^fis- 

inatbemati»che  Klasse  als  Preimafgab«!  «ein«  anf  eigenen  Ver- 
»nrheu  and  Beobachtungen  beruhende  Abhandlung  Uber  <{ie 
Kiit.stt'huii;^  und  d.ii-  VcrhaStci;  nvatr  (ir-trei'leMvrii-lntfU  im 
Laufe  der  Ictaten  20  .Jabir»  uusge^hriebeia.  Bewerbung«- 
■ehiiflei  alid  bb  mm  31.  Uesember  1898  einsoreirhen  uml 
UuMD  in  dtataaber^kteiiuieher,  toiwOiiacher«  wgUaGlMrod«r 
itotiniiditr  Spnek«  atgofuit  Min.  0v  tmgmutMn  FHa 
betr&gt  200U  Mk.  Die  VcrkOadigang  des  Urteiblnlit  in  der 
Leibnitz  Sitzung  de*  Jahres  189<.)  statt. 

—  Kais.  Deutsches  Archäologisches. 
Institut  in  Athen.  iVrmtaMen.  Den  sweiUn  Se- 
ItictIrDr.P»«!  Wolters  wndit  dorTItelPrelkiwir  Ttilialien 

Bonn.  Universität.  ProfmorenPetition. 
Die  Professoren  der  hii-sigen  l  uiversitüt  haben 
eine  Immtdiateingabe  an  deti  Kaiser  gerichtet  zu 
Gunsten  der  Erbsltnng  der  Kesle  des  römischen 
NordÜieres,  der  sogenannten  Ptrta  Paphia  in  Köln, 
die  vor  etwa  zwei  Jahren  an  der  W^ßatseite  des 
Domes  aufgef^inden  worden  flind. 

—  N  ac  Ii  trag  zum  Viirlcsungs  Verzeichnis. 
Durch  den  Tod  des  Prot.  A.  Kekul6  v.  Stra- 
donitz  (Chemie)  sind  folgende  Aendeningen  im 
VorieflungB^Mi  ungetreteo.  £a  werden  lesen :  Prof: 
Anlehnt«:  «Orgfuibeiw  CSMBto>  (istllnd%), 
«('hmip  >!r'al!e  und  Salze»  {28tttndlg);  Prof. 
An.sihütz  mit  Prof.  Parthell:  «Praktiüche 
Uebujigpn  im  ctieniisclifn  [jil»)ratorinm>;  Pd. 
Bredt:  -Ueber  üenzoldeiivate*  (Istündig)  und 
cQlMlItatiir«  elMmieehe  AnaljM»  (2itaiuii^ 


I  —  Theologischer  Ferienkurs.  Der  von 
der  theologiechen  Fakultät  veranstaltete,  für  die 
Geistlichen  der  Prownz  bestimmte  CyWns  von  Vor- 
trii^r*'!!  über  wichtige  PiMiilf  tti.»  der  neuen  Fors<:liu)iL'' 
ist  vom  13.  Ue  lö.  Oktober  «b^baiteu  worden. 
Bmlra.  üniTertftftt.  j^wwwWew.  Vv. 

UtMn:  o.P.  Heidenhain  (Physiologie)  d.  r.  Adl.-Ord.  II. Kl. 
m.  Eicheol.  Den  o.P.  Hasse  (Anatomie)  nnd  Meyer  ^Phjrüik; 
d.  r.  Adl.-Or.I  III  Kl  tu.  il  Schi.  \h  n  i.  l'  Fischer  («»in 
Recht),  |.adi>nburg  (Chemie),  Müller  t.Kircbengesch.'i  nnd 
Sehifer  (Neut.  Exegese)  d.  r  Adl.-Onl.  IV.  Kl  Den  «.P. 
D>hii(D«itnh.  Backt)  nmd  FOiit«r(Aiiganlitkde.)  d.  Km.- 
Ont.  IL  KL  EHuinilt  o.P.  K  att  (PatJul.  ti.  ntniiia)  s.  a«k 
Mcfl-Hat  o.P  T.  föiiliard  (IWin.  Recht)  z  OpIi.  Juht -Hat 
Dl  (1  P  Weiske  .\trrikult -Chemie)  «.  Geb.  Bcg.-Rut.  l'd, 
Skut  ti  !i  I  Kliw.s  Phil  I  z  u.P.  Pd. Lon do n (Hathem.)  i.  a.o.P, 
birajin:  o.P.  ädralek  (Eiithengesck)  MU  MIlMtar.  a.o.P. 
Ho  ff  mann  (Vergi.  Sprarhforseb.)  hh  Kltii|gi>fffg  «.«.P, 
Barth  (Ohrenhlkde )  nach  Leipsig. 

—  Lehrstuhl  für  Kultnrtechnik.  Die 
Landwirtschaftskammer  für  Schlesien  Imt  aw  den 
LandwirtschaftsministerdasFrsucheu  gerichtt^t .  dass 
am  landwirtschaftlichen  Insütnt«  der  Uni\ »-isitÄt 
ein  Lehrstuhl  für  Kulturtechnik  errichtet  werde. 

Dresden.   Technische  Hochschule. 

i>rM>*Ml/<<^.  ^..-.i.irMf  Der  neu  berufene  Pn.if-  Sclimidt 
(EisaabuhnbaB)  z.  Baurat.  Prof.  Zenner  (Maschinentbcor.) 
s.  BhNwalti^  d.  Züricher  Natwftmdi.-GeMUMltaft 

Erlangen.  Universität.  Juristische Prüfm- 
gen.  Am  1».  CT.  haben  die  juristischen  £xami»a 
bf  pjiiTirn,  zu  denf'ii  sirh  61  Kaiwlidntom,  gegen  58 
im  Juli,  gemeldet  hat>en. 

—  PeraontMm.  Btra/tn  Pd.  Feater  (Geschichte)  ans 
MOaebu  alt  Hatäititrts  Dta  Uah«.  iJi.  A.  8pal«r  f. 
Anatanfa  und  H.  Simon  t  Phjrik. 

—  Berit  litigung.  Prof.  T.  Bezold  (Geschichte) 
ist.  nitki,  wi«  in  der  letzten  Nnrnjoer  gcm«ldet  ward«,  in  dan 
Rahestanrl  getreten,  sondern  ebMB  Saft  aufa  Baaa  ffMgt 
kla  Nachfolger  von  Prof.  Koser. 

Prelberg.  Hergacademie.  Direktorweeksel. 
Jfit  Ende  September  trat  der  langiiilm'^rr  Direktor 
(ieh.  bergiat  Prof.  Dr.  Th.  Kichti  i  ,  der  den 
Lehrstuhl  fiir  Hüttenkunde,  Lötlirohrprobi<-rkuiide 
und  Probierknnde  inne  hatte,  in  den  Kuhesland. 
Die  Direktion  der  Anstalt  wnrde  €teh.  Bergrat 
Praf.  ]tr.      Winkler  (Chemie)  flbrrtraprn 

—  Fertonalien.  Ernaanl  ■  Dr.  xV.  .Sch  t  r  it  1  z.  i'ruf. 
(.  HüUciikuiidi'  11,  Miti;!  li,  nlH  riiUttenanites.  Aasist.  Dr.  F. 
Kttibück  z.  Prüf.  t.  Probier- u.  l/t'tbrohrprobierkonde.  Assist. 
Dr.  E.  Brunk (Anal.  Chemie,  Mass-  n.  Gaaanal.)  c  Tit.  a.o.P.; 
demiaUieB  wnrda  die  Luitoag  derpndttiaelnB  Uabnagaa  ia  der 
IbuH-  IL  fttiimlyir  nbntnsw. 

Freiburg.  Universität.  Nachtrag  zum  Vor- 
lesungsverzeichnis. Im  WS.  wird  Prot.  Ötutz 
(Deutsches  Recht)  eine  sech.sstundige  Vorlesong  über 
Kirchenrecht  und  Pd.  Merkel  (fiaoz.  Civilrecht) 
ebie  eelche  tber  Badisehea  Landreeht  halten. 

—  FerMonaHen.  lVr/ir,Vi ;  Dfu  u.P.  K  rii  u  » {KirLlicn- 
Ifewb.;  uuii  Wi'.rtur  i.\]x.ilo);ftik :  d  Kt;iutu.-Kr.  II.  Kl.  d 
Ord.  V.  ZALrlngtr  Li. nun,  'Icn  tiP  l.tiroth  (Mathematik) 
und  Krieg  (Paatonütheol.)  d.  RiOerkr.  L  KL  at.  EiehcnL, 
ikBo.P.  Kappl  BT^iantXBaaia  (VlHk(DMht)«nd  Thaaai 
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(FknnlMl)  4.  Ritterhr.  L  Kl.  itmObt»  (Mm.  Ernannt: 
IMtAbP.  BttatUi  (BBii.  Biekt),  HildebranrI  (Botauik) 
iin4  8c1>nl4t  (Um.  PhtL)  b.  a«k.HoMU]i  o.P.  Kracke 
(Cliinirykl  /  Uofrat  a.oP.  Rickert  :Philiisi,|iiiipi  r..  «.V 
Derselbe  lehnte  einen  Rof  nach  Kostock  ah.  a jj  F  Stutx 
(Deutach.  Recht)  z.  o.P.  Der  charakterisiert«  ao.P,  Qraeff 
(Hiii«ml.)  X.  etatni«M.  «.oJ>.  Kttnatl«  (Kiicbeiisiaek.) 
&  a.(DwP.  SMM^i  «.F.  Ocfchftrd  (BftrgtrL  B«At)  tomt  tat 
dan  BakMtud;  er  erhielt  deu  Stern  cum  preiua.  Kronen- 
Ordm  IT.  Kl.  Der  an»  Marburg  berufen«  Prüf.  Nan  (Neacre 
fü'Sfh.:  tritt  s<in  iipni-s  I,>'hr.\int  f^r^t  uiir  SS.  ISVT  im  a.u.P. 
M&naterberg,  dfr  tüugtire  Z«it  al»  Profeisrtr  d.  Experim.- 
Pnycholugie  an  der  Harvard  UniTenaity  in  Cambridge  (Nonl- 
AnariltA)  wiikta,  «ude  tob  d«r  pUloMph.  Faknltit  in  Zttricb 
all  XaeldUger  ▼m  Prof.  ATcmitat  TorKecchlagea. 

Oött  inpcn.  (  iii  v  r  r  .>  i  t « t .  Seminar  für  Ver- 
sicht  ruHgswissfnscka/t.  Der  Kultusminister  hat  vor 
t  iiiiger  Zeit  die  Prüfungsordnung  für  Versicherungs- 
Satla>trsli»»dig«  edaaMO.  IMel'lrfllkuig  der  Bewerbi^r 
wfrd  unter  dem  Torsitze  des  Leiten  des  Seminars, 
Prof.  I.t'xis  von  den  MitjrliodemderzudiPsemZwwk 
ernannten  KoinuiiNsiuii  alij^ehalten.  Zur  Prüfung 
können  luu  Ht  ut  ibi  i  zugeiasM-n  werden,  die  dem 
Seminar  mindesten»  zwei  Uallyalire  als  ordentliche 
^fitglieder  angehört  baben.  Die  Prüftang  serftUt 
In  eine  solche  für  Bewerber  der  Verwaltung»-  und 
eine  der  matbematim^en  Abteilung  Sie  erstreckt 
si(  Ii  auf  Vdlkswirtsr  liaftslebre,  "-  i  iti  ;ik  und  Hin- 
riciituiig  dt'ö  Versidierungsweai-iin,  >i;nd»'r-  und 
Rcicbsversiclierungsrecbt,  höhere  Mathematik.  In 
einem  Zeitnuuae  von  1'/,  Stundea  mäaaea  vier 
An^abea  aus  der  Praxis  der  Lebensverächerung 
gdflet  werden.  Ueber  die  LeiHtungen  in  der  Prüfung 
wird  ein  Zeugnis  mit  fUnf  Gradbezeichnungen  auH- 
gesteUt.  Wenn  das  Gesamt  zmgni.s  nicht  mindestens 
genögend  huitet,  so  darf  die  ErneunuqgiwrkaQde 
aiclit  erteilt  ureiden« 

—  Frauenklinik.  Die  neue  Frauenklinik, 
deren  liau  im  Frühjahre  1894  bigotiuen  \Mude,  i»l 
soweit  vollendet,  das»  sie  am  1.  November  d.  .1. 
bezogen  werden  wird.  Die  noch  gegenwärtig  be- 
nntite  lYanenklfaiilc  besteht  seit  17U1  und  verl'Ugt« 
Aber  nar  45  Betten,  während  die  neue  Künik  faet 
die  doppelte  Zahl  erhalten  wird. 

—  Promotionen.  Im  abgelaufenen  Studien- 
jahre £uideD  iuigflaamt  104  Prmtuäottm  »tatt 
nnd  swar:  S  fai  der  theologischen  FeknHlt,  davon 

2  h.  c.  (gegen  1  im  Verjaln  ei,  in  der  juristischen 
36  (27),  in  der  medizinischen  28  (28)  und  in  der 
phüOHq^iiMdien  Faknltftt  87  (81). 

Vorlf  siingen  für  Damen.  Auch  in  diesem 
Semester  werden  unssensckaftliche  V'orUsungen  für 
Damen  stattfinden.    Ks  werden  lesen 

Prof.  IMiacken;  KiiciungcMbidit«  de*  U.  und  19.  Jahr- 
InadM«;  PM  BdMhb;  btefUmifeMM:  ^vA  BmumI: 
BMtMMwwtttildM  BMfNti  Pfift  HeMMwna  QeHUAte  der 
Philawplia;  1'Mf.  T.  'WIlMiowfU:  Ctaaektehte  dvr  «ntiken 

Kultur;  Prtjf,  Ix-hiuftiin  XL-iifrc  (ii-stSiicjiti- ;  Dr,  BrnnJi: 
Uist«ri«ehe  Ucbuitguu,  Vt<A.  Hüjrue:  MiiieUi«K;biiuut&cb  i  Dr. 
Seedorf:  Nenere  deuUebe  Litteratur;  Prof.  Stimming:  Fran- 
aMieli-liialoriMhe  Gnmiwtik  lud  Ut««  littmtnr;  Lektor 
KcNfert  NmbaniMidM  SfUMbe;  Dr.TtunMo:  NcnnillMbe 


OimeiM;  PnC  PMar:  BotMok;  Dr.  OMtiiiir:  ngriOt  ud 

Chemie. 

—  JVraoit4tM«n.  Verliehen:  o.P.  Rungo  (GytinfkuL; 
fi  r,  A<ll  DrJ.  IV.  Kl  £,-.ijrr,n(:  (,.1V  PUnrk  Hriviitmht:' 
it  U'irkl.  Ui  h  -Hat  m  '1.  i'riidiknt  Eicclk'iiz  für  aeine  Mit- 
wirkung b.  d.  AiuarbeitaBg  d.  Utig6tl.  Oetetzbtttbu'.i.  8t- 
ra/tn:  oP.  Flai«elin»oD(L«idirirt«Dk)  uoKOuigalMigala 
NidiftIgwLtolMdim.  mP.  BaekhBns(Xiudwirto(ib)ineil 
KriQignberg  ala  o.P.  a.o.P.  t.  Seelhorat  (Landwirt.4(h.;  au 
Jena.  Sonstiges :  Der  nach  Berlin  bcnifeoe  oJ*.  t.  W  i  I  a  m  o  w  i  ta> 
Hoel!eDdorf(UaNLARhM.)wiid  HitnB88.UOT  «aUa 
Ubenriwdeln. 

OndflnraM.    UniTersitfti  fWmollM. 

Verheben:  o.P.  Sehultie  (Kircbengesch.)  Ultttrkr  I  Kl. 
d.  aAcha.-emestin  HanS'Ord.  Gestotien:  oV.  iliuuiK«roiln 
(Math.,'  im  Auguit.  Geb.  1897  in  Darnü-Udt,  »tmiicrte  in 
K»oie:«herg,  Heidelberg  und  Göttingeo.  1861  promoviert, 
hiil'iliti<-rt«  er  sich  daaelbtt  und  gigg  1874  ala  a.o.P.  nach 
Ktaigaliflfg.  1886  wurde  er  snm  o.P.  «naa«^  Hanptwerke: 
tBeawihuagen  Mier  imtioiialoZalileD»  aad  «tTDienncikaiigeii 
aber  die  Symttrieverhlltniaie  anf  i1ipKla»ti>ilÄ(  iIi>rKTy«talle>. 

—  Ferienkurs.  Au  dem  diesyaluigcii  Ferien- 
kurs im  Monat  Juli  nahmen  etwa  250  Personen 
teil.  Teilnehmer-Karten  worden  194  rerauagabt, 
davon  121  an  Angehörige  Am  Dentscben  Reicha 
und  73  an  AtuUnder (Oesterreich-Ungarn,  Schweden, 
Norwegen,  Kussland,  England,  Nordamerika); 
.^5  PeiSDiu  n  lioiten  einzelne  Vorle.'^ungeii,  ausser- 
dem erhiftten  ca.  lUO  Studierende  die  Erlaubnis 
zum  Besuche  einzelner  Vorlesungen.  Für  die  Kurse 
im  uädiaten  Jahre  iat  bereit«  ein  reichhaltiges 
P)i>grainni  anlj^tdlt. 

Halle.  Leopoldinisch-Carolinische  .\ca- 
demie.  ISwwowaWew.  Pd.HaBdelaaohnCIi>nenlledi8.) 
hl  BefHa  und  KardpoMibrer  Dr.  Mtfdof  Kanaea  wndea 

aa  Ifitjir'i^dLTn  craaunt. 

UannoTer.  Technische  Uochschale. 
Permnatlm,  IWMwt  Fraf  D«l«>alefc  («aeahahita«) 

d.  r.  A<!I  -Or.1  m  KI.  m.  d  Sehl. 

—  Tieriirztlii'he  Jloehseiiule.  remonalitfn. 

Prof.  Mal  km  US  '('hir)   «iirilf   ilie   Departr-iie  nf  liTurit 

atello  (Br  den  Rfig.-B«urk  Hajuiover  oebaaantiidi  OhettntKeD. 
Er»MMi  KMfatlamnt  Brlel  i.  Doe.  t  CUroifla. 

Heidelberg.  Universität,  n akter iologisther 
Kurs.  Im  Anftnige  des  Ministeriums  bat  Prof. 
1\  iiau  t  f  (Hyp.)  in  diesem  Monat  einen  Htägiiren 
hakteriohgiscktn  Unterrichtskurs  abgehalten,  au  dem 
Uezirksär/te  und  sonstige  Saiiitätsbeamte  teilnahmen. 
Die  Teilnehmer  haben  ans  Staatsmitteln  eiae  Bei- 
hilfe von  Je  100  Hk.  und  ErMtz  der  Beleespeeen 
erhalten. 

—  Per»omilicit.  initehen:  o.P.  Leber  (Angen- 
blkde.)  d.  Komm.-Kr.  II.  Kl.,  den  o.P.  Kariowa  Köm. 
Recht)  aad  8oli«ll  (Klaaa.  PkiL)  d.  Biktadu.  L  Kl.  m. 
Blebad.,  «.F.  Jelliaeh  tttiatindi«  Kraapelin 
(Ps7chiatrie\  Valantlnar  (Aatmanfe)  aad  Viaretrdt 
(Pathologie)  d.  BItteifcr.  T.  Kl.  i.  Olim  v.  ZUiriaRerLeweB. 
Ernannt:  o.P.  Basaerm  ü  tili  'Prakt  Tlieol.'  z  Kirctenrat, 
o.P.  Rfltachli  (Zoolog.)  a.  (ieb.  Hufrat,  Uuu -Prof.  ühlig 
(P»dag.)  E.  Geh.  Hofrat,  Pd.  Waag  [Dcutache  Phil.)  z.  Dinkt.  r 
d.  biMigen  Obemalachale.  Stedij«:  oi*.  Oegeabaur 
(Anatomie)  lM«liig  am  »1.  Ang.  aetaoa  10.  OeinikMag.  . 
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AwtauMk«  Seme. 


Leber  ,  Aiit;.:'nhlkii  fi  ii.iio  um  2S.  Anft  mn  25jfthr.  Prof.- 
Jub.  a.oP.  Wulf  i,Aiitronoitiie'  bat  anf  photugreithUcbeui 
Weg«  »ecb»  ueae  Planet«n  eutdeckt;  dieaelben  lind  11 ,  12. 
BBd  M'/,.ai«iM.  O.P.  Knies  (MttiftuMkoa.)  baabniclitiKt 
in  dn  BidiMtaiul  n  titMn  md  brt  hacb  4«m  «Sdi«.  M.» 
beieibi  ein  entsprvcbendeH  Qeüucb  eingereicht.  aoP.  Koch 
(Geacbicbte)  hat  Anfang  ds.  M.  im  Auftr&i;  de»  <tittlAjakiil- 
Anitigery  eim-  lli  isi;  um  die  Welt  atj;;.  tn.ti  ii,  ili.  ihn  «u- 
itchst  cor  FnutideDtenwahl  nncli  den  V«n'iaigt«n  StARt^'n, 
dann  nach  Mittel-  und  einem  Teil  toii  LSUtbtmerika,  Kalifor- 
■ico,  Honnlnl«,  J»|m«,  Cbinit,  Cqrkio,  Indiea  und  Egypten 
fldnm  «ad     10  Vmftt«  bueni  witd. 

Uohenhelm.  L hu il  ii  t  schaftli*  In-  A>  h- 
demic.  Die  Arntleinii'  hat  kürzlich  einni  l$ericht 
(Beschreibuug dl»  k.  Wiirtit  uib.  laiulwirtscliultlichi'n 
IiMttitates  Uolienlieiin,  Plieoingea  vm)  veröffent- 
licht. AoBser  tSiam  gesehißhtUcItfln  (Teberbfick 
ciitbtüter  iiiteir^santp  Daten  flVfr  die  Lehranstalten, 
die  ZweiginstituU)  und  das  iiCltiiK^rsonal,  ferner 
di«  GutswirtKfhaft,  so  z.  B.  üImt  die  Ji<'niitzung 
des  Hoden»,  die  llerbaltaiig,  dif  Tecfinischen  He- 
triebe  etc.,  ferner  ebne  llebet^icbt  der  Kre«{uen2 
seit  AbKWfljgmi;  des  forstlichen  Unterrichts  im 
Jahre  1881.  D<"r  Besnch  der  Aciideraie  Imt  sich 
seit  jener  Zeit  indir  aI^*  \fn]u)i[)elt  Itn  SS.  1881 
betrug  die  Zahl  der  SiuditteiiJeii  4J,  im  letzten 
Semester  90.  Die  Frequenz  war  vorti9ltiiisniS.ssig 
grossen  Scbwaulcaiigen  unterwoil'eu.  Die  ttöclusten 
Benicbsziirem  wdaen  aaf  das  WS.  1892/93  mit  114 
nnd  das  \\'S.  1894/05  mit  125  Studierenden,  wie 
Qberbaapt  die  Academie  im  Winter  ungleich  stärker 
frequentiert  wurde. 

Jen«.  Univer»itftt  PtortlOoraL  V9x  das 
Studienjahr  1896/97  'wurde  Prof.  Linek  (IDiim- 

lorn'e'  /inii  Prorektor  eniiinnt. 

—  rcraunfUien.  Berajen:  a.o.P,  T.  Seelhorst 
(Landwirt«rh.)nichO0ttinK«n.  Pd.  Kippenbcrgcr],OhiMiiic) 
•k  Prof.  «n  die  nedis.  Hocbnhiila  iaKain».  Gaiarhn:  (kV. 
Franke»  (Deatadl.  B«cbt)Ma  1er.,  49  Jabiealt,  daidi  Mbtv 
mord.  Dertelbevariaderletaten  Zeit  «chwer  nervenleidend 
Sonitiget:  Die  TOD  Prof.  Franken  (ilr  das  WS.  aocce- 
kOndigt*:ii  Vürle<iiiit,'i:-ti  IHier  »Deuts.  1h'  Ri  i  hlM;rschii-hte  iinil 
Handelsrecht»  »ir4  Prof.  iio«enthai,  die  Über  -Ivirtiieu- 
recht,  Vemaltoa^recht  und  Völkerrecht»  Prof.  Schoen 
abhalten.  Dr.  Tollere,  bisber  ObcrbiMietbekei  d.  Chedive 
von  Atgrt^,  bat  die  dnreb  den  Tod  ?sn  Vnf.  Stiekel 
erledig:te  Profewur  f  orieutal.  Spr.  n.  Litt.  nbcnioinnKm 

Karlsmhe.  Kaltusmiaieterium.  rwo- 
«mMmi.  Staatmialater  Dr.  Nekk  «wde  das  OnMkreaa 

dee  Ofdens  Bfrthnlil  I  vprlichen 

—  Teclini.st  lic  iluchschule.  fenrnnalien. 
VtflithtR:  o.P.  Bau  m eil ler  (Ingenieurwisgensch.)  d  Komm  ■ 
Kr.  U.  JU.  dea  e.P.  LekBenn  ^hjaik),  Maeeiia  (SSeol.) 
md  Wedekind  (HatlKBatik)  d.  BHleifer.  L  KL  d.  Ord. 
ZlbnBter  LBwen.  Etiuma-,  PfoT.  Englor  (Chemie)  z.  Geh 
Rat  IT.  K!.,  die  Prof  Braner  (Thcor  Mastchin.-Lehre)  und 
Haid  ;iiLNiin-tr  ;  i.  i'\'h.  fli'fr.itcn.  Bf  uU" :  \>h-^^ijt  .'■pecllt, 
bisher  am  ^^irauaen-  und  Fliusbanamt  in  Mtiochen,  nU  Prof. 
t  WaMerbeakandit 

—  Beformgymikmiiiiii.  Das  neue  Refonn- 
gymwamm  bit  dncD  gUbuoidai  An&iig  genommen. 
125  SebOler  hAbcn  aicb  zun  Ebtcitt  ia  4ie  nntente 


Kla.s,se  (Sexta''  <:t'iiirlil>-t,  und  es  wui-iIhh  mit  den 
wenigen  RiickgebUel»eueu  der  letztjahrigen  Latein- 
sextft  im  Gaitzen  121  Schüler  in  die  neue  Sexta 
aulgenommen.  £s  war  deshalb  nötig,  drti  Parallel- 
kUnen  «i  bilden.  DIa  Anxahl  der  zum  Eintritt 
I  in  das  seitherige  (iymiiasinm  .Viiirniirldeten  betmg 
!  über  3C)  weniger  als  in  den  Iriünnu  Jahren. 

KIcl.  Universit.it  rer»on<Men,  EfRMnf- 
\  Pd.  Schneidcmahl  (Tiermedizin;  |.  Tit.-Pref.  SonKifU: 
o.P.  Milchkoefer  (Kleia.  Archiol.)  |a(  Ar  dae  nach 
Grieohenland  kenilaabtk  «•  et  mit  Dnten(llttHB|>  der  BeTUnr 
Academie  der  WteteMclaft«  dla  lalalan  Tentadkn  n 
einen!  ainr.Ks-'n'li  u  'Wrrk  tlberTbpegnfUe  udJ 
Ton  Atlika  machen  wird. 

KdntgHbei^  Universität, 
fruflof ;       Spiriratia  CFkaiaae,  Ghaada)  t.  IHk.  Bef.' 
Rat:  dendbe  trat  in  den  Bnbeitand.  PI  TalkeikelD 

.IniiiTf  >Ied.;  I.  a.o.P.  ßnufen-  n.p.  M  i  n  k  "  «  •« k i  i,Math.) 
nach  Zürich.  o.P.  Fl  ei  üt  Ii  man  n  \Lauiiwirt«ch.)  nach 
Ciötlingcn.  a.o.P.  II  uff  mann  (V<>rgl.  .Sprachfornch.)  nach 
Biedan.  a.o.P.  B»ckhans(Laedwittcch.}  ane  Güttingen  ab 
oJ*.  a.o.P.  HStder  (Kafk)  ana  TttUncen  all  eJ'. 

l-elpzic  Uni viT.^itiit,  Xt-iw  Vi-rordnu>ic; 
fnr  du'  t/tix-ii'^iiiJit-ti  Pru/iinii:i!  l>uti  h  M iiilstciial- 
••liit.'^s  i>t  dem  §  ',1  dr-^  Ki^ii/iiti:.'  Jut  du  riuolo- 
psi'ken  Prüfungen  folgende  ÜestimtHUHg  {insujugen; 
5)  llat  sieh  ein  Student  der  Tlieologie  ua<.']iträglich, 
imch  dem  .\bgaiigTon  der  Schule,  in  der  hebrftiachen 
i:»pracht>  prüfen  lassen,  so  kann  derwlbe  Ton  der 
PrUl^ingskommission  nar  dann  zur  Prüfung  zuge- 
la.ssen  werden,  wenn  er  den  Niu  hw  eis  liefert,  dass 
er  n«if  li  v.illi-  tiinf  Semester  seit  ji'nn  Nachprüfung 
dem  Studium  der  Theologie  an  der  L  uiversitÄt  ob- 
gelegen hat.  Diese  Hesiimmung,  von  welcher  io 
beaonderea  ¥ftUen  durch  das  Ministerium  des  Kultus 
nnd  niTentlichm  Unt<>rrichts  Dispensation  ertelll 

-»cnlt'ii  kann.  Iiaf  t'Hr  .^ä>'!i-isidit'  nnd  nichtsflchsbche 
Suuit.satigidioiigi'  die  glcicln-  (.lültigkeit. 

—  Frauenklinik.  Die  Frequenz  der  Uni- 
versitäts  Frauenkitmk  ist  in  den  letzten  Jahren  eine 
fortdauernd  steigende  gewesen.  Die  Zahl  der  in 
der  Klinik  tieborenen  betrug;  1891  zusammen  .'S29; 
1892:  913;  1893:  1012;  1894   1028;  189r>:  1121. 

—  StiftungsWf  srn.  In  den  letzten  ztdin 
.lahren  sind  an  der  l'niveisiiat  Sttftungen  neu 
entstanden,  deren  Erträge  und  Zinsen  bedürftigen 
ätadiereoden  zukommen.  Im  gleichen  Zeilraum 
wurden  am  Konviktorium  der  UniversitSt  p  Frd- 
Steden  begründet. 

—  Der  T'niversitätsneubau.  Die  Ueber- 
siedeluiig  in  den  Nvaliau  iiiai  lit  w  eiL  re  h'itrt.'^clmttr. 
Seit  Mitt4>  d.  M.  smd  das  Uuiversitätsgericbt,  die 
Kauzlei  und  Qnäi^tnr  tU  den  Sinmen  des  Angugtenm 
nntergebracbU 

J^reweaHwi.  VcrfrMrn:  o.P.  Oatwald  (Themie)  d. 
preuM.  r.  Adl.-Ürd.  IfT  Kl  oP  S  Awu  (Tk'utM-h  fit.  htl  d. 
preuM.  r.  Adl.-Ord.  II  Kl.  m.  Ekiitiiil.  tUr  uiuu  Thati^keit 
all)  Uitglied  d.  Komwifctiun  f.  d.  Bllrs  Gesetibach.  Ernannt: 
a.«.P.  TUlmanas  (CUnnfie)  s.  Gek.  Hed.-Bat.  StahMurat 
Dr.  Friedrieh,  wähei  PriT.^Dee,  d.  Chlmifle,  wnrde  n. 
a  o  P.  n.  Dir,  d.  eh irar^. -poliklinischen  Instituts  an  Stelle  dee 
▼ent«ri»eaeB  ProL  Schmidt  ernannt.  Der  KOnig  teilte  Ikat 
die  Bnennanf  anf  dem  ManAvaHUde  adt  fim^m:  a.oi.P. 
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Heta  (AvgMblkd*.)  alt  o.P.  nadi  Ibitarir.  Bartli 

(Ohrenblkde.)  ans  Breslan.  Catorh-} :  D.  r  Stni.w  der  üniver- 
riUt  o.P.  Drobiiich(Phllos«iijlu!.;  am  iO  Si -iti miw,  94Jiihre 
»lt.  Er  bezoK  1820  die  hiesige  Univtr-it.it,  Ijul'iliti.  rtc  sich 
1824  nnd  wurde  schon  18'J6  znm  o.F.  ernauut.  Erst  in  der 
Mitte  der  »Oer  Jahre  gab  er  die  LditUUigkeit  auf .  Soiutiges: 
oP.  Hofmaaa  ^«BÜetik)  litierte  im  nagn  Uamt  4h 
SKyUirige  JaUllHia  alt  euP.  an  der  U«aiKen  ITnitranitlt.  o.P. 
Wiad  t  um  i;  n  >  Phy-.ik'  fi'ii'rte  »m  9  rr  luinfn  70  Gr•l:urt^1»g. 

Harburg;,    luiversitüt.    hakiertoiogtscher  \ 
Kitrs.    (iegenwärtiff  hillt  Pd.  Tiof.  W ernicke 
(Hjigieiie)  einen  dreiwSclientiicben  iakteritl^chtn 
Kurs  (ttr  Krdsphyatker  ab. 

—  Ausscliiuürknng  licr  Aula.  Für  die 
Aula,  die  mit  einem  Cvklus  histoi i.scher  Bilder  ge- 
schmückt werden  soll,  liat  l'rnf  rissen  in 
Darmstadt  soeben  drei  in-osse  \\  andgcraiilde  voll- 
«Ddei 

—  jFKTfolMlMMt.  frAauif:  Pd.  Werniek«  (HygiMie) 
MU  Bertia,  to  Uar  Prot  Behriag  Tartritt,  s.  Tlt.-Pi«t 

Btraftn:  a.o.P.  Hess  [Aogenhlkde )  ans  Leipaig,  als  o.P.  a. 
Direbt.  d.  Angenklinih.  Pd.  Bosse  (Philosophie)  als  Ordi- 
naritiJi  d.  Piiych(il<fKip  imrli  Uu.stoi  k,  IM  v  ."^o  hi  i?  raii  <ki 
(PharmakoLi  nach  Lcmbiirg  aiü  Ordiuaniu.  Sonstig»:  o.P, 
Nand<-  (Noncre  Qeach.X  der  nach  Preiburfjr  i.  B.  berufen  ist, 
triU  daa  aeae  Lehramt  «ut  mit  SS.  1897  am.  Oer.-AaieMor 
Dr.  Traeffer  au  Bertis  woide  f.  <.  W8.  mit  dar  Tei^ 
schung  der  darch  den  Weggang  d.  nach  Heidelberg  be- 
rufenen Prof.  r.  Lilieotbal  crk'diijten  jaristiach.  Profesnir 
beauftragt  Prof  Bebring  o.  sein  Assist.  IM  Kaorr  so  llen 
ein  llittcl  gegen  WanJstankrampf  get\uiden  und  bereits  günstig« 
Bcsultate  damit  ernJell  haben. 

Manchen.  Universität.  Farstexamen.  Im 
Staateexamen  der  Forstkandidftten  haben  von  den 
zugelas-sen^-n  :u  KaiHlidaten  8  die  HamptlKlte  I  and 
2(i  <tie  HaupUiöie  Ii  erhalten. 

—  Stipendium.  Da«  König  Lndwig  n. Stipen- 
diua  mr  fOrderag  de»  Stadiums  dar  Oaiekiokte  tta  das 
JalMT  1896^97  in  Betrage  ron  788  Hk.  inude  dem  8tadiei«ad«n 
der  Geschieht«  Dr.  G  Sc  b  rc  1 1 «  r  ans  OiuglmBhle  ▼eriiehen. 

—  VerttontUimtu  Vtihdien:  u  V.  Seeligcr  (Astro- 
nomie) d.  preass.  r.  AdLOrd.  III  Kl  Hfuftn  t  I'.  Mnyr 
(Forstl.  Produktion»!.)  bat  den  an  ihn  ergangenen  Uof  an 
das  Polxterbniknm  in  Xüricb  xnr  llebemahne  der  pnrten 
Prataanr  Mr  VanUriawiwdi.  atcslahnt  Pd.  Paatar  (Oe- 
adiidit*)  itadk  Briaii[{att  ala  a.oJP.  Cnftwimt  Der  It^ante 
Anatom  Prof.  UUdinger.  Geb  1882  «u  BBiJt-Iiehn  in  Rli.  iii 
hesseu,  studiert«  in  Heidelberg  und  Giesen,  wurMf  lH5ö 
Prosektor,  1862  Adjuukt,  1870  a.o.P.  nnd  I«»0  o.P.  in  Mün>  h<  n 
SwMigtti  O.P.  Baaka (AathnpoL)  beging  aai  SS.  Aug.  «einen 
flO.  OalNulatag. 

-  Technische  Hochschule,  "Der  Jahrfs- 
hrricht  pro  189r)/ll6  ist  erschienen.  Derselbe  ent- 
liältauKserden  laLilrinien  Miu<  ilutigrn  iilici  (it'n  Lehr- 
körper znnäclist  eine  Uebersicht  über  die  Frequenz. 
Wir  hahen  hierüber  schon  eingehend  berichtet, 
dwegen  bleibt  oocb  ni  erwibnen,  daae  die  Hörer- 
zahl  im  letzten  WS.  (mit  l&OT)  nm  144,  Im 
letzten  S8.  (mit  1519)  um  1(30  dim  Vnriiihre 
g«"genäber  gestiegen  ist.  folgen  dauii  lii  iicht« 
ObtT  (Ii''  »nnzclneii  l.aliniiiKirien  und  Institute, 
sowie  aber  die  Preisaulj^beu.  Littwessant  und 
IMW  in  iolehen  Berichten  int  du  Kapttd 


dif  vfusensekefÜithe  und  känsHerisdie  Tkättgktit  der 

Docenien  ausscrhsilb  (Irr  üochschuU.  \\\  Stipi-miiot 
wurden  im  ganzen  0ü,Ü."il.5Ü  Mk,  vtsi geben;  davon 
stammten  aus  dem  8tipendienfonds  der  Hochschule 
41,öb9  Mk.,  Staats-  and  Kreiastipendien  worden 
im  Betrage  von  13,770  Hk.  Tertdlt  und  der  BMt 
iloss  atls  privaten  Stütuugen.  Es  folgt  dann  eine 
Uebersicht  über  die  abgelegten  Prtttüngen.  Es 
bestandi.'n  Prüfung  als  Zolldii'nst.isjuiiHUfn  14; 
ilic  Vorpntjuiig  für  das  Bauingenieur-,  Hociibau- 
und  mechanLsch-techuische  Fach  117,  für  das 
Knltwingenieorlach  1,  fOr  das  Vermeesuwgsftcb  18, 
das  etaembdi-tBehnlaehe  Fach  13,  daa  hudvirt^ 
schaftlirlie  Fach  2;  die  Fackprüfung  für  das 
Itauingenieurf'ach  17,  das  Kulturingenienrfach  3, 
daa  Vi'i  iiH'ssiiiif,'sfach  16  (am  Srhlusse  des  SS.  1895) 
nnd  4.~>  ^Kude  S,S.  189G)  and  «las  Hochbaufach  14. 
Hieran  schliesst  sich  die  Eröfnungsrede  von  Direktor 
Prof.  V.  Hoyer,  ftr  dM  WS.  1896^.  Dieselbe 
bdiandt^t  dte  aktnelte  nnd  Akmmhi  'wlditlge  Frage 

flbi  r  I  Die Stdlungnahnu  der  technischen  Hochschulen 
zu  doi  lu  ut  sten  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  des 

hohrr,-n    li  chnisdun    Uati  rrn  hls-  .       Wir  Werdeil 

andcrwi-iiig  iti»cli  auf  die»;e  Arbeit  üuiückkommea. 
Den  Schluss  des  .Iahre.Hberiihtes  bilden  zwei  Nekro- 
loge aber  die  Professoren  Maggenthaler  md 
StStsel. 

Per/tnnaHrn.      Verüe'ien     Den  oP,  Schmidt 

GcoiUsi*',  und  SrhriJtor  (Masch -Lehre)  d.  Verdlenst-Ord. 

V.  b.  Michael  IV.  Kl. 

—  Tier&rztliche  Hochacbnle.  DireJümum, 
TkT  Direktor  Prof.  Hahn  (Chirurgie)  warde  in 
f^nwr  stcllnng  als  Leiter dcrHodischate  aaf  weitere 
drei  .lahre  bestätigt. 

—  J'ermtuiUen.  C*Uorh«»:  Am  1&  er,  tvd,  Jak 
Feaar  (PharmakeL)  W  J.  a. 

—  Academie  der  Wissensehaften. 

Pwto1M^i^^1^^  r>L'in  rritsiilfiitfu  iler  Ai  aJcmir'  utnl  Gi-neral- 
konserrator  der  wixuenikkiaftiickta  Su«t&«aiunünDge»,  0«h 
Rat  Prof  U.  v.  Pettenkofer,  dessen  RQcktrttt  vom  Prft- 
atdinm  aach  dea  UeldnigeB  der  Taj^espresse  bevorstehen 
sollte,  tnude  dieae  Stalle  wm  Pritttc-Bigeat«sa  auf  die  Dauer 
Ton  drei  naitanit  M«m  ttatiafia  u»d  Oim  laa  Pitdikat 
«Bioellena*  vadlahaa. 

Kftnstw«  Academie.   Perm>  naUetu  VaUfhtn 
0  P.  K«aig  (Laadwirtecb.)  d.  Bfamakr.  OL  Ki  d.  adiaamb.- 
lippiMk.  HanaOvd.  EnMuit'.  o.P.  O.  Brefeld  (Betaaik)  a. 

Geh.  Reg.-Rat.  u  i>  P  Winnefelil  (KIms.  ÄrchSol  )  %. 
Direkturial-Asaiistctiteu  der  k.  Mu--Hrn  in  Berlin.  Berafea: 
o.P,  Sdralek  (Kirchengescb.)  nadi  llrealao.  M.  XeOf p 
(Alte  Qaacb.)  v.  d.  Uaiv.  Bariia  aU  a.o.P. 

—  Rektorat.  ]>er  oeo  emaimte  Rektor  für 
das  Studienjahr  ISW.'O?  Prof.  Jos.  Mausbach 
(Apologetik)  wurde  um  1.").  er.  in  sein  neues  Amt 
eingefUlirt. 

Bestock«  Universitftt.  JVraeiiaWeiii  Er- 
MUH:  Laadger.-PMIaideBt  Weadhanaen  a.  Tletkaaalar 

'l.  r  Universität.  Btraftn:  Der  FreibnrKir  Prüfessur  Ri<  kert 
^Fbilos.)  hat  einen  Ruf  hierbtr  Or-limirinsi  uligelehnt, 
dagegen  nahm  Pd.  Bun.'<c  aus  Marburg  iWf/^cn  Kuf  an, 
Göthen;  tiek.-Bat  v.  Liebeherr,  Vke-lUniler  der  Uni- 
VBititSt,  a«  18.  Sapl,  83  Jahn  alt. 
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StrMsbnrg.  IJniTersitftt.  SeHetiim^.  Der 
UoivenitAtS'BiblioÜiflkiiDdTorkiiTMiiiToii  iwei  ehe- 
maligeB  Professoren  der  Üniv«T«i1IC  a«hr  wertvolle 

Bficher8oh«?nknnfrt'n  7.u<rt'l<«iiinnen.  Prof.  f'ridmcr 
hl  Licht«nthal  Ix-i  Jiaden  Kaden  stiftete  fiiiL-  reirii- 
haltige  Saniniluiig  lin^'uistisrln'ii  Inli;ilts,  und  lirr 
ZU  München  verstorbene  i'rol.  Ireffken  veruiaclite 
dwch  let2tu-ülige  Verfiij^nni^  die  von  ihm  hinter- 
IttSCM  ataatswiDsenaGluftli«^  litteratnr 

—  ^ummaHen*  SrMMf:  Pd.  Brlsn  m  >■  >  <■  r  ^Chemie) 
t.  »oP.  EricLsLu,  Direktor  de»  Studienstifte»  8t.  Wilhelm, 
and  HackeBtcb&iidt,  Pfarrer  su  JiiDg-äC  Peter,  z.  Dr. 
theul.  h.  c.  Ctitorhen :  Der  unter  fraiutn».  Hemchaft  va  der  üni- 
TanitittldUijiePruf.  LitooCoxe(PlMnMa.  o.  Tbanpie)  H  J.a. 

Stottgart  Technitche  Hoehsehnle. 
PvnonaUen.  Vtrhehtn:  oJ*.  DletrUh  (Blaktnt)  4. 
prcuM.  r.  AdL  Ord.  UI.  Kl. 

TAbtogen.  DniversiUt  FtnonaU^H,  Vn 

iiclm:  OoiaiJ'.  t.  Hudry  fpnMk,  GMIndtt),  Mitgl.  d 
KoBiiliiiim  t  4.  fHIrfert.  Oefetsbncli,  mA  Brn  a « (Chirurgie) 
d.  preuaa.  r  .■^ai  Oni  tl  KI  fl/  ü.'V«  a 1'.  fUJIder 
(Math.)  nach  KöiugHberg  ala  u.i'.  Scmtigty.  Uer  i'rbfeiiBor 
an  d.  Leland  .Staiit'or<l  Universität  in  Palo  Alto,  K.  Flügel, 
dar  Alf  LtkioT  (Br  EitgUwh  btraüm  war,  ial  «os  dem  L«ttr 


—  fii'Si  henk.  Vier  K'.-'iig  bat  dem  astro- 
uotniiiliin  Kabiiut  ein  wertvolles  Gesthenk,  da.9 
<  )flfremälde  ^Ansicht  des  Vonmond<'>  v.jii  .1,  ( iiinim 
in  Offenborg,  überweisen  lassen.  Das  Bild  (über 
2  m  Höhe  und  Breite)  giebt  eine  flbersichtliche 
DanteUang  der  mit  dem  Fernrohr  aaf  dem  Monde 
vahniehmMreD  Formationen. 

Weimar.  Kultu.smin i st erium.  Der  bis- 
berige  prcuss.  Oberregienuigürat  in  K^el, 
T.  Pawel,  wurde  vom  GrosabersQg  zum  Staate- 
imt  und  Qiaf  des  Knltnadeimrtementa  mit  dem 
Flidikat  Exceüenz  ernannt. 

Wflrzburg.  Univeraitat.  Universiiy  Ex- 
UnsMnf  Die  cMttncbener  Neuesten  liacbhchten> 
brachten  vor  knraem  dne  Znaammenstellnng  der 
toffrntlichfn  VorUsufig^  an  dfr  Unfvcrsilät  Würz- 
öurgy  und  bemerken  iui  AuHchlusM  daran  am 
10.  OkL  unter  obigem  Titel  wörtlich  folgendes: 
<£■  iit  aonit  Wttnlraig  die  enu  bcgrcriwti«  UniventUUii 
■allaiBn  «uiranlt;  «atanrimi*  W 
■uchlieMt.  lÜMi  glag  TW  Amrika 
>u  ud  luit  ildi  tter  Kngland  nA  in  Ontondeh  ver- 
breitet. Dir  Zweck  iat  die  .M>hi\lriiiit.r  vim  Vorleeangcn,  ru 
denen  Jedemuinn  Zatritt  hat  und  «Iii:  aim  auf  alle  Wissens- 
gebiete er»(recken:  Mcdiun,  Kujist-  und  Litteraturgenchlchte, 
ADthnpalagia,  MatnnriMeoiehaftaii,  JiaÜMiiuitik.  lo  Wieo 
K  &  hilea  4iHW  ▼«nMct  tai  frtatM  BaiBdl  gaAmiui 
Stütat  tkk  mdU  Muh  m  lwiq[M  ünhttthit  Minntr  fiailtn, 
it*  iat  Uiint  Op/er  «n  2fd  ait4  Mite  iikht  Kheutn,  um  m 
urilrun  Kreiun  BtUhrang  anJ  Anrtgang  zu  teihrtiitn'  So.k 
wärt  int,  um  fir  den  Wintf  ein  Programm  aa/tastelim.  An 
dm  rtgtitn  InUrtut      ;  f-  -i  in  Mäncktn  sicher  niehi  fehlen.  > 

Der  höchst  hu Ikuudige  Verfaaaer  BcbeiDt  die 
Einrichtung  di  r  ößmilkkeH  und  prwatm  Vor- 
lesungen an  unseren  sÄmtJichen  d>  nt^-di  nafioiiali  n 
Univentitäten  uidit  zu  kennen  und  ebensowenig 
«n  wianen,  daa«  die  «rstsen.  aog.  tPnbMcaa  tob 


den  für  Hörer  aus  allen  Volksschichten  beirachneten 
TortrBgaqrlden  der  Univeisity  Extension  anch  da- 
durch ureseotUcb  abweichen,  ab  letztere  dieHaterie 

meist  «'n<ykl(>i>ädistis(h  und  i)<iiJiil;ir,  erstere  da- 
gegen stets,  wie  es  f/zm  ./.»//w/^vorlesungen  zn 
kniiimt,  strt'iij.'  wi>sfi!M  Imftlirli  und  l'iir  >-iii  sach- 
lich euLäpreihend  vui-gebitdetes  Publikum  b^'liandelii. 

Der  inzwischen  vom  genannten  Blatt«  berich- 
tigte Irrtum  riUurt  wohl  dalier,  dass  in  den  Offeat' 
lidien  Vorleanngs-AnkQiidignngen  (z.  R.  in  den 
€  Hochschul  Nachrichten^  etc.)  ^tii'u-ktn  die  öffent- 
lichen Vorlesungen,  als  solche,  nukt  iiSher  be 
zeichnet,  Erlangen  dagegen,  gleich  allen  pnuisi.u  htn 
und  anderen  deutschen  Untversitäten  hiut*;r  der 
Stundenzahl  ein  g->  (gratis  und  somit  öffentlich) 
anbrnigt  Mit  der  Dnireraitjr  Extension  io  JEhy^em 
iat  es  somit,  so  sehr  auch  wir  den  Wnnsdi  der 
V.X.  N.»  teilen  (cf.  neben  früheren  Auslassungen 
hieriÜK'r  z.  B.  im  Aug./Sept.  Heft  den  .Aufsatz  von 
Prof.  Natorp -Marburg  %.Ueber  t>olkstümlnhe  Um- 
versila/sk-ursen  p.  ff  ),  einstweilen  leider  nocji 
nichts,  denn  an  allen  deutschen  Universitäten 
werden  l>ekiuinüic})  ausnahmslos  ^öffentliche  Vor- 
lesungen» schon  seit  den  ältestem  Zeiten  gelesen. 

—  Kiiiweihung  dea  neuen  Universi- 
tätsgebäudes.  Kach  den  auaahr  TsrUegendm 
d«i]iHl«m  FkagiaaiB  flir  dia  an  S8.  Oktalwr  ftattladcada 
foIiTliehe  Eiawtihang  äts  mum  Kelltgitiduasn  eifoigt  Vor- 
luiUugs  !l  Uhr  nach  eisern  Fcstgottcsdienst  in  der  Uni- 
versitÄUikirelif  'Ii  r  An»rn^^  df-r  Pri-fe^^vr' ti,  Di.i.untj'ii  ua'l 
Studierenden  alUiu  IniverititAtsgetiande  und  iler 
Kinsug  in  die  neue  stattliche  HeiniHtitte  der  alma  mater. 
In  der  Aal«  ToUaiabi  aiek  flin  Fcatakt.  W  walckm  Prot 
V.  Laai«,  dar  lactor  magailleaa  iBr  189IU9$,  dann  Knlta«- 
minister  v.  Laudniann  und  Prof  Silwll,  di-r  Itrkit.r 
für  1H96I97,  Ansprachen  halten  werdi  tj    r>i-in  Ft>tH)i(  fi.lijt 

Hiin<lK'iUi>j  diirib  die  H.iuiuc  des  m'iu'ii  Uniiii-'«  uiiti  r 
i'üliriiu{>;  lUi  leiteailen  Arctutckten  des  L'oiversitAtsBau- 
Inspektors  Horatig.  Naehoiictag't  ladet  Diser  inSaila 
dea  «HamonietKlebkBdea  uul  Abendi  gnaaar  KaBOiara  ia 
der  atidt  Ludwigaludl«  atatt 

S  t  i  p  e  n  d  i  ii  m  lun  Jubililuniv.--i:i)ni;!inui  der  Uni- 
T<fr^irut  \\  ilriburg  iua  Betrage  von  .Mk  tiir  da»  Studien- 
jalir  I^|l>■,  !f7  wnide  dein  Riifbtspraktikiuili  u  (i  Hartnag 
ia  Wttnbaq;  san  Zweoka  dar  FOntenug  aeiner  kahena 
«faianadiaftllelieh  AnibiMaDf  mlielMa. 

—  l'erMnitillttn.  Verliehen:  b.o  I*  M  rdicus  (Chafll. 
Tcthuul ;  d.  \  •  rdi.  ii^t. Ord.  v.  h.  Michael  IV.  Kl. 

—  M*  dizinische  Ferienkurse.  Dieindea 
verfloeseneo  Ucrli«tferiea  t^e^InXttanFttunlmntltt  Mtiuiiur 
vmieo.  ven  einigen  hnndert  Stndierendaa  beaddit  Zv  der 
von  di  r  Ts;:t  sjireHse  gebrachten  Notix,  der  S.'n.it  halio  In-- 
»rblosH-u,  dii- Ferienkurse  einicehen  zu  lasaen,  bubLii  wir  n.ndi 
l"  i  di;r  UMtÄndigi  ii  H'lir.rde  eingczugvnvr  Erktunüifiiv.g  jra 
bemerken,  dniw  swar  kleine,  jedoch  unwesentlicli«  Abiinde- 
mngen  getroft'en  wurden,  d««s  alier  tron  einer  Aufhebung  de^ 
aalbea  ia  matagabaaden  Kniaea  aJa  dia  Sade  mw  and  damt 
nach  Tanaaiiclitlieb  kanm  ra  denlten  let 

Oesterreich  Ungarn. 

Agram.    U  n  i  v  e  r  s  u  a  i .   Frequenx,    im  w 
mna  aiagaachiiatca:  Aa  der  thaaikniaeltn 
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FUndOit  66  (49  «rdnfliefas  md  17  Miaafurdeafliche),  »n  | 

der  atAAt«-  und  rccht»wij««ii«cha(Uicheii  203  [WO  mA  :v.  .tn 
der  plillo8uphitchim  Fakultät  llil  [78  und  15;  H^rer,  «owie  i 
80  PlmmaecutCD.  DaTun  «raren  anit  Kntatien  und  SlaTonien  i 
880  (Mu  Agnm  41),  na  Fioine  4,  ku  Vngm  19,  ao« 
DdiMUea  9,  wu  im  MamielifailieB  gltmulMid«  t,  aiu  . 
Kndii,  Striennuk,  Mfthicn  und  BDlimeu  J«  9,  MU  QtÜiiMi, 
Tirol  und  Nipder-Oeiitürreioh  je  1,  aa«  Bönnien  md  itr  Vier- 
zccDwina  ;i,  auü  JIi  ntciiri^o  and  derTOrk«'!  j<-  1.  m*  M.Mie- 
d«tuL-D      RU1  >'crljtf-n  H,  aa»  Balgarieo  6,  sii<jniivrii-n  ."!27  or- 
derjtlii-lif  1111(1  3')  .laascrurdentEkb«!  Hftrer  und  20 Ptiannaceaten. 

Büdi^wt.  Landes-llAterrichtsrat.  Der 
UnterrlebfciiiimMter  Imt  sa  vortn^nAcn  Riifr>n  im  , 

L.inrlfs  rnteirii  litsrat  auf  fliiif  Jalm  iind'i-  aüiien'n 
folgctuit'  DoceriUsii  t'niaiiiit.  Die  Prulessureii  KisCa- 
latly  (Dojfmat.),  Hrinric Ii  (Philo).),  Modveczky 
(Philosoph  ).  Pau er  (Philosoph  ),  Hegedfl 8  (Philo!.), 
ÄlexandtT  ((4esch.  d.  Philo»  )  und  di«  Privai- 
doceoteu  Bokor  (Pitdagog^.)  ondKarnien  (Psydiol.) 
von  der  UniversiWt  und  Prof.  König  (Matheni.) 
vom  Polytwhniknni  Das  neuf  Orxir/nsaftons- 
Slatut  ist  mit  1.  OktolxT  in  Kratl  getreten. 

—  Universität.  Rektorat  Ata  10.  d.  M. 
fand  dio  feierliche  Inaugnratioii  deä  nenen  Rekters 
Prof.  St.  Hognär  (Neut.  Exeges«')  statt.  Derselbe 
behanilfltc  in  sriin  r  Fcstt-fde  die  Festsct/\iiip;  fincs 
ttfUfn  Stiiäienfitims  Jür  die  ttuologiaht  Fakultät. 

—  I'niversitiits-Adjnnkten.  Der  l'nter- 
lichtsiniuister  pnbfi/it  iti'  m\  cXormativ  über  den 
Oeschäftskreis  der  Adjinikten  und  ihre  Dienstes- 
veili.ihiiisHr  <  Zwri  k  der  Adjnnkten  Institution  ist 
die  Ausbiliiung  tüchtiger  Fachmänner  niid  Sicherung 
der  Entwicklung  einer  iieaen  Professoren  (ieneration 
dadnrch,  dass  einxelues  Individuen  Lrelegenheit 
gegeben  wird,  im  theoretischen  und  pndrtiflcheii 
Unterricht  und  in  wissenschaftlichen  Forschungen 
den  Professor  zu  unterstützen  und  so  sich  selbst 
in  der  KvWvieroQK  gewiMer  WiMsmiweic^  sn 
üben. 

—  Trachomakars.  Auf  Anordnung  de« 
Ministerianui  des  Inneni  wird  d«r  Prof.  ^.  Fetter 

iAngenhlkde.)  eine  Rcflie  von  Traehomaiurtem  ab- 
ialten. 

—  In  ^' k  1  i  Iitioneil.    nis  jeut  habr-n   sifh  iu- 
(kribiert:       'riif.Jrtirpn,         ,niri*t«n,  737  Mr-li/incr,  6-.'l 
f  iiilMopItea  und  Xti  Piwnnttwateu.  Von  den  &  weiblichen  | 
Bonn  c«liBi«a  1 4«  wrtl»,,  I  4er  pUlea  IUi>  ea* 

—  AnemMail.  Iraaiuf:  Dia  Pd.  Fayer  (Straf 
yni«Mi\  Oiarada  (Volkiiimdit),  Pikier  (Itechtapbilo« ), 
Xiraly  (ttecht«ge8ch.)  and  Petz  (Di'ntMhe  Spr.)  s.  a.o.P. 
Btrufen.  o.P.  Kioetty  (Verwaltungarecbt)  ans  Prcavborg, 
a.u.P.  K4tb  (Nation.  Oekon.')  aU  o.P.  an  d.  Kecht»academie 
in  KMcbM.  Pd.  3sad«csk7  (0«ol.)  ala  o.P.  iwcb  lUuiKn 
Inif  GfiMrlm;  ikP.  Kerf*  (DMoI.)  un  5.8a|it,  81  J.  »■ 
Er  stndiert«  In  Budapett  und  Wkn,  promoTi^rte  1840  nad 
habilitiert«  girb  1861.  1858  z.  a.u.P.  ernannt,  «riD£  «r  1860 
nach  Klan^pnlmrg  und  18<.'2  nl.-  n  I'  tmi  h  hier  lurttck. 
Sü;\<:i^fs\  Die  ron  Pd.  L.  Török  jH-riuatol.;  heranngegebene 
«Pt-itcr  ilr  ttizinisch-Cbirargiscfae  Pre»»e»  wird  künftig  ii<ii. 
utUttuluk  ftr  da«  AaslMi  Aber  die  nadiiiiiiaehe  Fondnug 
{■  Uagan  barfeitea.  Am  T.Oktoliar  Hgiag  Pm£  E.Baaae]r, 
l/eit«r  der  n.  cbirarifi«rhen  Kliaili,  dae  JoUllOB  mImt 
SöjiJirigen  ttrstUcben  Tbitigkeit. 


—  Academie    der  Wissenschaften. 

Sii'itukunj^.  Derjnrii,'»t  vi.T.^t(,rbi;-in-  lUuiitiiiiinii  u.  P  P  t. 
Palaat  bat  der  Academie  den  Betrag  von  10,000  d.  vermacht. 

—  MÄdchcn-Oymnasinm.  Anfanp  d.  M. 
wurde  hier  das  iTstf  Mädchen  (i'rinuasiuiu  feierlich 
eröffnet.  Unterriclitaminister  Dr.  Wlasjiicj*,  weidier 
der  Feier  beiwohnte,  äusserte  sich  bei  dieser  Ge- 
legenheit Uber  seine  SteUaugnabne  zarFranenfiragie : 

Maa  ngt,  meiiat»  dar  Hhilatar,  «•  aei  «in  Ukner 
Schritt  gewissen,  lUi  •wis<cii.4L-liaftliphp  AinIiiliJunj^  ili  r  Kraupn 
znznla^üen ;  or  iiabc  abiT  vc'  KUiibt,  rintielMjt  ili^r  iS'ntwfniÜK- 
keit  rn  erfttllcn,  Wii  kuWi  .\ri,nim(  nt/',  <ii.'  liafllr  sprHrhrn, 
duM  man  die  Frauen  gnwdsitzUcb  Tan  der  wiatenscbaA- 
Uahae  Ualliatai  »uaeUfaMam  aalK  nf  dar  «Ma  van  ikm 
Ii«»  PütM  ebwuafBt  MhMvIaB  Haalaa  «k  fia  Uaaur? 
Nickt  »  wA  kflliD  gewemi,  aandeiB  dte  Otatttnlialt  irmr  «a 
biaber  nicht  geriiit'  Wenn  er  bii  jetit  noi  li  in;i  nd  i-inrn 
Zweifel  eehfgt  hal<e,  das»  ilie  Verfttgnngefl  TitUuichi  okiit 
UA^T.  rirhtig  waren,  m)  »ei  jetzt  anch  der  letzte  Zweifel  ge- 
•cbwaadea,  weil  HAoner  von  aakkem  Saage  die  I>«reb- 
flliiraBt  aduaa  Flaiaa  Im  dia  Blöde  g«wmii«a  Uttaa.  iat 
den  Einwarf,  tem  naa  soertt  OyaimwieD  ititt«  enlehtM 
»ollen,  ehe  man  den  Fraaen  di<«  Pfortra  der  HoeliaiAnle 
Offne,  habe  er  an  entgegnen,  iI.I'^k  man  'b-u  Frauen  zix.'rr't 
habe  cniickeni  mOiBMi,  daaa  aie  die  wia»ea«chaftlicbe  Laaf- 
baha  »U  BiMf  balnt«i  kSiiiMK. 

Czemowlti.  Universität.  Anidtinisihe 
C,t,iJt\  Man  hat  die  liiesige  Universifiit  dtt  eine 
li'iktio (■iif'al)iik  ^'riiaiiui.  W'i'lil  niit  Unrecht,  Im 
Sludieiijahi«  i8i*2/9.i  wurden  22  zu  Doktoren  der 
Rechte  promoviert,  189:1/94  allerdings  »5.  Zor 
besseren  BeleachtoBg  der  genannten  Zaiilen  sMal>er 
bemerkt,  dal»  im  Stndieajjahra  189H/94  promoviert 
wuiili'ii  zu  D<iktnren  der  Bechte:  in  Innsbruck  27, 
Ilmberg  33,  l'i  ag  (deutsche  Univ.)  4.^.  Krakau  73, 
Prag  (böhm.)  Tm,  Graz  100  und  Witii  169.  ül 
derselben  Zeit  fand  an  der  hiesigen  üniversittt 
nur  ^e  Promotion  zum  Doktor  der  Philosophie 
statt  und  Kom  Doktor  der  Theolegie  wnrde  niemand 
pn>moviert. 

—  Frequenz.  Die  Zahl  der  Studierenden  im 
sa.  betrag 869.  Daven  waren:  TlwokiBeB68ard.,laiiiacfard., 
Jefistaa  WS  atd..  17  aiiamwd.,  PHkMplM  89  «fd.,  11 
aas<r^ron1.,  11  Phamtaeentea.  Nach  dar  Rtligion  warea; 
k'rii  ih  ürient.  119,  moBaiiwA  142,  i6m.-kaih.  68,  grieeh.' 
kiilb  "23,  pvani^'.  aniieii  kath.  ß,  armen.-Drient.  1;  nach 
der  Sjt:or.Miäi'-  WJ  Deutsche,  103  Rumänen,  87  Polen, 
8:i  Kutbi  nen,  6  Serben,  1  Ungar,  1  Armenier.  E«  waren 
ia  l.  Jahi«.  78,  IL  188,  QI.  6&,  IT.  64.  AtUMMideat- 
liaha  flSrar  «am  40. 

S  f  a  a  t  s  s  t  i  1>  C  11  iH  11  in .  Pst  RccbUpraktikant 
Dr.  Hocbdorf,  der  uulikngst  anb  anapidia  Impentoii«  pro- 
moviert wnrde,  erhielt  ein  8t»ataitt|iadiBiB  Ia  Ballige  rat 
«QO  8.  aa  einer  Skediamaiae. 

—  BunonaUm.  Btntftn:  .  Bres»  (BMk  BWh«) 
nach  Innsbrnck. 

Graz.  Universität.  Frequenz.  Im  s.S.  war  die 
Dniverütttt  von  insgesamt  1421  Stadb  rfu  lr  n  li*.-u«ht,  von 
denen  89  dar  theol.,  638  dar  jorift.,  US)  der  medix.  und  161 
der  pUlaa.  FftMat  aagaUrtaa.  Tan  dar  OiaaiHiahl  der 
Stud.  waren  1343  url  nd  178  aiMwefefd.  Banr.  1187  Stnd. 
•taramteu  aus  den  ia  Befcfcirate  veilreteaea  lEOaigrtkkea 
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««4  IilBdwii,  157  »1»  <1eii  Uadian  4«r  iU|iiliMite»  Knae 
nti  Vt  tu  dem  Auliid«. 

TwmmmUtm.  Btrafan  M.  StrtkelJ  (8Ut.  WLy 

»W  Wien  als  a-o.P.   HjlUdUri.  H.  nninmfrl  f  IT.Vfc;ii;nc. 

Innsbruck,  l'nivcrsitilt.  De/  Bischof  von 
Regensburg  und  dif  Tlu  ol.  Fakultät.  Si'it  Frtthjahr 
1870  verbot  der  Biacbof  vou  Begenaburg  den 
Alumnen  stciiier  \)\t\7.fm  den  Besuch  derUniTenntfit 
Miiiiclifii.  ln'zw.  <lfs  (liittii:on  theolog.  S^miiiai-s, 
des  (Ti'un^qanuui»,  Uot^'Altiiu  iliesi'Ib^'n  wähieiul  <« 
eiiK  s  Vii  i  t»  !  .J.thrlittnderts  unter  weitgehend^-n  Ver- 
)7änätignng«>n  dasselbe  freiiur  nti'Tt  hatten.  Der  Boy 
küttprfolgtecwegendpriri  ii;eii  und  überaus  verderb- 
lichen Qmndsfttse  und  Lehren«  de«  damaligen  Stifts- 
propstes Prof.  Dr.  T.  Dellinger  nnd  ist  bis  auf 
den  heutigen  Tag  nicht  aufgehoben  wunlt  ii,  ja,  es 
werden  die  Kandidaten,  welche  sich  dieser  An- 
ordnung nicht  fUgen,  mit  der  Niebtiolaasoiig  inr 
Ordination  bedroht  1 

Infolge  dieser  )[assregel  bezog  seit  JaliTeD  ein 
Teil  <ler  Hegensburger  Studi  nft-n  ilif  Universität 
Innsbrutk,  als  plötzlich  vor  kurzen)  auch  hiergegen 
vom  nAmlichen  Bischof  ein  Verbot  erging.  Grund 
daza  sollen  angebliehe  Reibereien  und  Streitigkeiten 
swiM&en  uonldeutschen  und  süddeutschen  stu- 
dierenden Klerikalen  gegeben  haben,  eine  Mitteilung 
der  Tagespresse,  welche  sich  idlerdings  der  näheren 
Kontrolle  entzidit  Infolge  eindringlicher  Gegen- 
vorstellungen und  Wohl  auch  auf  Gruinl  tiefer- 
liegender Motive  hat  der  gestrenge  Bischof  dai« 
Interdikt  gegen  Innsbruck  in  den  letzten  Tagen 
wieder  zunickgenommen  nnd  so  werden  auch  ferner- 
hin die  Regensburger  Kandidaten  der  Theologie  an 
ihrer  Landeshauptstadt  vorbei  zum  Studium  ins 
Auslanii  watuli  lu.  Eis  wäre  immerhin  interessant 
zu  huren,  wie  :*ich  die  Sperre  der  eigenen  Landes- 
hochschnle  nnd  die  damit  angedrohte  Verweigerung 
der  Ordination  staatsrtcküiek  motivieren  and  auf- 
recht «rhaltfu  lassen. 

Perminalim.  Ernjrnt:  T>ie  a.o.P.  Blaaa  (Oeo- 
!ij>tic':  u.  V.  S I- h rü  (1  f  r  (Aliiitd  Gfsih  )  *.  o.P.  Berufen;  o.P. 
Hmza  (R$Ri  H'hIiI  nu?  Czcrnuviiiz.  HaHlilitrl-.'Pixnl  sc])  urt 
t  deat«ches  Recht  n.  Oiterr.  Becbugewkichte;  M  Uli  er  t 
fbeolo^che  Prnptdentik. 

Kaschaii.  Kerhfsarademi'"  r^itonnU«n. 
Bauten :  a.o.P.  R  4 1  h  ^Nation.'Oekou.)  an«  Budspett  als  o.P. 

KU«•Mtar|^  ünlvenitlt.  r^ntniMm. 

ErMnnr:  a.o  P.  VaJdk(KaltiiigMch.)  z  o.P.  a o.P.  7«reics{ 
(Ungar.  Litt)«.  Unir  Bibliothekar.  Berufen:  Pd. Ssadecsky 
(Geolog.)  auB  Bndajip.'it  rI.i  o  1'  lUinlit, f:i  K,  Akoaa»  f. 
angewandte  n.  B.  Eugitaka  t.  analytisilin  Chemie, 

Krakau.  Universität.  Scheiikmig.  Die 
UmversiUUMUietheä  hat  von  der  Witwe  <les  ver- 
BtarbeDRlt  Prof  .T.  Ocxapowskl  seine  giinze 
juristisdii'  Hü>  lierki>llpkfi(in  il2(X)  Wei-ke)  erhalten. 

—  Lehrkörper  und  Frequenz  pro  äS. 
1896.  Der  MrMiyv  ilUte  144  Milclledn;  Bialich  75 
PrataMMB,  ÜT  DMtaten,  4S  Amateoten  nad  Lehrer  Die 
Frt^tM  betoni;  ISOl  Stodicrcnde.  Davon  waren :  Tbeolugeu 
63  iirijpntl.,  .Tiiristc-ri  OÜ"  unl  ,  il  u  u  ,  Ifcdi/iiicr  2f>l  urf., 
&I  a.0.,  PbiloRoplien  108  ord ,  13  a.o.,  Phanoaixnten  2\,  an 
4«  AgiikultiMM  41h  InllBte  1118^  AatlUder  8».  m 


Stipendien  l>etnigen:  an  der  theol.  Fak.  1  Stip.  100  fl.,  juristk 
57  Stipeidiitw  6800  iL.  mcdis.  68  SdpendirteB  7S00  L, 
pUlM.  40  Stipati4bten  41B0  IL 

—  fmwmiltoii.  l'«r//fik#ii.o.P.OIiiewiki(ChemiB) 

d.  Ord  a.  eisern.  Kr.  HL  Kl.  Etnjnnl:  a.o.P.  Fi  e  rieh  (Oent 
!  Civilproi  :  /.  üP  Vil.  Wfti  lilir.U  «ItT.  Mclu.:  z.  ,i.>>.P. 
Pd.  ßandrowAki  z.  Iit.-Prut'.  T  rz  o uilil,  riülcsM.r  a.  d. 
DiAzcaan-Anstalt  in  Prn?my»l,  «.  a.o.P.  f.  Moral-Theologie. 
littafta:  Pd.  FiJ  alak  (IUttlMBg«acli.}  dmIi  Lembeig  ab  a,o  P. 
HaHliturt:  t.  Korciynaklt  ImimMeffiiiB.  6Mf«ri«ii:o.P. 
Rogn  e  r  (Dermatut  )  an>  25.  August  SttnUget-.o.V.  Kalban 
(Ger.  M«lii[,)  trat  in  den  Rnbestand ;  i-r  \mrdB  geadelt.  Pd. 
Bienkuwiiki  (Kla.-».  Archäol.)  erhi«ll  «in  itii-c.*iiiL'iiili'iiii 
(GatgTuwikiadi«  StiltQDg)  imd  veiläjiit  auf  ein  ((Hntea  Jahr 
Krakau.  Er  nlit  aaeh  ItaHao,  fl^aika,  Dnitidilaad  aaA 
RaMland. 

Lemberg.  U  n  i  v  er  8  i  tfi  t.  Sfmimar  der  neuen 

Civil/fi  o  u  ssi  i  diiung.  Prof  B  ji  1  n  s  i  t  s  fCi viljm i/ess) 
hat  im  Dekanate  der  Jurist.  Fak.  t  iii  Seminar  der 
neuen  Civilpi-ozessonlnungangekttmligt,  an  welchem 
sämtliche  absolvierten  Juristen  (eilnehmen  können, 
ohne  formell  ioBkriUert  su  s^. 

—  Frequenz.  Die  Zahl  der  Stud  im  SS,  IS'.Mi  \» 
I  tmg  14fiO.  hiermit  wa  47  ncbr  aU  im  8S.  li»4^&.  DavM 

watas:  TlMOhiiaa  SM  wd.,  tÜM.,  Jnift«i  M4  ««4.,  ffi 
Mcdidnar  67  ord.,FUIotop]ieu  82  nrd.,  40  a.a.  Unter  letzteren 
waren  88  Ptuumaeraten.  Ea  waren  Itilinder  1403,  Audander 
56  n.  «war  polnischer  N;iti..ii)Alit<it  l(ii'3,  riitbi  ni-<ilir  r  1'», 
deutscher  4,  italieai»cber  I ,  bulgariMher  3,  — /<W/j<on :  RSm.- 
kath.  716,  grieob-katb.  443,  giMh-oicot.  1,  acm«B.<ka(h.  11, 
oTaag.  6,  owiaiMli  Stü. 

—  FmmtuMmim  fniAMf:  IMea.oP.  NIonlloTlei 
(Med.  Chemie)  o.  Dembiuski  (Allg.  Or-'ir;!'  t  o.P.  Pru», 
bisher  ProfeMor  a.  d.  Tierarrneiitcholi',  t  m  I'  f  Pathologie. 
Jasxowtki,  l'räfikt  des  Knabtn^r-miimr-i,  i  a.i,  P.  f.  Kir- 
chenrecht, öera/tn:  a o.P.  Ob rznt  ( Anat.j  aus  l'mg  ^Uubm.- 
Univ.)  nud  Pd.  v.  Sobieranaki  (Pfaarmakol.)  aus  Harbarg 
ab  «f.  Pd.  FiJ  als  k  (Kirohwuiiifh.)  «u  Knkan  ahi  a.o,P. 
Gntorfc«:  Der  dnnalivB  Prof.  B.Caerkawtki91iUo«ipk.) 

j  am  21 ,  Kept  T-J  ,T.  a  Hon  .tigei :  oj».  Abrakam  (KinAeandit) 
wurde  f.  d.  Wti.  beartaabt. 

—  Technische  Hocbschnle.  Freqnema, 

Im  WS.  iS^}{<^:  Ingenieurabth,  ord.  18n,  i  ,>  n  1!»5. 
Strasaenbanabth.  ord.  27,  a,o,  4  =  31,  llnM:lijD<:ubauabtli. 
ord.  58,  a.o.  (i  —  (Vt,  rhemiscb-t«<-bnischB  Abth.  ord.  .11, 
a.o.  3  —  84,  aatammen  324.  Im  55.  1S96:  Ingenieurabth. 
ord.  183,  a.o.  7  =  190,  Stra^tcnbauabth  urd.  23,  a.o.  1  —  24, 
HanbinenlMaabth.  ord.  57,  a.o.  S  =  fi»,  Cham.*MekB.  Abth. 
ord.  SS,  a.o.  8  —  8ti,  nMMinai  900.  NatwaaUUt:  Oaliiten 
WS.  2i;i,  fS.  DIR.  Itnsn.'n  .M,  '.3,  r>.l.  n  m,,  ?>^r(,  KiitfiT-fn  17, 
18,  Rul^raT-Lii  ],  UnK-arn  1,  l.  Hth^iuii.  Kftm.-kafh.  im 
I  W.'-.  2(;i;,  2.-)U.  ),'"(■■  h.-k^th.  21,  21.  armen..katk.  t,% 
I  e*augel.  2,  3,  gr. -Orient.  1,  1,  mosaisrh  ^1.  ^1. 

I        Leoben.  Bergacademie.  i'ernotKiUen.Emaiini: 

a.iil'.  Kl:n;;iitflrh   (ieom.)  l.  i,' I'.    lUrülf]:  ü.r.  P  (iiiiigl 

'  T  Khrtnivert  h  lUutenk.)  ab  Ord.  f.  Eisen-,  Metall-  und 
SiidhüttL-iikiuiJf  u'M-h  Prdbram. 

Prag.  Anlage  butanischer  Gärten.  Die 
schon  seit  lilngerer  Zeit  geplante  SchaHung'  je  eine^ 
botanisifu  ii  (Jarlens  für  die  ii\-u!.<.Jh:  luid  bohmtscfte 
Universität  ist  nunmehr  der  Au.'ilührung  nahe  ge- 
rückt. Die  hetrefenden  Fliiw  sind  ftrtiggestält 
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inid  ilif  Kostviix  niaiisrlililge  gemacht.  Das  gaiizi' 
Klaborat  hat  samt  jenein  betreffs  der  Ei-weit«rüng 
der  Gebäude  der  tschechischen  medizinischen  Fakal- 
t&t  vor  klimm  dM  FinaozmiDisteiiain  pMaiert^ 
und  dOrften  die  erforderlicb<>n  Summen,  tellwefse 
wenigstens,  in  den  nftchsf  irtlirigcn  S(aatsvoran?f}i!ni»' 
eingestellt  werden,  so  dass  mit  den  AusfilhningH 
ailM'itrii  voraussichtlich  im  kommMideii  Fifllg^r 
wird  begoimea  werden  künuen. 

—  Dentflche  UniTersitftt  FmtMuMen. 

Ernjinl:  Die  tt.o.P.  Zackerkandl  iPoh't  «kV-  ti  'landZaafal 
iOhrenhlkde  l  i.  o.P.  beruft»;  Pd.  Baiidiberg  (Statütik) 
au«  Wien  ala  o.P.  Gesiorttni  ».«iP.  Oerber  (Oikiit  flpr.) 
w  11.  8ept,  87  Jabra  «lt. 

—  BdfatniscbeüniTersttät.  ntrmnaUtn. 

Ernannt  :  o  P.  Rczck  (Oent,  Gench  )  t.  aiwserorf  MiDlalerinlrnt 
im  KnltnMoüDislcriaiD.  Die  a.n.p.  OvorAk  (Orient.  Spr.) 
und  Zabaty  fAltind.  Phil.)  «.  o.P.  l>ocent  Tnmpach 
CKiichamdiQ  s.  •4>.P.  HthUtmt:  Haak«T«c  t  Nrnr»- 
patluikgie,  8«ll*T«r  t  KinikiilarMildwItm  ud  Horak  £ 
V%ynV.  GestariMt  «.OtP.  BaUhradaky  {Ott,  UMis.)  dank 
Selbstmord. 

—  Deutsche  Technisclic  II  m  Ii  schule. 
Neur  Kurse.  Mit  dem  neuen  Stii  lii'nj  iliic  wurde 
der  erste  Jahi-giing  des  gtodätiiihiH  Kuiues  er- 
Sfiiiei.  Die  Aktiviemng  d»  hUturtedmuhat  Kurses 
steht  In  allemiiehster  Zeft  beror 

—  l'fj^ooii'tlirit.  fir'üfci  i'l'.  Alli'  flliith.'i  iumJ» 
Wien  ('iftiin.  HochsLh.;.  Pd.  Siü|»k!k  aus  Wien  (Ijuit.) 
£  Warenkunde  und  tei^hnische  Mikroakupic. 

—  Bohmiache  Teehuische  Uockschule. 
Nieuf  Prü/ungsivstitmnto^.  Für  die  tfaeoretisclien 

.Staafs|nüftiiigi'!i  in  der  KuUurlechnik  ist  durch 
Miiiisteiialv. ifiMiiuing  eine  neue  Bestimmung  cr- 
la>sfn  wdnlcn.  I>i'r  4  rkr  bi'^licfrigea  FrflfilllgS- 
ordauug  wird  ia  Zukunft  lauten: 

nr  die  Staatifirttofai  ifad  TortsaignragBina,  md 
zwar  Air  die  erste  St«at«prUfuiiK  die  Zeugnisse  itber  de»krip- 
tive  Geometrie,  Physik,  Mechanik,  Chemie,  für  die  sweite 
Stiint-^priininc  ilif  Ziiigni.isi  iil.i  r  Anwciiilun:,-  di'r  ^I<'l.lia^ie 
in  der  Kuitnrtechuik,  lauhviriHthnfilR'lL'  Mu.«r)iuieukuiide, 
lasdurirtflcbaftlicbe  Hochbaukiuul'',  luiuhwrt-ii  liaftlidie  Bc- 
tr{«bilcl»(^PiiaiiaanliaB,Bod(Hduiiide,Hjtdnialili,SaBBechaoik, 
BMekaibu,  In  alleii  FMIca  nbdasten  mit  der  Note  <g«- 
Sttgend«  lii-Izulriii^fi; 

—  l'erMtmUien.  Verlithtn:  o.P.Scoliu  iliauiutüliauik) 
d.  Ord.  d.  eitlem.  Kr.  III  Kl. 

PrwMbarg.  Eecbtsacademie.  i>)m«»imiM«m. 
Btrufn:  o.P.  Knetty  (Venraltiufiiredit)  aadi  Budapest. 

I'r/ibram.  Bergacademie.  Diese Hiiclisi  hule 
ist  durrh  die  im  vori^n  .Tahr'»  erfolf?te  f'innclitung 
der  callgeDH'iiier»  .\liU-ilu:jg-<,  dt-rtiii  /weit^T  Jahr- 
gang mit  Oktober  1896  beginnt,  bekaonUich  voll 
ständig  geworden  und  es  Ist  den  Abiturienten  da- 
dun  li  prmöglicht,  aiu  li  in  P>  -ibratn  '  w  ii  ilii's  bisher 
nnriüLeoben  in  Steieiiuark  der  Fall  wai  i,  unmittelbar 
nach  Beendigung  der  Mittelschule  sitli  di  u  inonta- 
uistischen  Studien  widmen  unddieselbeQ  am  gleichen 
Orte  auch  zu  Ende  fähren  zu  kSnnen. 

Die  Stelle  des  im  vertlosseiieu  Sommenemester 
Terstorbenen  Oberbergrates  Balling.  weldier  die 
Prot^snir  für  gesamte  HUtenkande  inne  batte, 


wavds;  mit  licpiuii  dii  ses  \\'iiit<'i\--rni>'sti'is  Herrn 
i'roi'i'SÄor  von  Kliiciiwcrth  ul'fiiraL'i'ii  und  in  der 
«allgemein«  II  AbU'jluiig-  w  urde  di«  im  .Jali!  c  1895/96 
noch  anahüleweise  versehene  Ijehrkaoze)  für  dar- 
sti'lipnde  Gfeometrie  tmd  Oeodltsi«  einem  hlerfttr  er- 
i>iinnt<-n  Dd'.i-nt' n  !nij:i'iiifeiir  .\daui€zik  viTlielien. 
iJie.  Fitrli«')-  dci  iteu  einrlitctcn  ulJgeiut'inen  Ab- 
teilung verteilen  sich  deninarh  in  folgender  Weise : 
Rektor  Professor  Hofmann :  Mineralogie,  Geologie 
und  Palfioutologie.  O.P.  Professor  Ka«;  Tecbniaaie 
Mechanik  und  allgemeiner  Maachinenban.  Docent 
Dr.  Theurer:  Mathematik  und  Physik.  Docent 
Dr.  Harpf:  Allgemeine,  aiialynsrlic  und  inetnl- 
lurgisihet-'hemiennd  Prübifrkuiule.  ])oceiit  IiiK»iiiBur 
Adamczik:  Darstellende  (Jeometrie  und  Gcodäsiie. 
Schiieaalich  sei  noch  erwftbnt,  dass  auch  die  Staats- 
prfifttngskommisiiionen  für  Boy-  nnd  Rdtteawesen 
emaiiTit  sind  nnd  bereits  ihre^  Amt<*8  walten. 

—  VcmunaiieH.  Btrajtn:  a.o  P.  Qftogl  T.  Ebreo- 
Werth  (HOtUnk.)  MM  LMbM  «1«  Ofd.  f.  K«tell>  ■. 
Sudhaueakimde. 

Sdibmv.     Tkeftleeiscbe  Faknllftt 

PeraoneMtm,  SnuiMt  WIdaaer  i.  aopplioread.  EM. 
f  Dogmatik  «.  Haidaeber  f.  Festonttheologie. 

—  Katholische  Universität.  Der  katlio 
lisdie  Universitätsverein  von  Salzburg,  der  be- 
kanntlich die  Knichtung  einer  freien  kathulischen 
UnivendUU  benreidtt,  Ter&ffendicbi  in  der  letsteo 
Nmnmer  sdner  Zritedvift  ein  Yerzeiehnis  seiner 
Mitfrlji  dfT  Die  Gesamtzahl  derselben  hcl.änft  sich 
n;u:li  dem  Stande  vom  1.  Juni  1896  auf  7896. 
Von  diesen  gehören  an:  I  dem  stammverein  als 

Stifter»  (einmaliger  Mindestbeitnm  von  1000  fl.) 
WA,  als  ^Gründer»  (nOO  fl  )  17,  «Wolilthäter  (100  fl.) 
200,  cStiodige  HitgUedert  (einmaliger  Ablöeangip 
beltracr  tob  mindestens  SO— lOOfl.)  188  nnd  ab 
»Zeitliche  Mitglieder-  (Jahresheitraq:  von  min- 
destens 1 — 20  fl.)  7493);  II  den  71  Zweiprvereinen 

!  4707  «Zeitüclie  Miti^Iiedi-r  nnd  III,  den  28  Kini- 
gnngen  der  aeadeniisi  hen  Zweig^'ereineuadGlup[)en 
1664.  Ihe  letztertu  setzen  sidk  aus  den  bttTger* 
liehen,  hanptaKchlich  aber  ans  den  niedrigsten 
Kreisen  msammen;  Ideine  Handwerker,  sogar 
Kdchinnen,  Knechte  and  Dieiistmägde  stellen  ein 
starkes  KontiiiL'ent.  Eine  so  rege  Beteiligiuiir  d-i 
unteren  Vidkssi'liieliit:n  /u  einem  derartii^en  Zwecke 
steht  wohl  ziemlich  vereinzelt  da  \m  den  7842 
Mitgliedern  kommen  3ö68  auf  Sal/.lnirg,  3792  auf 
die  übrigen  Länder  der  Österreichisch-ungarischen 

I  Krone,  79  auf  Dentsebland  (Bayern  70)  nnd  je 
1  auf  Italien,  Siianieii  und  die  Schweiz. 

WIeu.  Universität.  Rektorat.  Die  feier- 
liche Inauguration  des  fttr  das  Studienjahr  1896/97 
»rewilhiten  Reittors  Prof.  Leo  Beinisch  (Aegjrpt 
Sp  rache)  wird  Ifontag  den  36.  d.  IC.  in  festneher 
Weise  stattfinden  Pi-erekfor  Prof.  Anton  Menger 
wird  den  Berielit  über  die  l'ni\ ersitat8ve.rhältnisse 
im  ali^elanfenen  Studieiijaliie  eistiitten,  worauf 
der  Rektor  seiue  Autrittsredf :  cKin  Blick  aui 
Aegypten  und  Abyssinien»  lielitelt,  halten  wird. 

—  Volkstamlicbe  UniTeraitltskurse. 
Im  Oktober  and  November  vordem  im  Aoftrage 
der  0nivenitilt  m  den  nacbbamonten  UniversitiUS' 
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Profensoren,  Ducerilen  uml  Assistenten  Vorträg** 
gehalten  nnd  sind  jedermann  mit  Attsaeiilius  der 
■dtadpfliditigeB  lOndw  rag^güdi: 

Fd.  H.  Eoernei:  «NatsrgVMbiehte  dei  MeiiMbcn» 
(mit  Ftkhninif  in  dM  natarhlttoriaeh«  Hofnuueani),  Prof. 
B.  M  ff  i  n  1,'er:  <r»iuip(.ln-  '^pmche  und  Stilii-iik»  ,  I'rnf. 
H.  Swtikvd»:  •UeKbicbt«  ilt  r  H)trhri«tlkben  Kanutt  (mit 
Skioptikos-Demonntratioacn',  !'i<'f  S  Hekler:  •Oenchichto 
dw  frtecUwdiM  Dikmm*,  Pd.  h.  Hartnkaas  iBAniidM 
OmiUekM»,  Plft  Stelalicri:  <OHtaR«teliIi^e«eU^te 
TOD  Ferdinand  I.  hi»  Unri»  Ttiere«iA>,  Hr<if  A.  Pribram: 
•  Uearhichtc  im  Zeitalter  der  fraozAiijH-ben  Kerolnlion»,  Pd. 
F.  Detter:  «Leben  nnd  Utett«  Geiicb!>  bt>'  il< t  «Tcrniuiii  n> 
ud  •OeMhicbte  der  deutschen  Litterator  im  17.  uii'l  is  .luhr- 
knderte»,  Prof.  E.  Zuck' rkiiudl:  «Anatomi"» ,  Dr. 
T.  Zs/Dck:  tD«b«r  den  Stoffweekiel  in  neiucliliidMi 
Orgminm*,  Vi.  R.  Stegar:  lOeognipUe  der  BttemieUidh 
nn(r'r;^!'r  Mnnarchie«  (mit  Skioptikon-I'rmotititmtiünen), 
Pd.  F.  Wahnnr:  «Allgi^racine  0«)l«gie»  iniit  .Skiptikun- 
Demonstrationen  nnd  Ffthrung  io  'Ins  k  k  uaturhistorlicbe 
UotaMevinJ^  Dr.  K.  Badinger:  <Er»t« Hilfe«  (mit  üebungen 
•■I  DMMuilnttoacii]^  Dr.  A.  L«d*:  «Hygitne:  Nahrnng»-  ^ 
aritlal*,  Sr.  9t.  Bidtektf:  ■AitnwMwrie;  Dil  Fiistemo  ; 
(mit  mral  BndnioiMD  Mf  dl«  k.  k.  ü^i«ftl)t»S(«mirarte).  ; 
Pd.  O.  Jhger:  <Magnetismtu  oml  Hciliiiii^s  EU'ktricität  > 
(mit  (Experimenten),  Dr.  J.  Tamtt:  •£lt;kUuU»,buik.  iMst  . 
Wecbaelitrum»  (mit  Eiknrsion  in  die  Centrale  der  int«^ 
natioiialea  Bkktiicitat»OeMlUekKfl},  Dr.  &  Fachs:  «Ans- 
gawiUte  Ktfitd  M»  dar  TkfMogjk  dM  Mmi^mii  (nit 
Vervncheii  mi  DenmntntloiiMiX  Pd.  C.  OrOnberg:  «Alte 
nnd  nene  Gewerb«- VerfSuraag  in  Oe*t«rreleh>,  Pd.  A.  Leni: 
«Daa  Oefchwumongericbt»  u&i!  TM.  Fr  Tvzm  r  «Cii'^tir  ; 
reicbiiicbei  Verfatxusgarecbt  mit  btttondercr  iiU4:kii(:bi  auf 
die  Qnindreckto>.  Dl«  Einachreibegebllhr  fllr  einen  sechs- 
«ackakUtohM  Kon  ketiigt  «tae  Xram.  Pragname  ttber 
■lallUa  Tartilce  «lad  Mm  üilMnltMvortlw  eilillU]i&. 

—  P^nonatten.  Vrrliehen:  o.P.Xe]rar*I>abke(B«m. 
Phil.)  d.  Ord.  d.  iuliea.  Krom-.  Ernannt:  o.P.  8ehr8tlcr 
(l'atbul.)  «.  H'ifmt  Pie  a.o.P.  MnlilbnHipr  rOe«cbichte), 
Schenk  fKfitwirkhuigBCfcüch.)  u.  Weitiiechner  (Cbimr^e) 
».o.P.  l>cr  Kitraoriiin.  diT  Chimrgie  Ad.  Lorens  c.  Reg.- 
Bat.  Btralta;  Pd.  Baaclibtrf  (Statistik}  nach Pra((Deiit>dM 
Utdr.)  aU  a.P.  Pd.  StrakalJ  (Slav.  PUl.)  Baak  Oiaa  als 
a.o.I'.  Pd.  Czapek  als  ao  P.  f.  BotAnik,  Warenkunde  u.  tech- 
niache  Mikroskopie  nach  Prag  (D.  Tecbn.  Hoch«cb.).  HaMiiittt  : 
H  «1 1  k  «n  f  Mint  ralogie,  Ehren  iweig  f  üslcrr  I'rivatretht  u 
Müller  f.  innere Medisiu  Gtitarten:  Lektor  IW.Üruckuer 
(Hanniiulel.)am  II,  er.  73  J.  a.  Sonsiigtt:  Sektiouschef  Klein 
woida  aaf  AasaglteB  der  aaisswrtoitlichaa  Prafcinr  fllr  OiTil- 
TfOMH  entbobea.  Dia  «.P.  Hofman«  ^r.  Hedia.)  and 
Albcrl(Chirttrgie),diolniSS  ihr(  V«rIesuni;i;nkrantln  ltsJialli'T 
ana«ct2«nmu<«ten,  haben  ilircLekrtbiitigLcil  wieUur  au^üiiuiu- 
nien.o  P.HofmannfPriTatrecht)wirdimWS.  krankheitibalber 
nieht  lesen.  Die  Ton  ihm  ancrekttadigtaVorlesang  Uber  <(>eiit«rr. 
Pritratracbt  I.T.  Sai  l»  ancbt»  irird  Prof.  Menzel  (Verwalt- 
Mtk^  haltan.  «Unad  das  a^gaaalate  Kglls«  flbar  «Ter 
«altmgriekni  v.  Baten.  Vccwaltoagsnehti  eist  Im  alduten 
SS*  coVwn  wird.  o.P.  t.  Inama-Sternegg  (.Staatswiss.)  j 
wurde  auf  Wnnscb  der  Punktionen  einen  a  o.P.  an  d.  OrientAl.  | 
Aeadamie  enthoben  und  erhielt  d.  Ord.  <!  '  iKL-ru  Kn-in-II  KL  ' 

—  Techniich«  Hocli schale.  Rtktor-Imu- 
gur^ieH.  An  17.  dg.  M.  fand  in  der  AuU  die 
EbifUinniK  de«  flr  das  SindieiiJahr  189^7  ge- 


wählt*'!!  HektofH  Prof.  Prokop  (H<'«iibau  in  .s<'in 
neues  Amt  statt.  In  seiner  Antrittsrt'df  .<«prach  der 
neue  Rektor  üb<'r  'I>ic  östw.  tf^chnisch«-!!  Hoch 
schulen  und  ihre  Zaknofl».  (Wir  verweiaeo  auf 
die  Arad.  Tagesfragen  In  diMerKammar  der  «AR» 
Pitg.  27  f.,  wo  auf  die  Bads  daa  nlliaiai  ainga* 
g:aiig*-n  ist.) 

—  Personalien.  Ernannt.  Die  o.P.  Kolbe  (MatW 

matik)  «.  t.  Doderar  (Heehbaa^  die  kORtklt  in  daa  Bah»  ' 

Staad  getnleaaiBd,x.HelMllaB.  Ar^tditOhr.üIrieh  a.Oidia. 

<\  üiililtttiibaukunde  n.  Ober-Banrat.  Pd.  Vortmann  :Anal. 

Chemie;  z.  a.o.P.   Pd.  Bamberger  (Org.  Chemie)  s.  Tit- 

I  r' f.  titrufn:  «wP.  All«  (KatUiiatik)  ans  Prag  (D.  Tacta.  j 

Hoch«cb.)  I 

—  Hochachnle  für  Bo'i'  n k ul t n r  Rt' 
sleUung  von  honorhrteM  Doernffn.  Zu  der  bisherigeo 
Verordnunjr  de»  .^ckerbanministeriams  von  1 .  August 

1S72.  Iii  ni  ffcii'l  die  BpstcUuilg  von  honorierten  Do-  ' 
centen,  mn\  tlurcti  Miitisiterial-Erlass  neuerdings  nach- 
stellende liestimmungen  getreten.  j 

Die  Verwendung  eines  honorierten  Doceaten 
ist  nicht  einer  fixen  Anstellung  gleich  zu  achten  i 
und  kann  auf  demselben  Wege,  wie  sie  eingeleitet 
wurde,  überdies  auch  durch  KQndiguiig  des  1  »ocenten 
selbst  j,n-irts(  vM'nk-n. 

Die  Kündigung  seilen:«  l>4>cuijtvu  bat  jedoch 
vor  Beginn  desjenigen  Semesters  zu  erfolgen,  nach 
deeaeu  Beendignng  der  betreffende  i>ociereDde  seine 
Tortrige  nieht  irieder  anfkonehmen  wUnadtt. 

—  Das  neue  Heim.  Die  Urhersird^lu»^  A'&t 
Hochschule  in  das  neue  Gebiunif  liat  stattgefunden. 

Kii'ffnunp der Vorlesungenwirrl  am  3  X-ivcmber, 
die  Besichügong  der  Anstalt  durch  den  Kaiser  gegen 
Mitta  daa  aii^iten  Honata  atattftnden. 

Schweiz.  | 

Ua.sel.       Uuivi  i  sität.      JVr.»r>n<U<.  n.     Dit  I 
dnrch  den  Abgang  des  na«h  Freiborg  i.  B.  berMfcii'  !!  i'rof. 
Stats  eitodigtea  f  ttcber  wird  bia  anf  mitetes  der  frttben»  j 
InhalMr  diasaa  LdmtoUaai  PraC  Aodr.  H«tal«t>,  «Mw 
abenehaiea  nod  ia  diewD  Sementer  ftlwr  cDeatichH  Privat- 
recht«  lesen  und  ein  •OfTilprozetKipraktflnim»  akhalten. 

Bern.  Tni  vei-sitiit.  )-,-sts(krift.  Für  die 
Sckweistrische  /^ndemusiUUung  in  (icnt  hat  die 

Bndelinngadirektion  eine  Festschrift  liei-stellen 
laaMi,  wddie  nntar  dam  Titel:  mturwisuih 
srkafUtekm  und  nm/isiHÜcikm  Institvte  der  Univtr- 

sitiit  Brrnt  eine  queUei!niJls.sige  Darstellnng  der 
t'i  iiaiintt  ti  litatitute  bietet.  i>ir  Beschreibungen 
.^inll  Voll  (l<  n  I 'in-ktoi t'U  ib  r  liistitule  Vfi'fasst  und 
(iiis  (  J;iii/e  von  einer  Kommission  einheitlich  redi- 
qiei  I  Bi  suiidei  s  werlvoU  lind  die  aussei-onlentlich 
zahlrettiieu  Grundriafla»  welehe  in  den  Text  ein- 
gesetst  worden  nnd  ffie  TJehtdmcIttafeln,  die  die 
äussere  Ansicht  dei-  B.nnverke  wiedergeben,  sowie 
die  historische»  Darslellungen  der  Entwicklung 
jedes  einzeliit  ii  der  Institute.  Das  vorzüglich  aus- 
gestattete Buch  zeigt,  welchen  ausserordentlichen 
Aufschwung  da.s  Institntswesen  an  der  l'niversitAt 
Bern  in  dem  letzten  JahraeliBt  gannHUien  liat  nnd 
wie  grosae  Opfier  dar  Staat  für  die  «aAganlaBa 
Einricbtnqg  der  der  Hadiiin  und  den  Natorwiaaeii- 


Digitized  by  Google 


Hochücbnl-Nnchrichtfn. 


41 


scbaften  dienenden  Lnbontorien  und  Elmiken  ge- 
bradit;  bat. 

In  der  letzten  Zeit  worden  neu  erstellt  und 
bezogen:  das  cbemische Ltboratoriom,  das  phyno- 
I(»gische  Institut,  das  pbaimacentische  Institat, 
das  zoologische  Iiistitnt  und  da-s  g;eographische 
Institut.  Im  Bau  ist  die  ebcutaJIs  im  grossen 
Stile  geplante  Anatomie.  Wenn  dann  im  nächsten 
Jabre  ancb  dM  miaeralogwehe  Inetitnt  sein  neues 
Heim  be«ig«n  hat,  m  iet  für  alle  Inatitate  Üb  aaf 
Veitrre?  gesorgt. 

Audi  sonst  ist  die  Universität  Bern  auf  der 
sckweiseriSiitfH  LandtsaussliUung  in  (-ient  ijut  vi  r- 
ti'eten.  Die  von  der  Erziehuugsdireküou  besorgte 
UniversitätaaaMteUniig  ist  von  einer  ad  hoc  be- 
rafonen  KommiiBion  von  HocbBcbnUebreni  (Fonter, 
Kronecker,  Tavd,  "ftebireb)  amaglert  worden  und 
bietet  ein  gutes  Bild  der  wr^entiichsten  Leistun- 
gen der  Universität,  besondei^  aut  dem  Gebiete 
der  lledizin  und  der  NHtur\vissenschatt<  ii 

—  Ehrung.  Dem  mit  1.  Oktober  nach  Wien 
au  Stelle  des  verstorbenen  Prof.  Brunnenmeister 
ebeniedtfnden  Prof.  Stoos  (Strafirecbt)  wurde  too 
der  Stttdenteosehaft  m  Ende  des  88.  dn  Fa^- 
sag  gebraclit. 

—  Zum  Fall  &anting.  Es  ist  noch  immer 
nicht  gelungen,  das  von  dem  nun  verhafteten 
Gauting  vor  Jabren  entwendete  UniTeraitfttssiege] 
aafcuftnden,  mit  den  nr  bekaantUcb  die  von  inm 
nach  allen  müglichen  Landern  der  Welt  verkauften 
falschen  Doktordiplome  licrznsteUen  pflegte.  Die 
Lis*tp  der  bereits  emiittelt*"!!  Besitzer  solcher 
£ft]!>cher  Diplome  trägt  bis  jetzt  2Ü0  Namen,  wo- 
von 23  auf  Deutschland,  etwa  50  auf  England, 
OMbr  als  100  auf  Skandinavien  nnd  der  Rest  auf 
Oesterreicb,  Italien  nnd  den  Orient  kommen. 

—  Personalien^  Ernannt:  o.P.  Tsihinh  iTliJir 
makogn.)  c.  Rbrenmit^l.  d.  Pbannaceati  al  Socii  ty  of  Great 
BriUin  n.  Dekan  d.  medis.  Fakult  <Uj-  l^<V>f;;t<8.  Pd  Tobler 
^ehmiaa.  Ociek.}  b.  a.P.  alt  Madifolgu  üuüu'k  Pd 
T.  Mttlla»  (Sehwdnr.  OcadL)  a,ff.P.  Bm/M:  Pd 
Uauchat  (Kom.  Phil.)  an  die  KanUnuadmle  in  Zarich. 
HMilitrt:  Balm  er  f.  Photographie,  specidl  pboti>e7aph)9chei) 
KtpndiiktionsTerfahrea,  a.  LQticher  f.  Meilixin. 

—  University  extension.  im  Jahic  !895 
bitte  sich  an  der  ÜniversitÄt  ein  Docent^  itvcti  in 
gebildet,  der  in  Verbindung  mit  dem  Hövlischnl- 
verein  sich  zum  Ziele  setzte,  durch  geneinverstfind- 
lidic  Vortriiire  in  Stadt  Und  I-atiJ  das  Tntt'ii's.s«  in 
wissensclialLiicheu  Fragen  zu  bcbbcn.  E>  war 
dann  aus  dem  Schosse  der  beid-  n  «renannten  Vereine 
eine  Kommission  niedergesetzt  worden,  die  die 
Saebe  in  die  Hand  xaSm.  Diese  Kommission, 
welche  aus  den  Herren  Prof.  Reichel,  Prof. 
Graf,  Prof.  Stein  und  Dr.  Reichesberg,  Pri- 
vatdocent,  bvstand  und  der  als  Voi^itzender  i\tr 
Prüsident  des  Hochschulvereins,  Dr.  Schwab, 
vorstand,  hat  nunmehr  ihren  ersten  Rechenschafta- 
beridit  erstattet»  aus  dem  bervorgeht,  dass  die 
Idee  in  weftsslen  Kreisen  Aidchuig  gefondcn  hat. 
Die  zahlreich  angemeldptcn  Vorträge  der  Hoch- 
schullehrer (im  ganzen  41j  konnten  in  23  Ort- 
sebaften  des  Kaaton  Bern  gehalten  werden  und 


fanden  meist  ein  sein  ziililreichej?  Publikum,  Nicht 
selten  waren  mehr  als  lUO  Zuhörer  anwesend,  so 
z.  B  in  Thnn,  Interlaken.  Bern.  OrindehraM,  Met- 
ringen. Am  meisten  vertreten  waren  und  den 
meisten  Anklang  fanden  die  natnrwtfleensebaftlicben, 
hi.'itorisi'tien  nnd  gene:riiphisch'-n  Themata.  Ausser 
diesen  kamen  n<wh  secbs  Vortrairscvklcn  zustande. 
Unter  anderem  '  in  Cvklus  .i  Kinleitunvr  in  dif  KccbUs- 

I  wiaseascfaaft»  (Lotmar),  ein  t'yklus  «Die  Haupt- 
^yatene  der  Nationalfikonomie»  (Bdcbesberg)  und 

'  ein  solcher  «Das  Bern  sehe  Armenwes«i>  (BeicheU. 

I  Auch  für  den  folgenden  Winter  sind  wieder  nfal- 
reitlie   .\nmel(iun!^en  eingelaufen,   s<i  da.-;s  kein 

I  Mangel  an  Stoff  vorhanden  ist.  Die  University 
extension  fand  aber  auch  einen  wohl  vorbereiteten 

I Boden,  denn  seit  vielen  Jabren  veranstaltete  berdta. 
fnS&A  in  swaagloBererForm,  der  Hochschulverein 
I  derarl  12:1' Vorträge.  Die  nunmehr  geschaffene,  etwas 
;  slraöere  (^rsranisation  darf  daher  als  die  Fort- 
setzung: dieser  Veranstaltnnsren  betrarlnet  werden. 
Einen  besonderen  Kelz  erhatluiu  die  Vortrage  jetzt 
durdi  Benutzung  eines  (portativen)  Projektions- 
anparates,  der  es  eriaubt,  die  Vortrage  durch  Pro- 
järoonea  in  grSsserem  Hassstabe  au  eiUutem  und 
j  zu  beleben,    üeber  die  Beniifznrir  dieses  .\ppa- 
i  rates,  diT  znnaeh-t  freilich  nur  für  Auerlicht  ein- 
i  gerii  htet  ist.  ist  ein  Keglement  erbissen  worden, 
i  Da  jetzt  über  nur  noch  wenige  grössere  i)rte  des 
!  Kantons  ohne  elektriscbes  Licht  sind  (selbst  die 
I  Dörfer  Tiaagnau.  Interbiken,  Fmttigeu  und  andere 
'  werden  elektriseb  bdenehtet).  so  wM  bald  die 
I  BescbafunL^  eines  elektri.schen  Pn^ektionaappentes 
I  nötitj  werden  und  erfolgen. 

Genf.  Universität.  Die  Krankkrits  und 
Umfalhermkarwg  der  Studierendtn.  Bereits  im 
Wintersemerter  1803/04  wurde  vom  Bektor  Prof. 
Martin  die  V\:is^<-  der  allprtnpinen  Versicherung 
der  .Studiereiideu  der  hiesigen  HuiversitÄt  gegen 
Krankheits-  und  Unglücksfälle  aDperegt.  Das 
Pi-ojekt,  das  allgemeinen  Anklang  fand,  wurde  im 
SS.  1895  zunächst  provisorisch  durchgeführt.  Da 
die  Einricbtnng  SAch  bei  «tor  Studentenschaft 
freudige  An^uAme  fand,  bat  der  Endebnngsrat 
im  letzten  Semester  die  Versicherung  obligatorisch 
^emarht  Bei  der  Inskription  haben  die  Studieren- 
(]en  künflit:liiri  eine  Zuschlagszahlung  von  2.nO  Fi-s. 
zu  leisten  Die  2  Frs.  wenlen  der  Versicherungs 
kasse  zugefilhrt,  während  der  Rest  von  50  Cts. 
der  Kaase  der  Stadentenscbaft  zu  gute  kommt. 
Bei  einer  Erkrankung  oder  einem  Ünfidl  finden 
die  Studierenden  auf  die  Daner  von  21  Tagen 
Aufnahme  und  Verpflegung  im  Hospital,  wo  ihnen 
ein  Separatziramer  zur  Verlüij:unc;  pesteilt  wird 
Die //i^<r  sind  von  der  Einricbtung  ausgeschtosaeu. 
Es  wlre  nur  zu  begrflssen,  wenn  die  Versichemng 
der  Studierenden  auch  gegen  Ut^äüt  ebenso  in 
Deutschland  Eingang  iändc. 

—  Frequenz.  Dio  UiiiTer«i»llt  sählte  im  leUten 
SS.  83a  8t«diwmd«  und  HOrar.  Mmit  eia  Flw.ron  8  geyui 
dM  88  1896.  Kaeta  FdtoltttM  iteUw  ikb  dl«  ZaUtn 
ftilRftuli  rmniit  n  ;  \,  Staiititaii-.  iiatnrwia»CD»r.haftHelll  Ml 
(g«gen  IJl  im  Voijahre),  philosophisdie  105  ClOl),  juriitilähe 
114  (116),  thMkRii^  66  (W)  «»<  ncdkliiiMlis  «tl  (n7) 
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n.  Fttr  die  Hünr  tauten  die  betr.  Ziffern:  18  {lö),  '.»3  PM), 
6  (6),  1  (1)  uinl  (40)  Von  den  CTG  inuiwtrikaliertin 
.Slodierenden  wtkrvn  109  auit  Genf,  101  MU  dtr  tfericcu 
Schweis  oad  4<]6  »■«  dem  Auslände 

JftorWWBlfw«.  Cn/ar^n:  o.P. Schiff  (Fhjuulogie) 
Ml  6. Oktohw«  a«lMtm  lass  1k  Etankfort  kM,  atadierte 
«r  in  Heldelberf  ,  B«ilii  and  &Magtm,  m  <r  18U  pro- 
inuTicrte.  I8.'i4  wurde  er  Prufeiowr  in  Btn,  giBg  1868  mob 
FlurcDz  Dud  {»16  nftcb  (ienf. 

Laasanne.  Universität.  Ffnenkursf.  Die 
voriges  Jalu-  an  der  litesigen  UniverntAt  zum  ersten- 
aud  etngefttfarten  Ferienkurse  haben  dieseii  Sein- 
mer  wiederum  stattgefunden  und  an.statt  50  un 
gefÄlir  KX)  Nenphiloloi^en  angezogen.  Die  gebildeten 
h'ainilirij.  in  iVww  ilii-  studii'iibefli.Hsenen  \Milin  jid 
ihres  Aufenthalt»  in  iiausaime  aiitergebi-acht  werden 
komiteili  haben  jedenfalta  das  Ihrige  dazu  tieige- 
tvagen.QindieiiErfolgdieaessoniBageD  konzentrierten 
Unterrichts  im  Französischen  xü  sidiem.  Ueher 
dies  liaben  die  Or{ranisatoren  dt-ssellten  sich  an- 
gelegen s<M)i  l:is>en,  so  viel  wie  niöglicU  das  An- 
genehnii!  mit  (l'-:u  .Viitzlirlirii  zu  vei  l)iiuit'ii.  Mer 
Tage  nach  einander  von  8  12  Uhr  \'ortröge  und 
mttndlichc  Uebungen  unt^r  Uer  direkten  I..eitung 
von  Professoren  der  lüesigen  cFacoltidesIettrea» 
fiber  TheniaU  am  der  litteratvi',  der  Oesdiichte 
und  den  geistigfii  ncwohuheiten  d^^i  fran/ösischen 
Volkes;  an  den  übrigen  drei  Tagen  AusJlügre  in 
die  benachbarte  GebirgsweltSavoyens  odei  Kr-st  llit;« 
Spaxiergänge  in  die  nähere  1'mgebung  tl*  r  Madt 
lier  dyui  hiesigen  Krziehuugswesen  vor^ttlunil«' 
Staatsrat  Suchet  ^eiat  sich  dieser  Ferienkurse 
l^nz  besonders  anzunehmen  und  hat  am  Schlüsse 
dersflb.-ii  im  Naim-u  der  waadtlfindiselieii  Hr^nerung 
zu  Klireit  der  Neup)iilol<»gen  ein  Bankett  veranstaltet. 

—  Kollope-Preis.  Üie  philosophische Fakul- 
tät  wird  künftig  in  jedem  Jahre  einen  sog.  tFoUope- 
Prei.s»  fiir  Ijeifiturip.  ii  in  französischer  Poesie  ans- 
M'tzi-u,  der  in  (diier  Mrdaillc  luid  idiier  <  iratifikali'iii 
von  lOÜ  Frs.  bealelit.  Der  Koiikur^i  blelil  sikUilliclieii 
Studierenden  der  Universität  offen;  die  Wahl  des 
t>toffea  bleibt  den  Kandidaten  fiberlaasen,  doch 
llndeD  nur  aogedmckte  Arbeiten  Beracksiebtignng. 

—  Frequenz.  Die  UnlTer«it8t  iWilte  im  SS.  189« 
M4  Stadierende  und  Hörer  (geg^en  529  im  verfl.  WS  ).  Davon 
ki.miiirh  ,nif:  Thenlogie.l.H  ö  ,  Kfdit.'  173  17  ,  Jlcdizin  116(2), 
N»turwisiM;n«;h«ftpn  lOÖ  (9)  und  Pbiloaopbica  Ul)  (M)  Von 
dli-jon  aiud  230  (45)  aua  der  Scbwila  ni4  229  (40;-  atu  dem 
Aubaila.  Ton  dw  SchwaiMni  wana  ant:  Wudt  116 
Zarkh  9,  BcnSS  (9),  liuena,  tTril,  Sc]i«i3pb(1\  Otu«i3,  j 
Solothuml,  Freibnrjr  13  (2),  Bawl-Stadt  2  (2',  Schafni  in?.  n  1, 
Appenzells,  .St  (iallcn6,  OranbUnden  (1),  AnrEnn.N,  1  hur- 
gauö  (1;,  Tesain  «,  Wallis  5,  NcuchäM  12  )  ,  Gnil  4  V.m 
den  Aa«liuderu  «tammcn  aas:  Deutcchland  105  (24);  Biil- 
guten  52;  RuMluid  25  (4);  Bomtniet  10;  lUlfen  9:  Oro»- 
brituua  2  (6);  Frankreich  5  (1 ; ;  Oentemich-Uogani,  dar 
TBrlMittndto  Vereinigten  Staaten  je  &;  Polen,  SttiBBoBu 
und  Armenien  j«  2;  Bel^nt  n,  i  .riodit  nittui,  HflUaal^  IiVXMi- 
bur^,  Schivedeu  und  Diiueuurk  jo  1. 

Zfirieh.  Universität.  Gratifikationen  an 
Docmten,  Fär  das  äS.  1896  wurden  mü  Vn.  als 
GratiHkitloMtt  aa  unbesoldete  ProfaMmm  lad 
Frivatdoeeoten  TertoQt,  9075  F».  «Is  Entschädi- 


gung für  den  Ausfall  an  Kollegiengi-Mem  bei  Be^ 
thätigung  an  de»  Seminarien  der  Hochschule. 

—  PtirMHolien.  Errui.nnt .  t\  :\  1 '  B a e  b m a n  D  (deutsche 
8|Mr.)  a  «P.;  denwlbe  abemimmt  auch  die  Kedaktion  des 
Der  MU  OStdttgen  benifene  Pd. 


LorcBB  «rUelt  «ine  Pnfewv  f.  Blaktrotecknik.  fiirn^M :  o.P. 

Minkowski  (HatkenMtÜc)  ani  KOnigiber^.  Gtmrhn:  o.P. 
Arrnarius  iPhilo»ophie)  im  Amjn'it.  inii  IMTJ  iu  r.'iri», 
studierte  in  l^ipcig,  lierlin  und  Zürich  und  ^attiiitüt«:  «ich 
1870  in  Leipiig  und  wurde  187"  uaih  hier  berufen.  —  Zu 
Mium  Niwbfolgar  «nrda  k.aP.  Haaiterbersi^.-Pigniit.) 
amTnAviv  i.  B.,  dar  ehamnis  ttti.  1  Biperiai.-P«yd«l.  aa 
d.H*mrdrniver«itit  inCambridge  ; V.  St.'war,  Torgeacblagen. 

—  Eidgen.  Polytechnische  Schule. 
Das  Projikt  tiner  land-  und  milckwirtschaftlichfn 
Vfrsuchsstation  in  Bern.  QegenUber  der  bereits  im 
•luliheft  der  ».\R-  p.  589  ft".  und  pag.  L>14  15  er- 
wibnten  oationalriUlictaen  Konuniasionsvoriage  ist 
nnnmehr  eine  Nathtraf^betsfhafi  des  Bvodesrats 
erschienen,  in  der  an  dem  '.irsprüngliehen  Projekt 
des  einscblägigen  Deparleuients  —  besagte  Ver- 
suchsstation in  i'frn  zu  gründen  —  festgehalten 
wird.  Der  Bundesrat  entwickelt  darin  nochmals 
Zweck,  Aufgaben  und  Organisation  der  .Anstalt, 
nimmt  auch  zn  der  aufgeworfenen  Tnt«ressenfiw|0 
des  Polytechnikums  eingehend  Stellung,  wie  aas 
in  den  A<uid.  Tai,"  sfiajj.  ii  dii  ser -Nunune)  di  r  -  AR» 
auf  pag.  ;W  eroricri  wird,  und  creht  üb«  die  durch 
die  i'resse  vorzeitig  veröffciitlielite  It-tztr-  Eingabe 
der  Lehrerkonferenz  der  landwirtschaftlichen  .\b- 
teilaog  des  Polytechnikums  adenUch  ktir/  weg. 

—  Zur  Frage  der  Verbauung  des  Poly- 
techniknms.  Der  Stadtrat  bcscliitftigte  sich  vor 
kur/em  mit  der  Frage  der  Expropri  itnui  d<  r  dem 
Polytechnikum  vorgelagerten  Liegensi^halit  ii.  Nach- 
dem, wie  wir  bereit.s  im  Mai- Heft  berichtet,  der 
Züricher  Uochscholverein  500  Frs.  gezeichnet  hatte, 
ist  der  Fonds  nun  Ankauf  der  betr.  Grmdstacke 
durch  private  P^'iträge  bereits  auf  7700  Frs.  an- 
gewachsen. Ks  Ideibt  noch  eine  Summe  von 
(i'4,0*'0  l'"is..  die  ilunli  die  Beteili^^ten  zu  decken 
ist  und  es  sind  dem  grossen  äijuliral  Vonsckläge 
zur  Beschaffung  dieses  Betrages  bereits  zugegangen. 
Mao  glaubt,  dnss  der  grosse  Stadtrat  den  verlangten 
Kredit  bewilBgen  um  dandt  diese  Frage  entgültig 
aus  der  Welt  sehaffen  \^  ird. 

—  Frequenz.  Uie  irequen»  im  Sö.  ISiW  betrag  787 
immatrikulierte  Studierende  und  463  HHrer.  Die  ent«reD  ver- 
Kilon lieh  anfdiaainadaenFlchar»  wie  folgt  :AfeUt«litiir  46^ 
IngeaionrwiMetaAafl  177,  Meeluuiik  898,  Chauie  (Tedbo.  9ak- 

tii/o  i  130,T'hnrmnrpiit,  Clii-inier'.Fin.-twistieniichaftST  iiiiil  Land. 
wirts<:iiaf 1 24  mi4  allgfiu  hildt mle  Karher  149,  Vnn  di-n  Stu- 
dierenden waren  -441  Schweizer  und  :-tl'.  .\;i.-liliidf r  \m 
«tirkatcn  Tertreteu  waren  die  Kantone :  Zürich  (81},  Bern  (43), 
Aargau  (31)  and  Thurgan  (81),  Vom  Auslände  stell tea  du 
■ttrkite  KentiageBt:  OeateR.-Oagani,  OeabahiaBd,  BoialaBd, 
Bauaaten,  Itallea  «ad  dia  Veiaia.  Staaten. 

—  JVfMnri/fen.  Bttafen.  o.P.  M  ayr  (fttalL  Pladak- 
tlousl.)  AUS  Manchen;  den»,  lehnte  ab. 

—  Tierarzneischule.  Perwmalietu  Enuml: 
J.  Bbriwfdt  V.  MaiUa  «to  vierter  BavptMmr  t  «Dgan. 
Thengla,  Alk  Baalerhola  t.  Sckiaaaberg  ab  Libw 
t  aaiMator.  Oalk  a.  Mtar  4  «clanMa  Pnsii. 
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—  Naturl'orschfin de  ( I csrllscli aft.  7a 
unserer  Notiz  im  letzten  He't  haben  wir  beriehtigeiid  hin- 
xtuufUgen,  das«  A(u«er  den  Uenannten  noch  die  Profemoren 
Ch  rittoff  el^tnnbargjb  Zeno  er(DrwdeoX  K«iiBsott  ud 
Hmi«  QSmfc^  F.  A.  V«r«l  ^iMwaime)  snllmlitk  dw 
IGOJUir.  JnliJllwaa  der  Owlbeluft  m  Ehrenmilglicdero  er- 
Mont  wnden.  IHa  MltUduif  Umt  dia  Eniennaug  v.  Geh.  Rat 
Slaby- Berlin  nnd  A.  Forel'Zfliioh  haoMa  nf  allem  Iir- 
lum  der  ITicupteHP 

Frankreich. 

Dotternng  der  neuen  ^nlvei-Httllten.  Nach 

den  neuesten  Hi-rccliniiiipi'n  soll,  driu  iieiii'n  He- 
setze  über  die  ii  au/.n»isdi*;u  Umver>»italeii  zu- 
folge, Lyon  tjo,ooo,  ßordeans  roo,ooo,  Toulouse 
So,ooo  fratUuH  jfthrlicb  als  msscrordcn(li<hts 
Budget  haben.  DieM  Summen  werden  vom 
1.  Januar  1898  an  den  verschip«lenfn  Faknltäten 
zur  Yerfdjfnn?  gestellt  werden.  Lyon  wird  somit 
die  n.'iclistr  l'nivi-rsitilt  di-r  rti;viiiz  si  in.  Bordiaux 
winl  die  zweit«  »teil«  einiicliDien,  A'amy  erst  nach 
Toulouse  kommen.  Die  übrigen  üniversitMen  werden 
meist  nur  20,000  bii  00,000  Jj'Faaken  dem  neuen 
Gcsets  zn  verdiinken  habe».  Wlevld  dt«  üniveraitit 
Paris  zugowiesen  erhalten  wird,  ist  noch  nicht  genau 
festgestellt  wonlen.  Doch  ist  zu  vornmteu,  daas 
den  fUnf  l'arisi  r  Fakultäten,  In  i  der  iin?<  h<  iirfn 
Studenteiuabl,  wohl  vier-  bis  fünfmal  s(»iel  als 
I^on  zugewiesen  wird.  Pnf.  H.  SAat». 

Statistische«  zur  Aosl&nderfraee.  Die  Frag«! 
betreff«*nd  die  Zulas-sniig  von  ausländischen  Studie- 
renden, S]i('ricll  v.iii  .Mf(liziiie:ii,  ziidi'n  frnnziisisi'lii-n 
ünivorsitittetj  inl  uocJi  immer  der  Gegenstand  leb- 
hafter Erörterung.  Wir  bringen  an  der  BnA  ver- 
scbiedeneramtUcher  andanssmamüicher  ZuMzunen- 
ateUnngen  Sber  dia  an  fianaBsischcii  Hochidialen 
studierenden  Ausländer  einige  ZaUenaDgaben,  die 
von  Intei-esse  sein  dürl'ten: 

Die  Zahl  der  in  Fraiikreii  Ii  stuilirii'iuli'n  .\ns- 
hinder  ist  in  den  letzten  Jahren  bctrüchtiich  ge- 
stiegen und  im  Stndieiyahre  1895/%  (nach  dem 
Stande  vom  1&  Januar  1896)  auf  J828  angewachsen. 
Von  diesen  waren  aus  Russland  4B3,  Bulgarien 
217,  Rumänien  211,  der  Türkei  204,  Deutschland 
112,  Mittel- Aroerika  10O,  Aegypten  83,  Griechen- 
land 8L',  rieii  Ven  inipt.  n  ."^taateu  50,  Süd  Amerika 
47,  OesteiTeith- Ungarn,  Luxemburg  und  Serbien 
je  21,  Belgien  und  Italien  je  20,  Persien  8,  Japan 
6.  Dazu  kommen  noch  173,  bei  denen  keine 
NationalitAt  angegeben  ist.  Nach  Studienfftcbem 
geordnet  st-üi-n  >irh  die  Zahlen  f"lLCi  ndf)  inassen: 
Medizin  lO.'Ki,  Hiebt r  295.  Xaturwi.s.^eiisdiatt  229, 
philosophische  Färber  Phamane  :J3  nnd  pro- 
Uaitanti*rlic  Thef>logie  5.  Die  Verteilung  auf  die 
dnzelnen  I  dim  rsitäten  ist  folgende;  Paris  1258, 
MontoeUier  197,  Nanc;r  119,  Lyon  68,  Bordeaux 
4».  Tmiloase  45  ;  der  Rest  von  92  verteilt  sich 
auf  Lille,  Ilenues,  ('aen  und  (Jrenoble.  Unter 
den  Au>laiuk'in  sind  339  Dainen.  von  denen  etwa 
die  Hiilfte  auf  die  mediziniscln'  Fakultät  '  iitfkllt. 
In  den  letzten  25—30  Jahren  ist  der  Zozug  von 
AuaUndfiini  zu  den  französischen  Hochsdiulen 
etwa  um  das  Yierfacbe  gestiegen.  Im  Jabre  1868 


stiidif-rteti  an  don  französis.li.n  Fakultäten  ins- 
I  geNauit  i)W  Ausl^nider.  Nai  li  deui  Kriege  von  1870 
wandten  sich  die  Ausländer  fa.st  ir<iuz  den  Ländern 
I  deutscher  Zunge  zu.  Krst  allmählich  trat  ein  Um- 
schwung ein  und  im  Jahre  1890  war  die  Zahl 
1192  erreicht.  Die  Verteilung  auf  die  einzeluen 
Disciplinen  war  damal.sfols:enderma.«!sen:  Theologie  4. 
Rechte244  Mi  di/in  HfiJ, Naturwissenschaft 39,  Philo- 
sophicji  20  und  Pli  uinacie  23.  Eine  Zunahme 
macht  sieh  besi  ii  li  i^  stark  in  der  philosophiN'  liru 
nnd  natnrwistieiiticbafüiclien  Fakolt&t  bcmerkbai-, 
die  1877  noch  keinen  Ausllnder,  1891  d«ren  79 
resp.  68  zählten 

Die  Zahl  der  Mniisinrr  ist  von  1 1 26  im  Jahre 
1895  auf  1053  in  diesem  Jahn  /in  ii<  kgegangen. 
Nach  einer  Statistik,  die  das  <()fficc  du  Trnvail» 
auf  Orund  der  Volkszählung  von  1891  aufgestellt 
hat,  giebt  es  in  Fninkrei<  h  805  ausländische  Dok- 
toren der  Medizin  (Wundär/te  und  Veterinilre). 
Vf-niiiM'ti!agt  man  di»-  Zahl  «I.t  Vctriiiiarr  auf  '2'\ 
so  bleiben  780  Medizitiei .  Hiervon  ■»iiid  tlwa2<X) 
in  Abzug  zu  bringen,  die  nicht  praktizieren.  Es 
bleiben  somit  580  anslftndiscbe  prokti»cbe  Aerste, 
nnd  zwar  kommen  von  diesen  969  auf  die  Depar- 
tements und  321  auf  Pn^^  (il  Ii  von  allen 
in  Paris  praktizierenden  .\i  rziriii  Gegenwärtig 
srhätzt  man  die  Zahl  diT  in  Krarikr*  ich  [Takti- 
ziirrenden  Mediziner  und  Veterinäre  auf  etwa  iUOO, 
:  wovon  400,  also  40  auf  Paris  kommen.  Die 
beteiligten  Kreise,  besonders  die  franzfifflsche  Stu* 
dentensehaft,  haben  daher  schon  seit  ttugeni'  Zvlt 
zu  dieser  Frage  Stellung  genommen.  Wir  haben 
darüber  in  letzter  Zeit  .-schon  des  öfteren  berichtet 
und  Vi  rweisen  im  nl)rif]:t  u  auf  den  .Vrtik'  l  iüier 
die  tZulassuiig  von  Ausländem  zum  .Studium  der 
Medizin  und  zur  Praxis  in  Frankreich v  von  Prof, 
Bnrd  in  T-yi>ii  im  !T.i;i]dr('il  dir.ses  Heftes  der  ?  AR». 

G  reuuble.  Universität.  Die  feierliche 
lihtwiihung  der  mtdizinischpktrnmeenHsduH  Scktih 
fand  Mitte  August  statt. 

Lyon.  Universität.  Nfutr  Lrärstiki.  ¥m 
besteht  die  .Ab.-^iclit  einen  neuen  lA-hrstuh!  fiii  f!e- 
schichte  der  Philosophie  und  Naturwisjwmschafteu 
zu  errichten. 

Nancy.  Universität.  VwsonaUvn.  Prof. 
Orneker  (Freaide  Litt«r.)  erhielt  von  der  Academie  d« 
Wiwen'chaflan  slBiaPRli  tib  GOOAt.  fir  «aia  BwikttlNr 

Parii.  ünirersität  i>M«0iuiM0N.Aii8tdi«4M 

vcnt«rben«n  Pr.if  IT.  M  a  i  iuu  «rarde  F.  Bai 88 od,  Direktor 
de»  VolkssehulviLseiis  iui  Uutenichtsniinisterinm,  xum  Ordi- 
narinH  ftlr  Pltdago^k  ernannt. 

—  Academie  der  Wissenscbafteu. 
Lavoister-Detdimat.  AoUaiHdidesktHidatilMBni  Todes- 
tage« lAvoisier«  im  Jabre  1894  wurde  von  der  Afademie  di« 
ErricbtunK  eines  Denkmals  für  den  berähmteu  Chviniker 
aB(;iTe|^t  l'io  Snnimlnnt;i  n  tjiiliea  bi>  tnm  1,  Angnst  d.  J. 
deuiktxa^'  vuu47,üä5.lK)Fn.  er^beo.  Auf  der  Li.ito  kommt 
nach  Frankreii'h  an  erster  Stelle  Deutschland;  es  Allt  in- 
d«am  auf,  dm  aar  GOO  Sta.  ia  den  Veiniiiigtaa  Staitea 
gesriftaet  ««dan»  die  auf  üaia  Walsa  wn  daai  kMaea 
StttUaa  (tadilatea  «aidaa  aiad. 
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Ae*iem[«d>e  Rnm, 


Tonion.  Neue  Horhächule.  Der  Minister- 
rat hat  bfsililossen,  di<>  hi«>r  beäteliende  Mannt- 
schuU  dnrch  eine  mit  detM  M  irinamnisteiilltl  ver- 
bfludeae  HotksdmU  i.w  i  isetzea. 

Belgien. 

Ein  mslindlMhes  Urteil  Aber  die  freie 
üalTenlttt.  Die  letste  Nvinaier  der  iCakiitta 

Review»,  der  bedeutendsten  englischen  Zeitschrift  in 
Indien,  bringt  cinPTi  bemerkenswerten  Artikel  über 
^Die  rnivtrsii  ii' II  :i;  I?rl<rii  ii  ■ .  DiT  \'*'ifa8ser, 
H.  (i.  Keene.  d  i  i n  ki  eie  .litiii-«  in  Belgien  gelebt 
hat,  berichtet  n  list  über  die  Verfassung  und 
Organisation  des  höheren  belgischen  Unterrichts- 
wesens  im  anKemeinen  und  wendet  ndi  dann  den 
ein/HTiPn  T'nivcrsitÄten  zu,  wobei  der  freun  Uni- 
vcrsiidt  i»  ßi  fissel  eine  besonders  eingehende  Be- 
sprochung zu  teil  wini  Es  sind  vor  allem  zwei 
Thatsachen,  die  der  Aut4>r  als  charakteristisch 
hervoibebt,  n Amiich  die  nnterschiedslose  Zulassung 
lieidier  Oesclilecliter  nnd  die  religifiae  Toleranz. 
Katfaolilcen  idt«en  dort  neben  Protestanten,  Bnd- 
dhisten  und  Tlindus,  ohne  dass  daraus  ebenso  wie  aus 
derVereiniguiig  der  beiden  Oeseblechteririrend  welche 
Missstände  sich  ergeben.  Als  Kuglunder  ln^'il.nirrt 
der  Verfasser  indessen,  dass  sie  kein  «acailt  iiii-^ctu's 
Kostüms  tragen  und  sich  unter  ihnen  keine  Ver 
einignnnii  Adni,  die  ihre  Solidarität  sichern.  Be- 
■ondereFortsdnltte  soUen  die  medizinischen  Studien 
gemacht  hab(^ii ;  über  700  englische  .Studenten  der 
Medizin  haben  sich  au  der  freien  Universität  in 
Brüssel  ihre  Grade  erworben.  tAlle  diese  Um- 
stände», 80  schliesst  der  Autor,  «verdienen  von  den 
Anglo-Indem  beachtet  zu  werden.  In  BrfiMel  dnd 
die  jungen  Stndentes  weniger  Versachtingen  nnd 
Zerstreuungen  ausgesetzt  als  in  London;  das  medi- 
zinische Stuilinm  ist  hier  wcni^^fi  zeit-  nnd  irtld- 
raubeud  As  iu  irgend  einw  andere»  gleich  Im»- 
deiUt  ndt  n  Universität.» 

Br0s8el.  Freie  Universität  Rtktorwahl. 
Fftr  das  Stndiezualir  1896^97  wurde  Prot  Goblet 
d'Alviella  (B«]lgi<ni«g«Bchich(e)  nun  Bektor  er- 
nannt. 

a.  4U>J?,  A|!Ttg6  Errer»  (^UaUrecbt)  x.  D«Mitt«n. 

lAttlelL  Unirersttlt  Htnes  Institut.  An 
der  biesigen  üniversitÄt  wii-d  ein  skio^aphüekes 
Institut  zur  Untersuchung  von  Kranken  mit  Röntgen' 
StnAlin  elTiclitt't. 

—  I^TttmoMMh.  Mitte  Auguat  iat  Prot  Otlboeuf 
(PUIiimIiMb]^  Oft  Jakte  tSU,  faBtorbea.  BeMmde«  iMkaaBt 
SBWoidn  iit  er  daich  Miaa  Btadiea  Iber  dta  Bypaatinia» 

Niederlande. 

Beginn  des  nenen  Stndlei^ahres.  --  Am 

15.  September  endig'en  jedes  Jalir  die  prosäen 
Ferien».  An  demseibeu  Tai;e  wird  au  jeder  Uni- 
versität offiziell  das  neue  .'-tndienjiilir  begonnen, 
indem  der  bialierige  Kector  Magnificus  in  G^egen- 
murt  clattUebir  Kuratoren,  Professoren, 
sonstigen  ZobOrer  und  einer  sehr  geringen  Anaabl 


Studenten  eine  Rpilr  hält,  in  der  r-r  über  die  ^fata» 
der  l"ni\ ersitiit  im  verflus.s«neii  Jalire  Bericht  er- 

(  stattet,  riie  Knts<  heidnn<j  tiber  acndemische  Preis- 
fni^eu  luitteiit,  die  üblichen  Klagen  über  den 
schlechten  Zustand  dieses  oder  jenes  Gebäudes, 
aber  Maogel  au  Lebnnitteln  nnd  Lebrkrifton,  über 
mancherlei  nnerffilhe  Wflnsehe  ansspHcht,  an 
passenden  Stellen  iilluenieine  oder  besondere  Be- 
trachtunpen  niil  kriüsdieu  Ausfiillen  eiiiflirht  n.  s  w. 

Al>  eine  Ausnahme  ist  es  zu  Ijetrachten,  wenn 
der  K'edner  bei  dieser  Gelegenheit  no<  h  illMir  ein 
audere.>  Thema  handelt.  Dies  geschah  in  Groningen, 
wo  Prof.  de  Boer  noch  eine  besondere  Bede  über 
«die  Familie  Rernonlli  in  der  Gescbichte 
der  Mathematik»  —  hielt.  —  Am  Knde  des 
Kedeaktes  überlitigt  der  Redner  die  iitkturuts- 
würde  und  -Geschäfte  seinem  Na^  lifol^'er. 

!  Als  Bector  Magniücos  für  das  .'^tudif-njahr 
1896/97  treten  anf  In  Amsterdum  siädt.  Uni 
versität)  Prof.  Kuhn  (Anatomie),  in  Leiden  Prof. 
Dr.Vreede  (Javanisch  u.Maduräisch  ),inGr(»ningen 
Prof  Dr.  Ilarti'  l  iFranzos.  Spiaclie  n  I.itterat.), 
in  Utrecht  Pi^f.  Dr.  Pekelharing  (Physiol. 
t'hcmie). 

Trots  dieser  otlisieUen  Erüffnnqg  des  Studien- 
Jabres  ftogen  die  meisten  Vorleoingen  eist  Ende 

Sfptember  und  Anfanpr  Oktober  an.  In  der 
Zwischenzeit  beniiilieii  sich  die  Studentenkorps 
ihren  neu  eiD>r>-tri'teiien  Mitj^liedern  in  herkömm- 
licher Weise  den  rechten  .S  hlifl  und  die  academische 
Würde  beizubringen.  Dies  ist  die  tekannte  zum 
Teil  berüchtigte  «groentyd».  (Siehe  darüber  den 
Attfsats  in  «Der  Stndent»  Ko.  T.) 

Am«*terdani.  S  t  il  d  t  i  >  r  Ii  e  v  r.  \  v  i  :  i  tä  t. 
Hier  wird  ansseronltiitlifh  über  Kauminangel 
i  II  <I  e  I  1  { i ) 1 1  i  0 1  h e k  geklagt,  infolgedessen  die 
Bücher,  wclttie  von  Schenkungen  kleiner  Privat- 
bibliotheken hcrriihren,  auf  einem  Haufen  auf- 
gestapelt liegen  mflisan,  weil  sie  nicbt  auüsestellt 
werden  kOnneo. 

F«r$onaU«n.  Ernannt:  cum  Prof.  f.  P»ychifttrie  Dr. 
Winklor,  friiier  fa  t-trecht  FUr  Chemie  Prof.  Dr.  L»bry 
v»n  Troost  e  n  b  e  r  t;  deBrnin.  HaiiliiitTt:  ali  Pd.  t 
pnktüebe  AawendBug  du  awderiliidjaekea  PmiMinekMi 
Dr.  D.  E.  Li«aL  Sml^t  Ptaf:  Plaol  (Fhfririigb) 
feierte  am  2.  üktober  sein  25  jähriges  ProfbHomiJalliUan. 
Die  KODigin-RcK^ntin  emkoote  ibn  snm  Ritter  de.<i  niederl. 
L:iwe:i.  Dr  J.  i  \,  Prof.  M  der  Beifhs-Acadeiiiie  f.  lililende 
Kuiuit,  hielt  t»«iuc  AatrittüTorlpsnng Uber:  iDieOeacbicbte 
der  Kunat  bei  den  Griechen  nnd  ROmera 
aad  ihre  StoUnng  aatar  daa  aeaden i tckea 
Wl*iatttebaft«B>. 

Leiden.  Staats-Univei  sit fit  Vi^rmninUcn. 

Der  bUnlich  ernannte  Prof  f.  Philonophie  G.  J.  B  «  i  i  a  u  d 
hielt  seine  Antritta-Vorleanngen  über  <VerXnderung 
nnd  Z«it».  Dr.  Jj.  Sarrnriar,  Bektor  aad  Dhektor 
<  datB«ici»«tIma(npliiidWBKnMraa  bat  tdaeflttillaniei^ 
gelegt,  wfil  (]m  Miueam  «ich  in  sehr  tnaifgan  ZiMtaalit 
befiiidi't  tiMil  4ie  Kammer  den  Xenbaa  ainaa  If nitaaia  a^ 
It  hct».  Hjh.'iiieris  Dr.  K  D.  Sardaaas  ab  Pd.f. 4|ilsA 

iiud  Auf  rijch. 
ütmU.  Staats-irniTersiiit  ArsaiMtfiM. 
EnuiMt  aoB  PnC  t  PIgrsiit,  Vetaonlagta  a.  ph}».  Oco- 
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(jrapLir  Dr.  W.  ,1  ii  lins,  bi.^lii'r  ;i,o  r,  in  Aüi>tfrihiin  Für 
Dd^mengeachidite  and  christliche  Archliolpgi«  Dt.  5.  t  a  n 
T*«a,  biaher  Pfarrer  in  Rottanlan.  Er  begann  seine  Vor- 
iMucn  mit «iMrAatlltMnd* Iber  •dtn  KeadsniMhan 
ütttcrriebt  In  Aar  Otflcbiebte  das  Ohrtatantnna«. 
Prüf.  Fr.  A.  W  f  ii  t  ;Tiot»uiSi)  hielt  «eim-  Aiitritt.^n-iif  üli.  r 
iBuiiiui iichu  l'fubieitie  der  letsu-n  15  Jahre». 
HMiUtrt:  »lü  Pd.  fürallgctneine  Thera|iie  der  inneren  Krank- 
heiten Dr  H-  \V  0  1 1  e  r  i  n  g ;  bI»  Pd.  f.  ^icchisL-he  Genchichte 
Dr.  H.  Tan  Gelder.  Letzterer  b&iidelte  in  aeiner  Aatritu- 
fcio  tthfli  «daa  Stndiia  dar  altan  Geaobiebte  am 
dan  niedeTlIadlsehaB  VBiTaraitttan». 

Zulassung  der  Studenten  au«  Trans- 
vaal und  Luxemburg  zu  den  Uuiversiläts- 
ezameD  iu  den  Niederlanden.  Im  Ji^re  189C 
enchiea  eine  kAnisliche  Verfttgniig,  wdche  die 
Stadienzengnine  aiuUndiselierÜnterrichtMMtohen 
.■infzillilf(\  mit  welchen  ein  ausländi-scher  Student 
au  deu  iiitiÜ4*rläudÜM-.ben  IJuivirsiläten  studieren, 
promovieren  und  alle  sonstigen  Examina  ablet^t  ii 
konnte.  Nnch  wiederlioltem  Drängen  ersciiieu 
«lidlich  aui  ;'>.  Oktober  d  J.  dne  neue  Verfügung, 
wekbe  die  frükeie  ccKtnit,  und  beetimmt»  dMS 
alle  Stadenten,  welelie  nadnrelsen  können,  dass 
sie  die  Abitiini  nteii|iniiuii^'  an  der  Abteilung  A 
des  Staatsfjyiiinusiuins  zu  Prätoria  —  ixIit 
liiis  Examen  dt'  üiaturitö  des  etmit.i.>  gyni- 
nasiales  zu  Luxemburg  beaUmden  babcu,  eben- 
Cdle  so  aUen  UnlTeivitlitMisaialitft  etc.  sagdasaeo 
weideD. 

—  Kuuttruiiz  destNiederl.  cliristlichen 
S tu d i  n  1 1' 11 V i>reine8>.  Währoml  der  SomintT 
ferien  kann  n  etwa  70  Stadenten  von  den  ver- 
sL'biedeiicu  Universitätou,  sowie  von  der  freien 
Univereitlll  und  dwTkeologiscben  Schule  zuKampen 
zu  einer Konferäu  znaammen;  auch  einige  Studenten 
aus  England  und  aus  der  Südafrikani.^*  In  n  RrpnMik, 
die  in  Scht»ttland  studieren,  hatten  »icli  t  ingi  iuiukn 
Als  Ort  clr  r  Zu.sanimenknnft  hatte  man  nirhi  irgend 
eineiätadt  gewätilt,  sondern  die  Heide  in  der  Nähe 
Ton  Laren  und  Blaricuni.  Hier  hatte  man  ein 
gnasea  Zelt  angeschlagen,  das  etwa  100  Personen 
niwen  konnte.  Die  Damen  aus  der  Umgegend 
batt«  n  <  s  ijassend  ausgeschmUcltt)  ein  Hsmoidan 
und  eilt  BuSet  hineingestellt. 

Die  Konferenz  wurde  mit  einem  Gottesdienst 
in  der  Kirche  an  Laran  erftffiietj  abends  sprach 
Dr.  Siatemaker  Ober  «Daa  Leben  in  und  mit  Qott». 
Am  folgenden  Tage  vormittags  hielt  Pfarrer 
Brummelkanip  aus  Deventer  eine  Rede  über  die 
Frage:  «W  ie  .soll  ein  icim niirter  Student  an  und 
ausserhalb  der  Universität  leben'-'»  Nachmittags 
madite  man  einen  gemeinsamen  Spazieri^g  nach 
HuiiflD,  wo  Dr.  de  Laer  im  freien  dne  Bede 
hielt  fiber  daa  Thema:  cDer  Stvdeot  in  aeiner 
eigenen  Sphäre-  .\in  folgenden  Trigc  hielt  der 
englische  Student  Anderson  eine  Au.si>niche  üb<r: 
•  Di  r  Student  und  die  Mission»  und  so  folgten 
noch  mehr.  Nachts  logierte  man  in  den  Uasthüfeu 
10  Laren  nnd  Blaricnm  und  bd  den  Bligon. 

Da  (lic<!e  Konferenz  bei  allen  Teilnehmern 
eine  sehr  angenehme  Erinuernng  hinterliess,  so 
vurde  bareita  heacUaaaan,  im  nidiaten  Jahre  eine 


neue  zu  halten,  wohä 
Besncb  rechnet. 


nan  «of  Bodt  gTBaaareii 


Schweden. 

Stockholm.  Universität.  Denkmal.  Auf 
dem  Grabe  der  Frau  S.  Kowalewski,  die  seit 
1884  eine  Profeaanr  ffir  Mathematik  inne  hatte, 
fand  kfirsUch  die  feieilidie  Enthilllnng  eines  Dtnk- 

mals  statt. 

Up«ala.  Univ*-rsität.  Die  Univei-sität  hat 
die  Regierung  ersudit,  iu  rsönliche  Profes.suren  für 
die  DoSmiteo  Dr,  Frediik  Tamm,  nord.  S|>raich- 
forsdier  nnd  Dr.  A.  F.  Berg  er,  Ifathematifcer. 

einzurichten,  was  die  Zustimmung  des  Reichstags 
erfot^dert.  Die  Universität  hat  mr  Zeit  nur  eine 
solehe  persönliche  Professur,  niiiulich  di«  im  Jalire 
189.3  für  den  Aegjrptolopen  Dr.  Karl  Pichl  ein- 
gerichtete Aus.serdem  lialn  n  zwei  Doccnten  (Dr. 
C.  W.  Wabland  und  Dr.  H.  Edfeldt)  von  der 
Kegieruug  deo  Tittl  Professor  (ohne  Qehalt)  be- 
kommen  (188S  uod  1896), 

Norwegen. 

Christiaola.  Üniveraitit  Nfuer  Lehrstuhl. 

Dr.  Fritlijof  Nansen  soll  eine  Professur  erhalten 
und  zwar  für  Biologie.  Weiteren  Nachrichten  zu- 
folge wurde  .Nansen  zum  Kunservator  des  Bio- 
logischeu  Institute»  ernannt  und  erhielt  den  Pro- 
fessorentitel, sowie  das  Grosskrenz  des  Olaf  Ordens, 
Nach  dem  neueatea  ans  Is'orwegen  noa  direkt  so- 
gegangenen  Berieht  wlitl  daa  nlebate  StortUng 
für  Nansen  w.ilir^eheinlirh  eine  FnCssanr  fftr 
Polar/orschung  eiaiiclileu. 

Dänemark. 

Kopnnhagen.   Universität.  Piw»on«rlfeii. 

Am  2<J  August  lat  a.o.P.  Lan^e  (KuMtgeschichte)  im  Altar 
von  58  Jahren  gestorben.  Er  war  «eit  1873  Profeüaor  an 
iler  hiesigen  L'niTeraitltc  Seine  Hauptwerke  aind;  «Sergel 
und  Thorwaldseo«,  «Die  Bilderknoat>  Ottd  «M»  DaialaHuaf 
der  Meaacheagwtalt  a«  aUan  Zeitan». 

OtoacbriftMUiieii  niul  dia  Koknien. 

A.  England. 

*  Leeds.  Yorkshire  College.  Frepmu. 
Im  Studienjahre  1895/96  hetmg  dia  SElU  dar  HSrar  inig«- 
«gfiii  IUI»  eeeen  1081»  im  Voijahro).  E«  waren  C!>5  it;57) 
Stiiifiercncif  rite  immatrikuliert  und  «war  207  (201)  iici  der 
Abt'  ilnng  der  Mediiin,  488  (46G)  bei  der  Abteilung  flirPhilo- 
aophi«,  Fbiialofia^  Natar-  and  techniadw  WiaMnaehaftaa. 
Die  flbrigea  Mrtei  BpacMkna«  oderwaieu  aieht  innatri- 
koliert^  Hnn-r. 

London.  Central  Llniversität,  Im  letzten 
Augenbliek  wurde  die  tn-setzvoriat^e  betreffs  der 
Londoner  Central- L  niversität  wieder  lallen  gelassen, 
trotzdem  man  bestimmt  geglaobt  hatte,  sie  worda 
diesmal  vi>in  Parlament  angenommen  werden. 

Oxford.  Kümisch-katholiscbea College. 
D«r  Heneag  too  Norfolk  hat  son  Ankaof  einea 
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H  .'ijil  ir  'S  für  ein  i-ümi-i  b  katholiscllwC^Cg«  die 
Suumie  von  £  13,(XX)  Reschcnkt. 

—  TtrmmaHm.  Emtiaat  wwdM:  &0.K.8«Uh  nm 
VmtutM  4tr  «BgUiehen  LUtantw  m  Fifth  OtlOttt,  SM- 
fieM.  W.  Dalby  snni  Prolbwwr  4er  Kecbunc  mnd  an- 
ß.'«Aii<!t<'ii  Matlu-rijAtili  am  rir.stnuT  Tfi  linii  nl  riilli'iie. 
St.  u  n  kt!  r le;  iuinD«niuo«tnttfirtUr  Mechanik  in  Cnnibndg'e 
(an  die  Stelle  von  W.  E,  Dalb/i.  Dr.  C.  E  Cnlli»  «nm 
Lektot  für  Hathtinatik  an  dar  Uaitlqr  InstiUitian,  Soutb- 
MiplMi.— PratV.Bwtlvy  Iwt  ikh  tob  idiMa  LiluMiiU 
(ttr  Pathologie  am  Univeraitjr  College,  LoDdon,  Korflckgesogen. 
Bei  diesfr  (Jplcgenliffit  wonle  flini  noter  nixlpnn  Oiratiooen 
ein  Albuin  M;it  I'.  rtr.it«  Mu  fimii  zi\hl  reichen  ScbäliTii  und 
FrtuuJcu  (largcwruiiit.  GeitoriK/s  tiuil:  A.  U.  fJrocn,  Prüf. 
d*r  Geologie  in  Oxford.  Sir  ().  M.  Hnniphrey,  rrufeaMr 
der  Anatomie  «od  WnodameiknnttP  in  Cambiulge.  Sir 
1.  Bricht«)»,  FMlbnor  dar  Gbfimgie  in  London. 

B.  Behottluid. 

Aberdeen.  Massregelnnp  eines  Profes- 
sors. Seit  einiger  Zeit  sind  nnter  den  Studieren* 
den  der  Tbeoloffl«  lieflige  Klagen  gegi  n  den  Pro* 

t\*s8or  der  BiMkritik.  .1  nlni  s  t  u  ii,  laut  geworden, 
die  fast  zu  Stii<l<  iit«-iiunruhfii  gi-liilnt  hatten.  Die 
Stmit'iitrii  kla;.;tfn  ülii-r  Mangel  en  MiMliodn  in 
Prof.  .lülm»ton8  Vortriigen,  und  erl(lärt«n,  da-ss  das 
VerliäUnis  des  Professors  zu  seiaeB  H'ii'ern  ein 
denurtigei  sei,  dass  die  Studenten  nnmtolicli  Ach- 
tnnir  vor  ibm  halben  kannten.  Der  UniTmity 
Crnirf  büscliflftigte  s'u-h  in  mrhio  i  n  Sitzungen  mit 
fliesen  Klaffen  und  kam  zu  dem  jictilussc,  dass  die 
Klau:t  ii  il-  i  Studenten  vollkommen  bereditigt  seien 
und  Professor  Jolinston  aalzalbrdeni  sei,  äeh  pen* 
stontoren  in  bsstm. 

8t.  Andrews.  Universität.  A'tuf  Lehr- 
siiihl,-.  Der  Rektor  Marqnis  of  Bute  schlügt  vor, 
liftss  ein  neuer  Lelirsrnhl  für  Neiif.'iieelnsr'li  errich- 
ti  t  werden  soll.  Ferner  beabsichtigt  er,  die  Er- 
nennung einer  Frau  als  Profe^sors  Assist^'ntin  für 
Medizin  nnd  Lelitor  für  fliysiologie  in  Votscblag 
sn  bringen. 

*  —  l-requens.  Im  Stndionjahre  181>ö/1»6  b«tmg  die 
Zahl  der  Studieranden  304,  nibnlich  Tbeologi«  £4,  Medisüi4, 
pUhMopUielw  neber  164«  Satnrwiaaaniehafk  19.  In  dün 

IeUt»n  Jahren  war  die  Fi«qneiic  die  folgende.  1891 1'92: 
IJ»  (87,  7,  HS.  13);  189293:  197  (27,3, 148, 19);  1808jD4: 
SM  ^  —,  167,  17):  18M96:  198  (»,  8,  14»,  IfQ. 

G.  Wal««. 

Ffir  t«chniKehe  Krziehunj,'  an  der  UniversitÄt 
von  Wales  hat  der  Manjuis  vi<n  Bute  £  10,000 
ami  die  l»rapiTS  ('■■inpany  ebeiilalls  i  1(1,000  v-r- 
sprocheu.  Die  licgierung  vei-spiichl  einen  fkitrag 
Ton  £  SOjOOO  WaStT  der  Bedingung,  dass  eine 
ebenso  gKMse  ftunne  dnrch  änbskriptionen  auf- 
getrieben werde. 

D.  Irland. 

Duldln.  Uni versitiit.  ydArcj^mfÄ/.  Nach 
dem  14.  Jahreabericbt  betrog  die  ZaU  dar  im 
Jahre  1885/96  Innatnlciiliarte»  Stadlereodtt  688. 
Seit  der  GrBndnng  im  Jabra  1811  steUen  aldi  die 


Zahlen  folgendermasgen .  Es  waren  eimreseliriebeii: 
1881  508;  1882  490;  611,  1H«4  537;  Ibciö 

539;  188«  527;  1887  682;  1888  Ü07 ;  1889  679; 
1890  m;  1891  720;  1892  6äl;  1893  679,  1894 
494.  Im  lotsten  Jahre  nntensogen  sich  den  trt- 
schiedpiien  Prüfungen  2600  Personen  trctren  270,") 
im  Vorjahre;  1(»2,  darunter  4b  Frauen,  erliielitiu 
den  Grad  eines  Baccalanreus  artium. 

—  jpaewMMiteM»  Prot  Dowden  iat  nm  Komni»' 
iiaolr  Mr  nMkMln  Bndabn«  «mau»  wwien.  Dniwch 
wird  TieUek&t  dar  lafantnU  Hr  EngNaeb  JM  waidan. 

E.  Kolonien. 

*  Toronto,  üniveraität.  Frtquen»,  imStndiea- 
jabre  IfffiS  waren  1860  Stndieraida  aintteiebrieban  ana  imr 

bvi  d<  r  |iliitu«ophi»clien  Faknit«  !»&7,  M  der  madiainiKban 

293  nnd  hd  der  juriatiacbCB  100. 

ItaUen. 

ifs».  Born*  Honatsbericlit.  Nachdem  die 
in  unserem  letzten  Berichte  erwihnten  Oeaetx- 

entwürfe  für  die  KrweiteniriK  und  Instandset zinicf 
verschiedener  Institute  der  Hm  h^chulen  Ttu  iti  nml 
Neapel  die  krtnigUebe  Untersrhrilt  eilanpt  lial>eii, 
hat  man  die  zwischen  den  Verti'etern  der  Regierung 
und  den  Verwaltungen  der  Provinz  nnd  der  Ge- 
meinde Turin,  besw.  den  Vertretern  von  dreizehn 
neapolitanischen  Provinzen,  des  Banco  di  Napoli 
und  der  Stadt  Neapel  abgeschlossenen  Verträge 
der  Oeffeiitlieljkeit  übergaben.  In  Ausführung 
eines  (Jesetzes  v<iin  L'8.  .Tuld  iH^^f)  liatt«»  man  in 
Turin  vier  Neubauten  jftlr  Universit&tsinstitute  er- 
ridit^t.  Zu  deren  Einrichtung,  sowie  fitr  ein 
nene»  Lokal  in  Pino  Torinese,  das  als  astro- 
nomisches  Observatorium  dienen  soll,  zu  einer 
Erweitening  und  X'erbesserunc;  ih-r  Iie/eiiieur- 
schule  u.  8.  w.  sind  ö7ä,0OÜ  Lire  iiolig,  die  im 
wesentlichen  in  zwei  Jahren  zur  Verausgabung 
gelatigen  werden.  Das  einstweilen  von  der  Ge- 
meinde nnd  der  Provinz  vorgesdiossene  Geld  wird 
in  20  Jahren  vom  Staat«  wieder  ersetzt.  Bei  der 
Universität  Neapel  handelt  es  sich  um  eine  Ge- 
sanitsiimtiie  von  O,f00,000  Lire,  von  denen  der 
iSi<tat  4'/,  iLillionen  in  10  .Jahren  leistet  und 
2,300,000  Lin^  mehr  oder  minder  von  der  so- 
genaaaten  Socfeta  di  risanameoto  in  Neapel  kommen. 
Aof  eine  Reibe  von  Jahrm,  smn  Teu  bis  zum 
Jahre  1945,  haben  «ich  ausser  1.'?  Provinzen  die  Ge- 
meinde Neapel  und  das  ulte  Bankinstitut,  der 
Bani.i  dl  Napoli,  der  keine  Aktionäre  zu  be 
friedigen  hat,  veri)fii<!htet.,  dem  Staat«  Beiträge  zu 
zahlen  und  zwar  bis  zu  der  Höht;  von  3,520,000 
Lire.  Die  AnafUhrnng  der  Arbeiten,  die  in  sehn 
Jahren  vollendet  sdn  stdlen,  Öbemimmt  das  Bauten* 
ministerium.  Al>ges«'hen  von  der  Instandsetzung 
mehrerer  alter  GebÄude  sollen  nenn  neue  anf- 
pefulirt  werden,  eines  für  das  Hektuiat,  die 
juristische  und  die  philosophische  Fakultät,  sowie 
für  die  Acadeniie  (Socictä  Reale);  ein  zweites  für 
das  chemische,  ein  drittes  für  das  phyaikaUBche 
Inatitnt  nnd  sed»  soUea  Ar  die  EHnSun  <B«Mn. 
Den  Studenten  der  Provinien,  die  rieh  jetit  schon  an 
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BeitrSgen  Terpfliehtet  htbm  oAn  vor  Vonendan? 

des  Wcilc^!  dpin  Koiisorliutn  Vifitrcfiii.  ist  ilunh 
eintni  I',u'a£ri;i|)li<;ii  des  Vertraj^.s  vci.-iirncheu,  daj*s 
l)ei  Cileii  lilidt  der  Bodinguii^r'  U  im  Gfiiussp 
der  Von  liei  Universität  zu  vorlfibeiidt-n  Unter- 
stützung- n,  Stipendien  n.  «.  w.  bevor/ngt  werden. 
Von  den  16  i'rovnuen  des  früberen  Königreiclis 
Neapel  haben  sieh  bis  jetst  nnr  drei.  nArnüch 
Gainpol)a.s.S4>,  ('hieti  undTcramo  nicht  an^'.Nrhli  s?i^ii. 

Erst  nach  der  üblichen  Herbsttainiug  des 
Oberstudienrates  wei-den  di<'  Namen  der  neo  In 
den  Lehrkörper  der  Uiurenatftt  eintreteadien  «mer- 
«rdentlicben  Profeasoren  und  Priratdocenten  be- 
kannt gegeben.  Immerhill  konnte  das  cbfillettin.. 
ufliciale»  seho«  jetzt  eine  freilich  besdirirnktr  An 
zahl  Villi  neuen  Piivatilnrciiti-ii  vrizcirhiu-ii ,  die 
teils  auf  Giuml  ilner  VerOlleutlKiliuiigen ,  teils  in- 
folge besondeii  r  Prüfangeii  die  ministeiielli:  Be- 
stR%itltt  gefonden  haben.  Im  nichtamdiGhen  Teile 
des  «boDettbio*  rm  20.  Angoat  finden  sieb  sechs 
im  Oktober  des  vorigen  .Tohres  verfa-sst«  Berichte 
über  .<e(  lis  um  ilire  Befilrdernng  zum  Ordinarius 
naelisiK  In  nde  ausserordentliche  Professoren  nnd 
die  Kommi^onen  haben  üch  in  allen  diesen  ii'illen 
einstinmig  für  die  Beflinlemng  anagesprochen. 

Ein  königlicheH  Dekret  vom  11.  Aupnst  IRfifJ 
verordnet  im  Anschlnss  an  di»'  bezüglklu  ii  Be- 
stimmungen des  allgemeinen  Universitiitsn'gleinents 
v<»ni  26.  Oktober  1890  beti-effs  der  Konkum-nzen 
nm  eine  Stelle  als  ausseroi-dentlicher  Professor  an 
einer  UniveisiUt  oder  an  einem  Uocb.schnlinstitute: 
das  UnterrichtHministerinm  kann  verfügen,  dass 
die  Bewerber  mit  den  Mildieileru  lier  Prilfungs- 
komrois!;ionen  über  die  als  litoli  eingi  reiebten  Ver- 
öffeiit  Iii  Illingen  diskutieren  und  d;iss  -.je  bei  Be- 
setzung von  Lehrstühlen  der  cxporimentalen 
Wis-senaehaflen  eine  praktiaehe  PrttfhDg  ablegen. 
Beide  Arten  von  Prfl fangen  sidlen  in  der  Gegen- 
wart aller  Bewerber  stattfinden,  was  die  Haupt- 
sHi'Iie  der  Ni'Ueiiinj:  ist,  denn  dii'  Di^kussioIl  über 
eine  geiJrui  kte  Aibnit  des  Kandidaten  und  eine 
oder  meliiere  praktische  Uebnngen  waren  Schon 
bisher  durch  Artikel  llü  TOisesduieben. 

Vom  Oigan  dM  im  VrVämag  1895  gegründeten 
Verein.s  der  italienischen  Piivatdocenten  (s.  tAR» 
August  1895)  »Bollettino  della  As.sodazione  dei 
liberi  diKeiiti  in  Roma*  ist  nn.s  die  erste  Xnniiner 
zugegangen.  Dieselbe  enthält  ausser  einigen  für 
die  Geschichte  des  Vereins  interessanten  Mit- 
tefliingen  mehrere  swiacihen  dem  Unterrichts- 
minister and  den  gewiUten  Vertretern  der  Piirat- 
docenten  gewechselte  Briefe.  Am  -T  .Juni  lint  der 
Minister  angeordnet,  das»  die  Pri\ atdueenteii  liu 
die  bei  ihnen  regeliiia.ssij;  i-inKesciiriebeiu'n  Zu- 
hörer die  Büighiliail  buiui  EuUeiineii  von  Bachern 
in  derselben  Weise  vornehmen  können  wie  die 
Professoren.  Aach  hat  er  den  PriTatdooenten  das 
flmen  von  gewisser  Seh«  bestrittene  Keeht  de« 
Professoren ütels  mit  den  dazu  gehörigen  Präro- 
gativen zuerkannt  (Sitzung  der  Abgeordneten- 
kammer vom  24.  Juni).  Am  25.  Juni  iiat  die 
Genentlversanunloug  des  Vereins  den  Minister  nun 
EhrenmitgliAd  emaimt.  Dendbe  bat  tiidi  in  der 


Kammer  versprochen,  er  werde  die  anf  die  Br- 

nennnng  der  Privatdocenten  bezüglichen  Berichte 
veröffentlichen,  was  dem  Ansehen  des  Standes  der 
lei/ieri  ii  zu  gute  kommen  muss.  Nicht  nnlKtlenk 
licli  schien  uns  die  Erklärung  des  Ministers,  er 
werde  einem  Beschlüsse  des  Oberstudienrates  gi^ 
mftas  kOnfUg  nnr  Phvatdocenten  für  obligatorische 
Fieber  «mennen.  Einp  Regelung  der  Stellung  der 
Privatdi  ri  iitf-n  im  Lehrküi  jier  der  Hocbsebolen 
wii-d  mit  jedem  Jalux>  dringender. 

ünter  Binlfisnug  eines  im  Senate  gegebenen 

I  Vf'rs[ireelien<  bat  der  Unte,n"ichtsininister  den  Vor- 
I  »blanden  der  .Mitteihtliulen  mitgeteilt,  djiss  künftig 
d'  iiienigen  .'^chülerii,  die  zu  Anfang  des  UniversitÄts- 
,  jahii'.>  kein  volles  Heifezengiiis  vorlegen  können, 
I  dii>   Immatrikulation  V«lMgl  Wird.    Sdt  etwa 
20  Jahren  hatte  naa  amn  grosami  Aeiger  vielor 
I  MitCebcbttUebrer  denjenigm  Herren  Schalem  den 
'  Uebertritt  zur  rniviTsil.'it  pe^1atfet,  die  sirli  in 
j  nur  fint  f!  Faoli  iin^"iiüj.'eii<l  gezeiirt  hatten.  Aller- 
I  dinps  diiitteii  fliese  l'seiido  Aliiturieiit<:-n,  wenn  .sie 
j  vom  Obeigyinniisiura  kamen,  nicht  im  Italicnischen 
I  und  wenn  sie  von  der  Oberreal.<ichuIe  kamen  nicht 
in  der  Mathematik  dnrchgefiülen  sein  und  sie 
I  mnssten  anch  in  dem  betreffenden  FScbp  nach- 
geprüft werden,  ein-  man  .sie  zu  den  PiüfiinL'en 
'  des  ersU'ti  l  uivi  Tsitätsjahres  znliess.  Oleithztilig 
mit  diesMT  Rückkehr  zum  .\lten  ist  eine  vor  einem 
Jahre  an^kommene  Bestimmung  ausser  Kraft  ge- 
setzt worden,  wonach  in  den  Mittelschulen  selbst 
Versetzungen  in  eine  höhere  Klasse  vorkommen 
durften,  wenn  der  SchOler  nnr  in  Faetae 
schwach  war.    .'et/t  nniss  in  die.sem  Kall  eine 
Abstimmung  iiu  Lehrerkollegium   über  die  ent- 
.sprechende  Reife  vorgenommen  werden    Man  darf 
wohl  annehmen,  dass  die  vom  letzten  Minister  in 
der  eben  erwftbnteo  Wdse  geseigte  Nad^ebigkdt 
und  die  daraus  entspringenden  MissstAnde  mit 
Ursache  gewesen  sind,  dass  den  Schfllem,  in 
Italien   Studenten   ^renannt,   wieileriini   die  Uni- 
versit&ten  verschlossen  werden,  wenn  sie  nicht  vt>n 
den  betreffenden  Kommissionen  als  reif  zum  Be- 
such der  HoehsehnJen  eritUrt  werden.  Denn  der 
Idee  nach  handelt  es  sieb  ja  nm  ein  BeUteengnia, 
wenn  auch  der  amtliche  l^tel  in  Italien  .■Abgangs- 
zeugnis lautet .  —  Die  in  der  BililiotecA  Laurenziana 
'  in  Florenz  befinilliehe  iilteste  Har,<lsehri<'t  der  Pan- 
dekten wird  anf  ätitatökostf-n  photograpliiert  werden. 
In  der  Kommission,  welche  beauftragt  ist,  die  äussere 
Geschichte  des  Codex  zu  schreiten,  dessen  Ver» 
diTentlicbnng  an  besorgen  nnd  eine  kriüedie  Vor^ 
rede  ZU  den  Pandekten      verfiisseti.  sit/ten  aiis<er 
dem  Büix'rmeister   von  l-  lun-u/.  als  i'rasiiii  Ilten, 
der  Bililiiiiliekar  Unidu  Hiagi,  der  triilieie  ünter- 
richts-.Miuister  Aiartiui  und  die  Profes.soren  Honamici 
in  Pisa  und  Scialoja  in  Rom.    Nai-h  einer  dem 
£.  Istituto  Lombaido  di  äciense  e  Lettere  ge- 
machten Mitteilnng  seines  Vixeprflaidenten,  des 
Senators  Oaidjum  N'efjri  liat  dieser  in  eiie  ni  hand- 
schriftlichem  Kandc  Euggeio  Unnjrliis  die  philo- 
sophischen Diainge  des  letzteren  i^Ld'iiiid'  n  deren 
Unterredner  Kusmini,  Manxoni,  der  Marcbese  U  astavo 
di  GftTiMir,  Bmdar  dga  Staatsmanns,  md  Bon^i 
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selbst  sind.  l)if!se  I>ialogo,  von  denf-n  dn  <  i-stp 
b«'reitjs  veröffenüicht  ist,  während  tlie  anderen 
xwei  4«r  «twaa  vic^Mlireibetide  Bonclii  nadi  eioer 
Amnerkniig  in  seinnn  letacten  Bnehe:  cPrimA  nmiii 

für  V'Tlomi  liiolt,  nacli  Nf'pri-*  Ansicht  üIiM' 
scluitübarsU'  Beitrag  ziii  Kenntnis  d<>s  Kosminisciit'u 
8ystem8>. 

^Catania.  Uuivergit&t  lVrMMtalliN.GfittrlM: 

Prpf.  Znrria  (Muthemttik;  «m  14.  Sept. 

*  Genna.  Universität.  j>eraonaUetu  Cniorbtn . 
Prof.  BUiichi  (BBfgtrL  Baeht)  ui  90.  Angntt. 

*lalfanid.  Technische  Hochachnle.  Exa- 
mina.   ]m  Studienjahre  l^"f>5|'1"»  haben  57  Kan 
didaten  die  Injfenicur-,  -  lUt;  Arcliitekten-Prüluiig 
bestanden. 

^KeapeLUniversitai.  iMtwM*«i«M.  Gtotthn  . 
Pnf.  Lvlgi  Pala  1  eri  (Phyalk)  am  10. 8«pt.  QAvtm  1807 
ii  Faieekk,  wnidt  er  1828  Profp»sor  am  Lrcpum  in  Salemo, 
1847  ProfteMt  der  Plijrtik  an  der  üniveraität  Nr«])«!.  Bnrch 

'Iii-  Krtiniliiüf,'  mobrertr  wis.ii UM.bul'tlirln  r  Aii|)«riit.e,  »owi« 
»eine  .Stadien  Uber  den  Vesuv  isi  er  ailgemeiu  b«kannt  gt- 

—  Academia  delle  scieuM  morali  e 
politiche  della  Soeiptft  Reale.  runontMen. 

Dnrrh  k-  I>ekr«t  i^t  ilit-  \V«L1  ihr  IVoüsm  ri-n  Wapner 
(SuatüwiMenscb.)  iu  BtTliu  aod  Filiiut;  Keeht)  in 

Halln  zu  austlndiachen  Mitgliedern  beftitigt  worden, 

*TartB.  Universität  J^iifHngsergtMs.  kn 
der  Ingenieiinelnile  erUdten  in  Lauft  des  SS. 
64  8tad.  dasINpIom  als  Ingenieur,  1  alsAr^lekt. 

S«rfai«ii. 

■dgniiL  UnirersUlt.  Frefneiu.  DerLabr- 

kSrper  beiund  »m  Ende  d«  Tarfloneaea  StadienjuhrM 

■  am  42  o.P.,  3  «.o.P.,  2  Doc«Bt«n  und  4  Lekrem ,  in 
Siuuiuft  60  Mit(fii(<ltni,  nnd  »wiir  in  der  iiliil<i?üi'bi«tbi;n 
Fakattjit  26,  iu  tler  juri.tmhf-n  19  nnd  iu  d«r  techn.  13. 
Die  Frequenz  »teilte  ^iib  uuf  417  urd. Hiirer,  nilnilieh  242 
aa  der  jariftiachen,  X4A  aa  du  pUioeof Uid«B  (danuUr 
91  navea)  «ad  69  an  «kr  te^aiidea  Flakalat  D»b 
PrüfungKergebui«  war  nach  Absolvier (iiik'  der  vior 
jWirigen  Kanse,  das«  47  »n  der  juri»lii<«Ueü,  Jt;  »u  ikr  lihil  j 
iwpllischeu  und  4  «n  der  tfchiiiMiicn  Abtfilntig  totuudru. 
(DeutAche Zeitschrift  für  Auidindiacht»  iJDterhc-bt«we««u  U,  1.) 

—  Ptmonaiien,  Wie  di«  Presse  berichtet,  «oll  Prof. 
Slaritae  b  (Mathematik)  die  «Qaadtatnr  4a«  Ziikali» 
ftndea  haken.  Pret  Klaritaeb  «t&  an  Vmm  Banltat 
dun  ti  r  int:  nea«  Xonatnktion  der  Lndalfaehen  aail<ii)  ge- 
langt «ein. 

GiiechenkukcL 

Athen.  UniTersitflt  rNnmiWun  [»erPr»- 
feaaor  der  Rechts  Kalligii«  iat  feitebw.  Sr  war  naebr- 
iiinl.^  Mit^^Ik'.t  ilr-i  Miuinteiinn  «ad  aelt  einigeti  Jduen 
lioDrenienr  der  Kalionalbaak. 

liimland. 

Ifelslnerors.  Uni  vf  rsif  fit.  Aus  üu-m  Drei- 
jahr sBenckt  der  Vnivrrsitäl folgendes  hervor: 


■che  Rertie. 

Der  gesanie  Lehr  kor ftr  nmüust  IIG  Personen, 
n&mlich  84  ord.  Prof.,  16  a.o.  PMf..  5  Adjunkten, 
4S  Docenten,  10  liektoren,  1  Assistent  der  theol. 
FWtultAt  und  7  Fertigkeitslehrer.  In  der  Dreijahrs- 
IKriode  1893-9«  waren  1067  Stud  inskiibiert 
^darunter  113  Hospitjtuten),  da»  sind  135  mehr  als 
in  der  vorhergehenden  Periode.  Zu  den  Examina 
Warden  179  J^Vanen  sugeUaien.  £in  Statut  littr 
die  welblidien  Sind,  besteht  Mit  1898. 

PcrmnaHcn.  Cisteritn  ■  am  9  Okt.  ift  ft  u  P.  J 
Medixin  und  tbinirgie  Georg  Sintrnoff  im  Alter  Ton 
66  Jahna,  b  hatt»  dan  LakiataU  aaU  18M  inne. 


Russlaiid. 

Die  medizinische  Frauen-Universität  in 
RuHMland.  ]>ie  t'rat^c  fliT  Zulaii^ung  von  Frauen 
zum  .Studium  der  Äledizin  ist  in  Busslaud  im  ver» 
iloäsenen  Sommer  nunmehr  xustinimend  entschieden 
worden.  IMe  JsSnichtung  einer  nediziniBcbeo  JTraaen« 
Universitftt  in  Peterslnirgr  ist  Ton  Reieharate  ge- 
nehmigt und  Vom  Car  Nikolaus  11.  sanktioniert 
worden.  Dadurch  Liluiltt  n  die  rusisischen  Frauen 
ein  Hecht  wieder,  das  sie  bis  zum  .'>.  Auj.'u.-t  1882 
besessen  haben,  dem  Tage,  au  dem  durch  einen 
Ukas  Kaiser  Alexanders  IU.  die  bei  dem  Nikolai- 
Militir-Hospitale  hestaadanai  weiblieben  Aente- 
karse  an^hoben  wnrilen.  Die  Petitionen  vieler 
Gelührtpn  Korpnrationen ,  dass  den  Frauen  der 
Zutritt  zu  den  medizinischen  Fakultäti  u  aller  l'ni- 
vcr.sitäten  des  russischen  Reiches  ge.-vtattt  t  wci  di', 
hat  die  niatsi^che  Begierong  unberückäiclitigt  ga- 
laiaen. 

Die  Fr.  Pr.»,  der  wir  diese  Daten  ent- 
nehmen, berichtet  hierüber  folgendes: 

Vus  hwergewicht  der  Au«bildnng  weiblicher  Aerste 
in  <i«r  medisoiKlMB  Umaaa-Uaimiitit  aa  Patankoiy  wird 
auf  Uebutaum  «ad  anf  Fmoaa-  «ad  KiadeifaaikheHea 
g«l^(t.  Dh  Kanne  der  ünirersitst  ist  anf  Tier  Jahre  be- 
raehael  Nieh  Beendigung  der  allgemeinen  medizinischen 
Bildung  im  Institat  sind  die  Hiireritm^a  vt-riitli«  hU't,  sich 
für  den  Zeitraum  Tun  ein  bis  Jr«i  Jii^rea  in  Anstalten  fitr 
(ie)>nrtsbll/e  und  iu  Vmma-  aai  Kiuderkrankenbaasem  unter 
der  LeitOBC  CfCUueoer  Amte  praktiadi  an  ktrnihMft.lgai  Im 
InMitot  wndea  MgMida  fleier  gaMvt  wmdea;  AaatamK 
aü^rtmeine  Pathologie,  spedelle  Patli olotfic.  Thsrapie,  Dia- 
güuiic,  niudiziniache  Chemie,  orgaiii.Hlit-  mu)  unorganiKhe 
Chemie,  Phyiiik,  Minenilü^fic,  liutanik,  Z'iolMniu  mit  Ter- 
gleichender  Anatomie,  rbaruiakogaoii«  und  Pfaarmacie,  Phai^ 
makologie  nebst  Reiept4ir,  die  Lebte  Ton  den  MiBendwiaaeni, 
pathotogisoke  Aaatomia  aabat  pathologitcker  Biatolegie,  Qe- 
bortsUlfe  (lait  kliniseber  üaterwdnag).  ftanttt-  ad  Kinder- 
krankheiteD  (Kliniktii',  Hypiene,  Chirurgie  und  Deumnrgie, 
opentire  Geburisliilff,  Sii.hylidologie  nebst  Dermatologie 
(Kliniken),  Ophtalmoloiric  (Klinikt^gi ,  Narren-  und  Geistes- 
krankheiten (Kliniken^  Als  HSrciinaea  der  Aaitalt  werden 
bis  za  einer  getrimen  Zahl,  dann  IMsatannf  dam  F**!***— 
Ittr  VelkeaarkUwin  aikaimfHteUt  wird,  aar  wdUiche  Per- 
•anau  dniiOlehen  IMhMuitalaMS  aufgenommen  werden,  die 
nicht  junger  als  zwanzig  nnd  nU-ht  alti-r  ale  fünl'uniidrei.wig 
Jahre  Min  dürfen.  Zur  Aafnahiue  gelten  rui  allen  Dingen 
ein  Zeugnis  der  Polizei  Ober  politische  Zurerlissigkeit  und 
die  BinwilUgang  der  Eltern  oder  Venaliadcr.  Dia  Aalkahma 
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mdiaidco  Damen  inttHien  ein  weiblidiea  GyninMiam  oder 
•Im  gieKbvtrtige  Ldtnutett  aktolTlwt  toben  ud  anta^ 

nie  Höreritmcn,  wclrhc  die  nif  lüzini-rlir  P'akulut  mit 
Erfolg  absolviert  haben,  <;rUalteu  «io  Iiiplum  auf  dia  Wtlrde 
einva  weiblicben  Ant«8  umi  die  ßererbtigung,  im  ganieu 
iUiclie  kla  tni  pnktttieniida  Aarat«  md  «!•  SpoGMlutiueii 
ftr  Fnaei-  und  KinderknuiUaitea  ra  wirk«» ,  Poften  bei 
XlRnluaklBMra  f&r  Fraaeo  iiDii  Kinder  uad  bei  Iimiitutioneu 
d<r  IRtt«iipoliiei  einzunebmen.  In  allgemeinen  Krauken- 
bttuiMim  wcnifii  ilie  Hfililii Leu  Airzt*:  jedocb  nicht  wirken 
dttrfen,  ebeuiiuwenig  ola  Aeizt«  zu  itekrnten  AniOiebiingen 
«Bd  werden  inr  Vimutain  fdlebtlicb  medizinischer  Unter- 
«mlraiigaii  akht  h<nngttag«ii  irerdea  dttrfen.  ¥tx  den  Be- 
WIA  im  Inatltata,  daa  der  OlicrMtuir  <l«  Kvltiis- 
BiailtNlunig  und  iii:i>  Kunitors  i)?s  I'etembarger  T,>  tirnc/irkü 
luteratebt,  biUsikii  hxi  F.uIhI  jährlich  entrichtet  «tj.lc«. 
Die  EföffnOBK  fl<  -  Iti^iitiHs  fuW  .\m  1.  Janaar  1S97  utaM' 
fiaden.  Sein  Ucoteben  ist  ohne  Staatabilf«  gaaiciMit;  FMude 
■ad  Vorderer  der  FranemWldiniK  <■  Smteiid  UImb  IHr  dls 
Anatalt  fi76,4W  rtntio!  gwammelt. 

Bei  (ieiii  luUchtiKcD  I^rane«  der  msniachen  Frauen  nach 
höherer  Hildüni,'  :<tiht  zu  crwikrten,  daiifi  die  Zahl  der 
Hörerinnen  in  «ier  neaen  Lehranstalt  nemlkk  grow  Min 
wird  Dies  ergiebt  aUh  adion  daraiu,  dt«  dia  PMM9ltalv«r 
«liUianB  IteiMkOii»  aft  lluw  UatMlMli'iyMaftadiui 
vadmflcmdtahan  Abl»nn««n,  die  mit  180  AWtiiriaitini«D 
tniffüct  wnrdeii,  u'^Ri-nwÄrtii;  ilcrcii  571*  z.ihlpn,  l'an  Re- 
dtlrfuis  weiblicheu  Aerzteu  int  iu  liiui>kad  jtsJucb  riel 
gT<>aser  als  die  Nachfrag«  nach  Frauen  mit  höherer  philo- 
l<>Stech«r  oder  mathenetiicher  BUdnug.  So  komnt  >.  fiw  im 
QtmmummA  JndMkk  in  Sibirkn,  wie  d«r  ottxidie 
«Anfiacj»  IccbAM,  Je  ein  Arat  auf  96,445  Qnadratwent 
oder  17480  Etawobaer.  ^nr  Zeit  sind  in  KuMland  564 
weibliche  Aerzte  thiti«;,  .Ii«  ihre  Annbiliinnt'  bi;i  dem 
Ktkolai-Milit&r-Uospiial  erhalten  haben.  Von  ihnen  praliti- 
lieren  frei  291,  im  Landwhaftadleiute  staaden  38,  als  Aerzte 
aa  wciblichan  Lehtaaatalten  waim  88  aonaatell^  ebeaaa- 
Tiele  bei  privaten  «nd  JttUKhen  Knuibaabtoert»,  bei 
städtischen  SpitiUeni  31,  hU  Puiua-Atrzte  wirkten  17  Fruu-jn, 
bei  Entbindnngsanstaltcu  10,  bei  Fabriken  3,  als  Labo- 
rantoD  4,  hei  Asylen  2.  Die  Oe««iiUMi)ii  weiblichor  Aante 
iu  Ruwland  betri^  sack  aattlicheu  Vaellea  681. 

Die  Anftnge  der  Besttebongen,  der  nualacIieB  Vrma  die 
Mnglichkeit  einer  mediKiiiisrhfii  Auilälduin:  zu  t;f», 'ihren, 
reichen  weit  zarlitk.  IkTi-iti«  im  Jahre  1757  eilitsj  die  d«- 
nalige  nusischo  -.Midiciniv« ),.'  Kunzki»  eine  Instruktion, 
durch  welche  Aeiaten  und  Aeconcheuren  vorgeeduiebea  wurde, 
den  Hebammen nAihNaScUllBrfiiiMa  ein  «guMiXeUeginm» 
Ober  daa  Bebaanenwaan,  fmar  Anntenia  «.  a.  v.  n  laiea. 
Den  grtwten  BHbr  in  AnsAihnrng  dieser  laatndttioB  ent- 
wickelte die  Wilnaer  ünivcrfitiit.  auf  welcher  für  die  Iii' 
bammen,  getrennt  von  ileu  :^tudeuten,  beaoudere  Vort^t^je 
Ulwr  Anatomie,  Physiologie  und  klinische  Fragen  gehatten 
wurden.  VuB  dieter  UniTeraitit  abgCMhen,  keaientrieite  aicb 
die  Bildung  der  EetiM»iaenibeta(uncliUeMUch  in  das  Oebarte- 


BandwerkeilBMa  la  Ibran  SpeelallMle  amaanbOtaL  Dia  Zahl 

der  Hr-!iaiiinien,  w.  it  hi'  mu  h  nur  (Ibirr  liii  s.- riandwerksbiMiing 
verfügteu,  war  furUlaucru«!  atu  biKhfiÄiikt,  d»JW  selbst  Kr«ii>- 
stidte  ohne  dies«  «weisen  Kranen»  blieben.  Dieser  Dm- 
vennlaarta  ioi  Laale  der  Zeit  die  MadiaiBal-Verwal- 
dia  AwUMitts  derBahnawn  bal  den  Uninvaittta- 


Kliniken  zuzulassen.  SelbnUlndign  TiiiliianilalUia  nr  Tev^ 
b«f«itan(  von  Hehamwen  begtuMD  ent  aett  der  Mitte  dee 
Jetaigea  Jalirirandeirta  aatatta^aa.  Im  Jahre  1866  «nrda 

die  rrstr-  l>i;<iiih1ere  Hebaminenschnle  bei  d^m  Krniili.uhKa»e 
in  Uitau  ge^rnudH.  1>eninacb  beschrtUiktt-  sich  In*  zun» 
Ende  der  fUntzi^-i  r  .Jahre  ilii>aes  Jahrhnndert.i  ilie  iiir'dizini-<(  he 
Auabildung  der  Frauen  in  Raasland  ledigüd»  auf  die  Aaa- 
bildang  in  der  Hebansieiilniiat,  ud  aaeh  dieaaa  kaiMawega 
in  hf -»nrifter!«  votlkommpner  Wmhc 

Ulli  iieupiel  der  Hebammeaschule  iu  Uitau  brachte  das 
Ministerium  des  Innern  auf  den  Oedasken,  derartige  Aaalaltaii 
bei  den  landeehaftliciien  OonrnneaNnta-KiankaaUun  it 
gritaidea,  aber  nw  «Ni  van  ihnen:  In  VeUlew  ud  Vuk, 

brachten  dieser  für  die  OeaaUaehaft  so  wichtigen  Frage  das 
genügende  VersUndnis  entgegen.  Das  Unterrichtsprogramm 

(lii'sr-r  .^<liule  hcjjiiin  sich  zu  erweitern,  e^  wurden  die  An- 
fajijff'  der  Fhanuakulügie,  der  leicblereu  Chirurgif,  sowt« 
Kinder-  und  Frauenkrankheiten  gelehrt,  letztere  hn^midera 
in  dar  Meeiunar  Hebaaunewebala  bei  dam  devtigea  f  indei- 


l>ie  Knde  der  Se«hziger-Jahre  ini  Au^'«  gefasste  all- 
gemeine Kevision  der  Qesetzbestimmangen  Ober  medizinische 
gelehrte  (Srade  gab  mehreren  medizinischen  Aatotittten  Gfr 
legenhai^  dia  Fiaga  Aber  die  madiainiaeha  Büdang  dar 
nanen  in  Tlaae  n  brinRea.  Viele  aiedlainleiAa  Oeiebrie 
hielten  e.«  fltr  it)"^'liih,  d!e  diiiinth  Vi-rlangen  tragenden 
Frauen  zu  einer  allijenieinen  tuttliiinistben  Ausbildung  zu- 
zulassen, und  liielten  e.i  für  zweckeotaprcchend,  iwel  Orade 
der  Hebammen  zu  achaffea:  den  Grad  einer  eiBfiuiieB  fleih 
amate,  die  ihn  AwMMwy  in  4n  Aitaltan  tit  Oatarta- 
hilfe  arhUt,  ud  den  Ond  ainar  ttaiaiwtao  Habamae»  nit 
einer  allgemeinen  lntlldun  Bildug.  Es  eeüten  ca  dieieai 
Zwrrke  besondere  Kurse  sowohl  bei  der  Mediziaiiichcn 
Academi«  als  anch  bei  einigen  UniversitSieu  eingerichtet 
werden.  Dies«  Vorschlige  wurden  vom  Medizin«!  Cvnscil  im 
April  )»T0  aageaaiaaien  nad  ein  Pngiaaim  filr  dai  medi- 


Der  damalige  Krieg«mlni8t«r  General  Hiijutin  brachte  diesem 
Projekte  seine  volle  Sympathie  entgegen,  sech«  rngnt^che 
ünivewitiUcn  sprachen  sich  tj^leichfalls  dafttr  m  i  i  ;  xo 
erfolgte  am  t>.  Mai  der  denkwürdige  allerfaOcLstt;  iktehl, 
bei  der  medizinischen  Academla  «iMaondere  Kurte  zur  Ana» 
bildnng  rem  gelehrten  Hebanaien»  an  erdfitea.  Dieaa  Km», 
u  «eleban  sieb  Us  800  HSreriaaeo  betefUgten,  danartan 
bis  1876.  Kacb  ErklUmng  der  militür  nifdiziniscben  Hanpt- 
Verwaltung  hatten  diese  Knroe  cezritrt,  dai«  die  Hörerinnen 
fHbig  waren,  sich  nicht  nur  diejenigen  Kenntnisse  anznei^oirn, 
welche  In  dem  nrsprfinglicheu,  noch  etwas  bcachriakten  Pro- 
gramm gefordert  wurden,  sondern  aaehioch  weitere  Fieber 
uit  Erfiilg  n  betnlban.  Die  ganauto  Haaptianialtug 
Uett  ea  aagMieh  fir  awaekmlaiig,  «Hoae  Koiae  aocb  aalb- 
»tÄndig'r  zu  genUlten,  sie  von  der  medizini.vlipu  Aimdemie 
lo»^ulM*eu,  und  nach  liem  Nikolai-Kriegshospiul  zu  vwleiren 
and  endlich  die  .Srudianzeit  von  vier  atif  fünf  Jahn?  zu  er 
hohen.  Am  4.  Mirz  iütii  artnigta  ein  dieabeiOgUch«  a.  b.  Be- 
fehl Zwei  Jahn  ifiter  «gta  dar  «aidiaal* : 

zinische  HauptinspektoTi  OilwiMat  Xadav,  dia  ] 
dettjcnigen  Damen,  welche  die  vrelbltebea  Indfehen  Xnrae 

liei  dem  Nikohii  ■  Krie«r^ho'<iiitnI  nhsidn'eren  «iinien,  die 
Kecbta  einer  »elbattndigen  Praxis  ebenso  wie  den  Vnnaucu 
männlichen  Qeschlechta  an  gestatten.  Daraufhin  wurde  am 
6.  April  181»  dar  Hlafatar  daa  Innen  eraiehtigt,  den 
Alanimtiaan  diraar  Kmaa  daa  iwil«  Bachl  der  l 
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Ptuih  ZU  gei-iutir-ti ,  utnl  /war  «of  V''ir-iunui!^'en  der 
Guaveruuuri:-,  titü  »ich  mi  U««nche  stAiltinclii Lu&<lm:baftii- 
ftiuter  und  «nd«reT  InitUtatianen  gründeten.  \Vuit«r  rrfolgM 
•m  14.  Juni  ein  a.  k  ficbU,  dsicb  waklMa  d«o  Abtol- 
wnÜMMii  4«r  Knw  bei  4«m  NIkahd-JCxiagAAqltal  eiu 
BiutalaielMB  TtriieftM  «unle,  tnAHdt  MdiliiMiUsh  da» 
Xedit  ÜMtir  fmurneD  mt  iMt  tncftleb«  Ftuia  »■crlmint 

ianwischeB  begannen  aber  di«  ityiuiiatiiiuit,  wirkhe  die 
RegiemngBkreiM  den  nach  bnherer  mediziniiichRr  Ansbildunif 
■ttebewi««  Fteaan  aafibtcUebestgcgeiigettacM  tottea,  immer 
nahr  n  «rlnJlM.  nnd  iwkr  wulunlkli  takslb,  wall  «ich 
eine  gre«!>er«  Anzabl  weibliclier  StadeadnueD  p«litiicli  als 
uniuTerliU«ig  erwies  nnd  «ich  in  «trafbare  po1lti»che  Verbindnng 
enliesK  Su  wunle  ili'iiii  dtm.l.ilir  iK-iiJ  fiir  iSas  iiiiMii7.i:i:?>  ho 
Froiicnstudium  in  Kiuiilaad  i!«rtuingiiiüTnil,  denn  am  b.  Angunt 
1SS2  wurden  die  Kanc  aafgchobcn. 

DtoAnfkitbung  der  waiblichta  äixUichan  Knne  wnide 
von  ebani  gfünana  Ttnl  dar  nnriaeheB  <3<Mllacluift  aebr 
schmerzlich  empfandea.  Von  Pri»atp«rsonen,  von  vielen  im 
LandachafUdienit«  hervorragAnden  Persönlichkeiten,  von  den 
Di)Lontfn  an  dinscn  Kiirxii  lict-n  Petitionen  ein.  Im  Hin- 
blitkc  bitraul  erlülgte  am  19.  November  i8H2  dT  a.  h  Tk-fchl, 
da««  die  Frage  Ober  die  htlhere  waibUakattedizinisi  b>'  lUldung 
in  aiaer  liaa«iid«Mn  Kmandnifla  «mar  dam  Ytunitze  de« 
lUiilitan  daa  fiuMn  laprVft  wardm  Hdla.  Za  Ißtgliedora 
der  KommiMioD  Warden  ernannt:  der  Krieg»miDiater,  der 
Uiniiiter  fUr  V<>l1:«aufkllin)nir,  der  Uauptverwalteade  der 
Kanilei  für  dir  in.:^iituti<>u,;'ii  der  KaiMtiB  Ibifo  md  dar 
Ober  ProkoKor  de»  Beiü^vn  Sjnud«. 

Die  LBmif  der  dieaar  Mammhäm  Itaiailmm  Frage 
hat  akh  m  nncihMaiaB  Oifladan  flitr  IS  Mwe  Ungecogen, 
indem  ent  In  dieaem  Jahre  dta  daliitlTa  Knteeheldting  er- 
folgt i»t,  das»  in  Petersburg  ein  weibliche«  medisinigcbes 
IgsUtnt  mit  rierjäbrigem  Knriu»  erOfTnet  wenlen  coli  Der 
weibliche  Arzt,  der  in  RaBttland  fait  irhon  anf  den  Aiu»terbe- 
Btat  gewut  «ar^  labt  damit  wieder  an^  um  bofieatlicb  fortan 
■iciht  mehr  vaa  dar  BHdAldM  ra  vaiaehwlndaa. 

fharlcow.  T^niversität  X,ur  KUniki-ir  Die 
diest-r  'i'ugf  t'iugeweihton  uml  iiidlnetHii  neuen 
Universitüts-Klinikpn  •  dir  gyiiiikoliigis«  hu  und 
Auffenklinik  --  sind  liir  lof)  Betten  berechnet. 
Die  therapeutische  nnd  iliii  uigisdic:  Klinik  wurden 
bereits  in  dieaem  FrQl^jjüir  ihrer  Bettinunung  Aber- 
geben.  Txm  Bau  und  rar  ESoriditiii»  der  neieii 
Kliiiik  n  .sind  aus  der  Rekduraitei  «X)»000  RU. 
as.signiert  worden. 

D0rpRt(^nJ«w).TJii!TersitAt.i'tafwmMiiien. 

ErnMnt:  Dr.  T«cbermak,  bi»her  Pro«ekt«r  an  der  niilitJtr- 
mcdi£inli«ben  Academie  in  Petersburg,  s.  a.o.P.  f.  Uiiitologie, 
Eiiibr>i'liit:ie  n.  Anatomie,  lUruitn  !■]',  Kntpiiov  (Pbar- 
mnliol.j  nach  Moskan  an  Stelle  von  KriKinanu.  Oesiiirken  o.P, 
L.  Uendelügoba  (Alt«rtiun8kuda)ani  It>.  i<ept  durch  Selbst- 
■erd.  Geb.  1868  in  Oldeabw|f,  ymnOTierU  187«  in  LeipiJg. 
baUKtierte  aidi  daaalbet  1874  Zirci  Jahn  qriUor  wurde  er 
uI.H  H  II  V.  mi-h  lil<:r  lipmfeu  nnd  1H7Ö  t.  o.P.  cnionnt.  Sonnigtt ; 
Prot'.  U  u  s  tu  au  u  .üescbicbte)  trat  uafh  25jlUir.  Lebrtbütig- 
kalt  mit  Schlau»  ie»  SS.  iu  den  Ruhestand. 

JLasaB.  Universit&t.  LoöeUschncskij-Dtnk 
mal.  Mitte  .September  fand  di«  fei^liche  Kuthüllun^ 
des  Denkmals  Inr  den  beHLhnit«n  russischen  Itfathe- 
niatilier  N.  J.  Lobatschewükij  (1799—1856) 
fttttt. 


Kiew.  T'  n  i  V  e  r s  i  (  fi  l  Pwotialien.  GtstotUkx 
Am  1.  er.  o.P.  .N'ik.  Kaiancer  (£fim.  Beebt)  37  J.  a. 

Hoslun.  ünirersltit.  iSw  Frmunfrage. 

Killigen  Fraiim,  die  ihr  Studium  ;uif  aiLsländischen 
Universitäten  absolviert  haben,  ist  gestattet  worden, 
vor  der  Pni fiinK'^k<iiiiihissi()ader]iiflagenU]in'«nittt 
ein  Exantfn  abtuiegen. 

—  Der  KUcktritt  der  Professoren 
äa,cliarjin  and  Erianann.  Der  Professor  der 
kHnimben  Hedizln,  Sacbarjiu,  bat  infolge  von 
Mis-shelligkeiffu  mit  den  Stinieiiti  n  simh  Lehramt 
autgegelH;n.  iJunb  wne  denionslialive  bpende  von 
oOO.OUO  libl.  für  neu  zu  gründende  Kircbeiuschulen 
hatte  sich  Prof  Sachaijin  in  scharten  Gegensatx 
zur  studierenden  .lugend  gestellt.  Es  kam  von 
Seiten  der  H$rerxaI>emoa»tnüioiungegcn  SacbaijiD, 
die  auch  trota  Androtannigr  der  Relegation  fort- 
gesetzt wurden.  Al>;  flami  Studenten  dem 
Keklorate  eine  KoDt^ktiverkUituug  unterbreiteten, 
da.ss  sie  auch  im  neuen  .Studienjahre  ihre  Obstruktion 
fort«4<tzen  würden,  sab  «ich  äacbagio  venuüaast, 
um  seine  EDtlaasttDir  >n  btttan,  die  Ihm  gevlhrt 
wurde.  Im  engsten  Zusammenliaog  daait  Itekt 
der  Rflektritt  des  Hygieuikera  Prof.  E riamann. 
Derselbe  suihti  iui  Vt-nin.  mit  einigen  anderen 
lYofessoren  zwi.-<chen  Sacbarjin  nnd  der  Studenten- 
schaft zu  vermitteln,  und  man  foi-derte  ein  Prome- 
moria  der  Stadierenden,  das  ilue  Wünsche  in 
legaler  nnd  leyaler  Weise  znm  Aasdmck  bringen 
sollte.  Es  trat  wieder  Ruhe  ein,  aber  als  Opfer 
der  später  crfolscten  Untersuchung  ist  Erlsmann  ge- 
fallen, ^fiiii'  >tUvl"nlcntivuiiiUii/likeit  und  nudir 
noch  sein  bekannter  Alltagoui^iuu^  gegen  i'rulesjior 
Sacbarjin  wurde  ihm  verübelt;  er  ist  einfach  ab- 
gageut  worden  nnd  hat  nicht  einmal  eine  Pension 
erhalten.  Prof.  Üriauaun  gedenkt  rieh  in  der 
Schweiz,  seiner  Heimat,  als  Arzt  niederzulassen. 

—  I'tTM>Hal4etu  ti/ru/en  o.P.  Ha  bno  v  i.Pharmakol.) 
aua  Durpat  an  Stelle  von  Prof.  Krismann. 

Odamia.  Universität.  j>i«rwonaMeM.  Bentftnt 
a,«.P.  iTanoTskij  (Valkerreeht)  naah  Pelonlmi^. 

Petersburg.  Universität,  /»rrv/mi/if«. 
Vtrlithen:  o  P.  Kovalevskij  iZoul.)  d  preus«.  Ordeu  pour 
to  ni<>iite  f  WimenKh.  n  Kunst.  a.o.P.  Pe«chtRohnrOT 
(CkiMa.8rr.)d.8tatti(l.-Ont. IXl  Ehumih: Pd.SobevJakoT 
(ZooL)  X.  aiuaewtatmlai.  aoJP.  ßtn/n:  a.o.P.TYaii«TaklJ 
(Völkerrcchli  au«  Odcasa.  Sonitigts:  ü'u  I'ruf.'s-üicn  Miirtfiis 
(VölkerMicht),  Bobilev  (Pbysikl  nnd  Knjuii  kij  Stri»£rt:i;bl, 
traten  in  den  Ruhestand.  Der  i'.nuh  <i'  ii  Rii  von  Prof. 
Baraehadakli  erledigt«  Liehntubl  fDr  ErnyklopAdie  und 
OeecUchte  dar  SeebttpUliMOpbie  wurde  Prof.  Korke  bot 
(CfvUreditjttbertnigaii.  Ffl. Walter (Ci?iit.)liiuiknakhcita- 
halber  im  WS.  aiebt  laaaa. 

—  Berginstitut.  PerMimmUm, SnMuti ^thP. 
Hnschketov  (Geolog.)  a.  o.P. 

Riga.  Polytechnikum.    ArMMtaMaM.  Vv- 

Uthtn:  l>en  Prof  Li» vis  Mum hiurrifi.j,  Moll  (Kinematik), 
Beek  (Oeoiuett.l  und  M ait  her  ^^lugtukurw.)  d,  Anuen-Ord. 
III.  Kl    Ctslorbtn:  o.P.  Kieseritaky  (Hnlier.  Math.!. 

Tonsk«  UniversitAt,  hreqtuuM.  Fitr  das  aeoa 
atodiaaiahr  Uliaa  aihr  vMa  ANnianiMaB  anganddat 
Die  Vniwaltlt  lat  hi  dltaeni  Jahn  iob  eiatannal  lait 
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:en  surUcluioweiaen ; 
4i  ubmttduiclitiart 


—  Penonalim.  Ernannt  Wwedpiitikij" ,  bisher 
Leiter  «Im  llarienliospiUlE  in  il.itkau  z.  Extraorttinarin*. 

Vereinigte  Staaten. 

llniversit}'  Participatlon.  Herr  Prof.  Dr. 
The  od.  Vetter  g^ebt  an  der  Hand  eines  Baches 
TMi  Piof.  Hut  an  der  Haryard  ünivmitat  im 
Ctaitralblatt  dM  Sehweh.  Zofinirerrereuis  (Jaiii  96) 

folgende  Schilderung  iilit^r  <\U'  Lhihu  rsity  Extension 
in  Nordamerika,  welche  in  t-ngeiu  ZiisamuiHii 
hange  steht  mit  dem  nnifanpreii  iieii  Aufsatz  vmu 
Prof.  Natorp  im  letzten  Hefte  der  Kevu«  ipa(?, 
687  ff.)  über  Univereity  Extension  im  Allgemeinen. 

Seit  zwei  Jabndbnten  wird  io  England  oft 
und  vfel  ▼od  tOkrpersitjf  Extauimn  gesprochen, 
einer  EiniiLliiiiii^,  die  dazu  bestimmt  ist,  Universi- 
UtstiiliiiiDg  in  ilie  weitesten  Kreise  zu  tiagen. 
Auch  b>  i  uns  hat  man  sich  des  Schlagwortes  be- 
milch  tigt  und  dasselbe  erfreut  sich  da  und  dort 
einer  gewissen  Znfkiaft.  Vielleicht  ist  es  nicht 
olme  Wert,  sich  daran  SO  erinnern,  dasa  der  Aus- 
dimdc  zum  erstenmale  von  0.  Gurdon  bei  Anlass 
eines  Beiicliti  s  über  dir  üniversität  Oxford  im 
Jahre  1853  angewendet  wurde:  «I  look  for  the 
extension  of  the  Universitj  to  the  poor  —  ich 
Strebe  nach  der  Anadehnnog  der  Universitäts- 
Uldnnf  anf  die  antern  XIasiett»,  worans  sich  so- 
fort die  Thatsacho  erpietit ,  rla.'^s  die  englischen 
Univei-sitütfii  <lanials  StaTidessrliiilen  waren  (was 
sie  zum  Ti'il  aiirh  heute  noch  sinii),  geschlossene 
Korporationen,  in  weichen  nur  der  Vornehme  und 
Be^Oterle  Zntritt  finden  konnte.  Der  Besuch  einer 
UmvenitAt  und  zwar  deijenigon  an  Oiford  oder 
zn  Cambridge  gehörte  nnd  gebOrt  heute  nodi  sn 
dl  II  .\nfürdernngen,  die  man  an  einm  jungen  Mann 
stellt,  ilir  zur  guten  Gesellschaft  giMvdmet  Sf-in 
will.  Er  legt  dort  gewi.-*««  ExEiniiiia  ab,  ohne  ciii 
eigentliches  Fachstudinm  zu  treiben,  während  um 
gekehrt  eine  betrAchtliche  Zahl  hervorragender 
Juristen,  Aerzte,  Qeistliche  and  selbst  PMfesMirep 
in  England  leben,  die  nie  anf  dner  ünirenitit 
gewesen  siml,  sDudcrn  sich  ihr  Wissen  auf  dfn 
verschiedeimrligsteii  {•"achsrhtilen  geholt  liabon. 
Festzuhalten  ist  alsu,  dass  «ruivci-sity-  bt-im  Eng- 
länder und  teilweise  auch  beim  Amerikaner  nicht 
dasselbe  bedeutet  wie  beim  Deutschen;  die  englische 
<üniver8ity>  spedell  ist  eine  Anstalt  nrVennitt- 
hing  allgemeiner  Bildung,  ein  Institnt,  dessen  Be- 
such den  Uebergaiig  in  die  höheren  St&nde  er- 
leichtert, unter  rmjsliiHden  anrb  eine  l'orschulf 
für  eigentiii  hf  Fachstudien,  di*«  man  iti  ncui  rer 
Zeit  allerdings  teilweise  auch  an  der  1  nivoisity» 
treiben  kann.  Das  dOrfte  eine  fttr  die  Allgemein- 
heit des  Sprachfebranchs  richtige  Definition  sein, 
während  sie  fireilich  anf  eine  ganze  Reihe  neuer 
Schdpfingen  EnglaiidB  idelit  aqgeveDdet  irarden 
kann. 

Den  Bildungsgrad,  den  die  Univeraity  dem 
Studenten  ndtauttilen  berufen  ist,  auch  andern 
LmtMt,  ^  MS  irgend  eimm  Oninde  solehen  Lehr- 


anstalten ieme  bleiben  müssen,  zn  gewähren,  hat 
man  seit  längerer  Zeit  die  cUniveraity  Extension» 
geschaffen.  l'niversitÄtslehrer  aller  Fftdier  werden 
auigi'lürdert,  in  den  verschiedensten  Städten  Kurse 
Uber  ihre  Disdplinen  abzuhalten,  Vorlesungen,  die 
auch  demjenigen  verständlich  sind,  der  sich  keiner 
besonderen  Vorbildung  rtthmen  kann.  Die  Kosten 
tragen  «pedelle  Vereinigungen  oder  die  OrefschafteB ; 
auf  den  Zuhfirer  fSIlt  Titir  pir  geringer  Betrag. 

Eines  stitikcn  Besuches-,  teilwei.se  auch  von 
Seiten  des  Auslandes,  erfreuen  sich  die  Soininer- 
knrse  der  tUniversiiy  Extension»  und  es  ist  nicht 
7,a  leugnen,  dass  den  TeiDnehniem  recht  viel  ge- 
boten wird.  Betrachten  w  i.  B.  den  sechsten 
Kurs  dieser  ktX,  ^e  er  in  Oxford  wm  97.  Juli 
bis  zum  24.  Au^;usl  1894  stattfand.  Zunächst  ist 
zu  beachten,  das.s  man  sich  um-  für  einen  Teil 
des  Kurses  zn  verpflichten  brauehte,  >  iitwedfT  vom 
'27  .Tuli  bis  7.  August,  oder  vom  ö.  bis  24.  Augnst. 
llaui>tziel  dieses  Kurses  waren  Qesdiiebte  and 
Litteratur  des  17.  Jahrhunderts.  Nor  gani  wenig« 
Vortragsserien  erstrecken  sieh  über  Soder  7  Stnndni, 
so  die  Xationalukiiiionrie  dieses  Zeitraumes  auf 
6  Stunden,  Miltou  auf  6  Stunden,  Englische  Ver- 
fassungsgeschichte  auf  H  stuiideu ,  daneben  tignriert 
die  politische  Oeschicble  jenes  Zeitraumes  in  3 
Vorlesungen,  die  Pilgerväter  und  die  Gründer 
Nenenglsnds  in  3  ütui^en,  De^cartes,  äpinon  und 
Locke  zusammen  hl  4  Vwlesungen,  Triiuid  im  17. 
Jahrhundert  in  3  Stunden;  Cromwell,  die  Kestau- 
ration,  Dryden,  Wallenstein  wurden  mit  je  2  ^'or- 
lesangen  bedacht,  während  sicli  Hos.suet.  l'ascal, 
Moli^re,  GahleOi  Newton,  Vau  Dyck,  Veiasquez, 
Rembnuldt  uH  Je  einem  einstündigen  Vorüaga 
bej:n^fi(;en  müssen.  Eigentliche  Sprachkurse  er- 
balten  in  dir  Stunden,  das  Maximum  erreiclit  Homer 
mit  12  Lektionen  I  An  den  Unterrieht  sehliessen  sich 
Kxkursionen  der  verschiedensten  All  au,  Debtttticr- 
abende,  Theatervorstellungen,  Croquetapiel  u.  dgl. 

Die  Zahl  der  Teilnehmer  tiflärl  hetltchtlmh 
7M  sein.  Zur  erüten  Kursliälfte  18M  fknden  lidi 
nahezu  SK.>n  ein,  zur  zweiten  bedeutend  weniger. 
Ein  Jahr  darauf  wurde  die  Ziffer  800  nicht  mehr 
«raieht.  70  bis  80 •/»  waren  Damen,  nn  isi  Lehre 
rinnen;  genauere  Angaben  über  die  Benifsangehörig- 
keit  «imtlieher  fExtensionisten  '  fehlen  uns  leider. 

Dass  der  Besuch  solcher  Kurse  fttr  unsere 
Studenten  aller  Fakultäten,  die  sich  irgendwie  um 
englisi:hes  Leben  und  I»euken  küiinnern,  von  frro.ssem 
Vorteile  sein  könnte,  braucht  kaum  ge^^t  zu 
werden ;  unsere  Lehrer  des  Englischen  haben  sich 
die  Einrichtung  schon  üftcr  zu  Nutze  gemacht. 

In  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
liej^en  die  Verhältnisse  iiisotern  etwas  andei-s,  als 
dort  die  meisten  sSouimersohuleu»  L  nt«rnelnnun?en 
der  Privatspekulation  sind,  an  irgend  einem  laud 
schafklich  hevorsngtea  Urte  stattfinden  und  zwar 
ohne  den  Aivparat,  den  eins  Dhivarsttlt  m  Wetm 
Termni  hte.  Daneben  habpn  aber  schon  seit  langer 
Zeit  auch  die  I  niversitäteii  ihre  Ferienkurse  ein- 
geri<ditet,  die  sieh  g:ii>.s.ser  Beliebtheit  erfreuen  und 
in  denen  mancherorts  sehr  TttdiUges  geleistet  wird. 
An  Vortnesserien,  wihmnd  dea  Winters  in  yvt- 
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lehiedAiteii  Stidton  d«r  Union  durdi  Univenitttt- 

docenten  aligehaltffi,  fehlt  es  anch  nicht,  nnd  die 
Klagen  über  »chlt^chle  Frequenz  swlchtr  Kunje 
sind  selten. 

Die  Verzüge  einer  derartigen  <UiÜTer8it}' 
Extfloaton»  liegi  n  auf  der  Hand;  es  ist  gv  licht 
sa  kigneu,  dtm  nukach'  gutes  Samenkotn  nagt- 
Btnmt,  nancbe  gesniide  Anregung  gegnben  um; 
dass  vor  allnn  Dingen  das  Interesse  an  Wissen- 
sdiaft  uiui  Stndium.  ja  an  den  gelehrten  Schulen 
selbst  unter  dem  Vi-lkc  eine  wesentliche  Steipi'iuiip 
erfährt.  Hören  wir  aber  auch,  vati  der  Amerikaner 


In  verscliieilenen  Beziehunpfen  —  sagt  Prof. 
Hart,  pag.  f).l  —  hat  die  Uiiivemty  Extension» 
ihieii  Namen  nicht  ganz  gerechtfertigt.  Zunächst 
ist  zu  erwähnen,  üaüs  ein  TeiJ  des  Unt4'mehnien8 
eine  form  angenommen  hat,  welche  weder  echt 
noch  nützlich  ist.  Es  giebt  eine  f Paeado-Dairernty 
Bxteiwion>,  die  gar  keine  ünfverefttt  im  RScken 
hat.  Dann  sind  die  Vortriigenden  nur  in  sehr 
wenigen  Fällen  im  Stande  bei  aller  gerechtfertigten 
Volksturaliclikeit  auch  jene  Wissenschaftliclikeit 
ZU  wahren,  die  nun  einmal  den  Kern  der  l'niversi- 
tütsstudien  bilden  soll.  Eine  Seiie  von  10  Vor- 
ienufMH  kann  niclit  bildend  wirken  im  Sinne  der 
ThÜTendUt;  die  Entwicklung  Aes  Gegenstandes  im 
Geiste  des  Studierenden  soll  gerade  das  Cliarakte 
ristiknm  der  UniverFitlt^studien  sein  —  und  daü 
fehlt  leider.  Au(-h  die  vorau.sgehende,  unei  lässliche 
Voibereituug,  die  Uebuog  im  wimenachaftlichen 
Denken  nird  bler  gewShnUdi  nldit  za  finden  sein. 

Im  besonderen  ergeht  sich  dann  Professor 
Hart  in  der  Forderung,  e.s  sei  die  l  aiversity  Elxten- 
sion  vuniehmlich  auf  dii'  Bedüi  tnisse  der  Lehrer- 
schaft eiii/uri<  hteu,  die  nun  dorii  einmal  stets  das 
Hauptkontiiigint  für  diese  Kurse  liefere.  Die 
Gegenstände  sollen  in  erster  Linie  dem  Lebrplaoe 
der  höheren  nnd  niederen  Volksschulen  entnommen, 
aber  mit  voller  Wis.-ensehaftlichkeit,  mit  An- 
wendung des  ganzen  Ai»{»arates,  der  Sammlungen 
nnd  Bibliotheken  behandelt  werden.  Vertiefung 
soll  die  Aufgabe  der  UniversitUalebreir  sein,  nicht 
Verflacbnng;  Ihnen  soU  das  ftOrndve  irait  mehr 
am  Herzen  liegen,  al«  da.s  Extensive.  Zur  Forderung 
wertloser  Vielwisserei  .sollen  sie  sich  nicht  her 
gehen.  iKs  ist  verkehrt,  den  Lehrer  der  Volks- 
schule bloss  gleiciisam  uiit  einem  Kürbcheu  Toll 
Orangen  auszustatten,  die  er  nach  und  nach  seinen 
Scb&leni  austeilen  kenn,  bis  er  damit  fertls  ist. 
—  Hiaebe  der  Znbltrer  in  Oambridge  haben  sich 
beklagt,  da-s.q  man  ihnen  eine  Menge  von  Dingen 
mitgeteilt  habe,  die  sie  ihren  Schfllem  gegennbor 
gar  nicht  verweiten  können.  Was  kann  denn  der 
Zweck  solcher  Kurse  sein,  wenn  nicht  der,  den 
Lehrer  in  Besitz  grösserer  Kenntnisse  zu  set/eu 
als  dieianinn  sind,  die  er  suiUlig  in  der  Klsaae 
anwenden  tann?  memand  enqiflndet  beHwr  ah 
der  UniversitätsiMüfessor,  wa.s  ffir  ein  unheimliches 
Gefühl  es  ist,  mit  .seiner  Zidiiirei-srhaft  über  die 
Untiefen  des  eigenen  W  issens  hinwegzut'ahren  untiT 
beständiger  Angst,  ea  möchte  irgend  ein  ticblau- 
köpf  imtBr  den  Studenten  mtdraMn,  wie  tudie 


der  ProTeBeor  der  Gefitfar  stellt,  anf  dem  Sande 

aufzn  fahren». 

Statt  der  sl  niversity  Extension»  will  nun 
Prof.  Hart  die  t  Umversi/y  Parttaf>ati<nf%  einsetzen, 
eine  Einrichtung,  weiche  ej§  dt^n  Wissbegierigen 
verschiedener  StAnde  nnd  verschiedenen  Alten 
gestattet,  swei  bis  drei  Stondeo  vitcbentU^  an 
einem  bätimmten  UniTerrititflknree  teilznnebmen, 
fiir  den  sie  die  nötige  Votbei  i  itunp  hesitzen.  .Inder, 
anch  der  Gebildetste,  liat  da^.  Btdürfnis  sieh  iiber 
die  Fortschritte  einer  \\  issenschaft .  die  ilim  sonst 
nicht  gerade  nahe  liegt,  gelegentlich  uneuiiereu. 
Der  Natarfencber  bleibt  als  gebildeter  Mensch 
nurfldc,  wenn  er  sich  nicht  von  Zeit  zn  Zeit  nach 
den  Leistungen  der  scbOnen  Wissenschaften  «»• 
sieht;  und  bei  der  Massenproduktion  anf  diesem 
Gebiete  wird  ihm  ei»  tüchtiger  liniversitälspro- 
fi'ssor  der  willkommenste  Ftihrei-  sein.  Der  l'hilologe 
wie  der  Theoinge  und  der  Jurist  verknöchern, 
wenn  sie  sid:  von  den  grossartigen  Neneningen 
der  Naturwissenschaft  ferne  halten;  ein  ihrem 
sonstigen  Bildungsstande  entsprechendes  Eindringen 
in  solche  Mat<  rieii  wird  ihnen  aber  niclil  an  ITand 
von  Zeitungs-  und  Zeit.^-chriftenartikeln  möglich 
sein,  sondern  nur  wenn  ein  gedngener  Fachmann 
mit  Zuhiltenabme  des  ganzen  Apparates  ihnen  zur 
Seite  steht.  Trotz  Buchdruckerkunst  und  Verviel- 
iültignngsverfahren  bleibt  doch  der  Wert  des 
lebendigen  Wortes  nnd  der  eigenen  Anschauung. 

\\'enn  immer  möglich,  sollten  die  Kurse  der 
cUniversity  Participation»  in  der  Universität  selbst 
abgehalten  werden;  ganz  abgesehen  von  Labora- 
torium, Sammlung  und  Bibliothek  trägt  das  Ent- 
halten an  den  academischen  Lehrränmen  anch 
etwas  bei  zum  Festhalten  an  a<'8demi8chen  Ijehr- 
methoden.  Wo  aber  der  Berg  nicht  zn  Mohammed 
kommt,  da  geht  Mohammed  zum  Berge.  Gewisse 
Disciplinen  können  ^  gans  gat  ttberall  gelehrt 
werdra  und  es  ist  besser,  dan  man  die  Wissen- 
sehaft den  Leuten  bringe,  wenn  es  ihnen  nnmög- 
Iich  ist  zu  kommen  und  sie  zu  holen.  Aufgabe 
des  (iemeiiiwesens  wird  es  sein,  liir  tüchtige  Lehr- 
kriitte  au>  dein  lireise  der  L  unersitätsprofessoren 
zu  sorgen  und  dabei  ist  ein  erfahrener  academiscber 
Lehrer  mehr  wert  als  ein  Anfänger,  der  vielieicbt 
irgend  einen  Specialzweig  glAnxender  vertreten 
könnte,  dem  aber  die  Uebersidit  Aber  das  (ranze 
fehlU  Das  Gemeinwesen  wir»!  darauf  bedacht 
sein  niiissi-n,  da.s.sdeti  Wissbpgieri^'on  die  Krreichung 
<ler  Uiiiversit:(l,>sUidl  oder  des  Vürl rag*;urte.s  auf 
billige  Wei.se  möglich  wird.  Jedoch  dürfen  die 
Teilnehmer  selbst  wohl  nach  zur  Xtagung  der 
Kosten  herbeigezogen  werden ;  denn  der  Gmndsatz 
absoluter  Uneiitgeltliehkeit  ist  ein>-  ['i  ;l--'ti'iie  nnd 
längst  durch  die  Ertakiuug  verdiai.^;,  dass  diß 
W  ert s(  hat zunt;  de>  Eniiifangeneii  steigt  ,  wenn 
wenigstens  auch  ein  kieinei-  Beitrag  daiür  ent- 
richtet worden  ist. 

So  weit  in  freiester  Wiedergahe  rlie  Gpdanken 
des  amerikanischen  Gelehrten.  Wa>  wir  für  unsere 
Verbältnisse  uns  daraus  aneignen  konnten,  sei  nur 
angedeutet:  eine  Abhandlung  über  die  Frage  der 
CnirerriljEtteBBionlicgtnlditimPlsiisdieBerZsileo. 
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Die  Bedingungen,  unter  welchen  in  England 
und  Amerika  die  Bewegnog  der  üniversity  Exten 
sion  entstanden  und  gross  geworden  ist  tiiulen 
sich  bei  uns  nicht  Wir  haben  eine  Volkssihule, 
die  im  Veigleicli  mit  derjenipon  Englands  und 
der  Vereinigten  Staaten  weit  systematischer  allen 
Volksklassen  ohne  Uiit«nchied  eiae  gewisse  all- 
gemeine  Bfldnng  TemtfUdt,  dort.  Da«s  fiese 
Volksschule  nicht  stabil  bleiben  darf,  ponrlem 
immer  wieder  reforniiert  und  ansgebaat  weiden 
muss,  ist  einleuchtend  Der  Besuch  unserer  Mittel- 
scholeu  ist  iui»'udlich  viel  leichter  als  in  England 
und  Amerika,  da  aach  hier  die  Unent^eltlichkeit 
sehr  weit  reicht.  Die  Privat^pekolation  betiieb- 
sanier  Pädagogen  spielt  bei  uns  feanm  eine  BoOe. 
An  un.sern  liüchstiü  TyeliranstAlten  dürfte  durch 
Erleichterung  der  pekuniären  Ltwt^n  noch  manches 
geschehen;  wir  meinen  nieht,  das»  die  trtiunjre 
Stipendienbettelei  deutscher  Hochschulen  bei  uns 
Einzug  halten  soUte;  aber  es  könnte  ganz  wohl 
der  Tflterüche  Steneneddel  nocli  melir,  und  ebne 
denfltigeddes  Bitten,  mm  Ifassstiilte  fBr  die  HBhe 
der  Schulgelder  gemaeht  wi-nlen.  namentlich  da, 
wo  der  Staat  für  die  Au>iiin(ler  eine  so  ungemein 
freigiebige  Hand  iint.  Dadurch  —  jedoch  nicht 
durch  Herabsetzung  der  wisaenschaftlicheo  Vor 
tfldang  —  konnte  man  äem  ZaUÜt  etleiehtem. 

Wie  aht-r  soll  für  die  Portbildonjr  derjenigen 
gesoi-gt  werden,  die  ihre  Lebenssteil unj,'  iix'  iid- 
welcher  Art  sich  erworben  haben,  bei  denen  aber 
der  Wissensdurst  noch  nicht  gelöscht  ist  ? 

Man  verweist  ans  auf  die  öffentlichen  Vorträge, 
und  dadurch  werden  wir  mit  Granen  an  jene  Vor- 
tragsepidemie erinnert,  die  allwinterUch  sich  Aber 
nii>ere  Städte  verlireitet,  wnbei  Zürich  am  Schreck- 
lichisteu  heimgeüuchi  wird.  Kinem  schönen  Vor- 
trage alle  Ehre,  —  aber  wie  viel  Halbheit,  Ober- 
flächlichkeit und  Verkehrtheit  wird  durch  VortlAge 
gepflanzt  and  grossgezogen  t  Wie  viel  Unbemfene 
steigen  auf  die  Rednerkanzeln  I  Wie  viele  Brrnfene 
und  geistig  wie  wissenschaftlich  Til<  hti)j:e  sind  do(  h 
nicht  fallig.  das  Niveau  ihrer  Zuhörerxiliaft  riehtig 
ZU  beurtheilenl  Hier  muss  mue  KüUKeiitraitun 
stattlinden.  In  wenigen  Fällen  nur  hat  der  Einzel- 
Tortrsg  Xzistenzbereditigaiig,  üiiat  immer  hat  das 
BOd.  das  er  ans  Mnti^rlSfnt,  sehlefii.  einseitige 
Beleuchtung.  Man  schliesse  sich  zusannm-n,  Idlde 
Kurse  von  N'orlrilgi'ti^  jedoeli  nielit  weniger  al-> 
4  —  6  übi  r  einen  Gegenstand  man  (jrganisiere  dus 
Vortrags  Wesen  einer  ganzen  8ta<lt,  strebe  nach 
einem  bestimiuteu  l'rugrauini  und  .sammle  die  tang- 
lichen Krtfte.  Daza  bedürfen  wir  keiner  Üniversity 
Extension ,  sondern  weitaicfatiger ,  energischer 
Milnni  r,  welche  Elinäuss  besitzen  und  in  der  Ver 
bieituug  gesunden,  giüudlichen  Wissens  einen  I 
höheren  Ruhm  finden  alB  in  iMÜcMr  psiitiadier 
FarteiorganisatHm.  I 

Dann  aber  ridite  man  andi  die  «Üniversity  | 
P&rticipatinn  ■  !vnT  la«!sen  dem  Erflndr-r  zu  Kliren 
einstweilt'Q  die  UezeichnungJ  im  ganzen  Tnifange  j 
ein.   Man  antworte  nicht,  es  .sei  jetzt  schon  Jedem 
möglich,  an  UniverMt&teliarsea  teilzanehmen,  was 
J*  gani  wahr  ist,  wa«  aber  dem  TTniveraitätanntsr' 


richte  gar  nicht  fnnner  mm  Natxen  gereicht.  Man 

veranstalte  an  unsem  Hochschnlen  Kurse,  welche 
specicll  für  die  Wissbcgierigen  aller  Kreis«  ahga- 
halten  werden.  Dort  möge  der  Li  lirende  darnach 
streben,  in  Kontakt  mit  seiner  Zobürerschafl  zu 
kommen,  sie  sir  ]|3t«telt  In  Labomtoriwn  nad 
äammlang  anznapoman  nad  ihr  an  seigen,  dass 
Tfairbhaftigkeit  andi  anf  gwstigem  Crabiet  ein 
r'clf  'l  ist .  wüln-end  ein  vernünftiges  Geniessen 
ujid  Verdauen  geistiger  Nahrung  jedem  Stande, 
jeder  Bildungsstufe,  jedem  Alter  Förderung  bringt. 

Die  VtrH^fm^  des  Wissens  in  alien  Kreisen 
wird  den  besten  Impfstoff  gegen  die  Voitrags- 

seuche  bilden,  nnd  wir  werd-  n  i>hne  die  üniversity 
K.\tensii>n,  die  keine  nutwendig  abzuwickelnde 
Kiiideikraiikheit  ist,  durcli  dir  Tdlnahme  aller 
Stand*  an  unsern  U/tiverst täten  eine  EmeUOrUDg 
'  unseres  gi  istigen  Lebens  herbeiführen,  VOD  der 
man  sich  das  Beste  auch  für  die  Lösung  unserer 
praktischen  Lebensfragen  versprechen  iaif. 

Anatbi  (Oa]T«ato«)b  üniTersity  «f Texas. 

PermmtMen,  Ernannt :  0.  T.  WinstoB  mn  Prtridenteg, 
bUber  Prftaident  an  der  Univernity  of  Nortk  Cknlins.  Dr. 
N  ü  r  t  Ii  r  II  ]i  ana  SyracnM  {N.  York  z  »  o  P.  ftr  Phydk. 
Sonaigrs :  Prof.  H  •  1  ■  1  e  d  (lUUwmatik}  ist  too  aiaw  8tiidi«il> 
MiM  an*  Ootamieh  ud  Umiilaid  suSdigtUiiit 

Boston.  Technische  Hoeh<?rhule.  Frequeng. 
Im  .Suiduiujahre  1>595(96  waren  1187  StudiereudecingCM-brieben. 
Davon  waren  272  im  ersten,  197  im  «weiten,  je  189  im  dritt"a 
nnd  vtaittn  Jahigtag ;  80  miei  Onduierte  ud  886  •todiertan 
Spedatfisfaer.  7$  iM  ab  swthml  gMülilt  in  UmHmmg 
CO  liringipa 

Bryn  Xuwr.  Collegi'.  (llüchsclmle  t  Frauen). 
P^raoneüimi.  Berafta  Doi^nt  Lnken«  (Pftdagqgft)  tob 
der  Clark  Univerrity  in  Worr««ter  aU  Profo<«or. 

Cambridge.  Harvard  üniversity.  Per- 

MHaUe».  Gnii-"l'fn  VtM  Whitney  Ideologie)  am  19. 
Au|^t,  76  Jabre  alt  Kr  war  geboren  zu  Nortbampton, 
UamchasetU,  und  h^itte  iti  Enropa  an  Ttlbingen,  Berlin, 
Pari»,  Ozflnd  ud  Loadoo  «tndiert  SaatkfU  nnd  wgiefchnid« 
Pbilologia  warm  U«  Hauptgebieta  s«Ibh  BtsdInM,  dm 
mehrere  auügecdcbnet«  Werke  entflogen  «ind. 

Ckleago.  üuiversitit  JaJkresierieAt.  Dem 
Jahrssboteht  Ar  1895/96  entudunen  wir,  dass 
sich  die  Summe  der  Schenkungen,  welche  die  üni- 
versität  seit  ihrer  Gründung  1892  von  Gönnern 
und  Freunden  erhalten  hat.  auf  11 ,500,000 1  belauft, 
wovon  auf  J  D.  Rockefeiler  allein  7,50ü,tJOO  « 
kommen.  Di  t  Lelirköri>er  zählte  im  letzten  Jahre 
130  Mitglieder,  die  Zahl  der  eingeschriebenen 
Studierend«!  betrug  1966. 

-  Uranii.  Atn  17.  August  wurde  das  cheniisi  he 

ijjaboratoriuiu  durch  eine  Feuersbrunst  zerstört. 
Das  Öebände,  eins  der  besteingerichteten,  war  mit 
einem  Kostenanhraade  von  40,000  t  errichtet 
I  word«i;  die  innere  Bnrichtnng  hatte  die  Saume 
vun  nr),000  f  erfordert.  Ueber  die  Plntstehnng 
j  des  Feuere  lasst  sich  nichts  Bestimmtes  sagen; 
indessen  glaubt  man,  iihnlich  wie  kürzlich  an  der 
Harvard  Üniversity,  es  auf  eine  Selbstentzündung 
von  Chemikalien  aarfickfllhren  n  mftssen. 
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Actilemiidie  BeTnc 


—  PentonaHen,  Prüf.  Haie  (Latein.  Spr.)  hat  im 
T&tUun  stau  CatuIl-HkiulMlirift,  «mhiMhciiiUch  eine  mI1>- 
■tladige  AtadfUt,  caMeeltt. 

Delaware-  0  h  i  n  W  p  s  1  *>  y  a  n  l'  n  i  v  e  r  s  i  t  y. 

^lanontUieU'  Befu/en.  l'cal.  Brown  illechnn.  Tfvhnol.) 
jam  B««e  Pulytccknio  In«tit4)t«  in  Teno  Haut«. 

Hamiltoa.  Golgat«  Univtraity.  Ar- 
«MMtltMi,  Btnfm.Vnt.  Schnitt  (SemltBelie S]ir. n.  Litt) 
Mk  die  furDcIl  üanNTvity  in  Ilhnca. 

Ithaca.  (Jornell  Uni ver»i ly.  j^mtnaiten. 
Btn/en  Pri'f  Schmidt  (S«mitiacbe  Spr.  n.  Litt )  von  der 
Celfit«  Daivenitj  in  Heailton.  GaMrteo:  Pnf.  Preaiiee 
(Bolnik)  en  14.  Angm.  DerMlbe  liktt«  eilt  IMS  die 
Pnifenur  nr  i'-  i  l  T'niv<jrsilüt  imi-- 

Kew  HuTen.  Yak«  Uaiversity.  i^nonaUen. 
GtUtrit»;  Prot  Hubert  A.  Newton  (Mathematik).  Geboren 
tBta,  Winde  er  1H3  DeeeDt  dehieri  ueh  eaiiier  Radücchr 
•w  Eerop»,  wo  er  des  Jahr  18M  aaftlnekt  katto,  wurde 

er  xnm  naniit  Pr  if«>.'««ar  fHead  Prof.)  «aut.  Kr  war  Mit' 
glied  vieler  )(t,kbrler  üeaelUcbaften. 

Kew  Yersey.  Princeton  Univei-Hity. 
Nimdau  der  Biblicthtk.  Der  Neataa  der  UnivernUltä- 
btUiotlMk  ist  in  Angriff  genomnon.  Die  Garamt- 

kosten  wenlen  auf  »Qf.OOO  f  vrranschla^. 

New  York.  Columbia  Uuiversity.  i>Mr> 
mnalien,  ütmfnx  DeeeatKarla  (BldqBlA]  TeaAlaiiaHa 

F4ll|lMii8ie  Isatitvte. 

Philadelphia,  üniveralty  of  Pennsyl- 
Tania.  Zahnärstliches  Institut.  Bei  der  Abteilung 
für  Zahnkeilkunde  ist  für  den  Neabau  des  Instituts 
di»  Summe  Ton  120,000  t  bewilligt  worden. 

^  Fwmnalimn,  Snumt-,  Dr.  A  b  b  ot,  «nter  Aieiatent 
HB  kyfieaiedMQ  lialmatatiinn,  anm  Tnt  flir  Hygiene  als 
Ilaclifi)lg;er  Ton  Prof.  Billing«. 

Washington.  Columbian  University 
Abteilung  für  Veterinaria.  An  der  Universität  ist 
eine  MltHung  für  VetertHärwisunscha/t  errichtet 


worden.  Fflr  dieselbe  M'Qidea  11  Prof«Hnrai  and 
3  LeklorsteUen  peschnffen. 

Woreester.  Clark  Uuiversity.  rerMtuaUeu. 

L  n  k  e  n  a  (FMaf^glk}  aiiPnflMior  aa  du 
College  in  Biyn  Mawr. 

Japan. 

Unterriflitsniinlstt'nnni.  Der  Unterrichts- 
roinist^T  Marquis  Saiimsi  will,  ilt-n  n.n*stcu  He- 
richten  zufolge,  vom  iiächnten  Htnthstjige  not^'h 
l'/i  Millionen  Yen  mehr  als  im  vorigen  .Tahre 
fordern,  damnter  200,000  Yen  fbrEntnendong  von 
6«1«hrten  nach  Eirot»  sn  ihrer  feneren  Aa»- 
inifhtng^  Tin  gan»»  MÜ  d«»»  AnxaU  his  «af 
huudiTt  sttiaren. 

Osaka.  P<il  v  t  i-rlm  ik ii in.  Dt'iniiäcli^t  soll 
hier  ein  PoiytechmkHm  ins  Leben  gerufen  werden, 
wo  die  techmsche  Chnnie  eine  besonden  Pflege 

finden  wird.  Jaf«n  verfügt  &her  doe  groeae  Aa- 
»ihl  technischer  nnd  wiaseDachaftlicher  Chemiker, 

und  nur  sehr  wenige  Ausländer  sind  hier  nodi  in 
chemischen  Branchen  als  Lehrer  thätig. 

Tokio,  r  Iii  ver!<itilt.  Jahresbericht.  Bei  der 
Verteilung  tlcr  netten  Doktorzeugnisse,  die  aUjiihr- 
Ucb  am  Schlu.s.se  des  Seounerseme^iters  stattfindet, 
hidt  der  Rektor  Prof.  Hninno  eine  Bede  Ober  die 
Entwicklung  der  Universität  Demnach  zUdte  dk 
Universität  Kndc  .Tnni  8l>  Professoren,  28  I)o- 
centen  iiud  1.">8S  .Mudit^rende.  Sie  zerfallt  in  sechs 
B'akultäten,  36  Abteilungen  und  umf&sst  127  ver- 
a<:hiedene  Fächer.  Bisher  beatandea  die  Doktor- 
prüfung, die  in  jedem  Jalire  nnr  einmal  abgehalten 
wird,  ira  ganzen  2779  nnd  davon  allein  in  diesem 
.lahre  319  Stndierende.  Den  Faknltiten  nach  ge- 
hörten anter  diesen  neuen  I  )oktoren  97  zur,  juristischen, 
27  üur  medi7iri!*<  hen,  50  mx  litteruiischeii,  18  zur 

:  iiatiu'wissersi'liRttiii  hi'ii.     7,\\\  tecfaniflchennnd  46 

'  zur  laodwirt&chaftUchen  Fakult&t. 


Bi  bliographie. 

Bücherbesprechungen. 


MeyePB  und  BpoolLlkauB'  KonveraaUonslexiluk« 

Sine  -»«rgleielianda  dttnkteriatfk  wo  Dr.  fil«ewlii  Uphnea,  Prof.  der  Phil«w)>pUe  aa  der  Oiirenitlt  &lla. 


L 


P^fttmi»i*rukiiUAa/hf,<.  Kine vergleicfaeDde CbarakterielllL 
la  daa  (Mn-  aad  Plingatferiea  dieaea  Jahica  (UOQ) 
war  ich  M  neinea  Amllngea  wei;eo  dea  «ebleettea  Wetten 

*ie<li-rli(iU  ,  einmal  eiiii-  ^'aiiiL-  Wi.ilie  ,  dann  einzehii' 
Tage,  »II«  Zimmer  gebannt  und  fand  xu  mmmz  Lektüre 
Meyer  nnd  Brockbau«,  beide  in  nonester  Auflage,  vor.  In 
trttbor  ätiinmnng  griff  Ich  aaeh  einen  BandaBroekbaoa  and 
iaa  «faea  bdlailfn  Aitlhel,  daaa  dca  «laiahaB  bd  Hv«- 
Der  TrAbtian  »ebwaad,  nein  Inteieaw  winde  wach  ud 
«teigerte  *ich.  Dem  emteo  Artikel  folgten  an  tinem  Tage 
Iflm  ivndere.    Da»  Intcn-jm-  hielt  uucli  noi  h  vor,  als  ich, 


I<ektaie  gvwidmeten  Stuades  gern  aad  oft  wieder  av  der 
iJabgewaim««enBeach&(ti|iiagaBrndt.  Albigcadaa, 
weaa  naa  wOl  m^eidieBd  kiltiidbaB  Banerinmgaa  ent- 
«taaden.    Sie  wollea  keine  KriUk,  Mmdeta  lieber  «iaa 

Charakteristik  nein.  iKciiK'ia  zu  U i'I ,  keioea  an  Uob  — 
d«r  üa^hii  zum  Nutzen..    l>aa  ul  ibr  Motto. 

«Der  flache  zum  Nutzen. >  Die  beiden  Konvcraations- 
leiika  nehmea  in  den  BUdnagabeamlmagBn  uaerer  Zeit 
«iaa  baieBlMna  gtdie  «ia.  Dia  d«r  Ailgnacifebildaaf  dte- 
iteBden  SebielM  kiBMa  ebeaeoweaig  wie  die  etgeatllcbea 
Psehachnleh  dia  für  daa  Leben  notwendlgm  uod  von  ibm 
geforderten  Kenntniwe  vermitd  In    Attcb  der  Gelehrte  nnd 


wieder  beingekehrt,  meine  Vorlegungen  und  gewBbniichen  >  Foreclier  bedarf  beider  ungeheuren  AnevhweUuBg  de»  Wiaaeo«- 

Ada>b>_  a_a_mb_       Tmk  hatia*»  im  »— *  aaHa*  ](jg|||(f    '    itagb  'i—  ~    '       '  tlT  '   jita 


Ich  habita  ia  fkma« 


die 
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Mgen  Omuten  MfatM  Vtcha  hinanigeht  und  »ich  Uber  fremde 
OtUata  m  oriaittaMl  nelit,  la  Ixiilar  HMolit  laiitaii  üie 
XoBTtmtiouitaiilkK  tob  llcjar  mid  Bnddttiu  TonilgUcb« 

Dienste.  Sie  «telleo  außerdem  ein  f^wia»cs  Gloicfamaiia 
des  WiMen«  her  und  gwiir  in  den  breitesten  Sthichten  dtr 
üevi'.lktTiinp,  v.(n  'leii  Inif iistcii  iiv.gff.irij^pn  l'ii  /u  ii>-ii  iiiilt- 
leren  berab.  iusofeme  bkbcn  nie  geradezu  einen  knltnr- 
KesckichtUchen  Wm,  der  kaum  überschätzt  werden  kann. 
Ww  lidi  VB  Ab  Tttbainnug  dittwr  wutmUai  BilftniU«! 
lawrar  Büdmif  mi  Kvitv  koialit.  Itr  fiml  im  BMvMgt- 
bestrebangen  derUegenwart  nicht  bloss,  eoodeni  dem  Kultur- 
fort.icbritt  (Iberbanpt.  Vißlleicht  sind  meine  heKheideoen 
Bemerknngen  in  dieser  Hinsicht  nicht  ohne  allen  Nnbsen. 
Jedmfiüla  tiai  «i«  nieltt  ob«Dtiin  gamBcttt,  aondtra  lienüieii 
uf  dnr  «higalMBdu  Ukmt. 

Hau  hört  hie  und  da  di.'  Ii"!",  Mrjcr  s.  j  hn-cr  in 
dea  Naturwissenschaften,  Broekhaiu  iu  den  iieUt«i>wi<!»tD- 
•diaft«n,  jener  rerfolge  mehr  4ie  realistische,  dieser  mehr 
die  hsmuistiidie  JRkhtanga  wu  itan  vitUieli  dahin  ku- 
gddgt  wM,  IStgftt  wä  mebr  pnkttHk»  Bnokh«  mhr 
wissenschaftlich.  Es  hat  mich  interessiert,  dem  Grunde 
dieser  Behauptungen  nac-bzngehen.  Ich  habe  wich  ver{;ebcn.i 
nach  Anb:ilt-iiv.iikt(  n  tllr  n  iim^'r  M'hr.-n     \\  ii>  inii;ii>r 

ea  in  dieser  Hiunitht  mh  uüt  den  frttliereu  AuflaKen  ver- 
InJten  mag,  die  ich  tar  Kontrolle  nicht  heranziehen  kunnto 
—  mir  die  mnittelbar  Torhergalicadcii  Anfkgcn  hab«  Job 
Ua  vmA  dt  m  Bat«  gexogten  — ;  im  der  mir  Torliegmdei 
letzt«o  und  Wühl  auch  in  'tur  virletztfn  .\nfl.\i:e  iit 
von  einer  einseitigen  Bevur<;ui:iiiii,'  <k«  Pr.ikti.'itbi'u  vor  dem 
WisHi  IIS.  imfilicheB,  desKealisti-:  heu  v  ir  dem  Humanistischen 
bei  Ueyer  gunt  gewiss  keine  Spur  tu  entdecken.  Ganz  sicher 
hftlt  sieb  auch  Brockhaus  vldlig  frei  Ton  einer  libertriebnen 
Patteinahine  Ar  da«  Tbaowtoh-Wmnwhalllkha  and  Hnia> 
nlitliclia,  vM  eher  kmmt«  ua  bal  Dm  Amaiclkatt  «iiitr  Vbtr- 
wiegend  praktischen  und  realistischen  TemlL-tir.  finalen  wollen. 
So  wenn  im  Artikel  Burg  3,754  nicht  blosä  dt>r  Direktor  des 
kleinen  Viktoria '  (lymnaMuros  Dr.  Hnlcweissig  mit  Namen 
genannt,  aondcm  auch  die  Zahl  der  ScblUer  {166),  Mgar  aaeh 
die  der  VorUaascn  (68)  angegefee«  «M;  —  «in«  AMUe  te- 
rtgUoh  deaZofUligni  ud  VMtodiriWwiii.  «•  mMilicb  a» 
mlf^cli  allfeneia  dnreligefiniTt  werden  1ie«at&  Aliar  da* 
sind  Einwlbfitcij.  S^it  ifl  Julinn  ^fpbfn  tin-i.-re  beiden  gtuosen 
KonvenoitiuQikleuiui  neigen  <!iQau«lt:r  und  linVnii  sich  im  edlen 
Wettelfer  mit  Erfolg  bemUht,  ihr  Bestes  7.11  geben  —  Brock- 
haaa  ist  ia  diaiar  Aoflage  dar  Taileut4w  Uajrers  aacL  dank 
dia  AvOiabBe  wn  ChmBataMa  and  den  ItaaMdahaode  ga> 
Itelgt.  Beide  haben  ofenbar  von  einander  gelernt.  Eine 
Fmcbt  davon  und  nicht  die  geringste  ist,  dass  eine  einseitige 
Betuiiuni,'  ites  i'iiun  v.r  iJ^'m  aiirlcrn  in,  k.'ri>s:ii>ri  iir.'l  gaii/eil 
Von  btiidtu  uiil  (iliitli  ««.rmicxicQ  »ird.  >Su  niDd  Hie  in  der 
That  beide  t^lcichcrweise  berufen  und  geeignet,  ein  Gleich- 
■MM  des  Wissens  in  deu  weitesten  Krei^^en  m  remiitttln 

Aeussertich  genommen  unterscheidet  «ich  ileyer  von 
T.riHjkliJiiis  iliirch  ^inen  nicht nnln  tnir Ii tli'^h  grt«seren  Dmfang. 
Bruckiiaus  bietet  I*>,  Meyer  17  Bände:  aber  diese  17  Bünde 
Kind  je  so  viel  stirker,  dass  sie,  müssig  berechnet,  18  Bünden 
iMi  Bndtiiana  glakh  komaien.  Das  hat  Itlr  Jftgrw  deo  V«r 
taii,  daai  er  ideht  blon  etae  ithr  grow  Ztitl  ArtlM  bietet, 
die  man  bti  Broi'l.li,nis  vergebens  sucht,  rti,yil.rti  auch  den 
wiehtigerrn  uwl  bpilPutHameren  Artikeln  piiif  iveit  grös^re 
Ausilrfinurt;  zu  gebpii  V(;rnj':i:!'.t<j  iils  Brut  khans    l)\rie  Artik<  l 

Hejreis  sind  meist  tun  ein  Drittel,  oft  um  die  Hälfte  Uagei, 
•ladia  mBioaUiaaii  Daaiit  maoaibniikt  ahm  ««item 


ein  Vorzug.  Aber  eine  dagriMBde  Vergleichung  der  Artikel 
Ten  Megrer  «ad  BiecUuHU  hat  nick  flbaiaeagti  daw  der 
grBaaerwi  Aaaddiaaiv  aaeli  eitie  ftiMaei«  Xkiliait  «ad 

stiindi^keit.,  ja  auch  etiu-  (<-rn«siTi_-  rJnjnilUr  Kki-K  zur  Stite 
steht.    Dies  Urteil  will  i;:iiurliili  iati;t  miiii-iliiK-ilo^  gelion. 

i;ii-lit  li'-i  Hr'icklmiK  -Vich  Artiknl.  ilf  iir-n  irl;  in  allfr  dieser 
Hinsicht  vor  den  betreffendeo  bei  Mejer  den  Vorzog  gslM, 
wie  denn  auch  einzelne  Artikel  von  Bruckhans  viel,  ja  HS* 
rerfaxltaiaailaaig  viai  liager  aiad,  als  di«  aata|nchaadaa  vpa 
Meyer ;  ieb  werde  de  naadiaft  aiaeb«.  Aber  dar^gihania 
ii'tU,  liin.«  die  bedent'umnii  nml  widitigen  Artikel  bei  Heyer 
iiitht  bloss  linger,  sondern  ancb  klarer,  vollstliDdiger  ond 
gründlicher  sind.  Brockbaos  ist  ein  Torxüglichc«  Werk,  aber 
Meyer  iH  besser.  Dienee  Urteil  babe  icb  to  bsgrttaden. 
Natdrlieh  kaaa  ieh  dae  der  Begel  naeb  aar  dadwek,  das« 
ich  den  Leser  auf  die  betiaitada»  Aitlkal  hlawabM  nod  Qa 
aaftbrdere,  die  TergleicheideYrtAn?  in  wledailioleB,  Klliita 
ich  ja  doch  sonst  li^  iil"  Artiki-;  aussi  iirrllipn,  rrli-iic-inander 
stellen  und  so  auf  den  Lt:»t  r  »irkt^s  im^en.  Vietfacb  je*iocb,  and 
gerade  bei  den  wichtigeren  Artikeln  bin  icb  in  der  Lage, 
sacltUcbe  Moiaeate  hervontababen,  die  dem  Leaer  nanittalbar 
ein  Vrtail  cnattgUcheB.  leh  ilUa  dar  BaHta  aadi  aOa  ran 
mir  geteeenen  Artikel  snf.  Dem  Artikel  tAacken»  giabtHefar 
einen  Stadtplan  bei.  tAidampUn^  noch  nicht  1  Spalte  bei 
Brockhaus  mit  Verweisung  auf  di<  pinici-  Zr  ilm  umfiissr  nilr  n 
'AtdäniUn',  tEiukkatar»  — nmfasst  iiei  Meyer  tiber  ^Stuten 
(4—5  Spalten)  mit  4  erlSutcmden  Figuren  im  Text,  lAiälardt 
bei  beidea  gnt,  aar  das«  Maiyer  aaeh  dia  aanecta  Enchaiaang 
,  <^Ue*)  evwihat»  tfe  als  Uftta  awiaebea  VaniBallamaa  nad 
Realismus  charakteristische  Stellung  <les  Sermonismus  von 
beiden  nicht  hervorgehoben.  Die  Artikel  tAttnimahh  und 
iAblatit  gut  bei  Meyer,  aber  meiner  Anstrht  nn' h  diü  h  U.im-j 
bei  Brockhans.  Dasselbe  gilt  von  </\hi»latton'  und  tbeitklf, 
TOD  denen  Bruckbans  je  2  Spalten  bringt,  wHhrend  Heyer 
bei  AbaolntioBaiif  Baiehte  ▼arweittiudhietllberaitfSSyatUn 
haadatt.  tAhalmlismm»  Und  *Atiardiijmmi»  Ifahlt  bei  Meiycr, 
wird  aber  sicher  in  cIlii  nocli  nusst-'li''iirlpn  lUnden  unter 
Verfasauagsfonuca  uud  UuislurzbL.stitbuui^t'U  behandelt.  tAi- 
Idsungt  fehlt  bei  Brockhaos,  Servitut  verweist  «uf  Dienstbar- 
lieit  (.1  Sp.),  dieses  auf  Beallasten  Sp.),  während  Heyer 
uiter  Ablesung  sehe«  8  Spalten  bringt  und  unter  Dienstbar- 
keit aof  dea  aadi  aamtahandan  Artilial  Sarritat  Tcnraitk. 
tAitmäenuitt  ttad  tMurtmiug*  bat  Bncikhaiii  S  «td  IBpi., 
bei  Meyer  8  «■<  VU^f^  M  letatonm  aoeb  InhaKUah  mit 
besser. 

tAhulat»,  <B«grr(f>,  tBfwusitum'  bei  Meyer  s«br  klar 
iitiil  viTr'türiiJlich,  bei  Brockbaus  durch  die  Bezugsmln;!--  auf 
Klint  iiir  den  Laien  sicher  nnverstündlich.  Dawll.'  uilt  von 
lii  u  Artikeln  tTranuenäentt  und  'Rtlati^'  hn  llrockhiuis,  die 
bei  Miiyer  noch  aa*«teh«a.  Daw  aacb  eiae  andere  als  di« 
sogeitaaate  (r  mgL  Thiele)  Kaattieha  Mefauig  niSglieh  iat, 
wird  liur  iiitlit  erwfthnt.  Die  seit  Bolzano  oft,  unter  anderen 
Null  ^'^tuiuiii,  neuerdings  von  Meinong  und  Hftfler  vLogik  .S.  t'il) 
•iviili;rlci;'f (1  I>i-hau[if.i!itrfn  «uriicn  einfach  wie4erhvlt  I'tf 
wichtige  BegriQ  des  <0riiJI:4'ni>  wird  bciUrockhnus  mit  ein  paar 
Zeilen  im  Kantiachen  Sinne  abgemacht,  während  Heyer  ihM 
eiae  sehr  klaia  ond  TaiatfndUehe  Anaiaandaraatanng  m 
9  Spalten  widmet  Analhemd  da*  Oleidia  gDtwaisfirltaaM» 
und  diT  .F'Jyir.'/'i.irf.it'-'f  •  T)il»3  <11'- KiliiMuitnistheorie gegen 
Kaut  mit  der  SlsUijiliyfik  riMiiiniiiftii'ullfii  uiu.fs,  wenn  nicht 
absolut  skeptisch  alles  AdVii  bsrimile  einfach  geleugnet  werden 
oder  daaeelbe  als  Letstca  wie  ein  totgesohwiegenei  ond  eadlick 
Mk  uMn  ala  eayirt  Battawii  harfoitnil«Bdar  B«|laiti(r 
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glpich^am  im  irintcrirninile  Innern  soll  —  duKADtisflte  K»u: 
an  mch,  d^n  vun  dem  Uaasuiidenlnlen  OegenstAiid  mM  zu 
UBt«nclieiden  ist,  «vird  ftn«cLeinend  weder  ^nn  Mi  ^er  uocti  Ton 
BiDckhuu  uerkunt  Die  Artikel  *lhag*  und  tMet4phpik> 


nwÜMlten,  M«  nhMam  VaMeB  flunt 
Udkeit,  in  Bune  fCitiits,  wUnmid  Uej»  In  echt  hbtorfuhem 

Sinne  in  deu  sy^-ti  ninti^ilien  Ding«n  einen  Standpunkt  «Wr 
den  Ptrteieii  xti  gewiuuen  »ucbt  nnd  damit  aach  den  An- 
forderungen dM  gewöhnlichen  d.  h.  gemeinwisaenschafUicbcn 
Bemmtidu  gmekt  wird.  Dm  gilt  in>lMMn4en  kMk  nm 
tan  AitOwl  Mauphfdk.  tan  Hqycr  atialhtiiid  8  flpaitai, 
Brockliani  noch  nicht  1  Spalte  widmet.  Der  in  aeiner  Art 
Tonllgliche  Artikel  Uber  Kjnl  bei  Rrockliaus,  4  Spitlten,  kann 
ttiim;!(flii-h  den  Laien  -  nnd  für  den  i»t  ■■r  diK  li  hestiniuir 
—  über  den  Inhalt  ({«achweige  denn  Uber  die  Schwieriiifkeitea 
der  Kantiscben  Philoaophie  orientieren,  wuhingcf^n  dieiw 
Aiii|(Kbe  H«ijrar  i>  eiaam  fkeiUek  autUunid  10  8p«ltM  um- 
fhwtpd««  Artikel  Ober  Kant  —  kb  will  nfdit  Mgem  Ott, 
▼ielleicbt  i«t  da«  überhaupt  kaum  mnglicb,  »icherlich  aber 
ihrer  LOsung  nahe  bringt.  In  dem  Artikel  Erkennen  bei 
Brockhaas  und  ebenso  in  di-m  liri  Mcmt  iinch  au.'stchemien) 
tObftit  oitr  Gtgtnfianä"  wird  ganz  «if  b^-i  ini^»  von  der  Be- 
■iclniDg  der  Vorttelinng  avf  dm  Gegen« (n ml,  <lem  lie  gemäss 
Mtifncheiitl  Min  mU,  inigigMgiH,  kb«r  Miliwt  in  du  fWir- 
wunr  Kants  «bgdaikt  Die  kwnM«amte  Dnchlttrosg 

tinn  !>tAiidpunkte»  hat  irewiss  ihre  Vorrflge,  nht-r  fragt 
■ii;b  nur,  o?j  sie  nicht  fiir  tin  KuiivL-rsationileiikuu,  itn?  üImt 
alle  Stund[iuiikio  liricutitri-u  «ill,  nh  Eiü»i_'ili),'ki-it  VL-nnicdL-n 
werden  moM.  Als  nach  Form  und  Inhalt  ansgeseichnete 
Beispiele  trots  tUet  Ktiw  dnnhiiih^  klam  nnd  don^ns 
Tollsttadigtir  AvMfnadOMfMlvgni  Ikr  mckologische  Be- 
griffe tSkn  Ich  dl«  AtÜkAtAtfintrkumktiU  Und  tApptrupUonf 
1>ei  Miyer  an,  Brockhans  weist  bei  jenem  sofort  auf  di<> 
prtibleuitttiüciiuo  Tbe«rieB  Herbarts  nnd  Wandte  hin,  setzt 
bei  diesem  mit  dem  ErkenntnistheoretikerEaut  ein,  in  beiden 
FkUn  mm  NM^Ieil  dar  JiLiariNit^  tbordiH  dia  H«qi>taeh«i 
knuktrtlmkd.  DiM49eiilieglUinmieBjlitikd«rnjMr* 
kei  Meyer  utd  Bnckhana.  üeber  >Afftkt*  (bei  IStytr  OemQt«* 
bewegnngen)  nnd  *lti4nt<haft>  spricht  Ueyer  ansfübrlicber 
als  Brockhaus,  aberBrckhansnirlit  rni.'nier  klnr  Ich  darf  nicht 
onerwHbnt  lassen,  das«  der  Artikel  «i^miWi  be: Mejer  in  philo- 
WpliiscberHinaiclit  durchaus  nichtgenUgt,  wUirend  Brockhaun' 
AnMtaudcnatnuig  nick  wkent  belirMigt  Ueber  ^Dtitr- 
mimmitt*  nd  thdauatiiimmn  IM  BvMiUnu  wu  einige 
ZtUn,  Hajcr  ttbigere  Artikel,  «bw  Bro^an«  vwweist  auf 
den  Artikel  'ffotwenäigi'it,,  der  wieder  Kant  allein  Becht 

giebt,  ein  Artikel,  der  bri  Moyer  noch  aiisHt^lit.  DitArlikcl 
tahlraki',  •i.önL-tt>,  ■  gtr:e!jiimita>  werden  bei  Meyer  und 
Bnickhaus  in  durihfiuK  ungenOgeuder  Weise  mit  ein  paar 
SStUen  akgetkaa.  die  Henfteckwieiigkeit,  ob  nnd  wie  auf 
tan  Wm«  der  Abetnkliein  eine  G«BeinllntteB  ntOgUdi  ist, 
ob  es  allgemeine  Vorstellnngen  als  besondere  QebiMe  >1p.i 
Denkens  geben  kann  (Locke  gegen  Berkeley)  wird  gar  nicht 


Der  kttrxere  Artikel  <ythräiwr>  bei  Rrm  klinnfi  wird  durch 
den  sehr  ansftthrlichen  <SliJUreinigangt  ergäust.  II  an  ver- 
gleiche die  aasfULrlicberen  Artikel  tAttent',  »Akklimalnatioiii 
(BrodthMU  AeeiiaetintiiMiX  »Akkamatttorm*  (bei  Bncklttui 
jMnmtetomX  %  gegen  \%  6  gngea  V/«,  7  gttin 
Iii,  9  gegen  7  Spelten;  den  Artikel  *Aiui4timf  bei  Heyer  12, 
bei  Brockbuf  ait  den  eadeni  *l»Mnt  4t  P^mntt*  98^t«a 
die  Artikel  «ilAir»  fi  gegen  »S^en,  die 


K'lficlilnTitrFTt  AVknnl  (Accord  b'M  Brfii~khau8V  Der  Artikel 
<AHmt  Ut  baaaer  bei  Bnickhauü,  Uber  talUhrnlluht  Kunilt 
hat  Brock  bans  einen  besonderen  Artikel,  dagegen  bringt  Meyer 
einen  Artikel  *Chrisilicht  Alutiimtf  (mit  Tafel).  Ueber 
*A*tfftm»  bntBn>cUiemi34,  Meyer  nur  äO  Spalten;  das  Mehr 
kennft  tat  dk  Oeeebiakte  nnd  Knitnr  dee  altan  AegjpHu, 
TOB  dem  er  ancli  swd  KmCein  glebL  Dafür  bat  daam  Meyer 
.•iiifii  lif^iin  liTPii  Artilipl,  16Sp«lten  lang,  mit  ciiiL-r  nin-nio- 
tal'el  geüt  ituiUi  kl ,  ub«r  die  tflitrogljphent  ,  alUlgyptitKhe 
Sprache  und  Litteratnr,  der  bei  Bruckbaos  nar  annühemd 
6  gpaltaa  nmlkset.  *Alkäi>tt>  (bei  Brockkaae  Ak&iwik)  iat 
bei  Heyer  otoe  bekannte»  BdapiaL  tAbMnmümithtfkduiit* 
beiBrorkbana  ebne  die  vnentbeliikto  UMkhaDantallnag. 
tAtttunitr  itrCroistt  und  »Atttaninim*  nach  der  kiatoriflcbeD 

Sintf  hc.H-rh(  i  Pn.i'kbaii."  V ahn  < Aktitnt  h.\h>\t\y  Bruckliiila 
mi  20,  Meyer  aui  etna  14  äpalt«n.  Diigegen  om(a»»t  liur 
BU»K>^z»lcbDete  Artikel  tBjnk—Banlmoiti  bei  Meyer  38 Spalten, 
bei  Biwkkant  eineobtieaiüdb  «Ami^eMBio  ()}  aoeb  nickt 
14  Spalten. 

P'jr  Artikel  *Aehnlickliit<  lini  Lri  Meyer  den  doppelten 
Umfang,  auch  die  matbemaiisrhe  Acbiiiicfakeit,  die  Brockhaos 
mit  ein  paar  Zeilen  abthut,  wird  eingehend  behandelt.  Dü 
Artikel  *Algttn*,  tAlligttiMtneluiaiig»  (bei  Brockkaoa  Miadi- 
BngBndinnng)  aind  bei  Vejer  weit  beieer  Bei  <A^el|«ai» 
nennen  beide  die  Verdoppelung  de«  Knba« ;  nur  Meyer  spricht 
Ton  einer  sokben  unter  'Kutust  und  Tcr«-eist  hier  auf 
'Dfl(;:h(s  Pi-i;.''.'f,'r;>,  hu  er  wicdkT  Aribytns  crwiilint;  hiü|ji_'i;i'U 
hat  Urvckiiaua  neUer  eine  \'crwei«aDg  auf  diesen  Artikel 
iM<  h  auch  erwUint  er  Archytas  ia  deaieelbea.  tAr^umentarm 
all  lubaltnngabe  faUt  bei  Bioeikhant.  <Bl>baw»  wird  ab 
Philosoph  and  rar  aUem  alt  Ifatkenutlber  in  TonAgUdier 
\\  ci^i>  ppwflrdigt  Ton  Meyrr  identhtgriflx  (mutli.  fehlt 
lirLickhaaa ,  übiT  tCeornttne'  hnt  er  katim  (!,  McyiT  !>  .•^fialtcn. 
I (jVuTif.'Y^'ijVV-  :iiiiitli     fühlt  )>ci  ]iriLitkh.ni^     Miin  Tcr^lflche 

einmal  den  Artikel  'Eiitntt  bei  Meyer  und  Bruckhaus.  Der 
wichtige  mathematische  Begriff  tUamig/M^ttiltt  im  Utf» 
eine«  vorsOgUchen  Artikel  widmet,  iit  bei  BneUana  id«kt 
ertrtart.  Vabnr  cViir>  bat  Bn(Mmh  «inen  Ailikal,  dbar 
« Drei'  nicht  «On/wt»  ilel  keaterbel  Meyer  ab  MBraekfaaaa 
behasdelL 

<4<Bfaf(i>i>  Bedentnng  flir  die  PhQeaopkia  CMkatx» 
wiaibait  d«aBawnBet8eiu,Telutari(mns)  ist  in  keioarWeiea 
wedear  ron  BmddiaBi,  noeb  Ton  Meyer  gewOrdigt.  üeber 
lAvcrroei''  un<I  'Aruennast  philosophische  I^ehren  handelt 
nnr  Meyer.  Der  pblloiophisch  wichtige  Artikel  'Aanenwelh 
fehlt  bei  Brockhans.  tTrtenit  fehlt  bei  Brockhaas,  dagegen 
*Tf^itk»tum*  wird  erwUrnt.  *Mum  StkaHi»  nnd  tGstlM 
Ena  Stkmlf-AMtskkmäi*  ibhien  bei  Braekhana.  Dan  *At- 
baMmbu»  d«a  Altartnau  baben  beide,  Meyer  weiM  bei  ihm 
aar  den  nock  ansstekeBden  Artiicel  Gottlob  Emst  Schnlse  hin. 

•  ,  (1.11  MiirAEpbilosophen  hat  weder  Brockbana, 
aecb  Meyer  erwähnt,-  (Iber  «fie/isgfoeit»  bandeln  beide  äai^ 
leina  FUleaavUa  bb  berflhm  OOnUcb  va^ 
mit  TscUrabaoacnX  'Bonntt»  bd  Brockhana 
tkUdek  aldi  eine  philusophlseke  Daberzeugang«,  welche  ?  bleibt 
uulK^timrott  Meyer  entwickelt  sie.  «ßofc>./-  hei  Bri'ckbaua 
legt  den  Gegensatx,  ans  dem  er  alle«  ableitet,  in  Uatt  itinein , 
von  welcher  Art  dieser  Gegensati  ist,  wird  nicht  gesagt 
Man  tracgleieb«  damit  Megrera  grflndlicbe  AaetUraag.  »An- 
iariM»  bei  lUg»  von  deppaitaB  ümJkng,  bei  beiden  Uar, 
aber  bei  Brockhaiu  tn  dirllig.  Feber  <CAiirr#n<>  philo- 
»uphiache  Bedeutung  liabea  wMar  Bruckbans  nock  Meyer 
ein  Wert.  sOMMlnr*  beginnt  kd  BnckbMa  nit  «I 
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der  Wahrheit  der  SinDfüivahrnrlimunt;«  -  8[ilit«r  wird  difi 
SabjektivitAI  der  ülri^-eii,  uiihl  di-r  Ta^t<iualit;it<!ii,  abgeleitet. 
Bei  Meypi  i^t  hirr  »lle*  viol  klircr,  -iIrt  uin  Druckfehler 
«Inurea»  «tau  fL«ere'<>  ist  stilieu  gebli«b«n.  tCVontu»  b«i 
Ifegnr  ab^ceriaiene  Notizen,  die  nicht  genttgen,  b«i Biockbaiu 
tat,  Jtaockkui«  Ok«rg«k»  «Angi»«  wiBdjflM»,  gilb»  »idi 
ksiiia  4ardi  SiBHdsttg«  tiiMktiiUdM  Cliim1tteri«<äk  im 

tDiofitna  inr;  S.,i.-'PO  ,  wir  MerCT.  Ptr  wiLhfi;;e  <Dtodoros 
Ktcwit  ^tlu  Huglirho  mi]'>H  wirklich  »ein,  luasi  i«t  es  an- 
mSglicb  —  was  nur  vi  tn  dnrch  »ich  seienden  We»eu  gilt) 
ist  mn  BfocUaiu  abergaagm.  Di«  |ur  NotiieB  ttbar  4«i 
1  «IMiraft  taMwr  MBndAmi,  dmatlififMdler 
IhMMflttm«  t«Mw  M  BmOlnm^  4cr  8»ii: 
«olnniht  «r*  v.  i.  w.  bei  Vxjtit  Mctet  nlehti  Chartkterittiieh««. 
'HeileUy  l^i  i  Ml  yer  «ioppi  lt  so  tau^c  nithiill  iilI'  S  Weit-nt- 
liclii;  in  tutwicl^elnder  Wrise,  Brockliau«  giebt  die  itegultat« 
der  Entwicklang,  die  als  solche  unTerstAndlieh  bieabco. 
»BatrhuH*  Uk  bcMm  keis  Wort  Ali«  den  PUlotoyhni  vdA 
Aabtafir  8pliun%  «SMiIiib*  tM  IwiHr  bei  Hafar.  « AuwlHr» 
bej  bflMao  ^deh  grot,  deutUdtar  ud  prttciser  hebt  Bruckbaus 
die  pldigt^schen  Verdienste  lieTTor.  'Regtr  Baton*  and 
tFranca  lijcon,  sind  TonOglicb  bei  Miyt-r,  lin^eiipn  wenig 
bBt'heiligead  bäi  Bruckhaoi.  tBaotain»  fehlt  die  eigentOiD- 
Hebe  nukathuli^che  Lehre  bei  Meyer,  die  Bro<:khan!i  richtig 
•oglebt.  iBaüikUt*  deitUebsr  bei  BraekbaM  als  bei  Majrar. 
▼ob  t8nd*'t»  FUtoBoybie  gfabtHeyar  «Ina  Uan,  «utwieikdiid« 
Darstellnng,  die  bei  Brockbang  viel  fv  kurz  aosgefalkn  hi 
and  dämm  gerade  da«  für  Beneke  Cbar*kt«ru)ti8che  tucht 
t;rtni»f  bcrvfirhi'lit  tHamtt  ißt  hei  beiden  gut.  Brockhans 
fUlirr  kl«ri:r  ein  in  die  Philosopbiii  Hiunes,  Mejer  rapit  in 
media«  res.  tHokint  ist  bei  Ueyer  vorzUgliuli,  bei  Brockbaas 
aklit  •wnfehieiid.  *tUt4tr*  nehr  als  Tianual  m  laag  bei 
Hayar.  «fftmiA  Tmnugitlai*  UaUniKb-kritiMbea  Detail  bei 
Broekbaoa,  was  lici  Meyer  fehlt.  Bro<khaii-i  1  .'^imlit-  um. 
fassender  Artikel  tHerhsrtt  orientim  sdir  fnit  tibpr  srine 
I'hiloi'oplnf,  Meyi  r  auf  4  Spalten  ijfttflrlicb  viil  ciDi^i-hciiiter 
und  amfawender  —  eine  vorzügliche  Arbeit.  tHrrbrrt  y.  Chtr- 
ian*  bei  Brockhaai  nicht  ausreichend,  dagegen  gnt  belHeyer, 
der  die  6  Grand wahrheiusa  virklicb  nennt.  laiiMr»  doppelt 
M  tauf  bei  Mejer,  tCarnjuittlh*  gleichlang,  aber  die  philo- 
sophischen AaseinAu<lt>rs>'tvuDK''ii  bi-t'riedigen  hier  nicht,  bei 
Meyer  find  sie  wfiiicsteiiH  »ehr  «  in^fbi  nd  Mm  Baner  tBaurt 
ktlrz-cr  bei  Jleyer,  uhfr  ^einlk'''!!'',  Briiikhaus  liat  citic  Etit- 
wicklungageschicbte  der  2ütifc  nach  Banr  luBciigefttgt :  von 
dam  Uet  urwUmteB  pftwjpWIen  Widerspivcb  iat  In  dem 
Aitlkd  tKätcU*  bai  BimUbob  keine  Bihem  Etklirunf;  fre- 
S«bBB.  »Aadmtr»  MlA  bal  BrmUhh^  Aitotidaa  der  Ai»uluget 
bei  batdaa,  «bOMB  AUM  Ai«ykiM,  Adiwatna. 

Der  schwierige  Artikel  <Oott>  amfasst  bei  Brockhaas  3, 
bei  Meyer  B  Spalten.  iMr  Aniidnick  «kreatarlirhe  Ab- 
hiin^iflk'-'it  ■  bei  Ilrockbuus  uiivcrntflniilicb,  »icbcr  Inlsi  h,  das« 
das  Aeligiöae  fUr  «Ins  OefUhl  gstiz  luiabhiUigiir  vuu  d«n  Vor- 
atellnngen  ist  (vergl.  Pttiüer,  Orandriss  der  ReligionsphUo- 
«ophie  &  6Q.  Aber  »wb  dia  Bchaiftag  bei  Mayer,  dass 
dla  bdagarmaBeii  PaaÜidat«B  ifad,  ist  «ktadiiadeB  unichtig. 

Indt«;  Ui  Joob  dii-  AuH'jiniin(ler?«t*niig  bei  Meyer  einlencb- 
t«udür,  uls  ilie  b<ji  Ilrui  khnus.  Der  Artikel  <Agnotlicitmat> 
fehlt  merkwürdiger»  t  ise  bei  Brockbaas.  tAtluitmait  bei  Meyer 
dieiflul  M  lan^,  viel  ioslraktiTer.  Aasgexcichnet  in  Dis- 
paaitiaa  vad  OeduktteitentwicklaDg  sind  die  Artikel  tChmttn- 
tarn*  und  'ChnHilo^  Qtä  Bmfch«Ba  Chriataa)  U  Sptlten 
bei  Meyer;  belAwUHuai»  darUar  «  fl^alte  UalB^  wn^ 
ick  dimTonVga.  Biagagao  d«  Ardkd  dum*  (BSpalMi) 
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bi  i  Bröckliiiiis,  iV-T  mit  Kecht  auf  das  bloßraphisrhe  Detail 

vtriielvttl  und  '  in  in  «ich  gwichlossenM  Charakterbild  ent- 
wirft, IRt  mi-inei«  KrariU'-nH  dem  iiun>i-1t  s.i  Inji;..'!  ii  bei  ili'.V'er, 

der  eine  Biqgraphio  su  geben  Tersucbt,  Tonnzi<-b«a.  Auf  19 
(8«.11)S|MÜteaheBdcltBni«ld»iiBllher  'hratl-  und  tJaiem, 
$at  SS  fl^ailai  4bar  baidw  Heyer  unter  Juden.  Meyer  gibt 
Bifli(lbrHe1ieDa,Tateltvii|f  d«r  mdirupalogisrh  ethnograpUachen 

Verliiiltni'-^e,  lits.^t  iibi  r  ilii-  R-5Ultate  der  sltteätaintntlkhen 
Kriük  viiUig  auÄäwr  .4tbl  i.in  Ueidcn  Punkten  abw.  itiifind  von 
Brwckbans)  obgli-lcb  in  der  Uttersicht  ü-xr  d<r  rtV.'i.rvrjmr 
(n  Artikel  Littarettur)  die  Uttefcncbt  auf  jene  Kritili  snr 
Gdtnagkainat,  tidi  im  den  Artikel  «^iaar»  bei  Meyer  vom 
JeboTirten  die  Bede  ist.  OmM  dttfU«  kt  die  P«defo«ik  bei 
Brockhans  bedaeU.  XTeber  «EVrirbaiig*  bändelt  Braeldumt 
8'if  L'  Sjuihen,  Meyer  auf  7  Spalten,  hier  »Tnl  Pi^dnirugik 
und  ihrv  Oeschichte  von  Erziehung  nnd  Gesctaicbt«!  der  Er- 
«t«liiii^  wie  MttkOcfa  nnd  notwendig  nnterscbinlrn,  dort 
betdea  mMBaengewoffeB.  Ueber  tPdäagt^k»  bringt  Brock- 
hatia  ein  paar  Zeilen,  termiat  «if  tStkak*  und  •UMvrUtt* 
vesent,  denen  je  2  SpaUon  ({«widmet  worden.  Die  drei  telat' 
g<-nannten  Artiki-1  stehen  bei  Meyer  noch  ans.  iHrgth  bei 
Pri."  kbiius  4  .sihiUui  »irJ  ilrm  nicht  TerRlftodlich,  wohl 

aber  der  doppdr  -«o  lnui;?  .■Vrtik'l  Meyer».  BpI  <Gänther> 
Tcrbreitet  sich  Meyer  Uber  die  an  acme  Ijehnraich  anscblicsscB* 
dfinStzeitti^iteBderiUtboliken.  *HMUlutM>  vaA  iHartkf 
weideii  bei  Bndchaaa  an  knrs  abgefertigt,  wibiead  bier 
Sfefi-r  vr.llii,'  und  :uisri  iiheiiJ  örientiert. 

t  Baseler  Conalt  werden  von  Brockhaus  die  8  katholiM-hen 
WahrbeiteD  erwUat,  Aber  die  man  vergebens  nfthere  Aoa- 
kunit  sucht  Dcbcr  die  Xigeiit«Biliehk«iit  der  «fiesfascbm 
Sprächet  giebt  ana  Meyer  BOeln  dttfcb  Belaplei«  ein  ai> 

m  hiiuli:  hr.s  Bild  'Kjrl  der  Greste <  ti-  ide  Artikel  trui.  '  Mtria 
Slitarlt  wtit  beä*er  bei  Meyer,  tüartleilangi  e-iiiige  Zeilen 
bei  Brockhaus,  4  Spalten  bei  Meyer,  desgleichen  ^Hamor» 
Broddiaua  'f  •  Spalte,  Meyei  S  Spalten,  beide  Artikel  bei  M^yer 
eaagCMidiBet. 

«.^/ij.ipj.ijs-jiuji  li;ilt  fieh  b(!i  IJrrji  kb;ui4  if<inz  im  (illsce- 
meinen,  ixri  Meycrtiuc  Fülle  specitUar  Aagabeu  dir  eiuaelncn 
Linder  hctn-ffrnd.  iCefcnuktet  bei  Brtickhaiis  13,  bei  Meyer 
H  spalten,  weit  beiaer  bei  ecrteren,  insbeaoadeie  die  Est- 
wlekluv  im  OcBeUditBebieibuBg.  *AAät*  n.  a.  w.  bat 
Meyer  44  Spalten,  hingegen  ßrockhaus  28.  </4rieff«ra«bi««|» 
giebc  Broekhaus  Grandrisse,  Meyer  interessante  Gebtnde,  dlia 
T'intrrki  l.rti  l  ei  < Aattteilangigebiade' .  Interi  fu  ver 
gleiciieu  tBajiesches  Ceititt  bei  BntMktmn.'Munnileuhef  Geiefit 
beiMeyer, dortcx]»crimentelle,  hier  mathematische  Behandlung, 
beide  Artikel  Ober  denaelbei  Gegenstaad  grundtweebiedan 
und  doeb  gtaicb  venSglidL  tAM*  nad  «S*  beiaar  bal 
Brockhaus.  <Htiii>  ist  bei  Brockbaus  kOrcer,  aber  doch  besser, 
tHatten>  bei  Meyer  Iftnger  und  besser,  *KraU>  and  <Energiey 
fasst  yb  yrr  ir.it  Recht  in  einen  Artikel  aniammen,  w&brend 
er  sich  hei  Brockluaa  auf  zwei  verteilt,  diu  Qedankenenb- 
Wicklung  ist  bei  Mtyct  ailke  dem  Laien  vcrstAndliche,  don^- 
sichtig  klai»,  «aa  bbii  mn  Brookkaoa  aidit  «gen  kann. 
Die  praktlaeb  wlehtigei  Artikel  ^AwHtftnitg*  «nd  «Anfrilf 
jiii  dtt  Khthet  umfMSfn  bei  Hrü^  kban>  jp  1  Spalte  und  ein 
paar  Zeilen,  bei  Meyer  <  und  I  Spulten.  lAanltllangy  bei 
Meyer  um  ein  Drittel  umfangrciebf  r,  die  Tiii<  lu  ^v  ibl  prak- 
tischer bei  Meyer,  aber  historisch  interessanter  bei  Brockhaas. 
t  Ausitraklangy  verweist  bei  Brockhaas  saerat  auf  Bmiaiioiu 
dann  aof  Uaht.  D«r  Artikel  tDimmtrung*  4  Spitt«  bei 
Meyer  laJbait  bei  BneUWN  1  Spalte,  moia  ■ndaii  nadt  den 
Aitik«!  tAtaint*  bei  Mtfer  terttetan.  Vcber  •Daa.ta» 
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orientiert  Brockhaiu  aaf  7  Spalten,  iiajet  cin^rtlu  niUr 
und  grOndlicbitr  aaf  16  Spalten.  Ucber  lEäia*  brinjft  M«/» 
einen  Torrfi^lichen,  5  Spalten  DtufasKcndm  Altlkal,  «fthrend 
■ick  Mv<r  mit  1'/«  BpalU  btpt^gt  tAlhtn^,  tAtttonomif 
IhImii  1m1  Hf^vr  im  doppeltem  ümfao^,  >  Aafbtuitung  in 
Mrtalltt  mafnsüt  he\  Meypr  12  Sj,fi)tpn,  bd  Bruckbaiu  l'/«. 
<Elektrieitit'  bei  Meyt  r  l'^i;  Spalttu,  bei  Bmlthau»  94.  Per 
Artikel  >Djruinirmui-  hvi  Miyer  18,  bei  Brockhaiu  12 Spalten, 
*Ei»  bei  Meyer  13,  bei  Brockhau«  6  ^^tca,  tEmityo*  b«i 
Mqpw  IS,  dum  di«  CluroiBotofel  Katwinklinig  im  ntOMli- 
Uchen  ¥A*,  hn  Rrorkhan«  7. 

Hiir,  »tt  m  K)  titlin  andern  Fällen,  wo  es  sich  am  Kennt- 
mite,  nicht  am  Cedankenentwicitangea  handelt,  ist  der  amfanf; 
nidun  AitiM  uuh  wimit  dtr  wtigfidure.  Dia  Piinup  erhält 
(rtitkk  in  iitfpdl»  Hintidlt  «ar  EinSthriUtkang,  tiniMl  imtfirne 
Jai  Zmiii  itr  KtnMUnut  iit  Uehrrsiekt  utmägUth  matkt  und 
die  Aii/findong  des  Simehen  tisthwett.  dann  intoftrae  dem  einen 
Artikel  *cr  dem  andern  nV.-e  jnif.','iji'.Mii't;Ji:jj;  ijrj'if  \m.irh:ii:Dg 
gegeben  werden  kann.  In  kt£t«r  iiin<iir.!it  glaube  kb  m  ta<l«ln 
zn  mÜMen,  wenn , Brockhana  i Berlin»  4Ct  Spalten  grgen  24 
bei  Majm,  *Ei$mMuua*  178  fip«ltas  gttt»  106  bei  M^yer, 
nlclit  oinÄer,  ww«  BrodEhm  dam  Artikel  tOiuHtk  — *  liOß 
Spalten  ^"»«eii  322  bei  5It  v,-r  widmet.  Da«  entspricht  gana 
entuchieiifii  niiht  rltm  '.f.^anitiiitifang  de»  KrockbanRiKhen 
Werkffl  unii  ftiirfere  Artikel  inU-i^in  lialiei  nutirfniliciTwci^e 
sn  kurz  kommpin.  Ueber  Riaenbahutanie  handelt  Bruckhau» 
utf  28,  Ueycr  auf  10  Spalten,  Uber  Eiaenbahnbcamtr,  -Vcr- 
mltOBg,  •Blte  Brockhana  tat  16t  auf  6  Sp«lteiL  Ich 
Tcrinson«  aiekt,  dw  mir  Ii  dem  Aitlkd  I>nitiidi  nanebeBiaid- 
arbeiten  aoigeceichnet  gefallen  inil'en,  ilii  AiHeiniiiuleri-i-ti. 
HüffmibeT 'Deutsche  Mandarte  i  >  1 7  -S^j^IUd,  tCmbultle  Ja  deat- 
ithen  Sprache»  27  Spalten  ^ctrm  I  I  Spalten  für  beides  bei  Meyer. 
Ueber  deatache  Litteratnr  handelt  Bioekhaua  auf  6i3,  M^cr 
■nf  42  Seiten,  Sicher  >a  auicaieluit  ist  der  drataebAma- 
•Mache  Krieg  bei  Bnddmvi  beliuidalt,  M  Spallaa  gCB«ii 
9  M  Heyer,  iteilieli  irfcht  weim  man  auf  den  luaaran  tn 
UBSL-rrr  (ifhchi.:  litB  fhiZiR  da^ti  hendcn  Erfolff,  wohl  ubi  r, 
weuQ  ui^ui  auf  die  von  dem  uilLiL  i;luinvini!iti8ch  denkemlen 
Patrioten  renniiisteD  geistigen  Wirkungen  »uf  Litteratar, 
JLaast  imd  BÜMtUeha  Moni  äelitt  Delm  daa  *D*uMu  Hur- 
iMim>  ImMdtlmUNM  ntfSt,lle|iarMf  nSvdMii.  Bei 
Mi^  IkUt  d}»  lidaatriakarta  DmtteUandi.  hei  BndAana 
Karte  dar  «italMueB  Waenlien,  de«  Klima»,  der  Verlmitug 
der  Jaden.  Für  die  fehlende  Ki><  'iil>iiliiiknrit-  Dentachlanda 
bietet  Heyer  liberreichen  Enati  durcii  di«  stnt«r  Kiienbabaen 
pasaend  eingefUgte  Karte  der  Staats-  und  Privatbahnen  und 
dVRb  die  auf  den  Kaitaa  danladiar  Uadar,  deren  Jleytr 
mAr  aia  BmeUa«  Miftt  aaisfUtif  atacetrageaeB  ttien- 
IwhneD. 

Marli  der  Einrichtung  und  dem  Piao  aeioe«  Werkes 
giektlteyer  keine  besondere  Anseinandenetznng  Uber  t  Deutsche 
Kma*,  *Dtmttdu  Masik»,  b«i  BcwtUlM*  17  mA  4  Spaltea. 
Sr  giabt  flina  ailffemeioa  OaaehUhta  dar  Bankrust  (An^teMw 

bei  Meyer  4G,  bei  Brr>ckliau<  An  bitfktiirQinl  Bnukuiist  fiSiialteu' 
and  BlS'Hiiinerkniist  und  heliaiidrlt  liier  fnirh  ilie  lirij.eliieii 
Völker  'liie  Kunst  der  Inder,  Chinp.spn,  Jajianor  niiht  mit 
einbegrilien),  di««e  Ueschicht<^  durch  I  •ibt  rsi  hten  unf  he- 
sondem  Blitt^'m  neben  dem  Text  erljlat(;md,  >vi>'  er  ktinlKhe 
UebandalilaikaBdiveii  dar  WaldittamtBriuidKiNlianfaacliieltta 
(Hebt,  iMt  von  dar  llaloiral  and  Kvaik  (Halori  vnd  ihn 
tie^itiii'hte  22  Pp.iUf-n  bei  Meyer  eeppM  1  bei  Tirockliana, 
Mnaik  nnd  ihre  üeicbiekte  18  Spalten  bei  Meyer  gegen  0 
MBradifanHiX  wtek  waalgar  toi  dar  PUtoiopUa,  deraB  all> 


»{etneinp  iiL>«rhii  hto  nitlit  bfliiunlflt  vvirii,  hm  wriiit,'  von 
HrtMkbau.t  wi«  v.jii  .Mi  yer  i,v«jj  Jdeyer  weiiig«t«n8  biü  jetat 
uoch  nicht).  Meyer  In- 1  reichtet  abweichend  von  Brockhaoa 
die  PUloaoithia  alt  Teil  der  Littemtar  dar  daaelaea  Vftlkar, 
behaadatt  ah  dsaa  alwr  M  Bai^UUidani,  TraasoMB,  Itillaaan. 
Dentscben  ali  beoondcrm  Teil  der  Liiteratur  neben  Theologie 
nnd  Xaturwissentrhfili,  uitlii  bei  den  Griechen,  wo  Philo- 
snjjliic  uuil  sunstiKc  l,iii.T«tur  snaammen  behandelt  werden. 
Ich  habe  das  Lelitere  gani  besonders  su  bedanera  leb  mus» 
aoheiingebeo,  ob  eeakht  angebracht  ist,  anerrt eine Geachichte 
dar  PliUoaopUe  im  aUgamaiaea,  aad  daaa  ia  aiaaelaea  Al>- 
selmittaB  eiae  Oaaeliielit«  dar  PWoaoplüa  dar  Otiadtaa  nad 
linniirr,  der  Patristik  und  Scholantlk,  der  Renaisaauce  nnd  Aaf- 
kliining,  wenn  nOtig  bei  der  Benaiaaancc  Franroteii,  Italiener, 
I)t! titsche,  sicher  aber  bei  der  Anfklftrung  Englllnder,  Fran- 
xoaen  uad  Oeotaelia  uatetaciiaidOBd,  aa  gahcaj«Uaa  aatOiUdi 
ai  daa  Iwtrefbad«  fltdlaia  «iafllgeat  Md  M  tal  •Ug*» 
meken  Eritaternngea  aaf  daiSpocMla,  die  «ilMlaM  Wfear 
Betreffende  verwebend.  Sollte  nicht  femer  der  altgem eines 
Geschichte  der  Kunst  .\rrliil<klur,  iMn^tik,  Jlunik,  Malerei} 
eine  beiiondere  bei  den  eiiiaeineu  Völkeru,  ikuwöil  bestmders 
bi-r-v'v>nuhebeDde  Eiuzelleistangen  vorhanden  sind,  hinragaflgt 
wefdaa  mdaiaa?  Mqrar  aaeht  Iwidaa  mit  «iBaader  la  w 
ddgcB,  aber  ei  Malt  «kh  aldit  daitblBbrea:  alle  Kaaat' 
bestrebaogen  der  Titschicdenen  VAlker  (Japaner,  Chitmen, 
Inder)  fOgen  sich  nicht  in  den  Rahmen  einer  <i11i;l'iu>  inen 
KunftSL-srhicbt«',  uiiil  diiiiu  wird  umi  m.ir-li  iiiiierhsUj  dei'«e'.bf-ti 
den  Leistong«»  der  eiuxeij;eti  nii  lit  vuHi^  gerecht.  Wie  dio 
Lrfitangen  einseluer  be4leDt<'nii«>r  l'enAnlichkeiten,  no  ver- 
laagaa  aaeh  die  giaaer  VBUcer  bafeadara  SacateUaDgen.  Daa 
hier  Ten  der  Xtaat  Gesagte  gilt  aber  ia  iridit  geringerem 
Grade  vi>n  di  r  Philosophie.  Ueber  allsr'Miieiae  Ge'.  liiclitt  iliT 
rbiliisL-ithie  und  iiUiremeine  Gesebicbte  der  l'n-ln^utrik  «ird 
M'jyer  cbeus  1  «  ie  in  der  frtlliert'U  AnlU^e  imsfnhrlii'he  Artikel 
bringen.  Ich  mochte  wiln.schm,  da^i-i  sie  recht  umfangreich 
ausfielen,  vielleicht  darck  [\'bcr«ir!it<tub<  llcn,  wie  die  Oo- 
scUcbtederlittamtaraad  diaXinhaogaadiickta  aatamMtat 
wfirdea,  waan  aidit  adun  Ia  dieier,  daaa  doah  ia  dar  aldut- 
fülKt;tiiI>Mi  .Xntlnge.  Philoaophie  nnd  Wissenschaft  Oberhaupt 
hl  (luih  ftvcm  («ndere«  »I»  Litteratnr,  Die  Philosophie  in»- 
bfSKndcn'  nmfaist(>  iirsitränt'lirh  die  pi-ianitc  \S  isspiisrhaft 
und  in  letxter  Inatanz  mosa  auch  alle  Wbsenacbaft  wieder 
in  Philosophie  auanttndaa,  ao  daaa  eine  allgemeioe  Qeschichta 
der  fUkieiUe  ab  aQgamiataa  OoiaUabita  dar  WiiacaaalttllaB 
belmidilt  werden  lAaita.  leb  tafliene  ttidrt,  daae  dataitiga 
allgemein-ge«  hirlitliibp  Dar.<tellangen  leirbt  zn  Wif<der 
holungen  führen  oder  im  entgegengesetzten  Falle  zu  abstrakt 
gehalten  werden  kfinnen.  Ohne  Zweifel,  um  die«e  Nachteile 
zu  venaeidea,  hat  Megrer  nur  ia  beeduriaktem  Maaia  aia 
biiagaa  aa  aollaa  geglaubt 

tMalaiiseht  hat  Meyer  2  Spaltea  mehr  nN  Kri^i kbans, 
aber  «•  fehlt  die  XartOb  aodt  der  Hlaweia  daimaf,  dieee  fiadet 
aieb  bei  Binterindlaa.   «MeAnwlit*  an  daa  ftattwb«  am- 

fanjfTeicber  bei  Meycr,  tCeologie'  2"  n  S  Spalten  bei  Meyer, 
biilBruckhaua  uut  •/'.7?4o(ifo/i>p(>>  Iii,  tCrc^raphiet  20  Spalten 
bei  Brockhaus  [tl^räiuuJei' ,  52  bei  Meyer.  iSlctj!!:eii.  ve^ 
weist  ßrockfaans  auf  tBronze-  and  Haenteitt,  von  da  auf  tCf' 
geukickte,  hin.  Meyer  bat  Uoss  Uber  HetaUaeit  10  Spaltaa, 
auaserdem  besondere  Hagere  Artikel  Uber  Bnmaa-  oad  Klaea- 
aait,  BroekbaTia  ttbar  allea  In  gu»»  B  SiMltea.  tMtasih» 
und  cWc-.li 'if  iMiKr.  24  .''piilteu  bei  Meyer,  8  bei  Brockkan«, 
*iüastr»ation>  '|,  Spalte  bei  brockhau,  bei  Meyer  2.  tMatmu» 
bat  d«B  ftadXbahaa,  «iWant  daa  liaribdMs  VmflMit  balMty«; 
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t  Maiuntrndkryiigt  fehlt  bei  Broeklitaa,  *Mautnmtlh»dt»»  M 
Meyer  tH»  betonderer  Artikel,  der  darttber  ant«r  <FmUlit- 
ncht!i:}f:,>  liandelt.  «.U.jjrrirJft*»  bei  BrockbauÄ  ei»  tiesoinierer 
Artik)<l,  bei  Meyer  unter  tMaat".  tAitrononutt  (lofn>rit  bo 
KnCugreich  beiMeyer.  Duselbe  gilt  von  'hUnac,  '^arilimt 
wattatA^tUdu  EMptäititiuut  6  ^ptUra  b«i  M«gr«r,  fMt  M 
BnnUMU.  ififiurilaA»,  *Eignatmtrkfp«ihA*  tlUaaMIliwk* 
bMis  besondere  Artikel.  Oeber  tgirmtmuhe  Sptachtm  bei 
Brockb«aa  4,  bei  Meyer  nnr  1  Spalte.  lAmerikat,  tAtUif, 
tJ^ulnBrn»        vm  4U  HUfto  mbImiimMw  M  Mtjar. 


leb  Dchliesse  dtesB  B«n«rlnug«i  tn  14.Aiifut,  wo 

mir  Brockhans  in  16  Binden,  tob  Meyer  er*t  19  Binde  tot- 
liegen.  Veraehen  im  riuzelnpn  sind  'ihm  der  Mama  dss  Iji^ 
wUltigten  Stoff*  h.»t  uiiT^rmeidlicii,  um  so  mehr,  d«  ich  raeine 
sorgfältig  niedergeacbriebenen  Bemerkungen  lieht  iann 
wieder  kontroUiert«  konnte,  wm  b«i  der  Dmcktegnof  und 
Kondrtor  noch  wmlgfir  mflfäch  Mta  wtrd,  da  ieh  niek 
wUirend  deriielbi  ii  ;iiif  iltr  Fi  rienreise  befinde  Ich  gedenke 
diesem  ersten  Artikel  eine  Keihe  weiterer  folgen  ta  Uasen. 


Kiel «.  Letpi^  1«96.  Gr.  8*.  19  SeftoL  fnÜM  60  FC 

Der  V^rfRUHor  dieiter  Flugschrift  uiii-r  richtiger  die«M 
|iMtoralen  KenfereDCTortrages  mit  dem  Motto:  "By*ft  o 
mit*tim»(ß^  6,  MX  iit  fahr  UBiitfrMtat  Bit  9m  bMtigW 


oft  flMr  Aubhnvns  im  dm  MWedia  Mbtttan  im  Bsett, 

dann  tat  es  nm  die  Intheriache  Kirrhc  «r^Äohehen.  —  In  dem 
lauteren  Bronnen  Israels  hatten  wir  den  Jungbrinnen  fUr 
QcmUt  and  Qewissen,  in  den  Schlammflaten  des  kritisch 
bttgeticktttai  Urkssdraboehi  der  imaiitiadiMi  besw.  jildi- 
HlhHi  IlMBUckto  wir!  akh  alMnad  gm  tadn  woUm.« 
Buk  die  iCidtBlwiWB  Vertreter  dieaor  WiMenaehaft  spricht 
tu  nil  anoMiHrlwr  Oerfngtehltanng:  «Erwarten  Sie  nicht, 
lU^s  kh  epeciell  an/  die  Bonner  Vor^jin^fc  eicmpliriiierp 
Die  beiden  ^ji  miMram  gtnlia.-n,  die  zuviel  Staub  au%«wirb(alt 
haben,  rind  nnr  ein  i^yiii)ir<'>ii  eines  Zustande«,  der  sieh  aeit 
•inai  HoMcbenalter  vorbenitet  hnt  Wir  liiid  in 
W  Matm  tkmikk  «AmO  l«nf^  ««gucen.  Und 
smr  iBteriiegt  es  kelB«  titnUÜ,  daas  dieser  Niedergang 
der  «rangelisrhen  Theologie  mit  den  Aufkommen  Ritachl« 
suramiiipnt'iiiit  Hiti«  hl  kommt  all  Exeget  flbcrhanpt  nicht 
ia  Frage;  djuu  reiclitea  schon  seine  formellen  Kenntnisse 
weder  bei  dem  Alten  noch  bei  dem  Nenen  Teatamente  ans». 
Stade,  Wdllunaia,  Smand  «t«.  alid  dam  TeifkuNor  aielite  «U 
hukÜKlubWhat.  MaatiMtnlieaAflgeaiiitliti  Katmteaaer 
fllhrt  bei  Bestmans  Begriff  und  Mi-aI  der  WlutcnsdiaH 
«In  dem  Masse  als  man  von  der  Inspiration  der  hl.  Schriften 


1.  Theologie. 

nlirtiiltten  B«griir,  dessen  Inhalt  noch  nlmtla 
tatf  —  «  iit  ahm  Uom  fimMÜ  —  nCn 
ieh  eine  mdore  fcoidkrete  Xrittlnn^;  Tnsnentchaft  iat  wv« 

Wissen  whafft.  Und  narh  diesem  M.isse  ijpmi  sscii  ist  der 
Ertrag  der  heutigen,  sich  vi>rwiij;eud  kritit^h  ueuiieudtiu 
Wissenschaft  ziemlich  geringfD4;ig.  —  Ich  behaupte :  unter 
der  mutralan  Fl^go  dar  Im  Bnit  ton  lu^am  beuMtaDdeten 

wtltht  Jit  Kir(ingt$thuhte  ttiuith  —  Wm  «NrlleUt  im 
dieser  Arat  als  Heilmittel  gegen  das  Übet?  Man  nn«  an* 

erkennen,  dass   er  nicht   Mas-^n  der  Tli"iili'geii  an 

den  staatlichen  Univenitätea  wUascht.  Er  !<di!iigl  vor,  n>d»en 
den  staatlichen  freie  kirchliche  Fakultäten  einzurichten ;  d  i. 
nach  gawiiaaa  engUichen  (doch  nr  entfent  verwandten) 
AnnIoglaiwillerKnispraktiNh*rG«Ittlid«r,dI«danaiifabMa 
Teil  de*  Jahres  beurlaubt  werden»  an  DnlTersItltsorle  be- 
gründen, fUr  die  «r  nnr  freie  Wakl  der  Sindenten  for<lert 
und  eine  hinreii  hcnde  Aii^uhl  kirchlii  h  iicstellter  junger 
Bepeteulen,  die  iinmer  luu  U  ö  Jaiir«u  io  da«  irische  Stahl- 
bad des  pTAVtisiben  Amtea  auracktrfttcn.  Es  kann  wohl 
niokte  helfen,  dieae  VoiacUig«  hiar  eingahond  la  bcapiedMa. 
Znm  OlMn  «lad  irtt  noch  tSM  m  weit,  daar  tokk»  Wteiaea 
emsti'D  Widtrhall  hi  weiteren  und  masi^gebenden  Kreisen 
fludco.  En  ^'eInl;^e  mir  lienn,  die  kleine  Schrift  und  den 
unpraktiscbeii  Vürsr  liUc  de"*  Herrn  rii.'tcr.s  hier  etwas  tieier 
gehkagt  an  haben.  —  Übrigens  erklirt  der  streitbare  Kttnipe 
■iah  anidcaglliiA  bcmit,  «enn  daan  genütlgt,  di« 


2.  Rwslita-  und  StMinrtiMOMliBft. 


ManH~  und  Lehrbwh  der  StaatneiMensehaften, 
\ng.  V.  K.  FrultNaMa.  Ahtk.  I:  M.  6.  Jtaa  JNm- 
iwmn»  «Mil  miMi  FiHMniN#,  ▼««  F.  KlalK» 
lafoMar.  gr.  8*.  353  S.  —  Bd.  14.   Der  ArbHter- 
nAutx.,  Von  K.  Frankenaleia.  gr.  8*.  884  S.  Leipzig, 
f.  L.  Hirsrhfdd. 
Deu  bisluigeriiciufiaeQen  8  Binden  des  Praakeasteinacben 
Hand-  und  Lehrbncb*  der  Staatswissenschafkw  aiid  w 
korMB  iwei  weitere  Bünde  hiaxagetieten. 

Dar  ecate  Uama,  «an  ffr.  KMawiahtar  verlhaat,  ha- 
hnadeit  einen  aegaaataad  mehr  theoretischer  N'atnr,  das 
iBinkomitKn  unä  um*  Vtrttilangt .  Der  Verf.  wendet  «ich  in 
der  Einleitung  gegen  dieAnuabme,  iin»»  iiiU(;lirh  sei,  den 
Begriir  des  Einkommens  in  einer  für  da«  praktische  Lehta 
branchbaren  Weiae  genau  an  nmschreiben.  In  dem  ersten 
TtUa  «fMianaMia  aai  SintammtmnrUämg  im  aUgimmuit* 
tafrlidat  «r  diaa  ainctel  and  gakt  anlAit  «aal  Obar, 
aiua  DanteUng  dMllBt<riddugi|inaaaiM»  d«i  dar  BtgiiS 


Einkomiiea  genoraiuen  hat,  an  geben;  dann  betrachtet  er 
dia  Aitn  dia  BinkoiaaMiia  (Geld-  aad  Katual-Sinkomnen: 
nihai,  nfnta  ni4  flnlaa:  aiifrtwgHahaa  wi  algtitoitetaaj 

foadiertes  nnd  ale^tfladicrtea ;  Einsei-  nnd  Voiha-IliiiltMBBnit; 
privates  und  BffisaÜieltes  Ankommen ;  priTatwirtsehafUiehe* 
und  üffentlicb-wirtscbaftlichl^  Emkummi-n)  näher  und  enirtert 
die  historische  Entwicklung  des  fiegriS«:»  <  VaikiMiiakomuian*, 
die  lEinkommensrerteilttng  in  der  Volkswirtschaft  im  all- 
gaaaiaen»:  die  cEiBluinBMBa^ncliaaudBinkonuaaBaaweige» 
imd  die  «Bareabtfgng  daa  Bakoauuiia».  DarTeif.  apriebt 
sich  dabei  dabin  ans,  das«  die  Grund-  und  die  Kapitalrente 
sowie  der  Untemehmergewinn  ihre  Berecbtieung  haben;  er 
hAlt  ei  aber  fBr  «ein  Ding  der  rniLoslirtikeit,  h-nirscharf 
and  mit  mathematischer  Oenanigkeit  beitimmcu  £u  wollen, 
wie  gros«  der  Untemehmergewinn,  die  Grund-  und  Kapital- 
rente md  dar  AihaitalohD  mm.  Kadite  mgaa  faia  aoUte^  and 
damganilaa  a«A  gaai  uaBi^  la  hatHuMB,  wt  ivadell 
dar  fafaditeAlMtiMm  «■AMuid  dleAMlbeatitagMillagt»- 
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JkK  imitaTUI  dMKlaimwIditnMka  WarkM  üt 

DtTstelloii;  der  tinttwt  ßnhmmtnstwtfgt  —  Grandinte, 

Arl>eit.'*Ioliii,  Zhiü,  rUtcriichuj-iTBrewinn  —  gewidmet.  Der 
V«rf.  giebt  hier  aim  uiiitaii»<:adti  kriUäcbe  Dantetlnog  nunent- 
lieb  der  Ornndrenten-,  Lohn-  und  Zlnütheorien  nnd  des  S<s 
griff«  wie  dar  B«stimmiiiigtgrände  dw  Unterathiaaigmiiim«: 
■a  die  kiiiiiebMi  ■rtitanuiK«  MUlcMt  w  itata  Mbe  Aa- 
■khUn  an,  die  er  eingehend  motiTiert 

D«r  dritte  nnd  letxte  Teil  endlich  betrachtet  du  <  V*r- 
kitlnii  dir  tertihiedenen  Einkommenttwtij^-  211  naaniert  und 
hierbei  intbesondere  die  Frage  dor  g^crccbteu  uud  bebten  Ver- 
Mlung  des  Vulkacinkumiaeua.  Der  Verf.  hült  es  (ttrabMlnt 
maogUch,  dieAntaUe  dar  drei  Prodoktünufoktofni  hb  fa^ 
tigea  Pradikto  amnsdirideB  vnd  nUbniidiailf  M  b«r«etaMii ; 
nnd  ebeoio  nnmi'ii^lirh  aei  t,o  bemerkt  er,  in  behaupten, 
da«  dal  ferti^p  Prtxlnkt  ani»schliei»Iich  das  Resultat  der 
Arbeit  derjeniKtii  IVr^oiu  11  spi.  di'j  diu  KuhütofTe  gewonnen, 
die  Werkzeuge  angefertigt  uud  d.i^  tnigliche  Produkt  geformt 
bftttcn.denn  von  allen  Übrigen  tbälig:«ti  Mitgliedern  der  menKb» 
liehen  OeeeUeeheft  ^.cfaren,  JUtauUem,  Änteo,  Beamtea, 
SiildctM  ete.)  wA  Indtrvkt  mr  nefatellviiff  dletw  teetf mmten 

Artikels  tstg-pstpur-rt.  wurde«.  T*ii-  titixicf  Fiirdcrutit,'.  die 
iiulV^^'stL'Ut  werden  kilniie,  abfr  umh  vullstÄiidi^r  iUi.iri'kJie, 
si'i.  diiss  di»5  Nulionivk'iriki'ininüii  uiitrT  die  beteiligten 

Klaaeen,  die  Orondbedtzer,  die  «og.  KepitoUeteD,  die  Ariteiter 
mi  die  Unter&ahiier  In  tiaif  •UIB^»  und  «siiMadeii* 
■tallnd«B>  WciM  nrttOt  undt^ 

Oer  ■wKiM  der  ««n  eittAieMaen  Binde  dee  VMmIteB- 
tteiaschen  Hand-  nnJ  Tiphrbncha  der  StanL^wi^sounibafteu, 
der  vom  Heranagcbcr  vtriasÄte  tArhtiUrukatu  will  uit  iit  nur 
die  Theorie  und  Politik  des  Arbeitenchatsoit  b  lehrhafter 
DanteUuc  geben,  atmden,  wie  du  Vorwort  bemeriit.  Mich 
diton,  dfa)  im  piaktiKliai  Lela  itdMfl,  eis  mfmittd  iw 
OllMiäanag  Sb^  du  gdtande  B«cbt  sein.  AI«  Arbeiter- 
aeheta  {.  e.  8.  bezeichnet  derVerfhiaer  demjenigen  besonderen 
Schutz,  den  der  Stojit  den  i<fwerlj|ichen  Hilftorlit-itcru  v^cpen 
die  atu  d«iu  Arb(!it«veriiiticnia»e,  aas  ihrer  per»i)nlicbeu  uqU  wirt- 
ichafilichen  Abhllngigkeit  von  ihren  Arbeitgebern  drohende 
Gablmii  gewlhrtw  Dartber  hinaitt  behMtdalt  er  im  Babnea 
idnar  AiMl  jeiock  nak  d«ii  BaDiatadmta  dar  AHNitor.  den 
AlMMAUkaehats  «in  Seiten  der  Farailla^  der  Schale  nnd 
Kirebe,  der  Oemefnde,  Arbeitgeber  und  der  höheren  Stünde, 
und  die  Mussnahiiien  der  ?figF-ii.  ATbeiterwohlfa)irt.->|ill<;i;t% 
Anflgetchlanisii»!  von  der  Darstellung  ist  dagegen  der  ailge- 
meine  Schutz,  den  der  Staat  im  Verwaltnngs-  nnd  geriebt- 
Uehan  Wf^ge  aUen  StaatabOigeni  gewihrt,  ud  die  Arbeiter- 
fini^anuv,  der  4k  hanadeKr  Baad  dea  AadlmdiB  ge- 
widmet ist. 

Den  weitaus  amfangreicbsten  Teil  des  Werkes  nimmt 
der  erstf  Teil  ein,  der  ?ich  mit  ilcn  tAafgaten  des  Staates 
aaj  dem  Gebiete  des  Arbdte'uhntui^  1  itachifÜgt.  Der  Verf. 
erörtert  snn&cbst  den  Bei^ritT  tiud  die  Aut'gaben,  dann  den 
IihaltnttdachliaaaUah  die  rechtliche  Eageluagnd  Oiguiaatiai 


des  ArMtataehntMfc  A  feht  dabei  «jatenatisch  in  Wailn 
und  gliedert  des  Arbeitembati  fn  den  «Beechiftigungasehntn* 

(ÄrlieititeitHohutz  MmiiiiüIarljpitHtajj,  Aehtstiinduntag;  Ar- 
beiuwuhaitcbucz :  SuBiitagii'  uud  Natiiitaibüil,  Arlwitspausen, 
Frauen-  and  Kinderarbeit),  «Betriebsachats»  (Schate  von  Oe- 
MiBdheil»  Laban  nnd  SittUehheit},  cVerkehreichnts»  (Trank- 
und  TiahitnMnngaeehmta)  nnd  ■▼•rtngiackttc*  (Hiilcng, 

VertmgsiDbstt,  Artifit8ordBnngen,EaatnMifWiate.X  IHmIk 
weg  wird  das  gesetzgeberische  Uaterial  aller  Knltnntantan 
herangcingen,  um  50  eine  VL-rjcleichende  t'tlivr'<i<  lit  Uber  die 
heutigen  Zastindo  im  Arbeiterrechte  sn  ermSgUchen  Der 
zweit«  Abschnitt  dea  ersten  Teils,  der  die  OrgaiüsatioB  dea 
Arbeitenchauea  danteilt,  eathUt  eingebendem  AuMhnagni 
Iber  din  GewerbeanMcht,  Aibeitatntar,  GawaAagerleibte, 
EinignngsKmter,  ArbeiteransachOsseund  Arbeiterkammerr!  nnd 
bt'rithrt  auch  die  Frage  einer  internationalen  Re^^eliiD);  des 
Arbeitcncbuticii.  Den  Schluss  diü  ersten  Teil*  UlXei  eine 
kurze  Geschichte  der  Arbeiterscbutsgesetzgebaog  in  den  wich- 
ligüten  Kultnrstaaten. 

In  dem  zweiten  TeOe,  der  dem  tSMiUdißtiß  iv  Artmtm 
gewidmet  ist,  behandelt  dw  Teif,  dia  XaaüCioaalMhcit  dar 
Arbeiter,  die  Oewerkvereine,  fireien  Hilfskaosen,  Produktiv- 
genoBsenschaften,  KomninTsreitie  nnd  die  Artieitseinirtellongen. 
Beztlglii'b  der  leutcreii  eritrterl  er  un  der  Ilftud  der  neuesten 
statistischen  Erhebungen  die  Uiaaehen  und  Wirksngen  der 
SmOta  nnd  dl«  SlallaBg  dea  Stattea  gcsenttber  da 


Der  drittsTitl,      *Aihil*rknfitdwlt*  biatat  «maDar- 

stellaog  der  Aufgaben,  die  die  Familie,  Sehnle  und  Kirche, 
die  Oemeinden,  die  Arbeitgeber  und  die  besitzenden  Klassen 
auf  dem  Oebiet«  des  Arbdterschntaes  zu  erf&llen  haben. 

Der  Tiarte  nnd  laute  Teil  beachUkigt  sich  mit  den 
■aaalgfceibea  FnUamea  and  dar  Oigaaiaation  dar  ^iMter- 
whlfahrtii^tge.  Der  Verf.  vertritt  hier  den  8t«ad|raakt>  daa* 
Woblfobrtseinrichtungen,  die  zu  einer  patriarchaUaehen  RBok- 
bildun^'  den  Arboitsrethikltniss»  oder  zu  einer  Vermehrung 
das  AbhiinKipkeilsverhiltoisseK  der  Arbeiter  dienen  sollen, 
nur  zu  e:iier  Verschlechtern Qg  der  Lage  der  Arbeiter  und 
an  einer  QefiUtrdmig  der  aociakn  Befonoarbeit  ftthiea  kOnnaL 
Una  eagaaRpaieha  Wiritaag  venpridht  ir  iUt  da^tgaa  vaa 
solchen  Eiaricfatnngen,  die  den  Arbdteni  ein  Bacht  dar  Tlil> 
nähme  an  der  Verwaltung  einräumen  und  alt  so  nr  wadi- 
renden  SelbKiiiinlisfkeit  wie  zur  eiffeneti  Verwaltung  ihrer  An 
gelegenbeiten  erziehen.  Er  hiUt  die  Wublfehrt^tiflege  aber 
nur  da  am  PUtze,  wo  die  L(>hne  der  Arh^itemiastea  auf 
eiaam  NiToaa  atehcn,  daa  «bae  baaosdera  SaihiUi»  eina  ital- 
turdle  Lebeaifllhrug  aldit  snilaat 

Den  Beschlnss  der  von  Frunkeii^tein  und  Kleinwiichter 
bearbeiteten  Blinde  A«^  lUmdbiu  bs  der  SUMtswissenschaften 
bildet  eine  Hibiiojrrapbie,  df-reii  Bearbeitung  im  prstfii  Kalle 
der  Beraasgeber,  im  zweiten  der  Bibliothekar  dea  E^L  Preuas. 
stntiic.  Bamw!,  Dr.  Untat,  \mi^  bahaa. 


3.  Heilwi«g«DSchaft. 


EMlirtK|,Or.Mk»JM:,  SexHttte  JBwirajwiMa.  Gaaitale 
Naanaea  nd  Neurup^choaea  dar  lÜKMr  nad  Ihtoen 
Leipzig,  1895.  F.  0.  W.  Tafel  Ot.  8*.  IT  A  IMa 

Ant.   Mk.  4.—. 

Die  Bearbeitang  erschien  orsprilnglich  in  kürzerer  nnd 
rkUhch  abwaicbeidar  Ctoatnit  «la  «in  Teil  dar  f an  2aefam> 
ObariMv  littMUMtbtnMi  Biaik  dar  Banip  «ad  Snad- 
•iiaaa.  —  Sa  aiad  Ja  «ft  die  Mktaaktati  StnMloügaaa  dia 


Quelle  vieler  psychischer  StSningaa,  die  BrkiaiiknBfea  und 

Anomalien  des  L'rogenitalappumtes  mSssen  aber  nicht  not- 
wendig lind  nai  bweialich  Torhanden  leiii ;  e.s  koriinit  viel- 
mehr  die  Errugbarkeit  und  Widerstand.-^fUhigkeic  de»  Nerreo- 
systeus  vor  allem  seiner  psychischen  oxid  rentralen  AppMat* 
aralchlieh  weaantlich  in  Bainchi.  —  TeraUUrkta  Beiaa  Ten 
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wieoormale  peripIie(iMlttB«faEangen  bei  krankliaft  geneigerter 
B«M«flnl(  ote  mnladiitnr  WidintandufikigkAit  4w  ccb- 
tnlidtrtn  Otku«.  Wenn  Mde  Bedincrangeti 

treffen,  «o  wird  -pllHtredeml  ilie  liocligradiptte  piit.ou/.ii'rtc 
Wirkung  eneugt.  —  I»  tltsiu  aicb  iiieraas  crgeb«iitU'U  ^eiUe^ 
haften  iHrkel  ist  der  Unprang  des  Krankheitübilde«  der 
•eneUtB  Neanttheoi«.  Divser  «ilditifaa  Brknuikiuig  itt 
«b  OnqMeil  dwBlMto  gswiduat  Dir  ILTeD  txtWHgt 
«Ich  mit  im  godtaln  Iiakttnnmiw  ffu^llm.  viA  ifSanf 
peripher.  SBxmlnminmn)  der  lltaier  md  Tninen,  wobei 
trotz  ilfr  peMiciu^diiir-n  BcnltirnriyHi.iiniliif'  •■iuc  .S>  Fieidoiig 
des  Ue!H;l«le«bte<t  tm  weit  wie  mi:>gltch  beiUukiiidiligt  wurde. 
Der  III.  Teil  beschäftigt  .<iich  mit  den  krankhaften  Anomalien 
OMtitativ  ud  fOBtttativ}  der  Gewhleclitientpftndiing  nod 
des  GeeeUeehtatrtebea.  Di»  DMMdUwf  Umtgt  «Kk  i»  nb 
trxtlicber  Sphtre  nnd  verirrt  sich  nickt  in  die  entlegenen 
anthropologischen  und  kriminalpsychologiedien  Odrfele. 

Ureek,  Or.  B.  M.  (Aachpn  i,  otur/iichtr  der  foiksamchen 
nach  und  mit  licu  Btricht<:n  dtr  Zeitgenossen,  mitOe- 
raduiditiKB^(derTienew:keii.  Bedinl89(^  S^Kncer, 
4K  a.,  gr.  8.  11  Hk. 

Derartige  Sammelwcrkt*  tlti*r  P]  irli-iiii»^Tii-  Krankheiten, 
wie  das  vorliegende,  erscitmeii  nur  ia  grtaaereti  Z»iseben- 
ränraen,  da  nur  wenige  Gelehrte,  welche  die  dacn  erfi>r'ii'r 
liehe  langwierige  .\rbeit  nicht  srhrnim,  m  waj^n,  mit  den 
tnfflichen  Leistongen  ihrer  Vi<rgäu(:cr  ni  KoDknrrenz  zn 
tratn.  Si*  kflnnen  k«i  eiaeni  eekhea  WetlelMit  j*  nur  daaii 
dmnToll  keitdien,  irnu  de  die  ketmftndem  OeeeUebtatiiidleB 
in  tlpn  Originslwerlien  selTiHtäniliEr  v.'rwert«ii  nin!  dis  bisher 
bekannten  Belci;f  mit  vieleo  oeuen  Terniehrpn  Nni'h  beiden 
ßii'litun(^L-n  hin  bedeutet  die  nm&ngreiche  Schrift  von  Lersch 
einen  Fortechiitt.  Nicht  Uom  eiod  die  besBgücbea  Nack- 
lUktn  dar  ilttm  Aatila  ttkw  ^pUnüeii  tm  WgttHaMm 


an  sorgfältig  anfgeancht  and  wOrtiicb  mitgeteilt,  sondeni 
VOM  aiittelalterlkiieB  mtd  i»aena  Werkes  jeder  Art,  beeoaden 
ans  faUreieben,  uoek  nicht  dw«Mtoreeht«i  Chmolken,  wie 

ans  F^i'h'^i'lirtft'jn  iitucstvn  Datums  i^t  ein  masHOnhafIcs 
Material  ans  ticitl  gesogen  nnd  w-uhi  geordnet  worden, 
welches  es  ermöglicht,  den  Oang  der  Yolksseucheu  schritt- 
weiee  su  verfoigek.  Duck  die  streng  cknoekigiieke  Aa- 
flidaiig  dM  GoMo  wM  der  {fokcrUkk  weaortUeb  «ihkbttrt 
und  die  gleichzeitige  Atsbreitong  tranekMaier  Seocken, 
•oek  dM  EpizaoÜüD,  ansekanlich  gemacht. 

Kii.Lt  nur  i  rbiilteu  »ir  su  (.•in  wcrtvolica  Nachschlage- 
bach, dftü  keiu  wi8««uschiU'tüt:h  gebildeter  Ant 'entbehren 
mochte,  sondern  wini  auch  das  Stndiam  einselner  Abschnitte 
aber  Jetst  ikkt  mehr  bei  vu  Terkomaade  Seoeken,  wie 
iHterielcbe,  die wek  Ja  aadiMB linden  niltwelie  wtttei  nnd 
Europa  bedrohen,  adir  lehiveidi.  Aosfilhriich  nnd  allneitiger 
wie  je  wurde  der  schwurre  Tod  des  14.  Jahrhundert«  be- 

I  )ii\iulelt.  rehfrhRupt  7,i.'li'-ii  fich,  wie  ein  roter  Faden,  durch 
alle  Jahrhunderte  liiuduniii  die  fast  nie  (ehlendeD  Niv/-hri<>htea 
Ober  die  Pest,  deren  wechselvolle  Gestaltung  ilfu  meisten 
der  heotigei  Aente  an  bekannt  ist.  Es  dürfte  aber  unbe- 
atttttai  eeU,  daaa  kei  der  kanwkeadcn  Hiimeigmif  nr 
kriv*«c»  Empirie,  ohne  Kenntnis  der  spontanen  Auslrfitunn 

I  der  \iilk>Wr(mkhdteB  die  uuenthehrlicbü  univtnuile  Au(- 
fiis-iung  (It-r  Krtinkiu-jt.s  l'rsachen  nicht  t'rliui^t  wt-rilen  kuun. 

'  Wie  die  UeK'liichte  der  krstlicben  Systeme  dos  tberapeutiscbe 

j  Handeln  vor  Einseitigkeit  bewahrt,  so  seigt  die  Qeechicbt« 
der  Senches  den  Wcfc  den  dia  PiwpIqrlHia  emnu^laget  b«^ 
aatk  da,  wo  die  nOcnekepleeikeii  Eneger  der  Kraakbelt  nodh 
onbeksnut  siuJ.  Jerlcnül]:-  i<i  Jus  vorliegende  Werk  untüt- 
behrlich  for  dik<,Sladiuu  da  iu  ihren  Aensserongi-u  furrnen, 
reichen  Volksseuchen,  selbst  fltr  jeden,  auch  den  Nit  iitarKt, 
der  den  wichtigen  länflus«  der  seuitArea  Verkttltnisse  auf 
daaOadaikaB  aaddMTadkU  dtrTflUnr  kmnm  laiMi  wOt 


4.  Naturwissenschaften. 

a)  Cleologle. 
La  OMotrU  eemparf*.  996  Seiten 

ud  S6  Testfigniw.  8*.  Paria  1895.  (BikBaOHlM 

scientifiqae  internationale,  Bd.  LXXXTI.) 
Die  methodische  Kenntnis  alles  deasen,  wa»  <liv  k^q- 
logiM.he  Durchforschung  des  Planeten  Erde  uns  gelehrt  hat, 
nd  die  übrigen  im  Kreise  unserer  sinnlichen  Wahrnehmung 
geiegeiteji  HimmeUkOrpcr  m  Übertragern,  und  lua gekehrt 


Edtenntnis  nnseres  Qestims  nntzb«r  za  mackea,  daa  ist  der 
Zweck  der  vergleichenden  Geologie,  wie  der  bewikrte  tt«.n- 

IÜ*i8chi-  Gt^Iehrti^  in  Ji.r  Einleitutii,'  zu  soiu-m  vorliegenden 
Werke  schön  und  treffend  sagt.  Iu  kinreu  uinl  üllg^mein 
feratlldlichen  Sätzen  ist  Henniers  Bncli  geseUriflrn  uud 
Urtnt  Itlr  den  Iiiiea  aowekl,  wie  aneh  fOr  den  Facbnuum 
efan  tkeniditKcka  und  Ueher  iHick  nickt  TOfkaalaa  gawweBe 
Darsti-Ihm^'  der  hirr  In  Bftrarhl  k.jrauitnJi'n  und  teUweise 
auf  dem  CirL'uzjjfbipjtL-  der  GeuJojfit  uud  der  Aitrosomie  be- 
legenen  Ding<'. 

Auf  eine  den  allgemaiserai  VeikUtmai«B  OHNiw 
Seananeystena  gewidmete  IS^timg  folgt  der  eiata  Tdi, 

dem  die  morphologische  Vergleichnnc;  ici  zn  dii'n  ni  (ge- 
hörigen Himinelikörper  ru  Grunde  liRk't,  so  diu  (icstall  dtr 
Sonne,  de»  Mondts,  der  Planeten,  der  Kometen,  der  Nebel- 
flecke 0.  a.  dann  dea  VockaadeBseiB  tob  Tiabaaten  bei 
■fi^  jaMM  FiMMtcA)  dfo  AtneayUbfa  der 


«.A,w;  VwtweitettdKwaiftllaai 

TtQ  bakandelt  die  vergleichende  Duttellnag  OiMv 
nneerea  Sonnensystems  vom  geologischen  Standpnnkta  ana 
und  entliiilt  eine  Falle  von  tiefsinniKcn  liednuktn,  wie  man 
das  in  deu  Aualoiiruiigtsn  eines  ätaiiiiias  Meiuiier  gewohnt 
ist  Hier  werden  die  cirknlatoriscben  Erscheinungen  in  den 
«tneepkäriackea  «ad  oceanieehea  BUlea  der  Geatirae  Ia  Ba- 
tmebt  gaaofea,  dia  cmptivaa  FUbwB«^  dia  OaMrga  daa 
Monden,  daa  Xailair  nad  daa  Xan.  In  der  dritten  AbteOnag 
wird  die  allmthUeke  Entwicklung  der  Genossen  aneeree 
Sctmerisyiteini  vorfeftLlirt,  und  die  verw  liiedencn  .Stadien 
in  ihrer  .Ansliiliiung  werden  geieigt,  wahrend  der  vierte, 
Palilontuli.gie  deü  Hirotnels  ipal6ontologie  siddrale)  betitelta 
Teil  den  Zweck  hat,  Uanoiegeo,  wie  ea  mOgUek  ist,  a« 
daa  Metaoritaa  Sekltae  avfdla  Zaatkade  >a  aUhaa,  weldMa 
die  Himmelskörper  nurli  ilirein  plaiietAreu  Leben  anheim- 
fallen, und  welche  Faktoren  die  m^-isgebendeii  filr  das  Auf- 
treten dieser  Zustande  sind. 

Die  vergleichende  Ge«logie.  so  sagt  der  Vexfuia  an 
ScUnaee  eeinea  Bnehea,  (st  ohne  Zweiftl  erst  eine  debatiereode 
WisseuKhafl,  welche  denselben  Entwicklungsgeseteen  unter- 
worfen ist,  wie  die  eliirentliche  Erdgeschichte.  Sie  ist  an 
ihrrrn  .^nfaiie,  aber  i<ie  «ird  einst  weiterkoninK  n  und  emmal 
vielleicht  berufen  sdo,  auch  in  jenes  grosse  Biihsd.  in  die 
nag»  aa^ 
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Licht  M  kifufni,  vmi  wdns  dliMr 

Natur  ist,  wie  Nandin,  Williftm,  Thoinpwn  and  andere 
meinen.  Mag  aeis.  ^«s«  Vermatnngen  oder  beuer  ge- 
nagt die  noch  et'  ^  v  >  >  ::  FT  ffunn^cn  Hrn  VerCuaera  sich 
dcreinat  realiaicrtu  nerdm  /.ar  Z«it  tdtriut  e«  ans  aber 
keaaer,  derartig«  Fragen  ganz  aosaer  Spiel  zn  la«aett.  Uns 
will  bedflakM,  «l*  «b  dia  mut  m  mUIm  Kumatäf-  de» 


euwn  leiMD  MiwkhuDf  et«»  geitSrt  wttrde,  mi  mwill- 
kOrlicb  sind  wir  dadwdi  u  eiiwii  gawiMen  Wtialsnd  Wid 
au  neiQc    in    den  JlelMlilM  «KtiailM*  ftülla 

erinnert  worden. 

Kiä.  H.  Hau. 


B.  Phj8ik. 


Urbanitiky,  Dr.  A.  Ritter  von.  />to  KltkMHm.  Eine 
kone  ond  TerstHndlicbe  Darstellung  der  Onindge«elx<' 
und  Anwendungen  etc  8°.  IGO  p.  6.  Aufl.  18% 
Wien  bei  Qartlcbeu.  Geb.  11k  l.&O 
Du  UiiM  Bdchkix  dM  ia  der  piq>iilii«B  «lekti»- 
teehnisek«!  Uttantw  rlknlkktt  tetaumtm  Verfca«eM  wirf 
sich  »icher  infolge  seiner  Tlui.  liUttI(i;;k(>it  uiirl  VorÄtlfnIHch- 
k«it  und  tnsbeaondcre  wi':,'eu  «■.-iut«,  J'-'n  Aii«ou'Uiti},'L-ii  dur 
Elektrieitit  im  tftglicliL'it  l,eli>-ii  r<-i  li!niri;ir;iKf'i>"lpn  Iiihnlu 
WUgedebnten  Leserkrei»  erwerben  —  Nach  einer 
Einleitnog,  worin  die  HaiqrtfttodNlittc  der  Ent- 
dcckoDga  tat  «ItkttiiGlMa  G«U«iie  mMuatBftfiust  sind, 
giebt  VeiflMier  smBdist  elm  knmDmtallDBip  der  Reibangs- 
elektricität«  welcbe  »i  -v"!!  der  geringen  prakti«chea 
Verwertbarkeit  jedoch  tiiir  nut  die  Hauptaachen  beochrtakt, 
und  wendet  sich  dann  in  anafilhrlicherer  D-irstcihing  zur 
BmNgUBg  dM  «Mctllacken  Stiuinea  durch  galTaniMhe 
teUtricB,  uriM  «r  dvA  VetgUkbiug  dar  etektritehen 
StrKmiifMnehaiiiUgaB  aft  den  Verfailtnisaen  an  Druck- 
pumpen tlD  Tenttednl*  für  die  Begriffe:  Spannangsdifferenz, 
StromatArkc-  n\A  Wi.lcrstiiiK!,  sowie  fftr  das  grundlegende 
Ohniache  Qese-tz  zu  trT«icliuB  sucht.  Hieran  scblieast  sieh 
die  Beschreibung  der  Wünne-  and  chemischen-,  sowie 
der  magnetiacheo  ond  elektndjnumiacheo  Wirkungen  des 
galfniwina  8tnnM^  iroM  mnlahit  >ir,  u  «Im  flimd- 
läge  nir  die  uaihfulgcnden  Erltvt«ningen  xu  gewfamcn,  dk 
typischen  Erscheinungen  in  mSglichst  knapper,  jedoch  llnaaenst 
vor.^tjinillif her  Vurm  lipsprnchen  worden.  Hierauf  wendet 
sich  Verfi&saer  zur  dcuillierten  Beschreibung  der  rerschiedenen 
(•Ivaolfckeu  ond  Thermoelemente,  wobei  stets  angegeben 
wird,  n  welchen  Zweekea  änli  dai  ainielne  EUmint  b«- 
nt  cfgiMb  Hiana  nih»  dah  die 
fir  OMA»,  Wedaat 


deren  Wirkungsweise  durch  Torhergtngige  Besprechong  der 
Vurg&ng[e  in  einem  im  niaKBvtiHrhi-u  Feld  lirwe^ten  Leiter 
an  einfachen  Diagrammen  kiar  gemacht  wird,  ond  die  Er- 
länterang  der  Aufapeieherung  ud  UBfiffmung  elektriiAer 
Soift  mittelst  der  Aoouiakten»  ud  XraMfimutowa. 
DIw  fttot  dAWi  nnailtle]lMr  vayvmBmf  der  daktibelMii 

Energü'  bei  pro9»n  i-lektrisihen  .KnlnKf'i-  «•:>wii>  zu  drn 
hierfilr  iK-tweuiliifrü  NebeimiJtinratvn,  wie  Strom-  und 
DUDK-'iinp.'t.if r,  Klie'istuten,  Klektricitiit^/.Ahlf r  und  .^ii  lierlieits- 
vurriciitungeB.  Im  darauflaigenden  Abscbaitt  sehen  wir 
rankhat  die  Glühlampe  gewissermassen  Tor  unseren  An(n 
entstahm,  «ona  ilcli  die  Verwendung  der  Elaktiicittt  fim 
BogeiHdit  mter  BratteMchtignng  der  HauptkoMtriktiMM- 
ty]>en  Ton  Bogenlampen  «ureiht  Nni  lidfin  dauii  feriitr  die 
theoretischen  Omndlairfn  der  plektTi.'"'li('n  Krufiübertraguug 
anseinandvrgesetst  wurden,  i^elit  \'>'rt&fi.'u>r  nUter  auf  die 
Generatoren  und  llotoren  für  Kraftabertraguog  eio  und  nigt 
deren  AnweadoDg  bd  eidttriachai  Klaenbahnei  ud  BMitM. 
Bai  Ba^piaduuf  dar  flatiaiuylaalik  ud  Oalnnustegie 
werden  aveb  die  neoerdiRga  vielAub  In  Avraidung  ge. 
kommenen  Methiiden,  mit  Hilf«  der  Klektmlyse  «n  gerben, 
(u  bleichen,  iletalU  auit  ihren  Erzen  ita  gronMn  tu  scheiden, 
nicht  vergessen:  auch  die  Verwendung  des  elektrischen 
atntnaa  «nm  Ulan,  Schwaisaen  und  Haiaan  Andet  BerUck- 
rfakttfug^  Ii  lleMi  wiirtindlliiliai  ud  uduaaBdar  Waiaa 
wie  die  TorhfiigalHadea  b^aadelt  der  letale  Abaeimitt  die 
elektrische  NaehrichtenTcrmittelung  mit  Lllntewerlt,  Tele- 
K^raiihenapparat,  Telephon  und  Mikroiihon;  man  r;;  lii  halb 
getrust  behaupten  können,  dass  dem  gebiidistcn  l.iiien  wohl 
keine  Frage  ans  dem  Miele  der  Elektrotechnik  nDbeant> 
irortet  l>leibca  wiidg  neu  ar  ai^  um  dieaem  klaiuaBteli- 
laiii  Bat  eriidt  W.  D. 


6.  nuiiMopliia. 


luMtf  III  fivr  Kutu-Uktutm  der  uHuMiutehaft- 
licheH  ErktnHtnU.  Laiiidg^  AHM  Aiaeagk.  1896. 
8*.  eSS.  Ank 

Der ▼eiiheier  gektvoa  eJaea  Mnümm  aaa^  derdaiaif 

bembt,  dasa  da«  Seil  TennBfa  aaiaer  IdentiOt  nit  (ich  eelbet 
Geist,  do«s  da«  Wissen  und  das  Oewiastc  daaedbe  iat.  Kr 
folgert,  dass  da«  T'nirrrsum  ein  tthtndtgn  Ganze«  ist,  and 
dl«  CaoiaiiUlt  in  d«r  Nktiu  uur  »u  begriffen  wertlen  kann, 
wirkenden  Dinge  nicht  nur  als  Einzel- 
I  ngleieli  als  ia  der  Kialnit  waneiade  Seoial- 
gadaekt  werdaa;  «r  telgti,  daae  di«  mahadadbe  Walt- 
anschaunng  nur  die  negative  Seite,  die  AaaaeUieeaHflilfeit 
der  einzelnen  Dinge  getreneinander  betraelitet,  otcht  aber 
ihre  poaltiTe,  sociale,  ihr  ZiHnnunenwirki-u,  ol<»ohl  die  That- 
eaehen  der  Er&hrung  andere  Seite  deutlich  an  den 

Tag  legen  und  nur  durch  sie  erklirt  werden  kennen 

Von  diesem  Suadpaakt  giebt  Venbaaar  eine  Chaiak- 
tailatik  ud  Kritik  dee  Danriaiaaiaa  ud  aaiaer  ataadk^griii 


und  weist  insbesondere  nach,  daaa  der  Darwinismus  auf  einem 
verkehrten  und  budenlosen  Begriff  der  Variation  beruht,  der 
weder  vor  dem  Denken  standhalten,  noch  jemahi  mit  einer 
BriUuaag  belegt  wMdei  kaaa.  Sr  geht  aodauaaf  die  Te^ 


ra,  I 


Heb  Weiraiann  nad  WaUaeeeiaataeitauddieJnBgdarwialatea, 

als  Cope,  Eimer  o.  A.  andererseitj,  und  seigt,  daw  slcli  darin 
eine  Sflb.staufl'isun^;  dis  Dur»iiii?raus  vullriL-hl,  und  die  Jnng- 
darwiaisten  tti&tt  Tud(«ugr»üer  sind.  Er  setzt  Khliesalich 
der  Darwinistischen  Evolntionstheoiie,  die  auf  dem  Kampf 
um  dee  Daacia  beraht,  eine  andere  entgegen,  deren  Ken 
«laa  fettiebreitaBde  Eatwieltlug  dar  aoeialea  ▼«Atttabae 
der  Dinge  ist 

Leeweathal,  Dr.  Edaard,  Ge»ehieht«  der  PhUosopM«  im 
Umrisg  für   SttnUermde,   »oifie  für  Jeden 
Gebildeten,  Uttuueuiauaa  Bucbbaudl.  Berlin  1896. 
Kl.  8°  65  S.  Ant  Mk.  -  90. 
Sia  Weifcchea,  wie  da  Uuiliflhe»  aoeh  aieht  aniatiart. 
Uer  der  dnah  aeiae  Sehrift  ««Ncbi  aad  Geackklile 
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dm  NiMmlim»»  Ungit  Mnnnto  Vvbuu.  AmtOmA 
im  4«  ritiktlg«»  TtfUHMtSttg.  d«M  e«  ein  Erfordernii 
■«ueUlekflr  DnehiebiiittiUUiing  tei,  einige  Kenutni«  von 

den  Scb&Uen  der  PbUo«ophie  tu  hüben.  pntwK  kdt  er  in 
leichtfaiwHrheT  Form  die  Cenltu-kle  der  Pkimaphtt  io  iiiren 
Haapt^inrlzilgi^!)  nnd  in  ihren  H>uptbe«Undtoilen  derartig, 
dUB  <idi  «ach  du  growe  PaUUnm  dunit  iMHmmiim  kMü. 


Dm  Buch  tat  hott  »iräMeih  «od  U«r  gfsdmiM,  date 


jain  LdM»  in  die  PUloMfUa 
und  dura  Oetclilelite  leicht  elnmAhren.  «|«Mldi  Studlarai- 

den  ein  Repetitoriam  xu  «ein  ud  dnen  Utren  BUek  11%«r 
(las  ( lesaiiJtk;pl)ir-t  risr  Plülosophie  m  gf'wahrc-n.  Die  darin 
geiäbte  Kritik  itt  auch  für  llKhg«ldirte  Ton  lateieiM^  w 
duM  man  dw  Wirk  /Mut  GMUtttD  sur 


8.  Q«adtic]ite,  Knltnrgesoliioht«  mid  Biographie. 


NeiaeMaill,  Loth,  vc»,  zur  BlUtMUtug  der  Sfadhtr- 
fummg  <w  ItaUmt,  BinohiitniKlMÜBtwaiieknaif. 
hO/fOf,  Pftftr,  1M6.  76  S.        Amt  M.  S. 

Im  Vordergrimdc  aller  Stadien  aber  die  (iesrhicht«  de« 
dentichen  VerfManngtweaenR  ateht  seit  I&ngerer  Zeit  Städte- 
entitebnug  und  StAdteentw'ic'.liiiix,  Aber  KuniJt  an  ihrfm 
Anfang  diexe  ForüchoDgen  «icb  belebt  haben  «lurch  <le:i  Aus- 
blick anf  Italien,  so  gehfirt  noch  hente  auch  die  Geschichte 
des  iUÜKluB  Kommunal >ete>i  m  dct  Q«U«toa,  «nf  die 
dwtMicr  CMekitraSalM  ilcb  mit  VorMib«  lidkML  TttUig 
geläüt  wird  die  Frage  der  Entstehung  der  italischen  Stiitlt- 
verfinMong  wohl  ao  bald  noch  nicbt  sein,  aber  mm  rückt 
ilifL-r  »ii  bvri-'n  Heantwi.rtun^  dcrh  ersii  litlirh  iiüber.  Und 
wir  atehea  nicht  an,  die  veriivgeode  kleine  aber  wichtige 
Schrift  als  einen  tüchtigen  Schritt  vurwirta  ni  betrachten. 
Dw  Verf.  «riuBBt  Ib  dan  «boni  hominM»  nnteiitAliaeliflr  Stidt«, 
die  im  11.,  J»  vmnaeH  adioi  in  lO:  Jaliritimdait  Teikenraen, 
Voriiv'.ftT  Jt-r  narlifdtgpuili  n  Rfii''it-"<'"<'krj(pn  stidtiscbcr.'^tnist 
TerWiUcuu^,  alüo  ilür  Kunsulu,  unrl  «..niit  li.xr,  wii'  liiese 
allgemeine  stttdtiwbe  Btlinrdc  aus  einer  ursjirllnylirhcn  rieh- 
lerlichen  erwachsen  sei,  und  swar  in  Wechselwirkung  mit 
der  Oeltnng  des  Jnstiniaiiiaetoi  Saekts  in  UnteriteUeiL  So 
«■NB  alw  dieSOidte  jaSMcB  darOdbiuelftrdleflilriiai 
vorUldlieh  g«wordm.  Sie  selber  wwfdei  fMHdi  bald  aiedar- 

gehalten  durch  di-ii  ntnifriiiunarchisrhi  n  Vormannenataat,  aber 
es  waren  doch  die  vuu  iliuen  ausgegasgenen  Keime,  die  aich 
krltftig  nnd  Tielge«t«ltig  in  dem  ntchtigeu  AonilOhcn  der 
Oeaieiuweies  dee  obenn  Italkaa,  tot  aOea  von  Pla^  Venedig 
«nd  Oeaoa,  «ntfalteten. 

naiahardsloettncr,  Karl  von,   r,rorliunyfn  zur  KuUur- 
un<l  LAtteraturgt-McMchlti  iluycrns.    IV.  liutli 
Ansbach  n.  Leipzig  1896  Max  Eichinger.  (299  S.)  6  Hk. 
I>er  elwa  cndüeneae  *itru  Band  des  beieita  8.  2M 
dar  «JBt  crnftiitaa  UntenchaMm  UaOt  den  dort  te- 
spfoehanea OnindUttTan  tm.  Der  Anfliat«  Sieg.  Qllithers 
iiebnBddt  In  der  GesUK  JnkebZieglera  einen  bayeri  when 
Qeographrti  uii>l  .M^tbeiuatiker,  deaaeo  erste  eingiluuiif  Be 
Icscbtong  dnrcii  Ueii  Verfasser  besonders  in  Schweden  Iiit«ir£säe 
aVNigm  wird,  wltbrend  aeine  bayerische  Heimat  nicht  ohne 
Mols  aieli  rtthman  Itaan,  acbon  im  Beginne  daa  1&  Jahr 
-  ZHglar  iat  «m  IdMIi  Lmiu  •.  d.  bar  g»- 


beacasen  zu  haben.  —  Der  Heransgeker  K.  Btlttlknrd- 
•toettner  aebüdert  naeb  anhivaliielnB  QnailMt  die  kana 
Blatcnrit  der  BttalerBitteneadenie  (Uli— HdAX  wikmd 

ein  bnchiutereaaanter  Artikel  des  Ürafen  Dn  Moniin  Eckart 
«Wien  und  Hänchen»  (1800— durch  die  eingehende 
Iturvtcnurij;  der  Besiehungen  der  Hofburg  zur  t>ayi'ri8Lb<ii 
Kegicrtiug  neue  !>treif  lichter  Ober  die  bayerische  Aufkhinmg»- 
Politik  verbreitet.  —  Der  um  das  Studium  der  sadalavischen 
VoUntittentarbeckTOdienteFriedr.  Krnnaa  in  Wien  bringt 
drei  OndMeBHcder  im  ürteMa  und  mit  Uebenetamg  nebet 
Vurzer  'Kinli-itiiiitr  z*iiii  Al'Jnickr,  in  »tl':  hen  <!pr  «KOnig  und 
die  Ktlnij:iii  v.jn  Bftv»rieu>  und  der  «B.m  rem  MUnchen»  eine 
herTormgeiiiit-  K(db-  «[lii^Ifii.  ■  Untf-r  deu  <Kleiueri/u  Jlit- 
teilungen»  bietet  i>e9onderea  Interesse  eine  ä«mmlung  tob 
Mflnchener  Jeauitendramen,  Ton  deren  Vorhandensein  in  der 
knie.  BIblioUiek  anPatentnig  Joknnnaa  Bell«  beliebtet. 
Die  AnlkdehBiiBga  aaUfeleber  ürtaOe  Aemder  dber  Bayeim 

und  seine  IlAiliit-itadt  (dritte  rert.^et.ciing^  ?tjtb»lteu  Uinnclios 
hisber  Uiibekanutf!  —  Dem  vierten  Bande  ist  ein  alpha- 
hc'ti-trbe.s  Namon.Kreii^iHtr'r  m  8w  t.4)  bOigegabW.  St*  An» 
fltattnng  iat  sehr  gefUlig. 

BreiguUse  vor  «nd  an  dooMlben.  Baien,  Pteanttanun, 

Gedichte  des  In-  n.  Aoalande«.  Ziegenbabn  n  tyflipsig, 
Cari  Thamm.  im.  271  S.  gr.  8*.  Frakt.  M.  4. 
AUdentacUand  hat  an  1.  April  ISKBtaBueka  SOLOnd 
nicbt  81.  Qibutalag  Ikiem  wotlon  und  gaMart;  diiaar  Aat 
fasiung  Mtt«  aieh  der  Hrsg  de.'«  obigen  Bnebae  doeb  ancb 
wi  b!  an.hihlies.qsn  (tUrfcn.  Ks  leirrt  ja  diieh  auch  Niemand 
Bdiuaa  utitKU  Geburtstag,  indem  er  zur  Welt  gebracht  wird; 
der  erste  Oeburtstag  ist  Tielmehr  das  erste  Jahresjubilftum 
der  Geburt  selber.  Femer  möchten  wir  einen  gs  wissen  Uangel 
Ml  Debeniehtlkikktft  dea  Bnhaa  tMm;  aa  iit  amr  ok 
labaltiTeneiobnla  da,  aber  eba«  btigengt*  SeltenaaUan,  tnd 
in  den  fortlaefend  gedraekten  Tnte  dndet  man  sieb  schwer 
sorccht.  Auch  aber  AuAiabffi'j  und  Niibtjiufuiibn;e  de<  nirbt 
gaujc  Notorischen  hat  offenbar  der  ZaiM  (tuu  der  tBcvcbüff- 
berkeit»  spricht  der  Hrsg.)  mitentacbieden.  Indessen  die 
Hanpteeoke  itt  ja  beisaameo  and  ateltt  ein  wertreUea  SaiBaal- 
daa  aehr  Tiaie  TW  Zelt  an  Ziit  i 


Litteratorgeschichte  nnd  Sprachwissenschaft. 


Nknl«  Itadnif,  JDm*  JHatog.  Bin  titteiarhiatenaeker  Venacb. 
Idfaig,  Veriag  vea  a  Bind.   9  Bind«.  1896l  8*. 

Zm  und  566  Seiten  (Bd  I),  473  Seiten  (Bd.  II). 
«Worauf  es  nir  am  meisten  ankam,  war  dl«  Entwicklnng 
einer  biabcr  in  den  geachicbllicben  Dar'.tellun^^cD  ari{  vur- 
nachlbsigtea  Littcraturgattuti^'  aafzuzt-igen;  uud  vitdicichi 
ist  es  mir  wenigstens  gegluckt,  dk-  (iruudlinien  dieser  Ent- 
wicklnng richtig  an  aiehen  nnd  ihn  Hanptgeeetae  an  flndea. 
 Nor  dB  VmaA  mU  dna  Onnna  aein  -  mit 


Worte  bebe  ink  ee  auf  den  Xitel  athr  enet  j 
«in  Temab,  dar,  wie      aeibcr  tm  lebh»ftait«i 

vlalkkht  andere  anregt  sa  erglnieR  und  m  Terbemarn, 

was  ich  gemacht  habe,  so  gut  leb  eben  konnte;»   Hit  diesen 

Villi  edler  Btsf lieideuheit  eiiigigehenen  Worten  illitrpiebt 
Kudoll'  Uir2«l  dem  i^e*er  sein  iitiaeates  Werk,  ein  Werk,  au 
dem  er  doch  andrerseits  bcscugen  darf.  Hohe  und  Zeit  Vkahrlicii 
niebtgeapnitm  haben-  Sein  littenugeieUcktUober  Vennck 
flbar  den  Diakig  iit  eine  gediegene  haAwertTelle  Gnbe.  Mr 
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die  ihm  Viier  rnr  allem  Weiteren  n-ftrraster  Dank  gebracht 
sei  namens  tdki,  die  ftlr  littcrarigcb  kritlKbe,  bistorincb- 
philologische  Erfonchuag  au»erer  abendUndiacbeoKoHiir  Sinn 
mA  QwtbtiiM*  luriwn.  Er  meint  dwcb  TMacUedtne  Zddien 
4t»tf  kbiffeMtat  m  Mi^  dM»  «Im  Aibtlt  gmi»  «htr 
diesen  Oecenstud  dem  «kMudkaMklMa  BwUiflriiw  der 
Zeit  eiiUprecben  wQrde,  dtUM  ite  Hnsagra  in  d«r  Idft  ll«:e. 
In  dor  Thi\t  li  it  er  'lif  Zfii  Iit-ii  >ltr  Zeit  richtig;  gedeutet 
und  etiriui  gewkiaiTcu,  siua,  lia  «;ä  vorliegt,  alü  nncDtl>ehr- 
liche«  BeatAndRtdck  jeder  leidlich  vollatilndigen  philologificben 
BiUütiMk  gdlea  wird.  Eia  knraer  ülierbUcli  Ober  den 
leicben  UhtHk  4m  Bieliea  mg  denm  tidlklMii  Wert, 
wenngleich  nur  gaui  im  allgeneinen,  »odeatM.  — >  Vm  Er 
itaanen  —  wie  uacb  den  Alten  alle  Weislirit  und  Fomhuiig 
—  gi-lit  mul»  Hirseli  Arbeit  au»,  ^mhi  Errit^iuMiiii  (linibcr, 
da«  d«r  Dialog  trotx  glttnzcudcr  Vcrgnugenbeit  in  der  liegüQ- 
mit,  wenigstens  bei  an»  Deulschen,  nur  kttmnicrlicb  vcr- 
tntto  lat  «Oer  Dialog  iit  T«n  feiner  eta«B«Ii|tm  Hflb«.  eof 
der  er  bat  wie  ein  EBnig  di«  UtMifttnr  MunKhu^  tut 
Bettler  berabgiMianken.  —  —  Aiu  den  kauatvoU  gehonten 
Hanse,  das  einvt  vom  hOeliften  nnd  edeUten  Ueistcsleben 
erfüllt  wur,  ist  ciut  liuiuij  gfv,  Mr<l''ii,  ans  <lf;r--'ii  üiIrh  Kaunicn 
uns  die  Lttugeweile  angähnt.  Aber  m«mi  er  hiemach  ans 
dem  Leben  Terschwnndeo  ist,  wenn  er  dem  oberfWeHichen 
Blifike  ab  tote  Fgno  «ncbeint,  di«  nnr  Pedantea  nmeiien 
kVaateii  ra  mudi  Leben  m  enraeken,  ee  kn(  er  eieh  nnr 
einen  dcstu  höheren  Aa^p!'«^'  '<  "uf  bi«toiüche  Betrachtung 
erworben.»  —  Zuerst  wird  der  Begriff  <Dialog>  «ntersucht. 
liialuL:  i-t  rmfli  Hireel,  obwohl  dem  Mimulcg  als  ülltrf-r 
Bruder  gegenüberstehend,  nicht  eigentlich  ZmegKsptmlk, 
Mmden  —  dialektische  —  Erörterung,  die  der  Natnr  der 
Seehl^  ael?  MMb  giieeUacher  Art  and  ffitte  nech  md  liebaten 
geapMdunreiee  anch  nnter  mehr  ale  swel  ünterndnem  ge- 
schieht. Mit  Kecht  tiexc-irhuet  I.nkifm  lU-n  T^ialuK  als  Sohn  ivr 
Philosophie.  Doch  li.it  di:r  Diali/K  g[mch  s.jiner  Mutter  aucii 
itelb«t  inneres  Verhältnis  z.i  Dram.i,  Epüs,  Lyrik,  UiMtliiclitp, 
Bedetnnit  Dieaae  Vorläufig  wi«  gewiüM  i^aialieien  aus 
dem  fcistlgn  Laban  da»  Ilurgenlande«  werden  geiütToU 


Hervortrolen  dea  INidiigea  hi  der  aikdladien  Uttetator,  d.  i. 

den  Ei'iiii''ilipii  iv^  Kults  Kjilrhunijiis  Und  den  Ulmen  S<.pbri>in 
ans  Syräku»,  suwie  bei  den  Sophisten  und  bei  Demokrito^«  toii 
Abdera  aufgedeckt.  Den  eigentlich  klawischen  Nalir)io<l<  D 
üaA  indee  daa  junge  Oewüclia  erat  ia  Atkea,  aad  zwar  im 
Lebeukitiae  dea  Sehataa,  malduft  nlhndlidi  hi  dem  um 
den  Ueiater  geaohaiiw  tt|wen  Zirkel  tmd  dann  achrifUich 
in  den  «.  g.  Sokfatbebea  Schulen,  unter  dtrei  Häuptern 
wieder  Piaton  alle  anderen  weil  überragt,  iit-sui.  ler»  gerade 
in  Flieg«  UQ<t  Aushnn  de«  Sukratiscben  Dial«>ge.'<.  Ks  gebSrt  | 
na  den  ab>'iin>, banden  EigentllKUcbkeiten  des  Bineischen 
"Bmätn,  in  denen  dea  VeifiuiCia  gMuce  Art  nciat  aaiielieitd 
aad  «»pMchead  aidi  anapiigt,  daae  Flaton  awar  inai  nnd 
rflckbahloa  als  klaaaiiehet  lypea  de»  Dialageehrribete  aaee^ 
kannt  und  gcfidert,  daneben  aber  TerttUtniamlasig  kors  ab- 
g'.'lVrtiijt  wirl  «weil»,  »0  heisst  fü,  ciib^^r  \hu  ^fimn  so 
viel,  ja  zuviel  geitcbriebcn  ist  nnd  mein  Hixieben  war,  All- 
bekanntes nicht  immer  wieder  von  nenem  7.11  Hi<><Ierhulen.> 
Immerhin  findet  man  aaeb  über  Platoa  viei  Treflusdes  and 
Sebtnes  gesagt,  ohiwar  andendta  maaehe  wicbtige  Frag« 
nngel«  sl  wier  pir  anbernlirt  tilciM  Destn  frrniiiUitlifr  sind 
die  AliHtbiiili'j  iiliiT  ilie  sjKit.Ti-ti  Jalirbui>durtc  de.»  gfietliiscki-ü 
nnJ  ile^  '1  Weltalter«.    Schwer  au  en^ 

scbeideu,  ub  die  gr(i»aKa,  ieucbtenden  Kinxelbilder  der  Koiy* 
phaien  —  eines  Cicero,  Seucca,  Tucitaa,  Diuu  Clhrysostumea, 


Plutarch,  Lukiao  —  od>  r  <nt>  auf  imlhsnmer  Eiuzelnrbeit 
und  geistreicher  Kombinatiua  lmr>ibuidcu  ki>ensv«lien  Zeit- 
geuiUde  —  z.  Ii.  d>  r  nldiandriiiisehenPeriode  nnd  derMenacheit- 
alter  Tn^iens,  Hadrian^  Mark  Aurela  n.  a. ;  —  ab  die  meiater 
hafte  Wttrdigiuig  dar  ■mwiAH  «riwltenw  Uttantar  eddr 
die  aebadUmiife^  flntaatatr^  Benteihttg  dea  seiatOrtaa 
Scbrirttttmea  aia  Ärigen  Ttflnaieni  nnd  mittelbaren  Zen^ 
nlsacu  iKc  Palme  verdien^,  Nrn'li  ilcr  eigentlichen  Geschichte 
des  Dialiitreti  ja  di<r  rumi-tcben  ILaiserjeeit,  die  mit  Lukianos 
von  SamoMta  ihren  glänzenden  Schlns«  ftndet,  folgt  ola 
karaerer  ÜberbUck  ttber  die  cAaaUaler  daa  antiken  Diateffad» 
«ad  tbar  den  tDkkg  im  dar  altduiatlJelMMi  Uttentuf» 
bis  auf  den  mit  Ventlndnia  and  Liebe  geseiebaeten  Kirekefa- 
Tater  Augustinus,  endlich  anhangsweise  «der  Dialog  im 
Mittf j.ilt.er  lind  den  neueren  Zeiten»  »uwie  ein  knapp  ge- 
liiiii«uer  <Uttckblick>.  liirzel  hatte  darau  gidackl  diesen 
Teil  .den  Anhang)  gani  fortzalasaen.  Wenn  er  sieb  do«h 
eataebloasan  hat,  «etu>  to  dttiftigaSkiaae»»  wie  er  aa  nennt, 
an  veieflbatllchen,  ao  geaelMh  «a  in  Binbliek  aaf  daa  naa 
einmal  gesammelte  Material,  das  er  nicht  gerade  wollte 
untergehen  lasi<«n  nnd  da«  In  dieser  ZuHammenstellung  nnd 
Verwertung  dni  h  vielleii  ht  nuch  FH.  hmiiimeru ,  h'..;lt  er, 
einiges  Nene  bietet.  Heviim  w^eu  viele  mit  mir  Ite^oudefs 
dankbar  sein,  dass  der  verehrte  Verfasaer  in  dem  Oefllble, 
auf  dieiem  Gebiete  aiekt  im  ^cbaa  Sinne  wie  Ar  du 
fclataiache  Alteitnm  Vaehmann  an  aain,  nicht  alba  atiaag 
gegen  «ich  und  zu  karg  nnili  iiu^sen  f^ewesen  ist.  Denn 
auch  dieser  Abschnitt  enthalt  ikk  h  des  BelehreuJun  und 
Anregenden  r>-iehe  Fülle  und  t''l"'rt  unbedingt  »ur  Voll- 
sUttdigkeit  ivji  Bildes.  Darf  mau  uberhanpt  gegenSber 
einem  solchen  Qeechenke  mit  kleinen  Vorbehalten  kommall, 
so  sei  —  der  Wakrheit  aa  Shm  —  awatadai  bemerkt,  wa» 
minder  angenehm  bertbii.  Ptoftaaor  ffirael  tat  aehr  anan- 
frieden  mit  dem  ■hpkli^r-n-iwfTteTi,  bri  der  I'MiiIiliiglifhtplt 
ihrer  Jliitel  aber  unvemieidlichcn  Zustand«  der  Jvnaer  Uni- 
Ter-iitiltsbibiiii(liek,  der  —  naeh  ihm  —  alles  gewissenhafte  (?) 
Arbeiten  auf  historisch -philologischem  Qebiete  schlechter- 
dings unmöglich  macht».  Der  Laser  kann  nicht  beurteilen, 
inwieweit  diea  Urteil  ganoht  lat;  ahat  dar  laidanachafttichB 
Ton,  mit  dem  ea  aehon  im  Toraetta  aaahrieht  aad  im  Teite 
f^etb«t  gelegentlich  wieder  anklingt,  siBrt  in  etwas  den  wohl- 
thu^nden  Eindruck  der  Vornehmheit,  den  daa  ganze  Werk 
fiin<\  hinterlit.48t.  Und  ebensowenig  paast  dazu  die  abergrusse 
Zahl  kleiner  iiati-  eder  Oraclifebler,  die  awar  kanm  iigendera 
das  Tanlladgl»  feflttrdan,  akar  iaito 
Ocnnaa  dar  LdMflfe  asterbtealMa.  Jak 
Stlabdien  waf  Maakeffl  SeMIde.  Audi  daa  iat  von  aelebem 
Keii  htume  der  ijelehrsumkeil  iiiebt  zu  trennen,  das«  liier  und 
du  ein  kiicwbcs  Uttcii,  eine  kllhne  Kombination  Zweii'el 
oder  gar  Widerspruch  heransfudait  Kur  ein  Pedant  endlich 
kann  «adaokbar  benOrgaln,  daaa  an  manchen  Stellen  aacblkk 
mehr,  «M  mekr  gaapandet  wird,  als  Titel  «ad  Thema 
eigentlich  gestatten.  Trotz  solcher  ÜberfttUo  wird  ititx 
Leeer  von  diesem  Symposion  nicht  abenättigt  und  gelang- 
weilt, sondern  heiler  augeregt  und  mit  einem  Funken  in  der 
Seele  aufstehen,  der  nicht  leicht  verglimmt,  sondern  dae 
Interesse  für  den  Gegenstand  lange  wach  erbftit.  Aua  dam 
Miendigen  VeilMht»  mit  aoTlal  edlen  Oalatcni,  von  fiekiata» 
bia  aar  Flehte,  SeUeiennaeher,  SeheIHng  kommamd,  wird  Jader 

freiidij,'  eiiistiniuM  n  in  Ilirzels  ,Seh]ui«wt;rl-  ■Mhh"  der  Dialog 
fi.lr  dc  ll  he\ttigi  u  Gestumaek  eine  Antiijuilut  iein ;  ftlr  die 
h!Atiiri.*i'be  Hetrarlitunt:  steht  er  da  ein  Denkiual  kanipfMfruher 
nnd  sch'ipferiscber,  echt  jugendlicher  Zeiten  der  Welt- 
getebichte».  Sf. 


KedaktiunsüchluHB :  ül.  l'ktuhc  r. 
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DiB  Verstaatlichung  der  Kollegiengelder  und  die  Professorengehaltsfrage. 

L  Otttamidk 
Beftnt  TOB  Dr.  Panl  tob  Salrisberg. 


UN  Oestirrtitks  Universitätrn  voUzicht 
Hich  gegenwärtig  eiue  ökonomische  Um- 
ge»taltiuig  and  Neuurdimng  der  Ver- 
haitofase,  deren  eimdmeidende  Beden- 
tnnp  nirlit  nhne  nachlmltigcn  Einfluss  auf  alle 
deuUcluH  ttiid  dtuUck-nationaUn  UniversitaUit  bleiben 
wird.  Du  Kolkgiet^kkr  werden  verstaadkkt  wtd 
die  ftaaiiicken  Bezüge  der  Professoren  im  Sinne  aus- 
MhluiUUher,  mit  dem  zunehmenden  AUer  sich  er- 
laUunder  Gekedte  gertgelt. 

In  Deutschland  Htellt»'  vor  etwas  mehr  als 
Jahresfrist  Prof.  Dr.  O.  Kunze -Berlin  in  seinem 
anfsebenerregenden  Buche  ')  (p.  126)  die  Forderung 
anf:  cWenn  der  üniTorsitAtsprofessor  nur  Staats- 
beamter i«t,  90  rnnss  ihm  eine  nach  Altei-sklassen 
abgestufte  Besoldung  zugedchei-t  werden,  die  sein 
itaadaaRtmltiea  hmäamiom  <magBd>t  Anderer- 
leits  Ist  die  Vervielfältigung  der  Einkünfte,  welche 
•llSesdieD  von  anderen  Gebühren  namentlich  auH 
dem  KoQegienboBorar  erwichst,  demjenigen  su  ent- 
ziehen  oder  doch  in  Zukunft  vorzaeotbalten,  die 
bereits  im  vollen  Besitze  eines  aoskUnBUcfaen  6e- 
kaltaa  sieh  befinden,  damit  nielit  ein  und  dieselbe 
LeistODg  doppelt  entgolten  werde.  Aus  diesen 
Prämissen  folgt,  dass  die  Gehälter  der  ordentlieken 
Professoren,  namentlich  mit  zunehmender  Alters- 
itnfe,  erhöht  werden  miissen.y 

Damals  dachte  wohl  niemand  daran,  dass  di-  si 
Idee  in  so  kurzer  Zeit  in  Oesterreich  tale  quäle 
Boatrifliiait  aad  adt  gendefu  lelteBer  Eaesigie  — 

')  Dit  attJmudn  Lu^Uta  aad  ihn  ökonomiukt  Rig*lang. 
Um  Wort  tm  dl*  Bagtamg  und  u  di«  Volkmitntug. 
Biriii,  r.Dtairier't  TsrinirtwUiBdlur.  18B6. 


selten  sowohl  in  Bezug  auf  das  I^ndi  ab  auf  die 

enorme  Trag  weite  (ieiSat;he  —  ihrer  Yenrilldieiiang 
entgegengefahrt  werden  würde. 

Lange  edum  tot  dem  Erscheinen  dea  Baches 

von  KtiriZ'-  taucht«  bekanntlich  die  Frage  der  Ver- 
staatlichung oder  Abschaffung  der  KoUegiengeliler 
nad  die  danrit  Terinmdene  Oehaltregnliemngsfrage 
nnsi  icr  Univer.sitätslehrer  in  der  Oeffentlichkeit  zu 
wiederholten  Malen  auf  und  es  hatte  sogar  einen 
gewissen  oflIxiOflen  BefgescbmaclE,  als  Prof.  Lezis 
im  Augnst  1894  in  der  Beilage  der  «AUg.  Ztg.» 
No.  177  vom  3.  Aug.  1894  im  Ansdilus.^i'  m  die 
eben  stattgehabten  diesbezüglichen  Erörterungen 
im  bayerischen  Tianiitag  über  t-di*  Htnorare  der 
Universitätsvorlesungenr  einen  Artikel  veröffent- 
lichte, welcher  direkt  anf  eine  im  behördlichen  Vui^ 
bereitBigastadiaBlMfiiHlliAtNeaordnnnK  der  Dinge 
hinwies,  in  den  w  esentlichen  Punkten  aber  gerade 
diejenige  prinxipitslle  Emanzipaüonsfiüugkeit  ver- 
minen üeas,  welefae  der  historisehen  Entwidralnnff 
und  der  aktuellen  Sachlttce  rinziK'  fmiiiint. 

Die  sehr  diskret  geführten  und  doch  nicht  an- 
bekannt gebliebenen  Verbandlnngen  nnd  der  6e* 
dankenanstansch  zwischen  den  Kultusministerien 
der  einzelnen  deutischen  Staaten,  von  denen  man 
mit  Bestimmtheit  annehmen  kann,  dass  sie  nicht 
ohne  Mitwisseii  der  gleichwertigen  Behörden  und 
Organe  in  OesteiT-  ii  h  geführt  wurden,  fanden  dann 
einen  interessanten  iNachhall  in  den  diesjährigen 
pariameDtaiiachen  BVflbjahrsddiatten.  Anffiülende 
Comcidenzen  in  den  letzteren  Hessen  uns  damals  in  der 
c AK»  (Mürz  189(i  Heft  ib,  p.  337  ff.)  auf  «gewisse  sym- 
ptonatisclie  ZeiteraeheiuingeB»  h&id«itea,  midie 
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allerwIitB  in  glddier  Weise  dartliflii,  wie  steh  im 

allgemnint^n  KnUnrkanipfe  am  Schlusw  uiisci  es  Talir- 
banderU  alU'  Vorurteile,  alte  im  Banne  der  Ucber 
liefernng  kflmtlicli  gehaltene  EtniiebtiUlsen  nun 
IctTten  KTit.sch)'idnng>igHnge  g^gon  die  neue  Zeit, 

gegeu  modernes  Leben  und  Denken,  hier  mit 

melir,  dort  mit  weniger  Glück  rtSiten  and 

anicbicken. 

In  dem  breit  anirel^jrten  AHteitsjtrograinnie 
dieser  iiiternatiünab>n  Kulturnrbeit  liegt  die  Garantie 
loQnftiger  Erfolge,  durch  de  wird  seihst  die  gO' 
scIilussenMte  Oiiposition  ?<>gcn8tandilos,  noch  ehe 
sie  sich  dessen  bewu.<st  ist. 

Aber  noch  in  diesem  FrOl^ahre  erschien  es 
fastbprati>;for<leni(l,  als  ili-rfrisrh  ernannte Imjerische 
Koltasmioister  im  Fiuauzausscbass  des  bay eiischeu 
Landtages  den  dem  Sinne  nach  in  dies«!  Krdsen 
immer  gern  gehi'irten  Ausspruch  that,  duss  er  in 
der  Angelegenheit  der  Honorar-  undKoll^eqgelder- 
fng6  ^dk  Saeke  evtnt.  auch  ohmt  Pmtssrn  Atrek' 
fllkreti  ',L<erdet. 

Inzwischen  hat  sein  östen-eicliischer  Amts- 
kolloge, Bai-un  von  Gautsch,  die  Sache  ohne 
Preussen  und  ohne  alle  übrigen  deutschen  und 
deutsch-nationalen  Länder  mitr  itiiiiuln  durchgefilhrt 
nod  Wühl  noch  selten  bat  sidh  die  Zweckmässigkeit 
eines  Projektes  dem  interessierten  Beobachter  mit 
Sit  zwiiiuendr-r  T'ebcrxi'Ugnnfj  anf(?(=i1rjlngt,  wie  in 
diesem  1^'alle,  der  mit  ebenso  gnisser  Klarheit  und 
Sachkenntnis  erörterten,  als  prindpi«]!  wie  historisch 
gleich  geschickt  motivierten  SsteireichiseheQ  Re- 
gierongsTorbige. 

Wie  erinnerlich  bildete  die  Professorengehalt«- 
finge  schon  ein  Haupt -Traktandum  auf  «kr  Rektorm- 
kmfernu  der  'isterreichischtn  Tcthnischen  Hoch- 
schulen im  Januar  1 894  und  mit  Befriedigung  nurde 
im  Sommer  189Ö  anlässlich  der  Verliandlungen  über 
das  Mochschulbudget  im  Reirlistat  uiil  Budget- 
ausschuss  die  bestimmte  Erkläning  des  damaligen 
interinistiscben  lUnisters  entgegengenomnien,  das» 
ein  die  GehaUsfVnge  tier  T*rofrs';orpn  der  iihilo- 
sephiscben  t'akultäten,  der  Technischen  Hoclischulun 
und  der  Wiener  Hodtsehole  für  Bodenknltnr  regeln' 
der  ({esetxentwnrf  im  Unti  nidifsministerium  in 
Aosarbeitoug  stehe.  In  der  Kultusdebatte  (im 
Febmar  1.  Js.)  gab  dann  Minister  v.  Gantsch  be- 
reits die  definitive  Krklänin>r  ab,  dass  der  IJnter- 
richtsverwaltung  für  eine  gedeihliche  Lösung  der 
Kollegiengeldfnige  derjenige  Augetiblick  als  der  ge- 
eignetste erscheine,  in  walclieni  die  Regierung  an 
flie  Kninmer  mit  Anträgen  lit  /iiglicb  der  Kerrehnijj: 
der  Gelialtäbezfige  der  UocLscliulprofcssüren  hei^- 
ireten  werde.  — 


f       Dieses  Hess  nicht  lange  auf  sieh  warten,  denn 

kaum  vier  WihIh'ii  >iiritfr.  l>i'/.\v.  am  ?0.  MärzL  JSi. 
i  wurde  dem  Reichsrate  die  gegenwärtig  in  Behand- 
I  long  stehende  Begierungsvorlage  unterbreitet  Die 
■  weiteren  Erscheinungen  und  Momente  sind  noch  in 
frischer  Jürinnening:  In  der  Presse  wurde  die  Sache 
von  den  Terachiedensten  Gesichtspunkten  aus  pro 
und  contra  besprochen,  und  aus  dem  Kreise  der 
Uuivei-sitÄfen  selbst  wurden  Stimmen  laut,  AVflrhe 
die  Autorität  ihrer  'lYftger  gegen  die  Popularität 
und  Billigkeit  des  Entwurfes  fai  die  Wagsebale 
warfen. 

In  den  Denkschriften  oder  Petitionen  va» 
Professomi  der  furisHsekm  mdder  meiBgmisektn 

Fakultät  der  deutschen  ünivrrsiau  zu  Pr<ig,  —  x'on 
Professoren  der  rechts-  und  staatswiuenschaftUchen 
FaküliStm  }^itm  tmd  Grat  ftxA  diese  Tendent  wohl 
den  pi-ägnantesten  Aus«li-uck.  Die  Professoren  der 
mtdiMÖüsckeH  Fakultät  mu  Gras  dagegen,  welche,  dem 
Titel  ihrer  Denkschrift  nach  sm  sehllesBen,  einzig 
geschlossen,  bezw.  mit  einem  PIcnaiTotum  derganzen 
Fakultät  vor  kurzem  auftraten,  verdarben  sieh  die 
erhoffte  Wirkung  ihrer  Schrift  durcL  die  geradezu 
unerluirten  Auslassungt^n  uiui  die  herabwürdigende 
Gerinf^srhiHzTin^,  mit  welcher  sie  in  dui-chaus  über- 
tlttssiger  und  unnötiger  Weiae  die  anderen  Landes- 
hochschnlra,  ja  sogar  ffie  (analogen  Hoehsehnlen 
des  AiisJantles*  bebandelt:  m  mflss-en  trlanbten. 

Eine  deutliche  Antwort  aus  Oesterreich  selbst 
i»t  den  Herren  Im  letaten  Heft  (Oki  1896  Kr.  96) 
der  *AR>  durch  Prof.  Dr.  Fr/.  Toula  zu  (eil 
geworden  und  es  ist  wahrlich  nicht  gerade  er- 
hebend, wenn  so  grosse  Herren  faifolge  eigener 
Unvorsichtigkeit  so  hörbar  auf  die  —  Finger  ge- 
klopft werden.  In  Deutschland  bat  man  es  ver- 
schiedenenort.s  tals  der  Wibrde  der  Technischen 
Hochschulen  nicht  entspreehend»,  abgeldint,  n 
jenen  Av\>lassunpen  Stellung  zu  nehmen  und  oben- 
drein die  i:<  rage  offen  gelassen,  *ob  sie  einer  Un- 
kenntnis der  so  apodiktisch  benrtdlten  Teriiiltaisse 
oder  einem  Bedürfnis  am  Herabsetzen  zu  dgener 
Verheil lichung  ihr  Entstehen  verdanken». 

Wir  kennen  den  Mitgliedern  der  medlainischen 
Fakultät  zu  Graz  leider  bier  nicht  alles  das  re- 
kapitulieren, was  allein  im  Laufe  des  letzten  Jahres 
über  ffie  Ttehniseben  Hodisdittlen,  derm  Ziele,  Be- 
deutung und  ünteirichtszwecke  von  Männern  wie 
j  Eiedler,  Lepsius,  r.Hoyer  n.  a.  veröffentlicht 
worden lst;anehderintere8sante  durch  den  Qßttinger 
Mathematiker  Prof.  Klein  heraufbeschworene  Inter- 
essenkonflikt der  deiitsrhen  T^iiiversiläten  mit  den 
Techniirchen  Hochschulen  beu.  die  Eirichtuug  von 
fkfsikatisdk4Kkmscktn  C/mvfrsäatt-jhstälttm  oder 
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von  den  T«e1in1$Cb«n  Hochschulen  anzn^liedemden 
Masckintrtl'iiu  fMlu  ratorien  scheint  in  den  Grazer 
Faknltnts'ki  i'iscii  iH  si  ndcrcr  Beachtung  nicht,  ge- 
wQrdigi  wüixiMi  zu  sein,  um  so  sprechender  ist  daher 
die  Ironie  des  ZofUls  und  derThatsacben,  wenn  fast 
gleidizeitigmitdwGJrazer  Denkschrift  die  Kestsolu  ift 
des  Kektors  Piof.  Prokop  der  Technischen  Hoch- 
»elndettt  Wien  «nchien  unter  dem  Tttel  ^AaiAaK  uad 

Ausgestaltung  der  Technischen  Hochschulen  Oester- 
reichst. Eine  Parallele  der  Technificbeu  Uochscbuku 
OMterrdehi,  DeatseUandfl  etc.,  ia  welchen  i:ende 
auf  die  vielen  Nutzanwendungen  der  Wissenschaft 
auf  das  prakUacbe  IiebeA  Bezug  genommen  wird,  — 
oder  wenn  «in  et^sc^  StMtsinuin,  Sir  Philip 
Uagnus,  als  Mitglied  einer  Kommission,  welche 
zum  Studium  der  technischen  Einrichtungen  eigens 
nach  Deutschland  entsendet  worden  war,  die  Zweck- 
mlasigk'  it  und  Vollkomnienhoit  der  t^ochnischen 
UMterrichts-EinrichtTtngcn  in  1>mi  Ischl  and  allen  älin- 
lichen  Anstalten  Englands  (!)  als  weit  Uberlegen 
beMkihnot  ond  nigleidi  anf  die  grossarttgen  Be- 
snltate  dieses  wissenschaftlichpn  deutschen  Unter- 
riebt«  auf  allen  Gebieten  des  öffcntlidien  Iiebens 
hinweist. 

Man  sontc  um  mit  Prof,  Dr.  Tonl;i  zu  ar- 
gumentieren, wirklich  mtänen,  daüs  gerade  die 
Medianer,  cwelcbe  in  ihrer  Lebmnfgnbe  an 
meisten  den  «anderen«,  vor  allem  den  technischen 
Uocbachulen  näher  gerflckt  erscheinen),  am  ehe^^ti  n 
Tentfindnia  hätten  flir  diese  praktische  Bedeutung 
der  betreffenden  Hochschulen  im  Sinne  von  Stätten 
der  fruchtbarsten  •wissenschaftlickt n  Forschung. 

Mit  solchen  AusfiiUen,  hei  deueu  wii  liier  noch- 
mals kurz  verweilen  mussten,  ist  natürlich  <lie 
Agitation  ge^en  die  IJegierungsvorlage  nicht  woiter 
gekommen,  —  im  (icgenteill  —  Wenn  aber  zu 
gvteiletst;»  naehde»  nun  iddi  bereltfl  aUenfhalben 
für  die  PtflluiignAlinie  drr/A//  "  c':.-  Fakultäten 
interessiert«,  auch  diese  sich  vx  einer  gemeiaaameo, 
hedentnngBToDen  Aktion  ntBammengethna  haben,  so 
frägt  si(  h  .»«dbst  der  durch  die  bisher  gegen  die 
Nenregeloog  der  V'erhältnisse  ins  Treffen  geführten 
histoliadmi  nnd  prinzipieDen  Seheingründe  stntzig 
Gemachte.obdenn  wirklich  den  philosophischenFakul 
täten  des  Reiches  weniger  Ejiisicht  und  Verständ- 
nis in  der  Angelegenheit  zuzutrauen  sei,  als  den 
Juristischen  und  medizinischen.  Hier  dürfte  deck 
gerade  im  Kreise  til'er  neieilij^ten  der  Schwerpunkt 
der  Entscheidung  zu  suchen  sein,  und  wenn  auch 

ana  noeh  ODbekanntea  OrtadeD  die  pUloeophliehe 

Fakultät  der  Kaiserstadt  sich  der  gemeinsamen 
Aktion  aller  äbrigeu  Landes-Universitäten  Hicfu  an- 
geaddoeaen  hat,  ao  kann  doch  dieaer  neneaten  Kand- 


gebang  eine  anaublaggcbeod«  BedentQDg  Hiebt  «b- 
gespnwiheD  wwd». 

An  dm  Kultusminister  ist  nämlich  am  2.  No- 
vember vom  Dekanat  der  philosophischen  Faknlt&t 
der  dentochen  üniversitit  an  Prag,  In  Tertretnng 
der  philosoidiis<  han  Fakultäten  tämtlicher  l'ro\'inzial- 
Univerät&ten  (auch  der  uichtdeutscben),  ein  leU' 
eingelanftn,  in  welebem  die  geaannten 
Fakultäten  ihre  Stellungnahme  zu  der  Regierungs- 
vorlage wie  folgt  präzisieren {autheniiscJur  WtrÜatU^: 
£aer  Excellcnz! 

MavateimiciHHital  phUMophiMhen  Fakvltttea  betrach- 
tM  M  all  UnoFUdM»  k  dam Ziitpiakte,  in  welchen  dl» 
D«ne&  l}fl«MtnonB«D  Mr  VodiKbntprvftMOten  miMr  Yar 
ki-'niiujiff  iler  tliatsUi  lilii  Ii  ln'st«  limli  n  XiLstiUiJe  >:-:ner  zqhi 
I  Teile  eiüwitigen  Kritik  uaturiugen  wltiIvh,  ilirfr-ii  il>  hervor- 
roheben,  dass  die  durch  die  Uberxeiifc-enilf  n  I)iiilpi,ninijen 
Buer  EiwHont  angalMiuita  und  von  der  Badgetkonnüsnon 
d«  IioImb  AtfeadnetaidiMMi  aagoMmmMaii 
der  Bectige  der  Hooksefcnlprafetwnn  iia  IMm 
seichneten  FaknlUlten  mit  anfHchtIg««  Ihuulce  all  dn  ^ 
lichsr  FortBchritt  und  als  «iuc  Mithrit;''  Fnr<lr-ri;ng  gegenüber 
▼enlUten  and  ulultbar  gewordenen  Verhllltniaaen  em- 
pflndin  wild. 

Bei  der  grosMB  AacaU  dar  an  Ikan  wetnigtea  Lelir- 
Icanzeln  nbertreffen  die  pUkmpliladieB  Fttvltltm  atidm 

f'rolV.sfDrenKüUei^-ifü  llOmeriKh  bei  wr-it.pm  nnil  ra^'cn  Ji'iB- 
ent^preclietid  darcb  die  >Sumine  der  aljjiihrüdi  ^clujtl<.'ieB 
lriMen.«-baftlicben  Arbeit  her^'or.  Deobalb  begrOgaeu  die  Unter- 
nkhn«t«a  mit  Frmul«  «ine  Bafotai,  doich  w«klie  niobt  U«m 
dia  LalattttganUglilt  dea  afandnea  Tnadian  und  Lahvara 
<>rhi)ht,  «owie  deMcn  Unabblnglgkeit  Mab  vaiaeUadaiiain 
Seiten  bin  gewahrt  wird,  sondern  welche  ebm  Mcrdnich  anek 
geeignet  ersrh"iiit,  da.s  .Nivr-:iu  läcr  ){i-H!imifi!  i'i5tfrri'ichii''ben 
philoHophiachen  Faknltätvn  su  den  untufbaitoam  »teigenden 
Anforderungen  des  wiisM'nachaftlicben  Betriebes  and  aa  dem 
g«ictigao  Waehatima  annUtndiwhar  Uairenitatan  ia  ein 
benwaa  Verhlhitis  ni  aetaca. 

Iii.'stpsoiKltTn  TprrnaK  die  lnjnlivirLtiete  Keform  der  bei 
einer  nugenOgenden  Au^ütattuug  der  L«brkanieln  drohenden 
Isolicroog  der  Österreichischen  phitoaophiacben  Fakultäten 
entgaganwiikan,  weil  die  jetngan  Einashaien  der  lUwnri«^- 
dea  MehnaU  dar  FkotataMmi  dnieh  Iba  Utafl^ca  ataat- 
lichen  Besttge  so  watt  aberbaten  werden,  dan  die  BanAif 
nusltkndiscber  Docenten  an  die  Osterr.  philoa.  Fakaltlten  tai 
Hinkunft  in  geringeretn  Mus-sr-  prknniuren  Hindemiiw^ii 
gegnen  wird,  ab  diee  biitber  jemals  in  Oesterreich  der  Fall  war. 

Demgemiaa  kalwB  iRe  vstennieltiieteD  philosophlaehaB 

FAkuKiilcn  im  rntrri-ii>ip  .tpr  nn  ihnen  za  tü:-*inlL-a  wlMen- 
«vUaltiiclisu  uad  «r^ieiilicbeo  Aaigiil»ui  den  iebbafteu  Wnnnch, 
die  geplanten  NeueruDgen  mit  möglichster  Kaacbbcit  in» 
Laban  tiatan  nnd  daa  daich  dia  aiflUlendate  Benacliteili|fnu( 
der  pliflaaopUaiihaB  Lehrkaaiefai  aaSbta  UnMcht  baUigrt 
aajgegUeherD  an  aehen.  Ba  konnte  in  AnMneht  dia  U» 
Standes,  da«s  man  bei  den  OehaltüerhSbaogea  dea  Jaibraa  1878 
di«  Untversilütflprofi  s>^.:rrcn  iltuTiiiDtj,  nur  al^  n-i'ht  nnd  billig 

I  erscheinen,  wenn  ihre  uuubtissigeu  Kiagaben  uu  Gleich- 
stellung mit  den  Beamten  ihrer  Kangklasse  noch  yor  der 

I  aUgeaieineB  dar  BeantenKClialte  Berttclmehti- 
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Aetdemiseh«  Ravne, 


SfOge  trn  Euer  Excellenz  zum  Wühle  der  bOclut«n  | 
BildiutgsiUtCea  de«  Bcicbes  bMdiieden  miu,  die  der  dring 

Ihhoi  Belbra  Bntgvg<entreteidni  Mviaiigkeiten  zu  bewtiti-  ' 

aaa  «wl  dk  tkstkiUkif  utcnnamM  Aktion  mit  GUick  i 

n  TolleBdm.  | 

rr«g,  den  2.  Novemlwir  1850.  i 

Dia  PrcfatMrMiwIlagin  dar  iikiloaophiaaiiai  FakiNita« 

dar 

k.  k.  Kmmt  Franz  Jo<jMT iilreniUt  in  Czernowltx» 

k.  k.  Kftrl-FntnMUs  riiii' r-iiiii  in  Ort«, 

k.  k.  Iyeopo|d'I'>«nzensüiiivrr-it:it  in  Tnruhruek, 

k  Ii  JajftUonischcn  UniTersiUlt  in  Kraitan, 

1..  k  K;\isi!r  FrauzEUs-UniTorBität  in  Lemberg, 

k.  ki  deaimlMA  üul-F«xdiiuiida-Univ«nitAt  in  Prag, 

k.  k.  buhniadnn  Oul Fardfnaada-IFiinatiiat  ».  Prag. 

Daniit  halten  wir  aber  bereits  d6r  Debatte  im 

Budgetau88chuss  des  Iteiclisrates  vorgegriffen,  and 
hier  war  es  bekanntlich  wtodorniu  der  Minister 
«dlnt,  dessen  ausfbhrliche  und  AviMi^  emgende 
Begründung  der  Vorlage  die  fibei-wiegcniln  ^fnjoritilt 
des  Aiu8ciiu8seü  und  —  mau  darf  es  ruhig  sageu  —  • 
der  BieigttrVBg  den  Erfolg  im  Ptentun  des  Hanse« 
von  vornherein  sicherte.  | 

Am  n.  Oktober  bejaht.e  der  Budgf'tausschuss  in  ' 
der  Geaeiiildebatt«  mit  18  gegen  (5  Stimmen  <iie /rm 
sipiilU  Fni£S|  duss  die  Kolkgicngdder  su  verstaat-  I 
liclun  seim,  und  in  der  Spedaldebatt«  vom  22.  Okt. 
wurde  die  Vorlage  selbst  Puuiit  für  Punkt  durcb- 
beraten  und  mit  «inigen  im  TerliUtnia  nun  GaaMO  | 
uiiwes^'ntltdiPii  .Apntlpnine:i  n  anf!:''rommeti.  In  der 
Sitzung  vom  31.  Ukt.  endlich  ei^gänzte  der  Uiuister  i 
kdiglidi  nocb  miue  frQbere  ErfcUnmg  asf  «ine  An-  | 
fitipc  bi  tr.  den  amtlichen  oder  nichtaintliclu  n  1»  /w 
beti'.  den  %HeHcrar-Charaktfr*  von  Spedalkursen 
an  den  medlxiniseben  Fakaltilt«n.  ' 

Dieser  glänzende  Erfolg  ist  ilas  ausschliessliche 
Verdieost  des  Ministers,  und  der  Beweiskraft  seiner  I 
Argnmeote  gegenüber  wurden  die  meisten  Einwände  ' 
mad  Bedenken  der  Opposition  einfiich  gegenstands 
los.    Es  erscheint  daher  wohl  am  Plat7e,  diese 
für  das  moderne  Hochschulwesen  bocbbedeutende 
Rede  in  ihren  wesentlicbea  Pookten  an  der  Hand  ' 
der  amtfieheu  Beiicbteratattnng  Ider  m  rdmpitu-  I 
lieren:  ' 

Minister  Dr.  Frbr.  von  G  a  u  tu  e  b  erklärte  es  ZQniichiit  fär 
Bias  Pflicht  dar  Dntemjcht^Varwaluiqg,  ia  dam  AageaUicka)  | 
ia  «ddwni  aia  In  die  Lage  Imiuie,  dam  Auadmiaa  ao  widb-  | 
tige  MsKsregeln,  wie  sie  da«  in  Verhandlung  stehende  Gesetz  ' 
entbilt,  zu  empfehlen,  die  Orände  Auseinanderzusetzen,  welche 
sie  veranlagst  liiili':«,  mii  soIlIu  ii  VurschlÄgen  an  die  Legi»' 
lative  heranzi]tret«u.    Witt  bekAunt  sein  dUrflo,  enthält  das 
Gesetz  Ober  die  Uebalte  der  Hochschulprvfcssoren  im  wesent- 
Udian  drei  neae  PriBtipien.  Du  ante  Priiudf  iat  du  dar 
GttHktMluiig  dir  (Ukaftt  an  %Smtliduii  VahtnitMn  in  Oattr- 
reich.    Ei  Hi;i  ü'ni^  i\n  Gi'flankc,   «clilun  <icr  Herr  Miui^Vr 
•peciell  als  einen  4iiit«rreichi«chen  bexoichnen  möchte.  Ks 
apmftan  UaifBr  nickt  Uoia  utanidtiyaütiiiilw  WMit,  aan-  ' 


dem  auch  Krwägnngen  der  Billitiki-'i;  iiml  »  hliesslich  wohl 
auch  der  Umstand,  das»  e«  angemessen  erseht  int,  denjenigen 
aendemischen  Lehrern,  welche  in  der  Wisscnachaft  Bedeuten- 
dea  iciften,  aber  nmht  In  dar  Las«  aind,  apacidl  in  demtachar 
8]>nu!]ke  an  laliraii,  aneli  die  MBftndikfjt  is  Wein,  im  bBabaten 
gi^Ltzlich  flxiortcn  Gebalt  zu  erreichen.  Der  Herr  Minister 
müM  xvtttr,  dass  dieoes  Prinzip  in  der  OefTenÜicbkeit  bereits 
manrbe  Anfechtungen  erfahren  hab«,  nachili  ui  liishi  r  (In  t 
Gehaltubstufungen  bestanden.  Der  Aanchuss  wird  sich  der 
Uebeneagnng  nicht  emtaehlagaa,  dan  an  der  Oletcb^tellanf 
der  DnifaiaiiaieB  In  Oaaterreieh  aneh  dcakalh  feetgahaHen 
werden  aran,  irril  «n«  Kangientng  anserar  üniTefaittttn 
darch  das  Gesetz  «Ifnii  A-j-.'n  niclit  zum-KcliLD  w.jnltn  kannte. 
Im  Gegenteile  n.ill  durili  dieütj  Geseti  die  Wirkung  ein- 
treten, es  kUnftigliin  iiiivlich  zn  machen,  bedeutendere  Lehrer 
aneä  an  kleineren  Unl7ttr»iUtea  an  hattaa;  ca  ninaa  diea  In 
IiitnrcaM  der  üalvmitUen  aelbat  sawlmd*  wota.  Arta* 
liehe  Erwiigaag«!  muen  «neb  maaigabead  bei  der  OteUi- 
Si  tzung  der  Falraltitten  nntereinander.  Die  ünterrkdits-yw- 
waltung  «tobt  auf  dem  Standpunkt  tWi^^inscIiiift  int  'Wii'-eti 
«cbaftr  Von  scite  der  theulogi»chen  Kskuktaten  wnrde  es 
bisher  als  t^ngercchtjgkeit  empfunden,  dass  die  B«zV|ie  dar 
ProfeiiMren  jenen  d<'r  llbrigen  Kollegen  nachstanden. 

Wichtiger  und  eingehender  zu  begränden  scheint  dem 
H-rrn  .Mirji^t.  r  die  Frage,  o*  künftighin  du  Koltrgitngttd  la 
vtrittidiluken  sti.  Von  der  Aufbebung  de«  Kollegieugeldas, 
welcher  Ausdruck  hlknfig  gekraucht  wird,  kann  hier  nicht  die 
Bed«  uin,  «eil  aout  du  wichtige  Inatitot  der  Priratdacaatw 
gefthrdet  würde.  Sa  bandelt  ticb  Uer  nicbt  vm  die  Be- 
si  •tieunt,'  f'iner  ;<Iti  !irw  firiligen  Einrichtung,  wie  umii  ^t'tnf  inil» 
litb  kUuLL  Der  Iii  rr  Minister  will  nicht  blti^s  ilnrmif  liin 
weisen,  dass  schon  in  der  Bfiieimunc:  il*-'  (IfTeiitliclirii  Pro 
feMor«  and  des  PriTat<locent<n  ein  Hinweis  darauf  liege, 
da.««  eigentlich  die  Verblltaiaw  Jemals  hinsichtlich  der 
Kollegiangalder  gana  aadm  waian  and  datt  siri  «rif  lai  üiaU 
dff  ttit,  ttämlidt  im  rerign  taMimttnl,  ii*  VtrkSittiiat  tat 

r,Jn:r  im  Cef,' .-'tri!  ^t-yur-t  h,;hn  V>*-<*  ilie-fi  Kfforin  Ilirtit 
schon  Iriiier  riu^cluUrt  v\uril<:,  Lal  sciuc«  Ürunil  ilurin,  dii-vs 
der  Staat  nicht  in  der  F<Rg»;  war,  Gehalte  zu  gewälire«.  wili  hf 
den  Prufessoren  eine  cntitprecbend«  I.,cbensateUung  gcwiUir- 
leistetea.  Der  Herr  Miaitler  bemerkte,  daai  du  ßjsteai  dar 
Eatlehnnng  to  Professors  ftir  »eine  Vortrüge  adt  dar  Hat- 
•tehnng  der  üniTcrritüten,  die  ja  umprlluglicb  reine  PrlTSU 

fliistiiit^'n  wan  n,  zn'-;iiiiiii"nluir.>;(>,  hcnte  alier  -iv.ä  dlt 

Universitäten  ansschiicsslich  Staatsanstalten  geworden. 

I»  OaManeidi  baetaha  du  Sjateai  dar  KaDegiaafaMar 

seit  Iltnft%  Jahren,  wthrend  frtlher  ein  Tlntcrricbt^^cld  ein- 
geführt wer  We  Frage  mtlsiie  zunSehst  geetellt  werden : 
Gehören  die  Kcllij^'ir'ni^eHpi  tui!  zur  Thuir -irlier.  .^riulicn 
reform  und  bembt  düraul  dt^r  Aufschwung  unserer  Univeisi- 
tuen?  W&re  dieser  Aa£«chwuug  gefährdet,  wenn  nach  An- 
trag dar  gagaawirtigen  UnteirichtaTarwaltang  eine  Var^ 
ataadldrang  der  Xellegiettgelder  alBtntea  wirdef  Dar  Aafr 
Schwung  der  tfsterreirbisclien  Üniver9it&t«n  bembt  anf  dem 
Prinzip«  der  Lehr-  und  Lemfreiheit,  anf  der  Einführung  de» 
Institutes  d'-T  rriv,ir'|i"  T-i;tar  uud  anf  den  ivi?scD*rhnftlii  hcn 
Vorlesungen  au  :>lc:ik  der  &i:iiulmlissigiiat  Unter»  ci^uni;  de» 
UOren  oud  auf  der  Organisation  der  phllaaeiihi?<  heu  Fiiknl- 
tlUn,  mit  ao'teiea  Worten,  anf  jenen  giwan  Uatenchied«^ 
der  ewiacben  üdvetaitltan  irad  MltteledMdan  baelebt  Dia 
Kij!Iri,';.  nv,'L-MLT  tr:itcn  mir  hinzu,  wpU,  wie  gesalbt,  dcrStwit 
damals  nicht  in  der  Lage  war,  den  Prtifessureu  jenes  £in- 
kamnan  n  riehen,  du  «  Ihnaa  akhen  wellla,  n  dla- 
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ienig^D  Krifi«  su  ^wiaueu,  <lie  er  t^wiunoji  uu«8t«,  niD 
danli  wsbriMft  iriawmch»ftlicli  gnbildate  HUniMt  antk  neoM 
LA«B  ift  ab  allea  VainnMtai  n  hriagu,  ÜMa  MX 
alle  EiiiflclMM««!,  waM«  bt  4(m  ieMidm  üoifeniutett 
gellen,  wni4tii  daindi  OMih  Oaiterrtleli  Mtertttgan.  mhi4hb 
fs  hat  sit  li  liier  imtbeunderf  utiii  r  lion.  Kiaflusae  Jcr  juriati- 
«rh'n  Schuir  diae  neue  StniüeB-  and  Frorungtionlnnni?  an 
dea  rinv!<r<ttätcn  entwickelt.  WlUirend  in  Uentsi  liUml  im 
IfioiMii  lud  guwan  dodi  »di  u  «üct  gewineo  \V»U£nsi- 
Mi  UtOtfiA  der  KoUecien  ikMtelnltan  wM,  bM  tUi  i» 
OMtenddi  da«  Sfstea  dM  eUig>tieB  KoUega  cingcbttrynt, 
osd  von  Jahr  ca  JaJir  vermelir«!!  ifrli  diete  obligaten  KoIIe- 
gien.  Aiirh  a-is  Aul*-«  de?  Reform  der  jnri'ii«rl>.-ii  Sniiiieu 
wurde  an  dem  Principe  des  Zwangnkollegii  feaicgebtiU«a,  was 
neb  Min  im  Zui^u  beAndUdtcn  mediziolMhen  Sludienrefurm, 
md  nnr  aof  Wiuadi  der  UMiuptheidan  KzeiM)  gaaehehen 
wild.  Damit  iit  aker  auch  ein  PrflAmgMTitem  verbonden, 
welche!  an  den  deotscben  UiiiTer«itftten  nicht  au  finden  ist, 
Dud  dadurch  int  anrh  eine  iranz  i^eftnderte  Unterlage  fUr  die 
Beurtfiluiii,'  der  Bedcntmi^  dfr  K(.lli'<ri(  i.K'  ldi-r  in  Or  '^li  rrticli 
geschaffen  wordoa,  dk  nicht  aburMben  werden  dar(  wenn 
te  Targickb  alt  doK  tetahan  ItiiifmrittlMi  Wllakt  winL 

Das  Koll<>L'ierii,'eM  luU  r.nr  ilrtnn  voll-'  Bnli  iitiniLT,  wenn 
es  dtiii  Hörer  votii(OBimea  freisteht,  uiittr  !u«liATi'n  Prüfe»- 
aoren  sich  den  Profeiuor  au  w&blen,  den  er  für  di'u  ihm 
beaaeren  Lehrer  b&lt,  oder  jenes  Kolleg  an  besuchen,  das  ihn 
fiwselt  Daa  gQt  aber  bei  ana  in  Oeaternldt  aur  warn  kleinsten 
TeilB,  denn  dieMebiaU  dar  Diid^nan  iat  M  na  u  den 
VoiTanitltea  mir  ant  ciiiem  elarfgea  Profeeaar  beaetxt  Vcr 
Stitlent  tiiass  iIm  Fach  hflrcn,  er  kann  sith  Im  i  cim  m  anderen 
Ordinarius  OlMirhaupt  nicht  cinitchreibcu  iüs^tu  lu  Oester- 
reich uanc^lt  infolge  der  Einrichtung  des  Kullc^ienxwanKS 
in  VciMadang  nil  den  Prtdiagawaieii  ia  der  Hiat  aUee  daa- 


gas  daa  XoUagiaiigaldei  cu  skbera.  So  «  t-rde  In  tJlffaaiaiinen 
tngaaemmen,  daa«  die  St«igorung  der  Frequeni  an  dea  ein- 
zelnen Univfr-itiiifii  ft'ih.itiL'iL,'  "'  i  v  iii  lir  r  ^'iüienschaftlicben 
Bedeutung  derjeuigeu  Mäiiii«r,  »».liin  nn  der  Universität 
lehren.  FQof  Jahre  nach  der  EinfQbmn^'  liv'i  Kullrgtengeldea 
ia  Oealeireicli  batnw  ^i*  Fnqaeax  an  der  juriatiachen  fW- 
kaltkt92SSebfll«r,  aleatkglm  aiahalan  Deeaaalom  alialhikh 
bis  1194,  zu  einer  Ztit,  als  an  der  Wiener  jaridiachcn  Fa- 
kultät die  glinzendKten  Lehrer  nebeneinander  wirkten.  Im 
.lalire  IHit.'i  bftnn;  die  Frcijiii  iiz  iilii  r  H'W't  liiirir,  äie  hat 
sich  also  nahezu  verdoppeit,  obwubl  —  ubue  dun  aasicezrich- 
aeten  Männera,  weldie  derzeit  lehren,  nahetreten  zu  wollen 
die  ftOhar  gMaaataB  Zierdea  sAmtlkli  tob  der  UaivendUt 
abgegangea  ibd.  Wen  wir  tntt  fragen,  warum  aidi  die 
Piequenz  in  dieser  Zeit  «>  auffallend  vermehrt  h«be,  so  li«Kt 
der  Krkllirung»gniDd  in  der  gerade  in  dieüem  Zeiträume  er 
folgten  Xrriektimg  ficlcr  neuer  (lymnasien. 

Aber  MCb  ein  «aaeatiielierUtttaieeUed  bcatalit  awiaeiun 
den  detitaebco  und  Osterreldiiaelian  TeAUtalMen.  Bai  ona 

ist  alles  Torzugsweisu  auf  das  BrotKtudium  gerichtet,  wibrend 
in  Deutschland  die  Verbiltni«se  wesentlich  anders  liegen, 
nie  nbergroase  Mehrzahl  der  Abiturienten  beziehen  nnsen' 
UaiTenitM»  med  je  nach  Ansicht  und  Neigung  treten  sie  in 
di»  «Ina  «dar  aadare  Faltaltlt  ein.  Von  einer  Freiittgiglieit, 
«baadiaa  fa  daai  aaaa  wia  ia  Dcataaklaad,  w»  dia  MaluraaU 
der  HSrer  weaentliefe  wfAlkabender  iat,  Iwaa  bei  vaa  aielit 
die  Eiriii^  uln.  Dru  Zn-itr  lnicn  mn-ti  der  Rcichshauptstadt 
edtUrt  sich  unter  anderem  ans  Gründen,  diu  der  Ilerr  Uinister 
1b  btamaa  dar  8Md««tnai|iaft  tadanüt»  alaBdi  banpb 


sachlich  wegen  des  Nebenerwerbes.  Die  KoUegiangelder  sind 
datier  aelbatteiaUiBdiieli  ia  den  VerUltalaM  gaitiagea  wie 
AeMilte  Afeftafleatm  and  BaMnaUlaBigvoadaaT«!' 
hlltalaaaii,  waidi«  «n  daa  aioaalRaB  Uaivcnititea  nnd  FaknI- 
tltcB  bestoaden  haben.  Der  Herr  Miiibter  verwiM  auf  die 
eui'nii'  T':iKlei'.h5irit ,  wi  lehc  besUglidt  des  Kullcgiengeld- 
Bezngeü  tlkit.siti  hlii  h  )  >  ->t<-bt.  Aus  einer  Zusammenstellung, 
walehe  er  vurlr^tc,  ht  hervor,  daa«  e«  Profei!«uren  von 
«aniiÜaeheB  Kufe  giebt^  weldw  11  d.  aa  £«Uegiengcld,  d»> 
aalieii  aalalM,  dJa  U/NO  f >  aa  Xaltagienfaid  baaiahai^  nd 
daaa  specictl  die  KoüifieBfdder  an  den  philusopUadieil  1^ 
knltltten  zumeist  knom  100  II.  betragen.  Bei  Proferaoren 
.iiiiicrir  F.ikuit.ttcn  (laL'i-fffU,  welohe  Ot.ligfitfUclier  vertreten, 
geboren  KoiiegieaKtlder  zwischen  5-  nnd  tKHX)  A.  aicbt  zu 
den  Seltcnheitun.  Das  Kollagtangald,  VOD  wclcliem  man  ge- 
wOhaUch  eine  «edle  Xenlauims  arwattet»  «tmndalt  aidi 
unter  den  SatanaiaUaehaa  Vcihlltaiiaan  an  einer  lEhnahm«, 
deren  Höhe  bestimmt  wird  durch  die  ZuLI  <!f-r  crriilitpd  n 
Gymnasien  einenHiits  und  durcb  die  FrUtungs-  nnd  iStudieu- 
Ordnungen  andercrscita,  A»  SiMt  Ar  ^mn  Kmikwmt  <n|t 
linfach  iat  Monopol. 

Die  Ricbtigkeit  des  käulig  vurgebrachten  Einwände«, 
dass  durch  die  von  der  Cuterrichts-Verwaltuug  vorgeschlagene 
Uaanegel  daa  Band,  daa  oaa  nüt  Oeataetüaad  rerbiadet,  le^ 
Mknitttn  werden  kDoite,  kaaa  der  Herr  lUaiilar  nickt  m- 
^eben;  mH  elaen  loickea  yorNblage  wOida  «TM  dia  [«ff*' 
lative  flberbanpt  nicht  berangetreten  sein.  OewOlndlek  wtrS 
»ngen(imnii/n,  itass  wir  mehr  Prüft-ssureii  an-«  Pmititi Mand 
beaieheu,  al«  aus  Oesterreich  nach  Deutschland  berufen  werden. 
Dies  trifft  nicht  zu,  unsere  geistige  Handelsbilanz  ist  viel- 
raelir  dorciiauc  aktiv,  wae  ein  giloiendar  Erfolg  der  Tlina> 
sehen  Stadienieflimk  iit,  den  wir  Baamdir  aacb  dO  Jahna 
erreicht  haben  Die  Zahl  Jener  Professoren,  die  wir  «na 
Deutschland  in  Oesterreich  besitzen,  ist  nicht  gross ;  es  lehren 
z.  B.  an  der  juri<tisi  hcn  Kul^iiUat  in  Wien  nur  /.m  i  Pro- 
fessoren, welche  uitht  gebürtig«  Ueiitcrrcichcr  siuü,  au  der 
medizinischen  FukulUt  iu  Wien  wirken  gleichfalls  nur  zwei 
NkhvOeitaReioker,hietbei  bleiben  geblirtigeb  nackOeaterrairb 
mrlekkeraftne  Oeitencleber  aiaaer  Betraekl  VciUltnla- 
mäsKig  die  meisten  aus  DeotaeUand  bernfeaeo  Preilmefea 
wirken  an  den  philosophischen  Fakultäten,  aber  aadi  da  ist 
ihre  Zahl  nicht  allzu  gross.  Hier  /.ei^t  AA\  A\r-  Erscheinung, 
das«  gtiaie  dort,  vo  dtt  KalUgitngeiäer  f^ar  ketnt  litdeataog 
htiitn,  die  meiftta  Hetafangen  erfolgen.  An  sämtlichen  Faknt' 
tMan  dar  dentacken  Uairaraitstea  In  Oesterreich  wUen  n< 
sanuaen  m  84  lUanar,  waMw  nleht  gebürtige  Oeatarreiekar 
»ind.  Von  diesen  84  Oelehrtcu  wurden  19  mit  dem  «y^tem- 
m&ssigen  Oebalte  nach  Oesterreich  berufen,  so  dass  sich  die 
Zahl  d(rj<'nii;rti,  wrhhe  Tintir  h-'hfi'n  lipdiiii^ingcn  hrnifcn 
wurden,  auf  15  reduziert,  l-'all.'i  «ias  neue  Gesetz  auf  die»c 
15  Professuren  Anwendung  hlltte  finden  kOimcn,  würde  sich 
die  Zahl  (16)  aaf  ein  Hiafanan  zedoaicien.  Um  aher  andi 
Prefeaaoren  einen  hsberen  Oehnlt  ab  den  nonaalen  gewlhiea 
rii  liMiiueii.  Iir.t  futcrrichtsVcrwaltung  In  den  Entwurf 
fl'  I)  ^;  3  uufgeDüffimt-ij,  die«er  Paragraph  bezieht  »icb  eben 
.in!  liie  Falle  der  BerufanK'.ii,  hcii.  binngsweiüe  ruit  dip  Er- 
haltung hervorragender  Kraft«  im  Inlande.  Es  wird  aber 
ancb  eingewendet  werden  kennen,  dass  die  Wiener  Unirer- 
aitftt  daaa  Iritaftigiiia  niekt  mehr  in  der  Lag«  aain  dlrfta^ 
BanAugan  fea  Uelaen«  tnlKndladien  üntvendttten  Tonn- 
nehmen,  weil  die  Prüft- «v  ri-n  in  rlrir.  Miirr.i  iito  <t.  r  GI>  ich- 
atellung  keinen  Anreii  mehr  haben,  eine  Lehrstelle  in  Wien 
Diaa  iat  au 
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riclitig,  denn  die  Ünterricbto-Vcrwaltnng  wird  »ach  in  diesen 
Fftllen  in  Anwendung  de«  §  3  nach  Lage  der  VerhUtnisse 
GebaltterhOhiugcu  b«willij^ 

Hiemi  knuit  jedoch  nodi  «s  ndoni  HoiBcat  Ab  die 
ÜDtttiickt^'yeTweKnr  iaam^bg,  die  VenteetlKkuif  der 

KolkfieDgd'lpr  TommchUgeD,  bat  eie  Jedoch  vtni  dem  gleich- 
sreitlgen  Antrn^r  H))K''!«eken,  ftncb  die  Grulaal-  und  Rigwostn- 
Tjxfti  auf/iilAsiM'n  Du.«  i^t  c-iii  vjiriiil.Ips  Eiiik'iüuiit-ti,  4uk 
jedem  ordentii«  hea  i'rufe««of  zitkuiiout,  je  uacb  der  FkkuiUt, 
an  der  er  wirkt.  IHent  Taxen  »ind  nAturgentiM  an  den 
tkeoh^giMhta  Feknltttan  minimal  and  betrag«!  in  Wien 
teehechnittii^  wa  ICO  fl.  per  CMineriu  imd  JtJ».  An 
den  librigen  FakaltHten  betnigen  ilie^p  Taxen  im  Iishrc  ISOri/DG, 
nnd  iwrar  an  der  juridiK~!ion  Kaknltilt  t1  ,  im  .lur 

medizioifcbcu  Kukulliit  \ir.J<iA  ll.  un<t  .m  iJ.-r  iihiIü?.:iphisrliPii 
16,573  fl.  Hiervon  entiaileu  auf  den  einzelnen  ProfeiiSAr  der 
juridiachen  Fakalt4t  immerhin  circa  S200  fl.,  auf  den  der 
madidnlediea  dewlmchihtlkh  SOOO  Ui  2900  fl,,  auf  den  der 
phHoeoiUieltea  lUnltkt  mraBOfl.  Die  Segierang  iat  nicht 
darangegangen,  dieees  variable  Einkonnurn  di  r  I'rotVsüor'jn 
irgendwie  abzoicbaffen,  indem  sie  EUc  k.Mi  hf  Jaruuf  K'jnom 
ni'.'ii  hat,  Jas»  die  Ticli'n  HrUfuncrfn  und  liiifuru"*:!»  dit-  Pru 
fe^iUtren  in  wirklich  anstrengender  W«i«e  beia^tteD  und  das« 
hierfür  eine  specieile  Entlohnung  gerechtfertigt  ist.  Auch  auf 
die  des  «cadcntiMhen  WUrdentiifem  anhonuneitdeB  Ttoan 
xnude  riUhnnilssig  hingewiemn. 

Der  Borr  MiiiistiT  triiij?  nun  zu  <Wt  Krage  tibfr,  wt^K  lie 
Wirkungen  die  V  vr«cUdge  der  liegicrung  in  Hozng  aof  die 
Tbiltigkeit  der  Ordinarien  und  welche  Wirkiiiigon  aiu  auf  den 
eeedeaiiecfaeu  Neehwodu  hebea  weidea,  nad  geh  der  Dei>cr- 
Mt*gmg  Attidraek,  daee  nach  den  den  phUeeophiaehen 
Fakultäten  und  an  anderen  Uochichulen  gemachten  erfreu- 
liehen  Erfuhrungen  kein  Ordinariii«)  in  seinem  Eifer  nacblAMen 
wird.  Wenn  aber  untir  diiu  Eiiitlus6i!  dieses  Geaetses  einsolne 
OrdiuarieB  weniger  lesen  sollten  al<  bisher,  so  uihwe  der 
MUtter  ciUlna,  iam  er  deittber  im  Interesse  deg  Nach- 
wDcftMa  wr  etfiratt  a«ia  vMe,  weil  danit  «in  ImitenrBaum 
llr  die  Thltigltelt  der  Bstm-Ordlaaiieii  whI  Privatdocent«n 
gmronnpn  werilen  iluiftf. 

Waa  daa  elhiuhe  Momtni  de-i  Kollegiengeide«  anbelangt, 
ao  mil4iU!  sich  der  Miniater  fragen ;  ticwinnt  die  Freiheit  det 
Prafenen  dadoichi  man  er  in  seiner  materiellen  Sxlatens 
TOI  der  Zahl  ariner  HVrar  UDabbAugig  gemacht  wird  oder 
nicht?  Diewa  Mnnifvit  snIUo  bei  unseren  Univerxitttten,  nament- 
lich in  den  hputiuini  Zi  lMauften,  nicht  Übersehen  werden.  Her 
Student  aber  wird  in  üvm  Augenblicke,  wo  er  weiss,  d&Fis 
daa  iCuUegieugeld  nicht  mehr  dem  Prufeasor  zugute  keuunt, 
Boadem  ia  die  Staatakaiae  iUeeat,  aomit  Jeder  venaeinUicha 
oder  wiikUcke  Dnah,  Koikg  dea  frtfenden  Ordinarius 
an  hUvea,  nieiht  teelir  beetdit^  den  Pvwfeaioren  gegenüber  eine 
andere  Haltung  als  bisher  beobachten.  Das  Band,  welches 
iwischeti  Prof&DDOteu  tmd  Studenten  besteht,  wird  gewiss 
Basit  keinen  Schaden  erleiden. 

ScUieeilich  kam  der  Hiaiater  neeh  auf  die  frage  zu 
«pteelMA,  m  skk  iü  KcriUAwHf  dv  l^mann  tilhl  mit 
fUtkattt  Mf  ikn  iakiripM  BitMp  n  »toen  GmUu  iMU» 
wttitn.  Sehen  nach  den  gegeBwtrti^^ni  IVopoeltloaaa  der 

R.  t'ii-nmg  hoII  künftighin  ein  Pnift-ssor  ntn  Tiisi-  der  ersten 
Anstellung  ex  lege  jenen  G«-b«lt  bckuiuiueu,  welchen  er  bisher 
nach  einer  2öjäbrigen  Thatigkeit  erhalten  hat,  und  geseU- 
Ihft  tn  ainen  Qehait  aalMcken,  den  er  iHUier  ohne  heeondere 
>  Mllau  dar  IFntaiildtte-Tenialmiif  aiemla  e^ 

•  Vi 
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des  Professun  nach  oben  weieBtli;  !i  zu  sichern.  Der  Profewor 
steigt  nach  der  KL-^'u'rutii,'> A'urln^-e  in  cehn  Jahren  bis  sn 
einem  HacliNti^chultn  v.m»  4000  fl-  auf;  wird  ihm  daher 
ein  grosser  !  *  dt-sjcnic-n  Kinkomnu-ns,  widchcser  biajetxt 
variabel  beaogea  bat,  aln  tiic  Mc-aU-  goboten.  Die  Regierung 
Wörde  sich  aber  ibeidiea  «inen  beniu  angekündigten  An- 
trag« anf  «faw  tnitm  EAShuff  CMlalte  dar  PiuieeeMen 
rnti  r  i;..wis<i3n  UodaliUten  nicht  ablehnend  verhalten  und 
Uuifi  Kl)  in  <lie  [.«ge  an  kommen,  der  SberwieK«nden  Uajoritiit 
der  I'rofcssi,r.'i)  .«.it'urt  jici^i  ntib-T  ibn  n  liinb'.ri;;fn  GesunV 

beailgeu  eine  wesentliche  Anfbessening  xn  gewührea. 

tVlrd  du  (hnndpriasip  der  Begiecnaga-Voilace  ange- 
nommen, dann  werden  sich  <)ir  Vn-hältnisae  an  den  etnxdnen 
Universitäten  nach  vielen  Ri'jhtun^a-n  wesentlich  beasem,  den 
Faknlt;i"-i  n  und  den  Profcssurvu  wird  in  msinfher  Beziphnne 
und  uicbl  znletzt  bei  ihren  Vorschlägen  ant  Vermebrang  nnd 
Besetzung  von  Lehrkanzeln  die  vollste  Freiheit  wiedergegeben 
«ein.  Die  Dateniehte-Veiriraitvog  hat  ihn  AntrifO  gealeUt» 
in  genaner  Kenntaie  der  TatUltetiaa^  erfifiit  von  aiMelr 
ÜK^t  Wübliv  ollca  und  voll  Achtung  fllr  ji-h>-  Minner,  welche 
lUn  BiTuf  baUen,  die  Wiasenechaft  su  lehren,  und  in  d» 
Huffoung,  dadonA  dat  0«dathan  «Uer  wwanr  ühlvaiaMnin 
zu  fördern. 

Die  Haaptredaer  contra  waren  die  AUgeui-d- 
n«ten  Dr.  Barevther,  Dr.  Beer  und  Dr.  Ifeiifer. 

Wesentliili  iirne  (irsichtspurktn  machten  dieselben 
uidit  geltend  und  wa^  sie  anführten,  war  durch 
dft  grBiMllidi«!  Danteltangieii  des  Hindatera  eigent- 
lich bereits  wiilfili'c;!.  Für  ilii-  "Rcliauiif iinp,  dass 
durch  Aufhebung  der  Eollegiengelder  die  Uuiver- 
sitflteD  noch  mehr  den  Charakter  von  lütteladiideii 
annehmen  würden,  ist  z.  B.  Dr.  Bareuther  den 
Beweis  ebenso  schuldig  geblieben,  als  dafür,  daas 
die  EfnfShning  derselben  seiner  Zeit  einen  inte- 
grierenden Btstaiidt»  il  der  Thuii'schen  Reformen 
peT)iM  t  ]ulll<^  Iv'clit  durfte  dieser  Redner  aller- 
dings daiiu  liuUtiu,  ditöä  eine  gründliche  Regelung 
der  Frage  nur  nach  ^eichmäs^geo  GinnABltWB 
im  Kinvenjchmen  mit  Dfiitschlrmd  m'ipüf'h  sei. 
Wer  stellt  aber  dieses  KiuvemeUmeu  in  Abrede, 
oder,  wer  ist  io  Anbetraebt  der  bwcite  voifiegendeB 

.•ViiZi'iclirii  SM  kiii/.siflitie:,  zu  T.flialiiitt-n,  dass  rine 
Regelung  dieser  onurmulen  Verhältnisse  nicht  auch 
in  DeutacUaad  iiiuiilttelt>ar  bevorsteh«! 

Und  «dbBt  wenn  Oeaterreldi  bi«»*  rmolat  vor- 

gegriffen  h.'Sltr.  so  fiithaltcn  srine  iipuo  Hestim- 
moDgen  bei  genauer  Betrachtung  immer  noch  nichts, 
den  «innigen  Znaamnenbang»  —  wie  Dr. 
Beer  siigte  —  iniir  die  mehr  ideellen  als  prak- 
tischen Beieiehungcu  der  Universitäten  beider 
Linder  —  wie  das  Verhlltnla  wohl  norh  gerecblei' 
zu  charaliterisieren  wäre  —  alterieren  könnte. 
Auch  Dr.  Menger  kommt  nicht  über  diesen 
Kassandraruf  der  gefährdeten  Bejciehmigen  mit 
Dentschlend  binaus,  und  fürchtet  menches  far  die 
medizimBdien  nnd  jnristiflchfin  FekiiltMeii  sn  Wien 


Digitized  by  Google 


71 


und  l'rag  I)it.«t'  FakultAt«>n  selbst  führen  in 
ihreu  oboa  genannten  DerikschrUteD  aUerdiogs 
meist  andere  Gegenp-ünde  an,  aUtim  ts  ttehtn  — 
\vie  der  Abg.  Dr.  Kutowski  ia  mIdM-  Bed«>%r 
die  Vorlage  zutreffend  bemerkt  —  ausser  dm  sog. 
tetkuthetn  Mothun,  weicht  so  vielfach  gegen  die 
Vorlage  ausgespielt  werden,  leider  auch  viel  un- 
ideelle und  keinesruegs  etfiischr  .ITiir/u  nfi-  im  S/Ji-f. 
indem  ein  Professor,  der  einen  obligaten  Gegenstand, 
mmumäiek  weim  es  ein  juristiscker  ist.  vortri^, 

mag  er  auch  eine  Kitp,isi!iit  dritten  Ranges  sein, 
ein  Monopol  für  einen  enormen  Hörerkreis  und 
mäktH  emek  ßir  eUe  eiitspreekeitden  Kollegiengelder 
bekommt.  \\'enn  ein  Genif  deshalb  z\i  darbi-n 
vertutoilt  ist,  weil  er  aivh  mit  der  Astronomie 
oder  eilwin  pbilos(»p]iiaclien  SpeeiaUadtebeBCblftigt, 
HO  ist  es  gaDi  nngereehtfertigt,  von  dem  Kollegien 
gelde  als  einem  Ansporn  oder  dei^leichen  zu  reden, 
als  ob  duruh  dasselbe  wirklich  bloss  die  grossere 
«issenschafUiehe  Leütanflr  eine  materielle  Prftmie 
erhielte.» 

Abg.  Dr.  Kainzl  tindet,  das»  die  Frage  des 
KoUegiei^deB  fiberiunpi  gewaltig  fltwrBehitzt 

werde,  sie  gflie  auch  nirht  alle  Horlisrhnlcn  an, 
nicht  einmal  alle  i<'akaltAteu.  £r  möchte  daher 
das  KollegieiigeH  UcüMr  gans  altgeediafft  ttnd  eioe 
Studienlaxe  ohne  RUcksicht  auf  die  Zalil  der  be- 
legte Kollegien  eiogefOhit  wissen.  Der  Redner 
hatte  woU  ffie  anakfcn  Ebirielitttngen  einiger 
Technischen  Hochschnlen  im  Auge,  veigisst  aber, 
das8  man  aocb  in  Deutschland  an  ma.s.s(:rebenden 
Stellen  erst  noch  Tor  kametn  deutlich  zu  verstehen 
gab,  dass  man  an  eine  solche  Aafhcbiroj.'  dti- 
KoUegiengcIder  nicht  nur  nicht  denke,  somlem 
noch  eigene  Praktiluuitengebühren  ins  Auge  lasse. 

Gerada  dleie  IndentangeB  sitreeheD  aber  in 
ihrem  Verpleiche  mit  d^n  BcstimTtinngen  der  neuen 
österreichischen  Vorlage  wiedcnun  recht  deutlich 
flir  die  sielhewnaate  FlUiing  bi  der  ganaen  Refenn- 
bewegung. 

Beachtung  verdient  auch  die  aUerdiogs  ab- 
gelehnte Foiderang  des  Abg.  Dr.  Einer,  dass 
der  fernere  Bezog  der  Kullegiengi-lder  nicht  nur 
den  unbezahlten  ausserordentlichen  Professoren  und 
PrivatdocenU'n  der  Universit&ten,  sondeni  auch 
den  gMehgestellteit  Lehrpersoneu  anderer  Hoch- 
schulen zugestanden,  überhaupt  die  volle  Grleich- 
steUung  der  Techoischeit  Hochschulen  uud  der 
Hodndiida  Ihr  Bodenlndtnr  mit  den  UnivaniUteii 
durdigefuhrt  wcnle. 

Durch  Ausführung  des  ersten  Vorschlags  \^1irde 
aber  dar  Betriff  and  die  Bedantang  des  bisherigen 
BKtiwndlaadata  sowie  des  Frivatdocententoms 


zu  üiitrunsten  des  Onlinariates  gänzlich  verschoben, 
und  fBr  die  Technischen  Eocbacholen  etc.  besteht 
ToHenda  kein  Ankes,  «ine  Einridttanf  «fiimiftfaraii, 
olme  welche  dieselbai  hUhug  gut  bestanden  haben. 

Wenn  endlich  noih  der  statistische  Nachzi'eis 
verlangt  wurde  fiber  die  Cresamtfumme  der  KoUegien- 
geider  in  Oesterreich,  Ober  deren  Vertdlong  anf 
die  eirzelneii  Uuivi  isitäleii  um!  Fakultäten  und 
über  den  Durchschnitt,  der  auf  eine  Profesianr 
entlSBt,  80  glanbe  ich  kaum,  dass  diese  Dordi- 
schnittscinnahme  ein  gerechtes,  den  reellen  Ver- 
hältnissen eotsprecheudes  Bild  bieten  konnte,  so 
interessant  aneh  dne  ZnsammenKtellung  nach  den 
erstgenannten  Blehtnogen  ausfallen  wQrde ;  es  ge* 
nügt  aber  schon,  wenn  wir  uns  daran  erinnen! 
dass  nach  frühereu  \  ertffentlichuuguu  in  den 
letzten  Studienjahren  von  243  Professoren  in  den 
phnoso[dii.<rlir'ii  Fii^ultatcii  Oesten-eirlis  l>.-i  einer 
Gesamtzahl  von  ca.  IlOO  Docenteu  au  siimtlichen 
Univaraitlten  des  Landes  nnr  SS,  alse  nicht  einoMd 
10%  Kfi!leirien<2:Pldpr  von  1000  fl.  odrr  nielir  ver- 
einnahmten, während  llä  Lehrer  oder  nahezu 
500/,  traniger  ab  100  4.,  dnaehie  nicht 

einmal  50  fl  erhielten 

Aus  der  Specialdebatte  verdient  namentbch 
herrorgehoben  an  werden,  wie  entgegenlcommend 
und  konziliant  sich  die  Regierung  gewissen  be- 
rechtigten Anfordeningen  gegenüber  verhielt.  Von 
besonderem  luteresse  waren  hier  auch  die  Aus- 
fühningen  des  Ministers  über  die  ausserordentlichen 
Professuren.  Über  die  Vorfu  i x-ituiifr  eines  Special- 
gesetzes für  die  Regulierung  der  iithaltsbesitge  der 
AdjttHAttH  und  Assistenten  nnd  endltdi  die  Be- 
antwortung  der  Anft-age  Mengers  wegen  Abhaltnnp 
vou  Spedalkursen  (iusouderheit  mediziai:«cUenJ 
gegen  höheres  den  abhaltenden  Lehrpersonen  an* 
fallendes  Kxtrahonorar. 

In  Sachen  de«  ExlraorJintinales  wieas  der  Mioilt«r  EU- 
n&chat  dAnuf  hin,  »jt  Jtr  Etlraaidinjriat  tigtnltuh  in 
dtt  CfKAiMr«  i»i  Entmtklung  mutttr  UmtfätMta  kdntt, 
Oer  EstiMrdfaniini  bedeute  dseiitHeh  «Jeht«  Miderei 
ftl.s  einen  PriTatdocenten,  der  die  llöfrlicfakeit  etlialte,  nm 
diejenige  Zeit  Oberdanern  sa  könncD,  deren  er  beuBtlgt,  iini 
auf  eine  ordentli' tu  I,'.lirkiuiz«l  i-manut  x«  «  rrilMi  Es 
werde  durch  die«e  liebaluaorm  von  1600  fl.  der  Majorität 
anierar  ErtnoidinuieD  eine  nicht  nnbetrltchtlirbe  GehalU' 
aufbeswrug  gSwMirt  wecdeo.  £•  eei  richtig,  wie  Abg.  Dr. 
Beer  loagte,  da«  es  EstruirdlMrin  gtb*,  wdete  bUhtr 
eiiii'n  liühc-rrn  OcliAlt  Ifzlrlifii,  nlur  Jics  seien  nur  einzelne 
i'&üe,  vrnlchc  jiucU  kilulUj^liiu  5-urk..musen  wdrden.  Stell« 
man  die  Extraordinarien  finanziell  den  (Irdinaritii  ir.  u-\hi-. 
so  werde  man  ein  gan«  nens»  Prinrip  in  nnscr  Jhiivi  r-itilu- 
weien  hineinbriDgRn,  was  dem  Herrn  Minister  M'I'i>t  vom 
Staadpimkt«  der  UninnttBtes  bsdankUcli  endteiu^  aftmlkh 
dH  Piinlp  dM  AvesMSMittb  &«r  Vm  Mkiiter  nMlite 
dsantf  «oAssrliMim,  dhn  Ja  OtttanuMi  dm  SitiMfdiMiiim 
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fAmtn  VoitiBile  eingotant  wwrdcB  aiiHl  «!•  in  D«iiUchknd. 
Dk  TlutWMhe  nUeio,  dM»  die  SxMwriluilm  wuA  gewissen 
Nmneo  im  1MI(gi«M  Sit«  Wd  Stimme  kaliCB,  m1  aine 
KonsMitioD,  tl«  man  ta  Ocftarreicli  gemacht  Inihe.  Dnieti 

'Itt.*  Extriiiirdiimrint  wcrili'  -ihir  Mvh  filr  .'i/t(r  Din'ipiirten  . 
vurgesorgt,  uod  es  liege  itu  iutere^iae  dea  i'ortAuUriiu.'s  in 
Lehre  nn<t  Fonchwg,  die  Krricbtnng  neuer  Eztraordinariate 
Dicht  m  ewchwitm.  Eadlkii  g«hea  die  B«strebaiiK«n  der 
Üiunkhttvtnnltnf  dilifi,  Jim  EitmofttwulM,  bei  ««I- 
eben  thk  Ib  Notimdiglute  iMiwalellt,  n  Oidlmfta  m 
befSrdera. 

Bezüglich  der  Adjunkten  und  Assistenten  er- 
klärte der  Minister,  dass  bereits  Unterhandlungen 
mit  dem  Finanzniinistcrium  im  Gaiige  tieien,  auf 
Grund  \\  elclier  er  bald  eine  entipraehendB  GtaMtx- 
vorlage  eiiizuliriTigcn  ln.fTc, 

Die  Antwort  des  Minisu'rs  endlich  betr.  die 
^eattäturse  vcfdiemt  vn  w  raebr  Beaditniig,  als  de 
einPi-spifszeitTt,  '^•ie^erfclit  tindknrrektdipRpjjierung 
in  F&Uen  za  verfahren  gewillt  ist,  welche  in  dem 
neuen  Gesetz  nicht  audrteUieh  voigeaebeD  afaid, 
nnil  als  andi  i-seits  diese  Anfrrli-trciilieitflMfeAlwJoga 
auch  iu  Deubchland  fiudeu  könnte. 

Die  AtbiKinir  ton  Kmntn,  mtf  «ildnn  wm  TUla  dw 

Kiif  und  <IIc  WirksAiiiVeit  der  mediziniiclien  Fkkoltiteii  nMb 
auMfii  litrulit,  war,  wie  der  Hinister  «uiiein»nder»eUte,  tob 
H»ua  »11»  fine  PriTfttM«he  der  Dozenten  (d.  i.  l'rDfc.-iHunn 
und  PriT»ld«oenten).  0)>n«IaUmntion  derlkhnrde  kandigtcn 
dleM  Ihn  Kam  «n  «Umb  MteMf  fswihlten  Orte  au,  be- 
■UmmteB  BMh  flim  «nta  BrnMi  dto  ZnU  d«r  TtU- 
n*hin«r  und  dk  Bilhe  den  Hanenm,  dan  nnf  die  Rnnd 
gezahlt  erhielten.  Von  diee'r  Art  waren  tUc  Kiirw  tirjc* 
Hebm,  Skudt,  TtJrk  u  «,,  »ili  hf  uuf  ilifc-fm  W.  ge  ihre 
Kntdei  kiingt-ii  nml  Ki'fAliniinj;eu  VDrtji'^i'hrittf  nrri'n  Mf'iliiinem, 
Ouktaren  dee  In-  nnd  xnmeist  des  Atulandez  Terntittelten. 
In  Lanft  der  Zeit  gamnun  die  Kurte  im  mar  watterc  Au»- 
dahnu^  «ann^ich  dia  ntdeatllehea  pNABann  ala  all- 
mKMfeli  den  «Mgoi  Dacenten  und  Aniitentea  ttbcrtfenen, 
«Tic  iti'n  Ix^mbegierigen  etirait  prrian-nrdl^ea  zu  bieten  iu 
(Itr  Lag«  waren.  Spiter  wurde  die  Quäntnr  angewieten, 
die  Huuorar«  för  die  Kan«  in  Empfang  sa  nehmen  and  zn 
▼erbaetuBj  wie  aia  die*  mit  den  KnUegieageidem  m  tbnn 
knt,  ata»  dMB  daiodi  n  dem  Ghualrtar  diaiar  Baallge 
und  dar  Kbm  irgand  atww  ceiiilert  «nda. 

ÜB  I«ktiai»Katnlog  wird  awar  die  IbhaHang  der 
Knr«e,  wohl  anch  die  Dauer  derselben  (gewöhnlich  aechii 
Wochen),  die  Uazimalzahl  der  Zazala««enden  (c.  B.  Maximal- 
zahl  der  Teiloebmer  15)  and  die  HAbe  des  Honoram,  aber 
weder  Bfvinii,  aocb  Stande,  aocb  ZnU  der  Knm  im  {.nnfc 
aiiaa  Saauateii  tafwa^  indian  da«  das  B^ban  de« 
DeaaBten  adar  pflTatar  Veielnbanug  flberlMeen  bleibt. 
Wenn  Stndierend«  an  denselben  teil  nehmen  nnd  «ie  in 
ihrem  Index  in«kril>if n  n  und  av  h  x^hx'mixcu  Indien,  sd  bezeugt 
daa  ihren  Fleiw,  aber  die  inakribierten  Kars«  zihlen  zu  der 
nnr  outigkeit  «laaa  awneitaii  fwBaaebriakmB  StaniaBfliU 
«lebt  mit 

DIaae  M «ihnala  ihd  an  etitot,  daaa  ella  Tenraehalnng 

Ton  Vorlesungen  nnd  Kunen  fast  nnigeechloMen  oder  dorch 
eisen  bciznietzenden  Vermerk  im  Lektions-Katalog  leicht 
Tenn<i(llii  Ii  erHcheint 

Dieser  rein  pntate,  von  den  Kollegien  »cbarf  unUr- 


*  Bevne. 

«chiedenc  Cbanikter  der  Kurst  mnebt  ae  klar,  daw  da*  in 
Verhandlung  «tebende  Oeseti  tker  die  VtfMaatUefanng  dar 

Kollegiengelder  Jif  Karte  nicht  haSht. 

Der  iiDl)#hindertf>  Rezng  von  Honurareu  f  ir  KurM  itt 
nbcr  aiati  »(  Lkii  <l!i<ltircli  ^sirbcrt,  daas  solche  Kun>«  K''C'n 
wftrtig  last  auttKhlieaalich  voa  eokhen  Ooeenten  (daa  i«t 
i'on  nicht  honorierten  auMMnideatliehen  Fnfeasoren  und 
PitvatdosenteiO  gebiltaa  wwden,  welcbe  aach  wia  f«r 
Kollegteagelda'  an  beaiebea  berechtigt  aein  ««deii.  Waaa 
nbpr  n(>tli,t  iies.ililr't/j  ordc-iitlichf-  uiirl  miss'-riirilentliche  Pro- 
fesroren,  wdtlifc  kiliittig  ki-im?  Kijlltcii  nijjfliliT  einheben 
werden,  Karae  abhaltt'n  ■H^.lltpr,  .■ü^  wird  (Isj^'c^''""  ki'in  An- 
stand obwalten,  aocb  auf  Grand  der  biaberigen  Eriabmngcn 
ein  lUiabraaeb  nach  der  Bicfatang  m  baiaq|aa  aala,  daae 
«in  Pralbaiar  aeiiia  aUtgataa  ndnr  n  OoiatCB  dar 
tra^liehenn  Korea  -raraaeUiaifgea  oder  die  Stadeaten  dnfcli 
^i-irit-  Stellung  als  Prüfer  zara  Besuche  der  Korae  bestimmen 
werde.  Wie  wenig  eine  solche  Besorgnis  begründet  wftre, 
mag  daran«  herrorgehen,  daaa  s.  B.  im  laafenden  Semeater 
Tun  honorierten  ProfeaMHWB  ia  Wiaa  nur  vier  Knne  Uten, 
Ton  welchen  nnr  einer  TMMv  lal^  md  daaNo  Eota  bebandelt 
da  4pactal|aUe(  ^dijafalai^  und  BUuakopiaX  alabt  ala 

PMfllBgBfcdi. 

üebrigena  iat  da.n  Ministerium,  welche«  die  Lektions- 
Kataloge  Approbiert,  jtieiitu  in  dtr  Lage,  einzngreifen  and 
daa  Interesse  der  ütadierendcn  sowie  des  Fiskus  au  schätzen. 

Um  TgU«ttBd%  m  lela,  mum  aber  aocb  einer  aweitea 
Art  fna  XnnaB  gedacht  werta,  dIa  aldrt  ftd,  aoadara 
ubUgat  afatd,  nicht  rein  priTaten,  mdera  znm  Teile  SIfent- 
iiehaa  Charakter  tragen.   Rs  sind  dim  Kurse,  welche  ron 

'■  Aasistcuten  an  vi  rstliipdi-ncn  Kliniken  abK'  haUnn   «i  rd.-n, 
I  l\l»o  Ton  Ausif-tr-lltfri,  die  nitbt  einmal  habilitiert  »eia  indj-if-n 
und  insofern  iiiilit  i-inmal  berechtigt  sind,  im  L-kiii  tis- 
Katalege  namkOndigeBt,  in  Index  xa  teitieien  oder  da« 
Eanenr  dafür  davefa  die  «Inlatar  m  emptagra. 

Im  Sinne  der  luttaktfam  m$t  nedlalaiedien  Klgevoeao» 
Ordnung  Tom  1.  Juni  VSl%  ftaA  die  zum  Zwecke  der  Er- 
gftnzang  des  medizinischen  Unterrichte.-«  m\  di.-n  Kliiiikt-u 
abzuhaltenden  Kurs«  ein  6egen!>t.^iiil  der  püichtgeniiieen 
Obsorge  de«  I*rofc«suren-Kollegiiin]i  und  werden  durch  die 
VerttaatHeboag  dei  Kolkgietigeldei  «h«Bi«w«ai(  berlihft 
wie  die  aadei«»:  daaa  ontwedar  Mlea  ^  weaa  ale  van 
Pirofteioren  abgehalten  werden,  in  ihre  Lehrenreritflicbtuug, 
oder  wenn  sie  von  Assutenten  hcsun^t  werden,  be<IOrfen  ai^ 
einer  besonderen  Begt>lung,  weldn  fiir  d;«  Wiener  Fakultät 
durch  den  llinisterialerlass  vom  SO,  Febntar  XWSl,  Z.  96.608,'S6, 
dabin  getroffen  worden  ist,  dasa  dieaeibea  Ar  dcB  Miaimal* 
'  Mts  d«a  KellegieigaMea  «tattdadan. 

Khier  aUganeiaea  Regehmg,  die  herritt  ia  Aaiegnag 
gebracht  worden  i»t,  bedQrfen  endlich  noch  die  nicht  obligaten 
Kcpetitions-Kurse  der  Assistenten,  worin  diese  Teile  de« 
Stolfes  mit  Studierenden  duri  hiuh.-ii.  n,  die  bi.^her  iintpr  di-r 
Aufsicht  der  Vorstände  geduldet  wurden  nnd  eine  Quelle 
kleiner  Einnahmen  fBr  die  .Assistenten  bilden.  Hit  der  Rage 
der  Kollegiengeldor  haben  flts"^i^  noch  wi  nStji  r  zn  tbon 

Die  eatücLeidenden  Paragraphen  der  Ecgierungs- 
Totiag»  sind  auf  Grund  dteser  Debatten,  wie  folgt« 

angenommen  worden,  wobei  zumeist  dir  AntrSpr 
des  neues,  an  Stelle  von  Dr.  Beer  getretenen 
ReferenteD,  Dr.  If  flewski,  massgebend  waren. 

§1.  l'ie  iideiitlii  liM)  I'pifMsnreii  nn  allen  Fakultäten 
der  UuTenitjlten,  an  den  tccbniscben  Hocbacbolea,  an  der 
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HocliMhule  für  Bi.>'lL'[ikiikur  und  der  evanfeliscb-theolutn^chi^a 
flftkoltüt  in  Wien  steben  in  der  VI.  lUn^cklMte  der  StMU- 
bMinteD  und  bcaebcn  einen  0«h»U  von  8200 11.,  wtUhtr  ticb 
Mik  ft  /änf  Jahren  Hs  einuUitt^itk  mm  JIMiU^|llM  JiAl*  Jitur 
Dmaritittung  am  je  400  ß.  »Mit. 

HiPTun  tileibfti  jcJuch  dip  rütk.^iclilliL'L  der  Bcsulduug 
der  dem  Ordtsa  der  Oesellsctiaft  Jean  angthOrenden  ordent- 
Hehen  Profeiaoren  an  der  theologbclian  Falroltlt  1d  Imilmek 
galtenden  beaonderen  Anonlnnrigen  nnhprllhrt. 

§2,  welcher  bestiiiiiul,  dass  einfühle  um  die  Wis-scn- 
srhRft  und  das  Lehramt  beiiuinli-r»  verdiente  Professoren  in 
die  V.  BaagkluM  mit  den  ^touultiigea  BbiIcm  ein-  ' 
gtNOt  wMd«  kauam,  «wie  «wtaMi«. 

%  3.  Nach  Lage  and  Krlurdemi^  der  Verhlltnisae  kHnnen 
einselnen,  aowobl  ordeötlicheu  als  aii«i«rordenUich*n  Pro- 
feMoreo,  namtnilich  auch  Leitern  Ton  Imütuten  und  Scmi 
nuieii,  Ubere  al«  di«  qpaunanlmgen  Bexttge  oder  andere 

§  4.  Die  anBuerordentlichen  Profeuoren  ad  den  im  ^  1 
Iweicbneten  Hochachnlen  itehen  in  der  VII.  Baagklassc  der 
Staatabeamten  nnd  werden  entweder  nnbetoldet  oder  mit 
einem  Jabrengebalte  Ton  IGOO  fl.  nebst  der  «yatenmUii^ 
Aktivit£t»xtilage  angeitellL  Dieser  Gehalt  wird  nach  je  , 
flaf  Jthn»  Uf  wntchliewliok  nim  Mhntcn  Jabre  dieser  | 
VlMrtldrtnr  vn  Je  MO  fl.  (Qobqnsual-Zalagen)  erh«ht.  1 

§  f).  r.'if  (jrdsntUchen  Profesearrn  an  deu  tlir-ültig-isclicii 
^«kojuiteu  in  Salsbnig  ludOlmOta  ntt  hr  n  in  der  VLRang- 
klass«  der  Stwitahemten  nnd  beziehen  aio«  Gfitit  von 
1800  fl.  (Bagiannctnitap  leOOfl.)  MhM  dar  «yamiuiilMiceii 
AkÜTitUwiliiga.  mmt  Gekalt  wird  naeb  Je  Anf  Jahre» 
und  «war  bis  einichliesalich  tnm  zvlmtcn  .Trihrn  di(>ser  Diengt- 
leiftnngr  um  je  200  H ,  sodann  bu  cinschiiesslich  cnm  fOnf- 
Udcwanzigitten  Jahre  um  je  300  fl.  «höht. 

S  U  normiert  die  fieaflg«  der  ammideotliclMia  Pm- 
itamm  M  dM  OoologfKlwi  FiMUteB  hi  Mrtnnr  nnd 
Olnttts. 

§  7  «org:t  fllr  <Iic  liemauerienuig  jener  l^lirficber  der 
tlieoliJL.'^obi!'ii  i'akultätfD  IUI.  fBf  initihi  lilne  <nliiiiimw||Hiii 
LehrkaoMln  bestehen. 

§8.  Die  ordentlichen  und  ausaenrtetliehnPnCMewtgi 
M  der  Aeadanie  dar  baduulea  Kllnata  in  ani  an  der 
»Mir-Aaidmit  h  Prag  (Aatng  Fwak)  alid  diM  In  dao  §§  1 
nnd  4  beieichtift^n  Profi^.^oren  rflckaialidielb  ikiat  Baag- 
klasae  nnd  Beittigs  glcicligfisteUt. 

i;  I)  betriiTt  die  Einr«chnang  dar     afnar  andnuBadi* 
•chnle  ingebracbten  Dienatseit. 

110  Bei  Dnrcbfnhmng  lUeiaa  Qaaalim  aiad  da«  Pre- 
feM«i*n  die  Komüertea  Galnltabaaflgia  niidi  ÜMigaba  ihrpr 
DiaaMMit  niiaaiifeanaM,  ««tohe  d«  In  der  gleldtan  Bang- 
klaese  —  »ei  ea  vor,  sei  es  nach  Eintritt  der  BeeklBiriik- 
samkeit  dieaea  Oesetaes  —  zarückgelegt  haben. 

§  11.  Personalanlagen  eind  den  boMkaodan  Wetaian 
fimiai  bai  ABwaiinc  ainaa  Man.  GaialtH  adir  kalTa^ 
rteknng  Ii  ab«  bUhere  Gehsdtaatiift  ireiUltaimtaig  oder 
ganc  einrazieheo.  Hiervon  bleiben  R(<nian(!rationi>n  oder 
sonstige  Zulagen  unberfihrt,  weiche  ein  Profesaor  fttr  eine  I 
ihm  Qbertragene,  seine  nrsprQngli^n  Lahrtaiyflkhtinc  fllai^  1 
eteigend«  JfekrJeietnag  beaiabt.  | 

I  IS.  PnftaioKii,  welehei  aclimt  vor  Beginn  der  Wirk- 

Miukeit  diesM  Gesetzes  hi'.here  (kIü  die  d&scibat  nonnierttn 
BecOg«  oder  andere  i^gtlnstignngen  gewührt  worden  sind, 
nairian  in  Onnmaa  danalbak  Maaaan.  I 


§  13.  Den  ordentlicheo  PrutV.i.^.irf  n  sowie  den  L.j.suldLt^^^n 
ausserordentlichen  Professoren  an  di  n  Unirersitäten  «t«hi 
in  Hinkunft  kein  Anspruch  auf  da.i  vun  dcu  Studierenden 
fllr  den  Besuch  von  Veriaenngau  oder  Uaboagan  n  ent- 
richtende KoUegiengeld  n.  Daaailba  ial  an  die  SlnntakBaa» 
in  Abfohr  an  bringen.  Den  unbesoldeten  Honomr  Professoren. 
ansaerordentlichenProfe«aore&,deiiPfiTatdocent«n  und  sonstigen 
Lehrern  an  den  UnivenitMin  UeOt  dar  Bonig  in  MdMllgw 
Umlhnge  gewnitit 

§  14.  Dan  nvZalt  da»  firimMialaiia  dfaeae  Oeietxaa 
aktira  «dantUchan  wd  beeaMatan  Muaamdaaükken  Pro- 
feesona  der  ünivenitsten  rtelt  ei  tneAalb  einer  in  ▼a^ 
i'rduuagswcge  fcstansetzfudcn  si-i  h'-uiuiifitlicheii  Fri.^t  frei, 
itidi  für  den  Fortbesag  de«  KuUegieugeldes  zu  eatschiuden, 
in  welchem  Falle  dieselben  auch  kOnflighin  wfthrend  ihrer 
akthan  Pieaatieiftaig  nach  den  blskeHgen  Oehaltounnen 
an  lelnadaln  aiad.  OuMii^^ittfikhhdiMmmiiii»- 
lidm  PnftuarM  m«  ««sai  Gtluili  mb  iaoo  fi^  tä  «Man 
itotttrardentlithin  Profeitortn  Gthaltt  rm  ifooß.  tu 

te'e<'\ner\,  <o/e'r,  tie  nicht  »j.nrrci  :>i'er  aktiven  DienttUi^lur.g 
ktieili  ttntn  h''hertn  Gehait  bttogen  hiiben.  Dieie  Pscftttwen 
hihen  vom  Tage  dei  Wtrisa.iAeit  Jiens  Cesetzn  an  wn  dm  IH 
die  RukegiMu  tJiieikenhaien  Mekikuagt  ät  Iktutttu,  mm 
tack  Mat%gaht  iit  §if  dit  Gtittut  ton  14.  Mw  18916  dtu  Bti- 
trag  fär  die  Ptnüonrzw^iXt  tu  '.ei^Un 

§1&  Oieeee  UeseU  tritt  mit  dem  ersten  Tage  de« 
auf  din  Indmalrnng  fUgandw  Ibuia  b  Wiiknakait 

Die  Erhebung  dieser  Y  ilagc  znm  Gesetz 
durch  den  Beiciisrat  ist  nach  dem  Beratangsergebnü 
de«  BndgetamaehaMeg  nicht  mehr  iweifelhaft,  »her 
ebenso  sdli.stvBrständlich  ist  es,  dass  hi>  zu  lüesem 
letzten  Entscheide  von  beiden  Seiten  noch  mit  allen 
Mittdn  lad  XitftMi  pro  «t  «OBtn  gewirkt  wird. 

Dm  bewebt  in  ento*  linie  das  bereits  er- 
wähnte Dankestelej^mm  der  philo'iophisolien  Faknl 
taten  an  den  Provinzial-Unifersitätcn,  das  beweisen 
oleht  weniger  dfe  in  da*  gottinteii  Freue  sowie 
in  auilt'K'n  Kreisen  der  Oeffeiitlichkeit  täglich  auf- 
einanderplatzendeo  Meinungaansaenuigen.  Ich  ver- 
weiae  bierftr  bi  erster  linle  tnf  eine  ta.  Anftng 
dieses  Monats  (Nov.)  in  direktem  Znsammenhang 
mit  der  pliilosophischen  Profeosoren  Adreaae  er- 
schienene, von  der  philosophischen  Fsktdtät  einer 
der  grfissten  Universitäten  OesterreicliH  iuhaltUdi 
^^('billicrte  BiTischiire :  *Die  österreichischen  Universi- 
täten und  die  Kollegiengeldfrage.  Von  einem  Uni- 
versitatsprofessor.»  (Leipzig  u.  Wien,  Frz.  Deutike, 
gr.  8»,  15  S),  sowie  auf  einen  Artikel  der  «X. 
Fr.  Pr.»  vom  23.  Oktober,  in  welchem,  allerdings 
aoter  emttdender  Wiederiiehmg  llngflt  widerlegter 
Bf^liauptuiiffen.  d«"r  Ta$?  der  Bcschltt.ssfjissung:  im 
Bndgetansschuss  als  cDies  nefastns>  in  der  Gc- 
idiiehte  der  deatsdMn  Uaiversitftteii  Oestemidii 
und  giinz  b*  sonders  tu  Jmmt  der  Wiener  Üniventtll 
bezeichnet  wird. 

DorToitiuon  Oer  savor  geiwuitflD  ftoicbttre 
luniiDt  DBdi  einer  im  weoeotlidMfe  mit  den  von 
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Minister  gegebenen  Motiven  fibereinstiuimenden  Ar- 
gnmentatiun  zu  dem  gegenteiligen  Sililussr,  rlass 
die  Beibehaltung  der  Kullogieugelder  s«  lauge  eui 
scljuliiigt  svenlfii  iiuLsstf,  als  di«  Regierang  nicht 
imstande  war,  den  Professoren  entspreihendc  Ge 
baltsbezOge  zu  bieten,  und  dasa  eine  entsprechende 
Regdirag  und  Erhöhung  der  letzteren  dieYoraas- 
Setzung  dor  AbschaiTiing  der  erstcren  sei. 

«Aber  in  dem  Momente,  iu  welchem  die  Kegie- 
mng  und  dsBPirhnnentdieaeyoranssetzung  schalen, 
iet  m  nicht  nur  konsequent,  sondern  in  hohem 
Mässt  Verdieiisilich,  wenn  auch  an  dir  Beseitigung 
dtr  KotUgiengelder  gi  schritten  wtru.  Der  Tag,  an 
wkkem  die  BeslimmimgeH^  betr.  die  NeugestaUta^ 
der  Gchttllyverhallmssf  drr  Ihihn'rsifüfs  PriifcsscreH 
und  dte  Aufhebung  des  KolUgtcngetdts  in  Kraß 
irihtL,  wird  kern  tDies  nrfasütn,  senätnt  em  CiiidtS' 

für  unsere  höclisten  Btldungsanstalten  sri».\ 

JUer  Autor  zieht  allerdings  hus  dieser  Kefonn 
Mdl  die  letzten  Konsequenzen  und  verlangt,  wie 
der  Abgeordnete  Dr.  Kainzl  im  Builg<ta»ss( lius.-, 
die  völlig^  Beseitigung  d,i  Kol',-i;i,  ti^,-ider  und 
Einführnng  einer,  vielleicht  je  naoii  FakultAteu 
uiul  stuilirnjulirtn  verschiedenen  5«M&HdMv.  Hier- 
bei sollen  die  unln'.Miliieten  Dorf-ntni  dniTh  piiie 
ihrer  HöreraaJü  entsprechende  Summe  aus  den  Ge- 
SMntdDglageii  entsehidJgt  werden. 

Während  f-ndücli  (Ilt  Verfasser  nidits  wfsi'nt 
Uch«8  finden  kann,  was  gegen  die  Aufhebung  der 
KoUegieiigdd^  splcht,  wi^  er  mit  nmao  grOeeerem 
Nachdrucke  auf  die  nach  .seinem  Dafürhalten  vor- 
handenen cgrossen  Nachteile  >  der  letateren  hin, 
wodurch  deren  Beseitigung  cafa  eine  Wohlthat 
empfunden  werden  müsste»  (jiag.  1 1  ff.). 

Auch  eine  allem  .\nschcine  nach  aus  ts«!hechi- 
scher  Feder  staninu'nde  Flugschrift  verdient  hier 
Krwähnung,  welche  unt«r  dem  Titel:  *.Der  aca- 
dcmischc  Kollcgicngu!il,-n  ,tfs  'lanrsi^n  X<nhf,'!,;ii- 
des  beriichligtcH  Sobotates  und  einige  seiner  an- 
Mademischen  Aiagg^irtin.^  den  Wochenlohn  des 
voniifirzlichen  Volksschulkantors  mit  flem  variabeln 
Kollegicngeld,  dem  «Sem(»3tralen>  der  gegenwärtigen 
UdreraltEtsprofessoren  yeigleidit  nnd  ausoerdeni 
mit  sarkastischer  Scharfe  auf  verschiedene  Uebel- 
sUlnde  des  bisherigen  Systems,  namentlich  mit 
Besag  anf  die  PrOftragen  nnd  doi  Eollegiengeld- 
Iiachla.s8  hinweist.  j 

Vor  Sehluss  der  öffentlichen  Debatte  ergriff  i 
nndi  Prot  Lexli  in  OOttiagen  das  Wort,  indem  1 
er  unter  dem  Titel  *Das  Hmtramtu»  und  die 


*}  VtKmmiä^SMKmKm.  Tf»^  ftäbttverlag.  Druck 
w  Dr.  Ei.  fliigr. 


deutschen  Universitäten*  einen  interessanten  Ar- 
tikel in  der  «Allg.  Ztu;.»')  veröffentlichfe.  Zielen 
i^tiiuc  Ausfuhrungen  auch  hauptsächlicli  auf  ii« 
deutschen  Verhältnisse  ab,  so  sind  einige  Seiten* 
Itlicke  auf  die  österreichische  Refonnbewegung, 
trotzdem  sich  Lexis  ausdrücklich  und  wiederholt 
eines  Urteils  darüber  enthalt,  doch  viel  in  deatHdi 
und  schon  dnrrh  ihre  Provenienz  von  so  autorita- 
tiver äeite  >1el  zu  gewichtig,  als  dass  sie  nicht 
anch  in  Oesterreldi  schwor  !ne  Gewicht  fidle» 
müssten.  Prof.  Ijexis  ist  nichts  weniger  als  ein 
i<>eund  der  Verstaatlichang  oder  Abschaffung  der 
Kollegiengelder,  welche  er  anf  die  deutschen  Ver 
hältnisse  absolut  nicht  anwendbar  findet.  Nach 
ihm  hat  das  herrschende  Honorarsjrstem  keinerlei 
Nachteile,  *.die  nicht  mit  Beibehaltung  sebus  westnU 
liehen  tnhaits  gehoben  werden  iönnten*.  Dagegen 
führt  er  schwerwiegeiuleGründezu seintnGunsten» 
an.  Seine  Aasführungen  decken  sich  im  we.s«:ut- 
lieben  mit  deqfeidgea  aeinee  henite  dtierteD  Artfl^ 
von  1894,  ziemlich  librn-nprhpnd  wirkt  aber  im 
neuen  Artikel  der  Veigleich  der  um  die  materi- 
ellen Oflter  dieser  Welt  nnbekflmmerten,  anf  den 
Köllen  reiner  TlikherCelflirsamkeit  stphenden  aca- 
demischen  iDencdiktiner-Existensem  mit  dei^enigen 
Vertretern  derWiseenechaft,  cwelebe  in  modemerem 
Sinne,  durch  lebhafte  Wechselbeziehungen  mit  der 
Aussenwelt  und  dem  praktischen  Leben  natürlich 
auch  in  ihrem  Urteil  über  ihre  eigenen  ükonoiniBehett 
Angelegenheiten  beeinflnsst  werden.»  Darnach 
erscheint  es  ebenso  unbestreitbar  als  natürlich, 
<dass  ein  erheblicher  Teil  der  Vorlesungen  haupt- 
sächßck  wegen  der  damit  verhtndengm  Haurar- 
cinnah'iien  gchaltfn  xvinf.y 

Daran  ist  kein  .Iota  anzuzweifeln,  es  ist  das 
feststdiende  Resultat  der  Usberigen  VerhUtniBsa 

lind  lies  liei  rsrliendeii  ironnrnr^ystems:-- ,  Oli  alier 
leiztereü  selbst  dadurch  an  Haltbarkeit  gewinne, 
hl  eine  andere  Frage,  worflber  siehbelM^BW^ 
die  vorbosprochene  iisteneichi.sche  Broschüre  in 
sehr  gegenteiligem  Sinne  äussert  : 

>  Männer,  die  sich  bei  ihrer  B«Tufswalil  nur 
Ton  der  Höhe  der  eventuellen  Einkünfte  bestimmen 
lassen,  können  die  Universititten  entbehren.  Von 
ihnen  ist  der  im  Universitatslebeu  notwendige 
Idealismitt  nicht  sn  erwarten.  Eine  soldie  Ueiba^ 
legnng  in  der  Berufswahl  ist  berechtiRl,  fo  laii(?e 
die  normierten  Bezüge  der  Universitätslehrer  so 
erbSrmKeh  sind  wie  gefenwXrtig,  eie  vertiert  aber 
ihre  Bcreciitigimg  in  dem  Moment  der  Festsetzung 
entsprechender  Oebaltsbezüge,  and  diese  setzen 
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wir  ja  bei  AteelnfliiDg  des  KoUe^iengeldai  ata 

conditio  5ine  qm\  non  voraus. >') 

In  historischer  Beziehung  eigebeu  sich  nicht 
weniger  sctiarfe  Gegensätze  zwischen  Prof  Lezis  und 

der  ö8t<Tr.  Bi  osi  liüiv :  Eretci  cr  exrmjilüi ziert  wieder- 
holt mit  der  Josephiniachea  und  der  Metternich 'sehen 
Periode,  jn  wddi'  letzter  t.  B.  das  Bytbm  noch 
verschärft  worden  m,  durch  dasdieüniversitätpn  zu 
Streng  scholmässigen  Ani^taltcn  olinc  Lehr-  nnd 
Lwnfreiheit  nnd  ohne  Kollegiengeld  herabgedrflckt 
worden  s^ien.  Umgekehrt  habe  aber  gerade  die 
österreirh.  Regiemng  den  iunigen  ZuHanimf'nTi.iTi:^ 
von  Lehr-  und  Lernfreiheit  mit  dem  Honorarsystem 
MsdrHeidieh  anerkuiQtt  «als  «it  1860  d«n  Um- 
vereitätüunterrifht  von  dfn  Fesseln  des  Meltemich- 
»chen  Systems  befreite  und  zugleich  die  Kollegieu- 
fdder  eJnfUirte». 

Anders  die  Broschüre  auf  pag.  8: 
«.Aach  der  Hinweis  darauf,  dass  die  Kinffihrmij? 
des  KoUegiengeldes  eine  Folge  der  im  Jahre  1648 
vorgenommenen  Reformen  und  seine  Aufhebung 
(/Vi  Rucksc/il,i^  in  die  vormärslicke  Zeit  sei.  ist 
an  btiiiges,  aber  sinnloses  Schlagiifort.  Mau  veigisst 
dabei,  dass  d«s  System  der  Eollt^siengield«-  sein« 
gr^Vs'^tr  AiisbOdaug  an  den  mittRlaltcrlifhcii  Hoch- 
schulen hatte,  die  uns  wohl  heute  nicht  mehr  ah» 
IdMlft  Torschweben,  man  vergtast  dabei,  dam  so 
maoebe  Einrichtung,  wrMi.'  in  der  anf  das  Jahr 
1848  folgenden  Zeit  ahi  Fortschritt  erscheinen 
koBttte,  beate  mita-  total  verliiderten  Verbtitnissen 
als  reaktionär  empfanden  werden  muas.  l>as  im 
wAhnte  Schlagwort  hernlit  auch  auf  Unkenntnis 
der  thatsilchlichcn  Verhältnisse,  da  das  1848  ein- 
geführte Kollegiengeld  vX»  etwas  gaut  anderes 
gedacVit  war  als  das  heute  geltende,  porado  wie 
sieh  IUI  deutschen  Keichu  das  heutige;  Kollcgiengeld 
aas  einer  ganz  anderes,  Tiel  gerechtenm  Institotion 
kerausbildet«v ' 

Sollte  vielleicht  mit  dieser  «gerechteren  lusU 
tation»  das  gemeint  sein,  dass  es  in  DentscUand,  wie 
\ielfach  fifhauptf  t  wurde, keine(?M^<?//t£;///y/>«gebe, 
durch  deren  Feststellung  der  Staat  indirekt  den 
damit  betrwitsn  Lebrem  DnveiliBltBimnta^  bobe 
Einnahmen  zuweist,  so  niüsste  dem  entgegen- 
gebalten  werden,  dass,  wenn  auch  im  allgemeinen 
dieser  Btgriff  in  I>eutschland  nicht  bekannt  ist, 

t)  Aach  ia  der  •Allg.  Ztg.»  Nliwt,  besw.  in  Nr.  860 
«an  9.  Not.  i  J.  Iwt  cb  tUitikkir  üiAmüiabfnfmtw  inUmt 

in  «uürgfiKher,  j*  sogar  icbarfer  Wfin-  Jif  .\us 

fllhranKea  und  tlnsinnationon»  tob  Prof  I.eiij  jirütfsiii  rt,  und 
lipr  Hi  ruu.-L'eb«r  des  gen.  Blattra  luit  mit  si-iniT  « verljrciiu- 
den>  and  nicbt  pmd«  gtwUditcD  Antwort  oder  Verteidi- 
ütubeller  kaliwa  gmwa  Dicnrt  pMMt, 


tomoeb  Vorsobrifteo,  Verordntngmi  nnd  Ctopflogen- 

!t'  it  >n  ziir  Geniige  bestehen,  wei  he,  wie  in  der 
«Denkschrift  von  Professoren  der  rechts-  und  staats- 
trisBensebaftUcben  Fsknltttea,  Wien  und  Onx« 
(pag.  9)  z.  B.  fQr  die  Jnri.sten  fti-.  selir  zutreffend 
nacfagevieaen  ist,  thatsAchlich  eine  ganz  analoge 
WhfcoDg  babea,  irie  eine  bebSrdlidie  odwgessto- 
liehe  Feststellung  eigentlicher  ObUgaticonegien. 

In  wie  weif  sirh  endlich  das  von  Prof.  Lexis 
citierte  Verbot  der  Privatissima  in  einer  Hotreso- 
lution von  1T91  gegen  die  Privatkoüegia  ab  selcbe 
ricIitrtA,  ist  ebenfalls  mit  der  in  meinem  Artikel 
ausgesprochenen  Tendenz  nicbt  wohl  aufrecht  zu 
erbalten,  wenn  man  Jene  Verordnung  m»  tkrem 
voi/t-rn  \Vi>r!l,vite  iia<liliest.  Darnach  richtete  sich 
der  Erlass  etgentlich  roebr  gegen  das  bedenkliche 
üebetbandnelnnen  das  privaten  gegenüber  dem 
üffentlichen  L'niversitdtmnterrichte,  einMissverhaI^ 
nis,  das  heute  wohl  nieder  am  auffallendsten  herr^rlit . 
und  nicht  nnr  an  österreicliischen,  sondern  auch 
an  deutschen  i  niversitftteo,  an  letstemn  sogar 
schon  früher  als  an  ersteren  Anlass  m  pr^Eren- 
teiligen  behördlichen  Verordnungen  gegeben  hat. 
So  s.  B.  in  Jei»»  anno  1669,  woOr  als  Bdeg  eiin 
Visitationsdekret  der  Universität  dient. 

Ich  entnehme  diese  interessanten  Daten  dem 
soeben  erseUenenen  Werke  des  üniversitttsUstO' 
rikers  Dr.  Kw.  floni:  tJColleg  und  Honorar. 
Ei»  Beitrag  zur  VerfassuiigfgtsdUtkU  dtr  deutschen 
UmversUateH.%  (gi-.  8*,  IX  n.  1568.  Acadendsdier 
Verlag  Mfinchen)  und  füge  zum  liesseren  Verständ- 
nis <len  dortigen  Wortlaat  in  der  nntenstebenden 
Fussnote  bei.') 

■)  Dia  Haapuaciie  liiMl  awii  an  den  Murntkoikta  Uai- 
ttmtiUn  innvr  vaä  iwer  Ui  in  die  Kitte  dea  19.  Jalnkiiiidem 

din  üfTi-ntlii  lieii  VorJ'-'iiingf'ii  <\>.'X  hfufhh  u  n  nnd  ordentlichen 
l^clinT  jT-iH-pspu.  die  rrivBikullt'jj;«  (.lifT  K<!pctlliun«n  oder 
aiisuTurdt'Dtlithcn  Vi>rlesuii;,'f n  wari'n  iLnoii  imt<.'ri,-ixirdiif't. 

Honoienablnufr  aciteu  der  Stadiereoden  gesKhiah  in 
Wiea  Mcb  den  Stetnteo  vaa  1S89*}  aoch  ittr  die  Juiütea, 
«pttar  ist  nicht  nalir  davoa  dto  Bade.  Sie  Taxa  «m 
BrtlatiRElieB  Voileanngni  ladet  ddi  in  dao  SMataa  dieaar 
FnkulUt  vom  .hIIh  ii  Jabre  (Kink  II,  21.1),  »ie  wurde  erst 
•.bgcMLnül  im  isihin  1&&4  dnrch  die  nene  Befumifiticin  Ker- 
dinend«  I.  Derin  heiaat  es  ofimlicii  (Klnk  II,  Smm  'Qimin 
deoigne  liberalitale  anaiicentiaia«  Daatra  Be^ia  KOTeBtat 
Uaivanhatia  et  Stipendk  paHuHom  denwatar  KUeriwiu, 
hlnc  Sutuimtit  et  Volumui,  Ubn»  pro  BMc«]«nr(>«tn»  et 
Hkgisterij  gradibna  conplendos  oinnino  KTktiü  pruek-geiidoi 
testimonialeiiqae  deiupcr  iiarittr  (gratis  dnndn»  > 

Nftttlrlich  WUldeu  uamvx  de:i  crdfiitliilifii,  A.  b.  rur 
i-'oiiijilcti'j  cnnaa  notwendigeij  (ifTciitliilien  VurlcHiingfin  ntx-li 
endete  gebAlten,  teila  tob  dea  Pr«fMaereepablki  »elbet^  teik 
von  IMUtm«,  die  teNndtKt  afgiii^  waim.  Tau  den 
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Das  eben  citierte  Werk  von  Horn  verdient, 
flberliaupt  als  ein  lirn  list  1m'.!(  iitiingsvoUpr  und 
ausw-hliiffgebender  Bfitnig  zur  J^ilteratiu-  über  da» 
Konefien-  und  Honorarwesen  betnditet  und  be- 
ai'hfpt  5511  werden.  I>ip  Tendenz  iiin!  Sffllnnir 
Verfassers  erktillt  am  he»t«u  «ms  »i-ineu  eigenen 
Worten,  die  er  d«n  Baehe  ab  Binlntting  ronoi- 
pftzt.  sowie  aus  Ai-r  lieherzigenswnrti;'!]  Scliluss- 
folgeruiig,  zu  der  er  am  Elude  mtier  Uarstellungea 
gdangt: 

Man  ist  —  «ihr.  itt  Hi  rn  in  der  Einleitung  —  l.f  iit-^  in 
PrcuMMi  darauf  uu»,  ii.  lialtsverlaltnisi'e  dor  l'niv.  inut.-  , 
Ivliri  r  /II  ordnen.  Dabei  bereiten  die  HogcDutmU-n  Kullrgien- 
hunorare  ob  ihres  schwrankendea  nnd  UDklaKB  Chknkten 
SchwierigkeiUio.  Scbwutkend  liud  Ibie  ErMge,  ODldur  kt 
ikf»  rMhÜkhe  AnAamg:  Dar  «tMvMiwit«  IMebtand  nt 
n  iMMit^  Bit  <«»  Enmim  idlMt;  irfbi*  «ei  m9(fUc]], 
M>  uiHrbio  der  Ulm  Ulf  aldi  bcnlm  UatlNa.  Ah«r  «n 


iMsteren  ht^Un  li  in  denfltotatn  dar  Jnrittitelmiffkkiiilttt 
VM  nOB  CKink  n.  fiOO):  «Dortorcfl  MtmiM  i»  FM>lt»to 
ptlmtM  leiwUUviHM  habendi  jure  craadaMitt  8ie  wann  aber 

verjjflichfcl  ciicniw  wie  die  ProfcMoren,  .Iii'  .nil.  lie  R'  i.i  titionen 
hielt»;ii,  ilirc  Schaler  zur  Immatriknlatiuu  austugtiUeu  Kinkll, 
.'"OS  lu  d«r  von  S«iner  Miiji  sJAt  TorKCtichrivbenon  neueti  Kiti 
teilnn^  der  Lebrg:e!::«ns(ltnde  ta  d»  vier  FakulttUm  t«d  1790 
wird  switcfaca  ordenUkhao  «4  «MMrordatiktaa  baadaait 
IHcUedMI.  «Dia  KoUagkn  ttbar  die  anMcmrdenÜicbeu  Lthr 
gcgaaitladainlltMH  m  MldieD  Stunden  >!i'l^^<'n  w<>ri1«T],  da«» 

»ie  «'"ii  tnil  ik'ii  V(,rl.'siii!^;fii  (!*t  iirii.-utli.  hcn  ].<'hri^'('),'f iist.iinl.r- 
oicbt  knnucu  ujid  von  jedem  Schüler  Ue^utLt  w«rdeo  kSnnen.» 
HanoTArrf ^tsr-tgnngen  habe  ich  hier  nicht  gefunden. 

Sduurf  b«tait  wird  abar  die  Untemrdnnag  dar  UHir- 
afdaatUeba»  TailaMttgw  md  Prfvnlkallaglan  In  d«r  *Nm^ 
ikht  m  aiaifiB  atlmA.  und  St«dieaautalt«Q  in  den  Oater- 
laieliiKkm  ViWaadan.  Innipmck  179l.>   Hier  laut«t  g  IT: 

<b)  Die  nffenclichen  Lehrer  nnd  beaonders  dit^eoig^t^n, 
welche  schon  durch  einige  Jahre  ordentliche  Vorlegungen 
Ober  eine  Wiisentchaft.  gehalten  haben,  «ollen  Ober  beiondere 
Zwög«  Ouaa  Lekrfaebaa  muttterämtiitKt  Tortaraaga»  baltan, 
Ar  waUihe  ihn«  das  von  det 


KtOigÜHgM  bewilUgt  wird 

c;i  Da  die  Prirjlkollfgitn  und  Repetitionen,  wekhe  einiife 
PfTi'tifHflie  Li-brcr  ^nru  |il.itiH iilrix-,  in  iliri  r  MKcnrn  Wdlmuii^' 
für  (jfeld  üu  hiUti<^a  muh  iu  den  äiuu  kommun  liesMo,  den 
SchOlem  die  <')fIentlichon  Vorlesungen  geringschätzig  zn 
macbaa,  ja  wobt  gar  nr  VanucUMgvig  deneibeii  AiIim 
(abai,  4an  Lahrtr  aber  die  rar  aigvmn  AoaUldnag  ni  Tcr- 
rnndaadaa  neystunden  entwichen;  »u  soll  MJen  »feniluheu 
Ltbrtrn  nnd  Proftnortn  ernstlich  anttnagt  werden,  Uber  Hegen- 
itAnde  ihre»  orJtntlüfi  r,  Lthrfarh.M  Pritatlollr^ien  oder  Be- 
petitinnen  bei  sirb  zu  halten.  Von  diesem  Verbothe  werden 
Jedoch  die  Lehrer  der  orientalischen  Spiacbeo  nnd  dar  grie- 
chlaohan  S^ncbe,  weil  dieae  einer  giMaaias  üstantttnng 
ud  Aoteontenug  bedOrfen,  ■angMoiniiiMi.  • 

Aebnlich  sagten  schoti  rlic  .S.j/.-.'üdjcf  .Statutt-n  \i/n  !G54*) 
besOglich  der  Juristen:  .CiriÄ  fnrjt.:  Ta/iV^..;  ubucrviuidHin 
primo,  nt  nnllus  «tndi<.s'iriitn  ixl  '  u  lulmittjitiir,  qui  Lectione« 
pablicaa  non  flrcqnentaverit.  2'^"  itt  iguituivis  omnis  Facnitatis 


kann  die  Hunurarc  nur  beseitigen  uder  in  eine  andere  Form 
von  Stadiengebtthran  vetwaad«in,  wenn  man  «ich  Idar  ga- 
wonfaa  lat  ttbar  Ihm  gaaehlehtUahiaehtUeheD  Ohanltter. 

Aber  hemebt  denn  daittber  ZweiM  ?  Leider  gar  vlal, 
weil  man  die  Geschichte  der  TTniversitftten  nicht  kennt  DI« 
■•iiii  ii  i;i  !i!ii  n  d,n  VorlemingshotiiTiu  ( im- iJrliUhr,  die  andern 
i)icii»tluhu.  Jexic  betrachten  en  a>M<  uuu-r  üirruüuvii  retbtlicbem, 
diese  unter  priTatrechtllchem  Gesichtspunkt.  Aber  hier  helfen 
nicht  jozidiKha  Seotiniaiiti,  hier  aotwibeidat  aUeia  di«  ga* 
.whidifUeh*  SntwfcUiug. 

Die  Honorare  sind  an  dia  Tiwiaanngm  geknfipfV.  Die 
Vurlesuugeu  liad  Amtaobli^giahalt  des  PNfeaion.  Odar 
.Ul  i  Mt>  ea  uekt?  Uad  in  waUhaa  ÜBtaga  wam  ai«  aa 
irUher? 

Man  sieht,  di«  geschichtliche  Uotersucbang  breitet  sieb 
wdter  aus,  sie  eiMmckt  sieh  auf  den  Lehnnftiag  dar  Pro« 
ftaiorat,  avf  dan  aBtHehai  Chanklar  dar  Vailaangca, 
speciell  auf  daa  Yarhlltais  dar  MtatOihaB  n  das  priwtaa 

Vorleiiuogeu. 

I»  MlMtw  Zelt  war  as  Wcfater,  ütlwiHltBn  n  »• 


*>  a  IMitadea  atwriUtBaMibaag  and  VcrCsHUcdsaa; 

UN.  a 


Professona  paaifait  kabaie  ^unuodl  Oaliagla»  an 
ttdinat*  miA,  tnantua  daii  poUst*. 

Iii  glaicbem  Stana  iaasert  lieh  ain  VüdtaMoasdekret 

der  Universität  Jena  von  ICC',)*'    pRriii  ^trjit 

8  8.  Die  Lecliuncv  jnilili.  u^-  <;inl  :A%ü  anzustellen,  daj«» 
kf'ii>  ]'rMfi-:<NOr  iiij<l-'ru  iu  seine  FakulUt«  PnCiaiian, 

lection  nnd  ätande  falle,  noch  Eingriff  thas  .  .  . 

g  9.  So  wenig  nna  ein  solchea  denen  ftolbssoribna  zq 
verttnttaa,  also  irt  viel  wanigcr  aa^m,  die  in  Pwfenaria 
uiunere  nidit  eonailtalaKt  dat^eieheB  naelmseliaii.  Dens 
,>ljw,iiil  ilfiiiMi  P'i.  toribu»,  Licentiati«,  Df"-ii:.nui<Ii<,  HHj^ihtris 
and  geklämii  .Stwlio«!'«  rnllegi»  privat»  lettuhn  uiiil  dis- 
putaturia  zu  halten  nicht  Tcrwehret  wirdt,  So  hat  docb  diese« 
sein  gewisses  Ziel  nnd  Kaasse,  also  das*  sie  in  der  Stand«, 
daituian  ein  Pnfesaor  derselben  Faenlttt  liaaM  ml  Iber 
den  A«tweB,  walchn  ein  rwihsser  nlit  Hudan  featt»  »• 
gleich  kahl  OolkglinB  hatten  agfl.  So  sotlen  aneh  die  Doe- 
ti  re«,  Licentiati  nnd  Doctorandi  jori^  nvedcr  ila^^  ju*  pnlilii  um, 
uacb  wann  sie  keine  Magistri  promoti,  in  I'ulitias,  Uintoricis 
oder  andern  Philosophici«  duciren  Was»  aber  die  A^jnnctos 
Facult  Philos.  betrifft,  ^derer  ram  wenigsten  4.  ni  beateUen 
und  anfimMlUiian,  welche  Oollegia  wHiUlah  baltan  :|  sendgen 
die«ell»en  gleich  denen  Pnfessuribus  selbiger  PaculUlt,  alsiit 
m  eine  Diitiplin  mit  pritat  Coltegtit  nicht  grbairdta,  dergtclebea 
e\i  r.  iti.i  IcrtoTiiiiiiu  li  ()liiK-  ~iiu4i-i-iiiil;r<:  Vit] (Ullmu»« anstellen . . . 

,  H.   Ii<t  all«;«  il«!i>!«)g  AaXim  tu  trachten,  damit  durch 

I  die  privAtaCollegia  die  Studiosi  von  denen  publicis  lectionibua 
nicht  abgef&biet  ond  abgebaltea,  md  was  bilUcb  pnblice  sn 
tnetticn,  aw  Oewiuaaeht  m  CMIegüa  yiivatia  ganagan 
werde  . . .» 

Btenns  tot  an  ersehen,  da.«;  man  in  .tena  auch  noch 
nach  dem  SOjkhr.  Kriege  tli'  liffciitlit  lipn  \  urh  >ii!iL''-n  liie 
Haupt  Vorlesungen  festgchaU4:-D  wijiseD  wtillt«.  t  r.|iii;.'rn.'(  aind 
weder  die  StAtnten  von  Jena,  noch  die  versciucilciKii  Visi- 
t»tionsbeMheide  TerOtfeatlicht,  wie  denn  BberbaBj^t  die  Qe- 
aehicbta  dieser  Vafvetalat  noch  gan  ubcubeltet  daliegt 
Dass  hier  aber  von  jeher,  besonders  seit  dem  17.  Jabrhnodert, 
flüssig  mit  Prlvatkollesrs  nnd  wahrscheinlich  den  Statnten 
y'in^.lrr  t:!*"!!  ■""lufti-I  wiir'l'Mi  i-t.  ilnfür  spricht  Kl'L"--5'-)ieil 

vuu  den  I^ektiunskatalogen  roancheilei.  (cfr.  E.  Horn  a.  B.O. 
P  «-*?). 


*)  jMiebrift  dir 
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fomiereD.  Dia  IhlmnitateD  fQbrten  ein  indiviiloelleii  Leben, 
Skn  BeiWiftiliie  wann  einig,  umI  die  meiatea  Staaten  hatten 
Dor  fie  iliie  LurieetiniTenfiit,  tmm  Rlederputf  wtä  Auf 
gang  io  Frag«  »tand.  Pit  w;ir  m  uiclit  wlnvi  r,  die  lii»tori>'l;i 
KontinnitAt  zu  wa^rea  and  auf  gegcbichtlii'liciii  Gruu<lc 
w<  itr>rzabaa«n.  Heidelberg,  Tflbingen,  Ingolstadt  bieten  Hni- 
•piele  wiaderiiotter  oigMiiaeker  UmgeiUltaiigeB.  Heute  Wt 
des  eehmnr.  Zwe«  tele«  irir  keine  BeidMiiiveidtltte«  la 
eenrattuynehfHAer  Hlaakkt»  der  im&  ie»  ier  idedla 
ZBeennenbug  aller  de« lachen  ühlventtlteB  ao  eeg  nd 
ihr«'  Bedratun^  fOr  da»  Oeisteslekt: n  litr  Nation  »o  gleich- 
förmig, dan  anf  keiner  grundlegende  V(!ränderoBg«s  dorcb- 
fthrbar  sind,  die  nicht  |^akkuit%  auf  den  UhrJge»  bMagaiiart 
werden. 

ÜB  ee  iriektiger  nd  ntwendlgar  Iii  deehalb  atar 

MMh  <dn  Ventindnia  dea  hietoriacben  ZniammeDbangii  der 
Dioge.  Dean  nur  der  Rflckblick  leigt  die  Richiwig,  in  der 
die  Entwicklung  fortacbreitet 

Der  8teat,  der  mit  Befoimea  TMaagduin  mbatc^  tat 
natlMIdi  PreoHen.  PMueen  hat  die  nulatea  ÜnhemittteB. 
lat  dm  Ualefiaekn  Bmf  dan  nod  aeeh  die  bittoriavh«-  - 
PUcbt;  d«u  ee  hat  ia  eviginaler  orgaiii«rb«r  Oeaetagcbung 

für  (iif  Üiiiri  rsitiUfn  niii  h  am  wuiii^T'^ien  geleistet.  E»  bat 
im  vurigeu  Jabibuuderl,  mU  DutoutilUeh  die  saddealucht-D 
Staaten  and  aelbat  Korhe«sen  ihr  Unirergitätsveaeo  rr- 
fittmiertcn,  nichts  gnmdlmeadee  anf  dieaen  üeUete  go- 
adaikia,  wii  aeiOia  enM  gteaaeTkat  —  ahgeedi«B  rm  der 
Refonnatin  der  Üiifeialtlt  Halle  im  Jahrs  1804  —  war 
die  Stiftung  der  ünirenltgt  Berlin  im  Jobrc  1810.  Haa« 
etwBks  Grfissfü  (liiuit  geleistet  wurde,  bat  der  Erfolg  be- 
wiesen; vtwa«  Nkuejt  aber  beattglich  der  lyehrverfaMung  ist 
nicht  gescheben.  Man  bat  den  UtXtinger  Zn^tand  kopiert, 
die  Zwiespältigkeit  dee  Torleraagaweiett»  bestehen  laasen 
nirf  die  BogBBuntra  Frivatkallegia  als  die  Hanirtkallegia 
engenommen,  die  »ogenannten  3(reutlklii?n  Vurlv-nLicji'n  ^hvt 

—  niemand  weiu,  wo«n  —  dabei  »ucli  uwt  kibi  iiulteu. 

Ea  wird  meiner  anraaasgeblicben  Meinung  nach  Zeit, 
Bit  dieser  Haihheit  an  biedua.  Dean  <a  ict  das  S.ysteB  ' 
der  «MbitlkbeB*  ud  der  «priralen»  Verieaugn  naler  l 
diesen  Namen  eine  Quelle  des  Irrtauu  geworden  rticJuicbtllch 
der  amtlichen  Stellung  der  Univer«itAt.slehrer  und  der  recht- 
lieben  Natur  ihrtir  Kinkilnftp,  unter  den  Naiuen  der  unriit 
geltlipliMi  und  entgeltlichen  Vorieanngcn  aber  eine  (Quelle 
»kon- tiiisrb  sodaler  Vll(aMAtigkeiUn  nnd  Ungleichheiten 
Innerhalb  des  ceefH  aeadeBlesB.   Oes  fällt  «elhet  denso 
auf,  die  anieeiludh  der  KSiposelnft  Btehn. 

Die  Bczeirbnnni: .  ('■ffi^nllit  he  nnd  private  Vorleanngen 

—  vor  audcrthalb  i>i»  zwei  Jafarbonderten  flberall  TiSIlig 
antreffend  und  sinngemiUa  —  ist  ia  der  üehcrgang.iperiode 
dee  W./19.  Jahihmderte  leer,  aiehtiiagand,  aianwidtig  ge- 
«ofden,  erweckt  eher  taner  noch  die  fhlsdie  Yemtidlung, 
als  i.li  i!er  t'nivf.'in'jf i-''iiff/,'i':'i/  hU  in  noem  gewissen  Orade 
litL'ii  ttbrr  tiiemaiiij  xa-^hl  be*üiumea  kann)  ein  freier  Gewerbe- 
>ttnrb  wiire,  <jine  Privatsache  der  Profeitoren.  Djs  ist  er  als 
ioUhtr  ia  Dealtckland  prinzipitll  rtie  geweun.  Oewias  haben 
die  Pmfceiem  mu  16.  bis  18.  Jahrhuadeit  viel  Privat- 
mtenlAt  cttiitt,  aber  oidit  uitw  dar  Aatufttt  der  Uni 
weltlt  (amgenoBBea  die  vuglstrf  adserfiitf  nnd  praecep- 
tore»  priTati  «.  ilumi-:<t!ei  der  pbilciS'iphi-^'hi'n  FftljHlt.'it.  W'i 
denen  flbrigen»  <l>  r  Ursprung  des  heuti^iüi  rrivatilMeuten- 
tms  XU  sncbeB  i-!  .  "'indem  jeder  auf  eigene  Fanal:  die 
Dnimaiat  hatte  ofliiieU  gar  nichte  daralt  n  thaa.  sofauiga 
liebt  fldadet  sagsrieMet  wnde,  ria  anllta  Ihre  Anditariait 


idaftlr  nicht  zur  Verfügung,  nie  nnd  nirgends,  nicht  Itliwal 
in  asttiagen  —  heiett  de«  eben  :  Ua  am  vailgm  Jah» 
hiindeit. 

I>ic  zu  r'ju<Icn  VurlcMitiifcn,  die  »Psri naiiiitfin 

pnvaU'ii,  uil  iaü  fruirit,  ullciitlidiuu  und  ursprttngiich  allein 
anerkannten  au  rerknUpfen,  war  nun  aber,  Ton  GAttingea 
abgesefai-n,  ein  Notbehelf,  n  dea  die  magern  Suatafinanau 
■Wangen.  In  tiOtilMgn  bMt«  edUMi  dt*  Bntaehddnig  üi 
aadma  «an  iblln  Jaaam.  jOardle  UberalltAt  de«  Stiften, 
der  wie  TomebBS  Üntvenitlt  aehaflini  wollte,  gestattete 
den  teilt  s.\l:iri«'rTi':i  I'r'ifi  «surfii  nm  b  iiui  h  iliii  Krbebung  tob 
KoUe^ui^,cil(ieru.  iJii^  Übrigen,  Ärmeren  (JuiversiUtten  konnten 
sie  nicht  entbehren  nnd  massten  die  Halbheit  in  Kauf 
nehmen,  ae  Halbheit  alBlkb,  dass  die  etaatUcb^  OffaBtlidia 
Lekr^tiglEat»  der  PrefaiaeNB  aowoU  vam  Staate  ab  wn 
den  Btadierenden  becahlt  wurde.  So  wunlen  denn  im 
vorigen  .Tnbrhnndert  die  Honorare  /iTinertrSKniase  nnd  not- 
Wfii'liKc  ZubiKscn  Hin.  sta.itlir hiri ,  alicr  »i-uitr  stattlii  ht'n 
Uehalt  iieute  jedoch,  wo  der  tit*at  Üher  reithc  ro  Mittel 
mfltgt,  wo  er  seine  Beamten  ko  stellen  kann,  da-^a  «ich 
ihrer  amtlichen  Thittigkcit  gaaa  widan  oad  daren  leben 
k«uen  vmA  nicht  getmaagei»  rind,  neeh  frhrnlm  Rrwak  n 
suchen,  heute,  meine  ich,  bat  c  ilor  Sttuit  vtllstäudig  ia 
der  Hand,  das  Notstandm.SysteRi  ticr  (rrivAt>-Vorlestuigen 
Ubtr  l'Linl  zu  werfen  nnd  xn  drm  ultrD  einbeitllchn  G||BtaB 
der  öffentlichen  Torleaaagen  sarOcksakehren. 

Dieee  BaeUEalir  wAide  avglai^  der  Flonteefaritt  sein. 

Denn  das  soll  die  nachfolgende  (r«»<-hIthtlichL>  Dar- 
stellung beweisen,  daas  die  deutschen  Uuiscr^iutcn  h\i  zu 
Halle  liiti  in  der  ÄU«j.'>j«priK:lii m  u  Abeicbt  gN^Tiiiniet  ^vtlrlll  u, 
I  den  Unterriebt  von  teuilätten  Professoren  aaemgtitlith  tta 
die  Studierenden  erteilen  zu  laasen,  data  man  weiter  ta 
vorigen  Jahrfamtdert  naeh  dar  dngetntean  Erweiteiiuig 
dee  ITaftagee  oad  dea  Inhaltea  der  FakaHltewiaieBaehafUn 
teils  aus  Maugel  an  staatlichen  Mltteio,  teils  ati^i  Berpir  tn 
lichkeit  das  Systero  der  entgeltlichen  «rnvat»-Vorlej»nugi>ü 
aii-n.tiiTt  hat,  nn  l  lUs«  daa  1!).  Jahrhundert,  bestochen  durch 
daa  glänzende  Beispiel  Oötlingens  nnd  überredet  duieh  die 
Ferorationen  der  Göttin^r  Promacboi  Michaelis,  PUler^ 
Meiners  nicht  welter  darüber  hinaus  forti^'«si'Iiritteii  i:^ 

Sind  noB  dieselben  Ursaehen,  die  im  vtiripra  Jniir- 
hnnilcrt  rur  sLiatli^  lien  .Anerkennung  der  «Privut  i  ■  Vrtr- 
Usuugen  führten,  hvut«  noch  wirksam  unil  w<<ri)<<n  nir lit  .'^cliciu- 
grfludc  dafDr  substituiert,  ao  wird  die  Duplizität  dar  Vor- 
lenagen  nnd  daa  HononiviteB  ait  seinen  Unveibeaierlielf 
keilmi  bleibea  adsien;  liad  sie  es  nicht,  eo  wtid  au  wiaaei^ 

wohin  di*'  Rnf «•ii'kliin;;  ttTidicrt  i:t'  !  .vi  I  r  Fortschritt  IH 
«nchtiO,  und  wird  tluitli  Irrtum  zur  Wahrheit  reisen. 

Ich  halte  mit  meiner  Ansicht  hier  geziemendermassen 
snrttck  und  iasie  ia  Folgeaden  dia  Qeechkhle  redn.  Eins 
aber  wUl  kk  neeb  Toraxabemerfcan.  Anf  ein  tmdtea  Recht, 

da.-(  mit  dein  We^en  d'-T  Ar\:l\(h,t:i  Tiiiv  erslt.'iU'n  vi^r  Anfang 
an  vtriiunJen  gt-weseii,  kuuueu  sitli  die  Verfechter  des 
heutigen  Honorarwesens  und  der  Psendo  rri'.ittk'dle^'«  nicht 
berufen.  Die  PrivatkoUegia  entstanden,  wie  icli  im  zweiten 
Kapital  arfge,  in  der  zweiten  Uilfte  de«  16.  Jahrhunderts, 
sie  hngn  bH  dem  aittelalteilicbca  Lobwoateai  dea  Uni- 
veraitltft-ünterriehlea  weder  In  Uaterieeher  SSeltanftIge  n- 
i^ainmcn,  ni.eLi  Iiitlen  aie  itmere  Aebnlichkeit  mit  ihm.  Sie 
sind  ncluiclii-  «aux  uui^xjbüiuu  in  Dentschland  atifgetrete« 
und  bedeuteten  gar  nicht  di'>  rniversitat,  iliti  nil*  in  durch 
dm  staatUehco,  bffeatlickea  Uatcnricht  (Lectiones  und  Eze^ 
dtatieaCB)  reprtaentlert  «md«.   iVie  iBd  «araa  das  adt 
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dem  lö.  J»brhutiii<Tt  nnili  rs  tri  «dt  üm,  ;Ht,  '.vin  i(  1)  (iarzii- 
Stellen  Terrorben.  Au»s<'r  manrhi  n  aniteni  die  (T(>9rhi('ht(.' 
der  UnivenitSten  betreflcndvn  inU'ressantcn  Elnzt-lheiUn 
wird  ticli  itM,  wk  ich  glute,  btmaitm  auch  du  «fgabai, 
tei  Mit  dam  Torifoi  Jahrlranlat  d!e  ffononin  Sffisiitlldi- 
ndktUdMn  Clmmklpr  angenominpii  h-ihen,  nirlul'-m  phpn 
die  flUicliIicberweise  noch  so  genannt«!)  l'riTatkulkgiA  ofnzicU 
•nerkiinnter  tSuMAm  üldfmitlM-Uatmkht  fMimden 

XnHhan  wlQ  kh  noch,  dm  ich  n  ToiUegeoder  üntcr- 
mkng  aiguagtipnda  Ua  «iiMiwito  danli  die  Anzweife- 

lang  der  Biehtlf^lwit  etaer  hImo  llrtiMr  mm  mir  gegebenen 
grli^^-  ntlirlicii  B«l<'ur.htnng  4M  YMblltaiiisrii  der  priTatcn 
CO  den  üffintlicbeii  Vurlcraagen  S^teaa  dfs  llerrn  Kauf- 
Bknn,  andunciis  durth  die  Runce'sche  Schrift  Uber  die 
MaduüMli«  Laafbaiui  nad  ihn  SkonoBiaclie  fi4^iuig 
(Bedis  1886)l 

Verfolgt  au  —  m  lautet  der  Sflilun  des  Hom'schen 
Backes  —  dieOeMbidite  derUaiveniUlUn  in  den  Urkunden 
des  17.  nad  18.  Jahrkaadart«,  w  iMhat  w  Btaen  (Btaükli 
entgegen;  Hehr  fMlUltaad  Buhr  Gddl  Mahr  TMhirit  TOfl 
der  statutari<clirn  Gelandcnheit  der  Vorlesungen  ond  inthr 
Geld  inr  Bcüalilung  der  Lehrer.  An  beiden  fehlte  and 
beides  errangen  sich  die  Profe-iHoren  nnf  dem  Wece  der 
PiifatlwUegia.  Daher  koaat«  Michaelii*}  sckraliee:  «Es 
war  vielMci»  aaflMfi  IBiAcMMb,  B^wbw lej,  'Vtalaanog 
der  eigenÜiehiilMUlit  wl  fnrfaaiU4|e  Ulteriaamac  des 
aufgetrageiieB  Pakllel,  der  «He  Private  so  aar  Haapthesehlf- 
tigiini;  der  I'ri.ife'soren  mnchtei  aber  en  -lev  ir''wesen,  «a« 
wolle,  au  ist  der  gliUklichst«  /.afall,  der  die  aU£:emein»tc 
MaUkdcr  der  aieiDscUicbeD  Haodlnogea,  den  Eigenants  in 
Bawegaat  eatata  nad  dedaroh  Pntaaeme  btfieiig  nackte 
allei  aa  MiMa,  araa  lie  fcBaaaa.  «alt  nakr  all  iwUa  ela- 
falMlea  war  von  ihnen  tu  fordern  .  .  .  Selbst  der  Uniretai- 
tttskaiae  Ist  die  Becahlnng  der  Collegien  keine  g<>ringe  Hilfe: 
denn  wiire  nie  nii  ht,  so  mflssten  entweder  doppelt  oder  drei- 
£»ch  so  Tiel  äalaha  angewaadt  werden,  nm  eben  so  gelehrte 
«ad  kertbmta  aiaiier  aa  eikakaa  adar  dla  Vatamlttten 


tiiiUstM  nit  echlcchtcr''n  iiT-.il  -.M  rii^TiTt.'n  I.'-l'.r'.Tij  ziiiVIm!,'!! 
sein  .  .  .  Deserstcro,  die  X'ergniuMTung  der  Salarien,  würden 
wohl  wenige  Unireraitskaasen  tragen  kBnnen  und  selkM  dea 
maiitaa  jABdeakenUchea  möckte  sie  aar  Last  Ulm.* 

Heate  aian  der  SeUen  aader«  laatea.  LekrfrtOMlt 
gewUhrt  ilcr  St-nit  di^ii  Univr-r->itAtf n.  «o  lan^e  sii  sirb  selbst 
etwas  Tun  ihm  gew.ihreii  lft>*^n  nnd  sein  Bentehen  nicht  in 
Frage  liehen;  er  denkt  aiu  ii  ni<  bt  daran,  den  Fehler  früherer 
Jakrkaaderte  sa  wiederkolea  ond  dca  einxelnen  Wissen- 
aAeflHi  aha  UMauJetMilMMieM  TenaeekreibeB,  weaa  er 

erwartea  darf.  Geld  eker  kat  der  Staat,  aai  aelaaBeaiataa, 

die  Prvfes^nreii,  ÄiiKcme.^tfti  zw  besdliim,  k.mn  er  «ich  aoch 
no<  h  verschallen,  wenn  er,  was  recht  und  billig,  die  Honorare 
nnter  andem  Namen  als  Stndiengeld  selbst  erhebt.  An 
dea  BigaBBBia  ak«  kat  arOottLebl  bei  daatackea Beamten 
aiiil  Tiakiarn  aa  awwlllaiaa  afciM  alWIa  ar  laekaat  adtiiNMt 
MIehl(enUaad  ihrem  Ideallsmas,  nnd  wenn  er  niekt  RaaV 
kaa  daailt  treibt,  sondern  pro  dignitate  docentiaia  dieeaa» 
tinm  thut,  >i  ine  Si  hiildii^^keit  i:«t,  so  flkrtar  as  baataa 
dabei  —  and  auch  die  Universitäten. 

•  • 

Damit  sind  wir  alwr  direkt  auf  die  drutschen 

Univcrsilats-  unä  HünoramerhaUmsst  tiinübergeleitet 
worden,  wondttidi  inDldnt«nH«ft«€ia«beralBne 

Feder  befiissen  wird.  Das  aber  mag  hier  schon  gr- 
vifgi.  sein,  dass  auch  hier  em^üneidende  ßeformen 
nidit  nw  notwendig,  aondon  thaMdiHeh  in  Vor- 
bereitung sind.  Es  erhellt  dif-s  aus  den  nr'iierdinffs  in 
der  Oeffentlicbkeit  aoftattcbenden,  wenn  auch  viel- 
ftek  noch  nnkootroDiertinren  Naehriditen  nnd  IGt- 
teflangen  nnd  darf  des  Weitertm  Siekerheit  ah 
das  unausbUibUchf  Ergebnis  enur  MieHeumssUH 
Fühlung  der  massgebenden  und  leitenden  Stellen  und 
Persönlichkeiten  der  beiden  durch  geistige  und  ma- 
ieriiUf  Baude  enc;  verknüpften  Staaten,  dfs  Di  utu  In  n 
Reic/us  und  des  Oesterreichischen  Kaiser  Staates  be- 

trachtet  werden. 


Zur  neuesten  Statistik  der  italienischen  Hochschulen. 

Nach  Prof,  Dr.  Carlo  Ferraris  in  Padua. 


Kli  bisherige  Eektor  der  Uuiversit&t 
Padnn,  VvA,  Carlo  Ferraris,  TerMfont- 
licht  eine  Statistik  Uber  die  Frequenz 
der  itaUeniscben  Universit&ten  nnd 
Hochscholen  in  den  drei  Stadienjahren  1893/94, 
1894/95  nnd  1895, 96.  Auf  Gnind  der  im  •  Bolletino 
afficiale  del  Ministen»  dellapubbliea  Lsti-uzione»  ver- 
öffentlichten Inskriptionslisten  hat  Prof.  Ferrariiä  die 
betreffenden  Zalilen  nach  HocbschnlMi  ond  Ffichem 
geonluet  einander  vergleichend  gegenübergestellt. 
Von  den  acht  Tateiu,  welche  Prof.  Ferraria  auf- 
stellt, geben  wir  nur  die  erste  in  allen  EtnaeOieiten 
wieder,  bd  den  flbrilgen  mtlnen  wir  uns  nnf  die 


Angabe  des  Gesamtresultats  beschränken.  Anch 
nehmen  wir  eingehender  nur  anf  das  Stndienjahr 
1895/96  Bezug  und  verweisen  I  rtiviTs  der  beiden 
Voijahre  auf  den  Artikel  von  Prot.  Ferraris  Aber 
die  «Freqnenz-Statistik  der  italienischen  üniversi- 
täten  und  Hochschulen  in  den  .Jahren  1893/94  und 
1894/9.T  in  Heft  17  der  »AR>  (Feb.  1R96), 

Wie  aus  beifulg.  Tabelle  enächtlich,  betinig  im 
Jahre  1895/96  die  ZiU  der  Studierenden  an  almt> 
liehen  italieni.schen  Hi>ch"!chalen  '2;i,973,  danintor 
3ö2  inunatriknlierte  Hurer,  gegen  23,140  (407)  im 
Voijahre.  Die  Verteflnng  auf  die  rimebMa  Dia- 
dpUnen  «nd  Fieber  war  in  den  bdden  Jahien 


Digitized  by  Google 


Zar  nencaten  Stetittik  4er  iUUeniwben  Hachielimle.  79 


DiB  Fnnwaz  (mit  Elinschluss  der  immatrikulierten  Hörer)  an  den  italieiiii^chen  UidTeraittteil  OOd 
Hoduehalfln  im  Stadieqjiüir  l$9ö/96  im  Vergleich  mit  dem  VoQabr. 


Schuljalir  1895/96 

SdMIJahr 
084/99 

Gennt- 

Samme 

veniiMr> 

IlMliraraNIt  mp.  NMkwlnta 

ruknlultea, 

[ilKiriLiuLfii;. 
a.  irobona- 

Iiis 

Tot«l 

. 

Ii 

Ii 

1 ' 

SunuM 

(ü- 

■■g  resp. 
AbRahme 

Im 

ooniiljanr 
1895,98 

l'v 

et) 

rnj 

tu 

A)  Koni  gl  ick«  Ultlv«ttlttt«ii; 

I.  VollftSodi««  nit  4  FakolUten 

1 

495f; 

237 

6193 

177 

5370 

64ia 

-  63 

2 

2379 

381 

27«» 

87 



2847 

2762 

■f  85 

8 

1911 

173 

9064 

— 

— 

2084 

W69 

+  96 

M 
% 

IM 

IIS 

leu 

1611 

+  8 

ft 

1964 

114 

1878 

III 



148!) 

1467 

+  88 

6 

1310 

85 

1345 

— 

— 

1945 

1279 

+  78 

7 

1363 

80 

1343 

- 

- 

Kii;; 

—  26 

8 

1087 

2 

1089 

lubd 

1010 

4-  79 

9 

Pi»a  

s2I 

8 

830 

49 

187 

1066 

972 

4-  94 

10 

«90 

880 

890 

806 

-h  «* 

u 

561 

Kl 

551 

502 

+  48 

Total  A  I 

179S7 

1187 

19074 

494 

187 

19665 

19245 

+  440 

IL  UnwUtUiidigt. 
Bit  S  lUnUntm: 

12 

449 

— 

449 

83 

— 

482 

•10H 

+  '4 

381 

— 

381 

80 

— 

411 

1 

14 

lö 

Oa(Huri   

b)  mit  2  FakolUten: 

393 

231 

— 

»» 

231 

— 

— 

998 

231 

901 

+  88 

r  9 

16 
17 

c)  bH  1  MEaliU: 

166 

313 

— 

166 
313 

166 
313 

157 
264 

+  9 

-f  49 

'iciul  A  11 

1763 

1763 

63 

18% 

1671 

+  156 

191W 

SQ6BT 

487 

187 

91611 

9091$ 

+  696 

H    Ki'niglu'bb  H«CkMllttln: 

in 

5H7 

— 

r>87 

— ' 

687 

529 

+  M 

19 

lTt> 

96 

77 

4-  19 

20 

168 

864 

498 

488 

401 

-j-  AI 

91 

TtilutalnelUdt  MtWfiit^          .  .  . 

- 

— 

100 

100 

BS 

+  1» 

ToUl  B 

1 1 16 

llXi 

•  -   :  i2ir. 

)  ll'O 

G)  Freie  UaiveraUiteB: 

_  \ 

« 

42 

S9R 

303 

—  B 

23 

SCO 

200 

85 

235 

162 

+  73 

24 

99 

92 

i(j 

1-  16 

SB 

Pttfim  )«•■•*••*•*■• 

S.s 

•  ^  1 

1 

.'.'.1  (' 

636 

«w 

ff 

718 

686 

+  w 

26 

D)Ljceea  asgeslied.  UmreraitttUitcbuL 

TC 

76 

76 

53 

+  23 

S7 

M 

ev 

57 

— 

67 
B7 

— 

I 

«7 

1  R7 

60 

KS 

+  17 
-r  »» 

Teuu  i' 

.■'  Ii  ! 

Ji  1,  \ 

^  1 ',' 

F  Kirl.  Oebnrtthilfsfchaleii: 

29 

22«) 

996 

_ 

996 

252 

-  96 

90 

55 

55 

50 

+  5 

31 

53 

63 

53 

ToUl  B 

3S4 

- 

334 

355 

-  91 

21721 

im 

23122 

Lmm  wna  innitrikidittte  OMers 

«5 

1  • 

199 

90 

868 

407  1 
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Bevoikürung  und  Studiereade. 

kOiu'tcL  Univi  r^itut'  n  uml  Horl.üchnlen  mit 
VoMrinilr-  und  LftndwirtMbaftiUH-balen.) 


Kgl.  Universität««  ind  Hoclisoliiken 


f?tu(licrc«äe 
u.  immatrik, 

Ilttrcr  im 
Studicnjuhr 


BcTOlkenug 
Back  dem 
Stande  Tom 
31.  Dez.  1894 


«gia 

•a  PS 

—  i  o 


Sonitige  »«a^iolitaii- 


Lktinm,  Uinbri(>n  n. 
ÜKkra'} 


Lignrien 


nalnmlllt  Fkfte  

AeUnä»  KaOud  

CMmtiUlftHtaU  liyiiad  . 

UiüTanitlt  CagUaii  

Uaiwnitit  SMHut  

Univenittt  Padnik  ...... 

U«kiirtalül£Mcbale  Venedig  .... 

üiiiTairiltt  Neapel  

Gcburtaliilfswchulen  Aqniln,  Bari  und 
Catansaro   

ToUl 

UniTeniUt  Pim  ....... 

UninniMt  aüw  

nuUtat  Vtmmm  

Unirenitttt  Turin  .  .... 
OebnrtahiUtackule  Novan  .... 

Total 

Üidvonlait  Pnlern«  ...... 

OniTer^it-ilt  Catani»  

UoiTenit&t  Meaaina  

Total 

Uiiifwrfttt  fim  

üilfnlat  MmmM»  

TofaU 

DnivcniUt  Bologna  ...... 

DniveniUt  Modsaft  ...... 

UniToiitit  Pama  

Total 

DaiTeniUtt  Oeasa  


1575 


901 


MB 


1475 
63 


G040 

149 


61» 


im 


2306 
60 


1S87 

806 
502 


1916 
964 


9180 


1284 

381 


im 


im 


8,061,154 


9,803,873 


8,307.486 


M4MM 


9^.907 


2,284,070 
970y684 


SD 


7t 


7» 
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')  Brin^  man  andi  dia  batr.  freien  UniversiUlUn  C^mcrinu,  Perugia  und  Urbino  n)it 
48A  StndianDdai  io  BeehnB^g;  lo  wttidai  üa  dfai  Pionuei  29MStaidknDda  atallaa,  1.  k  108 
«of  Je  lOO^OOO  Bewnhier. 

•)  B«rÖrksicbti(rt  m.AD  no'li  die  frei«  UaiTenität  Ferrera  mit  EingMcliriebcnen ,  ko 
■telU  lieh  in  EmiUa  die  OeiamtzaU  dar  Stadiarandan  auf  2077 ,  somit  91  Stadi»eade  Koi  je 
lOagDOO  Einnlaar. 
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folgende:  ^«^»/nNfaw  0664  (125)  -  65U7  (lül)  im 
Jahre  1894/96  — ;  Mt^ßtm  und  Chirurgie  8787  ([») 
—  6781  (;5!>i  Geburtshilf,  1047(17»  —  1(!70 
(80) — :  NatnrwuseHscka/UH26'ii  (;22J  —  2407  (31 )— , 
dtrnnter  Kftthraiatik  (1848  —  1969  — ).  Physik 
(117  _  89  riipmip  (88  -  80  -),  Zoologie, 
Botanik  etc.  (339  —  269  — );  miosopkie  und  Sprach 
wtsseusekaflen  1602(85)  —  1515(100)  -;  Pfiar- 
iiiacit  2r)29  |4.".|  2155(30)  -  ;  Ingeniairwissni- 
sckii/tfH  1401  14)  —  i:ir)t;  (15),  »V/mWr/Vj  G64  (3) — 
577(3)  -  und  Landwirtscliaft  187  (.W)  - 172(18)  — . 
Ks  ist  noch  Folgendes  eu  beachten: 
1.  Vra  dca  vier  Sc««/m  /ir  (Muükil/i  aiBd  die  ia 
Ibikuid  der  üntverriltt  PnUk,  Mi  ta  Tenedlr  UuIt«»' 
^itltPailnn  und  div  in  N'ovara  niid  \  pi  r>  lli  iletzterc  i'«!  imeh 
Mebrjihriger  UDtcrlrvchuDg  erat  im  Siaiiienjabrc  l0i)5/.>6 
wieiler  gcWfMt  woiiia}  dar  DalfmitU  TUfai 


2,  Vun  den  Ingemtunchaitn  »iriii  viiT,  ii.iiiilich  HologlUI, 
N«app],  Roio  und  Turin  udminintnitiv  nnd  di.'U'ipli.nnriDch  Ton 
den  t'oiTcnitAteB  getreniit.  Die  Schulen  in  Geniu,  P»tU 
und  Hn  talwn  aar  dea  entn  Jahralcnn. 

:l.  Von  .I.ri  lV,Vri,i,irj(-taiV.'i  ■•inii  rlie  in  M;iil:\ii'!,  Ni-.ij.i>l 
und  Turin  anUmoni,  die  in  Bult/gna,  Mudi'UH,  PartuH  und  Pisa 
iuteifricn-ndc  Teile  der  betreffenden  Univeniatett. 

Bei  Uifser  Gelc^cpnhf'it  dürfte  rs  anr-Ii  v<m  Inter- 
esse »ein  zu  wissen,  wie  sicli  dieZahl  der  Studierenden 
sar  BeTSlkeniiig  der  diadnen  Provituten  verUUt, 
und  wir  geben  daher  auch  liiefdr  eine  dieshe/. 
Statistik  von  Prof.  Ferraris  wieder.  Die  Zahlen 
bezidien  rieh  alierdingM  auf  dasStndieqjahr  1894/95, 
werden  alicr  tratzdeni  am  h  jetzt  imch  ifuti-effen,  da 
sich  derartige  VerliiUtiiisse  in  einem  Jahre  schwerlich 
bedaatend  Tertadam. 


Das  Hochschulwesen  Ungarns. 

Von  I>r.  Aldis  vun  Ro/.uky.  ks;!.  Rat  iiml  l>ii>kt<ic  der  kyl.  ReilitsaciKlemie  in  Hi-o.ssw.irdein. 


IE  zur  Giedenkfeier  des  lOOOjiUirigen  He- 
atandas  von  Ungarn  in  Budapest  ver- 
anstaltete Landesausstellung  hat  dem 
ü  staonendeu  Karupa  eine  ungemeine 
FtUHe  des  Wissenswerten  rar  Angen  geführt  Es 
war  geradm,  als  hätte  sich  dse  Terra  incognita 
erschlnssen,  von  deren  Ezisteni  nicht  einmal  die 
Nachbarvölker  eine  Ahnung  hatten.  Dieantfeimtesten 
asiatischen  oder  alHkaniadini  OaUete,  oder  die 
HQdseeinw'ln  waren  bisher  genauer  tiekannt,  als 
dia  ataatlichen  and  socialen  Verhältnisse'  Ungarns. 
Diaaaa  Iginariara  ciieB  im  Dienste  der  enrop&ischen 
Knltnr  hDchstrebenden  Landes  nnd  Volkes  ist  ein 
walirer  Undank  £nroi»as  gewesen,  denn  gerade 
Ungarn  war  ea.  wetdiea  Gut  und  Blut  danui  aetite, 
dnss  Westeuropa  eine  lun^:e  Reihe  friaffliehar  Jtlv- 
hunderte  gemessen  und  sich  währmd  dieaar  Jalir- 
bnnderte  eines  sozusagen  ungetrflbten  Fortschrittes 
erfreuen  konnti',  wJlhrend  Ungani  die  Finten  der 
Mongolen-  und  späterhin  der  TUrkenburden  so 
gam  ülein  anfing  «nd  deren  weiteres  Vordringen 
in  die  Kulturländer  von  Westeuropa  entschieden 
hemmte.  Freilich  war  <ler  Preis  dieser  äber- 
menschlichen  Kämpfe  Ungarns  ge^:en  die  aaiatiache 
Barbarei  ein  unendlich  grosser,  ilenn  nicht  einmal 
stand  dabei  ilie  Kxi^tPiiz  der  Nation,  und  mit  ilir 
der  Fortbestand  ihrer  Heimat  am  Spiele,  SO  dass 
nun  es  den  Ungarn  wahrlich  nicht  verargen  liann, 
wenn  sie  bei  Gelegenheit  einer  ji  dm  rl>*r  im  «ranzen 
LrfUDde begangeneu  Millenuiumsfeierliclikeilen  mit  be- 
V«rileb«  den  Gott  dar 


eigenen  Gott,  hervorheben,  dessen  ttberschwäng- 
Ucher  Vorsehung  der  lOOOJXltrige  Beatand  Ungarn» 

zu  danken  si  i.  Tn  der  Tliat  ers(  heiiit  es  als  ein 
wahres  Wunder,  wie  die  Magj'aren  iu  den  aber 
Ihren  Häuptern  dahingehraosten  Stfimien  Ihre 
Nationalität,  ihre  FJginlieiten.  ihre  Suprematie 
unter  dem  bunten  Gemische  fremder  Zungen  be- 
haupten konnten  Der  vorziijrlichste  Haupter- 
klärnngsgrund  dieser  uuflßilligeu  historischen  That- 
Sache  ist  die  iinlieziihmbare  Fi  eilirit>lielif,  welche 
von  jeher  einen  besonderen  Ciiaiakterzug  der 
Magyaren  bildata,  nnd  welchem  auch  die  beispiel- 
lose Toleranz  gegen  fremde  Nationiilitilten  nnd 
Glaubensbekenntnisse  zuzuschreiben  ist.  \\  ähreud 
in  anderen  Ländern  ftwnde  Nationalititan  mit 
Fener  und  Schwert  verfolgt,  andersgläubige  in 
blutigen  Kriegen  aufgeiieben  wurden,  kennt  die 
GeseUehte  Ungann  keine  dnwtigen  Verfolgnngs- 
kriega,  in  denen  die  Magyaren  die  Rolle  der  Ver- 
folger gespielt  hätten.  Wolil  wurden  iu  dem  letzt- 
berfihmten  Freiheitskampfe  (nicht  Bevolntionaikampf, 
denn  es  handelte  sich  ja  um  die  .Anfrechteihaltung 
dar  von  der  Krone  beschworenen  constitutionellen 
Verihaanng)  die  Terschiadenen  NationaUttten,  ob- 
schon  diese  ihre  Existenz  geradezu  dem  biederen 
Magyaren  tum  zu  verdanken  hatten,  gegen  die 
Magyaren  aufgehetzt. 

Nun,  die  Tbatsache  steht  niiläugb.u  iVst.  Un- 
gani ist  ein  Kulturland  von  eminenter  Bedeutung, 
seine  Fortschritte  auf  allen  Gebieten  der  Kultur 
daaa  die  Eultor  in  dem  frochtbsrea 
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Donaalande  unter  dem  uiagyarischen  Baauer  prächtig 
fedriht»  Amr  imlt  jedwede  Beditngaig  Ungai-ns, 
wulier  sie  aiifh  lcomm«^n  map:  fTfiTid^^n  die  Inter- 
essen der  fortschn'itendcii  Kultur  geluhrdet,  wes- 
halb die  Uagyaren  Id  ihrem  gnten  Rechte,  wekbes 
sie  bfreits  seit  einem  .lalirtanscnd  an  ihrer  Heimat  \ 
haben,  womöglich  unterottttxt,  keinetiwegs  aber  j 
geatOrt  irerden  dfirfen.  Qerade  die  sogenannten  | 
Schmerzcn»chivie,  welche  dann  und  wann  ans  iii.  ht 
magyarischen  Kreisen   Aber  die  Barbarei   und  | 
Tyrannei  der  Miig>-areii  in  der  eonvibehen  PrttM  | 
auftauchen,  beweisen,  das«  die  Freiheit,  weUhe  . 
diese  I/cnte  hicihiuJi  geniesscn,  sif  nicht  einmal  ' 
darin  besciiiaukt,  derartige  freilich  unbegründete  | 
Scbmcrzensarhreie  anamtcMaeii. 

Doch  zur  Sache.  ! 

In  der  hüchst  lehrreichen  Landesausstellung 
rind  mdi  etantUehe  HoehecbideB  tTngwiis  ver- 
tretf-Ti  dnrh  för  unsere  Zw^^kl'  dient  liaiipt^Äch- 
lieh  jenei-  stattliche,  52  Druckbogen  starke  Band, 
weldien  der  gegenwirtige  Knltneminister  Barr 
Julius  V.  Wlassics  aus  Anlavs  tipr  MUlenniuuis- 
feier  äbcr  das  Hochschulwesen  Uugama  unter  Mit- 
wirlranf  von  18  Prafeneren  xnaamnieiieMleii  liess*). 

In  dietem  Werke  wird  die  Entstehung,  Ent- 
wicklung und  gegenwärtige  Lage  der  beiden 
Landesuniveratütcn  (zu  Budapest  und  Klansen- 
burKi,  ff'i  ner  des  kgl.  Just  fs  l'dlytechuikums,  r 
zahlt  eichen  theologischen  Lehranstalten,  der  kgl. 
und  konfessionellen  Rechtsacademieen,  endlich  der 
Hebemmenanstalten  ausführlich  besprochen. 

Gewiss  dürfte  es  den  Lesern  der  Ai  adi  inisdien 
Revue  erwitnscht  sein,  aus  diesem  reichen  Materiale 
du  Wlebtigste  in  flbenrichtlkher  ood  gedrlngter 
Kttne  n  erfahren. 

I.  Universitäten. 

a)  Die  ligl.  Universität  in  Bndepest. 
Ungarn  bemm  berelto  im  19.  Jehrhnndert 

eine  Hochschule  zu  \  t  ?aprim,  im  14.  Jahrhundert 
gräodete  EOnig  Ludwig  der  ürosse  eine  Universität  , 
n  Fflnfkirehen,  welche  xwei  Jahrhunderte  hin-  ' 
dnixh  blähte,  aber  nach  der  Niederlat^e  t>ei  MobAcs  | 
mit  alli  ii  amlt'ien  Knlturanstalti  n  des  Tiandes  zu  ; 
Grunde  ging.  In  Folge  dieses  unsäglichen  Natiunal- 
nngUdne  aohien  es  tut,  als  ob  Ungsm  ans  der 

*}  A  FeUo  OktatMgy  MngynrorMAgon,  Budapest  1K)6. 
MitwbciterdMWahMwinB:  Dr.  BeiaBnniqr,  01.1110101» 
TfeMf ,  Dr.  SS«tt  Btetky,  Dr.  AadrettBegyM,  Dr  Alsuadcr 

MArki,  Dr.  Maaritz  Pitstory,  Dionysina  Ssa>r'  KoiDrieh 
MdM;,  Dr.  Johann  .Sgamo«i,  Dr.  kngatl  Künii/.  iilinii  ▼ 
JAmIpor,  Hr  la  Kirn  ^sey,  Stefan  Sthneller,  .Tobantii  -  K  ivin  s, 
Dr.  AiOM  T.  Bus&ky,  Dr.  Etoud  Uorrtt»  SaL  SchiU  und 
Dr.  Jaluk  Xn».  I 


ihe  Bevae. 

Keihe  der  nnabhing%en  Linder  für  immer  getilgt 
worden  wäre  und  seine  nationale  Sonderexistenz 
fortzuführen  für  immer  aufgehört  hätte.  .\ber 
trotzdem,  dass  das  ungarische  Staat-Hgebiet  zer- 
ris-xen,  die  Nation  eh»dig  iii.  d.-igctreten  war, 
fanden  sich  Patrioten  vfin  .ilahlfestem  t'harakter, 
glühender  Vaterlandtiliel«  und  selbstloser  Opfer- 
wüUglceit,  die  eelbst  wibrend  der  Veilieerongea 
der  wütlit^nden  Kric^^n  die  feste  Ueberzenq-nng 
hegten,  da.sä  Ungarn  fortbestehen  und  aufblühen 
mflMie,  «eelielb  «if  nicht  emangetten.  durch 
iJirnnliüiL''  Von  Sehn l'--n  tiini  lii'dn  1 ''ii  T-idiranstalteii 
d<-n  Keim  der  späteren  Entwicklung  noch  bei 
Zeiten  aneinslen.  Zn  diemi  Patrioten  gehfltte 
vor  .\llen  der  Kardinal  Peter  Pazma  ny,  welcher 
im  Jahre  1635  duivh  Errichtung  einer  theologischen 
und  philo.«ophi.>ich«n  Faknität.  welcher  die  trroMeii 
ErzbischJife  Emerich  Lö.sy  und  Georg  Lippay 
die  juristische  Fakultät  Iwifügt^'n,  den  (imnd  zur 
heutigen  Budape-stcr  Universität  legte.  Diese 
anfangs  erzbis4-hiifliche  Hochschule  wurde  am 
7.  November  1769  durch  d;is  Dekti  t  di  t  Kniiitrin 
Maria  Theresia  in  eine  königliche  Iniversität 
umgestaltet,  welcher  die  eriiabene  Königin  noch 
eine  nTedizinisrlii»  F"iikn!tat  zuges^'llte.  Von  ihrem 
ursprünglichen  Sitze,  aus  l'yinau  in  Oberungarn 
(zahbreiehe  Drudce  der  lymaner  ünivendtits- 
dniikeiri  .sind  noch  heutzutage  als  antiiinari.sche 
Schätze  gesucht),  wurde  die  Universität  im  Jahrs 
1777  in  die  Ofener  Ki>uigsl)urg,  im  Jahre  1183 
durch  Kaiwr  J<i»ef  (der  sich  bekanntlich  nie  als 
König  Ton  Ungarn  krünen  Hess,  um  keinen  Kn'innngs- 
eid  schweren  zu  müssen,  der  ihm  bei  der  Ver- 
wirUichung  s<  in>  r  VK'it^n  lienden  Kefomideett  lästig 
geworden  wiirei  narli  Pt'st  vttlejjt. 

Noch  hvnlc  ZL'igt  dit-  Budapesler  Univt-rsität 
mit  Stok  itir  von  der  beliran  KOnigin  erlangtes 
Inaugfiit  al  DiidiitiK  welche?  im  grossartiErsteiiWplom- 
Stile,  in  welchem  Maria  Theresia  bekanntlich  sehr 
gewandt  war,  die  ümversitit  nen  «rgaalstsirte, 
mit  einer  beträchtlichen  PfWiothek,  mit  physika- 
lischen, uaturhistorischen,  mechanischen  Saauu- 
Inngen,  einer  Stennrarte  (auf  den  Blodcsbeiige, 
seit  1849  aufgehoben),  einer  Druckerei,  einem 
taniscbeu  und  mehreren  Wirtschaftsgftrtea  rersab 
und  sie  mit  der  üeberwachnng  der  Beebte  des 
heiligen  Stephan  betraute.  Die  theresianischc  Or- 
ganisatiou  bestand  im  Grosiseu  und  Ganzen  bis  zum 
Jalire  18M.  Administrierende  Behörden  waren  der 
kgl.  Rat  (Senatus  Resius)  und  die  Uiiivei-^^itats- 
»>eh('>rde.  Den  Rat  bildeten  der  Vorstand  (Pra.'o-s), 
der  zugleich  die  hiichste  Laudesstelle  iu  Unterrichta 
Sachen  war,  nnd  ansser  Um  die  kgl.  Direktoran 
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der  vier  Fakiilttt«n  (Directores  Facnltatnm).  Die 

Univrr-sitSt'sbeln'inle  ftildeien  unter  dem  Voi-sitze 
der  Ki'ktureii  dei'  Kanzler,  die  Uekaue  iiad  Senioren 
der  Ti«r  Fakiltaten. 

Ffiin/  1  bestiiiinite  im  .Tain.'  ]^]'.),  <l;is>  r?ie 
UuivemLätüprofesaoren  im  liauge  gleicli  lieu  kgl. 
RftteQ  fulgvn  BOllteD.  im  Jkbre  1620  veriieh  er 
dem  Rektor  uud  dm  Dekanen  eiu  an  mm-  goldenen 
Kette  her&bhimg«>ndes  Stemkreaz  mit  dem  ßild 
mami  dee  Kcmigs.  welehM  bei  featlichen  Gelegen- 
beiten  fiber  dem  l'nichtkleide  auf  der  Bnist  ge- 
tragen wird.  Im  .Jahn'  1R3(1  feierte  die  ('niversilät 
daj»  OOjäbrige  .luhiläuiu  ilaer  XouorKanisatiou,  h& 
mdeliar  Gel(>g«ubeit  vier  Gnldmedailten  gepligt 
wurden  mit  der  Aufschrift  Fniiicisco  faes.  ac 
Kege  V.  F.  Aug.  auf  der  einen,  und  C*!.  Quiiict. 
MDGOCXXX.  Heg.  Lit.  UoiT.  Ung.  A.  D.  HariA- 
Teresiü  Fiislauratae  A.  I.  auf  fler  andern  .Seite. 
Im  Jahre  pruklamierie  eiu  Gesetz  diis  uu- 

frariiKsbe  Kpraehe  »Is  LMidee-UatetTichtasiiradie 
•  'lahin  wurdf,  i  \m  kuize  Unterbreiimm;  unt»  r 
Kaiser  JoseS  II.  abgeitichuttt,  der  die  deutsche 
Lehnivaetae  aageordnet  batte,  latdoimh  dociert). 
Unter  den  Profe»s4>ren  dieser  Periode  sind  hei  vi  i 
soheben  aus  der  theologischen  Fakult-üt;  Mollik, 
Alber,  JAng,  Dercsik  (arabische  Grammatik),  Tom* 
pacher,  Kovöcs.  Va.ss,  Szalay,  Szilas-sy;  aus  di-r 
juristischen  Fakultät :  BrezantK  zy  (Kirchenrecht), 
Krank,  Keleraen,  Markovits  (ungnrisihe.<  Privat 
recht),  Vin»z.sil  (Stajitsrwsht,  RfH-hlsphilosophie), 
Viii  li(_-ti<li  (Krimiualreeht) ;  üns  ■li-i-  niedizinisclifii 
Fakultät  Bene,  Bug&t,  Gebhard,  Hchonhinn, 
SXOiy,  Sabeniiflsk,  Wteteri.  LenboBstlc);  ans  der 
phitosophisehen  Fakultät  Vfilyi.  Kevai  (dei  üliniti  r 
Littguist  der  ungarischen  Sprache),  «.'zinke,  üon  äth, 
SxOes,  Inre  (PhUoaepben),  SerentuT.  Koppj, 
Ve/ctlr.  Pruy  fHistoriker).  Wajnier  (Sphragistik 
und  Wappenkunde),  Scbwartoer,  C'ornides  (Diplu- 
matüc),  ScbCnwimer,  KataiicsicB,  Stipsich  (BCttnz- 
kunde).  Domin,  Mitterpacher,  '!'om(-sänyi,  Pasquich, 
UttFow,  Tittel  (Phjrsiker),  Wertber,  bcbediw 
(Aesthetikfir). 

Der  Gesetzartikel  XIX  vom  Jahre  1848  unter 
stallte  die  (damals  ein/ipe)  ungari.sche  Universität 
dem  verantwortlicbf  n  I  tii«  i  ricbtsminister,  zugleich 
proklamierte  er  dii'  ijehi  iiadLemi^iieibeit,  ordnete 
die  KinfiilirtniL'^  der  I'rivaidoeentnr  an  und  hiens 
den  Minister  diesbezügliche  Vorlagen  dem  Keichs- 
tage  «uteitraltM.  IN»  bald  daravf  gefolgten 
politischen  Wirren  und  die  vnllifrt"'  Ninderwerfnng- 
des  Freiheitekampf««  benahmen  zwar  der  weiteren 
Fortentwieldiiiig  dar  nnifandut  die  natttmate 
dodi  allgenetnea  Staanea  enregto  dei' 


Bilasa  des  Wiener  k.  k.  Uuterriebtsminiater»  vcm 

.Tahre  1850,  in  welchein  fr  rrlilrli  te  dass  die 
Univemtät  unmittelbar  unter  seinei- Behörde  stehen, 
jedodi  die  bereit»  proldainierte  Lehr*  md  Lern- 
freiheit  auch  hinfort  die  Grundlage  s<»wohl  der 
beTurHtehendett  provisorischen  Organisation,  als 
aaeh  der  deilnitiveii  Koordination  (nimlicb  mit  der 
Wiener  TniversitiU)  bilden  werde.  Freilirh  wunl«» 
«:leieli  im  folgenden  Studienjahie  zur  Bt?s(>itigung 
etwaiger  MSssversdndniss«  nachtraglich  bestimmt, 
was  unter  der  Lehr-  und  Lemfreiheit  zu  veisteheo 
sei,  und  (lass  di(  s(dlic  ihre  Grenzen  habe.  Zugleirb 
führt«  der  Minist«i  das  KoUegicngeld-System  ein. 
Di«  unmittelbare  Leitung  der  llniver^itjlt  wnnte 
zwar  wir  drr  riem  Rektor  und  d  ri  Dekaneu  an- 
vertraut, nur  dass  diese  nicht  wie  bisher  gewählt, 
sondern  bSlieren  Orte  ernannt  wnrden.  Der  Wink, 

es  mi'iii-  d-  r  Wunsch  g'>;ttTS<i-rt  wi-rdeii,  dasv^  di;- 
Univcr&it&t  von  Pest  nach  Ufen  verlegt  werde, 
blieb  ebne  Erfolg.  Langwierige  Beratniigea  in 
ili  ni  Scho^se  der  Fakultäten  und  in  dem  Senat 
gingen  der  Vetünderuag  de»  Lektionsplaui  vorait, 
bis  eine  Hinisterlalverordnni^  bestimmte,  nach 
welchen  Grundsätzen  uud  nach  weleheni  Musti'r 
die  VorlesuQgen,  beziebnngsweiae  der  Lektionsplan 
vor  Beginn  eines  jeden  SemeaCera  xnaammengestellt 
werden  sollen. 

(Traf  Leo  Thun,  der  damalige  österreichische 
Unterrichtsministor  reformierte  das  ganze  Uuiver- 
sitäta-  und  Uittelaehnlensystem  bckaimtlkb  nach 
prell ssischem  Muster  [las  frFiliere  ungarisctie 
üntenichlssystem  berulite  auf  dem  Uauptgruud- 
j  aatie,  daaa  niemand  die  Vniversttftt  bedehen  konne, 
tievo!-  i-r  nach  Absolviermig  yier  ^lanirnati.selier 
und  zwei  Iitterarischer  Klassen  ^humaiiiura)  auf 
der  pbileflo|iliiaeben  Faknltlt  der  UniTeraitAt  oder 
inrend  i'iuer  köniplirben  Acadenvii'  i'inen  zwei- 
jährigen philosophischen  Vorkurs  durchgemacht  hat. 
«Coismn  hone  pfaflosophicnm  absolvere  annsqnisqne 
debebit,  qui  ad  siludiiim  M' din'n  u-  Juris,  aut 
Ttaeologiae  adiicere  animum,  publicumque  obtiuere 
Testimonfam  volnerit.»  (Ratio  Edneationia  Pnblicne 
vom  dalir^  IHiHj  105.)  Hingegen  redpierte  die 
östeiTeicliische  L  ntennchtspolitik  das  preus-sist  he 
System  sozusagen  blind,  ohne  Berflcksiehtigung 
des  dortigen  EntwicidllnglgMlges,  besondei-s  be* 
zii«r!ifli  dis  üeTiet'traiisres  aus  den  Mittidsidnilen 
auf  die  üuivei-sität,  octi"ojierte  dieses  System  aueli 
auf  Ungarn,  erweiterte  daa  aechiUaange  nogariacbe 
'  lyiniiasi'nTn  niit  firier  siebenten  und  ri(dit<'ti  Kbs'^c. 
in  welchen  etwas  von  plulosophisther  ProjKideutik 
(«Im  lifiehat  magere  Logik  «nd  empiriache  Paycbo- 
logie)  Biit  einer  danudblgenden  Matnritfttaprttftittg 
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dm  frOlieKii  giUndlichen  philogophischf^ii  Var- 
untenicht  ersetzen  sollte.  Es  m«^f  fliiliititfestfllt 
bleiben«  ob  die  einfache  Verdrängung  des  bew&hrt<>n 
«iulwtaihehgtt  Syiteni  dwcJi  dn  knptertM  «oa* 
ländischns  Systnm.  welilic.-;  erst  zu  sM-prolirn  war. 
als  ein  glOddicber  (iritf  begrOäst  zu  werden  ver- 
dfente.  Dgmi«iidiM«rl«ndamiM>te,wieinPrenweB, 

dem   Univi'i-sitätsstiKlium    ein    ;ichtjährigf'>  Vor 

bereitougsütadium  vurangeheu,  nur  daag  nach  dem 
•qguiHshen  Slyateme  di«  letzten  zwei  Jahre  dfems 
V«i1»er«itllliewtndiltin8  ganz  und  gar  einer  grflnd 
liehen  philosophischen  Durchbildung  gewidmet 
warfn,  welche  «iie  neue  siebente  und  acht«  Ober- 
gymnamalklasge  nnr  flOchtig,  in  vielen  FAUen  aber 

nicht  zu  bieten  imstande  ist. 

Interessant  war  die  Vermtlnung,  dass  den 
DnlvmititaiiirofeMorai  kein  FuMsog  T«fmnst«1t4>t 
und  zu  Professoren  nur  «poUtisch  unbr<:rholt''nf' 
Individnen  vorgeschlagen  werden  künnen,  und  daüs 
bi  der  UnlTerrftStddrche  hinfort  ahweehfwtod  aach 
dentsi'h  frt-pi+(1i;rf  ^vel■(^l•n  solle. 

Bereite  im  Jahre  1806  lehnte  sich  die  Uni- 
Teraitilt  d«n  AbaolntirnnoR  «nf.  wriawrte 

die  Wi.  dl  rherstellung  ihrer  Autonomie,  welche 
im  Jahre  1860  fiiktisch  gewährt  wui-de,  indem 
der  Lande^nTnnenr  Endtemig  Albrecht  die 
Neuwahl  der  UniveraitAtsbdrtTdeii  irestatti-te.  IHe 
Folge  des  sog.  Oktoberdiploms  war,  dass  die  Wiener 
Befnemng  «Ungarn  ?anz  aus  ihi-cn  Hftnd«'n  gleiten 
las.Heii  mu8!(t«>> ;  im  Jahre  1865  heehrfe  Sf'ia«' 
Majestät  dei'  K mit;  die  UniversitÄt  mit  seinem 
Besuche.  Kauai  wai  im  Jahn'  1867  dan  ungarische 
Ißnbterinm  ernannt,  so  begann  neh  die  üninmitAt 
in  ungeahnten  Ki«'senschri(ten  zu  eiitwirkeln,  wie 
aus  den  weiter  unten  folgenden  Daten  ersichtlich  ist. 

Wlhrend  in  Stadienfabi«  1886^87  die  Anzabt 
der  inskribierten  Hfiier  sidi  auf  2116,  die  des 
Ltebrkörpers  aul89  belief,  das  Budgel2öö,4106alden 
betrug  (wAvon  die  UnireirBitSt  1518,191  6iild«i  ans 
ihrem  eigenen  VernWigen  l*stiitt,  r)T.309  (inld«>n 
der  Staat  xnschoss),  belief  sich  im  Studienjahre 
18M/95  die  Oezantzahl  der  inskribierten  H6i«r 
auf  4148,  die  des  Lehrkru^wi-s  auf  323  P*»r»{»nen, 
(las  Budget  der  Univentit&t  hingep'n  betrug 
791,576  Golden  (woTon  die  l^niversität  235,328 
(iulden  aus  ihri^n  eigenen  Fonds  bestritt,  5,')6,248 
Quiden  aus  der  Staatskasse  j^d«  (  kt  wui  ileii  i.  ITt'ute 
steht  die  Budapester  Universität,  wa^  die  Anzahl 
ihrer  H')rer  betrifft,  an  der  (ilnften  Stdie  der 
enrDpais<:hen  Unirersit.äten. 

Wirklich  grossartig  ist  die  Kotwicklong  der 
UnivtrsitstiiatutM,  Tm  Jihn  1819  bestand  die- 
selbe nns  66^879  Binden;  tm  Jahre  1848  vottcvte 


der  Keich.stag  jährlich  1000  Golden  zur  Anschaffang 
von  Biielieni.  die  Dotation  wurde  im  Jahrr  auf 
jahrliche  2000  Unldcn,  im  Jahre  186»  auf  jährliche 
5000  OsMen,  im  Jahre  188S  aaf  jlhiVche  10,000 
Onldrn,  im  Jahre  1892  auf  jährliche  12,000  Gulden 
erhöht;  doch  bekam  die  Bibliothek  zu  wiederholten 
Ifalen  nodi  efaie  «isseronlentfiehe  Dotation  bald 
von  3-,  bald  von  5-,  bald  von  7000  Gulden  zur 
ErgiazoQg  der  nnvollatindigen  Weriie,  nnd  besieht 
ftberdies  Jihrlieh  drea  3200  Gnlden  ans  den  In- 
skriptionsgebikhren  der  Hörer.  Im  Jahre  1895  war 
der  Bestand  der  Bibliothek  215,363  Bände,  35,256 
Hefte,  1604  Stück  Manuskripte;  4007  Kntlehner 
benützten  daheim  13,577  Werke  und  48.174  Leaer 
50,624  Werke  in  der  Bibliothek  Dsis  nach  den 
Plänen  A.  Skalnitzkys  auf  einem  Areal  von 
BOOQnadnIiklaJtnni  «tenteUniveraUttaUbliotbeka' 
c:etmiide  kostete  720,000  Gulden,  nahezu  vier  Mo- 
nate dauerte  das  Ueberaiedeln  nnd  am  26.  März 
1876  erQfiiele  der  Bektor  Kail  Than  die  neue 

nibliotbek 

Im  Jahre  1870  wnrde  das  neue  cktmischt 
LiAoratarhm  erSfihet,  wekhea  nadi  den  besten 

ausländischen  .Mustern  erbaut  murde  nnd  333,188 
Golden  18  Kreuzer  kostete. 

Bald  daranl^  näinUch  in  den  Jahren  1872  bis 
1876  wni-de  nach  dem  Leipziger  Mnster  mit 
437,250  iTUlden  58  Kreuzer  Kosten  das  biologische 
Institut  erbaut,  sodann  die  /.  chirurgische  Klinik 
(106  Krankenbetten),  welche  Husiser  dem  Preise 
des  <imnde.s  41 S  777  Gulden  37  Ki-euz«fr  kostete, 
femer  das  anatomische  liutitHt.  welches  319,829 
Golden  61  Krettztr,  die  äßmseke  K«ek-  mmt  Wasek- 
küche  welche  111,061  Gulden  4**  Kreuzer  die 
//.  Kiimk  (mit  «0  Krankenbetten),  welche  333,647 
Gnlden  81  Erenzer,  daa  Crt^^tbsmde  der  medi- 
zinischen Fsknhnt.  in  welchem  aurli  ilas  Wirt- 
schaftsamt, üowie  die  Wohnungen  für  die  Diener 
nnteigebracbt  rind,  nnd  welches  797,090  Gnlden 
62  KrrnziM-  kostete.  Samt  ib  n  verausgabten 
Gmndpreisea  wurden  nahezu  vier  Millionen  Golden 
bksB  für  die  Kwecbe  der  medhdnischen  Fakoltat 
vtTwendi't.  Doch  ist  hiermit  des  S«-haffpns  noch 
immer  kein  Knde.  Gerade  im  er8t<>n  Studiei^ahre 
wnrde  der  Bau  von  drei  neuen  Instituten  bej^ronnen. 
nämlicii  eine  Gehurts  und  /gynäkologische  Anstalt 
(Voranschlag  396  OOfi  <  .'iildrul.  .  ine  sxveite  derartige 
Anstalt  (Voransthliig  •i2U,i.'uü  Gahlen  2<>  KiTUzer), 
ein  neues  anatomisches  /»j///^/ (Voranschlag  376,615 
tinldcTi  Ol  Kreuzcri  Und  je  mehr  q-ebant  wii-d, 
desto  grössere  Anspnicbi'  werden  noch  immer  an 
des  Staatabndgnt  gestellt:  so  verlangt  m»n  besini- 
Baum  flir  das  Fastew^üiatitnt,  für  Ohren- 
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und  Kehlkopfkranke,  für  gerichtliche  Psychiatrie 
11.  dergl,  ausserdem  freilifli  nm  möglichst  reich- 
liclie  Beschaffung  aller  tieuen  und  neuesten  medi- 
zinischen Instramwite,  und  es  ist  in  der  Tbat  bereit« 
tlarcli  Gewähriinp:  voi:  zwanzig  verschiedenen  Do- 
tationen für  die  I'ecknug  dieser  Bedürfnisse  gesorgt 

8ovoMdieiii«diiiDisc1ie,  als  ffie  pkilosophfselie 
Fakultät  ist  mit  allfii  möjrlichen  Instituten  und 
Sammliuigea  versehen,  so  manche  ausländische 
Gdelirte,  Deotsdie,  Framacen,  Ensrllndmr,  ItalieiNir, 
welche  die  öffentlich«!!  AiistaltHn  Hllhier  besnebten, 
haben  sich  lobend  auagesprucheu. 

Za  der  nuttisMuAeii  FaknltAt  gvhKnin  na- 
Bienlfidi: 

1.  EÜD  anatonuscb-histologiach-embiyologischeB 
lofltitnt. 

2.  Ein  zweites  für  deskriptive,  topograpfaiaclie 
nnd  histologische  Anatomie. 

Das  biologische  Institut. 

Ein  Institut  für  patliologisehe  Aoatomie  gud 
pathologische  Histologie. 

Ein  zweites  derartiges  Institut. 

Eine  «Ofsnieine  KiBfesn-  und  Heilanstalt, 
und  in  Verbtndnns  mit  dendb^i  das  Paatenr- 
Institut. 

Eün  phamaicologiieheB  Inaütnt. 

I.  Medizinische  Klinik. 
Ii.  Medixinische  Klinili. 

T.  (Airui^gisdie  KHoflc. 

II  Chirui'gische  Klinik,  uinl  in  \'i*rbindnng  mit 
iwidea  je  ein  lostitat  für  experimentelle  Fatkolcgie. 
Ebie  AngenlSnä. 

1.  Ein«  gebortstiOlUebe  und  omlkologiaebe 

KUnik. 

2.  Eine  zweite  derartige  Klinik. 

Eilt  gL'iiclitliLh-medizinjscbes  Institut. 

Ein  hygienische»  Institut. 

Ein  Laboratorium  für  medizinische  Chemie. 

Ein«  KUnilc  flir  Fsjeldatrl«. 

Einf  Klinik  für  Hantkrankheiten  nnd  Qjrpl''^- 

Ein  zahnärztliches  Ambulatorium. 

Ein«  anssdiliesslieli  den  ProAssoran  der  medi- 
zinisch«'!!  Faknltät  zur  Verfllgung  s<teIicnJc  I'rivat- 
bibliotbek  in  vier  y^immem  mit  7681  Werken  und 
SfiO  Zeitsehriften. 

Auch  die  philnsophisclie  Fakult;it  Ijüt  iln-e 
eip-enen  äanunluogeii  und  Institute,  n&uüich  ein 
t  iiy.^ikalisches  Mosenm  (Jlbrlictae  Dotation  4600 
Gulden);  ein  chemisches  Laboratoiinui  (vgl.  oben), 
in  wel<;heni  iKK)  Hürer  am  Unterricht  in  dei-  ex-  ' 
periment&len  Physik  teilnehmen  können;  ein  anderes 
chemisches  Laboratorium  für  Pharmaceuten ;  einen 
botanischen  Cktrten  (hier  wirkt«  einst  der  namhafte  i 


Kitiiibel):  ein  zoologisch-vergleichend-anatomisches 
Institnt  mit  cinnm  uns  2851  Stücken  (Wert  29,574 
ljuldeu  y.S  Kieuzwj  bestcheiidL'U  verglfidieud- 
anatoniischen  Museum,  und  einem  systematischen 
zoologischen  Museum,  bestehend  aus  2  ">  895  Stück 
Tieren  (im  Weit«  von  14,024  tiulden  Ü«»  Kreuzer), 
sowie  zwei  grossen  nnd  mehreren  kleinen  Aquarien, 
einer  iibpr  14,000  Xummrni  zilhlendin  Insekten- 
Sammlung,  1300  Wandtafeln  nnd  einer  17U0  Bände 
nmikasenden  (12,081  Golden  Wert  repräsentierend«!) 
Sju'ciHlliiMintlifk ;  i'iti  niineralogischfs  Institut; 
ein  geologisches  und  paläontologisobes  Institut;  ein 
antbropologisches  Institut  samt  Hassum ;  sine 
Münz-  und  Antiquitätensammlung;  ein  griechisch- 
pbilologiscbes  Moseom;  eine  ästhetische  und  konst* 
gescUditliche  Sammlung. 

BesondMv  in  den  letsteren  Jahren  vermehrten 
sich  die  verschiedenen  J^eminarien,  so  giebt  es  heute 

1.  in  der  rechts-  und  staatswissenschaflUclien 
Faknltät  je  ein  Sendnniinm  fUr  rOadsdieH  Badit, 

Nationalökonomie,  Statistik,  Strafrecht,  Politik; 

2.  in  der  philosophischen  Fakultät  solche  für 
klassische  Philologie,  für  Geschichte,  für  moderne 
FUhdogie,  für  OeograpUa. 

Für  die  theoretische  nnd  praktische  Aasbildung 
der  Mittelschullehrar  ist  nicht  nur  duirh  einen 
Lehrerbildungsknrs,  sondern  auch  durch  ein  be- 
sonderes MQitBrgymnasinm  gnaoigt. 

Minister  Graf  Csäky  fTiiitte  im  Studienjahre 
1890/91,  obscbon  die  Mehrzahl  des  Professoren- 
kolieginms  aieli  dagegen  mwalirte,  ein  «mm» 
KaUtgiengeid^stt  m  ein,  dessen  Wesen  darin  besteht, 
dass  jeder  ordentliche  UniversitätshSrer  in  jedem 
Semester  .30  (rulden,  jeder  ansserurdentliche  Hörer 
15  Gulden  Didaktmm  zn  zahlen  bat,  wofür  er 
was  imni*'!-  für  Kolleg:ien  anf  der  ganzen  Univer- 
sität belegen  kann.  Das  einüiessende  Studiengeld 
-wird  fte  di«  ganse  tinirenitat  eonunassieii,  6% 
werden  für  die  staat?<kassp.  .n*/„  für  die  unbesol- 
deten ausserordentlichen  Professoren  und  Privat- 
docentan  abgeiog«n,  das  CMialt  der  ordentHchea 
Professoren  von  2:)f>0  Gulden  auf  .HOOf)  (lUlden, 
das  der  ausserordentlichen  Professoren  von  1500 
Quid«!  auf  SOOO  CKdden,  die  Qnartiergelder  anf 
400,  n  spektive  300  Gulden  lit  die  statt 
der  bestandenen  Decenninnisznlsgeii  eingeführten 
Quinqnenniumssnlagen  per  900  OnMtti,  sowie  die 
KolIegiengeMpansehatien  von  1600,  ivspektive  800 
Gulden  der  nenemannten  Professoren,  endlich  Aw. 
Kollegiengeldentächädiguugen  der  vor  Einführung 
des  nenen  Systems  dirAteKiaillegi«ng«Ider  beisgottcn 
Professoren  bestritten. 
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Die  FoBds  der  bertdtenden  aeel»  acadcnüschen 

YVj-oitiP  hflanfen  sieb  auf  ITToryi  Oiildcii ;  ilt  iti 
uächst  soll  HUcii  die  mt-iisa  acadeniica  in.»  lieben 
gwofen  Verden,  nechden  i&r  diesen  hnniMien  Zweck 
bereite  6&,000  Gulden  znaammengebracht  worden 
lind. 

Angeaieine,  d.  Ii.  die  guue  Uidrenitit  be- 

treffen<le  Stiftnngen  besitzt  die  Budapester  Univer 
sittt  11,  besondere  Sciftaiigea  die  tbeolggisciie 
F«kiiltät  4,  die  jariatisebe  Faktitttt  6,  Alf^  mcdi- 
Bnisclie  Fakultät  19,  die  pliilosophiMlie  Fakultät  12 

Im  Jahre  ISIKJ  wiirile  die  promotio  suh  atupi- 
ciis  Ki'gis  eingeführt,  zu  wdcbor  jährlich  zwei 
.lünglinge  zugelewen  werden,  welche  von  der  er>teii 
Oymnasialklasse  an  ausgezeichnet  studiert.  di< 
Bigorosen  mit  Auszeichnung  beistanden  und  »i*  h 
in  jeder  Hintädit  inu.sterhaft  betragen  haben.  1  >er 
I>i>ktorE:ra!l  wird  ihii-  u  in  (Jcff-nwai  t  lii  s  Vertreters 
Seiner  kaiH.  und  kgl.  apostolischen  M^estdt  unter 
Ueberreichong  einee  wotvdleii  DlamutriDges  mit 
dem  Moiiocranime  des-  köniirl.  Namens  erteilt 

Im  Jahre  1880  beging  die  Umvereität  die 
lO0.^dirigiB  Jabilinmafeier  ihrer  NeaeiKenisation 
(lan  h  Mnriji Theresia.  Si-im'  Majestät  veiir;if  ilt-r  all- 
beliebt«  Krzhensog  Jo»ef,  die  Kcigieruug.  die  lürcbe, 
die  Hauptstadt,  die  vn^nieche  Aeedemie,  xabUoee 
wissenschaftliche  Vereine  nahnn  n  Ihm  der  seltenen 
Feier  (eil,  Ebreudiidonie  wtu'den  urteilt,  unter 
«adera  niich  den  KraiiiirinBeD  Bndolf,  und  eine 
OedeakmOnze  geinfKt. 

Sozusagen  selbstvei-ständlich  ist  es,  das»  bei 
dem  gegenwärtigen  parlamentarischen  Regime  aus 
der  Beib«  der  UniTersit&tsprofessoren  so  manche 
J^taiitKinäiinnr  frkoren  wuiilen.  So  wurden  Kail 
Kerkapolyi  zum  Finanz-,  Theodor  Panier  zum 
Ktit(ns<  nnd  bald  darauf  mm  Jnitfas-,  lodaim  De> 
.siderius  SzilApyi  zum  •fnsti^mini'sfr'r  (gegenwärtig 
l'räaident  derDepntiertenkammer),Dr.Baron  Boland 
EOtrS«  mnd  nach  ibn  JidinsWlasBicB  in  Enlttn- 
imd  Uiitf'iriiiitsmini'item ,  .Tiiliu>  Kautz  zum 
obersten  Leiter  der  üst«rreichiacb-unganscbea  Banlc, 
Emdwig  L&ng,  Alexander  P16bs  nnd  Angnst 
Pnlszky  zu  Maatsi^ekit-taren  iMiiiinnt.  wodurch 
aameatlich  dieJnriatisdieFaknlt&tibre  besten  Liebr- 
faifte  verior.  Um  dieSnoeresseiuc  gehörig  n  eldiem, 
sendet  die  Re^erung  auf  Vorschlag  der  Universität 
geeignet«  Individuen  mit  einem  Handstipendium 
von  je  1000  Gulden  behufs  weiterer  Ausbildung 
auf  ausländische  Hochschulen,  zumal  nach  Dentv<u-Ii- 
land,  doch  «ncli  narh  Frankreich  und  Eiifrlaml 
und  verwendet  die  aul  dieüe  Art  gewonnenen  Ijelir- 
krftfte  teile  mi  den  beiden  Unirerdtiten,  teüa  an 
denkOnigÜchenBdcbtaacadeniiMtt.  Aoaeerdem  wird 


reichliche  Gelegenheit  zur  Privatdocentor  geboten 

und  findfii  Hranchbarc  Kräfte  anch  Anstellung. 

Um  den  I  ausck verkehr  mit  den  au^ländüsckeo 
Hoduchnlen  zn  ennflgliehen,  wird  aiyibrlidi  ein 

T'tiivi-rsitiilsjiliiiHiiarh  in  talpiiiisi-licr  Spniclie  ab- 
gel'astöt,  welcher  alles  Wissenswerteste  über  die 
Oebnting  der  ßadapeeter  Univenltlt  enChitt. 

HervorrHgeiule  I'rof.  -s.iren  der  Vdrli  t/tni  !'<  ■ 
cennieo  waren:  1.  au  der  tbeologiecbeu  Fakultät: 
Oeoti?  SAhopper  (nachmaliger  Bischof  von  Bosnan). 
Kiiil  Hiirnig  [nat^'hnialiger  Bischof  von  Veszprim). 
Nikolaus  Töth  \uachmaliger  gr.-kath.  Bischof  von 
lij)erjesj;  2.  an  der  juristischen  Fakultät:  Guetav 
Wenzel  igründlicher  Bearbeiter  der  eui-op9ischen 
Kci  litsifT' s<  hichte,  sowie  des  niis;itrischen  Prival- 
und  Bergrechte),  Theodor  P a u l e r  (der  gefeiertste 
ReehtaphihNwph  nnd  Kriminalist),  G  nstav  Karvassy 
(der  erste  Bearb'Mtcr  d«>s  Wtcliselrechts  und  der 
Natiunalukunomie,  sowie  der  politischen  Wissen- 
Schäften),  Alexander  Kenek  (StaHatiker  nnd 
Kir>li.-iiic(ht.4|t'hn:>ri  Jniiu«  Kautz  fjwlitisrbt' 
WisseuschatlLen);  3.  an  der  roediziniitdieu  Fakultät: 
Balaeaa,  Bemmelweia,  Saner,  Wagner, 
Lenhossek  ides-ien  Sohn,  ebenfalls  doctor  medi- 
cinae,  einen  Kof  nach  Basel  erhielt),  Arinyi. 
Kov4c8,  Schmek,  Seheutfcaner  etc;  4.  an 
der  philosophischtin  FakoltAt:  Franz  Toldy  (Be- 
gründer der  ungaiiscben  Uttentargeschichte),  t)tto 
Petzval  (Mathematik  und  Astronomie),  Theodor 
Margo  (Zuolf^e  und  vergl.  Anatomie),  Karl  Than 
(f.Uieniit-;.  .!<i>pf  SzabA  'Miuendoj:!!-;.  Tyrill  H  >>r- 
Viith  (Philosophie),  Ivan  Ti^ll.v  ikla6.si.M  lif  l'liilo- 
logie),  Angnet  Lnbrieh  (Pldagogie),  Johann  Han- 
lalvT  iTorplcirlicndf  < H'ogniphie),  Fihüz  Salauion 
lungarische  Uescbichte),  Josef  B  «  d  e  ii  z  (vei'- 
gldehende  Lingnistik),  Hermaun  VAmb^ry 
(ori<  ■  'i   hf  Sprachen). 

Eudiich  mögen  noch  folgende  staüstische  Dulen 
angctährt  werden,  ans  weldien  das  Ergebnis  des 
Studienjahrps  T894in.'i  iTsiilitlich  i>t. 

An  der  tkeotogischrn  Fakultät  meldeten  sich 

sur  Prdibng: 

aus  d  l  FondamenUdtbeologie  42  (S  worden 

zurückgewiesen), 

aus  der  Oogmatik  46  (1  ward«  snrBckgewieee»). 

ans  der  Bi)»el  des  alten  Testamente«  46, 

aus  der  hcbräisi^hen  Sprache  46, 

aus  der  Bibel  de»  neuen  Testamentes  36, 

aus  der  Exegese  35, 

aus  d*'i"  Kirclii'iürr-^pbirtite  42, 

aus  dem  Kirclieun-cht  4ü, 

an«  dar  HorslthealagiB  52, 

aus  der  FtttniUela«  49, 
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aus  der  arabischen,  8jfTtKh<^  and  chaldiigchen 
Sprache  4S. 

Rigorosen  bestanden  24,  zun  D(dctor  4ar 
Tht'ologie  worde  oiemand  pniinovtfrt. 

An  der/MfwIlüioleitFiikaltAt  wurden  abgehalten : 

594  I.  Ftnidanient«liiirllftiag«ii,  darmitar  HOO 
approbiert, 

3b2  1.  FuiidameatiUnachpriUungeu ,  durunier 
S91  approbiert, 

5B4  II.  FaDdunentalpiüfiiDg«!!,  dsnmtieir  806 

approbiert, 

153  n.  Fnndam«nt«]iiacb|iraftiiigc«.  daranter 

134  approbiert 

Ib  8ta8ti»wisKeDäcbaftlich«;  Staatsprüfungen, 
daninter  38  approUeit, 

IT)  staatswisspiisrhaftlicbe  StaaABiiaehprflftin 
gen,  darunter  13  approbiert, 

59  jndiridle  8taatj;prafanK<<n ,  darunter  34 
approbiert, 

11  JudizieUe  Staatanacbpiüfiuigen,  daruiil«r  9 

approbiert. 

Im  ganzen  1793  Prfifnngcu,  daranter  10S5 

approbiert,  768  reprobiert  wurden 

Rigorosen  wurden  1670  abgehalten,  daninter 
1068  »pprobiertt  587  hingegen  raproUert  Doktor- 

dipIoHif  wnrf!f'n  'iH7  erfnilt.  'Noch  bestellen  dreier- 
lei Doktordiplome,  nämlich  juris,  politiccs,  juris 
eanoaid.) 

An  dei-  mediBinischen  Fakultät  wurden  aus 
den  VorbvreitungsräGliern  (Zoologie,  Mineralogie, 
Botuik) 

4f>3  Prateosai  «bgebalten,  daninter  437 

approbiert, 

S7  NaehpHlftingen,  danmter  S7  approbiert. 

Rigorosen  (Vorbereitungs ,  dann  I..  II.,  III. 
Kigorü8um)  fanden  645  statt,  darunter  :i49  appro- 
biert. Nachrigorosen  373,  darunter  309  ap])robiert. 
Diplt  nie  wurden  174  erteilt. 

I'hannaci  iiten-Rifrfirosf'n  wuren  114,  darunter 
approbiert  III,  Nachi-igoroseu  40,  darunter  appro- 
biert 38.  Dokterd^one  bekunen  5,  einOudie  Ifa- 
gistevdiplome  69. 

Die  philosophische  Fakultüt  hat  30  üoktor- 
diplome  erteilt. 

IMt  st-r  Fiiliultät  .st.  hl  .'^  zw,  die  Befähitrung 
zum  Mittelschulieliri'nimte  zu  cj-teilen.  Die«  ge- 
Mliieht  nach  Abaolvieraiii;  der  Prftparandie,  welche 
unter  der  Leitung  von  28  üniversitüisprofes.siireii 
«tebt.  Ijb  Studieiyahre  1894^95  z&hlte  das  Institut 
117  Hitglieder,  von  denen  mtttlenrelle  31  die  Aa- 
st al  t  vciliessen,  so  dass  zu  Rnde  des  .talu-es  im 
ganzen  86  verblieben;  von  diesen  widmeten  sich 
44  dem  philologisch-UatoriaGhen,  42  den  mathe- 


maUach-phfsikaliachen  Lehrfache.  Das  Resoltat 
war  befHedigend,  indem  bei  gehörigem  Pleisse  8 
anagezeichnet,  38  lobenswert,  19  ^ut  hi  funden 
wurden,  und  auch  von  den  übrigen  Lehramtskan- 
didaten bloss  2  reprobiert  werden  mnsstcn.  Im 
selben  .Tahre  wurde  das  Eötvos  Kollegium  errichtet, 
welches  aus  einem  Internate  be  stellt,  wn  30 Lehr- 
amtäkandidaten  völlige  VeipileKmig  Gesamt^ 
betrage  tob  15,000  Gulden  erhalten.  Die  Leitung 
dt'f?  Tnstitotrvs  ist  Tfi-nn  Baron  Rohind  Eötvfls 
(dem  Sohne  de»  grossen  Publizisten  und  Schrift- 
atdieis),  denett  Prlaideat  der  nngariaehen  wissen- 
i  schaftlichen  Academie,  anvertnnit  TTpi  i  Amh  eiLS 
1  V.  Seuisey  spendet«  dem  neuen  KoU^um  5000 
I  anlden  für  die  BtbHotbek  tmd  ttberdieB  2000  Gol- 
den zur  wpiti'rcu  Ausbildung  Vnn  '.\  KandiilHten, 
Baron  Dionys  Mednyanszky  schenkte  eine  Biblio- 
thek  im  Werte  von  %,000  GoMea  dem  KoBeg, 
und  Herr  Dr.  Karl  v.  Meszäros  ebenfalls  einen 
Anteil  der  von  ihm  um  6000  Gulden  angekiiuften 
Bibliothek  des  UnivendtAtsprofessors  ArpM  von 

Znr  rmktisf  lii  ti  Ansbildnng  dt  r  Lehnimts- 
I  kaiidicIalL'u  dient  diui  Muätergynmusiuiu  mit  0  ord. 
Profes.'ioren,  9  Reliponslehrem,  je  eiaem  fican- 
zösii!cheu  Sprach-,  eint-ni  Zi  iclien-,  Kalligraphie-, 
Turn-,  Gesang-  und  Musik-,  einem  äteuugi-aphie- 
and  eiaem  Feehtlehrer.  80  Praktikanten  ttbten 
sich  hier  im  T-i  hrfache,  mit  einem  Hanilstiptnidium 
von  je  500  Guldeu.  Die  Jahresansgaben  der  An- 
stalt betragen  im  Veijahre  47.768  Galden  96 
Krt-u/.iT,  wovon  dir  Gclialti-  42,'!ni  Gulden  RG 
Krcuzei-,  die  Verwaltuugskosien  5160  Gulden  60 
Krenao'  in  Ansprach  nahmea. 

\  b)  Die  kiinigl.  Franz  Josefs-Universität 
in  Klauaanbarg. 

In  Siebenbürgen  errichtete  der  Fürst  Stefaa 
H;lth.iry,  auch  KOnig' von  Polfn,  lifn'its  im  Jahre 
•  1581  zu  Klausenburg  einr  Acmluaiii'  mit  je  einer 
theologischen,  juristischen  und  philosopUsebenFakld- 
tüt,  deren  T.eituiiir  er  ilen  Jesuiten  anvertraute. 
Im  dahre  lti03  wurden  die  Jesuiten  vertrieben, 
InftlgAdetaeB  aneh  die  Academie  einging.  Ter- 
schiedene  Versuche,  pinr  Universität  ins  Leben  zu 

I rufen,  scbeiteileii  an  den  foilwährenden  Kriegs- 
TerhÜtalsaea.  Im  Jahre  18%  gab  Leopold  L 
die  kiinfi.sziertcn  Güter  den  Jesuiten  ziirü.k  die 
dann  den  Unterricht  von  neaem  in  die  Band 
nahmen  and  Ua  zam  Jahro  1773  lehrtea,  als 
Maria  Theresia  den  Jesuitenorden  aufliob. 
Nun  errichtete  Maria  Theresia  im  Jahre  1774  ans 
den  an  die  Krone  beimgefallenen  Gütern  in  KlaaaeB' 
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borg  eine  Univerrfttt  vU  eioffi'  joristiadten,  pUiU- 

9opbisclie.ii  und  inedudniidi-diirnipschei)  Fakultät, 
aber  schon  unter  .losef  II.  wurde  die  Anstalt  in 
eine  Acadeuiic,  und  unter  Franz  I.  in  ein  ge- 
w5lia]lcllM  Lyceum  vervk'atidelt ;  doch  blieb  vor- 
ISufig  der  medizinisch  t  hinu  s-'ische  Kui>  bestehen 
und  im  Jahre  lebten  auch  dio  jamtlscheu 
Studien  irieder  auf,  in  der  damals  n«agegiilndeten 
Rerbtsacademie. 

Kaum  war  im  -hilire  1^6  <  das  uugarii>cbe 
Uinisterimn  «mannt,  da  bracb  idch  dieUabenangnog 
Bahn,  duss  '  s  notii:  sei,  ausser  der  Budapester 
Universität  n»cb  eine  zweite  zu  erricbteu,  uiu  dem 
KidtorbedUrfMaai'  des  Land««  an  entsprechen. 
Btreits  im  .laliiv  I^^HO  arbnitptp  Barr.n  Inspf 
EötvdB  eineii  diesbezüglichen  üeüetisentwarf  a.m 
nnd  erfaielt  nocli  in  demwlben  Jahre  von  Seiner 
Meüe^tät  die  KmÄc  htigung,  diesen  Gi  s.  tz' ntwnrf 
dem  Parlamente  zn  onterbreiten.  Auf  (irood  des 
G  A.  XIX  vom  Jahre  1879  wurde  die  nene  XJnl- 
Tei-itität  mit  folgenden  vier  Fakultftten  eröffnet, 
nämlich  einer  rechts-  und  staatswissenschafi lieben, 
einer  niediziuit<chen,  einer  pliilosophisch-philulogisch' 
historischen,  und  einer  mathematisch-uaturwistion- 
schafllichen.  Dii'  <rlcichzeitig  aufgehobene  Rf'<  ht«- 
academie  lieferte  ü  Lchrkiüfte  der  Univei-i^ität, 
die  Sbrigen  wnrdm  im  Wege  eioes  SlitelUdien 
Konkurses  ernannt.  Er»ter  Rector  magiiificns  war 
AroD  Berde,  Direktor  der  aa%ebia«euen  fieckt»- 
acadiunie.  Der  Siebenhittiger  Mnaemna-Teirein  iber- 
liess  Heine  reichhaltige  Bibliothek,  seine  minera- 
logiachen,  arcbaologischeu  und  Mttpmmmlmigen, 
Minen  botanischen  Garten  nnd  seine  slraüichen 

Gebftnde  zur  Beiiiltzung  lifr  riiivt'r>'ifä(. 

Anfangs  wurde  die  Universität  luterimisüscb 
im  Mhereu  Regierungsgehtnde  natergebraebt, 
deeb  snccessive  entstehen  kostspielige  Neubauten, 
ttm  den  Anfordemngen  der  Universität  zu  ent- 
sprechen. So  ein  anatomisches  Institut,  welches 
3r>4,324  Gulden  42  Kreuzer  kostete,  das  zu  Uni- 
vt'iKitiitszwi  ckt.'ii  t  i'iii  liti'tc  '\Va>.s(.'rleitungs<-taTilis- 
semeut,  wtkhes  lilü,8ül  Gulden  öüKrtuzer  kusttle, 
das  chemische  lAbmtorinD,  «dehes  auf  168,126 
GiiMt'ii  54  Kreuzer  zu  stehen  kam,  da.«  biologische 
und  hygienische  Institut  mit  249,390  Gulden  28 
Krenaer,  der  astronomische  Tom  mit  1000  Gol- 
den, das  zur  rnterbrinfniTisr  dw-  -un-tisclien  Fnknl- 
tät  sowie  der  Bibliothek  dienende  Geb&ude  mit 
199,909  Gniden  90  Krenseni;  also  in  ziemlich 
kurzer  Ziif  wurden  bloss  fllr  Bauten  1.10?. 072 
(Molden  64  Kreuzer  verau^bk  WiUirend  im .)  alire 
der  ErOfbnng  dasBadget  der  Unimaitit  157,198 
GnUen  98  Kreuer  betrag;  stieg  dauelbe  imStndioi- 


jähre  1894/95  bereit»  aof  S:n,895Galden89Krenxer. 

was  in  Anbetracht  dessen,  da.'^s  diese  rnivernitat 
ausschliesslich  ans  Staatamitteln  erhalten  wird, 
gewiss  bemeikamwert  fit 

Da«  Profineorenpenonal  besteht  dei-zeit  im 
ganzen  aus  46  ordentHcben,  7  ausserordentlichen 
Professoren,  13  Privatdocenten,  22  Assistenten, 
4  Fachlehrern.  Die  Zahl  der  Rüm  ist  Hsher  auf 
638  jrestiegen,  die  frequentierteste  Fakulät  L^t  die 
juristische  1344),  weiche  mehr  als  die  Hallte  sämt- 
licher HOrer  in  «idl  schliesst,  ihr  folgt  die  medi- 
zinische (mit  141  Hörem),  sodann  ili<'  pliilosophische 
(mit  H7  Uürern),  endlich  die  mathematische  (mit 
50  HBrern). 

Seit  ihrem  Bestehen  diente  die  KlRii.seiiTmi'ger 
Uiiiversit&t  voroebnüicb  als  Uebeigaogsstation  zur 
Budapester  UniTcndtAt.  was  am  besten  ans  der 
Fluktuation  des  Personalstandes  der  Profes-^uren 
ersichtlich  ist.  Von  den  im  Jahre  1872  ernannten 
18  Professoren  der  jnristiseben  Flakolttt  sind  der- 

i  zeit  nur  mehr  6,  von  den  11  Professoren  der 
medi;dni8cli6n  FakultAt  ist  heute  bloss  noch  1, 
von  den  10  Professoren  der  philosophischen  Faknl- 
tit  sind  nur  mehr  3,  und  von  den  7  ?nift'>soren 
der  mathematischen  Fakultät  sind  ebenfall.<  liloss 
3  noch  in  Klausenbatg  Ihäüg,  also  von  den  <uifaugi< 
«mamiten  46  Prolhasoren  nur  mehr  13. 

1  Ohsclion  norh  im  KntwirklunBrsstadium  besitzt 
auch  die  Klausenbuiger  Universität  namhafte  In- 
Btitote,  besondera  die  nedlidnisehe  Fakolttt.  so  Ür 
deskriptive  und  topoßjaphische  Anatomie,  ein  Labo- 
ratorium für  Biologie  und  medizinische  (Jhemie, 
ein  Instttnt  Ar  Pbjniolof^e  and  Histologie,  ein 
[lathologisch  anattJinist  lies  Institut,  eines  für  all- 
gemeine Pathologie  und  PbarmakoUgie,  ein  staata- 
irxtlidiesTimtitat,  nekrere  KUnOeen  fmEiroHaen- 
Krankenhause,  eine  geburtshilfliche  für  Hebammen 
und  eine  für  Hautkrankheiten  nnd  Syphilis,  dann 
ein  gerichtlich  medizinisches  Institut,  eine  chirar- 

'  giscbe,  eine  Atigenklinik,  sowie  eine  Klinik  für 
Psychiatrie ;  aber  auch  die  mathematische  Fakultät 
besitzt  seit  1876  eine  mechanische  Werkstatt,  und 
seit  1688  eine  chemische  Versuchsstation. 

Tn  Ve^llindnn^'  mit  der  medizinischen  Fakultät 
stehen  noch  verschiedene  Korse,  so  ftir  diirurgiscbe 
Opersteore,  fUr  ProfeMOfen  derfiygiene  an  lOctel- 
s.  iniirn  und  (Ir  SdmMntft,  Ahr  FbamMenten,  ftr 
Hebammen. 

In  Verbindung  mit  der  philowphisdien  Faknl* 
tät  steht  das  Institut  zur  Ausbildung  von  Mittel 
schullehieru,  aus  irelchem  seit  einem  22>ilhrigen 
Beatende  im  gaosen  481  lOtteliAidiehnr  lurvor- 
ginget. 
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Auch  stehen  der  Universität  bereits  namhafte 
Stipendien-  nnd  Unterettttzongsfonds  zur  Verfügung, 
worunter  sich  3  Franz  Josef-Eliaaheth  Stipendien 
zu  je  300  Ooldguldeu,  und  eine  von  seilen  der 
kpl.  P>eistacU  Klauseiilturg  zur  Ausschreibung  von 
Prei.sfragen  flüssig  gemaciite  Summe  von  1600 
Gulden  befinden.  Auch  das  VemOgen  der  vier 
academischen  Unterstütznugsvereine  erreichte  be- 
reit« eine  äumnte  von  30,243  Gulden  &6  Kreuzern. 

DieOniudsatioii  der  Unimsitlt  gldeht  jener 
der  Builiiiifstf i-  t'iiiversitiit , 

Audi  hier  finden  Promotionen  sub  suapicüs 
Regi»  statt 

Im  Jahre  lRfi7  beehrte  Seine  kaiscrliclic  inul 
königliche  apostolische  Mi^est&t  die  init  seinem 
Namen  gezierte  TJnirenltit  nit  adnem  aüeiliOehaten 
Besuche,  geruhte  über  das  Gesehene  seine  aller- 
hdchate  Anericennung  aosxudrttcken  nnd  xngleich 
die  wdtere  stufenweise  Entwiddong,  namentlich 
die  Beseitigung  der  nodi  VOilMlMleiMl  JOngel  in 
Aussicht  zu  stellen. 

Endlich  seien  noch  tolgcnde  statistische  Daten 
hier  angeführt,  welche  aieh  auf  daa  StwUe^Jabr 
1894/95  beziehen: 

In  deryj(r»/»£A<-«  Fakultät  wurdeu  abgehalten : 

105  I.  Fandamentalprtflmffen,  darnnter  86 
approbiert , 

19  1.  FuudaQientainachprüfnngen ,  darunter 
19  aiiproUart, 

101  II.  Fmdamentalpriunnigeii,  darunter  9b 
approUert, 

10  n.  PondanentalnacliprlftaBgeD,  danuter 

10  approbiert, 

23  8taatswiH.senscliaftliche  Staatsprüfungen, 
darnnter  17  approbien, 

S  staatswiascngchaftücha  StaataMnchprüfungOT , 
darunter  3  approbiert, 

49  jndizielle  StaataprOfungen ,  darunter  34 
i^pnünerti 


jndizielle  Staatanachprüfluigen,  darunter  5 

approbiert« 

Im  gaana  aranit  S15  Prüfhugen,  worunter 
258  mit  Bifidg  bestanden  wurden. 

Rigorosen  wurden  1H5  abgelialten,  darunter 
147  approbiert,  38  reprobieit.  Doktordiplome 
wurden  46  erteilt. 

An  der  inediriinsilmi  Fakultät  fanden  aus 
i  den  Vorbereituugätachern  (Zoologie,  Mineralogie, 
Botanik) 

75  Prüfungen  .statt,  darunter  t^T  npi)robiert, 
1       7  Nachprüfungen,  darunter  7  approbiert. 
I       Bigoroaen  (Yorbereitangs-,  dann  I.,  II.,  III. 

Kigoi-osnm)  famlen  97  statt,  ilanrit.  r  w  urden  <>r> 
I  approbiert,  Nachrigoroseu  26,  darunter  wurden  2ö 
i  approbiert  IHpInme  wurden  84  erteilt. 

Pliarmaceuten-Rigorosen  waren  35,  darunter 
wurden  32  approbiert,  Nachrigoreeen  1,  apftrobiert  1. 
Magisterdiplome  bekamen  21. 

An  der  phibsophiscken  Fakultät  wurden  8 
Rigorosen  abgebalten  und  beide  IvaiididatNi  apiiro* 
biert. 

An  der  matkematUeh-matwrwUmudu^^äiM 
Fakultät  wurden  aii'^  der  Phy<nk  17  Pharmacenten- 
vorprüfungen  abgebalten,  darunter  16  approbiert; 
Boa  der  Botanik  17  PharmaeeatenTorpi^Ulugen, 
darnnter  16  approbiert,  ans  demselben  Fache  4 
Naehprflflugen,  sämtliche  approbiert;  aus  der 
Chemie  17  Fhannaenntenveriirflfliagen,  darnnter 
15  approbiert,  aus  ilimselhen  Gegenstände  5  Nach 
prflflüigen,  sämtliche  approbiert;  im  ganzen  somit 
00  Prflftmgen,  darnnter  M  approUert.  Doktor- 
•  diplome  wurden  2  erteilt. 

Die  Dotation  der  Bibliothek  betrug  7299 
Gulden  10  Kreuzer.  4696  Leaer  benitaten  1088 
Werke  in  2678  Bänden,  daheim  Warden  1666 
Werke  in  2578  Bänden  benfltzt. 

'  (ScbliM!)  fulgt.J 


Academische  Tagesfragen. 


iKYMB^uj  I£  ProferiSorengehaltMfrage.  Seit  be- 
n  BSH II  ''^"^  geworden  ist,  dass  das  Preuss. 
iBiBBp/J  ^taatsministetinm  fflr  die  (Tohaltser- 
PlmEffl  huhung  und  Gebaltareguliemng  der 

^^""^^^  Staat-sbeaniten  mit  der  Ausarbeitung! 
einer  (iesetzesvorlage  besciiattigt  s^ei,  hat  ziigleicli 
die  Nachricht  immer  bestimmtere  F'orm  angeimm 
men,  da.s»  dabei  auch  eine  Erhöhung  dir  Gehälter 
der  UniversitäUprofessoren  sowie  eine  Regelung  der 
KoUagieogaldeiftage  Ina  Anga  gebaat  aei.  Beson- 


ders lindige  und  eingeweihte!  Di^gane  wollen  waax 
I  wtosen,  ila.^.^  (l>'ii  gegenwärtig  angestellten  Prores- 

aoren  die  KoUegieugelder  in  der  biabeiigea  Weiae 
I  verbleiben  aollen,  da  man  ee  mit  erworbenen  Beeb- 

tin  zu  tinin  liiV--,  bei  Xeuanstellungen  aber  aoU 
l  ine  Teihinsj  der  Kiimahmen  aus  Kollegiengeldem 
zwiseht-ii  di'ui  iieuberutVnen  acadeuii.-ichen  Lehrer 
und  der  Universitätskasse  erfolgen,  und  zwar  zum 
I  besten  der  üniversitÄtslehrer  mit  geringeren  Ein- 
I  nahmen.  UtoBeaoIduagafondaderUnivenitfttenaoUen 
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erheblich  Verstärkt  iiud  es  soll  ermöfflirlil  werden, 
ili'Hi*'iiigfn  1'rofeK.soreii,  wclcbr  keiiu'  iianibaftcn 
N*'b<nh«>zttj!;e  erhalten  ui«l  gleichwohl  im  Gebalt 
zui-öckgeUiebeu  aiad,  «iine  wesentliche  Auf  bessemiig 
iliras  Ebikonuneii»  sclion  vom  1.  Apiril  1897  ab  m 
gewähi-en.  Auch  die  tetliiiischeii  und  stnistigen 
Hdchschnlen  sollen  bedacht  werden.  Wenn  auch 
kaum  ein  V.wiU'fl  lienscht,  dass  die  Honorarfrage 
iler  Höchst  hullelirer  auch  in  I  teutscbland  mit  raschen 
Schntten  ilner  Liisung  entgegengeht,  so  sind  doch 
wiche  Xacbricbtea  gerndu  infoke  ihres  DetaUkrains 
whT  wMil^  diuen  geeignet,  TouliibaltUcb  emnt  g<>- 
nninmcn  zu  wr-rden.  Mau  hat  wohl  etwas  t&Qten, 
iilier  uiclii  /.usaiiimensiblageii  gebort. 

—  Die  Putdizistik  hat  übrigens  auch  andere. 
iwBiÜveiie  Bi>)trfigc  und  Gutachten  xu  Tilge  ge- 
ffirdeii.:  «Di«  U«benEeagung  rcn  der  Wichtigkeit 
dieser  Angelegenheit  für  unser  ganzes  geistiges 
Leben  veraMilasste  tlie  "  Miincfiner  NeuisU-n  Nac/t- 
>  .'■-''ifrrr<  ^  \  -  wii'  >ir  >rlli-t  silircilM'ii  -  -  an  eine 
Keihe  hervunageuder  deutscher  L^nivei'silätsiirofe.s 
«oren  die  Bitte  um  eine  Aeusseiung  über  folgende 
Fragen  zo  richten:  ütHd  die  K<UUgicHgcider  ab»»- 
schaffen  mut  toas  seil  an  4u  SteOr  der  jetsigen  Bhi' 

ricktling  trrffn- 

So  interessant  auch  die  einzelnen  abgegebenen 
Gutachti^n  sein  mögen,  so  kann  das  nach  französi- 
schen Mastern  von  der  niodenien  Jonmalistik  viel- 
fach belieltto  «dffientlicbe  Verfahren»  doch  ebenso- 
wenig als  Gradmesser  (ttr  die  wirkliche  Stimmung 
und  das  herrschende  Bedürfnis  angesehen  werden, 
als  in  der  vorliegenden  (J.  lialtsfiage  z.  B.  mit  den 
berechneten  iDtirchsclmittesammen»  argumentiert 
Averden  kann,  von  welchen  der  eine  stets  den  Teil 
hat,  den  sich  der  andere  denken  kann.  Die  Presse 
bat  vor  knrzetn  bei  den  herromgendsten  Schao- 
spieleriiinen  und  Bflhnengfittinnen,  in  zeitgeuiässer 
Variante  ülter  da.s  Schetfel'sch«'  Katerthemn,  Um- 
tVa^'i'  L^i'lialt I  ii,  \vi('  >i<'  sirti  heiui  AV/v.ü//  iiut 
der  Biihne  verbaUcn,  und  jisroi^btt^iaeiis  leciit  ge 
ainnungstüchtige  Antworten  bekouimen.  Dann  kan> 
—  allerdings  schon  anter  minder  herzlicher  Be- 
teUignog  —  die  bervorragende  Ifftonenrelt  ntt  der 
Fraut'itfragf  daran  und  jetzt  sollen  in  der  KoUfgiat- 
gffd  und  I/oHorar fragt  die  Meistbeteiligten,  die 

rrsitiils[ir(il''s^iiii'i!  <itt>ii1  lieh  ;it:istiiiiii)i'ii  ;inii 
Gutachten  abgei>en.  Ja,  wcüi)  Jms  nur  goa^le  lii« 
Mtit^ttiltgUn  alle  tUätvn!  Dann  hätte  diese  Ab- 
«tioDiang  wenigstens  ein  ziffemmäsaiges  Ei^^ebuis, 
so  aber  nflssen  wtr  ttns  mit  einigen  wenigen  On^ 
achten  ziif'iicilt/n  tr--I:'i'ii,  wt-h  lit-  stt-llt-nw .'isi' liudi  iri- 
teressiei-eu,  duicii  ihre  stai  ktu  gegenseitigen  W  ider- 
Sprüche  aiwr  aueh  wieder  vid  an  Eindniek  dn- 
btissen. 

Die  bis  daiiin  verötfenfliclit*;n  Gut^icbten  werden 
wohl  auch  in  der  «AB>  ngch  Gegenstand  eingeben- 
Aw  Betrachtangen  sein  and  wir  begnügen  uns  des- 
halb liii'i'  damit,  kurz  anf  die  einzelnen  Autoren 

iiiid  dt'ii'ii  Siiiiiiuujig  liiü/.uvveisen ; 

7ii!!.u'in  und  S/tMfsriussfnsi/M/tf  /  .  i  l";nso 
die  Midisuur  und  Naturwissensckafter  sind  im  all- 
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gi'meinen.  *ler  eine  mit  mehr,  dr-r  andere  mit  weniger 
Kompruuiissvoi schlagen,  ähnlich  wie  in  Oesterreich, 
gegt-n  die  Aliscbatfung  der  Kollegiengelder,  so  d«>r 
Strafrechtslehrer  v.  B  a  r  -  Güttingen,  diiie  Bomanisten 
J.  Baron -Bonn  tnid  Bekker-Hddelbeig,  der 
National()ek<moni  Ij  Brentano-München, ')  der 
Chirurg  Czeruy  Heidelberg,  der  Zoolog  E.  Uäckel- 
.lena,  der  Physiologe  Laudois- Göttingen,  der 
(,'beniiker  V,  Meyer- Heidelberg,  der  Botaniker 
V.  Sachs-Wflrzbnrg  nnd  der  Staatsrechtslehrer 
v.  Schulte -Bonn.  Ihrer  ablehnenden  Haltung 
scbltessen  sieh  von  den  anderen  Fakultlten  nn  in 
erster  Linie  der  Pädagog  und  Philosoph  Panlsen- 
Berlin.dieTbetdogenk'autzsch-HalleundKnöpfler- 
MütK  li'  ii.  <1-M  I'iiiliiliii;  Brandl -Berlin,  der  Pbilo- 
."«oidi  Liebmann  leiia  und  der  Geograph  Sievers- 
Giessen  Mehr  vi  niiittelnd  halten  sich  v.  Christ- 
München  (dass.  Fbilol.)  und  Uillehrandt-Breslau 
(Sansmt).  Unbedingt  Ar  die  Abwbaftog  tritt  der 
GerTnaiii>;t  G ni t h p r- Rnstock  und  Theobald 
Ziegler  in  Ntrassbnrg  ein. 

Kolleg  nid  Honorar.  Ein  Beitrag  zur 

Verfassungsgcscbichtc  der  deutschen  Uni- 
versitäten. Unter  diesem  Tit«l  habe  ich  vor 
kiir/.L'iii  eine  Abhandlung  im  Acad.  Wrlag  München 
verörtentlicht,  bezüglich  deren  ^Tendenz»  ich  mir 
hiei-  einige  Wfirte  erlauben  will.  Recensionen  sind 
zwar  zur  Zeit,  wo  ich  dieses  schreibe,  nodt  nicht 
herausgekommen,  es  sind  ndr  aber  privatim  tob 
angesehenen  Mflnneru,  die  freilich  das  üuglttck 
j  haben,  in  <lieser  Sache  Partei  zu  sein,  Aenssemngen 
'  ge\\iii'd(^ii,  dir  mir  Viirringpni»iiim('nli*dt  irnjuilieren 
j  und  mi  ine  Schrift  als  eine  Streit^jcbrilt  chasakteri- 
siei-en.  Dem  iiiik,hto  ich  doch  von  vornherein  ent- 
gegeDtreten.  ich  bin  mil  keinerlei  vorge£»sster 
Hdnnng  aa  die  Untermchaag  des  gescbidttliebeB 
Verhältnisses  der  öffentlichen  und  der  privaten 
Vorlesungen  gegangen,  meine  Absicht  war  lediglich, 
d'  U  Urspnui<r  und  die  weitnr  Kntwicklung  des 
puplice  und  privatim  docere  aufzudecken.  Xatürlicb 
wnrdc  ich  dabei  auf  die  amtliche  Funktion  der 
Professoren  d.  h.  ihr  Verfailtnis  zum  Staate  ebenso 
geführt  wie  anf  die  Entstehung  des  Systems  der 
Honorarvorlesungen.  Dabei  kam  ich  zu  dem  mich 
überra.scbenden  Re-iiiiltat,  dass  der  Universitäts 
unten  ii  ht  Hii  den  denfschen  Gründlings  (  niver^i- 
taten  von  liau-ne  aus  «»ffentlich  uml  unenttifi'lllirh 
in  allen  Hauptdiscipliuen  gedacht  \\ai  das>  lier 
den  Professoren  daneben  gestattet«  Frivatuuter- 
Hebt  nicht  in  den  B6nilen  der  Univenritftt  ge- 
i^eben  werden  durfte  nnd  ebensowenig  bei  der 
\eiieiluiig  der  Lekii.nen  berücksichtigt  wnrde, 
dass  er  mithin  gar  uii  ht  als  eigentlicher  ultizieller 
UniversitätsunteiTicht  galt.  Ich  fand  weiser,  dass 
die  sogenannten  CoUegiu,  als  Privatzirkel  der 
Studiereuden  in  der  zweiten  HlUfte  des  16.  Jahr^ 
bnoderi«  «ntattadeBt  In  17.  Jahrhundert  tob  den 
Pi-ofesaoren  an^pNUoniBien  wurden  und  dlmildidi 


Prof.  I..  Breotanu  giebi  dnc  VnriiinJi^  .'fiiie>  in  .li.r 
t^öaUgt  vxt  AUg.  Ztg.,  Hr.  180  fout  26.  Um  lim  Ob«r  dM 
glckh«  Thema  nalir  Iv  CUA«  «L*  TsifiABllldilaa  AsT 
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»Icn  ganzen  rniv«isii;i(>iiiit. niiht  absoibicitoii, 
M>  zwar  (Ih-ss  die  Colle^a  ihn;)  ars|)rtlngli<'h«'n 
Zweck,  inaktisclic  IVbuDgen  uiiil  ßepcti)i>rien  zu 
min,  veilorea  and  an  die  Stelle  der  Öffentlichen 
Lektion«n  treten.  Tr'h  babe  eine  Reihe  von  Ur- 
sachen angefUlirt,  lüc  «Uese  Unikelirnng  des  nr 
si>ritnglielu'U  V<  i  lialtui^;>i'S  bewirkten  und  seit  dem 
vorigen  Jalivliiiiiil'it  l>i-tV<iiut('n.  liass  nämlicb  seit- 
dem die  unentgeltliclien  (itientiiclien  Vorle.sungeii  | 
im  wesentlichen  von  den  Honorarvorle.simgen  vn'- 
drftngt  wordan  sind.  Ich  habe  endlich  die  f  nig<^ 
rerfolgt.  oh  die  Honorare,  als  mwi  aieh  ataatlicher- 
!ieit.s  /II  iliiii  ii  liekannte,  pri%'ativchtlicheii  oder  j 
(iffeiitlii  iii  t  I  h;lii  1  I  II  (;haiakter  erlangten  und  bin  ; 
zu  dein  Sr Muns  gekommen,  dass  sie  ötlentlich  ' 
rechtlicli,  sugenaunt«  iGebfibren'  seien.  Kurz  und 
gut,  alle  dies4'  Re-^ultate,  die  der  hente  berrscbemlen 
Ansicht  von  der  Natar  dee  UniversiUUMntfirricbtes 
wesentiich  «ntgenfenstehen,  flbenwcbten  mich  so 
sehr,  da-ss  i'li  sogar  im  ersten  Mumn!  iLumi 
darht-e,  sie  vui  <ler  Veriifrentlichung  eiutü  liiei  a\i 
.«äs-sigen  Autorität  vorzub'gen.  Au»  gewissen  , 
tzrüuden  rau,sste  ich  davon  !ib<!e!)fu.  Nun  erb'be 
ich  es,  gerade  von  dieser  .Soiti  zu  meinem  |{e 
d*iiem  der  Voreingenoomieuheit  geliehen  zu  werden. 
Ich  betone  wiederholt,  dann  das  ni<'ht  der  Fall 
w;u'  Ulli!  da.-*«  meine  rntrTfiui'lniiifr  kHiniTlfi  Tendenz 
hatte.  Will  man  mich  nun  tie^wegen,  w<<il  ich  ans 
der  tTeschiclite  für  die  (Gegenwart  einige  SLhUlsae 
zog,  angreifen,  so  halte  ich  iiiehüi  dagegen,  wenn 
man.  nnr  die  (beschichte  selbst  gellen  lä.sst  !  Wenn 
ander«  anders  schliesj$en  als  icli,  nämlich  dass  die 
Kidlegienhonorare  flir  den  Fortschritt  der  Wissen- 
."!chaften  ni>l  eiiiiii(  sind.  wiUn  eiid  irli  sie  vi'i  wi'i  fe. 
so  .soll  mich  düs  nichl  aiüeclUfu.  Ith  «t«lic  |n>r- 
sönlich  der  Sache  fern  und  habe  nur  ein  histcrisclies 
Interesse  daran.  Man  wird  vielleicht  sagen,  ich  i 
habe  die  <iejichiclit4>  der  Voriesttngen  ni  dnaeitig  | 
vom  staatlichen  Standpunkt«  ans  betraclitet,  gnt. 
so  erwart«  ich.  dass  man  sie  von  einer  anderen 
Sf  iti'  ans  iiml  auf  tirund  anderer  unanfechtbarer 
tinellen  darsUsUt.  Die  Ueschichte  ist  mir  die 
Hanptaaehe,  itie  SchluBsfolgcrangen  sind  mir  Neben- 
sache. Dr.  EwäU  Hern,  Sirglit:. 

llochschul-Stati.<4tiMCheN.  Kriegs-  und  Un- 
terrichts Pitat.  Die  anerkennenden  Aeusstrun 
gen  di's  englischen  Stmitsmannes  Sir  Philip 
Magnus,  dass  die  Deutschen  freigebig  seien  mit 
ihrem  Oelde  für  ihr  Heer  und  fXa  ihre  Schde, 
haben  die  offlxi<tae  Presse  tn  nachstehendem  Ver- 
gleiche begeistert: 

«WAhreiitl  ilcr  Etat  ik»  i^cckLsKiitcben  Miiii<iteriutn«  fUr 
Kultn»,  ruterricht  nn<l  Medisitinlwcseu  von  Anfang  U«r  1870er 
Jahn  bia  nim  Jahre  1896;y6  on  niad  600  Ftvnat  ticli  er- 
killt  lat,  die  AtufAtik  für  diaie  2w««k«  deh  abo  etwa  ver 
M«itlifiu;ht  hklmi,  ht  gelt  Atilanf  den  dreijährigen  Panncb- 
qnaDtnmü  der  Ikdarf  fUr  die  dauernden  Aujignben  de»  Keicb»- 
heeres  mir  vim  itUKi  '2ii>  ,«nf  472  >lilli"tu-ri  M;iik,  '1  h  im: 
piwa  Iii  l'MZPnt  jjKsliejjen.  Auch  daji  Urnlinariuni  litn  ilarinc- 
i!t»t,-i  hl  in  diesem  Zcitrauine  nur  ron  1(>,7  anf  Hilliunen, 
•Im  aiu  etw«  fßO  ProMiit  gwnuskMB.  Die  denendea  Am- 
ftbn  flbr  Atnnwca«  betragen  UTl  betaMha  6^7  Mk.  nt 
den  Beralkenag;  rie  warea  UM||96  aif  Imvp Iber 


9  Mk  uuf  itm  Keff,  rnKUa  üb  aicht  Tott  34  Piemt  ge» 

Nach  diesem  Vergleich  sidlt^«  man,  wi<'  die 
«Fft.  ZI«.»  sehr  antreffend  einwendet,  annehmen, 
da»  für  Unterrichtszwecke  Unsnmmen  nni^rewandt 

Word«  11  siml  Leider  linlm  sich  diese  Aufwendnn- 
g<'n  aiier  nur  in  sehr  lit->rlifidi'nen  tirenzeu  ge- 
halten, und  ihre  prozenliu  11  starke  Krh"liiiiig  seil 
Alllang  der  70er  Jalire  erklart  sich  um  (lalu'v, 
dass  in  den  70er  Jahren  Uberhaupt  ei  st  mit  ciiiii^m 
massen  crhebliohen  Ausgaben  (Br  Unterrichtazweck« 
begonnen  wnrdp.  JedenlUtB  aber  stehen  diese  Äns- 
galxMi  pro  Kopf  di>r  Bevölkerung  b»'deutend  hinter 
den  militiiris<  hen  zurück  Der  oftizi'lse  Vergleich 
hinkt  zudem  s<,hiin  dr-shalb,  weil  er  ganz  das  Kxtra 
onUnarinni  des  Militär-  und  Marineetats  ausser  Be- 
tracht lässt.  dutxsh  wdche  die  prozentuelle  EJr* 
bdhtuig  sofort  ein«  nnsserordentliche  £>teigenng 
erfahrt. 

Lieber  dii-  Staatsangehörigkeit  der 
Studierenden  auf  deutscheu  Universitäten 
wenlen  in  der  «Stat  Koit  »  einige  Angaben  ge- 
uMcht,  aua  denen  wir  folgendes  herverheben.  Anf 
den  UdTwrftUMi  im  Deitaehen  Iteich  beflmdm 
sich  (mit  Ausnahme  der  HOrer  u  !  H  tspitantttn) 
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Ton  je  hand«rt  dieser  Studierenden  fehürten  an 

leetw  U9i  92  it^/va  uw,«?  iwt.tü^  imt,m 


l'r«u«ien  74,37    73,78    7.3,70    2&,<W    2«,22  2Ü,:iO 

andere  DeaiMlie  13,06  18.61  12;»  8«,&4  96,89  87,71 
RelehmiillBder4M6   49^1    47,68    58,74   fiO,|89  68,87 

Darnach  und  nach  weiteren  statistischen  Kr- 
hcbnniii  n  j^eiel  .sich  in  diesen  17  .Semestern  ein 
UiickiraiiH:  dei  aus  Pn-usst-ii  s!a;iiiiienden  Studieren- 
den, dagegen  ein  Aiiwaclisen  i)i  r  Studierenden  hu8 
dem  übrigen  Deutschland,  ebenso  ein  SUKlgen  der 
Zahl  der  Beiahsausliader.  FAr  die  Prenssen  wie 
ftlr  die  andern!  Deutschen  hat  in  dem  gleichen 
Zeitabschnitte  die  Aii/.ii  bnngskraft.  der  nichtpreussi- 
I  sehen  deutschen  Liiiveisitiiten  etwas  zugenommen; 
j  umgekehrt   haben  die  prenssischen  rniversitftlen 
I  etwas  mehr  von  den  Keiclisauslfludeni  angezogen, 
,  von  deuen  aber  immerhin  mehr  als  die  Hälfte  auf 
I  den  ilbdgeo  dentechai  UnivertitAten  studiert.  Stellt 
man  dasWS.  1886/97  dem  WS.  I891/92nnd  18941H> 
fiegfpiifibrr.  sn  habr-n  am  FTulr-  tir-i,li-i-  Ahscbnitte 
Von  den  preussi^hen  i'rovinzen  vurulleia  das  Rhein- 
land, dann  Herlin  und  Schleswig  -  Htdstein  mehr 
ätn<Uerende  aar  Universität  ent.saudt  als  am  Anfange 
des  erwähnten  Zeitraumes,  weniger  dagegen  — 
trots  dergewnduanenBevOlhemng—  Westpramsen, 
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Pomnipni,  Posen,  Schlesien,  Sa(-h.s«>n  und  Hannover. 
Vi.u  1891  92  bis  lA9A  9h  vormebrt«-  sich  die  Zahl 
der  ^tiirin  icndt  ii  an^st  r  ans  Berlin,  SdiieswiR 
HoUUiiu  und  dem  Kbeinlandti}  iiocli  ans  <  istprenssen. 
BnOMleilbuiV,  WMtfUeii,  Hewen  Na.s.«an  nnd  Hohen- 
loUon  Wide  an»  4m  triebt |>reussiä<^^hcu  AuiJaiide, 
imwtttt  prensriacbe  Stutttogehöri^e  iu  Fra^e  kom- 
mfu  I'f'rZnwarhs  v<>ii  Studierenden  an.«  PrYiKsni 
auch  wahn-nd  d^^  lrtztsr>uannten  Zeitabsthuittes 
entfallt  nb*-rwiti?'Dd  auf  liheinlaud  nnd  Hessen 
Nasaaii.  in  zwt  iter  I>ini^  am  h  anf  Berlin  nnd  West- 
&leB.  la  \\Vsipr*-D>s«-[L  Puiuni'-m.  P"S»  n,  Schlesien, 
Sadum  «ad  HaanoTer  Mrbt-in'  U  \'ertiaJt]iia«e  wirk- 
MB  n  ada,  «elrli«  iHe  Nugimg  mm  Utäversitäts- 
itkdtum  iittraglick  bt^influssm.  —  Wenn  in  den 
iibriffen  d»*nts»hen  Staaten  in  dt-m  Zeiträume  von 
Mit.baciis  bis  iSVtl  eine  Steigt-runi,'  der  Stil- 

dentenzahl  na^hznwei-ien  war,  so  hatten  in  dem 
folgenden  WS.  1894  nur  Baden.  Sehwaizburg- 
Andolstadt,  Beaw  and  ElaasspLotbrüieeii  eine  Zu- 
luibm«,  Iptztm»  sogar  eine  ganz  beträchtliche 
Steig»  I  Uli;:  fniii  \h1  oder  32,1 1  v.  H  )  zu  verzeichneu. 
Auch  tür  das  KckhslaHd  ist  da»  Elrgebiiiü  der  letzten 
Peiiode  eia  ndit  eifrenlkbes. 

Die  theologlHchen  Fakultäten  nnd  die  Kirche 
In  PreaMi«n.  In  der  letzten  Zeit  halten  e»  sieh 
verschiedene  pi 'iissisclK'  Liiniiessynoden  ange- 
legen sein  la^tsfo,  das  rhetorische  Schuellgeschätz 
fi»ner  anf  die  theologischen  Fakultäten  als  Brut- 
stätten niid  Infektiopaherde  des  Unglaubens  nnd 
Zwdfels  wieder  m  erftAien.  Dim  Enwhdnnnf 
ist  hekaniiflich  rhronisrli  und  dif-nsu  viclheileuteiiil 
al.'^  die  vcin  ;ttider*n-  .Huit«  in  i  i'i;i'lina.^sit^(:;r  ^\'il■df•^■ 
kelir  gegHt(  (lif  obersten  Sclnilliclirinicn  i'i'lHil"-nen 
Vorwurte  wegen  angeblicher  Eulseudung  von  streiig- 
glüubigen  «StrafprofesBoranK  oder  theolagiMdien 
«FakaltMavCgten». 

Anf  den  letzten  Synoden  Ist  man  iswar  recht 
krftttig  ins  Zeug  gegangen,  abci  - liillt  .--chwer. 
keine  Satyre  zu  .schreiben,  wenn  ni;m  l»i<iinniLreu 
liest,  wie,  wenlc,  der  fortgeset/.tt-n  .Niclitl  i-.iclitimg 
ihrer  Wünsche  gegenüber,  der  Kirche  mclUs  übrig 
bleiben,  ais  jenes  Verhältnis  zu  tosen  mtd  ßtr  die 
Ausbildtuig  der  Juh^h  Tkcolofgen  selbst  «a  sorgen. 
oder  wenn  im  Am^hiss  daran  die  Orftndnng  von 

streng-  und  rechtgläubigen  Stu/fr-nfrni-iTri'ii-feii  ins 
Auge  gefasst  nnd  die  Habilitier un^  nu^i^lichst  vieler 
siren,^  Ulli!  ! C'  liii^i'Mii'iger  Docenti  ii  unseren  Uni- 
versitÄten  em|jloiileu  wird  —  Für  letzteres  lassen 
sieh  die  Hernm  Antragsteller  vielleicht  das  Reeept 
vensnst&ndigenPersdnlicbkeitendeBCeiitrnniagebeii, 
dessen  wfBiNBnsehaftliehe  Snperloritftt  ja  erst  vor 
kurzem  von  einem  Parteit'üliiti  s^-Ibsl  s  i  liez.-irli 
nend  charakterisiert  wnrdf  unrl  wa.v  dii-  (;riin(luiig 
Von  Studeiitt-nk'inviktcn  iM  ititlt,  >u  wnili'n  iiii>ere 
jnngen  Theologen  siclieiiich  nicht*  dagegen  zu  er- 
innern haben.  Dieser  künstliche  KingritT  mit  niate- 
rielleu  Mitteln  in  die  geiaijge  Eotwkklwig  der 
xnkflnftigßn  Seelsorger  wird  aber  so  lange  dem  sach 
nnd  natHrtrr'mässen  Laul"  voti  Zrit  iimlDingeii  k<-in 
Hemnuii.s  bereiten,  als  in  der  Brust  des  eltrlichen 
Studenten  stvisclieit  GkaAe  tmä  UeöensetfgHUg  das 
Gtwissen  vermittelt. 


Im  übrigen  liisst  nns  der  fiberlegene  Oniiid 
satz  des  Ministers,  daa  [.-.Jit  und  Schatten  su  ischen 
beiden  Rtt  htungen  der  1 1  angeliselien  Theologie  niög- 
lukst  gUtth  zu  verteilen  und  den  Studierenden  die 
Wahi  MWisckrn  beiden  Richtungen  Ihitnlschst  möglich 

SM  maeAm  sei,  ancfa  Aber  dieses  —  Haberfeld- 
treiben  die  Akten  beruhigt  ediHeaaen. 

Bus  Studiiitii  der  katholisehen  Theologie  in 
Baden.  U  ie  die  i'agespresse  berichtet,  war  lange 
kein  solcher  Andrang  znm  Studium  der  katholischen 
TAeoü^e  wie  in  den  letzten  Jahren;  atatt  des 
Mberen  Mangels  wird  bald  efaie  ITeberAllang  su 
ven;ci''1ni-'M  sein  und  es  hängt  dies  nicht  znm  ge 
lingsicii  Ti-ile  damit  zusammen,  dass  die  eif^iut- 
liehen  Kninpte  /wisiln  u  Kitrhrti-  und  Staat.spcwalt 
>  orei-stals  beendet  betrachtet  werden  odcrwenigstens 
die  (4eistllcbkeit  keinen  Zwiespalt  der  Pfliditen  be- 
furclitcf, 

Die  Zahl  der  j)reu(»sischen  Referendare  wird 
in  der  neuesten  Ausgabe  d«  s  •  I  »cckfr  sehen  Termin- 
kalenders für  preus-sische  Justizbcautle»  auf  3öOti 
angegeben  Hierbei  sind  -  ,  wie  die  'Voss. Ztg.» 
in  ^nem  l&pgereu  Artikel  iUeber  die  FeiaoMl- 
verbllltniBae  der  Juristen  In  Framen»  benerict  — , 
die  Listen  der  einzeliifn  Oberlandesgeiichtsbezirke 
meist  mit  Ende  .luni  h1 'geschlossen  Von  diesen 
Keferendarien  Laben  dann  iiiieli  Iiis  1.  Oktober  80 
die  grosse  Staat.sprlifting  bestanden,  so  dass  sich 
die  Zahl  auf  542(!  veningert.  Folgerichtig  müsstc 
man  noch  dte  Zahl  der  bia  1.  Oktober  nenenumnten 
Beiflnrendare  wissen,  am  den  Staad  Tom  1.  Oktober 
zn  rThalten.  Nach  den  Beobachtnimen  frnlierer 
Jaltre  kann  auui  auncLnien,  dass  sich  alNdauii  eine 
Summe  von  mindestens  3600  Referendarien  ergeben 
würde.  Gegen  das  Votjahr  hat  eine  Zunahme  der 
Rftfeix-ndare  um  130  stattgefunden.  In  den  letzten 
Tier  Jahren  betiigt  die  Zunahme  466  oder  lö.T  t.  H. 
Allerdings  hatte  seit  Anfluig  der  achtadger  Jahre 
eine  Abnahme  um  ilher  1000  statteefiindpii.  dmli 
ist  nach  der  starken  Zuiiuliun-  dei  .lurii  .stuiliereiiden 
€»nf  den  Tnivri  >i(ati'n  anzuiiehiueii.  (Ihss  die  IIikMisI- 
zahl  der  achtziger  .lahre  (3ü3T)  bald  wieder  erreicht 
werden  wird.  Die  Ausnchten  werden  atodann,  da 
jetzt  im  OegenaaU  sa  dm  «ditiiger  Jahnn  oiBa 
stsrice  Zahl  Toa  Assessomi  Terwegstebt,  Uberans 
niigflnstig  werden.  Was  d.'^.s  Die>!sfn!ter  der  T?e 
ferendare  betrifft,  so  ist  der  fiuheri  Senior,  der 
bereits  seit  1879  Iv  terendar  war,  ausgeschieden, 
ohne  sein  Examen  bestanden  zu  haben.  Die  als- 
dann folgenden  beiden  Referendare  aus  dem  Jahre 
1884  sind  auch  jetai  noch  vorhanden.  Der  Jaluv 
gang  1886  zihft  1  (im  Vorjahr  4)  Befbrendare, 
IsnT  •>  ir.l  1888  6  (16),  1!*89  1.".  (CTI,  1890  ('.9 
ii'ÜÜi,  IbUl  26)j(560].  I892ij>60^6i;>:i,  1  S',>:t  t;.')4  ;70H|. 
1894  701  (7-J6),  l  s',i.-)7-44  (.S43)  und  18<>6:i97  Ks 
ist  also  überall  zietiilich  gleichuiässig  ein  .lahrgang 
in  die  Hohe  gerückt.  Die  Zahl  der  alten  Referendare 
ist  zieiulich  gleichgeblieben.  Es  waren  95  (in  den 
Vorjahren  97  nnd  93)  Referendare  vorhanden,  die 
seit  mindestens  b*!^  Jahren  iu  ilii  er  Stellung  waren. 
.Vllerdings  sind  wieder  40  alte  KefViemhue  ;>iis  dem 
Terminkalender  gestrichen  also  aus  dem  Justiz 
dienst  geschiedeu,  ohne  Aasessoreu  geworden  zu  sein. 
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W«4lstatMlies  Stnifam.  Ueb«r  4if>  Reform 

dpi'  niedizin.  PrUfuiif^itorilnun^  licgwi  ^v.  ii,  r»* 
gesuu(lh<'itsb<'h«rdliclie,  korporativf  und  lai  luuiin 
niHche  Gutachten  vor: 

Der  LandetgtsimdJuilsrat  des  Grosskerga^Huis 
Badtn  stimmt  —  wte  dfe  «A.  A.  Z.»  mitteilt  ~  der 
Itisherigeu  Zweiteilung:  der  Prüfung,  sowie  der  Ver- 
längerung der  Studienzeit  auf  zehn  Semester  zu, 
Wobei  aber  d« -r  biilbjährige  Militaidii  iwt  nicht  au- 
gerechnet werden  solle.  Der  Vors(  liiag,  das*  nach 
vollständig  bestandener  ärztlicher  lYttfung  der  Kaii 
didAt,  bevor  ihm  die  ftnttliche  Approbaüon  erteilt 
werden  darf,  noch  fm  Jahr  an  eimn-  Uniycrsitftt«- 
klinfk  ofVr  im  r  irun  Krankenanstalt  sich  als  -Prak 
likaiit  /u  Ijt'ttiiiiij.'eu  habe,  fand  keinerlei  Zu 
stiiiinuui^'',  Ivfsiiudf-i  .s  aliirfli'luit  ^>  unif  inM'h  die 
Anordnung  einer  l»esoudcren  Kommission  behufs 
Krstattang  eines  motivierten  Gutachtens  über  die 
PrakUkAnteatULtjgfceit  des  Kandidaten.  Es  wnrde 
gewflnscht,  dass  die  aea^mbehe  PrUftnif  mehr 
praktisch  sein  m<>chte  und  dass  Anatomie  und  Phy 
siologie  ausschliesslich  in  der  Vorprfifung  zur 
Prüfung  kommen  sollien.  \  <!■  n  \ »-i srhirdenen 
Wünschen  zur  Aenderuag  der  arzliiclien  Prüfungen 
ist  noch  l)e9onders  zu  erwähnen,  dass  erfoi-derlich 
erldirt  vnrde»  dass  der  Kandidat  nach  vollstindig 
hentandener  Instlleher  Vorpftfim^  ausser  dm  his- 
hp.rigen  Kliniken  nach  jt*  niii  Semester  der  medizi- 
nischen Poliklinik  uiul  r  i>s\chiatrischen  Klinik 
als  Praktikant  bcsiiclit  hat  im  iiln  iut-n  keine  Special 
klitiik.  FenuT  w  inde  ziitri-siiiiuni,  <1hss  zur  Annahme 
and  zum  Behucli  vioi  inaktiM  li  klini^clien  Vorlesun- 
gen ein  Studierender  in  der  Aeael  erst  zugelassen 
werüen  son,  wenn  er  (ä»  Rrxttten«  Vorprflfting  voll 
sündig  bestanden  hat. 

Den  von  vei-scliiedener  Seite  geiiusserten 
Wunsch,  dass  die  voi-gesehene  Verllngerung  der 
pflichtmXaaigea  Stodienadt  der  Mediriner  die  Vtr- 
biUigung  des  Studhms  der  Heilltande  nfttif  mnehe, 
hat  sich  die  Aer:lt  ka)i:iiin-  für  Hfssen-Nnssau  durch 
den  Beschhi-«s  zu  ei<.'rn  ir.  inarht,  die  Staatsregiening 
zu  fi'sii<;li«.-ii,  dass  sie  die  Hi>niiraiv  t'ilr  medizini^i  Ii'' 
K^dletrien  und  L'ebntigen  und  die  Gebühren  ffli  die 
irzdii  ln  n  Prüfungen  herabsetze. 

Der  GeschäfUaussckMss  der  ärttUcieH  Standes- 
vereitle  in  Berlin  bat  fwner  fo1(rend<>  Wltse  be- 

8Chli»si'ii' 

1  Die  VortirQfiing  in  <ter  Anittoiuio  und  rbjfiiula^ic  ist 
7TI  frneittni,  duas  «uf  eins  Wiederholung  bei  der  lUupt^ 
(irttfang  Temclit«t  wenkn  Imod.  8.  FIr  du  mcdiiiniiclie 
atedfua  \A  4m  Primip  wnit<i1g»lwidtc  UniMlnit  »nf- 
nehlniHftiltnL  M«r  dirtkM  «der  indlvAia  Z«nB,f, 
Studien  wich  elaem  Mfcntantc«  Stndicnplan  n  g««Mtten, 
sowie  Lotiiiiiiitf  V(jrlPHHiii^i-ti  innl  reViiii^-fn  i.w  \:f-\yr\w\\ 
i«t  zu  vuiweift-n  i>ii^  AusMitbeiloiig  eintf^  iticiit  ubligatori- 
■rben  StndieupUoea  ist  crwaascbt.  3.  Die  «rztlicbe  Vor- 
prfifling  »«Ii  ia  der  Be^al  am  Schlau  des  fonftca  Sencft«» 
««(•legt  w«r*B.  4  Dil  BmidM  dw  «IlMMhm  Pia- 
flugn  «hl*  i^dtkstftigeBctan  dn  MiiiiKh«!  üattnichtt 
ift  wwrÜoiL  Durch  dft  'Refbrn  des  leKtcrca  nim  den  8tB- 
dirrtn^in  <\\c  Müt;Ht:li*i(i;;t  etlH.lt-n  «frilfii,  alle  Stndien,  deren 
zn  ihrer  UiniKhen  Aiicbildang  bfdttrfen,  mit  NutMa  be- 
6.  Dm  «jiMlrttache  hia»  dkA 


PfiArag  i«t  «hndehuii.  6.  Di*  AppnhttiMMhmniJiini  ist 
niuinn«hmb«r.  7,  Die  AppiobttieR  ili  SpecieUit  M  tn  vnn- 

Aui  li  ijei'  S/muii  .•: ,  I ,  II!  .•^utki'i'st  und  der  Norif- 
kiub  liak-D  BeädilUäse  gefasst,  die  mit  den  Hfltzen 
des  OasdiUlsanssehussps  im  wesentlicli<'n  ib^r- 

einstimmen. 

I)en  hayerischfii  Aerzlckamiiu'rn  wai'  fn  kaimt- 
lich die  Frage  zur  H*  latung  vorgelejrt  wonlen.  ob 
es  angebntcht  ."m  i,  «Iii-  Ahituriinten  tür  Realgymna- 
sien zum  StHtiiioii  der  Heilkunde  zu/ulajtst'i).  Durch- 
weg erlclttrten  sich  die  Kammern  dawider,  in  lieber- 
etträtimmmur  mit  d<>n  Kammern  m  MflndiHi  nnd 
WiirzbuiTg 

Endlich  i»espricht  unter  dem  Tifi  1  •  Realgym- 
n.muiii  ///rt/J/rv/zi///»  Dr.  Ke witsch  in  Ki  ejlmi^i.B. 
in  der  iAlJg.  Med.  Centralztg.»  im  Auachlnss  an 
einen  Anfhitx  von  .T.  Pasrel  di«>  cmimgelhafte  Voiv 
bildung,  welche  das  (lyninasinm  dem  Mediziner  mit 
auf  den  Weg  (riebt  •  und  tdlirl  dabei  u.  a.  aus: 

Trote  itlli-r  iL'jl'urn.f Ii  .im  (iyii.ii.i>jiiiri  ist  und  bleibt 
der  Erfolg;  Liizuliinglicb  fUr  den  Medicincr,  £i  kaaa  alle« 
nicht«  helfen.  «w«i  tote  Sprachen  sind  m  vlsl,  «■  Uciht  für 
dia  d«r  allgwaeiim  BUdims  dleuiidin  DmlaoUrtaiiigw 
stiade  «I  we»lir  9S«it  flhritr,  al«  dam  mehr  al«  fxmm  Ah- 
richtnnc  h-T;in'»l<ijriL)iit  Pii  HuihL.  RiiLtfii  iVfilicli  kommen 
auch  M>  durch,  »i«  li<  luiUol! ^  UuUt^t,  •in  icagt«,  e« 
sei  weniger  der  nntcrrirbingegenstnud  «1«  die  PenSnlii'hkeit 
des  Lehrer«  bei  ihiu  von  Eiofliua  gewesen ;  lie  hahen  nur 
noch  da«  (inte  aiu  der  Schulieit  in  der  EiiaMniic;  daa  iie 
mehr  lidt  aeUat  TCtdaskea,  vnd  «inen  ntchtt  wto  doa  fthtigsM 
StaiUiehea  an  Mal«  war  Der  Znaland  iit  lodi  gana  na- 
»iirilik;,  'lii«H  ilif  Mclir/alil  der  Aprztc  beim  Stadium  bahn- 
bin  U«i;(li  r  S-  liriM.  n  ■<«gi  ii  muss:  Es  ist  Mathematik,  »rhlage» 
wir  nm'  AU  r  jireus»  Minister  Falk  <teiner»>it  Umfragt' 
hielt,  ob  den  BcalgynoMko  die  Bercohligug  nm  atediii- 
aiadhen  Stadlwn  erteilt  «etdcn  aoU»,  «Übte  aiafe  tlwr- 
SniM  Xchnahl  der  AeiMa  dagtgnn.  Di«  gleieh«  ünftegn 
st^t  aenenKngi  der  haTerIwdie  Wniitcr:  wird  er  «Ja*  andere 
Antwort  erhalten  '  Ifli  ffli-flitf  amh  ilii-sinnl  winl  ii.i  Jen 
Aerxtcn  nicht  das  aachiirh«'  Moment  dm  Kiititclu  iilutig  geben, 
üiiielern  eine  nebelhafte  Vorstellung  von  der  Termeintlichen 
Wirkung  in  Baaeheilei  Mebendiagca.  Da  redet  man  ticb 
eio,  ea  werde  «ladain  KeUiinar  cntcr  nd  swaiter  Uaae 
cabai,  Inden  inait  utientlri^  die  swelte  Klaeie  «eH«  die 
Realfaten  nmflueen,  Dte  Kirariehtlgra  t  Oered»  nngekehrt 

dflrftf  sirli  Itidit  .ins  Vf-iliilhiih  tr'-'tiilt.ti  Fi'inlHrii  die 
Realg^iuuadii'u  uicltt  ua  ut^it  UoliKrtiu  Mcti.H«  di<:  gegen- 
wärtige nllgenieine  Bildung  aU  die  Gymnasien,  die  stehen 
geblieben  aind  in  der  Bildonc  flrttherer  Zeit?  Ale  die  philo- 
Bophladi«  Ftfndttt  den  SeeHetan  feMbet  mris,  gise  die 
legieinnf  eiganuiehtif  vor  und  fragte  h«l  iilMMsd  in, 
denn  et«  wneate  vorher,  daat  «llf  nTmna«iallehrer  «leh  da- 
m'gfu  iuissj.ir  rhf  n  «■Itrilcn.  Und  wa'*  war  licr  ürfdlt; '  Erst 
M.it  dieser  Zeit  iiaiien  un«erc  Kinder  LütUltgi'  Ltlirer  m  den 
Denen  .Spraehcu  und  in  der  Xatttrwis*en*ch«fl.  erhalten  Oc- 
wiia,  Teniaaelt  gab  es  aueh  Mker  ilathentatiker,  die,  be- 
soaden«  begebt,  mr  nickt  anf  der  Dnlteiaitit,  aber  anf 
dam  "j— aatodldiktiieh  eich  waitcfhilietai  and  ia 
Ttataninttnilclit  Tlebtlg««  leivtete«.  Die  waren  aber  an  den 
I  Il'iiigeni  zu  zitMiii.  -i  man,  der  Arzt  hnxinlit 

I  das  Griechische  wegen  der  tcehniscbun  Aasdrttcke  Mas« 
\  nain  denathnlhan  6  iehre  lang  Jeden  lag  anf  dir  dcksJa 
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firici-liini  Ii  txeiWii  '  Was  sind  y  av  Niii'i--ii  imlir  .iN  Auh- 
tlnli  ki.'  lur  Bepiffi',  dif  einem  iiiii  «o  (feiiiuager  werileii.  je 
rtfter  mau  mn  anwcudet'  Mii*«  Wh  deshalb  «nf  dvT  Schule 
ItAlieuiitch  lermen,  om  stt  Tentchen.  wm  die  Namea  «Allegro, 
Un  capo,  Skim^  Diilnnilft  oder  9nat«>  bcdeiten?  üdwr 
Fmnea  wiMot  gas  gcwn^  wm  «Dlkf  ttOMf,  DiwiUe,  Bkcn- 
nntitniu,  Katarrti»  Mnrt«!!  nnd  liaben  doch  Ma  Qif«cli]ich 
ifflcni»  Vi'  |r  Ai  ri-lr  fühlen  ja  am  h  da«  Halt!  ->■  Üffi-r 
EinwKüdv  iarnuis,  alxT  sie  «h(^'U:  Pvr  Zudran)^  zum  medizi 
ni-icbeii  Slndiuni  ist  wi-lmii  zu  grjss.  wir  diirfvn  ihn  nicht 
uocb  Tvnrtarkeo.  K»  zengt  zuuilcbtt  tob  «reuig  £delnnii, 
n»  «Icihaui  Qninfc  ntia  Votum  »bsiigebMi.  Die  BcAtndktniiK 
ist  fife«rdiet  nnbcfrilBdet.  Die  UttaffUnnf  kt  mtotanden 
twtB  im  07iiiii«hlin«»B«|raI*.  Knreltort  Uta  di*  Berdrhti 
t^»);<'ii  d'T  (iralx'buli'ii.  iwi  k.  -.|.  i  ,  [,!»n  nufurt  »fnitter 
(ifuuattitteu  da«  wediiininchc  Studiiini  «rgri^ifi'n.  > 

DI«  ZaU  der  ktntn,  Zalinär);tt>  und  A|i<i- 
thekeu  In  Uentsfhlaiid. 

I.  SuminwriwlM  Macliweigaiig 
de«  Htilpamnb  im  PteniniBlieii  Staats  naeli  wncr  VVr- 
tennog'  in  den  einzelnen  Kegiening^g-Besirkeu. 
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•*j  Kar  Dorlin  komiiicn  aurli  4  gnrlrluJIclM'  on.l  1  l'  ll/.l  Sriji 
litgraibu  bUm. 

*)  nr  BnriU  kuotmca  iwuh  t  EorldilUdKr  and  l  tMUnsl-.^ilt- 


II.  SumnmriKehe  Nacbw«iMaiig 
dt"«  il«UperHOKl)t  in  den  dcnueben  Staaten  ewl.  Prenam 
Vartdlmif  Im      emaelw!«  Undain. 
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Dio  vin-sIchemk'Ti  sniiimaris«  h<'n  Nacliweisuiig«-» 
des  Ht?il|n'rs<mals  in  Preusfs^u  und  in  d<  ii  iibrijn'M 
dl'utscben  Staaten  nach  seiner  Verti^iluiig  in  d«*n 
einzelnen  Lindf-rn  be«w.  Provinzen  entnehmen  wji- 

der  icitblialtigen  II.  .^Iiteiluni;  der  sofltfii  für  I^^ÜT 
»•nscliieiiciicn  Ausgabe  dt's  Mtdiziital  ■  Ka/md.rs 
(Bpilin  1897.  An^r.  HinNShvaUK 

Von  den  Technischen  Hoehiw-hulen.  In  «^iner 
Z-it,  wo  die  Prfffessoien  i'iner  jfaii/eii  Faknltäf. 
wie  neiilicb  in  ({niz  die  Mediziii.-v.  i  s  f.  itifr  luinir.  ii 
den  Teclmischen  Hochscliulen  des  eigenen  i minies 
und  allen  analofren  Instituten  des  Au.slaiides  den 
wis^ensi'liartHclientTeist  abzusprechen  and  denselben 
in  Bezug  auf  Forstbung  alwolnt«  ünftvchtbariceit 
TormweifeM,  ist  es  immerhin  interessant,  auch  ein 
ürtPÜ  über  dl**  nSmlichen  Anstalten  zu  vernehnt«-!! 
welches  von  inindr.^ti-ns  f-bensn  knnij>ri.-iiI.T.  :iii-s.  i 
dem  aber  von  weniger  voreingenommener  imd  durch 
eigene  Interessen  unbeeinfiusster  Seite  hmOhrt. 

Wir  haben  echon  in  einem  Haupt«  i  tikel  «liescs 
Heftes  XU  diesem  Zweke  auf  den  englisrben  Staat« 
mann  Sir  Philip  Matrims  liin-.  \M,  srii   Dcis.  |1>. 
gehörte  zu  der  technisclieii  Ksjmim.>4sioii,  deren  Mit 
glif  il(  1  /lim  siiidiiim  der  technischen  BinrichtuDgien 
nach  i>eHt.-<«!liland  entsendet  worden  waren.  Aulls»- 
lieh  der  HreLsverteilunp  an  der  Techniaehen  Schn1<> 
ZD  ii^otoit  (Lancasbire)  gab  nun  Sir  Magnus  pitK  n 
BerlchtillierMeinedPutsche  Studienreise,  aus  w .  IrlH  in 
wir  auf  C'iuikI  rinrs  H.-nchte>  dtr  -All;:  /.»-r 
Über  dasdcuLsi  he  ti  claiist  Ue  Unt<'rrifiitswe8eu  S4'ine 
wörtlichen  Ausführungen  wie  folgt  entnehmen: 

«Wir  wOnacbten  aas  daiilfaer  GewiMbeit  n  veiwhaitai, 
ok  die  Dcntashaa  iM«b  inaer  dar  üelwnagmf  boldigCB, 
daia  dl«  flcbHle  daa  aoUreidlge  Srgtanaf  dar  Pnuda  bOda, 
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mltetftrSAitlM  muglttbmu!»  QM  eine  gnte  anil  attta- 
liehe  KipiUlmMc«  mL  Dar  SInlw  der  Dmtadiw  «b  in 
Gewinn,  den  tSat  tUhtigs  EnMiing  tlinr  bdwtrie  iMr 

iiafft,  ist  imcrscbQlterlMi.  Pie  DentMihen  »ind  freitjebig 
mit  üirem  Uelde  fttr  ihr  He4>r  und  fikr  ihn-  Schulen ;  sie  ge- 
■tebes  zu,  das»  Am  Anfbiaben  ihres  Land>  s  uiul  ihre  Sti-Uung 
mUr  dM  VUkeiB  raaeiit  ton  dieaeii  bcideu  Diaffni  «ta* 
hlntt  Umm  Sie  tal«k  Hu«  da  BeliptM  getan.  Ab  wir 
td.  h.  die  Mitglieder  der  teelmiMhen  KonmliiMm)  tor  vier 
tfbo  Jahren  in  DenUrliland  waren,  fanden  wir.  daas  die  An- 
lahl  der  Tf<'hni^i  licii  !l..i  hsf:hnli'Ti  weit  abtr  dB^  l'.odlirlni« 
hinaus  war.    i>k  waren  tür  «>UO0  Studenten  Wmiiuct 

und  sAhlten  damalit  nicht  mehr  als  2000.   Damals  war  das 
ArMw  JVftMhnaum  noch  ent  im  Bau,  mit  eiBem  Ketten- 
anftmuto  TOD  10  MilIi«B«i  Mark.  Wir  B«glliid«r  aehlttdUn 
den  Kopf  aber  eine  so  kosUpiel%e  Tliorluiti.   Jetxt  aählt 
das  Berliner  Polytechnikum  ulitin  Uber  SOOO  Studenten,  und 
in  seiner  ulchsteu  Nulie  i^t  lun  li  o'm  ln:>Mii.lpri  ■<  lirliiin-le  filr 
wiaMUchafllicbe  l'iit«r«uchQU|ft'ti  errirbu-t,  für  die  der  .Staat 
jdnüeh  300,000  Mark  ausgeworfen  hat.    Fast  alle  Einrieb 
tnngn  dar  Eocii schule  sind  seit  14  Jaiuen  erweitert,  lud 
dsMlaa  rfnd  guu  utA  wm  M^ibtM.  Ja  Arnwttair,  einer 
Stadt  Ton  nur  57,000  Einwobneni,  hat  man  nnweit  des 
allen  Polytechnikums  ein  neues  p«lastartiges  Gebäude,  mit 
(i.  tL.tultriMi  Vorrichtungen  für  das  stiitUiim  der  Chemie  und 
Kiektridtftt,  mit  einem  Kosteuaufwande  ruu  mehr  aU 
Millionen  Mark  Aufgeführt.    Aehulich  bat  man  in  Stuiigait 
eiwiiii«clM  nni  pltyiikaliecbe  LaboatoriCB  lOr  nullt  IV* 
millMUB  Haik  ab  Erglnning  n  tan  alte«  PolTtoeluiiitUD 
gebaut    Ich  habe  die«e  .Anstalten  bcaiehtigt  und  mu«^  ein- 
gestehe», dac«  i<ie  an  Zweckmässigkeit  und  Vollkoramenheit 
ilirif  Kinrii  htaiitjm  ntle  Itbnlirhen  AnsmltF'ii  l-i'i  uns  in  Eng- 
land Weit  UbpTtreflfeo.  .  .  .  Vor  If»  .lahren  gab  es  iitr  Elektro- 
teckttik  in  ganz  Deutschland  keinen  Dnterricbt,  der  sich  mit 
dem  der  aqgUaolm  Sohnlaa  vei:gieicheii  keute.  Jetit  aber 
irt,  wie  ieli  M!ben  Iwoieilit  liabe,  in  gnna  ftigland  Ittia  La- 
borAluriiiui  «''''i'''  ''<'"'  i"  narmstadt  zu  tiiidi-ii.    Dti-  K'Jsul 
i.uti-  ditücs  di:UtsH:h<'ii  Unlirrichl»  Zfi^'cri  r-itii  lu  ioi  aUgc 
iiii-iueti  Atiwiudmj;;  der  Kli'ktrii;if4t  tur  Transportawecke, 
fflr  Kraftübertragung  bei  MUlileo,  Fabrikanlagen,  Cffentlicbe 
Beleuchtung  n.  s.  w.   Unzweifelhaft  verdankt  lieutachlaud 
iakr  viel  4«  WoblAilbeit  Miiwr  bUieren  ERifthnog,  Mwie 
Huer  Wartiehttflimg  f«a  selten  der  Begi^ng  nod  der 
Kabrikbeait2er.  .  ,      riiz»cif>-lli.ift  virdinilit.  d-r  dtMit^rlic 
jung<i  Kaufmann  luul  ilcr  dr-iitsj-hc  Aiffiit  <iiiiL  i  L-SuTluyi-'U- 
heit  zum  grossen   Tiil  d'T  iirukti^^ihcn  K'jiiiitni»  fremder 
Sprachen,  die  sie  auf  ihren  Sehnten  lernen;  mein-  nl^r  noch 
verdankt  der  Deutsche  der  strengen  Disciplin  der  Silnili:  uad 
den  dort  gefthton  LehraietJiodeii.  Bis  denteelwr  Knabe  ver- 
Haat  die  Sehnle  mit  einem  groHen  Sehatt  nttsUekea  WiiaeM; 
er  ist  mit  ftui'«T(..rdfntIii  b<-r  Suri;f.i!t   /um  VIfk-.  und  zur 
OewiiMenh«ftiL,'liijit  cKugt-n;  iiju;  »ttiUttii  (ii-hnrsuui  ^^•^■■'i- 
ji  dp  hnher  ^(phende  Antoritlt  und  «ur  nutiuvrli-^iiKn-n  Hi; 
acbtuBg  alier  fdr  daaCielingeB  der  Arbeit  notwendigen  Kin 
n>Ui«<t<n.  iHeie  BignMdiaftei^  welche  doiek  die  «i^jy«»»»« 
iNiniiOUMrAr  mmA  |mM»Af  waidiu,  aiid  dam  jnaRC«  Hann 
TVB  «ntan  Begfu  aeiBer  Lanfbalm  aa  Min  gaoMB  Leben 
Tan  allergrOsstem  .Vm/««i.> 

Aus  der  Abttnrlentenstatistik  des  JahrguiSB 

1895/9r>,  die  soeben  das  <KürreflpondeinbUtt  ftr 
(Ii«  Philologen  vereine  Picu^Sfus  iiufstellt,  ist  vor 
allem  die  aosfilbrlicbe  Tabelle  beAcbtenawert,  die 
^BuvtnaA Stand  Ar  Vmvr  mit  dem  trwiMtm 
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Ks  erprriSVn  danach  deu  Iteriif  <les  Viitf-i-s; 
hei  den  Phili)li>g<'n  1.3  v.  H.,  M  de»  .lHii>ti  ii  18, 
bei  den  höheren  Verwultttn^emnteu  47,  bei  den 
Mediztnmt  ebenfalls»  47.  bei  den  Theolopren  44  v.  H. 

Während  also  h-  i  il^n  ilhri^jen  Berufen  ASf  Ki'gcl 
war,  dass  uii^tJaJir  du-  Hälfte  der  Sühne  dt'm  l  'a/rr 
im  Btriife  folgte,  geschah  dies  bei  den  Philologen- 
söhnen  nur  ungefähr  von  dem  achten  Teil.  Diose 
Tliat.siibe  bew«n.st  deutUclier  und  unuinstr>ssIirhiT 
als  alles  andere,  dass  in  den  Ki-eiscn  der  aradeoiisi^ 
gebildeten  liChi-er  eine  gi-osse  l'nznfriedenhelt  mit 
ilin-r  Liige  v<n!i;iiii!<-ii  ist  Auch  Ihu  den  ÜhriL; .  ii 
höbeixia8UUiden  wird  der  <  )berlebrerb<;ruf  als  minder- 
wertig angeadien,  wiedaadieZahlen heweifen.  (Z«r.) 

Oeslerreirhische  Hoehsthulfnieen.  Fre- 
quenz Verhältnisse  an  den  osterr.  Uiiiversi- 
tÄtcn.  —  Wiener rniversitätsklinikeu  uad 
andere  Inetitote.  —  Znm  Franenatudinm. 
—  Die Technischen  Hoehaehnlen.  — Präger 
Hochschiilfragen.  —  Erriebtnng  einer 
zweiten  ezcphisrben  UniversitÄt.  —  Die 
K  <ill  i'p;  i  e  11  •■  1  d  ■  und  Frofessore  ngf  Ii  h1  t  s- 
trage  iiu  Pleuuin  des  Abfreordnetetihauses.— 
Am  7.  Nüvembererlediifte  nndgenebniigte  i^ttY  Budget- 
Arnttekus  des  BaichBratea  den  Vunuucblag  der 
Hoehaehidett.  Die  hei  dieser  Qetegenheit  rar  Sprach«» 
gebrachten  Haupt-Pustulate  sind  auch  ohu»'  i\\v 
brennende  Gehaltsfrage  ftir  die  weitere  Ktii«ii  k 
luiif^  di'S  iislr-rr'-irli,  H'iclisrlnihvrsi'iis  s,,  bedciiteiiil 
und  auch  tiir  uit.senMi  int«;rnatioualen  Leserki^is  bo 
interessant,  daas  wir  den  Gang  der  Verbandlnn^eo 
an  der  Hand  der  Berichterstattang  der  cN.F.f^.> 
hin'  wIedergelMn: 

Nach  einem  einleitenden  Referate  den  Abg.  l>r  Beer 
Uber  dieaen  Titd  den  Vomaichlafs  gab  Duteniehtaminister 
Dr.  T.  Oanteeh  nwiehst  eine  DanteBmi;  der  Aw|mmm- 
•^iMMm'iff  eil  Jm  lritmkkm^>tn  /MMielm  vacb  den 
Stüde  vom  16.  Oktober  189Ü.  Bei  lOintliaben  ünlrerritatan 
Sfi  im  Kiiifi-iidi'n  .■stndici.jiilin  ciiip  Minderfrequcuz  Von  204 
£iuüiert  Q<lt:ii  KU  k<<a*Ulii!rKU.  ilitivuu  eutf&llt  auf  clie  tbeota- 
gi»chenFakultilen  eineAbnahme  von  IGStudierendeu,  während 
bei  der  uedisiBiMÜMD  ÜMmltit  gegeneber  dem  Vvijahro  eine 
wdtereRe<ie»aiabBabBe  tm  dW  eHentUchea  und  66  an^ser- 
•rdditlieibeii  HBwm  enl^btHeh  iit  Die  JmietiiebeB  Faltnl- 
tit«B  weiani  ein«  Ünnabne  der  neqncaa  nii^  und  cwar  toi 
17  iirdeiitlii  li^-n  m;d»71  ansserordenUichen  Hörem;  ebenso 
.  sei  erfrenlicherweisp  cum  entenawle  line  uaKkafte  äteigenuig 
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tieren,  und  twar  tun  191  ordentliche  und  2  aasseTordentiicbe 
ätiKiiereade.  Kine  wetentlklie  Mindorfintfuu  luL  m  luuute- 
tiem  bd  tejwtaliHhMi  Mndtit  «w  cmUh*«  Vdw 
littt  in  Prag,  welclie  969  Stndieraide,  Mnit  wn  159  weniger 

ab  im  Vorjahre,  zAhlt;  hingeeen  «reiM  die  philosopfaiüche 
Paknltät  ilit-^cr  I'DWi.TsiliU  '.'iac  «ehr  erheMirliL>  Kri-qin  rii- 
iU'ifrerttnt>:  fon  VM  anf  ääS  H<>r«r,  somit  von  140  U9reru 
auf.  Die  Fre4|neiuc  a»  den  «ech<  tciihniMdiea  HocbachuleB  «ei 
IB  Ouna  in  9758tadierm4«  gwtitgw,  vM  »to  «im  «ehr 
«Ik«n1idie  BntiMaing  bettaehtat  w«f4m  IcMae. 

Auf  ilie  AnfifUbrungen  de!<  Berichteratatter«  nbergehend, 
erklärt  il«r  Miniiter,  bezüglich  der  Uaterbringnng  der  U'ümtr 
l'ttirtrnl(Ua-Klm$itn  konstalierrn  ZU  kAnnen,  das9  «cbon  ein 
OMtlMutiniff  lur  BagaloBgier  bei  dieMc  Frage  ia  Betnuht 
kaniunka  BdtwgwerMHaiiae  «micafMlct  lai,  «ad  das« 
aaf  Onmdlaga  fieaciSntarwAM  dia  TfrlHwitaMcaa  aiit  dea 
betätigten  MlnlateritB  gafWirt  Warden.  Ii*  dflrft  aber  nirhi 
verkannt  werden,  doM  es  sich  hitr  \>:ii  tinc  gruftte  nnd 
Unmerst  schwierige  Trannaktiuu  hm:  II'-  [  >ei  UeMuitaafn-and, 
welcher  fAr  den  geplanten  Neubau  uSlcr  Wiener  Krankenbanü- 
Kliaiken  tifindttUcb  Min  ward«,  beiiffere  aidi  auf  angaßbr 
air  bia  wiM  miHeMm.  Waa  deo  Neobao  daa  füpfOMlmkfn 
rMMr<lt<M-/MMMt«i  mm  «riwIaiBt,  ao  kdma  derlOoitUr 
konrtatleren,  daa*  für  eil««  darartigien  Keabaa  adinn  ein 
Btugmini,  luiil  r.wAT  ili^  jftitt  filr  /»t-ck-j  ik*r  Tabakregif 
verwendete  Keatität  ida^  wwgesanute  Bau;keiiliau«el)  in  Aiu- 
sieht  genommen  sei  Die  eingeleiteten  Verhandlangen  dürften 
voraaaaiditUeh  lelian  bald  an  eiaeai  baMedigmidcn  Keraltatc 
Mim.  —  BaiHgliidi  der  vom  BaiiAtantetMr  waltaia  be- 
rlhitai  fnfle  der  JVnMImfM  aa  der  Wien«^  rmiwunf^ 
BUUMMt  ttSaae  der  Minister  »iah  anf  die  Mitteilang  be- 
itiiriidkcn,  da«K  äit  Kt  it  nx  lirtTvn  Jahren  im  Bxtn-Ordinariam 
prilimiakrteu3O0Ofl.  in  ««ch«  A^ataa  «unaOOfl.  verteilt  aiad,  n. 
daniagiiiwUi  Hgalli>rii>  IlhaBniaafa  mlilaill^talBBliaall  im 

üalar  Unwaia  aif  «alM  Ta^flhriBeii  äJUMxt^n  Aber 
dteftage  de«  numtiuittdwmt  naeht  der  Wiilataf  dafanfanf- 

rrurkHam,  da^s  il!e  seiiipnteit  in  Aiissii  ht  L^f-stpllti-u  Mii*^tift]iai€n 
■eitens  dci'  Uiitcirichtiivtirflraltuag  getrutiea  wurde»  «ind,  and 
«war  sowohl  iu  Betreff  der  Hatttritttta  PiDfUngeB  fBr  Mädchen 
wie  aach  rfloksichtUch  der  NoittüUutiaa  dar  too  ftaaan  im 
Aaiiaide  erwerbamlttMaMtadtr  IMlriiL  Dtaltafader 
galaonf  ab  HflNriwuB  bb  dat  OifvaMiiltaii  w«da  ia 
Laalb  diaiea  8cltaU*bree  entaebf edea  wetdaa .  Die  ÜBterridktii- 
Terwaltnng  denke  llbrigcns  auch  daian.  nher  rlie  zur  Fi'rJfTiiii^; 
dea  Franenitodinm^  buruiu  ^ütrtiftunen  MasMkahmen  hiuaiu 
auch  noch  die  Verfügung  lu  treffen,  daai  Mädchen,  welche  twar 
kein  MatatiUMa^affBia  beaita«i,  aber  andere  bohan  Stbnlen, 
wte  IrflhiariaMi-MIdiiiiiBaMtaltai,  abaaMert  babaa»  doch 
«iMil  «aiar  ttvinaiiJMiagiiiigaa  nn  UniTetaiat^Stadiiim 
«igelaeaeB  «Mdaii  kdaiaii.  Sa  lai  ia  Anaaieht  genonaien, 
aiicli  in  AiidererBeafahiuif  dk  welteee  daiibüdiiBf  dar IHdcben 
zu  fiirdem 

Auf  die  ausflihrUdwn  Dailefiii(ei  daeBarieiitentatteia 
«kbcr  die VeeUltaiiae  aa  daa  laHadlite  iWMtM  gialtdar 
Mlttlatar  au  bedealaii,  da«  wir  eeeba  aotebo  BoeheiMleB  n 

erhaltcu  linbL-n,  w.ihriüjil  ilie  in  Poubu  bland  tie.itehendeD 
Techniken  nkh  anfiitwu  siiilitii  vcrsthit-dKue  Staateu  verteilen; 
mich  miit.H«!  hparlitft.  wenlen,  dam  bei  tuu  eine  Bcihe  von 
anderen,  Bhniiche  SSweclie  der  Pniii  Tedbigeodea  AiMitaltaa 
beatckt,  wie  das  Teehaalosiaetea«waiba-lfHaaB  v.  denea 
ia  indNBrBaiiahaqyaMh  aadi  dia  Uteta  Btait»Oew«ib«- 
•dwiaa  h(ig«BlUt  wadaa  Mmhb.  Wann  m  aeite  dae 
Jitdeblatalattew  «aiaar  UafsniaaiB  mrtai  aal,  iaea  «AI- 


reiche  Inlttader  an«Ittndi«che  Techniken  wegen  der  freieren 

ftfiattber,  daaaaaAaa  daa  pwaadailiea TaAnIben Mtedar 

inr  mit  MatnritttaZeognij  «aliieaoBiaien  werden,  wUirend 
'  von  diesen  Krfordeiniaie  fttr  Anslllader  nnter  gewiMea  Um- 

sUlndcn  abgesehen  wird.  Hie  \'firliilltniiv.S)-  an  den  Techniken, 
I  SU  weil  ts  n'ick  um  im  Eilüu^n^  ainer  enlüprecbendeB  Be- 
mfMtelle  handle,  aeien  keineeweg«  luiKÜnttig,  vielmehr  kSnne 
kooitatiett  werden,  data  sich  Abfolvantan  dar  inilndiMlwa 
Tadmtten  ia  vaiaaldadaMii  BerarwIalliiBgn  anHli  in  Aia- 
lande  befinden  und  nnure  Techniker  lich  einee  aekr  gatoa 
Rufes  im  Aualande  erfrenea.  Wenn  aneh  allgemein  bdruut 
irt,  daa«  die  Ati^ulventen  der  Wiener  Technik  edn  leiclite«! 
und  Bchnelleg»  (.Unterkommen  in  d<>r  Indnatrie  linden,  ao  gelte 
die«  anch  von  den  anderen  tecbniwLen  Hochachulen  nnd  »ei 
iaabeaoodaia  aa  erwUuen,  daai  die  chemiaolia  Faohacbale  der 
caaehiaihaB  Tachaik  ia  Plag  aabMebe  Abadveatea  ia  die 
groaeen  Färbereien  de«  Aa«lande«,  «peciell  iweb  Ebaaa,  Frank- 
reich and  Spanien  entaendet.  AelinlicbeVerhJUtaiue  bealelien 
anch  beaflglich  dt-r  Ini;cnicuns<->utl*>  der  T«<:bn'tk,  von  welcher 
viele  Absolveatea  Anstellung  8p««ieli  im  «Achüiehen  Ei«en- 
bahndieofte  finden.  Wa«  die  Erfordemiiae  fttr  die  Ana- 
geataltong  der  teohniwlm  Hecbacbolen  aabalangt,  «o  «ei 
nicU  m  Taigaiaea,  daaa  aa  alaar  aHaa  Aatbidataacaa  «at- 
^lirecbendeü  AnsgtattnTii»  sümUJclicf  Teclmiken  gaadetn 
Unsummen  erforderlich  wären.  Ks  erscheint  aber  der  Unter- 
richtüverwaJtan^  auch  nicht  erforderlich,  liaaa  alle  dein  g'  ^'rn 
wftrtigen  .Stotndc  der  Wii!<ien«chaft  eatepreckeaden  ä{i€i:ia- 
litiernngen  gleichmas^ig  un  sAratlichen  Taebaiben  dnreh- 
gaführtverdca.  fie  ward«  vialawbr  gaadcap,  waaa,  abgatebaa 
vea  da«  aUfaaialaaB  tkaoratiachaa  Flehen,  in  BcNieha  der 
fUr  einen  bestimmten  Sprache okrefs  \n  Betracht  kommenden 
Umppe  von  Hoeh«cbnIen  an  den  eioxelnen  derselben  ftlr 
gawisseBlchtunxcn allen  nDodenjen-Anfordcningcneiitapreehend 
in  erhöhtem  Mawe  Vonorge  getroffen  weide.  Ea  ^ei  daher 
Aufgabe  der  Uaterriehtiiverwaltung,  in  diesem  Sinne  eine 
aeilgaiaiaia  AnaBaatattmif  der  ***t"»i«*hMi  BaefaeabalaB  iaa 
Aaga  tt  Caaaea,  in  welcher  Beiielrang  aneh  daa  nmaUdute 
geachc-bcn  werde. 

Bexügtich  des  tt*iirot—imin*»n  ItmitmM  in  Wien  könne 
der  Minister  koniitatiera^  daai  dar  deiaeltige  Leiter  desaelbefe, 
«in  anarkaaat  harramgeadar  Vbdnaa^  iralabar  an  diaif 
^«reifte  aiuh  eine  Staffienr^  in  Aidaad  natemoaimaa 

Iifthe,  mit  dem  vuti  Staatste<  hnikeru  «usKtiirbeileten  und  nun- 
mehr T*/llcndetTcuiiegeadeii  Truiekte  TulIitSadigeinTeratanden 
sei.  Schlieailich  teilt  der  Minifiter  mit,  du«  ein  bereit«  nahean 
fertiggeatellter  GesetMotwor^  durch  weiekea  der  litgtmimn- 
IM  einen  gesetslichaa  MibIb  eibalMa  aalD,  liah  ia  Vair 
beieittine  befindet. 

Abg.  I>r.  Kail!  bcKpricht  die  Frage  der  Xulaaanug  von 
Mätithtn  tnni  i  ntm  iiiämiu-Uum,  welche  Frage  gerade  jetxt 
dadurch  akut  geworden  iit»  dua  diaSebUarianaa  dei  antan 
Midcbaa  Cly«MiaaiBaia{«liiBarfB»  Ia  Pn«)l«ierlle]latBil«ti- 
MtaBf  abgejagt  babw^  abac  awt  atolMfiitaiitiaaan  an  dar 
ünivenfttt  fegelaaaan  inrdaa.  Sedier  beantragt  eine  Be- 
solntinn,  dahin  «gehend,  man  nji'jjc  diese  Abitnrieuiintieu  uli 
ordeDtlicho  Hünsrianen  cn  den  Vorte&uQges,  aber  auch  «u 
den  DukroriirUAittgcn  aa  den  philosophischen  nnd  medi- 
ainiachen  Faknltdtan  aubaiea.  itednar  oigiart  ferner  die 
Inangriffiialinia  daa  Banaa  i«a  Pngar  1TalTBiMlt»ABalilien, 
üwia  ^Baktoag  alaar  lMiMMMl«ftai^«i  Abteilnag  aa 
dar  HWiMiiitBi  flaÄallc  Ia  Aag.  Br  wlaagt  vraitar  «faM 
kitea  Dalaliaa  m  dto  ftagar  CaliwdtMa-BIhllaUMIt  awl 
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l)«fltrwurt«t  «Iii-  rfbernfthmc  der  UL-rxiu:a<l(iiBien  in  Pnibnin 
md  Leobea  in  du  Buaort  dar  Unlankittmmltiiuig»  ftr 
hngt  jtdotk  n  Pndlmn  cneUi^e  PuiflelkniMw  JRadner 
&rdttt  die  Krrirhtnngr  einer  c^xecbischen  ('iiirenittic  in 
Hibrin  and  dii'  EiutUhnme  von  juirallelen  rxei  b lachen  Vor 
lesiinir-Mi  mi  ili  r  Technik  iu  Kritnn 

Abg.  Lupai  eriuutn  m  die  BeMlndoMii,  lictieffend 
dl«  BnrielitQng  ciicr  anliainiKhcB  Mwlttt  m  der  IIoe1>- 
sohnk  in CzemtiwitE.  —  Ahg.  Dr  U  v.  >Vi  he^pricht 

die  Dutierunjf  der  Untwr<<itJU*8ciiiiniiripu;  er  furdert  pro 
futiiru  Hne  erbflit.-  I^niuion  l>o«ond«r?  für  die  rr  lit^  und 
ttuatiin'i«tetMc)iaftliclien  Seuiiiwiwtt,  ebnuo  wie  eluc  Ver- 
inchruag  der  «jttamiaäett««  BemmMnMioiieB  ftr  nkfctoUigftt« 
Vorieenngeii. 

irnt«rricht9inini»t>r  Freiherr  v.  (iHuturh  frU&rt  mif 
die  Tum  A'tjf.  r*r  Knirl  Torgohrachteii  Hi  rn- iknmr''"  ^"  f  'tg- 
lieh  der  l  irK.Anlüntion  den  A><>ir«i^urf"iw< .  lim»  .ifiten^  d^r 
I7iiterrii'ht«rfrwiiltun«;  auch  cinr  materielle  L'ntentlltxinig 
der  KUdnogMiutaUen  nr  Midchem  im  Auikht  pmuamen 
lei,  n»  «Hell  eqf  dtoie  Webe  demrttBe  AnataHei  ra  fflrdem. 
Der  Minister  kAnne  fllirigmiü  «rfrenürhemei^ie  koii»riitiemi, 
daw  ndl  die  In  dieser  Fnitc  iin  Vcirjahre  dnrehK«>fllhrlP 
[  '■liiitte  ftl«  fnKbt'iniitx'M.d  i  rwii'rfn  IiuIh  .  i)«  seither  Uli  birrti 
ilrrurtigB  An»tji!tj Tj  ni*  l.tlH!j<  i^clreteu  »iud.  /u  der  tfikf^u 
der  In«liiotsl:;iiiten  t'ilr  die  Prager  UniTeroitilteti  auf  den 
Slnper  OrUuikn  bemerltt  der  Miniitw  nmüclut,  dua  im 
Jebm  1881  die  ToHendng  dea  frwttiimmt»lMt»  ttr  die 
tsttiittA-M'JiziKuelitn  lutHtuit,  ferner  die  Iniiagriffnafame  der 
Widen  iKttaiiiM-bm  und  der  beiden  iifl«nzenph.T))iulugiscbeii 
Iii-tiliit'-  III  Aii«Hiibt  ^ri-li"  Im  .l;ihre  l^'.'h  l^t  ilie  \  .iKi  ii<inni; 
der  Uciiieit  Uit«l)i«cbe>i  liitrleu  el«:  ,  wcilerts  die  Iaauf(riffnabmc 
dc4  ezechijichen  phytiikaliacfaeD  Ini«titut«,  de«  deuttcbcii 
|ilijtiol«giMibea  bwdtiito,  eadlkli  de»  lutituUgebaades  der 
dentMlien  TedtsHi  fepinnt  In  tetreff  der  «iigltnittigen  'W/r 

liHnftiritk'lUmt't  nd  :Ii  r  •  zei  tiisi  heu  fiiri-ti-rhen  Fakultät 
bemerkt  der  Miiii«ti-r,  ■1;».<5  m  lit-'  r  Ke/JelLun^  «■iuc  tiisiüruuj; 
<ivU.t\  iii"(;lii-!i  >fiii  wptil.  ,  ^ululd  tili  iliis  ■l>-r/i-il  im  Karulinum 
bofiudlicbe  deat«clie  hygienische  Inititat  auf  den  äln|>er 
Ortnden  neue  UbÜMtiMeit  geeelinieB  mIb  wenden. 

Wa«  die  lAudwirttrhafUiche  Abteiinngan  der ru-zAuriini 
Tteknik  in  Fraß  betrifft,  »o  «ind  die  vom  Prufessorenkollecitiiu 
vi.ri,'i--i  lil;i;;i'ni  11  Kinnrlitiiuk.'f  Ti ' legenKtand Ton  Verliüiniliinnen 
mit  dem  Ackerbaiinuniiterium,  nack  deren  Durchfubnui^'  ilir 
Frage  der  Beitragüleistungen  de«  Xuidea  neeh  annsuiru^'i'u 
■ei«  wird.  Die  aeoerUelt  «i|an(te  BthUhmif  der  Jahrei« 
deteUon  flir  die  frmptr  V»titniaiMUhiMwtitb  die nicinten 
■lahre  In  Auwirbt  gt'nomrnen  Dem  Abg  Dr.  KaizI  erwidert 
der  Hini«tcr :  die  Fraife  der  Errichtung  einer  tirtinn  tinkutl\rm 
l'mirr.ttsi  mit  dem  Staudort«  in  Mthreu  ist  nicht  nur  al» 
ein  wiederhult  und  dringend  Torgebracbter  Wnnacb  in  Ke- 
Mhitivnen  nnd  Petitionen  exotcriscber  nod  eeoUriiuber  Kreiii-' 
derEnriigvngder  Untenklitannnltiuigiiiliefferikcht  worden, 
•endem  «ie  aeibet  Iwt  e»  als  einen  QeaieMtaiid  flmr  pflirbt 
iniUaigen  nt'sori^c  betrachtet,  vorre  Imm  rul  (tic  w  i-Itcrc  Kitt- 
wirkluti»;  il-s  li".bereB  UnterrichUntaiwii  de*  tzcchistben 
Volksstaiiiiiii  s  im  Aiifi'  zu  behalten  und  e»'i!«clien  ge«iM  nicht 
BabcgreiiiiciK»!!,  aber  uft  ange«tnmen  Fordernngeu  und  tliat- 
Biehlirhen  BedHrfniMcn  auogl  eichende  Ha<isT«geln  Torsnbe- 
niteo.  Wir*  die  Untenicbierannülnng  in  der  Lage,  uhne 
VeniaeWiaignng  drtai^der  BedRrfliiaae  «ofbrt  m  thnn,  was 
vprlftiigt  ttifil,  Ilm  eine  iieno  I'nivf r^ttrit  inii>''fbalb  einiger 
Jahre  ms  Leben  mteo  su  können,  die  nicht  ein  bloaMm  Schdn- 
faUUa  «tw,  aiewMit  keilten  AiigMMidtaitlin  mlwflide 


meioeH,  dabd  der  aeidlDieii  ünt«ntfltnn)r  nicht  h\om  der 
Vertreter  den  cxechischen  Vi.lk.^  ii-lurr  xu  tein  Wer  wtlnle 
»itb  nicht  freneii,  lur  Ilebuug  ilfr  luklUktnellen  Macht  uBd 
de^  Aniehen'i  de»  Staat«!)  durch  die  Begründung  <  iner  neuen 
hliiheiiden  und  lebeaakrtftifleB  BUdnagaaatte  bciratiagca'' 
Aber  Bor  eine  aol^kam  denSltato  nnd  dem  batrailtoden 
KalturlaaiM  ftvamen.  Dam  ntar  iicdarf  e<  MtmtmifT  mau- 
rWIn-  JTAM,  nnd  wa*  noch  aciwWjger  zu  erlangen  int,  e» 
iM'darf  dazu  ro/ZM/r/fj' t  n  k v •■im  A/r : r  •".  <li. man  nicht 
l»(>li.>big  Kscbaffen  katisi,  .-umieni  .ilhu.iljlKb  iiiid  runwrKÜcb 
heranbilden  mm»  Die  zu  fiebote  «tehenden  Mittel  werden 
aiier  ngcti  gennnie  Zeit  fttr  die  Anageetaltangder  cacdüeclira 
DnivenitBt,  die  imeiliMlIcIte  VennahnM^  ilirer  lielUBtnliie 
«■d  die  noch  nariUUclieTe  HertteUnng  Ihrer  Institate  t*nd 
IaJtitnt»QeUude  Tollanf  In  Anopnich  mi  nehmen  «ein.  Vm 
nur  eine  Anngabe  zu  nennen,  wird  die  Verhannng  der  nIiij;.  r 
(trtlude  eine  uauibafte  Snuime  in  Anaftnich  nehmen,  und 
zwar  »eben  filr  da.«  Jahr  indem  die  AaK«ri>eitnng  der 

B«upr»Jektc  benita  in  Angriff  sewmmca  iaL  Die  Dnter- 
ricfetavamltmig  ItltaaM  eanidit  wrantworten,  die  AviAlmmg 
dieaernine  an  TeneSgeim,  welche  endlich  «ortreffllchen  ac«- 
deinfselien  Kräften  dfeWege  wir  Tollen  Eufwickinng  bahnen 
■.i-Ü'  i.,  iiii<1  ilie  «liiutlirlicii  Mitti'l  ml  zcr-jiliiti-rii  Ni"  Ii  «.-iiäger 
vti  iugi  ti  iruiiguiibUJdkbuiltrtulüu  genügenden  Vorrat  an  Per- 
sönlichkeiten, nm  eine  Unirervitat  inü  Leben  anaetaea,dieder  be- 
■telieBden.  in  knnerZeit  lu  bokerBlate  gdaagleu  i«ecMiehen 
üniwnltitiiiPraggewacbseB  wSn.  teliUa  w«itetttAnt,Uanit 
ein  geriBgaehklJdlgM  ürtell  Uber  die  wis<ienacbaftliehel^i<tuugi!- 
fähigkeit  de«  cxe«hi»oheu  Volke«  AuaMsm  zu  widlen;  im 
I  ri-,^.  Kleili ,  ich  «l.irf  niiiTkeiiti''ii  iiL'!  !iiu  rlubei  .lir  /u-rim- 
luiiitj^  ttiler  Uiibcfangen  t'rt« ilcuiiifü  j^cwi».«,  liu»,  »luu  ich 
dun  .Sian<l  tler  Dinge  zur  Zeit  der  Errichtung  der  cxM-hiscbcn 
UairenitAI  in  Prag  mit  dem  betitigen  veigleicbe.  da» 
caNUache  YoUi  ««f  gelelnrtem  GeUete  nnvwgleieUlcbe  Fert- 
«cbritte  aofniweiaen  hat,  und  dan  hente  kanro  Kin  wia^en 
M:haftHcbe«  Fach  existiert.  In  welchem  es  ihm  an  rUbiuliclieu 
Vertretern  feblt»^  l'.i^  b.'  i.irt'  iiit  Kiiuiiiyi-  k' in.  r  Mcitt^n'ii 
Aunftlhrung.  Die  1 'iiti  rri>  lit~ver»aUiiiig  vtjmblicsjit  sich 
auch  niclsf  in  Kn;<ii  bt,  dn-n  dieaer  Fortschritt  geitichot 
und  gefordert  werden  wftide,  wenn  durch  die  Ortadong 
einer  awetten  Unitpwrillt  ein  nmea  Feld  fttr  die  welleie 
HethAtigong  erüffinet  witrde,  ja  das«  nicht  uhne  grosse 
."icbwierigkeiten  eine  rniTemit&t  t'dr  lieh  auf  der  erwflnschten 
Iii. Iii'  itIkiIicii  wi  rill  11  k.iiinte  Bedürfen  ja  selbut  die 
]  deiu^cbei)  l  iiivt  i^iituttti  1 1- sterreichi«  aaswürligen  Im|H>rt 
j  an  Lehrkraft«!!,  und  kftnnen  selbst  die  weit  zahlreicheren 
UniTeraititen  DeotacUaad»  der  Berafitng  ana  OaMeneicli 
nicht  entiaten.  Schon  dieae  beknunlen  ThatMcken  neigen, 
dasit  gUnütiger  »itnierte  Nationen  nicht  allerorten  nnd  so- 
fort die  academiAcben  Lebrkrttftc  zur  Verfttgting  haben,  die 
MO  t>riiui  hcn.  War  ja  selbst  für  Dentsrbland  die  Gründnni: 
der  .Mrassbnrger  Universititt  "in  Waguia,  dessen  N:icb 
Wirkungen  die  Unterrictit-vcrwnltungen  der  .leutscben 
Staaten  lange  nnd  nebt  entiiifladüob  Tcnptrt  beben.  Die 
AndentBBg  dieser  Mtwierlghciteo  geeehMlit  «lebt  in  der 
Ali.«irbt,  geKusserte  WQnochc  ad  calendas  graeeaa  an  w- 
tagen,  aber  sie  mae  die  üfAtM  r»r  un^mmltr  Vtitrtmrtauf 
rrehtjtrliff<  (inil  d.i< .  vn*  nur  iL:n  h-t<'  .\iiti.  ib..  .ii  r 
Lrnterrichtjiv<irwulCuuL-  <T-iliciiit.  rkiiifju ,  dsi»  wart-  die 
Heritnbildung  eines  g'  niig'-n.li'ii  ,ii  ^ilemiKcben  Nitcliwuchiea, 
Manobe»  iit  dafür  im  Laaiit  der  Jabie  and  nicbt 
dditUebea  Bifiilf  geaehaliett,  mAnne  wlid  nedt 

m  dar  Uit«nUbta> 
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Arademifche  Keviie. 


Tmnltuq;  illein  Ab^  lia  iat  4a  McewSwcu  »uf  dia  tkat- 
fcrtltijf«  ITBtantetnmgr  dar  PraAiionokoOeKi«D,  dia  ■lleta 

iin<tA)i'l9  nud  berufen  sind,  lMh|fabte  jnnge  Leute  fort- 
zuliUtu  und  nur  «ulohe,  'lie  etwM  (u  leisten  Tenprechen, 
der  weiteren  ü'-it.T^tniieung  der  Uiifr  ixK  ht.HM  rwnltnni,'  z\i 
eiDpfcblen.  Wenn  uhcj  an  dii>  OrllurlnDg  einer  urai  ti  l'r.i- 
VCr«ilÄt  in  Mähren  mVAf  $of<»i,    vier  ätxh  in   »IttUharrr  'Ml 

K«^ht  wcrdaa  hau»  k  wiid  daa  niaht  blaas  aaa  deo  dar* 
gelegten  Oritndeii  derSkcbe  «nm  VorteOe  ganicben,  aondarn 

CB  wiriä  vii'llii  iit  ("ine  /M-fB  dtT  Aui/üKt»nj  gefunden  wer- 
den kuijiiiu ,  Nv<jk'lie  auth  flu  U'ümtk*  untt  llttHir/nüM  4t» 
äfu'tfiun.  mit  dem  Czcchvn  in  Mähren  so  eng  tUAiinuui-n- 
wokaeuden  Vuiktnummet  tu  if/rit^igtn  vermag ;  dtson  weniger 
ielnff  alt  anderswo  «cheiBea  U»  die  nattonaleB  6«gen- 
litte,  waldw  ach«  dank  die  anagahniteten  JCcootil»  der 
dantaehen  vnd  caaddadien  Spi«^  «nter  dar  atadieraDdeii 
.Tiigcii  l,  >M-!i  lie  Kenntoiii  in  wenigen  .T.ilin  n,  dank  dun  ein- 
iiUuuu^^Li  Antrilgen  de«  Landtni^eii,  aliK^^mein  »ein  wird, 
eine  weitere  An-igleirhnng  erwArte«  iMsen  Dns  wäre  die 
be»t«  Zeit  und  die  gttB«tü(«te  Stinmong  für  die  Giflndong 
aeaer  HadHelMlHi  ia  «iiwiii  nrai^pmcUgeii  LuiU,  WMk 
ncidloa  der  Deolaeha  daa  CiMctct,  der  Caadba  laa  DantaetaB 
and  «eiB«  Lebtangoii  anerkaaBt  nnd  atttxt,  nad  atlam 
livo^i-htifffcn  Kf^ttmltcri  mi  der  eigener.  \.>ti.rii:ilit.it  nicht 
MO  «ehr  die  Foriti  ie.s  Mitteilung,  die  Sprache,  sondern  lo- 
halt tind  Oehalt  der  Lehre,  Ziel  dar  WlmClM  Ud  Qagaa- 
etaad  des  Wettbewerb««  acia  wird. 

Hierauf  gebt  der  Minister  zu  einer  eingehenden  hi«tO' 
rischen  Darte^ng  der  «pmcblicheu  Reclit-vtrh^titniase  lui 
der  bestehenden  dentticben  BrUnner  i'e«hiii»clieu  Hochschule 
Miar  aad  verweist  anf  die  gegenwtrtige  geMtcliche  Grtind- 
laca  Tou  4.1Iai  l^d.  Der  Miaitter  bebt  berm,  daaa  die 
Fteqaauidftr  dar  caadlicbea  Taabaik  fa  Prag  laraita  aia« 
bedeutende  Btfhe  erreicht  habe  and  jener  Wiens  nur  mehr 
uro  einige  hundert  .Schiller  narhstehe;  er  rerweist  auf  die 
Schwierigiceitcii ,  welch*'  sii  h  lu  i  rnu  r  utraquistiscben 
Eiarichtnng  speciell  eiuer  f«ehmsclt(r[i  llLcLi^chule  mit  Rtlck- 
aidlt  aof  die  Besonderheit  des  technischen  Unterrichts  mit 
BitaM  tahlraiabeaZaicbaiMftlaa,  Laboiatoiieo  und  laatitnitatt 
aataigtmias  srgaben  unna,  «ad  reflektiert  auf  seine  schon 
früher  abgegebene  Erkläninfr  nhfx  die  künftige  geplnnt^' 
differenzierende  Ausgc«tnltiiu^'  kr  cin/clnen  techniscläim 
Hwhs'  linlrn.  lier  Mitii*ti;r  crkliirt,  ilas»  schon  diese  sach- 
lichen Momente  der  frage  nkbeneatreten  zwingen,  wie  den 
AnsprOoha«  daa  bOheren  technischen  Unterrichts  fllr  die 
Oaeobao  gaalgt  itiirdu  aall.  Ea  «nebeiiw  dabar  anV 
atweebeader,  an  «tee  mm*  Aiutatf  mfi  ttnUuhtr  r»tirriHkt§- 

tpneie  in  Zukunft  /u  ili-nk'-t;,  nclrlir  'Am-  Ti>;->.in'lr:-rr  Aus- 
gestaltung ni  prtiallt'ii  tiiitli  nmi  tiiiini/.iell  ksuiii  üieiir 
küsti-ti  «  nrilc,  ali«  rlif  tmIIc  An-gi -italtiuiLi  'it  r  liestehenden 
Präger  Tcchnischea  Hochschule  oder  die  ain^oistiMhe  Ein- 
itcbtuf  dar  bestehenden  BrUaaer  daatadiaa  TMiaik. 

Pii*  viiiti  AliL'.  I  >r  ^rilrwlii  (;f«'iiiis.'(iti>  Krli'iljim^ 
ii<jr  iiwj^/.»». «  «ei  (»ifziiglirh  «Her  Seuiiimiieu  für  die 

nürhsten  .lahre  in  Ansticht  genommen.  Wegen  Erwerbnng 
eines  Graadstllokea  fllr  Zwacke  der  Sr^imtitr  UairenitAt 
werde  bartits  Tarbaaddt,  dadi  »Bsaa  aa  nach  ratb^ltan 
bicibea,  ob  dasselbe  sp«cicn  ftlr  Zwecke  des  laadwirtscbaft- 
liehen  Studiums  oder  für  andere  Institute  znr  Verwendung 
gelangen  win!  Auf  ilii»  lifiinuii-ri-Tnni,'  Ist  \'  irtrige  öber 
Agiir-O'rttizytiun^  werde  kiit.'ijiri  <  lirnit  ituludit  genommen 
mrlen 

khf.  Hantbnat  tritt  Ar  die  Aoigaataltaag  aad  den 


Aaaba«  der  teehaiacbea  UMbsUial«  ia  Wtea  ein.  W«a  dea 
Anaba«  dar  Taefealk  bettffll,  ad  aa  ftagUd,  ob  adbat,  wenn 

in  der  Panigl-  nnd  Karlsgasae  doreb  Ankauf  von  HAnsero 
eine  Krweitening  derselben  staltfindet,  den  gv'üteigerten  He- 
dUrfiiissen  in  ri'liiigir  Wti^.  «ir.l  Hechnuug  getrogen 
werden  ktniien;  der  Miuisier  möge  erwllgen,  ob  nicht  der 
'  TotlstAndige  Neubaa  der  Technik  angezeigter  wilre,  indem 

Idle  Koaten  deaaelben  dnrcb  den  Verkauf  der  gCfsawArtiK 
aabr  wertrellen  Bantan  nnd  Offlnda  dar  Taehalk  wm  gnm» 
Teile  hereingebracht  werden  konnten 

Nach  dem  Schlussworte  des  Berichterstatter*  Dr.  Beer 
wird  der  Titel  '  Hat/uth-^i n>mmon. 

—  DieKoilegieugeid'  and  Professoren- 
trehaltsf  rage  in  Plen  um  de»  Ab^eordnet4>n- 

haiises.  Ans  .l>-iii  Aii<vrIiii>slMnMitf  iiln-!-  ilic 
(t^ihallsregiiliemiit:  H(m  li.^oliuljirnti  sJiMieji  au  das 
AbReonliieteiihaus,  welcliri'  in  jfedränsrter  Fnini 
die  unseren  Les«in  i)ekaiuittt  Motivierung  de«  Mi- 
nisters wiedergiiit.  sind  als  neu  eioSge  statistische 
Daten  von  lieisondt'rem  Interesse: 

An  allen  Univer»iateu  Oestcrrticbs  hatten  im  Studien- 
jnbre  '->[i  ünr  112  onlf utlii  ho  l'ii'tc^aurfti  ■■lue  Ein- 
nahme aus  Kultegieugeiileni  vu»  lUOÜ  Ii.  und  darüber,  227 
Ordinarii  hatten  weniger  wie  OOO  fl.,  ja  107  hatten  sogar 
wwüfar  wie  100  iL  I>ia  niedrigatea  Einnabmea  an«  Kollegiaa- 
gvlden  aad  dia  «rtaata  Zahl  dar  Ordinaill  ndt  minliiaien 
I  oder  gar  keinen  Kinnabmen  aus  dieser  (Quelle  kamen  in  der 
thL-ologincben  nnd  (ibilosophiscbeu  Fakultät  vor,  wo  bcr^or- 
I  nutende  iTcl'  hrii  utt  Ki'11<'i,ni>ngeld-Einnahnien  von  7  Ii.  oder 
I  11  fl.  gehabt  liAbea,  dtnie  i'n>fe«soreo  waren  aluu  —  abgesehen 
von  Personal-Zulagen,  die  doch  nicht  oft  gewiibrt  wurden  - 
thataftcUidi  anf  dao  Dienetgabalt  von  IWO,  revaküre  SOQO 
edar  9900  L,  vaniiebtt  bloai  noii  dia  Qnin^oannalZalafaB 
von  je  200  fl.,  angv^  a-^i:-!!,  was  ja  vollki-innK  n  nnsul&oglicb 
ist  nnd  eine  Refoiiu  ilriuf,'eiid  notwendig'  iiim  lit*.  In  einer 
Epoche  der  allgproF-inrn  Anfbesüerung  di  r  aniilicl;>  n  Gehalte 
konnte  sich  al>ur  diese  dringend  ootwendig>/  uuil  schon  von 
den  (Hihercn  Regiemngen  als  solcbe  ancTkuiui«'  Reform 
niebt  Maas  auf  dia  tliaologiaelte  nad  philoeopUaebe  Faluilttt 
besebilakan,  aonden  ile  maaata  anf  alle  üsivnnUltf-Taksl' 
'  täten  und  auf  die  ilc-n  l'iiiversiUten  gleiche  '  -  Mt  rh- 
I  sthuiuii  aasgedehnt  werden.  Was  »jieci»-!!  di-j  hiniialiiue- 
Verhiltnisso  der  Ordinarii  an  der  juristiscbou  un  1  mediti' 
nischeu  FukoiUt  betrUH,  von  denen  uaacltBMl  bebaaptet 
wini,  da«s  sie  alle  aa  gmaa  XallagianffeUar  baiiahai^  daaa 
hier  eine  Oahalta-Aefbeiaeniii«  liaht  oetwcndig  «lachalat, 
B«  Ist  blar  sa  betonen,  dasa  an  slmtliehen  JorlMiaeben  Vakal- 
taten  51  Ordin;irii  lutfir,  !Kt  iiLir  Aijuit;''!  iiN  1200  )t- lisilt-ii, 
an  den  medizini-cheu  -iJ  uielir,  »tukgut  ;iSä  12iAi  ll.,  ja 
es  sah  .in  ilii  -ii  Ii  FakultHten  2S  Ürdinnni,  die  nicht  einmal 
600  ft.  ICulkgicsgelder  hatten,  m  doas  also  auch  hie«  oft  die 
Einnahmen  aua  Knlleglanjsddam  bedeatead  unter  dar  er 
wanscbtcu  —  lad  foranfesetitce  —  HS)»  ainer  «tttapradMa' 
I  den  ZnlftL'e  zum  Oebalt«  geUieben  sind. 

>hnii.'«'l  iin  HCiidf misch  gchlldf t<'ii  LelirtTii  un 
dou  (isterr.  Mittelhchuleu.  Huiial  Dt.  Zimmer- 
mann,  der  bekanntlich  in  diesem  Jahre  sowulü  als 
Professor  der  Pbilosopbie  wie  nach  als  Direktor  der 
Prüftingvikonuirftslon  flb'dasLeihranitanMittebdntleii 
VdiTi  Amte  sch»Md«'t.  hat  v.  ir  cint£r>'  rZi  it  seinen  letzten 
Bericht  über  ilic  vön  di'f  ktztcreü  Kommission  vor- 
geiioninieiien  Piiifiuigt'ii  erstattet.  I'miaili  hahfii 
sich,  wie  die  <^ Wiener  Allg.  Ztg.»  mitteilt,  in  der 
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leiztt  n  Prüfungaperiuil.  ,  w  ihrend  der  Dauer  eiues 
Jalires,  für  Nicdenisteneich,  Oberösterreicli  und 
Salzbarj;  im  ganzen  nur  54  Kandidaten  zur  Prüfung 
fflr  da»  Lalinuiit  an  Milt«bchul«n  gemeldet,  welche 
den  Bedarf  fttt  diese  drei  KronlAndAr  bei  weitem 
nidit  fl(>ckteu.  Dazu  kam  noch,  (1as>  itir-  Ivelirfachi'r, 
für  welche  sich  die  54  Heiren  prüf«  u  lipss«*«.  »««Ur 
ungleich  Vfrteilt  waren.  So  Imttr  sidi  für  Mathe 
niatik  und  darstellende  Q«om«trie,  ferner  fiir  Natur- 
geschichte und  fllr  uodeme  Sprachen  nur  je  ein 
Kandidat  prMen  tawm:  fOr  kiawieche  Pliilologie 
wurden  1 1 ,  fHr  dentiielieSpniche  10,  fOrGeRchiclite  5, 
für  pJiiluMtiiliisrli«'  Prnjifi'l.-ntik  Kaiididal 
gei-inlft.  S''H:h  viel  spiirlirlier  wnr  dii»  Zaiil  der 
KaiiMirLiteii  vor  den  iilnig.'ii  Fi  iilimK>kommi88ionen. 
In  der  ganz«n  Alonaixhie  wurden  zuaammen'{121 
Kandidaten  gi^rUft.   Bk  leigt  ricli  daher  eine 


grosse  Not  an  Siiiiplcnt'  n  Täglich  werden  in  den 
Räumen  derUniveräiUt  KonknrsausacbreibangenToa 
Gymnasialdirektionen  angeschlagen.  DitDirektioneu 
bitten  dri^nd,  es  mdge  sich  ein  wenn  aaeb  tm- 
j<:^n0!rr  Kandidat  meldM,  Beisekoeten  wetdeii  ver* 
gütet!  Thatsächlich  fungieren  ben  i'N  viele,  noch 
an  der  Universität  inskribierte  Philosophen  ais 
.siipplentt'ii,  ohni'  <l »SS  dadurch  dem  tliatsfldilidien 
Bedarf  (ienUge  geleistet  wäre. 

-  l'eber  die  Gfsamtsahl  alUr  Lehramtskandi' 
uulo'tf  im  StudifHjahre  iSgs  g()  h,  -u\  iS':^^ 
liitj  Uruud  dit  gtSflzlifken  Prüfung  die  l.ehri>''Jaiu- 
guttg  für  die  MilUlschuUn  trhiigt  htibiit,  gicbt  das 
iVerordiiaugablatt  des  Kultnaminktenuiuh  iji  der 
Ueilage  zn  Stttdi  XX  des  lanf.  Jahrgangs  iolgeiidft 
Ueberaicht: 
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Hochsch  LI  1  -Nachrichten. 

Neueres  von  deutsclien  und  auswärtig^en  Hocliscluilen. 

Deutschland. 


Aaehra.  TückuLsche  Hucliscliule.  Perao- 
natUat,  Bem^:  Doe.  PMf  Pk  L«ii»H  (Phyiik)  twdi 
HtidcIWrg. 

AHcbaifeiibnrg.    Korstleh ran  stall. 

Xuiin-niS  clausus.  Di»'  liciitiirt^  1  tntnat)  ikiilatioji  hat 
sich  giatt  vollzogen,  iiid«'ui  gigfuülM  i  dt-r  auf  40 
bcschrAnktt'D  Zahl  der  Kandidaten  sich  überhaupt 
war  46  gemeldet  habeu.  £8  scheint  demnach  sc  li(»n 
die  Verragnug  Aber  die  Beaehrftidcong  des  Zugangs 
alis  solche  bewirkt  zu  haben,  dass  di<>  Annuddunpen 
hrner  viel  pforingfr  ausfielen,  als  in  den  letzten 
Jahren. 

Beritn.  Kn Itasministerium.  PertontMen. 
VtfUtUm:  Ens.  Kvltnaiiiit«?  Dr.  Boite  d.  (Jrowkr.  1. 
1iiilgM>.  rird.  f.  C'iTildicn«t. 

—  Univerailät.  Besuch  juristischer  l'or- 
Usungfn.  Die  vom  preuiss.  Statistischen  Bureau  an 
gesteliteii  Erhebungen  Uber  den  Besuch  der  juristi- 
sektn  Vorlesungen  an  der  hiesigen  Universität, 
worüber  wir  im  letzten  Heft  bereit.s  kurz  berieh- 
t-eten,  haben  sni  drei  verschiedenen  Zeiten,  am 
Anfang,  in  der  Mitfi'  und  am  Kiide  des  vergangenen 
Sommerseniesters  fil;itt:retiiutl(  ii.  Ks  handelte  sieh 
darttni,  endlich  t^inittal  festzustellen,  inwieweit  «lie 
gerade  den  SludieremieH  der  yurisprudens  —  und 
soviel  vir  wissen,  dieMo  allein  im  Gksgensatz  vx 
allen  anderen  Fakultäten  —  bAafi^  gemachten 
Vorwilife  des  Unfleissrs  im  KoiUgtnbesack  be- 
gtüiidi't  seit' II  Das  Er);*-1>iii>  jener  SSrbebungen 
soll  nicht  BTüiistiir  ausgefallen  sein. 

—  K  y  g  i  e  ij  i  s  (■  h  e  r  K  u  r  s.  Kür  Verwaltungs- 
beamu  wird  wie  «Iphrlich  im  hygienkchai  Institut 
vom  7. — 19.  Dezember  ein  hygienisektr  Kurt  ab- 
gebalten. 

—  Eisenbahnfach  wissenschaftliche 
Vorlesungen.  Auch  im  WS.  werden  in  der 
l  niversität  Vorlesungen  über  prtusästktt  £ism- 
bithnrecht  sowie  über  die  VmmdtiB^  4er  fremss. 
Staatseisenbahnen  abgehalt<^ii. 

-  Die  Professur  Treitschkes.  Eine 
Wiederbesetzung  des  durch  den  Tod  H.v. Treitschkes 
erledigten  Lehrstuhles  winl  V(»rläutig  wegen  Mangels 
an  einem  geeigneten  Nachfolger  nicht  erfolgen.  Ein 
weiterer  Orund  ist  die  hinreichende  Vertretung  der 
histarisfhen  Fächer  an  der  hiesigen  Universität. 

K  nui  e  n  8 1  u  d  i  u  m .  Zmusuing  n  I  hmu  H 
zu  den  Vorlesungen.  Einzelne  hiesige  Docenten 
sclieiuen  prinsipiell  «regen  die  Znlassung  von 
Frauen  zu  sein.  So  wurde  3  Abitorientinnen  der 
hiesigen  G^mnasfalkaree  für  Frauen  der  Zutritt 
zu  den  Vorlesnnp-h  vim  ••iniLT'U  Pr  ifi'ssorori  ver- 
sagt, insbesondere  weideii  weibliche  .Slud»ntitinen 
von  den  anatomischen  Vorträgen  und  Uebtingen 
streng  fempehalten,  eine  Massnahme,  die  eventuell 
das  ganze  Studium  in  Frage  stellen  kann.  Die 
Zahl  der  in  Berlia  TorgebildeteD  weOdichea  Studie- 


renden  diirtle  troty.deni  ra.scb  si^'igen.  da  sich  bei 
der  kürzlich  stattgehabten  Neuaufnahme  zn  den 
Gjmnaaialknrsen  für  Frauen  bereits  21  Tdl- 
netanerinnen  gemddet  haben. 

—  FtrmfwH*^.  Ernannt:  o.P.  J.  Köhler  iRecbt*- 
liUlii«.)  swn  £iif«iinh«U«il  d.  iMltnto  dl  Storik  del  Diritto 
RüDuuio  in  Ottani».  o.P.  Q.  Bek voller  (Stwtewf n.)  ■.  Dr. 

iiir.  h  0,,  o.P.  A.  Stoljtel  (CWIrecht  i.  Dr  pbil.  h.  f.  d, 
rinrenitüt  Breslau.  o.P.  W.  W»ltlcyt>r    An«t  \  A 

Krmaii  \'  ^^v|ltl^t  n  R.  Ili'lmert  firod43  i  i.  knrr.  Mil«;l. 
't.  lMi>er.  Acn<l.  (1.  Wis!<fuiirh.  Pd.  H.  Jnhii  (Cboiuic)  ». 
a.u.P.  Iiii-  Pil  II  DcMiaii  ,KIam  Arcbiiol),  H.  Trnnba 
(MlDeialvgiej^  K.  Friedbeia  (Cheninjb  Pd.  E.  Priag«- 
heim  CPbriik)  s.  0.  8eeliir"r  (Zool ),  wwS«  d.  BibUotlitltur 
«m  Oripnl.  .Seminar,  Dr  V-  Mniit;-  X.  tmnib.'i,  irr  al« 
BiMiutlR-knr  ckü  Chidlvo  utt'::li  Kuir.  l.,  ni(.  n  i«t ,  xn  Tit  ■ 
Prof.  Anstelle  de»  leUteren  wnrde  l'l  ,\  Fi»cber(.Sfii>it 
Pbil.)  aus  Hall«'  Hfrnfcn.  Haitlitierl IHc  l.ic  J.  Geail- 
ri4!b  n.  Dr.  K.  II  >ll  Iii  der  tbeolof.  FUtultät  Ctstortm: 
«.OuP.  Qcnig  Lewiii  (Dmuatol.)  am  S.  er.  fk-K  1.H20  tu 
SonderiliaiiMB,  itnd.  in  Halle,  BcrMn,  HcMelterc',  Pnr  und 
Wipn;  promovierte  184.5.  18€0  habilitiert«'  rr  A.h  VÄcr 
nnd  wurde  1868  a.o.P.  niid  ein  Jahr  opätcr  liin'klor  Un 
dcrmatolog.  Kliatk  drr  Charit^.  Bekannt  wnrde  Prof.  Lcwiu 
durch  «eine  Aibcilvu  Uber  Phuapborvergfiftuu^-u  und  Kehl 
kupfkrankheitea,  wwfe  dtuth  die  KinfUbrong  von  Snblinmt 
eiiupritraiiiaB  k  Haetkiaakhcitea.  Sonstig:  Pnt  M.  8«riBg 
rgtaatowfttcnadi.^  I«t  dnrcli  »mtlidi»  Anlöten  vaUBdcft, 
im  WS  «ein  nationalnkonomitcbe«  S< minar  tu  halten;  er 
wirdTonPd  t.  Wenckstern  vtrtti'itt.  Prof  Jl,  L»«a rn» 
(P*yrhol.)  wird  in  WS.  nicht  lesen.  Prof.  Kt  li  Koch 
(HjrgiaiM}  bat  «kli  anf  SiwKlb«n  de«  iMritncbeo  KolonkUint« 
uBitr  Ztutlamimg  d«r  4cMaAm  Ketlcmiig  bareil  trilArt, 
la  Im  WM  Blidcipait  inflaiartn  IJebUtaa  ^^**''««  Vatar- 
»ocbnn^  mnntfneii  ud  lat  ImHts  dubln  ati<;eretft  Pnf. 
Ki'ili  wird  !n  iler  KrankeDabt>-iliiii^  (i-s  tn.iiitut-i  für  Iti 
tektjuuskraiikiieit«! u  Too  Prof.  L.  Ii  r i  t g  r ,  m  i^i  vii^anü- 
sdiafUichi'n  Abtdilunif  von  Prüf.  R.  Pfeiffer  vertrctitn  Die 
Vorleasag«»  dea  rantorb.  Pnf.  E.  Sali  Bber  NahnaKBiaiUrl- 
Itaiiilamt  PI.  M.  f  reatsel  van  dar 

Fkvt  BaBela-Beynoad  (PhyniiX  dwi 
ISA  achver  «rlmiikt  war,  bedarf  Bech  der  Bdieanaf ;  aa 
hat  daher  Pmf.  II  Muuk  'li^  Vurlf^uii^'pn  über  spee. 
Phyxiobgie  zu  lialiiu  l>iji)jmi(.ü.  IM  Prüf.  W  Prejrer 
Phyitiulog.)  wird  iio  W.S  nicht  lesmn  Dr  M.  Ke»ca,  der 
UUifsra  Zeit  al»  Prafeeam  der  LaadwirlMhart  ii  Japan  lebte, 
M  beauftragt  wordca.  Im  Sminar  für  triuaa&tdi»  Sprackn 
im  ntlkha  Vwktttffin  tbar  die  virtaoliaftUclien  Kaatiad« 
Juliane  BB  IftltM.  IM«  Prot  H.  Paabpndcr  (Oeburtub.)  a. 
B.  Pr&nkel  i.Uals-  ii.  X««enkrli  ^^i'Ttln  am  if.  .r  ihr 
25jllhr.  l>ocentenjnbil,  —  Im  er»teu  iiiialoiu.  liisiiiut  Lit 
eine  wisienahaftUckt  Hitfsarkeilttin,  Frl.  K.  Sehneider,  be- 
MhlAigt,  die  eich  beaondera  in  der  BenMUang  anatomiacber 
PiRiwTate  llr  BÜkKakop.  üntaiaadiaiif  k«r?orlkitt. 

—  Technische  Hnchschule.  PermnaUen. 
Pial  H.  Eada  (UocbbMi)  iat  aaa  Oeaaadheiurtekaioktea  bi* 
1.  Dndf.  iMtebt:  Fd.  Sehmalt  ftkrt  aaiae  Vartfeta«. 


Ptaf.  A>  Dietrich 


iit  danand  va^ 
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hindert,  ««ine  Tj  hiitiiftiKkcit  «nsoittb^n.  Ii»ftiIg«d«meD  wurde 
ibu  KolIcK  <  EinrichtunK*»  <lpr  KriogascUlfe»  BtlQächBt  filr 
1094f97  lUrinefirbiir^hiininspvktor  nuitinniiii  Dbertnigtn. 

—  Tierärztliche  Uochschuie.  i>itr*ona- 
<t«M.  erMltltt^  ProtB,  Scha»lt«(HlM»logfe)a.B>tIV.KI. 

'  r  iwirtschiiflliclio  H  <i.  Ii  s<!  hu  le. 
I'enonuiit-t*.  Ernannt-  Prul'.  A.  Vugler  ^lieudüHH')  »uiu 
Mitgj.  d.  Laofcldin«  OaroliM  in  Balla. 

Bergacadenie.  ^unonatien.  Emmt-.  Pn>t' 
B.  Pinkenor  (Uinenl.  Ami.)  s.  Geh.  IWrgrat 

At-adomif  der  Wisseiischa  fieii. 
SuhiiHi/ent'n.  Die  Atademit  bAt  folgende  futerattltziingeii 
mr  AnfUiailt  irfiiMM'A^&iktr  (/««radbmiigrn  li«will%t 
IMe  pbrctk-lBith.  XI.  gMPihit  d«n  Pivf.  ll«ximiUiwi  C«rue- 
Thorn  isn  Tonriictteii  Mr  cii»  CteMbidil«  der  Gfometrk  de« 
MiHi-i.iller«  lOÜO  Mk..  <J.:  ni  TU-  K.irl  r  S  r  h  in:  i  i!  i- 1  ü.  iilet- 
bt'fg,  ».  Z«.  in  Wermsilorl  ^Kouigrcii  1l  S.uiisrti  zu  riitor- 
suchnugcn  Uber  I!yilroi<li)uly|ieil  ant'  «in  /.■i  iIh^;  stunun  iu 
Rgvigii«  900  ML  Die  |ijitkw.<lii«t.  KL  biit  bewilligt:  ihrem 
MltglMe  rnt.  0.  8ehnoller>B«rUii  imr  Hmufilie  der 
«Fritlcricianiseben  K«iiW|iiNidta>»  weitan  lOOO  Hk.;  ihrem 
Mitgl.  Prof  A.  Cons«  MUn  Zwacke  elicr  tod  dem  Ingenienr 
bei  ilen  BerÜDiT  Wasserwerken,  (Ücbeler,  aauufi)hr*;ii<lpn  vr. 
nvnten  rutcnsui'biui^  'Icr  in  Pergamon  entdeckten  ürnck- 
viaii»erlftitnng  1000  Mk. ;  dem  Prof.  Arthur  Jliltbhocfpr. 
Kifll  IU  einer  toiMigntpk.  Uittwnwliiuiff  nm  Aitin  1600  Mk., 
«ka  Obaileihwr  Dr,  Fknl  WsidUad-dnilaaahnB  sur 
TollenduDC  der  tu  der  AendMiie  ugemgteii  FUlihAuiiBabe 
ftOO  Mk. 

l't  rui) Italien.    VtrlUktn-.  \\rm  Htäudicn  Si-krntilr 
Prol.  A  Anwers  d-  gr.  gvld.  M«d.  f.  WiMetifch.  u.  Kunst- 

--  KhI».  üentflchfls  Arehlologiiehei 
institnl  in  Athen.  Ptnom0Mt»*  Enuat-,  D«r 
«fMe  Sekntlr  Prof.  W.  Dnrpfeld  t.  BlumdokVir  d.  Pibiee- 
toi  Unirersity  (ü.  S.  A. 

—  Kais.  Ueutücbes  Archäologische!« 
In«titni  in  Rom.  rwwttuMm,  EnMuit  D«rawtiti> 

SekreUr  Dr  Chr  Walt  er»  znm  Til.Prof 

—  Prof.  Ciirtins"  Bibliothek,  uk  Mho- 
Ihtk  de«  verslorb.  Prof,  Krnnt  Cnrtius,  die  etwa  7O0O 
Binde  naAuiit  and  onmeadidi  m  W<'rk<-n  Uber  KTi»^hische 
fiukuwt  und  Altartmect  aehr  leieb  ist,  ist  von  einem 
imdkiKm  utfllwnft  weidn,  der  lie  der  YilfrUai? enritAt 
in  New-Ihm  (Omi.  V.SLA.)  wem  Qew^k  nteheB  will. 

Bonn.  Universiität.  RekUyratsxt'tchscl.  Die 
Uebei^be  des  Bektorates  an  Prot  Henu.  .Sc nf  fi>rt 
(StrwÖraeht)  fond  am  18.  t.  H.  statt.  Der  neue 
Rt'ktor  bohaiKlfltc  in  si'incr  Antrittsrede  die  Krage 
nach  dem  <  Wollen,  Wirken  und  Sollen  der  vi>iu 

Staate    V.Tli;i!|i;(tMl    Stliltr  . 

—  l'ertonalieH.  Em.  Gek.  Rat  Dr.  Juh.  v.  Rotten- 
ftnrg,  kiiher  iHniiiieMiieeher  Knntatr,  bt  diu  Amt  dtlnltltr 

Itliertragen  worden. 

Braunslierg.   Lyceuiu  llosianura.  ivr- 

moniilien.    lV  ;i(A/n;   of.  J.  llnriVardt  (Hbnltteol ) 

d.  r.  AdL  Onl.  IV.  Kl 

Braanschweig.   Technisehe  Hoebsclmle. 

rr!ifini^:-frgtbnis.  Die  in  «leli  Ict/tcii  WorhiT:  ;il)- 
KeliaJltne,  auch  lUr  Preus&tii  gulti««  Votprnjung 
haben  von  Kandidaten  des  HHut'acheti  lie.staudi'U : 
Im  Hockbaufath  2,  im  IngcHtturbauJack  ü  aad  im 


Maschinenbiiufach  4  (davon  2  mit  AmawichDUBf). 
Die  erste  Hauptprüfung  bestanden:  Tm  HoekboM- 
flieh  4  (dav.  2  mit  Auszeit  hiiiiniji,  im  Jn^cmmtr' 
baiifath  7  (2)  und  im  MaiikiHtiilf,iufm.k  3  (1). 

BreHlau.  Universität.  lihrmProiiwiionm. 
Geli'gentlicit  der  EuUifiüaog  das  XhuüunaL»  für 
den  bekannten  Juristen  Hoarez  hat  di«  UmrernUlt 
folgende  Ehrenpj\vn<>!ioncn  voUzi)!?^!!  Die  Doktor 
würde  der  phibrtopliischen  Fakulüil  erhielt  der 
vortragende  Rat  im  .Tustizministeriura,  Präsiden i  d>  i 
.luHtizprtlfangakommist^iou  Prufei»sor  Dr.  Stoeizel, 
der  Biofnvph  Snares'.  Die  Würde  eine.««  Doktors 
beider  Hechte  wnrde  den  Pr&sideaten  der  ObeV' 
landesgerichte  in  Breslan  undPoHen  TonKQBOWski 
und  (iryczewHki.  dfn  Pi 'frs-soi-en  !Sch moller- 
Berlin  und  Knapp  Strasslmijr,  dem  Präsidenten 
des  ReicbsversieheiiingsÄmtes  Dr.  Böiliker,  dem 
Kei(h«eericblarat  Tu rnau- Leipzig  und  dem  Amta- 
gerichtsrat  Fraaenstftdt-Brarian  Toüelien, 

—  Pi»'  ,  iiiiih-ihnfaihwiiii  iisch'\fl!u-!n»  Vor- 
UsuiigeH  ei"strecken  sich  in  ditsem  Stuii  .stei  Biif 
EisnAahib^riebslekre  und  lUektrotcchmk. 

_  rtemmvMm,  E/mtm.  Pd.  K.  Jt«>  (BoUn.)  a. 
m-Ph»f. 

Üariustadt.  Tt'chnisclw  Ho rli  srlmle. 
Frequenz.  Der  U^uch  h<it  »itb  in  din  luutcu  Jahren 
an«aerordentlich  gehoben.  1878—81  war  die  d(irch«cbnitt. 
Helle  Beenekaaiffer  187,  «o  Kade  dea  vor.  WS.  waren  773 
Stnd.  ringMchrieben  md  Jetst  hat  aieli  ftr  dUaes  Samcater 
der  ttauttdtii  Stnd.  imiuutriknlierai  taaan,  ad  daaa  dk  ZaU 
der  HOrer  (incl.  Iloapit.j  nahexn  1100  letHgt 

Dresden.  Technische  Hochschule  rer- 
«MMMm.  ErnaHttt:  Praf  F.  Oeaa  (Geschichte)  r.  ord.  Mii«l. 
d.  klatviiBCInn  Keaniaaioa  t.  Saduau.  Prof.  A.  TpeyUr 
(PbyHik)  z.  korr  .>litgl  d  bayr.  Ac*d.  d  Wiwenscb. 

-  Tierä  rztlieh  e  Hoch  seh  ule.  Schetd-ung 
s-rnrr  Hüsten  Kürzlich  wnrden  die  Vdti  di  ii  'l'ii  i 
ki  /t(  n  Sachsens  ge.stifteten  Büsten  der  vi  i^jorbeiieu 
t  tirinaligen  Professoren  an  der  hiesigen  Hochschule, 
Haubner  und  Leise  ring,  in  Uegenwart  des 
Lehrkörper«  nnd  der  Stadenteosehaft  der  Hoeb- 
schule  übergeben. 

Krlani^en.  Universität,  i'i oi ikti» ai.  Der 
filr  1896/97  ernannt*  Prorektor  Pi-of.  Oskar 
fi  T  ersb  n  acii  (O^thalmologie)  bebandelte  in  seiner 
Antrittsnde  oai  Thema  «Knmtchtii^i  nnd 
Schale». 

—  .Inristische  Trütung.  Von  den  61  Kan- 
didaten bestanden  46,  wiihrt  nd  10  durchti.  li-n  und 
die  übrigen  zurQcktmten ,  l  wnrde  durclt  Krank 
heit  verhindert.  Unter  den  Kandidaten  befanden 
sich  6,  weldie  sich  anm  iweiten  Jdale  der  Prüiuug 
nnterzogen  nnd  die  slatlieh  bestanden.  Zum 
dritten  V^Av  wnnlen  4  Kandidaten  geprüft,  V«n 
denen  1  duicliüel. 

nie  Diiakter  d,  KieiiÜTenaaatatt  u.  Ordinarius  f.  Ptjrchiatrie 
wwhllftuhBn.  Sfaifilfn»  Pnr.H.T.MarqnardBeBOD«ilKlk 

Staat*r.)  beging  am  ?fi  i)kt.  seinen  70  Ucbnttataf. 

Frciberg.    Be  i  iracademie.  y^hresifHckf. 
Nach  dem  Pt  Hf^ranmi  dn-  Hi-tou  Hik  inir  tTir  il.i.- 
I  131  Lehijahr  1896/97  belief  sich  die  l-rcquens  ün 
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letzten  Decenninm  anf  ln3  fBr  ISetVsT  IGI  1««7  8><,  ' 
lee  1888/89. 153 1889;90,nO  1890(91, 17ü  1891/92,  | 
193  lMt/9S,  168  171  189495  und  900  ; 

mößii.  Der  Uhrkörpfr  »^stellt  z  Z.  au«  13 
<ini«i)tlicli*'Ti  r»  auesfronltMitlichen  L«?hreni  niid  1  Assi- 
st. nt<ii  I>i.  /  ihlt  41,193Bänfle,;5r)l  Mamis 
kripte  uuti  Kart«  «werke.  Zn  den  Diplompru 
haben  sich  seit  Einf&hning  dt  rsf-lbeii  im  .lahr« 
1872  bis  zam  Scblosa  des  Stadieiiiahrei«  1  h05,<)6  ins- 
grsaint  gemcMet  flir  dn  Fach  «neu  Bergingfnifur$ 

■-J36.  Markscheidi'rs  ^'^ .  Huttniingcnieurs  ir>5  und 
F.iscnhuttnüngentcur:,  '11  und  Ifzw.  21">.  79,  IHli 
und  20  Kandidaten  b<  Maii(l.  ii  Kmicr  enilialr 
da«  PruKtamin  eiiits  tebensichi  üU.t  die  iSlipeiidien 
und  StiftiiQg«]!,  sowie  die  der  Acsdemi«  im  Jahre 
I8f".'>/9R  zuf^egangenen  <  J»  «' li-  iikf 

Freibnrg.  ünivorsitat.    termnaUetu  vVr. 

Iiektn:  Dem  in  d.  RaheBtaml  vertretenen  o.P.  A.  (i.-bhi»r<1 
'BOiigari.  Bwkt)  d.  Soait]i.-Jtr.  I.  U.  d.  h«M.  Tcrd  Or>). 
PWL  i,  OmamWig.  Btm/tn:  N.  G.  v.  Ttrty  (Kwwtgc-xrb 

.'!-  Kfutos  an  d,  GFriji»l'ift,'ul':ri<  ■!  NatiMU  Miis>"inn-  in 
Hii'l.'ip*!«t;  denelb«  hal  »kli  lun.ich^t  Ix  .irlnul»  n  tiii^M-n.  (jt- 
tU'if  "  r  Eng  Bau  Dl  II  II  I]  Mul  '1111111'  Hill  .'j  ir  '  i'-ii.  !■>)(;, 
«tod  in  >tuttgart,  promoviert«  Ib'i'.i  tu  Titbingen  anii  babili- 
tierte  »ich  1876  in  StraMbnrg.  ür  ginj^  tUnn  narb  Berlin, 
wuit  1883  «.o^.  ud  ms  oJ>.  dikttitf.  8dne  JPorMkugen 
Hl  dar  phyMolofiadiMi  Cliniie  wwea  gmd««  bdhnltndMad. 
In  Erinnerani;  iit  noch  leine  letzte  Krmii(^'i'Ti>^fiaft,  der 
Nachwd«  de«  Jtjd«  In  d<^  SrhilddrtiM'  .Sim/i^vj  Prof  .1. 
K  "  n  i  i<   Alii.  ,  'Ut  vi<r  i-iLiijr  n  .fahn-u  iii  HiihettAud 

trat,  feierte  um  L>s  okt  aojllhr,  DoktoijDbil.  Prof  W. 
Miefcael  ]a<htr;  wird  tuttagimät»  im  W.s.  Uber 
MmGeKbkkt«  Iomb»  da  dar  ms  •itattttQcdiawiiu  fBr 
diBMi  fhdi,  Praf,  Hsad«-llaitaif,  ant  nn  88.  mtdk  Wer 
tteraiedelt. 

Giessea.  Uni  ver^ität.  Die  £«>mr/>i«/{^  des 
ttmen  kfgumscheH  Instituts  fand  am  21.  er.  sttatt. 

—  Vmmm»Umt,  Siomm-,  üvt  Lahnr  am  Dr.  B«ch'- 
aoban  Kaucmtortan  la  FkaaUbita.  IL,  O.  O.  TrantMann, 

t.  I'nir -MurtikillrektoT. 

UdtUngen.  Uui  v«r«it&t.  rmmiuMwm, 
WiMiut'.  «.F.  F.  ILMs  (Mith«».)  c  BomidakUir  d.  Piioeataii 
Usiifanllf  (U.  &  AOi.  F  W.  Klater,  Asdrt.  am  fihjitik. 
cliaai{aelitii1«tltirt,1»iilMrPd.  htlbriniig,  c.  «.o.P.  Btrufen  . 

Asisiit''»!  KiIIpt  ikih  liiii'lwirlftb  IlUtitUt  a  <p  P.  f  I.aiid- 
wirtiKii&t'l  Bach  J<>ns.  SonUt^a:  IM.  P.  K  rOckUiann  {KAin. 
Oivilr.)  i«t  damit  beauftrag  worden,  im  W.S.  an  der  Univeraitttt 
üreifiwald  Voriaaugm  aber  BAmiactos  Backt  n  ttaltca  in 
VaHfetn«  daa  evkraaktaa  Fnf.  Btaapa. 

—  (jt^sellsi  hilft  (It  t  Wi  ssenschaften. 
Per»on(ili«tt.  F.nutr,»!  .Senator  F.  Villari  ia  FWienz 
and  Untr-rurrhirar  >|es  h.ii.  StiUaa  is  Rm*,  B.  D«sffle, 
a.  aiiawftrt.  lUtcUadem. 

—  Das  seistliclie  Rektorenssminsr  dpü 

Prof.  D.  Enuke  wird  nach  einjähripfin  Ivnrs'us 
wieder  eingehen.  Der  ri>te  KurmiH  liaKr  la-un 
Teilneliiiier,  iiimuit«  r  ji-ijiM  h  mir  '  inct:  einzigen 
Kandidaten  der  Tktologu.  zweite  Kuisuh  kann 
aus  Mangel  an  Teilnehmeni  gar  nitlit  >tiitiliuden. 
Um  Lokal-  and  Kreisachnliospektor  aod  «pttterbin 
Sflmiowsbeitthnr,  Seminardirektor  und  Scholrai 
m  irerdoi,  bnnebt  Iwkaimtlicii  der  Oeistlidte  nach 


M  Ranc. 

den  neuen  BestimnuafeD  fiberhanpt  keine  päda- 
giQgiachen  Prfifongvn  zn  machen.  Fär  den  Zutritt 
znm  Rektorat  aber  seil  neb<>n  der  RektorprftftaBit 

♦  ine  iunOiihrige  liehrpraii-'*  gefordert  v»eni<-n,  wovon 
der  Minister  allerdings  entbinden  kann.  Unter 
>><ilr|i.'ii  l'iji-t.iini' Ii  -  li!ii::'-ii  liie  ''I  i-ilniiri:  Ii.  ber 
sogieioli  die  li^  Ii-li  .'xliulkarriere  oiu,  die  ihnen 
mit  dem  Kintriit  ins  gebiliche  Amt  <  o  ipso  eröffnet 
wird,  ood  Aberia:»en  diePrfirangea  anderen.  Anaser- 
dem  rind,  wie  in  der  OeffeotKddEeft  wiederiiolt 
betont  »unle,  die  Rektorenstelleu  in  erster  Linie 
für  unsere  sich  weiterbildenden  V'olksschuUehrer 
da,  nnd  s<i  konnte  ein  Zmlrnif;  V'.n  rhfol..i:.-ii  an 
und  fär  sich,  insonderheit  alv  i  .un  h  wegen  stiiuef 
ominöiten  Beigeschmackes  einer  (kdnrch  bewirkten 
gnstächen  Scknlanfipcht  der  Volkssckole  weder 
erwflnsekt  nodi  Ärderlich  mnn. 

Greifswald.  Universität  Pi  ,:y-t„rkeitnung. 
Auf  ilie  von  Rektor  uml  ^eiial  im  Dez.  185»!  ge- 
.stellte  Preisanfgabe  der  Knbenow-Stiftnng :  <Es 
sollen  die  Geschiehtsxverke  des  Thomas  Kantsau! 
kritisch  untersucht  und  es  .soll  auf  (imnd  der 
Unteraachang  eine  kritiscbe  Textanagabe  der  beiden 
hoebdentsehon  Bearbdtangen  der  Pommer'sehen 
Chronik  hergestellt  werden»,  ist  eine  Beweibnngs- 
Schrift  eingegangen,  die  eines  Preis«?  in  Höhe  von 
2O0O  Mk.  für  würdig  befunden  wurde.  Verfasser 
ist  Oberiehrer  (Jeorg  Uäbel  am  ätadigymnasium 
in  Stettin. 

—  Fwonalitnu  Boaftn :  Pd  F.  B«a(((MaBt.  Phil  . 
Lektor  f.  Ra»gi»rb,  in  gleicher  Rigennehaft  M«li  Kdnij^bcr^j;. 
So-!'l!^n  Prt  P.  Kr6(  kmaiiii  (Rüm.  Ci?i!r  un-  Cinnuigen 
wird  im  WS.  Vorlesongen  über  BOini«ciies  Reiht  hftiten  an 
Stelle  deg  erkrankten  Prof  StAmpe.  Prof.  Tb.  F7I  (AiabaSgL) 
feiarta  am  10.  er.  aeinan  7a  Qebwtatag. 

Halle.  Uni ▼ersitXtiFrffKnrjAw&irM.  Von  den 
'  sech«  .\hiturienttnneii  der  Berliner  Gyiijiia.-i;ükarbe 
I  fiir  l-'iau'  U  >irni  dtei  zwi-i  Siuilien'iuli-  der  Medizin 
und  eine  "^tTnlierend--  dei-  \at\iv\vi>M-n«chaften)  an 
der  liiesigen  Untversum  nhin-  jed.-  Kirischräakuug 
zum  Studitun  zugelassen  unnlen.  .\ui  Ii  der  Znlritt 
ZU  den  Sezieraftlen  nnd  Laboratorien  ist  ibnen  ge- 
stattet HaOe  ist  somit  die  erste  deatscke  üni> 
versität,  die  Damen  zam  medütHisekem  Stadiam 
zulässt. 

—  PertonaUen.  Erminni.ü.V  J.  Konrad  ;Naüonal- 
ttkon.)  i.  Ehrendoktor  d.  Priiicctun  rniversity  i;U..<'.A.j. 
Bfrafen:  Pd.  A.  Fisch  er  (Seinit,  Phil.;  an  d.  Orient  Seminar 
io  Bariia  alt  Maabfolftr  van  Dr.  B.  llairits.  HaMitiert-,  U. 
Jaeob  ii  i.  |Ulaa.  TUl  GciforlM;  PI  PrvC  Schaat  Ctr- 
nelin«  ;Tby«ik)  am  5.  er  Geb.  1819,  «ad.  in  Gdltiugen  nml 
Marborg,  habilitierte  «ich  lS5t  dahier   Er  war  «in  Anhünger 

I  di  r  Iii  rliarlachen  Naturfihilo-^(i]ihif  iinil  «urlit.'  Mfse  I.ekl« 
durch  die  allgnaeiBen  phfökaliachcn  Gesetze  m  iitUtMii. 

—  Leopol dlnisck  •  Carolfniscke  Aca> 

deniie.  rttraonatien.  Zn  Hitgliedeni  worden  ernannt; 
Die  Profei4Kor«n  W.  Jordan((ioomelr'i,F  M  Haid  ;Cieometr-> 
n.  E.  H  II  11:  III  ■•  r  Geodäsie)  vmi  dpn  ■l'f  i  hni^i  hi-n  llvili-^tlinlvn 
Hannover,  Knrlsruhe  nnd  Stnttjfftrt,  ^-owk  Proi  A  Vogler 
(GetHläüie)  an  d.  IjiudwirtM-haftl.  Hw  h-»chnle  Berlin. 

Uaanorer.  Technische  Hochschule.  Per- 
ooMoNMk  Brntiaat:  Prüf.  \V.  Jordan  (Ueometr.)  >.  Mitgl. 
d.  LeoiiaJdfaifrOBnlbtt  la  Halla. 
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—  T i  e r ä  rz  1 1  i c h  f  H  o  r  h  s (•  h  ti  1  <\  rrrmnaiien . 
F.inänni.  Prüf  Chr.  Uabe  \Path.Aii«  ;  «.Mitgl.  d  Prürnngs- 
kummisaion  f.  bcunltte  Ti«tat«i  ftof.  K.  AruoK  (Chaule) 
s.  JUt  IV.  Kl. 

ll«fdelket|r*  UDivemilftt.  Fi»nott«K»».  Vtr- 


ITocliSrli  nie.  R,l-t,>r,it  Gc- 
I  i'l'folgU:!!  Iit'kU»l"aIhWiH-ll.sel8 


Uehen  :  n  V  S.  v  Doma-izewüki  i  All«6e»ch.)  •!.  Kumni -Kr. 
d.  serbucliejj  Si.  Sava-Ord  Eiitannt.  Pd-  E.  K ii ü venu ^cl 
(Ch*niie)  I.  a.o  r.  Bera/rn  ücic.  Prof  Pli  Leiiard  Physik' 
mu  Amektü.  SaiiUiget:  Prof.  K  K  d  i « it  ;NatwMÜ»k«n.)  i«t  in 
4m  Rmimtiuiit  gatratea. 

—  N'jMU'  ji<-a(l<Miiis<'h<>  Zpit«;r!irift.  l'nt<r 

'lf\n  Titel  < Acaärmw/tt  Miirrilnm^rin  ist  hier  im  i!iirninjt'.«clirn 

Wrlag  ein  neuf.»  Wnchenbktt  er»'bi«^neu,d*i>  allon  Pn^feiworeii, 
.Sendierctnden  und  Alirn  Herren  in  lile^igier  Stadt  uueut^lt- 
lieh  in  lUiin  gtüicbickt  wird.  Uro  Inhalt  dei  Blatte«  bilden 
lUiehstalle  ErlMie  und  Bckuatmaehiaifeill  der  aca*leni  i»rben 
BeliOrdnL  Hteran  rrihn  «Ich  Bericht«  0h«'  ADKvIrj^euhRiten 
«Her  stndentjsrhen  Verbindungen  nnd  Vcriim-,  i-  rA^^in 
wiHiieDm!haftlif he  Abhandlungen,  Ulirberl>e«pt>H-huugeu  und 
Anr.eif^rn. 

4eiit.   üaiversität  l^n&mtOtm,  «.».P.W. 
Frau  I  (Smm  Phil }  hat  «ioeii  Ruf  ■•eh  Tthfiga  tb  k.o  P. 

II.  I.ektur  f.  Eniflisrh  z.  1  .\pril  nngeooinmen ;  dengleichcn 
A»ü»t.  Kdirr  vom  landn-irtitch.  Institut  d  l'niT.  nftttingeii 
«1«  «.».P. 

—  Volkslesehalle.  .\Jii  1. November  wurde 
in  den  Uäuuien  der  UnivetNiUlt  «bie  V»/kHtsehatte 
md  r>lfentliclic  Volksbibliothck  in  bester  Lage  er- 
tMTnet,  deren  RKame  zwei  Etagen  und  Dachstube 
iiiiifiis-;i  ii  iiml  von  Morgens  ;>  bis  Abend.-  10  i  hr 
für  jeiieniiaiiii  ans  dem  Volke  geötTnct  sein  »»Uta. 
Zeilungren  aus  allen  (lebielen  des  Wis.sens  und  der 
Belletristik,  TagesbUtter  ond  periodische  Zeit- 
scJiriftcB  in  rdelier  AioaU  anf.  Die  Bibliotliek 
iimfust  jetzt  schon  TOOO  Werke.  Die  Kosten  werden 
cinrch  ZtLschiisse  an.s  den  Uebersehüssen  der  be- 
rühmten Karl-Zeiss  stiftmiir  iimt  iliin  Ii  HeitiiiLre  ver- 
Ri  hiedener  Vereine  au^ebrai  ht  uaid  sieben  zu  diesem 
Zwi>i  k  insgemein  7000  H.  jährlich  zur  Disposition. 
Die  et«teu  Aiiregungen  war  Urftadiuig  dieses  In- 
sütntefl  gaben  der  Zvdgverein  der  (^namenins- 
Oesellschaft  iu  Jeua  und  der  Verein  für  ethi.sche 
Kultur.  Ks  steuern  aus  der  Stadt  ein«-  srrosse  .'\n- 
/iihl  \i>ii  V-Triiifii  l«>i,  darunter  auc'li  i>M|]ti>riir  uml 
zwar  jedweder  l'ai  leiscbattieruug.  Der  socialdemo 
kiatische  Waldverein  ist  ausgeschlossen  Im  Komitee 
sttsen  infolgedessen  neben  acht  anderen  Direktoren 
anch  zwei  Attditervertreter.  Die  Hanptsnbvention 
stellt  die  Karl  Zeiss  Stiftuntr.  Im  ganzen  .«ind  acht 
Zimuier  vorliandcn  als  Lese-  wie  als  Hibliotliek- 
räume.  In  einer  m/Ii  In  n  .Xtisdehnung  und  mit 
Bulcher  t^unntitilt  des  Les4>stoffes  düifleu  seibat  iu 
mauchen  <irossstidt«n  die  Volkriesehallen  kanm 
ansgestattet  sein 

—  Volkstümlich!'  Universität  s  ku  e 
«eidtii  im  W's,  v'iM  lii')  (  rini  'nu.^  f /,  i'/.y.  unter 
Beteiligung  rnrhrt  n-r  HoclisehuidocfHleii  abgehalten 
nod  ertrenen  sich  eities  zahlreichen  BesiK^bes.  Wir 
wenli  ;i  darauf  geletfentlii.'h  noch  zurückkommen. 

Kürlxmh«.  Theologische  Prüfung.  luder 
,     kürzlich  stattgehabten  thcvhgtschm  Httt^^rü/img 
haben  12  Kandidaten  bestanden. 


—  Technisrh  i 
legentlirh  di>s  kilrzlii 

sjirach  der  m  u  > maiitsU'  Rektor  Prof.  II.  Hunte 
(Chem. 'IN  *  Im  il  1  nlifi  den  (Zusammeuliang  wissen- 
whaftlii  hl  1  l'ur.scljuu;,^'«  und  eheniiscberTi>chnik>, 
wobei  ei  die  vei-schiedeuen  Wecbselbeashiitigen  her- 
vorhob nnd  anf  dh^  gnoSHirt^e  Entwicklung  der 
eheniisclu'n  Teffinik  die  gegenwJlrtifr  fitj.  i-  .")«00 
Betriebe  verfügt,  iiinwies.  In  sondcrbann«  »iegen- 
s<itz  zu  diesen  Ausführungen  steht  das  in  der  Denk- 
schrift diT  medizinischen  Faknltüt  in  Graz  abge- 
gelvene  höchst  abfiillige  Urteil  über  die  Bedi-Uttiüg 

der  Technischen  Hochschvlea  für  die  wissenschaft- 
liche Forst^nng.  (Cfr.  tkSL*  Hfl.  25,  p.  28  ff.) 

—  (J  rasliof-Denkmal.  Die  feierliche  Ent- 
Jtulliiiix  des  Denkmals  für  Pi^ifessor  G  ra  s h  f>f ,  den 
Begi-iinder  und  langjährigen  Vorstand  des  Vereins 
«leutscber  Ingenieure  und  Gründer  der  Zeitschrift 
für  dentscbe  Ingenieure,  wnrde  am  26.  Oktober 
durch  einen  Ke'Jtakt  in  der  Festliallc  eingeleitet. 
Der  derzeitige  \  in  stand  des  Vereins,  Konimerzieu- 
rat  Kuhn,  spjai  h  lit).  i  t.iasli  ils  ISeziehungen  zu 
dem  Verein;  Prof  .1.  Hart  i .\|<i>' liinenb.)  feierte 
S4.'iue  wissenschaftliche  Bedeuiuuij  und  seine  ThÄtig- 
keit  als  Lehrer  an  der  hiesigen  Technischen  Hoch' 
schule. 

—  Fenonalien.  Kmanni  :  o  P.  F.  M.  HftlA  (dmmatr.) 

t.  Mitgl  d.  Leoiwld.-t'arulina  in  Halle. 

Klei.  Universität.  Feraonalien.  Ernannt: 
0  V,  W.  Flenming  (Aut)  b.  korr.  Kitgl.  d.  \agt.  Aewi. 
<L  WhMBidi.  Sittiligot  Die  Prof.  J.  Boekendah  1  rBjrgiiM} 

n.  K.  Schirre«  (Öesch  )  be(;ingen  kUtTilich  J.  "0  O    i-t  t^r. 
Königsberg.    Universität.  Pm-sonaiiei^ 

Btrairn:  Pd.  P.  Rost  i Orient.  Phil  )  auii  (ireifiinrald  alü 
L«kt«r  fttr  Boniadi.  Soattigu:  Prof.  J.  Soaniar  (AlU. 
Klag;),  4.  Mar  d.  Uiiveni««,  feierte  lus  9.  er,  a  eofihr. 

Lirentiat.-Jnbif 

Leipzig.  Üniversitftt.  Prtisaufgaben  pro 
i^9S\9^  Die  Aufgabe  dt  i  rh-nlogischfu  KakultÄt 
hat  zwei  Bearbeitungen  getuudeu.  Den  i'reis  er- 
hielt stnd.  theid.  Ad.  Lichtenstein  aus  Cöthen. 
für  den  Verfasser  der  zweiten  Arbeit,  stud.  theol. 
(i.  Satlow  aus  Krummhenuersdorf,  hat  die  F^ul- 
tät  beim  Ministerinm  ahm  Otatüikatiou  beaniiagL 
In  der  juristiseken  FaknItlU  wurde  von  drei  ein- 
e^t-;;aiiufiien  Arbeiten  ilic  von  stud.  RiiinpC 
üuä  J'iuiikfurt  a.  M  (l'-iu  Ministerium  zu  einer 
Gratifikation  empfolilm  I  i^Iht  die  Aufpalnj  der 
nudistmschen  Fakultät  sind  zwei  Abhandlungen 
eingelaufen.  Den  Preis  erhielt  cand.  med.  K.  D. 
( i  eorgi  ans  Le^^,  mit  einer  Gratifikation  soll 
cand.  med.  R.  Plewe  ans  Danzig  bedacht  urarian. 
Di'^  Preisanfgaben  der  plulosophtsehtn  FaknMt 
li.-ilieii  kitne  Beitrlnshin^  gefunden. 

—  Erlass  betr.  l  n lerst  ü tzung  von 
•Studierenden,  lu  Hücksicbt  auf  die  sich  stei- 
gerade  Zahl  der  Unterstulsungsgtsuche  seitens  be- 
düriUgcr  .Studierender  hat  sicli  das  Hinlsterinin 
des  KuHns  nnd  «ffentHchen  Unterrichts  xn  dem 
Beschlus.se  veranlasst  uesehen,  künfliü  iui  bei'  ils 
mit  einem  8ti|»endium  ihrer  CoUatiu  bedachte 
Studierende  neben  diesen  Stipendien  ausserordent- 
Ucke  Unterstfitzungen  nicht  weiter  zu  bewilligen. 
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—  Nene  Klinik.  f)io  iipu  errichtet«  Klinik 
und  Pt>Iiklinik  für  Ohren-,  Nasen-  und  Hals-Kranke. 
(lie  von  Prof.  A.  B«rtk  geleitet  Wird,  wurde  kttndich 

oröffinct 

—  PsyehoIogiBches  Seminar.  Um  unter 

Lpituug  von  Prof,  W.  W  u  ii  d  t  l  Pliilosophiej 
stelieadc  Semtnar  für  Psychologie  wurde  am  3.  er. 

erilibiet. 

—  VurlesniiKt  n  (ür  praktische  Land- 
wirt o.  Anfang  Juiuuu  uitchst^n  Jahres  veranstalteii 
die  Doceoten  flir  Landwirtschaft  l^ortesungen  für 
prnkttsehe  Landwirte  (Iberdif  nenPStenFortst  liritte. 
die  auf  (1< m  wriiverz\s>i(rti'ii  Gebiete  lamlwiit 
schatliicliei  \V  is-sctiscljah  und  Praxis  gtuiaclit 
Worden  sind.  Derartige  Vorlegungen  sind  liereits 
vor  zwei  Jaliren  Iiier  abgehalten  woixlen  nnd  sie 
liabi  u  sich  ausgezeichnet  bewährt,  so  dai»  ■viel 
fach  der  Wnnacb  nach  einer  Wicderhnjnng  aus- 
gesprochen wurde.  Die  Vorlesungen  wenlen  die 
Teilnehmer  während  einer  Woche  in  Leipzig  auf- 
halte» Gegen  frfdier  ist  die  Teilnalime  an  den 
Voilfsiinpi  11  insofern  wesentlich  erleichtert  worden, 
als  Dank  der  Unterstätzuug,  welche  die  OekoHo- 
mische  Societät  d«r  Sache  zuwendet,  dai  Bonotar 
fär  die  Vorlesnngeu  um  dU  H^u,  Ton  50  avf 
86  Hk.  ermässigt  worden  ist. 

—  Fi  i  cjuenz.  D«rlksnch  der  L'niTeMitili  ist  «iioh 
im  W8.  wieder  wiir  «tark.  Von  Hinn  babcn  jetit  126 
MaviMiiMiMim  mm  Bemb  4«r  VoilMngwii  «rkaltM.  Wdh- 
liehe  ZabOier  «rboltcn  ofMall  «wM  ii«  I!iianhid%  den  T«r- 
leraagcn  beizuwohnen 

—  PenontUien,  Ernannt:  o.P.  K.  BriiL-iiiaiin 
(Lndo^erm.  i^pr.)  z.  [>r.  ior.  h.  c.  bei  Uelcgenheit  Ai^.-t  h'iOjiibr 
Jvbil  d.  Princeton  ünivenitj  (USA)  m.uP  K  Si  liniidt 
(AmthiD|MtL}  X.  ord.  HotL-Piof.  M.t.  U.  f  Uolier  (CbemtoJ 
1.  Dr.  med.  b.  c.  «L  Unhmlttt  Windmig.  Btnttn-.  «.o.P.  H 
BreellliBaii  (Knnntgesch  :  iils  L«it«r  d  N.<upn  Tn-MiiMf» 
Ar  KtUMti^chicbt«  nuch  Florenz;  'lcr»'jllio  li«t  -iih 
TOrl&udg  .Uli'  lirfi  .l«hn'  bf  urliiiil.f  n  liV^n^n  (inte'frn: 
».n.p.  E.  F.  VVenitel  ^Auaioa..;  am  25.  Oktober.  Ueki. 
Btndiert«  in  Bcjlin  nnd  Marburg,  promovierte  1864  und 
hablUtittU  ikli  1868  dahiw  «ad  wmde  IS»  aA.P.  SohsH^. 
Die  PmlhMonD  A.  t.  Vlaakowslti  (MiliogalMnNi.>  n.  B 
Wenck  (Oewliichte)  «ind  weiriiu  Kriinklu  it  I  is  auf  wfiten  s 
von  der  Abhaltung  von  Vorlf3U.üKeu  ilisticiisi(;rt.  Zu  urd. 
3iit>?l"  J''™  J'-r  h:slarisihtn  Kommiition ,  die  jetit  «ui'h 
f)tr  Sachsen  eingMutzt  itt,  wordra  emannt  Aie  Profestorvu 
'n>.  Brieger  (Kircbenge^cb  "i,  A  Hanck  (Kirchengwei ), 
£.  Fr  i  edherg  (Kivchenrecht).  ILLampreebt  (QeacUehte), 
A  V.  Htaekovikf  (NatiauinnB.),  B.  SIctoti  (Dflateehe 
Svt\  K  BUcber  .SUtislik),  E.  Mareks  (Neuere  Geoch.) 
nnd  O.  Seeliger  Hi»t,  Hilfsw.j.  —  Pd.  ."<tin  taing  (Köm. 
Recht)  wird  im  WS  nirdt  lesen.  Prof.  Brngmann  hat  dn» 
ProkauaaUuiat  an  Prof.  E,  Sierera  («ierinnn)  abgetreten. 

larlmrir'  üniTersitIt  Pentonalien.  Er- 

runnl  Pi)  W  .r  11  ilcit  Ii  Alt.  (ic-rli  /  Tit  l'njf  Habitilierl- 
F.  T.  Pal  vv  lg  In  i.  W&ÜivxuAÜ'k.  u.  .Su'hier  f  Patbolugic 
u.  patbbl  Auatoniip.  Sontiigtt  Prüf  E,  Bl- Ii  ring  iHygienel 
hat  aieh  mit  Fd.  &  filpiiMda,  Tochter  dtsa  Verwalttuigidur. 
dar  Charit«  in  Beriix,  Tertobt 

München.  I'  n  i  v p r  s i  t  ä  1 .  Jm utii.-hf.s  und 
Heuphilologisches  PrUfiutgsergebtüs.  Im  tlieoretiactiea 


juristischen  Schlussexauieii  habet)  von  72  Kandi 
dateti  Jiur  24  bestanden,  <li>'  übripi  u  tiaton  zurück 
oder  fielen  liuicli,  \""n  Ictzteicn  lial'iii  l.'i  v.wm 
zweitenmali'  nicht  bestJindt  n ,  einer  trat  zum 
dritteninale  zurück.  l>ie ///•///////<3/<^4'w<7//v/ Examina 
hatten  folgendes  Kesultat:  Im  Frausosisckem  et' 
hielten  8  Kandidaten  die  Note  I,  13  die  Note  II, 
10  die  Note  Iii.  ^  besf.iniltTi  'lin  Prüfung  nicht. 
—  Im  hn^Lschen  erhitill«  a  '1  Kandidat-n  die 
Note  1.  16  die  .Note  11.  4  die  Noo  Ii  e 
standen  nicht  und  4  traten  zurück.  —  In  der 
neusprachlichen  Spuialpritfuiig  erhielten  zwei  Kan- 
didaten die  I  i  str  und  zwei  (lie  zwei1>  Ndtn 

Hm-itOHuJUsH.  i'etlithen:  «.«  I*  K.  K. m  in  tru  Ii 
()Iyi,'iiin  :i  Kumm.-Kr.  d-  bulgar.  CiviU-Hrd.-Ord.  Ernannt: 
O.P.  W.  V.  (t  lim  bei  ;Gculuj(.)  a.  A4iunkt«a  für  d.  sweiteo 
Knia  der  L«upoldlaA^larDliiia  fai  Halle.  Die  o.P.  K  v.  Weelff- 
lin  (Klaas.  PhiL)  a.  A.  Farcwiaglar  (Klaafc  AiehM.)  la 
Kbraniokter.  d.PriiieMioaUiiJvenit3r(N.8.A.^  a.P.  H.Oraabey 
ipH^i-hiatr.)  z.  (>bonn(>dixiualrnt  im  Stsat«mini''t/-rium  nnt«r 
Kathi;l>uiig  »eine«  .\mtc>i  »h  Direktor  der  KreiHirreuaustalt 
und  IViife^iinr  an  der  roedizinim-ben  F.ikultjit  7,am  Nachfolgpr 
de*  Prof.  Ur««b«f  ol«  Dinktor  der  Kreiiirrenaaatalt  iat  8.O.P. 
A.BaB»u  hl  Brlaaftnanuiint  worden.  DeMlb«  «henfaMMt 
einstweilen  xoch  die  I'nfesgnr  f  Pqdiiatfle.  of.E.Bber 
inayer  i.Kor!it»'i8«.)  t.  Mitgl  d.  Landiatei. 

—  Technische  Hoch. schale.  femnuMuh 
Brntmt:  «o.P  K  I  intucr  r«»hr  «'heni.)  t.  o.P. 

—  Academie  der  Wiaaeuachaften. 
fSotiilwaf.  Am  14.  er.  Ihid  wh  dlOlfaiiidi  sw  Mar  de» 
Nanteitatagw  dea  Piimtgenttn  die  Ftaänung  der  Awdairia 
itatt.  Naeh  rinor  Ansprache  deo  PrSaidratm  Sic;.  Prof  V. 

V.  Pet  t  II  k  u  fer  fand  dl«  Verkandigung  der  neucrwJililt.  u 
Mitglieder  statt.  Zum  EltrtnmilgUtd  wurde  Prinz  Lud»  ig 
V.  Bayern  ernannt,  xn  aumtorä  Mitgliedern  filr  die  philo\.- 
pkiM.  JUmmt  die  Prof.  F.  v.  Bertling  (Phil««.;  nad  Ih, 
Lippe  (PhHaa.)  (üaif.  WUiebea):  fir  die  aiaMf«.'^jil.  D.: 
die  Prof.  W.  Koenlg«  (Chemie)  und  E.  Selcnka  fZool.'*  an 
der  üniversitjf,  K.  Linde  Thermodynamik  an  der  Techn. 
Qochccbuli' ;  für  flif  r  Kl.  l'd  I,.  Tranhe  ,  .\'tf  lir-s.h.) 
an  der  Uni».  AJ«  konttp.  Ititgln  licr  wurti.  ii  «■jwabll  lor  die 
philvi.  phihl.  Kl. :  die  Prof  A.  K  r  m  :i  ii  rlm  Aegyptologio ' 
nad  JL  Koa tot- Athen  (Oriedi.  Pbil}i  t&t  die  malt.-^*|«i. 
KL;  die  Prof.  E.  T.  Fedorow  (Liadwfartaeh.  Aoad.-Mo«katt\ 
W.  Flewming-Riel  (Anatomie),  K.  Helmert-Univ.  Berlin 
(OeodiUie),  W.  Uittorf-Mttniiter  (Physik^  K.  Bilntsren 
Wttrxbnri.'  l'hvxik  ,  A.  Toopler-Tccbn.  Uo<:hiich.  Dn  sd.  ti 
(Physik)  und  SV  .  Wal  deyer  Unir  Berlin  ^Anatonüej;  fllr 
dle  kistor  Kl.  die  Prof.  E.  H  tthlbac her •Tn«B (Geich.)  «ad 
P.  Vaueber  Genf  (Allg.  Gcsch  ). 

Der  VerkQndignng  der  Wahlen  folgten  einige  gcisrbäft- 
liehe  Mitteilnntrpn  ilurrh  ileii  l'i.i-iileiitni.  ■■i'  iMinli-ti  'lie 
nnterdes  be«taiij{ieo  ätatateu  dm  Mäiunnft  b&igentißang,  die 
bei  ihrer  Grttndung  im  Hirz  d  J.  s>9,600  Mk  betrug,  nnd 
deren  Kapital  jettt  die  Bäbe  tod  70J00O  «fc.  ansieht  hat» 
verleaai,  daaa  ein  SebnlbeB  daa  Relehiratea  Mr.  Th. 

Cramer-Klett,  lietr  die  UebenidiiiDir  Jir  rranK  i  KMi 
Stiflnngi  im  Betrage  v.m  60,000  Jlk  , 

SehluiA  der  i^itinuc  WMrt«  il^  r  KrHivi.rtruf;  .1,  ^  onl.  Mit- 
gliedes der  matb.pby«ik  Kl.  Prof.  Waltber  Djck  <ab«r 
die  wechiieloeitigeD  Beziehuogan  afrfidMn  dar  caiaaa  lad  dar 
aacewaadtea  Matheaatik». 
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Mflnst«!-.    Academie.  Vermtnatien.  Erajnni:  \ 

Pd.  A.  Pi«por  (.KiiclMiigaKk.)  x.  a.i>.r.  Gtstuhta:  Pd.  Frits  , 
Weithoff  (Zo<*l.)  tun  11.  <r.  0»  J.  a.  Snaiiga:  Prof.  MTtth. 

tlittorf  J'h.vfik)  fwrlo  am  21  Okl  sein  öOjiihr.  |)..kh,r- 

juliiliiiiui ;  iler5clbp  erhielt  il  Knui -Ortl.  II.  Kl.  unil  ward«?  z.  | 

kwr.  Mil^'^    1  ba.vtr.  AradvDiii'  d.  Wi<iiicii!H-li.  vrnHoul.  j 

PaMiau.    Lyctium.    jetnonaUmt.  EtnMai 
SAteegcm  im  bhdilHL  KlnÜMlwnimr.PriMtw  Dr.  i.  ^«ider, 

B.  ft.o.P.  f.  Kinbciigciicit.  u.  Pntrologic.  SmttiglS;  Pnt  A. 
Liii<>cuiu«}'er  hitt  »n*  (icitundliclUrQcktichteii  «Incii  IJthr. 

Ifrluiil'   iii:;i't  n  li  II 

KoMttick.  l  Iii vt  isitÄt.  Psyihtttii isdu  Klmii. 
Am  12.  er.  wiinle  die  psyctuatriulu  Klinik  ilr  i-  in 
Hehlulorf  eibaateu  Laudenmnaniitiklt  duixk  dpii 
VKekaiirier  Laiidfer.-Msidmt  Wandhaaseii  «r- 

öD'ni  t  und  die  Leitung  deradbeii  Prof.  F.  Schu- 

cliaidt  libert ragen. 

—  l'trmmaiiet^,    Prof  .Mb.  I'.'ilil  i  l^t  n  i- 

«L  Jiebrkörper  aus^ew  hic<l«u  u.  )m.  iliu  »t«lie  cinoa  Clivts  der 
cbMD.  AhUi;.  d  RciclisiiKtenUmteD  nbernouiiuen. 

Stnwbary.  Univerait&t.  Sü/iungsßst.  Die 
Univera{tAt  begflit  am  1.  Mai  1B97  ilir  2')jähnges 
Stiftungsfest.  \h'Y  lyelukürper  der  rniversitüt  s» 
wie  die  Studentenschaft  haben  besiehlossen,  diesen 
Inbeltag  festlich  zu  begehen  durch  1-estakt  in 
der  l'niversii&l,  Fackelzug,  Kommers,  Anstiiig  in 
die  Vogeseii  n.  a.  Uiu  den  ehemaligeii  Stndierenden 
die  Teiluahiue  an  diesen  Kesten  zn  erleieliteni, 
Iwben  h^tztliin  iti  Stras.^bnrg  Vfrsuniiniimgen  der 
t'Iii  m;ili;^rn  Studierenden  der  Universität  statt 
gctüiideii.  vvubei  ein  Aussclmss  alter  Herren  ge 
wAhlt  wurd<',  der  iiiil  dem  .Jubelfestaiis.schuss  der 
l'niven$it)lt  gemeijisftui  das  Fest  vurbereiteu  »uD. 
lu  den  beiden  stattgebabteii  Versammlangen  der 
ebemaligen  Studiereodes  der  hiesigen  Universität 
wurde  fernerhin  beschlossen,  der  Wilhelnm  zu 
diefiem  .Iubelt;ii^e  c\w  Klirm^abr  ziii-  kiliisilerischen 
Ausschninckuim  des  All}.;i-iii('iii<  ii  K(i!li';j;iengebäudes 
Sta  «tifleiL 

~  /VrMnoM«M.  Erihiaat:  a.i'.  ti.  F.  K  oa  y p  ^Mattonal* 
tkoB.)  t.  Dr.  fair.  h.  &  d.  Uaivanitlt  BrtdM.  KnalMocial- 
piii.  FAiinr  Bvhl  ia  IMUhaoMB  a.  Dr.  IhaoL  h.«.  d.  Uaa. 
üni?.  HMUkrt:  P  Wana*«e  f.  Hab-,  <tlir«n-  n.  Kehl- 

kupfkraukheitrn  ii  H  Tüui  !i,  Snt4rl>eit«r  an  d  <  M  iiiuuii  u'.i 
ii«m»«ii«e>,  f  (ii-i'  hn  hti  u.  i$eik':bicbtl)cheHilf!iwiMt«uü«:kiii'tt!U 

Ntiittgart.  Tt  chnisehe  Hochsehule.  Dem 
yakret^rickt  Uber  daa  verflossene  Stadieigabr  ent- 
nehmen wtr  folgendes;  Von  den  683  Stadierenden 
i.TahrPsfi  i  i]uenz)  haben  ihre  Vorbildung  genossen ; 
In  y.t  lisikkiüs  wilrtt.  Kealanstalten  201,  württ,  Keal 
gj'uinasieii  102  und  württ  f  i yiiiuasifii  I  JJ ,  in  nicln 
württ.  realistiwhen  Vor-rlnileii  i:«),  niclttwiirU. 
hamaiiistischcn  \  ur.^cliiileu  üG  imd  .sonstigen  Lehr- 
anstalten  An  üttpaiduH  wurden  vergeben 
6069.60  Mk.  an  44  Stwfierende.  fftmerarbe/muMg 
erhielten  88  -Studierfinie  mit  r.023  Mk.  IN  tnlut 
dann  eine  Uebersicht  ul>i  r  dir  J'i ,  .-suujxiit''  n  und 
Prüfungen.  Semester-  uttd  .l:(liri  s>rhiiissi;nitnngen 
haben  im  I  iauzen  Kil  Stiidii  reude,  Diplomprüfungen 

Studierende  abgelegt.  Den  Anhang  bildet  eine 
eingehende  Besdireibnng  der  «Nensn  Gebände  f&r 
du  elektroteelmtadu»  Institiit  and  das  dmidBelie 
lAbvntoiiiiin.» 


—  Prüfungen.  Bei  der  im  Oktober  gehaltenen 
matkeiiiatisch  ■  nalurn'issfnschafltKhen  Vürfrü/ung 
(Diploni-X'orprQfung)  im  Baiiing.'iiienr-  u.  Maschinen- 
ingenieurfaclie  wunUni  als  Ijefilhigt  erkannt  7  Kan- 
didaten des  Bauingenieur-  und  1  des  Ma^chinen- 
ingeiiieurlH'  hs  I  )as  /'>if>l»iii  fin  tei)ti!:.-,Jii  L  'In  mikt  r 
haben  zu  Aulaug  uktolier  1  Kandidat*  ii  i-i  warben. 
Die  Diplom- Vorprit/ung  haben  8  Kandidaten  (7  Baii- 
u.  1  Uaach.-liigen.)  und  die  Vorfrä/iutg  fürSUaU- 
prflftuifr  im  Baufach  61  Kandidaten  (10  Architekten, 
23  Bau-  und  28  Ma^ehineningrnit  ure)  bestaiideu. 

■  PierWHilUtn,  Kmannl  Prüf  E.  H  i»  in  iii e r  (Gcudäxic) 
I.  Mitgl  d  I^up4>ldina-*.')«rvliii«  in  Halle. 

—  Tierftrxtliehe  Hochacbttl«.  Neuöau. 
IHe  Hochwhnle  soll  dnreli  den  Ban  einer  Pferde- 

kliiiik.  dfi-  im  \V..|k  ist  und  fiii  wi  Irlirn  220,(K)0Mk. 
besiiiiiuil  sind,  nwcitiit  wcidcii  Der  l'lan  winl 
pi  iTHiiwärlig  «  iiiworfi'n  tuid  suli  im  Frühjahr  zur 
Ausliilirung  kommen.  Ks  wird  Kanin  für  80  Pferde 
ges4.^haffen  and  die  niedizinisclie  und  chirurgisclu- 
Klinik  getniint  werden.  Selbstverstflndlich  wii^ 
der  Neuban  mit  allem  versehen  werden,  was  den 
heutigen  .\nfurderuiigiMi  intspi  irht .  ;*ui  h  ist  l  iise 
besondere  Augenklinik,  ein  grus.-^tM-  DperaüonMsaal, 
•■in  Bcitbans  n.  s.  w.  ToigoBehen. 

Tübingen.  Universität.  MiIiIHi.k  -t!i.!tcr 
I-oribtldungslurs,  Vnui  2.  bis  22,  ()ktid«i  wurde 
\\\Kr  n\\ ForiMhiii >i\i;k n I  ^  A/-.l///rA//v//-Ä^t  abgehalten. 
Woran  5  aktive  und  14  Assistenzärzte  des  Beur- 
laabtenstandes  teilnahmeu.  (ieleit^t  waren  die 
Karae  wie  in  den  früheren  Jahren  von  den  Profes- 
suren P.  Bruns  (Chirurgie)  nnd  A.  Froriep  (Ana- 
tomie) und  Obi>rstabsarzt  Steiff. 

—  Preisnnfgaben.  AwAilawd«r««f«wrJkfa 

Preintrteilanf  ftuidan  d.  et.  «hl  Vtatalit  atatt,  ivt  AmA  eiae 

Redu  ili-  K.in/Ii TS  ili  r  t'iiIv  reiUt.  Prüf.  Kiirl  v.  Weiisiicker 
i,Kir4;!iKmii»tb.  aliur  t.rsgür  VII.  eiugek'itft  »urdc.  Pietse 
erbielteni  iu  der  ttjngrl  thfol.  Kaknltllt  caod  tl.c.il  Kriedr. 
Uegerlia  anativldiigea.  lo  der  iiMM.  rlkr<»/.  Fakultät  »tnd. 
thwL  WiUk  Kveh  m  LeA«itil«iVi  «i"**  aiu6«i«rd«iitL 
FMi»  aiUdl  atttd.  thaoL  Engaa  Hfraeh  Tan  Madikbabafeu. 
Tnd«rhate«1t«titelMaAnfgalwtlbFrKoLS,19«fludtBd.  M  «ng 
an-  .stntti^ai't  i\en  sweiten  Prcii>.  In  der  lanitiuhen  Fakultil 
Allr.  N «uscitl er  von  f tuttgart.  In  der  natarwisitnuhjfll. 
Kftkiiltltt  Karl  Komtnercll  au<  Tabingvn.  —  Die  Frhr  v. 
Palra'acbe  8tiftnn(  kat  dem  atad.  pUi.  Uichard  Healer 
aua  TUUggm  daa  Pnli  mdhanit 

—  Pertonatten.  Vtriiehen:  oJP.  0.  v  Mandry 
(Deutsch.  Civilr  j  d.  Kontb  Kr.  d.  y«idi«n«t-Ord  d  Imyr.  Kr. 
Berufen:  a.o.P  Wilh  Frana  (Neuere  Phil,  an--  .Inn*  nl» 
ao.P.  n.  Lektui  t.  Kagliach.  Sontligit  Prof.  F.  v.  Kulier 
(KircbenrecUt;  ißt  «ehwer  erkrankt. 

Wftntouri.  Uuiverait&t.  Die  JwtweiAut^ 
des  tuuem  Konrgimkansrs.   Am  2R.  Oktober  wurde 

da»  neue  U»ir"  yiuifscebäudf  .seiner  Bestiiiiinuiijr 
übeiT^eben,  We  l-  ibilichkeitcn  begannen  mit  <  iin  iii 
(.iottesdienst  in  der  l'niversitätskin  Iü'  .■si)dann 
erfolgte  der  feierliche  Auszug  des  Lehrkörpers  lUld 
di  i  Siudeuteusehafl  aus  der  alten  Heimstatt«.  Vor 
dem  Nenban  £uid  dann  die  Schlässeiabeigabe  von 
UniT.-fiaoiBipektor  v.  Hontlg  Mi  den  Oiraktar 
des  Va-wAltüigBnnsiicbasaes  ProfH.  Bnrekbard 
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statt.  Df  !•  Kcktor  des  Vfirjaliies,  Prof.  U.  v.  L  « ii  b  e, 
ött'netf  dann  die  TlxUi-eu  des  Nenbaofi,  den  Kultus- 
minister Ew.  V.  Land  mann  als  erster  betrat. 
Uatfi'  deit  Ebreng&ttcn  waren  u.  a.  als  Vertreter 
einzelner  Tiiivprsitäten  erwibienen  die  Pnifefsor»"!! 
Virehow,  Gerhardt  a.  v.  Üer^ann  Berliu,  Wislicenus 
I^eipzig,  K.  Zicfrler-Freiburg,  llellwig  und  Fia.sch 
KrliiDg<'n,  Angerfr,  Lindemanii  und  v.  Stengel- 
MäDchen.  Den  F«'»takt  in  der  Aula  eröttiM>te  Pnd', 
V.  Lenbe  mit  einer  Anspnu  lie;  es  folgte  Minister 
V.  Landmanu  als  zweiter  fi«dner.  Daran  reibte 
»ich  djp  Verkündigiinfi  der  E/irftt  -  Ptimatümeu 
diiii'li  die  r)fkanr  der  >  in /.einen  Kakuliriti-ii.  Es 
wurdtn  ernannt  in  (ki  it'iiologischfii  takiiltiit 
Bischof  Hafl  ne  r  Mainz,  Louis  Duihesne,  Professor 
der  Thcolojöc  und  Direktor  der  christlich-aix-häo 
loiiischen 8<'liule in  Paris,  P.  A.  M  Weisf?,  Professor 
au  der  Universität  Freiburg  i  Sch. ;  in  der  rechts- 
-.i'isscnscha/llichtn  FalcultÄt:  Exc  Knltustninister 
V  I,audmauii,  zum  I'  i  tor  juris  utriusque,  Mini- 
sterialrat Jacubczky  zum  Doctorjuiis  utiiusque 
et  reruni  politicaruin,  Wilhelm  Krais.  Direktor  am 
kgU  Vwwaltaiigs^erichtshofe  Mfüicheu;  in  der  mt^- 
sinisckeH  Paknltlt;  Gmtav  Betzins,  ProfisMar  in 
Stockholm, R  anion  y  Caj  al  Madrid  und  der  Profes- 
sor der  Clieniie  Otto  Fischer  in  Leipzip;  in  der 
fhilosofiJtis  '!,!!  \'a\i\i\XM  :  Ministeiialrat  Humin  im 
Kultusniinisteriiun  in  Milnchen.  —  Prof  v.  Leulw 
fibergab  swlanii  ilas  Rekl(»rat  an  seinen  Nachfoljrer 
Prof,  ächelJ,  diiti«en  Scblassrede  das  Ende  des 
FMtaktea  bildete.  Zim  Sddon  der  FelerHdikeiten 
fand  XachmittAga  ein  Featmahl  imd  Abends  ein 
Kommers  statt. 

—  Juristische  PrUfunj^.  Inder//r/'(;r«'/Mf/M-« 
jmistisckeH  Sthtussprü/Httg,  ta  der  36  Kandidaten 
znfeliaBeii  waren,  haben  nur  10  bratanden;  5  traten 
aorBck  und  \b  fielen  durch. 

-  Bt>r»OH«U«i\.    Verhtken    o.P.  0.  W.  T.  Leulie 
tS|>ec.  Pathol.  ,  K.  ktcir  f.  Mi,  d.  V«Td.-<)ril  v.  h.  Michnrl 

11.  Kl.,  livklor  Prul.  it.  öchtll  (.^H";.'« )  ili-m.  Onl  IV.  Kl 
o.P.  H.  Burckhardt  ;KBm.  tivili  .1  Ritierkr  d.  Vwl. 
Ort.  d.  bajrr.  Kr.  £rM<Ml:  die  «.K  A.  Fiok  cPb7«iol.,i  und 
0.  F.  Un  r(Alt«Oeieb.)ili  Oeli.-IMWii,K.  K«ntgea  (Phy:)ik  < 
z  Mi(i,'l  <\  h\\\r  .\vad.  A.  Wiü^i  M^rh  Berajtn  -  Asnistpiii- 
urzl  all  <irr  A(iK«ukUutk,  P.  Dfuig,  aXs  Prufessur  an  die 
ColamUa  UaiTcniim  ia  New  Y«ik. 

Oesterreich  -  Ungarn. 
Brttii«.  Technische  Hoehnchnle.  ap- 

mimilir».  U. li'. t  A  v  Pi  n  r  i  u  1  f  Vcr'^irli'-i iiiigurwbt, 
Pniiiaraizt  'i.  m.üir..  l..iniJi:ii-[rr>;!mi..*t.,  S.  Kurnf*'ld  f.  <l 
tlinndl.  d.  Annt.  n.  Ph>>iül  d.  Mtn^theit,  iü<  j.  li  i>tn^iol 
Pitydtiol.  nud  Ribl.-^riptor  K  Zelbr  f.  theoret.  A«lronoDiii\ 
Büdapast.  XJnterrichtsministerinm.  Stu- 
dimrrise  nm  A  Paris.  Der  Unterricbtsminister  hat  be- 
.schlössen,  mehi-erePrufessurkandidaten  nach  Pariszu 
ent.s.-n.ii-n. damit  >ii.'siehin  derfranzfeisclu  ii  Sinarlic 
virvullkoiiiuineu.  Für  das  laufende  Schuljahr  will 
der  Minister  :i  Kandidaten  entsenden.  Diese  haben 
in  Paris  ein  Jahr  iangHochschulstadien  an  betreiben, 
nach  doün  Almdviäiuig  sie  gehalten  aind,  akb  für 
uindMteDB  5  Jahrs  dar  UnierridifaTerwBltaqg  aar 


Verfügung  zu  stellen  I*i<'  Bi  trfffenden  erhalten 
ein  Keisestipendium  von  800  H  Die  Qeauche  «ind 
durch  den  Budapeater  oder  Klanaenbiiiger  Uni- 
vanitätaneoat  einzubringen.  (W.) 

—  üniversitilt.  Jakrtsherickt.  Im  verflo.s- 
-i'iK  n  Siiiiiii'iijalii(-  189."j;96  wurden  an  der  riii- 
vti.siiäl  tu  allen  vier  Fakullüteu  502  Kollegien 
gehalten,  im  1.  .Smestcr  280,  im  II.  272.  Es 
doi-ierti^u  81  ord.  öfi'.,  24  ausserordenü.  Professuren, 
79  Privatdocenten,  1  aoppUerender  und  3  Privat- 
lehrer. Inskribiert  waren  im  I.  Semester;  ia  der 
theolog.  Fakultät  7r>  ord.,  2  ausserord.,  in  der 
juristischen  F.ikultai  iiV.>\  ord  ,  219  ausscronl.,  in 
der  medizinisclit  ii  1:  akultät  HÜ3  ord..  29  ansserord. 
in  der  philusophtscheu  Fakult&t  473  ord.,  :S2  au.sser- 
ordeuti.,  Phanuaceuten  123,  zusammen  4407  Uörer. 
Im  IT  Senraater  Uieben  1450  ans  (bekanntlich  wird 
den  assentierten  Kinjährig-freiwOligen  der  letzte 
Ktns  erlassen)  Rigorosen  und  Prüfungen  fanden 
an  liiT  tlirdl.i^'ischen  FakiiUal  20-1  statt ,  ;ui  diT 
juristisclieti  ;!8ül>,  an  der  medizinischen  1714,  an 
der  philosophischen  27(1  Promo\*iert  wunlen  zu 
Doktoren  der  Theologie  15,  zu  Dt^ktoren  des  kanom< 
achen  Redita  5,  xn  Doktoren  der  Recht«  216,  an 
Doktoren  der  Staatswlssenschaften  (12,  zu  Doktoren 
der  gesamten  Heilwi.ssen.scliaften  162,  zu  üokt/oren 
lin  l'liilnsiij  bic  .Ul  zu  pharmaceutischen  Doktoren 
10 ,  zusammen  0<>.")  Ausserdem  promovierte  die  Uni- 
versität ans  Anlass  der  Millonniuinsti  it  r  ."i  I  Klircn- 
doktoren.  KoUegieHgeldtrfumitXk  229,485<ialdeuein; 
hiervon  entfielen  5%  ZQ  11,474  QnMcn  Kreoaer 
dem  .Staate  Hörern  wurde  da,s  Kollegiengeld 
im  Betrag!  \  n  filOOuldcn  erlassen.  Die  aus 
bezahlten  Stipcndini  iM  li-  it- ii  .sich  auf  67.f27  Gulden 
.')0  Kreuzer.  Die  Ausgaben  der  Universität  betiTigen 
825,932  Gulden,  wovon  438.471  Gulden  in  den 
itevennen  des  UuiTerait&tafonda  Bedeckung  fanden. 

I  Das  Vennfigen  der  UnfversitMaverdn«  betrag 
177,<X)0 1  Itildf  11  —  Hei  Beginn  des  1.  Studienjahres 
1896/97  wmiltn  4590  Hfirer  inskribiert.  <wa 

—  !•  i  n  n  i'ii  s  T  n  <1  i  II  m.  Uir  jiiri>ti~rlii'  Fakultät 
beschäftigt  sich  jetzt  mit  der  Frage  der  Zula.ssuug 
der  Frauen  zum  Rechtssludium  und  hat  I'rof.  G. 
ächwartz  (Böm.  Recht)  mit  der  Eratattong  des 
Sefisrataa  in  diemr  Angelegenheit  betraut.  (W ) 

—  TfrMtnulivn.  Prot.  .1  lifi.Z'V  ,  < 'liirurgii-  li-iertf 
iiu  vor.  Muli.  d.  2Iijalir.  L'uctulcujubil.  Dt-i  Af^istnil  für 
OeogTupbif  Pr,  Kngen  ("holnoky  erhielt  Tom  Uott^rri.  lit.- 
miaiaterium  fin  KeiseetircrKlinm  in  Betrngi^  tqd  1600  fl  zun 
ZiMCki»  fou  geugrnplii-^'  b'u  Studien  in  Chio«. 

—  Teobniache  Hochschule.  Anowaatan. 

ran  k.o.r. 

Ozenuiwltz.  Universität  Ril-torai.  Für 
I    6/!) 7  wurde  nunmehr  —  da  der  bereits  gewählt!' 

1    C  Hruza  nach  Innsbruck  Ijerufen  wurde 
Prot.  JuHus  V.  Boscbmann-Hörburg  (Oester. 
Statistik)  zum  Rektor  gewlbtt.  (Wj 

Frrnouiilien.    r'  :.iiint:  PmklikAlit  P.  KU  n. ent 
I  uu  (i.  toiv  BiblkUHli  x.  .^iiwiinensii«   Btru/tn:  o  f.  L  Wahr- 
mund I  Kirelienr)  nach  Innobmck  al»  Nachfulger  v.  Prof. 

iüiBfttr.  Pi.  E.  Ehrlick  (Harn,  BccM}  «im  Wien  ab  a.oP. 
Oni.  Uni  Vera  itftt  jnwwaiwifaw.  Srntma-. 
«kP.  X.  v.Btkerer  (Klnli«inel.()  t.  Batet.  SMutfgut  Pd. 
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A.  f  «riB«lli  {BomdL  littar.)  bt  hMik  Boritimcli 


—  Technische  Hochschule.  Penunalifit. 
Ernannt:  n.o.P.  0  P«Uli««r  V.  Ue]itc«f*]a  (Ibllieni/i 

InilRbniek.lFniTerflitftt  Permmalkm^Eniamti 

i<V  M,  T.  Vi  n  ts,  h(?ttil  iPhyoiol)^.  Hnfr.ii  .^mü^-t  .1  !■ 
I..  W'aliruiunit  iKirchcnr.i  aiis  Czeniowiu  als  N.itbfylg»r 
T.  Prof  Siuger  Hatiliiitrl .  A  Fariiiolli  f.  roinan.  Kit 
teratoigMchicbto.  Sm^i^m:  Prof  T.  Wildaner  t.  Wil<l 
kanten  (PliiliM.)  «rliU  Ufriieli  einea  Sdtliekvftll. 

Krakau,  rnivcr^tität  Persouari«ti.Etnan<ii. 
<i.vti)n.i«iallphrei-  IM.  .St.  K  t  pi  u»li  i  ( Jlatbem  ,  i  i».ü  1'.  TJ 
A.  /Ulf  wirz  vSypbiliH)  z.  Tit.-l'rof.  Gdffrtoi:  o.P.  FT.  K. 
f  iericb  ißmi.  CirilprJ  am  lü.  er. 

Lenlwrff.   UniTersitftt.   PmmHttun,  Im 

.laliiT  l89.j/96  wui-den  promoviert:  ?>'  .Tnristrti  und 
7  Philosophen.  Afc^frpj^«  hutn-n  gemacht :  166  an 
der  jmi-t   Kak    14  a.  d.  philos.  ii 

—  Ulli  vi-r.sitiltsbibliothck.     Im  .Jahre 
1895/96  bpting  der  Zuwachs  4092  Bände.  .letzt 
z&blt  die  Bibliotbok  134.968  Bind«.  Untk-hiit  Imbeti  ! 
16,873  Penioiien,  denen  61,477  Binde  ausgeg(>b«n  ' 
Wlird<'n  (IV I  ; 

—  I't'rfutiiiilirii.  I'i  iif  W  .\  L  r n  U  »  III  ,  KircliL'nrecht : 
hat  «ich  unf  dii-  Ztit  il<  s  W,'^  um  h  lloin  Itebufs  Quellen- 
fbnchHag  in  den  VAtikaaiachen  Arthiveu  Ub«i  pohiiMhe* 
Becht  im  llitlelidter  bcoeWn. 

Technische  Hoclischale.  ICurs  fUr 
GromfUr  f LanHmessfr\  Mit  dem  lanfendeii  Studien- 
jahi-e  wurde  der  ei-stf  .Jahrgang  ilt-,r;, .ompter-Knr«es 
iTiiffnet.    Der  Knr.t  hat  2  Jahrgang»-.  (W^ 

Tierarzneisehnle  PcritoHnUen.  BmmM'. 
Der  bithur.  iatanmiitiwli*  Leiter,  Piof.  J.  Sspilnnan  k. 
Vinktm. 

Olmütx.  Theologis.li.-  Fakultäl.  fe,-- 
mutaiten,  Ctiloritn:  Kalbedml  Kitiiviiiku«  pinlnt  l'r  itVwinr 
Synirrski  fkanonivcbes  Recht;  6it>  J.  alt. 

Prag.  DeBtaeheUnivttrsit&i.  Promniio  sni 
auspiciis  /mfifraforis.  Dem  Ksadidateu  der  Medfi^ 

Kmil  Fischlist  f.'f'-^'ritti-t  Wiinlrn  siili  anspidis 
Inip.  zu  promovieren,  E.s  wird  die»  die  erste  Pro 
niotion  dieser  Art  eines  Medtslnei«  an  der  hiesigen 
l'nivei-sitAt  sein.  f»v; 

—  Die  reehtsliiBtorischen  Prflfungen. 
Das  heaer  zum  erstenmal  bei  den  recbts-hist. 
.Staatsprfifnngen  im  Rinne  der  nenen  Prttftings 
onliiuiiij:  treiiliti'  strengere  Verfahren  hat  zum  Kr- 
gebnis  geliabi,  das»  von  120  angemeldeten  Kan- 
<lidaten  sich  bloss  24  der  l'i  ütnn^j  nnt.  r/ngen  und 
von  diesen  haben  14  die  Prüfong  be»taoden.  iW^ 

—  PmnoituUUn,  Bnaniit:  aP.  S.  Sehinäler 
^KirchengMch  )  *  Hntrat.  Reiuftn.  Pd.  4'.  Pomeranz, 
.\Mriiit  am  cbemischen  I.Äh«rator  in  W'wxt  ;Univ  >  ab  A^juukt. 

-   I'eutsche  Tee  !li><  lini  liule. 

KuUurUchtischrr  Kurs.  l>er  iviüturteciinische  Kui^s. 
ElTichtung  schon  vor  14  .Tahren  angeregt 
war,  wird  in  diesem  W!?.  eröffnet  werden. 
Der  Knrs  wird  in  drei  .Jahgünge  geteilt.  ^w:\ 

—  A  c ad  f  III  i  !•  der  Wis se n  s cli  a  1 1  e  n. 
ArMMoMm.  Ktnannt.  Oberbnornt  Jo«.  Qlavka  z  Pi*ai- 
tetea  alf  wKitm  drd  Mu» 


I       TnUNrui.    Bergaeademi e.  Fregueiu. 

I'pf  1',(>5^k1i  hut  «irh  liurch  die  in  iler  leisten  Nummer 
erwaiiuLc  lirriditjuii,'  "Iw  'all^eaxintn  Aileilanft  uiitrcwein 
jn'lmlien.  WiOirend  fniln  i  <iw  («eaamtnahl  der  tm-r  ■•^ivnlieruii- 
deii  Kleb  mriMtenü  ntif  'M  und  weui^  darillxar,  otl  damiiter 
hielt ,  hfitrigt  di«  Zabl  der  Ibircr  iu  dieKem  Stadien- 
jabie  gerad«  IQO.  Hürron  catfnlleu  auf  die  aUgm*iiu  Ai- 
teilang  70  0fil«9tUe1iB,  $  nnNvnrdentlielw  HWer,  tat  dt« 


feien  1 1  »nU'titl.  Ilorvr  UiiJ  'J  Günte,  auf 


die  FsAuhü^e  jiAi  Hüttenwiicn  «  urdeiitlicbe  Iliirer.  Vun  de.« 
Ilrnern  der  «ll^^emeineii  Abteilimg  lie.'*«ibeii  :k1  !•  u  ...'rj 
und  :!<!  deu  2 Jahrgang.  I*a  der  Unterrirbt  in  ti«nt.>>4'htrr 
Sprache  erteilt  wird,  w  bnb«u  nicb  nicUt  btu.s-)  au«  Buhmea, 
Mudeni  mch  mu  anderat,  vf  in  dentacheu  Kranliiubin  dir 
BlUireidiiidcn  MnntnAIa  lieiett»  HSrer  u  amem  Boi^- 
aradcmie  n^cmeldet. 

Wien.  Universität.  Jahnsberüht  Hei 
«ielegenheit  des  KektoratswechsielH  erstattet«-  >1.  r 
scheidende  liektor  Prof.  A.  Menger  (Oesl. Civilpr.) 
den  Bericht  über  das  Studienjahr  189.>/96,  dem 
wir  folgendes  entnehmen; 

Die  Fnfamt  bttnif  im  Wü.  lt»6|lMi  T018  ätadiereade 
um  fSH  HCrar  mtkr  nk  im  rortersetwndcD  WS.):  im  48. 

IM!H;  ti.-tniff  «Iii  7.i,]i]  ri7!<6,  gegen  das  S.S.  1H'.>Ö  um  387 
mtbr  löf  /.  M  der  üoktorMi  Piomolionen  bat  nicb  auf  093 
ge«fi  ii;  it  i;i'geu  581  im  .lahn  iNiM  'n'»  liii-  Ziibl  der  Vor- 
leiunji^-:  IUI  IWt;>  %  »ei.«!  tiuf  \  tiioehrUdg  um  S?,  im 

.S.S.  um  '.'T  i,n-;t  ii  daa  Voijabr  auf  Nueh  Brlcdigung  d«T 
Penuuni-VeitndittiingeD  erwthnte  der  Prorektm  ii  mtven 
Worten  die  nenen  Siiftaii$tn  —  die  Waller  Biditer'iitbe  mit 
10,000  tl  ,  die  Nulhnagci  s«he  mit  50,000  Ii.,  die  Graf 
Hanlegg'stbe  nnd  die  .S|»iith  »ebe.  Kr  kam  «'blieiwlii  b  auf  die 
hjnricbtung  der  volk«tümlitben  Vnr.i  ■  ■•;.itA.i<  zn  -ipreebett 
und  wie«  darauf  bin,  iM9  die  (ie^nwttre<|uenz  dieiter  Kiirne 
liek  auf  mn  Perwueu  gel)oben  bat  —  eine  ZabI,  die  z  Ii. 
in  Londen  tnt  auh  oMltgtlirjcar  TbUi«;kaitemicbt  ««rden 
«ei  Die  nfne  Rinrleltun^  aef  Iteinniwef«  ein  irilllinrii«her 
Veraucb,  ^Mn  U  ni  <ic  sti  als  il» '  .^'(  litmusstein  einer  langen 
geauhicbtlicben  Kutwitkiuug  ta  LitJrarhten.  Sie  bftiiKe  mit 
der  fürt»<hr«itenden  Denwkratisicning  der  Uc>i-lU  li:ift  linr  U 
die  nUgemeine  Üchulpflicbt^  die  aUgemeiue  Wehrpflicht  und 
da«  allcemeia«  Sdnwmeht  anaammea. 

-  Neue  Vorlesungen.  Im  laufenden 
stURtisitr  liest  Pd.  E.  Reich  (Philosophie)  über 
dbsen>  und  Pd.  8.  Fetlbegen  (NatSonalSkoD.) 
über  tKarl  Marx». 

-  Promotio  sub  auspieiis  fmperatori». 
Dem  ivaudidateri  'iev  Ke.  lite  Km,  Adler  aus  Pio.>.s- 
nitz  wurde  geslaltel,  an  der  hiesigen  (  iiiversitÄt 
sub  ausp.  Imp.  zu  promovieren.  i.lV 

-  J*m»mM€n,  VtrUAen:  oJ>.  G.  B  raun  ^U«bartab. ) 
d  hnig  Terd.-Ord.  I  u.  II,  Kl.,  aawle  d.  bal;.  Sl  Aln.<0i4. 
[II  Kl  un/iJ:  o.I'.  E.  MUblbacbcr  (Mlltelalt.  Ckadi.) 
z,  kü)r.  J]jt.«l.  d.  bayr,  Ata^l,  d,  Wi^tsennch.  n,  x.  Vorrtand 
d.  Institut«  f.  österr,  üe.-srbi«  iit-u.r-:  lnini:  m  St. 'Iii  4  T  'ir. 
d.  HofbiWiutJiek,  Pr^if.  v.  XeiMiK-rg  ii.  k  urd.  ilitgl.  d, 
Arcki«»*aanfr>  Jahre.  BtraUn.  Pd.  C  I'umerauz,  .\Ksiiit. 
am  diami>Gh«a  Labuatarinm,  ala  Adjunkt  an  d.  ehem.  Labor, 
d.  den«Mb.  Dnl«.  Prag,  Pd.  B.  Bkrlicli  (Küm.  Recht)  nadi 
i  wrnowiiz  als  a.oP.  HMiunt .  Tb.  »eer  f  v.rgl.  Phyttio- 
logie.  Ctitotb*».  Pd.  !{.  Kerry  Cbemie,,  Vunteher 
d.  bakteiiolociMbaa  batttota  im  TionnMiipital,  »  1.  a. 
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Ac«demi(ch«  Revue. 


Scmt.-y.  Prof.  F..  Philii  ii  Mvich  v.  Philippe  f  f  r t;  Pol. 
Oekou  .i  uordc  £.  Mit);l  <t.  uiederSstcrr.  lAOiltai^  gewihlt. 

—  Technische  Hochschule.  Jahrcsherulii. 
AulMsaücli  des  kOnlich  stattgehabten  fiekUmts- 
weehsels  Iwrtelitete  der  Rektor  Ar  189&106  Fror. 
F  Ki(  k  i(Miem.  Technel.)  ttlier  de«  verdoeweiie 
Stu«li«'iijahr. 

Kinleit«ii«l  stellte  der  Uediier  fpsl,  ilasK  ilaü  Tcrdo^iieuu 
JidiT  mMclien  ForUeiuitt  wfmiMi  dar  EnsffiB  des  Prof. 
R.  V.  PM(«r  tA  dto  mmIm  AdftjMlinuig  dar  Latonlorfni  Air 

okeralaelte  Technologie  orgitniMber  Stoffe  gelangen,  fttr  welche 
dfe  Begiernng  32,000  Ii  bewilliitt  habe.  Prof  F  to»  nnhnel 
tiAlte  Tiflfat'he  \'eränd<iniii(ri'u  lirzügiirli  der  S:i[iiii:liiiii:i  ii 
iiud  Kiuri('lituuK(.'u  bi-iik-r  i»  cIukit  Vi-rbiudnng  iieuge- 
M'bnfloDeii  I.elirkAiiirelu  fur  HotAuik,  tecbuiocbe  Mikruskuiiii^ 
und  Wannknade  darcbgefttbrt;  der  Protektor  erwlhnte  so- 
dum.  da«  in  «•ribwoMQ  KollcgiciQiihm  dw  smita  JiId- 
ganK  Je!«  Kmnea  für  Vcrsioln  runifN- Technik  erOihMt  wordr'n 
nci  und  die  E^rriehtniig  ciue»  Ktirs«a  Wr  Vermei<«nBB«-ftfo- 

nif'ti'r,  «cli.iit  r  -iiclii'ii  l'iy.iiiir,  (Iii  I ••'i;''iitiiiL:iitii;  ib  < 
Miui»U>nuiuit  im  Knltii«  und  tinterrirlit  getiilidon  fa«be. 
Femer  m-i  das  Rrfordrmis  für  droi  neue  lyehrkanzcin  in  d«a 
PitUninan  llIrltldT  eiii(|c«t«Ut.  tmd  iwiur  filr  BakUrMagK 
Kvltnitaehalk  «od  Mr  l^tU-Indutile.  FBr  die  BBflhraar 
4m  «lektrinbe«  Strome»  in  die  l^lhoratorien  »ei  gleiehfAlU 
In  TofMMchliif;«  für  1837  oin  entflprM-'hender  Retrag  ein- 
gestellt. Im  iilii;.-liinlVru  II  Studieiy«lin_-  wari-n  V2'M  rinli  nl 
liehe  Hlirer,  um  VSi  mehr  im  Vorjiiüiie,  iu^kribiert.  liierzu 
kommen  123  anwierordentlirbe  Hörer  und  Gi  (ijUte  Der 
Suatmv«^arifkeit  aach  mrai  1188  ««•  Ocvtemkh,  161 
au  Maden  dar  nagtriieiheii  Km«  nd  67  AntlliHlcr.  Der 
erstell  Sfuaitpr«/unf  nnterzogen  »irh  223  Uftrer,  rin  wcl.-hrn 
IM  für  befühigt  erkiftrt  wnrdtn.  Die  Zahl  der  Knii  li  liiten 

di  r  /wi'itr-ii  .Sf.fffijn  ii//ifi.,-  ln'trui;  I.'iii,  vnii  «  i.'lrliPM  122 
Zenuni»  der  Jj«fäbigiing  erhielten.  An  l'HltrriekUftU  worden 
BljMd  i.,  «u  AUirikrl^bQhrfn  2406  fl  ciigenomaien.  Im 
mfloMmm  Kollcgie^Mtlii«  hubea  I9i  Hdieir  A^whMn  im 
Gcnmthctrai;«  to»  44j9f  1  i.  «rkdten. 

—  Sf  •■if.M'i  S  t i  Till  i e Ii.  Ks  komiiii'ii  in 
üioseiii  Stuilii'iijiilin?  diosmal  in'ljcn  dfu  sonst  au.s- 
gm-hrifliriK-ii  Stii>i'iiilii-ii  imrli  42  w.-itei-«»  Stipen- 
dien zu  400  fl.  ^ur  VerteilnnfT,  Kiisammea  also 
16,800  11.,  die  aus  einer  einzigen  .Stifton;,  Oimlich 
der  Johann  Oeoin^  Steiger'scben  Stiftung  für  Tech- 
niker, stammen  nnd  infolge  der  Permutierung  dt'r- 
edben  das  erat«  Sfjil  ansijeschrieben  wunlen. 

—  PertOHalien,  Uru-MUI :  Prof.  F.  Kick  iCbem. 
TmIhoI  )  z  Mitgl.  d  uieder»iit«rr.  Liudtngx. 

—  Acadeulie  der  Wissenschaften.  JWis 
OHSStkreiben.  Di«  .Xeadcmie  bat  einen  Preis  tou  20000  Uk. 
für  die  I.i  mT«    Ai  hril  üIrt  Mltrari  i' 'it  '^n  ahttn  aOBgcsetXt, 

—  Orientalisclie Academie.  pwm»«iuh. 
VmrIMm:  JHm  Ldmv  d«r  ftwnitaiMbm  Syruln  PmT.  R. 
Br«*Bt,  der  In  den  KnhMlaiiil  ««tfet«*  i«k,  d.  Bittarkr 
d.  l'iiiD»J«wph»Ord. 

Schweiz. 

BaH«|.  ü  u  i  V  e  r  .s  i  t  ä  t  .  Hhi  enpromotiom  n. 
Anläs.slich  des  Rektoratswechsels  und  der  damit 
verbundeneu  ErOfDinnK         xasmk  Bibliothek- 

EbAndn  flutden  ftkende  Ekm^vm^mtm  statt, 
der  /^«/xnA^«  Feknitftt  der  bekaonfe  Befer- 


niationsforscher  Anne  T/onis  Herminiard  in 
LaUManne,  iu  der  juristischtn  Kakultüt  CentnUbahn- 
direkter Ob<*rer  in  Kasel  nudBaiidei^nchter  Soldau 
in  Lamanne,  in  der  medhiniteAtK  Fakultlt  Dr. 
phil.  Th.  Engrelmanu,  A|iothek«r  In  Basel  und 
Kriediich  Sihi  Iri  Tithrer  an  der Gewi'rbes<:hnli; 
in  Basel,  und  in  r  f-iulosophUchm  l''akuUät  die 
l'nif.'SMii  t  u  i;  .•^t  .1  lifli  II  ilvii  rlii'iii;i'.<ch.)  und  F. 
8chnlin  \!&im.  liecht)  an  der  hie~sigen  Universität. 

—  Fraueustudinm.  Eine  Schweizerin,  Frl. 
Frey,  hat  kflrdidi  mm  Doktor  der  Medizin  und 
rhirui-gie  promor1(>rt.  Es  ist  dies  eelt  dem  Beateken 

l'iii\fi>it,'u  das  erstp  Mal,  data  einer  Dame 
Iii  H  ikttti  würde  verliehen  wird. 

I'ertmnalUm*  HMäÜirt:  3.  Harwita  au  Xeugt> 
bciK  £  liaihematik, 

Bern.  UniTeraitit  Zum  Meditmerstreik. 
Di  1  Sfii  ik  ilii  Mediziner  hat  mit  einem  Siege  der 
Miiiiitieiidcu  .»«in  Kiide  gefunden.  Da  sich  alle 
da.s  W  ort  gegeben  hatten,  iüh  b  lieiii  25.  Juli  kein 
Kolleg  und  keine  Klinik  mt  la  zu  heswchen,  ao 
mussten  iliesellM'n  geschlossen  werden.  Dir  Spitie 
der  ungewölinlichen  und  üi  der  beliebten  Fonn 
anch  nngehi'irigen  Mas-sregel  richtet  ddi  aber  nkkt 
gegen  dir  DiiL't'iitr'n  .»"iidi-rn  c:egon  die  diktatorisehe 
Verfügung  der  Anfsicht.Hhehorde. 

—  Reginn  der  Vorlesungen.  Neuerdings 
setzt  jede  Faknltnt  Beginn  und  Scblnss  der  Vor- 
iesnngicm  dun  ii  b>  .stinderen  BeachlUBS  einheitlich 
feat  nnd  macht  die  Termine  am  eeltwanen  Brette 
bekannt. 

—  Penitniri/icii.  Hnulrn  AI-  I'r.it'  li  I  *i  nnatologie 
u  Syphilidolügie  sovkio  s'-  I.nft  r  ili-r  Küoik  iiit  iiaut'  u,  Ge- 
M:hleebt)ikrankh  ,  Dr  Uli.!-- '  hn,  Priioarant  am  -Vller- 
hdligohHoipit«!  ia  Brcaian,  al*  NMhfidg«  v.  Pn>r.  Lemr. 
DttMüh«  ward«  aaek  i.  Cbalhnt  d.  DennatoL''Abtafl.  d.  Ened* 
spltal»  ernannt  SomUgtn  Prüf.  A.  BoHsel  'Allg.  Chemie), 
Mitdirektor  de^rbeminrhen  InHtitutes,  1^  aein  Lobnunt  nioier, 
nm  die  I.eitoug  einer  chemiMhaa  Fabrik  Mr  Aootylngu- 

I Darstellung  zu  Ubcmehuien. 
—  l'ni  versitj  Ex  tensiou.  Di»s  Programm 
der   cOemeinTerstaDdlicheB  BoebschnlTorMge», 
über  die  wir  bereite  int  letzten  Heft  beri(£t«t 
I  haben,  ist  für  das  iaufcud"'  Scinotcf  f(i]ireiid>'s 

I  Prof.  J.  H.  (iraf:    Wie  ciutülaud  uusm  {iiKtlitigt: 

I  DufuuikartflV(2St  I.  Dia  Batdeckung  des  Seewoge«  nach  0»l- 
ladien.  (1  Dia  aeaaitaa  Fandiuiigta  nur  BatdccknaK 
!  Anuikafc  (1  St)i  Pd.  P.  O  raaer:  Sie  HtBrnelakaci^  Dia 
Bewegung  der  Gestirne.  .Suune,  Erde,  Mond  Die  Planeten- 
weit  Das  Weltall.  Astronomiscbc  Beubachtnugsniethodcu. 
;ö  St  l'r.it  F.  Haag:  Da«  bomi«he  snid  nt.iil.  l  i n  im 
XVII.  Jaliibundert.  (1  St.;.  Der  bemiscfa«  ICiasicbnngurat 
wUirend  der  Helvetik.  (2St..v  Pd  K,  Kissling.  IlerknDft 
der  bontaa  Nacelfluh.  (1  St)  Oeatogiachai  ihar  ainaeia« 
(}egeaden  dea  Uttclhttde«.  (1  9t)  Pnf.  A.  Belehel:  Dia 
verfa.'isnngsmiUjigen  Individualrechte  des  Schweizerbärgeia. 
4— 6Sl)  nSftf h  NeujahrV  Pd.  N.  Heichenberg:  Die  neuest« 
I  Smi  iulii.ilitik  cli-r  » irht  j^'^ti  :i  Kultnr-!.>iit('ii  i  .\rli(.'itL-n«'liutz- 
:  g«»i!(zgcbu(ijj  im  weitesten  Sinne  des  Worte»;,  (ti  61.)  i'rvl. 
A  Rossel:  Die  Fortiditltla  dar  i'hemie.  2  i>t.).  Pd.  F. 
Schaff  er:  TrinkwaaiarferMisaDK.  (1  St),  ticacitiehle  da* 
Bieiw.  (1  St).  Ptaf.  fltefa:  Dnpna(  oad  aocfuler 
Chaiaktor  der  Sjpaeha.  C»8t).  Taltaiie  ala  FUiaaefh.  (BSt) 
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Frelhurg.  TiiiVrlsitSt.  rt-munulten.  F'^vi!!-. 
O.P.  A  M  Weiss  l'rakt.  Theol  )  i.  iJr.  th«(  l  b  r  .i  LniT. 
Wttrzljiirg, 

Genf.  Uuiversität.  Rtktor  und  Dekane.  E« 
wnnten  zum  Rektor  Prof.  J.  .T.  Gourd  (Philo- 
aafülie),  zum  Vicerektor  ('h.Soret  il'liysik^miannt,  ; 
xnm  Sekretär  Prof.  R.  Gautier  (A.^uuiiouiie).  zu 
Dokanen  an  der  theologisclu-n  Fakultät  I*rof.  A.  . 
Ch«ntrc,aDdcriu<'dizim8chenPr»f.  A.H.  Vaucber,  ; 
an  der  jnristMcben  Prof.  A.  Martin ,  an  der  pbflo-  j 
flophiscben  Prof.  A.  Navilie  nnd  an  d«r  natnr- 
nisflenscbaftlichen  Prof.  G.  Oltramare.  I 

—  Npuc  Lt'lir stuhl I'.  Der  Gry.ssr  Hat  des  i 
Kanton»  hat  die  ^Sxn'läx\m%^^Xitxamserord€Htluk€n 
Prefessttr  für  die  Gesckickte  der  sckweuttriscAfH 
Staafsinstituthnen  angeordnet  Ferner  hat  der  6ro.«sse 
Rat  die  beiden  missererdentlichc»  I'rofes.surf'n  für 
Pädaijoi^ii-  l  l'iof.  I'.  Dnpi  nix  u!h1  {\\r  Saiiskrtt  und 
indogermanische  Spradif^ciihuhtf  (Pn>f.  F.  de  Sjins- 
anra)  in  ordenllickt  Professuren  umgewandelt. 

—  Neufranx&aiseiie  Jferienkarae.  An 
der  ersten  }^rie  der  neafiwurflBlschen  Ferientcarse 
(ir».  Jnli — SM).  Aug.)  nahmen  149  Personen,  darunter 
ßl  Damen  teil.  Unter  den  HH  Herreu  waren 
l<ehrer.  26  Stndenten,  f)  Olli/imv  unij  2  »ieistlicbe. 
I>ie  Teilnehmer  statteten  aikli  4er  Aus.stelluu>; 
unter  kompetenter  Leitung  meliifach  !Je»uche  ab. 
Die  Kwtüe  Sektion  (1.— 21.  Okt.)  war  von  ö7  Per- 
Bonen  beancbt,  dannter  14  Damen.  Von  den  40 
Herren  waren  15  Lebrer,  18  Stndierende  nnd  7 
Offiziere.  ] 

-  1  »ipilit  sjiilii  i;.':i'ri  F('iienkiii>i' liul'i'ii  lirr  ,Mun-  | 
(hcner  Aligemeinfn  Zeitung^  \  eritiiiHi*siiii)<  '£U  einem 
sehr  «Änderbaren  Angriff  gegeben.  Im  Ansehluss  an 
eine  recht  abfiUUge,  in  einzelnen  Punkten  nngenane, 
daflir  aber  um  m  fllilerwollmid«  Kritik,  Terwelat 
ein  !\fitarbfitr'r  in  der  Heila^p  Nu.  vom  30.  Okt. 
1  .Is,  jiuf  die  iillzu  tilhlbare  BilJuiiiiöverschiedenbeit 
iintei-  ihn  Kui-st»'ilii<-liin»'in  männlicben  und  weib- 
lichen Geschlechts  und  knfiptl  daran  de»  \\  unstch  j 
einer  systematit^cberen  Anssondening  und  Verteilung  i 
derselben.  Dadurch  witrde  —  ao  Mirt  der  Bieder- 
mann urfirUidi  fort  —  cdieaer  oder  jener  strebsame 
Knr>^enos8e  auch  vielleicht  vi  tlin  1  1 1  ^^  erde^,  in 
üi ijiung(!lung  einer  idealeren  .\nkiiiii.;u:itrsgelegen- 
heit  sich  von  den  zarten  ['»nnden  des  ewig  Weib- 
lichen fe»selu  zu  ta.<«en  und  mit  den  Kolleginnen 
mehrtägige  Ausfiitge  ins  Gebirge  zu  machen,  Aus- 
flüge, die  gewia  aar  KFäfticung  der  Qeanndheit 
beitragen,  Erdebem  nnd  Rrnehmunen  aber,  oder 
solchen,  die  e.s  werden  Wüll.  n,  ^i  wiss  keinen  7.\\- 
wachs  an  sittlicher  Anturitat  sewaliien  kennen 

Man  ist  erstAOUt,  iidlclies  in  diT  Allg  Zt*;  - 
zu  finden,  erheiternd  aber  wirkt  diese  Schulmeister- 
lieh  spiessbürgerliche  Entrüstung,  mit  welckw  der 
betr.  Korre^KHident  die  UnIveraiUltgewiHaennamein 
für  die  Honditit  ihrer  Perieulcursbraudier  von  ana- 
wärt«? vprantwortlicb  macht.  Wir  begreifen  sehr 
gut,  tla.«.s  erstere  es  entschieden  ablehnt,  zu  einem 
so  unqualifizierbarcn  Angrifl*  Stellung  zu  nehmen. 
Ln  Interesse  vieler  ehrenw«rt«r  und  geradezu 
distinguierter  Kursteilnehmer  beiderlei  Oeschlechts 
verdient  aber  von  anderer  Seite  betsnt  an  «erden, 


dass,  selbst  wenn  der  moralisierende  KorrespomlenT 
der  Allg.  Ztg.  -  bei  einzelnen  Beobachtungen  «der 
Privat  Naclifoi^icbuugeii  zu  einem  unbefriedigenden 
Kesnitate  gekommen  aein  aoUte,  dies  weder  ihiu  noch 
dem  gni.  Organe  daa  Beebt  Terleiht,  die  ganze 
Institution,  sowie gewisseiTuassen  auch  die  !kIoralitAt 
und  Würde  der  übrigen,  insonderheit  derieiiiiren 
Teilnehmer,  weiche  die  /wischen  den  Kuin.  n  vi  m 
Samstajr  nnd  Montag  otten  veranstalteten  and  ge- 
meiD.schaftlich  nnternommeuen  Exkitrsrionen  mit' 
machten,  in  soleh'  sonderbarer  Wdae  ansngreifiö. 
Die  tAtIg.  iSeitnng»  verTiiTentliebt  seit  iSngerer  Zeit 
Aiipi^isuni-'en  von  Doktarfabrikcnt ,  was  sich  in 
dem  frülieren<I'rotes.>.iti'etiblalte>  recht  sonderbaraus 
nimmt  lintS  ntln  h  \ n  ^  ldii  s.st  sie  aber  ihre  Spalten 
dcKih  dei'  HericliteretattuDg  von  Piivatdedektiveii. 

~  iVrwoMoU«».  £>jiMjifi  a.P.P.TftBc)i«r(AlteGtMli.) 
%.  koir.  Mitgl.  1  b^jar.  Aead.  d.  WimiMeh.  SmjI^;  Pctf. 
f..  Bittsr  (Qetdi.  d.  frmuz.  1i«t  <Im  Detamt  der  phllo- 
it<>phi«'h(<n  Fakiiltüt  ans  Ofsin.  nii  itsrlick>ii  Ilten  niwIiHBelsCtj 
an  üwiic  «{••He  tral  Prof.  A.  Naville 

Lauaanne.  Universität.  Rektorat.  Kür  das 
neue  Stadieigahr  wurde  Prof.  £.  (^ombe  (.N'eot. 
Kxegeae)  zum  Rektor  gewfthlt. 

I't  rniittaUen.    Ernannt-  Die  a.ü  P   .1.  Itonasrd 

■:R«ni.  i'liil.i  nnd  E.  Hossicr  if;e*fhirtitcj  z.  «.V. 

ZQrieh.  Universität.  Der  Lehrstuhl  des 
Prof.  Avenarüu.  Aua  SparsauikeitiirQcksichten  hat 
der  Gi-osse  Rat  besdiicssen,  dtP  dnrch  den  Tod 
vsoi  PmC  R.  .\  Vena  II  MS  vak.mt  irewindi  ne 
ordirtiiukt  I'ro/essur  für  Phiii'M'fi'tie ,  be/Ügllch 
welcher  vom  Er/iehungsrate  und  von  dt-r  Kakult/it 
bereits  Vorschläge  gemacht  waren  (ctr,  unsere 
.Mittdlmigen  im  letzten  Heft)  vorläufig  nkkt  wieder 
zn  besetzen.  Im  Aufto-age  des  Erziehungsiates 
wonle  daher  Pd.  Carstaujen  bis  auf  weitere«  die 
Abhaltung  TonVoikaungun  Ober  allgem.  Psjieluriagie 
übertragen. 

—  .\ssist  enteil  stelle.  Der  Professur  fttr 
systematische  Botanik  nnd  der  Direktion  des 
botanischen  Mnsenms  ist  seit  diesem  Semester  eine 
Assistenz  iieiL<  >rel<i  n  und  ittn  Assistenten  Anton 

Pestalozzi  ernannt. 

—  l'roniotiiin.  Vim  der  ijljilovnphisehen 
FaknltAt  erhielt  Frl.  K.  äcbirmachor  die  Doktor- 
würde. Ihre  THsftertation  handelt«  Ober  ThAophfle 

deViau,     in  T..  lieii  und  seine  Werke  (ir)91  —  lfi?<j). 

—  -  S  <•  Ii  e  n  k  u  n  g.  Dem  hotaitischen  Garten 
wurde  von  der  Witwe  des  verstorbene«  Pr»f. 
A.  Meyer  daa  von  letzte^m  hinteriaaaene  wert- 
volle nerSarium  zum  Geschenk  gemacht. 

I'eri»>niiHen,  HaHlilierl:  O.  ('aru  fni<  Hloifau  f. 
Oe»clikiit*  Gtitvritn.  Der  oh«m.  Pr(»fe«*or  f.  Koo«U{e«chiclitp, 
.loh  .lar  Honegifer,  72  J.  a  Si)nstigtf  Di«  Irialierie« 
Printdocentin  Fnn  B.  Kenpis  (KOoi.  Becbt)  hat  von  d«r 
legtannf  ihn  üDlIasaniff  ertatcii  nnd  cAsItw. 

—  Kidgen  l^olytechni  srh'^  Srhnl  e  /tt/nf- 
rvirts(haftliclu  AbteiluHg.  In  iliesem  Mi  nut  ieierle 
die  landu'ii!<,,'!,tfthf/ie  Abteilung  ihr  •J,">jähriges  Ju- 
biläum durch  einen  Kommers.  Nachdem  mau  fllr  die 
Vorleamig  Uber  Bakteriologie  eine  geeignete  Lehr- 
kraft gawomwu  hatte,  ist  das  Fiugramm  der 
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l*Odvkirt-cli;iftliilii'ii  AVitPilnng  auch  im  Unterriihl 
für  dits  Moikii-iiu-iMH  zum  Abschluss  gelangt.  Die 
iillgemciiieii  VorlesuiiKen  über  Tierproduktion  (A 
KränKT)  und  Futterban  (A.  Nowacki)  warpu  von 
Anfang  iiii  TiTtietcn  Seit  langfUi  wird  auch  eine 
S|>ecialvorIes«ng  gehalten,  frUber  aoter  dem  TiLpl: 
Naturges*'tzllche  Ornntnaff^n  d«?  Molkemwesens. 
ji'tzt  bei  w.'itt  rHr  Siit>i  ialisiminy  unter  dfm  Titel: 
K  'Jieniie  des  .M..lkerriw.  sens  (!-:.  Scliul/e)  In  neuerer 
Zeit  kamen  als  Siieciiilvorlesungen  hinzu :  Betriebs- 
lehre der  MilchwirSfliHft  fr  8chneclielij  uiul 
Moikereitecbnilc  (H  l'..i<  ;  s<  iiliesslich  ei-*cheint 
in  dem  Pvi^tramiu  der  ei«lgeii.  |H>l,vt<'chnisch«a  Schule 
lilr  1896'97  zum  erstenmal  die  SpeciuhrorleKBUg : 
[liiktiTi-li'iiif  für  Landwirt.-  :i;  Riinii.  Damit 
ist  nun  nicht  aliein  deu  Studi«  n  udüii  der  Laml- 
Wirtschaft,  sondern  aucli  den  angehenden  Molkerei 
t««bmkem  Gelesenheit  golioteo,  skh  eine  höhere 
AnsUldang  im  OeUet  de»  Ifolkereiwasitiut  xu  er- 
werben. 

-  rawWwi.   Prof  E.  OUdbAeb,  Ua  1886 

Pi«fi'iiiM>r  <t.  Arcbitfktnr,  liejfine  im  "1  Okt.  s  H4.  GctmrttU«. 

—  University  Kxteiisiün.  Die  Pestalozsi- 
Gestäseitafi ,  der  in  Deutschland  etwa  die  Com- 
racmlU^TeaeUücbaft  ent;äpncht,  hat  für  das  \\'S. 
Ar  die  Teranstaltnns  von  volkstlliidichen  Uni 
vandtAtaikanen  fii^ndes  PrfJKnnun  aa%«stellt: 

t  VtlkfUhrtmr»».  Jeder  Kort  iMtebt  an  mlu  ei«' 
<Mlndi)jBn  Vortiü^'fii  An  joil«n  Vfirtrit:  si-hlieist  sich  eine 
1l«i|irechnn^  au,  die  {ii^rern  und  \  4>TtrAK<»ad«n  «inUgciilicit 
bicu-n  »oll,  «uC  »esentliche  St«l|pn  de«  VortrtKf»  /.urUck- 
■akuBUMU.  Audi  erb«lt«ii  die  Ufirer  fUr  jeden  Vorumg 
elH«  ttupin,  gtdnckte  ZwaMaemtdlwig  der  H«ii|iijtadMlun 
oder  widitigu'  Melfaaii.  ft»  hUm  dl«  Sana  nklil  w  n- 
res^n,  »oaden  In  iliraB  WliaengcMetcB  «neb  beteliimi.  otne 
indes  liciiij  Ttflrer  mehr  als  die  gcwilbDlicbe  Scluitnii'^liililüng 
vi»rauszisM;tzen  Die  Tciiuebmvr  beider  Oesehlcchlcr  »ndKnen 
weni|;st«t)x  18  Jnhre  «U  »ein  Sie  r-rbalten  eine  Rintritta- 
kMle  gegen  ein  Binidiieibcgeld  von  1  Fr.  fttr  einen  Kim, 
TM  t  Fr.  fttr  nrei  «der  drei  velwmimiidM  Uafitnda  Kune. 
Die  Tortrlge  bändeln  n1i«r :  Uit  nttieJkmtgtn  Ar  dlrtni't  mm 
Aa$Umi,  KMrrp/tgt,  H  ,ru€h^fl'uittituif.  eoelaT«  Theorien 
und  Be»'i  yntiL'fii  l>iH  «nr  inodenn'ii  Arln-it.Tl.iM»  ri.-mitr,  So  rtt 
iitk\rtiur^ttii,teitu  ,  <irundlinien  lu>i<l«riti!r  i  »^chttiitgtt  ^Sei  len- 
kande).  Ober  VelkttrHvhrnn^.    II,  lUßtMllrtht  Vorlriigf  Dir 

Vortlage  aindfUr Jeden  naentgelllkhgeSl&iet.  Om  Programm 
ist  liildMi  nfcUnitlg.  Ol.  ttmUtgmittrMuMfm.  Da  ancb 
im  Snnitag  Nachmittagaii  Utenem,  Frauen  and  der  Mml« 
entlaMnen  jun(,t'n  Lentnt  eine  edle,  ceist-  nad  tremOtMldaBde 

IJnt<!rh«ftiiri!;  lii'-'i-ti,  iiiniiDi  die  r.-^tiilinzi  i ! i.'<ell*(jbalt  die 
Alihaltnng  ftllgfuitju  veruuiiiälither  VortrAgc  und  Vor- 
tt-!>unt!t'n  imH  gntcn  .Scbrifutcllcni  rait  Einlagen  an  Iteriuiion 
lind  Qeeang  in  grOasaren  Lokalen  an  einigen  Sonntagen  in 
Auaiiebt. 

Frankreich. 
Zur  iteforin  der  Igr^gation  in  der  Philo- 
sophie und  Grammatik.  Der  i  i  nx  il  sii|ierieur 
de  1  IiiHtnictiou  publit^ue»  hat  eine  ueue  Prüfuug&- 
imluung  fiir  die  AgrtgaHaii^)  in  der  Fkihsepkü 
genehmigt 

')  Die  Agr^K^s  sind  bekanntlieh  iiiUVktirer,  die  nnf 
Onad  ciiaa  Kflatcnrae«  vom  Mioiiter  ernannt  werden  nnd  an« 
Bok  gimaenteili  die  PnfeaioreMeWt  takrttiait. 


Durch  ßeschluss  vom  .'U  .  Juli  wurden  filr  diese 
I'riilung  folgende  Bestimmungen  festgesetzt: 

Die  Kandidaten  haben  sich  bei  der  .Xiiim  lilung 
zur  Prüfung  au.szuweisen  über  1.  die  Licenz  liir 
Litteraturwiiisen.sc.haflt  2.  das  Ha<;c&laureat  fiir  da«« 
seknndäFe  khudiiche  Unterricbtsweaen:  Lätteratur, 
Hatbematik*)  oder  de  nitaneii  die  Bewbeinigung 
beibringen  können,  da.ss  sie  wenigstens  eine  der 
drei  Serien  (V(»rlesungen  und  praktische  l'el»uiigen). 
die  für  die  Krteilung  des  Klementar  I  ntei  i  :rl<i>  in 
der  Physik  ("!i«'mie  und  den  Natui'^vis.senschaften 
vorge.stlii  ii  Iii  II  siml,  iih-johieit  und  den  beUrelTenden 
Frb(iu]£^8ab«ichnitt  mit  Krfolg  be«Unden  haben.  Ein 
Dispens  Ton  diesen  Vorschrfften,  selbst  auf  Zdt, 
wird  nicht  gewührt. 

Die  Prüfung  för  die  Agregatiun  in  der  Philo- 
////r  wird  sich  nun  i>  Zukunft  folgendennasBen 
gestalten: 

Für  die  VorfrUftmg  werden  ▼«langt: 

a)  Drei  Dis^ertatinnfn.  zwi-i  iilici-  itii-rinatische 
Philosopliic  (Psychologie,  Logik,  Moral  und  Er- 
ziehung. Metaphysik)  und  eine  liber  Ge.<»cliichte  der 
Philosophie,  deren  Thema,  einer  trom  Minister  auf 
gestellten  Liste  entnommen,  melU'ere  Perioden 
umfasst.  Von  dem  Ausfall  die.ser  Arbeiten  wird 
die  Zulässigkeit  des  Kandidaten  zur  weiteren  l*rüfung 
abhängig  gemiioUt. 

b}  Eint  Vorle.suug  über  eiii  geschichtliches  oder 
kritisches  Tliema,  das  die  Jury  über  einen  der  vom 
Kandidaten  selbst  vorgesdüageuen  Autoren  be- 
stimmt Dieser  Teil  der  Prüfung  dauert  nach 
24stiindiger  Vorbereitung  höchstens  eine  Stande. 
¥\vx  jede  dieser  Arbeiten  ist  die  Zald  der  erreich- 
baren Punkte  20.  N.u  h  (lii-s.  r  I'i  üfnng  wird  defi 
niüv  iibei'  die  weitere  Zulas^ungsfahigkeit  des 
Kandidaten  entschieden. 

SchhtssprUfung  .■ 
a)  Nach  einer  Vorbereitung  von  20  Minuten 
haben  die  Kandidaten  L  einen  Text  aus  einem 
tfriwliischen  Philosophen,  2.  eiiieu  lateinischeu  Tt  si 
11  Ihm  alte  oder  moderne  Philosophie  und  3.  einen 
tt  juziisischeu  über  niodenie  Philosophie  zu  über- 
-M-t/L-n  und  kommentieren.   Die  Texte  werden  vom 

'  Kandidaten  ans  der  Zaiil  der  vom  Minister  fest- 
geaetssten  durchs  Los  gezogen ;  in  jedem  Jahr  wird 

■  die  Ilrilfle  rlei  auf  der  Liste  st-  luTulen  Werke  ilnn-h 
andere  er-ei/.t  Für  das  Interpreiiereii  jene»  Textes 
ist  eine  li;ill>i'  Stunde  festgesetzt  und  bei  jedem 

I  ist  das  Maximum  der  erreichbareu  Punkte  lü. 

I       b)  Zum  ScMnss  halten  die  Kandidaten  nach 

I  24stüii(ligfi  Vuiliri ritung  eine  etwa  einst iiii(1ii>e  Vm 
lesnng  ubei  ein  pliilaMiphisches  Thema,  (lHj.<k'm  i'ro- 

!  gramm  für  den  «iynniasiidiintei rii  hi  entnommen  ist. 
Durch  iiiteiiiiii.>iti,sclie  Vei-filgung  sollen  Baccu- 
laureats  Prüfungen  in  der  Naturwissenschaft  (d.  b. 
ia  vereinfiuhter  J^orm),  die  ausschliesslich  für  Kan- 
didaten der  philoaophisehen  Agregation  vorbehalteu 
sind,  für  1896  Gfltiglutt  haben. 

')  Die  mit  dem  jetzt  nirht  mehr  be«teheDden  Bacc«- 
laureat  (ttr  MatnrwinBnacbaft  TerMfaeuen  iUndidaten  werden 
»elbmiieiitludlkb  aadi  wl«  «ar  anf  dtma  DiyltM  Ma 
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Diese  iiriir  lVütun;rsunlnuiig  tritt  lütt  dem 
Konkurs  für  189t  in  Kraft.  | 

In  d«r  nämliclK^n  Sitzung  bat  der  iConseil 
snpirieur»  «neb  dne  nene  PrüfiingsordDang  fOr  die 
^grfgttÜM  in  d*r  Grammatik  «ntmtftmm  nnd  \ 
durch  Besi'hlnss  vom  31  ,lnli  fnlirpmies-  fi'st'„'ps<'fzf 

lu  der  Vorprüfun;^  tialn'n  die  Kaiididaten  einen 
französischen  Aufsjiiz,  ■  iiic  Arbeit  über  «ine  oder 
mehrere  Fragen  aus  der  Uimnjnatik,  Proeodie  nnd  [ 
Ifeirik  des  Griechischen,  Lateiniaelien  und  FranzS-  [ 
sischen.  fi'rner  eine  Uebersetznng  ins  Griechische 
nnd  Lateinische  und  eine  Ueberectzung  aus  dem 
Lateinisch«' II  zu  liefern.  Für  ilii'  Ailit-it  über 
grammatische,  prosodische  und  nietris(-hf  Kragen 
sind  vier  Stunden  anpjsetzt.  ' 

Den  erstea  Td)  der  üchmstprHfime  bildet  die 
Interpretation  «ine«  grleebieeh^  und  lateiiiiBehen 
Textes  von  mittlerer  Scbwinrigkeit ;  i  Jie  Texte  werden 
aus  den  von  der  Jury  festgesetzt  u  zu  Beginn  der 
lYttfung  ansgelost,  und  dem  Kandidaten  wird  für 
die  Interpretation  beider  Texte  eine  \'or'>ereitnngs 
zeit  von  20  Minuten  ohne  jegliche  Hilfsmittel  ge- 
wUurt;  Aber  jeden  Text  wird  20  Minuten  geprüft. 
Iii  dar  tmitn  Abteflani;  derSeblasspnifung  inter- 
pretien-n  tlif  FCnndidaten  einen  Text  aus  dem 
klassischen  i-raiizösisc-h ,  der  einer  vom  Minister 
jährlich  vor  dem  1  Dktoln  i  aafzustellenden  Liste 
<  ntnr>mnien  wird.  Daran  scliliesst  sich  die  Uelwr- 
setzung  eines  kurzen  altfranzösischen  Textes.  Bei 
der  Interpretation  dieeerTexte  babeo  die  Kandidaten 
aneb  die  erläntemden  Bemerknngen  xn  madien,  wie 
CS  spfiter  beim  Untenii  litt  n  geschiebt.  Für  dieseu  i 
Teil  der  Pinfnng,  ilir  eine  halbe  Stunde  dauert, 
kann  sidi  litr  Kumlidat  ohne  Benutzung  irgend 
welcher  lüitftutittet  eine  viertel  Staude  vorbereiten. 

Der  drille  Teil  der  Pröfinng^  dauert  etwa  eine 
Stunde  andbestehtioderUebeiBBlnuiK  undEeiameii- 
tienrag  eines  auf  die  oben  enrllmte  Art  bestimmten 
griechischen  und  hit*'inischen  Textes  iiiu  ti  r  iner 
Vorbereitnngszeit  von  fllnf  Minuten  für  iiMlcu  K  in- 
didaten.  Die  zu  int<  rpn  tii-r<-ii(l«  ii  Ti  xtc  .-ind  der 
Hauptsache  nach  die8»dbeu  wie  fiii  die  Agregation 
für  Litteraturwissen-schaft. 

Den  Schlusi  der  QewmtArttfung  endlich  bildet 
eine  Toiiesang  von  etwa  lial&Btündiger  Iteuer  Uber 
alt.'  Orscbichte  nach  einer  Vorberntongr  von  flinr 
Minuten. 

DaKStudlnm  der  gertcbtlirhrn  Medizin.  Die 
UnnlingUchkeit  der  ärztUcben  AutkbUdnng  aof  dem 
Gebiete  der  geriebtUehen  üfedisin  trat  jflnget  bei 

einem  in  Amiens  vt>rhande1ten  Mordprozess  zu 
Taire  nnd  winl  von  der  t*resse  lcl»bnft  kommentiert. 
Mati  vt-iliiiict  all^iiiK'iii  linc  \w\w  <^i-.<f tztjebnng 
ÜIm  I  die  ai-ztli«hen  SHcliverstandigeu  vor  tiericht, 
damit  so  schwere  Irrtümer,  wie  ne  im  Prozesse 
Ton  fiouen  Torkameu  nnd  im  ProMBM  von  Amiens 
ans  Tageslicht  irebrscbt  tnirden,  vertiindert  werden. 
Der  Professor  für  rrcrirlitliflie  Medizin  vnn  fler 
Tniversität  Paris,  Brouiirdel,  lickhiKt  v^r  allem 
die  ungenügenden  Einrirlitunpeii  in  Paris  liir  das 
Studium  der  gericbtlichcn  Me<tizin.  Der  hierfür  be- 
stimmte Htkrsaal  in  der  Morgue  künne  kanm  öO  Zu- 
bfirer  fiwMo,  vtbrend  die  mpdianiache  FalLultftt 
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iüi  -.irizi'n  .'»(X^K)  Stiivliulrii  zähle.  Tni  :ln■-:il!l^l 
viele  Studenten  zu  bmuksichtigen,  eihalteu  die 
einzelnen  nnr  zehn  bis  zwiilf  Lektionen  und  müssen 
dann  anderen  Platz  machen.  Es  sei  aucb  verlcehrt, 
dass  das  Gesetz  für  die  üSaphverstftndificn  nnr  einen 
Answeis  aller  fünfjährige  Pnixis  verlange.  Man 
solle  vielmehr  ein  besonderes  Zenj.iiis  über  Studium 
der  gerichtlichen  Medizin  l  infulirrn  und  dieses  als 
Bedingung  für  die  AusUbuiig  des  sachverständigen 
Remfea  fordern. 

IMe  Stellung  der  Pariser  RechtNanwälle. 
Von  dt-n  tausend  iu  die  Anwaltliste  eingetragenen 
Anwälten  widmen  sich  nur  2.')0  ihrem  Berufe;  die 
anderen  sind  ehrenhalber  als  Anwülte  eingetnigrD, 
treten  aber  nnr  in  Antmabmeffilien  vor  Ä'e  Sclinm- 
Icea.  Jedes  Jahr  la.s.-ien  sich  3r)0  Liceiitiateii  der 
Reehte  eintragen  und  leisten  den  Kid.  um  die  di«i 
Pr.ilirjalii ilc  diui  ii/tiDiachcn.  Ks  sind  al.^■' 
fortwähii-iid  tau.M  iid  Pi'dji-  AuwÄlte  vorhanden,  Vihi 
denen  aber  nach  zehn  Jahren  kaum  100  ülirtu' 
bleiben,  die  äcb  vollständig  dem  ikrale  als  Anwalt 
gewidmet  haben.  Die  anderen  900  sind  versebwnn- 
(len.  Richter,  Abgeordnete.  Prüfektcu.  Beamt»>,  Kauf- 
leute, Lan<lwirle,  Geschäftsagenten.  alles  M<>glicbe. 
selbst  Droschkenkut.srli.'i  Mvwi>r<l<-n  daiii-rt 
stet.s  etwa  zehn  Jahi\,  bi.s  ein  Auwalt  es  dazu 
bringt,  von  .seinem  Berufe  leben  n  kiBunen.  Denn 
es  gilt  als  geheiligtes  Herkommen  und  Standee- 
gesetz:  cDas  Honomr  des  Anwaltes  soll  eine  fM- 
willige  riHbe,  eine  Huldigung,  eine  freii»  lictliStiHTing 
der  DanklKirkeit  des  Klienten  sein.  Iti  k<  iii<  iii  1-  aIIe 
darf  «'S  «■elordiTl  wei'den.  Kt  diilicr  x  m- 
uelit.iiUe  Atiwalt  nicht  reich,  so  kann  er  es  nicht 
aushalten,  bis  er  eine  Kandachaft  und  Ruf  mrorben 
bat  Viele  werden  nach  nnr  AnwUte,  um  iu  die 
Politik  eintreten  so  kOnnen.  Von  den  250  im  Be- 
rufe tliätigen  Anwälten  haben  etwa  bnn<lert  nn- 
gefShr  lO.tKlO  Krs,  Einnahme.  Von  den  übrigen 
verdifni'ii  zwei  oder  drid  l.'>tt.(>iO  lii^  L'i)<i,^Kii:i 
Dulzeiid  je  üO.OOO  bis  100,000,  zwanzig  tiO,t)Ot)  bis 
OO.OtK)  iünlanddrei.ssig  40,000  bis  60,000,  vierzig 
20.000  \m  40,000,  sedudg  10,000  bis  20,000  Frs. 
Im  ganzen  nehmra  die  Pariser  Anwllte  jflkrlich 
aiebeii  'ii   ".rlit  Milliitnen  ein.  (Vo--  TTi- 

Besan^ou.  l-  !ii  v ersität.  PvrmntüUsn.  VtrUthtn. 
FlwC.  Coliienet  Philo«)  d  Rittwlir.  4.  EhWBl(|ife. 

Lyon,    l'ni  versitÄt.   PergonalUtn.  Ve/Mtn 
Prof  L.  Cl^dat  (Spr.  u  Litt,  «1.  MitteWt-,  d.  Kitl«rkr.  d. 

Paria,  üniversität. /r/'^/mw«.  Von  1890—1895 
•(«Utiieb  derBemcb  d<>rnnivmiUt  fblxendennuMm:  1890/91 : 

S319,  1891|'92:  RSTi;,  1ffi.'i:i3  '>f>.'r.,  l>--fi3i1i4:  l»38r.,  1894,1»ö- 
I  0762.  In  den  gleiiiien  .inlirai  uär«n  an  .tint^nd/m  zu  v<>r- 
'  zeirhnen;  8%,  I04i»,  \0f)4,  IISU,  119'2.  das  Hniiptl«mtint;ent 
I  »Mlua  RwaJud  mi  lUiiuiiiiw.   1896'9«  wanui  tMhr  als 

—  FerKOttiiJien.  IV  /.y'nr,  Tr  if  Oclil  art  Rfldeurop. 
I.ilter.  d  Oft« -Kr  d.EbrenliKiuu.  Gtitaik» :  i'rul'. !■  T  i <i«er»nd 
(Astronomie:,  Direktor  der  Stemwurte,  MJ.  a  Itelunnt  «ind 
«eine  FondnugCD  ttber  die  Iii€BilciiJB«Mteebiiiiiig*«fit«me 

I  A.X.Conbei,8BJ.«. 
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Aodeatoch»  Bevna. 


-  Collejr»'        I'r.ltU  I'  l-inmnalUu.Vtrhrhen 
Prof  M.  Uertbelot  (Ori;.  Cheuiin  d.  Gri^Mkr.  «1.  EbieuR-|;ii>n 

—  £cole normale superieiu-i'.  t'^nomtUen. 
VhÜOmi  e.  lloii«d,  Lebicr  f.  QeadiichM,  d.  Otta-  Kr.  0. 
BbitnUgioa 

Belgien. 

IMe  RoelallRtiiielte  UatTenHlt  In  BrBaRel 

macht  in  neuerer  Zvil  wiViler  stark  in  Roklame 
lind  zaliliT'iclie  Oi|jraii»'  dt-r  (Icutsi  lieii  l'n'si«,  welch«' 
nichts  wonigiM-  als  von  tlvr  Krakliftn  filttd,  Kütten 
ibr  g«<lankenl(is  Ueroldsdien^te. 

So  briii(?t  z.  B.  die  cAllg.  ZritnoR»  in  München 
in  iliiTi  Nr.  247  v.  24.0kl.  IW.  Jhi-s.  die 

KediiktiuiisiiiitU'iliiiig,  ilass  die  von  di'«  äiissci-sleii 
Liberalen  und  Socialisten  vor  i  Lihn-n  m  u  er- 
richtet« UKivirsitdt  nud  das  ihr  Hii(res<hlos.>iene 
iHStitut   der   hoht-n  Studien  unv«rkeiinbare  Kort 

Mdiritte  luuheD.  Die  Uuivenilit  besitze  bereits 
fttlp  Faknftjiten  nnd xwei  GmndittBcke  (! i ;  sie  l»L-)?ann 
üiit  20  sttnlirrrnden;  im  zweiten  Jahre  stii-jr  dies«- 
Ziüil  4tul'  üu  und  für  da.s  Jnuffst  erütFnele  neue 
acaderoisrhe  Jahr  sind  1J4  Studenten  einsetragen 
AUHserüein  hören  im  Institute  doi-cbscliuiUlidi 
100  Personen  die  Vorlesungen.  Die  Ijehrerscbaft 
umfas.st  117  l'rofes!«oren  u,  dpi.  mehr. 

8o  das  Irühere  Pnifessoi-enblalt  1  Htiren  wir, 
ua.s  dagegen  /..  B.  ein  Ii- Im-i  hi  s  (4hilt  xLa  Liherte 
unter  dem  Titel  nLa  ZivanstUnivctsitit^)  einige 
Tflge  zuvin-  berichtete: 

AugeablicUich  maeht  die  Ntu€  Umversität  alle 
mnii^icben  Anstrengungen,  staatlichen  Zascliass  m 
erhalten  nnd  es  düiftf  von  Tnteressi  sein  sich 
bei  dieser  Uelegenlu  it  uIm  t  die  Verliältni^»-  dieser 
H(K:hsL-hule  zu  vergewis-r- n  tjewi,s.se  Tagesblruter, 
wie  *.La  iUforme\>  und  tLt  PeupU-y  wei.sen  immer 
wieder  aaf  die  LebeusiaJiigkeit  der  Niucn  Univer- 
sität hin,  womit  ach  swar  B.  dip  Daten  öbisr 
die  Prflfnugcu  in  der  .Inli-  nnd  OktoherSession 
nicht  recht  verein! inivn  Lissen  F.-  wurili'n  geprüft 
in  den  philcsopliinhiit  F;i<  lierti  im  .Iiiii  H  Kandidaten, 
in)  OktnUer  0.  in  der  J:iriff'yiiiiats  7  und  5;  in 
den  Naturwissenschaften  0,  in  rier*  Meditin  0;  in 
der  l'harmacie  0  und  in  den  technuiheH  Fticheni 
—  Niemandl  An  freien  Universität  bctruK  die 
Zahl  der  PrAftMigskandidaten  im  gleichen  Zeit- 
ranni  und  lial-pi  ^''  fallen  sich  die  geiiannteti 
Blätter  (liuin,  (If'ii  liückffrtnc  dieser  Universität 
Immer  wieder  zu  betonen 

Die  Neue  Uuiversit&t  verlangt  vom  Fi-ovinzial- 
rat  von  Brnbant  eine  Snbvention  von  15,000  Frs. 
nnd  somit  wfirde  den  .Stenerzablem  in  Brabaiit  b<>i 
SX>  Examenskandidaten  pin  jeder  derfu^Iben  750  Fr». 

k(tstiii  ri.'um.H-li  ki'iiinte  die  freie  Cniversitut  eine 
stjiailii.he  (  ntei-stützung  von  etwa  »WJRKJ  Frs. 
verlangen  nnd  die  freie  UaiTerritttt  LGwen  dem 
eutsprec-hend. 

Die  sogenanntf  Neue  Unirenitilt  hat  nicht  das 
Bedit,  irgend  welche  Uaterstataaiq;  zu  twaO' 


■)  Xtcarar  l>ci]eut«t  tiAch  BflliMlar  Patiils  M  fitl  wie 
htugmaurit  «Amt  fUUanttnt. 


spruchen,  weil  sie  überhaupt  im  legalen  Sinne  des 
Wortes  keine  Universitilt  ist,  sondern  sich  diesen 
.Namen  widerrechtlich  beigelegt  hat.  Der  .\rtikel  :12 
'  des  Gesi'tzes  Vom  Jl.  Juli  !8S»1  versteht  unter 
einer  Univei-sität  je<le  Hoelischule  mit  wenigstens 
vier  Fakultiteo>  (phüoeapbisnlte,  jaristisclic,  natur- 
wiasenscbaftliehe  nnd  medixlniecheV  Nnn  hat  atwr 
die  genannte  l'niversitÄt  diese  viei  K,il<iiMii>  ii 
nicht,  wasaus  den  oben  gegebeneu  Ziihli  ü  utti'niMr 
hervorgeht,  denn  /u  den  Prüfungen  fiir  l-^'.»*'  Ii  t 
üicb  weder  für  Nalnrwiss»'ii^t  h.iften  nucUfür  Jlediziu 
ein  Kandidat  gemeldet  Dki  m  di/inisehe  wnd  nattii"- 
wissenscbafUicbe  Fakultiil  sieben  nnr  auf  dem 
l'apier.  WSre  dem  nicht  so,  so  kSnnte  die  w- 
tfenannte  Neue  Universität  auf  Grund  oben  zitierten 
(ie.setzes  in  gleicher  Weise  wie  die  Ireien  Univer 
sitiiten  Brüsse  l  nnd  Diplome  verleihen.  <in 

Hecht,  das  ihr  aber  »iiht  zuerkannt  ist.  iCfr. 
iMoniteur  iielge  ,  vom  \S.  Ang.  nnd  7.  Dkt.  1.  J., 
:  Wo  der  kgl.  Erlass  betr.  Einaatwng  einer  Spetial- 
.  ynry  fdr  die  Nen«>  Universität  abgedrockt  »t.) 

Ltiltich.   liii  versilat.  Sihmkung.  Senatur 
Jduntefioie-Levi,  der  anr  Begründung  eines 
elektretnhmseken  tnsHMes  300.000  Frs.  gi  spetulet 
I  hat,  hat  zur  Be.Hihaft'ung  von  Instiumetiten  diewui 
Institute  weitere  l.")U,000  Frs.  zugewendet. 

—  l'f^»OHalUn.  Prof.  (J  Kurtti  Milti-lult.  i\v*>\\. 
u  LiU«rK«»cli.}  hat  Air  mwt  W«rke  <i\)«tiMlie  <ie»rliiclile 
der  llen>riB««r>  und  •Chiodrlff*  danSe*af4^tr  TmGQOOFn 
eibalM»  da  ikr  MgineheStiMl  alle  iltaf  Jahr*  fllr  die  bMtra 
ifnioMMm  Weifte  «mrlcfniit 

Niederlande. 

AniKterdani.  Freie  Universität.  Rektorat. 
Der  Rtki<\ratsu'c<hsel  fand  erst  am  2.  DktobiT  statt. 
Der  abtretende  Rector  Magnificus  hielt  dabei  eine 
Kede  über  « Idcatitht  und  Realität^  S  in  Nachfo^er 
ist  Prof.  (ieeaink.  Dia  jiasa/t/ der  SluäenteH  beim 
Anfang  dea  Studienjahres  betragt  1 10,  unter  welchen 
19.  die  znni  ristrnmal  eingeschrieben  sind. 

—  Absetzung  des  Prof  Juris  Dr.  .\.  F. 
de  Savorin  Lohman.  Wiederholt  wuide  in 
diesen  Bl&ttem  fiber  die  Zwistigkeitea  berichtet-« 
welche  zwfftcben  den  Proftnoren  nnd  den  Stiftern 
der  Universität  herr.schen.  I^etztere  m  Hi  n  das.« 
ihre  Profes.soren  nicht,  wie  die  der  Stiiüisuuiversi- 
täten,  s' lljvtnndig  ilivvn  \\  -ehen,  sondern  alle 
Discipliueii  luich  den  Ans«  hHunngen  des  strengsten 
( 'alviniamua  leliren.  Als  man  nun  voriges  .lahr  eine 
Anldiiji^ieg^fen  Savorin  Lohmau  erhob,  da«*  er 
von  diesem  Prinzipe  abweiche,  reichte  dieser  seine 
Ent1a.ssung  ein  und  nahm  eine  Anstellnng  im  Staats 
dienste  an.  Die  Kntla,ssnng  wurde  damals  jedoch 
nicht  gewährt,  man  setzt«  vielmehr  eine  Kommission 
ein,  welche  alles  untersuchen  sollte  u  .s.  w.  und 
endlich  nach  vielen  Monaten  hat  diese  Herrn  Savorin 
Lohman  seines  Amtes  entaetKl.  —  Wie  verlat^t, 
hat  «Qdi  Dr.  W.  H.  de  Savorin  Lohman  (Prvvf. 
f  Civilrecht  und  Handelsrecht).  Neffe  d.  <  \  i  ri::rn. 
.seine  ?2ntlassung  verlangt  Dadiejuristische  Fakultät 
aus  drei  Professuren  li>-stt  til,  so  wird  also  Prof. 
Fabiua  allein  übrig  bleiben. 
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—  Städtische  Uaiversität.  Kin  tuNtr 
kaihoUschtr  Sluäaütnverem,  Bisher  bestand  hier  ein 
iMtludisdiar  StodintaiTfaviB  cGbnbo  «mI  WbBen- 
sdufti.  Kfinlich  wurde  ein  zweiter  (rebUikt :  der 
tStudentefwerein  St.  Thomas  von  Aquhion ,  eine  Art 
Disputierklub,  ili  i  ji  tlmh  siif.  rt  mit  crstiTcm  in 
enge  Verbindung  ^♦'^rachl  w  urde,  da  die  Mit|;lieder 
des  neuen  Vereines  auch  Mitglieder  des  erstcreii 
MinniflMeDaDd  derPrftsideiit  dea  älteren  Vereioes 
auch  xogteicb  cuioder«t«r>  des  neuen  fi^tn  rnnss. 

J'emtonalUu.  Prot  Winkler  T-v.  tiuirir"  he^nuiu 
suti«:  Vuric.'mageD  mit  eiuer  AntritUrvtle  Ult-r  ^Zainmiuigt 
Bmtf^angtn  in  tUr  NMart,  nnd  Prof.  C.  A.  Lobry  van 
Troo»t«nbarg(Clwaii*)mU  aiaer  B«d«  Aber  '4u  argaimch- 
tktmktkt  SjrtÜtst,  ihr*  KaAt  tutd  ihn  Zuhmfi*  tnd  Prof 
Saltvt  (Hygioiie  pr.  IMii.)  adt  tiBM  IM»  Ober  «it« 
Biktmp/ang  ätr  Epiitmn  wff  iWfM  iir  BthSrdtn*, 

Groningen.  Staat8universitat.  rer«o- 
(MMetk  Prot  I>r.  W.  SAoger  ^tiyntkglosie)  i»t  «eioel£Bt- 

Leiden.  Staat^nniversitat,  /^/vv«/';:::.  Neo  ■ 
eing««ohriel>cn  wurden  für  die«ea  rituiiicnjalir  1  :\l  Slndenlin, 
nnd  swar  Joris i4n  5^),  Slt  di^iner  94,  Thenl  ici'ii  IS,  l'hilolofrt  n  i 
la^  SwdMmide  d«r  Nt^tanriMWichiifti«  vaA  Matbcawüfc  12. 
DwM  «uien  TS  ntcHadiir  4m  StMdntMMfpa. 

—  AmeiHrtltN«  Fl  Dr.  I'efanina  begann  rnlmb 
Torianign  mit  ^mt  AntriUmda  Mw  ^Ptftkologtt  and 
FhitotopHin. 

Utrecht.  Staatsuiü  vprsität.  Imsüm  für 
Zahtütcilkiindi-.  Das  vaiii^o  .liilirnini  rfhantc  Institut 
für  ZahnJuilkunde  (Dir.  Dr.  Dentz)  erlrtjut  «ich  «uues 
stets  znoehmeadflQ  Besu'heM.  Da  an  der  innem  1 
EinriditnBK  nnd  AosstattuiK  des  QebAades  noch 
▼feles  fehlt,  so  halben  alle  ZabilRte,  ffip  Ufr  dnst 
ilire  Ausbildung  i  rliii  Itnn,  unter  sicli  Br  iliri^-  go- 
s;iiiimi'lt  und  au>  Daukbarkeit  nnd  H*M  liailituitg 
lür  den  Itirektor  das  Lokal,  wrlilies  znni  Atelier 
für  technische  Arbeiten  beeünuut  ist,  aber  noch 
ganz  leer  stand,  nit  «Um  DMjgen  Annraten  nnd 
Bflfinmfttfllii  aaiieaUttet 

—  Verein  enrErhaltung  des  Fonds  ehe- 
maliger Student  cn  zn  r  t  I  I' c- Ii  t.  j  \  fiv'nisruiig 
\n\  instaiidhouding  %'an  liet  t>ud  Studenleitloniia  i<>  i 
t  tn  rht.)   Als  bn  Juli  1886  die  Universitikt  ihr  : 
25Qi&hriges  Bestehen  feierte,  da  tasten  einige  ehe-  , 
maoge  Stodenten  den  EatacUnss,  ihrer  Alma  mater  : 
bei  diesem  Feste  ein  (lewliejik  bleibender  Art  ao-  I 
zubieten.   Sie  richteten  einen  Aufruf  an  ihre  ehe- 
maüjren  Kommilit^juen,  Rieh  ihnen  anzu--i  hlies8en  und  , 
Beitriige  einzusenden.    Von  diesen  schickten  673 
ihren  Beitrag  ein.   Es  wude  nnB  am  Jubiläums- 
tage der  UniTenitM  da  Katital  von  17,441  Gulden 
60  Cents  1iberrel<M,  wdebes  den  Ornndstoek  eines 
Fonds  bilden  und  dnnh  jährliche  Beiträge  der 
Stniifnton,  Schrnkunjirn  und  Lf^^et«  vertrrijssert 
Werden  sollt»',     Zu  lelztereui  Zwcokr  iviinh'  ein 
\erein  unter  obigem   l'it«!  gestiti^l.  Mitglieder 
dieses  Vereins  können  nur  ehemalige  Andeuten 
seia,  doch  werden  bchenliungen  etc.  Ten  andern 
gern  angenommen.  Die  Ifitglieder  wflUen  ans  ihrer 
Mitte  dnigi'  Un  -'  n   v,  i'lchc  das  Kapital  nnclr  d?n 
ätataten  Yeiwuitcu.     Die  Zinsen  des  Kapiutis 
werden  Im  Interesse  der  üoiversitftt  verwandt,  z.  B. 


zur  Anschaffung  von  Hiii  li.  ni,  Instrumenten,  zur 
Unterstatanng  wisseuiächafüicher  Untersuchoagen 
n.  8.  w.  Der  Verwaltangsrat  erstattet  jifarllch  anf 

der  allgemeinen  A'ersammlung  Bericht  über  das  ver- 
flossene .Inhr ;  zugleich  wird  da  über  die  Verwendung 
der  tiilliiri'n  Zinsen  ent scliinifn.  Der  liector  Mapni- 
Ikus  uiid  der  äeki'etär  des  a<-adenn>i'lien  Senat«:«, 
die  Vursitzeuden  und  Sekretäre  der  em/.eliieu  Fakul- 
titen  liaben  das  Recht,  diesen  Versammluugeu  bei- 
xuwolinen.  etwaige  Wünsche  anszusprochen  and  au 
begründen  Melirei-«;  ,Tahre  lang  wurden  die  Zinsen 
stets  zum  Ka[.ilal  geschlagen,  um  dieses  zu  ver- 
grös.sern  Au^  liein  lieht  lite  der  diesjährigen  all- 
gemeinen \ ersammlung  ergiebt  sich,  da.ss  das 
Kapital  jetzt  48,700  Gulden  beträgt.  Der  Verein 
erhielt  ferner  zwei  Geschenlie  4  1000  Gulden  und 
eines  von  25  Gulden.  Die  Zinsen,  wddie  dieses 
•Jalir  zur  Verf'ügunr  stehen,  snllen  nach  dem  Be- 
schlus>  der  Versaiunilung  so  verwandt  werden, 
1.  das»  das;  anatoinisehv  Institut  einen  mikrophoto- 
graphischen  Appist  at  erhall  (nach  der  Erfindung  von 
Prof.  His  in  Ijeiiizig),  2.  dass  eine  finanzielle  Unter- 
stützung fttr  einen  ürnMadMetam  Ar  Frisaiaehe 
Sprache  und  Lttteratur  gewibrt  wird,  der  stdi 
hier  habilitieren  will 

—  Frequenz.  Mea  clngeiokrieben  wnideD  diewi 
Studienjahr  Vt&  SMitata,  «■€  iw«  IBr  IwAKignAim.  88, 
-niMlogfe  46^  llsdWa  88k  VatamlneaMhaftn  mi  AOm. 
raatik  25,  FhiloUigie  7.  Htntm  vnrdeB  M  IQtg'lteder  «In 
Stadentcocurp«. 

—  ^«rMMuiMn».  Pr'if.  Dr.  Jalin«  (^l'hj&ik)  begann 
»eine  Vorlesangf^n  mit  einer  Antrittarcda  Ober  tKutik  in  der 
Naturimnit*.  ErnMat:  o.P.  A.  W.  Hnbreokt  ^ooL)  mm 
Dr.  pUL  %.c&m  PifaualoaVaivenftar  (U.IA).  HOUküiti 
Dr.  W.  BoekelmftB  ab  PL  f.  pfopldwüi^  UtaANlhs 
\ViiMikMhafl«iL 

Schweden. 

ProfeMOrenpetltlon.  Die  aasserordent* 
liehen  Professoren  der  Staats- UniversitÄten 
üpsaia  und  Ltmd  petitionieren  \m  der  Kegieroiig 
um  eine  BiMbang  ihres  Gehalts,  der  Jetst  4000 

Kronen  ji^hrlich,  nach  ö  .fahren  4.TiOO  beträgt  Sie 
bekehren  4500  Kr.  gleich  (die  ordentlichen  Profes- 

wjn^i  Ii. dien  tKKX)  Kr  ),  nach  5  .fahri-n  .")000,  nach 

10  .Jahren  5500.  Bekanntlich  siud  die  öffentlichen 
Vorlesungen  in  den  Sdnredischen  Staata-Univeni- 

täten  unentgeltlich. 

Kine  Portr&t-Galerie  der  HeehaeknlMirer 

von  Ujisala.  Liind  Stncklmlni  und  Gothenburg  sowie 
der  Mit^^liederdesKiirolinisehen  Institnls.  enthaltend 
337  Porträts  nebst  BidjTrai'hieri ,  w  inl  vim  ür. 
G.  Od4ii,  erstem  Aktnar  im  SUtitttischen  Central- 
bnrean,  beransgegeben. 

Lund.  Universität  T>,^iicr-Ffur.  Zur  Feier 
des  50jäJirigeii  Todestages  des  Dichters  £saias 
Tegner  fand  am  8.  er.  in  der  Umvenitits-Attla 
ein  Festakt  statt. 

Astronomie.  Dr.  M.  A.  Möller,  Im  Alter  tob  86  Jahna. 
Er  hatte  i.  J.  liVil,  als  erster  acbwediteher  Otldnter,  di« 
g(Mie  BoMfiM  MaiiUle  icT«a«tNB«Bi<!iil  Sod«^  etayflufca^ 
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Htockholitl.  fniversit;it  ft-motuiUetu  Ct- 
ttothtn  :  Prof.  H  Oyi<l<»n  (Aglron.)  am  t>.  Not.  Geb.  l&II 
KO  HeUingfon,  wurtle  1862  Adjuakt  uud  1871  Direktor  au 
der  Sterawwrt«  ia  Pnlkowa.  Bftld  dannf  wuda  w  Leiter 
ier  Uedgeii  Staramkrt«  imd  T»roftepor  an  4.  Üidrinlllt. 

—  K aroli Ii  ;  -  Ii  s  M  iro  - 1  'Iii  rii  rg:i-^«-hes 
Institut.  PeriHtnalicn.  Prut.  W.  Oedmanssun 
(SjrphUu)  ut  an»  dem  Lebrkftrpcr  aoüKMeUedra, 

U|IMla.  Universität  Frimenstudium.  Im 
8«innM!r8ptn«»t««r  studierten  liier  30  Dain»'n.  E.x 
befand  sii  Ii  it.niintcr  1,  welche  bereits  di"  L-rsten 
Examiiu  ia  Fiiilusu|ihie  iiiiil  •luris|iniik>nz  ab/;^olegt 
liatte,  2  hatten  d)t.s  eiste  mediziniijcbe,  8  das  erste 
philosophische  Examen  bestanden.  Eüne  Stadentin 
der  Hediidn  war  alü  aninerordentlidier  Amaaneufds 
am  pathflloflüchen  Inntitnt  thätig.  (Deatache  Zeit- 
■dir.  f.  oanftod.  ünt«rriehtsweHen.) 

Dänemark. 

K()(M-rihug»ii.  Universität.  i-er»on.aiien. 
Ctilorttn:  ao.P  K.  Verne r(Slnv,  Phit  :.  Geb.  IH4t;  iii  Aachen, 
beklcMete  1876-83  dae  Amt  eines  UnW.  BiUiothelain  In 
fbOe  od  4uB  dk  IMtoB  VnfcoMr  für  eUTtadtePUlelogle. 
MtMwt  iil  die  vwi  Ilm  gemachte  Entd<^cknnt:  anf  dem 
OeUete  im  LMtwerhseln,  die  nach  ihm  aU  .VeTOer  »che.<s 
Oeseti»  bescichnct  wird  .S,  ,.  (r.;ri;  i'rivf  Km  tidai  (Littef.- 
ü«*cb.)  bpcrins  ftm  i>  er.  s,  ääjabr.  I'uc-Jobil. 

Grossbritannien  und  die  Kolonifin. 

A.  Koglaad. 

Ounbrtdg«.  Neues  Sta  tu  t.  Im  letzten  ctemi^ 
wurde  '-in  iK'iifs  stanit  l>i  schlnsscn,  wonach  ein 
Oindniert'  i  d^  r  LIiiiverHiLitaul  Grund  eines  Heports 
von  iWn  »ex  >iri  •  seines  Grades  und  aller  damit 
verbundenen  Rechte  beraubt  werden  kann.  £ioinial 
ist  das  (iesetz  schon  zor  Aswendangr  giekonmen, 
indem  ein  zu  schwerer  Kerkerstrafe  Venirteilter 
seines  l'niversitÄtsgrades  verlustig  erklärt  wuixle, 

—  Statistik.  Die  Genamtzahl  der  ImiDatrikala- 
tioae»  an  Aafeng  dieee«  acad«rai»ebeD  Jabree  betrag  886 
(cm«  811  In  Yo^altoe).  Die  Zahl  der  neu  fhuDalrihiilierteD 
<Noa-Oolleg)at«>  Studenten  betrügt  bl  {g<^Kta  40  im  Vor- 
jahieX  Von  diesen  sind  14  Kandidaten  fnr  die  «rewairb 
degrees» 

-  Katiioli.stlie.s  ('ullege.  Das  mit  Caiii- 
bridge  aftlliierte  St.  Edmunds-Ctdiege.  Ware,  für 
römiscb-kathoUsche  Studenten  wird  demnAchat  er- 
Sffiiet  werden. 

—  Rangerhöh  ung.  Die  Lehrer  der  modernen 
orientalischen  Spmchen  für  die  Kandidaten  für  den 
indischen  üeainii  ndienst,  standen  bisher  auf  der 
niediiKen  Stult-  von  teachei-s»  (Lehi-er).  E»  wird 
nun  vori^eschlai^en,  dieselben  zum  Rang  tod  Lek- 
toren («ontfersitjr  lectorersi)  zu  erheben. 

IiOndoB.  VnirfiVüHiLt.  AfrMf  f^krsfiiA/r  Aiu 
27.  (tkt.ilnT  fani!  •  ine  C.vrvokation  der  Universität 
von  liuüdun  .-lait,  wdche  foljpmde  Resolution  an- 
nahm ;  Dieses  Haus  drückt  den  ernsilichen  Wunsch 
ans,  dass  —  in  l'ebereinstimmung  mitdeu  Absiebten 
der  Stifter  dieser  Universität  —  sobald  all  uüglicli 
Lebrstaiite  f&r  liatarwisaenschaftoD  und  Uttenitir 


,  en  irliti  t  w  1  drii .  di-s;rlidi'In-ri  iTisritnt«-,  Wididn- zur 
,  Anregung  wissenschaltiicher  Arlieileu  von  Mit- 
I  gliedern  die.^er  Universität  dienlich  sein  können  > 
'  Femer  worde  beschlossen,  ein  Ausochen  an  die 
'  RegieruniBr  zu  liebten,  dass  in  der  Nibe  Ton  Lmdon 
'  eine  Sternwarte  eirichtet  wenlen  möge,  wo  Stu- 
dierende der  Universität  praktische  Astronomie 
treiben  könnten. 

Penrnnalien,  GeUarita;  IW.  (i.  Uarley  (Patli. 
Chemie)  am  Ti.  Okt  ,  68  J.  a. 

Oxford.  Die  neuen  Baccalaurensgrade 
fBaclielor  of  Letters  und  Bachelor  of  Science)  für 
Kandidaten,  die  sich  •  inrm  S])i  i  i  il-tndiinii  ztiwenden. 
scheinen.  S4>weit  man  bis  ji  izt  urteilen  kann,  ihren 
Zweck  voUkoiunien  zu  erlltlleu.  Der  Zweck  war 
die  Aneiferuugzn  ^^is-senschaftlichen  L'nterBnchnugeu 
and  Originalarbeiten.  Ks  haben  sich  non  bereits 
einebetrftcbtlicbeA]»«b]  von  Kandidaten  gemeldet: 
nnd  PS  kann  kamn  eine  FVa;re  sein,  dass  <lieselben 
manches  Gute  zu  Tage  1<iid»  i  ii  wi'rd.  n  Man  iib>  r- 
eilt  in  Oxford  nichts.  Das  .Natin  lii  tu  wiu«  gt  we&eu, 
mit  dem  Baccalanreusgrad  gleii  h/t  itig  einen  Doktor- 
grad einsnftthren,  so  wie  dem  Bachelor  ot*  Law  der 
Doktor  of  Law  und  dem  Baehdor  of  Hedicine  der 
Doktor  of  Sfedicine  folgt.  Man  wollte  aber  erst 
abwaittiu,  wie  sich  die  Bticcalaureusgrade  bewähren 
wiirdi'ii.  l  iid  jL'tzt  werden  aui  ii  schon  Siiiiuuen 
laut,  welciie  die  Kinlührnng  von  i>ukturgtkuieu  jdit 
Ergänzung  zu  den  neuen  Baccalaureusgraden  drin- 
gend empfehlen.  £s  wird  wohl  nicht  lange  dnnem, 
imd  die  Univendtftt  wird  sich  mit  dieser  Präge  tn 
beschäftigen  haben. 

—  »Non  •  Cullegiate»  Studenten.  Mit  Be- 
.  ginn  dieses  academischen  Jahres  erscheint  in  Oxford 
:  eine  uene  ätudeuten-Zeitschritt,  «TheNoa-CoUegiate 

Stadent's  Maga^e>.  Der  Herausgeber  dieser  Zei^ 
SChrüt  htA  Ton  Hr.  Oladstone  ein  ermutigendes 
Sehreiben  erhalten,  welches  beweist,  welch  reges 
Interes-i' der  grosse  Staatsiiiaiin  dt-ni  (Tpdeiheii  dt-r 
Non-CoUegiate»  Studeutenschatt  entgegenbringt. 
Wie  die  Mehrzahl  der  academisch  gebildeten  Eng- 
länder, die  ihre  Studentenzeit  in  ehiem  der  (Colleges» 
in  Oxford  oder  Cambridge  ngebraeht  kaben,  ist 
auch  Mr.  Oladstone  von  der  grossen  Wichtigkeit 
der  (-'olleges  für  das  academische  Leben  durch 
ilrungen.  Das  liindi-rt»-  ilin  aber  niidit.  vuu  Anfang 
an  das  Heranwacb.seu  einer  Korperscliatt,  wi  Idie 
die  ausserhalb  der  <  'olleges  lebenden  Studenten  um 
fiMut,  mit  grösater  Sjmipathie  xu  begrüssen.  Kicbt 
mit  Unrecht  hoffte  m,  da«  bterdnn»  «tn  fHadie» 
und  freiei-es  Element  in  die  Universität  hinein- 
getragen werden  wünle.  In  seinem  Schreiben  di-ückt 
er  auch  die  Hoflnuii^'  aus  dass  mit  der  Zeit  mehr 
Stiftungen  für  Stipendien,  welch»  den  'Non-Colle- 
giate>  Studenten  au  gute  kommen  sollen,  gemacht 
werden  möchten.  ILr.  tiladstone  selbst  bcy^nndete 
sein  InteresM»  fBr  das  «Non-Collegiatt"  System  schon 
vor  einiLren  .lalm  n  durch  eine  betriU;ht liehe  Bücber- 
schenkuiig  au  die  Bibliothek  der  Non-Collegiate» 
Studenten. 

—  Ouivertiit&t8-Kzt«n»ion.  Nach  dem 
Mnater  der  «TMTent^  Btt^wimi  CoUeges»  in 
Beading  und  Exeter  ist  nnnmehr  ein  drittel  der- 
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artiges  (dllt^ge  in  Colchester  K«';füi"l*'t  wonlen. 
i>iK«s8  (;oll«ge  stellt  uiit  Cambriilge  in  Verbindnitg. 

—  l^drmmattm,  Bnuma:  Dr.  T.  CMwfbid  Hkjei 
iiim  Pmfewvr  fllr  |imltijMli«  OttartdiiUli  am  Klag^i  Colfefe, 

Loudün. 

B.  Wales. 

Universlty  of  Wales.  Mias  Dawaon,  die 
8(H>ben  den  Orad  R.  Sc  nrlmift  hat»  ist  die  erste 
Pei'Sdti.  wfirlir  :iiif  (Jniiid  .'itii-s  EÜmeim  tuD  der 
iiciiPii  l  nivci-sität  giTniniort  i»at. 

Baagor.  Universlt&t.  Fntptata.  Die  ZaU 
4er  iBiMtiUwktioDta  ia  diciem  J«lm  baUlft  SU  gafu 
8»  in  VoqikR. 

G.  Sehottliad.  I 

Ki-ktoi  walili  II.        r.i  iii'ble  ilU»'r  die  ilifs- 
iähriifc  Hrktui  walil  iu  (jlüsguvv  Icwn  sich  in  <lt'r  ' 
'ilial  wif  Hiniclite  aus  den  Zt'itcn  d«'8  MitU'lalfers 
Ks  ist  Ja  einf  luittflaltcrliih*'  Sitte,  dass  au  den 
achottiiH^beH  Uiii?enntAten  der  Kektor  iinck  iuiuier 
v«n  dkn  StndentfD  gewAhlt  wird,  auch  das»  den 
Studenten  bei  dieser  t^egenhnt  ein  grosses  Mass 
Voll  Fi-eihi'it  r.      sn nflosigkfit  für  allerlei  lIufuKr  i 
zu>ft*st(iiidpn  winl    Ditsinal  l)egiiüy:teu  sich  aber  ' 
die  (  JlasKower  .Studenten  nicht  mit  einem  solennen 
Faekebcog;  auch  ein  auf  offener  ätRksse  entzündetes 
Jb'Vendenfener  genilKt«  ihnen  uoch  niebt ,  soudem  sie 
sogen  en  »nasse  durch  die  StFSSSMi  der  Stadt  aui'  \ 
ein  Vergiiücrnnt^slokal,  den  Sfaitlnigr  Pslaoe,  zn  nnd  j 
1»  L'fliit-^ii  NiiiriiiiM  li  Kiiil;i.ss     Als  ihnen  dieser  ver-  i 
weiKtrl  wutdf,  plkiihlcrleii  sie  eine  in  der  Nähe  I 
l)efiudliche  Grünzeu^handlunsr  und  boiubardicrten. 
mit  Kartoffeln  und  Hülien  bewaffnet,  das  (iebäude. 
HO  dOM  kaum  ein  Keustei  ganz  blieb.    Da  s<:hritt 
endlich  <lie  Polizei  ein  tmd  macbtB  dm  Unflig  durch 
wnige  Verhaftungen  ein  Ende.  Znm  Rektor  jfBWiMt 
wunie   Mr.  Cham berlain   mit  7.Ö1  Stimmen, 
-Während  Mr.  Hirrell  mit  b\l  Sitimmen  in  der 
Minorität  blieb. 

Auch  inEdiabuixh  verlief  die  Hektorwahl  nicht 
ofanegrosae  Anfregnnfp,  ebsehun  es  zu  keinem  Skandal  i 
kam.    Hier  war  es  haaptsSchlicb  ein  Kampf  der 
politischen  Purt4'ien,  an  dem  sich  die  jngi'ndlichen  i 

<i'-inilti'i  rt  hitZtiil.  Gewählt  «  lUilr  Av\-  ICnusn-  I 
vativeLoixi  Buifour  mit  9906lüuiuei),  walii«  luld^r  , 
liberale  Kandidat  Mr.  Haidane  mit  771  Stimmen 
in  der  Minorität  blieb.  Vor  der  Wahl  kam  es  zu 
▼eraeUedenen  Pankereien,  seil.  Hanereien,  nach  der 
Wahl  wnnle  ein  Fackelzug  veranstaltet  und  auf 
einem  Hütrel  in  der  Nahe  der  Stadt  ein  Freuden- 
fener  aiig''ztiinlHi  [)\v  Pulizti  liültc  nber  filück- 
lieber  ^S  ti.s»>  ki  ijieii  Aula.-*s,  eiuzii.sciii-eiten. 

In  Aber<lei-n  findet  die  Kektorwahl  am  14  No 
vember  statt.  Die  nominierten  Kandidaten  sind 
ProfeMor  HnrisoD  ondMjarqais  von  Huutley. 

.iberdeen.  üniver.sität  Der  liaufuiid  zur 
Erw»  it»i  uug  der  Universität  beti-ügt  jetzt  schon 
über  100,000  Pt'iitid  St-Tlin^  K>  i>i  b  irlit  zu 
glauben,  (Liss  dies  (wie  da.s  lAtbcnaeuiii  Ijeuierkt) 
dergrössteBjiufond  zu  L'niversität.szwecken  ist,  der 
in  den  letzten  Jahren  gesammelt  worden  ist. 

—  Bmrmnmtkm»  BntMut:  PnAwir  A.1I.  Jaaaarii 
(Athen)  wm  UHUvt  nrltaiigiiaeUKk  hi  8t  la4nm(LAi- 


*tabl  vom  Marqui«  von  But«  bsgriln-l  l  —  Dr.  Puton  J, 
(tlong  «am  I'rofe^iior  ittr  Bibelkritik  in  Al>en1een  (m  St«|]t.>. 
deH  grina.v'iregelten  Dr.  .ro|in<M>D>.  -  Dr.  William  Smart  znia 
ProfaHor  fltr  NatiogAlSkoDomi«  (neabcgrdndeter  Adam-Smitk* 
LetantoU)  la  Olugoir. 

D.  Irlniid. 

Cork,  (^ueen's  College.  Lant  dem  letzten 
Jalueijbericht  wareo  voriges  Jahr  in  der  phUo- 
.^ophiscben  Faknitftt  (Facnity  of  Art««)  im  ^nxen 

3t)  Studenten  in-kn'tii.  rt  von  denen  27  Stii-  iiilii.ii 
ischolai-shij>s)  bc/.ii  ht  ii.  Man  hat  bereeliiu  l,  tia-'i.-' 
diese  36  .Studenten  ungefähr  80  Pfund  (1600  Mark!) 
per  Kopf  kosten,  wenn  man  nur  die  an  fli^'  l^rofes- 
soreu  und  0ocenten  bezahlten  (ieliait  in  l.!rtraclit 
adeht.  Besser  stietit  9»  in  der  medizini«cbeu  FaknItAt, 
wo  168  Htudenten  inskribiert  waren. 

Dublin.  U  n  i  V I'  r  s  i  r  t.  .VV«<-  Hxomntsöestim- 
ntunsr  r»i''  Universität  Dublin  hat  nunmehr  zwei 
Kx  iiiiiiia  und  Diplome  für  Pädagogik  eingeführt. 
Kandidaten,  weiche  tdch  um  da«  aweite  Diplom, 
das  für  praktisehe  Erziehonfrtknnde.  bewerben, 
müssen  sich  vorJu-i  üIht  fine  zwölfumtiatlirlic  Praxi» 
im  Unterrichte  ausweisen  können,  und  müs.sen  fei-ner 
(las  erste  tittvrnistht  ISxamen  l»est«nd«n  haben. 

Italien. 

r/jnr. Bon.  MoHÄtsbHficht.  Per Untiiricht;»- 
minister  hat  den  24  Okti>l»'r  ;ils  lim  Hm  liz.  iisr-ij; 
des  Kronprinzen  von  ItJiiitii  au  allen  st.iatli*;lien 
Anstalten  <lurch  den  Ausfall  des  Unteiriclits  feiern 
lassen.  W  as  die  Universitäten  anbelangt,  so  hätte 
ilie  Feier  des  Tagest  nur  durch  eine  Unterbreebnng 
der  Prftfnngen  l^egangen  werden  können.  That- 
sflehlieh  lt»t  viel  mehr  als  der  eine  Tag  der  amf  - 
liehen  Arlii'it  an  den  wissenschaftlichen  Instituten 
des  Landes  entzogen  wonb-ii.  Fndlich  hat  der 
Minister  in  einem  Krla.s8  an  deu  Rektor  der  rfimi- 
sehen  Universität  lH;t4>nt,  das  Verschieben  der 
Prüfungen  auf  den  Anfang  November  ad  nicht  in 
billigen,  die  Studenten  hätten  ein  Recrht  darauf,  sich 
bereits  In  der  zweiten  Hälfte  des  <)kt<iber  prüfe« 
zu  la.s>eii.  ili'-  Veihältnisse  eiintri.nnii-'M'n 

kennt ,  wij  d  ssitli  mchl  im  (.ieringstea  diuühei' 
wundem,  dass  nur  eine  lächerlich  kleine  Anzahl 
von  Studenten  die  .\b.sicht  hatte,  von  diesem  Heebte 
Obrauch  zu  machen.  An  der  rbmisehen  L^j^enlenr- 
scbule  wurden  hingegen  die  Prüfungen,  mit  Ans- 
nahme  de.s  mündlichen  Teils  einiger  Doktor-  oder 
vielmeiji  Iniriiueiin  xaiinii  r|i-iart  in  der  /.\viit<n 
Hälfte  des  OkUilwr  abgt-lialteii,  da.ss  die  Vorle.-uii;/en 
und  die  praktischen  Uebungeii  n-gelrecht  am  ;i.  No- 
vember ihren  Anfang  nehmen  konnten.  Wenn  nach 
die  Krftffiinngsrede,  mit  der  das  aeademische  Jahr 
in  der  ersten  Novemberwoche  zu  beginnen  pflegt, 
an  manchen  Universitäten  nicht  später  aLs  sonst 
gehalten  werden  .sollte,  so  ist  liamii  k^  im  swegs 
gesagt,  dass  ilie  Prüfungen  nicht  etwa»  spater  statt- 
gefunden haben,  als  im  Vorjahr.  In  Rcmi  winl  der 
feierliv-lie  Kn'iffnungsakt  am  14.  November  mit  einer 
Rede  des  bekannten  üocjaBsten Antonio 
LnbrioIavonderpbilMOitiliischeDFiknltltstattindso. 
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Beim  Kiulioleii  der  ßr&ut  am  Halinhofi*  in 
Tum  und  aoosi  hak  man  dem  m«narchiachea  Sta- 

?.nt:fr'ii  Platz  >'iri;,'i'i-ruiiijf ,  fJnlndincr  ist  Vvi>f. 
Scnifrar<j  als  Rektor  d'-r  li:iiij>tsliiiiti»"i  lu-ii  Hut  h 
wliuh'  riu^Ttaiii'ii  worili'ii.  \'in>-v  den  mci-kwilrcligen  ' 
Ding-  n,  dii'  sich  an  die  Verheiratuni?  des  Thron- 
ijhin  knöpften,  ist  das  Gesnch  verschiedener 
AUtttrienteo  JiervomüwlKn,  die  nnter  Beruflnig 
auf  das  ImdierfrenllclN'  Ereignis  «trfariftlicli  ima 
tele<?raphi8ch  beim  Ministi  r  cinkaiiieii,  et-  iiiöi  lile 
ihnen  die  UnivenntÄtnialiikulaUuii  auch  ohne  die 
VorlatH'  (l<'s  K>  )l«'zenpiiis8P8  gestatten.  Der  Minister 
liäit  ihnen  und  anderen  Kategorien,  <Be  hei  der 
gMdien  Oelegenheit  Diplome,  NachprfldRiog«n  u.  s.  w. 
T«riaogt  haben,  in  würdiger  Weise  vor,  dass  sie 
«Ich  nut  ihren  (?ef?nchen  den  wejien  gemeiner  Ver- 
brechen Vernrtf'iltHi  deich  stcll''ii,  ilir  riur  stiaf 
tiiin<li'i-ung  (»der  Strafnaehla-ss  erbitleu.  Dttr  Voilkil 
Sri  ein  rutmntigcndes  Anzeichen  moraliscL<  r  l',r 
niedri^ng.  Das  Wilsen  käme  nicht  durch  kOnig  { 
liehe  Begnadigungen  übertngen,  dfci  Btldnng  nicht 
durch  ministerielle  Dekrete  erworben  werden.  Nach 
unserem  bescheidenen  Dafflrhalten  liegt  der  Haupt- 
weit  dieser  im  Interesse  der  Kmstiiafticki'it  dir 
Studieu  *Tl'i)lgten  Ablehnung  des  Begehrens  so  vieler  i 
junger  Leute,  die  sich  nnter  Umgehung  der  Mittel- 
instauzen  direktandenllnterrichtaninister  gewendet 
haben,  in  der  amtUehen  VerBfentUdnair  ^  Br* 
lasses.  Durch  diese  wird  e«  wenigstiHB  den  nächsten 
Nachfolgern  Uianturcos  —  hier  zn  lAnde  bleiben 
anch  die  Untei  richtsminister  in  der  Regel  nicht 
lange  am  Kader  —  moralisch  unmöglich  gemacht, 
ausPopnIarit&tshascherei  Konzessionen  zn  gewähren, 
die  zwar  dem  eimelBen  aagaaehm  sind,  aber  der 
Scholdisdidib  and  den  wiflsenaehaftHchai  Betrieb 
•of  den  Hochschulen  entgegeniiirken  und  mit  Rflck- 
flidit  auf  diejenigen,  die  reebt  und  schlecht  ihre 
Pflicht  g^tlian  haben,  unhiiiiir  erscheinen  W  enn 
der  Staat  aus  Mittein  dt  i  (^esaulheit  iSc-huleit  jetler  i 
Art  unterhfilt  und  seine  Bedingungen  für  den  Be- 
•Bcfa  deneiben  featateilt,  ao  be^t  er  ein  Unrecht 
«SM  aUk  «dbst,  will  er  nicht  ibn>  genane  fit-  I 
uUlung  von  seilen  deijejiigen  fordert,  die  er  auf  aüe 
F&lle  nnter  dem  Kostenpreis  bedient  W  urden  die 
jnugen  Leute  schon  in  den  Mittelschulen  anf  (iiese^ 
VerbAltnis  des  Staates  ssn  den  l*rivaten  hingewiesen, 
so  würde  manche  Unordnung  in  den  Unfvösttiten 
vemiedfinirenlea.  Die meiatan 8t4miveD erfUgen 
Ja  doch  nnr,  weil  die  Stndenten  «ich  in  geiwiaaen 
l'ingcn  K:  hteranit  nrmn.ssen,  wTilnend  sie, 
d.  h.  der  uniuliifre  und  nachsichtsbednrlYige  Teil 
derselben,  Partei  sind. 

Das  Unterrichtsministerium  hat  infolge  eines 
königlichen  Dekrets  vom  23.  .Inli  ein  Stipendium  f  ti;  ' 
solche  Doktoren  der  Philnldj^'ie  ausgeM  liriebt-n,  die 
sich  in  demStndium  der  niiuclallerliLheu  und  neueren 
Kunst  vervollkommnen  wollen.  Demnächst  wird  auch  , 
das  Ausschreiben  betreffend  die  Stipendiaten  der  bei 
der  Univeraitit  In  Born  beatehettden  Ardilologiscbeii 
Schule  erfolgen.   Im  ersteren  Falle  wird  ausser 
der  Kenntnis  des  Fi-anzOsischen  die  der  deutscheu  j 
oder  eaB^achen  Sandte;  flr  di^enige»  Doktoren,  I 


ttevtt». 


die  sich  drei  Jahre  lang  fiir  die  wissenscUattliche 
Laufbahn  in  der  Verwaltung  der  Moaeen  and  Ana- 
grabungen verzaberelten  oder  efeh  einat  Titel  der 
Bevorzugung  b^-i  Heseizuns?  der  !^tellen  fttr  Latein 
und  Griechisch  iin  den  stajUliL-lien  Gmnasien  zn 
verschatten  wunsdien,  wird  amliTseits  die  Kenntnis 
der  tranzösischen  und  deutschen  üpraclie  verlangt. 
Bemerkenswert  Ist»  dass  der  nene  Untm-ichta- 
mini8t«r  die  ven  «einem  Vor^Loger  fiaccelli  be- 
gangenen Fehler,  die  Lebrairftrtge  für  SngHvih 
und  Deutsch  an  den  Tniversitäten  abzuschaffen, 
nocii  nicht  wieder  gut  geitiaclil  iiat.  Von  Staats 
wegen  haben  die  von  den  klassischen  Gymnasien 
kommenden  Studenten  der  philoaophiBchen  Fakultät 
so  wenig  wie  ilue  KommiUtoneD  Gelegenheit, 
DeutMh  oder  fäigüscb  an  atntoroi;  mr  diideiiigeA 
Studenten  der  fUtnIttteB  ihr  Natnrwtaaenachaften 
und  Mathematik,  die  in  den  Oberrealschulen  ihre 
Vorbildung  crliinpten,  ist  die  Gelegenheit  gebnten, 
dr<n  .hihre  lang  entweder  Knglisch  uder  Deutsch 
zu  treiben.  Wenn  es  auch  nicht  unmöglich  i^t, 
dasB  an  der  einen  oder  andern  Universität  eine 
moderne  Spradie  gelehrt  wird,  ohne  dass  die 
Unterrichtsverwaltung  sich  danim  bekümmert,  eine 
enistere  Herücksitiitigung  der  neueren  Sprachen 
im  Lehrplan  der  lluchwhulen  wäre  jedentalls  im 
Interesse  stiwohi  der  Studenten  als  jetier  Hoch- 
adiallelirer,  die  sich  in  ibi-en  äeminaricn  u.  s.  w. 
beengt  Ahlen,  wenn  sie  nicht  auf  etaie  Kenntnis 
der  modernen  Haupt^pradien,  bei  ihren  beeren 
Zöglingen  wenigstens,  redlnen  dürfen.  Wer  an- 
nehmen wollte,  da.ss  die  UniversitAtsstndenten  in 
grösserer  Zahl  Privatunterricht  in  den  modernen 
Sprachen  nehmen,  der  allerdings  in  Italien  im 
Dnrchschuitt  weuiger  kostet  als  in  Dentachland,  der 
irrt  ^ch  einfach.  Govde  nnter  den  elrebaaaeien 
Studenten  finden  sich  viele  Mittellose.  Auch  wird 
eine  (Gelegenheit,  im  An^eMups  «n  andere  Vor- 
lesunsreu  je  eine  Stunde  m  In  :iit  lii--  sii'iiiuni 
einer  fremden  Sprache  zu  vei  wendeu,  weit  eher 
benutJEt,  als  die  MögUdikeita  bei  einem  der  fremden 
Privatiehrer  sich  Uaterwäemig  n  verschaiEM. 
Anaserdem  dVrfte  der  FaB  nfciht  leHen  aeln,  dasa 
Mittelscinillehrer,  die  .sich  ccerne  einen  Lehrauflrag 
un  der  Huciischule  übertrafen  lassen,  es  um  so 
eher  ve -  ;  h  n:  i  n  ,  Privatunterricht  zu  erteilen, 
als  dieser  gesetzlich  dem  .>chul vorstand  angezeigt 
wenlen  muss  und  sicherlich  nicht  zur  Verbesserung 
der  moralischen  stelinntr  des  Dncenten  beiträgt. 

Auf  der  Insel  Procida,  »«her  seine  Familie 
stammte  und  wo  er  1877  im  .\lter  von  60  Jahren 
starb,  hat  man  am  11.  Oktober  dem  berühmten 
Finanamann  Antonio  Scialoja,  der  als  Verbannt«r 
den  Lehrstuhl  der  Volkswirtschaft  an  der  Univer- 
sitjit  Turin  inne  hatte,  ein  Broncedenkmal  errichtet, 
da.s  man  der  Kunst  des  rond^clieIi  Bildhauer 
■ra\l<iliiii  verdankt.  Die  offealliche,  Sub,Hkrii,»tiuu 
fiii  das  Denkmal  war  im  Mai  1893  begonnen  worden. 
Auch  in  der  Konlerenz,  die  der  tichatamiuiater, 
Ex-Professor  Lnxzatti  im  Hanptsaal  des  Finana* 
niiiii.sterinms  vor  GLsten  hielt,  da  er  verhindert 
war,  an  der  Eiuweiänugsceremoiüe  iu  Piocida  teii- 
amiehmen,  wnrde  der  Terdienate  Scialojaa  als 
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Vertreter  der  freibä  udlerischen  Ideen  auf  dem 
Ivehrstubl  gedacht.  Ein  Sohn  des  gafelertea  Ex- 
müiLsif  rs  der  Fbisoxeo  ist  Ordfnaiiiu  fitr  rOiniidies 
Becht  an  der  Universität  Koni. 

Um  denbertlhint«nIjtt«j-arhistorilter,  Professor 
Francrsr«!  De  Saiictis,  der  dreimal  Untciriclits 
minister  gewesen  i£t,  zu  ehreu,  hat  man  in  seinem 
GeBnrtsorte  Mom  Iipeu  adn«  Bnnoeblate  «nf- 
gegtellt 

Unter  den  tot  Knixem  vom  König  in  die  Erste 
Kammer  berufenen  Mitgliedern  der  Ersten  Kammer 
—  die  KmeiinunK  gilt  für  alle  Kategorien  der 
Senatoren  auf  l^  lu  ns/t  it  —  befinden  sicL  der  Juriüt 
I*rofcsiior  Francesco  Bonamici  von  der  UniversitAt 
Pi»,  die  Professoren  Antonio  Cardclla  und  Antonio 
D'Antona  von  der  mediziniachieo  Faknltit  in 
Nmpd  und  der  Elektriker  Prof  Galileo  Ferraris 
von  der  Tnrinci-  l 'niversität. 

Rektor»n  pro  1896/97.  *  Mit  Ii<'ginti  deü  ue.u«u 
Studienjahres  ixt  der  neue  Ki iass  des  Kultuaministers 
in  Kraft  getreten,  wonndk  di«  Rghtorm  nicht  mehr 
wie  bisher  jlhilioh  vom  Ifiiriiterinm,  aondem  von 

den  ritisi'lnttt  FakulliUtH  der  Reihe  nach  fiir  zwei 
Jaluc  siwäklt  wei-den.  Es  wni-den  an  den  ein- 
zelnen Universitäten  an /?f-^to/"Mn)ainii  in  lUilogna 
Prof.  V.  Puntoiii  ((iriech.  UtL|,  CagUaru  Prot. 
6.  Missaghi  (Chemie),  Catania:  Prof.  A.  Cap- 
urelli(£^per.  Phjraiol.]!,  Genm:  IW.  P.  Lachi 
(Anaton.),  Maetr^:  Prof.  E.  Serafiai  (BSm. 
Kecht),  Metsina:  Prof  (!  Marri  (VerwaltQUgsr.), 
Modeno:  Prof.  (i.  Albe  r  lo  Ui  |(  »phlulmol,),  Padua: 
Prof  A.  de  Giovanni  iKüii.  Mt-'ü/  i,  l\iU)tno: 
Prof  A.  Marcacci  iPbysiol.),  Parma:  i'rol.  S. 
Vetchi  (<ieümetr.),  Pavia:  Prof  C.  Formen  ti 
(Medmoik),  Pisa:  Prof.  N.  Mantredi  (OphtalmoL), 
Rom:  Prof.  O.  Semeraro  (BOm.  Becht),  Sassari-. 
Prof.  il.  Fiori  (Patbol  ).  Sioia:  Prof  L.  Moriani 
(Röm.  Recht),  Turin:  Prof  D.  Tibone  (GynÄkol). 

Padua.  II  n  i  \  f  r  s  i  lä  t.  *  Prüfung.  Im  Studien- 
jahre lä9ö/96  haben  die  Prüfling  Ihr  da»  Civü 
iitgetdmrfgiA  35  Eandidatea  hestanden 

Palermo.  *  Kini-  in  te  m  i  - !  i  i  !o  Bota- 
nische Station  soll  hier gegriiudet  werden, deren 
Leitung  Prof  Rorzi,  Or&Mrios  fiir  Botanik  an 
der  Univenitit,  abemehmeo  wM.  Es  besteh»  die 
BoAhnnf ,  dnrah  dieses  Untemehnen  ein  ZnsanmeB- 
arbe'*i'i'  von  Rotanilcpni  aller  Länder  zn  erzielen, 

Pariua.  UniversitAt.* FvnonaiUm.  Btraftn : 
o  P.  O.  üsielli  (WMnl.  m.  Oed.)  voa  i.  ttgi^mehile 
in  Tute. 

Tortn.  Ingenienrschnle.  *i>)mwMaM«».  Bt- 

ra/ta;  o.P.  1' ziel  Ii  .Miiii-ral  ii.  (ii-fl  \  Ji-r  iuih  lie«ntiil- 
beitarflckoicht!]!  im  scitwctl,  fiuhe«tao<t  war,  iwcb  Farm«. 

Serbien. 

Belgrad.  1' ui  Vt-rsital.  Das  luuv  HoLJtsi.JuiI- 
gfsetz.  Mit  bt's<iM(li  i  t  r  Freude  bat  man  in  lüesigen 
ProleaMOiwakreiseii  /ui  Kenntnis  genommen,  dass 
die  Skupaehtiiia  Gt^setxeutwnn,  betreffend  die 
Aendemngen  nnd  ErgiUurangen  a«  dem  w  dem 
JiUire  1863  stammenden  Organiwtiwwgieaeta  der 
Ueaigeii  Hodmchole  at^oonnen  nnd  dw  Klii^ 


I  in  den  letzten  Tagen  auch  diesem  Gesets  wdlW 
sauktif>nierende  l^ut«'rscbrift  gegeben  hat.  ^ 

Die  Wichtigkeit  de.s  neuen  Gexetzet«  ist  weniger 
hl  der  Menge  der  umgestaltend  wirkenden  Bestäl- 
mnngen  als  vielmehr  darin  zu  sncheu,  dass  liierdnrch 
(  in  neutT  Heweis  dafQr  erbracht  wird,  wie  man  es 
«it  Ii  in  massgebenden  Kn'i-wn  emstlich  angelegen 
;  sein  lässt,  der  geplanten  Idee,  die  Hochsdiale  in 
I  den  Rang  der  übrigen  enroptochen  Universttfttea 
!  zu  erbeben,  alhnfthlich  zn  verwirUidien.  FeUt  es 
auch  vorläufig  in  ei-st«r  Reibe  an  den  erforderlichen 
Geldmitteln,  um  sofort  eine  AusgestAltunc:  der  Uid- 
versitit  vornehmen  zu  kimm  u  .  so  i.st  man  doch 
nicht  unbemübt,  dem  idealen  Ziele,  weuu  auch  lang- 
sam, naher  zu  lomimen. 
!       Was  nnn  von  den  Abioderungen  im  neue« 
I  Oesets,  das  bereits  im  amtHehen  Organ  pnhKzfmt 
wnrdf  rt»inh  ilie  intemationalp  Leserwelt  der  «AR  » 
intt  iessitren  iliiittf,  »ct/.t  >ii  h  nu.s  foleeHdeii  l'nnkt»  » 
/usamiiii-n:  Alli'  ^■aklllt.:ltl n  ,il:;''.t'ii  ansnatimslo!* 
'  einen  vicijähri^^BU  kui&,  lerner    zu  ordentlichen 
Professoren  an  der  Uochschnlc  kOnnen  nnr  mit  selur 
gutem  Erfolge  die  FaknltiU  afaeotvierte  KaadidateB 
emaoBt  werden,  die  mit  ihren  I>{stnngen  in  ihrem 
Fai'hgebiet  nnd  ilnrrh  \vi*sen>(  haftliche  Arbeiten 
m'Xi  besonders  UcrvitrKetliaa  habeu  wiihreud  einer 
Anitstliatii^keit  von  niiiidistens  fünf  Jahren,  die 
sie  im  Staatsdienst  oder  ans.<ierbalb  «lesselben  aus- 
gildlbt  balWD:  die  Zustimmung  zur  Wahl  erfordert 
ansserdem  swei  Drittel  der  stimmen  des  academi- 
sdm  Senats.  Die  anflserordratNelien  ftofbasoren, 
Honorüi-]!* vi*'r ^Stiren,  Durenteii  nnd  T^ehrer  werden 
Vom  Kiiitii>riiinister  im  Kin\ i'rständni?4  mit  dem  Kat 
der   Fakultät  ani^fst^^llt     1  H-n  wiehligrsfen  Aen- 
derungsparagrapheu  euthiUt  der  dem  Artikel  XI 
zugefügte  §  31,   welcher  wfirtlich  lantet:  »Ver- 
tauscht ein  ProAaaor  der  Hochschnle  seine  SteUnng 
mit  einer  anderen,  so  kann  derselbe  nuildcbenifeB 
i  wpr<kn  auf  die  Initiative  des  acadmii^chen  Senats 
I  oder  auf  Ansuchen  des  Kultnsministers    In  jedem 
I  Falle  jedoch  kann  ein  si'lcher  Pi'of'e.'<,sor  ki^n  hiilnres 
Gehalt  beaehen,  als  ihm  zuki  inmeu  würde,  wenn 
er  In  aeinerStellnng  geblieheu  wäre.i  Durch  diesen 
ZnsatiiiarngraphAn  will  nnd  wird  man  dem  Debd- 
Btande  abhdlSBn,  dass  die  Hoduehnle  dorch  die 
'  Berufting  von  Professoren  m  Minister-  und  anderen 
I  hohen  Staatsstellangen  empfindlich  in  Hitleiden- 
schaft gezogfH  wird. 
I       —  Die  Professoren  und  die  Advokatur. 
DiMelbe  Sknpsditlnasession  bat  llbrfgens  aneh  rin 
anderes  Gesetz,  welches  die  rrfifuii^sordiiuii^:  der 
I  R<;chtsanwälte  Serbiens  betriiSt,  votiert,  das  uueli 
die  Hochschule  tangiert,  indem  es  besiininit,  dass 
die  Hochschnlrirot<  >soreu  der  juristischen  Fakultät, 
welche  mindi  sti  US  fünf  Jahre  in  dieser  Sfellung 
I  amtiert  haben,  ohne  eine  besondere  Advokaten» 
prilfhiig  ablegen  zn  mflsseu,  eüie  Advokatnr  über- 
nelunen  kennen. 

—  Hekturat.  Zum  Rektor  an  der  hiesigen 
Hochschule  wurde  lüj  ilas  Schu\iabr  1896/97  der 
Fm&a«>r  der  Oeolooa  Jowan  Zojowte,  der  aneh 
in  DentaiUand  nnd  Fraakm^  studierte,  gBwiUk 
Dersettw  kam  aeiiliA  bei  Benlnng  dea  Knltt» 
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Acwtemiicli«  Ben«. 


tniniäter|H>8teus  in  Frage;  in  S4'iM«"r  stre-ng  recht- 
licl^eii  Weise  hat  (i<'r  1'roles.sor  Zujowic  jedoch  auf 
dirVj^i  riivnlli?  I{i:-nit'uiig  trrani  wiirtrt.  <lnas N*  BMDem 
Katheder  uichl  untreu  werden  wolle.  R. 

Griechenland. 

Athen.  UnirersitAt.  ArMMOiten.  Braanni: 
a^.  JL  Kontos  (Orhdi.  PUl.)  ■.  korr.  lUtgl.  iL  htyr.  Aai4. 


Finnland. 

H«'lsiiii;fors.  1' u  i  \  c  r  si  t  h  t.  Sihcnkung.  l>ie 
lJiiivi  i>it^i1  liai  in  diesen  Tagen  die  gros»«!  Sunmic 
von  800,00U  Mark  auübi^zaltlt  beknninifn,  welche 
der  Amt  Dr.  H.  F.  Anteil,  gestorben  1893,  »l<  r 
IfniversitÄt  vermachte  nnt«r  der  Bedin^ng.  ila>*s 
die  jährlichen  Zinsen  znReiseslipf'iidifn  und  längeren 
WlKSenschattliclien  Ki  isci»  lii  niUzt  wt-iili-n  sollten. 

—  Festakt.  Zum  bnlä« iiiais  an  die  Thron- 
ll^^tt'il^^^ng  des  nis.sis(hen  Kaiserpaares  fand  am 
2.  er.  unter  starker  Beteiligung  der  oftüdellen  ond 
aendemischen  Krei.'ie  ein  Festakt  in  dej*  Univetaitit 
■tnti,  wobei  Prof.  £.  ß.  Palm  An  die  Featrede  Üdt 


llfthere   PrivailehranHtalten   tu  RuK»ilaud. 

liussland  besiti'.l  m  bi  u  seinen  Universitäten  eine 
Reihe  von  anderen  .\n8talten  mit  dem  C-harakter 
von  Hocbacbuien,  welch«  ilue  örandang  meist 
dem  m  Zeiten  heBondeni  fObllnr  herrortretenden 

Manpel  angeeigneten  Kräften  für  einen  bestimmten 
praktischen  Wirkungskreis  zu  veniaiikMi  liahen. 
Solche  Anstalten  wurden  \<iti  lier  K'i  i:i'  i  iiii:.',  .ibcr 
auch  von  Privatleuten  ins  Lebtu  gemkii.  Sie  \m- 
wegen  eI  Ii  nu  ist  im  Rahmen  bloss  einer  Fakultät 
and  bilden  viuUikcb  lutemate,  die  ibreu  Z9fl^iugen 
bestimmte  Vonredite  bd  deren  Eintritt  lo  den 
Staatsdienst  nach  absolviertem  Knrsus  gewähren, 
oft  aber  auch  noch  den  materiellen  Vorteil  bieten, 
dass  die  Kmie  <leii  I  nteihalt  /ngliiiiT,.  m  i\,-y 
Anstalt  übernimmt,  wogt'g»'u  sich  diese  veri)liichten, 
der  Krone  eine  Reihe  von  .Jahren  zu  dienen.  S« 
ontotand  x.  fi.  anf  Initiative  des  Prinzen  Peter 
von  Oldenburg^  die  kaiserlich«  Recbtascfanle,  als 
sit  li  l  in  Mangel  au  juristisf  !i  jrebildeteu  Kandidaten 
für  die  ri!  literlichen  Posttn  lu  i  ausstellte.  Kbenso 
wiivdi-  dii.s  ISO,")  vom  Kitrsien  H  i- s  Im  r  .1  d  k  ■>  in 
Njeshiii  geghiiirlete  (jyniiui>-iii!n  1H.'52  in  ein  juristi- 
sches lij'ceum  verwandelt.  In  iUinlicherWei.se  wurde 
das  kaiserliche  Petersbui^ger  historiBcb-philologische 
bstitnt  1867  gegründet,  das  obenerwähnte  Bes- 
borodko-Lyceum  in  Xj-  sliin  l>*74  in  <  Lehrer- 
hildnngsanstalt  nms.'!  Wiuidrlt  und  das  Ltiiiziger 
hehrer-seminai  uiitiT  llitsrhls  Leitung  l87:-5  ein- 
gerichtet, als  das  Schulwesen  liusslands  unter  dem 
Ministerium  des  Grafen  Tolstoi  (186<) — 1889)  einen 
AufiMshwung  nahm  und  es  jetzt  bei  der  Betonung  der 
Uassledien  Mdnng  in  den  Gymnasien  an  liehrem 
der  klassischen  Sprachen  fdilte  'Vpl  Dr  Si  liinid 
Kncyklopädie  d,  ges.  K.r/ielimi^rs-  u  Untfiriihls- 
wesens,  Hil  Jir  G.  Srlimid,  1  it>scliiiliie  der 
Mittelschulen  Rnsslands,  pagg.  30ö  II.,  319  ff.j 


Das  kaiserliche  Petersburger  histori-sch-philo- 
logische  Institut,  aus  dessen  Rechenschaftsbericht 
für  d;i-  Stiiiti'iii:ilir  1  wii  liicc  die  baupt- 

sÄchlichsten  Daten  brin^'-  n  w  illen,  wurde  nach 
einem  Plane  Tolst<iis  am  24.  Juni  1867  liestütigt 
und  am  tnä.  November  detnelben  Jahres  enjffnet. 
Diese  Anstalt  sollte  nur  Lebrer  tSr  die  mittleren 
Schulen  biTfl<»ii  timl  sieb  nuf  dieFÄcher  der  histori.'^ch- 
philoloei>i  hl  11  Kukuliat  beschränken.  Tn  den  ersten 
zwi-i  .I;ihr5r;uisri'ii  sdllt'-ii  liii-  alten  >inai  lu-n  und 
die.MiiUersprache  dominiei-en,  im  drillen  uh(i  vierten 
sich  der  Unterricht  in  <li»'  Sektionen,  der  alten 
Sprachen,  der  Mattersprache  und  der  (iescbichte 
teilen.  Pllr  Unterrichtsttbnngen  wnrde  am  Institat 
ein  eigenes  (J\Tnna.*inm  mit  beiden  alten  .Sprachen 
errichtet  Die  .\nstalt  sollte  ein  Internat  sein  und 
die  Zahl  der  Zöglinge  KR)  betia-i  ii  y  L'f>  liul  ji  d.  it 
.Tahreskursus.  Wer  die  AbgiUigsprülmt^  bi  sumden 
hat,  erwirbt  damit  nicht  nur  die  (jualitikation  zum 
Gymnasiallehrer,  sondern  wird  anch  für  eine  Stelle 
in  Voneblag  gebracht  und  vom  Minister  bestltigt. 
Verpflichtet  ist  er  zu  6jähiigem  Dienst  als  Lehrer, 
nach  welcher  Zeit  <>r  v*dl»tändig  frei  ist.  Ausser 
den  100  Vakanzen  de>  Slaatrs  >iiid  nurli  .-^liiien- 
dintenstellen  (vom  geistlulieii  Uessmt  und  ver- 
schiedenen Lehrbezirken  ennchtet)  vorhanden.  Die 
Ziiglinge,  welche  die  Anstalt  mit  den  besten  Zeug- 
nissen verlassen,  werden  anf  Antrag  der  Konfiirens 
ins  Ausland  geschickt,  um  sich  dort  für  die  neu 
demisehi«  Laufbahn  auszubilden.  1875/76  waren 
im  Institut  124  Studenten,  wovon  24  Stipendiaten 
(6.  Schmid,  p.  321,  822). 

Die  Bevorzugung  der  Stndenten  des  Institnts 
vor  den  Stiidenten  der  üniverrftAten  bei  dir  15e- 
setznnK  v<i?i  I.t  lirei-posten  bat  eiiiegewis.seEit«  i>uriit 
zwis(.li(-n  lieidi-n  Anstalten  ziirFolge.  r*"eli  ninss  /u 
gegeben  wenien.  dass  die  Stndenten  des  Instituts  für 
den  Lehrerbemf  bcs.ser  vorbereitet  werden,  da  sie  ja 
schon  den  Vorzug  geniessen,  sich  im  Qymnasinm 
am  Tnstitut  h»  unterrichten  sn  Qben.  Auf 
welcher  s.  ifi'  aber  iIhs  rid>ergewicht  an  \vi-~sen- 
schaftlicLeu  Leistung»;»  iw  finden  ist.  lässt  sich 
jedoch  kaum  entscheiden. 

Wenden  wir  uns  jetzt  dem  Rechenschattsbericht 
für  das  Studienjahr  1 895/96  zu,  der  im  Septemberheft 
dea  Jonrnals  des  Ministeriums  der  VoliuautltlAmng 
er<tchienen  ist.  Wir  linden  da  folgende  Angaben. 

Ziun  Beginn  desStudii  nialnes  lR9.');fli)  tmddrtrn 
sich  zum  Eintiitt  in  das  luütitut  43  junge  Leute  mit 
vollendeter  (\\nnnasia]bilidlin|^  Yen  welchen  nach 
Abwteung  ihrer  Abgangaaengniiw  nad  der  Urteile 
ihrer  OymnasialdirdEtomi  31  ins  bstitnt  ant^* 
uommen  winden.  Vor  Beginn  des  Stndienjnbres 
verliessi  M  1  Mndenten  die  .Anstalt.  Ini  Sr-pteuiljer 
18'.'->  brti  uL'  ilir  ( saiiitzahl  der  Studenten  84, 
Während  im  Ijaiile  des  Jahres  11  auslmleii,  so  dass 
zum  Ende  Mai  1896  im  Institut  73  Studenten 
verblieben.  Von  ihma  wann  2  Stipendiaten  des 
kankasisehen  nnd  des  sibirbKben  l^ehriiesirks,  die 
übrigen  aber  hatten  die  beim  histitnt  enirbteten 
staatlichen  Vakanzen  wahirnd  ihrer  Studituzeil 
iiine.  Nach  den  Jahreskiirsi n  VLitcilen  sicli  die 
t  »Studenten  iblgendermassen:  im  L  Kursus  21,  im 
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IT.  22,  im  III.  19  (davon  9  in  ,1,-1  srkii.m  fitr  alt« 
Sprachen,  10  in  dt-r  Sektiuii  liii  i4i  .<(  Iiichte  und 
(ieograpliie).  im  IV.  11  (davon  4  in  der  Sokti<in 
für  klüsiscbe  Spradien  uod  7  in  der  ädction  t&t 
6«8ebicfat«  nnd  Geographie).  Die  MebmU  der 
Stiideiit<'n  der  beiden  liiihon'ii  Kurse  bt-tiieb  anoh 
das  .Studium  der  rH.s8isch*>n  Sju  acho  und  Litteratur, 
nnd  zwar  H  Studenten  des  IV.  nnd  13  Stmlenten 
ilfü  in  Kursus.  Die  .Slndien  erfolgten  nach  dem 
festgesetzten  Plane.  Die  nun  folgende  spe<-ielle 
Bescitreibane  der  sUttcpefnndenen  Vorlesungen  und 
pnktnehen  velmneeii  nnterlassen  wir  jedoch  hier 
anzufühlen.  Ilie  Studenten  des  IV  Knrsns  heteiligten 
sich  am  Unternchtcn  in  der  <ie.s«:hiclite  und  der 
russischen,  griechischen  nnd  lateinischen  Sprache 
im  (lyninasiuui  am  Institut.  Dii-  Gymnasialstnnden 
boten  das  Material  zu  pSdagiigischen  Enirti'rungen 
zwischen  den  leitenden  Docenten  Qod  Stadentea. 
Laut  Beschlttes  der  Konferenz  dei  Ttintittii«  vom 

6  Jmiid.  .1   wurrleri  .\nestate  über  dir  T!rt  iwlii:nvic: 
der  Studien  11  Studenten  des  XXVI  .U»ituneuten 
Jahrgantrs  ilt  -;  In.stitnts  zuerkannt.  Im  Verlaufe  des 
Jabre»  1H;i.')/96  gelangte  zur  Kenntnis  der  Konferenz 
des  Institutes,  das.s  0  Studenten  de?<  voirigen  Jahr- 

EuigB  auf  vakante  Leiirerslellen  eingesetzt  wurden. 
In  Student  des  vorigen  Jahrgangs  wnrde  vom 
Dienst«  im  Minisrr rium  der  Volksau fklärnni.'  In  in  it 
und  ein  Student  des  Jalirgang«  von  zum 
Docenten  ernannt 

Der  Inspektor  des  Tnstitnts,  o.  Prof.  auf  dem 
Katheder  der  altkirchenshivlM-hen  nnd  russischen 
Sprache,  \  Nfkj  assow,  der  3.t  Jahi-e  im 
Kessort  ilt  s  .Ariiiisieriums  der  VoIksaufklÄning  ge 
dient  hatte,  wurde  laut  Allerhftchstem  Befehl  im 
Amts  des  Inspektor»  vom  Ib.  September  1895  an  ' 
betiSMn,  jedoch  mit  BclVnnng  von  der  Pflicht,  ' 
Vorlegungen  im  Tri<rifnT  7U  halten.  Die  erledigte  ' 
0.  Professui'  winde  vau  ili'i  Ivmferenz  dem  a.  o. 
Pri»t.  (l*'r  nis-iiscticii  i.ittivatiif,  .T  N  .^hdanow. 
übertragen  Auf  das  Katheder  dn  i  iissi>i  In  n  und 
altkirchenslavischen  Sprache  wurd^  Ii  i  a  i».  I*ri>r. 
Privatdooent  der  Universität  S.  K  Bali  lach  er> 
wfthlt.  Der  o.  Prof.  des  Tn^titats  fBr  das  Katheder 
der  römischen  Litterat nr  1,  Müller,  wunle  nach 
Vollendung  seines  2äjaliiigen  gelehrten  Dienstes 
im  h't-s-ijii  des  Ministeriums  der  Volksaufklärnng 
vom  H«-i  t  n  Minister  der  Volksanfkliirung  auf  ö  Jahre, 
vom  7.  November  1X9.'')  an,  im  Dienst  belassen.  .\m 
1&.  April  d.J.  besehloae  der  o.  Prof.  des  Instituts 
anf  dem  Katheder  der  allgemeinen  ßeseliicbte, 
Th  Th  Sokolow.  seine  .lOjiiiiri.j.'  (r.  l.  Inte  Wirk- 
»iimlidt.  Auf  Venvendung  de.s  Hnru  Inifktors  des 
Instituts  gestattete  der  Herr  .Minister  der  Volks 
aufklämng  dem  Prof.  Sokolow,  seine  Vorlesungen 
im  Institnt  fortzusetzen,  analog  dem  ij  lOn  des  Uni- 
versitatastatuta.  Der  Docant  für  dentscbe  Hpracbe, 
M.  K.  Preis,  wurde  anf  sein  eigene«  Oesncb  ans 
dem  Wcnst«  am  Institut  entlasx  u;  ,\u^  K<'l■,f^^n•u/. 
erwählte  zum  Amte  des  Di^i  <  iil*'i>  für  ilrutsitu- 
spiHrlif  den  Piivatdocenten  der  Univt'isiTiii.  'I'li. 
11  raun.  Der  ».  Prof.  der  lateinischen  Sprache, 
().  A.  Sebor  (oder  Schebor,  ein  Tscheche),  wurde 
laot  AUerhödistem  Befehl  auf  ein  Jahr  ins  Analaad 


!  abkommandiert,  vom  22.  Januar  lH9fi  an.  T)ii'  V  m 

'  lesuMgen  während  der  Abwesenheit  des  Prot,  be^or 
sind  den  Magist^ern  J,  J.  Cholodiijak  und  N  A. 
Hellwig  ttbertragen  worden.   Der  Lehrer  der 

I  Geographie  im  (imnasinm  am  bistitat,  A.  Th. 

I  Suki/ldW.  (liT  (Iii-  r<-liiiiigeii  der  Studenten  im 

'  Oeuj^rapliii-iiiit.  rri(  lit  leitete,  Kab  die  Stunden  am 
»iyniUiiNium  aiit  /nin  Leliiei  der  Geographie  am 
Gyiunasiuni  und  Leiter  der  Studenten  im  Unter- 
richten dieses  Faches  ist  Th  G.  Schubin  ernannt 
Warden,  der  den  Karslis  de»  Instituts  in  der  Sektion 
fHr  Oesehlehte  nnd  <te<>graphie  im  Jahre  1885  ab- 
^iilviirt  liat.         S  Mai  il  -T  \ei>tarb  der  Docent 

{  lüir  bleiiiische  Sprache  aui  Institut,  E.  E.  Kessler- 
Der  Verstorbene  hat  am  iBStitat  Ober  SO  Jahte 

I  gewirkt 

In  der  Hibliothek  waren  bis  zum  1.  Jatiuar  1896 
iaatdemlnveatar-XatalogU,390Wei-ke('l'itel)iaaQ- 
nfthenid  21 ,800 Bänden  (damnter  auch  geograiihische 

Karten)  vorhanden.  189.')  erhielt  die  l$ibIiothek  im 
trunzen  9Ö  Werke  (Titell.  aus  10.'»  Bänden  uihI 
'J  l\aiten  bestelt'-iid  r)a\  iiii  waieii  L'.'>  \\Vrke_  ans 
28 Bänden  und  ~  Kai  i<  n  lie.^iebend,  von  verschiedenen 
I  Personen  nnd  lustitntimu  u  dargebracht,  73  Werke 
in  IM  Mnden  aber  durch  Kauf  erworben  worden. 

Im  Gymnasium  am  Institut  betm?  am  1.  Juni 
189(5  die  iirsanitzalil  der  Schüler  1H6  (darunter  in 
der  Voi  b«  ! eitungskliiis.se  2:1)  In  diesem  Jahre  fand 
die  20.  KntlasHung  von  7.'<g\hiv;i'n  des  Granasiums 
statt:  es  beendeten  deu  Kursus  mit  dem  Zeugnis 
der  Reife  6  SchOter.  A.  *.  P. 

Seminaristen  und  f 'tilversitätsKtfldinni.  Im 
laufenden  .Jahie  simi  allein  an  den  Universitäteu 
Jurjew  und  Kasan  »i.i  Absohentt-n  lon  St-ininnrin 
aufgenommen.  Linzelue  Seminaristen  sind  auch  bei 
anderen  Universitäten  immatrikuliert  worden,  man 
kann  daher  die  Zahl  dar  ZGglinge,  welche  Univeni* 
tät<ra  ohne  MaturitStszeainiMie  brao^  haben, - 

anf  mein  als  einhundert  veiaii.schlai^en. 

Durpat.  II  n i  v  e  i  .s  1 1 a  t.  Die  tXeue  Dürpl  sciie 
Zeitung:'  veröffentlicht  über  die  Frequau  der  I  ni 
versit&t  die  nacbstehendeo  ZaMmmemteUiuigiea  and 

DatMl: 

Diiü  .r.T-.iitiul  (li-r  t'iiivcr-.il-it  ,  i1ji!<  jffzt  li.'knniitrh  Ii 
nur  eiiiiii;il  im  .'uhrt  en-tliriut,  ial  jwiiljtu  ftu»gt;^chen  worden 
nnd  bringt  <li<  llMicb«n  uftinelleD  AnRkilnfte  iibpr  den  Leb^ 
kerp«r,  die  ZtU  der  ätadimiHleii,  die  Veribideraiigen  iia 
Beataad*  dtfaellm  «.  •.  «. 

Was  die  TeHiDd«runf^  im  Mrtsrjur  iMtriffl,  to  iat 
hier  die  hintori'Wh-iibUologisch«  Fsknltltt  besonders  herroT- 
zaheben.  -Ans  ihrem  Hc^tmi.ie  ^inlj  ilurVh  iIrh  Ableben  Ton 
I'roft'Mur  Dr  Wilhelm  Uofrschelm^nn  und  Professor  Dr. 
L.  M«o<leliit)ohn  niederuiu  Ewel  Qlieder  aaegesrhieden, 
die  AM  der  Wehl  des  Kraeeib  hemegciBiigea  mreo.  Ferner 
ist  ProfeMwf  Dr.  R.  Bsuaasaa  encritien  wevdui;  ia  den 
neuen  <  Personal»  wird  «r  als  atuseretatmSMiger  Profeeeor 
der  ftlli^meiiieii  OMchicht«  weiter  «ntgeftthrt.  Znn  etat- 
II  3U<sigen  Professur  der  ellgemeian  Godldite  iet  lli^-  AatM 
JnaiiinBki  ernanut  worden. 

Die  lUr  Studitrtndtn  betrügt  nach  den  Aagaben  dea 
t  Penonsit»  —  Bit  AaucUoes  der  Pluuniaceateii  —  SiBS.  Sie 
betniff  in  «erigm  Jahrawa  lOkteber  lOM,  waaeiMDilhNas 
raa  laftawasohl.  Borldnl^tigt  asa  4k  lun  «lUanMte 
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erfolg  Anfhabm«  Tun  Zöglingen  der  Seoiinare.  «It  ron  Z!fr.jr 
sich  beluuinükh  »of  einige  40  bdlnft  und  di«  fruhur  lur  Jit 
Zahl  der  fh:-iou  Zuliiir^er  in  ür-trRi  hi  k' ^^''"i™''i>  wiin'ii,  M 
iMtilgt  die  Zdil  der  Studierendes  gegenwärtig  etwa  890. 

Wm  dto  FVrMhnif  Ar  mmJwrtndtm  mm«  Afaifff Mi  b*- 
trifiTl,  »o  weist  «Ine  Faknltlit,  liiV  j  i,i"if'!,c.  eine  /tiinnhtne 
Hilf,  iiiJem  insterhiklb  dBmUifn  dit  Zahl  diir  Stuiliiri-ti Ji'U  vuii 
li5  «m'liri  ppst.ipjifn  i*t.  In  ili  n  ilbri^fn  FiiViiltutcn  i-'t  liif 
Freqncss  sarUckgeg&Dgcn:  den  gi^neMn  »IteDinteo  Kiickg;aog 
aefKk4i»eHMMM*«  FaknltAt.die  fMt  100  Studierende  weniger 
aOlt,  als  im  vn^MeHB  J«hn  Ca«w«w»  W}s  4ii  AMtritA- 
phiUhfitA*  FktnHlt  Mhlt  tO  Stnfflemde  wtnlgiir  ab  im 

Torigen  ,Ttthn>  timl  iiiH^fi-siimt  "■.T;  in  di  r /'//yjiÄ  .■  ^.uhimalüthtn 
hat  nich  di«  Zoiii  dei  ^tudiirrcutltu  (uii  Ö^l  »uf  T'J  vcrringort. 
Aach  die  theologische  FaknlUt,  cn  der  in  «h  n  letzten  Jahren 
■ick  ein  ittokner  Zndnuig  bemerkhar  gemacht  hatt«,  weist 
dliMlbl«iMt«iülc«l«n«4Muaiif:lS&*Utt221.  EeUtiv 
ilnlleh  tut  im  da  viotaB  Tal^  iit  di« 
tm  der  hirtoriich  pbitolog^iacljen  TUniltXt  mrtek- 
gV|Ugen. 

Betreffs   diT  J{/<f.unli  <Ur  S:i.i!,nemUn  liegen  lulgtllde 

Batca  Tor:  Aus  <icn  0^t>i  (rroTiKzrn  stammen  483  (gegen 
688  im  Voijahn)  and  sww  mu  Inlm*  80»  (gegea  361),  ans 
Xm-jm  121  (gaffen  161)  wd  mm  Utikm*  M  {gagem  61).  Die 
Zahl  der  ««t  Am  JM;rA«<)i)i*r)i  StuuMBd«  Mioft  Aik  anf 
442  (gegen  474  Im  Yoijahre).  —  Die  Zahl  4er  laalladn-  he- 
iligt 7  und  die  Zahl  der  freien  ZabOrer  ti. 

Das  cParwaal»  mthilt,  wie  schon  im  ?orig«B  Jahre, 
aaeb  Angalaa  libar  dia  Ktm/tuim  lUr  StmäUrtmU*.  £nHir«IM- 
MilirMhr  Kaaterfan  nd  SSO  Stodiaiaade,  dasa  kommen 
4  Batoniilart»  aad  13  Sludlmiide  ar.*atigabnrgi>cher  Kun- 
fewion  —  iIr»  'ind  insRmamt  537  iRfireu  1149  im  Vojjahre); 
dann  folgtm  dii;  Studiert;:. ileii  m.««*.*«»-  Av«/f»i>n»i,  lieren  Zahl 
im  tPereonal»  auf  18»  gegen  343  im  Voijahre  ang^c(;c='ben 
iat,  waa  etwa  ao>  der  Oaauatzahl  der  Stndiercnden  ans- 
l  fritehitfk-mrtkodoxtr  Konfessioa, 
I  »it  AuAialimate  ZOgliui,'e  der  (reistlickan  Seminan 
m  88  im  Torigen  Jakre  auf  119  gestiegen  ist,  welter  88 

Studierende  r  •mi>fj', -ia/Ao/arA^r  Kiiiit"e-->iion  iK^'grn  TS'l,  :!  Sta- 
diarande  arueuinck-gregurianiiichec  kuuiVwiiuu,  1  Karuiuti  and 
1  Baddhiat. 

Die  ZaU  dar  /»«timmmm  betrtgt  m  (gcgcB  S37  im 
T«i^hn)>  XhmatBBmaaaMtaOiMiqwMAHMi  iaageiaait 

M  (MW  TO  Im  Vorjahre),  Uld  Wm  a»  IMmd  44  (gegen 
MX  <H>*  tfUni  38  (geKC«      ™4  >o>  Ar<W  17  (gegen  9; 


-  iVrM>»a/i<^n.  Er«<iitAf:  n.o.P.  Vr.  LoavlMDfr 

L  0  «  s  i  n  e  (Mineral.)  *.  stellvertr.  o.P.  Ctttwhn  •  Per  diemal, 

Prof- Airx.  Ilrü>  klji:r;ri.'R(hirlitr' Hill  If*..  er        J.  »  in  Jr-na_ 

Kasan.  Universität.  Mrdistmsckt  J'ru/ung. 
T«r der  medizinischen  Prfifimgskommission  be.stand^ 
von  73  Kandidaten,  vddie  ädi  c«aMild«t  hatten, 
71  das  Rxamra;  darnnUn-  SS  com  umde;  einer  war 

nicht  erschieru  ii,  wüliit  rnl  lin  iinderfr  zurücktrat. 

—  VerMnalütti.  2tai.  V.  J.  Kasmia  (Ckir.  Klin.) 
bat  a.  Abschied  genommen. 

Moskatt.  ünivprsität.  ^tnama^tm*  firaaaaf; 
a.oF.  Popuv  iThf-raii.  Klin.)  a.  Orilaar.  ab  NadiMgar 
.SacbaijinH. 

P«ter$bnr»;.  üuivt-rsitäl.  Ber»OHal4en,  Er- 
Tin  If   TM.     J  I'avorskij  (Chemie)  I.  BOaiiiatato.  mF. 


dem  ti.tirrn  dtt  Htühtit  siitiinifii  Wi  'tju^cm  lüb 
Uer  Avn/rMiM  nach  sind  101  Fhiimiaceatea  mütauciitH  Be- 
kenntuisMs,  d.  i.  fU*/«  der  (ieaamtxahl ;  tvan^.-Uitberuelur  Kon- 
fMiioa  alad  9«  lud  er.-aagalwigiacliai  %  anaamawa  96  oder 
88*1^  rMMMMMMsr  TO  (M^f.)  oad 
dexa  kommen  1  PiMnaaceat 
feirion  nad  1  Karaime. 

Die  Oeaamtznhl  der  Studii  r('n<I<  ii  m  .vj-n  '.n.  Bekennt- 
aisaes  (mit  Eiuschluss  der  Fharrnttuuri  u  )j-'trUgt  somit  289 
oder  23*/o  «tUr  Stadiereoden. 

Die  XaH  4trStu*iirmtitm  betitgt  mwili  dem  Vurttebendea 
«<8eawirtig9at.  IM«  bUduto  n«y  .«a«  hatt»  die  üalfwnim 
im  2.  Semestar  1890  eneidit,  wo  sich  die  Zahl  der  Stndierenden 
—  mit  AaseehlQM  der  Pharroaceuteu  —  auf  1664  belief. 
Dafenwürtig  sind  es  somit  732  oder  417.  weniu-er 

Kach  allem  zu  scbliossen,  düritu  es  ahvx  luium 
mehr  böge  dauern,  bis  ein  Bebvnuffmtttwd  der 
Frequanx  ivieder  eintritt. 


f.  Titobttolugia  u.  teehaii^  üheml«L 

—  Hi8torikeli-Pli11i»l«gi»]ie»  iBstitvL 

r»r»»naUen.  thUMti  aAP.  F.  ZlcUaakl  (ßMk.  Sk* 

n.  Litt.)  *.  o.P. 

Tomsk.  l.^niver.sität.  Bakteriolo^sdus  In- 
stitut. Der  Universität  ist  von  einem  gewissen  W. 
T.  Sitnin  ein  Kapital  von  75—100,000  Rbl  zweekB 

Errichtung  eines  bäktn  iohi^is,  hl  n  histititfs  nntor  ii*'r 
j  Bedingung  zur  ViTtiigiin?  trij->tellt  wurden,  da.s.s 
I  Institut  auf  (ItMi  Niinirii  di-r  ."^chw.'sier  iIhs 
I  Stittt  rs  lautet  und  dass  die  im  Institut  hergeätellten 

Heiiffiittd  ui](>iit{;eiilidi  an  die  Bowslinar  derBtidt 

Irkatsk  verabfolgt  werden. 


\  itierikuiiischti  tindausländisclteUniTersiUlts- 
bi)itiothuk«»n.  Am  »(ti-aduate  Conrses»  für 

1896/97  verfügen  die  Bibliotheken  der  eigentlichen  24 
auieriluuii&chen  Univenätäten  über  2.20ii,696  Hände 
und  1,070,750  Manuskripte,  Ftogsubriflfu  etc.,  in 
Summa  3,279,446.  Die  VerteOnng  auf  die  einzelnen 
Universitätsbibliotheken  ist  folgende;  Bamard  (s. 
r\;luiiiliia),  BroivH  100,000  Biinde  (damntcr  20,000 
Manuskripte,  Flugschriften  etc.,  Bryn  Mcnvr 
(8000),  California  97,000  (;J2.000).  Chicago  ;l  10.000 
(l»),000),  Oark  lä,5U0  (2000k  Coümhia  225.000  (V), 
ComdtWXfiSXi  (29,000),  Ateftn)r«f916.500  (450,000), 
Johns  Hopkins  Vi\<m{h:K(XO),  Leland Stanford.  Jr. 
.30,000  (—1,  Michigan  118,000  (18.000),  Minnesota 
.39,750  (47.')0),  Neiv  1  :"/■:'..">,  S(Ki:i'(-KX)),  Northxvestrrn 
49,000  (19,000).  l'ennsvivama  2(50,000  (100.0001 
Prhtceton  201,000  (25,000),  RadcUffe  9300  (— j  — 
gemeinsam  mit  Harvard  —  Tulane  20,000  (5(i00), 
Vtatderm  16.000  (— ).  WelUsley  47,500  (500). 
Western  Reserve  40,000  'lO  OOO'i,  Whamsin  4:;,,500 
(10,.">00)  —  geuieiu*;tni  mit  der  Bibliothek  der 
hist(>i'iM'li<-n  ><<'.M>ll.s,'i:aa  180,000  (80,000)  —  «nd 
Yale  äau,O0t>  (lÖU,tX)0). 

Ein  Vergleich  mit"  den  üniversitütsbibliotheken 
der  wiciitigsten  eorofüscben  Ltaider  ergiebt  nadi 
d<nn  B^ricnt  d«s  amerikanischen  cCommifflioner  of 
!  Educition'  ftli  da--;  .Talir  1S0:},'94  folgemlo  StatiHtik 
ülifi-  Uli- Zatil  dl'!'  Hiii'liei  und  Mauu.slmplä  in  den 
I  niversität.sbildioiht  kr)i    vnu    aeht  eiuopftischen 
I  Ländern.   (Die  Zahlen  werden,  trotzdem  !>ie  drei 
I  Jahn  früher  aufgestellt  sind,  immer  noch  mit 
I  obigen  zum  Vergleich  heraogexogen  werden  künnen.) 
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Dcut-M'lilaiul  stt-fil  i  rsivv  Stellt';  st'iiie  i?0 
Bibliotheken  <  ntli.ilten  rtwa  r),850.000  Bände,  Ober 
drei  Milliondi  nu  hr  als  dif  Bibliotheken  Italiens, 
das  den  sweiten  J;*late  dmümint  Orombritaniiien, 
Oratorreich  und  Riunhuid  lutbni  jed««  mclir  als 
I  ROO.OOO  Bände,  Schweden  und  Smwv^^-n  Imlini 
71)0,000,  Spanien  72fi.OOO.  Es  ist  beuieikeii>wert, 
dass  von  den  m  hf  L  iiiili-m,  wo  Zahlenfeststellungen 
geniel<let  wurden,  i*Yankrei<-h,  das  mehr  Bibliotheken 
hat  als  irgend  ein  anderes  lAnd  ausser  Deutschland 
trnd  lUlien  (16)  (Paris  hat  142,300  Bände),  .he 
kleinste  Gesamtzahl  der  Bücher  aufweist  (692,200 
Bfltiilei  timl  tl;is>  in  (irossbrir.innii-n,  das  nur  neun 
UniveisilrtisbibiiüUieken  mit  int  tiaiizen  l,849,(iOO 
Büchern  besitzt,  mehr  als  eine  Million  davon  sich 
(deoüicii  gleichmissig}  auf  Oxford  und  Cambridge  i 
verteilen.  Han  laius  indessen  berilclude1it^«i,  daas  ' 
die  grossen  öfTentlichcn  Biblidthekcn,  wie  die  des 
Britisch  Museum  in  London  und  die  Bibliothe«|ne 
Nationale  in  Tatis.  l'tir  (Ins  /iirinklileihi'n  litT 
ünivei-sitÄttn  zmn  1  l  ile  eiitwcbadigeu.  Die  vier 
grOSBten  Bücheteii  n  --iud  Sti-assburg  (704,076  Bd., 
mit  einem  jUirlichen  Aufwand  ittr  Nenaosdiafl^ngen 
Ton  16,963  BoU.),  Leipzig  (504,6^  Bd.,  9,5SN>  Doli  t, 
Oxford  (530,000  Bd,  41,531  Doli)  und  C^ambridjre 
(506,500  Bd.,  9,520  Doli.),  während  die  Bibliothekpn 
in  Göttingrn ,  flcnli-lh'-i-fr .  Miini  ln'ii,  Wi.-n  nini 
Petersburg  jede  mehr  al»  400,000  Bände  euthalteu. 

BmUhb.  UniTerBitat  F^rmmaUm.  Ermmtn 

a.«.P.  W.  M.  Warren  {PbiloM>ptaie)  s.  Ordin. 

—  Technische  Hochsihule.  PtTttonalten. 

Ern.i.int     Tiii'   nu.l'.    F'    ^chwiitnh    .M(  cliiini«',   V  .-^llen 

(EiMubahnb.),  A.  Knrtou  (Geoditai«} a.  D. Porter  (Qjrdnaliti) 
a  Ordiaaiica.  Aatirtent  tnL  Faaa«a  ^iikiMB)  a.  caP. 

Chicago.  Universität.  .fl'/r/V.^A  Dem  Bericht 
de»  Prä-Hidenten  (Iber  das  letzU'  Quartal  des  ver- 
rtns.scnf  11  Stuilienjalires  fntni'liini'n  wir  folgendes: 
Di<:  Lühe  I  >4qiuni  im  s  niiuer  18'J5  mit  929  iSludie- 
renden  wurde  in  diesem  .lalire  oodl  tthertnjffen ; 
aie  betmg  10&8.  Von  diesen  waren  360,  dao  ein 
Drittel,  Kranen.  —  Das  Bttdptt  fhr  das  Studienjahr 
18^}5f^>f5  Ktellt  sich  fnltrfnilrrnia.'-si^n.  E>  wui-flm 
verausi,'-abl :  Für  Vervvidtnn^'  umi  aDgcnitine  Aus- 
gaben .li»  .■>.").'>  .52  Doli.;  dif  pliil  isophische  und  natur 
wisspn!H;ijaft]iche  Fakultät  2m5,261.07  Doli  ;  die 
ttu  ologische  Fakultät  41,505  84  DoU. ;  die  Morgan 
PackAcademie  41,440.70  DoIL ;  UniTeraitjr  Exten 
ttoa  33,966.86  Doli. ;  BIbHodieken,  Laboratorien  und 
Museen  61  623  12  D  ill. ;  Publikationen  und  Druck- 
legungen r.T  Doli,  ;  Gebäude  69,:»87.97  un<l 
Sonsti-i's  7. 34.!. 94  Ik.Il  ,  in  Summa  63l>,996.:J5  Doli. 
Die  Flinnalinien  betrugen  im  f^leichen  Zeitraum 
089,898.40  Doli.,  e«  ergiebt  sich  .somit  ein  Defizit 
TOD  47,097.95  Doli.  —  Die  UnUtauUn  Ar  das 
Biologische  fnsHtttt,  wozu  im  Jnli  der  Omndstoiu 
(fclegt  Tviuile,  silii-eiten  rüstig  vorwäits,  so  dass 
mau  luittt,  bie  iin  Mai  nächsten  .labiis  beziehen 
zu  ki>nn<  ii.  —  Das  neue  Pniytiihnisfiu  Institut  in 
Peoria,  eine  Schenkung  der  Frau  .1.  Bradley  soll 
mit  der  Uuivei-sität  affiliiert  werden. 

—  Sclieukang.  DieHeirenA.  undB.  Shcdd, 
sowie  Fraa  E.  Roby,  haben  sich  erboten,  der  Uni- 
venitttt  einen  grSsseren  Laadkomidez  am  WolfSee 


I  zum  Geschenk  zu  machen,  falls  dort  eine  biol<i;ris<  hr 
See-Station  errichtet  nvird  W^nn  der  Voi-schlag  an- 
i  gi'nonimen  wird,  sind  die  Sji.  ii'li  j  auch  bereit,  die 
j  eiforderiiclien  tiebftnde  auf  ütre  Kaaten  errichten 
'  m  lasaen.  Der  Wert  dea  genannten  Komplexen 
\^in1  auf  eine  halbe  Million  Dollar  veranschlagt. 

Delaware.  Oiiio  Wesleyan  Univeraity. 
NeubtmttH.  GegenwHrtig  werden  an  der  üniversttlt 

I  drei  neue  Gebäude  ;inf;_'i  fübrt  nilnilirh  einf  Turn- 
halle, ein  landu'irischajthdiis  Institut  und  ein  Ge- 
,  l'iiuilf   für  Physiologie,  Zoologie  und  Entom^tgie, 
UamiltOB.ColgateUnirer8ity./jM'iri>//^'r^'r. 
Im  nenen  Stndiei^jalire  wurde  der  erste  Jahrgang 
mit  128  Stnilicrpndpn  crnffiict 
'  —  Pwnionaiien,   Err.jitat-  u.  ii.  Üerr>'  z.  Prof.  f. 

semit.  Sprachen  al«  Nachfulger  vun  Prüf.  N.  Schaiidt,  di-r 
oMkltbMa  banifea  wurde.  —  Soatligtti  Prof  8.BarBliaia 
(Altt  Bn»)  i»t  BBch  l|lhr.Aaftathalt  la  DentMhkad  vai 
der  Schweiz  cnrOdcgekehrti  deagl.  ProC  N.  L.  Andrews 
(Qricch.  Sprache)  aus  Grieebealaad.  Prof.  F.  McOregory 

I  h'  Kui  iül  hit  .Taiitiar  uach  nsttingCll  bMUliakt  and  wifd 
bia  (iäliin  TOD  Li««.  E.  Nim«  Tcrtret«n. 

Honghton.  Bergacademie  des  Staates 
Michigan.  Wie  uns  behflrdlicheirBeits  mitgetailt 
wirtl,  ist  die  FriqurHM  im  uenen  Stadieitjabre  stftricer 
als  je  zuvor,  seit  d»-i  ( Iiüudung  der  Academie  im 
Jalii^  1886.  Seil  einem  .Jahre  ist  das  sojrenannte 
«Elective  System>  in  Kraft,  <l;is  di  u  Mudi«  i  r  iiden 
Freiheit  bei  der  Wahl  iler  I.elütaclier  gewährL 
Der  Versach  scheint  zu  zei^^  n,  dd^ä  das  bLsberiga 
stete  Wachsen  der  Frei|uenz  durch  daa  nana  Syatem 
nicht  auft!:ehalt«n,  sondeni  gefördert  wird.  Die  neu 
eini^i'scliiiebenen  Studii^i-rnden  stnnimen  an>  ilen 
I  verscliiiHleiisten  .StaaLen  dt:i'  Uniini  und  ausserdem 
aus  Deutschland,  Hussland,  Si  Imitland,  Südafrika, 
Mexiko,  Britisch  Columbia  und  nutario.  Fiu'  eine 
«rrosse  Uuiversit.ät  nt  daa  nichts  Besonderes,  fiir 
die  Academie  bedentot  es  aber,  das«  sie  noch  im 
I  Ausland  .Anerkennung  findet.  Die  Tjaboratorien  rind 
reichli<'1i  il'tlert,  und  es  ist  fiir  dii- rntcrstfir/nng 
der  Pi  idtisüoren  durch  Eiiichluug  von  A8.sistenten- 
stelli  n  hinreichend  Sorge  getragen. 

—  ItwwnaMan.  BfuuuA:  ZaIii>tiiiktoranlI.HtrdaB. 
bargb  (Chemfe^  J.  Hovl«  (BMCbwft.)  ud  0.  Wata 

j  (II■aeIlilll!D^v  \  7.  .\   i.-'tcnt*!!      OshnrTi  'Phr^kY 
!        Ithaca.  (  urnrll  UniviTsity.  Wtcr utar^thule. 
;  Die  neue  VeterinäiT»cluili'  liat  iln'-  Kurse  ndt  « iner 
'  Beteiligung  von  über  2ü0  Studierenden  eröflnet. 
Das  Institut,  da.4  mit  einem  Kostenaufwande  von 
250,000  DolL  errichtet  war.  Wird  eine  jifaxüctae 
staatliche  Beihille  von  30,000  Do»,  eriialten. 

—  Neue  Promotion»  r  du  unt^.  Der  Faknl- 
tfitsrat  liiith«»w}ilo<!>!en,  st,"jtt  dm*  irad  im  ■ine'»  Magister 

'  Arnum,  dur  riiilusuidüf  und  der  Pliilulugif,  somie 
I  eines  Doktor  der  ^'atul'wiaseu8cbaft^  in  Znlnmft 
I  nur  noch  den  eine»  Magister  Artitm,  statt  der 
,  Gradf  eines  Doktor  der  PIiilns'ii>hii-  und  Natur- 
wis.si  nsidiatl<  u  deu  eines  Doktor  der  Fktlosopkie 
zu  verli-ihi/n. 

—  Frequenz.  Nseh  den  Baridit  tePtlstdaataB 
betmi;  die  Oeamatiatü  der  StodknadsB  ktstaa  Sttsilcar 
Jahre  170S.  Die  Zahl  der  taehaieda  IVIneBsehafleB  Sladitr- 
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■odAD  tat  mi1lelcg«Ka]i(;«ii,  Mitton  wmu  UM  die  Anf- 
nnhmobcdiiigfiin^en  vcrxchürA  bat. 

New-York.  X«?w-York  Universily.  iVr- 
fOHttlUm.  Ernannt.  Dr.  w.  KdmonsoD  {Thyaik)  m.  %.9.V. 

—  Culunibia  üuiversity.  Pertonatieiu 
Btnftu:  AI»  Pn>fe«iwr  f.  UpbtAluiulugie  Dr.  K.  DeiiiK, 
Aitaintent  an  der  niiiv.-Puliklinik  in  W'UrzItiir^ 

Philadelphia.  Uni  vcrsily  <i f  Pciinsyl vaiiia. 
hiskripttoncn.  Fdr  tU'ii  «'istcii  .lalii-gang  siud  3.')0 
j^eaaiimeldiuigeii  eingegangen.  Das  bedeutet  g^eii 
du  Voijahr  ein  Flns  von  134. 

Princeton.  Uiii vcrsität.  /A/,»  i$ojahrigi- 
Jubiläum,  Dip  Universität,  bislicr  Tlic  Collegi^  ot' 
Ncw.Tiixy  fr'  iiftiiiit,  loitaii  tibti- ollizi^-ll  den  Namen 
IViiitetim  Liüvcrsity  tühreiui,  f>-it'i  t<'  in  den  Tagen 
vom  20.  bis  22.  ( )kt(iber  in  fji osseiii  Stil  da.x  .TiibUtam 
ihres  IM  jähr.  Ui-sieheua.  Von  Haus  aus  ineugtter 
Bpsiehuiif?  zur  iircsbytmaoischra  Kirche  »tehend, 
hat  dif  H(n  li5M;lnili'  hix  nut'  di«-  neueste  Zrit  mehr 
den  Chuiakter  einer  auulemiscbcu  EnsieUungiMutiiUilt 
als  den  einer  Stilite  ÜUrnriaaemcliaftliebeFonKdiiuig 

Die  Studeutenschaft  rekrutierte  »k\\  immer 
nim  groHen  Teile  aite  d<»i  die  g«i«tig«  Aiiatokratie 
des  Landes  bildenden  Fianülien,  nnd  ein  anfRdlend 

grosser  Pruzentsatz  von  liervomigewden  Staats 
männeni  dieses  und  des  vorij^en  •labrliuiiderl.>  hat 
in  Princeton  »eine  wi.-i.Hens(-i]altii('lie  AuKbildunK 
genossen.  Stets  war  auch  die  Uuiversitftt,  beson- 
dens  zur  Zeit  des  UnabhängigkeitükrieBeB,  mit  den 
poütieciiea  ScJiickaaleu  des  Laude»  engi^ns  ver- 
waeheen.  Standen  so  die  philoHophisch-hi8toris€l)f>n 
I>iscipline.n  im  Lebrlu  tiieli  ilt  i  II  ichscbule  bisher 
im  Vordergrund,  so  hat  mau  iu  m  uerer  Zeit  docL 
auch  bereit-s  anderr-n  Wi.ssenschaftjszweigen  Ih^- 
sondcre  Aufmerksamkeit  und  Fürsorge  zu  U'il 
Werden  la-ssen :  so  siud  namentlich  die  Astronomie 
und  die  Falftfliitologie  gegenwärtig  dui-ch  Gelehrte 
vertreten,  deren  Namen  auch  in  Europa  den  hell- 
sten Klang  tial»;i.  iliii^li  Yiiiiii::  und  Scott.  Be- 
deuti'nde  !Stittüi!i:eii,  die  liri  (iek^eulndt  .Inlii- 
läums  geiiiarlit  wiitdch  ^illd  —  im  i^anzi  ii  >iiid 
1,200,00U  Doli.  (4,Ö00.Ü00  Mk.)  bereits  gegeben 
nnd  weiteres  in  siebere  Aassicht  gestellt  —  wer- 
den VOrzogsWfise  dazu  verwandt  werden,  soUdie 
WiäWensfhaftszweige ,  die  bisher  im  Hintergrund 
bleiben  mu.-isten,  in  den  r.  g.  IniässigeM  Lehrbetrieb 
hen'inziizieheu.  Ueberdit  «  liiidet  eitie  sehr  be 
trürlitlii  lic  Erweitenmg  der  Bibliotliek  statt. 

Zu  der  Feier  wareit  iCiuladtUtgen  an  alle  her- 
vorrageuden  tTnlversiUlteii  der  Wdt  ergangen,  und 
last  alle  sandten  Gltickwunschschi-eiben,  die  meisten 
amerikanischen  und  einige  europäische  Hochschulen 
aiirh  Uelegiertf.  Ainf-nka  war  ^^--riiiifzii  ^'liui/i-uii 
vertreten.  Von  last  allen  Universitäten  und  Col 
leges  der  östlichen  Staaten  erschienen  djfi  Prftsi 
deuten  und  aosserdeni  zabkeiche  Professoren  ans 
den  ver8chi«lenfiten  Teilen  des  T^uides.  Ueber- 
baupl  aVi*  r  batte  sifh,  ent.sprerlii  ?iil  iktu  hohen 
Hocialeij  iiai.g,  di  u  Trincelon  iu  dm  \  ereinigten 
Staaten  einnimmt,  so  viel  amerikani--i  lit  <;eisfes- 
aiiiitoliratie  zn  der  Feier  versammelt,  wie  sich 
woU  Doeli  DiemaJs  in  dieeem  Lande  bei  einen 


\  academischcn  Fest  zusammengefunden  hat.  Auch 
das  iiftizielle  Reamtentniii  war  ^liiiizi  inr  Ms  hinauf 
/.uui  i'räsidenten  der  iiepul>iik,  vertn-ien.  Von 
Europa  kamen  zehn  Gelehrte  als  Vertreter  von 
Universitäten  nnd  andern  wissenschaftlichen  In- 
stituten: der  Hathanatiker  Klein  von  Göl fingen, 
der  Nationaliikonom  Conrad  von  Halle,  derSprach- 
tiirscher  Itrugmann  von  Leipzig,  der  Archaologi- 
yt'iipf'ld  v.iii  .\ilirii  iI>iirktor  des  deutschen 
ari;h«i»li»giscln'U  Insütut-s  daselbst),  der  Zoologe 
Hubrecht  von  Utrecht,  der  Chemiker  Moissau 
von  Paris,  der  Biologe  Poulton  von  Oxford,  der 
Pbyrilcer  J.  J.  Thomson  von  CaiAbridge,  der 
Phih)soph  Seth  von  Kdinbut^h  nnd  der  Uiterar^ 
historiker  Do w den  von  Dublin. 

Das  dreitägige  Fc«t  wurdi^  durch  eine  cigen- 
Hrtig<>  \'orfeier  eingeleitet.  Miui  lmtt<'  einen  Teil 
der  eurriplUtidbcu  Gelehrten,  die  man  zur  In- 
empfangnabme  der  Ehn-ndoktorwürdc  eiuladeto, 
zugleich  gebeten,  in  den  der  Jubiläumsfeier  nn- 
iiiitt(  lli;trvorausgehenden Tagen  stri  rj;;:\visst-Msrliaft- 

I  liclie  \  ortrÄge  über  Fragen  ihres  S|)eciaitache.<4  zu 
halten.  Hütten  alle  dieser  Einladung  Folge  leLsteu 
können,  so  w&ren  sämtliche  Fficber  der  |ihihh 

I  sopliiselien  Fakaltlt  durch  anerkannte  Antorititen 
vertreten  gewesen.  Als  Zuhfirer  waren  näht  nur 
die  voigerttckteren  Stndenten,  sondern  zugleich  und 

j  vorzugsweise  die amerikani.schenT*r.ifi  ssim  ii  amii  rer 
Lehranstalten,  die  man  als  Festteilnebmer  erwartete, 
ins  .\uge  gefassi  Immerhin  kann  es  als  ein  schöner 
Erfolg  bezeichnet  werden,  dass  iu  dieser  Weise 
sechs  verschiedene  DiseipHnen  za  Worte  kamen: 
Seth  las  (zweiiniil)  über  Theismus,  D  o  w  d  e  n  (sechs- 
mal) über  den  Einflus.s  der  französischen  Revolu- 
tion auf  die  cnfrij.iin,  IJttiTiitiii- .  Hrii^rmann 
(einmal)  über  Wesen  und  Ursprung  der  Gescblechtv- 
Unterscheidung  bei  den  Nomina  der  indogerman. 
bpracben.  Klein  (viemal)  Über  fragen  der  Mechanik, 
J.  J.  Thomson  (viennal)  Ober  die  cMitiisdke Ent- 
ladung in  Gasen,  Hubrecht  (einmal)  über  die  Ent 
wicklungsgeschiehte  der  Primaten.  Zn  diesen  Vor- 
liiiuHU  laiidril  sich  als  /.iihrirrT  amdi  zahlt l  ii'he 
Vertreter  des  Gelehrteustandes  von  au;$wSrt«  ein, 
die  das  eigentlidie  Jubiläum  nicht  mitmaditen. 

Das  Programm  der  folgenden  drei  Festtage 
war  ein  sehr  mannigfaltiges.  Der  Hauptaktus  des 
ersten  Tages  (Ri'i>-|>ti<i!i  |)a>  i  war  die  Begriissnng 
der  Delegierten  Amenkas  und  Europas  und  die 
Ueberreichung  der  Adressen.  Der  zweite  Tag 
(Alumni  and  Student  Da;)  brachte  am  Vonuittsg 
eine  Festrede  des  Prrf.  W.  Wilson  and  den  Tor- 
trag einer  Festode  des  Rev.  Dr.  van  Dyke,  am 
Nachmittag  (besonders  fiir  die  enropäisH:ben  Gäste 
l'erei'hnet)  ein  Fu.'Ssli'alU'Hii nier  zwiMlicii  di-ii  Stu- 
deuten  von  Princeton  und  denen  der  Uiiiversity 
<if  Virginia,  und  am  Al>end  einen  grossartigen 
Fackelzug  der  aktiven  ätudeuten  und  der  «altm 
Herren»,  der  vor  dem  Prifarfdenten  Cleveland  vor- 
beidefilierte und  W\  dem  der  stiideiitisrhe  Hnrnor 
köstliche  Blüten  eMfall.  l--.  .\ik1i  in  uialrrisidier  Hin- 
sicht bot  dirsn  /u|,j,  der  sirli  nii  ist  unter  Iiauii:>'ii 
mit  der  bekaonteu  «meiikaiüscbea  Herbstllrbuug 
des  Lwibes  fortbewcigte,  entiQdteiMle  Bilder. 
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I>fi)  Kcnijjiinkt  des  letzrtii  nml  llaiipltagcs 
(Sesquicentmiiial  Aiiniversiiiy  Dayi  Viildet^-ii  «Iii- 
lilbrenpromotioiifii  und  die  AHsi>iiirlii  v<m  Cli-vf- 
land.    Die  Grade  den  Doctor  oi  Laws,  des  Doct^tr  I 
of  Letters  nnd  du  Doeior  of  Uiviuiljr  wurden  1 
hnnnriü  cansa  m  «ine  Airnh!  hervorragender  ame-  | 
rikiiiiisdiHr  I  irlflirr.T  Sriii  iftsteller  niid  Geist lidier 
vfilieiien  und  alle  c«icj{»äistlieii  Dele^rierten  wniden 
zum  D«ict<)r  ol  Law»,  der  angesehensten  der  acade 
niis4'hen  Witnleu,  pmiioviert.     Nach  englischem  , 
Muster  wurden  diese  Anszeichuuiigeii  nur  den-  I 
jeuigeii  la  ihnm  Empfaug  Eingeladenen  verliehen, 
welche  persfinlich  zu  der  Kfiier  erschienen,  mit  , 
;ilii'iiiiu'i-r  AiisUitimii'         I'liV'-iki'r,^  Lifnl  Kelvin 
und  des  AäIiouourii  Slruve,  welche  All^T  und 
Krauklieit  fern  gehalten  batt^.    Cleveland,  dem 
die  Doktorwürde  ebenfalls  zugedacht  war,  batt« 
rie,  wie  der  die  l*roinotioneD  volbdehende  Univer«- 
tftüprftflident  P  a  1 1  u n  bemerkt«,  vor  den  Festtagen  1 
nnter  Hinweis  darauf  abgelehnt,  dass  solche  Ehrung  I 
nni  Mniiueru  von  hohfur  wisseiischatYlicher  itil 
dung  zu  teil  werden  sollte  und  er  zu  diesen  .sicli 
nicht  rechnen  dürle.    Die  Ansprache  von  Cleve - 
Und  ualiin  mehrfach  «of  die  gegeuwAitige  poli- 
tische Lage  des  Landes  SUdcaidit  nnd  legte  den 
a<'fldemiscli  gebildeten  Leuten  energische  Beteiii-  , 
gong  am  politischen  Leben  der  Nation  an»  Herz, 


auf  da^s  die  Meinung  du  Bt;>tg<.bjl(ä»  ieii  des  Volkes 
obsiege. 

Daa  in  der  sorgfHltigsteu  Wei»«  unter  Leiluag 
des  Prof.  Andrew  West  vurberntete  vad  in  allen 
Teilen  von^licb  gelungene  Fest,  fiUr  das  das  gan/.e 
Land  trot«  der  bevorstehenden  Wahlen  ein  leb- 
haftes iiit.-ic--.>-  1.,-kiiiülcte,  wird  -irli-T  lur  ili^ 
EntwkkUiiig  lU  1  U  i>h€iis*  haften  in  der  neuen  Welt 
gute  Früchte  tragen,  zugleich  ab^r  auch  die  inter- 
nationalen wisseuHchaftlicbcH  Beziehungen  krtfUgen. 
KUr  die  dentacben  Ebrengtote  war  es  inabeaendere 
erfreulieb  zu  sehen,  wie  der  amerikanische  Ge- 
lehrtenstand  sich  der  deutschen  Hoch.-ichnlen,  nach 
denen  Jäbilii'h  .sr«  viele  jmi^Tie  uml  allei-e  Aiiieri' 
kaner  zum  Zweck  ihrer  wisseiiscbatUichen  Aus- 
bildung oder  VervoUkommnang  pÖgem,  in  IVene 
und  Dankbarkeit  erinnert. 

Eine  Art  von  Nachfeier  fÖr  die  enropÜMhen 
(iösle  wurde  noch  um  2.^.  OktolKfr  in  NVw  York  ab- 
gehalten. r)er  Fniversity  Club  gab  ihnen  2U  Ehren 
ein  |-'e>t.-ssen ,  rtii  das  Bich  ein«  Stack  besuchte 
K(;ofption  anschloss. 

Washington.  Katholische  Universität. 
RfkUfrat.  Der  bisbetige  Uektor,  Bischof  J.  J. 
Keane,  ist  anfWnnaeh  desPap«t«s  ans  polHiseb- 
religiösen  Gründen  von  seinem  Posten  znrtlrkgetrf>ten 
und  lür  einen  höheren  geistlichen  Pasten  ausersehen. 
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1.  Theologie. 


Walltriel),  Pref  Or.  I ,  Itw  Kon4>ekmHon»mom«nt  tm 

hfiligiii    AUriuhnithi    ii>ul  srhir  (itiuMcM^, 
HfidelbeiK,  ^  arl  Wiutcm  l'nivvni.-But^lihautUung  lt$i<6, 
S»,  Vni  u  340.    Frei»:  br.  Mk.  0    ,  gb,  llk.  11.-, 
Wenn  die  ehriiUkh«  Kiiohe  als  ein  in  Zeit  nnd  Kann 
eaiiliniidw  Vnbnad  Wh  Mtmcbso  wttimMt  «in«  Oeieblekte 
hat)  und  keiiM  Uinr  LdMubelliitigiiiigea  rieh  dem  Oe»ettc 
CiMchicbtlicher  'EntwirUiraiif  entziehen  konnte,  so  maclile 

hierin  t^iiü  „"•«■is-.  -lir"  i  i-ntrnUt«'  Fiiaktiini,  ilie  Liturgie,  um 
allerweui((äti  ii  >  iim-  Aui>nHbiite.  Und  elneii  hnUf  m  im  m  die 
jungst«  'Mr  ilfn  Vimrhfiin.  aIk  sollte  der  Liturgie,  trutsdi-ni 
de  di«  dentlielMten  äpnren  seitUcliar  und  Srtlicher  Wand- 
1» gen  an  irich  trag,  kein«  den  wl«*en«ehAftl(eheD  Anfardemngeii 
eDt<iprechcu(le  DAr>>tolliiDg  ihrer  Oe^chirhl«  r.n  teil  werden. 
Au  V<.T*uehen.  .\iiliHifeD  hat  es  »«-der  Ton  li«tholi.scher  notb 
weniger  vnn  pri  ti  ..t.inC:-' le  r  Si  iti  krif<'li!t,  ivnlil  .iti'T  .111 
einer  «treng  pinheillieheD  KebaodiunK.  in  der  That  waren 
Ja  8ehwi<>riglceitcn  ohne  Zahl  ta  fllMTwinden,  und  nur  einer 
anandHrocken  koweqacDt  totwIM«  ciadriDgeiiden  Fondmag 
kmate  m  geliagen.  Balra  sa  Imekea  darcb  da«  flher  den 
entlen  Mchs  .lahrhundcrten  gtlagprte  I>tinki  l  unil  «nni 
ervtenraal  eine  wirkliche  Geschichte  der  c!lri^tll•  le-!i  Liturgie 
an  liefern  Üa*  oben  ange»  iL,-»-'  Werk  liat  ili.>-r-  groi--  Auf- 
gabe in  UbemMhend  glücklicher  Weise  gelMt.  Der  Weg, 
d«B  darTerfhiaer  eiagcaeUaaen  hat,  int  allerdingn  ein  vmiig 
oener  gmm.  Biaher  bat  man  innai  dia  Litnigia  in  iur 
ganita  IMts  ibjw  AiHMniailafeahandclt  «■<  alt  ftdlltali- 


mlt^aiger I^eirhtigkeil  dieanfderl'erijiherie  zuTm;'  liii;.  i!den 
\V  .i:iilluiitr'-M  I.  ^'i-itrli  rt,  Iiiiiiiil  iiiciiiti-  niuii  ili-r  K<.rilrriiii(; 
einer  UescbiiiliU!  ({ftug  i{ewur<leB  m  sein.  I'er  Ver- 

der  vorliegenden  Schrift  hat  die  Sache  eniMer  ge- 
V«a  d«r  Aiacbaunng  gelaitat,  dam  niclit  die 
AnaaentcOa,  aandem  daa  Ontma  die  wahre  Oeatalt  and 
Art  dar  Handlung  darstelle,  danfi  an  ihm  die  Entwicktnng 
hafte,  fante  er  Tun  vornherein  die  Komekration  als  den 
(Ii  L''  '!"!:!!!!!  i'-iiiiT  riil(T>iii  liurii,-  iii<  AMfc  Auf  iliciter  be- 
lierrM.'lt«:ittli>ti  ii>ibe  bAlt  sieb  «ein  Fur!iifauaK»i4i«iit;,  und  rvk-h, 
Oberau«  reich  int  die  Au/<beute  an  ganz  neuen,  »rhwe^ 
wkgendatan  Bcanitaten  anageMlen,  auf  wdclie  die  Vcrtntar 
der  KiidMngeKhlchte  nkit  galhait  gaweaaa  alnd.  Wer  katt« 
ancb  biüher  ditran  gedacht,  das»  die  Kuneekralion  in  ihrer 
lituriri«ch»n  Konn  ebenfall«  ihre  (icschicbte  habe,  «o  gnl  wie 
,|:,-  Ii'.jjin'-ii  nnd  die  Verfa^^iiiii:  Fn-ilirli  ilii-*>'  l.ir'i.:|r;i 
bU-t«  treU'ru  ihrer  Nntnr  nncb  deutlicher  iierTur,  <ik  heilige 
Herzmitte  dwi  kirchlirheu  Leben»  mit  ihrem  stillen  Pul»- 
acUag  hallt  ein  Schleier  ein.  Aber  dam  eniat  nad  beharrlich 
Snebendan  «ntaialit  «iek  die  Wahrheit  lieht.  DarYezftaaar 
legt  den  Grund  «einer  truterünchung  dunh  die  philolugiMk 
eiaktp  FestRtellnng  der  Konnekration'ifDrm  beim  Krsten 
.VbendroabL  deri  n  i^t-itiini;  h'-i  'Ir-n  Aj"'-ti'ln  w  ^.'i'iiau  iiiirli 
weist.  An  der  Uaod  <ler  (Jnelkn  deckt  er  dann  'Ii'-  luuh 
'ler  A;  <>.ilelaait  ebligatfelcam  Sthnankungen  auf,  di>-  Ol  <1'T 
Zuturaada  aimga^  de«  ersten  Jahrhundorta,  nad  jene  aader^ 
die  an  Bob  aai  Aungang  dea 


Digitized  by  Google 


124 


AoidlndidM  Ben«. 


i;efuiiikn  hat  und  WOTOn  bisLer  nioiniind  Ktwusst  Vi'ti 
au  gulit  er  den  Beweg;aii^«u  iiiu.b,  die  vuu  Horn  «ui  in 
Bezog  anf  die  Koosekratiou«furm  im  gntizoD  AbendUniic 
Utk  bia  iiu  MhU,  iaa  elfte  Jabrlinadett  geiUnd  genubt 
«ad  mr  aehberigea  eiMrnen  SteUUtu  gefBhrt  habe».  Die 
Holl»  M  Am  te  llMVMih  Md  iM  AttailMl 

koBriitalimlli  ' 


Ttip  DarHtftlnnsf  iit  kliir,  jiräri«,  uliji-ktiv  DorWiir(!aut 
flfr  Quclltn  äadet  sich  ttiU  am  Fum  des  TlxIi-'ü.  tt^ils  in 
il(!n  Beilagen.  Eiu  sehr  aorKfUti^  aiugearbeiteW  NAiur-iid 
und  OrtaregulM  wkiobtart  da«  MaokaeUagen  migcaciiu  Die 
AuMtattmif  tat  dea 
wOrdig. 


2.  Redito-  und  StaatowiMimachfclt 


Mmtteti»  de  rUnio»  tnternatiouaie  de  ilroit  fßf'iint 
(HitteilnnKen  der  iBtemationaleo  krimiaaUsciachun  Yer- 
einigong).  Berlin,  J,  GuttcuU(,  T«tli||itaeUuadlBag. 
V.Bud.  9.u4&Hiil  1896/98. 
H«ft  »  Mngt  al«  Vr.  17  dna  voIbUDdIge  Mitglieder 
vtTii-ii;Vinis  der  d«r  \'rrrinifn'">r  Aii>;eiinn'!iili'ii  ium  rlinlb  de* 
tleutfei-hen  Reiche«.  Jm  Vorütaml  lu  timitm  t,u.b.  uaUr  audvren: 
BegieraogM«!  Dr.  t.  EDgelber(;Mi)iii^l!>']iu,  ProfCMor  R.Frank- 
<.ii««MB,  Prv£  V.  Litti-Halte,  Ober«uu>isaDwaIi  Schlin^D*ni' 
»tadt,  Profeowr  .Seuffert-Uunn.  IHe  Vereinigung  dUt  IM 
latgUsdar,  natal  Jnttk-  wd  JmtismwaltmgilMMaiM  *M 
■OeB  dtntwlwii  CtamK.  Dknn  AvMdlmgeD  TonugaMeOl 
ist  ein  Atierru  Ül/i  rdieneue«teStrafrecht!>Iittemtiir  in  Ungarn, 
Tcrfasüt  >liii>  Ii  Ki  chUpraktikant  Kogtem  V«inl6ry-BndApeet 
iiuJ  oiiiL'  intiTc-Kauti:  ritatiittiacbfl  ZiuaamensteUang  über  die 
Anweadiuig  derilatt,  im  Vonrarfahtcn  bei  den  iViUrroicbiacben 
Gerichten,  mit  welelur  ng^kieli  die  ErgebuliM,  ra  deaeB 
derTci&eeer  k  «ibmi  StavemAfllnt«»  ttbar  dteeeaHieina 
im  fletandebi«di«n  «Cmtnlblatt  ftr  jnriitiaelw  Praxia»  ge- 
langt I-l,  iu  Kilrzf  wli  i!"r^,M  >,'rbMn  «  i-nlpn.  Wi'iti  rliiii  werden 
die  in  der  »<x:lisleu  iiiuiplvenukinuitiuig  erbobtiocu  Gutachtaa 
cur  dritten  Frage  Ober  die  bernfttuiMige  Aatbildung  der 
Xiininaliiteii.  enUttet  vw  Dr.  Heu»  anH»Giu,  IL  J. 
niMltiAi'PvMMlwg  «ad  BdMMi  P.  Ltf«  in  JM»  (Mma). 
nmAMndcgeitimdit.  Wai«*  yiiiia.it  ^  »»«^UmiI.««» 
Ttat  ata lUAnt  «mlL  B.  Gmein  tter  die  Fng«:  Tertnlgt 


<uh  iVv  Au>iieliuiiuK  de«  sanimariMbeD  i^trafverflihrens  mit 
der  üiit«rHcl>ttidang  tcmaoben  rItrkflUligen  und  noch  nicht  vor- 
bestraften Verbrechern.  Intereaiante  Beitrüge  aind  femw 
die  Referate  Aber  den  ElBÜmaa  dar  wMmm  etnfkwlitliehaa 
AB«ilMiniag«i  aaf  die  geeetmelNTiBehe  lUkuSkug  deeTe» 
raches  Ton  Dr.  Alexander  Niroladooi  nnd  ein  CSnta(!ht«n  tod 
Dr  Oetx  in  Chriitiania  Ober  die  Bebandlunir  d#r  THtnahinc 
nsi  ti  (If'iu  Kutwnrfe  mm  n»rwrgi«iL'ln:n  Slrafi^i-s'jt.'t n  ji  [-;■ 
ächltuaDuiamer  enthttit  die  Litte  der  MifKii«d«r  iii !  <i.'$trrtvir)i 
(56)  and  die  Namen  der  der  Vereinigung  i.  J.  1885  ne«  bei- 
gatnMunliitgUedcr  idl)i  DM8.Ileft  dMV.Budei  bi^ 
den  Beriokt  tber  die  Tiwto  Tenanndnur  der 


I.aiiiJt'^^.'Tiipv'^  ""ä  'Ii*-'  'l>Jf'  Ijrlnüilc-hen  Tliwen,  da»  Vat- 
aeickniH  di-r  TciliH-hiiii^r  uuil  den  Sii/iiiiK^litri»*ht.  Hieran 
i«iht  «ii'h  i>iu  Beriihl  ülicr  ilie  i\  HMiiitversKiiniiluiitf  der  Vlt- 
cinigiug  in  Liax,  eine  Kandgebang  betr.  da«  Ableben  von 
Profewor  Sniet  vnn  Sviy,  eine  Beaprechnng  der  neoeateB 
JuaticminiiiterielerluM  ttbcr  die  bedingt*  Tenutaileag  in 
Sacheen,  Pnntuea  und  KeaMdmeUi,  dee  Teniefclaii  der 
neu  hinangetriUiun  Mitglieder  (189G  --2.3  ,  '-inf  BUan«  der 
Stiftnui;  Hültzeudof  and  YereinanachrieliUu  »tu  der  d»at«ehen 
Landeagmppe. 

Blookj  Maarice.  Anaaeire  de  l'Ji:c»BOBiie  Poll  tique 
»t  da  la  8totiatl««fk  loaft  pv  WL  GuUksmin  et 
Jeec|li  Oemieib  fiS.  Aaade.  Q«üi«ania  et  O»^  Parle. 
U.  8*.  991  8.  Ant  H.  740. 


3.  Heilwi 

Reblncteln,  Dr.  Fr.,  Hamtrt  ats  yeurastheHikrr,  Leipzig 
1896.    nermann  Haacke.         IV  n.  31  8.  Ant 

B«  i«t  aicbt  du  ente  Kai,  daas  eiclt  ein  Ant  nit 
OudieveaiepniUemrabeeolilltlKt  MlBiarirlelailTUenek, 
FnfiMeer  der  Chirurgie,  haben  »ich  in  die9ell>en  vertieft  nnd 
herrorragendc  Irrenftrzt««  haben  rugeitandcn,  das«  Shakc- 

s]ii','\ri'<  WVrlii'  l.ii-zML'iii-htru'nd  anl'  ihr  Fach  l<  hrnji(  iii-T  »•.•i>'n 
aU  alle  psychi«trii>cfaea  Lehrbilcber.  Wenn  auch  die  Aus- 
flbrungvn  de«  Verfaiiiters  weseutlicb  iiülemiecber  Natnr  »ind, 
ee  kennt  {baca  dodb  aaek  ein  poaitiTer  Wert  ni.  itabiuteia 
kritiriert  da  tob  Heira  ICarl  Bmnier  in  Xmchen  verfluate* 
Werkchen,  da«  heweigen  «'ill,  da??,-  laniri"  vt.r  Ihmn  und  den 
RaaltKten  der  grosse  Britir  .'^link^'-iiL-nr«'  die  liiiln.L-  7.11111 
ftrcllichen  Aiidituniiiu  kri-inin  ht  nml  in  ü-iiifrn  IT-nnli-l  f  iiif 
uearo|iatluacbe  Figur  gi£icitiil1<.*n  IiuIk;.  ähnkf-giinn:  luitte 
darnach  in  Hamlet  eine  zur  Zeit  ungeheuer  rcrbn  i'.t  tt^  Knnk- 
beit  dea  aenaaehaten  Jalnbnndeita  ia  ibren  Cmelun,  in 
ikrer  iwnUolidna  Mepoiltien  geaddldert,  die  aerrflae  "Sr- 
frli."[ifuni;,  die  <Nenra8thi'iil("  diTMUiDior  Rabiimtein  vor- 
suclit  dt  n  Niu-hweii*  nnd  sLw.it  aua  dc-iii  Text  des  Stockes 
und  d'jn  dort  gegebenen  Andeutangen,  dii^-i  liiis  nicht  d*r 
Fall  ist  Shukeapran^K  Werke  aind  ein  Spiegel  dee  Lebens 
nnd  keine  Krankcnjooniale.  JSt  etUldttt  akkt  die  BUkindit, 
die  Herrechgier,  die  WiUeoaeekwftcH  »«mden  «teUt  Hetuckea 


:  hin  in  all  den  Verwicklnn£!tii  d..*  Dublin«,  ilie  ihr  wirk 
liebes  Weaeo  irnt  iierrartrct*"!!  ln-is^n.  Hunib't  eilt  als  ilie 
Tcrkürporte  WillieuKii«;liwach(>,  al»  ein  durch  Tietea  Denken 
in  seinem  Handeln  gelAhrntt-r  Mensch ;  allein  die  Abaiettt- 
llchkeit  dee  Diichtera  gabt  nicht  an  wet^  er  ninnt  eher 
Partei  (Hr  den  «igeottanlitieB  Heldra.  BabtaetelBB  An» 
rilTiniDpen  li<jkrithpfi-n  jr-rn-ii  fi»l.«< iit-n  Reiilitinin,  der  im  Wirk- 

I  Inhi'n  nur  ilns  Nicilrici',  Kiifartftf,  Krau);h:tft»'  si^lit  nnd 
dar^tidlt  nn-i  llln  rall  Krünkhrit-  u  crblitkt.       Du  s-dbeB ilad 

iflberan«  iatereuauit  und  dem  Studium  zu  empfehlen. 
Üaaber,  Praf.  Or.  A.  Die  Ltikmn  von  Tlttor  ETugo, 

LifO  Toluttlf  Mm4  i'mltr  Zola  Uber  (tlr  Auf- 
ffab«n  Ar»  ijeben.^  tam  Oinlof/ixchen  Stunde 
punkte  aue  betrarhUt.  Zu;^'lci<  h  t  iu  Beilrag  tur 
Franenfiage.  Leipzig,  Eduard  Beaold,  lä^  3 1  Seiten. 
KL  1.-. 

Di«  Kolo^  weiee  die  LebeBiai4{ab«B  der  Pdram 

nad  derTiete  mit  greeeer  Genaviglwlt  in  beetintaen.  Mite 

nie  bei  der  Beurtellimt;  dir  I.cbrnsaufjfabtij  do*  MemAtii 
,  nicht  «ach  eiu  Wörichen  «muus|iri'.  iu-n  babeu?  So  viele 
Menschen  beäoden  »ich  auf  diesi-m  ^ULbtlgen  Gebiete  ia 
eelcber  Unkburbeit,  dow  eine  aacUicbe  Darlegvoc  weitiüa 
NtttaiB  fetbretten  tenae. 

Ne  Weleigie  adftma  daa  ItoBaehea  etataae  tl*  lehead« 
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Weseo  der  Knie  Z^-m,  Zoon  epigeion),  swelteiM  ib  ütMtiHi- 
UldMiileB  W«itti  (ZoM  /tfifil«ii);  dzittant  abwifspeichcrndm 
WcMn  {Zetn  Anauaoit).  Ibch  Ikm  M  iBä«litug<en  gliedern 
Sil  Ii  riio  ^.eh.it  m/gakndMlUaaAnmiilbiBmlntlltmiiB»» 

Arbeit  Jar.  ' 

Die  Lebcaaaaf^beii  des  Weitet  mtlssen  iiotwendixer  I 
weiiK  ebenfikU«  inoerhalb  der  drei  geaMiBtea  IUei>tiiiig«]i  gt- 
legen  nein.  Per  beiondere  Aibaitigibw  4«  Wdbei  JedMli 
iat  ein  «oderer  ab  der  des  Mubm  ud  ivKk  mim  Natar 
•tilhdir  bMÜmat.  Bei  d«m  Weibe  treten  dt«  Ariielt««  der 
ernten  flrnj.tx',  «uweit  sie  ier  Fortpßjntuag  «rigt  li  irtn,  m  kraft- 
beauftiiriK  lii-tiJ  in  den  VordiTj^nind,  daM  die  poiiti»che  nud 
dir  tbcRikiirisrisrhe  Gruppe  nicht  mehr  ii  dem  Grade  kewUtigt 
werden  Icann  wie  tob  ■eiloi  d»  Umumi^  welclwr  rm  der 
NeUranf  dmOtlikitcderFartpfluinr  ituk  mtlutet,  für 
die  Thktigkitt  nt  ytBtfwhMt  «ad  tkemlitlMbem  OeUct« 
dagej^ea  gendeni  Mtrrtttm  UL  Die  wititigtte  I>ebenMnf- 
gnlio  dr-s  Wsitic^  spielt  »Mi  dnlier  natargerattSH  anf  dem  ■ 
Boiluu  der  Fjmiiu  skb  und  der  Kampf  mit  dem  Manne  in 
poIiti«tber  und  theaanriatitcher  Hinsicht  igt  acugichtaloa,  weil 
widomtttrUdi.  StMtJiidM  MaHnseln  eadeccneite,  welche 
te  beirmtifldtiteB  Ifaan  nr  Elf  n  «ttnasco,  rind 

ho  Intcreiiip  det  Stasfes  gcWten.  A.  Ruaitr. 

Xedislnal-Kaleoder  fUr  dai  Jahr  1S97  von  Dr.  . 
B.W«bailt.iatOiiMikMigtBf  8k.Ki&teHnnll&ilit«  | 
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dergebtlidun,  VstentMiU-tuid  IbAkdnakAagdagiaMlMi 
und  ■ItBMmtnif  der  XinletelaJ-lkten  heraa«g«geben. 
XMe  AU.!  Oenlillta-Kalender  —  Heilapparat,  V«rord- 

nangalehre  —  Diag^rii^ti^i  Ijf-.-i  Nacb'tclilii^rfbuLhi  ZwL-itp 
Abt.:  VerfUgnngen  und  i'er*iiii«lii  n  Jes  Civil-  und  Milil&r- 
Medizinal- Wesens  in  PrenMen  und  in  «ttmtlichea  weiteren 
deataeheo  Staaten  ngit  atphahetiiciiem  Namai-Iiqgiiter. 
Avg.  fOnämM,  Bvllii  1896.  Unter  d.  Undaa  «8.  XL  8*. 
Ä<  S  Ttnd  X.WTH  und  1017  f 

üurutrager,  Dr.  J.  Die  neue  pre  uüsi  s  r  h  e  U  eii Uliro u 
Ordnung  fttr  A«ritn  und  ZahDilrr.te  Mit  fia 
gehendem  Srl&atamgeii  oad  den  Ar  da«  Srwechelebwi 
der  MedMealpweenen  glltttan  Beatfuwnngen.  H.Hiitug 

&  Sohn,  I.-irwc  1R9G    k!  8'.    70  S.   t'rakt.    M.  1.— 

 Derselbe,  Diftt.  Vorschriften  fUr  Oesunde 

und  Kranke  jeder  Art.  Tl.  verbesserte  Anftagai 
H.  HartoDg  &  Sohn,  Leipzig  189G.   kL  Alb.  M.  2.—. 

Webpr,  Pr  H  Aeretl  icbe  Balhachlttge  fttr  Schale 
nnii  liati.^    Mf<li/Jinschee  Wainnlni,  B^iUn.  U.  8*. 

32  S.   Ant.   N.  —.30. 

Sohlern,  Dr.  Edgar  Frhr.  r.  Die  Erkrankangen  dea 
Magens  und  Darms.  Fdr  den  lAien  gemeiiiTerst&nd- 
Uch  datgestellt.  Leipaig,  J.  J.  Weber.  [6".  VIII,  S16  8. 


4.  Natnrwissenschaften. 


IMMr»  H.,  Professor  der  Mathematik  an  der  UniveraitAt 
Blnailmqb  J/tki^mek  «lar  Mgttnt,  lu  vni 
Und«.  SSweiter  Band.  Bmnwekwafg  1898,  Vlewagr 

und  Sehn    (i{r  8".  XIV  und  70^;  S.  Ant.    Itk.  20—. 

Der  erste  llauii  tle»  Weber'acheu  Um  lies  int  &n  dieser 
Stelle  bereit«  gewürdigt.  Beide  Band''  bilden  i-in  Meister- 
werk unter  den  LthrbOchem  d«t  atodanioa  AJgebr».  Nicht 
nur  dem  Lemeadeo,  aonden  anek  iam  Lihrar,  den  FeiadMir 
wird  daa  Bach  aabr  «ülkaBman  aiin. 

Da»  «nt«  «nd  awcite  Blldh  Mhandala  die  aUgemeine 
Tbcoric  (Ilt  endlichen  Qmppea.  In  fünf  Abschnitten  giebt 
das  erat«  liach:  Allgemeine  Oruppcntheorie,  Abel  sehe  Gruppen, 
die  Gruppen  der  KreiateilungskSiper ,  Cubiache  and  bi- 
qnadnttiieke  Abei'iohe  £9(i«r  nnd  KoasUtstiaa  der  allf 
fenMiaen  Onipan.  ba  nraHM  Bade  waidM  die  linaiMi 
0nftm  «Mrtart.  niaUnb  ü  vi«  AbaduittM:  di«  Giana 
Ubmiw  SnbttitiiMonee,  die  Orappen  hinirer  Hnaaier  Sah* 
slittitioui'ii,  ilir  I'iil.vfdrrejruiitifu,  <liL-  KuiiKTuoiiisjrnipjiin.  Du.« 
dritte  Buch,  <1ah  Aiiwruduugen  der  (irupptolheorie  auf  Ter- 
ichiedene  Pmbteiue  entbUt,  hat  die  Abschnitte;  Allgemeine 
ThMrie  der  metiwylüiadMn  Olaiebangan.  die  Weadejpwikta  1 
einer  Jüan  dritter  Oidinf,  di«  Doppeltangenten  elmer  [ 


Karre  vierter  Ordnung,  allgenaint  IlMKto  der  QMdiaiflf 
(OnAea  Oredea,  Ortppao  linearer  teninr  tehattatknen, 

daa  FamteifffobleB  dar  Gruppe  G  ,„  nd       Theeria  der 

Gleichungen  «iebeulrti  Hrsde.^  r^a-i  •rifrte  Bik-"!  liritn.-;  ciiH- 
eingebende  Tiifiirif  i1<.t  al>;t'bTai'<<-lif:-ii  Zulilen  iti  ilen  Ali- 
•rbnitten:  Zahlen  und  Kiinktii.'iialc  piiiw  alcelTniM  (ich 
Körpers,  Theorie  der  algi-brai«cbcn  Körper,  Diacriminantea, 
Besiehaag  einea  KBiper«  aof  eeiae  Teiler,  Qnadraliaolia 
Kttrper,  Ki«iitiiitaBBlUlrper,  ^'aahia  Kftpar  md  KmIB' 
teilnngskArper,  naaMnaaM,  naMiaamM  der  Ereinteilungs- 
kOrper  und  im  let/tcn  .\l:"<(hultt  rino  Thiiirip  der  trans- 
cendenten  Zahku.  lu  zwei  NauihUä^u  wird  inübeAundtinu 
die  IrredueibiUtat  der  Kreisteilungsgleichung  untersucht: 
der  ent«  Kaclitiag  ist  eine  berickttgande  StgtaMmg  nm 
cnten  Bnd*  ui  der  mite  VaAtn«  MMIt  ¥mm  Be- 
mli  flr  dto  InedwOiliti»  dw  gwlatidinig^^eiebinKft  dar 
anf  8Un«n  Uber  die  KtaianuaM  bembt.  Sin  amfldundwa 

Sur  hr'-^i*t<  r  ist  iintilrlii  !i  nii  lit  Vfri,'e»*f-u  wnrdi'n.     F.  J. 
Frauk,  Uax.  UattbefWuelciktru&tatisclie  Potential. 
Untersuchungen  nlior  die  Art  der  Beaichnng  iwiMchen 
1      Wina«  and  Klektriaitit..  Jo».  Ant.  FimtarUn  MachfUger, 
Htadbei.  8*  49  8.  Ant  ILlJOi 


6.  Phi] 

liiwiMir,  Dr.  W.,  Denpropat  «te.  JNa  SMfNeMwdi  «m 

Uchte  ff*r  Oarvin'Mi  tttn  Ei)(iHrk«t>ing»Iehi'e, 
pFiderborr,  l.>rui  k  und  Vtilag  Tun  i''erdinaBil  Sclmningh. 
1895.  «*.   SOG  leiten. 
Bin  aiitgeatiaiaa  Iken.  du  au  gm  aacb  einmal 
van  ainem  intbollackfln  Pitfaiten  btibiad^lt  letan  «M.  Heirr 

Dr.  8chrn'id<.T  (jlifdert  npint  Kritik  in  foli^endc  Kapilfl : 
I.  I^arwin^  (iher^te  t»itti.'arii:hljithuur.  il.  Der  augcbücb  mjt- 
aittlichc  ilcnsc'h ;  ni.  Darwins  Mntmaeaungeo  Ober  Entstehung 
■ndfiolwiekelaiHf  dar  fiittUahkait  (A.  WniMln  dar  tiewkaena- 
iaiaga.  B.  Bnlwidnluig  dar  OflnriaMaaniafle);  IT.Lebene> 


Sophie. 

aneehauung  und  I^benaregel  der  Darwia'schen  Menschen; 
V.  Schutxredner  der  Darwin  schen  Sittenlehre.  Mit  der  ein- 
schlagenden Littaratar  wolil  bekannt,  bat  Verüuaer  —  fttr 
gerechte  WOrdigug  Darwin»  srlb^t  nnr  zu  oft  —  auch  die 
iriehtigaten  AwligntaH  md  fiigibiaiingan  aadarer  ant- 
wldHluiPiiflreandlbliar  Deakar  nd  aonat  aunefcarlai  Analogien 
iiiU  hL'ran^'ezui>ru.  ¥x  glaubte  sich  dam  bofngt;  denn  Dar- 
winiuiims  i^t  ihm  -der  Name  «äoes  neuen  Olaubenabekennt- 
niasea,  der  hllndiK«:  Ausdruck  einer  mehr  odfr  wiiitger  gott- 

antitaBdei4o  Lebeosansicht».  Versteht  «ich,  dast  er  «eine 
Efldlnng  daa  XiaaelaiMlaaain^  die  den  cifMattignB  Cb» 
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AcAdetnisclie  Reru« 


Mktar  bhA  Wert  d<r  SittUclikeit  Terieagnit  oder  T«nMiiit| 
dem  Vnprao«  is  tieriMhen  tii*tiitkteo  catlKkt  und  Jma 

Portbeitan«)  in  Vngf^  steWt  vmA  geSÜiTUn,  «eder  wahr  noeli 
annehmbar»  ämlen  kann.  Xnn,  anrh  mir  SL-hi^iut,  daas  Aie 
luutlerne  Naluri  hiloM  phn-.  w-nr:  iibr-rl:  uipl  ;.nl'  liciii  W, 
doch  gewU»  norb  uictit  nii  <lrm  ZtHf  i-^i,  <l>'ii  Ort  nmbitii- 
wcim,  Ton  <l«ro  Ph.v^ik  und  Kthik  l-> um  in-.iui  an<>(;etiei]. 
leb  tmte  fOr  AntoBoni«  «ad  Pnomt  der  praktiacben  V*r 
minft,  Ki»  ttr  im  UOMtathm  SEaMinnictiliny  dar  modanen 
Ethik  mit  dem  CbriHteutuinr  :iucb  nivinrni«il'i  ein  AIkft 
dAMeben,  meine  ich,  dürfe  und  »ullc  mnn  unerkeniien,  ibiss 
-H«  iil.l  i'in  '.  iirnt  Imii-r  1  l;.>r,i  t.ti  1 1  vpna  vnn  der  Kittiii  Ki^i  u- 
art  Charles  Darwins,  wi«  uncb  inBn<'be  von  der  Nutur|ibilo- 
loglii«  —  ilt  ihinr  kial«gi«!lieD  und  nudulugiitchen  Au«i:t'»t<il- 
tug  — amgcguigeiie  Anicfiug  nicht  blim  Polemik,  mnuIciii 
poritiw  Wttrdii^ntr  and  Averlmniiag  vndiaoe.  IBnM  nettto 
Gnmd  zwar  kann  tili  !  »  ir<I  kaum  jemand  li'gen  für  die  Ktbik; 
aber  ftlr  den  Aufliau  uul  dieaem  Gmnde  mns»  jede  Zeit  und 
jede»  (iewhlerht  »n*  dem  Eigenen  btitrat^en  Sollte  svirklieh 
ütam  Zeiulter  m>  arm  Min,  dAaa  ««  gende  m»  teincm 
Erw«fbe  tu  »{dto  duflr  daimMagwi  klttef 


Sollte  «•  nrirkUeii  Dur  admfin  Abweii  Teidienei,  wob  dk 
HfttinpliiloKipIrie  Mltet  id  mwilim  Tntntain  lidh  mrlfH^ 

urMt  anf  diesem  FeU«  ubietet->  Herr  Dr.  Sclueidw  freilich 
deukt  ao.  Er  M-hreibt  «Wie  das  I.ehen,  «o  knnkl  auch  die 
Wisseiisf'lutl  ili  r  Ni-u7iMt  vi''liarli  au  ekler  Satthf'it »  vii  Ist 
geannde«,  Jri»ilie»,  kri»tt\ullirs  i)enken,  »ondem  g«ii<tij{e  Ab- 
ceatumpftheit  nnd  KrKeh^pfnng»  findet  er  in  den  von  DtP- 
winitiDiM  be«iiifiiuMt«n  KnweB.  fl«wiM  »igt  d»  BOd  mutitr 
Zelt  ftneh  «InniM  Sdutttan;  muui  Uttcn  ito  Je  gefeUtl 
Aber  —  «eien  wir  niehl  ungereeht:  «  iitKehlog^ener  hat  nock 
kein  Zeitalter,  zamal  in  Dent^ehland,  nach  Wahrheit  im 
Tli- Mii'tix  Uen,  bewiiMrtf  r  k'  iiiif^  nach  edler  Meniirlil]i  hk^  it  im 
Praktincbeii  geninga  n  l'an  inuss  und  wird  aueh  «eineii  >egeD 
bringtol  Sr. 
Uphnei,  Oonriii,  K.  Pnfetior  der  Pkilwopkie  u  der  Uni- 

Tvinilt  Iblle.  8okr*t4>i  und  ?e«tatnBii.  ZwaiVoh 

träge  hei  (lelegenheit  der  Pcstatiizziri  ii  r  gehaHML  Cunnul 

i?koimlk,  B*Tlln  IBST,    H"    C)  ^•  Ant. 
mittler,  Dr.  C.  Psychol         urcl  rhili'»iiphii  Kin 

Wort  rar  Venttadigui«  Pilot;  &  Loeble,  Mttnrhen  18%. 

8».  84  8.  Ant 


6.  Oesohichte,  Knltargeschielit«  irad  Biographie. 


t,  Or.  phil.  FniI,  HrMiiKch.  ttrautisvliiif  iffiMh- 

Bit  bcMBdiRW  Bcrlcfaiektisaiic  de*  Ilalucr  BiitaiB«' 
Ktrciie«.  VVolfenk«ttel,Z»lHl«r,1895.  168  8,  8 ^  Ast. 

M.  2.50 

Der  vuii  dem  V^rl"  j;fw:i!rii'  Titel  lilsi-t  iii-In  ^ilmp 
weiteres  erkennen,  dasst  e»  .-ii  h  hii  r  innltebM  nm  iln-  iuter- 
easantcn  Kittergesellachaflen  deA  Ii.  Jabrhnudert«,  spcciell 
«Hl  den  Kampf  dt*  Stenwrbvade»  fcgcn  den  Laudgiafea 
ReruaiiB  Ten  Hmmb  bandet,  «eleheffl  aleh  iHe  Stkdte 
zuerst  auf  die  .Seite  de«  Ktinten,  »pttter  aaf  die  der  LStemer 
«teilten.  Kekanntlich  unterlag  der  Kund  nnd  mit  am  frühesten 
WiiRl  «dtiiit  in  !lii*('ri  das  Lande «filrstentum  de»  Adel«  Herr. 
Wie  Überall  in  dieiter  ipätmitteialterlichen  Zeit  der  uffiiiellen 
ewii^eD  Landfrieden  und  de«  ifanUlkchlirhen  ewigen  Land- 
unfiricden»  nllidn  natOrlkh  alle  Fiehdan  oder  Aktioaan  der 
Politik  in  ainaadar  ala  oder  beeiidhnten  alch  gacanaeiiig; 
.40  spielt  deutt  auth  der  streit  AdülfM  von  Naosau  und  Ludwigü 
von  Meisseu  nm  die  enchinr-hdfliche  Kaibedra  Ton  Mains  in 
die  L»ndesaiiK>'lci['Mjinit>>ii  lic^  I.niiilu;ratf;i  bin-'in,  'li-r  ilrji 
nnterlieKenden  Prütendeuteu  Ludwig;  heifUnslij^te,  und  wirkt 
versrhürrend  anf  waitara  GatcUckta  altar  miuNKiVbeo- 
aiacliar  StiaitAlle. 

Der  Torf,  verilkle  nna  eiaea  Wink  nickt:  aa  bt  wader 
in  seinem  noch  im  lotere«iic  des  Lesers,  solche  Bilrber  gans 
ohne  jede?*  Inhalt^verzeichni»  oder  Regiater,  ancli  ohne  Seiten- 
ttberschnft^^ii,  i'in  Hi^-ntlii  he :i  Vorwort,  knr»  ohne  jede 
Henirhtung  in  die  Welt  zu  »enden.  Anch  hülfen  wir,  so 
«■gaaehm  sieh  das  Buch  liest,  die  Anmcrktiugen  lieher  jeweils 
nnlcr  der  Seite,  ab  im  Aakanga  gehakt:  Itti  letstarea  Ver- 
hhren  xpricht,  wmigataaa  kci  winBHetaftüiihan  8cbfifton 
abmdat  nioiit-.  (t,i«:vgena|iiriebtd3«  ««hrgraiaalJlibafaaBft- 
lichkeit,  dii-  '.t  verursacht. 

Niplar,  A.  S.  lind  Steveeson,  W.  H.,  Anecdofn  <t.rouieu»iH. 
Texta,  doi'iiment«  aud  extraets  cbietly  tr<mi  raanu-w-ripti« 
in  the  Bodlciuu  and  otber  ( ixfurd  librarieii.  Mediacval 
and  nodam  Serie*,  Part  Vn.  Oxford,  Clarendon 
preai,  1SSIV.  XI  n.  16T  8,  4*.  Ant 
AiK  'tfr  fi invfirr  l  Kollpktiiin  iitt.  r  rrkuinii'ii,  Air  -ijob 

jetct  in  cler  Hodlejaniselien  (iL  b.  bekanntlich  der  Oxforder 


LTniver!Utäta-)Uibliothek  befindet,  teilen  A.  Nnpier  und 
W.  H.  SicfenMA  19  bisher  nubeiianute  Urkunden  mit  and 
fUgea  daran  einen  kVehst  eingebeadcn  Koamentar.  Di« 
Urkunden  beginueii  mit  dem  .lahre  78^.  reichen  hU  in  die 
Mitte  ita  12.  .lahrhundert^  und  sind,  wenn  niehl  von  den 
Ki  nijfeu  selber,  von  deu  ersten  Wtlnif'ntr.it:rni  iiu-^'tstrtlt, 
*o  dai»  die  «VMierotdeatlielia  Wichtigkeit  4lieaer  ucugchobeueii 
SahNM  k^M  koanda»  BlnwalMa  kadazU 
Stacke,  Prof.  Dr.  L.   Erzfthluntren  ans  der  nenaatan 

Geschickte (IKIb-Il^l    VI  Auflage  Gerb.  StaUlBg. 

Oldenburg    kL  8*    XII  u  li  <:i       Enikt  M  u  üO. 
Mtller-Bredan,  Prof.  U.   Vom  Kriege  kintar  dar  Front. 

AatTCftiag  ia  dar  Aikt  dar  k.  TeekniKhci  BodmlMila 

■n  BttÜB  gdmltan.  Dantar  ft  Wieolaa,  BarUn  1896.  wt-  8*. 

94  8. 

Lumpe-,  Prüf,  K.  R.'.Ip  ,kr  Fr-i.;-r  ,1-  äf.jihrigei 
UedenklageK  der  Proklam ierung  den  Deat.'>cheii 
Kelebe<i  in  der  Aula  der  k  Teehuisrhen  Horhücbnle  zu 
Berlin  gehalten.  Dentcr  dt  Mcolaa,  Berlin  189«.  gr.  8*. 
M&  FMkt 

OlnaDD,  Pioil  H.  ünaero  Vergangenheit  und  da« 
Werk  TOB  1871.  Faatrede,  gekalten  an  der  l'niTen-itAt 
Greifswald.  Jnlina  Allel,  Oreifitwald  lt<9«;.  H*.  16  l'Vakt 

S&  Jahre  I  Dai  Dentadia  Sekb  seit  1«.  Januar  1871— 1896 
i«  Wort,  nid  ma  SMUtik.  Baark  v.  Dr.  P.  Sülcnhng. 
Alknm^Vannat.  Bng.  v.  d.  LeknannMiken  Bncbdruekerei 
B.  Terlagsknekkand)  HrMden  1W6.  160  pp  mit  i«.  W 
Portrllt»  II  lUiiHir    H.  0.hu 

Deutschland  eia«t  and  Jetat.  Mahnruf  aa  die  Nation 
tum  2St(iihr.  J«k4ftM*  dar  ffngrtBdBag  daa  Kaiaaftakkai. 
Vom  Pnf.  Dr.  X  8apy.  MlbnkaiD.  J.  F.  Lahmau  1886. 
8*.  94  m».  IL  0.40. 

Treitüchke,  H.  v.  Zum  fledllchtnin  des  grossen 
Kriege«  Rede  bei  der  KriegsErinnenuigifeier  der  k. 
Eriedrirli-Wilhelmi-UniTeraitlt  n  BaiÜB  8.  ffind,  lely- 
Big  1896   8*.  31  8.  Ftakt   K.  0.tiO. 

Scklamann,  IVof  Dr.Tkeod.  neiBrIeh  vonTreitaehkes 
Lclir  lud  Wanderjahre  (1834  18fi6)  Band  1  der 
Hi4t«risicben  Bibliothek.  Hemugegebea  von  der  Rodaktion 
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der  ni«toriiiclieii  Zfiitürhrifi.  R.  OldeBbanif;,  XtBchen  und 
Leipaiß  1B9«.  R».  VII,  270  S  Prekl.  ß  Mk. 

0lltk«r,  SieKiD.    Jacob  Z  ie(r|cr,  ein  bayfiriHchL'r 
Oe«Krtpb  und  Hatliematiker.  j^nderabdraek  aiu 

7.  littanrtnrgMoIdoliie 

^täkrenbeHchff  für   neuere  fl«ut»ch«  lAtteratur- 
gtneMcMe  vun  liMus  Ellas  atxl  Nax  Otborn.  Ilnttrr 
MitwirkuD^^  ron  /  Balte,  W.  Crttitixich.  K.  Dresehrr. 
G.  Etlingn,  £.  Etaa,  P.  GMuhttdtr,  W.  CeUbtr,  C  Guttat, 
O.  Mviwri, O.  rsM  Hm,  A.  Haufta,  K  Mannnanii,  E.Jeep, 
G.  Kaw€raa,  K.  Kekrhjch,  A  KMfr.  C.  Utbt,  T  "f  Meytr, 
V  Micheli,  J.  Minor,  F.  Mancker.  E  Naama      i.  Pamer, 
O  Pniow<t,  A.  R*i§tT%ehtiü,   n'    .'(i-^  •uiri.i,   l   Stiuti,  W. 
Schul,  Aä  Stttn.  V  Valtntin,  F-  l  (»i;/,  M  von  WalJttrg, 
O  F  Wählt,  A.  ron  Weilta,  R.  M.  Werner,  G.  Wmlei. 
C.  Witkewfstit  H.  Wandtrtitk;  mH  bMUHicMi-  Unter 
•tIManxir  ▼!»  EriBb  SelaUt.  17.  Baad  ( Jakr  1898). 
J.eipfli;  n  .1  (i"M-Iifirs.  he  VfTlricrihriiijllUBgMSflw  4'. ; 
in  'i  H«iljl*ändt'ii  vuu  41  iiiul  tii  Hiii;ciä. 
Ein  gTOtugt-duehte«  nnd  im  )^i>«sen  Stil«  Kehnlten«« 
UotcfiidiiiMa  diaae  JahiuberichM  fltr  deatacha  LiUantnr- 
««wMehtel  Ihre  üriwbemdSdiiiftteitor  verdienen  wlbmuten 
Dank  b«^i  Mit-  und  Nachwelt ;  detin,  wns  ^i.  t.ifteii,  nicht 
uur  willkommenes  Hilfsmittel  dur  Orii  Dtirrnnir  für  '/.■■\\c<'- 
iioasen,  nundern  vrahrhafi  nriua  is  un  .  Kuuiii^rub.-  fiir  ;>lli- 
qttttoreii  Oegcblerbter  nnd  Vorarbeit  tttr  knnitig«  Liucrar- 
bblMiker   Zwiefach  dankliar  wird  jeder  Leser  für  eine  »<> 
WMtToOa  0«ba  acU,  wann  «r  bedenkt,  welcb«  Schwierigkeitea 
ent  m  Obarwloden  wuen,  baror  sie,  K:Iatt  und  adiBii  abgc. 
mndet,  in  ^i}U\c^  IfAiid  gelAngeu  konnte.    Dan  Vorwurt  des 
hier  an«n«ei(fendei]  Rande.i  ftlr  1893  giebt  davon  leben 
digen  Eindrat'k.   •  I  nserr  Hoffnung»,  so  beginnen  die  Heraus- 
gaber, (die  Keit,  die  zwiachea  dem  BrMbcänungiijahr  des 
Hatariala  und  dea  Beriebtaa  Hart,  aodi  mehr  ab  biaher  ver- 
klnea  an  kUmm,  ist  leider  getlOMktimdflB.  DieQrlade 
dafOr  ifod  landit  in  den  pera'inlkibei  Verbiltainen  nieerer 
Mifi\rfn'it(  r  j.n  snclipi;;  ijaiin  alipr  ancb  in  der  iiiimpr  be- 
«ebwerlicliercu  .Siiuiu.luu^  uail  Biücliaffung  des  Bcrichtsmate- 
riaU  nnd  endlich  in  den  steU  erhöhten  Schwierigkeiten,  die 
der  BadaktioB  bei  der  Anterügmg  dar  Kegiater  anteben. 
'  Alto  ÜMUait  WHlitttaw  «Mb  oft  dem  vm  AAr  sa  Jahr 

dnreb  dl*  ElngBedernnff  neuer  netwendtfer  Kaidiel,  »oder- 

*ril<  rmr-  ji  tii\v  Brstii  l.Pii  li>Tn-rc- rnff  n  w'nJ,  dif  lüblio- 
gT»jil«it  .w  vt41»lii«ilii^  w!>!  irgiiiiJ  erreichbar  M  gestalten. 
Überdies  wollen  wir  nicht  verhehlen,  ila««  eioxclne  Kapitel 
Ott  daa  Geaatatauua  nnaef»«  Bandea  im  Texte  an  aBadkili^b 
(•ntan  riad,  md  wir  wfaaea  ledit  wabl,  tum  m  m  mnren 
wiebtigateii  AnfBaben  gebOrt,  dieae  Unglaidikcitn  Mit  der 
Zeit  an  beaeitigea.  lüne  weitere  Veilegenbelt  Iwreltet  der 
luiiaktinn  der  andauerniU'  AVf\li«e!  urit.-r  ilcii  Mitart^Pt'tem, 
dem  üie  darchaiu  macbtlo!«  gegeniibersieht.  8o  niu.<uit«  auch 
diesmal  wieder  ein  Kapitel  für  den  nlicbsten  liand  surOck- 
geaetit  weidca.  weil  die  vallig  gacrwattete  Ablage  de»  ge- 
wmneneo  Bearbeiten  n  iflt  kam.  all  ina  der  NadiAlger 
daa  Manuskript  Bocb  rechtzeitig  liKtte  ferttgatellea  können: 
Georg  Winter  war  ea  ganz  anoi^glich,  den  ron  Knrt  Brey*ig 
plOtxlicb  wieder  aufgegeben«' n  AliH.  hnitt  .I'nU'.iM  h-j  n.-.Hctiichte 
dea  I8fl9  Jahrljnnderta,  (I\'  1  b)  im  Lanie  weniger  Wnchen 
in  bewiltigent.  Ebenso  rnnwuten  die  Abschnitte  <  Didaktik 
dea  16.  Jahrhnidartat  (OL  5.  bialier  W.  Kawenm,  Jetat  K.  Jeep 


'  den  <  Fi>rsi  (iuu)i;eu  xur  Knitar   und  Littcraturgt-.'scbicht« 

I  Bayemü.     Herausgegeben  vun  K.  v.  EiüaJiardatattner. 

j  H  i  ll  [ V  ri8%     M  KieUager.  Aaabuli  v.  Ldptig  law. 

j  gr.  «r  m  a.  Am. 

nnd  Sprachwissensduttt 

I  tGesrhichtP  der  ^Ir^rik  .  l,  0.  Iiisher  A  HmhI-  i,  jeut  J.  Minor  , 
«Epos  des  18 /Ii».  .Jahrhniulert«.  i^IV  8  M  von  Waldbcrg) 
fOr  diesmal  auüge.selzt  werdt-u.  um  im  nächsten  Rande  bei 

I  dea  entapzechenden  AabUsea  Ober  18M  BacbtrigUeli  Plata 
n  tndea.  SeliHtTeKMndtieli  bat  eoteben  SebwIcifgfcetleD 
gegenüber  die  Kritik  /n  ~.  Ii .vi  iüi  ;i  ij-  r  viiliic  hi  die  mühe- 
volle, uliiaar  nicht  in  ji;.U  jii  l'iiiik'i  t;li-irb  erfi^ltreiche,  Für- 
sorge der  Heranngeber  offen  asizii'  i k'  ui.tn  MOgcn  .^i'  mi  Ii 
fernerweil  in  ihrem  vurdiuustliclien  Mreben  unbeirrt  fort- 
fahren '  HetrefTs  der  l)i«|H>Hii<in  des  (iansen  sei  erinnert, 
daa*  anf  ^nea  (0  «Aligemciiiai  Teil»  eia  aeitUch  gegliederter 
beioaderer  In  den  drei  ünt«H«llen:  rü)  voa  der  IHtta  de« 
15.  bis  tum  Anfang  des  17  JahrhnuderUi,  III)  vom  Anfang 
diu  17  bin  zur  Mitte  de»  18.  Jahrhunderts,  (IV)  von  der 

I  Mitt«  des  18  Jahrhunderts  bis  zur  (iegenwart,  folgt.  Natur- 
geinaae  behaupten  der  ente  und  der  letzte  dieser  vier  Teile 
dea  breiteitea  Banm.  Der  aUgemeiae  Teil  nrnfamt  folgende 
Abaehaitte:  l.UttentBrgcaelii€ihtel892,18»3clHtoHamack\ 

I  9.  ReaeMchte  der  dentacben  Pbilologie  i  WoIfgang  Ooltheri, 
I!  .-Mirift  uiiJ  Rii.  tiivr.--i  n  Ovkiir  v,ii:  Miw  KulturKC'üL^hiiJiii' 
lU'-grt;  I,i«!i>ej,  .'i.  Vulk^Viiiidf  iFritdritli  Vogt),  Ü.  Oe«tbithie 
dea  Unterricht«-  inni  Ki/Icbungswejtenü  (Karl  Kebrbacb;,  7,  Die 
Litteratar  in  der  S«bul«  (Paul  (i«i4s«beider))  8.  Qeediidite 
der  aeakodidentBAm  MtflfUfiiMiia  (Hanqana  Waad«lk)i|, 
9.  Oeiekiehte  der  Hetrik  («.  o.\  1«.  BudQgiaaehlAtsCralMBaaa 

i  Bolle),  11  Knnttgesdiirbte  {OnraeiiiHi  Onrtitt),  l«  PMtfk 

I  und  iliT.  II i^rhirht.:  'K-chard  Maria  WerTifr",  \'A  .Mu^ik^',: 
Schiebt«  Ufinni-ii  Keiiaann).  Teil  II  '.Hi'iO  — ItjÜO  gliiiUtrl 
«ich  wie  folgt!  1.  Allgemeines  (Max  lisbonii,  2  Lyrik  (Georg 
ElUngerji,  S.EpoaCAdotf  BaolnX  4.  Drama  (WUbelm  Creiae» 
Mdi),  6.  DMattik  (i.  9.\  8.  LMtkar  «ad  die  BaAnaatim 
(Gnatav  Kaweraa),  7.  Homaaialaa  mi  I  Ncnlateiaer  (Geäst 
Ellinger}. —  Tea  in  (1600— ITfiO):  L  ll^>  :ii<  iue«(Aleia»der 
llciftV-j^rfii'id),  2-  Lyrik  (Ludwig  Pariser),  3.  Ej"'-  ■  Alimnder 
heilterDcheid;,  4.  Drama  (Jobanne.t  Bolte),  5  Didaktik  \'iktor 
Michels)  —  Teil  IV  ilT'iO— 1893;:  1.  Allgemeines:  a.  Lil- 
teratargeMbiebte  CAdolf  Stern),  b)  PoUtieche  Geaokichte  (a.  o.). 
0)  Haaurina,  TafMaiwr  «ad  Briefwecbut  IflM.  1«9S  (Ikui 
llnich(il%  4)  Dia  deutsche  Litteratnr  md  daa  Aadand  (Adolf 
5!(em\  9.  Lyrik  1892,  1893;  a)  bis  zn  dea  Vrribeitskriegen 

,\UL'H''t  Sauer),  b)  Pi-it  dfi\  Kr^Mlu-U^Vriigiii  .TiiliiK  Klia»:, 
'6.  Kpü4  (.').  0.),  4.  Drauia  und  'lbtat<irt;eiituiiii.Lite  .Akxüuder 
von  Weilen),  5  Didaktik  (Richard  H  Meyer).  G.  Lesaing 
(Ericb  Schmidt),  7.  Herder  (Eraat  KavmaaaX  ».  tioathe  aj  AU- 
lantnaa  (Vait  ValeadaX  ^)  Ubw  (Eari  BriaenarnQ,  c9  Iffik 
(9ttaVnh««i)b  d)  Bpoa  (Qaaif  WlfkawAi)^  a)Diama  (Qeaig 
WICkowAi),  9.  SeklUar  (Albert  K«bui\  lO  Bonumtlk  (Oekar 
F.  Walzel  ,  11  Itas  Junge  DeuUchland  (Emst  Elsteri.  Ala 
erwünschte  Zng-Ahtn  lolgen  am  .St^hlusse  Autorenregister,  .Sach- 
register, Siglenrcgister,  Bemerkungen  ftirden  Gebrauch,  Druck' 
feUerfeneicbnia  nnd  Onaklafel  ittr  bereitwillige  Unter- 
BUttBaaglMl  daaTOfbareitcadea  Arbeitea.-'  Aaf  dMlaialt 
■elbat  tielbr  aiaalgakM,  kann  hier  nicht  An^ialM  aala;  ca 
wflrdeflberffailalekt  anf  unbillige  Hervorhebnagdemni  kiaana- 
laufen,  was  aus  mehr  oder  weniger  indivului  h.'ii  t'r'i.ichen 
g«rade  den  Bericbterstatter  bMondera  bc»cbiUti)(t  und  ange- 
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Aetdemitdu  Bants. 


sprurheu  hat,  wie  die  Artfid  ji  vi,n  (l.  Kuw.  ian,  A  lU  iiTi-r- 
Mbcid,  K.  Kehrbarh.  Genug  evi  i»  mit  dtir  Vvrwtc  iibruug,  litts« 
im  JahresWricht«  fDr  180.3  überreiche  und  manchfurJie  Schätze 
aafgehioft  änd.  die  tmd  gviatigco  Stnbm  auf  dam  klar  io 
BaliMfatlninaraulm  OMu»  alitciifei,  Ja  senden  gUueBdat 
Zv^pO»  MlfUL.  Statt  duaiu  willkttrlicb  und  eigenmächtig 
dies  mtd  &u  m  plDodent  oder  eioxclnc  kleine  LUcken  un<t 

Versf!if-ii,  die  geijooDbcr  .soMirn  Sti,ffii;,i^s,'i;  uiivi  nm  i.Uicii 
cinscbteicben,  «aiziupmrtu ,  wiU  i(-ti  lieti«r  «diiieni^lich  den 
Jahresbericht  nochmals  wanu  und  rilckhaltlo«  empfehleo; 
utd  «rar  den  torlicgcoden  Jahrgiaiig  an  laiiaiger  Anahaatnsg 
der  geaaataB  daataelMa  LeaerweH,  daa  gama  TTnlarnehmeo 
■n  frenndiidier  Beachtung  and  UntcrstttUung  allen  Biblio- 
tliakra,  Htterariecben  Vereinen,  sowie  allen  Ant»ren  nnd 
Verlegern  In  deutschen  l./npltn.  Sr 
Wessely,  J.  E.  A  »New  Pocket  Di<  l  i  ^  na  ry  f  the 
Engli»h  and  German  Langnag'  S  '23  E  liüon 
Bafi8c4,  alterad,  and  siaatly  enlarged  bj  C  Stoffel  and 


George  Payn,  aaaiiitpd  by  Georg  Berlit    Luipzig,  ] 
Tauihnit«    8».   Vm  n.  338  pp.   Mk.  2.26. 

KlSpper,  Dr.  Clemen«,  Englischei  Kenl-Lesikon  (ailt 
AweeUoM  AmttSkM).  VeUatindif  mit  atm  80  Bafn. 
Pnla  Jeder  lieftnrar  —  4  Bagw  atailt  —  M.  1.G0. 
Gebhardt  A  WUiAch,  Uipzig  1896. 

Kae«tner.  H  ,  k.  Gymna»iallehrer.  KritUche»  nnd 
K  X  r  i;  r;  t  j«che»  lu  P»endo-I'  i  I  sko  ride«  de  hcrbia 
fcminiais.  Prugramm  de«  k.  Neaea  Oyrnnatianu  m 
Regeo-sburg  fUr  dai  Stadial^  1886/96.  HatikintoT» 
lagMuutalt,  Begcaataiv  im.  8*.  M  8.  Avt, 

Dllbr,  Angut.  Honera  tltae  in  niadardentacher 
poetischer  l'o  bertra;;'utii;  Kiel  n.  Leipiig,  Liprina 
ftTiwher,.  [8«  Xn,G6ti8.  I  rakt  j  Mk.  6.— ;geh  Mk.4.— . 

Diehl,  Lie.  tlieol  I'r  phü.  Wllh.  Daa  Pronomen  pe^ 
«onale  aaffixBin  8.  und  S.  para.  plvt,  daa  Ha- 
hr» iaolta«  la  4«t  •IttestamaatUeliaii  1F•b«^ 
I ief anar.  J. Bblnr,  Ofaaaao. ».  US.  AH  ILIK. 


8.  KmatgeMliidita. 


r,  AatM,  JToiMlfraicA  (ier  KtmntffetekltkiB.  M. 

I— IV.  "E.  A.  Seemann,  Leiprig  1895/96. 
T»er  gPTjialf  Altmcist'-r  Anton  SprinL'fv  (reiinrt  zu  den 
Klawikern  dir  Kiin^tgfmliichtschreiber,  m  des  Ahimden 
Ueistcru  Htif  ilt  m  Sitigespfade,  den  diese  junge  TTlMOBIiAtfl 
in  so  ratdiem  Laaftanadan  «ifraaiitbanB  Niodemtn  toter 
aatfqmtrisehCT-  Bicbgildinagilnlt  nti  «UegMiatiieher  Sebran* 
»•lipkjit  -m  (?t!n  reinen  Hh1ii:ii  <lor  Witsenncfaaft  genommen 
h»l.  KiLuh  und  nnwirtsam  war  <jft  der  Wog,  hart  nnd  ent- 
sagnngsvoU  die  Arlt  it  Aber  die  J^ahl  der  Marksteine  wuchs, 
welche  auch  der  Kach weit  Zeugai«  aUegea  nn  daat  Vonrärta- 
dfingen.  BorUaidta  «Knltnr  dar  Baoalmwei,  Baraunn 
QHiMia  «likMannlen  flnliaaaaa^  KigUn  W«A»  sind  som 
TaO  Teraitet,  eW  ieanodi  Iclaiiiidi  tn  das  Warte«  ganzer 
BedeTitiiiiL'.  Vitr.u  ^.'^'liort  atu-t  .\n(oii  Springer»  obcnerwibDtt"! 
Werl;,  wi'kii:  «iie  Verlagsliaudiauj^  in  neuem  Oewandij 
hi  uiT  liinaaaacbickte.  Zu  dem  Lob«  deraelben  noch  etw^^ 
zu  ^gtiu,  hiease  BiauuiRks  OtOasa  gegen  Bqgan  Bichten 
Angriffe  rerteidigen;  teUas  iNb»  tte  fllailtaalgata  ArMt 
dar  Watk  Sabeiivtr  uns  nnr  die  Vavgaalittiig  an,  die  des 
Vebtera  tUha  und  Fachgenosae  inm  Teil  geacbaflien.  Der 
erat«  Band  der  lUrnnilzüc".  r-rlii.U  ftllerUngs  dieielbe 
durch  den   feioaiiuiigeD  Adolf  Uichaelis   in  StraAslmr^ 


i  Daa  Qbrige  ist  das  Werk  iIm  Sulnics,  ärr  Ja  aiirh  iSea 
I  uochgelaisenen  k»»tUcbei.  DUrorbaud  leider  mit  vielen  fiber- 
,  llrissii,-en  lirueklV-hlmi  belifil'tetj  uus  ziiftiiiiiilich  ^''^iiiOit  hut. 
'  Die  «irrutiUzug««  liaben  eiiii<  Keibe  neuer  Tortrefflicber  Ab- 
bildungen erkälten,  der  Text  iat  nur  da  korrigiert^  HO  tbat* 
akcUieh  neu  Baaoltate  vorlagm.  Senat  Iat  (iitttmU  daa 
Helsten  Weise  «rkalKn  geblieben.  Baad  m,  die  fUHaalaeh» 
Heiinl'i'iaDee  ist  iieM-iub-rs  rfd  'b  mit  r'iner  Beihe  TortreffUcher 
Zitikiiiziiiij;en  vprsf  ben  worden,  wie  T..  B  der  tbroueoden 
.Miv  li'iiiiii  >  \\in  Duecio,  d«r  <Kr<inang  derMaria>  Tiin  K.  I.i[iiii, 
die  <'IVnfe  Christi  >  von  Voiacebiou.  a.  mehr.  Beim  (Baflael 
und  Michelangelo  •  kntai  dtwullwi 
herrscht;  nnr  in  den  AnmeifeiigeB  ist  dar 
>  ungehinderter  Torgegangen»  nnd  daa  ttlt  Badit  Andllu 
ilie-em  Werke  sind  eine  Reihe  neuer  vortreffliflier  Ab- 
)iildtiiigeo  Ii  in  angekommen,  s.  B.  die  Statue  des  Berliner 
Jobmitiej,  ein  Teil  der  Hr^aken  in  der  Sixtiua  etc.;  im 
Gansea  eathUt  der  erst«  Baad  beiaike  90  nene  Abbildn^gan 
«nd  tn  Umlleininyariilllaiaaadttecaraita.  AndiobaldSB 
araUB  aakUaiaia  aieh  Bni  in  nnd  IV  «Ofdlg  «n. 
m  Miandett  dto  Bmiaianaa  fai  ItaUen.  Bd.  IV  dia 
«anc«  im  Ni  rdea  «ad  die  Xwat  in  17.  und  18.  Jahrhundert. 
Nirn^'g.  Dr.  Edmund  firaa«. 


9.  VermischteB. 


Fix,  Colfincl.  L  E.'ierime  dar.s  lei)  UniTcrtit^ s  alle- 
rii  an d  e »  d  upr(-<  Ludwig  ('upr.ar  BoHX,  FVied.  Schalse  , 
W.  Felln  ete.  Faiia.  L.  Baudoia.  ffMLV,  XZ,  BIT  pag.] 
fML  10.—. 

Hilty,  Prof.  Th,  Kini^e  OoiUiilieii  IlLer  die  Grün- 
dung ohriüt  lieh-iioeialfr  Vereine.  A.  Siebert, 
Bern  tSfw;.    8".    40  S.    Kmkt,    II.  —  fsd. 

Oberboltxer,  Dr.  E.  P.  Die  Betichnngen  swischen 
dem  Staat  nnd  der  Zeitungapreate  im  Den t scheu 
Beich.  Nahst  aiajgan  Dnrinan  Ar  die  WiaaaaaelMft 
dea  JonmatlBiiHiB.  Ma^ar  ft  MllSar,  Bariin.  8*.  TVt 
Tl.  ITO  S      Aiit     M  ,^,f,0. 

Scbniicrs,  Ptul.  Dr  II  Pn  tichroniat,  ein  Kalender  alkr 
Tcrgangenea  und  alUr  ktlnfl|g«B  Jakn,  J,  Itabert, 
Leipiig  1886.  M.  1.20. 


Knesebeck,  B.,  von  dem.  Die  deutsche  freiwillige 
Rriegskrankcnpflege  im  Kriegsjabre  1870/71. 
Oadiekiaianda.  Cail  Biqrmann,  Bedin  1896.  4*.  »  & 
Ant  K.  1.-. 

Bsydt,  H.  Nationaltage  (n  r  dputfi  1  ^  K    -  ;  f  ?r  iele 

Cdeutach-nationales  Olympia}  Ii.  Vui^'tliinder,  Leipzig,'  18M. 
:?'J  8.    I-rakt.    M.  —.60. 
Harileben,  A.    Statintische  Tab«>ll'!  (iber  alle 

Staaten  darErde.  UebersichtlicbeXtisanitaanstellnng. 

IV.  JalBiBV  A.  fiartlebao,  Wien,  Pait»  I^ipsig  U8& 

M.  -.60. 

ümlanft,  Prüf.  Dr.  F.  A.  Hartlel..: n  «  kleines  sta- 
tistiarbe«  Tafchenbttch  Uber  alle  Linder  der  Brie. 
III.  J-dhjgAui:.  A  llartlebeB,  laiiiig;  Witu,  Ptat  188& 

kl.  8".  iw  a  Ant 


BfldaktionaacUaaa:  81.  Narembar. 
Orwli:  SttionatoVarfaiButitdlk  Baeb-  a.  XaimMr.,  Akt-Gai. 


Digitized  by  Google 


Äcademische  Revue. 


ZeitsoliPift 


Internationale  Hochschulwesen. 

Mitwirkttim  von  Onivenitäta-  nnd  Hoohachalkagehörigea  des  In-  and  AoalandM 

Dr.  Paul  von  Salvisberq. 


Miinf-hf-n.  Dezember  1896. 


Heft  27. 


m  Jahrgang,  3  Heft. 


Verstullicfeuiii  dir  KiUagtoipIdir  md  dh  Pnfissoniplittsfnp. 


II.  DentMchland. 

Von  Prof.  D.  Dr.  Geo.  Kunze. 


I  RCH  zwei  Krt'ifriiissc  ist  seit  wenigen 
\\  otben,  wie  der  Leitartikel  der  vorigen 
NtuniMr  bmfto  ngedflatst  lutt,  die 
Frage  (leiVerstaatliclinripderKollfpien- 
honorare  zu  einer  brennenden  auch  für  die  reiclu- 
dnitKiMBUBiT«rBitttmg[Qword«n.  Dr.EwaldHorD, 

ein  BwBner  (lelelirfcr,  ilcr  keiner  jicademisclieti 
KOcpcn^ft  augebört,  also  periH>niich  den  Betbrm- 
bestralrangen  nentral  gegenüwrateht,  hat  in  einer 
grOndlichen  geschichtlichen  Studie,  betitelt  «Kolleg 
und  Honorar,  ein  Beitrag  airVer&ssangsgeschichte 
derdenteehenüniTenitftten»  (Acad.  Verlag,  München 
1897),  ans  der  gesamten  bisherigen  Knt  Wickelung 
der  finanziellen  Verfasanug  des  Universitfitswesens 
das  Facit  gezogen  —  richtiger:  dem  I-eser  das 
Facit  unabweislieh  nahegelegt  — ,  da.ss  der  gegen- 
wärtige Zu-tHivI  weder  ausreicliend  rechtlich  begrün 
det  auch  ükoaoiui.scli zweckmässig,  wederden  Normen 
der  MBilen  Bffligkett  entepreelMod  noch  dem  G«* 
deihen  des  W'isseiiscliaftsbt'tiicbes  filnlerlich  sei. 
Und  £a8t  gleichzeitig  mit  dieser  Publikation  (Ende 
Oktober)  hatte  die  Bodfretkonmiflaion  des  Ilster- 

reirlsisrh'-ii  Abf!:t'or(lncttiihau.'irs  mit  Dreiviertel 
Mtyorität  den  von  der  Kegierung  schon  im  März 
L  J.  vwgelegten  Oeeetientwnrf  angenommen,  wo- 
Ittdl  die  KeUegiengelder  für  die  Vorlesungen  der 
amtlich  beeoldeien  Professoren  kttnfüg  in  die  Staats- 
kasse fliessen  und  die  letzteren  mit  entsprechend 
höherem  Fixum  be8i>]il<  t  wi  i  di-n  Millen.  Inzwischen 
ist  dem  P^ntwiirf  dun  Ii  Amuilinie  im  Plenum  in 
zweiter  Lesung  am  2.  Dez.  die  (iesctze.skraft  ge- 
MkaKt  —  trotz  hervorragender  Gegner  im  ßeicba- 
mte,  naneatUcli  anf  Seiten  der  DentscUibenden, 


und  trotz  des  s.  Z.  eingehend  motivierten  Wider- 
spruches seitens  einzelner  Professorenkollegien, 
namenüieb  der  redite-  mid  staatswIisaisdMflilidien 
Fakultäten  in  Wien  und  Oraz.  Nur  dem  Vorschlage, 
durch  Schaffung  von  60  tHolratsstelleni  eine  Art 
ATanoemeateordnnng  einmfllhren,  Ist  die  Zustim- 
mung versagt  wurden,  weil  man  an  dem  Prinzip 
der  cQleichheit»  untei-  den  Vertretern  der  Wissen- 
schaft nicht  rfltteln  wollte.  Die  Verteidiger  der 

Ki-L':i>'riin:.'svMrla(;i'  lieniiihti'u  sich  flbrigeOS  Ib  deo 

Plenarverhandluugea  u.  a.  gerade  die  thatsfich- 
liflliflii  ctJngleldiheiten»  nnter  den  Vertretern  der 
Wissenschaft  als  Folge  des  bisherigen  Honorarweaens 
zu  charakterisieren.  Die  (Gegner  haben  ihrerseits 
der  Regierungspartei  das  einzige  Zugeständnis  ab- 
g<-ningen,  dass  die  Prüfung  der  Honorarerlassgesuche 
und  <l:i^  Hf  I  ht  zur  Bewilligung  der  Erlasse  auch 
künftighin  dem  Professorenkollegium  verbleiben  soll. 

Bei  dem  vedudeeltigen  Auetaasch  von  Lehr- 
kräften, wie  er  zwischen  den  rnivtrsifäten  der 
beiden  Nachbarreiuhe  bisher  üblich  war,  kann  eine 
ao  «inschneideode  Umgestaltung  auf  die  Dauer 
nicht  ohne  Rückwirkung  auf  di''  di'iit.-Jrhen  Hoch- 
schulen bleiben.  Schon  hat  namentlich  die  säd- 
dentsebe  Presse  eingehende  Erörterungen  der  Frage 
gewidmet,  ob  und  wie  den  auch  im  deutschen  Reiche 
nicht  fehlenden  analogen  ikstrebungen  zu  begegnen, 
llirer  VerwIrkUchang  Tombeugen  sei  Auf  diese 
Kondgebnngen  lohnt  es  sich,  niher  einzogahen. 

I. 

Zwei  bemerkenswerte  Artikel  in  der  cMflnchener 
AÜg.  Ztg.»  (Bdl.  267,  S78)  qnvcben  sieh  ftr  das 

Der  VerflisMr,  ila  «ekber 
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bereits  anderen  Ortes  Prüf.  Lexis  bezeichnet  wurde, 
battfi  schon  vor  zwei  Jahren  (ebf-nd,  1894,  3.  Ang  l 
gegen  die  Aafliebung  des  Honorarsystems ,  aber 
/Sr  gtwine  A«idMiiiig«n  und  VerlesrnrangMi  clfls- 
selben  —  Emiediignn^  der  HotiurarsÄtzo  rrftegpltr 
Älterszulagen,  einheitliche  Fixierung  «ämtlicber  zu 
eriiebenden  Geblllinn  (nnldntfBranepreimiwheii 
l'nivrTsitfltpn)  und  teilwei«*'  l'clirifiihninp  iler  für 
techmsch  pi-aktische  Uebungen  bisher  in  uugewühn- 
Utiher  HOta«  «rtio1ieii«n  Honorars  an  d{«  Unirer- 
8ität.skai«>)e  —  sich  ausgeäproclien  und  als  Prinzip 
geltend  gemacht,  dasa  die  Honorare  einen  Teil  de« 
stMtUdi  garantierten  Diensteinkommens  der  Pro- 
flaeaoren  bilden.  Jetzt  tritt  der  Vert'asstr  noch 
energischer  als  damal'^  filr  Beibehaltung  des  Systems 
ein,  indem  er  den  l  ugcu  Znsammenhang  desselben 
mit  der  Lehr-  und  Lfrn/rdkfit,  wie  sie  auf 
deutschen  l'niver8ität«!n  besteht,  in  den  Vorder- 
grund »teilt.  In  der  zweiten  Nummer  geht  Lexis 
anf  die  feeitiv«i  VondiUge  nllier  ein.  Kr  ver 
wirft  den  Plan  einer  Krhiihung  der  Auditorien , 
Instituts-,  Praktikantengebühren  bei  gleichzeitiger 
Henbeetcnng  der  Eeflegiengelder;  dm  bebe  aich 
in  Rnssland  (seit  lK>i4)  durchführen  lassen,  weil 
dort  nicht  wie  bei  uns  (und  a.  Z.  iu  Durpat)  ein 
KoUegiengeldersystem  schon  besfaind.  tMe  dies- 
seitige Durchführung  wäre  angesichts  der  verschie 
denen  Honorartaxen  (die  L.  aber  doch,  wie  er- 
w&hnt,  einheitlich  tarttlert  wfssen  wflt)  su  kom- 
pliziert und  würde  Missstinimiint:  slMl.  Die  Kol- 
legienereliit'i  in  der  bestehenden  ililhe  seien  für 
manche  Piyfessoren  unentbehrlich  ;  nur  die  eur»nnen 
Unterschiede  müssen  schwinden.  Die  ein  gewisses 
Mass  üh*Tsteitr>nden  SemestcninnaViTTirn  der  be- 
8üld«teu  PiH>tess()ren  sollen  zur  Hälfte  der  Staats- 
kaese  mflieflsen.  Den  Tom  preaatdsehen  Ministe- 
mm  jetzt  p-fiilanteii  Kntwnrf  (an  de.^cn  Vorbe 
reitung,  wenn  ich  recht  berichtet  bin,  L.  nicht  unbe- 
t^gt  ist),  als  solche  Maxinalsvnne  fflr  Berlin 
4000,  für  die  Piu/ciiizialmiivi'isitjitrn  «TniRrr  ft'st 
ZBsetzen,  stimmt  er  zu,  nur  müchte  er  fUi'  die 
)etsteK«n  statt  der  Hllfte  dieser  Snmnie  (wfe  an- 
derweitig boalisichtipt.  winl),  zwei  Drittel  in  Vor- 
achUg  bringen.  Unabhängig  von  dieser  Kassierung, 
(im  üsterreicldscheu  Keicharat  hiess  es:  tKonfift- 
ziiMun^v  i.  —  die  In  Berlin  nnr  etwa  den  dritten 
Teil  il*  I  Pinfe-äsoi-en  verkürzen  wmäf  \m\  zunächst 
dem  Optionsivcht  anheimzugeben  waiv.  —  »ollen 
nun  die  DmreksekmiUsgthe^tir  genao  entspreeberid 
den  Bej^iitren  der  sonstigen  Staatsbr-amfen  an^ 
SiaaUmittetn  erhöht  und  durch  DteHSlalttrssutagni 
in  fünf  oder  sechs  Stnfen  «rgltttt  werden.  Aach 
eine  Parallele  m  den  soffen.  tVoiiktionaanUgen> 


der  Beamten  scheint  L.  ina  Auge  zu  fassen,  wenn 
t'r  meint,  dass,  wie  überhaupt  sn  insbesondere 
bei  der  gesetzlichen  Regelung  der-  Altei-^uJageu 
der  ünterriebtsverwaltnng  in  der  Bdundlnnir  der 
Pei-sonfi-agp  ein  hrr-itcr  Siiielraum  gela«s»'n  wer- 
den utuss;  warum?  weil  eiue  mecbanii^che  üleich- 
fftnnigkeit  den  wahren  Interessen  der  denteehen 
t'iiiV'-rsiiatHii  nicht  eiitsjiräche.  Während  aber 
hierdurch  —  bei  Liebte  besehen  —  der  Beamten- 
Charakter  noch  »ehr  vertcbiift  wird,  so  meint 
Ii.  andrer siits.  dass  die  Erhaltung  des  Honorar- 
ay^tema  im  Prinzip  notwendig  sei,  damit  verhindert 
werde,  dass  die  Professoren  «Beamte  werden  wie 
alle  andern  ».  —  So  dankenswert  die  detaillierten 
Vorschläge  aUen  Intci-essenten  gerecht  zu  werden 
und  zugleich  den  Forderungen  der  au^leichendeu 
Oekonomie  objektiv  zu  entsprechen  suchen,  SO  wird 
doch  iiifilfre  Aar  angedeuteten  Inkonsequenz  imd 
einer  überhaupt  piinzipiell  nicht  ganz  gekUirten 
Komprondssptditik  ein  ebdieltliebes  Zakandtsbild 
nicht  erzielt.  Man  lese  den  Artikel  nacli :  Tradi- 
tion und  Refoim,  Veruchärfnng  der  Beamtenstellung 
nnd  Betennng  der  korporativen  Freiheit,  ab* 
wechselnde  Heivurkelirung  dl•.^  idealen  Gesichts- 
punkts der  iiehrtreiheit  nnd  des  materiellen,  der 
Bzistenzfrage,  gesetxllelM  Begelung  nnd  admiai- 
stituiviir  Eingiiff,  prinzipielle  Schaffung  neuer  «öe- 
wolmheit8reebte>  und  fortgehende  individualisie- 
rende diskretlonire  Befugnisse  —  ein  hetriedigen- 
des  einhätUchts  Bild  winl  man  daraus  schwer- 
lich gewinnen,  wenn  auch  alles  Kinzelne  in  sich 
I  klar  nnd  nicht  gerade  widcr^ruchsvwll  diu  chgofüJut 
'  ist.  Immerhin  aber  hat  derTerf.  durch  die  ruhige, 
objektive  Art  seiner  Darstellung  ein  Verdienst 
1  sich  erworben,  während  mau  andern  Kundgebungen 
der  nenesten  Zelt  ein  tfleiehee  nidit  nachrOhmen 
kann. 

Uleichzeitig  nämlich  veröti'enUichten  die  «Mttn- 
I  ebener  Nenesten  Naehricbten»  (Nr.bSfö)  das  Ergeb- 
nis einer  Tnifia^e  bt-i  den  deuts</h-'n  Profes.suren 
(Urdiuaiienj,  deren  Voten  bereits  nelfacb  —  auch 
in  Osterrddiisehem  Abgeordnetenhanse  wiederholent- 
lich  —  citiert  und  diskutiert  worden  nnd  trotz  ihrer 
teilweis«  nur  oberflächlichen  Behandlung  der  Sache 
doch  typisch  sind.  Sie  erteichtern  nns  eine  kritische 
Beleuchtung  der  möglichen  Bedenken  gegen  die 
l{i'}i)ru).  Von  den  21  (»nta<'hten  votieren  die  meisten 
in  ähnlicher  Richtung  wie  Lexis,  wenn  auch  die 
{  Art  der  Begrfindnng  und  der  Ton  der  Bearteüang 
sehr  verscliieden  isr.    Rückhaltlos  für  Abschaffung 

ider  Honorare  erklären  sich  nur  die  Professoren 
Ootther'Kosteck  nnd  Sec^Stnaabuig,  btiteier 
immerbin  noch  nnter  Hinweis  auf  die  äcbwierig^ 
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kdtcn,  welche  die  Massregel  begleiten  wurden  ; 
Wilmnd  Imm.  Hekkcr-Heidelberg,  der  vor  fast  dreissig 
•Tahren  in  weitgehend  reformatorischem  Sinn  sich  j 
autigeü|ut>cheii  hatte,  jetzt  von  einem  Schlüte  ab-  i 
itt,  der  nur  cinrrediten  Zdt*  sn  gMdieheii  habe; 
unsere  Zeit  der  burennkrafisf lien  Rpfrli'mriititTnnir 
and  des  Strebertums  sei  dazu  am  wenigsten  ge-  I 
dgnet;  das  Gute,  was  irir  luben  and  «n  das  ana 
das  Aasland  bernn<li-t.   s<-i  l<-i.1it   zu  ziTstfiren , 
schwer  wieder  zn  schaifeD,  --  was  allerdings  scbun 
Savigny  gesagt  bat  Noch  sarkastiacher  —  mit 
einer  der  Sache  schwerlich  dienenden  Bitterkeit  — 
Anasert  steh  ein  berühmter  Kochtogelehrter  in  Bonn. 
Andere  bcfmfigen  sich,  die  Mängel  der  jetzigen  I 
Honorareinrichtung  zu  skizzieren  und  partielle  ße-  i 
fonnvorschläee  zn  machen,  ohne  das  System  selb«! 
antasten  zn  wollen,  so  I^uf.  vuu  Christ-Milnchen, 
Banm-Boan,  BUlebrandt-Braalan,  Laadois-Oreife- 
wald,  Victor  Meyer-Heidelberg,  sowie  mit  stÄikerer 
Betonung  der  Zweckmästugkeit  d^  gegenwärtigen  ' 
Hodna,  aber  wenigstens  nnter  Andentang  gevfaaer 
Kc'fiinnen  bezüglich  der  allzncrossen  ünglrichhoit 
in  den  Honoi-arbezügen,  Prot  Kautzsch-Ualle  und 
—  in  einem  TerbUtniaailasiiiir  eingehenderen  Ont- 
acliteii  —  Prof.  Panlsen-Beiliti     Audi  Prüf.  I'.i;indl  i 
Berlin  änasert  msk  ähnlich,  vermag  aber  die  auch  ' 
TOD  ihm  aelbat  vorgeschlagene  ansglcdehende  Pest- 
Seteung  einer  Maximal^nze  scliliesslich  nur  als  | 
ein  Zugeständnis  an  eine  Strömung,  dit>  aas  einer 
wenig8t<»ns  teilweise  unedlen  Denkweise  fliesse,  | 
an  charakterisieren.    Die  schärfste  V^  inrteilung  ' 
lässt  unter  den  eingehender  motivierten  Gutachten 
dai^nige  von  Prof.  Ltvio  Brentano-Mäncben  dem 
AliaebaifnngaprcilaktaafadeOien.  Seine  CMnde  and 
die  nüJBlichpn   dif"  (in  -  •  in  demselben  Stil  ge- 
haltener und  auch  wolU  von  demselben  Autor  her- 
rithrender—  Artiicel  der  (HQodu.  A%.  Zig,»  rom 
2R   ^fai  1   .1.  mnlm-,  Xr.  120)  »das  Kollegien- 
geld an  den  Universitäten»  bereits  amil'Uhrlicber 
gdtend  gemacht  hatte. 

Beschänitii  1  ist  das  Z*  utniis,  welches  von  fast  i 
allen  diesen  gei»tigea  Grüssen  dem  Stande,  den 
man  als  Hort  dea  deataehen  Ideaiianns  pre«  aus- 
gestellt wird,  von  mutichen  direkt,  von  den  anderen  | 
indirekt.    Ohne  das  KoUegienhonoiar  fehlte  dem  ] 
deutschen  Professor  der  Sponi  zur  Anspannung 
aaiaer  KrSfte  /u  <l>'m  Höchstmasse,  pfUchtmässiger 
Leistungen;  «Mensch  bleibt  Mensch,'  sagt  einer, 
der  schon  seinem  berufsmässigen  Fache  nach  den 
höchsten  Ideafinana  an  vertreten  hat.    l  ud  ein 
anderer  tnlgt  kriii  !?odenkrn,  den  Glücksfall  reicher 
Honorarenite  als  Aequivalent  für  den  Wuif  dei- 
jenigen  BernftgeiMHaen,  die  ihr  Glflek  einer  retdien 


Heirat  danken,  zu  rühmen.  Um  diesen  Punkt  des 
<EigenintereKaes>,  welches  im  «Wettbewerb»  mit 
konknitii  rondrn  Knift^n  den  «mächtigsten  H'-bel 
zur  it  ordernng  eines  anregenden  Unterrichts»  bilde, 
dreht  aieh  aHee,  ob^hl  adMm  die  Statiatik  aeigen 
!?ollte,  wie  bedenklich  di"  Tmc-weite,  wfdcbe  gerade 
das  Kollegienhouorar,  im  ganzen  genommen,  für 
die  BeiHedignng  dea  Erwerhatriebea  hat,  äAer- 
schätzt  wird;  h:it  duLli  in  der  Uiiterriihtsdebatte 
in  Oesterreich  sich  ergeben,  dasa  nahexu  jo  */,  aiier 
UniversiiättUkrer  pro  ftAr  wadggr  ab  loo  ß. 
vtreinnahmtm.  Selbst  in  Berlin,  wo  die  höchsten 
Honorare  möglich  sind,  würde  kaam  der  dritte  Teil 
der  Ordinarien  von  der  geplanten  Reform  anders 
als  angenehm  betroffen  werden  .Vn^t-sii  hl-^  dieser 
T'clipriii  hätzung  erweist  sich  das  Prinzip  des  Kon- 
kurrenzintei-esseä,  wenn  auch  nicht  gerade  als  dorcb- 
ans  egoiatiBch,  so  doch  ata  unaociaL 

Der  zweite  Hauptpunkt  nämlich,  tSe  Lehr-  und 
Lcrnfreilmt.  die  mit  Wegfall  des  Hnnonirs  angeb- 
lich schwer  geschädigt,  wo  nicht  untei^rabeu  wer- 
den wnnle,  in  nur  AusliängeschiU,  mit  wekbMD 
glei<  liwulil  manchen  idealen  Seeleu  bancre  g'emaeht 
werden  mag.  Aber  was  outet  der  intellektuelle 
Idealismna,  wo  der  etfatadie  Idealismua  in  praxi 
verli'U^rnet  odr-r  d^cli  1:'li)ss.ir"stc11t  wird?  Und  !i;it 
die  Apologie  eines  Ubei-wiegeud  materiellen  Prinzips 
ein  moraliacbea  Secht^  daa  ideale  Prinaip  als  Kampf- 
mittel zu  verwerten? 

Richtig  sagt  Hillebrandt,  der  doch  ebenfalls 
für  Beibebaltang  des  Systems  im  allgemeinen  sich 
ansspricht: 

tZnerKt  ist  n  bemerken,  daw  d!«  Pra^e  nocli  der  Prei- 
keit  der  Lettre  —  die  Mgeui  liehe  und  eiuzi^  'Lcbentfrag« 
der  Hui  liulo:i  il.driit  in  kriner  Weis*  zu  V'^r.|iiii  kt?n 
ilt;  denn  «ie  hingt  Ton  der  l'ngletebh«it  der  B«»olda&g»Ter- 
blltuiM  akbt  »^* 

Oder  sind  iMwa  jroprnw,qr{ig  die  angf-stplltpu 
Universit&tsprüfejssoren  als  Staatsbeamte  dem  Recht 
des  Staatea  anf  amtliche  Eontrolle  nicht  genan 
ebenso  unterworfen,  wie  sie  es  im  andern  Fall  sein 
worden?  Ja,  mUssen  sie  nicht  jetzt,  wo  ihnen  der 
Staat  neben  dem  Gebalt  die  oft  esoiWtaBta  Neben- 
ijuelle  gewährleistet,  seine  Macht  im  Falle  eines 
Missbrauclies  der  Lehrfreiheit  noch  viel  mehr 
fürchten,  da  sie  im  Falle  der  Entziehung  der  venia 
ein  am  aa  viel  grosseres  Gut  einbüssen  würden? 
Vor  niizweekmfissitren  und  unlir-bsmrtf'n  Eini.'riftt"n 
des  Staates  können  uns  nach  wie  vor  nur  siih  lie 
Mächte  achfltsen,  die  mit  dem  deutschen  Idruiisinus 
zasammenhängen ;  die  gute  Tradition,  das  Wesen 
echter  Wiasenijchaft.  der  ehrenwert«  Charakter, 
dl«  Temlnftige  lünsioht  anf  beidoi  Seiten.  Und 
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AeUmMit  Eene. 


Itagtk  ist  Ja  okneldB  die  Fr«Uieit  dmr  Lohre  dnreli 

das  öffentlidie  Rcdd  ptsohtttast  uud  bei  ans  in 
dem  Verfasgongspara^phen  kodifiziert:  tDii 
WiaMDeebaft  und  ihre  Lehre  ist  frei»  Vidkieht 
•würde  gerade  <  ine  Aendernnff  des  HonorarwestMis 
tielegeuheit  bieten,  dieee  geeeUUche  Festlegung 
«biee  der  kortbantMi  Gfiter  dureh  noch  whirfere 
Prftdsieni]^T«B  neuem  sicher  zu  steilen .  Uebrigens 
reflektieren  manche  Apologeten  der  »Lehrfreiheit^, 
obwohl  sie  der  Sache  den  ^leisaenden  Anstrieh 
eiiMfl  höchst  idealen  Interesses  geben,  that^sftchlicb 
nur  auf  die  Konkurrenzfreilieit  der  Prulessoren, 
insonderheit  auf  die  Freiheit  in  der  Wahl  der 
Vorteflugetbemata  eod  der  Lektioatatwiden,  also 
auf  die  Freiheit  von  stafutan<!flier  Gebundmlifit 
in  dem  Exterieor  der  Lehrthätigkeit.  —  Merkwardig 
iat,  daM  in  Jenen  Onladiten,  m  nur  Ordioarien 
7X1  Wort*'  kommen,  von  iIpii  I'rivatdocenten  h<j 
spärlich  uud  hiichstena  beiläufig  die  Rede  iat,  deren 
Ezfatemibedingungpn  man  in  (HIheren  Zeiten,  wei- 
ser als  jetzt,  als  Hauj-itargmin  ut  fiir  die  Kollegien- 
honoiare  geltend  machte.  Eine  Kiuulii-age  bei  den 
nolwMilldateii  Dooenten  irltrde  svar  gegenwIrtigTer- 
mutHeh  gans  anders  beaatwortt  t  w  erden,  als  bei- 
spielsweise im  Anschloss  an  das  Jenenser  Reform- 
koozil  C.  L.  Michelet  in  der  eingehenden  Denk- 
aehrift  vom  Jahre  1^9  sich  übei  dit  Sache  aus- 
gesprochen hat  Aber  immertiin  ist  die  materielle 
ExisUttz  des  academischeu  Nachwuclises  ein  ge- 
wichtigeres Argnaient  Ar  Sethdodtaag  dea  hen^ 
schendpii  Systems  als  die  Lrhrfreikeit :  beides  ist 
dnrchans  zu  trenaen,  zumal  iauerhaJb  der  Bear- 
teünng  dee  PriTatdoeententanis;  denn  die  Frage, 
nicht  Idri^s  ri'/V  iriiin  lelnvn  dürfe,  .sondern  auch 
was,  wann  und  wo  man  lehren  dürfe,  ist  so  gut 
wie  ganz  nnahhingig  tw  den  ExistetuMingKugen, 
die  es  ermöglichen ,  dass  man  uhfrlumpt  lehren 
koHit,  nachdem  die  Babilitation  darüber  entschieden 
hat,  ob  man  lehren  darf.  Anch  dieee  venia  hat 
mit  den  materiellen  Kxistenzbedingungen  nichts  zu 
thun.  Ub  jemand  der  venia  legendi  wflnlig  ist, 
kann  dermalen  nur  <lie  academische  Körperschaft 
entscheiden;  der  Staat  wahrt  sich  nicht  einmal  ein 
Bestätignngsrerht.  Und  das  wird  anch  kaum  anders 
werden,  solange  die  Grundlagen  unserer  Gesell- 
BchaftBordnnng  dleitfben  bleiben.  Dtn  die  Enetraa* 
hr-dinpnnfren  des  Ditrenten  alier  kflmrnert  sicli  die 
Korporation  selteu,  und  wenn,  so  meist  nur  auf 
seinen  Antra«  oder  auf  den  des  Staates.  Ob  iba» 

nun  der  Staat  den  Bezu).'  vm  Kollegionliitmuami 
garantiert  oder  andere  Existenzmittel  zur  Ver- 
fflgnng  stellt»  daa  kau  xwsr  eeinem  piiTaten  Ehi^ 
geflüü  von  Belaig  sein,  hiagegeo  aaf  Um&ng  und 


Inhalt  —  nleht  elwa  auf  die  Art  und  Weise  des 

Betriebes  —  Feiner  Wissenscliaft  könnte  e-*  nur 
inaofeni  zurückwirken,  als  der  Staat  ihm  bestimmte 
Leliranftrftg<e  gRbe,  d.  h.  den  Gtgmtttemd  naher  be- 
slininite^  ülier  den  er  vorgetragen  wissen  widle.  Daa 
,  geschieht  aber  schon  jetat  oft  genüge  und  wie  oft 
\  mag  es  vorgekonMoen  sein,  dass  ein  anf  dflrfUges 
I  Honorar  angewiesener,  auf  eine  Berufung  und 
!  staatliche  Bestallung  hoffender  l>ocent  einen  der- 
ui-tigen  Aufti*ag  abgewiesen  h&tteV  Solche  i  Frei- 
heiten >  nimmt  sich  sicherlich  eher  derjenige  heraus, 
der  schon  ausküinnillLli  siaatlich  besoldet  ist.  Ver- 
schiedene Fälle  der  neuesten  Zeit  haben  umgekehrt 
geneigt,  daaa  üe  PrivatdocenteD  gamde  unter  den 
System  der  KoUegie!ilif>iion»re  sich  beklagt  haben, 
gegen  unwülkonuuene  KontroUierungsversuche  dee 
Staates  weniger  gesdilltst  sa  sein  als  die  amtlich 
besoldeten  Professoren,  die  ihre  freiere  Stellung 
somit  nicht  dem  Kollegienhonorar  verdanken.  Die 
TerbandluBgen  im  fisterreicUbdien  Abgeordneten- 
hause  haben  gerade  jetzt  wieder  ergeben,  dass  die 
Einoabweu  der  Privatdocenten  aus  den  Honoraren 
dnnduehnittlich  kaum  nennmswert  sind.  —  Noch 
dürftiger  ist  da»  Argument  der  Lemtn\\\t\l.  Man 
meint,  die  Studierenden  würden  im  Kalle  einer 
Ersetzung  des  Honorars  durch  eine  I'auschalsunuue 
zu  cznchtloser  Kollegienwahh,  durch  uneiBtgel^ 
liehen  Unterricht  aber  zur  Geringschätzung  des 
Dargebotenen  veranlasst;  Jenes  wäre  ein  ^Eingriff 
in  die  StndleniMh^,  dieaes  wArde  ein  «Aeb- 
liches  Sinken  def  Kollepl)€>!nches  herheifilhren. 
Jeder  schätze  mehr,  was  er  bezahle;  daher  seien 
die  Pabliea  so  schlecht  besncht  v.  s.  w.  Dagegen 
igf  zu  sauren:  I.  Völlip  tiuentgcdtliLlier  Unterricht 
nird  in  Deutiichland  niigenda  beabsichtigt,  da  das 
Anwachsen  des  cgelehrten  Proletariates  l&agst  ge- 
rade tMitgegenge.se tzte  J'lane  auf  die  Tagesordnung 
gebracht  hat;  2.  während  manche,  wie  Ziegler 
and  Baron  mit  Lezis  allerdings  Ar  Vermhidertaig 
der  Honoran-  eintreten,  will  z.  B.  v.  Christ  eine 
Erhöhung  derselben  befürwürten,  Hurn  deutet 
das  nämliche  als  seinem  Zukunflsbilde  entsprechend 
an  i  für  Arm««  Studenten  aber  «ird  fast  allgemein 
an  Stelle  dT  Stnndnn?  gänzlicher  Erla.ss  {,'efordert; 
3.  das»  gerade  diese  Percipienten  unentgeltlichen 
Untairichta  meistens  ^ß^st^trm  sind,  wird  hin 
und  wieder  ei!ii,'estanden ;  fast  allt^'emein  wird  an- 
erkannt, dass  der  Besuch  der  (meist  onentgeltlichen) 
Prwatisima  dw  ret^Sv  bette  sei.  4.  Ebie  EztrSi- 
gebühr  für  jeden  LektioiiMkursus  bleibt  wünschens- 
wert, weil  die  Universität  eine  Lehranstalt»  nicht 
eine  Öffentliche  Bedehalle  ist;  aber  ftr  die  Lern- 
freUttU  siiMl  die  hehe»  Qebiilmin  elier  ein  Smler- 
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niB  ab  «iae  FürdMing*).  5.  0tw  Ate  PtbBn 

schlechter  bffsocht  wärf-n.  i>t  eine  Erfahrnng,  die 
für  Berlin  wenigstens  ganz  uud  gHT  nicht  zutrifft, 
sie  Waag  da  zntnlfen,  wo  nMn  ata  Themata  Ob- 
diesi'n  eigentli.li  jiflirlitinä-isis^en  Zweig  academi- 
scher  Tliätigkeit  entweder  blosse  AusschnUte  aus 
Fächern  wtiilt.  die  obnelnn  c|nivatini>  gehört 
werden  miUsen,  oder  aber  s«  geringen  tieiss  anf 
ihren  Vortrag  verwendet,  das»  dieser  Unfleiss  der 
Dooenten  die  seli&rfste  Kritik  grgfu  das  unter 
Umständen   dianktaqpBflUirdende    Unwesen  der 
KoHfg:ienhonorare  bilden  miissfc    i]t-iiii  riass  das 
Honorarwesen  ausseht ies.slic-h  daiaii  M.-huld  ist,  das.s 
die  (ebenfalls  damit  zusammenhiogMide)  TeiUmg 
zwischen  I'ri\a1kNll)'g^  nnd  Publinini  das  letztere 
nach  and  nach  entwertet  hat  uiid  auch  bei  künat- 
Höher  BetabKenuig  dnreb  i&»  AttMebtsbehOrde  nie 
wieder  recht  hat  Hufkiiiimien    lu^sen.  das  weist 
Uorns  .Schrift  unwiderleglich  nach.    6.  Schon 
■na  dieaer  ZuwamiBenatellaiid'  ist  erdebtlleli,  daas 
die  Honorarfrage  auch  für  cl.  n  Studentcii  mit  iler 
Lemfreiheit  nicbta,  mit  der  Lern  Willigkeit  wenig 
ztt  tbim  bat  Biehtig  ist  nur,  (tasB  die  direkte 
Zahlung,  wie  sie  früher  <bis  zum  19.  Jahrhundert} 
bestand,  ein  geschAfilich  engei*es  Band  zwischen 
Lehrenden  und  Lernenden  bildete,  das  jenen  ein 
Gefiilil  /irjci/i.';(7/cr  Verpflichtung  auferlegte,  diesen 
den  Wert  de.^  Erkauften  durch  die  Grösse  des 
Opfers  fühlbar  machte.   Aber  das  ist  durch  die 
Qiiatareinriditai^  IKngat  illaaoiiiMii  geworden; 
den  meisten  Docenten  wäre  gegenwärtig  die  Ah 
Uagigkdt,  wie  aie  «n  pet^önliche»  cStttcklohn- 
ayiteiB>  mit  ileh  bringt,  änaamt  peinlleb,  wenn 
nicht  bereits  läiia:st  eins  Form  der  Zahlung  ge- 
wählt wäre,  die  nunmehr  ohne  die  miudeete  Aeu- 
demng  der  Beojebnng  iwiieben  Lehrer  nnd  H8rer 
leichthin  er>>'tzt  wenb'n  kii.nnte  durch  ein  System, 
bei  dem  der  Honorarmudos  wegfiele,  gleichwohl 
aber  der  bemittelte  Stodierende,  proportional  der 
Zahl  der  angenommenen  Vorlesung;  k  i   ■  seine 
Zahlungen  zn  leisten  hätte.  Wenn  nun  in  iler  tN.  Fr. 
Fre8se>  mitgeteilt  wird,  das«  auch  200  Wiener 
Staffierende,  Mitglieder  der  deutsch  HCHiieniisohen 
Lese-  und  iiedehalle,  sieh  als  Gegner  der  Verstaat- 
lichung mit  einer  Petition  au  den  .Senat  gewendet 

*)  Di««  hebt  alM  Haapipankt  beiror  die  »ebr  rerstHndige 
Br'isi  htir»'  von  L-iiiem  dttcrreicbiacben  «I'nirpmt.'it'profi's-nr,, 
betiult  <diL-  Oi-siterreichiaeben  DniveniUten  und  die  Kol- 
le^engcMtnige),  Leipsig  nnd  Wien  1896,  S.  11  f ,  vod  welcber 
FnL  JeUijuk'U«i4«lbaiv  im  im  K.  Ft.  Fnne  rom  88.  Not. 
adtmii«nreb«  meiiit,  du*  ihr  «•dilMlUMDMtHk  «nd  nach 
dem  amllirhfn  ^^liiniind  dufleiulCü  rathos  die  TTcrkunft  :itw 
d«r  AmtüSlub«  deutlich  vemkt>.  —  Wie  ich  eb«u  «rffüite,  iat 
dwYHf.  CMiuaM  h  dar  dMttMMMmrf^ 


haben,  «o  aobetnen  da  sohwerlicb 

Giünde  gf wirkt  zu  haben,  sondern  die  von  natio- 
nalem Interesse  diktierte  Befürchtung,  daaa  die 
Hexiehnngen  der  taterrelcfaiachen  Hocheduüen  zn 
den  i(  ichsdeutschen  durch  die  eiiiMit%e  Beform 
gelockert  werden  könnten. 

Nicht  mm  Toitdl  der  Terteidigten  Saehe 
wenleii  von  den  Hauptverfechtern  des  bestehenden 
Systems  allzuviele  Gründe  ins  Feld  gef&hrt;  eine 
Beschränkung  auf  den  Hauptpunkt  wflrde  ftrder 
iicher  s«'in.   Beklagenswert  ist  der  moralische  An- 
gritf,  der  jetzt  von  verschiedensten  Seiten  wider 
die  Gegner  de»  heirschenden  Modus  versucht  wird 
und  ihnen  anvertdttmt  den  Vorwurf  entgegen- 
»cJileudert,  dass  der  Neid  die  Triebfeder  der  Re- 
formbestrebnngen  sei.  Das  sollte  man  doch  einer 
Poidtiftn  gegeDflber,  wie  «de  s.  B.  In  Zleglera  Badie 
cDei  deutsche  Student  im  \9.  .Tahrhnndert^  ver- 
treten wird,  aus  dem  äpiel  lassen.  Wenn  man  mit 
aoldien  Waftra  Uapfen  will,  ao  ktante  umgekehrt 
mit  einem  viel  grösseren  Si  hein  des  Rechts  den 
konservativen  Bestrebnugen  der  beati  pi^aidentea 
der  Yorwnrf  dea  ^pmnutaea  angehAngt  wenhu. 
Man  wende  nicht  ein :  dieser  Vorwurf  könnte  nie 
zutreffen,  da  auf  alle  Fälle  die/<vvMiw«riS(rm  beati 
possidentes  entschädigt  werden  mflasten  (so  schon 
Brentnnii  in  jener  Krwiderung  vom  26.  Mai  d.  .1.) 
Denn  1.  die  höchsten  Bezüge  würden  schwerlich 
voll  ersetzt  werden  können;   2.  die  ijteigeruQg 
dar  Einialinen,  welche  der  gewerUiehe  Eifer  voa 
derZnknnft  erwartet,  würde  keiner  Taie  zugäng- 
lich .sein;   3.  die  Gegner  der  Reform  iu  Oester- 
rfdch  haben  eingaatanden,  da»  die  Gkiwihrong  dea 
Optionsrechtes  das  Eigeninteres.sf  nicht  voll  be- 
friedigen würde.   (Die  Eventualität  vorzeitiger 
InvaHditftt,  der  Venddit  anf  die  höhere  Pendon, 
Keliktcnvt  Tsiii^ung  u.a.  wüide  die  Wahl  zwischen 
dem  Alten  und  <leni  Neuen  äoaserst  erschweren.) 
4.  Der  regebnü-s^ige  Bezug  einer  AUfaidungsquote, 
welche  durch  die  neue  Einrichtung  den  Stempel 
eines  antiquierten  Monopols  oder  eines  seculari- 
sierten  Luxus  empfinge,  Hesse  ein  reines  Glücks- 
gefUhl  nicht  aufkommen  i  oder  wenn  doch,  s  i  würde 
man  ö.  mit  Schmerzen  den  Söhnen  und  Enkeln 
das  gleiche  Glück  verkümmert  sehen.  —  Folglich  ist 
der  Vorwurf  dea  E^feiBUtiea  ntadeiteii»  ebenso 
bererhtipt.  wir  der  des  Neides,  der  sich  ,|a  hinter 
den  Bestrebungen  socialer  Billigkeit  auch  hin  und 
wieder  verbeigiNimag,  obwold  man  hier  wenigatena 
nicht  behaupten  darf:  »Aus  deinen  Worten  wirst 
du  gerichtet  werden».  Der  Vorwurf  des  Neides 
ist  eine  durch  nidita  aioilvkclMre  Yerdldttigungi 
der  Verwuxf  des  EigeB&Btcea  hat  aa  den  amge- 
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Aoademicclie  Berae. 


flprodieiMm  Prinxtp  des  Itttei«MM  daa  Anhaü 

rcbrie;en>-  abor  haiiiflt  es  sich  gar  nkht  um 
persönliche  Motive,  sondern  um  sachlicbo  Differenzen 
flbttr  Probleime  der  Zaknnft,  deren  lAmag  vii^ler- 
nm  nicht  möj^lich  ist  ohne  objektive  Befragung 
der  Vergangenkeit,  üud  das  Verdkuiit^  diesen 
gescbichtfiehen  mit  zielgcwisser  Festigkeit 
betreten  zu  haben,  gebührt  in  unserer  Krage  vor 
anderen  £w.  fiorn.  In  Bezug  auf  die  voraus- 
sichtUchen  Wirkoi^^n  einer  Syst<?ni  -  Aenderung 
können  eben  beiderseits  nur  Vermutungen  gel- 
trnd  ^»^niacht  wenlen,  i'>  fra<rt  sidi,  m  wieweit 
ein  jeder  seine  Ubbtsr/euguiig  durch  eirunde,  die 
ier  Gnekichte  entlehnt  sind,  za  bekrlftigeii  ver- 
mag. —  Statt  d^üseii  welirt  nwi  riieh  mit  moiali- 
sehen  Anslällen. 

Erfreolieb  ist»  dsss  das  eingebende  Vetnm 
cinns  anderen  philo«nphisrhpn  Fthikci-s,  tlor  im 
Unterschiede  von  Ziegler  für  den  bisherigen  Zu- 
stand  entsdrieden  dntritt,  irann  er  aoeh  das 
Harn  sdie  Huch  nicht  mit  gebührender  Objektivi- 
tJti  abfertigt,  von  jenem  bösen  £ampfinittel  sicli 
völlig  frd  uat  DanMiar  nitts  man  «neb  Prof. 
fiaron  sein,  der  zwar  das  vorgebliche  Motiv  des 
cNeides»  nicht  verschweigt,  aber  seinerseits  dem 
Motiv  des  Kigeninteresses  irgend  welche  Beachtung 
SU  widmen  Bedenken  trägt  und  offen  erklärt  : 
(Würde  icth  uiclit  bei  der  Abschaffung  der  Kolle- 
giengelder eine  G«£ärdaag  der  Ltkrfretkeit  be- 
fittshteo,  so  wfirds  idk  die  erstctesi  gerne  pnia- 
geben«;  denn  ihre  «fehleibafken SSgenBchaftBin»  sind 
nicht  zu  bestreiten. 

Die  ihres  Zieh  verfeUende  Hioflnig  derOegen- 
gründe  charaklerisiprte  srhnn  das  sonst  in  seiner 
Art ausgeseichuete Buch  von  Lorenz  von  ätein, 
dem  s.  Z.  der  Erfolg  sn  danlcen  war,  dass  der 
in  den  70er  Jahren  entfesselte  Anstui m  wider  di»' 
Universitätsreform  d^  Grafen  Thun  in  Oester- 
reich abgeschlagen  wurde  (Lehrfreibeit,  Wissen- 
schaft u.  EoUegiengeld,  1 875).  Da  wird  beispielsweise 
nfbeneiiiarider  ausgeführt .  Würden  dif  IlmiDrare 
abgescliaffi,  so  würden  1.  die  Urdinarien  private 
Extrastnnden  gegen  Entgelt  einrichten,  neben  den 
pfliclitschuldi^'  abjrt-lf»isteten  Kursen;  2.  Man 
wurde  die  oftiziellen  Korse ,  von  deren  Innehaltung 
man  vster  aOerei  Vorwliiden  sicfc  dispensiaren 
lassen  würdr»,  flnrch  Adjunkten,  Assistenten.  jrin<rrrr' 
Docentenkräfte  vertreten  lassen.  (AehnlichPaulsen: 
c  Wenn  das  niebt  m  dem  System  der  Sinekmm  adt 
Vikaren  fiilirt,  dann  haben  Ursachen  keine  Wirk- 
ungen mehr  auf  der  Welt>.  Dagegen  rfigt  scbon 
1667  a  Bats«,  Prof.  der  Amloniie  i»  Siedai; 
cDie  Miagel  deutscber  Unirenitttieimichtuigien 


and  ihre  Beisening»,  dass  gtrade  tmser«  AikJkit' 

'  fimorirlrn  Professoren  sich  durch  Assistenten  ver 

1  treten  lassen.)  3.  «Das  bei  diesem  Schulsystem 
I  die  üdentToltoten  Fiivatdoeentett  nl^t  neben  den 

:  angestellten  schlechteslt  n  Professoren  aufkommen 
I  wurden,  li^  aof  der  Hand>.   Scbon  jeder  ein- 
I  sdne  dieser  Qrttnde  ist  anfecbtbar.    Aber  das 
Nebeneinander  derselben  —  wem  fkllt  da  nicht 
jener  bekannte  Gallimathias  in  der  DispositiOB 
fdner  Anwaltsrede  ein! 

Die  erwähnten  einundzwanzig  Gutachten  geben 
schwerlich  dif  nlli;t'ni<'iiK'  Ansiolit  d<MU>cher  Uiii- 
versitätsprofesiiüntu  wii-dt-r.  Oben  wahr  ist,  was  man 
I  erzählt,  dass  eine  vertranliebe  Umfrage  bSiierm 
I  Ortes  an  die  Prnvinzialnniversitäten  oin  jranz  an 
deres  Ergebnis  gehabt  hat?   Wahrscheinlich  wäre 
es  jedenüdte.  Aber  es  dnd  nmaebe  Punkte  In  der 
Streitfrage  ernstliclier  Diskussion  bedürftig;;  und 
'  dass  aie  es  noch  sind,  mag  das  wichtigste  Aigomcnt 
sein,  das  geeignet  ist,  vor  UebeRtBmnfen  m 
warnen;  freilich  ebensosehr  davor  zn  warnrii.  in 
der  2kleinangsänssemng  von  zwanzig  Personen  ein 
trenes  Bild  von  dem  DMikenviderEnndeottezaselMii. 
sind  doch  schon  jene  wenigen,   soweit  sie  als 
KJiinpfi'r  für  das  Bestehende  anftreten,  keineswegs 
,  i'inig    Dem  einen  ist  das  Honorar  ein  Teil  des 
Diensteinkommens,   dem  anderen    Ertrag  fretsr 
Gewerbthälipkeit  Der  eint-  sii'Iit  in  der  Einrichtung 
ein  Stück  öffentlichen  Rechts,  der  andere  stellt  sie 
QDter  die  Kategorto  des  Privatrechts.  Dem  einea 
s-ind  die  KollegiengcMer  ^Gebfthrfni'  oder  *Spor- 
teln»,  dem  andern  <;tStQckiohn>.  Wären  wenigstens 
die  BficbtsfaindigBn  (nnd  die  NationalAkonomeD) 
unter  sich  einig,  datin  könnte  man  Of  t  u  I.iebmann 
j  zustimmen,  der  die  Lösung  der  l<Yage  fachkundigen 
I  Jnristen  flbertragen  sehen  nUebte.    Aber  einig 
sind  alle  nur  in  d.Mu  Ziel,  das  aus  dem  Gefühl 
I  der  Zufriedenheit  diktiert  werden  mag,  nicht  in  den 
Begründungen.  Und  gerade  die  Erwägungen  tlMr 
die  beiden  Pnnkte,  in  denen  aurii  manche  Gegner 
einer  Totalreform,  sowohl  unt^nninandfr.  wie  mit 
\ielen  Reformern  übereinstimmen  und  last  daich 
Wegs  zu  einer  bedeutsamen  Konzession  geneigt  sind : 
1.  Dass  manche  unentbehrliche  Lehrfächer  des 
Honorarsegeus  uie  teilhaft  werden  können,  wal 
sie  ibrer  Nator  naeb  stets  nnr  einen  Idemen  WSmt' 
kn  is  anziehen,  und  dass  '2  die  damit  znsamraen- 
häugende  Uugleicheit  in  den  Uouorarbezügen  dorcb 
«Itrtflige  Besehneidnng  nseh  oben  Idn»,  d.  h.  dnrcb 

Festsetznnt;  einer  Maxiiiial^jjrenze  im  HunorarlM'znere 
ausgeglichen  werden  müsse,  --  dieüc  Erwägungen 
sind  doch  am  aMitrweaigstein  einwandsAreL  Eüie 
fswiaie  üngldebkeit  der  GMmlMMBflge  irt  —  m- 
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abhängig  vou  Jii  lluiioiarfrage  —  üdiou  uusoferu 
lM>rechti^,  als  das  Mass  desMD,  WM  darBbudne 
dem  Staate  leistet,  Berücksichtigung  Vfrdient;  wer 
vor  Hunderten  Ueschidite  der  rhilosophie  vor- 
tngm  win,  mm  siebt  bloM  mnlSuMDdere  Studien 
gemacht  habfn.  als  fiiuii-,  d-  r  nur  Aegj'ptologie  trak- 
tiert, er  muas  eine  selteue  Natorgabe  sdion  mit 
tof  di«  Welt  irebraebt  bftben,  er  man  abnr  auch 
io  omfaasentlrn  i  W'visf  «:eislig  fortarlx-it^'n  und 
grösseren  Fleiss  auf  die  direkteu  Vorbereitungen 
verwenden.  Wird  imn  sein  hlMierer  CM»lt8ili«xiig 
etwa  cinr  liisiJVüjiortionale  Mehrung  di  i  ilaliili- 
tandea  für  Philosophie,  der  geringere  de»  Aeg>"pto- 
logen  da«  Wr^i  iit«-il  zur  Folge  babeuV  Talent  und 
Ni'ipiiiiK  w. i  clen  darüber  RRdl  wit-  vor  aussrhliess- 
lieh  etitsLhi'id'  i!.  ll'u-hmens  wiirile  der  Vorschlag, 
den  die  konservativen  Uitportninstcu  iiiacben,  eio- 
aeitfK  die  GMdUter  der  sehwaeli  freqmeiitiertai 
Specialfächfr  zu  <^rhfihen,  den  Dilpttaiitisraus  inner- 
balb  des  äpecialisteutuuia  beturdern.  Aber  wie  uu- 
geneht,  danm  jesen  SpedalisteB  die  G/eiekie- 
rechtigung  in  Bezuir  auf  tlin  Regulierung  dfi  Frajie 
des  KoUegiengeldes  und  sogar  iu  Bezug  auf  die 
Frage  der  Lekrfrtikeit  absprechen  m  wollen,  wie 
dies  eim-s  der  ansfüliilidistrn  Gutachten  tliut 

«Man  UwsK  Meli  nicht  dEdurvb  t4aiehi>n,  dan^  >->  lievtU 
an  jeder  L'uirenitat  eine  AnzAhl  von  Profcaiioreu  ffiLbt,  tvi'kbe 
thatilchlMh  aar  mta&g  oder  akht  KiftU4(i«ig*blBr  «in- 
BClnn«B  flad  wttclw  tfotwiem  mit  denmllMn  VSta  ilne  V«r- 
lesan^pn  li«tli»ii  iini!  cin'i]  mini-it^'riclti  ii  Kiniiriff  in  ilir»'  I,f-hr 
freiheit  nucli  nicht  eniulJrt  hüben,  lUs  ist  lrilig)ich  darius 
ZU  erklilreii,  iln»»  nii.ht  sie  (k-ii  l'biiniktor  ilcr  Unlrersitau- 
Torlemngen  betttimmen,  lielmelir  folgea  «ie  deu  UtbuUefc- 
rnngsn,  und  diene  gehen  tod  d«^|ealg«m  PmfctMKBaM,  «(khe 
4i«  XgllCfieBCelder  empfant^en>. 

Diese  Ferle^yrenheitsanskunft  ist  schwerlich  fje- 
n'cht;  nicht  ungerecht  aber  ist  <  inf  Ongleichheit 
in  den  Beziigen  nach  Ma«sgabe  der  Leistungen. 
Uöcbatena  konnte  man  eine  proportional  abgestufte 
fieteOigiiiig  der  bmoticrten  Ordinarien  an  den  Aus 
gaben  des  8tant<<s  fnr  die  bishrr  nncnlpeltlich 
w&hrtenLehrmittel,  unter  Weglall  z.  B.  der  sogen. 
Ibutitatagebflbren,  als  «ine  gmcbte  and  zweck- 
m&ssigo  5fassifp:Hl  Irftlrworlen.  \m  niiiigen  mag  es 
immer  dabei  bleiben,  dass  die  iunere  Befiriedignng 
dber  Inssere  ünglefebhetten  binweghdfen  miss. 
.\bfT  dai  nni  hi-am  In  die  Miciale  Ungleichheit  nicht 
grundfiätzlick  auch  da  festgehalten  zu  weitten,  wo  der 
Staat  selbst  seine  Hand  dam  bietet,  bessere  Pro- 
portionen herzustell4>n,  w&hrend  die  Verfwhter  der 
mittelalterlichen  Zuatinde 

Ttat  Oalmra«  vpe»,  Ast  JiMtiiiiiimiii  Iioiiok«, 

Ptatun  '  Hin  ranln  racmlicat  atitp  furcs 

bebarrUcb  und  mit  kühler  Zurflckhaltnng  ihr  quiia 


Wa»  nun  den  zweiten  l'unkt,  die  Maximal- 
grensu  unter  gnmdsitslicber  Be^^t^lmg  der  Hono^ 
vrttr  anlii-trifft.  sn  erschi'int  A\<^<\'  AtHS«-Tr(rH  nicht 
nur  pnnziplos,  .sondern  geradezu  unbillig;  sie  offen- 
bart die  BeformnnsnglagUetakeitdeagaoseii&ljrsteiis. 
Wenn  man  sich  nii<ht  entj^ebüessen  kaon,  die  Axt 
au  die  Wiu'zel  zu  lugen. 

WieerwShntjWirdinPreassen  geplant,  dass  Ton 
jeder  etw.i  2  -4000  Mark  übersteigenden  jährlichen 
Honorareiuuahme  die  üttlfte  dem  Kiuzelneu  an 
gunsten  der  staatUdi  Torwalteten  ünireinitgtdEasiB 
entzogen  werden  soll,  und  zwar  auf  Grund  einer 
Fej<tseizuiig,  die  auf  dem  Wege  der  (Gesetzgebung 
zu  erfolgen  liittte.  Aber  hier  gerade  hegen  wir  unsere 
Bedeiikt-n  Wenn  der  Landtag  darüber  schlüssig 
werden  sollte,  so  wäre  das  für  die  «eitere  Knt- 
Wicklung  verhäugnisvolli  denn  schon  da8s  er  üch 
geaetageberisch  damit  beeddftigt,  wIreeinNovnn 
gegenüber  der  bisherijrc'Ti  Gcpflnpenhf'it  wkiwcIi  die 
Uouorarregelung  lediglich  eine  Verwaltangsaage- 
Iflgnbeitwar;  die  Faknltdtsstatiiten  wurden  dardi 
Kabine Lsordre  sfHikliimiert,  in  streitigen  Kinzelf."tllt  ii 
entschied  eine  ministerieUe  Verordnung,  wie  weit  der 
herrsehende  Usas  dordi  das  Prinsip  der  BOligkeit 
/w  eixiinzen  .sei.  Ks  fiitgt  sieJi  nun,  ob  durch  ein 
deianigcs  Norum  die  relativen  V'orzttge,  die  jenem 
KoropromiasvorscMage  «ntsprächeu,  nidit  zn  tener 
bezahlt  wfirden :  denn  dadurdt  WÜndt  zum  ersten- 
mal das  Prinsift  der  Kollegienhönorare  gesetsgeberisck 
anerkannt;  tuid  gerade  das  i.sl  bedenklich,  zumal 
gleichzeitig  die  teilweise  Konfiszierung  gewohnheits* 
rechtlich  verbürgtei-  Kinkttnfte  g-craile  vve<,'e'ii  ihrer 
/Vi>w///5»j/^i/x/ viel  lach  verstimmen  wur-de.  E.  Hör  n 
hat  naebgewieaen,  daas  die  Kallegiengdder  fMher 
eine  nntwcndifre  Zuhnsse  ztim  Orh;iU  w.trni  und 
gestattet  wunlen,  weil  eben  der  J>taat  nicht  die  ge- 
nflgenden  Mittel  zn  «mtlieher  Besoldung  anfbiingen 
konnte,  »letzt  nber  stehen  dem  Staate  diese  Mittel 
zur  Verfügung,  und  die  Notwendigkeit  der  OeliMter- 
regnSemiur.  wie  die  BerdtwSUgkeit  der  R^enmg. 
dieselbe  zu  vollziehen,  ist  in  Preussen  soeben  diu  .  h  ilie 
Thronrede  aaerkaontw  Diesem  ungleich  wichUgereu 
Zweck  mSdite  dne  Sberstflnte  Verquickung  mit  der 
Hfmararfnige,  und  zwar  mittels  einer  hulbfti  Mass- 
reirel,  im  gepciiwÄrtigen  Stadium  mehr  sch&dlich  als 
uituhcU  »ich  ci  weisen.  Solche  Halbheiten  eriiineru 
aa  jeueit  laienhaften  Vorschhig  eines  Halbmillionln: 
man  sfdle,  um  dem  Anwaehseii  de^  Kapitalismus  zn 
begegseu,  grosse  Vermögen  nur  bis  zu  eiuer  Million 
geatsttmi,  den  üeberachnas  an  Bentensawadu  an 
die  Staatskasse  abfuhren.  In  eim X^x  Gutachten 
heisstea  wörtlich  (uachdemaudeiu  iieis|iieieiue8äaus- 
kritiaten  die  UngUehbeit  TaranadhaiiMdit  wurde) : 
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«AImt  dacagen  Umm  aiek 
ifitk^  Am  Kind  nit  dem  Bade  anmfafctttM*. . .  ^igt  der 

TmchU^einerMwnnalgrenae,)  «LtenealdiAiaMEfiiirlclitan; 
an  allen  Onivfrsitatc:!  ?lpiitM-her  7,migit  gleii.iisi'itii^  treffen, 
■o  wäre  der  S^cbc  l'Diernchu  wenig  getchadet  oud  doch 
der  Mlgehung  ron  Qerechtigkcititinn  und  —  SM  gedint»  die 
dar  ganien  Btwt^ug  zvt  Grande  Ue^t>. 

Moäs  CS  um  eine  Sache,  die  man  nur  so  ver- 
taidlgiMi  kmui,  «Ibm  uhui  in  fldieber  EonsMudons 

Willigkeit  seine  Hand  (hiZM  licrfrifM,  dem  Neide 
dienstbar  zu  werden,  nicht  verzweifelt  stelieu?  Es 
bnddt  flid  gar  nlelitttm  dn  Zttrlel  lüiiiiger,  aoDdeni 
am  das  Zawenig  vieler  At  lmlicli  iliflfus  malt  sich  in 
den  Vorstellungen  der  meisten  Honorarverteidiger 
du  Sdireckgespenst  eines  angeblich  völlig  verän- 
derten Profils,  das  die  Quantität  des  pflichtmässig 
Geleisteten  im  Falle  der  Abschaffung  des  Honorars 
annehmen  wlirde.  Die  einen  nagen :  bald  wird  mit 
dem  Reiz,  viele  Zuhörer  anzuziehen,  auch  die  Zahl 
der  Stunden  sinken;  die  Regierung  mfisste  oin  Mini 
mum  der  Stundenzahl  vorschi'eiben.  {hin  ub  da.> 
nieht  schon  jetzt  im  weMotlfcben  der  IUI  wftre! 
■Wie  manche  Ordinarien  müssen  schon  jetzt  an  ilirr 
Pflicht,  mindestens  ein  (iratiskoU^  zu  lesen,  erinnert 
w«rd«Bt)  Ein  a]ideiw«i)piiiwiiitjeTt«o:gegim  wirtig 
kann  die  Anfsirhtsbehördc  den  Proft  ssor  nur  zum 
Halten  der  Vorlesungen  iUierkaupt  zwingen, 

f aller  <a  tat  mIiiw,  nrit  Zwang  gafm  «tu«!  Vau  vor- 

zilgelien,  wclthor  i  rl:l';rt,  r\v.'~  <-r  i!iirrh  t;rii!is.e  wi^H^nsfhift 
iithe  Arbeiieu  aliijtüalttii  äw,  mehr  hIs  vier  istuacisn  wilcttent- 
licb  sn  le»ea>; 

künftig  hingregen  wünl«^  die  RtdiDrde  anoli  die  Art 
der  Vorlesungen  regulieren  (die  verschiedenen  Arten 
~Diktiei8a,prakti8eb«,  pUkMpUidMBebiiidlaDgs- 
artn.  8.  w  —  "  ("fl.Mi  dann  in  einer  Weise  ^kizziert, 
dass  man  sagen  muh.s :  diese  Unterschiede  bestehen 
ja  gema  eben«»  schon  In  SehidaBtorridit;  keine 
schnlrfitlidir  Vorschrift  verniiie:  dieHtdben  zu  niv--l 
Ueren).  Die  konservative  Logik  ergab  dort:  erst  der 
Wtgfiiä  des  Hononra  würde  einen  Zwang  mndg 
lieben  nnd  ^^die  Neigung  hervorrufen,  dieQBaathttt 
des  Dargebotenen  auf  ein  Minimum  zu  verringern. 
Hier  ergiebt  die  gleiche  Logik:  schon  der  gegen- 
tuärtige  Znstand  involviert  a)  ein  Zwangsrecht  und 
erlfliiVt'  b}  eine  Vrm'upenini^  des  Gebotenen  auf  ein 
Aliuimum,  wuzu  .schuu  gegenwärtig  Neigung  vor- 
hindiBB  id.  Also  hier  wie  dort  der  bekannte  Wider- 
streit zwischen  Pflicht  nnd  Neigunp.  Das  wnsste 
mau  auch  sonst  schon ;  man  weiss  aber  auch,  das« 
jedes  sitttidie  Than  ab  LOntng  «fawa  KtdHsionB- 
fglles  anfgefasst  werden  kann.  Aehnlich  steht  es 
mit  der  Beorteilong  der  ijuu/itativfn  Leistungen. 

In  dem  oben  erwähnten  Artikel  der  «M.  AUg. 
Ztf.»  T.  S6w  MaihatBrnitaiio,  «ner  dcrberadteiteD 


Kimpfn-  ftr  das  Kolleg^eahanonr,  den  Anftehwtmg 

des  v^i8senschaft]ichen  Lebens  auf  den  österreich- 
ischen Hochschulen  seit  der  üniversitÄtsreforni  des 
Grafen  Thun  daraus  erklärt,  dass  dieser  ultramun- 
tane  Unterrichtsminister  eifrig  bemllbt  war,  das 
Niveau  dci-  amdemischen  Leistnnfren  zu  erhöhen, 
indem  er  die  Wissensdiaft  zu  grösserer  ii>eih«it 
fQhrte,  d.  h.  das  EinkomnMi  der  l*wftBsewii  mm 

IVoki-  oder  Uebchvollcn  di-s  jeweiligen  Ministeriums 
unaihatigig  machte.  Dazu  verhalf  ihm  die  £in- 
fBhmng  des  KoUegienbonoran.  denen  H8be  sieb 
nunmehr  n;i<  li  dem  'Jrade  der  Berufstfichtigkeit  von 
selbst  normierte.  Man  sollte  nun  mdueu,  Brentano 
Mibe  die  vorangebeade  Periode  einer  notorueben 
Abliängifrkeit  der  Wissen srbaft  von  der  ministe- 
riellen AuMchlsbebörde.  ätatt  dessen  begründet 
er  die  datnafige  Nolwendigintt  einer  Reform  mit 
folgenden  Worten:  «Bis  dahin  Waren  die  öster- 
reichischen Universitäten  in  ihrem  ganzen  Zn>if  hnitt 
nicht  viel  anders  ak  (< jmnasien  gewesen ;  wie  bei 
dienen  bestand  der  ganae  Entgelt  des  ProftaiO» 
in  einem  festen  im./ m>ar  recht  niedrig  bemessenen 
Gehalt.  DaalRT  beztiglichderQualitätderLeistangen 
der  üniTerdtltaprofesBorea  eüu  KnOrtOe  stüetu 

einer  Aufsichtsbehdrde  weder  bestand,  noch  auch 
mogiifk  war,  Stauden  diese  Leistungen  bei  der 
grossen  llehnabl  anf  recht  niedr^em  Nhreav>.  Also 
u:eiadt  liri  fixi-iii  flelialt  niinc  ITon^rar  war  eine 
ministerielle  Kontrolle  nicht  mugUdi,  wie  die  (von 
mir)  gesperrten  Worte  Brentanos  verraten.  Wenn 
in  diesem  T'niikte  die  vorgeblich  befreiende  Macht 
des  KoUegienhonorars  eine  Illusion  ist,  sollte  nicht 
vielleicht  aoch  der  angebliche  Kansaloexns  zwischen 

qualitativer  Leistung  u.  Kollegienhonorar  illusorisch 
sein?  Die  einfachste  Logik  wird  wohl  die  sein,  dass 
der  brecht  niedrig  bemessene  Gehaltt  —  just  wie 
>'licmals  bei  unserenVolksschullehrem  -  schuld  war 
an  der  gerint,'tT(  n  Qualität,  nicht  aber  die  nngewerb- 
liche  Art  des  GelialLsbezuges.  Mir  scheint  diese 
Logik  doch  oatariicber,  znnud  bidier  noch  keiner  der 
Hnnorarlobrpdncr  s^ewagt  hat,  den  beBartiteilif!:tcn 
Kollegen,  die  vor  wenigen  Hörem  dociereu,  um  des- 
willen minderwertige  Leistnngen  vorzuwerfen.  Aber 
das  Vtinirtfil  ist  nj5clifi^er  als  die  Logik;  vielleicht 
wird  das  einmal  besser,  wenn  die  Wiasenscliaft  von 
der  berückenden  Maekt  des  KoHogienboiionn 
freit  wii-d. 

Und  so  liesse  sich  nodi  vieles  Unfertige,  Halbe, 
Widersprechende  ans  den  Verteidigungsversuchen, 
die  dem  Bestehenden  gewidmet  sind,  anführen.  Die 
treltonii  ;^eniarhten  Grönde  liatte  eine  voi-  ändert 
iialb  .lahreu  von  mir  verüffeuUichte  Schrill  (lieber 
die  ÜkononiMchia  Begehiqg  dar  iwadfflniiffhwi  Lnnf' 
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bahn)  im  wesentlldieatjcboa  anticipiert  und  widei-legt.  j 
Der  Sfltcrraieliii^  UiiteirriditaHiintoter  hat  in  4er  | 

GenemMpb.'ittp  •^cinr  Zustimmung  geilnssi-rt  Ancli  ' 
in  einigen  der  (iutacht«n  wird  sie  erwäbnl ;  andeiv  , 
T«nttt«i  Bekanntsdnft  mit  ifaram  Inbalt,  ab«r  die 
HauptargnnienlP  s-ppreii  die  angeblich  schä<lig«*nd<'n  i 
Folgen  der  Eeform  werden  ignoriert,  während  mii  j 
nm  M  grOnerem  Eifer  dnreh  dm  Bltndweric  einer  | 
an^Ti  l)!!)  hen  GefähnhiiiK  d»  r  ]aAiv  uud  Lemfreiheit  i 
das  Auge  de$  Leuen»  von  der  wirklichen  Saclila^'e. 
mmal  den  Yonfigen  dar  Refbrnvirkuugen,  abge  , 
lenkt  wird.  Ich  mag  nicht  Hchon  ( tesaptes  wied<'r  . 
holen;  da  aber  jene  oben  qualifizierten  Insinuationen 
indirekt  anch  gegen  die  jener  Schrift  zu  Gründl- 
liegenden  Motive  gerichtet  erscheinen,  SO  wolle  mau 
mir  einige  persöiilifhe  Bemerkungen  zw  «ttuc  halten 
da  sie  bestätigen  mögen,  wie  olyektiv  unser  In- 
teresse an  der  Sache  ist.  Schon  bald  nach  der 
Veröfientlicfaung  sim!  mir  ß:ini:^  si)onT<in  M  ^ nk-'ii 
gekommen,  und  ich  habe  lUeselben  einem  Uieüigeo 
Ordinariaa,  der  in  der  Frage  Fachmann  ist,  ge- 
änaaert,  obnirht  ifer  herrschende  Honorarmodus  doch 
lüavk  die  nlativt  Einfachheit  seiner  Bückwlrknngen 
auf  den  tJnterrieht  jedes  andere  BeBoldnngssyatem 
übertreffe.    Er  macht  nämlich  infolge  de»  uatur- 
geatässen  Zusammenwirkens  der  amtlichen  Anrienne- 
ttt  mit  dem  ftkonomisch  gesteigerten  Interesse,  au 
aoagehretteter  \Virk.<iiiiikeir  eine  anderweitige  nnd 
dann  sehr  komplizierte  Kegviiernng  degStndtonplans 
überdttsaig.   In  dieser  Keziehnng  wirkt  die  Eln- 
riehtang  wie  ein  Naturgesetz  zweekndtaw'g.  Wer  die 
Verhältnisse  auf  dett1sr!ii-ri  Huch«chn!en  kennt,  wird 
leicht  einsehen,  inwiefern  bei  dem  Jetzigen  Modus 
die  Ordnuocr  der  HanptkoU^  nadi  den  Tages- 
stniiikn  sich  wie  von  spllj^it  regiiliert.    Fi^Ie  das 
Honorar  weg,  so  erwQcbsen  zunächst  dem  Dekan, 
imul  an  atark  flwqnentierten  ünfreraititen,  schwer 
Uberwindliche  Schwieriplit  iteii  In  i  dem  Verauche, 
einem  hbermissigen  Andrang  der  besoldeten  Lehrer 
cor  Beaettitng  der  b^htaaten  Tagesstuoden  nft 
Hanptkollegs  zu  steuern.  Er  miSBt«  die  Hflfh  der 
Anfiüchtsbchörde  anrufen. 

Tu  diesem  Punkte  würde  bald  die  amtliche 
.^bbAngigkeit  ßhlbar  w  erden :  hier  wäre  die  Be- 
fürchtung: eines  annehmenden Bnreankratismus,  eines 
Verlustes  der  korporativen  Vornehmheit  und  der 
udividiidleQ  Selbetfadifrkeit  gereclitiisrtigi  Dieser 
Punkt,  den  ieh  iiircrend«  bertlhrt  finde,  scheint  mir 
innerhalb  der  möglichen  Gegengrüudeiast  der  einzige 
wlrldidi  haltbare  nnd  beaebtenawerte  an  adn.  Zum- 
tfus:  (la.-;s  midiif  indivirlnelle  Neigtiiip:  ülierhanpt 
an  und  für  sich  tnehr  auf  Erhaltung  der  korpora-  i 
tfm  ünabhlatiglMit  ab  «nf  Steigerung  und  Bd- 1 


festigong  des  Amt&charakters  geht,  habe  ich  schon 
damals  nidit  Terhddt  Aber  ieb  wdnme  oidit  die 

in  üirer  Art  chensn  grosse  Vornehmheit  einer 
amtlichen  Stellung  nach  Art  des  Bichterstandes, 
deaaen  ÜHoisets^keit  dndi  aieher  beweist,  daaa 
eine  vornehme  Sonderstellung  (mit  Kinschhiss  des 
freien  Woitea,  hier:  der  freist  Lehre)  nicht  &m  ge- 
werbHeben  Monopol  knmnlierter  Einnahmen  hingt. 
Dies  voran sgeschickt.  mus»  ich  gleichwohl 
gestelieu  und  gestehe  es  gerne :  die  Wertsch&tzaqg 
der  Vornehmheit  unserer  Körperschaft,  deren  Staa- 
desvurzüge  zu  wahren  mir  als  selbstverständliche 
Pflicht  gilt,  gewinnt  ilun  ii  ilie  materielle  Sonder- 
stellung eine  nicht  uul>eiikchUiche  Stütze.  Zu 
den  materiellen  Bedingungen  des  Ansehens,  welches 
der  Stand  jr^-nie.sst,  gehört  niirweifelhaft  auch  die 
durch  die  denn&lige  Verfassung  gewährleistete  Mög- 
lichkeit, durch  auageieidmete  Leistuagea  eine  her- 
vorragende  Stnfc  der  Wülilhiibonheit  zu  erreichen. 
Die  kollegiale  ßeziehung  zu  Männern,  die  mit  ihrer 
wfaMenscbBftlichen  Tflcbtigkeit  nicht  bloeaLoibeeren, 

sondern  ;in<  Ii  matciiellc';  Ont  erwoilicn  liaben,  und 
die  beiläufige  Ausiüdlit,  durch  eigene  Tüchtigkeit 
das  Gleiche  zu  emdcben,  sind  ethneh  bereditigte 
Reizmittel,  wofern  nur  das  finanzielle  Sjrstem  des 
Erwerbes  gereeht  wfli-e  und  nicht  einseitig  einigen, 
und  nicht  immer  den  Tüchtigeren,  zu  Gute  kftme. 
Der  materielle  Arbeitssegen  älterer  Kollegen,  der 
Reichtum  als  solcher,  ruft  -  nach  meinem  Empfinden 
—  im  jungeivn  vorzugsweise  das  Gefühl  des  Stolz<;8 
auf  die  SoUdaritlt  mit  jenen,  sensit  ^en  dem 
Neide  kontrSr  entgegengesetzten  Affekt  hervor. 
Aber  die  Schattenseiten  des  Systems  sind  trotzdem 
gross:  denn  nebm  den  üppigen  Frlehten  ei&scteer 
Zweige  die  den  vollen  T.fbenssaft  absorbieren,  be- 
obachtet mau  so  manche  verdorrte  und  veriErfip- 
pelte  Bxistens  idnea  niedergehaltenen  Talentes.  Als 
deren  Anwalt  aufzutreten,  zu  /ei^,'t  ii,  wie  die  au- 
tonome Koiporation  mit  ihrer  ÜnaazieUen  iSonder- 
(rtellung  diesem  unsocialen  Amn^i  nicht  abm* 
hdibn  vermag,  hin^e<ren  liie  Bsgitmugen  in  ihrem 
hOfsbereiten  Reform  bestreben  zn  unterstützen  nnd 
auf  eine  allgemeine  Organisation  der  reciproken  Be- 
ziehungen zwischen  den  Landes-  und  Reichsuni' 
versitütpii  hinzuarl)ritr»n,  das  sollte  niemandem  ver- 
argt weitlen,  so  lauge  es  Stande«geno8sen  giebt,  die 
ebne  sureiehendein  Grund  bebarrlfeb  von  den  Setr^ 
nnnffcn  des  Systcm>  abpe.speni  wrrden,  weil  Zu- 
fall, Willkür,  Desorganisation  in  diesem  Sjfstem 
ebenso  donünierende  lUchte  nnd  wie  daa  aUerdinga 

glei<  lifall.<  unlenghare  Selrktinn.^priiijdp.  das  In  tsdlt 
vielen  Fällen  seine  Kraft  bewährt  hat. 

Zu  einem  tAchtigen  Doceotea  gehdrt  nkht 
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bloss  Ijiebe  zui*  Wissenschaft,  twadern  J^krgnbe 
■nd  Ldiracigai^r:  m  gMri  aber  awdi  du*  g«- 

•vrissf  mati'rirlln  Unnhhäng;iprkeit  dazu,  welche  die 
ii<)tigeMas8ezuriiteti^f>nVprvollkoD)iiuiiuiginbei(lem, 
dem  Fondieii  und  Ldmo,  «raOgMit  Wer  die 
innere  Befähigung  tinr!  Xeipunjf  zum  Docieren  hat, 
dem  sollt«  es,  wenn  er  nur  Qberbaapt  «lukönun- 
Hdi  ie«M»]lt  Ist,  gleichgOUig:  sein,  ob  ssine  Exifftno' 
Iv^dinpingfii  aus  (rehalt  oder  ans  Honorar  oder 
aus  beidem  flieswn.  Wie  kann  man  von  den  Ver- 
tMtani  dasM  Berufes,  der  jedem  für  Um  Quali- 
IsittteB  als  mnrn^dddich  beglückend  eiidMfiK'n 
mms,  im  Ernste  sagen,  ohne  den  Sporn  gewr-rb 
lieber  Einnahmeh&ufang  wttrde  man  nicht  alle  Ki  äfte 
xn  den  hScbsten  Leistangen  anspannen.  OdfT: 
nwn  würde  imr  nocli  f,yrsckni,  nieht  hin  <->i  wollen. 
Durch  doppelt«'  Eidesleistung  ist  man  zu  beidem 
yerbudem;  dardi  die  bald  genaf  gcmadite  Er- 
fahriTL'-  Ii"  Fiirsrhnn  und  I-r-lireii  fiiiiaii der  immer- 
dar wecht<elHeitig  befrucliten,  dass  jedes  ohne  das 
andere  verMet.  irird  man  btnreielieiid  in  aeteem 
Aintsoifer  (jestärkt;  woIut  die  rtiati'ii>-llen  Mittel 
kommen,  ist  dabei  von  untergeordnetem  Werte. 
Dam  manche  deijenigen  WiBaenadiaftazierden, 
welche  erst  durch  höchste  Angebote  zum  Lehren 
solUcitiert  werden  können,  besser  einer  nicht  leh- 
renden hyperacadfmischen  Körperschaft  (nach  Art 
des  Institnt  de  Fratxei  vorbehalten  bliebe,  hat 
einst E.J.  Rrkker  (vdii  tlrntsi  lim  HiKhschulen, Berlin 
I86y)  überzeugend  ausgi  fulirt.  Aber  wenn  man  in 
einzelnen  Ffillen  auch  solche  Männer  für  die  Uni* 
versität  gewinnen  will  —  und  mit  Keclit  — ,  so 
würde  sicherlich  ein  hohes  Fixum  dasselbe  Wunder 
üben  wie  efaie  pielcire  Honoraranancht,  die  sich 
hin  und  wieder  tinrh  auch  niolit  als  zugkräftig  er 
wiesen  hat.  Und  gerade  diesen  Einzelnen,  2.  B. 
henrorrsgenden  Chiroif^,  die  man  nnr  dvreh  die 
Einnchtuncr  des  Kollepi>'nhonorar»  ihrer  umfang- 
reichen privaten  Praxis  meint  entziehen  nnd  fiär 
den  Dienet  an  den  lernenden  JSngem  Aedndapa 
meint  gewinnen  zu  können,  gerade  diesen  nur  durch 
reichste  Aussich t(>n  anzulockenden  aves  rarae  will 
man  durch  eine  Maximalgrenze  die  in  solchem 
extremen  Falle  doch  nicht  nnbere4:htigten  Einkünfte 
«chmäleni  Das  hat  doch  pn  ke  inen  Sinn.  D;i 
acheint  viel  hchtigcr  —  und  der  usteneicliiiscUe 
IQairtn-  bat  fat  aeteer  AnsAhrang  aber  die  medi- 
ziiii  bi  'i  Sprcialknrse  ungefähr  dasselbe  Ergebnis 
ausg<-sprovben,  —  den  AosoabmefaU  als  Aosuahme- 
fall  an  bebandeln,  den  Studierenden  gegen  priTiteo 
Entgelt  clcnBi'siK  1:  atiih  privaterlnstitutf,  Kliniken, 
Laburatorien  zu  gestatten  und  hernach  beim  Stn- 
dieuengnii  wenigstens  als  sakundärai  Ausweis  an- 


zurechnen, mag  an  üonorai-  gefordert  sein,  was  da 
w(dle;  faingcffen  die  amtUiA  bsniCHun  PnflMsonn, 

denen  vom  Staate  alle  Lehrräume  und  Lehrmittel 
unentgeltlich  zur  VerfQgung  gestellt  werden,  ledig- 
Heb  anf  Üzes  Oehalt  an  atellen,  dessen  H5he  ans- 
nahm8wei<!e  —  wie  das  ja  jetat  trotz  Doppelwähning 
von  Gehalt  and  llonorar  tmch  oft  genug  geechieht  — 
so  hoch  bemessen  werden  mag,  dass  dem  rorgebllch 
unauslftschlichen  Tiit  lie  des  deutschen  Professors, 
durch  das  gewerbliche  Prinzip  von  Angebot  and 
Nachfrage  in  seinem  Lehreifer  sidi  bestimmen  an 
lasiien,  vollauf  OenOge  geschehen  wird.  Meint  »an 
etwa  —  mit  Billroth,  v.  Stein,  Prt'iitjuio  u  a.  — 
so  die  grössten  Grössen  nicht  gewinnen  zu  kömien  •* 
Wenn  sie  überhaupt  gerinnbar  sind,  vielleicht  eher 
anf  diesem  als  auf  dem  jetjit  üblichen  Wege.  Da« 
Beispiel  jenes  Stni.ssbui^r  Professors  der  Medizin, 
an  daa  ieh  in  der  erwUntsn  Schrift  zweimal  er- 
innert habe,  spricht  eine  snhr  ilentlichf  Sprache; 
warum  nimmt  man  auf  derartige  Fälle  keine  BOck- 
sfaAtf  Freilidi  war  seine  Fordemng  etwaa  heeb 
bemessen  ;  aber  er  verabscbent  dir-  ITonorarwirt- 
achaft,  und  nur  weil  diese  Wirtschaft  besteht, 
Inmnte  fr  so  bebe  Forderang  stellen.  Und  daa 
cEi^eninteresse»  versteht  es  bekanntlich  meisterlich^ 
sich  nach  der  Decke  zu  strecken.  —  Das  alles 
wird  erst  klarer  einleuchten,  wenn  man  die  all- 
mähliche Ilntwicklnng  der  heutigen  Zustände  aus 
der  Vergangenheit  \  erfoltrt !  Die  bisherig«'  hi.sto- 
hsche  Behandlang  der  Universitätengeschichte  zeigt 
in  dfcseu  Ptnlcle  «ine  Lfiicke. 

n. 

In  diese  LBcke  hat  nun  Horn  mit  seiner  ge- 
sfbtrhtlichen  Monographie  eingesetzt.  Dieses  Buch 
ist  ein  Ereignis  i  sein  Studium  sollte  niemand  ver- 
sftnmen,  der  tbrnr  die  schwebende  Beformfhige  ein 
Urteil  gewinnen  vnW.  Ich  begnilge  mich  dsdmlb, 
die  Hauptpunkte  kurz  zu  akizzieren. 

Im  Mittelalter  ordnete  sidt  das  BDdmgswesen 
körperschaftlich;  die  Universitäten  waren  Zünfte, 
die  ihren  Zweck  in  sich  trugen;  die  Wissenschaft 
wurde  um  ihrer  selbst  Mrillen  gelehrt,  aber  der  cor- 
porativen Genossenschaft  wurde  mit  dem  Jos  public* 
docendi  et  profltendi  ein  pewcrlilieli--:  M  mtpol,  ein 
Privilegium,  von  der  htH-.hsten  Gewalt,  zunächst  der 
Kindie,  garantiert,  nnd  zn  dem  Privilegium  der 
corporativen  Selbstverwaltung  gehörte  die  Erhfbnnij 
des  UnteiTichtshoBorars  von  den  SchUlem  seitens 
der  mlTersltas  msgistranm.  Gnt  seit  dem  14. 
Jahrhundert  trat  mit  der  freieren  Stellung  zur 
Kirche  und  der  stärkereu  nationalen  Sonderang 
da«  Bestreben  hetrer,  daaBSUnngawesen  zir  Sadie 
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dar  VoIk^fBimennchaft  m  machen;  an  SteOe  des 
«IimmiUm  Iftternatiunalen,  kirchlichen  und  andi-er- 
M-itH  Gfenosseuschaftlich-privateu  i'harakters  tritt 
mi'lii  Ull  i  mehr  eine  nationale,  tenitoriale,  staat- 
liche Ullis ei^iiAtsverfassung:  so  grundsätzlich  hei 
sämtlirhi'ii  Jc-iilichfn  Univoreitütcn ,  dii  ausnahms- 
weise kombiniert-nationale  V'erfkäsung  in  Pragfubrtu 
nur  SeiMBioo.  Von  LBadflshemi  gegründet,  wur- 
den iWv  ünivcrsitiiten  stjiufs1jfli-g:(rlirh«  Anstalten, 
Doch  mehr,  seit  mit  der  Kefonuatioa  das  Lande», 
kirehentom  «oflcan  vnd  zur  KonsoUdiermig  dns 
tt-nitorialen  Charakters  boitnis;  Die  T'iiivi'!sii;is 
magistrorom  wird  mehr  als  früher  in  Fachschulen 
gesondert  nnd  eiUlt  die  landesberrUcb  garantierte 
Aufgabe,  zu  bestimmten  B4'riifen  vorzubereiten ; 
diesem  Zweck  dienen  jetzt  aucii  die  acadeniLschen 
Orade.  Die  Professoren  habpn  derogii>mii«s  in  fester 
Anzahl  wöchentliche  Stiuiden,  lectiones  und  exer- 
cit&tiones  publica«»  zn  halten  und  wenli  ii  mit  tixi  n 
Gehältern  besoldet.  Die  Entwicklung  der  aiaat 
Uchen  Souveränität  war  also  die  Vorb«dingnng  zu 
einer  freieren  EutwickluTie'  der  TniversitÄten:  frei 
lieb  währte  es  bis  zum  Ende  des  17.  Jahrhunderts, 
Ua  —  namentlkili  mit  der  Grflndttngr  von  Halle  — 
die  Früchte  der  selbständigen  staatliclicn  Ent- 
wicklung sich  auf  deu  üniversitüteu  geltend  machten. 
LiswiBclnnwaimnftnilichdie<i/{;mM»-Aä^^ 
gaben  fl<  r  jjhilo.sophischen  (früher:  Arti.sten  ) Fakul- 
titen  m  die  höheren  Schalen,  z.  T.  «academiecbe» 
Qymnsaien.  übergegangen,  und  die  hei  TOI  I agwidaten 
wissenschaftlichen  Leistungen  wuchsen  ausserhalb 
der  Universitäten.  Für  Leibniz  z.  B.  kamen  diese 
kaum  in  Betracht:  «Die  alt«  Weise  mnsste  sich 
erst  fiberleben,  bevor  eine  nene  Weise  in  die  l  ni 
versitüten  einziehen  könnt«' !^  Kinstweilm  wurde 
ein^ich  der  alte  Lehrstoff  mutiert,  die  alten  Autoren 
m  «iklinn  galt  alt  wiehtigater  Lahnnflng;  nen« 
Forechnnpsmethodon.  ww  Entdccknupm  nnd  Er- 
findungen täuden  niu-  schwer  Kingang.  In  di(»»e 
stagnierende  UebeigMqneit  fHUt  mm  daa  Anflreten 
(1er  Piivatlfhrei  bei  der  phili  suphischen  Fakultät, 
welche  schon  den  t«ilB  ougenügend  vorbereitenden, 
t^a  läAtig  konkOTTierenden  Seholsnatalten  gegen- 
übi  1  bestrebt  sein  musste,  um  jeden  Preis  ihren 
fiiitdoss  zu  bebaaptea,  währendgleichzeitig  die  finaa- 
deDe  Not  der  Lehrkräfte ,  namentlich  nach  dem 
aOjIhr.  Kriege,  die  AntVrndung«BfBr  das  Heerwesen, 
der  unabgesclilossene  Werdeprozess  der  stantliehen 
Oiganisatinn  eine  Konsolidieining  der  llauptauf- 
gabes  erschwerte  und  hinausschob.  Vereinzelt 
hatte  anrh  früher  schon  I'rivatpräceptoren  ge- 
geben, welche  intra  privatus  paiietes  docierten 
nnd  thaihreiBe  toh  den  DniTflraititabBhardBB  ha- 
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gttnstigt  nnd  beaufsichtigt  wurden,  jene«  ntt  Üdi^ 
tigen  Kräften  zur  Uebnng  im  Docieren  (McgeidMll 
zu  geben,  dieses  um  das  Winkelschnlwesen  zn  ver- 
hüten. Indessen  jenes  Privatpräceptoi-entum  ist 
auf  die  Kntwickelung  der  apAteren  cPri^Htvor 
le-snriL'en  nluie  Kinflnssp-ewesen.  .Jetzt nSmIich,  seit 
Mitte  des  Jahrh.  etwa,  entsunden  die  siAg.  pri- 
Taten  codlegia»  — sei  M  nach  Meibom  (1007)  znersl 
in  Köln  od  --  vie  Horn  vermutet,  in  Ingolstadt, 
—  Kepetiturieu  uiit  praktischer  Einübung  des  Lehr- 
stoflits  nritteb  der  Di^Httfemethode,  zonlehst  in 
derjuristisclieii  K^kultilt  anfangs  von  Privatlehrern, 
Doctores  und  Magistri,  sowie  älteren  titodenten, 
geleit«t;  «nfitehe  IMspntierkFlnaehen.  Allafihfa'ch 
wurden  diese  eoUegia  zugleich  zn  regelrechten 
lectiones  (coUegia  lectoria  «der  explicatoria)  erwei- 
tert, seitdem  die  l^nfessoren  ans  naheliegenden 
(irttnden  anfingen,  die  private  Einrichtung  aucb 
ili«"r-  üs  m  ailoptiei-en.    Die  Stndenten  schenkten 

!  nitiiiiieii  dkiu  ordentlichen  öffentlichen  Vorleiiuugen 
nicht  mehr  die  nOtige  Anfmerksamkeit;  und  die  Pro- 

\  fessdren,  <!ie  mm  —  naeh  dem  TOJfthr.  Kriege  selbüt 
allgemein  collegia  hielten,  begannen  ihr«  jüngeren 
Kolleeen  sn  Twditagen.  Das  hat  mr  Folge,  daaa 
das  Institut  dieser  «Privatdorentem  pea:en  Kndi'  des 
1 7.  Jahrh.  zarlkkgeht,  um  erst  in  Halle  und  Güttingen 
vieder  anfinileben,  anf  nodenier  Onndlage.  Die 
öffentlichen  Lektionen  al)er  waren  fUr  immer  ihrer 
liObeDsknilt  beraubt.  —  Die  yerscliiedeaen  weiteren 
Orflnde  dafllr,  die  Horn  a  23-S»  «ibihU.  hfttten 
diese  Wirkung  nicht  gehabt,  wenn  nicht  die  zweck- 
mässigere  Methode,  die  im  wesentUcfaen  in  den 
modernen  Seminarübnngen,  Konversatorien,  Socie* 
tÄten  fortlebt,  jenes  Wunder  voUlti  arht  hätte.  Hatte 
;iber  einniid  die  Haiiptthätipkeit  der  besoldeten  Pi'o- 

I  teitsoren,  weiche  ehedem  den  cordenÜichca,  öfiient- 
liehen  Voriesiingen»  g««idaiei  geivwen  war,  nnn- 
melir  auf  die  privata  collegia  sich  konzentriert,  so 
ist  es  unr  ein  histori8cbe.B  Versäumnis,  richtiger 
eine  gewohnheltsmiaflige  Tersddeppong  der  Refonn 
gewesen,  welche  verbindet  te,  da.ss  mit  staatliche!  An 
erkennung  der  Privatkollegien  als  Hauptthätigkcits- 
feld  nicht  aneh  alsbald  die  Pflieht  der  ordent- 
lichen Professoren,  dieselben  unentgeltlich  zu  halten 
zur  Anerkennung  gelangte.  Besonders  merkwürdig 
ist  doch,  dass  gerade  diejenige  LehrltHrm,  «dd» 
gegenwärtig  jenen  privata  c4illegiB)  nia  ria  ana  dm 
kiinkieteu  Bedürfnis  entsprungen  waren,  am  meisten 

I  eitupricht,  daä  äeuiinar,  aut  Honorar  nickt  gestellt 
ist   Wenn  der  I  iehrer  diese  nnmitgeltliche  Leistung 

Ili'ü'  bniiHssig  ohne  Extrahonorar  vollziehen  kann, 
waium  nicht  ebensogut  die  verhältuisuässtg  bequo- 
aMMQ  tknamtiiclieii  FaaUDmse  («PrintkollagBt}? 
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Etwa  well  «of  diese  der  Stodent  in  erster  Linie  angc 
wiesen  ist?  Das  solltr  ilinh  g('i"ade  zur  gegen- 
teiligen Folgerang  nötigeQ :  daun  mttssten  eben  sie 
onentgeldich  sei«.  wibi«nd  den  Seminarien,  die  den 

persönlichen  Charakter  am  meisten  Rechnung  tragen, 
und  höcbstenK  noch  den  «öffentlichen  Vorlesunpreii-, 
welche  wenigstens  orat«ri»ch  die  gröHste  Ansti  eiigung 
erfoidt  rn,  nel  eher  ein  Extrahonorar  ingebilligt 
werden  könnte  als  den  Privatvorlesungen',  welche 
jetzt  recht  eigeutlich  den  Namen  der  lecüune» 
ordiwntae  pabHca«  Terdienten. 

Diese  KrwSCTnsr,  die  Horn  zwar  dun-hblicken 
lässt,  aber  in  dieser  Pointierung  nicht  sunspricht, 
weil  er  snmeist  anf  die  geseliiehtlidie  Ani|[abe  sieh 
beschrilnkf'n  will.  >clifiiit  mir  ein  Hanptertrag 
seiner  Arbeit  zq  sein.  —  Der  Beilie  nach  referiert 
Roni  im  drittMi  Kapitel  über  di«  dnsdüftgigeu 
Verhältnis!<e  in  Heidclbei-g,  Ingolstadt,  Tübingen, 
anf  den  österreichischen  Univcmitüten ,  in  Jena, 
AltdMf,  Würzbunr,  Erlangen,  Marburg,  Greifswald, 
Kiel,  Königsbeiv,  Frankfurt,  Halle,  Göttingen. 
Kin  Soh!nsskai)it<  l  zu  den  äusserst  eingebend  ge- 
fübi  tüin  Nach  weisen  giebt  einen  Uebcrblick  über  die 
HoaonugesetqFSliDng  im  a]ig«m«in«N,  ans  dem  aoch 
manches  Interessante  ülwr  Zahlnngsxystrmp  Stnn 
duog  und  Erlass  des  Honorars,  Uber  die  J<Yage 
saines  (HRmifieli-reebaidieo  oder  privat-reditlidiai 
f  'liai'aktcrs,  ilbi'i-  staatliche  Eiiiftihruiig  von  Honorar 
taxen  u.  a.  zu  entnehmen  isL  Bemerkenswert  i^t 
iMUMBtiidi  folgendes:  IXe  erste  oflixieüe  Anei^ 
keiiiiunpr  der  PrivatkoU*'firit'ti  in  Preussen  ist  Frit-d- 
ricbs  des  Grosaen  Verfttguug  an  die  Univer8it4t 
IVanIcfliii  a.  0.  tmterai  29.  MIrs  1751.  WMireiid 
hier  die  Eintreibung  rflclEBtändiger  Honorare  durch 
eine  staatliche  Kommission  gehandbabt  werden  soll, 
so  nach  einem  späteren  Erlas«  von  1764  ohne 
lichturliche  Hilfe  rein  im  Verwaltungswege.  Um 
J800  wenlfii  die  Piofess(jreii  ^liedenim  auf  den 
Rechtsweg  verwiesen:  ein  iieleg  für  den  nuabge- 
Bchloasenen,  tastendeo  durnkter  der  ganxen  Ent- 
wickluQg.  Ih'e  Hnho  des  Honorars  halie  (1751) 
die  Uaiversit&t  selbst  zu  bestimmen;  al>er  in  den 
ftraeiwi  Beskripten  des  Königs  wird  immer  mir 
von  collegiis  gesprochen,  zwischen  öffentlicher  und 
privater  Vorieeung  gar  kein  Uniembied  mehr  ge- 
madit;  dnreli  die  Honorare  sollen  eben  die  ge 
ringen  Einkünfte  der  Professoren  vi  rbessert  wt^r- 
den.  Wenn  also  die  Bestimmung  der  Taxe  den 
UidTersitftton  flbeiiassen  wnrde  nnd  jeder  Ldirer 
dia  Honorare  von  den  Zuhörern  direkt  einkassierte, 
so  war  djiniit  ntir  ein  Teil  der  stjiatliclien  Ver- 
waltung»- und  (^uästurauigabeu  auis  Gewohulieits- 

oder  BeqaeuüichkeitagrflBdea  dem  Profeisor«!  sdbst 


uiheimgegeben;  das  H<monr  ab  solehei,  neben  der 

amtlichen  Bfsuldnng,  bleilit  eine  reine  Ziifälliirkeit, 
j  ein  Aoacbronismus.  Ebenso  wenn  nach  dem  Kredit- 

r^emeot  (ttr  Halle  TOOi  Jahn  1750  die  KoUegiea- 
I  gelder  ad  necesarios  atadiflaoram  sumptus  gehörea; 
'  denn  dabei  handelt  es  sich  nur  nm  die  Stndienge- 

bUlu  eii,  soweit  sie  Pflichtleistungen  Süldiertiiäe» 

waren;  im  Prinzip  ist  das  aittalalteilieha  Lohn- 

^tem  Uagst  eliminiert. 

«ßn  freier  Kontrakt  swinrhen  Prufewvren  und  Studenten 

liH'staiiil  tiirht  mphr,  seitdem  jenp  die  zn  hnii'prirTcadfln  Vor. 

leiuugeii  TOS  ätanti»  wetgen  liaUeu  mmttrn  und  diesen  Aber- 

hanpt  kein  anderer  ab  der  von  ihnen  <n  honurierende  Dni- 

TOnitMmalanieit  vos  Staati  rnfm  iaigAoUL  ward*.* 

(S.  140.) 

In  Güttintren  freilich  wurde  aus  Konnivenz 
gi^en  die  ariütukrattscben  Professorengewobnbeiten, 
Beatimmimf  des  Honorara  nnd  Standimg  diesen  sa 
gut  wie  ganz  fiberla^tsen ;  hier  hatten  Männer  «ie 
.1.  D.  Michaelis  (Rai.sonnement  ilbcr  die  protestan- 
tischen Universitäten,  1768)  dem  Systeme  der 
honorierten  Privatvorlesungen  mit  Rtteksidit  auf 
die  Vjcrechtigte  Triebfedi-r  iles  Kigenntitzes  mit 
Erfolg  das  Wort  geredet,  ubwukl  il.  zugab,  das» 
onberecbtigte  Gewinnsucht  und  Pflicbtvenlnmiiia 
die  historische  llr.saihe  dei  Kiniichlung  gewesen 
sind.  Wenn  aber  später  die  Statuten  von  Breslau 
und  Boitii  1816  dleeelb«  Fnois  als  ein  der  Begd» 
heiTschend'  bestätigen,  so  nfuiit  Horn  das  mit 
Recht  einen  « historischen  Irrtum«.  Denn  hier  ist 
von  pfliehtmlsrigen  PabKca  gar  nidit  mehr  die 
Rede;  die  Piivatvurlesnngi'n  sind  einfach  an  die 
ijtelle  der  oiMellen  Pflichtleistung  getretea.  Erst 
sdt  1832  wird  —  woU  mit  SOdcaicht  auf  die 
hie  nnd  da,  in  Königsberg,  6reifi<wald  n.  a.  W.  da* 
mals  noch  fortvegetierende  Einrichtung  —  das 
f Publicum >  wieder  eingeführt.  Inzwischen  wai- 
aber  die  Berliner  Universität  gegründet  und  vea 
tYankfurt  a.  O.  ans  war  dftr  Vorschlag  einer 
(^uästareiniichtnng,  die  das  Honorarwesen  zu  ver- 
Waltos  habe,  dnvAfadmgmi!  «ine  widitigaStatioo 
auf  dem  Wege  zur  Verstaatlichung  der  Honorare. 
Das  VemilufUge  bricht  sich  von  selbst  Bahn,  das 
TJmtweekmtaige,  wie  jene  kfinstticiie  Selwldinig 
von  Publica  und  Privatkollegs,  ronsste,  nachdem  es 
natorgemäss  abzusterben  begonnen,  durch  ebeniaUB 
kinstlicbe  Oalvattisiennigiverniehe  wieder  m  eiaem 
Scheindsitein  erweeJct  werden.  Dass  nun  die  Ber- 
liner Gründung  ohne  nennenswerten  Einfluss  nach 
dieser  Bichtnng  verlief,  hatte  wohl  den  einfachen 
Grand;  mu  war  damals  zu  ideal  gesonnen,  als 
(la.ss  man  auf  eine  m;it«riellc  Nenordnung  Zeit 
und  liüraft  vergeuden  mochte.  Wo  Männer  wie 
lifihte,  SoUcianiiMhflr,  W.  von  Humboldt  und 
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Fraih.  V.  Stein  touftugebeud  vutsa,  —  mau  verstellt, 
wie  d«  dl«  TcrfiuMtng  d«r  andam  l>lfli«iiidcii 

Kßrpersdiaftpn.  besonders  Halle  niid  Gfittingen, 
eiofftcb  adoptiert  wurde.   Dazu  kommt,  da.ss  Kurs 
voriMr,  an  10.  AprH  1804^  im  Organimtionseflan 
für  Halle  die  gesetzlidie  Anerkennung  der  bis 
dahin  mehr  geduldeten  ah  gutgebeiasieneais^iiiriclitung 
voUioe«!!  war  —  kons  vor  dem  napoleoofsdien  Storni, 
der  diese   Universität   wegfegte     Dass  damals 
keine  Neigung  bestand,  auf  Kefunuen  materieller 
Art  irgend  Gewicht  zu  legen,  leuchtet  wold  dn; 
ebenso,  dass  man  bei  dem  denkbar  schlechtesten 
Stande  der  Finanzen  die  Mittel  nalira,  woher  man 
sie  eben  am  leichtesten  iiclnnen  konnte.  Aber 
pninillaa  bleibt  darum  JikIi  beiden,  jene  Auer- 
kenoong  and  diese  Aufnahme  der  eben  sanktionier- 
taa  TraditioD.   In  der  fortachreitenden  Verstaat- 
liehang  darTazeaiardDaiiir  mI^  rieh  daugagenfllwr 
ein  fortschreitender  Zu^r  der  (leutsohen  [ausser- 
preuaaiachen)  Universitäten  zur  Verstaatlichnng  der  j 
Honorare '««ibat  Da  der  Staat  die  Vitmtmn  erst  | 
einpeftihi  t  hat.  kann  er  sie  auch  tarifieren,  ja  er  I 
kann  sie  abi«cimffen,  ohne  inivatrechUichen  Schwie- 
rigkeiten zu  begegnen.  Li  Kiel,  GieesMi,  Tfibingen, 
wie  in  'Frier  und  Mainz  bestanden  die  staatlich 
testgesetzten  Taxen  schon  im  vorigen  Jahrhundert  ; 
andi  in  Oreifswald  hat  ein  Taxenzwang  bestanden, 
bis  es  preusäisch  wurde.    In  Heidelberg  und  Kö- 
nigsbergs wnrde  IHOH  die  Taxenordiiung  eingeführt. 
BfcSüuders  instrukiiv  i.>t  die  Entwicklung  ier  iajferi- 
scJun  Universit&ten.  Hier  ist  mit  Anerkennung  der 
Privatkollegia  als  ordentlicher  und  offizieller  Dienst 
leistuog  die  Festsetzung  der  Hunorartaxen  Hand  iu 
Hand  gc^jangon;  and  die  Honorare  wurden  als 
<Gebühren's  bezeichnet    Krst  1841»  wird  (wie  1822 
in  freussen)  die  Abhaltung  eines  uneotgeltüchen 
Pnb&eama  wied«fiun  g^tnrdert  ffler  aebeint  die 
.Teimer  Knnfereiiz  vom  Jahre  I84B  und  Michelets 
•Schriil  gewirkt  zn  haben :  natürlich,  wenn  der  ein- 
aig  gewteaene  Weg  konsequenter  Verstaatlichung 
vermieden  werden  sollte,  so  schien  nur  eine  Repri- 
stination  übrig  zu  bleiben.   Die  freieste  Hand- 
habung des  Honorarwesens  bat  stet«  in  Jena  be- 
standen; hier  sind  aber  bis  in  die  (Tcgenwart  die 
Landeskinder  v^n  der  Hitnnrarzahhinp  (Vai  und  die 
Professoren  daiur  von  der  tileuerpüichl  entbunden; 
dB  Mvileginia,  gegen  daa  die  yolkarartretung  in 
den  thüringischen  Landen  nenenlings  tiekannllich 
protestiert  bat.  Jn  Jena  war  nämlich  infolge  der 
nngenOgenden  Sabriatensnittal  «ad  tm  Znaaauwüu- 
hang  mit  der  hervorragend  freien  Verfassung  ge- 
rade dieser  llniTeraitat  das  bystem  der  Privat- 
in  Anbabne  «faHnan,  obwaU 


die  bestehende  Einiichtung  durch  fürstliches  Patru- 
nat  AnflMjirr  wwden  mnaate;  and  hier  iat  aaeh 

eine  Taxe  für  die  Vorlesnng^shonnrarc  nie  erla.ssen 
worden.  Letzteres  gilt  auch  fUr  (iöttingen,  aber 
aoa  der  erwUmten,  nicht  infasipfdl  begründeten 
Ursache,  bei  der  jsich  -n  eder  nm  die  Lehrfreiheit 
noch  um  die  materielle  Existenz  handelt,  sondern 
nm  di«  YeniefandiBit  nnd  Sdbatindigkdt  dar  Kli^ 
perschaft  nnd  ihr  Teihtltnia  in  den  Studierenden. 

Di-'  Konnivenz,  die  mnn  hier  wie  duit  gingen 
das  bestehende  übte,  schlicsat  nicht  aus,  dass  der 
Name  FrivatlcoDeg  nnbegrOndet  fat,  daas  die  ordent- 

lichen  F:ielikurse  amtliehe  Obliegenheit  sind  und 
da^s  die  dafür  entrichteten  Honorai'e  öffentlich- 
rechtlichen  Chankter  haben  und  durch  einen  sekem- 
bar  i)rivaten,  «freien  tie Werbebetrieb:  der  Pro- 
fessoren mclu  gerechtfertigt  werden  können.  So- 
bald diese  StaodeavorzOge  durch  anderweitige 
grundsätzliche  Hinrichtungen  genügend  garantiert 
sind,  sobald  die  Gehälter  aiisreicheml  crlioht  wer- 
den, —  und  nachdem  audrtrseiUs  die  kreditregu- 
lierung  mittelst  einer  staatlich  organiaierten  Qai- 
stureinrichtung  liingst  als  Vi.rnehmerer  Modus  im 
Vergleich  zu  dem  sonst  hen-schenden  Modus  der 
finanzidlen  Selbetverwaltnng  anerkannt  ist,  schwin^ 
det  diT  letzte  Rest  der  vergeblichen  (ii-ünde  für 
Beibehaltung  des  letzteren  und  für  seine  Ver- 
qoidroag  mit  der  Idee  der  LMdhdt.  In  diesem 
Sinne  sagt  Horn  fat  aeiner  SeUuaabetnditnng 
(S.  148.): 

•LchHMIeit  gewÜiTt  4«  Staat  4en  TTnlrerritlten,  lo- 

langt»  Ae  sifVi  *i-\\,f\.  ctnas  t.jii  iliin  (ft-w Kliren  und 
»ein  llt^siitiea  uithl  m  Krage  sieben;  er  Jeukl  aucb  lüciit 
(liiraii,  lim  Fehler  frilhcrer  .lahrhonderte  zu  wiederholen 
und  den  einzeleeo  WitHiiicliaAM  «iae  NormaltMudciiaaU 
Tünusf&reib«a,  w«m  «  soeh  tob  to  I«linni  ela  miitaiimi 
an  UntanlAiaitiMiea  «nraitsa  <brf.  Geld  aber  hat  der 
Staat,  an  mIiic  VeamteB,  dfe  Profetworen,  aag:«m««Mii  sit 
b*!iMl(lpri,  k»nn  er  sirh  ainh  norli  TervliutTi-n,  wiiin  er,  wm 
rerlit  uuti  billig,  tlia  Uuuurare  unter  anderm  Nameo  aU 
Stnilien^'ld  «elbut  erbebt.  An  den  Ki^nnuts  aber  kat  er, 
QoU  Lobt  bei  d«a  deotsehaa  BeMntau  nad  Lahnta  xa 
apptUhrm  ideiht  aStif ;  «  nehB«t  nU  llmn  Pffldi^wfllU 
und  ihrem  IdealUmiu,  und  wenn  er  uidit  KanTihan  datnit 
treibt,  tundem  pro  diguitate  doceniiam  und  diacentium  thot, 
wii.«  witii-  S<:hiil<iigkr-it.  i.tl,  to  flUurt  9t  WD  taillBI  dsM   

ond  aach  die  Universitäten.« 

Und  in  der  Einleitung  sagt  Horn  (S.  Vll  f.), 
da^is  der  Staat  es  t  vollständig  in  der  Hand  iwt, 
das  Notstandssysteni  der  ^  Privat  Vorlesungen 
üb'r  Bord  zu  werten  und  zu  dem  alten  einheit- 
li(  hen  S]nt«a  der  (Mfontlicben  Torleaongen  snrtck< 
zukehren.? 

Gegen  diese  Horn 'sehen  äcblasafi^rungen 
hat  oon  benita  Panlaen  —  in  ainani  Pcatskript 
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de»  erwäliiit-eii  Gutachteus,  desäcu  Uesultal  Horns 
Darlegungen   noch  zur  rechten  Zeit  kmatai,  | 
fkdgeodeBemeriuing  gemacht: 

cicfa  wnnlm  mich,  wie  v»  b«i  jeiuMd,  der  dnich 
dnl  Jahrliandert«  hindarch  Jen  Klk'-  nnr.tz  XaiiptiiotiT 

4W  SuwicUOBg  gefllDden  hat,  tu  miMli-ih  jil.^trli'-h'  n  \  o-r- 

twnenwiibfMch  könnt.»   P.  nrteilt  ti  d.r  \'t-r 

gvngcnbdt  «nigtr  ftMlnittiKiit  besttglieb  der  Zukauft  | 
weniger  o^UniitiKlt  Uralbnm  «ml  PftfektgtAlbl  wtHcn  I 

«chwerlich  «mit  iler  str>Mi^'>-fi'ii  Purdirtlhriuifr  il('<  T^i'stntrti- 
chMkktcr«  wa'li8»-u;  luni  fir  t.iL'luli'ii  i-fbriuich  »ittl 
«R  K-clit  gut  «oin,  wenn  ^ic  ii»<  \\  i\m  Kii,-fijiiit'Ti«»e  ein« 
kleine  Unt«r»tQUnDg  haben.  Vielleicht  sollte  loan  lieber 
duaa  denkm,  «i«  nan  bei  den  Übrigen  Beamten  solche 
Datcnit&unBg  du  FttaktgaMUi  dareli  da»  Si(««kt«(eiiac  j 
gwriDDen,  ili  wit  nsD  üa  bd  im  Viivcnititiinvfinioreji 
b«Mitigen  kOone.>  ' 

leb  ndcbte  dawider  zur  itest&tigang  Homs  ' 
rapüsiemi:  1.  die  ehemalige  Denk*  und  Hmdlungs- 
wei*e  der  Professoren  erkl&rt  sicli  aus  ihrer  allzu 
dürftigen  Besoldung;  2.  seit  den  Zeit«n  Kichtes 
und  Schleiermachers  ist  im  Vergleich  zu  früheren  | 
Jahrhundert)'}}  der  Idealismus  wenigstens  gnind- 
»Ätzlich  di'iii  ileutsohcn  Univi'rsitätswesen  so  tief 
eingegraben  worden,  das»  wir  hier,  wie  in  vielen 
indeno  Dingen,  einem  vertnderten  Zdtdiankter 
gegenüberstehen;  3.  mehr  und  mehr  ist  das  fie 
deihen  der  Univenütäteu  zu  einer  öffentlichen 
An%abe  des  Staates  erhoben.  Und  4.  wem  man 
fragt,  durch  wolche  Kiiirichtang  wird  mehr  der 
Idealismus,  die  ruhige,  besonnene  Arbeit,  die 
innere  FrdlMit,  —  dordi  welche  hingegen  mehr 
die  gegenteiligen  Motive  begünstigt,  durch  aus- 
IcOmmliche  Besoldung  oder  durcb  das  Haschen 
nach  hohen  Honoraren,  —  so  luuin  die  Antwort 
nicbi  sweiMhafk  nein. 

Bielltig  an  der  Oeltendmachunt:  dn»  gt  u  erb 
lidien  TiiebM  int  die  psychologische  Thatsachc, 
dsfls  das  Bewnsatsein  fMer  Roolcnrrens  die  Arbdts- 
frendigkeit  bf^ltbt  SoJcIhm  Bflr-bung  bedarf  auch 
der  Lehrer.  Aber  nicht  auf  dem  Uebiet  des  pflicht- 
sehnMigen  Lehrens,  sondern  in  iigendweldier 
wirklich  privaten  !5ondenirbeit  sollt*'  man  diesen 
Stimulus  suchen.  Bei  dem  jetzigen  Modus  wird 
allerdings  die  f^ele  Erwerbskraft  direkt  in  den 
Dienst  der  Pflicht  gestellt ;  nnd  daher  der  Schein, 
als  wäre  zu  befürchten,  bei  aiKlerci  Eiiinrhtmig 
würde  der  pflichtm&ssigeu  Lehrthatigkeit  fin  wirk-  : 
saner  Inpnls  entaogen;  der  Eifer  würde  erfahrnen; 
das  gfworWicfiP  Tiiterrsse  würde  sich  als  breiter  . 
Strom  in  die  lilterarische  Produktivität,  in  Privat- 
stnndenBhenabDe  n.  a.  ergieaeen;  der  LelnvSidit 
wünle  nur  noch  das  besrlipidniistn  Kräflemass 
gespendet;  der  Staat  und  die  Jugend  mögen  sehen, 
wfn  fin  anf  iiiraBeehnnng  komnien.  —  In  Zeiten  | 


ttiXcr  Kurniption  niik-lite  man  wuhl  zu  solchen 
Felgeningen  berechtigt  sein ;  man  hAttc  aber  dann 
weniprstens  dm  Vorteil  die  Symptomt^  iter  Kor- 
ruption deutlich  zu  übersehen,  die  bei  dem  heutigen 
Hodns  T«rh9llt  Meiben  würden.  Diese  Laims 
niir-'  niclit  vnrt*'ilhaft ;  df-iin  sie  wfirdr  aiippsii  ht^ 
der  8olidarit&t  zwischen  Lehreifer  und  Wahrbeits 
intieresse  sogMeb  dfe  stetige  Oefiihr  einer  weiteren 
KHiTU|i(i'iii  der  materiellHn  Korsi  luingsmotive  in 
sich  belogen,  sobald  die  formelleu  Arbeilsmotive 
nicht  mehr  nJnllche  bleiben.  Wenn  das  kaUiolisehe 
Oesterreich,  dem  doch  die  \<h'f  der  consUia  evan- 
geli(M.  der  «f^rpflicbtigeu  Leistungen,  geläufiger 
sein  dürfte,  «n  Vernchten  auf  ausserpflichtige 
Impulse  für  thnnlicb  bilt,  so  sollte  das  überwiegend 
protestantische  Deutschland,  die  Ht  imat  Luthers 
nnd  Kants,  dem  Pflicbtgedanken  so  beklageus- 
werte  Sterilität  bejanmeesai  sieb  sehenen.  Und 
Luthnr  hat  zTjprst.  ivie  Honi  erinnert,  lant  und 
Offeutlich  die  Ansicht  vertreten,  dass  tias  Unter- 
liehtawesen  in  Einricbtung  nnd  Verwnltnng  Aaf 
gäbe  des  Staates  sei. 

Oder  soll  wirklich  der  Richterstand,  dessen 
nnbesteeblicbe  Gediegenheit  ebenso  in  seiner  aaf 
festi  s.  aiisk>'immlichcs  Gehalt  tfi  stellten  ökonomi- 
schen Position  wie  in  der  Unabsetzbarkeit  beruht^ 
nns  beschlmen  nnd  fibertreilen?  Man  wird  ein* 
wenden,  die  Anstrengungen  des  Richt«>rs  können 
mit  den  Anstrengungen  des  Forschers  und  Lehrers 
nicht  verglichen  werden;  dort  bandelt  es  sich 
nur  um  das  gewissenhafte  AussprechtH  des  Urteils, 
hier  ujn  die  Arbeit  an  fortschreitenden  Urteils- 
bilduiigen;  dort  nur  um  den  Inhalt  der  Ueber- 
sengnng,  hier  «m  das  Maa  der  Mitttilm^  von 
Uctiprzene^Tigf'n.  >1ip  dnrch  rigenr  Forschung  er- 
worben werden  müssen.  Aber  solche  Uoterscheidnng 
ist  nnr  Schein.  Der  Sichter  ist  kein  Verwaltnagn- 
beaniter,  Gerechtigkeit  niul  Wahrhrit  sind  enger 
verwandt,  als  beide  mit  der  ordnenden  Macht 
Sehen  nach  Aristoteles  Ist  der  Richter  das  fy^pvtf» 
AUtttoi;  indem  er  durch  Sachkunde  nnd  gewissen- 
hafte Abwägung  des  individuellen  Falles,  durch 
imtlnettt,  das  ddunor  ZU  erglnzen  bat.  Beide, 
Forscher  wie  Richter,  bilden  «Urteile»,  schaffan 
«lEi'kt'iintnis-sf»,  hahen  t?<-wisscnhaft.  narhzndf>nken 
und  historistli  zu  bcgrimdeii,  wtttm  auch  jeder  in 
modtflaierter  Weise,  dem  Objekt  angemessen.  In 
Bezug  auf  den  Pflichteifer  und  di«  Mittfl  ihn  m 
beleben,  einen  Unterschied  zugeben,  hiesse  unsem 
Stand  henbeetwn.  Jnkait  der  Uebermogong  nnd 
st«tip;fs  Arbeiten  um  subjekttve  und  ohjektnt  Fist 
steümg  des  Inhalts  sowie  um  m(iglicbst  vielseitige 
Darstelhuog  desselben  mflsscn  hier  wie  dort  Hand 
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Die  VentutHcIniiig  der  Kon^riengcUer  mi  die  PnltewieBgehaltiihtg«. 


III  Hand  gehen;  denn  hi«r  «1e  dort  bandelt  es 
sich  um  F.rmiitcbnt!:  und  Mitttibutg  der  Wahrkeit, 
des  lim  etnselnen  Falle  wie  im  Mlgemeinmj 
Keiifgmi  und  dun  gehört  hier  vi«  dort  ernste 
f?enliaiiitiui?,  fliissiges  Lernrii,  kiuiekti'  l'urmu- 
Uerang,  bereitwillige  Mitteilung.  Holhv  wirklich 
die  AnstreDgoog  in  Emrittelnng  nnd  Mitteilung 
der  Wahrheit  beim  (^dehrton  durch  einen  Erwerbs- 
modus  bezttglich  der  ExiiitenzmiU«!  bedingt  sein, 
80  wire  da»  laasent  benchlmend.  Jede  FelndUt 
sollte  tUr  derartige  Mitglieder  danken.  Äher  ge- 
setst»  wire  so,  das  Honorar  Übte  wenigstens 
aaf  das  Mass  der  Ermittelung  der  Wahrheit,  auf 
das  Qnaotam  ihrvr  .MittciluuL;;  eine  dominiei-ende  I 
Macht,  wo  bleibt  da  dtr  Kintloss  des  Honorars 
aal  die  Lehrtreiheit,  von  dem  su  viel  Hühmeos 
genacht  wjrd?  Ei  soll  nlnUeb  etwa  so  unter- 
schieden werden:  wahrh(>ifsg('m;lsspr  Inhalt  und 
mitzuteüeudea  Quantum.  Nui-  das  letztere  soll 
vom  floDonr  abhJngif  sein,  nicht  das  entere. 
Gut.  DaJin  ftllt  daf:  ganze  Hirngespiust  eines 
i^oäuaaes  des  Honora»  auf  die  Lehre  als  solche, 
d.  h.  auf  die  matfri«8e  Ldirfreihdt.  Oder  fUk 
der  Vorzug  des  Honorars  darin  bestehen  soll,  dass 
es  die  tFreiheit  im  Ldiren» /«rmtü  bedinge,  dem 
FtethettsAnuKKiiftnw  als  Anhalt  und  Sichcrheit^i- 
vebtfl  dxene, sedaas  man  sich  sagen  könne:  tWenn 
ich  so  wenig  lese  wie  ich  will,  so  bin  ich  nur 
mii-  verantwortlich»,  —  so  trifft  diese  Sachlage 
schon  jetzt  nicht  zu ;  denn  man  ist  sowohl  dem 
Staate  wie  df  n  Studierenden  verantworUich.  Viel- 
leicht wäre  aber  jenes  Freiheitsgetnhl  positiv  zu 
deaten:  tWenn  idt  so  viel  tese  wie  ich  kann,  so 
habe  ich  dabei  die  Eni|ifiiidnng,  aus  eigonei'  Initia- 
tive zu  baadelu».  Aber  daa  wäre  ebeiüalls  bei 
erfolgter  HonoraiTefonn  geoau  ehenso  sutreffimd. 
Xu(  Ii  richtiger  könnte  man  so  interpreti<>iT n  L  h 
werde  die  Qrenze  meines  Könnens,  die  Summe 
des  Gebotenen,  In  Freiheit  weiter  stehen,  wann 
ich  Honorar  empfange.»  Allerdings.  Aber  ist  das 
immer  ein  Vorteil  für  die  Sache  v  Doch  nur  dann, 
wenn  ich  zugleich  aus  sittlicher  Freiheit  handle, 
nicht,  wenn  überwiegend  aus  gew<'rblicher  Fixji- 
heit.    AbfT  i'ies«'  gewerbliche  Fit-ihcit 

spornt  mich  zu  ummiigreicherem  und  stigittch 
tfldktiiBM  Wirken:  ist  denn  das  di^en^ie  <Leh^ 
frrihrit>,  df^rcn  Ansfibting  durch  eine  regelrechtr* 
Besoldung  angeblich  gehemmt  würde?  Nein,  das 
ist  nicht  Ldofreiheiit,  sondern  eine  Speeies  «to- 
Gewerbefreiheit.  Di-rrn  Kombination  mit  der  Lehr- 
treiheit ist  eine  moderne  begrißüche  Erscbleichung, 
dn  die  gewerhüche  Tendens  wohl  mit  dem  ndttei- 
sHeriicbeo  Zonftcbarakter  sich  rertrlgt,  nicht  aber 
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mit  der  niodfrueii  amtlichen  Besoldung, 
nmn  nicht  vielmehr  nirppk'-lirt  schliesseu: 
Richter  wird  durch  ünabsetzbarkeit  und  auakümm- 
Udice  Gehalt  die  Pr^eH  sn  nnhestechlicher  Ifit- 
teilung  der  Wahrheit  nach  ihrem  voHon  l'mfange 
gesichert;  was  darüber  iüt,  das  wäre  vom  Uebel. 
Wenn  also  derGdebrte  ausserdem  noch  materieller 

gewerblicher  I\-  izc  bedarf,  um  die  Wahrlieit  nach 

ihrem  voUea  Umfange  mitzateiien,  so  weckt  das 
den  Veidsdit,  er  werde  sieb  durch  dieses  Keis- 
mittel  des  Egoismus  von  der  geraden  Linie  der 
Walirhiüt  ablenken  huisen  und  bald  der  Jugend, 
bald,  um  in  einti-äglichere  Vakanzen  berufen  zu 
werden,  den  Fakultäten  oder  den  Regierungen 
zum  Munde  reden!  Somit  ist  das  Honorar  nicht 
eine  Bedingung,  sondern  eine  üefährduug  der  Lebr- 
fireihät,  mindestess  aeme  angehUche  Notwradigfcett 
ein  Symptom  dieser  Gefahr  —  und  was  schlimmer 
iüt  als  die  olyeklive  Ue£&hr,  ein  Symptom  der 
Znginglichkeit  llr  subjektiTe  Korruption.  Odmr 
wäre  nicht  /..  B.  der  (Jymna.siallelirer  geiailc  dann 
Verdächtigungen  seiner  gewisaenhaltea  Amtsfüh- 
rung ausgesetzt,  wenn  seine  Existens  mitbedingt 
wäre  durch  private  Unnurare  der  Zöglinge,  die  er 
beim  Abituiienteoexamen  zu  prüfen  hat? 

Noch  evidenter  ist  die  Unabhängigkeit  de^; 
gediegenen  Arbeitens  VOn  einem  gewerblichen  Ein- 
kommens-Charakter,  wenn  wir  von  T.elnfreiheit 
und  persönlicher  Bceinflossung  absehen  und  ledig- 
lich den  materiellen  Kruerb  als  solchen  berück- 
sichtigen. Aber  wir  brauchen  nicht  einmal  auf  die 
verwandte  Spiiäre  anderer  amtlichen  Berufe  zu 
reflektiersn:  es  genügt,  innerhalb  der  privaten 

Sondcrarbei'  i'.i"; '  W-]ehi1en  genan  den.^elberi  Doppel- 
charakter  des  t'tüchtmässigea  und  des  (iewerblich- 
Freien  so  ver^eiehen.  Wenn  ich  ein  Buch  scbrelhe 
auf  Verlegerangebot  hin,  mit  Vereinbamng  hoher 
Honorarzahiung,  so  ist  das  etwas  anderes ,  als 
wenn  ich  auf  gnt  Glflck  produdere  und  hernach 
Verlag  und  Vertrieb  selbst  flberoelirae.  Nun  frage 
sich  Jeder,  der  in  der  Sache  Erfahrung  hat:  wird 
der  Autor  im  ersten  Falle  ungründlicber  arbeiten  V 
Wird  sein  Eifer  im  zweiten  Falle  von  stärkerem 
Impuls  getritbfii  werdL'H  '-'  FJfer  und  ^Gründlichkeit 
können  in  beiden  Falleu  von  deui  luateiiellen  Beiz 
unabhängig  aein;  nnd  wenn  Hl^t,  soiatdaaBisilN» 
der  Blamagf*  im  erstcren  Falle,  -  im  zwettr-n 
dsü  retardierende  Bewusst^cin  der  Nichtveraut- 
wortlichkeit  jedoidUlB  ein  michtigerer  Faktor  als 
der  unmittelbar  wirkende  materielle  Heiz  E« 
luUsste  denn  sein,  daas  jemand  8chreit>en  uiuss^ 
weü  er  den  Zefletdienomr  oder  dem  Selbatvertirieb 
Belm  ForteoristMis  verdaalct.  Und  «dbst  dann 
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wird  die  SiclierlMit  dm  jbdertea  SddM  em  ge- 
dtegeoms  Arbeiten  TnrUligim. 

m. 

Eine  Reihe  der  Gegengrfinde,  welche  von 
dentscbea  Professoren  den  Refonnprojekt  entgegeo- 
gehalten  irerdeii,  bat  der  tatBndchnche  Miiiister 

Dr.  Freih.  von  Oant.scli  adimi  in  den,  Ende 
Oktober  im  Budgetausjtchuss  joregebenen  Änsfiih-  i 
rung(  u  und  noch  gründlicher  in  der  Genfinddebatte  I 
am  28.  NoTenlwr  in  einer  Weise  \s  iilerlegt,  dass  | 
die  NntzanwPTidnng  auf  dif  dnutsclien  Universi  l 
tAten  leicht  zu  ziehen  ist.  Üass  infolge  der  I 
bedeatenden  GehaltserhOhangeB  die  Gewümaig 
reichsdeot-srlicr  Kapazitilti^n  kflnftifrhiii  r rlfichtcrt 
sein  wird,  erscheint  demnach  so  selbstverKt&ndlich, 
daas  die  Hüglieldedt  «ns  der  AlMchaftng  der  Ho- 
noraie  eine  gegenteilipf  Wirkung  herzuleiten,  der 
Erwähnung  kaom  zu  bedttrfen  schien.  Ebenso 
utrd  der  Gewinn,  der  m  gnnsten  der  Lell^  nnd 
Lemfreiheit  ans  der  Xenening  resultiert,  als  so 
evident  hingestellt,  dass  dieser  vemänfUgen  Per- 
spectiTe gegenüber  die  entgegengeitetzienWamnngen 
und  Nörgeleien  in  einem  wahrliaftJcläglichen  Lichte 
erscbeinon,  lYw  blf^s-^f  V'niir*':  «jj'pwinnl  die  Frei- 
heit des  Profesiiors  aadurcli,  weuii  er  iu  seiner 
mateirielleo  EüfeeDi  von  der  Zahl  s«iner  Hörer 
unabhftngig  gemacht  wird,  oder  nicht?»  schliesst 
die  Lösnng  des  Problems  teilweise  schon  in  »ob, 
eibanaalMsllglidi  der  LMvflmhelt  der  Hinweia  aof 
das  Schwinden  dc!?  Dmrks,  rlns  Knileg  des  prüfcndpTi 
Ordinarins  zu  hören.  Die  allerdings  anfechtbare 
Bemeirlnmfr,  dass  mit  ein«*r  «v^itndien  Verrfngmng 
der  (luanUtativei!  Leistuiijjr  •■iiizi-lruT  Onliiiarii-ii 
cein  breiterer  Kaum  für  die  Thätigkeit  der  iilxtra- 
oirdinarien  nnd  Priratdoeenten  gewonnen  werden 
dttrfte>,  und  dass  das  nicht  zu  beklagen  wäre, 
bat  harte  Entgegnungen  erfahren ;  aber  mau  sollte 
nicht  vergessen,  dass  der  Minii^ter  nach  dem  vor- 
ber  nUlzierten  Bilde  der  voraus-sicbtlichen  Wir- 
kungen seinesrTeset^^fsvnrsfblHCfs  dt-r  UrbiT/»'upnnp 
Ausdruck  geben  durfte,  dans  nucli  deu  au  audereu 
HMbwIlda  nad  nn  den  plüioaophischen  Fakul- 
täten, dPf^n  Mitfflifdfr  mm  prössfpii  Te»!  nfinuns 
werte  Honorare  ohnehin  niemals  einuahm^Q,  ge- 
nuushten  Erfahrungen  kaom  ein  Ordinarins  in  s^em 
EiftT  nachlassen  werde.  Die  PiivatdocRntenfrage 
brauchte  nur  gestreift  au  werden,  da  den  l^v.  Doc. 
die  Honorare,  deren  Beseitigung  ja  überhaupt  nicht 
absolut,  !M>ndern  nur  brzüs:licli  der  liislicnpen  Ver 
Wendung  beabsichtigt  wird,  ongeschm&lort  erhalten 
Ebensowenig  wird  an  den  Pnnotlons- 
^wWftrdetcIgen 


ankommenden  Taxen  ferOttell  werden.   Andi  die 

frescliichtlichen  Eriniitruiigen  des  Ministers,  nament- 
lich dei-  Hinweis  darauf,  dass  der  Staat  frfiher 
nicht  in  der  Lage  war,  ananMieade  Gebllter  n 
bfwilligcn,  nnd  duss  die  Universitäten  ehedem 
Privataiiatalten  waren,  jetzt  Staataanstalten  sind, 
waren  ebenso  geeignet,  die  konaeryatiTen  Bedenken 
zu  zerstreuen,  wie  sie  die  dankenswerte  Geneigt- 
heit der  Regierung  zu  den  Reformen  in  das  hellste 
Licht  setzten,  so  dass  die  abwehrende  Haltung  ein- 
zelner  materiell  bevorzugter  Fakultäten  «ne  keinaa- 
wegs  vorteilhafte  Bili  urhtung  erfTihrt 

Alle  diese  Moment«  scbeioeu  nun  auf  unsere 
reidiadentieben  Hodiadinlen  ebne  Abstrich  anwend- 
bfir  zu  sein.  Nichtsdcstdwr-ni^t'r  bemfllite  sich 
der  Minister  den  Unterschied  zwischen  drüben  und 
bttben  in  einer  seinen  Zwedwn  momentan  gtknstigen 
Weist"  zu  diski)n(iereii.  Er  meinte,  für  uns  in 
Deutschland  habe  das  KoUegiengeld  eine  gewisse 
Bedentnng,  wfSL  hier  weder  das  oUignte  Zwangs- 
kolleg noch  die  Semesterprüfnng  bestehe,  so  dass 
die  grössere  Wahlfreiheit  der  Hörer  eine  gedeih- 
liche Bttckwirkwig  üben  könne  aaf  den  Eifer  der 
Professoren,  durch  verdojjpelte  Tüchtigkeit  eine 
giessern  Zahl  \>m  H5iTrii  aiiziizir):i  !■  Ferner  sei 
da.H  ust«-rreicliis«jUe  Studeuleiiputiliiwuui  duicli.tcliuitt- 
Ueh  Iraer  und  mehr  auf  das  Brotatadinn  ange- 
^\ipsen  als  in  IVntschland;  damit  verriiifrere  sich 
drüben  die  Freizügigkeit  der  'Studierenden,  diese 
Baals  der  b^tsamen  Wirknng  des  K«lleKi«nlM««rarB, 
d  h  des  Ki)nkniTenzeifers  der  Professoi '  •  i  Pr»i(b^ 
Prämissen  zugegeben,  dürtle  doch  das  weuig.stens 
sweifdbafl  sein,  ob  dieee  UnteracUede  eben 

iit^nnensweilfn  Kinflus»  auf  dif  nerechtigkeit  der 

Honorarverteüung  begründen.  Wem  in  Oesterreich 
zwei  Professoren  nebeneinander  daaadb«  Faeh 
lehren,  was  bei  uns  zwar  häufiger,  aber  doch  nicht 
immer  der  Fall  ist,  so  findet  dort  derselbe  Wett- 
bewerb statt  wie  auf  dentscben  Hochschnlen ;  und 
auch  der  österreichische  Stndent  ist  nicht  an  fmt 
I  niversität  gebunden  Dhs  Zwangskolle^  im  weiteren 
iSiiiue  existiert  aber  in  Deutschland  auch,  zumal 
in  Bsjem,  nnd  die  Semeaterprlifbngsn  (t.  B.  in 
der  militilrärztlir-hrn  RüdnnfTfnnstalt  in  Berlin), 
fehlen  diesseits  nicht  ganz.  Was  der  Minister  also 
mit  enfditBeh«m  Bemühen  zu  gnnsten  der  reJehs- 
deutschen  Einrichtnng  als  Segen  des  Honorars  her- 
vorhob, ergiebt  doch  thatsichlich  nur  einen  sehr 
relativen  Vonsng  nnd  sehaift  das  Faktum  nicht 
an.s  der  Wi-lt,  da.ss  auch  bei  uns  >iele  Zweige  der 
philosophischen  Fakult&t  von  jenem  Segen  ans- 
gescUsnen  afaid.  «An  SteDe  derfreiea  Konknrrenx 
tritt  «inibcb  das  Honopoh  —  dieses  Wort  gfk  blar 
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wie  dort.  Und  endlich  die  Frage  d«'s  Austausches. 
Nacb  aasern  Äpologeteu  des  sUln»  quu  zu  urteilen, 
hlltta  der  Mimster  VeronlaBmiiig  g«habt,  m  flitgen, 
ob  nicht  in  Zukunft  deutsche  Kapuzitätfii  sich 
weigern  werden,  einem  Kuf  nach  Oesterreich  Folge 
zn  leisten.  Da»«  da»  tueJÜ  der  Fnll,  versteht  sich 
für  ihn  angesichts  der  doppelten  'lliatsache  ganz 
von  seihst,  dass  1.  schon  jetzt  gerade  in  den  phi- 
losophischen Fächern,  wo  die  KoUegieugelder  gar 
keine  Bedentang  hatten,  die  writaos  meisten  Be- 
ruf iingt'D  aus  Deutschland  erfolgten ,  und  da.ss 
2.  die  Geh&ller  jeust  in  dem  Ma&ü«  erhübt 
werden,  diise  ein  cProfesMir  am  Tage  der  «nten 
Anstellung  ex  \fp'  ywi\  tichalt  bekommen  wird, 
den  er  bisher  nach  einer  25jäiirigen  Tbätigkeit 
erlialten  hat».  Uelnigens  wQiuoht  der  Mirister 
ein  stärkt-rrs  Hemndringen  fremder  Kräfte,  wo- 
durch die  eigenen  vemacblftsaigt  werden,  gar  nicht. 
HttdMteDR  sei  indessen  xn  befttrchten,  dass  melir 
als  ftHher  hervorraj^end  tiirlitir^c  Lehrkritfte  ans- 
Wftrtigen  Rufen  folgen  würden;  dem  zu  steuenj  sei 
ein  Paragraph  bestimmt,  dessen  Durchführung  mittels 
höhen-r  Extragehalte  beaondera  bewthrte  Kräfte 
im  Lande  halten  werde. 

In  der  Flcuarvei-haudlung  am  2S.  November 
fllgte  der  Minister  in  einer  gemden  kiMsiMAen  Bede 
n(M-h  mnTirhe  interessante  Einzelheiten  hinzu.  Von 
den  Vorrednern  hatten  Dr.  Meoger  und  Dr.  Pattai 
sidi  gegen  die  Yentaatfidrang  aMgesprochen.  Was 

li'fzteii'r  /x\  ^uiistri)  (irr  ai  iii1riii)>clu'ii  Fi>-ilici:.  der 
Unabhängigkeit  der  ni&seusehaftlicheu  Forschung 
▼OH  staatUdier  BeTormundnng  sagte,  Icaan  man 
Wulf  für  Wort  nntei-schreiben,  ohne  damit  die  l»gik 
seiner  ScIUusäfolgerungen  irgendwie  bündig xn  lioden. 
Menger  veiglicb  die  reicbsdentachen  Zostande  mit 
denen  iu  Frankrdld),  Holland,  Unji^am  und  suchte 
die  Voi-züge  jener  auf  diis  Honorarsj'stem  zurück 
zufuhren.  AemterhÄnfung,  Vernachlässigting  des 
Lehnunta^infolge^lessen  Notwendigkeit  zablreicberer 
Berufungen,  unei-schwingliche  Angebote  bei  Ge- 
winnung au.swärtiger  Grössen,  Nivellierung  der  Be- 
deQtnng  der  eioadnen  TJniTemit&ten  xmn  Nachteil 
der  cent!'nl*>n  Wifncr  An*itnU,  ('H'lli<'h  ein»'  Ziinahtne 
der  Disharmonie  innerhalb  der  Lehrkörper  scheint 
ihm  die  ▼vransznsehende  Folge  der  geplanten 
.^^nt!ifizierunf.'  di  s  Hochschulwc'jeris  zu  s-  in  Aurli 
mes  er  aaf  die  wahrscheinliche  Lockiu  ung  des  Aus- 
taniehefl  mit  Deutschland,  anf  die  TorbDdiicb«  Be- 
deutung <ler  deutschen  Wissenschaft  auch  für  die 
nichtdeotNcbeu  Universitäten  Uesterreiclia  hin. 
Freih.  r.  Oantsch  xerstrente  alle  diese  Bedenicen. 
Dass,  wie namentlichauch die » W.N.Fr.Pr.  eindring- 
lich hervorbebt,  das  Reformprqjekt  keine  bloes  finan- 
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ziellc.  sondern  eine  eminent  unterriditsiHilitische  Be- 
deutung habe,  daas  es  um  eine  «Kulturfrage  erster 
Ordnung»  ndi  handelt,  giebt  der  Himster  in  seiner 
Weise  zn ;  aber  er  bearteilt  die  Wirkung,  die  dem 
Gesetz  folgen  werde,  anders  als  jene  Redner  und 
als  ein  Teil  der  Presse.  Aus  seiner  Rede  geht 
hervor,  dus.s  er  ilic  dfr  Frage  gewidmete  deutsche 
Ijitteraliii'  mit  >  iiii^eiji'iuler  Sorgfalt  verfolgt  hat; 
sie  gilt  ihm  mehr  als  die  oberdächlicben  Zeituuga- 
stimmen,  denmt  tou  anderer  Seite  su  grosses  Ge- 
wicht gegeb^'n  wird  Tn>lip«ondnrr-  wArdipt  pr  (wie 
es  scheint,  in  Anschluss  an  Horns  epochemachendes 
Bnch)dieOe«ehiehtoderüniTeraitätefneine8eingebeB- 
dcn  Referates,  iim  zu  ln-wi  isni,  düss  ilif  Einfiilnung 
des  KuUegiengelder  Wesens  keinerlei  kulturelle,  unter- 
richtspolitische,  sondern  unr  finanzielle  Unacfaen 
hatte.  da.ss  die  Notlage,  deren  letzter  Rest  jetzt 
eben  beseitigt  werden  soll,  daran  Schuld  war.  Der 
Vergleich  mit  Frankreich  nnd  Holland  trefffe  nicht  zn : 

«die  Be«thniDUD{;  iili^  i,  iliiMii>hiilt<Mrff;uliirraiig  be- 
treffenill  bat  kein  Analui^-vti  iu  iiiuUrt.u  Multen  ;  hsp  int  nr  i, 
aber  ich  ^iiiuh«,«!«  int  gereobt,  den  VerhUtni^  i  n  ■  iL.-tcrreich» 
uud  «einer  Lftadtmogcpaiut,  «leren  \tv\wsn  Ober  Zurttckwtrang 
klagen  »dlt,  — 

ein*-  Apn<<sprnng,  <lii-  ln'ifiillifr  rin('i^i'!utminen  wurde. 
Audi  das«  die  Kolit-gienhonoraie  wenigsten«  fer 
aeadeus  die  angeblichen  woUthftt^M  'Vl^tltungW 
gehabt  haben,  vermi>c!it»>  der  >finister  ?!Sn7rf'nr|  zn 
widerlegej» ,  seine  Worte  wm-den  von  wiederholten 
BraTomren  begleitet.  Besonders  weitvoD  ist  der 
Nafhwcis,  dass  uerarlc  di*'  philosophischen  FilcIiPr. 
für  welche  die  Freiheit  in  Wissenschaft  und  L<elire 
^e  Lebensbedingung  ist,  kein  nennenswertes  KoUe- 
giengeld  empfinpf  n  luid  trotzdem  von  der  Hegierung 
ebensowenig  abhängig  waix-n,  wie  die  der  Mediziner 
und  Juristen,  deren  t.  T.  hohe  Honomrdnnulim« 
doch  auch  nichts  damit  zu  than  hat,  daas  der  Gegen* 
stand  ihrfr  Lehre  selbst  von  einem  bjricantiniachen 
Regiment  schwerlich  reglementiert  werden  könnte. 
;  Er  verweist  auf  den  Fhihtsophnn  Plato,  auf  den 
I  dentscheu  Dichti'ritliili>sophen  Schiller  uti  l  inf> 
j  Klagen  über  die  Jeuenser  Zustande  —  und  Jena 
ist  do(  h,  wie  oben  erwfthut,  die  Hocbbuig  des 
I  Kiitl'  t'ioiiyeldersystems  "stets  ijpwesen  —  kui-7  auf 
die  lel)erzeugung  der  erlauchtesten  Geister  von 
dm^GeiUirund  derUis^  des  priTaten  Honorars. 
Fr  erinnert  au  entspi-ecli<  n;lf  ütt.'iarisclii-  .\i  ussi>' 
rungeil  von  reichsdeutschen  l'rofessoreu  s&mtlicher 
Fakultftten  ans  neufster  Zeit.  Die  Warnung  Tor  der 
Gcfalir  dr-r  «Beamtenschulen  ■ ,  di-r  Drillaiist.ilti^n» 
mit  cStudicudiiektur»  erscheint  ihm  w  ic  eine  Vogel- 
scheudie,  auljEerichtet,  um  ebtigealbcn  üppige  Felder 
auf  dem  Gebiete  des  K<dlegiengeldwesens  zu 
schtttzen».  Und  dam  bervorragenden  Kr&ften  ans- 
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nahanweiw  B«t1lg«  von  Staftttwcgen  in  ahihem  f  kannt  wird, 

flockt  '  vf)1]^«tdndigen  iiiialnprcn  rnnvinznufr  wenigstens  tut- 


sollt«  «IM  mtme»,  dus  RUilko  dncr 


seien,  iliese  im  2  voiTert  stlicnc  WiMlalitfit  m 
ihm  die  Apostroplie:  <KfiBftigbin  wird  mttu  nicht 
mehr  fhigw:  Wm  bt  «in  bettimintBr  LehntaU 
wert?  sondern  man  wirit  die  Fnge  «0  »tdkll:  Was 
ict  der  Mahh  wert?» 

Wenn  die  melHteii  Punkte  in  itoi  AnsfUtrnn- 
gen  des  Ministers  anch  ftli  unsere  reiclisdeatächen 
Verhältnisse  beherzigenswert  sind,  so  ist  wenigstens 
««  Vorwurf,  den  er  mit  Beziehung  auf  den  Unter- 
schied  der  Obligat-  und  Specialkollegs  den  oster 
reichisrheii  IIih  Iisi  lniItTi  riiacln  ii  zu  mUsseii  glunbt, 
glücklicherweise  tur  die  diesseitigen  Zustände  be- 
Imfßa»,  ob  non  das  S^rsten  der  Honorare  fortbe- 
steht oder  nidit  I>er  Minister  meint  nämlich,  da« 
KoUegieugeld  habe  zur  Folge  die  Gefahr  der  Muuo- 
polsfeituif  des  Faches  dnrcb  FeruhaltQOg  tllcb1ic«r 
o*ler  iliiivli  Ht^raaziehiing  mitfelmflssicror  Konknr 
reuten;  in  jedem  einzelnen  Falle  müsse  nach  den 
bestdhenden  Oesetxen  die  durch  die  Stimme  des 
Ordinarius  leicht  bestimmbare  Fakultät  gehört  wer- 
den, und  es  komme  vor,  dase  der  Fach  Vertreter 
baldige  Besetzung  des  Lehrstniila  mtg^hat  hinaiB- 
schiebe  oder  gar  zum  Schutze  liebgewordener  Ein- 
nahmen einen  mittelmfissigen  Knnknrrenten  heran- 
ziehe. Obwohl  <lie  verfassnngamässige  Einrichtung 
anch  bei  uns  besteht,  so  ist  doch  von  Symptomen 
derartiger  Handlungsweisen  nirgends  etwas  ver- 
lautet. UeUnhultzhatim  Gegenteilin  seiner  Rektorats- 
rede  i flber  die  aeademische  Freiheit  der  dentschen 
l'niversitat'  n»,(1877)  mit  RechtdaranfliiiiK-  wiL  scn. 
dass  es  im  Interesse  jedes  FakuMtsmitglie<les 
liefüe,  dorch  Hemnriehung  der  ttditigsten  KrAfte 
uiiil  ni<"i(lifti?t  incketiln^f  VollstSridi^'ki'it  de,-  Kollo 
gium$  die  Frequenz  der  betrettenden  Hochschule 
zu  erhalten  und  xn  (iBrdem.  AHes  in  aliem  ei^ebt 
sich  aus  \  i  ipli  it  Ii  mit  Dentsclilatid,  dnss  man 
drttben  \oi'zugswei»e  ein  st&rkeres  Hereindriageu 
answiirtigiT  Kritfte  infolg«  der  günstigeren  Beding- 
nngen  zu  erwarten  hat.  nicht  eine  \'eningerung 
der  Anziehungskraft  zu  befürchten  braucht.  Ks 
eipebt  sich  ein  so  verlieissungsvolles  Zukunft.sbild 
der  (sterreichischen  Universitäten,  dass  wir  mit 
g^f^iäpanntem  Interesse  der  wtitcreii  Untwickelung 
dei  Dinge  entgegensehen  tiiiissen  und  nicht  gut 
dam  thun,  in  voreiliger  Kritik  dieaOndUieb«Raek- 
Wirkung,  di»*  von  drilbHH  auf  unsere  tliiiversitäts 
verhältuisaMs  ausgeben  wird,  zu  kreazen. 

Und  eben  diese  Erwigong,  dass  ein  grosser 
Nachbai-staat  mit  Tv.Miiiliili  ilcii  nnsrigen  gleich 
aiiignn  Gitutdzfigen  tu  der  l'niverHtt&biveHaitSQUg 
jütst  ebie  Hefbim  in  Angriff  genommea  hat,  deren 
Tragweite  von  Freonde»  wie  von  0«guera  aiiei-- 


wcit  zu  vertagen,  da.ss  man  vorerst  jene  Wii  kungeu 
eiflii^  Jahre  hindnndi  beobachten  kOnne,  damit 
wii  ili^'  !!<  It-Iii  \ing,  die  daraus  zn  schöpfen,  nicht 
oogenutzt  lassen.  Daa  find  wir  uns  eelbst  and 
der  Achtung  vor  dem  stammverwandten  Nachbar- 
reich  schuldig,  dass  wir  über  eine  anch  für  uns  be- 
deutsame Umgestaltung  nicht  kurzerhand  aburteilen, 
sondern  sie  als  einen  Olilcksfall  betrachten  «od 
dessen  Wirkungen  abwarten  Denn  immerhin  sind 
doch  Unterschiede  vorhanden  zwischen  hüben  und 
drüben,  obschon  sogar  der  österreichische  üauiit- 
gewthrsnaan  der  Befurm  diese  Unterschied«  ftber* 
si  hstrtMi  nnd  pin  Nachfolgen  unsrer^pits  woler 
empfiehlt  noch  erwartet.  Und  deugemUss  ist  auch 
der  Widerspruch  eines  weitaus  grDesa«n  Teils  der 
dpiitsrlicn  Profe8.«ioren  —  ebenso,  dass  die 'li-f^iT-r 
der  Reform  in  Oesterreich  liaaptaächlieh  Vertreter 
d«8  Deutschtums  riad  —  dn  Faktor,  ndt  dem  wir 
rechnen  müssen. 

Dieser  Widenpmch  bezieht  sich  aber  nur  ant 
die  TwstaatKdiung,  nodi  mein-  anf  die  Abediafiiag 
des  Kollegienhonorars,  nicht  auf  die  Gehaltser- 
höhungen der  Ordinarien,  nicht  auf  die  auskömm- 
liche Besoldung  der  Extraordinarien,  nicht  auf  die 
Regelung  der  Instituts-  und  Praktikantengebähren, 
nicht  auf  eine  recipn)ke  Organisation  rtller  Uriiver- 
sit&ten  und  eine  vernünftige  Regelung  des  Aus- 
tausches d«>  Krftfte.  INese  Projdite  geben  ein 
hinreichendes  Matrrinl  fRr  die  znnAchst  fiir  Preu^ 
seu  und  Buyei-n  geplanten  Hefumen  \  sie  sind  bei 
der  glastigen  Fbansh««  «bistweilen  hoffuitlidi 

oh)u-  Einbeziehung  >-iius  Teils  der  Kdllegieiihüno- 
rare,  also  ohne  die  oben  gerügte  halbe  Msssrcgel, 
dnrchfflhrbar.  FOr  die  Abschaifhttg  des  Honorars 
der  l'rofessoien,  die  auch  wir  anderen  Ortes  als 
das  letzte  Ziel  vorgeschlagen  batteo,  scheinen  unsere 
Znstittde  noch  nicht  ganz  reif.  Vor  allem  ist  dazu 
ein  dreifaches  erforderiich:  eine  IlMrtceeetzte  Er- 
örternng  in  sachlicher  Diskussion,  in  ^ilssenschaft- 
lich-grilndKeher  monographischer  Litterator,  in  ein- 
gehenden amtliidi  einzufordernden  Qntaehten,  wenn 
möglich  in  einem  zn  berufenden  Congress.  Sodann 
eine  sorgfältige  amtliche  Erhebung  über  die  Lage 
der  uMötioldtttH  Dooenteoi  lad  eine  diskrete  Extra- 
hierung  ihrer  Beniteilung  der  academischeu  VerhiHt 
ttisse  in  ükuuuuiiitchei'  HinaichU  Eodlidi  die  Dnrcb- 
fUirang  einergereehten  und  gründlichen  Beferm  der 
Gehaltsveilirillnissr'.üuwcit  Jit-sell»!'  i/hne.\bsi  li;ifFiinf^ 
des  Honorars  möglich  i:it.  Wird  diese  Gehälterrcgulie- 
mngza  allgemeiner  BefiriedlgangdarchgefllhTt,  kann 
niemand  mehr  im  Emsle  Aber  nnanreieheDde,  der 
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erheben,  sü  ist  damit  dem  bisher  aan  iL  n  Privat- 
koU«g8>  geeinte teu  Honorar«  der  Boden  abge- 
graben —  nnd  die  Regierung  hat  dann  bei  in- 

zwisrlien  veiilnderti  r  Stimmung  der  Mcbrlicit  und 
im  Hinljlii  k  anf  die  inzwiäclieu  sicherlich  bewährte 
Univiisitälsinturm  des  Nachbarreiches ,  leiclite 
Hand,  ohne  gesetzgeiwrische  KingiifTe  in  die  auto- 
nome Verfassnns:  ä^r  Universitäti  ii.  auf  dem  Wege 
der  Verwaltung  die  inzwischen  melir  und  mehr 
antiqniertan,  in  d«n  künftigen  Tokatioomrknnden 
nnr  noch  heflinpnnips'n'pisf'  iiriil  iritr-rimistisrli  zn^n- 
standeuen  Vurlesungsgebtlhren  aufzuheben,  ohne 
daM,  w{«  es  |etst  der  Fall  wire,  gerade  der  ein- 
flussreichsteii  l.'nivf rsitälski  eise  sicli  eine  Ver 
stinunongbemicktigeii  würde,  die  bemackanderQfalls 
m  dauenlür  Oppcdtlon  Anlam  gdwo  konnte. 
VieHeieht  wfirde  eines  der  wirksamsten  Mittel  zur 
Ümgestaltung  unserer  deutschen  Universitäten  eine 
geräuschlos  verlanfende  Modificiening  des  Textes 
der  Benifungsformulare  und  ßest<dlungsnrkunden 
sein.  Ein  einzitfer  geschickter  Satz,  der  in  ilirse 
Urkunden  eingefügt  wfirde,  dürfte  im  Stande  sein, 
da«  geBammto  Konglomerat  von  kleinmfitigen  Be- 
denken über  d«>n  Haufen  zti  «  eifen  titn!  die  meisten 
jener  wohlgemeinten  Warnungen  überflüssig  za 
nadmi. 

Gleichwohl  ist  eine  piripplir-ndp  Yerhandlnng 
int  Landtage  ancb  äber  das  Kollegienbonur&r  schon 
Jetact  nicht  zn  vermeiden.  O^eetst  nftmHch  d«n 
Fall,  die  Regierung  beabfsii  litie^ie  nli  hl  eiiie  Vinliig-e 
an  die  gesetzgebende  Kürperschaft  wie  in  Oester- 
ndeli,  sondern  würde  vkjir  weiteres  anf  dem  Ver- 
waltungswege bei  künftigen  Berufungen  die  Zu- 
sicherung von  HonorarbezUgeu  in  Wegfall  bringen, 
nachdem  die  Gehillter  anf  dem  geordneten  Wege 
der  Kinanzbewilligung  erhöht  sind,  hü  wüixle  wahr- 
seheiiilieh  eine  eiheViliche  Miijorit.lt  der  onli'ntli'-li-Ti 
Fakultät^mitgliedei-  dui-cli  ffliliuiiiu  au  >Ut> 
Bterinm  and,  in  FaUeder  Ablehnung,  an  den  I^nd- 
tag  weiter  protestieren.  Dn.ss  dii'  Regiernnj?  d.'u 
Bitten  einer  geschlos.senen  Mehr/ahl  ihrer  Heamten 
kein  OehOr  gewibrai  werde,  int  nieht  annmehmen; 
dfr  Minister  würde  dann  sojirar  von  »ich  aus  die 
Frage  au  den  Landtag  bringen.  Somit  ist  es  in 
jedem  FaUe  angemessen,  wenn  der  petvUehen  Even- 
tualität /in or>:ekoiiiiiie!i  niid.  du  die  Fiaije  einmal 
ao^^erüln  t  uml  dui-ch  die  Vorgänge  im  Xacbbarreich 
einvehrtir  geworden  ist,  deninüdist  dem  Liudtage 
selb-.t  ein  Entwurf  vorgelegt  wird.  Aber  gewtzt, 
der  Prozesa  der  Verstaatlichung  wäre  bereite«  ein- 
geleitet, die  Professoren  etigriffen  dieGi^eninitiative 
tud  der  Landtag  bttte  aa  entacheiden:  wetd» 


Partei  wird  rieh  fllr  die  Bdbebiltnng  des  jetzigen 
Modus  erwärmen?  Die  Konservativen  nnddas  <'en- 
trum  schwerlich;  ob  die  Mittel[>arteien  und  die 
LinkMiberalen  in  geschlossener  Einheitlichkeit,  ist 
sehr  fraglieh.  Eine  Mf^orität  für  die  Aufrechterhal- 

'  tuiifr  des  Sliitnsijnodürfte  schongegenwärtigzweifel- 
Lafi  sein.  Die  Symptome,  dass  derselbe  sich  überlebt 
hati,  sind  zn  ofienkvndig.  Aber  es  kOnste  begegnen, 
daff  einzelne  hervorrajrende  Grössen  da.«  Opfer 
brächten,  die  verwaltnngsm&ssige  Reform  als  einen 
längrüTlnkorporatiTe  Rechte  miteinem  Bnttaasnnga- 
ßfpsnch  m  henntwrirten,  .inrh  wenn  man  den  >re<ren- 
wSrtig  Optierenden  den  vollen  Geuuaa  ibres  Privi- 
legiums beUesse.  IM«  Regiemng  bat  ein  Interesse 
diiraii,  diese  E\ eiitiudilüt  zn  verhüten,  und  darum 
ist  eine  Erörterung  der  Fi^e  in  der  gesetzgebenden 
Körperschaft  nicht  zn  nmgehen.  Aber  WHin  die 
GehÄlterreLrnlieriiii?  auf  diesem  Wege  durchgefUlTt 
und  bei  der  Gelcgenfuit  auch  das  HoHorarwestn 
eitler  grundsittnHchen  DiskussUm  tmtersogen  wird, 
so  kann  je  nach  dem  Ansfialle  dieser  Erört.erungen 

I  im  Landtage  einem  kii!ifti2:en  Ueformvcrfahrenwirk- 

[  sam  vorgearbeitet  werden,  uiu{r  dasselbe  sich  auch 
de  fiusto  nnr  auf  dem  Verwaltungswege  TDllzidieii. 
Und  dip.<i>s  \'erfahren  erscheint  ttns  nnfer  dfn  ob- 
waltenden UmstÄnden  der  gewiesene  W  eg  zu  sein. 

Sache  der  LandtagAammem  wird  vor  allem  die 
Neuordnung  der  CelialtsverliSltnis.'ie  sein.  I'ie  zivr 
ötnnde  vorherrschende  Geneigtheit  der  gesetzgeben- 
den Körperschaften,  zn  dieser  Nenerdnoog,  insbe- 
sondere zu  F.ilieliiinp  ilet  (^elialter  ilie  Hand  zu 
bieten,  würde  nur  (lurciikreuzt  werden,  wenn  zu- 
gleidi  die  Brwf^;ung  Platz  grilTe,  dass  die  Weigerung 
der  Professoren,  auf  die  KoUegienhonorare  zu  ver- 
zichten, »chon  jetzt  ernst  zu  nehmen  sei  Denn 
dann  wftrc  der  Einwurf  berr'chtigt,  man  dürfe  doch 
den  schon  un verhältnismässig  hoch  dotierten  Ordi- 
nariaten nicht  nm:h  neue  Reichtrimer  zuwenden. 
Jene  Weigerung  kann  aber  vorerst  nicht  ernst  ge- 
nr^mmcn  werden,  solange  nicht  die  Vorbedingungen 
zu  sachgemässeni  Urteil  erfüllt  sind,  wie  sie  ol^en 

'  angegeben  waren.  Es  wird  kaum  Uuge  währen,  bis 
die  Yeminft  obsiegen  and  das  Honorar  keine  Ver- 
teidiger mehr  finden  wird.  Ist  Preu'^spn  voran- 
gegangen, so  wei-deii  die  übrigen  ix-ichsdeutscben 
Staatenfbigen ;  BayeniwUrdeohnehin  wahrscheinlieh 
aiidi  uhne  Preus^i  n  den  Weg  der  Reform  beschreiten. 
Das  private  Honorar  Vr-ird  Uber  kur^  oder  laug  ohne 
gesetzgeberische  ICassregeln  znrAntiqnitftt  geworden 
sein  und  klanglos  zuiirab-  getragen  werden.  Viel 
wichtiger  als  die  Uouorarfrag«  ist  die  Anerkennung 
der  Universittten  als  Stsatsautsltea  trsts  Htra* 
kotporatiTeB  Verfsssnag  «nd  rcUtiren  SeJbitTer- 
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}«Tund»ät2lic)i  anerkannt  wird,  kuin  die  BesaeruiiK 
derjenigen  Uiizulfln^licbkeiten,  welche  nametitlich 
ftUK  dem  Mangel  einer  einheitlichen  redprokeu 
Oigiaintioo  aDer  Ijandes-  und  ReichiWiiiTenititen 
ratqiiringieii,  «ngebibot  weirdeD. 

Die  Hunoi-arfnige  ist  nun  etnina]  ngoUhrt, 
lind  ihre  Tnifrweite.  so  p-oss  si>'  si-in  majr  wird 
nath  den  umiesten  ErfRl(Junt'4'n  sicherlich  von 
Qeifnern  »«wohl  wie  von  den  meisten  Verteidigern 
dpji  Rp'Jtf-hondfn  iibersthätzt.  Wenn  man  liest, 
wie  um  der  ca.  2ü<J,0CKJ  Ü.  willen,  die  der  üster- 
rdehiache  Staat  dnrch  Einsiebniig  dar  Honorare 
fftr  seine  F'inauzvei  u:il(inis'  Jülirlifli  pfwitint,  tage 
lang  mit  erstatudiclieuj  Aufwand  von  Energie  und 
HehaHUno  debattiert  wird,  ~<  wie  in  Dentachland 
1iervorrag»'iid.-  Mlniif^r  t^'ils  mit  Krbitternng  und 
Hohn  diieni  gesetzgeberiiichen  Akte  lUm  Xachbin 
raiicfaeB  prilndieren.  dessen  VoUzni;  hernach  vertagt 
nnd  von  der  Erhöhung  der  Bier-  und  tfranntwein 
Steuer  abhängig  gemacht  wird,  teiis  vor  einer  dies- 
seitigen Nachahmung  warnen,  als  handele  m  sieh 
am  ein  Knltorgat  ersten  Ranges  ftlr  die  ganze 
Welt:  RO  ist  es  wohl  zu  verstehen,  weslmlb  mancher, 
der  da  reden  könnte,  si(-h  in  vornehmes  Schweigen 
bullt.  Aoeh  ani<ere  Stimmung  neigt  angesichts 
der  üPTtPKtpn  K'nnilf,'*  lmiisren  dahin:  cHaltet,  was 
ihr  habt,  wenn  ihr  meint,  das«  so  viel  WerlvoUi» 
daran  hSngt>,  obwohl  wir  anderer  Keinnng  sind 
nnd  einen  rTiisi!i\vnu{,'  in  flcr  lifrrsolii'nilpn  Mein- 
ung btuueu  wenigen  .lahreu  erwarten.  I )ie  Aclittuig 
vor  fremder  Ueberzengnng,  die  Bespektiemnfr  der 
korj»<>rativ«!n  Freiheit  gebietet  solcti  Vi  i  lialti'n  AVi>  t 
mau  !<ollte  auch  die  Q«gengrünfle  nicht  überhören. 
Das  Argument  T«D  dnr  Steigerung  dw  Artnita- 


reiaes  durch  da«  Honorar  hat  mine  tt«re«htigung 

für  einen  .5'  vi//Av/ ilt  i  l'ti.fcssnmi,  alirr  l  inc  mini- 
male  im  Vergleicli  zu  der  dringend  niitwiMidigeii 
Besoldnngsrefonu ,  deren  Versäumnis  vkU  trilR 
und  deren  wie4lerh(dter  Aufschub  in  ZmamnenliaBg 
Steht  mit  der  Beibehaltung  des  Honorai-systems. 
Der  Vorscbhig  einer  Maxinialgrenze  im  Honorar- 
beznge  flndat  denn  avcli  hei^ts  vidfheba  IieäSm- 
mun?:  <,'e!  echter  und  zwe^kmÄssiger  wäre  aber 
\i«dleicht  eine  Miuimalgrenze,  d.  h.  ein«  Extraver- 
gütnng  ab  Pritmi«  fBr  aasnahmsweise  hohe  HSra> 
freqiirnz  iititti  Zufmindelegung  j^'nor  (^nftsturbe- 
redmutig,  wie  ich  sie  in  der  cAcad.  LauflNÜm» 
S.  119  f.  148  f.  Tongesrhlagen  habe  nnd  wie  sie 
schuu  für  eine  t'ereclite  Beurteilung  der  Privat- 
docenteu  unerUbnlich  sein  würde.  Uebrigens  freue 
ich  midi,  seither  hi  Erfahrung  gebndit  zu  haben, 
da»8  doch  auch  manche  Xationallttonomen,  nament- 
lich Hr.  Pr»)f.  .Adolf  Wagner,  mit  den  Motiven 
jener  Darlegung  im  wesentlichen  übereinstimmen, 
s(»  im*  i<-h  ila.":  ebendaselbst  S.  101  aasgesprocbCPe 
Urteil  restringiere!!  darf 

Wenn  icJi  der  .Anttbrdemng  der  geschätzten 
Redaktion,  nodinala  das  Wort  an  enp^tfen.  nach 
piniffem  Bprlctiknn  Folgp  geleistr-t  Imb*',  <o  leitet 
mich  hauptsächlich  der  Wunsch,  auf  die  bedentung 
derartigar  Specialnntersnehnngen,  wie  in  Sw. 
Horns  .Monocriaijliii'  nii-ilergelegt  sind,  anfnu  iks-Hin 
zu  machen  und  zu  eigänzendeii  Arbeiten  aoi'zu- 
fordern.  Und  emm  poaitiTen  Ertrag  wenigslena 
wird  der  Leser  ans  vorstehender  Erörterung  ge- 
wonnen haben:  die  Einsichti  dass  eine  ^lidaritit 
des  KoUagiehlionorars  mit  der  Lehrfrciheü  und  Lmt' 
/rriMt  luchi besteht  nnd  h  « iist>  ns  aaf  kfinillielwai 
W^e  nacbgawiaaea  werden  kann. 


Das  Hochschulwesen  Ungarns. 

Von  Dr.  Alois  von  Boz6ky,  kgl.  Hat  und  Din^ktor  der  kgi.  Kechtaaradeniie  in  Groaswardein. 

(8<:lihlM.) 


c)  Das  kfinigl.  Jos«>fs-Polyt«chnikam 

in  Budapest. 

l>er  »ystematiache  technische  Unterricht  iu 
Ungarn  b4<gann  im  Jahre  1762,  als  der  Ofher  üni- 

versitÄt  ein  Hjidiriger  Ingenieurkurs  beigefügt  wurde, 
in  welchem  pniktisehe  Meiukunde,  .Mechanik,  Hydro- 
dynamik, Hydrotechnik  nnd  Zeichnen  die  I^lir- 
gl^nstÜnde  bildeten.  In  der  ersten  Hülfte  des 
gegenwiliiigen  .Taliilniii'li  its  wniil«-  ilum  noch  die 
Agtikulturlchre  und  als  aus.H«'ior<lehtiiciier  ijeget» 
■tand  die  höhere  Mathematik  beigenigt.  Im  Jaluv 


1846  trennte  man  den  techniioheB  üntetricht  von 

der  l^niveisitiii  nnd  errifhtptn  ein  selbst'inditre.s, 
zu  Ehn-n  des  unvergesslichen  Falatin  Jose/s- 
PffyfetMkim  genanntea  bistitat.  Naeh  dem  Vor- 
fi)ier.<t firmen  di's  Freiheitskampfes  war  die  Aii>italt 
Jahre  lang  foit während  provisoiischen  VeronlnuDgen 
amgeaetzt. 

Im  .Tahre  1850  berief  man  als  proTiaoriacheu 

Leiter  dfr  .Xnstjtlt  di-n  Prammisf ratcnsorpriesfer 
Lambert  Mayer,  vormaligen  Direktor  der  üfner 
Sternwarte,  von  den  frihersn  ProilBiaoreti  «nudan 
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bloss  Josef  Stoczt'k,  Kail  Coiilegni-r  und  Karl 
Ncndtwich  belassen,  die  übrigea  Lehretttiile  hin- 
gegen mit  Svppleiitni  bestetit.  Otto  Petxwall 
Von  der  Universität  inn  Polyt<'cknikum  zugete  ilt. 

Iiu  Jahn*  1857  erschien  diis  erste  or^^anische 
Statut,  im  Sinne  dessen  das  Polytechnikum  die 
Aufgabe  hat,  seine  ächttler  a|  auf  den  Handel  und 
chis  höhere  Kunstgewerl»e,  b)  auf  extensive  [>and- 
wirtscbaft,  und  c)  anf  jeue  Zweige  deä  OffeutlicLttU 
«od  ?riv«tdieRStM  vonnberaiten,  welche  einer 
höheren  allgemeinen  odereinerspecii  ll*  !!  t*'clirii>i  tti'n 
Vorbildung  bedürfen.  Zugleicli  wurden  ausüor  den 
«bgeuuinten  noeli  8(eAkii  ICniHp^r,  Johum  Weis», 
Johann  Schnedar,  Alexander  Koniiit  ncaicL,  Lei>|»old 
Pauer,  Adolf  ijdimidt  und  Wilbdui  Lugert  %u 
Profeseoren  enumnt.  Im  Oatizen  waren  IS  Pro- 
fessoren-, eine  Zeichenlelirer ,  .'>  Correpetitoi-en-  und 
4  Adjunktenstellen  s.vsteniisiert,  und  der  Unterricht 
»uf  zwei  Kurse  (einen  Vorlwieitungx-  und  einen 
technischen  Kursi  verteilt. 

Im  Jahre  1861  wurde  an  SteUe  des  zurück- 
getretenen Lambert  Jlayer,  welcher  der  ungarischen 
S|naehe  nicht  mftclitig  war  and  demgwma»»  ztir 
Administration  einer  liöhereii  Lehranstalt  mit 
UDgariM^her  Untenickt^ssprache  untAuglich  war, 
Jo«tf  Stocxek  «um  Direktor  mannt.  Im  Jahre 
18fi:i  frliii  lt  fli»«  Anstalt  bereits  eine  in-;  ciTizelne 
gebende  Zei-gliedenuig,  wonach  ausser  dem  Vor- 
bBrdtangafcnrBe  der  technische  Knre  für  Ingenienre, 
Mechaniker,  auf  je  b,  für  Chemiker  auf  je  3,  tUr 
Mandelflleute  und  Oekonomen  auf  je  2  Jahre  ver- 
teilt  wurde. 

Seit  dem  Jahre  18t)7  begann  das  Polytechnikum 
sich  Äusserst  ra^ich  zu  entwickeln.  Die  Lehrstühle 
wtirden  beinahe  verdoppelt,  die  Anstalt  im  Jahie  1872 
Villi  Ofen  nach  Peet  Teriegt,  snm  Ronue  einer 
Universität  erhoben,  mit  einer  eiitspi-echenden 
Autonomie  versehou,  die  UUedernng  in  fakoltäts- 
miange  Sektionen  (für  Bankonde,  Heehanik,  Ifea»- 
knnde.  rhemie)  dnr.  hgefnlirt,  die  T.ehi-re^enMtftnde 
bedeutend  vermelirt,  und  bestimmt,  da»«  die  Ue~ 
flliigang  n  irgend  dner  derobbenannten  Bnnchen 
hinfort  mittelst  Ati>pabe  eines  in  Form  eine«?  r>i|)lr.iiif's 
gehaltenen  Zeugnisses,  welclie»  die  Unterschiiften 
des  Sektort  and  dea  betrallÜBnden  Dekans  tragt  und 
mit  hcrabhüngendem  Siegd  venehen  ist,  beweiric- 
BteUigt  werden  solle. 

Im  Jahre  1888  konnte  das  Pol.vteehnlknm  aein 
neues  Palais,  welches  mit  eineni  Kimienaufwande 
▼on  880,000  Gulden  erbaut  wurde,  beziehen. 

Unter  diesen  so  günstigen  Verhältnissen  ver- 
mehrte sich  selbstverständlicli  auch  die  H9n>rzahl 
in  BBgiwhlichem  Haase.  Ini  veiflosaeneit  Stadien- 
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Jahre  waren  bereits  1 148  Hörer  inskribiert,  so  dass 
die  Anstalt  die  bevolkertste  derartige  Anstalt  der 
Tister.  unj^ar.  .Monarchie  ist,  und  selbst  in  Bentach' 
liiiid  nur  durch  zwei  (durch  das  Berliner  mit  1982, 
j  und  dui-ch  das  MiinrTir  iHT  mit  11H2  Hörern)  Poly 
techniken  Uberirotitiii  wird,  während  die  Aachener 
I  technische  Hochschule  bloss  2;J4,  die  Braunschweiger 
j  2bi,  die  Dresdener  ;'>Ö7,  die  Hannoverische  607, 
die  Danustäiltiscbe  7GÖ,  die  Karlsruher  757,  die 
I  Stnttgai-ter  624  iaakribierte  Hater  lählen.  Die 
n.itililiclie  Fulpr  liiervon  i>I.  iLi^s,  w.'ihrfiul  gegen 
Ende   der  1880er  Jahre  auch  70  — 80%  der 
I  nni^atisehen  Techniker  aasMndisdie  HodMcbnlen 
aufsuchten,  heutzutage  nui  luehr  vereinzelte  der- 
I  artige  Fälle  vorkommen.    Das  Budapester  Poly- 
I  tecbniknm  hat  aidi  eben  nr  teehniscben  Hochachnle 
ersten  Ranges  aufgeschwungen,  der  Staat  Spart 
keine  Kosten,  um  die  Anstalt  auf  ihi-em  gegen* 
wärtigen  Niveau  zn  erhalten  (im  Jahre  1895  betrug 
I  das  Budget  2in»8C9  Oulden),  die  Bedingungen  der 
Nostrifiziennig  von  ausländischen  Diplomen  wurden 
;  verschärft  und  so  der  Umgehung  seiner  eigeuen 
Strengeren  Organisation  EinbaU  getlmn. 

Tm  Stndienjaltre  1894/ilö  wurxlen  37t;  strenge 
I  Pmfuugen  bestanden  (19ü  Ittgenieur-,  40  Bau- 
j  meister-,  132  Mechaniker-.  5  Cbemfter-Prflflngen) 
'  nnil  108  Diplom«'  erteilt  (n.'inilicli  63  Ingen irttr, 
.  32  Mechaniker-,  5  Baumeister-,  1  Chemiker  Diplom, 
I  4  Abeolntorfon.  8  Noetrif  kationen). 

Im  Studienjahre  1894/95  gemtssieTi  101  stii»e,n- 
diaten  Stipendien  im  Iku-age  von  :12,677  Guldeu, 
midwinienKoll^engelder  (SOGnlden  per  Semester) 
in  der  Höhe  von  5220  (»ulden  erla-sseu. 

Seit  dem  Studienjahi-e  1885/86  werden  auf 
Grund  eines  Erlasses  des  ungaHsehen  Handels- 
ministers  jene  Techniker,  die  sich  melden,  unter 
Bezahlung  von  entsprechenden  Diäten  den  Staats 
,  bauämieru,  Jj'luasregulierungsämtern,  Stnatabaliueji 
nnd  Hasehinenbanimtem  zugeteilt,  allwo  sie  reiche 
(Jelegenheit  finden,  sich  praktische  Ei  falirnn^eü  -/n 
I  verschaffen;  al^tüulich  melden  sich  aucii  40— .)0 
I  Aspiranten,  die  aaf  diese  Art  die  Ferienidt  doppelt 
mU/.lwr  verwfnd'Mi 

In  Pi-ozenteu  ausgedrilckt.  gehürten  von  den 
inskriUerten  HBrem  des  letzten  Jabrea  48*/,  der 
Ingenieur ,  40%  der  Mechaniker  ,  11  "'g  der  Bau- 
meister-, 2*.,  der  Chemiker ,  1*/,  der  allgemeinen 
V«iliereitiii^{8sektioa  an,  3*/,  waren  ansserordfliitp 
liehe  Eör», 

II.  Beehtsaeademieen. 
a)  Königliche  Rechtsacade mien. 
Von  jeher  haben  in  der  Provinz  die  Stella  der 
i  kleinerai  UniversitAten  die  Eechtaacademieeu  nr* 
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i  hischen 


treten,  tun  so  mehr,  da  Us  1848  eine  jede 

Rcrht«ar;idriiiir  einen  2jfthrigeD  pln' 
Kurs  (Fakultät  gen»nul)  besaas  uiid 
der  H6nr  dieser  mit  iwd  Fafaihlit«!  Ulsgeatatteten 
Hoch»:hnlen  ganz  erkleklidi  war,  gar  tiianche 
kleinere  deatHcbe  ÜDiversität  erreichte,  ja  sogar 
Oberbot.  Andi  mms  in  EMnnemiicreebraetit  werden, 
dass  die  juristischen  Studien  in  Ungarn  immer  zu 
den  begehrtesten  Studien  gehörten,  und  gar  viele 
junge  Männer  nicbt  eben  iigend  einer  üffentliehen 
Anstellung  /n  !iebi\  suud*  i  ii  riu/.ii;  und  allein  um 
eine  in  .siuli  aligcsrklossene  Ausbildung  ciluilten, 
diese  oder  jene  kuuigliche  Academie,  iiiclil  Hellen 
Mehrere  kinteieinandnr  besncbten,  nm  ach  dann 
entweder  dprBpTxiVtsrhaff nniyr  des  väterlichf ii  <  Uitfs, 
oder  einer  dem  juiistiachen  Fache  ganz  entlegenen 
anderweitigen  Lanfbabn  an  widnea  InAdgedeaaen 
gab  e>  hitM*  zn  Lande  iinmev  srlir  viflc  RrfiinllioUe 
Kenner  des  Hechts,  der  heimatlichen  Uesetze  und 
Laadeaverfliaanng,  sowie  ea  andh  ram  grOaeten 
Teile  eben  diesem  I 'mstande  /.tizu^ii  lireiben  ist^  dass 
die  von  den  öatenreictaiscbea  Staataminnem  nur 
an  oft  geplante  ?awiriningatlieorie  und  Ihr  Tenndi, 
Ungarn  in  einen  einheitlichen  österreichischen  Staat 
•ogEUaagen  hineinzuscbuelzea,  an  dem  zähen  Fest- 
balten der  Ungarn  an  ihrer  alten  Yerfaaaung  den 
entiicbiedensten  Widerstand  gefunden  hat  und  gewiss 
auch  in  Zukunft  finden  wihde  Aetzte,  Priester, 
Ingenieure,  Grmidbeüitzer,  Landwirte,  also  eben 
nicht  Jnriaten  von  Fach,  idnd  ebenJUh  auf  dem 
juristisch^'H  (iVbipte  inflir  oder  weniper  bewandert. 

Aus  den  liechtäacademieeu  sind  nicht  weniger 
bahnte  StaatauAnnerbenrorgegangen.  Selbst  der 
weltberühmte  Franz  vr/ii  Dcäk,  wl-IcIht  mit  df^r 
micbtig geschwungenen  Waffe  der  Eechtskuntinait&t 
denAoBgleich  mit  Oesterreich  and  damit  dieChund- 
lage  de H  nfU'-sfcii  AufM  liwung^'s  herbeiführte,  hatte 
seine  Kenataüae  in  einei*  ßecbtsacademie  erworben. 

Anaser  tbm-  ftrstlieheii  Flliseige  um  die 
Landesußiversität  hatte  Maria  Theresia  auch 
mehrere  königliche  Rf-ebt^acaderoieen  gegründet, 
namentlich  in  Pressburg,  in  ßaab,  in  Kaachau,  in 
Groaawardein  und  in  Aprt  am,  weil  ihr  feiner  Sinn 
heransflllilte,  dass  der  Zweck,  die  li-diere  Hildung 
zu  verbreiten,  nur  büchfit  unvollständig  erreicht 
werdan  würde,  wenn  aie  ffie  Lmiehte  der  AifUSnuig 
bloss  auf  einer  Stflfto,  und  m  dies  auch  der  Mittnl 
ponkt  des  Landes,  angezündet  hätte,  vielmehr  fand 
ai«  ea  iilr  netwandig,  anaaer  dar  Hnptatadt  noch 
andere  ge«'igiiete  Ceutnn  ftr  die  Vefbreltuif  der 
Knltnr  zu  achaflen. 

Darimistiseha  Km  baataad  an  dkaen  k(Snig- 
licbeo  Aeadeoiea  hin  1848  am  awei  Jahigtagen» 


kein  HOrer  IcooDte  die  SehwaHe  deaaeibeD 

überschreiten,  bevt.i  er  dm  rbrnfall!'  Tiwfijäbrigen 
jihilofloj;»luücheu  Kurs  nicht  mit  Erfolg  absolviert 
hatte.  Die  hier  erlangten  Kenntidase  wurden  für 

genügend  ei*acht i't.  um  sicli  auf  (Jrund  dprselben 
anter  Kinhaltung  der  vorgeschriebenen  Praxis  znr 
Ablegung  der  Advokateneenaor  Tor  der  in  der 
Hanptatadt  fungierenden  gemisditen  Prüfungs- 
kommission zu  melden.  Wer  sich  weitere  und  tiefere 
Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  der  Recht»  und  Slaats- 
wLssenschaften  zu  erwerben  wünschte,  iMSonders 
wer  sitli  zur  Professur  v*irbereitete,  mnsste  noch 
einen  einjährigen  Kurs  auf  der  Uuiversitit  frequen- 
tieren nnd  sich  dax  Doktordiplom  verschaffen. 
Audi  dii'  an  den  Reelif^ar-ademieen  wirkenden 
Professoren  wurden  einer  voraogelienden  Konkors- 
pUftiag  anf  der  üntv«nitllt  nnterworfm.  D«r 
Lektionsplan  der  königlichen  Aradr-mieen  war  durch 
die  «Katio  likiucattonis»  vom  Jahre  1777  bestimmt. 
Bis  1848  kam  kehie  weitere  Verindemng  tot,  als 

dass  vom  .lalue  1S44  augefangen  die  lateinische 
üntenicbtaapradie  durch  die  ungarische  Sprache 
ersetzt  wurde.  Ea  war  die  Pflicht  das  XMnktm, 
sich  Ober  den  Vortrag  und  die  Deakungaart  dw 
Professoren  zu  orientieren,  zu  diesem  Zwecke  die 
Vorlegungen  öfters  und  ganz  unerwartet  zu  besuchen, 
die  etwa  entdeckten  Mflngrel  oder  Missbrfiuche  ab- 
zustellen, endlich  die  von  den  Professoren  zu  den 
l^üfungen  vorbereiteten  Tl>e>>en  durchzusehen  und 
sofern  sich  in  denselben  Fehler  oder  gar  aehldSdit 
Prinzipien  finden  sollten,  letztere  sofort  au<?zu 
merzen  und  in  den  Schlnssberichteu  anznmerlien, 
wann  nnd  ndt  welehemBrlblg«  nie  die  Voileanngen 
besucht  haben.  Zum  UnttTricbto  wurden  allwuclient- 
lieh  IS— 20  btnnden  verwendet,  am  Ende  eines 
jeden  Semaatera  ana  den  TMrgetragenen  Gegen* 
ständen  Prüfungen  abgehalten  nnd  am  Schlüsse  des 
Stttdieiuahres  ausserdem  noch  öffientUcbe  Dlspnta 
tionen  aimagiert,  an  welcban  jedoch  in  der  Kegel 
nur  die  anageMichnetaten  StudiereiidaD  ingalMMn 
wurden. 

Im  .Tahre  1808  plante  man  die  Erweiterung 
des  juristischen  Kurses  auf  3  Jahre,  sowie  auch 
die  Aufnahme  des  ruuiischen,  des  Kirchen  und  des 
Lehenrechts  nuter  die  Lehrgegenstände,  doch  kam 
dieaar  Entwurf  uaht  snr  Auaflibraug. 

Djp  absnlnte  Rf^gimiiig  hob  den  ?jährigen 
philosophischen  Vorbereituagskurs  anf,  creierte  statt 
dasaein  an  den  Obarg^nnnnaien  je  eine  7.  und  8^ 
Klas-se,  fülirte  nach  preussiscliem  Mu.ster  die 
Maturitätsprüfangeu  ein  nnd  ei-weiterte  den  jurist- 
ischen Knra  auf  3  Jahn.  Oto  atf  diaae  Wciaa 
hn  Jahn  1860uiigaatal(elanküoli^iebenAiSMleinfoaB 


Digitized  by  Google 


Du 

worden  k.  k.  BflohtsMadeuiieeii  genaiiDt  und  be- 
kamen im  Jahre  1855  eine  «leflnitive  <;)rgaDisation, 
derznfolge  diese  Lehranstalten  beinahe  aossciiMess- 
Ikli  snf  die  AnsUldung  znin  dftntitehen  Stute- 

dienst  hinarbeiteten  Hier  vrtr  es  ausnahmsweise 
gestattet,  sich  zu  den  PiTifongen{Seme.stral-u.  Jalires- 
prüfnngen)  ohne  vorans^hende  Krequentierung 
de«  betreffenden  Kurses  m  melden.  Zum  Doktor 
der  Rechte  küimte  jcdiu  h  einalwohierter  Awidemie- 
hörer  uoi-  an  der  Universität,  nach  äupplicnuig 
Ton  vier  SenestMi  tmä  AJcHtewtg  der  Kicronwen 
jiromiinfM  t  werden.  Als  Unfemclitsspiaili'">  wurde 
die  deutsche  angeurdiict,  doch  erwie»  sich  diese 
Mianragd  nielit  dberall  als  aiurfUirbar. 

Im  Jahre  18ßl  wurdm  diese  Anstalten  aber- 
mals ia  kdnigUche  uugadsche  Kechteacademieen  nm- 
gewandelt  and  den  entsprechend 'wieidermehrOewicht 
auf  die  s{ieciell  ungarischen  Lehr/Ächer  gelegt,  so 
statt  dei-  österreichischen  tJcschichte  ungarische 
Kei'^its-  und  Verfassnngsgescliichte  gelehrt,  das 
nngariiiche  Privat-  un<l  öffentliche  Hecht  ausgedehnt, 
sr.üt  lies  ri>terreichi8chi'n  stnifi-echtes  wieder  das 
uugHjische  Strafgesetz  dociert,  die  vou  der  öster- 
reichischen Kegiei-unguus  dmLebrplangeetricheuen 
politischen  Wissenschaften  nnf»«  ni'tie  <  itiet-fülut 
und  Qberbaupt  den  praktischen  Aiiforderongeu  des 
venerwaehtoi  poHtiaehen  Lebena  gehörig  Bedurang 
getra^^en. 

Vvu  nun  au  bestand  anch  hier  Lehi-freilieit,  bloss 
der  Lektionsplan  miuete  Mm  Beginne  einee  jeden 
Semesters  behufs  Bestittirruiig:  dem  ungarischen 
Stattltaltereirate  (die  politiscbe  Landesbehörde 
wihrend  dee  ProTisorimns  in  den  Jahren  1861— 
1867),  und  mus»  auch  heutzutage  dem  ungarischen 
Kultus'  ottd  Untenichtfuninisterinm  unterbreitet 
werden. 

Einen  b«M!<  tUenden  Schritt  znr  weiteren  Ent- 
wifkluue:  machten  diese  n*'dits«p«df'inief'r ,  als 
Seine  kais.  and  künigl.  apu^i^li.sclM;  M:ye.stiit  iui 
JaJire  1874  auf  Vorschlag  des  damaligen  Kultus- 
nnd  Unterriclitsministers  Aupust  Treforl  den 
3j&hrigen  Kurs  auf  volle  \ier  Jahre  ausdehnte,  die 
Zahl  der  JnristiWhen  LehretflUe  yoh  «echa  anf 
acht  vermehrtr  und  imznordncngemht«'  <lns  gewisse 
zur  Ergänzung  der  jurisliachen  Studien  dienende 
Keltengegeaettade,  als  Knltnrgesdiichte,  Geediichte 
der  iK  uesten  Zeit,  Ethik,  Staatsbuchhaltnngslphre, 
gericbtUche  Medizin  und  Hygiene  dnixli  zwei  bis 
drei  PriratileoenteD  Torgetragen  werden  soUten. 
Die  anf  diese  Art  neuorganiHieiten  königlichen 
Aecbtaacademieen  wurden  den  recht«-  und  staats- 
wiaaenaGhaftiichen  t'akultäten  der  beiden  Univer-  . 
«itltoi  iMofinm  t^digeBtellt»  ali  meh  die  bei  i 
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letzteren  bestdienden  zwei  Fundamental-  nnd  zwei 

Iheoretischen  Staat.sprüfungen  eingeführt  worden 
sind  und  ein  absolvierter  Rechtsacadeniiehörer  heutf; 
xicb  ohne  weitere  Ergänzungssenieeter  an  iigend 
einer  Unireraität  zu  den  liigoitKsen  melden  kann, 
da  ihm  der  absolvierte  Arjidemiekurs  gerade  so 
eingerechnet  wird,  als  ob  er  die  Universität  ab- 
solviert hätte.  Ih^r  Untei-schied  zwischen  den 
Kechtsacailimitcn  unü  den  rerljls  nnd  'staats- 
wissenschattlichen  Fakultäten  der  Univei-sitäten 
besteht  nur  darin,  dasa  jene  weder  Sigeroaen 
zu  halten,  n<M-h  Prumotioiwn  zn  hcwcrksti-Higen, 
noch  diePrivatdücentur  zu  erteUen  das  Hecht  haben. 

FVeiHch  ist  der  Unstaad,  dasa  seit  den  G.  A. 
:t4  vom  Jahre  1874  Doktoratszwang  besteht,  den 
Ueobtsacademieen  insofern  aogttnstig,  als  ein  be- 
deutender Teil  ihrer  Stadentea  zu  den  Unlrersl- 
täten  strömt,  da  ja  die  (znr  Erlangung  des  Ad- 
vokatendiploms unerläs-sliche)  Verschaffung  des 
Doktordiploms  nur  an  den  Universitäten  möglich 
ist.  Auders4'its  wunle  die  Krfalmtiig  gemacht,  dsss 
der  an  die  UniversitAten  ;<i  l'iin  lene  Doktoratszwang 
nicht  nur  die  Uechtsaciuleutieeu  beeinträchtigt, 
indiNn  letzteren  ein  grosser  Teil  ihrer  stndiei-enden 
entzogen  wird,  die  -^oiist  in  der  Pr<A  in/,  tji  blieben 
wären,  aundeni  auch  deiu  Uuiver8ität.sunterncht 
schadet,  da  bei  dem  uiinalflilidien  grossen  Andnu^ 
der  .Studentenschaft  dei  tliatsäohlii'he  Hrfiilg  sre- 
scbiuälert,  ja  in  vielen  Füllen  zweifelhaft  wird. 
Ausserdem  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die  jangen 
Männer,  welche  T>eil< uti nde  Kosten,  Jahre  und 
Anatnngniiigea  zur  Erlangung  des  Doktors-  and 
durch  dassdbe  des  AdTokatendiploms  aufwendeten, 
die  Gehalte  jener  öffentlichen  Stellen,  die  sie  als 
.Staatsbeamte  möglicherweise  bekämen,  für  zu 
gering,  oder  wenigstens  nnverhSltnissniSMig  er- 
achten und  sich  infolgedessen  von  dem  öffentlichen 
Dienste  fenihalten,  woduicli  aber  gerade  wieder 
der  Staat  den  Kurztieu  zieht. 

Diese  Er&lirung  bewog  den  gewesenen  Unter- 
richt<imiiiister  rMafeii  Cs^iky  zu  dem  Plane,  an 
die  Stelle  des  obligaten  Doktorates  eine  einheitliche 
strenge  tlMoretSseheStnatsprflftaig  zu  setaen,  weldie 
nicht  nur  zuf  .Advokatur,  sondern  auch  zum  Richter- 
amte, sowie  zum  Administrativdieaste  die  Basis 
liefern  würde,  nnd  nach  deren  erfolgreicher  AJb- 
legung  der  .\spti  an!  nur  noch  die  betreffende  prak- 
tische (Advokaten-,  Biclitenunta-,  AdninistntiuDs  ) 
Prttfhng  zu  bestehen  hStte.  Dtese  dnhdtUdie, 
strenge,  theoretische  Staatsprüfung  könnte  dann 
auch  auf  den  Rechtsacademieen  abgel^  weixlen, 
so  dass  uiemand  bemttssigt  wäre,  die  Bechtaacademie 
stiller  O^pend  oder  seines  WohnorteB  zn  ibeigdien, 
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somit  nicht  nur  d«n  K«c}itsaca<i«iiiieen  aufgeholfen, 
sondern  auch  den  UniversiMten  aligdudfeu  würde 
und  auch  Ant  S(;mt  jcfliT/fil  hranrhharc  Arlwits 
kräfte  in  gewünschter  Anzahl  bekämp.  Ubschon 
die  geplante  einlidtlidte  Sta&tsprüfteog  in  einem 
Gf'si  txfiif wnrfi'  dem  Kpichstiicfp  bereits  vorjjelegt 
wurde,  konnte  sie  bislier  deübnib  nicht  durck- 
gefllhrt  werden,  da  der  Nachfolger  des  mittlerweile 
zurQckgetreteneii  Ministers,  nHiitlich  Harun  Kuland 
Eötyös,  den  tiesetxentworf^  au  dem  er  einige 
Abindeningen  vorsnaelnnen  wflnschte,  mrOdouIim, 
niid  auch  der  inzwischen  enm  inte  jetzige  Unter- 
richtsministtfr  .Inlius  v.  Wlasüic»  wegen  ander- 
weitiger diingcudtsr  Angelegenheiteo  diese  m)  wich- 
tige Befom  dea  PrtlflingsnjaUnw  nldit  ftber^en 
wollt«. 

Nichtüdestöweniger  erklärt«!  der  Minister,  da.«:« 
«r  die  lebenaicritfkig«!  BeehtaacAdemieen  zu  lieben, 
die  Lehrkräfte  zu  renricliren,  die  Dotation  für 
die  Bibliotheken  aut2Ube8.s^m  beabsichtige,  um  so 
mehr,  da  der  von  metireren  Seiten  lant  gewardene 
Wunsch  itarh  Knichtuiig  einer  drittrn  Tjandes- 
aoivenütät  nicht  so  bald  in  Erfülloug  gehen  könne, 
indem  nicht  nor  die  awelte  ünirertitftt  m  Klanaen- 
burg,  ■iondorn  aach  die  erste  /u  niid.ipc.-^t  noch 
Jahre  lang  ziemliche  Opfer  erbeiscbeu,  um  iu  jeder 
Besiehung  auf  jenes  Niveau  gebiadkt  m  Warden, 
auf  dessen  Erreichung  die  Be^flimng  bemita  seit 
Jahrzehnten  lossteuert. 

Bis  dahin  bilden  die  Rechtüarademien  die  den 
praktischen  Anforderungen  des  Landes  gehörig 
entsprechend*-  F.'iKiiiizuiic:  des  ungarisdieii  Hofh 
schulweseus  und  müsseu  auch  wie  üülig  als  söklie 
betrachtet  werden.  Und  da  hat  denn  Ungarn  den 
Vergleich  mit  dem  Auslände  durchaus  nicht  zu 
scbeaeu,  insofern  z.  B.  in  Orossbritannien  mit 
seinen  26  Hocbadinlen  anf  1 9,046  cikm  and  1 ,055,866 
Einwohner,  in  T>fntschlan(1  mit  seinen  ^15  TTndi- 
acbuleu  auf  15,442  3km  and  1,412,241  Einwohner, 
in  Oeaterrdeb  (Traadeitiianiein)  mit  seinen  17  Hoch- 
schulen auf  17,649  Dkm  und  1  40,-), 6 12  Einwohner, 
in  Ungarn  mit  seinen  16  Hochschulen  (die  theo- 
logiaehen  Lehranstalten  nicht  eingeiredinet)  auf 
20,144  Dkm  und  1,091,424  Einwohner,  in  Spanien 
mit  seinen  17  Uodischuleu  auf  35,560  ~km  und 
1,032,069  E^wofaner  je  eine  Hochschnle  entfilllt. 

Königliche  Rechtsacademieen  bestehen  dermalen 
in  Orosswardein,  in  Ka.si  hau,  in  Pu  sslnirg;  die 
Hermannst&dter  woi-de  im  Jahre  IbtiT,  diu  Raaber 
Ütt  Jahre  1892  aufgehoben. 

Die  Ol  risMwardeiner  Recht sacadcmie  wui-de 
1780  anfangs  ak  hivasa  philosophische  Faknität 
ertfbet,  dodi  sdion  1788  mit 


Eakultät  erweitert  und  feierte  im  Jalitc  188Ü  ihr 
lOOjSbrigea  JnbUitam,  Iwi  welcher  Gelegenheit  der 
Oin-ktor  Aloi«  v  Bozöky  die  Gesdiidite  dicw 
Hochschule  rerfasste,  die  auch  im  Dmck  erschienen 
ist.  Mdirera  spttter  lierSbfflt  gewordene  oder  an 
die  TTnivr-rsit-^t  vt'i-setzte  Piofcs^orr-n  bepannen 
hier  lltre  Laufbahn.  Den  Besuch  der  Anstalt  von 
Seiten  Sdner  Icais.  und  k(^.  apostoHaehen  Hi^estilt 
im  Jahi-e  1890  verewigt  eine  Maruiurtafcl.  Die 
Academie  bat  ein  Palais  im  Werte  von  4a,226Galdea 
29  Kreuzern,  die  Einrichtnngen  reprä-sentieren 
einen  Wert  von  9081  Gulden  81  Kreuzern,  die 
Bibliothek  zühll  9665  I^nde  im  Werte  von  23,670 
Ciulden  ^6  Kreuzern,  wohltbfttigc  Fonds  besitzt 
die  Aiist.ili  an  8014  Onldeu,  das  Stammkapital 
d<  s  .Im  istcnunf  erstützungsvereines  beträgt  9570 
Guldeu  äü  Kreuzer,  der  Leseverein  hat  ein  be- 
STOderes  Kapital  Von  1057  Gulden  85  Kreuzern. 

Dift  Kaschauer  Rechtsacademie  wurdi'  iui 
Jahre  1777  au  St«lle  des  durch  den  aufgelösten 
Jesuitenorden  Aber  anderthalb  Jahrhunderte  ver> 
sehennn ,  in  dem  Rf^tiltifrnn^sdiplnm  Ti^'opold.';  T 
«Universität»  genannten  Kollegiums  erricIiteL  Im 
Jahre  1894  bekam  die  Afiademie  tin  neues  Palsfe 
im  Wei  te  villi  fj.'i.ciOO  Gulden  und  pine  neue  V.hi 
richtuug  im  Werte  von  5417  Golden  d4Ki-eazern. 
Die  Bibliothek  nmlbsst  Sber  80,000  Blinde  im 
Werte  von  2;i,167  Gulden  85 Kreuzern,  der  Jurifiten- 
nnterstützungsverein  hat  bereits  ein  Vermögen  von 
12,281  (iulden  37  Kreuzern,  der  Ijcseverein  von 
503  I4ulden  20  Kreuzern,  der  Gesangsversin  VW 
3^.1  Oiildi  n  43  TCiriizi-i  II,  .\ncli  liii'i-  liegannen 
beiüliUite  l'iolessoreu  ilue  Launjitkü.  Anfangs  der 
50  er  Jahre  iMehrte*  Heine  MaJcsUit  auch  diOM 
Anstalt  mit  seinem  allerhöchst^^n  Besuche. 

Die  Press  burger  Rechtsacademie  ging 
aus  der  ebenfiriia  im  Jahre  1777  an  Stelle  der 
nach  Pest  veili'gten  Tyrnaner  Tidversität  in  Tyr- 
nau  errichteten,  sodauu  im  Jahre  1784  nach 
Preasbni^g  yeriegten  Hechtsaeaileraie  horor.  Dia 
Anstalt  feierte  im  .Tiilue  i8Sl  ihre  lOOjiihrige 
Jubiläumsfeier,  bei  welcher  Gelegenheit  l^f.  Tb. 
Ortvay  die  Geschidito  der  Hochschule  Terfluste, 
welche  auch  im  Dnick  erschien.  Auch  hier  wirkten 
namhafte  Professoren,  unter  andern  auch  dentticbe, 
die  aber  im  Jahre  1861,  als  die  nngariscbe  Re- 
gieiiing  (anfangs  bloss  als  Stattha]t«reirat)  wieder 
herffesttllt  wnrde,  ihre  Lehrst  iilile  verla-^sfii  mnssten. 
Seit  dem  .lahre  1875  besieht  liier  auch  ein  drei- 
jähriger philosophisch  •  philologischer  Kurs,  nach 
dessen  Absolvierun^  die  KandidatiMi  RefShiglinEr 
aur  Mittelschulprofessur  erlangen  kiinnen.  Die 
Büdiofliek  umfhaBt  15,000 
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uflterstützun^vmiu  hat  ein  Kapiüü  von  21,300  1 
Gnldeii.  I 

Slmtliilic  fn'.li'nMifhp  Prcifi^-svonMi  liahfii  mi 
Gehalt  von  je  2U0Ü  Gulden,  mit  dem  VoiTückangN- 
recht  in  8SO0  xmd  S400  Golden  wA  nadi  J«  fUnf  | 
Dienstjalin  n  ein  Qniniiiii  iiiiiniii  von  llK)  i  iiiMcn, 
sowie  420  Uulden  Qnai  liergeld.    Die  Direktoren  i 
haben  2500  Gglden  Gehalt,  mit  dem  Vorrtckan^s-  | 
rechte  in  3000  (inlden  und  einm  C^uarüerpeldi-  i 
von  5(J0  Gulden,  und  in.soft'rne  sie  zugleich  Pn^ 
fesBoren  sind,  haben  nie  auch  Ansprüfbe  auf  di«* 
Qiiin<iuenniunisznlHg<-n.  Die  oin^rezahlten  Kollt>i;ien-  ; 
gelder  (1  Gnlden  pro  Semester  und  W'k  !i*'ntlirhe  i 
Stunde)  werden  unter  Abzug  von  5'  ,  unter  die 
Professoren  im  VeihAltiiisiw  der  Stnndeniahl  ihrer 
VorlesniiEfen  nusj^teilt. 

b)  Konfessionelle  Bechtsacademieeu. 

Du  E flauer  erxbisehftfliclie  Beditalyoema 
wuiili  Itii  .Taille  1740  von  Gemg  Fucrliir,  (dortigen 
Domherrn  und  bischiiflicboa  Üeueralvikar  gegräu* 
det  and  Mine  Fnndation  dnrch  den  6.  A.  44  Tora 
Jahre  1741  beBtflti}^-  Die  Diözesaii-reistliifikcit 
offeiierte  ihrerseit»  auch  eine  beträchtliche  Summe 
(60,000  Golden)  zor  Vennehttmg  der  Stiftung, 
Josef  II.  befahl  die  Anstalt  zu  scbliensen,  aber 
Schoo  unter  Leopold  II.  wnrde  sie  im  .latire 
1791  wieder  ei-Clfii»>t  mid  wirkt*  bis  zum  Jahre 
1>^48.  Hi«  alisuliite  Reyrierunfr  gestaltete  jedoch 
die  Anstalt  nicht  mehr  und  erst  in  den  60er  Jahren 
gelang  es  dem  Erlaner  Ei-ziiischofe,  da«  Rechts- 
Ijeenm  wieder  ins  Leben  zn  mfen. 

!>:»"!  Kiinfkirrhener  bisrhöfliche  R»'chts- 
lyceum  wiude  von  Bischof  liaron  Ignaz  Szepessy 
im  Jabre  I8S1  geerttndet  nnd  sein«  Fandation 
dnrch  dru  G  \  '2A  nm  .lahre  \Hm  hest.ltigf , 
Die  Anstalt  wirkte  bis  zum  Jahre  1848,  alsdann 
wnrde  sie  geaehloBsen  nnd  erst  wieder  im  Jahre 
18nn  eröffiiet  Minister  Ttrf.,its  Vei>u'li,  sie 
deüuitiv  aoiznheben  and  ihre  Fonds  mit  irgend 
einer  anderen  KhnUehen  Anstatt  an  i^ereinigen, 
sclieiterte  an  dem  Widerstande  des  Bischof»  von 
FUnfkiirhen,  der  sich  zu  einem  solchen  Vorsehen 
als  unberechtigt  erklärte. 

Ohschon  iiui  Ii  an  dienten  beiden  Lehranstalten 
nicht  unbe4eiit« ml.'  Lwhrki'äfte  wirksam  wai-en  mf\ 
sind,  bereiten  die  gesteigerten  Anforüemigen  der 
Regierting  dem  Fortbeatehen  dersdben  nidit  ge- 
ringe S4;hwierigkeif<Mi 

Die  Eperjeser  Hechtsacademie  Augsburg, 
lath.  Koofeaston,  datiert  vom  Jahre  ab  der 
A'lv  ikai  Stefan  Tomka  das  ungarisrhr  Keclit  zu 
lehren  begann.  Ihm  folgten  noch  andere  tüchtige 
Lehrer,  aber  ndt  dem  Jahre  1868  wurde  die  An- 


statt diktiert  und  erst  im  Jahre  18fil  wieder  er- 
eiftaet.  Nicht  geringe  Sehwierigkeiten  legte  die 
1H74  er  Neuorgrtnisiernnp  weppTi  der  mit  derselben 
verkuiiplten  bedeutenden  mat«'riellen  Opfer  in  den 
Weg,  doch  will  sieh  die  A«gsbaig«r  Kenftetion 
nicht  iliKi  tinzigreu  T'echtsschule  eutscidagen. 
Anch  hier  fehlte  es  nicht  an  tüchtigen  Lehrkräften, 
der  gegenwärtige  Professor  «tes  rOnrisehen  Rechts 
an  der  Budapester  rniversität  Dr.  Thmniis  von 
V^csey  begann  hier  seine  Lautbahn,  and  auch  der 
spätere  Staatasekretftr  im  UnterrftAtsmlnistertam 
Dr  Alberl  v.  Berzeviczy  war  hier  eine  Zeit  lang 
Professor.  Gemäss  einer  im  Studienjahre  1892/93 
zustande  t'ekomnieuen  Vereinbarung  wurde  die 
Anstalt  als  dem  ganzen  Angübniger  Kirchendistrikt 
ansehürig  erklärt  nnd  deinznft»lpr>  vom  Distrikt 
ein  Jahresbeitrag  von  lOOt)  Gulden  votiert,  Die 
AoftiehtsbebSrde  badet  dn  Dhiektoriun.  dessen 
l2Mitglieder  iiiiil !?  Vdrsilzeiirlp  die  Kin-hcndistrikts 
kungrt^lion,  weitere  12  Mitglied«  das  Kollegiums- 
patronat  anf  Je  6  Jahre  erwfthlt.  Anch  die  Pro» 
feicsoreii  stellen  werden  dnrcih  dieses  KoUsgiiiin 
besetzt. 

Die  Protestanten  helv.  Eonfesrion  besitzen 
dermalen  vier  Rechtsacademien  zu  Debreczin,  zu 
Marmanissziget,  zn  Kecskem^t  und  zu  SÄrospatak ; 
eine  fünfte  zu  Päpa  wurde  im  Jahre  1^5  anf* 
gehoben. 

Die  Iti  br.cziiier  ref.  Recht^academie  ist 
eiu  integiieix'nder  Bestandteil  des  dortigen  Kolle- 
^Bsa,  in  wddiem  ansaerdem  noch  je  ein  theo- 
logisi'lier  nnd  philosophischer  Knrs  tiestrlit  Natur 
recht  und  Politik  wurden  zwar  schon  im  vorigen 
Jahrfanndert  hier  TorgMragtra,  doch  als  eigendidie 
I  Reilitssrliule  entfaltete  sich  diese  Aeademie  erst 
in  den  vierziger  Jahren  des  gegenwärtigen  Jahr- 
hnnderis.  Ah  die  absolute  Regierung  im  Jahre 
Is.'iO  den  iiffenllii  Ii' n  (;harakter  der  Anstalt  an 
gewisse  Bedingungen  Iwttpfte,  Hess  man  den  juris- 
tischen Kurs  lieber  gans  eingehen,  aber  schon  im 
Jahre  1860  wunie  die  Academie  restauriert 
Nennenswert  ist  die  über  42,(X)0  Bände  umfassende 
grosse Kollegiunisbibliothek,  weleheauchden  Recbts- 
hörem  aar  Verfügung  steht.  Der  Juristennni>  r 
stfltzunir^^vereiu  bisifzt  ein  Kapit'J  von  12.000 
Gulden.  Kin  Internat  soi-gt  für  billige  Verpflegung 
armer  Stndieiender.  In  letsterar  Zeit  wird  rUstig 
daran  gearbeitet,  um  in  Debreczin  eine  pi-otestan- 
I  tische  ünivetiiität  zu  etrichten;  vorläulig  handelt 
I  es  sieh  am  die  Aufbringung  des  nWigea  Kapitals. 

.All  dem  Marniarosszipet  er  Lvcetim  ln  i:anii 
'.  der  Rechtsnnterricht  im  Jahre  1836,  wurde  alter 
I  henits  Ja  Jahre  1850  «togestellt  nnd  ent  Im 
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Jalire  1809  von  neaeui  restauriert.  Seit  dem 

<TSt<eii  .lahre  stenert  ancfa  die  Commune  der  Stadt 
mit  einem  Betragt"  von  1600  Oulden  zur  Aufrec^lit- 
crhaltnug  der  Anstalt  bei.  Gegenwärtig  docien-n 
4  ordontlidie,  2  «MaereidenÜiche  ViiimonM  und 
4  Privatdocenten. 

Aacli  an  dem  Kecskemeter  reformierten 
KAn«gi«m  begum  der  «{ystemtiaelie  Beditoiuiter- 
rieht  erst  im  Jahre  1831,  wurde  a*>or  horf'it>  im 
Jahre  1^48  lüiiliert,  änderst  im  Jahre  1861  wieder 
hergflstdlt  Ausser  dem  KirehemdiBtiiktpartiidpIflrt 
auch  die  stÄiltische  Kommune  der  Aufrecht- 
erbaltung  der  Anstalt,  in  welcher  derzeit  8  ordent- 
lich«, 1  ftoseerordwitUelier  Profflsaor  nnd  TPiint- 
docenten  tli^ditr  sinil  Dit  T'titorstiUzungiverein 
liedtxt  ein  Kapitel  von  ilOOO  Gulden. 

An  dem  seit  16S0  ab  Hodieehide  bestehonden 
bofibmten  Saro8pataker  Kollegium  wurde  im 
Jahre  1793  die  erste  Lehrkanzel  des  heimiscJieii 
Beelitz  erri(  lit4't  und  zum  Professoi-  Alexaudi  i 
EdTy  erwählt,  der  36  Jahre  lang  mit  stanneiis- 
werter  Ansdnner  und  Hllp- uicin  nneikanntem  Er- 
folge lehrte.  Im  Jahre  iHhü  wurde  der  Rechtü- 
nmterrielit  eiDgeBteDt,  aber  im  Jahre  1861  Frieder 
restauriert  9  onlt  ntliche  und  2  aussenirdrMitliche 
Professoren  verseheu  den  Rechtsonterricht.  Die 
EoUegluBaMUlothck  nmftMt  51.600  Btade. 

Sfhlies>lieli  seien  liiiT  nocli  folgende,  auf 
aiüntlicbe  Kedttsacadeniiccn  sich  beziehende  statia- 
tische  Daten  erwlhnt: 

Im  Studienjahre  1894/95  docierten  an  sÄmt- 
lichen  Bechtsacademieen  116  Professoren  (77  ordent- 
liche, 6  atiä«»erordent liehe,  6  Supplenten,  27  Privat- 
docenten). Die  Gesamtzahl  der  Studierenden  wai- 
im  I.  Semester  lOlL'.  im  TT.  Srnu-stMr  'V!7 

Abgehallen  wurden  37Ü  1.  fundaiiieatiüjdüfuu- 
gen,  332  n.  Fimdamentalprüfnngen,  73  staats- 
wissensibaftliche  Staatsprüfungen,  und  158  judizielle 
.sta4itKprUfuiigen.  ßeprobiert  worden  bei  den  L 
FandamentalprlfbogenM,  bei  denn.  Fondamental- 
Prüfungen  75.  boi  dtn  staatswi^senschaflliclien 
StaataprüAiogeu  6,  bei  den  judizielleii  Staataprftfun- 
gen  98  Kandidaten. 

III.  TheoIogiHche  Lehraii^Uilten. 

BfA  der  Mannigfaltigkeit  der  Xenfcssionen, 

die  in  Ungarn  heimisch  sind,  bean^rochen  gewiss 
aacb  die  theologischen  Lehranstalten  unser  Inter- 
esse. Nicht  nur  dass  die  Riehl ung,  nach  welcher 
il^ts  seelische  Lebm  geleitet  wird,  bei  dem  grössten 
Teile  <ler  Bevölkerunjr  aiir«sehla{fgebend  ist,  sondent 
iiuch  der  Umstand  dass  der  geistliche  Staud  eine 
höchst  iriebtige  L«beiMlaiifh»hii  bietet  and  bildet) 


eiMwht  audi  die  Ttmurge  des  Staates,  damit 

auch  in  dieser  Hinsicht  dm  sociale  Gleichgewicht 
gewalirt  werde.  Und  gerade  dieses  ist  eine  der 
heikelsten  Fragen,  deren  LOsnng  mit  nicht  ge- 
ringmi  Schwierigkeiten  verbunden  ist  . 

Bereits  d*  i  G  A  20  vom  Jahre  1848  be- 
stimmte, dass  die  kirchlichen  und  tichalbedBrfnisse 
simflldier  reeipiarter  EonlbHisMS  an  Staats- 
mitteln fredrckt  werden  soUen,  doch  ist  mit  der 
Dorchfährong  dieses  Priiixips  ttisber  noch  kaum 
der  Anflmff  gemaebt  Ms  zw  aenMten  Zdt  war 
in  Ungarn  im  Sinne  der  konütitutioin  lleii  Vf  rfa.s- 
saug  die  römisdi-katholiscbe  Kirche  die  Staats- 
kirch« (ooeb  beute  mnss  der  K8nig  dencSben 
angehören),  neben  welcher  es  gesetzlich  recipierte 
und  bloss  gedaldete  Konfessionen  gab.  Seit  Ins- 
lebentreten  de«t  ß.  A.  4S  vom  Jahre  1895  kann 
von  eintr  .Staatskirche  im  eigentlichen  Sinne  des 
Worte.H  ki'iin-  Hede  mehr  sein,  dfiiii  es  ist  nänüich 
jedt'iuiaun  gesiatlel,  was  immer  lüi  eine  Religion 
zu  bekennen  und  zu  befolgen,  die  Ausübung  der 
bürgerlichen  iiml  politischen  Rechte  hingegen  ist 
vom  Religionsbekttnntoi^se  abaulut  unabhängig, 
anderseits  g«wlbrleistet  derselbe  OasetaartÜtal 
den  roniisfli  grierliisrh  und  .imK'niwh  katholischen, 
sowie  den  reformierten  und  lutherischen,  den 
griechisch  nicht  naiwtan  (jetat  grieeUadi-eHenta- 
lischen)  .«»erhisclieu  und  rumänificlnn .  i  ndlirli  den 
nuitarischen  Kirchen  und  ihren  Angehüriges  ihre 
bisherigen  gesetdichen  Rechte  vnd  Normen,  und 
der  ö.  A  42  vom  .lahn-  1895  reiht  auch  die 
Israeliten  lUkter  die  gesetzlich  redpierteu  Kon- 
f^Ionen  Einerseits  kann  von  einer  SRkoIari- 
sieruug  der  Kiixhengüter  der  in  ihren  erworbenen 
Reihten  bekrriftijrten  Konfessionen  keine  Rede 
sein,  dudei-üeits  aber  soll  dem  obbezugeucu  6.  A. 
20  vom  Jahre  1848  Folge  geleistet  werden.  Bei 
dieser  SadJaire  ist  es  fvident,  dnss  il'e  Regelang 
der  gegenseitigen  Verhältnisse  zwischen  i^taat  and 
KonfesaioiieD  einerseita,  und  zwischsB  dsn  E«- 
tessioTien  nnt  ""  ir  it  i'pi  anderseits  mit  nicht 
geringen  Schwierigkeiten  verbunden  ist.  Der  Hin- 
weis auf  diese  Schwierigkeiten  mlfK»  als  Blnter- 
gmnd  der  nun  folgenden  VorfÜhnii  i'  1'  iregen- 
wibrtigeu  Zustaodes  der  tbeoiogiscben  Lehranstaltcti 
dtenen. 

Im  Studienjahre  1894/95  gab  es  49  theolo- 
gis<-he  Lehranstalten,  welche  im  Ganzen  169S  Hörer 
frequentierten.  Der  bei  weiteui  gnisste  Tefl  der 
IQMflwr  bereitet  ^ich  auf  die  Seelsorgerlaufbahu 
vor,  nur  unter  den  Zöglingen  der  Monrbsorden 
verschaifen  sich  mehrere  die  Befähigung  zum 
Lehiante.    Dia  Thaolqftti  dar 
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taBMlieni.  reformierten,  latbeiriflGhen  und  nnilaii- 

sclieu  tliertlogischen  I.^'hraiistalten  wenlen  mit 
BerttckiüchU{;uQg  des  Lelintweckea  zor  Seelüoi^g^er- 
Innfbahn  saBfelrildet 

1.  Die  nimisch  katholischen  fiesitzeii  19  tlieo- 
logische  Lehranstalten,  n&mlicii  in  Budapest  (theo 
logische  FakuHAt  der  ThivenitAt  in  Verbindung 
mit  einem  SLiuinHrinni),  nnd  an  den  bischöflichtsn 
lind  i'i-zbischr.fliclien  Sit/eii;  iti  Kilau,  in  Gran, 
in  Kalociui,  iu  Bislrit^,  iu  limb,  in  Ka.-^chau,  iu 
KuUntiT,  in  Orosswardein,  in  Neutra,  in  KOnf- 
kirrhen,  in  Rosnau,  in  Szathtmir,  in  Kirchdrauf 
(Szepeahely),  in  Stohlweissenbnrg,  in  Steüuunaogcr, 
In  TenesTir  (Oaumder  Bistara),  in  Waitien  nnd 
in  Veszprim.  In  den  Verliarnl  diM-  katlinlisrlien 
Kirche  gehören  femer  die  theologischen  Lehr- 
anstalten der  veraddedenen  HSncbsordea,  welelie 
zum  Teile  zugleich  Lehr(M  |ir;ii»ariiii(lien  sind,  nilm- 
lifib  der  Benediktiner  zu  Martiusberg  (Pannonbilma), 
der  (SsterdteT  zn  Budapest,  der  Ptaristea  ta 
Budapest  nnd  Klansenbnrg,  der  Prämonsti-at^nser 
zu  Jaszö,  der  Franziskaner  zu  Galgocz  und  Skalicz, 
Szegedin  und  Kecskem^'-t,  der  Kapistraner  zu  Baja, 
der  vom  hl.  Stefan  benannten  Franziskaner  zu 
Vajdahunyad,  der  Kaiin/Jini-  zu  T're'^^burp,  der 
von  der  hl.  Jungtrau  Maria  benannten  Franzis- 
kaoer  m  Halaczks,  der  Mtneriten  in  Erlau. 

2.  Griechisch  katliolische  theologische  IjChr- 
anstAlten  mit  ungarischer  UnterrichtBspnicke  be- 
inden  sieli  n  Epeijes  nnd  üngrAri  niit  mmloiscber 
ünterrichtssprache  zn  Blasendorf  und  Szamoj^uivär 

3.  Griechisch-orientalische  mit  serbischer  Uuter- 
richtsspnclM  m  Ktdovks,  mit  mmtnlidMr  lAntar- 
richtsspimdie  ni  Arad,  KanaMlwa  nnd  Hrnmann- 
sUdt. 

4w  Protestantiseh •  reformierte  n  Budapest, 
Bellreczin,  Na^o'-Enved,  Klausenburg,  P»pa  und 
8aro<)patak,  simtlicbe  mit  ungarischer  Unterridits- 

siiraclie, 

5.  Prutestantiüch  •  evangelische  zu  Epeijes, 
Piessburff  und  Ocdentnirjr  mit  ungarisrh«T,  zu 
Uermannstadt  mit  deutscher  Unterrichtssprache. 

6.  Bm  imitaiiHlie  m.  Sktmtarff.  Cndlieb 

7.  Eine  InMlitbdie  RatAinendmle  tn  Buda- 
pest. 

Die  innere  Org^satton  betreitad  nerfallen 

die  tliciilo^schen  Lehranstalten  teils  in  <>inen  4  , 
t«üs  io  einen  3-,  teils  in  einen  2jjUirigeu  Kurs. 
Du  Bndapeati>r  Rabbiseminarinm  entUlt  2  je 
5  Klasüen  in  sich  schlies-sende  Kurse. 

Unter  den  1692  Zöglingen  befaudeu  sicll: 
Mö  römisch -katliulische   948  Ungarn 
811  iriecblKli  196  DmHadie 


888  grieeb.  «lieDtaliadw 

222  refiii-mier(e 
121  evangelische 
16  Unitarier 

H.")  |M-:ielilen 


987 
86 

86  Serben 

38  Kvoten 

48  Rnthenen. 


Ausser  ihrer  Mntlerspraebe  verstanden  und 
sprachen  1 

621  ungai-isch  nn<l  deutsch,  293  ungarisch 
nnd  rumänisch,  194  ungarisch  nnd  slovakisch.  54 
uitgikriücU  und  serbisch,  14  ungarisch  nnd  kroatisch, 
66  ungarisch  imd  mtbenisch,  139  noch  zwei  bis 
drei  andere  I^mdeaspradien ,  64  «udftndiseh« 
Sprachen. 

Naeil  Ihrer  Heimat  gehörten  1668  a  Dnfvn, 

In  r.n  Tran^lrithanien.  I.t  den  okkupierten QcUelen 
(Bosnien)  und  2  dem  Auslande  an. 

547  abeohrierten  ilire  Stadien  mit  Anneidi- 
nung.  mit  eiiifailiem  Kifnlge,  2."  wurden  zur 
Wiedertkolung  der  Prüfung  angewiesen,  46  blieben 
ebne  Prfifnng. 

Profe.säoren  wirkten  317  au  sämtlichen  Lehr- 
anstalten, darunter  231  Ungarn,  24  Deutsche,  36 
Rumänen.  5  Slovakeii,  9  Serben,  2  Kroaten,  10 
Rnthenen.  Ausser  ihrer  Muttersprache  verstanden 
und  spraclieii  2riCi  ün<;arisch  und  deutsch,  44  un- 
garisch und  rnmüiiisch,  50  ungarisch  und  slovakis -h, 
8  mgnriieh  nnd  serbiicb,  &  ungarisch  und  kro- 
atisch, 14  ntiLurlsdi  nnd  rutheniscli,  ncmh  zwei 
bis  drei  Landessprachen,  III  ausUndisclie  Sprachen. 

Bs  wflrde  sn  mit  führen,  wenn  wir  die  Ids* 
txiiisriir  Entwicklung  dieser  tlieologistihen  Lehr- 
anstalten anch  nur  Attcbtig  berühren  wollten.  Mehr 
als  eine  derselben  hat  ihre  hOchst  intnremant» 
Geschichte,  welche  vielCKb  in  die  politiMibe  Landes- 
geschichte  eingreift. 

Nor  folgende  mag  bier  am  PIntie  «eb. 

Seitlftngei-er  Zeit  wurde  der  WuMCbfdlnssert, 
da«s  es  zwet  kdieiilit  Ii  wäre  wenn  den  verschiedenen 
Kandidaten  der  TUeulogie  <telcgenbeit  geboten 
würde,  sich  wahrend  ihrer  theologischen  Studien 
eine  allgemeine  ITiiiversitätsbildun(!r  zti  verstlinffen 
Zur  Erreichung  dieses  Zwecke«  sollte  man  für  die 
Erriebtnog  yon  theolosiflchen  Faknltfttni  aller 
Kdnfessi.inen  an  der  rniversitAt  sorgen 
besteht  bloss  an  der  Budapester  Universität  eine 
kathotinebe  tbMkgisdie  Faknlttt  Die  Verwiiic- 
lichuug  der  Idee  ist  freilich  mit  nicht  jrerlnRi  n 
Sctawierigkcitcu  verbunden.  Nichtsdestoweniger 
gestattete  der  gegenwirtige  Unterridttsminbter, 
das«  die  Hruer  der  in  Klansenburg  neu  eirichteten 
reformierten  theologischen  Lebranstaltan  den  philo- 
sophischen und  philologisch-btstcniBeheii  FairaHitni 
dw  dortigen  UnivenitU  liishHli  otdentUclieUnlTenn- 
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tAtshtrerinskribierNi  laflsea  kSniien  Qtidndt  ▼SlUgar 

Kinrrchnniiir  ihmr  Scmestfr  staft  wöchentlichen 
20  Stauden  hluss  10  Stunden  zu  hören  verpflichtet 
sein  «Mlleii.  Als  Orand  dieser  Verg^nstignaisr  wird 
antit'Krlifii,  diiss  es  nii'ht  nur  im  Inttrcssi'  lirr 
refonnierteu  Kitvhe,  nondeni  auch  in  dem  d«s  Staates 
liege,  dassddtdievefonnierten  SeelRorgerkandidaten 
n**bst  ihrer  Fachbildung  durch  den  Besuch  der 
vaterländischen  Universität  eine  möglichst  aus- 
gedehnte allgemeine  Bildung  aneignen  können.  Es 
kann  sein,  daas,  wenn  sich  diese  Verfügnng  als 
pi-aktisch  erweist,  eine  ahnh'elie  Vei-günsligung  den 
üürei-n  der  Budapester  reformierten  theologischen 
LctetmUlt  gttwjÄrt  wndm  wird,  nnd  ins»  man 
vielleicht  auch  die  ilbrifTPn  Konfessionen  veranlassen 
wird,  aus  ähnlichem  (irunde  eine  theologische  Lehr- 
anfltelt  odnrFftkalttt  in  einem  derUnlTeTSitttaitae 
zu  eiTichten  oder  eire  der  bereits  ))est«henden 
dorthin  xu  versetzen.  Eine  Beform  in  der  Aus- 
btldnn^  der  kftnftigen  Seelaorffer  dürfte  besonders 
zur  Paralysiernng  der  NutiDiinlität-iilH'tzt'ti  l>ei 
tragen,  welche  in  ein«r  ahgelegenen  l^vinzstadt 
frei&eh  viel  anj^merter  ihr  ÜDMsaD  tnUMii  kameB. 

Zum  Schlüsse  sei  ao(^  die  im  Jahre  1877 
eröffnete  Hudapester  Rabbinerschule  erwähnt.  Bis 
zu  diesem  Jahre  bestand  die  Ausbildung  der  Rabbiner 
«ilfiteh  darin,  dass  der  entlegenste  Dorfrabbiner 
ein  paar  iüdi.srhe  Kiuilun  fBocher)  um  siftf  vtr- 
aammelte  und  ihnen  den  Talmud  und  die  ritueilcit 
Erinnntnitte  dar  DMüorai  «lUIrte.  Bei  cianr  to 
mangelhaften  VorbOdnng  bl&hte  natttrlich  der 
Obakurantismus  unter  den  Babbinern.  Als  nun  in 
den  fiOer  Jahren  im  Auslände  BabbinerpriparaadieR 
entstanden,  welche  von  den  ZOglingen  UniversitSts 
kenntnisae  forderten,  hegannenaoch  die  israelitischen 
Knltiufemeinden  Ungarns  die  färrlehtong  dner  der- 
artigen theologischen  Anstalt  zu  begehi-en.  Im 
Jahre  18ö<>  bt^stimmte  Seine  M^estAt,  das»  der 
von  den  Knltnsgenieinden  eingezahlte  Brandscbati 
Im  Betrage  von  einer  Million  Unlden  als  einbeit- 
Ii  'm  r  Konfl  vi^rwalfet  und  in  erster  Linie  zui" 
Krnciitung  einer  lUbbinerschnle  verwendet  werden 
solle.  Im  Jahre  IS&l  \s  »Wu-  der  damalige  ungarische 
Statt haltereirat  dii  sr-  ATurdeRcnheit  rnm  Anfinge 
bringen,  doch  die  Verhandlungen  gerieten  bald  ins 
stodken.  Im  Jahre  1968  berief  dar  danwUge 
rnt(-rri(  tilsniliiister  Baron  Tosef  Eötvös  den 
Israelitenkongress,  welcher  den  Bescbluss  fasste, 
dam  die  xn  erriehtende  RabbineradHile  anaaer  der 
l'iit'  1  wcisinip-  im  T.i'nniii  und  in  fl(;n  dazugehörigen 
Discipiiucn  auch  dafür  xu  sorgen  haben  wird,  da.ss 


den  Anforderungen  der  modernen  Wissenschaft 

titenllge  geleist«t  w  erde,  zugleich  setzte  derKougn-ss 
eine  Fachkommission  ein,  welche  den  üi^ganiaatioas- 
plan  der  Lehranstalt  entwerfen  BoUte.  Endlich 
am  4  (ikt'iber  1877,  dem  Xamensfeste  Seiner 
M^estät,  wurde  die  Anstalt  feierlich  eröftiet.  Bei 
dieser  ErOflbnngsfbier  war  die  Segiemng,  das  Ober* 
haus,  die  Depntiertenkammer,  die  Haupt.stadt»  dl0 
Budapester  Universität,  die  reformierten  undevange- 
lisrhen  theologischen  I/ehranstalten,  das  Breslaner 
Jüdische  theologische  Seminar,  die  Pariser  Alliance 
israelite  universelle,  die  Wiener,  hemberger  und 
40  heimatliche  Kultusgemeinden  vertreten.  St^ar 
S«be  Ifitjesttt  beebite  an  15.  Nevember  denetben 
Jabrps  die  Anstjilt  mit  seinem  Besuche.  Diese 
Anstalt  besteht  aus  einem  .^jahiigen  niederen  Kurs, 
wihrend  dessen  die  Zflijünge  ansschlieedieh  in  der 
Anstalt  unterrichli't  w»'nli'n,  und  einem  ebenfalls 
öjäbrigen  höheren  Kurs,  während  dessen  die 
Studierenden  nicht  nur  in  slmtlkben  tbeologisehen 
Gepeiistamleii  und  deren  Hilfswissenschaften  unter- 
richtet werden,  sondern  behufs  aligemeiner  wissen- 
sdMflUdier  AnsbOdnng  zugleich  iKe  Vniveirrilli; 
besuchen.  Die  bisher  befähigten  50  Rabbiner 
Hessen  sich  alle  an  der  philologi^>ch«ni  Fakultät  zu 
Doktoren  ]>romo\'ieren.  Seit  ihrem  Bestände  be- 
suchten über  400  Zügige  die  Anstalt,  viele  zehn 
Jalirc  hindurch.  Die  approbierten  Rabbiner  be- 
kommen auch  im  Auslande  Anstellung. 

IV.  Hebanunenscbulen. 
Zwar  nicht  als  Hodtschnlen,  doch  als  mit  den 
Heehsdndeii  in  VerUndung  stehende  Imtltnte  seien 
noch  in  Kllne  die  Hebaamieiibadiings-IiiBtitote 

erwähnt. 

Ansser  den  Hebammenknrsen  dn-  beiden  Landes- 
uni versifat-^u  l)*'tiiidi'n  sich  noch  Hcbanimen!«flinlfii 
in  Grosswardein,  in  Hermannstadt,  in  Preasbug, 
in  Ssegedin  und  In  Ungvir.  Die  Kurse  dauern  je 
I  fünf  Monate,  also  zwei  in  jedem  Jahre.  Im  letzten 
I  Studienjahre  wurden  547  Kandidatinnen  befiihigt. 
Die  Schalen  sind  teils  in  eigenen  4>cbäaden  unter- 
gebracht, teils  in  den  dazu  gemieteten  Lokalitäten. 
rr1)<iall  liffindft  sich  zugleich  ein  (ifbiuhaus. 
Neuerdings  g^ht  mau  mit  dem  Plane  um,  Hebammen- 
sdittkA  sweiteo  Keages  ditmriiditen,  wdebe  QbenO 
da  zn  etablieren  wären,  wo  ein  geräomiges  Kranken- 
bans vorhanden  ist.  Der  Kurs  wttnie  hier  blow 
drei  Moonte  dsnem.  Aber  Neh  hienimrch  würde 
die  noi'h  iianx-r  anschnlichn  Zahl  der  nnwisaeilden 
Hi  bainnimi  bedeutend  verringert 
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IK  Popalarislening  der  WlasMUwlMft.  | 

Dif  Verbrpitung  höherra  Wifteens  m  | 
wHtciv  Vi.lkskivisi-  im  SiiMic  ili  r  iii 
den  iu>nlist.lii-ii  LtliitU-ni  Kuidiias  uml 
in  Nord-Amerika  mit  so  gi-<».sseiii  Er- 
folg tMSt^eudeu  Umrcrsiläts  •  Amd /tuuHg  (Uni- 
TenityExteiMion)  beginnt  auch  in  (toutsclien  Hoeli- 
wlildkreisen  immer  emstbafter  in  Erwigong  ge- 
Z0K«n  zu  werden.  Die  Redaktion  der  «AR»  hat 
(Iii  '•u'"nii;  -i'i!  <\'  M  MiitstHliHii  dieses  Oi-gaiies 
die  gr6s.slf  Auliiii'rk>:iiiikt  ii  ge.stlitiikt.  An  iriches 
Material  aus  allen  li--iei!ii;ti'ii  Liiiuii'iii  <^'esiunmi'lt 
und  Eigebnuse  ihrer  Arbeit  von  Zeit  zu  Zeit 
in  orientiereiHle  Artikel  mfiamniengeihsat. 

Voll  bosondcnT  Wirkiinj?  scheint  iIit  ein 
gcheiuie  Aufsatz  von  Prof.  Dr.  Natorp  Marhiii-f,' 
tUibcr  volkstiimhihe  Uitn-ersitatskutsit  gewesen  zu 
sein,  welcher  zuerst  als  Vortrag  in  der  Marburger 
Zweiggenellsdiaft  der  Comenios- Oesellschaft  ge- 
halten, im  Angustheft  der  «AR>  zum  Abdruck 
un<l  diidureh  in  weitere  Hochschulkreise  gelangrte. 
1  »ii'Conii  iiius  (4esel!scliiift  verfolgt  bekanntliclisi  linii 
Stil  geraumer  Zeit  den  Plan,  derartige  Volkstum- 
liehe  UniversitAtskurse  auch  in  I)eut.s4:hland  ein- 
infthrm,  das  Verdienst  der  thatKächlicheu  Initiative 
«her  gelidrt  der  DoiT«iit&t  Wien,  welche  die 
Saciie  in  uiTizieUer  Weise  und  mit  Untervttttznng 
des  Staates  enei^seli  in  die  Hand  nahm  und 
bereit.s  auf  einen  I.  Jahrgang  vielseitigster 
Thätigkeit  sowie  auf  eine  Reihe  nicht  zu  unter- 
Bchltzender  Krfnhiungen  zuriickblii  kt.  (Cfr.  den 
amtlichen  Bericht  Uber  die  volkstümlichen  I  ni 
veraltftts- Vortrüge  im  Stndieqjahr  18V&/96,  W  ien 
A  Holzhausen,  l'iiiv.  Bnchdrocker.)  Auch  in  der 
Schicei-,  speziell  in  Rerti.  ist  <lie  Bewegung  bereits 
seit  Jiihirstrist  in  Kluss.  Der  I.  Jahresbericht 
der  Birmr  Kommtssion  Jür  g€metm>trst<vidli(ht 
Hochschulvortr^  llsst  nicht  weniger  erfieuliclie 
Resultate  erkeniwii,  ils  der  Wiener  Bericht.  Es 
hingen  aber  dort  diese  YoBnbdekmagdntrse  nur 
mitti'lbnr'iiircli  dif  beteüigtenHochschttlpPofessoren, 
gewiss.niia^srii  a\ii ii  ilurch  den  mitbeteiligten 
■Horhschulvei' in  mit  der  I  niversität  zusammen. 
Dies  hat  unzwi  ifelhafl  den  nicht  zu  unterschätzen- 
den Vorzug  grös.nerer  üeweguiigsßihigkeit  und  ün- 
abbinngkeiu  Definitiv  organisiert  ist  allerdings  in 
Berndas  ünteniebmen  aocb  iriditt  indenMii  strebt 
man  einTsr  it.s  nach  einer  einheitlichen  Verbreitung 
über  die  u^aiize  Schweiz,  während  andersett-s  für 
die  HiH'li,M'hulrp;i!rale  Bern  die  i MnnduiiL':  eines 
eigentlichen  Vereins  in  dem  gen.  JahresljeiK  ht 
TWSCSCMiCM  ^  Aur/  sollen  Vei 

sneha  gemaiM  wurden  sein,  und  in  Zürük  hat  in 
letzter  Zelt  die  Ptsttihssigeselhekafi,  etn  Verein 
flir  Volksbildung  und  Volkseizieliung,  eine  Reihe 
von  cykiischen  Voikslehrkursen  weiche  von  Hoch- 
schullehrern gelialt'ii  wi'ici'iK  -lAvii-  litleiilliche 
Vorträge  oud  äountagsuuterhallungen  uul  Gnuid 
eim  ^BtamitiselMii  PkogmaaiB  für  (iis  lrale|id» 


Wintenemeater  «ingericbtet.  Auch  hier  sehmt 
sieh  die  Sache  somit  noch  im  VersvehsstaiKum  zu 

befinden. 

Ein  Gleiches  gilt  für  Jenn,  wo  der  unter  Mit- 
wirkung zahlreicher  Vereine  erfolgten  Einrichtung 
einer  grossartigen  VolksleaebaUe  im  verfl.  November 
di<>  l<Hnriehtnng  einiger  volkstHmUeher  Universitltts- 

ktirsf  durch  den  d<ii1ipi  n  Zweicverdu  der  <'ünienius- 
gesell-schatt  nnniiltelbar  auf  dem  Fnsse  folgte. 
Allenlings  si-heint  in  ,Fena  riie  erforderliche  und 
wUnsciieiissverie  Mitwirkung  von  LJniversitAtsan- 
gehörigeii  noch  nicht  zu  Stande  gekommen  zu  sein, 
denn  in  den  ersten  Ankflndigungen  fladen  wir  nur 
Tier  snicbe  yerzeiehnet. 

in  />'('//«,  Fninkfiirt  ,x.  M  .  liiimburg  und 
Stntssl'urg  endlich  bestehen  sinnverwandte  Ein- 
richtungen, wenn  auch  oluu-  Fühlung  mit  den  Huch- 
scbolea,  und  wenn  speciellderVoriitand  des  «wissen- 
schafkUdieB  Centraivereins»,  des  Qrfindnngs- Vereins 
der  bekannten  Ilnmh  'I.it  Acadnitu-t,  eiiniuigt 
durch  die  crfitnilich  wai  iJ^eIllie  HeweKiing  für  wisseu- 
schaftliclie  Fortbildung  aller  i  lasst-n  vor  kuj'Zeni 
beschliessen  koiiiile,  tnunmchr  Jur  die  Vfrbratung 
solcher  den  deuliclien  l  'erhältnissen  und  Bedürfnisstn 
tHtspreckeiuUr  V^kshocksekutem  aoch  hl  anderen 
Teilen  Deutschlands  mit  erhöhter  Kraft,  womöglich 
in  Verbindung  mit  anderen  der  Volksbi!düii<r  ge- 
wi  Ti  II  (Tesellschaften  und  \'ereineu,  wirken  zu 
Wullen  .  so  wird  dii  .^er  [>atrioti8ehe  Appell  sieber- 
lieb  nicht  erfolglos  verhallen. 

NIehtnmsonst  zitiert  femer  der  Pri  vatfcelehrteDr. 
Paul  Bergmann,  der  in  .loiia  die  Bewegung  leitet, 
den  Ausspruch  Si  lim  oll  eis,  dass  der  letzte  tJrund 
aller  socialen  (ielalir  nicht  in  der  Dissonanz  der 
Besitz-,  soudem  der  Biidtu^gsgegetuatse  liege. 

Trots  alledem  kann  nicht  behauptet  werden, 
diisä  fllr  diese  ausgleirhende  Volksanfklilrung  in 
Deutschland  bis  dahin  luakiisch  Wesentliches  ge- 
leistet wi  i i|.n  sei.  Die  ganze  Bewegung  befindet 
sich  hier  ei-st  im  Sta<liuin  des  li'olüns,  und  das 
IVerden  hängt  von  vielen  lokalen  und  jiersönlicheB 
Verhlltnissea  und  ZufäUigkeiten  ab.  Es  ist  daher 
mit  besonderer  Genngthnung  zu  begrüssen,  wenn 
von  einem  Orte,  wo  diese  lokalen  und  [Mjrsi'hi- 
liclien  Momente  eine  so  grosse  Itolle  .spielen,  eine 
bahnbrechende  Initiative  aaigehen  so  wtlleB 
seheint. 

fn  MUtukeH  haben  sich  ntanltch  ^{ge  Hodi- 

schulprofessoren  mit  Vertretern  des  städtischen 
.Schulwesens  und  der  academischen  Presse  zu- 
sainnu'iigctliaii  und  zunächst  untei-suclit.  'ib  in 
zuständigen  Krei.sen  die  iünrichtung  volkstümlicher 
L^ehrkurse  hinreicliend  unterstützt  weiden,  und 
auf  welcher  Iteaa  das  Unternehmen  in  Anipiff 
zu  nehmen  sein  wflrde. 

Das  Pesultal  liie-M-i  Fi  In  liuiiL^en  war  ein  .-io 
gliustiges,  daaa  mau  uuverzüglich  (huuu  giug,  dem 
mefit  vnwidiswniae  gedxdttäi  Voigdian  duch  die 
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GrttiHiuug  t  ines  Vereins  rfne  planmässige,  syste- 
natische  OrganisHtiiHi  xli  ^'-t-lM  i; 

Unter  dem  NaiiK-ii  W'lkslu^chstliul-Wriin 
München*  konstituierte  sirli  ilfnitiiich  f\u  srt-iiu'in 
nütxiger  Verein  mit  dum  Sitj!  in  MUucheu,  weJclier 
den  Zw>tk  verfolgt,  Ergebnisse  der  wissenscliaft- 
licben  Forschung  in  weitere  Volkskreiae  zu  bringen. 
{§  1  der  Statnt«'n.) 

Zur  Krreicliniij;  dieses  /^vvrckes  vennstaltet 
der  VolLsh<icliJ«rIiul-Verein  Mümiten : 

Volkslilirkui  bezw.  folkstiimlicht  Hochnhut- 
Verträge  in  einzelnen  Cjklen  nnd  beliält  »itli  ausser- 
dem Vor,  mit  der  Zeit  aucli  andere  diesem  Zwwke 
enteprectaend«  Institute  nnd  Vertontaltnogeu  ins 
Ix'ben  zn  mfen. 

IJi'iieiistand  dt^r  volkstiinilirhen  Hochschul- 
Vürtrüge«  üind  alle  WisMeuMgebiete,  die  sirh  zur 
ToIlcstDmlichen  Darstellung  eignen.  (§  2.) 

Die  Mitglieder  de«  Vereins  sind:  Mitwir- 
kende tder  khrtmdt,  2.  fürdemde,  j.  Ständigt 
mrer. 

Mitwirkende  oder  lehrende  Mitglieder  können 
PeiNiiiu  n  werden,  welche  Lc  lnwriiflichtungen  üU-r 
nehmen  oder  für  den  Verein  thäüg  sind. 

Fördernde  Mitglieder  wenlen  Personen,  welche 
ddi  zn  einer  emmtUgen  grUsstrm  Beitragsleistung 
im  IQntnntm  von  109  Mk.  oder  »a  dnem  r^l- 
näiwigen  Jahrt^eUrßg  TO«  nlndesteM  10  Mk 
verpflichten. 

Als  siiiiii/igi  h',>r,-r  kruinea  einzelne  Personen, 
Wtiiche  —  wie  überiiuupt  alle  Kursteilnehmer  — 
im  Alter  nicht  nnter  18  Jahren  sind,  gegen  eine 
nur  nnentgdtliclieD  Teiliudine  «&  alieo  Vereins- 
TeraMtaltanfBD  1ieradit^[?BBde  JahresMtragspau- 
schale  von  f»  Mk.  in  den  Verrin  eintreten.  Diese 
Art  der  Mitgliedschaft  kann  aiH  Ii  auf  Familien 
und  ijiiiize  Verciui-  sinngi'UiiisM'  .Anwi-ndung  finden 
durch  Ausgabe  vuii  Famiiienkarteu  zu  10  Mk.  nnd 
Ton  Zirainark-Karten  an  die  darauf  reflektierenden 
AüfrilSr^ien derobengen ann ten  Uitgliederverei ne> . 

Den  Vsrein  leitet  die  Vorstandschaft  nnd  ein 
Hauptamwlnis!-*  von  mindestens  In  inilwirkeudm 
Mitgliedern,  welch  letzterem  namentlich  die  Auf- 
stellung des  Lehrplanes  nnd  die  8a4-hgemä.sse  Kin- 
riehtnng  und  DorchfOlirang  der  verscbiedenen  Lehr- 
korae  oUiegt. 

Für  die  einzelnen  Kurse  und  Vortrige,  welche 
in  verschiedenen  Stadtbezirken  Mflnchens  abgehalten 
werdt-n  s<dlen,  mit  dfi'  'A-'W  uIht  aiK-li  fflr  aiwlere 
Städt«  und  Orte  Btiyet  iis  in  Au.vsiilit  genommen  sind, 
wird  in  der  Regel  von  Sichtraitgliedern  ein  Ein- 
trittsgeld erhoben.  Dawelbe  soU  nicht  mehr  b<  • 
tnigen  nie: 

1.  Ffir  einen  YortrtgMgUu  von  4— •  Stnnden 

1  Mk. 

2.  Far  2  oder  3  nebeneinander  laufende  Kurse  2  Mk. 
A.  Für  kleinei-e  Vortragscyklen  oder  Einzelvor- 

trÄge  50  Pf. 

Die  HoHtrare  der  Vortr^getuleM  bestimmt  der 
Aamdratt.  (§  16  «nd  17.) 

Für  die  .\u.sl)ri-ituni:  des  Uiili-riitilinirns  aus.srr- 
halb  Münchens  ist  die  Bildung  von  Lokalaus'  . 
ukUtim  «ommMmh.  (§  18.)  i 


Wichtig  ist  auch  Wir  da«  von  vomhiTMn  iiw 

Auge  gefa.sstf^  Zusaninif-nwiikrn  mit  imden^n  trlpich- 
artitren  Instituu-ii  und  Korpuratiuiteu  iui  Engeren 
lunl  Weiteren,  mit  welcher  sich  der  Ausschuss 
zum  Zwecke  eines  rationellen  Zusammenwirkens 
sititutengemäss  in  Verbindung  zu  setzen  hat.  10.) 

Den  UaoptaMacbnM,  vekber  aich  durch  Ko- 
optation noch  erweitern  wird,  bilden  zur  SSeiC  die 
HiMTi>n: 

Dr.  Ad.  Ritter  von  Baeyer.iJelieimrat,  Pmf. 
a.  d.  Universitüt,  l)r  A.  von  Brau  um  Ohl,  Prof. 
a.  d.  Techn.  Hochschule,  Dr.  Lujo  Bren  tano,  Goh. 
H«>frat, Prof.  a.  d  UnivereiiAt,  Dr.  Hans  Büchner, 
Prof  a.  d.  Uuiveraitüt,  Vorstand  d.  bjrgien.  Institati». 
Dr.  Ad.  Fnrtw&ngler.  Prof  ».  «.  UniversitÄt, 
Dr.  Karl  tioebel,  Pmf  a  il  riii\ .  r>itiit.  Dr.  L. 
Graetz,  Pi-of.  a.  d.  Univemtat,  Dr.  .Siegln.  Uün- 
ther,  Landtagsabg  u.  Prof.  a.  d  Techn  Hochschule, 
Dr.  Max  Hanshofer,  Prof.  a.  d.  Techn.  Hoch- 
fldnile,  Dr.  Bich.  Hertwig,  Prof. a. d  Univ.,  Kon- 
servator d.  zoolog.zoot«m.  u.  vergl.  anatom.  Sammlg. 
d .  Staates,  Dr.Gg.  Kerschcnsteiner.  Stad  tschtÖJ- 
rat,  Dr.  Karl  Linde,  l^i-of.  a.  d.  T.  rlin  Hm  hsi  Imle, 
Dr.  Th.  Lipps,  Prof  a.  d.  l  nivt-mtäi,  Kechts- 
aiiwalt  Dr.  Theod.  Löwenfeld,  Pi-of.  a.  d.  Univ., 
Dr.  Walter  Lots,  Prof.  a.  d.  Universität,  Dr.  Fr. 
Moritz,  Prof.  a.  d.  ünivenätSt,  D  r.  Konr.Oebbeke, 
Prof.  a.  d.  Techn.  Hochschule,  Dr.  Paul  von  Sal- 
v  i  s  b »!  r  g ,  H  erausgcber  d. «  Acad.  Revue » n.  d .  *  Hoch- 
srljidiiarhrichten»,  Dr.  Rud.  Sciiä  fi-i .  Knstos  a.  d. 
paläoutol.  Sammlung  d.  Staates,  Dr.  Ed.  Selenka, 
lYof.  a.  d.  Universitüt,  Dr.  Franz  von  Winekel, 
Obemied.-Bat,Prof.  a.d.  UniveniitJLt,  D  r.  H  ng»  v  on 
Zienssen,  GeheJnmt,  Prof.  a.  d.  UidveniOt« 
Dr.  Karl  von  Zittel,  Geheimrat,  l'rof.  a.  d. 
Universität  u.  Konservator  d.  palAontol.  n.  geolog. 
Samniluiiij  d  ."^taati-.--. 

Die  VorsttiuJsilutft  .<i  tzt  -^ii  Ii  folgendcrmasseü 
sosammen : 

/.  Vorst.: ProL  Dr. L.Breataao. 

//  V0rsi.i  Fnf.  Dr.  a  QflBtker. 

/.  Prot.  FUhrer:  Prof.  Dr.  Th.  Löweufeld. 

//.  Prot.'Fükrer:  Prof.  Dr.  K.  «Rebbeke. 

Sekretär:  Dr  Paul  V.  .Saiv  islicrg. 

Beisitzer:  Prof.  Dr.  Fr.M  ori  iz.  —  Stadtschulrat 
Dr.  Gg.  Kerschensteiner. 

Alle  Aufruf  et$  ond  Zusttubttgen  sind  an  den 
Sderetlir  xn  richten  [MatiniHanestrasae  90 B 
Müiichrn. 

Lokalnachrirhten  fiber  die  LuiverHitftts- 
ansdebnont;  und  ähnliche  Volksbildangsinsti- 
tote.')  Vol  ksl  (  sr  hallen.  Im  Erdgeschosse  des 
vom  Magistrat  gtuehmigten  Neulwues  für  das 
Lehrerwohngebäude  an  der  Baventetraaae  in  J'crÄi 
wird  eine  tmeiU  VolkslesekttUe,  nnd  zwar  fai  aehr 
opnlenter  Weise  eingeri*  lit.-t  wi  rdt  ii.  Di  r  Lese- 
saal erhält  20  Meter  Lauge,  das  Biiclierzinimer 
IT      der  Vonanm  16  m. 

Wir  werilfn  von  nun  nu  rtgelmduig  ilprartii^  Be- 
richte tihtt  i\\f  Foriiibkria«  lia  UcwcKaoK  rcrfllTcnUinben 
und  hofTeii  hierix  i  vmd  den  BeteiUgt^-n  durch  enUprecheade 
£«rkbMntaUnng,  Nkclinchten.  und  ÜrackMclMiiBbcniiitte. 
Innf  wKdwMlet  IM  wHta.  Dia  Bei 
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In  Grci/stvalJ  hat  es  der  j,'L'mciuniU/ige  Vereiu 
nnternommeo,  eine  gleiche  Anstalt  zu  scliaffeiL  Das 
Werk  darf,  wie  man  uns  mitteilt,  als  ge!^icli«rt  «n- 
genehen  werden.  Der  Verein  und  einzelne  Mit- 
glieder haben  ansehnliche  Slittel  aufgebracht  «nd 
eine  stattliche  Zahl  Biw  litT  mid  Zt*it>rhrifti  n  L,n  Ii.- 
fert,  auch  aus  anderen  Kreisen  werden  Heitutge 
fBr  das  lostitat  ge^peRdet. 

Bexngüch  der  nenen,  grossartigen  VolksUsr- 
kaBe  im  jena  haben  wir  unserem  letzten  Berieht 
in  den  «HN'  iihi  Ii  Folgendes  eifiiitMiid  Und  aadi 
berichtigend  n aclizut ragen : 

Das  oberste  Prinzip  des  LesehaUenvereins  ist 
es,  strengite  NeatraUtlt  «tta  Mlitiaeben  Parteien 
gegenaber  xn  1ieolwcht«n,  es  ut  daher  aacb  der 

socialdemokmtisrlie  Walilverein  elieiiso  weiiijr  aus 
geschlossen,  wie  es  die  iJewerkscIiatten  sind  l)ie 
grossen  .Mittel,  wel(  lie  die  rail  Zeiss  Stiftung  zuf  ! 
Vertügung  stellte,  sind  lediglich  mit  der  Beding- 
ung gewährt,  dass  jeneNeutralitMOnndsatJE  wflrde, 
mithin  jede  politüsche  Tendenz  vermieden  bliebe. 

Die  Mittel  fllr  die  änssere  Einrichtung  und  Ver- 
waltung werden  auss<  hliessljch  von  der  Carl  Zei-s- 
Stiftung  bereit  gestellt.  Der  Lesestoff  hingegen 
wird  ganz  und  gar  nur  ans  freiwilligen  Beiträgen 
beschafft.  Die  ordentliche  Mitgliedschaft  (mit  Slimm- 
ncht)  wird  durch  einen  Jähmhen  Minaestbeitrag 
von  90  Mark,  die  ausserordentliche  (ohne  Stimm 
recht)  durch  einen  jährlichen  Mindestbeitrag  von 
:5  Mark  erworben.  Die  ordenlliehe  Mittriied.-i  liiif't 
haben  vorzugsweise  Vereine  erworben,  neben  diesen 
sindauch  I'ersouengruppen  und  Einzelpersonen  unter 
den  ordentlichen  Mitjdiedem  vertreten.  1  )ie  Benfitz- 
ong  derLeeelmllemra  der  BibUothelcRteht  Jedermann 
kostenlos  frei,  Männern  «ie  Frauen,  ausgeschlossen 
sind  nur  Kinder  im  schulpflichtigen  Alter.  .lu^rend- 
lidien  l'ersuiien,  d.  Ii.  .'^^cliiiiern,  I  .rlu  l;n^>  ii  uml  .\rliei- 
Usrn unter  18Jahn'nist(ii"r.\ufeiitliHl!  in  lin,  K'auincn. 
in  welchen  die  politisclien  Tageszeitiiiin;eii  iiii'l  ilie 
soutfge  politische  Litteratur  aufliegt,  nicht  gestattet. 
DieBeoHtznngderLBflebaUettlierBteigtdermaBsenane 
Erwirtungen,  da-ss  das  zunächst  eingerichtete  erste 
Stockwerk  trotz  der  weiten  Räume,  die  es  enthÄlt, 
sich  als  unzureichend  tur  den  Verkelir  erwiesen 
hat.  Es  sind  daher  seit  dem  1.  Dezember  der 
Saal  und  iwei  Zimmer  des  zweiten  Stockwerkes 
ebenfidls  Uorzo  in  Beofitzung  genommen  worden, 
▼om  1.  April  1897  an  wird  das  game  iwcite8toek- 
werk  in  Betrieb  genommen.  Deu  laufenden  Dienst 
versehen  zwei  stämlig  ang«.'8tellte  «'ustoden,  von 
denen  der  eine  verheiratet  ist  und  fiir  KVini^nuii: 
und  Heizung  zu  sorgen  hat.  Au  den  Sonntagen 
nnd  an  manchen  Abenden  der  Wochentage  bewegt 
aicfa  die  Zahl  der  gleichzeitig  aBWernndea  Beaocher 
swiBchen  100  and  l&O.  Die  Zahl  der  Personen, 
welche  seit  dem  ei  stet!  Nuvember  bi-;  ersten  Dezem 
her  die  Bibliothek  übeihaupl  benützten.  l)t!lief  sich 
auf  nahezu  1200,  wobei  jede  Person  mir  einnial 
gezählt  ist.  Während  des  Novembi  rmonats  wurdeu 
TOU  diOMD  800  Bänden  dnrchscbnittlicrh  pro  Wociie 
nadi  HuM  entliehen.  Die  Bacbenuugttbe  iat  für 
dteWodMBtngOMifdieStnndeiiTOB  IS—InMlil-S  Vs 
mir,  Ar  die  8ont«ce  anf  dieSbudenm  11— 18 
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Uhr  beschränkt.  l>ei-  fur  die  BescliatTiin^  des 
Lesestoffes  in  der  Lesehalle  nnd  in  der  Bibliothek 
zor  VerfngQiig  stehende  Fonds  belAoft  ach  mir 
Zeit  anf  ca.  S600  Hark  jMhrlieb.  Ausserdem  gehen 
fast  täglich  Geschenke  von  Bflehem  für  die  Bi- 
bli'itlM'k  ein.  I>>r  JJibrlirhe  (iesamtetat  des  In- 
stituts wird  sich  voraussichtlich  auf  9 — 10,000 
Mark  jährlich  belaufen. 

—  Was  die  in  Jena  eingerichteten  volkstüm- 
liehen  Lekrkurse  betrifft,  so  erfreuen  sich  auch  diese 
einer  sehr  ^Mi>ssen  Krri|iienz.  Ks  sind  zunächst 
4  Docenlen  gewonnen  wmden:  2  lesen  vor,  2  nach 
Weihnachten.  Vor  Weihnaeht^n  losen  IVof.  Dr. 
Detmeraud  Dr.Steinhansen;  dieser  Aber  >Daa 
sociale  nnd  das  geistige  Leben  Deutschlands  seit 
dem  Ausgange  des  Mittehiltera»,  jener  ttbor  cZwedc* 
mässigkeit  im  Bau  der  Pflanzen».  Nach  Weih- 
,  na<!hti'n  lesen  Hofrat  Mmfcssor  l»r.  Härtner 
über  »Verhütung  ansteckender  Krankheiten  im 
Haar  j  und  Dr.  S  tra  u  b  el  über  « Au.sgewah]te  Kapitel 
von  der  Elektricitäts-Lehre»  (mit  Experimenten). 
Der  Beitritt  ist  einstweilen  mun  frei;  doch  werden  Kar- 
U'ii  ansgegebeii,  d.  h.  die  Teilnehmer  mOasen  flidl  mel- 
den, erbäten  ihre  Karten  und  ntfissen  sich  ver- 
pflichten,regelmässig  pünktliuli  zu  erseheinen.  Später 
sollen  Kintriftsgeldtu"  erhoben  werden,  naineutlicli 
sollen  die  beteiligten  Korporationen  zu  gr<'»sseren 
Jahresbeiträgen  herangosogen  werden,  zu  Gnnaten 
ihrer  lOtdeder.  Der  Andrang  zu  den  jetzigen  3  Vor- 
traga-Qyden  —  jeder  nmfasst  6  zu.samnieuhängende 
Voneanngen  —  ist ausserordentlich.  Prof  Dr-tmerhat 
ca  170  Dr  Steinhansen  ca.  225  Hörer.  Das  geschieht - 
liehe  Interesse  überwiegt  hier,  wasauchbei  Beiiiitzung 
der  obgen.  öflenllichen  Lesehalle  und  Bibliothek 
zu  konautteren  ist.  Die  Vorleaniigeu  finden  abends 
am  8  (von  8—9)  Ohr  statt.  Die  Hflrer  sind  zu 
ca.  75*/,  Arbeiter;  neben  ihnen  sitzen  aber  auch 
Kaufleute,  Studenten,  I'rivatdneenten,  Lehrer  und 
auch  viele  Damen  der  lie-iin  ( mm Uschaft,  n  zw. 
namentlich  viele  Professoren  l-'rauen  nnci  Tochter. 
Die  Eänichtuiig  soll  übiigens  auch  über  Jena 
binus  uigedehut  werden.  Mit  Gera  nnd  Apolda 
sind  herHts  l'ntniiandhingen  im  Oange. 

1-' r  a  11  k  f  in- 1  ,i,  M.  Der  engere  .'n/ssi  /mss 
/kl  l  'oJi'stvrii  suii^i-n  hatte  kürzlich  eine  .\uzahl  von 
Mitgliedern  des  (ttdehrtenstandes  zu  einer  Bespre- 
chung Uber  die  zukttuftige  Oi^gpuiisation  der  Vi^Ieb- 
Toriesttngen  eingeladen.  Stadtrat  Dr.  Fleseh  MJdt 
aus,  dass  eine  bessere  FQblung  zwischen  dem  Aus- 
schus,s  fiir  die  Volksvorlesnngen  und  den  dabei  be- 
teilitjten  .Arlieitervereinen  mit  dertielehitenwelt  .>i<  Ii 
immer  melir  als  eine  Notwendigkeit  heruu.s.st«lle.  Die 
vcranstaltiBtS  Besprechung  solle  nun  die  Gelehrten 
veranlaien,  an  den  Beq^rechnngen  Aber  die  Vor- 
träge teilzunehmeB,  weitere  Vorträge  «uuregen  nnd 
eine  Verbindung  mit  allen  wissenschaftlichen  Ver- 
einen zu  vermitteln.  Der  \'ors>itzetule  des  Ausschusses, 
L.  Opificiu-  !ii achte  dann  Mitteilnnsen  iilier  die 
Organisation  des  AusschuKses.  Dr.  n  i  1 1  i  n  g  erkliUte, 
dass  für  nächstes  Jahr  ein  nach  jeder  Uichtung  be- 
stimmtes Programm  m^iestellt  werden  aolle,  wosn 
es  aber  im:  UntentlUsnng  wdter,  namentlich  der 
gdehrten  Kreise  bedürft.  Die  sich  ansehliesseode 
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seil)' IfWuit'tc  Krrntt'niiig  b«'uifS  «las  violiaudciie  all- 
s<iti^(»  Tntt;it;.sM4j  ilci  i^nt  Iw^siu'bten  Vt'isaiuinluiig 
tili-  ilit^  Bestrebungen  dis  Aus^cliusaes  und  fUbrte  , 
zur  Einsetzung  einer  Kc/iwiistan,  die  einen  Plan 
zu  entwickeln  und  je  nach  Bedürfnis  mit  den  ein 
xelnen  wiaBenaohaflMiChftn  iMUtuteo  im  Euivenieli-  i 
men  zn  treten  bat  Die  Kommtaslon  bfi$teht  um  ] 
fönenden  Mitgliedern   auf  ilim  Ocliii-t  der  Physik. 
Eleklrucheinie  und  Elfküutii tntik  Dr.  K)isteiii,  i 
der  Litteraturgeschidite  Dr.  Mannheimer,  der 
(ie«u:hidite U.Kunstgeschichte  Dr.  C'laar,  der  Medi- 
zin Prof.  Dr.  Flesch,  der  Naturwissenschaft  Prof. 
Kin  k el  i  n,  der  Jonsprudenz  Landgerichtsrat  D  o  v  e, 
der  (ieographie  Direktor  Dflrr.  ztigleich  als  Ver- 
trffer  ilt  r  L«hrei-schaft-  Itir  Kommissinn  wird  einer 
weilereu  Versammlung  üiwr  das  Erirebnis   ihrer  i 
Art)eiten  Bericht  erstatten. 

—  Volksbibliothek  in  Stuttgart,  i 
Neuesten  N«dirichten  zofo^«  besteht  seit  Anfang  | 
dieses  Monats  auch  dort  eine  Volkalesehalle.  Sind  1 
die  Einrichtungen  der  bis  jetzt  in  den  Stedten  ', 
Berlin,  Diisscldtirt',  Frankfurt  a.  M.,  Ka,ss<-1,  Mainz, 
Mannheim,  W  ifshaden  u.  s.  w.  bestehentlen  Volk»  . 
bibliotheken  zumeist  auf  die  Initiative  der  Stadt 
yerwaltungeu  zarückzufQhren,  so  wurde  in  Stutt- 
gart ein  neuer  Weg  eingeschlagen,  der  Nachahmung 
Verdifflt.    Dort  liat  nimlieh  der  Bürgenfrein  des 
Stadtteils  ^Osthrh»-»  unter  Beihilfe  des  Vereins 
für  das  Wohl  dti  urb>  it enden  Klassen,  dem  Er- 
bauer dieses  \\  ultuciu^itiiers  für  Minderbemittelte, 
gdne  Vereinsbibliotbek  zu  einer  Volksbibliotkek 
mit  tlglich  Äbeods  fttr  Jedennaan  gedioetem  Lese 
saal  umgemadflli 

—  Volkstflnilii  Iit;  Univers!  tilt  s  Kurse 
in  Wien.  Die  mit  November  zu  Ende  gegangene 
I.  AbteOnng  der  volkstümlichen  Uuiversität^kurse 
war  von  sehr  gutem  Erfolge  begleitet.  Die  22 
Kvne  mren  lusammen  von  nicht  wenit^^er  als  3O04 
inskribierten  Hörem,  darunter  bei  900  Arbeitern, 
besucht,  was  jregen  die  korn'spondierende  Besuchs- 
Ziffer  der  vorjüliriiTcii  fisfen,  aus  24  Kursen  be  ■ 
stehenden  Alit«iluuK  mit  "ivt'M  Hörem,  ein  Flu:s 
von  563  Hörem  ergiebt.  Demnach  wurde  im  Diii  ch- 
Statte  im  Voijahie  ein  Kurs  von  rund  106  und 
gegienwlrt^  von  141  Personen  besncfat  Die  höchste 
Frequenz  weist  der  Kurs  des  Professors  Zucker- 
kand! über  Auotomie  mit  4[>8  Hörern  auf.  Docent 
Dr.  Bid.schof  (Astronomie)  hutu-  :i47  llurt  r,  Doicnt 
Dr.  BUdinger  (Erste  Hilfe)  'Mi2  Hörer.  Die  zweite 
Abteüung  der  volk.stümlichen  Kurse,  deren  Pn)' 
giamm  demnächst  erscheinen  wird,  beginnt  am 
T.  JInner  1897  and  endigt  ge^  Ende  Februar. 

—  Prag.  Srit.  iinundinir  .*>  Monaten  besteht 
hier  eine  staatlich  geiiehuiigie  Arbtii'r-Acadcmir. 
Dieses  Institut  soll  ein  gi-o>M'i  kultiin  ll'-r  ('entral- 
▼«reta  Bök$iUHs  werden.  Die  Agitation  ist  sehr 
lebhaft,  vorerst  aber  spezUtseh  tschechisch.  Neben 
einzelnen  Vorlesungen  aus  praktischen  Fächern, 
sollen  auch  grundlegende  social-philosophischeKnrse 
eingericiitet  Wf-rdtii.  Aucii  die  .Ausliildmig  valks- 
tumliclur  Journalisten  ist  dabei  ins  Auge  gelasst 
worden.  v\m\m^\»^i$^im)i!äm3s»BiliiHit  der  Frau 
mu  dm  Valkr, 


Ziirith.  Ml  vi.ii  dn  lVstal<izzi>;<'.sell- 
sciuiti  unt«*?-  Mitvviikuujj  stiiliircidier  UniversitÄts- 
docentei)  \  i-riinsialleten  Volicslehrkurse,  dertm  Pn»- 
gri-amm  utid  i  ir^Mnisation  wir  in  der  letzten  Nuniiuer 
Vi  r«dii;mlii;iitt.ii,  erfnaien sich  ebenfalls  eines  stallten 
Zui^pruchfis  idurohschnittUchSO—lOO  Personen  |)ro 
Kurs),  m  dass  auch  hier  am  Krlblg  nicht  zu 
zvveifidti  ist  Viir  kiir/Hiu  wurd»»  im  grossen  Saalt" 
der  fiiiiliMllr  an  i  iiiruj  .Sonnla;^  ein  ^rrosses  f7/v?//y- 
Volkik.^it  .i  >!  Vi  r.i!i>t,%ltet,  welches  den  Bf  *uchern 
eine  AoswaJil  echt  künstlerischer  Genüss«]  bot  und 
ebenMs  sehr  stark  b  sucht  war. 

Hedlzlnlsches.  IMiri  die  seiner  /nit  vom 
pr»  usNis<  hen  Knltnsniini.Mi  rium  vcrötfentliclile 
sanwu  nsiellun^  der  Ergebnisse  der  koinmisstirisefien 
Beratung  über  die  Rn-ision  der  tnedisinisthen 
Prufungrnnt  welche  den  medizinischen  Fakultilten, 
Aerztekammt-rn  und  anderen  Kmseu  zur  Begnt- 
nehtung  voi-gelegt  wurd*-,  sind  nunmclir,  wie  von 
kompetenter  Seite  verlautet,  diese  Cutachten 
sämtlich  eiii|;egangen.  Erst  nach  Sichtung  Und 
DiuT.harbeitung  dersr-lben  kann  an  die  Ansarbeitilnf 
i'ines  neuen  Entwurfes  gedacht  weixien. 

Sämtliche  aca<leniisclie  Vertreter  der  OhrenheiU 
künde  in  Deutsddand  haben  küi-zlich  eine  Eingabe  an 
da«  Reichskanzleramt  ffeiichtet,  dahin  zu  wirken, 
f  dass  bei  lit  r  är;clli(-hen  Appndtationsprüfnn^r  die  zu 
Prüfenden  auth  die  für  alle  jn-aktischen  Aerzte 
notwendigen  Kenntidsse  und  Fertigkeiten  dtr  Ohren 
beilkunde  aufweisen  müssen».  Sie  empfehlen  an 
dem  Zwecke:  1.  Die  Zulassung  zur  ttrstlichen 
Approbationspiüfung  nicht  ohne  den  Nachweis  eines 
mindestens  halbjährigen  Besuches  einer  Klinik 
fiili'r  Poliklinik  fiir  Oln  i-nkranke  zn  erteilen.  2.  Die 
Ohrenheükuudte  iil»  Gtgenstand  der  Prüfnisp  in 
die  Prüfungsordnung  aufzunehmen.  3.  Die  Prlitnug 
Ton  den  offiziellen  Vertretern  der  Ohrenheilkunde 
abhalten  zu  lassen.  Es  Warden  In  dnr  Begilindnaf 
dieser  Forderuig  Zahleubelege  erbracht,  welche  für 
die  hohe  wirtschaftliche  Ht^deutung  dtr  Ohrenheil- 
kiiiidi-  s]»r(-clii-n,  \a>:!i<i<T  :  Herl  kliii.  \\ Didit-iiscUr.i 
wiiil  liäinlich  hervt.*rgcliul*eii  ilas.s  e^  im  Deutschen 
Reiche  etwa  38,000  Taul)stumme  giebt,  deren  (ie- 
brechen  in  der  Mehrzahl  nicht  angeboren,  sondern 
ein  erworbenes  ist,  nnd  von  Ohrenerkranlningein  her- 
rührt, die,  zur  rechten  Zeit  in  ärztliche  Behandlung 
genommen,  oit  heilbar  sind;  dass  bei  7.')'/„  der  ver- 
storbfUi-ii  Säut,'liii^i'  .Mit1rlijln'fiitzüriduti^'ti/st;re.>i|rllt 
ist,  die  am  l.vhiiidcii  crkauul  iiHd  iH  liHnd-dt  werden 
könnte;  da>s  utiierden  Schulkindern  L'  i '  \5  .  nhanden 
sind,  die  nicht  uormal  h6reni  dass  (Ue^er  Prozent- 
satz sich  bei  Erwadneinein  üf  38*/«  erhMit;  «Ina 
eine  nicht  normale  Hörschärfe  bei  Kindern  dif 
geistige  Entwicklung  und  bei  Erwach.seiien  dir 
Existi'iiz  ersrhwet t ;  dass  iiutfi'  V,f>^  Tinifstrillen 
einer  aut  Okreneilerung  kommt,  wie  die  Sektionen 
aus  allen  Altcixstufen  ergeben. 

--  In  Baiern  hat  sich  sowohl  die  medizinische 
FaknltKt  als  der  Senat  der  Universität  zu  München 
aulässlicli  der  jpitachtlichen  Aeusserung  Über  die 
neue  medizinische  Prüfungsordnung  gegen  die  Zu- 
lassung der  Absolventen  von  Realgymnasien  zum 
mediziniscben  ütadiomansgesprocben.  Endlich  war 
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die  die^fthrige  Plenarsitzung  des  erwpitcrten  kgl. 
Ob+TmedizinalHiissrlinsses  Hilf  SaniBtatr  di'ii  l'J.  I)«' 
zt;u)bt'r  auLitfrauiut.  Den  Gegenstand  dvi  iieraUiug 
bildttte  die  Revision  der  Bestimmungen  über  die 
Antliche  Früfang  und  hiermit  im  ZusanuueDbaoge 
die  Frage,  ob  den  Absolventen  des  Rea(^ym»asiums 
die  Zulassung  zum  uiedizinLscheu  Studium  niid  so 
den  ärztlichen  Prüfungen  zn  gestatten  sei.  üeber 
das  Krgcbnis  dioer  Verhflndliiiigeii  werden  wir 
noch  berichten. 

Zum  FrauetiKtadium.  Im  deutschen  Rekkstag 
kam  kürzlich  die  Petition  des  Btrlitur  Frauenvfreins 
znr  Verhandlung,  dahin  gehend,  es  möge  der  Zu- 
tritt zu  lii'ii  dnitiilten  Vmvrrsitatcn  den  Frauen 
unter  df)ist;lb«'Q  Bediiiguugeu  wie  Ufit  Müuiictu  ge- 
stattet werden.  Die  Petitionskommission  hat  der 
Petition  durchaus  aympathisch  g^geoftber  gestanden, 
kann  aber  nach  Lage  dergesetzUeheo  Bestimmungen, 
die  dem  Reiche  eine  Kompetenz  auf  dem  Gebiet« 
der  Unterrichtsverwaltung  nicht  zuerkennen,  nicht 
anf  sie  eingehen  und  benntragt  Uebeqjingiiir  Tmee- 
Ordnung. 

I>er  Abg.  Rickt  i  t  I  tr.  Vgg.)  stellt«  hierbei  den 
Aiitrag,  die  Petition  durch  &  firklftrong,  die  in 
dieser  Angelegenheit  StastoKkretlr  t.  Boettieher 

frfiher  und  Kommissär  in  der  Kommission  ab- 
gegeben habi ,  (flr  erledi>rt  zn  erklären.  Durch  den 
Uebergang  zur  'rag»'Sürdnuiig  uiuchte  <lfr  talsclie 
Schein  erweckt  werden,  da&s  dci  Keichstag  diesen 
Bestrebungen  nicht  mehr  seine  Sympathie  zuwende. 
Jiedner  bedanMte  soddch,  dai»  der  preuansche 
Roltttsinlnister  die  Umrenltildeitungeu  nkdit  Te^ 
anlasge,  die  Zula.'iMini;  der  Franen  ohne  Unatinde 
und  Weiterungen  zu  (jestAtten. 

X8<:lidei]i  auch  der  .\bi;.  Iwingerlians  im 
fleicheu  Sinne  gespnucheu,  wurde  der  Antrag  Ruketi 
ngenommm. 

Die  &Uassutig  der  Ftmie»  mm  Afvtktkerheruf 
bildete  fest  xnr  ntmitdien  Zeit  einen  Beratungs- 

.rp.jr„,,..:f ii„  preussiSlheii  Äbgeordncttnhaus.  Wie 
uainiicli  in  der  diesen:  Hause  zugeMtellten  letzten 
UebersichtüberEnt.s(■lllie^sungenderSni;as^eg•ie^UIig 
mitgeteilt  ist,  ist  über  die  Fnige  der  Zul&säuug  der 
FlWMft  tum  Apothekerbi  ruf  eine  gutachtliche 
Acnnmag  dea  «ät  dem  l.  April  1S96  ins  Leben 
gerufenen  Apothekerrata  eingefordert  worden.  Der 
Aputliekerrat  als  solcliet  ist  zu  einer  Sitzung  bisher 
uucli  ilichl  zusiamuieiigetreu-n,  im  Plenum  desselben 
konnte  deshalb  die  Frage  nodi  nielii  behandelt 
werden.  Dagegen  ist  da.s  Referat  in  der  Frage 
bereits  an  zwei  Referenten  vergeben  worden, 
äobald  die  Zdt  der  Einbemfimg  des  Apotbeker- 
rats  feststeht,  werden  die  Refertte  vervleiaitlgt  und 
den  einzelnen  Milgliedfrn  zugestellt  worden  Ei-st 
nach  Eingang  des  Gutiu  hteii»  des  AputUekurrat,s 
wird  eine  weitere  Krwägiiiig  über  die  Zulassung 
der  J«>auea  zum  'Apoüiekerberuf  iuuerbiüb  der 
Stsatswgfarang  stattÄndeB. 

Die  Verstaatlichnng  der  Kollegiengelder  in 
Oesterreich«  Däü  Reichsratsabgeordnetenhans  hat 
in  den  Tagen  vom  28.  November  aut  L'.  Dezember 
^1—040.  äitnuig  XL  äesaiuu)  das  Geae  tz,  betreffend 
(Hb  Bsgnlnng  der  BesOgis  dn-  Profennren  «d  den 


TTnirersit&tcn  und  den  gleichgestellten  Hochschulen 
und  Lehriuistalten  in  zweiter  Lesung  im  Sinne  des 
BudgetausüM^hufisea,  bzw.  mit  einigen  klein(>ren  Ab- 
weidiungen  durchberaten  und  genehmigt.  Wie  in  der 
Wiener  Presse  mit  Geuugthuuag  hervorgehoben 
wird,  ist  durch  diese  parlamentarische  That  eine 
Frage  erledigt,  <deren  Erörterung  einen  Glanzpunkt 
in  den  Verhandlungen  unseres  Abgeordnetenhauses 
bildete  Gegner  wie  Aiiijänger  des  Kniwnrfes  wett- 
eiferten mit  einander,  die  i>ebatte  auf  dem  hohen 
Niveau  zu  erhalten,  welches  der  Wichtigkeit  des 
Gegenstaude«  entraraeb.  DieGrfiDd]iGhke^tlUldVe^ 
tiefung,  mit  der  dss  Thenn  helmiddt  wwde,  war 
belebt  dmrh  starke  GemQts-Impuls^  E?;  zeigte 
sich,  dass  die  Zukuult  unserer  Hochschulen  allen 
Parteien  und  NationsttttteB  {^dt  sehr  am  Hcnen 
liegt.» 

Das  ist  sicherlich  auch  der  Eindmck,  den  der 
Verlauf  dieser  denkwürdigen  Debatte  auf  objektive 
lieser  und  Intere«.senten  im  weit<?ren  Ausland,  zu- 
nächst aber  in  Deutschland  geniaelit  liai.  Freilirli 
wird  hierbei  vielenoits  eiue  grosse  Dosis  von  Un- 
befangenheit vorausgesetzt,  wer  aber  die  rerschi«* 
denen  Beden  und  (^^genreden  in  ihrer  orsEnUng- 
Udien  Fassung  und  ohne  parteipoUtisebe  Inter- 
pretation an  der  Hand  des  nicht  weniger  als  149 
Seiten  umfassenden  stenogi-aplu-^ch»  n  Pn>tokoUs  ver- 
folgt, der  wird  sieh  dem  angedeuteten  Kindrucke 
nicht  verschliesseu  und  auch  des  Gedankens  nicht 
erwehren  können,  dass  sich  die  Konstipienzen  der 
österreichiscben  Bescblflsse  in  Balde  auch  in  Devtsch- 
bmd  fUdbar  machen  werden.  Wer  «war  die 
Verhältnisse  hüben  und  drüben  kennt,  ist  über- 
zeugt, dass  bei  den  grossen  Verschiedenheiten  der 
Studienordnung  von  einer  Uebert ragung  der  öster- 
reichischen Beschlüsse  auf  die  Folie  des  deutscheu 
U  Iii  versitäts  Wesens  niemals  die  Rede  sein  kann.  Dans 
aber  die  auch  hier  mit  Bestiniintbeit  ins  Augs  ge* 
fasfitm  Refomen  onhaMbsrer  aad  nntettgen^sser 
Zu  1h  unter  dem  Zeichen  derfreundna(  iibarliclien 
Jniuaiive  stehen  werden,  unterliegt  ebeulali»  keinem 
Zweifel. 

£s  ist  aufiicbtig  su  bedauern,  dass  unser  be- 
scHritnkter  Raum  es  ▼erbietet,  die  iriebligsten  Beden 

des  österreichischen  Abgeordnetenhauses,  welche  flir 
das  gesamte  deutsch-nationale  Hi^chschnlwesen  von 
höchster  Bedeutung  sind,  hier  auch  nur  im  Aus- 
züge wiederzugeben.  Die  Gründüchkeit  und  Ge- 
wissenhaftigkeit, mit  welcher  das  grosse  Thema 
behandelt  worde,  ist  so  bervotragend,  dass  sich  das 
Hans  selbst  das  sehleebteste  Zeugnis  flr  seine  Kom- 
petenz und  sein  Sachverständnis  ausgestellt  hätte, 
wenn  es  auf  Grund  eines  von  den  Gegnern  der 
Vt  1  i^estellten  Antrages,  die  Hauptparagrajdien 
durselbeu  zur  nochmaligen  Durchberatuug  au  den 
Budget-Aussc:huss  zurückverwiesen  hätte.  Mit  155 
[SB  7tf  stimmen  warde  dieser  Antrag  abgelehnt, 
I  TendsiM  nach  der  Sachlage  sieberllcb  mehr 
dilatorischer  aJa  naritorlieher  Art  geweaen  an  sein 
scheiitl. 

Auch  in  dieser  Deliatte  i>.i  d.  r  Kifdlg  ein 
Hauptverdieust  des  mit  seltener  Gründlichkeit  und 
SaebMkait  di«  BegianwffSTwIage  ebenso  rablg 
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wie  sieber  Tertretend«!  KultaaminiKters.  Seine 

hniden  Reden  anlässlich  der  General-  und  der  Special- 
ilobattc  enrhaiten  soiiil!ftlt«!Phw»>r«undäberaengend»' 
l)at*ii  und  auch  die  iil  iiLn':i  Heden  waren  80  ein- 
dringlich,  dm»  mm,  im  Gegensatz  zu  lionstigen 
parlamentarischeu  Ergebniteen,  wohl  begreift^  dass 
die  Aabinger  der  fiflgiernngSTOrlage  deh  in  Lufe 
der  Debatte  riehtUeh  vermehrten. 

Wir  liaNi'ii  im  letzten  Heft»'  i\cr  cAK  . 
pag.  72/73]  die  durch  dm  liudgetauHschii^s  «M wat- 
veränderte Kassnng  der  Kegierungsvorkge  wieder 
gegeben ;  wir  kdnnen  an»  daher  düauf  beeebrAnken, 
in  Kflne  hier  die  im  Flenmn  des  Abgeordneten- 
hnnees  angenommpnpnAbSnderunfrcn  wii'dorrtTjrcbpn 

Im  §  1  wurde  durch  eine  nielir  redaklionellere 
Korrektor  darauf  hingewiesen,  dass  neben  dem  er- 
höhten  Gehalt  auch  die  tjysiemmässtgt  Aktivitäts- 
Mltlfn  aUer  onlentUehen  Professoren  gegwflber  den 
flbrigeu  Staatsbeamten  der  VI.  Ruignwse  keine 
abweichende  Behandlung  erfahren  solle. 

Von  prinzipieller  Bedeutung  ist  da^'egen  iler 
bereits  vielfach  angegriffene  Zusatz  zu  1.  i^nss 
dm  «rdentt.  Professoren  der  Universität  Wien  eine 
weiters  tuekt  tn  die  Pmsiam  eüiatiretlmmdt  iüikige 
vom  jSkrUeh  400  fl.  rugestamUn  wird. 

In  §  2  wurde  der  Jahresgehalt  der  in  dei 
VII.  Bangklas«e  stehenden  besoldeten  ausserordrttt- 
Sthen  Professoren  von  1600  fl.  auf  1800  fl.  erhöht, 
die  systemmÄssige  Aktivitat-^znlage  jedoch  belasgf  u 

Kür  die  in  der  VI.  Itaugklasse  stehenden  Oräi 
nnrie'i  an  den  lkt\<!vk;isiJiiii  fakuitattn  111  Salsöurg 
und  Ü/mitts  wurde  der  Grundgehalt  von  löoo  auf 
iSoo  fl.  erhöht  und  zugleich  bestimtnt,  dass  die  Qush- 
fueiuuUMulagen  bis  mm  20.  Diens^akre  je  JJO  ß. 
(statt  ioo)  betragen  soBen. 

Duri  h  einen  eige.nen  Artikel  iv?  fS)  wird  femer 
festgestellt,  dius  du-  ordmtluhm  Professoren  der 
TierarMHei-  und  HujlieschlagschuU  in  Lemberg  eben- 
faUt  in  der  VL  üa^gälasu  tteke»  $a$d  die  ttämäch^  n 
Ajupräeke  haben  wie  die  OnRnarien  der  anderen 
Hochsihuli  n  Auch  dU  oussfrordi  ntÜ  h-  y,  Professoren 
dteser  Sc/iuU  ^tititss'-'i  gLuht  Rii/ih  u'ir  du  jenigen 
der  anderen  Hochschulen. 

Die  Artikel  aber  die  VerstaaUichung  der  iCoUe- 
giengelder  TerbUeben  trotz  sahirddier  Ablndernngs- 

antrüge  in  der  vom  Bndgctausschnss  festge«etzt<>n 
Fassung,  dagegen  wurde  der  Zusat;;  angenommen, 
dass  der  Entscheid itber  die  Bi  fi  etung  von  der  Zahlung 
der  Kollegiengelder  nach  wie  vor  dem  Professoren- 
IMlegium  zustehe. 

Ueber  das  ltdtrafttreten  des  neuen  Gesetzea 
wurde  im  BadgetanssdrasR  wie  tn  Plennm  n.der 

erste  Tag  dis  der  Kinuiwatltiiug  Klichstfolgendttt 
Monats  hfrt  u  ltiti  t  -,  weniigleichder  vorgenannte  Aus- 
Mcbui^s  tiirdas  Inkrafttreten  <Ä"r /^raw//<'«^wte*-iir^/T- 
hmif>t  den  1.  .luli  1897  in  Aussicht  genommen  hat. 
Die  Regier\ingsvürlagen  bestimmten  aber  als  Beginn 
der  VVirk.samkeit  der  Gesetse  wie  obea  den  1^  dev 
Ktmdmachung,  und  in  den  Motiiwnberiditen  wurde 
hervorgehoben,  dass  die  Gesetzentwürfe  nur  dann 
die  kaiserlicht  Sanition  erhalten  witrden,  wenn  die 
ErkMui^  der  JUrsm^f  Bier-  und  Brttmdweintteuer 


JSTM 


in  beiden  tUtnsem  des  Reieksrates  1 

tinirde. 

Ks  nmiiit,  nden  Kestanden.  einen  etwas  d<'pri- 
mierenden  Kindriuk,  dass  die  Ausführung  eine* 
fllr  die  höchsten  Kuiliu  -  und  Lehrst&tteu  der  Nation 
so  hochwichtigen  Ge.setzes  gewissermassen  nun 
Kompensationsobjekt  degradiert  wird  fUr  eine  SteuAr 
fhr  Bürsenlente,  Bierbrauer  und  Scbni^rabrenner. 

Mit  vollem  Recht  tlhrt  daher  die  Wimer 
t Freie  Presse >  folgendes  ans: 

Die  OehaltifaMts«  «HMm  «iiwi  MMmniAiaiid  foa 
elf  HilUanen,  tar  Stttuda  nMgt  der  F!iMotioiDliit«r  aber 
die  Bed«ckang  dieser  1 1  Miltfonen  nicht,  nnd  er  dodert  dem 
H«u«e,  eine  Be^eriiik)^  linrff  nictit  r-lf  hi*  twMf  Millionen 
in«  BUae  aaigvbeii,  ohne  di«  Bedeckung  dofiir  ta  iiabea. 
Daram  verUngt  er,  iua  die  Gesetze  erat  mit  dem  Tage  der 
KandBwhimf  in  Kraft  trataa  mIIw,  and  KonteMhaaf 
wtiiB  fist  «riUgaa,  nachieB  .der  oUbste  llatobwetb  dia 
Bier-  and  die  Bianntwrin^tener  Totiert  haben  wttrde;  dämm 
droht  Herr  v.  BUiniki  damit,  da»  die  ganze  geaetzgeberieebe 
AktkiD  Dchi-'ilrm  wOrde,  falh  am  1.  Juli  llSliT,  ik-m  T»kp, 
an  H-elrhi-m  ilie  GehaJlÄg««U(  tu  Krad  Uvlxu  uMvn,  <l«r 
Au.-<gleii-li  nicht  perfekt  wäre.  Aber  warum  hat  Herr 
T.  Uliaaki  die  Beda  Iber  die  PlUckteo  dar  Begienmg,  die  «r 
haue  den  FfeilUHnta  Uatt^  aleht  aldi  adbat  asi  dsn 
Jtini:<t«irHtbc'  ^'i-iialten,  ehe  die  B<-4iiu((inTuriagen  eingebracht 
uu<l  di«  Hufiiiiuigea  erweckt  wurden,  di«  jetxt  nach  ErfBlIung, 
nicbt  lisfb  Vertagnng  mfen?  Wamni  hat  Herr  v  Riliu^ki 
nicht  seiden  MiniaterkoUegen  zu  GemSte  geführt,  daat  man 
i-ine  «okhe  Vorlage,  die  ao  bedeutende  Hebnnagaben  Ter- 
anlaai^  lieht  hiraasBcbeB  dlif<  ehe  au  aichar  Ut,  Mcb 
anf  die  Bedeeknng  reobMa  an  dViftn?  Die  Antwert  Hegt 
einfach  in  dem  rmstandc,  dass  dio  Rr(.;i)TiinB  sich  mit  die*er 
Vorlaufe  auf  tin  Terrain  btK''l>fn  liat,  wi-k-lii-s  einzelnen 
georiJneten  tiüd  I'nr-i  -  n  ir.isteht,  d<-«Hen  BrtretuDK  aber 
fUr  eioe  Uegienug  in  einer  ««  enuiteii  FliiauMache  oaxu- 
liasig  ist;  wir  naineD  da«  Qebiet  der  Koaknrreni.  Qvnlm 
war  dialUgiafsag  «oa  der  Notweadigkait  d«  BegaUanig 
der  BnateDgebclt«  akenen^t,  und  ihr  lahaniir  ImpHb  war 
der  Nulluni!  der  Beaint^ii,  den  Herr  v  Biliiiaki  hentc  c;e- 
schildert  hat  Al>er  indKni  ilie  Kc<neriiug  aua  dieatem  An- 
triebe bandelte,  wuUte  tic  znK'leieb  den  Parteien  den  Wind 
abgewinnen;  lie  woUu  snerat  anf  dem  Platae  aein.  sehr 
Ualta,  als  die  Parteien  btden,  and  tta  riik  ein  Atttibat 
in  beaenderem  Haaee  in  Aaepnch  aehBae,  daa  algaBtlbk 
fltr  eine  Kegiemng  gans  efUNtwiiiandlielk  fei,  dae  AttriKnt 

der  Beamte ufreundlirhkeit,  iiiilem  sii  ingteicb  verhiiiderD 
wuUte,  da&ü  diese  Eigeaachaii't  vintt  der  mit  einander  weit- 
eifernden  Parteien  saerkaant  werden  knnnt«.  Su  wnrde  eine 
Vertage,  welche  ihn  aacUiche  Beehttetigug  in  eich  tilgt| 


im  Hetne?  f;v.]<^gt  ward«,  «baa  daac  gMdueitig  die  Be- 

dackangn-urlaK'-n  nntcrbfcitet  werden  konnten.  Darin,  dem 

man  aus  den  ljfli(ihsK'S'''*'2<:n  Kunkum-niffcsclre  machte, 
liegt  die  Erbsünde,  »u  welcher  dk  guiize  Akliuu  krankt  und 
welche  die  Regierung  veranlasit,  gegen  die  VullsngaUaiu«!, 
wie  «ie  der  Badget-Aaaedtaee  vonehUgt,  ao 
n  auahan  nnd  naf  daa  Ham  ao  ataike 


Ttatedem  bleibt  der  Sundpnnki  de«  Budget-Auaiichnase.i, 
fttr  welche  I  i  nl  It^r  rllhrige  AiiwaIi  dfr  Benin U-nnha/t,  der 
Abgeonlnete  I'r  Promber,  mit  läfer  eintrat,  richtig  and 
r.  Dia  mgianiag  adbat  bnt  nlt  dar  I 
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dar  Torlagc  »nerknnnt,  daw  die  Forderangmi  d«r  BMmtn  | 
aach  Erhr>han^>  i  i-  i  I'pzO^  befandet  «itKl,  ntnl  iln!<r<  deno  i 
RrflUlmig  Dicht  unmiiglich  ist.  bt  dem  so,  dauu  »iuU  weitere 
Za^ernn^n  uii«tatth«<l,  und  e«  muM  gleichseitig  mit  der  . 
BmUdmAmbc  nb«r  du  OeMts  der  Be«mteaaduft  klar  I 
aal  WiMM«  ctngt  ««Ntan,  wdehm  ZaitpuiM  ui  | 
nie  in  den  OconM  der  küberen  Besflge  treten  vM  Wen 
Herr  y.  BillnsU  den  Vorwarf  erhebt,  daiw  man  eine  w  ke- 
deiitt-ii'lc  Ansiiitre  an»  rfherschüssrn  ili'ckfii  wullf,  iül^  nach 
nicht  da  und,  mt  iat  diene  Auchaldiguii^:  tinc  iingerechte. 
Heir  Bilinaki  hat  al«  Bedeatawf  die  Lrli''))t<'  Bie^  und 
BiMintiraiiiiteDar  ia  Anididit  icbobomi  und  danit  die  Be> 
anMiftife  ts  VuMnimg  nit  Aiui^eiclie  gabtMlit, 
Aber  die  Znatimmang  Ungarns  an  dieaem  Pnakle  des  Au- 
gleich«  nnUrliegt  beute  keinen  ZwtUtl  mehr;  der  Plnaai- 
miniater  aelbtt  hat  ja  erklftrt,  Uiij^'Arn  )iaIj«  der  von  der 
OxterrelchiacheD  Regierung  gefunlerten  iirhtlhuiig  4t«r  Bier- 
nnd  Branntweinsteuer  ingeRtimmt.  Diese  Abmachung  wire 
üm  swiaebaa  de»  heidan  Begiantagea  beiaita  gatnuffen,  Bad 
du  MliylM  dn  KaMuU  Badeid  nAnla  doeh  die  ZvTenliiht 
habi-n,  dam  der  neue  Auagleich  am  1.  Januar  18d8  in  Kraft 
treten  werde.  Somit  handelt  es  »ich  nach  dem  Antrage  de» 
Bndget-An-iiichniisL-n  nur  <luruiii.  iLr  Mitivl  zur  Erhöhung  der 
Beantanbeattge  fUr  ein  halbe«  Jaiit  «afzubringen.  Nicht 
danand  sollen  elf  Millionen  au«  den  l'ebeni«htt8«ett  gedeckt, 
mdn  nr  verikeigelieBd  Vh  NiUieneii  diewr  <)iwUe  ent- 

Tanichemngen  de«  Finanzrninisters  wohl  aQ«i 

Zur  Sache  selbst  ist  noch  iiachzutragt'ii,  da.ss 
sieh  unmittelbar  vor  Be^n  d*'i  Debatten  im  Ab- 
geordnetonhaiiBe  ancb  das  Profesaoreiikolkgiiim  der 
pfailosophiseben  Fakultät  der  IVunfr  Unfvermtit 
in  einer  an  den  Unterrichtsminister  gerirhtcrf'Ti  hp 
Honderen  Knndj^ebung  mit  den  Prinzipien  des  We- 
grieruiigstMitwurfcs  finvcistaTiilcn  nlvlHrt  oiid  sich 
damit  der  von  den  übrigen  philosophischen  FakultAten 
augiegMigeneii  Adnme  ebenftUs  aageat^kawii  bat. 

Die  Beratung  des  Gesetzcntwiirfrs  im  Hrm-n 
haus  tit«^lit  nnn  ebenfalls  bevor.    Hier  wuiiii'  liii'  i 
Vorlage  scf,';ir  ohne  eine  erste  Lesunjr  di'iii  Hiul 
getansscbuss  vom  Prftsidiam  direkt  ttbermeseu,  und 
n  IstKtercm  bereits  der  schon  im  AbgiBordneleu- 
Imtw  eint^ebnushte  EadartrmrismmtoHii^  an  eine 
SonderitoomdMrtoii  «bgdeliat  Nod  in  «Itm  Jahn 
wird  es  aber  kaum  an  eiaem  endgiltigeii  Entaebeid 
kommpn 

Dass (Vrn*  r anch dip  mehi"erwahnt<'n  Ansfälledr-r 
medtsimscht  n  hakultät  der  Vnrt'ersitat  Graz  gegm 
die  Ttckttischcn  Hochichuini .  zu  wrlcheB  die  Re- 
daktka  der  «AK»  und  auf  deren  Amegaog  ein 
hervomgendes  Vitglicid  dpr  Wiener  Technik,  Prof 
Dr.  Fr/.  Tmila  in  difsptn  Oigiinc  .sofort  Stillmiir 
genowiueti  hat,  im  AltgtMuiliU'teiihuiise  die  f,o'lnüii  i'niie 
Abfertignijcr  ertuln  cn,  war  «it'entlit-li  vorausziisehi'n. 
Verechiedene  Kedner  liesseii  »«ich  in  nicht  misszn- 
verstehender  Weise  darQber  ans,  der  Knltnsminister 
aber  gab  formeU  fiilgende  GrkUmns  in  öfteotUcher 
Sftsang  ab: 

•Jih  lutlti'  mich  für  verpflichtet^  die  Anwürfe, 
dte  man  gegen  die  Technischen  llockschukn  nach  dt  r 
Richtung  erhoben  hat.  als  lu  rrsclic  dort  kein  u  isst  n 
sekaftücker  Geist  und  kein  wissenschaftlickes  Streben, 
muk  den  Erfethrmgen  der  Unterrickisoertütütta^uni 


vor  allem  nach  den  Leistungen  dieser  Anstalten  an 
dieser  Stelle  auf  das  entschiedenste  zuriicksuweisen.% 
Diese  Qenugihuung  fand  nicht  nnr  lebhaften 
Keifall  im  Hause  selbst,  sondern  naturgenlaa  aildl 
in  allen  Kreisen  der  dnrdi  jene  AvdaasttOgeR  ge* 
trofltaen  Hocbschnlen.  Die  Teehnieehe  Haebwdinleni 
Wifii  lieschlo.s.s  .sofort  in  aiLssiMcmlentlicher  Sitzung 
dem  Minister  durch  eine  I  )e[nitaiiün  den  Dank  zum 
.\nsdru(;k  zu  briu^eu.  Ebenso  wurden  Herrn  Prof. 
Toula  gegenüber  vi« iHi-iti^^e  DankesbezeugungeQ 
laut. 

In  der  Reichen  ADgelegeoheit  flbennittelte  ans 
AtTAasekttxsdrrStiidttreimndrr  TedUdschtHHock- 

scftiJe  in  Gras  cmp  ProfesterklÄrung,  deren  Ver- 
oüV'iiüicliuiig  jedoch  schon  durch  die  ausreichende 
Erklärung  des  Minist^ers  und  die  lu  icits  fitolgten 
VeröffeatÜfibungen  gegenstandslos  geworden  iai. 

Wir  baben  ndem  mit  Bedaaem  konstatiert) 
dass  PH  von  pcwissri-  Seite  im  A' rdneten- 
hause  vci^uclil  wuide,  ntit  der  Stelluiiffnalime  der 
Studentenschaft  in  der  Kolle^iengelderf^ai^e  zu  argu- 
mentieren Wer  aber  die  unerquickliche  \  orgeschichte 
dieser  (SteUunguahme>  kennt,  und  andererseits 
weiss,  wie  gewisse  Teile  und  Korperatioaen  der 
tisterrdebtsenen  Stndeotenediaft  sieb  fbrtwftbrend 
zu  demagogischen  Püonographendlenst.  n  liergfben, 
der  kann  —  bei  aller  Syn>|>athie  fin  dir-  ucademiHi  he 
Jugend  -■  niemals  zu.siimnuii,  dass  d<  rsclben  ein 
Aber  ihr  Alter  and  ihre  Edalimog  weit  hinaus- 
gebende Bedeatmv  bei  der  Bebaadlnng  «ddier 
Fragen  angewiesen  werde. 

Wo  me  Jütesten  Hftnner  im  Rat«  irr  Nation 
ansrheinfnd  nnch  nicht  genügen,  um  den  (;ej,n  ii8tand 
sachgemass  zu  bphaudeln,  so  da.ssdieRückv>  r\v«isung 
des  BeratiiTi<_'s^^t-jr>-nstaridi's  an  i-ineii  eitienen,  aus 
geeigneten  .Sachverstandifjen  zuisaiuniengesetzten 
SonderaUBSchuss  wiederholt  beantragt  wurde,  da  soll 
der  Junge  Student  leichten  Henens  sein  Votum  ab- 
geben Ninraierniebr  t  Die  Stndenten baben  Besseres 
und  Altersi.'-eniässere-,  zu  thun  ,  als  sicli  in  den 
Areopag  des  Staates  biueinzudrängen,  dessen  Sot;gen, 
Arbeit  und  Kimpfe  ihnen  noch  bald  genug  bHÜiein 
werden. 

EndKcfa  verdient  als  prinzipiell  bedeutend  noch 
erw&bat  so  werden,  dass  ein  AnUag,  den  Privat- 
und  Honorardocenten  fttr  den  Fall  ihrer  Ernennung 

zu  Priiffssitr.'n  die  .Tahre  ihix-r  Docentui  in  die 
DieuslZf'it  »-inzuretbnrn,  ebenso  abtrelehnt  waide, 
wie  dir  Res<dution,  dass  </as  /lögcai  Jurtfnhaus  in 
der  Verstaatlichung  der  Koiiegtengelder  das  Mittel 
und  die  Vorstufe  zu  threr  vollständigen  Aufhebung 
'  frl'lu-h-.  zu  deren  baldigt»  Durckfiikritng  dü  Re- 
gi,  rit>ifi  aiifgifirrdtri  Coerde. 

Ide.se  Ablehnung  ist  sicherücli  nidit  weniger 
zu  begrüssen,  als  der  zeitjreraässe  llescbluss,  dass 
sämtliche  Untversitats  und  llochickulprofessoren 
fernerhin  von  der  Pfiiikt  bei  betmdertn  Atüässen 
^  Om^vm  tm  irngm,  tnibimden  amnlem. 

^fit  dieser  livreemässigen  Einkleidung  fjlllt  ein 
Stück  Zo[if.  wie  er  chinesischer  ni<  bt  j^'i-da«  lit  werden 
kann. 

In  diesem  fortschrittüchem  Sinne  schliesst  in 
Oestenrelcb  das  Jahr  18M,  tOg»  daa  koauneiide 
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nidit  mttor  Bctdecliteren  Auspizien  beginnen  und 
Mch  flbr  DMtaddiuid  Im  gkkhen  ZeidiBB  ttdienl 

V.  S. 

üie  techiil.when  Hochschulen  Oest^rrelohN 
und  ihre  Zaknnft.  Am  5.  Dezembpr  hielt  im 
Oeaterr.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereinte,  Uber 
Anffordemng  des  Prisidiums.  der  Bektor  der  tachn. 
Hochschale  zu  Wien  Prof.  Prokop  Iber  dw  glelcbi? 
Thema,  wie  bei  seiner  Inauguration,  iitinilirli  ril>er 
die  Zukunft  der  «iaterreicbischen  t«chnisciien  Hoch- 
schulen einen  Vortrag,  der  mindltttei  wo»  und 
iBtenssMite  Daten  bncbt«. 

DeatsdÜBDd  venoagabte  für  seine  Techniken, 
resp.  für  deren  Bauten,  deren  gimtliche  Grund- 
rissi',  im  gleichen  Masse  gezeichnet,  zur  Ausstellung 
kamrn,  \w\  :>•')  .Milliotiin  Mark;  in  Oesterreich  haben 
nur  Briinii,  Leiubfi^  und  (n»7.  neue  Gebäude;  da» 
(jebäude  der  Wiener  Technik  entsprftche  soit  Jahren 
nicht  mehr  den  Anforderangen  und  seien  wegen 
BanauttMigel«  hOehtt  nnlduiebe  Zwtlnde  Tar" 
binden. 

Von  grossem  Interesse  ist  der  Veiigleldi  dw 
Zahl  der  Lt-hrkrütte  an  den  technischen  Hoch- 
schulen i>e«ieneichs  und  Deutschlands;  Berlin  ver- 
fügt über  120,  Wie»  bloss  über  G2  L«-hrkra(U;; 
wirkliche  ProfeswweB  xSJüe  Berlin  1h  und  Wien 
(na  sechster  Stdie)  nnr  ST.  Terj^ht  man  die 
Zahl  der  lYofessoren  der  praktischen  Fflcher,  so 
hat  Berlin  46  und  Wien  an  achter  Stelle  nur 
19  Professoren 

Redner  zieht  sodann  einen  Veii^kich  zwisdiuu 
den  Studien  an  österreichischen  Universitäten  und 
Technikeiii  ^mb  sahidahrÜKen  Dnrchechnitte 
bitten  nDe  «MMMlcliitdMn  Utdrerittlten  jährlich 
14,436  Iirirer,  wovon  7  Procent,  d.  i.  990,  du 
Doktorat  ablegen,  während  von  sämtlichen  Bster- 
reichiscben  technischen  Hörern  (1900  prti  Talir) 
kanm  17",  Procent,  d.  i.  rouil  3  Hörer,  ei»  das 
Deiktitat  pr!»etzendes  Diplom  erhielten. 

Während  also  jeder  14.  Univerntltahörer 
Doktor  würde,  ersdieiiit  errt  der  690.  TeehaOter 
in  gleichem  Ma.ssi'  graduiert. 

Die  sogtMianntf  l  eUerpruduktion  an  Technikern 
führt  Redner  auf  das  rii.htig:e  tliatsücliliche  Ver- 
hältnis biu,  jälirlich  legen  äOö  |ruud  ö()Oj  Juristen 
die  abschliessende  (staatswissenscbaftliche)  Prüfung 
•t^  wfthtend  in  derselben  Zeit  nur  157  Techniker 
der  abecbUefBMnden  (ftushwfsMiiBdinftliehen)  Prflflmf 
gicli  unterziehen ;  davon  .>;eien  nur  10  Architekten 
und  t)H  Ban  ln<;enieui  e,  Wddnrch  sicli  der  t'eradezu 
«clireekiiciie  Mangel  an  Naebwuelis  an  Bau- 
Ingenieuren  in  allen  öffentlichen  Bau  Aeniteru  er- 
kUbre;  Hanptnrsache  neien  die  langandauemden, 
ichveren Studien,  die  strerj^en  St;  at  ^l  i  :f mtren  etc. 

Prof.  Prokop  ging  sodHiui  au;  Jahres- 
Budgets  der  technischen  H  t  s  hiden  übt-r,  welche 
in  Deutschland  zwischen  40<:m«o  In.»  über  l.tKKj.CKX) 
Mark  pro  Schule  ausmachen,  während  sidi  .seil»*' 
in  Oesterreich  «if  100,OOU  bU  moOO  fl.  bc 
laufen;  er  Abrt  dnim  Im  Einnben  die  grose- 
artigen,  mit  den  technischen  Hochschulen  verbun- 
denen bpecialinatilute  Deat«chknd«  an,  deren  liau- 
kflatn  TOB  900^000  litik  Ui  1,868.000  Uaili 


(Beiliu,  chemisches  Institut)  sich  belaufen  und  an 
manch  einzelner  Schale  in  (Ue  Millionen  Ifarit  geben. 

Er  fordert  fllr  die  Aüterreiebieehen  Techniken 
neben  Vermehrung  der  Lehrkräfte,  Teilung  mam  her 
Disciplin,  entsprechende  Hauptgebäude  nnd  gleicii- 
falls  derlei,  für  den  wütseuschaftlicheu  Betrieb  der 
technischen  Hochschulen  unentbehrlidie  Institute 
und  AnstJilten.  WMttii  ugMcb  audi  der  Industrie 
NS  i'M'ntlich  gedient  werten  Würde;  er  stellt  sodann 
eine  approximative  Koetenberecltuung  auf  hetreffs 
der  lUr  sämtliche  österreichischen  Techniken 
nötigen  Neu-  und  Zubanten  mit  12 — 14  Millionen 
Gulden  und  der  benotigten  Erhöhung  der  Jahres- 
Budgets  von  dca  200,000  ä.  und  schBeaat  mit  dM 
Worten:  Ob  die  Mterretebiachen  technischen  Hodi- 
schulen  auch  fernerhin  werden  gleichen  Schritt 
halten  können  mit  jeneu  des  Auslandes,  dieses,  so- 
wie di<-  wdtere  Bedeutun^c  und  das  fernere  gleiche 
AuHehen  unserer  technischen  Hochschulen,  also 
ihi-e  Zukunft,  hängt  von  der  bald%eB  ErfUlang 
der  gestellten  Forderangen  ab. 

Die  AMisteaten  an  den  Mierreiehli^ehe« 
HochHchnlen.  Der  Kultusminister  hat  rii  >  i  '- 
setüeavurla^je  betr.  die  SUUung  der  Assistenten  an 
den  Universiläten,  (tcknischen  HochscImlcH  und  der 
Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien,  sowie  der  MI 
anderen  staatlichen  Lehranstalt«!  bestdlten  Ani- 
stenten, dann  der  Konstrukteure  au  den  technischen 
Hochschulen  im  Abgeoidnetenhause  eingebracht, 
welche  fVilgende  Bestimmungen  enthält: 

tDtn  AjisuicuC4.>n  l>ei  den  Leitrkkiiseiii  nnd  laititntAa 
d«r  Unhentituuti,  tiobiii^clmn  Hocbwlioleo  luid 
•ebole  für  fiodeakiiltor  in  Wien,  tat  aa  udfMil 
Ikbn  LdmulaltM  «irter  fttielmi  ModalMtM' 
AsBiatcntcn,  dann  ilen  KonstniVtearen  sn  Ji  n  tpfhniJtchen 
HocL»i.huleai  wixd,  M>fcnie  si«  die  feWrreii  LjM:].,.,  öUaUbUrger- 
Hohaft  beaitsea  and  &l](>n  g»!forderteu  i^u&iifikstiuu»  Beding- 
au^eo  enUprechen,  für  die  Daaer  ihrer  in  der  beget  ftof  je 
twei  J«hre  erfolgenden  B««(ellaug  o&nr  Einrtikang  in  tiiu  fe> 
stimmle  Brng/Uaat  ia  AMekt  aof  die  AuStaag  Oms  4i«Bil> 
lickm  Bcnft«  der  CUnkter  von  Stttüfarnfm  «tagotni 
Dif  UDunterbnichen  «nrückgclfiftc  Dicnntj^i'  lüf  k.  r  \9*i(t«ljt«n 
und  Kuiistxolitciurt  itt  im  Fu11<j  ihrr.i  uuiuiiu  Iij,aren  L'eb«r- 
tritt««  in  eine  andere,  Peiuion»aiisiiruche  bcj^ründcudp  SuaU- 
uutellaag  fSr  die  Peanoubehkudliiug  nach  den  allgemeinen 
HenMa  aoradbaabar.  Die  Jahres-RcninneratimM  te  AmI- 
•iMitB  «al  Kanatiaktew*  katandea  Chankter  von  A^fntn. 
IN«  BaacraoBg  denaUnB  VUSbt  4«m  VerarinnDgiweg«  vm^ 
behalten.» 

Ausserdem  bpantraj^te  der  Abg.  Dr.  Dvorak 
folgende  Resolution,  welche  angenommeH  wurde: 
Dia  k.  k.  B«gi«nuif  wird  aolgiftiirdif^  dia  MotwcadlfS 


1.  ilatü  den  tclini^cheD  Asiii.'^'r  it' r.  üe  llliiplIlyllllkMI  (1a 

halte  i!iit»|irocbend  (.rhöht  wtidea , 
'J.  daiiii  an  tbeoretiKchcu  Lehtkanzeln  und  au  KLmikcu  eion 
hölicr«  k«tegi»ne  vou  Aii*iat«i)t«ua4)iuiktaa,  analog  den 
Adjankten  anderer  Fakultkten.  mit  liaeB  «■li|iiiibiBJ 
«rMbtaa  (Mialta  «niditat  werd«: 
1  diM  ftr  dk  AMbMatn  u  TUnItItn  md  Ufidbea 

angemeHsene  Wobuungpsi  ■  rrii  littt 
4.  da**  alle  Vorteile  der  i^taauiieauiteu  aat±  deu  kUfunclM« 
«B  MO 
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Hochschule-Nachrichten. 

Keoeres  von  dentediMi  mul  auBWictigen  HoelMehnlen. 


Aachen.  Technische  Hochschule  Per- 
mtttaUe*^  VtrHtktn:  Doe.  Prof  0  Frentien  ^ArtiiiUi  d. 
?,  Adl.  Ort  IV  Kl. 

Berlin.  Universität.  SchenkHng.  DiüBibUo- 
ihdc  d(>si  kflnlicb  Terstorbeoeii  Dermatologen  Prof. 
G.  Lewin,  einedernach  (trössi»  and  Inhalt  reichsten 
medizinischen  ßttchersammlunf^en,  geht  in  den  Besitz 
der  Charit^  Aber 

—  ünerhöilf  DueJIforiieruug.  Ein  Dr 
Vosberg  forderte  jQngst  den  54j&hrigen  Univ 
PiofotMrd«rURth«iD»tikDr.Sch  wartz  mtPisioUu, 
iraO  dmdbato  idner  Wahl- Angelegenheit  flieh  gegen 
(lif  Wahl  des  Dr.  V.  Rnsjri\sinorlii'n  und  st-in  Urteil 
über  den  (tenannten  luit  unlii'bsHnit'u  Vnikouuii- 
;  l■^srll  wi  lihe  den  Kanilidat«'n  nirht  in  ilcm  für  die 
Partei  gerade  wUnschensw«*rten  Lii  lite  erscheinen 
Hessen,  privathn  motiviert  liatic[  Die  Forderung 
Wirde  adbstvMsUliidlich  abg«lebat,  uid  der  Kartell 
tiiger,  deralebstisolclwniKftterdicnsteherbeignb, 
—  ein  Rpg.-Asseiöür  Arnold,  —  vmi  dem  Gefor- 
derten au  die  Luft  {ic^set^t  Ob  aus  prinzipieller 
Abneigung  gegen  da»  Dnell  geschalt,  wie  einige 
TagesbUtter  eigens  hervorheben  zn  sollen  glanb«n, 
ivt  vrdlig  irrelevant,  in  diesem  speziellen  Falle  ist 
nach  jeder  l>iieU/>vi«^,  soweit  er  wahre  Kitter 
HeUceit  and  gnteEndebniif  besitit,  ein  Febid  des 
Duells,  denn  man  fordert  knirnn  alten,  der  Waff.' 
nnknndigen  äSaan  und  —  Giojsvatci .  .\nsser 
dem  wenden  durch  das  Duell  die  Thatsarhcn,  weldie 
den  Fordernden  disqualifizieren,  lüemalä  uuh  der 
Welt  geknallt.  Das  ist  Hjstem  Hammerstdu !  Ent- 
weder deeOeaegte  istuMAr,  md  wenn  dann  über- 
haopt  Einer  in  viel  ist,  so  ist  es  hMisteBs  der. 
auf  rinn  zutrifft,  oder  das  Gesagte  ei-wei  :t  h 
als  uiKvah  oder  grar  als  Vtrlrumdunj^,  nnd  Jana, 
ger.ifii'  i:i  -itii  lii-m  Falle  ist  die  rechtliche  Abitrajune; 
des  frivolen  BelBidigens  oder  Verleuuidtsrs  viel  wirk- 
Mmer  und  angebrachter,  all  der  Waffengang,  dessen 
«  nicht  wert  wttre.  Hnrsn,  weklie  in  solchem 
lUle  Ebre  nnd  Beebt  auf  eine  Flstolenkagel  setzen, 
denken  aber,  wie  e»  scheint,  andei-s,  und  ob  sie 
aus  dieser  ötTeiitlichen  Lehre  die  rifhtigen  Kon 
Sequenzen  ziehen  werden,  erscheint  mehr  alt»  frag 
lieh,  wenn  man  liest,  dasus  der  durch  den  wohlver- 
dienten HicHUMwurf  gekränkte  KarteDtrlfer  den 
geforderten  Professor  obendrein  noch  w^en  Be- 
faidigang  verklagte.  Aach  diese  Klage  endigte  zwar 
mit  der  .Abwei.>sunR,  alle  Dnellgegner  aber  haben 
einen  praktischen  Fall  mehr,  den  sie  mit  gutem 
Recht  für  die  Vei-sf  hrobenheit  des  modernen  Khr 
begiifi's  auch  da  ins  Treffen  fuhren  werden,  wo  eine 
direnhafte  Selbsthilfe  all  letstsa  nnd  «inniges  Mittel 
am  FlatM  iit 

Profesiornnd  Pietist.  Ans  Basrl-^Atii 
der  (Allg.  Ztg.>  mitgeteilt: 

la  «aar  der  laUtca  Sitmoata  dw  kiemigea  «faiatorUdiea 


energisch  Einiprorh  gegen  eine  vnn  AdolfViacberSkraitin, 
einen  der  Buler  Platokmtie  ang«bBrenden  Kanftnanu,  ver- 
fR.s/stp  und  der  IJtt.-iiiT  «bi^tur  und  ftüliriuar  (ir■■^<'11-^^hÄft»  ■in 
HocbacbtaDg»  gewidmete  Schrift,  die  Mch  (fegen  Am.  im 
vorigen  Jftlire  im  Heinrichi'aelMa  Verlag  in  Leipsig  im  Drack 
tnoUeieim  «Pm  CbriMMtma  nad  Qwbicku»  btÜtaltcB 
Tntny  Pi«r.  Dr.  Hanaeka  la  Baitta  madeL  Auf  ^ntwa. 
•chaftlicbkeit  kann  die  Br<>i<<~bnre  Viteber«,  obgleich  sie  einer 
iria«eb«ehaftlicben  V'pn  iuigiint;  gewidmet  warte,  keinen  .\n- 
sprii-  li  i'rhel'Pn  Al)er  uicht  dan  i.st  «'s,  wai  Prof.  il;.  h-i 
^fiiiem  whaifen  Protest,  einem  Protest,  der  aniti  vuu  dein 
Prtiiidraten  im  GanUaehaft  nnterstflUt  nnd  daranfUl  M 
Protokoll  goMaaiao  warte,  Tennloiete,  aooden  di«i 
irftUklini  AaieiaMigQngni,  die  in  4«rBt«adiai«  fea«  1 

ertiüluT  wsrjsn.  Die  AuÄBlpRenheit  emäift  In  hiusj^^n  Uni 
verrtitAt.ikreijiea  mu  »o  mebr  AufiMiheu,  alu  diu  erwülmt« --^c  iirift 
ViM'bvr»  von  ihrem  Verfaaaer  aucb  dt;ii  Elttirn  drrjenigen 
jnngen  Baaler  Stodenten  sugeecbickt  wurde,  die  in  den  letsteu 
Semeatem  bei  Hamaek  in  Berlin  gebflrt  haben,  nm  ihnen  (mit 
den  Worten  SOhdiu,  laatMlaer  Mliraag  In  MteaeUatt 
der  <AUg.  SohweiMr  Ztf.O  «dank  lieia  Daaaaiiation  Ihm 
geliebten  Lehrer  «itrlich  verdiiditig  eo  uiadieD>. 

Die  Broschüre  liegt  un.s  vor  utid  tinter?»chei<l«t 
sich  nicht  viel  von  dem.  was  man  in  den  nusler 
PietistcnkrftwKhen  au^etischt  erhält.  Was  aber  Air 
den  streitbaren  Glanbensheldeo  nnd  »eine  Rampfes- 
art M\  deutlichsten  .^pricht,  ist  din  Thatsache,  dassder 
so  S(ch wer  Angegriffene,  als  di>'  Bmsfhüre  /u  .Anfang 
Dezemlier  in  2.  Auflage  —  allerdint^s  uhn»-  imcli- 
HiaUge  Widmung  an  die  undankbare  historische 
Gesell84-Jiaft«  erschienen  war.  noch  keine  Kennt- 
oia  von  dem  Jlachwerk  selbst  hatte.  *-Ait  ihren 
Werken  werdet  ihr  sie  erketment,  dfe  Thaten  poli- 
tischer oder  religibsei  Fanatiker  sind  aber  in  der 
Regel  nicht  sehr  verachiedeu  von  detgeuigen  guwühn- 
lieber  Uebelthiter. 

Promovierte  Studierende.  tTiit.-r  d.?n 
üt>^  tuuBAthkuUerten  Stodierenden  befinden  »ich  137,  die 
den  DokttrtiUl  haben,  nlLwlich  49  Deutsche  nnd  88  Aniliaitar. 
Riner  4er  latstann  baitet  berdts  4ea  FiwfeeaoftiieL 

—  FsrMHMdim.  VMMm;  Den  o.P,  B.  Bmaner 
ReclitPige«th.)  0.  W.  Wattenbach  (Oeach.:  der  bayer.  Max - 
Urd.  t.  Konat  n.  Wiaaenach.  Eritjnnt:  oP.  F.  R.  Helmert 
(Oeodiiie)  aom  korreipundierenden  Mitglied  der  Qeeellicbaft 
der  WiiBttiiduftan  ia  OBttiagaa.  Pd.W.Nagal  (U;naek.> 
a.  a.a.V.  M.  Z.  Bar ahak  {BtaatwJ  s.  nt-Flmf.  flMiülMrf j 
Pnf.  K.  r  Bnchkavna  lteicheaea«adb«ll8Mat^Mkera^.P. 
hl  GSttingen,  f.  Chemie.  Die  Aniet.  K.  Laehr  a.  ff.  Koala 
a.  d.  m«<lii  Fiik  Saryitiga :  Prof.  Brich  Schmidt  (r)entÄcbe 
Phil.)  i«t  infolge  der  bekaiuiten  Schillerpreis-Zaerkennung  ans 
d.  Vontand  d.  SohlUentiftnng auagetreten.  Prof.  Ad.  Bastian 
(VBlkeffc ).  4«r  vor  lai«em  2SeU  eiae  FeradMugiraiM  aach 
Aiiaa  aaiial,  Maad  M  «iaer  SsMufnaik  wMgt  Me 
Sept.  anf  Jara.  Prof.  R.  Hoppe  (Math. n.  PhD.)  feierte  Ural, 
d  80.  OehoTtatag.  DerMÜbe  erhielt  d.  Knm.-Ort.  17.  ZI.  Die 
Vofleaae^ii  de»  erlcrankU'n  Prnf.  Du  ß  u  i  i  ■  R  ey  lu  o  u  d 
(rkf*i>L)  >>*t  Prof.  J.  Münk,  Abt -Vurateber  «n  pbyiioi. 

la.  rMllX.T.  BargaiaB  B  (OlrinKg.)ateU 


Digitized  by  Google 


IM 


1&  CT.  n  M.  OabmMto«.  Prof.  W.  99nin  (Astm.)  ki» 

•>  Aattli  I.  Von.  d.  tOtaellicb  für  «thiarbf  Kultur»  BOWobl 
im  HknptTonUBde  wie  in  der  Äbt«ü  Berlin  niedeigelegt ; 
ra  i  n  t  A  Dtrim«  (PMImO  irt      nT  Wit«ttw  m  ■. 

Stelle  getiet«a. 

—  Teehniicbe  Hoebtcbnle.  i%r— waWn 

KcriSkliM:  Prof.  H.  MüIIer  Bre»lRn  (St.-jtil:)  rt  OfT  Kr  .1 
iW,  8t.  M»ur.  tt.  Laur.-Ord.  Prof.  H.  Kielst  liol  Witnin- 
t^chn  )  li  Krün Drd  III.  Kl  Ernannt.  Doc.  Prot  H  P»asi-hp 
(Nat.-OekuQ.^  Hn^l  d  Kul)»^am.s  der  Abt  f.  allg.  VVia«ea' 
Schaft.  Do«.  S.  K;ilisi  her  J'hysikjn.  Dr.  Tanger,  Lehrer 
nt  BifUMh,  1.  TilyPral.  GaUrkt»;  ProC  F.  Bika  QUuem 
Qmt.)  m  4.  «r.,  46  J.  ft.  9t«l.  n.  prtnnoT  isn  tn  OSttiiigeD, 
liab.  (ich  bald  dannf  und  wnrd-  IRR.'^  nurpnt  u  1^93  pr„f 
dahier.  In  weiteren  Kreisen  iat  liuka  ncitcnhnjfs  <lur<  Ii  s  Ver 
«acbe  Ober  Knuticou'^tnihlen  bekannt  gLwurdi  n  [li*'  Wirlcsungen 
dM  PivtBoka  bat  Prgt  8t  J  0 1 1  es  (Ompb.  Sut)  abcnwmnM- 

—  Aoadenle  der Wissenflchrnften. 

mmtMen.  Ernannt-  Zu  kutr.  Stit^cl  d  j-hysik  math.  Kl.  die 
Prof  E.  Abbe  ,lfu,i  :Metfor>i)l.  1,  Jüb,  U  i s  1 1  c  c  n  u ji-Tj«ipwg 
(Chemie),  K    Ki  t  tig  fitm.5»liurg  1  Cbeinie  ,  W    ilumaay  | 
(ClMiBk)a  Lord  Kayleigh  (Nat.-Phil.} am  Univenitj College  ' 
iH|k  ■■  d.  Royal  Inntitatioii  in  London. 

—  Treitschke-DenkmaK  Die Sainnilnngcn 
ftlr  das  Treitocbke-Deakmal  nehmen  einen  erfrpn- 
licliPii  Vcrliiuf,  Sil  (ia-ss  etwa  dif  HiilfU-  der  Ko.steii 
scbou  jeUl  gedeckt  it«iii  dürtu-.  Die  Beitriige  sind 
aus  aUen  Teilen  Deutäc^lilands  eingeflossen.  Haben 
uatoiigeiiiisa  die  UMTenitttea  das  repte  Interesse 
beiUUigt,  so  bst  andi  eüu  Reihe  andwer  IbisHtnte, 
Kiuporationen  etc.  rüstig  mitgrliolfpn  Kür/  l;v< 
Werk  ist  in  rtt-sligem  Fortsclirt'ii'  n  uud  wenu,  wu- 
sich  Iioft'i.'ii  Ifisst,  (iie  .Agitation  für  das  Denkmal 
in  noch  weitere  Kreise  drin^,  dürfte  man  in  nicbt 
«Usn  ftnMr  Zeit  das  Ziel  erreicheD. 

Bonn.  Universität 

o.P.  Th.  Cnrtius  (Chemie)  au»  Kiel  ».U  Nivtlifolff  Kekul*». 
o.o.P.  E.  Study  (Uatbem.)  aUOrd,  nach  (in  if^»ald  an  Stelle  \ 
T.PntMiDiiigmdA.  CntBTitai:  dwMkm^^^^ 
BogntO.  Broekhoff,  7i  3.  %. 

BraiinKchweig.  Te  cli  nischf  Hochschiilf. 
Jftraonalle».  Prof.  P.  Pteiter  (Ivinemat.j  »teilt  «.  Lebr- 
ein  and  aiodelt  nach  Berlin  Uber,  vm  dwt  die 
Ltitnns:  einer  ifaiirbinciifiibrik  tu  'l'wTnohFmn 

üre.SlaU.  Ülliversitäl.  lermßunlietx.  Vethtkin: 
«J.  A.  Schölte  (Qe*ch.)  d.  Ritt  Kr  I  Kl.  m  Kichl  d  ürd. 
T.  2ahr.  LOW.  <kP.  A.  Kaet  (PutJi.  n.  Iber.)  d.  Komtb-Kx. 
n.  XL       ilebi.  Albr^OKL  C^iumrf  Kmulatarlalnt  Sr. 

K,  A  T  Hf-'!'«     ..rd  TToD.-Pnif  an  der  ?rftitp-theoL  Fak. 

Daruistadt.  Te  ihn  »sc  he  Hochschule. 
Diplomprüfungen.  Im  letzten  Studienjahre  erhielten 
daa  Diplom  als  Architekt  2,  als  ßauufgmitiir  i,  als 
Masekhuningenienr  6,  als  EUkiroitigmifur  5  nnd 

als  Chemiker  1. 

—  Frauenstudium.  Wie  verlautet,  sollen 
vom  nlcbstea  88.  ab  aiuib  Damttn  als  Hmpltanten 

iagelas8«?n  werden. 

Dresden.  Technische  Hoehsi' h ul e  p^r- 

»nnali^u    Ernannt    l'ri.f.    Kr.    Henk   i  Hygiene;   r.  Med 

Ee&restes  im  Miakteriom.  HMititrt:  Dt.  Waltb 


—  Tierärztliche  Hochschule.  Frrqtuns. 
Im  WS  tiBd  «iac«adifiah«i:  V»  Stadimuide  und  8  Hm- 
piunten ;  dun  koiuMa  S7  n  der  nKbpiUtott  MdMaid* 

KaBdiiiÄteii,  mithin  (Jesamtfrciucm .  139,  tint  Zahl,  die 
bin  jeut  riiich  nicht  erreicht  wurdi-.  Wiiiirtud  der  letr.t*n 
18  Jahn'  iHt  din  Z.^hl  der  ünrer  um  metir  .\ls  da.t  Vierfathe 
tirestiegcn;  infolgedfeuea  erweisen  sieb  die  ftir  den  Unter- 
richt «nd  41b  fmkÜMtoi  Cahtag«!  bartlNmUa  BIkm  ab 
uiuiireicbend. 

Kberswalde.  Forstacademie.  Bertoi%aH«t*' 
Vtrliektn  :  Pir.  Prof  B.Danckelroann  (WaMI«a.)d.  KwBB.- 

Inritfn  il  miluiU  Hanaord.  Alhr.  d.  B»r. 

Hrlanijpn.  Universität,  Promotion.  Ober- 
stabsanditeur  Fr.  Zt  iik  v<im  Militarbezirk.-^gericht 
WQrzburg  wurde  auf  Qrund  seines  Buches:  cDie 
Oeffentlichkeit  im  3fi]iUI>prozesse  zoa»!  den  tttr 
verwandten  Materiem  mm  Dr.  iar. 
taaU  promoTiert, 

—  Pfr»onalif-n.  (7cifo'>f ir :  Dtr  eben,  ] 
Jos.  T.  Qerlacb,  am  17.  er.  76  J.  e. 

¥Veib«rg.  Bergaeademie. 

VerUth^n    Pir.  Prüf  .V    Winkler  fCh««h)  4. 
d.  niederlend.  Ord.  t  Or«nien-Na«iuin. 

Fnibmrf.  UniTersltat  juwwwwi.  HsNBimt: 

^  Weber  f.  Apologetik.  Btnt/tn:  o.P.  M.  Weber (Nat-0«kon) 
n*ch  Heidelberier  an  St«Ue  Ton  Prof  Knl«.  Im  Auftrage  d. 
infdis.  Kak.  srut  Fil  W  A  uti-nrieih,  1.  Aü-^ii^t  am  ehem. 
Labor,  die  von  d.  verit  Prof  Eng.  Bau  mau  n  begonnenen 
Vorlesungm  Art, 

Glessen.  UnirerBität.  Hfpmudus  ht- 
stttui.   Zu  unserer  Nachricht  im  letzten  Heft, 

über  liit'  Flinweihung  des  Neubaues  tragen  wir 
nocli  itilg.-iidi's  iiitcli.  Am  21.  November  wurde  in 
Gegenwiirt  des  Orossherzogts  das  neu»'  hvgtetuscht 
Institut  eingeweiht.  Als  Vfrtreter  der  Staat*' 
regiemng  waren  n.  A.  erschienen  Exctdlenz  Staate- 
minister  Dr.  Finger  und  wirkl.  Geh.  Rat  Knorr 
von  Rosenrot h;  das  Reichsgesundheitsamt  war 
durch  Gi  ll.  Kat  Dr  Kühler  vertreten.  Als  Abge- 
.sandten  d*'i  teduiisch«'n  Hochschule  in  Darmstadt 
konnte  die  Universität  den  Prorektor  Professor 
Richard  Lepsius  begrflssen.  Ans  Jena  nnd 
Kiel  waren  die  Hygieniker  Prof.  .4.  Gärtner  ud 
Prof.  B.  Fischer,  ans  Frankfurt  ProfDr  Weigert 
und  Geh.  äanitätsrat  Dr.  Spiess  erschienen.  Auch 
die  Siiitzfii  der  bürgerlichen  und  militärischen 
Behörden  Gieäseu.s  waren  anwesend.  Die  Fest- 
rode hielt  der  Direktor  des  Instituts,  Prof.G.Qaffky, 
über  die  Ziele  der  Jungen  Wissenschaft  der 
Hygiene  nnd  die  in  dnen  bygieiiiaeiien  bstitnt 
zu  lösenden  Aufgaben.  Unter  Führung  des 
Direktors,  des  Geh.  Oberbaurats  mn  Weltzien 
und  des  l'iiivcrsitätsrektors  i'i  Stade 
nahm  liit-rauf  der  Grossiierzug  die  einzelnen 
Räunilichkeiten  in  Augenschein  Die  Arbeitszimmer 
des  Direktors,  das  diemische  Laboratoiinm,  die 
KnrasMe  nnd  äe  ArbeltsriUiiite  der  AsriBteaten,  die 
Räume  fftr  photopri"a]i?i!--f  ^i'  .\rbeiten,  das  Reserve- 
lähdratoriiiiii.  die  IUuuil-  liii  bftkt>^riolo(rische  Unt«r- 
.■^urhinipeii  und  für  rnterlinngiinp  (rcninder  tind 
er  fltr  1  infizierter  Yeraachstiere,  endlich  die  Stallungen  füi- 
grOaMie  Tiers  nit  ObdmktioiMnian,  FaMsduniede 
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QImI  V«ri»reiroilogsofeD.  die  Räume  zur  Anfbe- 
mhrang  von  Chemikalien,  die  KUrgnilH>  n.  <>  w. 

—  Jnristisnhe  Prüfung.  Der  diesmaligen 
juristisrlien  FakultfttsprQf^ng  ImVieri  sich  29  Kan- 
didaten untensttgen,  von  ihnen  sind  6  im  Hinblick 
raf  den  Anafall  des  schriftlichen  E^xamen.«  von  der 
mündlichen  Prttfui«  xnräekgettetMi.  Von  den 
verbtiebeBeo  28  iUndldatt^n  flAjetten  5  die  Note 
gilt,  16  die  Note  fMillgeiid  tind  8  di«  Note  nnge- 
nflgend. 

l'er/uiH'iHen.  Vaiidten:  o.P.  A.  N B n m a ii n (Chemie) 
d.  PUiitp*^Mhin  I.  KlMse.  Ertumt:  Die  oP.  G.  asffk; 
(ttjfUmt)  mi  B.  Boitroen  (Mk  AuiU  ■.  Oah.  tfod  ■ 
Käti-ii,  i>  P  H.  Siebeek  (Philo»  )  «um  Geh.  Hofnit   a.o  P. 

E.  doniiner  iPijrcbiatr.)  i- o.P.  Geh.  R»t  K uurr  Rosen- 
rotb  a.  Dr.  med  h.  c.  SiMSttges;  Pfof.  W.  Oncken  (Oe- 
«chiebte)  liat  Tum  KultuiiuhilatcrMU  dau  Aoftanig  arkAltwi, 
zLiiQ  lOOJthr.  OabniMig*  blHt  VOMm  L  «Im  lllortrinto 
JfMtaehrift  i«  verihisan. 

Oftttingen.  Unf  Torsi  tut.  f^irtfonaHen.  Vtr- 

liehen.  G  PUm  k  irriviitr  ;  d  Imyfr.  V<Ti!.  <inl  II.  Kl. 
IB.  8i  Enuaiif:  Geh.  ÜberreK -i^At-  "  '^truekmaun  Toni 
KeichiijnRtiMint  %.  Dr. 

Qwttsb.  HMiutrt:  Amtmn  9t.  Leoakftrd  in  4,  jw.  F»k 

—  Gesellschaft  der  WisneiiBchaften. 

I'ei-nonalien.  E-'\jrni  f'mf  (>,  Hnlilcr  Keiiftr,  0ir.- 
Mitgl  d.  tMwQaeiteuiik  Herrn.  Hi^ftoricai  in  Berlin,  u.  Prof 

F.  R  Helmert  rG«o<1il<iie}  an  d.  üiiiT.dailikliti.lwir.  üttgL 

Qrelfswald.  Universität  Vm (wmiWuii  Bt- 
n/tu:  «oP.  R.  iitndy  (Math.t  atu  BoM  $3$  «.P.  Stelle 
TOD  Prof  Minnigerode.  Prof.  Fr.  SoeagitU  (KItM  PkD.) 
beging  am  10  er  •  70.  UebsrUUg. 

Halle,  l  niverdtlt  Frauenstudium.  Oeigeil- 
■irärtig  sind  hier  9  Damm  mm  Hflreo  der  VorieauiseD 
«igelasm>n,  von  denen  eine,  Frl.  If .  GrBftn  t.  Linden, 
den  AsHisteiitr-L  am  zonlnprischen  Institut  vertritt. 

—  Pvt'aotuilieiu  CaUiti^n.  u  t'.  Tbeod.  Ackermann 
;Path.  Anat),  d.  leit  vor.  Jahr  im  Rnheit.  int,  Ende  Not. 
CMt.  18S6  s.  Wcinur,  «tmL  hi  QnifkwaM,  Wnnbug,  Png 
0.  B««lMk,  wnmm.  UM  oni  MO.  lU  18W  duillMt,  U&B 
inunteerft.oP.iiiidl8a»o.P.  Seit  1875 telfftawUer.  Suiaßgtt: 
Prof.  H.  Haerc  ke r  (Agrik.-Chnm  '  feiert«  kflnd.  d.  96j. .Tvbil 
alt  Tenteher  d.  agTik.-chem.  Ver«ii>  1i«?iaiiän. 

—  Leopoldiniech-Caroliuische  Auade- 
mie.  fnmumUm.  fiwMt/  «.  Wil.  i.  IMMhtiw  f. 
nirih  1.  MMamil.  Oftmt  B.  Hutlf«mliatU|eitffiq*li^ 
Tutitit  In  'ma. 

TIeMelberc.  U  ni  vcr.sitär.  Fi  i  isitu/'i^ii?>en  und 
Promotionen.  Bei  Öelt'gtnlii'il  dt^  Stiftnngsfpxtes, 
dM  «Di  884  Nov.  durch  einen  FeHtakt  in  der  Aula 
kegiOKOB  wwdOi  «(nach  Prorektor  Prof.  U.  Basser 
nt.ann  ^Prakt  Tbeol )  Iber  (die  praktische  Theologie 
als  eine  sclbstÄndigc,  wissfn^^•h!lft]if  he  theologische 
DiscipUn».  F'emer  wurde  aiu  ii  ans  Resultat  der 
Preisautgalien  verküiulet.  Es  erhielten  den  Pnis 
iu  der  thtviogisekm  Fakalt&t:  c^nd.  theol.K  Bauer 
ans  Frankfurt  a.  M.;  in  i»x  philosophischen .  Volks- 
KlMUehrer  A.  Ritsert  ans  Uomheig  and  caod. 
pMl.  H.  H  eck  t  aoA  Blankenloch ;  in  der  imtitrtmsttH- 
schafilithtn:  raiid.  rer.  nat.  S.  Gntmann.  Im  ver- 
iloes.  Jaüif  promovierten  92  Ivaadidaten  in  der  ja- 
ttrtladMn,  90  in  der  nedbdnlMlien,  ^  in  der  pUlo- 


sopUsehen  und  61  in  der  natarwissenaehaftlich' 

mathematischen  Fakultät. 

—  PeraoneUien,  Kfr/i>Arn:  o.P.K.  GefrenbaurrAnat.^ 
».  d.  Royal  Society  in  London  d.  gr.  rinrwiti  Mcil  «.  P. 
V.  C«erny  (Chinir?  i  d  Komm  Kr.  I  Kl  d.  Ord.  Berth.  I 
tVinann/:  Dir.  d.  ."^tfrnwarte,  W.  Valentiner,  «.  Ord.  f 
Aitniiwmi«L  a.p.P.  W.  Fleiaer  <Xnii.  M«d.)  c  Hoftat.  P4. 
B.  T  Beek  (CUm()t.«.oP.  e.P.  B.  Kirae|>«lla(Fiqr(ihlMr.) 
2.  Ehreniuit^l.  d.  Nederl.  Vereeuiging  voor  Paychiatrie  in  Ut- 
recht, tittafeit:  o.P.  M.  Weher  :N»t-Oekon.l  an«  Kreiborg 
al*  Nar.bf  vni)  Frcr  Km?«  H.iinUhirt:  Hnd  H  i  s  in  d.  jur  KrV 

a.  A.wst.  P.N  i  a  8 1 1.  P.<iycfaiatrie.  Somliges :  Prof.  A.  v.  K  i  r  c  h  e  n- 
hcim  fStrafrecht)  hatte  in  seinem  Proaega  we^en  Boleidig-oii; 
d«  Obannttiichten  Dr.  Saatkr  ia  Hasahsin  (cfr.  tAR»  91  v. 
Jaul  1B96)  RevMoB  dnftile^  Dm  Bdekigciicht  hat  dte 
dütn-l-  r  >u  der  iraiinh-inipr  Stmfkammcr  TRrhüng^te  (tAü 
»IralV  auli^rhi.iheii  und  die  Sach'j  uu  dAS  K^nannti-  Gpricbt 
■■rtekKCwieseii,    im  lAlri^en   «Ikt  die  Ii<?Ti-iii:>L  verwiirfeu. 

Hoheakeim.  Landwirtschaftliche  Aca- 
demie.  ^hcngsfest.  I)ie  Academie  feieit«  am  20. 
November  den  78.  Jahrestag  ihrer  Gründung.  In  der 
Festrede  behandelte  Prof.  W.  v.  Branco  (Geologie) 
das  Thema  Der  Zusammenhang  swischen  YnUca- 
nismus,  Erdbcbtn  und  Gebirgsbildung. 

—  PermtneMtn^Gtitoeb*«.  Derdumd.PMt  A^Chmri«^ 
E.  V  Wulff,  am  26.  Not.  J8  J.  «. 

Jena.  TniversitSt.  Theologisches  ShuSnm. 
In  den  letzten  Jahren  ist  die  Zahl  dei'  '/'/it-tjlf  i;;  n  er- 
heblich zurückgegangen.  In  den  letzten  5  6eiuestern 
vor  Pi-of.  Lipsi  u  s'  Toide  ( 1 892)  waren  immatriknlieit : 
96,  118,  100,  115,  llß  Theologen,  seitdem:  102, 
88,  74,  74,  59, 68,  .')4,  nS  und  in  diesem  Semester  42. 
Diese  an  sich  richtige  Thatsache  über  die  Abnahme 
der  Theologie-Studierenden,  wurde  von  der  Presm' 
nur  auf  J^iia  bezüglich  gemeldet  und  e>  i>t  dazu 
zu  bemerken,  da.«*«  die  Fre«jueiiz  der  ilieült>Kiä»chen 
Fakultäten  a/Jer  deutschen  Universitäten  xuriick- 
g^^aogen  ist.  Femer  könnte  man  monen,  es  sei 
die  Ereeheinnng  auf  den  Pereonenweehsel  In  Lehr- 
körper nach  Lipsius'  Tode  znrflckzufUhren  Dem 
ist  aber  nicht  so,  denn  jeder  mit  den  L'niversitäts- 
verhältnissen  Vertraute  weiss,  da-^s  Ab-  und  Zu- 
nahme der  Frequenz  an  einti  Fakultät  keinesweg^K 
von  dem  Wirken  eines  Lehrers  abhängig  sind. 

—  Vakante  Lehrstahle.  Im  WS.  wird 
die  dnrdi  den  Tod  Ton  Pnrf.  A.  Franken  eried^ 
Professur  für  Rechtsgeschichte  nicht  wieder  besetet 
Eine  schnelle  Erledigunsr  ist  deshalb  mit  Schwierig- 
keiten verbunden  als  mit  diesem  Lehrstuhl  zu- 
gleich die  Stelle  eine.-«  academischea  Rtum  am 
gemeinschaftlichen  thüringischen  Oberlandeegericht 
verbnndoi  ist,  so  daes  nickt  nsr  die  vier  Erhalter- 
Staaten  der  ÜBhersttIt,  sondem  «neh  die  bdden 
Reuss,  Rndolstadt  und  Prpnssnn  bei  der  Wahl 
mitzuwirken  haben  Am  1.  Ainil  n.  J-  wird  femer 
die  au.'^serordentliche  Professur  für  englisflie  Siirai  he 
an  St«lie  des  nach  Tübingen  berufenen  Prof.  W. 
Franz  frei,  für  midie  ebenMs  noek  kslB  Er* 
aato  geeckaffen  ist. 

—  I>r—ii»Wm.  Bnuuwt:  a.P.  R.  Ah\»  (McMoml.l 
«.  koTT.  Mitgl.  d  Acad.  d  Wis»ens<-h  in  Berlin  u.  z  Pr  Jnr 

b.  c.  anUMl.  d.  iX^Ütr.  JnbU.  d.  Kari-a!«ii»äUfttmg,  der  bek. 
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Terti«b  Prof.  AlW  »via  BlhlnU  Verwaltttntfi-KtiuiraiMftr  d. 
Kar1-Z«!i«<i-'itiiriiiif{,  Sruatmt  Kot  kein  WetD«r,i.  Dr.phU  b.c. 
5c>n.<r:^v<  rrvf.  Kr  -N  i  p  pold  (KIW>tM»Mh.)IMttHlod>T.M. 
d.  SSiittlir.  Pnif.  JobiL 

Kiel.  n&iTeraitIt.  nrmt»mU»u.  Btraftn-. 
u.P.  Th  Curtini  (Chemie)  li«cb  Bonn  al»  Naolif  Kckul^f. 
ko.P.  P.  ä  t  Ä c  k  f  1  (Matbem  ■>  «us  K«ni,g&berg.  Sanstifiei  Pd. 
Prof  Fr.  Dahl  Zciol  ,  Leiter  der  Kürscbun^tetiuii  in  Ralnin 
(DratKh-Nea-Oiünea;:,  hat  dem  NatlirfaistoriM'hm  und  Bot«- 
«IKhai  MnaMun  ii  Berlin  «Im  «nfangreiche  SftudniK 
kon««rni<rt«r  Tiere  nad  Pflanien  zugehen  ln^-ien 

Königsberg.  UniVKrsität.  F»raottuium.  Bt- 
raftn: a.u.P.  P.  Sttckel  (Uatbem.)  Mcb  Kiel. 

Leipiig»  Dniver«ität  Das  Ventügea  der 
UidverHm.  Nach  dem  Rtktoratsbericht  Ton  Prot 
E.  Windisch  bdloft  nch  das  Vermi^n  anf 
14  bis  15  Millionen.  TMp  Vcm'altunfr  desiw^lben 
ist  seit  1  f^.^o  fast  (ranz  in  die  Häiulr  ilcr  Ri'jrifnmg 
libergegÄiiK«».  iiieKi  lräe;^iii.>'se  wt'i  dt'ii  ziitn  laufenden 
Untfrhall  dfr  l'niversiiat  verweiidt  t  und  bilden 
da  nur  einen  Teil  der  alUSlirlich  nötigen  Summe. 
Für  das  laafende  Jahr  1896  «bud  die  eigenet  Ein- 
nahmen  der  Uidver^tät  mit  486,152  JL  angmetst, 
das  Gemmterfordeniiss  betrügt  aber  2,051,290  UK, 
so  das»  d«'i-  Staat  l.riU),0G8v41  zazuschiessen  hat. 
Dazu  ist  aUn  iiwli  für  1896/97  ausKcr  dem  Uni- 
versitäii^neuban,  ein  ansserordentlicher  Etat  von 
900,000  A,  bewilUgt  wordui.  Vom  Beichtom  der 
üniTeniUt  steht  den  aeademiseben  Behörden,  ab- 
gesehen von  der  Albrcchtstiftung,  di<?  von  einem 
Leipziger  Professor  herrührt,  nicht  allzu  viel  für 
die  unmittt'lbari'  Kr.rdfrung  der  Wissenschaft  und 
ihrer  \  ei  ii  t  ler  mx  Verfügung.  E.s  sind  vorwiegend 
Stipendien  für  Studenten,  die  viel  Segensreiches 
bewirken.  Erwanscht  sind  Stiftangen,  deren  Kr- 
trü^Dfase  den  Organen  der  UotrenStSt  in  be- 
stimmter Richtung  zu  freier  Verfügung  ständen: 
dem  Rf'ktnr  oder  dem  Senate  oder  den  Fakiilt&ten 
znr  Unter- -i.- 'in  von  kiirE:li''h  oder  fTiir  nicht  be- 
suldetea  l'rolcs.süreu  und  Doceutea,  der  üniversitÄts- 
bibliothek  zu  einem  Fonds  fQr  ausserordentliche 
Anacbafinngen,  der  GesaUaGhaft  der  Wissenacbaften, 
nu  iriBseuMbaftUdu»  UntemelniMmgeii  an  Ordani, 
speciell  den  Dnuk  iinifluaeiidcr  Arbeiten  an  er- 
möglichen. 

—  l'rumiitioneii.  Vom  1 . Maitis  :il ,  Oktober 
1896  wurden  prunioviert  in  der  tkttologtschenVv^nyA- 
tftt:  4  (davon  1  h.  c),  in  der  juristischen.  45,  in 
der  nudiMäuidkni :  97  nnd  in  der  fhU»stpkisthe»:  ß8. 

—  Veterin&rklinik.  Wie  bereits  gemddet, 
sind  für  Ah?,  latidwirtacbaftlirlic  Institnf  timfang- 
reiche  N<'u*Tuiigen  vorgesehen.  In  Veibindung 
damit  ist  zu  bringen,  dass  die  Vftfnnark-liml:  mit 
Ende  dieses  Semesters  eingeben  wird.  Es  wird 
diea  von  vielen  Ticrbesitzem  bedauert  werden, 
d»  gande  dieaaaadt  19  Jahren  begründete,  von  Prof. 
Zürn  geleitete  Institut  sehr  staifc  in  Ansprach  ge- 
nomm^ii  ist  und  iinrh  genommen  wird.  Him'cn 
legt  die  Tljiit-srtdie  Z^ngnis  ab,  da^  in  den  elf 
Monaten  dii  sis  .IhIih-s  allein  bereitii  3400  Tier- 
patienten in  der  VeterinÄrklinik  in  Behandlung  ge- 
nommen worden  sind.  Aach  die  vetermilrklinischen 
DenonatratioiMB  an  der  UaiTaraitit  werden  anf- 


liiirt'u,  dagt'gen  find>'ii  nach  wie  vor  Vorlesungen 
tiber  Physiologie,  Bau  und  Entwicklung  der  Hans- 
und  Nutztiere  statt,  die  Demonstrationen  werden 
in  di«aea  Vorleanogen  nicht  an  labeodea,  aondan 
an  totem  Material  TOTfenomnen  werden.  Inwie- 
weit ein  sieh  nütip  raarhcndpr  Ersatz  für  die 
Veterinärkliuik  gesehiUicu  wt-i-deu  kann,  unterliegt 
noch  besonderen  Erwägungen. 

—  Phyaikaliack-chemiaches  Institut. 
Das  neue  Inatitttt,  ftr  desaen  Bagrändoi^  von  der 
Regierung  nnd  den  Ständen  382,000  JL  bewilligt 
wurden ,  soll  im  nftchsten  WS.  der  Benutzung 
Ubergeben  werden. 

—  äabven  tionen.  Ans  den  klrtrigoiaaen 
der  Albrtehta^bmg  sind  im  vergangenen  Stadien- 
jähre,  al<"t  vom  1.  November  1896  bia  31.  Oktober 
1896,  1-2  lt;0  UK  zur  Unterstatnmg  von  Habili- 
tanden, nnbisiddeten  Privatdocenten  und  ausser- 
ordentlicliKn  Professoren,  sowie  xur  Unterttiltsong 
wissenschaftlicher  Arbeiten  nnd  wiMOMdiaftlidMr 
fieiaen  verteiit  worden. 

—  J^iwiiiiitti*.  Vcr/Mf»:  t.o.P.  P.  L.  Fri«4?leli 
(CbirurR.I  d.  r  Adl.-Onl  TT  KI   Ernannl:  o.P.  Job.  Wisli 
eenu»  (Chemie^  ».  Vurr.  Mitfl  d  Aead.  d.  WiMensch  in 
Btüii     Hcra/en:  u}'.  K   Ktlrlier  iNutioniilftkon.)  hM  eine« 
Ruf  oacb  Heidelberg  aU  Nacht  t.  Prof.  Knie«  abgelduit- 

■arimrg.  Univeraitit.  ntmmaUtu.  Vh- 

Itthtn  o.P.  B  Rebring  (Hygieoe)  d.  Knmm.-Kr.  d.  Ord.  d. 
itaJ.  Kr.  GtUorktn:  o.P.  A.  Nandi  ((Seacbicbte)  am  17.  er. 

München.  UniversitÄt.  Rektorat.  Die 
Einfültning  dea  nenerwfthlten  Bektocs  Profeaaor 
K.  V.  Kapffer  (Anatomie)  fiind  am  29.  t.  Ifta. 

statt.  In  seiner  Antrittsrede  spracli  derselbe  über 
cDie  gescIiichtlichttEuLwickJuugdtii  Lebeustheorie». 

-~  Neues  Institut  Mit  Bt^no  des  WS. 
ist  das  neue  pharmacaUuekt  lusäiiä  mid  Labarm- 
tortum  ßr  angewamlte  Ckeme,  mit  dem  aneh  die 

U»tersMcfiun'.;sttnsltilt  für  ynhrtmi^!:-  iinJ  Gt'nunmittel 
verbunden  ist,  erüffnet  wonlen.  Der  Zweck  de.s 
von  Prof.  A.  Hilger  geleiteten  Institut«  L-^t ,  den 
Pharmaceuten  Gelegenheit  zu  geben,  sich  iu  der 
angewandten  Chemie  fortzubilden;  es  soll  äe  auf 
diMe  Art  xn  den  fmlttiachen  Untersnchangan  ba- 
flhigen,  Ae  das  moderne  pndttiadie  Leben  oft 
genug  von  ilmen  verlangen  wird,  und  hierzu  bietet 
es  ihneu  di*  Arbeiten  und  Erfahrungen  nicht  nur 
des  pharmaceutischcn  Laboratoiiums,  sondern  auch 
der  obengenannten  staatlichen  Untersuchungsanstalt. 
Es  ist  damit  eine  Anstalt  geschaffen,  wie  sie  z.  Zt. 
keine  dentache  UniTeraitiU  beaitst  Die  innere 
Mtttlcbtnng,  nadi  den  Ang^kban  Ten  Ref.  Hilger 
ausgefilhrt.  entsprieht  in  jeder  BeilelNIIIf  den  An- 
forderungen dtil  Neuzeit. 

~  Juristische  Examina  Die  aweite 
Abteilang  des  juris  tischen  8chlns!<exameaa  ist  mit 
folgendem  ResnlflBt  sn  Knde  ge^^an^ren:  Beatanden 
liabi  n  die  Prüfung  70  Kandidaten  von  127,  wolclie 
die  Aduiission  erhalten  hatten.  Nicht  bestanden 
haben  40,  wAhrend  ausserdem  noch  17  zur  miüid- 
liehen  PrttAuMr  zugelaK^ou  waren.  Unter,  den  40 
Kandidaten,  die  nicht  bestanden,  Imben  10  die 
I  i^dfiing  znm  swaitenmal  ganmcht  nnd  «war  «Ine 
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I<>folg;  zwei  zum  drittennuJfi  Geprifite  halMii  die 
Piflfiwg  bestandaa. 

—  Scbenkttng.  Der  Mrsildi  ▼mtsriwae 

Anatom  I*ruf.  Nik.  Rfldinger  hat  M>iiie  BibHotliek 
der  stediziuiBckea  FakultAt  vermacht. 

—  Freqnens.  ll«rBMMhM«i«m«uwai(IS6/96 
ni  86  gMtlagiHk  Dto  SSakl  der  Juri^ttn  utit  Htntrn  ui  \m 
100  wBeitmagBa,  fie  der  bar«r  An^horigeu  der  philosopk. 
FtkalUt  i».gtgea  am  17i*  s:i'^t|pt;i>n 

—  PermtfuiUen.  i'erliehea-.  oP.  H.  T  Sicherer 
(Dcntaeb.  Recht)  d.  prenaa.  r.  Adler-Ord.  II.  Rl.  o.P  H.  Se«- 
liC«r  (Aatmi.)  i.  Verd.-Ord.  t.  k.  Weh.  HL  Kl.  EnumU. 
«.  F.  W.  Br«]rm  mnn  (Rom.  FrilL)  Mitgl.  i.  olanla  Safanl- 
rat«.  Der  mi  Erlaagra  benfeuePiaf.  A.BaBn(PqNMttr.) 
I.  ord.  Uitg).  d.  Medis  Komni.  a.  d.  ünl«.  HMiliirt:  neb. 
WUUtittcr  auH  Karl^rahp  fllr  Cli«inie.  Sonstigtt:  Reich«- 
archivrat  a.  1).  Prof.  v.  RockinKer(Hiat«r.  HUf«w.)  wurde 
die  DMligesachte  Enthebung  v.  d.  Stelle  e,  Hon.-Prof  be- 
willigt Pral  O.  Baior  Cll«lli.]kd«r  kttnL  4  &Ojftbr.  Doktor 
Jelk.  fttorle,  «w4e  A»  Difilg«  v.  d.  Uulwiittt  Bdaagn 


—  Tf  eil  Iii  sc  hl'  Hör  lisch  nie  Raummangrl. 
Da»  Polytechnikum  ^Mirdc  s  Zt  zn  di'ni  Zwpckp  er- 
bant,  um  SOOjnnpcii  I.t-iifen  (rflt^pmht'it  zu  ppben, 
ihr  Fachstudium  zu  belrf-iUen,  xNun  hut  .srit 
Tigern  Jahre  die  Beaiwdiflziffer  die  voo 
tOOO  errächt,  wEhrend  sie  in  dieaem  Semester 
die  Zahl  1700  sn^r  fiHcrstrif^.  Di>'  kli'innn  .An- 
bauten, die  E;emaolit  wurden,  sind  bei  weitem  gegen 
diese  Steigerung  des  Hesnc  lies  zurückgehlieben  und 
es  macht  sich  in  jeder  Abteilung  der  Platzmangel 
ganz  emptindlich  geltend,  insbesondere  in  den 
Ueboogs-  and  Konstraktionraftldo.  Va  ist  ja  sehr 
erfreuHcb,  dass  die  Hochschule  Infolge  der  guten 
Lehrki'äfte  sich  i'ities  sd  regen  üesuelies  erfreut; 
aber  damit  ist  die  Verpflichtung  gegeben .  allen 
Studierenden  die  niltig«*  Gelegenheit  zu  versi  tmffeu, 
ihrea  Stadien  in  dem  wünschenswerten  Masse  ob- 
Hegen  ku  kfinnen.  Dies  ist  aber  seit  einigen 
Semestern  darchaus  uieht  der  Fall.  So  muss  in 
selir  vielen  KoIlegi^D  ''ine  grosse  .\nzahl  Stu- 
dierender den  Ausffihrungen  des  Ijchrers  stehend 
folgen,  Wddurch  es  den  Betreffenden  nicht  m'iglich 
ist,  die  mutigen  Nutizen  zu  niacheii.  Noch  sdüiniiuer 
ist  es  in  den  KoastruktioDssftlen,  in  denen  viele 
der  8tadieraiidMi  dberbaapt  keinen  Platz  mehr 
erhalten  and  darauf  angewiesen  sind,  an  Tischen, 
die  von  anderen  Studierenden  belegt  sind,  za 
zeichnen;  ausserdem  sind  die  Ti.si:he  so  eng ce.stellt, 
dass  kaum  der  nötige  Verkehr  aufrecht  eiluilten 
werden  kann  Dass  solche  UebelstAnde  den  Stu- 
dierenden die  Freude  zum  Studium  nehmen  und 
M  flioen  BiUtterangr  md  UmaMedeDfadt  berror- 
mfen,  ist  wohl  selbstverstflndlich .  und  es  wäre 
dringend  zu  wttnscben,  dass  baldige  Verbesserung 
dieser  .Missslande  vorgenDninieii  wird.  Kiner  l'res,'^- 
melduug  zdiulge  soll  von  der  uatioii&lliberalen 
Partei  die  Kirichtung  einer  stveiten  bayerischen 
Ttekmschm  HaektehuU  in  Nürnberg  in  Anregung 
gebredit  worden  sein. 

—  PreisanfgKhen.  In  der  matkematiscken 
Abteilung  eriiieit  der  Stud.  ät.  Chrzasczuwski 
an«  lUnidien  den  «nten  Preis.  Die  Arbeilea  der 


Stud.  M.  Langheinrich  aus  Hof  au  der  Htd^ 
Aw-Abteilui^  and  R.  Sobults  ans  Eambarg  an 

to*  ekemisek-trrknheke»  Abteihing  erhielten  eim 

öffentlii  he  !!■  1  1  ^^ung. 

—  i'ersonaiien.  Emjnni:  Prof.  W.  Dyck  ^M&th.)  i. 
llitgl.  d.  obersten  Schiilrat»  HaHlititrf.  IL  Hahn,  Pd.  a. 
d.  Univ.  0. 1.  AMi»t.  a  hjrg.  lutltat,  t  Hygieofl  an  d  ehem.- 
taduL  Abt. 

—  Universitjr  Eztanuioa.  Wie  irir  benit« 
in  den  Tagesfragen  der  <AR>  berichteten,  bat  aldi 

hier  ein  l  olkshochschul-Verein  gebfhli  l,  welcher 
den  Zweck  veil^ojgt,  Ergebnisse  der  wiä»eiischaft- 
liehen  Forschung  in  weitere  Volkskreise  zu  bringen. 
Ca.  80  Profeworea  and  I>oc«aten  der  Univeratat 
ond  dar  Tecb.  Hbdndrale,  aeirftt  eine  Reihe  anderer 
Pemnen  haben  schon  vor  der  ooostitoiereodes 
Veraammlntig  ihren  Zntrftt  erIcUtrt.  /.  V»rstamlbk 
der  Nationalftkouom,  Prof  Dr.  Liijo  Brentano, 
//.  f'W/tf«<^-LaniUag.*Hbg.  I'rof. Dr.  Signi  G  ünther 
(Techn.  Hochscli  ),  Schri/tfuhn-r  sind  die  Professoren 
LöwenfeId(llniv.jnndOebbeke  (Techn.  Hochscb.) 
Sekretär  und  Sckatsmatter:T>T.  Paul  V.  Salvisberg, 
Bmitter:  Prof.  Dr.  Moritz  und  Stadtschalrath, 
Dr.  Kerschensteiner.  Alle  Anfragen  und  Zu- 
scliriften  siiul  an  den  Sekretär  ZU  richten.  Für 
da^  erxte  (Quartal  deü  neuen  Jshi'es  sind  Torl&uilg 
9  volkuumhchr  l'ßrtragseykten  tu  fe  6  StmUku  in 
Aussiebt  genommen. 

■SMtor.  Aeademie.  ravmmmKmt.  HaUHiürt: 

B.  Vamleuhoff  r  ^cmll.  fiir. 

StraMüburg.  Universität.  Frequats.  ihr  i  ni- 
venitSt  kann  sich  in  ihrem  l'jUteii  Semester  vur  dev 
JaUlim.  da*  aia  in  nidittaii  Fra^)alir  Man  will,  aiaas 
r««fct  «tsiim  Bend»  «ifivsM.  IM*  SsU  dar  am  bn- 
matrikatierten  Stndierende«  betrüg  363,  gegeo  332  im  Vor- 
jahre. Darun  treffen  37  aaf  die  theologiache,  154>  auf  die 
jiirinti^'he,  mif  die  medixinliclte,  'AK  auf  die  philoiopbiache 
and  66  auf  «üv  raatheinatiKh-natiirwiaieiiaehaftlieh«  Fakultät. 
Auffallend  stark  i«t  die  Zahl  der  neu  immatriknliertea 
Juriitm,  wobei  lich  wohl  haiiytiteUich  dar  Nacbwathi  4w 
aeit  1871  ha  tand  anriUaigni  BRamtratehoft  gdtsad  ■sohl 

PfrnOTHiUftl.  Ernjnnl      P  V  1  i '.  t  i((ChiBla) 
kvrr.  Mil«!  '1  -Vciid  J.  WiiseuÄcli  iii  btriiu. 

—  Aus  der  Studentenschaft  Vor  einigen 
Wochen  kam  es  zwischen  einem  altelsässiscben  und 
altdeutschen  Studenten  wfthrend  einer  Vorlesong  m 
einem  Wortweclisel,  in  dessen  Verlauf  ersterer  dem 
letzteren  mit  Ohrfeigen  drohte.  Dieser  zeigte  den 
Zwischenfall  dem  Rektorate  an,  da  er  wusste,  das«; 
der  Klsä-sser  Satisfaktion  verweigern  würde.  Die 
academische  Behörde  hat  nun  Uber  den  Klsa.säer  dia 
Relegation  Terhftngt  w(^;en  cnogebtthrlichen  Be- 
nehmens in  ebier  aoidemiscben  Voi^aang  und  roher 
Beleidigung  eines  Kommilitonen».  Der  altdeutsche 
Student  wurde  nach  Bekanntwerden  dieser  Verfü- 
gung von  einheimischen  Hörem  zum  Zielpunkt  be- 
schimpfender Excesse  gemacht  nnd  k'im  Betreten 
der  Hörsäle  mit  Zischen  und  Pfeifen  empfangen. 
Daraofbin  bat  das  fiektorat  durch  Anechlag  um 
aehwuraen  Brett  belcaant  gegeben,  da»  Jeder  Ver- 
such der  Wiederholung  derartiger  Sa»nen  strengstens 
geahndet  werden  wurde  und  dass  för  die  TumaJtuanten 
die  Fortaetnuig  den  acadeaieofaeD  Stadinnw  auf  dm 
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Spiele  stellt'.  Die  eiDjjeborcn»-!!  Studit^re tulen  haben 
sodanu  eine  Petitioa  an  die  academiBeben  fiehördeii 
HngtrcMit,  'Worin  vm  ZniüdnislniM  dtr  RdflKstioii 
ersucht  wird  I1«n  n(  ut'stRn  Nachrichten  zofolffo  ist 
diesf  l'etitiuii  zurin  kffezüun  n  niul  der  anfangj»  Alter 
Vorlemiiipcn lies  Prof.  Fittii,'  verliknetc  IJykutt  Hut'ge- 
hoben  worden.  I'erartiRp  Stti  itit,'keiteiizwi8dii'ii  ait- 
el!<ft8siHdien  uiui  alKleiu.^i  Ii' n  Studenten  sind  in 
l«tsterer  Zeit  tt&ufig  VQi;g«komoiea  nnd  ent«teb(>a 
DciBtdadQTcb,  dus  entere  dem  stndentiMhen  Ver- 
einimingswri^ini  abhold  sind  und  eine  SiliaJkktion 
mit  der  Waffe  verweigern. 

SMIiNl  8ta«tsprflfun>ren.  Bei  der  Mitte 
T.  Mtl.  Tinipiioinneiien  ersten  Mkertn  Düns^Bfitng 
tan  Dppartenient  dea  Innsni  wurden  12  Kandklaten 
für  iM>f&higt  erklftrt  und  an  Regier.-BefeMiidlren 
II.  Kl.  l)estellt. 

—  Tie  r;irzt  1  i  r  lif  JI  n c  lischii  le.  yubiläum. 
Am  3.  er.  konnte  die  Hochschule  auf  ein  JSjähriges 
BesttkeH  znräckblicken.  Von  Kc'mig  Wilhelm  I  ge, 
gründi^t,  oabm  aie  einen  sehr  bmicheidenen  Anfang- 
denn  von  TIerheilknnde  ah  einer  besonderai  Wiamn- 
sohaft  konnte  nuch  niolit  E^infflet  WPrdfTt:  es  galt 
daher,  gn)sse  HcliwirnLrkoitiMi  zu  iil«>'i\viuilen  und 
alle  Phasen  der  Eiilwickliinir  niifi  W  eiterbildung 
uussten  dnrchgeinaclit  werden,  bi»  sich  die  Schule 
zu  einer  Höhe  aufschwingen  konnte,  nm  den  riesig 
ai«h  ateigenidan  Anfordernngen  an  genQgen.  Kanm 
Ifiebt  es  efneandereimssenscbaft,  welcbein  so  Iranier 
Zeit  ihres  Bestehens  so  eminente  Fortschritte  nuf- 
zuweisen  hat  Nahm  die  Hochsc^hule  »ell»st  auch 
kpinc  Gelfui'iilieit,  (len-V  Dezfiiilx-nlutcli  einen  Fest- 
akt 7,n  feiern,  so  darf  sie  doch  lit  ii  Kri(infriinE:«!tap 
ihrer  (Srfliidung  als  einen  Markstiin  für  liie  Hebung 
der  tieitoztlicbea  Wissenidiaft  in  Württemben;  be 
aekdinen  nnd  in  ibre  .Tabrbficbpr  eiutra?en 

TQbinKon.  C  ni  ve r si  t  ;i  t.  Ri  :  il- ;  .  •  .'(« 
holu  r,-n  I  tnamdünst  PrUfung  worden  t>  Kandidaten 
füi  befähigt  erkannt  nnd  an  Vlnanareferendlren 
U.  Kl.  beateUt. 

— TmtmiuMim.  Bhi«w»;  a«.P,  A.  XQeli(l[bnltb«oL) 
X.O.P.,  t.o.P  J.  B.  .«taegmann  (Oeoch.)  s.  o.P.  f.  Kirchen r. 
n.  P«d«(r.,  Pd.  A.  Denn  ig  (Inn  Med.)  u.  Pd  E.  r  Berg- 
mann N»l -Oekun    t  ft  o.P  liur  Nester  iIit  *rli»'uli  DicliUr 
J.  6.  Fischer  in  »tnttgart  aiiUMlicb  s.  00.  Oebnrutage«  u 
Fraork  ia  SbbmMaritd  Ar     aMSiMiL  Für 
K  Dr.  pUL  h.  6 
Wenenatofliaii.  Aeademfe  fllr  Landwirt- 
>clij>ft  und  T?rau<Tei.   Vor  einijrer  Zfit,  bezw. 
am  26.  Nov.  1  ,T  ei-xcliieu  iiulea  tMüneimerNeuesti'n 
Nachr    fin  st  lir  uehiussi^'er  Artikel  gegen  die  Ära 
demie,  auf  welchen  wir  iiier,  so  weit  tterselbe  ein 
Hochschnlinstitnt  nnd  deaaen  VenotUho^  betrifft, 
anrflckkommen  mttssen: 

E*  ist  von  »eiUn  de«  ArtikeUchr«il>era  in  Nr.  649, 
Htihlatt  der  «N.  N.»,  eine  k»"«  willkilrln  hi'  l  ulerMtellang, 
wean  bohanptet  wird,  daas  die  Erhcboag  der  ( «ntraUchiüe 
WaONlltophan  tnr  Acailemie  aaf  politisrbe  Orflndn  mrack- 
mAbm  Mi.  Vittaaeiir  baaddl«  m  riok  m  triMf»  iMUtake 
Erwägungen.  Wmn  nur  «fa  ümtaad  tarwfiholMB  wird, 
so  war  «K  ein  Mi^svL-rhSltni*,  'la^i  von  den  Studierenden 
iu  Weihenstephan  die  niinlichen  und  tou  Teil  aogsr  weiter- 


wie  an  den  aimülchen  norddenUchen  landwlrtachafllifhen 
Uatvenitatiiaititiitai  aad  an  dar  Acadtaie  ia  HolUahän, 
wKhnaA  4fi  «Mlhiat  d«r  8lii4iwaBta  h  WtHnUpbaa 
duch  du  Mbtte  Statat  (der  Otn«nMMla)  hcfabgaAriekt 

nad  nch  du  AhMlatcrtalmagili  In  ▼•ngtehh  m  den  W 

^•■kliiietsii  Äiiiif'reii  lvih(!rfti  laiulw  liiMunt:».»uftaU<>n  etit. 
werutt  war.  Dazu  kam  da«  writr>re  MiHaierbaltei«,  lias« 
Studierende,  welche  den  Nachwei.«  der  Imniatrikalation  an 
aiaam  dar  iMdwirlackalliiiutiUkt«  dw  Hoctaachol«!  w|t  aaeh 
dar  Acadwal«  HobadUlai  tuMwa,  «■  dar  laitdir.  AteaOaaf 
der  MflBüliener  TeehniKheo  HoetMcbaie  «lue  waiterw  ab 
.studierende  aafgenominen  wurden,  wahrend  die  Welheo- 
Rtepbaner  8tuilii<ri  nden,  die  duch  die  gleiche  Varbitiliinv;  hKtten, 
daa  AbsolutohuiB  der  Centralschole  (welche*  zwe^ihrigea 
Studinm  Toraimetzt)  erlangt  haben  mnttten.  Dieaer  8«rh- 
▼arlialt  auaata  aataxlicii  daa  Baiaeti  iwu  Weihaaftaflu» 
baiaMriMhaa,  aaMaidau  Jaaea  Staiiatandan^  wählte  a  B. 
in  Mttnchen  ihn-  Stadien  fortaeUen  wollten,  daa  Stadlaagaaf 
dnrch  die  ungerechtferticrte  Verlängerung  eraeliwaraa.  Weftwn- 
HteiitiHti  li*tt<:'  Hii  h  .^ll.Ti  Anf  iripnintren  der  3?e»t  enUpreclifnd 
weit«)'  entwickelt,  wabreuii  ilie  Urgnniaation  auf  der  alten 
Stnfe  gf>blieben  and  iKugat  nicht  mehr  cdtgemla«  war.  In 
Mbarar  Zait  war  WaOtaBMaphaa  daa  Acadaaiea  glaidb*- 
radktigt;  dkae  Aeadamtaa  wana  «>kae  SrUnvaay  der  Anf- 
nahmebediDgaogen  auf  eine  bObere  Stnfe  gekommaa  oder 
an  rnivenitäten  rerlei^t  worden.  WclbcDitephaa  hatte  hinin 
!izul;"niini'n,  wi.-iiii  iiii  li(  \k  f,'iiti/e  .\intiilt  L;i.'i,'i'ti^t«iirt§lu« 
werden  mVAx.  I<«»8  die  Beorganisatiou  toh  Vorteil  war, 
Migt  die  inswi«cheD  um  daa  daffslta  gaatlagaoe  Fratacaa 
dar  landwiitaca.  Abtailaaf  . 

Daaa  naa  aa  dar  maeteaer  Abtaflnng  Beiorgaine 
wegen  der  Eiisteii«  niul  FreiiueiiE  h«t,  ist  imbelif-gi-tiil,  elieiii'u, 
daaa  »ich  ParteiuuKtiQ  uacli  der  eiueu  uder  auUc-ru  Seite  bilden 
iiimtten;  e»  int  deshalb  auch  nicht  in  Terwiindem,  das*  b»'i 
d<^n  bemnderen,  iu  Bayern  beitehendcn  Vcrhiltniaaen  viele 
Anfeinduugim  gegen  Weihenatephaii  «ich  geltend  maehao. 
Hau  wird  alcfc  abar  dadaiak  ia  Waikaaatqphaa  aiekt  ahhaitaB 
laataa,  infciv  nd  eatiddadca  mwlTta  m  atraben,  den  aeboh 
erzielten  namhaften  Vcrhi'.i-crung'fn  weiten'  »nziirpHien  nml 
wiaiienschal'tUi.b  uuJ  praktisch  rur  Fi'.rd'.'ninji  Tun  Lamlwirt- 
adiaft  nnd  Braaerei  beisatragen. 

Wflrsbncf.  Universität  MuuraUgitck- 
gfologisckts  InsHtta.   Da  die  RAnme  des  minmilo- 

gisch-geologischen  Institutes  im  alten  riiiversität»- 
gebftnde  den  hentigeu  Anforderungen  in  keiner 
Weise  mehr  entsprechen,  sind  zur  Schaffung  ge- 
eigneter BiUimlicblwiten  oder  eines  Nenbanes  be- 
reits einleitende  Schritte  betn  Staatsalnfeterinm 
geschehen. 

--  Universi  tat  sl)ililiot  h  i  k.  Im  alten l'niv.- 
«Jeliituile  n\v\  (iie  bislier  als  Hörsäle  benutzten 
Räume,  die  diitch  die  Eröffnung  des  neuen  Kol- 
legieiihansei«  frei  wurden,  der  Univermt&tä-ßibliotbdt 
als  Lesesfile  und  Verwaltnngs-Bnreaax  fiberlassen 
worden.  Der  Bllcberbestand,  der  jetzt  Aber  825,000 
Bände  zählt,  ist  in  dem  sogenannten  Borgiasban 
nnteigebritcht.  In  dem  R^ktoratsban  d^r  alten 
I  niversität  werden  di<-  n-ich'Mi  Saiiniiiniigen  des 
Antiqnarium.s,  des  M fluzkabinets  and  der  Uemfilde- 
Qnlerie  aufgesteUt  werden,  die  Usber  wegen  Ravni- 
mangels  teilweise  in  Kisten  verpackt  stehen  mussten. 

—  Pwmtnaiiien.  Briumia:  q.P.  W.  Kirchner  (Utol.) 
a  km.  IBtii  d.  Maid  Fiaaisalie  d'Otelnila,  da  iMTSiabiia 
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Ft  de  Uhinolok'ie  in  l'itri^   »  H  K  Rnntgen  (Phyillt) 4.  fr. 
Dwwia-MwL  v.  d.  ficgral  Sucia^  ia  Loaden. 

Oe«terr«ieh-üii0U]L 

Agmn.  Dniversitäl.  rertonatitm,  Etnannt-.  ' 
Dfe  a.eP.  A.  Heim  [»..un':.  11.  KUpatic  (MiaenL)  n.  D.  , 

{;  o  rj  » 11  u  V  i  c  K  ra  m  Ii  e  ri»f  r  CQeolog.)  S,  tjf^  i<Wfl>  PWt  I 
J.  Ptttmika  (Uor.'Tb«»!.}  z.  a-u.?.  ! 

Budapest.    Universität     Frau^studium.  i 
KQnllcli  liat  hier  ab  erste  Dame  Fraa  V.  Lachner, 
Gattin  dei  Profusore  am  Fdytedidktun,  dmentt«  | 

mfdisinische  Rigor osum  bi  stanflen 

—  Aus  der  Stndentenschatt.  Demm- 
ttration  gegen  Prof.  Kmacs  Kürzlich  worden  von 
etwa  600  Hörem  der  medixiiiiaclieo  Faknlt&t  Kund 
gebungen  gegen  dt«  Profeäsor  der  Chirurgie 
r.  Kovaes  veranstaltet,  we^rfti  d&tsen  angeblich 
ungerechter  Härt«  Ki;roi  osura.  Der  Dekan 
fordert«  dit'  Stiiflipifiidrii  auf.  .«ich  liiniir-nder  Kund- 
gebungen zu  enthalten  nnd  ihre  Beschwerden 
schriftlich  vomibringen.  Ks  wnnte  dann  in  einer 
ätodentenvei-Hammlaog  beachloaseo,  an  das  Pro- 
fiMorcB-KoUeginro  eint»  ISngabe  ni  ifditen,  fn  der 
die  Studenten  {regen  Professor  Kovaes  wegen 
dessen  über)0'Of*'>fr  Strenire  bei  den  Rig»r<M<en. 
wegen  V'exationen  der  Hörer  Klage  fllln>'n  und 
fordern,  dass  >  r  in  Anl)etrac:lit  seines  Alters  und 
»einer  Krankheit  (er  soll  an  Diabetes  nnd  Nen'o- 
ätifc  leidenj  pensioniert  werde.  Der  Dekan  aagte 
mfaie  Intenrention  in  dem  5?inne  zu,  daas  Prof. 
Kovaes  .«eine  Vorlesungen  v<irliiiifi(,'  >:istieren 
solle.  Das  Professoren-Kollegrium  hat  nutt  in  ver- 
schiedenen Sitzungen  ^jeli  dahin  ausgesprochen, 
dass  das  Verhalten  der  Studenten  als  eine  schn)ire 
Verletzung  der  Universitätsgesetze  nnd  als  (iffent^ 
'licher  Sbundal  anzusehen  sei.  Zugleich  wurde  am 
schwarzen  Brett  aufgefordert,  dass  sich  die  Stu- 
dierenden jeder  weiteren  Strminp  enthalten  sidlten. 
Uegeuwärtig  ist  die  Bewegung  ausserlich  wenigstens 
zum  Stillstand  gekommen  und  die  Vorlesungen  des 
Professors  Kovaes,  die  man  anfitnglich  bojreottiert 
hatte,  werden  wieder  zahlnich  hemieht. 

—  JP/fmonalien,  Ff.'unnt.  yi  V  T,  Lani;  'SUfMtik)  «. 
Vic«pril-«id.  (1.  Abi.Tonlncttnhauüia.  o  l'.  L  Luciy  (QoogT.) 
2.  Eliri'nniit;,')   il.  Wiciicr  KC<ii:r.  tirM!ll«rli  Dir. 

d.  Univ.-Bibi ,  s.  Hinisteritlnt.  Zu  Mitgl.  d.  Undenutw- 
ikktmte«  «iif  5  Jfthre:  Di«  ».P.  J.  Fröhlich  (PhyrikX  9. 
4im*B7i  (Ditg.  8|ir.)i     Laaesj  (Oeick.),  J-  Sekwarts  . 
(Blto.  Kackt)  nnd  T.  ▼•c«ey  (Kfta.  Reebt\  imrto  ao.P.  | 

J.Dollin^er(Chinu'||r.).  ihhUttiert :  A.  Luu  da  u  c  r  f  Phj-tiol 

—  Polytechnikum.  Permnalien.  Eritannl- 
Die  o.P.  J.  Ffllser  (Ge«iB.\  S.  Lijithay  Eiaenb.:  u.  L. 
Ilosvay  (Chcmi«)  ■.  Jfitst.  4.  lMdM-Unt«rri«UantM  auf 
5  Jklm. 

Czemo wi  t  z .  T  n  i  v  e  r  s  i  t  ii  t .  Nfuf  I.i  Jtr- 
kansel.  Vom  JLü/.  tiikliNten  Jahre«  ab  wiid  eine 
ordntiliche  Pnifessur  für  praktische  Theologie  mit 
ru^xmsiker  Vortra^^racht  üu  Leben  treten. 

—  jPMwmalte«.  EVMnitlt  Rektor  7.  v.  Vo«e1iiiiaiiB> 
HBrburjf  (Stuliit  ":  i   \ort  Mitgl    A    ^tuti  r    i 'i  rtralkom- 
münoa,  Pd.  Tb.  Tarnawtki  ^■  o.P.  i.  (irakt.  Tbeoiog.  mit  ' 
iraio.  VuitiHwpi.  Bib.-PmC  B.  V.  Bf  pts  (VeM.  Isaf.)  ' 


z-  Dr,  theul  \\  r  5onU-y^i.  Die  Vnrlfsuue^n  rl  nach  Inn»- 
bnek  gsgangeMn  Prof  L.  WahrmaBd  aber  KirclMnmht 
ha»  C  1  8rm.  FnC  A.  Halten  (Dntaabu  R«eht*  Iber- 
amuBaiL  PMF. KlefUeerr BUüeathal  rOnc.  CteKb: 
IMoto  klnl.  4.  7iiMt.  i.  «Jttr.  waM  L«liitiiitigk<'it  [W ) 
Graz.  Technise.lie  11  och  sclinl  e.  iVr^toiaa- 
Mm*.  EiHaani;  Pd.  R.  Sebttatler  (D«rtt.  OeMa.)  a.  a.o.P. 

Cfrawiwardeftn.  Beehttaeademie.  nrm»m 

Hrn.  Frn^n^t  o  P.B.N«g7(ItMihti«uBFU.)s.llil|ld.i:iaaiw> 

nnterrichtsrat». 

Klausenborg.  Universität.  PtfraoneUien.  Er 
amut:  oP.  J.  Ssamoai  (Klait  FUL)  a.  MitgL  d.  Lanita- 
mtor-Bat«. 

Krakaa.  UniviM  sität.  Xt-uhiui  Ffir  die 
Ennchtunff  einer  Augenklimk  liat  die  Regiernng 
den  lliicli^tbetrag  von  140,000  fl.  bewilligt. 

FvnomtM&n.  Mif«7if<«rr;AMiit.J.l!lowakf.patli. 

AvatttB. 

—  .\cademie  der  NN'isseiisrliaften.  ivr- 
•onoMm.  Ernannt  a  Prtstdenten  Prof.  Unf  S.  Tarn«  wi ki 
;Puln.  Litt/i  nnd  s  aeneral-SeknOrPkur.  8.SBelka  ^In. 
G«aeb.)  V.  4.  kie».  Univ.  tW.) 

Lemberg.  Tniversität.  Stipendien.  V\tl»nitt^ 

JUhMbM  K^:it<  yr.l'll  /'!-•/■  SVl.F<(7.l'ift   :i  lOW  Ii.  «Tllielt«!!  pTo 

l66ßßT  1>T.  |ihil  K  Kopera  in  Krakau  aud  »tad.  rer.  tecbn. 
M.Bnh«r  iu  Lt^mb.trg zwecks  w«itMea Stodiomtim Aaslaa4a> 

—  Volk.«illmüebe  Unterrieiilakarae. 
Kflnlich  hat  rieh  auf  TnitiatiTe  der  TTniTenittta- 

Professoren  ein  Vei  ein  für  Ei  wciternnp  der  Frauen- 
bildnng  orgsnisiert,  welcher  volkstumliehe  Universi- 
tätskurse  veranstaltet  nnd  acrtdeiuis<  lie  Vorträge 
für  Damen  abhält.  Zum  ^^Jrsit/enden  wurde  i>röf. 
L.  Cwiklinski,  muu  SteUviTtreter  Prof.  A.  lieh- 
mann,  nn  Sakretlr  Prot  K.  Twardowski  ge- 
wihlt. 

Fürs  niielistc  S>m<'stt'r  lu^ben  ,in}rcklliidigt:  Prof. 
J.  B.  .\  n  l  <)  11  ii' wir  z  -  Kunst  iiiid  IWuftisiJUiC«;  Prof. 
M  PvlMiwski  Zniih'nit.  Pnjf.  L  Finkel  —  Geacb.  d. 
19.  Jahrli.;  Prof  8  Olabinski  —  Oekunomie  a.  Soctologie; 
Prof.  B  Radrinre  w«ki    -  Ch«mie ;  Prof  A  ßehraann 

-  GeggiavU«  Palm:  Prot  K.  Twardawskl  —  PV«h»- 
lo^e;  Prof.  J.  Zakottwtk!  —  PliriOc:  Prof.  B.  Zuber  — 
Oeolo(iri''  [  W.) 

Leoben.  Hergücadenne  Pergonaiirt*,  Eratnat. 
Ingeniear  V.  Ti^lill  in  Kupfviibi-rg  i  .\4juDkt  b,  i.  l4liF 
kaaiel  f.  Eisen-,  Uetall  u.  SadhOttenkiuule 

Prag.  Deutsche  Unirersitit.  Promotionen. 
Im.lahre  1895/9<)  promovierten  2  Kandidaten  an  der 
theologischen,  67  an  der  juristischen,  72  an  der  medi- 
zinischen und  5  an  der  plülosophischen  Fnknitit. 
(Darunter  waren  2  snb  ausp.  Imper.) 

—  Promotio  snb  anspiciis  Imper.  Der 
Operateur  an  der  Klinik  des  Prof.  WAliar,  £.  Fisehl. 
wurde  sub  ausp.  Imp.  promoviert. 

—  J'ermnaUen,  Hrrafen;  aP  B.  Haturliük  Zc«>l 
nach  Wien  an  Sti»l|p  von  Prof.  Ciaa*.  Soiutigei:  Prof  K.  pp  t  pr 
(AJtt.  Eieiy.)  feierte  am  3.  er.  «.  SCjähr.  Dokt.-Jiit:.il.  Dprsrib»' 
«fUelt  d.  Tit«l  einw  Bag.-Bat«s  a.  d.  Ord.  d.  sImiii.  Kr.  III.  Ki, 

—  Die  gvgn  Prof  H.  Kratnopotikl  (i^ett  ChrOr.)  tob 
ilpm  fnlluTPti  WiPiipr  I'iiir.  I'nif,  Frui  /  l'i 'i.f  i-iu  »rnfPitroogte 
Kla(|[e  wegen  EkrtuMniigang  in  der^icliritl  <da»  Ktiebiildeniia 

4ar  kSkanaWidwaaMk  Manr.  Bssh^  mfflfkkAbwalir  «m» 
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Frau  BKktuw»  bt  vom  Praftr  OMutaifHldit  MaSOf 
rartdk^iHoMii  worden. 

—  Bühniische  T  iii  versität.  nii mmMam 

EtMKM:  «O.P.  V.  J«ai>T»k>  iDtiflUkty  >.  u.P. 

—  Deutsche  Technische  Hochsclinle. 
Da»  Professoren- KolUgiHM  hat  fliusüminig  be- 
Khlossen,  Prof.  Fr.  T  o u  I  a  an  dar  Teclutittben  Hoch- 
Bchol«  Wien  aeinea  Dank  «uznspreehen  fflr  die 
ebenso  wftrdige  wie  tberzengende  Zurflckweisung 
derseit^'iis  der  ftrazeniirilizinisclicii  Fakultät  K*.'f?en 
die  Tecbui>«chen  Hochschulen  gen(  liteteii  Angriffe. 
(Cfr.  cAE»  Heft  25,  pag.  17  Ö 

Pr«98bnrg.  Rechts academie.  PvrtonoU«». 
Bmfn:  o.P.  J.  Kotatnny  Tun  d.  bisdiSfl.  R«chtMea4  In 
Wnfkirr)i*'n  nU  Ordin   f.  VitwuIi  Recbt  u.  SUti-tik- 

Wien.  Uni vi'isität.  I^omotm  suö  amptais 
Imprraiorii.  Kandidatc>n  der  Rechte  A.  Fachs 
und  £.  Adler  baben  kttidieh  unter  dea  Aiu|ii<i«n 
dM  Kusen  promorteirt 

—  Aasschmflckniig  der  Arkaden.  Das 
Reliefbildnis  des  verstorbenen  Rechtslehrers  Pi^nf. 
Gust.  Deine  Ii  II  s  wuixle  im  Auftrag  di's  Ilntenichts 
mtnisten  klü-zUch  in  den  Arkaden  angebracht 

—  Hir—gllwi.  friMiMf :  O.P.  B. «.  Krafft-lUag 
(PiycliUtr.)  X.  Ebrenmitgl.  d.  Neederl.  Vereeni^og  voor  P*;- 
ehiktri«  in  Utn-clit.  a.o.P.  H.  r.  Hebra  (DermntoLj  t.  ordin 
Arxt  itni  IviitukeuhauHe  Wivdin.  Btrafen-  u  P,  K  Hftlichek 
(Zooi.)  M*  Png  {D.  Uair.)  au  Steile  ven  Prof.  K.  Ckai,  d 
s.  Lehimnt  ni<>deigele^  hat.  Sontti^ei:  Prof.  0  Benndorf 
(KlMi.  Aithi«L)  ist  im  einer  ronciin(;miM  KtetuMto 
nrtekctkilkrt. 

—  Technisclit'  H  «chschnh'.  PeraonatUm. 
GtUotbtn:  Bibliotiekftr  Reg  Rat  Dr.  Fr.  Leithe  »m  Itj  er 

—  Hochschn)»'  für  Bodt  nkultur.  Rtttors- 
Jna$(iguratüa.  Am  b.  er.  fand  Im  Festsaale  der 
a«r&rT8rlceMchanze  neuerbauten  HoehadialA  die 
Inansantion  des  fttr  1896/97  ernannten  Rektors 
Prof.  W.  E xn  e  r  statt.  Zunächst  sprach  der  Rektor 
des  Vorjahres  Prof.  Fr.  Seh  wii  ilihrifer  und 
erörterte  die  Verhältnisse  der  Hüt  li.M(  hule  seit  ihrem 
fijfthrigen  Bestände.  Seit  Eröffnung  der  Anstalt 
in  Oktober  1872  bis  Ende  des  letztabgeiaufenen 
Stadienjahres  waren  3606  Hfirer  inskribiert,  und 
awar  1892  Landwirte,  1628For8tii1rteund86Cultar- 
techniker.  Im  Oanzen  wurden  bisher  21:')  Diplom- 
prüfungen und  .'Ol  StaHt-spiüfungcn  vrdlstAadig, 
d.  h.  in  allen  TeüprÜfnngen ,  deren  bei  den  erst- 
genannten zwei  und  bei  der  letzteren  drei  hnstetien. 
mit  £rf«ig  abgelegt.  Bei  den  Lehramtaprflfangen 
für  land>  nnd  fantwirtachafUiehe  Scbolen  woraeo 
bis  nun  1 86  Kandidaten  approbiert  Im  abgelaufenen 
Stndienjahre  worden  Staat«»-,  Landes-  und  Privat- 
Stipendien  im  lii-tr/ro-H  m.h  I'l5i4  fl.  an  fi3  Stu- 
dierende, feimr  eine  Iteihe  von  Unterstützungen 
von  Seiten  des  Ackerbauministeriums  verliehen. 
Eine  Mgourekdi«  Wirkaamkeii  «ntfolte  aach  der 
DiiterstBtmnga-Terefai  an  der  Hochidralei.  Sodann 
foljc:te  die  T'ehorgabe  des  Rektorates  an  Prof. 
W.  Exner  und  dieser  hielt  dann  die  eigentliche 
Festrede  über  die  Aufgaben  des  S  il  liums  der 
Bodenkultur  and  fährte  u.  a.  folgeudes  aus.- 

Unter  gemeinaamer  Beraf  ijt  die  Bodenknltnr.  Der 
ktdut  dk  ntioMlto 


iriMcniehaftBeben  nauptrlebtogaa.  Anacteel  hnaddt  et 

del)  tin  die  Anedebnang  des  von  viis  sa  iMwirtadiaftenden 
Gf-J  II  'I  H  Dm  i»t  eine  RAumgru««',  sie  rnnm  geiiin  emiittfit, 
dann  ab<-r  auch  (lari;estp|lt  werden  k6mm  —  Mathematik, 
Oeodkaie  und  dar»tclli'ndL'  (jt'omettie ;  anf  der  enteren  baat 
•ich  ¥hjMk  and  Meduaik  auf,  diiM  Ulte  mit  in  Mi» 
lind  ZMieakeHt  fltvwiwhantaB  Otudligaithrbialnv- 
ficher  nnd  der  Koltarteebnik.  Der  Beden  in  eeiner  Be- 
•ebntfmheit  ,  welchen  naa  Oeologie  and  Cbemie  beurteilen 
lelirt  I  jI  !'  t  die  (Grundlage  and  den  Schaaplata der  Oewinnang 
nnü  £nIehuBg  tou  vegetebilieeben  nnd  MimaUacben  Lebe- 
mm.  Da  die  land-  nnd  foretwirtachaftKehe  Prodokticm 
einet  der  wiaht%Maa  Isktana  der  wiitaebeMiabM  Xnft 
des  Slaatae  UNht,  n  ilaluii  Oeaetigelraar  «nd  ▼einaHng' 
iji  iku  inauuigfAltiifstt'U  Betivhanifen  znt  BuJenVultar.  Die 
.StA«t«yerwaltaag  mit  ihrer  GekilAn,  der  Fiaaaswtiaenaebaft, 
mna«  der 


Ualaitrameute  der  Teebnil^  der  uatarwiatenacbaftUebe 
^gant  and  die  hikrtUm  der  Juiifinidaui  aad 
witMiwialtM  tBOHn  mMinwvwiitan,  nm  im 

»chsWichL-  lA'hrjfebKilde  der  Ttcdpiituttar  aufxnriditen  T>ie 
Furdtruag  iiath  einer  liochsthulmäiisyfen  Vorbereitung  der 
Land-  cnd  Koratwirte  koiiut«  auf  xnuiLrlei  Art  erfSllt  werden: 
entweder  indem  man  an  einer  betiebenden  teebniaeben 
Hochschule  oder  an  einer  Universiittt  an  den  aohon  esiatleiea- 
den  liehrlMHMln  flir  dt»  gwndlagaadea  WlmnutaftMi  «ath» 
mttiflcber,  natukmidllehir  and  eamnilitiacihar  Bfahtanf 
die  I  tii^ttjlile  fiir  die  prijfeMiüiielleii  Fäi^her  der  Boden 
kaltur  hmzofilg^t  —  »iler  indem  man  eine  selbsUndige  Hoch- 
•chnle  erricktet     In  Ot-slerreirb  entschied   man   Hieb ,  wie 

wir  ginaben  nüt  Recht,  ftlr  dea  leuteren  Weg.  Auf  diene 
Art  kennte  van  Tomherein  nickt  nnr  eine  gieieboUUaiga 
Bedachtnakm  aaf  alle  drei  onndlwndeB  iTlmiM«>nfMI«bM 


Ricbtnngen  eMldt  «erdeB ,  «i  fewuite  nidit  nwr  < 

werden,  dan  die  techuiscbc  odur  du-  cimeralistisclic  Seite 
de«  Bernfee  Teni<>i'hl&«st(it  werde;  i-«  Itountt- rielmobr  tm-icht 
werden,  daiw  schun  vom  ersten  Tage  an  mit  der  Zeit  in 
atets  IntentiTerer  Weiae  die  iiehrer  der  grondlegendea  Di»- 
sipliana  ia  Uitem  neademieehen  Bcraft  int  Alga  hiifwi, 

Fiebern  flire  ft^Mer  «embereiftea  ttSm. 

Wir-iuiif  lie-.iir'ii^'li  i.lei-  Ki'i.ir.er  ausführlich  den 

lub^l  und  die  bisheiigen  Leistungen  sftatlicher 
Lehrkanzeln  und  schloss  mit 
die  academiache  Jugend. 

—  Fi9vmmmtt0m.  VtrStHmt:  oJP.  Fr.  Bsaer  (Umh. 

Te  l.:;  1  1  Komtt,  Kr.  d.  Franz  JoMfs-Ord.,  oJP.  G.  Henpel 
i;Für..>tl,  in>dul«ticin»l.j  d.  ürd  d,  i-i.'<  Kr.  m.  KI.  £r«Ma(: 
Die  fl  P.  A.  T.  OnttenberK  KorKtl.  Betnehrf.)  aad  Ff, 
SebwackbOfer  (Chein.  Technol.)  a.  HolMtea. 

Schweix. 

I  Basel.  Universität.  Rektorat.  Für  das 
laufende  Studiet^jahr  wurde  Prof.  Maaalni  9iuu> 
nakol)  sram  fiektor  gewibit. 

—  rmmmMm.  MrfiffNirttS.  RaadBavi  firnkt 

Tbeologie,  F.  Hunger  f.  ri'.m.  .Vrchäoi.  n  1'  Vic^t  r  f 
(Tjemle  Crrfw*»«;  o.P.  Ferd  Ptimmler  (Klass  I'üiL,  uu 
vor  Ml  '1  r,eb.  1869  in  Halle,  proni  1882  in  Bonn  n.  babil. 
i^irh  168t)  in  Oieaaen,  worde  dort  a.e.P.  and  kam  1880  nU 
O.P.  nach  hier.  SeiuUgM:  Prot  H.  InnerBaaB  (FMlwU 
b«|iag  aa  S7.Nov.  d.  Mdlkc.  Ogau^uMl 
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Bern.  Universität.  Stifiungs/est.  Am  21. 
November  wurde  das  6j.  Sußungsfest  in  ttblicher 
Weise  durch  eineo  Festakt  b^aog^en.  Rektor  Prof. 
R.  Steck  behandelte  das  Thema:  *Die  l'iscator- 
bibel  and  ihr(>  KinfUbmng  in  Bern  im  Jalire  lt{84>  . 

--  Kl  jkür- 1; -tudinm.  Im  vei-flossi-iifii  Siu 
diei^alue  hatien  hier  9  Daui«;a  prutaovierl,  8  an 
dffBedizinischen,  1  an  der  philosophischen  FakultAt. 

—  Ben  H«Utr-Prei$  erbielt  UjniuiM.  Lehn;r 
Dr.  Iseh«r  ▼oo  Uer. 

b«rger  u.  I:1lrii>r«:li  Sab  Ii  i,  Dr  iiir  Ii,  ■  Somtii^ei,  Vrof. 
8t.  T.  Koitanecki  (Org*n.  ('hetnie'i  tialt  im  W.<.  ver 
tretas^iweiM  dl«  VoTl««ttiig«ii  de*  Buwcbeiiteiuien  Prof.  A. 
Boaael  Ober  orK.  Chemie  ab. 

Freibarg.  Univeraitit.  Nette  Fakultät. 
Mit  diesem  Semester  Würde  die  Universit&t  be- 
kanntlich durch  eine  mathrmatischnatur-aHssen- 
schaftlicke  I-akultat  uül  1  ordentlichen  luid  4  ausser- 
ordentlichen Professaren  erweitert.  Es  fehlt  jetzt 
noch  die  medizinische  FakaltAt.  Die  2abl  der 
LukriUerten  betrigt  g«g«nwlr%  Sfi^t  »ul  «war 
854  Studierende  and  ICH")  HOirr 

Genf,  üniversil&t.  Die  neu  errir-htet« 
ausserordentlicht  Professur  für  Geschichte  dir 
sckwttMeriKkeu  StttatstHstitutümen  wurde  Dr.  iur. 
et  pM).  Charlea  Borfeaad  tbartaigeii. 

—  Der  Fall  Jaqnemot  Der  ProfpHSor 
der  Tolkswirtsthaft,  Louis  .iaijuemot,  wird 
wegen  WfchselfaUckung  gerichtlich  vfifnlgt.  Die 
Summe,  um  welche  er  d^e  waadtl&ndiscbe  Kantonal- 
bank  betrogen  hat,  belftnft  sich  aaf  Ober  40O,O0U  Fr. 
Mit  drei  Wechseln,  welche  die  üntenchiüt  «iiur 
reichen  Verwandten  trugen,  erhob  er  zuerst 
45,000  Fr.,  dann  16:),OriOFr.  und  dann  2(Xi,0OO  Fr. 
Ein  viertes  Mal  vcrschRffte  er  sieb  auf  den  Namen 
eines  Freundes  10.000  Fr.  Die  l  nteracbriflMl 
wann  gefälacbt.  Ja^uemot  ist  flttcbtig. 

—  rwmntMm.  Prof.  J.  I..PreT«it(Allc.  Tbenp.) 
i«t  proTÜoriach  der  durch  den  Tod  tod  Prof.  M.  Schiff  ralunt 
geworiene  I>hTi<tnhI  f.  Physiologie  übertragen  word*B,  Von 
den  Vorlann^'f  n  ,  — i  f  r  :  J  M.  Coo^^rd  Imt  Iii«  Ruf 
weitere«  Pd.  H.  Bal&vuiue  die  Ul>er  Mural,  Pastor  Uuret 
die  Bbttr  praktiich«  Theologie  ttbernoinnien. 

LaaKaane.  Univerait&t.  FrautH-Studiam. 
Den  Doktortitel  in  der  Mathematik  bat  ab  ante 
i'xwc  Dami\  Frl.  (Mi.  Wedel  aus  D&nemariC,  Bach 
gl&nzend  bestandener  Prüfung  erhalten. 

—  Freie  eraiig^-tlieoiogiselie  Fakultät 

JWomri4et«.  Pnf.  L.OaatUr(Altt.Bi«|;)  ii»  «w  Imd 
Lehrkörper  aatgaieUedan. 

Zflrich.  Universität,  t^rtonalim^  ErMimi 
O.P.  r«r*l  (P«9«Usttfo}  BbramUlL  4.  Kader!  Ver 
mä^ag  «Mf  PÖiUatria  In  VtiaAt  Pd.  W.  Fsllx  (0>teol.) 
(.  a.oP.  HaHlititrl:  A.  Blentheropnloi  f.  Phfloiophie. 
C4$torim:  a.o.P.  Heinr.  Pfenninger(Straft«cbt)  am  IS  Nor. 
Denelbe  war  leit  1877  Pucent  dahier  Scnitifn:  IM  B  Hoff- 
maBZ  (Daata^  PhU.)  Ut  für  d.  Wlj.  benrlaobt. 

—  EidveiLPeifteebiifkaaL  rimmau^n. 
finiMirt:  ZnPnC  t  FuntwlMtaieli.  Ohtrtnnur  k  Eugler 
in  Stau  w  9Mk  4.  aaali  TdUagaa  abgegaageaeB  Prof. 


—  Land'  und  m  il cli  wir  i .m: U  ;ift  lirh  h  Ver- 
suchsanstalt. Die  uatioualrätlicbe  KummiHsiuQ 
betrdfend  die  /ami-  und  mikkwirtschaJtHcke  VtT' 
suchs-  und  UntersMchmtgs- Anstalt  hat  iu  ihren 
Sitzungen  vom  24.  und  25.  November  bescblikSKen, 
dem  liiUe  Kintrelen  iu  die  Vurla;;»'  iui<l  Genelimi- 
derselben  mit  einigen  AUänderuiigeu  2U  em- 
pfehlen, lurn  wäre  also  Sitz,  die  Anstalten  am 
Polytechnikum  in  Z&rich  und  in  Lauaasae  werdoi 
berttckdebllKt  und  aodi  eventnell  nene  ven  den 
Kantoaen  an  grflodende  Anatalten. 

Frankreich. 

Die  WiederhemteUnaf  iw  UnlveraititeM. 
Die  iBangnration  der  Unlveraitit  Paria. 

Am  19.  November  fand  im  Beisein  des  Präsidenten 
der  Republik,  der  Minister,  de«  diplomatiHcheu 
Korps  etc.  die  feierliche  Inauguraliun  der  Pariser 
UniversitJU  statt.  Bekanntlich  wurde  im  vet 
floeseaen  Sommer  von  Kammer  und  Senat  der  Ge 
aetMiitinirf  aogenannM*  der  den  vereinten  Fäkal- 
Uten  der  einzelnen  SMdte  die  Eigenschaft  «iner 
juristischen  Persmi  und  den  alten  .Namen  riiiver- 
sit*t«n»  verlieh,  und  damit  die  vuu  Napoleon  I. 
stammende  Hi)('hs(',hulverta.Hsung  aufliob,  die  unter 
dem  Namen  iLJuiversitö  de  France»  die  Gesamt- 
heit der  Sdiulen  und  FakultAten  vereinigte. 
letztgenannten  Einzelinstitute  hatten  dabei  aber 
nur  das  mit  einander  gemein,  dase  jede«  direkt 
vom  JILuisierium  aus  geleitet  wurde.  —  Nach  einem 
eiuleittiudcn  Musik vejrtrajr  hielt  zunächst  Vize- 
rektor  Greard  eine  längere  Kode,  woiin  er  auf 
die  Vorteile  des  Erlasses  hinwies.  Schon  rein 
InaaerUch  werde  durch  die  Bezeidmnng  «Uni- 
versität* eine  gewiaae  Uarm<nüe  endelt,  die  in 
der  Leitung  de«  höheren  Unterrichtswesens  besteben 
jBuss.  Die  Freiheit  und  Unalihängipkeit,  die  bis- 
her eine  jede  LtiLrkaitztd  unter  den  Loiirkauzeln 
einer  l''akaltät,  eine  jede  Fakultät  im  (iros  der 
Fakuit4ten  isolierte,  war  nicht  angebracht.  Ba  iat 
daher  deijenige  aoUdariacbe  Znatand  geachalRni 
worden,  dier  dnrcli  eine  zeitgemässe  und  zweck- 
entsprechende Organisation  einen  innigen  Zusam- 
menhang zwischen  den  Fakultäten  herstellt.  Un- 
terrichtsminist<>r  Hamb  and  gab  sodann  einen 
geschichtlichen  Abriss  Ober  die  Anfänge  der  Uni- 
venttät  and  ihre  biabeiige  Bntwicfchug.  £r 
beleoebtete  anflUnUdi  den  üntenchied  swiadien 
der  Universität  von  heute  und  von  früher  und 
schloss  etwa  folgendennassen  Man  ist  bestrebt, 
die  Universitäten  zu  l^andesUniversdtäte»  zu 
machen,  die  mit  den  verschiedenen  französischen 
Volksstäromen  Ftthlnng  halten.  So  verwirklicht 
aich,  waa  achon  JaleaFerrywUnachte,  daasaich 
^  Unifenititen  den  Ideen  and  Aneehannngen 
anpassen,  die  in  einzelnen  Gebieten  K-:itil;r'>if't!'i 
vorherr»chend  sind,  jedoch  so,  dass  du  lliuluii 
(!■  ^  1  indes  gewahrt  wird,  Ks  werden  auf  diese 
Weise  in  allen  Teilen  des  Land^  Bildungsneutren 
ge.schatten  und  die  Departements  und  französischen 
Städte  haben  dam  a«ch  dnrdi  ihre  Freigebigkeit 
beigetragen.  Daa  bllian  frmaWadie  Uatentehta- 

TOB  ea  dar  Bepniilik 
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zu  verdanken  hat  and  nirü  die  Schuld  abicutragi  ii 
wiiWQO.  Die  tmusSsischen  Universitäten  werden 
IIb*  die  BStilMiale  Idee  nicht  weniger  thun,  als  die 
ÜBiTenftltn  der  NBChlMrliiid«r  gethta  lukbes. 
Zungen  de«  AuftdiinmgM,  den  Praiikreieh  genou' 
men  hat,  aufs  engste  mit  Kcinon  Hoffoung^n  und 
seiner  erstehenden  Grtssi'  vot  kmiptt,  wenlen  die 
UniversitÄten  in  frjt^dlichfii  wie  in  kncgi'iisi'ht'ti 
Zeiten  eine  m&cbtig«  8ttttz«'  (Ii  s  Viiterlaiidei«,  t-tn 
gjftnzender  Beweis  ftr  iOlDe  inte  1  le  k  t  u  eile  (t  rösse  »ein . 

Zun  ScUv«  aprach  der  Professor  der  Ge- 
sebichte,  LaTiise,  Ober  die  E!ntwick1ang  dm 
^■i=^?i'T)si|iafllicyi«^T)  (Jcist.s  in  der  Nenzf^it.  Er 
Wiiuiite  Sil  h  sijdaim  an  ilii>  Staden tenscbatt  und 
forderte  siti  auf,  stets  eingedenk  EU  Bein  der  hohen 
Anfurderungen,  die  ihr  zufallen. 

Ueber  das  Legislatorische  die»«s  Rekonstitutions- 
aktaeim  allfemeuea  nod  aeine  nniiiittelbaren  Ante- 
eedentien  Mrielitet  die  «BeTne  encyclupMque 
Laronsse>  wie  folgt 

Die  U  Iiiv  ers  i  täten. —  Verwaltungs-  und 
Finanzwesen  —  DerErlass  vom  17.  Marz  1808 
batte  dnrck  die  JQimhtaiig  tod  5  Fakoltiten  ohne 
gemeisaaine  OifaidmtioD,  welche  flir  Angmmerk 
mehr  atif  die  Erteilnnjr  der  (Jrade  als  drt-  F  it 
Schreiteii  dei-  WisHeiisdiall  rieliteleu,  ein  untriK.lit 
bares  Werk  gesehatten,  mit  dessen  Verbesserung 
sich  Guizot  im  Jalure  IHää  und  (Jonsin  im  Jahre  1840, 
ebenso  die  ausserparlamentariHChe  Kommission, 
welcbe  in  Jahr*  1870  bebnfa  Awatbdtuif  i^ines 
GcBBtieotwwto  über  das  HoebechnliraseB  einge- 
setzt worden  war,  bescliäftipten.  Jules  Ferry 
unterzog  im  Jahre  1883  die  Frajre  der  Errichtung 
von  üniversilÄteii  mit  eigener  \  erwaltung  einem 
eingebenden  Studium,  und  Herr  Hen^  Goblet, 
WMlwa'  auf  den  Ergebnissen  der  von  Jules  Ferry 
angeordneten  Enqnfite  weiterbante,  schlug  dm 
Weg  praktiadier  Tertweaennigen  ein,  indeiB  er 
dem  Staatsoberhaupte  folgende  Erlasse  zum  Unter 
zeichnen  vorlegte:  Den  Erla.-Js  vom  2'>.  Juli 
über  die  Annahme  der  Sclienknncen  und  Ver- 
mftchtnisse  zu  gunsten  der  Fakultäten  und  höheren 
Unterrichtsaustalten ;  den  Erlass  vom  25.  Jidi  1886 
Uber  die  JInaiizielle  Verwaitnng  des  Eigentninii« 
der  bSberon  üblerriditHHBtaltfln;  den  Tom  S8.  De- 
zemlier  desselben  Jahres  betreffend  die  Organisation 
dieser  l  iiterriehtsanstalten :  die  AutHteUung  eines 
eigenen  Hudgets  tür  jede  Fakultät  und  insbesondere 
die  Eimetzung  eines  Generalrates  der  Fakultäten, 
durch  welche  VerordDungen  der  ei-ste  Schritt  zur 
Venraltangsaatonomle  der  «fiadenuscbeB  Kreiae  ge- 
macht wnroc.  Im  Jahre  1890  braehte  Herr  L6on 
Bourger)is  einen  Gesetzentwurf  illier  die  Errichtung 
der  Universitäten  ein.  welcher  aber  ahgelelint 
wurde.  Das  Finanzgesetz  vom  2«.  April  1893 
g  11  hatte  die  Vereinigung  der  staatlichen  Fakul- 
tttea  ein  «sd  desselben  aeadendscben  Wissens- 
zweiges zu  Körperschaften  organisiert  und  den 
Fakultitakorporationen,  wovon  jede  einzelne  dnrch 
den  Generalrat  der  Fakultäten  vertreten  wurde, 
die  Rechte  einer  juristischen  l'erson  verliehen. 

Der  Erlaas  vom  9.  August  189:i,  welcher  die 
Verflgmgui  des  g  l  dea  Eilaaaea  t<hb  38,  Deieai- 


I  ber  \>>>^'t  ueuliflzierte,  liestimmti'  iit'iien'In  i!ie 
Befugnisse  des  Generalrates  der  Fakultäten.  Zwei 
weitere  Erlasse  vom  10.  Angu.st  1893  organisierten 
die  Finanzmwaltung  der  Fakoititskorporationen 
nnd  der  Fialcnltiltm.  Das  Geeets  rem  10.  JnU 
18SC  endlich  verlieh  den  KaknltÄt<!knrpf>rafionen 
den  Titel  Universitäten  nnd  ilem  (Jenetalrat  der 
Fakultäten  den  Titel  I  niversirätsiat 

Der  vorliegende  Artikel  bezweckt  die  bttndige 
Darlegung  des  Betriebes  der  l'niversitAten,  aber 
nicht  Tom  pAdagdfiflGhen  Standponkt,  sondern  von 
den  der  Befngniiiiie  DniversitMweneraltntes 
und  der  Verwaltung  des  F^igentumes  und  der  Toasten 
der  Universitäten,  wie  sie  sich  aus  den  Gesetzen 
von  I8'.':i  und  lH9(j  erg.bcn. 

UmversttaUn.  —  Die  Vereinigung  der  staat- 
lichen Fakultäten  ein  und  desselben  academiMhen 
Sprengeis  erhalt  den  TUet  Universit&t  (Geaeti  Tom 

1.  JnU  1896  §  1).  Den  ünirenititen  werden  die 
Rechte  einer  juristischen  Person  verlielien  und  jede 
von  ihnen  "kSxA  durch  einen  Generalmt  vertreten 
(Gesetz  v«m  2k,  April  1893  §  71). 

Gtntralrat  dtr  Universum,  —  Der  Oe* 
I  nendrat  jeder  Univ«rsltlt  Mtit  ddi  xosaamen 

?ius:  dem  Rektor  fPn'l.'^identen);  den  Dekanen  der 
Kakultäten,  dem  Direktor  der  pharmacentischen 
i'  Hochschule;  zwei  Delegierten  jeder  Fakultät  oder 
Schule;  dem  Direktor  und  einem  Delegierten  der 
vorbereitenden  und  der  praktischen  Schule  für 
Medizin  oad  Pbarmade  dea  Departements»  in  wel- 
chem der  l^ta  einer  Acadende  ist. 

Der  Rektor  ist  der  Vertreter  der  Universität 
bei  Gericht,  sowie  bei  allen  geschäftlicJien  Ver- 
handlungen. Zutulgr'  der  vom  (jeneralrat  get'assten 
Beschlüsse  macht  er  Klagen  anhängig  und  tritt 
als  Verteidiger  anf,  nimmt  Schenkungen  ujid  Vel^ 
mlobtniase  an,  ttntenekbnet£an&-,  Verkanfs*  nud 
l^nsehvrknnden ,  lehliesat  Kanfverlrig«  ab  imd 

nimmt  Anleihen  auf 

Dem  Generalrute  kommt  die  endgiilUge  Be- 
sc.hliissfjkssung  über  die  Hedingungen  fui-  die  An- 
lage von  Kapitalien  uiui  über  die  Mietkontrakte 
▼on  geringerer  Dauer  als  18  Jahre  elc.  zu.  Er 
baralBchlagt  vorbehaltUch  der  ministerieUeii  Ge- 
nehmigusg  aber  jede  In  Ben^  aof  daa  Univenri- 

j  tätseigentnm  vorzunelmiende  Handlung,  welche 
ni(dit  den  i  liarakter  eines  einfarhen  Verwaltungs 
aktes  trägt  (Kanfe,  Verkäme,  Tausche,  Mietver- 
träge von  geringerer  Dauer  als  18  Jahre),  ttU-r 
die  Annahme  von  Schenlcangen  nnd  Vermächtnissen, 
aber  die  von  den  Departements,  Gemeinden,  öffent- 
lichen nnd  gemeinntttzigen  Anstalten  nnd  von 
Privatpersonen  gemachten  Subventionsanerbieten, 

I  über  die  anhängig  zu  machenden  Klagen.  Uber  die 
.\nleilien. 

Budget  dtr  Umvtrs^tteH.  —  DitA  Budget 
der  TTnivenritltai  besteht  aas  dem  ordentlicbra 

und  dem  aus.serordentlichen  Rudget.  Die  ordent- 
lichen BudgeteinkOnfte  bestehen  iu  1 .  dem  Er- 
trag der  den  L'niversifäten  geh'itigen  Mobilien  und 
Immobilien,  sowie  den  Zinsen  der  Staatspapiere; 

2.  dem  Ertrag  der  vw  mebreiron  UnivendtlteB 
genwinsfibaftlirii  hammgefibeneii  PablikatiMWi; 
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8.  dem  Krtra^  dei-  vom  Minixterium  des  OfTent^ 
liehen  UnterricJite«  geiwliinigten  Untei-aadiaiigen, 
mUtiui  Mif  Karten  ron  ravatpenoofflt  in  des 

melmrcn  rniversiUteu  gemeinschafilich»'n  I,abfv 
laturieu  vuigi-uummen  wei-deii;  4.  den  von  t'akul- 
tÄt«n  b«wil)i(irt«n  Geldern  znr  Deckuii^r  g«'iiiein- 
sanier  Aiiügabeo;  ö.  den  stHrtUklien  Stibventioiien ; 
6.  denSubv6atilNietlkrl)e]<art>  iiifiii.si  ic.:  T.  allen 
Bideren  BflawnrciiD,  welche  den  Charakter  von 
Ebikttnfteii  tng«n.  Zu  diesm  Ton  ^  2  deft  Er- 
lasses vom  10.  Atif^st  ISO:?  aufgezählten  Ein- 
ualimtiii  kuuiuiuii  uutli  lüi'  sdim  vom  §  4  des 
(iesetzes  vom  10.  Juli  18'J3  ti  NtsfM'tzten  Elin- 
kflnfte,  nämlich :  die  Stadien-  und  die  Kinsi  hreibe- 
gebfihren,  die  Gebühren  für  Experimente  und  die 
ä«bftbiea  (ttr  die  BenOt»»«  dar  Bibliothek.  Aber 
die  QeMer,  welche  ans  dieeen  Einkftiiftmi  flieesen, 
kßnueu  nur  vtrwrodet  werden  zur  I^eKtreilung 
der  Kosten  für  die  Laboratorien,  HiUliotlieken  und 
S;inimlungen,  für  die  Erncljtuug  und  den  Unter- 
hült  von  <Tebäudea,  Ar  die  Schaffoog  neuer  Lehr- 
fltlÜe  uud  für  StiftangiaB  n  gaBBtea  der  Stu- 

Dieee  oben  eftt^tea  Avegaben  sind  aber  nicht 

die  einzigen,  weklie  das  ordentliche  Bitdjfet  zu 
tragen  hat;  der  Erlaus  vom  10.  August  liihrt 
libtnliLvs  an  die  Steuern;  die  Austagen  fiir  das 
Personal,  welche  von  den  Zinsen  der  Schenkungen 
und  Vermlcbtnisae  oder  aucli  von  den  im  §  6  der 
EinktnAe  voigBieheneii  SabventifliiBii  a^rciogen 
werden;  die  an*  deasdben  Hittehi  besmttenen 
Stipendien  ;  die  KoKten  für  den  l'ntPrhnlt  des  Mn- 
bili^us  uud  filr  Beleuchtung  und  lleizuu^,';  die 
Druck-  und  Hegiekosten;  die  Küsten  für  cxiieri- 
■keutelle  Arbeiten^  die  liosteu  iiir  bekaniitniach- 
BBgen  i  die  Koaten  für  die  Untersuchungen, 
tvetebe  PriT«tpenooen  Mf  «iftOM  Rechnang  in  den 
staatlichen  liaboratmien  ▼omelunen;  die  Kesten 
für  Neuanscbafiiuigen  luid  die  für  Prrisr  und  Me- 
daillen bewilligten  Gelder;  das  Hondnii  desRi-ch- 
nnngsftthrers;  die  Tilgung  der  eingetorderten  Schul- 
den; alle  anderen  von  den  jäliritchen  Einkünften 
ahsniieliendm  Ansbigen. 

Das  ausserordentliche  Budget  begreift  in  siclr 
die  Zinsen  und  die  Verwendung  der  Kapitalien, 
welche  aus  Schenkun>;en  und  Verumclitnisseii.  An- 
leihen, Verkäufen  uudHeimzahluugen  und  die  ausser- 
gewöhnlichen  Rtmi^inMi,  wdche  dnidi  Hebnoblige 
enieit  werden. 

Das  Bn4^  jedo-  UiiiversitAt  wird  auf  Au 
trag  des  Rektors  yom  Qeaemlrat  angestellt  und 
vom  Minister  des  Sifentlichen  Unterrichtes  ^* 
nehnigt  Die  ini  I^ufe  des  Finanzjahres  benötig- 
ten .Ajaleiheu  sind  demselben  Sludu»  nuterwurteit. 
Die  Dauer  der  Ergänzungsperioden  des  Kinanz- 
jabna  «»treckt  sich  für  die  Anweisung  bis  znni 
1.  lltnc  omI  Ar  die  Bnfiwdemng  und  Besablnng, 
Us  zum  30.  desselben  Monats. 

*)  Ui»  Priflni»-  asd  dlt  OiplgogaMUiNa,  4te  Oebtthica 
ftr  da*  Brflhssityils  odsr  lllr  dis  tcb  dm  Bewartwa  «■  die 

geseuUelMn  Gmlt  kiud  Titel  besahlteo  Be*cheiDi^niiK«ii,  ao- 
«rie  diaGebtthrcD  filr  Di«peiM«rt«äiing  aad  Gleichwartigkeito- 
ciitllki«  dlMüB  aask  wie  m  la  die  ftsauküia 


Einfordtrung,  Anweisuitg  und  Beiahlmg  — 
Der  Prieident  des  tienenlmtee  (Sektor)  bestimmt 
die  Ansgsben ;  er  kann  darcsh  dm  Tixepribridenten 

vertreten  werdt-n  Dip  Rei'htmng^JarbpitPu  der 
Universitfit  werden  au>gd'ülut  dunli  eiufi)  vom 
F''ina)izniini>teiiun»  aufgestellten  Kechnungsführer, 
der  tlie  gleichen  Verpflichlungeu  Übernimmt  wie 
die  st&d tischen  Einnehmer. 

Die  veriUgbaren  Fonds  der  UniveraitAten 
werien  ah  Keniakorrentgnthaben  in  den  Staats- 
schatz eingelegt  nnd  verzinsen  sich  nuter  densdben 
Bedingungen  wie  die  Gemeindefonds. 

Eventuell  Einspruch  erhebmde  (tliinhiger, 
welche  im  BeriUse  eines  VoUstreckungshefehles 
sind,  mllflsen  in  FaUe  eines  absehlflgifen  Besoheldes 
vom  Generalrat  behufs  Klapestellnng  und  nötigen- 
falls behufs  weiterer  amtii«-h<  r  Vertüg^uiig  beim 
Ministerium  einkommen. 

iJie  Bechensefaaftsberichte  des  Anweisen  and 
des  Bechnangsflllirera  werden  dem  6«ieralrat  snr 
Begutachtung  unterbreitet.  !Jer  des  Anweise« 
wini  endgültig  vom  Ministeriiuu  bestätigt,  der  des 
Rechnungsführern  Tom  Seehrangshof  revidiert  nnd 
gntgeheissen. 

Pariü.  Institut  Ca  t  h  ol i  i|n e.  Rrktorat  Unter 
dem  Vorsitze  des  ICardinai-ICncbischofs  von  PMis 
fand  am  14.  er.  die  feierliche  Einsetzung  des  neuen 
Rektüi-s  M^n  Pi  chenard,  in  sein  Amt  statt.  Der 
Nacliiulger  des  ver8t4)rbenen  Abbe  d  Hülst  versprach 
in  seiner  Antwort  auf  die  Rede  <les  Kardiual-Erz- 
bischols,  er  werde  mit  iülfe  derbisherigeu  Liehrer 
der  Anstalt  hemflbt  adn,  den  diiisflichen  Unter- 
richt der  «Elite  der  fransMsehen  Jugend»  sv  zu 
gestalten,  dass  diese  dereinst  der  wachsenden  re- 
volutioolren  Bewegung  einen  Bamm  entgcgenaetaen 
könne. 

—  Eeele  des  HantesKtndes.  fweiielfsii. 

Vatieken:  Ih.  F.  Roas  SB  lasHtat  pMtMf,  4.  pnwi. 

Knw.-Or4.  II.  KI. 

Belgien. 

IHe  ,, Freie  Universität  '  in  Brfissel  und  die 
socialistische  ..Nene  rnlversität".  Die  Art  und 
Weis«',  wie  die  AViw  Universität  im  Auslande  und 
speriell  in  Deutschland  Ar  ihn  Siebe  Propaganda 
zu  machen  fortAhrt^  heilsst  uns  nodimals  auf  das 
Thema  snrüdtkaimnien.  Nachdem  wir  im  leisten 
ITen  einige  Pres-sstimmeii  wiedergegeben  haben, 
liiss«  n  w  ir  nunmehr  ein  Ifrteil  aus  Hochsrhnlkreisen 

lolgen  : 

laue  Universität  im  eigentlichen  Sinne  ist  nur 
die  /  rfit  Universität,  die  das  Recht  hat,  staatlich 
anerltsonte  Dipbime  sa  veikihen.  Die  Neue,MiU' 
vertiaw  dagegen  die  sieh  tthenHes  diesen  Nauen 
widerreclitlicli  iieigelegt  hat,  besitzt  nur  das  eine 
Vorrecht,  dasss  ikreStndenlen  Prüfungen  vor  Speeial 
•  lurys  ablegen  können,  die  teils  von  i'ruti'.ssiin-ii 
der  Neuen  Universität,  teils  von  Fn»iessüi-en  staat- 
lieber Institute  gebildet  werden.  Wir  haben  be- 
reits im  let^n  flefi.  eine  kurze  Prüfiingistslistik 
fär  die  betdoD  Hodhsdralen  gegeben,  aas  der  her 
vmieht,  iaaa  die  Afne  Univentttt  Bh«rh«opt  anr 
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2  FakaltiUsn  besitzt,  w&hrciul  «lit-  ttbri|B;pn  auf  dem 
Papier  st«hen  Was  die  ^  ^e(|llt'n^  bptrifft  ,  die 
uacL  dem  BericLt  der  Neuen  1  uiversitÄt  vun  23 
im  Jahre  1894/i>ö  aaf  134  im  letzten  Jahre  ge- 
ati«g«n  wtta  mü,  so  kaun  die  frcdle  Universität 
Fnfneiiiiiftni  v«d  ISldund  1419  entf^ostellen. ') 
Seinrarer  indenen  ab  cIm*  Cntersehied  in  der  Fre- 
(lueiiz  der  bcidon  Hochschulen  t&llt  das  Missver- 
liältnis  ins  (icw  icht ,  das  bpi  der  Neuen  Univer- 
Kitüt  zwischen  der  Zahl  der  Etngischriebencn  (134) 
nnd  dnr  PrUtwtgikanäidaUH  (20)  beateht.  Da  in 
Belgien  die  Prflfangen  bis  ra  einem  gewinen  Orade 
^ektaaam  den  Kern  des  geMmt<>n  höheren  Unter- 
ricbtsweseDS  bilden,  so  darf  man  fiielich  behanptfn, 
da-ss  die  hei  der  Neuen  l'niversitilt  eingescliriebenen 
134  Studierenden  keine  nginüuhen  Stutunien  sind, 
sondern  geUgentUche  Hörer,  die  ihre  Sympathie 
f&r  du  neu«  UBtenelunen  betkitigen  mödiisii. 

Wenn  die  Nnu  ünfTerritfit  femer  von  117 
Pri>fe*sorcTi  spi-icbt,  die  ihren  Leliikürper ausmachen, 
80  kann  man  sich  eines  LiUhelas  uicht  erwehren. 
117  Prulessoren  bei  einer  F  requenz  von  134  Htu- 
dierenden  -  vorausgesetzt,  dass  diese  sämtlicli 
Vurltsungen  hören  --  ist  doch  etwas  viel!  Unter 
diesen  Professoren  finden  sieb  aber  aach  aoslAndi- 
•che  Gelebrtc,  die  blos  twUötrgeknid  einmal  an 
der  Neuen  Universität  eine  \'urlesung  gehalten 
haben  I  Das  Gros  des  Ltht  küri>ei><  böden  dagegen 
junge  Advokaten,  Aerzte  nnd  Ingenienre,  die  wissen- 
acbaMch  kaum  oder  aodi  gar  nicht  hervorgetreten 
cbid.  Die  Neue  Uidvenitlt  ?erleiht  iiimlich  jedem, 
der  eins  der  eben  genannten  BenifihDiidome  be> 
sitzt  und  die  Lehrthätigkeit  ansfiben  'will,  den 
Pi-ofessorentitel-  Damit  soll  selbstredend  nicht  ge- 
sagt st^in,  dass  sich  unter  den  Docenten  nicht  auch 
Odehrte  und  Praktiker  von  Knf  befinden. 

£e  erfibrigt  noch,  auf  die  sogen.  (Wissenschaft- 
1IcImid>  IMpkmM  mit  dnigen  Worten  einzugehen: 
In  Belgien  verleiht  bekanntlich  jede  UnivendtAt 
auf  Grund  der  Prüfungren  Diplome,  die  vom  Staate 
anerkannt  sind.  Die  \  r  li  ilning  sidcher  Diplome 
iüt  an  bestimmt*.'  Vorschnften  gebunden  nud  die 
Aafiiicbt  darttber  einer  staatlichen  Kommission  flber- 
tngen.  Anaaerdem  ist  aber  jede  Uuivenitftt  er- 
Blchtigt,  andi  andere,  sogen.  irliaenfleliaflOichc 
Diplome,  die  nicht  offiziell  anerkannt  sind,  zu  ver- 
geben. Die  Bedingungen  für  die  Krlangung  der- 
selben setzen  die  einzelnen  rniverxitateu  selbst 
fest,  nnd  nur  das  Ausehen  der  h^it.  Hochschule 
bestimmt  den  Wert  solcher  Dii>lume.  Das  Gesetz 
ignoriert  aie  TeUstftndjg  und  die  StaatsuüTemttten 
linben  in  dleeer  Besieliimgr  vor  den  Abrlgen  kmne 
Vomchte. 

Die  Freu  Uuivei-silät  verleiht  nun  jahilich  eine 
zii  ijiln  Ii  i'iiisse  Zahl  solcher  •  wi.swt-risi'IiLiftlic'heri- 
Diplorae.  )  m  .Studieiyahre  IHy.VJe  haben  sich  2(^5 
Stndiej^de  hier^  einschreiben  Ussen.  Dereigent- 
UdM  Wert  denelben  ist  mit  dem  der  geeetilich 
UMiknmten  IHphiae  identisdi,  de  ale  «tf  Orund 
der  gleichen  Präfungen  erteilt  werden.  Den  Kan 
didaten,  last  ausnahmslas  Auüläuderu,  werden  einig« 


•)  cAKi  n.  ui«.  mt  u  v.  wii.  L  J. 


Krieicliteruntreii  ■rewiilnt,  was  <len  Zeitpunkt  der 
Prüt'iiii;ren  nnd  die  Anrechiiunir  der  Vorstudien  >)e 
trifft.  —  Die  Neue  Universität  hat  im  letzten  ."-itu 
dienjahre  nach  iliren  eigenen  Angaben  1^^  derartige 
1  >iplome  an  Auslfinder  verliehen  und  man  ist  daher 
in  Brttsstd  allgeaein  der  Ansicht,  dass  diese  Hodi- 
sehnle  dansch  trachte,  speciell  Ausländer  heran 
zuziehen  und  dass  diesen  niulit  unbedeuiemle  \  er 
gttnstigungen  gewiüirt  weitien.    Ks  sei  almi-  loKh 
bemerkt,  dass  die  «wissenscliHttlich«  lu  Diplome 
der  Neuen  Universität  nicht  von  einer  Jury  ver- 
liehen werden,  in  der  auch  staatlich  angestellte 
Professoren  sitzen,  sondern  augachlieaalich  Pmfee* 
soren  dieser  Hochsdiul« 

Nach  Anfiilirnn}^  dieser  Thatsachen,  die  den 
gegen  wartigeu  Verbal  tnis<5en  in  jeder  Beziehung 
entsprechen,  sei  zum  .Schlus.s  nur  noch  bemerkt, 
daaa  in  Briiseel  nacli  wie  vor  nnr  eitu  ruirklükt 
mduelmk  eilMiert.  ntnBeh  die  alte  FrtU  Um- 
versim.  M.  V. 

Die  reehtlleke  Stellung  der  Unlrereltlten. 
(Die  Universitit  als  jarlBttsehe  PerKoii.)  Bei 
der  Eröffnung  des  neuen  Studieiyahrej«  an  der 
Freien  l  ui  versität  hielt  der  Rektor  Graf  E.  G  obl  e  t 
d'Alviella  (Relig.-Gesch.)  eine  bedentsame  Bede 
Aber  die  «Per8onB>fl{»tion  civil«  den  UniveniUe», 
worin  er  tUr  die  freien  Universitäten  die  Rechte 
juristischer  Personen  forderte.  Er  wies  darauf  hin. 
dass  der  Freien  Universität  in  Brüs,sel  das  Hecht 
zugestanden  sei,  gesetzlich  anerkannte  Diplome  zu 
verleihen,  dass  sie  aber  anderseits  nicht  imstande 
aei,  ihr  VeratSgeo  durch  lirtiecbaft  sn  TeigrOaaeni 
oder  ndt  dritten  PereoneB  Tertitfe  elmofeben. 
Die  Berechtigung  sowohl  als  auch  die  Notwendig- 
keit einer  nach  dieser  Richtung  anzu.st rebenden 
legislalürisehen  Reform  werden  fast  einmütig  an- 
erkannt. Die  verschiedensten  politischen  und  reU- 
giösen  Parteien  scheinen  sich  über  diese  Frage 
einigen  zu  wollen,  was  am  so  beachtenswerter  igt, 
ata  X.  6.  die  Ubaralen  ein  einmwimaltea  Miaa- 
trauen  rflcksichtlich  der  Toten  Hand'«  hegen  nid 
bisher  wenig  ireneigt  waren,  für  die  freie  Univer- 
sität dieRe<!:i'  iir  juristischen  Person  zu  1 1 
spruchen.  Die  .Meinungen  haben  sich  in  den  letzten 
Jahren  geändert  und  es  scheint,  das«  wir  aaf 
diese  widitjge  Frsgc  noch  zurückzukommen  haben 
wnrdan«*)  ^<  vauthitr. 

FmL  SB  dar  tSMn  Uaiv.»  la  BrtMai. 
BrUawl.  Frel«ünlT«raitit  ihkivfSifrickt. 

Im  Vi  ttl  -^siMieii  Studienjahre  betrug  die  ZaA/  der 
Stuiinrttuün  1419  gegen  131t)  im  Jahre  1894/95. 
Der  Lehrkörper  ziLlilt  42  ordentliche,  2K  ausser- 
ordentliche Professoren,  ;')  HnnorBriirofe.vsoren  und 


*)  Anm.  J.  f<tA.  Wie  die  «UaTBe  de  I  I'Diveniti  dt 
BriuellH»  Wicht«!,  bat  der  Rektor  der  fr«H'o  kuthollMlMe 
OaivaiitKiBUwn.  J.  B.  Abbaloo»,  in  MiattEMfluag» 
nd>  4h  giekha  Tlima  betaadtlt,  will  aber  fBr  lew«e  nd 

Brflisd  Scriderhflim'ru '' ,  t'--'tgpaetil  wifli»pn,  wShrt'ncl  »Irh 
Gruf  Gobl*t  J' Alvirliii  iianiitfn  eini'K  tUf^imrtnin  Cnetzes 
»u^Kesprufhen  li«t  W«»  die  rechtliche  StelluiiK'  <lor  Ünivi  r- 
ntiten  in  Helgicn  im  sUgeneiaen  b<tnlit|  m  aei  auf  das 
«BudwOrt<>rbnrh  der  ftietmiiMMghaftaB* 
pag.  Ml  £}  mwimn. 
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38  AgT^hi.  Es  wurden  973  Friifm^gen  abgehalten, 
670  Studierende,  also  7d  t.  beeUHidea  eis.  Es 
promvttwfitn  106  KuditoteB.  Dsv«e  waren  90 

An^iaiulpi  (laranter  38  Engltiider,  Sl  Bnnlaen, 

8  HindoiiUDer. 

Niederlande. 

8tjitiHtisches  von  Öroniogen,  Leiden  nnd  Ut'- 
recht.  Aus  dem  soeben  em-hieneneii  Jahresbericht 
TOB  1695|96derStaat8anivenitätenteileicbf61g«uide 
ataUBCfeeiie  Aognlwo  mit 
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Zn  den  verHchiedeneu  üni  vei-sittttaexamina  hatten 
sich  gemeldet  in  Groningen  1^,  Leiden  423,  Utrecht 
31  i  davon  beetaadea  146,  besw.  317  and  238. 

In  Utrecbt  stndierten  SO  Damm,  in  Leiden  18, 
dai11llt«r  eine  Ami^rikmiriin,  in  Groiiini,^t'ii  16. 

—  Nach  eiiiHT  Kiinigl.  Vertilgung  vom  vorigen 
Jahre  können  dir  lunstea  promovieren,  ohne  eine 
Dieaartotton  n  schreiben.  Sie  brancbeojetst  bloss 
noeli  eine  Ansabl  Tkesm  (etellingen)  ebunireichen. 
DieH«  uneflückliche  Verfügung,  welche  eigentlich 
ilpn  .liiristt;u  eiu  wissen?cTiafÜiches  Armutszeugnis 
Husstfllt,  beginnt  beieits  bittci-e  Früchte  zu  trag«'«, 
in  I^eiden  haben  von  cien  ö2  Htudierenden,  welche 
promovierten,  nur  18  eine  Dissertation  geschrieben, 
in  Utrecht  von  84  nar  ^  in  (jbnooingen  dagegen 
haben  von  16  die  meisten  d.  b.  II  eine  ]>i»iert«tion 
«iiigereicht. 

—  Geschenk  des  Herzogs  de  Loubat 
für  die  UniversitÄtsbililioihfken.  Die  Bib- 
liotheken erhielten  eine  sehr  Ti  tiane  Reproduktion 
einer  mexikanischen  Bilderhand^cluilidessog.  Nahua 
Codei.  Da»  Oridnal,  Oodea  Bituali»  Meiicanus 
Yatteanns  Nr.  8778  befindet  i^h  anf  der  vatik. 
Bibliothek,  wohin  es  etwa  lättögelmii^tf.  Der  Codex 
besteht  aus  einem  7 '  Meter  langen ,  sclimalea  Streifen 
lirjipiirierter  Bttffelhaut,  welche  auf  beiden  Seiten 
mit  kolorierten  Tier-  und  Menschengestalten  etc. 
bedeckt  iat. 

—  ]laa|[elanvaychiatrischeuKliniken. 
Der  PsychiatriKkr  Vtrritt,  welcher  aus  Professoren, 
Aerzteiiiuii!,run.--t<'ii  lie.vtdi!. irifi-tf  am  IT.Xuvrmljt'r 
sein  jjja/tfigt'j,  ßt>,uken.  Fiol.  W  iiikiel  wart  in 
seiner  Festrede  einen  Blick  auf  den  Uiitenicht  in 
der  Psychiatrie  währen<l  dieser  25  Jahre.  Wie  be- 
reite früher  in  diesen  Blättern  mitgeteilt  wnrde, 
war  bisher  Utrecht  die  einzige  ätaatsnniversitftt, 
WO  diene  Discipliu,  hauptsächlich  theoretisch,  be- 
iMiMidt  wurde.  Seit  dem  BOd^tritt  Wfaüden  iet 


dieser  l^ehrstuhl  unbesetzt  geblieben,  so  dass  dieses 
Fach  jetst  an  keiner  Staatsooivenit&t  «fvedell  ver- 
treten ist ;  ebensowenig  giebt  es  ebie  apeaeHe  Klinik 

dafür.  Der  Reilncr inaclit«' sciniT Entriistunt: ikrüluT 
in  lylgeaden  Worten  LuCt  i  li  'it/ir,  m/  das  arme 
Dfutsckland  Millionen  für  psychiatnscht  Kliniken 
ansgieht,  hat  das  reicht  Holland  keine  <  insige.t  Er 
r^t  (icshall)  auch,  nicht  weiter  bei  der  Regienag 
zu  betteln,  sondern  sich  an  vermögende  Bürger  20 
wenden  (iM-sonders  solche,  die  in  ihrer  Familie  Irr- 
siiiiiigf  luibeii),  um  ein  KaiiiUil  von  150f.HiO  bis 
200,000  ü.  zur  Gründung  einer  Klinik  aufzubhogen. 

Aus  der  Statistik,  die  mitgeteilt  wurde,  ergiebt 
sich,  dass  die  aiederlandischea  Irrenanstalten  in  den 
letzten  zehn  Jahren  ein  Drittel  mehr  Fatfanten  be» 
herbengen  als  (Hther. 

In  den  Jahren  1865— 7r>  betrug  die  Anzahl 
durchschnittlich  112  Patienten,  1875  —  85:  127, 
1885  —  95:  195.  Zu  auswärtigen  Mitgliedern 
wurden  gewählt:  Dr.  Liebault  zu  Nancj',  Prof. 
Marie  in  Paris,  Prof.  Ziehen  in  Jena,  Krftpelin  in 
Heidellwrg,  Anton  in  Graz,  Ltmibniio  lo  Tuliii 
J)&Ilemagne  in  Brü-ssel,  Gowers  in  Londm,  Ford 
in  Zürich  nnd  Bechterif  in  Petersburg. 

Amsterdam.  Frei*-  l.  iii  vtM  si  tat.  Rücktritt 
zvmer  Direktoren.  Die  Ereignisse  an  der  freien 
UniversitÄt  halH'n  wieder  weitere  Folgen  gehabt. 
NoB  haben  auch  zwei  Direktoren  van  Beeck- 
Caleoen  nndW.  Hovy  ihre  Würde  niedergelegt 
Prof.  Ku)'per  besprach  diese  Fahnenflucht  in  seiner 
Zeitung  «De  Herant»  nnd  verlangte  von  beiden 
Ilfrn'ii  L'iiic  Krk!iil■UliJ^^  wks  sie  zu  liicsciii  Srlirittc 
bevvügcii-  Ei  st'Ti  f  lehnte  eine  offentitche  Erklärung 
ab,  da  der  Grund  seines  Rücktrittes  in  den  engeren 
Kreisen  b«kauat  genng  sei.  Letzterer  erklärte,  daaa 
erdeehalb  seine  Wtroe  niedergelegt  habe,  weil  er 
das  Vorgehen  gegen  Prof.  LuliiiNin  nirht  billiVen 
könne.  Dieselbe  Nummer  de.v  -  IJi  raut  ^  ttitliali  auch 
eiiu-n  Protest  dei-  Ucidcn  *-lifniailpen  VyA.  Lolinian 
gegen  die  Art  und  Weise,  wie  Prof.  Kujper  die 
Streitigkeiten  dargestellt  habe. 

Slädtisi  Ii  e  Universität. /^''^•(////■«i  nie 
Zahl  der  dcu  i-iiigL-* lirietn-uen  Studenten  filr  ila«  Studitinjabr 
189<)/97  betrilgt  161;  u.  xw.  für  TheoloKif:  ^i».  H' •  hiswissen- 
achaft  3(S,  Medicin  iA,  Natarwissenschaften  aud  Uatbematik  27, 
PhiloloKi«  9. 

—  JWMOiiaMen.  Zur  JiMhaMlnngdaroocIi  «aliWUlUM 
Proftnmm  «ind  TiergweUageB:  fttr  Bottnlk  nd  Pharna- 

kogiKnie  E.  V  r  t  -  tf  p1  t,  hi.slier  .A<»i.<t  f  .iiiAt.  u.  fflikniak. 
UDteraiichuiiKt^^ij .  it.i  l^byaik  11.  Julioi»,  Pd. in  Berlin, ttild 
zum  UiVVix  [)r.  V  /e^  tnuti,  Ausist  in LaMeiL  —  N«li'Miirli 
f  phyaieche  Obemie  Dr.  E.  Cohen 

tironingen.  Staatsuniveraitit.  Legat för 
den  Universitäts/onä.  Diese  Stiftung  erhielt  kürzlich 
ans  der  Uinterlaaseasefaaft  des  verstorbenen  Prof. 
van  Bell  (Theologie)  die  amehnüdie  Sumne  von 

35,000  (julden. 

Leiden.  Staatsuniversi tfit.  PerwonaUtn» 
Gtiicrkmi  o,P.  &.Ac«aojrClUicbeBgaidL)  am  16.  er.  68J.a. 
SonsUge%:  FMf.  Tbitl  •  begtnn  wn  5.  KovenW  weivm  Qjrklu 

▼CD  VorlL-üUiineu  an  il<_'r  T'uivtrsität  Eiliiilnirii;!;  lilier  Ri^li^onn- 
wiasenaciiaft.    üieae  Voriesun^cn  aoUen  «pater  in  eoglincher 
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Utrecht.  StaatsuiiiTersitÄt.  neu  er- 
baute Pharmakologische  Inttitiä  wurde  mit  einer 
Festrede  des  LekUMnen  Dr.  BmulKMit  «röffiMt. 

Schweden  und  Norwegen. 

>ViHKenHcb»fUiebe  Korrespondemz.  Z  wisclicn 
iler  philolopisclu'ii  Studenteii-Veri'iiiiijung  in  i'hri 
HÜania  und  den  Studenten  der  Philologie  in  Gotlien- 
bni^  ward«  eine  regelmässige  Korrespoiidi'DZ,  ver- 
iMUkAen  mit  Scluiftwi-Aastaoacb,  «titbliert.  Ks  i.st 
dies  «jne  Fniclit  des  aiCBdenifielieD  Kongres«e.s. 

Christianin-  l' n  i  vrrsitat.  rvinonaidiiii  £r- 
iMM/:  Ot.  Miehelet  c.  Prof.  d.  TWIagie. 

flflOmibinv.  Hoeliiekvle.  Feststkr^.  Zorn 

IlAch8tjfthrig<>n  Regiomiigs-Jnbilflum  des  Königs  bi>- 
sclilosK  (his  Lehrerkollegium  der  Horhschule  die 
Publikation  einiT  grossi'ieu  I  (  sachrift.  welche 
wisseutHiliaUliche  Al-iliamlliui^ri  ii  Av\  Hochschullehrer 
enthalten  .soll.  Mit  (ler  Krilnknou  dtt  str  Fe,st<clnift 
wird  dM  Komitee  de«  Jahrbuchs  betrsui,  verstärkt 
ditreb  itai  Rektor  Prof.  Panlnon. 

Liiiid.  Universität.  /■"wi./: 
a.uJ>.  W.  Th^r«o  (BOm.  Bec&tJ  x.  u.P.  £.  SUMiUncht. 

Stoekk«!».  Roch  sc  knie.  R^Utrta.  Für  die 

nächsten  zw>'i  Stutlienjalire  wunloPr.A.  Arrb6DillK 
(Physik)  zum  iteklor  gew&hlt. 

—  LekrkQrpsr. 
dia  Lal«r«Mul  aaa  8  «-P,  4 a.».P,  «Dm., 7 
imd  S  Pftpantom. 

Cpsala.  l'nivcifiitiit  yahr,sbfiicht.  Dem 
beriebt  den  KektoratJ«  fiü'  da.s  .Studicujalji-  18yi>/y6 
entuehuien  wir  folgende  Kinzelheiten.  Die  Univer- 
BtAt  kat  im  abgelanfeaem  Jahr  36,000  Kronen  an 
nenen  Zowendnngen  für  Stipendien  vwdnnaknt. 
Der  I-ehrk'Jrjier  liiit  ca  90  ArV«;-iteii  ttnd  Abband- 
luufreii  im  Druck  ersclieinen  lassen-  Die  Bibliothek 
ist  iini  446rt  Biunlr  bereichert  wonlen,  Wovi  n  -  i 
gi-schenkt  »ind,  und  die  Handschrilteusaiiiiuluug  um 
435  Volumina  nnd  Fascikeln  Das  Victoria-Museum 
fliT  egfptiache  AltertfUner  bat  an  Schenkimgen  fflr 
den  Baalbndfl  19,1fV0  Kronen  erkalten  nnd  bat  82 
academisclie  Abhandlnnpcn  ansffp^eben.  Au.s  dem 
Reservelund.s  der  Univeisitttt  hiudi  l8,0i>U  Kioiien 
für  Universit£ts-Bedürfhi.sse  verwandt  worden.  Im 
Etatsanschlag  für  das  nene  Studieigahr  figuriert 
die  Universität  mit  459,900.53  Kronen  AtW|g>beB 
Und  ir>0-"^T1.17  Knmen  Einnahmen. 

—  l''e  ,^  t  s  c  liri  l  t.  lu  (ier  feilithri/l  der  Uni- 
versität zum  iiäiLsl  jahrigen  Kegierungsjubiläum 
des  König]»  hoU  eine  Darstellung  der  Universit&t.s- 
gescbichte  der  letzten  25  Jahre  erscheinen.  Hit  der 
firedaktion  wurde  IW.  K.  A.  G  eij  e  r  nnter  Aaridenz 
eine«  Redidctionstalw  betraut 

—  PernoiuUtrtu  Ernjnnt:  Dvcent  Dr.  K.J.  W.  .Sjlljf  rc  ii 
s.  Prot  t  Tlim.  K«cht,  juriat  Ea^dvpMie  a.  Kcebtim««dticbU'. 
AmM.  K.  h  ANv'tran  x.  Pnif.  t 

I)äiiema>rk. 

iModiagMi*  Unire  rat» t  i&ilMrw/,  Bei  Üe- 
kgeahender  henrignBefornationsleier  wnide  Prof. 


H.  8rii  .  1 1  i  .ig  (Rel  PhUoB.)  mm  Bektor  fkr  daa 
nächste  Studiet^jahr  ernannt. 

kol.)      19  er.  «  J.  a. 

ChTMibritMudeiL 
A.  England. 

Cambridge.  Pension swesen.  DasSyndilcat, 
welches  eingesefjtt  wurde,  um  Erhebungen  und 
Von«;bläg>-  über  die  Pensinnierung  von  UniversitAta- 
beamten  zu  iimebeu,  hat  nunmehr  dem  Senat  einen 
eiiiuehendi  II  Hericht  unterbreitet,  dem  Folgendes 
zu  entnehmen  ist  In  bezug  auf  ProfeMoren  lund 
Decentan  trdst  dar  Beridit  daranf  Üb,  daia  daa 
Alter  derselben  zur  Zeit  ihrer  Anstellung  sehr 
variirt  Das  DurchscIinittaiJterbei  der  Kmennung  ist 
40  Jahre,  aber  mehr  al>;  ein  Viertel  der  gegenwärtig 
thätigen  Universität-slebrei  wurde  im  Aller  Von 
30—40  .fahren  Professor.  Mit  Kürksicht  auf  die 
grosae  Verschiedenheit  im  Alter  der  ProtieMOren 
xnr  Zeit  ihrer  Ernennung  nnd  in  dem  Pfliditen- 
kreise  der  verschiedenen  Professoren  hfllt  es  das 
Syndikat  niebt  fUr  angezeigt,  ein  tw'stimmtes  Alter 
zu  fixieren,  in  dem  Professoren  oder  1  »orenten  ent- 
weder zwangsweise  (M^Oidoniert  odei  zu  einer  Pension 
berechtigt  sein  wdlen.  Die  Berichterstatter  em- 
pÜBblen  einen  Plan,  wonack  ein  FrofiMsor  naek 
einer  95— SOjlhrigoi  IMenstseit  praaieDSbeiraebtigt 
sein  .soll,  vorausgesetzt,  dn^^s  er  Uber  70  Jahre 
alt  ist.  Doch  würde  die  iOinfUhmng  eines  solchen 
Pensionswesens  die  getrenwäitig  zur  VerflliUM - 
sUibeuden  i<'onds  weit  ttberschreiteu.  Daher  Laben 
sich  die  Berichterstatter  mit  Bedauern  veranhuat 
gesehen,  unter  den  g«fenwArttgen  finanziellen  Ver- 
bStüdnen  ihre  VoraekHg«  daraaf  m  beaekrliiken, 
dass  ein  IVnsionsfond  Iwgrilndet  werde,  an.«  welchnii 
von  Kail  zu  Fall  l'ensionen  zu  gewahren  seien. 

i  III  i'rot'essor  odi'r  D^eent  mindestens  Ii")  .lahre 
sein  Amt  versehen  und  ist  ontiihig,  weiter  zu 
lehren,  so  soll  ihm  eine  Pension  von  nicht  mehr 
als  einem  IMttel  aeines  (iehaltes  aof  grund  eines 
«pedeOen  Senatabeaehlnases  gevibrt  werden.  Für 
Vorsteher  v<iti  Museen  und  andere  ruivei-sitÄts- 
üeauite  kunnten  mit  Kiick.sicht  auf  liie  finanzielle 
Lage  der  Universität  keine  Vorschläge  gemacht 
werden.  Es  muss  dem  Senat  äberla^ssen  bleiben, 
in  Au^nahmsfällen  Pensionen  zu  bewilligen.  Fflr 
Unterbeamte,  Asmstenten  and  fiedienatete  wird  die 
(Trnndung  cdnea  Beservefmds  empAtlilen,  mit  dem 
in  beMinderaii  Flllen  Pendonen  gewibiri  wwden 

können. 

—  Neue  Universitätsgrade?  Immer  mehr 
und  mehr  macht  sich  das  Be^reben  geltend,  die 
Ycntcite  der  Universitäten  wiriteren  nretaen  m- 
gänglich  ni  niaehen.  Eben  i^t  ein  Bericht  von 
Mr.  R.  l).  Kidtert  über  die  Resultate  der  sogenannten 
«Lueal  Kxamiuatii(ns V  (der  von  (Cambridge  aus  ge- 
leit«teu  Examina  in  allen  Teiien  Englandü)  und 
der  von  Cambridge  anaaerkalb  der  Universitüi  ver- 
anstalteten Vorlesungen  eraefakiien.  Mr.  £oberi 
spricht  sicli  «ehr  gflnsUg  aber  tieae  Rmilinte  an 
nnd  maebt  dm  Vwtehug,  die  Üniventat  aeUe 
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«ach  ein  Diplom  für  diese  Externen  schaifbn,  etwa 
dum  Grad  A.     (AMOWirtft  in  Am). 

lESn  Mddur  Grad,  müt  tr,  nflidB  flir  Tide, 
naiiiriitlich  fttr  itadkiniide  Fnaun,  von  groasem 

Weit  »t-in. 

Oxford.  Medizinisches  Studium  Der 
ProfeaKtr  der  Hedizui  bat  dneo  «Offenen  Brief» 
TerOffenfHebt,  in  dem  er  über  die  nangdhnften 

Vorkehrütigi  ii  ftir  das  Studium  der  Medizin  in 
Oxford  Klage  fillirt  Kr  belürwurtel  die  Grttndung 
eines  neuen  Lahoratonuma  fQr  Botanik  und  die 
Vergrßssrmne:  des  Ijiiborstoriunis  für  vergleichende 
^atoinie.  Uaiis  besonders  aber  klagt  er  Ober 
den  MnuKe)  aa  den  nfttjgsten  Vorkebmogen  far 
dai  Stnmnm  der  PsDioIogie  und  Pbarmi^oloine. 
Oxford  besitze  nämlich  nii  fit  t-innial  riiieii  Pn>fi>ssor 
der  Pathologie,  und  nur  ein  gnn/  und  par  un- 
geiiugeiidea  Laboratorium  Vm-  I'haniiakolofrie  fre 
»cbehe  nocb  viel  weniger,  und  ein  Laboratorium 
Wim  ein  dringendes  Bedfii-fnis. 

—  Frsnenatndinm.  Vor  drei  Jahren  hat 
die  Vorsteherin  von  Cheltenham  I^ies'  College, 
einer  Jtir  berühmtesten  Mitdi  lienschulen  Eiiglauds, 
in  Oxlord  ein  Heim  für  i-lifraali^e  ScliülKriimeti 
des  College  ^'epriiiul»'t ,  um  (icuscllioii  «ielt-gfulitfit 
XU  geben,  Vorlesungen  an  der  Lniversit&t  zu  hören, 
DiMe*  Heim  ist  nun  unter  dem  Titel  cSt.  HUda's 
Hdl»  von  der  «Association  for  the  Edncation  of 
Woinen>  formell  anerkannt  worden,  und  bildet  das 
vierte  Institut  flir  Studentinnen  in  Oxford. 

—  Die  Universit&ts-Gazttltö  vom  17.  Nov.  1896 
kündigt  die  ersten  Diplome  an,  welche  von  nun 
an  dw  cAseociaUon  for  the  £dacation  of  Women> 
(in  Ermat^nng  Ten  wirkUcben  Univeidtatagraden) 
an  Stodentinnen  verlidiea  werden.  Eine  Dune 
erhielt  ein  Diplom  fBr  den  cB.  A.  degree  with 
hoiioui-s»  ,  d  Ii.  fin  Diplom,  wi'lches  bestätigt,  dass 
die  Dame  auf  Üruiid  Ut  r  von  ihr  bestandenen 
bOheren  Examina  den  Baccalaureusgrad  erlangen 
Wfirde  —  wenn  aie  nicht  zufHllig  eine  li'rau  wäre. 

—  Die  Heranbildung  von  Mittelschnl- 
lebrfrn.  I>ie  ^^lrsclll:^t^e  in  Bezug  auf  den  Ttitfr 
rieht  und  die  Specialexauiina  tur  l^eUrer  (siehe 
*AR»  Ht'ft  22,  p.  621)  stiessen  in  der  letzten 
Instanz  (Convocation)  noch  anf  heftigen  Wider- 
spraeb.  Schlieiislicb  wurde  aber  das  Statut  mit 
8a  gegen  76  Stimmen  angenommen,  ond  es  ist 
nnnmehr  festgesetzt,  dass  im  nächsten  Jahr  die 
ersten  Examina  aus  der  Pädagogik  stAtttindi  n  sollen. 

—  Staatsbeamte.  Es  ist  der  gert5c:lite  Stolz 
Oxfords,  dass  die  liöchsten  Beumteustellen  im  Staute 
xomeiat  in  die  Hände  von  «Oxford  men>  gelangen. 
Unter  94  Kandidaten,  weldie  in  diMm  kfindidi 
abgehaltenen  Examen  für  den  Beamtendienst  mit 
Eii'olg  bestanden,  waren  56  in  Oxford  erzosren, 
26  iii  Cambridge,  je  2  in  Dublin,  Glasgow,  Edin- 
botgh  und  London,  1  in  der  Royal  Uuiversity  of 
bnbnd,  und  1  in  Melbourne. 

—  Statistik.  D«Bek«ncfMiUeMiiaiiDiiiv(nitUa- 
KalniBr  ataebmcB  wir  IbIgMd«  Dttcfl;  Die  der 
BtiiDtBb'Tf'clitigtrn,  in  Oiford  ftiiHäi^iKfn  djJiiie.'tci  iMcmtiera 
of  CoDgregmtion)  betragt  404  [/mcna  441  int  Vorjabre).  Die 
jUMU  dwtaiMlritsMiManiai  JahK  t&aum  betniff  868  gsfM 


181-2  im  tonas^ebcoden  Jahn.  E«  erkkltM  STK  dw  Ond 
dM  Ma^iitM  Aitima  igegeo.  866  im  Jahn  und  608 
im  BaeealaifniigTad  (gtgtm  6TO  fm  Jtäm  IflM).  J^U 
der  Stadenten  belüufl  sirh  g*-jfen«nrliB  auf  3.165  (gegen  3368 
im  Vorjahre).  Uiv  am  h?»teii  besuchuji  College«  «iud: 
Chrirt  Chtirch  iiiit  -2K-2,  Niw  Ci^llege  uit  276.  Balliol Collac« 
I  Dit288,  Krble  I  uUeg«uiitäl8,  M«gd>lwi und  Trtoity CoU^M 
mit  je  Eioter  College  mit  Itt,  TuAJhimaifCMtgt 
mit  170  8tadeiit«n.  Die  Zahl  dir  keinnn  CoUeg«  uge- 
hMga  (Non  CoUegiftte)  Stadartw  bttritgt  287.  DieOtMiai- 
Mhl  aller  »timniWreohtiK-tenUsiveiiitltniiti^MsrClIaibni 
of  Cottvuliatioa)  i«t  t>142j. 

—  P^nonaUen.  Ernannt :  Dr.  Syle,  PhI  d.  TbM- 
i«gf»,  mm  Pitaltaitui  von  QuauT  OMtgt,  GiaMdga.  — 
a  W.  Protbero,  Pnt  d.  OcMUekte  ti  BUalnii^,  mm 

Felluw  honoris  ciatd  von  King  «  College,  CambraKf  Lord 
Ktyleigli.  Prof  d.  Philo«,  an  d  Royal  Ijuütation,  lud 
Prof  W  K»iu><i'V  I  hi'inie;  am  UnivenityCallegelaDain 
s.  Ititgl.  d.  Akkd.  d.  WiMUHck.  in  Bariis. 

B.  SehotÜand. 

8t.  Andrews.  Der  University  Court  VOB 
St.  Andrews  hat  den  Vorsclilug,  dass  die  ätip«ndieD 
(bursaries)  den  weiblichen  Studierenden  sagtag^ 
gi'iiiacht  werden  sollen,  abgelehnt. 

—  VrrHonaHrn.  Ernannt:  Sir  W  H.  Flow  er, 
Prof.  U.  Forater,  Caaun  Triatraa,  Prot  G.  Qibaoa  m 
Ihvlw.  b.  0  VQD  8t.  Aad>*wit 

Italien. 

i/sH.  Rom.  Monatsberlebt  Wie  als  Folge 

der  Hocbzeitsfeieriichkeiten  leicht  vorauszusehen 
war,  und  seitens  der  *Acad.  Revue»  angedeutet  ist, 
hallen  die  Ei-öffnung8re<len  in  die.^m  Jahre 
etwa.«!  spät^^r  stattgefunden,  als  sonst.  Dieselben 
geben  zu  keiner  besonderen  Berichtei-stattung  An- 
lass.  Nur  in  Born  wurde  die  Feier,  die  am  14. 
November  stattfind,  dor^  Demonstrationen  ge- 
stört. Der  Minister  Glan  t  nrno  wiinle  lieini  Hinans- 
gehen von  einer  Anzahl  Siudinuii  ausgepfiffen. 
In  der  Aula  selbst,  Wo  Professor  Antonio  Labriola 
im  Auftrag  dei  philosophischen  Fakultät  und  im 
Namen  der  ( Ti  samtuuiversität  die  Festrede  hielt, 
kam  es  zu  demonstrativeni  Bei&Qdclataehen, 
ab  eir  auf  den  viersdi^enen  Baeeelli'seben  6e- 
setzentwnif,  die  Autrincimic  der  l'niversitütcn  be- 
treffend, hinwies.  Kini^'r  Senatoren  und  Ali;:e(ird- 
nete  telegrapliiertcn  in  dm  na<  li>ten  'l'a{:en  an  den 
Minister,  um  iliu  ihrer  Sympathien  anlässlich  des 
bedauerlichen  Vorfalls  zu  versichern.  Der  aca- 
demische  Senat  der  rOmischeu  Universitftt  sprach 
ia  einer  Adresse  vom  19.  Non>nib4>r  sein  Bedauern 
aus  über  den  bei  der  Erüffnung-  des  acadcniisotien 
Jahres  vorgekonini-nen  Zwi.scliealall  und  hatte 
ehrerhietige  und  Rynijiathisfjhe  Worte  nicht  nur  für 
den  .Minister,  sondeni  auch  für  den  iVüheran 
Kolkgeir  der,  wie  man  sich  erinnert,  der  Rechts« 
fokoltit  der  Universität  Mesiwl  «i^drt  hat. 
DebM-  dm  Vrat.  Labriola  von  selten  aea  Minist4;r8 
erteilten  Vei-weis  p;ab  dei'  rnniische  iDon 
C'hisciotte> ,  ein  ofliziöses  UiTgan  der  Re^fierung, 
in  seiner  Nummer  vom  SO.  Novambo-  folgende  Ans- 
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knnft:  «FmHessor  Labriola  hi>>]t.  (it>iii  trnstcn 
Braucbe  uDBerer  Hocbscbnle  zuwider,  bei  Elröffnung 
ign  üniverBitStnjahres  eine  politische  Rede,  in  der 
♦T  rnii  aiigezieuienden  \Vort4'ii  untir  atidt  im  die 
Abgeoi-diictenkammer,  die  BeK:ietuug  uud  die 
l*rivatdocenteii  beleidigt4-,  die  als  Personen  b*»- 
zeichnete,  denen  es  gestattet  sei,  sich  nach  l^elieben 
ein  AktiT-Cooto  in  Budget  des  Staates  -m  erüffneii. 

3(an  hatte  ans  berichtet  (und  einige  .luurnale 
haben  es  gedmckt),  der  Minister  sei  ihm  entgegen 
gegangen,  inn  ihm  die  HhüiI  zu  diiicki  ii,  während 
er  ihn  im  Gegenteil  streitg  g^ladeii  hat,  nac-hdem 
er  ihm  zufällig  beim  VurQbergehen  begegnete. 

Ausserdem  wisa«u  wir  durch  eingezogene  Er- 
Inindigangeii,  dass  der  Minister,  der  seinen  Platz 
nicht  verliess,  um  den  Redner  der  Fiüiultät  und 
des  academischen  Lehrkörpers  nicht  zu  beleidigen 
und  um  keine  Beunruhigung  herrorzurufen,  dnrch 
ein  Schreiben  Professor  Labriola  für  die  Unge- 
hörigkeit, mit  der  er  von  Dingen,  die  mit  der 
WiMenscbttft  und  mii  der  UniversitU  nichts  zu 
than  hriien  und  ven  hAchst  delikatan  (delientisrind) 
Begierangshandlnngen  sprach,  eine  Kflge  erteilt  hat.  > 

Etwa    bundertuudfUufzig   Studenten,  nach 
hüi  li!<ier  ,StLKizuii<r,  hrtbt'ii  in  einem  Lokale  ausser- 
halb der  Luivi'i>iLat  ge^^en  die  Massregelung  des 
l'rofi'iisors,  die  gesetzlieh  nicht  viel  zn  bedeuten 
b»i,  rennoiMtriert.  l>a  »ber  «o  kdner  Schwester 
nniverritlt,  m  Tld  wie  undSeh  belcannt  geworden 
ist,  die-Ji'  Anflrhnnnjr  pepen  einf  Rrpriprnnershand 
lung  Na<  liahiiK'  nefmulfn  hat,  so  hielt  man  in  lii  u 
beteiligten  Kr»'isen  schuii  wrniic«'  Ti^re  spiltpr  die 
ganze  Angelegeithcii  ttir  erledigt-   äie  hat  nicht 
einmal  zn  einer  Aufrage  in  der  Allgeordneten- 
Jcammor,  die  am  30.  November  zuBammentrat  und 
in  dies«'  Tagung  gewiM  keine  Zcdt  Ar  tTniversittts- 
reformen  tiiiden  wirrl    Ocle^renlieit   ^etri'ljt'ii.  Es 
wii-d  t>ehauptet,  inlol^i-  einer  .Stelle  d-T  Labriulii 
.-eben    Kede    lull"-  der   Unterrichtiiniinister  den 
Oberst  ndi.  II  rat,  der  heuer  ungewöhnlich  lan^e  ge- 
tagt hat,  ini  it>tzten  Augenblick  wieder  mit  der 
b.  491,  Mai  d.  J.,  erwihnten  DiBcifklinarUage  gegen  ; 
Prof.  Haffeo  Pantaleoni  befiust.  Die  Verband  j 
Itinpr-n  des  OlK'rstudieiirat''s  sind  indessen  Rfheiin  ' 
und  da  wir  vitn  der  Xiitzlifhkeit  (xier  vielmehr  j 
Nutwi'ndigkeit  dei-  t.4elieiuili;iltung  dei-  l-leriitungen 
einer  derartigen,  nur  dem  .Minister  morahsLÜ  ver- 
antwortlichen Körperschaft  überzengt  lind,  während 
wir  die  I>i8kns8ion  der  von  den  Teiaotwortlictaeu 
St^llM  gefessten  BesehlOaae  als  ein  Recht  hean 
spruchen,  hab^-n  wir  gar  keinen  Versuc  h  «reniai  ht, 
un.s  privatim  Auskunft  Qber  die  leidige  Angelegen- 
heit zu  V'irschaffen. 

(}enna>  UnlversiUt.  FmmmaMm»  Knuami: 
Vt  Prof.  A.  Rsaeali  C^luni«.)  m.  IMmUbt  d.  Scaala 

aaj>' ri<>r>  di  Coiuaictdo^     dw  «rlicnitt  «la  PnC  4.  ▼•U» 
wirtscb.  lehrt. 

PfeiM.  Daiversitit.  StatiHitekmiimBtMkt 
dM  scbeMentei  BAtan  Pnl  Oiito  Ferrartt  Itar  dna 

Stadieqjkbr  mtaekneB  wir  dleMg«nd«BltatHi.  Die 

tVeqnmz  tivtrii»;  im  Irf/tfii  .tahri'  lfl<M  k.-e.K'i'ii  1656,  1474. 
1367  nnd  1314  in  den  Voiiahren.  Von  den  1664  Studierendrii 
koBBta  Mf  Rnllnpiiüinnbiff  3«^  ÜMtatttwMidli/'f  41%  Nmt- 


wiiuaukajt  240,  Philoii>i'h:H'\e  t'ither  210,  lagenuufwiistnsckaft 
lU,  Plimaaeu  168;  <Uaa  kmmtn  di«  SthaUm  Ut  Gtiutt- 
UIU  in  Fite  uid  Vmadlff  mit  121  vh^.  RA.  Von  dm 

Siadiereode»  wkren  1623  »oii  It«li»n  iVenetifu  1363,  Lom- 
b«rdei  142,  Piemoiit  21,  I,i|rnrien  7,  Kmilia  96,  Toscanall, 
Xarki^ii  .1.  l.ntiuih  und  Umbrien  j«2,  Alinizziii  ä,  Cftiupuuien 
10,  CaUbiwji  2,  Aptilien  4,  Siciliuu  7  uud  ^rdinieu  6),  43 
■ua  dem  Ausland  und  cw.  Oesterr  -Ungiini  30,  Uriecheuland 
nnd  Türkei  je  i,  Schweis  3,  hvlgmeu  nnd  KadMidJa  !■ 
—  Aus  der  Stndentenschaft.  Die  Stu- 
denten haben  einen  Aii/ru/  an  alle  iialienisclieii 
K(»minUitonen  eriati^eii,  um  sie  -mv  Teilnahme  ao 
einer  Studienreise  nach  Berlin,  die  in  den  nlchsten 
Osterferien  stattfinden  soll,  einzuladen. 

Rom.  IfniTerMtat  PermnaUen.  Vtrli^a: 
u.P  St  Cim  11  i /. /.  a  rii  Allg  CliPin.  i,  (iru-iikr.  ■!  ital.  Kr -Ord. 
Miviw  i{.  Kuiii[a.-K.r.  1.  Kl.  A.  bad  Ord.  v.  Zahr.  l.«>w  ajilftw- 
lieh  ».  70  ()ebnrUU((C8.  o.P.  J.  B.  Graisi  «Anatum )  d. 
gfUM  Darwii-Pmi«  v.  d.  UMsti  Saete^  in  Londua.  Cnlw^ji : 
O.P.  C.  TalvBilsiai  (Orient  Spr>  am  S&  Not.,  OB  J.  a. 

Ruuiaiiion. 

Bukarest.  Hinisterwüchsel.  Als  Ursache 
der  Demunon  des  Ministerinms  bitnrdza  werden 
die  dnrch  die  Vemrteilnt^  des  Iletropolit-Prinum, 

(ihennaJios.  heiTnrgeiiifeaen  Konflikte  angegeben. 
Der  Mt'U'ipolit  ( iln-nnaditis  war  von  der  aus  zwölf 
Hischi^fen  bestehenden  Synode  zui  Absetzung  ver- 
nrteilt  worden,  weil  er  die  Satzungeu  der  ortho- 
duxtiu  Kirche  verieti^t  uud  ^  »1»  UeiUgier  g«gen 
seine  priesterlichen  Pdichteu  Tei|f|aiigeD  haben 
sollte.  Es  handelte  sieb  dabei  um  ane  rein  innere 
j  Angelegenheit  der  Kirche,  allein  ti"wf  zdeni  benutzte 
I  die  Oppositiuii  dii'selbe,  um  gegen  die  Regiernny: 
zu  hei/en.  W-rx'hiedcne.  in  Kunianien  su  lieliebte 
Knni%ebungeu  auf  den  Strassen  fanden  statt,  au 
rlenen  sich  auch  di(>  Studentenschaft  beteiligte. 
Au  30.  Morember  drang  die  PoUz^  sogar  in  die 
Universitiit  ein,  wo  anch  der  Senat  seine  Sitzungen 
hält.  Die  Professoren  [indi^stierten  und  der  ßektor 
Maiorescu,  einer  dei  Führer  der  Opposition,  tele- 
graphierte an  den  K<inig  nach  Sinaia.  Letzterer 
erschien  noch  an  demselben  Abende  in  BukartHit 
I  und  am  nächsten  Morgen  gab  das  MiniatnlniR 
I  seine  Demission,  die  keine  ganz  fiei^illige  gewesen 
I  zu  sein  scheint.  Die  Studenten  brachten  dem  EOnlge 
Ovationen  dar.  An  der  Spitze  des  n>-üen  Kabinets 
steht  der  ehemülige  Profe^^sor  der  Volks  un<l  Land- 
;  Wirtschaft,  Aurelian    das  Portefeuille  des  Mini- 
I  sterinms  f&r  Kultus  und  Unterricht  ist  dem  Professor 
I  de»  (äYÜreelits  an  der  Unifnndtftt  Jasor»  O.  Mar- 
s«»ca,  Sbnrtngea  woideiL 

Griechenland. 
Athen«  Unterrichtsministerium.  Atw 
aonaHen,   An  Stelle  de«  erkrankten  Unterricbtamiiiitni 

F>  tri>ii'<  hat  MiiiUter|jriiiiiilt>nt  Pelyannii  v<orlkvl|f  tin 


Leitung  des  l}nt«rTicbl!lIulIli^t<JnulU9  Uhernopuaeo. 

Russland. 

Studentenuuraheii.  In  letzter  Zeit  kam  ea  an 
vencUedenen  Univenittteii  ni 
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seiUms  d(>r  Studentenschaft  gegen  die  ß4>h«irileii  Die  | 
Bewegung  ging  von  Moskau  aus  und  sciteiiit  die 
Aufliebung  des  Tolstoischeu  Unitreratätestatuts  zu  i 
bezwerken.  Da  sieb  die  Zdtnngsbeiicbte  teilweise  I 
widersprechen,  so  weiss  mau  nicht,  wo  der  den  Stu-  j 
dpnten  dgeni*  Freiheitsdrang  aufhört  und  wo  anar-  | 
fjiistiscli.:  Umtriebe  anfaiii-'-  n  Ks  kam  zu  lirn  uMidicji 
Aussein eitungen  und  Verhattuugen.    Wir  werden  i 
vielleicht  (Telegenheit  hallen,  noduaals  Mlf  diese 
Sache  zurfickzukonunen. 

Was  ein«  Person  mit.  hAherer  Blldnng  dem 
Staate  kostet.  Hin  Alisulvrnt  i|im-  T'niviTsitat 
Petersburg  kostet  S»:JOKbi.,  der  üaiversitäl  ('iwrkow 
1928  Rbl.,  der  ünivei-sität  Moskau  1442  Kbl.,  de.s 
Instituts  der  Ingenieure  der  Wegekoniuiuiiilcationeu 
1634BbL,de8Ben^n8titnt88Te7Shl.,derinilitärmedi- 
xinischen  Acadende  43ir)RbI.  und  deshistorisch  philo 
logischen  Institnts  in  Petersburg  10,664  Rbl.  Die 
letjsterf  ZiftT  ist  deshalb  s<»  hocli.  weil  das  Institut  im 
Jahre  18y*i  nur  11  .Absolventen  eiilliess,  wobei  der 
Unterhalt  des  Institut^  117,307  Rbl.  erforderte. 
BerOokaicbtigt  man  hierbei,  dass  sieb  Ton  diesen 
11  Permium  nnr  4  mit  der  altkUuwIadien  Pbito- 
logie  beschäftigten,  so  ergiebt  es  sich,  da.ss  ein 
Lehrer  der  alten  Sprachen  dem  Staate*  im  Jahre 
lam  die  horrende  Suiiini.  vonSO.OOORbi  kostete. 

Satnritltsprilfüng  und  IJnirersitiitMgtndiun. 

Im  Jahre  1894/95  bestanden  an  177  Lehranstalten 
Viin  3868  Schiileni.  di'-  sidi  "rrnicldet  hatten. 
.3499  oder  9.')"/,  die  MatuntÄUiprütuii«:.  Den  Prfl- 
fungen  unterzogen  sich  ferner  215  Externe,  von 
welchen  106  Personen  oder  63,5  pCt.  das  Zeug- 
nis der  Bil«i>  eriridtMi.  3189  Abiturienten  heab- 
slchtigteD  ihre  Bfldnog  anf  Universitätm  fortzu- 
setzen, 401  traten  in  höhere  Specialschulen  ein 
und  6»;  wiiltiirten  sich  praktischen  Benifen.  Nach 
den  F«kultiit<n  veileilten  .sich  die  Immatrikula- 
tionen wie  folgt:  anf  die  medi/inisdie  iiitfielcai 
1128  ätodentes.  auf  die  Jnildiscbe  983.  auf  die 
physiko-iutlMinatiMhe  T44,  auf  die  MatOftoelii^Idto- 
logische  167,  auf  die  orientalische  64  uod  am  die 
theologische  (Jnrjew)  23  Stndenten. 

Dorpat  (Jnrjew).  Universität.  Reorgani- 
satüm  des  pharmaceuHseken  Studiums.  Auf  das 
Gesuch  der  Terwaltnng  des  Lehrbezirks  hat  der 
Minister  (!*'r  Xdlksaiifkläniii;:  \  fi  t'ü<rt,  lifii  drei 
semestrigiH  Kursus  der  [»liiiruiuceuli-suheij  AhU'iluug 
in  einen  viersniustn,;,n  umzuwandeln,  unter  An- 
wendung des  hierzu  vom  Conseil  der  ünirersität 
neu  auäjgearbeiteten  Nonnal  ■  Planes  flBr  die  Ver- 
teilung der  Lelirgegenslände  anf  die  .'^emejster. 
Zugleich  wird  f^ttgesetzt,  neue  Hörer  des  pharma 
ceutischen  Kursus  nur  einmal  im  Jahr  emfauMtimun, 
nämlich  zu  Beginn  des  Lehijahres. 

—  PtnottaUen,  Biraftn-,  ProipUtor  Clilopin  an» 
MMkaa  ata  a.of .  f.  Antk  Smuf^:  Prof.  Edu.  Rnisow 
(Batn.l  ist  ti  Abb  Bobertaiid  fttietn. 

Kasan.  Universität.  Jahresbericht.  Anlä8.s- 
lieh  des  92.  (trilndungstages  fand  ein  .\ktns  statt, 
bei  dem  Prof.  K.  Arnstein  die  Festrede  iil>er 
iMorphologie  und  Medizin»  hielt.  Darauf  wurde  der 
Jabresl)eridit  vorlesen,  aus  welchem  eraichtlicb 


ist,  dass  das  Lehrpersoual  hu.s  einem  Prolessur  der 
Theologie.  51  ordentUchen  und  14  ausserordent- 
lichen, 2  Docenten  der  orientalischen  Sprachen. 
B  Lektwen  und  45  Privatdocenten  besteht.  Die 
Zahl  der  Studierenden  beträgt  837,  wovon  200 
iM'u  eingetreten  sind  Diese  Ziffer  verteilt  sieh 
.tul  dii'  1-akultÄten  wie  folgt  die  iiistonsicli-jdiilo- 
lu^iisclie  hat  39,  die  matheuiiitiüih*'  47.  die  imlur- 
wis.«;en8chaf'tliche  99,  die  juridische  164,  und  die 
medizioische  488  Stodierende.  In  diesem  Jahre 
sind  144  IMpiome  aasgesteUt  worden.  Die  Goüfl)^* 
gelder  sind  173  Studenten  erlassen  worden.  F'ttr 
132  Studierende  hat  der  Hilfsverein  die  Zahlung 
entricht^'t;  lut*  r^ütätzungen  im  Betrage  von  mehr 
als  11,000  Kbl.  sind  an  225  Studierende  verteilt 
woi-den.  Kür  gelieferte  Arbeiten  sind  vier  Stu- 
dierende mit  der  goldenen  MedaQle,  drei  mit  der 
siII)emeo  und  flin«r  mit  einem  Ehienflplon  primiiert 
worden. 

Kiew.  I'lrrii  htuug  niiies  Polytechnikums. 
Die  hi»'>igt-  Kaalmaunschafl  hat  die  Initiative  zur 
GründiiMi,'  l  itu  s  Pnlytechnikums  ergriffen  tiiid  zu 
diesem  Zwe-  k  7. i X> )  Rbl  gestiftet.  Melirrre  l-'aUrik- 
besitzer.  die  «u  der  J^rricfatimg  einer  solchen  Hoch- 
schule  ganz  besondere«  bteresm  haben,  wolleii 
200,000  Rbl ,  die  Stadt  Kiew  ihrerseits  will  150  bis 
200,000  Rbl.  zeichnen.  Der  Bau  wird  anf  öOO.OOORId. 
verun.scblagt.  Vorbildlic  h  tnr  die  urue  An.stalt  -soll 
<la.s  Polytechnikum  iu  Riga  .«iein.  Zunächst  ist  die 
Errichtung  von  3  .Abteilunjren,  nämlich  (ür  Afaschinen- 
bau,  iMMwirtieha/t  und  Chemie  in  .\u8aidit  ge* 
nommen.  IMe  Besoldung  des  Lehrkoi-pers,  bei  dessen 
Kompletiernnpr  man  auf  die  Pi  i  fe-ssoren  der  Kiewer 
üniversitÄt  ncJiiiet,  wiid,  wir  man  hotTt,  die  Re- 
gierung übernehmen. 

Mesltau.  Universit&t.  ti>raenaUm,BtiaftH: 
I'roaiktar  Chlepin  sU  «.O.P.  f  Awrtoale  xctA  Dmyat 

Petersburg.  Universität  Ferm  mtU*^ 
Prof.  D.  A.  Chodsoo  (Semit  Spr)  ft-inrrp  kiUzl  h  öOjÄhr 
PnCijQbU. 

—  Medizinisches  Frauen-Institut  liieBe 
mtthnngen  der  (lesellschafl  zur  ^'erstArknug  der  Mi  t  tel 
des  Institnts  scheinen  guten  Erfolg  zu  haben;  das 
Kapital  ist  bereits  auf  Aber  900,000  Rb).  ange- 
wachsen. Auf  Wunsch  des  Ministeriums  der  Volks 
aafklämng  soll  da.^  Kaitital  in  dieses  Ressort  iiber- 
^jefQhrt  werden.  Die  Stadl  [iPtilidnitTt  nun  um 
ßelassung  des  Kaj^itals  unter  ihrer  Füi-aoi^e. 

BIgi.  Polytechnikum.  Fnftiemt.  rtm  Be- 

«neh  Ut  in  dicsfin  .Tahrc  m  stark,  dftM  «n«  Wi^itfrc  Auf- 
nahm«  vub  ötmliurtnilvu  iufulK^  M«n|ceU  »n  aiisriiirli.'iulan 
RknmlkhkciU-n  für  eine  m  grotwe  Zahl  von  Ilv^ui hi  rn  Jrut 
kaaai  malur  lUttlindeii  kaon;  )>etragt  doch  die  Anxiibl  drr 
Stndianato  lMBPaigMa,äeKlMrtrifft  miUiin  bei  wcitt'm 
die  der  UnivenKttDufSt  INissIktn  Turteilsa  aioh  sach  4«n 
<Rig  Tgbl.>  auf  die  einidiMa  StntliMrflelMr  wielbSgt:  Und- 
Wirte  191,  (liemiker  388,  Ingenienre  17a,  Mwihinen  lnsre- 
nicuM!  345,  Architekten  41,  IlandeUftbteilaiig  310  Der 
KonfeMiun  nach  waren  von  den  Stndiereaden :  grierkiscb- 
orthsdos  859,  enMiisUack-taUieriaQk  370,  inmiKh-kBtbvliadi 
289;  mmSiA  Sl,  kmiialiidfc  8,  «UMaisch  367,  inobanie- 
daulich  1.  Vta  besonder«  «llwwi  des  ZaidMBUtiRieiita 
dem  Baommaiigel  eiiugcTiSiiiSB  ainhdilni,  iMtaa  TSt 
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MihMau  Anlltorlni  tariagt  werden  Baneo  and  idnd  Miel' 
rtame  »u  Hilfe  genommen,  hU  eti  möKlith  wird,  eiM  Bl^ 
weit«nm(r  der  Hochschule  in  Angriff  so  nebmen 

I'ernonalien.  Prif  IT  IHarlll>ff(fi()lllo) 

der  ABnca-Ordra  in.  KUai«, 

Tonsk.  UnWersitit  SMüüsekfs.  tHe  Uni- 

veniUt,  die  iui  narlistpn  Stii!jien|«lire  ihr  «ehnjihrige«  Be- 
«tehen  feiert,  tAhh  i.  Z  413  ätadierendr,  13  Pharmaceaten 
und  4  frei«  HSrer.  Dm  HauptlcontingeDt  der  Studenten 
liefern  die  ftiaUichan  Saminata  k  Siliiriea  mi  im  aaro- 
li  «da  aibMadm  QraniMieB  ImIwb  108  Abi- 
taoaGjnnuieB  dai  enrapAuchen  Rwialand 
Mr  9  AUtairtantn  de  üitifvnitllt  bezogen.  Dur  Rechen- 
schaftabi'rii'ht  dm  UniveniUtacciiiseiU  ^uiistjuii  rt  in  den 
leisten  Um  Jabren  eine  Zonabme  dei>  liebergaiiL''<  iler  Stu- 
dierenden in  andere  UnirersiUten,  wozu  zerrüttet.-  iJ<Mmd- 
heit  odar  dar  Wiuanh,  dar  Hatnut  aAbar  ta  aein,  deu  AaJaaa 
tat  nrfaanim  SMdie^j^  laandatn  e«  Stodlamid« 
ftndfoa,  diTan  A4  nH  dem  Arctgrade:  im  ganten 
Ma  jetat  ISI  Stnitierendo  mit  dem  Aretgrade  entlsMen 
worden.  Seit  der  Eriiflimiig  .li  r  üiiivcr^ität  sind  772  Stu- 
denten immatrikuliert  wunien,  von  denen  biiit  Seminariaten 
waren.  Der  Beriebt  weist  femer  auf  eine  atarke  Entwickelnng 
Ton  Bmit-  md  BameatUcb  toh  Langaakmakhaitaii  anter 
das  Stadaataa  Un;  dia  üniraMlata-AdaiiaiatTatiaa  liaaifllit 
«ich,  Studenten,  bei  deriPu  'ViLvi-n  l.e'ulcn  sU-h  isict,  in  l'ni- 
TersitAten  de»  enropüiin  hen  Kusslimii  ülj^Tj.ufllhrcn,  rtunh 
Vtrlüuft  Jtr  tuberkulom!  Hrozf!«^  hier  «ü  rapide,  Jans  riiiii,'.' 
Studenten  nicht  mehr  in  der  i^age  dud,  davon  6ebranch  sn 
machen.  Die  ünirenitiltc-BibUotbek  sUilt  ga(eawirtjg 
49^477  Waifea  odar  188^897  Stade  mit  da«  QeaamtTer- 
darünlTanitttbaatfart  tidi  auf  i>,:^H7,H28Rbl.86Kop. 


den  cGmduAte  ('uuihe-;  fot 
Stellen  sich  wie  folgt 
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Vereinigte  Staaten. 

StatlHtisebefi  von  amerlluMilsehen  Hoch« 
Rctaulen  fOr  1895/96.  Wir  geben  im  Folgendon 
einige  statistische  Daten  wieder  über  Lehrkörper, 
Frequenz  und  Vciteilaiig  academischer  Grade  im 
Studienjahn}  1895/^*6  an  24  üniversitÄt«n  und 
('olleges  mit  «Graduate  In8tmction^  die  den 
dentmben  Uiuver«itftten  eatsDrecben.  An  den 
mdsten  amerikuischfln  UnlTernttten  beatebtti  be- 
kanntlieh zwei  Abteilungen,  nämlich  das  C<y/lt-giette- 
und  da^  GraduaU-Deparlftnent.  Dhs  ttsterr  hat 
einfii  4jiihrigeii  Kurs  und  entspricht  iu  Heut^ih 
land  etwa  der  i'riiua  eines  GyTOna.*iiini?  und  den 
enten  Univemitätssemestem.  Das  Studium  am 
OmAM^r-Departemeiit  ist  gleiebbed«otend  mit  den 
letarten  Jahren  des  deatschen  üniTerntStmtndiiniu 
und  bnri-'itet  r.\\\  Eilanpung  dea  Magister-  und 
Doktor  Titi'ls  v(»r.  Wa.s  die  Daten  riber  den  /-<•/'/-- 
körper  bt-tritri,  so  sind  unter  ;i  satntitclu  Lt'liriT 
au  der  betr.  H<jclisclinle,  unter  b  nur  diejenigen, 
die  Graduate  Instruction  erteflen»  also  die  eigeiit 
licbeD  UniTendtltsdooeBtflo,  nTBnteheo.  Mit  den 
Studenten  nnd  in  der  IVtbelle  nnr  die  wa^.  «Gmdnate 
Students>  gemeint,  der  Rfstul»  an  heidcn  Abtti 
luilgen  ist  ungleidi  stärker  Bei  den  Aaidimnclun 
Graden  sind  uuler  a  fliejeriigeii  angeführt,  die  nach 
Absolvierung  der  Graduate -Kttr»e  den  Magister- 
oder Doktortitei  erhalten  haben,  unter  b  diejenigen, 
denen  diese  Orade  Immis  causa  oder  fUr  Arbeit 
im  timOiß  vuUeben  wuden.  IMe  ZaUen  sind 
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Heber  die  «laeBBsebaftllebe  Yorbtldang  der 
amerikanisekea  HeehBchoIdoeeDten  in  Deutwh* 

land.  Bekanntlich  ist  die  Zahl  d«  r  amerikanii^clien 
Hochscbullehrer,  die  auf  deutschen  Hochschulen 
studiert  oder  sich  daselbst  academische  Omdo  er 
worben  haben«  ziemlicb  bedeutend.  Von  den  11(3 
Dooenten  an  den  S4  CoUegee  mit  aGndnate  In- 
struction ' ,  also  an  den  eigentlichen  üniversititen, 
haben  nämlich  nicht  weniger  als  172,  also  15,6  Pro- 
>  eiii ,  in  Deiit.schliind  studiert,  berw.  »ich  dort  ihre 
academischen  Grade  erworben  Die  Daten  sind  den 
cGradnate  Courses»*)  für  1^- J  i  entnommen; 
indesaen  war  nicht  bei  «lUn  Lehrern  festni' 
BtflUen.  wo  sie  Ihre  wisaenediaftlrebe  VerbÜdnn; 
erhalten  haben  so  da.ss  die  Zahl  der  demscken 
Hochschnleii  entstaiumeiKieii  I^ehrer  sich  noch  er- 
höhen dürfte.  Die  Vertälnng  a«f  die  HwwIlWl 
Disiipiiueü  ist  folgend*»: 

I. Sprachen  und  Li  1 1  era  (  nren:  \ .  Semitische 
Sfrachen:  In  liCipzig  9,  BerUn  und  Stra^sbnrg  je  1 ; 
'   Khssisdte  ^tuktn:  CHtttingeii  6,  Leipzig  4, 


Ttihingen  2,  Herlin,  Strassbni^,  Erlangen,  Fleidelberg, 
Miinchen  Jp  1 ;  Englisch:  Leipzig  4,  Höttinpen  3, 
.lena  2,  Bei  liu  und  Strassburp  je  1,  Germanische 
Sprachen:  ix'ipzigS,  Freiburg  3,  Güttingen,  Heidel 
berg,  Mflnohen  je  2,  Berlin,  Marburg.  Strassburg 
nndTQbingeii  je  I ,  ö.  Romaniadu ^rächen:  Beiüll2, 
Halle,  Leipzig,  Marbnrg  nnd  Strassburg  je  1;  6.  Vtr- 
^läLht  'idf  Sprachforschung:  Berlin  Und  Leipzig  je  1. 
II.  PhiltJisophie,  Geschichte,  Sta&tswissen- 


*  QiaiMIt  Caainat  A  Haadkaok  ior  Qndaato  Stodanta 
Ibr  tta  yaar  UBfi/M  fiL  A,]lvBlwaj,  Sarai4  1*.  "V^ 
154  P   Leacb,  flhDwall  *  Staban,  Baalea,  Ntw  Ymfc, 

ChicafD  1096. 
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schallen  undschöiieKfiiistc:  1. /'Ai/ojo/A#>.- Ber- 
lin, Freibuix  uti'l  Leipzig  je  2,  Hall*^  1 ;  Piychologit 
mU Pädagogik:  I^eipzig  6,  Fn'iburg  uod  Halle  je  1; 
S.  Gesckichtt,  Politik  und  RechtnvisseHSchaft:  Frei- 
bnriT^*  Heidelberg  4,  Qtfttingen,  Malte,  Ldpog  je  3, 
Strissbnrg 2  n..fena  1 ;  K.SHuttsvnsstnsdtaft,  Atmtro- 

fici'ogir  taui  E/luioloj^n- :  Halle  B,  GöttingCD,  Heiilpl 
beiv,  Kiel  u  Stimsburg  je  I ;  f).  Schöne  KUnsu  und 
Ku>isti^i-S(>iiihlf:  München  1.  III  Kxaktc  W  issen- 
»chaiteii  1  .'/i-r/Z/w/iTC/^v  <TÖttingen  7,  Leipzig  3, 
Karlsruhe  umi  K.iiiif,'sb-  i>.' je  1;  2.  Aslronomtf:  Ber- 
Ua  8,  WOnbarg  l ;  :i  Physilk:  Berlin  3,  Gflttingen 
und  WAnbarg  jo  2,  Leip^dg  1 ;  4  CAfmüi  tfttnehen  4, 
Giittin;;pn  3,  Berlin  und  Leipzig  je  2,  H''i'lf  l1>crg, 
Tttbingtu  und  Wflrzburg  je  1;  .">  /iiohgn  :  L.-ijjzig 
und  München  je  2,  Bonn,  Heidelbr-iK  Toiui  und 
Wilrzburg  je  1 ;  6.  Geologit  md  Gfografhie:  Mün- 
chen 6,  I^ipzig  3,  Heidetbeiir  S.  Bonn,  OSttingen, 
J«IB  und  Wüi-zbnig  je  1 

Wan  die  philologisthen  KäcluT  betrifft,  so  nimmt 
I-ei]i7.ig  die  <-i  ste  SUdb-  ein  (27),  es  folgen  Oöttingen 
(1 1 )  und  Berlin  (7 ).  Von  den  Verti-etem  der  philosoph- 
ischen Fächer,  der  Gcschichu.  Staatswissenschaften 
wid Künste  s\Xi^\^x\iTi  nnd  promovierten  in  Leipzig  1 1 . 
Fruiburg  and  Halle  je  8.  Bezüglich  der  exakten 
Wissenschaften  kommt  zunächst  Götting»  n  mit 
dann  München  (12)  und  Leipzig  (11)  in  ßtittacht. 
Sieht  m&u  von  der  X'erteilung  auf  die  verschiedenen 
Diacipliuen  ab.  so  sind  die  einzelnen  deutscJien 
Hocbsöhnkn  folgendemnassen  beteiligt:  Leipzig  49, 
Güttingen  2H,  Berlin  und  München  je  16,  Heidel- 
berg 12,  Freibuig  11,  Halle  9,  Strassbnrg  8,  Wttrt- 
burg  6,  Jena  5,  Tübingpn  4,  Bonti  und  Jfarburp 
je  2,  Erlai^eii.  Karlsruhe,  Ki<  l  und  Königsberg j«i  1. 
Es  sind  somit  von  den  Univt-i  sitätt-u  »ichi  beteiligt 
BndM,  OiASMD,  örei&wald,  Ktwtock;  von  den 
T«ehn.Roehedra1eB  kommt  nwKarbnibe  in  Betneht. 

Ki  st'nbah  n  Ii  IM  hschn In.  Wir  ein  New- 
Yüiker  lilatt  nieldtt,  wird  gegenwärtig  <lie  Kr 
richtnng  einer  eigenen  Eisenbalmhochschule  geplant, 
um  dne  qrstematiscbe  nad  grOndlicke  Vorbildung 
in  allen  ndt  dem  Eäsenbahnweeen  ansanunenhlng«!- 
den  Wissenszweigen  zu  ermöglichen.  Die  neue 
Hochschule  soll  einer  der  bestehenden  grossen  Uni- 
versit;it»-n  angetii^^t  wcnien,  vier  Jahrgfiiige  iim- 
fa.>isen  und  den  Hörern  auch  die  Möglichkeit  bieten, 
dnivb  Ablegnug  der  erforderlichen  Prüfungen  einen 
■eademiichen  Grad  zu  erlangen.  Der  Lehrplan 
enthilt  eine  Gruppe  von  allgemtimm  Lehrgegen- 
ständen, nämlich  englische,  französische niirl  dentsr  he 
Sprache,  Muthcmatik  und  die  Gnimllehnn  der 
Mechanik  in  >1- m  fitr  ilcn  Kiseiibahinli^'ust  erfutder- 
lichen  Umlajigi'.  Di»'  i'achdtsciphnin  umfassen  die 
Geschichte  des  Eisenhahnwesens,  Verwaltung  und 
Organisation.  Eiaeobahngssetagebang,  Kecbnnoga- 
weflOB  nnd  Bnehfflhrtmg.  Für  den  iTnterrfcht  In 
den  kommensiellcii  Dienstzweigen  snü  durch  Be- 
i-ufang  besonderer  FacLautoritHtcn  i,'esiii  g;t  werden. 
Das  Tarifweseu  und  die  stoatlii  hf  Eisrnbahnauf- 
aicht  sollen  eingehend  lM<lmndt  lt  werden.  Auch 
Vorimongen  über  (1i>'  ein/.eln^'n  Eisenbahndienst- 
Bwdge  md  iwakUache  Uebnugen  darin  aiad  T0^ 


('ambridge.  Har  V ard  U  ni  v  e  r s i  ty.  l-requen». 
Ml  Biti^rhrrihangeo  beUufcn  aicb  iu  <li>'!>i>m  Jahre  auf 
:S!)W,  durnnter  ISGU  NeoanmeldoDifeii.  Ihe  rrequenzsonalime 
«m  Ofliey  itt  gering,  >d  der  Utkniukrn  Abteilang  betrftgt 
■Ig  ttm*  Vt*Ui  n  4«r  mtdäinstlu»  AlitaünBg  babn  M"/* 
CalliK»-6nide,  iragta        fn  'V«ij«lir. 

Tthaca.  L'ornell  Uuiversity  Frequens. 
Dif  Z&b)  der  einitreHchriebeneit  .Stiiditreudeu  für  be- 
ti«irt  172i>,  «egen  d&a  Voijabr  ein  Pliu  Ton  109. 

New  Häven.  Yale  L'niversity.  Frequenz. 
FOr  dM  iifue  Stiili-'iijiihr  «od  2615  Studierende  einge- 
Mklieti'H.  2Ur>  in  !»95/9(;. 

New  York.  Univeriity  of  the  State  ot 
New  York,  ffeme  Vtrfkgungen.  Das  Kuratorium 
bat  angeordnet,  dass  vom  1.  Januar  1397  au  die 
(irade  eines  Baccalaureus  Artitim  und  FhiloflopUae 

Doct<ic  iu'iions  lüusti  nicht  mehr  verlich'.'ii  werden 
sollen.  —  Ferner  soll  kein  Grad  mehr  verliehen 
werden,  sei  es  auf  Grund  der  Absolvierung  eines 
Kanes  oder  einer  frttfiuig,  wenn  der  Kandidat 
nicht  wenigstena  den  Besadi  dnea  vieijäbr^en 
(high  schooL-  (Gymnasial )  Kurses,  oder  eine  dem 
i'Dtsprechende  Vorbildung  niu.liweisen  kann.  ~  Die 
Bi'/,eirhiiunir  Loilq^i  gilt  in  Zukunft  nur  für  solche 
Institut«,  au  denen  weuigstens  Ö  Professoren  unter- 
richten, an  denen  ferner  etn  Tioijähriger  Kurs  be- 
:iteht,  nnd  die  aia  Vorbildung  annier  dem  EiemeaUr- 
Unterticht  die  Abaolvittnng  einer  Ugb-eebool 
voraussetzen. 

—  Columbia  rniver»it>".  I-requenz.  Die 
Zahl  der  Anmeldangen  betiügt       gagni  1680  In  V«(}afatc. 

Philadelphia.  (Iniversity  of  Prunsyl- 
vania.  Frequenz,  »er  R«»nch  der  UniTerritii  stellt  »ich 
in  dieiem  Jahre  auf  iVWl  Krs  i^t  .»in  Pltw  tob  130  gegen 
das  Vorjahr,  nnd  verdient  um  m  mehr  Beachtang,  ab  die 
AnAtahniobedingnngca  venicliirfll  worden  rind. 

Waabington.  Katholische  Universität. 
Rektorat.  Als  Xachlolger  des  Biädioä  Keane  wurde 
der  Priest«* ConatyaaaWorceater  iaDRdctor«F> 
nannt. 

—  Schenkung.  Für  die  Errichtangdnier  Lehr 

stöhle  wurden  der  rniversitAt  von  dem  verstorbenen 
P.B.O'Brien  in  New  Orleans  150,000 Doli,  vennachi. 

Argentinien. 

limrios  .4irps.  Knitusministerium.  Budget. 
Das  Minist^^rinm  tür  .lustiz,  Kultns  und  L'nt^rricht 
hat  für  1897  für  äfftittlic/uH  l/iUerrichi%fi1Z^9 
festgesetzt 

—  Philnsujihisch  e  Fakuh.it  lieber  die 
philosophische  FakultÄt,  die  erst  vor  einigen  Monaten 
gegründet  wnrde,  berichtet  das  <^qgmtln.  Wocb^- 
blatt>  in  No.  764  Folgendes: 

Dil  Stodfea  dar  ndrahlt  eoOeD  anf  titt  Jakimlitine 
▼erteilt  werden.  Wer  nur  drei  Kurw  ahnolriert,  vjH  <|pn 
Titel  all  Liconxiat  erhalten,  wer  ail«  vier  dnrehinacät,  *iA\ 
Dr.  |)h.  werden. 

Ml  ««U  ordeatUohe  und  aojeerordeatlieh«  JiBkigeges- 
Ob  «ntgMMmlm  vwmJIm  rieh 


finitf  JdAr:  njOotopldi  (Pajrehoiogie  und  Logik} ;  Utd* 
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obehs  littoitu*)  (vom  Besiiui  Ut  nr  Bpocfe«  <  n  AagnCu) : 

■paniMhe  Litteratnr  (bii  cam  17.  Jahrliandert);  OeHcbichte 
<I«r  CiTiliution  dea  Altertami;  IntUtutionea,  \^^Men«cb*ft«&, 
KUufte,  Gewerbe  duukel  itit  der  Sinn);  P^flfkaliKto  md 
|H>Uti«che  Ueognpbie  des  ulten  Kontinent«. 

Zmtttes  Jjhr  :  Pbiloaophie  (Ethik  and  HeUphysik);  Ut«i- 
■iaslw  Litttntnr  (vgin  Seitotter  dct  AvgMtif  Wt  warn  ft.  Jalir- 
bnniwt  wnA  du/US);  •pHtbclM  LittemMr  (Toa  IT.  Jtlir- 
liuijilert  Iiis  «nf  heute);  Oeacbicht«  der  modernen  CiviliMtiuu; 
iD^icitutiLnfii,  Kiiuftte  and  WiMeu*chkften  u.  s.  w.  {ianitt 
i!i  ier  Si  l"  .  phjrdkKHiiclHi  ud  foliliMhe  fl«gMpUi  4m 
nenen  KoDtinent». 

Dr'Mtt  Jtkt:  G«Khicbte  der  Philoaiiphie  (die  S«bDlen 
ud  dit  PraUaaM):  Mwiftwiiclw  und  kMoadeta  uinitliiiebe 
Litteimtnr;  Uttentnr  <lw  iMQekm  EonpM,  derfrtuieOriaebeD 
lind  italicnischf ij  '^nohnen  ii€  Franzoun  im  Süden  Karopn^; 
irtschiihtc  iUt  amerikanitchon  (-"iTiÜJiation ;  Instjtation«n, 
\Viistns<  liÄf1'  n,  KüiiHtf  ii  w.  {iiinktl  itt  auch  hur  dtr  Sinn); 
Wi8sen«ebiiA  der  Ersiebon^  {yitlleuhi  Pädagogik  f) 

Vurtts  Jahr:  Sodflle  Wi»«en»cb«ften  {»tleh*^;  litte- 
nriücbe  nnd  t.ithetiidw(I}  Kritik;  Littantar  de*  nOrdlicben 
Burupu,  der  en^^liMktB  Vnä  im  ägaltektn  (Tl  (  fa  vor  qat  Vds. 
not  hace».  H'ii  iV^-nci-  .ihr  .!:e  U/rrm  StiuirnUi  .Ur  äeutuht 
Spratht.  am  Uck  mit  ätrtn  LitUrMar  btukiijhpn  :ü  U'  -itcji 'i; 
Geschieht«  der  Argentiniicben  Republik,  deren  politi^>-h«  und 
n^al»  Eatirkkloag;  gMchichtlieheC?)  «ad  TWBieicbeadeOiam- 
iiutifc  (II*  MoUitabdidMiii  Spiadrai). 

Nun,  i1a  lititteii  «ii-h  uNm  ilie  IIi:rp.-u  A.Äilfniiker  v.ill- 
»tkinlig  entpuppt  Ali'T  sie  Üacrrawlieii  luic  deui,  was  nie 
tkh  ihr  nreiK'''n<  <i  Wrrk  in  die  Oeffentlichkeit  genchickt  haben, 
d<ucb«aa  nieoMd,  denn  «U«  W«lt  tliat  dea  Hemi  iaeofen 
Q«red>tigk«itu>,  ab  eiem  Om 
Hm»  4iÄ  vud  to  w  MB  tal«^  mi^  kt  tte  I 
ud  OwUhci  flbcnetit,  m  viel  Mnei  will  wie:  ein  Tinnen- 

*)  Die  Herren  BachiUete«  (AbaolveBteii  des  National- 
Mtofl)UidwiMeh  nicht  eüuual  tem,  terrae  deklinieren  Wie 
aalltei  eiaeiik  woU  mit  UteiniadurLitteretBr  beeehlftign. 


Afrika 

Kaplaud.  K u p t  ad t .  Erruhtun^  einer  Uni- 
versität. Man  plant  schau  seit  l&iigerer  Zeit  hier  i  iiu' 
üniversitAt  zu  crricbteo.  Das  Bedürfnis  nach  einer 
Hochschule  ist  dringend,  da  jährlich  Hnnderte  vun 
Jttngen  Leuten  nnisr  gionem  Kosunaufwaade  OMh 
Europazum  BesnAbderüniTeraitftten  gesandt  irerdni, 
deren  Ziihl  sieb  stdipr  vemiphrt.  Die  Kapre^erung 
hat  sich  auch  an  die  iieg^ieruugen  der  Buren -Repu- 
bliken mit  dfin  Ersuchen  gewidmet,  7.u  dt  ii  Kosten 
für  die  Universität  beizustcueni  und  dit  se  als  eine 
geuieiusame  zu  betrachten.  In  Prütoriaw  !>■  in  Kku-m 
foiitain  verhlUt  man  sieh  za  diwem  Vorschlage  ab- 
lehnend, was  aebr  nlcliirlich  ist,  denn  die  jungen 
T.«'iit»'  wiinlen  in  I\aii>taflt  vollkumnK'n  anglisiert 
wei d»*n,  Hiid der  bijsherigi'  Kampf,  um  sich  die  Freiheit 
nnd  die  Sprache  zu  erhalten,  wäre  daini  vullkoiniiicu 
vergeblich.  Wie  verlautet,  hätte  mau  in  Prätoria 
scholl  .seit  einiger  Zeit  den  Plan,  eine  selbständige 
holländische  Universität  zu  errichten;  je  mehr  sich 
die  Finanzen  der  Kepnblik  bessern,  desto  mehr  ge- 
winnt die  Alisiclit  ziii-  Kniclitung  eint^r  Tran.svaal- 
Hochschnle  an  i:k>den.  Bisher  hat  IVansvaal  die 
meisten  seiner  «tndieitBn  Beamte  am  Heiland  ent* 
Dommen. 


Errlehtnng  einer  zweiten  Universität.  Am 
1.  April  1897  aoU  in  K^utu  die  zweit«  Uuif«r«itlU  erCffnet 
werden.  Dieselbe  wird  anf&ngticb  nur  die  drei  Pakoltttea 
für  Technik,  Jm  oad  Mediiia  erkeJtea,  epUer  werten  oach 
nnd  nuh  die  dni  «adtna  IMr  KntarwfiiiBiflM<l>  Laad-  aad 


Bibliographie. 

BQcherbesprechungen  und  TitelankQndigungen. 

IMiiagigikeilt     gri—hf  wilnn  Philoaophie  In  ttrenn  Imtetelwa  von  ünbeiriiiilMMBUMi  im  TogMttt 
dea  FyHuigttnHi  utf  Sokratee  insbesondere  von  der  grleoMnclwn  ÜUIlgk«. 

Ton  Prof.  Dr.  Qmw.  Dphaen-Balle. 
WRIhmhi,  Otto,  OeaeMeMa  lie»  MwiWemeieii  To  did  I  edntnkug  der  OehtuweH  lad  OeiMeewolt  «ut«eK«B,  die 

Bünden.    Rr<tfr  Banil:   V nrgf ^rhirhtf.  und  Gr-     «"b^nHo  HiirknliktiT  al»  altertttmlich  ist;  eine  ganse  Klaaae  TOD 

»chichtr  de«  antiken  Idnulinmuß.    .\IV  n  (>!<<>.*.  alten  Hyiiinpn  iKr  .^ryyf'n- hat IDttni^radei'-ll  ats  pbiloaophilKbe 

limunsthwtiK,  A'iewen  ii  Suhn  1^94.  b<'ificlini't,  da  sie  in  religiilacr  Form  »pckulativp  (iedanken 

Mit  den  Worten  der  Ueber»chrift  DKkhte  ich  den  Grand-  |  atiHdrttcken;  in  «tyrMtAm  Hymnen,  welche  durch  die  Ent- 

gedaalnadarentiaBlIfte  deemrliegenden  HandeabeielcbDen,  tifferang  der  Keüiduift  bekaaat  («wotden  eind, naddle 

aar  i«  idi  Mfae  «nie  Bevmhnag  ^mMak».  Wiedas  |  iahiiHÜA  alt  da  Vadm^  itanul  ndt  dea  faetaaia  b«lknni 

bott  und  mwUrnddielMt  rteOt  der  Yatfluier  den  anttti  Till  |  werden  die  CHltter  Wd  nenadMnllmlfcb,  Md  bImt  tn  daer 

ile^spllx'n  in  (k'n  Vt.rJi  rtrnitnl        4:  «TTyuiticn  >h-.*  I'fja  und  über  die  Sinnlithkeit  weit  hman.Hgflhpndcn   Ufihe  pedaoht- 

gerade  die  illäateji  verktiiden  mit  'lein  Preise  der  Götter  Su  ur^cheiuiai  die  Angaben  der  Ürierhea,  welche  den  Brah- 

ipelraiatiTe  Beirachtnngen  Uber  den  üppmni^  d'pr  Dinge,  den  rnanen,  den  Magiern,  den  Chaldftem  tiad  indem  «tden  eoge- 

ScIiOttewillen  und  den  Seamtervia*  in  Ocietea;  im  Zand-  1  ntaaten  Jndiem  in  fityiiaa»*  nkht  nnr  ala«  alte  WeUiett, 

nvaato  «litk  aaa  fa  dat  Anmlehi»  ein»  «igeaiHtalMM  Ter-  I  aaniem  nach  alle  Lehna  Star  die  Matar  wuMäbm,  alehl 
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mehr  to  unfflaabfasfl  und  die  Arbeiten  ttUerer  Gelehrter, 
waleka«  wk  MubUim  Bkäaiaa,  Angoftimu  Stenduu^  Gcdtutl 
▼on,  Bilph  Ctadirarth,  Thwui  Qal«  «. i^UgillM  Lahm 

und  Torgeachielitliche  Traditiancn  als  Hintergrund  der  grie- 
cbiftcben  Philosophie  nBichcawciReii  «tichlan,  nicht  m  verfehlt 
and  mUMig.  Die  ilaiuiiN  krcbrui  ht'ix'ii  Schacbit-  lind  wenig 
mehr  befahren  worJeu,  aber  nidit  dpshulli,  wfil  «ie  «ich  al« 
unergiebig  ge«ejgt  hätten,  Houiera  vrm]  die  AufkUningsperiode 
«m>Md«wAMff»tiwigier«ltCT  PbüawphiewirQtitMngliixibte. 
Km  hMt  Um  ftr  •«vonuuMlMngtlMa  WiaMMdi»ft>>, 

für  fio  ErzL'Ujfiii»  iles  imiiviiir.ielli'n  .'cliarf ^inn«  ihrer  Vfr 
txcU-r.  <lit'  alü  *juvi_'räne  Ilt-rrsi-ht-r  iui  lieiihe  <l'jr  GeiiRiikin 
»chttllcteti,  uud  iiiiiii  verlernt*  h.i  ilftmiif  zu  iiuhteu,  d'w 
Denker,  nnbeechadet  ihrer  Schöpferkraft,  sogleich  mit  einem 
■rtpitab  ttesm  VtMtit§$»Uim  Ar  FoyniyAnt  arbeiteten, 
wodurdl  ihrSahtfliM  «nt  Jm»  JMMmh  mMtb,  wtichadie 
grlMlilialie  PUloMidii«  n  «fnnn  WkUnt  im  mdkta  mi 
nachiuiil«  du»  otrlfitliolien  (loIotf'lL-lxjiiri  inatliun  konnte.> 
S.  lik>;  tWeuu  die  Aiieu  eine  Kriiwei^Uait  auü  ferner  Ver- 
gangenheit in  ihrer  Speknlaticm  nachwirkend  dai-hten,  m>  iat 
dia  VoMtcUug  aidit  die,  dut  die  HiiloeoiikeD  den  Weiien 
der  Tenait  mr  äaitgtmgm  adar  HailaiialiMi  vai^nktea, 
atwaBanholz  vsM  8tN»  4at  Zell  afewiili  faMfeii,  amideni 
«ie  glauben,  daaa  daa  Wark  dar  FhOMMpheii  aalbat  onr  ein 
iortarfiriinn  <ei  Uli  Ariii  Baue,  destcn  (irundateine  die  Ahnen 
gelegt,  io  «iieseio  i»iune  nennt  Platarch  die  Theologen  der 
Voneit  die  titeaten  Philosophen  und  beaeichnet  die  Philo- 
aophes  and  Dickter  aU  die  Kackfotgei  der  Theologen  nd 
OaaatagaW».  Ata  dar  gMokaa  AuwlHHiung  bantta  lannt 
Piaton  die  alten  Theologeo  and  Oeaetzgeber  aotffartu  d.  b. 
Philosophen  and  umgekehrt  die  echt««  Weifbeitafrennde 
Bakcbeu  d.i.  in  alte  geheim«  (iotte^leir.  i  u^sweilite  (7). 
Er  »ajft  Yon  den  Pbilonophfii,  das«  sie  den  h«idea  ältesten 
MnsT'n  KAlliojip  und  UrAnii\  anhaugen,  welche  göttliche  und 
nanedilkhe  Loknn  nit  hanlicitar  Stinima  ainsan:  dRaiU(7} 
«lUttt  «r  »tar  die  hiataritdi«  nid  dl«  keatMivilathra  Tbaelogie 
fBr  die  ftiteate  WiaaenM-haft  and  uiarbt  die  PliilütophcD  zu 
deren  Pflegern.  Ari»tot>ifs  tfeht  t>ei  •<etnen  idceu^feschicht- 
lichen  Darle^imgen  ineiirfücti  auf  die  uraltea,  lange  vor  der 
jetaigeD  Ueneration  der  Ootteslehre  Beäiueuen(»ioioyrfiurtts) 
fVitfc  snd  gedenkt  auch  Öfter  der  Theologen  im  allgemeinen ; 
«aoB  er  lluun  dM^ii«ui«f  Uynr  aoachralkt,  »  liegt  daiia 
taiiaOailinMiWtBBng'.TiainalirhBtar  dantyHanwihaltMidan 
Tfetnnn  verwandt  mit  der  stannend«!)  Vertiefim^  in  die 
Weltfitsel,  welche  dem  Philosophen  eigen  ist  >  H.  13^^  .  </'i> 

AUrn  «rHM/m,  im»  tu  Jtn  Attuitin  \rrilanlrn,  hf.mpj  als  wir 

NaciigelMiaoe;iliia  dahingebaadeo  Angabes  aiad  nicht  Crostige 


sie  ihm  FUloaophSe  anf  Urtradltieaeo  ■vlekflliw;  «oranf 

lit  nuem  Terwondeiten  Blick  lenken,  tat  atna  nnlle  Wirk- 
lichkeit, eine  tflrniende  Perne  der  Oedankenwelt.  Dieae« 
Ergebnis  Widerstreit«!  gar  sehr  dem  Oeachmack  naaerer  Zeit, 
die  nch  darin  gefallt,  mit  den  Sophisten  od  Sj^ikarftem 
daannwhlialta  Weaen  ana  tienutigeB  An/tagen  m  aakllica, 
mit  XaipadskleB  den  Kaavf  am  TMar  der  Dtage,  wSt 
Simander  das  Chaos  zam  AuBgaagspnnkte  der  Welt  an 
machen.  Eine  Erbweisheit,  die  an«  Uroffeabarnne  hervor- 
f^'dX,  «iiii  iiixh  \  rjllieru  diff-Tfüiiert,  in  lier  teilten  Philo- 
»ophie  (iiit  enjfutem  Udite  ergllUizt,  i»t  das  volle  Wider 
spiel  an  einer  ,\ ii^chanung,  welche  im  isulierten  Denken  allein 
den  Heid  des  geiatigan  Lebeaa,  im  dar  VeiwHaetnngaieaig> 


.\llein  >ij  weitp  Krfi-ie  diese  letiti-re  Aasirht  liphcrrsflit,  »o 
bereitet  sieb  doch  in  der  Gegenwart  ein  Umschwung  vor. 
Wenn  sich  auch  die  Anfklining  des  vorigen  Jabrhnnderta, 
die  Jene  Anaehannng  gnaa  gtmgen,  in  daa  Jetet  aUnnftada 
heftbergaacMeppt  kit,  m  haken  lidi  doeh  mek  Oagan» 
attOnangra  gdtend  gemacht  Ala  m  Anfang  nowre«  Ja]ir> 
hundert« Friedri'h  Cremaer  in  «einer  « 'Symbolik  nnd  Mytho- 
li/gie  der  ulti-ii  V;;lker  >  •  den  Monothciimni  für  dif  Urreligion 
erklärt«,  die  durrb  MiasvcrstAndnis  der  S^-mbale  zur  VicJ- 
gßtterei  ansgenrtet,  aber  in  der  Priesterlehre,  in  den  Myste- 
rien nnd  Qitar  in  d«r  PUtoaopUe  eitanitaa  gakUeken  aei, 
konnte  ihn  Jobtan  Relaiidk  Teaa  nr  daa  Triknnal  dar  An( 
klärtirn.'  ?iehen  und  al»  Verbreiter  verderblicher  Mystik  ver- 
kliigeu.  Eine  solche  Absage,  wie  er  sie  in  seiner  c<Anti- 
symbolik»»  gegen  jenen  ti^fsiniiigtin  Gelehrten  richtete,  ist 
heate  nicht  mehr  mSglich.  Die  historiaeka  Ansicht  hat  der 
AufkUrong  die  Axt  an  die  Wnrsel  gelegt;  fiaainiten  Forwber 
bestreiten  den  Anigang  der  Beligion  von  ■aMthciatiaAaa 
Anschauungen  ntdt  nwhr  eekleohtUn,  aondera  g^ken  flm  flr 
die  Inder  '  ,  Aecypter  f''  nnd  Perser  nn!)edenkli.rli  zu,  bei 
der  KrkUruiig  der  griecluschen  Religion  wird  Crcuzer  wiedpr 
mit  Bhren  genannt.  Hier  liegen  Anfänifi-  einer  Wendung 
aom  fieaaen,  anf  die  wir  ala  anf  ein  empfkogUckes  Eidreich 
fBr  den  wmnttwnaadan  Saarn  an  dieiar  Stelle  ktnwalaan.* 

Ich  fasse  die  an  dicwD  drfi  Stelleu  ^je^ebenen  Ans 
einandersotaungeu  Wüliaauait iu  k lerSitz«  zusaiuiueu.  Kntens : 
die  griechische  PhUosophie  steht  bei  ihrem  K)it«teben  mid 
in  üutaai  Oiapmage  in  Zninuankang  mit  den  in  den  eiiaa- 
tnUadian  BeUgienen  (der  Inder,  PMaer,  Aagjplar,  Aaiyiiar 
und  Juden)  enthaltenen  philoaophischen  Lehren,  wie  tmniar 
dieser  iCnaammenhang  gedacht  werden  mag,  Zweiten«:  die 
Griechen  selbst  haben  ihre  Philosophie  niifiinilteiorientalisilie' 
Ueberlieferungen  aarUckgefttbrk  Dritten*;  es  nuaa  fOr  diese 
Lehren  eine  Uroflenbamng  nnd  mit  Ihr  Haid  In  Band 
gekand  einnniirltBgiiekar  MnaeUiaiamaaaifaHainmw  narian. 
Vierten«:  die  griecUaekePUlosoplrfe  arbeitet  bH  eineai  Weis- 
heit.'»(-hatse  der  Vergangenheit,  sie  veMankt  ilim  nicht  bIwM 
AnrfKungen  Und  Materialien,  sie  ist  nach  Ansicht  ihrer  Ver- 
treter ein  Fi>ruri>eiteD  mit  den  dar  gitwüickan  BaUgian 
enthaltenen  Lehren. 

Za  diesen  Stttsen  haben  wir  Stellang  n  nehmen.  HOreo 
wirsonftchat  Ober  die  ecstaa  beiden  ZetiezsMeinnng  daaaaak 
alier  Urteil  grUndUehatoB  Krnaaia  dar  griadriaelMn  Fhikiie|ikla 
Thilusüphie  der  Griechen  erster  Teil  fünft«  Auflage  .S.  W 
•  Die  Griechen  seibat  waren  bekauutlich  &chun  frtih«  j^eneigt, 
den  orientalischen  Völkern,  den  einagen,  deren  Kildung  der 
ikiigan  vomaging,  «inen  Anteil  an  dar  BnUtahnng  ihrer 
FUlaaeiUa  aamarinibM«,  iaah  aM  aa  te  te  Mlaitan&lt 
immer  nnr  einxdne  LArea,  die  in  dieaer  Waiia  ana  daa 
Orient  hergeleitet  werden  t  (Herodot  leitet  den  Seeknwanda* 
renKiSflauHen  aus  Ae^frplen  al).  IMaton  hat  vielleicht  von 
einer  oder  swei  jtgyptiwltcn  Mythen  Ocbraucb  gemadit,  jeden- 
{tUs  rtlbmt  er  das  hohe  Alter  ikier  Oeberlieflemngen).  «Dase 
die  griechische  Fküeaopkia  im  gaiaea  ebeadsker  stamme, 
dieawndto  aaant,  aeflal  «na  ktikaant  H  niditmOtiaahan, 
sondern  von  Orientalen  behauptet.  Die  griecliisch  gebildeten 
Juden  der  aiesandrinischen  Schule  suchten  durch  diese  Be- 
hauptiuiK  die  angebliche  Debereinstimmang  ihrer  Keli^ions- 
vorsclirift«u  mit  den  Lehren  der  Hellenen  ihrem  .stnnd]iunkt 
nnd  Interesse  gemlw  ru  erkliren;  and  in  fthnlii-her  Weise 
ritkatcn  aiek  dia  igyptiaehen  Prieelnr,  nachdem  sie  nnter  den 
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vaA  Dichter,  Maden  anek  FhOonybn  M  flnm  f(c)>oH  htbeu 
«ulltCD.  Etwti  fipHter  fiiod  i\e»f  Ainidhuic  Iki  Jfii  Qricchen 
«ellnt  EiDgani^r  iils  ijle  griechixbe  PhiluMi/lüe  im  Jerwifeneu 
Knift  vensmeiti  lnd  von  hllhenn  OfTenbamDg«!)  ilin  Hr-il  i.w 
crwnrten  nnd  in  den  religiSien  Ueberliefernngen  notdie  0(Stn- 
linrangvn  anfzu*achen  be^pinn,  da  war  ta  natflriich,  das*  aach 
flir  (U*  LahiM  dar  »lun  Deaker  der  glaltli«  Df*|inM(  T0^ 
«niimrtst  wnide;  nnd  je  mrtiget  fieh  nm  dieM  Lthm  an* 
dfr  t'iiilii-itiiisrluTi  TriiiHtinn  der  Grifrlieii  crklSrf'ii  Itissicn, 
nm  M>  «bei  vermutete  uaii  ilit«  Cjuelle  ht-i  deu  Vöikcrn,  dk> 
Hingst  alit  die  Lehrer  der  Hellenen  geprieaeD  wurden,  nnd 
Tun  deren  Weiiltait  nuui  akb  aciiMi  deaiulb  dia  iiOekaU  Vor 
alaHnuf  bOdalB,  waO  aUet  ma  na»  aMt  kaui^  M  Sfah 
Mtdaagakraft  n  lainB,  nd  Im  &m.  friUianlBaoHaa  WM, 
dnicb  d«B  «8  gaadwa  wird,  «leli  wM  gttmn  ammiMliaaD 
pfl«gt,  aU  e«  in  Wirkliehkfit  int  >.i  v.  rlircitftc  -ii  h  «li;  dem 
Anfkommen  den  Netipythaf;;<<rii«iuu»  hauptj<tu;klii-li  vm  Ale- 
zandria ans  der  Glanb«,  d««s  die  bedentenditen  tinter  den 
altaa  PMlaaapben  d«n  Onterrfelit  oricotaUadiar  Pricater  nod 
W^MB  taUMal  und  Iii«  ilfenUmllefatteB  Lehna  tm  Htmt 
i^nelle  geicbSpft  halten.  Dicae  Jleinnng  wonle  in  den  fol- 
genden Jahrhunderten  immer  allgemeiner  nnd  die  «|4teren 
Nenplatonikrrioiibeüondcre  trichrii  i^io  si.  auf  dif- Spitjte,  da« 
difl  FhiloRophen,  vie  'i>  »ich  ctie  .Sstihe  vorsielitmi,  itanm  nach 
etwa«  anderen  geweaen  w^ren  alH  die  Verbreiter  ton  Lehren, 
dte  in  dan  UaherUtfimmfan  dar  aaiatiMiian  V«lk«r  aelwa 
llBgat  ftitiir  TOilacaB.  Kats  Wndar,  taai  dk  dtriatU^B 
Oelebrten  hh  tlber  die  Reformation  herab  in  de  n*el1>eD  Ton 
ein«tijiiiiit«n,  und  we  ler  die  jOdi««heiB  Beh«n|itnii(,'Pn  Qher 
die  Alihaiiiriel'*'it  rfp''  cripoliiii  lien  l'liilM*'phip  toh  lier  ult 
testamentlichen  Keiigion,  nocb  die  Krsablaagen  in  Zweifel 
sogen,  die  den  alten  Pbiioaophen  Phlknizier  nnd  Aegypter, 
Bal^laalar,  Faiaar  qad  ladaf  m  Lahnam  f^iea.  Die  nenere 
Wlamaelaft  Int  dl«  f^Mn  der  Jndan  tob  Veitehr  grie- 
rhisekiT  'Weisen  itiit  ^ti>se(i  nnd  ilpn  Pr<)p1\eten  lllnf<«t  ein- 
»tiinmiu:  bespitict;  '!ag;(>gpii  knnntc  di?  Annafime,  (\as»  die 
jHifhi'i'hc  Philoiophip  (fanr  ndi'r  tciliTpiw  »U9  dem  heiri- 
niaeben  Orient  ttuinie,  aachUch  mehr  filr  «ich  aafUireo, 
ttüi  kau  Jlir  dia  hak*  lUtUMg  vaa  dar  Walibalt  dar  «ien- 
taMadUBTUkar  ■■  aUMas,  waMw  aiH  dan  Bduuutwerden 
chlMaf Khar,  paraMicr  mdiBdiaijlMrltot^iMarlnmden,  nnd 
ieit  der  Krff>r«ehnng  de»  »gyptiwhen  Atterttim»  aufkam,  und 
welche  anrh  dnrch  philoaophiache  Spckalationen  Uber  eine 
Uroffmbamng  nnd  ein  goldenes  Weltaltor  unteratStst  wxwle. 
BiDe  alcktana  PUbiaophia  Aeiiich  maata  rieh  von  der  Walir 
hak  Üaair  Bpdndalisim  licht  m  ttantogaa  ud  iMWOMiaiw 
rieitrhieht«fbrwlier  aoehtai  Tersebens  die  Sparen  der  hohen 
Uildang,  welche  die  ürseit  nnaer««  Qeachlecht«  geachmSekt 
hal'i-Ti  sollte.  Sil  i."t  di'nn  atlch  die  Bewundmint' jener  Drii-n- 
taUKheo  Philosophie,  von  welcher  den  (iriecben  nach  der 
llaimilf  Omr  eothuiaitiachen  Verehrer  nnr  BriichatBcke  m- 
gakamaan  wim,  badaatend  haiabsaatiiimt  wocdaa,  lait  wir 
flbtr  ihre  wabn  BaiahaffiHriiatt  baaaer  utaniehtat  «urien 
»ind;  and  indem  man  zngleich  Ton  der  fHlheren  nnlnitiachen 
Vemumgnng  Teraeliiedenartiger  Denkweisen  inrlirkkam,  nnd 
jeilr-  Vorslelliinif  in  ihrer  geechii  1  M>  in  i,  Bestiiitmtbtit  und 
in  ihrem  ZnaammeniMag  mit  der  EigentUmlii  bkcit  uad  den 
SaaMadiBi  dm  TUker  m  WlnAtoi  sich  gewvbnt«,  ao  war 
oa  BOitkrikk,  daaa  m  dan  KoBBon  dca  Uaaeiaalian  Altar 
twna  dar  üntertekM  daa  Qriaaklwk—  fwn  OHanUliaeiuti 
und  die  Selt-ttündigkeit  dar  tHa>Ma>k«i  Blidnaf  wMer 
atirker  betont  warde.» 
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nicht  als  vom  Orient  her  nach  Griei-IienlKiid  verpflanst  be- 
trachtet werden  kann,  »on'lern  ein  Kr^teutrni-i  de«  griechiaeben 
lieiite.»  Ist,  n«rin  wird  miin  ihm  unter  allen  KmitindL-n 
I  Kecht  geben  mfiasen.  Auch  die  Kritik ,  welche  Frieiiridi 
!  Albert  Ijtoge,  0«*chirhte  de»  Haterialiima»,  erater  Band, 
I  drttta  Anfla««  a  IST,  an  diaaac  DaiatalloBf  ZaUan  Bbt, 
t  araat  aaerkeanm.  daaa  «dIa  ntMian  Aiaekimangan  tob  «her 
I  I..  lirmoi*iern>lle  de«  Orient«  dundi  Zeller  nnd  andere  wnhl 
(üt  ituiuer  bä«eitigt  «in<f,  aie  mOchte  nur  fe»thalt<.'n,  daa»  die 
Anregung  nm  wiMenachaftlicben  Denken  der  Griechen  aiu 
den  Oiieat  iaabaMiadaR  dnnh  dia  sleiekatiti(»  grona  nügiOBe 
Burngtag  Ht  Orient  gdtawiaaii  aiki  knnaanad  kiftiaikien- 
laad  wnntge  daa  giaati(anB  Boden»  edlere  mehto  fa- 
idtigit  labe,  daaa  ftnar  «teaelne  philotophlacbe  Tdeen  ana 
dem  Orient  nach  Uriecbenland  gekommen  nnd  (la-selhüt  zuerst 
entwickelt  sein  können,  weil  die  geeignete»  KultoraastAnde 
dafUr  ans  eigener  griechiarhnr  Rntwicklang  Torbanden  waren, 
waa  beide*,  soviel  ick  «ehe,  dea  na  der  aageanBanaa  Stalle 
daifelagtn  Anaehaaiagan  ZaOan  nieiht  «fdan^iiebt.  Awh 
der  eiBta  8Bti  Willmann«  nach  unserer  ««— -fc«— y 
seheiatnHdieiaa  Anschannngen  Zellers  nicht  in  Widenfmch 
zu  Stehen.  Fasit  man  den  »on  Willmann  behanpieten  Zu- 
«amniiniiAng  der  Philosophie  der  (iriechen  mit  livm  Orient 
als  eitlen  bloss  mittelbaren,  so  kBnnte  man  filr  die  Annahme 
deaselbea  lich  e^ar  anf  SSaOar  hanIhB.  &  8B  a.  a.  0.  aagt 
Zeller  aSnlleb;  «BlaeB  Bteifaua  orientaHaehar  AnachanuBcen 
auf  die  grit-cbiache  Phüoeophie  kann  in  gewissem  ^tun  aarti 
der  annelimeo,  welcher  sie  fllreia  reiu  griechische«  Enengtiin 
hält  l)i<' Griechen  stammen  mit  den  übrigen  indoKermanisrhen 
Völkern  ans  Asien  nnd  sie  müssen  ans  dieser  ihrer  ältcntea 
Heimat  schon  ursprflnglich  Mgldch  mit  ihrer  Sprache  die 
aUgaaaalBaaQnadiafonibiarBalicioB  aadlHtla  Bütfebiacht 
haben.  Naebdtn  elf  eodami  Ihn  iplttenn  WoInnitBa  «neieht 

hatten,  waren  «ie  fijrtwihre.nd  den  Kinwirkunsren  anngp-Hetzt , 
die  von  i  '«tcn  lier  teÜK  über  Thrarien  und  den  Bosponis, 
teil»  über  das  .Vc^^äi»«  h<j  Meer  und  »eine  Inneln  an  sie  gv- 
langien.  Die  griechische  Eigentum  lieh  k«it  steht  dah«r  schon 
in  ihrer  Klntetebang  unter  dem  EinfiDaa  des  orientalisehea 
Qaiataa,  nnd  dIa  gileahiache  Keiigion  insbaaMdaR  Uaat  afclh 
«nr  mtar  der  Tefamsatanng  begreifen,  daaa  m  dam  Ok«b«B 
der  i^nediiHchen  T^rzeit,  und  in  f^cringer  Anadehnnng  sogar 
noch  XU  dem  dt'»  bbmtsriscbeD  Zeitalters  oricntalieche  Kttlte 
nnd  Religionaideen  hininkamen;  den  JOngsten  von  diesen 
eingewandertes  OOttera,  wie  Diomaaa  Cjbel«  and  der  phO- 
daUeha  Banklaa,  lUat  aleh  ihm  «mwtotisB  AbfcBd»J«tit 
noch  sicher  genug  nachweisen,  wogegen  wir  ans  hei  aadaiBI^ 
soweit  die  Untenoehnng  bis  jetxl  vorgerflckt  ist,  mit  anbe- 
Ktimmtenn  Vermntiugen  begnili;i'n  uitliM-n    Sofern  es  sich 

I  jedoch  nm  d«n  orientalischen  Cnprung  der  Philosopliie  handelt 
kOniii  M  nur  diejenigen  ßnflOMe  in  Betracht  kommen,  welche 
nkh(  erat  daroh  diagriaoUirha  VetkaNUgioB  oder  ttbarkaopt 
dnmb  daa  griaahiaahn  Waa«  In  aaiaer  aigaattadMiea  A«»' 
blldnng  vermittelt  sind:  denn  soweit  dies  der  Fall  ist,  haben 
wir  die  griechische  Philosophie  Jedenfalls  «onkchst  als  ein 
Erxengnis  des  griechisehen  (JeiKt**  zn  herrafhten,  wie  »her 

1  <ii«i«er  selbst  sieb  gebildet  iiat,  die&  hat  nicht  die  <je*chicht« 
der  Philosophie  cn  nntersDchen.»  Aehnlieh  äaasert  sich  auch 
WUlmaan  a  3:  «Dan  Wagwaiaani  in  daa  dnaUa  Oabiat  dar 

I  Yonalt  laehdahan  aad  dia  Wmafai  dar PhUoao|iUa  Inalnar 
vorifeschiefitlithcu  Weisheit  »nrhen  n  wollen,  kUnnt«  »er- 
inüeh  and  verstiegen  eradieinen.   Es  wttre  nichts  Geringem 

I  all  bIm  IWiaaMi^iti  4sr  JkiB^  fWUMmatt  dMHit  BfllRMblllBn 
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ratemlhaie  ud  mgMdi  dar  wtai«Mdll(litlldMii  mIwIikhi 

eioer  geistigen  Vorwelukande  fe«te  Anhaltapunkt«  nod  swiii> 
grade  Thatiai-hen  za  fehlen.  Wm  dtnnoch  Mnt  tn  einem 
Micken  Unfe'nu'hnicn  machm  kiinu,  siiul  die  Krfiilyc  ilfr 
BfnulantMtiiuiaj! ,  wt'liiier  e«  dorch  die  Ver^lekhnng  von 
fl^ncken  gelangen  vorgeschirbtlicbe  Formationen  m  er- 
■eilMiin  md  dsuil  in  gewii««  Sil»  Nwb  «iw  PaUon- 
tokgle  d«r  YolktTimMlhnig«)!  ndeluttliniaAalbiMntimnter 

Spn»ch«f8nim<'  zu  i;<'wiiinr[i  •  Man  kPiintf  blciiiiL-li  j,'lnub«n 
Wfllmftuu  wuUo  uiir  i-iu'-iii  iiiitullmr*!!  ilunh  lUc  Sprut'be 
vennitteltfii  Zin»iiiiufnliinifcr  ili^r  pri(''!ii^. hen  PliiloMpbie  mit 
dem  Urient  du  Wort  reden,  wie  thatnlU-iilirh  Sietler  nnr  einen 
MthÜM  aittdtweil,  d.  k.  dwch  die  griechiiche  Religion  vep. 
HHtlllWll  Ck6llHM|pt  ilUtlld  (jlMI  MWkiBBL  AblT 

dnTOD  ist  keine  Bade.  VUlniMui  utenliint  w  la  kern- 

ilstfii  A1>i<i  Imittcu  eine  anmittelbare  HcrOberaahme  von  Lehren 
»11*  <\f-r  liaiypuachen ,  per«iKhen,  »»»yriiM-hen,  indi»che4i,  ja 
aiirh  jüdisrhen  Religion  in  die  gTiechi»'  he  I'hiluf^  jihir'  wuhr- 
Mbeinlicb  in  aackcD;  ick  kau  nicht  sagen  in  einer  fOr  mich 
wirklich  flbemagMden,  dte  von  der  Lektare  Zellers  gefi%n 
■baalakeallaliiiiahma  bnlit—deB  Bedudna  cuHklttemden 
Well».  Eine  TotMlBdiKe  IlbemMitliehe  Dnntrilnng  nnd 
strensre  kritische  Sichtnng  des  bszilgllclifii  au«  Ai-w  Alter 
tum  überlieferten  Maierialii  —  WiUuiaaa  liWst  t>eides  ver- 
miasen  —  ergiebt  Tielleicht  für  Aegypten,  sicher  nicht  fftr 
die  Joden  da  der  Aaaicbt  tob  WlUmann  (md  Fried  rieb 
Alkart  Lnge)  RtaitlfMie  Bendtot.  Nack  malaer  Aadebt 
■iHf  deashalb  anch  Wtllmaon  gegenQber  dnran  festgc^atten 
werdim,  dam  nriachen  dem  Orient  und  der  griechiacben  Pbi- 
ln=  hii  I  »eh  dem  gegenwUrtigen  Sfamlc  der  Furschung 
bütrhstviiH  von  einem  mittelbaren  d.  h.  durch  die  griechische 
Beligion  termitlelteu  Zosammcnhang  die  Bede  sein  kann. 

WennZeiler  im  allgemeinea  eine  AbUngigfceit  dergtie- 
dinhaa  FkfloNpkie  m  dar  crieebiaibaa  BaRgion  logMt, 
•0  glanbt  er  eine  solche  doch  nicht  anerkennen  zu  kBonen, 
aufcm  es  sich  nm  Herleitung  nnd  Herllbemabme  bestimmter 
lihiloiophischpr  I^hn  n  huk  .1er  griechischen  Religion  hundelt, 
einmal,  weil  nach  »einer  Meinnng  solche  Lehren  in  der  grie- 
chiacben Religion  nicht  enthalten  sind,  so  gegenOber  Oladiacb 
(a  a.  0.  ä.  ao>  aodaan  wefl  fie  von  dca  Pkilaaopbta  ge- 
hegten nligiaaen  Uekenaogngvn  «(akt  ohne  weltam  als 
Il<"»tiinrlt<'il  itrr-s  (ihilonnphischf n  Svstfmit  bctnichtct  wi-rden 
kilnnon  i  so  bcrüif IkIj  der  Pvtha^frriT  h-  a.  <  >.  S  375.  S  4051. 
Srj  richtii;  ds»  Iftiterc  an  «ich  genuininen  ist,  es  fllbrt  lioch, 
wie  wir  bei  I'ythagoraa  sehen  werden,  *»  einer  ktknstlirhen 
Scheidung  nnd  Trennang  von  Religion  osd  Philosophie,  die 

fkr  die  Anftafa  deapkiiaaopktaban  Oeakeaa  oBduckflkikar 
bt  Baaagndi  beider  Fnaktalrt  die  KlitlkntedifckAniert 

I-anRnd  liurchau-!  am  Platze  a.  a.  0.  S  127:  «Z^IIer  nntT- 
sebiut  üffcabu-  —  eine  Nacbwirkong  de«  UegeiHcben  Stand- 
ponktes  —  den  Zusammenhang  der  Philosophie  mit  der  all- 
geowiBea  Knltareatwicklvog  and  i«4iert  die  q^eknlativea 
ijL  b>  eitatttlMi  jiUltaapUidM)  Gadankaa  >i  a«ibr>.  Vaa 
fm  *K  allfMiaiiiiB  Xsliimifewieilnf  gat,  gilt  mMMk 
anefc  aad  gais  baeonden  rta  dar  Beilgini.  ZsOer  bat  die 
Bedeutung  derselben  ftlr  die  Philusopbi''  iiisti««vniler<'  für  ihr« 
erste  Entstehung  bei  den  Griechen  sn  gering  aogeccUagen 
Die  Religion  umfasst  utsprUnglich  alle  höheren  Anacbauangen 
der  Meneckbeit  und  gerade  di^enigett,  welehe  von  diieea 

UgMm  werden,  wendea  eiek  der  Pkllosophie  cn.  Daa  gilt 
anek  too  den  grieckiiehen  Pldiaeoiiben,  aicherliek  von  den- 
Jaalgn  «rtar  ibaaa,  dami»  «Ir  die  BnMMnMf  aiid  Aaflkiga 


Kataren,  die  Beligiea  war  ihr  Lekenadenaiitt  tinmiegitn  die 

Luft,  in  der  aie  atmeten.  Ihr  Oeeiektdnreis  war  dann  auch 
viL'I  weniger  bcgreuit,  ihr  Blick  viel  weniger  eng,  a\n  man 
nach  den  dürftigen  philosophtn^htm  Anschauungen,  die  man 
aaf  aia  mrllckfUlTt,  glauben  »nlltr  Man  thnt  ihnen  Unreckt^ 
««m  M«B  ele  a«r  den  Standpaakt  nederaer  PkUasepbaii 
karaketikfMibt,  welehe  die  SeUglea  kMgat  in  dia  Banyel» 

I  kammer  geworfen  bnben  oder  tkr  dock  kflkl  kfa  eaa  Hau 
binivn  gcgenOberstehen. 

Jli^rkwllrdii;.  <\a-^*  Z^'llfr,  soviel  icli  .■^elie,  c*f  nicht  er- 
wkknt,  wie  selbst  ein  Flaton  und  Ari«tat«le»  ihre  philo- 
eepUschen  Anschauungen  vielfach  anf  vorseitige  UeltefllaB^ 
nmgen,  dia  eia  oatlrliek  wie  alle  höheren  Aaackaai^gaa 
■iigaod  eadan  ala  In  Ikier  Religion  vor&nden,  rarMfthrtea 
und  sieh  bewn»«t  wjireti ,  il*«s  ^i.'  in  ihrer  Wiswnfchaft  nl* 

,  Pbilofophen  mit  di<aier  überlieferten  \V««lieit  arbeiteten  nnd 
an  ihr  fnrtarbeiteten  (der  iweite  nnd  vierte  .^ts  unwrer 
Zaaammenlkaenng  der  Willnaanacben  Anaf&hrongen).  WiJl- 
nan  «hrt  ana  Platm  und  AiteteWaa  SMIaB  an,  dia  da^ 
foettlitik  aA^  bt  gkanangeuder  Wdia  daiOnn.  WÜtauaa 
a.  a.  0.  8.  8  (Plat  PMIeb.  p.  16  e):  ftAia  eiaa  Oake  der 
Ontter  ist,  wie  ich  tlbenengt  bin,  aus  einer  gSttlicben  Qnelle, 
durch  einen  unbekannten  Prometbens  in  tencbtendem  Feuei^ 
scheine  die  Kunde  herabgelangt  —  welche  die  Altrordon 
betaer  ala  wir  und  den  Cuttern  akber  itekead  ttbarUefut  — 
daaa,  naa  «ir  Vlikllehkalt  anian,  aldit  blaea  aaa  des 
Einen  nnd  den  mein  aBtBpilnge,eoBdem  anch  Beatimmendes 
und  Unbestinnttieit  fn  aiek  geknnden  trage  nnd  daas  wir 
bei  dieser  BeschafTenheit  iler  Din»fe  fllr  jede*  ein  Vorbild  anf- 
znsucbcn  haben  und,  weil  ein  solche«  in  ihm  liegt,  buch 
Anden  werden.>>  <<DieQOtter  also,  wie  ich  sagte, haben  OBB 
dieee  Art  la ütreeheat  mlamea  oad  n  leliren  |beriiefiit.>> 
Wiünaia  a.  a.  0.  8.  8:  cJeae  dea  Omtan  attantehandea 
Generationen  beseichnet  eraber  im  <  «Staatsmann«  •  bestimmter 
als  die  Menseben  des  Kronosreiche«,  also  des  goldenen  Zeit- 
altem  «•inmere  älte>ten  l^tAmmvätT,  Verktlnder  Ton  I.phran, 
an  deren  Wahrheit  beute  viele  niit  Unrecht  sweifeln»»  (Po- 
liticns  p.  971  b  nnd  e^.  Dasa  wir  hier  nidit  eiaa  paallidia 
Einlage,  aoudarm  aiaaa  Qiaalienaaata  Flatani  i«c  obb  kabaa, 
•eigt  das  «nute  Wert  im  FIdMnu:  itNar  die  üekeilfaferaBir 
der  Vorfahren  kann  iili  anceben,  die  Wahrheit  wiesen  ki> 
splbflt;  wpnn  wir  aber  diew  filaden,  brauchten  wHr  dann  noch 
nach  menii  blichen  Meinungen  «U  fragen  ?» >  (Phaedr.  p  274  c  . 
«Eben  diea  beweiat  die  praktische  Wendung,  welelie  er  der 
Traditln  mm  faldaaaa  AMar  In  den  Oeeeteen  giebt,  wo  er 
ftfdart»  tcdnaa  wir  aaf  Jala  Walw  daa  Lekaa  daa  Kmb» 
Teiches  naehahnea  und,  den  mwteriilkheii  TeOe  in  aaa  in 
Kinrel-  und  tlemfinleben  die  I<eituDg  gewUhrend  Haus  nml 
.Sluat  darnach  einrichten  •>  (tjtgs.  iV  p.  713  c}.  äollea  wir 
sB^i'Q,  dasK  Platoa  in  allen  diesen  Stellen  nnr  eisen  Uytkns 
beaotat,  nm  aiiaaa  eigenen  Lehren  nad  Vereekiiftan  eian 
TarUdraadea  Ohaia  aa  wielkea,  ala  aH  einen  Vlahaa  aa 
angeben  —  oder  dürfen  wir  annehmen,  daas  er  nn  eine  üi^ 
olTenbaning  nnd  an  ein  goldenes  Zeitalter  wirklich  geflankt 
hat?  Ich  mi^  hte  mit  Willmann  da.i  letztere  behauplen. 
Jedixih  lengne  ich  nicht,  daji.i  wiiimann  bczUgUck  einer  anderen 
Stelle  dee Piaton  eine  zu  grusse  (  ^Uubigkeit  an  den  Tag  legt. 
WiUnaaa  a.  a.  0.  S.  413  (Tin.  ». 40  da. e):  tDie  aadem 
OaUballea  au  beayieekaa  aad  Ikiaa  üia|ituug  au  aAennea 
ist  eine  grOaaere  Autgabe,  als  dass  wir  ihr  gewachsen  wtren  . 
wir  mttuen  darin  denen  glanbea,  die  vordem  davon  gelelut 
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Von  ihren  Ahnen  iticherp  Kenntnis  b^wiaen.  Ei  Ut  ntiisUtt- 
tinfi,  der  OOUrr  Snhneu  Glaubea  in  ferwei^en,  itudi  weitn 
ihre  Lehren  «ich  nicht  «uf  Wnhrtehelnlickkeit  and  strenge 
Ücweiie  berufte,  iMuten  wir  »DMen  der  gMsttlnften  Ueber 
lltftnim'  (m^)  «b«b«s  imd  Jam  mtannfe,  ia  •!»  vw^ 
]tlM4«t*li,  ««Botochnft  an»  ihrer  Hcinat  it  hftagCB**-  ^ 
tit  gaa<  MTerkennbar,  dam  Zellor  R«dit  hat,  warn  «r  {n 
iksri  liiic  tiefe,  biü  xnoi  Hohn  fortgehende  Tr'niip 

iüiita  will,  j«4e  andere  Annahme  ist  meinea  Eracbtens  au»- 
ge«cbIo«»en  and  es  i«t  mir  völlig  unbegreiflich,  wie  Willmann, 
die  Kritik  ZdleiS)  <ii«  er  npfoduicrt,  vor  äJtgm  diei«  Stelle 
emt  lehnta  kvute.  Wie  {tnnier  um  ulier  ucb  Star  Pteta« 
iMslflleli  der  erarterten  Punkte  urteilen  wiU,  Aber  üe  Au- 
flebt det  nOchtemen  Ariatutele»  ist  kein  Zw^tel  niBg^kti. 
WiltiriMin  ft  n.  i)  S  y  Ari-t.  Met  Xll  8,  26  84  >  i.V.in 
den  VorAibreu  uati  Ur«lt«u  ist  an«  .Spllteren  in  (ienalt  dfn, 
Mythos  Itberliefert,  dos«  die  Gestirne  Gottheiten  »'  ii  n  uud 
daa  OgttUcbe  die  gUM  HaSn  nnilMee.  IJaa  Cebii^e  iM, 
eck«  mytUiehe  Zadnt,  wm  tt»  Ut»gt  Im  Olraben  n  er- 
halten  «ml  Op^ftzfrphuüp  unJ  niinfiuwi/M  sn  fördern;  aua 
diesen  (irUmleu  wirU  ileii  ü  iuern  Mtiii-chvogeiitalt  und  Aebn- 
lirhkpit  mit  anderen  Wesen  tngescbrieben  und  was  ion«t 
damit  snaaminenhttngt  und  verwandt  int  Scheidet  man  nun 
letzteres  an«  und  hält  nur  da«  Anfin^licbe  {nffüror)  fest, 
den  Qliube«  m  die  QSttlichkeit  der  ente«  Weiea  (nmniu 
mufm  d,  L  der  G«rtiragei»ter).  m  wird  nun  Itrn  ftlr  gott- 
geoffenbart  (.'»»  Vp;  t),,7,-i:ii,;-i  hultPii  inlUs^n  Iii  ilcm  Wfi-hs?! 
von  Verlust  um!  Wicd^artinden ,  wi'li  hi  iii  je<\c  Kunst  und 
Wissenc'- hnft  unti  rliixl,  li.ilxn  siuh  j«n>:  AnsrliauunKi-n  wie 

Ueberbkibael  bis  cur  Ge^wart  erhalten  nnd  »umit  liegt 
au  in  tliMB  te  GInte  der  VKKr  uad  Aboea  wt*  >.  Mao 
ktaBte  «u  den  m/m*  «IfifvftM  dieaer  Stelle  aelilteiaeB,  deia 
der  flednke  efner  TTroIfcnbenrog  eelbet  den  iflchtenei 

AriKtctr-le^  nirht  vi-tlig  fremd  gewesen  »ei.  Jedenfalln  ist 
von  der  llei«terloitigk«it  de:«  Denkens,  die  aosere  gegenwärtig« 
Philosophie  cnm  Teil,  aber  in  viel  gresaeriün  Haatstabe  unsere 
gcgeawtoüge  Tbeokigle  bebeneeltt  uid  dat  Iniu  DebaF 
licifiwuc  heiUf  latt  M  dm  gtaaiaa  Da^an 
keine  Spur  zu  entdecken  üeheriiclbraiigea,  d.  h. 


Lehren  werden  von  ihnen  gera»  ttnd  willig 
wie  wir  Ml-'  den  angpftlhrten  Stellrn  Hi  hen,  1 
ilirt^r  pigviien  Anii<h:i Hungen  herangeK^tn. 

ZclliT  a.  a.  I  I.  ^i.  81:  lAls  die  griechische  Philoio|ibie 
«lid«r«igaiMu  Kraft  vecaweifeliid  vui  hühennOffeabtnuigei 
daa  Hea  sa  erwartea  mid  in  den  laligttaan  Uabeilielitnmg«« 
solche  Offenhantngfn  «nfiTDmilifn  begann,  da  war  es  natOr- 
lieh,  da«s  aacb  fQr  die  Lehren  der  alten  Denker  der  gleiche 
ünpnaff  vomwgaaalat  «ud«.*  Aadan  kaban  behauptet. 


Jaii  In  Jener  Zeit  des  Niedergangs  des  Orieebentunis  and 
des  Melleaismus,  in  der  Zeit  der  Neapythagorlter  insbesondere, 
die  Zeller  im  Au^e  bat,  die  Ansieht  saerst  aafgetancht  m, 
ee  gebe  aaeeer  nad  nehea  dar  Venonlt  neeh  eine  aadcie 
fewltHiihart  Quelh  der  WaMeitaMhaurtda, 
41*  iPttllcbe  Offenbarung.  Von  hier  noa,  nleo  i^eMi- 
sam  ah  Zereetaungsprodukt  des  griechischen  Oebles,  ael 
d.iuu  diese  Ansicht  in  Ja»  riiristentum  ObiTife^tufen.  Du« 
i»l  UQxweifeibalt  ein  bistoriiiclier  Irrtom.  i'iatun  nnd  Aristo- 
teles haben  die  göttliche  Offenbarang  oder  be^vr  i^e-itigt 
leUgiSi«  OeberUeCmag  eefaon  ab  Wahrheitiq,iieUe  gekannt 
ni  anerinattt,  taeb  niofat  nie  aathetladlKe  oder  gar 
beaaire  und  vorsllglicbere  neben  der  Vernunft  wenn  auch 
nur  als  Wegweiseriu  nnd  Bcglaubigerin  der  Vcrettrift,  an 
deren  Vollkraft  sie  nicht  geiweifelt  li?il>(n  »ic  1      ;  i'  reii. 

Wir  kommen  endlich  tu  der  Frage,  nh  denn  eine  Ur- 
olfeabarang  und  ein  urtprflngKcker  Monotheismus  viznnehmen 
i*^  an  dem  dritten  Sntae  «aeeaerZaMniiaanfoamtg  der  Will- 
naanadiea  Daitagvagea.  Zwd  Theorien  atdm  ataaader 
gpgenltt>er-  die  l^twicklangstheurip,  wflcbe  nns  dem  Ünvoll- 
kiiniraenen  das  Vollkommene,  oder  pur  tnis  dein  T'nbeitimmten 
(las  IV'ütimuif«'  ilunh  Seltistentwii'kUins;  i'nt.->t''hpn  lasst,  wofiir 
wir  in  der  Erfahrung  ki'in  iU  iipiet  haben,  and  die  dem  Savxe 
Ex  nibilo  flt  nihil  ca  widersprechen  sclieint  —  das  Unvoll- 
kommeae  nad  DabcetiinBite  iat  Ja  der  ToUkomauahelt  and 
Beetininitheit  gagenflher,  die  aoa  tbm  nad  ana  ihn  allein 
entstelle  n  soll,  gleich  dem  Nihil  —  nnd  die  SrhRjifaiißstheorie, 
well  lie  ein  Unendlich  Vullkommeoes,  sich  Cellist  v51lig  Oe- 
tiil^'fiid'-!'  an  die  Spiui^  stellt,  fUr  da»  di*'  Stli^^tpfangsthat 
nicht  nur  keinei!wegs  notwendig  iat,  aoadero  aacb  in  keiner 
Weise  eine  Mchning  eeiner  SenUttt  badaatat  —  ein  nicht 
niiadar  adtwiarigw  Begriff  wie  dar  daa  akh  aathat  «ut. 
Wiekeinden  Untwllkommraea.  Wfr  ftwsen  ht«ir  dl#  AMpftnifs- 
tliL-urie  iiU  eine  Ergänr.nng  der  KntwirlilnnL'stfiegrie  ins  Aujfe 
aaii  du  M  ukht  zu  leugnen,  daas  unter  Vurau«aetsang  eibes 
Vollkommenen  eine  Entwickinng  des  Cnbestimmten  ran  Be» 
•tiataitea,  des  UnfoUkenuMMi  lam  ValUnnniaenaB  gnai 
«aU  diaUar  Iat.  natar  dlaaar  TenmaatAmg  «lae  die  Aa- 
aahaM  afnee  geldenn  ZiitaIt«Ts,  einer  Uroffenbarung  und 
eheneo  einea  nrsprilnglichen  Monotheismus  ttberüUssig  er- 
scheint. iTkI.  Chn'.iicntniB  nnd  Natarwissenschaft  tun  Dr. 
G.  Riehen,  Leipzig,  Hiiurichs'sche  Bnchbandlung  189))  Ob 
in  der  Tbat  die  heutige  Qelehrtenwelt  fQr  die  Encwii  kinng» 
tbeorie  (panriai)  geaeigt  «iie  die  Lehre  voa  einer  Ureiaap 
bemng  and  von  einen  aiaptflagHehen  Keaotheiaiaaa  eina» 
taaH!hen,ob  sie  dacu  geneigter  wäre,  aI>  die  AiifkUrangneit, 
wie  Willmann  andeatet,  ni4>cbte  ich  doch  gar  sehr  b«iweifeta. 

(Sshlnaa  Algt} 


1.  Theologie. 


Or.  6ast«r  Daimafl,    Ihm  AlU  TtstatnetU,  ein  }fort 
GotUn.  Ein  Vortrag,  gehalten  au  GiseuBch  anf  dem 
KnrtalUag  der      *"^K''-**fi'i*t>*^^*''  Tereiae  der 
daatadhaa  üdfaraHltea  am  K  Mal  IHNL  LeipHg. 
J.  C.  Hiaric1i«'»rh'>  Bnehhandfang.  Or,  S*.  SO  Beltea 
•Wer tbersen^t  i^t,  dass  das  AHe  Teatament als  Ganses 
innerhalb  und  nicht  au^serhaih  des  Rereichea  der  gfittlicb^n 
Kelbstoffenbanmg  steht,  und  in  der  Kirche  deshalb  bleibende 
nntoritative  Bedeutun;^  filr  dasoalha  in  Anspruch  nimmt, 
wird  den  Seinign  dann  beinntngan  hahaa»  daia  dia  alt- 
teatamaatlleha  SekrlftwlBsenaehaft  Ona  Flati  anch  fernerhin 
behaupte.   Als  ein  Protest  im  Sinne  der  von  Lnther  neu- 
erweckten  äcbrifttheoI<^e  der  Kirche  gegen  jede  Verrfickung 
dar  Aatarituartaltaag  dar  kL  SckriAt  Iat  üaiar  Vortn« 


meint.  80  atreitltar  EchlÄgt  der  VerfM^er  gleich  im  Vorwort 
anf  den  Schild.  Aber  es  iat  nicht  so  arg  gemeint.  cEin 
grosser  Teil  dkeer  Sekriften  iat  jflngar,  nie  n»n  aar  Zeit 
Jesn  geiglMU  kat  Dia  Paafaaaa,  Hlnh,  S^rikha,  Heheeiied, 
Bvth  dm«kt«riaieten  aehr  das  uacbexilischc  Tsr«i<l  ab  daa 
vorafflaehe ,  dem  sie  anmgehSrpn  scheinen  Auch  die 
.Si  liriftpruphetie  bcj^innt  erst  in  den  letzten  ariderthxll>  .lahr- 
huudeneu  «ur  dem  Exil«.  Teile  der  nni  h  .leji^a  und  ^cbaija 
genannten  BUchet  lad  das  Danielhurh  reichen  bis  in  die 
letate  Kpoehe  dar  TmaaUtahliicben  Zeit.  Die  bistorisehea 
Bldier  habea  Ibra  OeataH  nad  forwiegende  geistige  Rich> 
tung  erhalten  cum  Tfil  erst  während  d-r  letr.t.n  /eil  de« 
Beetandea  der  voiexiliscben  Voiksgemeinde  Israels  (Kicbter, 
Saaaal^  BBaigaX  aaa  TiO  ant  iaaaihalb  dar  alt 
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Nahemüi  anheltenden  Zeileioor  ncneu  inneren  Koiutitai<?ning 
lit  nleht  fui  kihlit,  Daten  wa  iUgen,  wmn  er 


betitce«  tuf'erUu«i|:e  Kunde  ca  geh«n  von  dem  B«^DDe  der 
gattlkhen  SellHWathflUwic,  dma  £■<!•  Oluiitai  ist» 
•ttailleher,  olrwigli]  fai  atiiMB  Knrehniw  «bmMfa  nemlkli 


iluch  «leii  Bfifriff  d^r  ThpQ])in:uHtii'  für  dic-i'  RücIht  fest 
iiftltec  «a  k'inueaj  lUL-ml-  Sein  luBpirutiniisljtgrifl'  ir(  Jcim 
auch  Itngst  nicht  nuhr  der  ulti-  der  ihfolo^'Lwhen  Tradition. 
Wm  Uun  «bvoa  ttbri|;  bleibt,  f*»»t  er  a«lb«t  lo  lOMi&niiea: 
«M  tefus  eiuiiutigraStallniir,  weleite  diMeSditiflan- 
itBmlimg  in  der  Oe«cbicbte  der  McaKbMtdmiimint,  nllnatt 
wlTgUubea,  dMs,  wenn  irgendwo,  m  m  ilnr  vlekt*  laAlUf  tet, 
iUh.'.  jfder  Hii<  list*Ue  darin  dem  von  0  iii  i^.  ttotltcti  Zweclte 
Ait»*t  Stemmlnng  entspricht.  Diener  Zweck  kann  ^1]  nur  [']  der 
mim,  dir  XStAi»  ChiMt  nr  Skbem«  im«  Meabirag»- 

2.  Heilwissenschaft 


unnichcr  und  schwankend,  ist  das  Bestrpiwn  niilinanH,  (jf^jen- 
Uber  der  « iraf-Widlhausen'ncbfn  Kritik,  der  er  in  ihram  lit- 
t«rari»chen Teile  »r  s.iitlicb  bL-iiiiliehtet,  biBt<.>rijLL  du»  Hiuaui' 
reiche»  de«  isra^iitisctaeii  Monothelamiu  bb  sn  den  Pattioichen 
und  oelbiit  de«  Oesetses  in  seinen  eigentUehn  Keim  Ua  a«f 
Hoae  leeunlHateii.  Stm  atudpnkt  in  dicaar  WmUtlt  kk 
•tw«  der  TOB  Halnrfeh  BmM  md  Ani^tt  DUlnaan.  In 

ganzen  liui-l  di-r  Vorlmt^  neh  mehr  durrli  wohtthncnde 
Wlüwe  de«  üemüte«  ai«  durch  anlklarende  Schirfe  des  Ur- 


8r. 


Miandatla*  üer  Anatoniit  eie»  Menschen  in  750  teils 
fiarbigen  Abbildungen  mit  l'ext.  Mit  Uateratiltsung 
WD  WüMm  His,  FtvL  i.  Amt  «.  4.  Dnivenittt 
Leipdr,  baaiMt«*  ?att  WarNT  SpaMahalt,  m.  Vnt. 

a.  d  Univerritat  Leipzig  und  Cu»to!>  d  nuikiom  Saaim- 
lunifon.  Leipsiir.  8  Hirwl  I  Hand,  Fi?  1  2«0, 
Kiioohfu.Uelenkt-, Blinder  18<JG  rtreielSMlt,  II  Band, 
1.  Abteilnng.  fig  2äl-409.  Regionen,  Mutkela, 
Fkaden.  1896.  Preia  7  Hk. 
Jader  *— «— ^  Uotanialit  naaa  in  «caierUniia  «in 
Anadiaiiiingainiteirrielit  aaia.  Zi  den  «lelitlgiten  Leinvltteln 

«ehTirt  daher  allell  elti  AtUo,  welcher  die  ficgetutllTid^  mit 
iiKigiichster  Natiirtreue  wiedergibt.  Hin  holcbe*  Werk  soll 
d«l)<  i  »her  anch  in  Rtlcksicht  auf  den  Lehnweek  danach 
tncktea,  aberaU  »o  kUi  wie  nOgUcli  zu  (ein  und  die  Bilder 
iB  ämmMt  Aabf»  ud  AiafBlnuv  nOgilohat  «Intufc  md 
•taialehttldi  im  gaatnlian. 

Kacli  dee»  Tom  ▼eifhaaer  an  Onnide  gelegten  Plana  aali 
der  Atlas  die  ^e"*""*'  dssrrijitire  Anatipmie  iimfanien  Unter 
AnaacbltMH  der  Ui^U>logie,  da^esgeu  mit  Kioncbluaa  d«r  Vor- 
hUtniase,  die  «dch  bei  »tSrkerer  LupenvergrOMerang  erkenne» 
i;  die  Topogiayliie  «iid  daliei  aOgUelMt  iiertteludelitigaag 


Verf.  hat  daa  IM  mf  Micud*  Waiae  mt  aiweichet 

gemicht: 

Als  \'BrvirlfiltiinjDK'sverfaliren  wurde  meistens  <iie  Attto- 
^pie  gewiUili,  teilweise  anch  die  Zinkographie.  Die  mit 
MnaMB  Raster  hergcatellte  Aatutypie  (Kupferhochttcoiig; 
hat  TOT  dem  Holaachnitu  den  Vonag,  dam  aie  die  Ualb- 
ftaa  Imimt  wiadei^lit,  md  data  wUk  dnheir  Mcitaf  rtm 
gute  Plaatik  ercieten  läaat,  welch«  durch  daa  kaim  sichtbare 
Netz  nicht  geatfirt  wird.  Aumerdeni  wird  die  Zeichnung 
faUstXttdig  mechani>i>:b  iiad  Bomit  urigiiiAlgetreii  repniduxiert 
Kn  Nachteil  dieses  Verlabrea«,  das«  nAmlich  die  Uegensütz«! 
TOD  Licht  und  Schatten  anf  dem  AMnck  gemildert  er- 
eehetnen,  iXiat  aich  dadank  etara«  vatataiden,  daea  die 
Melnmnf  van  voraleraln  an  keatiaatUdi  wie  nnr  Irgend 

mft(fl!eh  nehlilteri  uud  dns«  die  Kllpferidufte  nucbtrftglirb 
D<n:\>  mit  Stichel  uud  Hijliep<li*hl  beariieitet  wird,  um  I.irhter 
und  Scliott.eii  rii  Terstirkeii.  I)l^.^.s  trtit.z  <liespr  \'i.irsiebt-t- 
moamgeln  einige  Bilder  noch  nicht  den  so  steUe&den  An- 
;en  genfig»,  mdgn  nm  Bit  dar  NeaMt  den  ▼•^ 


nr  din  AbkOdufa  wirdan  aeoo  OriglaalBaleikBTimiren 

angefertigt.  Der  Autwahl  der  Objekte  und  der  Herxten  ^ 
der  Zeiehntiageii  war  dabei  die  denkbarste  >Sirgf&lt  t;evridu.>  i. 
Leider  moMte  vorUafig  viele«  weggelassen  werden,  um  den 
n«it  daa  Bichea  in  aaflemeeaeiaa  Onaaen  an  halten.  So 
;        Iwawim  daaa  die  fatwiaUmg 


und  die  Anihropulogie  fttr  eine  eTentuelle  >iiiti'ri',  ikmh  Auflage 
zurUckg(-Bt«llt  werden  muitste. 

Dm  die  Dantliehkait  der  Bilder  n  eiiiMien,  wird  dar 
grtaal»  TMl  danathan  nahr&iUf  aatgaftkrt»  nad  aa  tat 
benhMrlitigt,  jeweilig  die  Teile,  anf  deren  Daiataliaif  ca  aa> 
ktiuinit,  dnnh  die  Farbe  berrortuheben. 

nie  .Vbbildongen  sind  »teit*  getreu  nurb  Original- 
pr&paraU'n  geaeickaet,  dabei  aber  keine  «.Rupien  einet  be- 
stimmten IndtfMnailw  Fkllaa,  anadan  als  I>urchMbnittakilder 

grflasteii teils  flir  «Beaei  Zmak  kaafdaia  angefertigt. 

lieh«  Dan<teIIuD|^en  HÜld 
reehten,  eutnommen. 

Fdr  die  Beieichnuuffeu  ist  durchweg  die  iirui  •jn.}lomiukt 
Nomendatuf  der  anat«aiisehen  Oesellschaft  angewandt 

Den  Figuren  itt  auf  mehrfachen  Woaaek  ein  IniMr 
Test  Mgagnhen,  walohar  «line  knappe 
FtriMO  md  aaglalen  aln» 
Zeichnungen  geben  soll. 
Lehrbuch  ersetzen 

Die  Zahl  der  A1>hitduogen  wurde  bei  Beginn  der  Arbeit 
▼erttofig  anf  ntgefiUir  «dO  beaeetcn,  wird  aber  diete  Sunme 
«akndlntt  ManAMltiB. 

D«r  L  Baad  iat  in  SHeftan,  im  Oktober  'jr>  und  im 
Jmd  96,  enelileaen  nnd  behandelt  ia  S80  Abbildungen  die 
Knochen ,  Oelenke  und  Binder  AI»  Neuerung  int  dabei 
bervonuhetteu,  d»m  bui  deit  kieiu«n  ne-«ieLt!<ktu>i'beti  miiglichat 
die  Umrisse  der  beuachbarten  Teile  angegeben  ^ind,  im  An 
aebwierigan  Lageb«iieknageB  an  verdentlicbeu.  In 
BaU  tind  dan  AbbOdangen  dar  Knadhm  1 
b«ig«fD|^,  io  vrflch>>n  mit  ruter  Farbe  di«  AnsAtce  der 
Uaskeli)  uii^^egelKeu  nind.  In  den  Danteliungen  der  Gelenke 
»i-rdeu  d|i' Knoehen  mit  einem  zarten,  «elben  Tun  versehi  n, 
««  d«:>.H  die  Blinder  nnd  Knorpel  »ich  deiulieli  iil>hei*n  I'en 
SchlosK  diesei  lUnde.-N  bilden  i>  AbbildaBgen  von  dUnaen 
Knoeheaacbliffen,  welehe  direkt  f  botogmpbiaoh  anf  die  Sjoftlat- 
platte  vbertiagen  wnrdan. 

V  I  !1  Rund  iit  Anfang  Nuvember  96  die  erste  .\b 
t(!ilun\'  L.a  AnnKAbe  )f(>langt,  Diese  enth&lt  5  AbbitdunKeu 
Ober  die  Qegi  nden  des  KSrpers  und  124  FiKun.-n  über  die 
Muskeln  und  Fascien.  .*ttrotliche  Abbildungen  sind  zwei- 
fltrbig;  die  Muskeln  sind  durch  ein  helles  Botbratm  keutUeb 
genn^i.  Dia  Schleimbeutel  «ad  Sekaeaaciieidea  «ndea 
beaottder»bevad«iehtigt,  letttmaaehdafcbdleVfeitobtttVF' 
/  I  l^  i.  VaM  »ümtlicbe  diei<«m  Hefte  eu  ^'^runda  gllagla 
I'rH|)iintti  WUT«]!  mit  Foruialinldäuag«ii  ii^icicxt. 

Daa  S  lieft  des  II  Bandes  soll  das  Hen,  die  Blut-  und 
LjnnpkgeAaie  bebaadtla.  der  Ul.  Band  Oebim,  Menrea,  Sianca- 
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3.  Matnxwisse&achaftan. 


Kobert,  Prof.  Dr.       Zar  Oecebicbte  de«  Bieren. 

■(iUr  ▼ortfaf .  TmA    Okum,  Hill«  1898.  8*.  88  9. 

Ant.    M.  1,  -. 

Feter,  £>r.  CuL  Die  Aaatouie,  Mgrpbvlogie  nnd  > 
Pk7*tol«ffi«  4«r  Pri«at»i.  Hvstitnimii  fir  Sta»  | 


diereade  der  Satai  wiMeoachiftea,  MeiUcia  vad  1 

Th  .^.Iccrmiinn,  MünrhcD  JRK:    H«    2«  S  Ant 

Cobii,  I'ruf.  Dr  FtrJiuauii.  Di t- I' f  1  »nze.  V'urtrfcge  »u* 
dem  Gebiete  der  Botanik  9.  verm  Aiitt.  VMsVktAig  in 
18-18  Uabraaeaa.  l.—a.lMf.  Bre«lMi,  J.  U.Kera« 
Tailit.  [gr.  8*.  a  l-m  Ftakt]  k  IMg,  Uk.  1  JW> 


4.  TfJmltftli»  WlMMM^afton. 


ar,  0.,  lyejrikon  der  gejfamtok  XMkdA  dBtMIfart, 

l>euudic  VerlagB-Aiutalt). 
Der  dritte  B«Dd  (AbteUon^  II  Ms  16)  diaaN  alt  gioiaer 
POaktUekkcte  «laakciiaailu  Wakea  aidhurt  aakexa  alle 
StUhwarta  aas  C,  D  and  R  (nalefanai^yd  Ui  Bnigmatter) 

DeiBJctbft]  ist  eine  Krklärtnin;  de«  VerUgs  beigefügt,  in 
welcher  akh  dkser  TerptUiihttst«  &Ue  nacb  der  36.  Abteilnnij: 
beaw.  den  7.  Bande  etwa  nocb  weiter  nötigen  Liefeningen 
an  die  Sobekribaatea  anntgaltiidi  n  Twabfolgaa.  Diea 


ftraariria  aar  .■tcMirt  T«llkQn»caea  a«  MatCK",  wird 
aageiielita  de«  üm*Unde«,  dus  in  drei  B&nden  noeli  nlcbt 
guis  fünf  Buch«talj<.'u  dcü  .\lijbalK't>  itIlMI.''  -hxl  stiaiR'heiu 
Abaebmar  cur  ikruliiguug  dittaeu.  iUumlK'Kcbr&ukujtgeu 
sind  bisher  lediglieb  durch  Anwendung  Ton  Kieindrack  für 
Jteaabi  at«.  andatt  araidao,  alav  nickt  a(wa  daivh  Kinaac 
dar  AitUul.  was  dwakana  Aaerkeunuiff  wdkM.  -  Im 
Boahstaban  0  treten  rorwfagend  AbhaadlaifaB  ans  der 
Chemie  und  der  okern.  Technalogie  aaf,  welcbe  in  knapper 
furm  du  fUr  den  Techniker  WeaentUche  klar  hirvorhebeii 
nnd  programmgeailas  durch  reichliehe  LitteratuFUig»ben 
aingebende  Stadien  gut  nnUnttttsen.  Doch  sbd  nach  wleh- 
tiaa  ttiihaitiiht  aad  authaBatiacka  AhhaadtaaMB  (OaniaBln^ 
Buna  tn  k.  Fraak.  Chor  i«  Sdvtart-SaMan.  CaUadaliB 
LnftkompmMr  toa  r.  ILc-ring,  QykloideaTercabnnag  Ton 
Lindner,  Cjrlioderbubnii&scbine  Ton  Berrmann,  Crcmona'acher 
KräAfpJiti  Via  Rittpr,  Cykliathf  Kurven  von  Bnrmester, 
C/kli/metric  Tun  Mehmke  o.  a.)  aal'  den  94  Seiten,  die  das 
C  ttinfust,  sa  ftudan;  ebenso  einiges  ans  der  aechanischeo 
Wlnaathaaria  (dafayroasche  GleichnnCi  Ckuiaaaehar  Onuid- 
■ali  Toa  Waynraek).  In  Eingaage  roa  C  vamlawi  wir  iea 
Uinwei.'i  auf  Sth  fili  mancbr  Stichworte,  die  früher  mit  Ch 
geschrieben  wurdf.n.  —  Dtr  Butiisti.be  D  bcansprucbt  43<.t 
Seiten.  Dach,  Damm,  Dampf  bilden  den  Ajifi\ag  einer 
grossen  Beihe  teehniseber  Baa^chaangan,  die  aike  entweder 
tbersiehtlich  adar  dBiahaid  arihitcrt  warden.  Zd  den 
«kankMkk  nfciitMWii  IKIMb  (iMmi  Jane  ttbu  Daaiff- 
k«ai«i  «od  DaaiyAaaaaUM  fön  Omanntk,  waldMa  baraits 
Spenalbescbraibnn^ifD  fs.  B.  BaUaciemimrhiue)  rursii^«- 
gangen  siad,  teils  loldie  folgen  (s.  B.  Dampf  lurbine  ruu 
V.  Ibring).  Dampf-Kolben,  -Krane,  •LAuiewerke,  -Leitaag, 
•Oadi^  -Mag,  •Staaanwaiatab  -WaaaafaUaitcr, 


Bonmea.  Rerrorhebea  mOchtea  wir  die  Arükel  Dauerrer- 
■ache  Ton  Radeloff,  Decken,  Dehnbarkeit,  Dehnung,  Dehnungs- 
messer, DcbnuaKsxciciiQir,  D«icb ,  D^nfectionsapparate, 
Desintcgraterca,  DesüUsuon,  l>eataehes  Tanaelbaaa]rstem, 
Dutrinfabrikation,  Dibbelmaschine,  Differeatislrilder.  Der 
mit  Bsiir  lakkhaltigar  TabaUa  aasgestattate  Artikel  Dichtig- 
keit vna  Wayiateb  aakfeiMt  «lek  dwck  Um»  BagriMaattn* 
nung  nnd  Beiziebong  des  Einflusses  vaa  TaBperatar, 
AggKgatfom,  relatirer  Feuchtigkeit  ela.  mr  dar  seither 
I  ZiMunatdknff  dkav  An  mm.  Ih^  Dnkt- 


arbeiten,  I)rahtfal>rikstioa,  DrehtstDhle  elc.  brhamiell  lierr 
mann,  Drainage  Lttbb«rg«r,  Dn^aiteiba  Oaaring.  Bei  dem 
iatataraa  Tanaisaaa  wir  ela  mkana  Etagakaa  aaf  dia  alak- 
Macb  bMoabanaa  Dnhiakiibaa.  Bahr  fot  aind  dia  ««f 
Dniek.  DnekalaalUat,  Draekfestigkeit  «te.  htallgllchaa 
Abhandlungen.  Die  Elektrotechnik  tritt  uns  unter  Drch- 
strum,  Uynamomaachine  etc.  entgegen,  bearbciiet  vua  Uulsl. 
In  gewohnt  prAziiier  Darvtelinng  hat  Schell  die  Stiebwurte 
Datiatina,  Daviatieoa-Hnmaate^  DnckbatchliwugaBC  atc. 


Artikel  ohne  Aasnakaie  auara  Baiial]  haben.  Letzter«  sind 
nur  fast  su  ausführlich  bai  der  doch  im  allgemeinen  wohl 
i;ebuteaen  Kaunibem  briinkung.  Dynamometer,  behandelt  von 
Iheriag,  Druck regl«r  bei  Oasfabriken  Tun  Schaar,  sowie  die 
ts  hl  reichen  Artikel  aas  dir  Architektur  und  der  allgemeinen 
iprechea  aUao  foncktea  Anfordeniagsu.  Die 
M*  dar  Oangaoiia  vna  I«f|la  «M  mdi  «na- 
ftthrlicher  als  früher,  was  uns  eigentlich  bei  dieser  Hilfs- 
wissenschaft nicht  geboten  erseheintw  Das  Stichwort ;  «Djrns- 
misohe EinwirkangderVerkebr«]a8tensuf  BrUckfUi  U  m  )  um  i 
eine  Sache,  die  der  l^esar  schwerlkh  unter  Ii  sncben  wird; 
es  wira  wllnscbenswert ,  wenn  derartige  Stichwort«  va^ 

nladas  wkidaii»  —  In  dac  HiHipincha  ackafait  Bit 


bis  tEssigmutteri  (S.  800\  w  da«»  ku>  T.  nicht  mehr  viele 
Obrig  bleiben  dürften.  K)»«o,  Ki.ieobahn,  Risen^iewerci, 
KlasUciUit,  KlektrioilAt  etc.  gebpii  .^nj&sü  zu  einer  i^-ru^üeit 
Iteihe  AbluiudIttageB.  Eine  sehr  icbSne  Studie  gi«bt 
Bork  in  dem  wichtigea  Artikel  «elektriscbe  Eisenbahn»,  aaf 
weloken  wir  basoodaia  anAaaikaani  amkan.  Eianbakoan  iai 
gawShaKekaa  Staa«  (Goering,  Laaakartt)  sind  aanafadiaBd 

behandelt.  Ober  Eisen  hat  B«<kert  eine  ^ute  Abhand- 
luiiff  ;feliefcrt.  Wie  (icnubat  und  der  Wirhtijjkeit  de.r  Sache 
eutsprechead,  liefert  auch  Weyrauch  uml'»nifr>  iche  und  klare 
Auseinandenetsungea  Uber  £iasticitii:  elastische  Linie, 
elastische  Nachwirkung,  elastische  {^wingnagaa,  aUgeaiakka 


dad  Ten  Mtlaa  ttkaialfiktlieh  «vrlert, 

I.ildii  H  luf  Elektricitit  und  deren  Anwendung  besttg- 

lieben  .\r^>l<.I  von  lUiix  Allgemeiu»«,  Ueasinstrumente, 
ElektnziUUzUbkr,  Klektrodjnaiiuk,  Klektromagnetismusatc 
besehriukea  «ick  auf  Anfflhruag  der  Tkataackan.  waa  aar 
C*MIHct«iwtekatm.  Hwflaw  gibtahw  AwahandirailtaBg 


te  Baigbaa,  £e  an« 
hat  HarfOfkataa  waUan  wir  noch  die  sehr 
guten  Artikel  Ober  Erddruck  (Ton  WiUmann  und  Ritter), 
Erde  (ReinberU),  >^ergie  (Weyrauch),  Elfenbein  (HanaBsek\ 
Eishäuser  (t.  Tiedemann;i,  En  (Treptow),  I^isenrttitung  nnd 
englisches  TaaaatbanqataiB}  die  latstea  lOhnn  Ton  dam 
latwlaekn  TaiakHba—IBtartalter  «m  Dar  ker.  Dia  mtka- 
matischen  und  mechanischen  Stichworte  leigen  die  gewohnte 
fochgamlsse  Behaadloag;  ebensu  jene  aus  dam  Gebiete  der 
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5.  Unterrichtswesen. 


Kakrtaeh,  Prof.  Dr.  K.,  J>u«  yvsamt*-  Erziehung»-  und 
UnlrrHcht»we»«H  in  den  Lüntlern  tU-utteher 
Biblio^phiscbcs  Vmekhai«  iiri<l  Iiüialu- 
ddr  BUcfaer,  Aafatttz«  und  behKr(ili<  lien  Ver- 
•nr  dmudUB  Endekugi'  osd  Untenicbl*- 
WliMMKlnft  MlMt  lfitteilaiie«a  VW  Ldunnlttal,  iu 
Anfinge  der  Oef«-!!»«- liaft  iflr  iloiit*liu  KrziohuDK«- 
nnd  ächalgeMhichMi  bemu^tcegulit-ii  .liilir^ng  I. 
Heft  1—5.  Preis  TiertcUfchrlicii  (3  Heft«  0  Mk.  Dnick 
und  KommiMioiurrMiaf  wn  J.  Uurwits  Nachfolger, 
BhUb  t8B& 

Da«  nrnfungTciche  bibliograplii-ii.ljc  TTiitrnieliiiien  i<t  jetit 
bU  isa  Hett  i>  g<Hliehen.  Die»t)  flel't  biMei  itisi<feni  Hoen 
Abecbnitt  in  der  Entwieklnug  ile^  IJnternelnupn»,  »In  Jh.« 
daauHlban  Idfatttgte  Verxeichnii  der  in  Hett  1— ä  anKe- 
ZaitKluifkea  und  anderen  periodischen  Veröffentlich 
einen  raechen  Ueberiiliak  UMt  dai  mnliingniclte 
ÜKttsU  gewthrt,  da«  bis  Jeut  «üt  Srfbtir  M  d«  Untcr- 

iiKlimeii  vorwertet  wtrdan  konnte.  Es  bfi1>eii  (IS'  ptrwlUeUt 
ittvßiniUchuK^tu  ilt  dem  Dienste  der  wichtigen  ^ache  ge- 
standen, ausserdem  wurden  800  Zeitschriften,  labrbachcr 
ud  uiefd  Padodicft  mr  eimr  Dwcluicht  ontenofui, 
■bar,  mil  rfa  Um  AubrnM  «»bw.  ikkt  «te 

OSO  MM«r  mW  ffrwrtflrm  bläh  er  beruigeiQgea  worden 

Ein  Einblli.k  in  ilie  liisliprigc  Kntwicklnng  dt^  üntor- 
nebmens  beotütigt,  da*«  daH  Werk,  wie  Ton  herrorrageuilcr 
Seite  hervorgehoben  worden  ist,  in  der  That  einen  Beitrag 
sur  VarwirkiielkUg  das  Oadukm  tok  dar  oigaiiiaelm  Zu- 
atlv  der  tahUna«  uA  dam  Ummltit 
bUdet  Ea  bcaUtiKt  «Imt  Mdl, 
das«  es  keinen  der  bereits  bestehenden  Konknrreas  nsadtt« 
(laüH  PH  femer  (Ua  Material,  über  wiUbes  es  kurz  berichtet, 
nicht  ersetcen,  sondere  vicltnthr  fiir  Jeden,  der  sich  ein- 
fthender  infiinnieren  will,  tin  We^Mci^  sein  soll. 

Trais  dar  tob  dm  V«uriUade  der  0«seUachaft  ge- 
adaftm  OifwiiMtm  wflide  d»  Waik  lii^  nMbit  habaa 
in  dem  Hasse  enttvickeln  kennen,  wie  ea  thataftchlich  der 
Fall  ist,  wenn  nicht  von  den  Verleim  von  Werken  und 
ZcitHohriftcn,  von  Hcriiiisjf'^L'jrD  and  Verfassern  der  bezUi;- 
liehen  Materialien,  von  den  Regierangen  DeutachUndi', 
(iesterreichs  und  der  ächweis,  sowie  Ton  den  Schnlbehlirden 
aiaaalBe  SUdta  die  Sohiiftlcitai«  in  Uurar  nUwvoUan  Irbait 
nitenMtst  worden  wÄrt. 

Der  Verstand  lä.i»t  allen  Jiistn  VtTcbrten  XliUrbeitem 
an  !i«!iui.>iu  Werkt'  <lt'ii  iuiiiKKUu  Dtuik  Uterdurili  »u^^precheu 
und  knDpft  daran  ilie  ut-itm  Bitte,  die  Herren  t  ir/auti 
mt  Barium  mnd  A»J»il*tn  mitltu»  utr  MMtktimßf  ämr 

If  t   f  All  *Wi  IM  Ii   Mm   ^ia^    ■  .......  tiat  —    ■  f  Swawa 

«er  db*  It'mtttNtitH  Ortr  Artiü  kti9§iittimti  4u*tl^  «mAtr. 


nae  entstandene  Erseoguisee  der 
BeMhreibongen  einsnachicken. 

Anf  eine  Erfttlinng  seiner  Bitte  glanbt  der  Vorstand 
dar  OeaaUwhaft  am  ao  mikt  leduan  n  dBrfeu»  al»  e»  üd 
Irtataaw!  4ar  Bann  Tarfhiair  Idglk««!  aia  aaUatmllMB- 
tiaeke  Nachrichten  Uber  ihn  Ib  dn  Mebem  adarAtdUUaen 
■nagesproehenen  Abaiehten  In  die  OeffutlicUnIt  ^«luigen 
lassen  lii'iiinpa.  Dabei  werden  die  Herren  Verfssser  auch  ucrli 
io  £rwa|(nng  liahen  uftsaen,  dass  ihre  in  Faehuitschriften 


bibliuKTaphischen  Werke  weitereu  Kreisen,  rI«  w  tiatiir- 
^'eruitm  durih  ilit-w  Z4'it«.'hrift<'n  allein  gesilieli'-ii  kiuiti, 
bekannt  gemacht  werden.  Hat  doch  die  Schriftieitting 
in  Erfhhrang  gebracht,  das«  selbst  die  Titel  einer  Ansahl 
TOB  pMagegiBcluii  ZeitachiifteB  eiaaariiaih  dar  q^edellaB 
Fidkreiaa  MilMr  tinbakant  wai«n. 

Die  Th)it.iathe,  Jae-s  das  I'ntprnphmen  Aen  Iiiliult  m 
inanchpr  FutijblAttLT  vii_4e;i,  aiL^.H-crbilb  der  CBjjeruB  luler- 
e)»'ii>iiliarr'  HtehviKl'  ii  Kreiaeu  sugHuglich  macht,  ist  auch 
TOD  den  einsichtsToUeii  Venreteru  de»  deatBchen  Verlaft- 
bnchhandeb  benitwüligat  BBerkaoBt  «ordeB,  and  ma  tob 
d«!  AalUtaaii  rnct  «M,  gilt  aalbatvanttadllch  aBall  fOB 
BReiara  and  BraaeMfea. 

/'p^wt   Srl.tntlf    Afi  uofh   h<''ii'ti:t.   r/j.*    iZ-i*    Ti'^rÄ    ^ij/fi  w^A 

etH€  Ladt  iiinxwftiitcj*  ätt  LtiUAaiiti  H.*i4tkaU9€hfn  Cnttr- 

ritMli  »ultttiti,  dir  »HtiH/äUrn  dir  Btikiifr  J»r  htnfmttm 
yti  tr</rr.  ii«mj>*mMt»  uml  Vtrjaittr  tritliu  mäü. 

Werden  alle  diaae  WOiMbe,  die  VoibediigiiBgeB  der 
gedeihlkkaa  BatwkklBnf,  nftUtk  a»  irlri  ebM  mitaraa 
einem  jeden  einleacliteii,  daai  dudi  daa  an  ßidc  de»  Jtkr- 

gan^t'-'i  iUrKetn>t.'iip  Namen-  und  Saclirei,'islrr  Aas  Tnter- 
nebmeQ  für  Uegieruugen  und  Unl«rrirhubehüf4«it,  für  Siliul- 
iuspcktoreu,  fdr  die  Direktoren  nnd  Lehrerkollegien  aller 
BUdaagaaBBtalteB,  fttr  pldacogiaidie  Sehiiftateller,  fiadak* 
tiutaeik  Mr  daB  ▼arfafa-,  BaftfauNita-  vwl  MaiikeliaBhaadal 
nnd  fllr  die  I/ehrmittelanstalten  ein  Nachschlagewerk  ersten 
Banges  wird,  das  nicht  nur  Uber  die  bedeut«udereu  Strö- 
mungen, sondcni  aui  b  Ober  die  leisestt  ii  und  rt  rtinen  R<' 
wegungen  an(  deiu  weite«  Qebiat«  des  Unterrichts-  and 
Eniehnngsweiens  in  daa  Uadna  dmlaabar  Zwife  naab 
and  aieher  orientiert 

Frladrieh,  Jeh.,  Jahn  aU  ErtMter.   Sein  Leben,  sein« 

päiliiiii'gisebc  Ii''deutuu>;  und  saline  Lehren.  UUnchen, 
Edaard  Fuhls  Vuiag.  lüna.  H".  IU  and  492  Seiten. 
Um  Kriedrirb  Lndwig  Jahns,  des  Tnrnvaten,  Andenken 
hat  unter  dea  Lebeaden  beeoadera  Kail  Ealar  sich  vordieut 
ffenadktt  datdi  BlofiavUe  ^ttgart  IMI)  aad  Aaapibe 
«einer  Werke  (Hof  1884-87,  S,  thatslichlicb  3  Bftnde),  die 
ebenfalls  LebenitabriiM,  aosiierdem  Charakteristik  lud  Ein- 
I'llliriiiitr  in  die  eiuielnen  SelinUeii  emliiilt  .\;ttli  ihm  bat 
F.  (i.  is<:ballhei»i»  in  g6kri(iater  l'rv-i.'<.<ctirit'r  iKerliu  lö^;  des 
biederen  Alten  im  Barte  Leben  and  litidFutung,  Hildebraud- 
StteUea  den  «altaa  Ja]»  i»  Aeiberif  «.  U.>  CLeipag  1888) 
ffeachOdeit  Miaat  awa  d'ua  Helnrieh  Ton  Ticitadhkea 
nicht  aiku  schonendes  Kapit«!  im  IT  Bmidi-  di  r  di'u(K<;  lLt<n 
Qeschicht«  (11*82)  Oh«»  «Jahri  und  dir-  liirucr>,  d«rf  muu 
hillig  fra^^uu,  uIj  ein  n<'Ui!.-'  \\>rk  iiIi^t  den  Tunnneister 
eigentlich  ik du rf Iii»  war.  iud«s  J.  Friedrich  hit  dem  (iegen- 
sbaode  eine  tn  ue,  nicht  nnglOckliehe  Wendnng  gegeben, 
iadam  er  Jahn  dau  dealeehaa  Lehialende  and  in  awaitar 
Reihe  dam  weitereii  KieiN  dar  VkaaBde  deBtteher  Sdiate 
und  Kr«iebiu)g  von  der  pildagogischen  Seite  als  <Padagogen 
ue-i  (iKatscbenj  Volkstnmes»  schildert  und  in  geschickt 
«Oiianiinenjfe?t<dlter  Blumenle-te  vurfUhrt.  Bietet  er  damit 
dem  anspniehsTollai«n,  bereits  kundigen  Lewr  nidita  Nenes^ 
so  wird  ihm  dodi  gewiie  dankbares  PabllkBm  afdit  Cddaa 
und  laia  Aull,  etawar  —  ab  einseitig  panegjrriadiftlialtCB^^ 
historiadi  ufeht  gaas  elawandfrei,  wird  in  jenem  Kreiie  «da 

Gutes  Stiftes.  Es  verläuft  in  dieser  .Jilpfid^>i-:  I.etiei:  illnl 
Wirken  Jahns  ~  systemaiisclic  lianitclinng  der  Pädagogik 


Digitized  by  Google 


192 


AeadenUehe  B«ni«. 


—  iittdaifugische  GedAiiken  aoH  Jahnii  Schriften,  un<l  zwar 
Sudan  Wtrkti:  tDratediN  V«UutmB>,  «Ntitosu  dantadian 
VMutm*,  •Dwrtinh*  Tumkonil» ,  «N«m 
<t'eber  die  BenVrdernng  de«  FttrlfliÜimn  tan  pi 
B«id>e>  nebat  e>B«iD  Anhang  «u  TOfacUeinca  W«rk«B.  Im 


Bocfac,  zn  dem  i-r  srllmt  toit  einem  *u«  Srhnithei«»'  Hio- 
gnpbi»  «Rtltbatn  Motto  raf  d«D  Titdbbtt«  dtk  vonb 
MHnt:  Ehw  FUt  tnfBdMr  A«lqrr>ck^  M* 
ehe*  ■ehrallenhaftto  OtinUtum/bärn  vnr  ' 
Mfai  hmnelitca,  mn  Jtln  i]t  BnMtir  amninlm!  St, 


6.  Sdhßiw  littomtnr. 


'6«»Uv,  OedUshte.  Dritte  Anlag«.  Tarkg  To« 

Th.  Sehrtter,  Leipzig  nod  Zflricb  1896.  Ki  8*.  YIII 

nml  y«  si.  Frnkt     Mk.  l' 

Wir  b«ge|n><>i>  in  Vertanser  einer  kflntUeritchen 
Bncheinung,  wie  in«n  ine  nicht  >llzn  oft  findet.  AI«  anner, 
fltwn  aO!)lkiigcr  BachbiadergeaeU«  tritt  una  Bauer,  daai, 
durch  ftMgt  tud  feaaOadnlUiehe  Seknahan  abfeangt, 

die  ineiHt^^n  n!l<luni(ii]uclk'n  T>:-rfich)oii«en  find,  aoii  denen 
»unnt  iler  SchriftÄtcller  zu  w  lii>pfsn  pflegt,  als  VerfMaer  von 
lieiiichten  intge^n,  die  man  wf.hl  dem  meisten,  wa«  uns 
die  lauten  Jahre  auf  dem  Gebiete  der  deutochen  Ljrrik  ge- 
bnwht  kahaa,  «baabfirtig  snr  Seit«  stellen  kann,  was  Ktthn- 
bek  der  PUataaia,  Tlala  daa  Qadankena,  Kraft  und  Schon 


I  Mt  der  kOnatieriaehen  DantoDang  hetrifft 

;  Tille.  Duc.  Dr.  Alexander  Dentirhe  I.yrik  TOB  Haute 
unii  Miir^i'ii  Mit  einer  gestchichtl.  Einleitung  bemua- 
gegeben  Leipzig,  (j  t>  Nanmann,  1896.  [8°.  LSXtX, 
183  S.  Ant  m.  F.  Nietzaches  RildD  ;  Mk.  2  50;  geb  3.90. 
Maadalaaoliit'llaTtboldi,  Alhraekt,  n.  Oari  t.  Ama 
waldt  SebmatterlUf  Oedi^«.  CMtttafi«, Die* 
t^ri<  l,-'.<  he  Veriagsboekbudlnt,  IBM.  (U. ».  jm,  19t  a 
Krakt  )  11k.  1.80. 
Lsn>,'(',  (i.,  I' i  c  h  t  (•  r  i:)  u  c  k  ü  D  ans  deiu  rl  r- ii  t  srh  f  n 
Lehrer- VerciDitliilitin.  /iur  Haboag  and  FOrdening 
desMiben.  J.  C.  C.  Brun  e  Veilig,  lOadaa  i.  W.  J8M. 

[      8*.  Vm,  66  8.  Jh.  Mk.  L7fiL 


7.  VermischteB. 


Lepaiaa,  Rektor  Prof.  Dr.  Bich.   Der  Bheinstrom  and 
a«l»e  Uekaraehwonnuftr««.   C  F.  Wlatar, 
tf.  »Pi- 


Beifferl,  J.  E.  Zehn  Jahre  in  China  Erlebnisse, 
Brfihrangen  und  Beiaen.  Mit  zahlreichen  Illu»irationen. 
Jonfacmu,  Padarbon  U06u  8*  IX  n.  MO  S.  Fnkt.  M.  i». 


8.  Kalender. 


MMnehmm'  KalenOer  für  da*  -fahr  tS'JT.  Nationale 
Taikciaoatalt  Mttneben,  1896.   Preis  Mk.  1.—. 
Datar  de«  Bnriikalandoi«  aeiinaB  dte  MOndaier 
Kaleider  aaa  daa  Varfag«  dw  Natfonalen  yertagauialalt 

in  Mllnrhen  eine  SciiderstPllung  ein.    Vliii  iilk'n  Freunden 
»Jtdeulacher  Kunst  werden  aio  bei  ihrer  reiilien  und  kUa^t 
leri«chfn  typographischeu  Au*«Uttuiig  tern  Uevornigt,  Ite- 
aoodeia  dA  aail  dem  Jahre  IttSö  den  einzelnen  .lahrgttngen 
SuaBaaDiaborigkeit  gegeben  ist,  iadon  die- 
laiiaawiHi  die  trt''ft'*"  Teile  einae  giuaana 
beraldSiÄea  Werkea  über  dto  WapfM»  der  deotidiea 
Fürileub»u»er  und  des  Jenl-idien  Urndel»  bilden.    Tlfr  Hm 
schlag  zeigt  auf  der  V'urdürseite  ein  Bildnia  de»  in  Lied 
und  Sag«  oll  Terherrlichten  Kai.iers  Ludwij.;  der  Bayer, 
geMisbaet  von  Otto  Happ.  Tof  dem  Kalendarium  ist  anf 
daa  aiiBleB  beüwt  Mteo  du  gnaso  pnoealecba  Staats- 
wappen abgeUMat»  wafabca  tw  SpnelMadeni  adk  dn 
Namen  and  biographia^hea  Itatco  der  praaaafadien  Baira^er 
von  grosaen  KurfUraten  angefangen  hin  /nr  (let^enwnrt 
Den  alsdann  folgenden  Monatstafetu  sind  die  in  Heraldik 
dargestallten  Wappen  der  Häuser  Bentheim,  Castell,  Erbach, 
Uhreoatai^  Wertbeim,  Lobkowit^  Ber»,  Soliu,  Tbnm  nad 
Talle,  WeoInlNii«  oad  Tuabof  wa  Satte  (Hrtellt,  m 
welchen  der  als  Heraldiker  bekeaate  Kiadeint  Qtet  A.  Segler 
den  beichreibendm  nnd  hietoriadiea  Test  gelieflnrt  bat 
JToyer«  historisch- geotfraphiK/ier   KolentJ^r  <nif 
d€U  Jahr  layf.  /n«animeng«itt«lit  vm  Karl  Bührer. 
Wt   ober  600  Landschaft«-   und  Sthdteansichten, 
Aeebitaktaibildeni,  bktoileobaa  Portiftte,  Aategimphaa 
md  Wappeabüdera.  BfMfogniphiaekaa  tuUtat  1> 
Leipzig  und  Wien     Preis  Mk.  1  50. 
Mit  dienen  Abreise-Kalender  hat  die  Veriagsbandlong 
daa  Bibliographiidwa  lutftate  etaa  cigeiBitl|B  Ida*  la  eiaer 


Vollendung  zur  AnsfUhrnng  gebracht,  die  diesem  ÜDter- 
nehmen  das  Interesse  nnd  die  Sympathieii  waltettr  r  Kit-iae 
sufUhiaa  wird.  In  gaacbmackroUer  Aniatattung  bietet  der 
Inhalt  «ine  Oberans  gnsee  FSH«  dee  Intenaaaaten  nad  An- 

reifenden.  .Tedem  Ta*r  des  Jahr"!*  tKt  ein  Hüdi. rsrhmuck 
eijfcn,  der  nach  allen  Kupferstichen  und  HüU^cliuitten  Sitten, 
Trachten  und  GeLrkucli«;  uu«L-rer  Vt>rt"iilirtii,  Zllge  liervor- 
ragender  Minner  und  Ftaueo  ans  Tergangeaen  Jahrhunderten, 
Sudtebilder  ans  den  Olaaeeeitea  der  deitechea  StAdtewesena 
im  Mittelalter  T«imaeebanlicht.  Awaar  diesen  anzieheadea 
biitorieebn  Blldeni  bringt  Meyer«  Kaieader  aasgeseichaete 
moderne  Holzachnitt«,  welche  Bildniaae  berühmter  Personen, 
Landachafls-,  Stttdte-  and  Architektnrbilder  ans  allen  Oanen 
Deutschlands  nnd  Oesterreichs  wiedergeben ,  sowie  eine 
grosse  Anzahl  von  LIUlde^  and  iitidtewiqipea.  Jedee  Bild 
ist  mit  einem  erlinteniea  TM  Tweeltiii.  Aueuidea 
bieua  TegenotlieB,  aaegtulUtB  AmteA»  BprkhwSrter, 
Praben  rem  altdeatscben  Mbbmt  s.  n.  m.  Üata^ütnng  nnd 
Bflehning.  Der  eisten tliehe  Küleuderteil  besteht  aus  dem 
gruiagedrnckten  Datam,  &»tr<>nuuii»chen  Notizen  nnd  dem 
Festkalender.  Endlich  ist  auf  jeder  Seite  Baum  (Qr  band- 
achiiftliebie  Ketttea.  Daa  Oaaae  iet  aof  beatem  Fa^  in 


LtUerarMMr  JArtMealender  für  da»  Jahr  1897. 

LangensebeidtselieVerlagsbuchhandInng,  Berlin.  uC0,7&. 
I)ie->er  Kak-mler  bringt  auf  ca.  760  Seiten  eine  sorg^ 
faltig«  Auswahl  von  Aphorismen,  Sprichwörtern,  tiedkbtea, 
Angaben  vieler  biographischer  nnd  Tot«ttgsweiaeUttenibie(n^ 
iecber  Oedenktage,  aowie  «in«  Menge  MttteUaagea  au  aitai 
GMbieteB  nenat^dwa  Buebeoe  nnd  Lebens,  Wisaeaa  und 
Knuaeiis,  Ferner  eutbüli  iler^cUx'  ca.  loo  5i^i/«i!/i- ^Portrita) 
von  berrormgenden  Zeitgenossen,  naiueoUich  von  ächrift- 

aad  Xonpooietea. 


Badattfoniaftbluaa :  22.  Deaember. 
AcMleouacher  Vuiag  MlUabaa.  ihruck:  Matieaale  Yeriagiietal^  Bach-  o.  Kiuiatdr.,  ▲kt.-4i«a.  {jfcmttiahe  ia  MttaeiMB. 
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Die  Gibiltar  und  Koliegiengelder  der  Uniirersitätsprofessorso  io  Praiissaii. 


Von  Pinfi  ssm-  I,  c  x  i  s- Göttingen. 


|IT  HUcluiicbl  auf  die  in  Preusseu  l>eab- 
sichtifte  EiliShan;  der  Q«lillter  der 
Univei-sitÄtsprofessoren.mit  derzugleich 
eiue  liefoim  des  Uuuorarwesens  verbau- 
den  wttd«ii  soll,  dflift«  eine  fltatbtbdie  Uebemicbt 
üJwrdie  gegenwärtige  Gestültuiitr  <ler  lieiden  Ilaupt- 
zweige  des  DiensteiukummeDS  der  preossisclien 
Profbnoren  niolit  «hne  Interem  min  und  die 
Beurteilnng  der  in  Betracht  kommendea  Fragen 
erleichtem. 

Was  zanftchst  die  Gehälter  bebüft,  so  werden 
in  Prenssen  nicht  die  Besoldungen  für  die  einzelnen 
Stellen  in  den  Stiiatshaushaltsetat  eingestellt,  son- 
dern es  wird  eine  bestinuute  Anzahl  von  Durcli- 
aelHrtttagablltani  Ar  ordentUebe  und  aoMerordent- 
liclie  Professoren  bewillipt.  Dieses  rHirrli^rluiirts 
gebait  beträgt  bisher  in  BerUn  fUr  die  Ordiuarieu 
flOOO  Hk.,  Ar  die  Eztraordioarien  8000  Mk.  «ad 
die  Zahl  der  Stellen  ist  7H  und  4fi.  Zu  dem  Gehalt 
kommt  für  beide  Kategorien  in  Berlin  noch  ein 
WoknnngsgeldzmehQBs  nm  900  Hk.  In  Bomt,  Bree* 
lau,  Göttingen,  Halle  und  KöniKsberi;  ist  das  Durch- 
achnittsgchalt  der  Ordinarien  5100  Mk.,  in  Greifs- 
trald,  Kiel,  Marburg  und  Mflnster  4800  Mk.,  während 
es  für  die  Extraordinarien  die  Hälfte  dieser  Sätze 
beträgt.  Die  Professoren  des  theologisch  philo- 
sophischen Lyceums  in  iiraansberg  erhalten  durch- 
echnitUich  4000  Mk. 

Die  Zaiilen  dw  Btdlen  an  diesen  Hoduchnlen 
sind  folgende : 

Urilln  Kitnuird. 
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Der  Wuhuungsgeldzuschuss  beträgt  in  Bonn, 
Bredau,  HaDe,  KOnigabeiv  ood  Kiel  660  Hk.,  in 

Götliiisren,  Greifswald  und  Hünster  .^40  Mk  nnd 
in  Mai  burg  und  Braunaberg  480  Mk.  Die  emeri- 
tierten —  ihr  Tolles  Oehalt  weiterbesldienden  — 
Ordinarien,  für  die  ordentliche  Ersatzprofessuren 
bestehen,  sind  in  der  obigen  ZuaaaunensteUoug 
mcAt  mitgezählt  Aosserdem  giebt  es  efaie  Anzdd 
Professoren,  (Ue  nur  persönlich  die  SteUung  von 
Ordinarien  erhalten  haben,  die  aber  im  Etat  in 
den  Extraordinarien  gerechnet  werden. 

Ausser  der  Summe  der  Darcbsdittittagdlllter 
und  dt'H  Gi'Iiiilti'ni  der  Knieriti<'rti'n ,  von  denen 
«einige  Übrigens  uuch  noch  X'urlesungen  halten,  steht 
dem  ünterricbtanÜBiaterian  noch  ein  Disporfttens- 
fonds  von  17r>,(XX)  Mk.  znr  Verfignng,  um  besonders 
verdienten  oder  neu  zu  beruftndsn  Professoren  pe^ 
sSnlidifl  Oebaltssnlagen  gewähren  xn  kSnnen. 

Die  wirklich  bezalilt^o  (^eb.ihi  v  weichen  nach 
unten  und  nach  oben  von  den  angegebenen  Dnrch- 
sebnittssttsen  betriehttieb  ab.  Das  Aniangsgehalt 
für  einen  in  Preua.sen  .si  llist  beförderten  Ordinarius 
beträgt  in  der  Regel  nur  360U  Mk.,  abgesehen  von  den 
noch  ungünstiger  stehenden  Inhabern  eines  bloss pei> 
sSnIichen  Ordiuariata.  Ein  regelmässiges  Ansteigen 
im  Gelialt  findet  nicht  statt,  sondern  es  werden  nur 
von  Zeil  zu  Zeit  nach  Massgabe  der  vorhandenen 
lattd  Anfbeaaernngen  gewährt.  Hsnebe  indes, 
denen  nicht  Berufungen  oder  sonstige  pfiiisiige  Um- 
stände ZQ  Statten  gekommen  sind,  liaben  das  Durch- 
schnittagehalt  Sberiianpt  niemals  errsichL  Aoderer- 
seit-  ist  Vnr  die  flberdnn-hschnittlichen  Hesolduiiß'en 
ein  normales  Maximum  festgesetzt,  das  nur  mit 

dendarf.  EsbetrilgtgegenwflrtigmrBerIin84U0Hk. 
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und  Ar  die  fllirigni  UmTciritAteii  7S0O  Mk.  Ind«r 

ßegel  winl  zur  fic Währung  dieser  Sätze  der  Dis- 
poBitioiufonds  in  Ansprudigeaommeit  werden  mUsaiiD. 
Dfe  folg«fld6  Tabelle  glebt  niiit  dne  Zxmimm' 

steUong  der  Besoldungen  der  Professoren  nach  dem 
Stande  vom  15.  Juli  189G,  mit  Aussclihiss  der  Ordi- 
narien, ftlr  welche  Krsat  zprofessiiren  eingestellt  sind, 
mid  der  an  jenem  Tii^e  erledigten  Stallen. 
Ordentliche  Professoren: 
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V(in  den  492  hier  bi-iücksichtigten  ordentlichen 
Professoren  haben  aLso  96  oder  19,5  Prozent  nnr 
4000  Mk.  and  worfger  Gdudt*)  nnd  901  oder  40,8 
Prozent  bleiben  unter  4801  Mk.  Das  Verbaltnis 
würde  noch  ongänstiger,  wenn  man  die  16  Inhaber 
TOD  peia6n]leli«B  (hdlnariatea  mitrechnete,  die  nnr 
als  EIxtraordinariru  besoldet  sind  und  von  denen 
nnr  einer  8600  Mk.,  die  meisten  aber  nur  3000  Mk. 
nndnodiirattit^beiielien.  Die  hoh«i  Besoldungen 
von  8000  Mk.  und  mehr  kommen  nur  in  41  Fällen 
l8,3  Prozent)  vor  und  von  diesen  kommen  33  auf 
Berlin.  Der  höchste  Satz,  der  Überhaupt  erreicht 
wird  (in  F^erlini,  ist  12,000  Mk. 

Die  folgende  Tabelle  stellt  die  Verteilung  der 
Gehälter  auf  die  vetschiedenen  Fakultäten  dar,  ein- 
mal Ar  die  Geaaathdt  der  Ünivenitlten  und  sodann 
fUr  die  PiovinzialuniversitU««  allein,  also  ndt  Ava- 
scblttss  von  Berlin. 
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Ueiberdi«GflilMlt«feriiältnis.se  derausserordeutl. 
Professoreo  giebt  £e  folgende  Tabelle  Aaftchliin. 
Anflierordentliche  Professoren. 
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j  Die  ordeiitlicbeii  und  Honorarprofessoren,  die 
I  nur  die  Gehälter  Ton  EitraordiiHMiftn  benähen, 

sind  in  der  obigen  Zusamnien<itf'!1iinfr  niiteingerechnet, 
.  dagegen  sind  einige  Extraordinarien,  fllr  die  iCrsatz- 
I  profenoren  geschaffen  rind,  anageecbkflBeii  vordem. 

In  einipf-n  Killlfn  ist  das  Kitraordinrin;it  mir  ein 
I  Nebenamt  fllrlnhabersonstigerbesoideterStelliuigen. 
I       Wir  geben  nun  auch  iine  üebenkht  d»r  Ver- 

teilung  der  J/ononitfinmi/innn  luid  zwar  nacli  «Ich 
I  Ergi  bnissca  in  dem  Stndieiyahre  1894/90.  Für 
I  di.-i 

'  noch  nicht  in  ihrer  späteren  Stellung  gelesen  haben, 
'  ist  in  einigen  FäUcn  das  Jahr  1895/96  zu  Grunde 
gelegt  und  in  andern,  wenn  sie  nur  während  eine« 
i  Semesters  Voileaiing>'a  gt  lialteii  hatten,  das  Doppelte 
j  den  eiTifri  nommmrii  Kullegiengeldes  in  Rechnung 
I  gestellt  wurden.    Die  Stunduagea,  die  au  allen 
pmttiidwn  UniTeraitiUen  nüt  Aoanabme  von  Mar- 
bürg  stattfinden,  sind  in  der  Weise  herncksicbtigt 
worden,  dass  die  gestuitdeien  Houorare  nur  mit 
drei  Vlertdn  ihres  Nominalbeträge  berechnet  sind. 
Diese  Reduktion  ist  Kllenlinjis  nidil  freuügcnd  und 
e.s  ist  richtiger,  nur  60  Prozent  in  AurechnoDg 
zn  bringen,  da  vott  den  eingezogenen  geetoudeten 
Eollegiengeldem  15—20  ProHOtfBrdie  Quästuren 
abgezogen  werden,  ein  Teil  ganz  verloren  geht  und 
doch  auch  der  Zinsverlust  för  einen  Zeitraum  von 
durchs'hiiittlich  zehn  Jahren  zu  lierUok.4i('htigeii  ist 
Einige  1  lin'ktim'Ti  fTrosser  IiiNtitute  halten  neben 
deu  Vom  Staate  besoldeten  noch  Aasistenten  auf 
eigen«  Koaten.  Die  nachgewiewnen  Amgahen  Ar 
diesen  Zwick  siin!  von  den  Honoranlmiabineii dieser 
Professoren  in  Abzug  gebracht 
I  (IWbdb Uun  Mk»  aUbstoSdtft.) 

I  In  Brauns1>i'i-g  werden  keine  K*illei,neiig.'](ler 
erhoben.  — Die  16  tpersöulichett»  Ordimuieu  werden, 
da  de  ToUatlBiHg  die  Stellang  von  «rdratfidien 
Professoren  einnehmen,  am  besten  hier  mit  ange- 
schlossen. Von  ihnen  hatten  4  weniger  als  300  M., 
2  300— 600M.,  4  ßOO— lOOOM.,  3  lOOO-löOOM., 
2  1500—2000  M.  und  einer  zwischen  7000  und 
'  8000  M.  Honorareinnahmf»n  Wfrdrn  diese  Zatilon 
mit  berücksichtigt,  so  ergiebt  sich,  dass  von  494 
ordentUdien  ftofiMsoren  90  oder  18,9  Pnnent 
weniger  als  300  M  ,  148  od-T  "0  Prozent  wniger 
aU  600  M.,  201  oder  40,7  Pioz.  weniger  als  1000  H. 
nnd  869,  dm  etwas  mehr  ale  die  Rllfte  (51  Proz.), 
weniger  hIh  IftOOM.  im  KDllrLnfiigfldeni  i  iiiiialinii'n. 
Dagegen  gingen  die  EoUcgieugeldur  nur  bei  40  Pro- 
fessoreu  oder  8,1  Prozent  Aber  8000  IC.  vnd  bei 
18  oder  3,6  Prozent  über  12,000  M.  hinans. 
I  Die  hohen  Kollegiengelder  sind,  wie  sich  diea 
,  schon  aus  den  Frequenzverhiütuissen  ergiebt,  baupt- 
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Honorare  der  urdentlicbeu  Professoren. 
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Die  Gehälter  und  KoUtgicagoider  der  UnivcraitAtfiprofeasoren  in  PreusiMm. 


IMMtMO  K. 

soo-soo  v. 

eoo~iooo  M 

1000-1500  U. 

\(m-\><  üo  M. 

8000-'(000  H. 

Von  (Inr  Oes:! 


10 

28 

10 

& 
& 
l 


siehlieh  in  Berlin  in  fludcn.  Fasst  man  die  Pro- 

vin/iiil  Univ.  rsit.lti  n  für  sich  «isamnien,  so  ist  <lie 
VertPüung  (mit  Einscliluss  der  pcrsualicben  ürdi- 
miiate)  folgende: 

68  I    GOaO-8000  X. 

48  6000— flOOO  M. 
45       8000-10.000  M. 

35  lO.fhK)  12,(X»  M. 
10  12,iiO(»  ir,,(j0O  M. 
21  15.000-20.000  M. 
32  ,  Ueber    20,000  M 

samtzahl  (418)  hatten  als«  184 

oder  44  I'itizent  weniger  als  1000  M.  und  229  oder 

D4.8  ProMnt  weniger  ab  IfiOO  M.,  wlhmod  nnr 

21  üdpf  5  Prozent  xUir^v  8000  ]\r.  nnd  mir  r>  odiT 

1,4  Proaeut  über   12,(K)0  M.  hinaufkamen.  In 

Berlin  dagegen  hatten  17  von  76,  aho22,4Pn»ent 

wenigi  r  als  1000 U.  und  19  oder  35  Pnmnt  uefar 

als  8O0O  M. 

Die  Verteilang  der  Hononreinnahmen  nnf  die 

einzelnen  Faknltätcn  (mit  EinscUntt  der  penfiD- 

Ikbea  Ordinariate)  wur  folgende: 


£. 

"2 

1 

1 

BAMraniuiabna 

i 

1 

■s 

t 

t 

& 

» 

•A 

Uator  »»  K. 

2 

3 

86 

G 

1 

1 

1 

44 

«MX-tOOO  JL 

9 

9 

8 

8 

86 

looo-ieoo  M.  . 

IS 

8 

3 

6 

S6 

1500-  2000    M.  . 

11 

5 

r. 

6 

13 

2000-2400    M.  . 

1 

1 

2 

3 

9 

2400  -  9000    M.  . 

2 

8 

4 

8 

3000-4000    M.  . 

1 

4 

II 

13 

7 

4O0O-  5000    U.  . 

4 

6 

10 

9 

5000-6000    H.  . 

6 

6 

11 

8 

tiOOO"  80(10  M 

rt 

4 

15 

6 

8O0O-10,fK»  M. 

1 

4 

3 

10,000- 12,UU0  M. 

1 

6 

1 

9 

2 

3 

Uäer  SOjOOOlL  . 

4 
1 

1 
1 

2 
8 

Wie  man  ^dpht,  sintI  die  niedrigen  Honorar- 
einnahmen  bei  der  plülosophiacben  Fakult&t  starte 
flberwl«g«nd.  Von  908  Profe«Boren  dieeer  Fakultät 
liatt*  II  85  udi  r  32.4  Prozent  weniger  als  300  nnd 
165  oder  63  Prozent  weniger  als  1000  M.  and 
nnr  1 1  oder  4,2  Prozent  melir  aU  8000  M.  EoUegien  - 
gelder.  Scheidet  man  lJ«'ilin  aus*,  xo  kommen  auf 
219  Professoren  148  oder  68  Prozent  mit  weniger 
als  1000  M.  und  7  oder  8,2  Prozent  mit  mehr  als 
8000  M. 

Die  folgend»»  Ta^'  Ilr  ^^-H  die  Honorare  der 
besoldeten  ausserordenUichfn  Professoren  mit  Ein- 
eddnsa  der  Honorarprofessoren ,  jedoch  mit  Ans 
schluas  der  (»hfn  mitgcrf'rhnftpn  'prr>önlir!icn> 
Ordinarien,  nach  den  Ergebnissen  des  titu<lieqjahrc8 
1804/95  ndt  doigeD  Aunnkmen  wie  oben. 
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VÖD  162  «.0.  FnrftaoraD  afao,  die  Vorlesting«-u 
pehaltfii  hatton,  nahmrn  63  oder  ;58.9  Prozent 
weniger  als 300  und  III  oder  68,5  Prozent  weniger 
als  1000 Mk.  an  Konegiangddeni  ^  and  nur  6  oder 
3,7  Prozent  hatten  mein-  als  4000  Mk. 

Wie  jetzt  durch  die  amtliclie  J>enk8chrift 
Ober  die  BaaaldiugaarbObiingen  bdcaant  geworden 
ist,  soll  die  Reform  das  Honorarwesens  darin  be 
Hieben,  dass  die  Hllfte  des  UeberBChnsses  jeder 
Honorareinnahme  über  4000  Mk.  in,Bertin  nnd  fiber 
2400  Mk.  an  den  Ofarigai  Universitäten  vom  Staate 
mit  der  Bestinininner  zur  Verwenduntr  für  üniver- 
Kitätszwecke  eingezogen  würde.  In  Berlin  würden 
alao  fofe  76  ordentlichen  Professoren  40  oder  52,6  Pro- 
zent, nnden  übrigen  Uni%'ersitätenvon418  Ordinarien 
274  oder  6ö,5  Prozent,  ferner  von  40  ausserordent- 
Uehen  Proftnaoren  In  Berlin  38  oder  92,5Pn»ent 
ud  von  122  an  den  Provinzialnniversitäten  107 
oder  87,7  Prozent  von  jenem  Abzüge  nicht  be- 
trofien  werden.  Wenn  die  gestundeten  Honorare 
statt  mit  75  nur  mit  60  Prozent  anpererhrn-t  werden, 
«0  werden  sich  diese  l'rozents&tze  noch  etwas  er 
liShen.  Der  geeemte  Ertrag  dieser  Atellge  würde 
b<'i  den  luMitiuen  Fi  etiuenzverhältnissen  etwa  32.^) 
bis  350,000 Mk.  ausmachen ;  in  W  irklichkeit  ist  inde.s 
ein  solches  Ergeboia  erst  nach  einigen  Jahrzehnten 
zn  erwarton,  da  den  jetzigen  lohabem  der  Stellen 
ihre  Honorare  nur  iiis^iwi'it  verkürzt  werden  können, 
als  sie  sich  freiwillig  etwa  mit  Rücksicht  auf  eine 
10  erwartende  GehaltserhOhang  danHemverstaadeB 
aiklfin  ii  Hii  rnn-  fulpt  zugleich,  da.ss  die  in  .\ns- 
liebt  stehende  Erhöhung  der  OurcbtiChaitt«gehftlter 
der  prenssischen  UniTersItltsprofesBoren  nicht  ans 
den  HoiionirubztlKen  bestritten  wei-den  kann,  son- 
dern dass  zu  diesem  Zwecke,  wie  fUr  die  Auf- 
baaaemng  derBeamtengiehllterinMirlianpt,  die  Anf- 
wanduug  allgemeiiier  St^iatsmittel  erforderlich  ist. 

In  der  That  soll  das  Durchschnittsgehalt  der 
Ordinarien  f&r  Berlin  auf  6500  Mk-,  für  die  übrigen 
Hodischalen  anf 5500 Hk.,  das  derExtnordinarien 


auf  die  Hälfte  dieser  Beträge  erhöht  werden,  und 
da  die  Zahl  der  etatsmil.ssigen  Stellen  (aligesehen 
von  den  emeritierten)  für  Berlin  auf  78  Ordinariate 
und  46  Extraordinariate,  Ar  tte  llbiigein  JJtItvw- 
sititen  anf 426 Ordinariate  und  161  Kxtraonlinarinte 
angeaetzt  ist»  so  eigiebt  sich  üu  Vetgleich  mit  dem 
Bedarf  bei  den  bisherigen  Dmdndinittagdialten 
ein  Mflu  von  rund  31."),00OMk.  Eine  feste  Stuftn- 
folge  von  Dienstaiterszolagen  wird  nic/u  eingefBhrt, 
jedodi  wird  dieUnterrlehtarerwaltnng  tbatslddieli 
eine  solche  in  allen  Fällen  annelnnfn,  in  denen 
nicht  besonders  sachliche  Gründe  Ausnahmen  nötig 
erscheinen  lassen.  Da  die  ganze  Reform  auf  die 
grossen  Verschiedenkeiten  in  den  Einkommensver- 
hältnissen einigemisssen  ausgleichend  wirken  soll, 
so  wäre  es  z.  B.  nicht  gerechtfertigt,  daas  solche 
FNÜMBoren,  die  aehr  hoke  KoDegtongelder  beatdien, 

auch  niirh  Znlnfroi  erli;ilt"n  ;  vielmehr  wird  jener 
Zweck  ott'enbar  besser  erreicht,  wenn  die  au  solchen 
Stellen  ersparten  Mittel  dazu  verwendet  Warden, 
die  Lage  derjenigen  zn  verbc-^senj ,  die  trotz 
ihrer  wissenschaftlichen  Verdienste  ihrea  Faebfls 
wegen  nur  geringe  Honoraretnuakmen  haben.  Audi 
kann  man  nl^t  wokl  Alterszolagen  ftir  die  Pro- 
fessoren verlangen,  die  nicht  mehr  lesen,  dabei 
aber  doch  iioili  ihr  volles  Gehalt  lieziehen,  da  in 
Prenssen  eine  Pensionierung  der  l'niveraitätspro- 
fessoren  nicht  stattfindet  Dem  Vernehmen  nach 
würde  vorbehaltlich  solcher  Ausnahmen  als  Regel 
angenommen  werden,  dasa  die  Ordinarien  in  Beriin 
mit  eini'ni  Anfangsgchalt  von  4800  Mk  ,  an  den 
I'rovinzialoniverait&tea  mit  einem  solclieu  von 400U  M. 
beginnen  nnd  staHenweiae  Ms  7900  keiw.  6000  Mk. 
steigen.  Besonders  hervorragende  Kräfte  erhalten 
natürlich,  wie  bisher,  auch  höhere  Gehälter.  Zu 
diesem  Zweck  soll  anch  der  Dispoaitionsfond  eine 
fortschreitende  Verstärkung  erkaltan,  indem  die  aü- 
niühlich  anwachsenden  Einnahmen  aus  den  Honorar- 
abzügen ihm  überwiesen  werden,  bis  er  von  175,000 
auf  die  H8ke  von  860,000  Uk.  gebraeiit  Ist 


Zur  Kollegiengeldfrage  in  Oesterreich. 


Von  Prof.  Dr.  J.  8 
,V?  *J  NIOE  Fragen  kabea  in jttngster  Zeitein 
-1  L'n  sses  Interesse  in  weiten  Kreisen 
erregt,  als  die  in  Verbiodung  mit  der 
für  alle  Osterreieliiscbett  ürnrenititeiB 
j^eiek  bemessenen  Gehaltserhrdiini^  (It  Hochschnl- 
ProfsSBoren  von  unserer  Regierung  geplante,  vom 
AkgaorAMtankama  türaita  angenommana  Oasetaea- 
Vorlage  betreffii  der  TecstaatUdinag  der  Kollegien- 


chipper  in  Wien. 

gdder.  In  den  Unirersitatakreisen  selber  wird  sie 

begrt'iflirherweisennf^  lebhafteste  erörtert.  Einzelne 
unserer  medizioischen  und  juridischen  Fakultäten 
kaben  in  beaonderea  Denlnekriften  ikre  ^wiada 
gegen  diese  Neuenmg  dargelegt .  Die  philosophiscban 
Fakultäten  haben  die  zum  Teil  sehr  davon  ab- 
waiclia&cten  Anatcktan  dar  grsaaen  Hehrcahl  ihrer 
HitB^arUaher  nickt  llfGulüidiTertnten.  Oawiaa 
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wird  «  aber  dodt  aidit  ofeae  IntereMe  mIii,  am^ 

deren  Stcllnng  zu  dieser  wichtigeD  Angdegianlidt 
«Ugemeiner  bekannt  zu  mach«n. 

Warn  ich  mir  diifBr  in  dieaer  Zeitadirift  den 

Ranm  erbilten  darf,  so  möchte  ich  mir  erlauben, 
im  folgenden  diejenigen  Gesichtspunkte  hervor- 
zuheben, welche  die  Wiener  philosophische  FaknltAt 
und  im  An^i  liluss  an  diese  aach  die  hiesige  theo- 
logische Faktittüt  daztt bewogen  haben, am  lÜ.Dezeni 
her  T.  J.  eine  auf  Wunsch  mehj-erer  KoUei^en  von 
mir  eotworfeno  Fstitk«  an  das  BCnrankaas  m 
rirhtrn,  wnrin  diese  beiden  Fakultäten,  ohne  damit 
für  die  Verstaatlichung  der  Kollegieogelder  als  not- 
wend^  Tarbedingong  Ar  die  geplante  EriiSbimg 
der  Professorengehalte  eintreten  zn  wollen,  ilas 
HerreohaoB  eranchteD,  der  hctreffeuden,  vom  Ab- 
gaordnetenbanae  bereits  anfesommenen  Gesetzes- 
Torlage  seine  Zustimmung  zu  geben.')  Selbstver- 
st^dlich  konnte  ich  mich  nur  im  selben  Sinne  aus- 
sprechen, als  ich  kurz  darauf,  am  21.lJezember, 
im  Auftrage  des  Ministerioms  für  Kultus  und  Un- 
terridit  vor  der  Budfretkommission  des  Herren- 
hauses, der  diese  Gesetzesvorlage  zur  Vorberatung 
lOgeiffMen  worden  war,  (Iber  die  gepluite  Maas- 
rege  1  eine  iiusftllirlirhore  ^tacbtlichc  Aensspmng: 
abzugeben  hatte*j,  welche  im  wesentlichen  die  Grund- 
lage Ar  die  fblgeiideB  Bemetkangeo  badet 

Zunächst  muss  hervorgehoben  werden,  dass  die 
Mitglieder  unserer  philosophischen  FakultätOQ  selber 
trots  des  tm  Ttü  dnreb  die  gegenwärtig  beatdieBde 
Prilfasgs-  und  Stndienordnnng  hermgeinifenen 
grossen  und  ungerechten  Missverhältnisses  zwischen 
der  wissenschaftlichen  Leistung  und  dem  d&fllr  von 
den  Proihssoren  der  veradlladMien  Fakultäten  be- 
Togmen  amtHclien  Einkommen  ans  kollegialen  Kfick- 
sichteu  niemal  s  den  Vorschlag  gemacht  haben  wür- 
den, die  dringend  netmudJg  gewoirdana  XilUilnnig 
ihrer  Gehalte  tlurch  eine  Einschränkung  des  bis- 
herigen amtlichen  Einkommens  ihrer  medizinischen, 
Datorwissenachaftllehen  ond  Juri^tcheo  KoHegeo  za 

bewirken. 

Sobald  aber  von  der  Unterrichtavarwaltiuig 
dte  Frage,  teils  mit  Rldisleht  auf  dk  Mditere 
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')  OleichseltlK  wnrde  •ach  Ton  der  philMophltchen 
FkknlUt  der  denUchen  UniTenitKt  in  Fritg;  eiue  Petition  in 
khntkbem  SiDne  m  dM  HerrenbuM  g«nciit«t,  der  die  nu'ijt«it 
Mitglieder  der  philoiophinchen  F&kolUten  der  ilhng^n  3•t«^ 
niehiMkta  DaivanitStMi  aal  Riilrteag  4«rPQ«8r  faknlttt 
tim  Vntemlaifl«  MnimgeAlgt  liabu  ÜttiftaB.  Die  Tadk- 
niärhtin  ITiftTistlittlen  zu  BrOnn,  Qrac,  Lemberg  nnd  Pri^ 
bati«n  gleichfitlU  eiue  ^«luainMme  Petittou  sa  dtia  Uerren- 
tatti  um  Anuahme  der  betreffenden  OeeetiesTorlage  geriebtet. 

*i  VgL  dioNotb  Umt die Sltnu«  im MMtMikUtM  *et 
«Kann  FmIm  Fnm*  tm  319«N»tar  v.  Jt. 


pekmdlre  Dnrehftbmng  der  Gehaltsregnlierong, 

teils  ans  ethischen  Kücksiclii^n,  so  gestellt  wurde, 
ob  die  Begelang  der  Gehalte  in  Verbindung  mit 
der  TentaaiUdntng  der  Eollegiengelder  vorgc 
nommen  werden  oder  ob  die  ganae  Massregd  unter- 
bleiben oder  wenigstens  in  eine  Ungewisse,  vielleicht 
ferne  Zukunft  verschoben  werden  solle,  sobald  also 
die  philosophischen  Fakultäten  in  die  Kotwendig- 
keit  versetzt,  wurden,  die  mit  dem  jrejfenwftrtig^n 
System  verbundenen  Vorteile  und  Nachteile  gegen 
etaandor  abanvlgen  und  aie  mit  den  ivalirsdieiB- 
lichen  Zustiinrlen  des  künftigen  zn  veTYleirhen, 
mussten  sie  sich  entschieden  fUr  die  ÜurchflihruDg 
des  Oesetaentmufi  eiUlnn,  dn  aie  die  Bednntnng 
der  da^g^egen  «liobeinMi  Eiswtode  nidit  anerkeiuMK 
können. 

Vor  aiDem  kt  doch  n  bedmalbnit  daaa  i 
in  seinen  ihm  jetzt  zukommenden  Beaügi 

weise  geschädigt  wird. 

Wer  für  den  Fortbezng  des  Kollegiengeldes 
optiert,  behält  ja  sein  bisheriges  Einkommen  bei. 
Wenn  er  sich  gleichwohl  bei  seiner  Entschliessnng 
und  in  seiner  Berechuong  durch  einen  etwaigen 
NiedMgaiig  aeinar  Honorar-lännafamen  gatlnseiit 
haben  sollte,  so  hat  er  es  sieh  selber  zuzuschreiben, 
dass  er  ein  von  der  stets  veränderlichen  Organisation 
den  Unteniclita  nnd  der  Prflfkmga-Vorsehfiflen,  t«o 
körperlichem  Wohlbefinden  und  anderen  Faktoren  ab- 
hängiges schwankendes  Einkommen  einem  wohl  etwaa 
niedrigeren,  aber  Ibet  geregelten  vorgezogen  bat 

Wenn  er  aber  für  die  Gehaltserhöhung  und 
den  Verzicht  auf  das  Kollegiengeld  sich  entscheidet 
und  dadurch  seine  Einnahme  schmälert,  so  wird 
er  den  Entschlnss  gefiwst  baben  in  der  fllr  seine 
besonderen  Verhältnisse  vermutlich  richtigen  Er- 
wägung, dass  das  kleinere,  aber  sichere  Einkommen 
dem  grdeaeren,  aber  unsicheren  Torsuziehni  seL 

Er  wird  es  auch  wohl  ebonso  selbstverständ- 
lich finden,  fUr  diese  ihm  gewährte  grössere  Sta- 
bilittt  «einer  Becige  den  Staate  ein  Opflv  sn 
bringen,  wie  er  diesem  das  Recht  zugestehen  mnsste, 
für  einen  böberen  Penstonaanspruch  seiner  Ange- 
stdHwi  von  ihnen  einen  entsprechend  vermehrten 
Gehaltsabzug  zn  fordern. 

Sollte  ihm  aber  der  Gedanke  kommen,  dass 
zahlreichen  Professoren  der  theologischen  nnd  philo- 
sophischen Faknltiten  der  nämliche  Vorteil  gewährt 
wird  ohne  ein  entsprechendes  Opfer,  da  sie  eben 
niedrigere  oder  kaum  nemtenswerte  Kollegiengelder 
belogen  baben,  so  wird  er,  wenn  «r  bOHg  denkt, 
sich  alsbald  sagen  mfissen,  dass  endlich  doch  die 
ani^eichende  Gerechtigkeit  in  Kraft  treten  mnsste. 
Er  wird  ngeateben,  das»  jümehntelaiig  den  Pio- 
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fessfiren  der  theologischen  und  philosophischen  Fa- 
knltiten  die  ihnen  znkommenden  Btttige  voreat- 
halfen  wonlon  siml,  rinfatli  flfswcfron,  weil  man 
ide  in  völliger  Verkennnng  ilirer  \  erhftltnisse  mit 
unter  den  aUg^emeinen,  im  gromea  PnblOcam  ver- 
breiteten Begriff  dfr  mit  s.^hr  lipfriirlitüchrn  Kol- 
legiengeldem  und  Prttfuugstaxen  beglückten,  gläo- 
niid  rituierton  UniTflnittts-Profcnoren  mtbsam- 
miert  hat. 

Oleichwoiü  wfird«  doch  sehr  zu  wflnschea  und  ! 
m  onpftlil«!!  setn,  itm  M  der  Dnrdiftbnmir  der  | 

gMUes  Masi<regel  den  aof  ein  hohes  KoUegiengeld 
ver2ichtendcn  Professoren  <ler  verscliietlenen  Fakul- 
täten gegeiittber  die  Grösse  des  von  ihnen  ge- 
Imehten  Opfers  billige  rterttcksichtignnff  fftnde.  | 

Dabei  würden  bei  d«  ii  .luriiJtpn  nfimentlich  \ 
die  mit  der  zahlreichen  Uürerschaft  verbundenen  ! 
vielen,  nnentfeltlkik  zu  leistenden  Amtsgesehlfle, 
wie  Kolloi]nii'n.  d.  h.  S^nieftml  !'rüfnng:en.  Aus- 
Stellung  von  Zeugnissen  and  Gutachten,  bei  den 
Vedntnern  und  Nstni-foraebeni  aeeb  aiiMerdem  die 
viel  grösseik-  Arbfitsliistung  und  \'er;iii(wi)rtlich 
keit  in  der  Leitung  nnd  Vej-waltong  dei-  Kliniken, 
LAbontorieii  und  gros.sen  Samnliiiigen  durch  weaentp 
lidi  höhere  feste  Bezfige  zu  entscbfidigen  sein. 

Fassen  wir  nun  die  gegen  den  Gesetzentwurf 
geltend  gemachten  phnzipienen  und  mit  Rücksicht 
anf  die  Zukunft  unserer  Untvetritfttea  erhobenen 
B<'denkf>n  ins  Auge,  so  beqrepiTiPt  rtinflchst  der 
wichtige  Einwand,  das»  der  Zusammenbang  der 
4«ntodMMemicMKiM»  ünivenitilten  mit  den  Uni- 
versitäten (lc5  dentsrhen  Reiches  nnd  der  deutschen 
Schweiz,  wvtie  die  Freizügigkeit  der  Professoren 
fnaerhalb  der  Tenehiedenen  Staaten  dentaeher 
Zuiipe,  wuriiuf  die  philosophischen  Fakiiltätf  ii  gpwiss 
einen  nicht  geringeren  Wert  legen  als  die  juridi- 
adien  und  ntediainisehen,  dareh  die  Verstaatliehnng 
der  Kollegieiigelder  an  den  österreichischen  Uni- 
vei-8it£ten  beeintricht^  oder  wohl  gar  aufgehoben 
werden  könnte. 

Dies  ist  aber  durchaus  nicht  zu  befürchten. 
Für  die  jinidisoli'n  und  medizinischen  FakultAten 
würde  in  dieser  lliusit^lit  diu  Ilücksichtnalime  aul 
die  aadindischen  Univeraillten  überhaupt  keine 
zwirqrf'nde  sein.  Denn  in  diesen  Fakultäten  .«ind 
bei  uns  nur  sehr  wenige  AnalAuder  thätig.  Aul 
die  Beraftang  von  Odebrittten  der  grosMU  Uni- 
versitäten Berlin,  Leipzig,  Mlnn  htn  ist  ilbeiLaupt 
nur  selten  zu  reflektieren,  erstens  weil  diese  dort 
in  der  1%at  woU  in  der  Regel  glinsend  gestellt 
sind  und  zweitens,  weil  sie  meistens  schon  in  ni 
vorgeräcktem  Lebensalter  stehen. 

Die  in  dm  besten  Mannesjahren  stehenden  Uni- 


versitätskbici  ,  die  erfahrungsm^g  für  uns  namcnt- 
tieh  in  Betnicht  komaien  nnd  vorwiegend  an  den  klei- 
neren und  mittelfn^ssen  nnsländischen  UniversitÄten 
wirken,  werden  aber  in  Zukvinft  hoffentlich  um  so 
eher  gene^  sein,  einer  BeraAing  nach  Oestarrdeh 
Folge  zu  leisten,  narhdem  die  hiesifi^en  Pensionen, 
sowohl  die  pei'söiilichen,  wie  auch  diejenigen  fttr 
die  Witwen  nnd  Waisen  der  Hbchadinl'ProfeaBoren, 
vor  kurzem  s(:liou  den  dentsclicn  Veiliältnissen 
völbg  entsprechend  erhüht  worden  sind  und  wenn 
nnn  aodi  nodi  df«  festen  Gehalte  so  wesenfficb 
uufgebesusert  sein  werden,  dass  sie  den  an  den 
ausländischen  Univereitäten  bewilligten  nicht  nur 
gleichkommen,  sondern  diejenigen  der  kleineren  und 
mittelgrossen  Hoehachntan  nicht  unerheblich  inwr> 
steigen  dürften. 

Dabei  verbleiben  den  Medizinern  und  .1  uristen 
|a  doch  andi  mcb  dfe  betriditliehen  Faknltita-  nnd 
PrtlfnnpsErPbnhrp'n ,  die  stets  ein*-'  wesentlitiie  Kr- 
höhung  ihrer  Einnahmen  bilden  werden,  wozu  für 
dl«  Kliniker  noch  die  WahrsdieialldiikBit  eines 
>^i»ssen  Xebeiieinkommens  durch  AasflhoiV  der 
ärzUichen  Praxis  hinzukommt. 

Für  die  philosophischen  Falndtlten,  an  denoi 
ausländische  Professoren  in  etwas  grösserer  Anzalü 
bei  nns  wirken,  die  in  der  Regel  an  den  deutschen 
Universitäten  wegen  des  dort  etwa  zwei-  bis  dreimal 
sobolirii  Vorlesunirslionni  firs  in  ihrer  firttberen  Stel- 
lun^'  ein  tieti!i<  litli(  iieres  Kollegiengeld  bezogen,  als 
sie  sogar  hier  in  Wien  voraussetzen  kCnuen,  mnssten 
bisher  sehen  adstem  bei  Benfimgen  ans  dem 
Auslande  Pemnalzulagen  bewillipl  werden,  und 
wenn  dies  trotz  Pensions*  und  Gehaltserhöhung 
weiter  nStig  adn  sollte,  so  wird  eben,  gersde  so 
wie  bei  Berufungen  an  die  mediziniscljen  nnd  juri- 
dischen Fakultäten,  §  3  der  Gesetzesvorlage,  wo- 
dnrdi  der  UnteiTichtBTSrwaltnng  die  BewiUignng 
höherer  Gehalte  etagerinnt  wird,  ZOT  Anwendnng 
kommen  müssen. 

In  dieserHinsieht  wird  also  durch  die  betreffende 
Gesetzesvoriage keineswegs  ein  wesentlich  veränder- 
ter Znstund  pe^chaffen,  so  wie  es  Jtinlererseits  wie 
bislier,  SU  auch  in  Zukunft  die  Aufgabe  der  Unter- 
riehtsrerwaltangsein  wird,  den  Ahgsagherromgeu- 
der,  scfjwer  zn  ersetzender  (tsterreichischer  Ijehi'- 
kräfte  an  ausländische  Universitäten  durch  Bowil- 
Vgnng  hAheirer  CMialte  an  verhlten. 

Ein   wertvolles  Bindemittel    zwischen  den 
deutschen  nnddeutsch-österreicbischeuUniversit&ten 
l'  wfiide  das  Kollegiengeld  in  seiner  bisherigen  Ver- 
I  Wendung  somit  nur  dann  bilden,  wenn  es  sich 
darum  handeln  könnte,  dasselbe  auf  den  nämlichen 
I  Betrag  zu  erhoben,  der  in  Deutschland  durch- 
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achnlttlieh  für  die  wOchentüche  StandenzaU  er- 
hoben wird,  woran  alxT  niiter  den  hier  obwaltend™ 
Verhältnissen  nicht  gedacht  werden  konnte  und 
auch  künftig  schwerlich  zu  denken  sein  wflrdei 

Trotzdem  i»t  Usher  der  Ideale  Zmaminenluuif? 

zwischen  den  drutscln'iiiiiiil  Ji'utscli  österreichischen 
UniversiUten  nicht  unterbrochen  worden  und  er 
irird  es  avdi  in  Zukunft  ebenwwenii;  werden. 
Denn  für  alle  Länder  deatsclicr  Zunge  bleiben  ja 
doch  trotz  der  Verst«atlichunj?  des  Kollegiengcldes 
an  den  österreichischen  l.'niversitäten  die  tur  den 
Za.sammenhang  derselben  mit  den  fibrigen  dentsclien 
Hoi-hschulen  unendlich  viel  wirlitiirpreii  Faktoren 
der  Gemeinsamkeit  der  Sprache  und  des 
dentaeben  Labens,  der  Gleiehartig  keit  der 
Organisation  und  der  Methode  n  des  wiasan- 
schaftiichen  Unterrichtä  beistehen. 

Nnr  wenn  einer  dieser  vorwiegend  mass- 
gebenden Faktoren  eine  Äendening  erleidet,  wie 
es  7.  B.  (liircVi  AlisrliatTiuij^  des  Deut>chfn  ak 
Unterrichtssprache  an  den  ungarischen  und  pol- 
obchan  UniveniUteD  nnd  aa  den  esedüscben  Hoch 
schnleii  in  Prag  geschehen  ist.  vr\u\  dir  entere 
Zusammeiüuuig  der  betreffenden  Uuiversitilten  und 
LehnnatalteD  mit  Dentaebland  anfgehoben,  nkbt 
aber  durch  die  V(  rstaiitlirliiin<^  de-,  Kollegiengeldes, 
die  in  erster  Linie  als  eine  mit  der  gesclULiUichea 
Tanialtohg  Aar  (Mamidiiatilieii  ümvarrititas 
aammenlittneend«  Uaaaregat  zn  bezeicbnen  iat 

Vati  Knllegicngeld  wird  übrifrens  in  Ziiknnft 
noch  um  so  weniger  ein  wesentliches  Bindemittel 
swiaeben  den  Saterreichbcben  nnd  deataehen  Uni- 
versitfittiH  bililfn,  al-;  man  ja  atifli  in  l'i^eussen 
schon  seit  längerer  Zeit  ernstlich  mit  dem  Gedanken 
umgebt,  es  teUtreiae  an  yerataatlieben. 

BVeilich  verlautet,  ilm»  dui  i  die  sc  der  Staats- 
kasse zufliessenden  Mittel  für  Univei-sitÄtszwecke 
reserviert  bleiben  sollen,  eine  lla^regel,  deren 
Uebolragnng  auf  nnaere  VeiUÜtiiiaae  aabr  an 
wünschen  sein  würde.  Penn  ihulnrrh  wflrde  es  der 
Untenicbteverwaltung  ermöglicht  werden,  bei  plötz- 
fieh  tintratendenBedarfltiawn.  v(eBeniftni|!en,grS(K 
seren  Anschaffnngen  für  UnterriL-htszwi'Lko  ii  s.w. 
stets  über  erbebliche  Summen  frei  und  un&bhäugig 
vom  Fjiwnimtiilfftffriiiiift  TarfHgw  fu  kSnnaBi 

Ebi  weitarar  Einwand  gegen  die  Voataai- 
lichnng  der  KnI1p<rienfre!der  ist  ferner  der,  dass 
die  Professoren  der  östeiTeichiacheu  Provinz-Uni- 
verattttan  kttnfl%voraiabein  wbrden,  d<nt  au  Ualbm, 
statt  fini'iii  Hufe  nach  Wien  Folge  zu  leisten, 
Dagegen  ist  zu  bemerken,  dass  das  Einkommen 
der  Juiatan  und  Ifedlainar  wegen  der  betrSdit- 


lidieren  WimerPrüfungstaxoi,  der  hldiereabiesigen 

Aktivitäts-  und  der  für  Wien  besonders  bewilligten 
Lükalznlage  doch  stets  noch  in  der  Uanptstadt 
wesentlich  höher  sein  wi:-d,  al»  an  den  ProTinx-Unl* 
versitätcn  —  ^ranz  aligesehen  von  der  grösseren 
wissriiscliaftlichen  Wii  k^iamkeit  nnd  der inteOSlTereD 
geistigen  Anregung  des  Wiener  Lebens. 

Bs  iai  femer  vb^tig,  dass  die  Regierung  ja 
auch  in  diesen  Fällen  die  Mf".;;Ii.r-1ikeit  liat,  bei  Be- 
rufungen höhere  Gehalte  zu  gewähren,  was  aller- 
dinga  be{  dm  Profeaaoten  der  ^lagiaeben  nod 
philosophischen  Fakultäten  wohl  meistens  wini  gp. 
äcbeben  müssen,  wenn  mm  sie  beraudebeu  will. 
Denn  tbatalchlieb  werden  die  aa  den  UniToni- 
titen  östeiTeichischcr  ProvinzstAdte  angestellten 
Professoren  wegen  der  fT'isseren  Wohlfeilbeit  des 
doriigen  Lebens  künftig  recht  gut  gestellt  adn.  80 
nird  die  geplante  Verbesserung  der  materiellen 
dl  r  frrossen  Mehraahl  unserer  Hochschul- 
Profes-soren  nameuilich  auch  den  östeiTeichischen, 
zum  Tefl  aobarrlieh  gdegenenPrevini-üniversitftteu 
zu  gute  kiiminf  !h  an  welche  bisher  nnr  in  seltenen 
Fällen  wegen  der  Niedrigkeit  der  an  denselben  bis- 
her beatebenden  Oebalte  Bemfbngen  aus  dem  Ana- 
Innde  erf(ilp:eii  konudni.  w.'Uireiid  andererseits  an 
ihnen  der  Abfluss  hervorragender  Lehrkrül'te  ins 
Ausland  ans  dem  nlmüdien  Onind«  scbwer  an  ver- 
bindfem  war. 

Und  doch  ist  es  in  hohem  Grade  wünschens- 
wert, dass  auch  an  unseren  Provins-Univeratiten 
hcrvtn  lagernde  Gelehrte  verbleiben,  teils  um  einen 
Ausgleich  in  der  I'ieiiufnz  der  einzelnen  Hoch- 
schulen herbeizufübrr'u  und  eine  höhere  Blüte  der 
Pnviu»Ullfveraltiten  zu  erzielen,  teils  weil  (  ileich- 
wertigkeit  dem  Begriff  und  der  Bedeutung  der  Uni- 
versitäten viel  mehr  entspricht,  als  eine  Raugab- 
staflinir,  die  ja  auch  in  Dentaebland  tbatslehlieb 

nicht  liestelit. 

Dort  keunt  man  den  Unterschied  swisdieu 
PfOfinx-UniTnntlten  undReatdenc-UDlTeraittt  oder 

Universitäten  ersten,  zweiten  und  dritten  Range.^ 
nicht  in  der  Weise  wie  hier.  Fast  jede  Universi- 
tät hatte  oder  hat  einen  oder  mebrere  Getebrte 
von  hervoiTageuder  Bedeutung,  die  der  Hochschok 
Glanz,  Anjif'hen  nnd  Anzielmii'^-kraft  verleihen. 
Kant  ist  trotz  wiederholter  Beruiuugeu  zeitlebens  in 
KItafgabarg  geblieben.  Sptter wiiktan  dorider be- 
rühmte .Astronom  Besse!,  die  Philnlno^n  Lehrs  und 
Friedlander,  der  Mathematiker  Kichelot,  der  erst 
keralicb  Teraterbene  Pbyaikar  Franz  Neumanu,  der 
Sclinier  aus  allrii  Teilen  Deutschlands,  um  Würt- 
temberg und  Baden,  wie  aus  der  Kheinprovins, 
Sadtten  und  Scbleaien  beranzng,  die  nun  zum  Teil 
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die  Ltihnlililil«  der  Fbjndk  auf  den  dentachen  üni 
TflniUtaii  bekleiden. 

Bonn  wurde  boriihinl  durch  dii'  Historiker 
Niebahr  and  sp&tor  Ton  äybel,  duixh  die  Philologen 
Otto  Jahn,  BiteeU  «nd  Dies,  dn«a  Traditionen 
von  Büchfler,  TTspnrr  und  dem  Ocsterreiclier  Förster 
rühmlichst  fortgesetzt  werden.  Die  Theologcii- 
acholen  in  Tnbnigen  mi,  Eilai^ii,  Jena  nwl  Halle 
st«>llten  vor  einigen  Decennien  die  Berliner  theo- 
logische Fakultät  tief  in  Schatten.  WOrzboig  war 
■chon  seit  langem  heryoiragmd  dvrA  aeine  medi- 
snische  Schule.  In  Heidelberg  wirkt«n,  als  ick  dort 
studierte,  gleichzeitig  der  Chemiker  Bnnscn,  der 
Physiker  Kirchhoff,  der  Physiologe  Helmholt/.,  der 
Philosoph  Zeller,  dar  Pandektist  v.  Vangerow  und 
der  Historiker  Hftnsser  —  alle  schon  damals  lUaner 
TOD  eoroiwiiicber  Berühmtheit. 

Derartige  Znatlnde  sind  aacta  hei  «ib  aazu- 
atrehen  nnd  sie  werden  durch  die  geplante  Mnss- 
regel  eil  er  gefördert,  als  gehemmt  werden. 

Denn  der  Einwand  ist  durchaus  anbegründet, 
daaa  dnreh  die  Terataatllchmig  dea  Keilesiengiddea 

den  Prnfcsfsrtren  ein  \»ichtiger  Ansporn  i^rnoramen 
werde  zur  Entwicklung  einer  möglichst  intensiven 
nnd  anregenden  LehrthStigkeit. 

Wie  es  mit  dem  numeri.schen  Verhältnis  der 
dif  grossen  Obligat -Collefrien  belegenden  und  der 
sie  thatsädüicb  besuchenden  Studenten  beschaffen 
iat,  daa  ist  ja  bekannt  genug. 

Für  diese  obligaten  Vorlesungen  hat  das  Kol- 
legiengeld ncherllcb  keinerlei  eüiiacbe  Bedeatung, 
denn  ea  flinHt  dem  bebnffenden  Profeaaor  mit  ziem- 
licher Befdnlai^^t  zn  —  einerlei  wie  er  «eine 
Vorlesungen  abh^t  —  namentlich  dann,  wfnn  er 
der  alleinige  Vertreter  des  Fachs  und  zugleich  der 
Examinator  flbr  dasadbe  ist 

Deshalb  ist  auch  die  nftiMs  peliörte  Behaupt 
ong,  daaa  die  Zalil  der  Hörer  nnd  demgenflss  die 
H0be  dea  Kollegiengeldes  bewkdinend  ad  fiRr  die 
wissenschaftliche  Bedeatnng  einer  Vorlesung  und 
daher  als  der  wohlverdiente  Lohn  derselben  ange- 
aehen  werden  müsse,  in  keiner  Weise  als  zutreffend 
zu  bezeichnen. 

Die  grössere  oder  geringere  Hiiierznlil  kann 
allerdings  eine  Art  Kriterium  sein,  wenn  auch  nicht 
ndt  Notwendigkeit  für  dte  wiasenacbaftliclid  Bedea- 
tung, so  doch  fBr  die  mehr  oder  wenitrPr  an- 
ziebende  Vortragsweise  zweier  oder  mehrerer  dea 
nlmüchen  Gegenstand  in  Fanüei-Votleaaagmi  be- 
handelnden Professornil,  wobei  über  aiieh  dann  noch 
mancherlei  andrrr-  Umst&nde  persönlicher,  wie  all- 
ganeÜBier,  in  den  gtigcnw&rtigen  ZeitlinAen  sogar 


poUtiadier  Natnr  mit  in  Betaradit  an  ziehen  aetn 

Averden. 

Die  Frequenz  eines  Kollegs  kann  aber  nur  in 
geringem  Maaae  ala  ein  addier  Gtadmeaaer  gelten, 

SobaM  es  sich  um  OUigat  •Vorlesungen  oder  auch 
nur  um  üokhe  die  einem  allgemeineren  Lebrbe- 
dürfhisse  dienen,  handelt. 

Ein  unlängst  znm  groRaeaLeidwe.sen  der  Wiener 
philosophischen  Fakultät  von  seinem  Lehramt e  vor- 
zeitig zurückgetretenes,  hervorragendes  Mitglied 
derselben  benig  s.  B.  ans  einer  staik  beanditen, 
aber  fa.st  ausschliesslich  vor  Medizinern  des  ersten 
Jahrgangs  gel^euen,  eingestaudenermaasen  nur  ver- 
bältnismisaig  venig  Torbereitende  tfflbe  nnd  Arbeit 
venu-sacheiiden  Vorlesung  in  der  Re{:el  eiti  Kollegien- 
geld im  ungefähren  Betrage  von  1500  fl.,  wo  hin- 
gegen andere  Vorlesnngen  desselben  bedeutenden  Ge- 
lehrten, in  denen  die  Reanltate  seiner  mühevollen  und 
wicbtigeii  Sijerinl-Fi>n«phnngpn  fi>rfgeschritteneren 
Hörem  dargeboten  wurden,  zu  seinem  iieidwesea 
oft  nur  Ton  einem  Dutzend  Stadenten  belegt  wor- 
den nnd  ihm  etwa  50  fl.  im  SemeJiter  eintrugen. 

Ächnliche  Beispiele  kdunten,  ohne  die  nahe- 
liegenden Teigleidie  STdseben  heterogenen  FRcheni, 
wie  z.  B.  den  jahraus  jahrein  naturgemfls.N  in  wenig 
veränderter  Form  Tor  grossen  Aaditonea  gelesenen 
Obligatkollegien  nnd  den  anf  Jedesmaligen  warg- 
faltigen  Vorstudien  beruhenden,  schwach  besuchten 
.Specialvorlesungen  linguistischen,  philosophischen, 
historischen,  mathematischen,  uatorwiraenschaft- 
lichen  Inhalts  henntmldieii,  kdcht  ra  Dntzenden 
beigcbraclit  werden. 

Aber  auch  für  die  dorchaus  freien  KoU^en  ist 
die  grSssere  Einnabme  dodi  ganz  gewiss  nklit  in 
erster  T.inie  als  ein  Ansporn  anzusehen  — •  um  auf 
diesen  Punkt  zurückzukommen  —  für  den  Professor 
bd  der  Ausübung  seiner  Lebrtlkitigkeii  Die  grosse 
Hörerzahl  an  sich  ist  es  vielmeLr.  die  anregend 
nnd  belebend  auf  den  Vortrageudeu  einwirkt.  Als 
Beweb  daAtar  kann  f di  ein  nnwtderieglldies  Bebpid 
anführen.  Der  berühmte,  namentlich  auch  als  Redner 
hervorragende  Historiker  Ludwig  Hftnsser  in  Ueidel- 
herg  las  zu  meiner  Zeit  vierstündige  Privat-KoUegia, 
im  Sommer  über  die  Gescbiehte  der  fhnizSsi.<ichen 
Revolution,  im  Winter  Aber  nenere  dentsiche  Ge- 
schichte vor  einem  Auditorium  von  etwa  3U0  Sta- 
denten aller  Fdndtitsn,  Ton  denen  aber  nur  etwa 
40  -50,  meist  Historiker  und  Philologen,  die  Vor 
le.suug  bel^  hatten  und  also  ein  Kollegiengeld  cnt- 
ricbteten. 

Ih'e  übrigen  Hiirer.  Tiieologerr  Juristen,  Me- 
diidner,  Chemiker  u.  &.  gingen  hinein,  und  zwar 
oft  regdmässiger  ala  inibre  eigenen  IWhkollegien, 
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ohne  die  Vorlesung  zn  belegen,  mit  dem  still- 
schweigenden Einverständnis  des  keineswegs  etwa 
sehr  wohlhabejiden  Professors,  der  aber  lieber  auf 
die  grosse  Einnahme  als  auf  die  zahlreicbc,  seinen 
Vorträgen  mit  Begeistern tit;  f  Inende  Zuhörerschaft 
verzichtete.  Aehnlich  war  es  dort  bei  seinem  Nach- 
folger Heisridi  T.  TnitaeUce.  Hiebt  «nden  mr  «a 
auch  in  I^oiin  hei  dem  Historikor  Hfinii  h  v.  Sybel 
und  bei  dem  Kmisthistorikcr  Anton  Springer,  ähnlich 
Mcb  in  Königsberg  bei  dem  PbOfMOpliMi  BoflcnknuiS 
und  später  hei  Felix  Dalm  in  wjoBD  Bfautsraebt- 
ücheu  Vorlesongen. 

In  diesen  KoUet^ea  lebte  durch  einen  derartigen, 
von  den  Studenten  usurpierten,  von  den  Professoren 
tolerierten  abusus  (wenn  man  in  solchen  Fällen  vou 
einem  SlissbraacJi  reden  kann)  der  alte  Begriff  des 
fnftssor  publicus  Ordinarius  wieder  Mif.  In  ihnen 
kam  auch  die  univtrsitas  ütterarufn  in  dem  Sinne 
wieder  zur  Geltung,  dass  Hörer  ans  allen  Fakul- 
ttten  aidi  am  dem  Vortragenden  adurtui.  Hier 
in  diesen  allgT'mfiii  bildend'')!  hislomchen,  i*hilo 
eopbiscben,  litterar-historischen  Kollegien  brachten  es 
«idi  die  Theologen,  Joriaten,  Mediiiner,  Cbeniiker 
doch  wieder  zum  Bewusst^ein,  dass  si*  nicht  liloss 
zum  Stadium  ihrer  Berufswiasenschaft  die  Dnivei-si- 
Utbeattebten,  amdendMBdaatJnivnattitB^fiaiB 
doch  aaeh  aUgemain  faUdende  Zwedce  sn  Terfblgen 
habe. 

Derartige  Kollegien  sind  von grösster  Bedeutung 
für  den  Zusammenhang  der  Wissenschaften  unter 
einander,  für  die  I*flegc  ideah  r  Gcsiniitnifi'.  für  die 
Bildung  des  Charakters  und  üemttts,  f  ür  alles,  was  ■ 
aaeh  dem  Berafntadinm  ein  edleres  OeprSge  und 
einen  hfih<Trn  ^\'prt  verleiht.  So!«  he  allgemein  bil- 
dende \'orlesnngeu  sind  daher  im  Oiiganismus  der 
Univet«ititan  von  nnaeUltabcrem  WertandUnimal- 
tiltslehrer.  die  derartige  Kollegien  zu  halten  ver- 
mfigen,  sind  mit  anssergewöhnlichen  Qeldopfera  oiebt 
in  teatt  erworben. 

Für  Vorlesungen  dieser  Ali  wird  an  unseren 
Universitäten  rbeiifalls  mehr  Raum  geschaffen  wer 
den  durch  die  beuh^ichtigtu  NcucruDg,  die  zuuädist 
dne  weaentliche  Vermehrung  der  öifenUichen  Vor- 
lesnnjren  an  der  philosophisch«" n  Fjikultät  zt!rFnl»^e 
haben  wird.  Eine  grössere  Konzentration  solcher 
angemein  Hldenden  Kollegien,  nm  sie  andi  fllr  HOrer 
anderer  Fn'-niltäten  i?ee)gnet  zu  machen  niid  vrr- 
matlicb  eine  g«: wisse  Konzentration  deaUniversitüts- 
Unteriidita  flberlianpt  wird  die  weiter«  Konsequenz 
davon  sein  and  das  wird  sehr  segensreich  wirken. 
Die  Studenten  werden  dann  Zeit  finden,  neben  ihren 
Vadi-KiOaigisn  auch  andere,  mehr  allgemein  bil- 
deode  Voilesnsgen  an  hOren.  An  dem  beaten  Willen 


dazu  fehlt  es  ihnen  gewiss  nicht.  Es  gibt  überhaupt 
keine  strebsamere,  geistig  angeregtere,  begabtere  und 
Aeissigere  Studentenschaft  als  die  unsrige.  Vor  lauter 
SpedalkoUegien  ihres  Fachs  aber,  die  sie  alle  hören 
zn  mn?'?en  plauhen,  kommen  sie  ■gAX  nicht  mehr  dazu, 
sicii  auf  der  Universität  auch  zu  allgemein  gebildeten 
Menachenn  entwickeln.  Unaer»  an  weit  getriebene 
Si)ezialisiemng  der  Wiss^^nsohaften  führt  in  ihrer 
letzten  Konstxioeuz  nicht  zur  Verticfang,  sondern 
zur  Einseitigkeit  nnd  VerHaohnng  der  Sildang  an- 
seres  Gelehrtenstandes  im  weitesten  rnifarifre  dieses 
Begriffs.  Auch  diesem  Uebelstande  wird  die  neue 
ESinrichtnng  entgegenzuwirken  geeii^'uet  aein. 

Man  bat  weiter  dagegen  geltend  gemacht,  dass 
der  T*rof88Sor  durch  die  Verstaatlichung  des  Kollegien- 
geldes hinsichtlich  seiner  Lehrfreiheit  in  grössere 
Abbingigkeit  vom  Ministerium  gerate.  Der  F.inv\  and 
Ist  80  Idnfällip,  dass  ^  r  kaum  emstliche  ^\'ich'rl«-pu^? 
verdient.  Die  zahlreichen,  sehr  geringe  Eninalimen 
ans  ihren  Vorleanngen  ttesiebeadeD  Prodmoren 
liaben,  seit  die  Einrichtiinp  des  Kollegiengeldes  in 
Oesterreich  besteht,  niemals  eine  Beeinflussung  in 
ihrer  Lebrfteiheit  von  Seiten  der  vorgeaetaten  Be- 
ll iirde  empfanden  und  hegen  auch  für  die  Zukunft 
nicht  di««e  Besongnis.  Politische  Strömungen  und 
Parteien  kOnnen  adi  in  der  Hernnhaft  aUflaen. 
F.ines  aber  wird  unvergänglich  bleiben :  die  Achtung 
vor  der  Wissenschaft,  die  Einsicht,  dass  von  ihrem 
ungehemmten  Fortschritt  die  weitere  Entwicklung 
der  menschlichen  Kultur  abhängt.  Es  ist  schlechter- 
dings niiJeukbar.  dass  in  unserer  Zeit,  wo  der  Tele- 
gi-aph  den  Erdball  umspannt,  wo  die  Bewohner 
weit  TOD  elmuder  entfernter  Orte  dnreh  daa  Tele- 
phon sich  persfmlich  besprechen  können,  wo  die 
Lichtstrahlen  durch  den  menschlichen  Körper  dringen 
nnd  aein  Inneres  dem  finiichend«!  Ange  enthttllen, 
eine  Heri"schaft  der  Reaktion  in  df  m  Masse  ein 
treten  könnte,  dass  sie  es  wagen  därfte,  der  freien 
Forschung  Fesüieln  anzulegen. 

Die  einzigen  Begnlatoren  für  die  Lehrfreiheit 
waren  seit  der  Reorgani^ntion  der  'sterreichischen 
Univei-sitalen  nnd  werden  es  auch  künllig  bleiben 
der  winenschaftliche  Emst  der  Forscbug  nnd  da» 
Taktgefühl  des  Vortragenden.  Wer  jr^en  diese 
Forderungen  in  dem  Masse  Verstössen  würde,  dass 
er  die  vergeaetste  BehSrde  nach  gewiaa  achwarar, 
und  so  lange  wie  möglich  hinansg;eschobener  Knt 
Schliessung  mit  Notwendigkeit  zum  Einschreiten 
zwänge,  —  dem  würden  «ndl  die  achlSwteii  Kol- 
legiengelder nichts  mehr  nfltzen :  er  würde  afe  eben 
mitsammt  der  Lehrbefugnis  einbttssen. 

Femer  prophezeit  man  eine  Abnahme  des  Kaeli* 
ww^iaea  an  Jangen  Oeldirteo  ab  Felge  der  Tentaat- 
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liehoDg  der  Kollcgicngelder.  Man  mi^int,  ntmentlieli 

die  Juristen  und  die  Mediziner  wiii  >Ii  -i  in  Zukunft, 
vorziehen,  sich  dem  goldenen  Heulen  der  Praxis  oder 
der  vcrheis-sungsvollfn  Bnamtenlaufbahn  zuzuwen- 
den,anstatt  der  Universität.  Auch  dies  iHt  schwerlich 
zu  befflrchten.  Dif'  Stplluii''  ritsos  Univcrsitäta- 
Professors  hat  so  viele  Anni  hmlichkeitea  und  Vor» 
lüge,  dam  —  guis  abgesehen  ron  der  steta 
vt'iiiiiiiilirtfn  ÄluddlllllgBknft  ^vissenschaftlicher 
Studien  auf  die  dafBr  beanlagten  Naturen  —  auch 
in  ZnkDDft  eine  ebenso  grosse,  wenn  ntcht  grBsaere 
Anzahl  von  junpcii  Männern  diesem  Ziele  /ustrelicn 
werden  als  bisher,  trotz  der  schweren  und  des  £r- 
fbigeskrinetwegsiannersicheren  Anstrengungen  nnd 
Opfer,  die  zur  Erreichung  dieses  Zieles  nötig  sind.  I 

Diese  Besorgnis  ist  also  gleichfaUa  hinfällig 
und  ebenso  die  weitere,  dass  die  Professoren  in  der 
idealen  Hingabe  an  ihren  Beruf,  wenn  sie  nicht  mehr 
von  <lfn  Studenten  die  Belepsrheine  einzustecken 
haben,  lässiger  werden,  dass  sie  sogar  wirklich  not- 
wendige SpedU-K<dleglen  einatdleii  und  sieh  anf  die 
dürftige  RiiUluig  ihres  Lebranftrages  beaehrlnken 
konnten. 

Dagegen  ist  m.  bemericen,  dass  die  fiaterreieU- 

.schi'ii  rniversitiitsi>rofe.ssorrii .  ebenso  wie  die 
deutsclicn,  sich  von  jeher  ihrer  idealen  Angaben 
bewnsst  gewesen  ednd  nnd  es  daher  wohl  andi  in 
Znknnft  bleiben  werden. 

Wenn  der  berUbmte  schuttische  National-Oeko-  > 
nom  Adam  Smitli,  den  die  Urazer  nnd  Wiener  ' 
Juristen-Fakultät  in  ihrer  Denkschrift  über  die  Kol- 
li'frit'iisreMt'race.  iillerdin«.'-  "hnc  seine  Wdrte  m  den 
ihrigen  zu  machen,  in  einer  Anmerkung  cilieren,  den 
ideaton  Sbn,  der  an  den  dentschen  üniverntäten  I 
von  jeher  geherrscht  nnd  sie  auf  ihre  n:e^'('n  wart  ige 
Höhe  gehoben  hat,  aus  Erfahrung  gekannt  hätte,  so  1 


würde  er  den  banamiscbeii  Aassprach,  dass  dordi 

Wegfall  des  Kollegiengeldes  die  Pflichterfüllung  nnd 
das  persönliche  Interesse  —  nämlich  das  der  In- 
dolenz, Bequemlichkeit  und  Faulheit,  worauf  jeder 
Mensch,  also  aach  der  Universitätsim)fes.S4tr.  ein 
wohlbeunindetes  Anrecht  hal)e  —  mit  einander  in 
direkten  W  idersjirudi  gerate,  schwerlich  gethaa 
haben.  Idi  mflehte  das  von  keinem  der  englbeben 
oder  schottischen  Kollep.'ü  vm  aussetzen,  ebensowenig 
aber  von  einem  deutschen  u<ler  Osterreichischen. 

Yielnehr  ist  mit  Sdieriidt  an  erwarten,  dass 
alle  Profes-soren  an  unseren  Universitäten  in  der 
nämlichen  Weise  wie  bisher  ihre  Pflicht  than,  dass 
sie  als  selbsäose  Dien«-  der  WismaAnil  nnr  deren 
Tnten-sse  nnd  das  der  ihnen  anvertraaten  stidiereB> 
den  Jugend  im  Augp  haben  werden. 

Sie  werden  mit  der  gleichen  Beharrlichkeit 
einige  wenige  Schüler,  wt-nu  es  die  Natm*  des  Stn* 
diunis  so  mit  sich  brinpt,  lii'ranziibilden  fra<'htPn, 
wie  sie  es  früher  gethau  haben.  Sie  werden  aber 
auch  ffiesdbe  innere  B^Hedignng  darin  Inden  wl« 
bisher,  zahlreichere  Hör'T  um  sich  zu  versammeln«-» 
einerlei,  ob  das  von  diesen  gezahlte  Kollegiengdd 
ihnen  oder  dem  Staate  snHiemt,  sobald  sie  sieh  Ton 
diesem  und  innerhalb  desselben  nii  bt  nur  hinsieht- 
lieh  ihrer  socialen  Stellang  sondern  auch  ihrer  pekn- 
nilren  Lage  so  anerkannt  und  gewürdigt  sehen,  wie 
es  ihrer  Bedeutung  als  Lehrer  an  den  höchsten 
Bildungsstätten  des  Reiches,  als  Träger  und  Ffirderer 
des  wissenschaftlichen  Lebens  zukommt. 

So  ist  zu  hoffen,  dass  auch  die  jetzigen  (jegner 
der  beabsichtigten  Xenening  die  Vorteile  derselben 
für  das  Gedeiheu  unserer  Universitäten  erkennen 
werden,  sobald  sie  zur  DarchfBhmng  gelangt  nnd 
Hagere  Zeit  in  Kraft  gewesen  sein  wird. 


Die  Beschichte  der  deutschen  Unhrersitäten 

Yoa  Prof.  Dr.  G.  Kaulmaun-Breslao. 
Ein  Beferet  de«  VerfoMen. 


:  i;N  folge  ich  der  Anffordemnf  der  Re- 

l.iktion.  jetzt,  nachdem  der  zweite  Band 
meiner  Geschichte  der  deutschen  Uni- 
MTsitaten  erschienen  ist,  Bericht  zu 
geben  über  den  Plan  1-  s  Werkes,  schon  deshalb, 
weil  ich  liotfe',  dadurch  zur  Mitarbeit  anf  diesem 
Arbcitsfelde  anzuregen. 

Zwei  Gesichtspunkte  standen  mir  im  Vorder- 
grnn<le.  Einmal  ili"  \  errassnn<r  der  Universitäten, 
ihre  innere  ürgauisatiun  und  ilire  Stellung  zu  Staat 
und  Kirche,  sodann  die  Wfrimag,  der  Einflnsa  der 


üniTersitaten  anfWiasensohaft  nnd  Geadkdmft.  Da 

di<'  dentschen  Univei-sitAten  eine  jlingeire  Bildung 
sind,  erst  entstanden  nachdemnamenfliehBolognannd 
Paris  bermfa  eine  Entwiddnng  Ton  IdO  Jahna 

und  mehr  hinter  sich  hatten,  und  da  sie  sieh 
nach  dem  Muster  dieser  Vorbilder  oi-ganisierten,  so 
musste  ich  vor  allem  über  diese  älteren  Organisa- 
tionen zur  Klarheit  gelangen.  Zwar  fehlte  es  nidlt 
an  liedeutendenUntersuchungen.  Namentlich 8a vigny 
hatte  in  seiner  Geschichte  des  HOmischen  Bechts  im 
Mittelalter  für  Bologna  nnd  Thnrot  Ar  Paria  Ba- 
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deutendes  geleistet,  ahvr  ich  sah  rloch  die  Not- 
wendigkeit,  midi  mit  dieaea  Ji'ragen  von  Grand 
atts  »lUdnaiidCTxaMtMn,  zumti  durch  Denifle  und 

aiiileri'  Arlieitfii  das  Material  frlifblicli  vriinelirt, 
zugleich  aber  numche  Betaauptniig  ao^eatellt  war, 
idi  iMstreltoi  mute. 

Dieser  Aa%abe  ist  der  erste  Band  gewidmet, 
der  gcvi'isst'niiii.ssc'n  dieProlegonieiift  des  eigentliclicn 

Werke»  enthält. 

Vua  seinen  Ergebnissen  hebe  ich  zauftchst  her- 
vor, »lassiüpim  14.  und  15.  Jahrhuntlrrt  in  Deutsch- 
land herrschende  Vorsiellong,  eine  Uuivenätiitküonte 
mir  auf  Omnd  rinfis  pftpsdicb«ii  oder  eines  kaJeer- 
licheii  I'rivilf'p«  prep-ündet  werden,  nicht  ursprüng- 
lich war,  sondern  ein  Produkt  einer  geBchiditUcheu 
EDtwiddoDg^,  nnd  ein  nnklares  Prodnkt  Die  Theorie 
wie  dir  Praxis  Witli  scliu  ankmil,  und  diese  That- 
sache  bildet  einen  wichtigen  Faktor  in  der  £utr 
wieUttnf  der  deutschen  ünlTersttSten.  Audi  über 
die  verschiedene  Ausbildung  der  Grade  in  Bologna 
und  Pari»,  über  das  Wesen  der  Scholarenunivei'si- 
tät'),  die  Stellung  der  Doktorenkullegieu,  das  Uunu- 
rarwcsen,  den  Kiuixlei-,  die  Aufsicht  der  Stadtbehör- 
den ei*gab*  ii  sich  Hchiirfi  ie  Vorstellungen,  die  mir 
manche  tlisciieiunngen  in  der  Geschichte  der  deut- 
schen  UnivendtflteD  veretcbtn  halfen. 

Die  Würdigung  der  Bedeutung:  der  Universi 
täten  für  Wissenschaft  und  Leben  nötigte  zd  einem 
Vetsadi,  die  Scholastik  an  sehndem,  an  dem  die 
Vertretci  der  verschiedenen  Fächer  f.'L-wisä  inaiiclu  s 
Yermisiien  werden,  der  aber  aiuächst  deutlich  machen 
sollte,  daaa  dieser  Betrieh  der  Wissenschaft,  gleich- 
viel welchen  Wert,  man  ihm  an  sich  beimessen  mag, 
auf  die  geistige  Entwicklung  und  auf  die  Verhältnisse 
von  Staat  und  Gesellschaft  erheblichen  Eiufluss  ge- 
übt hat. 

Auf  die  so  gewonnenen  <  imndla^en  stützte  sich 
die  Untersuchung  des  Matehals  für  die  deutschen 
XJaivenltäteD,  das  namentlich  in  den  letaten  Jahren 
in  grösserer  Fülle  zng'ilnglirli  ^remarlit  wurden 
ist,  im  zweiten  Bande.  Seine  Dai-stellong  ist  für 
ricii  verstindlieh,  nnr  wer  die  Untersncbnng  von 
neuem  aiifniuiint,  muss  notwendig  auch  den  ersten 
Band  heranziehen,  der  die  Voigeachichte  der  Institute 
nndBegriffeentlillt  Derswdte  Band  fDbrtden  Neben 
titd:  Entstehung  und  Entwicklung  der  ileutsi  hen 
Vnivenitftten  bis  znm  Ausgang  des  MittehUtors  und 


':  Tubi-r  liif  n-i:hlli«ben  QriiniJge<l»nkeii  ilii-s-r  Koqio- 
ntionsbildiuifen  ut  jetzt  di«  geistvolle  Kede  von  H.  brunner 
n  TCfg^atcben.  Der  Anteil  den  deutichen  Rerhtn  an  der  T.nt 

«bUug  der  DninniatM.  Bei»  lom  Antcitit  4m  ftdtto- 
nto  der  kgl  Fried-^Pm.  lhlfMSitftiua«lio.  U.  OkklflW. 
(Aaeb  im  DratMhco  WocbottUatt  Vf.  49.) 


gliedert  .sich  in  fünf  Kapitel.    Das  erste  Kaiiit-l 
bandelt  S.  1—45  von  dei-  Gründung  der  einzelueu 
Univeraitfttett  von  Png  bis  einseUieaslich  Frankflnt 
a.  ().   Zunächst  wird  hier  von  der  Auffassung  ge- 
handelt, die  mau  von  den  Stiftnngsbhefen  hatte, 
und  von  ihrer  Tettnderung,  die  ddi  namentlich  in 
den  kaiserlichen  Privilegien  für  Tübingen  und  Lüne- 
burg offenbart.  Sodann  von  dem  Vollzug  der  (iniir 
dnng  und  der  Aus.stat.tuug.    Die  Landesherreu  oder 
die  Magistrate  der  Städte  ersdieinen  als  die  eigent- 
lichen Gründer,  sie  Dörpen  ntirh  in  f^rster  Linie  für 
1  die  Ausstattung.  Prag,  \S  ieu,  Heideil>ei|f,  Leipzig, 
I  Ingolstadt,  Frelburg,  TflUngen,  Wittenberg  nnd 
I  Frankfurt  sind  durch  die  L.indrshcrren,  Ki'dn,  Erfurt 

1 Basel,  Rostock,  Greifswald,  Lüneburg,  Breslau  sind 
teOa  nur  von  den  Städten,  teils  durch  die  Städte 
;  und  freigebige  Bürger  neheii  den  Landesherren  ge- 
plant, gegrändet,  ausgestattet  und  erhalten  worden. 

Die  Oeechidite  der  Universitttten  gestaltet  sich 
so  zugif'ii  h  zu  einem  wichtigen  Kapitel  aos  der 
Geschichte  der  deutschen  Territorien. 

Das  zweite  Kapitel  behandelt  die  Verta^üiuig. 
Nachdi  ni  die  Stellung  der  Scholaren  und  Magi.Hter  in 
der  Koijiuraiioii.  das  Auftreten  und  Verschwinden 
der  Einteilung  in  Nationeu,  die  Gliederung  der 
I  Fuknltilten  und  ihr»  Stelhng  la  der  Universitftt 
■  erörtert  ist,  wird  S.  W  hi<  12-1  da<  Verhältnis  d'-r 
I  deutschen  Universitäten  zu  Staat  und  Kirche  uuter- 
I  snchi 

Dieser  Punkt  ist  von  besonderer  Wichtigkeit, 
und  ich  hoffe,  dass  es  mir  gelungen  ist,  ausser  Zweifel 
an  stellen,  dass  das  HittdalterdieUniversit&ten  nicht 
3ils  kiit;liliche  Koi'porationcn  betrachtete,  sondern 
als  allerdings  sehr  eigenartige  Anstalten  des  Staates 
und  der  Stadt.  Sic  unterstanden  der  Oberaulsicht  * 
der  Fürsten  oder  der  Magüstrate,  nicht  der  BiSdiOfe, 
wetiigsteiis  niilit  als  snlcher,  sondern  nur  sfiweit 
I  iliueu  Iteijjuderer  Auftrag  erteilt  war.  Scharf  tritt 
dies  anch  bei  der  acadendaebenGeriebtsbarkelt  her- 
vor, S.  ^1  ff.  Ks  verschlingt  sich  mit  dieser  üiiter- 
sttchutig  die  Frage  nach  der  Autonomie  der  Uui- 
I  vendtilten  und  nach  der  Stdlong  der  Kander.  Iferk- 
wtii-dig  erscheint,  wie  dies  .■\iiit  in  Deutschland  zu 
keiner  grösseren  Entwicklung  gehuigte,  obgleich  es 
regelmässig  in  der  Hand  sehr  einUnasTaieher  Per- 
sonen war,  die  zeitweise  noch  mit  ansaerordeDtUdiea 
VoUmaditen  ausgerüstet  waren. 

Das  dritte  Kapitel  handelt  von  den  ^nzelnen 
Organen  der  Vertassiiiiir  S.  ir)8— i'ijo.  Die  Grund- 
lage bildete  liit-  Vullmarht  der  Vei  saiiiiiiiuu^'  der 
Doktoren  oder  Magister,  ihr  jus  statnemli,  das  iKUd 
auf  die  Nntor  der  Dinge  nnd  die  herrscbende  An- 
schauung, das  jas  conunnnfl,  znrflckgeAbrt,  bald  ans 
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dar  budedierriiclien  Antoritit  Abfeleitet  und  iiiim«r 

unter  iliri-r  OlMTaufsidit  gei5Ll  wurde.  Sie  stimiiiK' 
luhdi  Köpfeu  oder  nach  >iaüouen  und  FakultÄteu 
ab.  Di«  Enttricldnnir  dnes  Senats,  die  Stellnnr 
des  Rektor»  und  seiner  (jehilfeii,  namentlich  der 
Pedelle,  die  nicht  bloss  Diener,  sondern  Genossen 
der  Korpovation  waren  und  golecrt^ntlich  Denk 
■dniften  miehtlik)«  Oberbra'  iiten  oder  abschrieben 
Roii'1'"-ii  anch  ausarbeiteten,  fonlLTieii  «  ine  Tiiler- 
sucliung,  diü  hoflenüich  in  den  (ieschichten  der 
eiueliienUnivendt&ten  Eif^zanguadESrweitening 
findfn  wird.  Ks  fnlirt  di«'  rf;is<nTisf  dor  einzelnen 
l<'akuitAlen,  die  Schilderung  der  KoUegiea  und 
Bönen  und  dn  Aladiidtt  Aber  die  numniglUtigen 
Gesch&fte  der  VerwahiinE;  Die  ^'erllandlongen 
des  Senats  von  Freibntg  z.  B.  werden  h&uflg  genug 
mefar  an  efneBenticnoiDer  als  «o  einen  6«]ebiten> 
ansschuüs  erinnert  haben.  Besonders  wichtig  aber 
ist  zu  beobachten,  irie  diese  Erörterung  neue  Belege 
bringt  fflr  ffie  Art  der  Obennfldeht  der  I^des- 
ht-neu.  lUer  vor  allem  wird  man  sich  vor  falschen 
Verallgemeinerungen  hüten  niflsst  n.  Kine  ausge- 
dehnte Autonomie  btslaud  uebc-u  einem  oft  schran- 
kenloe  eracbeiDenden  Recht  der  Aufsichtsbehörden. 
Für  Zeit  und  Ort  ist  daa  Bild  im  einadimi  nlher 
zu  besümmeo. 

Das  4.  Kairftel  behandelt  die  Stndlenoidiiang. 
S  2111—418').  IMp  Studien  waren  anfangs  nach 
Jahreugeorduet,  später  entwickelte  sich  dieäemester- 
ebitdhtng.  Dsbd  hatten  die  swisehenllegenden 
Ferien  eine  andere  Bedeutung  wir»  heute.  Auch 
in  den  Ferien  wurde  gelesen  und  disputiert.  Ziel 
der  Studien  war  nicht  die  VoTbN<dtang  für  einen 
Beruf,  sondern  die  Erwerbung  der  Grade,  die  in 
ifflt-  FakultiU  teils  an  T'rüfinigen.  teils  au  die  Er- 
lüiiuug  gewisi*r  Bediugungeu  geknüpft  war,  be- 
sonders an  den  Nachweis  über  eine  bestimmte  Zahl 
von  Stndienjahren  odpr  Monaten.  Die  Fakultäten 
hatten  iSorge  zu  tragen,  dass  die  ffir  die  Er- 
wertwng  der  Orade  tOtiigm  TorleauigeD  gelesen 
wurden.  In  den  oberen  Fakultäten  g-esrliali  ili^H 
vorwiegend  durch  die  Verpflichtung  der  besoldeten 
Lehrer  oder  der  Baeealare,  wdche  (He  lAtea»  er- 
werben wollten,  bei  den  Artisten  durch  VerteQung 
der  Vorlesungen  unter  alle  Magister,  die  die  Ab- 
sicht hatten  zu  lesen.  Die  Fortbildung  dieser  Ein- 
richtung ist  eng  verknüpft  mit  der  Entwicklung 
eines  Lehrkörpers  von  bt'solili'ten  und  zu  tiestimmten 
Vorlesungen  verpflichteieu  Lehreru.  Diese  Eut 
Wicklung  besdtigte  mehrnndiDehr  dicalte  Bedeutung 
der  Promotion,  die  znpleieh  eine  Habilitation  war. 

■}  Auf  &439  is»  im  lUtt  lUt  lo  iMen,  wie  «Mb 
Ab  in  iee  AasMtkanf  eltfairt*  Stell«  «icfefet, 


In  den  Abaehnitteii  aber  die  Methode  der  Vor- 
lesungen und  Dispntatinnen  ist  der  Disi}utation 
de  (juolibet  ein  grösserer  Raum  gewidmet,  und  im 
besonderen  der  DiapntatioD,  die  Ortwln  OiBtins 

1.507  in  Köln  hielt,  denn  sie  wirft  ein  eigentüm- 
liches Licht  auf  diese  Form  der  academischen  Lehr- 
tliätigkeit,  die  gern  als  ihr  Höhepunkt  bezdcbnet 
wai-d,  und  zugleich  auf  die  unklare  Stellllllg  der 
Universitäten  /n  den  Humanisten 

Den  Schluss  bilden  die  Absicliuilt«  über  das 
Honorarweaen  und  die  Vorschriften  fiber  Anleitung 
und  r'e!M>rwaphnnff  der  Scholaren.  Es  stand  durch- 
aus nicht  im  Belieben  derDoceuten,  ob  sie  Honorar 
uebiMi  wenten  «der  nleht^  die  Fsknltiteii  haben 
darüber  ausfllhrliehe  und  bindende  Vorstihriften  er- 
lassen. Für  manche  Universitäten  sind  die  Nach- 
richteB  winiieleheBd.  aber  in  der  Hauptsache  bleibt 
kein  Zweifel.  Die  Artisten  forderten  überall  fUr 
die  lectiones  od  formam  spectantes  d«  h.  die  für 
die  Erwerbung  der  Grade  notwendigen  Vorlesungeu 
und  die  zugehörigen  Uebungen  bestimmtes  Honorar, 
gleiehvlel  ob  die  Magister  aus  Pfründen,  Ernten 
und  dgl.  Iksoldung  empfingen  oder  nicht.  Den 
Atmen  wurde  auf  Onind  tod  teOweiae  adir  geoan 
vorgeschriebenen  Erhebnntren  Nachlnsssrew<'lhrt.  Aus 
den  oberen  Fakultäten  sind  nur  einzelne  Beispiele 
aoleber  Honorarordnungen  bduant,  die  Regel  war 
hier,  dass  gratis  gelesen  wurde,  .^in  Ende  des 
1&.  Jalirhunderts  drang  diea  auch  in  die  Artisten- 
FUniltSt  ein.  und  fn  16.  Jahrhundert  wurde  ea 
Regel  (S.407  f.). 

Die  Uebemachung  der  Scholaren  ging  weiter, 
als  wir  es  heute  für  irgendwie  zulässig  halten, 
vielfach  wurde  jeder  Wirtshausbesuch  und  jedei 
Kartenspiel  verboten .  nnd  im  Ergebnis  war  so 
tiubtluü  wie  uur  uiyglich.  Auch  lieute  iiaben  wir 
zn  beklagen,  dass  eine  nicht  geringe  Zahl  von  Stn- 
denten  im  acadfinisehen  I.eben  k''irperlieh  nnd 
moralisch  zu  Grunde  geht  —  aber  im  Mittelalter 
war  daa  in  noch  wdt  grltaaeren  Masse  der  Fan. 

Das  5.  Kapitel  versuolit  S.  41'.» — 562  einen 
Ueberblick  über  die  Entwicklung  der  deutschen 
Unirasitlten  in  Laufe  der  Periode  zn  geben  nnd 
zugleich  über  den  Elinfluss,  den  .nie  auf  das  geistige 
Leben,  die  Gesellschaft  nnd  die  Vertuderungen  in 
Staat  und  SSrdie  geübt  haben.  Sie  wurden  ge- 
gründet in  der  Zeit,  da  das  Schisma  die  christlicha 
Welt  ersehtitferte  nnd  musst^n  dann  Stellung  nehmen 
iu  deu  Kämpfen,  welche  die  Reformkonzilien  ent- 
fesselten. Es  wurde  ihnen  ein«  Bolle  «nfgedringt, 
für  die  sie  nicht  stark  penug  waren,  aber  bei  aller 
sich  oft  in  kläglicher  Weise  offenbareudeu  Schwäche 
war  Ihr  Einflnas  doch  gross. 
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Die  Ytttumag  nnd  die  StadteiiordmmK  «>■ 

fahren  kfinp  wosentlifhon  VprSmlerungen,  aber  ihre 
t^chwächen  traten  immer  st&rker  hervor.  Es  fehlte 
nicht  «0  der  Erkomtnis  der  UebelsUnde,  aber  an 
der  Kraft  sie  zu  beseitigen.  Die  Vorlesungen,  die 
I/ispatetioDea,  das  Barseuweseu,  die  uagieiche  V<m> 
berdtmig  der  Scholaren,  die  Prüfungen  nnd  Er- 
teilung der  Grade,  die  Verhältnisse  der  Ijehrer,  die 
Disciplin,  kurz  alle  Seiten  der  Organisation  be- 
durften gegen  Ende  des  Mittelalters  dringend  der 
Neugestaltung;  aber  aber  Klagen  nnd  Spott  kam 
man  selten  hinaus  Der  starke  Besuch  mancher  Uni- 
versitAten  am  Ende  de»  15.  Jahrhondertii  ist  (oo 
Zeilen  fOr  das  BDdnngabedarfiifB  der  Zeit,  nicht 
aber  ffir  die  Blüte  der  Universi taten.  AVns  an  Re- 
formen durchgefiUui  worde,  dankte  mau  fa$l  immer 
den  Landesherren.  Die  üniTerBttUen  waren  nicht 
die  TrÄger  de.s  wissensi-liaftlidieii  FeiLschritts  der 
Zeit,  sondern  mehr  die  Gegner,  Die  kr&ftjgeten 
Anregungen  nnd  Sttttien  &ni  dir  Portadmtt  in  den 
Humanisten  und  den  von  den  Httnanismus  berührten 
Schulmännern,  Patriziern,  R£ten  nnd  Füisten.  wekiie 
mit  den  veralteten  LchrbQcheiii,  Lehi  metbudea  und 
Lehrzielen  der  Universitüten  brechen  wollten.  Aber 
andererseits  waren  doch  die  Universitäten  die  Jliftel 
paukte  wisaenechaftlichen  Lebens  uud  vor  ollen 
Dingen  die  Stätten,  an  denai  die  Menge  der  wissen- 
srhaftlich  Gebildeten  und  für  solche  Fragen  Empfang?- 
Uchen  ausgebildet  wurde.  Sie  schufen  die  Ue.sell- 
sebaft,  In  der  sidi  die  nene  geist^  Bewegung 
vollzog,  olme  welche  sie  keinen  Boden  gefunden 
hätte.  Diese  Ocsellscbaft  nmfasste  Laien  nnd  (ieist- 
liebe,  Überbrückte  die  Kluft,  welche  dieie  Stinde 
im  IDttdalter  schied  und  indem  sie  nun  in  sich 
die  grosse  geistige  Umwälzung  erlebte,  die  von  der 
Scholastik  zamHumauismus  führte,  iiideui  auf  beiden 
Sdten  aowioU  Kleifker  als  Laien  standen,  schloss 
sie  sich  innerlich  noch  völliger  zusammen  Eine  Re- 
form der  Universitftten  vermochte  der  Humanismus 
jedoch  nicht  au  volhdehen,  die  Sehoiaatik  hemchte 
1u  der  Ilaiiiitsaehc  aiuh  im  Anfange  ile.s  If!.  ,Iahr- 
hnnderts  uagobrocheD  an  allen  Universitäten,  und 
wo  Bvmaaisten  nnd  hnnmniitiiche  Yorleaungen  in- 
gelassen  waren,  bestand  doch  unrein  unklares  und  un- 
wahres Verhältnis  zwischen  den  beiden  Richtungen. 
Auch  in  Erfurt,  das  man  bisweilen  als  eine  huma- 
nistische Universität  bezeichnet  hat.  Es  ist  das  Ver- 
dienst der  Briefe  der  Du  nkelniÄnner,  deren  bist. jri.sche 
Bedeutung  weitgdisser  erscheintalsihre  Uttemrische, 
den  Sdileier  senrisBen  lU  habm,  der  diese  Tbat- 
sArhen  verdeckte.  \nn  erfolgten  durchgreifende  Ver- 
Sache  der  Reform  durch  die  Landesberreo,  aber  mau 
eritomt  anch  sofoirt,  dam  nie  ihre  hette&nft  ans  dem 


Auftreten  Lnihem  gewannen,  der  die  sduiiaalindie 

Theiilogie  und  damit  die  Hauptstütze  der  Scholastik 
überhaupt  angriff,  die  die  Humanisten  vorstcbtig 
geschont  hatten. 

Luther  war  kein  Humanist  und  wir  ersehen  es 
hier  an  einem  besonders  grossartigen  Beispiel,  dass 
ein  Mann  den  besten  Kern  einer  grossen  geistigen 
Bewegung  in  SicherhtitlMtngen  nnd  zum  Siege  führen 
kann,  der  dieser  HevegWIg  snnichst  und  tesseriich 
gar  nicht  angehört. 

Der  dritte  Band,  dessen  Vollendung  hoffentlich 
nicht  wieder  durch  äussere  Verhältnisse  so  lange 
aufgehalten  wird,  wii-d  zeigen,  wie  nun  ein  grosser 
Teil  der  uittdilterildieB  BhuiehtaugeB  md  Me- 
thoden sich  auch  in  ilen  fdgenilen  .Tahrhnndeiten 
erhielt.  Deshalb  wird  hier  manches  kürzer  behandelt 
werden  künnen.  snmal  wenn  ich  einige  Untere 
sucliungen  an  anderen  Orten  voraussende.  Daiauf 
beruht  die  Hoffnung,  die  grosse  Periode  (bis  zur 
Gründung  von  Strassbnrg)  in  dnem  Bande  sn  be- 
wältigen. Der  Wendepunkt  liegt  in  den  Reformen, 
die  sich  im  18.  Jahrhundert,  namentlich  in  Halle 
uud  Güttingen  vollzogen  uud  die  dann  in  der  grossen 
Zeit,  die  nach  der  Katastrophe  Ten  Jena  anhub, 
ihre  Vollendung  fanden.  Getragen  war  jene  Reform 
wiederum  von  einer  wissenschaftlichen  Bewegung, 
die  ihrsB  Urspmnir  Tonngswelse  ansseihalb  der 
T'^niversitaten  hatte,  IMpsp  Ent'wicklung  verschlingt 
sich  mit  all  den  Wirnüsseu  und  Leiden  der  kirch- 
lich«! Streitigkeiten  nnd  diea  WechsdiUlen  der 
6ei4chichte  der  grossen  und  kleinen  Territorien,  nnd 
schon  ein  Blick  in  Tholacka  verdienstvolle  Dar- 
stellung zeigt,  wieviel  vorsichtige  Entssgnng  zu 
üben  sein  wird,  um  nicht  nntemgehen  in  der  Fflile 
iuteressanter  Einzelheiten. 

Soll  es  mir  gelingen,  so  werde  iuh  den  BÜLk 
fest  gerichtet  halten  müssen  auf  die  beiden  Punkte, 
die  meine  Darstellung  im  2.  Bande  beherrschen,  die 
Entwicklung  der  Verfassung  und  die  Bedeutung  der 
üniverrititen  für  die  Wissensdiaft  und  die  Gesell- 
srhaft.  leh  halie  düi'  (iKlfk  gehabt,  die  Akten  der 
Universität  Frankfurt  a.  0.  bis  zu  ihrem  Ausgange 
ordnen  i«  kOnn«B  —  ich  weisB  ans  diesem  Bdqiiel, 
da.ss  es  schlechthin  unmöglich  ist,  in  glei<  her  Weise 
allen  UniversitAten  nachzugehen.  So  schliesse  ich 
denn  in  der  Hoffnung,  dass  sich  an  nmndier  üm* 
versilAt  Forscher  angeregt  fühlen,  etwa  die  Ent- 
wicklung fies  Lehrkoqtei's  oder  anderer  Zweige  der 
Verfassung  und  Verwaliung  eiiudncr  Uuiver»itÄtcn 
möglichst  eingehend  zu  schildern,  wie  diks  z.  B. 
Pfister  in  seiner  vortrefflichen  Studie  über  die 
finanziellen  Verbältaisae  der  Universit&t  Freibrni; 
gethan  hat. 
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Nocii  mehr  aber  als  bei  dem  zweiten  Bande  von  aufzunelinien  und  wo  Halt  zu  niadien,  oder 

werde  ich  l>ei  dem  dritten  die  Nachsicht  in  Anspruch  i  welcher  Kreis  von  Tbatsachen  auszuscheiden  ist,  um 

iMiamnMliMin,dMtt<leGfOmteAidii;ak«wlclNt,  |  dM  Tmtl&dnto  iar  gnoM  ZnnauMddbq;» 

und  häufiger  noch  wird  sich  der  Zweifi  l  erlieben,  wintu  n  Schliesslich  wird  man  sich  mit  dem BewvBSt- 

wie  weit  die  Einzeluntersuchung  zu  führen,  was  da-  i  sein  trusten,  sich  ehrlich  bemfiht  zu  haben. 


Academische  Tagesfragen. 


1;H  iireiissischcKnltusetat  pro  1897/»8. 
l{eM)Iduiisserhöhnns;  und  Kollegien- 

ßderfrage  der  HochNchnllehrer.  Bei 
l^ifflllhBWgdergegenwärUgt^nScMton 

des  ii;'i-;i,--..:r.i;l.i:;j  L.uulla^es  wifs  der 
Ministerpräsident  l'iirsi  Huben  lohe  darauf  hin, 
dass  sieh  die  Finanzen  J'  s  Staates  fortdanei  iid  ^v- 
bessert  und  günstiger  gestaltet  liiitten.  Es  wird 
daher  eine  beträchtliche  Steigenmg  aurli  der  Jan- 
enukm  Aumbeo  auf  verschiedeneu  Gebieten  der 
StaatSTerwdtnngr  tau  Auge  gefasst,  insbesondere 
kann  die  im  .Taliif  1890  nntrtln-iH'hene  Gthaltsauf- 
brssrrnne;  w  icrlrr  autgciMninirn  und  für  die  mittleren 
und  eini-ii  Tril  tler  liiilieren  Staats'di'aiiiten,  sowif 
für  die  Lehrer  an  den  höhereu  Schulen  und  die  Fro- 
am  dm  Umversümm  dorehgefUiTt  werden. 

Ks  ist  zweifellns,  dass  das  Vorgehen  des  gniss- 
teu  deutschen  Stauites  von  riickwirkender  Ikdeu- 
tung  auf  die  anderen  sein  wiril  und  wenn  auch  ver- 
echiedeneaortee  die  Kultiubadgetfiragen  nicht  mit 
der  Unbefiingentaeit  behandelt  werden,  wie  im  Inter- 
esse des  lii^chsten  ünteirirhtswesens  oigentlirh  er- 
forderlich wJlre,  so  wird  man  dm'h  in  Hinsicht  auf 
die  Gleirli writigkfit  der  in  Kraire  stehenden  iie- 
amteukategorieu  der  Angelei;enheit  nicht  ausbiegen 
kAnen. 

In  dem  innächster  Zeit  zur  Reratunggelangenden 
Etat  des  preussischin  Staatsltauslultcs  pro  iSi^y\()S 
lilsst  in  (li-n  uns  interessiercndf  ii  'l'li'  iidi  znnarlist 
der  Etat  des  KultusmimsUriums  die  Itessei  e  Finanz- 
lage des  Staates  verspüren,  indem  eine  Keihe  zum 
Teil  gaos  bedeatender  PMten  anf  dem  Oebiete  des 
Hocbaehnlveaem,  «dclia  in  flirer  Oenaitaiiiune  das 
vorjährige  Ordinariott  Tun  158,000  Hk.  überragen, 
eingestellt  SaX,: 

8»  bt  Ar  4h  üaircniMt  Mm  wm  fkAu  te  mM 
thmnthtn  hstiiaü  all  ante  Bste  d«r  B«lnf  mSOO^DOOMk. 

in  d«i  Etat  einf^Mtellt  Dm  maa  bttitnt  «oll  an  der  Ban- 

neVF  j  licn  Slra-Hi'  mit  (iiii.'m  Kü^teiiHiilVuinli'  vuii  etwdl'f, 
UillioD  Uurk  errii  htct  werilcti  ud<I  LAbuntuhea  mit  21b  Ar- 
MtapUtsen,  »om,-  r-iiv  n  Hi  rsa«!  ftlr  ca.  MO Ztili9rar  erhalten. 
Statt  noiftiaeuiie  IntUndMUuiig  mU  dai  enta  anataüiche 
iMtititt  dea  Prof  Wal4«y«r  «Mmn  u4  «iie  Ohraddiaik 
einen  nenen  Operationaiaal  erhalten.  Zur  Erglnznni;  de» 
wi«!ien»chaftlichen  Appamleii  an  zwei  Charitiklinikcn  werden 
20,()iHi  Mk  !,'.  furil'jrl  und  bei  dem  Institut  fttr  Alti  rtuin«- 
künde  SOOO  Mk.  rur  Krticbtung  eines  Proaeniinarx,  da  die 
zur  Aasbildaiig  der  Studierenden  der  UassUdien  Philologie 
hier  beateheades  Stiulieaeinrichtonfea  aich  ala  nBnirrifhend 


dabkterfllrdiel 


Qiietidradt  aar  mit  OatUaaustba  goCattaU 
ein  Eu!<ti:i»,  beim  Mu»eum  für  Naturkunde  ein  Ku.itoa  und 
ein  A««i«tent,  beim  Rcclicniustitut  der  Sternwarte  zwei  Asti- 
atentcD  tud  bei  den  laatituten  Ittr  Altemuaakiuda  nnd  Staata- 
anonikamk  Je  dn  laiBttat  an  aigertaBt  nerfan.  Xa  Be> 
paratnren  in  gnneen  Palnenbatue  des  botania^en  Oaitena 
werden  5300  Mk.  gefordert  —  „nn^eachtet  (beiast  et  in  Etat) 
ilert^epInntaiiTarlcftunKdt's  liutanischeuGarteg«  nach  Dahlem", 
üelfcr  diese  wie  OUer  <len  Neubau  der  Charit^  wird,  wie  wir 
hiiren,  eine  besondere  Vt.rlage  gemacht  werden. 

2nr  fioklnpfiiiig  der  naneatliek  in  den  Oattnoviuea 
viai&ab  TariuNaneadea  gnanMia  AagnitiiliimJmg  aa4 
der  Ltpra  aollen  n.  a.  an  der  üniTenitttt  m  Knnigaberg 
SpfLi.iliune  veranstaltet  werden.  Ausserdem  soll  die  Kflniga- 
'i-ml:'  r  Aii_'  iik'jnik  in  i;rij<?<erem  Umfange  als  bisher  der- 
art Aiigi  iikntnke  aam  Zwecke  der  klinischen  Unterweisung 
lii  r  Studierenden  nnd  Aerate  anfnefamen,  weshalb  die  Fonda 
diewr  Eliaik  hmSeai  ua  dOOO  Mk.  jahiUdi  «riiObt  wardea. 
In  ZuammenliaiBir  Umalt  ataht  «ach  dar  im  Ritraerdlnarinm 
vorgesehene  Um-  und  Erweiterungsbau  dieser  Klinik,  fDr  den 
50,200  Slk.  trefiirdert  werden.  Ferner  Terlangt  die  üniver- 
sitÄt  Könifiiteij^  ^litfi-l  zur  Herstelliiiij;  m-iier  üew»chshÄn*er 
beim  botanischen  tiarten,  Umban  des  physiologiachen  und 
pharmaceatischea  Inatitnts  aowie  der  Frauenklinik  ete.  — 
Am  dat  ITplTataitlt  BntUa  toUta  die  Neataaten  fOr  die  na- 
dliinlac&a  Fakolttt  anek  In  i^katen  Etatsjahre  fortgeaetst 
werten.  Neu  itr.iin  ri  hinzu  das  i'livsiolngische,  liy^fienisehe 
und  iihannak'ili,t:is<'he  Institut,  für  welebe  erste  llnten  tun 
100,()tX)  nnd  TO.tXK)  Mk.  auageworfen  sind,  wührend  für  die 
f  urUeUung  des  Nenbanea  dea  anatoniichaa  laatitnU  lOOypOO 
Hk.  and  der  Aogeaklinik  MfiOH  Mk.  <lag»atriH  liad. 
IW/M»  Mk.  «itotet  dto  Bawlnlhaf  eiaea  TanacMUdw 
für  daa  Bralnnr  ludwirtMlaftileko  batttat.  —  b  Cftift- 
wM  aollan  daa  anatomische  Institnt  und  die  Augenklinik 
dorch  Anbanten,  daa  aoologische  Mnsenm  dnroh  .Ankauf  eines 
Naebbarhansea  erweitert  werden,  wozu  162,000  Mk.  erforder- 
lich aiad.  ABsaerdeafi  iat  bei  der  DnivertilAtskasse  ein  Defait 
TOB  184^000  Vk.  aa  dedm,  das  daiak  I 
auf  den  Gtitem  der  UnlTersitkt  (71,90010.)^  i 
nng  des)  hjgienischen  Inatitnta  (71,800  Mk.)  aad  dank  Er- 
richtung  von  drei  l.iolierbaracken  (50,800  Mk.)  entatanden 
iüt.  —  In  Hjile  wird  etH  endlich  mit  den  Massnahmen  cor 
Erhaltung  dtr  Mnrititarg  ernst.    In  den  Etat  »ind  mar  nnr 

20,000  Hk.  aar  Hentellnng  von  Facktiftanan  neben  dar  dar 
VnlvBnittt  gukgaultiek  Ibrat  JaUllana  gMebeaktan  Im- 

halle  eingestellt.  Nach  den  ErlKnterungen  dacn  steht  inilr  t^sr-n 
der  Abschlnss  eines  Vertrages  mit  der  Sf^dt  Halh'  in  Au.« 
licht,  wonacli  ili'  fnr  I  iii'iirHit.U  ..'Ktlihrlicl'fi:!  'I't'ilp  4i>r 
Huritzbnr^  vun  dur£Uidt  übcmomnien  und  zu  MuBcuniszwecken 
ausgebaut  werden  sollen.  Dadurch  wird  in  befriedigender 
Weise  dem  weiteren  Verfall  dar  Baif  fwfrtaagt  und  dia 
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NflDban  da*  pl^jaUnHtclMB  Intltali  ein  «nM  Bäte  ««■ 
IlOyOOO  11k.  fcAinlcrt,  znr  ErweiUrno^r  dM  Utttmniüchen 
Liatitati  lOliSOO  Uk  ,  de«  b7gieni»ch«n  lustituts  SOOO  aud  der 
Franenklinik  110,000  Mk.  la  Cöttingen  aoU  m  bcii  Anderen 
kleineren  BanaatfQliriuic^eu  die  chinirgiMfae  Kiiuik  einen 
»septiwhen  Opera tiontMuil  erhalten,  nie  solcher  in  denleUten 
Jkhran  SBhmi  io  KMgibeig,  Btwka,  £4mui  ftw^gafUrt  wurde, 
nr  Martarg  dar  Kraim  der  DnlvenMlttUUtotlMk  to- 
«ÜMten,  der  auf  391,000  Hk  TeranachUgt  i»t:  aU  erste 
Bale  lind  1SO,0(IO  Hk.  in  den  Eut  gestellt,  (Jui  Profeisor 
Behrin);  die  Fortsptmiikj  seiin-r  scrotlu-rapputisihcn  i-'ßr- 
(chon^n  in  Marburg  sn  ennOglicben,  soll  ein  Anbau  an  das 
hygienische  Institut  aanguftthrt  werden,  der  einen  Vemuchs- 
M»U  und  OpentioDirMiei  Itlr  (rtHcm  Tiem  aethalMD  wM 
91.000  Hk-X  ud  nr  BvOmWaag  wo  lüRtraneBtei  ud 
Apparates  ein  /uschiu»  von  l^.fXO  UV.  gewtthrt  werden.  Zur 
Det'kung  dieser  Ko»ten  «ollc-ji  diu  vub  Prof.  Behring  im  yer- 
gangenen  Jahr  für  Si  riiuifnrschung  gestifteten  20,000  Mk.  — 
et  iat  die«  »ein  Aut«il  an  dem  ihm  T<ni  der  fmuasiedieB 
Jkeedemie  Terileheuen  Preise  —  verweaiel  mdeB.  Eaükk 
mU  in  Bvui,  mAea  laUreiciiea  VerbeMcnugea  md  Ei(Ibs- 
vattn  in  den  KÜBikee,  ftlr  die  dortig»  Sterawmite  ein  weer 
Refraktor  mittlerer  nr.!.«  IirLizehniöUer)  beschafft  werden, 
der  einschliesslich  düi  lteriu.-i(«llenden  Beobai'htUDgsranmes 
nebst  Drehknppel  auf  90,000  Uk  veranschlagt  ist. 

Ab  den  Tttkniuhta  Hatkuhuh»  eind  uoe  Stallen  far|i»- 
eeken:  lür  Berlin  ümwndiiug  derDeoenteaetelleftr  Netieul- 
ökoiiuiiiiü  in  i'itii'  PrMf<"'sur,  Purenten  für  Physik,  kleinere 
Si>i-'i;inlkiyll'_'i,'i<;n  auf  littr.  Uebiete  der  ElekJrütufliiiik,  physi- 
kd'.iM  ti.'  rhewie,  fUr  Hannover  Professur  fur  organische  und 
pbjsiluüiicbe  Chemie,  für  Aachen  Pm^EfMir  nr  lieitnig  des 
m  kegriidcnden  Ingeniearlaboratofinm,  Docenttn  der  Metall- 
küttenkimde oad LttUolupioUnknnaL  Wie  seitdem  vorigen 
Jtakn  ea  d«a  ITnitentaten,  wird  jetit  tMnlidclitlRt,  noch  an 
den  Technitclifn  Ilfpchsrhiili-n  .Ifü  Stiiilierfiiileii  Ji.-  llr/.ich- 
keit  so  geben,  au  regelrnJistiigen  l/eibe-iMbungen  teiizunebnien. 
Unter  den  einmaligen  Ausgaben  sind  die  verschiedensten 
Nctusnngen  ToigeielWB.  Wir  erwikaeii;  KenlNW  dee  enten 
chendeeken  Inetitate  in  Beriin,  Bimiektang  deePineeninn 
bei  de»  Inetitnt  fUr  Altertumskunde  in  Berlin.  Neubauten 
cinee  phemakulogischen,  hjgienUchen  und  physiuloi;ischcn 
Institute  in  Bri_-sl<iu,  Ni  ul,uii  cini  s  j>tiy;iik.<li-i  ln-ii  iiiHtitut* 
in  Kii>!,  N>'uUu  der  Univensit&tsbibiiothek  in  Marburg.  Zur 
b\"Jc!-jiig  sau  Unttriathung<n  mit  Rönlgtn  sehen  Slmhltn  eind 
60.000  Mk.  «eageeeUt.  Der  Betrag  ist  bestimmt,  lutttiten 
md  eintdictt  Ottehrtoi  die  A—cknikag  der  «rfaird«rileh«B 
keitipiailfen  Apparate  und 
•ncbnngen  cn  ermsglichen. 

In  Betreff  der  Besoldungserkdhungfn  der  Hoch- 
scAu/UArerwiriiniim  Etatde»Fin«iMHniiii8terittiM 
beigefügten  DmlndniftentBoiinnflD,  dam  die  Dienst 

eiiinaliiiK.*  der  Piofei*s<in'n  rm  drn  [/nivfrsitnUn,  Jer 
ÄLadanic  in  Münster  und  dem  Lyceum  Hosianitm 

zu  BrauHsberg  dne  weaeptKche  UngestdtniiK  er- 

&bi<eii  soll: 

AfleidkigB  iet  ee  tndi  eingekender  Erwtgnng  akkt  ala 

nitMiB  erachtet,  fOr  dicae  Profeseoren  die  Besoldnog  nach 
Dienataltersstiifen  sn  regeln.  Vielmehr  empfiehlt  et  sich,  hier 

—  gleichwie  namentlich  auch  bei  dtnTf  hnis.  hrn  Haoh^chnlen 

—  das  bisherige  System  beisuhehalten,  da»  die  MOgUdikeit 
gewahrt  wird,  unberechtigte  VerscUedailMihai  Ii 

dea  DienatnilkeuH 

uk  einm  tti  SniHWglfeit  der  Beiufcuff  etc.  i 


SinkoMunen  n  eiekem.  Dieie«  Ziel  wird  bei  der 
Torgescblagenen  Erhöhung  de>  DnickeekBlttnetiea  der  Besol 
dungder  ordentlichen  ProfMROTen  Ib  6«ri!n  inf  6B00Mk.,  (jetct 

6i»()0  5Ik  :,  Ml  Jfu  nliriceo  Kniversit^t«"«,  iler  Aindemie  in 
Münalcr  und  dem  Ly  r-  nn  Hosianam  iii  iiraunsberg  auf  &500 
Mk.  [jetst  6100,  4^00  nad  iOOOMk  ),  ferner  des DurchschnitU- 
entiee  der  Beeoldnng  der  «iaa«nrd«ntliehen  PzefeeeoreE  nnf 
die  HIHte  der  genaantea  BwirRge  In  Verbltdang  nit  der  in 
An<tsicht  genommenen  Aouil' rung  der  jetzt  geltenden  Bestim- 
mung erreicht  werden  iiiiuiifi],  nach  welcher  die  Votietanp- 
honoru  f  Jf  /''.ji^fven  Ml  den  Kuiver^ifiltflii  nusuchliesslicii  den 
Professoren  ciulie«sea.  Die  vorgesehene  Aendemng  wird  eu- 
gleich  dazu  beitragen,  die  liiiificklmg  CerTorlesungsboMnNk 
deren  Beibebaltoug  im  Intewein  nniirer  UninreUlMn  e^ 
wfltueht  iat,  gegen  begrllndete  Knwendugen  n  lekttteen. 
Im  Anscbluss  an  die  RegelcriL'  iler  Ki'jolduDgderV'nitrrHit.it.ii 
Professoren  sollen  die  Professorm  an  tletTechnisehtn  iiAhnhiili 
in  Charlottenburg  ebenso  wii<  <lif  ^  I.ebrer  an  der  Bergacadcmie 
und  der  geolegieckcn  Leodceanstalt  in  Berlin,  ima  (jekilter 
eknnnMlinidn  Ortiiln  Umer  denen  der  entgedacktan  fM> 
feaeofca  etlukHek  nmttdveUieken  Bind  uA  die  PMtaeran  aa 
der  Land»irtaeka(t]lek«a  noekaeknle  in  Berlin  künftif  da 

Dun  hu  hijitl.«>;<'li.ilt  Tun  ri.'H'K)  Mk.,  die  F'ri:i(e.H<i)ri>!i  uii  den  Tcrl)- 
iiiscben  iiochichulea  ia  Haanuvt:!  anil  .Uickua  i'in  »ulcbu«  von 
r>fiO()  Mk.  erhalten. 

Daa  Uakerige  Gehalt  der  Laadtigtolagiii  an  der  Beigaan- 
deMie  mi  der  geolegiieben  Landemmtnlt  von  HSM  Ua  dOOO 
Mk.  enekeint  mit  Rttcksicht  auf  die  Wichtigkeit  der  Aufgaben, 
welche  den  Lendeügeologen  obliegen  und  auf  ihre  Thktigkelt 
«Is  Pi.i  fiitfii  iin/.nrtil  bcnd.  Ks  erschien  notwendig,  sie  den 
Itearoten  aus  der  Kat«gori<:  der  li«gierungsrita  mit  dem  Cle- 
lialte  von  4200  bis  7200  Mk.  gleicbzaitellen,  zumal  ohni>  dieM 
Anfbcasemng  die  Oewinnnng  geeigneter  tttektiger  Krtfto  g^ 
f'tkrdet  werden  wttrd«. 

Die  vorgeschlagene  Aufbesserung  für  die  Lehrer  der 
Titrifitliehen  Hochukalen  in  Berlin  und  Hannover  von  durch- 
»•■luiittli.;  h  Mk  ,  li.icli»tL-n:'  'Am  Mk  ,  uiU'  Jiirchschnittlich 
4<XM)  llk.,  bßciiatens  (iOOO  Mk  ,  entsprickt  <!'  r  ^^eiteigerteo 
Bedeutung  der  tierirstlichen  Wisüenachaft, 

In  den  GekUtem  gleickgesteUt  eind  die  Profeeienn  an 
der  LändmirtKiafllitken  Auitmt  ta  Popiielidoif,  die  Deeenten 
nn  den  Forstiirnrlcmirn  in  Eberswalde  und  Mtlnden  und  ;in  (l>-r 
Itergacademie  in  l^lauslhal,  filr  welche  der  Sat2  von  je  Mk. 
bis  6600  Mk.  in  Anirieikt  gaanaMDen  ist  <) 

Diese  Ton^eschlagenen  GehaltsaafbeneniiigeB 
ergeben  für  die  einzelnen  preussischm  Unh'ersitältn 
et(.  incl.  Kultusministertinn  fulj^i  niles  Bil  ] 

VtinnUtinm.  1  Unterst4Mt8iMikretar  1^,000  Mk.,lb,ÜOOMk. 
—  29  vortragende  Rtte  7500-11,000  Durchschnitt!  99E0]lk„ 
biaker  7«»-9B00^  D.  8100  Mk.  —  6«  Atglatinteran  «te. 
aOOO-6000,  B.  4600  Mk,  kleker  8000-0400  Mk  .B.OOOMk. 

KiUti^sierg  i.  Pr. :  45  ord  Professoren  D.  üüOO  Mk.,  bisher 
fjRH.i.  -  19  nu'i-'erürd.  Professoren  D.  21'*),  l.i<!n>r  1»  '2UW>. 

Bfrlin  :  78  ord.  Professoren,  D.  6B00Uk,  bisher  1>.  6000 
Mk.  -  46  aojterard.  Profenoreo,  D.  »60  Mk.,  bisher  D.  3000 
Mk.  —  SB  Knrtodan  und  iaaulnntan  STOO-SlOO  Mk,  D. 


')  Dil«  l'i>lll-Tij,'ij  Uml  Uü'  il  in->tl'll<  Ilile  l-nyrmr/ir  /■il,  tlti- 

rtfvlatir  macht  keinen  Unterschied  fwisehen  den  ordentiicben 
Profeasoren  der  UniversitAt,  Technischen  und  Tierärxtlicben 
Bockacknie,  aondcra  aetat  allgemein  6100— 61W  Mk.  fiat, 
Ar  die  nnaaeinrdetttUekcn  dagegen  aWO— «NO  Mk. 

14 


Digitized  by  Google 


210  Attdenu 

8900  Mk.,  bi»her  2100-4500,  P.  3300  Mk.  —  16  S«krelttre 
1800-4800  Mk.,  0. 80OO  Mk.,  bWier  1900  -  4800,  D.  «WO  Mk . 

GnifiwMt  44  tut.  Padmun,  a  «00  Mk,  Mäher  D. 
4snfi  yiv.  -  11  MMMiMd.  PrabaMüen,  D.  TOD  ML,  l«Wier 

Mk. 

örf],'.?,-);      uni  Profeawren,  n.  r,:>K)  llk.,  lii^h.irD.ölOfi 
Mk  —  S3  aauerord.  ProfesAoren,  D.  TiäO,  biiber  l).  2550  Mk 
MMIIc  «.  5.r  60  Wd.  Prpfeawren,  D  5500  Mk  ,  bisher  D. 

fiaoOHk.  —  M  MHMnrd.  Fnkmtm,  D.  8160  Mk.,  biahcr 
CSSeOMk. 

Kill:  SSord  rruf.s^oren, D. 5500 Mk.,bi«berD  4^00 Ml< 
—  18  atuacrord.  I'rufewur«]!,  D.  2750  Mk.,  bisher  D.  S44jU  Mk 

Gillingtn  62  ord  Hrofeskoren,  I)  5dOO  Mk.,  bisher  0 
6100  Mk.  —  17  »■merard.  PnrfSMwrm  D.  ÜI&O  Mk.,  bijihw 
D.gSMMk 

JKvforf  s  M  «fO.  RwUmmhib  D.  «OO  Mk.,  bkk«r  D. 
4800  Mk ,  ISaonmml.'PraONioni  Ü.STMMk.,  bUber  SWOUk 

«l>t::  57  (jrrl  Pruf.'-ts  .reii  P  MV  ,  bi^it-r  D  rilOO 

Mk.,  '/ä  axiüserartL  I'rofei>«ureii  l>.  'i<i>u  Mk.,  buber  D.  2ööU  Mk. 

Acadtmii  ta  Mäasttr  i.  W.  20  ord.  Professoren,  D.  5ÖÜ0 
Mk,  mm  D.  4800  Mk.  —  14  auMBmd.  Pn>fe*Mi«D.  D. 
niSOML.  t«b«rD.8M0Mk. 

Lyceam  Hosianum  «l  Anviltkif :  8  «4.  FnfkiHNB,  D. 
6500  Mk.,  bisher  D.  4000  Mk. 

Deber  die  künftige  Gestahm^  der  Ihiiversil^ 
AMorare-  wird  in  dor  ZnaantmcDStdlnigr  gottgt; 

<T)ie  Hononu«  fllr  ü»  "VoAesngm  dar  Vn/Bmomi 
fli^"^s^■Il,  iiiti/Hk'ir  sie  Hiit'T  Aiiri <<hiriink;  der  ^'i:-stun(k't<'iL 
MiiDorure  zu  M  l'iamhi  tUr  eiueo  Professor  tu  einem  Jahre 
den  Betra«:  Ton  2400  Mk.,  in  Berlin  tod  4000  Mk.,  Ober- 
•cbi«itm,  lor  HUAe  in  die  UniTonitMilMSMi,  au  wakher 
die»  HtUle  der  hsfaefo  HoHonM  Ua  sua  OeMmtbctnig« 
von  185,000  Mk.  an  die  al^eineincn  Staatsfonda  abzuführen 
ist.  Von  den  HonorAFCn  sind  die  B«itri«re  an  dm  Kassen- 
»erwa!tnng'«ko«U-[i  v^rwotr  in  Al-iuy;  /ji  liriiifrcu.  Diusi;  Vor- 
icbriflGn  finden  auf  die  bei  ibretn  ItikrafUrt-tcu  idion  an- 
jfjff/Ara  ProfeMoren  nnr  Anwendung,  wenn  diefielbcn  hiermit 
^fcntaaieB  und.  Untanraifta  «Badae  PnliMonai  «icli 
«kB  Bartinaitttfm  aidit,  w  alad  diMdlim  aa  der  Bawl- 
dnogfvcrbcascrung  nicht  au  betrilit.,'«-))  Vom  Anagabefoods 
Kap.  119  Tit.  13  ijelit  175,000  Jlk.i  irettu  die  Einnahmen 
der  S{tiatjk.i4>':  eiiianz  iei  nen  Honoraren  hinzu,  bis  der- 
selbe eine  Hohe  tod  360,000  Mk.  erreicht  hat.  Der  Fonds 
aiUlt  4k  BaacfelmUg  «zur  H<!Tanziehung  und  Erhaltung 
anmcariidnatar  Do««ttten>.  ücbersteifea  die  SiBBabiMB 
der  ünitenlutakaaaa  an  eingexogcnan  Hononra  des  aar 
VerKtArkuni:  des  Fonds  Kap.  119  Tit.  13  auf  360.000  Mk. 
ertordarüchtu  Betrag,  so  ist  der  Mehrbetrag  zur  ErhShnng 
des  Durchachnitt^txes  der  Profe«torenbesoldangen  zu  ver- 
waadaa,  irann  et  nicht  auser  Zweifel  sein  wird,  daas  daan 
kfllB  BedbMi  bcatdit  Bta  wu  btacMdint  Uartkv  ist 
der  Mebritettaf  aa  Hraorar  bei  den  DahaniMUkaaBan  an- 
cnsammeia  md  ab  beannderer  Fonds  sa  verwalte«.» 

Wie  sich  die  KollegiRngreldeii'iiiiitthiiieu  bis 
dahin  bezifferten,  hat  Prof.  Lexif;  iin  HuuptteiJ«' 
dieses  Heftes  in  übersichtlicher  Weise  Jaigethan. 
Es  erübrigt  somit  hAclisUuis  noch,  auf  die  Sonder- 
BteUang  hinmveiMn,  welche  ii«di  dleeen  Angaben 
die  preussisi  In  n  Hochschullehrer  gegenüber  den 
übrigen  Siaatstieamteii.  welche  eine  ßehaltsauf- 
besserung  zujji  billitrt  crhulti'n,  >  iiinehmen  würden. 
Es  haben  zwar,  wie  ueaei-dings  bekannt  wird,  die 
aaf  Omiid  der  Honorannglelicbiiiigeii  in  Auiiidit 
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genummeiieii  späUrtn  Bcsolduugs-Ausgleicliungen 
mit  den  in  Vorlage  befindliciien  GebaltserfaCliangea 
nichts  zd  tfatin.  Letztere  eoO«i  vielmehr  durch 

Erhöhung  der  Durclisehnittshu-soldnirfftn  au.«j  all- 
gemeinen StJUltsuiittf'lii  eiJulgeti  Utid  .su  bi'liiess*'ii 
wenlen,  liass  alle  t  tat.>;iüässigen  Professori  ii,  ilic 
in  ihren  Gehkltern  zurückgeblieben  sind  und  denen 
es  aach  an  erheblichen  Nebeneinnahmen  fehlt,  ein«, 
wenn  auch  nicht  glAoMnde,  so  doch  aaskümmliche 
ond  gesicherte  Stelhtng  eraalten.  Etae  derartige 
Feststellung  eines  Mmdrsigehalts  scheint  aber  den 
I  gehegten  Erwartuniri  n  nicht  ülierall  zu  entjjprechen 
und  in  diT  I'k'ssh'  wie  in  Univci.sität.ski-fj.vcn  •t- 
folgeu  —  analog  wie  ia  Uesterreich  —  gegenteilige 
KimdgebnBgen. 

Si.  Ijat  benn{->  dif  UniversitSt  Halle  eine  i*e- 
titioti  au  iliifl  Abgiurdiietiiiihau»  p;rrichtet,  worin 
dringend  um  Ablehnung  der  geplanten  NctiijHst.il  tung 
gebeten  wird.  Die  Petition  weist  darauf  hin,  dass 
die  Neuregelung  die  Professoren  in  völlige  Ah- 
bajigigkeit  vom  Kultnaministerium  bringen  würde, 
nnd  dass  fllr  d«n  Abzng  an  Eollegiengeidem  keine 
eritsid-ccliciKli.'  GetciMib'istuntr  pi'bolcn  wi-i-de.  Be- 
sonders betont  wird  die  Ree huj rage.  Es  beii»t 
darttber  in  der  Petitioii: 

Anerkanntermassen  haben  naeli  dem  Allgemeinen  Land- 
recht  die  Professoren  einen  privatrecbtlichen  Anspruch  auf 

'  lUt  Vdi;.-  tri'norar  :nai-h  .^hzug  einer  geringfOgigen  Krh»  hiing^- 
gebühr).  Der  An.'.pruch  ist  dadurch  nicht  Tcr&ndert  worden, 
dass  nach  den  königlichen  Kabijietaordres  vom  5.  FebnUT 
tSid  nad  S8.  September  1M6  anr  Rlniiriinny  md  Btnklagniy 
der  gcstandetan  Bewnnn  nnr  die  UnivenitItBqnlatar  legi- 

,  timiert  ist.  Dieser  privatrecbtlicbe  Antpme/i  loll  kOnftigbin, 
nnd  zwar  wie  es  scheint  im  Wege  der  Verwaltnng,  rerkfirzt, 
und  auf  firiHii  Till  (Ich  Huiiorar*  beschränkt  werden.  Es 
wird  auch  von  uns  auuckauut,  dass  in  besonders  gearteten 
raien,  deren  Zahl  Übrigens  keine  sehr  grosae  iit,  einzelne 
Pnfoesoraa  BhecBlaiig  hake  HoBoiara  bosiehen,  das»  in  dieaea 
FMlea  eine  Aktadvoa^  der  gegenwlTtlfen  Bestjaramgea 

^•orci  tilf>'rt);.'t  ersi  hiiint.  Iii.b'i  kiinr.  niisprp«  Krachler.'!  cinf 
M;luLe  A(;Uiit;riiii>;  .'iui".  rrivalretbL»  uur  durch  ein  Otm:^ 
nicht  im  Weg«  ib-r  1:  >  \'ait»ngsprasi»  tr/',!j(n.  Wanj  zu- 
llssig,  das  Becht  auf  Besog  der  Honorare  in  der  Verwaltnags- 
inode  ksIMIg  an  lademnad  n  Iwaehilaka»  eo  wlre  daidt 
«lae  dar  miaidkikitaa  Qmadbeea  noMfcr  üaiTCnitltafaP' 
fluaaig  eneWtttert. 

I-Mt  sÄmtlichc  übrig^'n  Rcamtr.iikniiv-.nrii  n  ist  eine  Oe- 
haltsauf  beasening  teils  achoo  dur<:bgt.'füijrt,  Uiils  soll  sie  Jetzt 
durcbgeftlhrt  werden.  Und  nicht  nur  dies.  Ihnen  allen  ist 
dank  di«  Regetang  der  Beeoldaagen  nack  DieastaltenetnAa 
oder  PtanUdeaaen  atoe  pBwwe  Stckeikeit  gawlhrlaiaiat.  Des 
Professuren  allein  soll  dies  Ter»agt  werden  Wir  mkeaiKa 
nicht,  dass  der  Eigenart  der  ITniTersit&tsrerfaasnng  eine 
Vt;rL'l''i<'iiniiß:  iler  Kpi  l;t>verlialtnissederProfess.ijr(!n  mit  denen 
der  udc!r£u  Heamttmkategurien  unzulässig  ist.  Ahtet  wi<i  die 
Hichter  bedürfen  auch  die  Prufesaoren  zur  Erflllluog  der 
I  Inben  Pfliehtan,  die  ihnen  Ikr  Amt  aatolagt,  einer  nnak- 
I  kkaglgen  nnd  «InschaMiek  gesidierteB  SteUaag.  In  dam 
AUerhitch«ten  Erlastie  Sr.  Maj.  des  Kaisers  nnd  KSuiga  vom 
20.  Juli  1894  ist  es  ansgesprochen,  das«  <es  die  Universität 
Halle  gewt'-'t'D  i^t,  wd'^liP  zm^st  den  «rseiitlich'-n  Zii»nmiij«L- 

bang  und  die  fruchtbringende  Wecluclwiikung  zwischen  aca- 
'  tendMh8rIaln»ia4belerSliR9clnDi|gklarailiaaBt«Bd4uiit 
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nr  Mtigg^  fetnilit  hat,  welelie  n 

MMtbar«ii  Oemeia^t  der  deaueben  rniversitAtcn 
geworden  Irt  mtd  denn  gef onwimi^  Kigenan  ku  eiuciu  guten 
T>il  ansniftcht'.  Dksr  lUgt^uart  kann  aber  «nf  die  D«ner 
nnr  «rbniteo  w^tleo,  wenn  den  Profeamren  rKchtüTetbindlkii 
«b  Hindeftgcbalt  and  nintttUtrm$Uftn  nigcsichert  «WiM 
«nd  iluMB  dua  Backt  des  Bmmtrtnii§t  (nit  dem  etm  not- 
wchSit  «naMheiidMi  gewUlicheB  AhladenugM)  verliMht. 
Hierin  erblicken  wir  eine  GnniMinyunf  umi  /i,u  S.'itrst  für 
Jirhmimnf  dtr  Lthrfrtiktil,  Ata  hflchsten  Gute«  iler  «ieaUchen 
Uiiirerniutpn  Am  die«em  (iruinii-  haben  wir  un»  fOr  Ter- 
p&ichtet  erachtet,  diese  Petitiüu  dem  liobea  Baue  der  Ab- 
geordneten Tonnlegen.  Kektw  ud  Swut  dtr  TmialKtM 
Friadtielis-UiaiwaitM  Halle-WiMadmv  ifehtn  an  daa  Habe 
Bau  dar  Abfendnatan  dia  Bitt«:  I.  dai  Hobe  Htni  der  Ab- 
geordneten mfig«  (Ipt  üm^rostahiint;  rlr-r  t)if"ii-f.;-iimahmfn 
der  ProfeMoren  in  der  Kurin,  wie  nie  gegenwärtig  nach  der 
angefOkrten  Denkurhrift  und  Nachweinnog  Ton  der  kOnig- 
UebOB  Staatocgieniiig  bcabaiebtigt  wird,  mSdti  miMmn«!  nnd 
datMf  Uwrtrkn,  daa«  dis  ktalslkha  Staalar^rimrag  bier 
VW  Abatand  lllaMIti  2.  dae  Hube  Hau«  der  Abgeordneten 
■Sg*  die  kllaiglldie  Rtaatsregiemng  enacheu,  aobald  wie 
iuii((liL-h  dem  Landtag;!'  Ji:u  tniuitrr  nnci  Onrizr,  vi.r£iilonL-ii, 
durch  welcbes  naeli  ilrii  üben  ani^denteten  QmndsftUen  Min- 
äniftkaittr  und  lim  i^ainTizutagm  Mr  dIa  Pnfttaoiw  der  Dat 
verntaten  eiriRrfniirt  Hfriien. 

Wir  werden  auf  lien  Verlauf  und  dA&  Ergebnis 
dieser  DetttUen  noch  eingdiMid  nirlldda»UDflii. 

Riiktor  und  S«nat  der  Universität  Grdfswatd 
haben  sich  dem  Vorgehen  von  Halle  angeäclUoääeQ 
und  eine  älnilirh«^  ivtjtion  folucndoi  loliiltB  an 
das  Parlament  g^eriehteti 

Dem  hohen  Hanne  der  Abgeordneten  nnter- 
brf'itf'ii  wir,  im  Eiiivenu'lniit'n  mit  ilem  Konzil  der 
Ordinal  it'K  unserer  Lniversitat,  die  nachfoli^ende  Er- 
klärung: Indem  wir  uns  der  Petition  des  HaJkiisft 
acadeiBJsdien  Senats  vom  16.  Jauaar  d.  J.,  betreffend 
dl«  Äenderttoir  des  Besoldongsweaens  der  Üniver- 
sitAtsprofesMoren,  in  allen  wesentlich  nn  Punkten 
auschiiessen,  heben  wir  insbesondere  Im  i  vor,  dass 
wir  in  ilrm  i^tatseiitwiiif  v.ni  IH'.iT  Df*  iianit'ntltrh 
drei  dort  vurgesehene  Punkte,  nämlich  i.  die  iie- 
Btimmnng  der  Höhe  der  Gehliter  nach  dem  Kr- 
messeo  der  köDiglichen  Staateregiermg ;  2,  die  Ueber 
tngharkeit  dtt  Profenorm-Betoldiiogen  von  «ner 
Universität  auf  die  andere;  .H.  die  beliebige  Ver- 
wendung der  geplanten  Honorarabzüge  —  die  doch 
nnr  lit'r  l)*'tn'!l'ciirlt'ri  Universität  selbst  saclillch 
oder  perj*i>uiicli  zu  gute  kommea  sollten  —  als  ver- 
hängnisvolle Gefahren  für  das  Gedeihen  und  die 
fineie  £iitwickeliin£  der  pieaaaücben  Hocfawhiüen 
ansehen.  In  UebereinstiiBinaogr  mit  der  HtüeaMr 
Petitinn  richten  wir  deshalb  an  das  hohe  Haus  der 
Abgeoi ilnrten  die  Bitte;  Das  hohe  Haus  der  Ab- 
geordn<'tt-n  nvjge  die  königliche  Staatsu  crirrunt:  er- 
suchen, süiiahl  wie  möglich  dem  LaadLa^e  den  iüjit- 
wurf  eines  Gesetzes  vorzulegen,  durch  welches/«//" 
Mmüsfgehäätr  und  DienitailerssulagtH  filr  die  Pro- 
fessoren der  UniversilÄtCD  eiogeftthrt  werden. 

Im  AbgeordnetenbaOBe  mHMt  vertrat  (teheim- 
rat  A  Ith  off  die  Kegfernngsrörl««  und  bemerkte 
gegeuftber  diesen  gegenteiligen  Sttromes  uter  Hin- 


weis Bof  die  komplliierten  Untrendtitsverhältnisse 

folgendes : 

Die  Regienug  itebt  prin£ipi«U  nul  ilctu  Standpunkt, 
dais  die  BeMildaigafert)e«»emng  der  Prufemoren  and  dieBa- 
finrn  dea  Hanocinnaeae  Baad  ia  Haad  in  geben  haben. 
kaaatHcb  ahd  b  Oeaterrdeh  die  taanaa  Honanta  fentaat* 

liebt  worden.  Daa  mag  ancb  fBr  Oesterreich  ganz  richtig 
nein,  aber  für  uns  in  Preumen  und  nach  unseren  deutaehen 
Verli.iltiii'.i'cn  I  r>c!iriiii  i  ;.  wüntcheuRwirr.  jfilciifaU»  fllr  die 
Regierung,  da&t  ilic  f^inrii  htnng  der  Horii.r<irt-  uinl  Kollegien- 
g«Ider  fttr  nn«ere  I  nivfrsititen  beibebalteu  wprile  .\iu1rrOT- 
aeita  aber  mua  dieae  Sinriclitaiig  to«  ibien  nicht  woigen 
Sebatteneeit««  belMt  warden.  flallta  ea  aidit  gelingea,  dIa 
Aufgabt'  di  r  ni  nunirfurui  rii  M««n,  dann  muis  slth  die  Re- 
gierung alkrdings,  wenn  ftuch  \i\\X  BHaneni,  fraeen,  ob  die 
Ventaatlichung  der  Honorar:  .li»  ila.*  klt-itifre  lelxl  lu  be- 
trachten  iat  S«  weit  »ind  wir  aber  noch  nirht;  wir  wollen 
erat  die  BafiiimTenncbe  abwarten;  tlber  die  Besoldangsref 
beeinwang  hat  dk  UnUrrichtuTerwaltang  ihre  Arnffeewng 
sdum  wiederholt  biar  dargelegt,  mr  ttahea  anf  dem  Staad- 
pnokte,  liaifx  lUs  altbewährte  System  der  indirekten  Be- 
inesrang der  Uunorare  beizubehalten  itc,  weil  ein  einheitlicher 
Uassstab  fUr  die  Gehalt«bemeHang  fUr  die  Ihrofe««oren  eich 
nickt  aufteilen  Utat  Aber  die  UatenicktavenraltaBg  bat 
acboB  aalt  lahian  das  Midhia  aHardinga  aaariiaaat,  daa 
ProfeMoren  n  einer  grteaaiw  8ieker«taUnng  Ihrer  Gehalt»- 
Terbtltnime  m  verbelfea.  Si  aa|e  tSr  die  Pfofeiamn  in 
enter  Reihe  ein  featcs  Gehaltaayateu  durchgeführt  werdea. 
Die  ordentlichen  Professoren  in  Berlin  sollen  ein  Anfang** 
gehalt  Ton  4S00  Mk.  und  Ton  4  tu  4  Jahren  eine  AUenmlage 
erinlten,  diaFreteienader  abfigeaUninniUUeai-aOOOllk. 

in  Berlin  2400  bis  4800,  die  an  andana  OalTenltlteB  9  bla 

4000  Hark.  Diese  SKUe  sind  iwarnlMiigbenieMeB,  es  handelt 

»irli  alirr  hier  iii'jlit  wi.;  liei  anderen  Beamtt'ii  um  Xonual- 
i'di-r  iluchitgebäiter,  «oudem  um  Uinintal^ri  hiUtr-r,  und  es 
kJtitii?»  nicht  nnrftlr  aosgeieicbnete  I>!hrkriU'ti ,  lundLm  auch 
in  aadena  FUlea  ErbObttagea  ehitmtea.  Diaeea  Gehalta- 
^tem  aeO  aar  ebia  Begd  eela,  Toa  dar  AnaBahmea  gmaebt 
werden  können.  wenlt  n  erst  die  Erfahrungen  «•iuig;t  r  J.ihre 
»hinwarten  »ein,  ein-  iimn  die  .Sache  Qbeneben  kann.  Am- 
imhmcu  sind  tiutQrliili  mir  iiilil-.sit',  Wf  nn  idtjcktivi  (iriiade 
Torlicgen.  EünseUieiten  und  statistische«  Material  werde  ich 
in  dar  Kaaiariaifaw  gabaa. 

Medlztni'^che.f.  Brratunp  ilts  Bay>»r. 
Übtrmediziuahuisschusso  iilu  r  den  Ent- 
wurf einer  revidierten  in>  dizin  Prüfung.s- 
ordnnng.  —  Prof.  Kussmaul  über  den  kom- 
missarischen Entwurf  zur  lievision  der 
deutschen  medizin.  Prüfungsordnung.  — 
Die  Hydrotherapie  anf  deutschen  u.  Öster- 
reich ist  !i  f  n  Uni  vers  it  iit  i-n.  —  Vermehrung 
der  Stipendienfonds  für  Mediziner.  —  Er- 
höhung der  Vorbildung  der  Zahnärzte. — 
Doklorpromotion  der  Nahrungsmittel- 
Chemiker.  —  Die  diesjäihige  SiUung  de$  er- 
Wfilerten  Ohermedizinalausschusses  in  MUnchen,  ZU 
welcher  ausser  den  ordentlichen  Mitgliedern  des 
Oborni»'ili?:itia]iiussrliiisHes  ilie  i  )i'lfgii'rt(-n  <1it  acht 
bayerischen  Aerztekauimtiu  uud  die  l>eiegierten 
der  drei  Laiides-L'niveMtätcnzngezogen  worden,  fand 
am  19.  Dezember  v.  J.  statt  Auf  der  T^geaonl- 
nmf  der  von  Ohcrl[ed.*fi«t  Prof.  Dr.  G  rashey 

14* 
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als  Vorsitzenden  geleiteten  Verliaiidlnngcn  stand,  | 
wie  die  <A.  A.'Ztg.>  berichtet,  die  Revjäoo  der  > 
Bestimmungen  Uber  die  Inffidie  PrOfing  ood  | 
biermit  im  Znnunmenliange  die  Frage,  ob  den  Ab-  . 
Bolventen  des  Realgymnasiums  die  Zulassung  zum  ; 
Ulf  iliziiiisclicu    Stuiliuiii    unii    zu    dcii  ;irztliclit_'ii 
Prüfungen  zu  gestatten  sei.     Die  UruudUtge  der 
fiesprechuiig  bildet«  eine  Zusammenstdltuig  der 
Enj^ebniaae  der  von  der  lieichsieitiing  Tfiraddaasteii 
k«miii(MaiiKli0ii  Benttin{;eii  Aber  die  Revisioii  der 
mcdiziiiischeD  Prüflingen,  wclcTir  vorher  schon  den 
Aerztekammem  und  den  nieJizinischen  Faknlt&ten 
der  drei  Landes -rniviisiUtten  zur  Beratung  vor- 
gelegen waren,  sowie  die  «tiUichiUchen  Aeiw««-  i 
riingen  der  Ai-rztekMUiBMrn.    Bei  der  Wichtigkeit  ] 
des  Oeg^iuibiiides  wareD  seitens  der  «n  der  tot-  i 
Uefenden  Fh«e  nritinteresfderten  StastsminiBterien  j 
des  Innern,  beider  Abteilungen,  und  seitens  des 
Kriegsuiinisterinras  Vertreter  in  der  Sitzung  an- 
wesemi     D.is  Retei.it         in  deu  Händen  von 
Univei-Miuts-Fitil".  Ueh.  Rat  Dr.  v.  Ziemssen,  das 
Korreferat  hatte  der  Hezirksarzt  Med. -Rat  Dr. 
Merkel  von  Itämbecg.  Beferent  und  KoiTcferent 
IwBclirinkten  sicJi  nadt  den  Vorgange  der  Gnt^ 
achten  der  Aei-ztekamni(  rn  darauf,  die  wichtigsten 
Punkte  der  Vorlage  1h  i  aiisziigreifeu  und  zu  den- 
«•Iben  St(  liuug  zu  nelimeu.  Hiernach  ergaben  sich 
7  Fuudanieiitiil.sät^'.e,  zu  welchen  das  Kolleginm  | 
nach  voi^ngiger  Debatte  BescUflasefitsste.  Nach  | 
der  Hand  soll  eine  Zusammenstellung  der  Hatipt- 
grundsitJW  folgen,  welche  nach  den  Beschlüssen 
dfs  trw*if.rt<n  Obennediziiialausschusses  der  Re- 
vision des  meiüziniädieu  Studiums  zu  Omnde  gelegt 
werden  sollen. 

1.  Dai  .StDiiiom  üt  «uf  lo  Si-miMtcr  in  verlängern, 
jedut'b  soll  die  Schlnseiprflfuug  mviuhi  im  Wintersemester 
wie  Im  Sommeraemeater  gemacht  werden  kOoncn.  Der  balb- 
jShdge  IfiUtSfdianct  (mU  dar  Waflb)  aoU  mat  dum  in  die 
atndfonät  ciBfindiaM  wevte,  wem  dfe  Ablabtniif  de« 
Jüntif.»  in  dem  entcn  Semcater  oder  nnmittelbtr  nucli  i 
BMndignng  de«  ernten  EwMnen«  at«ttfindet.  2  Nncb  roll-  I 
«tilnrlii,-  l  i-Htiu;J.'n>-r  iir?.tHcher  PrUfun^f  ist  ein  eiBjrihrit;''> 
Praktikom  au  vioer  KrankenaDat«U  durehsainacheD,  beror 
Initlkhe  Apprubation  erteilt  wird  (Der  Obennedizioal- 
MMknH  hat  an  üt  Vwinnag  üaet  Pnktikam«  die 
Taitwctamv  ihrer  Ondkltttathtirkeit  felmtlpft,  de  in  dieser 
Rii'btnng  noch  oicbt  genügende  Krln-Jiuiiti  n  e<']4\og<:n  si  ir-n 
Dm  zweite  Halbjahr  der  militHri^i  lii-n  Difustwit  iu  da» 
priikri»!  tif  .I  ibr  eiu^rrai  hrnt  w._-rilcu  Der  Obermedicinal- 
ant^ciiii^  li.i'  dabei  dem  Woii^Ji«  Aoadmck  gvgelMll,  daai 
die  einjlthri^'  r'ri-i willigen  Aerzte  roHgUdut  kui  In  Beiricr 
«nd  otgUchet  lae«  im  laswete  kewhUUgt  werden.  3.  Nach 
den  Ergchideee  der  kommleearlechea  Beretangen  eoll  Aber 
die  KrUüuiitr  der  Approbation  nach  Ablauf  dci  prnkti^rhcn 
JiLrL-s  tiue  ivommission  gutachtlich  gebärt  werden,  welche 
aus  einem  ordcnti.  Professor  nnri  zwei  auf  Prüsvntation  der 
intlkkea  SUndeiivenrotungeii  enunntea  aideien  Hitgliedem 
Imteles  sollte.  Die  Thkdgltsit  diaier  XmialiilM  lit  In 
derebigaagierwIlmtmZiuasuMMMtaat  aalier  bezeichnet. 
Der  (Hwnic^xiBBlemseckTne  ImscUmi,  die  Toriage  betr«ffa 
der  ScblnaskommiHsion,  .^r»  wie  «ie  »ich  nach  dem  Rrgebnisae 
der  kommieaariscben  Beratnngea  dar« teilt,  ehndebaca,  eich 
abv  Jlr  db  Ziiiahuig  mTaitisteniiasaBl]ltih«i8Miaw 


Wi  d'T  A|iiir<dj;i(ioii»  Krt>ihi!ie:  iill^«u.-^ll■l clioii,  4.  K«  «ind 
besondere  ipecialanüiclie  i'raiungeD  nach  erlangter  Appro- 
bation einzafttbren ,  welche  die  Voranssetzong  bilden  soUea 
for  die  Berecbtlcniic,  eicik  «SpedaUrU»  oder  mit  eiiuB 
anderen  gleichbedviMendeit  Titel  n  benennen.    Ten  Ab- 

l"};tiiii;  dirmr  Prnfiin^  soll  jedoch  filr  ^{.jwi'isf  Fiillc  in 
ikrUi.k$i<^hti^uii)i  U-auuderer  apecialarsüttber  Auübilduug 
Dispen^)  erteilt  werden  können.  6.  Die  medizinische  Doktor 
Promotion  eoll  in  der  Begel  ent  nach  «ilangler  bntUeher 
AnnüalioB  «MCMi.     MefBwwig  e^^^Mlnl^^ecbe^^lMrto^ 

»pricht  nneh  den  Wunich  aus,  da«s  gtwtzUAeBeetlmmnnfen 

leitens  der  LfUidi-ir.-cicriiii;;  u'li'rv.jm  Ki-icln-  orlas^en  werden, 
welche  den  Ausschluss  nicitt  apprabietter  Elemente  tod  der 
KrstlicheD  Praxis  zum  Zwecke  haben,  re«p.  die  BereebtignttS 
an  bemlenUisaieer  Anettbang  der  livttieken  Pmiis  v«a  dem 
Nacbweiee  der  Baftbigna«  abhUgig  mtnAmu  7.  Der  Obo^ 
inedizinalau«8chu«s  spricht  sich  gegen  die  Zulassung  der 
Absolventen  des  Realgymnasiums  zum  Stndlnm  der  Medi- 
zin aus. 

Neben  diesen  7  FuiKlanicntalsatzen  worden 
noch  einige  weitere  I^nkt«  der  Xusammeuitelluir 
des  E^lHÜBses  der  konmiasariacben  Bmtonge», 
wie  die  Dreiteflnng  des  Exainena  etc.  etc.  der  Be- 
sprechung und  Beschlussfassnng  unterzogen  uDbei 
sich  das  Kollegium  für  die  Dreiteilung  des  Elxamens, 
sowie  für  den  Wegfiill  t-iiiiger  die  Lerafireüieii 
beeintrHehtigeoder  ^Stimmungen  aussprach. 

In  der  bayerischen  Presse  schlössen  sich  an 
diese  Verhandlungen,  insdi  iilcrlit'it  an  die  über  dieZu- 
lassung  der  Realabsolvt  iiU  ti  und  übi  r  die  schon  in 
dieser  Frage  gepflogenen  Erhebungen  ziemlich  um- 
fangreiche Kröiieningen,  Kompromissvorsclilägennd 
dgl.,  welche  aber  in  Hinsicht  auf  das  jetjct  schon  mit 
Oewiscdidt  abzusehende  Endresultat  aienüidi  gcfen- 
standülos  sein  dfirften. 

Bt'drüiungsvoller  siiiil  zwcitVlsijhiif  die  .\ns!;is 
sungen  über  die  neue  Prüt\ingsortlnung,  welche  ein 
als  Praktiker  wie  als  Theoretiker  gleich  hervorragen- 
der Altmeister  der  Mt»dizin,  der  nun  in  Heidelberg 
lebende  emeritierte  Strassbnrger  Professor  K  u  s  s  • 
III  11 11 1  in  einer  bei  K.  'VMntiT  in  Heidelberg  er- 
scliii  uenen  Flugschrift  (Frei.«*  40  Ptg.)  veröffentlicht. 

Knssmanl  verwirft  vor  allem  die  dnrcb  den  Entwurf  be- 
dtaigtenagemciaeVeneacnuig  deeiistlkhcnStudhuni^  welche 
eneh  die  Kedbrin  su  einer  Domlae  d«r  Bckfaea  medie  Br 
tuiichto  femer  das  Tli'iL'hsiuiit  des  Innern  vi)n  mniMi  Muts 
n«hiiieii ulihalten,  die  i-iusfiiij,'i_'ii Interessen  (  nt.si>r«i:h*;ii.  Schoo 
die  niji  b  ji'trj  «iitigi-  rril.'iiUfe-HoriUiuni,'  von  1m,s3  zeigt  das  Be- 
streben, durch  Vermehriuig  von  Stationen  nnd  üat«r«tationen, 
Herbeiziehnng  neasr  PrtAugvflcher  nnd  Bnreitemng  te 
alten  das  Sta»tici«aiea  «MAMieBder  nie  biiher  sn  gsitnlteB. 
Jetzt,  bei  der  dritten  Sevidon,  boA  nsn,  wie  Kneraianl  v 
ti'ilt,  unbiHrr*  dun;Ii  di^j  Krf  ihnin^i'n  di-r  Wrcangenheit,  mit 
ilüfe  lies  Zwanges  cingründti<.di«.r4.'9  Studiuiu  der  Medizin,  eine 
ausgedehntere  Fertigkeit  in  ihren  unzähligen  Technicismeu  zn 
enielenj  ab  diee  bei  IMem  Gewibienhueen  bis  Jetit  geleng; 
dnrdi  eim  gnw  —fliiesndiB  PnUbng,  die  sieh  nirf  alle  Torv 
Hilf»-  nnd  StMcielflkber  der  Medlsin  nrüneaecbsltlicb  und 
techniscb  erstreckt,  scheint  neu  Aente  m  einer  idealen 
Vciiikcimmenheit  schnfts  sa  wellea.  wie  fle  VMlUhkiris  sIs 
nicht  kennt. 

Ott  «BitSM«  tritt  KiwiiBMiwI  fsas  besendns  wsim  Ar 
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H»  grtnilidi«  Uitttfnrdinuig  der  MigalMMte  Amte  in  der 
Wimmmtuäug  dB.  Dm  Wasasr»  w  Nft  tr,  Inn  wie  kaiii 
■ndem  ffdlnittcl  imnannigfach  wwtiehidftr  Ttmperatair  mä 

Funn  ilfr  Ati« piiilun;,'  d«D  ven)rbieden.it«n  KQrsweck<>a  diemt- 
bar  i^euuiebt  werden  Leider  veritebe  der  junge  Arzt  von 
Hf  drotberapie  so  gut  wie  nicht«,  und  su  widerfährt  dem  einen 
ODd  andern  teld  eia  iigeiUchee  lUeigeecltiek;  beKbAmt  ritkt 
ar  «iiWB  «aanMdefton  WM■el^Ddhtar  «Im  fMckli^  Xvr 
verricbteo,  die  ibm  nicbl  gelungen  i«t.  Hier  Vtät  ia  d«r 
Schulung  aiuiercr  Äerzte  eine  breite  l.tlfke. 

Dirse  W  into  lies  lirniliiiiN  ii  Arztes  werden  in 
Aerzte  wie  in  LHienkreij«en  mit  um  so  grüssereiii 
InteressL'  v(>rDuDinien  wfrdeii,  alsgendftSe  Hydro- 
tliert^ie  in  den  FarUmenteii  Premseni  und  Orater- 
rcichs  znr  Zeit  wanne  Anhllnper  hat.  Am  6.  Hära 
V.  .T.  bfffits  liclitete  im  preassisdi-  n  Alip>-iii  ihirtcn- 
bausü  ilt't  Abg.  Pl(>s8  an  den  KuUu.snii[u&tt:i  die 
Bitte,  an  einer  der  Landesuniveraitüteu  wenigüt^ns 
einen  Leiintabl  fttr  Hydrutlierapie  einzurichten. 
Ebe  direikto  F«^;e  ial  dieser  Anregung  einstweilen 
zwar  niclit  gegeben  worden,  dagag^  »t  die  Frage 
nuntnebr  im  üsterreichischen  ReichsrEt  aktuell,  in- 
dem im  Hrn  t  iiliaus,  gestiltzt  auf  ein  komini-ssarisches 
BelLiat  von  Hotrat  Prof.  Dr.  Albert  der  Antrag 
nir  Annahme  gelangte,  die  Ki'i^it  iuiij,^  zu  erHUchen, 
ciw  den  S^üäiem  tmd  KUmkeH  du  kydrüttischen  Em- 
riekhmgm  so  tu  fördtm,  detss  die  Kemdidaten  die 
ikrrapfutischtn  Pr<utedttren  oHsrekkend /raitisck  er 
Urnen  k'önnent. 

Aus      t'insdiliigigen  Debatte  ist  fblgendeszar 
Sache  beachtenswert: 

Uaa  DntlMlcht  der  in  ktatea  Seko^ehre  abgehaltenen 
YoriesUBfeB  ei(febk  daw  e«  nur  eine  tiaügt  dtutsdu  od  eine 
mnpilaltmuhtJfiktAUkt  giebl,  an  welchen  Ja  eineVoileiiiiig 

UbtT  1Iy<lri  ili>=r4iiir  ^^ligcliaUrn  wunlr  Kt^iii*'  i1er  tibrigen 
Kaknltüteu  der  KulturkuJcr  vhmk  ciuu  aliuliche  Vorlesnog 
«nf.  In  Onterreich  hingegen  gebe  eü  zwei  Fakultäten,  näm- 
licb  Wwt  ud  lauAnuk,  an  wekbea  Je  eine  VoriMinf  dieaer 
Art  anBakOndigt  war.  ]bi1iltaD«Bla«MMHi^,d«*«0eatar- 
reich  in  Bezug  auf  die  offizielle  VertnMlf  dw  l||dloa«n- 
peutiichen  Unterrichte»  den  Dbrigvii  Knhinttaden  Tonutekt 
In  diT  Mfil.  Hffdini  •  wini  des  weiteni  in  Iltu- 
blick  aat  die  stetige  Verteuerung  der  medit,  Studien 
varbmgtt 

dasa  <dif>  Hfg:raag  bei  d«i  eriiObten  AnsprMwa  dar  naoen 
Prflftmtr^ur  hiiuig  einen  Sliftnditnfonit  für  MeiitnttlUitmdt 
in  gT9«ff>r<'r  ll'ilif  .1.  halTi',  um  iiiibemltt«ltcn,  beOthigten  Abi- 
torienten  daa  Ittugur  daucrude,  kuet^pielige  Stadiam  —  ohne 
Armntiiceagnis  —  Mmdem  nur  auf  EmpfebluDg  der  Direktion 
md  Nachwaiaa^  der  aUdtiadMii  oder  lladiiebea  Mididei) 
«wr  üncdlBglUkHl»  vra  IGMelii  iiill«liab  «w  madkn,  weil 
aonat  daa  mediciniicbe  Studinm  nnr  noch  den  Beieben  ermög- 
licht «Urde  und  manchv  hochbegabte,  nicht  mit  hinliUiglicbeni 
Oelde  rerseben«  junge  Lente  tnm  ."^diaiUni  >ler  WiMudwft 
und  der  StaAtidittiger  davon  abgebali«B  werden  >. 

—  EndKdiTerdient  noch  angefahrt  zn  werden, 
daas  man  an  naawebeoden  Stellen  auch  eine  £r- 
kSkmg  der  Vär^i&a^sAedingungen  ßir  den  Beruf 
dir  Zithndrste  ins  Ange  fasst  sowie  (la.ss,  nach  einfiii 
TomprouHsiscileu  Kultusministerau^sgegaiigüiieuEiit-  i 
adMfd  der  Bundesrat  die  OleichstcUnng  der  Doktor-  I 
prmm^Mun  mit  der  Vtrprüfytiir  der  NaAnaigsmitUiT  \ 
Cktmiker  grmutafttxlich  mIgteiekMt  hat  1 
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fmMMhm  StadUvm  vmi  Bttr|erll«hea  lto> 

aetzbach.  Gegenwärtig  finden,  wie  die  <M.  X.  N.» 
berichten,  zwischen  den  beteiligten  Ressorts  Er- 
tii  t  ei  iiTitren  liliiT  iiiejenige  Gestaltung  des  juristiM  licn 
■Studiums  üUtt,  weiche  durch  die  bevorstehende  Kin- 
fülirung  den  Bürgerlichen  Gesetzbuches  notwendig 
wird.  Wenn  Uebereinatimmung  darflber  besteht, 
dasB  daaStudinrndeaBOi^gerlidieBGesetibacheB  dne 
hen'oiTagende  Stelle  im  Rrrlits«fnr!iiiTn,  gewisser- 
massen  den  Mittelpunkt  desselben  zu  bilden  haben 
wird,  80 kommt  es  aus  zwingenden  praktischen  ( irttn- 
den  darauf  an,  liem  Ilürgerlichen  (Jesctzlmch  diese 
centrale  Stellung  iu  dem  juristit^chrn  Studium  und 
fokeweiae  auch  in  dem  Lehrplan  der  junatiachen 
Fundtiten  an  sichern,  ohne  das  ohnehin  adion  nra- 
fassende  Rechtsstndiuni  noch  mit  einem  rebt-rniass 
weiterer  Vorlesungen  zu  U-Iasten.  Dieser  wicktigen 
Hiui  schwierigen  Aufgabe  tritt  die  weitere  Autgabe 
hinzu,  (bkss  seitens  der  Studenten  de.s  Rechts 
auch  die  ersten  Semester  besser  ausgenutzt  werden, 
als  dies  jetzt  leider  vielfach  der  Fall  ist.  Natürlich 
bilden  die  Ivehr-  und  Lemfreiheit  für  die  auf  diesem 
Gebiete  und  na<  h  dieser  Hichtung  zu  unternehmen- 
den Schritte  <Ue  gegebenen  Schranken  und  es  wird 
mit  groä.ser  Sorgfalt  zu  verfahren  sein,  um  da.s  für 
dieEntwIcklnngder  gesamten  Beamtenschaft  sowie 
Recfatsanwaltacbaft  hochwichtige  Ziel  innerhalb 
dieser  Schranken  zu  erreichen.  Man  wird  aber,  wie 
ofllziös  versichert  wird,  trotz  der  vielen  in  der  Sache 
liegendeu  Schwierii^keitcn  mit  ciniT  l>aldi^'eii  befrie- 
digenden Lösung  beider  Aufgaben  rechnen  diirfen. 

Gegen  eine  schon  mehrftush  vorgeschlagene  Ver- 
längcrung  des  Studiums  auf  vier  Jahre,  lä.sst  sich 
neben  anderen  auch  eine  offiziöse  Rtimme  in  der 
Presse  wie  folgt  vernehmm 

Solange  die  praktiadie  VMbildnog  MweU  fltr  im  Joatis- 
ahi  den  bMurmTerweltnafftUeiiat  meli  nladecteu  ^er  Jalie 

biuii«iirui;lit,  »ürc  stliun  ;iin  ökonomischen  Kuckaicbtcn, 
aber  auch  im  lutj-ri'*»';  lii  "  .stiuit.sdienntej  von  grOMter  Wich- 
tigkeit, wenn  wenigitfiiA  i'iir  liiijiMiicrpn  Stuiis'nt.'u,  wcUhc 
ihre  Stadienaeit  von  Anfang  an  tuU  auavStzen,  eine  Ver- 
lUngenni;  der  Studienzeit  bii  Aber  iiechs  Semester  hinaus 
nicht  TorgeiMHiuim  irtida.  TtX,  wia  nicht  mit  üm«ckt(?} 
bobanpiet  wild,  der  Lehr  «nd  LenutadP  bei  der  Jetaigta  Oe- 
üldltuiig  ikT  Vurli-«\uit'"n  rtlr  drei  Julir*'  rrrht  rpii-hliili  he- 
me.*»cu,  »u  wirft  »kk  aUbald  die  Krairp  auf,  oij  nirlit  Jui.h 
intensivere  AaanOtznng  de»  academi-:!  hcn  Tricnniutu-,  daH^clliL- 
ra  eireicbei  ist,  wac  dnidi  die  Verlängerung  der  Studienaeit 
vom  udMer  Mte  «aga«Mht  «Ird.  Dabei  ftllt  alsbald  dk> 
grout  IMif»  Ue  anJtmUtkm  Artni  iai  Aaga.  Ofaae  nehmen 
nachgerade  einen  ao  gnMBin  Teil  dea  Jähret  in  Anspruch, 
da.'H  viflf»<'li  flir  ilic  Vi.rlesnngen  kamn  imlir  .^I^  'Iii'  rvkh- 
liciif  ilullt«  der  Zeit  üiirig  bleibt.  Dasa  für  die  S;u'l>>titi'ii 
so  lange  Unterbrechungen  der  Vorlesnugen,  wie  »ie  /iirX^  it 
»tattiiid«!,  nielit  aUig,  aacb  nicht  varteübaft,  «ndero  fllr 
enuls  AiMt  alebt*  weniger  ala  fMiMA  M,  wird  anat* 
Uch  nUht  beatiitten  werricn  kniiTi«>n  Oku»  SweiftI  ipiMhea 
auf  der  andern  Seite  t^fwichtifo  GrOade  In  latiroaie  der 
WisspiischftfMlufai,  il.^s«  dl  ri  Trufi-ss'in'ii  aiHMTli.ilh  der  Zeit 
üur  Vorietungen  neben  der  nutvreudiKen  ilulit^sceit  aunreicbende 
Zeit  zur  Fortsetzung  and  Vertiefung  ihrer  Studien  und  Por- 
Khnngeu  vaiUeiUw  Aber  ee  wird  aieb  doch  bei  allaeitigen 
gntaa  Wilaa  dfe  Bitllai«  Lfaila  «tU  todan  laaaea»  amf  dar 
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diu  uiitgcc<!Ust«ljeBden  IntereMen  der  Prof««MTeii  nnd  der 
8indent«D  sich  behnft  iatelllil«W  Amntitmt  i»  SMitfr 
Mit  raniiHgiei  küMMk 

AaA  «liiMelMB  tph  dimr  Aig*      iMaikwr  bt, 

wie  die  <Xat.-Zt((.>  mit  BMht  Inlillgt,  Am  VttItilfNi  Steh 
einer  VcTi&agertmg  der  Stndieueit  inmer  wieder  die  Tbat- 

sachc  entf^enzuhalUii,  iIüm  eine  nur  in  grosM  Zahl  von 
Studenten  mehrere  äemeHter  tu  Mem  eher,  als  zam  Studieren 
benütien.  Vielfach  würde  die  Zahl  eUrtrr  Semester  duri-h 
«iM  allginiMiD*,  swMignr«iM  V«rtli(cniiig  dtr  Stodiumit 
TvrgtBmrt'wmin.  Warttsgw,  ■]■  Ab  mmiiileZait,  irtik- 
lic-h  studieren  will,  ilin  himlfrt  scbon  jeUt  nicbtJi  daran. 
Abur  bei  dur  iiaf  uuseni  t'iiiv.  r«itllten  bentehenden  Lern- 
freiheit  ist  ein  moralisi-lier  Zwftii^-  zm  Ansiuii/iin;:  der  Zeit 
4linbui>  notwendig;  nnd  wHbrend  vher  tine  Verstärkung 
doMlbea  witnscheoswert  wire,  würde  die  ublij{atöri*cli«  Aus- 
Mnic  d«r8ta4i«BMil  ilu^  lo  «tli  ta  Jatst  jotkaaim  ist, 
RteelnrllibaB. 

Hinisterialerlass  betr.  die  KuiuImI  if  >  ti  (U^r 
Theologie  and  des  höheren  Nchalaiutes  in 
Pnassen.  Der  preussiHche  KuUusmiHister  hat  aus 
dem  Vorfalle,  das»  ein  Ltkrtr,  weicher  w^en  SiU 
UcbkdtSTergeheB  gerichfUdn  taestraft  irar,  unter 
der  Vorlegung:  gefälschter  Zeugnisse  in  einem  an- 
deren Regierungsbezirk  wieder  Anatollnng  gefunden 
liatfr,  Anlass  treiioinnicii,  zu  iM'stiiiinn-ii,  dai« 
auch  hei  Kandidaten  der  Theologie  und  des  höheren 
SekuUtmtrs,  welche  sich  Dm  Am>t4<Biwg  im  Volks- 
«ebaldienate  bewerben,  eiiie  AeniMiniig  deiienigen 
Regiemng,  in  deren  AnfiBchtdoviise  dieoelben  IHmor 
bescbflftigt  gewesen  sind,  einzuholen  ist.  Nammt- 
lich  ist  bei  Personen,  welche  Beschäftiguug  im 
Privatschulditiisif  ei^tiebcu,  wenn  ihr  Vorleben  nicht 
anderweitig  bekannt  i&x,  «iie  Prüfung  der  vorgelegten 
Zeugnisse  durch  geeignete  direkte  Umfragen  zu  ver- 
voUständigen.  Den  Leitern  von  Privatadiolen  soll 
unter  Anarohtmg  der  fhitxiehvng  der  Konxefwion 
zur  Pflii'lit  gemaeht  werden,  »■twai^-'i'  sittlirliy  Ver 
gehuiigeii  {lt;r  Von  iliueu  bescbauigt«n  Leürpersuneu 
zur  Kenntnis  der  näclistTorgeBelsten  Anftichtabe- 
behörde  za  bring«L 

HoeludialahllarlfliBten  In  IMen.  Anf  die 
Hochschule  wurtleii  von  den  badischen  Gyinnasn'n 
beim  letzten  Termin  357  Schüler  mit  Rfittv.tiifniis 
entlassen,  von  Realgj-mnasicn  41,  v-m  tlt  ii  Olicr- 
realschulen  18.  Von  den  Abiturienten  der  Gjtu- 
nasien  studieren  katbol.  Theologie  71,  evang.  11, 
Becbt8wis.«en!>chaft  73>  MediziA  47»  finansfiioh  9, 
Philologie  11,  ebeneo'viele  Hatbematik  nnd  Natur- 
wissenschaften, riiilosojiliif  4,  Forstfach  11,  Bau- 
fach  6,  Ingeuieu)  fkvh  li>,  Maschinenbanfach  und 
Elektrotechnik  8,  Physik  ttUdChmift  14,  EtMnbolin 
lach  8,  Postfach  23. 

Der  Dnellerlaat  den  Kaben  and  die  Stadra* 
teiiscliuft.  Der  hoch  bedeutsame  DuellerlassSr.  Maje- 
stät giebl  uns  Veranlassung,  mit  einigen  Worten  auf 
die  in  der<AR»  sclnm  tiüherveröft'entiii  Ilten  diijsbez. 
Erörterungen  zurückzukommen.  Ks  ist,  wie  ans 
niTerlftasigen  Mitteilungen  feststeht,  dem  Herans- 
geber und  der  Redaktion  dieser  Zeitschrift  in  ge- 
wissen Kreisen  verfibelt  worden,  dass  sich  dieselbe 
tau/  den  DueUstandpunkt  steiiet  und  <I;iss  der  Her- 
ansgeber in  seinem  in  Heft  20  (Mai  1896)  verött'i  ut- 


lichteo  Artikel  über  *.Das  Duell  und  die  atademischt 
y^gmdt  der  DneUnaitte  dna  Wwt  geredet  habe. 

Es  ist  nicht  wohl  anzunehmen  dass  diejenigen, 
welche  diese  Vorwürfe  leichthin  erhoben,  von  dem 
letztgenannten  Artikel  vielmehr  als  den  Titel  und 
allenfaUs  einige  aus  dem  Zusammenhang  herausge- 
risaene  Stellen  gelesen,  oder  sich  Uberhaupt  mit 
iiowren  verschiedenen  ErOrteruiuen  fiber  das  Duell 
inbaltUeh  genau  Tertrant  g«ma«m  haben.  Aber  es 
passt  fiffenhjir  Versrliiedenen  liesser  in  den  Kram, 
diese  Vi n  wiirt'e  zu  gettiöseu  Zweekeu  dergestalt  zu 
forninliereii 

Gerade  der  kaiserliche  DneUerlast«  bietet  uns 
hierfür  nunmehr  die  bt^te  Satiafitktion  I  *Nttrfdi' 
tische  Kinder  werden  ermarUn  oder  verlangen,  dass 
diese  Sitte,  die  so  viele»  Mentehen  kraft  Erneh- 

Uitg  und  FatttiHiniihi'rUt'feruni^  tirf  im  FJult-  sitzt, 
mit  eine»!  SchLi^i^c  tius  der  Will  uliajfcn  nl.> 
|)iesei  Aiisspiurli  tindet  steh  im  Verlaufe  der  Er- 
örterung «ibgenaiiuten  Erlasses  in  einem  unserer 
freisinnigst«n  Pressorgane  und  selbst  der  scharf- 
sinnige Kechtslehrer  Prof  Rinding,  der  mit  den 
Duellanschauungen  in  der  ^ Deutseh.  7urislen  Ztg.% 
so  lii^nsrh  strenic  aber  zngleich  mit  so  zwingender 
Ueberzeugung  ins  Gericht  geht,  konstatiert  den 
0  beklagenswerten  Kampf  zwischen  Sitte  lllldRedlt>, 
der  niemals  anfhüren  werde. 

Binding  fordert  eine  Beform  und  Versddbf- 
nng  der  Moni-,  Todscblag-  nnd  Beleidigungsgesetze, 
aber  auch  — und  darin  besteht  der  Hanptwert  seiner 
Au»ftihruni;en  -  eine  diu  cii Bereifende,  auch  auf 
bürgerliche  Kreise  isi<  Ii  erstreckende  Otganisation 
der  Ehrengerichtsbarkeit. 

Und  waa  verbkn^ten  wir  in  der  «ARt,  was 
der  H^nsseber  in  seinem  oben  ntierten  Anfeatze 
Aber  das  l>iieir>' 

Fü!'  fnvoU  litituii^uK^.  i  't  rlaitmduiif: ,  Cinualu- 
//<•// und  unanständiges  B'  iichiin  n  den  infaiuier enden 
Verruf,  wie  für  Feigheit  und  Worlönuh!  (a.  a.  ü. 
p.  466)  V'erwer/ung  jeden  Dueümt'angs  l  (p.  457.) 

Örgamsaiimt  der  stttdentiscken  Gesamtverin- 
tungen  auf  edlen  Heektchnlen  und  Emriekluitg  aU- 
gemein  anerkannUr  F.hi mgerichte.  (p.  4,' 7  1f.) 

Endlich:  den  dtr  Zuriitihtiltung  gegen- 
über dem  Mut  des  Draufgthem  —  diu  Waffe  als 
ultima  ratia  —  Anstaad,  Wahriia(ti|^«tt  und 
SslIwteBeht  intsr  ameren  Stadenton  als  dfe 
aftUch  pn  A  nsgleichmittei ! 

Wir  diirfeii  diese  Aufstellungen  uhue  üelbal- 
niierliebunp  uetrost  in  Parallele  setzen  mit  dem  Er- 
löse des  Kaisens,  ja  selbst  den  noch  weitei^hen- 
deü  Fojderangen  Hindings  gegenüber  involvieren 
sie  mehta,  was  nicbt  anf  dem  Wege  einer  nonnal 
verianflenden  Entwickinnir  zum  nämlichen  idealen 
Ziele  fiiliieii  wüide 

Und  im  Vollgefühle  dicsei  btTuliigeuden  Ueber- 
zeugniig  dürfen  wir  wohl  auch  von  unseren  Tadlem 
und  Kritikeru  verhingen,  dass  sie  unsere  Ausfiitir- 
nngen  wenigstens  aufmerksamer  lesen,  bevor  sie  nns 
bre\i  manu  über  den  i Duellstandpunkt/'  hinweg 
in  einen  Topf  weifen  mit  halsstanigen  Rückwärts- 
strebem,  welclie  wir  gerade  bek<ini[ilen. 
1       Gerade  auf  die  academiscbe  Jugend  und  deren 
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Korporatkmen  wird  der  kafeerUehe  Erlass  nielist 

dem  Heere  die  einschneidonste  Rüi  kwirkiing:  hnbfji, 
aber  auch  hier  wird  man  mit  lieii  traiiiti'Hit'lleii 
i-liiTiiwiTteii  Anschanunp:'  !!  und  <;ru[i(l--atzi'ii  rech- 
nen, bezw.  an  dieselben  anknüpfen  müssen. 

Auf  Deutschlands«  hohen  Schalen  bildet  zudem 
die  Zahl  deqenigen,  welche  dieaen  ÄaecbMUiDgen 
und  Ornndeätzen  hnldigen,  eiiien  viel  zu  <>rh«bH(£en 
und  für  dif  Eiu't^nait  der  erster^n  g:^  raili  zu  iiislo- 
risich  bestiiiiincndfii  Teil,  als  dass  wii-  zu  Giinsleii 
von  Ndiiiial'  und  Brot  Stndi'ntrn  iüiev  denselben 
in  einem  tien  Gesamtintercssen  uiuerer  Hochschulen 
dienenden  Oi:gaiie  dnfluili  »tr  TUffesoidniuig  abe^ 
geben  kännteii. 

Wenn  in  diesem  Verhiüten  nnser  angefochtener 
iDin'nstain1[uinkt j  iumI  unser  tadelnswertes  Ver- 
weilen bei  Uiigat  übel  lebten  Einrichtungen»  gefun- 
den wonlen  sein  sollte,  dun  «Ilerdingii  gereicht  uns 
dieser  7 zur  Ehre'.  v.  S 

OeKterreichlsicIie  P8rlainent.<^ini^eii.  E)ie 
Kollegie  n;; e  1  d  t' 1- t'r.ip e  im  Herrenhaus.  — 
Das  neue  (i  es  et  z  be  t  r.  die  A  ss  i  s  t  en  t  en  etc. 
im  Abgeordnetenhaus.  —  FurJerungen  nach 
einer  (««liecIliBelieu  and  itaiieniachen  Uni- 
versität. —  üniTersitHs-Anedelinung.  — 
Hydrotherapie  als  Lehrfach.  —  Die  Bndget- 
kommission  des  Htn  mhauses  hat  Tnit  zehn  ge?en 
vier  Stimmen  die  Verstaatli'  lmn^'  der  Kolleufli  n 
gelder  beschlossen.  Die  Kommisaion  hatte  zuvor 
,  folgende  Herrenhaasmitgliedcr  als  Experten  ver- 
nommen: dieProff.  Albert,  Czyhlarz,  Freiherr 
V.  Widerhofer  und  Reg.-IlatZoll  (Krakau),  sowie 
den  zweiten  Prfl«identen  des  Verwaltungs;^eri(  lits 
hofes  Freiherr  V.  Lern ay er.  Der  Enqnefe  wurde 
auch  der  Professor  der  Wiener  philosophii^elini  Ka 
kaltftt  äcbipper  zqgezogen.  Die  Mehrzahl  der 
Eiperten,  insbefloiriferedieFrof.  Albertand  Schipper, 
sowie  Reg.-Rat  Zoll  sprachen  sich  für  die  Verstaut- 
lichnng  der  Kollegiengelder  aus.  Das  Gutachten 
von  Prof.  Schipper  findet  sich  im  Hauiitteil  dieses 
Heftes  abgedruckt.  Die  Koniuiis^iuti  nahm  niit  7m- 
■tinunung  des  üntenichtsmiuisters  Baron  Gaut seh 
eine  Beaolntiou  an,  welche  die  Notwendigkeit  be- 
tont, dflM  dae  Penriensrecht  jener  ProfesBoren, 
welche  für  den  Weitcrbfznc:  des  KoUegiengeldes 
optieren,  sichergestellt,  werde.  Ziuu  Keferentcn  im 
Plenum  wuide  Freiherr  v.  (  zedik  bestellt,  wo  die 
fiegiemngsvorlage  in  der  gleichen  Fassung  wie  im 
Abgeordnetenbanse  am  16.  Januar  in  dritter  Lesung 
angenoiinusB  wnrde.  Die  von  der  Kommission  be- 
aitiagte  Besolntion,  wonach  dteBegiernng  aafgc- 
fordert  winl.  nach  erfdl^rter  Sanktionierung  des 
Oeeetzes  mit  denjenigen  (  niversitätsS-Professoren, 
die  für  den  l'  ortbezug  dei-  Konepienfcelder  oiiiitren 
zu  sollen  gkuben,  behufs  fsii  herstellung  der  Pen- 
sionen anf  grond  der  höheren  AktiTitita-Oehaltc 
im  Vertragswege  in  Unterhaadlangca  traten,  wnrde 
gleichfalls  angenommen. 

Zu  B«^nn  der  Debatte  wie»  Prof.  Jagic  (Unnf  hin, 
dan  die  Uehnalil  der  Profetsoren  in  (>e«terTeicb  für  die  Auf- 
hebnng  de«  Kollegieogeldea  etafcrat  Er  kenoe  die  VertiUt- 
liiM  im  DentaehUid,  weil  er  moU  Jahn  PrefaNor  ii  Berlin 
war.  It  bab>  ab«  «aefc        «eh»  Jalm  ia  Smitaad 


I  labrt  nad  aKta»  ng"*!  «bieii  weaeptUcbea  Ansporn, 

vrelch«rT(tt  taKellafiaafiM»kcdBoaai%aiiifandib«Barirt 
I  habe.  AhnantnSiHalMiitdMMberaOrKiiilMtioiiMtatitdtir 

üiii\fr-iiliUiMi  (l'.irfh  fin  Tiistitnt  i-r-ct/f*».  w.■^■li,•^  .Iii;  Auto 
Boüüe  üieiir  1*41  hmnkti',  hat  aatt  die  Vej-kllr/-iiri(f  rlrr  Äulo- 
nomie  der  Hocbachulfn  mit  der  Rinfttbrnn^'  dej<  Kollegien' 
gddet  Tenaast  Mao  kOuie  ala«  aidit  Mgau,  daai  da*  Kol- 
legitngdd  nrit  4«r  FnOull  dar  HiadnehBlin  b  TwUnimg 
stehe.  Redner  ftlhrt«  nn»,  die  BestorgoiMS  mkba  aa 
die  Anfliebuotf  der  Eijne^'i<'ri;,'«i<I>:'r  ^kntlpft  werden,  naeli 
»eiu'jr  Ansicht  i!ut>ej:rHii'lt  r  »eieii.  Kr  lii"<!ie  ilie  Ve-le-rz^utfini^t, 
daM  diese  Ma8»ii«liaic  gar  oicbu  t.iefabriiihes  rntlmlte.  Sie 
Utue  cvar  nicht  angesehen  werden  aia  der  Beginn  einer 
anm  Am  dir  BUtt«  aoMin  UdTtnitates,  wie  «to  aocfa  nia 
da  war.  dna  dlata  not*  dar  HMnelHda  Maut  tob  aadacaa 
Um.itSn'Ipn  a!i  vüüi  K(/l!''scii*iii('>'I'!e;  .itl-'in  sie  kriiirn'  oben 
«o  weuig  bctiuihtct  werden  al»  Aut'ajig  <U'«  Nitdcigangea, 
and  darum  werde  Redaar  für  dai  Gesetz  »tiinmen. 

Als  Hauptredner  eemtra  sprach  Dr.  Freihttr  T. 
L  e  m  ay  r ,  der  Verfasser  des  Werkes  Aber  die  «Var- 
waltiing  der  öslerreieliisclien  Hr»chschulen  von  1868 
bis  1877»,  und  als  Generahcdner  pro  verteidigte 
auch  im  Herrenhause  der  Unterrichtsminister  .selbst 
seine  Voriage  mit  der  nfimlichen  Qröudlichkcit, 
Saehtwntitma  und  Logik,  walcher,  als  dem  zwingen- 
den ^loroent«  in  den  verschiedenen  Debatten  über 
diesen  (iegenstand,  wohl  zum  grSaaten  Teile  auch 
der  fortlaoliBind  aidi  ateigomdB  Erfolg  zniQBclirei- 
ben  ist. 

Wir  können  auch  hier  wegen  Kaummangels, 
auf  die  letzte  Rede  des  ^Ministers,  welche  in  ihrer 
Knappheit  einen  Auszug  kanm  erträgt,  nur  hin- 
weisen. Dagegen  geben  wir  an  der  Hand  der 
\\  ien.  Ztg.>  im  Auszug  wieder,  was  i'rof.  Albert 
zur  Sache  sprach  und  was  nach  verschiedenen  Sdten 
interessante  Gesicbtspnnkte  aufweist. 

Dr.  Altert  fltlnte  ana;  Weni  dasKoUegiengeld  that> 
aüchlicb  ein  Onindiifr-ner  iJpr  T'niv.  r-it.-stin  wäre,  so  mUsste 
I  man  dstUr  eintreteu,  dass  es  auch  an  düi  Fechnik  und  an  der 
Hcich»cbiile  fQr  Bodenkultur  L'iiiKMfQhrt  werde;  eine  aolche  An- 
»rhaaug  ist  aber  uliJit  Eum  Aniidruckc  gvbndit  wordea. 
GewIaawM  die  VentaatUehuiig  maoche  Sdiwiacigkaitan  aiit 
«Ivb  bringen;  aia  beh&lt  ja  vancUadane  VeMaUtada  dar  Eal- 
legiengeld-Zahtnng  bei,  «o  da«  Saebaeo  aiit  dem  Chddaa  bd 
di  r  Eirisrhrpihiint:  fllr  no  ii'ancheü  Kollegium.  Sehr  beachtens- 
wert i&t  die  bc-fOrcbtung^  einer  infolge  der  VeratAntlicbang 
eintretenden  &hSbang  dea  Kollegieußeldes,  Diu  annen  Stn- 
dieMidea  «etden  acUiecilifih  beftait,  abai  di«  SShoe  'dae 
MittelilBBaBi,  dia  kih  Anaataeagnia  balbriafn  kSaaaa, 
mOiasa  laabaaaBdan  «faM  selcba  EriiShang  fRrehten.  Bedncr 
habe  berdti  be!  der  tHiknssioii  der  Frage  in  academiiehen 
Krei^on  auf  füls;fiidi'p  hin^fwii".*ii:  Wpr.n  bente  die  Katho- 
liken c!iii><  knthf'li^ch«  Univeraitatt  grOndeu,  so  iat  c«  fraglich, 
otj  fA".  da.H  Kolk-giengeld  einAihrem  wMln,  vielleicht  würdea 
de  bloas  eüte  Studiaataxe  atafOkna»  tob  dar  aa  aiae  halka 
nud  gaaae  Befraiuf  gibt,  odar  rfeirtrdBB  daaStadbui 
rielleicht  vollkonmen  freigeben.  Sehr  wabr«cheinlich  wttrde 
d«8  Letztere  geecheben,  wenn  die  Socialisten  eine  Uochichale 
grttttden.  Daranf  erklärten  die  iKademiichen  Gegner  der 
Vorlage:  Wenn  eine  derartige  Reform  geplant  würde,  wQzdCfl 
sie  gewiss  dafllr  atimnicn,  aber  fllr  eine  Verstaatlichmiig  dW 
KoUegkngellee  kBuau  ata  aich  nicht  bagaiateni.  Dar  gaaaa 
Teigaag  ataltt  ahb  als  «fai  antw  Sebntt  fir  aino  wriMie 
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Ventaatlichimic  drr  t'n! vermuten  dar.  Die«  weitere  Vit 
itMtttichuiig  MC  etwa«  üiMbwendbuK«.  Die  Ligeteu  <i«ii 
StaktM  driogt  hente  In  die  rencbiedensten  Lebennweige. 
Bi  kandalt  lidi  nickt  im  iwliMÜichc  UebtnrMkmg, 
anOm  m  die  Oi«niU«niir  4cr  griitigca  Xiift«  Oe- 
•elltchaft.  Wenn  die  Uni\'eTsität  mit  dem  Stute  etwa»  nfther 
in  BerOhranr  kommt,  lo  lieft  darin  kein  Ajilau  cor  fieaurgnia. 
Da«jenl^'<',  »as  iiiim  filr<  hli't,  irtt  nicht  M  Mhr  llilTlillm 
lichnng  al»  di«  Bur«auk»U3tcruui{- 

Ea  gieht  aber  pite  und  Mhlecbte  BureaolmlM.  Kameut- 
liah  ia  den  aeidniiMlMB  Knian  giebt  m  DakuM  ud  £ek- 
tom,  wvldifl  M«  AntiüMdilfte  mit  iSnerwtMm  OevineD- 

hafti);k(>it  fBfiren,  iass  nä'  MUFtrr  vmi  Biircaukrnti'ii  lianttelieil. 
VtrstaatUtht  UEd  UurciiuknUL<i'jrt  »iuJ  ja  <lic  l'rufesaoren 
«cbon  nach  oo  mancher  Biibtutii,'  Inn  K'j  tnr  r  bKlAuort  in 
dieier  Besiebang  die  Torgeuoiuuieti«  AbüDdcrung;  dea  §  8, 
welcher  einen  weiteren  Schritt  in  dieaer  Kicbtang  nicht  sam 
Scbadeti  Am  Univanftitm  bedeutet  kitt«.  Die  leUeehte 
BneMimtle  lama  ileli  mr  dadurch  hcMem,  da»  neue  fle- 
mcnt«  in  we  au(geu(iiLiij<-ii  wirlcti.  uiiil  iiiati  ^:uht  AU'  anUn 
Wirkangen  ciuei  sokliea  Vargikau»  ilt>rt,  wu  licispitUnciüe 
neben  der  bnreaukratiscben  auch  eine  fachminniache  Ver- 
tiatoag  «inrackt  Niasaiid  war  gittcUkfacr  ats  dia  UiÜTersi- 
vu^Vnfmmm,  4aia  m  JaUt  endHcft  gahMaea  ialj,  ihren 
Naehwacha,  die  Aariataataa,  m  Wa«ti>  m  mdm:  und 
kam  lat  diea  geacbehea,  ««  bonrnen  die  MTatdoeeaten  nnd 
wollen  euch  den  ('iLnriiktcr  vnn  St.uiisbt-umteii  h.«ti'  ii  Da« 
Kntacheidende  i*t  nicht  «ier  Begriä  di^r  Bureaukrkikieruug, 
sondern,  dass  die  richti((en  Utancr  an  den  richtigen  Ort  ge- 
atallt  «nd  mit  d«a  ftr  die  Enakhuif  ihre«  ZielM  aatwen 
Uttetai  aoifeataltat  wahkn. 

Ifan  darf  endlieh  raeb  sieht  vergeiseD,  da««  wir  ea 
nicht  nnr  mit  deatacben  ünimvitäten  an  thn»  balien,  ituudem 
im  Begriffe  «ind,  aach  fiii  'lic  an  li  r<  u  \  r  liun  tJnirertd- 
titsweaen  zn  begr&nden.  Uie  Kn-icftKing  einer  intUiriaeben 
üniTeraitit  mniia  in  absehbarer  Zeit  in«  Auge  gefaiuit  werden. 
Für  lokba  SchOpfongan  iat  aina  haha  Au<foaiaD(  dar  Staats 
Bvl^bflo  daa  natireadifa  VonnaNtnaff.  Elae  gawliaa  An- 
oMiening  der  l'niversitlten  gegentlber  dein  .St.iitte  iat  nlao 
TollstAadig  icit^cmtea  und  begründet.  Die  von  eruster  Seite 
erhobenen  rSnfiin-htnngpn  scliciiifn  Ptwan  II  hertrieben  in  »ein 
Redner  rmpfabi  die  Voria^^  zur  Annahme.  (BeiAiU.) 

Im  Aigfordnetfnhausf  fand  Ende  DfWmiller, 
sowie  im  Jannar,  die  Duix-bl»eratung  des  Knltns- 
etats  8tMt,  welche  allerlei  intei-essante  Beschlflsse 
und  Erörterungen  aafweist. 

Das  Haus  nahm  zunächst  den  GesMitzeotwurf 
betreffend  die  EröffiiDU^  eines  Nacktr^gstrfdites 
zum  Voranschläge  des  Ministerinnis  für  Knlttüs  und 
ÜBt«rricht  für  das  Jahr  1896  behnfs  Gewflhrung 
von  Persi'Uti!  Zul<i^;t  )t  für  tiir  (inirntlirhrii  Pi  iitVs- 
soren  der  philoiJoplii.sHilicn  FakuUattiu  d<;i'  Luiver- 
.sitüteii,  dann  der  Teckiii.schen  Hochschulen  and  der 
Hodischnle  für  BodenkiUtarii)  Wiea  (fiericbterstatter 
Abg.  Dr.  B  e  e  r)  nnTflrtndnt  an.  Der OMetsentwiiif 
betreffend  die  Rt  pi  liin^  der  Sullung  der  Assisttnten 
an  den  Universität*  n,  Tochnischen  Hochschulen  nnd 
der  H(j(  hscliulr  für  H<i<lriiktiltur  in  U  im,  sowie 
der  an  anderen  suatlicben  Leliran.«!talten  bestellten 
Assistenten,  dann  der  Konstiiiktcure  an  den  Tech- 
nischen Uochschulea  (Wortlnnt  s.  unten  i  Beridit- 
entatter  Abg.  Dr.  Beer)  warde  nrit  einen  ftttatz 
ebenfidln  nngeDommen,  wonneh  dni  Oeaeta  rfick- 


Keiaa. 

wirkL'iiil  sein  soll  für  diejeinV''ii  A>i4stenten,  wrlrlie 
vor  dem  lukrafUreten  des  Gesetzes  üu-e  Assistenten- 
zeit  zoriiekgdegt  haben. 

Noch  während  der  allgemeinen  Diskussion  flber 
den  'filel  <f'entrale»  brachte  der  Abg.  Tuczek  die 
bekannten  und  oft  wii'ilcilinlten  Gravatuina  ilcr 
nifihrischen  Czechen  vor,  welche  sich  til»  r  eine 
angebliche  nationale  Beeinträchtigung  auf  dem 
biete  der  Schule  bddagen.  Gfadchzeitig  erhob  er 
die  Fordemn^  nach  Erriehtnng  «iner  e»edUsekat 

Vnk-rrsität  und  einer  czechischen  Technik  in  Mäkren, 
eine  Forderung,  wek  ln  sofurl  anch  der  Abp.  Campi 
für  die  Italiener  geltend  iuhi  liti\  indeiri  er  die  Er- 
richtung einer  itaitentschen  Unhvrsität  auf  italte- 
nischem  Boden  in  Oesterreick  Qrgierte.  Das  Be* 
gehren  des  Abg-  Tuczek  beantwortete  der  Unter- 
richteminister  mit  dem  Hinweise  auf  seine  dieebe- 
■/ilplichcn  Erklärungen  im  Biiilijf t  Auaschusse,  in 
\\<l<  lien  er  die  Errichtung  einer  uiraqnistischen 
I  iiiversität  in  Mähren  als  eine  Aufgabe  der  Znknnft 
hingestellt  hatte ;  dem  Wunsche  des  Abg.  Campi 
hielt  der  Minister  die  Thatsaehe  entgegen,  daas  die 
italienischen  Pin  allt  l  Vorlesungen  in  Innsbruck  sich 
einer  äusserst  geriiig^-n  Frequenz  erfreuen.  Jenen 
Teil  der  it«lienisohen  Jugend,  welcher  die  ri)i\er 
sitaten  des  Königreichs  Italien  beaeht,  wird  man 
auch  durch  Enicditung  einer  italienischen  Univer- 
sität  in  Triest  oder  Trient  nicht  zurückhalten. 

Im  Verlauf  der  Debatte  über  den  Titel  ^Hoch 
schulen^  wie.^  <lt  r  ^fiiii.st"  r  auf  die  Beniülniim^i  ii  zui 
Ri  bnnsr  des  i)hiiu.>«oi»hii<chen  Unterrichts  au  den 
(iyiunasien  hin,  die  anch  den  Beifall  und  die  NacJi- 
ahmuDg  des  Anslnndes  gefunden  bAtten.  Der  Mi- 
nister erldSrte,  er  w«rde  den  Tonehlafr  des  Abg. 

Kronawetter,  sämtliehr  Ikeologiscken  l-ahdtatcn  auf- 
suheben  und  die  Ausbildum;  als  iam  re  Anxe/egeiiktit 
der  Kiinfessi'H  der  (jentlitliktit  :u  übet  Sassen,  nieht 
befidgeit.  I^ctti  ti's  des  vim  jrli-ii  her  Seite  urgierten 
Baues  neuer  K/nuken  s-  i  ein  ( Jesetzentwurf  bereits 
ausgearbeitet.  Der  Minister  bezeuch  die  neu  ciu- 
gefBhrteit  vMs/SmßekfH  (MvertitStttwrleswigen, 
die  in  der  Zeit  der  Wahlrechtsbewegnngen,  wo  das 
Streben  nach  Fortbildung  so  beitif-rkbar  sei,  sehr 
XU  Iii>p7ii9sen  seien.  J:s  sei  d.iraut  /unnmirbriten, 
dt«  luirten  Gegensätse  der  Zeit  zu  mildern.  Nickt 
das  geringste  Mittel  hierfür  sei  eine  solide  Bildung, 

(Cii.  hierOi>cr  auch  nnaere  Mitteilaagen  in  den 
.Specialkapitel  Uber  die  Üntversitäts-Aksdekmai^ 

im  vinliep.  ITift  piig.  f?18ff.'  Ali^'.  Kronawetter 
trat  iür  die  /.ulassung  der  J  raiun  i\x  uUcn  Studien 
und  Berufsartt  ii  oin  Alig.  Lorber  verlangt  die 
xeitgeuiässe  Ausgestaltung  und  l>es.sere  Bestellung 
der  Techmichen  Hochschulen  des  Landes,  im  iSune 
dfli  im  letzten  Hefte  der  <AR»  (Dez.  1896  pag.  164) 
Im  Auszüge  Teröffentlichtcn  Vortrags  von  Prof. 
]  Prokop-Wien.  In  Rt  tn  ir  der  Errichtung  eigener 
(  Lehrkanzeln  über  Hydrotherapie  referierte  auf  Grund 
I  eines  Antrages  des  Grafen  Zedtwitz  und  eines  ein« 
schlägigen  K(»mmi8sion8  -  Antrages  der  Abg.  J^f. 
Albert,  welcher  die  bereits  auf  p.  813  dieees  Heften 
erörterte  Resolution  einbrarbfr,  wonach  die  Regier- 
ung ersucht  wird,  (in  den  .Spitälern  und  KUoiken 
die  l^jdrintiachen  Einmbtniigein  w  zn  fitrdeni,  dnas 
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die  Kandidaleü  die  therai>i'utischen  ProzMiimD 
«Oäreirhend  praktinch  crkni*'Ti  köiiTien-'. 

Da8  nene  Geitetx*)  betr.  Assistierten  nnd 
KolUtrnIrtwir«  (s  (Awn)  hat  fulgeiiden  Wortlaut: 

d  1.  Zur  GrUuifaui;  einer  AMüteDten-CKoiiitraktear-} 
Stelle  Ut  nwsa  d«  MMbwns  dar  tatemdiKim  SUato- 
bOrgvncbaft: 

■i)  bei  den  miiitmuthn,  FakuUlutm  dtT  UiilfanItMw  d«r 

wwHidBiitli»  Daktmrsmd, 
b>  M  dm  pkaoitpkuaun  Afaiii«««  dar  VBlTarrftttan  dar 

]>1ii1ii^i'l>hi»('he  Doktorand  oder  die  ApprubatkB  Ar  daa 

I.t'limnit  nu  Oymnaaien  nnd  Keal«chuleu, 

C)  b«i  Am  itchniirUn  Ilü-cUirhuirn,  Sulfj«  bei  der »r*.  •./<■ 

jsr  Hednkuiiuf  m  Wua  der  Ntcbwei«  nber  die  mit  Kr- 
iulg  abgelegte  «weite,  fttr  die«e  Hocbschiilenrorgeirbrie- 
bons  SuatqirftAnic  «itodaiUeh,  «ekb  letstarer  Nach- 
waia  Jadoch  ameih  daieilk  daa  phlkwoitUMliaD  DaktotKrad 

«der  die  Approbation  Air  \m  L<Lraint  an  GyMiaakn 
und  Realaehoten  er»etxt  werdeu  Laiiu. 

Fttr  die  an  den  Techni«cben  Hochschulen  besiebenden 
KooftndrtaantellMi  kftonen  vom  ItofeMofenkoUagimai  efea- 
taall  «aitaivchnid«  Bediaguig««  avlkeitalk  wetdni. 

9  2.  Im  Bnnani^lnDg  aoldin  BaweAer  kSaiao  «ock 
aidere  wlMcntekaftUch  qualificlerte  Kandidaten  antliUfrwelM 
zu  AH!<i^teiitt«  (KonstnikCenreii  I  livst^Ik  wi  nieii,  drxh  linden 
aaf  diese  die  BestimniuDgen  des  citierieu  lievcUes  1  und  2) 
kaina  Aawandang. 

Dia  ?ar  Wirkaaaktit  diaiaa  OaMtaea  unatBrimciMa 
lartckgdagM  Yai^aaduitpiaft  «m  Atdataattn  (KoMlnk- 
tearen)  ist  im  Sinne  des  §  2  des  Ocaetsea  von  jenem  Zeit- 
pnnkUi  an  fdr  die  Penüionebehandlnng  anrccbenbar,  in  welchem 
(Ul:  im  S  1  r,fs<.t»,-->  k;>'furiii'rt>-ij  iitiii  jiu  t;  1  dii-sr-r  \'i:r 
Ordnung  iiatbur  anMgefatirten)  Bedingungen  seilen»  der  iK  tn  i' 
falden  AuiRtenten  (Konotmkteure)  zur  KrfllUnng gelangt  sind. 

8  3.  Dia  BeateUong  vwa  Aswstanten  bei  dca  etnaelDaB 
LehikMiaabi  und  Ib«tit«teD  dar  nadlriniKlM«  niid  plnleao- 
phir  luri  FdVultäten  der  L'nivcrsität'  ii  i  r^>I^;1  aber  Vontchlag 
des  bi-lufTi-ndi  ii  Pniftsnor«  (In»tituuv<  r'tiiudes)  dordi  das 
ProfeMorrKk'illi  Liiniii  <li('«er  Fakultftt  auf  dif  Dam-r  vwi  zwei 
Jahren  nnd  kann,  sei  e*  bei  demelbea  oder  bei  einer  anderen 
Lehrkanzel  oder  FakulUt,  anf  je  mal  «llMW  Alm  Ua  aiu- 
«cbUessUck  sim  sedutea  Dieoa^abia  «niewn  waidaa. 

Bai  Kaadidatu,  waldia  die  geforderten  Nat&weise  ■  §  l) 
nicht  erbringen,  kann  die  Bestellung'  nii'.h  nnf  kürzen;  Zeit 
erfolgen  und  dieallf&lIigeWiederbestiJIuug  vuii  dor  Erbringung 
der  fehlenden  Naebweim  abhingig  gemacht  werden ;  die  Be- 
■teil  nag  uad  Belanong  aoicker  jUaialeatco  bedarf  der  specieUen 
Gaoalmiiffiiag  daa  Miriam»  ftr  Kttltw  md  VManldit 

Fttr  Jade  VaHarttalaltaiic  ctaea  Aadaleitaa  Ober  die  g«- 
aavte^erwendaagidatterraiiedu  Jalweiitst  dleOenehinlgung 
dw  }Iiiii-it>T.4  fDr  Kultus  nnd  Unterricht  «rfurdt  rlii  Ii 

^  i    llncUglich  der  Bestellung  toq  AMiiiil«uC«u  und 

*}  Enthalten  in  dem  am  1&.  Jisner  lt)97  •asgcgebeaen 
m.  midtt  daa  B.  e.  Bl.  «ntav  Vr.  «. 


Konstniktour'Mi  an  ilen  Technischou  Hodufhiilcn,  iT/.ii'hiinp^- 
weise  an  lUr  Unc  h*  bnlc  für  Bwit-akultar  in  Wien  bleib*-» 
die  bisher  gilti(,'pn  V ur!«chrift«n  anch  fernerhin  in  Kraft. 

§  &  Ib  beioBden  rBciuielitairttidigeii  niten  IUBi(im 
Sinne  der  AUerhlielisteB  BatadHaanDg  wai  e.  Olcteber  1881) 
die Bt^tflluri^  und  Tli'tnissnngvon Af'i^tei.tfn'K'in^trnkt^'iiren  , 
nnjfemhh't  ihrer  V^'ri'hclirhnnir,  snwie  c'^C"  NiK'lisii'ht  dps 
zu  iIiMi;  br-trufr-judoii  Prufp^sor  fn-fitutsTürstand  lidslcSirml-'n 
Verwendt^cbaftsTerhUtnissea  vom  Uinisler  für  Kultus  and 
Untciricht  genehmigt  waidn. 

§  e.  Die  Aadateiitatt  ^bmitniktaua)  babea  td  Oibb 
iHeuUatrftte  dem  T>ek«n  der  twlredfenden  FhknHlt,  be- 
tiehnngswils.:'  den:  Tli'ktijr  d^r  bptrefTpmli^n  Hochachole  die 
treue  nnd  gcwinseahafti:  I'üicbterfüUung  mittelst  Handschläge» 
ansngeloben. 

Ja  dieripliaarer  Hiaaickt  oaMteteken  aie  denaeUMa  Be- 
hörden  wie  die  loaitlgea  AaffWteDtea  der  Votfardtlt,  be- 

ziehnngHweise  Hochscinileu 

§  7  Die  Kemnnentioaea  der  AwnstenteB  (Konntntk- 
tenrel,  »crdpii  nneh  den  fiir  Adjut(  n  K'pltfnden  Nonnen,  und 
zwar  Tum  ersten  Tage  des  nach  dem  I^ieiislantritt,  beziebungs- 
weise  der  Angelubung  beginnenden  Munates  in  auticipatifea 
Moaatantaa  ang« wissen,  wonach  die  hierortige  Veiordaug 
rem  9ft  Jani  IflM,  Z.  TOM,  illckanhtli^  dicacr  BanOp 
nentionen  ausser  Wirksamkeit  tritt 

$  8.  Den  Assistenten  (Konstrukteuren)  kann  unbeschadet 
diM  Korttj'zngo^  ihrer  Remuneration,  welche  ihnen  auch  im 
FaUe  der  Erkrankung  Terbleibt,  voa  dem  betraf  enden  Profea- 
aar  ti»  cu  acht  Tagen,  rom  PmUMnafeatoHaglaa  bie  aa  eiaeBi 
Monat«  Urlanb  erteilt  werdaa. 

Soll  slcli  Ate  Benriaalnng  tber  daen  Voaat  «ntiaefcea, 
I  Irr  wird  .xnt  AmI;»-«-!  der  BiMiiImifinnc:  fli  r  Frkriinkiinjf  eim  i 
A»i4C«iiten  ^^Kull.■.tIuklc^r*,  di«  UtattUuiig  tiiit»  huuuriLrlKU 
St4>llvertretera  erfurderlicb,  so  sind  seitens  des  Professoren- 
koUegium»  im  Wege  der  LendeiBtelle  die  entsprevbenden  An- 
titga  an  den  Hlniater  für  Knltos  uad  Duterricbt  <n  stellen. 

f  A,  Die  A88i»teataa  OEMWtmittaaie}  haben  im  Kalle 
ihrer  Strkianknng  Anspmeb  auf  tneatgeltBcha  Verpflegung 
mid  Behnridlnnc  in  di  m  mit  der  bi'trciroudi.ii  rriivcrsitilt  in 
Verbindung  »tebendvn  Krauk«nliauit.>,  wcuii  die  Erkrankung 
erwiesonvrmassen  nur  aus  Anlast  der  Verrichtung  dienstlicher 
ObUeceaheilea  antataadaa  aeia  konnte  oder  «kli  doob  Bit 
Rttebiiclit  aaf  die  Alt  der  dieaatüebea  BaeefeUtignv  daa  B*- 
treffenden  mit  Omnd  anuehm^'Ti  t!l<-<t,  djua  dab  daiaelba diaw 
Erkrankung  nur  im  Dienste  zu^'^zogen  hat. 

g  10.    l)en  n.ii  li  Mass^ahd  des  §  l  dieser  Verordnung 
bnstellten  AsRisteiit'.n  K cnntruktuuren)  kommen  fUr  die  Dauer 
ihrer  Bestellung  die  gl>'i>  Ii  ii  F.itir-  aad naebtbegUnatifaageB 
nuf  Eiaiabalinen  and  aaderea  TraupartanataltaB  sa  wie 
Staataiieantea. 

§  11.  Diese  Verordnung  tritt  gleichzeitig  mit  dem  Gc- 
«etze  Tom  31.  Descmber  1896,  daa  ist  mit  dem  1.  J&nuer  1897, 
in  WiflaamlMitL 

Qantsch  m.  p. 
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Volkstümliche  Hochschulkurse. 

Von  Dr  P  «  u  1  V  0  II  S  Ii  1  ?  i  •<  Ii  e  r  g,  SeknMilr  rtps  VulksHofUschnl  Verein-i  München 


||S  ist  eine  e:  freuliclie  Tbatsaclie,  tlass  für 
dif  zeitgemassen  Beab^bungen,  die  Er- 
L'ebDisse  der  wissaudiAfklichen  For- 
schung in  geeigneter  Form  wdteren 
V'ttlkskrei.stn  zugänglich  zunisphcn,  fast 
glciclizf'itig  die  drei  grüssl^n  rniversitäten  des 
K'-ii  lit  -;  gewonnen  wurden.  Uiiiiiittelbar  auf  die 
t^iründung  des  Volks-Hoclnckul-Vtretits  Mimt  hin,  an 
welcher  Angehörige  aller  drdHodlBchulen  der  Iwye- 
rischen  Haupt.suät  in  henromj^ender  Wei»e  be- 
t«nligt  sind,  fulgte  Berlin  mit  einem  ähnlichen  Pro- 
ji  ktr.  i;tid  in  I.npzii;  hat  man  seitln-r  liereits  mit  der 
Abiialtiing  einer  erstfu  .Serie  genieinvi-rstÄudlidier 
Vortrage  unter  den  Iwsten  Auspizien  begonnen. 

Dieses  unerwartete  und  ttberrasehende  Vor- 
geben bat  allerdings  auch  eine  ebenso  uuer«'artete 
als  Überraschende  Wirkung  in  der  Oeffentlichkeit 
nnd  speciell  in  der  Tagespresse  gehabt.  Man  war 
namentlich  auf  denjenigen  Redaktionen,  welche  gerne 
etwas  in  Vorsehung  machen,  otTeiibar  auf  ein  so 
raschesBeginnen  nicht gefasst  und  da  vielenorts  alles 
Ansseigewöhnliche  immerxnerst  auf  aeinepoUtiscbe 
Zuverlässigkeit  beiw.  dnidi  dieFraktionsVriDe  ge- 
prüft und  betrachtet  wird,  so  wnrde  auch  —  so  eigen- 
artig dies  klingen  mag  —  ans  der  von  jeder  P<jlitik 
so  weit  abstehenden  Krage  der  i^L'nivcrsiMts  Aus 
debDaag>  ein  parteipolitischer  Streitgegeu-stand, 
weleber  «lie  verschiedenartigsten  Meinungsäusse- 
nmgen  «llenüuüben  bervorriä'.  Genan  nach  Farbe 
oder  poHtlaeh-soeialein  Oltabensbekenntnis  nabmen 
—  einige  erfreuliche  Ausnahmen  iianii  ntli<  h  in  Süd 
denti>chland  vorbehalten  -  die  ( iiizelmn  i'ress- 
Organe  dafür  oder  dagegen  St'  llung  niid  liethiltigten 
dabei  gegenüber  früheren  Ausla-ssungen  oft  ISchwen- 
kangen  oder  MeinungsverscliiebuDgen,  welche  alles 
andere  eher  eriteanen  lassen,  als  ein  wirklich  ob- 
jektives Terstlndnis  Ober  äe  Entitehnng,  Ent- 
wicklung, über  Wert  md  Zweck  der  in  BVagc 
stehenden  Bewegung. 

(iedient  ist  der  letzteren  mit  diesem  "Verhalten 
natürlich  am  allerweniijstcn ,  eine  grosse  Zahl 
deutscher  Blattei  hat  aber  wirder  einmal  gezeigt, 
wie  scbablonenbaft  ihre  Hache  ist  nnd  von  wie 
grossem  Werte  fOr  ihre  tigenen  Leiter  nnd  Mit- 
arbeiter eine  gute  Dosis  wrklich  volkstümlicher 
Bildung  wäre.  Ein  wahres  (ietfise  abfälliger,  übel- 
wollender und  vielfai  h  nu<  Ii  übler  klingender  Urteile 
ballt  uns  entgegen,  fragt  man  aber  nach  dem  Lärm, 
nach  dem  eigentlichen  Begehren  muerer  Tadler,  so 
Jisst  sich  aus  all'  den  "nraden,  ansser  dem  eben- 
fiüls  unbewiesenen  Vorwurf  der  Verbreitung  von 
tHalb-T  oder  gar  nur  illt-ndsbihiungi:  kaum  ein 
anderer  ernst  zu  nehmender  oder  greifban'r  Ein- 
wand feststellen. 

Wie  steht  ee  aber  um  die  gefürchtete  Förde- 
mng  jener /bA-  adn  ViertebUIAiMg?  Wenn  von 
etnwandsfreier.kompetenterSeite  festgestellt  werden 
konnte,  bis  zu  welchem  Grade  aUgemeineu  oder 
qpedeUen  Wiaaeu  «^tUdi  die  Vierteil-  beiw. 


Halbbildung  geht,  dann  8tün<le  wohl  zu  befürchten, 
dass  noch  viele  der  obersten  Zehntausend,  die  lo 
ipso  zu  den  cVoll-  and  Qanz>-Gebikleten  zählen, 
an  Jenem  Oradraesser  sdileeht  bestehen  wftrden. 

I/iesen,  wie  einer  nicht  minder  ansehnlirhen  Zahl 
der  journalistischen  Gegner  der  Volkshochschul- 
bewegung thate  es  zweifelsohne  recht  gut,  wenn 
sie  von  dieser  » Erfindung  unprakti.scher  Professoren» 
sich  recht  viel  zu  Nutzen  machen  W(jllten.  Trotz 
da»  weiter  erhobenen  Vorwnrft  der  <Popuhiritilts- 
haseherei«  wollen  wir  nicht  verfehlen,  gerade  diese 
Herren  einzuladen,  sich  anf  der  gleichen  Bank  mit 
dem  Arbeiter  Kenntnisse  anzueignen,  deren  Mangel 
keinen  entehrt,  deren  Besitz  tdem  Herren  wie  tlem 
Knedite»  frommt.  Zu  diesem  Zwecke  aber  gehen 
wir  getrost  und  unbeirrt  an  die  Arbeit,  denn 
auch  in  diesem  Falle  sind  Tbatsachen  und  Erfolge, 
nicht  aUgemeine  Räsonnements  oder  Zweifel  aus- 
schlaggebend. 

Von  gewisser  Seite  ist  des  Weiteren  die  Be- 
zeichnung «Volkshochschule  angefochten  nnd  dar- 
gethan  worden,  daas  das  Zusammenwerfen  mit  den 
nordisehen  €V(^kskMk$eMeHi  einlrrtnm  sei.  Ja, 
wer  wii  ft  denn  hier  etwas  zusammen?  Die  Ent- 
wicklung der  nordischen  «Volkshochschulen»  i.st 
/udt-m  den  Leiten»  der  Bewegung  in  1  Kutsch- 
land  ebensowenig  unbekannt,  als  dieselben  die  eng- 
lische oder  ainerikanisehe  University  Eztensioa 
als  allein  maai^ende  Vorbilder  nachznbfldeD  ge- 
sonnen sind.  Wenn  aber  z.  B.  In  Hflnehen  trotz- 
dem  der  nordische  Begriff  in  dem  Namen  tVolks- 
liochschulverein»  fhfrumspuktt ,  so  liegt  der(irnnd 
dieser  willkuiliclnMi  Bezeichnung  einfacli  darin, 
iweil's  unsg  freut»,  wie  man  hier  zu  sagen  ijflegt,  und 
weil  nach  unserem  Emptinden  dieser  Begriff  die  That- 
sachc ,  dass  zaldrcicbeHochschoUehrert^chder  Volks- 
schnlnng  freudig  widmen,  am  sprechendsten  deckt. 

Weil  .vii  (itifrer  als  solche  Nebeufragen  erscheint 
ni;s  iiiiie>seii  das  |itiuzii>ielle  Verhältnis  der  Be- 
wegung an  den  vi  :  si  liii-iii  iu-n  i_)[  t. n  vw  i]en  Staals- 
bezw.  iiöchsten  Untenichtäbehörden  und  umgekehrt. 

In  Wien,  dessen  VeiiUUtnisse  nnd  Ergebnisse 
uns  weit  eher  als  dii;}enigen  des  wetteren  Anslaades 
zu  Vorbildern  dienen  kfinnen,  stehen  volkstflm- 
lichen  Univei-sitiltsvortrJlge  mit  erheblicher  mini 
sterieller  .Subvention  (ßiKKl  fl.)  unter  I/eituiig  und 
Verwaltung  der  Universität  als  solcher.  Es  sind 
aber  nach  §  2  des  Statuts  vom  14.  Oktober  1695 
«Vortrage  Uber  jene  Fragen,  auf  die  sich  die  po- 
litischen, religiösen  und  socialen  Kämpfe  der  Gegen- 
wart  beziehen  oder  deren  Behandlung  zu  Agitationen 
.Anlass  gehen  könnte,  ausgeschlossen».  Diese  Re- 
stinimung  bedingt  —  formell  wenigstens  --  den  am(- 
Hilten  Charakter  des  Wiener  Unteniehmens. 

In  Berlin  scheint  man  ein  sokh  ofiiiiellea  Ver- 
hlltniB  ebenftdis  anzustreben  nnd  die  damit  ver- 
btindene  Einschränkung  soll  kompensiert  werden 
durch  eine  immerhin  erhebliche  ätaatssubvention 
von  16,000  Mk.  per  Jafar.  Es  mag  dahin  gestallt 
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bleiben,  ob  eine  mlche  Snbrention  flberbanpt  er- 

fiirilt'i-lic'li  ist,  auf  alle  Fülle  alit'r  vorlirren  (iie  votl-s- 
/^iw/ji//«-«  Lehrkurec  eiütu  T>  il  ili res  Wertes,  wuuu 
sie  sich  nicht  anch  auf  di»-  Bcliiiiidloiig  aller  prak- 
tischen und  zeitgrtnässmVmtiXi  aiudebneii,  welcbe 
bedent«nd  genug  sind,  im  Q^ienstaad  der  irissen- 
echaflUchen  Forschung  zu  nein.  Man  sollte  an- 
nebmen,  dass  die  E^irenschaft  als  acadeniischer 
Lclircr,  sowie  die  Answali!  lier  N'^rtriifr-'  wii-  der 
Vurtragi-mlcii  durch  geeigiit-t<-  F'Hcliausstcliüsse  hin- 
niichende  t'aulelen  böten  gegen  j<dweden  Miss- 
brancb  der  Lelutreibeit,  iowntkrkeit  gegen  jedes 
Agitationabeetrebra.  INea  sogar  in  niien  oder 
an  Orten,  wo  als  vereinzelte  Erfichpiinnipen  Mit 
glieder  des  academiscben  Lehrkurpen>  »chon  in  das 
trfibere  Fabrwaaer  der  FarteipioiaBuida  geraten 
sind. 

Will  man  Qberbaupt  aiit  diesen  vollatanilidieD 
Vortragen  erreichen,  was  aaderswo  crreicbt  wurde, 
so  wird  man  Ton  selbst  das  Hauptaugenmeik  anf  die 

Vermelirung  pmktischen  Wissens  d.  h.  auf  die  Ver 
tiefuDg  solcher  Kenntnisse  riihteu,  welche  auf  die 
Verbesserung  der  Lebensverhältnisse  in  den  breiteren 
Volksschichten,  auf  das  körperliche  W'ohl,  die  be- 
rufliche Thätigkeit,  auf  eine  rationelle  Ausübung 
und  Wahmehninng  staatsbUrgerlicber  PAicbten  und 
Bechte  absiel«i. 

So  haben  ?ich  wfiiigstons  uarli  ffewisseii  Rich- 
tungen die  Fortbildung^  6chuleii  und  -Kui-Ne  l.ewährt, 
»0  mässen  sich  —  nur  noch  viel  umfasst  ndei-  — 
die  volkstümlichen  Hocbscholknrse  bewähren. 

Was  die  Stellung  der  Bekdrde»  TU  dem  Unter 
iielimen  betrifft,  so  erhellt  schon  aus  der  oben  er- 
erwähnten  Verzerrnng  der  Sache  zur  Part^itrage, 
dass  durch  letztere  jrerade  den  Behörden  eine 
direkte  Stellaognahme  nicht  nur  wesentlich  er- 
sdlirart  wird,  sondern  ausserdem  zu  Weiterungen 
fahren  muss,  welche  denselben  in  beiderseitigem 
Interesse  hätte  erspart  bleiben  sollen.  Für  Preus- 
sc-ri  ist  dies  vielleicht  weniger  zutreffend,  alier 
die  parIanle^ta)i^clteli  Konjunkturen  sind  nicht 
überall  die  n&mlichen  und  das  fördernde  Wohlwollen, 
das  z.  B.  das  österreicbisclie  Untenicbtsmiaisteiinm 
tiesedCliatsdKHiimstammTerwandteinNadbarstaats 
ins  Gegenteil  umgeschlagen :  <  Wenn  es  den  Herren 
Professoren  ein  Bedürfnis  ist,  die  Arbeiter  mit  aca- 
demisi  hin  k'r/iii/iitssni  zu  vent  ht  n.  j.  '  mögen  sie  a 
privatim  und  au/  ihn-  Kosten  thun;  dass  staatliche 
Institute  und  staatliche  Mittel  dam  hergegeben  wer- 
den,  dßgtgtn  ist  durcimu  WnUr^mtkmerhebtMyi 
—  dieser  Tvllafrenndlielie  Ormmatz  eines  nord- 
(Ifutsclien  Blatte?  scheint  anch  in  Süddcntscliland 
Anwendung  tiudeii  zw  wollen  und  es  wird  auch  /wei- 
lelsohne  der  Bewegnnp  für  den  Antanj?  trrosse 
Schwien'pkeitf'n bereiten,  aber  um  da«  auch  schneller 
ZD  iln  er  unabhängigen  Orgaaisation  hindrängen. 

T  n  Miituken  %.  B..  WO  sicb  der  am  21.  Dezember 
V.  .1.  gegründete  cVoln-Hodi8c1iid*Veretn>  desmini- 
steriellen Wohlwollens  am  allerwenit^sten,  dafür 
aber  weitgehender  Sympathien  in  ;dleu  Kr  eisen  iler 
Bevölkerung  erfreut,  wird  beieits  der  Plan  be 
en,  ein  Institut  älutUcb  wie  die  tUrania»  in 
nut  swedcatt^vediend  eingsrichteten  Vor- 
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trags-  and  Bemnnstratlonmibimen  sa  ersteUen,  nnd 

das  für  Budap.st  bereits  beschlossene  U'isu»- 
sikaßiukt  riuaU-r^  dürtle  ebeufjUls  in  Bäldts  aliu- 
lichen  Zweiken  di>  nen. 

In  Mütuhen  bi^  MA  VOB  Tonilierrin  auf  jede 
Staatsanterstdtxiing  Tcniditet,  allerdings  In  der 
Im  wartnng,  die  staatlichen  Institnte  soweit  nicht 
s4u  lili<  li  ffereehtfertigte  Bedenken  enlgegeustchen 
—  tVir  <lir  Vnrtnige  weni^'stens  zur  unentgeltlichen 
Benützung  zugewiesen  zu  erliait*'U.  In  I^pEig}\tA, 
dies  der  Senat  in  entgegenkommendster  Weise  von 
sich  aus  gethao,  mMunchen  wurde  sein  einstimmiger 
BeschliBs  der  üeberiassung  gewisserlnsthnte  gegen 
Entfielt  v<im  Mini8t<»r  dahin  verschärft,  dtiss  letz- 
terer sich  die  (»enehmigutig  von  Fall  zu  Fall  aus- 
drücklich vorbehielt.  Nun  kommen  vom  1  Februar 
bis  Ostern  Aber  50  Vortrage  su  stände,  von  welchen 
vorlämilir  nor  6  in  dnMD  ttaiolkken  Institut,  alle 
übrigen,  Dank  demlibenlen  Entgegenkommen  dos 
Magistrats,  in  x/Ä/Z/J^rrAn» Irokalen  abgehalten  wer- 
lierj,  HotTentücli  ist  diese  Vui->inctisiienoile  imstande, 
das  ungerechtfertigte  Mistütrauea  auch  hier  zu  zer- 
streuen und  die  Bewegung  dcijenigfen  Förderung  un- 
eingeschränkt teilhafUg  weiden  zu  lassen,  welcbe 
sie  bei  gerechter,  saldier  Würdigung  zweiAls* 
ohne  verdient.  Zu  der  be.stehenden  Voreingenom- 
menheit vieler  massgebenden  Personen  und  Behörden 
haben  MissverstäiKinissL'  sowie  der  etwas  imiMilsive 
.\nfaiig  der  Bewegung  manches  beigetiagen.  ilan 
pflegt  zwar  iu  der  angedeuteten  Sichtung  in  Oester- 
reich gewiss  nicht  weniger  vorsiehtig  zu  sein  als  in 
Bayern,  trotsdem  iusserte  sidi  im  fftrrtnimuis» 
österr.  Reich<«rate9  der  KiilttisTninister  Dr.  Frei- 
herr V.  (Kautsch  ül)er  di«  (Volkstflmliclien  Uni- 
versitütsvortrage  f  nnd  die  '.Aiaä^uuaig  datio^ 
schubmttrrichis^  wie  folgt: 

Im  TaljahM  luit  rfcik  In  Wiw  «faiaiilBftbl  von  63  Pro- 
fesBoren  and  Docenten  siuiunmeDgetku,  waMMMIeatliaii  n- 
([^ii«lic]ie  yorle«nng«ii  auf  Oniod  «ÜM  StatntM,  das  Im 
l'nterniht-diiiiii-iteriniii  trf nehmif;!«,  ab^faftlten haben.  Tbat- 
gichlich  ist  jener  überrajcli^  iulo  Erfolg  eingetreten,  von  wel- 
them  einer  der  gechiten  AbgeoKtoeten  ge«pro«ben  hat  Dies 
mag  dunit  mmniMiiUiigui.  daM  vielMeht  so  keiow  Zeit 
dM  Sttcbes  udi  FmaUdii«  lich  t»  MAaft  bsttoihai  gs- 
nmcht  bat  alt  in  nnseren  Tagen.  Die  L«brer  u  dmVfliilS» 
nnd  BOmrerschulen  Terlanffen,  wie  den  geebrtcn  HerrM  W 
kmitit  i^t,  ihre  eigenen  F(trtl>il<lungsknrse.  FClr  <1h'  Mittel- 
«chnllehrer  wnrde  darcb  Eeiüt  öupeadien  and  dureh  besondere 
llDiTeniit»tikur«e  Vorsorge  getroffen;  die Hediriaer  erhielten 
ihre  fertaUpuwv  und  wie  die  Fnwea  itlnniicb  berandrliigw» 
(Hettcfkfilt),  das  Irt  den  bolMk  Btm  Ja  Mlbit  SB  iMrtM  nai 
genanestrii  tjeli(»niit. 

Wenn  ich  jedocji  vun  <t«r  Ansdehnnng  de»  Hocbfelinb 
unterrichte« spreche,  80 iiKUlitc  irlt  damit  mif  je-cpn  Trieb  nach 
FortWldiag  Unwaiiea,  der  «ich  in  iinrlercii  jilaia«a  der  üc- 
■-UfllilUftt.  nf—HIA  tu  «ler  arbeitenilcn  Kla.tje,  geltend  macht 
Ich  isMWS  JsAmA  wlasihca,  d«M  inaiaa  Banwikimgni  dank- 
«ttB  sielit  Biiii«sdrattt  wadflB.  A»  I*  f"~»  *r  tM»* 

dir  M  wünKktn  teür'U,  dan  durch  T.tllürt,  iureh  }'trlfu»f*m 
«J4r  Virmtaltunftn  mtitktr  An  immtr  «<w»  »ritlllt  Auf- 
UiTtni  odtT  ntMpolitiHkf  RrtttUum    i»   dir  fltfikfruity 

Amtii^tirtttm  Oewiw  akbti  Aber  io  einem  Angen- 

Ui^,  in  vddMB      dnnh  efan  wNsaUifie  Kiw«it«nat 
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Ar«deini»che  lUrne. 


de*  WftUrachtw  grotM  Knlie  4ar  BevAlkmiiig  cialadai,  u 
dMB  poUtkehn  L«b<B  Ttf  n  DdNMD  «nd  vra  diam  Kidm 
«iiw  mmvMt  »C  vmHMIg«  ▼•rtntmig  Hmr  Irtummm 
«rwwta,  Hbeint  m  mir  tod  Bcdeütaa(  m  lela,  dan  ia 
diiaan  Kreiiea  dwjenigeu  Kenntnisse,  welche  in  der  Volks- 
■chnle  erworben  Hurdim  sind,  wh  fi->ii!,'i.-L,  vcrticfeu  und  er- 
weitern. In  diraer  Bczichnng  erscheint  der  Versuch,  der  in 
Wien  mit  diesen  Knrscn  ganuebt  worden  iHt,  von  groner 
Wisbtigkeiti  fieniti  tau  «miteiimale  wiiid«a  denitige 
KniM  «rtflbattiiiid  idi  knao  In  BBHItidvni;  der  AnrfUnngca 
des  geehrten  Herrn  Abgeordneten  uiitteilen,  dua  der  Krfoli; 
nm  Beginne  dicso»  Schuljahres  ein  uoi  h  weit  günstigerer  ist, 

Vielleicht  wiril  man  derartige  Vennche,  die  Mtther  auch 
■■derwiru  Ki^nischt  worden  ibd  nnd  welche  die  UitMiMto- 
Ytnnhmig  in  ZofemA  —  Mwalt  Ihn  Uittel  niebw  —  gern 
fUfdera  wird,  sli  efi  nhr  wenig  geeignetes  HItM  hetmehtcD, 

um  dasjVnigp  xsi  rrn  iilivii,  \\m  iriir  v.irsil.w.-l)t,  Ii  h  jjliiuW 
aber,  dorn  (fPKcniUier  Iii.-»!  »iih  i  iiiw.Di!en,  da«  unter  allen 
Umetindcn  der  tu«iier«  Krfiil»;  bpuchtenswert  ist  and  dnei 
dieser  ilnuere  EMtlg  gnr  nirbt  hütt«  eintreten  kOnaen,  wcaa 
ein  Wiehes  Bedtilkie  aneh  Fortbildong  nicht  vathaadea  wti«. 


Hart  iind  die  GegenBÄtM  der  Zeit,  und  ich  ((lAube,  es 
ist  deshalb  nia  so  mahr  danMif  hianuiheitan,  daai  aieh  dia 
OaBOMAtaa  nlMani,  das  dar  «Im  dw  aiadani  wiläha  imd 

niehtvIalMdt  ans  Unverstlndnii  hlindling«  hassa,  nd  ün 

in  erstreben  icbeint  mir  kein  Mittel  zu  Kcriog  tu  sein.  Baes 
dieser  Jlittel,  uml  ge»i»s  nicht  da«  (foringsle.  ist  die  HiMniig 
i,ä«br  richtig Jen«  solide  BUdaag,  wekhe  den  Kmpfaogendou 
bescheiden  roaekt  «nd  n  aaihatlDdigaB  Urteil  «nlAt.  (JMi 

gnt'  Bei&U.) 

QroM  sind  die  Siimnien,  welrhe  dieses  hohe  Ha«  Jakr 
um  Jahr  für  die  Bildangszwi  rke  di  «  Siiinte*  «iiliiiet  nnd 
wiss  mit  nm  so  lebhafterer  liefricdiiining  uidinen  wird,  wenn 
die  damit  M  WuhtlHU  Mitsc  des  Wissens  nicht  ein  tote« 
iüipitel  TOD  grooMD  oogaagbaren  StAoken  in  den  Binden 
einseloer  liegen  bMben  (Sehr  richtig  1)  seodern  fai  adtlar  — 
■,v(  III,  niK  h  kleiner  Mflnre  von  H«n»  «n  Hans,  Ton  Hand 
zu  Ilaud  »  undem  und  nicht  bloss  im  Salon  des  Reichen,  soo« 
dem  aneh  ia  dv  Mabe  den  AjbtUwa  ibm  Wart  bahaUaa. 
(B«UUL) 

Eim  sakia  Wort,  vtm  rtckUn  Ort  mar  rtekun 

Zeit,  wird  gnms  aueä  M  uns  mdU  m^gdÜM  ver- 

I  hallen. 


Die  Volk8Vorlesungen  zu  Frankfurt  a.  M. 

Von  Dr.  F.  Q^ttUng,  SekraUr  des  Annohimei  ISr  VoUnTodMiiiigwi  ii  Fnokflirt  %.  IC. 


CHSELLEK  nU  zu  er»4rtin  sUnd, 
■ich  nunmehr  auch  br-i  uns  in  Deutschland  Jene 
Bewegung  sn  entwickeln,  welche  in  den  sech- 
sigar  Jabiaa  *oa  Eoglaod  aasging  aad  sieh 
iiBailialb  dar  hlatcn  JahiaefcMta  aiiehtig  «bar 
da*  gesamte  Anstand  verbreitet  bat:  Die  Bewegung  der 
TJniTereiljr  extension,  der  Versuch,  noch  .den  Unbemittelten 
jene  i  tiu-i  II  (iiiti  r  /ii  -  tm  lj|ifs«en,  welche  bisher  der  Besser 
iituierte  allein  wich  vermöge  der  UniTeraitalsbildung  so  eigen 
■neben  konnte. 

Ueber  die  BatarhMgaag  dieser  Bewegung  braneht  man 
liaota  kain  Wart  nihr  in  Teriierea;  modte  sie  aaeb  an* 
fanir«  wla  Jade  Naoarnng  in  Eiii;liind  nuf  Widerstand 
stuKsen,  so  wurde  derselbe  doih  dunU  die  rapide  Ausdeh- 
ijung  III  l  die  allseitige  Anerkennang  und  Forderung  des 
Oedankens  der  «Volkshochschulen  >  sofort  als  durchaus  nnbe- 
gritodet  arwieMB  nnd  derartig  zurltdtgadilagt,  dass  beute 
—  «ltdIlitawaUaacaa  -  in  dar  (aaiaa  dlOMarte«  Welt 
te  Volkshoei»dndcn  gieicharlige  odar  in  ihm  Baatnbangen 
TCnraaitelnstitnteentiitandrn  oderiin  Knt^teben  begrilTen^ilul 

Es  soll  im  Folgenden  nicht  unHcre  Aofgabe  sein,  auf  Jene 
Volkshoehscbnlea  des  Auslandes  n&her  einaogalMn,  Tieimehr 
wollen  wir  nns  mit  den  Uknliebea  Einrichtungen  bencblftigea, 
dia  ia  dea  Uadeni  deirtadnr  Znage  bestehen,  inatMaoadere 

mit  den  ^Vcitirorlmnfrn  in  Frankfurt  i  V  ,  u-tS.-l.r  daratJ  f  Alt- 
tprvtk  trhihtn  dür/tn,  tutnt  in  DtulttkUnd  obwaM  UHaiiäitgif 
mm  ä4n  ytiJMtthifhuUn  dt» 
f*i(r«t(  mnd  gtUülil  m  Mntt, 


Fleieh 

mi  das  Herrn  L.  Oyttdaa  In  naakfbrt  a.  M ,  wekhe  den 

A|l>eitem  ernirtglichen  wollten,  an  ihrer  Fortbildung  in  der- 
Art  und  mit  denselben  Uitteln  su  arbeiten,  wie  dies 


Huiti^tifl  I  ri:iii^'l;i  (i!  i-it,  i1a.i  seit  seiner  Keorganisatioa  !■ 
Jahxe  ISöl  jährlich  eine  ghissere  Keihe  »on  Vortrags-Cjrkisn 
Terauütoltet,  wdche  den  Mitgliedern  so  einem  TerbkltnismUsig 
biiligaa,  aber  daa  Arbcitsn  doch  aaersehwiagUchaa  Jahns- 
iMitnf  nglaglicb  sind. 

Pr  Flesch  nnd  Herr  Opificios  setsten  sieb  aanichst  mit 
demjenigen  Herren  in  Verblndaner,  die  damals  (1889  oder  1890) 
unter  dem  Socialisten  Oe^etie  uls  \  i  rtrer,  !  iler  Arbeiter  an- 
gesehen werden  konnten ,  den  Kedakteuren  des  socialdem«- 
kratischen  Blattes,  den  KeichstagsabteatdaeHa,  da»  Wwt- 
ahreta  in  OffantUcbaa  Veraaaimlaacn  i.  a.  w. 

Bianud«  dia Ofttadaag einer  r«M*««AMM> ia i 
senominea,  deren  Vorträge  den  Teilnehmern  gt-gen  i 
Jahresbeitrag  von  1  Mk.  zugänglich  »«in  sollten. 

Die  verBnstalleten  Vortrige  sollten  alle  Wissensgebiete, 
mit  AaascUaas  daa  aigantüchan  paiitiadian  Faldea  hatreliaa, 
daa  vlalaiebr  aach  wie  Tor  den  yaütiaehaBTanlaan  ai  Uber* 
loiisen  sei  Der  ganze  Plan  beruhte  eben  auf  dem  fledanken, 
dsM  iUbeiter  mit  Kenten  anderer  politischer  Ansieht  geraein- 
-saro  auf  ein»ni  Felde  iuThjtitrki  i;  t  n  o  u,  auf  ili  iij  i:i..mrtrfr.i.Ls.i 
die  letsteren  —  als  die  Vurlrugenden  »der  al.s  die  liesrbatl'er 
der  Oeldmittel  —  die  PUbrung  bis  sn  einem  gewissen  (trade 
erhalten  anssten.  Es  sollte  dadurch  den  Arbeitern  Jedes  Mias- 
tnaan,  als  ob  eine  BsetaihiBsnag  ibnr  pditiscbea  oder  wini- 
schaftlicheu  Meinung  tifnbsicV.tict  aei,  cenon-inien  wenlen  Dia 
Arbeiter-Vertreter  waren  mit  dem  Plan  vollständig  eiavt^ 
standen,  nur  erklärten  nie  —  von  ihrem  Standpunkte  donb- 
aas  aiit  Seobt  —  sie  kiiiantca  eo  nicht  halBrdera,  daaa  die 
gariagaa,  aar  jilHlwlna  aad  wirf  sehsfHlrtsn  AgHatfan  w 
Agbaren  Hittal  ivcli  dvaitite  aa  alah  dwtilaaa  aotmadlta 
Bestrebungen  bedatitehtlgt  würden.  8le  wlaaebtaa  dabar 
die  volle  UnentgeltUchkeit  d,  r  V  >rl>  snngea  Ar  die  Ai^ 
beiter.  Es  eiwiea  sieh  als  mOglicb,  diese« 
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Tolkttaalkh«  HsdiMhaUranA, 


dta  taadbra,  tat  Knit-BIitOTlkar  Pro£  Tclt  ytitmün  ud 

Xechtmnwalt  Dr.  B«uk«rd,  fand. 

Dr.  Fle«ch  wandte  sieb,  nachdem  die  Miuriiiit  dieser 
Hnm  gcMchert  war,  an  die  Vertreter  einer  Ki  inn  anderer 
gmaiuOliiger  AmUltea  (der  PolytethiiitheB  QtMlIntoft, 
dttVanlnflrTtlfciMUue',  darffnfawiim-LegCB)  mgicicb 
aber  an  die  Arbeiter-Mitglieder  dea  KCi^Mblichen  Scbiedage- 
ricbta*),  in  denen,  da  tie  durch  die  freie  geheime  Wahl  der 
Arbeiter  benifon  wiirtu,  mit  H-uht  Vertreter  di  r  rniiikuirtfr 
Arbeiterschaft  t-rblickt  werden  konnten.  In  <lie«er  Art  eut- 
•Und  ein  Aas«chiiM,  in  welche»  aiu»er  den  fatt  dnrchweg 
MdkUtfludamtiMlMn  AHmtoi  wuät  Aibeitfaker  nnd  Gelehrte 
dar  t«ndii«d«iift«i  iMlitiachni  Klelittmi^  ncli  Tereinigt 
hiittfii,  um  in«  1,'riniiiiHaiui' Ziol  —  Krwt'itiiniii);  der  Gelegen- 
li«it  £ur  Furlliiidaiig  lür  die  unteren  Kiaaaeu  bei  V^eraeiilnng 
jeder  Beeinflnaeung  ihrw  politiBckta  DMJnumwiw  —  ge- 
meinsam cu  verfolgen 

Der  Ausichns«,  der  stete  tnf  Einbdug  des  StadtMtes 
Dr.  IlCKk  and  in»  Lokale  des  flwwkftiiefctt  aber  unter 
Vmiltt  dat  Btm  Opificina,  «In  ataai  Artieiters,  tagte,  er- 
IttiiRtt  lunruhüi  von  der  Stadt  die  Oenehmigting  tur  Be- 
uUUuug  der  ätadtbalie  tiebufii  Abhaltung  aeiner  Vortrüge. 

Qleicb  die  Anfinge  lieMenGutex  erwarten,  die  gatanig« 
«Stadtliklli»,  worin  die  Terieaniigea  atauCiDdea,  «ir  tidl- 
allidiff  beaalit;  aneb  la  to  Ita^  «wlaa  afch  dar  SSa^pnidi 
gleich  8tMk,  ja  nanehinal  m  leUiaft,  daai  daa  Lakai,  am 
üeberfQlInng  zn  verhüten,  geecbloisen  werden  mustte.  Die 
Vertilge  waren  —  wie  sie  hcnic  no.ili  siml  ui,fntj;fU- 
Uck  zugänglich  nnd  srhr  zabUeicli  —  auch  von  Franen  — 
faemekt  Der  Auc^i  huH.s  fiir  VulkiTorlemagicB  h|to  fener 
Jedamit  Oawiebt  dano^  VattiagBiyilm  m  WaaitBltiB,  am 
dea  ZahSma  Oatogeahalt  an  gebta,  den  Iwbatideltea  Stoff 
geistig  (U  Terarbeitea  und  etwa  CnTenttandi  ncs  ih'm  Vur- 
tragbnden  in  der  «nschlieasenden  Diakusüiuu  zur  Krkl&ning 
vor/.uliriK'f'n,  iMf-H«  /.vsanglosen  Bf^[irf>  Ii  init;>'ii.  wrkhpj  vuii 
Autmif  ao  nntcr  dem  Vorsitze  eine«  ADam-hnaKmitgliede« 
nach  Beendigung  der  einzelnen  Cyklen  stattfanden,  geetalteten 
dch  Jadaradt  laiaarat  aaiagend  and  im  an  fimchtbaMt,  als 
■fchderAassehaasstetebemllht,  bdiafliBeaatmnrtnngdertorge' 
legten  Fragen,  »o"if  /.ur  Auriiliiniiif,'  uuil  »fiiir./n  ,\a$- 
fUhmng  einzelner  Puuku  c:c.  au«a«r  Amu  \%itr&gtuim  jedei- 
mal  noch  eine  Anzahl  FachgenoMen  auf  dem  gleichen  Ge- 
biete snr  Teilnahme  an  dicken  Di<ikussi«Bea  la  Temalaaica. 
Dan  Katgegenkümmen  der  Frankftirter  Oalahrltalimia  ist 
BS  aa  wdaakea,  daaa  leit  kurzem  die  HSg^ieUeit  gegeben 
ist,  diete  «rfolgieiriie  Bimiebtung  der  freien  Buprechungi-n 
niifii  jVdf-Hi  Viirtr.i^:>f y'xSia  !ii"h  w-'iti-r  AU^zubaueu,  imli-iii 
aiU  Anregung  des  AuMcUuMies  eine  griiH.<pre  Anzahl  tViiiik- 
furter  Gelehrter  cnummengetreten  :>t  und  an«  lich  eine 
KootaiiMiea  gewthlt  hat,  welcher  die  Am^be  saXtUt,  den- 
salbaa  iiuA  Beadafltaflf  gaalgaatar  Badaar,  Zaaiahinif  der 
laeitgelahrtea  la  dea  IMaikasrfaBea  a.  a.  w.  Ja  Jadar  Waise 
CB  nnterstBtzen. 

IiAiiiit  «  ird  dem  .•Vn.u-ii  hij'>'<*  im  ti  die  Lii'iilug  t  itn^r 
nctittn  jlu/gait  erleichtert,  die  er  sich  auf  Wunsch  der  Ar- 
Mtarlmlaa  aiftaa  ImM  aaeb  t 


SiaAbbahaBgiaa  nnritftm  Imämtbmhtn  fki^rrtintn  Uber 
Tbanata  aaa  derea  'WMtaagaftld.  Gerade  ancb  diese  Vor- 
träge, deren  der  Ausschuse  besonden  im  vr'r<:^iiig<'iicti  .fuhri', 
dem  steigenden  Bedürfnis  eutspiediend,  viele  veranstaltet 
bat,  haben  sich  lebhafter  Anerkeaaaag  aa  (iftMMa  aad  afald 
Toa  besten  firfolge  begleitet 

Bald  gaalgtea  die  Vertrlfe  ia  der  Stadfballa  Ar  die 
ZabI  der  Baaneber  nicht  mehr,  besonders  auch  «anhebten 
dleBewobner  der  entft-rntor  hetzenden  Stadtteile  Botkenbt  im 
und  H<iriiheiiu.  da.sn  gieicliärUKi-  Vurtrijfi:  in  der  NKlie  rler- 
sidlwn  verannUltct  wiirdeci  und  so  eutM'bloss  sich  der  Ans- 
schuss,  die  Volhsvorlesnngen  auch  anf  Homhein  and  Bocken- 
keim anandefanen.  Bs  Ündea  dengeaiisa  seit  genomer  Zeit 
allwBAeatlicb  tfm  VolkB?eriasangaa — and  swar  am  i^eicbea 
Aljeiid  -  in  rfunkrurt  ftuH,  imuiUcli  üine  in  der  Stadthalle 
(der  l'rUlieieu  I)üiiiiuikaiierkin:Le  ,  eine  in  Bomheim  nnd  eine 
in  Bockenheim. 

Die  Themata  der  Vortrtige  werden  in  den  Zeitungea 
rechtzeitig  bekannt  gegeben,  zugleich  mit  einer  kanaa  Dit> 
poaitiaa  dea  labalto  ato  Anbaltspnnkt  Or  da«  Oedichtiitj 
deaadbaa  Zwad»  «Qeaea  aaafllhrlldM  Programme,  walebe 
an  den  Vorlrii,'sli'l!«Ieti  i;rftti»  verteilt  werden,  l-^  wird 
femer  stets  darauf  üedäcbt  genumriien,  mSglicbst  f&r  An- 
schauungsmaterial als  Erläntcr-iiig'.mittel  der  Vorlesungen 
an  sorgen:  bei  kaaetgeschicbtlictkea  Vortrigaa  werden  Ab- 


*■«  Ii  'Irr  I.  II  lifrrlt.1  »-It  1H85;  illi-  (  .n  .Sfji.itnl  Hp»-Ji  unter  Tril 
nk-S'.ri'-  lif^  iliirn.iUtirn  oiHTl  jrK'erirjfUur«,  trmi7i;n  Kiniin/iinri-ti^r^,  1^  Ml- 
«lOti  raiwarfmiMiB  ^uuues  »uini  l«l  lieit  Urauoi^cisi  li»  u.li  u.  ItM  liu 
Rok-iutaK  vitlfach  siucMaicfiD  nod  fOr  rioo  Reih«  lIcsItinDnngsn  dr«  0«- 
esue*  vi*  lasbeMBilct*  das  pnaarttduia  Hanns  MatW»  vorbUdBcb  ge- 


Haafa  taitailt  allt  mÜMllt  afaaa  Projektionsapparate«  in 
neMbcb  wgiflssertem  ttMMtabe  Torgefllbrt;  fUr  Vortrage 

ans  dem  Gebiete  der  Pliysik,  Ciiemie  ete.  wird  «ti(,'e!il)ti'  klii'li 
I  in  der  Stadtballe  eigcB«  ein  tlxpehineotiertiiich  eingericbtet 
'  mit  unabhängiger  Zofübrong  von  Wasser  und  Gas ;  aBtlfHI» 
Ctlls  werdea  elektdscbe  Leitangen  angelegt  a.  s.,  w.  a.  a  w. 

Ia  dleaaa  Beitiebaagea  wild  der  Aaaadiaaa  aaf  daa  Wiitp 
samate  anter«tlltzt  vwa  dea  biesigea  wi»seuicbaftlichen  Ver- 
einen, welche  ihr  Lebr-  nnd  Ansebanungsmaterial  «tets  mit 
dank«n*wert«gt«r  Lilieralität  zur  Verfügung  stellen. 

Die  Stolfc,  welche  in  den  Yolksvorlesungen  behandelt 
werden,  sind  auf  bestimmte  Gebiete  beschränkt  nnd  zwar 
bflagt  dlaaa  Besehrtnkang  mit  dea  Zweekea  aad  ZIelea  aad 
deaualiViaebeBd  der  imurm  OtftamMm  A«  jliiiwitaissis  /Br 
yeiitrorUmnftn  zusammen,  oof  w«lol»  wir  deehalb  tm  fei* 
geoden  knrz  eingehen. 

Wie  der  AuMcbuss  fiSr  VidksV'.irli  Hungen  iin-slili.mErig 
von  den  Volkshochsi-hulen  ilr'f,  Auslandes  eaLatandeo  ist,  »o 
anterscheidet  er  sich  von  dieien  um  h  weseutlitb  in  einem 
beseadera  wiehtigea  Paakte:  Dort  arbeitaa  imr  Qeldurta  fir 
die  UabcnlttdtaB,  bter  aHidten  adehrte  •■>'  Pmimdttkt 
ttlr  die  üiiln'niittelli'n.  Dieser  OrtJndisiitz,  welrlier  rnn  vora- 
liennu  im  AuHtlnis.«  lUr  VnlksVurlesungL-u  als  nin'isfiebend 
festgestellt  «iirde,  j^t  deiulieh  und  greifber  nfinieiulirli  in 
desinea  letztem  Jaiire-ibericbie  ausgedruckt,  wo  es  bei«iti 

«Unsere  Thätigkeit  ist  eine  gemeinnützige:  sie  gilt  den 
Unbemittelten,  den  Arbeitern  khtr  wir  wrdlpn  j\vht  nur 
für  die  Arbeiter,  (umdern  vnr  nllein  aiub  mit  den  .\rbeit^m 
thiltig  sein  nnd  h.itien  dali.  r  vois  AnfiHiK  nn  di«  in  ijt»verk- 
Schäften,  Bildungsvereiiien,  Kriuikenk>is»eii  oder  -unst  organi- 
sierten Arbeiter  um  Entsendung  «un  Oeiegierten  in  den  Ans- 
schoss  ersackt,  die  innerhalb  desselben  als  vollberechtigt« 
Mitglieder  wirkaa,  and  die  inabesonder«  dafllr  au  sorge» 
habaa,  daaa  bei  dar  iasaawa  Amidaaaf  dar  Vadilca  aad 
der  aaeddlaBBaadaa  DUaaalMea.  wb  bd  der  AaawaU  dar 
T.Ti  ernrtemdaa  Gegaastlnde  den  Wnnachen  und  Interessen 
der  Arbeiter  CbaallCllBt  Becbnung  getragen  werde.» 

Ia  Seaaagaaaa  dieaes  Priasv«  aiiptbea  sieb  daaa  daa 
Wdtaaa  aadi  aiabtat«  8Uai^  «ddia  gMdikOa  ala 
nisaig  aad  aolwaad^  aUadta  ■. 


Digitized  by  Google 


222 


Aotdemiieli«  Rewe. 


<1.  Alle  Verträge,  die  gehalten  werden,  luaaien  —  ohne 
i»»»  e«  «nf  den  Benif,  die  VorUMmv.  4ia  poUliickau 
Anscluaiuisen  n.  a.  w.  detfiednan  nmim^  —  iiacii 


2.  Die  Vortrtjfenden  mttaaen  es  wriii'  iiicn,  uni  rlir  |n>ti 
ti!«chf>n,  reUgiSsen  oder  wirtMhafUicbeu  Aiuichteu  der 
welcher  Partei  dleMlhn  taA  MMiliDnB,  ein- 
wirken «U  wo!!«*n 

t.  Dardber,  oh  pin  Vortrat;  udi-r  l  iii  Utdner  diesen  An^ 
fordemngen  enUitricht,  kann  nicht  durch  eine  Hehr 
beiU' Abe'iDiainnE  der  nfUlligia  der  fiiizun);  An  weienden 
•bge«timmt  werden;  e«  mnw Tidmekr,  wenn  g«gcn  ein 
Thema  oder  einen  Bedaer  am  eiaem  dieter  Gesichu 
punkte  Bedenk»  erhoben  werden,  geenebt  werden, 
einen  anderen  Bedner  für  diu  Tbem«,  oder  fOr  den 
Redner  einen  anderen  QegeD»t4u>d  en  tnden,  gegen 
(Teil  die  ^flf  ii^lit  ii  BMeiikro  nicht  erhoben  w<>rdpn  kVnoen. 
Die  Fün«urK<:  für  Jk-  Wulsmng  der  t-rsteii  Fordernng 
war  DaturK-.'inii;<!{  huuiitsiU'lilich  Sache  der  im  Ausschnoo 
thätigen  (it  li  hrtcii ;  die  für  ilcn  zweiten  Satz  banpt- 
K&chlich  äacbe  der  Arb«ii€rTfriret«r.  Uedner  oder  Uegen- 
stünde,  Ton  denen  die  eine  oder  andere  Seile  eine  Schi' 
dignog  der  ihr  anTertranten  Inten-Men  besorgte,  wur- 
den Tennieden  > 

Nach  Haisgabu  ü^et  Sätze  werden  in  den  Volksror- 
leaun^n  nlemalj  politische,  rellgiOee,  religionsgescbichtliche 
oder  venraadteThemntn  bdundelt,  Mnden  dimelhen  rakn- 
tleru  ndi  m  im  Getieto  der  nTifli,  Chente,  BoteaOt« 

Hedicin,  Hygiene,  der  Geadrichtc,  Rnn^t^  und  Uttentm' 

geschichte,  der  Rechtswinenachaft,  Gru^aphio,  Technik  nnd 
P»il,it,'u(-iU, 

Uegeuuber  den  an^fllbrtcu  Unterschieden  zwi^tijjeu  «idu 
Volksbucbschalen  (lex  Au^<landes  nud  den  VolksToriesongen 
in  Fnnkfnn  n.  H.  dlUiiui  indeaeam  noch  die  beideneitigen 
Berlbnmgipuifcta  liclit  ia  den  Histaigranl  toataa. 

Wie  die  engÜRcben  societie*  of  nnirersity  extennon 
an  Fltttien,  wo  keine  Hochschulen  vorbanden  sind,  ihren 
Zweck  der  Anabreitung  des  ünirersitAtsunterrichte."  uucb  mif 
die  weniger  bemittelten  Schiebten  der  BeTOIkening  durch 
der  daselbst  existierenden  Bildangsanstalten 
ao  ist  aich  der  Auaekiw  Ittr  Volk» 
Toiteeniig«u  baatrerbt,  einen  engen  ^aammnuMitM  tUr  TVttk- 
'i. .  1  ':/',''.t<ytf>i//i7wf/ (Bibliotheken,  Musem  u.  s.  w."  tu  k*"- 
ni!?iiji.ti:iiui  Arbeit  Li'rbeizuftthrcn.  I^islicr  ist  iWv&v  Vtr- 
eiuiL'untf  ii'Kb  iiiiht  K'-'tingen,  doch  wird  sie  si(.h  —  Ja» 
steht  zu  ho  den  -  in  absehbarer  Zeit  verwirklichen  lassen, 
denn  wo  keine  Rocbachute  besteht,  sind  eben  die 
Mitilte»  di«  benfbnea  Titgair  der  uiwnity 

nuid  in  Htad  ttlt  den  Arbeitai  dee  Auaehnaoea  neeh 
dieser  Richtung  hin  geht  sein  Beatreben,  die  Frarikl'urt'T  ßil 
dungsanstallen  möglichst  auch  fttr  Unbemittelte  bt^iuch-  und 
benotsbar  zu  machen ;  ersteree  sucht  er  in  erreichen,  indem  er 
die  OcAvag  dieaer  Inatitato  mck  no  dem  Soantigen.  der  Craien 

•r  oogMwaM«  4Flfannigcn>  durch  die  erwüintea  Aaataltoi 
{m  Werk  eatct   Vim  Führungen  bestehen  darin,  dua  i  B. 

Arbeiterrcrtliie  niil' ihren  Wunsch  darch  Vennittinn^  <|f9  Alli» 
Schusses  dnrck  die  Museen.  Kunstinstitnte,  Bibiiothek«!)  etc. 
gefuhrt  werden,  wuliei  ein  oder  mehrere  Sachverständige  die 
Snmmhmgea  in  leickUiaaalidiaiB  Vortnca  vor  denO^enalAuden 
MlbotttlIMciii.  Mnlblldi  hnben  aitk  codi  liier  einige  Fort- 
aebiitte  erzielen  lassen,  indem  ntiiiucbr  'iveiitg><ti^n'i  tvtn  Frank- 
ftirter  Moseen  aneh  an  zwei  üvuutagojickuiittagen  nnentgelt- 
lir'h  ^e<iffiiet  aind,  und  '\ni>'m  gerade  im  letitaB  Jakn  dlB  An- 
ubl  der  «Fflbmngen»  erheblioh  nmnhni. 


Dieees  Resultat  ist  deebalb  ausserordentlich  erfreulich, 
weil  es  eincreeiu  die  Zunahme  des  Interenee  der  Kreise  doku- 
aentirt,  fttr  welche  diese  Einricfatuagaa  ia  entor  Uni«  g»- 
Minital  wvden,  imd  wall  ae  nAniMiti  bewtlMk  dnae  dinTar- 

waltwigen  der  Frankfurter  Bildungsanstalten  sich  dleaam 
waeltsenden  Interesse  nicbt  Terscfalieasen,  sondern  ImOegentefl 
zti  spiner  Kiiriienmpf  gerae  die  Hiiud  zu  bieten  bereit  sind. 

t't)i  norli  mehr  Erfolge  ia  dieser  Kiehtuni;  /n  erzielen 
und  Um  nunipntjicb  anch  ausserhalb  dvr  <  Kühningen >  den  Bft- 
such  der  wiasonacbifUitbffl  Aiatnltan  besonders  an  den  beidtu 
eiwUuiUtt  Somnagnaebmlnag««  m  beben,  tnuda  an  «laar 
weiteren  Mr(.<Hr(  (ftl  ^'eiinfTen 

«Da  die  Erlahruag  lehrt,  daM  die  Arbeiterkrein«  diene 
Institute  vielfsch  deswe^n  nicht  be«ncben,  weil  sie  nicht  ge- 
nügend aber  die  Zeiten  informirt  sind,  sb  wekben  dieseilieB 
nnen^eltlicb  geOflnet  sind,  lieaa  dar  Aaaaaibiaa  laalalHt  efaw 
tiberatchiliche  ZuMmmeaateUasg  aUer  biaalgan  BüdaagaiBati- 
tute  Bibliotheken,  Lesehallen.  Museen  etc.)  mit  Angebe  der 
unentgeltlichen  Besnchsstanden  drucken  und  an  eftnitlicbe 
Gewerkschaft«»  und  Vereine  zum  Aufhängen  in  Jereu  I.uktilpii 
verteilen.  Du  gUichzcitig  einem  pruktiMh-  n  BedUrfui« 
gpnltrcn,  ^-nrdo  dieeea  Plakat  derartig  eingericiitei,  dii.«H  untt  ii 
ein  breiter  lUiim  zur  Anbringung  von  Notizen  über  interne 
Ver«ij3siuigcl<<genheiten  etc.  freigeWsen  i<it,  daas  die  Aua- 
sicht besteht,  daas  es  in  den  Versatuiiilunfir^bikaten  der  ein- 
zelnen Gewerkschaften  u.  s.  w.  danemden  Flau  linden  wird.» 

Allein  der  Aiiü.'ichnss  dehnte  seine  Thütigkeit  noch  weiter 
nna;  wtbrend  er  —  saiaaii  Jinmaa  «atqncbcad  —  BnvMng- 
lldi  aldi  aaf  üa  TcnaaMhrag  faa  Yalkafailaanifea  b«- 
aeMlllt  dann  die  WaamliiailaifMaWBt  lerBildungaanstalten 
wie  Hnaeen  n.  a.  w.  in  den  Beieldi  aalaer  Aufgabim  gezo>gen 
h;i1(i-,  erweiierte  er  endlich  meinen  Arbeitskreis  noch  in  der 
Weise,  Atm  er  die  KnuOgiicbung  von  rMntrtUthmffn  in  d*n 
frankfuTirr  Simdithtaitr«  ZU  erwirken  suchta,  Ihalidi  ipia  ria 
ii  Beriin  nnd  namenUieb  ia  Wiea  exiBtiare& 

Xuiatgawiaabandidgt,  eia  TaiMltiiawilaaig  gwaaaa 
Interesse  fttr  mlche  Vorstellungen  bei  den  nnbemitteltea  Da» 
Ben  der  Ik-vOlkerung  vorauszusetzen ;  allein  es  besteht  dabei 
eine  Gefahr,  die  unter  allen  rm«ltnden  vcrb  llt^  t  «enlell  inUSS, 
die  Gefahr  DiUulii.Ji,  dana  ilieac  Aufltlhrungen  nicht  als  Hittel 
cur  Befriedigung  des  Bilduogs-,  sondern  de.^  Vergufignagn- 
bedOrftiiaaea  betnebtet  weidea.  Aaeb  bei  daa  VoUavafatal' 
Inngenia  Fkniikhrt  a.H.  iat  diaae  Odbbr  Ina  «ad  da  barra^ 
getreten 

I  m  ihr  zu  begeben,  ist  es  zunich.'rt  jjpboten,  *ins  »org- 
rUtii'e  Auswahl  der  aufzutührendi'n  .Stiirke  zu  treffen  :  nur 
wirklieb  bildende,  inabesondere  klassische  Vorwflrfe  dOrfen 
labaadelttrefdeo.  Ftener  hat  sich  die  in  Frankfiirt  eiageflkrte 
Einrichtung  anaaamdaatlidi  gat  bamllut,  m  Jeder  ▼oll»' 
rentellung  einen  daa  Stilek  erttntemdra  Tortrag  an  tar- 
»tiitalten;  an  diesen  Vortragsabenden,  die  mit  zu  den  be>t- 
he^richten  gehören,  sind  billige  Ttj.\tAasgahes  des  htUckits, 
welches  behandelt  werden  soll,  in  dun  Vortragslokalen  k&ullich. 

Pia  VoUtarorttaUangen  aelbet  —  Toriiaflg  Jihrllcb  %  aa 
SanatagBMihaiittafan,  fa  Zakaaft  maaaalrbtllah  BtadaaleBa 
IS^daaadi  Woehaaabende  dazu  baaatsk  werden  sollen  ~  An- 
den in  der  Welae  etatt,  dass  der  Anaaebnss  gemeinsam  mit  der 
Intendanz  das  zu  wShlcnde  Stilek  besrininit;  dtknach  wild  den 
l«t2t«rea  eine  grossere  Anzuhl  Killets  znr  Verfügung  gestellt) 
die,  einerlei  auf  welchen  Platss  sie  lauten,  40  Pfg.  kosten.  Di^ 
aelbea  wanian  na  diejenigen  Vorattada  rea  AibaitairTaeiBaB 
abgegaiban,  welche  ün  Aaiaehtaa  vertreten  nnd.  Der  ennta- 
sigte  Preis  von  40  Pfg-  ■n-\r^  dadurch  ennOglicbt,  daas  der 
Fninkfiirter  Magistrat  fttr  diejenigen  BUleta,  welche  in  der- 
erwikhuteu  WvUt  verwaadtt  wdani  aaaarfiaga  die  . 
Steuer  nachUast 
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liiiltsscn  Htn'bf  ilvr  Ausschus«  i'ini:  wcllprt  PreueiHlM- 
si^uu);  UQti  diu  luruera  ¥*:rgüu«ü((unc  aji,  'Iit.«-M  i'am  bei  VuUm- 
vont«lliuij;en  aAmtlicbe  PliiU«  de«  Tbi  uttr«  sor  VerfOgimg 
fettellt  waidm;  dtjadochla  baidiMi  FUiAn  ein  kleiaes  lUuko 
Iq  der  ThMtirhun  noht  m  mmMtm.  Nfai  wind,  liiid  Utr 
mU  nocb  erhebliche  SchwierigkeHoi  ik  Qlwrwiiiden  *> 

Im  Uebrigcn  icheiiit  gerade  di«MiB  Teil  der  Tbfttigkeit 
ik'5  Ausschnaacs.  dt;r  ic  di  r  Veraimtaltuiig  von  YolksTors'ol 
luAgeu  besteht,  nucb  eiue  weiter«  AuiibreitaiiK  in  Zukunft 
beschiedui  zu  Min  und  zwtr  eine  Ausbreitung  hiuttber  auf 
du  nin  BMilikAUiclM  GoUati  dk  IkuibAiiter  MueuMgaidl- 
■dnftlniiiglitanittridlrt,  ndMOglttitoPniMMiHMn- 
tagnscbmittagen  klassuiche  VclJakmutrit  zn  geben,  tin  am 
tflchtigen  Musiklebrem  begtebendea  Quartett  bat  sich  erboten, 
an  \Vüi'hi;nta>;>jii  abeinis  ffriiliii  liiumkalischt  Volks vurtrüf,'!:  zu 
halten,  kurz  wir  stehen  auch  hier  erat  am  Anfange  einer  weit 


*)  Vfibnni  ier  wrUrenode  AoCntz  grtwio  im  Druck  war,  ix  n> 
htnU»  Kflxmgen,  dhw  Rrlini(rrlKkiili«n  za  tnKtttgm  ■  tnrriu  in  dor  nwUm 
Hälft«  dm  Frlinur  wtnl  k.  R  »d  olMn  WorfaaiuhrDd«  .Fast'  Im  Schui- 
■plrllkaam,  Hvn  4  Worbrn  ff/Un  «lioiiralüi  ao  «Id«iii  WarboiMlipndii  illr 
raiMtai«atiUiigla  im  OpmliiMa  ai*  Vidkmanldtaiig  mebaa 
Mtadi  Mfet  dan  Anadna  C  T.  daa  gau«  ThaaMr  ■ 


ausgreifenden  Etitwickltuii',  i 
nicht  ermeaaeii  la.HSPn. 

GlUckliihtir^NL-iiir^  hiUt  auch  die  Znnahine  der  ftnaniiellni 
Dntaflttttisiuig  mit  der  Zunahm«  dw  Tbitighsit 
■chBMM  ftr  VolksTwlenuifHi 
gleichen  Sehritt:  der  HagiBtnt  hat  idaeii  Beitrag  nm  die 
Hälfte  erhebt,  eine  Anaabl  von  FnnM^rter  Vereinigungen  ist 

Alieiu  ucicb  kt  Vtelea  xu  tJiun,  duuiit  er  in  den  UtAnd  ge- 
setzt werde,  seine  Aoiigaben  vollstAudig  ca  erfüllen,  sein  Ziel 
lu  emiclMn.  Man  biaaclit  hantsatage  nicht  SociaMamoknit 
n  maa,  vm  «■  nil  den  HiadwlHBitteltaD  dnlidi  n  mlma, 
um  ihnen  den  Gennas  deasen  zu  (filnnen,  was  ihnen  der  Atis- 
schnsa  fttr  Tolkavorlcsnn^rn  nnd  verwandte  Institute  bieten 
wollen;  mikbtcn  .«ich,  hj  t-r  ftu*  llauuora  «Ikr  Partei- 
und Glnabeaanchtaiigen  Frankfurts  bettebt,  aberaUin  Deutsch- 
land Veiintcr  te  TamUadaniton  politischen  nnd  relig 
UebcfiMgug  HWnnueathni,  wn  Aefanikhe«  ins 
rufen,  mochten  aber  auch  In  FnakAvt  selhat  steh  immer  wthr 
Er&fte  und  GOnner  runJi'n.  wr-lrlu-  ^t•isl.i^;  imil  inut.orie'l  i]i  ) 
Atisachuas  für  Volksvoriesniigeu  in  a«iuen  Besirebungcn  zu 


LokalnachricMen  Dber  die  Ausdehnung  des  HochseiNilunfBrriclitB 

und  sinBTerwandte  Instltito  nd  Terutstaltangen. 


Unber  di«  Vennstaltongen  in  Btrün,  Ltiftig  md  Minthn 
Ist  taltmlM  •dum  fan  I<eHanIket  MesM  KapHab  berieh t«t 

worden,  teils  »iti'l  ci.'H::e!li' AiikiiIhmi  unter  Jlt  Rulrik  «Hwli. 
Bchnl-Nachrichten»  entbaiteu.  Wir  beachmokcn  im»  daher  bier 
an/  den  Nncbtn«  «higtr  flhanklMiatliehiB  Stuithntan  nad 
Agiüinngan: 

BtrUn.  Oegunhtir  dan  AnalasaiuifaB  ftmimt  Pma* 
Organe  gegen  die  TIi  rh>i  tiutiiii5i1i'linui'ig  und  mit  Hinblick 
auf  deren  AnspieluuK'  auf  den  'Prufe.niicrenjiocialismnst  be- 
merkt a.  a.  die  Nati:iiaiin^> he  <Z<'it> 

«Maasgebend  war  ror  allein  (br  den  Plan  der  erfolg- 
niche  Wiener  Vorgang,  nnd  die  dortige  Rrfahmng,  dans  die 

i»mwisseoach>ftlichea  «ad  eiwalaa  M«dteiiria«ha  Kurse  am 
mdften  baan^t  wann,  daaa  Bum  andi  allRaiBabi  einen  guten 

Einfluss  auf  die  B'  juchcr,  micli  ?inf  ilic-  Ardeiti  rk reise  wahr 
nahm.  Die  erst«  Aucuguiiig  su  deui  hieaig&u  Plan  i«t  aber 
nicht  einmal  aus  den  acAdemiJicben  Kreisen,  geschweige  von 
jenen  obengenannUn  Utanera,  die  (Uz  die  kapitalistiache 
TiMwiatiiMr  dertdiDMmHai»  alnd,ai«||egaagen,  sondern 
m  dem  TMdiantei  OAeinea  Bat  Dr.  Fest,  dem  VtrtrtNr 
dtfA^titir^Woiffairtuiiigeltgtnh^tnlitlDnitUiihan,  dereoelal- 
politi>)ch  keinesw'-'^'s  unt'  ilein  St.iiiiliHinktf  ilor  «KatiiPtiRr' 
Socialisten>  oder  irgejiil  welfiier  »inierer  lim'iaiisten»  »tebt. 
Unter  den  hieaigen  acadcmiscben  Lebrem  aber  waren  die 
eiMgalen  Förderer  des  Plane  an^  nicht  jene  aaftteUgaa 
ftidalyolltlkar,  aaBdaim  Hluair,  die  «ahlehar  n  den  Oegaan 
diaaav  Uditang  gehSrra,  poUdash  HIttelpartelleT  sind,  aber 
ka^  proQoncierte  Parteifarbe  haben  und  ganz  andere  Fächer 
Tlrtreten  wie  Hirsrht'old,  l)H<\^,  Mi'-bias,  Huubner  n.  a.  m.» 
Die  ubeaurwiibat«  Auiebuaitg  an  das  Wiuaer  Institut 
',  Ihrigena  schon  ans  der  teilweise  wSrtUchen  Herüber- 
gewissar  Statu tan-Bestimmungem  in  die  Berliner  Ue- 


Bei  dieser  Gelegenheit  verdient  femer  auf  die  Tom 
«WisscDecliafUicheB  C«itialTerein>  ins  Leben  genifeae  »Kaa- 
MdtiAMidMto»  iB  StHin  Ungewleewi  m  irariflt,  waldw  wie 


dl»  naali  ihrem  VatbiU«  in  FtaiAfatt «.  M,  ud  ITtaipiwf 
heitehenda«  md  In  Braalan  tapbutait  Autaltn  dan  ZwaA 

Terfolgen,  das  für  baruionische  höhere  Bildung  sowie  für 
Oifentlicbes  Wirken  erforderliche  Wiaaen  allen  f^enigtad  vor- 
gtk'l.ieitn  Kfeiitn  zugllnglicb und  wahrhaft  frut^htbar  zu  machen. 
Die  Orflndnng  der  Berliner  HumboMt  Audemie  tsrfolgte  1878 
anf  Orut  elnaa  van  Htm  Dr.  Max  Hirsch  entwickelt«n 
Plaaaa  mir  OflBdmg  einer  «Anatilt  fttr  iwpaiKn  «iiaeip 
schiflUehe  ToitragaeyUen*  dnreh  eben  Atuaeknai,  dem  FteC 
Dr.  H.  Steinthal,  kaiaerl.  Reg  Rat  Dr  v  Scheel,  Stadlsyndikus 
Kberty,  Rerhnunifsnit  K.  Unifintr,  SUKltrat  Dr  Jui.  Gold- 
Schmidt,  Pr'jf  Ak'x  MüUrr,  Verl::ii:>bnciihHiiiller  Simion, 
Direktor  Dakar  Uoldschmidt  nnd  Dr.  U.  Hirsch  angehörten. 
Vuraitsender  des  Vereins  ist  Landeadircktor  Rickert  Dia 
bishariige  ThUigheit  und  EatwicUnag  dee  Vanina  iat  in 
einer  aoe  An]aaa  dar  BerOiieT  Qewerheanestdhiag  TerBfe^ 
liebten  Skizze  des  GeneralsekretÄrs  Dr  M  Hirsch  .-ingehend 
dargelegt.  Es  sei  hier  nurerwlUint,  lifiü»  vi m  .Jiihrc  188S'88, 
wo  25  Vortragscyklen  vor  536  HBreni  Hbu'Llmlteu  »urilcn, 
hie  sttB  Jahre  mbiW  die  ZeU  der  Vurtragacykleu  auf  136, 
di«|attiB<B  darHgrar  Mf  4SM  Itlec.  Ten  18(A-%  wurden 
in  ganzen  1063  CfiOm  TOuataltet,  aa  wakhaa  aiah  »fltH 
HUrer  beteiligten. 

V'in  «-iiicr  Kvi-.l.urrf^:  i\''r  >Vo\s(Smiichtn  Hoch',cltiillivify 
und  der  tHiimti)iJi'jUa,t<mtei  kaun  vemBnfligerweise  nicbt 
die  Rede  sein.  Die  Vortrüge  der  letzteren  sind  mehr  Fort- 
biliinngalnBe  flfar  Leate  tob  einer  gewiaeen  Kniehongittttfe 
nnd  haben  neb  eine  gewiBtaMaivBkhting:  mtY^MItt 
der  UnivennUt  aber  sollen  gemde  für  dan  UeiBn  IbDS,  dam 
Handwerker,  Kleinkanfmann,  Snbaltembea»teB  tml  ao  welter 
bcstiniiiit  #<'iu,  iliii  in  vijllkommen  objektiver,  finrt^ib'si-^r 
Weise  aber  interessante  Fragen  der  Wiaaeaechaft  and  des  U- 
bau,  baaoBdera  aneb  «bar  tedudtche  IMBetaitle  utaniclitan. 

In  efaier  Tsaanadmg  daa  clKrnMMlr^iEbM  CeiMmt- 
MTMitt»  nnter  dem  Tanftaa  daa  AhgaatiaitM  SUert  aa 
18.  Janoar  da.  Ja.  bdenebttla»  «la  die  «Zeit*  bMiabtat, 
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(Ji'ucriilsftretÄr  Dr.  Max  Hirsch  als  RefL-mit  Jif  iiiuirta  iiuJ 
Süsseren  HewegKTUndL-  zwr  Etriülituag  t<iii  VLilk>botb«clii;l>'ii, 
deren  letztf?  '/.if\  darin  bestehe,  dM  BildungsiiiveAii  f^wr.cn 
Volkes  ZD  «rhüben  und  ftiusog^leicben.  Daber  erwachte  die 
neue  Inatitation  frei  und  eigenartig  au  den  Volksleben  der 
TtmhiiMlMni« »Ktiuuen,  wkftudmtai  «1^a»>  4«r4taiiaek«H 
«FloIkaAiyf kok*,  der  engUieliia  «(/«rnntf^  «nfMiiM»  mtd  dar 
AHamboldl-A<a4tmici  rlarp«th(ia  rninle.  Auch  letztere  sei  dorcb' 
mt  aelbsUndig  »lu  des  keimiMhen  VerbKltniosen  and  B«- 
darfniiaen  hervorgegangen  und  bestrebt,  dnrch  Umfang  nnd 
Matliad«  ihm  Vortrtg«,  wie  dunb  Tolktiadige  Lchi^  and 
■LanMhtit  ftr  «II»  Bkhtiiiig«a  ud  T«IIhMmmi  vnd  inrth 
nMkMaf%t,  gaBOMnodwAUdui  OifaalMtim  den  hacbsten 
Anfordeningen  an  eine  «Iratidl«  TolktlioelMlrale  ca  geuttgen. 
Der  wftcliHeiiili-  V.riiAj:  in  Kerllu         in  nntt  Reihe 

Midmr  deut«cl)er  äUdc«,  wie  Fr^uklurt  a.  M.,  KAuigsberg, 
fimlM^  kOue  VorHtand  nnd  Dvcentenwhaft  onr  xu  erhAbten 
AartMigniigm  für  w«it«n  AiubnitaiiK  tuul  VmalUtomm- 
Mif  iSmn  BiMnignMifcM  «naiitifai.  An  dan  jiiic  Mi- 
baftem  Beifall  anfgenümineoen  Vortrag  »chloH  «ich  eine 
Iftngere,  »ebr  rege  Besprecbung  an  der  Hand  g«drackt«r  Theaeu. 
Pie  Sviilass-Hesolutipii  liiuutc  i-l:ihiii,  ih>iii  viirliftrulf'iit 
MAngel  der  Humboldt'Acuticmie  Ix  si  itigt  werden  reUaseD,  and 
dag>,  ohne  anderweitigen  Kiütreiiuugen  irgendwie  entgegen- 
•utveUti,  Vontaad  nnd  Docaataniidkaft  ful  anf  d«r  aeit  19 
jaihm  wftlgtw  Bahn  waltcfidnaltai  anlln,  MMHienft  tob 
dar  TtUaahme  immer  wpiterer  Kreise  des  V.ilkes 

FSr  Leipzig,  ittan^u  Vortragiiprugramm  lu  den  <  Uoclt 
schul-Nachrich(«n>  iMg.229  abgedruckt  isi,  bleibt  nachzutragen, 
da«  die  Tortfl(*  wegan  daa  giMatn  Andrang»»  vom  Caer- 
atak'adm  fipaotatorino  laek  den  n.  1100  Pmanan  IbaMidaii 
tCarcUiifitrt  verlegt  werden  muMtm.  Dia  Uilwilgan  Er 
folge  «ind  h<V;biit  KafriedensteUend. 

Müiu-fu-n.   TiaH  /.  K^npreyfamm  Rlr die  VolkslehrlcDrH' 

de*  VwUU'Haehaoluil-Taiaiaa  tob  X  Mniar  Mt  tigtar«  möA 
fiillieud«  iVfMyrtVMM  anf: 

T'fi.f.  Mai  Hanshot'f-r,  6  Abcnii«'  '1— 1'  ,  St.),  Uber: 
«Begriff  nnd  Hanptiuhalt  der  valkiwirtürhafrliclieD  Ideen». 

—  Vni.  Haaa  Buchner,  6  Abd.:  «A  isj^cwahlte  Abwhnitti- 
dar  HygkM*.  —  Pmf.  &gm.  0 Aatiier,  6  Abd.i  «Qamgnjthie 
Tai  Afrika  adbatXtBtaltinvMariaB  Stidlnn  darGaatrnpbie». 

—  Pd.  K.  Doehlemann,  4  Abd.,  (je  2  St.);  tOmn'lzflpr 
der  Perspektive  nebst  Anwendnngen».  —  Pd.  M.  Ualiu, 
.'(  Alj'J. :  'nie  GcHtbiuliio  iiiul  ilcr  Nutzen  des  Impfwesens*. 

—  Pd.  Ad.  Schmitt,  6  Abd.:  «Veriatsnngen  verschiedener 
Art  und  die  erste  Hilfe  dnrch  Laian».  —  Dr  E  Münster- 
barf-Beriia,  6 AM.:  «Daa  AmaannieD».  —  ])r.B.8ehftfer, 
6AM.:  «OnotdwMaar,  Qacllan  nnd  WaaMTrampiiift.— Prof. 
L.  Brentano,  6Abil. :  -riiüt  Rigentom  nnd  seine  Entwick- 
lung». —  Pd.  K.  Scitz,  3  Abd.:  «Künstliche  nnd  natllr- 
VA«  EmUiruug  der  Kin<I>'r<, 

Der  in  den  «Hoclucbol-Naeiirichtaa»  pag.  280  iWMhaU 
Udtto  Jiffiitf  dca  Yaiciiu  lUirt  ianadbaa  tavaftt  nU- 
reitteflamar  wd  «MnimNl»  Mt^lUkn  hl  numtOUk  be- 
gfanctt  ISA  dl*  ArUütrttrtim  oIUm  VmtaneUad  der  aodalea 
Kichtunt;  2T1  rflbren,  N'-ii-b^luin  bi^reit«  der  Hutkdrucktrmtt- 
uttm  ak  solcher,  Uiiglird  das  r^Uf-SwAMAui-rminj  gewor- 
den iiit  (der  Verein  zahlt  ein  Beitragapausehale  von  100  Uk., 
woflbt  aeine  Hitglieder  yMrrttmritn,  welche  nun  Benche 
aller  Ubframnutalttncem  benehtign,  Ar  S  Kk.  iBean  knt- 
len^  wwd^  TOT  kuiwai  in  eüier  Ter^«mntlatig  des  Ctirrti- 
ttinflmniM  m  dieear  Vng*  fltellnng  genonu&ea.  Belak- 
tat  MBU«  fOB  der  «M.  Pe«t>  Tertniteta  rieh  k  enter 


'  Linie  Ober  da<  Bcdarfiiis  uiner  hBbcrcn  Bilduntf  aiKli  für  dia 
iiiibc-mittelee  Bevt>lkL-niuK'skl4i*se.  Da  nuscre  nw:b«hulcn  iler 
iirTtieren  KlJi.s»f  vcr^i  blossen  seien,  beisse  es  nicht  mehr  <\Vi<- 
seo  ist  Uachtt,  sondern  «Macbt  iat  Wieselt».  Eine  vom  Eedner 
besuchte  VenuunnhinVt  im  der  Piufliaeur  Brentano  gcapraelMa, 
bebe  Mtf  üm  daen  gflaatifM  Eindmck  gemachL  Brentaao 
ttd«  in  Tiden  Fmf«a  allerdings  in  grellem  Widenpradi 
uiil  ilcri  Anscliauufiffen  der  Suciabiimokralic,  doch  kOane 
uiüu  ihm  ToUcit  Vertrauen  schenken.  In  UbtUa  und  anderen 
Stndten,  wo  schon  derartige  Volkithochschnlen  bestehen,  mache 
eick  benita  eine  greiee  Aboeiguag  g*8o  ei«  tob  oben  henb 
bemeikbar  und  die  doderenden  PnAeaaiHi  bUtten  MbiOK* 
deeeen  ane  laicht  w  dir  V.'  g\enag  an  RNHMlien  Ftagea 
eine  eebr  betenlliehe  Stell  in^'  eitii^enommeB.  Erboile,  dase 

'  f.i  i'.i  lUliifbfii  tiii-bt  Soweit  kumiiien  »r/rde  Zum  Sihlnsae 
Wordene  er  die  Versammiung  auf,  das  neue  Unternehmen 
kräfiigst  zu  unterattttsen.  Nachdem  sich  dann  noch  eine 
grüeiere  Anaahl  von  Badaara  teile  flir,  taila  gecen  daa  Uater 
Mknen  nnegaepreehBB,  wuda  aina  Baeohitian  «agnaonmen, 
der  zufolge  die  Venammlaag  den  Beatnbnngen  des  Vereins 
sympathisch  gegenafaentetit  und  venpricbt,  sie  nach  Krllften 

7.11  iinlfTstUt/ni. 

^ithi'r  i^i  'lisr  Vensio  gegen  ein  iieitragspanachaia 
von  350  Mk  pr  .labr  «Mitgliedcrverein»  geworden.  Ebanaa 
eckweben  Verbandlugcn  müdem  tArUUtrtffiuaftttirtäi»  und 
TeraehladeiiM  aadenm  TerdneB  und  KorpeiatiaBea. 

—  In  Altchen  ist  ein  >roixiu  .r.'>fhr>  f!tklur  Knrtu  JDr 
Sithutuäitrtitdf  >,i\va  Prüf  viin  d«r  Uurgth  Veranstaltet  hat, 
progimmntlUmg  zu  Ende  geiUbrt  worden.  Wenn  der  Oberaus 
«tarke  and  ngalmiaiigo  Beeach  Jedes  ainiialneB  Tortnga  ein 
Urteil  gestattet,  aa  darf  der  Venaatalier  mit  dan  Brfoig 
sehr  znfrieden  sein.  Der  Kimns  war  uicbt  von  oben  her  an- 
geregt, sondern  eine  rein  persönliche  Veranstaltang.  Staat- 
lichL'  üliitcl  wurili-a  nur  dunb  uneutgeltliche  Ueberlassnng 
der  beknchi>.'i>-u  iind  geheizten  Aula  der  Huehscbnie  in  .\n- 
apnwh  genommen,  und  das  sind  nnr  unbedeutende  Aasgaben. 
Die  aceut^pn  Auegnbea  flIr  Brack  and  Tonandnng  dar 
Karten,  Anaeigen  in  den  Bttttem  —  hatte  Prof.  tib  der 
liurfth  Selbst  Obemommen,  tind  Hie  w.irsii  infolge  dt"»  Eiit- 
ijc^rciikummcns  der  Presse  sehr  b^'schtirlen  Kllr  die  Teil- 
nthuit-r  war  der  Kursus  vullkomnien  iintnt^^'.  ltlu  h  Die  Zahl 
der  Teilnehmer  hat  sich  endgiltig  auf  402  erhobt.  Darantar 
befinden  sich  Richter,  Kecht«anwlüte,  Aerste,  aeademlidi  ge- 
bildete Lekrer,  Velkaeohallebrer,  Fabrikanten,  Benaila  nllar 
Behörden,  nametttBeh  der  kOnigl.  Regierung  und  deekBntgt 

!  Ei.'":'!ihabnb4'trH'b'viiiiti'S,  kaufinanniscbc  .VngcHtnlltf  niiri  i'itiij.'e 
»tuigt:  ArbüiUsr.  Die  Fürti»elzua^  der  Kurs«  glaubt  der  Fro- 
feuor  nach  dem  gOnstigen  Erfolg  flir  nächsten  Winter  in 
Aussieht  n^men  an  dtttfem,  nnd  twar  anter  AnfnektaAaltnag 
der  ÜBeBtgeltlicihkeit  xmi  dea  nia  pentaUelMa  Ckaraklaia 
der  Veranstnifnnir 

—  In  Urr-Hliiu  veranstaltet  der  «Uumbcldiverein  für 
fortbildende  Vortrige»  vom  Januar  ab  Vortragscyklen,  die  von 
dortigen  llniTenititeproliBieoren  im  Anditoiinm  »"H'fim  der 
Dnlreniat  abgahalte«  Warden. 

!  —  Ans  Hufl-fn  wird  gemeldet,  Ja.«s  dir  ln\di.»the 

Fraaenvereiu  auf  Aart>gung  der  Orosshersogiu  eine  gros«  an- 
gelegte l'MtHUitf/ut  plane,  ans  welcher  alUn  (Mtn  im 
badiacbaa  Land,  wo  BadBiftiii  nnd  Nachfrage  aick  zeigt, 
Baeher  larBeBBtnig  ahgagiheBwariBBaallaB.  lBdaB<iB> 
selneB  Oenebden  watdca  V'ertnHieBalaier  heitdl^  mlilM 
den  Benag  Mkd  daa  Annlaihan  dar  Btohar  Tcnitteln. 

mwaiowMiB  JkmMfadif  «nf  AmgBBgdMTdh» 
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bildungsvemiu  nnd  de«  Lebrerrerein»  eine  den  AnlVjntf  ningt  ii 
der  Naoatit  tntapnebcnd«  ^mtiitJU  iutlmlU  neiwt  BOtMkti 
enkktet  ud  «mmldllidi  m.  I.  Mfaw  MQflHit  «ndin. 
Ob  Binaa  ta  XtttdyaiUs  4«  8Mt  fduffaua  Lolcala 
iM  fir  60  SitipUtn  dngnuhtat;  «iia  BlUkitlMk  tod  1A» 
Rtindr-n,  tiiMjer  KigmtiiM  4M  7«lktU]dm«BifHniai.  wMdcT' 

—  In  d«r  »AUftm.  yaHiUilMekt  zu  rreiburg  i.  B. 
«tnkhte  die  Zahl  dv  im  Hout  Demiber  r,  3t.  anagaliahaiMB 
Bflchar  ahe  Btt«  Tva  SSK  Bild«,  lofamliel  dar  LdUrift* 

VBriligernn««!!.  OrOiste  lYeqaeni  US,  gtringste  SO. 

Jen«.  Dieser  Ta;^  bat  der  iweite  Cykla»  der  Ton 
der  ComL-niin  Zwcit;t,'cs(  llscii»ft  hier  ins  Leben  gerufenen 
cVollutOmlichen  Kui«e>  begonnea  Durch  UntervtOUang 
von  Prof.  E.  Abbe  i«t  e«  inö^lich  gewesen,  die  Kurse  Toll- 
•Itadig  imatgtlüicli  abrahaltm.  Naekdem  in  den  QjiUaa 
Tor  WeiluBekteB  PnC  W.Dettmer  Vber  •Zwadknliaigkait 
im  Bau  der  Pflancen»  und  UniveniUCsbibliotbekar  Dr.  Stein- 
haagen  Uber  •Dm  geiatig«  nud  wciale  Leben  Deotublands 
seit  (Irni  .\(nifaiit'<!  ik-s  .MittcUllprsi  (.:i-«f.rtniinii,  (jclianiiclt 
in  dem  jetzt  begonnenen  Cfklaa  Prüf.  A.  (iirtin.r  «IiU- 
VcfbOtung  ansteckender  Kraukbeiten  im  IUuse>,  imkI  TJ. 
X.  Straabel  liest  aber  tAnagawiklta  Kapitel  au  dar 
fflektililtitolelii«»  (ait  BipetinentaiV  We  Tortilge  ^ 
tanerurdenilicb  zahlreich  besocbt.  FUr  S'tranbeU  VoilMnngan 
nuMten  zwei  Parallelknrse  eingerichtet  w>>r  Im. 

Könignberg.  Hier  benteht  ein  Volk^tiililunk'^inxtitut 
iai  ^DM  anHi«r  Bewegong  cchon  seit  vier  Jahren :  l>er 
Uailga  t  Vtrti»  fBr  /«rthiUtmd*  rmrtHift  hat  et  Ncb  mr  Auf- 
fahl  fHttditt  doicb  ItaUorte  anleB  Bnagaa  «riawatdMtt- 
liehe  Kentnii  und  Erkenntnia  hi  Sdidtten  dea  Yolkea  n 
ti«i;('ii,  iji'iifiii  Miin.-t  Muliii'li-  lind  ErgebniM':'  Jir  miiili-rin-u 
Forschung  aut  «ieu  vt.'r»t.iiieilt;uea  Oeiileagebi«teu  luthr  od£i 
weniicer  Terachloasen  blieben.  Der  Erfolg  kommt  den  hflchsten 
Amprttehflo  eatgagea.  Da«  aUwiaterikh  «afigeateUt«  PrograniB 
iit  cMaHBlj  die  BeteiUiiiiit  «««  adteii  daa  PKtUlmmaaihr 
BiiftMewrt«llni4.  Tm  matar  hoiw  imluehnittlicb  etwa 
1000  PMMBen,  Ja  600  n«hmeD  an  Jedem  Kursus,  Je  70—80 
Per-'.'iif'u  im  jedem  Vor'rai^wy^lii-i  t«-tl  Wus  ilan  KfrHiier 
Pr<tj«kt  vuu  dem  KAiiigsberg«r  luatitnt  untcrwcheidet,  i»t  die 

dort  Terlangte,   gar  ZO  enge  .InUkHnng  «n  du  aeaätmüehtn 

M»r4»it  md  «neb  anf  die  Notwendickeit  etaer  mttrüUtm 
Vnurtmmmf  In  gieesaa  Stile,  wie  man  da  dem  KaltiawtiHatar 
eaatnoen  will,  lat  nun  hier  nicht  verfUlia.  Flaktisch  liebt 
ancb  der  V.  f.  f.  V.  Nabning  und  ftedeibm  in  erster  Linie 

uiM  lic-tii  \S'i'Ii1h(iIIi  n  lind  di-r  l  i-ilnalime  diT  Tiiiver-iital-s. 
lioi  entt-n ,  aber  er  Terzichtete  lou  vuniliercin  daraiil,  deu  tux- 
dcnii^L'hen  I  mm^tm/rnfpaft  zu  bemtthen  und  irgendwie  ftlr 
•icb  in  Bawepic  n  aetaan.  Deq^ebea  bat  er  ea  rentan- 
den,  lieh  ngwmtr  Kr^  die  lUtlal  nnd  die  OpentiaM' 
basia  zu  rerscbaffen,  deren  ein  solches  Bildungsinititilt  nich 
outer  des  gttnztig»t«i  UmatAnden  immer  hedart 

Budttpeat.  Von  bfer  raeMet  die  Tagenpress«,  dass 

hieüige  infL-s^jfli'ii.lr-  ParlLimt'nt.inVr  und  riclchrtr  dip  FWrh- 
tong  eincA  tvuuttKhisjtiicktn  ititattrt  verbunden  mit  einer 
Sternwarte  nach  dem  Ma«lcr  der  Berliner  «Urania»  begKhloasen 
haben.  An  der  Spitae  der  Bewegung  atebt  der  geweaene 
Xnltmiaiiter  Gnt  Caakf. 

Ltmberff,  Auch  hier  haben  HochschnlaogehOrige  der 
vanebiedeasten  wiiiMnecbaftJichen  Richtungen  sich  znr  Abhal- 
tung volkstömlichtr  V<irtr-iee  rii''arnii.''i!^ftli.iii.  iCfr.  Xilher«« 
in  dea  Hochachulnachrichten  pag.  833  üuh  Lemberg.)  j 


In  UunitlatKl  hat  l'nirersitütMagdehnang  in  0<Uf* 
und,  wie  verlautet,  auch  in  anderen  UnireiaitatBitidien  Ein- 
gang gefttBden  mid  w»»Ck*nton,  der  Baiii|totadtSUraariaiidi^ 
wird  dem  «8t.FetenbnigarHaMUi  Nae]iatahaiidaageBeM«t: 

Zmr  Frwft  Ar  ytr*»»t*tHinf  papultrtr  ytrU^tnrftn  wird 
cIfti  'KiH.'^k,  Wji-ii  >  aii.H  i;h.  r-.s<iii  ge''c!iri<;>ieu  Iir-  trnurlgen 
Vtirt"iUc,  wiiiche  »ich  ducIi  unlängst  wilirend  der  CUuSeni- 
epidemien  nnd  Epizootien  abspielten,  sind  noch  jedermann 
eiiunetlieb  nnd  da«  Baanllat  der  Volkannwieeenbeit,  welebe 
hndg  dIeThiiigbelt  der  laadadall  nnd  ibna  tiedlfinladHiB 
PvraonalD  bei  dem  Kampfe  mtt  Efidemieti  und  Epizootien 
pamlyiiierten.  Aus  diesem  Anlan  hatte  die  im  November 
ISül  «tnttg'')i!ihtp  (^herssoner  Qonvemeroenta- Landschaft»- 
Tertiauiulung  daram  nachgesucht,  den  Landachaftsftrzten  die 
Organisation  von  Vorlesung«n  und  Culloquien  fUr  Bauen  tttf 
aaaittoe^  b^giaaiieba  nnd  llbaihanpt  mediiiniaehe  Fiagwi  n 
geatattan.  Daa  Oemcfc  gfng  dnrdi  venehJedem  Inatanatn 
und  firii  j('tzr,  nach  zwei  Jahren,  wurde  vom  Lehrre«8ort  zu 
wisy^ii  (.Tf^'iben.  das«  b^i  der  Veranstaltung  von  pnpniiren 
Vtirlesniiff-n  Medizin  unbcdinift  folgriidi-  Kurdf nint'fin 

ZU  erfttllen  sind:  1.  muHS  die  üertlicbkeit  und  daü  Lokal  an- 
gegeben werden,  in  welebeo  die  Vorlesungen  stattfindeneoUen; 
2.  ftcMr  mOiaift  die  PenaDen  da«  geiatlkhen  oder  L^maorta 
natnbftft  genadit  werden,  wdcke  in  den  tfualnen  Oeitiidu 
.1  koiteu  mit  der  onmittpll  iin'ii  nnJ  verantwortüclif  n  .^ufsirht 
I  Ober  die  VorlMnngen  b<ilmui  «trdon  «oUen;  Ü.  iniisi  nntfe- 
I  geben  werden,  wlt  J>'r  Organisator  der  Vorlesnngi  n  in  dieser 
oder  joier  Ocrtlichkeit  aeia  oad  unter  weseui  direkter  Leitung 
die  nnlaridla  Seite  dar  Sacka  atehaa  wird;  4.  namhafte  A>- 
gib»  datt<Hiiwhnllilint«^iiwkhepo>»ll»Tori«aiiageB  halte» 
woden,  unter  Benennttag  der  Oertliehheit  und  &  wtlehe 
Pni  Ii«T  nnd  BroschBren  loi  Ira  Vorlenuugen  über  Uygieno 
oud  überhaupt  über  Hcdiain  zur  Richt«chuur  dienen  werden. 

Weiter  heisst  es  in  dem  Schreiben,  das«,  da  diese  Aus- 
künfte «m  beaten  von  den  Kreia-Landacbaftaimtem  dea  Cbera- 
aoMraMTenanenta  erteilt  lawdm  klltui««,  dem  dlaLakd' 
schaftstrzte  und  Lnndüchaftsaebtlan  «UMBtelltaind,  tawafck 
letzteren  die  VorlcT-uugi  ti  gehalten  werden  ktaneo,  ao  baten 
am  Ii  die  Krei>-LandM:haftaftiiit>'r  din  kt  tou  sich  aus  in  vi.r 
geschriebener  Ordnung  die  Ut-i^uch«  um  Genehmigung  zur 
Veranstaltung  popnlltrer  Vorleisongen  einzureichen  Am  Schiusa 
aeinaa  Scbreibeaa  empfiehlt  der  Volkaaeknlinapektor  die  Anga> 
leganhelt  la  botreff  der  Tenaalaltnig  ton  V«rieBHngeB  ttr 
Bauern  in  den  Krdsen  des  Cherssoner  Qotrremements  den 
Kreis-Landschaftskmtem  zur  Wahrnehmung  des  Erforderlichen 
zuOberg>:l«ti.  [lein  (ii)iiTeruements-Landschaftiuiuitbliebnichte 
andere«  (ibrig,  als  sich  damit  einverstanden  zu  erklären. 

Sa  fttchtim  ia  luiiifrH  ÜMtUiui !  Im  Qbrigen  verweisen 
wir  anf  den  btewaaanten  Anibata  von  Prof  M.  Karejew 
der  ünIverrftKt  8t  FMenhng,  welcher  «iler  dem  Titel! 

tl>if  Srifj^'ifUuH^hficeyuH^   in  RuMthitä»   in   Nr.  ll,6Wi  Tom 

24.  DüimWr  189G  in  der  «N.  l'reicn  Presse»  erschienen  ist. 

Die  <  Urania  >  in  n'armshau.  Aach  in  Warsehiiu 
soll,  wie  dem  «Berk  TkgU.*  gmokrieben  wird,  eine  Druia 
naeb  dam  Berliner  Xnater  ins  Leben  gemfini  waHati.  Kh 

MKcen  hat  bereits  Grund  nnd  Boden  zur  Errichtung  dea 
Uraniatheateni  geschenkt,  nnd  viele  veruDgende  PersdnUch- 

keiten  »u.h  den  i-rHlen  Rrti-^cn  bubcn  »ii.b  di-lii  I'.ri.ifiiifl  df» 

entareaangesl:hlo^4r□,  iadcia  lue  bareti  Cieid  fUr  diei^n  Zwe«k 
speadetan.  Weiterhin  beabsichtigt  das  KooUM^  «faM  Beibe 
Vortilge  popnUrwiieemehnltlieben  Inhalte«  amngimn, 
deren  Ertrag  ftr  dia  Vnuia  varvaadM  waide«  aall. 
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Deutschland. 

Aaeben.  Technische Uochscliale. 
naUen.  Btruftn-.  Prof.  F.  Schar  fDantoll.  6c«in.>  nuti 

Baoiberi;.  Lyceuui.  Pertonalietu  Ver lieht«: 
Oonpnilwt  Prof.  V.  LUf  r  6.  V«rd.-(M.    U. Hidi.  IT. KL 

Berltn.  Knlt  u  ^tiiiniHterium.  permmtUen. 
Hinin-Iiirekt..  Unl^l  ülH  IJ.u  Dr.  dclaCruix  hat  wegen 
«üineü  hohen  Alten  d«n  Ab«!  h.>  1  uüiuraen.  Dendbe  cibkli 
4i«  BriUMtm  nun  &rati«a-Ord,  I.  Kl. 

—  TTniTerBitii  Aus  der  StudtnieHscha/t. 
Der  Kyffhäuitr-  Verband  der  lü  reine  Deutseker 
Studenten  vcninsUilU'K'  ntn  die  Jlitte  d.  Mts.  eine 
F'  irr  /um  Ge(Lichtui.s  des  biindnljähripen  (Ii  Inn r-^ 
tageü  Kaiser  Wilhelui  I.  In  feierlielieni  Aulzuge 
wurden  da.«  Jlausoleuin  und  dn.<«  KreuzberRdenknial 
aa&eaacht,  wo  ein  lirva  niedergelegt  und  eine 
Biedi>  )r(>HRlt«n  tnade.  Ein  Konmer»  in  der  Phil- 
)i:irm  ri  1   riiinss  dts  Fost,  das cineu  gUiueBden 

Vcilaiil  iialmi, 

—  Pernonalien.  VftUthtn  :  o  P.  A.  Onsspro  w  (Oyuft- 
koloe^)  d.  r.  AdL-Ürd.  lU.  Kl.  o.P.  0.  Uirielif«ld  (Alte 
eeacliahta)  d.  r.  Adl^nL  IV.  Kl.  *.?.  X.  MebUs 

der  nie  AdltMMea  m.  KL  m.  d.  StU  Dr.  W.  traai. 
Direkt  d.  ünlT.-BIbL,  dar  rot«  Adl.-Ord.  T7.  Kl.  Briunta: 
a.V  51  T,  t  u  /  i Neuere  G(f«i'h  )  z  «f  X  Mit>;1ir.I  ,1.  .\ra.l  i\>-r 
Wiänensch.  o  I'.  A.  StJUxel  icinir.;  nua  Wirki.  ijeh.  lUi 
mit  d  HrIhliUt  «Kicelleor.«.  Die  o  P.  H  Landolt  (t'hemie) 
und  B.  DieU  (KtoM.  PkOoL)  n  koivHp.  Mitfl.  dar  And. 
dar  WiiMBMh.  ia  Patonbuigr.  Bhrlich  (Ibdo« 

Medtrin)  nnd  P4.  Prof  A.  En  loa  barg  (üirmiknAkh.)  an 
Geh.  Med.  Rllteti.  Di«  Pd.  M.  Preand  (Or^.  Chcnte)  mad 
l.  f'lat'  Ziinl  :  EU  I'it  Prof.  Hibiiilitrt:  Prof.  F.  Jacobnon, 
Oeuer.  Nrkrel.  U.  Ucutstli.  (Tii-m  Owelluch.,  frOLer  iko.P.  in 
UcidcJberg,  für  Chemie,  div  Avs  itiir'  B -i*  K  "-.vBiond 
aia  Sohn  d.  Terttotik  Emil  D.  B.-K,  U.  ft  u  g  e  fUr  inn.  Bedix.  und 
H.A.8eliniid  f.  Kanatgaaeli.  CMiriM;  Dar  bekannte  Phydo- 
log«  Prof.  Emil  Du  Hnis- Kcjmond  nni  2(>.  Dpx.  Oeb.  WW 
in  Ilerlin,  »lud.  dast^'lbst  und  wurde  IHöH  Prof.  alH  Nachfolf^r 
■Ton  Job.  llfili-r  vuh  •..  jn.T  liuli.-!!  » is^cinchaftlichi  n 

KedcDlunt;  i»t  er  weuer«u  Kr«iiM-n  durch  seine  ■cadeiniKfai-ti 
Keden  uitd  Vortriif^,  iu  denen  er  uris^eBschaftUchc  und  »ociale 
Zeitp  andStraitfraga  behaadelta»  bakaBatgawotdea.  Suutigitt: 
Prof.  0.  Lfebreicb  (PkarmakoL)  feierte  vm  90.  Mta.  d. 
S'ijähri-,  Priif  .Tuliil.  Pil  Prof.  A.  Outtst.Klt  M.-iü/iii 
Slulist.  Ual  liu  unitainfruicbc«  Wurk  Uber  iliu  [ux-ussisiUf 
SanitäUweMu  Teröffentlleht  —  Der  berflhmte  Verfasser  der 
OeiM'liirhte  der  Philosophie,  ßxo.  Prof.  eaer.  £d.  Zellcr 
feierte  am  Vi.  CT.  fcnn  vor  den  83.  Ocbaitatag  d.  öUjübr. 
Pror.<JabUina.  Wagea  Beimaaflndaraag  daa  ProC  B. 
Seh  war«  (1f«tb«ni.>  anm  Zwelkanipf  t«ii«ke  tatst««  Hafk) 
wurde  Pr.  V  .>  t- r^;- Re  i- k  o  w  rn  .-i.  w  \\"oc!iPii,  A.^^^sllor 
Arnold  i  als  Kd,rU'llirlger  an  tiitrr  Woche  Festung  veir- 
urteilt,  -  Prof.  H.  TIrekav  ^aOaL  Anat.)  Matt  haav 
d.  GOjtthr.  Lebni^iab. 

—  T«ehni«cke  HochBchnl«.  Dtr  Unter- 
rieht  in  der  Pkysrk.  Wie  die  «Von.  Ztg.*  berichtet, 


s.ill  ,1er  physikalisolio  Untenicht  bedeutend  er- 
j  weiU  i  l  werden.    Mit  der  Krweitening  ist  in  diesem 
Hallijalire  sfli<iii  lii  <;oiiiu-n  wurden.  An  dem  Haupt- 
kolloK  über  Phväk,  da)>  Piu!.  Paalzow  hfilt,  nahmen 
gegen  400  8tn41eraide  teil.  Dieser  Zudrnng  erwies 
I  aivb  als  allzn  groea.  £a  iat  de8wei«D  ein  l>»rallel- 
I  kolleg  eingeri^tet  word^u.   Fttr  oieses  Ist  P)rof. 
I  Rubens,  bisher  Privatdocent  an  der  üniver^itÄt, 
beiUten  wonJen.    Prof.  Rubens  ist  zugleich  tlaiuit 
betraut  \vi  id-  n,  neben  I'mI  I'ii,il/  iw  jiliy.sikalische 
;  Hebungen  für  Minli'M'iidr /.n  iialtrn,  1  >i.- UebuBgs- 
siile  haben  sieh         uii/iu t-ii  liciid  >T\vii.sen.  El 

wird  deswegen  durch  Wuiiohe  Veränderuiigeii  «n 
Sstlichen  Lichthofe  de«  Hechaehalgebande»  dafOr 

^.'rs.irtrt  Werden,  i1h>>  iia  sikali^-iluii  Labora- 
t«)riuni  l'iir  120  i'iakük.<üitcu  liauiii  .sein  wird. 
Durch  dl-  \  i  i.dlRenieihcrung  der  idi.\ >ikaliM  hi'n 
Uebuiigen  tiir  die  Hothschnlstudiereiiden  wird  eine 
bessere  pliysikalische  Vorbildung  gewährleistet. 
Erweitert  wird  weiturhin  anch  der  Unterricht  in 
der  Elektrotechnik.  Gegenwirdg  hat  Prof.  Shibj 
in  dem  ganzen  Gebiete  der  Klektnite<-luiik  zu  unter- 
richten. Es  hat  sich  aber  das  Re<lürliiis  nach 
kleineren  Sonderkollegien,  z.  B.  über  elektrische 
Anlagen  und  weiterhin  nach  eucyklo^tädiscben 
Kollegien  für  Uauingeuienre  und  Schilf  banar  gdtend 
ceinacht.  Zu  diesem  Zwecke  soll  der  erste  Assia- 
teut  einen  besonderen  L^hranftrag  erhalten.  Den 
l  iitririclit  in  di  r  Physik  gehl  noeh  eine  dritte 
Neuerung  aa.  Ks  wird  ein  Kolleg  für  physikalische 
(,'heuiie,  die  das  (irenzgebiet  zwischen  Physik  nnd 
Chemie  zum  Gegeastande  hat,  eingerichtet. 

—  Besuch  de»  Kaiserpaares,  Kfinslich 
woliiitm  die  Majestäten  im  Laboratorium  des  I'mf 
A.  Siaby  einem  Vortrage  von  Prof.  K.Linde  von 
der  Technischen  Hochschule  München  bei.  Prof. 
Linde  demonsUierte  sein  nen  entdecktes  Verjähren 
der  FlüssigmackuHg'  etuuHipkirischer  Luft.  Am 
Schlüsse  des  Vortrages  überreichte  ihm  der  Kaiser 
persünlich  den  Kroneuorden  IL  Klasse.  Es  folgte 
dann  ein  Voruai;  vnn  l'mt'  Slaby  Aber  die  c^T' 
Stellung  küQstlichei-  Diamanten». 

-  PrAmtiernng  eines  Studierenden. 

Viel  besprochen  wird  gegenwärtig  die  Ptämiierung 
eines  Studierenden.  handelt  sich  nm  den  Archi- 
tekten W,  Krris,  diiii  ln'j  dei  Pnivkonkurrenz 
zur  Erlangung  endgiltiger  i'iäne  nnd  Modelb  für 
ein  \'olkers(hlaihtljcnkmal  in  Leipzig  unter  72 
Bewerbern  der  erste  Preia  von  tiUOO  JUk.  zuerkannt 
woniflobt.  Der  Pr^ekrBnte  iet  gegenwArdg  erat 
23  .Jahi-e  alt  und  noch  .Studierender.  Er  studierte 
bisher  je  3  Semester  in  München  und  Braunschweig. 
Der  atissrriinlfiiilirljf  F^i  tulcdt-s  jiii,'endlichenKünst- 
\  lers  ist  um  so  iiedeuusamer,  als  sich  eine  ganze 
fieihe  von  bewährten  und  hervorragenden  Mäunem 
an  der  Ldpxiger  Xonkurrenz  beteiligte  hatte,  so 
nnch  Bruno  fiehinitz,  der  Schöpfer  des  XyffiiKnMr» 
Denkmal«,  der  in  Leipsig  den  4.  Fkds  erfaidt. 
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—  PmotuilUn,  Prof  Kammer  (See-  n.  Hufenbtn) 
Ut  'Vom  ilobma  8S.  aa  tob  der  TciplUchtaiig,  VwAmmgem 
m  kkltea,  endnndei  wordei 

-  T.  iiii  thv  ii  r  s  r  Ii  :\ft  lit  he  H  och  s  c  Ii  ii  I  e 
Kitt  UnUrriclitikurs  Jiir  praktische  Landwirte 
ftndst,  wie  «l^ilirlich,  vom  8.  lüs  13.  Februar  statt. 

—  ArHNMMan.  •'«r/wikM.-  Pnf.  N.  ZqdU  (Tim^ 
pltynol.)  d.  r.  Adl  -Ord.  IT.  Kl, 

—  Berg-acini.mic.  r<-r->o„aHe>i.  VHiehtn. 
Direkt.  Dr.  W.  Hauchecorne  4  Kron.-Urd.  II.  Kl. 

—  Academie  der  WUsensefaaften. 

Personalien,   Enunnt:  o.P.  M.  Leu  (Nnaw  Octth.)  «d 

der  hien  Vmv.  z.  onleutl.  Mitgl. 

Dif  «iure  h  ihn  r'.it;l:k.iti.iii<  n  i'ilr  lii«:-  Ai  mli mir  Iji  kiiu:HC 
Verla|pibucliliuu«Uiiii|$  tuu  Ucorg  Keim  er  ist  mit  1.  Jan. 
la  den  Be«it«  von  Dr.  pbil  W.  d«  Gmyter  aherseg»Bgen. 

—  UnirersUjr  Extension.  Zur  Einrich- 
tHngvetkitämtickerHockstlatlhirse  \\^\\  dem  \\'iener 

Vorbild  ist  hier  um  Weihnachten  eiui'  Aii/alil  1  ni- 
versitAtslebrer  zu.samniengetreten.  An  der  .Sj^itze 
des  Untemehmens  steht  Prof.  Herni.  Diels  nnter 
Teilnahme  berrorragender  llitglieder  aller  FaJnü- 
tftten.  Ocgenstai^  der  Kurse  soUeo  alle  Wissenti- 
pi  birtc  sein,  die  sidi  zur  volkslümliLbcn  Darstellung 
«  i<,MH  ii  ,  indessen  will  man  von  VorUsungen  über 
fOiitisJii ,  lihgioii  iinii  soi:a!<-  /■'riij^nt  der  Gegen- 
wart ai'srh,-H.  Iter  ar-adt-niisi  ht'  S^-aat  soll  »>rsucht 
werden,  fincn  stiindiijen  \erwaltuiigsinas«hnss  zu 
bilden  oud  bei  dem  Knltuamiaistar  eine  jUirUche 
Ünlerstfitxiuiif  za  befBrworten.  För  die  letztere 
ist,  da  das  Untenielimen  sicli  zum  Teil  an-;  rigenen 
Kinnaiiinen  erhalten  s(dl,  nur  der  li^ti  ;!;.'  vi  n  1;>,000 
.Ahirk  '  <'ins(;lilir--^lirli  licr  Aii^^'.iln'ii  tiir  natiii  \vi>si'ii- 
schatili»;!)*'  iOxpi'rimente  etc.)  m  .\us.sicht  genommen. 
Die  Kur.«ie  sollen  nieht  HnentgeltUcb  »ein,  sondern 
es  soll  ein  Mntrittageld  im  Betrage  von  50 
oder  IMark  erhoben  werden. 

Bonn.  UniversitÄt.  VerMtnaUen.  Emannt. 
Oli«fmeliMii«r»lt  H»mm  znu  Dr,  iur,  h.  c,  Bmjtn:  VA. 
B.fi«MRMken({S«lnUkd>.)  abaoJP.  iae1kPM|r(I>'alaehe 
üalv.)b  Fd.  IL  Forite»  (Eni^wA)  •!»  s^f .  n«rb  .feuA 
all  Kaehf.  von  Prot  FVku.  Crifartm:  o.P.  W.  K rafft 
(Unsbesgegch.)  *.m  7.  Jan ,  7G  J  alt 

Breülau.  Universität.  PwnMMUx»,  Eriumni 
0te«l*iil«v.'Btt8pllKra*beiiMid.s.IIaiT.>Riahtiv,  Bv^. 
«aF,  iL.  Sehaltaa  CDuMaeb  IMhti  anb  Jcaa  (Min. 
■a  Mdh»  dei  Tentortwaen  Prof  Fnuikea.  ao.P.  J.  Prsnit 
(Artron.j  au«  Königsberg  iils  nrdin.  und  Dir.  d.  St"'rti«;irie 
Somtiges:  Prof  R.  Mnther  ^Kuni!tg««cb  >,  dem  in  k mulüch 
der  Vorwarf  des  Plagiat«  gemacht  wrirdeu  war,  mll  Mcb 
asck  MittBÜnug  TcroehJ«d«ii«f  PreiwiiB»iie  mit  der  Bitte 
au  AaitMBcaBf  einer  IMnipliaanat«ioadiaa(f  an  du  MiniB- 
terinio  gewandt  iinben  Dor  Kaltwaibiiilir  bat  ladHMn 
diese«  Verfahren  abgelehnt. 

Vnrinstadt .  F  e  i  liii  i  s  c  h  e  H  o  c  b  8  c  h  ti  1  p. 
Prüfung.  Im  Herbst  I89Ö  haben  sich  je  2  Studier- 
ende das  Diplom  als  Architekt  and  Bau  /ngcnieur, 
1  daa  JDiplom  ala  Masekmethlt^ettteur^  4  daa  Diplom 
^EleitTp-fugemfure  nnd  I  daa  Diplom  ala  Chemiker 
erworben. 

—  AnaderStudeutenschaft.  DieExisteuz 
der  kOndieb  gagrUndeten  katboNaehen  Verfaindang 


%.Nast9»im  acheint  Anlasa  xu  Konflikten  zn  g«ben. 
Eine  Ton  etwa  700  Studenten  besucht«  Versamra- 

I  Inng  hat  einstjmmig  den  katholischen  Verbindungen, 
iii-l'<  sii'iiiere  der  «Nu-sinia>,  jede  ExLstenzbiTfchti- 
guug  atiiresprochen  und  will  sie  von  allen  Festlich- 

I  keitt'n  auaschliessen,  iosbesondei-c  soll  der  Rektor 
gebeutn  werdra,  der  «Naaaovia>  achou  daa  Fern- 
bleiben bd  dem  nflehaten  Xaiaerkonunera  nationi* 

1  legen.    Der  BescUluss  wird  u.  A.  damit  motiviert. 

{  dass  zur  t^ründuug  konfessioneller  Verbiudurif^f  ii  an 
der  T<-'  liiiiM'lo'ii  [Im-lisrhule  kein  Änluss  vt)rliL';;e. 
Nach  den  nt  ue.steu  Meldungen  der  i'rcsäe  haben 
sich  Rektor  und  Senat  auf  Seite  der  <Xas8o\ia> 
geateJlt  and  die  Stadentenacbaft  anfgeford^  die 

:  Ablebnnng  der  Nassovla  anftogeben,  da  ein  aolche« 

I  Verlaiu^cii  ^r-  f?'  n  ili<-  Statuten  dm  Hu  hschule  und 

I  als  ein  Kin^^iitr  in  diu  academist'Lc  Kniheit  zu  be- 
tnichtrii  .■ifj. 

—  Frequenz.  Der  Beaneh  bt  im  lauf endoa  WS. 
ttafliBtiaooStadteNBdagMticeaa.  DteBagkraa^iMtikik 
daher  genOti^,  an  den  Landtag  mit  neven  FordemBg«B 
heransatrt-ien,  <la  skh  der  Kanmmangid  nUlrend  bemerkbar 
aiacht. 

~  Vermtnalien.  Rektor  Pn.f  0.  Herndt  (Manch- 

ilaai  bat  den  an  ihn  r:,,iii;.'i'ijt'ii  lliif  zur  l.iituiii;  <!•  r 
Hendwbelscbeu  Lokuaiotivtabrik  io  C«iüm.-1  abf^deluit.  Dcr- 
Htilbe  wurde  zum  Qeb.  Baurot  ernannt. 

Ebers walde.  Forstacadeniie.  Permtnattm, 

Ernannt:  Die  Fd.  K.  Krk.'tein  (Muchzncbl)  und  J.  .Sehu- 
bert  ;;(icM(l.i-ic   /.  Tit.-I'ril'. 

Jbrlangeu.  L'  uiversi  tüt.  j^ersonoMm.  VaUtlua: 
\  o  P.  B.  «toinnayar  (Daalacba  Spr.)  4.  Otd.  t.  bL  MidL 
j  III.  Kl.  Berafent  o>P.  K.  Backmaaa  (Phanaca.  caMsIa) 

I  nach  Lei|izig 

I  Frelburif.  l  u\\t  rsil&t.Prorei'torat.  Für  da.s 
i  jjtadieiijahr  dstt  I  II  ls97;98  wurde  Prof.  H.  Kosin 
I  (sitaatsreclitj  zum  Prorektor  ernannt. 

—  Uygieniacbealnatitat  Am  9. er.  wurde 
da.s  nen  erbaute  hygienische  Jnstitut  «einer  Bestim- 

!  mnng  übergeben.    Das  GebiiUil.t  ist        g>  n'Uiitiig 
j  and  mit  allen  Neuei-ungen  veiM  lu  n    Im  linken 
Flügel  des  Erdgeschosses  bofindi  t  .^i<  Ii  die  Diener- 
wohnung, die  übiigen  unteren  K&iuue  werden  zu 
Kellern  benutzt.  Im  linken  Flügel  des  erateaStockea 
liegen  die  chemische  Küche,  das  Zimmer  des  ersten 
Assistenten  und  der  kleine  Ilörsaal,  Garderobe  und 
Badezimmer;  im  .Mittelbau  die  Zimmer  zur  Auf- 
nahme von  Sammlungen,  im  rechten  Flügel  das 
I  1 'räparierzimmer  nnd  der  Kurssaal.    Im  linken 
1  Flügel  dea  iweiten  titockea  reibt  sich  die  Arbeita* 
I  kficn«  an  das  Zimmer  dea  aweitem  Asaistenten  nnd 
l'raktikantenzinimt  r;  im  Mittelbau  befindet  sich  der 
,  grosse  Hörsaal  im  n  rlucu  Flügel  sind  Warte-  und 
,  Konferenz/iiiiiiiiT,  L.ilioratorium  li-  s  i'in'ktnrs  nn<l 
i  dessen  Arln-itsziniuier.    Die  Zimmer  vMKkiJ  mit 
elektrischem  Licht  nnd  Gas  beleuchtet,  die  Heizung 
geschieht  dai«b  Dampf  und  Oaa.  Hinter  dem  Uaupt- 
gebende  aind  zwei  klemere  OebRade  errichtet:  daa 
I  eine  für  die  ticrhygieniscbe  .\btfihnm  bestimmt, 
'  das  andere  dient  zur  Aufnalmii-  der  zu  li>x'ii  nischen 
Zwecken  l>t-niitzlen  Tiere.  —  Zum  Iniektur  des 
'  neuen  Instituts  wmxle  Prof.  M.  Schot telius  er- 
I  naiint. 
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—  l'erHonnlicn.  E'r.j.nrjf  Senüiuirdirekt er  Haliiugi- 
reitlicr  i.  Dr  tbfol.  h.  c  Btrujta:  Prof.  H  Kili«Di 
(Ch«nie)  T.  &  TMhB.  Boehidi.  M ttiMkn  ■!■  VaaU.  V.  Ptof. 


Ofemieii.  UDiTersitSt  rmmmaUtm,  Ctmim: 

Der  Kit  1S<<5  im  KahcsUnd  b^taJIkh»  Pwt  kVg.  BXttn  ^ 
(Minent.)  am  7.  er.,  67  J.  a. 

Güttingen.  Universität.  Explosion.  \m  ehr- 
miseätH  Laioratarmm  Cuul  Mlnriich  abemuü»  etDu 
Exfhsimt^JA^  wobei 

Verletziinfren  frliitlt.  Dfr  im  Augenblick  der  Ex- 
ploiuon  neben  dem  feludiei  tmicu  stehende  Direktor, 
Plpof.  O.  Wallach,  ist  unverletzt  gebliebt^n. 

—  Elttktriaclie  Belenelitang.  Einige 
RSome  der  Bibliothek  irerden  demnilcbst  MUHscif 
Brlfuchtung  erhalten.  Im  Extraordinarinni  des 
Kultusministerinnis  ist  die  nötige  Suninie  dazu 

^ImmmMtxu  VtrIuäM:  o.P.K.Dilfttiko(BiUiotb 
Win«ndi.),DiNU.  d.  üiiT.-BibHoadE,  i.  r.  Adl  -CM.  m.  Kl 

Bttaftn.  oP.  0,  Kai be I  Stnuaburg  (Klasa.  Pbil.;  alt  Nach- 
fulger  von  Prof.  t.  Wilamowitz-Mucllenilorff  o.P.  M.  B  c i  sc h  1  e 
(Sjratein.  Theol.)  nach  Hall«  an  Sfclk'  vuii  Pn-f  KSstliii 
Pd  Prof.  H.  Burkbardt  (Mntjiem  hIs  ü  i>  aa  die  Univ 
Zilricb.    Pd  B.  Mollier  (Theor.  Ma*.  I.  t.  d.  Techn 

HdekMb.  Uanehaa  aU  «.».P,  SatuHf/a:  Pnt.  F.  Iiokmajer 
(Cbinir?.)  Meite  vm  M.  Dca.  t.  70i  Oabnilatair- 

(Jrt'ifHwald.  Universität.  Fftition  in  Srntun 
dir  Pnyiesiorasgthaltsfragf.  Im  Anschloss  an  Halle 
habi  ri  liektor  und  Senat  der  hiesigen  Hochschule 
an  das  AbgtorditeUHkaus  eine  Fttüum  eiogereicht, 
die  nch  gegen  die  geplante  Aendenmg  des  Besol- 

dungswesens  der  ünnersitätiprojtssorm  MKinicbt. 
(Cl'r.  Acad.  Tagesfragen  pag.  211.) 

Halle.  Universität.  PmrmmaUeH, EnMnti o.P. 
J.  Conrad  (^at.-Odion.)  a.  k«ir.  Mitcl.  1  Aca4.  i.  Wiaaenadi. 
bi  Vt/ttiHtmtg.  Vtum  D.  O.Warnaek  i.  BsB.^Praf 
tliHit.  Fak.  Beraftn  c  P  M  RL  ischle  (System.  Tbeol.) 
am  liiittin;,'.  !!  aU  Nai  lil'ul^.  v.  Prof.  KMtlin.  oj*.  Pli.Heck 
(rii  uiachci  lictht:  iuit  eince  Hot  aaah  Jen  ala  Naehf.  v 
Prüf.  Franken  abgelehnt. 

—  Petition  der  Professorenschaft.  In 
der  Frage  der  Regelung  des  Universitätbcsoldungs- 
wesens  hat  sich  die  Profes.sorenschaft  an  das  Ab- 
geordnet fii/ui US  mit  i'iiier  l'ittlwn  gi'wainlt .  worin 
dringend  au  Ablebuutig  der  geplanten  >ieagestal 
tung  gebeten  wird.  Die  Petition  weist  darauf  hin, 
dass  die  Nearagelung  die  Professoren  in  völlige  Ab- 
hängigkeit vom  Kvltosmlitteterivm  britigen  würde 
und  dass  für  den  Abzug  an  KttllegieiigeltJem  k<^int' 
entsprechende  (iejtenleii«tu«K  geboten  werde,  lieach 
tenswi'it  sind  hucIi  (Ul'  Aiisfillu unj^i'ii  Über  die 
Rechtsfrage  (cfr.  Acad.  Tagesfragen  pag.  210). 

HnnHOver.  Tecbnltebe  Hochscbul«. 
mnaUftu  inmAt  Dea.  Ckr.NsaabaaB^giaBa)  s  Tit.- 
l'rtiteumr. 

Heidelberg.  Universitit.  Prorektorat.  Zum 
Prorektor  für  das  Studiogahr  1897/98  wotde  Prof. 
Georg  Meyer  (.Staataredtt)  gewIbH. 

—  I'emo naUe7\,  Ernd>inf:  St«atamini«ti^r  Dr.  N'okk 
IC  Dr.  rer.  Bat.  b.  c.  Pd.  iL  Jurdaa  (Cbimrgie)  z.  a.o.P. 
Jlm^a:  a^a-P.  B.  t.  Vaek  (CUnigia)  al« 


dlrektur  nacb  Karlariilii'.  H-ailiheri:  \V.  M  i  i  ('-rmnier  iu 
d.  j<ir.  Fak.  Soasttgts:  Ptoufi  Kirthtahctm.  Iu  dem  von  der 
Uanaheinier  Stnfkanacr  auf  Antrag  des  Beiohigerkkli 
wiadaianfgeaoouiMBaa  Vaiüdma  werda  Praf.  A.  v.  Kirak«» 
kein  (jBtntOeeht)  n  der  frAmn  Straft  taa  SOOMk.  n^ 
urteilt.  E«  bleibt  »omit  l -i  <Iir  frilhereo  Oaaaailtatcaf»  trae 
400  Mk.  (cfr.  Juiii-  n.  Dei  uil.  Uuft). 

Jena.  Universität.  PwrtonaUtn.  Htm/tu  -.  a.oJP. 
A.ScbaUaa  (DeutMk««  Backt)  au  Amlan  ala  Ordio.  an 
StaU«  i  mrtorb.  Vnit.FtuAM.  Pi.1t.  Partter(KBgliadi) 
aus  Bonn  al»  a.o.P.  an  Stelle  des  mu  h  Tni)!iiK<n  Icrufenrn 
Pnjf  Frani.  ao.P.  K.  Aa  erbac  h  (Physik)  ai«  o.P  ».Könige- 
)>Lr<,  nol\  n.  Haeckel  (Chirargto)  ala  Chalknt  aa  4. 
Krankenbaus  Bctbagien  in  StetUn. 

—  Wie  die  Pre^sse  berichtet,  siebt  die  Uni- 
Twaitit  einer  baldigen  und  reichlichen  Vermehrung 
der  Lehrmittel  in  mehreren  FahuUäte»  entgegen. 

KarlKruhe.  Prüfnngsergebnisse.  Die  im 
Dezember  abgehaltene  /.  juristische  Staabfriiftaig 
hat  ein  sehr  ungünstiges  Reanltat  ergeben.  Von 
64  Angemeldeten  erschienen  in  der  Prüfung  55, 
15  nnferbracheii  die.ielbe  und  14  fielen  durch,  so 
da-ss  nur  L'R,  d  h  t-twiw  über  40*/,,  als  Ht^iliis- 
praktikanltü  üiilgt  nüimnen  wnnlen.  —  lu  der  im 
gleichen  ilonatstattgehabten  StaafspritfnntmFtrst- 
fatk  habec  6  Kaadidateii  bestanden. 

—  TeehniacheHocbacbnle.  fmmtm&m* 

titrafen.  Prof.  F.  Scbar  (Darst.  (ieom.)  ans  Aachen. 

Kiel.  Universität.    PM-tomaien.  Vtriithtn: 

0.  P.  A.  H  »  n  e  I  (Stoatar  >  d.  r.  AdL  ürd.  m  KJ.   Beraftn :  Vi. 

1.  P.  Harkar,  Dir.  4.  Stara warte  ia  Gotha,  als  Oidin.  f 
Aatrea.*.Laitar4.8tam«arta.  Gti«Rr^:o.P.  Georg  Weyer 
(Math.  u.  Astron.)  am  -23  v.  llti.  Gi-Ji  IHIfi  in  Humburif, 
«tnd.  in  Berlin,  wurde  1853  a  o.P.  aod  im«0  o  P.  in  KiaL 
Kesonilcr«  bekannt  wurde  Prot  Wqir  Aneh  a.  Jlonakeagn 
auf  d.  Gebiata  dar  Nautik. 

Ktatgabarg.  Universität,  rwrmmaiim», 

nannt:  Pd.  E.  Wieehert  (Math  Phr» '  z, 'l'it -Prof.  Bcaitn, 
ao.P.  J.  Franit  aisürd.  f.  AttruDum  u.  Dir.  d.  Sternwfirtf  imcb 
Breslau  Soastigts:  Prof  ,1.  Si,  muiL  r  iAltt  Exeu  )  feierte 
am  18.  er.  •.  fiCytUir.Prof.  Jnb.;  derselbe  erhielt  d  r.  Adl.  Ürd. 
n.  n.  n  Eiahaal 

—  Rektorat.  Zum  Riktor  tttr  das  Studien 
jalir  Ostern  1897/5.18  wurde  Piuf.  Herrn.  liaumgart 
{Deuttit^lie-  Phil.)  ernannt. 

Leipzig.  Univeraitit.  Wituntcht^tHehe 
Pm  fangen.  Im  verflossenen  Jahre  haben  «ifj;^«A- 

Uch geschichtlichem  Gebiet  Vor  der  wissenschaftlichen 
Prüfungskommission  21  Kandidaten  be«!tanden.  aof 
matiuiiitiltsch-naturtvissensch'ijtUchtiis  ~.  In  Rflif^ion 
uud  lltbraisch  in  Verbinduiijc  mit  sjjra<:hlich-ge- 
schichtliclien  Fächeni  2.  Vor  d»  i  pädagogischen 
PrUftangskommission  bestanden  von  37  Kandidaten  23. 

—  Ans  der  S tudentenschaft.  Zur  Feier 
der  Wiederaufrichtung  des  Deutschen  Reiches  hielt 
die  Studentenschaft  am  18.  er.  sxvei  gesonderte 
Kommerse  ab. 

—  FiarmntMm*  Enmat:  Dia  o.P.  8.Lia  (Oaaii.)  i. 
Hr.  Oatwa14  (Ckamla)  s.  koir.  Wt^L  4.  A««a.  d  WlamiMdi. 

in  P.-t-i  1  n^i:      Die  Pd.  K,  Plin  har.,1  iPnitsrh   Rt'cht.i,  .\. 

Heflivr  U'ltamakol.)  and  H.Hirt  ;.lndogerm. Spr.j z. a.o.P. 
Jiat.<Ba*  BSraer  van  Jub-lDaiatarin  a.  Üalahiipritbtt» 
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Bat*.I>.  A«hlllct  «egw  llinr  Twiliamt*  im  iHBOigw^ 
HA»  QMetib.  «.Dr.inr.  h.  c.  Btrafen-.  o.P.  E.  B«rkinaoii 
(Phanue.  «.  CbraH  KrUngen  »uf  den  nea  kreierten 
Iuhntnhl  f  Clifun«. 

—  üniversUy  Extension.  Eine AnzalJ von 
Uulyenititdehrerii,  den«  aieli  «adrre  Frenndo  der 
Bevtgiiag  mgwddossen  haben,  hat  dm  Venuch 
Kemadit,  aiteh  in  Leipzig  volksWmKcke  Hoeksekul- 

kursf  ciMzurirhNTi  Am  1 1 .  Januar  bpi^iiuHTid,  Stollen 
bis  mit  dem  5.  April  an  jpdtsiu  MoiiUig  Abend  8'/» 
Uhr  in  dem  von  der  Univorsität  bereitwillig  zur 
Verfti^ning  gestellten  Caemak'acbeo  Spektatoriam 
(Brttiteistr  H2!  die  folgenden  19  Vortrig«  veran- 
staltet Wi  lden  : 

11.  Jaiiuai':  l'rof.  Oh  t  w  a  1  d :  Guldmacher  sonst 
nnd  jetzt.  18.  Jan.;  I'n  f Credn er:  Die  Entsteh- 
ung der  Gebii:ge.  25.  Jan.:  Prof.  Ratzel:  Alte  nnd 
neue  Reisebeschreibungen.  1.  Februar:  Prof.Mars- 
hall:  Die  Paradiesvögel  nnd  ihre  Heimat.  8.  Febr. ; 
Prof.  Wltkownki:  Die  Anfinge  des  deutschen 
Theaters.  15. Febr  :  Piof.Laniprecht:  Der  l't  bcr 
gang  der  Politik  dw  deutschen  Reiches  znr  VV  eit- 
politik.  22.  Febr. :  Prof.  S oh  m:  Der  Dienslvertrag 
nach  dem  Bürgerlichen  Oeaetabncii.  1.  MAn:  Pii- 
Tatdoe.  Hassert:  Ada  den  OeMTgsUndern  der 
Balkanbalbinsel :  Das  Fflrstentum  Wonteneßro 
8.  März:  Privatdoc.  Conrad v:  Die  Bezieüuugt'n 
der  chinesischen  Kultur  zur  iibt  iidländischen.  15. 
Mftrz;  I*rof.  Dinding:  Die  Eig<>n»rt  des  Deutschen 
Reiches.  22.  .März:  Prof.  Leskien:  Die  Begrün- 
dung nnd  lUteate  Geaduchie  dea  nwaiwben  Staates. 
».HSn;  Prof.  Elater:  Geatbea  nationale  Geain- 
nun?.  r«  April:  Prof.  Bücher:  Die  Lage  dea  Hand- 
werks in  Deutschland. 

Fiir  di'n  Fall  eiiuT  Verliiiuif'niiijjr  wct^den  ein- 
treten; bis  mit  15.  l'«  bniar  Pnif  v.  Schubert- 
Soldem :  Sociale  Bedeiitüit;^d>T  ast  Ii'  tischen  Bildung; 
Tom  22.  Fetunar  bis  ö.  Aprü:  Prof.  Schmidt:  Der 
Bnddhiaraas  in  Cevftm.  | 

Die  Vorträge,  je  atif  dio  Daiirr  Ptwa  rinrr  | 
iSfnnde  bereehnet,  wcmlcn  sicii  \\wiM%)^^<tm'  mi  nicht 
academiuh  vttrt;,-b!Uitf  Hincr  aus  allen  Kreisen. 
Obwohl  die  Voi-n-atM  rKlt'ii  selbst  sich  völlig  uneigen- 
oBtzig  in  den  Dienst  der  guten  8Hch<-  ).,'estellt  haben, 
10  wird  doch  Wert  daraufnlegt,  die  Vortrage  nicht 
ttnentgeltlieh,  nicht  ahi  cwAhfthat>  zu  bieten.  Es 
soll  deshalb  für  joden  Vortrag!:  fiii  Eintrittsgeld  von 
jt  10  Pfg.  oäi  r  von  I  AU:  f  ür  du  ganze  Reihe  er- 
heben werden 

Das  Unternehmen  scheint,  der  Beteilignng  nach 
n  schliessen,  freudigen  Anldang  tu  flcaen.  Dt« 
ante  Vorleanng  TOD  I^rol  Oatwald  war  von  etwa 
300  Pereonen  beancht,  bei  der  sweiten  von  Prof. 
Credner  musste,  naclidi  in  lange  vor  dem  Vortrags- 
abend schon  mehr  als  lOCiO  Kiiitritisknrten  ausge- 
geben waren,  der  weitere  \  ei  kaut  wegen  Platz- 
mangels eingeateUt  werden.  Die  folgenden  Vortrtge 
sollen  —  etwaige  Aendernngen  voibeliatteii  —  fti 
Zukunft  im  CarofakTh««tar  BtattlindaD,  daa  UiSO 
Personen  fasst. 

Marburg.  Universität  PeraoneUUm.  Vtriiehen : 
oJ>.  M.  Banei  QliiMnl.}  i.  Blunikr.  d.  Ort.  d.  wiitt. 
KiDi«,  «vF.  I.  Bahring  (Bnikut)  d.  Jtnwtftfr-Pnfff  Cflr  4 


dar  toUtan  dnl  Jahi«\ 

bMUhend  in  j^old.  lled»il!»'  und  ir<X)Mt 

HOnchen.  Univei  sität.  St-»iituir  für  ATittel- 

und  NfuCinccht^ch.  Die  jirit'ihischf  Gemcridf  in 
Trtest\\\\\  auf  Antrag  de»«  Komitees  derUikonomides- 
Stiftung  der  Universität  2000  Frs.  g^eschenkt  zur 
BegrAudoog  de«  Von  Prof.  K.  Krnmbacher  Iftngat 
geplanten  Mittd-  nnd  Neugriechiadien  Beminara. 
Zn  dem  gleiclien  Zwecke  hat  der  Finanzaii«scVinss 
der  gi  icchiöchen  Kammer  in  dns  Bndgret  des  Jahres 
1897  eine  Summe  vtm  '20<Xi  Diacluneii  ei 
Damit  dtlr^  das  Inetitut  geaicliert  sein. 

—  PolilclinikfarKinderl^ranlcfaeiten.  Tm 
Rbgelaufeneii  Tahie  betni<r  die  Zahl  der  behandeltm 
Kinder  10,7GÜ,  davou  wai'<>ii  Knaben  nnd  .")02'S 
M&dchen.  8238  Kinder  wurden  ainbulaut,  'l'i^^ 
in  ihren  Wohnungen  behatideli.  Dem  Alt«r  nach 
standen  3353  Kinder  im  1.  Lebensjahre,  36,55  im 
2.  bis  5.  Lebensjahre,  2152  im  6.  bis  10.  Lebena- 
jähre,  1606  im  11.  bis  16.  Lebensjahre.  Derdnrch- 
schnittliche  t&gliche  Zugang  an  neuen  Patienten 
betrug  29 — .30  Kinder.  Bei  der  erwälinifiii  Uesaiut- 
frequenz  von  10,766  Kindern  waren  280  Todesfälle 
an  venelchneB.  Von  den  geatorbenen  Kindern  standen 
181  in  t.  Lebeiu!)ahie,  75  nn  8.  hia  5.,  18  im  6. 
bis  10.  und  6  im  11  bis  16.  Lebensjahre.  Dnrch 
die  Ereisregiening  und  die  städtischen  Behörden 
wurden  namhafte  Zuschüsse  geleistet,  so  dass  die 
Poliklinik  auch  heuer  den  weitgehenden  Anforde- 
rungen nach  kostenfreier  Araneivmahfidgong  ge* 
recht  werden  konnte. 

—  Chirnrirische  Poliklinik.  Im  Jahre 
1896  wurden  l.'i,.')*)<i  Kranke  behandelt;  rechnet  mau 
hierzu  noch  14t>,  die  aus  dem  Vorjahre  bis  Mitte  Ja- 
nuar 1896  verblieben  sind,  so  ergibt  sich  eine  Gre- 
samtzahl  von  15,715  g^n  15,885  dea  Voijahres. 
Von  dieaen  Warden  15,199  nrnboiatodaeh,  171  in  den 
Wohnungen  behandelt  und  ITO  in  die  stationäre  Ab- 
teilung der  Poliklinik  aufgenouuueii.  Unter  den  vor- 
anfgefUhrten  15,.569  Kranken  befinden  sich  4142  mit 
Zahnkrankheiten  behaftete.  Von  den  Kranken  waren 
5781  Männer,  2824  Frauen,  2823  Kinder,  die  Zahn- 
krankheiteo  nicht  in  Anaats  gebracht.  In  Kflnchen 
waren  teile  ständig,  teils  vwflbergehend  wohnhaft 
10,383.  die  ttbriiren  1014  waren  zugereist  oder  auf 
der  Dun  hreise  betiudliche  Arbeitslose  und  sind  sofort 
von  hier  wieder  abpi  ganKen. 

—  Aus  der  ötudentenschaft  Im  Laufe 
des  letzten  SS.  wurde  hier  ein  AUgemtiner  Verband 
der  StudterenätH  ins  Leben  gerufen,  um  die  StudenteB' 
schafl  der  ünlveraität  in  allen  Fragen,  welche  die 
Grsuinthfit  l>et reffen,  zu  repräsentieren  nnd  ihre 
liiterussen  zu  vertreten.  Es  gehören  dem  Verband 
28  Korporationen  und  ca.  300  nicht  inkoj-porierte 
Studierende  an.  so  dass  sich  die  Zahl  der  Mitglieder 
aufetwaSOO— iHX)belSnft.  Die  Korps  nnd  der  Acad. 
Gesangverein  blieben  dem  Verbände  fem.  Als  erste 
grössere,  gemeinsame  Veranstaltung  fand  am  20.  er. 
ein  Fackelzug  für  den  verstorbenen  Prorektor  Prof. 
F.  V.  Baur  statt,  als  zweite  >:emeinsaiiie  Feistlichkeit 
hat  der  Verband  am  \:\.  Feliruar  einen  Festkommers 
nur  Feier  dea  lOOjfthrigen  Geburtstages  Kaiser  Wil- 
hdm  I.  te  Auni w  gewMOunen.  —  üb  stekUumsat- 
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sclujltluhiit  Viii-ni,  iliM-  sich  kürzlich  hier  fjebUdet 
hat  und  z.  Zt.  etwa  20  StiKlirreiidf  zu  Mitgliedein 
sUlt,  hielt  l^uf.  L.  Brentäiiü  kürzlieh  einen  Vor- 
tav  tUmr  «Die  Ao^ben  euies  «adalwiasenschaft- 
licheB  Verems  Ton  Stn^erendm>.  Was  den  Zweck 
des  Vereins  betrifft,  so  sollen  wissenschaftliche  Vor- 
träge ffehaltea  nnd  Institute  iKsuc-ht  werden,  die 
zur  Bereicherung  des  Wissens  dienen,  feiner  soll 
praktiscli  gearbeitet  werden  darcb  statistische  Unter- 
radmngen. 

—  PtrwtHtUen,  Verhihen:  Vom  frun«.  ünterrichts- 
ministcr  ao.P.  Krnmbacber  (Byzaut.  Pbilol.)  cl  i^ldenen 
PaltnCD  der  Acadcmic.  n.l'.  il.  V  PtMcukoIrr  i  lly^ricin' 
d.  Harben-Hedaille  des  «luKtitui«  uf  public  be«Utb>  in  Londuii. 
Den  o  P.  A.EnOpfler (Kiircbeugc«cb .),  Ii.  W e b e r (Oeodiaie) 
«.  S.  OrADart  (OMcUahte}  d.  Twd.-Ordeu  r.  bL  MiokMl 
TV.  Kluse.  Rnmnt:  o.P.  A.  T.  Zittal  (PMlwiitologie)  mm 
korr.  itit^l.  ■!  Acad.  d.  WimtcDBch.  in  Pet)!ritburg  Prüf.  J. 
Rllckürt  vun  i!.  Tierinttl.  lluclscbule  z  Ordiu.  f  Auttomie 
11-2.  Ki)iiM(-Tva!(jr  <1.  iiü«t.  Austnk  il  .'^tn:iti-»  i.,P.  O.  Anjf  erer 
(Chirurg.)  t.  Obenned.-lUt  Rektor  Prof.  K  v,  Knpffer, 
die  O.P.H.  Sic berer (Dentsches  Retbt)  u.  W.  v.  (iümbel 
(Geogne.)  a.  Gch.  BUea.  »i>.  t.  Kaller  (KI«m.  PUt.) 
KfltellTeitrttTvrdtaead  d.  »ImhI  Söhilntei.  Hn  vi  Mitgl. 
A.  Obtr-ltedninalaaachasitt  die  Professoren:  M.  \  Pi  tten- 
knfer  (Hygieno),  K.  v.  Voit  (Phyiiiol.;^  D.  v.  Zicuiüxen 
(PathoL),  Fr.v.  Winckcl  (UynSkoI  v O.  BolHuKeriPatboL), 
0.  Aaferer  (iäirargie),  *.»asurori,  Mugi.  o.P.  L.  Bnehaer 
CPhanBae-X  aP.  Th.  Kitt  (Fathol.)  im  i.  Tieiiny.  HceheeL 
a.  Dr.  acd.  h.  e.  AJtJP,  A.  Paal;  (Aacev.  SM.}  i.  Tont. 
4.  nen  errklil  noL  Al>t.  iL  fbraU  VumOumMtt  P9.  K. 
Seit«  (Inn.  Mediz.)  a.n  1',  A.  I!e  r^'ci  t  :ius 
Pa^Mn  f  Geologien.  .Minrr.il  Ccto.-Uci:  l'cotvkl  Prof.  i-'miu 
T.  Baur  (Forstwirtscli  um  -2.  er.  fipb.  l«ao  im  Odenwald, 
■tod.  in  Qieneo,  ward«  läüa  Praf.  in  WaiMwuaer  (BOlimcB}. 
kam  1864  ««Ii  RelMBlMlm  vaA  1B78  als  Ordia.  awli  Uer. 
Sonstif^rv.  n  ci.P.  W.  EOnig»  (Chemie)  liat  d.  Mö'iiluT.t  T 
BOrgcr-tiftiiiii;  bt-i  d.  Academio  d.  Wiwenaeh.  £000  Mk.  »ujjc- 
w.i;.li  t  IM.  ll.illiPi  !''it.l  la*  ii'if  w«|taitt  für  4.  Ter 
stitrb.  Prot  KUdiuger  d.  anatom.  Arbeiten. 

—  TeebBischeHocbacIiiale.  AMMMKe». 

Htraftn  Prof.  H.  Kiliaui  (Cbemie)  nadiFnibu;;  an  Stelle 
T.  Prof.  Baumanii.  Pd.  K.  llollier  (Tlieor.  Maoeh.  Lehre) 
ftlMi  n  1 '.  f.fli  h  (ii.ttini;i '1  Sumiigei  l'rnl  K.  L in d e(Thenuodyii 'i 
hielt  kürzlich  lu  d.  TcebuMh.  li(Kb»<hulc  (liarlottenburg 
ror  dem  Kainervaar  einen  Vortrag  mit  Venuchen  Uber  seine 
iiM  entdecitte  UetJiode  der  flOeiigBaelioagr  atBH>ipliltr.LglL 
Prot  Liade  crktelt  TomftüeerpenBaliA  d.  EnnL>Qrd,  n.Xl 

—  Tierärztliche  Hochschule  Pergonalien. 
Ernannt:  o.P  .1.  ßltckert  fAnatoni )  t.  Ürd.  1.  Auatoiii  a. 
d.  UniT  u.  2.  Konterrator  d.  anat.  Anstalt  d.  Staaten  >>  P. 
Tb.  Kitt  (PatiioL}  i.  Dr.  med.  k.  c  d.  Uei.  Dair.  o.P. 
H.  AI  brecht  (Tienadit)  a.  a.o.  IfitgL  d.  Gher-He4-Aa*- 
•ekiMea. 

—  Hochschul- Ausdehnung.  Drr  Volks- 
//oi/tsiiin/  l'frL!)!  München  rrliissl  tul^.'-fü'lrn  Vniiden 
Jlit^lirderu  des  VursUudes,  iiiHiptaii.sschussfji  und 
des  Aushchu-sses  unterzeichneten  Aufruf: 

Aai  SI.  DeiemlNr  1886  bat  licb  ia  JUkBokea  eia  Vereia 
aar  Abbaltnof  Tolkitlinilxbe«  HodwelinlkerMi  kwastltaiert. 
Sein  Zwe<-k  ist,  Ergebnisse  der  •.vi-iLiKiIiiirilMi«  ;!  Korschnng 
deigenigen  Kreisen  sscilnglich  zu  machen,  wcteheo  der  Be- 
■aek  dw  Valwaltttaa  aad  eeaatigaa  fieehieh^  teiaagt  iit. 


Jedwede  pipUti"!  in  ,  rolii;i.i>i.  ii.|.-r  -.m.i.ili-  j'.iriri^ti  lliini,'  liefet, 
dem  Vemn  vollständig  fern,  •'^eia  Z^n  k  i»i  leiliglich  die 
I'NlrderunK  der  Erkenntnis.  Insb<!sundere  setit  er  sich  lU 
Ziel,  aaeli  solelie  KenataiM»  <u  flttdera.  welcbe  in  latereiea 
der  TalhBiPokUUut  alt  atttaüdi  eiaeheiaan.  Be  iet  aa*  d«a 
Mitteiluu^n  in  den  Öffentliche»  BUttcm  bekannt,  wir  ^^tiv^a 
die  Teilnahme  ist,  welcbe  der  Verein  von  seilen  d«  ata- 
li  iiii.-i:  h(in  L.'hr.T  ^.  iuii'lfii  tiat  Aach  in  anderen  deat«rhen 
^tädiea  wtirden  H(»cli^'btiilcnrse,  wie  diu  hier  beabsichtigten, 
teilweise  schon  seit  Jahren  gehalten  oder  sind  im  Entstebea 
iMgriffia.  Da  der  Veieia  larTarwiifcUchnaf  lebier  Zireeke 
•oeiehlHMilMi  «nf  «eiBe  dgeaea  Hlttei  varwleNB  fit,  «ilaaht 
■  r  sich,  Sil  Allf,  ni'Iihr-  ^piiu-ii  P.f-tri^bnngen  woU.woQiBd 
gegciilll)!  r.-ti'!icii,  diu  AutJunltiruu^'  m  richten, 

/fi-i  V.\!ks-Hochschal-Vertin  jIs  t/irdtrnJt  MilglieJtrt  Jc^ 
latrttta,  vat  durch  eint  tumulig*  ffbutrt  Btitragtlmtwigt 
«i$r  dwch  tintR  ilOuUdm  Bittri^  gtmht  $  3i  dir  Sta- 
tattn  gntkAu  tma. 

Alle  BeitTtlf e,  ZnMdiriftcn,  Anfragen  ala.  Utlat  laaa  an 

richten  an        ^  l  <i.'  ijt  daVoOU-Hoduihal-Vmiittitiadiatp 

StjximiliansUasu  ^it^. 

Wir  empfehlen  diesen  Aufruf  de»  Vereins,  dessen 
Beetrebangen  sich  lebhAfkester  Sympathien  ia  den 
weitesten  Kreisen  der  BeTfilkeronf  eriVeuen,  anf 

das  Wärmste. 

Die  Volkslehrkui^st!  bciiiiun  n  am  1.  Februar; 
es  üiiul  bis  Ostern  folgende  nacli.'^iehciide  Qylden  in 
das  /.  Kurs-Programm  aufgeuomiuen : 

Prof.  Vax  Baaibefer,  6  Abeade  (1— l*r,St\  «bar; 
«Begriff  nnd  Hauptinhalt  der  volkswirtschaftlichen  Ideen*. 

—  Prof.  Hana  Bnehner,  (>Abd.:  lAnscewlthUe  AbMhnftte 
ili  r  Uvifii  ti.  ,  —  IVhC.  Sit:m.  Ii  ü  ut  ii '  r,  Ii  Atiii  :  <(  li-ii<.Tup!in) 
vun  Al'nka  neküt  KinUiluu^'  iilmr  lian  SiUiUani  Aft  Gi^utTiHtliie». 

—  Pd.  K.  Duehlemann,  4  Abi  (je  i'  St.,:  •  (miiidallgie 
der  Peiqpektin  aebtt  Anwendoagea».  —  Pd.  M.  Haha, 
S  Abd :  «tMe  Oescbiebte  and  der  Nntna  des  Tiapfaeeum«. 

—  Pd.  Ad.  Schmitt,  6  Ahd.:  «Verletiiitii,'i  ti  vor-ihii-ilt  ncr 
Art  und  die  erste  Hilfe  durch  Laien»  —  Dr.  E  Mllustet- 
bergt,  6  Abd.:  «Da«  Anuenwesen».  —  l)r.  R.Schäfer,  6 
Abd. :  «Grundwasser,  Quellen  nnd  WasaerTersorgang»,  ~  Prof. 
L  Brentano,  6  Abd:  «Das  Eigcntam  und  seine  Batwick* 
loBg».  —  Pd.  K.  Seita,  8  AM.:  •KflaeUidia  oad  aatflittsbe 
EnriUuraag  der  Ktadcf ». 

Begensbnri;.  Lyci-inn.  I-Frsonalien.  Verlithen: 
Kekt.  Prof.  Sehen»  'Alttc»«.  Eieg  >  d.  Utd.  v  hl.  Mich,  IV  Kl. 

StraSKbnrg.  Universität.  Der  (.aitelsässistkn 
StudaUenstreit.  Die  bedauerlichen  VorflÜle,  wdche 
»feil  SU  Rnde  verflossenen  Jahres  an  der  Strasa- 
burpHr  rtiivei-sitäl  abg:esi>ielt  nnd  in  d>  u  ersten 
Tagen  des  neuen  einen  nach  Lage  der  \'ci  liältnisse 
iininerhit»  annehmbaren  Ausgleich  gefunden  haben, 
sind  durch  die  Tagespresse  hiuläugUcli  bekannt. 
Auch  anf  Aw  bedeutsame  8tellnnf  der  üidTersitSt, 
als  t'inflnsareiche  Vermittlerin  zwischen  den  viel- 
1;i<  h  jtartiknlaristisch  beeinflussten  •  Eingeborenen > 
und  ihren  deutschen  Lami-^h  nten  in  den  Reichs- 
hmden  wie  im  ganzen  Reiche,  ist  wiederholt  nnd 
erschiipfcnd  hingewiesen  worden.  Rektor  und  Senat 
der  Universität  hat  man  aossetdem  yielfitch  den 
Wnoscb  nadi  strammerer  HaHnnt^  in  der  Oeflent- 
liclikeit  nabeprlc-ixt  nnd  im  Reichstage  »n  wurb  sich 
endlich  der  kleiiliaic  Abgeordnete  Dr.  Lieber  das 
zwejfdfaiAe  Verdienat)  nif  eine  lUoMatalhiiig  dar 
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auf    \  I  i  antwortiingsvolleni  und  scUwierigein  Posten 
stehendtu  Stnasbin^  UniversitAtsbeh&rdeii  hin-  i 
gewirkt  zu  baben,  ohne  in  f^ebahrendn*  Weise  zn-  ' 

rtck?p Winsen  worden  zn  s<nn. 

\\  ii'  iialx'n  aber  in  diesen  Blättern  ditseii  all 
<.'eiiieiutii  l'ra<,'L-ii  nicht  mf hr  uähf r  zu  Ireten,  wohl 
aber  niucliten  wir  iiarli  zwei  ßichtungou  unserer 
Meinung  für  künttitjc  und  —  nach  Massgabe  der 
Sachlage  —  ziemlicli  sicher  kommende  JTUle  Ata- 
dniek  verletbett: 

Auc/i  u>ir  sind  für  eine  <:fr<iiini:''  IJandhabuiig 
der  Disdplin  au  dieser  Umvt  i  utaS,  welclie  mit 
Rocht  als  eine  der  bedentcinlsten  Kulturstätten 
Deatschlnnds  gilt  Der  vollzogene  Ausgleich  lilssl 
1IDB  »war  diese  Stramniheit  keineswegs  venaisiien. 
ftber  wir  baben  auf  politischem  Gebiete  bereits  mit  . 
den  Rdchfilanden  die  Erfahrung  gemacht,  da««  selbst 
kluge  Xai  litrif'iiu'keit  o  l- r,  llv^st■r  und  zutreffender 
gesagt,  Wühl  wollendes  Enigvgeukommen  und  Nicht- 
gebrauchniachen  zustellender  und  den  ThaLsachen 
gegenöber  »ehr  wohlangebr&chter  Strenge  von  ge- 
wttser  Seite  stets  ala  Rehwtehe  oder  gar  n«>di 
Arger  ausw'eli-frt  nru!  .iiis-^'eiiützt  zu  werden  pflegt. 

lu  iltui  gaiiüLii  btlti  juvenilen  Stndeuten-Rum- 
mel  waren  aber  gerade  jene  Kleracnte  die  tonan- 
gebenden und  nicht  die  Studenten,  in  welche  die 
renitente  Bewegung  getlissentUdi  and  mit  grösserer 
Knei-gie  ala  Noblesse  hineingetragen  wui-de.  Es 
ist  das  nXmliehe  BUd  wie  —  mntatk  mutandis  — 
in  Wien,  in  Italien,  Griechenland  etc  und  das  ist 
unseren  acjidemischen  (4epflogenheiten  gegenüber 
das  Beschämende  und  Bedenkliche  zugleich.  Die 
Wühler  und  Hetser  kann  man  leider  nicht  relegieren, 
«Be  «slilaMen  gedeckt  in  Bmdie  auf  die  in  nelirer 
Pflichterfüllung  frei  dastehende  geistige  Wache  des 
Landes.    Dabei  vertreten  aber  jene  Leute  angeblich 

i'ii)  l.iiiid  iiiiii  »'illf  Dsse  Nalii)li '  .  weiciir  \  iui  jc- 
h«i  dun  Ii  ilire  ^Hiueritchketi^  vor  allen  anderen 
Völkern  besonder-^  ausgezeichnet  sein  will.  Schon 
deshalb  sollte  man  aich  solche  Bitterdienste  da 
verbitten,  wo  man  in  dieser  nnerqaickHchen  Ange- 
legenheit B'ifrill  klatscht«. 

Kür  unsere  Fiehörden  aber  lileibt  iiai  ii  ilai;r 
weilgi'hendcn  .\a(;li--!(lit  keine  X'eraulassun!-'  be- 
stehen, iii  dieser  Gesiunong  auch  femerhiu  zu  ver- 
harren. 

Des  weiteren  pflegt  man  in  Frankreich  z.  B. 
stetjt  mit  <ler  Wohler/ogenheit  und  gentleraanlikcn 
l'Vinlieii  der  französi.schen  Studi-nteii  Lri'Kfiuilier 
den  JSier  und  Tabak  vertilg^^nden  &i»;h  schlagenden, 
rauhbemigen  deutachen  Stud'  nteu  zn  renommiert  n 
Der  Schreiber  dieser  ZeUeu  hat  davon  troUs  mehr- 
jihrii>er  Anwesenheit  im  Quartier  Tjalin  zn  Paris 
nicht  viel  bemerkt,  d.  h.  eher  cinpii  Unt(Tsrliii  d 
zu  Gunsten  der  deulschtu  I»iscipiiu  utid  WuUl- 
ei-zogenheit  teststetlen  können  Wenn  mau  sich 
aber  von  der  nämliche«  »Seite  über  die  schweren 
Strafen  beschwerte,  weldie  die  «unterdrückten 
Elsftssen  betroffen  bitten,  an  nOchten  wir  die  ge- 
dächtnisschwachen Beelamanten  an  die  eigenen 
Stiideiiiuitumulte  und  deren  «Beilegung>  erinnern, 
wobei,  wie  z.  B.  anno  1881  bei  der  sachlich  woltl- 
iMoracbtigten  Demonstratioii  der  Parisar  Sindenten 
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gegen  die  Zuhälter  des  (Quartier  Latin  nicht  die 
UniversitAtsbehlirden,  wohl  aber  ganze  Poliiei' 
brigaden  ndtUaakcv  Klinge  gegen  Schuldige  und 
zumeist  Unschuldige  ndt  gendeia  empörender  Bob- 

heit  Vorgingen. 

Von  derartigen  Vuiki  nininissen  und  Gewalt- 
maasregeln wissen  die  Annaleu  der  deutsrhen  Uni- 
versftiten  seit  langem  nichts  mehr  7.\x  iKiichteo, 
aber  num  luuin  es,  wie  ein  l»ayensches  Blatt  sagt, 
nnr  mit  Freuden  begrüssen,  wenn  jetzt  und  kflnfltTg- 
hin,  wr-nipf-^retis  von  den  nnliewinTneten  Uni^ersitäts- 
beliorden  luil  alitio  Nachdnick  jenen  Vertretern 
hö/wren  Auslandes  und  feinerer  Gesittung  <  energisch 
die  gute  £rziehang  in  das  Gedächtnis  Eurflck' 
gerufen  wird,  die  de  vom  Mmm  au$  bitten  niit> 
bringen  sollen.'- 

Zur  AufrecLuiiiitltuiig  der  Oitlnnug  an  unseren 
Hochschulen  bedarf  es  nicht  der  brutalen  Gewalt 
der  bewaffneten  Macht,  aber,  wenn  erforderlich, 
der  nniiachsichUichen  Entfemong  von  Elementen, 
wekbe  nach  der  Art  ihres  Anfiretens  weder  auf 
eine  Hochschule  gehören,  noch  den  Ehrentitel 
tStudenten»  verdienen.  < .  5. 

—  PtTHonaUen.  ErnaatU:  DtT  ehennlige  Kurator, 
l'uU-nUaUjiekreUlr  z.  D.,  Ho  «an«,  buh  Dr.  phiL  b  c  Dct 
Id  Heidellierg  lebende  Pnf.  emn.  A.Kasamaal  %.  wirkl. 
Geh.  Bat  nit  den  PitUHkat  »Bxcelleu>. 

Tübingen.  I'ni  Veisitrit.  l'erKonalien.  Er- 
nannt: Iüimmcrger.-IiAt,  Ii.  Vize  i'iu«  <1.  iicicbiit.,  P.  äpabn 
und  S,  V,  Gutbrod,  Direkt,  im  ReirlKjnütizaiiit,  zu  Dr.  inr. 
h.  e.  ««giwi  Umt  Teidteut«  no  du  Bttiseri.  GcMtslrach. 
»oJP.  J.B  SaetmttUer  (Ocadi.}  itmi  (Min.  f.  Kiicbenr. 
und  PMagog  au  der  kath  flicol.  Fakultät.  C  i.'j  i;  II.  v. 
Nflrdlinger  {For«t»i«Beii»cli.},  von  1881— (41  VmL  au  dt-r 
»taatawi-it  ii»!  h.  Fak.,  am  19.  er.,  78  J.  alt. 

-  Pharmaceu  tisches .Studium.  Während 
<lie  Pharmazeuten  bisher  nur  die  Hospitantenkarte 
erhielten,  wird  ihnen  seit  Beginn  des  WS.  lS9(J/97 
die  Matrucel  veriiehen.  Damit  ist  eine  Einiichtuug 
getroffen,  wie  sie  an  den  meisten  dentachen  Uni- 
versitaten  bereits  besteht. 

Welhenstephan.  Academfe fttr Landwirt* 
Schaft  und  Brauerei.  PerMnutlien.  VtiUthtn. 
Dir.  Dr.  K.  Kran»  d.  Verd.-Ord.  v.  hl.  Michael  IV.  KlMse. 

Weimar.  Kultusministerium.  p«r«o- 
MaMfln.  ErnmiU  -  Qsn^U^itct  Pnt.  Dr.  Pr.  Urtel  snm 
Tortragtodeo  Bat  mit  dan  THal  «Begier.,  n.  Bohnlrats. 

Wnrzbiirg.  T  n  i  v  c  r i  f  .1 1.  Ansst  hniitckung 
/://•!  Hillen  KoHiguHliiiHjiei.  Iiu  rrtipiitjijliau.s«;  wurde 
ein  Peukmal  für  die  im  deutsch -französi-sidien  Krieg 
gefallenen  Söhne  der  Alma  Julia  eirichtet.  Es  ist 
eine  Bronzetafel,  die  die  Namen  der  Gefallenen 
entbrdt  und  mit  Waffen.  Kiiegstrophäen  und  den 
\\  ii[  ipen  Bayerns  und  der  Universität  geschmückt  ist. 

—  l'reislrageu  pro  lH9r>.  1  »ic  für  das 
verüossene  Jahr  gestellten  l^eistragen  der  theo- 
logischen, rechts-  und  staatswissenschaftlicheii  und 
medizinischen  Fakolt&t,  sowie  die  der  II.  Sektion 
<ler  philosophischen  Fakultät  haben  ülierliaupt 
ktine  Hearlifituiig  gefunden.  Kür  die  von  der 
I.  Aktion  letzterer  Fakultät  gestellte  Preisiraj^ 
4b«r  ein  knnslfescUcbÜicb-flrchJkilogiidifls  ThemB 
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könnt«  dem  Verfasser  cand.  phil.  H.  Kanl  WU 
Nfirnbeig  «ine  fietolmiig  erteili  waden. 

—  nr*0«MdlfaN.  VirthlUtit  o.P.  A.  Se1ioI«(AlttMt 

Exeg.)  (Im  Rht.rknMir  <leji  V^nlirri-f  OrJ.  Jrr  Iiaj'cr.  Krone. 
Etaannl:  Pd.  A.Uuf!'»  (.Cbirargie)  sun  ao.P,  StiuUgu: 
Frvt.  K.  Rentgen  (Phyaik)  wird  demnftehit  4te  Mim  Kr- 

Oettemidti-Ungam. 

A.  Oesterreich. 

Brtiii.  £rrichtnag  einer  UniTersitat. 
Wie  die  Pre«w»  lieriditot,  wflt  die  Regierung  im 

n.'iflistfn  .Tahrp.  in  wpJohem  Kaiiter  Franz  Joseph 
diui  finjaliripc  H*>>rii'i-unK^jnbiläuin  feiert,  eine  Vor- 
laufe '-inlinnjren.  hetn-tts  /'n-ic/itnug  einer  utra- 
quistischen  Universität  daliier.  Zunädiit  soll  die 
medizinische  Fakultät  eingeriditet  werden  (efr. 
Acad.  Tagesfragen  pag  21R1 

Czemowltz.  Universität  HtbUothek.  Seit 
ilcr  Kioffnung  im  Jahr<i  1><8'>  Imt  die  JMbliothek 
für  150.452  fl.  Bücher  angt  kault.  Sie  zählt  jetzt 
70,922  Bände,  ferner  43,643  Broschüren,  lllanu- 
ekiipte  nnd  Doppelezemplnre,  alao  in  Sornma 
U4,fi4%  .Stacke. 

—  feritonnlitn.  Prof.  K.  H  i  1 1  e  f  (Oeitanv  Sttafir.) 
feierte  kUrzlit'l)       25jihrige  Doktor>InbiUlDm. 

Graz.  UttiversitAt  yuristisekes  Stitäiuw. 
Die  in  einigen  Blittem  Terbraitete  Nncbiicht,  du» 
Jetu  yurist^,  denen  das  KoDeginm  (Iber  Geschichte 
der  Rcilitsphilfsophii  fclilt ,  zii  den  tlieorellschen 
PrQfaiigeit  Uiid  Higoiu^u  n  aut  Grund  eiiieH  KrlasMe» 
dt  s  UntfrrichUiministeriums  nicht  sugelassen  wer- 
den, ist  falsch.  Zwar  ist  dieses  Kollegium  nach 
der  Studienordnnng  von  1893  vorgeschrieben,  aber 
das  MioisterinB  hat  bisher  über  Autrag  der  Faknltftt 
in  «nen  rttehsichtewürdigen  Fallen  von  seiiioRi 
IMepensations  Kerlite  Gebratn  li  gemacht, 

Innsbmelt.  Universität.  ArmMiH«».  £>■ 
MiMl:  Beppl.  J.  L«M  (KiodetUUe.)  &  D«r  Skriptor 

an  dar  BlUUrthek  der  tLeoI.  Fak.  SaUeiK  ^  HlttaKir, 
ran  Kttttm  der  TTbIt.- Bibliothek. 

Krakaa.  Universität.  Promotionen.  Im 
.Studienjahre  1895^96  promovierten  169  Kandidaten 
und  zwar  73  an  der  juristischen,  91  an  der  medi- 
niuiacben  und  5  an  dlur  phHoeopliiaGhen  Fidnilt&t  . 

—  ArmnoMMi.  HattlHint:  T  Leyk«wtki  für 
SSilialieilkniide. 

Lemberg.  Uiiiver.sität.  I^eraonaaen.  üe- 
Ottttn:  T.  Steroal,  Awan  an  der  UoiT.-Bibliotbek. 

—  Univeraity  Extension.  Die  Eröffnung 
datvo/kitSrnffchen  tmversitätskttrse  fand  am  15.  Jan. 
statt.  D.is  Vi  ilcHiingsprograiiiiii  fiir  das  laufende 
Semester  iuii(as>t  folgende  Gegenstände:  Pliilo- 
siiphie  (.i-.M  hiihli'  lies  XIX.  .Tahrhundeii.s.  Geo- 
graphie i'olensi  die  Katakomben  angewehte  dea 
Olanbens,  der  Kunst  und  der  Oeeebichte;  Adam 
UiekiewiczinderScbaffongsepoche;  neueste  deutsche 
Utteratur;  Litteratnr  nnd  Renaissance;  Oekonomie 
und  Sociologie;  Gesdiirhte  d.  r  itiilieni>(  lieii  Oper; 
Geologie,  Biolt^e,  Physik,  (  heroie,  Botanik,  Zoo- 
logie, Hniiene,  fkämikriedM  Sprache. 


Prag.  DenticheUniTeraltit.  rumnuHan, 
Bnmuii  ujtJf.  J.  Pthl  (Plwrank.)  s.  oP.  ftn/«:  FL 
K.  BotBBMken  (Zalinlikde.)  vu  Bonn  ala  a.oP.  HätäHitrti 
C  Pomerani,  Adjunkt  Hin  cbem  LnlM-nttorium,  f  Chemie. 

Salxburg.  Theologische  Fakult&t.  rmm 
NKMum.  Enumti  BiUi«ti.Jnttl|rtM-  A.  BUtaatr  i.  Ktttaa 

an  der  Tnir  Bibliothek  in  Innsbruck 

Wien.  Unterrichtsmiiii.sterinm.  Arso- 
nalten.  Vtrlithtn.  irnterricbt«inini«ter  Mr.  TM  QaatMh 
das  Orowkreas  dw  aerb.  jDak«wa  OideM. 

—  UniTersität  Studmtenkmvikte.  Im  Te^ 

flosseuen  Studieiyahre  sind  dem  Koniitee  ins^psutut 
1441  fl.  an  Spenden  und  Jahn-.Hbeiträgijn  zugewendet 
worden.  Aiis;;e^'el»en  wunlen,  mit  Verweiniuiic; 
dieser  Spenden,  der  Interessen  der  Stiftung  und 
des  Stammfonds,  für  38,474  Ti.<<li Anweisungen  auf 
freie  Mittankost  in  der  Mensa  academica,  in  Speise- 
bAnsem  oder  den  VolkdcBehen  (nach  freier  Wahl) 
an  von  den  Ki)nininitonen-üiiterstfltzunt?>  Vi  ri'inen 
empfohl*  III-  Stu<lit  rende  der  UniversiliSt  nnd  ev&u- 
g.'liscli  ilicoliijrisclien  KakultÄt, derTeehiiivehen  und 
der  Hochschule  iür  Bodenkultur,  der  Academie  der 
bildenden  KQnste  und  an  PharmHceuten,  8505  fl. 
91  kr.,  fOr  £anzlei-£tfordemi8se  SOO 11.  3  kr.,  in 
Sunnna  8705  11.  94  kr. 

—  J'i  i:*oii<iHri>.  l  Vr.'.y  Wn:  a.o.P  K  Stücrk  (LaryogO' 
»kupie)  da«  Koinmaniicui-Kreuz  dm  mm.  Stanitlaus-Ordeu. 
Ernanal:  o.P.  W.  NeniuaDn  rAltteit  Kxeg.;  s.  Mitglied  d. 
Ceotnl-KoaB.  aar  Srfonchnac  il  SAaltiug  der  Knutt.  n. 
Mator.  Dankmid«.  o.P.  L.  PfafT  (Omt  Mlig«ri.  fteeh«)  c. 
»Und,  Mitgl  d.  lUMcbHgerichtn.  Pd.  U.  v  Reaetar  '?liiv. 
Philul.)  E.  kurr.  Mitglied  d.  Acad.  d.  WiMeuKvli.  in  Agrain. 
Huhtititrl:  H.  Peter«  (tlr  Gyuikologie. 

—  Technische Hochachule.  rerwenaUnu 
ErMiMtf;  Pd.  J.  Lttaar  (tUttanH)  s.  a.o.P. 

—  Academie  d e  r  W  i  .ssen.scli a  rt  en,  üi.' 
Acädemie  dei  W  i.s.>iens.ciiafieii  hat  beschlossen,  die 
Assistenten  ]I  .\lbert  und  N.  Ortner  von  der 
II.  mediziniseiieu  Klinik  und  A.  Ghon  vom  patbo- 
lij^a.scheu  lusiitut  der  UniTerdtAt  nredti  Stndiom 
der  Pest  nach  Bombay  zn  aeoden. 

B.  T'niram. 

Agram.  Universität  F<nmmaUmt.  EfuMatx 
Snfpl.  K.  TUB«r(8nBit  9pr)  k.  m.V. 

—  Academie  der  Wissen.sehaft  en  />»■- 
mtuMetu  Erajuai-  a o.P.  A.  Bauer  (Allg.  Dopaal)  aa  d. 
liina  Unir.  nnd  Pd.  X.  t.  Bssetar  (Bfatr.  PUL)  ta  d.  Datr. 
Wiea  s.  korr.  MilgL 

Bodapest.  Univeraitlt  RHusHpeiuBm.  Der 
Praktikant  an  der  medizini.schen  Klinik  J.Wenfi  ardt 
und  der  Assistent  an  der  Frauenklinik  B.  \\  alla 
erhielten  K<  ise.-itipendien  von  1000  fl.  resp.  .^fl. 

—  Die  Studentenschaft  und  Prol 
Kovacs.  Zn  unserer  Mitteilung  im  letzten  Heft 
fOgen  wir  noch  hinan,  daas  der  acAdemische  Senat 
den  Besehlusa  des  medizmifehen  Professorenkolle- 

frinms.  welcher  die  Ii-monstrHtii  n  peg^en  i'rüt. 

Kuvacs  mi.ssbilligl  und  die  academische  .Jugend 
riigt.,  gut^'etiei>sen  hat.  Gleichzeitig  wurtle  he- 
schlössen,  die  abaolvierteo  Hörer  der  Medizin,  die 
der  academiBchen  IMsciplinargewalt  afeht  mehr 
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untentU^hen,  wegen  ihrer  Beteiligung  '^^^  Demon- 
»tntioo  gegen  den  genannten  ftofeesor  dem  Stnif- 
gwrieht  MnMdlefeni. 

—  PerM>natieti.  Krr/i>Vn:u.P.L.Th»Dhoff6r(AilM.) 
d.  Qrd.  d  eit<.  ILi.  III.  Kl.  Enunnl:  oP.  J.  Fodur  (Hy^eae) 
X.  MinUt  liat,  Sontügti:  l'rof  K,  Scb wiiiner(DiniKliil.) 
b^io«  karxlieb  d.  SGiiibr.  Prof  Job 

—  TeehniteheHoehscbale.  F^mmmUmt. 

Vtriithen:  o.P,  E  S-t  eimll  "Arehit.)  d.  Komtb.  Kr  <[  St'-fh - 
Ord.  o.P.  A.  Uau»»iuauu  (Arcbit.)  d.  Ebreuieicben  «pro 
litteri»  et  «rtibosi». 

lÜMweBbnif.  UniTeraitAt.  rKiiiwuiiBii 
Htiäkunt  K.  B««ti  V.  O.Bmdti  m  4.  nadU,  A.B«(- 
k«Tlali  m  1  Jnr.  Fak. 

Sehwais. 

>l  cd  i / i  r I a  I prfifting  als  Aente,  Apotheker  und 
Yet«rinürt:  im  2.  Seniester  18%.  lAsi  MedüMoi- 
frt^^  ols  .  !'>.7/;r  im  genannten  Semester  betttnAen 
inegeiani  62  Ji'ertOlien.  Auf  die  UniveraitAten  Ter 
teilen  sich  diePlUfiingen,  wi<>  folgt :  Basel  13,  Bern 
17,  Genf  2,  Lausanne  6  und  Zürich  24  Von  di  ti 
Prüflingen  war(»n  aus  der  Schweiz  58,  aus  Dtsutseb- 
land  3  und  aus  Holland  1.  Die  Ausländer  promu- 
vierten  in  Zürich.  —  Im  Reichen  Zeitrenm  worden 
8  Apothekfr  (Bern,  liaasanne,  Zilricb  Je  S;  Baad 
ud  Genf  je  1)  nnd  3  TtamnOK  MtcntfeK  (Ben  8. 
Zfirich  1. 

TT.'l  L'it'rfpn-Konyent  der  Schweizer  Stu- 
deutenschaft.  Der  Kongn^s  der  schweizerischen 
Studierenden  fand  am  12.  Dezember  in  Bern  statt. 
Vertreten  ««ren  die  Universitftten  Basel,  Bern, 
FreibDig,  ZOrieh  onil  das  PolTteelmflrani  Zfirich. 
Die  Versammliinf»  iialim  folgende  Beschlüsse  an : 

1.  Die  Sludeiittu A't  ibindunKen  der  schweize- 
rfechen  üniversitÄtcii  bilik'ti  t  iui'  \  ereiiiigung,  die 
ine  Handelaregiater  eingetragen  wird.  DerVorurt 
wediseU  Jedes  Jahr  (der  Sita  der  JnriatiBcheo  In- 
Btaaaen  iat  in  Bern). 

9.  Aaf  Voraehla^  der  Freibtnger  Ddegierten 
wild  die  GriinduiiK  eims  Vfr^insorgane»  In  Aus- 
sicht gencmmcii,  um  die  ^'••mdnsamea  Interessen 
zu  vertreten  und  v(n' aih  ni  die  Intere.«isen  dt-r  Stu- 
dierenden den  Uucbhändlem  gegenüber  v.w  wahren. 
Die  Vertreter  der  Züricher  Heclwchuliii  werden 
beauftragt,  diesbea.  VorsehUge  «nssnarbeiteu. 

8.  Die  Tereinignng  beseUiesst  femer,  nach 
Kräften  auf  eine  Reorganisation  des  Vertriebes 
wi.*iscns<  haiilii  Ihm-  Wi  rke  hinzuwirken  und  auch 
in  Zukunft  eine  iicduktion  der  Preiae  aoxnatreben. 
(Cfr.  auch  unter  Zürich.) 

Basel.  üniTersitlt  Neut  UnrvrräUUS' 
Institute.  Durch  Beschluss  dfr  Kuratel  wurden 
die  naclistehruden  Tjahfinitorien  in  die  lieihe  der 
IhiiversitJitsan.'italten  aut'geiu)niiaen,  und  werden 
im  Katalog  und  Personalvery-eichnissc  der  Uni- 
versität unter  folgenden  Namen  anfgeföhrt  werden: 
dasLaboratorinm  für  organische  Chemie,  Leiter  Pn)f 
B.  Nietzki,  das  Laboratorium  für  physikaliscbe 
Chemie,  Leiter  Prof.  G.  W.  K  a  h  1  b  a  u  m ,  das  Labo- 
ratorium für  pbarmacentieche  Chemie,  lieiter  Dr. 
E.  Nienbana. 


—  jPn'MnaMen.  Ernannt:  PriUid.  d  BnndfsKfriirhta, 
Soldan,  nun  Dr.  ior.  k  e.  HMitiertt  H.  VailUa  f.  Pbjrdk. 

Bern.  UniTersitftt   rmmnaUm.  Ernamt: 

P(l  K  Pracrht'r  Klas^.  PhiIoL)  zam  ».oP.  Haiililiert: 
U.  Kebciigj,  ein  joagCT  Tttrke.  L  intenatioBalM  Becbt 
Gttiorhen:  Dar  ahawL  IMC  t  Uan.  PhOiil.,  O.  Katttg, 
98  JabM  att. 

Frelblirf.  ünlTersitit.  oynt  b4»«ts  ge- 
meldet, wnrdp  mit  r.r-cinn  des  WS.  die  mathematisch- 
niitnrwi8s<'ns<:liHttli(  he  Fakultät  eröffnet,  welche 
sich  als  vieitr  Kakultill  »elbständig  den  älteren 
drei  angereiht  hat.  Die  i^seUsnng  der  Ltlirföcher 
iu  der  neuen  Fakultät  ist  folgeadc:  Allgemeine 
Mathematik  o.P.  Lerch,  Angewandte  Mathematik 
o.P.  Dan!«lR,  Experimentalphysik  nnd  Qektro- 
technik  o.P  Kowalski,  Analytische  nnd  tech- 
nische Cheniif  ii  1*.  Biatrzycki.  Orpan.  Chemie 
a.o.P.  '1' Ii  o  nias  •  .M a  Uiert ,  Minerajdijie  und  an- 
oiganische  Chemie  o.P.  Baum  Ii  au  er,  (leologie 
nnd  Palaeontologie  a.o.P.  de  (iii  ard,  Ailgemeine 
Botanik  o.P.  Westermaier,  ZaoI«)gie  nnd  ver- 
gleichende Anatomie  a.o.P.  Katbariner,  Physio- 
logie und  physidldE^ische  Chemie  u,P.  Arthus, 
Geographie  uud Geopliyüik a.o.P.  Brun h e<<.  Rektor 
für  dieses  Studienjahr  ist  Prof.  G  r  e  m  a  u  d ,  Dekane 
sind  die  Professoren:  Weiss  (Theol.),  Bise  (Jur.), 
Bilebi  (Phil.),  Eotralskl  (Naturwiasenseb.]. 

Die  r,,_saratz.i!il  4er  Studierenden  in  diesem  WS.  beträgt 
375,  gf^fü  i&s  lutzte  SS.  eine  Znn«hme  von  29.  Von  den 
375  aind  2G3  immatrikulierte  Stndenttn,  IIJ  Ilorer,  unter 
letzteren  befinden  sieb  55  H<>reriDnen,  meint  Duimeu  an»  der 
Stadt;  weibliche  Studierende  worden  bisher  zur  Innatrlku- 
latioB  okhl  sngelaMea.  DI«  Oaauataahl  m  875  Staücrm- 
dan  Tartaflt  sieh  hi  flalfeDdcr  Wciae  anf  d»  «todaan 
Fakultäten:  14€  Theologrie  fiiavon  28  H»rer),  fif^  .Turi-iten 
(dftvon  2HSrer),  124  Philoeoiilne  lUvnn  71  Hörer;,  40  Natur 
wistetMchiifl  (davon  11  HOrer  Dr  r  Nationalität  nach  »iod 
TOB  dan  968  inaatcikaltertcB  Stodentan  119  Schweizer, 
M  Balthaiaalubi,  WSoliann,  Je  <  am  Oaaterreich  und 
ItaHiM,  »  «asHallBBdt  ja  4  na«  BaaalaaaiiBd  dm  Tttrkei,  Ja 
9  an  Daianark  md  Ntrwegcn,  je  I  au  Lvsembnrg,  Ror 
iiiiiiiic'ii  lind  N'ijrilamerikÄ  —  Die  Oe«aiDt«abl  de»  Lthrkürpers 
betrAj{i  tiO,  daTuo  aind  46  ordentliche,  11  aoaientrdtsiiUiche 
ProfesMiren,  3  Privatdocenten.  Von  den  60  Doccoten  sind 
lä  Sckwaiaar,  S8  BaicbadantacM,  U  Fnuoaaa.  i  gehMea 
HoUaad,  60aBlaiialdi>Vigan,Jatfl^aidan.RmiaiBBl,Italiai, 
LBiaanlmg  nnd  Belgien  aa.  Zur  Zelt  bearianbt  lind  dia 
Doeeaten  Bertbier,  Frltaeh,  He*»,  Steffen»,  Waaserrab  aad 

H.uilJtti)  in; 

—  PorwnoMm«.  Prot.  J.  He»»  i,A*sgyptol.)  bat  mit 
OataiitMniDg  de»  Bunden  eise  Reise  nach  Aegypten  an- 
latietSB  «od  wird  glakhaaMg  In  Aaftraca  das  BoBdamU 
dam  Kkadfva  QaaAaoka  obariiriBjatt* 

Genf.  Universität.  Zi/m  Ful!  T';./««//*»/. 
Dti  ötaatäral  hat  mit  Be^lilu.ss  vom  ö.  Dezember 
den  Professor  der StaatawlitÄchafl,  I>  laciuemot, 
über  dessen  Unterschlagungen  wir  bereits  berichtet, 
seines  Amtes  entsetzt.  Für  daa  Umfande  Semester 
ist  Pd.  de  Girard  beauftragt  worden,  die  Vor- 
lejiung  des  Prof.  Jaqnemot  fortzusetzen. 

—  PerKOHdllen,  ^nUe^itn  oP  S.  1,  askowski 
(Afiaton.)  der  Preii  *Moatyoo>  o.  oi>.  Ph.  A.  Qaje  (Stereo- 
dwdie)  dar  Ma  «WalUat»  na  dar  Aaa«.  cmMnadi.  bi 
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I'ulis      yrr.Jnr.l:  .1  P.  I,.  R  f  V  e  r  )1  i  il  (PfttholOf.)  ■« 

Mitgl.  d.  Ac*l.  J.  WiitoeuA-ii.  in  P»ri« 

Zflrieh.  Universität.  Siw  Vivisektim.  Zum 
neiMit  Vivisektiont^esetj!.  das  oan  gerade  ein  <Talir 
alt  igt,  erlfisat  der  Re^eningsrat  eine  Vollzugs- 

verordnunfr.  «Itt  dem  Kantonsrat  demnächst  zur 
Genchmig^uiitr  uiuerbreitet  wird.  Die  Venirdnung 
enthält  tiiii  Bepriftsdefinition  der  «Vivisektiinn , 
bezeichnet  die  Anataltea,  in  denen  Viviscklionen 
vorgenommen  werdMi  dflirl'en  (medizin.  Kakultiit, 
xoologiscbe  nnd  hygienische  Institute  der  Hoch- 
aebide  nnd  des  l'olytechnikuins,  kantonale  Kranken- 
anstalten, Tierai-zneisi  liiili^l  tind  flic  I'i  rsnnr-n,  durch 
die  sie  auszuffthreTi  siiu!  Diiekturi'ti  und  die 
KaclilehrtT  <Ifr  gciianiitcii  I'.irititute.  A-~sisU'tit*n 
unt#r  specieiier  Beaulsiciitijfung  jener;  nach  Eiu- 
holang  der  Erlaubnis  seitens  der  Erziehung»- 
Direktion  anaoatunaweiae  aucln  academisdi  gebildete 
FVnwher).  IHe  Viviaektionsreniinch«  «ollen  anf 
cla.<5  iinnni^j'lnßlirli  notwenditri'  Mus^  Ijesrliriinkt  und 
\v  iiimiu;li(:li  Ini'  dir 'l'iere  dun'li  N  iirkusc  .sclunerzlos 
p'-iiiadii  \veni('ii.  l'rlirt  tietmij:ei; ,  die  eine  Tier- 
quälerei itiMilvirit  n,  werden  laut  Gesetz  mit  einer 
Polizeibusi?!.-  von  iO  bis  .'»CK)  Franken,  in  schwereren 
FAUen  nad  im  Bücklalle  unter  UmstAnden  mit 
Oettngnis  bis  m  drei  Monaten  neben  der  Bosse 
bestnifi . 

—  ferntoualien.  bttäjen:  Fd,  Prof.  H.  Borkbardt 
(Mathen.)  ans  QHttingcn  aln  Ordinarin.i.  HMIilbrti  J.  S. 
MM*«raeliaiUt  ma  Bunbefg  t.  QeodAaie. 

—  Polytechniknn.  Btrm»aHtn.  Gtuttten; 
1  rci  F  r  u.lt  ach,  von  1867— IffiO  OnÜD.  tAnUtditir, 
am  '.M.  !>!>».,  b4  Jahr«  alt. 

~  Die  Studenten  und  die  Li uchhändler. 
Hchou  oft  vnrde  in  atudentiachen  Kreisen  Klage 
gefQhrt  Uber  die  viel  zu  bohpn  Preis«,  wplcbe  die 
liicsipi-n  Buchhändler  fiir  ansläiirlisiiie  Tjttenitur- 
weike  verlangen.  Allein  voti  alli'u  Jiaiidpltr>il>eii- 
den  berechnen  sie  imniiT  nixli  ili-'  .Mark  zu  1  l-'r 
SöEp.,  ein  Standesvorrecht,  das  man  beiitf  nii  lit 
mehr  recht  billigen  kann.  Aehnliche  Bejirlnveid.  n 
wurden  anch  an  der  Universität  Bern  laut.  Dies 
führte  dazu,  das«  die  Vertreter  der  Studentenschaft 
vi'U  Hasfl,  HtTJi  und  ZüriL-li  bei  einer  ^'emeinsamen 
lieüiJiixliUng  der  Angelegenheit  beschlossen,  den 
Bezug  der  ausländischen  Bucher  selbst  in  die  Hand 
ZU  nehmen.  Demzufolge  besteht  nun  am  Polytech- 
niknm  ide  an  der  Hochschule  dieEinrichtnner,  dass 
die  Studierenden  ihre  BflcberbesteDnngen  beim  Pedell 
machen  und  so  ihre  wis.<;enschaftUche  und  bellet  i-i 
stische  Litlfiaiui-  weit  hilliut'r  Id-zifdicn  ktninni, 
indem  deutsche  Bücher  mit  20  Pinzeiii,  franziKsische 
Werke  mit  10  Prozent  Ermft-ssignng  abgegeben  wer- 
den. Dieae  neue  iäniiebtong  wird  von  den  Stu- 
dierenden eift4t?  benttst  nnd  erflmit  neh  einer 
leUwTten  Sympatliif  in  academischen  Kreisen. 

—  Eine  A(  ad L III isch-S ocial wisse nschaft- 
liciie  V  f  le  i  II  i  mi  iitr  hat  sich  hier  jr<-l)i]dt't.  deren 
Zweck  es  ist,  die  Studierenden  in  <Jie  allgemein 
interessierenden  (Gebiete  der  Nationahikononue  nnd 
der  BodalM  Frage  einzofahren.  Die  Vereinigung 
veramtaltet  VortiA^  nnd.Diflknnsionen,  beuchtigt 
gemeinnfltiige  Lufatate  und  Fabriketablifliementa 


und  gründet  eine  Lese  Vereinigung  fflr  .i^ix  iale  Zeit 
schiiften,  Bücher  und  Broschilreu.  Jeder  AngehOiige 
der  höheren  Lebruntalten  ZOrichs  kann  Uiti^ied 
werden. 

Frankreich. 

Jtaw  fenonatder  philiwopliiseken  Fakoltikten 
In  Fnokreleh  nnd  Deatnehland.  Der  Bibliothekar 

an  der  Universität  Pari.s'.  Lnt,  Vt-nifftnilicht  in 
der  «Revue  inteiTiatiiiiiale  di'  rensfi)j;iieuient»  eine 
vergleichende  Zusanlllil■ll.^t' Illing  der  J ,»ihrköri>er  an 
den  philosophischen  Fakultiitcu  Dentschlanda  nnd 
I  an  den  Facultes  des  lettres  et  des  sdeDoea  in 
Frankreich,  die  wir  liier  wiedelgeben. 

nie  Zahl  der  Profenorf^n  betrfift  für  die  ge- 
nanutiii  FakultAten  in  Berlin  Hf).  Paris  84,  I.i  ipzig 
68,  Heideiberg  47,  Bonn  4;».  Strassbuig  und  (iöt- 
tingen  je  42,  Lyon  41,  Halle,  Frciburp  nnd  München 
je  i59,  Bordeaux  .'W,  Bn-slau,  .lena,  I^tlle  und  Taulouu 
je  Nancy  ;(2,  Marseille  3Ü,  Königsbei^  und  Kiel 
je  29,  Tübingen  28,  Rennes  23,  Erlangen  und  Caen 
je  22,  W'ürzburg.  Algirr,  Ciermont  und  CrenobU 
je       nsji.n  I  9.  /iV.s,//;i  ,i«und/'f»/.'V  rYj.'  1  S.  Iv'iotock  16. 

I  In  Frankieicii  zwlilt  der  Lehrkörper  aa  den  i-'acuU«« 
des  lettres  et  des  sciencTs,  wenn  man  Paris  mit 
berftoksiebtigl,  im  Mittel  31  Jlütglieder,  ohne  Paris 
80,  für  DentaeUand,  BerHn  mitelnfereebnet  H6, 
ohne  Berlin  32, 

Die  neu«  PrüfungHordnuBg  fQr  die  Liceuce 
des  lettre«.  Eine  wichtige  Neuerung  ist  in  der  Prt- 
Aing  fltr  die  Laens  in  den  pktUtsophischm  Fäehtm 
getroffen  worden.  Als  nene  Prflflingsflidier  «Jnd 

hinzugetreten :  Geschichte  des  allgeni.  Kechts,  der 
.Staatsökononuc,  des  Verwaltungs-,  des  intenmtio- 
nalen  Staats-  und  des  Vri  fassiujp.^ivi  Geschichte 
der  Nattii-wis.'ieiisrlmflen;  Physiologie,  Mathematik, 
Physik  und  mitut  \vi>s  »uschaftliche  Fächer.  Es  ge- 
hören demnach  der  i'rUfangskommiMion  Professoren 
aller  Faknltiten  an.  Dnrch  dieee  YerDrdnnn;  sneht 
man  wi'>  es  srheint.  eine  reziproke  Durchdringung 
und  di'ii  iint  wi  niiigt-u  Zusammenhang  der  einzelnen 
Teile  liei  Univei-sitäten  zu  eneichen. 

Paria.  Luterricbiaminiateriain.  Anw 
naüe*.  Emaniri:  Der  Direktor  de«  bOhertn  ÜHt«irkiiti. 
weseuH,  L.  Liard,  e.  Tit.-Uit^l.  <].  .\cadimie  de«  HihaWH 
itiurnleit  et  poliliqneii  nn  .Stelle  von  3m\v*  Simon, 

—  Un i  V  I  i  si  t  ,1  (  Ein  neues  Doktordiplom. 
Der  academische  Stiuat  bat  anter  dem  Damen 
Doctorat  umversitaire  die  Elnfnbmng  eines  nenen 
Doktordiploms  beschlossen.  Dasselbe  soll  ausländi- 
schen Studierenden  an  der  hiesigen  Universität  als 
Ausweis  über  den  .Studiengang  dit  in  n  y_nv  Aus- 
übung der  Lfbrthätigkeit  indessen  nicht  berechtigen. 

—  Aeademie    der  Wisaensebaften. 

Preisvi-rfi-rhnii^r   In  .It-r  f?if«nng  vom  vr-mli.T  v  J. 

Iiat>eu  fclgeuiU  l!utti»i.lmlli;lirer  Preise  für  wii!H;üiiliäiliIit.:i.e 
.Arbeiten  erhalten;  den  Preis  «Rordin»:  der  Rektor  der  Uni- 
verritit  Ais.  Belin,  »Ut  ICWOFn.;  4»  Pnit  <Tli«nHtuae> 
ndt  IMO  n*.;  Pnt  C  JallUn  (GvMÜiielit*),  4m  Pnta 
«Oaifat»  ndt  WOFrfct  Lslicr  A.  Le  Breton  (fraubUtt) 
ud  TOI  dir  •attttasir  Vntyotn  (lOüO  Vn.)-.  Ltlnr  J. 
Legrai  (d«iitKin  8pc),  iKnitlirh  an  dir 
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Fukultiit  in  Honletkux;  vun  (Irroelb«»  iStiflung  HoDtyoD» 
(MO  Fn.}:  Fnt.  E.  Qrnekor  (fremda  Litt.)  an  der  philo- 
■ophiMllMn  Mittit  in  Nangy ;  döi  Preii  «KMti»B(Mimiilt> 

alt  1000  Pn  ;  Pd.  K  Holland  (Maiiik^  an  in  Kcnle  normale 
npöriearc  and  von  der  «Stiftung  Montyon»  ;100UFn): 
Lehn  r  .1  I S  i  r  li  t  r  i  (Byant  PUloL)  M  d*r  Eooto  pIKtifM 
d«s  kautet  t-iadc«  in  Puia. 

—  Institat  P«Bt«Qr.  SfAwthwy.  Vm  Ttm 

Baron  Hirich  erhielt  daH  rnititot  9  MillioDen  Fr.  bIh  Nen- 
Jattniriib«.  —  Frau  I.  e  b  &  u  d  y  w-henkt«  dm  Inatitnt  niebrer«  ' 
dt-r  uiiilie^ndcn  OniiulHlU' ku  ;,iir  KiiirichtaQff  *im*Hoifittda 
fUr  die  ▲nwendang  der  üeruuitherapie. 

Belgien. 

laternatlonaler  socislIstiHcher  Stadont«n- 
kongresM  In  Brfifwel.    Der  prste  internationale 

Kongiess  siK  ialilpiiiDkralischiT  Slmleiiten,  derW'fili- 
nachtun  liier  statttiudeu  sollte,  ist,  wie  der  Peuplf» 
mitteilt,  Hilf  ihus  nftchste  Jahr  verschoben  wurden. 
Der  6mnd  der  Yerbigmig  .Mi  dniig  die  noch 
bestehende  Mangelbaftigkeit  der  Organisation  nnter 
deB  iodalistisrhen  Studenten.    Den  deiit.wrhen  und  i 
englischen  StiKlenten  habe  auch  da.s  Datinn  niclit  ; 
gepa.sst     /.iiiln  it he  Anmeldungen  seien  übrigens  I 
schon  eingt  jrrtn},'en,  naiueutlich  aus  Frankreich. 

Brüssel.  Freie  Universi  tät.  Bericht  über 
das  Stutiit  njtihr  r8p^l^('>,  Dem  l_'ni\  ersiläl.s-liai»port 
über  das  Jahr  lH9ä;96  entnehmen  wir  folgendes: 
Kektor  bezw.  Prorektor  waren  für  das  genannte 
Jahr  die  Professoren  V.  Konundaere  (Histologie) 
nnd  L.  Vanderkindere  (Geaehlehte).  —  Der 
Lthrk'örpcr  bestand  ans  42  onlentliehen  und  24 
ausserordentlir'hen  I'nde.ssoren.  "SH  A'rrea:f'S.  4  Privat- 
ihc/enten  nnd  emeritiet  It-u  .nU-r  lli>tii>nir  l'ri>les-  ; 
soren.  Ernannt  wurden  der  Extniordiiiarius  für 
BeUgioMmschichte  K.  Goblet  d'AMella  zam  Or- 
dinaries,  femer  der  Agr^e  für  Chinurgie  Laurent, 
nnd  Pd.  Habels  (H«rgl»an)  ku  Eitraordtnaripn, 
Dr.  Stocquart  zum  f'lief  der  anatoniis<  hi  n  Ar- 
beiten. —  Die  Frftjuntz  bt'tiut,'  im  irenannteii 
."-^tiidieiijahi  1419  Studierende  iKes;t-ii  l.'!lt)  im  Jahre 
IB.^/y^).  Dieselben  verteilen  .sich  folg<  ndi'rmHssen : 
Philosophische  Fakultüt  123  (149).  juristi.^die  299 
(245X  natorwixsenscbafilicbe  243  nnd  medi- 
änisehe  600  (530) ;  an  der  polytMbniiehen  8«bn1e 
sind  ln4  H:!9|  Studierende.  Kine  Zunahnif  ^tfrfn 
das  Vorjahr  weisen  somit  die  juristisrhe  und  niedi- 
zini.sche  Fakultät,  sowie  die  polytechnische  Schule 
um  .^)4  und  70  resp.  15  Stadierende  anf,  «inen  Bück- 
gang  die  pliilosopbiaeke  nnd  natnr«-issenchaftliche 
Faknität  am  26  reap.  10.  —  Zn  den  Prüfungen 
meldeten  sich  918  Kandidaten,  von  denen  670  be- 
standen nnd  zwar  9."i  in  (!■  i  i  lnl  isophischen,  221  in 
der  juristischen,  IßT  in  der  naturwissensthaftliclien 
nnd  in  der  medizinischen  Fakultät,  sowie  52 
in  der  poljtechnischeo  Schnle.  Znr  Erlangung  eines 
sog.  <  Witst»sekttf^k*m  —  Tom  Staat  nicht  aner^ 
kannten  —  Diplomes^  hatten  sich  14R  Kandidaten 
gemeldet,  von  denen  KMJ  dn.iselbe  erhielten.  Von 
diesen  waii-n  10  Belgier  und  l'fi  Aii^lan  lei .  -Die 
Bibliothek  wurde  von  22,655  Le-seni  besucht.  Da- 
von  gebflrtea  736  der  phfloao^iischea,  1156  der 


jurististthen,  H40<)  der  naturwissenschaftlichen  Far 
kalt&t  und  poWtechniscbea  Schule  und  123!^  der 
medizinischen  Paknltttan. — Auch  im  -Tahre  1895/96 
wurden  in  den  Monaten  August  und  September 
medizinische  Fcrtt  itkursf  abgehalten,  die  ausschliess- 
lich für  praktische  Aer/.te  bestimmt  sind.  —  Die 
Unä/ersity  Extension  machte  auch  im  letzten  Studien- 
jahr weitere  Fortschritte.  Die  Korse  waren  dein 
Gebiet  der  Naturwissenschaft,  Geschichte,  Staata- 
wissenschaft,  Knnst  nndLitteratnr  entnommen.  Dem 
Centralkomitec  gehörten  7  Lehrer  und  3  Studierende 
der  Universität  an.  —  Der  Jahresbericht  enthält 
aus.seitlem  ein  Verzeichnis  der  von  den  Jlitgliedem 
des  Lehrkörpers  im  Laufe  des  Jahres  verSfentlichtea 
wissenschaftlichen  Arbeiten. 

—  PermtnuiUen.  Vertiehen  :  o  P.  P.  H^ger  'Physiol.) 
d.  Off.-Kr.  d.  Leupuld-Ord.   Sotistiget:  l'ruf.  P.  Uommelaere 

{mMdog.)  flriarta  kBiaL  •.  »Jttr.  1h».-Jwk. 

Niedfiriande. 

Amsterdam.  StAdtlaohe  Universität. 
Fraumktiittk.  TM  Ben  sn  erbauende  Klinik  fl^ 
FremenkratMeUeH  wnrde  in  Bau  gegeben  für 
i:?9,(550  tl. 

—  Preisverteilung.  Der  verstorbene  Prof. 
'Hlanus  hat  eine  goldene  Medaille  gestiftet,  welche 
alle  5  Jahre  für  die  beste  wissenschaftliche  Arbeit 
auf  dem  Gebiete  der  Medizin  uud  Naturwissen- 
schaften verliehen  werden  soll.  Dieses  Jahr  wurde 
dieselbe  znm  erstenmale  zuerkannt  nnd  xwar  dem 
Militärarzt  Dr.  Zwaardi  maker  zu  Utrecht  flir  seine 
Schrift:  Die  Physiologie  des  Gesichtes. 

—  Peraonalieti.  Frunnf;  ZaniProf.d.  PbysikDr.Bng. 
da  Boit  au  Beriia.  HMititti:  Dr.  A.  J.  Cokea  Stuart 
für  StutaBkvaomie.  —  Suatiga:  PraCO.  B  ii;e  bat  rieh  1Uln> 
Urb  anf  einige  Monato  nach  Nrnpol  liei^t-lion,  mi  aa 
züülog.-pliyiiiolug.  Station  duiM/lliüt  zu  arbeiten. 

Groningen.  Staats-Uiriversität.  Per' 
aonaUe».  HMttUrt:  Dr.  E.  Wierima  f.  Pqrchiatrie. 

Leiden.  .Schenkung.  Die  Krben  des  ver- 
storbenen Rektnrs  am  Leidem-r  t ;yniiia,-<iuni.  des 
Dr.  W.  Sur  in  gar  haben  der  Bibliothek  etwa  40Ö 
Bücher,  lueunabehi  etc  ,  geschenkt,  eine  Sammlung 
alter  Ausgaben  lateinischer  Sprichwörter,  lateini- 
srberSebnMnuneninidlHditnngea  u.  a.  w.  dealQttd- 
alters.  —  Das  anaUmisclu  Kabinet  erhielt  Ton 
Dr.  lioorda  Smit,  Prof  zn  Cordoba  in  Argentinien, 
eine  KoUektion  1  :i  il ;  am  rscluiil  el  zum  Geschenk. 

—  P^nonoHetu  Gtilothtn-  I>cr  chemal.  Ordinär.  L 
Augen-  u.  OhiwUkde,  Prof.  Doyer,  am  29.  Des.,  70  J.  a. 
Dr.  W.  K.  da  Bisa«  Dinkt.  d.  aaiT.-BihiiatL,  an  81.  Des.« 
38  J.  a. 

Delff.  1' II  lyte c hni sc h e  Schnle.  Die.<e 
Schule  erfreut  sich  ■Mt\\  mehn'reu  Jahren  eiues 
stetigen  Aufschwungs.  Die  Frequenz  nimmt  noch 
Stets  SD.  IMesea  Jahr  sind  eiinescbrieben  Or  die 
verschiedenen  Ingeideorttdier  840  Studenten,  flr 
andere  Fflcher48,  Znhfirer  .53;  also  total  44t  Stu- 
denten.  I)er  steigenden  Frequenz  entsprechend  hat 
die  Regieniiitr  in  den  li-tzten  Jahren  mehrere  cie- 
bände  vergrüsseit  und  die  Liehrkrälle  vermehrt. 
Nen  ertumt  wurde  ein  Kdkgitngthitiie  fflr  Geo- 
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dftsie,  Landmessang,  ^\■as.<ierban ;  ein  bakteriolog. 
Laboratorium.  Für  ein  neues  eUklrotechusches 
LMboratorium  wardoitFIilne  entworfen.  Allein  trotz- 
dem ist  der  BainmMugul  in  «uleni  Gebftndeii  oocb 

gross. 

Zur  \  i  iKleichuug  mit  ähnlichen  Instituten  lasse 
ich  hier  noch  das  Budget  von  Dei/tfär  iSfij  foJfen : 
1  DMhtDr  (vaku^. 

18  FMftHorm  k  4500  fl   .  fl. 

«         ,         k  4000  fl.   24,0<)0  , 

ivr»;itiii<'b'<  Ziii'iK'o  rar  «iiMa  BmimtMr .  .  .  ,      900  „ 

■J  I,f!ir>?r  i  3äu0  tl   7000  „ 

1           k  3O00  fl   12,000  „ 

1  B«Mit«r  fOr  AümiaittntMB   8000  „ 

6  AulftMitai  Mr  Buknnde    6000  „ 

2  ,          „  Pliysik    2400  „ 

1  Amunenaj  f«r  Pti^itik    1100  „ 

9  AnfMMMO  Ar  du  bakterot.  LaJMmlMfnii    .  4600  „ 

1        ,          ,  Wawerlwi   1200  „ 

1       ,          .  Oraphoctttik   laOO  , 

1      ,         .  Q«mUj>U  «ta.   IflIM . 

9      ,         .  Ibthaiutll   3400  . 

1  AttMnuensU  fOr  Chemie   900  . 

1       ,          „   Mineralogie   900  . 

1       a          „  mechanische  TeehMlogll   .  .  900  „ 

1       ,         .  QMAaaie  ccc   WO  , 

1  UodeUkonitnaktMU   «M  „ 

1  BiMkÜMilHiT   ]600  . 

1  Behrtlbw  ftr  di«  BiMiMhik   1000  , 

T  Aii:aiintii!tis  fllr  dis  p         .......  800  « 

1  H4U.-iiiei*tM   800  „ 

1  Anfaeher  flir  dtt  iMklaiiol.  Lklwmtgiiiim  .  .  <J00  ^ 

IS  Bcdiwto   7100  . 

1  Bhinr   600  . 

AMHfiwdanIliA«  Alli«*lNm   4000  „ 

isc^SM  fl. 

Fftrüat^altaag  der  Qeklnde,  Beinmg,  B«l«Hlk- 

V«B  Lehnnitteln  et«,  etc,  fl. 


Summa  206,964  fl. 

Hievon  gehen  ab  3820  filr  jÄhrlich  nicbtvioder- 
kehreade  Aiugaben,  so  das»  hIsd  die  OMaatMunme 
der  Anagmbra  203,144  4.  br  tiiigt.    Eimukmen  an 

Kollegiengelderii  80  000  fl  ,  si>  da«a  die  jährlichen 
Ausgaben  des  Staats  123,U0U  d.  =  168,000  Mark 
betragen. 

Kämpen.  Theologische  Schule.  (Derre 
formierten  Kireb«!  in  den  Niederlanden  )  Im  Jahre 

1854  miditoten  t'iiie  Anzahl  Geintnuden,  welctif 
sieii  vuij  der  i-NtetürdfUlsch-rr/ormierten  Kirchtt 
getrennt  hatten,  zu  Kampen  ein  Gymnasium  und 
ein  theologisches  Seminar  zur  Heranbildung  ilirer 
Geistlichen  und  nannten  letzteres  *.Tkeelogische 
Schulet.  Vor  einigen  Jahren  vereinigft^n  sie  sich 
mit  den  Gemeinden,  welche  später  unter  Anführ- 
ung von  Prof.  Kayfiei  in  Auisierdam  sich  ebenfalls 
von  der  herrschenden  Kirche  losgest^t  und  sich 
in  Amsterdam  •<//>  freie  Universität^  gegründet 
bstten.  IHe  «o  vereipigten  Gemeinden  nannten 
Ihre  Oemeinnehaft  •DieniederUäulutke  refitrmierte 
Kirche*.  Seitdem  bekam  das  Seminar  zu  K'ampfn 
den  erweiterten  Titel  (Theologische  Schule  der  re- 
fonkrten  Kindwn  in  den  Niederbndflni. 


Kiiirirtitune:  nach  cntsj/richl  es  jetzt  einer  theo- 
logischen l^'akulät,  an  weicher  fünf  Professoren  wir- 
ken. Die  Studienzeit  dauert  vier  Jahre  und  tat  80 
eingeteilt,  dasa  die  Studierenden  ein  Jahr  den  pro|)i- 
deu  tischen  Fächern  nnd  drei  Jahre  spedetl  der  Theo- 
lfi)rie  widriK  ii.  Die  Kaiuliilaten  d^r  Theoldgie  müssen 
sieh  zwei  l'nifungeu  unterwerfen  (Examen  I  n.  II. 
Teil);  erstere  findet  nach  zweijährigen  Studium, 
letztere  nach  dem  letzten  ätndieiüahr  statt.  —  Die 
«Theologiadie  Stünde  etc.*  ilUt  dieoea  Jahr  58 
Studenten.  Sie  erhÄlt  vom  Staat  keine  Unterstütz- 
nng,  sondern  wird  nebst  dem  Gymnasium  von  der 
betr.  Kirchengeiiussenx'halt  unterhalten.  Im  Jahre 
1895  betragen  die  Kosten  düfUr  37,000  fl. 

Die  Theologische  Schule  besitzt  auch  eine  eigene 
Bi^tiotkek.  Rektor  Magnilicns  fBr  dieies  Stödten- 
jähr  tat  Prof.  D.  Wielenga. 

Schweden  and  Norwegen. 

Christiania.  Universität.  FwtomMet^.  Er- 
MMMt:  a.o.P.  S.  B.  Laacbe  (Propaed.  Medlz.)  z.  o.P. 

JanAm  Universität.  Petition  um  Gehalts- 
erhdkm^.  Die  PrrvaubuiUem  petitiontaren  hei  der 
Regientng  nm  ein  Honorar  von  jooo  Kronen  per 
Jahr,  wenn  sie  die  Vorlesungen  eines  ordentUchOi 
oder  anaaerordi'niiiciien  Pr(ifess<iis  ivier  Standen 
wöchentlich)  zu  halten  beauftragt  werden. 

—  Ptrwa»uUmh  Cii<w*atrPwt  B.  LanJgraa(0«cliig.), 
ftm  7.  er.,  &3  J. 

Stockholm.  Kach  den  soeben  zur  allgemeinen 
Kenntnis  i^elaiiirteii  He.stinuiuin<r<'n  in  ilem  Testament 
des  am  lU.  De/entber  18U6  zu  Sau  Kemu  gestor- 
beneu weltberühmten  Erfinders  des  Dynamits  AI  f  red 
Nobel  (geb.  zu  Stockhohn  am  21. Okt.  1833)  be- 
kommt das  Institnt  dn  bedentendes  Kapital  ron 
etwa  6  oder  7  Millionen  Kronen,  um  davon  jährlich 
die  Zinsen  im  Betrage  von  etwa  200,000  Kro- 
I  nen  zu  einem  Preis  für  die  l>->ste  Artn-it  in  <ler 
Psychologie  oder  Medizin  im  atigemeiuen,  die 
während  des  verflossenen  Jahres  im  In-  oder  Ami- 
hind  geschrieben  wurde,  zu  verwenden.  Ferner 
hat  die  Aeademle  (cder  Acfatsehm)  nt  Stockholm 
eine  gleich  pfro«««  Summe  bekomme ti  zur  Vi  rteilnng 
von  Preisen  für  die  beste  schfUilitteraiisclie  Arbeit 
"in  idealer  RichtuDt.'  .  und  die  .Vradeniie  der  Wissen- 
schaften daselbst  die  doppelte  Summe  zu  zwei 
Preisen  jährlich,  den  eiii>-n  lilr  die  beste  Arbeit 
iuPbTtdk,  den  anderen  in  Chemie.  (Noch  eine  fünfte 
Snmme  Ton  der  f^eidien  GrOese  wta  die  erstge- 
nannten zwei  ist  dem  Norwegischen  Stortldng  ver- 
niittlit  wordi  ii,  um  davon  jährlich  denjenigen  zu  be- 
lohnen, der  am  besten  liir  die  ^'neiicnstiewetrung 
gewirkt  iiai.  Zusammen  also  gegen  3ü  oder  35 
Millionen  zu  wissenschaftlichen,  litterarischen  und 
hamanitinn  Zwecken  —  ein  Vermächttua  da«  wohl 
bisher  nicht  seines  gleichen  hat.) 

—  Hochschule  PwaonaUen.  EmaniH:  Prof. 
0.  UittAg-Leffler  (Vsthen.)  s.aoaw.  Mit(L  d.  B«jp«18o- 
dftr.  Btn^i  Prof.  k.  Q.  Eighom  (VixenL  v.  Oati)  ab 

Ordin.  nach  Uptala. 

Upaalo.  Universität.  rieroonaiieH.  Eraaant. 
«.F.  J.A.SkKna  (ThcoLtti^yUa|i.)s,  Dtainbat.  Benfm 
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Piuf.  A.  0.  HOgbom  Ton  d,  Htdidiite  im  Stookhofaii  als 
OtdiB.  L  UinanL  n.  6«olog. 

—  Btriahtiffiiav.  !■  manai  Bsi«M  Iber  <hs8tB' 
Ün^tlir  lS96i96  im  letitoi  Baft  bt  ein  Veneheu  nnterge- 
iMftn.  In  der  Tbat  TerhlH  e«  «ich  so,  das«  die  erwähnten 
469,CifX)  Kr.  }  in'.'iiimtn  yini),  «icKt  Aii.'ii;a)>en,  ilnKah  ilHO- 
fem,  ah  üt  die  StMtMnbTentign  dantcUeo. 

CfaronbritAzmien  und  die  SolonioL 

A.  Eni;Ian(I. 

Lehrerbildans-  Dk  *Kdiuati(mal  Review»  für 
November  1896  enthält,  eint-n  si  hr  bi  uu  rki  nswerten 
Aafutc  aber  dwLehrerdiijlom  der  UoiversitÄt  Lon 
don,  A«r  tuicb  ▼eracbiedene  interesMnte  Streiflichter 
aiifilus  Stuilium  ilfrPailag-ipik  und  die  Heranliiliiun? 
von  Lehrern  in  Kiiglaiid  ühf ilmupt  wii'ft.  Uulversi- 
tätsgrade  allt  t  Art  iii:]tcu  in  Kiigland  noch  immer 
als  TollgUtige,  wenn  nicht  als  die  besten  Beweise 
Ihr  die  ße^hig^mg  zum  Lehramt.  Wie  tief  dn- 
geworzelt  dieser  Glaube  ist,  haben  die  jüngsten  De 
hatten  in  Oxford  bewiesen,  in  denen  wiederholt  be  j 
hiiu])ti't  wunio,  fin  Oxfoi'diT  Haccalauif-u^K'ad  sei 
vüUkuuimen  genügend  alsBewins.  da-is  l  in  M*uia  isuni 
Hiltelscbullehrer  befähigt  ist  Kist  kürzlieh  sprach 
kh  mit  einem  Londoner  Amt,  d«r  ein  M.  A.  (Magister 
Aitinm)  von  Oxford  bt,  aber  die  ^egienwftrtlgen  Re- 
formhpstrelinnEjf'n  in  Oxford.  Und  er  meinte,  es  sei 
der ri'inr  Huiubue;  dassman in*  'xtord S|ni'ialf.taö»ina 
füi'  Lftirer  (•intrt'nilnt  habe.  iVpl,  ..AK  >  Hi-ft  27, 
p.  I~t9j.  Ein  Universitatüigrad,  etwus  Takt  und  vor 
•Dem  Kenntnis  des  ("ricket-  und  Fussballspiels  seien 
Tid  wichtiger  ala  das  Stadinm  der  Pftdegogik.  Der 
Verfiuaer  «ks  erwihnten  Artikels  weist  nun  darauf 
hin,  welche  Unsicherheit  in  den  weitesten  Kreisen 
bezüglich  des  Wertes  der  ven»nhiedenen  Gi-ade  und 
Diplome,  wriche,  zum  Lehninit  bereclititrt  ii,  hfirscht.  ' 
Was  ist  ein  T,ond<MiM'(Jm(l?  W  as  ist  ein  t  'ambridger 
cTripos»?  Was  ist  ein  «First  in  Greats»  in  Oxford? 
Ww  ist  ein  cHigber  Local  Hononn  Cerdfleate»? 
Ist  es  melir  oder  weniger  ah  ma  LL.  A>  von  8t.  An- 
drews, oder  als  die  i  As>ociateship  ■  von  drm  xCo\- 
lege  of  rrecept«rö»  v  Wa»-*  ist  die  wahre  Hrdeutnng 
des  Londoner  Lehrerdiploms  oder  des  Cambridgt  r 
Lehrercertifikats?  Was  ist  schliesslich  gar  die  Be- 
dentang von  den  Diplomen,  welche  einzelne  Körper- 
schaften wie  die  «National  Froebel  Union»  verleihen  V 
üeber  alle  diese  Fragen  sollen  sich  die  Leute,  welche 
Lt'lir>:r  an  Schulen  anzustellen  hab^-n,  Rech''ns(  liaft 
geben.  Wie  grosse  Unsicherheit  aber  in  Bezug  auf 
dieselben  herrscht,  weist  der  Verfasser  an  einem 
eUatanten  Beicotel  nach.  Bei  Besprechung  eines 
Geeetses  aber  die  Begistnitien  von  Lehreni  nten 
die  iTimesT  vom  29.  Mai  1«9f),  doch  erst  ein  wenig 
ttbzuwarteu,  uuJ  üagen  »ianz  unbctanfron,  iib  es  i 
denn  überhaupt  schon  eine  Universität  oder  sonsitige  | 
Körperschaft  in  England  gebe,  welche  Zeugnisse  ; 
oder  Diplome  fllr  Pädagogik  gebe!  So  wenig  weiss  i 
das  Publikum  von  I.rhrerprilfungen  und  -Diplomen. 

Der  Verfasser  liebt  dann  die  wesentlichen  Vor-  | 
iflge  des  Londoner  I.elirerdiploiiis  hervor. 

Acadenüsche  Vorbildung  gilt  als  conditio  sine  i 
qaanoD  Ahr  rinen  Kandidaten  des  ^lebnintB  in  Lon-  ■ 


don.  Demnach  haben  nur  Graduierte  der  Uuiveraitit 
Zutritt  nun  Lehramtsexamen.  Dieses  Examen  be- 
I  steht  ans  zwei  IVilent  1.  anus  sieh  jeder  Kandidat 

'  cin-T  sehriftliclieii  Prüfuiip  über  Theorie,  Methode 
I  und  (ii'si:hiclitt'  der  I'aiiapngik  uutetziehen.  2.  uiuss 
jeder  Kandidat  vor  z\\>i  vun  der  ["niversitiit  be- 
stellten Examinatoren  eine  KlasHt!  uuserricüten.  Die 
für  das  t  h  e  i  re  t  i;M;he  Examen  vorgeschriebenen  G  egen- 
stftndeaittd:  1-  Psychologie  und  £thik  in  ilirer  Be- 
ziebODf  mr  Pädagogik.  Im  SjUabin  werden  die 
Kandidaten  durch  eine  Anmerkung  darauf  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  die  Fragen  in  dieser  Abteilung 
nii  ht  mit  Bezug  auf  ein.-n  siie<nrlli'n  Auti.r  udcr  eine 
spt'cieUe  Schule  gestellt  werden,  und  düSü  bei  der 
Beurteilung  der  Ant  worten  nur  auf  Genauigkeit  im 
Geilanken  und  Ansdmk  geaeheu  wird.  8.  Methoden 
des  Unterrichts  nnd  der  Schnlleitani^.  S.  Oesehiebte 
der  l'adairiipik,  Leben  nnd  .\rbeitt'n  der  hervor- 
I  rageudiileii  Leitt  er,  Uiitemchtssysteme  des  Auslauds. 
;  Manches  in  diesem  Syllabus  w<re  (besonden  Dir  Ox- 
ford) recht  nachahmenswert. 

London.  UniTersity Extension.  Die 
Londoner  Gesellschaft  für  die  tKxlension  of  Univer- 
sity  Teaching»  ist  auch  in  dieser  Wintersaisou  in 
vollster  Tliätigkeit.  In  London  und  Umgebung  exi 
stieren  48  Centreu,  wo  Vorlesungen  s<' halten  und  auch 
in  Unterrichtsklasscn  die  vcr.>cliiedeusten  Fächer 
eifrig  studiert  werden.  NaturwissenscliafUicheFiClier 
werden  im  Allgemeinen  bevorzugt,  dodi  Uiat  aadi 
da.s  Interesse  tür  die  litterarischen  und liialorilclwn 
Fächer  niclits  xa  wditächeu  übrig. 

Oxford.  Der  abgelaufene  «jlichaelmasTNrm» 
ging  ziemlich  ereignialios  rorhber.  Einige  nnweient- 
liche  Aendmingen  In  den  Statuten  abw  das  Examen 
aus  der  Musik  nnd  melirere  Verbesserungen  in  dem 
ytatut  betretla  der  Deueu  Baccalaureusgrade  (B.  Lit 
und  B.  Sc.)  beschäftigten  die  CoiiKregalion  liui^rere 
Zeit.  Eäa  wenig  Auübtsgung  verursacht«  der  Vor- 
schlag, an  düi  Unt«rriehtsminist«r  ein  Memorandum 
zn  senden,  in  welchem  mit  Rücksicht  auf  die  in  der 
letzten  Parlamentssession  fallen  gelassene  «Kducation 
Rilh  der  Wuuseh  ausgedrückt  wird,  dass  in  it^end 
einer  künftigen  Gesetzgebung  mit  üezug  aui  8ekun- 
där-Erziebung  eine  ('entralstelle  für  Unterricht  ge- 
schüfen  wer&n,  nnd  dass  die  zahlreichen  Sekondiftr- 
schulen  Eng^ds  mit  dieser  einen  CentralsteUe  in 
enge  Fühlung  gehraeht  werden  sollen.»  In  der  Con- 
vocation  vom  I.  D-'zember  1896  wurde  mit  82  gegen 
26  Stimmen  t^'schtossen,  diesem  Uemoiandnm  das 
Luiversitäts-Siegcl  anzufügen. 

Denkmäler.  Im  Namen  der  Subskribenten 
an  dem  «Jowett  Memorial*  äbeigab  der  Visoooot 
Peel  der  Univenitilt  ein«  BBste  des  rerstoibenen 
Professors  Jowett  (des  berüluuten  »Master  of  Bal- 
liol»),  welche  in  der  Gallerie  der  Budleiana  auf- 
gestellt wurde.  Professor  Poullon  machte  der 
Univerbitiit  eine  Statue  von  Darwin  zuai  (reschenk, 
welche  im  Hofe  des  Uni vereitäts-Museums aufgestellt 
werden  wird.  —  Magdalen  College  hat  das  Qeschenk 
einer  Gedenktafel  an  Ehren  Oibbons  abgelehnt 
Gibbon  war  bekanntlich  knr/e  Zeit  in  diesem  College 
und  hat  sich  nachhci'  Uber  dasselbe  und  über  Oxiord 
sehr  bitter  nttgesproohea. 
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B.  Schottland. 

Edinhnrgrh.  l'ni  vprsitäts-Si  lit  uk  migeii. 
Im  Jahif  1  K'Hi  slintceu  i.iic  tici  riiiv^Tsilat  L't'itiiU'Tit.fii 
Sclu'nknngen  aiuf  2ö,U0ü  Plutid.  Dt;r  jüluiicb«  Wert 
der  verscbiedenen  Uiiiversität.s-StipeadtaloadPk«ifle 
bettnft  »ch  ani  15,630  Fftmd  St, 

0.  Irland. 

liründtiDg  «iner  kathoilHebt^n  Fakultät.  Ein 

von  12  Pairs,  3  Ricliteni,  72  Milgliedoni  d«'s  ]'ar- 
lanienta  und  von  mehr  als  1000  anderen  Katholiken 
gezeichnetes  M^morandnni,  welchra  die  C^rflndnng 

einer  katlii'li>i  lii'ii  t'iiiv>M  <jtiit  auf  St.siit'^ka'-irii  vor- 
langt, soll  (it'iniiäi  list  lii'i  UegiertHifi;  ubcntitlii  wer- 
den. Kill  zwtitts  ilei Lirligi'S  Memoi-auduu)  wunle 
Too  den  rOmiäch-katltöliscben  Bischöfen  gezeichnet. 

Italun. 

t/sn.  Rom.  M'inat.slierii  li  t.  I1it'>(>r  Tage 
ist  vom  Statistischen  Amte  die  lk'arb«^iiiing  d<-s 
Htatistischen  Mateiiid»  für  das  HoohsL'linlwe.scn  in 
den  Schuyakreu  lä»3/d4  und  WMjdb  zur  Veiteilung 
gelangt.  *)  Da  die  <AB>  in  den  Heften  21  nnd  26 
bereits  die  Daten  der  Frajuen/  für  das  folgnmle 
Studienjahr  li!i9.").''.)G  gegeben  bat,  entnehmen  wir 
dff  iimiliehen  VeröflentlichmiL:  nur  'iiiiur  DaU-n 
übit  Punkte,  die  in  diesem  üi*gaii  iiitht  iH^spriK-hen 
worden  sind.  Aligesehen  von  den  Besuch erinnen 
der  Hebammenknrse  und  den  ZOgUoEea  der  «wei 
OherlehrerfDnetiwminare  In  Rom  und  Flot«m!,  deren 
Clirinikfvr  als  !f<icbscliulinsf itnte  itffer  bfstrinen 
al-i  ziif^rLclieu  wird  und  unl.-r  Aus>el•a^htta^sllng 
voll  y.wtA  Daiiii'ii,  i!i>-  in  den  b' itlcn  •laln'i;;iiit.'<-n 
die  Apotbekerscbnien  bewuehten.  waren  an  (ien  Uni- 
versitäten 1894/9.'')  119  Damen  regelmässig  im- 
matiikuliert,  in  Voijalir  18'J3('ä4  nur  SU.  Der 
pliilu>iipbiidien  Fakultät  geborten  an  74  (hn  Vor- 
jahr 189Mti4  55;  der  naiurwlssenschaftli«  Ii- vi  und 
matbematistlir  ti  Fakultät  2.)  (1:1);  der  Fakultät  für 
Medizin  nndt  hinnxie  17  (12)  ttiut  MAfieasUcb  der 
jarisUscben  Fakultät  :)  (.1). 

BekunÜichwirdin  Italien,  wa.s  die Unterricbts- 
TcrwiltmiK  anbelangt,  kein  üntenchied  zvriachen 
Stndieraiden  mitnnKchen  nndwefblfelienOeseMechts 
anerkannt.  Sowohl  in  (I  n  zur  T'iiivrisitiit  v<irbe- 
reiti-mifii  Mitt^-lschulen  als  in  den  ilochücliuleii  ge- 
niesjii  ti  junget!  Damen  die  gleichen  Rechte,  wie 
ihre  liriider  und  Vettei-n  und  bezahlen  anch  die 
gleichen  (iebühren.  Die  Lelirersetnioare  sind  nach 
den  Gescidechtem  gescliieden.  Nennenswerte  An- 
ständescheinen sich  aus  der  gleichzeitigen  Anwesen- 
heit der  liri<l(ii  t  i('si  lil(>(hter  in  den  di'r  I'iitt-r 
Weisung  gewidniejeii  iiUiumeu  nicht  ergeben  zu  haben 
oder  sagen  wir,  da  unsere  Erfittuung  nur  beschränkt 
ist,  nodk  ToraichUger,  zu  eiKehen.  Uit  jedem  Jahre 
gewShuen  flieh  jungen  Herren  mehr  und  mdir 
an  die  KonkniTeu  «tea  weibUchan  GeidilechtB,  so 
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nnangenehm  jede  Konkurrenz  an  mid  flir  sich  ist. 
Die  Studenten,  die  politisch  Tonieflchritleneren  Rieh- 

tiiii).'>ii  aiigrebören,  übrrtv.iln'n  gerne  den  Wert  dieser 
Gli'ichb«  lechtignng.  Wenn  nicht  zn  teuer  wäre, 
möchte  man  wohl  den  jungen  Dam*  ii  al'^'esiiinU'rte,  . 
aber  eben  su  gute  Lehrkurse  gönnen,  wie  den  jungen 
lüinnem.  CHias  der  Anatomieprofessor,  wenn  es 
darauf  ankommt,  der  jungen  Hörerin  anvertraut,  das 
nächste  Mal  brauche  .sie  sich  nicht  herzubemühen, 
das  Vfi>ti-Iit  sirli  w.ilil  V'in  s^-lilst.    Kuiisf rvativ.' 

I  und  klerikale  •studeuceti  iiabeu  ^'ewuUulicli  keine 
rechte  Freude  an  dem  dem  Krauenstudinm  gttnstigen 

'  Moda»,  der  sich  in  den  letateu  zwanzig  Jahren 
nach  und  nach  heranagebildet  hat. 

Einzelne  Studenti-n  meinen,  gewiss  iiiclit  nhw 
gntvn  Gnind,  in  zweifelhaften  Fällen  habe  eine 
junge  Dame  eher  Chance  durchzukommen,  als  ein 
Student.  Aber  auch  dies  wird  mit  der  Zunahme 
der  ireiblieheii  Studoiten  sieb  lei^  ändern  mul 
durch  übermässige  Strenge  in  den  Prüfungen  zeichnet 
sich  überhaupt  Italien  nicht  aus.  In  den  Mittel- 
^r'!ii:len  kriiniiit  es  andererseits  vor,  dass  die  jnujreii 
Danicii,  diu  in  der  vordersten  Bank  dicht  vor  dem 

I  Lehrer  oder  l'rofes.sor  zu  sitzen  pflegen,  genötigt 

!  sind,  ihre  Prflthugaarbeiten  selbatindig  m  machen, 
während  ihren  Terstfcktcr  aiiaenden  KoUe^  die 
verbotene  Heuützun;;  vun  Hilfsmiltelu  Piin'ip'licht 
ist.  Die  .Minderlieit  der  .Mädchen  ist  iiii  grossen 
t'aiizeii  t!eis>ii.':er  als  dii-  .Melirheii  der  jungen  Männer. 

I  Den  juristisclieu  i^  akuitälen  geliürten,  wie  wir  oben 
geaehea  haben,  drei  Damen  an.  Die  Unterrichts- 
TSrwaltnog  bat  nicht  die  Befiignis,  den  weiblichen 
Doktoren  juris  OÜinitliehe  SteUen  zu  verschaffen. 
Sir  k  '/iinen  auch  nicht  vi^-  dpn  Gerichten  auftreten. 
Dokt^tressa  Teresa  I.alniola,  die  Tochter  des  Uni 
versitätspi-ofessors  die  vor  ein  paar  Jahren  ihre 
juristischen  Studien  an  der  römischen  Universität 
mit  Auszeichnung  vollendete,  hat  vor  knrzem  ihre 
Anwaltsprüfung  vor  der  aus  Richteni  und  Anwälten 
bestehenden  Kommlwrion  mit  gutem  Erfolg  abgelegt, 
sie  bat  aber  \  itrcrsf  ni<-lit  die  .\iisielit,  >ic.h  in  die 
Liste  der  praktiitiereuden  Anwälte  einschreiben  zu 
lassen.  Wahrscbeinlicb  würde  der  Ansschuss  der 
hiesigen  Aiiwaltskammer  ein  derartiges  Qej«uc.h  ab- 
schlägig besdidden.  VorveMChiedenen  Jahren  that 
dies  die  Anwallskammer  in  Turin  und  das  dortige 
Oberlandesgericht  fand  im  tresi^tze  keine  Handhabe, 
zu  Qunsten  der  Postniantin  einzuschreiten. 

Die  nns  vorliegende  amtliche  Vcröffentli<-hung 
befasst  sich  mit  den  vom  Unterrichtsministerium 
abhängigen  Fakultäten  und  Schulen,  den  vier  f^en 
Universitäten,  den  dem  Handfdsministerium  unter- 
stclltrii  liidicren  Aiisialteii.  nicht  mit  der  Marine- 
.\»  adcniieunddeu  vom  Krieg^minislerium  abhängigen 
Schulen  höheren  Grades.  Au.sserdem  finden  wir 
Angaben  aber  die  PriratchaFakter  tragende,  von 
MarcheseAlfferi  iregrfladeteScnola  d!  Sdenae  BodaU 
in  Fli.renz  die  189:1/94  :19  Student^'n  und  ?i  Zuhörer 
nnrt  an  L.  lu  kriit  ten  8  Ordinarien,  2  l  lxtraurdinaricn, 
4  stabil  und  1  \  üriilier^ieliend  aiu;estel]ten  iiicarirat') 
und  einen  i^ehrer  ohne  ünivenritälsgrad  zählte. 

!  Um  nicht  zu  ausführlich  zu  werden,  enthalten  wir  uns, 

I  die  Ziffern  der  LehrkriAe  an  den  mit  den  Lyoeen 
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verbundenen  I  Jniyeriititekui-seii  für  Not-are,  Ph»nna-  1 
centen  ondHebanuBen.an  den  UuivfrsitatHinstitnten  i 
nnd  an  den  hClieren  Schulen  zu  geben,  S4»ndern  be-  ' 

j^iiiifreii  uns  mit  ilci'  Mittt  iluuf  der  folgende«  Liste,  | 
weiche  si«  Ii  aui  <1h'  17  königlicheii  uud  die  4  freieo 
Univei-sitäten  besieht    189^96  khrten  an  den  ' 
Uairenitäten  I 


Hrlv 

»I- 

a 

a 

.t 

1 

a 

LehifAcher 

e 

a 

1 

£ 

o 

i 

1 

{m 

.luriüpnidf-nT;  ,          .  .  , 

156 

BT, 

M 

4 

Meiiizin  u.  Uhifurgie   .  . 

151 

74 

36 

2 

292 

Mathematik  n.  Natarwisa. 

138 

45 

19 

5 

»8 

PkilMophi«  u.  PUtologi« 

90 

27 

21 

6 

67 

1 

Im  dar  ApitdMkmdhvIa  . 

12 

4 

6 

— 

9 

9 

10 

t; 

» 

„    ,  Hehminaiwhtde . 

12 

G 

38 

,    „  lugciiit'ur^rliule 

8 

7 

; 

Ii 

„    ,  l^ndw.  Schule  .  . 

2 

2 

2 

vn 

S» 

m 

17 

692 

5 

Mit  andei-en  Worten,  dem  oflizifllpii  l  nieirii  hi 
gehörten  unter  Einrechnnng  einer  in  eimu  imtur- 
wissenschaftltchen  nnd  mathematischen  Fakultät 
lebreodea  Pvnon  obn«  «cMemüchen  Urad  978 
Docenien  jeder  Art  an,  Privatdoeenten  gab  e«  697. 
Ver^lfii^lit  man  die  Zilfem  der  17  königliehen  Uni- 
versitafcu  iilli  in,  so  ergiebt  sich,  dass  vom  Jahre 
l.x'.tH.ru  ;mt  (las  Cnltrcmii-  .lalir  ilic  Z:il)l  ilrr  (  »rdi- 
narieu  von  ;'>31  aut  b'M  gestiegen,  die  dtir  Extra- 
ordiaailen  unverändert  20iS  geblieben  war.  die  in- 
cukati  von  108  ina  anf  140,  die  Snpplenten  von 
9  bis  auf  16  angenoniinen  hatten,  dip  Zabl  der  üni- 
versitÄtslehrer  ohne  ncailcniipehen  Grad  \m  \'.\  auf 
1  reduziert  war.  Die  Ziilü  derPrivatdozeuttu  vuu 
682  bezw.  1  war  auf  ()!)0  bezw.  ;>  gestiegen. 

Am  29.  November  wurde  tu  der  Vorhalle  der 
Universitit  Padua  eine  Marmortafcl  zu  Ehren  des 
(Jesrhichtsschreibers  Giuseppe  De  Leva  eingeweiht. 
An  iler  ('eremonie  nahmen  auch  200  Studenten  der 
Dniversit&t  Bologna  teil,  die  eitra  dam  h«tg«- 
kommen  waren. 

Den  Senator  Giovanni  Capellini  hat  die  Academie 
der  WiaaeoKhafton  in  Philadelphia  mit  eiaem  Preis 
beehrt,  de»  siebentMi  überhaupt,  den  si«  an  Ans- 
länder  vt^rliehi'ti  li.it.  Unter  den  vorher  Ansge 
zeichneteit  b«  laudm  sich  Zittel  in  Muwbea  und 
Süss  in  Wien.  König  Ilumbfi  t  L  li;it  dem  Bolog- 
neser Uiiivci-sitätspiofessor  ein  iioglückwiinschungs- 
schreiben  zukommen  la-s-sen  und  seine  Vaterstjidt 
La  Spezia  ist  nach  aädländischer  Art  im  Begritte, 
dem  g<efeiert«n  Sohne  die  Freude  nnd  Anteilnahme 
seiner  engereu  Landsleute  aiis/uspri'<  hm 

Am  16.  Dezember  bat  der  Verein  der  itaüenischen 
Priratdocenten,  dessen  Sita  in  Rom  ist,  dem  l  nter- 
richtsminister  nuddeamB  Untentaataaekretär,  aoine 
dem  Rektor  der  rSmiachen  ühiTersitat  ein  '^kett 
gegeben. 

Dei- Ausschussdes  Stndent«nvercins  der  Tunner 
ünirerritit  bat  beaehhmseB,  bei  allen  Stodenten- 


vereinen  der  Welt  Sdiritte  xu  fhun,  damit  «ine 

geineinsame  .Adresse  an  den  Zar  zu  Gunst-en  der 
in  ^(oskau  verhafteten  Kommilitonen  eingereicht 
werde. 

Catania.  Universilat.  '  Sthtuku/ig.  Der 
Marquis  Gravina  hat  der  Univ.  i  sitat  lUe  wegen 
ihres  FossUienreicbtuma  berähmte  CfkloptMmel  bei 
Aci  Castello  an  der  Ofltktate  SicUiens  gesdienkt. 

Ks  srtll.  n  auf  diesem  kleinen  Eiland  Laboratorien 
und  eine  zoologische  Station  errichte*!  werden. 

Griechenland. 

Athen.  Unterricli  i  smitiisterium.  Mi- 
tästerweckstl.  KoltusmiaiHi*  r  ]'•  Iridis,  über 
deseen  Erkrankung  vir  bereit«  btiriebtet,  »t  am 
11.  Januar  gestorben.  Petridis  war  in  der  NAhe 

von  Korinth  gebnrt.n  unil  in  "mnlicht':!  Vfiliältiiisscn 
aufgewachsen.  Va  war  Gyaiiuu-^ialkhi«jr,  däinn  Geiie- 
ralschulinspektor  und  hat  das  griechische  l'nter- 
richtswe.seii  in  mancher  Beziehung  in  die  Höhe  ge- 
bracht. So  hat  er  mehrere  Gesetzentwürfe,  wie  in 
betreff  der  Besoldung  des  Klerus  nnd  der  Neu- 
organisation der  UniversitRf,  ausgearbeitet.  Mini- 
sterpriLsident  Delyann  i  s ,  derliei  i'its  inti  riniistisi;h 
die  Geschäfte  des  Kultusniiuisleiä  geleitet  Italie, 
ist  zum  Nachfolger  von  Petridis  ernannt  worden. 

—  Uuirersit&t.  Frauenstudium.  Die  beiden 
Scbwestem  Angelika  und  Alexandra  Panagio- 
tat  OS  haben  küi-zlich  ihre  medizinischen  Kxamina 
mit  dem  Prädikat  «sehr  gut»  bestanden  und  wur- 
den zu  ]  )i>ktof>  n  .Mciiiziii  ]iiiiiii'ivi>-i't  I  »ii;  Jiiiif.'>-ii 
Damen,  von  denen  die  aiteic  soeben  22.lalirä  alt 
geworden  ist,  haben  in  Korlu,  woher  sie  stammen, 
ihre  ersten  ötudien  gemacht  und  diese  in  der  ixm.- 
aOelschen  Scboie  in  Athen  fortgesetzt.  An  der 
hiesigen  üni vei-sität  haben  sie  während  miit  Sr  niester 
Vorlesungen  gehört  Sie  gedenken,  sich  il<  ii  Fiauni- 
nnd  Kiinl!  rki  ankheiten  zu  widmen.  Es  i^t  iüch 
der  erste  Fall  weiblicher  Duktoipromotion  in 
Qriedienlaad. 

* 

Serbien. 

Belgrad.  Kultusministerium.  Minister- 
■Wechsel.  Kultnamiuister  Kovatsche witsch  hat 

demissioniert  und  an  seiner  St^He  ist  der  frfihere 
Minister  des  .A.eus.vi  rn,  Aiuiia  Nikolic,  zum  Mi- 
nister fär  KultQs  unii  Unterricht  enuuiut  wollen. 

Finnland. 

Uelsingfoca.  Universität.  ferittUairse, 
wahrend  der  Weihnachtafnien  wurden,  irie  m  den 

veif  issi  iir:!  (  i  letzten  .lahren,  Ferienkurse  in 
schvvt'iiM  Iii  1  Sjuarhe  gehalten.  Dieselben  wurden 
eröffnet  am  "Jk.  Dezember  mit  einem  \'iirrra:3'  von 
Prof.  C.  £.  KstläDder.  Die  Zahl  der  Hörer  - 
in  der  MehnabI  Damen  —  betrug  Aber  160. 

RusBland. 

Charkow.  Universität.  l'er»»»alien.  a<rujtn: 
M.    F.  T.  SMiir  (lUa.  Bseht)  ab  s.(hP.  nuih  Kiew. 
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Dorpat  (Jnijew).  Universität.  Jahresbe- 
richt.  Dem  Bericht  ftlr  das  Studienjahr  1895/96 
i'ntn>'l:m»'ii  wir  folgende  Daten  :  Di  r  lihrkörper 
bestehlaus:  1  Professor  der  orthüduxeii  Theolope, 
86  ordentlichen  Professoren,  20  ausserard.  Prol'es- 
Mmo,  7  Dooenteo,  1  Hil£>-X>ooeiit,  1  Docent  der 
EtaBMite  der  Bankanst,  1  Obwrvator  der  Stern- 
warte, 2  Prosektoren.  2  Laboranten  fd^r  riiemie  und 
Pharmacie),  St  l'rivanlocenten,  3I^ektnivn,  t  Lehrer 
der  gyinii;istivclii'ii  l'cljuiitri  ii.  im  Lrüii/rii  f^4  Per- 
aoaen.  Mit  Genehmigung  des  Miiuhters  tier  Volks 
Ufklümng  sind  t«i  dw  Universität  neu  kreiert 
«orden:  die  Aemter  Ten  «lusereUtmftasigen  Assi- 
stenten am  Kabtnet  Ar  operative  Chimrgie,  beim 
Lehrstahl  for  niitaiiik  und  In  i  A>  x  Str-mwart«  und 
das  Amt  einfs  L*  iuisscn  tatiiiiivsitcrii  Assistenten  an 
dt'f  <iiilirhiilni(ilii;;isrlu-n  Klinik  Ihr  Zahl  dei 
Studu-rouien  tietmg  zum  1.  Ui  zi  iuber  i»y6:  in  der 
thtologischen  Fakultät  166,  in  der  juristischen  109, 
in  der  medizinischen  5:30,  in  der  hiatoiisch -philo- 
logiseben  30,  in  der  physiko-niatbenuitäidiett  73, 
im  ganzen  90R  .  Awiw  kurnnifTi  nnrh  !?7"  Ptianiia 
ceuten,  was  in  iillt  in  die  Zahl  von  1 1H.>  .studiereu- 
den  und  Pbiii  niaceuten  ergibt.  Freie  Znliörer  gab 
es  2ö.  —  Im  Laufe  des  Jahres  wurden  folgende 
gdtkrie  Grad*  und  Würden  zuerkannt :  die  Würdf 
eines  grvduinten  Studenten:  in  der  theologischen 
Fakultät  49,  in  der  juristischen  10,  in  der  historisch 
Iiliili/lofrischen  7,  in  der  physiku madii  inatischen  16, 
im  gaiizen  82  Personen;  d»;r  Kandidaten-Grad:  in 
der  theologischen  Fakultät  10,  in  der  juristischen 
12,  in  der  biatorisdi- philologischen  8  und  in  der 
pbsrsfko-ttBtiieantiBelien  Fiknlt&t  17,  im  gansendS} 
Personen;  der  MagisU'r  -  Grad :  in  der  historisoh- 
philologischen  Fakultät  2  und  in  der  physikn-mathe- 
matis(;heii  1.  ini  iraiizi'n  3  l'>'i-suiieii  ;  der  Duklui- 
Grad:  in  det  theulugischeu  Fakultät  1  Kandidaten. 
In  der  medizinischen  Fakultüt  ei-warben  sich :  die 
Wttrde  eines  Kreissrates  6,  den  Dokter-Orad  10, 
den  Ant-Ond  164,  den  ^TtA  eines  H agisters  der 
Pharmacie  3,  den  (irad  eines  Provis  us  l.'H,  die 
Würde  eines  Dentisten  24,  den  Grad  eiues  Apotlieker- 
G>  hilfi  ii  K3,  cjner  Hebnmine  44,  im  ganaen  451 
Personen. 

Homit  siad  au  ganzen  579  Personen  academi- 
gflii'  und  medizinische  gelehrte  Würden  und  ♦  iriule 
zuerkamit  worden.  —  Lthrtr-PrUfungeH  unterzog 
sich  1  Person  (für  Natuiigeschichte  und  Chemie). 
—  Betre&  der  zmsentckafükktn  InstihtU  der  Um- 
ifersttät  ist  folgendes  herromiheben:  In  der  Zeit 
vom  1  Dezember  189B  Ins  zum  1 ,  Dt  zt^nher  lf*96 
sind  teils  klinisch,  teils  aaibulaUJi  isch  und  pulikli- 
nisch  in  den  UuiversitÄt»  Kliniken  19,004  Kranke 
beh»ndeltworden.  Im  pathoh>gischen  Institut  wurden 
in  di'r  Zeit  vom  1.  Dezember  1895  bis  1.  Dezember 
läd6  64  Leichen  obdnciert  Im  gerichta&nüichen 
bstitat  wurden  in  derselben  Zeit  69  Sektienen  be- 
werkstelligl  —  Der  Bestand  der  UniversitÄts-Bildio- 
thek  betrug:  mm  1.  Dezember  v.  .Is.  188,746  Bände 
und  118,001  Dis»t'ii  iti-  nen.  —  Reisen  zu  wissen 
schaftlicheo  Zwecken  wurden  von  39  Lehrern  uuter- 
nonaeiL  —  Hinsichtilich  der  Ri/iert  Heimburger- 
St^ha^  wird  mr  Kenntnis  gebracht,  dass  das  Univ.- 


Konsefl  die  fttr  imm  ans^tste  voUe  l^rimie 
für  wiseensebafUiehe  werke  im  Berdch  der  medi- 

ziiiisrfu'ii  Fakiiltüt  im  Pptrapfe  von  527  Rbl.  t'fi  Knp. 
dem  W'tik  d(!<  vetstorli.  Pittf.  eraor.  A.Schmidt 
zuerkannt  hat  Das  fiii  (üis  verflossene  Jahr  auage- 
setzte Rcise-8tipendium  ist  nicht  aiugegeben.  Zur 
Bewerbung  um  die  Robert  Heimbiirgtr^i*rämU  fSX 
das  Jahr  1S97  werden  Werke  in  nissiaeher,  den» 
tscher,  fWinzffriscber  oder  lateimtcher  Sprache  an» 
gelassen,  dit-  im  Laufi'  d'-r  lefztiii  10  .Tahrr-  r-r- 
schienen  .Nind  uiid  ihioin  lulialle  nach  zu  dfu  Wissen- 
schaften der  hist<)risrh  philologischen  FakulUit  giv 
höran,  deren  Autoreu  mindestens  3  Jahre  laug  zu 
den  immatrikuUertenStudierendeu  unser  L-niversität 
gehurt  haben  oder  zur  Zeit  der  Prämienerteilnng 
schon  drei  Jahre  an  dieser  Universität  als  Privat- 
doci'titiii  etatmässigr  l)i>ceiitiMi,  rrosektoii-n,  01»- 
servalon^ii  oder  gelehrte  Apotheker  im  Dienste 
stehen.  Die  Konkurren/.-Arbeiten  müssen  dem  Kon- 
seU  der  Universität  in  zwei  £xempUren  nicht  später 
als  am  1.  Ifai  1S97  ringereicht  werden. 

—  M'ermomtUen.  Ernannt:  Doc  L  Keaaler  (Oynkkol.) 
X.  a.u.P.  Bftttfin:  o  V  R.  Rabert  iPluuiDftkDL)  aU  Direktor 
d.  HcUiui«TnU  f.  Liiiiij^iikniiiWe  in  Uurln-rsd'irf  Schlesien}, 
Pd  A.  V.  Nikiteky  (KJam  Fbil.)  *iu  Odem  aU  a-o.P. 

—  VeterinArinstitnt.  ßfm  /msüMe.  F«r 
die  Erforschungdes  Rotzes  und  verwandter 
Krankheiten  soll  in  diesem  Jahre  eine  besondere 
Klinik  mit  Laboratorien  errichtet  werden. 

Kasaa.  Univerait&t.  AmwuMifiiii-  Onufm 
Pd.  CaTiebeaeo  (PitboL)  au  Kitw  ab  a«.F. 

Kiew.  Universität,  r^gonalien  Ernannt: 
ftoP.  Nawa«cbio  <BoUii.)  a.  oJ>.    Btru/ea.  Pd.  V.  i\  f, 
Se e ler  (IMui.  Kecht;  aus  Cbarkow sba.f.P.  Pd.C*Ttek«aeft 
(Patbokig.;  ala  ao  P.  laek  JUm. 
I         Moskao.  ünirersittt.  PertonaUe».  Ernannt: 
I  o.P.  A.  8  Al.k.Nfji-v  SrA..t-ir.    uebenamtUrb  i.  lMpekt«r 

I  0.  Znbkor  cQriecb.  Phil)  hat  a.  AbMUsA  geattMMW. 

Odessa.  Universität,  jviwialin.  Srrci/M: 
Pd.  A.  V.  Nikttaky  (Klasa.  Pbil)  aU  ao.P.  nacb  Dorpat. 

Peterxbnrg.  Universität.  i'erfouaHm.  Gt- 
MttmitX  K.K.B«atnab«w-BjKiain(Bwa.Spr.)aiiS.cr. 
SMjf^f: Die n«r. P. KftBdakow (KwHtfMciL)!  A. Byrk« 
(Slav.  Phü.)  werden  im  Auftrage  der  Acad.  d.  WiMeaacb. 
demnllehat  wigaenKbaftlicbe  Reiwn  nach  dem  Balkan  uiacbeii. 
I  —  Academie  der  Wissenschaften.  B»r> 
I  «onoUcib  EhumMv  Di«  PnAaiana  H.Ditit(iaaH.PÜL) 

'  in  Halle,  S.  Lie  (Mnthem.)  n.  W.  Oatwald  (Chemie)  ta 
I.eipaig  u.  K.  r  Zittel  (Palilontol.)  in  Mtlncben  i.  korr  MllgL 
Riga.  P I dy  t  e (  ti II  ik n in.  Aufirahmcbcstitnmimg. 
Seit  dem  I .  er.  ist  die  Aufnahme  von  Studierenden 
für  das  Wintersemester  aufgehoben:  iu  Zuknafk 
findet  die  Aofiiahme  nur  bmm  Bepnn  des  aea- 
demiacben  Jahres  statt 

Warscban.  V  Vi'xy  \'\^\\,^\..  Amtsentsttzung.  Der 
l^nktor  tür  <l;is  laufende  Studienjahr,  Prof.  P.  A. 
Kii\  alevsky  iPsychiatr.)  wurde  seines  Amtes  ent- 
.setzt,  nachdem  man  in  der  Kasse  des  DniTerait&ts- 
fonds  einen  Feihlboiivff  Ton  40,000  Bidwln  eat- 

i  deckt  hatte. 
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Vereinigte  Staftten. 

Baltimore.  Johns  Hopkiiifl  University. 
Unter stütsungsfonds.  Wie  bereits  vor  längerer  Zeit 
b«rtditet,  ist  die  UniversiUt  infolge  Bankrotts 
der  Baltimore-  und  Ohio  Kisenbaliii,  deren  Aktien 
den  Grundstock  des  Uuivei-sitätsvenuögens  ans 
machten,  in  Kinanzschwierigkeiten  geraten  (cfr. 
tABi  20  pag.  494  nnd  22  pag.  Ü26).  Die  zur  Auf 
b^sening  der  Finanzen  nntemommenen  Samm- 
Inngea  haben  bis  jetzt  etwa  240,000  DolL  eingeben, 
die  indencD  zur  Sfeherang  der  ünlverdtit  bei 
weitem  nicht  an«ifichen 

—  Lehrkörper  und  Frequenz,  im  ws. 
ie96i'97  bestellt  der  Ltkrki>rptt  aiu  110  Ifitgihdiem,  Dttmlicli 
1  PUsidaitaii,  33  (wdwUictMi  Qiid  16  iMHNmdantlkfaeii 
Proftworen,  22  HQfelehrern,  37  TmtnditMnii  und  AMtatantm 

«ml  1^1  I.eKtcTen  /akl  An-  tmfttthrititutn  Sii-dUfmd,  n 

betraft  »14.  Vun  tii«»eii  üiii<l  206  (iradaierte  (alsu  eig«ut- 
liebe  UoiT.-Studenteu),  die  übrigen  s.  T.  KxAmeiu-KMdi- 
d»tea,  farow  Aente,  die  einMlae  Vvrtonugen  Mnn  und 
176  Undwffadwtt^  d.  L  mMm^  die  tieb  *«f  4m  Vnlv.- 
Stidiiun  Torboreiten. 

Bnrlington.  U  n  i  v  «  r  s  i  t  y  u  1  V  &  r  m  u  n  t. 
PermnaHen.  Ernannt:  Dr.  D.  Iruna  (Philoauph  ),  Dr.  W. 
Q,  BnlUrd  (UaÜmu.)  und  t.  8.  Ka«Ii«li  (lii(«itovw.) 


Cbarlottesville.  University  of  Virginia. 
PtrmmaUnu  Prof.  Ck.  S  Venabla  (lUdMD.}  i^^  meh 
SlJIto.  Ldirilitiick«ft  b  d.  ftahcrtand  ffttnten. 

Eastxin.  Lafayette  College.  JderaontMm. 

£r(iflTr.f   Hr  F  P.  Beck  *.  a.o.P.  för  Tfeulogie 

Itliaka.  C'ornell  University.  Frrqufns. 
Im  laufenden  .Semester  «iiid  l'ti3  Studierende,  gegen 
im  Voijabre,  eingencbrielti-o,  eineZaU,  die  biikeraoeb  nicbt 
«tt«icht  worden  i<t  Der  Lakikarp«  igUt  195  Mitslkder. 
DU  AMMMr  bat  tfaua  Zawicbi  wn  VifO^  BOdMfa  «nd 
HODBiMcblnB  wballeB. 

New-York.  Columbia  University.  Schen- 
king. Der  verstorbene  W.  B.  PerkiDs  bat  der 
Dnlvenlttt  6000  Doli,  zttr  YerteQung  von  Stipen- 
dien an  Studierende  der  Architektur  vermacht 
(Die  gleiche  Summe  erhielt  die  Techniüclie  Hoch- 
Mhnle  ia  Boston.) 

—  Frequenz.  Die  Z«U  der  ^!ttll^i^ren.^.'u  Vtrs^rt 
im  liiui'enden  Semester  H96i»!re«eti  1&4L»  im  Vurjuhrf.  PaNun 
IjummPu  auf  .luriHpriirfpi;/.  3«)  :tO.'r,  Mfiii/.iti  "04  - 
letctere  Zäbl  ((iii  tiir  das  ganze  Jabr  1895  96  —  Tectuuicbe 
Wlasenscbanen  3&6  (S51),  StMtswiHeiMebaft  59  (W),  PbOo- 
Mvkk  SS  (83)  BBd  NatnrwiweaKbitIt  M  {B^ 

—  TwaamMim,  Bttafn:  Pref.  W.  V.  Sloaie  von 
der  I'riiKf'tnn  ÜniTersity  nla  Ord,  f.  amerikan  Oeachiehte. 

Philadelpliia.  University  of  Pennsjl- 
T«nla.   PeraonatOm.  Gahrtm-.  Vnt.  Tb.  Q.  Worm- 

ley  (Chemie;. 

Frineeton.  Universität.  i'iBrMMMriton.&re/M: 
O.P.  W.  IL  Sloaa«  (Oetdddbta)  tu  dia  CotaBUa  Uahinity 
ia  MnrTeik.  AmM,  Dr.  0.  A.  Tawae/  (FMIm.)  «b  tnt. 
aa  d.  Bcaüt  CoUifB. 


Japan. 

TiAyo.  Dniveraitti  Ltkrkörprr.  Unter  drai 

fremd«*!!  Professoren  der  kaiserlich  japHiiischen 
UniversUilt  zu  Tokyo  haben  im  Laufe  des  Sjommers 
189G  mehrfachi^  i  sonalv-  räiulerungen  stattgefun- 
den. An  St<'lle  de«  nach  kaum  l  '/t  j&hriger  Thätig- 
keit  zuriickgbtretenen  Nationalökononien  Dr.  Adolf 
von  Weaekstern  iat  ein  engUacber  Qelebrier, 
Fox  well  ans  Cambridge,  mm  Proftaaor  der 
Nation.ilnkoTiomip  tx-rufiTi  wordni  Bislaiijr  war 
dieser  Lelireiuhl  iuniit-r  mit  eiiicni  I  »initsclirn  Ix-scizt. 
In  der  Technologisclii'ii  l-Hkultät  ist  die  seit  einem 
Jahrzehnt  von  Pnif  \V  K.  Hur  ton  innegehabte 
Stelle  für  Civil  Enj^niieeiinj;  eingegangen,  doch  ist 
Barton  in  seiner  anderen  äteUoQg  als  technischer 
Kat  im  IRnmterinm  dea  Tnnem  verblieben.  Nach- 
dem  im  v>)n"<ren  .fiiliii-  aiuli  die  fremde  Prc»fes>nr 
fiir  .Mineiikuude  und  .Seisnuilogie,  Welche  vtüi  Prüf. 
Jdliii  Milne  >iele  .Tahre  iani^  vertreten  wurde, 
eingegangen  ist,  lehrt  in  der  Technologischen 
FakultÄt  nunmehr  nur  noch  ein  fl-emder  Professor 
(Charles  1).  West  f&r  Mecbanical  Engineering). 
In  der  philosophischen  Paknltat  int  an  Stell«*  des 
nach  S'fjjälmVer  Tlialigkeit  zurück;;:etreteiien  Dr. 
AttgnstUB  Wood  der  als  SchriflüteUer  riihntlichst 
bekannte  Lafcadio  Hearn  znm  Lehrer  der  eng- 
lischen Sprache  and  Litteratur  berofen  worden. 
Heam  weilt  schon  T  Jabre  in  Japan  und  hat  sich 
anfiuiga  dieses  Jahres  anter  dem  Namen  Yakuno 
Eoidznnd  als  Japaner  nationalisieren  lassen.  Es 
sind  demnach  zur  Zeit  noch  folge  n  de  Lehrstühle 
mit  Fremden  besetzt:  1.  Medizinische  Fakultät: 
(}eh.  Hofrat  Prof.  Dr.  E.  Baelz  (Innere  Medizin). 
IW.  Dr.  JuHusScribaJÜhinugie);  2.  Jnriatiaeh' 
staatswiateaadiaraiche  Faknltllt:  Landgcrichtsmt 
Prof  Dr.  Ludwig  Loenholm  'deutsches  Recht), 
l*rof.  Dr.  Michael  Revon  (fran/nsi.s lies  Recht), 
Prot.  Terry  (ens^li.sclies  Kei'liti,  Prot.  Foxwell 
(Naüuiialukuuomie  u.  Finanzen);  3.  'iVchnolügisehe 
Fakultät:  Prof.  Charles  D.  West  (Mecbanical 
Engineering);  4.  Philosophische  Fakoltät:  Prof. 
Dr.  Lndwig  BiesB  (Q«8cbid!te),  Prof.  Dr.  Karl 
Florenz  i'Si)rachwif;sen.«chnflt  iind  dnntsche  Lit- 
teratur), l'i(d.  !.)]■.  Ivüphael  von  Ko«'ber  (Pliilo- 
Sophie!.  Prof  Emile  Heck  (fmnzösische  Sprache 
und  Litteratur),  Prof  Lafcadio  Hearn  (englische 
Sprache  und  Litteratur),  Lektor  Emilio  Bin  da 
titalieniache  Sprache).  Der  Lektor  des  Koreanischeo, 
ein  Koreaner  Gyo  In*tet.  ist  kOr^di  «nrllck- 
jretroten  Statt  des  Chinesen  (^hunp  T>u  fung, 
welcher  iftnere  .lahre  als  liektor  der  neuchiuesischen 
UmgaiiK.-isiM-aelie  limitierte,  ist  *eit  dem  chinesisch- 
japanisciien  Kriege  ein  Japaner  als  Lektor  de« 
modernen  Chinesisch  berufen  worden,  ö.  Mathe- 
matisch -  natnrwisSNWehaftHfihA  Fakultät  (äcienca 
Colleges):  Prof  Dr.  Edward  Divers  (Chemie). 
Di«'  fremde  Prof'ssni'  für  Physik  nnd  Mathematik 
ist  schon  seit  t>  Jahren  eingegangen.  6.  Landwirt- 
schaftliche Fakultät  rmf.  Johannes  Jansen 
(Vet<>riaänned.),  Prof.  Dr.  OskarLoe  w  (Agrikultur- 
chemie).  —  Die  feinde  Professur  für  Forstwirtschaft, 
welche  bis  zum  vergangenen  .Tahre  von  Dr.Eastach 
Grassmanu  bekleidet  svurde,  ist  nach  der  Blick- 
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kehr  dieses  Gelehrten  eiogegangeu.  Zeitweilig  war  | 
auch  tjiu  deatschi'i   Instiiiktdi-  im  Ilutlx'sililitt; 
aiigctitcJlt.  —  Als  Ehi  t-u  i'njlessor  gehöl  t  der  Fakul- 
tät nuch  der  frülier«  Professor  der  inSnl^vItarchMDie, 
flofmt  Ptol  Dr.  Osk»r  K«Uii«r,  an. 

—  Graduierte  im  Jahre  189Ö/96.  Dia 
Verloihung  (Inr  Diplome  au  die  Graduierten  der  ; 
ljuivLi.siläl  fand  wie  gewöhnlich  am  let/u-ii  Tage  \ 
des  academischeii  Jahres,  am  10.  Juli,  statt.  Dii- 
Zahl  der  erfolgreichen  Kanditiateii  iler  verschiedenen 
Fakultäten  war  folgende:  t .  yurist.-staatswissensch. 
Fakultät  97,  nAmUdi  englisches  Becht  54,  fran- 
sOsisdies  Recht  1,  dentechee  Becht  6,  8taatBiriflB»i- 
schaften  3'>.  2.  MeJtsimsche  Fakultiü  27,  nämlich 
Medizin  Pharmafiie  1.  j.  TecJtiwh<^.  Fakultät 
82,  nämlich  Civil  Ingi  nit  ure  22,  Mascbinentedi- 
niker  13,  Schiffsbaa-Ingeii.  2,  tUektrotechniker  16, 
Architekten  5,  angewandte  Chemie  9,  Bergbau  und 
MataUnigie  13.  Dan  kommen  1  GiTU-Iq({enieBr, 

1  Blektrotedmfker  und  1  Stndent  der  angewandten 
Chemie,  welche  einige  Monate  früher  graduierten. 
4.  Ptiilosoph,  Fakultät  üO,  nämlich  Philosophie  15, 
japanische  Litteratnr  7,  chinesische  Litteratur  3, 
allg^ieine  Geschichte  19,  Sprachwissenschaft  2, 
englische  Litteratnr  3,  deutsche  Litteratur  1.  5.  Na- 
fitrmssauekaftUch-matßumatischf  Fakultät  18,  näm- 
lich VathematUc  2,  Physik  8.  Chemie  3,  Zoologie  1, 
Geologie  4.  6.  Lamhi  trtSi  Jiaftl.  Fakultät  nauilich 
Landwirtschaft  17,  Agrikuiturchemie  9,  Forslviirt- 
acihaft  8,  Vetcrinärme^zin  5. 

—  Neu-Immatrikalationen.  FOr  daa 


Jahr  1896/97  worden  671  Stndierende  gegen  4ÄB  im 
l<  i/t(  ii  -fahre  neu  iraraatrikiilierl.  In  den  iiarhsten 
Jahren  verspricht  sich  die  Zahl  der  ötudenten  nocl» 
sehr  m  vermehren,  da  der  Zudt  ang  zu  den  höheren 
Scholen  [Kii&'gaikd  Gymnasien)  ein  ganz  aiuaer- 
ordentlieher  ist.  Leider  nimmt  die  Z^il  der  koBh 
Petenten  LehikrSfti'  nicht  im  gleichen  VerhAltaie  zn. 
Der  Mangel  an  geeigneten  academischen  Lehrern 
wird  erst  recht  fühlbar  zu  Tage  tret»'n,  wi  im  e.^  sich 
darum  bandeln  wird,  die  Katheder  der  in  Kj'oto  nen 
an  erriehtenden  Univereitit  zn  besetaen. 
Von  den  571  Stndirrr ndi'n  gfhRren  an: 
Der  Ree  h  t  s  f  a  k  u  It  ü  i  Iti'.t  (gf-g-cii  ICil  im  Jahn 
189&J,  nnd  swar  Ri-chi  liti,  .StitiiUwisn-it^chafton  7.^  im  Vur- 
jabre  89  lup.  62j,  der  raedisinucben  Faknltftt  iü 
(gegen  84  in  Jalin  ItMX  dHUtar  S  ThUMMenUn,  der 
technoUgiiekea  Faksltat  181,  (gfgea  IW  im  Jakn 
ltü>5),  Dod  swur  87  Civil-£meitonn,  99  HtMlhiiHiiitadmikfr, 
12  Schiffsbau-Jn^ieare,  1  WafTcutechniker,  23  Elektrotech- 
niker, S  Architekten,  9  Studenten  für  tuigewandte  Chemie,  18 
Studenten  fQr  Bergban  und  Uetallnrgie,  pbiloüoph  ischen 
VakuUKta?  (gcgto  78  hl  Jabn  UV&X  udswar  PhiloMpUe 
98,  JtyMtiMih«  UtMwtar  ?,  «Mawlie^  UttUKtnr  9,  Jai*- 
uiache  GeiaUakU  It«  ali(«MlMaMcUi!h«BlS{,  «piMhiriMiB> 
«chaft  4,  eogUwIte  Lttterator  It,  dratsehe  Uttentar  4,  IVu- 
iBaiKhp  Litteratur  4,  der  11  n  t  n  r  w  i  s  h  e nacba f tli  f  h  ru  » 
themiitisctieji  Fäkal  tat :g>'gen  .'iOim  Jahrelt*;»:.)  und 
zwar  Mathematik  3,  Astronomk'  l',  I'hrsik  12,  Chemie  7,  Zoo- 
md  Botanik  8,  Otologia  6,  der  Undwirtaehaft- 
liokn  Vaknltkt  16  14  Im  fthm  1896),  ai  nrar 
LuivlilMlnft  7,  AgiikillmdMBla  7,  BuwtnlitiiilMita. 

K.F. 
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BQcherbesprechungen  und  Titelankündigungen. 

AUiinglgkeit  4er  griMftMhan  FblloMpliie  in  ihrem  BafcatelMii  tmi  Uabaittaliinaiflaa  dw  Tanatt, 
dai  FyibagOfM  VBA  Sokratee  insbeäondere  von  der  ffriwtfliaolw  BaUgiOB. 

Von  Prof,  Dr.  Gmw.  Uphaea-Halle. 
(Beblw«.) 

Den  HSbcpnnkt  der  vorsokratk'-iicQ  Pliilu^uplile  bildet  1  vcila  narh  nicljt  findet;  vielleicht  «ind  naehdenkenJt  K';pfe 
oacb  seiner  weltgeachichtlichen  Wirkoug  beurteilt,  wie  Will-  |  iu  verschiedenen  Vüikeni  unabbängig  von  einander  aul  diew 
mann  (a.  a.  U.  S.  S63)  richtig  bemerkt,  Pythagora».  nicht  ,  Vorstellung  gekommen  (Zeller  a.  a  0.  S.  6^— €3,  fenv 
4aaYoriiUdaiiMnr8«l|fektiTisteDPn>tagorM,  MMk  siebt  eeia  1  8.90}—  aber  «ieiat kein BMUndteil  deaSjmeiMdjeaerM&aMr, 
iltarar  lud  wtrifganrUiMliioMmDiiiiekd»  ?m  Alien,  4w  |  ««htviehMlirilt  idbitlidigerOlMibtiiaMUMkeaderwiiMi- 
An^ger  unserer  natanriiae—dwIUlebea  MatM«  od  iu  ichaltlirben  llieorie  her  (Zeller  a.  a.  0.  S.  66).  Ei  ist  min 
gewiuem  Sinne  nuch  hente  tlirTdeal.  WillmaBB  wldiset  dem  !  destens  zweifelhaft,  ob  diese  Unterücheiduni;  xwisebcn  Glau 
PytbaijLini'i  fust  LiML'lert  i^citrii  .-•riut''*  Bui  In«»  S,  262— 34i",  ,  biL«il«en  und  win.xpuschaftlichen  Tliri.Tien  «Is  Avxu  Sinti« 
nachdem  er  auf  «len  Taraoagehenden  262  Seiten  lediglicii  eines  Pytbagonu,  eines  Empedoklea  und  >ierakiit,  die  alle 
Uber  den  Ursprang  and  die  Entstekug  der  griechischen  drei  tief  religiöse  Naturen  waren,  entsprechend  beceichart 
PhikMopliie geliaiidclt kat  ZeUcreelit  «keuo wie WiUmun  waidrakana.  8i«  Kheint aneh  akkt  vfllK(  in Binklaag  te> 
^rtlMgeimi  ti«Bg«lle«i«ititUif  nrehkelaiidMaBdIginialier  kraekt  weTden  n  kBaoei  mtt  der  AvfturaBg  Sellen  tw 
nicht  den  Phibsophpn  Pytbagoras.    Nach  Zfllrr   l.st  d-r  PhilDS  ijihic  Siesoll  na  Ii  iliin  liin  flfHfiiiiOit  it  i!e»  Seieaden 

Seclenwandemns^if  uiiii  Uuitterblichkcitslebre  Ton  PylliuK  irns  umfnss,rn  a.  a.  0.  S.  ß',  umi  diizii  gebtlieü  4u(b  aach  die 
nnd  Empedoklee,  die  l'ti'^tcrblichkeitelL'hri-  auch  r  m  Hcniklit  Zustüude  nach  dem  Tudi: ;  ar.dcrer.'ieits  <l&.>ist  sich  das  Prinzip 
au*  den  griechischen  Mysterien  Obervummen  worden  (ZcUer  keines  phitotopUsehen  Systems  iu  einen  logischen  Begriff 
a.  a.  0.  8.  65):  —  die  Seelenwaiidenuig  iet  akkt  Igyptiich,  <  fasseas  (a.  a,  0.  &  11)  «■l(dkt  allee  in  einea  Syitein  Miet 
kam  nuh  akkt  f«a  den  Qiieekca  au  der  teiMlMaiaea  |  ekkaea  idMmPkfudpedÜines  (a.  a.0.  s  13).  EeaehalBt 
H«i»(  InditiB  Bitfekniht  mudea  eeiii,  da  aia  ikh  ia  Bir  <  daaack  ikht  aiflBiiÄkiMB,  dm  m  keterogeoe  BtaaitB 
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wie  OlMboiMitn  ud  witMiMiihaftUcli*  Tbenidao  lustekh 
UhMOfiUidMB  Sifi^UM  Mis  klUaM;  tM 
I  Thamlaii  In  lAtatni  Qmide  ctwu  Bmuks 
•b  Olaabnnltse?  Weu  wir  init«  <H«  L«hre  von  der  Seelen- 

wandpniiig  and  von  der  Unsterlilii  liktit  nmi  v,m  wir 
•eilen  werden  auch  die  tob  «Isin  Kiii>  ji  Gutt  mr  Philo- 
•epUd  des  Pytha^nu  rechnen,  lo  huü  damit  nicht  etwa 
ImgMi  w«idta»  daai  M  ihm  wi»  iiei  «Um  Tonotmtiachtit 
nOoioplMD  dte  MitatMidulBnigm  nid  Ilm  Orflnd«  den 
fig^utlichen  Gegenstand  ihrer  Fortchnng  biMetcu,  J.ur«  bip 
ia'<uferii,  wie  Arliitatelei«  «attt,  kein  andere«  ä!s  rlas  .aiimlii  he 
.Sein  |ij;ek.iiiiit  hahfii  Zflli^r  r  si  ii  S  467,  .S.  4<'.ä,  .S.  369 
vergt.  meine  Pajrclioiogie  des  Erkeuneu»  ä.  Anazagoras 
war  der  erste,  der  Qeijit  und  Stoff  nntenchied,  aber  auch 
«  kaiiMata  4m  Qtiit  aar  rar  N«tiu«rUmn(.  (WindatbaBd 
dnt  AauBforas  nreebt,  wann  er  eilMa  Seiet  mit  den 
feinsten  "'toff  i<!t  iitiriziert ,  vergl  meine  Psychologie  de«  Kr- 
lienneM  8  34).  Da»  Eigcatumliche  der  Lehre  de«  Pytbagoraa 
besteht  darin,  daaa  die  Zahlen  da^  Wesen  der  Dinge  aus- 
aeelteB  oder  wie  er  eidl  tmk  muMaia,  Keeliebiwttngen 
iM,  aber  Bkkt^  wie  tuA  Plato*.  die  Diaga  an 
I,  den  Adden  teDnehmea,  «Hlalh  aneh  die 
Zaidea  tSikt  ale  tvb  dca  Dingen  getnaate  ürWder  to- 
trachtet  werden  können  (JCeller  a.  a.  O.  vgl.  meine  Pay- 
clkologie  des  Erkennens  S.  26).  Alle  Zahlen  sind  entweder 
(ende  oder  nngerade,  die  geraden  unbegrenzt  teilbaren 
werden  den  Unbegrenzten,  die  nn geraden  den  Bcgrensteo 
gleitllieM«>t  (a.  a.  0.  &  Za  dem  ÜBbegreaitea  wird 
dae  Lean,  der  naeadUdie  lUnm  und  die  ZwiMhenrftame  ge- 
rechnet fa  a.  0.  S.  984y  Dan«  alles  aas  Entgegengesetztem, 
»u»  GerMitin  iin4  llnpermli  ni,  Bc^dnztptn  anii  lTnlj(?iijTruxtt:n 
bestehe,  wiird«  uJIgeueiB  zugegeben  (a.  a.  i>.  S.  äuö).  Das 
Entgegengesetzte  in  den  Dingen  bedarf  eines  Bande«  ~  da.« 
iet  die  Banieaie,  die  aach  Art  der  ToBTeiidUtaiese  gedackt 
wird.  Wie  aliee  Zaid  lit,  bd  iit  eaeh  altee  Renaenie  (a.  a.  0. 
S.  ^'»8  Ztller  ist  der  Meinung,  da.s.i  Parmenides  nnd  Keraklit 
vuu  rj  tliagiirnf  beeinflniuit  wnrden,  dau  demnach  die  Grand- 
bestimmiiri(.'eii  .Wies  iül  Zahl  iniii  llaruiuiiif,  üuk  EiittruKi-Mi- 
gesetxtem  bextcliend,  aut  Pytbagoras  sclbut,  der  ititer  al« 
beide  ist,  zurttckgefUhrt  werden  mBssea  Wcbl  avu  h  ilie  Aq- 
aalune  eiaesLenea  gleiclk  den  UalMgieaatea  ale  einem  Realen 
Iet  Merlier  m  reebnea;  wie  eoDte  PenBeaides  mr  Lengnnng 
ilw  I.fPrpii  (fctoiiimcn  wi'n,  wenn  di*  RtAlitit  dc-H^ilbi-n 
niiht  vorher  lichautitut  würt'?  Wir  halsen  f,'cwi»a  fiu  Recht, 
von  L'iiR-r  riiili!5uj)!]ie  'les  Pythuvr^nis  uml  niibt  erst,  wie 
Windelbend  tbut,  von  einer  Philosophie  der  Pythagoreer, 
des  I^bilolans,  des  Zeitgenossen  des  Sokratcs. 
flekriftetellere  der  SdiDle  zn  redea.  Haeh  Zeller 
wird  wiederholt  betont,  dee»  die  Pythagoreer  die  Oottkeit 
Uber  den  Q«Keii«iit.z  iler  Priuiipien  hinausgehuleii  lLit)"'U 
(a.  a.  0.  S.  Indes,  neun  Philolaos  amb  gcüu^t  hate, 

dass  Qott  der  alleinige  Uber  Alles  erhabene  Welthcmcher 
lei»  daec  er  nit  eeiaer  Hot  AUee  nnfoeee,  i«  kttaae  de»  Ou 
eiaa  pbOeeeyUiAt  HlleatiH  dtt  SattaeMM  to  eelaiB 
fllyetan  aldila  beweiiea  (a.  *.  0.  8. 87^  Weaa  «r  gaiait 
habe,  die  Oottbeit  bebe  Öreioe  and  Ünbegnoc^dt  hemor- 
gelrui'Lt,  sei  damit  freilirJi  vnrKiingf""*tit,  tl.iän  Alles  ftuf 
die  gutUicbe  l'r^ttcblichkeit  «unlekgefdbrt  werilon  mäs.«« ; 
da  aber  nicht  angegeben  werde,  wie  Gott  die  Ufgrände  hervor 
biacbte,  aad  wie  er  ikb  m  Ifcaea  rarbUt,  w>  habe  aaeb 
dlaeer  Sata  aRrdaaChanaMaralBertellfiDeee  Tnamaetattaf 
nnd  phÜoiepUadi  eageeehea  drfleke  er  nur  iii»  nnit,  das 
Philoleae  daa  Oegeaaata  dn  Begrenxten  nnd  Unbegrenzten 


aieht  weiter  abcaleitea  gawaaet,  da»  er,  wie  er  aa  eiaer 
aadaiea  Stella  ■mn  der  Hamonle  enge,  aaf  hgead  eiae  aieht 

nSher  zn  bc«titnmcc4e  Art  entstanden  sei  (Zeller  a.  a.  0. 
S.  375)  .Die  Fntgc  ist  einfach  die,  ob  die  Oottesidee  von 
den  Pythagoreern  auit  üipt  iildl>i<üi.hii-i  b-ju  Wiltimsicht  ab- 
geleitet, oder  ihrerseits  zar  Kcklaratig  von  jener  benOtit 
wurde.  So  allgemein  diese  Annahme  aber  anch  sein  niag^ 
eo  iit  aie  doch  aiekt  begrttadet-  <;ZeU«ra.a  0.  8.870.)  Daa 
Stieben,  Bdigloa  aad  PbOeeoiible  aaielaaiidar  zn  halten,  hat 
hier  Zeller  rn  einer  Hyperkritik  gefllhrt,  die  nicht  m  lilli^fen 
ist.  Wenn  PbiloUns  sagt,  Oott  habe  die  Orfiizr-  uui  iln» 
Unbegrfnztc  hi'rTi>r>,'-jl)n><:lit ,  hat  er  dann  nictif  die  Ciiittps 
idee  zur  Erklärung  der  Ptincipien  des  üyxtema  bentttxi,  auch 
wenn  er  sich  Aber  die  Art  dieses  Herrorbringens  nicht  UnsaertT 
Wana  er  von  der  Harmonie  sagt,  aie  eei  aaf  irgend  eine 
aieht  nther  zu  beettnneade  Art  eatataadea  aad  tob  den 
BrsTr'n7-trn  nn<i  T'ntiegreniten ,  Gott  bat  dasselbe  hervor- 
gplinii  Iit.  so  Ixilcutct  diis  vielleicht  im  Sinne  mancher  modernen 
Philosi;[ih<ju  iiri>«r'lbe,  weil  sie  das  letzlcr*'  ciiifKch  fUr  nicht»- 

sagend  halten,  aber  aicher  aieht  im  äiune  der  alten  Philo- 
sophen. IHelWgnag  inr  KittOi  Ibst  hier  Zdlar,  aevlit  lA 
aehe,  aataer  dganen  Aaflbanag  der  Beiigioa  utm  ««idfla. 
„Die  tellgUMe  VevatcDaag  lat  die  Fenn,  la  wetcber  die  Zn- 

snmraengehCrigkeit  aller  Erscheinungen  nnd  daa  Waltm  un- 
sichtbarer Kräfte  und  allgemeiner  Gesetze  znemt  zum  Be- 
wusstaein  kommt^"  „Die  Vielheit  der  GOtter  wird  durch 
die  HenKbaft  dea  Sana  aad  dea  Fatane  der  Biabeit  aater- 
warfbn."  dianUgiMTonlelfaiag  enthielt  die  Xclna. 

aus  denen  sich  spUer  die  teiaeieB  Begriffe  der  PhUeeepUe 
enwicketten,  trutsdan  die  PUloaophie  zur  Lftuterang  dea 
Vulks^'liiiibens  mitwirkte."  (Zellcr  a.  a.  O.  S.  42  n  437). 
Uati  denke  nun,  welche  Verftadeniogcn  die  mit  der  Philo* 
wphie  80  nahe  sich  berührenden  religiösen  Vontellnngaa 
in  Kopfe  dea  Philoeophea  notwendig  aad  inner  edblma 
aad  frag*  tieb,  ob  man  dieedlien,  weaa  der  Fhilowph  aa 
ihnen  festhält,  von  seinem  philosophischen  Denken  isolieren 
kann,  wie  Zeller  versucht?  Friedrich  Albert  Lange  (a.  a.  U. 
S.  l'.'7'i  niMtbt  es  Zeller  iiiii^'ekelirt  zum  Vorwurf,  dass  er 
die  «ptkulativen ,  d  h.  die  «igentlich  philosophischen  Ge- 
danken zu  sehr  isoliere,  was  anf  dasselbe  hinauskommt,  Eia 
allnHiehee  Uebergebea  der  reUgiOoen  Aaedhannagea  ia  phila* 
sopbieeb  wertvolle  edielat  aagaaeanen  werdea  aa  arihtsen  — - 
auch  nach  Zelter  .\.n  Jie  Stelle  der  homerischen  V.ir^ielluug 
eines  Schattenrciibs  tritt  erst  bei  Pindar  die  HuIIuujjk  auf 
eine  lebensvolle  Kuninticr  tiai  li  deiti  Teid-  Zeller  n  a  0,  8117). 
Ans  der  Verebrnog  der  Verstorbenen  »dieint  der  DlUuenen- 
glanbe  hervorgegangen  zu  sein,  den  wir  zuerst  bei  Hesiod 
dadan  (aaf  die  Mratarien  aad  die  TelkeieUgion  fttbit  aaeb 
der  Dmeneaglaabe  der  Pythagoiaer  anrflek,  der  ebeaae  wie 
iliP3  Lohre  von  iler  Seelenwandernng  nnd  Unsterblichkeit 
kuiuuit  Bestandtfil  ihr«>r  Pbilom>pbie  gebildet  haben  soll 
(Zeller  a.  a.  0.  ii.  4-^5  ,  mit  dem  Heroendienst  hängt  die  Ver 
der  Helden  auf  die  Intel  der  Seligen  znsammea 
a.  a.  a  a  Ut)  laderKeaneffoaie  dca  Hesiod  handeh 
ee  lieb  an  die  Aaga  aaeb  den  Bntatebea  aad  dea  ViaadoB 
aller  Dinge,  aber  nicht  la  den  Siaae,  daie  .des  Wesen  nad 
die  Gründe  der  Krsi  lieiuangen  auf  wisseniichaftHehem  Wc^e 
erforscht  weiden  »uUen,  aoadern  mit  kindlicher  Wuiil>egi«rde 
wird  gefragt,  wer  Alles  gemacht  hat  und  wie  er  es  gemacht 
bat-  (Zeller  a.  a.  0.  8.  7b>  »Der  CMaakengebalt  dieeer 
Mythen  iet  «tftag.  waa  daiia  Iber  dia  abdatea  Wabnuk- 
mnngen  hinausgeht,  beruht  nicht  anf  der  Reflexion  (Iber  dia 
natOrlichen  Ursachen  der  Dinge,  sonder«  anf  eiaer  lliätigkeit 
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d«-PbiiBtmm«"{Zeller  >  •.O.S.  77)  „Ein  Trieb  der  Poimhoiiiri 
ein  5!lrt.Iii:n  n.ich  7.i;sA'iiirn'uIiArij,'>:iuh  ii  und  iin^r linuliiin  ii 
VurcCcUuugea  Ufi^t  ihr  aikrtiiug«  zo  grunii^.  aWi  <lut  In- 
t«rts»e,  von  dem  sie  beherrscht  wird,  i»t  wehr  da«  der 
Pbutaiia  «U  daa  dM  Oeokta«;  w  wird  akbt  nach  dem 
W«MB  imd  4«  lUfaiMiBe«  VmAn  im  Etttg« 
<^ar  K.  0.  S,  18).  »Bd  Ptatk|4m  i«  sin  Fortschritt, 
bttoArn  die  drei  ürgrAnde  Zrai,  Obnaos  und  die  Erde  für 
e»-i|{  erklärt  wirdi  n  un  I  ZeiH  vtm  Aiif.iu^'  uu  liic  ir^tc 
Bolle  einnimmt,  hei  dem  docli  iDimer  an  i.-iii  »  t  Un  i^iereiidtrn 
TeruUhftigeil  Wesen  Redacht  wird  "  „Aber  <li4-  Weltbildaug 
ToUnebt  lich  nicht  dnrcii  di«  aatAriieite  Wirluiiif  dar  nr^ 
•priliigUeto  Stsffe  and  Kiffkei,  Modem  Zm*  htiagt  nt  nit 
der  anbegriffenen  Macht  eines  Gottes  herfor,  j^ric  ^nrll^k 
(Ulirang  der  Erxcheinnngea  auf  natUrlieh'j  l'rMuhLii  timlcn 
wir  liier  Uui  Ii  nitlit  "  Z-lIrr  ;i  a  0.  S  .Sfi  ,  iletj  liuiütri- 
vhi-n  i'if-^iageü  iat  nocli  kein  üediinuis,  die  nalllriichen 
trsiir|i<n  zn  erforschen,  Alle«  wird  dem  Kindheitsaltcr  der 
Heaacbbeit  entopiedieiid  eof  ]i«rt5iiüclie  Urkeber,  gVttUeke 
Ueht«  ■ttrOehgvfllbff  (Zeller  «.  e.  0.  S  4l\  Weui  unter 
den  „natilrliclieti  fr^nclii-n" ,  mit  il<'i''ti  Krforscliuug  dio 
Philoauphie  niith  S.  tjü  bwgiant  und  iiu  l'utericbiede  von 
den  religiA«ea  Dichtungen  »ich  allein  UeiichKftigt ,  nur  die 
den  Dingen  iamuienteB  Stoffe  nnd  Kitft«  {S.  85),  das  Wesen 
und  die  GrAwin  der  Knebeinumen  (S.  75),  die  ebenM* 
ImiHtMiit  lind,  mntsnden  weidm  kBrneanuldinAnnaluiie 
eioce  Oottaa,  der  n!l  „nnbcgriffieaer Macht  AUe*  kerrorbringt*' 
(S,  Pf)'  f:'.nt\^  rli.-in  Kiiiiih.'its-.jiIt<T  Ji-r  Meiin.liheit,  il.  L.  dtr 
dieter  ättiie  eutt>|jretbtii(lua  £«ü^iua  augehürt,  dann  iüt 
allerdings  ein  anMchlie«!<eDderaeg«nsatz  zwischen  der  Religion 
in  dicaea  Sinne  and  der  PbiloMpiiie  Toriiandea;  Indea,  eine 
■atdw  BaidMInkiBC  B«|rilb  dir  PhOaMvUa  paaat  aldit 
auf  die  FUkMfUe  ttt  JUtertoae,  so  wenig  wie  auf  die- 
jenige daa  mttäalten  nnd  der  oeneren  Xeit.  Wenn  Zeller 
andercrseita  (a.  n  ü  .'^  45)  «iKt,  Jush  viele  i,ctirr-n  der 
griecliischen  PhiiaMfi^bie  mrbr  den  Eindruck  einer  kühnen 
Dichtung,  als  den  einer  strengen  Wissenschaft  machen,  das» 
mit  anderen  Worten  naten  den  fendiugatriab  daek  andi 
«UiB  niBitaaie  bei  tkm  EnMahang  «itsriifcte,  nd  Un- 
viederam  (S.  77  s.  78),  daai  in  den  religiSsea  Dicbtaogen 
ier  Oriechen  die  Phantane  Torhcrteche,  obgleich  ihnen  ein 
Fi:.ri<.  buiigstrieb  xn  gründe  liege,  so  stehen  slib  uucb  nach 
Zeiler«  Ansicht  Religion  und  Philosophie  nabe  genug,  daas 
man  an  einen  nllmäblicben  Debergang  religiöser  Vorstellungen 
in  pkiloaephiach  wartrolle  glanbeo  kam.  Daailt  ataht  in 
VabantaatiainHmK  inu2dler(a.  n.  0.  a  lU)  dln  Tbeologea 
ala  Tafttaftr  der  «iteren  PbgMik 


Terdle&st  anschreibt,  das  Nachdenken  den  konmolngiscb«» 
Fragen  tiigewMinlt  r.»  luibin,  d  b  ni'ht  bl<  I  i  i  ir  * 
Nachdenken,  soudera  auch  dai<  ibrei  ^eitgeuoüHen  uud  der 
Späteren,  denen  ain  ,die  Aufgabe  blnurliesaen,  das  Gaan 
dar  BcacbeinnagMi  «na  aeiaan  leutan  Grindau  an  erklären," 
eine  BegriffsbestintauBg  der  Pbllosophfe,  mit  dar  man  sieb 
einverstanden  erklirtu  tim^j 

Wie  Willmanii,  uu  btieii  hntt  mn  b  Zullci  den  Pvtbn- 
Kun  isiiius  als  eiufii  etliiMh  reliit'iA>en  ReformveriQcb  iu  der 
VVeiiM*  des  Ooomakritus  ^^>^lier  a.  a.  U.  S.  483),  also  als  eine 
Reaktion  gegen  die  eingerissene  Verschlecbtemog  der  Religion 
anf  gmnd  einer  BberliaftMan  Weiabait,  irl«  WOlnan  aain^ 
deren  üebemate  OnomakiltBa  inaHnelt  und  lunlbinnt  Kadi 
Kelter  a  0.  S.  45T)  eoll  das  Streben  nach  Beinigang  der 
\  fdk.Hit  ligiou  bei  ihnen  nicht  mit  derselben  polemiacben 
Hidituiig  verbunden  gewesen  sein ,  wie  bei  Xenophanes 
(a.  a.  O  S  46'J.  Ala  wnhneheiulich  wird  (ageteben ,  daai 
■ie  den  Volkaglaaban  nlaar  and  gebtifar  ibaitaa  nnd  die 
Binhait  dar  QOUUtte  attikar  bcnwhobfD  m  a  O  s.  dft7 
n.  S.875— 976>  Das  Streben  nndi  Babiigung  de^s  religiBHO 
BewiiÄstsi  in«  »nr  hei  rrthagoraj  im  Gegensats  «n  der 
•(.•ideuMibaftlitlifu  Polemik  eine«  Xenopbancs  und  Heraklit 
wegen  »einer  Ehrfurcht  vor  dem  Hergebraehten  und  Be- 
atakendaa  ebne  Zweifel  nutearoU  und  bcaonnen,  abaa  danun 
akdr  ttr  dk  Plasia  das  labena  vaa  Wart  and  Bedantanv. 
Dm  MUgUM  VttiWI*  ««IdlW  «btt  I^thacoras  und  ebenso 
den  an  Ihn  aieh  aaaeUlesMBden  EaiiMdeUes,  aber  nicht 
iiiiiider  XeiKiiihanes  und  Heraklit  charaktoriaiertt ,  war  bei 
Au^iXAgura»  und  ebenso  bei  Sokrate«  einer  mehr  nticbteruen 
Stimmang  gewichen.  Wohl  deshalb  konnte  Aoaxagoras  und 
viellcicbt  aoeb  Sokntaa  tun  Ckigansiaad  einer  nUgiOian 
Aaklafa  gaawabt  «ardaa.  Aber  datnm  wnm  ai«  nldit 
weniger  refigita,  wann  nieht  Inaiaigans,  der  Freund  des 
Pehkles,  ao  doeh  eictier  Sokratea.  Daadnrch  die  Entwicklung 
des  griechischen  Geisteslebens  geläuterte  religiöse  Bewu-st^eiu 
gab  Sokrates  den  ROckbalt  in  dem  unglnrh 
aöittroi  xfwrn  Phacdr.  272  B)  Kampfe  mit  den  Sophisten. 
Sokiatea  iet  Wilimaan  aieht  ganekt  (ewesden ,  ja  er  tbat 
ihn  anreeht  Daittbw  Utta  ich  ntefB«  Vortrag  (Sokratea 
und  Pestalozzi,  «wei  Vorträge,  Berlir.  lSt)6;  zu  ver>fleiclieu. 
Empedokles  wird  sehr  eingebeml  behandi  It,  Annui^ora»  kaum 
erwähnt.  Dit  Altin  wann  zu  weitt,  nktrinferte  lehren  j^eniig 
tu  athten  and  dit  ieilthtade  R/ligion  nicht  hock  ;e  tchintn  — 
tint  Wcilheilf  £t  in  d*r  Aafklätangneit  vtrhren  gü^  nd  di$ 
wir  ModmuM  um  nttä  aitht  jm^^M^  virJlir  «Mrim  Aalea. 
Daa  nvllta  WlilnaaB  aaigm,  inu  ich  ihn 
nod  daib  knt  er  maii 


I.  Theologitt. 


SinMtottar.  Dr.  Panl,  Dtu  «mdgeUUehe  Ootte»reich  uaeM 
d«r  Prophet,    Wflrzbarg.   Andreas  GObeU  Ver 
lagabnchhandinng.    \WM    vir  h"    160  Seiten. 
Com  priucipia  negantüms  n»n  e^^t  dispatanduml  Auf 
dieeem  Fasse  stehe  ich  lu  dem  Wrfa.sser  des  obigen  fleissig 
Saariiaitaten  biUiaeh-tliaoiogiaehea  Aofiwtta».  Ick  kalte  ob- 
befkmgene  kritiseke  Dwshfonekoag  der  Bibel  ftr  heilig« 
und  uneriäasliche  Pflicht  jeder  ehristlieben  Theologie  und 
glaube,  duss  die  moderne  protestantische  Bibelkritik  »eUist- 
redend  nicht  mit  jedem  einzelnen  kecken  Verdürbe  und 
Vorschlage,  aber  in  den  Hauptergebnissen  and  der  Gmnd- 
rtfbtmg  ibrer  mObsameu  und  gewissenhaften  Arbeit  anf 
gotan,  ganudam        iatw  Sr.  JMnatattar  ati  flberaangter 
atiha  MiiMr  itaiaih-kirthidiiahaB  Xinb*  biit  Jadw 


Vorstosa  der  Kritik  gegen  die  Tradition  fUr  einen  verme<<iencn 
oder  gar  sakrilegischen  Angriff  auf  Christus  nmi  ^cine  Kirche. 
Dnmit  iiestcht  aber  »itbl,  dats  ir  im  einzelnen  Verstiliiditres 
und  selbift  l'är  den  grandsiiuiiclicn  Gegner  lieacbtenswertea 
beibringt  Aneb  iit  der  Ton,  in  dem  er  mit  den  Gegacia 
rarbandelt)  im  gusei  aacblkk  und  nünder  barack,  «b  mm 
ihn  nniefat  ans  diesem  Lager  tuid  dem  »greaetadan  dar 
s.  g.  evangelischen  Orthodoxie  zu  hOren  ge»ii)iiit  s^<r  Dora- 
stetter's  Geeehichtsansicht  spricht  sich  .'sofort  iu  den  ersten 
-•i.iteeo  der  Einleituntr  bezeichnend  au';:  c Der  SOndenfiall 
hatte  nicht  bloss  den  Verlust  der  persönlichen  Venflge  dee 
Menschen  zur  Folge,  die  erst«  BSada  bncbta  aocib  din  lr> 
liebtnng  daa  Bakbe»  dar  Fiaatenda  nt  Bdaa  ntt  aleh. 
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des  Joch  die  Mrüsi  Llifit  tum  trAgsn  muftstc  Hntf««  Er- 
b«nnm  aScr  war  gru»er  ak  de«  MeDwhftn  Sthulil;  gleich 
0«rh  di-m  SUndenfalle  wnrde  der  neae  Heilaplan  denSUniin- 
eium  TerkttnilM:  Ei«  ErUMT,  d«radita«g«Btntar  (0«ii.  8^  16), 
viid  die  MmM  Im  SuHm  vui  miam  AahugM  daniirt 
bneben,  dcMcn  Reich  rcmichten  und  da  neue«  Gotteareich 
glQnikii,  diu,  Ton  Sic^  xd  Sieg  achreitend,  in  der  Endxcit 
dem  Reiche  de«  hüten  auch  auf  Erden  wieilrr  tin  L'n'lc 
macheo  vird.  Alle  Wei««a?angeu  beherrttht  eine  und  die- 
lelb«  Idee,  die  Idee  de*  Reiche«  Gottes  auf  Erden,  denaeii 
Itiualiinakt  duirtoi  in».  Alln  Weitara  !■(  AmAknmg 
diM«t  TbcBUU.  Dua  tbttm  Thnkgvit  diewr  Art  —  tun 
WU  diM  aszufdhreii  —  aach  im  zweiten  Teile  der  nach 
Jesaja  benannten  Schrid  (c  40— 64>)  dieaer  »ellMt  weiMogt  und 
detnn.iili  '  in  Zi'itgenos»  de«  Köni^^»  lÜKkia  nm  700  v.  tlir) 
TOD  KjTüM.  iler  IdO  Jahre  nach  ihm  iel>ett  ituüus,  als  von  einem 
Mitlefaenden  namentlich  redet,  darf  oirht  wundernehmen.  Eben- 
Mwenic;  data  D«ni*t«ltar  dort  ia  5&  Kapital  die  tfebfnaiga 
Bada  tarn  gafacht««.  «bar  Mdandan  imd  eniHA  riasmdeo 
Knechte  Ootte«  gaut  onmittdlbar  ala  Wf  i't'iivcriing  toui  Lei']i?n 
Christi  Terateht  und  sogar  behauptet:  «Üa^  I<sjd«ii  Christi 
ist  ancb  -^up  •>,  V2  20  beschrieben.  Die  Deutung  des  Ge- 
rechten  aul  den  M^cias  tat  dnrcb  nUiaich«  Aasaprikhe  der 
haU.  Tlt«r  festgestellt».  Ist  die  ngdUit«  Stella  aaa  dam 
Baeha  dar  Waiahait  wirUkh  Weiuagimf  aafCbiktaa,  dann 
—  aoUta  mm  mäatm  —  iMh  Tfclmdir  \kt  UtaMaTocMld: 
Glaakons  Bede  vom  TerfHl^-t-  ii  HeriM  lttcn  im  aweiten  Buche 
des  Platonischen  Staaten  Aher  7.11  welchem  weiten  Begriffe 
von  Weissagung  korom*'ii  wir  damit?  —  Doch,  ich  wollte 
nicht  polemisieren,  sondern  dem  Laaer  unr  andantaa,  waa 
er  hei  Dr.  Dorattettar  ni  ftndaa  anraiMa  daf£  Ua4  dKlIr 
ii»t>.  wie  irh  Koffp:  imppnti  sat'  Sr. 


IL  J.  Haarad.  DU  HyHerUn  Om  CUhrMauMM 

0M<dWqMfnMi0  äer  TmnmHft  MnMMad.  Bine 

Studie.  .\nt<iri-iii>rti}  Pbersetzung  ans  dem  Norwegischen 
TOD  0.  von  Harliep.  I.«ipsig,  Verlag  von  Alfred  Janssen. 
8'.  VIII  und  ni  S.  !tin.  l'rri-  i  lUik 
Rei  tantac  tamquc  difficilis  facuttatem  cunaecntam  ene 
mc  non  profiteor,  secutum  esse  prae  me  fero  (Cicero  d.  N. 
D  1^)1  Diaa  baaeheideae  Matte,  Bit  dam  dar  acktai|jihiige 
llaikm  Jakob  Voimd  aalBe  ftvninmi  tfedttaltoMD  darUatat, 
rmi's  die  Kritik,  wenn  nicht  pntwaffnen,  *h  do<li  vnii  Tora- 
berein  milder  stimmen.  Freiml  <lpia  Ujeulogi«tbea  itetiiminel 
des  TagCH,  kbt  dt-r  würJiKL'  lireis  in  trautem  Verki  hrc  mit 
EfrebatiTäteni,  Heister  Eckard,  Luther  und  Gnesiolathcranem. 
Der  atarre  Dogmatisma«  des  ^ymholanu  QnkniBqae,  Atha 
iahIh'  belb  aeoplatoniiehe  Christotaflei  daa  Lagaa  AUHcgm- 
wart  irlhieBd  dar  timnf>*etai{  in  Cfcriato.  die  ÜWqoftlt  lea 
Leibes  Christi;  all.  s  ■.n  is*  er  in  hHner  hegelisiereoden  Art  sich 
curechtzalegeg  und  tiefsinnig  ansaudenten ;  doch  folgt  erin  der 
Auffassung  der  sakramcntuleu  pracseutia  realis  des  Leibes  Christi 
aabr  Calrln  ala  Lotbar.  £r  weiai,  daaa  die  DieieiBigfceit 
Qattee  in  VaueB  Teatemaate  nicbt  fMemt»  keam  av  an- 
gedeutet wird :  dennoch  ist  sie  ihm  du  Ifyaterinm  der  Hyste- 
rien und  dag  eigentliche  Slerkmal  de«  Christentumes  gegen- 
über dem  polytheiiitis<:lii  II  n>'id>'ntu:jH  iitiks  uii'  dem  .itarren 
Monotheismus  des  Judentumes  und  des  IsUm  rechts.  Aus 
allem  dem  hat  mit  mancherlei  mudemerem  Einschlag«  aus 
deo  Bltttetagm  der  abielotan  deutaeben  PbQoaopUa  dar  ain- 
tSgu,  laalfa  Depkcr,  1b  deaeni  Wi«Ba  «int  anr  die  gite  Faa 
der  Kritik  ihre  Gaben  nirbt  niedergelegt  bat,  sieb  ein  Xelt 
gewoben,  anter  dem  geborgen  er  nun  des  Rufes  seinea  Ootte* 
geUMW  bem.      iet  ibm  flenfatanaaecb«»  der  Walt  Zeug' 


■  nis  SU  Lydien,  *itj  tr  «liiicn  Friidi-n  >;(!t'iindf :i  hat    W.-r  k»iin 

■  es  ander."  als  mit  .\ibt(irig  hürea,  selbst  wenn  dera  HOrer 
I  das  eigene  Daimonion  verbietet,  der  lockenden  Stimme  n 
I  folgen  I  —  Der  Inbelt  da«  Bnehea^  daa  flbijfaaa  gnt  vaidaataoht 

ist,  federt  dA  lueb  folimdcr  Art  ie  aada  Kapltdt  L  Dm 
Mysterium  uud  die  Vrrnuiift  ifv-r  Glaube  nml  J»^  Mv-«t«rinm. 
Der  Uii«;luiil>e  und  iltis  Mvstorium  Vemllnftif;!  M>»uli,;n.  Die 
r'rficiriigkfdt  Pulydif-isiiius  u.  Morn.itlu  isnHi-;  Nnierer Deismus 
und  l'nitarismas.  Ctaristticbe  Drcieinlgkeitslcbre.  QOttUcbePet^ 
aanlirbkeit.  Drei  Personen.  Der  Vater  mtd  dar  Suta.  Die 
Wort  Der  6eiit):III.  Oottet  Maaacbwciidug.  Dar  QMtmumk 
(Die  ScbBpfttnf  uid  der  Maaach.  Die  Meaacbbeit  Oottea  0«- 
I  acblccbt.  Die  Konzentration  des  Menacbeoge^rLIi'' htt«  im 
I  idealen  Menschen);  IV.  Die  ErbsOnde  und  die  Versubuung. 
I  Satisfactio  ricitria  (Die  Sünde  und  ihre  Verbreitung  zur  ännde 
dea  Ucacbleablaa.  Dia  Beaiei  Ibra  Enraitemag  anr  Buae  dea 
SceiAkdttea.  Dar  faMmrfe  Vaniaa.  leaa  teiden  ala  SeUwe- 
iteia  um  Tempel  der  VersKbnnng  Die  Versöhnung  geht  ron 
ihrem  indiTidnellen  Mittelpunkt  in  die  Uenschheit  hinaus); 
V  Die  Kirche  und  dii-  Sakramrntp.  .-^iiiLuii-iiidfr  Ritckblick. 
Die  Kirche.  —  A.  Diu  Taufe.  i.Däs  Syuibul  uud  üeiue  Deutung. 
Bad  und  Wascbung  im  Alltagsleben'',  B.  Das  Abendmahl  1  Die 
Kirthe  ala  Chriatl  Leib.  Daa  FeatmaU  der  Kireba  als 
aogtwaiae  and  «eiehaiiehla  ftBaelim«  am  Lribe  Cbiiiti.  Daa 
Symbol  Und  seine  Deutung.  Die  allUlglicbe  Ern&bmng  und 
die  allgemeine  menschliche  Mahlzeit.  Der  Obeigang  dea 
Feetmoments  ins  Alltagslebeu  der  Kifcbt  md  niatat  d«r 
ileaaehbeit).  Vi  Sebloaabetmchtang.  8r. 

Apologetischer  Vortrag,  grimlten  im  Zweigrerein  des 
Evangelischea  Bande*  m  Berlin  am  4.  November 
LoipiL,  J.aBimfeb'aiheBDebbBadtaBg.  1886. Or.8^ 

31  t>eit«n. 

Dr.  Riehms  Vortrag  war  nicht  von  Haas  au  znr  Ver- 
sffattliobimg  bestimmt.  Der  Bednar  aelbat  macbt  daraaf 
aoftneifaMB,  dasa  er  die  mebtai  der  daria  enthaltenen  Ge> 

dunken  in  ihnlicher  Fonn  irliDii  in  der  ni'ttincpr  .^rhfiter- 
biWiutiiek,  Heft  8  und  ;t  :<i'"iliin^,'fn  Kh  i  \  andcnlioeck 

und  Ruprecht)  *u^g>'.«jirij< hin  iiM.  lioch  Inii  lt  mehrfach 
gciusMrtaii  WftB4chen  aus  dem  Kreise  «einer  ZahCrer  aaeb- 
gegeben,  aw  dtM  er  allerdings  scbliessen  dnila^  daaa  ata« 
ecblleht^  Uaie  Awapnebe  Iber  daa  Tbem»  *( 


und  TTaUirwiaaeeaehaft»  awb  weitMwi  Krtben  wiNlumimaB 

spia  würde.  In  der  Tlisl  ist  (.'s  nti<.li  iniinrr  nicht  Uliiirflttsaig, 
darauf  hinzawviiM.'a,  (Um  Itei  sueugcr,  klarur  Attgrcnzong 
der  Gebiete  ein  Konflikt  zwischen  Theologie  und  Natur- 
wiiaaoaQhaft  nicbt  einmal  dankber  ist^  ud  daas  klainoe 
OiBMBlwWgkaH—  aar  tum  Taiflwamo,  «aB  aetehe 
scharfe  Trennung  der  ctoaMl  beatabaadan  Tnidtim  gagcttlba' 
nicht  an  jedem  Punkt  and  tn  Jedem  Mrannte  pnlitlseh 
sofort  dnrchfnhrbar  ist.  Ont  weiüt  Kielim  nach,  d«»i  der 
Theolog  als  solcher  thSricht  bandelt,  Darwinismus  nod  Ent- 
wicklungslehre fu  bekilmpfen,  d.i  die  Frage  nach  Gott 
dufeb  diaae  Tbeerien  gar  aiobt  berftbit  wird  nnd  bertthrt 
werden  kaan.  Gelelnien  fem  Faeb  wM  damit  aMita  Neeaa 
gesagt.  Aber  gebildeten  laaaiBj  die  etwa  an  dem  angeb- 
lichen Widerstreit«  schwer  tragen,  Ist  der  Vortrag  se 
empfehlen.  Sr. 

Stadien,  bibli s«be.  Beraaegegeben  von  Prof.  Dr.  O.Bnr- 
deaheirer  In  mnehen.  I  Bd.  1.  Heft  Der  Name 

Maria.  Geschichte  der  Deutung  desselben.  Ten  Pnf . 
Dr.  0.  Bardenhewer.  Freibnrg  in  Br,  Hcrder^scbe 
TaftagAeadlaag,  I886w  (gi.a*.  X,  160&  Aal)  llk.fiJ8. 
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2.  Bedito-  und  StaatawiBMiteeluift 


EMuchrift  für  tlie  gejtnuite  StrafftehtitwiMenixihaft, 
Iterauagegebeu  vun  Or.  Fruz  v.  Uazt,  o.  PrufeMor  in 
8aUe,  QBd  Dr.  M  v.  UltoiÜMl,  o.  PraÜBMM-  in  M«r- 

hiirg  Bi'rlin.  ,1  Ontt<»ntac'''"'h<*  Verlncr^hanilltmg.  IÖS)6. 
\  ijn   dii  scr  Zcit^thritt   ist  nnnnirhr  ,  4.,  5.  und 

6.  Heft  dii-1  Iti.  Bundi'!!  -  lrM/t<T'j  ln'iil>'u  Hi-ftc  in  ciiicin 
Doppelheft«  rereinigt  —  erf-bienea.  E«  trweist  mh  die 
YortMtcuug;  diene«  periodicchen  SAmmelwefkes  •!■  un^mein 
teidibaltig.  Die  von  dn  Benco  Mitarbeiten)  der  SWnoiUllBg 
rar  TcrfBfcuDg  gestdlUm  AtMteii  bewegen  ileli  mdit  la 

dein  R.'idincn  nnsrriT  iiKHlcrncii  Strutn  rh;''svi'-?cn»i'h*ft. 
Jedes  Heft  bringt  ^^ttt  auch  uih^a  muaa  üburHckaueoden 
Litteratarbericht  Ober  dieneneaten  allKenioinen  Rracheinnngen 
d«i  SttmfrecfatM  und  UUiognphiMkflB  NotiMa  fib«r  Sosder- 
■,8igastaUiMn  TwTafMBn,  SaMaohriftcn- 

tam  iltt  V«d«r  licnifeDer  KrSminklhlatorikw.   Wenn  wir 

di<'  in  <ii«si-ti  vier  H'/fti-ii  ciifhulti'iK'i!  vielizehn  ^rOuereo 
Abltjiti<Uuiit{:e(i  aberblickeu,  m>  drängt  sich  una  anfg  neue 
die  Ceberzeagnog  anf,  dMt  in  ihnen  ein  weiteres  Stttck  der- 
jenigen  FonebtncMrbeiMB  iMotgeiaKt  i«t,  mn  deren 
VMaruir  vaA  Kltntdlvay  41«  aawlWBhtewIweiwdMil  der 
GcfeBVazt  ferbcbreitend  bemabt  ist.  Die  AbhandJiugen 
behandell  tut  durchweg  Fragen,  mit  denen  sich  Staat«' 
re«'bt9wimenTlMft,  ätrafgecetcgebnng  and  Praxis  t.  '/■  hf- 
schuftigen  oder  noch  besrbftftigen  werden.  FUr  den,  welcher 
auf  jenen  Gebieten  thfttig  ist  uder  mit  ihnen  in  Berührung 
tritt,  ist  somit  die  Zeitacbnft  Ar  gwuBt*  StnAoehts- 
wfneaKhalt  ta  in  That  fia  Mhr  attcUeihai  «ad  Ittens- 
wertej  Orientiemngiibnrb,  welches  den  Leser  mit  den  das 
mi>di>me  8trafre»'ht  berührenden  Fragen  beatKndig  anf  dem 
I..infrn'l*n  Imlt.  Hie  <lnrcb  Prnfessir  BirkmeyiT- 
Uiknchea  bereit^i  in  den  vurKiogigen  iieft«a  de»  Ui.  Bandes 
fagabene  iftditttergleUhtnät  Dantellang  der  gtlltniitn  Sira/- 
gaa^iai^»  Eanisaa  findet  ia  dem  i.  Helte  ibiaa  AbeeUieei 
■te  jtatiHgi  dea  Zweek,  eiae  dnheHlklie  wineaMbemiclie 
Grundanschannng  frtr  eine  Strafiic^^K'tz^'sbnng  der  /  i'-  nr 'r 
Sil  gewinnen.  Die  in  der  hsatijjtn  Genchtapflege  liäutl^;  in 
Krage  kommend-'  »StrjfT'ar.Jifkfil  tn  lUf^aiJlidttn  l'erirttkeritt 
b«baadelt  nil  nlbnein  Eingehen  auf  die  dic«besUgIichen 
Battaanaagwi  dee  MamiehiMhen  Strafrecbtes  Hof  und 
fleikMiidTokat  Dr.  Alexander  NieeUdoai.  Eine  ia 
Tieltr  Beelehnng  wegen  ihrer  praktJM&aa  "Winkt  bembtea^ 
i«4Tt>'  AbkniirllunK  ifl  'Hi-  de»  I.  SUutt.'anwalles  beim  Laad» 
gericbi  l'runkfart  a./ü.,  Horm  Chuchnl,  welche  darüber, 
wie  kleine  UeflUignisse  am  (wecknilUsigsteu  eingeiicbtet 
nad  verwaltet  werdca  eeilca,  lUttcUaas  awebt.  Nicht 
iatereetaat  iet  ftcMf  «taa  kritieoha  Bebiiclitint  der 
atfitncMfctat  BwnleewMnwi  aeek  «a- 
tefteadea  FormatirraBdriUae.  Aattvlehtir  Bartolom Sat 
vrrbreitet  »i'li  illi<  r  die  <FiUt,  in  dtntn  iit  pnr  Mixtianp 
äuuerungt  nach  strafrechtlichen  <iesicbtspankten,  iti«l>e«judere 
auf  tirund  des  ^  ltl3  St.  O.  B.  Straflosigkeit  und  insofern 
bedinganfsweiiaB  Schau  indiielit  gealMat.  Dm  dritte  Ueft 
biiagt  aai  SeUan  dla  vob  der  Heltaiadiirf  Wftauf  Ar 
dea  Jahr  1897  gestellte  Preisfhige.  </<r  Jie  Deportaiion 
anter  dtn  ktaligen  Vttkälluiutn  alt  StrafmiUel  prjktiuh  rrr- 
wtnJiiaf  f '  Frei«  'i<K)(i  Fr».)  nebst  dr-ii  Hfiliii^.n'ii;*''- 
Abdrack.  Hit  t'iner  sehr  seitcenässen  Abbaodlang  Uber- 
laaeht  aaa  «Mar  Im  iteUwHeftPiioAewrT.Uaa^  weleher 


die  Friiu'-',  von  »elrln-ti  (Irmniln;.;''!!  'lir  hi  iiti^f  Kriminal^ 
lH>litik  bei  der  psychokigiscben  fieurleiliug  des  Verbreebeta 
aaeragebea  habe^  aa  dar  Baad  aiaea  bnaUi  aaigeatbaltelaa 
arliw«iniMi«B  Gaaatatatwarfca  ia  aanfnadir  Waiaaeik 
Urtert.  "Wir  eraebteo  die*«  AHieit  als  eiaea  wetteren 
KcbAlxcnswerten  Beitrag  der  noch  in  ripn  Kinderschahen 
üK-ckenden  Kriminalpxycbulogi«.  Kedit  iuteresnante  ge- 
schichtliehe Einxelheiteu  führt  nns  Amtagerichtarat  Pranen- 
•t&dt  Iber  die  obeaialt  laDeatacUaad  aar  Aaweadaac 
laacta  Gahanastnfc  wc  (aatar  Kalaer  Fardiaaad  L)  aad 
lenkt  htadanb  tmvIlBcUiA  «aaer  Aagenraerk  auf  die  In  der 
nrgeawatt  wieder  vld  vea  akh  rwieB  machende  »age,  ob 
wir  die  Strafe  der  Importatiun  gewissen  Verbrechern  t^^  t^it' 
n)i«r,  jedoch  in  hnnianererFonn  als  früher,  nicht  wieder  zur  £tn< 
fithmng  bringen  sollen,  anstatt  aosere  üef&ngnisae  xu  fUUet. 
Pnrfl  Or.  HernaaaSeaffert'Beaa  beliebtet  Iber  daa  aa 
aeaea  attanwettaiwaagea  »kkt  beaoadeia  reicbe  Jahr  IM; 
dies«  Abhandlung  erscheint  wegen  ihrer  Vollständigkeit  nnd 
dabei  eingehaltenen  KQixe  anch  fttr  den  Praktiker  lesens- 
wert Dtr  v<,n  Pffitf'^wr  Dr.  MiMiein  /ii  Ik-lt  -4  auv 
gearbeitete  t  Teinniutlte!  für  istiijutktnt,  «ull  den  anuöUgttn 
Arbeitaanfwand  für  daa  Dnrchseben  der  Strafakten  nach- 
eiaander  dwclidie  mit  deaiaelbeo  Ml  beCHatea  bebOtdlichea 
Stälea  dareh  eatepreekead  anaaiuBaafeetailta  karae  fidbnim- 
tfirische  Notisen  thiiüIi'  liHt  au»  iIit  Welt  schaffcu  Htft  i;  dr  s 
lU  Bandes  enthttit  uelipu  »mlercij  schttzenswerlcu  BL-itrs^c^  n 
zwei  Abhaiid!iii;>;<  n,  ilif  in  ihrer  direkten  Beeiehnng  »um  i>r»k- 
tischen  Leben  auch  fiirNiuhtkrim  inalisten  Interesaantes  bietea. 
Die  eine  Arbeit  stammt  aus  der  Feder  Ton  Dr.  jur.  Hein  rieh 
Krausse-Beriia,  der  sich  die  Aaljgabe  gaatellt  hala  aas 
vor  Angen  ni  fürea,  welch  nnlbmeader  Oebraach  la  der 
lY.ixii  vyii  ^eiii  gri'Tirn  L'nfngparagraphen  gemacbt  wiril 
uml  wf.Mi  Wim  Menge  eigenartiger  Rechtswidrigkeitcu  mtt 
der  Strafe  ans  %  34K>  Ziffer  11  St  G.  B.  gesttbnt  wird.  Die 
andere  Arbeit,  von  Qerichtsassesaur  Dr.  Adolph  Fried» 
laender-Fnuütftirt  a.fl(.,  behandelt  die  'Yerlettong  daa 
BriefgeheimaiBaeas.  leider  bearhrlakt  akb  dar  BerrTaiAaMr 
darauf,  die  Ar  d«a  DeDktsbegrif  ba  Oeeeta  eathaltaaaa 
Krfordemis.'i«'  in  al  slnikt  «ii-sLn schaftlicher  Form  su  »er- 
gliedern,  uhui-  aul  kuokrtitti  Falle  an  der  Hand  der  Ver- 
hallnisse  di-sbargvrlichen  Lebens  nihor  einzogehen,  giebt  dabei 
aber  eiaea  latereeeaatea  Beitrag  aar  Eatwiekl  aagmeeckiebte 
dfeier  Ibtailo,  Wer  rieh  Iber  die  ala  aeitgamlaa  danii 
dea  Verein  deutscher  Stra&nstaltsbeamtea  aad  die  Inter- 
«ationalen  Ocfltngniskongresse  su  Paris  nod  Pittsbnig  be- 
fi'inviirtftoii  .\pniifnir.yn  uuf  ilcm  Gtl>iLtf  licr  (icfilngnis- 
verwaltung  des  uälicu-u  ualerridiUjj  »lU,  Uudt't  aut  ücblnsse 
des  G.  H«ftea  einen  TorsOglichen  Bericht  hierüber,  aain»- 
arbeitet  voa  dea  DrDr.  ficaaeeke  aad  Beiia^  E>  iat  aw 
samBBjKah,  a«f  dia  Abrigaa  Atitaadlaagaa  dea  idehkiltifaB 
StoOba  ««gen  Uar  eiaangeibea.      Or,  /ar,  JCarf  Sda^er. 

Menger,  Dr.  A  Ueber  di"  <r  ria;(.n  Anfs^alion  der 
Recbtswiiiaenschaft.  Ecdä,  gehalten  beim  Antritt 
Av<  K-ktonUt  \V  BmamBller,  Wiaa  IL  Lllpalf  ISN. 
gr.  S«.   30  S.  Ant.   IL  l.~. 

Shaw,  W.  A  Hletair»  d«  la  Moaaale  IMtt-lSM. 
Tradnit  do  l'anglais  par  Arthur  Raffalovirh.  Parin, 
Guillauain  et  Cie-,  1896.  [gr.  8*.  XXIV,  384  pag.j  Frcs.l.öO. 
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a  HMIwiBseiudialfe. 


■Iliirt,  Prof.  Dr.  Ph.,  nml  Langermann,  Dr.  0.,  IHOtetik 
und  Hochburft  für  Magen-  timt  Dartnkratüee. 
Fllr  Aent«  unJ  Kniuke  inth  rritrencn  Krfalimngen 
bcarbeiMt.  Stuttgut,  Ferd.  £iike  lti9ö.  Prei>Uk.3.— . 
Dm  Toriieg«n^  B*äi  tot,  wi»  ssf  Wvuaeh  ier  Redaktion 
hier  Tun  den  Verfassern  ulbst  darj^ule^ft  wird,  bn  wahrsUn 
.Siiia  >Ie«  Wurtea  innofem  ein  p«pnI&r-wi«MnM;liufUicbuH  zu 
nentU'U.  als  e«  neben  QemeiuversMudlichkeit  für  den  gebildeten 
Laien  die  exakte  wiMenscktfUkiie  Seite  keineawe^  ver- 
nacbliuni^t.  Dadurch  wird  aiuai  hmtnlifB  Maganden 
Wmitcb  4m  Pnblilmai  Itod—g  letniM,  riah  in  tU- 
ftmihiaii  aber  die  wUhtigiteaFhiia  der  OtmtiidbeitiMre, 
in  iJii^sfiu  F:\ni-  über  die  Verdaunn;^  und  ihrv  St^irnngen, 
zu  uriuuiicreu.  Ea  erecheint  aber  Eweckxiij^aig,  aolchen 
WUnnchen  nach  Möglichkeit  an  enteprecben,  wenn  ta  auch 
aw  gewUbia  am  du  PnUäniin  PfbiclMn  licht  in  di> 
Hisd«  Min  M  ItH«.  Dmb  «fai  BbMifik  ia  «a  idni* 
OaAHdtnartilt  ie*  oaht  wiMtMCkaftUcb  vMtenden 
AntM  bat  der  VnMnnekuiflf  aad  BaliaadliiBg:  der  Kranken 
kann  nur  die  gcbahnjail«  Achtung  leiten«  des  I'ublikumN 
dem  Arcte  gegenober  erbijheD.  —  Anderseiu  kicu-t  d^s 
Bnch  dem  im  allgemeinen  nnterrichtetea  Arct  nach  t-in'.T 
Umvo  Dtbeniekt  QlMr  Wcaea,  Ertwaaga  aad  BaiiaBdluiiK 
der  MeceadaramknalnnBva  inriMiradeii«  aiae  kaappe  An- 
waU  dewen,  was  er  in  seiner  Praxii  wirUich  zu  tbnn  bat. 
Neben  den  auafUbrlicben  belehrenden  BUcbem  ist  dieser  auf 
miitiittelbttror  jirnktlsouer  Ut-lmiit;  <Ier  Vi-rfiisser  bertitumde 
Teil  de*  Werkcbens  weder  uabeiechtigt,  noch  iuuiOt%. 

ElnMtang  and  ScUaet  wcndMi  lidi  M  aar  m  dtn 

Liitn;  die  ei^o  Krankheit«ge«chiohto  Biederta  nnd  einige 
andere  lehrreiche  Beispiele  »ollen  dem  Kranken  Mut  nnd 
AusdaniT  verleihen  uij<l  ^o^  ileiu  zu  leicht  eintretenden 
I'ewimi.''niiis  dpr  Verdaumigsleidendeu  bewahren. 

lX:r  iijittlire,  mtdtiimsche  Ttil  enthält  ianllch«t  in 
Icnapi^«  lei^^tveriUladUclMr  Fora  4i«  ^uptoowtolegie  der 
VeidamngaknaUuIteii  aetot  dea  piljeilteneclMa  aad 
chemischen  Untersnchangamethoden.  Die  «BiLanill-ini;  im 
alljremeinen>  giebt  aniter  der  Be«chreibnngr  der  lui-LhÄuisi-iiiin 
tiiid  nipdika-neiitos^n  Bi-Iiandlnng  iiurli  allgemeine  Regeln 
über  die  Dikt  and  Nahningi>aafnabme,  aowle  Vorschriften 
ttber  daa  Allgemeinrerhalten  Ton  Verdanongskranken. 

Dea  KtMpiukt  de«  (uum  Baekee  Magt  dar  swaita^ 
dar  tiiNiitdu  Tat,  atiiltek  alaa  Mr  Jaglfcia  Teiblltaiiae 
sorgfltitig  ansgewfthlte  Nahrung^vor^i  Lrift  Für  jede  der 
13  anfgestellten  Krankheitsformea  üuA  wixl^XuAe  Speist- 
tr^nangen  fär  jeden  Tag  der  Waehe  mit  Zahltnangaha  über 
Nihnttg-  aad  Calorienwtrtt  für  di«  TigeadÜtk  aowie  flu  Jade 
XaUaaltnadSpeiMaalkiaatallt  gatfelAiaW  darteaeadaraa 
OeaduaadBRliehtnng  dea  PaOtatea  iDnofem  in  reichlichem 
Kaaie  fiadinviig  getragen,  ala  et  nOglich  ist.  infolge  Ein- 
afSiiflieiH  Vi, 11  Tfiriierlf-n  Sj»  iüe/.ettc!ii  miii  uLulirli  licrtthnttHn 
Gerichten  an  alieo  Tagen  nu>h  eiuniül  ettie  weitere  Ai>- 
wechiinng  zu  bringen.  Dabei  ist  daa  Uanptaagenmcrk 
dannf  ferichtat«  ohne  mit  eiaaai  Zuviel  dia  Vctdanang  «a 
WlaUcaa,  deai  I^^BdM  BU»/  ii$  Kkrftn  an  Nttmitffea 
genflgen  ond  dadaxch  dar  ao  oft  infuli,^  Mnger  dauernder 
Terabreiehnng  der  beHebten  Waaeersnppen  etc.  herbei- 
geführten Unterf  mihnins:  und  SrhSdigiin^  ilc»  gniiren 
Organismu«  eDigegeaiuwirketi.  Auch  Hatachiage  fUr  sein 
Verhalten  auf  Reisen,  sowie  ttber  den  Qennss  tod  Getitnken 
ata.  ladet  der  Hagaateidanda  in  dieeeai  Bache^  Dia 


:  medikamentOee    Behandlaug    ist     keineswegs  veroach- 
I  lltasigt,  sondern  im  allgemeinen  and  bei  den  einzelnen  Di&t- 
forroen  filr  dif  verschiedenen  Krankbeitsfonncn  auRfffflii^n. 
1  Selbst  darauf  iat  hingewiesen,  iaw  fthfrall  zum  Vorteil  aehr 
I  aaipdndlicber  Kranker  teuerere,  kntiRtli<he Nibrmittelherhel- 
'  geaogea  eiad,  deat  aber  ancli  für  gehager  Bemittella  dieaa 
durch  UUigm  Spetaen  tmter  Bertehiichtigung  d«  inaier 
beigef0j.;ti:'D  Niilimt  rt^'«  ersptzt  wrrden  kfinneo 

D*:r  dritte  Teil  i^kht  al.i  (irandlage  (ttr  alle  ditse 
Difttordnungen  «.iu  <^'.i<-'i.''a'i>,  ivilchi'.t  dif-  V Urschriften  Aber 
die  Znbereitnag  der  eiiuelnen  Speieen  cnthftlt,  wobei  dia 
EinzelbeotaaMk  Aaier  «tedar  aach  das  Nikntaff-  wU 
Calorienwerten  aagefabaa  aad  arft  kaUaaiiiclMr  Ttahalk 
zusammengefB^  eiad, 

GInthar,  Dr.  Carl.  lUuf  Hhrinin  in  da»  Studium  der 
ßakteriotogie  mit  besoadeiar  Barückaiohtigang  dar 
BlkntkopiadiaB  Teehaik.  4.  jkaO.  Leipaig  UM», 
GaaisTliiaMk4nB.ail(7SFlnti|gMa«iea.  Hk.  10.— 

Daa  «oiVegCade  Warft  liat  rieb  eelt  edaem  erstmaligen 
Eracheiuen  im  Jahre  1S!K)  als  trrfflii  Lor  und  diirthnu.s  ver 
lilaaiger  Fahrer  aowohl  fUr  die  Stnilie-readea  wie  fllr  den  Prak- 
tiker bewtthrt.  Der  Text  der  uenen  Auflage  aneheint  ent- 
•pret^ead  den  Fortichiiuea  der  Baitteiiaawiiaaaiohaft  anf 
das  MigfUtigete  revidiere  aad  erweitert,  aoai  Teile  veO- 
können  nmgearbeitet. 

Auf  die  Darstellung  der  aligemeinen  Uorphol<igi>>  ufid 
f^ystctnatik  der  Baktfricr,  ihn  r  nllijeinfiiiL-ri  I.i  licuilifdiii. 
gungt-n  und  I<eb«nsäuss«rungeQ  folgt  all^i-tncine  Methodik 
der  Bakt'jrii-nlieobacbtung,  wobei  die  ]iiikriy'<kuj}iache  Technik 
gaaa  besondere  BeittokrichtigBag  ündoti  da*  lidi  hier  a«' 
sdriieeieBde  Kapital  ttber  Bakterieaadehtaag  entbllt  geaaaa 
Angaben  aber  die  Herstelinng  dor  Im'kti-ri'jlu^n'irhpn  Xiitir- 
bflden,  die  Methoden  der  Baktfrii  iiknlt\ir  und  die  Ijakterio- 
logische  Lufl',  Wa^^i-r-  und  IiüdiTitiiit<T-<ui'liiiut!;. 

Der  apecielle  Teil  umfasst  die  liescfareibnng  der  pathiv 
gasen  und  npraphytiachen  (nicht  pathogenen':  BnkteiieaartaBf 
von  watakaa  die  wiektigatea  anf  73  pMektigaa  phatagnpk- 
iiwhaa  TiMb  doigeatdlt  anad. 

Fleiaer,  Dr.  W.  l^hrbuch  der  Km  nl.hi  Ui  n  ,/fr  !>/■- 
dauuitffmrgatu!.  1.  nUfl«.  Krankbeiteo  der  Mund» 
and  RaeheeMMih  der  SpehlTlhra  Md  iee  ItaBea«. 
(Bthliothek  des  Aiataa).  fltattgaiC  im,  F.  Bake. 
Or.  8*.  17,  4SS  8.  Ant 

Vir  im  Vf-rlaK'  von  F,  E  n  k  e  er^  lifinondi-  •Bildiotbek 
de«  AizUs.  eine  Saiumlung  medizitti»ctier  Lbkrt>Qchtir  far  Stu- 
dierende nnd  Aente>  hat  durch  da«  Lehrbuch  der  Krankheiten 
der  Verdaaangeoigaae  von  Fiainer  eine  wertvolle  Be- 
triebaningeifbhfea.  Me  vDrilegeadaLHllfta  Watet  iagrftad- 
Heber  PaieteUaag  daa  aiaaiaiaaUiawugnpserea  Wissea«  über 
die  KranklielteB  der  Itaad-  aad  TtaeheahUhle,  der  Speiiertlne 
und  dt'.'  Matreui  Der  flauistvorztit;  des  Wi  rki  v  seliidii!  uu< 
iu  der  ausäerurdeaUiclt  kUreit  äcliildtiruug  der  fUr  dv»  Vnk- 
tiker  braachbaien  nnd  anentbehrtichen  Untersnchungsmetho- 
den  «ad  ia  den  Angaben  ftber  dia  Verwartuag  der  ICnnk- 
bettaeieokeiaaagen  aad  ÜatenaeiraagsaitBbaieie  aar  Diagaose 
nnd  zu  den  therapeatischen  Indikationsatellungen  su  liegen. 
Da«  Buch  iat  wie  wenige  auf  Qrund  einer  grossen  persön- 
lichen Erfalirune  mter  stRt*-r  Hernrk-;r!iti^iini:  der  Bedürf- 
nisse des  Praktikers  geschrieben ;  sein«  i.ektUr«  wird  aber 
auch  dem  Speeialkollegen  mannigfache  Anregung  gewilhrcn. 
War  ea  doch  daa  Vedasaar,  deeeen  Nana  dareh  aaUiaicba 
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Bfiträij;!'  zur  l'utli.iliiu'ii'  und  rh<Ta]/ie  dsr  Mafpn- nnd  Dann- 
kraiikhL-itcn  luTcits  riihmlichtt  tiikanut  int,  ver;^<'nnt,  frei  zu 
achUpfen  tas  dem  mchcn  ErfabrungMchkUe  aeinca  groaMn 
LeknaeisUn  KniiBftiii,  d«  Edliidtis  dnr  MagMMDde 
and  B«grflBdin  d«r  «laktM  Metkodik  anf  itm  Gebkt»  der 
UagealomiAhaiCiB. 


KiiDHiaanl,  Dr.  Adolf,  Prüf.  «mer.  in  üniTmittt  Stiaa*- 

btirt,',  rdier  <lrn  k  o  m  in  i  f  s  ;i  r  i  s  r  i- il  Kntwurf 
cur  Kevision  der  lieuiBclien  medixiiti&cLuB 
PrUfunggorduuDK-  0»rl  Winter'«  UlW.-Bnchha&dl., 
1897.  8^.  98&fnkt.  llk.-.40 


4.  Naturwissenschaften. 


jrmturwiMemteluiftiMf  MmtOtehOM,  WdditiiüiGhe 
Striehto  «1«  «•  Vartidiltte  nf  den  OaiuittlUdt* 

der  Nktanrinmiehiftai  XI.  J«hrgu«  18WVr.l— S6 
(Verlag  Ton  Friedrich  Ti«wcg  dt  Sobn  inBnoiuehweig). 
Wöchentiii'h  «-inr-  Xummw  tm  l*fiUt9B«(n.  Mi 
Tiert«\iabrlicli  4  Mark. 

Wor  «  idira  m  Beffauw  nnaw  JahAadorto  nur 
wenigen  berorragteii  Oei«tem  voritebalten,  da»  QwntgeUet 

der  NatnnriMeiuctiafteii  m  behemclien,  «o  dflrftc  jetzt  die 
Zahl  deijtniKt-'n  liüli'hrtou  iinL-  iiuiistir^!  t^i  riu^f  sein,  <lie  nifltr 
ab  ihr  eigt'ui-^  Siitcinifmii  griluiJljcli  keiiJieii  umi  kuitivi(;re». 
Du  nScLtige  Anwachws  der  ErfahmngHbaUn.  lirn,  an  dem 
giMM  Keike  der  f oiackcr  im  (J«liriHiad«n  dar  UtAm- 
wiaMii«cksft«n>  gawbeitet,  hat  eiM  iunMr  ««it«r  g«h«nd« 
Spccialisierung  und  Arbeitateilong  zur  Folge  gehabt,  so  dau 
«elbat  die  eluzeliieD  Discipliuen  der  Naturwi«»eD»chafteo,  die 
A»*r<.iMmif,  l'li.yik,  <'lii?mi'".rieologie,ZiK>logie,  Hntnuik  a.». w. 
iu  weitere  l'Bt«rabteilangen  verfallen  sind.  So  hat  aich  Tun 
der  Aslronomi«  die  Aatrophysik  als  «clbstftndig«  Wiasenscbaft 
•kg«!  w«|gt»in  in  Ckmifl  kabcB  lick  dl«  oiganiadiea  Ckemlkar 
Ton  den  anorgma^eken  md  phTiikaKicheB  dumlkmi  ge- 
schieden, in  der  Zoologie,  in  der  Hotaoik  hat  man  Biologen 
nnd  Syatematiker  Und  jede«  SpecJalfnch  erfordert  den  ganzen 
Hann.  Gleichwohl  hiiiin'  u  dii-  vi  r«  Iir  Ji  lcu  ri-iiidiu'-n  eng 
zftüammen.  Die  Fort^rliritt-.-  der  hii  lüijisi.hi-u  'Wisst-üschalten 
»iod  Dor  dadiiixti  tuO^-lich  gewordeii,  da««  in  in»  Stadium 
der  Biologie  die  MetiwdeB  der  «ukten  Wi«eMch«ft«D  eis* 
geftrtirt  worden  nad  die  Krrangenadiaftan  im  Pkyelk  und 
Ch-niiit.'  mit  VersUtudnia  auf  daa  Studium  der  koniplidcrten 
ur^'iuiiiclieu  Welt  Obertrageu  werden.  Und  welchen  Vorteil 
die  exakten  Wiaaenachaften  aai  der  Kenntnis  dt  r  ron  den 
Biologen  gema<-ht«n  Beobachtungen  ziehen,  dafür  liefert  l  in 
kln«5iiichea  Bei-'Viel  d'u:  Tbataache,  dais  ea  die  Experinii  titu 
dea  Botaniken  Pfeffar  waren,  «elcke  der  neuen  D^^lcaliicken 
Chemte  i^en  nttdlttgai  Aufteliwnng  gegeben  kaboa.  Amaar 
lit'ni  pingflienden  Stndinui  der  r-i^rencn  Spff ialwis8en«;haft 
luiu»  Uabür  jeder  Naturfurschvr,  der  Tbiurtdiker  »owohl,  wie 
der  Praktiker,  aich  fiber  die  wichtigsten  ünteranchungen  in 
allen  anderen  Gebieten  auf  dem  Lanfeaden  zu  erhalten  atrcben. 
Sic«  cimOgliclieB,  kat  die  Natnrwinenachafiliche  Rund- 
«ehan  bei  ikier  Begrindug  «ich  znr  Anfgake  geeteilt,  Li 
grOemren  und  Id^neren  Uftteilnngen  bringt  arte  an«  den  AV 
hundlimgen  der  Acadcmien  und  gelehrten  GesL-llsLhafti-n,  wie 
Ulli  ili'Q  IWlu^eititchriften  des  In-  und  Ausländen  wöi:]it:iillich 
Berichte  ttber  die  wichtigsten  and  allgemein  interesaanten 
Arbeitco  in  allen  efnsclnen  QebialeB  d»  Natarwineniekaften. 


In  knappen  und  dem  aatwwiaaenjichikftlich  UebüileeeD  «II- 
g«mla  vanUbrfUclM  HHteUnngen  etallt  sie  die  Fortwhritt« 
der  9p«cialwi«iaBaciiaftaB  saaaminn  «ad  aaekt  kistdotah  dem 
üben  aUnderten  Bedfirfklaio  aller  Natnrfbntiker  (ereebt  an 

wenlci).  furch  bibliographiache  Ven'ii  linis^o  di  r  in  den 
i'inzeini^n  Diaciplinen  erBchienenen  Werke  Klaul'l  üi:  auch  mtch 
dem  Specialilten  beaoudcre  Dienste  cu  leinten.  Ein  Dnrch- 
blättem  der  Im  entea  Semester  d.  J.  eiackieoeoen  Nammen 
loigt,  «ia  dl«  K .  B.  ütrar  Anbak«  donb  gWeimllaiig«  Be- 
rflckaichtiguiig  aller  Speeialarbeiten,  TonaUgtinataaMai  Al> 
terejge  ainil,  gerecht  zu  werden  beatrebt  iat,  wie  A  ta 
gleicher  Weise  die  deutsche,  franzöaiarhe ,  englische  nnd 
italienische  wiascnachafi liebe  Litteratur  benatat  und  so  an- 
abl«8«ig  bemBht  ist,  ein  intennüsnlc«  OeatnUblatt  der 
NatorwiMBidnlteB  n  «ein.  W.  S. 

Compte  rendu  do  troisitme  Congria  «deatM^ne  UtematieBat 
dea  t^atholiqucs  tenu  4  Bruzelles  du  3aa8«epMmkM 
1894.  Srieiice-H  inathiiiKitiqueji  et  tuUlHIPlUtUm 
Bnuellee,  sociitA  beige  de  librnirie  lä9&. 

D«r  twüligaad«  Bud  «nlhllt  folgewi«  AkfandlaBg««: 
Sur  las  nambvei  da  BemoidU  p.  Ch  Hcrmite:  Essai 
d'expo^tion  Cltmratslre  det  prtneip««  fundamentaux  de  U 

gfeiiin^trii-  null  i-Mi'Iidi>-un^-  de  HieiMÄriti  p  !'  Miin-icii .  l^iiel- 
<|nes  propri^t^  angulaires  des  cercles  p.  Aug.  Puaiun;  Ap- 
plication de  la  gtemMiieanatytiqac  4  la  terhnie  mnsicale  p.  L, 
dariana-Ricart;  Not»  aar  m  aetnkUie  belg«  dn  XVI«  «Meto 
p.  Bd.  flaaTe&ra;  L'Athar,  prfncip«  miTenel  des  fnea«  p  A. 
Marx:  ün  nouTeaa  gnonioo  flott''>tir  p'tir  In  tl-HtTiuIniitlun  dn 
temp«  Trai  p.  L.  Hoaran-Desmiiseaux .  I/e  iilif-nuiin-iie (»luriJque 
du  cDurant  fl':i  trii|ue  an  cuntrict  d  un  liquide  et  d  un  solide 
1'  V.  üoho;  (jonsiderations  lur  l'interaection  des  coniqne»  p, 
\.  L.  de  Bo«redaa;  La  tlmeil«  d«  l'dvolution  en  botaniqoe 
p,  Abb^Bonlay;  Im  tnam  pbyilann  da  la  diapecdea  d«  k 
tamiCire  p.  Bog.  Ttorov;  Projet  d'Ctnde  des  baarfaa  boolUen 
beige«  p  O.  J'cliniit/. ;  t.'agc  des  furmf'S  tof>ograiihiijue.<i  p. 
A.  de  Ijipimrcnt ,  La  )>r-ri(nlirit<'  lics  s.'ctsreMe'i  J>.  *'  Maxr-; 
l,f  V'Titiiblc  iiiTiiitt  ur  dl-  la  niachinp  de  Marly  Ji  ^.  Ilalau; 
I/iustinct  des  oisicaux  p  Lebaj ;  Quelques  remanjues  au  s(\jet 
de  r^ectro-djnamtqae  dea  coips  dlilectriqae«  propoete  par 
J.  deili  Maxwell  |l  I>«k«Bi  Not««  d«  «bind«  p.  L.  Bmot; 
L«e  leeaMeatfon«  «Mhralee  et  lee  inngea  Beaaiblw  p.  Vanand ; 
L'anatoiuic  dcü  ITirudin'  r:<  tcmstres  p.  Bolrias ;  L'avphfxie 
de«  cellalcji  luu^iUiures  p.  >1.  Idc;  Etiologi«  et  propkjrlaxie 
dea  maladies  contagieoaes  p,  WiUema;  Caialogue  d«  in  fl«n 
pliocine  des  eoTireas  d«  Baroebme  p.  J.  Almem. 


a)  Chemie. 

Adolf  Mayer,  Lehrbuch  der  AffrikiillurclD-mic.  I.Teil:  1  ErscbeintinvierterAuflageundistdemjetangenStaadder 

Die  Ernftbrnng  der  grünen  Gewürhse.  ^'i  h'\  124  S.)  Wiaaenscbaft  entsprechend  nachgearbeitet  and  tnagaitalM. 

iL'i'eit:  1.  Abteilung:  Bodenknade.  (IGO  S.)  U.Teil:  ÜHgenttmlieb  iet  diesem  Werke  die  DaialeUnagawai««  in 

Abteifaiag:  DUgtridM.  (S28  9.)  IL  Teil:  t.  Ab-  VorlaiuagM,  »odaicb  d««Belbe  adma  bat  aataam  «ntaa  B^ 

taUaagi  OAnagiebcmle.        8.)  HMdelbug;  Qul  acbaiaaa  «faM»  greaaea  Leserkreis  «ich  erworben  hat  und 

Wlatoa  iMnuMta-BBCbbaadlaag  IKMu  aaiib  oad  flaab  iat  lehibacb  dw  AgrikalCarckemilier  geworden. 
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ilr-sstu  sidi  .Ic(li-r,  dvT  nmfiUMend"  Bplphriitn;  auf  dirjem 
Gebiet«  wQn»clit,  in  L>«atochUnd  und  auch  ^.itteten  'I'rilfn 
4w  Anslandea  bedient. 

Dtt  Tai&act,  ftfllMr  Printdooent  md  dum  am.  Fro- 
ftwor  m  4er  ürivenftlt  la  R«Metbeifir,  wnrd«  ^tar  ta 
(Ii«'  witdcm  T.n  huhcT  Btfit«'  c;p!iiri>;t<'  lancjw,  Aeademie  in 
Iliilliind  berufen  unil  huttu  in  scinpr  IttnurjilhriKi'n  Docenten- 
thatigki-it  vi)Il*uf  GolfReutieit  iiu  sintiL-n  inhlri-u  hcn  Sthülern 
(im  lanfenden  Jahre  tiber  GO)  wthnnuieluneu,  auf  wekbe 
WeiM  der  Stoff  am  femdndaton  m  gcataltaB  war  ud  waa 
«r  ibnm  VanttadBis  mimtca  dufta.  Diaiaoi  Daalaade 
IM  wöM  dai  Erg«1nia  nnuehretlien,  lata  du  Buch  trots 
M'ititT  Ziiuiihiiu'  uä  «Alter  und  Weitbeit'  in  t^incm  i^r  wiMen 
für  Unü  Iutere&4e  enitcbeidenden  Sinne  Juuk  geblieben  int. 
Was  die  Abgreniung  det  in  den  Lehrbuche  behandelten 
WiaMBigabietaa  aagakt,  w  iat  daiiaf  avAneikaainl^i  nadiaa, 
4aaa  4*alial»tachiit&  «labt  atoautaas  den  ISMlABiikaltu«- 
«iMiiir  kill,  aondem  imbeknnimert  um  4ia  atien«e  Kasten- 
ecdauag  dar  Di«cipliuen  K«lc£*Dtllcik  aleh  Vcberi^ire  ge- 
■tattet  in  andere  piindli'^vixi'-  ^ViMenaebafteu,  ol/nohl  m 
nienuiiR  aeinen  Kndcweck,  die  AgrUrultor,  aus  dem  Auge 
verliert.  Ea  iat  im  Gründe  eine  Anwendung  der  oiodenien 
SmagaMckafMa  ilar  gaiamtan  MatarwiaaaaaBhaftea  aof 
daa  laaUiach  aa  wtehtiga  Pieblam  dar  FfauanamllKiag 
avf  dem  Acker  wwohl,  wie  In  dem  Giirbuttich 
Aber  gewiM  verdankt  daa  Bncti  dieaer  Anffaacuiif^^^wi-iso 
üiirh  einen  Br''"'s^''n  Ts^il  des  Rpi/«:9,  der  ihm  einen  *■ 
griMMia  IjeimWsms  verschafft  bat.  Aut'  dieite  Weisa  wird 
in  den  Kreia  der  Intereaaeuten  ein  Jeder  gesogen,  der  an 
naturwiiBiiiaBhaftlkkar  Bfldanc  aaaaiaa  JahrJumdaitaceittigaB 
Anleil  almmt 

«ÜRftrfrwcft  der  Chemie   Bericht  Uber  die  wichtigsten 
FortMluitta  der  reinen  nnd  angewagdtea  dienia. 
HnamiBeKebaB  tci  Uehard  HqrVi  Biaanacliwaig. 
Jakivnff.  tm.  »  Baian.  gr.  «.  Ffda  geL 


Mk.  11—.  In  ('!iliL-n  ephnnilsn  Ml<.  l.'i  -.  In  Halb- 
franz gebunden  Jik.  16.—.  Braanscliweig,  Friediicb 
Vlamf  nd  Sein.  1896. 

Der  fttnfte  JftTirt'.iiii;  .Ie>*  .Tuhrlnif litij  Jf  r  nicinie  «  aoitelt 
dnrchaaa  die  Bahnen  süiuer  Vurgilujfer ,  »■)'•  liie^c,  so  will 
auch  er  acineo  Lesern  die  ForacbangaergebniÄ.ip  cinp»  Jahres 
in  ztttammtnkängtndtr  Daratcllnng  vorführen.  Da«  Jahrbach 
der  Chemie  ist  kein  Itepertoriam,  nicht  sum  Nachachlagea 
riiiM>hMw  Thataaekm  iat  ea  bMtiouut,  aondara  aar  Lekttfa. 
ÜB  aoU  ein  GtumtHtJ  gelten  und  nnaite  deahalb  vem  ven- 
herein  auf  VfillstilndiKlii-it  vrT/ii)ij<'ij 

Die  Bericbteratattung  nmtvnt  »ovohl  die  reine  wie  die 
iingewandtt  Chemie  und  Klirdert  sich  in  16  Afcedinitta.  Ote 
drei  entern  lind  der  physikalischen,  dl 
organiscliea  ClwiDie  gewidmet,  wUnend  die 
13  Kapitf t  lüi'  rpr>i~(iicilfnen  Zw.ogp  dfr  angewandtaB,  Imbw. 
tecbniacbtin  ('lirniii-  zum  (ii  ;ri  nitamif  babeo. 

Ein  glfitklidar  Tnistand  ist  es,  dass  die  meisten  der 
uraprOnglichen  Berichteretatter  dem  Jabrbuclid  während  dea 
ersten  Luatrmas  seines  Besteheoa  tiea  gebUebea  rind;  im. 
verflosaeaam  Jal»  wurde  Üm  laidar  eiaer  na  Amb,  ft.  Beaa* 
dikt,  dnxcli  den  Tbd  «ntritMa.  Der  Ztit|iaäkt  dieaaa 
traurigen  Greigni£>ii'i  lies«  knum  ho^en,  dass  e«.  Kvlin^eu 
würde,  geoBgend  aUuidl  Er&aiz  xu  Uaden,  um  fUr  die«eu  Jahr, 
gnng  den  Berieht  Ober  die  Technologie  der  Fette  rechtseitig 
fertig  aa  atellea.  Um  ee  daaitbarer  iat  ee  i 
Herr  Dr.  J.  Lawkowitaeli  ia  Vmd 
klftrte,  aetae  bewtlirte  Knft  dem  JahrtaiAa  nr  TarOgaac 
KU  stellen.  Die  phytikaüaehe  RhemielatTon  Iftrm  Fral.  Dr.  P.  W. 
KBater  in  Harburg,  welcher  stbiiti  im  Turjulire  l>ei  i1«r 
Abfaianng  dieeea  Kapitels  mitMirkte,  allein  beari>eitet 
worden.  Weiter  i«t  an  bemerken,  daas  in  dem  speciellen 
Teile  dea  Xapitela  MetaUargie  dieemai  aar  daa  Biaea  ba- 
iHUiddt  waidMi  Itomt»;  daa  Vaklaada  aall  im  Blahatea  lakn 

JUchari  Mqier. 


b)  Mathematik. 


Jariaa,  W.  Dr., 


Proftsaof  aa  der  techniaohen  HodiBchule  in 
AwwaaflMMI«  MShmtiaftim  fltr 

Tiefland  undfürgroene  Höhen.  Hanoarer  188B. 

nelwing'Khe  Verlagabuchhandtang  (gr  ü*.  VTIIn.  4B8. 

Anf.  Mk  2.-. 

Diese  Tafaln  dieoeu  aU  Brgibuang  der  banmetriedieo 
JUttalgeliiifa  tlata  IflOO  n  RSha 


Dia e*itoTaMlllrTiafl«Bd8L  1—86  iataaeki 

Ha  .-  IS460,87  (log  776-log  B,)  (1  -|-«t\ 
die  tweite  Tafel  für  Hochgebirge  und  BallonfiihrUn  S.87— 47 
lal  nach  der  Formel 

Hb  =  ^  18460,87  (log762-log  Bo  )  + 1'*''**^'«'^)' 

(iüf  78»-la»Ba3»}  {l+-t} 


bereduMt,  weoa  oMn  beaeicliaet  aiit 
t  die  nllflaia  Tnaparatar  dar  üafl 
B„  B,  die  aa  der  «ntena  nad  aa  dar  < 

gemeeaenen  Lnftdmcke, 

r  den  Erdlmlhnie.'isf r  filr  die  Mittelbreite  von  .W, 
n  =  0,OücM>(iö  im  .Ati.H'lehauagacoefficientea  der  Luft  iUl 
1«  C. 

Iat  Ii  der  aa  meeaende  fifikaanatarMkied  ia  Xetna,  aa 

Die  Tafel      iS  enthält  die  Werte  1  +  nt,  log  .^1  +  nt> 

aufaecha,  besw.aiebenDecimalstellenflIrt  —  — 1*  bia  t  =  — 46* 
undts-{-t*UBtaHh^> 

F.J. 


6.  PUloBopliie. 


TMele,  Dr.  Gfinther,  o.  O.  Professor  der  PhiluMphic  an  der 
DniveraitAt  Königsberg,  I>ieI'l»aogopMedea8elbtt' 
hewtugUetng  und  der  Glaube  an  Oott,  FrtUmUt 
UnsterbHehkett.  SyatematisclM  Gnndkgnf  der 
XeligiunspbUoaophie.  Verlag  von  Cohrad  Skiqnik  ia 
BerUn W.  S*.  XIV.  610  S  .Vnt  Mk  10  - ,  lu^eh  Mk.  12.—. 
Die  ElaleltaBg  (S.  l--€lj  vorstehender  Schrift  weist 
die 


mir  da»  VTisaen  und  das  Bewtustsein  als  daa  Wisaon  des 
Wisaena  nntamuht,  sondern  auch  anfingt,  die  absolute 
Bedaalfltlk  dai  mit  laiaem  ObJAt  ideetiae&ea  Snljdtta 
keaaaB  m  laraea,  jea«  BaiailfiiM^  dl*  dua  Mhatbawaiafc- 

»efn  ab  dem  Kk  (gegenVlier  aetnoa  Nielitieh)  weaeatUek  iit 

Der  näheren  T'nterBuehnn?  dieses  Selbstbewos.'^tsein.'s  die 
wiaaenachaftliclte  Berecktigung  an  aichem,  wird  sodaaa  !ß.  16  ff, 

Mf  daa 


Digitized  by  Google 


2M> 


AcMdMniMlie  B«fae. 


Aatehtiibue  einer  «iagaheidea  PrttAntt 

QDtenegm,  mmi»  «ich  ikne  Beoehrtaltmif  al«  pureWIllktr 

ercictir:  nicht  ciniiüil  ili'j  Oi'utuotric  vfnluiikt  An  Bojitiinint 
bett  oiid  Siclierbeit  der  Aiit«  Iihiiuui;,  aundern  lediglich  der 
Srblrfe  des  VenUnd««,  und  Ii"  bnhere  Usthamdk  «periert 
fbrtviUlrend  mit  anantekattiaren  BegriflTen. 

Ds«  ertte  Buoli  (S  63~SS1)  vertheidigt  ^egen  den 
rositinnmu.i  iUp  Nut  wendigkeit,  dem  gegebfntn  Maniij,' 
faltiges  der  sinnlichen  ErMbcinongmi'eli  ein  toiu  Umplindea 
Uoabh&ngigci  >a  Gründe  KU  le^n  and  Überhaupt  jtJti  Ver- 
tutultMtiH  diM  Hhniiiglkltlfai  kumthaii  •!«  Folg*  «bm 
CraHdtt.  Vtamm  Priarip  d«  OnmdM  flUnt  (8.  98  IT.)  not- 
wonili'g  zu  ei'jtm  Urgrund*,  «ur  abtotattn  Sahtl.i  i:  >Is  l  uuHa 
»ui  oDil  an  <iir«er  Notweodiglceit  Temag  anch  KiWis  Pnlcnnk 
g?u'«ti  Ji-n  kitimologischen  Beweis  filr  das  Daiein  (iuttps 
nidiU  cn  tndeni,  da  Kast  hierbei  gtMU  den  Fehler  «elbst 
tagekt,  den  er  in  ulnar  Kritik  dea  aataloflfitckes  Bewaiiee 
rtc»  (8.  100  A>  Ahar  neh  die  AaaakiiiB  diMr  Tialkeit 
fmf/irlw  SttMamm  ni  naTemefdlirli,  nd  diese  Svbitaoten 
aind  nicht  nnr  als  b>!iiirrlii  !i  nml  nnveriitnifrüi  1; ,  sondern, 
trutx  der  «Antinomleit»  Kaiit^,  aut-b  ali>  eiiifui  h  nnd  ein 
ganzes  bildend  zu  faMen  (ä.  116  ff.  130  ff.).  \nch  macht 
die  uaafhOrlieke  Vaiindanmf  dar  Binga  die  Bagiiffe  der 
KämUai  «4  fV«AriMria(V  dn  ndUdimi  tataiUMi  an- 
eutMuliA  OB.  187  £].  Vod  die  antmadlge  AlililBeigkeit 
dlaaer  Aabttauuen  van  der  nun  abaolnten  SnksUnz  er 
luiiglicbt  und  fordert  in  d-  rThiii  i  'tav  jSi  irn  ji-if  Vertiefung 
des  SnbstanibegrilTa  (S.  157  S  ),  was  ftcbliesslidi  allerdings 
anf  ein  Moment  im  Begriffe  der  absoluten  Substanz  selbst 
UowciB^  daa  da  Priasp  allar  djaBmiachm  Beiialniigeii  und 
aHar  Taitodwlicililtaic  iat  od  «W  Uen  mtafpUlaiaptiiache 
Begriffe  zur  Welt  des  Bcwasstseins  nnd  Selbstbewosstseins 
hinansfÄbrt  (S.  166  t\  Da  sich  der  Begriff  des  Wissens 
weder  auf  (icii  Hfü'riff  ■■iiiT  Arii>rJniii  <.■•  wler  lic«f^;uin{  ma- 
terieller Teilrhen,  noch  anf  den  BegrilT  eiuer  {»byitikaliscii- 
chemischen  KrafI  Tedizierai  Itat,  w>  mntui  jeder  Wisiieu««kt, 
du  cia  ganxea  laty  aar  MadtteUiana  Grnadlag«  ane  qiMilsch 
mm  Wbaea  MlUcte  einflube  SoImUiu  baten  (S.  t€9  ff  ). 
Es  kann  also  jede«  Setaeu  (Schaffen)  eines  Empflmlnrjc^^ 
Inhaltes,  jede»  Urteil,  jeder  Schlns«  nur  ron  einfr  mit  ilur 
Kraft  des  l'i.Tj/c'.V'ii  mni  Deniern  l.rgaliteii  H)iifii<'li'"'ii  8uli»fMn/. 
auegtfUkrt  werden:  d.  i.  es  kann,  da  altes  Kinpbttden  und 
Xtadm  Oli  FHUcB  wd  Wullen  aufs  innigste  cnsammenhKngt, 
dl»  gaaimto  tomacta  and  Bngeh5cl|<e  nnbewimte  Seeleo- 
lebea  dnee  Menagen  vn  tintr  efailbebeii  BolMtaia  za- 
gescbripbpn  wrnlpn  r**,  17G  ff",  w..(rff:cu  mit  Knnts  aPara- 
Unri'fnicii»  ili:r  rcintii  Veniuitft  un-IjLs  biswif-rti  winl  S.  199  ff.). 
Vii»  'lic<f  ar.t  Substanz  ein  Atom  des  dchiriH  sei,  wir« 
mit  dem  lebhaften  Stoffwethacl  dcsKolben  Hiebt  TertligUeh: 
auch  ist  Tor  allem  daa  Denkea,  deaaa«  utttidMidende 
Tbitifkeit  auf  die  TmbSim  tad  KapSudanga-Iatcn --t.it' !. 
Ton  groasen  Knflilfa  iat  vnd  {m  SmpÜDdsB  Sbeihaui  t  dem 
Naturgtseti  dtr  Pt<a!lj<\f(  kam-  CrUarif:  ISsst  fS.  216  ff.)  and 
^s  letzter  Gmnd  iei  Differenzierung  der  Sinnüsnrgmuo  nn 
zusehen  ist,  dem  Seeleuleben  so  cbarakteristisi  h,  ila«s  jt  np 
Snbatanz  fttr  immtttrtell  erkl&rt  werden  musa  (S.  242  ff.). 

Das  zweite  Back  (S.  253  -  420)  bringt  zunttuhst  die 
Bedentang  des  Idi  in  Kants  tran«.v  cnfifnrnler  IVluktion 
der  Kategorien  zur  i)ar»t«llaiig  und  Würdigung  nnd  seigt 
dam  (ß,  ff  ),  daas  die  üeherzongung  Tom  Frilberschon' 
einer  reproduzierten  YorsteUnng  nnr  dann 
iat^  wau  lA  Im  Lnk  dar  2ri.t  «lir 
fdte.  üad 


Xdandtlt  de»  iit  aar  daaa  «b  laalilei,  man  das  Ich 
wedCT  alaeiaSiebaenMtdeiikea,  Beeb  abetaflfeluienMtempflnden, 

sondern  als  das  HitttiUickt  SrlhttftiähJ  rler  Sfe!pni<Tili('tanz, 
d.  l.  als  Idtntitit  Mfl  Wissen  und  SuHtinisem  gefsagt  wird 
(3.  300  ff  ).  Da  sieh  das  Ich  aber  doch  zum  Objekte  des 
Deakaaa  aacbt,  da  a.  B.  die  Drtaile  «Ick  biat,  «leb  «Bpfinda». 
ilcb  daalte*  «in  SIcfaaaibeMHiaaB  «nl  ^waOeB  anthahea 
und  da  schon  im  Angenehm-  oder  Unangenehmsein  der  Ge- 
fuUlsznstAnde  ein  Anerkennen  und  ZorOckweisen,  ein  8icb- 
selbstb"liaiiiiten  liegt,  so  ihuh^  mm  WV.^on  Ae^  Ich  nurh  da« 
Moment  dus  aktriittlichin  SuhelHtmiUeiti  gebären,  tm  das« 
das  Ich  ab  UtnUHt  >on  Wissen  and  Wollen  and  Sakstamsein 
m  (MMB  iat:  nad  dieaee  «m  BbaneitUcba  Idi  iat  aa.  daa 
len  eiiiadB«B  im  lanlb  der  Salt  aaftaataadea  Ub^lkta  n 
rlrnndp  liegt  (S.  817  ff.)  Awb  der  tirrnere  Sinn»  and  da« 
ii{au;!tif:n,  z.  B.  dass  ich  mein  l)«Bken  als  mein  Than  he- 
hanpti',  ist  Qur  durch  dieses  fiberseitliche  Irb  )h  ifreitin^h 
(S.  8&1  t(  \  Das  Verhältnis  aber  dieses  Ich  zum  Gelitrn  als 
rftnrolicheni  Gebilde  ist  nur  zu  venitehen,  wenn  man  festhält, 
\  dasa  die  B«mi>  (and  Zelt-)  TaiataUa«g  tgs  der  baaonderea 
Natar  uaaevMSaipftBdMia  oad  Dentceaa  bedingt  ist  (8  ST8  ff  X 


und  daas  ans  dn»  .^nsiiliür-iit  ftucrhaupt  utif-rkcniitiar  Meibt 
(S.  408  ff.).  Ueiin  ist  ihv  kjurt  nur  ciri  Gev.Ut  ameiei 
Drnirn),  bestimmt  zur  Aufnahmt'  mulOrduungdt  i'  Em|ifinJangs- 
inhaltee  und  der  demselben  zu  Grande  gelegten  Dinge,  so 
konnte  aMi  die  Seele  dieaem  Banme  nnr  dann  einordnen, 
wenn  ai*  «na  iieli  ailbet  EMfladaagaa  aad  daadt  Lekal- 
Zeichen  Utte;  ale  Icaai  vtelniehr  mir  la  daam  naiafc» 
(lynaiijUcLcri  Ti  rh&ItriiR  zum  ticliirn  .stehen,  was  den  Ii* 
treffenden  Thatsachen  (s.  15.  den  ErscheinungeB  der  Aphasie) 
aber  aaab  gealigt  (ß.  411 


Das  dritte  Buch  .-i  -12l-.')10;:  imtcr-siheidct  di?  formale 
oder  Wahlfreiheit  su«.dil  viui  dtr  u-Aku  Fn.ilifil,  als  tum 
notwendigen  Sichselbst woUca  im  öbenee-itlichen  Ich.  Dirne 
Wablfteibait  iit  nnmitteibar  mit  dam  im  Denk-  aad  Sitlea- 
geseta  lidi  laBHiBden  und  arnn  Wesen  der  Sedeaanbataaa 
gehörenden  Sollen  Ke^eebru,  dalur  iii\i'<s,  uiifSi  uTii>;em  Be- 
i;riffe  des  nberzeiÜiibi'n  Irh,  diu-.'-*  Ich  frei  if:i  und  frei 
»ich  wi'ten  und  frti  M'iii  woj'iV.'i  ,  cur  .iinn  kk  mntht  die 
Wahlfrinkeit  begreiflich  i,S.  432  ff  ).  Doch  hat  diese  Freiheit, 
wie  aa  ibr  der  Satz  de«  Grundes,  so  sie  setbat  am  WeaiB 
des  abeiaeitllghea  leb  ibn  Onnae  (&  iA7  ft).  Der  Doalia- 
moii  aber  im  Wesen  dieiea  leb  ist  deraelbe,  der  notwendig 

allem  Endlichen  <:liarakti:risti"cli  ist:  da*  /.-ju.ii/ijri  .i^jff. 
sein  des  leb  L-rgickt  da»  urriligiüM  Geftlbi,  A»A,  da  «s  der 
Gmndcharakter  des  Wesens  der  Seele  ist,  als  unbedingter 
Zug  naeb  Oott,  ala  kategoriicber  Inperativ  cor  Oeltaqg 
kommt;  daa  SduMOMm^  im  U  ab«  ktan  «ad  aili 
diaaemOraadzuge,  der  Liebe  i«0eMk«allNmae)a(8. 457ff.% 
Ancb  der  GvHestegnff,  der,  iu  (Intaebreitaader  Krliebung  ron 
ilf>n  (ilr  l*-i'„'e!i  ^i-balt<  ni  n  Dingen  rnm  Sonnen-  oder  nimn;(l«- 
g>ai  uad  dttui:  mm  einen  Urgründe  (zur  ahsolnteii  Sub- 
slauz),  notwendig  aLiallweiscrundallro&chtigerWeltiirhOpfer 
zu  fiMwa  ist  nad  durch  keine  Seemflgonle  entbehrlich  ge- 
macht werden  kann,  findet  seinen  AbaoUaia  aar  Im  Begriffe 
des  absoluten  Ich:  daa  freie,  aber  ewige  fliehselbstwollen 
dieses  Ich  ist  den  endlichen  iroateriellea  wie  Seelen-)  Sub- 
vt  iti/in  L.">;fiultcr  absolute  Notwendigkeit  (S  171  ff  .  End- 
llv'h  bat  auch  die  Vn<tfrHichk'il  der  Stele,  deren  Ikiuirrlicbkeit 
durch  die  Sinnlosigkeit  von  Kants  iGradon»  des  Daseins 
oder  Snbatnaaaeina  matürUck  nickt  widerlegt  wird,  ibiaa 
aiflbvatw  BM  aa  Mgm  Bagiift  daa  OboaaittiekflB  Ich: 
«la  aailiBheB  M  maaa  die  flMle  im  abadatea  aotweadiv 
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Hiiuh  iiuf  (Iii-  mute  riollan  SnbiitAilien  üii  f-ineiii  jfnu/.eu  1>6- 
togeu  und  so  bti  der  fortschreitenden  Veri|;i>i!ttignng  d«r 
Katar,  M Vermehr  ond  mehr  zu  verwirkliebenden Harmoni« 
1«B  Nitar  and  Sittai(MtU  aittiiltif  Min  (ß.  497  ft). 
K^igiheig  i.  Pr.  Gtnfktr  TUelt. 

Him*,  Or.  Alfred.  LotieJi  Ce<lank<'n  :ii  <ifn  Priti- 
aiptm^roffen  Oer  tithik.  Heid«lb«fiK,  Umrk  und 
Vtdaf  ?on  J.  HSraing,  1896  Gr.  8*.  5»  Seiten. 
EanuB  LotM^  4er  abnau  ^umatvoUe  wit  tirhwfrfaMiigii 
und  gwitnidiB  (Mttliigar  Philosoph,  der  1881  sadt  BerUa 
nur  elen  fUiernipili-ItK,  um  durt  /.u  «terbea,  hAt  bokauntlich 
»'■in  «.■^vHtcm  der  l'!iiio»gj»bit  >  unvollendet  hinterltMen.  Nach 
L<ii,'ik  IM  I  >  uD'I  Metapbyxik  (Bd.  II)  «ollte  der  ▼erbeiinene 
dritte  Band  «die  weaMtilcbatm  Avüpilicii  tor  pnktiidwn 
PhiloMpbie,  der  JUllMlk  aM  te  l(I{KltM|UIOM|U0  ii 
ehwalMii  Abheadhingen  fi^rtena.  DMlitUteialiiÜUM- 
SauMelidiidvir  dnrdi  i^F'k  i.^tllebe  Atuifmeheiiliii  «Mkre- 
luxmiu)  und  anderen  Schriften  wie  d^^  Ii  '1i<'  im^ttim  r  r 
achienen«n>GrandxB^e(Kolle^endiktate)dt'r|)ritkiiiicbeu  l'bilo- 
•ophie,  KeligionaphiloMphie,  Psycholope,  Getcbirhte  der  Phi- 
loeofUe»  ttlrar  Lotict  ElUk  lieiiilkli  «ieher  und  roUittadJg 
mteniAUt  T«DLgtati«tililiclniia«luk«i4l6wfAtlgilN, 
41*  GnnUkMgM  betreffenden,  eingehend  and  xaaamiiiem- 
hMKend  dunutellen  mad  kitrs  sn  benrtdleii  hat  Dr.  Ttene« 
«ich  vurKesetii.  Er  thnt  ca  mit  anerkennenswi  rter  Klarheit 
nod  rr«ue  ki  vier  Kapiteln  Ober:  (I)  Urfsprang  und  Wert  des 
Sittengnetcen,  (II)  Begriff  dca  aaten  oder  Motiv  de«  xitt' 
Uchea  Htndelae,  (ID)  Freiheit  «ee  WUlen^  (IV)  Heeal  and 
BeliRto.  Scharf»  Kritik  der  LotMwfaea  Säifk  erwaita  nu 
lUtrigen«  b«l  Tienea  nicht  Er  ist  bewundernder  Anhitn^r 
dieser  Ethik  de«  Wohlwollens  oder  die.iee  endliDioniatisehen 
Iik'Ali'<intu  mit  seinem  harmonischen  Nebeneinander  vnu 
ffninnipr  Sehen  nnd  freudigem  Thatemst,  von  Bcwusütsein 
der  Kn-iheit  und  der  Verantwortlichkeit,  von  Sittlichkeit  und 
BtUfios.  Kr  etdlt  LotsM  Piiudp  neben  Kuti  «nerbitUkiiea 
Qeeett  der  Flicht.  Wie  dieiaa  ist  J«nei  naeb  Lotaei  fanser 
WeltanMcht  a  priori  im  We«cn  des  men^rlilirliPii  nei^t.  s  I  i- 
irrflndet;  aber,  wenn  nicht  ku  »einer  Oehnrt,  s«  iIk  Ii  zu  sc itier 
rridiprcn  Entfaltung  liali*"!)  uueh  Erf^ihruui;  iitiii  Wirklichkeit 
ihr  Teil  bei(|;etragen.  Darum  scheint  Lotse«  wurme,  fVeundliche 
Ethik  dam  Jflngar  weitroUer  An  menMbUdM  Leben  denn 
Kant«  »toleea,  starrea  CMm^  «Ihm  4an  er 
Beepekt  versagt.  TI«llaicbt,«Miiit«r,irfraein 
8lKiidpukt«tarMidMi«IUaiiudetoFiiinip  ln<ni,dM  WeU* 


wollen  uud  AV'jilirlialtiKki'it  als  Elr/nicntv  in  sich  schÜL-sat. 

Bis  dahin  gilt  ihm  Lotte  als  der  Etiüker,  den  die  Gegenwart 
I  nn  erster  Stelle  beachten  nnd  anerkennen  sollte.  Du  Mihan 
I  wolle  mui  in  dem  Imelnd  geeehriehenen  Veianche  eelbet 
I  xehen,  den  kaitia  Jemand  ongem  leten  wird,  aveli  wenn 

'    •  ■-■■■x  Lolzf-  nicht  ttherall  znstimnif  Sr. 

Krueger,  Felix,  „lat  PhiUom^ie  ohme  FtjfchologU 
HtOglieh?^    Ein«  Irwideraac.    Tk.  Aefttnum, 
Mftachm  U9&       8*.  flg  y.  Mit.  —40. 
Da*  VeiUItida  der  TMIotophi«  im  tnAtfoneinen  Sinne 

rar  Piyrh.ih.jfie  in  allen  Ihren  7.\vf\^i'U  Int,  in  letzter  Zeit 
in  Factikrvisen  mehrfach  GcKt^iu^tAud  der  Eriirl«ruiig  und 
teilweise  heftiger  Polemik  gewesen;  wir  erinnern  hier  nar 
aa  die  AuoinaadetaetnagiMitluir-Eblnngkaaain  den<SitMUga- 
beriehten  der  BetHaer  Awdwij»  der  Wieienethaftan» 
der  .ZeiiMhitfl  flT  PvdMkl^  V»A  VktiMa^iul 
organo.  ün  so  melir  Entamaa  dürft«  dai  fbebmlnnlaelie 
wie  das  Lu;oni>uiiIikiuti  der  vorliegrnd>'ii  kl  iiipn  Si-Iirift 
cntgegenhriugcu,  la  weither  da»  Verbtütni»  dieser  beiden 
Disciplioejl  rom  piykoJogiuhtn  StmJpankte  aas  einer  an- 
aclmnlidien  nnd  eingelwadea  Betmchtaag  antanogen  wird. 
Dieaelbe  irt  swar,  »la  der  TItai  kaaagt,  mnldiit  aia  Aar 
Iba«  nnd  znr  Abwehr  einee  von  «fhilosorhi<;rhfr>  Seite  gegen 
div  augeblichen  Pratensionen  der  Psycbul<>£;i>=!  gerichteten  An- 
griffe« (Dr.  Gnttlr-r,  Dwent  in  München,  .l'syeh  iluKie  uud 
Pliilosopie,  ein  Wort  mr  VeratAndignng»)  gesrbcKibtia  wurden, 
geht  aber  tbatalcblich  Uber  den  Rahmen  einer  blossen 
Polemik  weit  hinana;  alle  die  antar  dem  Kamen  der  Pkile- 
«ophie  bericDmnIieh  nuamneage&Mte«  Hoker  —  BtUlc, 
A  'ithetik  Erkenatnislheorie,  Met»pby.iik  —  werden  darin 
in  ihrem  Veriinltiiin  »ur  Psyoholojrie  —  wir  sagen  mit  Ab- 
Hiilil  niihl:  der  m:'it!i\er.  P-ycholuifie  —  eiugetieinl  und 
sachlich  untenucht  Vurl'a«aer  kommt  dabei  auf  Cinmd  ein- 
leoekteader  kritischer  und  historiselier  Betrachtungen  im 
Oegenaau  in  dem  MBaehenar  Doeenten  n  dem  Etgebnia, 
data  Psychologie  —  wonmtn  aaDOrlidi  Imineeirega  mr  die 
soif.  cexperinen teile  >  Psychologie  »n  verstehen  ist  -  die 
notwendige  Quelle  jeder  philosophischen  Einseldisciplio  «ein 
mtl.';.-?,  sofern  diese  nicht  als  lili/sae  ,'^puktÜatioD,  Sondern  niil 
demAnqpnieb  aof  WisaenschaftUcbkeit  anftreten  wolle;  mit 
andeiaa  Werten,  dam  jede  jrÜMnK^fV/j'Af  Philosophie  nichta 
aadeeea  da  FqnAalegla  aein  kOnaCk  Wir  kOnnen  die  klar 
nnd  git  raiBeatatMa  Schrift  anaerea  an 


6.  Omwliiolite. 


^inelien  und  Fortehungen  au*  dem  (Jeilete  Our 
OeseMchte.   In  Verbindung  mit  ihrem  bistoriscben 
Institute  in  Rom  herausgegeben  von  der  OOrrM-Qesell- 
aahalt,  4.  Baad.  JfnatUitttrlttiriohttt  mit  -Deulapft 
iamd  nebet  eiRtnaendaa  AktenaHkkM  1686  (16M)  Ua 
1590    Erste  Aliteiluni-.    Die  KOIaer  Muntlatur.  Pj«t« 
Halft«.  Herau.Hge^elieii  und  bearbeitet  von  Dr.  8t  Ebaea 
und  Dr.  AI.  Meister.  Pndprbom.  Fardbud  BckiBiilnfll. 
189&   DÜUwV  und  4412.    H.  15.—. 
Anf  Wunsch  der  geehrten  Bedaktion  giebt  der  aBte^ 
Mkihineta  Mitkeranagakar  dea  waieheod  ganautn  Bandes 
In  Kttne  deieen  Zwe^  snd  Ukalt  an.  NaA  der  AnfteUiessnng 
des  vatiknni^hen  Archive«  durch  die  weithÜLkcnde  Hoch- 
herKiKkcit  di'.s  re^vrenden  Papstes  Leo  XIII.  hmt,  sieh  die 
deutsche  V'ursehiing  namentlich  der  Materien  cur  neueren  Oe- 
icUckta  bemichtigt  and  mit  Beebt  die  Bedckte  dar  fipa«. 
Udm  »«DtiMi  f»  DaatMUMri  !■  Aagtif 


am  di<".'w  n  Berichten  die  reichste  An-dieute  fUr  die  politische 
sowohl,  wie  fttr  die  Kirchengcscbi«ht«  Dentachlands  an  schöpfen 
ist  Fest  belegt  ist  bis  jeUt  der  Zeitraum  von  I&38— 1606, 
mid  twar  in  der  Weise,  data  das  pnomiidie  Institut  die 
labre  1688-166».  1678-1S86,  das  aatenelekliebe  fiwtitit 
1Ö60— 1672,  das  Ijistitat  der  n8rrevGe..iII*ehftft  die  Jahre 
16«6— 16(lf»b<»arbratet.  Auch  aus  der  ersten  Hülft*  de.s  IT  Jah> 
hundert«  .«tehen  schon  luchrore  Abschnitt«.'  in  .Arbeit,  teil« 
durch  das  preussiaehe  Institut,  teil»  von  anderer  Seit«  Die 
Oörree  Geselljchail  bat  lUkchst  in  den  3  ersten  Blinden  der 
«Quellen  nod  FanehngaB*  einige  aadeva  iriebtige  Qnalla»- 
editionen  gIdeUUla  «atOiaiiaeber  Provaaiau  Tnfcergtkaii 
lassen  und  marbt  sanmehr  mit  dem  rorliegenden  Bande  den 
An&ng  der  Nuntiatarberichtc  aua  der  von  ihr  abenommenen 
Periode  von  1585— 1G06.  Es  kommen  dabei  8  bexw.  4Mnn* 
tiadn«  I»  Batraabl»  nlmliok  die  kaiaailitbe  bald  in  Wien, 
baU  Iii  Sn«  «a  m  On^i  die  n 
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Und  und  den  NiflerlÄtideu,  endlich  dir  Srhwfiücr  Nniitiator, 
iBMferM  ÜMe  leUtere  «ach  bcträehtlklie  Gebiete  tob  Sttd- 

WMMRltMUMi  «aftHlt«. 

Der  ToiUeigaiida  Buid  int  nun  den  we«ulent8cben  und 
niederl&ndidcliea  G«Uet«ii  gewidmet  nnd  bietet  cnnttchat  die 
Nantklü»  de«  Bischof«  Jobnnn  Franr  Bonomi  Ton  Verrelli, 
der  im  Oktober  1584  mm  ersten  st&ndigra  NnnÜua  von  KAIn 
ernannt  worden  war,  dann  im  Mjlrt  in  ««inem  Wirkungs- 
kraiM  etntnf  nnd  Ui  m  «eiiieB  Tod«  am  86.  Fabrur 
fm  toBwIba  tTbeitttii.  Beine  1i«ifidkt«  wncn  «ner^iif^  toU- 
itändig  nnr  bi»  gegen  Ende  ITiSf)  iuifzufn;.!!  n;  fiSrdif  Folge- 
««it  sind  nur  Bmcb«tOcke  vorlimidi'n,  die  zum  'l'ril  durch  die 
Nachrichten  dci  kdisnrüclieii  Nunti'n  I'iiili|ip  Si-ga,  Bischof 
von  Piiwenzh,  ma  Prag  erg«ntt  werden  kunnt«n  Aber  auch 
in  dieser  Liirk-  nhaftigktit  geben  die  SchreibcB  Bonomi*  ein 
•ehr  tebendige«  Bild  von  d«s  tmekidracUielien  BentÜiQOKeD  dtr 
fOnJMbeD  Kurie,  derkatboBaelitB  Kirch«  mfttdntigewiiieD, 
was  sie  in  Deatschland  durch  die  reli^di^so  Xrm  nirt;  v.  rlnren 
hatte,  zu  sichern,  was  gefShrdet  uar,  Napiciiüitb  handelte 
f  sit  h  divnim,  im  KHIniochen  die  Xnchwehen  der  Apostasie 
des  KurtOrstcn  GeMiard  Tmbse««  inooiioh  wi«  tUMrlicb 
zn  tiberwinden ;  ebtuo  in  4«lt  Ni«leriKni|«iB,  di«  fafafariiehen 
Brfitige  d««a«tiQtii  AlmmteT^wi«— Pmhw  flbr  Wieder 
haiMelhui^  dtaKadMOtfranu  tnAAat  m  m»ehm.  Mitten 
in  der  aufopferndsten  Tbfttigkeit  fftr  dieüe  btiiloii  Zwe.  ke 
«tarb  der  Nantius  Bunomi,  ein  ttberaas  eifriger  nnd  fähiger 
Sriidt>ote  der  Päpste  Gregor  Xni  nnd  Sixtus  V,,  Freund 
ud  Gssnuiaiigagca«««  de«  U.  Karl  Boirmi««.  Dakar  l»i«tat 
4to  KbtWtniic  daaBudfls  «te  «twu  «innMIeiHiw  Ii«l«w- 
lini  di«Mi  Haine«,  der  bereiU  seit  dem  Jahre  1578  in  ver- 
i^iedeBen  Urelilielien  Sendungen  nnd  Xuntiatnren,  flamnter 
nrfvere  Jnlire  nin  Kaiüprhofp,  iniUig  gewi         ;■  r 

Ein  2w«iter  Abschnitt  betrifft  die  Se!i»eiier  Nntitiatiir 
des  Bischofs  Job.  Bapt  Santonio  v^n  Tricarico  in  den  Jahren 
1586/1,  die  gleichfiük  ToAamcluiud  kireUkheaZweekaa,  der 
Bttikuf  daa  Xatbeliiiimi»  In  den  katboUielin  flehirdw 
kaatonen  diente,  sich  aber  auch  mit  Tenwhiedenen  politischen 
Ereigaisieii,  aamentUdi  mit  dem  (nnzlich  vemnglflcktan 

7.  Litteraturgeschichte 

Wnrlk,  Dr.  Leop.,    Hob   Wortupi^  bet  ShaJarpere. 

(I.  Bund  der  Wi'juiir  Beitril;;e  «iir  Eiijflisi  ben  Philologie- 
Wien  und  Leipzig,  Wühelm  BtaumiUler,  1895.  Gr.  8'. 
XIV,  256  S  Ant.  Uk.  6.-. 
Die««  Stodie  wurde  feiaalaiet  dordi  die  Beielilftigimg 
Bit  den  dentaden  Stekayere-Uebeneticn,  «nM  sUk  daa 
Wortspiel  als  ein  wertToUer  PrBfstein  der  Knn«t  dt  r  einzelnen 
Cebersetser  erwies.  Hierbei  war  es  aWig,  Uber  die  Ver- 
sfoudniig   de'i  Wortspiels   bei  Shiakspere,   suwie    Uber  dan 
WeitB    ilmmti  Sprachkunstwerke«   Überhaupt   genaue  und 
festere  Grundlagen  an  gewinnen.   Es  wurde  sunAcfast  eine 
ToUattadlg«  SaanslniK  der  Sbakqiere'eckeB  Wcftepiele  aus 
■mgiekiia  Weriieii  iaa  Dfchtara  aafehct»  dam  galt  es, 
festauftelt«!!,  was  Shalupen-  !ii  (II<<Mr  T»»^*^!*  aabm  Vor- 
g*n(rem  uod  /^eitgenoesen  vütdauk«. 

Auf  Grund  der  gewonnenen  Erfahrungen  wurde  eine 
noch  grilndlichere  Scheidung  des  «litterariscben  Wortspiels« 
Ton  anderen,  rerwandten  .Sprmchknnstwerken  getroffen,  aU 
die«  Iii  GerWn  sDie  Spncke  ik  Kimats  gaaekth.  Der 
ente  Akeebnitt  ia«  Bodea  iat  daker  aaeh  aaaaeUlMdleb 
der  Krflrteruii^,'  des  Weyens  und  der  Arten  der  Wortspiele 
gewidmet.  Die  Einleitung  betiaahtet  da«  Wortspiel  all- 
gMUb  ab  W<ik  dar  apnditawal,  gMt  ctea  gtdiingte 


Im  R«Tne. 

deutsch  achweizerischen  Kriegsznge  des  Jahres  1587  zur  Unter- 
«ttttniig  Hatniiah«  von  Nafiita  gagaa  Heliukii  IQ.  m 
Fmibaiah  od  fie  fltielttilAe  dar  Uri  Mhmi  Maita. 

Diese  Nontlatiir  in  nur  aniotugsweise  bearbeitet,  Indeai  Baak 
HOglidikelt  aui>ge«chieden  wurde,  was  «peciell  auf  die  Sckwria 
Besag  nahm.  Auch  hier  giebt  die  Klnieitung  Qber  Fniei 
Qod  Wirksamkeit  des  Nuntius  näheren  Anfiichlnss. 

Es  folgen  zwei  Anhftnge,  nlmlich  eine  Denkschrift  des 
pklMtUeken  Diploaatea  Mliiatio  Minoeei  au  IMft  Iker  daa 
KvifbalMi  AngwtTon  ftidaeo  aid  daeieB  TCfgatlMk  tilwffte 
Rttckkehr  zur  katholischen  Kirche,  »odann  einige  Aniattge 
aus  den  Aufzeichnungen  nnd  8ammlnagen  des  kurtrierischen 
Kanzlers  Johannes  \Vini)>helin>f- 

Dcr  dritte  Teil  des  Bandes,  die  StraHsharger  Wirren, 
ist  von  Dr.  Meister,  geg«n«;irtii,'  TriTatdceeut  in  Bonn,  ba- 
arbeiUt.  Denelbe  giebt  uU  der  entai^recheiideii  Btadiltnig 
etiM  Anaabl  wn  AktemtlWkea  rar  Oaadiiekte  dea  Sum» 
hnrgfr  Kiqiitelstrrites,  namentlich  ttber  iIip  Bejriphungen  des 
Bischiifs  .l.ilinnn  s'nn  Mandprscheid  r.ii  dein  Piepste  SintusV. 
und  dessen  Nunlii'U  in  Deiilscbland  und  der  Schweiz  ;  .nidann 
im  dritten  Anhang«  aus  deutschen  ArchlTen  eine  Reihe  vo« 
InterceseioDsschreih»  dentaeker  protaataatiader  Flüstegi  lllr 
die  abgesetitea  Aiktagar  dea  Oekhaid  TnMlaaiB  In  Stna» 
bürg,  aas  weleheti  «rktttHek  wird,  weahalb  Xaiaer  Bvdelf  IL 

trijlz  Heiner  entM'hieden  kiilliulisi  lien  Cirsinnungimmerzügerte, 
Ulli  tiaigtr  ScJiärff  m  dit  Ötruasburifer  Wirren  einzugreiffin. 

Dem  Itande  wird  in  Bklde  eine  Fortsetzung  i'ulgen, 
«ekbe  die  KOIner  Mimtiatar  dea  Biacbeib  OkUvi»  Mirto 
Stangipaai  ton  dimn  rm  Aagiat  1681  Ua  anm  TMe 
Sbtw  Avglut  1B80,  mniksat  Aoeb  ftr  die  Ubiigen 
NvBtiatNireB  der  Periode  1585-1605  sind  hndU  betrtcbt 
liehe,  zum  Teil  alisclilie-ifeude  V(,nirtieiteu  ^cm.ieht,  wenn 
auch  aagenblickiich  da«  hisiurische  Institut  der  Gürres-Ueaell- 
scbaft  eine  andere,  wohl  noch  bedeutend  wicktigere  Anfgabe 
begonnea  hat,  Bialkb  eine  mOgikbat  ToUstiodigs  Editioa 
«tatikbar  *iif  dMlMdl  fOB  TViMttkaiagUcbinMitaMfan. 
Ran.  £, 


und  Sprachwissenschaft. 

Daiwratekt  dar  ReMklekte  de«  Wovtapiels,  aoarie  einen  Bericht 
tlber  den  ?taiid  der  bi-lierigen  diesen  Gegenstand  berQhren- 
den  For»('bnngeu.  Bcbliess|(cfa  werden  die  Gesichtspunkte 
des  Verfassers  hinsichtlich  der  Deflnition  und  Einteilung 
dieaee  Spiacbkiiiutwerkea  «atwkkelt  und  eiaa  giapbiaebe 
DanuUong  der  Waitiiiicla  vefeneht.  Daa  9.  Kafdlal  (pp.  19 
bis  104)li^haiididtdia  aabMehaa,  avf  Doppelsinn  beruhenden 
Spiele,  wobei  für  jede  Art  nnd  ünterart  eine  entsprechende 
I  Anzahl  charakteristiarherl^piele  (anchaus  anderent'iihtern 
beigebracht  wird.  Daa  3.  ICapitel  behandelt  die  LaaV 
oder  Klangspiele  (pp.  105 — 150).  Die  mit  einem  Sinnspiel 
Terbondanaa  I^tapiala  waidan  hleibei  atrang  m  den  na- 
eigeatHeban  WottepialaB  (dn  nb  nraAnUKban  Lantspielea) 
geschieden  Der  Schloss  des  Abschnitte«  Ut  den  <Mis«rnaien 
gesetzten  Spielen  >  nnd  Wortgefechten  gewidmet  Im  II.  HAupt- 
rtli^ihnitt*  bildet  das  Vtrhiiltnis  fihak.tpc-re.'i,  seiner  Vor- 
giiuger  und  Zi  itgenossen  zum  Wortspiel  deahtolf  zo  weiteren 
lJntet?uehiinj..''ca.  Das  1.  Kapitel  giebt  die  froheren  AS' 
«idtten  aber  ähakqeie«  Wortspiele,  erBrtert  dann  Simkepana 
TerhUtnla  ann  cBapbnisR»,  die  Beeinihneang  Skafctpena 

diiri  Ii  I.yly^  Drsmenütil  und  die  dnniil  Terwandteii  .'Jtilarten 
{darch  K.  Greene,  Tb  Nash,  Tb.  Kyd  etc ).  ig  4  dieses 
Kafitda  bcimchtet  «wUieii  daa  VeAlUslB  dar  dnuQgan 
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Mil^liai  OttdlKkaft  wm  WmttsM,  üb  «/nfrSnlf»,  die 

daiDaliKB  Gchtllscbttflüspruche,  du  WorUpiel  in  der  Lieder- 
und  BalUd-  iiliUL-ratur,  di*  Wortipiele  mit  Namen  und  mit 
Sprich wött'jru  etc.  Iiii  2  Knpit*'!  ipp.  ÖOI  -232)  wird  das 
Wortspiel  als  bedentMines  Mittel  tod  Sbak■pc^'!^  x  hnrukieri- 
dereoder  SiiiMt>  nacligewieieo.  %  1  bebandelt  den  Dichter 
■toSpfMKkOiuUcr  und  TbMmtUwr  du  Wortspi«lj  and  lutar- 
mdit  Mine  AubMMi  Vbtr  «N«  ÜMfelidBreBd«!  Beetidmii«ett 
«einei  Zeitalten  (ruttinhiim,  Asbam  ftr)  6  2  betrarhtet 
dea  Dichten  kajuUi;n>ii,he  Verwendnntt  des  WcrtspicU  lur 
CharakteriMerung  «einer  Persm*  n  und  behandelt  du«  WOrt 
•fiel  1.  ela  Mitt/A  der  bomoritUiicbeB  DarateUiuig,  2  al« 
Vitttl  der  TKag»,  md  S.  ab  unlanlH  fipiaeUnutwerk. 
%  9  hebtfiMfe  du  WerUfM  dea  mneUedcaca  Aibeite- 
epoOtm  dea  Diehtm  ud  sttÖt  ei  ab  Hilft mitM  Ar  die 
Diiti«n)ag  der  Stticke  auf.  §  4  weist  die  Bedeutang  des 
Wortspiel«  fttr  die  Textkritik  nach.  Der  SchloHpangraph 
eatbtit  einen  Hinweis  anf  die  Bedeutung  de«  Wortapiels 
Ar  die  Bewteilvoc  der  mekeaBden  DebereeUnogakuMt. 
DanA  «IK  fMima.  »  MIM  1101»  W«fU  «ad  BiriH^^ 
ewl»!»  dw  Tenduaer  ailn  Stodk  eiieb  »Is  HUftminel  Mr 
die  wiaieiiteltafUiebeLekMie  der  Werke  Shakipen  tmidilar 
zu  iiinclien,  ludern  er  dadnrch  die  onmltHtbin  AvtadkiBBg 
einer  eiaiehien  TexUtelle  enBll(Uelite. 

tohlpfar,     €trtmdrt»»  d*r  mvIImRm»  MtlHk  (Wiour 

Beiträge  «ur  englischen  Philoloci.-  IT.  Wien  und 
Leipzig,  W.  BraumttUer,  XMV  n.  404  S. 

Ant    12  Mk. 

Der  VerfaaHr  liefert  in  «einem  «GrondriKs  der  eng- 
Uicbeii  Uetiik»  sowohl  ein  willkommene»  Handbnch  (Dr  di-u 
SkidienodeB  «Ii  amh  eis  «uentbehrlidiaa  Bepertoriam  fttr 
den  Fsebgetekrtea.  An  dnen  Ihnlich  brawehbaren  Werke 

Ober  da«  ipintf  GrVwt  Art  engli-iliTi  Mptrlk  hat  ps  M.-hfr 
gefehlt.  Das  grusä«  drcilwiadige  \V  «rk  des  Verfa^sKra  i,ttijg- 
liscbe  Metrik»,  Bonn  1881—188»}  int  dadnrch  in  vieler  Hin- 
Bkbt  etgtnit  mud  berichtigt  woidea.  Diese«  bildete  die 
Ofondlage  flr  dn  lOmttdiJee»  and  wwde  tob  Verfaiaer 
eineraeit«  aof  da«  Netw«adfcMe  gekürzt,  aadtmiti  OB 
die  Ergebni.<iHe  der  aeoea  Fonehangen,  wie  ide  leeondeiv 
Ed.  Siever»  für  fhn  Aij;,Md<4i hMsch*-  tind  K.  I.nick  fOr  das 
Mietelenglische  lieferten,  in  «IwJkeiuiwerttr  Weise  bereichert. 
A!^  U'^undcn  braachbar  wird  sich  auch  die  sorgfältig  und 
eiafehead  behandelte  Partie  Aber  die  metritehen  VerUltnine 
In  loneigiiedier  'Zeh  anreiMii  «nd  twnr  nieht  mar  fttr 
lehrte,  «ondem  andi  fikr  weitere  Kreiae,  die  den  BraengnleieD 
der  englischen  Litteratwr  btefe«*e  entgegenbringen  nd  aldi 
anch  mit  der  formellen  8eite  der  englischen  Dichtung  nfther 
vertraut  machen  wollen  In  üpt  It-tzt  geaannteo  Minsicht 
wird  das  Werk  besondcrH  t'iir  dvn  I.<ehrer  der  englischen 
Sprache  aa  Mittelacbnien  ein  sehr  brauch  bares  UiltenitUtl 
abgeben.  K  GaMiiiffr. 

■  K,  Cartaalt,   fitud^-  »ur  U-.t  liucuUque*  de  tifgilc 

Pari«.  Anaand Colin &.Gie.,£:ditears.  imi.  UrMl«. 

Vm  sad607  Saitea. 

Herr  Ontaalt,  ProfiMaor  dar  ktciaiwhmi  Peeeia  an  der 
FMiaarUairanlttt,  hesweekt  mit  dleaan  gdekrten,  in  Ar- 

liebem  Format  and  Oewünd  auftretenden  Werke  nach  eigener  j 
Ansaage:  'de  dt^ager  ao^i  nettement  qne  possible  ce  qne  | 
nous  poDvons  savoir  de  la  jeunesse  de  Virgile  et  lVitu>iiir  In 
AniatiBn  da  ann  taleot  peBtiqn«'.  Dam  eriwbt  und  pmft  er 
eingebafed  dl*  MtetawÜpikN  Vwgii«  —  «d«r  »eiaetwegen 
Virgils  —  in  den  sehn  BklegeB  ader  Hirtengediehten,  die  der 
UanUaner  unter  den  Keomlate  dea  Aainiiu  F(^o  (40  t.  Cbr.) 


vid  bald  naeblMr  vevCmta.  Bi  ist  nkht  diaaia  Ortea,  it 

nntersnchen,  wie  hoch  der  unmittelbare  Krtrag  dieser  emsiges 
Arbeit  su  schätzen  sei.  Ich  aweifle  nicht,  das«  sie  in  der 
Vergillittemtureiuen  ehrenvollen  PUtz  «  rriuK'-n  und  behaupten 
wird.  Der  bele^tene  und  vorsichtige  Forwber  lehnt  von  vom 
herein  im  weit  gehende  Ansprüche,  die  man  an  ihn  stellen 
ktaateb  ab;  'Ja  n'ai  toochi  ni  fc  la  giumtire  nt  k  la  atitritae 
de«  BdeoUqiMe:  H  na  Ihut  pelnt  »dicr  lea  dlTeragemea  d'Ctndea. 

Je  n"exiK-s'j  Iii  nc  ri^fale  aucun  dfi  sy^tL-me*  tjni  nnt  ft*  ima- 
puur  duiui'-T  imx  ftfflogne»  d:\ri4  leiir  tuicuible  uue  forme 
itruphiiiiie  :  jrj  rrüis  iju  'il^  iie  CHrr''>pondent  pas  i  la  rMitt. 
D  iine  f«tou  g6n6rale  Je  ue  m  »ttaehe  point  &  combattre  celles 
de«  (qtiniema  de  mes  pr^^oessenre  qni  ne  me  paraiksent  pas 
Jnste»'  etik  eta  Er  nmvriokt  beadieidani  däflir  littt  und 
bringt  er  deetttm^r.  XanclMaliaautDaidcwM  «TTHdienen: 
der  ineini^'t  «ei  ;hm  vtjnh  dargebracht  fltr  die  mir  in  meinen 
ätudicu  lM.>asund«ra  willkommene,  gründliche  Behandlnng  jener 
berObmten  Kkloge  IV,  worin  Vergil  de«  goldenen  U  eluHer« 
Bflckkeiir  imd  eine«  wudorbanD  Knaben  nahe  Qebort  ver- 
Mtadat,  ditr  dnM  «1*  «daMM»  Wmfcaaig  darOtttwdiaM 
aoU.  DiHH  Qtmm  Wkar  galt  Tat|^  keknntifah  das 
Mittelalter  —  beaoaden  aneh  Dante  —  als  Pmpket  dee 
rhristeiituin*.  Plm.Ii  nicht  mit  dieser  Einxelheit,  die  von 
Ikrnk  Cartaulla  iiauptzwi  i  i^e  ziemlich  weit  abliegt,  sei  ge- 
schlossen, eondem  mit  einem  ['eberblick  des  Ganten.  Dieses 
eröffnet  Cha]i.  I:  L»  jwueeie,  lea  proteetaars,  lei  amia  da 
Virgile:  Chnp.  II  bahandaK:  Lfeidia  ehnuldigl«ae  c*  k  dal« 
de«  Bncoliqnes.  Dem  dort  Ermitteltea  gemtoe  folgen  sehn 
Kapitel  Uber  die  dnaelnen  Eltlugvit,  n«  geordnet :  ^logne  II, 
III,  V,  VII,  lY,  VI,  Vin,  I,  IX,  X.  Endlich  in  rhivp  .MII 
(bOchtt  lenentwert  1) ;  1^^  rtelitte  rostiqnes  dans  les  ^lugue« 
da  Tirgile  et  dans  les  II  premi^res  Idylles  de  Tb6ocrite.  — 
Bestens  sei  dean  Antar  geirtlnaciit|  tdaa  er  dnar  uebeit  niht 
tne  Mo  blUb«!*  Sr. 

ZankMV  Hr.  IbA,  Ita«  Bfo»  «nm»  ntmtara  und 
OormtmA  StbbkaUiidMlaikiitiiiaehaaOnudp 
lagen  nebet  efaier  metrisoben  ülbenetsttig  iai  Brts- 

selcr Fragmentes.  Hnlle  a  S.  N1*iI*J'«>  UM.  Qr.8*. 

XV,  203  S.   Mk.  6.60. 

Von  dem  661  Verse  nmfasseuden  Fragmente  des  Epoa 
von  laembard  and  Qormond,  daa  tmcht  nu  wegen 
s^  Mhan  Altan,  atiaar  aigMartigan  mlriMtai  Feim 
•ad  lelBer  geBehtebttieben  Orsadlag«  madtwMlf » 
Bonden  aocb  «tstbetitch  betrachtet,  m  da>  beataa,  waa 
von  altfranxttiiscbem  Heldcngesang  auf  ans  gekoniiniTi  i»t>, 
sthlt,  giebt  der  Heraasgeber  {186—203;  eine  UeberseUusg  im 
Venmasse  de«  Originals.  Dieser  gebt  aber  eine  gediegene 
AbhaadlnagtUMi  daa  Brüsseler  Fragnuot,  «wie  diaUstodadien 
GmdhgeB  ud  Xatwiekdnng  danalba  in  paatiiailB 
Darstellongen  voraus,  deren  Ergebnisse  der  VerflMMr  aelbat 
(174)  kura  snsammenfasst.  Diesen  sufolge  besteht  das  Epoa 
Ru.H  zwei  Liedern  mit  geacbicbtlicher  (irundlHK'L' ;  die  Qe 
.Rtalt  des  Königs  Ludwig  hat  sich  aus  uiehreretj  hi^ujriscben 
\  Urbildern  entwickelt;  der  Sanseneuftinit  Uoriniind  aber 
war  dar  dinlaebe  SeeUUrig  Ottbann,  öena,  den  Allted  dar 
Onbh  878  baalegte,  Cmer  «In  SainHiuanbMptnng,  dar  im 
Kriege  mit  Lud«!«  IT  In;;,  vielleicht  auch  ein  NommUMh 
bäuptliiiK'  ^VllrIIl  l).^.«  historische  Vorbild  jedoch  dea 
Isemhurd  !i  Margariz  ist  der  Gajtalde  Iseinbard,  der  .%0 
St.  Agatha  dei  (ioti  dem  Kaiser  Ludwig  II  übergeben 
mnaste.  Dasa  die  Normannen  hier  sn  Saraceoen  wurden, 
henkt  anf  einnr  Kentaminatiin  daa  SanconitUadaa  mit  da» 
laaabwdUada.  wwbni  die  SeilMht  m  aaienut  aiit  Jcnac 
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AeadamiMhe  B«Tve. 


bei  San  Uartinn  zn.ianimcntloss  Diu  i^vwannvntü  Resultate 
berechtigen  den  Vertaswer  in  dem  Schluaie,  «das  Fragment 
7on  bembard  und  Oormtutd  hinsichtlich  seiner  historischen 
QnaiUagiiM  ilt  ißä  HirkwOrdigiite»  m  bwwiidmwi,  twM 
I  Hritogeeang  anf  lu  g«1to«n«i  ht*. 


So  bildet  Zenkers  kritisdic  ArWit  die  cmhtipfenditt 
historische  Kinleitang  nnd  gr&ndticbite  Beleucbtaug  des 
(1878)  von  Robert  Heiligbrodt  In  E.  BOhmen 
«BoaaaiMshe  Stii41n>  TartffiwtlMitm  Tastfragmente*. 


8.  Kunstgeschichte. 


Seemann,  0 ,  Myihotogi«  der  Griechen  und  lUhner 

tliittn-  >^<"/rr.(i  lUturetH  (nif  tlie  Ai(ii.<f/f-r*.ic/i<- 
DarsloUung  der  GoUh^ittn.  Viert«  AuUage, 
dwckgeiebea  and  mbessert  vun  Richard  EuKelinaun, 
PnfttMr  an  griilririi^pntiiMlnm         BWÜll.  Hit 

98  AbUlteBgau  Leipri«'*  Vcftaf  tob  S.  A.  8e«imnii, 

lS<>f.,  XII  nn^  3!n  ?.  IVi^  ..JT.  I  50. 
Wer  die  aeoe  Auäage  der  Seuuiaau  &chcu  Mytbulogie 
mit  einer  der  früheren,  selbst  der  zim&cbst  TCirhergehendeT. 
VMiglekilt,  48r  wird  ia  ikr  das  alte  bekumte  Bach  kaum 
«WbialMum,  hi  n  vwrtadvrtar  Ontalt  liitt  lie  jetet  wr 
den  Leser.  Ob  zoro  besseren  Terllndert?  itb  denke,  man 
wird  das  allgemein  ünden.  Namentlich  die  Abbildungen 
erürhcincu  in  ganz  nuuer  QeitHlt;  die  tVüh'jR'ii.  tli''  riorli 
mancherlei  so  «rUnicheo  übrig  lieeaen,  «ind  t'aüt  vdUig  be- 
seitigt, es  sind  uor  einige  wenige  geblieben,  die  fUr  die  dritte 
Aulläge  am  und  nit  bcioBdaar  Sorglblt  aagiAiitigt  wuea; 
dnfBr  riad  aeoe  ia  mmrtlgNeher  AaifllbrBiig  m  saUmv^ 

eingefügt,  ilais  mjm  niclit  nur  atlf  (Jip  ('ü'tttrfiKiin'D,  die 
bestimDiU*  (iestaltuny-  bti  den  Gnetb-'n  >;efunJt'ii  ImljL-n, 
»ertrct*ii  iindi-t,  »uLrlem  auch  die  oiii/.Lliuu  (ititt«rfyiM;-ti 
BiSglichst  dntth  da«  ganze  Gebiet  der  Knust  hindurch  ver- 
ftdgea  kana  Ich  denke,  dass  nach  dieser  Seite  hin  der 
Tttlaiar  to  Toia4glkhM  gdabtet  bat,  da««  daa  Binäi  ancb 
■tonlicb  wettfllmidm  AaipHUben  genOgen  wird.  Auch  der 
Text  zeigt  sich  durchgängig  des  niuen  Anfürdtirunt^fn  cat- 
spiechend  gestaltet;  namentlich  liabt:  ich  d^für  S«irgt3  ge- 
tragen, dass  die  ▼ictfach  eingcstrenten  Mythendeutangen, 
die  belieb  tea  ZarUekAhiangea  der  (iMtermjrthea  auf  Mator- 


ahiiA  flaZBifMdWmuigaa  ffclMaillbeiMai;  tad  aadeneiu 
gebBm  lie,  aa^  wenn  ria  atdararntrai      lie  sind,  nicht 

in  etu  Bncli,  ar.s  deiii  weitere  Kreise  BcIclimiiK  Ulor  die 
griechiiicbe  Mythologie  i«bdpfen  wollen.  Dafür  «ind  diu  Uin- 
weise  anf  die  Dantellnng  der  OOtterOguren  durch  die 
griechischen  Kttnatler  noch  venaehrt  und  nach  Möglichkeit 
M  daw  dm  Baak  ib  «ia»  Art  Uaiaar 


Kanstmytbologie  bMnchMt  w«riea  kaaa.  KTiebt  U««a  fir 

diu  obiTiU  KlaHSCn  der  böhtn-L  Siliuleo,  »ondfin  auch  für 
btuiivnU'U,  jilligere  Lehrer  nuA  lU>irrlift>iI't  für  aÜP  diejmiKiui, 
welche  IntereMe  für  griechi-<  he  llythologie  und  grii-rUische 
Kaait  bflsiUsB,  «baa  dia  Mj>gli«likcit  oder  daa  Wunsch  >b 
baben,  «idi  kntopittige  frtam«  Waito  aualifai,  dflifit 
die  SMmann'scbe  Mythologie  in  ihrer  neuen  Auflage  ein  boch- 
willkummeneg  Werk  ««in,  zumal  da  die  Verlagshaadinng 
durtb  Aü-htzuiig  eine»  biliijfeii  Prtisw  «litfiir  .'^orgp  getragen 
bat,  därä  die  AnschafTung  auch  geringeren  Mitteln  möglich 
ist.  Man  darf  deshalb  wobl  erwarten,  daaa  die  Worte,  iaf( 
dcoen  di«  V«mde  rar  HU.  Aaflage  adilieMt»  aieb  iai  Tolirtat 
Simie  für  die  IV.  Anlag«  bewahfiieltn  <vad  ao  baA  ich, 

diiss  Jan  Butli  in  .■if'iiicr  VcrlMitorten  n^gfalt  nicht  nur 
»eiurliiu  iIl-u  Nliulcru  d-T  ubereu  Klusseii  und  jOngereu 
Lehrern  eiji  u(it/.lii_')»rri  und  miv<Tl.'i.'ji^i>s  HilfHmiittd  »i-iu 
werde,  «ondeni  anch  in  den  Kreisen  der  Gebildeten,  in  denen 
man  sich  flv  dfe  aatik«  Inaat  iatawaileftt  aieh  nähr  aad 
mehr  ainhttfmi  ■>(•>. 
Bttttn.  H.  Engibmam. 

K  a  n  7, 0  n  i ,  Enierich,  DasScböDe  und  die  bildenden 

ivttaste.   Wien,  Pest,  Ldpsig,  A. Uartiebens  Verlag. 

1895.  [8*.  TU. 472  8.  Frakt.j  Oeh.  Mk.  7.80;  geb.  Mk.  d.-, 
Mottsaaaa.Haaiidab  La  Ooftt  daaa  1' Amaoblanant 

OnTTage  aiaitid  d«  100  daMlu.  Pub,  EIndB*Dld«t  at 

Cie.,  189»;.    [gr.  8».  2TR  ihir  ' 
Cougny,  Gaston.    L'Art  Moderne.  (2,  Partie)  XVII* 

XMII«  et  XIX«  siicles.   Onrnge  illastr«  de  60  Oiair. 

Paria^  KniaJXdat  at  de,  1896.  (gr.  8*.  807  pag.J 
Caagaf,  Gactoa.  l'Art  llaiana  la  Baaafaaaaea, 

Italie  —  Fnaee  —  AUeaMgae  —  Paju-Bas  —  Bspagne. 

OuTrage  fliuslrt  de  75  Grav.   Paris,  Fimin-Didot  et  Cie. 

[gr.  8".  m  pa^'.] 
Hoth,  Chr.,  Prof.  u.  Bildbauer  zu  MBnchen.  Skizzen 

nnd  Stadien  fQr  den  Aktsaal.  30  Tafeln  in  Licht' 

divdL  Cia  lOIiafanagaa.)  1.— 8tBttgar^  Paal 

Kaff  Variag.  1»6L  EPaL  4TU1  a.  IBLTbL]  Mk.«.-. 


9.  Untenichtswesen. 


ziele  u.  Vnlttrri<MskuH»t  an  Mheren  Schulen. 
II.  Tifrniehrtc-  Auflage.    Bailia  189ti.    R.  Oiitnen 
Vrriatrsbiirhbandlang  dlirauB  HfylbMai^  Gr.  8*-, 
IV  nnd  350  Seitaa. 
Me  Oaba  daa  pUmtUitü,  patawtiaBkip,  baiadtaa  BM^■ 
■annes  ist  «fllkoniMai  daaa  er  bat  die  UebenswtlTdige 
Art,  in  jeder  Oaba  aleb  aalbet  mit  seiner  reksben  Erfahning, 
B"inpm  Iflarfn  vmd  ducli  inildra  Urlcilc,  sintii-m  ticfi-n  uml 
warinen  (iclUble  zu  geb«^.    T)Aft  or  einer  der  Männer  ist, 
die  als  Leiter  pidagogischer  .-^fiiiiuiiri'  wie  als  metbodologiache 
ScbnftataUar  den  joasea  Mackwoclu  ia 
Ldawstaada  die  Wage  leigeo,  iit  «rfteaUeli  ftr  all% 
Wobl  und  Gedeihen  der  prenssis<-hen,  der  denl-.«  Ii-  n  fMclrttn 
aad  Uealscbole  mehr  am  Hetsen  liegt  al«  das  Dnrch- 

Dea 


bdult  dfaeer  flamtalang  deatea  schoa  die  Vbemhifftaa  der 

einzelnen  Aufslitz«'  nn  Die  iikiTPn  '1?RS  frurhieii.  i: :■  w«ren: 
Erziehctug  zur  Vatcrlandxlicbi'  (1;;  f'm  Blick  ia  das  i<«b«n 
der  Unttersprache  ab  Bcdilrfhii  >ie*  deutschen  Unterrichts  (2); 
die  Pllaie  dar  dentaebem  Auaapracb«  als  PlUebt  der  Sebale  (p); 
TOB  dealaeboi  Daterriebt  aa  Baügjaaaaiaa  (4);  aar  Wttr- 
digimg  der  Deklamation  {Sj;  tur  Kunst  des  Überaetzens 
ans  dpm  Französischen  (7);  englische  Synonymik  als  Untcr- 
rirbtigegf-ttstand  (8);  Slinkf  >ji.»re'*  iluclieth  im  Unlcrricht 
rler  Prima  (9);  einige  i'Tageo  de«  eTaugelischeu  BeUgions- 
niiterrii^fata  (12).  Neu  hinznkanen  in  der  IL  Aaliga:  IMa 
Piegedes  mOndlichen  dentachenAudraoka  aaaBian  Mlafea 
8eibalee(ft);Spracbgi'(tibl  nnd  SpradiaateiTiebt  (10);  daa  Tar> 
hriltiiis  der  !i!ti  ii  und  der  neueren  Sprachen  im  Unterricht  (11). 
üieso  Ü  benicht  legt  den  Gedanken  nahe,  daas  die  einaeinen  Aaf- 
rfA  aiebt  aaf  aabedtagt  abKCMUoaaeM  Oabiatea  ba^ 
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wegen,  aondern  hie  and  da  in  eiiiRii  li^r  lilcrgn  ifen.  In  der 
ThM  bkt  ihr  VoÜHMr  Wiedflrbolaag«n  aicht  dnrchao«  ver- 
aiodm  lad  ■faht  logMlfcb  TmrwiM»»  mUen.  Dt  jedes  da 
«DielneD  StUck«  laof  wioe  WeiM  ud  n  ttSau  Zeit  «nlr 
■Unden  iit,  aarb  jedea  eliMiii  liMtimntai  Süd«  Miitnlit», 
hatti-  i>«iiiliclies  Vcnntiilcn  in  die«fr  Hinsicht  nur  dem  leben- 
dig«ii  £indnic]u)  leliaden  kOnnen.  Hei  reicher  Fülle  wird 
natOrlich  Jod«r  Mltattiidig  nrteilende  Leiter  auch  Punkte 
IlBteB,  bei  d««  er  itatst  nd  nicbt  «liiitt  Voitaiialt  ni- 
■Hant;  dtnh  fmnto  Ish,  dM»  dias  iitoht  «Onnft 
kommeQ  wird,  da  im  pnzen  diu  Art  des  VerfuBcn  dem 
Panuloxen,  Absprechenden,  HcraiufordeTnden  abgewandt  und 
»ielinrhr  ruhit,'  abwHKfiid,  vur»i<  liti;,'  \ir.il  <inliisRni  i*t.  K]j<l- 
lich  wird  man  bii  um!  liu  si  ltitt  mi  der  Form  kiciue  An- 
attose  nebmeu  kCuiKU,  wi-iiu  Hedenkm  Bicht  »eK«» 
Baken,  Knocian  and  Knabben,  aa«d«a  t*g«H  aUm  glatt 
gcfciHan  Znarancliiiaag  oävr  allm  kalaglkhan  oitd  KaUnfigen 
FIuss  rli  r  Rede  unter  die»  Bild  gicfaiat  wcnlcn  litJüni  ii  Hier 
ilufh  aiicii  (  iura  kleinen  Fehler —  wcnlp-tftji  lixlte  iili  <  daWr 
—  Ijcisovii  l  liufriLbiLifL-mLobeaneustn'irlu-n,  «ei  Herr  (ielipinu  r 
Bat  ilDncli  (gebeten,  fOr  die  III.  Auflage  zu  beachten,  wie 
viele  Sitae  nkhloar,  aeaden  AbsStse  er  mit  <Uad>  beginnt. 
Et  Bagpedantiaciiieta,  dies  nor  aUm  anentbebrlicke  dentacbe 
Bindewett  tmWdingt  laa  Innen  der  SUa»  n  lutBea.  Aber 
iJie  LiiMiabrn  i.  damit  neu  zu  beginnen,  itt  in  E  ^pnnh- 
widrig  oder  mludcateu  undeatech.  Wann  und  dringend  «ei 
daa  atMta  9aA  baaendni  dar  jflafirai  LchiwiPeltmpfbhlen  i 

Sr. 

lJtM§,  Dr.  Karl,  Die  Sfhuheif«ln  der  MrMwOMn 
QmmmaMk.  Nacb  den  JKrgekniaten  der  momb 


Sl»raehwi*«oii«'h»l't ;  zum  llnninricrfn  und  R?])L'tiereii 
Qieuen.  J.  litcker'cicli«  BucUjaitdluug,  It$!*6.  Ur.  8°. 
VI  nnd  77  Seiten. 

«An  bahrUadiea  Scbnlgiamnwlü«  benaebt  fut  Uabe^ 
flaaa»,  ao  bebmat  dar  yerfiuaar  dietaa  aeaeaten  denrtlfea 

LetirtiucliiK  selti*t,  Da««  er  trotzdem  »ich  ent^rhlo«'*.  mit 
ihm  bervurziitrt  ti  n,  geachah,  weU  — anicheinend  in  di  r  Pmjii« 
«m  OjTnnPiiuiii  zu  (lotha  —  er  beobachti  tr,  tlasn  entweder 
die  BedOrfniatta  dcrü  l  nterrichtei«  oder  die  sprachwineaacbaft- 
lieben  Anapriii'he  der  Gegenwart  ia  d«B  VOtUCgeadeB  Sttel' 
bacbera  aicfct  anaraiebead  baachtot  wm«b;  sml  Kaaeit^f- 
keiten,  van  daaaa  tiaaa  Mr  die  amdaaiiedian  Stndeoten, 
jene  fUr  die  mit  der  fiirucLf-  i  ben  beginnende):  .'fhlüpf  vx 
bedanem  int.  In  den  t;i.;!)ulregelni  ontemiuimt  Ludwig  den 
Vemur.h,  einerseits  durch  Anposanng  an  die  Kraft  der  Schaler 
die  Regeln  so  «iafacb,  darBbeicbtis  and  larabar  «ia  ntglieb 
an  CuMB,  andamielta  dniab  Taiaai  Hin  §m  Tagatalaia  der 
neaeiea  SprachwiaiauabaA  den  Uatandabl  der  Sebnle  ao 
an  gestalten,  dsM  die  üahenItXt  okae  Blndemias«  an  ihn 

aiikTiii|itVn  und  'Aiw  weitere.;  .uif  iliiii  fur(l>.:iili. n  kaiin.  l'nter 
dui  gru^BcriMi  Wurkea,  die  ihm  Im  »einer  Arbeil  alu  Quellen 
dienten  nnd  anf  die  er  tiefer  forschende  I/eser  äfter  Terwei^t, 
aeaat  er  aiii  beaimdarem  Dank«  da«  «Lehrbocb  dar  bebiii- 
adiea  OiBBaatbi  nm  D.  ftada.  Htf  bei  dar  aidit 
leichten  Anflgabe^  iridtaa  labalt  nf  tboallehat  knne  Formeln 
zu  bringen,  noeb  nicbt  Vbenll  daa  Richtigste  and  Brauch- 
barsta  ^jütruffen  spin,  ;■•<<  darf  man  im  giinzeii  düch  di>u  Ver- 
•ach  alj  Wohl  gelangen  bezeichnen  und  dem  Boche  Erfolg 


10.  Evdknndi. 


'Giofrwa»  lllaslnertt  Ztits:hn'ft  für  LjnJfr-  VölhrlunJe 
Begrflndet  1862  von  Karl  Andree  Heniii»i,'r;eebi-ii 
Ton  Rieh.  Andrct'.  Vc-reinigt  soit  l.s;i4  mit  dtr 
Zeitschrift  iDaa  AaBland>.  JUirl.  2  Bde.  Fr.  Vieweg 
Sobn,  Bnaaaehvaif.  Piaia  piv  Quaital  6  Kk. 
Bd.  W  im  bMheten. 

Dar  «GloboB»  geihSrt  m  den  IltaatcB  Zeltaabriften  ftr 

Linder  und  \'i''tkerkunde ;  er  wurde  nur  »(.nicj  .Talirc  nach 
Petermanns  Mitteilungen  von  dem  167&  Tenittirbiuieu  Karl 
Andrea  1862  begrflndet,  nach  dessen  Tode  tou  Dr.  Richard 
Jücpett  fititgiafllbrt  and  gegeawirtig  (aait  1890)  roa  dam 

Andree  weitergefQfart. 

Seit  ihrem  Beginn  ist  dies«  Zeitschrift,  mit  der  1891  das 
durch  Oskar  Pcfichi  l  /n  hohem  Ansöbi  u  kji  lanKif  •  Au.sUnd»  vr- 
einigt  wurde,  bestrebt  gewesen,  die  sidi  wt  virliWli  UfrUbren- 
den  Wissentehaften  der  Geographie  and  Kthnographie  in 
gleieh  «fag^h— Weiie  s«  pdagen  nad  aieht  ia  aiaaeidge 
SpeelmHiieiaag  an  verMlaa.  Daria  Utgt  aia  Twang  d«a 
«Globus»,  dar  awaiaBdam  aa  lieb  aagalagaa  aiia  llaal^  aabaa 
sUeng  wiasenaebaftllch  gebnltenen  Arbeiten  amcb  Artikel  an 
l>rinjfi.'ii,  welche  an  einen  gr<'>ss;'T*'n  Kreis  Tun  fiphildeteti 
sieb  wenden  und  in  denen  die  politischen  oder  wirtschatV 
Ikben  Tagesfragen,  sofern  sie  einer  geographischen  oder 
aaÜHWgnjiUaelMa  Edlntarang  bedOrfrn,  etOrteit  werden. 
üatamMtat  tratdan  die  Artflnl  dea  «OI<ibu>  daieb  efaen 
relL-htn  Sihmiick  von  AIihiMuiii^i-n,  die  aber  nicht  bloss  Ziemt 
niüd,  «uudtrn  »tvt*  mr  KrlUutfrun^  dienen,  Sowie  durcbRarten. 

Von  ji.'her  liAlen  die  cüchti^r^ti'n  dentscben  Fachminner 
vai  dem  Gebiete  der  Srd-  und  Vdlkerkaade  ikta  Arbeiten 
Ja  «Oialw>  vaiMb««Mdit  nad  tbaniikt  ama  die  M  Uahar 


orichii'nciiL-u  Bünde,  so  wird  man  nnr  wimigp  der  hervor- 
rnn'jnden  dfuUchtu  Reisenden  odtr  Hi.chschnlli  hrrr  au» 
jenen  Fichcra  vermissen.  BL-«L't>?  drs-icn  (freifen  wir  aui 
dem  vor  korzem  abgeacblossenen  69  Bande  einiges  heraus, 
Deutschland  aagehaad  beben  wir  die  Artwit  taa  Sebmlt> 
h  e  i  s  s  ttber  die  seaiddcfatUche  Batwkktaac  daa  gaogiapUMlieB 
,  Begriifii  «DaatseUud»  bertor,  de* 0«m*aiatea O.  Koainn», 

Abhaudliin»;  ühor  die  Eut n icklnii^'  drr  gernian:*c5ii--n  Vi/.ks- 
gfbuzüu,  und  U austrug  fui^ciiiuiguu  üitcr  die  Baut:riib.äust:r 
in  Sclileswig,  sowie  die  Arbeiten  von  Dr.  Halbfass  Ober 
die  Tiefea  der  aerddeatBoban  Sean  mit  OrigiaaiaamaianngeB. 
Prüf.  Partaob  in  &«aica  bdnndett  daa  Dadwtaiafabbi«, 
flbar  dl«  aawanaa  ia  Krain  und  Uraten  bringt  Df.  S«»»- 
rieb  eine  Cubige  ethnographische  Karte,  Kail  Bhanm 
bespricht  die  tciLei  histh  *lavi<j:lie  Autccellunj^  in  Prag  and 
PrwlWiior  ÜAtndl  setit  seine  mit  vielen  Abbildungen  ver- 
sehenen Studien  über  die  Huzolen  in  den  Karpatbeu  fort. 

Ana  aoaatigaa  angliacbea  Uadcira  «aieaa  wir  anf 
dia  Btadiaa  daa  ProflMaar  B.  Blebtar  ia  Gtaa  «bar  dia 
Entstehung  der  norwegischen  Strandebene  (mit  zahlreichen 
Abbildnogen^  die  Abhandlung  von  Seclmann  in  Bonn 
über  die  eheriiiUiga  AaibnitBaf  daa  Daataektaiaa  ia  Hanl* 

frankreirh  hin 

Waf  A»i<"n  anii-Iangt,  .^o  verdankt  der  laufende  Baad 
dea  GUbua  dem  Dreideaer  Frofcaaar  der  OeogiapUe  Sopbaa 
Buge  eine  Abbaadlany  flbar  Mama  Feto  «ad  dia  Aaua- 

stnuivi-,  dii-  duran  anknapft.  da«»  Jcizt  (^'erade  fiOO  Jahre 
v.jrü(i?»eu,  seil  der  «rr»«»e  mitfcelalrtriithL-  Reisende  in  seine 
,  VuternUdt  Venedig  12'.H:i;  r.ijrüi  kkehne.  Ileruiaau  Vambiry 

i schildert  die  Umwälzungen,  die  unter  nutischer  Benaobaft 
ia  dea  eentialaidatieebfn  Chaaataa  atattltaaiea,  wabh«  «r 
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Tor  c!npm  MünüchcnulU'r  i^lolchsam  <eatdc«kte> ;  der  Reifende 
cki  Bcrlint-r  Miiseuiiis  für  Vr>lkerlninde,  Steyens,  hmgt 
fitif  mit  Atjbilfliiiigeii  Tersfht-iie  Beichrf ilrnnp  df.^  niprl;- 
wttrdigen  Ub«lenx«aber»  b«i  den  Angeborenen  der  Ualb- 
bml  HkUkka,  der  Oeoluge  Dr.  Noetllay^  «wlcber  im 
Avftiat«  4«r  indjidiaii  Bagknug  Bin»  onlimelkt^  W 
Tfcbtrt  kufUrileh  Uber  im  UnauiBchn  Bengteln  Tud 
wincBiMlciitiiiigfnr  ilfii  Hdinlel  Tnm  Dirpktorde«  kankMiwheD 
Muaeuüü,  Gu^uv  Buiiike,  hacfn  Koriphunffshericht«  an» 
Celebes  und  Amboiim  vor  und  anch  zwei  rinR-^lmrene 
J^MUr,  die  Uenen  Jgachi  uadKiikk  Tamai  erscbeineu 
4«l  XituriwItMm  4M  «(Hotani  Tkuul  brlsgt  die 


dto  Bnh  TOT  kvBdflrt  Jahren. 

Bei  Brw&bonng  der  zahtrcii-licii.  tnic!!  die  di  utwhin 
Kolonien  beaonder«  berttckncbtij^ndeu.  auf  Afrika  bexäglicUtiU 
Axbeiten.  weisen  wir  nur  auf  die  Reiaestudien  au«  den  Somali- 
llalam  m  Pnl  C.  Keiler  in  ZanA  hin,  eine  Fracht 
aalnar  BqedMon  in  finen  dea  alHkauaehea  Oidiena  irit 
4iaai  dort  ennordetPB  itnlirni'Plieii  Kflrstpii  Knsitn!!. 

Beiouders  glaozead  ist  Amcril^a  verlrcteo,  <ia  hier  die 
Gelehrten  des  Bureau  uf  Ethnologe  in  Washington  (einer 
AbieOnng  dar  katUhmten  SaiiUiiontaB  Inatitotion)  mit  Vor 
Uelw  ta  cOlobw*  m  9mm  VaiMBwrtflalMnuain  kaoltMa.  80 
Itaitdn'IMnktflrdMeÜulogTMpInMiieB  Moaena»  il  ^MAfagton, 
Oti*  Tnfton  Mason,  Unift«^  filier  «In  neritwllrdi^e« 
amerikiiinM'ln.11  vim!  Auniachea  WebegerSt,  drr  EllüiolüfTr 
Wdltor  Hutfiiian  «ehildert  Deinen  Aofenthalt  unter  den 
8ijhn»cLuiiiiii<lianem;  der  Leipstg«r  Bei«ende  Dr.  Hermann 
Ueyer  Itenchtet  Iber  aeiBe  Augrainugei  in  den  merk- 
wtlrdig«!  SKmUqnii  oder  Muldielhaisftd  an  der  braeilietiiieben 
KtLate ;  der  in  Mexiko  reisende  Direktorialaiuistont  des  Berliner 
Hnsenms  fllr  Völkerkunde,  Dr.  E.  Sc  1er,  einer  der  ersten 
lebenden  Amerikanisten,  brin^  die  Darstellung  eines  mcxi- 
kan!»cb«n  Götzenbildes,  das  beute  noch  vnn  den  christlichen 
liiiliuiieru  verehrt  wird,  Prof.  0.  KrUmmcl  in  Kiel  be- 
liandelt  die  iriehtige  Frage  der  Enlatehong  der  «aatindiachen 
KenllMriMittn  mit  vlalii  AIWHnc«t< 

Wa*  dia  Maae  Itntitf^  aa  ladaii  vir 


des  Veteranreisenden  0.  Finsck,  BeitTtigY>  iti  luu^c  uiif 
den  Samoainaela  lebenden  W.  v.  Btllow  and  die  Plankton- 
t'crsi'hung«  daa  dailatta  Maiitiiitaa  Kitaar  !■  Ma» 

Seeland. 

Hydrographie  oder  Hcteurologie  sind  vorsUgUch  ver* 
Katen  daadkMIIarlMilar  dar daataehan Heawarte  inHnmbmy, 
«Btar  deaaa  wir  Pkvf.  -wm  Beiibar  ud  Dr.  fi.  SelieU 

nennen,  auf  dem  Oeliietp  dpr  PflansengeogTaphie  finden  wir 
verschiedene  Akhandtuiigcn  de^  liotanikeni  B.  H.  L.  Kran«e, 
die  sich  zum  Teil  am  die  <Steppenfra^>  drehen,  das  Gebiet 
der  Urgeschichte,  welches  in  raiek«B  Berichten  rertieten  i«!^ 
bringt  a.  n.  die  Arbeit  vaa  fnt.  Haaar  in  Triast  tbar  dl* 
HdUaai  Im.  Tktoitar  Litantaii  «a  aarinrtbdiga  HtUkuufim 
nf  Knaeimi  -wm  ihn  awtdtcfct  inirdeii. 

Von  rriu  cthtifjprajiliiscVirii  Arbpiten  erwthnen  wit 
noch  eine  i>ülehe  difn  Utsraungtsbers  über  di<>  Verbreitung 
des  KreiseUpielens,  v.  Schauberts  Schilderung  der  Hoch- 
■aittgabi&aehe  dar  Ohaliier,  Prot.  Joeets  obecaU  nach* 


trinken,  Kellern  Beftrlf»  aar  ^isiisehen  Tolksininde, 
T.  finchn-nld«  Studien  Aber  den  Storch  und  Uhu  im 
germani^iilitii  Elcmentargedanken  n.  s.  w. 

Der  <ükbus>  bringt  ausserdem  kritische  Besprechungen 
der  wichtigsten  neuen  Erscheinungen,  die  in  sein  Gebiet 
fallen,  Pertonalaachriehten  und  BiogKphian  watarbener 
Forsohar,  awwla  ciM  gnaat  FSHa  kmar  Madnldttac,  in 
weichen  wenigstens  kurz  alle  nenen  Vorginge  und  Forschungen 
auf  dem  weiten  Gebiete  der  Erd-  und  Völkerkunde  berflhrt 
werden. 

Kotisblntt,  ethBolegieohea.  Hisg. vm der Direlttion 
daa  Kgl.  Hvaanna  Ar  TdkeiUada  in  Berfin.  9.  Bit 

Berlin,  A.  Haatk,  1895.  [Lex.-»».  iV,  159  S.  Ant.  mit 
12  Abblldgn.,  1  Darb,  und  3  schwatzen  Taf.]  Ifk.  9.—. 
Neumayr,  Prüf.  Hr.  Jlc-lrliiur.  Brd gesch ichte.  2. Aufl., 
nen  bearb.  t.  Prof.  l»r.  Viktor  Üblip  H  Bd.  Be- 
schreibende Geologie.  Leipzig  it.  Wieu,  Bibiiih 
gmphisabe»  Inatitnt,  tLes.<8*.,  X,  700  &  Frakl  n 
486  AbUldgii,  i  Test.  10  IkrbanAr..  «.  BataatAa-Taf. 
aewiaSKait.]  Mk.  16.- 


ILYennliehtot. 


Die  feierliche  üebergabe  des  Rektorats  derGro^s 
herto^l  Technischen  Uochscbale  in  Darm- 
stadt  fiir  dns  St«4iaBj«kf  180«-4I7  «n  Sa  Ok- 
tober lfi8& 

—  Barid«  tbar  dia  Stadiaq}ahn  1»4M->18M/M.  Eniatlak 

von  Geh.  Ho&at  Prof.  Dr.  B-Lepains,  s.  Z.  Prorektor. 

—  Antrittsrede,  gehalten  von  Prof.  0.  Berndt,  c.  Z,  Bektor 
der  TechniMhen  Ho«tj'<rhnle  .1  Herbert'aohe  Haf' 
bnohdruckerei,  DarmsUdt  imk   ö".   37  S.  Ant. 

feierliche  Installation  des  Rektors  der  K.  K. 
Deatacben  Knrl  Ferdiuniidn-UiiiTeraittt  in 
Fme  Mr  daa  Stirikainhr  ISMff T  aa  16.  Norenbar  1896. 
Selbstverlag  der  Üniversit.lt,  Vng  IS9'"  8*  M  S  Atit. 
Bognstawski,  A.  v.,  Oinerallieiirciiaüt  i.  ü.,  Der  Ehr- 
begriff des  0 ff  1  IIP r s t an d es  ktin  kurxes  Wort  rar 
AofUftnug.  SchaU  A  Qmnd,  Berlin  1696.  8°.  87  & 
9t.  Mk.  a60. 


Technologisehe  Tnfp!n.  Hiag.  Ton  Max  Eschner 
Lehrer  in  Leipziff.  ZunKchst  17  Taf.  Uitrea  S  Kom- 
mentnre  4  Mk.  HO.  Hefi  I  enth  die  Erliiuterungen 
ao  d.  Taf,  Mo.  1-9,  Heft  U  aa  d.  Inf.  No.  10-17.  Dia 
iagriMa.  V^MraMtansgefUnt  Taf.  karten  pitTsUlIk.  6—, 
die  kleineren Hk  1  pr  ft^k,  Leipzig.  F.  E  Wachsnititb,1894. 

Wagner,  Prot  Dt.  AiM.  Die  Entwiikluag  der  Uni- 
versitit  Berlin  1810-1896.  Rektoratsrede.  Mit  Koten 
imd  etntiatiachem  Anhaag.  Jniiaa  Becker,  BerUa  1096. 
4*.  67  a  Ant 

BrnnuB  r,  II..ii!r.  Per  Anteil  d  l- s  De  u  t  scli  e  ii  K'-'C  h  tes 
au  der  EmwUkluug  der  U  ui  ver«i  täten.  Ht^de 
zum  Antritt  de«  Rektorates  der  kgl.  Friedrich-Wilhelms. 
Dnirenitlt  ia  Berlin,  gehalten  in  der  Avin  aa  16.  Okt. 
1896.  Jdina  Badnr.  BaiUa  188«.  4*.  l88.Aat 


BaMHi 


OMikt  VatfaiwIayariafaMiatalt,  Badh- 
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Das  Doktorat. 


Ii  cUmwertang  aller  Werte»  ist  iwhon 
iianch  anderem  eim  Buig  und  Titel 
i:infr4aio,  aber  sieber  zum  Opfer  ge- 
lallea  —  die  academiache  Wärde  des 
Doktorates.  UrBprttngiich  eil  efiitbeton  onaaa  her- 
vorragender  Gelehrter  (Doctor  angelicns  Thomas 
von  Aquino,  Doctor  uelliättus  Bernhard  von  Clair- 
▼anx  II.  a.)  eignete  sidi  znm  erBtenrnsIe  Bologna 
(ll.W)  (las  Rt'chl  an,  Hoklores  zu  eniennen.  Kaiser 
und  Päpate  eigriffen  fluga  die  Gelegenheit,  tiereits 
beatelMi^n  oder  oen  erricliteteii  EochsdraleD  das 
^eeht  der  Duktorwähl  zu  verleihen.  Anfongsvon 
praktischem  Wert  (war  doch  damit  venia  docendi 
verbanden)  und  als  Ebreiisache  gewissenhaft  be- 
handdt.  sank  das  Doktorat  als  wissenschaftlicher 
Gradmesser  par  bald  infolge  der  Bestechlichkeit 
vieler  academischer  Behörden  und  der  daraus  ent- 
itpriQgBDdeo  ünttchtigkeit  viflkr  OAdnierten. 

Das  Konzil  zu  Kostniz  verwarnte  schon,  dass 
<die  Promotion  nicht  ao  spottleicht  and  gar  an 
eilfertig  vor  sich  g«he>.  cDenn»,fDgtes  bei.  «wie 
es  bekannt  and  Tielea  ileberlich  ist,  fuhren  viele 


den  Namen  ^tagister  (Doktor),  welche  vielmehr  noA 
Schüler  sein  sollten».  Als  Aafsichtsibehörde  kuüpA 
die  Kirche  sopar  pp£!;nn  ztiwidfiliandelnde  Univer- 
sitäten die  Drohung  aol  Eutzichung  der  l'rivilegien 
daran. 

Vergebens!  (WuIte6ott>,  seufzt  Hnppelina. 
cdie  Herren  Professorea  nflmen  jetzo  anch  nicht 
das  Geld  oft  und  verkanfften  dafllr  die  hohe  Oradna 
an  manche  unerfahrene  Leute,  so  wttrde  es  an 
manchem  Orte  liesscr  stehen?,  l'arthenius  spottet 
auf  köstücbe  Weise:  <lu  insütutis  comparo  vos 
inaia\  in  i^i«sti$  nlM  f&leait\  in  CmKu  sdtia 
modice;  in  NoinUis  comparamini  aseUis\  in  dess 
Beichs  Abscheid  seid  ilu-  nicht  kommen  weit^  et 
tarnen  creaaüai  doetms  —  o  temponl  o  mores»  I 
Der  .Tesnit  Contzen  ereifert  sidl  «I&  heftigste, 
dass  es  l'romoventeu  gieU,  wehslM  can  den  Ge- 
setzen eidbrüchig  den  Stinkanden  Maulbeeren  dfo 
schönsten  Kleinoden  anhSngen  und  eine  nichlosc 
Faulheit  an  der  studierenden  Jngend  verursachen, 
weil  Asinins,  Porcus  das  machen,  das  lesen,  das 
dichten,  das  sduMben,  das  sinnen...,  nmdierotai, 
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OmdMO  dmnalaiiu  Terteatgchen,  und  atatt  des 

scharfen  KxaTiiftns  inif  den  Examinantrn  bei  ücben- 
haftea  Sdiwänkeit  (luquor  de  casibus  milii  qoUs) 
äen  ittflBMten  Halvarier  zedien». 

An  Dökfnren  war  daher  kein  Mangel,  zumal  das 
Doktorat  iu  damaligen  Zeiten  noMr  heutiges  Staats- 
examen tertrat.  Italien  inabMCNidn«  venorgte  lange 
Zeit  ulle  Länder  mit  «Doctomtii,  wozn  OontaeD 
bemerkt:  Es  untmlässtt  .  .  .  nicht  Italien,  nns 
täglich  (!)  Bullen  und  BiiefF-Doctoreu  licrau8za 
senden,  die  kaum  sich  besinnen  können,  in  welcher 
Facultät  sifi  itioinovieiet  t  Die  Italiener  hatten 
ein  treifendes,  cynisches  Sprichwort  daftir:  «Sumi- 
mm  peenniaBi  et  aiittfmiis  «riiM»  in  Oennaniam.» 
Späterhin  war  in  IVitteidn-ri;  .  (liesfWai  e  sehr  wohl- 
feil». Taubmann  berechnete,  dass  dortselbst 
imMriialb  100  Jahren  51B4Doktores  ernannt  wat- 
den  —  eine  Zahl,  die  uns  gering  erseheint. 

Ahgeseheu  tob  der  Billigkeit  der  Ware»  stand 
auch  4ie  WiMonschaftHchkeit  in  schleehtem  Rufe. 
Knin  Wunder.  Wenn  wir  die  Dissertationen  voriger 
Jahrhunderte  durchstöbern,  erfasst  uns  ein  Grauen 
über  die  ÄrmKeligkeit,  Abgeschmacktheit  so  vieler 
geistiger  Erzengnisae.  Alle  äektt  und  rechte  Wissen- 
schaft inKhrenl  Aber  der  Abschaum  Hcholasti  sein- r 
Tüftelei  und  humanistischer  Afterrhetorik  ist  so 
oft  in  die  Doktordiaaertationen  md  -DiqnitatioBen 
niedergelegt.  Nur  pin  paar  Titel;  «Diss.  de  Kt 
caetera,  Ob  Gottes  Sohn  sich  auch  in  einen  Oehaen, 
Esd,  Eflrtrfs  oder  TeaM  Tenrandeln  kOnne;  Ueber 
gelehrte  Schuster,  Schneider;  Homers  Odj'ssee 
ein  —  Plagiat  aus  der  Bibel;  Ueber  das  Wort 
«flugs  >  in  der  Bibel ;  tTeh«r  Oelebrt«,  die  etwas 
haben  schreiben  wollen;  lieber  die  Grösse  Adams 
n.  s.  w.*  —  VeikAhrtheiten,  die  Satiriker  mit  Becht 
Terhöhnten. 

Hockten  nno  aaeb  aand»  die  Doktorwürde 

als  «kein  ZragTiis  der  Genchicklichki  it .  sondern 
als  ein  unnfltz  Gcpr&nge  müsidgcr  und  stoltzer 
Leote»  'machten  —  pnktisdM  Grtnde  bewogen 
doch  viele,  den  Studien  durch  die  Dciktorkreieruiiiu' 
die  Krone  aufzasetsen.  Vor  allem  berechtigte,  ja 
▼erpflbAtete  Ah  Doktorat  m  academlselien  Vor- 
lesungen. Ausser  diesem  wichtigen  Recht  genossen 
die  deutschen  Doktoren  eine  Reihe  von  Vorrechten : 
so  nahmen  sie  eine  hohe  Stufe  in  der  Gesellschaft 
ein,  waren  den  Rittern  gleichgestellt  und  rangierten 
vor  den  bloss  Adeligen.  Sie  durften  (jti  (leridit 
siUen ;  bei  Schuldprozessen  mnsste  ihnen  die  RecLts- 
woUtliat  derKompeteni  dnger&mnt  werden,  durften 
rieht  in  d»>n  Sthnldtnrrn  pesteckt,  nicht  gefoltert 
werden.  Bei  Vergehen  hatten  sie  Anspruch  auf 
geliiidere  Staft;  sie  waren  ?«n  Steaer,  Ko|if 


gidd,  Ejnqnartiorang  frei;  durften  andi  ohne  kaiaer' 

liehe  Bentätigung  ein  Wappen  mit  offpnem  Helm 
führen;  jede  ihnen  zugefügte  Beleidigung  galt  ais 
ininria  atroz.  —  Ferner  waren  sie  «stifteflOiig», 
ein  nicht  zu  unterschätzender  Vermögcnsvorteil. 
j       Ende  des  16.  Jahrhundert«  sank  die  dffent- 
Hebe  Achtung  vor  dem  Doktorate  «uehends.  Ernste, 
entrüstete  Klagen  über  bestechliche  Professoren, 
I  satirisfhf»  und  humoristiwhe  Schriften  über  die 
pedantiätheii,  lächerlichen  Promotionsceremonien  er- 
schienen ;  witzige  Geister  verfassten  »possierliche» 
Di.sputatiouen  z  R  de  jure  bibendi  oder  lächer- 
I  liehe  Examina  »  Im  Jobcüade  —  der  Verfall  des 
I  ehemals  so  gelehrten  Standes  and  Titels  war  un- 
vermeidlich. 8o  sind  im  Hessen  Krtssernchen  Rang- 
1  reglement  vom  13.  März  1762  die  Doktors  in  die 
j  10.  Klasse  eingerllckt,  d.  h.  mit  den  Kanlme^ 
I  dienern ,  Büchsenspannt  in ,  Küchenschreibem  im 
:  Range  gleicbgestallt.  Die  iranzOsiache  Revolution 
j  und  der  Beieli8-DepntrtiapAan|itadihM»  (Itejl  II) 
räumten  mit  dengesellac1iaftUcbeDToirreditan«ndr 
!  gütig  auf. 

,        Seither  ist  das  lluklorat  blossur,  auf  Grund 
wiaaemchafttlelier  Leistungen  erworbener  Ehren- 
titel, oliTif  irpendwelche  Rangerhöhung  dder  Be- 
'  rechtigung  für  den  Staatttdieost  zu  gewähren.  Nur 
I  ftr  die  acadenrisdie  Laufbalin  ist  es  Vorbedingung. 
Die  altfränkischen,  vielverspotteten  Pnimotions- 
gebränche  fielen  zum  grossen  Teile  weg,  so  die 
Ueberrdchnng  des  viereckigen  Hutes,  des  BInges, 
der  BYiedenskuss  u.  a.   Selbst  die  üfft  nlÜLlie  Dis- 
putation mit  der  Thesenverteidiguug,  der  verab- 
I  redeten  Opposition  wird  bei  Terscbledeuen  FsIluI' 
täten  weggelassen;  man  ging  noch  weiter,  ver- 
zichtete anf  den  Dnick  der  Dissertationen,  sogar 
auf  eine  wissenschaftliche  Arbeit  überhaupt,  auf 
jede  FMAing  —  jedoch  niennJi;  auf  die  Taxcnbe- 
Zahlung.   Man  promoviert  p  iiersönlich  Abwesende 
—  auf  schriftliche  Bestellung  hin.  Auf  skandalöse 
Vorgänge  bei  diesem  Handelegeeehttft  hin  regte 
Th.  Momnisen  an,  die  Prümotionsvorprliriften  auf 
1  deutschen  Hoducbulen  wesentlich  zu  verschärfen. 

^d  nunmehr  die  Zustinde  gesunde?  Wir  be- 
I  schränken  nns  auf  deutsche  Universitäten  ond 
nehmen  zunächst  die  Statistik  zur  Handl 

1894/95  promovierten  auf  prensäflchen  Dni- 
j  versitäten  K20    Theologen,  TlJuristen,224F1i0o- 
'  sftphen  f)!*;  Mediziner);  auf  ;.'/t///^)ri'US8ischcn  er^ 
I  hielten  ILUdas  Doktorattö  Theologen,  71  Juristen. 
499  FUkMoplien,  986  Mediziner).  1804|9&  wurden 
also  1994  Doktoren  in  Deutschland  ernannt.  Df'n 
stärksten  Prozentsatz  stellen  die  Doktoren  iL&cMrät- 
uth  1109  bn  ganzen.  Die  Anfrage  ist  dedmlb  im 
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grrissten,  weil  der  Titel  fr  med.  nach  der  Volks- 
auiüistiuug  geradezu  «zum  Beruf  gtJiörU:  Tersteht 
dM  Volk  unter  cDoktor»  ib«rluiipt  dem  Arzt,  »o 
wird  dem  Niclit^raduiertea  «ogar  Hisstraaen  ent- 
gegengebracht, als  habe  er  nicht  tausstudiort». 
Dies^T  Auffassung  tragen  die  medizinischen  Fakul- 
tät in  Rechnung:  irgend  ein  Krankheitsfall  in  seiner 
Em wicklunfT  nipfln'iri'Si  In  icl'cn,  die  Bezahlung  der  j 
Taxen  geleistet  —  und  der  Dr.  med.  int  fertig. 
Eumen  rigorosun,  Dmek  der  cDiiaertatioii>,  Di» 

liutation  fallt  Weij.  D*'r  :i'!sstnu-/iaff!!.ht  WVrt  (Ips 
medizinischen  Doktorates  ist  so  ziemlich  nulL 

In  nldnter  Linie  stehen  die  Doktoren  der 
fkihsophischen  Fakultät  (716).  Dieselbe  birgt  ja 
vieleKinzelföcher  unter  ihrem  violettenMantel :  selten 
promovieren  ireine»  Fliilosoi>hen,  zumeist  Philologen 
und  Pkysiker.  Für  Philologen  insbesondere  ist  der 
Zuname  tDr.  phil.»  durch  Sitte  und  Gewohnheit 
bereits  so  erstrebenswert  geworden,  wie  sonst  der 
Titel  «BesetreofllbEier».  DielnitintiTegciltlflbrigeas 
in  \ielen  F&llen  von  Professoren  der  Philoiupi';  ühs 
gerade  da  giebt  es  verschiedene  Einzdlragea,  die 
der  Herr  Professor  «ftr  lefn«  wtosenMbaftlfehe 
Arbeit  untersucht  haben  möchte,  zu  denen  er  aber 
sich  selber  xa  sclude  ist»:  die  «Schüler»  verrichten 
dann  iriBenBcluffliche  Handlaugerdienste.  So  er- 
Mdiefaicn  DoktDviliss  rtationon  wie  ider  Infinitiv  bei 
LnoretiiiH.  b<n(  atiiU,  Til>ul!  und Properz,  bei  8allust, 
bei  Lucanus  u.  a.>,  die  Partikel  i'i^  bei  Thukydides 
und  derartige  Sklaven  waren,  die  für  das  (janze  von 
Wert  sein  k'^nnen,  alicr  im  oiir/flnrn  nirlit  ver- 
dienen, gedruckt  zu  werden.  Aehnlich  verhält  es 
«dl  mit  Arbdlen,  die  «in  oder  zwei  neaeSendtate 
liefi'tii ,  niTi  «bfr  die  vorgesi  linelipnm  Btigm  rn 
füllen,  werden  die  Auiüfllhrungen  früherer  excei-picrt, 
reeenriert,  weitsehwrifig  widerlegt — eine  Duiaiden* 
plage,  die  schon  der  alte  K  c  i  m  ni  a  n  köstlich  be- 
leuchtet hat.  —  Lciptig  liefert  die  meisten  Doktoren 
der  Piulfleophie  (113),  sodann  folgt  Erlangen  (85), 
Btuk»trg  (60).  Berlm  (78).  IMteH  (56). 

Die  juristische  FaknltAt  promovierte  nur  162. 
OreifswaJdäO,  ErlaDgea44,  Güttingen  26,  Mttnchen  'h. 
Von  ebdgem  Wert  tat  derDr.Jnr.  fttrdenlteehts 
anwalt,  will  er  sich  iiinht  nnvi'idient  vnn  spinen 
Klienten  «Herr  Duktor»  benennen  lassen,  und  fär 
den  —  Zeitungsredaktenr. 

Der  Dr.  theol,  rite  erworben  ist  bei  nns  eine 
Selteiilu^it :  er  wir  d  fast  nnr  honoris  ransn  erteilt. 

Die  angcfühi-feu  Zahlet)  der  Promotionen  auf 
den  einidnenUDlTernttten  geatatt«!  ScfalOsse,  die 
dureb  di«  ErfMurnng  tiestfttiigt  werden.  Je  h«ber 


die  Zahl  der  Promcivici'tpn,  dejito  pr'iinL't^r  die  An- 
fordemngen.  Und  dass  die  Anforderaiigen  auf  den 
rtiosdneo  Hoehedinlen  Terschleden  sind,  Ist  leider 
eine  unleugbare  Thatsache.  Darunter  leidet  wie 
ehedem  das  Ansehen  des  Doktorates  sehr:  solche, 
denen  es  nur  um  die  Aeusserlichkeit,  den  glftnzenden 
Titel  zu  thun  ist,  wenden  sich  sclbstverttilldttdi 
an  solche  H(»chKchulen,  <lie  im  6«ruche  patenter 
Promotionen»  stehen.  Auf  diesbezügliche  Anfragen 
daselbst  ertialteB  die  Kandidatea  ao  sdineiehelbafte 
und  tcoulant«jßediiigungeii,  rla>;sder  altr  11  a  p  p  c  1  i  u  s 
sagen  würde:  «Mau  lasset  den  Herrn  Kandidaten 
niebt  gerne  entscbnappen,  er  mochte  lieh  aoiMt  auf 
einer  andern  Ai  adi  niir  angrVifn,  so  ging  das  schöne 
Acddens  aus  der  Nasen».  Das  schöne  Accidens, 
frtther  ein  opulenter  «Doktorscbmans»  mit  bedea- 
tenden  Qebühren,  ist  auch  hentzutagc  in  barem 
Uelde  kein  geringer  —  Khrenlohn.  Im  Uandom- 
drehen  ist  oft  einer  zum  Doktor  promoviert,  dessen 
mittelmisaige,  ja  geringe  Bf*gabung  Kollegen  und 
Bekannten  zu  gut  bekannt  ist.  Da  wird  denn  auch 
der  «^Dr.ä  jener  missachtet,  die  wirklich  mit  saurem 
ileiss«,  Etneetomg  '«Her  Krllto^  das  Süd  «der 
h(ichst(^n  acadcmisf  hnn  Würde»  erringen-  Titel  ist 
Titel :  kein  Mensch  sieht  es  ihm  an,  ob  er  verdient 
oder  unverdient  ist;  lodem  spStteta  erMirmiga- 
griiiäss  jene,  wulche  «spielend»  pcouorfert,  ZUV^T- 
derst  über  dics'  u  *Hunibng^^ 

Die  Schuld  trifft  nicht  die  Doctorati  —  sondern 
ifie  UnfTerritSten.  8tdl  nicht  das  Doktorat  andi 

noch  jede  wissenschaftliche  Redi'ntnnp  verlifren,  wie 
es  schon  die  geselisckafüiche  verloren  bat,  miUsen 
Reformen  emgreifen,  diedenDoktor- 
tiT<  l  seltener,  d.  h.  nnr  unter  ttreageiit  bohoiAii- 

furderungen  erreiclibar  machen 

Man  werfe  den  letzten  Rest  des  alten  Zopfes 
weg :  die  berOchtigten  Thesen,  Schelndisimtationen, 

den  lateinischen  Schwulst  der  sponsiu  und  des  Di- 
plomes, der  deutsch  ausgesprochen  unsagbar  lächer- 
lich wirkt:  man  bedenke  z.  6.  nur  die  pompöse  An- 
prei.sung:  gradns  Doctoiis  l  uiii  onmibus  privilegiis 
ati|ut'  itiimunitatibnifidiMii  adnrvis  —  oin<idireiender 
Anachronismus!  Man  setze  lieber  die  laxen  herab 
und  Terlt^e  den  Titel  nmr  gegen  wertroUe,  ge- 
diegene wissenschaftlit-tiP  Lcistiintrfn  :  bald  wird 
er  von  Untüchtigen  weniger  gesucht,  von  Tüchtigen 
in  Ehren  verdient,  vea  aUeo  h6ber  gewertet  werden 
und  die  !>oktoj-wünle  wird  wiedi'runi  ccin  Stand  der 
Keuntuisüe  und  der  Bittei-staud  des  Vermögens». 

Dr.  L. 


Digitized  by  Google 


JnpaniiKlies  Ilocliacbulwtieii, 


Japanisches  Hochschulwesen. 

Ton  Dr.  Albteeht  Wirth  in  San  Fmdsoo. 


IHK  die  ganze  Knltiir  dM  Sonneinn^ang- 
landes,  so  ist  sein  SdiulweseTi  durcli 
drei  vcrschiedpiip  Period<'U  hindurch- 
gegangen. Zur  Ztit  der  Merovinger  ge- 
mteoniBle  die  Kenntnis  der  Schrift 
nach  Jaimn  ZiiErleich  mit  biiddiiistisdier  Kultur, 
die  Uber  Turlceätau  auf  dem  Landwege  nach  Ust- 
arien  gedrmigvn  "war,  warde  die  Sehrift  von  korea- 
ni^iliPii  Münrhen  »'iiigcführt ;  dif'selbf  f^eht  wahr 
scheiiüicli  auf  indische  Master  zurück.  Direkte 
VMrbindoBifr  mit  Indien  und  POgQffebrten  begeisterter 
japanischer  Anhänger  des  Tathägata  sah  ei-st  das 
16.  Jahrhundert,  doch  ist  diese  Verbinduug  nie  von 
sonderlicher  Bedeutung  gewesen,  wenn  aneh  in 
jüngster  Zeit  das  Studium  an  der  indischen  Quelle 
des  BuddhisTiius  einen  leicht^Mi  Anfschwuns; erfahren 
hat.  Das  zweite  Element  japanischer  Kultur  i&l 
derCoofticiBnismas.  Obwohl  dieser  schon  im  Mittel- 
alff-r,  ebenfalls  durch  koreanisch«'  Vermittliit!^',  einen 
gewissen  Eiuäuäs  im  Land  des  Mikadu  ausübte,  so 
eroberten  sieh  die  chinedschen  Klassiker  ihre  grosse 
Machtstellung  in  Japan  doch  erst  von  IßOO  n.  Chr. 
ab.  Chinesische  Litterator  errang  die  ätellong, 
welche  die  antilce  im  hnmanistischen  Eoropa  hatte, 
und  chinesische  Sprache  überwnclicrte  das  Japanisch 
der  gebildeten  Klassen,  so  wie  *hus  romanische  Ele- 
,  ment  nach  dem  30jährigen  Kriege  in  der  deutschen 
Sprache  flbermächtig  geworden  ist.  Wenn  nochheut- 
sratage  etwa  ein  iniianisches  Klu'piuir  in  gewählten 
GeselLschaitsforuieu  sich  unterhält,  ist  die  aufwar- 
tende Dienerin  nicht  imstande,  das  Geseich  an 
verstelu'ii.  l>ii'  iliitte  I'f-ridde  in  der  Heception 
fremder Kultui-  ist  durch  das  bestimmende  \'orwalten 
abendttndischen  Geistes  gelcrans^hnet.  DieAif- 
nahme  abendländischer  Wis.sen.schaft  hatihmseits 
drei  Phasen  duixhlaufcn.  Vom  Anfang  des  IT.  Jahr- 
hnnderts  bis  1870tfaren  die  Holunder  die  Termittler 
enropäischer  Errungenschaften;  ilu-  Einfluss  war 
gegen  Ende  dieses  Zeitraums  am  höchsten,  indessen 
hauptsächlich  durch  das  Verdienst  eines  Dentschen 
iniloU&ndischen  Diensten,  des  auspi  zeichneteii  Würz- 
burgers Siebold ,  von  de.s.sen  Leben  sein  .Sciiwager, 
der  mexikanische  Oberst  von  Gagern,  eine  gute 
Sldne  gegeben  hat  Li  einer  zweiten  Periode,  von 
dem  Auftreten  des  Kommodore  IV  rt  v  18.'>  l  bis  un- 
gefUur  1878,  einem  Zeitraum  also,  der  der  letzten 
Blflte  boDindiflcben  Eiaflnaaes  fhst  parallel  Unit, 


gewannen  die  Amerikaner  eine  führende  Stellung 
in  der  japanischen  politischen  wie  kulturellen  Welt. 
Amerikanisclie  ^lissioniin'  LTinirlcten  Sclmlen  in  allen 
grösseren  .Städten  des  Mikadoreiches  und  Vankee- 
Ingenieure  zeigten,  wie  Eisenbahnen  an  bauen  und 
Minen  iuiszubfuten  simi.  In  der  dritten  Periode, 
die  Von  Ende  der  70er  Jahre  bis  zur  Gegenwart 
sich  erstreekt,  betdUgen  sidl  alle  Westmlehte  an 
der  Durchdringung  und  Umwandlung  .lapans  durch 
den  Geist  des  Abendlandes  bis  zum  Flieden  von 
l^dnHmofldti  spidten  bei  diesem  Torgange  Amerika, 
England,  Peut.v'hland  und  Frankreich  die  leitenden 
JEloUen,  danach  begannen  sich  auch  fiuasland  und 
Italien  gettend  sn  machen. 

I  )ie  jeti^  Kultur  und  das  jetzige  Schulwesen 
des  .Mori^ensonnenlandes  ist  nun  nicht  ein  Abbild 
bloss  der  letzten  Einwirkungen,  sondern  spiegelt  alle 
fremdländischen  Elemente  wieder,  die  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  nach  den  japanischen  Kdsten  gelangt 
sind,  uud  hat  ausserdem  noch  einen  L'rstock  ur- 
qirflngüdier,  priUkoreanischer  Knltv  bewahrt,  einen 
Uistoik  iler  seinerseits  aus  tatarischen  niid  nia- 
layischeu  Bitj$tandteilen  zusammengesetzt  ist  Üo 
ist  ein  hBchat  eigenartiges  Gemiseh  entstanden,  ond 
es  ist,  /unial  bei  dem  blitzartig  wechselnden  Cli.» 
rakter  der  Japaner,  oft  miaslich,  genau  abzuwägen, 
welche  EinHflsBe  fttr  die  Bauer  und  welche  nnr  im 
gegebenen  Momente  vorwiegen.  .\uch  sind  so  manche 
Seiten  japanischen  Kulturlebens  und  Uir  Ursprung 
noch  nicht  aulgeklArt;  über  die  Herkunft  des 
japanischen  Theaters,  das  einige  auf  Java  zurück- 
leiten,  des  japanischen  Hau.sbaiies,  der  an  polynesische 
Muster  erinnert,  mancher  Elemente  der  Volkspoesie 
bt  noeh  keine  If  einmgseinheit  ealMi  worden.  La 
allgemeinen  kommen  nun  diese  ^ielseiriiren  bunt 
gemischten  Kultureinflüsse  in  der  Weise  im  Schul- 
wesen nun  Aosdmek,  dass  in  den  Volkaschnlen  das 
buddhistische  und  national -volkstümliche  Element 
überwiegt,  während  im  büberen  Unterricht  chine- 
sische Klassiker  und  westliehe  Wüsenacihaft  ad 
Litteratnr  sich  in  die  Herrschaft  teilen.  / 

Das  japanische  l'nterrichtsnuuisterium  wurde 
1871  gegründet.  Die  jetzigen  Zustände  des  Unter- 
ridltiwesens,  wie  namentlich  auch  der  Tokioer  Uni- 
versität, beruhen  auf  Gesetzen  der  .Tahre  IHsi;  und 
1687.  Ein  grosser  Mangel  des  Unten ichtsmini- 
sterinms,  der  bis  in  die  Qi^owart  Cnidanert  und 
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den  t'S  mit  aink'ii'ii  iiiiianischt.-ii  Minist cricii  gemein 
bat,  liegt  dariu,  iixs»  zu  oft  fiii-  tle^sca  Leitiuig 
mniMrattsgewlhlt  werden,  die  in  anderen  Zweigen 
hficbBt  vortreffliih  sein  inr»}j«'n,  die  nher  weder  in 
Pädagogik  no(']i  in  theoreti«ciier  Wissenschaft  irigend 
welche  Krfaluung  haben.  So  war  von  1894  bis 
Mitte  1896  der  Harqais  Kimocbi  Saionji,  ein  Diplo- 
mat von  der  ernsten  Würde  eines  Kardinals,  (  hodem 
Gesandter  iu  Paris  und  Berlin,  nicht  nur  ('uter- 
ricbtsministor,  Müden  «adi  wfkTead  der  Kraikbeit 
Cnif  Mtitsn's  seit  Ifprlist  1895  zuglcifh  stpllver 
tretender  Minister  des  AuswärUgen,  in  welcher 
Eigenadiaft  aOdn  er  «De  Hlade  Tdl  zn  tbnn  batte. 
Eine  weit^M-e  rn/utiäglii-hkoil  Hfssorts  ist  diM- 
best&udige  Persoaenwcchsd,  der  durch  die  häuflgeu 
KabiaettalEriBen  bedingt  wird.  In  der  Ictinen  Zdt 
seines  Bffiitebeus  bat  das  Unterri<-htsniiniaterivin 
nicht  weniger  uU  elf  Uäai>ter  gehabt. 

Dan  ganze  Reich  ist  in  ö  S<-haldiRtrikte  für 
Inspektionszwecke  geteilt.  Es  giebt  2(1,000  Volks- 
schulen mit  SO  OOO  r.elirem,  an  500  höln'ie  Schulen 
nicht  ganz  von  dem  Bauge  eines  Realgymuasiums, 
lOOtechniMbe,  IcommersieOe  iindk1b8tleriaeh«Facb- 
scVmlf'n,  .">  A<  !idemien,  die  iinsorpn  Gymnasien  ent- 
sprechen —  der  Name  ist  von  Amerika  euUebat  — 
die  Ten  Prios  Konwye  gdeltet»  Addewliale  und 
2  Universitäten,  die  von  Tokio  und  zn  Kyoto 
(oder  Saikio  =  westliche  Hauptstadt  im  Qegensatz 
KU  TiKkto  S7  ÜsCBdie  Hanpt.stadt),  wovon  aUerdings 
die  Kyotoer  erst  ganz  ktLrzlich  ihren  Freibrief  er- 
hielt und  auch  noch  so  unvollständig  ist,  dass  wir 
sie  im  folgenden  nicht  weiter  berücksichtigen  wer- 
den. Das  Lehrerperaonal  der  Volksschulen  tM'stfltt 
ausschliesslich  aus  i'inheimischen  KrÄfren ;  im  hoherrti 
Unterricht  setzt  sich  eiu  schmaler  Bruchteil  aus 
AnsUndem  maanmeo.  lOdcheii  werden  in  d«i 
Volksschulen  plit'nso  liertlcksii  htigt  nnd  in  ilhnlicher 
Weise  unterrichtet  wie  die  Knaben,  auch  giebt  es 
eigene  bSbere  TKehtersAvlen. 

Die  Univf  rsitätentspraugausdem  medizinischen 
KoUeg,  das  die  HoUiuder  gestiftet  haben.  Als 
VnterrichtsspittcbewnrdeTODdenHoilllndemdeatsch 
eingeführt,  das  in  der  Folge  nicht  nur  iu  der  Arzuei- 
kiinde  sich  als  die  ausschliesslich  massgebende  Sprache 
behauptet,  sondern  auch  in  allen  andern  Zweigen 
einen  ehi-euvoUen  Plat2  errungen  bat.  Die  Univer- 
sität ist  im  Xi'idrn  '('»kiDs  f,'el(»s3rpn  und  nach  Art 
mittelalterlicher  Kluster  oder  römischer  Adelssitze 
dnrdi  eine  gewaltige  UmlbaBnnganian«'  von  der 
UingchnnET  abp^trennt.  Innerhallt  der  Mauer  sind 
an  15  üffeutliclie  Gebäude  und  eine  ziemliche  An- 
zahl von  ProfeaMrtiiwoibniingein,  lebat  naleiüdieo 
•  Aalagen,  groMOD  RaaeDiditmn,  Hainen  nnd  Ideinen 


Teichen.  Der  Kakultäteu  »ind  fünf;  iiliilosi»}>hische, 
medizinische,  juristische,  technische  und  natur- 
wiaaenacbaftUdie.  Ferner  gehOrinrünivinvltlt  die 
ausgedehnte  landwirtschaftliche  Anstalt  zu  Kutoba, 
i  etwa  8  Kilometer  von  der  Haoptstadt  belegen.  Die 
j  Zahl  der  Professoren  und  Instmktoren  beltaft  sich 
j  auf  aimähenid  ISO,  die  der  Stadenten  auf  1100. 
I  Die  Gehfllti'r  dt-r  lA-hn-r  sind,  wenn  man  di»'  Aus- 
länder ausnimmt,  ie«:lit  niedrig.    Ebensu  ist  der 
I  Wecbael  einea  Stndenteu  äusserst  klein;  mit  SO  VJl. 
den  Mnnnt,  kann  .sich  fin  Stndent  cnit  dnrrhsrhlageii 
und  für  reich  gilt,  wer  äO  oder  mehr  auizuweuden 
I  bat.  IHe  Leltrer  rekmtieren  sieh  ganx  tbenriegend 
aus  .TaiiiUieni .  gegenwärtig  sind  blos  14  Ausländer 
I  angestellt,  davon  8  Deutsche.  Präaident  der  Uui- 
I  versitit  ist  adt  mehreren  Jaliren  Hamao,  ein  Litte- 
raturhistoriker,  der  an  den  chinesischen  Klassikern 
festliält  und  um  abendländische  Kultur  sich  wenig  be- 
kümmert, jedoch  englisch  einigermassen  versteht. 

Bei  der  ersten  Bekanntschaft  mit  der  l.'niver- 
sität  füllt  .sofort  das  wundcrlichp  Sprarhenpremisch 
auf.  Da  für  die  ueu  eingeführten  westlichen  Ideen 
jaiMBiMlie  Anadrieke  nur  Zeitnodi  fehlen,  obwoU 
I  man  für  viele  philosophische,  wie  technische  Dinprc, 
I  wie  Elektrüdtät  oder  unsere  deutsche  Logik,  ganz 
giUcklidieoalnaiatiBehe  AeqaivaleBtegeftuiden  hat, 
so  hat  man  sich  vielfach  dazu  entschlossen,  auch 
in  firemder  Sprache  an  lehren.  Dadurch  ist  die 
japaniaehe  TTnfverritat  an  ebier  HngnisiaBehen 
'  Buntfarbigkeit  gelangt,  die  in  der  Welt  einzig  da- 
steht.  So  giebt  es  japanische  Professoren,  die 
ganze  Sätze  luid  gacze  Vorlesungen  englisch  oder 
deutsch  vortragen.  Ebenso  bedienen  sich  die  Aua- 
j  länder  häufig  zweiei  Spr;t<lien,  ja  Prof.  Lönholni 
I  bat  in  einer  Vorlesung  abwechselnd,  nm  sich  sicher 
I  veratlotfieb  m  maeben,  drei  gebrandit«  dentseh, 
nnjrlisch  nnd  japanisch.    Tm  flhrigrr'n  darf  man  ja 
I  nicht  glauben,  dass  westliche  Zungen  sich  einer 
weiten  Aoadebnnng  in  Japan  erfrenen,  indem  Sinne, 
wie  hei  un3  «Up  Kenntnis  der  Nachbarsprachen  ver- 
breitet ist.  Wenn  Eng^der,  wie  Sir  Thomas  Wade 
nnd  fldbflt  sdiwlrmerisebe  Einheimische,  wie  der 
seiner  FremdenfreundliLlikeit  wegen  von  Soshis  er- 
monlete  Vi.  i>nit<>  Katsu  t  s  für  möglich  hielton,  dass 
iu  nicht  zu  ferner  Zukuuil  alle  Japaner  ihre  Mutter- 
spradM,  die  ffir  den  grossen  Weltverkehr  s»  un 
brauchbar  wie  die  magj-arische,  über  Bord  würfen 
und  euglisch  zur  l>audesepimcbe  erhöben,  so  war 
das  ein  trilgerlscber  Wahn.  Dam  ist  dernatknude 
Kern  viel  zu  mächtig  und  naclihaltiE;.  Ks  wii  J  ver- 
sichert^ dass  noch  keine  3000  Japaner  eine  fliesseade 
cngliselMBedB  balt«i  können,  md  die  Zahl  iarw, 
die  ea  m^  oder  w«nignr  gut— meiat  wen^gnt 
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—  verstehen  und  radebrechen,  dürfte  40,000  nicht 
überschreiten.  Dfntsc!i  wird  von  etwa  3  —  4000 
Aer/teu,  Offizieren  und  Philologen  gespiucheu,  irau- 
zösich  von  vidleiebt  1000  IMploa*t«n,  Juristen  nod 
Onizieren.  Noch  weit  gemgt'V  ist  dip  Anzalil  ilerfr. 
die  sich  demRuaaiacben,  Italienischen  oder  Spanischen 
sngewendei  haben.  So  kommt  mt  1000  Eiowohner 
k;iiiiii  i'iuvw  der  einer  fn  inJeii  Sprache  auch  nur 
cinigerma&seu  mächtig  iat.  Dennaacli  d«^  Chinesische, 
kh  meine  das  gesprochei»  Mandarin  der  Ciegenwati, 
ist  bloss  300  I><»lmetschen  geläufig,  während  Kore- 
anisch von  etwa  3000  Kaufleuten  beherrscht  winl. 
Dabei  giebt  es  allerdings  eine  ziemliche  Menge  von 
Diplomaten,  Professoren  und  Kaofleaten,  die  mehr 
als  ( iin'  aii^ililiictiriche  Zunge,  bis  zu  drei  iiii«!  vier 
(Obenil  t'ukushima,  der  sibirische  Distanzreiber, 
sogar  ledM)  lida  «ngeeignei  haben.  Der  im  aS- 
g'enieinen  dPHTmcIi  rerht  geringen  Spraciikr-Tintnis  des 
ganzen  Volkes  entsprechend,  haben  es  auch  viele 
Profeawirmi  nicht  flir  nStlg  gehalten,  die  Oeheim* 
riissfM'ines  fremden  Idioms  zu  i  rg-ründt  n.  Wie  der 
Jetzige  Minister  dee  Auswärtigen,  Graf  Okoma  und 
der  Premienniniatar  Mataokata,  s»  geniesaen  auch 
japanische  Professoren,  wie  der  feorige  uii  I  i^t  i  t 
reiche  Literarhistoriker  Töyama,  ein  hohes  An- 
aehen, auch  wenn  sie  sich  auf  die  Kenntnis  ihrer 
Huttersprachc  beschränken. 

Social  stehen  die  Universitatspicjfessoren  in 
grosser  Achtung,  doch  sind  es  nur  wenige,  die  ihre 
PviTitegleii  geltend  maehen  and  i.  B.  anf  HefblBen 
nnd  anderen  giiisseren  Festliflikeitpti  ei-sclieinen. 
Noch  waltet  die  Meinung  vor,  die  im  Mittelalter 
bei  ans  hemehte,  das»  einem  Gelehrten  ein  stiUea, 
wüttligi-s,  zai-ückgfezogenesLebt  ri  zienic  relicihaupt 
erwartet  man  von  dem  Lehrei-,  wenn  nicht  k&tooisctie 
Strenge,  doch  jedenftUa  eine  gemessenere  Lebena- 
ftthrung,  eine  ernstere  Gravität,  als  wir  für  nötig 
erachten.  Hier  liegen  ohne  Zweifel  noch  confucio- 
nistische  Anschauungen  zu  gründe.  Immerhin  be- 
wegen sich  mehrere  Professoren  in  gr<3säeren  Kreisen 
und  nehmen  auch  wob!  mitthiiti)^  teil  am  nffentli«  lien 
I^ben;  einige,  wie  der  elegante  Jurist  Tomii,  der 
den  franSdaehe«  Strafkodex  taüvdaa  fibenetst 
hat,  sind  Mitf^lieder  des  llerienhanses,  wie  denn 
in  sdir  weitreichendem  Masse  tielehrte  und  sonst 
bervomgende  and  Terdfente  Hlnner  dmch  «ilgenes 
Patent  vom  Mikiulo  ins  Heirenhaus  berufen  worden. 
Die  Stttdeoten  sind  ähnUchweit  ernsthafter,  nüch- 
terner nnd  tebenabgewendeter  ah  bd  ans.  Das 
Studium  allein  ist  der  Mittelpunkt  ihrer  Interessen. 
Familienverkehr  winl  wenig  gepflegt  und  Umgang 
mit  weiblicher  Gesellschaft  gilt  nicht  für  angemessen. 
Bs  giebt  jedoch  xwd  Klasien  von  Stndenten,  eine 


konsen^ative,  die  alte  Sitten,  natioimle  Eigenart 
und  naphlris>'ifr<'  Kleidung  pflegt,  und  eine  mit  neu- 
zeitlicher Kichtung,  die  in  Anzug  und  Lebeusfuhrung 
mit  den  Mvoleren  Stnd«iten  des  Westens  wett- 
eifert. Als  Ti-aelit  ist  üTirigens  cnrripiiisrlir-  Mode 
amtlich  für  alle  Studenten  wie  Beamten  vorge- 
schrieben, doch  wird  von  der  Hllfte  der  Studenten 
das  GelHi(  niissaclitei.  Korporationen  giebt  es  nicht; 
auch  kennt  man  keine  eigentlichea  Gelage,  doch 
kommen  wohl  ab  und  aa  sehn  «kler  avolf  Ftennde 
zu  einem  Ge.spr8ch  bei  einer  S<'bale  Saki  (Reis- 
branntwein)  zusammen.  Einige  üben  sich  auch  im 
Fechten  und  fast  alle  nehmen  an  dei*  Politik  einen 
leidenschaftlichen  Anteil.  Der  japanische  Student 
ist  sehr  fleinsig^  nnd  sti-ebsam  und  ruiniert  nur  zu 
oft  dm-ch  Ueberarbeiten,  deasen  Folgen  durch  magere 
und  aasuUni^iehe  Nahrung  noeh  Terschlimniert 
werden,  seine  Oesnndlieit,  Kr  ist  anftreweckt  nnd 
frühreif,  aber  überschätzt  sich  leicht  und  ist  oft 
TenunertrilgltdierAnmassang.  Er  weiss  viel  besser 
als  sein  Professor,  was  zu  leln-fMi  ist  nnil  Si  liiiler- 
und  Studenten-Ausschreitungen  gehören  daher  nicht 
ra  dm  Seltenheiten.  In  der  PoBtIk  wHI  er  alt» 
erfahrene  Staatsmänner  schulmeistern,  Kant  ver- 
steht er  besser  als  dessen  deutsche  Landleute.  Zu 
rühmen  ist  sein  feines  Ehrgefühl  und  seine  männ- 
liche Selbständigkeit,  die  ihn  weiter  Aber  den  chine- 
sischen nnd  koreanischen  Studenten  heben,  des- 
gleichen seine  Gteichgüttgkeit  gegen  Geld.  Uuau- 
gmidutt  ütUen  aeine  Üegelhaften  Hanienn  auf,  an 
denen  der  Mangel  an  Umgang  und  ati  Verbindungen 
jedenOiüls  viel  schuld  ist.  Natürlich  trill  man  auch 
•nsgemidito  UOfHdkkelt  nneh  allen  Gebeten  des 
Confucius,  doch  ist  diese  oft  nur  angelenife  Seliablone. 
Stipenden  giebt  es,  soviel  ich  weiss,  nicht  i  für  arme 
StadantMi  sehleast  die  Sippe  xnsammen,  oft  lisat 
auch  der  Dsimyo  d^ßaues,  dessenehemalige  Feudal- 
herrschaft noch  stets  moralisch  nachwirkt,  ein  halbes 
Ilnndert  von  Samurai-  (Ritter  )  Sühnen  auf  seine 
Kosten  studieren.  Das  Ritterblut,  das  in  den  Adern 
der  meisten  japanischen  Studenten  fliesst,  ist  wohl 
mit  die  Ursache  zu  ihrer  Abenteurer-  und  Wander- 
lust Mit  geringer  Barschaft  das  halbe  Keich  an 
diiriiiziehen,  oder  gar,  als  chinesischer  Bettler  ver- 
kleidet, im  Reich  der  Mitte  Confucius  an  der  Quelle 
an  stndleren,  ist  ein  gntea  Gegeogewicbt  gegen  die 
sonstige  Nflrhteruheit  desa'  adeniisehen  Lebens.  Ich 
kenne  mehrere  Museosühne.  die,  ohne  Untersttttsuug 
▼00  zu  Hans,  bia  nadi  Shensi  und  Saechnen  vor- 
gedningon  sind.  Noch  lieber  freilich  geht  man  nach 
dem  Abendlande,  doch  die  Zahl  der  so  begünstigten 
ist  viel  geringer  geworden,  seitdem  westlieheWinen- 
adiaft  in  Tokio  aslbeir  UUiger  erlernt  werden  kann. 
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Von  den  fremden  Lindern,  die  fOr  daa  Studium 
ans^rn  ähltwerdeni  stehen  DeatscUaiidaDd  Amerika 

an  erster  Stelle. 

Nur  wenig«  d«r  Profeasoireii  nnd  Studenten 

sind  Clirist.^n,  die  meisten  sind  Shintoist«n  odfr. 
was  noch  gewöbuliclier,  re%i(js  gleichgiltig.  Nicht  ; 
selten  tetnditet  der  gebildete  Japaner  es  gerade  | 
für  einen  Vorzug,  dass  er  nicht,  wie  der  Abend- 
länder, durch  Dogmen  und  KircUensatznngen  »ich  j 
binden  llsst,  kein  Oesets  verehrt  als  «lein  eigenes.  | 
Christliclie Lehrer  und  Studenten  wenden  sich  in  der  j 
Reg«'l  dt'r  Dö.schiwha  in  Kyoto  zn,  die  mit  Hilfe  von  ! 
ameiikanischen  Kungregationaliston  durch  iSisliinia  | 
gegründet  wurde,  aber  so  frei  in  ilurer  Ificfatung  ' 
wnrdf",  dnss  yVitt^  lf*Oß  t\iv  Amerikaner  sidi  zu 
rückzogen  (nicht  zu  verwedi»eln  mit  der  neuen  i 
StaatenniTei^tät     Kyoto),  oder  ^Men  die  pres- 
byterianisclie  Mejji-gaku  -  Scliule  der  Mey i ,  der  -  Afra 
der  Aufklärung»  oder  endlich  aie  gehen  zur  Edogi 
jOcn-  d.  L  avewlrtlgen  Sebnle,  die  aneh  von  vielen 
koi*eanischen  Adelssöliiien  besucht  wird  und  die  unter 
<ler  Leitung  des  beredten  i^unana,  <dus  Vaters 
des  japanischen  Unterrichts»  steht  Doscbischa  und 
Kdogijiku  haben  etwa  den  Bang  eines  besseren 
amerikanisrlH-n  riillfs^e.  Beides  sind  rrivatschulen, 
deren  es  im  ganzen  fast  vSOOO  in  Japan  giebt. 

Die  üniverait&t  von  IMUo  ist  eine  Univerutflt 
im  dctilsihiTi  Sinne  nnd  iTirn  T^ftistungcn  werden 
nicht  >iel  unter  den  Durchschnittsleistoogeu  unserer 
UniversiUteD  stehen.  Siehntindessenfllrdaalfilcndo- 
reich  eine  viel  p  assere  Hedentnng,  als  irgciul  eine 
unserer  Universitäten  für  das  Deutsche  Jleich.  Noch  I 
mebralBParis  istsie  derHittslpnnlct  alles  hUberen  ' 
geistigen  Lebens.  Zugleich  ist  sit*,  mit  Ausnahme  | 
der  Militär-  und  Marineacademien  (die  bei  obiger 
Aufzählung  nicht  einbegriffen  waren),  die  einzige 
Vermittlerin  abendländischer  W'issensi  haft  und  hat 
daher  eine  KiiUunuission,  iiiderljei  uns  dii^sT''*''"^" 
Haudehj-  und  Indastrii^stadte  erfolgreich  mit  den 
XMversitBtett  wetteifern;  eCe  hat  Bedeatung, 
die  sirli  auf  das  ganze  politische  und  kulturelle  ' 
Leben  des  fernen  Iniselreiches  erstreckt 

Wie  oben  ansfeflkbrt,  laafen  westSatliehe  I3n- 
Ilüsse  in  der  Universität  fast  wie  Wasser  und  OpI 
unvermiscbt  nebeneinander  her,  doch  bat  abend- 
Undisehe  Wiasensdiaft  in  Qebalt  und  Form  dnreb- 
aus  das  Uebei'gewicht.  Nicht  nur  in  der  technischen 
und  naturwissenschaftlichen  Fakultät,  wie  es  nicht 
aoden  zu  erwarten,  sondern  auch  in  Medizin  und 
Beebt  gilt  bloss ,  was  £uro])a  uml  .Amerika  fest- 
gesetzt; nnd  in  I'liiloldgie,  Philosophie  nnd  Ge- 
schieht« macht  chinesische  Bildung  sich  geltend. 
Beginnen  wir  mit  der  Phitofwitbie.  Viele  haben  er- 


wartet, dsss  nach  dem  Kriege  mit  China  das  Studium 
einer  Philosophie  und  flbprhanpt  finer  Kultur,  die 
bei  ihren  treuesten  Anhängern  so  klägliche  Ergab- 
ntose  gesdtigt,  merkUdt  nachlasaen  werde.  Kament- 
lieh hat  denn  auch  im  Gegrensatz  /.n  dem  konsei- 
vaUven  Grafen  Inooye,  der  schon  genannte  Marquis 
8aioii(}i,  bei  dem  seine  Unbekaantschaft  mit  Uote^ 
richtssachen  das  gute  hatte,  dass  er  ohne  Vonuieile 
in  sein  Amt  trat  einer  radikaleren  westlichen 
BScbtnng  gegen  das  Festhalten  an  den  alten  chine- 
sischen Schmrikrrn  das  Wort  geredet  tfan  kann 
jedoch  nicht  sagen,  das»  der  Marquis,  der  auch  sonst, 
wie  namentlich  in  der  Frauenemancipatiou,  moderne 
Ideen  verfocht,  mit  seinen  Wünsdiendnrcbgednmgen 
sei  Im  Gegenteil  haben  sirli  s.-it  dem  Kriege  bereits 
zwei  Gcsellächafteu  aufgethan,  die  die  Forderung 
chinesbefaer  Stadien  sieb  dgensnmVorwnrfmadien. 
Diesen  hartnäckiicen  Konservatismus  der  japani- 
schen Gelehiten  hat  kaum,  wie  oft  behauptet  wird, 
die  Unlost,  mabeam  erworbenes  aofrugeben  nnd 
umzulernen,  verschuldet  denn  die  Japaner  sind  eine 
neuerungssQchtige  Rasse ;  vielmehr  wird  ein  natio- 
naler Instinkt  die  Ursache  dazu  sein.  Vor  swaurig 
Jahren  versuchte  man,  die  ebinesisehen  Hieroglyphen 
durch  römische  Zeichen  zu  ersetzen,  Der  ^'erstieh 
niisslang.  Heute  will  man  die  chinesische  Philosophie 
verbannen.  Das  wird  «neh  sieht  aa  baid  i^ttdESD. 
In  Armee  tind  Flott«,  in  Technik  uud  Naturwissen- 
schaften, in  Handel  uud  Industrie  von  ausländischen 
EinflüBsen  bestimmt,  bi  Kunst  nnd  Gesellsehaft, 
Verfa-ssung  und  T;eliensnihnins'  hestlindig  vcn  dern 
fremden  Muster  in  Gedanken  verfolgt  wollen  die 
Japaner  «cb  dn  Gebiet  retten,  auf  dem  rie  dem 
Andrang  westlicher  Art  wiederstehen  und  ihm  ein  in 
langen  Zeiträumen  entwickeltes  und  festge wordenes 
ostasiatiscbes  entgegenstellen  können.  Wie  der 
Mens4-h  bloss  ile.sliiilb  den  ungeheueren  lirwk  der 
TjuRsfiule  über  seinem  Hanpte  ertragen  kann,  well 
er  selber  bestündig  Luft  einatmet,  so  kann  bloss 
ein  Tetk,  das  selber  veiebe  «ad  itavke  Enltnr  bat, 
fremde  Kultur  ertragen,  ohne  seine  Eif^nnrt  seine 
geistige  Existenz  zu  verlieren.  Immerhin  hat  das 
Stndinm  der  abendUadisehen  PUkuopMe  beacbtens- 
werte  F<irt-sriiritte  in  .Tapaii  gemacht  Lange  war 
der  nUchteme  Spencer  der  Haufitapostel.  dann 
wurden  Sdiopenhaner  nnd  Hartmaan  verehrt,  in 
jfingster  Zeit  hat  Kant  Anhänger  gewonnen,  und 
ein  Professor  ist  eben  daran,  seine  Kritik  der  reinen 
Vernunft  ins  japanis4:he  zu  übersetzen.  Professor 
von  Körber,  ein  griechisch -katholi-scher  Deutsch- 
rnsse,  ein  angenehmer  und  vieKeitiger  Jfaiin,  der 
lange  Zeit  in  München  lebte,  ist  der  Vertreter  der 
abendlliMÜadimi  Phfloaopliie  in  Tokio. 
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Bin  gleiches  Ztrittertrild,  wie  das  Stadinn  der 

Philosophie,  zeijft  das  der  Philulopif,  iloch  auch 
bier  ist  das  ostaaiatisdie  Element  noch  da»  öt&rlcere. 
ZttnidntorieDttHselie  Philologie.  Hierin  haben  die 
Japaner  das  GlQck  gehabt,  zwei  aiisfrozi  ii  hm  ti' Aus- 
länderznFflhrprnzuhalMii,  BasilChauiberlKin  und 
Kai'IFloreuz.ChHmberlaiii.eiii  eiiglisclieiGpiillfmau 
im  si  liiiiistou  Siniit'  des  Wortes,  ein  geistroUernnd 
gründliclier  (ielelirter,  hat  narh  liiiii,'«'!  Dienstzeit 
Bicli  von  der  L'uiversität  zwar  zuriickge^ugeii,  aber 
leht  nodi,  von  gdegmfliehen  Beiaeo  in  die  Beimat 
abgt'si'lu'ii,  in  Tokio.  Seitn'  Haiiiitwinkf  sind  die 
japanische  Grammatik,  die  grossen  Monographien 
Vibet  AHm-  und  Linldn-TnmilaaOT,  bei  denen  das 
Spradilii  he  die  Hauptrolle  siiit  lt,  die  eiiulis<  ]ii-  Ueber- 
setxung  einiger  iiiu  her  luid  alten  Gi'auuuatiken  und 
die  kOgtHdte  Things  .lapanes«»,  vielleicht  das  Hebens- 
wOrdigste  und  geistreichste  Lexikon,  das  je  ge- 
schrieben wurde.  Chamberlains  Schiiften  sind  alle 
mit  strengster  Gi-flndliehkeit  und  schÄrfster  Kritik 
in  i)iu>t<-riiafl«ni  Stile  aufgebaut.  Florenx,  der  jetzt 
noth  an  dei  ruivei.sität  w  irkt,  ist  ein  hervorragender 
Gelehrter  aus  Thtiiingeu,  ein  ächiller  des  genialen  von 
der  OabelMits.  Er  trilgt  deutsche  Litteratar  and 
TOI^teicheode  indogermanische  (•raniniatik ,  sowie 
SuakritTOr.  Ausser  in  den  ostasiatischeu  Sprachen 
ist  Florenz  in  den  semitischen  sn  Hanse,  beherrseht 
Sanskiit  und  hat  lu  uerdinps  auch  die  nialayischen 
Sprachen  in  AugriÖ  genouimen,  wubi  i  ihm  gleich 
in  An&ng  eine  schöne  Entdeckung  \  <mi  gi  u.sser  Trag- 
weite glückte,  indem  er  ein  Wiirtei  verzeichnis  einer 
800  Jahre  alten  £ncyklopädie  al»  nialayi.sch  er- 
kannte*). Florenz  hat  einen  beträchtlichen  Teil 
de»  Kojiki,  der  Zweitältesten  jaimnischen  Chronik 
(8.  Jahrli.Umd  einen  Hand  japaiiisrher  Gedidite  ins 
deutsche  übertrugen  und  comnieniicrt ,  auch  hat  er 
eigeme  Gcdi^te  TerÜMit.  IVagt  nun  nnn  aber, 
was  denn  die  Jai>aner  selber  in  der  l'hilolofrie  leisten, 
so  gestaltet  sich  das  üüd  wesentlich  trüber.  Dass 
▼on  grieehiscb  fint  niemand  nnd  von  lateinisch  nnr 
wenige  eine  rechte  Ahnunj?  haben,  wird  iium  Stu- 
denten verzeihen,  die  sich  mit  den  chinesischen 
Hieroglyphen  zu  plagen  haben.  Allein  ancb  beim 
Studium  der  ostasiatischen  Sprachen  ist  von  moderner 
Kritik  noch  wenig  zu  spüren.  Wie  historisches  und 
tieferes  praktisches  Verständnis  des  Talmuds  keines- 

*)  Dm  Vooslmlw  nki  timn  T«lk»  softieliiMMS,  imm 

chincaiMher  Name  bialier  ah  Pa«i  geieoen  nad  als  Pwaer 
erkl&rt  irnrde,  womit  nichts  munifangeo  war.  Florens  sab, 
das«  ■lit-'  llii^lii  GruiijH!  «ildlii  Ii  von  I"i/riuo»a  in  der  Hii  rni^lviili-' 
gemvint  war  und  üscbte  »o  ein  Zt-ugiii«  nialayiM:hi>r  Littite 
aas  dem  Hcen  der  Encjklopiilie,  da«  550  Jahre  ftlter  iüt,  nU 
dit  ÜtMten,  bis  j«tst  kckauteD.  Dh  Nlkeie  wiid  wohl 
vm  Flarana  Nftit  vertffeatlialft 


wegs  von  den  Rabbinern,  sondern  von  den 

stantisthen  Tiierdogen  und  Orientalisten  dei; 
ausging,  so  ist  auch  die  Kenntnis  der  ost 
Sprachen  erst  dnrch  enropftischc  Gelehrte  vir 
und  wahrhaft  fi:<  (<  id-  rt  vMmien.  Dies  gilt  namcut- 
lieh  für  die  vergleii  hende  .Sprachforschung  und  die 
Dialektkuude.  iveiu  Jaiianer  wäre  imstande  ge- 
wesen, fisslxnstdlen  oder  anch  nnr  eine  Theorie 
dai  über  atis/.udenken,  welcher  Gruppe  seine  Mutter- 
sprache angehöre,  und  wenn  auch  jetzt  einige  Aus- 
erwthlte  von  dem  Problem  sieh  eine  Vorstellnng 
machen  krmr.i  ti.  so  hat  doch  niemand  die  Vorbildung 
und  die  Fähigkeit,  von  dem  jetzigen  Staude  das 
Problem  weitmafHhren.  Immerhin  fehlt  es  nicht 
an  zahlreichen  Ansätzen.  8o  ersi'hien  neulich  ein 
Aufsatz  von  einem  jungen  Forscher  im  <Far  Ea8t>, 
einer  von  Japanern  englisch  herausgegebenen  Monats- 
schrift, ein  Anftati,  der  8andmt<Elemente  im  Japa- 
iii^clit-n  heranszuschälm  snrhte  Ainli  sind  die 
.Soniieuaufgangskiuder  gross  im  schmieden  von  Kty- 
mologien,  die  leider  mit  dem  beriehtigteD  Incas 
a  non  Incendo  Familien;ihnli<dikeit  haben.  Be.sseiTs 
leisten  die  Japaner  auf  dem  Gebiete  ihrer  ein- 
heimischen Dfaldcte.  Unter  der  kundigen  Leitung 
von  ('haniberlain  und  Florenz  haben  einzelne  Sin 
denten  Sammlungen  gefertigt  und  tUchtige  lieiti-äge 
zur  Fortsetzung  geHefart  Einen  gewaltigen,  nea«i 
Anstoss  zu  sprHchwisHenMhafUidierThjitigkeit  hat 
der  letzte  Krieg  gegeben,  vor  allem  die  Erubomng 
von  Formosa,  vro  noch  so  manche  Mundarten  der 
wilili  Ii  AliienbeWühner  völlig  neue,  ungelöste  Pi-o- 
bleme  bieten.  Denn  während  ein  Teil  der  Wilden 
uialuyischen  Ursprungs  ist,  gehört  ein  anderer  Teil 
einer  unbekannten  Kasse  an  nnd  ihre  Sprache  ist 
bis  jetzt  noch  in  keine  der  grossen  fJiiipiien  ein- 
gereiht Worden.  Hier  haben  die  Japaner  in  aller 
Stille  dngeaetztimd  flu»  Sumdugien  werden  jeden- 
falls eine  nützUdie  Bereicherang  der  Wisaenacbaft 
bildeu. 

In  der  Oesebiehte  sehen  sieh  die  japanischen 

Forscher,  von  denen  di>-  Professoren  Shiguno  und 
Kuuetakedie  bedeutendsten  sind,  einem  eigcutüm- 
liehen  Bindttnis  gegenäber.  Noch  jetzt  wird  in  den 
Schulen  gelehrt,  dass  Jimmn  Tenno,  der  erste  Mi- 
kado, Sohn  der  Sonnengöttin  war  nnd  weiter,  dass 
von  ihm  abwärts  bis  auf  den  heutigen  Tag  die  Folge 
der  Mikados  vom  Vater  auf  den  Sohn  niemals  un- 
terbrochen war.  Mit  den  voraufjjehenden  Götter- 
uud  iialbgötterdynastien,  die  au  die  der  Assyrer 
und  EgyptMT  erinnern,  hat  die  amtHeihe  Hiatorik 
zwar  aufg'Milnnit,  aber  daran,  dass  Jininiu  T'-nno 
wirlüich  gelebt  und  zwar  vor  Jaliren  (genauer 
660     Chr.),  daran  hilt  man  knunpf baft  tet  Mnn 
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ist  aber  erwiesen,  diw  die  Setarift  in  Japan  ertt 

1300  Jahre  später  als  der  angebliche  Kaiser  .Timmu 
eiii^efälirt  wurde,  mithin  alle  Geschichte  vor,  sageo 
wir  500  n.  Chr..  legendarisch  ist,  und  weiter  steht 
fest,  dasii  <\k-  Tlnüntiilge  in  \ielea  Fällen  wie  bei 
den  Anti»niin'i,  'i!  ant  Adoptiuu  inTulm-.  DU- 
»uligekiartereu  J;ii»a,aer  wissen  iIäh  hhcIi  tedil  gut, 
«bar  am  gStfUdben  Ur^mnf  ihres  Kaisers  wogf  n 
sie  rii'lit  zu  rtitteln,  ja  fttlili-n  «irh  sHinn  imln'hag 
lieb,  wenn  ein  i'remder  überhaupt  nur  des  Kaisers 
erwShnt.  Als  ein  Icritisehereinhdmiaeher  Historiker 
offeu  ül'er  illosc  Fraj^r  »-i<  h  auslicss.  wnrdf  ihm  zwar 
nicht  8«iue  Stellung  iu  der  Uuiveräität  gekündigt 
—  er  Terior  sie  ipftter  doch,  aber  aas  andrer  Ur- 
sache —  allein  Soshi  rückten  von  Seudai  (in  Noi-d- 
Japan)  ihm  auf  den  Ijeib  und  tractiteten  den  Frev- 
ler und  Freigeist  zu  erdolchen.  Betrachllich  ist 
die  Thatigkeit  der  historischen  Abteiluiig  iu  der 
mittleren  und  neueren  Geschieht«  de?;  T.;u:d(  s  Kin 
Kumitee  ans,  ich  glaabe  14  Personen,  wurde  von 
der  Abteihuf  elDgesetat,  nm  fthnlich  wie  unsere 
mitteliiltprlichc  Rpi.'hsr-t:  ■  t.-u  Kommission,  (!hn)- 
nikeu,  lu.scliriften  und  Akieustticke  der  verschie- 
denen Previnsen  Japans  snaannneiuniBtdlen.  Den 
kritisdien  Standpunkt  des  Abendlandes  vertritt 
Prof.  Hiess,  der  zur  Bauke'scfaen  Schule  gehurt.  Er 
arbeitet  ttber  die  Eolonialgeschicbte  der  Snnda^In- 
8eln  und  IMiilippinen  und  hat,  auf  Uebersetzungen 
seiner  SchQler  gestützt,  eine  saubere  Monographie 
fiberdiejapaniacheu  Cbristenmetzel  elendes  17.  Jahrh. 
TcrCflentlicht.  Amaer  der  deutschen  Schule  war  es 
namentlich  ier  grosse  Brite  Sw^Iey,  der  die  japa 
nischen  Historiker  beeinflusste.  Einer  seiner  Schüler, 
LiayaU  Manjiro,  bat  ein  etwas  phantastisches  Werk 
geschrielx^n  '.Tnjian  fiiul  tlin  I'(H'pie>,  das  ins  japa- 
nische and  koreanische  übersetzt  wurde.  Ein  treff- 
liehes  Werk,  vietteidit  daswertvollste  der  modernen, 
ist  «..TapanesF'  intetmiirse  with  America'  von  Horni 
Ota,  jetzt  Nitobe  —  die  Japaner  wechseln  oft  drci- 
vnd  Tiemsl  ihre  Zonamen  —  der  in  AneHka  nnd 
Deutschland  studiert  hat.  Sonst  wagt  man  sich 
noch  wenig  an  abendJAndische  Geschichte,  «s  sei 
dem  nra  die  Ikvbenragssacht  nnd  die  Dogmen 
befingeilkettdM'Europüer  zu  beleuchten.  Am  meisten 
wurde  von  ausländischer  Geschichte  die  chinesisch(> 
und  in  jüngster  Zeit  die  koreanische  zu  Gegen- 
Stlnden  besonderer  Werke  gemacht. 

Die  schöne  Litt'-ialui-  ilcs  Abeiidlamles  hat 
gl&ozeudt)  Triumphe  in  Japan  gefeiert.  Wcsteuro- 
pAladie  Novellen  werdm  in  grosaer  Menge  für  dn 
grösseres  l*iiViliknni  iü  flic  I,aiif|pssprarhe  ilbr-rtiacf-ii 
und  gelehrte  Litteraturhisturie  befasst  sich  mit  den 
Quellen  nnd  den  kfinstlenBchen  Wert  von  abend- 


Undiachen  Gedichten  md  Bomanen.    Viel  tlleh- 

tigf  >  wird  dabei  zu  Tage  geronltTt  uiul  uft  kommen 
gauz  Uberrascheade  Parallelen,  z.  B.  zwischen  einer 
SteUe  bei  WendeD-Hofanes  nnd  einem  alten  chine* 
Mischen  Gedichte  znm  Vorschein.  Bei  der  Neuheit 
uttd  unendlichen  Fülle  iWfsr^n  Studiums  ist  es  nicht 
lü  verwundem,  das»  der  fciiun  für  Perspektive  noch 
fehlt  und  s.  B,  Ueinei-e  australische  Dichter,  von 
dem-n  -selbst  unsere  Fachleute  wttlil  schwerlich  ge- 
hört habeu,  als  i'iudare  und  Homere  gepriesen  wer- 
den. Neben  derarUgenStndien  steht  die  dikissiMli« 
T.it  t>  1  iturgeseUdite  natSrlich  noeb  im  roUsten  An- 
sehen. 

Nachdem  wir  der  wnnderiiehen  HGsdinng  west- 

ostlicher  Einflüsse  bei  den  Geisteswissenschaften 
aosfühiücher  gedacht  haben,  kftnneu  wir  nus  ttber 
die  anderen  Paknltäten.  In  denen  reb  westBebe 
.Methoile  herrscht,  nm  so  kttrzer  fassen.  In  der  Me- 
iliziti  nvneieti  seif  .lahren  mit  souveräner  Macht 
die  l>()kioi  «:u  liaeltzand8criba,die  von  mindestens 
der  Hälfte  der  jetzif^en  japanischen  Aerzte  als  ihre 
massgebpiuleii  Lf^hrfr  verehrt  wcnleii.  Beide  lesen 
deutsch;  auch  sind  viele  deutsche  Werke  wie  Strüm- 
pell. Bfllroth  s.  8.  w.  ins  Japanische  fibersetst 
wurden.  Die  Fakultät  verfügt  über  eine  staltliche 
Reihe  zweckmässig  eingerichteter  lüijiiken  und  ist 
mit  Recht  dn  Stob  des  ganien  Landes.  Eine  be* 
deutende  Menge  hervon-agender  Aerzte,  von  denen 
freilich  die  meisten  noch  .später  in  Berlin  und  Wien 
studierten,  ist  ans  ihr  hervorgegangen,  wovon  iütä- 
sato,  Kochs  Schüler  und  Bdirings  Mitarbdter 
und  Mitentdecker,  nnd  Aöyama  ivaU  die  bekann- 
testen sind. 

In  der  natnrwineudwfOiehen  Faknlflt  war 

lange  Prof.  Milnf^,  der  Fribehenforsrher,  dieHanpt- 
säule.  £r  ist  küi-zlicb  nach  England  zurückgekehrt. 
Von  bedeutenden  Japanern  nenne  ich  Kidiobe,  dnen 
gediegenen  r',,'oh.g,  ii  anf  den  Naumanns  Vorträge 
und  Richtbofeus  Schriften  eingewirkt  haben.  Dei> 
sdbe  hat  durch  semeUntersndmngeninderHsnd- 
schnrei  und  auf  Formosa  die  Wissenschaft  wesentlich 
bi'reichert.  Die  Klimatolc^e  wurde  durch  Errich- 
tung einer  meteorologischen  Station  auf  dem  B^yi- 
yania.  die  Astronomie  durch  die  StennvarteinToldo 
gelorderl  nie  Wirhti<rkeit  der'  seisiiiographischen 
Station,  die  in  dem  Krdbelten-zerrtitteten  .lapan  ein 
besonders  dankbares  Feld  bat,  wnrde  berdta  an- 
gedeutet. In  der  terhnisrhen  Frikttltiit  herrscht 
ameiikauische  und  englische  Methode  vor,  bloss  iu 
derSebiflbbanknnst,  «tank  dem  treftlicben  Berirand, 
franzfisisi'he ;  einige  wenige  haben  bei  Keleaux 
und  anderen  Deutschen  gehört  In  der  landwirt- 
BchafUtehen  Abtdlnng  ist  dentadie  Wiaaensditft 
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ffdchrt  wird;  der  Biolog Oskiir  lioeb,  früher  am 
Sniithsonian,  der  V«teriiiir  Jansen  uud  der  Forst- 
mann Hatsnno,  der  in  Berlin  stadierte,  aind  die 
bedeiitt'ndstfii  Pi  ofnssiMTU.  Acht  Jahre  lang  wirkte 
ausserdem  in  der  Abteilung  Urassmann  (jetzt  in 
Httnchen),  der  Ober  den  Kamphor  eine  eingehende 
Studie  verCffentli«!hthat,  fenini  lehi  tondort  die  Deut 
sehen  Netto  uud  Fesca.  lu-r  Alifttilunp'  ist  eine 
ausgedehnte  Vnrsuchsstation  luit  .Musterlarmeu  zur 
Seite,  die  dem  Ackerbau  de«  ganzen  Landes  Vor- 
teile biingt.  In  der  juristischen  Fakultät  war  Iiis 
vor  zwei  Jahren,  danlc  dem  diplomatischen  Taleute 
Fn^taeon  Boieaeaade  de  FontaraUe  frauSsiBclier 
Einflussv(»r\valt<'nd,  dann  hIm  r  t  rlanicte  das  deutsche 
Recht,  Ton  Prof.  Loenbolm  vorgetragen,  den  Vor- 
q^mgaiid  die  Anomalie  trat  ein,  dara  das  dentedie 
GiTllgesetz,  nwli  bevnr  es  \  <im  Reichstag  genehmigt 
lad  im  Reiche  eingellhrt  war,  scIioD  Ton  Jesso 
Mb  nadi  den  UnUn-Inaeln  In  Oeltuig  war.  Eng- 
liiches  Recht  lehrt  der  Amerikaner  Ter  r}'.  In  der 
Nationalökonomie  sind  franz>'fsisohe  und  deutsche 
Muster  massgebend,  nur  in  iudustrielleii  Fiiigen 
and  im  Bankwesen  englische. 

Besondere  Erwähnung  venlient  die  authropuli) 
gische  bektion,  die  über  ein  hiiUsches  Mu.seuin  uixl 


eine  prtchtige  Bfleherei  verfligt.   Ihr  Raupt  ist 

Prof.  Tsuboye.  Auch  hii'r  ist  die  ofTizielle  Ab- 
stammung des  ersten  Volksfübrers  von  der  Sonnen- 
göttin im  Wege,  doch  ist  für  die  prähistoriaebe 
Zeit  Jai»ans,  Kenntnis  der  Alna  nnd  neuerdings  der 
formosauischen  Wilden,  manches  Wertvolle  geleistet 
Wurden.  Von  Anslfindem  ist  hier  Morse  zu  er- 
wähnen, der  die  »hell  mounds  von  Aömori  swiaeheo 
Yükoliaina  uml  Tnkin  i'iitdcckt  hat 

Das  Bild  vollständiger  zu  machen,  müssen  wir 
zum  Schluss  der  gdehrtea  Zdtaehriften  gedenken. 
Ausser  den  ineiHf  von  .^uslÄnd'Tn  herausgegebenen 
cPublikatious  of  the  Imperial  üuiversity»,  der  Zeit- 
schrift der  Deutschen  Ostasiatischen  OeaeDadnft, 
der  «revue  Jap<maise  ,  den  Abhandlungen  der  Eng^ 
üscheu  Japanischen  Gesellschaft  besteht  eine  Reibe 
von  japaniach  Terfbsaten  tfenataschtlften  üKbwlaaen- 
schaftlicher  Art.  So  beeitzen  die  Philosophen,  die 
Histohl&er,  die  Litteratnrhistoriker,  die  National- 
Bkonomen  und  die  Mediziner  ihre  eigenen  Organe. 
Eine  halbpopuläre  Jlonatsschrift  von  grossem  Ein- 
fluss,  deren  Mitaibeiter  meist  UniversitÄtsprofes- 
soi-en  sind,  ist  die  in  der  Art  der  «Deutschen  Kund- 
schau gehaltene  «Tai74>  (8<mii6),  die  Jetit  in  den 
dritten  Jahrgang  tritt 
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IE  Proreaaoren>6elulte*ReguUeniiif  1 
inPreamen.  In  rascher  Folge  wieder- I 

ii'  tt  viril  in  Dentsscldnnd,  seitdem  die  ' 
lü  g.  hin;i  der  Gcliälter  dei-  Universi- 
iHtsiirotrssi.iri'n  iiihl  di.-  K'nilefrit'nijclder- 
frage  in  I'reu.ssen  aul  der  J  ageanidnunt.'  des  Parla- 
ments steht,  dasselbe  Bild,  wie  vor  kurzem  inOester- 
leicb,  aber  ea  macht  den  Eindrodc,  als  ob  die  dort 
80  dng^end  stattgehabte  Disknsaion  nnd  er- 
schöpfende Behandlung  der  im  <  J runde  nidil  so  sehr 
verschiedenen  Verhältnisse  b(4  uns  cnt  wi  iler  eine  nur 
geringe  Beachtung  gefiuiilfU  IkiIk',  udei  dass  num  sieh 
absichtlichder  durtaut  Grund  zwingender  Tbatsachen 
gebildeten  Erkenntnis  verschliesse.  Das  Leteter»  er- 
scheint als  das  Zutreffende,  namentlich  wenn  man 
die  seichten  nnd  in  geradezu  ermüdender  Weise 
wiediTki'hrendfn  Schlagworte  liest,  weluln'  vielen  ; 
«ilJent liehen  Darlegungen  und  Erörterungen  einen 
gewissen  Coulisscneffekt  sicheni  sollen.  lYK^^i/j/ir- 
iUte  Selbstimdirknt  der  Lehrer  der  H  'issenscha/I,  die 
angeteisUtf  Lehrfi'eiMt  der  Universitäten  selbst,  die 
Degnuliening  der  ersten  Leuchten  der  Wissenschaft 
zu  abhimgigtn  Staatsbeamten  oder  ivillfährigen 
Wt-rkzeugi  ii  ininislfrieHi  r  Kml'titutsgeliisle  —  alles 

das  ist  sicherlich  nicht  dazu  geeignet,  für  die  nur  i 
alhnaehroff  gegm  die  Vortage  der  Bcgienmg  »nf-  I 


Tagesfragen. 

(jUaMraok  nsr  mit  UssllMiuakb*  gnlilM.) 

tretende  Oegenagitatiou  im  Kreise  der  Sacbver- 
Teratlndigen  nnd  bei  der  anf  praktisehe  nnd  ge- 

reiht  ausgleichende  Einrichtungen  unseres  iiatio 
nalen  Lebens  ausgehenden  Volksvrrtretung  tit-den 
tende  Sympathien  zu  erwecken. 

Chanikteiiätisch  ist,  dass  sogar  liervorraurende 
Anhänger  des  bisherigen  ^|fwtems  gegen  das  oben 
angedeutete  «Verteid^mganratem»  ihre  Stimmen 
erheben.  So  schreibt  z.  B.  Prof.  Viktor  Meyer, 
weh  lien  die  <Münchener  Xt  iirNfcn  N'achrichten»  in 
ihivr  bereits  anti<|iiierti'n  (iiitai  hit'osaiiimluuy;,  wo- 
mit wohl  iu  erster  Linie  dir  Absiliwiaikung  dieses 
Oigans  von  dem  früheren  eutgegengesetzten  Stand- 
pvnkt  motiviert  werden  soll,  inedetiiuH  dtieren, 
wOrtUcb  folgendes: 

Oinrohl  tin  üirrzeufler  Anhäitf^  4ts  /tttigtn  Syttem  dtr 
Kolltgirnhift<:'.\<r  :ua:-  \b  ,.' .ui'i  ;,f\^rn  ditu  Aoffjf'Utji  mit  F.nt- 
schieJtiiieti  \f  rwahiüng  «inlcgen.  £•  iat  meine  nnerHchttttcr- 
liehe  reberzeagiMt,  AMSdsS  TW  Ica  UniTendtätiprofettoraa 
in  iJuca  ToiriaMHitaii  itti  Uskncea  Oebolaa*  aoeh  nicht 
am  afaiM  Haans  Bralte  an  MckUehem  nad  fnraelleiii  Werte 
veilicren  würde,  wenn  denselben  kein  direkter  materieller 
Gewinn  ans  der  .■\nr.iehiirnf  er>v(lch«e,  die  sie  auf  die 
acadeniiMhe  Jutreud  aimUtwin  Oiese  tlel»  r!;eu>riiiiK  Hrlhij.le 
ick  aus  dem  Born  untrüglicber  Kr&hnuig.  Zablrcicüe  her- 
vansfante  dnrtMilM  tbhmltMdshfsr  hakm,  bcrur  nie  ihre 
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jetlsiKVU  lSt<'llillif;fr.  <  iiiii.ilim!'ii.  laiin'  iiu.ilMn  Ii  ilii -i'll.en 
Vorlesnngen,  die  »ie  ituninehr  mi  Uiiivt:r»iljkt«<u  baiitiu,  alü 
AngFhllrige  de»  Lehrkörper»  Ttchniuhcr  Hochfchalen  wrgrtragen. 
M  tftnm  Jit  Eitiriekhuig  J*r  KMtgim/fUtr  aitkt  ttsiMä,  nnd 
«  iilwr  «Im  PraftHonni  maUrkü  TMHg  gIde&K&tir  leiii 
konnte,  ob  aie  vor  leeren  ßftnken  oder  in  OberfUllt«n  SÜlen 
«pmchen.  Abc^r  keiner  diei>rr  Profemoren  b»t  xu  jener  /eil 
"i'iii'  ii  \ \irl< >uni;i'ii  .•i:riii>;CTe  Mühe  Hn'l  lUijii-tciiHii: 
weiht,  kIs  er  m  jvCtt  thut.  Geradf  in  dem  mir  um  uicbülvu 
Utfanden  Fache  der  Chemie  iiind  dieiM!  Beispiele  bAiitig.  Die 
emtM  AnitadMB  Lehrer  mein  er  WiiMiuehaft  —  ich  nense 
ivT  Ad«ir  TOD  Ikmfvt  and  JohamiM  WUKcaiii«,  kVute  «ber 
Ii  ii  lit  mxli  ftiiil^ri' N»iii»ii  liiiszufilL'' n  »ind  früher  Lehrer 
HU  'retljuisL'la'u  iLK-ksctiiliu  ijuviscn  und  haben  dort  die 
»elbe  btßeiBtemdo  Anreji^n^  aiugeQbt  wie  jetzt,  »hii«  das» 
t»  kienu  einea  äuaMrea  materiellen  Reizmitteln  fUr  lic  be- 
dinft  hStte.  Ich  mUm  Itabe  swOlf  Jahre  lang  an  «b«r 
TaokdflclUB  figchidmh  gewirkt  ud  tuiu  Bit  üobmmgnii; 
tranddiem,  dan  mir  neine  mwifMlten  HOnlle  nnd  Iiation- 
torinmsriiimu'  r.n  Jrii.  r  Zi  it  nicht  geringere  Freude  bereitet 
bnbeo,  aU  jeUl,  obwohl  der  inateriello  V<>r1til,  »elrben  sie 
mir  damals  gewahrten,  ein  minimaler  war.  /u  dem  Kleirhen 
fitV^^DiiM  »bcr,  wclcites  wir  mu  der  Tbitigkeit  der  gt- 
iMitMi  KiMM  TM  üsivMiiUtdBlinn  gawiSan.  ftlutu* 
du  WMtM  «intr  gnimii  jUuiU  tob  Proftimren.  welehe 
timnrr  u  d«r  üniy«rrftit  ^lebrt  haben,  «ich  aber  voll  be 
wn»s>t  waren,  diu*»  •'if,  l-'-ihhs^  ilrr  Natur  ihn-^  Arlt-its- 
/grebieteR,  Kotlegiengeider  ron  nennenHwerter  Whi-  inemal» 
beziehen  wlirden.  Die  Thttigkeit  gerade  Hili  h>ir  I'uc«nten 
iat  Ua6g  eia«  is  baaoodwan  MaaH  aangeBde,  nnd  diu 
Beiqricl«  lind  tiidit  aattaii,  daa»  an  eiaar  üuTeniat  ein 
Dacant  nU  michtigiter  EVrdenr  laiaar  Wissenschaft  bei  der 
«tadierenden  Jagend  wirkt,  obwohl  ihm  am  seinen  Vor- 
lfsiinA;i'i;  kein  ilir>-ktir  iifkuniHrvT  Niit^r-ti  rr»jrh-i.  Kin- 
zeiiie  Uinner  naiuhalt  za  machen,  »cheiot  mir  nicht  statt- 
haft, obwohl  mir  da«,  getada  ab  lAm  dar  HaUalbaiger 
Hwilmfhnle,  nahe  gnuig  IXga. 

Uan  EikUtrang  wollaa  Sie,  gaalnter  Herr  Kadaktenr, 
g«neigte«t  znr  (^fTentlirhen  Kenntni»  bringen,  damit  e«  laut 
nnd  Temehmlich  ansgesprocben  sei,  dara  der  Jtaticht  Um 
rtrsitdttlehrer  das,  was  c  'ü'  Sui.ie.-ittn    ;r.,'if,  !„^it 

tur  Wisttmthaft  und  aus  tkgeiiUrang  lar  deren  Lehre  that,  nicht 
aber,  nui  durch  ToUe  B<)r«&le  eine  mdgUetote  Staigerang 
seiner  peknnittreii  Einnahnien  (n-rli  irnRihren 

Auch  ilie  \m  dahin  bt  kiiitiu  gt  vvaiüeiifii  Ein- 
gaben \iw\  Denkschiifteii  der  pi-eiissischen  Uni- 
versit&ten  tichieag«!!  vielfach  weit  Uber  (U»  Ziel  hin- 
aus und  werden  so  weniK:  wi4>  die  &bidie)ien  Kund- 
gsbnogen  der  ösUTrcitliiüchen  SchwestorniiustuUen 
imsUunde  sein,  die  zeitgemässe  WeiterL'ntwitkliui^f 
der  einmal  in  Fla.-*.-^  iKt  kinmiiciu'ii  Hi  wi  i^mig  auf 
zubalten.  Die  Uuiversilati'ii  suilteii  .si<h  doch  in 
böchsteigieneui  Int«r«'S8e  eintnal  klar  werden,  da$s 
sie  nicht  mehr  die  einzigeu  Laudeshochschnleo  sind, 
«n  denen  aneiii  das  wähigenonunen  werden  Inon, 
was  iiu.ser<'iii  hik  fasten  Bildungsweson  in  Ziikniiit 
frummt.  l>ie  ■  Na(.Ztg.>  bemerkt  zu  den  Uni vci-sifÄts- 
DenkBchiiften: 

«Is  ihma  pantiraD  WBaaeken  adgen  dieaa  Petitionea 
kaiaaawcga  «ine  TBlliga  üelieniaatinMnmig:  die  einen  ent- 

feniL'B  sich  mehr,  die  andern  weniger  weit  Ton  iV m  .«t.in.l 
punkt  der  ilegierung;  eini|;e  der  kleiuurea  Dnirerjiukten  i 
flRktan,  daaa  die  üebartngmgBkiKaaal  n  ihnaM  Vaditail  > 


und  lum  Vuriti!  !cr  grösseren  verwendet  wirdi  .  Im  iiii 
opponiert  gimu  ditf  Bovorzu^ttUK  Berlin»:  Berlin  veiliuii;t 
vor  allem,  «ilaM  da^i  Recht  anf  den  Honorarbeziig  uw* 
ktnmert  bleibet,  wibtead  die  anderen  DniTcniMten  gegen 
die  Hoaeiankilige  an  eidi  nidita  einwenden,  eendeen  nor 

eine  andere  Verwendnng  dcnielben  verlangen,  als  die  in  der 
amtliiben  Denlucbrifl  bezeichnete  Fast  alle  Petitionen 
,11. IT  stiui:ii"ii  iiii;  Ii' »i.iiii'Ti  in  Nintiilrurk  ilciii  V'Ui  lliill'-  in 
j  den  Vurdergnind  gestellten  Wunsche  itu,  da«»  für  die  Pro- 
fe^tnoren  >linde:«tgebilter  nnd  I>ien«taltemniiieeu  geuulM 
eingefttbrt  werden  mtditen.  Dieee»  Vcrlaiigen  nach  einer 
I  toten,  den  ditkretienirea  Blaieaieu  der  Regierung  ent* 
zo^enen  RegeluntiT  der  (lehaltsv  rii.ilti.isHc  Ii  r  l'ri,f<  .^;oren 
ist  vollknmiuen  betjueiflich;  die  Ui.4;;i:mtj;;  i.^t  .nU-.i  luit  der 
Anerkcntiiin!;  die«e«  Bedllrfnisuc^  schon  «eil  Jnbr  nud  Taj; 
voraage^^geo  und  daher  auch  aweifello»  bereit,  ea  inner- 
balb  gewiaier  Qrenaea  an  befriedigen.  Wenn  dies  ans  der 
Dcnkadirift  des  Finanaministeriuna  Iber  die  BeaeMnngS' 
aof  beuNsrnng  nidtt  «nicbtlick  war,  eo  liaben  dedi  die  E^ 
kUrnni;en  de«  Koiumi^sAr<i  de»  rnterrichUministerium»  in 
der  .Sitzung  ilc»  Abgcordneteubause»  vom  19.  Januiir  d^rOber 
'  kL-iueu  Zweifel  gelatuen  und  diese  vor  der  Landravertretuiig 
abgegebenen  ErkUroagen  haben,  wie  deraelbe  Begiemng*- 
komadaalr  b  der  iblgendeniKtswgmsdrlekltFh  bervorkob, 
fUr  die  1?rf^r>ntii£r  »i-hlf>rhthin  bindende  Kraft  > 

l>ii'>f  lükhii Ulli:  ilt-.-^  Ju'uieninsrs-Komniiiisjii s 
Och.  Obei-RcK.-Kal  Dr.  Alt  bull  lian«  «Hi-b  dem 
amUichvu  sten«jgn(»liiachea  ProtokuU  &]gaadea 
Wortlaut: 

Nein*  Herri  u,  -ler  Iii  rr  AI  i,-,«ürdnete  I>r  Sattler  bat 
in  »einer  getitrigeu  Kede  unter  anderem  die  V«ir*dillig*  wegen 
der  KeHoldungaverbe^cernng  der  UairenitStaptoftseofeQ 
kiitiaeli  belaadilflt.  Die  S«che  hat  andi  In  dar  Fieaaa 
^•B  kleinen  Stnm  avfgewirltelt,  dewien  Wladstlrke  ieli 
nuLT-fillir  ar.r  n  !.;^  7  Grad  *-:.h:»t2e.  l*i  b'r-lie.-  sind  l..'j«ts 
ans  lJniver»itAt»kiei«eu  Petiliooeu  elugt^üiigit»  »der  ange- 
kUndi^  Dieüe  Anfregiin^  i»t  —  das  mu»»  ich  anerkennen 
—  bis  SR  einem  gewiseeu  Oiade  begrelllicb,  weil  ea  sich 
dabei  US  vitale  btamaea  dv  ÜniTaniateB  nnd  am  «ehr 
konvUalaitl^  tUA  Jedem  einleuchtende  Verhliltni»»«  handelt. 
Deshalb  nBehta  Ich  mir  erlauben,  hier  einige  kurze  Bemer- 
kugen  zur  Orieniirnni;:  hikI  Anfivl.iiinm  su  machen. 

Meine  HerrcQ,  iinuzipieii  steht  die  -Staat »regierang  anf 
dem  iitandpankt,  da«8  die  BcaoldaMgsfaihegjiening  der  Profes- 
soren und  die  BeCmm  des  Houomnssaana  Baad  in  Hand  m 
gdian  haben,  dtes  diese  weeentiieh  nsamneahugen:  beide 
müssen  piiri  pansu  marschieren.  l>»»  ist  nun  eine  »ehr  schwierige 
Aufgabe,  und  e»  wird  Ihnen  bekannt  sein,  da««  man  in 
(if.iti-rri  Ii  ti  ilii  fr.if.'L'  ilnrdi  \  t  r-tiiitlirlniiif;  der  Honorare 
gelost  bat.  ic'li  bin  weit  eutfcrcl,  tiber  die  dortige  (iestnltong 
der  Dinge  irgend  ein  Urteil  abzugeben.  Das  mag  für 
Oestemich  alles  ganx  richtig  «ein;  für  uns  aber  in  Piauasan 
nnd  nadi  nnseren  ienteehen  VeritiltnimeB  erscheint  es 
wnuschenswert«'r,  ds»s  die  fiünrichtnng  der  Kclti  L'if  ii>.'fIiIf  r 
ftlr  unsere  Univcrsititeii  beibehalten  wird.  Alier  andeier.HeiUi 
kommt  c»  dui.ia!  (»ii.  dii  niiia  v\,riigen  Schattenseiten,  die 
sich  mit  dieser  Einricbittug  verbunden  haben,  ZU  be- 
scitigen.  Fjnen  Sehritt  in  dieser  RIehtnng  ttat  JatM  die 
fiegienagsf erlege,  luden  sie  die  ttbenaiadgaa  HeDera^ 
besage  heedmtiiM.  Keine  Herren,  m^itit  der  Schritt  fcefaien 
Krfiil:,'  liahen,  nnd  sollte  ea  am  Ii  s.ii;^t  niilit  gelingen,  die 
Antgabe  der  UoDorarreivnu  zu  lösen,  so  wUrde  aich  aller- 
diagsdl«  Begiamng,  wenn  tndi  mit  Bedaaera,  fingen  mllasen, 
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«b  «Mlit  die  VaniMlUdranf  dar  HmuMnm  al*  du  kleiDm  | 

UaM  TonniieheD  8«i.  «  U  «iud  wir  obpr  nmh  nicht  ; 
■wff  wollen  prut  den  Ail-^iuii;  liLÄt-r  Refürmverauch«  abwarten. 
Ttiiiuit  li.iTicii  ,vir  ilii  •-t.  llilDi?  gtkeim/i  i'  liiKi,  wcIi  l!r  lii.' 
it«){ieruiii;  kii  der  AogelcgeDheit  im  AUgeuiciucu  eintmumt 

Wal  am  «paefall  di«  BcMldiiBBiaaf beaienuif  be-  , 
trift,  90  hat  die  UntcrriihtÄ-Vfirwaltung  «rboD  wieder- 
bott  ilire  AnflMsung  iu  dk-Miii  Hoben  Han^e  dar(,'elef^, 
Wir  st-l.-  n  aaf  d«in  .Staudpuiikt.  .Lisi  dru  altli«wjlbrt4- 
SjrsUm  der  indiridaelUn  Bemc^ung  der  Bcnoldnne,  da« 
aagmiaMata  Tndividnal-Sy.st«ni,  mit  leiMU  Dnri-bM:hnitU' 
beaddimgaB  baimMialtee  ist»  und  awar  waacntUek  aaa 
dem  Grande,  weil  «leb  «fn  dnbeHlicher  Maimtab  Ittr  die 
Qehalubeme^^nug  der  Prufc(iM>ren  nicht  .mf:;!.  IIou  liiMt. 
Daicu  »ind  die  Uutersibitdt'  in  der  Bedeutung  der  Ter- 
Dchicdenen  Profesüoren  zu  groa».  Auf  der  einen  Seit«,  meine 
Herren  —  ich  branche  ja  du  Thenia  nicht  weiter  atuin- 
(Uhren,  —  Formten  der  WiMenacbaft,  dann  viele  Aciatobatcii, 
Patriaier  u.«.  w.,  nA  «adUch  gewMialicbe  SterbUehe,  «Kg»- 
ftbr  ebeoM  wla  aadam  lent«.  Abio  ein  umanr  AbMend 
(wi»rhen  den  Profeiiiiuren  unt^  rf  in  nuii  r  DnraiiK  folgt  aber, 
dns8  sie  nicht  alle  mit  (rkitlii-m  hlAn»«  geniesüen  werden  i 
kAnnen.  Und  da«  ist  nicht  hlu»*  bei  rntTerfitäten  w,  wovon 
hier  imner  aileia  die  Jiede  ist,  soadan  £ut  in  deredben 
Wein  bei  dca  TecbniachcD  Heobeekulen,  bei  Kwaataaideaifam 
««d  bei  and«»«  HuehHlndett.  Deshalb  hi  auch  in  der 
Deakielnift  llbar  dlaBeMMmgnnfliesMniag  da»  Indiridual- 
system  filr  aOa  Hoebaebnlan,  akbt  Hmi  für  DniTairitil«B, 
beibehalten. 

Ueine  Herren,  das  ii«c  aber  nar  die  eine  Seite  der  j 
Sacbe^  Die  aadece  Seite  liegt  darin,  daai  die  UBtecricbti^  1 
varwaltttBc  adieia  teft  Jalnm  das  BcdMrfliis  auarkattnl  bat,  | 

den  Profe«»oreu  lu  einer  grAmeren  Sicher«tellaug  ihrer  Oe-  , 
haJlHTerhüllnisae  zii  Terhuifeti.    Die  Profe»«>ren  inttwnn  so  ! 
gestellt  werden,  dn<<  sii  u:m!ili,iii|^if  von  Benifmigt'ii  unil 
von  dem  Wuhlwulleii  der  Verwatlnng,  nnd  wa«  dentrtige  | 
scbnne  Hinge  mehr  »ind,  zu  einer  auakSmmlicheo  BeHoldnug 
gelangen.  Das,  meine  Hetrea,  ist  ein  Oeeicbtapuakt,  den 
sowobl  die  Uvtamebtarerwaltanr  wk  die  FlnaaiTCrwaltUBg 
Toll  anerkennt,  und  de^balb  lit  anch  trlfi  h  hei  dem  Plane 
zu  der  BeSülduui^aufbcssening  dieser  iie«ichtiipaukt  go- 
iiiitiri'ii'l  in  il'-iJiiuiiit,-  ^;iv;ugen  worden.    In  einer  Verciu- 
banuig  mit  dem  Bern  FiuanzminiHter  vom  OlUobcr  Torigeu 
Jahres  ist  audrteklich  Torgesehen.  data  A  jati^  Be- 
BoUnngMltfbcssnvng  in  etster  Beihe  dan  dftmn  teil,  ein 
bestiniintes  Oebaitssystem  dnrcbznfllbrea,  das  feh  mir  nnn  ' 
erlauben  werde,  näher  mitzuteilen. 

Hau  uiuM  daltei  swiacben  Berlin  «od  dea  flbrigea  Uai> 
TanitMtaniatenebaldan.  DtendentlidieiiPrvlinBortB,  mab» 
Hmin,  ittllai  taiBeillBiadkiHflaaBi  FIbm  4erb«id*^n  Ressort» 
1800  Ifk.  bis  7a00  ML  bekonnea,  also  «fn  Anfongiigebalt 
Ton  iflOO  Mk.  nnd  24t)0  Uk.  in  m  h^  Ah,  r  'tm. n  von  , 
400  Mk.  nach  je  vier  Jahren.    Uie  ordeBtiielien  FrofeMorcn 
an  den  (Ibrigcn  Uni%'crsitAten  »ollen  4000  Mk.  bii  6000  Mk.  be- 
koaimen,  alae  4000  Uk.  AnCutgatahalt  nnd  2000  Hb.  in  Maf  ' 
Attarstnta  n  400  Mark  laeh  Je  ffar  Jabxea.  Waa  dan  | 
die  nueerordentlichen  Prof^sMmn  betriff,  meine  Herren,  üo  i 
■o  sollen  sii!  bekommen  in  Berlin  3400  Mark  bia  4800  Mark  ' 
uiiii  HU  il'üi  ü^irij;"])  I 'iitvi  r^it  :it*  'i  2<k:K)  M.tr'^  liii  .trHXJ  .Murk. 
Dan  «ind  die  Gehaltssitze,  meine  Herren,  und  die  Dienst- 
altanatoto,  die  mr  Fnütassren  ia  Anssicht  ganennen  alnd. 

Znr  richtigen  WUrilignni;  diesca  Gehaltnyatema  mo!» 
ich  mir  uo<ik  swei  Bemerkungen  erlauben.    Ernten«,  die  ' 
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8lt«^  die  Ich  eben  nltgettflt  babe^  meine  ffencn,  siad  Ja 

mlU.'tig  bemessen,  (Zuruf:  mIf'  —  mu<]  y.x  selir  mlUiig  he- 
wesnen,  und  das  hat  »eim  f,uicu  Griiiidi; .  ilcun  diese  Dienst- 
:ilt<  r-stni' u  bei  Professoren  haben  einen  ganz  anderen 
Lbnrakd-r,  al»  die  Dienstaltersstufen  bei  anderen  Kslegorien 
Von  Beamten  Bei  anderen  Keamten  iiiad  das  Normal-  und 
Höchstgehälter.  Bier  baadeil ea  sieb  nicht  um  Normal-  oder 
H«cbstgebitlt«r,  sondern  am  Oehniter,  die  niwh  Uber 
schritten  w>-i(i'Mi  ki'^inun,  slto  um  Miniini'.t't'li^ntf r  in  x<'- 
wi.'^sem  .SiDlii',  uud  c*  wt.  durcbau^.  luubi  aiisgc«chliiSi><in,  dasj., 
so  weit  hierfür  Mittel  terfilgbar  sind,  eine  Erhtthnng  statt- 
findet, nicht  bloss  für  amgeseiehtteto  Kiifte^  aendem  auch 
fUr  SKdere  Praftaasren;  nnd  das  wird  naaaantHch  bei  denen 
ins  Aug»  an  {lasen  sein,  die  wenig  «ter  gar  keine  Honorar- 
einnabrnra  haben.  AUn,  meine  Herreii,  dflrfen  Sie  das  nicht 
Terglei'  li'-ü  ii.il  don  Ilicn^t.ilt-'r'istufpii  hpi  aMilprfii  llf-aniten ; 
der  Name  ist  der«etbe,  aber  die  Sackie  isi  ganz  versibiedeo, 
daher  die  etwas  geringeren  SKtze,  die  ttbrigena,  wie  ich  bei- 
Unflg  bemerke,  die  bayerischen  zimi  T,  il  uulIi  nlicrtr'  fri'n. 

Pas  war  das  eine,  was  idi  su  l^tmorkcn  hutti-.  Em 
weitcre.s  bezieht  sich  darauf,  d.i-'.  dU-ji-s  i •i:l;ult<-i\>.t<;iii  nur 
als  Regel  gedacht  ist,  nnd  manche  Ausuabmeu  nötig  sind. 
Meine  Herrtin,  es  gicbt  Ptxifeiisoren,  die  an  Nebeneinnahmen, 
8  fi.  an  Honoiar  oder  aas  AntUcher  Pmda  6000,  10000^ 
SOOOO,  MOOO  Hark  nnd  mehr  haben;  da  wird  ea  dodi  nie- 
mand iMiitiHf-i.  cnm  Oirli^Jt  noch  AHerssolagen  z«  ^^''^u. 
Wem  in  f  ili  heii  i'iUicn  eine  Altersinlage  Ton  40u  Marli, 
au^ilrltn^'-  n  wallte,  der  wtlrde  .sich  selber  wohl  hOcbliciwt 
wundern  and  eine  eigentUmlicbe  Aniicbt  Ton  der  all- 
preaasiseheu  Sparsamkeit  bekonuaea.  Dariber  ist  aneb  in 
SaehTentladlgaakieiseBkeinZwelfti,  daas  asiehaAnBaabiMMi 
eintre^  mtssen,  Ta  weleben  VtXiem  dieselben  aber  pTata- 
creifi  n  n.illen,  li.is  ist  i'inc  fU'hr  .ir!iwii:rii!;f  Friißf ,  die  li'ltjn<'n 
»ir  uucb  uitht  vulUtändig  UInt^uIifii  und  auch  uicii(  genau 
formniiuren.  Da  mUssen  wir  erst  die  ErfahniDgen  einiger 
Jahre  abwarten,  daia  wird  skb  darttbsr  reden  bMsen.  Na- 
tdfUeh,  naiae  Manen,  dtefta  Attsnabmen  wlhMaddarUebar- 
gangsseit  nur  gemacht  werden,  das  Tsrstebt  sieh  bei 
loyaler  Handhabung  des  Systems  Ton  selber  —  wenn  ob- 
[.-■ktivf  Unliiilf  Tiirliegen,  nnd  GrOntl-,  4ie  für  yAtn  \;i\-üz 
renMndiicb  sind,  die  sich  vor  jedem  sehen  lassen  können. 
Diese  Unbestimmtheit  dar  Ansaahmen  ist  zugleich  derOraad, 
wexhaib  das  Oebaltssuitam  aecb  niabt  etatamtaig  ftstgi* 
le^t  wetdsBkaim.  Hast  sieh  dieBache  erat  in  ibrcr  manaen 
Tragweite  (Ihersehen,  dann  wird  die  Regierung  sehr  gerne 
auf  die  Frage  der  etatsmSsugen  Feststellung  snrQckkommen. 
Je  eher  derUebergangbaw«ifcit«Qigt  werden  kann,  deat«  besser. 

Das,  meine  Hemn^  «wr,  was  idh  ia  Beäug  anf  die 
Beaoldnngsfrage  ra  bemerken  habe,  und  nun  miteita  ich  der 

VolUtändii;keit  halber  noch  auf  die  Honorare  eingehen, 
speriell  auf  die  Honurarabzilgc  und  die  dagegen  erhobenen 
Bedenken.  Das  will  ich  aber  Ihnen  und  mir  fUr  Jetzt 
seheaken,  nad  nür  fttr  die  Kommiasiea  Torbehalten.  Dort 
werde  isii  eingehend  aitf  diaViage  nritohkomnwa  nnd  dort 
werden  wir  nndi  das  «toüatlsebe  Material,  das  «nr  Beaat- 
wortting  der  Tng^  gebSrt,  Thaea  Toriegen.  Inswiseben  aber 
hiilti-ti  «  ir  .irnler  ZuvL-rsiiJit  frst,  du>iS  es  in  K'.tmmission 
gt.ii%'iu  wird,  m  eiuer  Ver«üiudignng  Uber  die  Vorlage  zu 
gelangen,  weil  wir  ja  alle  nur  Ton  dem  einen  Streben  be- 
seelt sind,  denitaebstenBüdaagistbtteB  onseres  Staates  ancb 
bei  dieser  Qaligenimt  in  ihvam  wahra  Wohle  an  dieaan 
nnd  zu  deren  Bllllini  tmd  G«d«ihen  naab  besM  Kiillen 
beizutragen. 
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Den  der  Kegienuig  in  ausgiebigster  Weise  über 
diese  Erkl&rang  gespendeten  Misstranensvota, 
namentlich  »ber  ge^Miflber  dem  bestimmt  gBftns- 
><ertpu  Wunsche  um  genauere  Kormulierunjr  einiger 
sclieiiiViar  (»ffener  oder  der  Willkür  der  Regierung 
allzufcrasseu  Spielraum  lassendi')  F'aiikte  siml  in 
zwischen  die  Ereignisse  Imkaiuitlich  gerecht 
geworden,  ehe  das  MiwtrMMn  srihet  «s  n  tiam 
klaren  Antrag  bracht«. 

Bei  den  lieratuufren  der  verstaikuii  Biülgel- 
kommisjrion  des  Abpeordnetenhanses  über  die  Er- 
hOhODg  der  Gfkäiter  der  UniversitätsprofessoreH  und 
die  Jtigfhaif  da  Hemrarwtens,  die  xn  Anfan;: 
diese«  IConeto  eUttfauden.  »teilten  nAmlii  ti  tlie  Ab 
feordneten  Dittrich  und  Kriedberg  Anträge, 
die  in  einigen  Punkten  von  der  Vorlage  der  Staats- 
regierung  abweichen.  Es  erptb  sich  jedoch  bald 
eine  so  nahe  Febereinstimmun^r  in  den  grundsätz- 
üchen  Anscbaoangen  zwischen  der  Konuniaaion  nnd 
denTertretem  derSegierwg,  deas  die  Einsetxnng 
einer  Hubkommission  zur  weiteren  Vorprüfung  der 
Krage  ni<rht  erforderlich  schien,  sondern  auf  Vor- 
schlag des  Von^itzeiidf II  riiif  i-ine  aus  di  u  ln-idcn 
Antragstellern  und  dt:n  Kuuiuti^&Hieu  der  beiden 
beteiligten  Ministerien  be8t«liende  RedakUonakom- 
misskm  mit  der  FormnUemog  der  AeDderangsTor' 
sehttfe  betraut  wwde.  IMese  trat  sofort  zmnmnien 
und  einigte  sich  über  folgenden  Antrag: 

Der  Vermerk  zu  Nr.  92  der  Besoldangsvorlege 
erhftlt  foIg«nd^  FVnsnnf : 

•Die  PrfiiV'isi'reiil'e.-iiiliinilysfi.iiiN  h.  i  di  ii  riuv'irsitati'n 
werden  in  ntXm  Heiit«  dazu  vci  weDiiet,  uui  den  cutüiiiostiit^u 
Prüfe» so ren  Grandgehülter  nnd  l>ien8taltersEula^en  eut- 
•pnchaad  dam  n|^aniiigaMit<gtB  Brkttrangva  in  der  Sitmg 
dM  AbiKBorditlaüunra  wn  19.  Xamar  d.  J.  m  g«wllireD. 
Das  OnindKebalt  betrügt  fUr  die  etat»niiUMgeD  ordentlichen 
Ptufcjiaoren  in  Berlin  -ISOO  Mk..  zn  den<-n  Dietuttalterszalagcu 
In  C  Altersstofett  vun  400  Mk.  nach  j'-  I  .Tii).r<'ii  binzntteteo, 
(Ur  die  etat^mfteiiisen  ordeutUcheD  rruii  ^^:>t;rt'a  an  denHbrigen 
DnirersititteD  lOüO  Uk,  711  ileueii  Dki.^talterszulagen  in 
(  Altanctate  «on400Mk.  nadi  je  4Jalinii  Uankomme«; 
die  etotmlHlgtn  awamrdantliebtB  PnrfenoTen  «Mtaa  in 
Berlin  ein  Grundgebalt  vuii  lMOO  itk  iir..l  Itifintalier^zuJagen 
in  (!  Altersstufen  von  400  ilk.  iürIi  jt  l  JaJimi,  an  «len  Obrif^n 
UniversiUten  ein  (irnndgebalt  Tun  iiOOOMk.  nnd  Dienntalters- 
lalAgen  in  6  Alteiwtaliaa  von  400  Mk.  nadi  Je  4  Jahna. 

Du  mbcMMmat«  GcbtlUtjfateii  gilt  jedocli  nnr  all 
Begp)  nnd  vorbehaltlieli  der  Ausuabnien,  welche  der  Staats- 
ngienuig  narh  I.agc  der  Verhilltni»»«  erforderlich  erscheinen, 
lieber  dJc  ^irnniUntzc.  Hplfli"  !i.-7ii^lieh  der  Antnahmen  be- 
obMbtet  werdeu,  aoll  dem  Landtag  nach  swei  Jahien  WA- 
teüiuir  gamaeiht  «iiid«n. 

Dir  Besoldungen  der  Professoren  bei  den  t'niversititen 
(auMchlieiialirh  Berlin)  sind  untereinander  Qbprtragbar 

Die  Honorare  für  die  VorleRnngen  der  etatsrntUsigen 
PnftarareB  flieneo,  laaowait  lia  Ar  «inen  Profeenr  in  «toew 
Baekininfalira  den  Betrag  von  9000  Hk.,  ii  Veilin  von 
450011k,  nbcrsif-igen,  «ur  Halfle  in  ilii  Sta«t»kaise.  Hierbei 
rindTon'li-uK'i-^tuiHk'ten  Honoraren  aukidiuindem  Kechniin^;«- 
jahrr  «rlnu  lit^u,  -'..iirlcrn  ilie  in  demselben  tbatsichlich  ein 
gegangenen,  die«e  aber  bbcnao  wie  die  bar  eiageiaUten  oüt 
ibiem  ««Ute  Betngn  awandumi.  T«n  den  faMmdatn  vi» 


bar  eingezahlten  Honortn-n  üind       Ili  itrÜK«'  /u  doli  SaeaiB' 
verwaltnngakosten  rorwcg  in  Abzug  su  bringen, 
i        Die  oa«h  Absttx  4  der  Staatduaae  mUMeondae  I3b- 
i  aabnen  an  BonoiuaiiteileB  irerdea  nater  Kapu  119  Tit.  12  b 
I  des  Staatahanihattaetata  n  einem  Anngabsfonda  vereinigt, 
wi  ll  hir  >zn  jHhrlicben  J^nschlliuirii  .m  cLifii)  i-^ciije  Professoren 
iiiit  geniigtilgigen  NebenbezUgen >  bt^tiiiimt  i«t  nnd  in  erster 
Reihe  diizu  dienen  »oll,  nu  Prufcaüoren,  w<-lche  neben  der  regd- 
mUsigea  fieeoldnag  (Ab«.  1)  In  einem  ütebaangiyabn  an« 
aDderea  ata  penSnlidiae  GiiladaB  jraniger  ab  600  Kk.  aa 
Nebeneinnabroen  aller  Art  beiiogen  liotrn,  an*.  Schlnaie  des 
RechnnngHinhre»  Zn»chfl8.<)e  zur  Au«gl>  ii)L\iiig  de*  IQnder- 
betrages  zu  gewlihren,  .«unreit  der  Fonds  anxreicht. 

Diese  Voracliriftetk  laden  auf  die  bei  ilmai  Inltiafttretaa 
'<«hoB  angeatelltBa  Pkvfeiamea  aar  Aaweadaag,  «m  diewlliea 
bienait  etavantandea  riad.  Unterwerfen  einzelne  ProfuiMren 
<icb  den  EeetimmniiK^rn  nicht,  «o  siud  diegelbeu  an  der  Be- 
soldungsanf  lio^si-Tim^'  iiii  lit  zu  dctt  ilieiTi  • 

Dieser  Antrag  w  iinle  in  lii^r  .^ilzung  der  Kom- 
mission vitiii  Fl  liriuu  von  den  Abgeordneten 
Dittrich  und  Fii«db«rg  eingebracht  und  nahezu  ein- 
stimmig mit  folgenden  Krgünznngen  angenommra: 

I  In  Abaatzä  wird  ^IiT  iii'-tiinmuni:,  li.iss  unch  zwei  laliren 

dem  Landtage  Uber  die  bei  Ueii  AihimIiiik  ij  liuful^rtcii  i>niiid- 

.  a&tze  Mitteilung  lu  inachen  Mi,  ii^isr^fii!,'!,  lU-^  ? riinini  .lii> 
für  arfinrderUob  enwhtctea  Ananaiimea  baldtiianlidui  daicJi 
eiaea  Vamwiit  ha  Stat  IbelgeaaUi  mviia  Bollaa. 

Tu  Absau  G  wird  ttatt  «abiaalB«  PnAitataB»  gaaagt 
■  einzelne  dieeer  Prufe«Mnwn>. 

Zum  ScliUi»'  iit  folgender  ALsnt?,  lizutr.it:*'n  Pi  r 
AnKgabefond.H  Kap.  119  Tit  13  erh&lt  liia  Üexcii^hiiung  <>Cnx 
Heisnziebung  nnd  Briialtang  aaagexeichneter  Dooenten>. 

Ausserdem  worde  aal'  Antrag  der  Abgeordneten 
GraTLinibnrg-.Stimm,  Dittrich,  v.  TiedemannfBomstj 
und  Sattler  einstimmig  dif-  Ki  snlntiDii  angenommen: 
Die  Kölligliche  Staatsregierung  nutzufordern,  von 
-Viifsichtswegen  bei  den  Univei-sitäten: 
'  1.  ittr  die  Vorieemgibinwnn  Maiimaliltaa  eiaaafllhna: 
I  %  danif  Bedaeht  in  mbmen,  daae  die  Sttadtag  der  Beanaie 
atlmtfalich  durch  Einfabningein.  Erlassystems  beseitigt  wird. 

In  diesi-r  Fassung  leistet  die  Vorlage  nicht 
nur  allen  gereclitfertijrten  Anfordeningen  völlisr 
(lenOge,  sondern  sie  hat  sich  auch  ihren  Erfolg 
bezw.  ihre  Tollinhaltliche  Annahme  and  GendutT 
gong  im  Plenum  des  Haus4>s  gesichert. 

Als  intwessiinten  litterarischen  Heitnigzuder 
Knuir  «lai  f  .si'.hlicsslieh  noch  ein  als  Umsi  luirc  er- 
schienener Aufsatz  des  Nationalökunumen  l..udwig 
Kister  der  Hi-eslauer  Uiiivoi-sitÄt  gelten,  welcher 
unter  dem  Titel:  iDie  Gehälter  der  Uttmrfitäts- 
Pr^essmn  ind  die  Vvrknmgthmwrare,  tinter  Be- 
rücksichtigung der  in  Au.><sicht  genommenen  Re- 
formen in  l'i-eussen  nnd  OesteiTei<-h'  eine  ein- 
pelieii  ii  Studie  bildet.  Er  behandelt  darin  zunächst 
die  liiJsoldnngsverhältnissR  der  UniversitAt-spi-o 
fessoren,  wie  sie  bisher  waren  nnd  wie  sie  sich  in 
Zukunft  gestalten  sollen,  and  erörtert  dann  die 
Frage  der  KoUegienhonorare,  ihre  gescMebtliehe 
Kntwicklung  an  den  eiiiz<  lin  ii  rm'vrHtflten  und 
ihre  nächtliche  Xatur.  Ain  li  die  vi  n  di-r  Budget- 
kommissir)!!  tn-.si  lilii.vsciicn  .\bäinlenniL'en  der  Re- 
giernngsvorlage  finden  iu  einem  Nachtrag  noch  ge- 
bttlireode  Wttrdignng. 
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FSii  zirnilich  «Tschöpfender  Litteraliiriiacliweis 
erhöht,  den  Wert  dieaer  Schrift,  welche  nie  dit> 
stotistiBchenNaehwefM  Ober  OehJOta*  und  Kollegien 
g«lder  von  Pi-of.  Loxis  im  letzton  Heft  der  AK» 
nir  die  hevorstclji'nden  parlamentarischen  Verliaiid- 
liinj^n  bessere  Grundlaireii  liililen  werden,  als  allge 
mein  gehaltene  (TefühLi-  oder  MeiuuogsiUiSüerungen 
nnd  Proteste.  t.  S. 

Das  Stiidinm  der  Tbeoloie:ie.  VerlHngc- 
rnnp  des  Studiums  der  e  vans-elisclien  Theo- 
logen in  l'reusscii.  Die  Abnaliint'  tler 
Theologie  -  Siudi«' teiultii  an  den  evange- 
lischen Fakultäten.  —  Bekenntnisl'ragen. 
—  Klerikale  Vorschriften  für  das  Stadium 
der  Welt-  und  Ordensf  eistlichen  an  den 
Staatsniiivi  isitatfTi  —  Tiekcnntnisgebnn- 
denheit  uiul  Li  hrln  iUeit.  -  In  kiiThlichen 
Bliitlern  findet  sich  folgende  Mittlnihing:  tKs 
scheint  nunmehr  die  feste  .\bsicht  zu  besteben,  du 
Vorbildung  der  jungtn  Theologen  so  zu  regeln,  daäS 
die  Draer  desUniverBitAtBstadiium  auf  vier  Jahre 
festgesetzt  wird,  das«  isviscben  dem  ersten  nnd  dem 
z^voitr-n  th(Mil(i|jns<'li*-Ti  Ex.imen  ein  Zwisi  lieinaurri 
von  njiiide^tfns  zwei  .Tahrcn  liegen  soll,  von  wekher 
Zeit  eiti  Jahr  ^uit  <las  obligatorisch  zu  machende 
Lehrvikariat  kommen  würde,  und  dass  hinsichtlich 
der  Anflncht  Aber  die  Kandidaten  überhaupt  in 
zwedcemtaprechenderer  Weise  als  bisher  Vorsorge 
getroffen  wird.  Als  Mittel  dpr  Vorbildung  der 
Kandifbiteii  fiir  il;is  ijfisilii:-]:'-  Amt  wird  hussit  d-iii 
lieljrvikariat  auch  das  l'redigerseiuiiiar  l'»'Htirehalten 
werden.  .U-iiurh  wird  es  noch  licsiiinier-  r  Krwä- 
gmig  bf4ürfeo,  vlt  und  wie  weit  das  Predigei«eminar 
ein  Aeqnivalent  für  dasLehrrikanat  bHden  kann.> 

V>KiM  Ii- n:?rkt  liie  «Pr'it  Vi  r  Cirr  t :  <R«  wäre  m 
wUBjiihen,  (huia  iliti.'i«  J'tüuf  iur  AiUiftllininir  (relangten.  In 
mehreren  nichtpreuMiiicheii  LandeflkintiLni  ist  lim^  Htudien- 
seit  vun  Acht  Seincutera  läoipt  herkömmlich,  wuiluTcb  dann 
•mOfUeht  wild,  daM  die  Tbeotogie-fitadleniita  n»  grOMM 
Vortiil  Huer  •Ufmdam  BdAiiiy  im  j^htaphisehen  Vurlc- 
gugeBcfaiei  bntterni  Rbvii  Id  ihranStadienpliin  g«w»hreii 
kennen.  Ea  kBnnti' für  did  prcn-üfisi  lic  L.iiulpiikiri  In-  nur  vioi 
Natzen  sein,  wenn  für  die  juDg«D  Tkieulit^tii  der  ilt-^ucb  Jer 
grandlegeodcn  philoitophischen  VurlMnngün  kltdann  otliga- 
taritdi  ganacht  wIltdeL  SImiii8D  liflgt  m  mwoU  im  Iiilctawie 
tnOmutaa»  wtetoOalfllidlflB  mthtt,  wann  dlaw  kttdUc^ 
hin  nit'ht  laehr  alha  anrtif  in  den  ieltifltladig«n  rifamiut- 
lichen  Dienat  eintreten  kiinuen.  DieGefkhr,  Am»  die  jünireren 
t.ci'.tlichen  im  Oefllhl  ihrer  giloülu-lv  n  T'iterfehrenbeit  fiinT 
r<'iri  H<  hsblonenmftMigen  Amtawirk^ainkeit  iwbfimMleR,  ist 
dann  um  ftn  Uedentrod«»  vermindirt.  Scfaliei.->lich  wäre  d^r 
Wauch  w«U  angtltraclitk  d«M  bei  der  geplauian  Ncnregvlang 
im  Kandidatanwanu  dJe  jvranabdw  LandaaUKha  d«n 
Versuch  macht«,  die  Übrigen  KircbeubehOrdeu  lueiiaiu  f,'li-Mi- 
mitMigen  Vorgehen  auf  die«eui  Gebiet  ta  bewegen,  »ai  dem 
noch  eine  aof  die  Draer  nnertilglidie  llMniii|fUtifkeit 
iienidit.> 

Ufhr  dm  iUkügmig  der  Thml^ettiuHerettdett 
au  unseren  evangelischen  Fakuläten,  bezw.  zur  Fre- 
quenz der  letzteren  bringt  die  t  Chronik  der  Christ- 
liclii-ii  W'-lt>  eiiK-  seiir  interr>santi-  stati^tisrlu' 
Uebersicht.  Dieselbe  erstreckt  sich  auf  sämtliche 
evaogeliMlie  FUtattftteo  des  Betebea  und  zwar  fBr 


die  Jahre  1890—96,  also  auf  1 3  Semester.  Es  folgen 
hier  die  betretteuden  ^üablen  für  das  erste  und 
letaite  Semester  dieser  Btafastiachen  Bdbe. 
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Die  HpsaTiilzulil  drr  Hniin  1^90  ("vaiiptdisclii' 
Theologie  titudieri'iideii  li<liit  sich  nach  dieser  Tabelle 
auf  4527;  im  ,Sommev>eiiii'ster  1896  dagegen  anf 
nur  29r)6,  d.  h.  also  weniger  1571.  Das  bedeutet 
einen  Rückgang  um  ein  volles  Drittel,  um  nmd 
35  ProzeiH  T'tnl  zwar  nehmen  an  diesem  Rückgang, 
wie  die  ul  i^fi  Tabelle  ausweist,  sämlliche  evan- 
gi-lin  ln'  Filkiiltaten  tril.  mit  Ausnahme  deijenigen 
Voll  Gret/swnlä  und  Lrtangen,  die  eine  Vermehrung 
ih'i  Zahl  der  Hörer  verzeichnen.  Den  stärksten 
R  ückgang  dagegen  haben  Berhn,  Üreelan,  Güttingen, 
KAnigsberg,  Leipzig,  Halle,  Harburg  eirfiibren,  wo 
<lie  Differenz  gegen  185K)  40 — 50  Prozent  ausmacht ; 
im  allgemeinen  aber  tritt  der  Rück^tng  bei  den 
preussi.-ichen  Unirersitäteii  stfrker  anx  «u  bei  deo 
siidrlPMtsi'hen. 

I'i»  Erscheinung  «Ueses  ausserordentlichen 
Bilckgaugs  der  evaqgeliscbe  Theologie  Studierenden 
ist  nm  so  flberrasehender,  als  gerade  in  diesen 
letzten  .TaliK  n  nicht  nur  in  mehreren  Landeskirchen 
die  äus.%riMi  Existenzbedingungen  des  geistlichen 
Staiiiles  vrrhessert  wordi'ii  ^iml,  soiideru  weil  ühcr- 
haupi  auch  ein  Zunehmen  der  kirchlichen  und 
religiösen  StrömnngiBii  konstatiert  werden  kann. 
Verschiedene  Frenofgane  setzen  einen  cgnten  Teil 
der  Gründe  fflr  den  anuMrordentBchen  Rflckgang 
fliT  Fr^iiüftiz  des  theido^ischen  Sluiiums  andi  auf 
das  riiutii  Jriirr  H.-stri-l'unt;!'!! ,  \vlrhe  in  den  lei/ten 
•  lahivn  ail'iwärt.s  iiiiji'i'halh  der  evangelisiiTii'ii 
Kirche  selbst,  am  stiiiksten  aber  in  Preusscn,  ihr 
Haupt  zu  einem  Feldzng  gegen  die  unabhängige 
theole^itdu  WisstnsekafI,  die  Frtiäeit  ihrer  wissen- 
sckttftUehen  F»rsek)iHg  nnd  das  berufliche  Wirken 
ihn*r  Vertreter  an  den  Univei  sitiitvii  crliobon  haben 

Bei  diesen  Angriffen  von  .>iiteii  <ler  preussis*  hea 
SyiKjden  handelte  es  sich  bekanuilieh  in  erster 
Linie  um  den  qualitativen  Gegensatz  der  hi.sturisch- 
kritischen  RichtUQggagenflber  der  czuverlässigerent 
Itoiuervativen.  Aber  gerade  gegen  die  diesbezOg- 
liehen  Bedenken  sprechen  auch  wiedemm  die  Ziffern 
i'irirr  Statistik  in  di'iii  idjgenannteii  tlieiilrij.p'sc!ien 
Ui^aate,  wtiUdie  diw  Verhältnis  der  Iwiden  strittigen 
Richtungen  nachweist  und  dalK>i  zum  Nachteile  der 
eigenen  historisch-kritischen  zu  der  letsteren  auch 
alle  diigenlgen  Theologen  redmet^  walcbe  es  allen 
Anzeichen  nach  direkt  abweisen  würden,  zu  dieser 
Hichtung  zu  gehören,  ja  die  teilwei.se  in  ihi-en  wissen- 
srhal'tlttilien  Arlieiten  gegen  sie  aufi^i'lreten  sind, 
dennoch  aber  duixh  itgeud  einen  Anstusü  die  Gunst 
der  OrtlMHlozfln  Terseherat  hsiMn,  so  z.  B.  BeyseUag. 
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BcTne. 


IJiji  lU'.-Iirlist  ffiiau  zu  sfiu.  frii-M  i1a<  tfi'iiiiiinto 
Oigaii  ».iitllicli  iu  Klaiiiincm  die  Zahl  (kii«'nigfn 
Prt)f(>!<sureii  an,  die  zwar  OdCh  im  Amt  sind,  Aber 
aicllt  mehr  lesen. 

(tnlinwico,      UtL^lcrft:      8;  k«nft., 
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Im  ganzen  ergiebt  ttich  also,  dau  in  deu  all- 
prenaslschen  FalndUlten  d»n  15  (hSebstena  16) 

Mstoriäcli-kritiscli  gerichteten  2C  koiifiei  vativo 
Ordinarien  nnd  den  7  kritinili  gpriehtcten  !>  kon- 
sonativc  Extra  H  'lin.irii  n  t,feKennber  stehen.  Wo 
bleibt  da  Gründl  zu  Bi  .st  k werden,  w<  iiii  srhon  jetzt 
die  den  Synodalmajoritäieti  ^enelimen  Professuren 
in  ao  erbeblicher  Ueberzahl  aind'?  Nocb  mehr  zer- 
fiillen  sie  in  nichts,  irieht  man  m,  in  wvldiem  Sinne 
die  F^rufungen  de.s  Ministers  seit  dem  Apostoli- 
knmssttreit  v<in  1892  erfolgt  sind.  Seitdem  sind 
;iM  <]>■]]  ;ilt i>r(  ii>sis(  lit'n  Kaknitäten  m  n  l>''mfen 
worden  2  historisi-li-krilisthe  Ordinarien  nud  9 
^positive».  Einer  derselben  ist  in  seiner  kirchliehen 
Bicbtnog  ao  teaditignaliatiadi,  daaa  er  am  Abend- 
mahl in  d«r  mderten  Landeskirche  nieJit  teilnimmt. 
Vini  lüesori  Rt-rufimgen  sind  rii<  lit  wi-ni^'-i  r  ;il8  drei 
di  u  t  stkuititleii  wider  ihren  au-ndrucklichen  Wunsch 
und  Willen  aufgezwtingiMi  wonlen.  Und  fusi  immer 
sind  dabei  verdiente  und  langbewiihrte  Privat- 
docenten  nbei-gangen  worden.  .Man  sieht  daraus, 
daaa  das  Recht,  über  nnginecht*«  B6nachtei%ung 
m  ktflgen,  jerlenfalls  nicht  uul  der  Seite  der  kon- 
servativen Hichtung''n  liegt. 

Damit  endlich  auch  au  den  liatliuliacli-theolo- 
gtscheu  Fakultjiten  die  kritische  ^chtnng  der  ^* 
keantnia^bimdenheit  nicht  in.s  Dogma  komme,  hat 
die  fihmsche  Kardinahkongregation  fiir  die  Ange- 
Iffrenlieiten  der  Bi.schöfV-  und  Ordensgei.stürlipu  ein 
in  dru  *Analecta  Fkclesiastica» ,  d«'r  inini^dien 
Zeitschrift,  worin  die  Verorduongen  In  Kanal- 
behörden  ärscheiuen,  ver&tfentlicbt£«  Dekret  er 
lasson,  dtrch  wddiea  daa  ShidiHm  der  Welt-  md 

Ordt  nsgeistlickfn  au  den  Sttuttsttnivasitulrn  strengen 
V<irschriften  unterworfen  wnl.  Das  Dekret  ist 
zwar  ziiiiiiclist  liuivli  iiiili'-iiisclif  \'i'i'lia]tiii-M' 
aniikjsi  uiid  lur  sie  bestimmt,  soll  jedoch,  wi»-  ilif 
«Analectav  Ix-merken,  auch  für  die  anderen  Läinlt  r 
in  denen  fiJtaataamveraitAten  vorbanden  sind,  als 
Riebtflchnnr  dienen,  ist  somit  atiek  für  Deutscktand 
von  Bedeutung  und  wird  ü/'^r  hurz  c:!r-r  'ai!~r 
auch  hier  geltendes  Recht  sein.  Die  jvsu'iligsUii 
Beitimnniugen  sind  /olgende: 

Keiii  WeltgeiMlicher  dwf  okne  Mudrficklkht  Briaubnit 
MiBef  BitobflA  eine  itMyiebe  üaiTemtat  licradiaL  Onieiii 
vaA  Kragr^gntionm,  die  lieh  nüt  dem  T.eliranit«  nickt  tieflMMn, 
■plkn  ilne  Eleriker  nie  u  eoldte  UniversitiUeii  ecUckeu. 
Mit  4«a  Kiebtant  b«wUfti|««  Onlm  «aiHn  ile  NffriicD, 


il  h  u<x:b  in  der  Probcieit  beünilliche  Onlenwingobörige,  au 
(iicaf  Univeriitlteii  8chi<^k(^n.  I'rtifenAen  (die  di«  Ordensge' 
iQbde  :>rhon  ahgelcgt  halt>ul  sollen  auch  nur  niii  Kr<.iiilini!i 
de»  l)rden»gpncrals  die  rnivorniläton  b«su>lien.  Strong  rp- 
nommnn  wlirdi'n  divse  ü«ittininiuugi.'u  die  OrdeD«K(^i>tlicbon 
vm.  jeder  eeelwisetk«hen  ThUigluit  in  Pienieeii  und  den 
neittni  filwifren  AeMielan  Stntn  «luiclilleeHii.  Seltnni 
In  rilirt  ilii-  V,  r-.  !irifi  tin*.s  <nnr  »jlctw  Kli  TLk.T  für  da» 
niun-r>»itut!S!)Wiiiuiii  !>e.«Unioit  werden  snllei,,  läcrou  geistige 
und  iti(tliih('ßeftthigiingvollki>iniDPDf>(irw!llir  bieten,  dius  sie 
der  Kiitbe  und  ihren  älMde  Hm  naelien  werden ;  MmeoUkli 
duf  flWr  iln*  UnMIdM  Oeeiaannir  iui4  XigalieBlelt  tag*» 
drn  apontnli.schen  .'>rub]  kein  Zweifel  bcrriirben«. 

Die  sittliche  Bütabigaqg  zum  Uuiversitäts- 
stndinm  sollte  man,  wte  die  <Vo8s.-Ztg.>  dam 

bemerkt,  doch  bei  Jedem  geweihten  Priester,  der 
ja  wmst  über  die  Kriuige  und  Kncrel  gestellt  wird. 
vöniu!--i'tzi'ii ;  die  ^Ergebenheit  L:<ir>  u  den  ajMtsto- 
lisclien  Stuhl-  ist  bekanntlich  eim  ultramontane 
Haupttugend.  Mis.strauen  in  die  sittliche  Befähigtmg 
»etzt  auch  die  Bestimmung  voraas,  datis  die  Geistr 
liehen,  die  eine  staatliche  Univä^tit  besochen, 
■  in  einem  Scmiimr  oder  einem  Ord^nshause  oder 
bei  einem  In  waliiten  Priester  wohnen  sollen,  wenn 
.sie  nicht  etwa  hei  Verwandten  wohnen  können. 
Ordeusgeistliche  müssen  unbedingt  in  einer  kirch- 
lichen Anstalt  Wohnung  n<dimen.  Kine  fleschran- 
kung  der  geistigen  Freiheit  ist  e!ii  ;i falls  v.iiir,.^i.}j,.n  • 

«Die  Bisciiöfe  nnd  Ordensoberen  tM^Utuiar  die  Kltiiker 
Jene  Uni?er«iUt  wKhIen,  wo  sidi  vorans.'if  bttich  weniger  Oc- 
(elnni  eigeben  werden.  ä«Ute  ein  Profeew«  gegen  dieEeUgion 
and  SSttUebbeit  tobtet»  Terleeaafas  bultea,  leOen  dk 
Kleriker  entweder  ao  vinv  andern  IMmsHlt  fab«a  «d«r 
die  bAtrafTendm  Torieaungen  nfelit  tienuiiea.»  flei^Dttlwr 
schlechten  « VurlesebUcheni >  il<r  !*ri>fe»!«oreii  <'A\-n  slic 
Bisrhfife  nnd  OnlenKoberen  <ii<;  uwiigen  Vorkehniiijfeu  treffen 
nud  als  (iegengift  ihren  Klerikern  gute  BQcher  Ter^ckalTeB. 
Die  Ferien  mdeiea  die  OntonegeieUlchcs  in  ihren  KlSttem 
rabringem,  die  Weltgeietliebem  eeOen  wibraid  der  SSoit 
geieliii'be  Kxerzitien  machpn. 

Man  sieht,  die  ganze  Veronlnung  atmet  ein 
entsi'hiedenes  Misstraueu  gegen  die  staatHchen 
Universitftten,  aod  gaveibte,  acbon  im  Amt  ge- 
wesene Priester  werden  wie  nnrMfe  i^tndenien 

aufJSrhvitt  nnd  Tritt  bevonnnndet.  Die  Vi  in:  ! 
nting  ii;i^^t  mehr  auf  die  mit  blosser  .Seminarkosi 
er/ogt  ii  il  Kleriker  der  rumänischen  Länder,  allein 
die  I  nitonniei-ungstendenz  der  romischen  Kurie 
wird,  wie  schon  die  Bemerkung  d<  r  Anatecta» 
zeigt,  sie  auch  aof  deutsche  VerUÜtniase  anan- 
wenden «treiben. 

W  il  haben  vor  kur/eni  iu  der  ^AR»  datauf 
hingewiesen,  wie  ein  bayeriaeber  Bischof  ea  fflr  an- 
gezeigt erat^litet.  die  erste  Landes-ümversitSt  seit 
lalin  Ii  zu  boykottieren  und  seine  Alnnrnni  nnd  i 
.\iiiliiitiuiig  der  Ni<htzulassung  zur  Ordination  bei 
gegt-nwärtitrer  llandlungsweise  ins  Ausland  zu 
schicken  (cfr.  t AIl>  Heft  2ö,  Ukt.  Iö96  p.  3a  snb 
Innsbmdc).  Wanun  sollte  es  nicht  anch  nur  v&Uigeit 
Sperre  ffir  unsere  l'nivermtAten  kommen,  sohuige 
man  sich  widerstandslos  solche  Provokationen  ge- 
fallen liaat  und  ao  laaga  Staat  und  Stenanahkr 


Digitized  by  Google 


281 


niliig  ibroii  Bedarf  an  Theolog«n  ond  Seelsorgern 

im  Anslaudc  decken. 

Die  bedeutsame  Red«  ti\)er  BtJtf$t)tfmssg-e^undeth 
fitit  und  Lekrfräheitt  welche  der  6eb  Justizrat 
Prüf.  Üi  .  W.  Kahl  in  Berlin  anffisstich  von  Kaist-rs 

Gel)un-i;i<:sti  it  i-  ilri-  ili.rti'^o-ii  ri)i\  i'rsit;it.  fjeliaUen 
hat,  iiinl  wi>!iH  du:^er  hekcunile  KrclitslHirfr  die 
Kruj(c,  ob  das  Rt'dit  iiberliaapt  die  Mittt^l  an  die 
Hand  giebt,  eisen  Koudikt  ewiscben  Bekenuüiisa- 
gebmidenheit  und  Lebrfreiheit  va  Itaen,  nit  einem 
r>i)(siiii«>denen  Nm-  tu  aiilwruti  l  wirf  mit  Geuchmi- 
guiig  Von  Prof.  Kahl  iu)  Marzlieft  der  '.AR» 
in  ihrem  vollen  Umfange  znm  Abdruck  gcdangen. 

Die  Menordaaiig  de«  JaristieclieQ  Stadianu 
tnPnnmen.  Der  cReidimnxeigeirt  Terttffentb'chte 

in  den  letzten  Tagen  des  verflossenen  Monats  die 
Verfiigniigon  des  Justiz-  und  üntemclitÄmiiiistei-s 
filier  die  Xeuonlnung  des  juristischen  Stiniiiitns, 
welche  schon  früher  den  juiistiseben  t'akuliäten 
xngegiaiigea  idnd.  Elaldtead  wird  gesagt: 

Dm  bOiferUeht  GMitcbucb  hat  mit  der  üaigeatal- 
tung  un^mwlteclittlebn»  notnendig  Auch  ein«  dnrdigKifniAe 

Apncleninii  liM  jnrifitisoh' II  i  tiii  i  ri' Iit:-  zur  Ivtltri  Iii.'s-'liii 
kann  sich  nii  ht  darauf  b«.-«  luAukt^u,  dtti  ut^utu  U4M.Uts«lult 
nntiT  diu  VurteaunvRn  an  dvn  Univursitäteu  und  uutor  die 
0«s«iislttad«  der  die  ätudieiueit  elMcUi««eeBd«n  ttnten  juie- 
ttechen  Frlfluf  eoäiiiitekiam.  Sie  vom  vMaelir  dehb 
8treb«n,  Mm  cn  dciu  Torbniideuen  lyelintoff  in  Am  richtig 
Verhailtnis  zu  setzen  und  ilnreh  Sichtung  d««  leUteren,  wie 
durch  zw«tkpnt«|irwhende  (lestoltung  der  Unteirlchtseiurich- 
tiugvn  «ino  den  Anfurdernng<>n  de«  Leben«  ull^eitig  <>nt- 
■pMcheodc  Vurhcreitunj;  na  emiBgUtiheB. 

Die  dk»er  firw jignng  eataproMOKnTfirflgmigen 
gipfeln  fn  nachstebenden  seehs  Punkten: 

I.  An  Sr'üf  der  ttshtii^^'n  ".' i,-;V  j'Ilv  i  iiln  r  jiiri^ti-rli-' 
Rocyklopidie.  riimiocbe  l{(T.bt«ei!sclik'htc,  lu.^litutiujita  drti 
römischen  Kccbt«,  PnndekteD,  deutsth«  llerhtigeschicht«, 
dentidiae  Printrvcht,  pmuniiclMe  Landrecht,  rheiniich- 
frurtiiKhH  Beeilt  (retea  felfnde  VeriemmKeo:  1.  Bin' 
fühning  in  die  Recht-swissenachaft:  2.  rtsmiwhe  Re«htsge- 
M-hirbtc  und  System  dp»  r'inii*rhf  ?i  PriTutrechtt;  3.  dent*ohe 
Ki'chtMii^Kchicbte  und  OrundzUge  de)<  ili  iit~i  hi  n  l'riv  itTtcht»; 
1.  doittsche«  bDr^rTÜrhci  Recht  (Bürgerliche»  (retsetzhurh 
nehst  reii'h»-  tiud  InndeDrechtiicheu  Ergänzungen  in  cin- 
gelwBder  dogmengfediliGhtlidief  EDtirkkelanf;  &  Debaniekt 
fflier  die  Beehteentwidcehinir  in  PreiuMuin  mit  Rlleloielit  auf 
die  einzelnen  Lnndeüteil«.  r>i(  V  irli  -  niL'  il^er  bürgerliches 
Rocht  ist  in  der  Hegp-1  innerhiiib  der  er«U  ii  liÄll'te  de«  Ucchtg- 
.^tiidiuius  zu  bnren.  Wird  üie  n)a  Ilopitelvorleming  in  einen 
enUo  luid  einen  •weiten  Teil  snlegt,  m  eiBd  die  beiden 
Tcite  darVedeauf  nldit  in  denmelbm  S«m«et«r,  der  swdte 
aklit  T«r  dea  enten  n  hBrai. 

n.  Ton  den  ntgttitcktii,  prAlitthtn  «der  «unstigen 
Utiangea  der  Studierenden  niusii  a)  in  die  trste  HälfU  der 
Staäitnteit  niindextens  eine  Ucbung  im  deutschen  härgerlichen 
R«<:hte,  b  iu  die  zwtrte  Hjl/le  Jtr  Staditnuil  luiiideiilens  eine 
Utia»g  im  ittttsdun  Urgerluita  Rctktt  vaA  eine  <hitfnit$- 
laalMtt,  daa  MinerUcha  Reckt  mltmafiMNiide  Vebnng  Adtai. 
AbDebtnieen  im  Sinne  diMarVaredirHIea  gelten  DW  aokH 
die  nit  tehriftlicbea  Arbeiten 'Terbnnden  aiad. 

III.  hem  üwuche  um  Zahtiung  :ar  tnttn  juri^siuhtn 
Piü/aag  «ind  Arbeiten  beiaufugeu,  die  iu  den  aut«r  Ii  a,  b 
bewieluMtmiüebiinigen  foBXaadidaten  anfwCMigt  «ndTtn 


Lehrer  oder  dessen  Am^istenten  ceunierl  üind.  Auk  deu  Cen- 
mren  m\i»a  sicli  ergeben,  dans  die  .Vrlieitcu  mit  den  Kandi- 
dat«]) besprochen  siud.  Aach  ist  ein  (ieMnitxengnis  eiiiza- 
reicken,  da«*  dw  Kandidat  mit  Fleisa  und  Erfolg  an  der 
llebnnr  teiljienammen  bat 

IV  Inwieweit  die  Si<hlhtail)tan^  der  Bestimmungen 
uulcr  I— in  die  Annahme  eines  ordnundsinibsigen  Rcehts- 
Studium«  auit»chlie»«t,  hat  <ler  Voriitz:  u{t  i  '  |fV'i;H  i,;-t  ., 
auiuM  zu  eutscbeiden.  Liegt  noch  dieitcr  KuiitcheiduDg  ein 
adnangsmaMigM  ReehtMtndiiini  idcht  vor,  m  wild  der 
KanäUat  tmf  em  odrr  mehrert  SemetUr  tUfiikgtwitit«. 

V.  Ah  geini^ei}d  entsihuUigt  ist  die  Niehtteilnahmt  an 
I  iii.  T  \  i,i  l-^nijg  '  der  Uobung  uftnieutlich  dnnn  anzUf>chen, 
wem.  ilii »Ii  Jtr  CuiTersilüt,  auf  welcher  sich  der  Studierende 
befiind,  nicht  udur  nur  in  einer  dem  Rahmen  des  gi-üamt«u 
ätudiearkui*  aickt  enlspreolienden  ätnadcaaabi  gehalten 
worden  bt  imd  der  Stndiereada  den  VauNlnden  nach  nicht 
in  der  Lngc  war,  eine  andere  üniTcnltAt  an  bcaieheD  Iu 
Betreff  der  Frage,  ob  die  für  einnVoriwtung  oderrfneOebung 
ftnge-<etzte  .'Stundenzahl  als  eine  uutcrhiiltniamä.«>it:»  :i:i/m- 
sehen  i»t,  hat  eine  bestiudcr«  Veifllguiig  de»  Herrn  L'iUer- 
richt.fniinisters  als  Anhalt  zu  diene». 

VI.  INeaeVerscIiti/len  fiadeuanf  diq'eaigenStadiereadea, 
di«  Ihr  BeeblMtadinm  Mr  titm  i.  Aptil  iSgS  begonnen  hüten, 
nur  iu«vwfit  Anwenduug,  als  si<'h  nicht  mit  ROckdekt  anf 
die  Zahl  der  von  ihnen  bereits  lurilrkgclegten  Semester  Ein- 

iiiTinknngcn  ergeben  iiinl  :uuh  Ii  >\['.'  i\  -t>ii<t  iu  He- 
trackt  kummeuden  GeHcbts{>unktcu  der  lüUiglteit  luigeuieaeen 
ersckebt 

D.T  Kiiltu^-iaiiii^tfr  Iiiit  ilifsr  VrifElpungeii  mit 
dt  ü  iiaclisu  liendeii  eingehenden  Krlänlerungeudui'cb 
die  Kuratoren  etc.  sftwttiolien  FaknIUtoi  Bflinea 
RessorLs  mitgeteilt : 

1.  Eine  rolle  Nenge.italtung  des  juriatMlion  Stadien. 
iriti'.'T  ist  nicht  btalisichligt.  Die  getroffenen  Be«tiiiiiiiuni,'i  ii 
!»chliei^eD  »icb  vielmehr  an  die  biaber  Qblidi«  ätadieuonluang 
an,  indem  «1«  diewibe  wsagamlm  nadi  drei  Biebtnagen 
lieeinflaiwB. 

a)  Vt.  l  Abf.  1  der  JwttoXInMarialvaMgmg  aiUt 

die  kttnftig  wegfalle  uilcr.  imd  die  an  ihre  Stelle  tretenden 
Vorlesungen  auf.    I ji  i  -jirccliend  der  in  der  Sitzung  de»  Reichs- 
tages Vom   11.  Ttrcriuber  v,  J.  niiL;H!h':ii;iii  ncn  K'i-.nlntion, 
betr.  den  Antrag  der  Abgg.  I>r.  Racliem  u.  (len.,  geht  diu 
'  Vei-fUgnng  von  dem  (ledanken  ans,  das  deutsche  httrgcriicbe 
1  Becbt  in  den  HHtclpanbt  d«a  BeebtanntaRiekta  an  atallen. 
1  Zngieieb  wll  jedock  dem  rOinlidMn  und  dentieken  Bccht 
,  die  gebührende  Stellung  im  !*iit   rMit    L'ewahrt  wenlen. 
Neben  der  anf  Ifi— 20  Stunden  wikliLtiüicli  berechneten  Vor- 
lesung Uber  das  deutaehe  bürgerliche  Hecht  und  neben  den 
unten  aa  b<«pi«dMnden  Uelmngen  im  bOigerlicheu  Recht 
liad  deibalb  Varlerangwi  Uber  rtniailw  R««ktige«cfaichte 
und  Jätern  des  rCmieclien  Privatrechta  adtaaaammen  8  bia  10, 
lowie  Ql>er  deutsche  Rechtsgeschidite  nnd  OmndcBg«  dea 
dent.schen  Priv.itii  lits  mit  z-.i-.       ru  f;  bis  H  Wochenstnnden 
Torgesehen.    Die  bisherigtu  \«rl«ji»uugen  Ober  Pandekten 
und  deutschea  FCivatrecht  werden  als  wegfallend  angcsebea. 
Dagegen  iat  Tflfanifeictati  daaa  die  rOmiack-  und  dentsek- 
leditliebe  EatwIekelniBr,  Hnpait  ne  die  dogmengeacbkibdicben 
;  Urandlngen  des  deutschen  bürgerlichen  Rechts  bilden,  ein- 
;  eehend  in  der  Vorlesung  fiher  letzteres  zu  behandeln  sind. 
Iii  (tii'-^T  wi: flcu  aui-h  liic  iiriviilri-clillichon  Besliumiutit;!'« 

I  des  {iretuulschuu  Landrechts  und  dea  rketaiieh-£ranz<ln»clieu 
I  Beebte  —  abgeaeban  vMt  dar  ibrnn  in  der  Dofmangcacktchte 
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de«  deutüchen  bttrg«iiich«o  B«(:hti>  sn  teil  werdenden  B«rück- 
aichtiguDi?  —  Erartemng  tu  fmdm  b«li«n,  soweit  sie  ooi^ 
ftmathin  daiMHA  Mtug  behaltm  and  deinznfolge  als 
laadimohtlkb*  Br|liimc  4at  dentMhM  UhrgatUabes  Baehta 
•mmekra  nni.  Ttnaba  mehebit  lorOriMtieniitf  Ucr  die 
B,,clit.s(>ntwick>-hinir  ia  PnMHii  «Im      Vbt  «mlaUUidit^e 

Vorleiung  gtütiigi^nd. 

b^  W<-nn  narh  den  {getroffenen  BeitimmnnKcn  die  (in 
«inem  odar  nahiaKa  AtHChnittaa  an  bSirada)  Tarlasnig 
tuAit  ta  dw  anta  Hllfke  4cr  Stnttnant 
ist  mi  in  diese  aneh  m\nAe»tm»  eine  üelmng 
in  UigwHchen  RMht  fallen  ronmi,  so  h«zeicbnet  diej  nicbt  nnr 
den  Gei^satz  zu  der  lilülaTiLjen  Stellung  tcr  Vorleünngin 
(Iber  Landrecht  and  frauzusiiu.'bi.'s  Recfal,  an  welche  die 
StndiereudcD  ent  in  d«n  lettten  Semestern  lieranzu treten 
ftagtm,  MMideni  baaweckt  (laichaaiUg,  in  dar  sweiteB  HiUfIte 
dar  StaüaueH  amli  dar  BaiehlAiiuv  mit  KfhMÜieli'iaalit' 
lioken  und  !it>at«wi»i)enjirbaflliclm  VarltiWgn  &tm  arfardw- 
liehen  Itauro  zn  gew&hren. 

V  Die  Teilnnhnie  an  rebnng<iTorle<iungcn  ist  den 
Stodiaraaden  aaitana  daa  Hann  Unteniclitaminialffira  nabr 
Ikeli  ompftiUan.  Im  Hinblick  Unrniir  war  nnllailieli  der 
INflO  erfolgten  Aendening  des  PrüfiingsregnlatiT«  »eitens 
dpi  Herrn  JuntiKininisteni  ancb  die  Vorlae«  der  bezntflic-hen 
Flei»ixengtiisso  r.nil  srhr^ftlichdi  Arbeiten  bei  «Irr  .MiMiini; 
inr  creten  jnnsiiscben  l'riitaiiK  auheinifnP^-fi'n  Ihp  Kr- 
fobruDK^n  der  I*rnhing8b«hürden  in  den  letztt  n  J.ibri  ti  Imben 
dleae  Art  der  Bebau  dl  oug  des  VoriesttngMloAa  ala  berror- 
ngend  mtelnlngend  nnd  ala  bewmden  gmgaet  «nieico, 
den  Stadierenden  »or  Angeii  in  fuhren,  wflrli,?!!  Ocurinn 
ihnen  die  Teilnahme  an  den  theoretiKhen  Vi>rl«'-iatiL'en  bringt 
In  den  vorliegenden  Verfügungen  int  deshalb  liii  Tt  ilrnihroe 
aa  aisdeatana  kwei  mit  MbrifUicben  Arbeiten  Terbundenen, 
«tm  iwehttadigen  Uabungaa  im  bttTgedicban  Recht  and 
na  aluer  Im»  bUrgi-rUclw  Backt  nrnftiaandan  citilfnuaHiu- 
ÜKlian  üebnug,  sowie  dia  Vortata  dar  ia  Nr.  III  dar  Jast  - 
Hin.' Verf.  nkher  bezeiohwMit  nrtaa  M  arttlemdaa  Na^weise 
aor  Pflicht  ganacbt 

t.  Ebne  ^HlAta  TarUagcnag  dar  gcaetalich  aaf  drei 
Jabre  ffitgcsetsiaa  jailitlaeiiHa  Stadienaatt  iat  iiiahk  ia 
An-iKicht  geuoiuiaea.  Dan  Fhitugn  aaO  Tielnalv  die  WS^- 
lichkcit  frli  iltHH  bleiWn,  binnen  »««bs  Semestern  ihr  Kecht«- 
ttndinui  zu  vollenden.  Ktsen  wird  t>  auch  tim-k  wit  vor 
miglich  sein,  Jtm  Sladitnphn  in  se.hs  Stmeitttn  \:<ilitjnäig  za 
gßnigt».  Dia  wSebeatlicha  Standauaalil  der  nad»  Nr.  1  der 
JiiBt.>lIia.'Varr.  ud  Nr.  S  der  Varf.  d.  Cntarr.-Wia.  nan  el«' 
tietendea  Voitasungen  bleibt  hinter  derjrTiiercTi  «ler  weg. 
HtDendea,  vie  die  nachoteheud«  Vergleirbung  icigt,  darcb- 
acbnittlicb  um  6  bi*  6  Stunden  zarttck: 

Dantg^nOber  bietet  auch  der  U  nalaad,  daai  die  UebaagM 
Mihar  aiebt  ttbanll  ia  gleichem  Maasa  anifBUldet  fawaaaa 
lind,  keinen  Gmad  xn  der  Annahne,  dans  der  Vorlesan^jutalF 
nicht  in  der  vorgBiirbriebenen  SemesterxabI  erledigt  werden 
kiiiiiif'  [)sfür  katiii  riuc  iiri/tit'«  ■•!■;«  ^uaamnienütellnng  du» 
letsteren  ais  beleg  dieian.  yK»  fulgt  die  obeniitebendc  an- 
achaulicbe  Tabelle.)  Der  künftige  Stadienplan  «Tgiebt  hier- 
nach fUr  6  Saataatet  eine  GetamtatandenaaU  voa  lOO.  für  Jede« 
Samaalar  daa  DorehadiaitlaiaU  tob  16  bi»  17  WeelmalaadaB. 
Auch  wenn  mau  daneben  denbflchitt  wOnacbenü-  nnd  empfeblen«- 
werten  Hesocb  allgemein  wii^Benscbaftlicher  Vorlcsnngen  in 
Rerlinang  zieht,  kmin  nUo  von  aiacr  VaherliatnQg  der  8ta- 
dieranden  ni«bt  die  Bede  Min. 
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der  Prafong  wie  daa  Laben»  «atapnchendea  jnriitiwbe«  An» 
biUlinig  niUndiiiga  eine  ftwimuimfi»  tmigiw^mtit  Aumuaunf 
itr  nrfmhrMtmm  htmdietutit  vwua.  Wenn  nach  bei  den 
Stadierenden  der  Rechte  in  den  letsten  Jahren  eine  nicht  tu- 

erhebliche  Be^erung  dm  \  uiir^nneslH  -m       ;iM>;en  jmmen 

werden  darf,  «a  lututr»  äitmim  du  Aisfen  ütrr  man^WiK/rH 

&tuditnßtaM,  namentlich  in  den  ersten  Semestern,  auch  nach 
naaevw  ifeatataUaageB  mwA  m  tnHtm  Vwtfaii0§  aU  itfrtmdtt 
ngntM»  wträm.  Dieaeai  üebebtaade  mdit  die  allgmaala* 
Verflignag  daa  Ilerm  Justiz-UinisterH  ohne  Einfllhning  eines 
Zwisehenezamens  abzuhelfen,  indem  mit  dem  Gesuche  am 
ZnlajinniLtr  zur  i  rniL-n  uiri-tisi  hi  u  I'nii'iaig gchriftlicli  ri-nsi-Tte 
Arbeiten  an»  den  vi<ri;<'>i  )>ri>  Ii 'uen  l  '  bungan  eowie  QeMUt- 
zeugniiaa  ttiar  den  flei.4.sjgeti  vtud  crft,.!gTflfahaa  Bameb  ( 
UebmgM  Vomlegea  aiad.  üa  darf  angenoni 
daaa  der  Stodieieade  dieae  Zetignlase  nicht  ohne  efngaheaia 
Beschäftigung  mit  der  betreffenden  Di8i°i|i1in  /.ti  erlangen  in 
der  Lage  sein  wird  und  sich,  da  eine  der  Iduagcu  im  bürger- 
lichen Recht  iuncrbalb  der  ersten  Hälfte  der  Studienzeit  zn 
erledigra  iit,  schon  innerhalb  dietea  Zeitraamei  aar  thaa- 
lichiteaAM^aag  daa  drUncbiUelMa  LabniafllH  i 
aehan  aHM.  ladan  gleiehaaitia;  dlt  UgUAlult , 
iat  (IV  dar  J.-1I.<'?.),  Kandidaten,  wekha  Aaani  odar  den 
«onstigcn  hlnsichüirb  der  Vurtciniigcii  autVi' stellten  Erfordcr- 
oiii»eu  nicht  gvnflgcti,  wegvii  iuaug>;Juil«a  Nachweise»  eine* 
onlnnngsmlls^igcu  Hecbtsstudiums  auf  ein  mier  mehrere  8a- 
nealer  rem  der  Prttftang  laillGluinwaiaeB,  wird  für  anfleieaiga 
Stadieread«  aikadingialaa'VerUBgaiBair  dar  Stadlaaaait  di« 
Folge  sein.  Bi  Itat  sich  erwnitaa,  daaa  aieh  diaaa  Bfauid- 
tongen  für  die  Hebung  dm  StudieileiaMa  ia  beMM deren  Itaiaa 
wirksam  zeigen  werden. 

Oahei  iat  aber,  wie  bareita  harrei(tfeiab«a,  nmugaaatat, 
daaa  die  Stadiemdca  aAiiftlkba  AibrfMa  Uiftn  nad  die 

dncelne  Arbeit  «dtens  dea  Lehren  mit  dem  Stttdiereuden  be- 
aprocbeu  wird,  um  festzustellen,  dass  er  sich  mit  den  ein- 
schlägigen Hat<:ricn  gründlich  bekannt  L;<^^D:.i::lit  liat  Iich- 
halb  sind  die  Zeugnisse  ftlr  unerläßlich  gebultca,  vuu  d^en 
die  Verfügung  des  Justizministers  unter  III  redet.  Unver- 
kannbar  arwichit  dadarch  den  I^ehMin,  wdcha  demrtiga 
OabaagiredeaaBgaa  maiiehtaB,  eine  aebwiaiigaAa^be^  ha- 
sonders  da,  wo  an  jenen  Vorlesungen  eine  grosse  Zahl  Ton 
Studierenden  teilnimmt.  Um  hier  eine  wesentliche  Er- 
leicbtcrung  zu  h.,  h.iffcn,  ist  fw  ■i\:-ifi.s'_i-i  l'nittryt.ihirhr^'-, 
mtldu  ät€i  mdiuthtn,  dtt  BtjUliuag  rori  MsiittitUit  in  Auuulit 
jHeaeElBiiehtaBf  Uaatakh  ctwaaodwilwB,  daas 
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die  CID-  bis  zweistQudi(;e  Wuch^nvork-tiung  äBi  ruiverbitibi- 
Ivbnn  sich  MifDutegauf  l«itMidu(i«»icbupunki«  und  auf 
BwpwelMwy  dn»  TeilM  dar  difiUatetai  Arbeiten  be- 
Khitakt,  wUmntfM  dem  AMÜteateo,  «cteher  der  Voilesung 
de«  üiiiTenitlUl«1iren  bdwobnt,  nMIca  wflrde,  dta  abri^ 

Arbeiten  zu  priifin,  zu  i-i  iisii  riii  nml  mit  dfimn,  iViv  go- 
lieli.rt  liabcn,  zu  crurttru,  /u  Uicsi'H!  Xwcck  wunlen  di« 
aimtli'.lir  -.i  Zubiinr  de*  UDivcraitiUl«bnirs  in  Gruppen  vou 
30 — 10  Stttdiarandea  xu  terMUan  leiii.  B«iehlfligt  üeh  4er 
AaditaM  tagHeh  «Im  Stute  lug  mit  je  «imr  Oitn^  w 
faattgt  teine  HianuiehmBf,  am  wiSeheodieh  dem  Bedtrfnig 
fon  1B0  bis  S40  !<tndierenden  gerecht  zu  werden,  ron  denen 

Vor»^^^Mil■lillil  Si  mir  ?.n  eini'in  llnn- htiiil  -chriftliclu-  Arlwiten 
für  jeiici  eiuxeiud  äluudu  gt-'UcXurl  »yf  luii  In  FiUlen,  in 
dciidu  AiMiistenttu  ciDtreUn,  geht  auf  sk-  st.-ll>f tv<;rdtjludlkb 
die  Pdickt  lur  ZeugUMBMteilug  Ober.  (IWm  re  itr 
AaiiUitt,  wie  die  AMeht  iit,  ttehtigi  BtmU  itsJaiMmfta 
htianf^eiof^en,  so  it«ht  m  hoffen,  daw  darauH  eine  branchltare 
l'HaiiZDchal«  erwuchst,  welche  cur  Hebung  der  Prasii  bei- 
trügt und,  wenn  <li«  Beteiligten  ilm  crfunl'jrliche  Lohrfühig- 
keil  und  Lebrgabe  «eigen,  Mich  dem  UnlTcrsiUUaiiiiieniolite 
BhUüt  lirii«eB  wild. 

■J,   Iinnu-r!;iü  Iileilit  rn  tic/n litc-n,  ilit-^s  ilii-  in  JurJu«! 
iii»  \Vrl  zu  I  inifL'i-i'uliiUMi  Vi/i!<;i,uut;eii  und  ilif  Jas.'lljsi 
XU  II  iiezfivliiif t.jii  Pi^iiimt'en  nicht  al»  Zwang-ikKllf'gicn  im 
früheren  Sinne  aatzofaiücn  nod.   Vielmehr  i«t  die  Knuchet- 
4uC  derBber,  ob  die  vorstehend  bexeichneten  Rechtafolgen 

ebtnMn,  den  Ermeaaen  dee  Veniteenden  der  FtMuga- 
kommiMloi  nkeim  geffcben.  Zudem  IraeetaMaku  eich  die 

VurfBguBgeu  an^iliiirkruh  ftuf  ili.-jfiiitjeti  J'tniliereudeu,  weli  Iie 
»ich  der  ersten  juri^li.'<rhi  n  l'rüfuug  nntenüehen  wollen. 
Studierende,  welche  sonstig;«'  /.necke,  inabesondere  Mtlche 
mn  wisBNiaGlttftlielier  Metor,  rerftilg«a,  iiad  iaiMr  im  der 
fkelcB  AuwiU  ud  Anwdiiiwf  der  VegdMUgu  ud  UelnugeD 
nicht  gebnnd«!.  Anch  d«B  aeedemiedku  Ukmm  i>t  In  dar 
Uesultong  ihrer  Vorteraagen  oad  TTebugiea  dae  StAranfee 
ni'  ht  auferlegt,  nur  mit  der Ua«8g«t>c,  ila^eiu  unrerhiUtni«- 
uiiiMigea  Zurückbleiben  hinter  den  Vbrgvüetienen  Standen- 
zahleu  oder  ein  anTerbftItnismIisgiges  Hinauigehen  Uber  die- 
aclbcB  dieStadierendeni,  welclie  ««kderPraflwg  vntenieheu 
wollen,  wob  Imeam  dea  Vordtxendeii  unter  Vmatladm 
Ton  Besnch  der  Vorlfsuiiij  oir^r  rclinn;,'  cutliiuftet 

5.  Uit  der  gefv-nlerteii  tnt<-a»tv«n  iieuauung  der 
■Stndienxeit  erscheinen  die  Anforderangen  des  gleUhteitigtn  Ein- 
fikrif^Frtimitligen-Dmftts  unrtniniar.  Die  iMt  des  letalenn 
wM  dakar  Tenwiiohtlieh  fenurkh  nur  puu  äunähmnuhi 
auf  die  StaJienieil  Anrttknung  finden  können.  Den  Stsdleienden 
erwähnt  jpdoch  in  ihrer  spftteren  amtlichen  Laufbahn  daran« 
inaofeni  kein  Nachteil,  ala  die  biertlurvh  bcrbii^tfiihrtt;  Ver 
liingerung  ihrer  Studienzeit  nach  den  Beütimmuri^'rn  Aller 
h<Vebeten  ErlMse^s  vom  14.  Iiczember  1801  der  siKitercn 
FeatMtzuug  de«  DienatAltera  znr  Anrechnung  zu  bringen  ist 

6.  Dan  Studium  im  Auslände  wird,  soweit  es  gesetzlich 
t'rcisti  ht,  ilurtli  ili''  vi;r!i''i,'i-udrjn  V.  rfii^^nii^tn  nicht 
schränkt.  Immerhin  erscheinea  diigelücn  geeignet,  einer 
dmreb  Intereeseu  der  allgemeinen  Bildung  nicht  gerecht- 
ftartigten,  n  weit  gehendeit  Meigug  nni  Beaneh  aaale^ 
deitaaber  üniTeirittteB  ineoweit  entgegensnwiricen,  ab  die 
Einrichtung  der  Vorlesungen  und  TMumKen  an  df  ui^elben  den 
diesseits  gestellten  Anfürdi:ninf,'(  u  iiiclit  i  ntsiiricht 

7.  Die  Bestimmungen  Umlcn  iui  vullun  Uinfanijc  nur 
aai  di^enigen  Stadietenden  Anwendung,  wddie  ihr  Bechta- 
atadfma  uek  dea  1.  April  1899  hiiglun,  uf  udwe  nw 
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unU'r  di  ti  in  VI  der  Just  Min.  \  i:rl  in  n'urgvhobeuen  Vorauit- 
Setzungen  und  Einschränkungen.  Dabei  wird  uuneBtlidi 
daTooaiHnigeben  »ein,  daasfBrdie  keiden  nlehetuBaiiuitar 
die  Befolgung  des  hiriwrigu  Stadieapluee  uefa  im  waau^ 
liehen  als  genUgend  tnioiebeii  iit,  mtent  die  enaabn  Tft- 
kultsten  nicht  in  der  Lage  warm,  '^Irli  den  ToribldartCB 
Studieneinricbtuntfcn  schon  frtthcr  aa2a{>a.>ii>en. 

Damit  sind  die  Ziele  und  der  wesentliche  Inhalt  der 
beiden  Verfügungen  beuiduiet.  £b  bleibt  nur  noch  dar 
Wmaeb  mannprechw,  daaa  alle  BeteOigtaa  bemtlht  aiiB 
werden,  durch  rersUlndnifToUe  Handbabung  derselben  da» 
Ziel  der  geeigneten  Vorbildung  der  künftigen  Juristen  nach 
Krftft«n  zn  (i^rdcm  Dii-  lIi  lTn'.uiLr,  da'-*  <ln>i  c^'^-i'h-die,  il;irf 
\  bereits  ans  den  Erfabruugc-a  der  jitupttc-u  Zeit  g^acbüpft 
i  werden,  welche  ergeben,  dM»  i>ich  Lehrer  wie  Stadiercnde 
dem  bdigeiUcben  Qeaeubmilie  mit  einem  Eük  angewendt 
tmbea,  wie  er  eidi  ur  nni  dem  Tentlndnia  der  utlimal«« 
Bedeutung  einheitlicher  drat^rTier  T!<<chtagestaltung  erklärt. 

Diese  Vfronlnnngen  haben  selbstredend  ili  cler 
Oefieiitliclikcit  y.n  ilen  vci-schiedensten  EomnMntweii 
Qud  zu  vielfaclieu  flrörteiiingea  VeruiliisBiiiig  ge* 
g«b«D.  Vnmr  Itanm  gt^tatM  ein  Eingeben  auf 

Kinzelhdteii  nirht,  (l;i<:t'freii  st  i  wenigaten-s  auf  die 
int  pressante  öckiilt  fiüheron  KechtsatiwalLs 

und  Ki-iclislÄgsabge^irdu'-tHii  Dr.  INari.  jeizt  J.)i- 
relttor  der  elsass-Iothriiig.  Boden-  und  Komiunnal- 
Ki-editbank,  verwiesen,  welche  unter  dem  'Htel: 
iZur  Egfmrm  der  JurisHscMeu  Vorbil^ing  nach  Er- 
lats  des  BUrgerKekm  Gesetthuket*  erschienen  ist. 

F-TIUM'  hielt  Uihrr  di\  kihtftigi'  Crstahung  lifs 
Rtthtiunlemchti  int  dt'n  UnittrstläUtn   l'lol.  Dr. 

Vi.  GruebtM  in  München  einen  einschlÄgigen  Vor- 
trag in  der  Juri^^iiscliea  UevellHcbal't  zu  Möncben, 
auf  welch»  der  genannte  Gelehrte  Auoh  in  diemn 
iiI&tteiD  /uradunkommen  gedenlct  und  endlich 
dürfen  anter  \'ip1eni  andei^n  cdie  Beobochtiuigen 
aus  iJein  ai  aili  iiiixiien  Leben»  zum  nämlichen Qegen- 
staud,  welche  Knrt  rn  « t - Gfittingen  zu  Ende 
Januar  in  der  «Frankf.  Ztg.»  veniflfentlichte,  nicht 
onemiluK  bleiben,  steine  oamentUcii  fSa  die  äut» 
deuten  wohlgemeintem  AnefUmmgen  betreffend  die 
richtipe  Ansnützuug  der  zurBewältigung  des  grossen 
Stoftrs  iimiierhin  kurz  bemessenen  Zeit  schliesst  sich 
au<  h  dir  wi  itere  Oeffentlit  hkcil  lolgendermasscn  an: 
Man  imt»  ohne  Zweifel  auch  auf  Mittel  and  Wege 
rinnen,  dai*«  tod  den  Studenten  der  Becbta-  und  Stuta' 
wiiamidmfleBdieentcaSemcater  niebtTeihnnMl^  academ 
ernfttm  SlaJiwm  g«widhB«t  «etden.  Wa«  wird  !n  der  An- 
niihuip  nidil  fL'hI^r-.dii'n,  d^'^f  die  zwiritiu-u  der  rntcrrirtita- 
vurHitUuog  und  di^r  Ju/'UsverwuUuuK  unter  periii\h,kti  'Je- 
teiligung  itt  beidtn  CHefi  uhvrthenien  V'erhanJIatigen  (Iber  die 
künftig«  £iBrifiktang  dee  Jnnetiicben  Stadiom«  aieb  ancb 
auf  diäien  Pmkt  bödelten.  Dae  Trienminn  geolkgt  mr  fltr 
den,  der  et  ToU  and  von  Anfnncr  an  lleiarig  beutst  War 
einige  Zeit  Tcrbumneln  will,  mag  dua  Stndlom  Hager 
di-hnen.  Von  dieser  Grundlage  aus  werden  die  Elnrirbtungeu 
CO  erwigen  und  erwogen  worden  sein,  welche  tn  treffen 
liad,  wu  die  Aiunntsong  der  erst«n  8eme!«ter  cn  kontrol- 
lieren und  daflbr  m  aoigeii,  dun  dae,  waa  et.w»  in  dieeer 
Zeit  waanmt  iet,  demnldMl  mdiffdielt  wifd. 

Nachdem  ferner  ilurth  diu  Eila>S''  di's  Kultus 
und  Jostiministers  die  notwendigen  Aaurdnungeu 
betrelEi  der  Ordminif  des  Ree^tstm^ma  Ar  die 
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ABpiraoten  des  pri>usHis4-lieii  .liistizdii-iistes  goti'oileti 
woideii  sind,  wiri't  sich,  wie  ott'izitto  au^eflUm  wird, 
die  Fres«  «nf,  ob  der  Studiengang  in  Brno;  anf 

dir  SfnfnvisscHSi haften  sowohl  für  die  Aspiraiitfiu 
«l««  Justiz-  wie  de:»  Veiwalliiugstlieustes  dunli  dir- 
V()rl('.suii<reii  auf  den  prenasjaelien  Univenittteii 
gesichert  isu 

In  dlflMT  Hiarfelit  Mit,  wie  <Ue  «Kat.  Ztg.»  bonerkt, 
hei  ili'm  Vergtafalio  mit  »iis9«rprfus»i«hen  rniversiiÄtf-n  T.ir 
nllem  «•ine  uilnder  Mrgsanie  Pflpgf'  <les  .StimtsverwuStuiiiäs- 
refht«»  l  iri  l  iiu  r  Ati/..i;il  ilrr  jireuisisphen  Ilfi  li-' Inilpii  anf. 
WUhreud  t.  B.  in  ilUuchi'ii  <iie  Vt>rl«i>niig«'ii  «her  St<iat^- 
mi<l  Veri«raltungsr*«ljt  »"fli  ftti"  'li<'  wi.'sseiim-lmftlirhe  VorW- 
Taitauf  tax  dtn  hAhenen  VenmltUDKMUeiMt  Kit  Jalua&hiitoD 
«nireteliciid  raagentaltet  aind,  womit  die  tiefer«  wioaeudiafl- 
\\e\if  l'uri  liiir!i<-itniii;  desi  bByer-rli  n  ^"tiiaf^n  ■  l:ti  ?  {legen- 
ilb«r  dem  iiaus.^is^lien  ia  engi^iu  /.usiimiiu  iil.utiire  stellt, 
wird  hier  >\a*  All(,'ciDeiiic  ui«  da.«  besondere  ileiiucb«  und 
^uuitelw  Staats-  oad  VerwaltniigsTecht  lutaJig  auf  einige 
VartaMUigm  bcwInUkt  mni  ftat  rnnr  kmoriacb  behandalt. 
Dach  cfaa  aiddiaVaileaaag:  winl  nKt  r  selbst  dem  küofiim 
Jiutlati«amt«n  nicht  die  nittigc  wiMsenfirbattlii-he  UnindItKa 
auf  dein  Oebii  t-  ilr  s  Si;v.it>  ui.il  \  einfaltMiitrs  eohtä  gewUbrt, 
j;ei^<'h»»4g«  ib  iiu  <\<  \\]  k  iiittigtii  \  erwaltHngsbeaiiiteii  Der 
Hei"  i  /!(  I  i:ii:-r  Ilf— <nui,j;  der  in  dif!'<er  UiuKicbt  bestehenden 
Veriiftltiiiaie  wird  mit  Kttclcüeht  auf  die  Lehrfi«iheit  aaf 
luaerm  Hoclnchiden  iweclunlMiff  hei  dem  PrilftuipwetiCTi 
oinxnsetten  Rciii,  und  e*  Terdient  ernster  ErwÄgimir.  ob 
nicht  der  Ke-iuch  getrennter  uiehr^tllndiger  Kulle/^'ien  flbvr 
die  rer.irhiedenen  FUeber  auf  dein  Uohiete  ix»  Stjjlt-  und 
Vtrwattuagutdih  iu  ihnlieher  Weite  ala  VofMSNttuiig  fit  üt 
Zultttvit  n  im  SlaslifttfutgM  UmnatailiB  aeia  uDelite^ 
wie  dlea  lietnüb  der  aeaunailBtiBcheB  Uehnuii^cu  in  dem  bc 
luunitca  Srlftase  dei  Jiist(zmint«ter!  bereits  rurf^csehen  ist. 

Preii?"ii>clH'  und  l)ft.v<Ti>elif  PrOfuiigsergel»- 
iilKse  für  )i(ibi*re  Verwaltangsbeauite.  vor 
eiui«or  Zeit  orsi-hieneiu'ii  Jabifang  18OT  des  Ljaht- 
buchs  der  deulsdu-n  Gerte Aisverfasmng*  wird  enl 
nonniu'ii,  dass  im  .hilire  in  Prpnssen  1081 

Kandidatfii  ;;e|irüfl  sind  Kcp»  n  lO.l.'i  im  ,Tafny  1894 
nnd  ^xü?  im  .hihre  1H93.  Iin  Zahl  ui  «iso  im 
Sh:i;tii  und  hat  si«h  iti  /.wkI  Jahirn  am  99  oder 
in«lu-  al»  lU  V.  H.  vermehrt  Die  Früfiin|;  tächt 
bestanden  haben  Im  Jahre  1893  20)},  1894  261 
und  lB9r»  254  Kandidat«'!!,  wähii'iid  780,  774  und 
827  bestanden  lialM-n,  Der  frosentsats  der  Durch- 
i-,:ia!U)U!t  hyww'x  im  .lall fp  IH',»;;  21.  l-^tU  2")  nnd 
23.  int  iwrigat  Deittschiand  haben  irn  Jahro 
189')  849  ju^isti^(('h^  Kandidaten  sich  der  ersten 
JnristiKeheu  PriUtuig  antermg[en  fe^fen  883  im 
.Ta1in>  1894  nnd  980  im  Jahr»  189S.  Es  bat  also 
ein  erheblicher  Kückiriuii:  ^l^ittfrefünden,  der  be- 
sonders Bayern  betiitii.  Don  sind  1893  459,  lf»'.»4 
363  und  1895  nur  33*3  Kandidaten  ;re|)rtift,  von 
denen  9ü4,  214  und  255  bestanden  liabfn.  Im 
gamttnRtkk  sind  im  Jahre  1893  1963.  18941918 
und  1895  19:J0  Kandidaten  gepiiifl  unfll.'iTI,  I4f)8 
und  1486  haben  die  Prüfuntr  bestandesi.  IJerl'ro- 
zentsatz  der  liuiihgefalli  n.  ii  l  etni^'  1H98  SO  und 
in  den  beiden  folgeudeu  Jaiireu  je  23. 

Zn  diesen  AnafHhmngen  der  «Vess.  %t^.>  be 

morkt  die  offiziöse  tAuErsbnrger  Abd.  Zt^ 

Offiiito  aclieinbar  wurden  ia  den  klst^u  Ta^^l'h  die 


ReünltAti?  der  l'rilfungen  fUr  buhere  VerwaltiiuKxbenmte  in 
I  Preii»»<'n  bekannt  K<-geben    Die  BcMÜtate  etvcheiDen  gaua 
I  enonn  unganftig,  wenn  man  die  lajwiaehea  PrilftiagaeigiA- 
uinse  damit  veigUicht.   In  Ibiyern  giebt  es  atlerdingn  keine 
(•ij:<'ne  Jnitis-  und  V«rwaltnng*|ir<tfuug,  und  wird  der  Hechts- 
praktikaiit  il'ir.  Ii  l.i'^t.ni  i.  iii  u  Ki  -ikurs  in  gleirber  W  <'i-i- t<ir 
den  Richter  wit  ilcu  \\'nvaltaug8beamtt>ii  liefahigt  erklärt ; 
I  die  Prttf^ag»-Ke.'>altat«  »intf  dabar  aiclit  voUatladig  adt  dea 
!  proMtiaclu«  veigleicittar.  1 
I  Ta  Bayara  betng 


'                da.t  Prv«ent  der 

dagegen  in 

Nichthestandeiieu 

PreuHsen 

1                      IS^Stt  0,8 

25,0 

j             vm  !,.'> 

\m\ 

1888  0,6 

1888  »St 

1889  183 

1890  1.B 

ISflO  14,2 

isi>i  0,4 

INJU  H,l 

\mi  1,6 

WM  16,2 

1«>3  0,7 

1«9:3  H,3 

1«M  3,0 

1891  ia^7 

vm  1,0 

1896  8,8 

lin  Jahre  1S%  erhielti  n  ii:  l'r-iH»iii  \  a\  ili  rii  ii.  welch©  be- 
-stAnden,  t<5  Pnwent  die  iuii:«fei<-hcnd>,  die  der  ba.ii'eriKcbea 
Not«  III  enLipricbt.  Iu  Bayern  erUalteB  Ton  atmtlidhaa 
iisraiinaadeo  ein  ticI  gOThtgeier  PnaaBtaata  diai«  Kote  ^ 
die  fibrifm  eine  bewire  —  nlmlidi  1886  ;  23  Pna.,  1887; 
30  Pr«r  TSHH  31  Pro«.,  1889:  24  Pro«.,  1890:  40  Vv^i , 
lö'Jl :  21  Prost ,  1«;»2  23  Proz  ,  1803:  22  Pro»  ,  1894;  43  Pru». 
und  1K1»5:  33  Proz  —  Bayern  »theiut  dagegen  seine  An»- 
IrM  aclioB  im  UuirenitAtaeiamea  au  haltea;  ia  dieaem  wiid 
lewdla  mehr  «k  ein  Viertel  mrllokgewiean  and  swar  be- 
standen nnr:180&:  76PI0B.,  1886:  67  Proz.,  1887-  TlPraa., 
1888  ;  74  Proz  ,  1889:  72  Proa,  1890:  70  Pro*.,  1891 : 157  Pro«., 
1802         I  rü.,  1803:  77  Pro«,  1804:  7B  Pnaeat. 

Yermlnderang  der  Zahl  der  prenmUehen 

Kes:iernnp:srefrrendar«.   Die  in  der  Presse  ver- 

lii-i-iti-ie  Mitti-iliKitr.  ilir  Z.ilil  iler  Aspiranten  des 
WriK'aUuu^iiXaiHiHi  sei  aiil   eiu  Drittel   der  bis- 
lierigen  Zahl  ermii-ssiRt  worden,  ist  bekanntlich 
ofllzius  alü  ttiizutretl'eud  bezeitdinet  worden.  Die 
Zahl  derBe^eran^sreferendare  habe  bis  znm  Jnni 
189(i  insge.samt  214  betragen,  sei  dann  auf  182 
und  im  Dezember  vor.  .I.s.  auf  135  lieralijresetzt 
'  worden.  Selb.nt  bei  den  mit  (i>-i  <,M'r>sstcTi  Zalil  vuii 
I  Keferentlaren  (8)  ausjreälattt  leii  Heftieruiigen  habe 
I  nur  .  im' \  rtringerung  um  2  Stellen  stattgefunden. 
Die  «Jierl.  Pol.  Nachr.»  bemerken  zn  dieser  inigen 
Nachricht: 

WViiii  AU  die  Na<-briobt  Uber  lür  W--  'itiiiikiioi.'  lii  r 
Annahme  von  Kegierangir«fer«nd»ren  tite  \'inuu:iuig  gt  kuUplt 
wird»  daaa  daria  der  ente  Schritt  znr  BaeiUjtanfi  dn  Vet- 
vatlaagmMmt  m  arkennea  aeia  weide,  eo  hat  maa  ea  nicht 
Mit  eifaier  InAvmatioB  Tum  raattadiger  Stelle  sa  tliuL  Ria« 
Nulche  würde  ergebe»  haben,  das»  an  eine  Beseitiguus;  des 
Verwultungne-xaraen«  nidil  ftfd.uhl  wird,  vielmehr  gerade  »ehr 
eingebende  Erurtcrungen  darllber  schweben,  wie  die  Vorbe- 
reitung au  dem  Verwaltnn^ieait  andc»  und  besser  als  bi»her 
an  gaataltaa  iat.  Bei  dfeaea  BrMcnmgen  wird  daroa  aoa- 
ge^anfan,  daaa  amnld  daa  TcrwaltBagafefetcndaiiaft  «1»  die 
grosse  V«rwaltnDg«prltfkng,  wann  wtoh  vielhä«ht  mit  Hodi- 
(ikatiiiiv  11,  li'-  iliebalt*'«  werden.  E.<  kiinntc  -^i'  ii  vii  bnr  hr  mir 
{ragen,  ub  neben  der  jaritti«d)«n  Keferendariatspmfung  die 
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Asiiiranten  für  Jen  hnhin  n  \  i  r',va!iiiiii;s.ii. mt  uoch  einer  be- 
MDileren  »taats-  und  vulksnirlHclntulit  licti  rrllfangzu  nnXet- 
stoben  «ein  mdditun.  Diese  Krörlorungeu  sinil,  «uweit  m  *kh  I 
u  iUm  Sttdion  dtr  Stnto-  und  SocklwitaeotclufteD  und 
d«r  T«lki«irtHluiftaIehn  luuidelt,  mtttiUeh  lilt  m  daem 
fWlum  Onule  le4]iui;t  dnnh  die  Oeslikitiin;;,  »cMi,  .Irin 
Raektaatadliun  iufulg«  dtr  EiuruhruuK  dca  m-uen  bilrtri-r-  . 
lieben  GeaeUbui-bca  gegcbcu  ist  .Iitzr  ist  diese  Miiterie,  su- 
«•it  at  eich  am  dJ«  YorbeMitnug  fUr  di«  preouieche  Juatü 
bndatlv  dnidt  dm  Briam  du  JvitiBmiiiiiten  ttm  18.  d.  H. 
md  dl«  entsprecbcnden  Weimoj^en  de«  UnterrlchtemiiiiDtors 
geregelt.  Jene  Erörterungen  werden  dahc-r  jetzt  wieilcr  auf- 
gnonimen  uerdfii. 

MedisiiiiKcIie.s.  FerMUimgskurs  utPsythiatrü 
für  die  Rfgüntngsmfdiginaträtf  und  Physiker  in 

Prfiisstu.  —  Doktor  Prowoliflit  nnii  ]'orptüfuiiii 
der  Nahrungsmittcl  ChtmiLt  r.  Es  wiiil  bealisit  htigt.  i 
für  clie  gt-geiiwärtig  ange.stPlU«^u  Bcgiennigsmedi- 
zinalräte  nnd  Plnrsiker  eiaen  Fortbildungakuraot» 
in  der  PqreUfttm  bei  den  nit  psyi-liiatTiBcben 
Kliniken  aHsg<^statteten  Univeratäteu,  sowir  \w\ 
aiidmn  liierzu  gefiguclcii  Irrenanstalti^n  ahlialt<Mi 
zu  lassen.  Zur  Bpstreitang  der  Aut\v«udmit'tii, 
welche  dorcli  (Tcwfilining  dt  t-  Rciscküstcn  und  Tagt-- 
gelder  audio  t'iiizulK'infi'iuleu  ISt-amten,  sowie  eineK 
Honorars  an  den  Leiter  deaKuniueiitstdien,  aind 
einmalig  20000  Ha.  in  den  Etat  des  Uiittirinms 
fOr  Hedizinal-Angi'li'^'^riiliM'tiMi  eingestellt  mirden. 

Wie  im  Januar  Heft   der  tAR>  mitgetfiilt 
wurde,  hat  der  Bundtsrai  die  GleichsUllung  der  \ 
Doktorprom^mt»  mit  der  Vorprüfung  dtr  Nah' 
rungsmittei-Ckemiker  grundsiitzlich  abgelehnt. 

Hiernach  könnte  e»  ^^■lI(■)ü<'u  m  iircilit  dii-  'Cliennker- 
Ztg.»  —  all  habe  der  Bundesrat  iieut-rdini^  darttber  Be- 
acUnM  ge&sst,  ob  denjenigen  Kandidat«!!  dar  Nahnuige- 
■ftM.'Cluada,  «akha  die  PrumotianaprllAiQg  nit  Sifolg 
Inataiidni  Itaboi,  die  Torprarua«;  eriaMen  werden  aoUfl  oder 
iiicbt.  Pie-ie  A!i^ii.!it  i«t  irri^'.  vicliiiclir  lii  gt  ili.iser  r.i^Hchln^.i 
bereits  seit  nji  hrereu  Julireu  vor.  liei  dt-ii  Berat iiiiL'eii  Ub^  r 
die  Geetaltnug  der  >StAeti«prUfnng  ftlr  Nabrungumittelchcniiker 
war  aoeh  in&wiganggaflogen  worden,  ob  nicht  dei^enigen 
PiOfliitin,  die  aa  «inar  dealaohaii  Vaiwiitlt  atch  dm 
DaktoilTad  der  PfaUoeopbie  besw.  der  NaturwisfienM-baften 
erworben  hKtteo  und  dabei  in  iler  Chemie  nlti  Hanptfacb 
Ii  Iii  in  I'byaik  iitid  Botanik  iil-«  Ni-tniiLn  Ii-t  i;-'j.riUt  ».irili  n 
tturi'D,  die  Vorprüfung  etl^^l^^eu  wcnleu  ki'.Dne  l»er  Ifunde^rat 
eutachied  sich  damala  dabin,  Aim  dena  nicht  stattzugeben  ' 
acL  Maiagebend  flir  diam  Entachliiae  iat  swcifcUoa  dar  t 
Umstand  geweeen,  daaa  dto  Aoferderanfen,  die  an  den  ein-  1 
Vi  hifu  deiit>rben  riiiveniitäteu  bei  der  l'r.imotion^priitntitr 
»uwvibl  bez(iglii;h  der  vorzulegenden  PisscrtJition,  als  auch  i 
lM>stlgliob  der  in  der  mlludliehen  l'rtlfnng  darzulegenden 
thatelchlichen  KenntaiMe  geateilt  werden,  ünaierst  mannig- 
lUtigudnaelBaadM-abweiehmdrfBd.  EbiitJasweHMK 
da.<5;  an  sahlreidUB  UninniUUm  dei  Beicbea  bei  der  Ab- 
lii^iing  der  PromotioD»prflfling  dieedben  Anforderuncen  ge- 
Rtfdlt  wenleu,  »iu  lit'i  ilrr  Vvri>nlfiiiii;  ilfr  N:iliruiii,'>niitti'l-  [ 
Chemiker;  an  eiuzeluen  l'aivprsit.iten  soll  diigej.'i'n  das  bei 
der  Promotion  geforderte  Man*  der  Ki  iinrni-iHc  ;;fTingi>r  sein. 
Kaa  httte  sicli  wohl  dadnreh  bdüsn  hOnam,  daas  man, 
IbnNcb  wie  baiflfrtieh  der  Diplom-  «nd  Abaohitoriaiprtftmgim 
für  riieitiik^T  riu  ili-n  Tecbnii^fbf-n  HurhBchulen,  auch  bei  den 
Praniotiutt»prUfaiigeu  den  einMhntnkeuden  Zusatz  gemacht 


hiitti-  «W'i'iui  ili(!  beitphenden  Prilfiingavorj^ihriftin  al»  ans 
reii'hend  anerkannt  «ind.>  Der  BiindeKrat  »ah  indessen 
hiervon  ab  and  gowilhrte  auf  Grund  der  ItokturprBAug 
ttberbaapt  keine  lürleicbterung  der  Nahmngamittel-Clüaiikar- 
Prllfling  Solehe  beetehcn  gemäss  §  16  Abaatx  S  der  duTcli 
Bundesrat -ibi  M  lilns-  vmn  'il.  relmiiir  189-1  zwiM  hi  n  ilen 
Biinde.srPi;i>mnci*n  vereinbarten  « VurMcbrillen,  betreÜcnd  die 
Trllfang  <!-r  .Nuhrungsinittel-Cheuiiker»,  die  iucwisehen  ia 
allm  ia  Üetracht  kommenden  Btudeattaatm  ia  Kraft  8»> 
treten  rind,  n«r  flIr  Apothakar,  wolobo  die  AppmbatiaBa' 
prtifnng  mit  dem  Pr&dikat  «aeihr  gnt>  beetaaden  haben,  filr 
Kandidaten  den  hnheren  Schulamtei,  welche  ihre  Bcfithignng 
in  ("hemii-  nn  !  t.iink  f  ir  nlli-  Kl;ii«'  n  und  in  Physik  fiir 
die  mittleren  Klassen  darfcclhan  haben;  endlieh  fUr  solche, 
die  an  einer  Tecbniachen  Hochschule,  deren  I'rflfungtTor- 
Schriften  als  anareichead  aa  erkannt  sind,  di*  DiptoiB'  oder 
Absuintoriniprilfnng  für  Chemiker  heetaadw  haben 

Yen  i(Iii;iin(;  der  pUMglwIien  Lehmint.s- 
Kandidaten.  Der  Unterricktsministtr  hat  iltirdi 
Erlass  vom  23.  vor.  M.  verfiij^t,  tlass  von  jetzt  ab 
die  KaMdidaieH  des  häheren  itckuktutts,  sobald  äe 
di(^  Anstelhmgsflhlglceit  —  nach  ßcwihmn^  im 
Seminar-  mul  I*nil)cj;ilir  erliiii<rt  li.ihen,  bei  .An- 
tritt der  ersten  koniniis.sari.sclie.u  Hesdiiift Inning  zer- 
ctdigt  Werden.  Bi.sher  wurde  nur  in  <k'i  Provinz 
Wcstpreu8.son  so  verlabren,  während  in  den  übrigen 
Provinzen  der  Monarchie  nicht  einmal  etatamiSNee 
wisHcnscliaftliche  Hilfslehrer  vereidigt  wnrden,  ob- 
wohl sie  .Tahre  laug  den  gleichen  Dienst  versehen 
wie  ein  ( »l>erlebrer  und  die  gleichen  Befugnisse 
haben,  auch  alä  Mi  tglieder  der  PrüfungsIcommissioneH . 
Dieser  aDoimale  Znataad  ist  nun  beseitigt 

P&dagotiische  Seminare  In  IJa.vt^rn.  Si  nii- 
narien  für  die  iiehranitskandidalen  der  phtbibigisch- 
historischen  Fächer  wenlen  in  Bayern  z.  'A.  abge- 
halten am  WUbelms-GymuaBium  in  München,  am 
alten  Gymnasinm  in  WSrabnrg,  am  hnmanistiadien 
(Jyninasium  in  Krl;intreii,  am  alten  Oymna.sinni  in 
l\egei)>lHir^  uml  am  huniauistisclien  tiynuni.sium  in 
Neubiirg  a.  D.  l'et)er  die  Ijuiiulitung  derselben 
sind  fugende  Beetimmungen  getroffen: 

Oeatlaa  §  6  der  aUerhaehelm  TererdBang  vom  Sl. 
Januar  1896  (MinisterialUatt  fbr  Xinbm-  nnd  SrhnlangC' 
legenheiten  R.  39;  haben  die  Ldiramtakandidaten  der  philo. 
li/i,'i»<  li  Li-t^>ri^lill  h  Fiicher  nach  Ablegiing  de«  zwf  it»>n 
PrtlfuuKüati^chnittes  einen  püdegogiKch -didaktischen  Kurs 
(Seminar/  Tun  eii^Shriger  Daner  an  einem  bnmanist:acheii 
Qjrmaaaiam  zu  bomehon.  Jene  Kandidaten,  welche  nach 
Ablegong  dei  Kweiten  PrBflMgeabaeknittea  Ihrer  MiHtilrpindit 
genügen  oder  »on«t  von  der  Ti  ilnahinf  ai:i  i  liniTliurse 
abgehalten  sind,  haben  den  .S-miiiarbesuf  b  im  diirauftnlgtiiflf'n 
Jahre  nachzuholen.  I>ie  pädagogischen  8eminarien  haben 
den  Zweck,  dia  JLaadidaten  auf  der  Urundtage  theoretischer 
VatarwelinBg  aüt  dm  Anljptbm  der  pUagogiedMa  Piraaie 
mSglicbst  allseitig  bekannt  m  machen  und  sn  aelbstandiger 
Wirk-iamkeit  als  Lehrer  aosznbilden.  Die  hnmaiiistLsrhen 
Ovninai^ifii,  nn  dcnt  n  pii  lagogi.sche  Seniinarien  abgch.ilt'-n 
werden,  bc.'itiiiinit  das  k.  Staatüministerium  des  Innern  fOr 
Kin'hen-  nnd  Scbalaagelegenheiten.  Die  äeiuinarkurse  finden 
alQthdkb  atatS  beginam  alabald  nach  Beendigaag  das 
zweiten  Absehaittai  der  Prflfbag  Ar  dm  Uatanrleht  ta  dm 

philologiMh-historiHchen  Fäi  beru  und  dunem UflaamSciUBMe 
des  .Scbu\jabrea.    Diu  Zahl  der  Teiincbiuer  BB  einem  Kuie 
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soll  iu  der  K«get  nicJtt  Aber  aecItH  l)«tnigen.  Auf  Ansii.Utn 
werden  dm  Kandidst«n  im  Falle  der  IWdUrfligkeit  t'ur  di« 
Daaer  de«  Kuna«  Stipcndieo  ans  .Staatsfund«  nach  Maaiigabe 
4ar  mfOgtem  Mittel  bewilligt.  Dw  R«ktori)e«  belninidm 
aij^MUtfoiB«  ist  za^vich  der  nnd  L«!ter  Hat  St- 

IiiiDaT?<.  Zur  AMialtun;  (hr  Kurn'  liat  i  r  ciinTi  I.i'hn  r  tit  r 
AuüUilt  li^'izuzk'büu,  d«:si><^ii  Namt;  dum  k.  SttuUuiiQisti'riani 
Vorher  zur  Anzeige  zu  briuf^cn  iüt.  Dioier  I^ehn-r  hat  sich 
in  lMMiid«ra  nwfMWdtr  W«tM  n  der  Leitung  d«i  Kumi 
m  tataUigan  vni  «rfbntalldiMi  Fall«*  «Ii  StellTertnt«r  im 
Vorstandes  zu  fuOKiercn.  Der  Seiiiiuar-Voritlaud  und  der 
Seminarlehrcr  haben  geucinachaftliih  di«  thcorelisclic  und 
pr.iktistli-'  Kinfiiliriiiii;  'Icr  Kiiiuinhid  ri  in  ili  ii  Lvlirhrnil 
Torznuchmeu.  Ais  Mittel  hicrsti  dienen  a;  theuri>tim.bi>  i(e- 
lebruni;  durch  BeiiprecbunK«a  und  Vurtr4j;e,  b;  vorblldlirber 
Ditairi^t,  c)  dgSM  OMlaniciitaeitttUaiig  «eitena  der  Kandi- 
d*Um.  Dia  DnrchnflirmnÄ  dlewr  dnt  IIauptuuft,ntbcu  ist 
nai  Ii  '■iiifiii  f'iiiti-illii  hi-ii  Verfahren  uii'I  in  "tt-ti  r  1,'i'ijcnKiMtiKCr 
^V<;^ii«elk^£iebuu|r  m  belhitigeii,  und  »ird  durch  vinc  an- 
gemeiMen  ani>ge8tattete  liibliothek  gefördert  Theuretiarhe 
BcJelinug  orkAlten  die  SemiBUittem  doidi  fiespredmiigcu 
vaA  SntainiNB,  dk  wlkmii  dar  gwun  Daaar  daa  Kmaea, 
mit  Aaanahme  d«r  Feiiao,  io  Jedar  Woeke  darcluoiiiiitllieh 
nindesten*  einmal  nnter  der  Leitung  det  Vorstandes  oder 
auch  des  S.  uiiiiiirl.  hr.  i-.  »tatttinden.  }lir-r/n  Ii.iIumi  iiiit 
Oenebinigiing  liesi  VorDtande*  die  übrigen  l>ebrer  der  Aus^tAlt 
Zutritt.  Ueber  <ten  fieandi  daa  Seminarkarses  wird  jedem 
Kandiditten  in  Falle  «BttpaachMdca  Srfolgca  dunli  da»  k. 
8la«tMiiiiiiatari«ni  dea  bnern  Ar  Klndiaii-  tmd  Schiluig«- 
laganheiten  ein  Zongnin  nns(,'"~tf Ilt 

Die  Aufbahinsbedingiingen  derTechtüscben 
Hoehoekuleii.  In  Fraokfiirt  a.  H.  fluid  vor  Ktt^ 
zen  eine  Berahmg  von  Professoren  der  deutickcn 
Technischen  Hochschuten  und  Vertreteni  des  prak- 

tisrhni  Maschiiieiiiiigiiiieiirwescns  statt,  wi-lche 
deu  Zweck  hall«,  eiuf  i'^^üitieiiiichkeit  iu  lU  ii  Aiif- 
nahiiiebediiigauigen  an  den  Technischen  Hocli^clnileii 
herbeizaflUiren.  £iner  Aaregniig  dM  am  das  teck- 
niBche  Hoehfldralwesen  so  sdir  verdleiiten  Prof. 
K.  V.  Hacb -Stuttgart  folgend,  Viurde  als  Ergebnis 
der  nmfangrt'icben  Berataugen  einütinuaig  folgendes 
Krsnchcn  an  die  Tedmlsdign  Hoduchnlm  Dmtsch- 
Uods  gestellt: 

1.  Ala  «idaMlielM  SluiieMBde  an  dorTtelMiiaeliet  Hack- 
cchttlo  «ind  nur  «ulche  zugelaMeu,  die  das  Beifezengnli  einer 
Oberreal«i-hale,  eines  Real^ffmuasiams  oder  eines  Gymnasiums 
l.i:r.it/.uii.  JuuK''  MiiiHRT,  ille  t'iii  (IvTartigcs  Reifezeugnis 
uidit  vrwurb-ju  U»bt-u,  dUrfen  ai«  angserordeutliche  Studierende 
de«  Uaschineuingeniearwe»en«  einschliesslich  Elektrotechnik 
ludSeUiblitaeingaaeliriehaawenla^  weiuiieaidi  ttberdan 
Beaiti  wenigitaBa  der  wlaiaaaeliaftlloihai  BeMUgiBg  snn  dn- 
jKhrig'freiwilligeu  Hilitilrdienst  nnd  Ober  eiii.->  mtiiilr^ten*  drci- 
jlthrige  erfolgreiche  praktische  Tbfttigkeit  ao^weiseu  können. 
3.  Zu  den  [Hploin-  oder  Absolutvrialprttfbngen  sind  ausser- 
erdeotlielM  Stadienada  lur  aoraabowweia»  im  Fall«  ll«rvo^ 
ngaudar  LaiaUiugeii  ntndaaiaa. 

Ausserdem  wunle  vnn  rtci'  Versammluitcf  eiii- 
heliig  der  Meinung  Au^uck  gegeben,  datis  die  ! 
Stadienpllae  der  T«cbiii8die&  Hdcbaehalen  Auf  die  | 


Verschiedenheit  der  Vorbildung  durch  die  Gyui- 
na.sien,  Profflnauasien  nnd  Oberrealachnlen  in  der 
Art  BOdnim  nehmen  solltra,  dmn  es  den  Abi- 
turienten der  Kpalt'vmiiitsipn  niiil  tibcrrealschnlen, 
die  in  Mailirin»tik .  Natui wis^s-iisrliatt  und  Ztkb- 
iii'n  wi  iti  !  aiisfrt  bildi't  ili<_-  Hii(  IjM-dule  beziehen, 
ermiijflicht  werde,  in  eiitsprechiud  kürzerer  Zeit 
ihre  Studien  zn  vollenden,  als  diejcaigeti  der  Gym- 
nMien.  O-ldcbzeitig  wurde  aiicli  dea  beteiligten 
detttechen  Staatäregieruitgen  von  diünen  Eingaben 
an  die  Technischen  HiH-lisrlnilen  Kmntr;!*  >ri'K''i'eii 
Diese  Beratungen  diiriten  mit  deiijcnigiii  des 
Verbandes  deut.scher  Technischer  Hochschulen  in 
V'erbindODg  gebracht  werden,  die  im  veigangenen 
Sommer  in  EUtenaeh  stattgefonden  baben. 

Die  österreirhlHchen  < Doctoranden : .  Mit 
Stolz  und  oft  niit  recht  klein  nnd  unkenntlich  ge- 
schriebenem nd»  an  dem  «IJ"''»  nannten  sich  die 
bisherigen  böchsten  acadetnisohen  Zukunftswürden- 
trÄger  in  Cis-  und  Transleithanien  Dot  torantih . 
Ursiinuij^lii  h  iitii  für  die  E.\aiiienskaiiiiiilati'ii  he 
«timnit,  nahm  bald  die  Mehrxalü  der  s>ciiwer  m 
prüfenden  Eandldatea  und  Studenten  dieses 
Epitheton  omana  an  und  der  unkundige  Böotier 
nahte  oft  nnrmitgriimtem  II«8pe1rte  dieser  gelehrten 
Jugend.  Da»  sofi  nnn  Irider  andrrs  w-Tilrn,  d.  nn 
der  Minister  für  Kultdii  uud  UuUihcbt  hat  mit 
Kriass  vdin  15.  .lanuar  1897  allen  ünireraitAtm 
seinei-  Besiwrte  Folgendes  eröffiiet: 

«BtwQfdadieWalMmalMndBggeaneht,  deaa  die  Stadie- 
renden,  welche  sich  im  .Stadinm  der  AMcguns:  An  stTenir»>n 
Prtlfungeu  behuli  Rrlangung  des  Dokt<irgntde*  betiuden,  »ich 
die  Bezeii hniin|,r  'I<iikt<>rr)nd>  als  einen  ihnen  angeblich  ge- 
bührenden 'i'itel  b«il£)geQ  nnd  aid)  desselbra  öffentlich  bedienen. 
Da  diea4s  Bezeichnung  in  den  baatelMBdeB  ITiiiTer>itlt8'Sin> 
richtoagca  aicbt  bagrftndat  iet  und  unter  DautlBdaa  n  Mi» 
Terittndaliaet  Atdaas  gelten  kann,  finde  idi  «Be  Hhn»^  dtr 
h*:eichnmtg  tDokiarjuJfnt  seitens  der  Studierenden  Uberhaupt 
nnd  ieTHigornanten  imbtsondert  la  anttrsa^t«.  Zowiderbaadelade 
werden  nach  Hnssgabe  der  geltaadao  Diaeiiitaar-Vendtrillai 
aar  Verentwertnug  geaegan  srerdan.» 

Der  JnsticministerGraf  Oietapaeh  hat  «leb 

diesem  Vuigt-In'ii  am  31.  v.M.  dnrch  narliHti'hpn- 
den  Eila^>ji  an  alle  .fustizbehiirdeu  ujige.'-chlossen : 
«Das  k,  k.  Ullrterium  ftlr  KnltiU)  und  Unterriebt  hat 
die  Wabnehnmag  gaatadit»  daaa  Stndiareade^  welcha  «ich 
im  Stadfua  dar  Ablegwur  der  etrenfm  FrMkogai  bekvfr 
Erlangung  des  Doktiirj.;rui1«^  I^eBuiIi-n,  nirb  iliu  Bczoiilmiing 
•  Doktorand >  als  einen  iluicu  angrlilii  h  ^rrtmlirttKii-ii  Titel  bi-i- 
legen  und  sich  desselben  öffentlii  Ii  li.-.linit-ii  I)»  <lits'-  rr  lritng 
in  den  bestehenden  UniTerdtAte-Einrichtungeu  nicht  begrandet 
ist  und  nnter  Ukittedan  la  Miasrantladniaaen  Anlaas  galm 
kann,  hat  daa  gawmitU  Waiiatariam  nitSriaaa  «oa  16.  Jluer 
1897  FWmng  der  IteseiolmiiDf  <f)olrteiaiid>  adtanadar 
Studierenden  überhaupt  nnd  ihr  Itijji.rn'vaiit*'!!  insbesondere 
untersagt.  Zur  Erzielnng  eines  gleirhmMatigen  Vorganges 
wird  vcrohlnet,  in  allen  amtlichen  AaiflirtigWBgei  dla  ei^ 
wthata  Besekknoag  an  remeidcik» 
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Volkstümliche  Hochschulkurse. 

UnivtTsity  Extension. 

Socialpolitische  Bekenntnisgebundenheit  und  YolkBlehrfreihsit 


|AS  |ieiulii'1ip  Xai  lis)iii'l ,  welches  der 
niissj^lücktH  Ausstand  licr  Hamburger 
8ili,tiiiTlt'iitt'  iiitVtlge  ^\t^l  uoiiiinilhn 
Beteiligung  einiger  Hochschullehrer  in 
engeren  Kreisen  des  academischen 
Lebens  eeftinden  hat,  ist  Iiekannt.  Es  bleibt  selbst- 
▼erstänmich  abzuwarten,  welche  greifbaren  Re- 
sultate dem  whwi'bi'iidi  ii  Vcit'alin  n  folgen  wcnien, 
dagegen  steht  das  Eine  schon  fest ,  dass  sjieciell 
der  zur  Zeit  mit  so  vielem  Erfolg  and  soaussichtavoU 
ebisetzeDden  Volksliocliadialbewegang  dorch  das  ge- 
naante  CNsbabren  kefai  Dlrast  erwiesen  wurde. 

Sicherlich  kann  keinem  I/chi-er  der  academi- 
schen Jugend  das  Recht  dei'  freii-n  Meinnngs- 
äusserung  abgesprochen  werdi-n  und  für  weitere 
Kl  eise  ist  es  belanglos,  ob  der  Betreffende  dadurch 
mit  den  mehr  oder  minder  einseitig  aofgefassten 
oder  interpretierten  Pflichten  des  Staatsbeiimten  in 
Kollission  gerät,  allein  man  kann  sich,  vom  gleichen 

Hilli<rkeitsü:efülil  ertragen,  dei-  l/elierzeugung  nucli 
nicht  Wohl  veischliesseu ,  dass  ein  bewährter  und 
beliebter  ae!ideinis<:her  I^ehrer  an  Autorität  vei 
Bert  im  Momente,  wo  er  seinen  ^abenea  Stand- 
punkt Mier  den  Parteien  Terllnit  nod  in  das  keines- 
wegs iiiiiner  aiimutige  Treiben  der  letzteren  hinab- 
steigt l>ie  >ii;iiert;n  Angehörigen  der  verschie- 
densten politisclieii  und  socialen  Aiis<  liauiingen  sitzen 
zu  Fusseu  des  gleichen  Lehrers ;  sie  haben  alle  das 
l^eiche  Anrecht  daninf,  seine  Ijehrein  oseh  den 
verschiedensten  KiciitungeB  nntibar  n  machen. 
Die  kluge  persönliche  Reserve  des  Lehren  ist  daher 
unstreitig  für  seine  immerhin  subjektiv  tieeiaflussten 
Forschungsresultate  das  beste  Palladium  und  die 
beste  Gewähr  fiir  deren  Wirksamkeit  nach  jeglicher 
Seite.  I>er.  offenkundig  politisch  oder  gar  agl< 
tntoriieh  thitig»  Parteimaon  dagegen  veraült  mit 
seinen  besten  Lehren  dem  Odium  aller  Parteien. 

iSeieti  Sie  auf  der  Hut,  vergessen  Sie  niemals, 
liass  es  die  Auf\^<tbc  der  Wissenschaft  ntilil  sein 
kann,  Parteiinteressen  zu  dienett .  sondern  dass  sie 
ttttr  iestimmt  ist,  mir  Erkenntnis  der  Wu/ir/uit  :u 
gela^gtn,  umd  tUus  sit  die  Bttrachiung  der  Dinge 

vtm  Stam^^fmit  des  GmueH  erMeisckt.n  Diese 

.bedAntangSVOUein  Worte  rief  vor  wenigen  Wochen 
Hn  bervorragender  academischer  Lehrer  in  einer 
in  weitesten  Kreisen  vielfach  bemerkten  Rede 
einem  neu  gegründeten  80dal-wiss<«scbaftlicben 
Stadentenvereine  zu  —  die  Befolgung  der  nftm- 
lichen  Tdealregel  von  seilen  der  manifestierenden 
Hoc;hschullehrer  würde  zweifelsohne  auch  den 
Schein,  den  die  Sacln'  der  X'olkshochscliulbewegung 
in  parteipolitischer  Beleuchtung  da  oder  dort  n<K:h 
gegen  sich  hat,  vermieden  haben.  Nicht  jeder 
Ai^emiker  ist  so  i^Ocklich,  sein  sodalpolitiaches 
Programm  in  so  dnwandsfineier  Weise  auf  Qmnd 
eigenen  Verhaltens  entwickeln  zu  können,  wie  dies 
z.  B.  Prof.  Ad.  Wagner  wenn  auch  .sehr  energisch 


vor  kurzem  in  Naumanns  iZeit»  zu  eigener  .-Mi 
wehr  gethan  hat;  so  lange  aber  —  man  weiss 
nicht ,  ob  mit  mehr  Frivolität  oder  Unwissenheit 
—  der  Vorwurf  öffentlich  erhoben  wird,  dass  die 
Einrichtung  volkstümlicher  Hochschulkurse  /#r  ge- 
tvisse  Professoren  lediglich  der  Vonvand  sei,  um 
Einßuss  auf  die  Gestaltung  des  politischen  Lebens 
SU  üben  und  eine  l>t  sscre  0/<eriifi<»isdiisis  für  ihre 
ehrgeizigen  Bestrebungen  zu  ^^t-.vinnen  *]  —  sollte  im 
Interesse  der  Sadie  selbst  alles  venuieden  werden, 
was  aoch  nnr  entfernt  solchen  VerdAchtignngen 
Anbaltsptrakte  bietet 

Ein  norddeutsches  Blatt,  das  besonders  gross 
in  derartigen  Anschuldigungen  ist.  beklagte  .sich 
kürzlich  tiilier  die  vii-l.-n  Unwuhriiat,  n<',  mit  denen 
seine  Gegner  in  geläufiger  Manier  und  ohne  Rück- 
sicht auf  etile  Widerlegungen  ihrer  Fiktionen  dthl' 
tieren.  Man  kann  diesem,  wie  einer  Reihe  sinnver- 
wandter Organe  diesen  harten  Vorwurf  mit  noch 
griisst-r<'n)  I'i-chtr  zun'ickgeben,  wenn  dieselben  der 
;^anzenges(  liirl)tlicli  klar  vor  nns  liegenden  Entwick- 
lung des  Volkshoch.scJiulwe.sens  zum  Hohn  und  in 
offenbar  woblbewosstem  niid  beabsichtigtem  Wider- 
spmehe  sn  den  dieser  Bewegung  in  Oesterrddi 
wie  nenerdin^'s  in  Deutschland  zu  Grunde  liegen- 
den Motiven,  sowie  endlich  in  unvereinbarem  Gf- 
gensatze  zu  den  bis  dahin  vorhandenen  greifbaren 
Resultaten  selbst,  immer  wieder  Behauptungen 
aufsteDen,  welche  mala  fide  darauf  ausgehen, 
die  BewegDQf  in  den  Kreisen  der  OeiFentliichkeit 
in  Miakrafflt  zn  bringen,  wo  man  sieh  mit  flirem 
eigentlichen  Wesen  noch  nicht  verfranf  gi'marht 
hat.  Ununterrichtete ,  Zweifler  und  ängstliche 
Seelen  giebt  es  bekanntlich  noch  g«Miug!  Bei  den 
besser  formierten  bedingt  dagegen  än  solches 
Oebahren  immw  mebr  de  Metnnng,  als  ob  es 
den  Itctr.  T'ressoi-ganen  und  deren  Hintermännern 
selbst  nicht  njcht  gehener  sei  bei  einem  allsei- 
tigen Influsskommen  lier  Ausdrlnuiiigsbewegung. 
Mit  dem  Grossmachtsdusel  der  Presse  ist  es  über- 
liaupt  in  neuerer  Zeit  eine  ganz  eigene  Sache  und 
da  der  (ilaube  daran  sidi  immer  mehr  anf  die 
EbilHldung  interner  RedaktionÄreise  bescfarliiktt 
so  sieht  man  offenbar  auch  eine  Rf  wegung  nicht 
genie,  welche  manchem  Organ  in  Haliii'  ein  gutes 
Teil  dessen  abnimmt,  was  es  neben  der  \Hlireitung 
der  calleiu  richtigen  öffentlichen  Meinung»  als 
selbstverstAndliehe  Nebendomlne  sebi«r  Oeneral- 
erbpaeht  betrachtete. 

im  Aiischluss  an  diese  Betrachtungen  mögen 
nnrh  rlie  Tluscn  übi'r  die  Zwecke  und  Ziele  der 
Volkshociisehulbewegung  Aufnahme  finden,  welche 
auf  dem  IV.  (wissenschaftlichen  Abend»  der  Berliner 
Hnmbddt-Academie  nur  Diskussion  gesteilt  waren : 


•)  ffr  hirrzii  die  ireftiiche  Abfertignng  von  Kurator  Dr. 
V.  Rotten  bürg-  Uon»  in  Nr.  126  il.  <Nat.-Zt«>.  v.  83.  II.  97. 
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I.  Die  innere  nnd  ftiuscre  Kulinrentwirklung  gebietet, 
Uber  die  Elemmtar-  uii<I  FuribllJum.ni'chiilen  ftlr  die  Kind- 
lieit  nnil  liinnin  nanh  ih  n  Krvi  u:  iipu  aller  Volk«- 
UasMB  die  wiiigeuw-hafUidic  Erkennttiis  der  phy^lüchen  niid 
gciltiffn  Welt  ngliiglicb  so  mMhen. 

Hieica  traibt  «iMiaeitt  «Kr  Vmig  d«r  mit  Motwesdig- 
kcit  D«cli  Vervollkommiiimg  ttieWadeB  luimiatn  —  Kidrac- 
dein  ilii'  iiii^iciiiC'iii  erlii'.htpn  Anforderunfteii  nuij  erbitterten 
Kaiiilifi'  <1ps  wiituhajt.dhtu,  iocijltn  und  poliliithfti  Lthem. 
welche  nnr  iliirch  die  F.rküHa'^g  des  BildungfnivtJUt  </<•<  ^jn'tn 
Volka  vaA  damit  die  AufUlniiK  der  geistig;«»  Kluft  BwiKken 
den  Tendii«dmim  Kliann  befriedi|rt  weriaa  ktaien. 

II.  Dicst'  Kill '!i«n^  und  AttsgleichoBf  bt  dnrch  ge- 
festigte  nn^l  utuj;i  Luilm  te  Organisationen  nn«l  dnrrli  dio 
PresM  —  welciie  die  stärksten  Hobel  dazu  liiMm  .  'iNt 
nicht  eiieicblNir,  vielmehr  bedarf  ex  duzu  der  t^ruudlegeuden 
IDtirfritUg  dw  In  ihrer  Unmittelbarkeit  imd  AMm  m- 
anaUlkkn  mMiftf  Am  Läirt.  Neben  den  meist  nnr  ungen. 
den  fitueelrortrigen  ist  bleifar  eine  devemde  Veranstaltnog 
i'iitciuti'i  h  ;u\'\:c\hingtnder  VortrapiMen  ans  ileti  tiaiipt- 
säi.'lilii  hen  Wisni-usgcbieten  erforderlith,  ileren  lubejfrifl'  eine 
VotUhochschutt  bildet. 

HI-  Im  Untencbiede  tob  der  ElamentU'  nnd  Fort' 
bildnagaidnle  ist  die  VMdutla^h  ihrem  Wesen  eine 
freie,  an-  'l'in  Vdlkaleben  sclb«t  envnrhsende  luütitntiou. 
Sie  ha!  .>i>  Ii  <lfiiiuach  Von  Jeder  Scbabluuitiierang  fern- 
y.uhalti'u,  vi>-lmehr  der  natiOMlm  nd  MUekoi  Slgenait 
entüiirecbend  so  gestalten. 


IV.  Als  /to/br^fnugiM  spedell  an  eine  denteehe  Vt^ks- 
hochsebnle  dOrftai,  «u  dam  Onrndpriasip  der  Fnihiit  nid 
Allgenieinheit  benwgeihiadj  hnftileUioh  folgende  n  ba- 

zeichneD  sein: 

1.  Wglichste  UimtruliUt  4ir  WittaugtHtlt,  «tbnn  Ans* 

sehloM  der  politiscbea,  religiösen  und  sw  ialen  Stteit- 
fragi-n  der  GegenwMt,  deren  objektive  wissenscluA^ 
lirlie  liehnndlnng  Ti«lB«hi  ost  iMht  BeMrftiii  ud 

Aufgabe  iit. 

8.  Kehn  degnatJseh-MtaritntiT«,  snndsni  mlmMni' 
iriliidu  Mtthedt,  verbnuden  mit  Ans^ttlkhbeit  nnd 
Anretrnng  snr  Selbattfaüttgkeit  der  HfliW,  wodurch 
iiK'iii  da«  MlbetsMadife  Deakca  od  OnuMa  gfr 

fördert  wird. 

8.  ToUstandigB  Ukr-  mi  Lernfrtiktit  fSr  kUt  GeitUtdu», 
IwineZortckwei^uD^'  uiler  gixr  Ans«  hliesiuns  uetiffneter 
Lebrfcltne  oder  be-'^tiuiniter  ItiiLtuii^eu ;  «1»  Regel 
iniUsige  UftrgebOhren,  EtlA-m  di  rM-'Ditn  i'ilr  Unbemittelte. 

4.  UuMiaff^t  IVA  StMt,  Kirche  ud  uulcnn  Mfbnt* 
Heben  Imrtitatimen.  orguieebe  SdMmtmitung  nnter 

MilwirkuDK  aller  betcilitrten  Volkskrei'e. 

Es  wäre  an  der  Zeit,  wenn  einmal  über  den 
•Stroit  der  Parteien  and  über  gehaltalose  Tendehz- 
Artikel  zui-  Tagesoi-dnnng  nnd  damit  zur  sach- 
geniäsiien  Erwägung  und  Erörterang  der  fltr  nnfler 
VoUodeben  braoneiidea  Frage  flbergigangen  vfirde. 

V.5. 


Der  Afltiae  dtr  Beriiner  Prsfessareo  telr.  die  Eierl 

LS  in  iRerlin  ciiii:"'  I'nivcrsität'^li'liicr  I 
der  l-'rago  vulkst limnlii  htT  Huchschul- 
kiirsc  näher  tratt'n,  wus.sti'n  vei-schie- 
deue  JoumaliKteu  bezw.  «ln-<lea-Tag- 
wbreiber»  sofurt  zu  bericJiten,  dass 
(lit's  nnf  (ÜP  Tnitintivo  der  *Kathe(lPi-so<  i;iIistt'ni' 
zurilckzufülirmi  si-i.  Man  hat  dann  di«'  Leute  eines 
besseren  belelirt  und  auch  dargele;,a.  ilass  di  i  An- 
trag von  nit'ht  weniger  hIh  ;V2  <  »rdiiiai  ien  i, von  84)  1 
unterstützt  wird.  Neuenlings  taudit  die  Knte  auf,  I 
das  betr.  Oesucb  wi  vom  iliiiister  bereits  abge- 
schlagen worden.  Das  Chssnch  ist  aber  noch  nicbt 
einmal  vom  Senat,  der  dassellie  an  <len  Minister 
zu  leiten  hat,  behandelt,  nescliweige  denn  erledigt. 
Das  erfolgt  erst  Anfangs  Mar/.  Das  Ge>n(  li  selli.st, 
das  naheliegender  Wei>M!  mit  dem  Vorgehen  dt;r 
Wiener  Umverattlt  ex«mplllidert  uud  viele  Daten 
des  Wiener  Jahresberiiditea  wiedergiebt,  lautet 
wie  fulgt: 

Berlin,  8.  Janur  1807. 
Hoher  academiicher  Senat! 

Schon  seit  einigen  Jahren  wird  ifl  der  Litteraiur  den 
dcnlichcn  Hochiehulen  der  Voiwiiri  gemaehl,  sie  üflidee  hinler 
den  snlliiidlschm  in  der  PspnUrtiiwmig  des  HoebtdmimUi^ 
richte»  zurflck.  Man  weist  auf  die  norditchen  Volkthochicbnicn 
hin,  deren  ente  in  Ridding  in  Dinemark  in  JaJire  ISM  *«>o 
dem  Kieler  Professor  Christian  Plor  nnter  Scbwicrigbeiten  ! 
begründet  wurde. 

Oicte  Hochschulen  breiieien  sich  dann  Ober  gana  Olne- 
mark,  Sdiwtdtn,  Norwegen,  Finalaod  und  amer  den  aas- 
gawandcttan  Sbandlaavicm  in  Nard-Amerika  m  ichncll  ans,  dan 


liituag  vofl  Veiksleiiriuirseo  direb  iie  üaiveisiNft. 

allein  in  dem  kleinen,  Tiür  wenig  über  twei  Millinncn  K  riAohnST 
zahlenden  Uäneinar;  i:n  Verlaufe  drr  ersten  iünfz:,,;  Jahre  schM 
110,000  Schüler  [n^i  Ihfm  minnliche  und  .^^Oiu  weibliche) 
Toa  aolchea  Volkshochschulen  fortgebildet  worden  sind  nnd 
6800  Schlier  dort  im  Jahn  I8M  in  76  Scbalaa  antarrichM 
wurden  Ihre  Bestrebnageo  «arric»  von  der  dlniichea  Sttait- 
rrgierung  durch  grössere  SnaMMa  acit  1888  Ulijlhrlich  ÜOJKO 
Kronen  /.uschuvs?  m  l  1äO,O0O  iCroacn  Stipoidien  fBr  Aeiiaige 
Schüler)  »tarl<  ume-stuut. 

Man  wei<.t  ferner  liin  auf  die  sogenannte  «universitjr 
exteaiioa»,  welche  seit  Aaiaog  der  itcbiiger  Jahr^  iraa  dar 
Uniecrsitit  Cambridge  anigdiend,  sich  sdracli  Aber  Bnglaad, 
Amerika ,  sowie  die  bedeutenderen  englischen  Kolonien  aus- 
gedehnt und  soifhe:!  Heifali  gefunden  tiat,  rfjM  i.  B.  im  Jahre 
I8',t:i  in  Kng  aini  «.i;'.!  von  47, Uli  Zuhiin  in  le«u<  hte  acht-  bis 
zwölfitBndige  Kurse  unter  Leitung  und  Aufsicht  der  Uaiverai- 
liten  Cambridge,  London,  Oaford  und  der  Victoria-Uaivcnilit 
in  ManchsiUr  mit  eiacm  Kostemirfwande  wn  nagaühr  euügOCO  Mic. 
fcfsaitahet  werden  konnten. 

'Ji  auch  diese  Bewegung  sich  ia  den  letzten  Jahren  auf 
dem  Kontinent  i.  B.  in  Schweden,  Norwegen  und  Belgien 
weiter  ausgebreitet  und  1696  in  der  Schweix  nnd  in  Oesterreich 
ui  erfolgreichen  Versnehm  gefUirl,  aber  «ach  in  Holland, 
Fiaalmich,  Italien  nad  selbst  in  Rwaltnd  ibalicbe  Bcatrcbnagea 
angeregt  hat,  so  meint  man  tadeln  zu  dürfen,  dan  die  deutschen 
UniversilJlen,  die  lange  Zeit  als  Mittelpunkte  der  gesamten 
Vulii^[:i(>iij:i^  Jen  anderen  Ljndern  leuchtende  Vorbilder  gewesen 
seien,  sich  bisher  von  dieser  Bewegung  ganz  ferngehalten  hätten. 

Sieht  man  gant  ab  von  den  nordiadicn  VolkshochKhalen 
nnd  ihrM  latenttca,  dia  in  diäter  Weise  nar  aaler  den  be- 
aoBdafta  blaerlicban  Verhilininsn  jener  Uader  labenjiaaig  er 
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and  die  auch  nicht  in  eiacn  unfflitielbaren  Zuumm«»- 
hHf  mh  den  doftigci  Uolvanitllci  tUktM,  ind  vergleicht  mm 
nnlehil  rar  die  cngliKli-aBerilcMiiellen  VerldhBiiie  nnd  Bn* 

rictuinsfn  tnii  dtr\  dfutschen,  so  wird  man  twcifelloi  jenen 
Tadel  nicht  al^  in  vollem  Umf4nf;e  tu  Recht  betteheod  ao- 
erkennen  können,  denn  elnerMiU  tUnd  in  jenen  Lindcni  das 
gcsanie  Voll»  und  MittclKiiulbildnn^twcica  bis  rar  kuncin 
«dt  hiiMr  d«i  wiieriitii  lurlck,  ao  dm  dnt  dit  Kitiie  der 
ErwMhicnen,  auf  welciie  die  «winnitjr  extentiea»  in  erster 
Linie  berechnet  ist,  im  allgemeinen  eine  sehr  viel  nunj^elhaftere 
Vortiildunij  und  Anreguti^  «'"ouen  iubfn  als  bei  uns  Ausser- 
dem aber  giebt  ei  bei  am  mannigfaltige  Bildungsgeleiienheiten, 
welche  dort  biiher  ganz  oder  teilweise  fehlten.  Neben  lind- 
licbco,  fcwerblidien  oder  allgcaciBieo  FnitbiidungiKhiilen  iad« 
man  ia  vielen  Orten  Deolscblands  die  «eiKliicdmttigflCB  Ver> 
antiaUunfien,  welche  allppni-i  in-  Bildungjiwecken  dienen,  die 
aber  in  der  weiteren  Oetlendit  likeit  tum  Feil  nur  wenig  be- 
kannt lind.  Crosse  Cen^raivereine,  «ie  i  B.  die  Gesellschaft 
für  Verbreitung  von  Volksbildang,  die  tat  Zeit  1026  Vereine 
mhI  S76<t  penOnUcIn  Mitglltder  mifaiai,  wiifena  annfcnd  and 
nnlentBtcend,  wilirend  nngeülilte  Eintelvercine,  Stiftungen  o.  s.  w. 
in  enter  Linie,  oder  wenigstens  neben  iliren  besonderen  lach- 
liehen,  religiösen,  geiellschaftlichen  und  sonstigen  Zwecken  auch 
allgemeine  Fortblldungsiwecke  verfolgen,  Kin  besonderer  Vor' 
tragsverband  mit  dem  Sitae  in  Koburg,  der  im  Jahre  1M76  aus 
aecha  Vereinen  bcaiand,  omfaiale  Anfang  ISIM  schon  Sil  Vereine, 
nnd  tber  40  dettidie  Profcnoren  md  Docenicn  waren  an  dem 
selben  beteiligt 

Es  ist  femer  nicht  lu  leugnen,  dass  die  englischen  und 
«nmlkMiidiCD  Universitlten  den  deutschen  nach  ihren  L.ehr- 
twnekcn  mmI  EinriehuingeB  im  allgemeinen  nicht  gleidiniiiellen 
lind  und  weniger  Gewicht  auf  dit  tnilitlndige  wincnKhaMIche 

Durchbildung;  ihrer  Mörer  als  lof  dl«  Unbermiltthing  höherer 

allgemeiner  Bildung  legen, 

Bedenla  man  aber,  dna  Canteidgt  nd  OiiMd  bis  tat  dit 
fDnbiger  Jahre  hincte  »  den  Kadeabchea  Giadea  nr  Glieder 
der  Hochklrdie  nllcnea  und  infolge  Ihrer  exUiitivcn  Sttlhing 

troll  der  vorhandenen  ßberreichen  Mittel  nur  sehr  Wohlhabenden 
den  Luxu^  des  academischen  Studiums  gesiatieien,  sich  infolge- 
devsen  aber  datnali  nur  geringer  Beliebtheit  erfreuten  tnd  tMgcn 
ihrer  Miitbriuche  vcrnifen  waren,  and  steltt  dem  gegeulbcr, 
dam  dieailban  UniveniUMi  in  ncecrcr  Zeh  ihre  Ooceolen  ind 
GradnIcTiea  in  graner  Zahl  und  unter  allseiligem  Beifall  zur 
Abhaltnng  von  sechs-  bis  zwöMitQndigen  Korsen  und  Kuisserien 
in  die  grösserrr.  unJ  1>V:  c-cn  Städte  Ki'g^and»  entsenden, 
überallhin,  wo  nur  immer  sich  ein  Bedürfnii  durch  die  Bereit- 
alelliag  der  tir  die  Knne  erforderlichen  Hinel  zeigt,  ja,  dast 
dicie  UnlvenhiiCR  aogar  ao  weit  gehen,  diejenigen  Teilnehmer 
an  bestimmten  Kttmerien,  die  durch  Abl^nng  der  Sdiluo- 
e<ai7iina  den  erfolgreichen  fiesuch  rachweiien,  lU  L'niversitats 
genouen  lu  machen  und  ihnen  im  Falle  des  üeberganges  tum 
wirklichen  Universititssludium  die  Studienzeit  abkürzen,  so  ist 
aagnnnilig,  dam  dort  jeiat  eine  mehr  unmittelbare  Verbindung 
der  Uaivcrritllen  mit  weiteren  Volhiaehichten  ab  eine  No^ 
wendigkeit  empfunden  .vird 

Aehnliche  Bedürfniue  wie  die,  auf  welche  im  letzten 
Grande  jene  Bewegung  in  Engtand  zurBckzufOhren  ist,  bestehen 
aber  anch  bei  imi,  denn  je  mehr  der  wachieode  Stof  au  immer 
gramerer  ArfcelMetlong  «d  Spccialiilmang  aich  aaf  wimc«' 

schjfllichem  Gebiete  zwingt,  je  mehr  die  stetig  tunehmende  ge 
seilschaftliche  t)iffereniietung  sich  fast  auf  allen  Gebieli-n  des 
Volkslebens  geltend  macht,  Misttraoen  und  r.egetnsl^e  er 
letigend,  welche  früher  nicht,  oder  wcnigsicns  nicht  im  gleichen 


Umfange  bestanden,  um  so  notwendiger  enehehit  c%  alte  Hitltl 
imd  Wege  aufuuuchen,  welche  an  «'ncr  einheMiehein  G^ 
Haltung  der  allgcneineii  Bildung  nd  Gesittung  Mhren  tkMIienT  IT 

ErwJgt  man,  dass  das  Band  gcmeiniaroer  religif'''«  und  ^  \  W 
vateriindischer  Antchannugen  und  Empfindungen  viell^WhjMl 
dorchichnitten,  der  vermittetade  imd  verbindende 
Kirche  und  ihrer  Veilralar  wellen  Kreisen  | 

geworden  ist,  da»  die  Trennung  der  Stinde  in  den  Schulen, 
njni>-nil  eil  in  den  (irüsseren  Städten  zugenommen  hat,  während 
die  lokalen  Gemeinde  und  Nachbarschafls- Beziehungen  infolge 
der  FreitOgigiteit  und  des  schnellen  Anwachuns  der  Städte  viel- 
fach gelöchert  worden  sind,  dam  aber  dicie  Entwicking  in  den 
Gronsiidten  an  die  Stelle  ton  im  Laafo  der  Zeiten  gewadnenen, 
organisch  gegliederten  Gruppen  in  immer  weiterem  Umfange  durch 
dm  Zufall  zusammengewürfelte  und  damit  auch  zufilligcn  Ein- 
flüssen zugängliche,  zutaminenhangsluse  Massen  zu  setzen  droht, 
so  wird  man  nicht  verkcnneu  dürfen,  dass  es  vielleicht  die  wichtigste 
der  unmcr  Zeh  gcHclilcii  Aufgaben  ist,  neue  Verknflpfmigaa  lad 


den  ihr  geblibTenden  Binlna  lichcm,  den  nc 

Wah'rccht  voraussetzt,  wenn  es  nicht  cn  gai 
unberechenbaren  Zustinden  fllbrcn  soll. 

Aber  meh  nr  die  UnivettHlten  «Aal  iHdte  gtHtigeRM^ 

wirltnng  nicht  in  unterschitten,  wekhe  die  Popnlarisiemng  des 
Hochschulanterrichtsaufsie  ausübt.  In  dieser  Beziehung  berichtet 
Professor  Eduard  Rcycr  in  seinem  „Handbuch  des  V'olks- 
bildungsweseni  '  von  Cambndge  und  Oxford,  diu  diese  Uni- 
versitiien  infolge  der  „extension"  neubelebi,  produktiv  und  in 
hohem  Grade  volkstfimlich  gewoiden  seien  und  einen  gewaltigen 
Bintnm  auf  daa  Mmllkht  Leben  nd  die  affentHdie  Meimng 
gewonnen  hSlten.  Er  Uhrt  dann  fort:  Die  pelcb-lei  Herren, 
welche  in  frUheren  Zeiten  ein  exklusives  l.e.  cn  gelührt  hatten, 
kommen  in  mannigfaltige  Beziehung  zu  allen  Kreisen  der  Be- 
vilkerung,  sie  lernen  manche  Tdchiigkeiteo  und  Werte  kennen 
md  aeUttn,  aidinneto  werden  ate  aber  anch  *«irait  mit 
Gabredien  ud  Leiden,  «w  welchen  ate  rardem  heiot  Vor- 
stellung hatten.* 

FQr  die  dtaluhtn  Hochschulen  fällt  Eiberdies  ins  Gewicht, 
dass  ihnen  in  den  jüngeren  Lehrern,  namentlich  den  ausserordent- 
lichen Professoren  und  Privatdocealcn,  welche  in  erster  Linie  ab 
Vortragende  ia  Betracht  komoen  wBrden,  aaUreiche  KrUie  aar 
Varfigng  stehen,  wcidw  fetst  keine  ralltLehrthlttgkcit  entfoltett 
können  und  darum  zu  NebenbeKhäftigungen  gezwungen  sind, 
vorauuichtlich  aber  durchaus  bereit  sein  werden,  gegen  eine  an- 
gemessene Honorierung  jenem  Wrlar^jr-r  tu  enttprechen.  Sollte 
aber  speciell  in  Beziehung  auf  Berlin  der  Einwurf  gemacht 
werden,  dan  ein  BedOifnis  nicht  vorliege,  weil  hier  Vortilge 
md  Kme  schon  in  gcnOgender  Auaahl  abgebahen  wOideiw  w 
ist  dendbe  um  deswillen  tnrilckioweiwn,  weil  diese  Venn- 
staitucgen  fast  gar  nicht  an  die  unteren  .Schichten,  besonders 
die  Arbeiter  herankommen;  wurden  doch  selbst  auf  der  Humboldt- 
Acsdemie  im  t.  Quartal  1896  nnter  insgesamt  18b7  Hörem  nur 
10  mianliche  .Handwerher,  einschUesslidi  Cirtuer  und  Arbeiter" 
md  gar  keine  wtibHclMn  ^aihli,  MgleidMn  im  1  Qnartäl  1«06 
unter  1  \Ah  nur  51  jener  Klaisc.  Selbst  die  von  den  Arbeitern  ge- 
gründeten und  unterhaltenen  Bildungsschulen  fristen,  trcrtsdem 
die  Partei  damr-.iT  su-lit,  aciI  sje  keine  geeignete«  LshlhlMte 
hallen  können,  ein  k&mmerliciies  Lci>en. 

Nur  wem  dte  Unlversltil,  dfe  auch  heale  noch  bei  den 
bildungshungrigen  Arbeitern  in  hohem  Ansehen  st  ^t,  sich  als 
solche  an  die  Spitze  stellt,  scheint  der  Erfolg  in  jenen  Kreisen 
gesi  hert  Ausserdem  d&rfte  nur  unter  dieser  Voraussetzung  zu 
erwaiun  sein,  das«  die  erforderlichen  Mittel  im  geschitzten  Be- 
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tnge  von  16,000  MV ,  die  m  mnr  Um»  von  4cr  lUgiMlWK 

von  Krfuig  sein  «crdcii- 

Diss  tiirsf  i-^r Aagunstn  richtig  sind,  beweisen  die  in  Witn 
gtmachien  Erfahruagea.  Dort  faattt  der  V«tkibildiagsverein  in 
in  acteigir  Jahna  tmnt  wilitlaklldn  EbntlMutrüi^,  dann 
VMtngmihm  mt  im  fahre  1600  aaf  Annfvag  det  Privat 
doctBtn  Dr.  L.  Harlmaai«,  nact  erfelgwkher Samflilong,  dem 
engliKhea  Muster  nachgrl>ildclr  Ur.ivcrsitjukiirie  '.'inKcritlilct, 
liir  die  die  Profmoren  mti  (i  Culden  für  die  Stunde  honor>rt 
«mrden.  Die  ;.riiunF;  der  Kune,  die  Baaalgilllich  warca,  lift 
nicht  in  den  Hlitden  der  Uni .rrsitat. 

Da  die  von  der  Re)>ieri;:ig  ynd  der  Kommune  erhofften 
Subventionen  aber  ausblieben  auch  sonn  die  Mittel  immer 
spärlicher  flössen,  sodass  von  lHt»0/1M  bis  185M/i»5  immer  mehr 
Kurse  aafgegeben  werden  mussten,  während  die  Höreriahl  be- 
Miadig  H»k,  fihnc  aua  ein  kleinei  i^rgdd  in  Hölic  «on  einer 
Krane  fflr  jeden  Konas  ein,  ond  ein  vorliereilcndei  Komitee  Mdiie 

dir  berufenen  Autoritäten  für  die  Für.riL-K'.u.ig  ilaitlich  u-iter51ljtlter, 
lu!  weitere  Vüi»sk.rci je  berechneter  Hüthschulkurse  7u  .nlerL''.siercn. 
Dies  gelang —  am  De/.ember  189il  Qbirreichlcn  .YJ  Doi  cnlcn 
der  Wiener  Univenitit,  darunter  87  ordeailiche  Profeuoren  aus 
iNc«  Falnllilea,  dem  aadesniadsen  Senat  «iae  Eia|ahc,  in 
«elcher  sie  -ite  Bitte  stellten: 

1.  eine  Kutnmission  niedenutetien  mm  Zweclie  <ier  Aus- 
arbeitung eines  Statuts  Ober  die  Organiution  volkstDm- 
liehcr  Lehrkme  durch  die  Uaivcnitit  mit  bcM«idcfer 
Mchiicht  auf  die  HeimdeliBaB  voa  Privatdacealm  irad 
Asaisienten  ab  Lehricrifte; 

2.  beim  Miniitrrinm  für  Kuliui  und  Unlerriclit  am  eine 
|jlirH<  iie  Siibvfiitinii  von  etwa  6000  Culden  lum  Zwecke 
der  Ausnihrung  der  vorgeschlagenen  Organisation  eintu-  j 
kommen. 

In  eiacn  lar  Bccrflndwig  der  Antrige  bcigeflgicn  Pro-  I 
nemorw  werde  dtraaf  iiiaf^wictm,  data  die  Iteiitigen  Voiln-  | 

ichüleii  r«ar  die  GrunJ'joe  fCr  eine  weitere  FonbilJl3iig  der 
Jui^end  Rewibren,  dafs  aber  ;;;e»e  Korlbildunf?  \e!i>il  nur  tu 
häufit;  unterbleibe,  we.l  es  den  Halber.v Jt'iiencn  i.nd  Ervs .tchsenen 

in  ilircm  weitcreo  Lebenslaufe  an  der  erforderlichen  Anrcgttng, 
Mwit  «a  dar  IMglicbkeit  (eble,  iitr  BtldangtMarfiiii  in  CDt- 
apreclwadcr  WcIm  ao  iMfriedigea,  dean  priwile  Vcnailallaagen 

wlre«,  lei  ea  manfcli  mlerieller  Mittel,  tei  et  an  anderen 

Gtliodr-i  riicl'.t  In  dff  Lage,  dem  vorlundenee  Bedfirfnis  aus- 
reichend lu  genüge».  Ui  gaiu  anderem  M.me  könnten  die  Fort- 
bildungsbestrebnngen  des  KleinbOrgen,  Handwerken  und  A^ 
heitert  gefördert  and  auf  die  richtigen  W«se  gelcilet  werden, 
«ina  eine  Anlall  wie  die  Wiener  Univenitil,  welcher  Unparteilich- 
keit, Unabhängigkeit  und  wissenschaftlicher Enut  in  gleicherweise 
zur  Seite  stünden,  die  Führung  dieser  Bestrebungen  fibemehmen 
und,  gestützt  auf  eine  ausgiebige  staatliche  Subventicin,  regrl- 
miiaig  wiederkehrcodr,  planvoll  geleitete  Bildnngskurse  volks- 
tnalidicr  Art  iaa  Labm  rulia  wiridc. 

Der  academiscbe  Senat  scTilusi  «ich  diesen  ErwSgungeo  an 
und  beauftragte  ein  votbereuetides  Kumiiee  mit  der  Ausarbeitung 
de«  Statuts,  das  mit  geringen  Abarderunf^en  m  der  von  dem 
IComitee  vorgeKhIagenen  Passung  von  dem  academiachea  Scasat 
■nd,  unter  gleichteitiger  Gewährung  tiacr  jiliriichia  SülMnittian 
«w  tiOOO  Calden  trau  IStS  aalaagead,  aacfi  ton  den  UMertidiitt- 
MinliteriBm  angenommen  wurde.  Die  Leitung  der  KnrM  wurde 
einem  elfgliedrigc.n  Ausichuisc  übertragen,  dessen  Vursitatender, 
stellvertretender  Voruiicnder  nebst  vier  weiteren  Miij^lieiiem  von 
dem  academischen  Senat  unter  Rücksichtnahme  auf  eine  ange- 
nciicne  Vertretung  der  Priiatdoceaun  und  Aaiisicfllen,  die  Ihrigen 


(Dnf  Mit)tti«ler  alier  tran  den  vier  FakulHien  md  rwar  von  jeder 

eines,  bir.v  von  de-  ptiüüiophischen  xwei  gewählt  wurden.  Die 
simtlicfien  Mi',t;lieder  de»  Ausschusses  üben  Ihre  Funktion  als 

Khienamt  auv 

Die  Besorgung  der  adminitirativen  Geschäfte  vvurde  dem 
Rektorale  Bl>«rtragea,  obwohl  im  Hinblick  auf  die  umfaascndcn 
organiutoriKhea  Arbeiten  die  Beticllang  einet  bctondcren  Exc- 
kuiivorgans  vieffiicli  als  dem  Zwecke  dienlicher  toeidniet  wurde. 

Mit  der  Ab'naitunt;  der  ;u',ammenfi3ngcnJen  Kurse  vun  le 
t>  X  l'f>  Stunden,  die  sich  au,  sechs  Wochen  vcrteillcn,  wurde 
im  November  ItsÖ.i  begonnen.  Die  Kune  waren  in  Serien  ein- 
geieili,  von  denen  die  beiden  cnlen  im  November/Deunber  1896, 
bmr.  JaanarfPabnMr  tWS  «at  ie  94  Kanan  btatanden,  wihicnd 
die  letzte,  welche  10  Karte  unlante,  daran  anschliessend  bis 
Ostern  16'.i6  dauerte.  EiRsdnvortrige  wurden  nur  zur  Einleitung 
einiger  Kurse  von  wenigen  Professoren  gehalten,  da  dem  Bedarf 
an  solchen  Vorträgen  an  den  Sonntagen  vom  Wiener  Volksbild- 
ungsverein in  hinreichender  Weise  genügt  wird.  Bei  den  Korsen 
Uber  Astronomie,  UrgeKhichie  det  Mcatchca  and  gricchitche 
Kulturgeschichte  wurden  groppenwaiw  BifcimMM  üidiaSlei» 
warte  brzw.  in  du  HofnNMuni  uad  dieAcadeaiia  dir  bildendea 
Künste  unternommen. 

Von  den  bH  Kursen  entfielen: 
15  mit  dnrcbKhiiiulicb  180  Hfirem  aai  nttarhiiuirtKhe  (dann 

tpedeU  ?  avf  plquikaiiath«  ttnd  taathcniiitiidic)  GcgcnaliBdek 
17  nh  dWdiidMitaicb  W  mmm  auf  UMdiahriiche  Gegcmande^ 
13  mit  dorchtehnfttUdi  U  Wim  «mT  iiiilariidie  Fächer, 
s  m:-.  durchschnittlich  Ii»  HArtn  auf  Litteratitr-  «ud  Kunt- 

K«scltichte, 

S  mit  durchschnittlich  46  Hörern  auf  |BriditdM  CegCntHnde. 
Der  Betttdi  belnig  im  Dnrchacluitt: 
MM  Hfirer  im  Notwnbcr/Dnenhar, 

93  ,  „  Januar/Februar  (Fatchfaq) 
141  ,.  „  Februar/Män 
Im  ganzen  nahineti  617'J  Penvrien  an  ,!en  Kursen  teil 
üas  Publikum  war  ein  ausserordentlich  gemiichtesi  da  aber 
die  bei  der  EinKhreibung  auigegebeaen  Putgebogca, wcidwaacb 
nach  der  Lebensstellung,  dem  Alter  (die  untere  Ahci^rtna  war 
aof  die  Vollendung  des  14.  lahm  (esigrsetzi)  and  dem  Getehlecht 
fr»f;ten,  vielfach  nur  scl-r  minKflhaft  aiisgcliillt  w<5rden  sind,  so 
war  ein  klares  Biid  m  dieser  Beziehung  nicht  zu  gewinnen.  Die 
Teilnahme  der  Arbeiter  an  den  Kursen,  die  etwa  die  gleiche 
wie  die  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  Volkt-  and  Biigertdulcu 
war,  waidc  auf  90— K*^  durchtcbmitdidi  gHchlnt  «ad  ttieg 
in  einem  Falle  bis  auf  7U*/,.  In  diesem  Jahre  hat  sich  der  Be- 
such seitens  der  Arbeiter  dadurch  stark  gehoben,  dass  man  der 
Gewerkschaftjkomtnissiun  bei  Abnainmc  einer  Rrösieren  Anzabl 
von  Arbeilerkarten  den  Preis  von  1  Krone  (ca.  ti&  Pf.)  für  den 
Kursus  von  6  X  Vit  Stunden  auf  eine  '/i  Krone  ermässigt  hat 
Diete  Arheiteriianen  wurden  von  der  Kommittintt  an  diejenigen 
Arbeiterrcreine  weitergegeben,  die  lieh  darum  bewarbea,  und 
880  tolche*  Karten  sind  in  diesem  Jahre  für  i\t  22  im  Oktober 
nnd  N'uvember  abgehaltenen  Kurse,  die  im  ganzen  von  9094 
Personen  besuctit  worden  sind,  autgegeben. 

Am  siiriiaten  betadtt  wurden  in  dicter  Serie  die  folgen- 
dea  Kinc; 

Kana  Kann  in- 
an      t*  «■■• 

WKr,  0  Kr.  mm 

Prof.  Zuckerkandl,  Anatomie  30!)    146  4f>i^ 

Dr.  Blidinger,  Erste  Hille  345     57  im 

Dr.  Bidschof^  Ailronomie:  Die  Fixsterne  210  77  347 
Dr.  Tuma,  EIckUotechnik:  Der  Wechseisuom  ItM     d*J  276 

In  den  niaixt  genannten  beiden  Kursen  mussten  eine  Anzald 
von  Lenlea  wegen  UebcrUUlang  de*  Saala  abgewictea  werden. 
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Bezüglich  d«r  Lehrtnden  butimmt  du  Wiener  Statut,  dass 
der  Aomhuss  in  der  fitgci  nur  Prcfcssuren,  Pri. Jtdf.i  cntcn, 
Adjunkten  und  Astiitenlcn  der  Univenilät  mit  der  Abhailung  der 
Kurte  betrauen  soll  und  twar  gegen  ein  Honorar  von  90  Gulden 
flir  dM  Knnui,  lo  dasi  a«(  «4erüialbsllliidice  Vorlenng 
1«  GuMn  cMbllM. 

Ok  BinnbiMB  hattulai  im  «tm  Ulm  «M: 

fl. 

1.  SuatiwitcRtatmiig  pro  Jahr  .....  €000^ 

S.  Spnden  vra  PriwlpennaB   IfiOO^. 

8.  Veniclit  lof  HoRonr   18U^ 

4.  Eintiitlsgelii^r   ,       .    .  9981,« 

b.  Programmyerkauf   '20,«, 

in  giMCfi  .  .  .  10»8I,„ 
wihrrt  d  die  Ausgaben  die  folgmin  waitfl: 

1.  Docentenhonorarc   6473,,, 

8.  Inkuso  und  EimclucnHmg   250,, 

8.  D«noanmoKi    .  .  ,   €8«^ 

4.  OiMWr   m^, 

5.  Drucklegung  der  Programme,  Plakate, 

Karten  u.  j.  w   1  lö«„, 

6.  Oeffenilichc  AtuchlJge   .......  210^, 

7.  Kanzleiauslagen   940,*, 

8.  Lokaliuten,  Hdzung  md  Bdniehlwif  .  m„, 
».  SUaptikoa  niU  ZiihcMlr   »0„« 

UK  Rt^uUilmlniiipoit  uid  lonsuge  veridiiB^ 

itn  Spotn   ■  .  ».„ 

Bs  kiMlttt  •!»  aARilend  jeder  Kanut  dordudiilttlkh 

160  II.,  jeder  Teilnehmer  fi  ;  nicht  ganz  '/»  der  Kosten 
wurde  durch  Eintrittsgelder  autgebracht.  Wa»  die  Verteilung 
der  Lokal ititen  betrifft,  so  war  laut  Statnt  ibH  eigentliche  Uni- 
«ernüugebiude  idbii  •nagacbioMen,  dagcgn  wurden  voo  dn 
S8  Kanm  Sl  Iii  Inderm  UnneniiDnnnitiiMi  ■bgihalUB,  IS 
in  ftutlichei  Mittelschulen,  23  in  KgamnilgcMBd«  wd  1  in 
Saal  der  Arbciterbildungivereins. 

Da  die  Bewilligung  der  Subrtntloo  erst  am  7.  Oktober 
■Md  die  CeiKliBigu«  desStatuU  m  14.  Oktober  tBSM  erfolgte, 
die  Kune  aber  ^Heilen*  In  Novettt>er  befimci  mimten,  so 

war  es  schwierig,  die  volktißm'ich'n  L'niversitätskurse  dem  grossen 
Publikum  in  der  kurzen  Fnst  hinreichend  tekannt  zu  machen. 
Fs  wurden  ;n  diesem  Zweil;  f;rut;e  Plakate,  welche  den  Namen 
des  Docenten,  das  Thenu,  daa  Voitragilokal,  Tag  oad  Stunde, 
BiMriibgebOhr  u.  s  w,  catiiidleni  n  MiHitliefccn  Anidihcwtni 
in  8000  Exemi^am  Mgeschlagen  und  den  verschiedensten  Padh- 
leitungen,  sowie  fintlichen  gelesenen  Tagesjournalen,  In  der 
dritten  Serie  sogar  jeden  Ta«  :exelnüssii>e  Mitteilungen  gemacht- 
Grosses  Gewicht  wurde  ferner  auf  die  Verbreitung  auinbflkher 
Programme  gelegt,  die  wesentlich  unter  dem  Selbitlmstenpreii 
nit  10  Kreuzer  für  das  Stfick  abgegeben  wurden. 

Ueber  den  Lehrgang  und  die  Lehrerlol^e  teilt  der  amtliche 
Wiener  Bericht  mit,  dass  die  Vortragenden  ii:  kurzen  AnleifjpRen 
besonders  diriuf  hingewteaen  werden,  da»t  vor  Allem  auf  Klar- 
iieit  des  Vortragt  Gewicht  gelegt  and  frei  gesprochen  werden 
nna,  dait  daa  Prognnm,  «dcfaei  jeder  Hörer  rar  Beginn  der 
Varicnnge«  criijlt,  riiHObalien  14,  md  das*  »di  an  d«  Vortrag 
ein  I.Interricht  im  I'mfange  ciiici  hallieti  oifer  ganzen  Stunde 
regelmässig  anschlieu^n  soll,  ta  den.  der  Vortragende  leichte 
Fragen  ».t  die  Hörer  richtet  und  diese  selbst  anfeuert,  solche 
Fn^  u  (leiten,  die  «ich  ani  die  achwierigerc«  Teile  des 
GcgcMlandc«  boielicn.  Aodi  dia  wlirifiliciie  BcantwAfling  ?m 
Fragen  m6gc  nigeiasan  «nd  cmniBtett  wtrdcn.  Pemer  «irde 


den  Vortragenden  ans  Herz  gelegt,  in  penönlicbe  Berührung 
mit  den  SchQ<ern  zu  treten  und  dldtreh  dcn  UMmtcilt  El 
individualisieren  und  zu  vertiefen. 

Ueber  die  EtMg«  ilinr  V«itrlge  winlcn  die  Docenten 
enucM,  Beriebt  m  crMaHoi. 

El  find  im  ganzen  Bericlite  Aber  t9  Knne  eingelaufen,  in 
denen  fast  überall  die  besondere  Aufnertiamlieit  der  ilurer,  ihr 
taktvolles  benehmen,  ja  musterhaftes  VerhaltCD,  sowie  Jas  groue 
Interesse,  welches  an  den  Tag  gelegt  wurde,  hervorgehoben  wird. 
EUueiae  Vorlragoide  geben  ihrem  Entannea  Anidniclt  Iber  dit 
aancrordcnilidic  Vcntladni^  woldiet  galageMlidi  der  Frage» 
Stellung  zu  Tage  getreten  itt  Scbriflllcbe  Arbeiten  tiefen  nur  in 
wenigen  KufMa  ein,  darunter  jedoch  nm  Ttil  recht  aujfibrliche. 

Der  amtliche  Bericht  fasst  das  Ergebnis  des  ersten  lilmf 
dabin  manmea,  di»  daiseibe  ein  «dir  bcfricdigendei  gaweicn 
sei,  der  Benicb  habe  dai  frwnrtcle  Ma»  jedenftHi  weil  tbir- 
Khritten,  und  das  Publikum  sei  den  Kiirspn  w.ihrend  lUer  drei 
Serien  treu  geblieben;  auch  gestatte  die  grosse  B«fried:gung, 
welche  ausnahmslos  seitens  der  Dntontcn  he/.eu);!  wurde,  emei 
RQckschluss  auf  die  Empfänglichkeit  und  das  Ventindms  der 
Hörerschaft. 

Die  Unterzeichneten  )ind  d<t  Nibercn  aaf  dieten  Wiener 
Versuch  eingegangen,  wdl  er  der  konkreten  Auchanang  ein  Bild 
giebt  und  die  Durchlütirbartcit  beweist.  Wenn  sie  run  der.  Antrag 
stellen,  der  hohe  akademische  Senat  der  Friednch  Wi.kiclms- 
Universitit  von  Berlin  möge  die  Förderung  der  wissenschaftlichen 
Aubildmig  jeaer  Volitiiireiit,  welchen  biihar  die  academiiche 
Bildmg  nnaa^Bglldi  wir.  In  die  Hand  ntbrnen,  an  leitet  aie 
das  Gefühl,  da»  vor  allen  die  Berliner  Univmitit  berufen  lei, 
in  Deutschland  die  Initialive  zu  ergreifen.  Sie  sind  darcbdrnnge« 
von  der  Ueberzeug  .ng,  dass  d  e  Unive  sitat  dam:t  nicht  bloss  eine 
groste  sociale  Pflicht  erfülle,  sondern  auch  zu  ihren  eigenen 
Betten  handle,  ihr  Ansehen  und  ihren  Einflu»  befestige.  Sie 
Unncn  nicht  lehcnb  dam  dadurch  irgend  einer  der  enten  und 
dgenilen  Zwecke,  welche  die  Univenitil  veifolgt,  gencMdigl 
werde,  und  sie  'noflen,  dij^  durc^i  diese  neue  Finrichtutig 
Bildung  und  Wisici  m  weiteren  Kreiter.  gcloidcrt  werde. 

Den  Vorwurf,  das  durch  solche  Bestrebungen  Halbbildmg 
verbreitci  wer de^  glanben  «ia  nicht  von  irgend  einem  Vamfadigen 
aal  tidi  ta  tdebica.  Ei  tollen  |i  Plielilnrte  reden,  nicht  solehe, 
welche  sich  rrs!  au?  zwetter  oder  dritter  Hjnd  orxntierl  luben; 
eine  sjstematische,  halbteminaristiti.lie  Etnrichtu.-ig  der  Kurte  »oll 
getroffen  werden;  in  einer  grösseren  Stundenzahl  soll  gerade  im 
Gefcmau  tu  den  eiaitOndigeo,  obetfiichlidien,  popniircn  Vo^ 
Irlgco  ein  Gcgcniland  inr  rölien  Klariert  fcbrach«  werden.  Ohne 
eine  gewine  Italbbildung  nach  einzelnen  Seilen  lib  iit  VimriiMipt 
keine  Volibildnng  denkbar.  Jenes  allerdings  verderbtlete  Naadtea 
an  der  Bildung  aber,  das  bei  sehr  vielen  ihnliciien  pop  ulären 
BildangsuBlcfliehmnagen  in  der  Thal  einireien  musa,  ist  durch 
die  Oiganlntian,  win  at«  hier  fcpiant  iat,  dlmalichit  veraiedcn. 

Die  unterzeichneten  Professoren  und  Docenten  der  KBnlg- 
liehen  Friedrich  Wilhelms- ünivenitit  glaubeo  i;na  ilire  Bitte 
an  den  hohen  StMit  im  «inmlnan  dabin  famriiaKO  ii  dlricn* 
er  möge 

1.  zur  Einrichtung  und  Leitung  volkstQmlicher  Hochschul- 
kuiie^  welche  ia  den  twnchtcdeaen  Stadtteilen  in  geeigneten 
Rlamllchbeile«  abiuhallen  wirm,  einen  ttindigen  Ans- 

Schubs  unter  dem  Ehrenvorsitze  Sci.ncr  Magniliceni  i^s 
Rektors  etwa  in  aer  Weii«  bilden,  dass  in  .icnseinen 
je  drei  Jahre  einige  Mitglieder  von  dem  hohen  Senat, 
und  je  ein  Mitglied  von  den  einitloea  FakulUten  tu 
wHIen  Min  winden,  in  dem  aber  «idi  den  aoncninient' 
liehen  PMlmoren  «nd  Priraidoccalen,  eowle  dm  Lehrern 
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t  VtrtiMiiBg  dnairiHBc« 


■ndmr  Mciiger  Hoehicliolni 
ttin  wBide; 

t.  beim  Herrn  Mininer  för  geiiiliche,  Unterrielitt-  «imI 
McJicirjl  Ani;elegenhcilcn  um  mit  |ihrliche  Lln:e"<r]Uuiig 
von  etwa  Iö,(IOO  Mark  tum  Zwecke  der  AuilüJiru«^ 
der  mrgetchUgenen  Veransultung  einkommen. 
CcgcMtud  der  volkiilnUclwii  HociitdiitlkurM  würden  alle 
Wirnngebieie  sein,  die  lieb  tur  votbtHnllcitra  Dmldling 
eignen,   jrdücli   unlfr  Ai;$sch!u5s   vun   Vürtrageti   über  solche 
Fragen,  au!  <iie  sica  die  (^oliisuhen,  religiösen  und  socialen 
Klmpfe  der  Gegenwart  beziehen,  oder  dnun  BdiandtuK  (u 
Af  iuUoDcn  A«Ua  gcbca  kdutr 

Oer  Vonhande,  im  Bdiiiid(riHi|f(illa  Mh»  SlcUvcitKlcr» 
wbdc  den  Amclin»  ui  den  crftardididm  Sllmgn  bcnrfn» 
dieie  ni  hiim  wid  dt«  GMchlfte  naeli  Man^be  einer  vom 

Anuchutse  selbst  in  cntwcrfciiL'cn,  von  ilcin  hvhcn  SiM:jt  iiinl 
dem  I4errn  Miniiler  zu  genehmigenden  Geschiftsordnung  unter 
die  ihre  PunittiM  «b  SliKMiit  tiiilbtadcB  Mitglieder  su  ver- 


POr  den  Pell,  da«  die  Kinlei-  «ed  KanengCKhlHe  «cht 

»on  den  arJfntItchen  O.'^atifn  der  Uriveniläl  mit  Qberrommen 
werden  lionntn  und  auth  von  der  Bildung;  eine«  besonderen 
N'jrpcr'.  Jjtur  abgcvclirl  werden  mfis«',r,  '.liiril:'  n.  h  .nijuiiui  l 
lieh  die  Centralsielie  lit  Arbeilcr>Wohlfahrtseinrichtangen,  welche 
das  Ofgaa  einer  frtMcren  Aaiahl  fcncimBtEiger  Vcreiae  i», 
bereit  iadci  Iumi,  dew  AirikAen  n  tbemchneii. 

Zir  AbhalMB!!  von  folbtfiadfcliefl  Hocbiehuilnnce  gegen 
Honorar  würden  von  tif'U  A.i^^rhuMe  in  der  Regel,  a'.er  nichi 
auuchlieMlich  t'rofeuoren,  Hnvaidocenten  and  Atiiitenten  der 
Königlichen  Friedrich  WillicimrUiitwtilit  Und  anderer  bieliger 
HodMchuleo  aufkulordem  «eil. 


Zar  Decking  der  Kosten  dürtien  neben  der  von  deat 
Herta  Kiaider  erhoRtea  SabvcMloa  die  vao  dea  TeilncboNni 
tu  eriiebendcii  ^tritiigelder  ia  HMe  von  Mark  1.—  IBr  den 

ciiuclntn  Kiirjm,  sowie  fvci:!ur"  SHch  Beiträge  VOa  PtitM- 
Ijenoncu  ur.d  Kufpofitionea  la  dienen  'üben. 

Der  Amschuti  würde  alljihrlii  l-  iitiir  Celdgpbihrung  un^ 
Erfolge  aa  dea  akadcmiKhcn  Senat  und  durch  diesen  an  den 
Hem  DtiniMer  aoattbriidwn  Bericbl  emanea  bIhck. 

Die  AbMenme  ^  EiflaiaiBi  dei  Statnn^  mric  die 
Verfügung  über  die  bei  dner  etwiTgeii  Wiedennfhebwg  der 
volkslümlichcr.  ! lochschulkunc  vorlian,lenpn  Millfl,  ».nvkfit  suldie 
nicht  aus  der  staatlichen  Utitrr^tüuung  herrühren,  dilrite  dem 
■Cadenitchen  Seiut  vorzuhrhjlirn  sein- 

Wir  haben  wiederholt  dai^ethan ,  daas 
TOTi  jeder  Behönle  nnabhAnidKe  OrRanimtimi  für 

uiisiTi'  Vri  liiiltiiis.M.'  iintl  tiir  (iit^  Sarlic  selbst  in 
Dcul.sciiliuitl  laUuaclkr  iTsclu-iut.  Nad»<bui  nlm 
einmal  dieser  Wog  in  Herlin  betreten  ist,  kann 
man  nur  wäncheu,  daas  der  Senat  dem  Ünttr- 
nehmi'u  jeden  Tondittb  klste.  Der  Hioidter  sellMt 
wird,  rvi  tin  er  nicht  nur  Jiir  BerHn,  sottdem  Uber' 
haupi  für  säintlUlw  preussiscium  Unwersitätai  su 
Ji-r  !  /  :.>■.;<  III  \  i'/i/:i'y//i  itJi  r  Wrisr  S/rlli/ng  nähme. 
dtü  wärmsten  Dankes  vieler  Taia*ende  gewiss  seil». 
Was  in  Oesterreich  mit  Erfolg  geht,  ist  in  Preaagen 
nicht  weniger  rnttgüdi.  Endlich  i^-ürde  der  ganseit 
Frage  «o  mit  einem  Schlage  gerade  jene  ^tse 
abgcbnx-hen,  welrh«^  von  den  G'  ^rin  i  n  einer  durch- 
greifenden VolkNiiufkläi-niig  immer  wieder  pegeu 
alle  dahin  ab/ieleDdsn  Vtniclülge  luid  Piujekte 
gerichtet  wird.  Diö  Bed. 


Lokalnachrichton  Uber  die  Ausdehnung  des  Hocbschulunterrichts 

and  sinnrerwandte  Instltote  nnd  YerauHtaitungen. 


BerÜM- Jirtwiom*  Am  3.  F«bniar  wurde  in  Antidm» 
itt  trttt  Zm^nni»  itt  H^tMidalWMbrJi  (^MniHnias  and 
4if  HamMdt-Auitmk  begiiaiat  Bi  fuAA  la  tiaer  rom 

kanfniänniacben  Vmtn  iBikiiM*  eibbinImB  Vanaaiaaüiiii^, 
die  Mhr  zalilrviib  von  VursUadaaltgUadian  aaek  vlalcr 
anderer  Vereine  besucht  war. 

Fnmkf%trt  a.X,  Tolkflkoaaart«.  Dueialeder 

VoUukonzi'rte,  ui>-  '•i'?  nncb  eiucm  Abkummen  der  Maseom!«- 
Ocaeibcliiift  udiI  lii  in  -tatuliuit  (ur  VolksutrUiangni  vereinbart 
wurd'ju  sind,  t'nuil  Am  Sc  intag,  ii.  Fetraar,  Nathmittuf  .  i -i 
SaalKiu  aUtl.  Um  ausüer  den  Arbeitern  aocb  den  l'iiter- 
beaBlOB  dea  Zairitt  %n  «rmöglichen,  wurdea  Ar  dieae  SOO 
Xaitea  reacnirt  Die  BinUiit«|irebe  riad  aehr  atdaeif  aad 
aelnraahea  awiiebao  80  and  W  Pf|jr. 

Hamburff.  Volk«  hoch  schule.  Die  •HaDiburgri' 
Naolur.»,  weleha  die  ToHubochMbalbawcganf  «la  geradezu 
BtaatagtMitted  beklm^,  wardea  ia  der  Pieai»  ta  er^ 

heitemder  Wet*e  anf  die  unheirolichfl  ThaUwchc  aofnierluani 
gemacht,  tdjss  gtrjie  in  Hamiarfi  seit  langem  eine  Volkihoih 
jiftu.V  talek!  mun  ln'iltiikc  .ti'^'ur  H.uis  an  lliin.-;  mit  iler 
RedaktiuQ  der  «Hamb.  Nacbr.i'!;  und  zwar  vom  UAmhar 
gischen  Staate  errichtet  und  in  ma^tcrhafter  Weise  gepflegt 

aad  gelVniart.  Ia  «iaar  Jaliteaftbaniebt  von  1.  Jaaaar  4  J. 
«eiirelbt  der  tHamlk  Oarraap.»t  iCnaat  nnd  Wleieatdiafl 

wnr<l'/n  nicht  vcniachläaai(ft.  P;iflir  ZfUK't  dir  Oriind-.ing 
der  <  VoiliikocHsiltttlf,  wie  uuui  wohl  die  vun  der  Obemchul- 


beUMe  na«b  allen  Bicbtangea  crireiMrtaa  Ofiealiebea  To^ 
teaangen  aaaaaa  darf».  Zar  EtglaaKat  Mi  beiaarirt;  daaa 
dieee  Yoilcaaagaa  «sd  Vortriiga  iai  AaJInfla  dar  Obef" 
»chalbeliarda  Toa  bieeigen  nnd  aaawinig«n  AcJigel^liTten 

sumeist  in  den  Abendatundcn  gchiiltin  »iTrliii,  und  (kr 
fieaucb  jedensnim  «iwutgelüiGJi  freiatcht.  Die  Vurlcaitngen 
Wiatota 


1.  Theologie  (chriitlirlif  GliiiilifciislL'lirr' ;  2.  Stjutswissin 
Schäften  (die  vulkswirlschaftlida'  ItedcuiLujg  «ks  lUaduU,  diu 
Bor»«,  die  neuere  deutscht'  (ii  »  Lrboihilitik,  Orandstltae  nnd 
ThatMchcB  der  B«atcaenu(;,  Unmdallge  der  BevOlkotuij;»' 
atati8til()i  &  Ifcdiaiu  (Tnbrrkulute  und  Taberkaloae-Heil- 
atlttei^  Drapaalinieaei  Xiaderbjrgiene):  4.  GeogiaiAiia  aad 
TWIierheade  (die  deatadMa  Keloaien,  Geographie  derOaeaae); 
6.  (ieschitbte  (deatsche  and  hambargi»  he  ;  4'  Litt^ratar 
(deotarhc,  englische  und  t'ransnsiscbe/i  fem«r  Aiasik,  bildende 
Kttnst<^  (Kunstgewerbe,  Architektur);  Bau-  nnd  Ingenienr- 
wiaeenacliafti  Garteabaa;  Matbeaatilii  Aatnaook;  PIvailt; 
Chanie:  lUaefalegile:  Sealogle;  Bataailc  Diaae  DebenSekt 
zeii^t,  dang  hier  jc<lem  Lernbegierigen  eine  ajEtematitche  Ein- 
fübrauf  in  die  Eritcbnhia«  der  Witsenachaft  geboten  wird 

und  zn  iir  irr^rob.jut'iiMri.«  unter  BaitteiiBlektigaac  darKfüHdai- 

nisse  im  praktischen  Lebens. 

Aa«  dgeaar  Srfldumag  b«ititigt  ftraer  dar  brtrelteada 

Bericht  IT -tiitti^r,  dws  der  Versuu^i  ;iufs  Lrato  t.'pl"iii-'*ii 
Die  Vurirftge  sind  «u  gehalten,  das«  nur  Leute,  welche  sieh 
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eine  ^andlichc  Bildung  erarbeiten  wollen,  Befriedi^ng 
Ünden.  Dar  lailwabe  nckt  »Uniciie  Bewuh  baweiat,  dum 
«I«  Mkürn  BOAn^BMIiAdB  vMAwb  voritandn  iit. 

Jena.  I>i<'  vtui  bi''-i|;i-ti  Pocanten  der  rniversitllt 
veran^tAlteteo  Hothschulkartt  etfireuca  «icli  der  Kgiiteo  Teil- 
iiülime.  Die  Kur>«,  m  dm  G«bl«to  dar  ÜPlaaft,  Pkjük, 
CtiMäat  md  /^gMw  faaMmicB,  wardcn  T<m  200—400 
HBrcni  beniclit',  dte  snin  furoamn  TciT  Sem  Arb«i't«nitand 
angehören.  Tu  ^'f■rtlilllIl;Illf  mit  di'ii  Kur'^cn  ■stchl  lifp  J'Vnf- 
lUh«  LuthaUt  and  >''o/ll:)MiAfrri.  Nacb  dum  Bericlit  des  Prof. 
HcievthftI  iat  Mgcadaa  flbemadiaBda  EttahaJa  m  r«r- 

«Wllirmd  90  Tagen  wurden  13,336  Bände  eDUielit>D. 
HinzuEnrerhni'ii  \M  liie  Ke)i(lt/,iiiif;  'li-r  utTi-ii  iui<lic;;i -nlcn 
Bücher,  lo  das«  anf  den  Tag  U<)  encliebeue  Uuadi-  kuunncn. 
Die  Zahl  der  Benutzer  betrügt  l!t32  nnd  zwar  1&4<>  Miüinar 
wdSattFn««.  Die  SOade,  die  Bit  des  (iDlaitni  Zalüen  to- 
UiHgt  aind,  aind  Hitadw«riKr  51».  Stodeitea  106,  Sdifller  108, 
Kaaflcut«  fi6,  Landwirt«  32.  Anf  die  nmliegendeu  Dörfi^r 
wurden  im  ganzen  338  Bände  entliehen,  davon  nach  ^Venig«n- 
jcna  162.  Die  Bibliothek  enthftit  gegenwitrtig  4076  Binde 
Mit  der  0(d««ag  iat  die  Bibliotkekarerwiiltuig  im  gaascn 
ad»  anftMM.  Im  Lrafl  *•  SaiBinn  aal  afai  Xitalog 
gtdnckt  wHta,  »ach  waiehan  aidi  aln  Bedorffaia  sehr 
idtand  oueibt». 

Ueber  da«  ZcitungswMun  wnrdcu  folgende  Mitteilungen 
ganacbt:  ein  GZinunan  lia(eit  268  Zeitongwi  mA  ZtiU 
acinfita  mh^  nad  iwair  M  Tagaaealtuifeit.  danntar  96 

Lokalblttter  (22  tbOiingiachc  nnd  3  andere)  nnd  39  grAtsers 
Zeitungen,  194  Zeltacbiiftcn.   Von  diesen  werden  106  gratis 

E^i  liefert,  der  Re^t  verteilt  »ich  auf  Abunncment  ninl  Lii^fr  ruag 
an  /^oiilutigssUihtt.  Nach  ungtfiihrer  Siiiätzang  kann  man 
200  Betacher  auf  den  Tag  rechnen.  Die  gr'"iä»te  I^e^neni 
herrscht  in  den  AlienJituiiiIfii  nml  aii  ileii  Soantageni. 

Die«  «timmt  allerdivg!«  uiclit  tu  der  Behanptnng, 
daaa  die  Ginric-htnog  Ton  Volkikoilistkalkarsen  und  die  KrftfT- 
amt  von  LaehaUm  «od  BfldMreico  aiaa  künatUiob  «amadite 
Sarbe  aaiaii,  dar  maa  alt  allen  Mitteln  eatgegeatreten  nltsae. 

Mtinehm  Volkiihoch«chnl-Verein.  Hier  sind 
iB  SO.  febnar  die  iwei  entei  BatlidiceB  Torttaga^klan 
TOB  Pftf  Max  Havahofer  Hbor  «dbOcaeUchte  dar  toU» 

wirtecbafititSn  n  Ideen»  nnd  Ton  Prof.  HanH  Bachner  Oher 
« Anngc-tviihlte  Kapitel  an.i  der  Hygiene»  znm  Abachlus«  ge- 
liuigt.  Die  utarke  Freqnen»  hpidt-r  Kur»r  iit  sii  h  l.-i-  zu  Knde 
gleich  geblieben ;  ■tOmiiacher  Appiaa»  lohnte  am  Ende  jedes 
Vartflkgea,  namentlich  aber  bei  der  Venbadiodaag  die  Vor- 
teageadeo.  Dar  Km  ober  Hxtieoe  niaata  weges  alln 
Ifroaaeti  Andnuigea  in  der  Weia»  wfcderhelt  wardea,  daaa  der 
I.  A^^sistiiit  ili's  TljK-  Iiisiitiiti,  Dr.  Hahn,  jeweilen  am 
nJch-^ifulgcudiin  Tag  diii  Vertrag  t.  Prof.  Unebner  wieder- 
holte. Auch  diBMr  Wit-derholnngsknm  war  iiasMritt  »tark 
beanebtv  Dit  ümtttttn  U^mäurt  /tr  diw  i»  Mendt  du  Gt- 
M^M  mt  tM  Mwtt  ßr  i$n  SfMf  mne  htdtQtmngthu,  fir  im 
jungtn  Verein  eine  recht  grosse  Summe  I  Der  Verein  zilhit  »ur 
Zeit  8j  lehrenJe  nnd  42  (irdernie  Mitf^lttäer.  Die  von  letaleren 
gew  ii  hnetr  .^ummc  t/i'ziß'i;n  ^ii  h  auf  1732  M.irk  F'jrtwtthrtnd 
laufen  weitere  Beträge  ein.  Famiiien-  udiI  Jahreskarlen  wnnlen 
118  altgegeben,  ebenito  sind  8  mm  Teil  grSMere  Vereine 
corpaeatfr  baicatratan  and  haben  bia  Jetat  816  Wlffliadar 
ab  ttändigeHtnr  «ngeneMet  Dieie  Hütglleaerfer^  aAIaa 
je  nach  ihrer Miii^lieilfr/.jili!  tdncn  .lafirr  sln  itru^v.ru  mindcstenü 
30 — 10  Mark  nnd  dafür  haben  ihre  Ult^lii-der  du«  liccbt  rar 


i  Beteiligung  an  allen  VereinsTeranataltnngen  gegen  elaaa 
I  ennlaaigtea  Jabreabeitnig  vea  i  Marit  atait  6  Mark. 

Bia  aaui  SO.  Vebroar  wvrdan  SMS  KaraaimaldMflaa 

I  anf  dem  Sekretariat  entgegengenommen,  welche  licb  anf  die 
einzelnen  Vurtragscykten  wie  folgt  verteilen:  I*roi".  Haup- 
hof er  (Vtdk.-wirt.-i  h.iltlirdi-  Mffii   lüL'  ^«>i^«erdem  168  Vor- 
merkungen färeiD«  eveuL.  kurswiedertauiung),  Prof.  Buchaer 
(Ujgicne)  öl.ö,  Prof.  Gtinther  (Geographie  von  Afrika)  dOi, 
Dr.  UeahUnasB  (Peia|i«ktiTe)3eO,  Dr.Sabii  (Impfweien) 
.  156,  Dr.  Sebmitt  (Verletximgen  noid  «rat«  EtSh  etc.)  441), 
I  Dr.  Mflnsi  erbcrg(Anncn-.vi  scn'  177,  Dr.  Schilf  er  (Wasser- 
I  Tersurguugi  213,  Prüf  Breaiauo  [(iejuhichte  de»  Eigea» 
(um«)  487  und  Prüf.  Scitz  (Kinderemftbruog)  11*3,  —  Kd 
den  Kttnen  8-10  werdaa  w«it«i«  Aandduaffea  tiglieb  vaa 
8  Uhr  bVk  Ua  6Ubr  «baaida  OBteataca  10—1  Dbi)  anfdaat 
Sekratailat,  Maxinilianntnuise  20b,'0,  entgegengenon>men. 

Nach  Berufiarten  aungeiichieden,  erhalten  wir  die  folgend» 
iatere»Miiitr  Tniiolli;: 

Von  den  iioniit,  vuu  w«k-b£u         %  dem  niinnlichen 
und  17,81  */«  dem  weiblichen  Geschlecht«  aMg«b4ini^  aind 
1.  KandeBte  (SellMUndige  n.  aaUlfon}    .  .  .  16^  */• 
S.  Techaiadw  Benftartsa  n.  Fainlkuitan  .  .  .    6,76  » 
3  Beamte  (Aktiv  u.  Pens.)  .  r>,8B  . 

4.  (.^filiere (Aktiva. Pen«  )  »owie 3 niedere Hiliura     1,99  „ 

5.  tielehrte  Berufaarten  1,16  ,. 

&  KOnitler  a.  JbuiateleTan  8.18  „ 

I.  Sgfariftatellar  n.  RaMttm  1,91  „ 

8.  I.ebrpcTwnal  (I/ebrer  n.  T.«brerionea)    .  .   ,    6,17  „ 

9.  Studenten  6,83  „ 

10.  Ei  iitii  r»  u  rriviit.-  .  038  „ 

II.  Damen  ohne  Standesangabc  12,71  , 

19,  Biandmilur  ■.  Arhaltar   37,60  „ 

Ti.tMl:  100,00«/. 

Die  bis  dahin  viTkanftcn  Hurrrkarten  jfiglieher  Art  be- 
dingen mit  det»  Jahrt'-ln'itra^'i  n  der  Mitgliedervereine  bi« 
date  die  Swnme  m  2889  Mark,  wekb«  bis  mm  90.  Febroar 
bai  88G6  Kniaaaaieldm«en  ala  aiiatwailig«  VrattoelnnahaM 
par  Cyklni  nnd  Hörer  den  Betrag  von  8ö  Pfennigen  ergialit 
Diene  letztere  Zahl  wird  aber  mit  der  Zeit  minderten« 
auf  die  Hiilfti"  hcmlisinkcn,  iln  all'.'  stiindiiccn  lliiner,  die  im 
letttea  <iaartal  dieMW  Jabrea  za  veranstaltenden  Kurse  be- 
laR«n  Mnnan,  «ha«  waltaia  OebOhMa  arle|ain  an  nflaaan. 

—  Vi  lkübibliothek.  Der  Tagespre-s»e  zufolge  beab- 
dithti^'i  der  bidsige  Cfwerkuhaflsferein  eine  Ceutmlbiblintbek 
zu  gründen.   Duru  »ird  beinerkt ;  <Uiir  ti  dns  Inalebentreten 
de«  Ynlkaboehm'halvereiaa  ist  eine  wirklieb  gut«  und  geeignete 
Bililia<hrt,  wMba  den  Aibdtam  eis  Weiterbilden  auf  allen 
Gebialan  enaingliakt)  snr  Notwaadigkiit  g«»ordan.  Die  b«> 
stehenden  SffcnUieben  Tolkabibliotbrtceii  efiid  «MnlSnglieh 
und  zum  \Vi_-it/'i-<tinliiiiii  des  in  di'n  V(dk^h<ii'lisrhulknrsi-n  Ge- 
borten ungeeignet.    Kben<>o  nngeoi^iitit  üind  auch  dit;  Biblio- 
I  thi-kcn  der  Fachvercine.    Diese  enthalten  meist  nur  social- 
j  dfiiaakratiache  AgiutioaaUttantnr.  Erat  beute,  nach  den 
prakÜiahenBrlUanngan  in  den  Tolkaboebadrantaiaan,  aahm 
die  hiesigen  Gewerkschaftsführer  ein,  wie  unzulänglich  dla 
I  bestehenden  FachTercinshiblinthekea  zur  AueignuDg  eine«  all- 
I  gemeinen  Wissen-i  -iud_    \<ir  Ki'stcn  liir  ciui.'  soliiii- (  entml- 
'  bibliothek  werden  auf  j&hrlich  etwa  20(JO  Mürk  veruuKhIugt 
i  Zur  Aaflmngnng  derselben  sind  verschiedene  Vorschlilge  ge- 
I  aaebfe.  —  Andb  im  dar  «natianal^oebaen  Veininignag»  nnd 
[  tat  cdtaiolMtiMhflByarebi*  wvrda  dieao  Frage  in  letatorZeit 
i  erörtert.  Wanschanswert  wire  es,  wenn  di"  (;-'t)finiiten  Kor 
poratiuDea  bei  der  Scbaffuag  einer  growen  Volksbibliothefc 
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llwiiil  in  Hiiii'l  iringen,  was  sich  hvi  cinitfiMii  j,nittu  Willen 
KOCh  ermtglicuen  lieaiic  >  Ebenio  dttrtto  eiu  uvuuEueUe«  Za- 
mit  dem  Volkshochscknlvereiii  nur  nm  so 

«!•  derwlbe  «tstiiMngvmiat  «inanaita 
wohl  in  der  Ii«g«  tot,  aliM  teartiga  kotgibt  in  adii  AiMta* 
progniDDi  mit  Erfolg  aufkanebmen,  und  aad-  ierj-ciN  (tui^h 
zweckdienliche  Verilffentlichungcn,  iniondtrlirit  Ju-eh  nte 
iiilige  Bachaaigalt  itrron  uiatn  Mitgliedr- n  iv,"!  ji7i"rf  i  i'o'lrji^e, 
tu  tidiligM  Bttttilui^  toUhtr  BiUioäutuin  in  daaktiu»trt€r  iVtitt 


JTteM.  Volkstümliche  UniveT-itÄt^kurse  Die 
gweice  Serie  der  Tolkstttmlichen  UniTer«iUUkar»e,  welrhe  | 
18  Korse  nmfasste,  wurde  Ton  2241  Personen  besucht.  Mit  , 
Blckiiclitaaf  den  gniaten  2wimig  dea  PablUmna  wird  eine 
fartaetnug  dkaer  San«  tgm  St.  d.  Migeflngan  tCMttnden. 
Da«  wiricKeb  glQcklicb  gawiblte  Xiiifl|wagnuaai  TMdiaKt 
allgemeine  Beachtung.  E«  Itrnm:  Dr.  G.  Jtfer:  *13Atro- 
Maguetiiimn.H>;  Dr.  S.  Fuchs  •  Ph.viii  h't^li  '1er  Sinnesorgane»; 
Profeaior  Dr.  W.  Neumann :  <  Die  btidunden  Kttnste  im  fiHhen 
Mittelalter»;  Dr.  R.  Sieger:  «Die  Pularfurscbnng»;  Professor 
Dr.  A.  Piibram :  cGeachiehte  Napetmna  L»;  Dr.  K.  BOdiagw: 
cITebar  Tokrlmmiiigcn  dar  WirMaHida  und  OliedmaaBen»: 
Dr.  C.  GrnnlK>rf:'-  « BanembefreiuDg  und  OruDdentlasttinE:  u\ 
Oesterrei>h>;  l>r  M  Hoemesi  i  Vorgeschichte  der  altklassisi.  heu 
Linder»,  I>r  J  Tariiiliir;  <Aiifitj-iiih' :  Ncrvcin;  I >r.  R.  Pollak: 
«Der  neue  C'irilproxeMi;  Dr.  Kmil  Reich :  <i-'nins  Grillparcer»; 
Dr.  L.  Hartmnnn:  «Römische  Geschichte»,  dritter  Teil;  Dr. 
F.  Detter:  «Oeicliioltto  dar  dentwbea  Uttantar  im  l&Juhr 
kundert»;  PmAaiar  Dr.  D.  t.  Sommarag«;  <Cb«ail«>:  Dr. 
A.  .H)(n<'ne-  Trinkwawer»;  Dr  Fr  Tizikt   'Die  all- 

geraetneD  Uachte  der  Staatsbürger» ;  Dr.  J.Tunia:  «Elektrische 
Belenchtnng  und  Kraftttbertragong»;  Dr.  S«.  BedHeb :  «UeW 
knuiklMAe  Toigtaga  in  Nervemgraten». 

Dea  wefteten  betMditigt  der  Aaaaefanai  dlaEMcfatng 

eines  Kurses  zur  Erlernung  der  lateinischen  Sprache.  Ba  wurde 
uimlich  vou  verschiedenen  Seiten  daranf  hinq-f'wiescn,  daaa 
CS  für  /.uhlrdcbc  BeTJUkerungakreisv  i'fir  !  :  ::  Furtkommen, 
•owie  zur  wiasenschafilichen  VerTollkomtuuuug  von  Interesse 
vnd  Nutzen  sei,  die  Gnindelementc  der  lateiui«cbeD  Sprache 
an  eriemen.  Se  aaU  otb  eto  tmadiat  auf  drei  Haute  bereeli- 
natar  Kniana  alngeritihtet  weidan,  Seaien  LeftangüniTarrftlts- 
Pfwfessor  Dr.  Rudolph  Mcrinxer  zu  Obernfli:üf-ü  /iiReafi^ 
hat;  dieser  Kurs  wOrde  im  März,  April  und  Miii  Ib'Jl  zwei- 
mal dU'  'W'iK'tie  in  der  Zeit  von  8  bis  9  Uhr  Abends  stattfinden. 
Daa  Honorar  betrügt  2  fl.  per  Moiat.  Daa  Zaataadakommen 
dieaei  Enma  hingt  inm  ah,  daaa  aleh  niBdeitena  vlaiilf 
Teilnehmer  «nter  Aagahe  ibna  Kanena  nnd  ihrer  Adresse 
ia  der  R«ktontakMiiElei  der  Wkmr  UniTermtilt  bi«  tum 
W.  Fehnariaittalft  einfacher  Korre«pondenzkwta  melden. 

—  UmaU.  DerBefonaUobim  niedartsteneiebiachen 
Gewerbeimrelw  hat  «vEMa  Torlgea  Venata  haaeUoiaen,  ein 

Syndikat  für  die  Errichtung  einer  <  Urania  >  in  Wien  tu 
bilden.  Das  Institut  soll,  ähnlich  dem  Berliner  Vorbilde,  ein 
wissenschiiftliiliL?  Tlio^in-r  um\  tiim-  Anzahl  vini  Ex|i<Ti- 
neatier-  und  Deuu»u«(ritLiun»^i&ltiu  aud  in  seiaet  ein- 
aeUiesalichen  Anagcstoltung  auch  eine  volkstOmliche  Stum- 
warte  niiflMBML  Daa  Qjndiknt  heahaiebtigt,  nicht  sofort 


einen  'lulniitivi-u  Bau  für  die  «Urania»  anfsnfdbren,  »ondem 
will  ziuiiu;h8t  mit  der  Kommission  fttr  die  AuMtelluag  Wien 
1898  und  mit  den  Leitungeu  der  Wohllahrta^Anaitellng 
und  der  «JogendhilU»  in  VerUadiiag  treten. 

In  der  gieiehen  Angdegmheit  <wd  ii  den  eiaten  Tagen 
vom  Fr-1)nifir  eine  von  den  I)elegiert«n  aller  an  der  OrOn- 
<lnng  einer  »Urftnia»  interessierten  wissenschaftlichen  Vereine 
hestichte  Vereamminng  statt;  »s  waren  unter  an'lrrpn  ver 
treten  die  k.  k.  Wiener  Sternwarte,  die  chemisch-pliirtikAlisrhe 
Oesellschaft,  die  volkstllmlichcn  Univenitüts-Kume,  die  k.  k. 
Leh^  und  -VennKkaanatalt  Mr  Photecmphie,  der  elektm« 
teehetiebe  Verein,  derTidkAUdnngflvareln,  der  frlausnaehnA- 
U'Iif  Kliiti  iinil  äir  V*-ri'in  «Sliioptlkan..  T.i  iit  nunmehr 
eine  Cii  iLliaiiiiiilung  eröffnet  wurden,  wihrvod  mit  der  Kom- 
misHion  fttr  die  Ausstellung  Wien  1S9S  wegen  Bedeckung 
der  Kosteu  dea  Geb&ndaa  Verhau dlugtn  gepflogen  werden 
«ad  gielchaeitig  dna  StndioB  dar  leefaniaehan  Datalla,  die 
Vorbereitaag  der  Vamnaeihligv  nnd  Fltna  thian  Fntgan^ 
uebmen. 

Die  UttnnK  <!•  r  Angriegenhait  lat  in  HKodn  im 
fabrikbeaitxerx  Hetzer. 

VutvmwU»  EtHuatu»     Ottsffw*  Nieht  weniger 

aI.h  100  populäre,  jedermann  cngünglicbe  Vortrüge  sind  im 
letzten  Jahre  in  103  verschiedenen  Plätzen  von  29  Vor- 
tragenden dea  «rniverHity  F.xt(:n'4i(>n  (  ulUxp  (»ifiird^  ijf 
halten  worden.  18,387  Peritonen  beideriei  iiescblecbt«  haben 
regelmlbsig  daran  teilgenommen,  wovon  6M)3  Personen  noeb 
usaerdein  regelmftMig  bewnden  eingerichtete  «KlMeei» 
heeaeht  haben.  1480  Feraonaa  haben  In  legeinlaaig  perio- 
dischen  Zwischenriumen  Mbrifll!>:tiL'  T'>>l>nngeo  angefertigt, 
893  haben  sich  fUr  daa  Schluiuuuuicji  gemeldet,  welches 
von  804  bestanden  iviinlv,  von  318  mit  Auszeichnung  Als 
ein  heeendera  gttBetigee  Zeiehea  wird  der  grüne  Sifdg  in 
Baad««rile^<Alh■lla^»DlBlItktaa  betiacbtet,  aa  in  CMdhaa, 
Birmingham,  Oloucester,  Bolton  u  «.  Auch  die  landwirt- 
schaftliche Abteilung  weist  gute  Erfolge  auf,  nachdem  das 
Ministerium  fUr  Lrindvs  irtschaft  den  Beitrag,  der  für  1894 
160  Ftend  Sterling  und  1896  MO  PAind  Sterling  betng, 
flbr  im  anf  3U0  Ffend  Stailiag  erhiSht  kntte. 

Volkahoehtchulen  in  rrankrHeh.  In  lilh  wurde 
vom  Oemeinderate  dif  Errirhtnng  eiiipr  .\rt  Volksbochsehnle 
beschlossen  nnd  mit  «  iner  Profi  >*,ireti  iler  durtiK'jn 

mediciaiMhea  Fakultftt  ein  Abkommeu  dahin  getniffen,  doas 
sie  gegen  ein  Hoaenr  von  je  300  Francs  Uber  folgende 
nwMte  in  BlüJMat  pgpnltrer  Fem  Tortrigej  flir  welche 
Jedennaan  Zntritt  haben  aoll,  m  ludten  haben:  1,  Kne 
bygieni.'Kbe  Frage  Ober  dns  erhti  I.ebenqahr.  2.  Der  Alko- 
bolismus  im  Norden  Frankirich-i.  3.  Eine  chemische  Studie 
nber  die  Bmftbmng.  4.  Physiologie  der  EmAhning.  ti.  Balt 
teriekgie.  e.  Die  Beklnpfnng  der  Tnbeiimiuee.  7.  tSM 
geuiiMitlieba  Frage  der  Vediabi. 

Deutseh- Ottafrika.  Der  Gedanke,  t''  !i.'h4>elufiui<n 
zu  errichten,  hat  bereits  «eiuen  Weg  nach  Htuiteh-fHtnJrik» 
geAinden  Wie  die  Mütiulicner  «AUg  Ztg  >  mitteilt»  gabt 
man  in  JtWT«-8slMM  mit  der  Abaiokt  am,  fflr  diaBaganaatt 
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Hochschul-Nachrichten. 

Neueres  Yon  deaiselieD  und  auswärtigen  Uoelischulen. 

Deutschland. 


AseluüBnüiiirg.  Forstlebranst&lt.  Fer- 
Wr.  PMt  H.  Fflrat  (FontwfaM.)  htt  n  Stalle 

des  vent.  Prüf.  F.    Baar  in  Mflnchen  die  Redaktioa  dw  Amt- 
wiasenrcbafllicbeo  Centrklblattc«  ab«nioiiiiiien. 

Berlin.  T  n  i  \-  e  r s  i  i  a  l .  ;\/,  l.uu  hthonfeier. 
Zur  Feier  des  400jälirigen  GeburtstÄges  Melan<  h- 
tlioHB  fand  am  16.  er.  in  der  Aula  eine  gr('>s.s«>re 
Festlichkeit  statt,  bei  der  Prof.  A.  Harn ack  (Kir- 
chengescWclite)  die  Festrede  hielt.  Sodann  folgte 
di»'  Yfi  kliiiiiigtiiiL'  der  Ehrenpromotionen.  Zu  Dok- 
tjren  di-r  Theologie  wurden  ernannt:  Oberkoti 
nstorialrat Tb. Braun,  Geiieral-Superint«ndent  Hof- 
wedigeDW.  F&ber,  dieProfeBaoreaP.  Hinscbins 
(KiDon.  Becht)  nnd  N.  HAller  fChrhtl.  ArchSol.), 
sowie  Prediprrr  IT,  Sch'i]  z,  särntlirJi  in  Rerlin;  zum 
lAcensiatett  dtr  'rhfo!i\^i<:  Dl  iiliil.  Karl  Schmidt. 

—  ( ' hi r  II r gi >  rli  I'  Klinik.  YÄ^^^  Abtetlung 
/kr  Unfaüveriitsti  soll  bei  der  tlnmrgischenCbaritee- 
ESidk  fliogeric  htet  weideiii.  Es  ist  das  Ar  Pnussen 
eine  weHentlidie  Neuerung;  in  Baden  — '  an  den 
Universitäten  Freiburg  und  Heidelh^rg  —  bpsteht 
die*e  Eiiiriclituiig  imii-s.M'ii  .«-iKin  >eit  einiger  Zrit. 

—  Orientaliacbe»  .Semiuar.  Das  Seminar  ist  im 
WS.  «ehr  «tKrit  tMOcbt.  Die  Z*U  dMT  eingcscbriebencn 
Mitglieder  betrftgt  7ftatltd  AfMaNNH,  Refamdkre  und 
AngebariKe  der  juriiitlidlen  Fklcnltlt,  därantM'  89  Drago- 
maniits  Aflsiiiranten,  von  welchen  vier  ilic-  Piplum].rüfiin^r 
schbn  U(2sUnden  haben.  Dem  Lehrer-  und  (ielebrtcusUtiU«: 
gehören  21  Mitglieder  an ;  KaDflenlc,  PriTatpcnM>nen  und  Be- 
Mit«  aiad  16,  Offiaien  Ifediriaw  3,  Tha«kcn  %  T«ch 
illwr  nul  liHMlirlit«  ft.  BiilfB  lar  SaBinaiialm  mluDen 
nlion  einen  hsheren  Bang  etn.  Da  tdnd  t.  B.  ein  H^or  a  D., 
zwei  Hanptlente,  ein  MBrine-StabMict  und  ein  Bechtsanwalt 
Vou  .^u^liimlern  siuii  zwei  Fruuitusoii  udil  c-iii  atiatlHcher 
Tflrke  xa  uenueu.  Wa.'<  ili'.-  ''iiixelnen  Klauen  anlangt,  «o 
werden  beiacbt-.  die  Kkftse  nir  Rnuiacb  von  37,  die  fflr 
Snaluli  TOB  Sfi,  flr  Ataliiaeii  toi  80^  fOr  TOrUidi  toik 
CUBMlaeh  fon  14,  Japudieli  tob  10,  Peniidi  tob  9,  Nw- 
1,-rlotliUch  Ton  5,  Hiudngtani  Ton  iiinl  Clii/rrÄti  von  2  Per- 
noneu.  Die  Vorlerangen  Ober  BeAlieu  er{r«aen  »ich  eines 
Besochea  von  50  Seminarilten.  An  den  ni>  htamtliclien  Lehr- 
kaiMB  in  KoMiKheo  Bdunea  116Miclitinnioari«t«n  teii, 
4bh  diB  OMKtnM  to-Bsinglier  liA  aif  8G0  Mlnfl  Der 
Lehrknrpn  bat  aenerdings  noch  weiteren  Zawacbi  erfahren. 
Neben  dem  Syriacb-  nnd  Aegyptiwh-Arablürben  i»t  jettt  auch 
(1m<  Marokkanisch  Aralii.iche  (imrh  eine  beft'iulerf  Lehrkraft 
Tertreteo,  der  i^ektor  ist  Herr  Sid  Gilani  8<.')iirkan'i.  FOr 
da«  Snabeli  iit  aOHW  1h.  Nenhana  Herr  Karl  Velten  als 
Lchxer  hinaagekomiBni,  nnd  neben  Eoftat  SelwUiyew  noch 
Dr.  Bridi  Benekar  mit  einem  Knmai  ii 

tray;t     Dii'  ICntnickhing  des  Sennim  itl 
Krw&rt«B  gäu»t%e  xu  nennen. 

—  Ptnonaiim.     VtiUehtn-.  o.P.  ß.  SrhuoUer  { 
(SlMtewiM.)  iu  gr.  gikld.  Ued.  f.  Konst  a.  Wiawntich.  o.P.  O. 
UBbralek  CnaHMdHl}  d.  ftnni.  Ort.  d.  ttm- 
legloi.  a«P.  X.  Hlr*ebb«rs  (AngeaUkde.)  d.  r.  AüwOid. 
IV.  KL  PC  FMt  B.  Aeiaann  (KeteefoL)  d.  Kna.4M. 


10.  Kl.  £rjM«rfj  bP.  K  1,  Baamalibetg  (ChamiB) 
s.  kern.  Ißtgl.  d.  Aced.  d.  ViMeuek.  in  "tain.  Die  Pd.  C. 

Da  Bois-R*  vmond  (Angenhikd)  «.  a.o.P.  Pd.  ü  Klem 
percr  (Spec  l'iith.)  u,  Pd  Th.  Kosenbeim  (i'aihol.) 
I.  Til.Prof.  Btrajin:  o.P.  J.  t.  Kr  «es  (Pbysiol.)  atu  Bed- 
burg i.  B.  Bis  Naciii'.  Du  Boia-B^ymoBdepMcbdcmProCK  tthne. 
HMdäbeff  einen  acIdwB  Xnf  BkfdebndiBttB.  Pd.  J.  B  ra  ndl 
'l'barmakol.)  am  Reiobi^gesundheitsamt  als  o  P.  an  d  Tier- 
Srztl  noch;«cbulc  Mflnchen.  Pd.  Prof.  L.Schlesinger 
(Mftthcm.)  al»  ti  u  P.  niirli  Boun  W.iiihtwt:  .\-i.<iit.  K. 
Hnrrie«  f  Chemie.  ^>ifi,-,''i-.i .  o.P.  K.  Weieratras«  (Ma- 
rhematilc)  am  19.  er.,  b'2  .1  n.  Sonstiges:  Der  Lehraaftng 
des  Prof.  E.  Lese  er,  Direkt,  d.  Klin.  t  vpktt.  Kiankbeiten, 
ist  auf  BBntitmkbeiteB  amifedebBt  irordea.  Pd.  E.  SBler 
(Vi'.lkerli.  1  priiielf  von  der  Aca«!  i!.  'Wis^i  iHdi  i^inen  Prcia 
d.  OraflAiubat  ::)tiftang  Pd.  H.  iiuabolf  ^UyifitDe)  iat  ala 
ständig.  Mitarbeit  b  d.  .Staataanstalt  f.  Senimforschung  in 
.Stt^litz  asge»t«iU  worden.  Pd.Pnil.B.Pfeiffer  (Hygieiie} 
wird  dch  im  AaftngB  der  Btglanag  d.  wömmk^.  A^Mtrtfee 
car  Eiiimelinnf  der  BaUn^at  in  Mien  anschlieasen  Pd. 
P.  fleilborn  (ynkerradit)  wird  anuer  d.  im  Katalog  an- 
gekündigten Vorlesung,  noch  übiT  <Siniln-<.'lit>  U  ^cn  nnd  ein 
strafreohtUohe«  Couv«rsatoriom  n.  Praktiknm  halten. 

—  Aeademiscbe  Lesehalle.  Sektor  Prof. 

H.  Bniiiner  halt«  dem  Direktorium  der  Atad.' 
mischt'u  Le.s.  halle  mitteilen  lassen,  er  wün.«!<*lie,  >la,s.x 
die  neue  Fort.-;etzuiijj  flcr  Zi-itsi  lnitt  'Suzialistisrher 
.\kademiker> ,  die  iSozialististhen  Monatshefte '  und 
Akt  ^^Sozialistische  Student* ,  fortan  in  der  Leseballe 
niclit  mehr  gehalten  wflrdcii.  Der  diesen  Wunsch 
Übermittelnde  Universitätsrichter  hatte  hinzugefügt, 
ilass,  falls  (lifst  iii  persönlichen  Wunsche  nicht  statt- 
gegeben wurde,  der  Rektor  'Von  Amtstiugen »  das 
Halt«n  dieser  Zt'itscliriften  verbieten  werde.  In 
öfBDtUcber  äitzang  bat  dod  das  Direktorium  fast 
efostiniinlg^  den  B^Mom  gefiust,  dem  Wunsekt 
des  Rektors  nicht  Felge  zu  leisten;  auf  Antrag  des 
Vertrrters  ilt'.->  Six  ial wissenschaftlichen  Studenten- 
Vereins  lH'si:!iiii>.^  (las  1  lirekidriiiiii  femer,  dem 
Rektor  zu  erklären,  dass  das  Dir«'ki<»rium  ein  Recht 
des  Rektora  in  bezng  auf  die  An-  nncl  Abscbaftung 
von  Zeitnngn  und  Zeitachriften  aacli  den  Sats- 
ungen  nicht  anerkennen  kSnne.  Trotz  dfesea  ^> 
Spruches  fl<'s  Dil  i  kti'iium«;  hat  dann  der  Rektor 
durch  einen  reddi  die  belr.  Zeit.scljriiteii  entfernen 
lassen.  Nach  den  neuesten  Meldungen  der  Tages- 
presae  soll  auch  gegen  das  Direktorium  der  Lese- 
halle difldplinariaeb  voiyefaDgen  trerden. 

—  Aus  der  Studentenschaft.  In  It^tzter 
Zeit  fanden  verschiedene  StudeuleiiverstuuiiUougen 
statt,  welche  sich  mit  der  Bildung  eines  a^gtineimeH 
Ehrengerichts  befassten.  Die  Sache  war  von  Stu- 
dierenden der  Technischen  HocLschule  angeregt 
wonkn  lind  innnnolir  haben  aiii  h  d>.T  Sdcial- 
vilssenschat'tliche  SiudeiUenverein»  und  die  Kn  ie 
wissenacbaftliche  Vereinigung»  an  der  Uuivei'äititt 
ejnen  Aofirnf  aar  Förderung  einer  aolcbea  lusüto- 
tioii  eriaasen.    Nadi  dem  beivita  an%ette]lten 
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SUitut«ii-Entw'iirf  hat  das  ElireiiKi'iielit  zur  Ver- 
hängung von  Disciplinantraieu  keine  Befugnis, 
es  darf  nnr  über  Recht  und  Unrteht  entscheiden 
and  hat  stete  anf  eine  VtrsiUmimg  Mnznwirken. 
Eb  dluf  nie  snf  Ansgleicli  der  Kindel  durch  die 
Waffe  erkennen,  andererseits  kann  und  darf  es 
einen  solchen  nicht  verhindern.  —  Weitere  Kreine 
stehen  diesem  Vurlinhei)  iiiil  lu'i  lit  skfpiiwh  gepen- 
ftber.  anch  dürft*'  ein  Koldifs  riitevnchmeii  mehr 
Erfulg  haben,  wenn  man  sicii  vor  Allem  mit  den 
«Mblagenden  Korpontionfn»  Ina  Einvernehmen 
setzen  wllrdp. 

—  fhi-  Kiillufinsyiiil  r  lull  das  Anerbie- 
ten des  Rejäeboreaus  von  Hugti  Stangen,  drei 
wüniigen  Stadierenden  für  die  \uii  dem  Bureau 
jetzt  begonnene  grosse  OrientreiBe  FreiateUen  an 
geirihren,  angenommen,  und  «mfnen  Faehreferaiten 
Geh.  Reg.-R«t  Dt  Altlrnft"  toit  der  'Bildmi^'  einer 
Kommission  znr  Auswahl  gej-igiieur  Kaudidau  n 
beauftragt.  Nacli  den  Vorschlägen  dieser  ans  drei 
ordentlichen  Professoren  der  hiesigen  ünivendt&t 
bestebendiMi  Kommimion  ist  denn  aneh  einem 
Kandidaten  der  Theologie  und  Philosojihie,  femer 
einem  PrivatdiK;enten  der  Aegyptologie  an  der  Uni- 
vei-sitäi  lind  schliesslich  einem  Kandidiiieii  der 
Theologie  die  betreffende  Freistelle  zu  teil  ge- 


—  Rt  llot  miif  Rirhti  f  d,  r  Uni:  <  rsit^U  lml>en 
die  BursilittiSlhafI  Gothju  uud  Ji^  Linidsniutiuschaft 
Guilthtia  bis  auf  weiteres  suspendiert,  wei!  sii-  die 
academische  Diüciplin  dadurch  schwer  geCUirdet 
haben.  d:tss  sie  dem  Rektor  fidsehe  AngMc»  Aber 
ihre  Mit*:lieder  genmclit  haben-.. 

—  ii^j  Sluäurtudt  J^r  l'inv,  nit.if,  llämlich  10 
aus  der  theologischen.  aus  ilcr  juiisiisclu^o,  6() 
aus  der  medizinischvn  uud  tt7  aus  der  philosophi- 
schen Fakoltftt  worden  grsirieheH,  wm  st«  keine 
Privat-Vorlesnng  im^enomtuen  haften. 

—  Technische  Hochschule.  UmvoimM««. 
Pnr.  rt.  Bebes  d«7  (Wemitea)  M  mm  1.  Okta^b.  1897 

ab  der  geiamle  üiilerrifbt  im  Winscrbun  ilbertrftgcn. 

—  Tierärztliche  Hochschule.  Frequens. 
DieZaU  der  StsUtrartni  bsMct  In  WS.  468,  IDt  den 
QMtnbSnni  ^  4ai  aisd  U«r  AiiifaiigMi,  wefebe  lehra  sidir 

als  ri«b«>  Sanwatsr  itedlerai  —  dhrfke  die  Beinictisriffer  GOO 

Ubeniteii^n  Dunu  lat  die  lUliUlmi«Har/t.<i  hulp  mit  l^.S  \\t- 
t«iligt.  Die  bclileu  jauK^to*  Semesiter  sind  durch  5H  b«xw. 
t;H  Studii-r«ndv  vertreten.  Die  Immtitrilailatles  ilt  hl  Isa 
IttatcD  Jabr«D  svch  niesMla  so  itaik  ganmok. 

—  Landwirtschaftliche  Hochachnle. 
Fmuenstudium.  Durch  ilinisteiinlvf  ifilrriiiiir  ist  den 
Frauen  das  Studium  zugäugiich  gemacht  worden. 
Der  Lehrkörper  hatte  in  der  .Sitzung  vom  21  No- 
vember V.  Js.  den  Sektor  beauftragt,  im  Sinne  der 
Zidasanng  von  Pranen  beim  Minister  vorstälig  zu 
werden,  und  auf  die  Kinpabe  vom  Dezember  hat 
der  Minister  nunnn  iii  die  Verfüirumr  i  i  hKsen,  der- 
/ul'idpe  unter  densellieii  Hedin<.'uupen,  wie  dies  bei 
den  L  niversitaten  der  b  all  ist,  d  h.  mit  besonderer 
Genehmigung  rtes  Nt  l.'rrs  un4  dtr  Mr.  Dtetatai, 
kflnflighin  auch  weibliche  Personen  inin  B«nudie 
der  HoehzchnJe  zngehusNi  werden. 


—  N  e  n  e  S  a  t  z  u  n  g  e  n .  Soeben  si  iid  die  nenen 
Satzungen  zur  Ausgabe  gelangt.  In  §  22  der- 
.sellien  ist  insofern  eine  Ncnernng  enthalten  als 
mit  fieapnn  des  tiSchsten  äommerhallgahrea  wie  bei 
den  Universitäten  mehrere  FaMHOen  (Abteflungen) 
mit  je  einem  D'k,i/;  (Vorsteher)  an  der  Spitze  ein- 
gerichtet wenleii.  Die  drei  Abteilungen  sind  die 
fili  LandwirtseliJitt ,  fiii  Geodäsie  (Feldmes-ierei) 
und  Kuiiurtechuik  und  fiii  die  landwirtsthattlich- 
technischen,  d.  Ii.  flir  die  Uäi  ung.sgewerbe. 

—  Pr&fnng  und  Preisverteilung.  Bei 
di>r  zn  Kaisers  Oebnrtstaf  venm«talt«t4>n  Feier 
eiNtnfieie  Kekfor  Prüf  V,  Krank  Bericlit  flher 
da.-.  le  tzte  Studienjahr.  Duiuu  li  hesUnd.  ii  '2  Kan- 
didaten das  Examen  als  Lelirer  an  Landwirt.schafts- 
schulen,  das  landwiit^aftliche  Abgangsexamen 
wurde  im  Frfll^ahr  von  9,  im  Herbst  von  14  Stn- 
dierenden  erfttlgiidch  abgelegt;  filr  den  bevorsteh- 
enden Tennin  halM-n  sich  fünf  zum  Kxamen  gemeldet. 
Da.^  I.andmessei  l'Aameii  wurde  im  Frühjahr  von 
iHi,  im  Hi  tlist  \  eu  40  Kandidaten  besiaudeu.  Die 
kulturtechni-eiie  PrUfllBg  Itsten  im  Frill^lir  80, 
im  Herbst  3S  ab. 

—  Tob  im  vier  arad«niaeb«n  PftiMafgtken  «Mkt  übt 
ImtdwirlM'liAftlicliö  r.wei  l'.eftrti'itim;,"  :!  T). n  Pr^i^  erhielt 
stU'L  Bofk,  finbu  zwiittii  l'tiU  »tiul  K  useiiblit,  den 
Preis  iler  tuoln^nmhen  Aufg:abe  erhielt  von  xwei  Bewerbern 
«lud.  V.  Kahlden.  ita  die  Beaibeitasg  d«r  utioa«l- 
«kononlKboi  Avl^ilio  «bMt  atid  Brat dtr  dsiise  Be- 
»  .ri.'-r,  ino  m  IHr>  knltartcdnlnhe  kät^  baMe  bctoe 
IkArleitniig  gtfnnden. 

—  Frequenz.  Im  WS.  wird  die  Huchsehnle  tm 
m  Stadienodaa  -  g«|«aüber  640  im  WS.  UM^se  •  bi- 
.mditaiid  wwtr  tm  486  «rt.  nsd  tnuerotd-  Httma  (486  ha 
Vorj.)  und  182  (154)  Hospitanten,  ünter  letzteren  beAnden 
aidt  85  Stnd  der  Univeraitttt,  3  (8  der  Berg*c«deniie 
und  1  lV  .^tuii  der  Tecliniuben  Hochschule. 

—  Academie  der  Wissenschaften.  Am/- 
ausgahe.  Dl«  Aeal«mie  wOI  bduunlUek  etoa  aem  KaaV 
•u«K«bc  veranftaltcii  Die  l'mfrag«  BRch  luiuJ*  trifUichen, 
Bodi  uj]j;edni('kten  Kautuiaterialien  ist  jetzt  abgtschktWD 
■ad  bat  ain  Suiaeriit  gflaiUfts  BMnltat  «rgebw. 

—  Subventionen.  Zor  VatMtatauiif  oad  FO» 
dernng  wi*Miiieh*ftlkb«r  Aibdtea  eibtelt«ii:  Prof  A.  Ha^ 
ni»ck-R*Tlin  Kii<t;eii(.'e-.. 2400  U.  für  liic  Vnrarheit«n  ca 
einer  Oemtiietit«  der  AcAdemie  ftDlll«.«li(:li  >l>^  '2<X) jiUingeii 
Jabilftnmi>:  Prof  K.  Ziegler-Freibnrg  ,.\imt<  m  so  «a^ 
wkklongmnecbaaiMkeD  Stadien  600  H.;  ProL  B.  Erdaann* 
Halle  (FbüoNph.)  in  ptTcbo-phTOKlMB  EupwlaMBtaliato^ 
Hiichnngien  600 H;  dem  Oberlehrer  H.  Wink  1er  in  Breclsn 
«nr  Kort««t«ung  »einer  iiltai«ch«n  Sprachstudien  SöO  M,,  der 
VerUpibnchhandliint;  iieoitr  liciiu'  r  in  Ilprlin  zni  I)r-u-k- 
tegung  von  i(ierhard,  ftniüliiüche  8pi<>gel>,  Band  6  Heft  H, 
180  M. 

—  /«ramoMfln.  Vtrli^a:  Fd.  IL  Seier  ^VtQuilL} 
Too  4.  bita  Uaiv.  «fai  Pltie  4.  «Onf^LflabaMtiftnBg  t  a 
Werk  «IMe  menkMueofaea  Bilderbandechriftai  AkXiV.Hant» 

b<ddt»>.  ».o.P  R  Lefnen  n  ^Vergl.  Spt»chwiim.MB  TTeldelbenf 

und  Pd  H.  I.ifliii'li  ^.'^nn^krit.  l'n'i^e  'i  ■  B-iiip. Stiftung«. 
Ernannt:  o.l'.  K.  Kb i e  r  H  •Ui^ttingen  (Zoolug  j  s.  korr.  Mitgl. 

—  Treitschko-Dcnkraal.  Der  Senat  bat 
in  seiner  letzten  Sitzung  das  GeHUCh  des  Komitees 
zur  Errichtung  eiue»  Denkmals  fllr  Heinr.  v. 
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T  r  e  i  t  s  c  b  k  e  genehmig^.  Das  Denkmal  wird  daher 
im  Voiigarteu  der  Univenut&t,  und  xwur  gegen- 
fibar  dem  projektierten  HeimholtiDenkina]  aof- 
gestellt  ireiden. 

Bnnn.  Universität,  Penrnnallen. 
o  l'  H.  U»ener  (KUim.  I'hil.)  d.  Onl.  ipoiir  le  lu^ritt-  f. 
WÜMMcbtft  ».Kamt».  Eraaiuit:  DüPd.  J.B  redt  (Chemie) 
0.  r.  :io)l  (Botu.)  I.  T^Pn£  Bitafnt  PO.  PnC  L.  Sekl» 
•inirer  Hatbeni.)  su  Berlin  nli  a.o.P.  für  d.  nach  Greib- 
wald  Temetxten  Prof.  B.  Stndy.  Hjbilltitrf.  L.Rademkeher 
f.  klft-"  l'liilologie  a.  H.  Wem  »eher  f.  PhilMuphie.  San 
Utgei:  Pd.  M.  Foerster  (Engiiach)  hat  den  Bnf  nach  Jena 
ab  M.P.  abgelehnt 

—  Ans  der  Studentenschaft.  Äm5.cr. 
fand  der  vielbesprochene  Znsammonstoss  der  ^Al- 
satt'n?  nud  fAIfiri  unn  ii»  das  gericlitlirlic  Natli 
spiel  vor  i  sti ;itk  uniner.  Verurteilt  wurden 
von  der  ht^  lilji^'cinleii  katholischen  Verbindung 
cÄlsatia»  Taulus  und  Haerter  zu  je  mwt 
MtmaUn,  Hannen  nnd  Holzapfel  m  je  tvVr 

Monateu  ( lefTin^'iiis  Mclirere  Andere  wiii-den  ZU 
GeldslnilVn  verurteilt  und  zwei  Studenten  frei- 
gesprot-lien. 

Poppelsdorf.  Laiidwi  rtsclniftliche  Arn 
demie.  Frequmz.  Im  lnufuudcn  .^em*«tcr  dem  HH). 
ihre*  Beütehen»  —  wird  die  Academie  von  M.'!  ätuiiiereuden 
hMOcht  (iageadaaSS.  iat  die  Kreiiiuiis  infolge  ainrs  BOek- 
«MgM  h  te  te  GfNttIM  «■  n  «MOBkMi  dMman 
bat  die  Zahl  der  LmAräte  da«  beieetMiit  flitigening:  er 
fidiren  nnd  i»t  in  den  letxten  87  .Tahren  aoeh  nie  m  hoch 

Breslau.  U  ii  i  v  e  r  s i  t  ä  t .  Neubauten.  Mit  den 
Arbeiten  fBr  die  Neubaut4>n  des  physi^giscken, 
hygienischen  und  pharmakologischen  Instituts  soll 
alsbald  nach  Festsetzung  des  Staati^hnnshaltsetat;: 
llr  1897/98  begonnen  werden. 

—  F'0ntmaUen.  Virtithtn-.  Pd.  B.  Li el» ich  (.Sans- 
krit) ein  Preis  d.  cBopp  StUtnag»  v.  d.  Acad.  d  Wiaaenich. 
ia  Berlin.  HMititrtt  E.  Sacka liaaeteKedisin.  Soastiga; 
Dar  BeraAmg  Prof.  W.  Sonkarti  (Nat-Oekoa.)  aack  Fnii- 
kaig  i.B  Tenagte  daabaditilirj  Mii  i-iri  ium  die-  f;en<  liitii(fiini? 

Claasthal.  Bergacademiü.  Frequcnx.  imws. 
rfnd  IMStofiOMd*  dBceiekiicben.gegiea  186  im  WS.  1896  96; 
danaUr  M.  18  B«gkaabeiiMM  (Kaadidataa  für  ien 
SUatadiantQ. 

Darmstadt.  Technische  Hoibsrluile. 
A'fuer  f.ihrstuhl.  Ks  soll  eine  Professur  tur  Na- 
tionaiokmovtie  errirhtet  werden,  deren  Bewilligung 
durch  die  Landstände  bei  der  stetig  steigenden 
Fftqneu  geridwrt  sein  dirfte. 

Dresden.  Technische  Hochschule.  Rektor 
und  Senat.  Kür  das  Jahr  1.  März  1807—5)8  wurde 
Prof  H.  Kngels  (\Va.<iserbiiu)  7.\m\  Rektor  wieder- 
gewählt. In  den  Senat  worden  gew&hlt  die  Pro- 
fessoren E.  V.Meyer  (Chemie),  Ad.  Stern  (Lttter.- 
Gesch.)  und  K  Kalkowsky  (Mineral.). 

—  Aus  der  .Studentenschaft.  Der  «ich 
an«  Dentschpoten  nnd  Rnasiachpolen  snMDmenMtsende  aca- 
deotiaeh«  iUub  <£cckirM>  wntde  tob  Bektant  Ua  auf  waitana 
tnffntimt,  4a  <v  afch  gvwelgert  hatte,  aa  «faieni  inr  Naeh- 
feiBf  von  Kaistrt  CeltifiiiJy:  vi  r.insfaltctPii  Ki/iiiinew  teilen 
nehmen.  So  wenig  da«  Verhalten  diene«  Polenklub«  in  Schntx 


zn  nehmen  ist,  ebensowenig  ist  eine  MatHR^el  aU  le;^ 
betnchten,  welche  deck  aar  im  Falle  einer  Veriet 
DisdpUaaniHBngPktBgnUtaakMa.  Jb*! 

Amh  ttin  BHuUni  unJ  krin  l'trtim  ftstmnftm 
anner  dieser  Weigerung  keine  anderen  Orflnde 
Polenklnb  Torticjfi-n,  ^  \  k  i:in  ifcrechterwcin«  von  uiuein  disci- 
plinaren  l-Iiniu'hreiten  der  Behörden  wohl  kaum  die  Kedc  sein. 
—  Stnd  H  Horn  ans  OhrfillaBia  hat  kllrxlich  bei  der  Sktlaaf. 
Konkarrtni  in  Wiea  daa  enlea  Pnia  aad  die  goldaaa  Me- 
daille im  Springen  gewowieii. 

—  Freijuetic.  Im  W.s.  .■iiiid  s27  H'irT  >  iiiges' hrieben, 
gegen  7(iOim  WS,  189&riKi.  Von  diesen  sind  5^)1  Stodieceade, 
82  TollatadiereBde  ZahBrer  aad  161  Hoapitantea.  Taa  dea 
beidea  antena  kommaa  8&  «ad  84  aaf  die  Heehbaa-,  17» 
nnd  4  aaf  die  Ingeaienr-,  Sil  aad  St6  aaf  die  meekaafaeke^ 
110  niid  15  rtuf  dif  cliPiiiiitchf  und  9  und  3  ^uif  ilif  allt;t  ni. 
.Aliti-ilung,  IMe  151  Heipitunttn  »ind  for  einxelne  FÄiher  ein- 
geHchrieben  nnd  werden  den  einzelnen  Abteilungen  nicht  »u- 
geilUt.  VoB  d«a  C76  Studiaceaden  nad  Znhfiien  nad  988 

ISl  aoa  d«B  UMgaa  DntidilBad  and  167  aaa 
(RnoKland  CiO,  Oesterreirb-Ungam  33,  Norwe- 
gen 90,  Scbweic  14,  Hulgarien  '.),  Bnmiaien  8,  Amerika  6, 
rtiini'iii.'irk,  England,  Krankicfeh,  OtlerkiBlaad,  SdiwedaB, 
Serbien  und  äpaaiea  je  1). 

Erlang««.  Üniveraitit.  jnfriMaaNMa.  fl^ 

rafen:  o.P.  0.  Finirber  ;<'hemie'  nach  Kiel  an  Stelle  von 
Prüf.  Curtins;  derselbe  lehnt«  Bb.  Gestorben:  o.P.  A.  KOhier 
(Altt.  Gxeg.  i  am  17  er.  CS  J.  a. 

Freiborg.  Bergacademie.  Frtqwnz.  Die 
Zahl  der  StadteRadea  ketiigt  aaek  Akaeklasa  darbikriptioneB 

geKenwirtit;  199,  ein<chlie,<i'lii'h  28  HosidtRnt^n,  i.'pg:en  171 
iui  Vutjabre.  Der  Nutionuliliit  nach  kommen  dnvun  auf: 
Dentachland  86,  Oesterreich-Ungarn  9,  Italien  2,  Krankn  ivh  1, 
Spaaiea  9,  Englaad  10,  Schweden  1,  Boailaad  67,  Bami- 
nlea  18^  Nndamarika  6,  Japaa  8,  Aaatmliea  %,  Afttta  S. 

Freibnrg.  Universität.  /V/vf<»»<i/«Vji.  Btraftn 
o  P.  J.  T.  Kriea  (Phjraiol.)  nach  Berlin  als  Naehf.  Dn  Boia- 
BaraMBda  —  Aaf  Baaaklaaa  dar  pUtaBepUaeheB  FakaHtt 

sollte  Prof  W  Som  bsrt -Breelan  fNat.-Oekon )  nach  Uer 
berufen  werdeu;  d«.«  Miniiiterinm  versagte  indessen  daau  die 
(ienehmignng. 

CUewen.  Universität.  Credner-Feier.  An- 
Uadkli  des  100.  Oebutatagee  von  Karl  Aagost 

Credner,  von  1P32  1H.'>7  Ordinarius  dahier,  der 
sich  be.siiuders  um  die  iumleniische  Ijehrfreiheit 
grus>e  Vcrdiciiste  erworlirii  hat,  fand  ein  Festaktus 
in  der  Aula  statt,  bei  dem  Prof.  \V.  [Jahlensperger 
die  Featreda  Udt.  £ine  von  Credners  SehÜeru  ge- 
stiftete narmotno  Gediclitnistafel  wurde  am  ehe- 
maligen Wobnbaus  angehraeht,  ansaerdem  kSndigte 
der  Oberbürgermeister  an ,  dass  die  Stadt  be- 
schlossen habe,  eine  der  itn  Hauidan  vorgesehenen 
Strassen  nach  Credner  zu  iH-nenneii, 

—  Franenklinik.  In  dar  Cipuukok^iseheH 
KNmk  sind  im  Jahre  1896  407  Ctelnnten  zu  ver- 
zeichnen, {;i'|j;iMi  MO  im  Vorjalir»". 

—  I'eraoHoUetu  Ernannt.  o.P.  H.  Geizer  (Klam. 
PhBolog.)  in  Jena,  Prof.  Sie beck  •  (i ie«sen,  Prof.  Dr. 
FlBriag  tob  Predigeraeoinar  Friedbog  i.  Oberkeiaan,  Obe^ 
koaaistoriataat  Wala-Damstadt,  den  itafar  der  Od^rtta- 
»i'hnlen  Prof,  Wilh  Stnmni  fiirssen,  den  Kirrhr-nrat  Dekan 
Stock,  Pfarrer  zu  ätM'kbanäen,  den  Dekan  lic.  thcol.  Wiener, 
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Pfarrer  in  Wonnii,  I>r.  M»i  Rieger,  Mitcl.  der BibdrOTiilon» 

kKintniMiiiii  z,  I ir.  t.ht ul  h,  r.  ü  o  P  i i, II cli r  nia ii u iNent.Exeg.; 
X.  Dr.  theol.  d.  UniT,  Stniiwhurg.  Btra/en:  o.V.  E.  Srbwartx 
(Klus«.  Pbilolog.)  Mcfa  Str»Hl>arg  an  .St«llv  v.  Prof.  C.  Kaibel. 
tMilUiKt;  B«g.'Ai<e«ior  E.  Jupg  n.  Maim  f.  denUcb.  bargerl. 
RmM.  S»iiif^:  Prof  O.  Gftffky  (II.VKieit«:  n.  Pd.  U. 
Sti.-ki'T  Inn.  Mj'd  ,  habm  Ji.-  Kfi-i-  iifn !i  ludi-ii  liiii^-i-tri'tiTi, 
fti.-i  Mitj^iitMlt  r  <I.  wiaiiejiiick.  £xijediUuu  z.  KrlorocbunK  d. 
BeulcnpL'il , 

CtöttingMI.   U  nivers  i  tft  t.  I^rmm^tem.  Er. 

Munt:  «.P.  0.  PUnek  (Printr.)  A.  OriL    hl.  Mich.  II.  KI. 

m  St  <i  P.  E.  Ehler»  (Zoi  l  ir  z  korr.  Mitgl.  d.  AcAd.  ! 
Wi*s*UR'b.  in  Berlin  Die  o.P,  K.  Ki  fcke  yPhyi^ik  >  u.  0.  W.»l 
Ufh  (Chemie)  «.  Geh.  Keg.  Räten.  o.P.  K.  Tröltuch- 
Hflidelbeig  (Dogmftt.^  K«in«t«rwlrftk  Ph.  Ueyer-Humover, 
SB|«riiit«ii4eiit  R.  Brtekmftiiii-ElM  «.  OynmMteMlnktor 

R.  Haage-Lnnebnrsr  z   I>r.  theol.  h.  c. 

Greifswald.  U  n  i  v  »m-  s  i  t  ä  t .  Bei  der  Mtianch- 
tlwnfeier  WTU'deu  zum  Dr.  tlieol.  b.  c.  ernannt :  Prof. 
F.  BUsB  (Klaas.  Phfl.)  in  Halle,  der  WkUf 
Forecher  Radotf  Bvdd  en  s  i  n  g ,  HemintiTdirektor 

in  'Drc>di'i],  Alfrpii  Frr-ybiv  CJymiia.'-iaTdliri'li'lirer 
in  l'arihiiu,  Wilhelm  Kichter,  l'rasideut  des  Kon- 
liBtoriums  in  Stettin. 

—  Prei.sauf^aben.  Die  ünivcrsli«  «thw-ibt 
fulgende  Prtitaixfgaitn  der  RaieMw-Stlflang  aub:  l.CtschichIr 
dtr  i^tnthchen  Sfarning  in  Prttttsen  und  tpez^f::  .t  Bfiir:  w.dirtnd 
der  Jahre  1796—1606.  3.  Die  Entmukiung  äe$  deatschtn  Kirchen- 
ajahrechli  im  IG.  Jabrfanndert.  8.  Entwitklang  der  Landwirt- 
$tk^t  in  Pommtra  nach  der  BkBailibcfteiinig.  4  Eint  kriltuht 
UlUmaehong  dtr  HanAuhriftt»  llti  HteMÜMtn  dtr  sog.  Pom- 
mtrania,  wie  fu-  W.  Böhmer  in  neintm  Bu.  li  .Tlidtus.iKantzw« 
Chronik  Tun  Pommern  in  uledtnlcuiütihar  Muuikrt»  ,Kin- 
leitnng  S.  89  ff.)  angebahnt  hat,  aull  soweit  durch^fabrt 
wenteo,  dua  dmit  dia  Onindlafa  für  tia»  kflmftig«  taitiach« 
Angiba  gewnuHB  iab  —  Di«  Htnwinftmf  der  Bewailnnga* 
*cbriften  mnw  «pntestena  bii  znin  1.  Win  1901  g<eaebeiwn. 
Die  Zuerkennnng  der  Prewe  erfolgt  am  17.  Oktober  1901. 

fOr  die  dritte  lOOO  eveat.  lüOÜ  itk.  aud  lisr  <kie  viert«  lOOti  Uk. 

tuftimfln. 

—'  BrmmM:  H.  Schaidt^  Syndlcas  d.  Tanfoknaga.- 
GaacUaeh.,  m.  Dr.  idr.  h.  e.  anttaal.  a.  70.  Galmrtatagia.  Sm- 

U(ges:  Prof  F.  Stoerk  (VCIlö  •  !it  li  ii  ein  urafangreiphps 
Werk  «Die  Litteratnr  de»  iiit.  iu.itiutiiüen  Recht«  1884  bi» 
lU'ipdg,  .1.  C.  Hiiiricli..^  erscheinen  lft«!»n.  Pd.  Prof 
Th.  Siebü  (^<J«m«n.)  ist  r.  Reicbmnt  d.  Janeni  u.  d.  Ver- 
taflr  ▼.8.lilnal<Laip«ig:)  41«  UtwiMt  an  givatca  Dtahthen 
Wirltrhit'h  in  Cehrg.itr  Grimm  lllTrtmppn  wordpn. 

—  Wisseiiscliaftliche  hixkursiun.  Auch 
in  diesen  Jahre  nnt^inmt  die  Uerif«  lOeifnifltiai^  )]«• 
•aPacbaft»  ix  den  PAnptluiai  wiedonm  afau«  inakaaondere 
fttr  SKuüaniid«  TenuHtaltcten  gr8aMnni  Atuflnff.  Deiwibc 

wird  wie  im  .Tahre  1S91  5äi«rAi»virt  iiml  ilir  Iii^tl  Sttlanä 
san  Ziel  babes  und  «ich  auf  6-G  Tage  erstrecken.  1881 
BBbma  M  fieaam  AvalIngB  «her  ISO  Stadtareiiaa  talL 

Halle.  Universität  Juristisches  Studiutn- 
Die  juristischt  Fakultät  hat  l>es<clüos8en,  die  frfor- 
derlichcu  Schritte  zur  Einrichtnnfi^  il<  s  muoi  Stu- 
dienplanes  so  rasch  zu  thun,  das»  er  »chon  im  nftcU- 
»ten  Summersemester  vollständig  doidigefuhrt  wird. 
An  dieStelle  der  biibeijgen  V«rt«sii»geii  äber  Jariat- 


ischc  Encyklopädie,  Römische  Tif  clitsfn'sdiiclitf,  In- 
stitutionen  des  i  Hiui.M  hen  Kodit.*;,  Pinnirkti  ii, 
Deutsche  R^chtsgeschichte,  Deutsches  i'rivatrccht, 
Preussisches  Landrecht,  Rheinisch  -  FranzÖsiscbM 
Recht,  treten  folgende  Vorlesungen:  Gicftihrung 
in  die  Itechtswissenschaft ,  Rdmsdie  Rechtsge- 
>i  hicht4'  und  System  des  römischen  Privatrechtü, 
Deutscht'  Keclitsgcschichtt'  und  Gnindzilge  des 
römischen  Privatrechta,  Deutliches  bürgerliche» 
fiecbt  (BSigerlidies  Ge»eUbuch  nebst  reidis-  and 
Inndesreclitnehea  Erginxnngen)  in  eingellender  dog- 
riif.iin,s,  fii('iiiit(  her  Kntwickelung,  Ufbersicht  über 
dit  Iii«  litsfiii  wii  kelnng  in  Preu8.sen  mit  Rücksicht 
auf  die  einzeliii  n  Liiu<l('.-.teile.  Hiei-dim  h  winl  der 
seitherige  diialertsche  Charakter  dfs  juristischen 
SUidienieginnes  gitnsUdk  ituitip.   Dmii  es  solider 

gewaltige  Stoff  des  gaamtea  bSigerlichen  SechtB 
regelmä.ssig  in  der  ersttn  HlUte  dnr  StndiBimlt 
tirwalti^t  werden,  und  es  sind  die  dsin passenden 

Uebungen  oNisatorisch 

—  Penonalien.   Kmannt:  owP.  f.  Blaaa  (Klaaa. 

Phi!    7  T)r  tliPol.  h.  c.  d.  Univ.  Ureif«wAld. 

Hannurer.  Tecbuische  Hochschule.  fw~ 
iwnalim,  ErmmiUs  Vi.  H.  Kir«ka«r  (RjrgiaM)  aiun 

Tit.-Pruf 

Heidelberg.    U  n  i  veraitit.  PerxonaUen. 

Vtrliihrn:  ii  u.I'.  S  I.cfmttiin  Vcrffl  S(iniclmi5H.  ein  Tp-U 
d.  <Bopp.Stitltaug>  T.  d.  Acad.  d  Wiaii4:ii<!«ii.  iu  Beiltn.  Er- 
nannt-. Vi.  K.  Kaiaer  i;Phy«iol.)  t.  a.o.P.  Btrafen:  o.P.  W. 
Kfihue  (Pfaynol.)  kat  den  Ruf  naek  BoHa  ila  Naichf.  Da 
Boia-Bi^mond*  abt^tebnt,  desgleichea  oJ^.X.  Rohda (Xtoaa. 
Phil.)  eiuf-n  Knf  nach  Strastbarg.  Hs''!'iUe-t .  \V.  Arns- 
perger  i.  i'iiilusöpbie  o.  J.  P  recht  f.  Physik  Gtitcrbtn: 
oP.  K  Holsten  (Neut.  Exeg.)  am  27.  Jan.  71J  a 
aignx  Fttr  die  roa  dem  reiat.  Prof.  K.  Holaten  aageltandlgtan 
Taikfugn  wird,  nie  mu  daa  Rditonst  altUOt,  jadtalkili 
BnsU  gesrbafft,  tvi  e«  dnd  Barafluig  aincs  Nachfolgen 
schon  mm  SS.,  sei  e«  durcb  Eintreten  eine«  der  jetziireo  Uitr 
t;lirMir  der  FnliultM  Prof  B.  Scliri.Jt.r  itteut.sth  Hrcl)i; 
i«t  yon  d.  Acail  >1  AVis8eti«ch.  in  Berliu  die  Leitung  der 
B«arbeitHBgeinei<  WSrterboches  der  Dentacben  Bechtaagtacke» 
UbertiagiBVonleiL  Weitere  Mitgliader  der  dam  eiagaaatatSQ 
KooniaiioB  aind  die  PrafBawrea  H.  Brnaaer,  K.  Wala- 
huld,  0.  Gierke  nnd  Emst  Dttmmlcr,  .»-IrnnitHrti  in 
iJtrlin;  Prof.  F.  Fren»dorf -Giittingea  nnd  K.  ».  Amira- 
Mttnchen. 

Hohenheim.  Landwirtschaftliche  kn- 
st  al  t.  Direktorium.  Die  erledigte  Stelle  eine» 
Direktois  wurde  Prof.  E.  V.  StreAet  (FflaDaeohm) 
UberUagen. 

—  Frequenz,  tm  m  afaid  IIS  StiUUerBada,  gv- 

g^nnlifr  1).'!  im  Vorjutire,  fiiigr-s.  JiTieben.  Von  diesen  .limi  M 
au«  \\  üntciiilerg,  ii\  au«  d«iü  Übrigen  Dentscblanil  und  28 
Aaslinder. 

Jena,  üniversitit.  Juristiukes  Stndüm. 
DerLebrplan  derUnirmltit  wird  sidi  der  neuen 

prenssischen  Verordnung  über  das  juristischt  Stu- 
dium schon  vom  nächsten  Semester  ab  anpassen. 
Auch  hier  winl  eine  \  <  i  laiigenmg  des  Studiums 
nicht  eintreten,  aber  besonderer  Wert  auf  Aus- 
nutzung der  ersten  Semester  und  auf  die  BöteOignng 
an  praktiscben  Deboogen  gel^  werden. 
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-  PeritOHaiieH,  Ernannt:  Pit  Siiperiutendenten 
Hu<ilo(f  iu  WADgeuheim  b.  (iotba,  .Sp  ii'^»  in  UroMrade«te<lt 
ud  Pkitor  Urimm-  Hamborg  z  Dr  ÜuxA.  h.  c.  o  P.  H. 
Otiser  (KIms.  PhXL)  i.  Dr.  UmoL  h.  c.  d.  Univ.  Gienea. 
Btr^:  M.  K.  Foerit«r  (Vogtiidi)  »in  Bonn  ktt  da  Raf 
ab  ».o-r  .iii^flpiiTit. 

Kariiiruhe,  i iigeoie ur-.stiiat»pi'üfang.  In 
der  kflr/.Uch  .stattgehabten  Prüfung  wutlen  acht 
Xtndidateu  zu  Ingenieur- Praktikanten  ei-nannt. 

— '  Technische  Uochschale.PtorMMMiMen. 
Erwutl:  lu»^,  K.  FvtUrer  (llta.er.    OmI.)  i.  o.P. 

Kiel,    üniversitiit.    Aeademischtr   Ruder-  \ 
Verein.    Wie  bekannt  ist.  hat  «1er  Kaiser  wieder-  i 
b'ilt  liii'  Ii' ailHiiiisrlifU  Kreise  zui  Ptli-jre  dtjs  Segel-  ' 
iindKuderspurtsaiJgeregtttntlanlgetordt  !  t  Nnnmehr  : 
erlBnt  der  Rektor,  Prof.  $.8chlos8maiMi,  .  inrBe  | 
kanatnuichiuif  «m  eehwarxen  Brett,  durch  welch*' 
alle  diejenigen  Stadlerenden,  die  sich  für  da»  Ku-  : 
dem  interes-sieren  uml  f:'  nt  ie:t  sein  würden,  einem 
hier  zu  begriindeudeii  actuleuiischen  Raderverein 
als  Mitglieder  beizutreten,  zu  einer  K^nvTeret»  im 
Bektoratszimmer  eiogeladeu  werden. 

—  F^rmmtM^n.  Vfrlithn:  o.P.  L.  Poekkanmer 
(Mathrin;i  il.  Krim.  Onl  Tll.  K)  r-/i.;/jr;.'  Hie  u  P  A.  Kl  oster- 
uanii  (Akt.  Kiiig.,  u.  K.  .NitiSäcli  vSj'st.  Tlieol.  m  Kon- 
MatoriaträUn.  Btruftn:  o.P.  O.  Fischer  (Chemie)  aui«  Er- 
iMigen  als  Nacbf.  Ton  Prof.  Cartiim;  der«,  lehnt«  ab. 

Kdnigsberg.  Universität.  PmrmnalUm. 
Er.-Kir,nt  (tv LI.  Superintendent  Braun  und  Sup.  .Vrcbidiscon 
Lackner  in  KSai(sb«ig,  Mwie  KmuiatoriiUnt  Fiask- 
Duslf  s.  Dr.  Hnuk  b.  t. 

Leipzig.  Univerfit.tt  Tfirohi^^isclus  Sfin/iunr 
Der  J'heologischen  Wahi/ahigkcUspiutung  \  <ir  dein 
evangelisch -lutherischen  Landes- K"ii.sistüiiuii)  in 
Dresden  haben  sieh  in  diesem  Winter  bb  Kandi- 
daten der  Theologie  untensogen  mit  dem  Erfolge, 
iitta^  itlg  ZeiuMir  dreimal  II  a,  achtmal  «if^»j 
nia,  zwiilfina!  TFT  nnd  einmit]  TV  erteilt  werden 
konnte,  wRliieiul  eim-i  7.\\\  "Wiederliulnng  der 
homiletische»  l'iüliing  v<'i  wi»>st-ii  wurde  Dem 
Alter  nach  zälilte  von  den  Examinanden  einer 
32  Jahre,  zwei  30  .Tabre,  einer  29  Jahre,  drei 
88  Jahre,  dreizehn  27  Jahre,  rieben  98  Jahre, 
fünf  25  Jahre,  drei  24  Jahre.  Bei  der  verhältnis- 
mä.sRig  lani?en  Wartezeit,  welche  den  mei.sten  Kan- 
diiiiif--ii  ancli  nach  bestaruleiier  I'rüt'tuiir  tiis  /nr 
Anstellung  im  geistlichen  Amte  iH'Vuiäteht,  lieeilen 
ridl  die  meisten,  8«>bald  als  möglich,  d.  h.  zwei 
Jalne  nach  der  ersten  IPrüfiing^,  eich  der  zweiten 
PrUftm^  sn  nntendehen.  Im  fransen  Rind  die  ün-  I 
knnft««ussichtiMi  der  Jungen  TheolficTn  alier  Tiiclit  ' 
nngilDstig,  da  in  ganz  I)eut8cl>1;uid  liie  der  i 

'llieologiestudierenden  dauernd  im  Hücktraiig  Ix»-  1 
griffen  ist,  so  dass  in  zehn  .Fahren  vuraussiclitiicb  1 
ein  Hangel  an  geistlichen  Kräften  wieder  wie  am 
AnfilQg  dfi  iiclitzitfi'r  .Tahre  eintreten  kann.  ' 

—  Ferienkurs.  Aach  in  den  bevursttheiideu  , 
Osterferien  soUen,  wie  im  vergangenen  Sommer  und  ; 
Herbst  medisimsckt  Ferienhirst  flir  AtmU  utu/  1 
StudifrtKde  ahgehalten  werden.  Die  Enne,  31  ae 
der  Zahl,  beginnen  Anfang  Marz  nnd  danem  dnieh- 
schnittlich  vier  bis  fllnf  Wochen.  ' 


—  stuiliniii  iler  Landwirtschaft.  Ander 
Universität  studieren  im  WS.  mit  Ein.schluss  von 
13  al.s  Hörer  Eingeschriebenen  123  Landwirte.  Da- 
von sind  gebürtig  ans  dem  Königreiche  Sachsen  50, 
ans  dem  Königreich  Preussen  30,  aus  den  übrigen 
deut.schen  StaaU'n  14,  Russland  17,  Oesterreich- 
Ungarn  7,  sonstigen  Ländern  .'>.  —  Der  vom  1.  bis 
einschl.  .').  Februar  auf  Veranla-ssung  di-s  landwirt- 
schaftlichen Krei«?ereins  Leijizig  voo  Docenten  der 
Unirendtlt  n.  a.  frebaltene  Q>kAfs  von  Vmrträgn 
fiir  praktisch,-  Landwirte  über  die  neue.sten  Beob- 
achtung<^u  auf  <lf m  (4ebiete  der  Landwirt^schaft  er- 
freute sich  eines  n  gen  Brsiu  lie.';.  ly/  niu-rc  Land- 
wirte, vorwiegend  ans  dem  K.iiiigrei(  he  ^>achsen, 
ferner  aus  den  Provinzen  Sachsen  und  HailDOTer, 
aus  dian  Grosidiflnogtiim  fiachaen- Weimar,  aowie 
aus  den  HersogtamemSachsen-lItenlrarg  nnd  Bmon- 
si'bweig  nahmen  an  den  Vorträgtii  teil.  Ri  s<itiilets 
lebhaft  gestaltete  sich  die  gegenseitige  Auispiaclic 
an  dem  im  Hörsaalestattgebabten  Disknssionsabendc, 
der  die  Gelegenheit  bot,  die  verschiedensten,  in 
den  Vortraffen  bebandelten  Fingen  sacb  sritena  der 
Hürer  eintrplu  nst  zn  erörtern. 

—  P»r»otuUien.  Vtiiiehen:  a.o.P  II.  Howard  {Laud- 
wirt«ch.  Batbf.)  d.  Rltt«rin»i|;nii^u  I.  KI.  il.  ikuhaU  Huia».Ord. 
Ernannt:  Fd.  G.  Weigand(Rojaau.  Spr )  t.  a.oj*.;  d.  Archivar 
d  Ge«eUaiiltaft4.1liiiikfkMndainWieii,  E.]faadjeaeirakl, 
z.  Dr.  pUL  h.  c  la  AaarksaiMnig  d.  v.  ihni  kMugtoi  «ntaa 
krit.  GcaiBtaingilie  d.  Lieder  t.  Pr.  Schubert. 

Harburg.  Universität.  BttmonaUetu  itnannt: 
Pd.  E.  Wernieke  (Hygiene)  n.  Ger-Aneamr  Traeger 
«u  Bwfla  %. 

—  Ferienkurs  In  der  '/.vW  vom  n.  bis 
."JO.  Juli  soll  hier  m\  fra?iz,  si>cht  r  und  ein  dnäscher 
Kuis  abi^eliallei:  werden.  Die  Voilesiingen  er- 
streiken sieii auf  i.itteratiiri^esetiiehte.Hechtswijisen- 
schiift,  Aitfran/M.s,i>ch,  Plmuelik,  femer  Staat.swirt- 
acbaft,  PAd4gogik,  Piulosophiet  acbriftUcfae  und 
mBndHche  Uehnngen  im  Deutschen  nnd  Fnmzn- 
sischen  etc.  Als  Lektoren  fungieren  Dueeiiteii  di  r 
hiesigen  Hochschule,  der  freien  Liuversital  l'aris 
and  der  Universität  (Glasgow.  Das  Honorar  für  die 
beiden  Knrae  zusammen  beträgt  20  Mk.  AnmehinngeD 
nimmt  Prof.  Ed.  Koeehwitz  entgegM. 

München.  1*  ni  v  er>i t  ät.  Mcdisinische  Uni- 
vtrsuats  Poltkisntk.  medizinische  Poliklinik 

wnnle  ini.ralji-  1  m;i6  von  9400  Kranken  (0183  im 
Voqahre)  besucht.  Von  diesen  gehören  800  der  von 
Profemor  Hchech  geleiteten  laryngologischcn  Ab- 
teilung an,  2202  Kranke  wurden  in  ihren  Weli- 
nnngeu,  die  übrieren  ambulatorisch  behandelt  Auf 
das  mannliehe  ( Jesehieelit  trafen  521.'>,  auf  dav  weib- 
liche 4leö  i'ersüuei).  iJje  Zahl  der  Todesfillle  be- 
trug 184;  96  Männer  und  88  Frauen.  Das  Prozent- 
yeriiJUtDis  der  dominierenden  TodesnraacbeD,  ntm- 
Ueh  der  Lnngentuberitnlom  nnd  der  ReR^kran- 
kling  zur  GesamtmortalitiU  l^etrug  bei  LnngentQbet^ 
kuloüe  -44,(3,  bei  HerÄkiankheiten  21,2. 

—  Stipendium.  Iiaa  cKOnignnurter'icheStiitoB- 
diwD>  Mr  dM  Jahr  \mm  iet  Betrage  vea  M6|9i  Uk. 
wind*  aaf  PilMBtttiea  dW4taiiM«ieieai«hiiMiUk«B  lUnltkt 
>l<  III  n<  ht^preklfltMttn  Dr.  F.  J.  Pfleger  mm  Pmiath 

rerliuben. 
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-  PfiMtnalien.  Ernannt:  Prot.  J.  Hückeri.  i  »rl 
f.  AnktABiir-  V  il  l  irnrztl  Hocbscb.  n.  Prof.  M.  Zeu^er, 
vcod  .\ui'lntii'' il  Tnikuii-'r  /  Ur.  phil.  h.  r.  o.P.t.  Ziemsten 
(FittbAL)  B.  iteUnrtt.  V«iaiu,  d.  ObemiediSu  •  AuMckSMe* 
B.aP.  X.  KmnbRclier  (B7sratPUI.)x.«.P.  n.P.Pom- 
peckj  (Pal&xnt.'!,  AH*iiit.  bd  ftrr  [lallirntul.  Sammlnni;  An 
StMte«,  I.  Kuilo«  depMÜlK-n.  Somtigei  Prof.  W.  H.  r.  llidi  1 
(Kultargetrh  ;  wird  demnlchit  «.  Ami  al*  THrekttir  d.  Nutimitl 
MiuranM  liednl^geo.  Die  f«tt  d.  nnt.  PraC  F.  \.  Banr 
iMgoaMM  VSoricMiff  Mmv  «HolMMikud«»  «lid  rai  Pd. 
X.  H«fele  (Kuratwim.]  fort«^eii«Ut 

—  TechniHche  Hochscliul«-.  A'tui.'rgii/ii 
satioii   W  it- (Ii--  ^;u^,'^ln  ,■s^^■  li"|-iclitet,  winl  an  den 
znsWmlig^  H  StoUeu  eiae  Revision  der  bisln-r  fUr 
die  TeehiiiHrlie  ILwllflehlllie  geltenden  HcMtiuimungen 
der  Verordnanff  vom  6.  Annut  1877  vartoreiU't 
Ob  dslm  dip  mhon  vor  nicht  laniiror  ^eit  einmal 
ttng«'r»  >;t*'  iiinl  il«  b.itlii'tt<  'l'i.i  ljiiik>  i  -  Fr.ij;«'  »»ine 
eiidKillt^e  b4;tiit;digeudeliut«un|i;ei i'aiiren  wird,  tidieiiit 
noch  zweifelhaft.  Neuesten  Meldungen  zufolge  haben 
Dir.  Prof.  v.  lloy er  und  ein  Referent  im  Kultus- 
nüiiistierinni,  R^emngsnitBlanl,  eineIufi>nDBtion.'^ 
reise  nach  Zürich  und  Dresden  untenmmmen,  nm 
die  VerhflltniHse  der  dortigen  Technischen  Hoch- 
s.'liu|r>ri.  wrichi-  al.<«Mti>t<'r;inKt«lteilgdt«lkOlin«ll, 
persüulicb  kennen  zu  terucii. 

—  Ti«rlr«tUGli«Hocbiiciinl6.  Prefwus. 
Für  du  WS.  «ind  349  Slad.  nnd  mm  InikllUart.  D»Toa 
kuinmen  aaf  ßajrem  daii  Obrig«  DMlMUMid  M  nnd  das 
Anidand  10  Adssl-p1> m  lj>jsacbl  eine  glMMN  jSlU  WD HVnm 
die  V<irle«nng«n  ither  Fiicbkunde. 

—  PermnaUm,  Ernannt:  o.P.  J.  Rttckert  (Anat.) 
*.  Dr.  phU.  b.  c.  d.  hicik  Oaiv.  Btii^fm:  Pd.  J.  Brandl 
<PI«fHak«l.)  MI  Berlin,  Bcf.-Rat  \m  QflmidMtiant,  alt  of . 

—  Aus  diT  Stuili-nti'iisclinft.  ("tberamts- 
richtor  Ruppreciit  tiihrto  iiu  SchulfuuKericht  einen 
strengen  Kampf  gegen  die  Rokatsausschrtiln>igin, 
die  von  SttulmUH  Nachts  in  Lokalen  nnd  anf  dfi 
Strasse  v«rtlbt  werden.  Da  die  von  ihm  verhSngti  n 
Hafl.strafen  nicht  den  gewünschten  Erfolg  hatten, 
drohte  er  jüngst,  er  wenle  höher  im  Strafmasse 
hiiiaiifut  hen  nnd  kfinflig  das  Stnitniaxiniiitn  von  fi 
Wochen  verhängen.  .Seit  etwa  einem  Jahre  sind 
bisr  drca  80  Studenten  wegen  Koheit»ausschrei- 
tungm  mit  Baftstrafen  beditcbt  worden.  Warum 
sehrHtet  da  nicht  «neb  die  Universitiltgbtshlirde  ein'-' 
l>]in;,'riis  siiul  (lif  rnrulifslittf  r  meist  Xiditbaycm, 
Vuiwifgüud  NoiiitU'tiisiiic,  die  hin  \ > nübergehend 
üu  ihrem  Vergnügen  istudiervn'.  Mir  Hetragen 
trägt  viel  dazu  bei.  dem  Itegrift  «nurddeutschi^  in 
fpwisseo  Kreiden  einen  unaikgenehnieu  Beit^m  zu 
geben,  obwohl  hunderte  norddeutscher  Studenten, 
namentlich  Mtnliziner,  hier  leben,  deren  Betrafen 
ebensK  uiusti'iluift  ist,  wie  ihr  Fleif^s. 

—  W  ie  ein  Teil  der  Tagespresse  berichtet, 
liaben  sämtliche  hier  wohnenden  sfrbisdun  mtlitär- 
fßkktigm  Studiercitdm  den  fiefehi  erhalten,  inner- 
halb 8  Tagen  in  ihr  Vatertend  surUel^mkehreH. 

MttnKter.  A<'ai]>Min 
»>,P.  W.  Hittorf    Phy-ik    1    Orl    |>our  le  mfrit«»  tur 
WtoMwacb.  a.  Kanat.. 

Rdstoelu  UuiversitAt.  Die  rrakttkanten 
Mdm  KHmkm.  Nach  üoer Verfügung  des  Knltos' 


Um*. 


ministers  dürfen  in  Zukunft  an  den  I  DiversitiJts- 
Kliniken  iind  Polikliniken  al«  Prakttkanun  nnrsolcho 
Studiereudi- zugi  lisscn  w  cnlen, dieaneinerdeut^hen 
Tniversität  die  ärztliche  Vorprüfung  oder  au  einer 
auslftndischen  Universität  eine  dieser  gleicb.sU*beDde 
I  Frflfang  bestanden  haben. 

—  l'eraonaUen,  Ernannt :  ao.P.  (>.  K0rn«r(.Ottatrie) 
X.  ord.  Hon.  Prof.,  die  Pastoren  KOb  Icf  (Schwerin),  S  c  b m  i  d  t 
(Stember;;:,  Sehafet  (Altona)  n.  d«  BiwiMf d.  latlMr.  Kiidie 
llngariu.  .Siiperint.  Batik,  &  0Mhe4d.li.e.  Btnfm:  ajkP. 

'  E.  Ucthe  f Elana.  Phil.)  al«  o.P.  nach  Baiel. 

8traasborg.  Rektor  Wahl  ZnmRefctoribr 
I  das  JaMlIan^jahr  ist  mit  erdrOdtender  M^joritlt 

I  der  Ii'omnTiist  L piit^l  ppwithlt  worden.  Diese  Wahl 
!  dail  alh  eia  Xiirhs|iirl  /n  d.-iii  Jüngsten  Universitits- 
kontlikt  und  /■.ugli-ii  Ii  als  i  ine  iiiiviTkcnnbare  De- 
monstration der  l.  niversitat  gegenüber  deigenigen 
Stimmen  der  Oeifentlichkeit  betrachtet  wenwu, 
weldie  im  VerfaaKea  der  DnimsititeiiBe  allni  gniaa 
Nachgiebigkeit  wliUelcen  voDt«n.  ImA  hat  in  jener 
\n>;i'I<'gi'nliiM't  clm-  zirmlii  h  schrnffp  Stcllnng  gegen 
di«  iOictideuten  «'iugenonimen,  und  wi  i  bis  jetzt  noch 
nicht  klar  war,  wird  nunmehr  wissi  n,  (htss  die  Uni- 
versität weder  dieFlägel  noch  den  if'ittigbängeii  liest 

—  j'anamttUtm.  Emaaitt'.  aoJP.  0.  Holtmana* 
Oie«sen(All  T.xi.w::,z  PrihcM.!  Ii  u  Berurri:  u.P.K  Scliwarti 
KlaM.  Phü.j  aiiH  (iit'.^cii  uU  Natbl-  v  I'ruf.  i ..  Kaib«i,  oJ*. 
E.  Itohdo-HfidilbL-ri,'  Ivhnt«  einen  Sub  heii  Iliif  äI»,  PA  Pnf. 
L.  Hnarcr(MaihciD.y  al«  a.o.P.  nach  Tübingen. 

Stuttgart.  Technische  Hochscbnie.  IVr- 

i»>ii<i/l)  >i.  He;!i!i-<:  IM  Kr  1.  afiir  i(  >rtr -l'hvsiol ,  nis  I'ruf. 
au  4  Tecbnücbe  Hucbscb.  in  Wien  üaiof^a  Am  1.  er.  Pd. 
Prot  F.  V«««]*  (Bbgl.  Bpr.)  SO  J.  a. 

—  Tierärztliche  Ho<  lisclmle.  Bexllgüdi 
dea  RrlaaMri  über  die  Vivittklion  «iebe  uutcr  Tübingen. 

Tübingen,    l^niversität.  JVt-u/-  LehrstUkie. 
i        dir  L'nirwsitAt  werden  drei  neue  Professuren 
•  iiig«  richtet.  Vermehrt  wird  znnächst  die  Zahl  der  * 

ordentlichen  Professuren  dei'  i-vaniicflisrli  tlMtdoLr- 
ischen  Fakultät.  Jetzt  hat  die  Fakultät  uur  lauf 
ordentlich«  Pn»fessoren,  einen  ausserordentlichen 
PrufesBor  und  einen  Repetenten.  X>er  neue  Qrdi* 
tiarins  soll  in  den  nentestamentlieben  FAdMim  miter- 
richten.  Hin  zu  benifendrr  ausserordentlicher  Pro- 
fessor soll  die  <iniHiitli(  li.jii  Professoren  der  lda.ss- 
ischeli  Pliiloluirie  SJru\ib,\  J f,rzt\i^  und  Criuiuj 
beim  ünt'  rrichtf  iintci^tiitzen.  Es  soll  ihm  die 
Unterweisung  der  Studierenden  in  der  giiechischen 
Epigraphik,  griechischen  nnd  lateinischen  PalAO' 
gi-aphie  nnd  der  Oymnasialpädagogik  znfldlM.  Bfe- 
her  nicht  verli  -  t'  ii  wai  im  Lehridane  der  Univer- 
sität die  £ra'iif)i,ü.  Vüv  diese  wird  eine  ausser- 
oitlentliche  I'rofe-ssur  begründet.  Zu  den  Uni- 
versititsanstalten  soll  eine  neue  hiozukumtnen,  ein 
kunsikistorisckes  Institut.  Mit  derVoibereitang  da* 
für  ist  IVof.  Lange.  Ordinarius  der  Kunst^reschichte. 
schon  .seit  einiger  Zeit  beschäftigt.  Interesse  hat 
weiterhin  nni  ii  dii  l>i  alisichtigte  Errichtung  eines 
Fonds  SU  OmnsUH  von  PrivaUioztHten  und  anderen 
Gelehrten,  die  die  academischeLaofbahn  einschlagen 
wollen.  Die  jährliche  Zuweining  soU  1500  Mk. 
betragen.  Die  Vergebung  geschieht  dnreh  die  Fsknl* 
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tiUea.  Aiugesdiloeseik  siiid  von  der  B«w«rtning 

Bepetent€n,  A^tsist^nten  md  «ndere  besaUte  Uni- 

versit  ätxan^cliörige. 

I'i-rsonaUm.  Ernannt:  Sappl.  Chr.  Seykold 
(Semit.  Spr.)i  A  u.P.  Btrafta:  Pd.PN£L.llaar*rOUUiei]i.; 
rat  StnurtHrg  als  a.oP.  GtilnriiMt  Dw  NU  «mr.  .lalur.  ia> 
BukMtud  baiadUiliaVmilA'.  V.  Kaker  QONlMiirMlit)  an  1 
96.  7aii.  H  3.  a.  Stnaigts:  Pmf  K.  t.  Weizsäcker  | 
'Kirv  !i(riiu'f">i  Ii.)  feiert«  am  15.  tr.  il  .'pi^ijähr  DekU-Jub.  Die 
ätudeuteuiicbaft  brachte  d,  Jubikr  (.'inen  Fnokil/ag 

—  Vi visek  tiuii  sgf  sf  I z.  In  litjlrpff  der 
VivtsgOiM  and  für  die  ünivemtill  luul  die  'V\n- 
IntUdt«  RodiBchale  in  StM^art  vom  Ministerium 
für  Kiilfns  und  Untfiricht  fulpiridf  Vorschriften 
fMl8.<«ea  worden:  1.  Versuche  am  lebenden  Tiere 
därfen  nur  zu  ernsten  Forschung«-  oder  wichtigen 
Unterrichtszweckea  voii^otiiineii  werden.  2.  In 
den  VorienangM  sind  Tiaremidie  nur  in  dem 
Masw  stattbnft  als  dirs  zum  vollen  Verständnis 
des  Voitr;t<reii(l>'n  iiof\viiiili<r  ist.  Die  operativen 
Vorben'ituii'.'-i'n  zu  drn  Vnik'sunpv\  ersuchen  sind 
in  der  Kegel  noch  vor  Be^na  der  eigentlichen  De- 
nionstraliunen  und  in  Abwesenheit  derZuhOrer  20 
befwerketeUigen.  4.  Henrereadie  ^lifeii  nnr  ron 
den  Profeffloren,  Doeenten  nnd  den  als  Stetlvertreter 
der  bt  tivfTi'ntlfn  Anstaltsdin'ktiJiTii  bi  stclltrn  Assi- 
steiitiMi  wlör  unter  deren  Vcrtuitwortlithktit  an8- 
gefülu  t  werden.  ».  Versuche,  welche  ohne  wesent- 
liche Beeinträchtigung  des  Resultate  an  niederen 
Tieren  gemacht  werden  kßnnen,  dttrfen  nur  an  diesen 
und  nicht  an  höheren  Tieren  vollzogen  werden. 
6.  In  allen  Fällen,  in  welchen  es  mit  den  Zw»'cken 
des  Versuchs«  nicht  srUlfi-hlenliiiip»  unvereinbar  ist, 
milssen  die  IHere  vor  dem  Versuch  durch  Anaes- 
thetika  voHsUndig  nnd  in  mcUudtiger  Wdte  be- 
tftnht  werden. 

Wetkenntophtn.  Landwirtschaftliche 

.\nademie.  Frequenz.  Im  WS  nii,.!  iu »gesamt  97 
stii  ti*  rende  eiDgeschriebeu,  36  tm  der  Abtviluug;  fitr  Land- 
wirtDcbaft  nnd  62  an  der  (Ür  Brauerei.  Vnn  den  Freqaen- 
taotaa  Mid  au  Bajera  47  (In  darlaadwirtaeh.  Abt^SSJ^  aua 
Pimniaa  90i|  ana  BaÄaa  4,  ana  Wttrttaabcnr  %  ans  StuAiMB>, 
nii«  HeKeu  2,  an.-«  Hamburg  2,  ans  Bremen  1,  nni«  lx>tliringen  I, 
»tu  Oesterreich  (Qaliaien,  Tirob  6,  an»  Ungarn  2,  ann  Bosnien  1, 
Kau  der  ikhweis  2,  ans  Schweden  l,  au^  Nt»rwe(HI  1,  aas 
KuaUnd  1,  an«  Italien  1,  aaa  Griechentand  1. 

Wlribnrg.  Universitit.  Ferienkurs.  In 
den  Osterfcrien  wird,  mit  dfm  15.  Msine  beginnend, 
ein  fünfwöchentlicher  mtdizinischer  Ferienkurs  mit 
reichhaltige  Ml  Pin^iainTii  von  Privatdoeenten  nud 
Assistenten  abgebalten  werden. 

Oesterreich  -ü&gam. 

Ans  Oeptt'rroicb 
Die  Freqaenz  der  Mochsrhuien  Im  WS. 
1896  97.  Nach  dem  tVeroi-dnunpblatt  des  Mini- 
sterinms  fBr  Koitus  nnd  Unterricht^  (Stück  III) 
atdlt  flieh  die  FreQltMlZ  der  Univt  rsiläten  nach 
dem  Stnn'l  vom  31.  Dezember  im  laufenden  Se- 
mester foliri  ndermus-HPO:  Wien  6104  (dazu  kommen 
Fn^iucntantt-n  der  uieiUzini.sdu-n  Fakultät, 
Graz  I6fi7,  Prag  (deutsch)  i;i91,  Trag  (czodiisch) 


2767,  Innebnick  1004,  Lembeif  tS66,  Erdna  139S, 

Czcrnnwitz  \S\v  Gcjamtzahl  dnr  Theologen 

betiairt  liw'.t.  diT  Juiiülen  8078,  der  .^lediziner 
4Ti."-^,  diM-  Philosophen  2201,  dh-  Zahl  samtliidier 
H(>r»'r  der  LniviM-sitilten  li>,l96.  Die  stHrksle 
Frequenz  behaupten,  wie  immer,  die  juridischen 
Faknlt&ten,  die  mediziuiache  erleidet  bener  einen 
wenn  auch  minimalen  Rflckgang,  in  Wien  war  die 
Frequenz  in  den  Vorjahren  etwas  Ktärker;  auf- 
fallend stark  ist  sie  an  der  Prager  ozediisclien 
Fakultät.  Einer  überaus  außalüyfen  Stiij.-*-rnng 
erfreuen  sich  di<'  philosophischen  Fakultäten  (2059  im 
WS.  1895/96).  Es  gab  Jahre,  die  nicht  einmal 
die  Hälft«  der  jetzigen  Hörerzahl  aufzuwt^isen 
hatten.  Der  Grund  der  gesteigeiteii  Frequenz  ist 
ni<  lil  W'it.  zu  siu'hen.  Di>'  srhi»n  j-Mzt.  günstig-Te 
Stellung  der  MittelschuUehrer,  die  eine  .SubHlitU- 
Üens-GebUhr  zu  ihrem  Normalgehalte  beziehen,  an 
der  auch  die  Sappleutea  partutiiiier^,  ood  die  be- 
vorstehende  DnräihfllhTan?  der  Beämten^ehalte- 
R<^piiliV-nnig:  stoig^r-rt  ilie  Hoffnung  auf  eim-  befrie- 
digende rüsiüua  und  fuhrt  dem  LehrHiaitde  ein 
anaduiliches  Kontingent  von  Studienbeflissenen  zu. 

—  Die  Technischen  HochHchulonin  Wien, 
Graz,  Prag,  Brfinn  nnd  Lemberg  zeigen  nach  dem 
Stande  vom  ITi  länner  1897  eine  Ue.samnitfreijuenz 
von  .S627  Studieivnden.  Gegen  Vorjahr  ist  die 
Frequenz  derTechnischen  Hochschulen  um  498  .Stu- 
dierende ges^tiegen.  Von  der  GeeauitzalU  der 
Studierenden  sind  3.303  ordentliche  und  324  anese^ 
ordentliche  Hörer.  An  der  (iesamtzahl  der  Fre- 
quenz partizipieren  die  Technische  Hochschule  in 
Wii  u  mit  1.505,  in  I'rajj:  ilnihruisch)  mit  8;J4,  in 
Prag  (deutsch)  mit  393,  in  Lemberg  mit  376,  in 
Brünn  mit  248  und  in  Graz  mit  271  Hörern. 
Simihche  Technischen  Hochüchulen  zeigein  in  betreff 
der  Freqnenz  dne  steigende  Tendenz,  nnr  die 
Brünner  Tr chnik  wci'^t  gegen  das  Vorjahr  eine  tun 
27  Studiereudc  geringere  Frequenz  auf. 

—  Die  Hocbschttle  für  Bodenkultur  in 
Wien  hat  eine  Frequettz  von  307  Hfirem,  darantar 
266  ordentHebe  und  ^  ausaerordentlidie.  Oegen 

das  Vorjahr  Iial  die  Frequenz  um  15  Hörer  zuge- 
nommen, u  ii  überhaupt  im  letzten  (^ninqnennium 
I  die  FreiiU'  iiz  eine  steigende  Tendenz  hatte,  denn 
sie  hat  sich  während  dieser  Zeit  von  226  Hörem 
auf  den  gegenwärtigen  Stand  gehoben. 

—  Die  kathol.  -  theologischen  Fakul- 
täten in  Olmütz  und  Salzbui-g  weisen  in  ihrer 
Fn  i|iit  nz  gegen  das  \  orjahr  so  gut  wie  keine 
Veränderung  auf.  Bei  der  mang.  ■  theologischen 
FuhUtät  in  Wien  ist  die  Zahl  der  Hörer  (30) 
gegen  das  Voijahr  am  10geatiag«n.  (BezfigUch  des 
Vorjahres  verweisen  wir  auf  die  im  Hanptteil  der 
«AR»  abgerlnicktf  Statistik  d^r  dentschcr  'ister- 
n'ichisrh  -  nlll^ari.^^  ll•il  uutl  scbwcizfrischeu  Hoch- 
schub'i      1  I  Fi.) 

Briiiin.  Tcchni.sche  Hochschule.  Die 
Stutientt'iiSihaft  und  die  Errichtung  czechischer 
IfochsJutlen  m  MäJkreit.  Ata  13.  Februar  bat  hier 
eine  von  etwa  250—800  Hörem  der  Technischen 
H<K;lischule  und  hier  weilenden  l'nivrrsiiäts  .•>tiidi n 
t  ten  besiuchte  Venumuitloug  stattgefunden,  in  welcher 


Digitized  by  Google 


AMiMMhe  BnM. 


aaf  ÄBtnM?  des  Technikers  Hromatka  nmtiiniiuf 

bpsrhlossm  \\nir(1r .  an  alle  deutschen  Gertifindcn 
und  KonmratiiMUMi  Mähn'ns  die  AuÖ'urdciung  tr- 
gt'tii'ii  zu  lassen ,  dies«ll»<>n  iDügcn  an  die  Unter- 
richtsverwaltung  einen  Pi-otest  sowohl  pegren  die 
IHituinisimog  der  Hrilnner  Technischen  Hochschule 
als  auch  gegen  die  £nichtuqg  einer  csechiachen 
Hocbeebnie  flberhanpt.  {nsbMondAre  «Xm  auf 
deutschem  Bodfii  MiiiiiiMis.  riclitfii  THe  ■r>"s;ntite 
deut  sche  Student  Hiis<  li;iU.  vu  lche  inikiiiFi  tite.süün'n- 
Kollegiuin  ihre  hHi  uCene,  von  ächt  deutschem  Geiste 
durchdrungene  Veitrettuig  ertlickt,  solle  dem  Rektor 
der  Technischen  Hochschule  eine  Adn-sse  über 
reichen,  in  welcher  sie  gegen  die  Eniclitung  einer 
czechischcn  üniversitÄt  ans  sachlichen  und  na- 
tinnalen  (7ründeii  lu'oti-sti'-i  1  und  das  dtiiiijeiide 
Bediuiiüs  nach  «kr  l-.nuhtung  umr  limtuhen 
Universität  betont.  Aut  Aiitiag  des  Juristen 
Banmgftrtl  wnnl«  dem  Abg.  f  reüierrn  d'Elvert 
für  seine  mannbafte,  ecbt  deatseto  Landtagsrede 
in  dieser  AiJ!;ele>rt'nli>it  namens  der  deutschen 
ytudenteTischiitl  der  Dank  votiert.  Kfir  den  fidgen- 
den  Ta;;  war  eim'  textliche  Antlahi't.  zum  Rektor 
beliufä  lieberreichung  der  Adresse  geplant.  Die 
selbe  wurde  jedoch  mit  K Ucksicht  auf  die  Tagung 
des  Landtages  veradioben  und  tiudet  erst  nach 
Schlnss  der  Segnion  statt.  Tzechischerseit«  wnrde 
im  Landtage  gP2"eii  diese  Demi.iusiralion  seitens  der 
btudeuteuschaft  iirolesütTt  und  es  bleibt  der  weitere 
Vertanf  der  Dinge  abzuwarten. 

Qrai.  Unirersitftt  F^muaUoL.  Gtttoti*r. 
Pnf  FHi.  C.  T.  Bttiifftliavteii  (Botao.)  aml.  er.;  den 

Innsbruck.  U  n  i  v  e  r  s  i  t  ä  t.  renonuUim. 
tMHiliert.  AL  Walde  f.  vcrgL  btiagim.  8|i>MlililmQWli, 

Krakau.  Universität.  rmraonatUn.  Ernannt-. 
l)er  friili.;ri-  l  uterri<-ht»iiiinUter,  8.  Usdejski,  z.  Uou.-Prof. 
f  <"Htr  l'riv  und  st.iftN  Ktfht  f i MHUtrti  Q.  UniminnVi 
f.  rutheniiclie  Spr.  anil  Litteratur. 

—  Acndenie  der  WisBaoBcbaften.  Pr«f. 

St  Gr if TaVBOWlki^gllt Utt.) wofietds PMihImI wieder 

Lemberg.  Universität.  PersonaUen.  Prof. 
R.  Pilat  (Pota.  Pyiol)  feierte  d.  25JIUir.  Prof.  JDbil. 

—  üniversity  Extension.  An  den  im 
voiTgen  Monat  erufTneten  l  oHiitiimltcht  n  Ho.hichul- 
kurse»  nehmen  nicht  weniger  als  Ti^  Damm  teil. 

Prag.  DeatseheUoiveraiUt.  fMwMMtH«^ 

Brmaint:  ».oP.  -f.  P.iM  (ftirmiikül.)  ».  o.P. 

—  Deutsche  Technische  Uocbschule. 
nrmmmUtu.  SnuHutt  Hoo^Dm;  J.Ptebl  ^lUAwirtKb.) 
I.  «.o.P. 

—  Böhmfscbe  Technisch I"  Hoc bsch nie. 

!' riijUi'n~ .  \)\\'  Zahl  d-r  eins^i i.rhrio(it'n*!ii  Hlirer  V)r-tr;l^t  im 
W.H.  I^M;  t'K  i«t  (ji(!K  die  h<>chat<>  Zahl,  di«  bisher  erreicht 
wurde.  Es  «ntfallen  von  den  )i.')3  Stod.  S58  «uf  das  loifenienr- 
teaftcii,  88  auf  dMB«cU»afad^  191  d«  HaMhinanlMufach, 
990  Am  dMmlMh-tediabeli«  Fuh  nntf  6ft  a«f  die  aUgemeine 
Alit'  iluii^'  inc-t  il.  Ku1tiirt>-<  linlker  und  V«maaiDllftgMHMt«r) ; 
bii  wart'o  aluserordentiu  Uür^r. 

—  Permnalien.  Ernannt:  Pd.  L.  C /••l  »k u > -k  v 
(Butan.)  0.  Obar-Inc«!.  M.  Boda  (Eiaeabaliabaa)  s.  Uuu.-Doc. 


Wien.   Unterricbtsministerinm.  Ar- 

I  Monalien.   Friw.'it    Hje  Virenekr« tSre  I)r  II  Hoi^lmair 
nnd  Dr.  A.     Ulier  xu  SekreUren  extra  statt) in. 

—  FTniversitÄt.    Erweittrvng dtr  KKmkm 

im  a!'g(  mt  inen  Kranlnilmusr.  Vor  kurzem  v^nudSi 
so  berichtet  die  cNeue  Freie  Presse-'  in  Xr.  11655, 
durch  eine  offisiöse  Mitteilung  die  Aufmerksamkeit 
weiterer  Kreise  wieder  auf  die  seit  Jahren  schwe- 
bende Frage  der  Erweisung  des  allgemenien 
Krankenhauses  gelenkt,  welche  i^eliietprisch  eine 
1  Lösung  heischt.     Unter  all  den   im   Laufe  der 
I  Zeit  auiir>'taiii  liti  n  Lruiekieii   zur  Sanierung  der 
von  allen  beteiligten  .St  ilen  einmütig  auerkannten 
schweren  l  elw-l-stflnde  stehen  seit  geraumer  Frist 
nur  «wei  Projekt«  ematJich  in  DiskoMion.  Das 
(^ne  derselben  strebt  Verwertnng  der  anf  dem 
sogenannten  Briinnlfelde   geleirenen  Gründe  der 
Landes-Irrenanstalt  fUr  d'  U  ^M  ilachten  Zweck  an, 
während  der  zweite'  Plan    Ii-  Heranziehung  des 
Areals  derAlserkaseme  zurräumlichen  Erweiterung 
I  des  allgemeinen  Krankeidiauses  ins  Auge  faast. 
I  Die  Verlegung  des  Krankenhaoses  auf  die  Otta- 
kringer  Spital-sgründe  oder  —  wie  vorübergehend 
geplant  wurde  —  auf  den  Selmiel/.er  Kxei  zierplaiz, 
daif  wohl  wegen  des  dauernden  Nachteiles,  weiche 
die  Trennung  der  Kliniken  von  der  übrigen  Uni- 
▼ersitftt  im  Gefolge  h&tte,  als  endgiltig  giicheitert 
;  angeaeben  werden.  Wie  die  Frage  jetzt  stebt,  ist 
sie  —  trotz  ihrer  eminenten  Hedenttinp  ffir  die 
medizinische  ("akult.ät   -  zu  eiuer  reinen  Geld- 
lra<:e  trewenlen.   Die  Erweiterung  des  allgemeinen 
Kraukeubauses  mit  Zuhilfenahme  der  Baugründe 
derAlserkaseme  ist  die  billigere;  die  Differenz  in 
den  AnsfObrangskosten  der  beiden  erstgenannten 
Projelrte  wird  anf  6  bis  8  Millionen  Gulden  ge- 
schätzt.    Die  Krage  wir<l  noeh  keuipliziert  durch 
den  Umstand,  dass  zn  deren  Losung  das  Lin Ver- 
ständnis mehrerer  ( 'entral-Behörden  notwendig  ist, 
nnd  in  den  widerstreitenden  Staudpnnkten,  welche 
die  beteiligten  Hinteteriea  enndinien,  ist  aneh  Se 
Ursache  zu  suchen  für  die  immer  wieder  auftauchen- 
den Schwierigkeiten.   Vom  Standpunkte  des  kli- 
,  nischen  Unterrichts  kann  die  Varianti  Alserkas»  ruc 
nichts  weniger  als  zweckentfsprecliend  angesehen 
werden,  da  auf  den  Kaserneugründen  nur  drei 
KUnikeu  Banm  finden  würden,  und  am  alle  Kliniken 
erweitem  zn  kSnnen,  die  HSfe  des  &ank«ibattM« 
I  verbaut  und  .so  des  hir  ein  modernes  Sjatal  unent- 
I  behrlichen  Luftreiiervoirs  bei-anbt  wfirdfcu.    Dai>  m) 
erweiteite  Spital  würde  nach  wie  vor  von  allen 
I  Seiten  durch  massige  Zinskas^^nirn  umgrenzt,  trotz 
I  des  beträchtllcben  Kostenaufwandes  nnr  Stflck- 
I  und  Flickwerk  bleiben  und  fiir  wissenschaftliche 
Arbeiten  nur  wenig  mehr  Iiaum  j^ewähren  als  jetzt 
Kin  k]iuiselie.s   Siiital   ausscliliesslieh   für  Unter- 
richt^izwecke  zu  bauen,  erscheint  aus  mannigfachen 
Gründen  nicht  rätlich,  vor  allem,  weil  ein  soldtes 
&iital  nicht  die  llaonigfaitigkeit  an  künisdiem 
Ifoterial  bieten  lunn.   von  dem  Geaicbtspnnlcte, 
dass   ! -Ii  die  klinisL'liPii  .Viistalten  in  allgemeinen 
Krarikt  illl.nl^ern^>;egen  bestimmt« Üeilrag-sJi' istungen 
einmieten,  diirffe  \snhl  auch  in  diesem  Falle  nicht 
I  abgegangen  werden.  Der  Mietgeber  ist  der  Wieiter 
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ErankenoiistalteDfoiids,  der  durch  ZaadMoB  adtens 

der  beteiligten  !Miiii.sterien  des  Innern  und  des 
Unterrichtes  in  die  Lage  gesetzt  wei-den  müsste 
di''  Tiansaktion  darchzufOhren ,  an  der  in  dem 
einen  Falle ,  Brünnlfeld,  auch  der  Landesansschass 
rfickülcktlich  der  Inen-  und  der  Gebfiranstdt,  in 
dem  andern  Falle,  Alserkaaeme,  das  Militir-Aerar 
mit  interessiert  wäre.  Die  eigentliche  Entscheidnnj? 
der  Frage  lii-g:r,  wie  fast  \m  allen  Ycrwaltungs- 
fragcn,  b»»i  dem  Finaiizniiiiisteiium,  weiches  ssidi 
für  die  billigere  Variante  einsetzt,  obwohl  derzeit 
bcraito  das  ganxe  Protessoren-Kollqgiani  aidi  g^n 
dieVet^rotmii^rder  Altierkasenengrind«  ansspTioht 
und  Mhwnhl  rlie  Benütxnng  d^s  Brtinnifeldes  die 
Wii  iuT  kliiiisi  lien  AnstaU4'n  mir  zu  jener  Höhe 
emporliflifii  wiinh',  weU  he  diese  AnstJilten  in 
kleinen  deut^ch<'it  L  niversiyiUtät.ftdten,  in  Inns- 
brück  und  (iraz  einnehmen  und  bald  auek  in  Lem- 
beig  und  Krakau  einnehnn-n  werden. 

—  Schenkung.  Dr.  Manfred  Ritter  y.  Vi» 
venot  hat  der  Bibliothek  eine  t,q(i>st'  .\nzahl 
medizinlscUttr  Werke  zum  Geschenk  geuxaclii. 

—  Mensa  academica.  Die  Art  uud  Weise 
wie  geirisse  Kreise  der  ältadentenactiaft  gegen  die 
Einnclitnngen  bei  der  Mensa  acadenka  polemi- 
sieren, halipn  den  aeatlemispiiPii  Senat  veranlasst, 
die  Scbliessnug  der  ileniüt  in  Erwägung  zu  ziehen. 

l'in-tuttuMen.  Vtrtithtn  -  o.P.  W. Meyer- LH bke 
(BoiiLn>U.)d.Bi(t.-Kr.  «L  itaLK»>n.-Oiid.  firMwinfiiblwtli.- 
Ansn.  Dr.  &  Fraskftirter  s.  fleri^torc  BiHktk-Pndttlk. 
Dr.  J.  Ftsier  m.  AmanuenaiB.  HMliint:  E.  Spi«gler  0. 
J.  Rille  f.  Dennatol.  a  Syphili«:  M.  Hurko  f.  slav.  PhUal. 
n.  Litt  i\.r.;f.'^f( :  I'rof  I,-  fli-hrOtter  {Pathdl.)  fci  rta  am 
&.  or.  «.  Gti.  tieJmrutÄg.  P<l.  Prüf.  W,  Winteriiitz 
(HTdrcpath.)  feierte  am  21.  er.  d.  40jjibr.  Dokt-.rabil. 

—  Volkstümliche  Hochschulkurse.  Das 
Programm  des  in.  Oyklns  der  Vortrüge,  welcher  am 
22.  er.  seinen  .\nt'an>r  genommen  hat,  zeigt  in  der 
Wahl  der  Vurtragsge.gen8tände,  welcli  günstigen 
Forlgnng  das  Unternehmen  nimmt  und  wie  über- 
aus zweckmiasig  die  Sache  betrieben  wird.  Es 
lesen  im  dritten  CyUns: 

rd.G..T»gerüKr  ■En.litn>-Mi«rnetl«an«>,Pd..S.  Fnchs 
über  «Physiologie  dw  SitiuMorgune»  Prof  W.  Nenmaon 
tlwr  «die  bildciideit  KO&ite  im  friitii  n  Mittelalter»,  Pd.  R. 
fiiegar  «ber  «Pttboftncbimg»,  Prof.  A.  Prslbran  Aber 
«Owdikikte  Nspetom  !.>.  PI  K.  BSdinfsr  «tar  «Ve^ 
krllmiiKingen  d.  Wirbelsäule  u.  GliedaiUMn>,  FLC.  OrSn- 
berg  Uber  «Banernbefrcioiig  und  Urasdentlantmig  in  Oester- 
rciih»,  Pd  ll.Hofirnci  liln^r  •  Vfr^fs.!  liii  lit.f  <I  altklu.'i-iiH'licr. 
I4n<t«r>,  Asiiüiuut  Dr.  J.  Taudler  tt)i«r  >Aiwt<jDiii>>,  f'd. 
R.  Pollak  Uber  «den  neuen  Cirilproxeii«»,  Pd.  Emil  Reich 
flhar  «FMmOtiUpanMr»,  Pd.I«.HaitBSiiB  Abw  «rtnittbe 
OMwUcht»  (drfttar  tiläi  Prof.  K.  7r«iherr  Somma» 
rnga  nixr  Chemie»,  Pd  K.  Detter  nbur  <6e»<:hlthtc  der 
deutschen  Litt«nitur  im  18.  Jahrhundert»,  Ajülstt-ni  Dr  A. 
Lüde  Uber  «Da»  'l*rinkw»g«er»,  Pd,  Fr.  Ttzii-jr  ilbiT  "lio 
allgMuaiMD  ItMiht«  der  StMUhSrK«!»,  Pd.  Joaepb  Tuma 
flbir  ctUktrinhs  B«lndit«l(  «od  Kisttakertragimg»  ud 
9L  «Ol.  Ifcedlivh  «kr  iknaUsfts  Tm(|Iocb  in  Nwnu- 
■jnrtMii». 

—  Technigehe  Hot- lischnle.  Die  Zukunft 
dir  HochsckuU,     Soeben  erschien  der  Bericht 


Uber  die  Sflktorsinantnintion  von  Professor  Pro- 
kop (17.  Oktober  Ü^Wl.  welcher  gp'^risäermasseu 
eine  Weiteransfütii  unf?  dei-  fnanguratiutwrede  des 
.Falires  lH9;i  und  des  Berieiites  des  abtretenden 
Kektoi's  im  'iahre  1894  bildet.  Wie  in  der  letzt- 
(pOMnntflD  Schrift  die  beherzigenswertesten  Ans- 
tflhrnngen  in  den  Beilagen  sich  befinden,  so  sind 
('S  auch  diesmal  die  Beilagen,  auf  welche  wir  unsere 
Leser  ganz  besondei-s  aufmerksam  maelien  wollrn, 
weil  sie  uns  in  sprechender  Weise  durch  Vt  i^leiche 
vorführen,  we  viel  noch  zu  geschehen  hat,  wenn 
Oesterreich  mit  seinen  reclmischen  Uochschuleitt 
wenn  «neh  nidit  die  lange  innegehabt«,  fahrende, 
so  doch  eine  ebi'nlHirti^re  .^tidluna:  in  der  Reihe 
der  're<;lnii8Chen  Unterrtclasau^t<^lleu  wieder  ge- 
winnen soll. 

Die  Technische  Hochschule  in  Wien  nahm  im 
Vorjalire,  was  die  Anzahl  der  Studierenden  anbe- 
langt, mit  zusammen  132t)  ITerern  die  dritte  Stelle 
ein;  sie  erscheint  von  Berlin  i2,)13)  und  München 
(IBfUi  lilHrtliigrelt.  Hetraehtet  man  die  Zahl  der 
Lehrkräfte,  so  »i4'ht  Wien,  was  die  Oesamtzahl 
derselben  anbelangt  (mit  62  Docenten)  gleichfalls 
an  dritter  Stelle  (Berlin  120!  ZOrich  1001).  Die 
Zahl  der  Professoren  belauft  sich  In  Wien  auf  37, 
(in  Berlin  75!  in  Zürich  5;5,  in  München  und  Karls 
ruhe  47,  in  Hannover  41).  Fasst  man  aber  die 
Pn»fe.ss<)ren  der  Berufsfilcher  ins  Auge,  so  wird 
das  Veit&ltnis  ein  Tiel  missUcheres.  Wien  steht 
mit  19  Profenorm  erat  «s  JwAniirrStdle;  Beriin, 
Hannover,  Stattgart,  Karlsruhe,  Dresden  «ndZarieh 

üiud  ihm  über. 

Ueberaus  sprechend  ist  eine  Zusuumcnstellung 
über  die  von  dmi  venehiedenen  Staaten  ffir  den 
zeitgemflssen  Ausbau  ihrerTeeihnischen  Hochschuten, 

in  weiser  Erkenntnis  von  deren  grosser  national- 
ökonomischer WiehtifTkeit,  aufgewendeten  Mittel! 

WiL  ii  ist  tu  äu-  bi  ti  ifft  ndi'  ralielie  mihi  cingcstcHt . 

denn  der  Ausban  seiner  fechnisclien  Hochschule 
ist  ja  noch  Zukunft.smusik,  und  nur  ein  erster  Ak- 
kord ist  im  Stodieujahre  l893/i>4  verheissutmsroU 
angeschlagen  worden,  worauf  eine  Pause  folgte. 

Wir  hören  aus  dem  üerieliti',  dass  die  l'raire  der 
Zuwendung  bedeutender  Mittel  tiir  dun  m  dringend 
nötigen  Au.sban  als  hohenortJi  bereits  ins  Auge  ge- 
fönt erh^t  wird  und  dass  auf  Initiative  des 
Ministers  Frdherm  Gttatsck  v.  Fra$^imtkurH  die 
Aiisgestaltnng  und  der  weitere  Anfban  baldigst 
ant^ihuhnt  und  auch  elieslens  werdö  durchgeführt 
werden».  Wahrlich,  es  uure  an  der  Zeit  und  zu 
wünschen,  dass  beim  Finaiizndnisterium die  bisherige 
Methode  desZaudenis  undZuwartens  endlich  ver- 
faisaen  vflida.  Das,  was  dabei  dnrchHinansschieben 
des  als  unbedingt  nötig  Erkannten  sdielnlHur  «er- 
sparte  wird  bedeutet  in  Wirklichkeit  unverant- 
worUithc  Eiubussen  und  zeugt  nicht  lür  die  wftn- 
schenswerte  weise  Voraussicht.  Eine  Kinanzver- 
waltong,  die  jene  institutioneu  verkümmern  la^sst, 
welche  fSrderad  und  befruditendanf  (^rossindustri« 
und  Verkehr  einwirken,  beeinträchtigt  damit  nach- 
haltig den  Haushalt  des  Staates.  Die  Schiidignngen, 
die  daraus  sidion  erwachsen  sind  und  noch  welti-r 
folgen  müssen,  h&tteii  längst  vermieden  worden  sein 
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Süllen  und  «"h  wäre  In  Interesse  unsei-eg  TAter- 
laades  za  wAnsdien,  wenn  es  der  Initiative  Muier 
Ünteniebtarwiraltangf  gelingen  würde,  die  H«in'  I 
mtinsTPii  ZH  iH'sHtigen,  welche  aus  der  >i  it  laiifrrn 
Jahren  beliebten  l^ebung  erwachsen:  von  Jahr  zu  , 
Jahr  hinauszuschieben,  was  längst  als  unabwend- 
bare Notwendigkeit  erkannt  ist.   Nicht  nur  der 
Ijebajtoa  «n  nnd  fbr  sich  wird  ein  immer  ärger 
fühlbarer,  aucli  die  schliesslich  aufzHbrin{ren«len  i 
Kosten  wachsen  immer  mehr  an ;  die  Uebcrflügelnnj?  : 
Ahi-]\  die  wir  durch  ilie  N;i<  liliai-ii  zu  ei  talir-'U  lialn'ti,  i 
wird  eine  mit  jedem  Jahre  emptindlichf-n?,  und  die  | 
Verlust*»,  die  daraus  enLsteben,  werde»  von  jedem 
der  £inacbt  üclt  nicht  VerschUessenden  tär  an- 
wie^tarbringliche  erlonmt  werden. 

Ganz  besonders  lehrreich  sind  die  ilem  Berichte 
beigegebenen  Baupläne  iler  \erMcliiedtiueii  Tech- 
nischen HucbscLulen.  Daraus  ist  zu  ersehen,  dass 
das  heute  in  Wien  im  Gebrauche  stehende  Gebäude 
mit  10,.')00  Quadj-atmeter  v»mi  einer,  der  'IVchnischen 
Hochschule  des  kleinen  Braunachweig  (etwa  12,800 
Quadratmeter),  um  mehr  als  2000  Quadratmeter 
viTlKUitcn  (irnrulflfo  üluTlrult'-'U  w  inl.  vitii  H«;i  liii 
nicht  zu  sprechen,  das  luil  etwa  11,IA)0  Quadrat-  i 
aieter  über  einen  fast  doppelt  su  grossen  Raum 
TerfVgt  I>ns8  durch  die  obigen  Torwubvoll  klingen- 
den AnmfirfichedlierZeitverManinbdae'ProfeeBoren- 
kollecrinin  iierTechni.«rhf  n  TTochscbule  nicht  betrrffcn 
wird,  dito  gellt  auf 'bis  (  iliiiizptidste  aus  der  lii'ilage 
des  Projektes  ht  rvur,  da-  v  i«  dem  mittlerweile 
in  den  Rnhe«itanii  iilx  ii^^eireieiien,  weit  über  70 
Jahre  alt  gc\M!!dciii'ii  Architekten  Prof.  W.  K.  v, 
Dederer  aoa  dem  Jalire  1871  herrührt.  VorwMr 
ah  einem  Viertrljakrkmidfrt  fAinynr  unabwend- 
bare Notweiuligkrit  des  Aitsbaur.s  von  der  mass- 
gebenden nnd  »ach  dem  Gesetze  für  den  wissen- 
schaftlichen Zustand  verantwortlichen  Kör^ierschaft 
nicht  nor  eriunnt  —  das  wird  wohl  noch  weiter 
znrfiekreichen  —  sondern  ea  war  den  obersten 
Hfbnrden  ein  wohl  ausgearbeitetes  Projekt  zur  Vor 
lüge  gebracht  worden.  Nicht  das  Kollegium  also 
kann  etwa  lii'i-  Vorwurf  tn'rtVn,  <^r  w--ist'ii  Vor- 
aussicht» ermangelt  zu  haben.  Wäre  das  Projekt 
damals  ZOT  Aulltfanmg  gekommeii,  so  wfire  damit 
ein  Baoinanaomw  gewonnen  weiden,  wekhea  jenem, 
das  der  tMHira  Teehnischpji  Hocbechnlf  zn Charlotten- 
biirgBerlnizurVi  rniK-uiicr^cstrl]!  wrnleti kiiiint»:',  zum 
miiulesteu  nahegekonimi-ii  wäre.  lutmer  wieder  war 
es  der  Hinweis  auf  ilie  missliche  Finanzlage  des 
Staates,  welclie  die  zeitgem&sseGesnudong  des  durch 
Vnterbindong  krankenden  tediniaehen  Hanptinsti- 
tutes  des  Kelches  vereitelte.  Als  wenn  für  die 
»reislijfe  Wehrkraft  des  Staates  nicht  dies4'Ibe  Vor-  t 
surijt'  iri'lmten  wan-,  wie  .sie  für  rlie  iinlitänsclu'  \ 
immer  zur  Austuhning  gekommen  ist  und  kommen 
mussfe,  wobei  von  dem  positiven,  materiellen  Nutzen, 
der  alle  far  diese  geist^e  Wehrkraft  an^weadeteu 
Ifittel  eo  reichlicb  lohnt,  ganz  ahgesenen  werden 
mag!  Möchten  die  Oarlegniigen  in  (IcfTiiauKiinitinns- 
rede  des  dermaJigeu  Rektors  der  W  iener  1  echituscheu 
Hochndmle  nicbt  ebne  endlichen  Erfolg  bleiben ! 

Fram  Toala. 

PtrtOHaUttn.  Ernannt:  o.P.  Fr  Toul«  (Miaeral.) 
(.  Hufirat.  K.  Beb,  IMnkt.  d.  FadMcbiüe  t  W«tMi«l  ia 


Äacli,  z.  a.u.P.  f.  TeitilinduMrie.  Aosisteut  J.  Sobotka  a. 
%.9.P.  t  iittt.Qvtmm».  Btt^fta:  Pd.F.Lafar  CQftnmgi' 
phyiial.)  «h  mV.  «tia  Stnttgait  (TccIul  Hodneb.) 

Stuili  n  t  i-ndemonstration.  Die  Er- 
ii'  iiiuuip:  iU'.s  A.s>isl*  uten  an  der  Lehrkanzel  de» 
Prot  l'i  schka,  Job.  Sobotka,  zum  Extraonli- 
narius  tiir  darst  Geometiie  gab  kürzlich  Anlaaa 
zu  stürmischen  Demonstrationen  seitens  eine»  Teils 
der  Studentenschaft.  Mit  dieser  Ernennung  ist 
die  KnthebnnL'  des  bisher  mit  dies«'r  Stelle  be- 
trauten I'iuf.  Kufrlni.iyer  von  der  (iewerl'iM  lnile, 
der  sich  bei  der  .Hudentenschaft  grosser  Sympa- 
thien erfreut,  Verbunden.  Dieser  Wechsel  rief 
lebhafte  Erregung  ben'or  ond  es  wurden  stftnniacbe 
Knndgebungen  flir  P»f.  Knfimayr  nnd  gegem 
Prof  Peschka  ins  Wirk  tT'^f'z'-  r)rr  l.Nktor 
richtete  eine  Anspracht-  an  die  öUKÜerLudeu ,  in 
der  er  ihr  VorgebeÄ  entschieden  verurteilte  und 
MitteUnng  davou  machte,  dass  das  Professoren' 
KoDeginm  beschlossen  habe,  die  Vorlesungen  des 
nenernaunteu  Prof.  Sobotka  in  diesem  SemestPr 
nicht  beginnen  zu  lassen.  Im  Falle  einer  Fort- 
setzuiiic  der  Demonstratidiifii  wcnle  mau  vor  wei- 
teren strengen  Massregelii  aichi  zurückschn  rk.  n, 
Ineineram  23.  er.  stattgehabten Studentenver.sauim 
lung,  in  der  Bektor  Ifrut  Prokop  eine  Ans^i-acbe 
hielt,  g(>wannen  die  beaonneren  Elemente  die  Obe^ 
band  unddif"  Ansrelegenheitwnrde  fnr  crleiiipt  rrklflrt. 

—  Hochschule  flu  Bndenkuitur.  Unter- 
rixktskurse  für  praktis.  tu  Lmid-  und  Forstwirte 

werden  vuui  22.  bia  27.  JTebrnar  abgohalten.  £t( 
finden  Vorträge  ond  Demonstiatkmeii  m»  aUen 
Zweigen  der  Land-  ond  Fontwlrtaebafl  «tatt 

Aus  Ungarn. 

Agram.  Universität.  s^nwmtMm. 
Die  Bn>lloth.4]cldUiiB  Dr.  T.DaBelle  «.  Dr.  SLOrtner  id 

AdjiuiliU-ti 

Budapest.  Universität.  Ni-ubau  dtt Hoch- 
schulen. Der  Gesetzentwurf  betr.  die  Neubauten  der 
UntwrsüätMudUer  TtchnischeMHocksckuUtm<i^)enkli 
fOr  die  Abbuidlnngen  im  Abg(s>rdnetenbanse  vor- 
bereitet. In  Universitätskreisen  beff/nb  i  t  niari  das> 
da« jetzige  (iebäude  der  Techiiisthi  n  Huchsclmli'  tüi 
die  Zw  ecke  der  pliiliis^  iiiliisrlicii  l-  akultiii  Überlassen 
und  dass  dem  neuen  Polytechnikiuu  ciu  anderer  mehr 
gee^HMter  rSumlieher  Platz  anierwlUt  werde. 

—  Nener  Lehrstuhl     B<i  der  philo.soidi 
ischeii  Faklilät  ist   eine  Pru/tssur  Ihr  un^ansihi 
Kutturgeschichtt  erriclitel  w«inicu. 

—  Mensa  acadenui  a,  .Vni  2<>  Februar  fand 
die  Eröffnung  der  vom  istiulenten  \  erein»  schon 
seit  mehreren  Jahren  vorbereiteten  Mt  'nsü  ijc/uiensscts 
statt.  IKe  nene  Ebirivbtnng  wird  vorläufig  400 
Studenten  versorgen,  teils  treu^rn  Kntrirhtuuj?  der 
Taxe  von  16  Gulden,  teils  uucutgelüich.  Fiu  arme 
Studenten  siml  zahlreiche  Stiftungsplälze  errichtet. 
Ausaeniem  steuert  zu  auch  die  Hegiemng  bei. 

—  ^emtmalttm.  HMtkürt:  G.  Tkirrint^,  Vice- 
Direkt.  an  irtatüt.  linrean,  f  Pemu^pble.  Serjiliges  I'rof. 
0.  Pertik  (BUtfll.)  be^ng  kiUEUch  <i.  36jtthr.  Düc.  .labil 

—  Polytechnikum,  ftfraouaiien.  Gtstaritn 
O.P.  U.  Klimm  (WajMrtiaa),  45  .1.  a.;  «temtbe  aahta 
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(Sfterea  an  g[n^8!<«reu  VVa««erb*ttieu  in  Pfiit«!  iiiivuJ  teil,  go 
aa  dco  Hwiibur«;er  HAfeuanltti^cn  iii]<l  der  Elbe-HeKnlicruiiK. 

KlHMUbarg.  UniversiUL  Ntuer LehrsUM, 
Änf  Bmchlnss  des  Hinisterionis  soll  eine  Professur 
für  Aefthi-i'h  und  Kttiist!^, schichte  zusamt  dtni  w- 
lonlt'i  liehen  .Sauiiuhingt  ii  eingi'iiclitet  wi  nleii. 

—  PeraonativH,  Kmannl:  Die  o.l'.  K.  H«ller(OMtr. 
PfiTKtr.)  n.  L.  FtrksB  CBOm.  Bockt)  s,  lliBist,-MU!]i.  Pd. 
F.  Kottli  (dMoie}  s.  t.ol>. 

Sehw«iz. 

Die  (ileicliwt'rti«k«'it  dci-  Grailc  diT  pro- 
testantischeil Geistlichea  f&r  die  romanische 
8ehw«ii.  Das  rcn&aniMh'theologiwbe  Kolleginm, 
d.  h.  die  freie  Vereinigniig  nationaler  Geistlicher  der 
riimanlKcheu  äcUvveiz,  li&ttc  seiu  C'uiuteil  beauftragl, 
iii>  I  rage  der  Gleichwwtig^teit  der  6F«d«saT«D- 
tilieren. 

In  «einer  Sitzangvom  4. 1)ezcnib<-r  hat  das  Con- 
seil  betdilaneQ,  bei  den  tiieologiacbai  FakuilAten 
ttid  geisfKdien  Behörden  die  Annalnne  fol^^cnder 

Vorschläge  zu  erreichen  zu  suchen 

Die  Gleichwertigkeit  der  theniügiKi:lii  u  Uiade 
und  der  für  dif  Ki ni  unung  zaiii  (Geistlichen  erfonler- 
liehen  Diplome  wird  von  den  Kantonen  Genf,  Waadt 
lud  Neocfailtel  unter  folgenden  Bedingongen  an- 
eriunnt. 

1.  Die  Kandidaten,  die  da^  Licentiaten-Dipluni 
der  Universität  Lausain.c  brsii/eu  uinl  V'Hi  <l.'r 
waadtläiidischeu  Kuu.->ekraliuijs-Konimissi<)n  zagelan- 
sensind,  ki'*nnen  das  geistliche  Amt  in  den  nationalen 
Kirclien  der  Kantone  Genf  und  Neuchätel  verseben. 

9.  Die  in  Genf  zum  Baccalanrens  theologiae 
ernannten  Kandidaten,  welche  in  O^nf  kon>*»'kriert 
oder  vom  Genfer  Konsistorium  als  HiUsjreistlichc 
anerkannt  sind,  wm-dcn  in  den  KaiUnuen  Waadt 
und  Neuchatcl  zur  Ausübung  de»  Piiesteramte»  zu- 
gelassen. 

3.  Kandidaten  mit  dem  Licentiaten-Dipiom  der 
theologischen  Faknitjlt  >'ench?ltel,  welche  in  der 
iirin'iilinrt'fr  Kirche  koiisfkiii-i  f  .sind,  könnfn  in  den 
Kantinen  (renf  undWaiuii  »1» Geistliche  Anstellung 
findt  ii  vorausgejM'tzt  dass  sie  das  liaccalaureat  des 
lettres  oder  das  Reifezeugnis  besitzen. 

Wenn  die  Verhandinngen  zwischen  diesen  drei 
roniauifchf  n  Kantonen  r.n  einem  befriedigenden  Ab- 
schJuss  gekommen  sind,  wird  man  versuchen,  sich 
avich  mit  Ben)  ins  Kinveniehmen  zn  setzen. 

Basel.  Universität.  FrtqvenM,  biiWB.sfaid 
4^  Stodiarende  imnwtillHiHert,  dun  komnan  S78  H»nr, 
üIm)  (Ip^mintfreqaeDB  739,  Würunter  55  Pumeu  Von  (lieüeu 
wiuJicrcD:  Theolo-gn .  65  Stuil.  u,  2  Hi)r  ,  RetMe.  36  [—\ 
Mtiitzm  ltl8  { — \  Phihsophivht  Fitker  anJ  Naiarviaenseha/t 
aoa  (S76).  Der  NawuliUi  nach  aiud  voa  den  461  ätnd.: 
141  sw  den  Xutaa  Baad,  914  sin  der  lllirige«  Siikirais 
und  106  ans  dem  Aoslande. 

—  l'frtonatUfn.  E'njnnt:  Die  Pd.  K.  Wieland 
(Handel»n;i  ht  ',  K  .T.nrl  UnlMsciiihii::  u,  X  M  [OricnUl. 
Spr./ z.  a.ü.P.  Berufen:  «.o.P,  I-;.  IJetlie  (Ki»s».  Pliil.)  aun 
BMtOrk  aU  u.P. 

Bern.  Universitftt.  jparaotuUte».  Pcuf.  L. 
Ffsekar  (Bgton.)  hitdis  «xigamiite  lftitlanroiif  nnter  Kr- 


—  D  ie  tSt  udi'  n  t  e  11  n  n  d  die  Buch  hä 
Der  Vfrfi»  sc/mrist  r;si/it  r  ßuckkändier  Iw 
in  Ölten  den  Plan  der  liuherenLehranstaltan, 
eigene  Lehrmittelanstalt  ta  grilnden.  Di« 

ungwarvonSortinient-iltuchliändl'  i  n  Berns  ergangen. 
Es  galt  .Stellung  zu  uehuieu  gegenüber  dem  Begehren 
der  lunaisehen  Studenten,  die  statt  der  zehn 
Prozent  Kabatt,  die  sie  biäjel7tgenu!i.scn,  auf  ihren 
ßiicheimsthaffaugen  fUnfzehti  Prozent  veriangen 
und  mit  der  (irflndmig  einer  academisdun  Buch- 
handluHg  drohen.  Diese  Be.s^-hKlsse  wurden  geheim 
gehalten. 

tienf*   Universität   FrtqueHS.  Der Beaoch 
I  iUm  aieli  In  WS.  artf  «63,  ntnlieli  «74  irauHtittaliarto 

"■■tinlii-ri  Hill-  uu'I  ISH  IlBror  Duvi'H  t  n t fxll»' ii  f4  Stndierende 
uud  1  UtinT  aul  ilii'  ttitaijgiukt  l'aJvuUftE,  63  i7)  auf  die 
I  larisliuhe,  25*^  (J  luif  die  meJiztniuke.  99  (1<K)1  auf  die  phih- 
sopkutkt  und  170  i,äd)  «af  die  Miunfisstfudufilukt,  Der  tUtiP- 
«aiut  mek  i&id:  ISfl  {«8)  mu  dem  KaatM  0«sf,  108  (S») 

auF!  i|pr  fit/riifpn  Pcfnvülj:  nnd  i\\  (ttO)  an»  dem  .Ausland*;. 

I^au-sanne.  l  n  i  v  e  r  s  i  t  ii  t.  hrequcns.  Die  Zahl 
der  imtatirikulitTt  n  Si udi'  renden  Iwlragt  43K,  die  Zahl  der 
/<«ir«r  100.  CU«g«B  4m  WS.  1896/9«  «in  Ptiu  m  9.)  Ba 
entMIm  MStBdianBde  nad  1  Hlltcir  txi  die  tJMtfM»,  IM 
iSB)  auf  die  Jurütiiat,  ISS  (3)  aiiT  dl«  mObimitA»,  88  (ü() 
«■fdiej>AiVM<9/iAu(Afvndl33;14)  auf  die  »»luinei—tiuehafllielkt 
FaknItAt.  Von  den  bSs  .HiiniierLii.li  n  Jl  -reru  sind  1(15 
ms>  dc-iu  Kanton  Wnadt,  12t>  nun  der  übrigen  Schweit  oad 
-J  t7  itiis  dem  .\n«land  Vom  Ausland  i^t  Deatadiland  mit 69, 
Balgarien  mitSß  ud  Biasland  mit  42  Tcitnian:  die  ttkrigaa 
Staaten  atnUen  Uenwra  KontiuKente. 

Nenchatol.  Aeademie  Jaxard-  Denkmal. 
\m  vorigen  Monat  wurde  ds-n  von  der  Gesellschaft 
für  Naturwissensehaften,  von  Freunden  nnd  Schülern 
des  verstorbenen  Jacaard,  der  bis  1895  Professor 
der  Geologie  dabier  war,  gestiftet«  Denkmal  feier- 
lich enthtlllt. 

—  Lesehalle  für  Studierende.  \)<i\  Zoßngcr- 
verein  hat  be.schlossen,  die  erfunlerlichen  Mittel 
fUr  eine  academisciu  LeuhaUe  anfimbiittgea.  Es 
sollen  darin  den  Studierenden  einhefmische  nnd  ans- 
liin(li>che  Zeitschriften  zur  Verfü^iuiir  sleJi.  n,  Die 
Bililii'tlitk  der  Ai'rtdeinie  war  hinher  nur  den  Docenteu 
geöffnet  nnd  die  Stadt tiiblinthek  stellte  dcnBemdlcni 
keine  Zeitschrifteu  zur  Verfügung. 

zerteil.  J!nr  Franenfrapr«.  Der  Kantonal- 
rat hat  mit  r?0  ire^'en  22  Slininion  bescldossen, 
die  Frauen  zur  Adi-okalur  zuzulassen.  Ehefrauen 
bedfirfen  der  Zustimmung  der  Gatten. 

—  Universität,  hrequeiis.  Im  WS.  sind  674 
Studierende  iiumatrikuliert.  Ilierrun  sind  1G8  Zareber,  200 
■(t-iiiiiiiie:i  ,nii  ilt-r  Ht.irit;--!!  .Srlnveiz  und  30G  »iml  .\ii«1UiiJlt. 
Äu  der  .1  iiri..tenli\knl!at  »iini  ä  au^lUndiacbf'  stu.li  utinnen 
eiagcsciirieben,  «n  der  mediziuiiicheu  Fakuli  it  i";,  woToa 
H5  Mu  4eoi  Auslaad,  4  an«  dem  Kanton  Züricli  und  7  aaa 
der  Abrig««  Scbwcü,  an  dfr  pMlow>pt)i««lwn  Faknltitt 
wnTrii  2!'  ans  dem  Attulaiut  iin<i  jV  2  ilem  Kiuiloti  Zflricfa 
nnd  iler  Übrigen  Scbnciz  Im  ganzen  Boden  wir  23  TbM- 
logen,  79 -liiriiiteri ,  Mt  diifanr  «ndSIOPkiiloaiipheB.  Dnsa 
k«iuien  nodi  102  Hürer. 

—  Zur  Erweiterung  der  medisinisclien 
PoUkUnilL  Dnreh  den  zwlsdien  Stadtrat  nnd 
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Rogieningsrat  ahgeschlosBPn«n  Vertrajf  betreffend 
Erweiteniiii;  il'i-  m<Mli/,inisi1i.ii  Poliklinik  (Ans- 
(Icbnnng  der  krankcnhesuciii«  auf  die  ganze  Stadt) 
verpfliclitet  sich  die  Stadt,  jährlich  17.(X)0  Fr.  von 
den  Uebrkofiten  zu  tragen.  Es  ist  von  fach- 
nlnalsdier  Seite  nachgewteeen  worden,  das«  die 
Melirko<t!«n  dio  jenpin  Vertmge  irn  Gniirlo  lie^fcndf 
Ben'iliijunff  weit  iÜK'i'M.'hrpiten  iiml  aiit'  ciira 
1")0,0()0  Fr.  ansteigen  wei  ^l'  i>,  dir  <1(  i  Kanton 
gewiss  nicbt  au.s  eigenem  Sa«ke  /aiilen  würdf;  <t 
würde  flieh  an  dii-  Stadt  als  die  Urheberin  dieser 
Analagieii  wenden  und  diese  mflsate  ihren  Beitrag 
voM  oder  Abel  vervielfachen.  Die  <N.  SS.  Z.> 
.spricht  sirli  in  Nr  M  Vion  20  FrViin.ir  gegen 
diexes  rntemehnieti  ati.H  und  argumentiert  eiwa 
folgenderina.ssen : 

Bia  jatatwur  die  Polikliiiik  Lehrioatitnl  tHUrJnag«  Aent«; 
wer  woDM,  konats  aleh  in  der  PolikKoik  naMiraehan  nnd 
Iiiliünilcln  iMMti,  ob  arm,  reich;  sie  war  noch  nicbt  «ur 
HUüüchliBuIicli«!!  Aniu'auusutc  de^adiirt.  Han^beMiclit 
wurden  nur  in  «iuuia  ziemlich  cDjflwgrenztcn  Teile  der.St«di 
gemacht;  üe  BehuuUang  gescluli  »her  niebt  anter  mtUltti 
T«tt«Uaif  an  dh  dasela«  AuiitMitai,  Moaeta  aadi  der 
Veruhitdenartigkeit  der  Fälle.  Die  AoiuiehaiUg  Ütt  Besuche 
über  dAü  ganze  Stadti^cbiet  Kwftnge  mfort  su  einer  S(nt«ilnng 
in  Bezirk«'  luif  •it.iLilit.'LTiii  As<i>(eiit<-n,  (lii'>i  r  i-i  s'  l.r  hxM 
bekannt  and  wird  direkt  i^kull  n'«rd«a,  ema  Au»w<ili]  der 
Fälle  ist  atisgtscIiIuSKCu,  ra«che  Erli^digung:  txitt  in  d«n 
VonlWiniail,  d«r  Ant  wird  «am  AnfeetcUtot,  der  die  ik^ 
luwiHoag  abamAaMB  mmt,  dena  dar  Vertrag  awiaeliea  Stadt 
and  Kanton  ecbafft  deai  Elamlimr  aiaea  Auapni^b,  den  er 
jetzt  nicht  hat. 

Damit  ist  der  »tAatlich  besoldete  Armenarzt  fertig, 
dMMa  KnniteaiwMick  aum  Almoeen  degr»<licrt  und  euu 
Dir  viel«  aaaaatlinliar  genacht  wird.  Dia  Slalt  eifert 
dnrrh  ihren  Vertrag  «iuer  AiizaU  Leata  iia  AIbomo  aa, 
die  deiiM-n  Auuahmc  verweigern  ivefdto  «dar  daaa  aicbt 
nKiiis'  hii):!  II .  iiir  ilii  i'rnij^ea  aber,  diA  dataaTaagawieeea  liad, 
11/  /eilt  schon  geut:ii(h  gesorgt. 

Die  jihrlicba  Auslage  von  1 4,000  Frrs.  int  daher  nutz 
Im,  dcaa  als  Scbealtang  werden  sie  nicht  gewürdigt  nnd 
eine  Fürdeninfr  der  Knakenpflege  gelingt  damit  aielit;  ea 
win!  nur  i  in  ZnittcrdinK  geschaffen,  da«  die  Vorteile  der 
jetzig'"  p'l.kliiii^clifn  Bebaiidlunt;  abgestreift  nnd  do«h 
den  III  iii-u  licn  chtigten  nicbt  die  nllgemeine  uncutgelt. 
Uelie  Knuikeupde^,  «ondem  ein  Almosen  bringt,  das  die 
Bedarftfgaa  hente  selten,  aad  awar  ia  bemrarFona,  beben, 
filr  Xicbt  Bedilrftij,'e  Vorsurge  zu  treffen,  dürfte  aber  riehtlger 
durch  Scbaffunt!  üd<;r  Uutenttutzneg  einer  KmnkeaTersicbe- 
rang  geM'hehcu,  wi  -  -  Ile  Vcreinignag  praktitcbei  Atiste 
in  ZUrkk  und  Umgebung  voiscblügt. 

—  I^traasiaMMft.  Eruaiml:  Fi.  W.  FelJz  (Oitatl.)  a. 
a.a,P.  —  HaHUtittt'.  L.  Oauebat  L  mum.  FUlelefie.  — 
Smtstigts:  Frot  Hl  7.  Hittig  (RDn.  Xeebt]  eibklt  voa  d 
Aeud.  d  Wisseniitli  in  Wien  d  Auftrag,  aiaa  Dantallaag 
d.  attischen  Pf»i)Jri.H'bte<i  zu  verfasaen. 

—  KidgeD.  Polytecbniknnt.  Ubrt^rprr 

UHii  }-reqiHnz.  Das  Polytechnikum  bat  bekanntlich  sechs 
Abteilangeii  ßauMbule,  |ngeuienr»rhule,  mecbaui^cb-teeh- 
lUH  iie-,  <;L"ii'.i«-h-liThni»che  Abteilung,  F.ir  ts^iiil«- r.ii'l  l.u.'l 
wirtschaftliche  Schule  und  Kultnriiigcnieurstbute  ziisiiuinu-u 
eine  Abteilaag  bildend :  und  endlich  die  Facbiehrernblrilung). 
Der  /MrMrjvr  alblt  60  Pmfessorea,  44  UatKureiprafasM:«  *  i 


I  «ad  Privatdoceatea  aad  4S  HlHUehiar  aad  Aseislantea.  Di« 

I  Gennmtsahl  der  regulltren  Stnill>:«r(iirlfii  beträjirt   im  WS. 

i  181)6  97  t<23  (1.  Abt.  52.  2.  17&,  a.  ;i23,  4.  a  läl,  4.  b  iW. 
f>.  a  2H,  5.  b  30,  5  c.  12,  6.  40).  Darunter  sind  neu  anf- 
genonunea  S9d,  19  haben  beieita  eine  Faebscbale  absolviert, 
BO»  eiad  Stadjeraide  fraboar  Jahiglage.  Neek  dea  KuHmM- 
ia»*n  Terteiten  Hich  die  ."Had.  folgenderma-taen :  Schweiz  4Mi, 
Oesterreich -Ungarn  «2,  Deatschknd  62,  Rosshind  30, 
R«ni:4ni(  n  ;M),  Itiilii'ii  >.>;i.  ,\n»erika  22,  («rii8*britiiniu»n  !'.>, 
Skftiä'liniivMfa  lU,  HwUaüd  11,  Luxemburg  9,  Türkei  rt, 
Diinomark  5,  Frankreich  f),  Urierbenland  5,  Indien  3,  Bul- 
garien Serbiea  2,  Spaniea  1  nnd  Beigiea  1.  Alx  Zab»i«r 
babaa  sieb  fltr  «faiaelne  Fieber  an  den  FnebRcbnleu,  hanpt 
iftchlich  aber  für  phitomphiu-b''  und  n  iliirw i».^etnchaflliche 
Fächer  einschreiben  lassen  316,  »«vuii  12Ü  Studierende  der 
Univcrgitikt  iiind.  Als  (je^utmifrequeoz  crgiebt  sich  üomit 
1139  iiM»ü:  1049).  —  Ucber  die  Fie^nena  xa  Begiaa  der 
leutaa  fBnf  QHJatneuaiea,  eowait  li«  siii  aaf  die  icgattfca 
Studierenden  bezieht,  giebt  folgende  Uebersidit  Aaftefalnas: 
1871(72;  1.62.  1»7(V77:  625,  1881/S2;  41«»  1686/87:480, 
l«iHP2  702,  lö9«5>T:  >-l\  Im  Zeitraum  der  letzten 
26  .labre  weist  da«  Jahr  16^2  mit  400  Studierenden  die 
geringste  Freqaens  auf;  das  Uasimnm  der  SchttenaU  — 
823  —  ftlH  auf  das  laafeade  fitadieigahr. 

Frankreich. 

Alx.  Univerailäl.  Die  VerriHtgung  der 
Universiiaten  Aix  und  MarseilU.  In  einer  Stu- 
dentpnvrr>äiiiniliiiiy  wurde  kürzlich  mit  71  \Mtt 
Htt  Stimmen  der  ßestlilu-ss  aiigenommcn .  bei  den 
I  Mitgliedern  des  Universitätsrates  dahin  vorstellig 
7.Q  werden,  dus  sie  anf  eine  Veiiegnng  der  Faknl- 
tjit«n  von  Aix  naeb  M»rseitte  midi  Kitften  hin- 
wirken möchten,  da  die  Verhältnisse  geradezu 
nnerträglich  seien,  infolge  von  l'lackereien  von 
geit«Mi  lies  ( ieiTieiniiri-;its  mal  der  Einwdlinei-schaft. 

liuriieaux.  Universität.  Studenteukraxfait. 
Bei  (jelegenbeH  der  feierlichen  Bbnvdbsng  der 
Universitftt  km  es  sa  Aniucbreitiuigen  von  Seiten 
der  Sttidentenrnbafl,  die  sich  der  höheren  Wörde 
zum  Trotz  bei  «lieser  Gclcg.  ulicit  wenig  niliinlich 
auszeichnete.  Die  Simkiiti-u  waren  imiti«iitlich 
darüber  ungehalten,  dass  man  ihnen  bei  dem  fest- 
lichen Akt  and  bei  der  OalaTorstellang  im  Theater 
nicht  genng;  Plätze  reserviert  hatte.  Schon  wahrend 
des  Nachinitliigs  lärmten  sie  vor  dem  Feslhause. 
aber  abends  vor  dem  Theat^^r  durchbrachen  sie 
gewaltsam  die  Reihen  der  .^i  liutzleuto,  dniii'ren  in 
das  Theatercafe  ein  iukI  zerstiirtea  dasselbe  voU- 
stSndig,  weil  sie  ni^  ht  \\  eiter  im  Theater  vordria- 

Sn  könnten.  Die  Iterbeigenifenen  Fenerapritgen 
jnen  «n  ipat,  mn  das  ZerstSmngswerk  zn  ver- 
bindeTti  war  iintrrilpssen  der  Polizei  gelungen, 
einige  dreissig  \  ei  lukluuigen  vorzunehmen,  worauf 
sieh  die  Maiiife.'ttanten  zerstreuten. 

Lyon.  Universität.  Neue  Lehrstühle.  Yvsi 
neue  Lehrkanzeln,  nämlich  filr  «Oescbiehte  der 
Staat 8 Wirtschaft»,  «Geschichte  der  Pbilcj.snphie  nnd 
Xaturwissenschaften».  tEnglische  Luteratnr  und 
Ver<rlrii-li!T!<le  iimtirrni' Littenitnr»  sind  kin/lr  h 
Itier  erriclitet  wurden.  Die  beiden  letzt^^enauuten 
Lehrstühle  wurden  mit  Unterstützung  der  «SodetA 
des  amis  de  l  Universitö»  ins  Leben  gerufen. 
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—  Sckenkang.  Der  hiesoge  Banquier  Fal- 
CO  0  >  bat  dernnirvraltit  dieSmBme  von 100,000 Fra. 

überwics'^n.  Dir  Zi'tispti  siml  abwetliselnd  fflr  die 
I^boratorku  der  juedizüiiscljcn  nnd  naturwisseii- 
schaftliclicn  Fakultät  bestimmt.  Ferner  soll  davon 
alle  zwei  .lahro  für  einen  fransösiscbeD  ätodier- 
enden  aus  jeder  der  vier  FakdltSteD  PretaTon 
je  1000  Fn.  verteQt  wetdeo. 

Balgi«iL  | 

Löwen.  Katholische  UniversitÄt.  Lehr- 
körper und  Frequenz  für  iSgs\96.  DerX»4ivWfr^ir«i»]ilte 
1»  Tnll«w«Mn  Mt«  iBitmnit  lOl  Hitfilleilar.  Davon 
lUHUMK  mf  üe  tkti>l»siuk$  Faknltlt:  lOo.P.,  1  Hoii.-Pruf  , 
/urAfiMi*;  8  *nier.  Prof..  7  oPruf,  1  flon.  Prof.,  3  i».o  P , 
ISupplen«,  w,d,:u.:,th,  iL'.i  P.,3a.ü.P.; ;  ■  /  ...■•A^.  Uu.P,, 
1  noil.-Prot'.,  Ii  ii.u  r.,  1  »KTP|?  Prof;  iirt(M)Mi.ifiUfAa///tf**.- 
%  «met  Prof,  2-2  .  r,  2  Hon  Prof.,  8  »oP,  4  Pd.  —  Die 
AwfMHi  baltef  4wb  auf  1669  Stodiamde.  Von  diewn  ge- 
Urun  n  dw  tMb^fuhtm  Faknltlt  48.  der  /yriuMkm  ISO. 
der  ■Mrfitt'MMc'.r«  40.',  i3i  r Act  niiiurN'ütru^fiiitfi- 
iichtn  (einittUliusslkli  der  Stbnli  u  für  Knust  and  Industrie, 
Bergbau  nnd  I.dindwirtKt'baft)  Vun  den  StU'Ii'  fi  ri'l' n 

wtuea  1668  au  Balgien  (luid  zwar  ans  den  Pn>viuzen  Aiit 
mipm  987,  Bnhaiit  Mi»  W«it>Fland6ni  169,  Otfe-Fludera 
Vt»t  BnuHfm  379,  LAttiok     Unimif  TMum^iasftn, 
Hamiir  198  und  III  m  d«m  Aiuluide,  nlntfeh  am:  de« 
Nieilf  ri.iinkn  »),  I.ux'  iiilinrj,'  Or»*«her»ogtnm)  22, Spanien  12, 
Frankreich  nad  SUdatutrika  je  9,  der  Türkei  (>,  Deutschland  5,  : 
daiTeRiij|tea8lMten  und  Großbritannien  je  4,  Bulgarien  3,  I 
OHtoiCi^UigHB  vadJEUmtaka       OiieobcalMd,  lialiea  ' 
«Iii  Bmifamd  J«  1.  Im  Votjeln«  betnur  41*  Zahl  dm  Sni- 

ihmdan  1636,  im  Jahre  lim  nnd  1885,186  1700. 

—  Acadeinie  der  Wissenschaften.  Ala- 
ikemaiitek-MtliawiSstiiseJkftNfi^  Khsse.  Prtüoer- 
leihuHg.  Im  Jahre  1M6  wude  u  vier  Univenitltidooeiteii 

die  goldene  Medaille  rerliehen  nnd  «war  an  T>r.  de  Brajrne, 
.1  ¥  Hsyinans  niiri  o  v,\i:  il  r  r  .striultt  von  der  Uni- 
TersiUlt  üent  nnd  J  Mus-.irt  vnr;  i|pr  i  uiversitÄt  UrQsnel. 
—  tl0»*  MII$IMtr.  Voa  UuiversitatsFiiig.  li  irigen  wurden  er- 
naut  Ml  Jww«.;  die  Profaaaoceii i>.J. Headelejef-Peten«- 
kniy  od  K.  BeltraaMton. 

liQttich.   Uni  versitilt.    StifUiugsfcst.  Die 
Universität  feierte  am  KJ.  Februar  ihr  .lehtzig-  ' 
jähriges  Hest4'hen.    Die  l'niversitöt  wurde  1816 
von  der  niederlAndiscben  K^gierong  gegrtlndet  and  | 
am  2&.  Oktober  1817  erSfhet.  In  ersten  Jalire  | 
hp\r\\%  die  Zahl  der  Proffssorfii  12,  die  der  Stu- 
dierenden 259;    heute   /.iililt   die  Anstalt  über 
60  Lehrkräfte   und   ul»  r  12(X)  Sludi.'n-.'niiv  Mit 
der  UuiversiULt  sind  eine  Bergbauschule  und  eine 
TM^bNshe  HoehMbtde  verbanden.  | 

Niederlande. 

Amsterdam.  F  r  e  i  e  U  n  i  v  e  r  s  i  t  a  t.  Gt schenk . 
Die  Universität  erhielt  kürzlich  \  l  inerDame  ans 
Utrecht  ein  Geschenk  von  äOOOÜ. 

—  B&nomMum.  Prof  k.  KnyperfDiiiputikleiMeit 
yon  der  Princeton  üniverMty  'Irn  fhrcnw  ll,  u  Aiiftmi;,  im 
Laufe  des  Jahre*  die  log.  «Stove  lectnreat  abxnfaalica  Die 
IhbenitM  PrfMaten  Mtit  ein  Lcfad  deim  Eitng  den 


verwendet  wiid,  frnide  Qelehrte  mr  AUieltnitg  gen.  Yo^ 
leamigm  lununmelien 

—  Stfldtis(  ]ic  TTniversität.  i'rrsinutUen, 
Prof  Dr  G  A.  Uoleiigraf  t  (Geologie)  erhielt  eintK«  Monate 
Urlaub  zn  einer  wiüüenüchaftlichen  l'nttTtuei,>t»jftrtitt  in  Süd- 
«/ii<:*,Wüzu  dir  Regierung  von  TrnnsTaal  ihn  aufgefordert  hat. 

—  Lßiden.  Staatsuniversität.  Schrnkungen. 
Die  tUiiiversitjltsbibliothek»  erhielt  einen  Teil  der 
Bibliothek  de»  verstorbenen  Herrn  D.  Uartevelt  — 
Dm  «phannaceutlscbeLBboimtoiium«  «riMt  dne  b6> 
denten<le  Sammlung  getrocknete  Medfadnalpflanien 
von  Herni  .1.  Kok. 

—  Pfraonalietu  Ernjant:  Zum  Univ -Bibliothekar 
Dr.  S.  (t.  de  Vrics,  bi.sher  Konserriitor  der  Handschriften. 

—  Utrecht.  Staatsuniversität,  rertona- 
lien.  UaiiUtitrt :  Dr  H  Bnringh  Biiekhoudt.  Sonstiges  ■  Prof. 
II  S  p  ru  tt  c  k  (Anatom.)  eriiielt  enMgrm  (KM)  A.  nr  Beatreitnng 
der  Kneten  f  wiaeeaediiftl.  üntWMdimgen. 

—  Staatliche  Veterinärschule.  (Rykn 
Veeart.sen.vs(  hool.)  Jahresbi-rUht.  Aus  dem  uuläugst 
•  I  S.  hit  )ieiirii  .lahreBbericbt  tber  1894/95  entlehne 

ich  folgende»: 

Das  Lehr/vrsmiat  besteht  Ms  9  Dooenten  (inkl. 

dem  Direktor),  I  Apothek-  i  1  TTiifsclinii<>d  H  Assi- 
stfUten  (Tiertir/te).  I  Aiii;iiiuru>i.s  tili  l'liysiolosne 
und  1  .\!iiHiiiii'tisi>  tut-  riiysik  nnd  t'in-niii-.  —  \w\ 
der  Admini.straiiou  und  Hanshaltung  sind  ihati^,' 
1  Oberaufselier,  1  Aulseher,  1  Oekonom,  1  Haus- 
hälterin i  femer  noch  eine  Anzahl  Arbeiter  nnd 
Bediente.  —  Die  Frequttut  «teilt  sidi  folgender- 
raassen ; 


_i- 

l> 

c 

d 

e 

1. 

Stndieigabr  .  .  . 

II 

7  " 
O 

10 

6 

~T 

2. 

M  ... 

10 

11 

10 

5 

3. 

1*  ... 

14 

6 

14 

& 

4. 

n  ... 

\h 

4 

Ifj 

10*) 

5 

Summa 

2.-) 

5r> 

36 

19 

a)  Anzahl  der  Studierenden ;  b)  welche  in  der  An- 
stalt Wdliui'ii;  ci  \M'li'he  sieh  dem  Kxaiii*Mi  unter 
warfen;  d)  welche  es  bestanden;  e)  welche  doixli- 
fielen. 


Di-'  rriifiii-x't'i  wrrdfn  am  Etxl"  iles  Stndien- 
jaUrei<  abjrelialten.  Sie  zertallen  in  sog  I  >  l'i  i  f»-ain(8- 
examen»  för  das  1.,  2.,  Studienj:ilii  und  il;is 
Tienu-ztezamen  ffir  das  4.  Stadieigabr.  Zu  der  Auf- 
nabms|>räfling  fAr  da«  fltndienjabr  1896^96  meldeten 
sich  32  KiiTi  ltdali  !i  au,  iinlinien  26  am  Examen 
teil,  wuiilen  14  zuirrlassni,  12  ;ib!rewie.sen .  —  Das 
Studienjahr  189r»/yti  l)'  t:.tiiii  tuii  lU  stuiücreudeu, 
von  welchen  32  in  der  Anstalt,  29  in  di  r  Stadt 
wohnten.  Dbsclion  dieselben  nach  Belieben  inner- 
halb und  ausäerbatb  der  Anstalt  wohnen  kOnn«!, 
ist  dies  doch  erfahmng!igemä.<«s  für  ihre  Stndien 
iiii-ht  gleicli^ltig.  W'iihrend  erstere  den  Unterricht 
regelmüssig  besuchen  und  entspi-echende  Fortschritte 
machen,  ist  dies  hei  letztern  in  der  Kegel  umge- 
kehrt, wie  Bich  ans  folgender  Tabelle  ei^g^ebt: 


*}  Dieee  iMMtudea  das  Buaen  lUr  Tiaiinta. 

90* 
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AcadecDuebe  Revue 


1.  Studietjaltr 
^       -  — 1 

A        .  II 

H 

 ;  |h 

M-            ,          ,          Ii  «i 

ainlnUvt            r^fimiUlQ  ''unilnLnM 

iMtaMlrll 

5      -1=;  b*J,0»/,||  6 
11      «=  7i,7°J|  B 
5   1  6=100,0  •/.]!  0 

9  =  40,0  \ 

•^  -  eo,o  •/, 

4  =  44,4  \ 

Samm» 

21    jns81,0%||    19  , 

9  =  47.4»;. 

A  =  Studierend«,  «iltto  in  4er  Aaital^  B  s  wvloh«  ia  4er 

Sudt  wohnen. 

Bibliothek  ilUt  41440Nniiiinefli  od«rll900 
Bficber.  Schiliften  n.  s.  w. 

Von  witwi  der  Sehnte  wnrde  2912  IMpren 

tiLTÄrztli' lu-  IIiir>-  ^^'  l^'i^tl■t,  vcn  wel<-lieii  HO.'!  in 
Utu  StäUeii  der  AiiaUilt  bt^haiidell  und  ver|)tlegt 
wurden.  (Stationäro  Klinik.)  —  In  der  konsnl- 
taüven  Klinik  wurden  18ä9  Tiere  ZDr  Untersocbnog 
und  B«bandlvng  vorgeflllut.  Ansse^alb  der  Scbnle 
(ambulHtivc  Klinik)  waren  470  Tiere  in  Belmndluiif 
Für  die  kranken  'lifre  wurden  in  der  Anstalt^ 
«Ijötlukc  t31i;2  Rezepte  bereitet. 

Zu  der  Veterinäm-linle  gelion  aucli  <it  i  j'ari 
WKcimif/^Hey^  in  welchem  aniniuliscIiiT  liiiiJt.stuff  ge 
woDiieii  «nd  «n  Aerzte  doich  das  ganze  Laad  ver- 
«ebickt  vird.  TKe  Stodlerenden  d«a  4^  Jahm  er- 
halten lii'T  Aiilfiliui;,^  vvi(-  <I('i'si'll)e  gewonnen  wird. 

■■M  lilii;.s.slii;h  bt-uu'ikt  i<;h  noch,  «liuss  die  Stu- 
ilirifiideu  des  4.  Kurses  jeden  H«m»ta|^  unter 
Führung  eines  Lebrers  den  Viehnarkt  besuchen 
—  Das  Budget  betiügt  an  Ausgaben: 

OuMea 

Odititer  dn  Dtrekton  und  der  einige«  Deceatea  27600,00 

Oehlllter  ilrr  iibrigen  Beaiutea  «)49,87 

LShae  der  Arl>eit«r,  Bedienten  etc.  ....  5035,66',, 
BekUMigQDg  und  Verpfletpiny  der  BeaattB, 

StadiemtdeB  ood  Bcdieatte  12184,50 

SaWdiBB  Ar  dea  Uitenieht  

Vaterhaltung  der  Oebiade,  MObel,  Rrizug,  Be- 
leuchtung etc   8631,60'J« 

Dreckkosten,  Schrcitigehühr  ....  Mft^V* 
Eratkbmng,  \  «rptlegang  der  Tiere  io  den  StAllen 

der  Anit«]t  1S34I,03 

Ailnaf  Toii  Heten   .    1 646,00 

Summa  80973.31V. 

Die  Kinknnfte  twtngi»: 

Kollefirieugelder   11057,&O 

Erlö«  au;a  dem  Verkauf  von  Milch,  Tieren,  etc.  1690,17 
fnrTeqpOegBQgluaiikerTien  «ed  Hufb^fhlng  8<aK.33 

.Samma  21391.90 

l'ie  Ai)-igab<-n  des  Stwtec  Ar  die  Sthilfl  iMtiBgea  dem- 
nach Boch  &9&äi.41<;t  fl- 

Schweden  und  Norwegen. 

Di«  PeUUon  der  Prlvatiloeonteii.  Lie  Pri- 
vatdocenten  in  Upsata  nud  beim  KaroSnischen 

Iri.stitut  in  Stockholm  liaben  sicli  der  Petition  der 
Due^nten  der  Universität  Lunä ,  worüber  wir  im 
leUsteu  Heft  berichteteu,  angescldos.scn. 

Ckristiaili».  UniversiUt.  l*r«fessttr  für 
Nmiten.  Me  Regierung  findert  von  dem  Boeben 
zusiinimengetreteuen  Storthing  4500  Knjneu  für 
eine  Professur  für  Dr.  Fr.  Nansen.  Es  wird  vur- 
aeagesetatt,  daaa  er  nicht  dieadbe  strenge  Vor» 


iesungapüicht  wie  die  Ubrigui  Fro&aaoren  haben 
wird,  so  dass'er  gelegenUieh  wisaeDiehaftlKhe 

R«  isi'ii  i>i)i>r  riiftrHuchnngen  Tomehmen  difff  avcb 

wÄlirend  des  .Semesters. 

Lunil.  Univeraitit.  Lehrkörper,  in  famfira- 

ilfii  Wintcriemestcr  zählt  der  Lehrkörper  Pi"  Mirtflit-iler, 
uttiulich  20  o.P.,  16  ao.P.,  1  Adjunkt,  1  Ob»ervutor,  43  Oo- 
centeu,  10  Assiiiienten,  Lektoren  etc. 

gteeUioliii.  flochachnle.  J^weaiierfiew.  £> 
Mmr:  PnC  0.  HitUf-Leffler  (MaaeaiO  t.  Imr.  Mitgl. 
d.  Aia4  d.  Wieeeaschaftea  in  FMsielNUt- 


8zoh] 


mi  di«  Kohniiin. 

A.  Eagfamd. 

Die  irischen  Katholiken  und  derUnirer8ltftta> 
onterricht.  Im  Unterbans  gelangte  ein  Unteraottag 
zu  Quasten  d«r  Olelehatellnng     irischen  Katholiken 

in  Bezug  auf  den  UnivfrsitHtsnntrrrickt  zur  Beratnng. 
Der  Chelsekretar  des  iri.srheii  .Amts  G.  Bai  fonr  er- 
klärlr,  nai  li  diMii,  \v;i.s  Kn^laiid  si  hitii  tiir  h]] einen tiir- 
Unterricht  in  Irlanil  gethan  habe,  könne  niemand 
die  Eiaricbtnag  eine-s  mehr  annehmbai-en  höhereu 
Uatemchtswesens  lUr  die  KathuUkea  beanstanden, 
aber  vnr  der  Einbringung  einer  nenen  \'orlage 
müsse  (las  Haus  üln  r/eugt  sein,  dass  die.si-Ilu'  den 
bestehenden  Bedüriui5.Hen  entspreche.  Kr  wauäche 
Vor  allem  zu  erfahren,  welche  Anschauungen  in 
Irland  bezüglich  der  einaolcheslnatitut  verwaltenden 
Körperacbaft  berraehen.  anlHebtlgn-  Wnnaeh 
sei,  in  dieser  Fiage  alle  Vorurteile  bei  Seite  zu 
setzen  und  zu  versuiheii,  den  Wünschen  Irlands 
entgegi  ii/.ukuuu]ii  II.  Aul'  diese  ErklinillglliDWOldO 
der  Unteranirag  zurückgezogen. 

London.  Central- Universität.  Die  Re- 
gierung beal)sichtigl,  wie  das  .\thenaeum»  be- 
richtet, die  in  der  verflossenen  Üessiun  durchgefallene 
Bill  betrelTs  der  Gründung  einer  ( .entral  Universitit 
für  London  in  dieser  SessioA  abermals  Yor  das  Parla- 
ment zu  bringen.  Doch  wH  dies  nur  dann  ge- 
schehen, wenn  sich  vorausselien  lässt,  dass  di.  si  lbe 
ohne  ei-nstUche  Oppotdtiou  angenommen  wird. 

—  Kl«ga  Cellege.  r^nmuMmn.  fihMnor:  enia 

«PrinclpH^  U"r  Arch  Itotirrt^on 

Csuiliridge.  Universität.  PtrmmvMm»,  Er- 
nannt: Prof.  J.  Ward  lae  AkeidOM  e.  Otdia.  l  Ltfik  v. 
Pejchologla, 

B.  Sehottland. 

8t.  Andrews  und  Dundee.  Die  Vereinigung 
zwischen  der  UniversitÄl  St.  Andrews  und  di  lu 
University  College  von  Dundee,  die  seit  geraumer 
Zeit  in  der  Schwebe  war,  ist  nun  durch  einen  Be- 
scbluss  des  Privy  Council  endgiltig  beschlossen, 
desgleichen  auch  (lie  Errichtung  einer  medizinischen 
Fakultät  in  st.  Andrews. 

St.  Andrews.  Universität.  Schetihtaig.  Der 
Marquis  v.  Bult  hat  für  die  Ünireisitlt  eineBeflie 

von  medizinischen  Hörsälen  «iif  seine  Kosten  bauen 
lassen.  Zugleich  hat  er  einen  Lehi-stuhl  tur  i'by- 
Biologie  dotiert. 
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C.  EoloniMi. 

Madras.  Statistik  iVr  Ui  ivcrsitHU-Kalender 
•l«r  UuiTeraiiit  Mndra«  fQr  das  acadenÜKbe  JHhr  lö!)6— 97 
entbillt  daigB  imtanonte  Tabellai,  taim  vir  Folgcudes 
entuduiea. 

Die  QnMKitmhLvhKa  in  ünitanHlt  wdMo  M- 

genden  Zablm  anf:  Bkchelorsnf  ArtJi4183,  Mastvraof  Art»87, 
Baichelun  of  Lnw  623,  Mi>flt<Tii  of  I/«w  10,  Lirentiate»  iii 
Mediclne  \2y>,  ((mheior«  of  Medicinc  22,  Doctor«  of  Medi- 
ciueS,  Bacbelor«  gf  Civil  BigiDeeriog  (litgeiii«mn,i  £6,  Li««&- 
tfaitM  im  T«Mliiiw  (mnrMte  Lelmr)  U9, 

Das  Ha-iiiik  infini;' iit  ilcr  (traduicrtou  »teilen  die 
llrahmaoPD,  dauu  kuu.uRtu  illu  nichtbrabmantaclien  Hindus 
und  clngebürenen  Christen,  während  KumiMor,  < Mi^iilir, 
Mok«oimed«ner  nud  PacMr  »lur  einen  Idciueo  Brucltteil 
VMm.  0«  tM  *.  B.  «MMr  4n  4189  Baehdiin  «t  Alto; 
3909  RrahmiUMin,  763  nichtbrthniAiiiflelie  Hlsd*^  88  Euro- 
päer, 81  Ostindier,  351  «ingcbomeChtitten,  S8M«1iHBnieduier, 
2  Perser.  Alle  diese  Zahlen  beziehen  »ich  mif  Jahre 
von  lä58— 1H%.  Im  abgelaufenen  Jahre  18%  eri^aben  die 
«WtthMiencn  Eiaiolna  folgende  Rc«nl(ate:  i.  Imrnaltikuhiions- 
&umMi  El  BuldetcB  tkk  4ft76  KudidAtm.  ngelMMu 
imrilai  4618,  4u  Ennn  lw«tu4«B  1690.  A  Otr  Examina 
in'itr  philoi«phit(hen  [ArH)  Fikaltil:  En  meldett^Q  Rieh  4949  Kan- 
didateu,  zujrelasscn  wurden  4708,  di*-  Kxamina  bestanden  2529. 
y.  Ji!':,l,i<i\r  Eiimina:  E*  sidi  L'.*;'".  Kandidaten,  im- 

gelawen  wurden  6'.^,  die  EIxamina  bestanden  120  4  Mtäi- 
mntdu  Examina:  Ei  neldetMi  sick  75  E«ndi<laten,  zn^lnnen 
wuimn,  dwBiMBiiMi  hMtmwka  48.  Badlich  bMUndai 
1«  TBB  14  Xuütrtm  4m  Szubcq  ftr  bgMiiaiM. 

Italien. 

t/sa.  Rom.  Monatsbericht.  Die  letzte 
Ww;be  der  Fastnacht  haben  die  italienischen  Uni- 
rnsitftUatndeiitep  gesetzm&saig  Ferien.  Es  ist  im 
Laufe  der  JÄre  Sftera  vorgecommen,  dsM  Sto- 

denteuunnihfn  E:erarlp  in  die  letzten  Wochen  vor 
diesen  Kerieji  tieleu,  su  dikis  es  den  Anschein  ge- 
wann, iils  Hei  69  in  erster  Linie  auf  l  ine  Verlänger- 
ung der  Kanievalsferien  abgfMlicn  Wir  haben 
auch  in  diesem  Jahre  wiedennii  i?tuJentenunrnlien 
und  mehrere  Cniveraititeit  aind  auf  Anordiuuif  der 
Behörden  geschloflien,  wlhrend  andere  Hochscntden 
planiiiiissiy;  vuii  (1>  n  Studt  ntei)  verlassen  sind.  Fast 
könnt«  man  es  ttir  einen  .^cllipchten  Fastnacht- 
scfaerz  halt«n,  was  über  den  Beginn  der  Stndenten- 
nnrnben  zn  berichten  ist  Der  UntenichtsmiDieter 
Giantnrco  war  am  96.  Janiiar  nach  Bolognia  ge- 
kr>mmen.  um  dif  dortigen  Universitätskliniken,  für 
(lie,  ilan  haus  etwas  geschehen  niuss.  einer  Besieh 
tigmig  zu  unterziehen.  1  »i'- (ii't,nier  ih-^  Ministers 
behaupteten  natürlich,  er  habe  eine  lu.spektions- 
reise  zn  Walilzvvecken  machen  wollen,  den«  wir 
stehen  bekaunüich  vor  der  KammerauAösung  und 
vor  den  Neuwahlen.  Nach  einer  Mitteilung  der  rO- 
iiiisi  lien  Tribuna»  hätten  die  Bologneser  Studedti  n 
in  einer  sahlreichen  VerHammlungani  25.b€8€hlnssen, 
sich  jeder  Demonstration  zu  enthalten  und  liie  r,t 
dikalen  und  sodaUstiiicheii  Studenten  hätten  erklärt, 
nicht  pfeifen  zn  wollen,  wenn  die  monarchischen 
Student»'n  nirht  applaudierten.  Der  Minister  wurde 
indessen  aiil  der  Strasse  mit  Beifalbklatschen  em- 


'  pfangen  und  die  Studenten  der  oppusitioneUen 
.  Richtung  pfiffen.    Die  Rufe  Viva  Labriola  (der 
I  bi^kannte  Festredner  der  römischen  Universität, 
tARi  27.  Heft  S.  179) und  Kvriva  Pantaleone (♦AR> 
27.  Heft  S.  180)  wurden  gehört;  die  monarchischen 
Studenten  tilieisi  hrie.  n  jedoch  ihre  radikalen  und 
sociali.stischen  Kauieradeu.    Auf  der  UniversitÄt 
I  kam  es  alsbald  zu  ärgerlichen  Händeln  und  Thät- 
'  lichkeiten  and  der  JlUnütter  betritt  die  Hochschule 
I  unter  BeifUhiUatschea  und  Protesten.  Die  9ffen^ 
lielie  Oninunfl:  ist  in  der  offenknüdifTstPn  Wei<^e  ge- 
I  biwl  und  liei-  .Minister,  der  als  Jurist  weiss,  das« 
!  die  HiieiisrliuK-ii  n  utz  aller  Behauptuiitcen  der  Stu- 
denten kein  Asylrecbt  geuiessen,  lässt  die  Univer- 
sität militätisch  besetzen  nnd  einige  Studenten 
wurden  verhaftet.    Soviel  wii  ^rissen,  .sind  diese 
Studenten  ohne  Strafe  In  ip'  lassen  worden  und  die 
Univi  i-sitiU  Bologna  ist   langst  wieder  peiilTnet. 
Abfi  die  römischen  Stndeuieii  oder  wenigstens  der- 
jenige Teil,  der  sich  bei  solchen  Gelegenheiten 
geltend  zu  machen  weiss,  sind  der  Meinung,  daas 
gegen  die  Frolanatiaii  der  Bologneser  üniversitit 
duivb  SoldatiTi  lind  prar  duixh  Prilizei;ic;eiitr-n  ]>to- 
testieit  werden  imisste  und  in  den  Häumen  der 
Universität  entstehen  Unerdnunpen.  inf'o];,'e  deren 
der  Rektor  die  Hochschule  schtiessen  iftsst.  Leider 
'  hat  die  Polizei  den  Studenten  gegenälwr,  die  auch 
auf  der  Strasse  demonstrieren  eine  sehr  nnglttck- 
'  liehe  Hand,  sie  verhaftet  nur  solche  Musenaöhne, 
denen   in  der  idTcnl liehen  Vt-rhandiiing  vor  dem 
Amtsrichter  nichts  Gesetzwidriges  natdigewiesen 
wenlen  kann  und  sie  werden  freigesprochen.  Mit 
diesem  Triumph  h&tien  sich  von  reditawegen  die 
Studenten  bt^ligen  lassen  sollen,  sie  adieo  abnrin 
I  der  Genugthuung  von  seiteii  der  Justiz  dir-  wohl 
■  von  sehr  \ielen  voratisgesehen  wurde,  einen  Antrieb 
j  mehr,  .sich  als  Herren  auf  di  r  TTnivei>itat  aufzu- 
spielen.   Und  nun  wird  die  Universität  auf  Antrag 
des  academischen  Senats  geschlos.sen,  der  gleich- 
zeitig mehren  Studenten  10  ennAndlichen  Steafen» 
Ansüchluas  von  der  Universitftt  und  von  den  Pril- 
fuiigen  —  Iiis  auf  zw»  !  Jahre  z.  B  der  Sohn  eines 
Privatdocenten  —  verurteilt.  Jetzt  halten  die  Stu- 
denten es  filr  eine  Ehrensache,  sich  mit  den  Ver- 
urteilten für  solidarisch  zu  erkliren ;  der  am  streng- 
sten hestrafte,  Dr.  fuiia  und  Student  der  Philosopbie, 
wird  einstimmigzum  Vorsitzenden  des  monarchischen 
Studentenvereins  in  Rom  erwählt.  In  Neapel  und 
in  verschiedenen  sicilianischen  si;idl*'n,  nirht  etwa 
nur  in  deu  Universitätsstädten  fühlt  sich  die  grüne 
Jugend  der  Mittelschulen  veranlasst,  den  Lärm 
mitzumachen  und  gegen  den  reaktionären  Mildster 
zn  protestieren.  In  Neapel  aberzeugte  sich  später 
sogar  der  Universitftt«8tudeiifenver*iii,  da.--s  sieh 
st'lir  zweifelhafte  Elemente  der  Hevidkeruiig  in  die 
Reihen  der  Demonstranten  litigeschlichen  hatten 
und  forderte  danim  am  6.  niitcr  Aufi-echterhaltuug 
der  fraheren  Proteste  der  J^tudenten  auf,  zu  den 
Sfndien  /nrttckzukehren.  Dass  sich  einzelne  Hoch- 
sihuUeluer  gegen  die  Herbeiinfung  des  Militärs 
und  der  Siclierli-itswaele  u  im  Bi  isein  von  Demo» • 
'  stranten  au^gesprocbeu  haben,  ist  festgestellt;  mit 
dieser  Seite  der  Angelegenhdt  hefassen  wir  vm 
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vielleirlit  in  *  iiit'ui  sitidf^reii  Monatsboricbt.  Die 
auf'geiegU'ii  Mudt;meti,  ileiu-n  oder  deren  früheren 
6eno>isen  man  so  oft  iia<-li^ef<eben  hat,  sehen  in 

{'edem  Zweifei,  ob  die  tbataftchlich  getrofl'eneu  Vor- 
[ehrniifen  yielleteht  m  Tenneiden  gewesen  waren, 
soväf  i)i  '}>-<h:r  Kritik  ilnr  alliiiUngs  srhr  unge- 
sclückUii  uiid  Ijnital'  ii  l'^li/'  i  <  iin>  Billigung  ihrer 
ordnangswidrigen  Aii>ii  lit<  ii  mul  Alwichten.  Die 
Studenten  der  römischen  Inguiueui'scliale  liaben, 
um  auch  ctwa.s  lobenswertes  zn  meldtD,  ihren  ge- 
wShnlichen  Unterricht,  »^ie  lehnten  es  entschieden 
ab,  an  den  Denionslrntionen  teilzunehmen.  I>er  Vor- 
stand der  Infi' iiit  in  s<  Inilf  Senator  Creniona.  ge- 
stattet indessen  sokheii  Studenten  der  Univeriäitiit, 
die  einzelne  Kttrse  der  Ingenieurscbale  besttclien. 
tocAt,  iü  die  VerlesuogeD  der  letaleren  an  kommeu. 
Wir  wissen  w«trig«tens  von  «eiten  riiies  Univer- 
silÄtsinsti'iits,  (la«is  csst  ineleniljegierigen  8tude,nten 
nicht  verlunderi,  iu  iliien  praktischen  l'ebuniren 
fort;jufahren.  Sonst  kann  man  sagen,  lass 
Gelegenlieilen,  an  der  Universität  zu  lenien,  gründ- 
lich abgesclitiitten  sind.  Vor  einigen  Jahn-n,  bei 
einer  ähnlicben  ScUieasong  der  Uuversitftt  Born, 
wilrf^n  beinahe  die  Veranclistiere  Terbnngert.  Von 
d«'ii  Ii  t/.ten  HeschliHsi  II  der  ti'tmischen  Studenten, 
die  sicli  täglich  vej-samuieln,  aber  wahrscheinlich 
bald  die  Sache  satt  bekommen  werden,  verdienen 
zwei  bier  Berflckaicbügnng.  Um  dem  Verdacht 
za.  ent^en,  das«  sie  Mosa  mehr  Ferien  erlangen 
wollen  *'ikl°iri-n  sir  •sich  borfif.  auf  rlic  im  Knien- 
der Vurgesi'lieiicii  K.iiiicvalst'eiii'ii  zu  \ n/.ichten, 
wenn  die  (  niviTsiUit  wiedt-r  u:iM.ttnft  wiMilr,  hussit- 
dem  w<t!!eii  siti  die  Universit.itsU'liiri  ersuchen, 
privatim  ihre  Vorlesungen  zu  hnlitii,  solaqge  die 
Uucbäcbule  geschlossen  sei.  Keiner  der  uns  Tor- 
liegenden  Berichte  sagt  indessen,  daia  die  Stnden- 
t«:n  darauf  verzichten,  ilii  Entlassung  des  niiLt 
Von  ihnen  ernannten  Rektors  als  Bedingung  an 
ständigen  Verhaltens  in  den  Universiiiitsräunien 
za  veri«Q((en.  Za  den  bnmoristiachen  BescblüBsen 
der  Stndenten  gehOrt  der,  daas  ide  dem  Unterrichts- 
minister,  vor  dessen  Hanse  sie  das  Miserere  siisgcn 
Wenn  sie  nicht  von  der  Polizei  daran  M  iliiinkrt 
werden,  <lif  dreÜHtlti'.'e  Schärpi-  i'im-s  Polizr-ilicn- 
teuanta  kaufen  wollen.  Um  zu  zeigen,  duss  nicht 
blOW  radikale  Studenten  dem  Minister  feindlich 
g«dnnt  sind,  beeilen  aich  römiache  ätndenten,  der 
Königin  bei  ihrer  Anafehrt  OTitifHMii  zn  bei«iten 
und  ihr  auf  ein-  ;:rovrisse  Emtfeninng  Ahbaaao 
Giantorco  nachzurufen. 

Vom  Bollethio  delle  ««sodazlone  de!  Ifberi  do- 

centi  in  R<nnn  i>t  uns  kürzlich  ein  Doppelheft 
(Nr.  2  und  ö,  Dczembci  \6'M}  zugegangen.  Nach 
einer  Mitteilung  über  die  Bemerkungen,  zu  denen 
die  a.  Z.  dem  Minister  überreichte  Denkschrift.,  be- 
treffend dieVerhUtniaae  der  Privatdocentim,  Anlnss 
gp^ebon  hat.  haben  sich  unbesoldete  Universitäts- 
K  ln  <  r  an  einigen  l'uivei-sitäten  dafür  an.sgesprocheii, 
da.-s  man  dir  bis  jetzt  unbeschränkte  Befugnis  der 
ordeullicheu  und  au.-serordentlichen  Professoren, 
als  Privatdocenten  aufzutreten,  einigermassen  ein- 
seht äoke,  während  andere  Privatdocenten  der  Mei- 
nung sind,  daw  dea  amtiich  lehrendeD  ProfeaacTen 


Uberlian]tt  nicht  gestattet  Sfin  sullr.  gleichzeitig 
die  Vorteile  des  Privatdocenteiitum.»*  zu  geiiie.ssen. 
Wie  wir  vor  einiger  Zeit  berichteten,  hat  der 
Unterrichtaminiater  den  Privatdocenten  den  Titel 
<Univer«ltHt«profe89or*  mit  aUen  damit  verknüpften 
Vorrechten  zuerkannt.  Das  Organ  des  Privat- 
dot  enteii  Vereins  ei-wiihnt  die.sesmal  zwei  Fälle,  in 
denen  die  ministerielle  Bestimmung  einen  praktischen 
W  ert  gehabt  bat.  In  einem  concorso  für  etata- 
ntAssige  8tdleii  an  der  Reclmungskammer  hat  ein 
Privatdocent  von  der  juristischen  Fakultät  anstatt 
eines  Professors  in  die  Prüfungskommission  berufen 
werden  kr>nneM.  I'iid  dements|ii-eelieiid  bat  der 
lusiiziüinister  selbst  anstatt  eines  Profcs-ws  eiueu 
andern  Privatdocenten,  eheulhaa  der  juristischen 
Faktiliilt  in  Rom  «agahili^,  zum  Mitg^  der 
PrnfnngskommiaBion  ernannt,  die  180  wihenhlte 
Refeii'udare  für  den  Justizdienst  auswftblen  soll. 

R  0 logna.  Universität.*  F^nonaUeH.  ErManf' 
.Sti|>|>l  I'V  EiiriiiiiezOomHr.)B.aoi.P.  ff jMliWart: PMiC  Q.4a 
Cftütra  f.  neu  Oucbtehte. 

Cagliari.  TTniversittt.  *  PtrmHtMm.  V». 

Iithm.  o  P.  L  Z*nda  (Analnm  )  d.  Kuinm.-Kr.  d  Uftorit.  u. 
Lauir-Ortl.  Ernannt.  o.P.  D.  Lorisatu  ()Ua«r.  u.  Gcol^ 
JE  Diiyktor  d.  PharniBc.  Schule  auf  drei  Jakifc  GottihAi 
o  l'.  0.  Toddf  (Staatadkon.)  im  vor.  Hon 

Mailand.  Tecbniache  Hochachttle.  * 

Jaitrts' n  u/ii  Ihidget.  Die  Unterhalt nn^sk'tsten 
der  lliirhx  liule  pro  lW^yG  brachte  der  Staat  mit 
l.')4  41«!  Lire,  die  rrr.viuz  mit  10,000  Lire  und  die 
Stadt  ^iailaud  uül  20,000  Lire  auf.  Der  Lehrkörper 
zählte  im  genannten  Jahre  10  ord.  Prof.,  14  a  o.P.. 
IS  Ine.'iricati  (Prof  mit  Lehrauftrag  von  anderen 
H<Ji  li.schulen),4Priv.  Doc  und  11  As.sistcnten.  — Die 
I'reguem  betrug  444  Studierende  gegen  43*2  im 
Vorjahre  tind  401  im  Jahre  1894  9o.  Von  den 
444  Studierenden  waren  177  in  der  Vorbereitungs- 
schule, 93  Civil',  156  Indaatrie-lngenieure,  6  Archi- 
tekten nnd  12  Elektrotechnik^.  —  In  den  /V«- 

j  fungfH  erhielten  .'^0  Kandidaten   da>  Diplom  als 
Civil-  und      als  iHäustrit-ln^i-nieur,  ferner  2  das 

I  eines  Architekten. 

Neapel«  Unirerait&t*  Ar*»iMiH«ik£nMutt 
a.oP.  1.  Mobile  (Oaodliia) a. «.P. Brnt/tn:  o.P.O.Bsri«l' 
lotti  (Moraffbil)  nochKoB.  Gdtorf»«;  O.P. &  trlaeheae 
^Anatom.)  im  vtir,  Mon. 

Padua.  Universität.*  fawaiiaWaiii Mmmai'. 

a.o.P.  O.  Viren tini  (Pbj-Kilti  %.  oP 

Parma.  Universität.  *  iVrwiMiiten. £riM«At: 
no.P.  F.  Nctrriui  (Zootuiniei  %  o.P,  Ibn^M:  fluP.  O«  Na« 
Iiodsno  iStmftccbt)  nach  Pisa. 

Paria.  Dniversität.  *  Beim  Institut  für 
vfif^l.  Anatomie  ist  eine  Dame,  Frl.  Dr.  B«  Monti, 
zum  Assistenten  ernannt  worden. 

—  Peraoualietu  Etiuiut:  a4.P.  C.  S«Bigltaaa 
(Uatb.  PbjTMk)  >.  o  P- 

Pisa.  Univeraitftt  *  FiurmmaUBm,  Enwmr: 
Dr.  L.  Biadf  iif  v  m  Lyceuui  V.tT'.m  iti  M:»itanil  ?-.  n  o  P. 
f  rotn.  I.itterat.  Baaftn:  o.P.  G.  Napodano  (ijtrafrecht) 
nas  Pariniv. 

Koni.  Universität.  *  jar—waWaiii  Vtrli^x 
uJ>.  ät.  CaunizBkro  (Cliemte)  i.  OiMlInirdMl  4.  ZlM.-Ofl,. 
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SrmiMt;  k^JP.  L.  Caei  (Vm^.  Spnehwiw.)  s.  oP.  Bmtfnt 

o.P.  G.  Barielolti  (Mural  PhU.  »u«  KeapeL  HaHlitierl . 
N.  Pedroli  f  alte  Gencliichtf  und  A  Bruniftti  far  Ycr- 
lMm«(in-cht. 

—  lugenieurscbule.  ßer/cAi pro /Spjlpö. 
Der  Ldarkörper  zahlte:  1  Direktor,  8  ord.  Prof. 
(dai-unter  einer  mit  Lehrauftrag  von  »1.  riiiv.  risa), 
8  ausgerord.  Prof.  (darunter  4  mit  Lehraiifiragi, 
1  8uppl<^iit  und  1  i  A8;<i<!i  nteii.  —  Die  /  /  .  ///,  //: 
belief  sich  auf  102  .Smditü  t  iide  und  10  Hörer,  welch 
letztere  nur  für  einzelne  Kurse  ein^eaduielwil  sind. 
Vou  den  Studierenden  waren  157  Ingenien«  und 
7  Ardutokten.  —  Bei  den  Prüfungen  erluelten  von 
29  Kandidat' n  27  das  Dipli  ui  als  higeniair,  von 
7  Kandidaten  5  das  eines  Architekten. 

W.  P.  Tao«iti  (Strafracbt)  ».  a  i>.P. 

Turin.  Universitilt.  femotiaaen.  HM,- 
Htrti  a  Martlnoiti  f  Payrhiatric 

—  Ingenieurscbnie.  Pr^uHgen.  Im  Jahre 
1896  haben  76  Kandidaten  das  Examen  als  OoU-, 

als  Indtutrü-Iiigrmiair  und  2  als  Artkitrkt  be 
standen 

—  i'<  r»«i\aiiru.  (<v«r().'^'i:  o.P.  O.Ferra rl«  iliif- 


aik) 


üoceut  au  ladutritt-Mii 


—  Acfld^mie  der  Wissenscbaften  □ 

Preisoii  '  ■  '  Die  Acmdemia  Ucalc  IcUf-  »cienic 
gieitt  bckainit,  iln>s  seit  dm  I.  .laniiar  IK'J5  der  am  31.  De- 
WDlMr  If^98 ablaufende  II.  Prein  'BresiinD',  nach  Alxng  der 
Stwnr  MOO  Ur*  <lr  Gelahrt«  «od  Erfindsr  «ikr  Kationen 
>mt«whiWeB  lit  DcfMlIn  igt  .  für  Jenen  tatinnt,  der 
DKcIi  ABsicbt  der  .  '  -iiir  iliu  Ii"  rvürriü^'  nJsff»  und  nlitz- 
lit:h-st<j  Enfdfwkniii;  ;;i-;ij.t.!it  i-Jir  J.i-  iKrillimtoii»  Werk  auf 
ik'tu  (ieliete   i.lrr   ]iliV--i<ibfii    uu'l   Cxi'iriim-i.lelltii  Wliwen- 

sduiten,  der  KalurgencliicbtCi  der  reinen  und  angewandten 
MatktaMtlk,  te  GhtHtob  PIvilologte  and  Patbologie  gc 
MiilafeMkKt  OedafitjQeidklit^tkatniiliitiDdStatlitik 
M  mtkt  «ufuMmn.  DtoAcalniia  kau  ta  PMb 
auch  an  Einen  TCililk«B,  iw  nidit  il>  PnätoireilMr  aef^ 
treten  ist 

Grriechenland. 

Athen.  Universität.  Studtiilenunruhrn . 
B«.'kiiiiiitli(,h  kam  es  vor  einigen  Wof^hen  zu  ernsten 
BahestiöruDgea  seitens  der  ötadentenscbaA.  Die- 
8db«n  entstanden,  wpfl  Pmf.  .f.  &a1yanis  ((  hi 

mnn't'l  eim-r  in  .'^i-ini  in  Kulle^'  vurvrr'kommenen 
Unlu};  ^^ei  ii^t  liaKe.  Ihi-.  .Mediziiu  i  verlangten  den 
Kiiikliilt  lies  Professors  und  begannen  tj-otz  der 
l^lrklärung  Galviuiis,  dass  er  nicht  habe  beleidigen 
wollen,  zu  tumultnieren,  indem  sie  die  juristi.sclieu 
Studenten  zur  Beteiligung  auSorderten.  Als  diese 
sich  weigerten,  kam  es  zu  SclUägereien  und  schliess 
lirh  gLii«  t  dir  gaii/A'  l  iiiversitM  in  Aufrah r.  ICtwa 
8(X>  Studenten  hielten  dann  die  Univei-sität  b-  st  tzt 
und  es  kam  zu  blutigen  Zusammenstössen  mit  dem 
Müitftikordon.  der  um  die  Universit&t  anfgeslellt 
mir.  Nach  einigen  Tagen  indessen  Terllesscn  dann 
die  ^ftndriitfti  «lic  Hr.cli^äclmle,  sfi  es  iiifol^re  Man- 
gels an  l.ibfusiuiUf In.  sei  es  auf  die  Ermahnung 
von  seiti'ii  des  Metropoliten  und  mehrerer  Pro- 
fetwureu  bin,  mussten  jedoch  bald  2U  üirer  grossen 


BnttRnirhnng  erfahren,  dass  die  Regierui^  stdi 

an  ilii'  seitens  der  Profe*;soren  geniaditen  Zusagen 
mihi  Itaitc,  vielmehr  im  (ic^fcnteil  den  Befehl  er- 
gehen Hess,  die  Anführer  der  Studenten  zu  ver- 
haften, tir  den  Augenblick  ist  wohl  die  Kuhe 
wieder  hergestellt,  aber  da.««  Vorgehen"  der  R«' 
gii-rung  hat  innerhalb  der  ytndentenschaft  neuer- 
<ling:?  giosse  Aufregung  hervorgerufen,  und  die 
]\i  ^niTiiii;:  w  ird  ihre  ga;i/.>-  W'a.'lisamkrit  autlm-im 
müssen,  am  die  Wiederholung  derartiger  Vorlalle 
za  verbaten. 

Rumänien. 

Bokarert.  Unfversitü  BerkktfirtnSps\96. 

Nach  den»  Anunriil»  über  das  verflossene  Studien- 
jahr /iildte  der  Uhrkörper  insgesamt  78  Mitglieder. 
DavdU  hatte  die  theologische  Fakultät;  9o.P. ;  die 
jurnthchc:  10  o.P,  .1  Hon.-Prof.,  1  Suppl.-Prof.; 
die  phi/osophischc:  11  o.P.,  1  Lehrer;  die  mitur- 
msscttuhaftiiche:  16o.P.,  2  Soppl.-Prof.,  1  laltrfr, 
und  die  metßsimschr  FakttltHt:  2!  o.P.,  Sni  i  l. 
Prof.  —  Prowotioitm  f,i;ii!i  n  VX^  statt.  Ks  wurden 
craannt  zum  fJceniiuitn  lü  iu  der  theologi.S4'hen, 
115  in  der  juristischen,  ;J8  iu  der  philo^ophisohen, 
6  in  der  natnrwissenscbaftlichen  Fakultät ;  zum 
Dr.  med.  28  Kandidaten.  Im  Jahre  18s.'^>/86  waren 
(Uc  betreffenden  Zahlen:  — ,  ö,  1,  27.  in  Summa 
09.  —  Die  hrequtiis  betrug  im  letzten  Studienjahr 
1G80  Mudiri  rii.li-  (laiuni-r  Iis  Damen  gegen  1205 
nnd  79  im  V*njahre.  Der  Besuch  der  einzelnen 
FakuKiltcn  war:  theologi.sche  K6,  juristische  687, 
philosophische  344,  nalurwjgseus^^'haftliche  298  nnd 
tnedizinii^che  502  (257  sind  als  doppelt  gezAhlt  in 
Abivrlii  iinpr  zu  bringen).  V-m  «b  u  Damen  gehören 
2  der  juii-sUschen,  63  der  j'hllusuphischen,  38  der 
naturwissi^'nschaftlichen  und  15  der  medizinischen 
Fakultät  an.  Der  Nationalitat  nach  waren  aus  Ku 
minien  1545,  Oesterreich-Ungarn  54.  der  Türkei  :15, 
Deuts'iiiaTi  1  21,  Kus.sland  H,  Bulgariens,  Frank- 
reich 4,  Anncnien  und  Griecbenhind  je  3,  der 
Sdiweiz  1. 

Bnealand. 

Uie  UniverHit&t.sreforiii.  W  ie  die  Presse  (Iber- 
eillStimmend  berichtet,  soll  eine  grüudliche  Keform 
I  in  der  Verfiusnng  der  mssischen  Hwhsehnlen  be- 
vorstehen. Im  Hinblick  auf  die  Umgestaltung  des 
Universitätswesens  hebt  da»  f.lournal  des  Mini- 
steriums flu-  Volksaufkläi Uli;;  vorzugsweise  die  Bc- 
flciitung  der  korporativen  Organis^ition  der  Univer- 
sita'i  n  in  Deutschland  hervor  und  fasst  die  Besonder- 
heiteu  der  deutschen  Orgsnisation  in  folgender  Wdso 
zusammen : 

< !  lir  V  nitro  II'  ."Iii t: Uli V  hl  f.'  hl  freibcit,  die  P'-s(.'l/>iiifc'  ii<  r 
Leiirütuhie  durth  Wahl  ^rn-  r.-  des  Profcsaureiikiftiegtuius, 
'  lUe  den  Stndeuten  in  ig.  i^'.  in  ne  Wabl  der  TniversitÄt,  die 
i  •!«  beaiehca  uvUeo,  der  Piv(««Mren  nnd  endlidi  das  Bccht 
I  der  Stadeaten,  genetilkh  getUttet«  Eot|MHnitlOBei  u  MMen 
—  darin  bestehe»  baupUärblicb  die  Besuuderheiteu  der 
dfiltiirben  Uiiiverfiililten,  dcr»'n  iuneres  Leben  iioib  iusb«80li- 
I  dcic  durch  die  zwischen Prufessurcn  iiuJ  Studeuleu  bestebendcn 
I  aaheu  Deiieknagev  clianikieiiuert  wird,  welcbe  dea  n«»ali- 
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AotidtniMbe  Ber«e. 


«eben  Einfluss  <le»  LchrkSrpcni  auf  die  StuiIiereDdea  noch  er- 
kAtok  B>  liwt  «teil  Bidit  bMtniteii,  4u8  der  manttiebe 
Einfliim  4ia  Grandl*««  da«  nftUam  Orngn 

•itttslcfir-n«  bildet. 

Ein  aiulercä  gi-tiaseres  Blau  äussert  sidi  ia 
der  gleicboD  AngelcigAobtit  n.  a.  etwa  folgender 

Wcnii  4u  Joimnl  naerN  lUniitinhma  ngt,  4na 

die  l,rim1snmnn»cL»ft«n,  rmi  wt-lilii-u  iii  ilfii;  Ke^'ieriuigs- 
coiDiBUDujue  Uber  die  StadfutL-uuucuLitu  die  lU-de  iüt,  ula 
ein  Aiudmek  eben  dieses  dringenden  liedllrflnisse«  nach 
einer  Kinigiug  eneheinen,  «o  ist  es  umuOgliclii,  dAiuit  nicht 
ibcninnitima«!.  Et  ist  ans  andi  g»*»  klar,  du«  die 
LandaiDHnMhiiltoD,  wenn  ihn  Kotweadigliiit  wn  dem 
UttiventtBtaaUtnt  niebt  ignoriert  worden  wtn,  die  Oeffent> 
llcbkcit  nicht  arheoen  njtU'itpn  nvA  nicht  nur  unt«r  Kontrolle, 
aondcm  auch  nnter  der  direkten  Leitung  der  Professoren 
ülHiidm;  dann  btttten  »ic  anch  nicht  den  Weg  genomrtirii, 
der  snätnienten-DenioMintioneo  flUirt.  Laadim«inochnft«a 
aolcherArtvQHaa  in  QegtaMI  des  baaten  aifd  anrerliMigitea 
Schuta  gegen  jegliche  regierungsfeindliche  Propaganda  und 
und  alle»  Ungeaetzliche  abgeben,  denn  Oeffentlichkeit  uid 
Licht  »ind  dk  UeHt«i  TWnd«  derLOfe  «ad  geheimer  Da- 
triebe. » 

—  Universitiitsbndget  DibAH^akrtt  für 
die  9  Unirersiuteii  (Helsingfors  nieJit  mHyeraehiiet) 

b«trageii  jAhrlich  fiir: 

St.  Petersburg  410,680  Rbl.,  fiir  Moskau  945, 184 
Kbl.,  für  Warschan  626,^  Bitl,  i&r  Charkow 
480.823  Rbl.,  fflo-  Kasan  898,780  Bbl..  für  Kiew 

379,132  Rbl .  fiir  (M.  ssa  2.'in  r.Or.  Rbl.,  für  Bi^ 
271.728  Rbl.  und  liir  Tomsk  l;i4,089  Rbl. 

Charkow.  Universität.  JakresMela.  Der 

92.  Jahrestag  der  riliversitÄt  wurde  mit  einem  Fest- 
aktus  begangen.  Laut  Bericlit  betrftgt  die  Zahl 
der  Stndentfii  1132,  der  fri  iL'u  Ziih.irev  \  2A,  dje  (Ut 
Stipendiaten  lUO;  an  UntL'r.<^tützuD£i:u  und  Stipen- 
dien sind  verteilt  worden  56,000  Rbl.  DenKnnna 
beendigten  20.')  Studierende. 

Kijew.  Errichtung  eines  Pol\"tech- 
nikuins.  Am  lI..Tamiar  faiul  eine  saminlung 
von  Vertretern  der  Wissenschaft  und  der  Industrie 
mr  Beratung  der  Frage  betreffs  der  Errichtung 
eütes  Peiyieckmsc/uH  iMstiiuts  statt,  in  welcher  dl« 
SUdtbanpt  Ssolitki  die  MitteUong  machte,  dasfl  der 
Finanzminist«!'  dein  tieldi  tsrhcf  seine  Eünwillignng 
gegeben,  den  üiiterlialt  (Ich  aufgebauten  IiiHtituts 
aus  den  Mitteln  de»  Ministeriums  zu  bestreiten  und 
asngleich  den  Wanscb  ausgedrückt  habe  nach  einer 
materiellen  Unteratfltznng  seitens  der  Zndteirlabri' 
kanten  Bisher  haben  zu  dem  Zweck  gezeichnet: 
Die  Stadt  A'ijm-  300,000  Rbl.,  (irossgrundbesitzer 
N  A  T.'resehtscheuko  150,000  Rbl.,  die  Äö«/- 
nuinr.sclMft  75,000  Rbl.  Und  verschiedene  Privat- 
liHisiueii  125,000  Rbl.,  also  in  Summa  etwa 
750,000  Rbl.  K»  stehen  v«»  den  Zncker-Induatri- 
ellen  noch  bedenlende  Sommea  tn  Ansrieht. 

—  Geistliche  Aoademie.  PenonaUen. 
Gtstortto:  Pntflnier.  J  J.  MftlyachewsltiJ  (Kirchcafeack.) 
JM»  VW.  Mtii, 

5fo<!]ian.     r  11  i  V  I  r  s  i  t  3  t.  Jahresbericht. 
Dem  am  142.  Stil'tuugstage  der  Universität,  vei'-  , 


leseneil  Bericht  über  das  .ibgelaufene  Studienjalir 
entoebmen  wir  folgendes:  Zu  ^emm^Heäem  der 
Uniteititit  wnitten  ernannt:  OroMfKnt  Nikolai 

Mii'hailuwitsch,  .Senat  m-  V.  V.  Ss-  rin  uow.  Vice-Pri- 
»ident  der  Kaiserlicli  Iiub>isclieji  GBugraphischen 
Oesellschaft,  und  die  lYofessoren  .\dülf  Kirchhoff 
(Berlin)  and  Lord  Calvin  (Glasgow).  —  Der  />Ar- 
«tr;^«r  xfthlte  60  oHentlicbe  vnd  ISaiNflerordentlielie 
PiDfessoren,  5  Prosektoren  etc.,  im  ganzen  101 
forsoneii.  sowie  142  Privatdocenten,  von  denen  70 
auf  dii'  iiieili/iniHrlie  Fükiiltitt  rniralleii.  Ynkailt 
waren  zum  Sciiiuss  des  vetlluNseuen  Jjüire»  tlrei 
Lehi'stüble,  und  zwar  für  Kirchenrecht,  Astronomie, 
Medisinalcheinie  und  gericbtäche  Uedixin.  —  Die 
Zahl  der  StudUrndm  bebng  am  1.  Jannar  d.  J. 
4206,  <ler  lieien  /nhürer  101  und  der  Pharmazeuten 
154.  Die  l  nivirsität  verliessen:  nach  Alisolvier- 
uiig  des  Kursus  7i>6,  \  or  ]{<  <'ndigung  desS'-liieu  :iJ9 
Stu<leiiten;  neu  au^euoinmen  wurden  1155  öiu- 
dierende.  Auf  die  «nnlnen  Fakultäten  enttielen 
von  den  4206  Studenten :  auf  die  juristische  1578, 
Die  luedizinische  1389,  die  naturwissenschaftliche 
581,  die  mathemati<rlir  441  umi  du-  idiiloli.gische 
Fakultät  217  Stitdiu(i-ii.  Für  i'ivissi  luiJt*»  wur- 
den in  den  einzelnen  Fakultäten  sieiten  goldene 
und  acht  silberne  Medaiilen  znerkannt.  —  Zn  £r- 
richtnng'  eines  Stndenten-Konvicts  hat  der  Kaiser 
au><  M1tff!n  d^r  Reirbsrentei  300,000  Rhl.  anpe- 
wieüi-ii  und  l'erufi  liat  ri»f..I.N.  Nowazki  .'>0,rHX)  Kbl. 
gespendet.  An  St  limkniii^cn  sind  diT  UniversitAt 
zugefallen:  von  der  erblichen  Elirenbfirgeiin  J.  .T. 
BasauKW  eine  völlig  eingerichtete  KUnik  fürOhren- 
nndUalskrankheiten,  sowie  znm  Unterhalt  derselben 
ein  Kapital  von  51.5,000  Rbl.  und  von  der  Moskauer 
Stadtduma  ll'OO  C^nadiatfadi  ii  T.aiid  zum  liau  des 
projektierten  Kuu.Htnmsi'uui>  Kaiser  .Vh  xauder  111. 
Die  Spenden  zur  Stiftung  vcu  stijuudien  beliefen 
»ch  im  Laufe  des  Bericbt^alires  auf  151,265  Kbl. 
Stipendien  bezogien  im  ersten  Semester  608  und  im 
zweiten  Semesti  r  516  Studenten  im  GesÄmtbetrage 
von  156  .'/-VJ  Hill.  76  Kop.  Kinnmiige  I  nterstütz- 
ungen  im  Hidragevon  ca.  28.0X^x111  erhielten  ".•'.),■? 
Studenten.  P  iir  den  Unterhalt  der  Universität 
waren  aus  Siaatsmitteln  1,040,726  Kbl.  angewieseo 
worden.  Die  Wohltbfttigkelts-,  resp.  Stiftooga- 
kapitalien  hä  der  üniverntit  beOefm  mdt  am 
SehlnsB  des  .Tahres  auf  3,364,911  Bbl. 

Odessa.  Universität.  Neubauten  für  die 
tnedizim seile  l-akultät.  Für  d«'n  Bau  der  Leltr- 
gtbaiide  Li'i  der  genannten  Fakultät  sind,  wie  die 
örtlichen  Blätter  berichten,  im  ganzen  1,556,000  Rbl. 
vom  Ministerium  der  Volksaufklärung  au.sgewii-kt 
wordeOtVon  denen  im  verflossenen  Jahre2ü0,000 Rbl. 
dem  Brakondtee  zugev^iesen  wurden.  Fftr  das  lau- 
fende Talir  sind  300,000  IJVd  a>sig:nierl,  die  u.  a. 
znm  Bau  des  physikalischen  und  chemischen  Kabi- 
netts bestimmt  sind.  Der  Bau  der  Kliniken  wird 
erst  im  naclKten  'nln-  in  Anjrriff  genommen  werden. 

Petersburg.  Universität.  FtnowuMm,  Ge- 
stark»'.  Dar  ebemal.  Pref.  N.  Zd«elin««r  (Klin.  Kcdis.) 

—  Medizinisches  Fr a u e  n  •  I  n  s  t  i  t  n  t. 
ScMtitkung.  h  m  den  heuer  zu  eröffnenden  Konviit 
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hat  der  Zar  65,000  Rbl.  aus  dt  i-  Ut  idisi-ent^i  an- 
gewiesen 

—  Ac&demie  der  Wiasensckaf teil. 
Sdutdhu^.  ZwEbrielitnw  4m  taahgiiAtn  Mttwtm  ifiid 

fon  der  Krön«  275,003  Rl)t  Ancfwie^cn  worden. 

Rl^a.  Poly tecliuikuiJi.  RauiHmangrl.  In 
folgt  dt  s  stetiiren  Wachsens  der  Fi-equenz  macht 
jiich  in  empliiullicher  Weise  Kaunimaiigel  geltend, 
so  dass,  wie  verlautet,  die  »ütigeii  Schritte  behuft 
Krweitenuig  der  Lokalititen  ebgeleital  werden 
sollen. 

ToniHk.  Universität.  Die  Einrichtung  rinrr 
juristischen  Fakultät  ist  nunmehr  entschieden.  Auf 
eine  Anlnige  beim  Ifiiristeriiiin  der  VolknvfUlning, 

«b  etwaige  Hindernisse  zur  Eröffnung  einer  juii- 
stischi'n  KakultÄt  im  Herb.st  1898  vorliegen,  ist 
••int'  Antwort  in  df^m  Sinne  erfol^^t.  dass  pl'"''"!' 
zeitig  mit  d<'r  Einfühi'Uiig  der  ntnien  Gericlits- 
in.stitutioiien  in  Sibirien  me  EroffQun;  eher  Jnii- 
stischeu  Fakultät  erwartet  werden  kurn. 

—  JVr»aiMiMef*.C0(«ri»iiia.o.P.J,J.i>iidftkewituh 
CPmK  Amt) 

Vereinigte  Staaten. 

Knliiiniin  .  Johns  Hopkins  University. 
>«ch  dem  Jahresbericht  hat  aait  dem  2QiiUtngen 
Bestehen  der  Hochschate  etwa  die  HSUte  der  Sin- 

dentenschaft  Lehrerlaiifbalm  einpfe>clilagen  und 
Jnlins  Hopkins  men  bilden  gegenwaitig  an  vielen 
Hochsc  hulen  einen  bedeutenden  Teil  des  Lchrköi-pers. 
AVir  las.sen  diejenigen  Institute  folgen,  die  unter 
der  Zahl  ihrer  Docenten  10  und  mehr  ehemalige 
Studierende  der  Johns  Ho]ikiiis  Tniversität  haben: 
Johns  Hopkins  67,  Chicuir  >  i':!,  A\  isconsiii  19,  Biyn 
Mawr  18,  Leland  >t.iiit''<i-d  -Jr.  17,  Micliirraii  17, 
iVunsylvania  16,(  orndl  14, Loluuibia  Iii,  'IVclniisohc 
Hochschule  Boston  II,  Nebraska  11,  North westem 
11,  Harvard  10,  Woman 's  College  in  Raltimoi-e  10 
Boston.  Technische  Hochschule,  pvno- 


ndUtm.  (fMftrtfi);  FrMAent  F.  A.  Walker  im  tot.  Honat, 

67  .?.  a. 

Cambridge.  Harvard  University.  Schen- 
kung. Der  verstorbene  H.  L.  Pierce  bat  der  Uni- 
versität 50,000  T)i>|lar  vermacht. 

~  iJie  Errichtung  einer  Professur  für  Philo- 
sophie ist  vom  ätndieni-at  bejichloesen  worden. 

—  Lehrkörper  und  Freqnens.  NmIi  den 
Katalog  far  ltt96/97  zeigt  der  Uhritr^  la  laufenden 
Studienjnliro  eine  Vermekmng  Ton  4  Profeworcn  und  IT  1 
stmktor«u.  Die  Fui^atm  belUoft  sich  anf  S<'<74  Studieren  de, 
ein  Plus  von  74  gegen  Atm  Voijahr.  Kitio  /nuahme  martit 
lieih  hauptaftchUek  in  dar  ne^iiiiiaelieB  nad  natunriiMih 
aehiltlidluni  Atttattang  bengiklwr. 

Chicago.  Universität.  Budget.  Nach  einem 
Bericht  des  Präsidenten  Harper  übertrafen  im  ver* 
floflsenen  Jtüire  die  Ausgaben  tun  48,000  DqD.  die 

Eiimahmen.  Das  Defizit  soll  z  T.  dadurch  aus- 
geglichen werden,  dass  man  die  Verleihung  von  Sti- 
pendien an  Studierende  eriieLlit  h  l  insehränkt- 

Uonghtoii.  Bergacademie.  Jahrtsbericht.  Die 
Zahl  der  8tadierenden  betraf  Im  leisten  Studien- 

jahiv?  94.  Von  (liefen  waren  58  aus  dem  Staat;» 
Michigiui,  ;52  aus  (h  in  ülji  ij^eu  Teil  der  Vereinigteil 
Stjiaten,  2  aus  1  »t uisi Id.nul  1  aus  i'uba  und  1  aus 
Süd-Afrika.  Das  Durchschnittsalter  derSludierenden 
war  23  Jahre.  Der  L^hrl^trptrtH&\K&  6  Professoren, 
1  Iiistruktor  und  8  Assistenten.  lAABibti^tek  ent- 
hält gegenwärtig  11,353  Bünde  und  1700  Hann- 
Skripte. 

—  Bau  einer  Turnhalle.  Die  Notwendigkeit 
einer  Tuinhalle  macht  sich  immer  mehr  bemerk- 
bar. In  seinem  Jahresbericht  an  den  Oberstudienrat 
(Sni>erintendent  of  Public  Instruction)  hat  der  PriUn- 
dem  dannif  hingewieeen  nnd  nm  tlwnUidie  Berttek- 
sichtigung  gebeten. 

Ifew-York.  Colnmbla  UniTeraity.  jpmvp- 
nnlUn.  VvA.  1%.  iMteii  CIIImL)ist  Ii  d.  Babwtwid 
getreten. 


Bibliographie. 

Bücherbesprechungen  und  Titelankündigungen. 


1.  Theologie. 


FinwtdWkAtIt 

gtlialt«»  in  der 

Bnnnteliweig.  C.  A. 

8'.  Vri  und  2:H;  .«fiten. 


St  Hartfadkildi«  n  Brencn. 

.S(liwL't»chke  &  Sohn,  is'ifi.  Kl 

i  Uit  itu  Winter  1895/^0  vur  meiuvr  ät.  Martiot-Cirmtinde 
gehaltenen  Reden  Ober  S«hleienuucher,  die  Jetzt  auf  WuoKh 
nehunr  ZahSfer  Im  Dniek  encheiuen,  gahaii  tm»  dar  Vmaiu- 
ütnnv  *<■>»  daaa  tai  danjenigen  TÜI  niiMna  Tolfeat,  dar 
mit  seinem  ganz-Mi  Pi-nk^ii  nnd  RiniT  iiri  Lcbrn  der  snoilcnn'n 
Zeit  wurzelt,  eia  üimics  und  lifä-res  iuler««*«  au  der  Ri--lij,-ian, 
ihrem  Leben  nnd  ihrtin  rr.Jilenien  zu  erwachen  lo^iimi  > 
DieMB  InteresM  wollte  Dr.  Kaltboff  po«iÜTe  Nahrung  bieten, 
poaitiT  fliebt  kt  Slua  aiaar  fidnlthäolagie,  dia,  «in  kirch- 
Itolaa  llftlmi  oder  aataplijprfaebaB  Speknktioiiäi  baftagao, 


«Ml  bH  aller  Ovwalt  gcgaa  tia  BrngliBdanuig  dar  Raligion 

in  daa  ZaBammenhang  des  positiven  Lebena  atrtatt>,  aonden 
so,  das«  klar  und  bündig  die  Religion  «Ir  poaitlTe  Wnk- 
liühkcit,  n!<  HrHtftruitpil  lits  wiiklii-)iPi)  L«henii  erfiuist  wird. 
Welche»  konkrete  tj«i»pi«l  konnte  dafiir  geeigneter  »ein  tiM 
Schleiermacber?  und  Si'hleierniacharä:  Ferii<>oHchkeit  tritt 
1U4,  tm  gcadiUdert,  tiaf  eifbwt,  au  dieaea  laijgiOaan  Badaa 
oder  TlabaAr  gandasn  Predigten  entgagtn.  Bin  «niMa 
Btrilc- Ilten  frcilii  !i  bleibt  g.ngfiiiibrr  <!t:n  Predigten  als  solchen. 
Kaltbi'iT  .saj,'!     < Vulkstümlirh  im  gewöhnlichen  Sinne 

ist  Sclilt'iiTmaibi'r  iiii-  jjcwt'.s^'ii,  wird  er  auch  nie  werden. 
Daxn  ist  »eine  Rtutung  sa  adiwer.»  So  wild  aa  auea  «oU 
kanm  anfahea,  daa  gftaaan  Man  dar  Oanafiida  ab  G» 
aantheit  dar  OttaMcn  aalw  gwnv     bring««,  ua  «ber 
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iba  n  PRdigten  ni  Mtem.  SoMw  PredigUn  bSmoi  UM 

Ober  die  Kr.pff  srhlirhter  Zuhörer  hin weguch weben,  bald  den 
GegeogUDd  iit  verti  ef  tn  iiHer  nnd  «chilleroder  Pbnwe  popukri- 
weren.  Dieser dopiit  lten  lietalir  i:<t  liir  PredigCT  nirht  i;nn7. 
entgangen.  Doch  sei  cn  seiuer  Ehre  gesuigt:  er  in  mehr 
j«Mr  diCMr  «Utetrlegei.  Dm  üt.  an  sieb  genommen, 
«B  M  mAllMte,  d»  er  «nidrtcUMk  dar  Kirrlie  und  dem 
Mrelinchcn  Ante  der  Oegenwart  dl«  IWfoidei«  Aufgnhe  stellt, 
•  Rpiifn  zu  liAlffii  all  liir-  t\:^/h'!Jtlen  unter  den  Verttc!it-rii 
der  Keligiwn»,  und  su  dem  biüber  <n  sehr  bintangeset^iteu 
Ideale  der  Volk»kircbe  nnd  Volksgeineinde  »irb  bekennt.  Indes, 
data  er  mbocb  grUT  für  die  Kaniel,  acbadet  den  gedncliteD 
IMen  licht  flto  waificn  nehilekht  Leacra  in  die  HlodeMlaB 

di«  Ar  ihr  Vaiattadiia  niebt 


BaTWL 

—  -  -   

tdt  äat.  Um  aAwdfdia  hOMn  aW  ftr  geMdete 

lieh©  H)lu*cr,  jnnml  wo  der  Itaiisviitcr,  ein  rfaiirfreund  oder 
wer  »on'>r  iinstÄinl  !-<t,  liift  mn!  \in  fjrffitiir.tud,  erliutfriid, 
iiiitssif;oinl,  nuriclitrdckcnil  einr.ugreife»,  eijfiiet  »ich  da«  eiu- 
facb  aber  wQrtiig  —  vor  dem  Titel  mit  ScbleiennaclMis 
Brattbilde  —  augwtatlato  BteUain  ToitnlBt^  AmA 
jungen  TheologBn  Mi  aa  wann  empr«hlML  ffia  tanBcN» 
nicht  tfcrade  d«m  Titrhater  naehmtlinn;  ea  aal  Ann  datta. 
Ji>s<  er  t;'  wiipt  Imt,  im  Ansctiliis-«,  recht  iVciein  Au»<:hlus! 
aiierdiug»,  «u  kirvhticbe  Tradition  und  Sitle  neue  seiige- 
müsne  Wege  lu  «neben.  Aber  aie  werden  niancbea  Ton  ihm 
lenan  kfluea  nnd  im  leUgiMar  wie  in  ynktiiah-haB^ 


2.  Rechts-  und  StaatswlsMnsohaft. 


Hiensteitt,  Dr.  Mathiaa  Heinrich.  Die  deutjtche  Otataltung 
<toB  CM^rütMBt».  ilarbnig.  M.  Q.  Elwert  sehe  Var- 
tavAnehhBsdlug.  1888.  8».  ZI,  «T  &  M.  l.«0. 

Dieses  Scbriftchen,  das  der  Herr  Vcrfis«tr  sfinem 
Freunde  Dr.  Rudolf  Meyer  aU  dem  iiu  Au«liiiil<!  u'-  f'  werten, 
nii*  iler  Hriiii-i'  Rt'jr  vr-rLftmiton  S<>i  inliiolitilci-r  iwdmet 
hat,  bildet  einen  ge«chichtlichea  Abriss,  der  die  Ktitwicklung 
des  PruzeiMverfahrcus  nach  altrömischem,  dentscb-rfiminrheiD, 
dentadi-cechtllahem  nud  reichs-rechtlidnm  STttPinf'  .vi  hildert 
nnd  daliel  dar  LBning  gewisser  praktluclier  Yrnt^^n,  Hie  sirh 
der  Gegenwart  aufdriiiiifcn  iiiO;(T  ?u  kuiiiiiu  n  snrht  K-iivini 
tngleii'h  auf  die  Gegt:n.<ätz>  di  r  i  umauischen  uud  il«iitiii-tii.>ii 
RechlMinflftiisung  in  wiclitiijri  n  I  rngen  de»  ProJtessTerfahrens 
hingewieaan.  Per  Yeifiwur  iiat  »icb  bemüht  nnd  <a  ist  ihm 
dlea  aoeb  gehngieM,  «ine  wjsaanacbaJHibhe  aber  gicicbaaitig 
gemeinrentändlicbe  Danteliungswcise  an  wählen,  so  daüs 
seiuc  Erörtcningen  Ton  jedermann  gelesen  nnd  leicht  ver- 


Formen,  wie  sie  durch  unsere  wirtschaftlichen  TerblUtnisse 
namantUeb  Im  BinUidi  attf  Baaehheit  nnd  Ztfettiaaigkeit 
des  ▼oMuaiia  liadlngtwenlaB  mA  wtaaebauvert  «nebfiaan, 

anwblleaM.  AmikeiBung  verdient  die  klare  Entwiekinng 
nnd  die  abgemndcte  knapp«  Form  der  sresehirhtllchen  Dar- 

Sti.'l  J.i.  ^:  1 '  ■  Pnjii-rtsrL-thtc-i  v  ü    >     n);  l"  i;  1;    r  i, c  nl  Gc'(fPn"'art. 

Heril,  Dr.  Jur,,  Ifer  Judenvtnut.  Vernuth  einer  mudernen 
Li)«ang  der  Judeuftage.   Leipaig  nnd  "Wim,  Bcaitai- 
atein'aohar  Veileg.  1006.  Gr.      96  fl. 
Der  Gedanke  dar  ffentaHnng  «Inea  Jadeaateataa  lat 

iiicLt  ni'ii  miJ  iiirlit  utivi'riäueht  Wa»  i1<t  Vcrfa!).«er  «rhrellit, 
kuuuii  ivveilcUuliuc  au«  warmem  Henea  fUr  seine  Olaubens- 
genossen,  allein  er  hat  einen  Haaptfaktor  unbertteksiehtigt 
gelaaien,  die  vOUige  Abneignag  dar  Jnden.  ftaiwiUig  eiaan 
aelehei  Staat  an  grtadm.  SnÜnga  aber  dar  eiaaiaa  Zwaag 
nicht  vorhanden,  wlie  es  liesser,  der  Terfasser  würde  seine 
Glaubeusbrtlder  anffordem,  die  Ei^eiitdmlicbkeiten  abxnlegen, 
'lic  ziiiii  Teil  die  Jodenfmi,'«  her  i       i'i  n  habeo,  sich  dem 

Ge- 


stamli'n  «cnit'n  knuncii.    iiu  (iriiiide  will  der  Vi-i üss.er  mit 

»einer  Schritt  bezwrc-kKn,  Ami  auch  das  heutige  Piosess-  Volke  xu  asiimilieien,  nnter  dem  sie  jeweils  leben, 

verfahren  in  bflrgcrlichcn  Rcchtsangelegaabaitca       oMkr  aebieht  diaab  ae  lit  dl«  Anga  aiaaa 

aeefa  d«a  daicb  dia  dantaebe  Voikallbeneagtug  g«tng«in«B  '  üflaiit. 


3.  HeihrisMilBeliftft 


Arndt.  Professor  Dr.  Rudolf,  Ceiflmkrank.  Vuznrtrti- 
ninifjHfühig  Eittmilitdigt  .luliiis  Ab<jl.  «.n  ils- 
wall]  Ih'jT    H°.  73  .S  Aiit,  JI  1  .XI. 

In  der  73  äeiten  sturken  BroicbUre  wendet  sich  Arndt 
gegen  AuswQchse  der  modaiaea  «ad  BMdemsteu  geiiehtliebea 
Ptychiatrie,  die  aaab  aeiaar  Aaiickt  ladaiiden  aiad.  Br  Tar- 
langt,  und  iwar  aatadtiedea  nit  Sedit,  daas  der  da  Sarb. 
vi-r^riiiidige  berufene  Pnychiater,  in  sein'  iii  fiiitacbten  Aus- 
dnkke,  wie  «Gesandt  oder  «Nichtgeüund«  wegen  ihrer  ün- 
bestimmtheit  streogittens  vermeide  and  statt  ihrer  den  'Aa^ 
aicAiwAm  Beweis  erbiiage^  ob  der  £iplonnd  ao  wie  Jeder 
Dnvtbwlniittanianaeh  m  bandeln  TenaVs«*,  raapektif«  ob  er 
htrciii  oder  ««*  so  schwer  geisteskr.iiik  «pi,  das«  er  seine 
Aoirelegenheiten  nicht  atUin  iweckiuu.-t.iig  za  besorgen  im- 
stande sei  Kitr  f'inen  Straffall  verlangt  er  den  «rit-fm  Nach- 
weis, ob  der  Tbitter  aar  Zeit  der  Bcgehoag  desselben  der  Be- 
sonnenheit benmbt  wi 
Tbbtigkeitea  MtMiMitt 

▼eraebicdene  VoikomaBiMe  dartatsten  Yabre,  insbeien* 
dere  der  Fall  Ileg-jlni  iifr  UsMn  die  llahuiuij;en  ■ks  Greifs- 
walder  Psychiaten  ai^  uicht  unberechtigt  er^keiueu,  aocli  lUr 
den  nicht,  der  seine  Ansftlhrungen  fUr  etwas  Obertrieben  bftit. 

Erschwert  wJtd  die  geaaaareicha  Lakuire  dea  Bflcbkina 


durch  die  stellenweise  an  das  bertleht^to  Juiitendentseh 

vieler  Urteile  erinnernde  Diktion.  Dt.  Batf. 

Or.  Ntranaa  Iralt«abMf:  JaWiwII  <ar  mafiaiilaaftaii 

HettmMhaden.  Ferdinaad  Ealia.  Stattfatt  18K. 

Or.  S*.  X,  S89  S.  Ant. 

Daa  ca.  ^  Selten  starke  Buch  ist  eine  wertvolle 
reidiernng  der  im  Knke'aohan  Voilag  erachienaaeB  Xeiiebtio« 
von  medlalaiicbein  LebiUlcherB  nnd  in  Jeder  Hebtaag  g». 

fl[,'tirt,  zurlnformiitioii  auf  d«ia  Gelictc-  der  Mechaiiothtrapio 
zu  dienen.  Es  tulliall  ciijc  geuUj^end  HUsiütirli^  ht  lic-schrei- 
bung  der  Massage,  der  mannelteu  uml  mäscbiut'llvu  Gym- 
nastik and  der£lektiotlwnpie.  Die  mediiinischen  Büdot  sind 
etwa«  lnia]if  «agfafeoBaiaa.  Baaonderaa  lata 
das  Bncb  dadwdt,  daaa  Krokenbetg  in  ihm  snm « 
sdna  WIdarrtandaaroarate  besebieibt  tmd  dem  Anwendaag 
bespricht. 

Di«  AiuMlattttag  and  die  Ahbildungea  sind  die  bekannten 
tretBliglkb«B  daa  Baka'aehaa  Tariagai.  Dr.  Aar. 

Strassmann,  Dr.  Frlti,  Profesiur  der  gerichtlichen  51(1  'i  n 
an  der  üniversitat  Berlin.  Lehrhueh  d«r  gerieht- 
tieh«n  MedMn.  Stuttgart  Tarlagm  l&dm.  ISBfc 
Gr,  8*.  ZU.  660  8.  Ant 
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Das  achSne  Werk  ist  cntatanilcn  zuni  grnsHt<i)  It  ile 
»nf  dem  B4>den  eigener  Erfahrunxen  und  Untersucitungen. 
Dasa  batt«  Stnuamann  CiclBgcnheit  gehabt  in  enter  Reibe 
dueh  mIb«  Stalluf  ab  geriektliclMr  Pligraikm  tm  BerUn, 
inm  aber  wAgt  im  VwfluMt  aber  «Is  «UMNtdentlicfaM 
6t>(>^ac1ltutl^^l[J:>t<:rill1  durch  acin«  Tbütigkeit  all  Voratand 
der  ütitcnicbtsaaüull  fOr  Staataameikunde  der  Berliner 
Univertitit.  Er  hat  die  beobachteten  Fülle  in  gedringter 
Ktne  wiadHgagebm  nad  «ia^e  GotacbM«  anifiUvlkber 
iriadei|nBBbc%  wa  niffMdi  Mqrtala  te  fMudlea  Be* 
ilMtaair  «olcher  cn  liefern.  Die  Litteratar  dea  Faches 
wurde  tbnnlichst  verwertet  und  der  in  verschiedenen  Kapiteln 
eingefl4>cbtene  histyriM'ht  lUickblitk  dilrft«  den  Leaem  nur 
erwOaMbt  wia.  Der  allgemeine  Tdl  betchäftigt  aicb  mit 


der  ef-.-<oliii  iiüK  ii-  ii  KtitM-icklnng  und  liem  riitojrkht,  detn 
Amt  und  der  Tb&tigkeit  «ia  tieriehtsarzt««  nnd  dem  Inhalt 
Qod  der  EiateOaog  desFlubea.  Derlahalt  der  geriebtlli^ 
Mediiia  iit  gagrtea  dnch  die  OeaaBthiit  dar  Vngia,  die 
dem  IraUiebaB  SaebventtBiOgen  wm  Oerlebt  geetdlt  weiden 
kOnnen.  Der »pe«ielle  Teil  uufasst  I  zwriMhafte  geaehlecht- 

,  liehe  Verfattltuiste ;  II.  die  gewaltsamen  Todetnrtachen ; 
III  die  sweifelbaftea  Oebteii2u«tände,  78  in  den  Text  eiap 
gedrackte  Abbildimea  sad  eine  Tafel  in  farbewlniek  e» 
ttalem  den  Test  Meaetbea  entatanmea  amn  groMa  Trile 
dem  Material  der  Cnterricht«*ü«t*lt.  Da*  Werk  ist  eine 
Originalarbeit  von  hobeio  wig«en»chaftlicheu  Wert,  die  LektQre 

I  anregend  und  nicht  ot  iti  iilcud  und dae wertfaUa BaniolMimg 

I  der  «Bibliothek  de«  Ante*«. 


C«bn,  Pref.  Dr.  Ferd.  JHc  P/Iaute.  VortrSge  ans  dem 
Gebiete  der  Botanik,  /.weite  vermehrte  Aoflagc. 
VoUatiadig  in  12-13  Liefemagen.  Lieftrang  1—8. 
BreebML  18M  J.  A.  Keine  Veriag.  8*.  b  Hk  1.60. 
Daa  vorliegende  Werk,  toh  dpm  InKjcizt  8  Lii-f«r«ingen 
d.  i.  der  erste  Band  nnd  <tf  r  vVnfnng  du  sw«iteii  erächienen 
aiad,  ift  beatimmt,  denjenigen  ala  Führer  sn  dienen,  welche 
den  Wunach  hegen  an  dem  Leben,  daa  die  Botanik  der 
Gegenwart  durebwiftt,  AnteH  ca  nebmen.  Der  gehtr^e 
Verfii«!fr,  dpti  fiAnv  Faclitrcr.os.if-n  iintfr  den  ersten  Meistern 
iu  ibrer  WiMeuschaft  iieuaea,  ftilirt  den  gebildeteu  Luku 
in  klarer,  edler  Sprutd.e  cmeAncabl  von  botanischen  Problemen 
vor.  El  ist  nicht  der  suanmeabingende  Teit  eiaee  Lehr- 
oder  Hudbadua,  dar  hier  a«  anttetna  ttadinm  dargeboten 
wiii,  Boadam  aha  nur  locker  Tctbandene  Heibe  von  furm- 
▼ollendeten,  la  »Ich  abgerundeten  Toitrlt^en,  die  dem  Qe- 
bildeteii  uuih  in  den  der  ilniwe  gewidnietet)  Stiindi:n  eine 
angenehm  uulerbalteiide  Lektüre  ),-euAhrtU  kOuuen.  Hit 
reicher  liiantaaie  tind  einem  w«it  ut>er  die  Orcnxcn  der 
Eaehwiaseneebaft  hiaaBerocbeadeB  Wiaien  gelingt  «a  dem 
TnHuBir  daalateieaae  deaLaaen  avf  Jader  Mte  in  fteeela 
selbst  dunii,  wenn  der  Gang  der  Dantelliuij;  auf  wiaaen- 
schaftlicha  Ding«  fuhrt,  dk  ia  oaekter  Sachlichkeit  ge* 
•ohlMert  daM  Laien  viaüeleht  lieckMi 


4.  NaturwiMenselufteiL 

b)  Botanik. 

Dabei  beruhen  all«  Angaben  anf  streng  witavuitcbaftiicher 
Grundlage,  ela  ümatand,  der  gernde  deshalb  besondeia 
hermgeboben  m  «erden  verdtent,  weil  den  pepallr  g» 
aiMeheneB  Weiten  der  Qegmwart,  die  aidi  wie  daa  vor- 
liegende  mit  dem  Leben  der  PPanren  ^psfliäftitfcn,  dm 
gleiche  Lob  durcbau<  nicbt  iimuer  ziaerteilt  »ciden  kiinn 
GegenSber  der  ersten  .V'ii'.age  zcij<l  das  Werk  auft-ier  den 
Erwnterangea  und  Berichtigungen,  die  der  Feriacbriu  der 
WieaaBicbaft  arftrderllcb  ita(iU%  «b»  Tamabnug  derZiabl 
der  Taftifega^  aliaSrwtitenMit  4w  iriaaeaadafkikiban  Natlaan 
am  Sefatwe  Jaiea  Abeebnlttee  nad  eine  Verleaienag  der 
Ansstattaug  durcb  die  Hiuzu|,'Ab«  zahlreicher  Abbildungen, 
von  denen  manche  iioliisL'hntUe  geradeza  durch  kflnstlerischa 
.Schönheit  in  Komponiüon  und  Auirfdhrung  Überraschen.  Daa 
vornehm  aa^geetattata  Bncb  etacbaint  in  jeder  Beaidumg 
geeignet,  ala  Oaadienkweife  anf  den  BIdiermaitt  eine 
hervunragende  Rolle  ru  «piclen.  Wir  wnnsclieu  iljm  eiiieii 
recht  weiten  Lenerkrei^,  e^  wird  sieber  d(\zn  l)i  itru>;eu  unter 
den  Gebildeten  die  AnschnnunK  zu  befestiKeu,  das«  die 
moderne  Botanik,  auch  wenn  sie  sich  nicht  gerade  mit  der 
Beichfaibnf  «nd  KleaaUtlaninr  der  UabB^  Kind«  der 
Flora  beaebiftigt,  dnwluim  nldit  aafbBrt,  alu  adeatla 
anabUis  an  aein.  ßüitidutfK. 


lann,  Prof.  Or.  0.    Dr.  Joh.  MtUiera  GrunilHua 
der  PhyMk.   Hit  besonderer  Bertteksichtigutik;  der 
XDlekaUr|ih;aik,  Elektrotechnik  and  Ueteorolo^e  nir 
die  »bena  Uaaaen  tob  llittdeehmlen,  eowie  fttr  den 
etaaantarMi  üntanielit  aa  Hocliidnlen  mnd  ana 
Selbstunterricht  bearbeitet.  XIV.  völlig  umgedrbeitete 
Auflage   mit  810  eingedrnrkten  Abbildatigeu  und 
2  Tafeln,     Friedr.  Viewet;       SuLu  ,  Bntunschweig 
1896.         XXIV,  8/0  S.  Frakt.  llt  7.60. 
MflUeia  Orundiiaa  der  Pbynb,  deeien  ento  Auflage 
im  Jabre  1816  emfaian,  «ifrant  aiah  seit  langen  fabian, 
Ibnilch  wie  da«  snr  IMt  in  nenater  Auflage  ersehdaende 
als  «Mililer- PouiUet>  nllsen-.rin  Kekannte  gTC'^-ere  I.elirbufh 
desadbea  Verfassen,  gr^^er  Beliebtheit,  wozu  uiobt  am 
waalgaten  die  vonügliche  Ansitattnng  des  Haches  mit  zabl- 
laldMB  mnaterhaft  anagefltbiteo  HolBeebailtea  —  welche  in 
dieicr  Wdie  bei  Minien  Lebrbicheni  wohl  rnnii  entenmal 
eridet  ivurden  —  beigetragen  hat. 
Bei  der  vorliegenden  14.  Audage  wurde  die  Anordnung 


des  Jtvffe'«  teü*  mit  iliikk^iilii  uuf  die  (^rosten  Furtachritte 
der  Pliy»ik  iu  dur  »uueitten  Zeit,  teils  um  vSlIigc  Deber- 
fiiih>tiiamung  mit  Frick«  pbyüikalischer  Technik,  welche  dem 
Ldirer  Anlattnwg  aar  Aniftbniag  der  Kipeiimente  gi^t, 
an  enteten,  eAeblldi  abt^^einderl  Dia  Opttk  acbtleiat  eieh 
m  die  Elekirin'tät'ilrliri'  an,  wobei  eine  ausführliche  Be. 
siirei-hnni,'  der  von  Hertz  i  titdeckten  elektrischen  Strahlen 
den  L"cl..L'r;;an^'  dildL't  Die  Tbi  rmu'l) uamik  folgt  unmittelbar 
auf  die  D^oamlk,  di«  phjraiologische  Optik  nnd  phynologische 
Akn^  aind  an  dnBftdilaaa  des  Büches  gesetzt  —  Verhiltni«- 
lalailg  giaaaanBaua  nbnnt  die  SMitricitiitiilehre  ein,  wobei 
die  wlcbtlgetan  Begifflb  wie  Stnmctftrke,  Spannung,  Wida^ 
stand  u.  «  w  und  die  Messung  dieser  Grössen  ftiif  .•ielir  ein- 
fache Weise  durch  anschauliche  quantitative  Versuche  erklart 
und  durch  zahlreiche  Rechnung«beispiele,  welche  ficb  direkt 
an  die  Vonncbe  aaecblienen,  in  ihrer  Bedeataag  bei  luak» 
tbehar  Vemeitnav  der  Etdrtiidtit  in  Mlce  Unbt  geaalat 
sind  Die  Vcreiufa'  buiig  wurde  nfimcntlich  auch  diidurcb 
ersielt,  dase  die  praktischen  liaaseiubeiteo  Aupire,  Volt, 
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Aoftotilifln  StVM. 


Olim  t-to  «tirpkt.  Tinl  iiiclit  iiuttT  ünischeiifs- liifl'Uni;  iJrr 
CG8-Kiub«it«u  «iugefillirt  wurden.  LeUt«re  «in«!  em  in  einem 
Anhang  «da«  alHolute  ¥Mfrfl|jirttiiiT  Iwtttattt  im  Zuium.«!- 
lUDf  dirfMtaUt. 

Die  BigaMiN  ii«aait«rlV]ne1nig«B«  linkioirfan  tmt 
dm  OeMete  der  Moldndaiphysik,  Ob^r  welclie  der  Herann. 
geber  IwkAnntlith  ein  gn»n*  Specialwerk  geMlirieben  hat, 
f4i>ule  i\ut' Jriii  ( Ifliieic  ilor  Kli  ktnitn  hiiik  uuil  der  L»'lirf  Tnii 
der  StrkhlDDg  ^eiiucblieaalich  der  K(>Dtgea»Ur«kten)  aiuil  eic 
gchaad  boltekiiditift 


«irtiMi  :iin  fJi-liIui!*c  der  meisten  Par»jrr«iiTj('n  i;i«Iit  üh«t- 
MUÜkiic  iiin»t'i«c,  wekbe  ErDcheiuung^tu,  iJeuiuuotrativuen 
n.  •.  w.  der  Kurce  nicht  besprochen  worden  find  and 

•?eatn«U  in  «neu  fifiaet«  Lehrbuch  UKhfMeheB 
rnftnea.  Dnehstaglff  ist  der  Stoff«»  eateeirtM 

nur  auf  l'aranfrgangtKrM,  ntcbt  aof  tpitrr  .V*etifetfH>J*ißtng 

genommen  wird.    Hervurxnhelien  iat  ferner,  das«  Qberall  die 

trt'liiii»!  hc-ii  Anwendungen  der  pb.v»ikali.*r|ieii  Kro-iu  innuuf-n 
sowie  deren  Badeututg  fUr  den  Bmuhalt  der  Nattir  ein- 


i,  Dr.  ieh.,  Ornndlegunff  für  et  tu-  mnderHe  prnk- 
M«csfc>«MI«cA«  Ltb*H$»mekaHtmg,  (Nationale 
md  ideele  8itt«nk1m.)  S.  Hirtel,  Leipzig  1886.  K*. 

xviiT,  ;!r»n  =  Frakt  m  . 

Neue  Zeiten  st4-llen  neae  Aut'giitMiu.  \ieli'atli6  Au- 
Eeic'hen  deuten  darauf  hin,  dnss  die  bcranwsob»endcOeoeratioD, 
welche  ietit  die  Httnlle  sueter  Hochechnlen  beencht»  eich 
emeler  and  eindrlnfNehw  «Ii  die  verinraffene  nH  derLSeviv 
dr-f  'niliPti.  ■'rlnvii'riL'f-ii  I'roMciii"  \>ir(t  )tcfas*en  intlsDen,  das 
vur  2i  Jaiiivu  Dr.  Fr.  Strau*»  iü  .-««iiiem  «Der  alte  nnd 
der  nene  Qtanbe>  dahin  formulierte!  <!'■<■  «n/Nrn  uir  unttr 
ltkt»H  Die  modenieD  KultinrUkcr  nnd,  wie  wbon  ihre 
peNtiidMB  «od  eOMinlek  ZdaMiid«  «rweie««,  im  VekeifUg 
togfriln  Mtt  dem  Zeitalter  m^ren,  rtm  gvLitlichen  tud 
weldichen  AntoHtIten  gtilciteten  Dahinleben!*  in  eine  Periode 
der  Beife,  iler  irünili;,'kijit,  -ler  frtitn,  rri-nSn/.'iv-riVi'irAf-i 
StlUihf'immtsn^.  Die  troll«,  Mirglose,  dorch  Srtt«  aad  Kirciie 
wohl  bebtitcte  Jugvnd  auch  der  Völker  vergebt;  nun  gilt  es, 
klir  wd  leet  eU  wAidigee,  kiKltigee  MeucaalUir  eieh  ni 
iduAii,  wdi^  dM  BttkMilna  in  gvaiMDbiiftt  MividM 
nnd  Iliirioiigkeit  weuft  »i^t  tctiMidtt»  M  dodi  in  uMih- 
aebbare  Feme  rfickt. 

<Wie  ordnen  wir  unser  I.ieben Die  Antwort  anf 
diese  Kwdineliinge  dar  fclkiitUge»  Kvltureotwicklaag,  wo 
udan  lollm  dit  iiiodi«nMi  Mewdiw  ud  T8Pier,  «akbe 
ateht  mehr  anieeUkaaUeb  jum  hcfligea  Urknaden  dieNormen 
ihnse  lebet»  eBtaehaieii  Mdscd,  «ich  dieselbe  holen  als  ans 
derjenigen  Quelle,  weltl^  r  i-ic  ihr.:  Urij,"«  Reife  nnd  Sclbat» 
atAndigkeil  Te^laukeu,  Amn  ua  b«i  dur  iruuii$fh<ijtt  Das 
fHUte  atich  der  VerfasR-r,  nU  er  in  den  hcrrUcbeD  Jahren 
d«i  jngaDdlichen  Weideiia  aof  das  Studio«  der  Thealogie 
«•fddtao  MOtite.  Br  kiHuite  lidi  tridtt  ndt  etaiem  tefoht- 
fertigen,  eines  vemUDfligen  Wesens  iir.wiinll^;!!'.  LiIku  in 
den  Tag  hintiin  begnÜKeu,  sondern  UatittU-  luii  uualj 
läasigem  Bemühen  darnarb,  «ich  eine  klare,  halt-  nnd 
bnocbbare  ttm^mtim/tticiu  itirnumHiaimiif  n  enittgen, 
weikkia  ÜHi  Mtea  ud  begeistern  eoUtO  ni  «üidlcar  lad 
ttebtigcr,  «n  ynktiMhar  ond  cthiiaher  MmguMhuif. 

Ab  or  aber  dtneb  eingehende  Bewhlftignnf  nit  der 
in'Uf<(/jn  (iiflitNiLrii  nnd  soaial>'ii  (n  ..i  iii,  iitc  <eiii./->  Viiter- 
IjutJt»  XU  ilci  iansicht  gelangt  war,  inm  vuu  der  richtigen 
nnd  befriedigenden  lyiisnng  jener  Frage  geradezu  der  wcitm- 
Bestand  und  der  genuide  Fortecbritt  der  modernen  Völker 
obhlagt;  all  «r  dann  dnrdi  laaglliriga  AoAafhalt  in 
einem  ftvniden  Vulks-  und  Staat«we.ien  tiefe  Einblicke  in  die 
Bedingungen  des  VSlker-  und  KalturlebenK  nnd  sngleich  ein 
lebhaft)'«  Vin^tiublm?  lür  du-  \'.irzii>;r  und  Aiiii.'iihei[  i-Hiii  « 
deutwheu  VulktM  gewouninn  hatte:  da  Tt-riegte  er  sich  mit 
norh  gr((serem  Eifer  auf  philosuiihiücbe  und  historische 
8tndiefl  nnd  wagt«  ea,  da«  Bamltat  *«ine«  Nacbdeakeu  ia 
■mer  tOmndlcguig  Mr  «int  antloMi«  und  id«ale  SUtm- 


6.  FhUoMplüe. 

lehre*  der  Prüfung  durch  die  deutsche  Wissenschaft,  sowie 
der  Zutimmnng  alier  national  nnd  ideal  Ueainntan,  Utmulrr» 
4*r  4midmi»0itn  Jti^tnd,  tOtXldeKen. 

In  ili'jsrm  Werke  ti.ini  drin  Vi'rfasuLT,  niiL-h'l-m  ftr 
III  tiui  tu  Kinleitungokapitt:!  uiit'  die  Noi« yinliktkoii  i'iu'-r 
wtwntehaltliclitn  .Sittenlehre  und  auf  wirliti^'^«'  Kulliimuf- 
gabeo  oneerea  dentechco  Volk««  —  die  Anbahnung  cinea 
religÜMe»,  eine*  p<^tiaeben  und  tiaaa  aulalen  Fortacloitiet  — 
hiagn«i«aen  Iwtt*,  tot  aUem  daraof  an,  Iber  3M  mnitiutk 
4ft  mtmtthlithm  Ltttni  ins  Klare  zn  kommen;  denn  ebne  eine 

fiiti'  T'cli.  rzriiK^iinj;  und  vii  li.  rr  Erkr  nnt  iii,*  rlli;k?ii  litü' Ii 
eine«  iwit  heu  /.wi:<  kr^  ist  kdn  bewusstc«,  entacbiussene« 
Handeln,  kein  rahi^'<'s  ]daiiviiUes  •Orduen>  inOglieh.  Der 
trKbaeUgaFeaiimiat  nnd  der  frivole  Sfcqttikar  weidai  niam 
enerftfldiem  »'Min  fttr  amhn  mmi  Jtr  <tef  <7a»w  KckB«™: 
ein  Inivinnrncr  "fiimitmui  nnd  ein  l)tx>i!it>rt«  r,  hotfunna;«- 
iiud  Mjiaffensfrcndiger  WalUnmt  d«?  «ind  dii-  «larken 
Wurzeln  der  im  sundii-jit  utid  Kruft,  der  TiiütiKkcit  nuddM 
:  FortsehreitL-ns  für  die  Eiazclaea  wie  fUr  die  Völker. 
I        Dm  nr  Zml  Im  vügkn*  Dnokao  wie  ia  der  othlieh«« 


tarlich«  FasMiBK  dei  Lebentfielefl  (OlVak  oior  Hotiea)  ala 

au  ungenügend,  Ja  iw/pir  urliftngnisToll  fttr  den  weiteren 
Fortschritt  zurück» eiseud,  glaubte  er  nach  eingehenden  bio- 
logiseheu  (II.  Kap.)  und  psychologischen  IV.  Kap )  Dnter- 
SDahoQgen  daa  Ziel  de«  laeinachlicWttlicheo  Biimat-  tud 
Oemmtlebena  (V,  Kap.)  daUn  fermoyena  m  ktaotii; 

i!r>,at:\mf  und  l'trttliynf  tUr  lirmmllH'  Wan  int  im 
engeren  Sniti  —  des  Volke»,  im  weiteren  —  der  Mt-n'^chheit) 

durch    dir   Krhaltung   rnH   l  nril->thi  lUr    K^nzrlrtn  •  (''irOSSte 

TOcbUgkeit  der  gr0s.sten  Zabl>  und  «höchste  Veredlung') 
einer  imnuir  (rtawren  Zahl»  Ton  Individaen  und  von  ViUkem: 
daa  aoUtco  «twn  die  OroaMtie  aeio.  wddw  dna  fiaadrta 
nnd  Streben  der  modernen  Wennben  leiten  mfleeten-  Im 

Schiasskapitel  hat  der  Verfixssi  r  bcn  it«  (-inigc  Knnseqnenio 
gezt^en,  die  sich  aus  toiclier  Lebeii^autTastuBg  fUr  eine 
wtftsMelr  Petiiik  and  fllr  die  Behauptung  und  Weiterbildung 
OHOf«  nllMiitigen,  imbeeondere  aber  ideal-homaoea  Knltnr 
eignbcn. 

Nachdem  er  im  III.  nnd  IV.  Kap  die  wichtigsten 
»«Mi-idi  (soziulogiscfaen)  nnd  in»tittt  ;  psychologischen)  Vor- 
uimHct/iingi'n  und  liilfunitt'd  trurd-rt,  d:r!  dun  nnjdrmin 
Meu«cb(-n  und  \olkem  eine  »olcbe  praktistb-ciUi^cb«:  Leben» 
ge-italtung  ermöglichen  k'innen,  stellt  er  als  nnabweishara 
Forderung  fUr  die  Vurbiidong  eU«r  BAfger  «H  richtiger  ood 
tai-hiiger,  veruaufliger  und  wOrdlger  Lcbenafllhmng  anf: 

dii'  Einfiiliruni;  eines  viwu'<ktfilxrlim  Motaluniti  •  iV!,  t  in 
ollcD  ^<'liuk-u,  der  in  drei  .Stufen  eine  private  und  r.tTi  niln  be 

')  d  b.  ItnuwalNlrraBK,  .VunhlliluBj;  zu  \«raUnft%  uiUuiira.  riilra 
(yrat^chkcrteD,  tu  imhm  tlnuthm,  aiirie  dir  Et<;l<'JB''i>l((*  ScIatMag 
•ulcher  MenaclicD  wurdiarr,  gomcbtct  iiii4  tnim  EtortcliluaiB. 
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^'f»-it>fH,  r,   [>inO  private  nml  -  !l''rt'rr.-n';r!i\,  t,  A<< 

tlvmiU   und  Juj)tHättlirt,  Rtckit-,  Slanit-  uud  MnuK^Mtliii^KiU 

u«n  soll. 

Duch  Mldiw  «*Cm«mmA«^/Mm  Mwahmtenick^  wie  er 
EniehiMf  adbrtiadigar  tmd  tlhlitiger  Btrgier,  hwm 

»er  xivA  cller  HenschpD  mientbehriioh  Int,  «oll  der  bis- 
herige rrh.M  it  Müralonterrirht,  der  «pttter  auf  viele  «einen  j 
Kiiifli;s'<  verliert  Timi  fiir  ilii>  maonigtarben  BeilUrfi;!^-"?  uml 
Aufgalien        komplisicrt«!!  modernen  Staat»-  urnl  (if"<'ii 
MbaftRl«'1)pii:<  nitht  Mireicbt,  nieAt  trtti:i,  aber  III  /.'.vpi'k 
■Utigcr  WeiM  «lyiMf  wnd«R,  AU»  firfobrugea  uut  HilXi- 
aitt«!  4tt  Pldtgogik  mBimi  havbt  ttmngasagea  werden, 
um   unsere  künftigen  .Staatabargcr  «um  Km/.*««/»»  der 
nationalen  and  Kalturaufgaben,  Howic  an  freudiger,  bin- 
gebender  Muurbtü  an  der  Erbaltung  der  Geanndbeit  und 
Tttebtigkeit  unsere«  Vollwtaiu  md  m  4er  Förderung  des 
IbuclihaititetHilifiUM  M  lwMI(tt> 

•Als  trir  fw  7  Jaluen  ^  m  edilitait  dar  Veiftiaar 
die  •nsf«mebi«n  ürSneraiifaii  des  T.  Kti^leb  —  mu  der 
Uagclluu'.ttriis^e  liiiiau^Aibren  in  den  grossen  Ozean,  dort 
am  Cap  i'ilar,  wo  Uöcbgter  Wogengang  augCHicht«  der 
kHppwiekbeu  FcIekOtte  die  Scbiffabrt  co  einer  sebr  geftbr- 
llahiB  Bechl,  d*  wmdc,  um  dem  Dtmpter  (iMeirem  Halt 
SB  feten  Kegen  den  Aninrnll  der  Wogeo  miid  vn  ^  An- 
dr»uj?tri  flii'  FeKklipiieii  iii  vi-rhllten,  AUcb  itu?  auf  iJein 
Hinferif-ik  U-timlliclie  KL-,n;rvt;5t<.ui  r  in  Br-R'Ujtlinl'l  jjeäiitzi, 
hfn;»iiiit  ui)  1  iiiit  ileiM  Uauptrad  «l;ir>li  starke  Kelten  ver- 
banden,  damit  so  diurcb  doppelte  krattige  Steaerung 
4m  Selrif  tm  icehtcs  Km  gcInlteD  wttrde, 

kh  BiHta  Hithiar  all  as  dieaen  Vwianf  dodtm. 
Ifiaiint  ni^t  aai^  uaer  Slantiaofaii 
Laaf  dureb  itOrmiach  erngte  Wasen  «ad 
Klippen.' 

Erscheint  nicht  nnsere  nationale  wie  unsere 

ideale  Knltnr  tm  aukr  alt  einer  Seite  aniatlii&  gaftkidet. 
doreb  Terbehrta  Beaktion  wie  duidt  fbuntiecben  Rndilulia' 

nins,  diirvli  nnver^Khulicbe  äussere  Feinde  wie  doKh  anstill- 
lun;  iLueie  ( i.ihniiigen,  dnrrh  entoerTenden  Materj«li«mn!> 
svie  (1uk!i  »ollistslK  ht.iKen  Hifoismiii,  durch  Ua.sseii-,  P<irt<  i- 
und  KUasenbass,  durch  Mangel  an  Nationalgetubl  and 
OaBKinsinn  ? 

Eifaeiiaht  da  nkbt  watae  Toreifht  und  patriotische» 
PftiehtgvAhl,  die  Stanerang  dareb  Religion  und  Kirche,  die 

sii  h  (iffeiikiiiidi);  all  dii-scii  \Vüj;i  n  und  Klii>|i('ii  Ki  gcniilj:  r  a)s 
wh"»','!!  »■rweist,  Jiu  vi  r h  l,i  rk  i-ii  durtli  die  Hilff,  wtd<  hr 
WliMüjscbftft  und  Vcmanil  vunnillil-it  nll^ji mcinur  sittlicher 
Enieboni;  bieMa?  Der  £un  und  im  Ziel  ist  soia  Qlttclt 
dandRie  Ar  die  td^Maa  wie  für  die  trtiaBBaebaftlieba  Ktfaik: 
tUcbtige  nnd  edle  SIenacheu  zu  bilden  im  «hcui  uud  j'ur  n» 
gerechtes  nnd  geordnete«  Gcuieinweaen.  Venucbe  man  es 
daher,  das  Hilfasteucr  >;li-iilif.ilU  in  Th;iti^;k'jit  zu  setzen 
selbst  aui  die  Uelahr  hin  —  di«  Ubrigeu«  noch  in  weiter 
Kme  schwebt  —  da««  e«  nach  uud  nach  al«  daa  Hail^t^ 
«eiltet  JedanäkUa  baatebt  ae  grtnan, 


ja  die  h"h:w'  nofTnniig,  den  Kurs  einlmltPii  und  das  Ziel 
erreichen  xii  käuueu,  weklie«  bcisal:  Krhaltung  und 
Veredlung  unsere»  Volks-  uud  Staatswesens 
durob  grSaste  Tücbligkeit,  Kinaiebt  nnd  Ta- 
gend aller  aeiaar  Bttrgari 

Ar»Mr  Mtaptnhamm  tämMUnihm  Wertet  in  iwSlt 

Bnüdf-n.    Mit  Einleitung  von  Dr.  Rudolf  Stelner. 

Stullgart.  Verlag  der  .T.  U.  Cotta  »eben  Bticbbandluiig 

NsL-hfülger  8*  In  eleganten  OrigiiailaiBWBBdMlwIen. 

j>reiB  Mk  1.—  fOr  den  Band. 
In  der  rllbnikfaat  bekannten  Sbrnnünng  «Cottn'aeba 
BiHi'ithi  k  it'  r  W>  uiitteratur»  erschienen  jüngst  Schopen- 
haniri*  Hjinitlit.be  \V  «.rke  nnt«r  Ke^laktion  nnd  mit  Einleitung 
Ton  Dr.  Kndnif  St«iner.  Uit  Recht  treten  die  Schriften 
Sebopenbaaan  in  dieser  Temebmen  OeseUaobaft  kiaaaiaober 
Antavan  DaataiAland«  und  daa  Awiandaa  na£  Wie  aaa 
xnr  Philosophie  des  geistvollen  $V>nderIingii  persSnIicb  sieb 
stellt,  »eine  Werke  haben  ihres  Verfas-^er«  Vertrauen  gerecht- 
fertigt, habeii  im  F>irt>;nii|>."'  i\f^  deutschen  iihil.iSMidii.-ii  lien 
Denkens  die  ihnen  lange  vertagte  B«a<-htuDg  erswungen  und 
erhebliclrttt  EblfllMa  gewonnen.    «Die  Welt  als  Wille  nnd 

YwateUnags  —  war  kaim,  «bae  Scbepaabanera  Omnd- 
gadaulte«,  der  in  diceein  Titel  aatoei  Rauptwarkea  afeb 

aUiHprichl,  zu  ihirdidrini^en  und  SU  wilnlij^en,  die  iibilusoph- 
istlir  DiskusHU-u  des  XIX.  Jabrhundortü  Überhaupt  uut  ver- 
stehen uud  wie  viel  Lehrreiche«  uud  Anregendes  —  mag 
maa  auch  wideispreeiien  mUttn  —  bringt  der  scbarfe,  nn- 
\m.  eluataan  Ml  -  Knn,  hier  liegt  etaia  m« 
aam  Miapaabaoar  In  kniullkher  Form  uul 
komktor,  aanbererlMlkaBdliag.  Treffli<L  gf  Imigen  ist  nach 
lUe  kiiuiipe  Einleitung  de«  ITi-rausgeber»,  die  geschickt  de* 
Philosopheti  Leben  und  Werdegaug  »einerPbilosophie  in  einander 
rerflicbt,  um  mit  kurzer  Kecbenscbaft  aber  Bibliographisches 
nnd  Tenlbebandlnng  an  KblieieeB.  Hieiraf  felgt  noeb  in  Bbad  1 
die  Abhandlang  <Sber  die  viaribebe  Wttnal  dea  Sbtsee  von 
reichenden  Eirunde >  II  Aun^'abi-  von  1«17',  Das  Hauptwerk 
«Die  Welt  als  Wille  ujid  \  i,rst(dlung>  in  seiner  Urgestalt 
v.ju  1818  ftUlt  Band  II  nnd  III.  Daran  fiitrt  «ich  in  li.\nd  IV 
Sttnüchst  die  (Kritik  der  Kantischen  Philosophie»  und  dann 
in  Band  IV— VI  die  Ergänzungen  der  II.  und  III.  Auflage 
(1M4  nnd  UM)  mn  «Hanptwariia»»  aetaia  aiaAahaag  daai 
die  Arbeit  «Uber  dea  Willen  in  der  Natur»  (II.  Auflage  18M). 
Hand  Ml  hringt  die  DoppelschriCt  «Die  beiden  Ornndproblemc 
d«r  Ktbik»  ^ü.  Aull.igti  1800).  Band  VIU— XI  «Par^rga  und 
Paralipomena».  Band  Sil  «Über  da«  Sehen  nnd  die  Farben >| 
«owie  das  «WeaentUeke  aua  dem  NacMaata».  Oer  Henua* 
gebar  dntfka  in  dar  Hanptaaeha  an  Jaiiua  nanauttdiB  Teiw 
arbeiten  sich  hallen,  dem  Schopenhauer  bekanntlich  die  Fflr 
sorge  für  seinen  litlerariscben  Nachlas«  let«twillig  übettru^, 
wahrt  aber  —  worauf  hier  nicht  cin(;e|{iingeii  werden  kaun 
—  in  wichtigen  Poakten  ihm  gegcnaber  da«  eigene  Urteil 
od  gellt  van  dmAaua  beaoBBeMiB  aai  ifchügan  Onnd* 


6.  Geschichte. 


Kcui  Lttmprechts  JHtUwdte  thtekiehtt,  laTBladen. 
Beriin,  B.  Onertnen  Vertag,  H.  HejMder. 

Wenü  mmi  mch.  vor  wetiigen  Jahren  die  bistoriu- 
graphis-cbeu  Arbeiten  der  deat^heu  UniTeraitiltsIchrcr  Ober- 
blickte,  so  trat  die  iuiiuerhin  merkwürdige  Erscheinung  be- 
avnders  deutlich  henrer,  daaa  wir  awar  eine  ganae  Beibe 
B,  ja  BBch  DaratellaBgaa  friaiater 


Pariedaa  Imttaa,  daia  aus  aber  eine  dea  Aafordenmgen  der 
Hennit  enuprecbende  mllfnulM  dentache  QeaeUebta  tcp 

gcblieh  suchte,  deiiü  dii.s  einzige  Werk,  da«  als  solche 
in  iktracbt  hätte  kuuiuicu  kunu«u,  diu  Ueachichte  des 
deatscheu  Volkes  von  Mutelk.  reichte  nur  bis  zom  Augs- 
bniger  BeUgionsfHeden  und  bot  immeiliin,  da  es  nur  die 
daa  aUaaftflk  dar  WiiaaMebnft  «ttrimaaa  Var 
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Aeftdemiüche  Berne. 


fftMCT«  wietler^b,  Dicht  Ersatz  für  Hu  vöUig  itu^ercifteit 
Werk.  ADgei«ii^htü  die«te'<  FcLIl-ui)  einer  «lli^iaeineD  deat«cbea 
OMcbidkU  komte  amiit  vlcUaitht  iiiclit  gani  mit  üareclit, 
M  b«sw«ifUB,  Qb  M  Blieiluivpt  bantntaiire  müirlicli  wire, 
ein  deraitigp-  VCrrV  zu  «cbaffvn,  das  'Ixli  titrht  bloss  eine 
MaterialMimiuluuj;,  eiae  ßlUtenlcsc  ftiu  duu  Tftnarnden  ron 
Einzelarbciten  fein,  sondern  den  ttboreu«  reiclet  StntT  selli^t 
■Ifauiig  TtnriMitav  <%«mftig  fnippimu  «iid  nach  alleo 
Seiten  libi  mügliaint  «MMpftm  MUte. 

Da  Uta»  Karl  lamprtekt.  eiu  verhlltBiimintg  lock 
junger  (i.'leLrter  (er  lat  1866  jjeboren),  der  «Ido  IMht  neht 
Ittiliti^'T  \\  irk.'  viirwifi^'.  Ii  i  auf  dem  Gebiet^-  li^r  Wiit- 
«chafti-  und  KuBstpe'^rhiilitu  riTülTentlicht  hatte,  iu  iu«her 
Polge  fünf  BÄude  M-ini  r  >  niHit^Mlicu  Ge»cbicht«>  erscheinen. 

W«u  mnek  iu  Weik  noch  nickt  volland«t  iat,  n  dnrf 
mmm  ioA  «oU  bihnnyt*»»  ^  ^  ^  '^"■^  ^ 
htbflD,  daj  leinetgleichen  in  der  dcut«ehen  Ui»tarioKra]>hie 
nieht  findet  Dabei  bin  ich  keiuesweg«  blind  gegen  die 
Mingel,  die  dem  Werke  anhaften,  Mangel,  die  aber  k*';,''  n 
Ober  diMer  FBU«  du  Vonttg»  durcbavu  turticktreten.  AU 
«faua  IhilfftI  Mk«  idi  n.  B.  na,  dnn  der  Veifuicr  in  den 
ernten  Bänden  das  reKglMlMiikinhUcl»  Moment  in  auMier 
Volksentwickelnug  iu  den  tflntergrand  «cMebt,  ftncr  dniw 
er  uiuiifutlirli  iti  ilt-r  jM.IilUi  Iii-ii  tleschiilit''  ziivii'l  voniUf-cUt, 
da»ü  er  mitnnter  nur  andeutet,  w&a  wir  gttm  aut<|[(:fuhrt 
sehen  mSchten,  d»«it  Itingt  nach  die  mitunter  zu  knappe 
AudncksweiM  wmmmm,  die  eines  nMigt,  manche  Satne 
wiedeAnIt  n  leeea.  ehe  nnn  «bw  dl«  dnifailleinnda  Ab- 
■cbanung  Töllig  klar  wird 

Eine  tnllbcluse  Lektüre  i?t  l.majjrechts  Deutiche  6e- 
ichichte  keineswegs:  aie  btÄiniTiulit  anftnerkstiiue  uml  gt- 
■elüdltikaBdige  Ltner;  fllr  Mlche  ist  »ie  aber  ein  Bmnnen 
■tetar  Avngttig  wd  Bcfriedignng.  Nicht  rcrschwiegm  «eU 
anch  werden,  daM  ndtut«  «ia  birtQn«ih«r  Sebnitaerintw- 
t^lAQfen  ist  Aber  dtee  dnf  der  Weirt«dAlniii|r  dnaWartM 
::n  a  Alilirucli  tbnii.  es  w.\rc  <:in  liiiuliä.ch-pedantischer 
ülandtjmikt,  w  >ntc  man  »ich  liiusützcu.  um  in  einem  Wsrke 
«ta  diesem  alle  »»gwnaanten  Versehen  mit  roter  Tinte  an- 
«■Mofcen  nnddnnnMif  ünind  der  Zahl  darTendiea  «inm- 
nlebtendea  Urteil  anmspfccbea.  Ftr  mich  beralrt  die  B«- 
d(  utmis  T.auiprecht«rhen  Werke»  vor  allem  darauf,  daz-t 
ijf  viJii  liluT  ilurch«u»  Mlbütindigen  und  eigenartigen  Anf 
fn^.HUiiK  i^ftrjgi'n  ist,  iI.hss  darin  nü':h  »i-it  iiii-lir  aU  in  d-'m 
NitMcb'schra  Werke  der  Venuch  gemacht  w  ird,  die  geMmU 
Kidtw,  alle  Seiten  des  Lebens  unseres  Volkes  gleicbmlLssig 
in  den  Kntt  tu  Batnwfataag  aa  nieheii;  dnb«i  mnis  nntiu>- 
gemäss  das  ^uelne  bdMdmin,  nneh  wenn  ea  seiner  Zeit 
den  Stempel  ftufg;edrürkt  tat,  vor  drr  f!e-ir>mtheit  znrtlck- 
treten;  da«  4;ilt  selbst  van  der  Geitalt  Luthers. 

Man  filliU  .sii'h  anaserstande,  von  dem  leUhium  der 
Ismfrttla'ttlitm  JJttn  ein«  Vocstallnnf  an  geben;  nodi 
«•■ifar  lit  «i  nOglidi,  du  K«ne  nneh  nor  «tnea  Banden 

7.  Litteraturgeschiohte 

Küdiler,  M.  pbN.  Carl,  Gtmrhii^Ue  der  Mändtatikm 

IMeMuim  der  \r„zHt  (ISOO-JUOO).    Heft  I. 
Noveilistik.  l.ei|<zig  iSM,  Hpmiann  Hnaekc»  Verlag, 
(gr.  8".   VIII  und  85  S.  .^iiti  inA  •    Preis:  Mk.  2.10. 
Die  gnwee  knltnrbialoriacbe  B«deatnng  lainnda  nnd 
der  altinHwliedian  Litteimtor  irt  «n  der  getarnten  ge- 
bildeten Welt  rniirkaunt  worden.    Diese  Bedeutung  b««tuht 
iu  nicht«  weniger,  »Ii  das«  die  Islllsder  durch  die  treue 
Anfbmnlinnc  vMtr  and  leighar  OdateaMMta«  «aa  §m 


I  hervorzuheben,  ein  luigenihres  Bild  von  Lamprerhta  Oe- 
j  «chichtsschreibuiig  erhält  man  aber,  wenn  man  s.  B-  das 
swnito  Kapital  dea  V.  Bnndaa  Ina  Anfa  faa>^  daa  di«  wirt- 
aisbaftliclua  and  aodalen  Waadlaafea  nm  14.  Wa  IC.  Jnkr- 

I  hundert  8<liiIJLrt    Vorgeführt  werden  nns  ilariD  die  indivi 
'  dnaliKtisrlie    liimlibildung   der   Geld  wir  tue  Wi,   die  Uiu- 
uUUuiiL;eii    in  den  Stttdten  (Entwicklung  kapitalistischer 
Bernfftformen,  die  kapil*listiaelw  Umbtldang  der  ZOnfte,  di* 
prtdetariecben  BUdnngen),  der  aoddtaYerflril  dar  ItadUehaa 
BefOtkeniag,  daa  Eingreifen  dar  MhatUchaa  Mahiaiy  aal 
d«r  irtaatltebni  Oewalten,  endlich  die  r»*o1ntie>irfli«n  Anflagt, 
aüeH  ruliVte,  die  tiiiui  in  Hjnike^  din'li  klft^^iscLem  Werke 
^  ubvr  diu  liiturtuatiuuszcitaltcr  kaum  geslrdU,  geachwcige 
I  denn  ausgeftlhK  findet.    Ueberhaupt,  welch  ein  Oegensata 

ilwischea  der  Lnminnekt'achai  nnd  Bauke'achen  Oeedikhta- 
sdireibangi  ümweifelhaft  iMlienadit  die  BMtanf  dea 
ersteren  die  heutige  jüngere  Generation:  die  wiiul"  Ge- 
:  sehiobtsschreibainiir,  wenn  ich  mit  diesem  allerdinKi  uieiit 
M'llii;  trefleiideii  Wurte  I,;itu jire< lit'!  Art  und  Wi-iw  Ge«hicht« 
'  XU  schreiben  beseichnen  darl^  geht  sicheritch  einer  Zukunft 
entgegen. 

Ein  frourr  %'oratf  des  LuQiMht'aclMB  Waikfla  litaMch 

die  autfitUft  //trumuiuuf  der  XututfntUMlWUA  dnnBdgeB> 
-iitiue,  viiu  der  herrsLheiideti  SeliuMorie  diinlunis  .-ibweiehende 
ttebandlong.  8u  tuhrt  er  Durer,  wi«  Hertüau  Grimm  in 
Nr  26  der  Dentachen  Litteratnrseitung,  Jahrgang  189^ 
tieiftad  bamatiit»  unter  dea  gmadlagendanBlenunten  seiner 
GeadnebtaaBscbBaan^  anf,  sls  ad  er  aaentbckilicli:  bdbanielt 
die  Kunstgeschti'tite  mit  einer  I-Veibpit  nnd  mit  einer  alt- 
historischen Betnii  litvtngswtise,  die  .>ii-ti  die  sogenannten 
Kun-ithistiirikFr  wijhl  mm  Hnster  nehmen  s.>Uten.  «Weron 
seinerHandiJUrer  als  Mitarbeiter  an  der  Gestaltung  seinerzeit 
kennen  gelernt  hat,  liesitst  etwas,  wol>d  er  sich  beruhigen 
knaa.  Badlkb  eininnl  sehca  wir  Ditcr  ia  B«ih  nad  Glied 
mit  den  anderen,  die  sein  Jalnlnindert  Ibmiten,  üm  vor. 
wärt.^i  liehen  mit  den  Übrigen  deutachen  MSnnem,  deren 
Geizt  der  Heft>ruMt!uu<iEeit  die  Entfaltung  der  dent«rben 
Volkskraft  verlieh.» 

Mbat  weaa  die  Baltl««igk«it  rieier  Anaicbten  Laah 
ptadita  libntaiignad  aaeligwalaaan  wwiaii  aiiilai.  a»  Uiaba 
doch  immer  noch  eine  Ffllle  aeier  Ideen  Mllf,  so  konnte 
nicht  bestritten  werden,  dasa  ätin  Wrrt  ieflnfUfni  tu/  dit 
htuligt  (7ffC/. icAfjifterMi  Kjj  rinpewirkt  hat  und  mit  der  Zeit 
noch  weit  tuubr  einwirken  wird.  Di«  grosse  Masse  der  Ge- 
bildeten aber,  welche  in  Lamprechtz  Werk  sich  wirklich 
T*rtiata|  wird  sieh  dar  Anaiehnagsimift  dieser  «Deotaeken 
OeacMeilte*  niebt  «b trieben  liiinnett. 

itfiui  Wii^tn  an  li»-»  iwjf/ » titi  JltUttuaje  riimurl,  rem  fFtri 
rvllrHiiet  frhtn  vird,  triW  er  tichtrtich  iltn  TiirnnpA  Anten,  lUu 
tUt  t«m  Um  ptrinitiu  OutkMutmmffiutttt^  4it  lurr—kmii  gt- 
w^wtos  lata  Jl^^^^ 

und  Sprachwissenschaft. 

alten  Oemaaenaelt  onaen  Kenntnis  von  diaaer  Zelt  in  dem 

Grade  erleichtert  nnd  bwichf  rt  luilim,  .Insn  wir  nns  jetzt 
ein  ziemlich  klares  Bild  von  d'T  Kultur  und  dem  lliarakter 
unserer  Vorfahren  entwerfen  kfinnen,  daa  ohne  die  isländischen 
Quellen  Jedoch  ein  sehr  nndetttUcbes  and  verwiicbte*  eeia 
milasts.  Ei  ist  nach  allgemaiB  bekannt,  dasa  dar  alte  Oete 
wieder  erwacht  iat  und  von  Island  ans  viele  unserer  Zcit- 
1  genossen  so  Meisterwerken  begeistert  hat,  von  ieam  es  in 
I  iitasBi  «Bi*MiM»i>a«(w  geaflgta  wird,  wal  die  fiddlpduigai 
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de»  Dt:iiuiutten  Kflu  Daim,  der  .Vuruv^cr  Heiirik  Ibten  nnd 
BjSniitJcnie  rtji'lntiion  nml  den  Dünen  Karl  Urllernp  hinzn- 
wtiMD.  Du«  Aber  die  liUUider,  die  Uber  lima  äckAtan 
num,  n  «cm»  geirtism  Leben  crmdit 
4*«  JeUt  eine  reritUtoiioilMif  veicbe  und  ha- 
I  Littmtnr  auf  lüinnd  blnbt,  dürft«  nicht  in  (ridplicr 
Wdw  bekannt  sein. 

Es  Ist  deühaib  <^iu  mn  niu  ht  r  l  juKüiini,  wunti  nmn 
wnerding«,  nod  zwar  tmn-t  In  UeutHcblantl,  an;u;prani;['ti 
iMt,  TOD  der  tiHditioBeUea  £in«eiti|{)(eit  sieh  ftei  tu  nadwii, 
veniBg«  deren  ma«  mir  der  lellndiecliett  littcMtnr  des 

1*2  bn  I  I  .Inlirlimiiln  1 H  im  int*  scintf  Aufmerkaomkcil  zii- 
wentU-n  lu  <>ij11i:ii,  vväbrt;]ul  doch  in  der  Kpikteren  Zeit  bis 
in  die  Gegrnwart  bi^ranter  eb«nfall«  «o  uiancbtTlci  üc- 
•cbteneirertce  eiitcund,  ond  der  Verfall  «owoU  ela  der 
iMmrlMi«  A«Cie1iwwig  dir  UlndJedun  litlanitDr  eelioa  all 
widher  aierk«rtt«%  (aBVK  ^ 

leb  darf  dämm  mihi  aneb  ef^s  bemerken,  dam  leb  tn 
dein  vurlirgcuden  Bofic,  I  Urft,  'liin  b  Vr  ini-rli  i  Vnr.trbi'ili  ii 
ge»tiiltxt,  rin  noch  völlij;  nnbtUautis  (rt-ljict  t-r>i(riit.'u4,  es  £um 
erstenmal«  vcnmcbt  habe ,  die  ^euintc  neuislAiidischo 
KoveiUetüt  einer  Utteiatiiriikteiiiaclien  Betnchtnqf  nnd 
Kritik  an  nterrieben  nd  daadt  fewlaaennaaien  dm  Vturi 
setsung  d«r  Oeschichte  der  iilindischen  Sat^iuliihinnK 
geben,  die  in  Arr  nacbklanaiMhen  Zeit  in  di  r  rumautisubcn 
oder  abentt'iifrlicbcn  Sa^  («lyginag»»,  znui  Teile  nach  schon 
•fonii«sa>)  der  nodemen  NereUen-  (boiir.  Bomaia-)  Diehtnoy 
MbertMitlMir  bademend  mIm  ka«. 

Die  Anitege  der  aeajdiadlidn«  Novilliatik  datlarai 
ame  jener  reicbbewegUn  Z(M  Im  Anfange  dleie«  labr' 
hnndertü,  in  wi'lrhi  r  alk'utfmlbcn  in  Enruli»  (li«<  NViti'Hial 
gefDbl  der  V&lk<r  erwadite  nnd  der  Hat  nach  Einheit  unii 
Freiheit  der  Nation,  nack  einer  benftcren  OeRtaltnug  a|ler 
ToUitnieie  nnd  Lsvei  vor  Oan  n  Qav,  von  Land  n 
Land  cndwil:  tin  Bif.  der  durch  die  damala  In  Dtnemaik 

•tndierende  ialümliicljc  Jugmd  anrh  nsrh  Islnnfl  viriiflanzt 
wurde  ond  dort  in  cin<^m,  ^cbou  seit  dem  Äuj<giiii^>'  de» 
16.  Jahrbnodert«  allmXhlich  Torbereiteten,  i^^ewalti^-Lii  Auf 
■chmnge  des  geaante«  Scbriftentama  Wnnel  aeblug.  In 
lyunt  ThdnnBiea  —  aekM  dem  «ir  dl«  SinnMi  der  Am 
kara  rorhergehenden  Eggert  Ola<ii«on,  Jaa  IlMlritteiun,  ?[irtr 
dhur  PjetarMon,  Benedikt  Jäniaon  OiOndel  nad  Ma^^nuii 


mochten  — ,  dem  phantasifrsicbitteD,  feurigsten  and  kraft- 
vollsten Dichter  Lnlands,  «rar  dem  Volke  der  <krllftig«te 
Wecker  nnd  Iteprtiaentaat  eeinar  NatioB»  eratandeu;  ud 
m»,  d*  dier  dt«  Volkegabt  wieder  geweekt,  der  alte  National- 
aloiz,  das  «Ite  BewiMWlaein  wieder  erntenden  war,  folßti  n 
anch  der  berrlichslen  Geistesprodakte  bald  zahlreiche  \.iU)( 
auf  Schlag 

Unmittelbar  hii-nnit  aeiu  tiui  ii  ili«  ueai«liUi«iiM.-he 
Xuvi-Uistik  ein,  al.'<  derfn  Hcgrflnder  ki^in  Ocriugerer  als  der 
berflbml«  Jdaa«  Hallgrimaioo  (U07-~45}  an  bezdekaen  iat^ 
der  sidi  dnreh  icine  Rdmdiehtnngni  den  Nan««  des  grüMlen 
aller  npni.ilmidiiichi-ii  .Skalden  frworWn  Ii.it  Kiiu'n  n  iti  iliLfi  ii 
NMchfolger  auf  dem  (iebiete  der  NorelUsiik  üiul  J-.>uaa  bulii 
in  <leni  durch  «eine  Thttigkeit  anf  anderen  Gebieten  rahm- 
liebst  bekaooten  J«n  Thäroddsen  (1819-6)1}.  nnd  ihren 
HOkeiiukt  «Reichte  die  aanisllndiieb«  NovcUittik  In  dem 
vor  erat  fkaf  Jahna  TenteifceMia  henretiageade»  guMkaf 
Gestnr  PftlMnn  fgeb.  IB&S). 

im  tr;(ii7('n  vennng  ich '27  NoTelli»ti;i  mit  üI.lt  K") I'ro-.i- 
«Jiditutit'  ii  lit.T  viTT-cbiedensten  Gattnogen  aultntübn-a,  nnt«r 
ihnen  bik  b  /\tri  Dan»!,  und  mehrere  I.eate  der  nur  primi- 
tivatea  VulksbUdong  <,eis  gnter  Satiriker  jODgaten  Datam 
r  B.  ist  «to  dnfaelier  {ilSndiaeker  Baaenmann,  ein  uidit 
XII  verachtender  Roniaiirlichl.  r  »'in  simj.tfr  Ti^clili-i un  isti  r), 
ein  Ifcredte»  Xtiignis  fiir  die  im  gaiixtli  Vulke  aligeiDcine 
hohe  Kultnr  dienes  nordischen  BmderTolke.i.  AU  ein  Bevreis 
fOr  meine  Bebwptnog,  dan  die  neoialindiscke  Novellistik. 
10  Jnng  el«  «erh  iati  dedi  edum  SWeht«  ceaaitigt  hat, 
«aleha  ij«  Beailrtwif  andi  andmr  Natienea  Terdienea  and 
woU         ra  den  besten  Helhmngen  bereebtlgen  dürfen, 

rlir  nc ,  tliKH  12  <\'ji  ürzfU^fiiisse  rlii'sts  n''!!-'.-;! i'ti  l.il.trniti.ir- 
Kweigcs  auf  Island  bis  beute  ins  Deutsche,  4  ins«  Düniscbe 
nnd  1  ins  llolliludischo  Übertragen  wurden  sind. 

fach  gelehrte  nfiehte  ieh  achliesalieh  ganz  besonders 
aaf  die  Tog  mir  la  den  fSchlnnworte»  gegebenen  Winke 
anfraerk!>niii  iim.liii-n,  die  vielleicht  AüIj^^  m  writpr^r  und 
ansführlii  liiTiT  Binrh*(»«nt' mir  bclmndelten  Gebiete« 
:;rlicii  li'innleti;  •■udlii.li  i>lior  no<;h  dämm  bitten,  meine  Tor» 
liegende  Arbeit  durchaas  nicht  Anders  als  einen  bloosea 
*Vttuuk»  H  hetnchtea,  der,  weua  aickttaadeiei^  ee  dereiiat 
rleUeUkt  wcalgaten  ebe  Votaibdt»  «ümb  StOt^nkt  sa 
bietea  rainaehte,  anf  dem  Aadcf%  Bmlbnef«,  Besaeres  und 
aafhauAD  kdnntcB.  C.  K, 


8,  KvnMbgBwetkM»» 


Adolf.  Der  AlbanipMiUr  in  HUde»- 
Mm  und  »ttne  Bniekunif  amr  syntboUtehm 
Xdi'iJtaiMibwÖ'*'*''  dm  JV>  •TsArAwisdoris.  Mit 
8  Tafeln  und  44  TattUntiatliam.    BetMa.  Q, 


Siemens.  1895. 

Der  Psalter  »ar  ohne  Zweifel  das  im  Mlttelnlier  am 
meisten  gekannte  nnd  hergestellle  litnrgiscbe  Werk  nnd 
seine  lUastrationeu  hat  scbon  Altmeister  Springor  m Objekt 
tief  «imehneldeadar  aekaifilBBifet  DaiemehnafM  gaaedit. 
aoMtehmUt  haechlfligt  sieb  mit  den  bekannten  Alhanlpealter 
in  Hildetheim,  einer  BiMerKandscbrift  des  18.  Tahrhnr.tlorts, 
die  nach  der  ansgeeeichnetea  Beweisführung  des  \'ertMSi;:rs  in 
dem  Albanikloster  bei  London  als  das  Werk  des  Eremiten  Boger 
«atataad.  in  enter  Linie  iatereesifliit  das  Otonographiacbe 
der  b  da  ialb^laitialea  eingaeetsiMi  IHaatintiMaD.  Wie 
bei  Jedem  litnrgia^ea  Bneke^  a.  B.  dem  Hissale,  s«  laaMB 
•kh  anch  bei  den  Psalter  auf  Graad  der  JadeeBai  a» 


Gruppen  heransbcbuu  und  dn.iH  dadurch  fur  die  Illastrstiouen 
eiae  Tontgüche  Eandkabe  gcwunneo  wird,  ist  eialeaoktead. 
aelbstvantladlicik  CtUm  nlAt  lateieasaa«*  lUidMMiapta^ 
dl«  teitlieb  md  OhwtiaUr  venchMoM  leial«  Hiiiee« 
▼eroeagoa^ 

An  die  Wortillustrationeo  des  Albanipaalters  knflpft 
sodann  U.  an,  am  dieselben  sur  Erklimng  mittelalterlicher 
Rirchenskulpturea  zu  rerwertcn.  Und  in  der  Tbat,  es  lassen 
sieb  «la«  gaaae  Baika  solcher  hiaker  aehwer  Tenrtkadlieber 
«yahoUachcr  Barttattaagen,  i.B.  anXiyptafhBer  la  IMitai^ 
am  beküuutett  PuMal  von  St.  Jeikffk  In  Brgeaahuy  aaa  dflk 
litur^istheu  Tf  xtf  erkl.irtii 

Aubang  1  e'[rht  eine  siir;;f.iltige  He-i bn-ilmct;  der  ttu- 
aeluen  Initialen ;  Anbang  II  ein  Verseicbnis  des  ganzseitigen 
BUdee  derHaadaekrift;  Aakang  III  ein  VerxeichaiaderfBt«» 
«Hauten  IfoneteUlder  nnd  Verse  im  Kalender. 

Die  acharMnnige,  peinlich  genane  Untenmcbung.  die 
lali;  vtoMBSflMiUMttr  UaterOljefctMtJit  gcHhrt  jtt,  ameht 
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Arademiseh«  Rerue. 


dicM  Stodia  su  einer  der  wichtigsten  Ersdiciaangen  Mf  ^  kiuxlgeMliicbtUebe  Leiitang,  die  mit  ülttck  den  Spur«a 
im.  QMDf  4«r  mittdalt«rliclna  KnaitccKUAte.  Arbeiten  i  Anton  Spring«»  Mgt 

dh  WiH«HfeMft  bcjeatend  and  ehren  |        fUnikrf.  Dr.  Edmtud  ßfUM. 


ibna  üfhilMr.  Dw 


Irt  «ine  cehte,  tflcbti^ 


9.  Erd-  und  Völkerkunde. 


Naiaen,  Fridtjof.  In  M<U'JU  ii$tä  J^is.  Zwei  hian4e  in 
96  Lieferanten.  Verlag  vun  F.  A.  Braiklmti^  in 
Lägtig.  Je4«  Li«fanng  Mk.  -.60;  dM  («iti«;e  Werk, 

«abu,  Mk.  sa-.  8*. 
Virn  diesem  uit  Sitannnng  erwarteten  Bri-^i  «f  rk'j  liei^en 
zur  Zeit  erst  fttnf  Hefte  »or  —  immerhin  geuu»;,  um  einen 
Schlnn  auf  da^  Gante  zu  gestatten.  Der  Inhalt  dieser  ein- 
toiuiidaii  AbHbnitU  iat  für  den  tiiwgnpben  daibalb  «in 
bcModin  wiektifer,  weil  in  ihnen  Aer  Terikiear  den  Ge- 
dankengang;, von  welchem  er  alch  bei  dem  wehlkeikuil»B 
tJntemebDien  leiten  Hess,  nnd  die  Mittel,  «relciba  ernlrTe^ 
wirkliclvun^;  sfinrr  I'Ki  n  .iiiwiii.ilic,  cini^riR-nJ  und  rückhaltlos 
darlegt  Ks  gewährt  nteu  Intereas«,  in  die  Qaiateswerkiitatt 
dnae  bedwtwden  Menschen  onnlttebafm  BWbUck  xu  er- 
hnlten,  md  Mi  neiaten  d«oii,  «am  «in  gMix  mtaeheinbaien 
Anffagen  kenne  eldi  eine  gmaanrtig«  Lriitung  entwMelt, 
Hfrpiu  .seit  1884  Inn;  Xäii'en  die  Elenitnte  »Hncs  Planes 
mit  sifh  iiuruin;  zutäiiig  hatte  er  gelciseu,  ilu^s  einige  üeifen- 
Btjlnde,  welche  aur  AnsMattiuig  der  aii  den  Neu.'-ibin^ihen 
Inaeln  vennglaekien  «JeMiettei  gebitrt  hatten,  dnrcb  eine 
WmtMUtumt  uek  fNUfftoInnd  veitachtet  worden  seien, 
aad  m  dlanm  AofuhUckt  itnd  et  bei  Uta  IM,  dua 
anf  dieeem  Wege  aneh  ein  SebflT  Ton  der  Oitante  der  Brde 
nach  deren  Weataeite  •  .il-u  nngefllhr  über  den  Pol  wi-g 
—  werde  Kelangeu  ktoeca.  Mit  der  sein  Temperament 
kennceichnendeo  Zibigkeit  bildet«  er  den  anbestimmten 
Einfall  anni  h(uue%Knt  dnichgednchten  PUae  Mia,  und  bald 
gdang  et  ihm  aneh,  eeine  obeneo  hedlehtigea  wl«  aadaW' 
aelt«  »tllrwiscben  dikI  tiegpistemngsfabigeu  Volkagenosicn 
derart  für  «eine  Snrhd  tm  rrwürmen,  <lau  an  die  AairUstanir 
der  Exiirditiun  iicraiigrtrctcn  «t'rdcn  konnte. 

Aas  der  «Eialeitang»  ersehen  wir,  da«»  viel  Mut  und 
VekeiieQgangHkraft  daau  gehCrten,  das  Unternehmen  wirk- 
lieh mr  AosfUhmag  m  bringen,  dann  die  Mehrzahl  der 
8iicb?ttaUndigvn  ateitt«  die  dtnkbant  imganstige  PrugnoKe, 

rQeafmphSnfu 


—  H""«' li'^'i  'i'  '>  i»  liuffuuLgsT-lli-r  WeiM  aus.  Man  kann 
I'-  lU-m  Aiitt/r  iiii  Ijf  verdenken,  er,  in  f-iiieiu  leii  htcn 
Anfluge  von  begreillicber  Malice,  die  Qatachten,  welche  ihm 
daa  Todeaaitett  spiaeben,  wOitUch  abdraeken  llsst;  man 
gÜMbt  iieh  hl  jeneZait  vanetat,  da  AntoiltUan  daa  Wagni* 
verdammten,  sieb  in  «nen  Biaeakahawagen  elnaiJiHeiaen  an 
lassen  Wer  'li-  sr-  »hweiaenden  Annicbten  zur  Kmntnis  ge- 
notuKf»,  <ki'  sicher  dein  Referenten  dttnn  tteistimmen, 
das»  heuisntage  bei  der  Erörterung  naturwisaenachaftllcher 
nnd  tcekniichv  ftagen  daa  Wart  tannAgUcb»  aa  baatan 
Kant  «ne  den  Leitkon  geatrleken  werden  würde. 

N*;ui*pn  >i  \7.t  nii-  lur-.  i-T'^tf  £;i  iiau  au.^i  inander,  wie  er 
sdnftj  Ht,-^i'pLnn  aulrgt«,  lier  ja  auch  in  der  ilauptsacbe  M, 
wie  er  gedacht  war,  realittiert  wurd«,  Indem  unr  eben  daa 
Schiff  aickt  bia  aar  Acbea  der  groiaen  Drift  darchsadfiagtt 
wnoe1it«b  aendem  mm  der  RandatMmang  raitg«aeiBB«b 
und  in  einer  Kntffniiiui:  v.  n  rl  4  Drritengraden  am  Xord- 
pule  vurbeigi'triebea  wut-d«;.  Die  Kun»truktion  der  tFram>, 
diTLii  Prinsipien  sich  so  Tortrefflich  bewährten,  die  Aua- 
sut  lang  and  VerproTiantienng  werden  einliaatidi  beackifeben, 
und  ea  alRd  Ma  Mar  gagahanan'WWkn  *an  koherBadaatait 
für  künftig«  Fokulkkrer.  So  dtlfftc  Mar  ttataalig  ge- 
glOekt  aetn,  tun  den  Wobnangt«  imd  SekiaftteVen  ilB 
SchifTsraame  die  wnst  >o  ühprau^  l.istii,'»  F.i^ljilJuiit;  der 
feuchten  Luft  fernsahalten.  Wir  bet^leit«»  liits  külioeu  ^e- 
leut«  auf  der  Fahrt  bis  Chaboroga,  wo  sie  anm  leiatenmalt 
aritetaigamaaeen  drilieiertenMeaackeB  an  Teritakwm  Qal^w- 
heit  fonden,  und  wo  Naaaen  aehi«  Aenttatnif  dnreh  efaen 
statlüi  tcn  7Aig  oitjakischerSi-hlitfonliiiDilf  luvervolUtätilig'PTi 
hiitti',  iViffv  unentbebrlirfaeti  (irtiosstu  livs  Reisenden  iu  «liB 
Sihrctkiiissen  der  Ei«wili.  Wtiicrbin  verfolgen  wir  die 
Fahrt  durch  die  nebel-  und  klippwrekbe  Kariaeha  itoe,  nnd 
am  Oeatade  4ermny»Halhinaal,  daa  nOedllahBtan  AndlnfaB 
vün  Aeian,  tm^wkidM  Twiiaig  die  <Fim*  onmi 
Augen.  Wir  hafkn  Oir  aykiar  hi  dleaan  BUtlan  wiadar  n 

t,  ffflnrtfT. 


10.VMIIli«dlt68. 


Oesterrc  irliisi  hl-  stati-itik.  Statistik  der  Unterrichts- 
Anstalten  in  den  im  Keichsrate  vertretenen  Ktknigreicben 
nnd  Lindem  fUr  das  Jahr  1»92  ».3.  XLIV.  Band.  4.  Heft. 
Beafkeitetm  dam  Btwean  dar  k.k.  autiatladhenOeatMlr 
Kenmininn.  WIol  A«t  dar  k.  k.  Hof*  StaatadmcknaL 
1K96.  InRommlaalenkatEadOainld'aSahn,  FU.XXZVII, 
m  ä.  Frakt. 

Preaaaiaehe  Statiatik.  CAmtlkhei  QoeUenwerlt.}  Henn»- 
«^AeniaamHv^aaiBBflanfamKgLStstiBtiBehanBneaa 
In  Berlin.  Nr.  188.  Sutlatfk  der  prenia.  LaadeaanlTOniaten 

mit  Einscbltus  der  tbeolog.  philos.  Academie  tu  Mthiitcr  und  ' 
de«  Ljreeam  Uoeianam   la   Braoaaberg,   der  bischott.  ( 


Klerikal-'^ e [Iii II arc,  üowie  der  roilitHr&ntlicheu  Bildnogv- 
aaataHan  für  di«  Stodtei^jatare  IVOißi,  mußi  nnd  den 
Wintap8amitarlfl84;9fi,  InAaftngedeBHeimMlniita» 
dar  gaiia.,  Unterriehta-  nnd  Mediahul  Aogelegenheiten, 
keaiheitak  rem  Kgl.  Statisti*eben  Bamo.  Berlin,  im. 
Verlag  des  Kgl  SUtist.  Burean.  K<d.  X,  fiSS  &  Itekt. 
THt  Soieuaolle,  c«tdbr*e  4  roeanaien  dn  Ccnran- 
«•ment  de  lenra  MaJeatN  rempdrenr  et  Grand- 
Dne  Nicolas  Tl.  et  rimp6ratrire  Alesandra 
Feodorovna.  Par  rUniTcinuti  Imperiale  Alexandre  k 
Hehin^^Mr.  r«2NovaBknl8M.Iiflilincft»sJ.C.: 
&  Fila.  lö!»7.  4». 


Tailaf  KHichaB,  Oniek: 
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Die  Universität  und  die  Freiheit  der  Wiesenschaft. 


Von  Prof.  A.  Labriola-Rom.'^'J 
DnrtHli  ym  A.  SeUcwaer. 


GE  rem  tuaml    In  diese  Worte  kann 
man  zngleidi  nnserc.  Rechte  und  unsere 
Kraft  fassen,  jenes  Rfcht,  das  eins  ist 
mit  unserer  Kraft,  jene  Kraft,  die  weder 
oratori8ch«r  Hflftmittel  noch  «iner  Imseren  Anto- 

ritjitsunterslützimg  bedarf,  weil  sie  in  sich  selbst 
ihre  Existenzberechtigung  und  ihre  Grenzen  trügt. 

Ich  habs  mich  genStigt  gesehen,  das  Thema 
fQr  meine  Rrnle  ausserhalb  des  Bereidies  neiner 
gewöhnlichen  Lehr-Thätigkeit  zu  suchen.  Der 
Embryologe,  dernnrflber  die  neuesten  Entdeckungen 
innerhalb  eines  Zeitraumes  von  5  Jahi'en  berichtet, 
der  l'liysikt^r,  der  über  die  Röntgenstrahlen  spricht, 
der  Arzt,  welclier  die  Ergebnisse  der  Hakteriulogie 
nmnunanfiuat,  sie  aDe  nnd  aUe  die  Oelehrtan, 
die  gleichsam  Wat-he  stehen  auf  di  n  nssrn  Wegen 
der  Erfahrungen  und  der  Experimente  können 
iteti  in  Bolchar  Weine  iprocheD«  da»  ihr  Vortrag 
sogar  einem  gelehrten  Pnhliknm  etwas  Neues  bieten 
und  Eindruck  machen  wird;  sie  haben  es  nicht 
ndtig,  den  KreU  ihrer  gewohnten  Ikschäftigung 
auch  nur  eine  Linie  breit  zu  flbenchrdten. 

Der  Unterrichtszwrie  aber,  über  dm  ich  vor- 
trage, hat  weder  eine  Chronik  der  Entdeckungen, 
noch  sind  da  neue  Brgebiiisae  za  Teneichnen.  Idi 
kdnnte  also  dem  PobUhum  nnr  Aber  «mw  beriditen: 


dass  die  Geschichtsphilosophie  sowie  die  anderen 
Disciplinen  der  Philosophie  sich  in  dem  Stadiom  ebier 
bedenklichen  Krisis  befinden,  deren  Liisnnn:  man 
nicht  voraussehen  kann,  ohne  die  weseitiiicbeu 
Angaben  dar  efnzdaen  Wiaaemckaflea  «ngehand 
geprüft  zu  hallen. 

Dazu  kommt  aber  noch  etwas  anderes: 
Anf  itttMrer  lUndtlt  der  Phfloaophle  lasten 
zwei  adiirorwiegendc  Vorurteile,  die  um  so  si-hwerer 
zu  beaiagen  sind  ah  sie  in  der  Meinung  vieler  durch 
eine  ruhmreiche  Ueberlieferung  geheiligt  werden. 
Das  erste  dieser  Vorurteile  ist,  dass  in  unserer 
Mitte  nut.h  Anhänger  de.s  numanisnitis  sind  da,s 
I  zweite,  dass  die  Philosophie  noch  stets  jene  höchste 
I  and  «tabenste  Meiatenehaft  Iber  daa  «jaAare 
Weltall  ist,  -nie  .sie  es  ii  der  Vcnganganhait  war 
oder  zu  sein  schien. 

Viele  von  denen,  die  solchen  Vorurteilen  Gehör 
geben,  werden  einea  anderan  bdehrt»  wenn  aie  aieh 
unseren  Hörsälen  näheni  Da  werden  sie  finden, 
dass  die  Grammatik,  welche  die  Kegehi  des  rich- 
tigen Spracheaa  lahri,  yoa.  der  Spraehftrachung 
verdrängt  warde,  welche  die  Oeaetze  der  natür- 
lichen EntwkUung  der  Spradia  darlegt.  Au  Stelle 
der  unbeschrankten  Bewnndenug  der  Klaaaikar 
und  der  chaotia^an  Odehraankait  ist  die  netho- 


*)  Der  bekannte  geistreiche  OescUchUpliilMOph  nid  langJUuige  Lehrer  «■  dar  DalWHMt  Rom  hielt  am 
14.  NoTCBbar  wü.  J.  diote  deskwOrdigs  Bada,  wtldie  —  et  ist  eifeatlich  eehmr  tieiitelHiii  mnm  —  den  Bednar 
die  nlaiMaiMle  DigMde  wutg  imd  im  gnrimitm  One  aadi  da  kMaae  peHlliehee  NachipM  kalte.    Ohgleieb  LaMela 

den  dtmtuhtn  Univernttteii  darin  kciaa  allngnaM  AnerkeonuDg  sollt,  eo  (^lanbrn  wir  do<  b  bchuuiitrn  ?m  inrfcn.  daüs 
w>iner  Rede  \m  nn«  da»  —  itnUeniitke  VtüoifUü  erspart  gebliehen  wUrc,  und  zwar  «ownhl  ileshalb,  wiii  inuii  hu-rzulandL' 
eine  fri-iiiiMtit;r  Krit-.k       ^ttlli  ii« ■.vt-iii|,.'Hf.  t,.-^"-  r  vi  KrAirt,  als  ftui  b  wi-ii  ^i-  intoh  mehr  als  einer  Uiclitutiif  auf 

uaer«  VerhültniaMi,  inwaderbeit  auf  vencbiedene  Vorkoniuniue  der  jttngaten  Zeit  in  aufiaUaader  Weiae  paaat    Dia  Bad. 
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disclie  Philologie  getreten  oder  aoch:  die  Xenntals 

desltekaniiteii  «remäss  dorn  Awsspnichr'  vdh  Augustus 
Böckii.  Die  Geschichte  ist  nicht  mehr  ein  Abüchuitt 
der  Beredflamkeft,  sondern  wird  als  eh)  Oegenstud 

nietho«liii<  l  -  :  .'i  rslieiliTunp  liclmndelt  —  wml  um 

endlich  die  Litt«ratur  richtig  verstehen  za  künneu, 
niiias  man  dieadbe  als  ideolegiachen  Reflex  be- 

stimratpr  Bedingungen  und  socialer  Zustände  be- 
tracliten.  Diesen  letzteren  Anhftnt^rn  der  Ver 
gaiigeiilieit  inuäs  es  z.  B.  sonderbar  erscheinen, 
dass  meine  Vorträge  über  Ethik,  Pädagogik  und 
Philosophie  der  Geschichte  sich  immer  in  gewissen 
Kreisen  bewegen  innerhalb  des  Umfanges  bestimmter 
Fragen,  dan  meine  Vortrage  nieht  unhentreifen 
in  jener  Philosophie,  die  wie  in  schöner  Fenisii  ht 
und  vermittelst  von  Defiuiüonea  und  iiat^orien  die 
Gesamtannune  des  Wfik&ehen  und  alle  Formen  des 
Wiaaens  umfa.ssen  soll. 

Anch  unsere  Fakultät  lat  eine  Schale  geworden 
oder  ist  docli  nahe  daran. 

Was  meine  Person  speciell  betrifit,  so  habe 
ich  mich  nie  genütifrt  gesehen,  Anstrengungen  zu 
macheu,  um  die  \'orurteile,  welche  ich  soeben  an- 
gedeutet habe,  in  Oberwindea,  da  ich  nie  von  den- 
selben  beeiuHusst  wurde  Als  ich  vor  23  Jahi-en 
an  diese  Universität  berufen  wurde,  kam  ich  nicht 
als  Vertreter  eioer  orthodozeD  Philosophie  noch 
eines  neuen  Systems.  Durch  glückli(  Ii,-  ZufliUe  in 
meinem  Leben  stand  ich  unter  dem  direkten  Kin- 
flnss  der  zwei  grossen  Systeme,  zn  welchen  scfifiess- 
lich  die  geaamte  Philosophie  gelangt  war:  der 
Systeme  von  Herbart  und  Hegel,  in  weliiifii  dei' 
Gegensatz  zwischen  Realismus  und  Idealismus, 
swladien  PlnraUanns  niid  Moniamaa,  swiadieii 
wissenschaftlicher  Seelenlehre  und  PhSnomologie 
des  Geistes  sich  auis  schärfste  gezeigt  hatte. 
Schon  die  Thiloeophie  Hegels  batte  den  Geaebiehls- 
matenalisnius  des  Karl  Marx  hervorgerufen  und 
die  Uerbartö  die  empinecbe  Psychologie,  die  bei 
gewissen  Bedingungen  nnd  inaaftnlb  gevissn- 
Grenzen  ebenfalls  «  xperimcntierend,  Tei-gleichend, 
geschichtlich  uin!  sm  ial  ist  Dies  waren  die  Fasern, 
in  welchen  sich  durcti  starke  und  ausgedehnte  An-  | 
Wendung  desGruudsaties  derEaergie  der  atomischen 
Theorie,  des  Darwinir'miiR  nnd  dnrch  das  Wieder- 
finden der  festgestellten  Formen  und  Bedingungen 
der  allgemeinen  Physiologie  die  ganze  VanteOung  von 
der  Natur  zusehends  änderte.  Und  zu  dieser  wurde 
der  grOsste  Teil  der  bewiesenen  S&tze  und  der 
formalen  Hypothesen,  kraft  welcher  man  früher 
fibcr  das  Becbt,  dfe  Horal  nnd  die  OeseDscbaft  i 
philosophiert  hatte,  nmjreftfirzt  dnrfh  die  ver- 
gleichende Analysis  der  Einrichtungen,  die  ^jpracli-  1 


j  forschung,  die  vetgleidieDde  Uvtliologi«,  die  Vei^ 

ges4'hichte  und  die  gefrhifhtlii'ho  Nationalökonomie. 
Ich  werde  von  Nietzsche  und  UarUuanu  nicht 
aprechen  nnd  enthalte  mich  jeder  Kritik  Aber  Jene 
V'-i-iii'Mirlie  Riiekkflii-  zu  den  Philosoplien  anderer 
.  Zeiten,  die  uns  eine  i'hüologie  statt  der  Pbilu»uphie 
I  geben  wie  die  Neo-Kantjaner.  Idi  mfi^te  sur  ooeh 
'  das  fast  unwahrscheinliche  (»inivoco  verbale  e^ 
wähnen,  daiss  manche,  besonders  in  ttjilien,  jene 
'  ,si>e(  ificierte  Philosophie,  welche  der  t Positivismus» 
:  i.^it.  mit  dem  «positivoi  verwechseln.  Diese  kennen 
I  z  }V  in  Spencer  nicht  die  beiden  Thatsachen  aus- 
'  einanderhalteu,  (la.ss  er  <ias  unbestreitbare  V'erdienst 
I  hat,  zur  nidong  der  allgemeinen  Fhyaioli^e  bei- 
:  gelragen  zn  haben,  dass  es  ihm  aber  iinmfiglich 
I  ist,  eine  einsige  konkrete,  geschichtliche  Thatsacbe 
I  mittelst  seiner  durch  und  durdi  sebematiscbea 
Sociolo^e  zu  erklären    Die.se  können  aucli  den 
Gelehrten   Spencer  nicht  von  dem  PIdlosophen 
Spencer  untei-scheiden.  —  Auch  Spencer  hat  sich 
ttberlebi. 

Wpim  ieli  mich  heute  be.schrnnken  sdlif», 
könnte  ich  meine  Bede  iu  eine  bescheidene  Bitte 
aa  meine  Kollegen  fatama:  Hflehten  Sie  sieh  an 
meinen  Rerieht  an  den  Kongrcss  der  ^failliiider 
Uuivei-sität  1BB7  erinnern!  Die  von  mir  verteidigte 
These,  betrefiend  die  Doktorwflrde  der  PhHoeophie, 
ist  hiDrei(  Iieiid  v  n  den  Zeitungen  besprochen 
worden  und  wurde  von  der  Mehrheit  des  Eongressea 
günstig  aufgenommen,  der  der  erste  und  zugleich 
der  letzte  seiner  Alt  war,  was  nicht  zu  ttnaenB 
(lUnsten  spricht.  Die  These  die  ieli  Ihnen  neuer- 
dings anempfehle,  bestellt  im  wesentlichen  aus 
drei  Punkten  t  Die  PhUosopU«  muss  aufhAnen  In 
der  Stndienordnnnp  eine  eigene  Fakiiltiit  zn  sein, 
last  ein  Best  scholastischer  üeberiieferung.  Die 
Phileaophie  mnss  von  der  ihr  aufgezwungeneo  nnd 
unwahrsclieinlielieii  Verbindung  mit  der  Philologie 
befreit  werden.  —  Die  Philosophie  muss,  weil 
rie  düi  ttiem  Wissenszweigen  als  Etglnznng  dient, 
für  alle  Studenten  eireichbar  sein.  Das  letztere 
kann  man  :mdi  kurz  »>>  fasHcu:  Die  Klinrichtung 
der  Uuivei^iUii  niusä  iu  deutlicher,  klarei'  Weise 
den  gegenwlrtigen  Stand  der  Htilosophie  wieder 
spietjeln,  '1er  gegenwSrtip  darin  besteht,  dass  der 
GedanJce  in  dem  wii'klich  Uewnsätcn  entkalten 
ist  und  weder  dureli  die  Tbeologl«  aodi  dnidi 
metaphysische  Denkungsweiie  daifdemiOtwussten» 
vorgegnfien  werden. 

Aber  wie  hätte  ich  mich  auf  diese  Mahanng 
und  die  Erkläntng  iler  eben  gestellten  Bitte  bc- 
s(^hränken  können,  d«  ii  h  dii  Verptlichtnnfr  auf  mich 
genommen  hatte,  zu  sprechen.  —  Wovon  sprechen  y 
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Die  Univenitftt  Mtaet  sieh  wieder;  die  üni-  1 

vi'isititt  zt'ipr  rfdi  dieses  eine  Mal  im  .Tain  p  ciin  m 
grossen  Publikum:  sprechen  vir  also  von  der  i 
Unirenitit 

In  den  letetma  Zelten  htA  das  Pnbinumi  | 

zwfifelsohiip  lebhaft  ühcr  unsor  ^^'irk^'tt  kritisiert.  , 
In  den  letzten  Jahren  schrieb  man  dai  Qber  in  allen  j 
Tonarten,  in  aUen  Firiningeii.    In  den  Ttigc»-  | 
Zeitungfii  und  in  den  ParlamentÄreden  sind  \\h- 
mehr  «1«  einmal  der  Gegenataad  einer  Kiitik  ge  1 
maeiH,  die  nft  "wvmg  woUwdlend  war  nnd  fiwt 
sie  dem  Zweck  zu  dienen  schien,  niis  neue  Ki-aft 
neue  Erkenntnis  zu  geben.  —  Wir  solltf  n  sdmld 
sein  im  den  käufigeu  Studeutenunruheo,  wir  sollten 
der  Geadbehaft  sduulen,  weil  wir  ni  viel  Profea-  { 
siouisten  hervorbringen,  die  im  Kampfe  de«!  Lebens  , 
ein  starkes  Koutigent  im  Heere  der  Unterlegenen 
bOden  —  wir  sollen  geMirlidi  adn  wie  Jene,  die 
wir  diiirli  >lii>  LelirfreihHt  verfKbrea,  —  und  so 
der  Vorwürfe  kein  Ende. 

Ich  will  nicht  sagen,  da^s  die  Zeit  gekommen 
sei  tddi  in  VerteidigiingflinaUnd  in  eetsen,  als 

üb  wir  von  r  iner  schweren  und  nahe  b*  vorstehen- 
den Qclabr  bedroht  w&ren;  aber  ich  sage  offen, 
daaa  die  ProfMsoren  seltr  wmdit  tbuii  die  Be- 
ratung Aber  die  Angelegenheit  der  Unifmilit  der 
Willkür  Unbofnfrt*'r  zu  nbt  rla.ssen  nnd  auf  die  ' 
irrigen  Urteile  uicht  mit  der  Kralt  und  Autorität 
der  eigenen  gesamten  ErÜthnng  sa  reagieren. 

Diese  Nachlässigkeit  findet  ihre  Rechtfertigung 
in  der  That  suche,  dass  es  vor  allem  Pflicht  der 
Professoren  war.  in  den  letzten  30  Jaliren  wie- 
der gleichen  Sthritt  mit  den  Gelehrten  der  anderen 
Länder  zu  halten.    Der  Zwang  hat  crHisstent^ils 
den  gewünschten  Erfolg  gehabt.    l>ie  Produkt« 
der  itaüciiiachen  Wiaaeucliaft  sind  wieder  in  den 
intematinnabn  Kreislauf  cingeticten     I>i''  lange  ' 
Periode  des  Verfalls  wurde  zum  grüsäten  Teile  j 
gut  gemacht,  jenes  VeifUlea,  der  im  Verein  mit  i 
der  politischen  Ohnmacht  nnd  dem  wirtschaftlichen  ; 
Bückschritt  uns  von  dem  allgemeinen  Fortacbritt  | 
anf  dem  geistigen  Gebiete  ausschloss.   Jetst  iat  | 
es  ni*;ht  nichr  nötig,  diuss  unst  re  besten  Küpfe 
die  Propädeutik  des  Exils  und  die  Methodologie 
des  Kerkers  duix-buiachen. 

Die  Unirerrittt  ist  wieder  lebeaaftUg.  Aber, 

verehrt«  Kollegen,  es  gentigt  nickt  die  ünivensität 
lebendig  zti  rrhalfr n  ;  wir  iniissen  «nch  mit  all 
unseren  Krafieu  für  unsere  individuelle  Lebrthätig 
keit  Sorge  tragen;  es  ist  ansserdem  oStig,  das«  in 

jedem  von  uns  die  Kenntnis  dps  ffpfsamten  Inter- 
«»ses  an  der  Studienordnung  mächtig  sei.  | 


Bdrelb  der  LebrlMlieit,  wdebe  den  Inhalt 

mriner  Rede  bildet,  haben  viele  eine  irrige  Meinung. 
Ein  Teil  des  Publikums  glaubt,  die  Lehrfreiheit 
bestehe  in  dem  Beeht  m  lehren  oder  dchtan  lehren. 
Nun  gut,  ich;  der  ich  auf  der  äussersten  Linken  der 
Lehrenden  stehe,  ich  würde  dem  Kultusminister 
grössere  Macht  der  üntersnchnngundUeberwachung 
zugestehen,  damit  man  feststeUcn  kimne,  wer  und  wie 
zahlreich  die.  Professoren  sind,  die  ihre  PflicJit  nicht 
erfttlien.  Ks  würde  sich  dann  die  'i'hatJ^ache  ergeben, 
daas  deren  wenige  sind  nnd  waren.  Audi  wttrde  ich 
in  einer  solchen  Untersncliun^  keine  (refahr  fiir 
die  wissenschaftliche  Freiheit  sehen;  denn  der 
Minister  ist  der  Verwalter  der  Sehnlangelegenhei- 
teil.  Damit  ist  aber  keineswegs  gesagt,  dass  er 
der  Leiter  der  WissensiUiafl  nnd  Enieher  der 
Nation  ist 

Weil  wir  nns  zu  wenig  um  da.s  lickümmern, 
was  die  Universität  in  ihrer  Gesamtlieit  betiifft, 
wissen  nor  wenige,  dass  unsere  Unlversitätsver- 
faasang  in  mancher  Hinsidit  vm  Tides  der  anderer 
I.Snder  vnrans  ht.  Ich  gebrauche  absichtlich 
das  Wort  Verfassung  (oder  Eänrichtang)  weil  ich 
hier  nidit  von  der  wissenschafifiehen  Thltigltdt 
sprechen  will. 

Schon  seit  einem  Vierteljahrbundert  ist  — 
besonders  in  dem  gelehrten  Deutschland,  das  durch 
seine  \s i-isenschaftliche  Thätigkeit  der.ganzen  Wdt 
ein  Vorbild  ist  —  der  Kampf  entbrannt,  um  die 
Zulatisung  oder  Nichtzulassung  der  Frauen  zu  den 
hAberen  Studien  —  nnd  sie  sind  nodi  nidit  mge- 
lassen  worden  Welches  sind  die  Gründe  dieses 
verdriesslichen  und  traurigen  Streites?  Sie  sind 
inannigfaeh:  derHochmnt  der.Gddirten,  dietber^ 
tri>'iien  hohe  Meinung  von  der  sogenannten  wissen- 
schaftlichen Würde,  eilfertige  (übrigens  sehr  an- 
fechtbare) Folgerungen  ans  bisherigen  Resultaten,  die 
verschiedene  Körperbeschaffenlieit  der  (ieschlecbter. 
Iiier  zeigt  sich  tiberall  der  annselige,  kleinbürgjer- 
liche  Qeist,  der  der  Meinung  ist,  er  pflege  den 
Idealismus,  wdl  er  das  Ewlgwdblidie  in  Versen 
liesiiiixi.  der  aber  in  der  Praxis  die  Fran  m  dem 
schonen  Amt  der  Köchin  und  Kindsmagd  verdammt. 
Die  fisteirdcbisehe  Begierang  verweigerte  erst 
kürzlich  die  Zul.issunt^  der  Frauen  zu  den  höheren 
Studien  als  reguläre  Hörer;  sie  erkennt  die  Tttd 
nicht  an,  wdche  die  Franen  im  Andande  erworben 
haben. 

Dieser  Starrsinn  hat  sich  weder  duivh  das 
Beispiel  England»  und  Ameiikas,  die  dttch  eben- 
falls, wie  mir  seheint,  civiliaerte  nnd  moderne 
Länder  .««ind,  nodi  diirr  h  die  gloiTeichen  Erinne- 
rungen au  die  Kenaissauce,  eines  bessereu  belehren 

M" 
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lassen  —  obwohl  die  Deutschen  wahr!H:heiiili(  Ii 
die  Kenaissaace,  wenigstens  in  ibren  BQt'heni,  besser 
zn  keoDen  ghaben  ab  irir  ItaBener,  die  wir  docli  die 
Urheber  derselben  waren.  —  Doch  was  spreche  kh 
von  der  Renaissance?  —  schon  auf  der  Metlizin- 
schale  von  Salemo  gab  es  diplomierte  Frauen.  Bei 
ODS  in  Italien  wenten  seit  22  Jahren  die  Frauen 
mit  allen  Rechten  zum  ünivei-sitätsstudium  zuge- 
lassen ;  diese  Verfügung  wurde  uiemal»,  auch  nicht 
▼on  dem  extr«nMteiiKonservatl?«n  bekltmpft.  Vi- 
nisler  Bonghi,  den  niemand  eim n  Kailikalen 
nennen  wird,  der  stetä  die  gemässigte  i'artei  ver- 
tnt.  eriieSB  diese  Verfflgiing.  Noeb  hat  sieh  die 
Statne  der  Wissenschaft  nicht  verhüllen  müssen 
ob  einer  solchen  Profanaliun;  —  noch  hat  sich 
die  Achse  der  sogenannten  cthiscJien  Welt  nicht 
Terrückt,  weil  die  Frauen  (wenn  auc  h  ohne  unsere 
Schuld  in  geringer  Anzahl)  als  regt  lu  i  hie  Studen- 
ten in  unsäi*e  iicbuleu  eingetreten  sind.  Bei  dem 
Charakter  noserer  Lutitntioneii  mmte  iet  Hase- 
Stab  ein  rechtlich  aarrkannft-r  .st  in.  Man  hat  sich 
gesagt,  dais»  schlieasliclt  die  Frauen  dieselben  Rechte 
und  rachton  haben  wie  dfe  Utamer;  man  bat  so 
der  Unzukönimlii  hkeit  verschiedener  oder  minder- 
wertiger Anfnahmsbedingtingen  für  die  Fronen 
Ton^ebengt.  Die  Schweizer  Culveraittten,  ffie  anch 
Tor  Jahren  diese  fiegflnstignng  erproben  wollten, 
sahen  wie  ihnen  von  allen  Seiten  die  von  den 
Aiännern  verfolgten  Frauen  zuströmten. 

Noch  ans  dnem  anderen  Grande  kann  die 
italienische  Uiiiver>ität  den  Vergleich  mit  allen 
anderen  beraustordcrn :  Sie  crlreut  sich  einer  un- 
bedingten OdTentKehkeit  dei  Untemohts.  An  die 
Seile  der  regulären  Studenten,  an  die  Seite  der 
legalen  Hörer  einzelner  Kurse  kann  sich  jeder 
eetzen,  der  Zeit  oder  Lnst  hat  Es  giebt  nicht 
wie  in  andern  Ländern  besondere  Eullegiengelder, 
amtiii  ii<-  Krlatilitiis,  Kingaben  —  auch  nicht  was 
man  in  Deutschland  «huspiliereni  nennt  uud  was 
eigentlich  eine  Gnade  ist,  die  man  der  Höflichkeit 
eines  Pnifo*sors  zu  verdanken  hat.  Wir  haben 
nicht  da»  Hecht,  nufiern  Uüreru  iti^end  einen  £r- 
huihnissehein  abniTerhuq[en.  Eine  mlssige  und  an* 
gemcs-.!  ne  Kritik  fimlet  ilire  Stütze  in  dieser  un- 
beschränkten Üeffeutlidikeit  des  UnterricbtH;  diese 
onbeschrfinkte  OelTentficbkeit  sehOtzt  zugleich  die 
Lebrfreiheit  und  zieht  ihr  billige  Grenzen,  wie 
es  stets  (!<-r  Fall  l>l  In-i  jt-.i.-iu  Jas  öffentlich 

ausgeübt  wird  und  das  nicht  von  eiueiu  ivreis  VOU 

Ftivüegien  nnKeben  ist. 

Fi-eilich   erreicht   unsere  Stimme  nicht  die 
Bauern,  die  Handwerker,  das  kleine  Volk,  Uber-  I 
haiQit  die  Praletailer  uid  die  UuiTemtftt  wird  | 


'  auch  nie  die  Ptliclit  haben,  sich  in  den  Dienst  der 
Volksbildung  ^u  stellen.  Unserem  Ltand  fehlt  noch 
die  Grundbedingung  dieser  BUdnng:  dieVoHcsschnle. 
Und  es  wäre  Zeit  und  PHicht,  dafür  Soige  zu 
tragen,  <las8  die  bestehenden  Oesetze  angewendet 
oder  neue  erlassen  werden,  damit  nicht  Italien 
hinter  Finnland  zurückstehe.  Aber  darauf  können 
I  wir  mit  vollem  Rechte  stolz  sein,  dass  unsere  Uni- 
I  versit&t  SU  zugänglich,  m  mitteilsam,  im  Prinzip 
so  demokratisch  ist.  Bei  nns  ist  jene  UniriHrsitäts- 
HUsdehnnng,  welche  die  Kngländer  kürzlich  ver- 
»licht  haben,  tun  ihre  etwas  erstarrte  Körperschaft 
modernen  Knltimwecken  zugänglieb  ta  machen, 
eine  organische  Bedingung.  Hei  uns  geht  jene 
Tauglichkeit  der  höheren  Studien  für  die  Zwecke 
einer  allgemeinen  Bildung  schon  ans  den  Umstän- 
den henror.  Diese  Taugli<'hkeit  forderte*  Anton 
Mi  nper  voiiges  .Jahr  i«  der  Fi'.stmle  der  Wiener 
UniversitÄt.  Diese  Forderung  wurde  an  der  Wiener 
UniversitAt  in  den  beidea  letalen  academiachen 
Serapsfin-n  in  die  Wirklichk>nt  nnigesr-tzt  und  zwar 
mit  sehr  guten  Uesultaten.  Da  bei  uns  die  ge- 
wöhnliehen Korse  jedermann  zugänglich  sind, 
jeder  Professor  das  Recht  hat,  auf  seine  Verant- 
wortong  and  Gefahr  alle  die  Stoffe  seiner  Fakultät 
md  der  damit  verwandten  zu  lehren,  hat  die 
Wissenschaft  den  mitteilsamen  Charakter  einer 
weltlichen  und  l/iiiKerlirhcn  Sache  erhalten;  sie 
hat  Jeden  Schein  des  (ieheimnisses  und  des  Vor- 
rechtes Eingeweihter  abgelegt 

Dieser  Charakter  des  Bürgerlichen  wurde  durch 
die  systematische  Abschaffung  der  Theologie  ver- 
ToOstlndigt.  Die  tiieologisehen  Fakdltlten  wurden 
Vor  27)  .laliren  abgeschairi.-  denn  bei  der  grossen 
Spannung  der  Beziehungen  zwischen  Kirche  und 
Staat  war  das  Radiksimittel  der  Ahschaflbng  na* 
vermeidlicli.    Diese  That  stand  im  Einklang  mit 
dem  Charakter  nnd  dein  Geiste  unserer  Studien. 
Man  sagt  zwar,  dass  z.  B.  in  Deutächlaiiü  durch 
die  Tbeohigie  die  Bibelkritik  nad  die  Klnfaeage* 
schichte  m  -.Trisser  Blüte  gelanRt  seien.  Das  kann 
man  aber  aul  direkte  Weise  vermittelst  der  Phi- 
lologie imd  geachichtlidien  ErxShluig  emichen, 
die  unendlich  vielnmfassend  sind,  auch  in  einei 
Anstalt,  die  den  himmlischen  Dingen  fremd  gegen - 
Aber  stebt  Durch  die  Absehaffung  der  Theologie 
hat  sich  die  italienische  Universität  auf  folgendes 
besrhniiikt :  Sie  macht  es  .sieh  zur  klaren  Aufgabe, 
Dut  jene  i'  iicher  uiuuei  kennen,  welche  Gegenstand 
der  Beobachtung,  der  EriUmmg  und  des  Experi- 
nipntr";  sind  und  dii"  sich  dazu  f^ignen,  innerhalb  ge- 
wisser und  genauer  Grenzen  der  sichern  Anschauung, 
der  logiMheit  Terbiuduqg  und  dsr  venunftge- 
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m&sseii  Scblmafblgeninir  felehit  ud  behmdelt  eh 

werden. 

Die  Priester  sind  zu  unsern  Schulen  zurück- 
gekehrt, wn  dort  das  zu  lemm,  wm  irir  bieteii 

können.  Die  Priet^ter  »ind  jetzt  unteirichteter, 
gdehrtpr  nnd  kampfEferüsteter  geworden. 

Die  Ii-unie  der  Gesdücbte,  die  si<^b  am  End*; 
diese»  Jährhanderte  m  sehr  Terfcin«rt  hat,  die  um 

80  vieles  spitzfindifier  gewonien  ist,  lasst  nns  in 
der  Sternwarte  des  V&ükaus  mit  ihren  gn;g»girti<ri>ii 
InatmiDeDten  and  schltienswerten  Beobachtungen 
«D  wahreiTs  Denkmal  des  Heroldes  und  Märtyrers 
Gioi-dünn  Pmno  erkennen  als  in  Ici  m  seint'Ui 
Geilächtnis  erricbteUsu  Ötatue.  Uns  iH>nkmal  der 
Ueberwnndeoen  hat  grCageren  Wert  als  das  Honii 
mi'nt  di  r  Sies-er.  wSre  Hno  Don  ("jrini-Jiotfrie, 
vom  Lthrstnhl  au»  den  Kreuzzug  gognu  den  Ob- 
flkmsafiininis  zn  erUAren.  Die  Leaebten  worden 
überall  enlHammt,  und  die  Welt  Wird  Sieh  nicht 
inebr  n»u-h  rückwärts  wenden 

Dem  erwähnten  Charakter  einer  hyperniodemeii 
Einriehtmif  masste  die  Ahechafang  jedes  Icorpora- 
tiven  Priviletriunis suwiejedn!  Iiierarr.hiscIienSteJlung 
entsprechen.  In  der  That  ist  die  Di»dplinati{«walt 
der  Professoren  gegenüber  den  Stndenten  too  ans 
auf  das  notwendigste  beschränkt  woi-den ;  es  giebt 
fUr  unsere  Universitftt  keine  Ausnahme  vom  ge- 
meinen bürgerBdun  Beeht 

Die  Stndenten  missen  uns  Ober  niditn  Bechen- 
sühaft  prftl'C-ii,  das  nicht  im  ZnsHTimieiiliaiitri'  mit 
dem  Unterricht  und  der  llniversität;gdiscipUn  ist. 
In  anderen  Lindem  ist  dem  nicht  so.  In  Dentsch- 
land  z.  B.  bedürfen  die  Studentenverbindungen  der 
ZostinuDung  de»  academischen  Seuates,  und  der 
nuehnldige  academische  dreitägige  Kerker  erinnert 
om  im  diesem  s(>lb<'n  I.^n<l  dMan,  dass  das  bürger- 
liche Hecht  noi  li  Abwintlmn^en  und  privilegierte 
Ausnahmen  hat.  in  Deutselüaud  werden  diese 
7orreehte  alleirdings  ndt  grosser  Gvtmfltiglceit  ge 
hantihahf  mit  unsrrrn  (rewuhnhciten  würden 
sie  sich  al)er  in  keiner  Hinsicht  vertragen. 

So  wie  mit  der  veralteten  Disciplinargewalt 
haben  wir  auch  mit  allen  Anaseren  Zeichen  der 
Hierarchie  gebrochen.  Wir  «nnd,  um  mtrh  in  an- 
»chaalicher  Weise  auszudrucken,  Leute  in  Jackett 
und  Uebemek  wie  alle  anderen  SterUiehen. 

Die  Vorteile  unserer  Einrichtung,  die  einen 
so  überaus  modernen  Charakter  hat,  werden,  wenn 
auch  nicht  veniichtet,  so  doch  sicherlich  venlunkelt 
durch  einen  schwerwiegenden  Naditeil:  unsere 
UniversitÄtcnentiiilnT-n  nocliji'nerForm  von  ExaniPn. 
daa  ich,  ohne  dass  ich  auf  der  ungenannten  Be- 


nennung Steif  bestehen  wHvde,  Staatsexamen  (di 

etato)  nonnpn  möchte.*) 

In  unseren  Professoren  vereinigt  sich  in  wenig 
mvflnftiger  Verwirmog  das  Amt  des  Proftessors 
mit  ileiii  fli  s  Examinators  jpiU'^  Examinators,  ilf^r 
s«>itiem  Schüler  nicht  nur  eine  einfache  Bestätigung 
wissenschaftlicher  BeflOiignng  erteilt,  sondern  ihn 
auch  zur  direkten  Ausübung  des  Berufes  liefahigt 
erklärt,  wie  z.  B.  die  Verieihuug  der  Doktorwürde 
der  )Iedizin  ipso  facto  den  Arzt  schaflPt  Infolge 
dieser  Verwirrnng  hat  es  natürlich  ges<  liiri^ n, 
allen  Studenten,  die  für  fini'  iH  stimnite  Fakultät 
belegen,  deu  ganzen  Ötudienpian  vorzuschreiben  — 
und  es  hat  nnvenneidlich  gesehleoen,  daas 
die  Doktiinliplnmc  allf  j-'nr  EäctuT  nmfas?rn,  die 
iiuf  diesem  Studienplan  figurieren.  In  diesen  Doktor- 
diplomen, so  Tielspitig  und  anseheinend  aUnmseidies- 
send  sie  auch  >iii>i,  kann  niemand  eine  einigermassen 
annähernde  Angabe  einer  specitizierten  Befähigung 
erkennen.  Ich  erwähne  z.  B.  flüchtig  den  go« 
nerischen  'l'itel  eines  doct^r  juris  und  bemerke, 
djuss  man  in  der  physikalisch-mathematischen  Fakul- 
tät teilweise  diese  lukunvenienz  vemieden  hat. 
Die  Vweinignng  des  Lehrenden  und  Pritfenden  in 
einer  Person  imtl  «ler  fast  ausschliesslich  professio- 
nelle Charakter  der  Examen  haben  ihre  unmittel- 
baren Konsequenzen.  Der  Professor  gewöhnt  rieh 
daran,  in  seinem  Zuhftrer  vom  November  bis  zum 
Juni  den  unvermeidlichen  Examenskandidaten  des 
Juli  und  Oktober  zu  sehen  —  und  die  Stndenten 
entnehmen  aus  den  verschiedenen  Vorträgen,  mit 
denen  sie  belastet  sind,  das,  was  man  leicht  zu- 
sammenfassen und  rasch  wiedergeben  kann. 

Zu  diesen  onndttdbareB  Fo^;en  gesdlen  sieh 
abtr  noili  andere,  gewirhtigprp.  Der  Profes-sor, 
der  im  Interesse  der  Wissenschaft  seine  Vorlesungen 
monographisch  gestalten  Würde,  ist  eben  wegen 
des  Examens  genötigt,  dieselben  encyklopädisch 
zn  gestalten.  Der  Student,  der  seine  Specialkurse 
durch  das  Studium  der  Abhandlungen  vervoll- 
ständigen soUte,  beschränkt  sich  auf  das  Answendig- 
lenit'U  der  naiidliik-lH'r  ^nWr  ili'r  Ans/iiir«'.  Nieniaiul, 
der  nach  seiner  eigenen  Initiative  studieren  möchte, 
darf  sidi  eioen  StndJenphu  inreebilegea,  der  seinem 
Talent«  Piitsprechen  würde. 

Durch  die  Trennung  des  Examinators  rom 
Professor  wOrden  die  professionellen  Examen 
strenger,  emster,  beweisender  und  praktischer 
werden,  and  damit  sie  das  werden  können, 

*}  Aimtrkoiig:  Danit  d!«se  Bateidiiniiig  gtoan  wire, 
mSist«  die  üuiT«rsitAt  ali  »ellMtie^«raulerKOrper  foogieren. 
Deühalb  itiuss  ilhii  daflr  fVtteiinistle  Mninan  (smi  pn> 
f«Hiooali)  «etMa. 
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ist  es  nötig,  sie  zu  8pcziflzier(>n.  Die  ge- 
uerisclic  Doktorwürde  der  Mtnlizin,  die  für  don 
Bezirksarzt  uiiamgäoglieh  nötig  ist,  sagt  nichts 
ühev  ileii  Psyeliiater  n.  s.  w.  Wünlfii  lüe  ruivt  r 
tütiktskui-sc  nicht  mctir  unmittelbar  auf  die  Examen 
UntitrebeD,  so  wttrdeD  sie  an  DenilieUtettk  Umfiuig 
und  Speziflzierang  gewinneQ  —  in  vielen  FUlen 
«och  m  Ersat. 

Würde  der  Unlversitlt  dw  mehr  die  Yer- 
leihang  wisHenschaflÜcher  Titel  verblt'iheii,  su  würde 
jene  veniltete,  cbineMeche  Mauer  der  ti  Hditionellen 
FakuiUlttiu  von  sdbflt  fiillen.  Wer  kauu  mir  z.  B. 
sagen,  warum  der  zukünftige  Philosoph  Geograidiie, 
Physik  und  Chemie  studieren  niiiss'^  Wer  sagt  mir 
daas  für  deu  Uisturikei'  daaätudiiuu  Aks  llvvhUix  und 
der  NatioMlökenoniie  entbebrlieh  sei  ?  Wer  ksnn 
dem  Volkswirtjuliaftslchrer  wehren,  sich  durch  die 
Biologie,  die  Philulugie  und  die  Geschieht«  zu  bilden? 
Die  FsktütStea  dnd  niebts  Oi^gadaches  mit  Aas- 
nähme  der  reinen  Mathematik. 

Das  ist  gegenwärtig  die  einzige  «Iringoud 
nötige  Reform,  durch  die  wir  unsere  UniversitÄts- 
Tcrtitssiuijr  vervollständigen  müasen.  Sie  wird 
nalürlii  h  amleiv  nacli  slcli  zielit-ii,  z.  H.  die  Reform 
der  Uehilter,  die  vielen  überaus  wichtig,  mir  aber 
nebenaleUieh  eneheint  Anch  dfe  ereirtiielle  Ver- 
riiigcraiig:  diT  überirfosspri  Zahl  <\<y  riiiv>'r>itfitc'n 
kann  eine  Folge  des  vcräuderti^n  Systems  sein. 

Dureh  diese  Reftmn  wflide  das  VerbSltnis 
zwischen  Prufessoren  und  Studenten  ein  besseres 
werden.  Die  sich  jetzt  mit  solch  lästiger  Regel- 
mässigkeit  emeueraden  8tudent«nunruhen  wflrden 
fSr  immer  aafliörpii  Manche  denken,  diese  Un- 
ruhen spit^n  fiolitisi  lit  r  Natur,  dem  ist  aber  nicht 
ao.  Sie  entstehen  fast  immer  aus  einem  unbestimm- 
ten Unbehagen,  das  diurdi  di«  E^tarie  veigrOsaert 
wird,  nnr!  dif  jugendliche  TJnerfahrenheit  reisst 
dana  die  Studenten  zu  unbedachten  Uaudlongen 
hin.  Die  sehirlcber  Bebten  unter  den  Studierenden 
halten  die  Forderungen  unsei-es  Studienplanes  für 
zu  hoch;  jene,  welche  l)ald  eine  annehmbare 
Stellung  erringen  möchten,  halten  sie  fttr  llber- 
Ufissig,  und  jene,  welche  am  meisten  V  ertrauen 
auf  sich  hahfn,  fühlen  ihren  initiativen  Ehrgeiz 
durch  die  Zwangsjacke  der  pAichtgemü'-si'U  Be- 
stinunimgen  gehMinit. 

Eine  debnlwrero  Vtifas?!iins'  wüi-de  iiifht  nnr 
die  wisseusdiafUiche  Initiative  üüideru,  sondcin 
auch  eine  genanere  und  bSndigere  Spesiflxiemng 
freiere  Wahl  der  Fächer  emiögli'  ln  n. 

Nur  bei  einer  solchen  Verla«8uug  giebt  ea 
wirklich  eine  «libera  ducenza>,  weldie  rieb  als  Prüf- 
stein  für  die  FIbigkdt  der  inkünft{gen  Professoren 


erweisf-n  wird  Und  machen  wir  damit  ein  Ende, 
uns  auf  iiia  Frin/.ip  der  Kuukurreiu  zu  berufen. 
Für  die  Privatdocenten  muss  die  staatliche  Be- 
znhhntg  fortfallen;  denn  durch  dif^se  worden  sie 
genöt  igt,  zu  viel  Rücksicht  auf  den  Staat  zu  nehmen. 

Vide  berufen  sieh  besüglieh  des  Emkurens- 
systems  auf  Dftutsrlilaiiil  —  ilcstd  schlimmiT.  Itort 
machen  sich  alle  Professoren  gegenseitig  Kon- 
kurrenz, denn  dort  giebt  es  keine  Gleicbheit  des 
Gehaltes,  und  die  Studenten  bezahlen  dort  den  I're- 
fessoren  für  einzelne  Kurse  Kollegiengelder.  Ferner 
sind  dort  die  Docenten  der  Disciplin  der  Koi-po- 
ratioiien  unterworfen,  welche  oft,  wenn  sich  cUe 
Regierung  dariiiiuiisolit.  ihre  Juisdiktien  geS^ 
die  Docenten  selbst  verlangen. 

lek  bin  se  mm  Xerapunkt  »einer  Rede  ge- 

ki>inm<'ii ;  Zill  Fr,  }!u  ii  ,/,  r  Wissnischaft  Hätte 
ich  eine  Di:)sertutiün  über  dies  Thema  zu  schi-uibeo, 
80  würde  ich  nie  abstrakte  Definitionen  aufsteSlen, 
um  nach  nnd  nach  durch  Schiassfolgerungen  zum 
Gegenstand  zu  kommen.  Es  handelt  sich  hier 
darum,  eine  Thutsache  festzustellen,  die  das  natfir- 
liche  Ei-gebnis  uns4'rer  bestimmten  und  offenkun- 
digen, geschichtlic'hen  und  socialen  Zustände  ist. 
Die  TbaUiachen,  welche  in  ihrer  Verknüpfung  au- 
gegeben sind,  beweisen  fllr  sieh,  ohne  dsas  man 
zu  dem  Hilfsmitti  l  st  linlastischer  Bcwci>fnhrung 
greifen  mnaa.  Nehmen  wir  an,  daas  au  den  Uni- 
versitäten moderner  Ordunog  die  Unteniehtsfüeher 
vereinigt  sind,  dass  der  Unterricht  auf  die  socialen 
Zwecke  gerichtet  ist,  so  wii-d  sieb  auch  au  einer 
solchen  Anstalt  die  unbe«!chränkt«  Freiheit  der 
Forschung  und  der  wisseiLv-hattliclien  DtrkgWüg 
entwickeln,  erhalten  und  gedeihen. 

Weder  mir  nocli  andern  würde  ea  eiulaUea, 
diese  besprochene  Frdheit  als  elnihdie  Folge  jener 
Rechte  zu  beti"a<;htt'n,  welche  die  jetzipe  Gesell- 
schaft Privatrecht  nennt.  Würde  man  die  Frei- 
heit der  Wissenschaft  als  eine  Emanation  des 
Privatrcchta  ansehen,  su  würde  es  ja  geniigen,  zu 
Hause  zu  bleiben,  zu  kouveraieren,  Propaganda 
zu  machen  und  Bttcher  zu  »cJindben. 

Die  Rechte,  die  uns  in  dieser  Verfassung  be- 
tretfcn,  sind  ein  deutliches  Attribut  der  Funktionen 
seibat;  sie  sind  nicht  beatimmten  Individuen,  aon- 
dem  den  Amte  TerHeb».  Bs  kann  da  weder 
dnrrh  »nn  privates  Uebereinkommeti  eine  Beschränk- 
ung einti'cten,  noch  können  diese  Rechte  Gegen- 
stand iigend  eines  Vertrages  sein.  Auch  der  Ge- 
halt darf  weder  jetist  noch  spitter  den  Geg-  nstand 
eines  Vertrages  bilden  im  Qegensata  zu  der  Mehr- 
zahl deutadier  Unimrititai.  Unasr  Sutern  des 
festen  Gehaltes,  der  mit  den  Dienstjabren  ateigt» 
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entqnidit  entKhieden  der  WUrd«  <l«r  Professomi  | 

besser  als  ilie  andere  R^'jrelung  dieser  IiVage. 

Wenn  «ach  die  Rechte  die  AtUibat«  der  Fank- 
tion  sind,  m  riod  ne  doch  meibt  die  Vorrechte 
einer  JC5rperschaft.    In  der  That  hat  das  Organ- 
ische eiiii's  nffentlichen  Dienstes  nicht >  mit  den 
Titelu  und  den  tiierardiisclien  (iradeu  einer  Kurpora- 
Um  geauAn,    Dt«  KSrpenGhaften,   welche  in 
früherer  Zeit  das  Lehramt  an^übtPti  tvraiiiiisior- 
ten  oft  genug,  nachdem  sie  das  Pri\il(*giuni  erhalten  > 
hatten,  ihre  einzelneii  Glieder;  damit  die  moderne 
AVisseiisrlnift  znr  tregenwärtigen  Reife  der  freien  ' 
Forschaug  geUogett  Iconnte,  miuste  sie  sich  auch  j 
Ton  dem  kraponitiTen  Geiste  hefrwen.  | 

Diu  wifldichc  didaktische  Freiheit  boruht  auf  , 
dem  Zusimmeutreffen  des  innerlichen  f  'linralit*  rs  ' 
der  mudemeu  Wisäenschaft,  die  ganz  und  gar  eine 
fortwihrende  PorMshang  ist,  mit  jener  Notwendi|^ 
keif  socialer  Ordnniic:.  TNe!ehe  die  Lehrfunktion 
zu  einer  geHctzlicheu  Einrichtung  gemacht  bat. 
Diese  beiden  Dinge  haben  ihten  gemeinsamen 
spning  in  der  Entwickhing  »ler  uinilerneii  «  Jesttll- 
scliaft.  Wie  die  Wissenschaft  dazu  gekumiueu  i«t, 
Jeder  Antoritilt,  Tradition  oder  orthodoxen  Ueber- 
lieferung  den  (lehorsam  zu  verweigern,  ist  bekannt. 
So  wie  sie  jetzt  ist  venlankt  sie  ni(  litK  dem  Kor- 
porationsgeist, ancb  hat  sie  sich  steus  gegen  den- 
selben anfgel<dint.  In  nnserer  Ifltta  werden  sich  i 
nicht  mehr  die  religicisen   Kämpfe   wiederholen,  ' 
üurcli  welche  sieb  in  früheren  Zeiten  die  Kirche  1 
nnd  die  Sehten  das  didaktische  Vorreeht  streitig  | 
machten    Wir  >iiid  ebenso  weit  enlfenit  vdh  der 
königlichen  and  päpstlichen  T^'raunci  wie  von  der 
kommnnaleB  Gewältthätigkeit.  Calvin  ist  nns  ebenso 
fremd  wie  Torquema^la.    Wir  haben  nielits  mit 
dem  tiidentiiiischen  Katerhisinns,  der  Au^sburger 
Konfession  und  den  39  anglilcaidschcn  Ailikeln 
zu  thun.  Diese  WissMuehaft  ist  aacit  nicht  durch 
den  Sehnt?:  von  (iönnern  entsf-anden ;  anch  erhob 
sie  sich  stets  als  revolutionäre  Kraft  gegen  jene 
poüttochen  Bedingungen,  die  ihr  ein  Hindernis 
waren    Teh  denke,  es  ist  nicht  nötig,  an  das 
achtzehnte  Jahrhundert  zn  erinnern  1 

Diese  Wisaensehaft,  die  sich  best&ndig  er- 
nevertt  ist  die  Wirkung  und  der  Ausfluss  der  grossen 
RewpfiTting  der  modernen  Gesellschaft.  Wohl  jeder- 
ntäun  erkennt,  dass  die  mächtigen  Fortschritte  der 
Physik  den  Umwälzungen  auf  dem  Gebiet  der  In 
dnsti-ie  und  Technik  entsprechen  und  (hiss  die 
neue  iüchtung  der  Medizin  zum  grossen  Teile  durch 
die  Forderangm  der  Hygiene  beetnflnsst  wnrde. 

Iianiit  die  Ihiiversit-ät  die  freie  Wissenschaft 
erringe,  iat  es  uütig,  dass  die  Geseilscbaft  sich  in 


solch  gflnstigem  Znstaad  befinde,  dass  sie  die 

Anregungen  and  Exi.sienzLedinpnngen  hervor- 
bringe. Diese  Bedingungen  siud  jetxt  solche, 
dass  sie  der  Wissenschaft  erlanben,  sieb  ausser- 
halb der  Grenze  des  Unterrichts  zu  nir/aiilitren, 
.wialen  Fnnklinnen  m  entwickeln,  in  ihren»  jetz- 
igen Znütaiide,  i.st  die  Universität  ein  Atibild  uud 
ein  Besaltat  des  sodalen  Lebens.  Gerade  deshalb 
sind  die  Professoren  keine  Kajtte  mehr.  Unser 
Werk  bestellt  heutzutage  in  der  Arbeit,  welche 
nicht  ein  einfaches  Evgebnts  der  Gefaimthltigkeit 
jedes  einzelnen  ist,  sondern  welche  dnn^h  die  Mit- 
wirkung so  and  so  vieler  Streitender  and  Kritiker 
nnd  Nebenbuhler  and  Httbewerher  berrorgebraeht 
und  entwickelt  wird.  Anch  diese  Arbeit  gründete 
sich  wie  all  die  anderen  anf  die  jahrhnndertlange 
Anhäufung  der  Energie  und  auf  die  Mitwirkung 
der  Gesellschaft.  Auch  wir  Professoren,  mit  allem 
was  wir  thun,  hängen  ab  von  der  Geschichte, 
welche  die  einzige  uud  wirkliche  Beherrscheriu 
aller  Menschen  ist. 

Auf  die  Erkenntnis  dieser  Lage  gründet  sich 
die  Thatsacbe,  dass,  w&brend  unser  didaktisches 
Wirken  ganx  und  gar  der  Umyersitüt  gehört,  un- 
sere Fmon  in  niemandes  Dienst  steht.  Die  Pro- 
fessoren erleiden  nicht  wegen  ihres  Amtes  iry:end 
welche  Einschränkung  der  allgemeinen  BUrgerreclite, 
und  da  man  hentsatage  nicht  mehr  n  Formeln 
des  be.souderen  Schwures,  des  Ranges,  der  Klassen 
zurückkehrt,  wird  sich  in  uiisern  Personen  nicht 
mdir  jene  gans  Tersehiedene  Lebensanilkssnng 
wiederlediMi  wir'  sh'  den  religiösen  Kor]M>ratinnen 
eigen  war,  die  jahrhundertelang  das  Lehramt  des 
Latdn  nnd  der  Theologie  gl^hsaa  gepachtet 
hatten. 

Es  wäre  schlecht  angebiaeht,  vermittelst  for- 
maler Definitionen  die  Stellung  zu  erlsiären,  welche 
der  Professor  in  der  Reihe  der  Beamten  ebuilmmt. 
Beamter  ist  derjenige,  welcher  in  der  hnreaukra- 
tischen  Ordnung  für  das  Wesentliche  seiner  Thätig- 
keit  BrfeUe  und  Torscbriften  eridlt.  Alter  mti 
jemand  frlanlien,  dass  die  Universität  für  den 
geLitigen  Gehalt  der  Düwiplineu  eine  äusserlictae 
hierarchische  Verbindung  schaibn  kSnne,  oder  dass 
sie  es  vermöge,  zum  Zweck  der  Examen  die  ency- 
klopädischcn  Ausdiikcke  festzusetzen  oder  da.s  ob- 
jektive Problem  der  Kla-ssifikation  der  Wissen- 
schaften zu  lösen. 

Vielfach  und  verwickelt  waren  die  .Ursachen, 
welche  zur  Verstaatlichung  des  Uuterrichtes  fUlu-teu. 
Diese  Terstaatlidrang  ist  nicht  in  BÜen  Lin- 
dem dnrehpeflihrt.  In  En,y:land  hat  man  noch 
laicht  damit  begonnen,  kanu  man  fast  »agea.  Li 
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Deutschland  hat  man  fleti  rebprliffeninp:en  nnd 
Vwarteilea  melir  scheinbare  als  wükliche  Koiues- 
sioneii  gemacht  In  Fnnkreidi  und  b«i  nn«  lat 
sie  lU'gel.  Dadurch  sind  wir  auf  den  Standpunkt 
gekommen,  das»  die  UniversilAt  hinsichtlich  der 
Form  der  Dnterrichtserteiluug  nach  einheitlichen 
Gnind.sftty.en  geleitet  werde.  Indem  der  Staat 
den  Unterricht  verstnatlichte,  bat  er  jene  Wisst^n- 
Schaft,  die  in  sich  die  freie  Forachung  ist.  ~  ich 
mochte  sagen  sanktioniert.  KadideDi  aieh  der 
Doktfir  Fanst  dm  Trnfd  anf  dfii  Hals  peladen 
hatte,  wurde  er  den  Teufel  uicbt  mehr  los.  Das 
war  das  Schidcaa)  des  IMrektorioms,  das  den  Vvter- 
rieht  verstaatlichte  und  so  Lamarck  herautbe.'tchwor: 
Das  betsst  den  Umschwimg,  die  Umgestaituug, 
das  ganze  neunzehnte  Jahrhundert  in  nnce.  Oder 
um  niicli  in  Prosa  ansjsodrflcken:  bei  fiii.  i'  suKhen 
Verbi)iduug  der  freien  Forschung  luii  der  gleich- 
mässigen  Anoixlnosg  der  Studien  (die  als  Haupt- 
iweok  die  teehaSsdte  BttfsdMkft  dtr  Aosttbuqr 
gewisser  Bfrufsarten  bat)  kann  es  sich  nie  ereignen, 
das«  die  Wissenschaft  ein  poUtiscbes  Wesen,  ein 
baTeankratisehes  Attribot,  ein  hieiardiiadies 
Schmuckstack  udM-  eia«  direkte  Fniktkni  dar  Re^ 
gierang  werde. 

Dm  ist  Asr  Knoten ;  —  das  sind  die  onamgftng 
liehen  Bedingungen  dos  Ptitblems.  Mögen  doch 
diejenigen,  welche  diese  Thati«achen  nicht  aner- 
kennen wollen,  versuchen,  durch  Dekrete  den 
Streit  swiadien  Darwin  ud  Weissmann,  denStnit 
zwischen  den  Darwinianem  nnd  dt^n  Nrn  -  La- 
marckianera  zu  schlichten  I  Möchten  doch  diese 
die  FoTschnng  ttber  den  DnteneUed  swiscken 
dem  lebendigen  und  dem  toten  Ei  weiss  beenden. 

Bei  dem  Jetzigen  Stande  der  menschlichen 
EntwIeUnng  lassen  Theorien,  Systeme  nnd  wissen- 
schaftliche Tendenzen  nur  j>  nt>  int*  Ikktuellen  Attri- 
bute gelten,  die  sich  durch  die  W  lirter :  vollstiindig. 
nnvolhitändig  —  erwiesen,  zweifdbafi  —  balb- 
bewfesen,  ▼dlbe wiesen,  anadrOcken  lassen.  Sie 
werden  aber  keines  gelten  lassen,  das  kraft  irgend 
eines  pulitischen  oder  kirchlichen  DUnkels  die  Geistes- 
Produkte  als  veriraten  oder  erlanbt.  anerkannt  odm* 
^duldet,  fakultativ  oder  beglaubigt  liezcicliiiet. 

«Bii:gt  UDO  aber  diese  Lage  nicht  Gefahren  in 
sich,  nnkas  man  nidbt  UnsQtrilglfdikeitett  be- 
fürchten?» fragt  man  sich  wohl  leise.  Ja  .sie  birgt 
Gefahren,  und  sicherüili  kuini  es  ünzukürnmliih 
keiten  geben,  wie  bei  aüeu  meuschlicheu  Kinricli- 
tongen,  die  ans  nnvermddlichen  Gegens&tcen  des 
Lehens  hervorgehoti.  Es  cntstehnii  da  stets  Wider- 
spruche, Kompromisse  werden  nötig  und  oft  ergiebt 
aidi  Gdefsnheit  m  Uiasbraiicli  and  WiUkilr.  Wir 


Ifbr'ti  elifn  in  einem  in!i«!('hen  Reirh  und  nicht  in 
einem  Freadenhiinmel.  Vielleicht  muss  auch  die 
Wissensdiaft  gegen  die  aeitweisen  Ifisabrindie 
einer  reaktionären  Regiemng  den  Kampf  aufnehmen. 
-  Las  letztere  wird  aber  schwerlich  in  Italien 
nötig  sein  und  übrigens  ist  die  grosse  TVsgüdie 
des  XVI.  mä  XTn.  Jabrhmiderta  fllr  inner  be- 
graben. 

Wir  erinnern  ans  noch  alle  an  die  allgemeine 
Heiterkeit,  mit  welcher  vor  tkaigm  Jahren  ein 

Erlass  di'S  MinisteiN  aufpenommpn  wnnlp,  der  eine 
Verwarnung  an  einen  üymnasialprofessor  enthielt, 
welcher  den  Fdder  beging,  eiiM  Philosophie  ni 
lehren,  die  der  Ansicht  der  Mehrzahl  der  Steuer 
Zahler  widersprach  Heute  noch  moss  ich  dem 
Kollegen  Baccelli  die  verdiente  Anerkennung  «dien, 
da.sü  er,  aU  er  bald  nachher  Minister  geworden 
war,  jenen  gemassi-ef^elteti  T»rofe.s8or  an  die  Univer- 
sität beförderte.  Durch  diese  üaodluug  zeigte  er. 
dasB  sich  die  itatteniiehe  fiegienuff  nicht  snm 
Schiedsrichter  der  (imndsMtze  dor  Wissenschaft 
und  der  Philosophie  auf  werfen  wolle  nnd  dadurch 

j  zeigte  er,  daas  es  nicht  die  Angabe  des  Knltns- 
ministers  sei,  d<-n  Söhnen  und  Neffen  die  tiadi- 
tionelle  Unwissenheit  der  Vftter  und  Ahnen  &uf- 

j  zuzwingen. 

I        Um  ein  klares  und  deutliches  HUd  jener  Ver- 
'  fehlungen  der  Pi-ofcssoren ,  die  Vemahnung  oder 
I  Strafe  verdienen,  zu  haben,  muss  man  einen  sehr 
I  Sieberen  Standpnnkt  Annehmen:  nan  darf  nicht 
I  paradoxe  Hypotliesen  aufstellen     Ich  habe  z  R. 
I  recht  eigentümliche  Annahmen  dieser  Art  gelesen : 
I  Wenn  nnn  aber  «in  Professor  das  ptotemdsehe 
I  System  lehnn  würde'    -  Ich  meinerseits  würde 
diesen  Fall  an  den  Psychiater  rerweisen.  Und 
eine  andere  sagt :  Wie  wftre  es,  wenn  die  Freikeit 
^  der  Kritik  zum  Zwecke  der  Beschimpfung  mibe« 
iirautdit  wird?  —  Nun,  ea  gilt  doch  audi  für  ans 
das  bürgerliche  Hecht. 

Di«  wieht^  Tbataadw,  fie  «miWaekte  md 
echt»»  ErwSpnnp  ist  diese:  Wenn  auch  die  Univer- 
I  sität  aufhört  ein  Körper  zu  sein,  ist  sie  nichts- 
I  destoweniger  ete  cUebereiBkomnen»,  bei  welchem 
die  Natur  der  Rechte  and  Pflichten  dun}i  den 
I  Zweck  und  die  Art  des  Amtes  bestimmt  wird. 
I  ünaere  Thitigkidt  fat  nicht  naserer  peraSnBdimi 
i  Willkür  unterstellt;  wir  sind  dazu  da,  um  dem 
liernenden   zu   nützen     Die   Di.sciplin   und  die 
'  Ordnung  sind   unerliUisliclie    B«dinguugen  einer 
soldien  AnsAbnng.  Und  mit  der  Diseiplin  nnd 
Oi-dnung  ist  Rflck-sichtnahme  anf  .instand  und 
Würde  verbanden.  Die  Professoren  sind  nicht  un- 
fehlbar nnd  ea  ist  gnt,  dasi  discipMnire  Strafen 
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festgesetzt  sind;  denn  die  Unruhstifl«r,  die  ihre 
PlUclit  niclit  erfüllen  und  die  sich  gegen  die  Ein  r 
Tergeben,  mOuseD  gestraft  werden.  In  diesen 
DiMdpliiMmlaiiBgeBdBifiiichtoVortwogCBdM,  idehte 
InqnisitiiHsclios  cuthaltt^ii  srin;  ihre  Anwendtiiis: 
setzt  Toraas,  dass  die  Verfehlung  unzweifelliaft 
erwiesen  ist  Dabei  «eheint  mir  die  jt  tinge  Hand- 
habung der  Discipliuargewalten  durcli  einen  cen- 
tralen Körper,  dessen  Mitglieder  zur  Hälfte  aus 
nuserer  Mitte  gewählt  werden ,  besser  als  der 
Vollzug  durch  jede  einielne  Universität. 

Wie  immer  nnn  aach  diese  «erichtsbarkeit 
zusanuneogesetzt  iat,  so  kaao  sie  nur  über  Jene 
Handhrngea  des  PtofeeMn  liditeB,  die  eich  direkt 
auf  seine  Stellunp  an  der  Univei-sitüt  be;<iL-licn. 
Wej-  sie  atif  andere  Handlungen,  die  nicht  direkt 
die  Ordann?  und  DiadpliD  des  Uuterridite  betreffen, 
anwenden  wollte,  würde  einem  Missbrancb  der 
Macht  den  Weg  ebnen  oder  würde  für  die  Lehrenden 
eine  privilegierte  Stellung  schaffen. 

Damit  airechc  ich  weder  meine  persönliche 
Mpinnnj»  nm,  noch  einen  Wmisi  h,  noch  verteidige 
ich  eine  meiner  Tendenzen,  ich  stelle  nur  dne 
TbatBadie  feet,  die  dnreh  die  Dinge  seihet  ge- 
fiirdert  wird. 

liesee  man  den  Staat  festsetzen,  was  Wissen- 
Schaft  ist,  HO  Wörde  dadurch  die  Wissenschaft  m 
einer  Kirche  werden,  und  dann  wflrde  das  Dogma 
und  der  Katechismus  folgen;  die  Pressfreilieit 
wtirde  unterdrückt  werden,  der  Iudt;x  wieder  iu 
Kraft  treten.  Unser  Staat  Ist  «m  der  bürger- 
lichen Revolufiiiii  lietTorgegangen  und  es  ist  nicht 
wahrscheinlich,  dass  er  die  Bedingungen  seiner 
etgeaen  Ekistena  antecdiüidtaii  wolle  —  daa  wiro 
Selbstmoni  Der  Fall  Win  mehr  ata  keaiiadi  — 
er  wäre  gixttesk. 

Dte  Vereiiugiing  der  freien  WisaeiuKbaft  mit 
der  gesetzlichen  und  glcichfÄnnitren  Anordnung  der 
Studie»  ti-ägt  den  Keim  vieler  und  verschieden- 
artiger Kontraste  in  sich.  Das  ist  sehr  richtig. 
Aber  das  ist  natürlich.  Das  I^ben  selbst  befindet 
sich  in  einem  bestÄnditrf^n  Wechsel,  in  be8tändip:pr 
Veränderung.  Unser  tieist  ist  dem  früherer  Jahr- 
honderta  «nleogbar  ■herlegea;  deoo  er  erkürt  sieh 
das  Leben  nicht  mehr  durch  die  Ideen  des  Schick- 
sals, der  Willkür  und  der  Vorsehuog,  sondern  er 
ist  TO«  der  üeher%eu^ing  darehdrangen,  dass 
unsere  Handlungen  und  Gedatiken  Subjekt  und 
Objekt  —  Weg  und  Ziel  einer  nfitigen  und  be- 
ständigen Entwicklung  sind. 

In  den  letzten  drei  Jahren  konnte  man 
beobachten,  wi^'  die  Lehrfi-eiheit  neuerdinps  (U-gi-n 
Staad  der  Kritik,  des  Uisstraueus  und  des  Ver- 
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'  daclittis  geworden  ist    Der  Ort  und  die  Veran- 
la.-vsuii^'  dieser  Rede  erestatten  mir  nielit.  darauf  in 
!  der  richtigen  Weise  zu  antworten.   Aber  der  Ort 
I  and  die  G«h>genheit  nnd  das  v«n  mir  gewählte 

'  Tlienia  le^j-rii  mir  die  rfliclil  auf,  die  .\nsrlinldi 
I  guugen  nicht  unerwidert  zu  lassen.  Wir  haben 
I  7..  B.  mehr  als  einmal  gehört,  wie  in  der  Depiatierten- 
kammer  bei  Erwähnung  der  Stndentenunruhen  die 
jetzige  Univei-sitätsverfassnng  eine  Gefahr  für  die 
Gesellschaft  genannt  wurde.  Vor  drei  Jahren  brachte 
ein  Deputierter  die  S4>nderbare  Ankluge  vor:  «Die 
Universität  ist  die  Ursa«;he  des  Anaieliisrnns». 

lob  erspare  mir  die  Mühe,  hervorzuheben, 
welch'  aehleehte  Kenntnis  der  bistorfechen  Wiric- 
'  lieliki'it  sidi  in  dieser  Anklage  zeigt.  Es  ist  nidit 
der  Miiiic  wert,  solch  eine  einfältige  Meinung  zu 
widerlegen,  welche  die  Stndentennnmhen,  die  ja 
I  an  sich  bedauerlich  sind,  mit  den  grossen  socialen 
Kämpfen  unserer  Tage  verwechselt. 

Die  Depntiertenkammer  ist  sicher  keine  Tochter 
des  .Takobinerklubs,  der  durch  Anklagen  und  De- 
nniiziationen  Frankre  ich  vur  dem  Einfall  der  Fi  emden 
und  vor  innerer  Empörung  rettete.  Jetzt  ist  kein 
FarlanieBt  mehr  daan  herafhn,  den  Convent  an 
erneuern,  der  die  Ge.^e11>chaf{.snrdTnii;!r  von  Omnd 
aas  umgestaltete  —  kein  Deputierter  ist  berechtigt, 
zwischen  «der  göttlidiea  Temnnft  aod  dem  hfiehsten 
Wesen>  zu  entscheiden.  Die  Zeiten  verlaufen  so 
I  gleichmässig  und  einförmig,  dass  man  nicht  das 
Wiederaufleben  des  ti-oten  Schreckens»  noch  tdes 
weissen  Schreckens»  zu  befürchten  braucht. 

Das  Parlament,  welches  ein  gesetzlicher  GiTga- 
nismos  des  Staates  ist,  bat  Machtbefugnisse:  es 
giebt  Gesetse,  steBt  das  Bodget  snf,  stfltst  oder 
stürzt  die  Mitii.strr.    'SWi  dem  letzteren  lieschftftigt 
es  sich  eifriger,  als  mit  dem  anderen.    Zar  ge- 
regelten AasSbunir  dieser  UaehtbefiigniBfle  ist  vor 
allem  die  genaue  Kenntnis  jener  socialen  Furde- 
rungen  nütig,  welche  der  Staat  entweder  direkt 
befriedigt  oder  indirekt  unterstützt.   Es  ist  dazu 
die  Kenntnis  und  vor  allem  die  intelligente  Rück- 
sichtnahme auf  die  techiiiselien  Anfoi  ileningen  der 
1  öffentlichen  Dienste  nötig.   Möge  doch  einmal  die 
Kammer  Uber  die  dringendst  nötigen  Beformen  der 
1  Univer->itnt  bemlen'   Sie  rno^-e,  -wenn  es  hillin- ist, 
I  verschiedene  Univemt&ten  aufbeben,  den  Studien- 
I  plan,  die  Besiehangen  zwischen  den  Examen  nnd 
den  Berufsarten ,  die  Art  und  Weise  wie  die 
Professoren  ernannt  werden,  ändern.   Und,  wenn 
sie  all  das  gethan  haben  wird,  was  in  mensch, 
lieber  Macht  steht,  wird  sie  vor  dem  unstreitbaren 
Satze      Ks  ist  unmfiglirli,  d>»r  Wissenschaft  Ii' hf*ii 
I  Thätigkeit  besUnunte  und  leslgesetzte  Grenzen  /.u 
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ziebeiu  Halt  machen  müsseu.  Keine  VcrordnuDg 
wird  jenals  den  Experimenten  des  Katorfonelieni, 

der  philologischen  Kombination,  ilcm  philosoiiliis.  lu  ii 
IMoken,  der  jaristiücheu  Folgerung,  der  Kritik 
der  Physik,  Politik,  Nstionildkonoinie  Grenzen 
sieben  kfmnen. 

I'fbcrdies  wäre  es  ebenso  iilKTflüssig  wie  be- 
leidigend, wenu  UU9  irgend  ein  (Sesetzbuch  die  Gvün- 
i\f  ili  r  Oi-dniUK,  ^  Anstandes  und  der  Schick- 
lichkeit,  die  in  unseim  Amt  inbepriffi  ii  siml  l'  hri'ii 
wttrde.  E&  ist  zwecklos,  die  Professoren  daran  isu 
erinnern,  diufl  sie  weder  Apoetel.  nceb  Ajdtatoren. 
n'ifli  Pi fipaorainlistcri  siinl  uin!  ilus>  wcA^r  \nV.:\]t 
noch  Stil  der  didaktischen  Äbhandlnngeu  luit  der 
Anedmeksweise  dn«e  Advekaten,  mnes  Bedncvs 
etwaä  gemein  haben  kann.  Kein  Richter  lirniirht 
uns  za  sagen,  dass  die  Schule  weder  eine  Kirche, 
noch  eine  Versammlung  ist.  Warten  wir  vielleiclit. 
auf  eine  Krklärunff  unserer  Vi 'rt;!  sitzten,  um  zu 
wissen,  dass  der  Unterricht  in  der  Erklärung  der 
Dinge.  Worte  und  Zeichen  besteht,  dass  er  die 
OrondsUM,  die  Theorien,  die  Oeeetie  erlSatert, 
dns>  er  vf-rsiicht,  die  KonstniktiHiien  und  ili(^ 
Systeme  zu  erklären,  dass  er  der  Bücher,  der  In- 
Btmnento,  der  Vennehslnstttttte  bedarf?  Keine 
Vorschrift  braucht  die  l'rofessoren  daran  zu  er- 
innern, dass  die  Wissenschaft  in  sich  selbst  die 
natürlichen  GrenJten  der  Lehrfreiheit  trägt. 

In  dem  Alarmmf  gegen  die  ünivci-sitäten  of- 
fenbart sich  die  Knnlit  vi>r  ilcr  knmnifiiilrii  klr 
rik&len  Partei  und  andererseits  die  i<  nn-ht  vor  dem 
Soctaliflmnfl  and  dieae  iat  ana  gewiaaen  Gründen 
irli  gliuihi'  in  dieser  Hinsicht  ein  kompetentoa  Ur- 
teil zu  haben  —  ein  wenig  verfrüht. 

Diese  Besorgnis,  die  Ton  Zeit  ze  Zeit  die 
Form  des  Verdachtes  annimmt,  beruht  auf  einem 
Irrtum  der  äch&tzung,  einem  thatsächlichen  schwe- 
ren Irrtum  nnd  einer  Fälschung  des  Urteils. 

Viele  geben  sich  den  Audiein.  als  ghuibten 
sie,  dii"  Uni\**rsitiit  sri  Hne  (rrosKe  so<>iale  ^fucht, 
und  sie  lassen  sich  uiclit  tinvon  überzeugen,  dass 
ffie  Professoren  über  keinerlei  Hebel  verAlgen,  um 
die  Welt  uns  d^n  Fujr*>n  zu  heben.  Unsere  in<li 
Tiduelle  Arbeit  zersplittert  sich  in  unendlich  viele 
kleine  Teilchen,  and  onset«  gemdnssne  Arbeit  ist 
zu  ntibedeuteud,  gegenüber  dem  nngeheoeren  Hs- 
cbanismua  der  sodaien  Krifte. 

Der  tfantsldiliche  Irrtum  ist,  dass  man  die  Fa- 
bel  Ten  den  vielen  Dutzenden  social  istischer  Pro- 
fessoren, die  die  italienischen  Universitäten  unvii 
eher  macheu,  als  bare  Wahrheil  hingenomiueii  hat 
Unser  Land  liebt  es  eben,  phantasierend  zu  äber- 
treiben.  Jede  Jü^g«  Aber  die  acUechte  Lage  der 


Armen,  jedes  Verlangen  nach  Reformen  im  Inter- 
esse der  ICehnabl,  jeder  Protest  gegen  den  Libis 

rüItsiTius.  sowie  jeder  Wunsch  nach  Verbesserung 
1  des  Kt^htes  wird  heutjcutage  mit  dem  Namen  tSo- 
dalismnsi  belegt. 

l>ie  Ironie  des  Schicksals  hat  es  gewollt.  Anns 
j  sojrar  MSnner  wie  Villari  und  Giaiiturfo.  der  hie 
und  da  in  seinen  juristischen  ScJiritten  Kelormeu 
des  Civilcodex  beaatratrt       des  Sodalismas  be- 
schnliliiit  \viii-<l-'n. 

i>ie  Käls<'hnng  des  Urteils  besteht  in  der  phan- 
tastischen Meinung,  dass  vid«  Professoren  an  der 
UniversitÄt  politischen  Kinfliiss  ansnlipn  Uaser 
Unterricht  ist  nui*  in  sehr  wenigen  Fällen  mit  dem 
poütisehen  Leben  im  Zasammenhang.  Der  Univer^ 
sitiit.xuuterricht  erstreckt  sich  grös.<iten teils  auf  die 
l^lHtheinatik,  die  Naturwissenschaft,  das  positive 
Rr-cht  und  die  Philologie. 

Der  Professor,  der  üb(*r  diese  Gegenstlnde 
Vditr.ljjt.  sieht  sirli  wi-dcr  vi_Tan]a.>i>t  iiocli  rrenfitirt, 
.seine  pers(hiliche  politische  und  sociale  Meinung 
aaszasprechen  und  in  vertNdigeB.  In  nor  wenig 
Fällen  hi  (1a>  ErgTr-ifen  einer  iwlitischeii  xilcr 
socialen  Richtung  innerlich  vom  Unterricht  selbst 
abhan^g.  Ich  spiele  an  auf  die  Oesebichte,  die 
Nationalökonomie,  die  Phihjsophie  und  ähnliche 
DLsciplinen.  Der  Natioualökonom  z.  B.,  der  oin  An- 
hänger von  Marx  ist,  darf  nicht  geringere  Freiheit 
haben,  als  jener  der  die  Marxsrhfn  Theorien  be- 
kämpft, und  nienmiid  wird  dem  Socidln«,'*-!!  das  IJ.-cIit 
.sti-eitig  machen,  die  Entstehung  des  Staate««,  der 
Familie  des  Eigentums,  des  Sechts  ond  der  Mo- 
ral iia(  h  dr>n  OnindsJitzen  des  gPachicbtSchen  Ifa- 
terialismus  zu  bebandeln. 

Aber  angenommen,  dass  der  Professor  als  Agi- 
tator,  als  Part'  ini]ii>  i ,  als  Tribun  aufträte  — 
(ich  habe  all  das  mit  meinen  eigeuen  Augen  ge- 
lesen)'? Man  konnte  ja  ebenso  gut  noch  aUeriei 
andere  Gefahi-en  befürchten!  Fiele  es  solch  einem 
socialistischen  Professor  wirklich  ein.  die  Inj«triinipnte 
unserer  physikalischen  Kabinette  mii  den  Weikzeu- 
gNi  der  Wwkstatt,  seine  ZnhOrer  mit  den  Aibej- 
tprii  dfr  Fahrik'-n  die  Examenfkflmpff  mit  dnn 
Kämpfen  um  das  Recht  der  Arbeitseinstellung, 
der  Koalition  und  um  den  AchtsUmdentag.  die  Uni- 
versitätsferien  mit  der  Maifeier  zu  vertauschen; 
wttrde  solch  ein  Socialist  das  Leben  der  Unter 
drückten  ond  Enterbten  teDen,  so  kSnnte  man 
darin  den  ersten  Beweis  einer  socialen  Ncugestal- 
luiig  der  Gesellschaftsoi-dnung  sehen  —  allerdings 
in  sehr  melodramatischer  Form.    Ich  meinerseits 

I würde  diese  anwahrscheinlichen  Professoren,  die 
es  10  Ehren  des  gesunden  Verstandes  nie  gab  nnd 
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nie  gelWD  wird,  der  milden  Fürsoi'ge  einos  1rn>n- 
arzt«»  anvertrauen,  damit  »ie  vor  der  INadplinar- 
strafe  gescUaut  adcn. 

Die  bfllnKatigBiide  AnkilndlgaDg  der  emdelen 
Gtifaliren  venUevt  Maser  dieser  Satire  keine  Ant 
wurt. 

Heine  Herren  StndNitenl 

Wir  sind  liier,  um  euch  eiin n  Dienst  zu  er 
weiseil.  ludeui  wir  eucii  einen  Dienst  erweisiMi, 
erweieoi  wir  deiuelbcn  der  Oesellschaft  im  all^e- 
mtinen.  Dui-cli  die  praktische  und  wirksame  An- 
weti(liin£r  i]>-i  liit'i  fnvorbenen  Kenntnisse  lassl 
ihr  aucli  amliTU  die  I'iiklite  unserer  Arbeit  zu- 
kommen. Wir  widlen  nicht  nur«  Gebieter  sein, 
und  wir  massfii  uns»  nidit  d\<-  Stellung  geistliiher 
Katgeber  a».  Wir  haben  nicht  das  Kecbt,  üb«r 
enre  ZuJimiog  oder  Nichtndassnng  zn  entscheid«!. 
Ihr  kommt  aus  eipeni'ra  Anlriobe  und  inf"lir>-  'l-  s 
gOnatigea  Vemligeasstaudeii  eurer  liltera  hiclier. 
In  GegeBsatw  nur  grossen  Haase  der  Arbester, 
die  der  Vort.file  der  Bildung  nicht  teilhaftig  wei-deu, 
seid  ihr  Bevomifjtc  Habt  ihr  die  Univei-sität 
vei'lasson,  so  kehrt  iiir,  —  einig«  wenige  ausge 
neninien  —  nicht  mehr  za  denelben  sarlick,  um 
dort  rin  Amt  f'inznnplimpn.  Ihr  ivnrdf't  die  hier 
erworbenen  Kenntnisse  nicht  zur  eigentlichen  Aus- 
Abon;  derWiesenidiftft  selbst,  sondern  flir  andere 
Zwecke  verwenden.  SobaM  ilii-  in  d 'n  Wettstreit 
des  Lebens  eingetreten  »eid.  werden  euch  die 
WedaaelfUie  desselben  errelehen;  die  Znflfle  ikr 
Knnknrreuz  werden  ench  ti  etl'eu.  Das  ist  das  Le- 
ben —  heutzutage  weuiK>ti  ns !  Es  steht  nicht  in 
unserer  Macht,  euch  sacher  und  uugefähi-det  an  die 
Gestade  Utopiens  zu  geleiten. 

l)1f>jeniBrrn,  die  uns  im  wahren  und  eigentlich 
pülagogischen  SSinne  Ivrzieher  nennen,  sind  —  in 
einem  Irrtom  belogen.  Ihr  Icemmt  in  einem  sol- 
dicn  Tji'bi  n.'.alfiT  aii  dii-  Univt-rsitÄt,  das.-  e.s  d^n 
Pi-ofessoren  nicht  einfällt,  euch  ScbUlervorschiifleu 
zn  geben.  Die  UmTen^tStaeraiehnng  bedient  sieh 
nur  indirekter  Anreize  und  stützt  sicli  uuf  objek- 
tive Mittel.  Diese  sind  der  Stndienplan,  der  Stun- 
denplan, die  Pünktlichkeit,  der  Eifer  des  Li'hrers, 
der  WiUe  des  liemeiulen,  das  ftiedliehe  Zusam 
nienlclx'n  vou  Mi  u-^rlu  n,  deren  Meinuiiffen  nnd 
fühle  so  verscliieden  sind,  die  fi-eie  und  uneigen 
ntttzige  Erfoisebong  der  WabrheiL   Sdion  doreh 
die  blosse  Tliatsnrhe,  (la>s  ilii'  liii-i-  riiuKc  .hm^'  iul 
jähre  verlebt,  die  im  Vergleich  mit  unseni  -lahren 
Jahnebnte  snid,  daaa  ihr  ans  allen  Tdlen  Italiens 
kommt,  dass  ihr  allen  Gescllscliaftsklasscii  angehört, 
Wer  aber  in  vollkommener  01eichbt>rechtigiing  lebt, 
ist  die  Uuiversität  eine  gru.sse  Erziehungsanstalt. 


Wenn  ihr  euch  im  spätem  Leben  «'urcr  Univerri- 
tritsjalitf  erinnert,  werdet  ihr  erkennen,  d:i;<s  diese 
'  .(ahn-  die  einzigen  waren,  wo  ihr  in  einer  Demo- 
I  knitie  lebtet 

!,a.-;sf  rm  h  nber  nirht  zn  f>irtrm  Irrtum  ver- 
leiten durch  jene,  welche  aus  dieser  freiwilligen 
Demokratie  dne  ntopisehe  Universitätsstadt  ab- 
leiten wollen,  wo  die  zu  einer  mailitigen  Körper- 
scliaft  vereinigten  ätudcnteii  alles  vernichten,  alles 
anordnen  kennen,  selbst  die  Wissensehaft,  da  sie 
ihre  Professoren  selbst  wählen. 

Xhi-r  ist  denn  nicht  die  Universililt  in  ihrem 
ilHUptiuhalte  eine  dauernde  Einrichtung,  die  \iele 
Studentengenerationen  iberiabt?  Ihr  wollt  enre 
Pit)fi'ssoren  wätilen'    Ihi';  lir-isst  die  Wi.s.scn  ■  ■li-'ff 
wählen  1   Man  kann  einen  Kichter,  «inen  Dikuior, 
den  PrSsideitten  der  Republik  oder  denKSnigwfth- 
l'ii  —  man  kann  aber  U'-der  ileii  Lokunidiivftih- 
I  rer  noch  den  ächiffskapit&u  wählen  Man  kann  nicht 
abftUaimen  über  die  Besetzung  einen  Amtes,  das 
technische  Anforderungen  stellt;  hier  muss  man 
I  auswählen     Vm  das  m  können,  bedarf  mau  der 
I  Reife.  Auf  diesem  techni-schen  Grunde  beruht  die 
I  Eigentttnilichkeit  unserer  Carriere;  auf  diesen  sel- 
ben technischen  f!nind  nnd  iuif  keinen  andern  stützt 
sich  unsere  Autorität.  Verweigert  mau  einer  sol- 
chen Antoritit  den  Gehorsam,  so  begebt  man  eine 
Ungereimtheit.    Ich  werde  es  nie  für  einen  Be- 
weis des  Mutes  halten,  wenn  man  sich  gegen  die 
Antoiitit  des  Schifbn  auflehnt,  wihrend  man  im 
Seiiii»  ist. 

Gerade  weil  diese  «nsere  AtitiMitiU  >ranz  und 
gar  eine  ideale  ist,  sind,  um  sie  zur  Anerkennung 
zn  bringen,  kalna  Formen  der  Herrschaft  nötig. 
Teil  veil,in?c  auch  nicht  T'nterwfirfls^'keit  als  Be- 
weis der  Uankbarkeit;  es  genUgt  eurerseits,  dass 
ihr  hsflich  nnd  fügsam  seid.  Ihr  wiest,  dass  diese 
Autorität  euch  nur  selten  Stiaf.n  anferlegt,  die 
übrigens  rein  diacipliniren  Cbarakt«rs  sind.  Die 
Profefneron  eifUleik  diese  PlUebt  sehr  nngem ;  aber 
die  Freiheit  nnd  die  Ordnung  der  Studien  müssen 
gegen  die  Folgen  eurer  jugendlichen  Unerfithrenheit 
bescliützt  werden. 

Ihr  habt  sweifelsohnf^  das  Kecht,  das  wa.s 
wir  lelireii,  zn  erörtern.    Das  Erörtern  \-\  ilie  Be- 
dingung des  Lernens,  und  die  Kritik  ist  die  Be- 
dingung jedes  Fortechrittes.  Aber  nm  erBrtem  zn 
kiiiinen,  muss  man  si  bnn  gelernt  haben.    Die  Wis- 
I  senschafi  ist  Arbeit,  und  die  Arbeit  htt  keine  Im- 
I  provisation.  Glaubet  nicht  an  jenen  psychologischen 
;  Mythus  vom  Genie,  der  so  oft  dazu  dient,  Charla- 
I  tan  zn  verbergen;  glaultet  auch  nicht,  dass  eure 
I  Rasse,  was  die  geistige  Begabung  betrifft,  ein  Pri 
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AeadeBUMhe  tum. 


ViUg  b€silzp,  -  (las  alles  sind  Illusionen,  mit  de- 
nen »ich  die  Decadenten  nnd  Deodnten  schmei- 
cheln. 

Idi  bflge  den  Wonseh,  dus  Ihr  eritrtert  oml 

kritisict  f  tiiid  dass  ihr  grösspr  wenlet  als  wir  und 
uos«re  Zeit.  Italien  mma  in  materieller,  moralischer 
■nd  inteDdctnelbr  Hindeht  Torwlrte  lehreiteii. 
Ich  hoffe,  dass  ihr  noch  ein  Italien  erblicken  werdet, 
in  dem  der  irrationelle,  unmoderne  Betrieb  unseres 
Feldbaues  durch  den  Oebranch  der  Maschinen  und 
die  gi<issartiue  Aiiweiiduug  der  Hilfsmittel  der 
Chriiiie  verdrängt  ist,  da.vs  ihr  sehet,  wie  die  er- 
zeugende Krait  der  Elektricität,  die  allein  uns  für 
dfo  tniB  fthlende  StdnkoMe  entacMUligen  wird,  dem 
(Mrrlaiif  der  Flüsse  und  den  Wellen  des  Meeres 
und  vielleicht  den  Winden  entrissen  «ird.  Ich 
wfinsehe,  din  Ibr  lebet.  trie  in  Italien  Ae  Anal- 
[iluliften  verschwinden  und  so  die  Meijsi'ln'ii ,  die 
nicht  BOJtser,  die  nicht  Volk,  die  Plebejer  sind. 
Ihr  werdet  yielleicht  Zengen  lefiD  einer  Politik, 
die  darch  das  Gewissen  einer  märhtig^eii  Kultur, 
einer  vertausendfachten  ökonuiuiselien  Macht  be 
sümmi  wird.  Ich  wünsche,  dass  ihr  keine  er- 
bettelleB  BAndobM,  keine  &DtB8tiacli«i ,  alien* 
teueriichen  Untemelnnngeii,  die  dum  ndt  «dir 


klugen  aber  feige  scheinenden  Handlungen  ab- 

schliessen.  mehr  kennt ! 

Dieses  ganze  gi-usse  Leben  entzieht  sich  unserer 
direkten  Etnwirkiing.  Wir  maaaeo  ans  nicht  an, 
Leiter  der  Civilisatiou,  l,<"nker  der  ( Icsrbiihfe  r.n 
sein.  Es  wäre  albern,  wollten  wir  die  gesamte 
Wieaemdiaft  menepoUsieren;  eine  lebende  nnd 
lebendige  Nation  kann  nieht  ihre  ganze  Kultur, 
ihr  gesamtes  Denken  in  einer  krankhaft  vergrösserten 
UniTenntlt  aal^peichem.  Der  üniversitit  gehört 
jenes  Mass  von  Wissenschaft  und  Bildung,  das  sich 
zum  ansitchliesslichen  Zwecke  eines  metlutdischea 
Unterrichtes  disdpUuiereu  lä.sst 

Wir  ProIhsaorBn  sind  xweiMaetoe  atels  «uf 
unsere  Ueberlepenheit  in  iu"ralischer  TTiiisiclit  Wir 
würden  aber  sicherlich  noch  stolzer  sein,  wenn  ihr 
mit  nnaeren  Wirken  eure  intelligente  Ffigsamkeit 
verbindet  und  uns  so  gestattet,  euch  unsere  Mit- 
arbeiter an  unserem  Werk  zu  nennen,  welches  das 
beste  «nd  eddste  ist,  das  der  Menscb  ansflben 
kann  —  auch  Commilitonen  möchte  ii  li  euch  nennen 
unter  dem  Zeichen  jener  freien  und  vunirteilsfreien 
Forschung,  die  für  uns  und  für  euch  alle  gleiih- 
seitig  Pflicht  und  Recht  ist 

Und  mit  solchem  Wnuehe — anf  ^^edecsehenl 


Das  Hochschulwesen  in  Belgien. 

Historische  Uebersiclit  und  Expose  der  Gesetzgebung. 

BSDt  Psblis  n  Bdgiqu*  pir  fimila  OroysvB. 
Tom  F.  Osehnitier. 


Nsdl  den  Wake  cLN 


Vor  1830. 

liS  Belgien  französische  Republik  war, 
I  i'tliielt  der  öffentliche  belgische  Unter- 
richt eine  neue  Organi-sation,  indem  an 
1  >lelle  derS'hnlen  alter*  »rdnunpreiitral 
schulen.  Specialschulen,  welchen  allein  die  Erteilung 
dea  Doktotgradeg  sakam,  nnd  Nntionallnatitut 
für  Wissenschaft  nnd  Kti-iste,  das  spitflre  Institut 
de  France,  errichtet  wurden. 

Brftssel  bekam  eine  <'entralschule,  und  da  in 
Zukunft  nur  noch  gesetzlich  sanktionierte  Schulen 
bestehen  sollten,  hob  die  Departeraentsverwaltnng 
von  Dyle  hiut  Gesetz  von  4.  brnmaire  des  6.  Jahres 
(95.  Oktober  1797)  die  Univenrfttt  LSwen  (im  Jahre 
1426,  von  .Tohaiin,  Herzdi;  von  Brabant,  pi  pt 'iTulftl. 
welche  seit  mehr  als  dreieinhalb  Jahrhunderten 
das  Monopol  des  fiffimtUehen  Unterrichtes  in  Belgien 
besessen  hatte,  sowie  die  Hallen,  Pädagogien  und 
alle  anderen  öffentlichen  ünterrichtsanstalt(>n  auf. 
Von  dieser  2«eit  an  besass  Belgien  keine  einzige 


I  Universität  mehr.  Nur  die  Centralscliulen  erinnerten 
noch  an  die  S<:hulen  alter  Onlnung.  Die  Special- 
I  schulen  machten  die  Universitäten  und  Fakultäten 
'  zwecklos.  Das  Gesetz  vom  11.  April  ISOS  oigani- 
sierte  die  Arzneischulen;  ein  Dekret  v.>m  .W  Mär/, 
1804  errichtete  Kechtssdiulen.  äie  alle  bestanden  bis 
zur  Krttnnng  Napoleons  simi  Kaiaer  von  Frankrddi. 

.\l>iiaiin  vrn  i  ilnete  das  Gesetz  vom  10.  Mai 
1806  die  Errichtung  der  kaiserlichen  cUniversite  de 
France»,  welche  erat  zwei  Jahre  apfttar  ihre  end- 
giltige  Organisation  erhielt.  Seworde  aus  ebenso 
\ielen  Äcademien  gebildet  als  es  ApiH'Uationsh'ife 
gab,  nnd  nmfa-sste  alle  französischen  Hoch-  und 
Mittelschulen.  *) 

Kinejnristische,  eine  mathematisehnaturwissen- 
.schaf  tiiche,  eine  philosophisch-historisch-philologi,srhe 


*)  Zn  disMir  Zeit  beiaH  Betgiea  swoi  Appallatiou- 
hefe,  etem  in  lirta«!,  im  ndsra  ia  lettMi.  InÄlfs  < 

wurde  jede  diea«r  beidpn  StSiito  mm  ( Vtitruni  tintr  . 
Jeder  Ac*demie  gehörten  sechserlei  Schulen  an. 
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Fakultät  in  Biüsse!,  ein'-  iiuHlizinisclir  Faknltät  mit 
Gratüvorle&ungea  Iii  Antwerpen  and  medizinisch' 
cbinuigiMji'pbinnaceatiscIi«  Kam  In  d«n  Kruken- 
hänsrrn  I?i-iiss(-ls,  Antwerpens  und  Gents  waren  die 
einzigen  Unterrictitsaustalten,  welche  das  franzö- 
aiache  Regiment  in  Belgien  lunteriieH.  Die  medi- 
zinische Schule  Brüssels  bestand  bU  «ff  Erriclilung 
der  «FrfiVn  Universität»,  mit  welcher  sie  sich  30 
Jahre  später  zu  einem  Gan^u  verschmolz. 

ÄJfl  Belgien' sieh  im  Jahre  1815  mit  Holland 
znm  Kf  nipi  eich  der  Nietlerlande  v*"reini<rte,  iH-durfte 
das  Hochschulwesen  dringend  einer  iteform. 

Am  17.  September  1815  veirordnete  ein  kgl. 
Erlass  im  Prinzip  die  Errichtung  einer  oder  nieh- 
vcitT  Universitäten  in  den  südlichen  Teilen  des 
KöDigreiebes.  Ks  ta  Ihrer  Organisation  vnrden 
die  drei  UrUaaeler  Faknltlten  aufrecht  erhalten  und 
von  der  fiegierung  reichlich  subventioniert.  Als- 
bald erfolgten  eifrige  Bewerbungen.  Brüssel  ver- 
langte andi  fernerhin  im  Besitze  seiner  dm  Faknl- 
tät 211  verbleiben;  Löwen  wollte  wiuder  Centraisitz 
des  belgischeu  höheren  Unterrichtes  werden;  Gent 
seinerMitB  trOaeehte  ab  K<nikiUTentin  LBwens  auf- 
gestellt zu  werden.  .\uf  h  andero  St.tdte,  danintt>r 
Lütticb,  betouten  die  Wohlthateu  der  Kunkorrenz, 
indem  sie  den  Yerbll  der  Univendtit  Lttwen  als 
Folge  des  M  langie  Zeit  gMumeoen  Uonepflis 
hinstellten. 

Die  Verordnung  vom  25.  September  1816,  die 
Organisation  des  Hochschulwesens  in  den  südlichen 
Provinzen  der  Niederlande  lietretlrtid,  entscliied 
die  Frage  zu  Gunsten  der  ätädte  Löwen,  Gent  und 
Lattich,  welche  je  eine  Uiürenitlt  mit  je  ftnf  Fakul- 
täten  ei  Ijielten :  die  katholisch-theologische  Fakultät, 
die  philosophisch-liistorisch'pbilalagisdie,  die  mathe- 
uatiBch-natnrwtnBnsehafliliebe,  die  jnriatiscbe  und 
die  mediiinische  Fakultät.  Die  Sprache,  deren  »ich 
die  Faknltätitprofessoren,  mit  Ausnahrae  dei"  Pro- 
fessoren für  holländische  und  französische  Littera- 
tnr,  für  Jurispradens  und  itlr  Nationalökonomie, 
zu  bedienen  hatten,  war  die  lateinische,  und  konnte 
nur  hiulänglidie  Begründung  von  dem  Gcbrauclie 
derselben  dispeinsieren. 

Am  3.  Novpmber  1817  fand  dio  Eröffnung  dtr 
drei  neuen  Uiüvcrsitäten  statt.  Gleichzeitig  wur 
den  die  drri  MaaelN-  FakultSten  aufgehoben.  Im 
Jahre  1820  traten  an  den  drei  Universitäten  Vor 
bereitungskurse  ins  Leben.  Ein  kgl.  Eilass  vom 
Vi.  Mai  1825  schuf  an  jeder  Universität  einen 
neoeo  Lehrstuhl  für  aut  industriellen  Künste 
angewandte  ritemie.  Dies  bildete  die  Veranlas 
snng  zur  Gründung  der  ludastrieschule,  einer  vom 
Staate  rdchlieh  tabrcntionierteii  Anatalt,  mkhe  he^ 


voiragende  Dienstp  sreleistet  hat.  Dprselbe  Erla.ss 
verfugte  die  Errichtaug  eines  I/ebrstuhles  an  der 
Univeraitit  Lflttieh  flir  Bergbau  und  dnea  solcben 
für  Forstwisseii>>eli;iften.  Spilterhin  wurde  da-selbst 
eine  Specialschule  für  Bergbau  ins  Leben  geinifen. 

Ein  epoehemadiendes  Ereignis  bildete  nunmehr 
die  EiTidituiig  de.s  College  philosopliique  an  der 
Univtrsitiu  Löwen.  Ehedem  konnten  die  Adspi- 
ranieii  für  katholische  Theologie  nur,  nachdem  sie 
die  huraaaiora  und  den  philoeophiBchen  Knra  ab- 
solviert hatten  in  die  bischöflichen  Sjeminarien  auf- 
genommen werden.  Diese  Verordnung  wurde  mit 
der  Zeit  iSflsig  gehandbabt,  und  so  kamen  viele 
jnii^e  T<eute  mit  ungetitifrenden  Vorstudien  in  die 
Seminarien.  Der  neue  ErUss  verordnete,  dass  von 
nun  an  nur  noch  jene  Scbdler,  welche  daa  eolUge 
philosopliique  absolviert  hatten,  Aufnahme  finden 
sollten  Kurz,  dem  Staate  allein  kam  in  Zukunft 
das  Recht  zu,  die  Diener  der  katholischen  Kirche 
heranzubilden. 

Kraft  einer  Vei  fii^uiig  desselben  Jahres  snllten 
junge  Jjeute,  welche  ihre  academischeu  Studien  im 
Amdande  gemacht  hatten,  kainerlei  StaatsanstelluBg 
^fkoramen  und  kein  geistliches  Amt  au-^fiben  dürfen. 

Die  Stadt  Brüssel,  welche  im  Jahre  1817  iiire 
hdheren  Vutwriehtsaastalten  eingebflsat  hatte,  er- 
hielt im  Jahre  1827  eine  Ent«chä<ligung  dui-ch  die 
Einführung  öffentlicher  Gratinvorlesungen  über 
Nationalgeschichtc,  allgemeine  Geschichte,  alte  Lit- 
teratnr,  GeschichUspbilosophie,  Botanik,  Naturge- 
schichte ,  Astronomin.  Physik.  Cljeniie,  Hnukuust 
und  holländische  Litieratur,  Hygiene  und  industrielle 
UeäianiL  Biese  Vorieanngen  büdetea  zogleidk 
eine  matliemalisch  naturwissenschaf'li' lie  und  eine 
philosophisch-histurisch-pbilulogische  Fakultät. 

Elf  Jahre  warso  Terfloasen  sdt  der  Qrflndong 
und  Eröffnung  der  tlrei  belgischen  Univei-sitäten. 
Von  allen  Seiten  eiging  die  Fordei-ung  nach  Lehr- 
üreikeit   Petitionen,  mit  Tausenden  von  Unter 
Schriften  varaehen,  wurden  an  die  Ganeralatände 

j^erirhtet 

Die  Kegierung  schlug  einen  Gesetzentwurf 
VW»  «eldier  im  Prinzip  die  Lefarfreiheit  im  Primlr-, 

Sekundär-  und  hrdieren  T'nterriclit  verkündete. 
Oerselbe  sanktionierte  zwei  Uaterrichtskategorieu : 
den  fiifentlichen  und  den  PriTutunterricbl  Der 
erstei-e  allein  s  dlte  von  der  Regierung  organisiert 
werden  und  unter  behördlicher  Aufsicht  stehen, 
der  private  Primär-,  Sekundär-  und  höhere  Unter- 
richt in  ganz  Belgien  freigegeben  werden. 

Dieser  no.setzimtwtirf  wurde  am  27.  Mai  1830 
wieder  eingezogen  und  ein  kgl.  Erlass  ermächtigte 
die  Konmnaen,  mit  Oenehmigang  der  Landstftnde 
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AeUambdie  Um». 


.  hftliere  fieliraiistaUnn  zu  errichten.  Der  Iiöhere 
Untcrrtdit  dnrft«  in  ganz  Belgieti,  TorbehalUich 
bestimmter  Au'>ii;iliinefii!Ic,  an  ilen  stiiatlirli  sre- 
nebmigteu  Privatansialteii  erteilt  werden.  Jeder 
Stwliwend«  wnrde  nadi  Erwerimiif  der  nötigen 
Kenntnisse,  auf  wpirhf;  Weine  und  wo  immer  er 
dieselben  erlangt  liatlti,  zu  den  Univerüit&tsprtt- 
Inngen  zu»;elas!(ien  nnd  konnte  die  erforderliclien 
Örade  erwerben. 

Alle  diese  newilligrinp^n  sollten  in  Zuknnfl 
ihre  Keeht.skrnft  verlieren  Wir  stehen  am  Vor 
«beud  der  reToluÜODftren  Bewei^iiig,  welche  sich 
über  das  ganze  Land  veibreitf  tf  um!  mit  der  Los- 
treunuDg  Belgiens  von  den  Niederlundeu  und  der 
konstttationellen  Monarchie  im  Jahre  1831  endete. 

Von  mo  1H:)ö. 
Die  provfaeriBebe  RKg!eranr,  welche  die  drei 

Universitäten  Ue  zur  I)ei;chlus.sfasHung  durch  den 
Nationalkongress  aufrecht  erhielt,  proklamiert« 
die  allgemeine  Lehrfreiheit.  Aber  am  16.  Dezemiier 
erschien  ein  Kriass,  der  eine  provisorisx-be  Keor- 
ganisation  der  iln  i  liöheren  ünterriflitsanstalten 
verfügte.  Eine  vollständige  Neuorganisation  macli* 
ten  Kvr  Zeit  die  im  Lende  ohtnüteaden  UnstSnde 
unmöglich.  Die  Vi  tnKlnmig  vom  .Tatn*'  blieb 
in  kraft,  jedoch  mit  wicbtigeu  Eiuächr&ukungen. 
Die  UnlTerrität  Gent  verior  die  inatheniatiacb*oa- 
turwis-senschaftliche  nnd  die  phi]osopbisch-hi.storiftch- 
philologische  Fakultät,  die  Universität  Löwen  <Ue 
juriHtis(-he  und  die  luathemati&ch-uaturwi&senschaft 
liehe,  Luttich  die  philosophische  Fakoltit 

r>i('  früheren  Verordnungen  rftumten  nur  den 
ordentlichen  Prufi^iisoreH  Sitz  uud  .Stimme  im  aca- 
deniscben  Senat  ein;  nunmebr  wurden  aimtUehen 
FakultÄt.*<mitjlipilprn  dieselben  Rechte  vi  rlii  In  n 

Die  Immatrikoktiun»-  and  die  Prüfungsge- 
bühren wurden  um  ein  Drittel  herabgesetzt,  der 
ausschliessliche  (lebrauch  der  lateinischen  Sprache 
im  academischen  Unterricht  abgeschafft,  die  iraa- 
zOsische  Sprache  bei  den  Prüfungen,  Dissertationen 
und  IMomotionen  eingeführt. 

Am  7.  Kebruar  1831  pixiklami^i  tf  dif  K'finsti 
lution  feierlich  die  sdion  von  der  provi^oriHclien 
Segfemng  genebmigte  Ldufreihelt,  und  der  auf 
Staatskosten  «rteüte  üutenieht  wnrde  geaetsllch 
geregelL 

Alsdann  crriebtete  in  Anwendung  der  Ter- 

liehenen  Lehrfreiheit  eine  Gruppe  junger  Gelehrter 
nelMin  der  Universität  Gent  c  Freie  Fakultäten* 
für  Philosophie  und  für  Mathematik  und  Natur 
v^issenacbaften  nnd  ihre  Mitglieder  ertefllen  den 
ächOlem  anentgelUicb  den  von  der  Begjemng  Ter-  | 


weigerten  Unterricht.  Nichtsdestoweniger  waren 
die  SdiBler  dieser  Freien  Fakultäten  nach  wie  ver 
gezwungen,  ausserhalb  (h'nt  ihre  Prüfungen  zu 
machen.  Zur  Abstellung  dieser  üiizutrflglichkeiten 
setzte  ein  kgl.  Beseblass  Tom  2.  Oktober  1881  Ar 
die  frrit'ii  F.'ikiilt.'Ucn  Priiriiiiirskonnnissiniieii  ein. 
welciie  mit  der  Ertdiuug  der  vorbereitenden  Ürade 
beanftiagt  waren.  Das  hiess  die  ft«ien  Fakultftten 
enge  mit  den  offizielleil  verbinden^ 

Nach  der  nunmehrigen  dem  Staate  Belgien 
verliehenen  Verfassung  sollte  das  Unterrichtswescn 
gesi  tzlich  nengeregelt  werden.  Am  20.  September 
1H.H  wuiile  ein  organischer  Gesetz)  ntwnrf  t-itice 
bliebt  und  sofort  einer  Spedalkomniission  zur 
Begutaebtnng  iiberwiesen.  Zufolge  dieeea  Ent- 
wurfes s<dlte  nur  nodi  cirii'  i'in/i<Ti'  rnivcisitXt 
neben  vier  im  Laude  verteilten  Fakultäten  beüteheu. 
Die  Konunission  atinunte  (br  eine  DniTeTstUlt  mit 
den  vier  vereinigten  Fakultäten  nnd  schlug  gleich- 
zeitig <lie  Gründung  einer  Polytechnischen  Schule 
vor.  Fine  neuernannt«  Kommis.Mon  bestimmte 
endgiltig  die  Errichtung  nicht  einer,  .sondern  zweier 
Universitäten  mit  dem  Sitzt-  in  (rent  unil  Lüttich. 

lu  diese  Zeit  fällt  die  Gründung  einer  Uni- 
verntiU  in  Medidn  von  seilen  des  belgtscben 
skopates  uud  einer  solchen  in  firBasel  dareh  die 
liberale  Partei. 

Das  Bestehen  zwaer  neuer  UniTersititen  Hess 
die  Regierung  nun  nicht  mehr  länger  mit  der 
endgiltigeu  Organisation  der  staatlichen  Uuiverst- 
täten  zögern  (Gesetz  vom  2b.  Septeml>er  1835). 
Die  Stadt  Ijöwen,  seit  nunmehr  400  Jahren  der 
Silz  einei'  riiivi'T-sität,  vnlor  (Hrsillii>  zum  dritten- 
mal; jedoch  bald  nachher  wurde  die  Universität 
Mechdn  dortblD  verlegt  niid  somit  Löwen  wieder 
Uuiversität'Jstadt. 

Eine  neue  Aera  bricht  an.  In  Zukunft  wird 
der  bSbere  Unterricht  an  zwd  staatlieben  Ualrw- 
sitiiteu,  Gent  uud  Lüttieh,  und  zwei  IMea  Uni- 
vei-sitaten,  Löwen  nnd  Brüssel,  erteilt. 

Von  1885-18%. 

Kiiii'  der  eisten  Fragen,  welche  die  Kegierung 
nach  ilekanntmachung  des  Gesetzes  von  18.H5  be- 
Bchiftigte,  Uldete  die  apedelle  Organisierang  der 
iiiatlicniiifisrh  iiaturwissenschaftlitiim  Fakultäten. 
Die  if'akultäten  Geut  und  Lüttich  sollten  so  or- 
ganisiert werden,  dass  sie  auch  tukflnftigen 
Künstlern,  Teclinikem  und  Civilingenieuren  für 
Brücken-,  Weg-  und  Bei^gUaa  den  erforderlichen 
Unterricht  bieten  k5nnten.  So  wnrde  neben  der 
mathematisch-naturwi-ssenschaftlichen  Fakultät  von 
Gent  eine  CiTfliugenienrschule  und  neben  der  von 
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Littidi  eioe  Kaust-,  Hannfaktiir-  ood  BerglMa- 

wbnle  erriditet. 

Das  (li'si'tT  vom  J<tTii«:  ISr,.')  liatte  den  Kreis 
deü  Unterriehls  Wesens  ItetrachtJich  erweitert.  Die 
ZaU  der  Frofesmireii  wurde  in  länklan^  gebradit 
mit  dt-n  iii-ii<'Ti  T^'dürfnissen,  innl  niiin  verlangte 
von  den  Schillern  ausgedehntere  Keuutuiase  zur 
Erreiehviig  dm*  «eademtseheii  Orade.  Das  war 
zweifellos  ein  beträchtlicher  Fortiwhritt,  alter  einifre 
Betitinimungcn  des  Geaetaes  (Beanftragong  einer 
CentralprUftinf^kummissioii,  welche  ihren  Sitz  in 
BrOasel  hatte,  mit  der  Erteilung  der  Grade,  Ab- 
schaflfrinp  der  Doktortbesen)  waren  derart,  dass  sie 
die  bedauerlichsteu  Folgen  für  die  wi^isenüchaft- 
Uelie  Entwicklang  d«r  Nation  nadi  ridi  »gen. 

Dasselbe  Gesetz  bOrdete  den  tTnivendtäts- 
städten  die  Auslagen  für  Vergrössernng^  und  Ver- 
bessetuiig  der  den  staatlichen  Universitäten  ange- 
wie»enf>n  Gehinde  anf.  Die  wissenschaftlicheD 
h<am  in  hingen  Iwreicherten  sich  von  Tahr  tu  J;ilir. 
Verschiedene  Erlasse,  welcbe  alle  auf  die  Ui|;ani- 
sation  und  Hebung  des  UniTerdtiteweMU  Besag 
hatten,  folgten,  nnd  verdient  besonders  der  kgl. 
£ria8s  vom  22.  ISejptember  1846  hrrTorgehoben  zu 
werden,  weldierdielttstHBtlen  der  agregäs  (I'rivat- 
doceuten)  ins  Leben  rief.  Dem  deutschen  Univer- 
tätssystem  entlehnt,  trug  dii  He  Institution  einen 
bestimmten,  den  speciellin  BtHlürinissen  de»  bei- 
giacben  konstitutionellen  Systems  entsprechenden 
Charakttr.  Der  Ijehrkörper  der  iiiitimiiilfn  Schulen 
eigänzte  sich  von  nun  an  aus  den  fteihen  der 
agrSgife,  und  aomii  war  es  nidit  mehr  nStig,  na 
dt;<;s»'n  Rekmtierang  Zadneht  zom  Andtnde  zu 
nehmen 

Siebzehn  Jahre  waren  verflossen  seit  der  L  nab- 
hlQgtgiceitserkttrang  Bdgiene,  nnd  neeli  bestand 

kein  vom  nt\s,-tzr'  gercfrelter  staatlicher  Sekundär- 
unterricht. Am  5.  Oktober  1847  wurde  die  Re- 
gierung ermächtigt,  anm  Zwecke  der  HersnbQdung 
von  Prufesson>ii  Hir  die  kgl.  Athen&en,  die  sab- 
veutiouierien  Kouimunalschulen  und  die  privaten 
CoUiges,  an  den  beiden  staatlichen  Universitäten 
pKdagOg^BCbe  Kurse  zu  errichten.  Aus  diesen 
Kursen  gingen  auch  die  protesseurs  agieges  hervor. 

Das  tiesets  vom  1.').  Juli  1849  beauftragte 
endgiltig  die  Regierung  mit  der  Ueberwacbung 
und  Leitung  der  staatlichen  Univei-sititen.  Von 

nun  an  strht  das  h'nhfre  Unfi  rrichtswcfien  »nit<>r 
einem  Hildnngsrat  von  acht  l'roiessoren  <ler  zw  i  i 
BtaatUcben  Universit&ten,  xwid  Rektoren  und  zwei 

Verwaltnngsinspektoren.  Der  Ministn-  (filiir  den 
Vorsitz.   Das  gleiche  Gesetz  gewährte  den  Uni- 


I  msititen  rdehlldie  Subeidien  fSr  ihre  BibHotbeken, 

botanische  Gärten,  Sammlungen  etc. 

Schon  damals  beacb&ftigte  die  Geister  die 
Notwendigkeit  der  Einf&hmng  praktiseber  Knrsc. 
Diesbezügliche  Refoi  men  waren  hauptsächlich  für  die 
mathematisch  nalurwisseTisfdt;iftlir!ieu  Fakultäten 
dringendes  Bedürfnis.   An  der  Lnivendtät  Gent 
I  fikhrte  der  Professor  fttrallgemdiw  Anatondenikro- 
skoid^elif  DemntistratidnrTi  ••^iii-    .Ted^  Fakultät  er- 
I  strebte  nun  den  Besitz  eines  Praktikums.  Jedoch 
I  erst  nach  Ablauf  von  6  Jahren  wurden  von  aoits- 
I  wegen  praktisi  ln-  Kni>r  und  Df^monstratiimi'n  ins 
Leben  gerufen.   Damit  brach  eine  neue  Aera  für 
die  Studien  au. 

Seit  1890  ruhte  die  Leitung  des  öffentlichen 
Unterrichtes  in  den  Händen  einer  einfachen  Ab- 
teilung und  später  in  denen  einer  Gcneraldirektion, 
!  entweder  des  Ministeriums  der  fiilientUchea  Arbeiten 
oder  des  Miüi.-tri  ium-  des  Innern.  7.nfohj>^  der 
W  ahlen  für  (ien  gesetzgebenden  Kotper  vom  10. 
.Juni  1878  setrte  ein  kgl.  Brlass  ebi  Spedahnini- 
siiTinni  des  ulfmiliclicn  rnterriclifes  ein.  IHcsea 
bt>schäftigte  sich  in  erster  Linie  mit  den  im  Hoch- 
schnlweseu  eiuznfllhTenden  Reformen.  Es  geneh- 
migte das  Prinzip,  auf  welches  das  System  des 
Gesetzes  vom  20.  Mai  1876  (Ge«ehe  über  die 
Prüfnngs  -  Kommissionen)  gegrftndet  wai-.  Die 
\^'üIls<!lle  d'-r  Fakultäten  vereinjgla  sich  in  betreff 
ii  1  Iiustitution  der  Assistenten  nach  deutschem 
I  und  englischem  Muster.  Alan  wollte  auf  diese 
;  Weise  die  Rdcmtlerung  der  PmÜMSoren  d«r  medi- 
zinisi'In  n  und  th-v  niatlieraalisch-naturwissenschaft- 
licheu  Fakultäten  erleichtern  und  eine  Lücke  aus- 
füllen,  welche  ungeaditet  des  Speeialdektoratos 
foilbestand.  Ein  kgl.  Erlass  vom  21.  Juni  18BS 
sanktionierte  die  Institution  der  Assistenten. 

Die  Unzulänglichkeit  der  Universitfltalokali- 
täten  bildete  die  Veranlassung  zu  einer  weiteren 
KnqmHe.    Dit-  Ri's.sourceu  der  l'niversität  (Jent 

Iund  LQttich  waren  nicht  ausreichend  zu  deren 
durch  die  7erfalltnisse  bedingten  VergrGflsemng, 
I  handf'lte  ej<  sich  docli  nni  eine  Ausirnlii'  vnn  mehr 
als  fünf  Millionen.  Die  Regierung  brachte  einen 
Gesetaentwurf  ein,  welcher  die  Bewilligung  einer 
Summe  von  4,.'"»00,()00  frs.  bezweckte,  vorbehaltlich 
der  Bestimmung  des  von  den  Universitätastädten  zu 
leistenden  Beitrages.  Da<*  Gesetz  vom  4  .\ugust 
1879  bewilligte  den  nachgesuchten  Kredit. 

Dank  dieser  Massregel  besitzen  die  beiden 
,  staatsnniversitäten  wissenschaftliche  Einrichtungen, 
welche  ikrar  hoben  IQsflioB  würdig  sind  Das 
.talir  18f<?  brarlite  i^inen  ministeriellen  Erlaus, 
1  weicher  einen  ctürorgisch-polildinischeu  Kars  ins 


Digitized  by  Google 


886 


Leben  rief  Fiilher  si  lion,  am  24.  Fi'bruar  18tfO, 
liatte  tiiii  miaiMterieller  Erlaas  eineo  Kurs  für  seit- 
genSsiticfae  GescUdite  an  den  pMlowphisch - 
bistorisch-phüologischen  Fakultäten  der  zwei  Ktaat«- 
univer»itäten  errichtet,  und  ein  anderer  Erlass 
vom  12.  November  desselben  Jahres  einen  Sanskrit- 
kurs an  der  philosophisch -historiseh-pbfliOkgiadieii 
Fakultät  der  Universität  Lttttich 

Mit  dtUB  Jahre  1884  ging  die  Leitung  der 
StaatMUgeleeenkeitoii  m»  den  Hlnden  der  Liberalen 
in  die  iler  Kdiiservativpii  illfpr  Das  S'pccialniimste- 
rium  desöffenUicben  Linti<rriciites  wurde  aat'gebuben, 
nnd  die  üniveintfttsaugelegonheiten  gehörten  nnn- 
mehr  wieder  zum  Ressort  de»  Ministeriums  des 
Innern,  welches  den  doppelten  Titel  Ministerium 
des  Innern  und  des  öffentlichen  Unterrichts  erhielt. 

Das  neue  Ministerium  beschäftigte  in  erster 
Linie  die  Organisation  des  Prinifir  und  des  Se- 
kandärunterrichtes.  Es  brachte  ein  neues  Gesetz 
ein,  welches  an  Stelle  des  OeaetMa  yom  Jahie  18T9 
tiat  Der  aktive  Anteil  der  Repieninp  am  hf^heren 
Untenichtswesen  blieb  der  gleiche,  wovon  die  Kr- 
riehtung  zahlraicher  praktiacber  Knne  Air  jede 
Disciplin  der  Tmwliiedeiien  Fkknlllten  lebhäflkea 
Zeugnis  giebt. 

Das  Oe»fitx  rem  90.  Mai  1876,  welches  den 
Universitäten  das  Privilegium  verfidi,  fliren  Scbfl- 
lern  Diplome  mit  der  Beriichtisfung  zur  Staats- 
anstelloog  etc.  zu  erteilen,  ttthrt«  naturgemäss  zur 
Deflnition  deaaen,  wm  antar  Univenitit  m  ver- 
stehen sei  niese  Definition  war  eine  sehr  be- 
scheidene. Sie  beschränkte  sich  auf  die  Erld&riing, 
dam  als  ÜmversitAt  an  betmehten  aef  jede  liSliere 
Unterricht >.iii>t;Jt,  welclie  ans  mindestens  vier  Fa 
kultäteii  (Philosophie  nudLilteratnr;  Jimspruden:: ; 
Physik,  Matbematik  nnd  Natnnrisatniadutften ; 
Medizin,  Chlraigie  un<l  Üebnrtsbilfe)  beatelit,  und 
dei-en  Programm  die  für  die  Prllftinffen  aus  joder 
dieserWissenschaften  vom  Gesetze  voi'geschriebeuen 
Materien  nnfitsst.  Das  Gesetz  vom  10.  Aprfl  1890, 
T^-rlchcs  an  Stelle  desjenigen  vom  20.  ^Jni  1S7(1 
trat,  brachte  wieder  die  gleiche  Definitiou  und 
begrflndete  geaetkUeh  den  Beetaod  der  praktiacben 
EnTse. 

Ein  GeeeU  vom  3.  JnU  1891  setxt«  für  ge- 
wiase  Anstalten,  irddie  nfefat  Tier  Faknltttni  te 
aleb  tosten  und  mithin  keine  Univenitüt  bildeten, 

eine  geniischfe  PrQfungskommissioii  ein,  welche 
znm  Teil  aus  staatlich  angestellten  i'iulessorcn, 
zam  Teil  «na  aelchen  der  Anstalt  selbst  bestand. 
Diese  Jury  erteilte  den  S(  httleru  der  iti  Kede 
stekeudeu  Anstalten  Diplome,  welche  denselben 
Wert  bntten,  irie  die  tod  den  UniTenititen  ▼e^ 


liehenen.  Diese  Neuerung  war  besonders  günstig 
für  die  geistlichen  Heminarien,  MI  irdcben  die 
Philosophie  gelelirt  wurde. 

Im  Jalire  1894  wurde  die  «Nene  Uaiventtft 
Brüssel»  von  den  Vertref<  ni   Ur  -jocialistischen 
Lehren  gegründet.   Obgleicii  sich  diese  Anstalt 
sebon  von  AaCuv  an  dm  UM  üniTerdttt  bei- 
h'frU',  SO  war  sie  docli  zur  Zeit  ihrer  Entstehung 
I  keine  Universität  im  Sinne  des  Gesetzes.  That- 
I  aiddicfa  beaaaa  sie  nicht  die  vier  vorgeschriebenen 
I  FakultÄten  und  hielt  erst  Vorlesungen  über  Philo» 
Sophie,  Gesfliichte,  Litteratur  und  Jurisprudenz. 

Ein  kgl  Erlass  vom  1.  Angnat  1895  bewilligte 
aaeb  den  Sebfllera  d«r  neuen  Univenittt  die  Ver- 
günstipung  d.T  peiinsiliten  Prüfungskommission. 
Uei  Beginn  der  Vorlesungen  im  Jahre  189r)  machte 
die  nene  UniTenttit  einen  Sehritt  vorwärts.  Sie 
enichtete  vier  Fakultäten  und  TOfiffentUoltte 
Stndienpläne,  in  denen  alle  vom  Gesetze  vorge- 
aebriebeueu  Vorlesungen  angezählt  waren.  Somit 
war  äe  aar  wirkfieben  Dnivenltlt  geworden. 

Im  frleicheu  .lahre  wurden  in  BrQs.sel  vier 
neue  Uuiversitätsiostitnte  errichtet,  welche  die 
«Freie  Dniveraität  Brtasei»  mit  Laboratorien  und 
j  Apparaten  versehen,  die  sie  bislang  nur  unvoll- 
ständig besass.  Diese  Institute  siiul:  Das  Physio- 
logische Institut,  das  Hygienisch-therapcutisch-bak- 
teriologische  Institut,  das  Analemia^  Inatitvt 
nnd  das  Botanische  Tn-stilnt. 

Vom  Jahre  16%  an  wird  auch  die  Keuutnis 
der  Tttndadien  Spraebe  obHgntorfich  f&r  Juristen, 
Philologen,  Historiker  und  (.'eographen,  welche  in 
den  Handriacbe»  Provinzen,  in  Gent  und  Limburg 
I  inen  wissenaebaftHeben  Beruf  ansflben  wollen. 

Prüfimgswesen,  Grade,  Diplome,  Kon- 
kurrensen,  Lehrkräfte. 
Tor  181& 

Bis  zur  Verelidgang  Belf^  mit  Franfaeich 

winde  die  Erlaubnis  zur  Ausübung  eiiie.s  wissen- 
schafüichen  Berufes  in  Belgien  von  dem  Besitze 
eines  Diplomes  der  ünlTeniUlt  LUwsn  nlAäogig 

E^^mjicht. 

Das  Gesetz  vom  19.  venfvse  des  XT.  .Talires 
aber  setzte  ffie  Prüfungen  fest,  denen  sich  die  zu- 
künftigen Doktoren  der  Medizin,  der  Chinugie 
und  die  Simitätsbcamten  der  fi-Hiizus.isclien  Kepubblc 
zu  uutordehen  hatten.  Den  Titel  tDoktor  der 
Medizin»  erhielten  jene,  welche  eine  Anfimbnw- 
prüfung  an  einer  der  zehn  mediziniftclirn  Special 
schalen  der  fiepublik  bestanden  hatten,  und  den 
eines  coUder  de  sanM»  Jene,  welebe  vor  einw 
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Daputeraeotsprüfuiig^oininiBrion  bestanden  hatten. 
Diese  Koinniissioii  »eizte  «ich  zusammen  an»  I)okti)ren . 
die  s»f  Ii  im  nepKi  t«ineiit  iiiedergelasiieu  hatten,  und 
einem  au»  den  PrufenHuren  einer  mediziniscliea 
SpecUiehnle  gewfidtm  Kommissftr.  An  jeder  der 
zehn  niedizini-<chpn  Specialsdnili  n  famli'H  filiif 
öfl'entliche  Prüfungen  statti  zwei  derselben  waren 
in  latejniMlier  Sprache  so  halten.  Die  I>oktoren 
der  Medizin  und  der  Chirni^ie  durften  in  dergaa>;en 
Bepubük  die  Praxis  ausüben,  die  äanitätebeamten 
nur  in  dem  Departement,  in  weiefae«  ^  sielt 
ihrer  Prüfung  unterzof^en  hatten. 

Derselbe  Erlass,  welcher  die  kaiserliche  üni- 
versit^  de  France  ins  Leben  gerufen,  hatte  für 
jede  FaknltAt  drei  Qrad«  eingesetzt:  An»  Baccalau- 
re;it .  <\\c  T-irentiatnr  iiiid  ilas  Dtiktorat.  Der 
Doktor  hatte  eine  vierjälirige  Htadienzeit  zu  ab- 
solvieren. Er  mnsile  rieh  sechs  Exanen  antor- 
ziehen,  der  Liccntiat  vier,  (l>r  IJukkalai-e  zwei. 
Die  läcentiaten  niid  Doktoren  mussten  überdies 
dne  fiffieatUdbe  Oissertatioii  ans  aUen  Zweigen 
ihrer  Wiaaeoscluift  halten. 

Ton  1815-1810. 

Eine  neue  Verordnung  vom  2.").  September  1816 
bt-srhrftiiktf»  äif  Zahl  der  Grade  auf  zwii:  die 
Kandidatur  und  das  Doktorat,  welche  noch  heut- 
nitfl«e  in  Belgien  m  recht  bestehen.  Der  Bewerb«- 
um  ilir  juristische  Kandidattir  nni-ist'"'  ^\rh  nm 
nun  an  einem  vorbereitenden  Examen  vor  der 
philosophisch  -  historisch  -  philologisdien  Fakoltftt 
uiiti'izi.  hrii,  der  Bewerber  um  das  Doktorat  einer 
FakultAt  den  Orad  eines  Kandidaten  derselben 
besitzen. 

Die  Zulassung  zum  SeUnsaexamen,  welches 

ein  Anrecht  anf  dne  Staatsanstellung  oder  die 
Erlaubnis  zur  Ausübung  eines  freiwiaaentichaftlicbeu 
Benifes  verMbt,  wnrde  von  einer  heedmmten 
StU(lieiizi-il  aliliäuEjig  Kenmclit  ilvi  .Tpilirt'  nach 
Erwerbung  des  vorbei-eitenden  Grades  für  die 
Stnd]«rettd«B  der  Bedite;  vier  Jahre  für  die 
Mediziner  nach  Ei-werbuug  desselben  Grades;  drei 
Jahre  fllr  die  Studierenden  der  philoeophiscb- 
historisch-philologischen  Wissenschaften  und  fÖr  die 
der  Mathematik  und  Naturwiasens<haft>'ii 

Der  Grad  fines  Dnktiirs  der  Rechte  wies 
zwei  verschiedene  Arten  auf:  den  doctor  juris 
rontani  et  hodiemi.  welcher  der  fl^esetdiebe  Orad 
war,  und  ilf^n  einfadif  n  floctor  Juri»,  den  wissen- 
scbAiUichen  (inid  Ausländer. 

Die  PrBAineen  fiinden  vor  Tersunmelter  Fe- 
kultiU  in  lateinischer  Sprache  siart  jedmli  kam 
dem  KoUegiom  der  Kuratoren  das  Hecht  zu,  dem 


I  Doktoranden  den  Oehranch  einer  anderen  Sprache 

I  zw  ge.'^tatten.  Die  entscheidende  Prüfung  für  die 
Pnimoiioneti  bestand  in  di  r  .\bfassnng  and  Ver- 
.  teidigung  eines  specimen  inaugnrale,  welches  der 
Censar  der  Fakoltit  ontwworlen  mr.  Dteae  ent^ 
scheidende  I*rüfnnf^  faiifl  vnr  den  Mitgliedern  der 
einschlägigen  Fakultät  unter  Assistenz  des  Kekton 
und  des  Sekretflrs  des  academiadwa  Senatea  atatt, 
welrhp  ilniri'i  Ab^tiiiiiiiung  flher  daa  Schidtnl  dei 
Kandidaten  entschieden. 

Eine  anderweitige  Verfügung  des  neaen  Re» 
glement^  war  die  Einführung  von  Konkurrenz- 
arbeiten und  Stip<  n(!ien.  .lede  Universität  konnte 
jährlich  «cht  Meduilkn  verteilen.  Nur  Universitäts- 
schüler wurden  zur  Konkurenz  zugelassen.  Die 
Fakultiitf-n  bestimmten  die  Themata,  und  die 
prei-^ekninteu  Memoranda  wurden  in  die  Univer- 
ritfttsannalm  eingetragen.  Aneh  vertdlte  jede 
OniTcnitlt  S9  StlpeDli«D  k  200  GnUen. 


Tob  1880-18S5. 

In  diesen  .Tnhrfn  bpschäftigte  sich  die  Gesetz- 
gebang  hauptsächlich  mit  der  Organisatiou  der 
PrflfhngtdconmiBaionen.  Sie  stellte  ein  provisorisches 
System  anf,  welches  bis  zum  Jahre  1890  in  (Jeltung 
war.  *)  Die  Universität.skonkuiTenz,  welche,  dnrch 
das  (Jesetz  von  1816  eingeführt,  bis  1830  be- 
standen hatte,  wurde  durch  das  Gesetz  vi>ni 
2."i.  Sf|itoraber  18.3;'»  wieder  eingesetzt  und  diinli 
das  von  1841  reorganisiert.  Es  war  keine  Kon- 
knrrenn  swfaehen  SehUlem  denelben  Anstatt  mehr 
wie  Ursprüngiii  Ii  V  in  nnn  an  worden  nicht  nur 
Einheimische,  sondern  auch  Ausländer,  welclie  an 
den  verschiedenen  Univenitilteo  Belgiens  studiert 
hatten,  zur  Konknnenz  zugelassen.  Dadurch 
wurde  auch  die  l^onknnenz  acwischen  den  ve^ 
schiedenen  üniverait&ten  erOflhet. 

Jeder  Belgier,  an  welcher  Anstalt  und  in 
welchem  I/andf-  er  auch  seine  Studien  gemacht 
hatte,  konnte  einen  academLschen  Grad  erwerben 
Daa  apedniett  inmngnrate  wnrde  fakultativ,  nnd 
rlie  Doktoraesea  wnrdiMi  abgesdiaik. 

Ten  1885— 188t. 

Wie  das  rjes-nz  vom  .Tabrc  1H:5r»,  so  wirlmeti' 
auch  das  vom  .Jahre  1849  der  Otigauisation  der 
UtdveraitAisprüfungskonuniarionen  einen  Special- 
titel mit  Beaugnahme  auf  die  Verfügungen  über 
Kookarreazen,  Stipendien  etc.  Wie  schon  oben 


HÜHf 


Am  3.  Oktuli  r  ISIS!  srt/t,-  i-[it  kifl  Erlass  zu 
Kaui<t«n  der  «Fteien  FiiknlluiC'ii»  eine  PrOAuiyAkuiniiÜMiua 
oin,  welche  mit  i$t  KrtaUuf  dir  VMtawltmdMii  QniB  ke» 
koftnigt  war. 
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erwfthnt.  nnterlagr  dar  EmpiiTianjrs  nntl  Fnnktiniis 
modoB  der  Prüfbugskommissionen  noch  immer 
einem  pntTüorifldieii  System.  Du  Qeseti  T«a  1835 
hatte  eine  aus  sieben  Mitgliedern  g^ebildete  Kom- 
miasion  mit  dem  Sitze  in  BrUsscl  eingcwUl.  Ks 
war  die«  eine  Centralprfifiingfskommissioii,  bei 
welcher  alle  j«ne  sich  melden  konnten,  die  ein 
für  die  Erlaubnis  zur  Ansülmiipf  -n'nes  wissenschaft- 
lichen Berufes  benötigtes  Diplom  zu  erwerben 
wflmditeB. 

Demnarh  frab  is  1.  Universitätspnifmigs- 
kommiesioucn  mit  dem  Sitae  in  den  Uolversitats- 
stldten,  gebOdet  ta  gleidien  TeQen  ans  Professoren 
eiTH  i'  sta;iüichen  und  aulchen  einer  freien  l'niver- 
sitAt;  2.  die  CentralprUfuiigskommissiou  mit  dorn 
Sitze  in  Brflssd,  welcher  das  ausschliessliche  Recht 
der  Erteilung  der  Grade  zukam. 

Nadi  kaum  dreijäliriger  Thätigkeit  dieser 
Ontnilkommis^on  wurden  von  allen  Seiten  Klagen 
Imt  BW  l^brlaehe  und  Aber  KUckMliritt  der 
Wisspusrhaft,  iitid  da  die  Rildnnjr  <hT  KcunTiiission 
gröasteu teils  den  politischen  K^oritäten  (klerikales 
Ifinieteriinn)  mkara,  so  machte  sieh  allgemein  die 
AnHi('ht  Kfltciul,  der  Geist  der  Politik  habe  über- 
wiegenden Anteil  bei  der  Wahl  der  Kommissious- 
milglieder.  Infolgedessen  trat  1840  an  Std}e  der 
Centralprflfnngskommission  das  System  der  Ter- 
einiglpn  Prfifung^kommissioneD,  deren  Mitglie<ler 
von  der  Hegierung  ernannt  wurden;  dasselbe  war 
jedoch  inlolga  dar  inbeitgMaiea  Fonlmacieu  setnes 
einffinnippn,  überladenen  Prüfnnpprogramms  der 
intellektuellen  Bildung  der  Studierenden  nicht 
maigitt  nachteilig. 

Im  jjlcirhcii  Jahre  wnrde  die  Universitjita- 
aafinahmsfrttfung  eingeführt,  in  den  folgenden 
Jahren  aber  zweimal  abgeechallt. 

Das  fiesetz  vom  1.  Juni  1857,  die  Prüfungs- 
kiiiiimissioniMi  hptrpft'end,  bezeichnet«  bostimmte 
Fächer,  au.s  weichen  die  Bewerber  um  die  Kandi 
datnr  nicht  zn  prOfen  leien,  nod  ein  Zengnia  Ober 
den  Besuch  der  Voil- •^•iTifen  au»  diesen  Fächern 
sollte  genttgeu.  Inlcilgeiiie.säeu  wurden  diese  Vor- 
leannfen  weniger  fleiiMig  beaneht  als  die  PrOfitags- 
vorlt  sniipeii.  Ein  sp.lti  i  es  Gesetz  vom  30.  Juni  lf^65 
verordnete  deshalb,  das»  di«  Zeugnisse  über  den 
Besneh  der  Yorleanngen  den  Vormerk  «mit  Erfolgi 
aufweisen  müssen.  Die  Zahl  der  Prilfungeii  wurdo 
mit  einigen  ModifikrttiniiHn  aufrecht  crhalt<>n  und 
den  bisher  verlaagleii  Pi  iitnngsgegenstÄndeti  neue 
hinzngefbgt. 

Am  27.  Mai  IBßl  trat  ein  Specialgp^nt z  in 
Kraft,  welches  den  Titel  iGmdoierter  der  philo- 
aopUMib'bistodReh-idiilokgiBGhBn  WissaasdiaAen» 


si  iinf  r>amit  war  die  Univmititaaafiiahntq>rilfiiDg 

wieder  eingesetzt. 

Dbr  Geeeta  vom  SO.  Hai  1876  gewährte  den 

Univei-sitäten  einf  beinahe  umuiisehrfinkte  Auto- 
nomie. Ks  schafTtf  <liejenigen  Vorb'sungen,  welche 
die  Studierenden  nur  wegen  des  rertifikat€.<<  he- 
sucliten,  sowie  die  phikMophiadi-bistorisch  philolO' 
I  ^.Hsrlii'  (iraiütniertenprüfung  ab,  moditiLiei  te  d'w  Bi' 
dingungen  d<T  Konkurrenz  und  nahm  ihr  gewisser 
maaaea  den  UniTersitataebarakter.  Kraft  des  1 44 
wiirdrii  zur  ICnukui  t>-iiz  nur  nich  jmgo  T>«ule, 
welche  ihre  Studien  beendigt  hatten,  zugeksaeu, 
und  das  nnr  ia  den  xwei  auf  die  Erlangnng  des 
Dokt(irdi])lün)es  folgenden  Jahren.  Das  gleiche 
(jesetz  verordnete  die  jährlich  zu  enieuernde 
Inimutrikulatiun  und  setzte  die  Gebtthi-en  hierfür 
auf  1.')  Ii  s 

Die  Univci-sitäteu  kannten  laut  Gesetz  des 
Jahres  1849  wisiM-n.schattiiche,  in  Belgien  mit 
keinerlei  Rechten  Terbnndene  Diidome  erteilen. 
F]s  g)ib  deren  zwei  Kategorien:  di»'  Klirendiplonii 
welche  einheimischen  oder  aosländischen  Doktoren 
anf  ennnatigen  Vorachlag  der  kompetenten 
knltAt  ohne  Examen  und  kostenlos  ci teilt  wurden, 
und  die  von  den  Fakultäten  auf  Grund  eines 
ölTentlichen  Examens  erteilten  Diplome. 

18.Ö3   wurde  ein  wisaenachaftlichcs  Special- 
diplom  eirfirafülii'l  zu  gnnsten  jener,  die  sicli  nach 
Krwerl)ting  de«  gesetzlichen  Doktordiploius  Special- 
atodicn  widmeten.  Es  wird  too  den  ataatlichen 
ITiiivfrsitStPii  orteilt,    Eine  wnitero  V"»Tordnung 
des  Ge.setz<;s  von  1849  hatte  die  Zahl  der  Pro- 
ft»8or«n  der  uathematisdi-natnrwiasenaehaftHch«! 
F;ikalt;(ie'ii  iiuf  neun,  die  der  philosophisch-histo- 
risch-philologischen  und  der  medizinisclien  auf  je 
acht,  die  der  jnristischett  anf  sieben  festgesetst 
Doch  das  G^-setz  vom  22.  Mai  1882  erhöhte  die 
ZaIJ  diT  IVofeasoi-en  der  mathematisch-naturwissen 
schattlichen  Fakultäten  auf  1.3  und  die  der  medi 
zinischen  auf  zehn,  sowie  ein  späteres  Gesetz  vom 
22  Mni  1!S!>2  iMp  Zahl  der  PrTifessdicn  dn  idiilo- 
sophisch  historisch  -  philologischen  Fakultäten  auf 
awSlf  und  die  der  mediainiaehen  anf  sehn  erhöhte. 
.Tede  F.ikiilt.'u  wunle  eniiüchtigt,  im  Bedarfsfalle 
die  Ernennuug  von  ein  oder  zwei  Professoren 
mehr  zn  beantrag««.  Die  Profeasoren,  ordeatUehe 
und  ausserordentliche,  werden  auf  Vorschlag  der 
kompetenten  Fakultät  vom  König  ernannt,  uud 
ist  das  Doktorat  oder  die  IJcentiatur  Bedingung 
tHr  die  Erlanfnmg  einer  Pi-ofessiw     Nm  '"  i  j-miiz 
liervorrHgendi'U  Verdiensten  des  Kandidaten  wird 
davon  abgesehen. 
I       Am  b.  Jnli  1877  wurde  ein  Oeaetientwerf 
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über  die  Pensionierung  der  UnitrersiUltsprofessoren 
Md«rKusmerd«r  A1)gMirteetea«iiign«ldii  Alier 

tlieser  Entwurf  sprach  nnr  von  dftn  Prrifessumi 
der  staatlichen  Universitäten,  ttnd  die  mit  der 
Prtftanif  dieaeB  EatwniÜM  betrante  OentralBektum 
regte  die  Frage  an,  ob  diese  Massregel  nicht  auf 
aüp  PrtjfesHoren  des  staatlichen  Hochschulwesens, 
also  anch  anf  die  mit  den  Universitäten  verbundenen 
SpeciAlscholen  auszudehnen  sei.  Die  Regierung 
hielt  üirn  Ansicht  aufre<  lit.  at>er  die  gesetzgebende 
Veräammlung  trat  der  Meinung  der  Centralitektioo 
bei.  Das  Oeaeti  wurde  tm  30.  Juli  paUHziart. 
F.«!  lii'tvifCt  rüp  Professoren,  Verwaltungsinspektoren, 
Studieninspektoren  und  Direktoren  der  beiden 
staatlichen  UniTeraitlten  and  die  der  Spedal* 
schulen.  Ihre  Pensioniernng  findet  statt  im  Fiille 
einer  Erkrankung,  welche  die  fernere  Ausübung 
des  Berufes  unmöglich  macht,  und  nach  Erreichung' 
des  siebzigsten  Leben.sjahres.  Aach  bringt  ein« 
dreissigjflhrige  academische  Dienstzeit  ohne  Rück- 
siclit  auf  da;$  Alter  Pensiunsberechtiguiig  mit  sich. 
Die  Pension  des  in  den  Bnliestaad  Versrtstea 
kommt  dem  T>iini)schiiittssatz  di's  Cchaltrs  und 
der  Zulage  w&hi-end  der  letzten  fünf  Jahre  gleich. 

IMe  agr^gto,  PriTatdoeenten,  w^dche  doreh 
kgl.  Erlass  vom  22.  September  1845  eingesetzt 
worden  waren,  worden  vom  König  enianut.  Sie 
besogen  keinen  Gehalt,  sondern  nur  Koll^engelder 
and  Uelten  Vorlesungen  auf  eigene  Rechnung  oder 
vertraten  die  Pri)ff-;s<n>»ii  in  tlncn  Aliwesenhcit 
Ihre  Anstellung  an  der  i^'akultat  war  eine  numinelle 
und  der  Tltd  aftgrA  ein  Eltrantitel.  Diese  Insti- 
tmtilMl  der  agr^g^s  wurde  im  .Tahi-e  1  Hfi^  abgeschafft. 

IMe  Institution  der  Assistenten  und  die  der 
agrigte  qiMaax,  dnrdi  kgl.  Dekret  Tom  21.  Janaar 
1889  ins  Leben  gfnifen.  wurde  durch  ministeriellen 
Eriaaa  A  und  B  vom  15.  Juni  1883  organisiert. 
Die  Assistenten  werden  in  die  matheaatiseh' 
naturwissenschaftlichen  und  die  niediicini!>chen  Fa- 
kultäten zur  Unterstützung  der  Professoren  im 
experimentellen  und  praktischen  Unterricht  ge- 
wählt. Ihre  Ernennung  gesdiieht  anf  Vorschlag 
des  intewssiertea  Frofesaeni,  last  Begntaehtwig  der 


kompetenten  Kakultät,  des  Kt'ktora  und  des  Ver- 
waltongsinqiektorB,  dnrch  den  KOb^  anf  die  Daner 
von  zwei  .Tahren,  and  haben  dieadben  besüminte 
öehaltsbezqge. 

Das  Oesets  vom  10.  Apifl  1890  bat  die  Doktor 
tbesen  für  zwei  Fakultäten  wieder  eingeführt.  Es 
bestimmte,  da.ss  die  acaxlemischen  Diplome  entweder 
von  einer  staatlichen  oder  einer  freien  Universität, 
oder  Viner  von  der  Begierung  eingesetzten  Kom- 
mis.sion  erteilt  werden,  sowie  da.ss  jede  Universität 
nur  ihi-e  Schüler  diplomieren  kann.  Ein  Diplom 
hat  erat  dann  gesetiHdie  Wirkung,  wenn  es  von 
einer  ans  Räten  des  Kas-iatinn-liofes  und  >fitglie 
dem  der  medizinischen  Academie  und  der  Academie 
der  Wissenschaften  bestehenden  Begiemngkom- 
niission.  der  sogenannten  Bestfltigungskonimission, 
beglaubigt  wurde  (Gesetz  vom  3.  Juli  1891).  Das 
gleiche  Gesetz  setzte,  wie  schon  ol>en  erwähnt, 
für  gewisse  Anatalt«n.  welche  keine  Universitftt 
bilden ,   eine  gemisclite  PnifuTiffskommissinn  ein. 

Die  Inhaber  eines  ausländischen  Doktoren-, 
Lieentiaten-  oder  Phamukcentendiplonu,  welche  in 
Belgien  eiiKii  wissenschaftlichen  Beruf  ausüben 
wollen,  müssen  beim  Ministerium  des  Innern  and 
des  MfentHehen  Unterrichtes  ein  Oesneh  nm  Dispens 
einreichen.  Auch  Frauen  können  academische 
Grade  erlangen  und  der  damit  rerbandenen  Rechte 
teilbafUg  werden. 

Am  14.  Jaanar  1891  regelte  ein  kgl.  Eriaaa 
die  KonkuiTPnzen.  .Jedes  Jahr  erteilt  die  Regierung 
an  Belgier,  welche  die  Verfasser  der  besten  Me- 
moranda sind,  goldM«  Hedaflien  im  Werte  von 
100  fi-s  und  4CX)  frs.  in  klingender  Münze  oder 
Bücher  für  diesen  Betrag.  Zur  Konkurrenz  werden 
UniYenritätsadifUer  und  jnnge  Leote,  wdehe  sdion 
seit  zwei  Jahren  im  Besitze  des  gesetzlichen  Doktor- 
diplomes,  dee  Pharmaceutendiplomes,  des  Diplomes 
dnea  NotMiatakaadidaten  oder  Ingeniears  sind,  sa- 
gehissen. Die  Themata  werden  von  der  Regiemug 
bestimmt.  Dieselbe  erteilt  gleichfalls  alljährlich 
125  Stipendien  zu  je  400  frs.  an  belgische  Studie- 
reade, sowie  14  Beiaeatipendien  zn  Je  4000  frs.  an 
Laoieaten. 


Academische  Tagesfragen. 


EICHEN  der  Zelt.  Politisierende 
Professoren  und  .Studenten.  — 
K'-forui  und  Discipliii  —  Oiciil- 
tismus,  Mystik  und  Wissenschaft. 
—  Leider  sind  die  iiilentlichen  und  rei  ht 


und  praktische  Eingreilbn  einiger  Hochschnllehrar 
in  politisclie,  bezw.  sociale  Fragen  der  Gegenwart 
immer  noch  nicht  zum  Stehen  gekommen,  ja  ge- 
wisse Organe,  die  sich  auf  offiziöse  Beziehungen 
manches  zu  Gute  thun,  haben  in  ihrem  komischen 
merQakddidien  ErOrtemagen  aber  das  persönliche  j  Ueberetfer  der  Begienuig  die  plnnqpeatea  filrmi* 
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dienstegeleiBtet.  AnreditaiiBcbfiiienDeniiiiziationen 

hat  es  leider  anrli  niclit  g^efeblt. 

Rs  ist  im  leutleu  Hefte  der  tAR»  bereits  auf 
diese  Vorgänge  hingewiesen  und  dabei  Bezug 
genommfiD  worden  auf  die  treffliche  AbweisDug, 
wddie  aOen  «nfeblieta  «HbäSaea  und  annamgi^Uidi 
nicht  (iffl/iösen  BeToiTnundutigsversuchett  finrcl»  den 
Kuiatur  dvv  Univ«  isititt  Bonn  in  der  «Natiunal- 
Zeitung«  ge^'t  n  Kiide  des  let/t«'i)  Monats  in  doieh- 
schlagender  Weise  zu  Teil  wurde.  , 

DamitistdieFragv^hlaiicham  cOflfad6fleBten> 

erledigt  und  was  etwa  noch  die  ^Massrcgeln  be- 
trifft, welche  aber  di«-  srlmldiRen  Häupter  einiger 
Pr'ifi'ssoiv'ii  mit  vielem  Eifer  Ii erautge wünscht 
werden,  m  wird  es  >ii  h  erst  tragen,  ob  bei  ruhiger 
Erwigong  Aexthatjiufilichfn  Verliilltnisse  dasTemiw 
des  ersehnten  Vorgehtiiis  Schritt  halten  wird  mit 
denjenigen  d«P  elnseitlsr  in  staatserhalti-nd-propug- 
natorischer  Rettuiipsatl»eit  niai  henden  l'ressorgane. 

Die  ganze  Frage  der  social-poUtiscktn  Betkä- 
tigung  einselfur  weniger  Professoren  ist  auf  Jtdm 
FaU  mehr  Takt  als  Rechpfrage,  hei  der  aller- 
dings ZV  bedauern  ist,  dass  sie  Uherkaupt  praktisch 

Kill  ganz  anderes  Gewicht  erhalt  aber  die 
Sache,  wenn  unreife  und  unerfahrene  Leute,  als 
welche  wir  doch  in  Qottea  Namen  mit  Bezog  anf 
üolehe  Fragen  unsere  Herren  Studenten  noch  be- 
zeichnen mQssen,  in  ihren  Vereinen  sich  mit  den- 
selben befassen  wollen.  I>a  ist  es  wohl  am  l'kt/^, 
wenn  die  Behßideii  (liescr  Feuersinelerei  ein  Ende 
machen.  Wenn  der  üerr  stud.  jur.  Honndso  in 
Leipzig  das  Bedfirfhis  empfindet,  <fiber  dos  Ende 
des  Hamburger  Hafenarbeiterstreika«Tor  seinen  Com- 
militonen  der  (YolkBWirtsebldUieheQ  Abteilung  der 
FinkenscliaftJ  zu  sprechen,  so  ist  das  ein  Humbug, 
der  am  so  weniger  geduldet  wenlen  kann,  als  ge- 
rade von  dieser  Seite  mehrfach  erwiesen  wurde, 
daaa  Zweck  nod  Ziele  der  dorch  «igen«  Vereine 
hfltiilti^ten  Eteffthmng  der  academischeo  Jagend 
in  das  Wesen  der  volksw-irtsrhnftlichen  Fratren  nur 
zu  oft  verkannt  o<ier  weit  überschritten  werden. 
.\uch  die  neuerdinirs  wieijeruin  m  viel  gebrauchten 
Schlagwort«  der  Lein  und  Lernfreiheit  habe»  ihre 
Grenzen  und  kein  Veniüultiger  wird  erstere  auch 
anf  die  Studenten  aoadehnen  nnd  die  Dniveraitftta- 
ränme  selbst  zu  Experimenten  zweHUhaftester  Art. 
lierpeVieii  w  ollen.  Auch  die  *.Acadetnische  Frcihnt 
ist  nicht  grenzenlos:  wo  sie  aafh(>il,  fangt  die 
DiseipUn  an  und  wer  gegen  letztere  verstösst, 
miathranctat  die  entere.  Kantachokartig  aind  diese 
BegriÄ  zwar  mdii  wem'gBtena  bis  wto  nie  ge- 
wesen und  es  wird  daher  keine  Behörde  Aussicht 
auf  Anerkeniinng  oder  Erfolg  haben,  wenn  sie  dis- 
cipIiiKtriseh  da  voivelien  will.  w<i  ihre  Entschlies- 
suiigen  rechtiich  begründet  Halt  machen  mtbsen 
\or  dem  freien  SelhsfbeatimmnngBrechte  eiiiMlner 
Individuen  oder  ganzer  EoriMmtionfiD.  Zv  wg, 
tLoyaKtStiikiindgebaiigen*  —  nm  diesen  hyzantini- 
scbeii  Terniiims  hier  aueli  einmal  zu  trelmuirfien 
—  kann  liifüiaail  gezwuiigeu  wvnleu,  wenn  aber 
einer  Hoch  schul  behörde  zugemutet  wird,  in  ihrem 
eigenen  Hanae  Schriften  oder  Zeitnngea  zu  dulden, 


I  in  welchen  offen  zum  KechtMbmeh,  zum  Kampfe 
I  gegen  staatliehe  Ordnung  und  ge-sel!s<  hattli<  h(' Sitte 
aufgefordert  wird,  so  bedarf  es  wirklirh  einer  im- 
mensen Dosis  Naivität,  um  in  eineni  snh  heii  Ver 
halten  eine  KecbtRWidrigkeit  zn  erblicken.  Hier  ist 
kein  Verfahren  abgekürzt  genng,  um  aoefa  dem  Staate 
ein  Recht  zn  wahren  das  dem  letzten  Büi'ger  Unter 
.seinem  Dache  nirlii  verkür/t  werden  darf. 

Vom  gleichen  Standpunkte  des  unantastbaren 
läelbstbestimmnngarechtea  betrachtet)  können  femer 
die  neuesten  einseitigni  Versnche  anf  dem  Gebiete 
studentischer  Elireiigeri(  h(>l(arkeit  an  den  Berliner 
Hochsehnlen  in  keiuenigiluhügeiea  Lichte  ei"scheinen. 
Es  Im  gera  Ii'  in  der  «AR»  vor  einiger  Zeit  im 
(legeniiatz  zu  gewissen  ntopistischen  Reform  Vor- 
schlägen gegen  das  cflberMebene  Duell  wesen>  der 
sachgemässen  Einrichtnng  studentischer  Ehrenge- 
richte durch  gleichartig  an  allen  Hochschulen  zu 
bestellende  (le.^amtvertretnnv'en  der  academi.schen 
Buii^ersthaft  watai  das  Wort  geredet  worden. 
Dabei  wurde  aber  als  conditio  sine  qua  non  ein 
wirklich  einheitliche»  Verhalten  nnd  Voigehen 
der  8tndent«isd»ft  vonmteesetxt  Bb  wurde  ange- 
nommen, dass  anf  dem  Wege  wohlwollenden  und 
versöhnlichen  Kni{re<:eiiki>mmen8  Normen  und  Ver- 
hältnisse gej;<:lia!ien  werden,  welche  es  jedem  H«ii  L 
schalangeiiörigen  ermöglichen,  im  Streit-  und  Belei 
dignngsfalle  aelDe  Intere.s>ien  wie  seine  Ehre  zn 
wahren,  ohne  anter  dem  Zwaqge  traditioneller 
Vorurteile  wider  seine  beioere  Ueberzeugung  zur 
Waffe,  insonderheit  zur  s,  'iu;rt-i!  \\'atte  greifen 
zu  müssen.  Der  Sclireibt  r  dieser  Zeilen  bezeichnete 
damals,  und  thut  dies  mit  gleicher  Ueberzeugung 
heute  noch,  eine  solche  Institution  auch  detüenigen 
ESementen  gegenttber  als  durchfllutar,  bei  denen 
bislang  unter  dem  Prinzipe  der  unbi*dingten  Satis- 
faktionsgabe die  Erledigung  eines  Ehrenhandels 
nur  im  WaffenKan^"-  üblich  pewesen  war.  Wenn 
nun  aber  statt  im  Vereine  mit  dieHeu  Elementen 
und  Gmppen  in  derStudentens(diaft,  in  wenig  loyaler 
Umgehung  oder  in  direktem  GegenMtz  za  denselbeD. 
eineHfnoritit  ohne  Vergangenheit  undZukunft*)  sich 


*)  Man  wird  wohl  nicht  gerade  kchuptM  tUinnea, 
teM  I.  B.  an  dn  Uiivonltllt  BcrVa  <l»  «ftti«  wisunkh^ 
/«VArVereinigwii;»  oder  gmr  der  twn'd/vüiMtrbiA/wfoStataltM* 
verein  >  difjeDigen  KorporRtionen  »ind,  denca  atif  Milvheo 

Ueliii^ii'  ilii:  li)itintivf-  /iikmiiuit.  .sie  hsbeti  durch  Ihr  Vnr^feheii 
8kb  «elttsC  »iit  w«iKt«ti  gei^  li.'ittet,  denn  tie  bewteaen  durch  dir 
Thiit,  das»  die  lieher  auf  anderen  (MMtMa  tUtig  sind,  ala  auf 
den  durch  ihre  eigene  BettiBBtnig  vwfeMlfheHia.  Du  gUt 
leider  nadi  lag  «Udert  «aeelniiHMewelinfUIclw»  Terrine,  derea 
Bestrebnngen  in  dio*.i  n  Blättun]  tjislicr  tAw:  w-nnj:»',  nli.T  wie 
M  leider  »cUeln«.  niihl  i^tr..'' litlL-rüiäle  FUrspriciie  j^elünden 
haben.  ITnd  ilie  luii-rk  uint  philu8«niitische  tfreie  wMien- 
Rt'huflliche  Vereinigong»  betrifft,  so  iüt  e»  recht  anklu|{,  licb 
ohne  iwiageade  Venäkaiiing  in  ferneliegeade  TerhUtaieM 
Ja  •teno  anffalteader  »,U  mdringlicher  WdM  eiaaaniiehea. 

Ei  wärt  tinfaA  anmigUfh,  a»  gfmntH  ideatm  CnniiHm 
and  Am  h.;niinf;ti  auth  ffrntrhin  fttituhalttn,  wenn  man  nickt 
im  Kr<iu  hadiit  tafalligtf  tGt$iiu>ungf^iiiHU»*  dtm  tutta  aitr 
andern  oder  jach  oft  tiilen  IMMMM  iit  tKtik»  fftUM  iMr/lr« 
tUt  ihHt»  rttkUn  gthtfin. 
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anmasst  in  Khrensachen  Recht  zu  sprechen  odpr  vom  [ 
Paytt^staadponkte  einseitiger  AnacliattanEeaÄndcrs- 
deiik«nde  m  n^forMeran,  üum  ixt  zweinlsohne  der 

Frifd«'  an  der  Hochschule  und  damit  auch  die 
Discipliu  iler  letzteren  in  einer  Weise  gefährdet, 
dass  die  Behörden  stiIls(li\vri[r>Mnl  iiirht  länger 
zusehen  könnet),  litimit  ist  aber  auch  der  eigent- 
liche ThatbestHii'l  der  jiingst4*n  Vorkommnisse  an 
der  Universität  und  an  der  techiu  Hochsdiule  zu 
Rcrlin  gekennzeichnet,  nar  hat  das  Yerlialteii 
der  Universifiitsbflirnden  für  sirb,  dass  man, 
seine  Pappeniieinn-r  keniifud,  die  Siiche  gar  nicht 
auf  den  Höhepunkt  ihrer  «dramatischen  Ent 
Wicklung*  komoaen  lies«  wie  jenseits  des  Tfaier- 
fifartens.  Der  darauf  hllben  wie  drüben  entstandene 
journalistische  Entrüstungsrummel  lAsst  deu  Kenner 
der  Verhältnisse  ebens.»  kalt  als  die  Frage,  in  wie 
v\eit  Uei  <k'r  panzm  kiiii-<IliLiirn  Mi/tzimt,' t  siM:'ia 
li^tisclie,  philu-  oder  autisemitiseiie  Kieineiite  luii- 
angebend  oder  auch  nur  mitwirkend  waren.  Die 
aite  Ideael  mit  den  Sprächen  von  cMoral,  Eeligion 
und  6«8etxt  kennt  man  am  Gellnte  nnd  es 
ist  geradezu  rühn  iif!,  mit  wi  lcher  Gntmüthigkeit 
nnd  Unkenntnis  <lf  r  K<  ad<  niisi  h(  n  Verhältnisse  so- 
gar unabhftngige  <  )ik;uu-  in  dii-scr  Aii>j:r]r;;rnheit 
auf  den  sog.  Ijeim  giengen,  weil  ihnen  leider  die 
FIbigkeit,  abgeht,  die  Consequenzen  ihres  l'artei- 
standpunktes  weniger  pedantisch  zu  ziehen  und 
weil  sie  über  der  starre»  Regel  ihrer  allein  soelig 
maclieiuleii  Anschauungen  den  durch  die  Wirklich- 
keit sicher  schneller  zum  Ziele  führenden  Weg  des 
Kunipromiaaea  Tor  Uirai  eigenen  Pttssen  tdelit  er- 
blicken. 

Der  Sache  selbst  ist  auch  in  diesem  Falle 
wenig  gedient,  iIkiiii  rler  triiissii'  Ft-im!  allii  Kefomi- 
bcstrebungen  ist  bekanntlich  eiu  erster  Misserfolff 
Bewiesen  ist  aber  mit  dem  Uflrqnicklichen  Verlauf 
d«r  Sache  ad  ocoloa,  daas  zum  wirlüichen  eriulg-  t 
reichen  Refbmderen  mehr  als  nnr  fme  Partei  | 
j:<  liürt.  nntl  dass  man  namentlidi  den  zu  Refor-  ! 
»äen-uden    billigerweise    Rechnung    zu    tragen,  ' 
am  zweckentsprechendsten  sich  ihrer  Mitwirkung  j 
zu  venücbem  hat.   Üie  «Donquichoterieu»  aller  I 
Windmfihlenkllmpfe  sind  nicht  nur  Charakteristica  i 
der  Aniiänger  angeblich  tüberUbier  Ideen»,  im 
Gegentheil,  sie  benehmen  anch  den  zeitgemässesten 
AnN( li<iiiuii>^en  ilircn  Wert,  wenn  deren  Vt-iirt-tt-r 
luit  ihren  erleuchteten  Köpfen  die  —  Wantl  zum  j 
OnrchgangBorte  etfcärenl  j 

/um  SchluHs  dieser  ZeitbetrHchtungeu  noch 
rinii;i'  Worte  zu  den  i-eschatologischnt  Monogrophiftf» 
und  (ira Iis  Kollegien  in  Müiistt-r  uIm  i  dif  »Leluv 
vwi  den  letzten  Dingen».  (iraJ  voa  Hoens- 
hroech  hat  hiefür  den  volltönenden  Satz  auf- 
gestellt: «£a  giebt  Stoffe  und  eine  Behandlnoga-  j 
weise  derselben,  die  so  himmetweft  von  Wissen- 
.Schaft  entfernt,  so  prima  vista  unwissenschaftlich  \ 
sind,  dass  ihre  Verurteilung  uaU  die  Notwendig- 
keit ihrer  Eindämmung  ausgesprochen  werden 
luuin  und  mm,  ohne  die  mindeste  Üeiabr,  dadurch 
der  Winenadhaft  audi  nnr  auf  tausend  Sehritte 
nahe  zu  treten>. 

Es  iät  nicht  wohl  anzunehmen,  dass  Graf 


von  Hoensbroech  die  Dnrchschnittsbildnng  nnaenr 
Alumnen  m/rrsch&tzte,  aber  woxu  dieses  sckwera 
(beschütz  und  der  guize  grosse  Ltrm  Im  Lande?  1 

Handelt  es  .sich  doch  um  ji-uts  nutwi  ndii^e.  tnenscli 
liehe  Uebel,  vor  dem  selbst  dtji  sln  ug.ste  uii<l  liuiuor 
losit  ^lt'  Kii  htt-r  ntii  h  stets  die  Waffen  der  Kritik 
im  Voligctühle  eigenen  Unvermögens  lächelnd  bat 
sinken  las.sen.  Disr  eigenen  unfehlbaren  Zersets- 
nitgskraft  fiUlt  ca  vom  selhat  anheim,  and  vsmi 
in  den  vorstehenden  Betraehtnngenunsem  Studenten 
nicht  immer  Ajigenelmics  gesagt  werden  koiinti'. 
so  ist  dafür  jenen  firli  li  n  Tübinger  Musensöhiieii, 
wi  Ic  ln'  vom  feuchttriihlichen  Reutlingen  aus  die 
bekannte  wublgelungene  kttchenlatdnische  Dankes- 
adrease  an  den  gelehrten  HjstSker  richteten,  um 
so  grös.ser«»  Anerkennung  zu  zollen,  als  sie  ;virk- 
lich  mit  der  zwerchfellerschütteniden  Wucht  ihrer 
Satyri'  t;rrade  <irn  Nagel  auf  dt-ii  Kopf  getroffen 
haben,  womit  der  ganze  duiikJt^  Kram  vernagelt 
ist.  Der  deutsche  Eschatologe  ist  übrigens  bereits 
übertmmpftt  indem  der  «Dichter*  and  UniversiUlta' 
Professor  Dr.  Lollobrigida  in  Rom  in  ihnlidiem 
Sinne  Dante's  Divina  Commedia  —  umgearlieitet 
nnd  modeniisicrt  luit  Vou  der  üefsinnigt  u  Idee 
ausgebeini,  dass  der  unsterbliche  Alighieri  bei  der 
Abfassung  seines  Werkes  noch  nichts  von  deu 
vielen  grossartigen  Erfindungen  und  Entdeckungen 
der  Neuzeit  ahnen  konnte,  hat  Prof.  Lollobrigida 
bei  einer  zeitgemässen  Umar^jeitnng  dieses  un- 
modenieu  Werkes  in  die  Hr.lk'  und  in  das  ^Fege 
feuer»  alles  hineingepferclit,  was  uns  dieses  Jalir- 
hundert  an  merkwürdigen  Erfindungen  gebracht 
hat,  aladamad:  Telephon,  Köntgen-Strahlen,  elek- 
ttisdies  lidit  u.  s.  w-  Den  Lohn  fth*  dieses  kfihae 
Unternehmen  hat  der  originelle  Professor  ebenfaDs 
bereits  weg:  .seine  fünf  oder  sechs  Hörer  haben 
ihn  in  jugendlicher  Begeisterung  eiiistiuuuiK  zum 
Parlamenta-liandidateo  für  den  zweiten  rümischeu 
WaUkreia  anaeraeben.  v.  S. 

Zor  (««haltsreguliemng  der  Universität.s- 
profeflsoren  In  Preu»Hen.  Wir  haben  bereits  im 
letzten  Heft  auf  die  verachiedeueti  Eingäben  und 
Denkschriften  der  preussischeu  Universitäten  in 
Sachen  der  Collegiengelderfrage  etc.  hingewiesen, 
in  welchen  als  [iraktiscli  gfreit'barer  Punkt  haupt- 
sHchÜLh  diiü  Verläugeii  uach  iutifüliruiig  von  Mindest- 
gehältern mit  Dieustaltersstufen  betont  wird.  Die 
bisherige  ^lamentariscbe  Behandlung  der  ftage, 
insonderbeit  daa  angenehm  herUhreDoe  Entgegen- 
kommen  d^r  Kegierung,  hat  bekanntlich  diesem  Ver- 
langen dtraj  t  Rechnung  getnvyen.  dass  sich  in  Kälde 
eine  grundsätzliche  Uebercinstinimung  allei  Mit- 
wirkenden eigab.  Trotzdem  ist  es  von  Interesse, 
auch  die  Antwort  kennen  zu  lernen,  welche  der 
Minister  dem  Senat  der  Uuivenitftt  Brealaa  auf 
dessen,  nach  Form  und  Inhalt  den  obwaltanden 
Vfrlii^ltnissen  wohl  am  besten  entsjirechende  diiUB- 
bezügliche  Eingabe  zu  teil  wcrdeu  licss: 

Berlin,  Yl.  Febniar.  THe  Kingabs  de«  acaderoiachni 
Samt!  der  kgl.  ÜBivenitat  la  Brctlso  vom  8.  Fehnnr  d.  J.,' 
Iwtnffimd  «ÜB  Torbge  aber  dia  B«uilAing«ii  der  IhiivaMte- 
profMaoreti,  babe  ich  uls  i^in  /pichen  vpr^tämlniHViiller  nn'l 
«achftrdetlieber  WOrdignog  der  AbticbteD  der  kgl.  ätaau- 
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gm  ud  Bit  tebbtltar  Befriedigung  cntgagM- 
Tudem  leb  den  Hcm  Bairtor  «nd  dam  Scmt 

der  kgl.  UniTenitit  dafür  meine  Anerkennung  anupreche, 
iat  ea  mir  erfreulkli,  zttf  leicb  mitteilen  zn  können,  data  die 
WRitercn  V':rhaniliutii,'(  n  nlii>r (iic  lifHuldimgiiTorla;^«  inEwiachen 
einen  Veriaut  |[en«imuieu  bttken,  welcher  den  in  der  gefftlligen 
Zingab«  ^uaaerten  WUniicben  im  weaentlichen  enUpricbt. 
Dies  gilt  iiulMiandere  von  der  Bereitwilligkeit  der  StaaU- 
regiernng  nr  eteternftaalgcn  Feiutellung  de*  in  der  Sltsnng 
dee  AbgeordnetenhausiM  toiu  lit.  Januar  d,  .1.  in  meinem 
Auftrage  dargelegten  Sjtlrmi  von  Mmitttgthilltm  mit  Ditnst- 
alitrtuaftn,  Allerdin|{8  wird  iili-b  die»eii  Oehaltsayatem  uacb 
Lege  der  Veiitiltiiiiee  nur  eis  Ag*/  und  mit  Verhcikelt  der 
n,  mleiie  ene  latUidm  Otttndei 
Eine  genane  Fe«tci(elluj)g  dieeer  Aai- 
itahmtn  wird«  nir  Zelt  lunm  möglich  aud  jedeufall«  »rbon 
insiiferii  nii-bt  mtaam  sein,  als  ilmnit  •iif-  *n_-t\ilir  vt-rfnuirlHn 
wäre,  daM  die  Aiunahmen  eineneit«  cu  mg,  auderemiu 
aber  auch  so  weit  gegrilTen  werden  ki3nnt«n.  In  luancbf^n 
FUlea  wird  ea  eioh  tack  empfeUen,  tm  der  BeeclJunfiieBng 
tW  «tne  Amneliine  Ob  BeteOiglea  mit  ihi«r  Aieloht  an 
liiircn.   na.<s  aher  nidif  etwa  i'jy:f\i!!iihei  MUi  nilfr  Prnal- 
neiimgtr.  einen  Gruud  zu  einer  Aunn^iiir-  al'^'Mtien  iSttrfen, 
darin  bin  ich  mit  dem  Herrn  Rektor  nml  item  Senat  vul) 
luHnmen  eiaveietenden.  Anoli  eckeint  mir  di«  von  dem  Bens 
Sdttorwad  den  Sautnigaregto  Etaga^    idciit  aetaddedaat* 
Udi  Ananakmen  Mf  abWi  Ueee  tätwüUgtH  AasttUuu  ton  dtn 
Mttnialagen  m  keiduiBkan  «ein  werden,  der  Krwägung  in 
besonderem  Hasse  wert  su  Min.  Es  Iftast  ^kh  auiKhincn, 
daM  in  längtttm  twti  Jahren  die  GrandaAtxc  tiiM:r  diit  £U  | 
auMbenden  Aunnahmen  sieb  voUsiiindig  entwickelt  haben 
wecdea,  tmd  dann  wird  die  ätaataregiernng  gern  darauf 
Bedneht  ndnnen,  je  elnr  je  Heber  nneib  <Ue  Ananelmem  dank 
einen  Venuwl;  im  Etat  festmiotitu  Weun  dm  nnindgehalt 
mit  deu  Alten«iuUi^eu  den  Bi-tmt;  v^/u  i'MX)  Jlk.  nicht  Über- 
steigen ttini,  ^1.  liegt  es  docli  anderf-rseit?  iti  der  Al-sicht, 
die  der  üteatskasae  anllieiaiHiden  Eianahmtn  m  HanotarantttUn 
CM  jskriitlun  Znthtim  an  «tahmästigt  Pnfmtm  mit  gering- 
U/ft"'  AUMtaa^*"*  ^  tarwenden,  oad  am  naiebat  in 
d0  Wdae,  dnia  aoleben  Pnftmwren,  welche  neben  der  e^uin- 
tischen  Beeoldang  in  eiueiu  Kei  iiuung>jalire  am  nni)i>ren  als 
pemODlicben  Orttnden  weniger  aig  t>00  Mk.  an  NelHüieiaoahmen 
aller  Art  beaogen  haben,  am  Schlau«  iIpü  Kpi  hanngsjabres 
fbcmMm  nr  Aaegiaicbug  dea  Hinderbetiagea  gewibrt 
mtdat,  aawalt  dar  arwibnta  Faida  dam  naicidit  Damit 
bat  auch  der  am  Schlüsse  der  gefälligen  EiDgab«  ansge- 
spruchene  Wunach,  soweit  thunlich,  BerflckMchtignnir  ge- 
Ainden.  hius  der  Herr  Rekt.:)r  ud<\  A-t  .Senat  mit  der  l'ehi  r 
tragbarkeit  der  Besoldungen  der  Univerai taten  (auagenommeu 
Berlin)  ood  mit  der  geplanten  NeoregelUDg  der  Honurarver- 
htltniaae  grandiltalicb  ein  Verstandes  ist,  gereicht  mir  zur 
beasnderea  BeMedlgang.  In  Betreff  der  Henamrregelung  ist 
iuz« i^i'lii'u  in  Aussiebt  t;euummcn,  die  fil»',ai,'i'ftt>ien  Beträge 
rur  üt  rliu  auf  ^M>,  für  die  übrigen  UuiTersitaiea  auf  8U00  Mk. 
feetsusetcen  nod  ron  den  gestundeten  Hunoraren  nicht  die 
in  dem  Becbnnagiijabra  gebuebten,  eondera  die  in  demaelbea 
tbaMabliek  «tagagnngBBan,  dhaa  nbar  ebaaaa  «ia  die  bu 
emgecablten  mit  ihrem  ToUee  Betrage  nach  Absug  der  Vcr- 
waltuDgskoeten  in  Anset«  su  bringen.  Nachdem,  entsprechend 
meini'ti  liitfiitiunen,  <Iif  Bt-siildungSTorlage  diL-ai-  (iristalt  un- 
genommen  hat,  gebe  ich  mich  der  Hoffnang  hin,  dau  dieimlbe 
nach  dem  einsichtigen  Vorgange  von  Brealao  und  GdtUngen 
■it  dar  Zeit  «Mb  in  daa  Kreian 
«M. 


Df»s  weit*  rn  hat  der  im  letzten  Hofl  ebenfaUa 
citierU^  Aulsatz  vuu  Prof.  £/sUr  -Bres\m  über  die 
GekäiUr  der  Umversitätsprofissot  in  und  d,  r  l  'ar- 
Usungskomrare  (C't'r.  Nr.  29  d.  »AK»  v.  Febr.  97 
I>.  278)  zu  einer  AiLseinandersetzung  in  der  Oeffent- 
lidüuil  gefälurt,  welche  aewohl  in  Jünsicht  «af 
die  ea  den  genannten  Anft«tz  geübte  Kritik  eis 
namentlich  auch  in  Ht-trcff  der  Replik  von  Prof. 
EhUr  in  dieser  Gbronik  für  da«  Uoduscbulenwesen 
verMlduiet  n  werdea  verdkni: 

In  Nr  92  T.  21.  Feb  'J7  schreibt  nitmlich  die  <Vo«a. 
Ztg.»  aber  den  Anfiau  von  Prof.  Eiater:  Una  intareaciert 
dla  Abbaadtaeg  in  fitabünb  auf  den  rMwiaeban  Um&m- 
tatsfmiSf  dar  von  der  Stnatiregienuig  veriaagt  wird.  Rierbei 
macht  es  rieb  Dr.  Btiter  leicht  ihn  beseiiäftigt  nur  die 
wirt'-chaftliche  Seite  der  Fru^fc  1'a.s  Pnibleni,  da«  er  er- 
i>rtert,  ist:  Wie  wird  vom  Standpunkte  de«  Finanaraannes 
das  Honotarwesen  der  prenssischen  Universitäten  swecb> 
miaiig  baawr  gamdaat?  Dagegen  Hebt  ibn  dia  atUiclM 
Saite  dar  Sacbe  aiobt  na.  Ob  dia  Stelloag  der  ftafMaeran 

lur  lTnt«rrichtsverivaItiin({  durLh  drn  •  fnivprsitätsfondi  I>p 
einflOBSt  wird  udtr  nicht,  darüber  rcriierl  tsr  kein  Wort. 
DasH  eine  Beihc  v<  n  UniverHiläti'ii  ^^igeo  den  Dniverntftta- 
foodi  in  Petitionen  an  das  AbgeordneMUnnt  aicb  erklArl 
hnbaa,  «rwibiit  Dr.  Blatar  sar  tabanbaL  Nndi  ih»  iat  4ia 
OtfHawflift  tagae  die  Manntdimag  dei  Houomrwaiena  tn 
Unirataltitakrriiian  «waaSgatana  bei  eher  Reibe  von  Fetitfaman 
nur  iliuaus  lu  erkl&ren,  das8  die  JUrftiK^en  (iabunder  «Denk- 
schrift» das  Ziel  der  Keform  niebt  deutlich  genng  hab«n 
erkennen  lassen».  In  dieser  Annahme  tinaebt  sich  nbar  Dr. 
Biatar.  Jatat  iat  niobta  niebr  nnbabanat  rai  nlladnin,  «ma 
dla  Begterang  wOL  ünd  der  Widerapfoeh  baatabt  ftn. 
Prtilii  li  ist  fttr  die  Melirzali!  der  üuiversitätdehrer  die  Sache 
etwa«  andere»  nln  für  Dr  Elster,  kein  RecheaeiLempel  («die 
\  t,rlane  be'leulct  eine  erhebliche  VerbesÄerun^r  der  heuti^jen 
Besoldattgnerkiltnisset,  das  ist  die  (iulnteaseu  der  Elster' sehen 
Batmditiui^  eondera  aina  Angi^  in  dar  dla  atlüaeben  la- 


Dte  UnnbbKngfgfeeit  dee  ünTerritltaproDHiaia  van  der  Ünta^ 

richtsverwaltuti^  in  ihrem  jetiigen  Bestände  sn  wahren, 
das  ist  das  Bestreben,  woraus  ihr  thaikrAftiger  Einsprach 
erwachsen  ist.  Der  Binselne  soll  nicht  noch  mehr  als  jetnt 
Toe  dttii  HocikMbnldiiipeaitionifönds  daa  Dnteniebtaäini- 
atarbiB»  abbinrä  Soviel  Aber  den  Gnmdangdv  Blaufi- 
schen Alihituilluug  Tro  einxelnen  aber  enthalt  dieee  mancher' 
lei,  was  für  die  Ktnrteilnw?  dea  HoDorarwesens  der  preas- 
sisfhen  tfuiversitaien  v(.n  Intere^^e  iHt.  ZniMi  hit  die  StAti^tik 
des  Ertrages  der  Kolleghonorare  im  Jahre  1894/96,  die  I>r. 
Elster  einer  Arbeit  daa  Fraibaion  Lexis  in  Odttiagen  aa^ 
lehnt  bat  Dnnnch  batngan  18M/W  an  da 
Univanltf taa  die  Kellegboiiomi«  der  ordentlieben  1 
unter  300  Mk.  b^i  rn»f«-s.s<.rpn.  3<»-fi(W  ift.  bei  Gdl, 
tiOO-1000  Mk.  bei  4^»,  lUOO  bU  löUÜ  Mk.  hei  iH,  l.'iUU-äOOO 
Mk.  bei  39,  2000—2400  Mk.  bei  16,  a400-WX)  Mk  t«a 
2a;  SOOO-dOOO  Mb.  bei  »i,  4D00  Ua  dOOO  Mb.  bei  89, 
BOOO-«N»  Hb.  bei  «».fiDOO-MOOMk  b4  97,8000-10000 
Mk.  bei  14,  infxy)-12000  Mk.  bei  8,  12000-16000  Mk.  bei 
7,  Ober  i'OlKX)  Jlk.  bei  4.  Die  entsprechenden  Zahlen  bei 
den  besoldeten  ansserordenllirben  Professf/ren  nnd  Aen  Hn- 
norarprofes.«oren  sind  tiS,  24, 24, 3t,  6, 3,  i^,  4,  3, 3.  Die  höchste 
Einnahme  eines  annaerordentlichea  oder  Hontnaiytaieeian 
beiiei  Hirh  atif  .vx)O-e000  Hb.  Ana  dieeer  Zmaniaenstri- 
Inug  ergittht  »ich,  wem  MB  bartaktlaU^j^  daae  lOM/H 
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47S  OidiBKitai  yvtkmgm  Udt«,  MgtMdMt  17«,  v.  R, 

bBtt«n  unter  300  Kit.  Iltinonireinnabme,  39,w  t.  U.  unur 
1000  Hk.  Koll«j|;einuahme;  vun  den  Extraordinarien  it» 
vviiri-n  liK-l  [iiiliiiirii  3'.',^.  v  II  »eriiifi-r  iil-  Mk.,  il'',,, 
f.  H.  weniger  »h  1000  >tk  au  Vorte8UU|j^Bh>iDurar«n  ein. 
Km  mMt  imu,  iri«  »chlecht  im  «ranMu  die  UniTersitäl» 
Mimt,  wu  iam  Brtn(  ua  ikm  LahrtUtigksit  uigahit  g» 
HtiUt  diid.  Vtb  m  («wichtiger  itt,  4am  n  vitle  tob  linn 
voo  ein«r  etwaigen  Verbf-'^fruau  ihrer  La^  nichu  «rinnen 
wollen,  wenn  ihre  Abhüngi^kc-ii  vom  l'nterrirhtgminiitterinin 
zugleich  dadurch  vennehrt  wini  Von  Intere^iie  sind  fUr  nns 
nodi  Dr.  KlMen  AmlumuiBcn  Ober  die  Flage,  ob  die  Ho- 
aaranteiHteiif  4wdi  den  Homranritui  «iwtat  «ardeD  aotl. 
Die  BulgettwnmiaiiM  befllrwoitet  dieü-  Hier  üind  mm  Beuten 
der  Studierenden  dagegen  Einwendungen  gemacht  worden 
Hr  Klstrr  ü ]) rieh t  lu  Gunsten  der  UniveriitAtslebrer  dagegen. 
Kr  tat  griiodsfttzlich  fUr  die  Kinftlhrnng  des  Honomrerlaweii 
er  ist  aber  fUr  eine  allmähliche  Aufhebung  der  Stundung 
wid  iluaa  Bnats  diuch  BriM*.  Wie  weit  die  BtätaHug 
ttr  Snninng  nltM,  gebtava  den  M|«adao  tttacn  Dr.  Elften 
hCTVnr:  tCiuhr  f  rlii-Mii  h  wtril  vun  der  Stundung  (iebrsMi' Ii 
^'^-minlit   in  ivimi^tlii« h   LUeolo^iiicben  Faknttllten  au 

allen  t  uiveriiliitcn  mit  Aufnahme  der  ünircmität  OAttingen; 
namhaft«  Betrüge  wenlen  in  deo  beiden  lutboliKb-tlieoto- 
giichca  FkkaltitMi  in  Bonn  nd  Bvaalai  gaatmidet,  vor 
■Hat  «W  in  firaHn*  wo  dl*  flnmaw  ita  geatimdeteD  Ho- 
Boran  die  dee  W  f»Mt«n  Rononin  w«ft  nbertrilTt;  eine 
gTo»'«f>  R<ilie  ^[lielt  die  Stutiiiuiij,'  itj  hIIch  KakuliätL'n  der 
UaiversitAt  Ureif«w»liii  «istuu  (ul^fiu  <ii<i  jibilonupliischen 
VkkoltSlOB  der  übrigen  Uocheohuleu,  wo  vorucbinlich  die 
HoRonm  ittr  die  IraiDuiatiicbBn  Vorteaiugaa  fielüuh 
gcatondet  warien.*  Waa  dio  PraftiaeraB  •agekt,  ao  mgi 
I»r.  Elster;  «An  der  Universität  (tiittingen  würde  ilif  Bt- 
Heiligung  der  Stundung  nnd  der  Rmatz  derselben  dun. Ii  ilt- 
laxs  kaum  merkbar  »i-\n  ;  »ui-h  iMr  d«-  i iiristischen  F^knltAten 
liease  rieb  die««  AendaruuK  wubl  oiine  grosse  ^^h'vierigkei- 
ten,  wenigstens  an  den  meisten  UniversitiUeo,  darehfttbreii  ; 
flir  die  MiigUedat  dar  thculogiscbeo  Fhll^ntMca  jedooh,  auch 
nr  «Ine  gnxaa  AaaaU  der  philusophiselieB  VUraltiten,  elwnM 
frtr  ilie  I.vhrer  an  einigen  rn*>;li/.iiiiM  hf'ii  Kakuluit-Mi,  <  > 
z.  B.  Halle,  Kiel,  auch  in  Bretilao,  vor  altem  aber  fttr  die  |iu. 
centeo  an  der  UniTenitüt  Oreifswald,  bedeutete  die  Auf* 
habnng  dar  Stnndong  —  wi«  die  Oinge  snr  Zeit  UegeB  — 
etBe  gfoaaa  Hille.  lat  «■  doch  awriftOo«,  daaa  viele  Decen- 
tan in  erster  Linie  mit  auf  die  zanttchat  gestundetrii  Umn  - 
rare  angewiesen  sind.  Und  diese  Einnahmen  kaiiii  muu 
ilin>-ii  uiclit  ■  litR-  vveiteres  nehmeiL.  oimr  7.\si-tM  wird  bei 
dem  Eriwtx  der  Uonorarstandung  durch  den  Huniimrerlaü* 
mir  verhkltnismftssig  wenigen  Studierendtin  Honorareria.'u  be- 
willigt werdBB.  Weniger  Bamitleltea  ud  Unbenittnlten 
wild  daa  neadeBdidw  Stidinn  Bigemein  «nebwert  werden. 

Darauf  erwiderte  l'nif.  El»ter  in  Nr  lOfi 
des  genauotett  Blattes  vom  4.  Marz  \\it>  folgt: 

Der  Verfasser  jene»  Artikels  wendet  mir  gegcnllher 
ein,  das«  mich  nur  <lii-  »•,rn,hjft:Kh(  Seilt  d«!r  Fr.ige  he- 
■vhttftige;  das  Problem,  wekhes  itli  erörtere,  «ei :  wi«  werde 
rtm  Standpunkt  des  FinanzmaniiPK  das  HunolwrwcaeB  der 
pnaniicbeB  UairenitlUB  swncluaiaaig  bcaair  geeidnet? 
Midi  berSbre  di«  tttnci«  Seitt  der  Saeh«  nlebt  TTnd  dorb 
-t.'iiiili'n  gerade  die  ethiu-hen  liiti-fi  hh-h  i\i-r  fniv-r^iiai- 
Whtai  dof  dem  Spiel.  Die  l?uabbiingigki?it  der  t'ffj|Vü.*ort:u 
von  der  ITuterrichtsverwaltnng  in  ihren  Jetsigen  Bextande 
zu  waiiren,  dM  aei  dna  Bestreben,  wonoa  der  tbatluÜUge 


I  Btnipnch  der  ÜiivenilttaB  «rwnchaen  aaL  Der  ttnaalne 

solle  nicht  noeb  mehr  ab  Jetit  tob  dem  Horbwhnidispn 
sitiuusfondB  des  ünterriehtnainisteriums  abtiaD«,ng  ^cin;  gi; 
hiuL'i-  i()4T  'lie  ^'eiilfttUP  Reform  zur  Dun  lifllhning ,  dann 
würden  die  diskretionären  Befugnisse  des  Hinister«  erbeb- 
lieb  versUrkt. 

leb  bnlte  dieae  ABfleaanng  fllr  eine  dnrcbnu  irrige^ 
nnd  gerade  deebalb  bt  mir  daran  gelegen,  an  dleaer  Stella 
no<-h  ein  Ina]  in  ullcr  KUr/.e  .!!.•  Hftll])tllunk^e  der  in  Atl»- 
sicbi  gvuL'Uiiueuen  Nouregelaui;  uuter  B«r11cksichtigiing 
eben  diesen  ethischen  Momente,  auf  welche«  mein  verehrter 

1  Uerr  Kritilnr  gaaa  mit  Beobt  beeonderen  Maebdracli  legt 

I  —  m  bdanchtaB. 

Gegenwärtig  «ir'l  i5;is  niliall  ijcr  einzrltii-n  Pri'fes-iurfii, 
wie  in  fast  allen  d<iutiw:ht:u  Staaten  su  aanh  tu  I'KUüii«!!, 
in  jedem  einzelnen  Falle  bewndem  Icslgestellt.  Eine  be- 
stimmte Korm  flu  dl«  Oehilter,  an  welebe  die  UntenfebtS' 
tanraltwig  gebaadan  laty  beataht  niebt  WaU  wird  dl» 
aelbe,  daran  zweifle  ich  nicht,  bemüht  sein,  Hirten  zu  ver- 

I  neiden,  berechtigte  WQnsche  thnnlichst  su  berQcksichtlgen, 
^ie  wird,  sowei;  .Iii-  JUttel  dies  g««it«tieu,  iiehnUitznlageB 
gewahren  eic  ~  aber  wie  dies  geschieht  umi  »Ii  und  wann, 
das  ist  Sache  der  Verwaltung,  (.ierade  die  Unufhetheil  ätr 
ß€uUuttgiufki(lttitu,  ieb  bebe  diea  in  auinem  AnllMti  nacb- 
drtekllcbet  bervor,  beeiBtrtebtj(Tt  die  Stetinng  der  pnoarisdea 
Utiivfr^itilt,<i.r^ife!<^oren  ;  wen:i  tilierhaiint,  wns  ich  bestreite, 
Tou  einer  Abbut^gkeit  dei  aciidi.mi.tcbeu  i..chrer  die  Rede 
sein  konnte,  »o  mttHte  sie  darauf  znrttckzuftthren  sein,  da«s 
da*  Hintsterinm  beut«  hiuicbUieb  der  ftetaetanng  d«r  0«- 

!  bUter  mehr  oder  mi>d«r  aoaT«iltai  iat 

Iii TH'Ie  hierin  «oll  Wandel  ge»chafr»n  wcnUir  Nach 
>lt  !i  V>rr>icblä).r>'n  der  Regierung,  denen  die  Biiclgeikommiiüaion 
in  ilHiik.  n>«eri«r  Weise  beigetreten  ist,  aollen  sowohl  für 

j  die  ofd«atUchen  wie  ansaemrdentUeben  PnCeaMMren  Onnd- 

I  gdiSUar  ftetgaantit  w«Hen,  m  danea  DianataltafaBtthgea 
hincutrcten;  beide  sind  in  den  Etat  aufgenommen.  Freilich 

j  soll  da«  neue  Gehaltsaystem  nur  aU  Kegel  gelten,  vor- 

'  bi'h.iltlich  Ijt'tinimler  An.suiiliiiicn  au.'  .■iai  hlii  iieri  irründen, 
die  !titb  zur  Zeit  noch  uirbt  gi-wiu  fixieren  iaa&eu.  UelMT 
die  Gnindsatzo  jedoch,  die  bezttglieh  der  Ausnahoicn  beob- 
achtet werden,  soll  dem  Landtag«  oacb  «w«l  Jabian  Nit- 
teilung  gemilcht,  auch  Milan  di«  für  «rflwderileb  eraditeteB 
Aniinahui'  ii  ti  iMmriijtii  list  dunh  cini-n  Veraierk  im  Eut  fest- 
gesetzt Htrd'u  lu  ua«^  nnlerm  12.  Februar  ID'at  an 
liektor  und  Senat  der   Universität    Rreslaa  geriehteten 

>  Schreiben  kommt  der  Herr  3IiBiat«r  auf  diei«  Aunahmen 

[  cn  apmehen  vnd  henMilt»  bl«r  n.  a^  4U8  ein«  gennae  FM' 
ütcllung  derselben  zur  Zeit  auch  insofern  nicht  ratsam  sei, 
als  damit  die  Gefahr  verbunden  wAre,  dass  die  Ausnahmen 
einerseits  zu  eng,  RiKinrsi'its  aber  »in-li  zu  weit  (je^^riffen 

'  werden  könnten;  auch  werde  es  sich  in  luancben  Fällen 
empfehlen,  vor  der  Beschlussfassnng  über  eine  Autoafame 

i  di«  BeteiUgt«n  mit  Ihrer  Ansicht  m  bOfen;  TMUg  «Mg»' 

I  tcbkaien  ad,  daaa  etwa  jugendliehe«  Altar  oder  Printver- 
mOgen  einin  (Irnml  jii  ein.r  Au-iiahme  abtrebea  dürfen. 

,  Ich  hebe  Um  iibaicbtlich  aus  dt-ui  itiniiit«rittlreskript  hervor, 
weil  immer  wieder,  bald  hier,  bald  dort,  die  Ansieht  laut 

I  wird,  ea  würden  nach  aiu  anderen  als  rein  eafbltehen  Oiflnden 

I  Avmabmen  maSkuIg  aain. 

Vergleichen  wir  nan  das  in  AuMieht  genommene  Ge- 

I  haltüsystem  mit  der  heut«  üblichen  Gehaltsfeslsetxnng,  su 
kann  es  gar  keinem  Zweifel  UtaiUegcn,  dass  die  Vorlaj;« 

'  ala  eine  erhabliehe  Verbeiearnbg  *^m*Hm  ia^  Und  iw«r 
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Dicht  «vom  Standpunkte  d««  Fin»ntmaiirpi'  nn-i,  susnlprii 
gciaU«  uut«r  BeiückBichtigang  jeBe»  «iliiw  tttu  Uuiu«itte. 
Dit  UnttrriehlsverwaUung  hat  durch  du  ZuncHerang  vtn  Grand- 
gtkUttr»  aad  AtUrtzMUifßii  tta  §tt  SHtk  ikrtr  diAttltOttirn 
B^ffHm  mfyigatn.  Dar  M*4*BlMfa»  Ulnar  wird  wUkt 
«•bhkngiger«,  er  wird  nra  viele«  «rniablttn^ger»  werdeü; 
er  weis«  hinfort  geaan,  auf  welche  BesSge  er  Auiprucb  cn 
erhebru  hat,  «b«HO  ««f  w«kb«  Mkgn  er  Biwlettn» 
reclitt(£a  darf 

NuB  ^'^•'ht  ilivM!  BeeoMlBfnerbeiuieraii^  Hand  in  Hand 
ait  «iner  htdutok  dm  BwHtanraMD«.  N«eh  den  BcMblOHet 
dw  ItadfMIuniBiHtin  loUeB  dIt  KaDegbraonur«  d«r  etMa- 
mbugen  Prufeuoren,  in!M>weit  »it  in  i  ltu-m  n>'<  hiiiiD;;:'<jalirL' 
fOr  einen  Profc*»or  den  Betrag  tüh  My*)  >lk,  in  tkrlau  von 
1:>(XJ  Uli.  nherBtt  ijjrii,  lur  iiftlft*  iii  ilie  Siu)i!»k;iiiie  fliegen. 
Nna  be^ife  ich  sehr  wohl,  dtm»  man  bezüglich  dieaes  T«U< 
dw  Biftom  Terwhiedener  Meinong  eein  kau«  daia  aiaa  dap 
T«B  «aaiaht;  ea  ddrfc  da«  Baeht  «if  des  Hamtatlamig  nicht 
Bigataatat  «ardan. 

In  meinem  An^tie  bab«  ich  davon  abge-ieheu ,  die 
Hadeitimg  dar  VoriaawB(*h«Mi«r»  flkr  die  ÜBtiridünag 
«namr  gaahadmlaa  tfliar  m  aHMtam.  ia  diaaar  8laUe 
anaa  feil  ent  nAi  antut  vmicbteD,  dieie  Vnifp  ein- 

fAaadcr  n  llAudalll.  Abar  es  aei  mir  (^entattct,  da.i  etbiarhe 
Interease,  welches  anch  hier  mit  hineinapielt,  in  beHlbren. 
Dia  UaabbtD^-ifrkHt  der  UuiventitAtalehrer,  su  wendet  man 
ete,  laiafe  Oefahr.  ».jim  ihnen  die  Vorleeunipthonuraie  ent- 
lofiB  wUrdaa.  Aber  am  eina  Yfirrtaatlifiiwm  dar  JLoUag- 
baaann,  wia  li«  allerdiiiga  in  Oaatamieli  barontcht, 
bandelt  ee  licb  bei  nn»  ja  nii  bt  Die  ^'rü^(s>'  Mehrzahl  der 
Profedioren  wird  tlherhaupt  vuu  dtr  ^'.idniitcu  Aendcrunf; 
nii  ht  brrUhrt  .  nur  diejenigen,  welche  gW'xM-Ti-  ILmurareiii- 
nahmen  haben  und  dies  riet  (ach  infolge  der  anf  Kualen 
des  Staates  begrandeteo  Eiariehtmigea!  Initita t«  et«:.,  aollea 
r.iM  Ttil  diatar  ffinnahnen  bb  die  fitaataltaasa  aUUiraiL 
l.<-g<-  ich  dia  Btatiatik  M  Onnda,  aaf  dia  in  Butean 
Anfsatz  llnztig  t;('>i'>m™('n  habe,  so  ergieht  sich,  daa«  nach 
den  litischlüüKvn  der  iiadgetkummiMion  von  523  Profesaoren 
an  den  <ProrinsialuuiTenitaten>  405,  von  Hb  Professoren 
aa  dar  Uairaisittt  Barlia  ma  diatam  Alnraga  nbaiitBBpt 
«feilt  iMfllhit  wardoti  Kaan  aiaa  dam  nnn  in  Eknat  dawn 
reden,  daas  Jene  161  academisehen  Lehrer,  die  bei  zum  TrW 
sehr  hohen  Kollegeinnahmen  von  einem  Houorarabsng  be- 
troffen wfrdf'U,  ihriT  Krcilifii  uud  ("riulibiingigkeit  beranbt 
werden?  Ich  versiebe,  wenn  man  Tun  wirtachaftlicben  Ge- 
sicbtepunkten  dfaiian  Ihnorarabaag  belüUaitfl,  aber  ethiacba 
Qrflnda  wird  bbb  (agan  diaaa  Ibenna  vnnkhtiga  BafarB 
lieht  ins  Paid  fthran  irtlnmni. 

Iije  ilcni  Staat«  zuflicsspiidni  Kinnalmieii  im  H'jnoror- 
anteilen  »ollen  nnn  n  einem  nenea  Ansgabefouds  vereinigt 
wardan.  Und  hier  Mtit  die  Kritik  baaondeca  tahaif  ain:  der 
UnlTBialtMrfbndi^  dar  «DiqaaitiaBBlbnda»  wird  erliltht,  dia 
Haeht  der  lUniaten  wIekati 

Man  Übersehe  aber  nicht,  daai  fllr  dieeen  Fonds  tint 
gaitt  iatimml*  Vtntndv^  tmgtuhntken  ia,  Dicaa  neaeD 
BinakiBan  aallan  iia  aiatair  Raiha  dasa  dlcoaB,  as  Pnrfbwnan, 
walcbe  neben  der  regelmlsei^n  Besoldnng  in  einem  RTh 
nangsjahr  aas  anderen  als  peraflnlicben  OrOnden  weniger  aU 
600  Mk.  an  Nebeneinnahmcn  itilcr  Art  Ijrzogen  haben,  am 
Sctüiuse  des  Rechnungsjahres  /niichltss«  inr  Ausgleichung 
daa  Miaderbetrags  an  gewähren».  Nun  hatten  in  dem  .Stn- 
dia^Iakr  laOdjSft  IdSProfeMnran  «aMrtMXUlk,  SO  cwiwhaB 
MOiBdeiXillL,  dMHMMb  99»  QnMrGIN>llk.Kail«haMt*ia. 


Aufgenommen,  daa«  tnr  An'i^leichaiig  des  Hinderbetrags 
4urdi«rbuittlich  300  Hk.  m  zahlen  wttren,  so  würden  Tun 
dem  neu  su  bildenden  Fonds  jUirlich  68,700  Hk  fUr  diese 
ZwaduBB  Tcnrandanand  daoütdar  Diapoiitiondaalliniftaia 
iiallkaBBflB  antrllakt  aain.  Daa»  aibir  diaaar  AnagaMhada 
I  Kap  I^,  Tit  isb)  loakhat  nbarinuiyt  aleht  ariMUfeh  aa- 
I  Warbsen  und  in  dem  nielistM  Jaliraehit  die  abeiig«iuinBt« 
Munnic  kamii  crrfiihiii  »in),  hn\if  ich  in  meiner  mebriftv'u 
eruaiiiiti  ti  Arbeit  zu  begründen  versacht.    I>enuiacb  bleibt 
lllr  da»  Krinesaen  des  Minister«  nicht«  disponibel.  Sollte  aber 
I  ia  2ttknafl  diaaar  Fonda  kAhcn  Batiige  anfareiaea,  a»  wird 
der  Hiadasthatiag  an  KaliaBeiinBaiiinen  andera,  d.  h.  hVber 
iiit'  sfX)  oder  900  oder  KKJO  Mk.  zn  bfUifSL^en  si  in,  mit 
anderen  Worten:    die  Funktionszulageü  werden  griiMere 
werden.    Wenn  man  die  in  die  Staatskaase  Iiiesseaden  Ein- 
I  nabmaa  aa  üononnHitiaÜaB  uiekt  dam  wgeBaaataa  Diapo- 
I  ahiauAinda  «karwiaaaa,  aandant  Uaiflta-  «tata  kaaaadawa 
Fonds  bagftndal  hat  mit  der  arinea  Zwack  naswtfdentig 
angebenden  BatalehnaBg  <zu  JähiiiebeB  Z«seh(tsaen  an  etat»- 
missigc  I'rufoH'jri  u  mit  ^^uritigfOgigen  Nebenbezügen b,  so 
bat  man  dies  absicbtlitli  gtiiiian.  Und  wenn  der  Itegiemng 
eine  ganz  bestimmte  Nona  für  die  Verwendung  der  aus  daa 
cingegsagenanBononna  ihr  aafliaiaandan  Batriga  gagahaa 
ist,  dann  Itaan  Bua  dach  aidlt  gat  bahaaytan,  daia  klar 
dnnb  di'.'  Macht  des  Minii^teriums  gewachsen  und  die  «Ab- 
häo«igkeii>  der  Uuiversitiltslebrer  eine  grS^tserc  ireworden  sei. 

Heines  Erachten«  ist  (.'trnlc  d;is  tic^fi-ulcil  der  Fall. 
Nach  Durdifllhmng  der  geplanten  Qehaltsregalieraug  werden 
die  diskret  ionArea  Batagnina  des  Hinisterinmt  gariagere 
sein,  wie  hanttL  Ubd  ttw  tat  «Ia  aakr  wfahtigaa  «thiadia» 
Moment,  daa  nteht  Teikaaat  wardaa  daiC 

Theologisrh)' Kxmaliui  io  Brendonbnrg.  Die 
KoMätdtKtn  d«r  Tkeoiegit  in  ßrandenbug,  Wdclie 
ihi«rGi]ib«raAiiiir«*u>Prttfbng  ent^eg^iMhcn,  nehmen 

aUiTMTiHn  aiifftniiKl  der  früluren  VerhÄltnis-sp  an, 
dfi>.s  iliri'  \(iila<liiiig  un^falir  6 — 8  Mfniatt-  iiiu-h 
AltKühe  lirr  s<:liriltlit:ln'n  Arbeiten  eil<ilgeii  wenie 
DciiiKt'gt  iluber  und  um  l.iel)erra.sclmii^«n  vorzu- 
bt'iigi'ii,  maclit  das  brandenburgiscli«^  Koiisiätorioin 
jetzt  in  eioem  BitndMbmben  «a  dieSapemtendentcn 
daranf  anfinerkaani.  dasR  bei  dem  angenblicklielien 
Stiiiidi'  ili'f  IMng<'  die  Kaiidiiialeii  iliii-  Riiiberufitng 
/.Ui  Prütuug  äcitüu  dit'i  liiä  vier  Alouaie  uacli  Ab- 
gabe der  PrUfongsarbeit«!)  za  erwarten  haben.  — 
im  letxten  Viertejjalir  lät)6  wurden  in  Berlin  20KAn- 
didaten  der  Theologie  pro  HeentiUt  geprflft.  Ton  denen 
15  bestanden,  3  nicht  bestanden  mv\  2  sich  Xath- 
prüfungen  in  einzelnen  Fächern  uiitrizii'licn  müssen. 
Von  den  36  Kandidaten,  dit'  in  ilif  I'iüfun,.'  pro 
miuiäterio  eintraten,  erliielttsu  2b  das  Wablfahig- 
keit^zengnis,  1  bestand  nicht,  und  7  haben  noch 
NachpraiEitnKen  in  einsebma  Fkchem  zu  bestebea. 
WSbTend  Meher  dl«  Zahl  der  Kandidat«n  (Br  die 
erste  und  fili-  die  z\vt>ite  theolojrisclie  Piiifuujr  faft 
die  gleiche  »ai  ,  iiia»-lit  sich  jetzt  der  Kuckgan^  der 
Tlieuliigiestudiereiideii  auch  schon  bei  den  Pnituugen 
bi  d«r  beinahe  uor  halb  m  grossen  2abl  der  Kan- 
didaten fllr  die  erste  Prtftini^  bemerkbar. 

iNeiuirdining  des  juristlsthen  Studiums.  Die 
durch  daa  ßur^in'u/tt-  OatUöuih  veiaiiUu»>le  Kin- 
ti«'btung  de,s  Rechtsstudiums  dUrfte  auch  Verände- 
rungen innerlialb  des  LehrlUirpers  der  Juristischen 
FühüUit  zn  BiffKn  Dich  tieb  zieheiL  Der  Unter* 
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richtsmiuiHter  bat  die  F&kiütftt  eiitucht,  ihm  An- 
trige  wegen  entcnrechendAr  Neuorduiuig  der  Lebr- 
anflrfl^e  eiiiKareidMO,  lowie  auch  Voraehlflg«  filr 

die  ErpjÄiiznug  des  L^-brköi-pers,  snfprn  sich  eine 
solche  als  miig  oder  wünschrnswii  t  ei-weist,  zu 
machen.  In  Berlin  sull  (Iii-  \  (irlr.>uii|<  über  deutsdie>i 
büi^rliches  Recht  in  jcdttu  öt>mestfT  zweimal,  a,n 
dm  ftbrigeo  Hochschnlen  einmal  voll  vertivt«n  ht'in. 
Für  du  Somnnrhallöahr  haben  indes  schon  vier 
Proftssoren  ein  Kolleg  ftber  das  Recht  des  neuen 
deutitclien  Gesetilwchs  «n  der  Berttner  UniTenitAt 
angekUndiirt. 

Ausserdt-m  haben  im  Aus<  liluss  an  die  ein- 
Kchblgigen  Minlntirial  Vertilgungen  der  Dekan  und 
die  Profittsoren  der  Brrtmer  JuristenfakuUät  den 
Studierenden  folgende  daakensvorte  Ratstkk^ge  ge- 
geben 

Liiut  Nr  <ri  iler  Verfiignut;  Af*  Herrn  Ministcis  linden 
die  d*rio  eatItiUteDen  Vi-rschriften  in  vullem  UmfaDge  nur 
tof  di^iciligM  Stall emdea  AnwAndimg,  welche  ihr  KecbU 
■tadiiim  «■(  BMb  dM  1.  April  1896  lugippw,  d«(«geB  aaf 
laden  wo  adt  deo  daaelbet  uiftdeNtateii  Eiaa^vliikniiKvi) 
and  onr  nach  Mamgab«  der  Billifciceit.  Hieroach  ist  filr  diu 
b«iden  nitcbsten  Semester  (Sommer  lBi)7  und  Winter  1807.98) 
die  Befolgung  de«  biiherigen  Studienplana  im  wesputlichen 
als  geDflgeod  Mmuebea.  Die  flaltidut  empAeblt  datier  ni* 
nSeliit  Ar  dM  bemintehande  Somneihanjelv  des  Stadl «readoa 
der  Uechtr:,  jene  privatrechtlicben  V'urleiiuni^D  za  be«uchen, 
weiche  nach  dem  biih«ri|{i;n  StudieBplane  ihrem  Semester 
entifirfcbfjn  UU'I  in  'lern  VDrlrüiiii^;»  Vi-ni-i'hui«  fi'.f  den 
SomttuT  1H97  .'lit»uiio  vi-.f  i'riituT  nuecktündigt  sind.  l>en 
StndicrsLidfn,  ».  Uhf  lu  rt  iis  l'anrlekit-ii  nnd  dentMliet Priwt^ 
tecbl  fekSit  haben,  wird  noch  der  Betach  einer  suuuhb. 
AtaeadeB  Vorterang  Uber  da«  DHrgertfeto  OeartaHeh  fir  de* 
Deut'-'bp  Hfirli  eiii)iU!ti!<'ii 

iiiEwischen  hat  anch  der  t  iviliechtslehrer  der 
l.'uiversiWt  Breslau,  Oberlandesgerichtorat  Prof.  Dr 
0.  Fiacher,  in  zwei  bnnerlieiiswerten  An&itzen 
h)  der  tScUedflChen  Zeitang»  (Nr.  103  und  115), 

welche  auch  im  Sondcrabdruck  erschienen  sind  (bei 
W.  (4.  Korn  in  Breslau)  zu  den  neuesten  Ministerial- 
vemnlnuniren  Stcllimi;  iii  rmmtnen  und  stnvuhl  die 
•LHtuen  jiirisÜHhen  Lfkrplanc*  in  ihrem  \  ei  liält- 
maae  zu  den  Kisenacher  HeschlUssen  und  Resolu 
tionmi  oder  Tbeaen,  als  anch  die  i.VeHängermHg 
des  RecktsstudiwHS  und  die  Zwitehrnprüfungt  im 
Hinblick  auf  'Icn  Fli  is-  dt  r  Stiuli'ii1(»n  enislen  und 
eingehenden  iit-u  aciitun^eu  unterzogen.  W  ir  hoffen 
auf  diese  Verötientlichungea  noch  eingebender  an- 
rfickkomiueu  su  koiiueo. 

MediziniMheii.  Abtrennu ng  der  Medizin- 
vtiwn  Illing  vom  Kultus  min  is  t  .-n  n  in  - 
rnitungen  in  der  Ohrenheilkunde  und  He- 
achränknngen  in  der  zahnftrztlichen  Praxis. 

—  DerZadrang  zur  medizinischen  Laufbahn. 

—  Prfifnnirsrorschriften  fSr  Apotheker.  - 
Ge^^issi'  i'ri^aiK'  der  Berliner  Pit-s-f  haben  in  l<'tztf'f 
Zeit  wiiMlcr  finniül  dem  <all^;i'iiu'in  fniiiliMirii-ncii 
Bi'diii  liiis»  ili'v  LiKstreniiiuiir  ilfi  Mi^diziiKiUtTwal 
tnii^^  vom  Kiiltusministeriutn  i)<>redten  Auscirui;k 
vf  rlt'ihen  zu  sollen  geglaubt.  Ks  ist  sicherlicJi  kein 
(.•rund  zu  der  Annahme  vorbanden,  dass  iigend  ein 
preua&iücber  Kultasoiiuister  sich  nm  seine  Cbarg« 


als  verantwortlicher  Leit,pr"di*wr  Abteilung  reisst, 
ob  aber  die  Sache  wesentlich  verbessert  würde, 
wenn  die  betreffende  Abtdiung  dnCieb  von  dem 

einen  Ministeriuni  kooptiert  und  lalp  qnalc  inncm 
andern  zugewiesen  würde,  ist  mehr  iils  tra;.lic!i. 
In  einer  Zeit,  wo  bereits  von  kompt  li  nttn  .stellen 
für  die  Verslaatlichung  d(s  Mtdiztmihvesem  ge- 
sprochen und  gesciirieben  wird  nnd  wo  nicht  nw 
auf  dem  Gebiet«  der  vurbemtendan  äUuUen,  aoft< 
dem  sncb  auf  demjenigen  medizinal-polizeiKcher  und 
wirtsrhaft.s-politischerAngeh'm'nliritiii  vnnlinchslem 
Belang  der  (xesichtii-  und  Wirkuiigskici»,  üowie  die 
Verantwortlichkeit  der  Abteilung  immer  grösser 
wertlen,  ist  wenn  einuial  das  Bedttifiüs  einer 
Aenderung  des  Status  qao  WiiUich  VOriiegt  —  auf 
jeden  Fall  die  S<-liaffung  einer  -sellistÄndigen  neuen 
Verwaltungsbehörde  unter  der  Leitung  eines  Medi- 
ziners ''her  iii  l-li-wäguii^^  zu  ziehen  als  eine  hureau- 
kratiüche  Transaktion,  welche  für  die  begelirteu 
ItoforuM«  nur  gwiage  Oaraotien  bSte. 

—  I'riifittigf^n  in  der  Ohrenheilkunde 
und  Besc  h  rii  nkuug  en  in  der  y-aliuat  z  t  liehen 
Praxis.  Bekanntlich  hat  im  weimaranisclien  Land- 
tag kürzlich  eine  Interpellation  dahingehend  statt- 
gehabt, dass  bei  der  Reorganisation  der  medizini* 
sehen  Studienordnung  mehr  Gewicht  auf  die  OIitbU' 
hdUcnnde  gelegt  werde.  Ntm  hat  «ach  di«  PeHHMs- 
komtiiission  des  Keiehntiure.s  soeben  iiher  eine  Pe- 
tition der  Lehrer  dit  Ohi  mhttlkunät  an  den  sämt- 
lichen deutschen  Universitäten  beraten,  in  der  ver» 
langt  wurde,  dass  bei  der  ärztlichen  Apprubations- 
prttfung  die  zu  Prflienden  auch  die  für  alle  prak- 
tischen Aerzte  notwendigen  Keuntniase  und  Fertig- 
keiten iu  der  Ohrenheilkunde  nachweisen  müssen. 
Zn  die-i-ni  Zwecke  solle  1 .  die  Zulassung  zur  af^t- 
lichen  Approi)ations|)rutung  nicht  ohiiü  einen  iNach- 
weis  eines  mindest  halbjährigen  Besuches  einer 
Klinik  odw  Polilüinik  iüir  Ohreiikrauke  erteilt  wer- 
den; 9.  die  Ohrenhdüninde  als  Gen^nrntand  der 
Prüfung  in  die  PräftingsnrfliniTi?  anfgerMmmeii  nnd 
3.  die  Prüfung  von  den  ottizi«'tleu  Vcittetmn  der 
Ohrenheilkunde  abgehalt4-n  wenlen.  Ks  wurde  ein 
stimmig  be.sc'hloswn,  die  Petition  dem  Keirhskanr.ler 
zur  Berücksichtigung  zu  überweisen.    Kine  andere 
Petition  der  Berliner  tnlmärztiicktn  Gesellschaft 
und  der  Vorstand  der  Berliner  zafanArztlidlen  Ver 
einigung  fordeiien  Beseitigung  von  MLssständen  auf 
dem  (lebiet  der  Zahnheilkuude  durch  eine  Oesetzes- 
bestimnmng  des  Inhalts,  dass  niemand,  ausser  den 
ai^bierten  Zahnärzten,  zn  einer  zahnirzüichen 
oder  zatiDtecIraiRchen  Thfttq^keit  berechtigt  sein 
solle,  ohne  im  Rcatz  eines  Berechtigungsscheines 
zu  sein.  Die  Koniniissir»n  iK^chloss,  diese  I'elilion 
dem  Heieliskaiizlei'  el)riital]>  hK  Maiei'ial  zn  einer 
hl  veii^tehenden  Aenderung  der  Gesetzgelmiig  zu 
(ilicrweisen-    Die  Ent4<clieidung  über  die  ganze 
Frage  steht  gemflss  §  29  der  Reichsgewerbeordnung 
dem  Rnndesrat«  zu,  J«doch  wird  wohl  znnflehst  eine 
.-\nliruiiiig  von  Sachverstänftifreii  und  von  Vertret 
uugi;n  de$;  Aerztestaades  über  die  Abäuderuugs- 
vorschläge  durch  die  Bnndesrsgisningen  herbeige- 
führt werden. 

—  Der  Zndr«ng  sur  medizinischen  Xianf- 
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bahu.  Xacli  den  Mitteilungen  des  eR^ichsaiizt  itci  i's; 
tünd  im  PrfifiiiigigAhi-  1895/U6  1H74  Kandidaten 
und  Doktoren  d«r  H^tuid«  als  Aerzu  approbiirt 
worden.  Davon  entfielen  auf  die  Prüfungskom- 
missionen in  Preusse»  (Berlin,  Bonn,  BrcHlan.  Göt- 
tiii;.'rTi,  (iifif.sWiiM.  Hall«'.  Kii'l.  K'Hii^'sln'iir,  Mar 
buix)  in  Hayt  rii  iMiiachi'n,  Erianf^t  a,  W  uiv- 
biu'g)  :190,  die  PrUl'ungskommiBnon  in  Leipzig  13:S, 
in  TObingea  36,  die  KommiadoMu  in  Uaidelberg 
und  Preniargf  91.  die  KonnriBsion  in  Gienen  21. 
in  KoHt4M'k  Ti,  in  .Tciia  40  luid  in  Strasshtirg  43. 
Auf  «-irnnd  iler  Bfiut'mij;  znni  <ir(it^nllicl)eu  Pro- 
l'essur  in  K('iuig'sbt_'r>;  ciiiirlt  dfi-  in  Wit-n  zum 
Arzt  auagebildete  ChiiDiig  Anton  von  Eiäelsberg 
ohne  weitereH  die  Approtetion  als  Arzt.  Die  Ap- 
prolmtion  als  Zahmrst  wurde  124  mal  vergaben, 
70  mal  in  Preustcn,  20  mal  in  Bayern,  je  8  mal 
im  Kriiu'p:t''"i'''i  Sadist-n  iiiul  in  Klsiis>  l,(itlin'ne<'ii, 
7  ma!  im  (JmssliHrziigium  Sa«*hs4fiii  und  in  den  sÄcii- 
sisclten  HersEingtiimern,  je  2  mal  in  Württemberg 
und  Ü«d«n  und  1  nuü  in  Hessen.  Unter  den  als 
Znbnfnrte  Approbierton  waren  je  drei  Doktoren  der 
Medizin  und  praktische  Aerzt«.  Daa  Zeugnis  als 
Apothtkfr  erwarben  im  Deutschen  Reiche  6H3  Phar- 
mac«uten.  Von  dii'>''n  wiird»'n  kri'pi  iiCi  in  Prenssen 
287,  in  Bayeni  183,  im  Königiei«;!»  Saclisen  64, 
in  WOrtt^mbei-g  26,  in  Baden  45,  in  He.«wen  20, 
in  Hecklenbnig-Schwttrin  11.  im  GroMtaencdigUim 
SidiBen  und  in  den  Mdirimhen  Henogtamera  SS, 
in  Brannscbwfiir  ^  und  in  Klsa*s-l.«ot  In  Ingen  26. 
Die  Approbation  als  Nahrungsmittflchemtitr  wurde 
an  411  Chemiker  und  Apotheker  vergeben.  Die 
Mehrzahl  der  ApprolNUianen  warde  »uf  Grund  der 
Uebergangiibeiitunmni^n  Cbunikern  nnd  Apotite- 
kern  in  staatlicher  Stellang  oder  an  anerkannten 
chemischen  Anstalten  unter  Erlaus  der  Prilfuiig 
vt'ilit'iien.  Uiitei'  den  ai>p!obi*Tten  Nahruiii;-^niiliel- 
themikein  ist  z.  H.  H»  luiirtuH  Kreseuius,  der  tstiiior 
der  Pfleger  der  'angewamlien  Chemiker,  weiter 
haben  das  Zengois  Uochachnllehrer  wie  ThSl  (Bo 
stock),  Becknrts  (Brannidiweigj ,  ^^diseh  nnd 
Thoms  (Berlin),  ßlochmann  (Königsberg),  staveti- 
hagen  (Charlottenburg),  ferner  die  Corps  .Stabs- 
apotlu  kcr  und  die  Vorsteher  der  kndwirtschaft- 
lichen  Versuchsanstalten  ohne  weiteres  zugebilligt 
erhalten.  Approbiert  wurden  von  den  NaJirangs- 
mittelchemikern  in  Preussen  205,  in  Bayern  52, 
im  Königreich  Sachsen  53,  in  WürttembeiT?  27,  in 
Baden  18,  in  H>  sseti  16  iti  Mi  rkit  iiburg-Schwerin23, 
im  Oroashcrzogtum  äa4:hsen  4,  in  Brauuschweig 
und  SadiMn-Meiningen  je  S  nnd  in  ElMBB-Loth- 
ringen  9 

Die  •  Vo»a.  Zk^.t  bemerkt  sii  dieiuiu  t>g«bDtii»eo,  iAta  di« 
Zahl  der  im  leUen  Prafuntcnjahre  appraiierUn  Amte  nrkrniien 
Imw,  diMs  der  'inAnaf  tat  medisiii,  LMftahn  4er  im  Jahn 
1890/91  Mineii  BSheinukt  «mlcht  hiitt»  nnd  «eHdm  wie- 
der /-iirii'l;t,'ctcftiiu:fn  wru,  ji-tzt  wicli  r  Pin  womV  s^cstieKen 
i't.  Eü  siiiil  im  Itciiuctitfa  H«icb  1;^7 1  51eduiner  »(iprubiert 
g«Ken  1357  im  .Inlir«  lK»49ö,  1434  in  .Ulire  1893 'J9  nnd 
1570  in  JAkK  ll»0j91.  Vor  wbn  Jabmi  betrag  die  ZiUtI 
der  •pyni'UertaB  Uedldai«  mir  9W  «id  vor  Aldbeha  Jahreo 
6ß!).  In  Pren*«a  »ind  im  Iftztpn  .trihr»'  fXil  Mediziner  sp 
probiert  gegen  6&7  im  Vog»hr«,  io  Bayern  äiM)  347, 


I  9ij  Auf  h«jil<-  .Staaten  kIiip  Ziinalimc  nm  iK)  ^tattJ;^'f iin- 

deu  hat,  wUhrend  diu  Cnirprsitäten  der  kleiuertiu  ätitntvn 
meint  «Im  Aboabme  %e\\;<'n,  n)  Kmieii  mu  ll.'>  anfSl,  Elta««- 
UtbiiifM  von  64  «of  43  md  Meofcleabarg  von  a&  est 
16.  Die  ZeU  der  swn>Uert«i  ZduOnu,  die  in  \mm 

nur  Itj  t*irii(;,  iJauii  ^Itmühlich  \»*  1«':'M''j  jiif  14S  «liq; 
uad  darauf  bis  1h;u  95  um'  Hl  iurü<  kKiiii;,  «^i  jfUt  wieder 
anf  134  emporgi^Mlnifllt,  wuroii  7ti  (im  X'urjutir  hV  «u( 
fceoMea  eaUaUen.  Die  ZaU  der  i^pritfieu  Tittiriu  in 
getan  dao  Tpijahr  vo*  SIT  «ef  t94  nrttekffiRragta.  la 
Preaiaea  allein  ven  MS  aaf  IIS..  Vor  10  Jabrcu  wiirdea 
nar  126  nnd  In  Jelitre  IRSOfSI  KT  Tlertrcte  approbiert 

Eihvliliih  >;(:«lici;i-ii  ist  dif  Zahl  Arr  ^polhtif. 
die  jetzt  mit  itif  Maiimum  erreirljt  hat,  wiilir«nd  nie 
Im  Vurjabre  638.  im  Jahre  mOßl  bi\\  lHS>tM>  442  nod 
1800  91  M6  betrag.  Anf  Pnnaiai  entCaUea  ^7  «eceii  SHä 
im  Tetfahn  nd  IM  vor  10  Jahna,  tnt  Bajeni  168  gcgn 
1h2  tinil  91  nie  Zahl  dtr  i'rinffen  Njhrungtmitttlihtmikei, 
die  in  dieeem  Jatir  tum  ersttu  Mai  anKe«{eben  i»t,  beirttgt 
411,  wovon  die  HtUte  mit  205  auf  Pn^iixKn  eiii  fallt. 

—  Prfifnngskomniis.sion  für  Apotheker. 
Das  l'nterrichtHministeriuni  hat  folgende  Verfügung 
an  den  V'ondtzenden  derVorin  ürungakOUimasion  Ar 
Nahruagsmittelcbeuiiker  erlaeseu: 

NaeUeo  die  In  S  16  Abe.  9  der  Prafangnonckfififii 

'  /är  Nakfungtmitlflcktmiitr  den  Apolhekrrn  n  ii  •!  r  l'r^liuDK« 
I  not«  <»ehr  irnt>  einj^eninRiteu  VergOn^tigaugiu  liioxicbilich 
ihrer  /.iiliissun;^  xur  Hiiiiiit|irl(fnnL,'   lut-iirfarh  zn  Zweifeln 
I  Anlaas  gegeben  haben,  wird  in  >'acb»tebeBdeni  die  gedocliie 
Beetimaiig  wie  folgt  eeigelcgt:  TSnalcäst  «teilt  nach  dem  ^ 
Wortlaut  und  Sinn  der  beietchneteu  Viitedwiften  aicbta  ent- 
gegen, dam  dei\jenigen  Apothekern,  welche  da«  fllr  die  Za> 
laannog   inr  I'rüfmi)^'  i>rfi>r'l>rlic Ii.  uAitirMi-twinschaftlicbe 
Stadium  Ton  aecbii  Hnibjabren  vor  Altlt-guu«;  der  Apothrlicr- 
prüfoug  noch  nicht  ganz  surtlckgele^t  haben,  die  Nachbulung 
der  fehlenden  Stadleneeacetcr  aacb  der  beatandenen  AJwtlleke^ 
prMui^  failatM«  wird.  Was  fbner  die  pnikciMhe  Hiltic- 
keit  an  einer  itaatUcben  UatemnchnngKanittalt  fUr  Nahnings- 
und  Oenussmittel  (§  IG  Ab».  1  Ziffer  4  der  PrQfrtujf«vor- 
'  üchiiftcn)  anlangt,  w  darf  i1it'>ill>e,  ebenso  ui<^  >ie  bei 
i  .VabningouiittelCbenikern  mit  regpImitMigeiii  ätudieugaage 
nach  auadrttcUieber  Vaiecfarift  erKt  Mr  die  Zeit  MKk  tt- 
siaudtiut  Vtifrtl/aaf  voiseaebcn  iet»  bd  Apotbdwm  erst  «Mit 
der  ele  Knata  lür  die  Voniniftmg  geltenden  Af«tMterprtfang 
erfolgen.    Die  jjnkliitcli«'  Thatiitlvrit  in  .Iii  Untepiiicluint,' 
von  NahrniM^^  uud  G'juuüsiuUteln  xeitlirb  zu«ammeniallen 
zu  laoMU  mit  demjenigen  ITniTereittttaatodiiiD,  welehea  ein 
I  ApoUieker  behnik  Emeicbnng  der  Toigeecbiielic»»  eeelaet' 
mettriir«  Studleniiit  nadi  der  beatandenen  ApodHüiefprtlbnf 
ablegt,  i»t  mit  den  geltenden  Vor«chriften  ui'lii  vereinbar. 
Dnrch  die  Be«timmttnir  im  8  l«  Ab«.  2  Sati  1  .Icr  Prflfnng»- 
v.irm lirilten  j«l  dfujcui^jcii  Api/tlu  k- rii,  die  die  Prtlfung  mit 
I  dem  Prädikat«  «»ehr  gut>  beittandeu  habeu,  mit  BMcltaiebl 
aaf  di«  hierdurch  narhgewie«eD«n  KeoaiuiMe  die  VoiyrtAuv 
1  aowie  der  Nachweis  der  Oynmeefatiicilb  nnd  der  .Jshrigeu 
{  BeieliKftignng  in  elien{»b«n  Laboratorien  «riaMm,  dagegen 
i»t  rlic  EinrikuiijiiMi;  rmch  grAüserer  Vergllii'di^iiinfü'B  nitht 
bfrabaiebtigt.  Al»  tiiic  weiter»'  uud  zwar  niibc  unerhebliche 
Erleicbternng  würde  < ahe-  nazoeeben  sein,  «venn  die  bei 
I  liea  NabmiHimBitteHAeuiikem  fetnanten  Teile  de«  fite- 
[  dinfanga,  nSailicb  dw  tbeoretieebe  Stadtnm  anf  rinerBwIt 
'  schule  tinil  rlip  prÄkti- hr- Tliiitiijt ''it  iti  riii.  r  t'tit.  roii  I,iiiii:> 
'  austalt,  bei  den  in  Frage  «teheodeu  Apothekern  mit  einan- 
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4tf  Terl'uu<lcu  werdeu  dilrftee.  Auaaerdem  eri«heiBt  eine 
■D  waiifehwul«  Beflialigiiqc  dar  PittAingilniididitaB  mit 
pilanueentinhw  TofUMu;  Buk  im  bteMM  tiiMr  tin» 
liehst  gTdndlieben  An»bildung  der  Naliruiigsniittel-Cheniker 
nickt  wilntcbenswertli ;  et  i«t  rielmehr  beoniderer  Werth 
dar»af  zn  legen,  daa«  die  praktische  Thätigkeit  er*t  nach 
AbMUMi  dM  gcHBten  tkwictiMbra  i<tnüaB»  begirat. 
JBMrBMhiroUg«bBfn  mMh»  kb  tigAtbtt,  M  ior  BMd- 
Mmg  der  PrttfanggTcmhiiftw  mnA  nuMiUittt  AlUwunng 
n  Terfikhren.   Berlin,  9.  Min  1897.* 

AnH  Baj'ern.  PrQfungsordnung  tQr  das 
Lehrantan  liainaniati»ebeii  und  technischen 
UnterrfcbtBanBtalten.  —  Ablehnnng  des 

Hädchengymnasianis  in  München.    In  teil- 
weiner  Abändeninsr  des  §  3  der  Verordnung  vom  ' 
21.  Januar  189.'>,   die    PruJ ungsordnung  für  das 
Lehramt  an  humanistmlun  tmd  teehtuschea  Unter- 
TiektsoMtniUn  betr.,  wurde  folgend«B  bentiniiiit: 

Hin  S|>eirialpr0fiing«n  können  noch  ak^ele^l  werben, 
nii't  IVH.T-  die  Specialprttfang  ans  der  kUwincheo  i'liilulu^'if 
o<ter  rlcm  Dsut«:hen  oder  der  Oeachirhte  iu  Jeu  Jiitir'-n  \y^'M 
und  ItJSä  von  jenen  Kandidaten  der  philuluip^tdi-luaCuribcbtii 
Färber,  welche  sich  bis  zum  Jahre  1894  einsrhlieaalich,  daau 
in  .Tab  TP  1896  nach  Tierjthrigem  UnivcnitlttMtndiiun  dar 
Hau|iti>riifang  nun  den  philoloKiiKb  btelorfieken  Flcheru  mit 
entspri'chuüdtni  Krful^ff  uiitiTZLiKi-u,  ilie  Sp(M'iftJiirtlfutiEt  au» 
der  MalJitiiuuUk  uud  Pbyisik  lu  ileit  Jahren  Ihüö  und  189S 
Ton  jenen  Kandidaten  dieser  Fteher,  die  üch  bi«  zum  Jahre 
vm  eiaflchllaMUdi  d«i  HAip^prSfu«  toa  der  Uatiiamatik 
imd  VkjA  mH  BiMf  Uta«««;  41a  8peaial|rtAmg  aw 
4ail  neueren  Sprachen  m  Oilani  md  tat  Hcriiate  1898, 
sowie  im  Herbste  1899  T<m  JeBflB  Kaadiitate«  dieaer  Ftcher, 
wcIcIr'  sich  bu  tum  Jahre  1895  einschlirsslirli  der  Haupt- 
pna'tiu^  au»  den  neueren  Sprachen  tuit  eatepre«beBdem  Er 
folg  untersogen.  Allen  Kandidaten,  denen  die  HSglicbkeit 
der  naditilglielMii  AUcgnns  aiacr  SpadalprtfeBg  uäXf 
Iwilgw  Ordnag  gewSlirt  iit,  ateht  ea  Ina  aom  Jahn  1890 
einacblieHslich  frei,  Hich  statt  zu  dieaer  IMifnng  auch  su 
dem  an  ihre  St«Uc  getretenen  II.  Prltfnngsabschnttte  aosu- 
melden.  Für  diejenigen  Kandidaten  der  Realien,  welche 
ciii  kuaaniathch«  oder  Bnlgjraoaaiwn  alumlTianiB  und  bia 
■am  Ahn  UM  etnachliaaalieh  41«  AMv^ntMui«  ■■■  dm 
R«alieii  mit  der  eratao  od«r  awaitan  Note  bestanden  haben, 
wird  eine  ansaerordentlkbe  zweite  (besondere)  Prüfung  zu 
OttUn  1688  abgebalten 

—  Ablehnung  des  Müik  hnei  Jliidchen- 
gymnasinmii.  Wir  haben  sciion  fruiHi  darauf 
ungevieseii,  daw  im  myaUachen  Kreise  einigar 
latnetlacher  ThfRegeapIIschaften  and  diverser  vor- 
stellungsbedürfügi  r  Damen  das  Projekt  der  Kr- 
richtung  eines  Maüchtin  -  Gymnasiums  mit  mehr 
Zähigkeit  als  pAdagogisM^h  administrativem  Geschick 
in  die  Hände  genommen  worde.  Obwohl  man  sieh 
ttber  die  kidtaaniuiuteriene  SteUung  aar  IVaaen- 
frage  von  vornherein  klar  und  gerade  deshalb  etwas 
vonsichtiger  hätte  sein  können,  provozierte  man 
vertrüht  um!  uiiKi'iiüi^i'iid  vorbereitet  einen  obersten 
Bejicheid  und  erltielt,  wie  langst  vorauszusehen 
war,  eine  ebenso  anerkennende  als  grlndUcbe 
Abweianng.  Dieae  Eotachlieaanng  daUeii  vom 
97.  Febrnar  1.  J.  and  hat  folgenden  Wortlaut: 

Die  Vürstaiid»ohat"t   de»  Vuit'ius  nir  'irtluduii^  eine« 

HiUlcbengjrmnaainin«  in  MOncbea  bat  in  der  VorsteiliuiK 


▼om  17.  Dezember  1895  um  die  Genehmigung  zur  BrOllnang 
einer  aokhaa  Anstalt  nach  Uaasgabe  der  Beatimaufen  dar 
ANeihllehanB  Vanndnnng  von  18.  Ayril  1818  nadmaandit; 

hierbei  wurde  nir  ßegrÜBduni;  in  der  naui)(Häcbo  der  doppelte 
Gesichtspunkt  geltend  gemuchi,  du&s  e^  iu  weiteren  Kreisen 
der  BeTJilkemng  als  ein  Bedttrftiis  empfunden  werde,  der 
i»r»n wachsenden  wei bücken  Jugend  eine  tieiere  und  grond- 
AuhOdaag,  wie  ai«  *nek  daa  Oymaaalnm  nmilMlt 
«ildi  anlagl(it  «1  machen,  dann  aber,  daaa  ai  Hm  min- 
daatea  ab  ete  Oetwt  der  Billigkeit  erscheine,  dem  weiblielien 
6««elile<'!ite  nuf  dem  Wege  der  Ojmuisialgtudien  den  Zutritt 
an  h6bur<su  Benifsartea,  insbesondere  dem  ftntUchen  Berufe 
zu  erOITneu.   In  letsterer  Besiehung  ist  znnftchst  zu  be- 
merken, da«  UnaiahlUeli  der  Xalaeanag  tw  JPhmen  aar 
AaaShaig  daa  bsüiehen  BenAa  deht  awaiahiieaalieh  daa 
k.8taatsroini<tterinm  deslnnem  für  Kirchen-  u.  Schnlangehfan- 
heiten,  sondern  ancb  das  k.  Staatjiminiiterinn]  iti  luHeni 
ZUat.iiidi)j;  ist  und  da.sü  eine  Kiit.seheidiiu)^  dulIi  .ü  >  r  Uichtnng 
erat  auf  der  Grundlage  weiterer  Veriiaudlun^ea  getroffen 
werden  konnte.   Soweit  die  Bestrebungen  des  Vereines  im 
allgemeinaa  Mf  eiBA  gtündlidiere  lud  imfamendew  An» 
bildung  der  weibileheii  Jugend  geriektat  aind,  wwdau  di» 
selben  nenie  nnerkiiniit  uud  «eljüligt.    Wenn  das  k.  Staat«- 
luüiisteriuiu  des  luueru  lilr  iur^b«tt'  and  8chnlange!egein- 
heiten  gleichwohl  znr  Zeit  nicht  in  der  Lage  ist,  die  Ge- 
nelimigmng  aar  Ktrichtang  einea  JUdahangjrmnaaiama  an 
ercelln,  aa  tat  UarfHr  iaabaBaaden  41*  SrwIgMg  maaa> 
gebend,  daaa  aa  an  der  geiitfmUa  finamiifha  FatuBiraiig  daa 
Voriiabem  Mit,  da  nach  den  Torliegenden  Aasweisen  eine 

solche  Ali'-^tiiftung  der  Anstalt  in  liemilnlicher  und  Hitcblicher 

Hinsicht,  wie  sie  ein  Gj^miiMiiatu  ««luem  W'e.Hca  nach  haben 
mas«,  kaum  für  die  ersten  Jahre,  jedenfalls  aber  lieht  aof 
die  Ouier  gaiichart  «nehaiak.  Dia  k.  Staalaregkrang  mnm 
liienraf  um  a»  mehr  Oewldit  legen,  ah  sie  dnrsfa  die  Za- 

Ussnng  eines  MätlrhrrLKjmtmsIum*  gej^enilber  jenen  Kttern, 
welche  ihre  Kinder  eiimr  »olclieu  Ansti^lt  *iivertj»U«ü,  die 
Verantwortung'  tHr  einen  gesicherten  Hi^iiand  der  Schule 
UbenimsL  Auch  der  vorgelegte  l.ehr-  nnd  UnterrichtsplaB 
wilfd«  in  mdulwhsr  Bailehnng  aa  Bedenken  Anlas«  geben; 
Uoeb  erscheint  eäia  alhan  BiMaraag  Uartbar  M  dar  ge^ 
gebenen  Sachlage  nicht  TcnnfaMt.  Bienmeb  Itau  dem  ge- 
stellten üesui  lie  eiue  Folge  nicht  ge((  '  v.  rileo.  (gcz ) 
Dr.  von  Lftudmann.  Der  Generalsekretär  igec.) 
Britietmajrer. 

Aus  Württemberg.  H«rhsrhnleii  Etat. 
Regeinn?  der  Kollcgiengelderfi  age.  Die 
Sciiwabiiii  ;iu  f  den  <leuts(  tien  Universi- 
täten. Zorn  netuH  Mtat  des  KuUdefartemems 
fr«  iS^fi^p  «Btnebnen  wir  falgeDdea: 

Umnrsitit  I>iu  KrriclitiiUK  fiiier  iicueii  ordentlichen  Pro- 
fessur unter  Eiuruilmug  dor*ellj*"ii  in  die  Stelleu  drr  1.  Ge- 
baltsklasae  ist  vorgesehen,  am  titr  die  tfäng.-tkeol.  Fakultät 
ein  MMf  (4,)  Oriinanef  aaachaffeu.  Wthnnd  in  dar  kathoL- 
theoL  Fakoilit  achea  •  Ordiaaiiato  leatahan,  gahaien  dar 
evsnt;  (heul  FakultAt  bis  jeUt  bloss  ö  ordentliche  Profeaaoren 
,  »B  Eine  vollzkhligere  Vertretung  der  evang.-theol.  Wieaea- 
I  Schaft  ist  aber  dnrch  die  Entwicklung  ihrer  einaelnen  Dis- 
ciflineu  mehr  und  mehr  zum  dringenden  Bedürfnis  geworden, 
la  h^Ogaa  nah  aabea  Tttbingen  nur  noch  Glessen,  Jena, 
Ilfll  aad  BMtaak,  dem  4aidnshiittUeba  FN«naan  Stn- 
dleremdeH  der  evangeUaehen  Theolegte  etwa  den  6.  Teil  der 
Trtl'iiigfT  Freijuenz  beträgt,  mit  n  Ordinsriiiten.  Eine  Ver- 
atärknug  der  Lehrkräfte  erscheint  namentlich  fttr  die  Kze* 
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g«ae  nnd  ThfNjlog^ie  des  Neuen  Testam«nu  (geboten.  Es  itt 
lieab-iichtigt,  den  neu  ta  «chuffendcn  Ltihmtulil  die  ntatesta- 
mtndifhtn  DiscipUncn  zii7,iiw(is<T..  Ii:ib-ji  soll  ji/doth,  um 
auch  auf  dem  Gebiet«  der  neuieaeami'iitlicbt'ii  Excki"^'  vir- 
»chiedene  AnffiusiiDKen  znm  WurU  kommen  lu  liu8«u,  an 
der  ieithdigieK  Udning  m  mit  ftitcahkltan  wenlu,  dus 
ftwh  d«B  ftMstn  LeliKni  der  l^ilnilttt  BcnteMamcntlieke 
Vorlesungen  HrniKtrliilit,  lilfil.rn.  Anilerer^eits  würc  fiui?  Kr 
gttncuiig  der  TbakUgkeit  tke*  »isak  beki;leU-ii  urdtuÜkLt'i) 
VertreterH  der  praktiuhen  Theologie  durch  den  neuen  Pro- 
feMor  in  dM  Aug«  su  tuwn.  —  Soduu  tind  8  weiten 
BgaMoriUmnaU  eingeetellt,  dsoH  in  der  pUtoeopUieheii  FW- 
kvlllt  die  Zahl  der  «Undigeo  Lelirkrnfte  fUr  die  kla-träche 
Pkifologit  um  eine  vermehrt  und  eine  henundere  Vertretung 
filr  Jus  Farh  iler  C^ogiayhit  h«  rl»^  iki'  tiilirt  werden  kenn. 
QriechiM.iie  Kpigraphik,  lateinische  und  griechische  Faltto- 
Kraphic,  «jwiv  CiyniaaHiHlpailagogik  leben  Debniigen  am 
philwqyMerAwi  Sewiir  bUdco  eine  lo  notirendige  Eigansnag 
der  rm  den  etdentUcben  Lebrera  der  ktamdieii  Philologie 
▼ertreteoen  DiiM.-iplint'n,  dais  eine  eigene  I^bmtplte  t'hr  sie 
»ebr  wUuschen«wert  erscheint.  Zweifellos  nimmt  li  iiifr  in 
neuerer  Zeit  Jiu  liC'-K'fapbie,  inBljLj.jndcr'j  ali  Liimlir-  in;i:l 
Vtttkerkunde,  xufulge  der  g^ossartigen  Enreiienuig  und  Ver- 
tieAng*  wdciie  die  geognpUacbeB  KeantaliM  im  Leoft  der 
letotn  »Mut  tatümn  tukm,  efaMa  humn^gmOm Piati 
in  dem  Kreim  menedilifiken  UnMeae  ein  nnd  tit  ihr  Stn- 
diutii  fiir  ziiilrcii  lH'  rt  i^-ir-ii^<cb;iftli(  Iii-  ivic  |iriikiii!i'h<;'  Betriebe 
Eur  Notwendigkeit  gewui^eu.  l>a»ait  erklärt  ««  »uh,  ilfti« 
hente  an  alleu  deutschen  nud  0«terTeichi«cben  Univergitftten 
mit  Aonalime  von  Tttbingem,  Heideikeig  und  Kostack  f«0> 
{n^/trAf  lAratkU  bestehen.  Des  sMietiig  inerinantt  Bs- 
darfnis,  auch  die  Geographie  aDt<>r  (leii  LehrfAtbera  ver- 
treten m  haben,  ist  nur  durch  Erricbtong  einer  üpedellen 
und  tachmassigf'ii  Vrofes^nr  dauernd,  sicher  niiii  aii^reiclicixi 
SU  befriedigen.  Nameaelicb  iuinn  bloss  auf  dieM  Weiw  der 
praktisch  wichtigite  Zweck,  fttr  die  methodiwshe  HeruUldnng 
kOiftiger  Lehrer  der  OeograpU«  sn  den  Qelehitco-  ud 
Benlsebniw  m  seqiMt  wijrUMi  «tnisbt  «etden. 

ZarVitenMImg  too  PrifaUotuatH  «erden  aQjHbrKch 

4000  Mk.  gefordert  und  dazu  u.  a.  bemerkt:  Bei  der  Beratung 
de«  Etats  fdr  ^^95/97  hat  die  Kamm,  d  Abg.  bewhlonoen,  die 
Hi>i;irnini;  /ii  eriui  ben,  Ki:ifi)linin6r  Kiürii  iitiiiiL'''ii  m  -'■r- 
wignng  zu  zi«bea,  die  geeignet  »ind,  den  Zuzug  tlkb  t  iger  Fri  vat' 
docenten,  namentUeb  UnsicbtUcli  der  jniiitiMbea  tind  stssta- 
«isnnssbaiUiobenFlilnitlit  nlBrden.  Zn  QnutiB  der  Printe 
doeenteu  Ibestebt  eebon  bUbema  derUnivenitltt  Tnbing^n  die 
ToaKönigKarl  mit  einem  iirunii^tifrk  vmrW.OO  >tk  crriclitet* 
KAaig-Karln-JnbiUumMtil'taiii;,  deren  brtiji^uiA«e  aiijbbriicb 
SD  einen  in  Tfibingen  habilitierten  Privatdocenten  vergeben 
««fden.  Ss  hsodelt  sieb  also  dsmn,  diei«  Einriobtog  auf 
Bwhmmt  <^  SttMtskaese  nngeiHeesSB  «osndsbnen,  nm 

auch  befähigten  jungen  Msrnnern  in  weniger  gUniitigeD  Ver- 
mOtrenHverhilluuiisen    mittels    GewAbnin«:    von  Oeldnnter- 

•(tlil^iniRru  ilii'  llL'srliri.'ituni;  iiml  Fort.'etziin({  der  ai^iiltm. 

Laut  baiin  zu  ermi)]{Uchen  «4er  zu  erleichtern.  E»  i«t  be- 
ftbsicbtigt,  bsi  BtistUigang  von  UntentlltnlngeB  ntt  dsn 
sxigierten  BtatsMtae  im  aUgensinsn  mdwtdMmto  Orand- 
Sitte  sn  befolg«!!  die  Stipendien  kmmen  Privstdooenten 

tiiiil  anderen  jungen  tielebrten  verliehen  werden,  die  nrh 
darum  bewerben,  nach  Anlagen,  Perv^nlirbkeit  und  Leittangen 
für  die  Uni versit&talauf  bahn  geeignet  «ind  nnd  nar  Uber 
besehrtnkte  Hittsl  venftfes.  Ein  Bedttfftigkeitsnsdiweis 
Soll  nidit  Twlsnft 


Laborstorfna 

;>ie  Mittil  iler  Augtn- 
Mit  einiger  Zeit  ab 
auf  Ergttnznng  und 


UuiUeh  bemhite  Dniverüitst^angebnrige  tind 
Ein  Bewerber  erblüt  rcxf  itnii^-iir  hikbuten»  1500 Mk.  jlbriich. 
Kr  kwiiu  «it'lf  rin.'lt  l-.i  d.n  lu  w<TiiiTi,  alpiT  im  ganzen  nicht 
Uber  iAWU  Mk,  erlwlt*:«  Die  Vurleibung  gemthieht  anf  An- 
trftge  der  itn«t&ndigen  Fakultät  und  dea  acjulem.  Senat« 
duck  das  JLnltH'Winisteiinm.  —  Für  die  üainrsilfttsuiriilslir 
eibOht  sieb  die  ParderuDg  von  451jM6  Mk.  S»  Vtg.  s»f 
r)I2.r.:.i;  l.e?.«  5(M,431  Mk.  Zur  Vemtärkung  >1,  Pi  rsonals 
Uef  *€tt4Bwl»Lh  gebildeten  BitliotkfkhvAmien  aull  au  viitaen- 
scbaftlirher  HillsirtfUter  m  ii  anifi-tolll  werden;  zar  Kr- 
bökoB«  das  Bttckeifbadi  (biabur  2UpaT  Uk-J  sind  aOüO  Mk 
mehr  einflssMOti  wr  alkn  In  dm 
andilis.  Slehcm  lind  empSndlicbe 
Das  tlkmitrht  und  daa  phjsiolog  -chem 
je  einfu  sifui-n  .^ssi-ilvulcn  erhiillr  i}. 
klinil-  (binber  i'df-AlKi  lik.)  Imbeu  mh 
unffenflgend  erwiesen;  c»  niiis«  ancb 
Nevbssdiallaii{  des  Inrentats  kingesrirkt  weiden.  Es 
den  im  (ansen  780A  llk.  mshr  getbrdertt  In  dar  Haaptsnche 
für  Verpflpcnnff  uml  .\iu»tAttung.  KUr  die  piy<kiJliiuht 
Klinik  "in-l  si;Ut  iM^lier  57,445  nuumebr  8t(,0<X»  Mk.  ein- 
i;i--^i't?,r. ;  lüe  Melirk  : st.-ii  tVill-  ii  ni''i<i  iiut'  \  ^nitie^uug, 
üeiiuog,  Wartepersonal ;  die  Miudereionahmen  anf  den  Ver- 
pAofBBgakoiteoenatx,  der  statt  dr-ü  Voran«ehlags  wn 
41^  Mk.  im  lecitca  Jakr  nur  nnd  SfigpQO  Uk  ertragen 
hat,  Ken  eingerichtet  Ist  das  kaitifhiumtfht  lu^timt,  für 
da«  jAhrlich  1500  Mk  ansi,"  «'orfen  «ind  Di  r  H.  tn.  K  .1.  ^ 
tbeoret.  Kunütanterricbtü  an  der  l'uiversitat  bat  M'it  der 
WJi  erfi>lgten  Keubeaetsang  insofern  t-iue  Aendening  er- 
Cithren,  als  jstst  der  Schwerpnnkt  von  der  istbetist^an  Be- 
tnehtang  Viaimtg  anf  dis  knnstbistorisebe  Behaiidtnnir  mit 
vorwie.gender  Betonung  der  bildenden  Knnst  Kelejr-  «ir'1 
Hieroit  bat  «ich  da«  Redfirfnii)  nach  einem  grnsi^er'  u 
schaiiunci-npfiarat  al.-  (Trir-uilAt,'!-  f  tr  die  Vorlesuiii^eii  uud 
ITebnngen  eingeitt«lli.  \>m  aunat  hnt  vorlttufig  eiugericbtete 
knastiiistosiscke  InHtitnt  würe  nno  defantir  eüisariehten 
«■d  dcB  ttbrigen  DninnittttsinstitnleB  auiniheB.  Keben 
dem  Anfmmd  flr  die  Inssere  ▼erwaltung  kommen  blebei 
wesentlich  die  .^licehitffungskostcn  frtr  Nachbiidangi-ti  v m 
Kunstwerkfn  ia  Hetracht  Kin  solches  stetig  so  vermeUreii- 
de»  Ansf-banungsmaterial  ist  «war  kostspielig,  aber  für  einen 
finicbtbringettdeD  Unterriebt  in  der  Snnstgesekicbtc  be- 
sonders In  THUngca,  we  es  an  KuatBammlnngen  Mdt, 
gant  nnentbehrlicb  Wie  geplant  ist,  soll  dii  Smuuiliiiaj,' 
ausser  der  unmittelbaren  KenUtzang  fitr  den  Unt^<;^rricljc  jucb 
dadnn  Ii  nutzbar  i^einiirtit  wiflen,  dii«ii  »ie  mehrnialü  in  der 
Woche  den  ätttdierendeo  zur  freien  Besicktigug  geOftaei 
wird,  wonsbat  nnsb  AnssteUnngen  eyhüsehen  Chcrakten  In 
.Aussicht  genommen  sind. 

An  der  Ttchmulten  Hockuhalt  sind  neu  eingestellt  ein 
Hilfslehrer  ftlr  geodAtisnhe  F^itber,  1  HilfilekTer  tta  aaa* 
Iftiscke  dtemie  statt  das  bisherigen  SepetentsB  md  1.  inti- 
steinten  nm  Lnberatmim  ftr  allgeneiiK  Chemit,  and 

1  Assistent  d&i  Ingenieurlaboratürinnis    Bt  toll  auch  ein 

neuer  Bibliutbekkatalug  angelegt  werden. 

An  der  Titräruluktn  HotkukaU  ist  das  nana  Hauptlahr 
atdie  nt  m«dkialaeha  KMk  atofmdilh  irantai^  da  die 
flwtaehrBltend«  Entwteklmg  der  äerlntlieben  Wlsnensebaft 

nAturgemt»*-^  <  ine  ;ibgesünderte  Vrnr.  tum,'  dr  r  ihinin^inibi'ii 
and  der  medixiuiacben  Uituskliaik  lurdcrt.  Uium.'  VwbeH.<te- 
raug  entspricht  dem  Vorgang  der  tierürztlicbeu  HucbM-hulen 
in  Bertin  nnd  Mttnchen,  bei  denen  die  eliinrgiaebe  nnd  die 

nnd  ^  VM  «iiism 
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bernndnen  fTHU)>tlilirir  vertrt'ton  wenlcn.    Neu  ist  »nch  f 
die  Ansteliuii«  äue»  i'ru»ektora  am  iuiatomiaeh«ui  InAtitnt 
an  Stelle  dt»  bisheriKen  AubtantM.  DI«  Wikwlgatt  iAnt- 
•tentea  werdeu  beibehalten 

An  der  landwirtiu-hnftlichen  An!>talt  in  Hohtahtim  «uü 
t«  i  ili  r  !l>tmntlieii  Ver»ucb^i«tatiun  ein  3.  Chemiker  anstellt 
werden,  da  die  Arbeiten  uirht  mehr  bewältigt  werden  kiiunen. 
Um  der  VerxuchtMtatiitn  die  nüti|;c  Ausdehnang  ihrer  Arbeiten 
m  ermOgUckcn,  4s  ih  biabczigco  BAonUchkeitai  daiioad 
ntebt  nehr  BTurtielito,  irt  «te  ISetAm  gtfiut.  9W  Mk. 
werden  (Ur  Hemtellung  atiM  KlMMItn  «Uid  ▼nsrtMmB 
der  Molkerei  gefordert 

Hiem  komm«»  mdi  die  Forden>B|eh  in 
ersten  N*ehtraK8«tat  mit  folgender  Begrttii- 

dung : 

1.  Erricbtunif  eine«  NeuluiH''^  üir  Am  tooli}gitche  Instital 
d«r  Univenitit  Tihngm.  (460000  Mk.}.  Du  sootogiacfa«  la- 
■litat  ht  war  Z«t  Nken  dam  nfaianL^hv.  lulilat  in 
der  ftlt«n  Aula,  einera  wu  Fachwerk  errichteten,  durch  naan- 
nigfikche  l'nibanten  and  VeründeniDt^en  »einer  jettigen  Be- 
rtininniii^r  tiiiiiil:  hst  ,iiiL'"pu<'>trri  * Iclntinir'  in  il-'i  Nalie  iler 
StiftskircliL-  ttiit'  rg'  lirii:ht  Itie  hier  clem  genannten  Insti- 
tut  mgewieiienen  Küitme  haben  sich  aber  mehr  und  mehr 
«k  nmiekhead  ood  nuweekitfnig  wwicMii,  h  dun  «a 
eof  die  Dtner  ndnldnivr  ZvsüaA  di^wkrtta  itt.  Die 
.'^.imTiitnns^''f}nme  reichen  UXnz^t.  nicht  roehr  an»  und  mttnen 
itiii<«i:ror4«BCiich  dicht  mit  deo  Prftinraten  der  verjchieden- 
sten  Tiere,  vornehmlich  mit  anx^eitopften  BAIgen,  aukcIcIIIi 
werden.  Hierdwcli  iet  eine  OiMceichtlicli^  ajatematiulie 
AwfcteliMiig  der  GegntMMiid«  wnMtfid»  iwwrtee  «bI  dm 
Anealltnuisr  der  8kiimlwia>  m  MO'  vA  LanunmclHa  te 
irleiehem  Maai«  «nditrert.  Der  Rannmaaifel  liet  dam 
t^ezwungcu,  wertvolle  Sk<.-lL-ttr  utul  ciiiuu  Tnl  ih-r  Iiwliten- 
ratnmlung  in  dem  allem  btau)»  /iii^iin^rliLbiu  Uaustlur  und 
auf  den  Treppenabslttzen  anfanntKilen.  Kieht  minder  «cbwer- 
wiegade  HimtAnde  eigebea  «cb  am  der  JIaiige|]uiftiglieit 
d«e  BüneKb,  der  ie  Seen;  svf  lUimi-  und  IiichtmUItiilese 
sowie  in  »anitärf-r  Hin'i'  lit  !i"ri'i'tiHtt('ii  Anf  irJc-nniK'-'n  li<'i 
neiiweg«  ent^priibt.  lie^uixlert;  Küuiui.'  t'iir  die  Althaltuu^ 
der  praktischen  Uebnugen  fehlen.  Rndlicb  int  nuch  die  Fenera- 
gafabr  benrvraahebea,  die  bei  de»  bMliehen  Zostand  dur 
eltm  Aul«  wd  der  lege  denellMB  teirittai  der  diebtge- 
bauten  Altatadt  io  nicht  geringem  Gnd«  vorilegt  uddiueb 
die  ttl>er  Nacht  andauernde  TIeinug  de»  Im  Oebiild«  tot 
h.iiii|f>!ii  II.  zu  nntirv.ili.^riiKhen  Zwecken  erforderlichen  Bmt- 
Ap\iwrmu  noch  erhöht  winl.  Die  Beseitignng  der  faat  nn- 
ertrU(;lich  gewtfdnen  Mii«<t!stUude  i«t  nar  dnrch  Rerntellung 
eine«  Nenbaiea  a«  cneicbau,  da  die  Beeehaffealuiit  der  jeUigw 
rnatitutMnute  bftiiliebeTarbeeaBniiiigen  nielit  MUatt  Wann 
nanmchr  das  nicht  M\ügtt  aofza^rbiebende  Bauweaen  au»);»' 
fuhrt  werden  soll,  «o  i*t  von  dem  Plane  abgesehen,  da» 
minerHl.-£rei)l.  Inntitut,  iim  glficlif.ill'*  in  Jcr  «It-n  Aula, 
wenigstens  zum  Teil,  nnteigebracbt  iat,  mit  dem  xuviug.  lu 
eteam  Neob«i  wieder  m  Tereiiigan.  Bei  der  Entscheidung, 
Mr  wdakei  der  beiden  Inatitate  wäret  die  Eoicbtug  dnei 
neues  Oebtvdei  toa  Auge  en  fiuaan  ui,  war  dem  loolog. 
Institut  der  Voreng  i;cln'n,  »ofern  die  Beddrfniwe  des 
letzteren  eine  Uefriecligung  dringender  verlangen  l'er  Nen- 
bau  «oll  atif  dem  swischen  der  Hölderlin-  und  Nankler*tnui»e 
im  Tnnflobweg  voo  der  8t»dtgeaieinde  erworbenen  Banplntt 
an  der  menen  Waldbäueerttraafe  in  nmiittelbarer  NU«  den 
ISHr'HS  erbauten  physikal.  InsÜtnts  erstellt  werden.  Fflr 
NeoanacbaffangeD,  Itti  HerstelloDg  der  Atnniieii  nid  Tem- 


rien,  Einn>  htnni:  ftr  FtsUe  «te.,  iit  iaM  «te  AnfWand  m 
90000  Mk  vorgesehen. 

9.  Biwaltamiig  der  Wmlunitah  Ar  die  Ktniin  der 

IlniveraitAt  Tübingen  (65,000  Mk  ■  Tür  ilii  Kliniken  und 
das  patholoinich-anatomiwtie  Institut  Jtr  Uaiversität  Tü- 
bingen bi  Htclit.  riiii'  giM:ipjiii.ftni'' W  HS.  han»talt,  die  in  einem 
bcDondereii  Uebftnde  hinter  der  niedicini'icben  Klinik  Biiter> 
gebracht  ist  und  r.ur  Zeit  tui  AngegtelUe»  dieser  Klinik 
verwaltet  wM.  Die  Mmg*  der  te  dar  WaatlMiMtalt  n 
reinigenden  nnd  •onstin  behandelnden  Wlaebe  bat  idchnnn 
von  Jahr  r.n  T.ihr  in  «ehr  l^edeutcudi  iM  M  ur-ti.iy  rt. 
infolge  hiervon  ist  die Wanchanstalt  in  ihnr  K"'^«o»<4riigeu 
BnAaffenbeit  durcbaas  ungenügend  gi  uot  lcn.  so  das«  lUe 
Beaoignng  dea  WsacbiegeKbftfta  nenerding»  unter  anertrtg- 
Hdien  StOmgea  und  ▼eraOfenngen  leidet  und  aogar  dea 
aaniUiren  Anforderiiig'-n  nicht  mehr  entspricht,  da  die 
Wä-iche  infektiB»er  Krniili- r  nicht.  ir>>trennt  gehalten  werden 
kunn  Es  i»t  beabsirbtiut,  n.ittr-lst  finc.s  Anliaue-i  lias  Tur- 
bandene  Wascbbans  nach  Uaasgal«  des  Bedürfnisses  cu 
ei  Meilem. 

^.  Neubau  für  die  ^cir.  iwlrtuhaftl.-chemmht  Vrrsathiitation 
iu  Hoktnheim  (97,500  Mk.>.  Das  GeliJinde  bat  sich  ISni;st 
als  zn  klein  erwiesen ;  die  Rüunie  sind  auch  In  gesund' 
beiUicber  fieaiebaag  itueent  nungeUwft.  BnoUch«  Ver 
bataanntgan  dkd  Jbnur  tei  SnUidt  nnf  dte  Bit  dam  be^ 
stebandan  SuMumI  vaitendeM  IWMHuafchr  c*lba«in,  Der 
Itanmmaagel  wirkt  andi  avT  die  ZiiTeinastgfceit  der  Ana- 

Iväi-ti  uii^flmsti;:  L-in  7.\:t  Bi:''<jiti;oii>K'  'Icr  Mi-'^sl.;i'i Jt-  i;:'jbt 
es  nur  zwei  U<lglichkeit4!n  :  cutwcdi-i  Vcruebruni;  der  Käam- 
lichkeiten  ond  Arbeitslir&fl«  oder  Verminderung  der  ThStig- 
keit  derTeiBBchaitntiMi.  Für  den  ^«abnn  ist  ein  geeigneter 
TlntB  aUUeb  ytm  der  blaherigenVanncbsetation  foAnaikht 
t,'eiiüintiiL'ii. 

4  Neiilisn  einer  i'jtidtkUmk,  die  Verlegung  und  Rr- 
weitemng  der  Htiaäeklimk  nnd  die  Einrichtung  einer  Stachen- 
batatki  nn  dar  n«rdnffM*M  HoduthtUt  m  Statten  (M6,P00  Mk.) 
Seit  Magarer  Zeit  eekon  wird  es  tob  den  Lehwrhmvwit 
'Ii-r  Ti'.Tiir/iIichpn  Tfnt-hsrhnle  in  Stuttgart  als  ein  zwcifel- 
ktöt-*  Ik'Uslrlni«  bezeichnet,  den  hSchst  mangelhdULu  bim- 
liehen  Zustand  nnd  die  nngenflgenden  nnd  ungeeigncti  ti 
JUniaiiehfceiton  nnd  lünncbtnageo  dieeer  Aaeult  au  be- 
aeittgan  od  dank  >wMkaiitB|n«dtada,  aaltgaalaa  atega- 
richtete  Neubanten  xu  ersetzen.  Dia  aiinttieben  alten 
Qebttnde  beünden  sich  in  einem  m  nnbefiriedigendan  Z«- 
Stande,  da«  hierUhf  r  sich  nii  ht  hV,**  tieiuligten  Tier^ 
beaitzer  wiederholt  beschwert.,  Mndcra  auib  die  Nachbar- 
schaft und  die  stAdtiscbeu  Behörden  vorstellig  geworden 
sind.  8o  beiacktigc  diaee  Wttnache  noch  nach  der  Anticbt 
der  Dttterriebttferwaltong  «lad,  ao  ^nbt  aick  die  Sagiafaiig 
doch  für  iHe  nrnhstc  Kt.it-iivriodc  .nnf  das  imnmgSnglieb 
Notwenrlijre  bcs' hriiiikeii  m  »uUeu.  Als  ein  solches  unab- 
wt  isliun  -  He.lilrfnis  intis<  (Sie  Erbannot;  •■im-r  !'iVr<leklinik 
nnd  die  Neneinricbtung  der  Hnndeklinik  nnd  einer  .Meuchen- 
baracka  beneirbBet  werden.  Seit  90  Jahren  wird  Ober  die 
UnaaUogliehkeit  der  StnUcterichtingen  der  Aaatnlt  geklagt. 
Diese  rerfllgt  hn  ganaea  n«r  Ober  18  Pftrdeetlnd«,  die 
aber  enni  Tfil  nur  zeitweise  benlttzbar  «int  (Mt'irh  im 
genOgend  sind  die  RUnme  fUr  den  klinischen  Untt^rricbt. 
Ebcnm  Uefea  die  V«srbÜtaisS4'  bei  der  Ilundeklinik,  Da«s 
«ndlleh  naah  d«m  hantigen  Stand  dar  tierlntliehea  Wiaian- 
aebafl  Ar  aen^eidnniika  Ptoda  beasadere  SeaebeikbaMMiHB 
gebaut  werden  mllssen ,  bedarf  wohl  Ininer  wetteren  Be- 
grUndung.   Die  neue  lYerdeUimk  (aMjOOO  Mk.}  aaü  anf 
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Jciu  Mir  ITufhuchwli«  ypliürtßfti ,  voii  ili-r  Nfi  knr-tws«  lud 
Cttiiuslftt1cr«tr:ii<f  l)L-i,'r'THt'jii  I'lntz  iili  rimt  .!<  kig*-»  Ge" 
biude  Bjit  einem  Mitusanieunluck  auf  'lern  Vijril-'rt;ptnliirie 
cnrichtet  werden.  Die  chimrgiAcIie  und  medisinUcb«  Ab- 
ttlfaug  baklBMB  J«le  daaB  iMwndemi  Bn,  toMo  tw- 
din,  in  MtdunliiiM  n  tätga»  HUfta  dit  Räume 
tto  4h  Läan  «4  Sliitfleieiileii,  leMen  hbtei«  BUfte  Je 
einen  PferdesUU  mit  23  .Stäiiilcr  n^tl^t  (!cn  sogehCri^eu 
Futter-,  (Jeiehirr-  and  Stallwuclieiirsuttnii  «ntbiidten.  Die 
Hnadeklinik  (12,000  Mk.)  nvtl  in  dem  umzubauenden  bi»> 
h«ri({«B  PftvdoitaU  aotergebracbt  wer4«i.  Ab  8«ick«a- 
tandn  (MMN)  Mk.)  mXtn  di«  «af  4«n  B»«iil«tM  Mr  4b  { 
Prerdeklinik  atebenden  kleineren  Gebllude,  die  Operation»- 
blUte  und   die  Koll«rhfitt«   verwendet  und  eiBgericbt«t 

«ad. 

ft.  KriMnimir  diiM  MatthiaeittmitMonihriwm  ra  4er 

TtchniKhrri  h'i<:h^ihu!r  :n  Sl^lty^irt  4ti3.0O0  Mk.)  Kin  neue» 
(ielÄude  Air  ein  Mn!><liineubiuüabuniti>riiim  im  entern  Sinne  | 
iHt  ein  iiriiJi,'eiji1e*  JffJUrfnU.  AI«  Bau^tollf  i^t  e:n  in  Bt'g 
in  der  Nttbe  de«  flieasendeu  Wauden  auf  dem  tiuken  Kanal- 
vftr  swiiehei  4ar  Foitttnue  and  der  BinmAndans  4M 
Kwcmkidu  g«legeD«r,  aa  den  Kuitl  hcmiw«i«beii4ef  m4 
dem  Staat  irebSriger  Fiats,  i«n  der  T^hrarkoDTUt  der 
Te<cbni«cben  Hofhscbule  pinstiimnie'  ati"  jcriji({net  bezeichnet 
bat,  in  AoMlcht  g^nonnea  B«i  der  Nähe  da»  llieaienden 
WaMer«  mttstt«  dax  teure  Wanner  an*  der  «lildtiHlieu 
Wwmrteitaog  irar  iiiww«it  beotttM  wurden,  ala  «•  dar  Ve^ 
weadugmiadt  etlbtdert  IN«  eHiaUidie  ttettanuf  4ea 
Laboratoriamii  von  dem  Hanptgebinde  der  Teebniscben 
Hochmdmle  bildet  deabalb  kein  Hindemi«,  weil  der  Unter 
ri':  lif  im  I.abüraturiuiii  liie  Stn'iifrenileii  ütetii  einen  gfansen 
oder  halben  Tai?  in  Anoprnch  niiiiint  ['äs  neue  I-nboratorinm 
wird  in  erster  Linie  alle  diejenigen  Ritiriehtiingen  <-nthalteii, 
die  Ar  die  Bneigiefoim  «Pamiif»  eriiMdaEltcli  aind  Auwer- 
den  (oU  in  den  RwlMa  neb  ftr  «He  ÜBcr^ie  fn  Fem  von 
«Pressluft»  und  Ton  «Druckwasecr«  <1rs  Wesentlirhe  vur- 
flehen  werden.  Ancb  die  mit  Om  und  <Mi  fa«triebeoen 
Kraftmaschinen  sullen  Beriii  kiiehtignng  finden.  Wttrttem- 
baig,  waiehai  Jiluiidi  aber  20  MUlioiien  Mk.  für  Kohlen 
auik  raaiftrtB  andan  umm,  hat  eis  gvoaieB  Irtamae  dwan, 
daaa  wealgateia  a«  eUer  Stalle  dfqenigen  BinHdbtimgen 
bectehen,  wel<^e  tnm  Zweek  der  Vermindemng  den  Brenn- 
tiiaterialieiiverbraufh'«  frmi'.t'lii'ben,  ilie  in  Betracht  kommen- 
den Verhftitnigse  der  heraawacb.iemlen  Uenemtion  klarzu- 
rttllwi  ad  lie  dieser  raAglichHt  Tollitftndig  zur  Erkenntnis 
an  briages.  Sa  aUd  aokhe  BUifoktaagen  eriordarlldi, 
daaa  fMdiaeltlf  dne  thnnUehst  groase  Auakl  von  Stodieren 
i]<<n  ntun  kann,  und  da»  znr  DurchfUhrong  des  Unter- 
richte in  dpiii  l.itboratorinm  ohne  Verlllngemn?  der  .Studien- 
zeit der  Zeit4iufnanii  für  den  l'nterriebt  in  ileni  LübonituriQin, 

alio  die  Daner  der  Vcnurhe,  nach  MCgItchkeit  beschrtnkt 
«M.  Dein  gehört,  daaa  die  Uuiehtongai  andi  bei  kdnanr 
Omtar  dar  Tanad»  dla  Aidehuf  dar  etfladeittcliett  6e- 
oaaigkdt  dar  VeiaadiawgdmiBae  emUgOdaa. 

In  den  vor  kurzem  erschienenen  einseUlgigen 
•.SUhttUsekeHDmciukrifkM*  stellt  die  Finanzkomink- 
sion  den  Antrag,  die  Stutun-t^ening  %a  «nocben,  \\\ 

RrwÄii^ng  zu  zielien  1  Aendi  rungt  n  der  bestehenden 
Bestimmungen  Uber  din  Btzu^  di-r  Kollep^iengelder . 
insbesondert-  zum  Zweck  einer  glfichmässi^^eren  lust 
sUUuHg  dts  GekaUsbemigt  der  Professoren;  2.  ET'  i 
leiditmiigderHabaitaaoatllditigw/Vn^^  I 


namentlich  der  jnristiHchen  niid  staÄtÄWisfwnsdiaft- 
licimii  FükullÄt ;  3.  AKndt>riiiit;f>n  d«'r  bisheiigen  Be- 
stimmungen über  A&H  Prüfungswesrn,  üoWeit  die 

LMdetgesetauebang  zu  ?erttlg«ii  berechtigt  ist; 
4.  Ordmmg      SmUengmges,  iBsbewndere  in  der 

Juristischen  und  staat8wi8.sensrhaflliclien  Fakultät 
für  diejpnig^n  Studierenden,  welche  .sich  den  Staats- 
pi  üfiiiitTfii  iiiitHrwyi  ff II  \vi;llen.  Im  übrigni  ge- 
nehmigt die  Kommission  samtliche  Forderungm  dt-r 
Regierung.  —  Es  dürfte  also  eine  eiiilieitliche  Rege- 
luDi^der  KoUegiengelderfi'age  im  Sinne  der  Initiative 
PrenmciiAin  Bilde  — trolxeutgegengesct«tert«Dden- 
ziöser  .\nssti  i-iinii^r<'ii  —  auch  im  flbrigoi  Dentaeh- 
l»o«l  zu  erwarten  sein. 

—  Studierend«  WUrttembert^er.  Uater 

dei  90,048  Studierendon,  die  im  laufenden  Wint«ri>albjahr  aa 
den  sRmtlicben  dentiKshen  ünireraiUlten  imuatrflrallert  alnd 
(ilie  biii  li^le  Zubl,  liie  bislier  je  erreicht  »onieii  iit!)  befinden 
sicli  läfci»  Wdrttemberger ,  geReit  lliü  iin  vorijfen  Snmroer 
und  123!)  im  ietztTerdosnenen  V^'inter;  bisher  war,  'Unweit  wfr 
aelwn  UtoiMB,  1S6S  in  Winter  U8Q/91  die  hSchate  FreqaeM. 
Von  der  Torgenannten  flesantsahl  ent&Ilen  977  (gegen  9S9 
nnd  241  in  den  beidf-n  Iptscten  Semestern)  anf  die  erangelischen 
und  Itsa  gegen  li3  und  177;  anf  die  katb.  Theologen,  25Ö 
(gegen  210  und  239)  anf  die  Juristen,  165  (gegen  140  nnd  162) 
aaf  die  fte(imiaaii«t«a,  lUniendiatan  nad  FMatwiiaenadMiter, 
8Tt  (vagMl  MC  «nd  «Q)  wtf  #»  HedMuar.  M  (NPa  81 
nad  dl)  aar  dte  Philelegni  «nd  HiaMlur,  Tl  (getan  na  wid  aa) 
aar  die  Rtndfennden  d.  Hnfhematik  «nd  NaUifw  Isaeindiafta», 
53  ■K''k'en  ;Ki  und  4."?:  mif  die  Pharmaceuten,  fi  (ifetfen  2  und  7! 
Liuf  diö  Sludierendeu  der  Laadwirt^rhaft,  eudlirb  5  gegen  4 
und  7)  auf  die  Stndierendeu  der  Zabuheilkunde.  908  oder 
70j&  Pntaant  «tadienn  an  der  Laadaennireialtlt  TttUngea, 
80  gleich  ^  Pnaeat  aa  den  MI  pnoamaliea,  IM  glcfeli 
14,3  Proaent  an  den  3  bayeriscfepn,  'M  (jlpich  2,9  Prozent  an 
den  beiden  hadiiwhen  UniversitÄten,  46  gleich  3,5  Prvzent  in 
Lpipzii;,  -r^  gteicb  1,8  iViixpiit  in  ftnaabanK  5  ia  Oieaaca 
und  je  3  in  Jena  ond  Rostock. 

Te«  4en  TeehnlMben  Hoehsehnlni.  Fre- 
quenz. —  Verschiedenartigkeit  derZulas- 
sungH-ßestim muntren.  Die  Technischen  Hoch- 
schulen Dt'iitschlKnds  wiesen  .i' iLCcschhtsHencii 
Wiüt^rstinest«!-  wiederum  sämilich  einen  stärkeren 
Besuch  auf  als  im  Voijalire.  lu  den  letzten  fünf 
Jahren  betrug  die  Zahl  aller  Beancher  (Studierende« 
Hospitanten  imd  blease  HArar)  der  Beibenach  6t  10, 
6ß70.  7760,  855.3,  9209  und  ist  jetzt  auf  !n.T.»^< 
gestiegen-  Ebenso  ist  die  Zahl  der  eint'esrln'ielienen 
Studierenden  iifine  Hosidtanten  und  Hmeri  in  lii-n 
seihen  Jahren  anc:ewii(  hseii  xon  4SH;i,  ,')ii4,'j,  6035, 
f>;!01  und  6B'.t4  Iiis  auf  7727  im  gegenwürtigen 
Winterhalbjahr.  Vou  diesen  7727  Studierenden  be^ 
suchen  nach  einer  Zusammenstellnng  im  cCentnd- 
lilatt  der  Bauverwaltuiig>  die  Technische  Hoch- 
scitule  in  Berlin  ^128  ^egeu  1982  im  Vorjahre), 
München  1372  (1182).  Darmstadt  1049  (756),  Karls- 
ruhe 798  (7ö7k  Hanuover  671  (607).  Stuttgart  644 
(623),  Dreiden  548  (507).  Braranebweiir  262  (M9), 
Aachen  255  (231).  Im  Jahre  1S87  vor  erst  zehn 
Jahren,  betrug  die  Zahl  der  Studierenden  24.^8; 
sie  hat  >ich  seither  also  mehr  als  verdreifacht,  -- 
Wie  angebracht  übrigens  die  einheitliche  Eegelung 
der  ZiuMilUigabesl&ninagen  aradiefait^  auf  denn 
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Vorbereitung  wir  im  letzten  Heft  hingewiesen  haben 
(pag.  286)  ergiebt  sich  am  besten  durch  nachstehende 
Notiz  im  (8chwäbi8t;h.  Merkur^  Nr.  44  \uni  18. 
März:  Zu  der  im  Mittagsbl  vom  10.  dä.  Mts.  ge- 
brachten Notiz  Aber  den  Besuth  eUr  Techn.  Hoch- 
sckuien  im  Wiatenemester  1896  97  wird  ans  mit 
Braf^uifir  auf  die  ThAtaache,  dass  die  FYeqtui» 
nnsprer  einheimischen  Hochschule  hinter  deijenigen 
(kr  NrtcliliaraustHlten  in  Karlsruhe  und  Darmstadt 
zni'ilckstchl,  vi»ii  tiiiterriclitcter  .Sritr  pesclifii-Vifii, 
4as,s  dieser  L'mstand  voniehuilich  darauf  zurückzu- 
führen  ist,  dass  diese  letzteren  Hochschulen  un- 
gleich leichtere  AnfiMhmehetUoeaDgea  als  die  hie 
fri(^  haben.  Wer  in  Saa^gart  ak  ordentlicher  Stn- 
ilirrerder  eintieten  will,  hat  du.«  Reifezeugnis  einer 
Mittelschule  (Oberrealschule,  K^algjTnnasium,  Gym- 
nasium) Vorzulegen  und  zwar  gilt  diese  Vorschrifl 
Ar  InJAnder  sowohl  wie  Ansljknder.  Ausgenommen 
sind  nnr  ^  Pharmacenten,  weiche  Mer,  wie  an 
den  Universitäten,  nur  die  reichsgesetzlichen  Br 
dingungen  der  Zulassung  zur  Apothekerprüfung  zu 
vrt'iilleii  jiabi'ii  In  Darvisiadt  wird  die  Einschrei- 
bung als  studierender  sclion  auf  Unind  deseinjähr.- 
freiw.  Zeugniseea  1ie«ii  ki  und  in  Karlsnüu  genügt 
die  AbsolvieroDg  von  6  Klassen  einer  Mittelschule, 
wenn  praktische  Thfltigiceit  hezw.  Absolvierung  | 
einer  MittelsdmU'  Tiadiiii'wii'scn  wird.  Diesen  An- 
fordemngtiii  genügt  aber  ein  ansehniichtir'lVil  unserer 
im  letzten  Winter  694 Schäler  zahlenden  Baugewerk- 
schale. Aach  die  norddeatschen  Techn.  Uocbscbulen 
haben  leichtere  Aatnahmebedingungen  abdtottgart, 
nur  DreHden  ist  nns  gefolgt  und  hat  vor  einige 
Jahren  ähnliche  Vorschriften,  wie  wir  hier  sie 
luben,  angenommen. 

StodenÜNches.  Die  Stellang  derStodenten 

zn  den  socialpoliti<<chen  Aufgaben  der  Zeit. 
--  Der  Nationalik  1  •  Pinf*ss<ir  T;  Brentano  ; 
in  München  hat  1»'kaniitlicii  vor  einiger^  Zeit  in 
einem  Studenten -Verein  einen  viel  bemerk'ten  und 
Vielfach  angefochtenen  Vortrag  ttber  die  SteUaqg 
der  Stadenten  ra  den  sodalpoUtiMhen  Adjiaben  der 
Zeit  gehalten  und  ist  dabei  nicht  sehr  glimpf- 
lich mit  dem  modernen  Liberalismus  in.s  Gericht 
gegangen.  W  äre  die  .Sache  nur  politisJirr  Natur, 
so  würde  liier  nicht  darüber  zu  sprechen  sein;  sie 
hat  aber  eine  vorwiegend  iswM/r- Bedeutung  mul  nach 
dieser  Biehtnng  mnaa  aneh  der  Student  immer  klarer 
sehen.  Brentanolrann  allerdings,  wie  eine  Besprechung 
seines  Vol  traps  in  dei'  Fft  Ztg.*  richtig  andeutet, 
iiui  eine  Zerbtoruu^^  im  alten  I*ager  der  liberalen 
Ideen  konstatieren  und  hat  nichts  an  Ste  lle  des  Ver- 
lorenen zu  setzen.  Aach  Pfarrer  Naumann  be- 
ihnt  sich  in  der  <Zeit>  mit  dem  Artikel  und  kommt 
zu  ähnlichen,  noch  schärfer  formulierten  Schlüssen. 
Er  verweist  darauf,  dsHs  unsere  Studenten  am 
Niederjfans?  des  liilixei'lic'.n  ii  Lim  i ..iii>uui8  lernen 
können,  wo  ihre  ZukunfLsaiiigabeii  liegen.  Nau- 
manns diesbez.  Aufzeichnungen  sind  wohl  wert  für 
die  academiscbe  Jugend  hier  festgelialten  xn  werden ; 

<Ofe  in)eni1«  Putel  kst  kcttei  jsgeBdIHialMB  Ntck- 
viMcA,*  iiietir  >  <liii  npriclit  heate  ein  Profetiw>r  alt  eine  nn 
erkumte  TbntMche  anter  den  SUdeatea  an*.  Er  flUeiitct  i 
sfchl>  <— ■  ans  lisr  Ver—disg  hmaaslWmann  Ist wssftn;  | 


wir  liiid  aodi  natlmalliliefal,  wir  sfaii  aneh  destuchfrcininnigi 
Alle«  aadm  glibt  m,   Ei  gieM  kootoratif»  Jugend,  locia- 

listisoh«',  deni'jkrikciscbc,  antixeinitMche,  natioiialp  und  inter- 
oationak,  aber  ij«nai^pt«a  and  Richter  haben  keine  Jngrad 
mehr  Brentano  «igt  von  der  liberalen  Psftci:  «im  aUm 
«mbakit  dM  JogaodlkiieH  NacliwackMs». 

Wh  war  in  «loch  vor  Zrftn  üktosl  In  isr  WtM 
unsr^ren  .TaLrbuuilert-<<  ui\r  die  Bildang  liberal.  E«  war  so 
Icidit  and  aehOn,  liU-ral  *u  «ein,  denn  der  Liberaljginu»  hielt 
ja  Alle  KsasdlSB  fllr  (pit  und  alle  Schwierigkeiten  für  gelOit, 
Mbald  BiBB  nw  alte  Sdmnkui,  ZuUiMtloi,  Sdilagbftiime, 
Oisulntiimai  towlti^.  <8o  lang«  «a  gatt^  Sdnitt  vaik 
Plunder  an»  ilem  W'egi-  zn  rftumen,  um  den  Bedllrfnütoen 
des  Lebeos  Lnft  711  nmcliMi,  öbie  die  naturrecbUiche  Lehre 
de«  Liberalimmn  eine  lieil-AiiiH  Wirkung  im  l.pti.:'ii,  ^xLinge 
■cbaite  der  Liberaiisiniu  die  Intelligenz  und  (iri>iu«l>ercigkeit 
der  MlbMio«  nach  dem  Resten  Rtrebeuden  Jagend  um  Nein 
Bsttosr.»  AJ«  asa  aber  nur  Lnft  gsmadit  wonl«  nad  nickt« 
aaderai,  da  «Hieb  «idi  avf  d«m  «««ingclieiKtM  Oelld«  die 
unli'-'iiulirlii-  n<Tr'!flmft  di:«  »irlscli.ifllii h  St;irkr'rrii,  mi'I  von 
da  uu  btsgauu  der  Abfall  fuiu  uiCeii  LibcraJiKumi  Zui-riit 
fielen  die  Arbeiter  ab,  denn  für  «ie  bedeutete  die->'r  Liinra- 
litniu  gvateifnt«  Schntatoiigkdt;,  dann  wnidaa  di«  ür<M»- 
iDdnitrfallm  tat  Kampf  »It  dar  avaUBdiadian  Xrakomss 
KhatnMInariich,  dann  forderten  die  Utoran  BetrielnforDien 
im  0«w«irliebetrlcb  festere  OrgaaiMtiuBeD,  and  eHdlieh  kam 
auch  die  Landwirt»' Im ft  iiiirl  lUierhnt  allein  dem  Ungeittttni 
ihre«  Verlangeiu  nach  ponitiver  Neagestattang.  .So  gingen 
■ie  alle  ihn  eigtnen  We^e,  und  der  Libenliamns  blieb  allein, 
den  «r  aisto  se  aliea  dieira  Hengsitaltangnranacbni  niehta 
ab  nehir  Jetst  iit  w  m  tpit,  d«r  tlta  I<nwraUnras  kat 

gcll'bt 

lu4eni  er  aber  »t&i'b,  hiiiterlte»«  er  eine  pruiw  .-Viififabei 
die  Vertretung  der  (ieiamtheit  gegenüber  dLU  S..ii<liTiiiU* 
Mag»  der  venMbiedenen  Gnippen.  Heata  baben,  wie  Brenuno 
lagt,  dia  Idsal«  tfnar  tenennanMi  WeHamdiannag  ikre 
parteibildende  Kraft  Terioreo,  die  Parteien  im  OffutUohoi 
Leben  gruppieren  «ich  ncn  auf  rirundlaire  (l«'r  priTatea  Sonder* 
intereaMa,  derStant  tr^jchpint  hpiii';'  aN  .^UHl<i-iiiung«objekt, 
dessen  MacbtfUlle  in  den  Üienat  der  Wirt*cbaft«gnippen 
geatellt  werden  aoll.  Darin  liegt  aber  eine  gaus  unlengbare 
Oefikr,  dem  tdie  IntcNuca  keinar  aiulgaa  Klaaae  nnd 
ideatbA  atit  dan  IntansMa  dea  Gamaa».  Dann  raft  mm 
der  Redner  den  Sttiilouten  zu 

Angesicht«  dieier  Neogruppierusg  der  Parteien 
werden  Sie  eine  gro««e  Anfgnbe  haben.  Je  nabr  die 
Manacbanaieb  amdfeFabneihni8andarint«r«iaa«admfflB, 
derto  mehr  «erden  rie  da*  Banner  der  Tntenaiea  daa 
Gänsen  hi<fhziihattr-n  l^afifn.  T)r*.s  ist  diT  /^irlpiiiikt,  il^r 
»eineraeit  den  nld-n  l.iljcr&lisniiis  711m  Sii'ijc  pt;l'ilbrt  lisit. 
Nicht  dieser  Zielpunkt  war  sehlffht ,  Mniilini  nur  die 
Mittel  unxureiclumd,  mittoUt  deren  er  ihn  zu  erreichen 
bestreik  wer.  Um»  Angabe  will  aa  aain,  dica«  'nMN 
tnnkhcn  Siiie  dss  altmUbansttimus,  aber  auf  besaerer 
wiMenaekaimeliar  Orandlige,  all  er  e»  gethan,  entgegen- 
r.intrelien  Und  dann  wird  llnifii  ilfr  Sicj:  eli^nsowenig 
aiit8bleib«n,  wie  er  aeiuerzeit.  dem  alten  LIberaliamiu 
Tenagt  geblieben  iat,  nnd  getrostt  kann  dana  jadnr  dar 
ZoJraaft  nnaere«  Vaterlandes  entgegeaeeben. 

n«rade  dieaer  begeiatemde  SchltMs  der  Bieataao'iehan 

Krdi-  Ist  es  aber  nun,  der  uns  EU  einer  teilweiaen  Kritik 
nOtigL  Wenn  er  nur  als  aUgemein  gehaltene  AnAnnaterong 
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läniliTLea  nefirliisjiQiikU'ii  (jeltt-n  will,  t!:\trn  !--inil  wir  s^'Hjst- 
Ter>tUii<llicli  Tiilliir  i-iiivL-t4l-iiiii<'ii,  wrian  uWr  in  (äitsstm  tJi  hluds 
wiTt  ilie  unter  uauleiui^ch  t;i')iilil>'i<'t]  lauten  nicbt  Helten 
gehörte  Aiuicltt  liegen  wU,  daM  im  GegwuMs  n  den  Pm^ 
tal«ii  te  Srndaiiatttwau  abw  falilMtl»  Fkrtel  4«r  AM- 
gwitiBtHtiiUMWi  ailmtatai  tttaMi  Ana  maaken  wir 
Witimnt  mgm,  im  wir  4fe  BtldiraRnelilelit  ■tcht  Ar  flUiii; 
balten,  si-Iln-r  |<Art«ibildeud  vnr/m,'!  Lcn,  weil  nie  wc<]er  Kahl- 
reich,  uui'h  direkt  puliti«ch  t^^uug  int«reiuirrt  iai,  udi 
fttr  «ich  Politik  mmoheo  su  kSonen.  Piv  DildnnK^krvise 
hkbaiB  aiiia  Hhr  holie  politiitlM  Badratniig,  aber  ai«  kiBum 
nlt^ta  udafM  Uran,  «la  alch  e{i«r  sTtflNrnbendaii  Sekldil 
antiucblieoaeii ,  wenn  'Ii:-r>:ii  Ar.fttr.-In  n  ftlr  du  Vaterland 
iiötiK  g«wciHen  ist.  In  ilic^em  ftmu«  uiuK^»  »"i"  ^'  Jahren 
'lie  StMilitit>-ti  mit  il.ru  ^ich  emporrin(^>nden  Unternehmer 
und  in  deamelben  Sinne  werden  sie  non  je  länger  desto 
nebr  mit  den  Mibtrebeadea  geleratea  Arbeit«  gelteii  wollen. 
Der  Utofwlklta  tibenUnma  hat  «Ium  ad»  Aeadaailker 
nieht  aiegea  kaiHMB  sod  der  Saoiatlniis  bnuiebt  diaMibeu 
Belfer,  wenn  er  Krftilge  enfaigeii  aoU. 

Projekt  «>in«r  dentsehen  HandelfihochHchnle. 

Auf  dem  im  Juni  in  Leipzig  zuKammentrctpnden 
2.  Kongress  des  deutschi  n  Verbandeis  für  da»  kauf- 
männische UntPiritlits Wesen  {Sitz  Braunschwfig) 
wird  die  Errichtung  Ton  HancUlsacademim  (Handels- 
hochKhuleD)  ein  Haaptgegeoataiid  der  Beratung 
sein.  Sdion  seit  Jalträn  wird  der  G«daidte,  dem 
kaufmännischen  Untern»  htswusen  in  Dentsi  bland 
durch  die  Errichtung  eiuer  oder  mehren  r  Haudels 
nradi-mieu  eine  höhere  Spitze  zu  geben,  viel 
erörtert  und  in  den  deutschen  Uundesstaaten 
machen  sich  beachtenswerte  Bestrebungen  geltend, 
welche,  da  sie  aus  den  Kreisen  der  Kaufmann- 
schaft selbst  hervorgehen,  die  Verwirklirhung 
der  Iilt't'  ni<  lit  unwahrscheinlich  ers«  lu  inen  lass*  n. 
Aehiüiche  Bestrebungen  traten  in  neuerer  Zeit 
aach  anderweitig,  z.  B.  im  rheinischen  Provin- 
ziallandtage  hervor,  ond  de  befeetigeii  die  lieber- 
seugnng,  dtte  die  Errichtong  wenigst«»  mur 
leiBtnngsfähigen  und  bcdciitenden  deutschen  Han- 
delshochschule für  daü  gesamte  kaufmännische 
Uiiterrit  litsw(  si'n  von  aussoronk'ntlii  In  r  Bedeutung 
»ein  und  daiis  die  Opferwilligkeit  vim  Qrosskanf- 
tonten  die  Krrichtung  eines  di  raitigfu  Institutji 
efUiehteni  wanl*  Vm  feste  Unterlagen  für  die 
weitere  Behandlung  der  Angelegenheit  zu  gewinnen, 
veranstaltet  jetzt  im  Auftrage  des  i;iiijrniigs  be- 
nannten Verbandes  der  Sekretär  des  kgl.  Cumnier/- 
KoUegiums  in  Altona,  Dr.  Ehrenberg,  bei  einer 
Anzahl  aogesebener  Kaofleate  eineErliebnng,  durch 
die  a.  a.  ermittelt  werden  edl:  der  Nmtxen  der 
bestehenden  höheren  Lehranstalten,  als  Gymnasien 
n.  8.  w.  für  den  Kaufniannsstand,  die  event.  Zweck- 
mässigkeit einr^r  .\likür/.nng  ii«r  jetzigen  Hjsliiigen 
Lehrzeit  und  der  F^inftthrnng  einer  theoi-etLschen 
Berufsbildung  mindestens  für  eineu  Teil  der  jungen 
Kanflattte,  femer  die  Draaehe  der  Stärlce  nnd  der 
Stdiwiebe  des  dentscben  HiindelsRtnnde«  gegenüber 
demjftiipen  anderer  Lündpr,  biisdnilcrs  im  Hinbiirk 
aul  die.  Vorbildung,  dann  die  zwetkniässigste  Vor 
bildnng  für  höher  stehende  Kanfleute,  die  durch 
Veranlag« ng  oder  Oeburt  zur  Leitung  grösserer 
Uatenidimaiigeii  beraftm  und  oder  als  Pioniere 


I  des  deutsclicn  Handrls  ins  Ausland  gehen,  hii-r 
wird  noch  die  Frage  gestellt,  ob  das  jetzt  von 
Söhnen  deutscher  Kaufiente  und  Indu.strieller  viel- 
i  fach  vor  dem  Eintritt  in  das  viterliche  Qeacbitft 
I  betriebene  Stadium  derBecbtewinaemiehaft  ab  eine 
geeignete  Art  der  Vorbildung  zn  trai litten  <>f'\'> 
I  Der  Rest  der  Kragen  bezieht  sirh  ;iiit  die  Oiga 
j  nisat.i(»n  eim-i  HHuilflstinchsrliulf,  widiei  frsirlitlieh 
I  an  die  Möglichkeit  gt-ilarht  wird,   sie  auch  für 
an  it-re  Henifskreise ,  z.  B  für  Kist-nbahn-,  Poet'« 
Beichabankbeamte,  Konaoln,  Handelskammersekra* 
titre.  Fabrikinspektoren  n.  s.  w.  nutzbar  zu  machen. 

VorstHlit-nilfni.  das  wir  der  Magd.  ?..  t'ntut'hini'ri, 
fugt  diesen  BkU  hiiixu  Man  sieht,  wie  grümiiicbu 
Voibereitungen  getrotfen  worden  sind,  um  aus  den 
bevorstehenden  Kongreesberatungeo  ein  nntzbrin- 
gendee  Eigebnie  bervorgehen  n  UHsen.  Auf  dem 
Kon^^esse  wird  nach  der  vorliegenden  Tagesord- 
nung ausserdem  zu  liciaicu  sein  ein  Grnndplan 
tilr  die  volle  Handelss-i  hiile,  s.idHnii  eine  an  (i«:n 
Bundesrat  zu  richtende  tlingabe,  die  Priitungs- 
ordnong  f3r  den  eiigährig  freiwilligen  Dienst  dahin 
3sn  erwatem,  dase  für  eiuelne  der  darin  gefor- 
derten Fieber  gewisse  Lebrihclier  der  Handels- 
schulen eingesetzt  wenl  n,  und  die  Förderung  des 
kaufmännischen  Fortbildungswesens  sowie  der 
kanfiBinniselMD  üntenielitsiastalteii. 

Zar  katholiitchen  Culrersltätaf^e  In  Salz- 

bnrff.   Dni-eli  die  Tagespresse  geht  zur  Zeit  die 
.Miiti'ilnnf:.   dass  die  letzte  Jahreseinnahmf  des 
%.KathoitS(hm    UHtversitätsvereiris  von  Sa/siurg-^ 
72,00<)  Mk.  und  das  Qeeanil- Vereinsvermögen  z.  Zt. 
ca.  480,000  Mk.  beträgt.  Dies  stimmt  aber  nicht 
ganz  mit  dem,  was  der  Weihbischof  Dr.  K  a  t  s  c  h- 
thaler  auf  Anw  ."^alzlmr^er  Katholikt-mao;-'  sflbsi 
:  sagte,  wo  er,  an  den  Sammeldeiss  der  Vereinsniit- 
glieder  appellierend,  statt  19,000  fl.  jährlicher  Bei- 
1  trftge  den  Eingang  von  100,000  fl.  als  mtelich  und 
!  erreichbar  bezeieiineta.  Ans  der  betr.  1 
rede  ist  wohl  die  nachfolgende,  auf  dii'  Vi-nii'liiurjir 
der  Grflndungsmittel  bezügliche  St^iUe  tiir  Hwcli- 
schulkreise  von  Interesse. 

«Noch  «inlge  Woft*  T«m  pMiaiMtn  gfadpeefcte  i  Wie 
Tial  bnaehnt  wir  d«im4]«ldT  Dm  dwdMdnJtfllateJalif«- 
bodgait  einer  tteterrcii  hischen  StaaUonirenitilt  mittlerer  Hohe 
und  GrSise  hetrai^t  für  die  theolo|fischc  FakalUt  30,000  M« 
\  II'«'  :!  ,  für  (Iii-  juridische  40,000  fl.,  fiir  cül-  jihilu^uphi:'«  1i> 
)^\\m  Ii ,  für  dit-  mediuuiache  190,000  fl.  Denkea  wir  nun 
an  die  k«tholi*che  Cniveraitttt  su  Saltbur^.  r>ie  tlieologitche 
I  KakulMt  eütint  locb  vad  awar  mit  PnunotiaiiaiMbU  leb 
!  (glaube,  e«  «erde  wani^Mtke  koatm,  n  egwtikaa,  dieadba 
om  eine  oder  z«  i'i  Krk/pIti  zu  v»rm*"hvpi5  nnd  »ie  df  r  katln 
liavben  Unitemitüt  f-in7-iiT"rl.  ilii'n  uij?!  zu  erwirken,  da*is  die 
Dotation,  wie  bisher,  v.>iii  .\prar  hrzahlt  werde.  In  den  theo- 
lugiaeban  EUuiiai«a  bAbim  die*  BiadMfo  ja  ibre«  Binflui 
und  wwdea  die  OefHMlIade  Ja  gaiw  i»  ilflMiebaa  CMat* 
(•labirt.  AIbb  kiae  daa         für  die  Tbaolagla  la  Aufcil 
nnd  hetHIg«  da«  Jabwaarihrtemla  100,000  fl.  WardeD  wir 
iIh"  iiiinjriii(;i'u  kfluaen'^  Der  dentacb-fleterreitliinv  lit  Alii'n 
,  vt-reiü  hat  eiu  .l.ihr<»sbndget  von  300,000  Mk.  und  brituff 
'  Aorh  anf.    Der  n.terrincbiMhe   deuttche  SuholTerein  hatte 
I  v»r  aiaigeo  Jabren  micb  ein  hOtairaa  Bndgst  nnd  Imebia 
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Ja,  werden  Sie  mgen:  Dm  Ut  etwas  ganc  »iideres,  ein  itentitrh-  { 
1 -ti  rrf  icliit.  luT  Alpcnverein,  ein  dentwher  SchulTerein  '  Deo  | 
ken  Sie  an  den  Kindlteit  Jean-Verein  !  Der  «amraelt  in  Oester-  | 
reich  jährlich  ca.lOOyOOOI.  Oder  denken  Sie  noch  tm  andere 
Inititute  <  El  i«t  mir  gst,  «na  im  KiaUflU  Jcn-TcniM 
viel  gegehen  wird ;  aW  iit  der  UniTenltttiTeraiB  nielit  wicli- 
tiger?  Was  i.iit/.t  im.  «enn  wir  beidniscbf  Klmler  Afril>ns 
in  (Christen  inaclien  helfen  und  bei        di«  erwac&n«»«!] 
Chrixten  Heiden  werden  lauen?  Wir  haben  bi»  jettt  an  j 
KapiUd  860^  fl.;  aa  jlhrlieten  äubakriftitran  19;000fl. 
Und  «riamni  8w  lÜh  gifllligst  an  die  vidcn  Behelft,  welche 
wir  in  ^«alzbnrg  »rhon  haben  fllr  die  medisiniwhe  Faknitftt! 
Ich  Klanbe,  wenn  wir  mehr  «olche  Mitglieder  bUtten,  wie  dt-n 
hochTtT'hrli'ii  H«rrn  l'r,  v  Kuol\s,  ilfr  uni  sm  virlc  'r.iii>.-'iidi.- 
Tun  GnMeiD  durrl«  «eine  Thütigkeit  »rbon  tugebraeht,  wenn 
wir  mehrere  iiolche  herrliche  Prälaten  httten,  wie  den  Hem  ' 
PtlUtm  Dörfler,  der  mf  dninl  MtfiOO  i,  gegebeit       nad  I 
wem  wir  in  j«dnr  Provint-Heaptatadt  «o  «IfKgt  Fnmen- 
grnppen  hÄttiin,  wie  in  ~-'a)zhiirtr  am  linken  uiid  rirliton  T'f'.T 
der  Salzacli,  pit'rtge  PrtUidentinnen  hitt«a,  »iu  Uau 

Excellenz  Gräfin  'I'liiin-Na«tiz  nnd  Grftün  Waldbnrg-Zeil ;  und 
wenn  die  acadeuiaohen  Zweigrereine  in  Quer  regen  TiMig-  \ 
keitfertMum,  vaA  -mtm  denn  in  eUen  KnoHiiden  Oeiter-  | 
reich«  M>  lleisaig  fQr  die  katholische  Universitüt  geeaiiBelt 
wUrde,  wie  im  kleinen  Kronland  Kalzknrir,  nnd  wenn  ent  die 
hüchwür(!ii«"^len  HiMihMt'c  iW':  Sniiimliintcu  in  ihren  DiQie^n 
organitiert  haben  werd^,  —  wahrbalt,  wir  kannten  noch  im 
Regierungsjubilinm  Seiner  U^jeiität  de«  KoImis  mit  der 
hatiioliK' heil  Universität  in  iS'alzliur^'  licrvi.rtreteu 

If  h  rnns*  »um  Schiasse  eüen.  Die  katl;oli'«-hc  l'nivcr- 
iiit.it  i^t  notwendig  nnd  da«  Projekt  i«t  wirklii  h  (Inn  hföhrbar. 
Wae  t^un?  AritiHnl  Ohas  JaltiA%  keiaLolui  ohneAuuet 
Iniae  Ente.  Selimen  Sie  Ua  «sf  Beigiea  r  Itaget  Imlien 
die  b«lgi»cVifTi  Ri^rlinfp  finpn  Hirtenbrief  in  AngelPitfuhcit 
der  katholisckeu  l  liivcnität  zu  Li^wen  erlatsen  nnd  da  siellteu 
«ie  "ich  die  (^age-.  Hat  die  katholiache  UniTemitAt  zn  Lnwen 
ibie  Aoigeb«  in  aatiouler  und  religiOier  Uiunolit  erfllUt? 
Sie  gelen  aar  Aatweit:  tiaf  des  gÜaMndetei»  Du  baken 
die  ßiichSfe  gerngt  nnd  daa  iMWBgt  die  gnnise  Welt  Die 
I.flwener  l'nivemität,  die  dnrcb  die  Oronmnt  der  Katholiken 
P/l^ien»  ;uif  Aiirf(;iini^  diT  Bisdififp  irfjfriindet  wunlfn,  hiit 
ihri  AuftTiihf  ifl^ri'-fDii  erfhllt.  Die  Bischöfe  ipracbt^n  e» 
nffrnilich  aus:  Alf  g^Unzcnde  theulogüche  Schule  habe  Heister 
herangebildet»  weklie  doicb  ihre  Lebren  md  ihre  Arbeit  daa 
Lieht  dea  ganieh  Kbm  in  Belgiaa  ifaid.  Aas  den  Seheiae 

drr  Alma  uiatsr  sn  Löwen  int  i-ini>  ifrussc  Aiiz'iti;  iinage- 
Zfichncl  ir  Eecbtagelehrter,  vorzüj^'liditT  lleaiuluu,  .Vl)f;eord- 
nitvr,  Staatsmänner  hcrrorgegangen,  die  in  treuer  Erftlllnng 
ihre»  Amtes  ingleich  die  Festigkeit  nnd  den  £if«r  ihrer 
isülgHlsen  TJebenaagaag  galiraehc  hilwa.  ia  allaa  jhnvüisen 
kabm  «fr  Aenta,  welche  aa  Ltwea  fdaiat  kdMa,  aieht 
Uoe»  den  Leih  la  hettaa,  soadem  nach  Ar  dte  8ede  der 
KraiikiLii  tu  s.ifgeu,  Welche  Dirn.-tt  liiiben  sie  nicht  »eit 
mehr  als  einem  halben  Jahrhundert  Belgien  geleistet? 

Die  Alaia  Butler  hat  nfehtawelaal^  sieh  lhnsB«tf«res 
wUhllgaa  Mign.  Beeht bescheiden  in  ihrem  Beginne,  zHgerte 
rie  nidit,  »ich  an  die  Spitze  der  wissenwhaftlicben  ISewegung 
«n  -itellfn  K>  iti  Fort-i  liritt,  der  im  Laufe  ihres  Hesteheni* 
au  sie  herantmtj  wurde  znrttckgewiegen  Sollte  sie  tüchtige 
Uänner  gewinnen,  »ollte  »ie  ihre  Bibliotheken  TBrgrös«crn, 
aoUte  sie  LalHnatoiien*  Maaeen,  Einriehtaagen.  aUer  An 
aehaliB,  m  aichts  aeinak  ai«  nrl^  Als  naaei*  ladaatiie 
bgminm  iMmehteb  aotwoitate  sie  aiH  dar  Sebaihag  tHaaer 


Speoialsfhnlen.  Danu  ergAnst«  sie  «päter  dieselben  mit 
Ackerban^liiii«"-!!  rirni  (irwcrtipscliulr-ti,  Mdit  c-iiie  einsige 
wichtige  Krtindung,  das»  »ie  nicht  sofort  dieüelbe  nnseren 
Studentea  aar  Kaantnia  gebracht  hätte.  Damm  ist  die 
Oaivanitlt  van  LSwca  bwSbaii  ia  beidea  WaMea  aad  werde 
du  Master  Ar  die  in  frendra  TJbiiirB  gagrtadatea  üaivtr* 
!-it.a>'u  i-infkr^^t«')!!  fias  siml  -Wc  FMcbte.  J*,  die  IMabta 
die  wollten  wir  wohl  anch  beben. 

Jttfst  Uhea  Ia  BelgieB  die  Paitaneatewablea  atatt- 

KCfiinden.  Wie  aie  wi*aen,  der  Kampf  hat  hin  nnd  her  ge> 
wogt ;  aber  er  hat  mit  dnem  glänzenden  Siege  der  Katholiken 
Belgiens  geendet    III  Stimmcri  11  '  Wamro  denn? 

Werle  ich  irren,  wenn  ich  sait«,  <lii'  l  i  wcner  üairerait&t 
hat  Jin  dem  Auafall  der  Wahlen  <iin"n  {^n-oüRen  AateD  ge- 
habt? Sie  hat  ja  in  alle  Scbiehten  der  Bevttlkenwg  aekha 
MManer  hlatdniregeben,  welcbe  voD  kathfdiaeber  UebenteBgang 
sind  Wir  cifhrD  aucl:  v':r  'Imi  WnWen.  Hfitteti  "ir  eine 
solclii-  kulhiili-  lii'  l'iiiv.TsilAt  'Inn  h  einige  Jahrzehiiti' scliaa 
L'fiinlif.  iiiiil  liilrti  :i  wir  »■Li-li  in  den  vemchiedenen  Schichten 
der  Bevölkerung  solche  Uänner,  wir  könnten  mit  Beruhigung 
den  Wiblea  «atgegaiaebaa.  Aber  wer  dieBmtebabea  wHI, 
arasi  onih  aaealan,  Wk  wtre  aa  gegangen,  wsaa  dto  fi»- 
genieiie  and  ArMter  vor  dem  Arlbergo  mit  TenKhitalttea 
Ariiii'M  sjiii'liii.'ir-n  "ürfu  nml  «icli  iii'Oit  iiri  ilic  Arlieit  ge- 
iMclit  Uat(«u,  Mar«  der  behicueuweg  geOffnet  worden?  Also 
arbeiten'  Mit  Kritisieren,  NOrgeln  ist  niehta glhelfcn.  Sagen, 
das  Projekt  wird  aicht  taatande  keaamaa,  aad  dabei  aiekta 
thnn,  iat  der  ftvtwUireBde  eirealas  ritieBBal 

Arlicitiii,  »st  rlcnii  :'  t>ii'  rtrifAnisatiiin  ist  ^^i'lmti  ge- 
gtiicn  :  wir  Imln-n  i\cn  L'niirersitiifjicentralTerein,  wir  haben 
ZwcigYi  ri'im ,  Imbnt  die  Frauengmppen.  Alao  eintreten  in 
I  diesen  Verein,  und  andere  daOlr  gewiaaeo;  —  aene  grSndeal 
I  Wenn  wir  ainnal  ceang  Hltgileter  habea,  dann  haben  wir 
uii.!i  (liH  Bai!i,'rt,  r>ni\n  wrr.Ifn  die  hochwnl  Eisrtnfe  die 
katli(-liM  bi:  rmvcrstUt  in»  l.cbfn  rufen.  Wsh  rlann  thnn? 
SubrtknliL-util'H  sammelD  :  Die  Hi:.j,'L-n,  wdli  li./  in  di:r  Kanzlei 

dnosaen  sn  haben  aiad,  mitnehmen  nnd  ia  der  Heimat  ans- 
flillaa  laiaw.  U«d  «em  wir  all*  iM4g  «iNii  in  Saannabi 
m  Zailchinuicen  besümmter  jitoBdar  BelMge  fir  Üa 

kathollsehe  TTnWersit&t,   wäre  es  dann  ha  schww,  statt 

\\>}m  fl   l(Ki,(K)0  ft.  jährlich  zii^fi-HivliiTt  /u  btki.ininin ?. 

UüM  Iti^chtMttudliiin  der  8chneiz«r  iu 
DeutAcbland  und  In  der  8«]iwdl>  Professar 
B.  StAuunler  in  Hatte,  ein  genauer  Kenner  der 
schweizer.  TJniTefritStSTerhalt.iujiste  Mnssert  sich  in 
fiiKi  Zusilirift  au  die  cNeue  Ziaiilin  Zeitung» 
(No.64  vom  5.  Mat  z  \.  .1.)  wie  folgt  iiil»er  das  Rechts- 
Studium  in  Deatschland  nnd  in  der  Schweiz: 

Hit  groBS«  Geaagthaaag  ist  hier  ia  Preosaea  die 
.^Tnpathisebe  AnilaBiang  bejrrflsoit  werden,  weldie  Ihr 
bemisfber  Korrespondent  in  i\fr  •'^i-nmi  ZüH  h  r  ''nltnng» 
vom  Di.  Febniar  {Nr.  17  Jlur(|,'LaUatt/  ültr  dir  I  tii'inderung 
iui  deutüchen  Rechtsstudium  gebracht  hat.  Indem  ich  auch 
meineneite  der  bceondera  Txeade  darflber  Aosdmck  gebe, 
daaa  die  aeiir  saAganaeaa«  nad  enretaadlgek  Veiflgaagaa 
der  yraasilaihea  Jnatia-  aad  Cnt-rrichtibahBideB  ia  dar 
Schwelt  ae  TOTstandnlsrene  Btllij^un^'  ^cfUndea  haben,  ao 
stimme  ich  di'i  li  mit  d'-n  F<4ir'-niiii;i  ri  nicht  übercin,  welcbe 
in  jenem  Artikel  tilr  die  t^cliweizeriiichen  ßechturtndenten 
und  (Vir  den  Kchwcizerischen  Recbtenntorricbt  daraij"  i.'>-iriii:en 
aiud.  Ich  darf  ToraaeschickeB,  dasa  Ich  mit  dieeeu  Fiagea 
apailall  iibaa  Ter  Jabiaa  baaclilUgt  gawasoa  Ua  aad  nach 
dem  eebmlMrlwhan  BaadtaMte  amf  dMaaa  Amadan  «itt* 
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^'iitAihtliche  AeoMcning  Qb^r  eine  eidgentVxüiüche  Rerbu- 
Mbole  und  die  Refurni  de.«  jnristiKhen  Stndiams  in  der 
Schweiz  uutvrbrfilet  habe. 

1.  Dar  Kngtaagtat  Artikel  mmmt  ta,  dsM  di«  in 
DwtacUaaa  ftsdierarfm  Sdnralaar  <Ui  MnMgn  Toria» 
nngen  Ober  btrgrrlichts  Rtehf  nicht  In  4«  Anadekauf  Mim 
wOrdea,  u\»  die  xeitherigen  Vurtril^  Bber  Jat  heutig,*  rimiith* 
Rtda,  Hiciftlr  ahvr  ixt  kein  utirbhalÜKer  Qnind  endrbtliih 
Wm  mu  denn  tb«riuapt,  du  Uihig  oinan  SchweiMir 
Ttmnlumi  konnle,  nf  dantadun  Vahanitttan  ImtapradaBs 

III  stndifrcn  '  Durh  tiii  ht  ilir  Mrijflichkfit,  ilir  Rinzcliittzi' 
lief  in  der  Si  hwi-iz  k'  ''''"'''  "  Hechtes  dort  zu  «Tfahrcn  I>us 
in  der  Schweiz  praktiM'h  geltende  Recht  konnten  wir  ihnen 
nidit  Matan;  dai  rOmiacbe  Backt,  daa  hier  inibeaondare  in 
Batmeht  koant,  gilt  ae^  wie  to  DaiMaablnid.  b  dcrMwais 
gar  nickt  Es  war  die  jarittiseit  Metkode,  die  wiMenarkaft' 
liehe  Rrfusannf;  der  rechtlichen  Einriehtnniren  In  K^whloMenen 
Sjsti  Ilir  mit  <■  harfen  Rechtal>cgriffcn,  nii.l  il:i'  Kiin>t  sicherer 
Urteili't'iillun^  und  -begröndunK,  die  wir  »ie  lehrten  Diitti 
«her  bleibt  von  dem  Eintritte  den  bQrgerlichen  tie.ietzbnche!« 
(ttr  dat  Deitaeka  Bckk  gaoi  anierikn.  Dm  Oeaatakoek  ba- 
dentat nur  den  feaekkktUcken  AbaeUnn  nniercr  Baehta- 
entwicklnog  Wenn  die  schweixerinchen  Studenten  im 
InUretu  lumtuchen  Deiiktns  und  Critilent  die  wissenschaftliche 
Darstellung  de»  leilherigen  Endes  dieser  ßechtsent Wicklung 
in  dem  »ogenaaatan  Pandektanrackt  bai  nna  varfolgtau,  ao 
kann  dar  hmirt  Ahackhw  üaaaa  ailfhar  ao  ürfUnanaa  und 
geradezti  unsicheren  dentwkan  PrivatncktiaMUafa  an 
jenem  mit  Fng  doch  nickta  Indeini. 

Ick  wiederkole:  MMd  die  Uoaae  Kenntnisnakme  der 
paaitiTCB  Baalinunngai  umaa  Baiehigaaetikaekei^  niekt 
tiwikana  PangmiilMmtaB  «ollen  wir  dar  alnilarwdan  J^gaad 
bieten;  «ondem  Heknng  der  geittigen  Fihigieiten  und  Fertig- 
keilen  in  Saihen  ärt  Reehtet  Und  dieses  kann  an  der  Hand 
dee  neti  8bge8chlo8.*eneti  Rei  hts.iv-tf'iiitsi  mit  bef;leitetider 
dagmengeaebicktUeker  Erflrtening  sogar  mit  tkewettuktr  Ver- 
AVAuy,  ala  anUhar,  !■  aaidemiachen  Rachtanntaiikkte  vor- 
gHHHUMB  waadan,  —  te  daahnik  Or  dia  aehwalaeriieken 
Badrtaitaiantaa  dia  fMdw  BtdaMug  n  kaban  nmag,  wie 
die  «eitherige  Labm  daa  hantitaB  itaiaakan  Baehlaa  in 
Deatschland. 

3,  Die  sweite  Frage  des  oitierteu  Artikels  lautete: 
Wie  aoU  der  Unteniiokt  an  den  ackwaiaeriaekan  Hoekicknlea 
betrieben  irerdcn,  ao  lange  die  Schweis  eis  elnheitttchea  CWl- 
gnaetzbach  nicht  benitzt  ? 

Seither  atand  anrh  hier  im  Mittel|>nnkte  da«  »ogenannte 
Pandektenrecht  oder  iier.tiui  r  iinische  R.  idt,  also  da«jeni|;e 
Kecht,  welche*  in  den  gemeinrechtlichen  Teilen  Ton  Uentach- 
laod  (dre*  17  Millionen)  gilt.  Dieaci  gründet  sich  anf  daa 
Beckt  des  idniadn*  Kelches,  wie  es  m  bald  1400  Jakren 

daa  MUlalallifa  mA  tat  dM  VunU  toh  Oaaitaan  nd  Oe- 


wohnheiicii  Jet'  uIi-mi  E'ru! -i  Ij. h  üeirhes  I>urch  eine  ud- 
I  Obersehhare  Ma?t»e  vun  ciozclstaatlicben  und  iMkalen  ."viti- 
nngen  und  GebrHnchen  ist  es  dnrcblOrhert,  dur  ii  mi  Iu  ueaa 
Seickagaielae  abgetadart  worden.  Dia  Auslegung  der  allen 
Qaaataa  lat  vlaUhidk  adt  Jahthnndertan  kaatiittm,  die  akiin- 
demden  Oewohnheitarecht«  sind  cameist  recht  nnnicher  und 
•chwankeud;  keine  einzige  I^hre  nnd  Rechtaeinrichtnng  Ist 
von  Streitfragen  olt  sehr  kleinlifbcr  Art  frei  l'nd  wo  der 
Inhalt  dies««  Rechtes  einigermasaen  klar  dasteht,  s«  erweist 
es  lick  nnr  an  kinflg  ala  gnnx  nnd  gnr  veraltet  oad  den 
Rrwheiwugan  dar  hantiga«  godalwirtachsft  nicht  aage- 
passt.  Jetat  ist  dieaar  fomal  wie  aaeklich  gleich  elende 
ZnstHn  l  iiiHere-i  dürK^i  rlii  hen  Rechte«  endlich  gebemert;  dir 
Wirrwarr  der  piirtikuiurvn  Rechtiu|ae]len  i.<it  gebrochen,  die 
riefletze  sind  jedem  zogilnglich  gemacht;  be«trittene  Fragen, 
bei  denen  es  nnr  damaf  ankaannt,  daas  Qberlnnpt  ein«  ückm 
EirtaeMdmiff  «iMgt.  alid  ailadigt:  den  medemen  mn- 
sckaftarerlAltniaaai  oui  den  ans  ihnen  geflusücnen  recht 
liehen  BedOrfiiissen  tat  «cbgemli.«  Rechnung  getragen,  nnd 
aller  Hnnilel  und  \V411del  in  tri-fflii  her  Weise  auf  Treu  und 
Glaabrn  t,a>!iteUt,  frei  von  allsn  engen  i^raaken  blosaeu 
Funnelkrams.  Kann  aa  da  mflgUdi  nein,  daas  der  adkiiaii» 
riacka  Reoktalekier,  dar  dna  eben  geaekadertn  kaftgr  rtmlsda 
Reckt  fonrlgt,  daa  miektlgc«  nd  gntm  AbaaUnaa^  der 
diei«em  Ret  hte  gewnrdaD  ia^  aiaftMil  ^aarwrr,  gans  nnd  gar 
kettelte  tchieht  i 

Dia  Aatwort  Hegt  sehen  In  der  Prag«. 

Ich  komme  soimch  üii  dein  Schlüsse:  Die  Huchnchiilcu 
der  dentaeben  .Shweiz  »erden  allerding»  in  ihre  Lehn-  de» 
heutigen  rümi-iehcn  Uechte-i  eine  Berflcksicbtigang  desbarga^ 
liehen  Ueseubuchas  (Qr  daa  Dentecke  Beick  "»ft^nknty 
Btasen,  —  an,  wie  aie  Jn  jndanftlla  aneh  adtiier  adwn  aOa 
TOB  Reiche  ariaasenen  Einselgesetse,  welche  diese  oder  Jene 
Senderfrage  abachlossen,  berOcksichtigt  haben  werden.  Oder 
mit  amlem  Worten  der  Hechtaunterrii  ht  wini  in  der  Schweiz 
und  an  denjenigen  dentsrheu  DniTersiUten,  welche  der  nenen 
preaasiscben  Studienurdnnng  folgen,  grmitdtättlidt  gnr  nicht 
mschieden  sein  darftn.  Daaa  dabei  ii  dar  eiadrIagliGhen 
Betonnag  der  deai  dentaehea  (}eaetsknche  eigenes  Satsangen 
ein  |inter»chied  dem  GuJt  njili  bestehen  kiinn,  ir-t  klar,  d.»' 
über  ist  äkttall  Kinzelfrage.  Im  Prinzip  wird  jedoch  Uebei- 
einstimmung  berracben  kennen  nnd  —  bei  lleitaff  nfO' 
Blgeader  recktawiaaanachaftlicher  Anabildmg  —  aagar  nein 

Ob  man  dann  in  der  Schweiz  den  reralteten  Namen 
«Pandeht<'n  •  beibehalten  oder  ihn  linrch  den  besseren  «bUrgw- 
liches  Kerhf"    ersetzen    sirll.  ist   eine  blns.ie  Aensserlichksit, 

I  Und  wie  es  auf  scbweiseriscbeu  Uochschnlen  so  halten  sein 
j  werde,  wenn  Ton  Bundes  wegen  ein  Chrilgeaetabneh  erinasen 
«ardaa  aoUtn,  daa  knaa  bei  dieaer  Betnoktu«  dnhingnrtcQt 
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Volkstümliche  Hochschulkurse. 

Zar  üfliiersity  Extensioo  io  EDglaod  uui  kmüL 

Die  StcUuogiubiiie  onmras  interaationaleii  IIo(  liscbuloi<gan«  la  d«r  «eitgemissen  Fngb  der 
AaRd«bnQnp  d«B  Hocbscbalanterrichtea  bat  tut  Folge  gehabt,  dass  «in  tibeim  mchhtitigw  als  lebr- 

i  (  i<'h(  s  Material  uns  aus  verschiedenen  Lfin'lrm  zur  Verfügung  gestellt  wi.i de  SdwisIiI  aus  dem  Vater- 
liiudc  der  Bewpgun?  «n»!  England,  als  aus  dem  I^aiide  ihrer  weitest^ediehenen  l'tlege,  von  Nordamerika, 
sind  uns  vei-schi<^ili  tie  offiau-lU  Beriekte  zngegangen,  aus  w«ldien  wir  bdsptete-  uad  vei;gleichdialber 
Nachstehendes  wicd.  rgeben ; 

I  *iehen,  wurden  Volks-Hörhuhal  \'«rtitreilai>gtiar(e  errichtet,  wel- 

I  'if  wt')t(  eine  HörerwOil  vi.n  1000  bis  1500  Personen  er- 


üiaA^r  ffi  f/iinf/t^nheit  und  Zukunft  tier  Uni- 
vrrnitfi  KTtcimion  in  En4ilan<K  Sir  1{.  D.  Roberts, 
der  Sekretär  der  I^ndoa  Suripty  ft  r  \\\e  Kxtension  «f  Uni- 
TofBity  Teadiiig,  »teilt  in  »rincr  nn.m  liniv  über « 6'ni»?/-»//y 
fitojuipn;  Ar  fiat  mtd  itt  Jttwf^  dea  Gnutdiats  Mf,  «da«  w 
mOirltcb  Min  all«»,  «Student  iio4  Aibeiter»  luglekli  M  ttoA*. 

AIh  T'rutV'^Miir  Srniirt  'iiiil  sein"  (inimcr  im  Jahre  1.~>7J 
die  CniversitHt  l^mbridji;«!  zum  AuHgangitpankt  iiir«r  Be- 
wc^ani^  machten,  genrhah  <m  unter  Hinweis  dsreaf,  daxit  die 
BkUoiialai  Univenitaten  4i«  «teiig  b«nifeon  XOrperaduftaii 
wina,  fflcflta  nen«,  irldrunpracbead«  YM  «nciafalieh«B  Wir- 
ken« zu  erüffoen  nod  xo  bearbeiten.  —  Sie  teilten  damit 
diesen  Bildnnifiiatatteu  eine  ganc  um*',  minsiuuäre  Aufgabe 
SU.  Stndenten  nnd  norer  werlx-zi  sin  aeither  nicht  mehr 
kUeia  aua  dea  ii«idigel»i«QaB  aad  reiches  BaviUkaniagiUaMen, 
■oadan  aaa  daai  fiaaaaiMa  Vollie,  aaa  dam  mvlMMan  Vataiial 
dar  Tulkiima^Msn  and  dan  bedeutet  den  Zusammeabfnell  ud 
daa  Yerxch winden  der  <Oebildeten  Kaate>  und  die  allgeaieiae 
Aaadebunug  freier  Gei^teiibUdung. 

Die  DaiTCnitir  &U«Bai«i  «Ul  daa  fnaa  InA  bU 
«hieni  Natewailt  vaa  BBdiagaaUttaB  (mMaataagaalani) 

Ubeneieben,  so  dans  J^>\r:t,  i1f>r  den  Willen  daza  hat  nnd  den 
Prang  nach  Geittegbilduug  in  eich  f&hlt,  Gelegenheit  ihn  sa 
befriedigen  ««ziuagen  vor  Heiner  ThOre  Anden  sull.  IhrHanpt- 
Biittel  iit  «die  Macht  des  geaprcHihenea  WortM».  —  Um 
innigere  Beaiehnngaa  zwiaehen  Lehrer  «ad  Hüter  ra  schaffSD, 
wnidaB  dtaXkaiaa,  4  L  MaOiiknMioB  aad  fagcBMMgcr 
tleinnngrMiiataiaell  errlelilet,  nad  am  dem  Madinn  aad  ieai 
P'-nlieii  ile«  St'liillor't  niMiR(üt;)i''it  und  KlaHieit  /ii  Teilsihen, 
wurden  die  w'ö€hentUchc>u  »clirüUitiieu  Arbcitia  utiii  Frage- 
iMaatwortaDgeu  eingeführt 

Dm  die  Xlarliieit  daa  Deakeaa  aa  ffirdcra,  ward«  dem 
Setmkr  cia  weiteiaa  IHttel  ia  die  Baad  gcgtbea  «Der  fl!)f1- 
)abu»>,  womit  der  Lehrer  ron  vorneherein  einen  Anncng  ans 
«einen  Vorlrll«!:««  berawMrab,  der  nicht  blonnp  Hinwt^i««  ent- 
halten, soriiierii  din  Hijrpr  in  tli^'  < iniiuijfcd.'inkcii  üL'imr  \W- 
«reisltthmngen  einfahren  und  ho  die  Hauptpunkte  aeinet  \  or- 
tiagei  festlegen  muai. 

Bia  SoUaW'BaaBaa,  aiebt  -nam  Yortonaadaa,  aiiulem 
von  einem  «ndem,  filier  daa  im  gaaiea  Kvne  belmadalte 
Thfma  a)i{u;i'ha!t<'n ,  TerTvIUtAndigt  die  Gründlichkeit  der 
(teiHteewrbeit  und  bringt  die  Univeraity  Exten«ioD-Bewegiing 
den  wirklichen  üniverrittten  nftiier. 

Die  rtiiT«r«it7  Bztenaioa  a«  CMAtii^  mldM  aeit  ihrer 
Orllnduu^  t^ru^tes,  rertieftes  Stadlam  aia  liirlSrelelimft-tdeai 
huehbielt,  war  tr  >tz  vielfacher  OppoMition,  -t<-t!i  t-itir  fü-irtu  rin 
der  Gewährung  Ton  iMilnineugniasen  bei  uor  kurzen  änr^cn 
nad  die  üniverslty  Extension  in  IjxiAon  teilte  diese  Ansicht. 
Um  aaa  eiaeneita  die  Daivenitata>AaadebBangebe««Kiuig 
atdht  Tsa  dar  airakhtaa  HDka  hanlnadrlckaa,  andvataalta 
aber  aaeh  aaa  daa  fatnaiin  pa|idina  VerMgta  NataaB  m 


reichten  Ui^'enigen  unter  iii&'*er  groHenZahürerschaft,  welche 
Willen«  waren,  au  den  »ollen  Kursen  der  University  VMett- 
dea  teilaaaehmea,  wardea  eiafeladea  ihre  Adreawn  eiaas- 
lenden  aad  dieier  Ken  voa  Haren  bildete  aladann  die 
(;n;iHtlaL'F-ti  ■iiifr  iifiiMi  T'ilidl  Afiti.-ilniie 

Die  Krage:  «Welche«  sind  die  Hoffnungen  und  Erwar- 
tungen der  Daiversity  EttenaionTi  beaatwortet  Mr.  Boberta 
dahta,  daat  u  aiatar  Liai*  der  Bifolg  sich  uncwaiMhaflt  aiehten 
wird  mit  dem  ümdebgreifal  der  Bewegung  im  Vonte.  —  Die 
bislii'riKi  ii  Resultate  rechtfertii»r-ii  joIi  hf  lli.ffniiin;  —  Scliyn 
wenigf  .iabre  nach  Keginn  der  Heweguiig  gewährt«-  die  Lni- 
Teraitit  Cambridge  dem  'Sechs  Seinester-OrtiAkaU!»  hilhere 
Berechtigang,  uad  weai|e  Jelire  daiaaf  warde  der  Ve^ 
adim^Bgaphia  dmrtl^pftlirt,  ivelcber  den  Stadiataadaa  aadi 
Erfüllung  gewiwier  Bedingungen  zum  Rintritt  in  die  Üai- 
Teraililt  nnd  »ur  Erwerbuuir  der  verschiedenen  Grade  In 
kdnerca  I-'ristcn  bi-rti  litiird-.  Der  \nimitti-llMirf  Kr;./l<j 'lir-^i 
Angebots  war  eine  bedeutend  gesteigerte  HOrerzahl,  I>ie 
glelahea  Baaaitaita  «riabea  aiek  aadi  ia  Leadaa, 

Innerhalb  der  letzten  .lahre  ging  femer  aus  der  Uni- 
versity Eitension-Bewegung  ein  ganz  neuer  Typun  einer  Hocli- 
schule  hervor  In  Beadiug,  rint  n.it  -li-r  F'niversiitilt  Oxford 
verbandeae  Zweigni«derlaii«u){  v^okAlauMcliiu«),  wurde  nüm- 
lieh  Ter  aiaem  Jahia  ala  Uaimnity  Sstaaaiaia  Celleg«  ge- 
gnindet,  vmk  kafau  aaeha  Mnatc  rcrcini^n,  «o  war  ladi  in 
Exeter,  etae  derUatTariittt  CambriJgr  iieigegliederte  Stelle, 
ein  University  Exlenidun  Qdlege  in  Wirksamkeit  getreten. 

AUe  Kraielinagamethodca  Engfamda  aiad  voa  dem  6nai- 
nta»  MMineht,  «SeMeanf  pmäu  im  Stfaftn*  und  dar 
Erfolg  geprfift  aad  ibatgenetat  durch  BiaBwa. 

Das  Rxamen  wurde  aber  hierbei  Eum  FetiRcb;  Stmlentea 
nnd  I.-  'ir'T  In  iiRirn  >irb  unwülii;  si  iiu'i  'l'yranni-i ;  i,'riiiid- 
lii  hl'  Kr/.irhunk;  nii'l  ^rüudlu'tieh  Stniliiim  litten  iu  glcifher 
Wi  i.i'  liuranti  r  Die  Studierenden  (r;>t,'l'Ji!  Fchlie^sUrb  nicht 
mehr:  ist  dicaer  Weg  der  richtige  oder  iat  diese«  Baeh  not> 
wendiir  aar  grfUidlldiea  Aaflaaaaag  aal  Andganag  der  To^ 
liegenden  Materie,  sondern:  wird  wühl  dies  oder  jene«  im 
Examen  daraukümmeu  ?  Durch  die  Methode  der  ('niventity 
Extcnniun  ist  der  Ver«nch  gemacht,  dfis  K\:\Mirii  «■(•■li  r  *n 
seinen  richtigen  l'Uta  an  verweisen,  nicht  als  der  Haapt> 
tweck  nnd  ala  Ziel  dea  Stndiama,  nmdera  al.«  ein  SCeugnift 
für  die  Wirfcaamkait  nad  Oritadllchhfit  dea  gaiatigen  .Schaffena. 
Der  Lehrer  iat  aidit  gebandea,  nuh  ebera  «aa  irgend  jeman- 
den anfgestplltcn  Schema  zii  ar^ii  ilm,  '^Diuli  rn  kann  frei  seiner 
Neigung  folgen  nnd  seinen  Syllabus  ganz  nach  seinem  Ge- 
t'iilli  n  aufstellen;  das  Examen  ist  an  die  wirklich  be«rbcitete 
Materie,  wie  >ie  durch  den  Syllahna  Toigeeeichnet  iit,  ge- 
hnadaa  und  kein  HOmt  wird  biub  Biaman  aagalaiaaa,  der 
daa  AnfbidMmfan  daa  Uhian  ia  den  wachaafHehca 
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I  antapnchcii  hat.  Auf  diese  Weiae  b«nt«ht  4«jeoigc 
miw,  »deilir  «ia  OrtUUwt  «rUUi,  jmci  PriMnifHi  v«^ 
wAMmm  AH.  EfeMiwItB  MAtMgt  «r  A«  Amiwaelie  «od 

ErwartluijfCO  de«  Lilireri  in  rpifftmäiiiVpr  Arln-it  vnn  Wocb« 
zn  Woche,  wodnrrb  er  daiio  berechtigt  wird,  nick  anderer 
wits  der  PrOAuK  eines  fremdeD  Exaroinatom  r.n  anteratellen; 
geBOct  er  beido,  dann  erhUt  «r  Min  CertUkat.  Dm*  <U« 
SHfaig«  dtewr  Mim  Metlkiid«  guu  MMamniMtUeb  dai, 
Ikft  nf  dar  Band,  und  die!4e<i  von  der  Univeniity  Rxtension 
{bb  Lehen  f^rnftne  äjrttcin  ist  auch  die  eioxig  wahre  und 
/wnk'^ntsprcehaitdia  MmatUB,  df«  Btmgitag  anf  ikttt  BVke 
tu  erhalt«n 

SchlieMÜch  darf  beHtlmmt  erwartet  werden,  dans  die 
Awlnaituf  dar  WitkaaBÜMitabaais  der  DoivanitMeB,  velohe 
dmvli  «Ba  ünlTaialtr  Bxtmiirioii  in  m  imsebeBran  Ifauaa  be- 

fSirdert  wird,  daxa  beitrfttrt,  'Vu:  rniTersitiiten  Melbat  in  engere 
Beriebnog  euid  natiunateu  Leben  ca  brind^en  und  nte  in  viel 
grOiwerein  UnArnge  als  bisher  belfthigen  wird,  die  kmiH  un- 
bakanatm  und  veriwrgaata  Qaiateikr&fl«  and  das  BUdan^s- 
Mtiftit  d«r  graaww  ValInmainaB  Im  da«  BaHklh  ihna  Ela- 
luiaa  n  dehen. 

Dies  fuhrt  cn  der  w«t«ren  Frage  nach  dem  materielleu 
Wert,  welcher  dem  riiivi-rnUv  Kxteii^iuti-Studiam  Hl^uerkeiinen 
int  uit'i  iwAT  im  Vergieirb  mit  den  Leistungen  der  luiver- 
'fitäten  seibat.  Mit  anderen  Worten:  kann  der  Hörer  der 
Dnivanity  Bxtaoaio«  aaoh  jene  Onivenitttagrade  erlangen 
—  daaZwgiia  arfblgreiober  Vabns  imi  SUduag  —  welche 
ilit-  Unlventiuten  nnt«r  gewiaatti  Badtagangia  ilma  alsant- 
liLln.u  Htudenten  gewähren? 

Schun  frttber  haben  wir  auf  den  ansaerordentlicb  wich- 
tigen Selkritt  Uagewieun,  den  die  UuTvraitAt  tob  Caabridg« 
iB  Jtdna  18»  dntk  «nAlnm«  fca  Pinea  der  VenelnM^ 
nug  and  UateioidBiiag  mit  der  ünivenitT  Fxtrn'ii.in  gethna 
liat.  Badireh  ist  die  rniTemitit  ennK<l>ti  i^t  wurden,  einen 
dreij&brigea  Korana  an  eitiein  ihr  ftiii;e;k;lierlt'rten  Flitmaion- 
Oentram  als  gleichwertig  anzunehmen,  wie  ein  rollea  Studiea- 
Jalir  luerhalb  der  Maueni  im  IMvMeiltll  Ud  dia  Zubaamf 
iBin  afatan  UniTciaitatoexameu  an  gestatten. 

Voebt«  man  auch  anfänglich  sa  der  Meinung  liin- 
neigeil.  iliiM  iiiiriuieLr  tMiie  .Mfinfe  vioi  .'^tmifuten  iti  'lie 
UaiTersit&t  durch  die««  Piurte  einiiehen  wenle,  so  seigte  . 
Md  die  Erfahrung,  daas  dies  nicht  der  Kall  iat,  was  ancb  I 
UM  aa  erUirUeker  emdieint,  ala  die  11  aaia  der  UiiTCtai^  \ 
VExtanriog-BlIrer  Leat»  amd,  «eiche,  dnrcb  Ihre  gcadiXMiche 
Tliätii-kr-it  Vdü  in  .\iispnii-h  i^r-riumnn  ti,  kniim  in  der  Lage 
suid,  ilir  lleim  m  Ttirla-..-«!!  mni  weiten?  zwei  .laiire  in  den 
Mauern  der  l'nivenität  su  wohne»    K-  mns.»  luer  <l;ir«n  er- 
iuert  werden,  daa*  ein  Chankteriatilcum  des  UniTeraitdie- 
letaaa  to  OamMdKa  md  OadM  daa  Intamt  lat 

Weil  wiiiitiKer  ftlier  ist  die  WQrdigUDg  un'I  .^nerken 
nung,  weiche  der  Uuiv<5rsit>  Extension  dnrch  diese  Aäiliieniug 
gowUt  worden  ist  und  ihre  Bedeutung  in  »ocialer  ninairht, 
Jadam  dwch  de  daa  dem  Tagewerk  und  Leheaaerwerb  «b- 
li^de  Talk  la  daa  Staad  geeatat  wbd,  diaWOalgaa 
furtgeseuies  studlnn  aater  fedgneten  I^i-hrem,  btd  gaaa 
v«r4ch  windenden  Koitt«n,  eich  aar  Hnhe  jener  guistigeo  Aaa- 
bildung  emporschwingen  können,  weii  he  bidaag  aar  a(B  Ter 
recht  der  begftterten  Klaaaen  bildete. 

Daa  ftiaere  Ziel  aad  Sbaban  der  üaiTenl^  Eatendaa 
«•rliellt  klar  nnd  dentlich  ann  folgender  St«lle  der  Petitton,  walelM 
dem  engli«chen  UnierhanHe  kOnlich  vorgelegt  worden  i«t. 

Die  ehrfnrchtitvolUt  unterceiehncion  Petenten  unterbrei- 
ten die  eigebea«  Bitte,  ä»t  Umtmiut  tu  tmmktigtn,  tn  jj^tigntm  i 


Plitztn  Lßndom  Ltk'karst  tu  errukten  anter  Lthrtrn,  wtUkt  von  dtr 
UnntniUt  ulhl  ttuuhiui  and  M^/ßOtUt  »trdtn,  Däti  ftmr 
dit  MRf<r.  wtitk*  iitu  Kan*  tfnttnd  and  mit  der  Attkh,  Um 

V€T\ilAf'i^:.ilf  :ii  enrfffci,  hruiihen,  Titr!  <l'inrrutäti-Sltt 

ätnltat  fräalltn  und  ntnta'il,  weai  iif-rlem  lortu.kit(ttiti  allea 
BiUang<€rforJttnisien,  vtUkt  ron  Jer  UnirtrttlJt  wgeulirirtfn 
tmdtn  migiii,  gtiU^,  dit  Hrün^au  »rkaltm  toUm,  m  dtn 
UimmiNUtgradfn  mifmtrtt  ra  itrifftn. 

.Ihm  (i'-U  .Tnhrrfhri'ieltti  »  (Irr  T  ituiliiru  r  (ii- 
M-ll4tclutft  für  Unifertitp  Kxtwuion  für  die  Jährt 
lfi»4-9ti.  Den  Jakreabericbte  der  London  Soetety 
for  the  Bxteaeioa  ef  OaiTersitjr  Teaeklag  pr« 
18M-«>  eataeliBmi  wir  aadatehaaile  Ztflbia,  ivriiAe  eben 
erfreulichen  Fortschritt  der  Unirersiiy  Extension  •  Beweg- 
ung und  ihrer  Rrfolge  konstatieren.  -  Der  versiehwindende 
BQckgang  'ter  Anzalil  iler  KnrBe  nn.l  mi' h  der  HiirerzabI 
geg«nObor  dem  V  orjahre  i»t  anf  die  gans  ausnergewOhnlicli 
w^blecht«:  Witterung  im  Frflhjahr  znrUckiuflibren ,  weleihe 
Temnaebia,  daa»  ia  doigea  Beairken  dl«  Kan»  aiekt  aa 
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wichtiger  aad  eia  Bewel«.  wie  nelir  dnrA  die  ünfr. 

Extension  da«  ernste,  ansttimenuie  .'^tniiium  i,'efrinlert  wird, 
ist  die  Beobachtung  der  stetig  ua<;b««it<leu  Zi^l  4er  vt^rale 
folgten  Zeugnis»«,  welche  ununterbrochene  Teilnahme  aii 
den  Kanea  der  Saiwa,  regelaillaaige  UeÜBrug  der  wMient- 
licbea,  •chtiftHeben  Arbeiten  ud  daa  SeUtna-Exawet  w- 

auasetzen.  Ein  Hau|ttaugenmerk  ist  auch  anf  die  Schaffaug 
7on  Sonimcr- Kursen  gerichtet  worden,  hei  welchen  die  An- 
maMaagea  gut  enorm  in  Zonaha»  baglMM  aM 

Anmeldung 

8oalBla^KBfa•  189B  767  132i  Durchachn -Ziffer  dar 
«  •  1894  IQSS  179|ngaha.  dageadektaa 
„       „       ISM    1897     SSsP  Weeheaaal^beB. 

Auch  die  Finmizeii  der  Londuti  Society  bab^u  »iib, 
Dank  der  Freigebigkeit  eiu^clner  Korporationen,  Ftruieu 
und  Privatpersonen,  grgenOber  dem  Vorjahr,  trotz  vermehrter 
Aufgaben,  erfkealicherweiee  gebeeeeit,  ledaia  neben  der 
aekvebeadea  Solndd  voa  800  dl  eia  Ba^▼elarig•ala(aad  voa 
69  £  13  sb.  ti  d.  hpitnht.  - 

—  Ans  deiti  Uericht  der  Vbratandschaft  für 
das  Jahr  lt<9n/1i6  ergiebt  aich  ebenfalls  ein  beträchtlicher 

Fortadiritt  der  Wirkeamkeit  der  QeaeUadiaft:  IHa  Zahl  dar 
V«rieaang«n  Imt  wlhnad  darvtigiagcaatt  Satan 


and  obwohl  ein  Nie.lergang  in  der  Gesamuahl  der  Sta- 
dierenden  atatti^fanden  hat  —  eine  Folge  der  geringeren 
Ziii,'krnlt  .[i-r  Kurre,  weld.e  im  /uMmmcubange  mit  dem 
«Tecboieal  Edilcatioo  Board  ul  tbe  London  Couut^  Oonneil» 
gehalten  wurden  —  ist  doch  ein  bemerkeaawartcr  Zawacha 
ia  der  Zahl  der  vembfolgtea  SSaagniaie  aa  kmatolierai.  — 

1W4-96  1895-9B 
7a\W  der  Kur.e  145  HS 

beigi-lreteac  Siudierenile  14,228  LJ.iJiW 
zuerkannte  Zengninse  l.GW*  LSKHi 

Daa  Verbaltais  der  ein  Zeugai»  eiattebeniea  ätndieiea- 
den,  ztt  der  Oeaaataalil  der  KaiateUaebanr  erbellt  aaa 
aaekatalMBdar  Tabelle: 

1(08—94   /  Veriitltniazabl  deijenigen  an  den  Vor- 1    10„  % 
1H94 — 95  \  leaungen  teiUn  hmendeu  ."Studien ndeu,  II., 
189Ö— 9ti   i     welche  Zeugnisse  erwarben.  —     i    14,t  */t 
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Die  bcdenteode  zutliB«  dar  Zahl  4«r  vmMtlg- 
ten  JahntJEufiitaw  ItaU  »aA  «ttnud  Unm  Bulaan  an- 
gehAltoi:    1889—90  wordra  Bifldldi  19,  1890—91  CO, 

1891-92  94,  1^02  -93  124,  l»93  -  94  IM,  IBM— W  MIO, 
1S95— 96  34»  JabresieeaKniäae  auagestellt. 

Kn  Fortschritt  ist  «ach  gemacht  worden  hlngichtlicb 
d«r  «iMiiiiwnhtimmdea  Studi«.  Vm  dca  148  VoikMUig»- 
KonMD,  Mkke  wthnwd  dieser  Saison  f^fchahtn  wurden, 
waren  nnr  36  fllr  sich  bestehend,  wH!ir.>nil  allf  tlbri^fen  in 
i-nicblich  fortacbreitender  Reihenfolge  gei^rdm  t  w»rcn. 

>!il  ßi fripiiijfiine  kann  man  koD8t«tiertji,  Jjk»>  nulun 
dem  KTöasereu  erzieltlicli«n  Wert  Roleber  organisch  mit  einander, 
verhandelter  VortFagv-Knrae  die  aufeinander  Mgmde  An- 
ordnuf  denwlben  «ick  ia  den  meisten  PlUen,  sdbst  vom 
pektmlarm  Sumdpniütte  Mt,  als  aelir  TOitnlhaft  erwiaiao 
ti.it.  Maü  ist  in  Jer  Einrichtnng  Ton  Dauer -Vurleaungen 
an  ät«lle  der  ujolirntfladigen  V'ortragscyklen  ecjaoo  so  weit 
gekommen,  da««  man  Syllabi  für  Vh  VürlemgCl  iBWlBUffl 
dmekcD  Uut,  stAtt  fOc  aehn,  wir>  frnh(!r.  — 

—  Tbltigkeit  vbA  Erfu  1  ß  beim  Handwerker- 
stand. r»ie  Vnrst:<nitsrliüft  iIm  Ti.-rLiiiii«l  Edm  iition  liiiartl 
»f  tbe  London  Coautjf  iiut  di«  uulij^eu  Foud«  gelit  frTt,  um 
Vortngnkarae  in  Bermond«ey,  Camberwell,  CIctIk  nwell, 
UsitlioaM,  l^vglu,  FtalbuB  und  Waat'Nonrood  aUialtea  zu 
knuMo.  —  Ad  Mm  dJanr  Plltn  wann  Innlta  Filialen 
der  üniTewity  Extension  errichtet  und  »wei  mulfr-j  kun 
»titaierten  »ich  al»  Erfolg  dieser  Knr»«.  —  Wo  uu.r  iiumur 
mSglicb,  folgen  uiimittell'ur  -ml  sulihe.  vtn  der  Technical 
Editcation  Board  unterwttltste  Versachs-Kurse,  sjstematiiichere 
Lahrkone  —  Mit  ROcksicht  aaf  die  Armut  des  DistrikU 
in  m  Jedock  in  dm  nuiMm  «Ulm  utwmdic,  die  Filkdm 
ntt  entapreekendm  Mlttefai  «nramUttMi,  welchr  dem  Lokal- 
KomitFt'  Hrmfiglii  hpn ,  ^lm  Studierenden  die  Vorlesungen 
gegen  möglichst  geringes  Entgelt  sugttitglieb  an  machen. 

Oto  lebenskrtAIgiten  «nd  tUtifrtm  TlUalea  sind 
tmdk  btHMt  Jme  der  Industito-Beziifce  und  dort  finden  aurjh 
diese  DMier>'Vorleiiungou  die  meist«  Wdrdignng.  Mehr  als 
die  Häirto  ilrr  Somrucr  Lohrknrse  der  v«Ti,'iinLr''iif:u  >'iiisi.ii 
waren  in  den  Filialen  gTA»tent«il»  von  Hnreru  uuV  (l'jin 
Handwerkerstände  frequentiert.  -  Die  bedeatendstm  iIlt 
selbm  alBd:  Dpfieir  HoUvwsgr,  ¥uM  Oste,  Stntfaid  und 
WoolwklL  —  Aa  all«  diMw  FUtam  sind  Daw-Voiles- 
nngen  frhnn  srii  clni^-n  Jahren  eingeführt. 
Filia!"ii  «ind  die  .isbruhcrgebniaüe  wie  folgt 
Ht'r)>^t  VurienifM 

Fasten-  .  «vwiaMHW  amnH«  Arn. 

Dim  Ofbbt  flUr  Jedm  Tortngaktm  des  Jabm  diw 

dnduehifttlielie  HSrerzahl  von  187  und  eine  VeriiftltBinUfcr 

derjenigen  Sdulicreiulcn-  wi  lch*!  ein  .lithris-Zengnis  erwarben, 
gegenüber  iler  Uesaiul-Hörerzalil  tiim  11,5  "/».  —  Die  Vor- 
standschall bebt  mit  bciionderer  ricfn>"lignng  aus  den  Be- 
richtoo  einigw  diei«r  Filialen  di«  uMiaigteckeo  enieUkbm 
viid  Tolfciliildadflii  'WlAmiKni  hervor,  w«lek«  die  Vor 
lanigskurs«  y.iAüüru  - 

--  Der  Vülk»8chullehrer»laud  und  die  Oniver- 
sity  Kstension.  tJcttdem  die  Jahres^CertiflkAte  der  Univ  ■ 
BKtenfU«  ikn  AookniMUig  ud  BwOckaiBktigniig  mUcob  dea 
UattnidU-DeiMirteDatf  in  gewissen  FUlm,  wla  kemdere 

Anmerkung  heim  Kxamfri  in  Queen'»  -Scholarship,  p>fiiiiil<  ii 
haben,  ist  auch  die  Teilnahme  Heltens  <ler  .Schullehrer  m  deti 
Vuriesnngeii  der  OeselUchaft,  besonders  an  den  Central- 
Kmim  bodmtand  ncor,  so  dan  die  Yoirtaidarhaft  einife 


I164|  Wöch.  Oesamt-  135|  Zahl  der 
lQ6b\  nfal  dar  ZvkOnr  lOs!  gewikrtra 


dieser Uaw*  tob  Stadierenden  besonder»  Rechnung  tragen.  — 
IHe  TontandMliaft  hat  bei  den  kgl.  Scknl-Inspektoren 
und  anderen  Fachmännern,  kvI  hu  di-n  Rintlusn  dt  s  Unter^ 
richts  der  Univ.  Exti^nniun  auf  di«.*  Scbuilulircr  aus  Erfahmng 
kannten,  Erku[iiij|,^uut,n'a  eingesogen  und  dieselbe  ist  hoch 
kaftiadlgt  ober  das  «iiiatimaiige  Zaagtit  TflncUadeMr 
Avtarltttm  Muldiilleh  d«  gneaan  Waitaa  Iknr  Witaaa- 
keit  ijJitL  diesfr  RiLlituu^'.  — 

Bei:u  If-Utm  L'lirtr  l-;xtttiKn  leiten  S72  Studierende 
'las  fnivf-niitj'  Exteimi'jii.CcrtiijliiU  vor  und  von  diesen  e^ 
hielten  SO  'jo  die  Note  1;  kein  einziger  fiel  durch.  —  Das 
Resultat  diese«  Examens  scheißt  sn  aeigen ,  daas  die  an- 
cUamde  Wiikug  dca  UnteniditB  dar  Ommsity  Extmai« 
irait  ttker  dm  Wart,  weleber  durch  die  Btriangung  tob  ba* 
sonderer  Anmerkung  in  j-^nen  Füllen,  für  welche  diese  Certi- 
tikate  eingereicht  werden,  Htiimiiert  wird,  hinansreirht,  eine 
Rataache,  welche  durch  eine  M'enge  unabhängiger  Zeognias« 
TOB  Hknptan  der  VoUulekicneknlm  und  aiid«i«n  b«- 
stltigt  wild.  — 

—  Centrn  1-K ur s 0  J.udilge  dir  fri'iifebipt'n  Unter 
stütxung  seitens  der  Mitchell  Trnstce*  und  der  kg.  Gm- 
gfaphiuhen  Gtulluhijt  war  die  Yentaadschaft  auch  ia  dau 

Stand  geaatat)  wthnnd  dar  Tafgwgaiim  Saiaiw  «mmt  dam 
Distiiltta-Anta  atnlga  Gmtral-Kmaa  ahankahaii  nd  xwar 

über  iiv  «fitsi-liiLlit'j  der  ElitdockunKi-'u  iiuf  dem  neMete  der 
rlieiiiiu.,  von  l'r'.il'.  W.  Haiti  *ny.  Ubi-r  <  Aristul'-'k'»  Dicht- 
kunat-  (lud  ,sit<calehrij>,  voa  Dr.  I3i.'rnard  Bo«;ni<i  iie  t, 
und  aber  «Die  GrundzOge  der  Ucogrsphia»,  von  H.  J. 
Maokindar.  Letitceountar  Knia  war  vm  Itbar  MM 
Hanm  baMMikt  (die  oMiata  danmter  Vwlkaaalwrliriiw}. 
186  deradbrn  eriiiettan  das  JaKrea-Oertiinatt  dar  Qeadl- 
Schaft.  — 

—  Finauseit.  Ubv^uhl  vielseitig,  namentlich  von 
KommnnalbehOrden  und  heirorragenden  VeniiMB  bedeutend 
nnteistfttst,  hadaif  die  UaaaUaobaft  inaMt  aaab  waitarar 
Uittd  nnd  «b  dtn  ikrtwlhread  wacluiudw  B«dnif  Ar  Tor- 

trajjciidf  in  den  Armeren  Distrikten  London«  gtirecht  zu 
wi.rden,  der  innglichst  mNwsigen  Eintrittspreise.  Der  Finani- 
1 'piiiT^f  hUg  fnr  ii.-i*  H/Tii  Iit»-Jtthr  weist  einen  Aktiv-Saldo 
auf,  doch  ist  zu  bemerken,  dasa  invarkiB  Dock  ein  Betrag 
von  £  000  SB  dm  OebataBialatar  gaathiddat  «lid.  — 

Me  t'nim-Mlty  Ejirnjtion  in  Oxforrt,  Cftin- 
brtdfff  und  H  iMiluHt-ti^  Dxford.  Ein  Auazug  aiu  der 
Subskriptionsliste  für  den  Banfond  sum  Reading  University 
KxUnsioa  College  seigt  la  welek  erfreulicher  Weise  danalba 
in  Waaham  kagvita  ial.  Dia  OamBlkaatm«  mdaka  an 
IMwIlllcaB  BalMffu  sBkaaehBfto  aiad.  kateacM  MIMIIIO  llk. 
▼ob  diatra  atod  106,000  Hk.  baratts  geeeklmet,  wem  BOCk 
eine  Schenkung  voi.  iö.OOO  Mk.  von  fittii  liis  n^uiit»  Connty 
Council  tritt,  su  dass  bereiu  ein  Betrag  von  186,000  Uk. 
orrdeht  ial. 

'"»jford  oder  Cambridge^  In  der  vor  einiger  Zelt 
»ugeii  lies  frsprnngsorte»  der  University  Extension  anfge- 
tauchten  Streitfragp  fertigt  di  r  viirge«;iiinti-  .Sukr^tiir  d>?r 
Londoner  Gesellscbatt  Professur  K.  1>.  Koberts  die  Priori - 
tat«anspr<lcbe  von  Oxford  wie  folgt  ab: 

Ib  dea  letitm  Jakim  stelltm  eiBige  CkasviBiatm  dar 
DatTaratat  Oiford  die  Bebaaptnag  B«f,  daaa  dia  Daliaffsiat»- 
Ausid'  hiiimgTi  RpwfgiiTij;  fiifcntlich  von  Oxford  ausgegangen 
sei,  und  da-ss  der  Aufdruck  •  University  Kxten»ion>  erstmals 
in  Oxford  im  Jahre  18S0  anfgetancbt  »ei  und  zwar  in  einem 
Bfiofe  TOB  Bar.  W.  Sewali  aa  dm  Vieduaalar,  woria  a« 
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unter  anderem  heiut:  ler  stellt«  «inen  Plan  fftr  DnivemiUt«- 
AnwMmoiv  «uf».  IMMer  Amdratk  wurde  BwaifeUM  imüa 
■•kiRmhti  ab«  Mr.  Sewdl«  ▼«nekkv  tanv  ifoi  nf  Au- 
jammj  iior  UniTeniUten  in  nith  —  inahtmmim  dorcb  Zu- 
lamiBf  Tor  N)cb^Koll(■L^lll  Miticliedem.  Kr  wltnucbte,  dasa 
I-phrkur-ic  vuii  rruffssnreii  in  4<'ii  I  iKiii^tn'i'tip/.irkfn  Man- 
t'lieaterii  und  UiTmio^iimim  erricht«-t  werden  »«itl^n,  ikren 
Belebung  die  Studierenden  bererhti«t<'n  cnr  ZnlaMnni;  zu  den 
Onitaniuta-Eiuiieit.  Br  ackreibt  4mw:  «Wo  inunw  di«M> 
ttnichtuir  umtwft«  wM.  aliid  di«  Rnwoliiiar  la  dm  Stand 

KCaetzt,  die-  EMlIeliimtr  Ilimr  ^"'A'.w  zn  vi'r\*iill-itSiiiIii;<'ii,  „hm 
dieüelb«^!  von  zn  Uaust  furt,>i;liicJi<ju  zu  mtisAcu.'  Er  t'ü»[l 
■lanii  Mi'icer  hnuv.  die  8tud«ntcD  «ind  juuK«  Leute,  welche 
aacb  VerUiaea  der  äobule  bei  einem  dre^liUirigeo  UoUutrieltl 
ia  einer  aoMm  lokalen  Kniehnngsaaitalt  mehr  ftwiDaen 
wflideo,  all  wenn  da  nach  Qx&rd  giageia,  Dtaa  iat  dodi  wobl 
weit  «atfcrat  tob  deai,  wae  wir  ünivvndtyBitenrton  nennen. 

nie  wpit-'rtfreilViulp  [Ai-f,  lii.'  I'iiifi  riiirit^fiUrliiiit,'  Ji.tu.li  .'-'tO' 
dien.>odvB  ziigiiuglidi  zu  aia«li«u,  welt  liK,  tagvUber  ibrein  de- 
Ichafte  nachgehend,  nur  auf  Abendstunden  angewiesen  Kind, 
•chaliit  llr.  Sewell  niclit  iai  Aage  gakabt  an  kabea. 

IB  der  Tkat,  wenn  wir  w^  vor  dem  Jakre  187?  nach 
einem  nuranDiibem'li-u  I!(  <,'Tin"vi.ii  T'iiivcr«ity  Extcn>iijii  ^ii<  ii«n, 
mttMeu  wir  un«  nicbt  ua«b  Uxfurd,  sondern  wie<ler  nach  Uam- 
kridfe  wenden  und  nicht  Mr.  Sewell,  »ondera  Williau  Dell, 
Kektor  das  C^ua  CoUege,  eitieraa,  wakhar  awiickea  16G0 
ud  1660  eüie  Ptagachrfft  TCrflffeBtiiekta  mit  dem  Titd  «Die 
wahr«  Beforniation  des  Studiums,  der  Scbnleu  und  Univenti- 
Uten,  im  Einltlange  uit  der  hl  S«hrift>,  —  worin  er  die  Idee 
vertritt,  daa«  die  üniTf-n<iU(i*liilJnng  in  den  Bereich  der  Be- 
wohner aller  grSewiea  ätAdte  au  briagea  aei,  wo  deren  An- 
eignung neben  dar  Mmatigm  Bn«lM«tigknit  gm  gat  nap 
lieliwL 

—  Wool wich.  '  yi"j/,öfji;'i'.j,'i  uiJ  Orffjnitatwn.  Die  Auf- 
Ijabe  der  Or);auisaiioi]  iin<l  Finunzisirunt,'  der  UniTewity  Ei- 
teaaioB-Bewegung  in  Woolwieh  maetate  una  —  ao  h«ia*t  ea 
im  aSaidlen  Beriebt  m  mnahanta  In  dja  Hatwendlc- 
keit,  dk  twibenda^,  alttaeiidaii  ud  fBhmtai  Kiilla  in 
oad  antar  daa  latanaMBten  aeHwt  n  neben,  da  wir  anf 
»enii;  Hilfe  von  auasen  her  hoffen  kunntPii  Wiv  koiiiitiii 
viit  aher  nnter  un«  i^brer  finden,  Hiüiner  und  Frauen,  welcbu 
genug  Erfahrang  besi».-<Heii,  iiin  uu««.-reui  Wirken  die  rechten 
Wege  SB  wdaea,  genOgead  £induM  aoaubtaa,  um  uaa  alle 
na  TCrtinigea,  an  «iMm  lebenabiUligeo  Ktopar  nit  elaan 
Herzen  tind  pinsm  Sinn'» 

Wir  biNchioüiten  ziierst  bei  nun  K«li><it  Umitchaa  zn  tmlleu. 
Zu  dieHem  Zwecke  druckten  wir  liilleta  mit  nenn  perfurierten 
Akocbnitteo,  wel«ke  die  Vorlainiagidaiaii  anikialtea  nnd  einem 
■ebntan  Aktebnitt^  In  welehem  Marne,  Stand  nnd  Woknnag^ 
rii's  ITilreni  aitfgeieichuet  war  Pit^i-r  letzte  Alm  Iniitt  w  nnl" 
Jt.iu  Ueauchür  auerxt  aligenomuit-ii,  die  audtrtu  iu  dt-u  lulgniilni 
neun  Vurleauugen.  Damit  waren  wir  in  den  -Stand  geaetzt, 
eine  H4(rerlist«  hercastc-lleji,  in  wekker  der  fieaaek  der  Vor- 
tanngan  ganaa  regiBtriert  wai.  Bald  ma  lantan  wir  jene 
Mama,  walcba  akb  am  nmialeB  a&MMr  Bawaguig  annahmen, 
■iek  Mekt  an  atnaelna  nOrer  aaeekhwsen.  die  LSai^n  er- 
nninti.Tt'  U  nnd  am  Ifi'iufle^ti-ii  iilm.-!!-  Si^  in'  Oinli  rtiii 
Wir  haben  au  in  diette  List«  a«it  Frühjahr  1893  beinah«  au 
1000  Hörer  aufgenommen. 

Daa  Nidiata  war,  Umacka«  inck  anaaen  an  balten. 
Wieder  «immeitcia  wir  Ltatan  llker  alla  behavntan  Vei^i- 
gnngen  nnd  «teaelLsrhaften,  Männer  und  Francn,  ili  ■  Pi-trilvi?« 
Jede«  Jahr  aacbteii  wir  neu«  Aiikaapfungspunkte,  nm  von 


dienen  nt'n>-  MitKÜfilt  r  ln-z«  H'Trpr  ru  i,'t-»  innen.  Jedes  Jalir 
bateUgtea  wir  mehr  die  Baude,  die  ou  mit  jenen  Körper- 
aebaftan  TaitobpB— ,  wakha  bafannea  battan,  tna  BBiar  (Ir 

nniere  Vor1e«augen  an  senden. 

Eine  Skizze  »on  einem  Teil  dtr  Arbeit,  welche  ver- 
gangenen Januar  zur  Vorbereitung  der  Frahjahmknruf  g«y 
leietat  waide,  mag  am  bcstaa  naaeie  Melkode  eiUtrea.  Wir 
dnektaa  bOO  Plakat«.  Ifai  MwiUleer  bat««  ua  w  S  Jahm 

groase  Anschlagbretter  gefertigt;  FNiwiU^  hlqgln  41»- 
itelben  an  ihren  HUnaem  auf,  nnd  sorgtea  andi  dafür,  daai 
nihrie  Plakate  in  il'-n  ifTi"i*iT»-ii  Vi-rciniiotHleti  und  uudertn 
I«  VtsraammlungiMirten  angebracht  wurden.  Die  BebArden  des 
I  Arsenals  gestattete*  gtttigat,  daaa  «Mar*  lakata  !■  ibna 

iWerkatatten  zun  Antckiag  kamen. 
Ferner  Hessen  wir  5000  Ciriralare  dnieken.  9000  der 
selben  wurdrii  Villi  Freiwilligen  nn  ein/.ehie  l'^riionen  ge- 
I  sandt,  der  Kest  wurde  in  Handeln  von  H  bis  lOU  StIIck  an 
I  Freiwillige  abgegeben  r.nr  Verteilung  in  Bekanntenkreisen 
I  Wiraokiekten  anck  dOOStlk4aBHlm  defHarbatkwaaind 
I  «00  an  BoMe  der  WintMtarae,  a«  dl«  Lihnr  aller  Art  da 
I  H'.-zirk*,  »II  da''  I.eliqier«iniil  nnd  die  Schiller  ilcr  i"il_vtci b- 
I  niw'ht'ii&hulc,  ainlipKt^luitwi«  ilfTverschiedenentitsi-llM  hafteu, 
an  die  Führer  der  Franenvereme,  an  iteistliche,  Beamte,  Acrztc 
imd  Beebtaaawilte,  an  die  Regieniagabeamtan  dea  Diatrikta, 
an  ^  (Mtafava  vaA  Mdattn  der  Ganiaoii,  an  üman  mh 
gronem  Geaebifta-  nnd  ArbcitaifpaiaoiMl.  t»  dia  iabfatuiile 
der  Oewerbevereine,  aa  Privatgeeeliednflea  nnd  den  etrea 
3UU  (Temperani  i  ■ ,   .Mivsitrkcit.sviTi  incii.   cnillii  h   un  iiiii,'f' 
fahr  °iäO  Arbeiter,  weich«.*  uns  alü  beaunden  Ihätig  hm  der 
<  »rganiaatim  der  Arbeiterschaft  bekannt  waren.  Die«c  List« 
iit  nach  nldit  «nehOpft,  aber  ai«  glekt  «la  BUd  nnaerer  Tbltig- 
keit.  Anaer  naarai  ftedraektaa  Clikniafaa  eaadtaa  wir  aa 
jede  d'-r  1  ilicncr»  Ümtcu  K  urporatiunen,  besondere  ihren  Zwecken 
nnd  MiitiliedijrQ  cuu brechende  Briefe.  Die««  waren  meist 
,  mimeograpbicTt,  in  einigen  F&lUu  vfoilrarki   Fr>  i"iUit,"-  'h' 
Boigten  die  VerpaokHBg  nnd  ia  den  mciaten  FiUeu  auch  die 
Bapadition. 

Akgeoidaeie  unserer  Hdrea  apnebai  bat  daa  Oawari» 

vereinsvorstKnden,  KInbs,  FraaenTCfclnea,  bei  der  nnabhla- 

iri^'i  II  Ar'n  itcrpartei  und  rtiiili  ren  KSrperschiU'ti-n  v.,r  «u'l 
g«wiuiueu  IU  den  meisten  FiUl*:ti  Hilfe  und  lauiniiilaua^. 
Der  (iewerlucbaftsverein  druckte  ein  CirknIar,  in  dem  er  die 
Vorteile  der  Daireiaity  Bitaniion  dem  AngahOrigea  dar  Oo- 
wericaebaft  vor  Aagea  fBbrte,  Du  flakretarnt  dea  J.  L-P. 
^r\iji!tc  tili  niiiicl<(  lireiben  an  alle  Mitglieder,  in  weli^tii  rn  i^s 
I  2ur  TeiluiiiiiiK  iii  'li»n  Kursen  fUr  (ieerhicht«  nnd  für  Vulkn- 
',  Wirtschaft  anffurJt-rtie  K itirik.uiti'n  hu kten  HeiirÄge  und 
verlangtoa  CirknIar«  tar  \  erttiiluug  nnd  (ieistliche  kttndit^ten 
maeia  Veilanagen  an. 

fite  nga  BalhiUb  FMiwUligar  an  den  Arbeitan  dar  Ge- 
senaebalt  tat  gewiia  bomerhenawert.  Sie  flbemebmen  diatrOtta- 
I  weise  die  Eiulrrurmik;  in  dif  Hfin  rli-^ten,  verkunfi'n  Ktnlritt»- 
'  karten,  .Syllabi  nnd  das  L'ttiver)iU>  EiLieosiou  Juoraal;  ver- 
teilen (.Irkulare,  schreiben  Berichte  iil>er  alle  Vorleanngen  und 
Vemmmlongeu  fllr  die  iokalpreeaa:  fObren  dl«  Bttokor; 
I  «eblicaHn  fieb  an  dfe  eiatnaHit««  Baaneber  naiarer  Kwaa  an 

nnri  surhrn  rifnc  Vfitclti-drr  zn  ^^winneu. 

K  ii  Ii  ■(  1 1  tution.  Im  Somim  r  de»  Jahre»  1*!I»4  wnnlen 
durch  <'in  Sulikunitaa  die  aiaten  Arhe(t«u  mi  Kl^ll^tItlli"mng 
der  tieHellacbafi  natamanuMa,  nackdam  daaMlbe  aorgflütigat 
RrhiindiKnngen  nnd  üulnikÜvMn  tob  andaien  Lokal-Aae- 

vliii^Müi  iiml  Ven-iiiiMi  eiu^'t-tiKlt  hfttte ;  i/IUK'  let/ferv  wäre 
'  ea  schwerlich  gelungen,  vorwärts  xn  kommen,  (iruadldee 
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I  ffl'Vf'llg  emes  lebenakrtitigeii  Vereins.  Alle  Hfii«r 
M^BteJait  MitgUeder  n  wardaa.  Di«  Mitglieder 

*l|^Mieik  Uä  dtr  Gvnmlnmmmimff  ik  "Vor- 

ll*rli:>ft. 

Die  g«riuiK«l«  lieitragski.^liuiK  i^i  1  Mk.  tiu  i'tii;.  FUr 
Erwerbung  der  Mitglieducli&ft,  wo<turi  Ii  <lie  BcrechtigniiK  sar 
XeilBaluiM  m  alkB  Vorianiigw  und  anutigan  Ymnttal- 
Migm  Im  YtvdM  cdaagt  witd,  bwMM  «in«  ]lBilnff»akite 

vtm  10  Mk.  60  Vig.  hia  3S  Ferner  ist  die  Aangabe  von 
I  M.  BUleti  an  VuUuitchullebrer  und  an  Arbeiter  rorgMehen, 
deren  nröcbentlichi'H  Eiiikumiueu  Mrjnijfi-r  «U  30  Mk  bvtr;iirt 
All  eiM  wwentUchc  Ikdingang  für  den  Erfolg  luuercr  Thfttig- 
k«l»  mOttUm  wir      dm  («iifar  Tcriiuik 


—  Flntns«!!.  Am  End«  4m  OeMliiil4alitM  1894—95 

halten  wir  cinun  KiUM«nbarbiL':4luii'I  vun  40  Uk.  30  Ptg.  Ini 
einer  AiugabMnmmo  vun  n4.'j  lUi.  70  Pfg.  Die  Sch!u»Hruck- 
nung  de»  beurigen  Jahn»  crgicbt  ein  Dcliiii  vun  uueb  fS  Mi. 
ff  Pfg,  M  «law  Anifkbanuuiia  nn  602  Uli.  20  Plg.  Diese« 
Dtiiit  MÜ  n»  «od  nuana  HBiwn  ak  AMMntogr  ta  writorer 
Vllnignr  nnd  umsichtiger  T1iiUip;krit  dienen. 

AuJuMinuHi/B-ArMt-en  iMr  nktoria-  l'niver' 
»UM  in  Liverpool -Mancheater.  lUc  (ieMintsahl  der 
im  OMchUti^dir  1896,96  »hgehalt«aea  Ku«e  war  102  (in- 
UmIt*  so  VonefeikaiN)  vsd  nigt  fcfgstbw  d»  Amäu 
dw  Torigjührigen  Sai^rjii  eine  erfrenlirbe  Znnahme  von  14,6*/». 

Die  ZabI  der  einzrlnfn  Vorlegungen  war  n08.  Die  Ge- 
».iiut  DuKlis^linitis^iffiT  ilf-r  Anmeldangen  sn  'l'n  i<e»(ihn- 
Uchen  Kursen  betrag  äl>er  5200 ;  lo  den  VersuchskiuMn  e^ 
was  Mar  9100.  Die  darch-^chnittlicha  HdnRaU  l»ei  daa  g«- 
wDhiliekcii,  night- tMkiinlM»  Kancn  wu  101;  dia  Oirah- 
wtunttariflitr  dar  HOier  M  den  tet^nlacbaB  Koiaaii  Uber 
Ackerbau  nnd  Bergbaa,  welche  <Unk  der  UnterstOtsong 
•eiteD«  der  Vontftnde  der  drei  Lantlbetirke  von  Yorkehire 
alifel»lten  werden  konnten,  war  42. 

Bi  aVN  dabai  in  Betnwlit  gaaogcn  werden,  dtM  dieM 
letartam  Knna  in  klaSmaa  KiciMn  abgahaltai  weiden,  wo 
eine  gron.'ve  HOrerachaft  unmöglich  ist,  wo  aber  die  Vortragen- 
den einen  bedeutenden,  direkt«»  Rinflaiw  anf  die  Bodeuknitar 
und  \'is'lizu<  lit  dp.'  I>istriict<'s  auHilbm  unil  bei  dr-r  Ackerbau 
treibenden  Hevölkernng  furttciireitend  mehr  BeaciitaAg  lindea 
in  ihrem  Betitreben  dar  HaMMUHnng  dCT  knnUBiendMl  OanO' 
ntien  der  Laadliabaiier. 

907  Hflier  waren  geprüft  wnfdan  md  187  =  19^*'t 
derBelli«n  erhielten  die  besondere  Anszeichnnnii;,  V!^s^tl^Jtfh 
haben  butanden  uad  ais=n,7ti*/D  fielen  durch. 

—  TDlkaaehiilt«lir«T-X«n»    Ii  Uabaivinatlni- 

mmg  alt  den  Vondiriften  des  Enddroigi  •  Departanienta 

wnrdein  fn  LiTcrpool,  Hauchestor,  Oldham,  Salford  nnd  Stock. 

|M>rl  . VulksMbiillebrer-Karse»  mit  je  24  Vi.rlc suiikicii  .ih^rt- 
balt^u  ttuil  wurd«u  hierbei  37*;  .Iabrca-<  ertifikato  Trr.ilitult^t 
Der  Erfolg  jeuer  Sladiertnden,  welche  im  Besttse  von  I'ui 
xatilty  EitanaioB- Ceitüüiatta  dM  Baautan  dw  legi.  Lchrer- 
Sminan  mitmacliteB  takiA  Enlaainnf  an  den  Bndeiinng«- 
Institiiteu.  wnr  bf-merkenswcrt.  Von  ilen  ?72  KandidHUti^ 
welche  UuiversitT  Kiten»ion - Certiftkaic  vorlegten,  urhiflti-n 
179  das  Zeuifiiir*  der  Viktcrin-l  niversltit;  »ou  die^n  w iL-dt*ri;iii 
eriilalten  12&=71,4'>  die  erat«  NoM,  i0=sa,4%  die  xweile 


Note,  und  \\=^^la  die  dritte  Note,  nicht  ein  einsiger  fiel 
dnrch.  Die  Prosenuiffer  aüerKandidatea.  waleha  di«  Not«  1 
errangen,  war  16,6*/o. 

Dii'^T'  ResuIlKt-'  orwei^en  inr  Etidmi,  du*«  die  Kuree 
eiatu  hcil&auifu  Eiulitma  auf  die  Ereiehuxi^  uud  Uüiluug  der 
ihnen  anwuhuenden  Ettrer  aiuUben,  ein  Eiuflui»,  der  weit 
aber  den  UatCtng  dar  apaciaUan  Itataiia  lünanHieieht^  waleha 
in  dan  almainan  Kniaan  fdakrt  wird. 

—  Lehrkursc  in  der  G artenbauku usL  Beson- 
dere BestimmnnK«n  wurden  auf^Mtellt  bezflsriich  der  prak- 
tiSLbi-ii  PrUfuii^  iu  der  ( iurtriib.nikuiidu,  ubt'fb.iltfii  ji;  Äru 
Schlüsse  ciu««  praktUcheu  Leiirkumes,  iu  welchem  die  wiasea- 
icliaftllebe  ZwM  nnd  Pflege  von  gesunden  und  kiaalm 
Pflanaen  ibauptelcliü^  Fnehthluu}  fdalut  wird. 

—  Stipendien.  nuinndarLaanaUrcaBdClMaiilf*' 
Gesellschaft  fUr  AnabreitiinK  tm)  UniTersit&ta-Lehrknraen  er 
richtete  Stipendium  fUr  Plädierende  ans  dieeeu  beiden  Pro- 
rinxen,  mit  £  5  wurde  dem  Studierenden  am  Vulksachul- 
leluarKniM  in  Lirerpool  Charles  Fredarie  Luabf  iUr  einen 
AnflMta  ittar  «n  SttanriMkH  nun  nankuL  B»  Wim 
«ehr  10  wilnschen,  daas  in  Zakuft  aehr  aoleke  ftfpendiaa 
ans  freiwilligen  Beitrugen  snr  Aoeif)»VDg:  i<e»  Wettbewerbe 
unter  den  .Studirreiideii  Mit'c:t'tirarlit  werden  kSnnten,  wie 
aolche  im  i'l«ue  der  Oxiord  nnd  i'ambridge  Uuiversity  Ex- 
tenrinn  bereits  vorgesehen  rind. 

—  Banieknngen  mit  an  deren  Hürparaaliaf  tan 
der  Univeraltj  BYteneion.  Daa  Knvitw  iit  fortge- 
fahren in  der  genipin.'taiiii-n  .Arbeit  mit  der  Delegation  der 
Univeraitj  J-ateasion  in  oxf,,rd,  dem  Syndikate  der  University 
Extension  in  Cambridge  und  der  Londoner  Gesellschaft  fttr 
Anadatonag  der  UniveruUta-LAbrkaiM;  nnd  daa  «bentende 
KanitM»,  baatalwnd  a«»  dan  Sakiatariatan  dar  «ierUiper- 

Rchaften,  hielt  von  Zeit  zu  Zeit  gemeinsame  Bitxnnirfin 

Das  'University  Extension  .tunrn.iii,  welches 
unter  der  gemeinsamen  Hitwirknng  der  vier  K'irperschaften 
eraehaint,  nad  alle  ef  IkiiaUan  Nacbrieliten  aad  aadan  Mit- 
leDnnfn  enthU^  aneUan  in  Ngabnlaatgan  KwiwbenrUnMi. 
Das  Komitee  würde  mit  grosser  Genngthuung  begrflsscn, 
wenn  daa  Jonmal  in  ans^redehntereu  Haas«  als  Ver- 
kidiruiitttl  benutxt  würde  zwisrben  .StudiLTL-ndeu  und 
anderen  Iflr  die  UaiTent^  Exteasiun  •  Bewegung  sich  inter- 


Chicago,  .\llgeineiiif  fiOM-ri^icht  iili'.r  dii-  im 
Her  hat- Sem  es  t  er  a  bg  eh  nl  t  e  n  cn  Kur^c-  \'oii  den 
.'>fl  uliK^bdltencii  Kursi-ri  («llen  mif  die  .'i  SUaten:  Ulimii^ 
^Chicago-Stadt  Cbicagv-Land  16i)  10  Korse,  Indiana  8, 
Sm  1,  MieUgan  1.  Obio  3  ;  im  gaun  80  Kuw.  BnBg- 
lieh  der  l/ehrgigeMtlade  Tuteilan  aicli  dia  Kom  win  fbifts 
Englische  Spruche  and  Lftteiatnr  90,  Oetchtehte  18,  Staats- 
und  \'cdkswirt.ibaft  .S,  Butai.ik  4,  (ieuli.gie  4,  S'ucial-Politik, 
l!;gypu>lug)e,  Kuiiüt,  i'hilosttphie  ui>4  F.id%'ugik,  Astronomie, 
Social'Wissenschaft,  Hoxik  je  1;  im  ganzen  69  Korse.  — 
Die  dnrohaehnittU^  HOnr-Zahl  bei  den  eincelneu  Vor- 
ieanngen  betrag  100,  die  dnrehadinittlfoha  Kahl  der  Xnn- 
Tr-ilnebnier  114,  die  GeäfnntMinuin'  der  Hflrer  bei  den  ein- 
zelnen VrirleKuni^i-ii  11,<U1,  die  üesamt-Zahl  der  Knrs-Teil 
nehmer  «',7^>ii  und  dk  ZaU  dsr  anffeatallttn  Lahnr  banw. 
Vortragenden  22. 
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Lokalnachrichten  über  die  Ausdehnung  des  Hochschulunterrichts 

nn<]  slnnTerwandte  InKtititt«  und  VoraiiKfAltiinerpn. 


Bi  rlin.  UekUr  uuil  £>uiutl  iler  Udix'crsitAt  hnltea  deu  im 
letaten  Heft  rait^teilten  Antrag  einer Anuhl  von  IWMMren 
initaifarschw«clierlüü«nMt«ig«MAr.  I>ie<VMt.Ztg.>bemeriit 
Ib  Nm.  SB  Ton  ST.  Palir.  UenB  JUgendM:  Der  sUebitmda 

Beiichtu«*  ist  ni  twdasem.  Jedem,  4er  »icii  mit  der  Volk»- 
hochachalfrage  beAch&ftigrt  h»t,  tat  in  Hinsicht  anf  Hpriin 

<inH  Kftiiz  sioluT:  in  Berlin  int  der  Boden  für  ein«  \  oUsboch- 
»chole  wU  beste  vorbereitet,  und  eine  Kolrhe  Schule  ihul 
Bcillla   nut.    Frcilicb   «ucbt  die  Hunibcildt  ■  Auademie  Keit 

Ukm.  wtltmo  Knim  MMtomiwh««  Wiaees  sn  dfecniittelii. 
Di«  Blfiir  4tr  HimilwMt-Aaidnida  «bar  itaaudcn  mnit  fgum 

ttberwiejr<'inK-n  Tiilt  ^u«  den  gebildeten  Kreiucn.  Arb4.'i(er 
hin^e^ren  bnUi^u  uatli  der  8tAti»(ik  nnr  etwa  im  Verhällui« 
von  1  V  H.  'hit  Gesajnthitrerubl  an  deuKnr»eu  der  HuiuImIiU- 
Acadeuiie  teUgeuommcB,   Und  gende  der  arbeitenden  Be- 
vDlkentDg  wiasenselMfttioiie  Erkenatua  ni  eneUieMNi,  da- 
iMif  lud  die  ganeiimntlBdli^n  HonhwilHiHnM—  boraohiMt. 
Die  Peraliiütntiir  der  Arfisiter  tob  der  BnntwMtacadeiBie 
Imt  zu  «"irieiti  wiifft'iitlichcn  in  po!iti>rliPii  fit  ^i  iH"*'?--''!  ^'-iiien 
(iruod.    Vur  Jabreu  wurJe  von  dien  So«iatdem<»kraten  der 
Venncb  gemacht,  fUr  die  Arbeiter  eine  httbere  Bildungian- 
■telt  m  vMSSm.  Di«  Arb«it«rbUdniigMciiiile  Uclt  »ber  akbt, 
«H  «iah  flire  Orflader  tob  thr  tammcbea.  Sie  bat  jeut 
nnr  noch  ganz  geringe  Bedeutung.    Auf  politiflchem  ITnter- 
gmnde  läMt  aicb,  wie  die  Qvscfaichte  der  Arbeilerbildungs- 
srliuli'  zeigt,  keine  VoHuhuchMhule  aufbauen.  Den  r<>ii  l'ui- 
versitättilehrem  geacbaffenen  volkittamlicbcn  UucbKcbulkursen 
wUrde  ihre  Fivbloitgktit  in  podtiuka  Hmtitkt  tn  gute  kommen. 
Dar  B«dmtiWf  dar  Kuiaa  fagaaaiwr  aiflaite«  di«  Flthtar  der 
Soeialdcnoknda  ktotn  belg«lM«,  weaa  «le,  wu  «na  daa  Prea«- 
äusscrutitfca  noch  nicht  dtriulicli  b'^rn-n,'»'!;!,  ulL-rb.iuiit  grand- 
^tzücbe  Gegner  der  Hoclxäcuulkurse  «iud,  Abet  uacb,  wenn 
sie  abmahnten,  würde  ihnen  dies  anf  die  Dauer  nicht«  nUlcen. 
Ilm  JtetatgeaaaaaB  wUtdea  auch  mu  Abrataaa  achUaatlicb 
ia  die  flo^adkalkano  gahaa.  Oar  Dnag  aaek  Snraitanag 
iu  WiMaaa  ii(  viel  ra  nicktig;  dia  bewer  gestellten  Ar- 
beiter nod  H«ttdwiNrker  werden  sich  die  Gelegenheit  znr 
Fnrtlultluug  iiidil  i'nti^cht'ti  Iji.H^Hn    r>ie  iti-t*'  iimi  ^•e^^;liti^^^■ 
Erweiterung  der  Tecbnik  erli<:i«cltt,  daaü  »acli  der  Arbeiter 
lieb  mebr  mit  der  NaturwiiiaenRchafl  rertranc  macht  Ks 
aei  ■.  B.  aar  an  die  gtasae  Menge  der  ia  der  £lekkretacliBik 
beaehiftigten  Arbeiter  «rimert  Bia  beaaerea  Venttadnia  la 
nfttnnvi^>'fnsi!iaftlii  licn  Fiingen  macht  '<icli  iliD-.-n  KUt  li-jz^ihlu 
E«  wtirv  fUr  «ie  {iraktwrb  lohnend,  eiu^elue  \'b.k3tjiu(.biK:bttl- 
knrse  au  be«uchen    Aber  nicht  nnr  aus  diesem  einen  Urund 
wirea  die  Uoobadialkiane  etae«  gNaaea  Zupradua  aicber, 
Wer  aieb  ata  «toig  VOOM,  «Mut  hiebt,  wia  eiftig  die 
Arbeiter  Vedadlt  aiad,  licb  bdehren  zu  lasHen.   Mann  kann 
Bweifelliaft  aeia,  ob  die  Art  der  UelehmDg  die  richtige  iüt 
Aber  daraaf  kommt  e«  hir  i  nii  ht  .in    Ks  ^,nl'  ';iir,  <la-i  \  er 
Ixngpn  nach  Belebrang  «u  erweisen,    l*ie  grosse  Heng«  <ter 
j-uliti^ehen  Vereinigungen  ond  der  Gewerkschaften  wirbt  fllr 
uch  iiadaer  au,  die  ümea  wisaenMhafUioite  Vortrtge  haltei.  Et 
hat  dcti  eia  ganaer  Slaoid  aolcber  ▼errinaredaer  anagabUdatt  aad 
e»  bestehen  fest.  lIoictrarHiitzr  fUniid  Kiiizelvortrag.  Neuer- 
ding«  i«t  im  AU4LblaK-«e  üu  die  .\il>cU(-rltidnDgB«<:hnle  dieiies 
ganac  Rorialdemukratische  Vortragswesen  organisiert  worden. 
Wie  rial  aiahr  ItOsate  dareh  Hochtcknlkume  galeiaiel  wer* 
daa,  Brpueble  I^kiifte  elMadea  an  Gebote.  Nicht  ga^sar 


zu  verantchlageu  ist,  ij-^n  tliu>  umljmgreicbe  Lihrmjhri,!!  iti 
Uniurutii  in  den  Dientt  der  Hocbaehnlknrse  gcetellt  werden 
kAante.  Die  pkyaikaiiaehea  Badaatarkktoriachaa  Senaihagea, 
die  cheKiaehBB  latbeiatoitea  aal  die  bMegtaehea  Saaahngea 
konnten  ansgenabrt  werden.  Zum  ersten  Male  kiBe  daa 
weitesten  Kreisen  zn  gote,  wa«  einen  wenentlichen  Teil  de« 
UiimIitixmi  Wulf  rrii  ht<»g  aosmaclit  ] if rni'ii.Ntratiun  und 

da«  EKineriuient.  Uuchsehnlkurae  waren  tur  iierlin  eine  ecbt 
sociale  That.  Dringend  sn  wttiiMben  ist,  das«  der  Plan  mit 
den  abiekaeadin  Katacheide  des  Bekton  aad  dea  Seaata  lickt 
kiner  Baad  la  aietite  wiid.  Die  ▼oiUai|iiiNr  der  Kedl 
scbulkar«e  mtlseen  anf  «inen  anderen  bedadit  Ml^  Ihn 
ftacbthriagende  Idee  sn  verwirklichen. 

IPftesHTH».  TeUabiblietkek.  Auf  Amegaag  «ad 

unterdem  Vorsitzvon  Prof.  Rosenthel  hat  «ich  gpg^n  Mitte 
Mlirz  aiu  Kreisen  der  Profeuuren,  I/fhrer-  und  Bfirger»chaft 
ein  Verein  znr  Gnirilnni;  rm-  i  \  iKh!-i.''!;oti'.  i.  niii  '  ffeutlicher 
Leuiuik  gabildet  Der  Magistrat  hat  bertiu  voigestent 
600  Hit.  Beitmg  bewUUgt 

Il€Me  a.'S.  Fl  rtbildnngsknrst'  für  l.phrfr 
innen.  Der  hi«'sigi'  Vnr^lAnd  dea  Lebrcrinni  u  \  in  ins  hal 
1S>4  Kurse  eingerirhli-t  ili>' Mitv;lii  lorn  sowie  einiger,  ausser- 
halb dceaalbea  atebeaden  Damen  erwünschte  Anregnog  an 
ihrer  FoTtbUduaggegebao  baban.  DieToriettiogwttbvPagreb»- 
logie,  CieKbichte,  Pbonetik,  frans/lsisdiaUttentitr,  Oeackkhte 
der  Philosophie,  deutsche  LIttcntnr,  Lead  imd  Leute  in  Eng- 
Imiii.  s-iwi>-  (Iii-  Dnt«rrichtsl>ur<r  in  I.;itriii,  wnrJL-ii  «lihnnil 
de«  VVirilerbalbjahre*  in  den  «iWltenn  N;i' iiinittiigstnn  J<  n 
gehalten.  Der  Hagistrat  hatte  in  dankenswertcrweiiu.' 
eiae  fUeaaa  der  atldtiichea  ObarRealichDle  daaa  bewilligt, 
ebeaao  die  18B6  ventoibeBe  SahntTonioheria  FVL  Hedwig 
Si'lir'  i'iM  in  der  Knnigstttdtischen  hnheren  Mlldcheusrhule 
und  Kr  ui  Gehri»-\Vildha?en  in  ihrer  Kranen-Indnstrie.'^bale. 
liii:  MrxTvu  t;niTersiT:itH[ir(iti'--oren  Dr,  Cphue.^,  l>r.  l.inilni>r, 
Dr,  Strauch,  femer  die  Herren  Privatdocratcn  Dr.  0.  Bremer, 
Dr.  JnlM  Simon,  Dr.  Tbistlethwaite  hatte«  aich  ikeaadSoh 
banit  tadea  laesea,  die  Kurse  zu  leiten. 

Winterhalbjahr  lf«i4J95 

Pnchologte  mit  Ju  sunrli  ri  r  Bt:ziL>linnk'  »u)  die  Pädagogik 
a  Std.  wOdteaUiok.  Herr  Prof.  Dr.  Cphnes.  Zahl  dar  Teil- 
wdn«iaa«a  86.  Preis  10  Kk.  NidttnltgUeder  «aUtao  in 
allen  Karaea  1  ML  melir  ab  dl«  KltgUedar  daa  IiekmiaaeB' 
vereins- 

Q-ffiirffi  2  ■,>;k'li.  iitlir!i  Herr  Prof  Dr.  I.indner. 
1.  Std.  i>«ut><ibc  Ciesrhiilitt*  lits  Mittelalters  8  Std.  Ein- 
ftlbning  in  dua  Studinm  der  Gcnchicbte.  Oelraen .  Karlü  ile« 
UnMBea  Lebea  voa  Biahait.  Zahl  der  leUnabnaiiBBea  dti. 
Prtia  10  VOL. 

\VinriTli>ill>.j.ilir  l.s:i5  'M. 

Ps)(ho!offt  2  .Std  wiicfaeutlich.  Herr  Prof.  Dr.  Uphues 
1.  Std.  Psj-chulogie  nach  •Gruudriss  der  Psychologie»  von 
Elaler.  8.  8id.  galeaea:  D.  Uaaie.  Xiae  Uateiaaehaag  Iber 
dea  uenaeUidiea  Ventaad  aad  D.  Haiae,  die  aatSilicke  R«- 
ligion.    Zahl  di-r  Teilnebirn  rir.ii>'n  IT     V:rU  10  Mk 

Gtuhithtt  •■  2  Std.  wöchentlich.  Herr  i'rol.  Dr.  Lmilof  r 
I.Stunde.  Deutliche  'ieschichtc  de«  Mittelalters.  Kortsetsung 
des  voqUurigea  Kanes.  S.  Stunde  galaaea:  Koarads  IL  Lebea 
vaoWifew  Zahl  dar  TeilMhaMrimaa  M.  PnIb  1«  ML 


Oigitized  by 


VolkBUlBUeke  nocbichnlkaree. 


Phonetik :  1  Std.  wöchentlich.  Herr  Dr.  Breuer.  8  Vor- 
triige.  Thcuric  der  Ausapracfae  mit  BerUcksicbtigung  der 
Laote  der  eni^li^eheu  und  frtjizii'.i;- 'li'  n  Sprache.  Zu  Orundv 
gdegt  mnla:  Branar,  Deotach«  Phoactiki  die  LaKtUfala 
denäbes;  «ridiratde  pnditiKlw  tTabiiafn.  ZaU  der  Teil* 
aehmerinneti  2f>    PttU  h  Uk. 

Liiein:  ü  SKl,  w^  b^nUich  Herr  Ur.  CuMbraeb,  Lehr- 
BU%ab«  deri^ainu.  (ieUMin;  Corndiu XflpM.  ZaUderTiil- 
nebmerinnen  II.    PreU  lü  Hk. 

Framösnch:  K  VortrÄife  in  fransAsiiicbcr  Sprache  Herr 
\U  Juli  1  >iini..ii.  f  rftu/.i'sin'lic  I.ittemtur  »on  i'hiiteiiiiliriaud 
bix  Viktur  Uugo.  Zahl  der  TeilnehnerinDen  97.  Preis  ö  Uk- 
Wlntariialbjalir  18S8/97. 
Ceichithlf  drr  fhilcrorhir  2  St<l  »  üclieiitlli  ti  Herr  Prof. 
I>r.  ITpbne«.  Oeecbickte  der  Philuiopbte  von  tiOO  Tar  Chrbti 
bin  I6(H)  oBieh  Clniati.  ZaU  dar  Trflaahmariiia«  1&  Fiala 
10  Hk. 

Dtafscht  Littitiituri  S  8tl  «Bebentlich  Herr  Prof.  Dr. 
StHMl.  L  Btiada  lictantugaickkkta  Im«  Wolfmm  tou 
ftohsBlach.  t.  8ld.  galaiaii:  Hartauun  van  der  Ane,  her«g. 
TOB  Marold.   Zahl  der  TeilnehiuerinDen  27.    Frei«  lü  llk. 

FrantBntekt  UttttMw.  Harr  Dr.  Jolea  Simon.  8  Vor 
lawngMi  fa  ftiMB.  ^inehe.  Banaesa  et  aoa  Mk.  ZUd 

der  Zuhnrerinnm  U    Preia  4  Mk 

Englisch.  S  Vorträge  in  englitcber  Sprache.  Herr  Dr. 
Tb  iatleth walte.  Land  und  Lente  in  BügllUld.  Zahl  der 
TeilBdiBUfiDnea  75.  Preis  4  Mk. 

ÜjfMN.  9  Std.  wWfAeBtltaili.  Heir  Dr.  Caubneik,  £«k^ 
aafjfabe  der  Quarte.  Qelaaei:  Cawar.  Zahl  dar  TballBehlier 
11.   Frei«  12  Mk. 

.vuMi'rit''iLi  iit'.'tani)  wii'drr  i-in  AnlWugskurgat  für LaftaiB 
Dat«r  d«tuieil>ea  Bödlug^uu^eu  wie  im  Voijehre. 

Pas«  unter  den  Znbareriuuen  Damen  siod,  di«  •■\n^  Nai  h- 
bantAdun  n  daa  TerleaBimea  hemueiaen  fatoBn,  bewei»t, 
wie  erwtüiaeht  den  femenrolnaiidmi  IfitKHedeni  dea  Lehrer 
inticn  Vereiu»  die  Oelegrenheit  ist,  ihr  Wi^.-en  durch  die  Vor- 
iMungeB  SU  Tertiefeu.  Die  Kar«e  »uUen  uHchsten  Winter  \ 
leff^l^aietal  werdea. 

rrank/lurt  «k/JT.    Nft»l«B«l»koiieiniBebe  1 
Knrie  für  Oesohiehtalebrer.  0*r  Verein  ftr  VMu 
ai'h;h.ifi  i.'iJ  Cotikt  (Inatitnt  rlcr  PulyterhnU.: lum  Gcs»'ll 
»chAft.j  TeiKUülaltet  nnmittelbar  nach  tistero  und  zwar  iu  | 
den  Tagen  toid  22.  bis  28  April  znrammeoUUgende  natiunal- 
IfhowHBisi^  Vivm,  fltr  die  eine  Beihe  kenomgeitder  Oe. 
lefarter  gewaoiMUi  ix  Ks  «efdcn  1«  Kwram  foa  Je  d  Studaa 
behandeln:    Prof.  0.  Coh  n-(iOtliugeD:  die  GruudzUg«  der 
NationatnkoBumie  \yum  22.-94  April^:  Prof.  G.  F.  Knapp 
Strissburi,'-  iliut'chr  Wir(<iliiiflsfri->rhj('lit<-   vum  22.— 24.!; 
Prof.  VV.  i<e  xis-0()ttiuKen:  die  i^ehre  vuui  uewerlxs  (vum 
«6.— 'J«     Prof  (i  F.  v  .Srhönberif-TabinKen:  die  Lehr« 
iN>ni  Handel  (veu  86.~28.:   An  diese  Kuraa  werden  sich 
an  33.,  24  , 37.  «ad  (R  April  BetprechangniaitJen  aaidilleaMn, 
in  drnt-n  »ich  <y\f  PrufMuoren  zn  ErklÄriiiii:>ii  i  t>   /ur  V<  r 
fiU^n^  Mflleu.    Iht»«  Kiirüp  sind  ziinfeh«!  h.i!:;!r:itf:!\h  i'ur 
Ce'tkuhtfithrff  bc«tiniint,  da  die  Uewhi<  ht«»tiiiii1f  i'>  nierfaio 
die  wirtaeheftUeke  Eitwickiang  mad  Lage  Deatwlilanda 
ndur  In  den  VonbrKiwd  itellen  sollte. 

Vfr  Anssiiiiis-  i'iir  V  o  |  k  « -  V  o  r  Ici  n  n  t;e  n 
giebt  wi'  ilr-r  fiu  l'iakat  hcradit,  4».><  alJe  nAtigen  Angaben  über 
die  Bei)ur1i^M'it>'ik  der  unentgeltlich  genffneten  Lenehallen, 
Mnaaen,  Volksvorlesangan  ete.  catbUt>  Von  der  Gelegenheit, 
die  Mmmm  nnch  aa  gBBBtayJjadimittag»  SB  ieaiehan,  wart« 


'  bisher  allerdings  ein  nur  geringer  Gebranch  gemacht,  m  äau 
,  diese«  EntgegeBkommen  der  Verwaltangen  nicht  tiehr  erfulg- 
j  reich  xn  wlihca  scheint. 

Dagagan  breitet  ohgen.  Aasachnia  saiB«  Tbitigfceit  aaek 
«bI  dem  Gebiete  der  r»lhUU>m*>.wonifttmif*n  stetig  «bb,  and 
findet  auch  bei  il«  n  /iHti'.iniiyfti  lltb  inli  n  iMue  wirkiame 
Unt«r«ttttzaDg.  LeUt^^ru  ist  e»  zu  lUukvu,  liaM  in  Zukunft 
die  Annbl  der  VoUHTori)t«llungen  (sowohl  im  Opern-,  wie  im 
SchaBspidhans}  betnchtUeh  rnmtkrt  «rird,  and  swer  in  der 
Weise,  daas  der  Anseehaas  der  htandaBS  cu  V«iBriAbhia  der 
hauptsächlich  gt-wflnxeblen  Stikske  eimieht«  wU  im  die 
Intendanz  unter  thnnlichttpr  Ber1ick.<iichtignng  dleeerWlMcibe 
ein  bpstiinmti  s  ['ru>:rainin  d-  r  \'ulk-biihnL-!iM/rsU'nuii>,'eu  jiuf- 
Rtellt.  Fcrut'r  »trildu  ausser  deu  .Suuatag-Nacbmitlagii-Auf- 
fUhrnngcn  in  Zukunft  imcA  kh  ii«n  H'ttketuibiniltH  Volkavor- 
stellungen  stattÜBdeB.  Diese  BlariehUBg  hat  den  Vorteil, 
daia  avuMhr  BBcb  grosse,  fauig«  Zeit  in  Anaiunidi  BehneBde 
Stüi  lii'  an  ilfii  Volks  Theaterabenden  gegeben  werden  k^tun-ti, 
wie  deuu  z  U  rnirli  »!»  erste  »olehe  '/"«»fA«  <  /«wo  I'iir  ila.-. 

SchaUHpielhsU*  iWt  Hn-tin.i  H'.i.pitr  tri  >    '<ihiSiin!>n  Tr.'t.yjn 

für  da»  Openhans  in  Anasicht  genommen  sind.  Da  die  Nacb- 
frage  nach  BiatrlUakeiteB  TOmissieluMth  sehr  gross  sein 
Wirt,  ae  hat  .lich  die  Tbcatanwwnltaiig  eateehloisen,  be- 
leirtecs  ^elseitig  von  den  Vertretern  der  c^nselnen  Oewerk- 

scbaftCB  gfwiin.M  iitr  S'til.  kc.  wie  z.  B  Oufth^'s  •Kunst»,  SU 
wiederholen  und  snsii«rd«iu  dem  Aniwchnsa  fUr  Volksvor- 
lecnngen  Jai  ftim  UtaUr  flir  MUb«  Abend«  SBT  V«|fhgnB( 
so  steliea. 

ürandbess.  VoIks-Hoebsehnl-YeretB.  Zar  Zeit 

der  Aufgabe  dle»e»  ffi-it.-s  linl.i  ii  di.'  Vi'rirai,'»Cyk!en  von 
Prüf  Haus  hofer  Ober  .  Volkuwifüschaftikiie  Ideen>  (An- 
meldungeu  402;,  von  Prof  Buchnor  Uber  >Uygienei  (öl&), 
TOB  Pr^  OtBther  Uher  tQeogiaphie  von  Aftika*  (419)^ 
von  Dr.  DShleBBBB  Aber  tPeispektiTC»  011^  von  Dr. 
Hahn  Uber  da»  Impfwesen»  iiinl  vun  Pr  E  Münster- 
berg  aber  da»  «Annenwesen'  ihr«-»  .^IwicblnHs  er- 

reicht. 

Zu  dea  noch  im  Qange  beändlichen  bexw.  noch  aua- 
Hteheadea  Ksieen  stellen  inh  die  AucUungen  wie  folgt: 
Dr.  Schnitt  (Verletia|Ci  «hd  ent«  Hilfe  durdi  Laiea) 
B8S  Aameldungen,  Dr.  Behlfer  (GTttndwaaHcr,  QueOen  nnd 

W.i^-Tvfr-.Mit.'iiug  t'f)-',  T'rdf.  H  ri>  11 1  a  II  ■!  ;  Kiilwn  ktliim;  'te« 
Eigentums)  und  Prof.  .Seitz  (Künstliche  und  natOrliche 
BmihranK      Kinder)  S81. 

IfVeia,  Latelniaehar  Volkalehrknre.  2b  Aalbag 
dieses  V«««ts  hat  Prof.  Bndolf  Herlniirsr  den  üaterrieht  in 
dor  liiii'iiJsi  Leu  Sprache  im  Rabnir-ri  drr  vLilk»ti)ii)lieben  l)nt- 
TenitAts-Vortrftge  in  der  glUcktkhstctt  Wei«*)  iuangiirierl. 
Zu  diesem  Kurse  hatten  sich  nicht  weniger  al<i24l  Personen 
geneidet^  eo  dase  ist  Intarease  das  UnterriektseirfDlgee  seitens 
der  Unlfmltit  eine  Parallel-Ableiliuig  oniehlet  werden  Binaate. 
K't  k;im  aber  snnftcbst  die  erste  Abteilung  der  <l.ateim>r> 
»ti  <\'u'  Iteibe  Dieselben  setzen  »ich  «um  allergril.isien  Teile 
nu-^  I.'.-lir'-rn.  Lclireniin<Ti,  Staats-,  Privat-  und Miliinrln-iiiiiiiTi. 
sowie  Privatiers  tusammen  Vor  Heginn  des  rnterrichtc»  be- 
grOeite  Prof.  Mcringer  von  seinem  Auditorium,  darunter 
aftwa  80  Daann,  alt  lebhaite«  JMIUIe  empAuigeB,  die  Aa- 
wasenden  —  190  ra  der  -  wtd  «ab  seber  Freade  Aber 
die  »o  grosse  Teilimtinj.'  fiir  ilic  kl.^i^i.i-' ht  Siirm  In- .\usilrni  V, 
indem  er  betont«,  da.>t3  in:  liitnurüiui  nur  uuf  viutt  Hi>rt:r£ahi 
Ton  40  Personen  gerechnet  habe.  Nach  .Svhlnas  der  ersten 
«LalaiBstande>  warde  der  Vortiageode  lebhaft  akklaBüert. 
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Hochschul -Nachrichten. 

Neaeres  tdo  deutselieii  und  answlrtigen  Uoehschaleii. 
Dratsohlmnd. 


HuinhirljiihrMfr.  Her  100.  Geburlstai; 
Kaiser  Wilhelm  1.  wui-d^ia  allen  dentscheu 
Gatten  auf  allen  deutschen  Hochschnlen 

von  der  acadcmiRcbeii  Jugend  begeistert 
gefeiert  und  iu  Lied  nud  Wort  des  sieg- 
reichen llehleiikaisers  jfedHi  lit.  >f  II  .Ninn 
Geist  fortleben  in  Deutscblaudtt  .lu<.'iitd, 
möge  er  aieh  beth&tigen  in  ern.ster  Pflicht 
erfOUnng  lan  Wohle  des  Vaterlandes!  — 
Ijeido'  TBiroietet  «s  mwer  beechrlnkter  Rannt,  Hiif 
einzelnen  Feierlichkdteu  (in/iip'.-ht'n. 

Technische  Uochüchult».  j>r- 
Bttaftn'.  Ttat,  L.  Cltlien  (ühenie)  nach  Kiat 

aU  Naclif.  V.  Prof  rurtiii'^  fM  I'n>f  R  KBtter(IUtbaB.) 
r.  li  Tethn.  Uochacbale  H«rliii  nie  Fruf. 

Berlin.   Unirerettat         Beseignng  des 

Lehrstuhls  Du  Bois-Rrytnonds.  Die  Krnennnni;  eines 
Naflifolgere  fttr  Pi-of  l)ii  BoiH-Reymund  scheint 
.S<liwi<'ngkeit<!ii  zu  iiiinhf t».  Nn(-liiii  iii  ;ini'!i  l*rof. 
V.  Kries-Freibuig  den  an  ihn  eijiüiigenen  Ruf 
nach  l&ngeren  Verbajidlungen  algelflinl  hat,  hat 
neh  der  Minister  behnfe  weiterer  VortichlAge  neuer* 
dingB  an  die  Faknltit  gewendet. 

~  Üit-  Cmgi  slaltn»g  der  Charitee  uitd  die  Ver- 
Ugtmg  äts  boUuäscktit  GerUnu.  Der  GtutanUumrf 
betreffend  das  Oiaritn-KrMdttHkaus  nnd  den  boto' 

»ischen  Garten  ist  nunmehr  dem  Abgeordii'-teiiliause 
zugegangen.  Zur  Deckung  der  Kosten  wird  dit  Be 
williiruiiK  von  IB  Millionen  Mark  gefordert,  für  die 
8taatsK(  liul(lver>;<  lin'ibungen  ausgegeben  werden 
sollen.  Aus  die.s«'!i  Mitteln  .sollen  der  Umbau  der 
Charitte  und  der  mit  ibr  verbondenen  Universitäts- 
JnstÜHte,  der  Ankanf  des  Hauses  tjnsenstrasse  die 
y.  rffi'UN^  Jft  fiisfitufs für InfektiL  isiki  (inkheitcnn'iicXx 
dem  Nonlüfer,  der  Neubau  de»  hy^untschen  Instituts 
an  der  Hannoverschen  Straxse,  snwif  flie  V^erUgung 
dts  botamisekm  GarUtu  Hack  üakltm  und  die  £r- 
ricbtung  eines  fiharmaetittiscktH  Instituts  daselbst 
bestritten  werden.  Der  Erliis  ans  dem  Verkauf  ' 
des  jetst  für  den  botanischen  Garte»  in  B«!riiii  lie 
Dutzt'  ii  i ,1  :nuistHckes  ist  mittelst  Anrechnung  auf 
die  der  StaaKsn;giemng  bewüUgten  ufTenstebenden 
KreiSte  nr  Tilgung  von  Staati^schulden  iiber  da.s 
anderwdt  tfanmüsaig  oder  durch  beetebende  Ge- 
setxe  bestfnuttte  Ifns  hinaus  zn  verwenden  und  xA 
dem  Landtage  dariiber  Bericht  zu  erstatten.  Im 
besondereil  soll  die  .Staatsi'egieruug  ermächtigt 
werden ; 

1.  fb  das  Asimnf  der  beKichMtoi  nrai  UnuxUtacke 
815,000  Hart  ved  946,010  Hart,  8.  nm  MralMii  dM  Haupt- 

Ki'l'tiiKt.  s  de»  Mi/iVofj  »iär  In/ekliornkrjnkheitta  475,000  ifftrls, 
5.  /um  Nenbaii  «inex  Kochkt<htngtiiiada  mvfit  ^uMhimu- 
und  \VerkatStteDg«bftade«  ilcr  Ch^iritr  L>iii«hUB»!'lifh  der  Ein- 
ricktnag  mit  Kenels  and  UiucUiien  G59,000  Mark,  i.  Ar 
die  Hentalhuf  «iow  «aiaiahisgigeliimsi  dei  ft/Hu/h^tOm 
InsHMt  du  Butbeinc  wm  mß»  ÜMlt,  b.Ut  U 


bftn  iiacbli«iiaiint«r  Gebäude  'l>  r  riiuritv<-  und  (war  einer 
lUpelte  mfUSm  lUrk,  einei  Pfr.rtner-  und  StAllgvbtadeü 
llyBOOlbfk,  «laerBMMka  A<a  AagakBmk  70,000  Sl»rk  und 
einer  Bumek»  Mn  ^artdiilfiiekifiHMtpidun  Klimk  6!).7()0 
Mu-k  so  Verwradea.  TNun  komiaea  S.  rar  Regnliernng  «ieii 
Tcrraint  unil  Jlri>ttlluiu:  rli  r  KttrtneriM'ben  Aulngen  fttr  den 
auf  4ör  l>uujänc  italiitm  «iiJ!ul<'iy»'i(den  I»>l4mi(hta  Oarun 
9ir>,«00  Mark,  7.  «or  Errichtiitij,-  iine«  WttiuhitlUfiebäaJes 
flir  dea  iiotaBieeha  Galten  MjOüO  Mark,  8.  aar  HemeUai« 
von  Efaatrtaeto,  wilehe  Ar  die  DealM  Daklea  4«nb  dl* 
dorti{:e  Bioricbtong  eine«  b<)Uai«cben  Qwtsoe  eifotdarlkh 
wurden,  31,9%  Mark  xa  verwenden. 

In  der  BegrUndnng  d^r  VorUßi'  iitisst  ««:  Der  mit 
dem  Umban  der  Cbaritee  verbundene  eiuaalige  Aufwand  as 
Bau-  nad  finrichtongekoeteB  iat  auf  rud  9,880,000  Hark 
beiediaal.  OnraifBdMhgadiiNbKadUnvMBidk^liingea 
StaattliainbaltMtat  900,000  Hk.  all  ent«  Rate  Mb  Ifeehae 
f  im-^  .'i.iiiiiiil»i)|f5gpliiuil*'s  Rlr  ■Ift-  intiiuliik'i'-^  lie  InnUtuI  bereit 
i(e»t«llt  Hicren  treten  die  Ku^tcit  für  den  Ankauf  de« 
(imnd«tll('keii  Laiiwontrasse  i'  mit  :i|.\(XX>  Mk.  nnd  eiuee 
au  Mordafer,  an  der  'trifl-  oad  BooliitniMe  bci^ienea  Graad« 
ttOeke  mit  946/)00  Mk.  Anf  letaUrem  mllen  avrli  Gelrihid« 
fUr  da«  jetzt  io  einem  alten  baufAlligp»  Hause  untergchrai  ht« 
Institut  für  lnf«ktiuu«kraiikli«iten  mit  «i3ü,UUiJ  Mk  beige- 
»ii_-llf  Wfriied  l'urch  't-'i.  Vnrtr.ii,'  mit  <ii'T  S(;iill  Ürrlin  [■<t 
diesem  Inütitnt  die  Verbindung  mit  den  4.  »t»dUi)<.bcn  Krank<^a- 
bMi«e  genohert  Die  Reratellnng  eine«  neuen  RrankenbaSMa 
fllr  daiMelba  komait  nithin  sickt  in  Frace,  nnd  Collen  die  ce(«B- 
wiirtig  den  Zwfdmi  dae  laitltatt  dienenden  Baraekea  für 
die  t^iaritee  mit  r.ur  Verwendung  tiiugen  Im  einzelnen 
sollen  anf  den  wtiütUcli  der  Luisenstrant«:  belegenen.  Vi 
2i>  a  Ö7  (|ni  gronten  Cbarttt<-(inindHtack  nnd  dem  angrenien- 
d««  ärnndaUtck  Lniceaaliaaee  8  eingerklitet  werdea: 

•)  KlinOHn  (J*  Mit  PeUkUnlk  mtaadea):  1.  die  «leM 

medicini«cbe  Klinik  mit  JHÜ  Betten,  2.  die  zweite  mediziaitfClM 
Klinik  mit  Bctteu,  3.  die  cbirnrgische  Klinik  mit  tflO 
Betten  und  die  eliirur^.'i'iili"  NfluMiuttti-iltiiit,^  mit  7<i  H<'tt>-n, 

4.  die  grburtthilllicb.gynilkulogische  Klinik  mit  14:i  Kett«», 

5.  die  imycbiatrische  nnd  Nerrenklinik  mit  200  Betten,  ti.  die 
Kiadaridinik  bdiU  100  Betten,  7.  die  Klinik  Ar  SjrpkUia  nnd 
Hantkrankldten  mtt  101  Bettea,  S.  die  Angenabtelliny 
mit  .K)  Betten,  9.  t\\f  Olin  iililiiill,  mit  1"  Betten,  tO.  die 
lials'  und  Naitenktiuik  mit  h>  UetleM,  ^u^ammen  t24T  Betten. 
Dazu  kommen  noch  b)  d^K  pntliologisrbe  Inntitut,  c  die  Ver- 
waltnags-  nnd  Wiitachaftigobiade.  Die  Kosten  dafür  und 
wie  folgt  kanwIuHit:  a)  Naakan  4ea  TerwaltaBgufeUadee 
396,000  Mk.,  b)  Menbaa  dei  Dii'ektorwohakan«««  49.800  Mk , 
c)  Neuhauten  der  Kinderklinik  44O.n0O  Itk ,  d)  Nenban  der 
<  llirur;;i^<  In  11  Klinik  SiiO.OOO  Mk  ,  e;  Neubau  der  ersten  medi- 
ztuinctieu  Klinik  850,000  Mk.,  f>  Um-  und  Krweitpningüban 
des  Sommerlaureth»  fllr  die  zweite  medizininrhe  Klinik 
(iöO,000  Mk.,  ^  Dai'  oid  Brweiteniagiban  der  jetzigen  Qe- 
btndei  der  geknftslritllieh-gfyoltkola(nM>kcn  KUnlk  rar  üntei^ 
liriinjuiiu'  (J,T  Klinik  fnr  .-'yvliilii  Icn.rxK)  Mk.,  h)  Unter- 
Itriiigutig  der  Angenagt'  ilm ig  70,000  Mk,,  i)  Nenbaa  der 
gebart<ihilflich  gynJik.  luKH^aien  Klinik  685.000  Mk ,  k)  Neu- 
bau  der  Kapelle  61,000  Mk.,  1)  Neabaateu  des  patkologiaekea 
balitiits  «jaeefaHenlith  iaa  Im  Bm  kaciiAnen  teuln«» 
f«hiate  (498/N»  Mk.)  I^MJMO  Mk..  n)  NesktwM  tut 
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KochkOchengebindes,  Ifsachinen-  und  WerksUttenhaiueA 
•159,000  Mk..  11^  Terechiedene  kleinere  Baaanlagcn  42,900  Mk., 

Hl  NfTilinu  Liii-rti-itraHsi^  Nr.  2  ÄiO.OOO  Mk.,  p)  Ni'uliiutin 

der  ptychiatriscben  nnd  Nerrenklinik  1,100,000  Hk.,  q)  iie- 
•cbkÄnC  und  Eqfiiumiig  der  inneren  Qnricbtuog  67(i,*iOO 

ML,  r)  AmMiaahfM  mf  dtn  auitMgtnnddack  ond  AU- 
((•wcittM  fSMßBO  Wk.  Dun  traten  Ar  pnTiMri«dM  üntcr 

lirin>ruuf;  vuii  Kriiuken  wllliremt  Jfr  B;r,iiiii>.fllliriini,'  (.■Iwaiicf 
tiefet«  Fuudieruniif  «n  einzelnen  Stellen  den  iiruuditittckis  und 
In^raein  30B,000  Mk.,  —  inagMaiit  9;88O,O0O  Uk. 

Die  Keetea  ttt  die  VtrUgaog  det  ttlmiuhe»  Carietri 
and  thteamt  Hoek  IMUm  riai  snf  4,640,000  Hk.  ▼eirnnsehUgt, 
die  HeT»t*ttiiiis  pkarmactutischf\  Iniiitui-  il:i.«elb*t  »uf 
5-iö,000  Mk.  Davon  entfallen  anf  die  Eiuriclttujig  de«  Gar- 
ten» OI5,tiOO  Uk.,  anf  die  (lewKchitbanabauten  (ScbanbtluKer, 
KvItaibiOMr,  FfObbeete  md  BnUiiuer)  IjmfißO  Mk..  ml 
TenmUaiifi'  «ui  DieintwolMiigeliittd*  178,600  Mk.,  utS 
triebsanla^^  und  Werkstitten  137,400  Mk  auf  kleinere 
Bauwerke  97,000  Mk.,  das  butanuche  Maseum  m/XJU  Mk. 
Kiiifn('(lii?tmi,'«n,  NebeDUhgeM,  Be-  IUl4  EntwUMlUglHI- 
lagttn  etc.  691,900  Mk, 

—  Umversiiy  Extennon.   Sektor  nnti  Senat. 

lialirii  ilfii  von  52  Mitgliedern  des  Lflirk<irp<"P» 
gesleUt«u  Antrag  auf  Erncktung  populärer  Hoch- 
sekutkürte  mit  fliner  Stimme  Helulieii  «^HekM. 

Sodahi'isse)!S(/i<>ft'iifttr  Verein.  Es  macht 
einen  genuli  zu  \vi<ler!i(  h.  ii  Kimirnck,  zu  sehen, 
wie  der  Ver*-in  dem  liektorat  gegenüber  geradt/» 
als  (Querulant  auftritt.  Nachdem  der  Kektor  erst 
kfinclich  einen  Vortrag  dea  Fr&tdein  H.  Lange  von 
der  Vurtrag8li.ste  hatte  streichen  lassen,  kam  der 
Verein  nenerdings  mit  dem  Begehren,  den  Vortrag 
einer  anderen  Dame  am  tichwarzen  Brett  ankün- 
digen zu  dürfen,  wozu  die  Erlaubnis  verweigert 
wurde.  Man  mag  über  die  FYauenfrage  denken 
irie  nan  will,  jedenfiüla  int  ea  nicht  angebracht, 
wenn  von  saiteB  der  Stidentenaclrnft  den  BahBvfoi 
gegenüber  diaae  Fn^  änrner  iviedier  aab  Tapet 
gebracht  wird. 

(Uynaekol)  d.  Rhrenkorotb.-Kr.  und  Pd.  Prot  A.  Tftfcold 

(LarjTj^Hk)  d.  Ehrenkr.  de»  Hohenioli.  Hana-Ord.  o.P 
.\.  Watnifr  ■  StnatHWHs.  I  i),  niss.  StÄiiiiUiis-i  iriJ  I.  Kl.,  a.o.P, 
k  ll»gin«k^  (KindcrlikJs.;  ti.  r.  Adt.  Oni.  IV.  Kl.  Ernannt: 
Miiii«t.-Dir«ktur  Dr.  &  t.  Bartsch  z.  Dr.  tbcol.  h.  c. 
Die  O.P.  K.  Gerhardt  (Spee.  Path.j^  M.  Babaer  (Mjrgieae}, 
B.  Kock  (Hixi***),  B.  VIeeker  fCheuie)  «id  a.o.P. 
E.  .Srhweninisor  Dcrraatol.)  z.  a  n  Mitt;!.  d.  Rciclmi^nnd' 
heitaamtK.  Pd  Prüf.  A.  <iutt«tadt  ^Media.-SUtist,»  z.  (»ber- 
»tttbsArzt  I  Kl  il.ibiUUtrt-  AitKiat.  am  k.  Hnaenm  W  i  n  n o  l <- 1 1), 
firttber  o.P.  in  MtlBstar.  f.  kla«»  Arch&ol,  Assist.  P  Stras:; 
naun  f.  FraacnhailkaBde  nnd  AnsckBts  f.  Terftuw.-  nnd 
Vetwilt-JUdit.  Prat  A.  Jlattiaa  (TtlkaA)  ktit 

deh  X.  SSt.  In  BeteTh  auf,  um  dürl  die  Regenceit  «Iwnwarten 
und  ilüiiii  >i  \\\y  F<T><h.nit;->i''i-f  t'i'it/iiK't/fic :  ^^■r■^  hat  nn\ 
Vcrlftugeruug  ».  Crlaub«  auf  ein  weiteres  .lahr  nachge»ucht 

—  Technische  Hoehaehnle.  Prüfungsge 

bahren  Durch  Ministerialerla>is  wurde  bestimmt, 
dass  von  Ausläniiern  liei  .Meldiuitr  zur  hiplomvor- 
firu/iiiis;  eine  (Jebühr  von       Mk.,  liei  der  .Meldun<r 

zur  Ilauptfrii/mig  eine  üulche  von  12ü  Mk.  erhoben 
wird. 


—  Per»ontUim.  Ernannt:  Piwf.  K.  t.  Bnchka  vom 
ReichngeinndheitJianit,  frtlber  a.o  P.  in  Gnttingen,  z.  Dor, 
f.  N.-i^irunKHmittelcbeinie,  Assist  H  Vater  s.  Dof.  f  Masrh.- 
Lehre  Mj^i/itif/f:  K.  Schock  f.  BanDiat«r -Rnnde.  Berufen: 
Pd  Prof.  E  K  Atter  (Mathe».)  «1*  Ordin.  nach  Aachen. 
Soatligßt:  Pd.  Pntf.  W.  Bartmann  (Kinematik)  wiid  mit 
Mdmeei  Kollege  •Oeometr.  ßewe^nipilekn  nnd  KInenafik» 

ilii'  V.III  ili-ni  viTstorJi.  Pruf  (rclmltcuc  VDrle-mii,'  (Iber 

«Kinem.  Qeometriet  zu  einem  Kulleg  aber  «Kinem.  Geometrie 
und  Kinematih» 


—  Tierärztliche  Hochschule,  reriw- 
ntUUsn.  Ernannt:  Prof.  W.  S  r  h  il  t  z  ^PathoL)  s.  a.o,  Mitgl. 
des  BeidugesnadlieitMiiit«. 

—  Academie  der  Wissensch  afte n.  Pw 
mnalien.  Ernannt:  Prof  U.  Darboux  (lliiili«m.)  von  der 
UniT  Pari»,  die  o.P.  .V  Weismann  Freitmrg  QML)  ud 
(1.  ÜUtechli- Heidelberg  {Zool.)  i.  korr  Mitgl. 

—  Atta  der  Studentenschaft.  Bitdung 
eines  allgemeinen  Ehrein^^vt  i<:hts .  Heziiirnehmend 
auf  unsen'n  Bericht  im  letzhMi  Heft  ist  mitzuteilen, 
dasa  an  der  Universität  eine  von  unberufenen  Ele- 
menten and  Korporationen,  die  sich  in  dieser  Frage 
in  dra  Vordergrund  drttngten,  anbmnmte  Ver- 
sammhing im  Interesse  der  Uuhe  und  Disciplin  an 
der  Hoihschule  von  Rektor  nnd  Senat  nicht  ge- 
nehniit;!  wiinie.  .\ti  der  Ti  hnischen  Hochschule 
musste  das  Koniitee,  nachdem,  wie  vorauszusehen 
war,  seine  bishcrigt"  Thtttigkeit  bei-cits  eine  bedenk- 
licite  äpaltong  in  der  StadenteuMibafl  bervoiverafen 
hatte,  im  Intereaae  des  Friedens  tiad  d«r  Enn^pUn 
aufgelöst  werden.  Ks  ist  selbstredend,  da.ss  nicht 
zugegeben  werden  kann,  da.ss  der  gnissere  Teil  der 
Student etischaft  in  einseitiger  Weise  majorisiert 
oder  mit  Zwaugamassregeln  bedacht  werde,  in- 
dem die  an  sich  sehr  wünschenswerte  Einrichtung 
einer  allgemeinen  stu-lentischen  Ehrengerichtsl)ar 
keit  nur  anf  dem  VVeg,>  f^e^^eiiseitiger  Uebereinknuft 
denkbar  ist.  W  ir  verweisen  im  nliri^jeu  auf  das  in 
den  .\cad.  Tageafr.  auf  pag.  351  des  diesmonatlichen 
Heftes  der  «AB*  Gesagte. 

—  Tvei  t  schke -Denkmal.  Schenkung  T)er 
Kaiiser  hat  für  genanntea  Denkmal  aus  dem  Dis- 
poeittonafinida  ÖOOO  Mk.  «agewieaett. 

Bonn.  U  n  i  \  e  i  s  i  l  ;i  t .  Physil-aLiu-hes  Institut. 
In  der  letzten  Zeit  hiad  wiederiiok  Mitteilungen 
über  den  gesundheitsgefahrlichen  Zustand  diS  pliyst- 
kaltschen  Jntt*t$us  in  ^  Oeffentlichkeit  gedrungen. 
Wir  sind  in  der  Lage,  berichten  zu  können,  «utss 
vom  Ministerium  aus  Sachverstfindige  hierher  ge- 
schickt wurden  nnd  dass  einem  Schreiben  des  Rekto- 
rats ZLifi.lge  die  itintliJu  Untersuchung  im  Gange 
iat.  Ehe  dieselbe  abgeschloaaen  iat,  sebüu  wir  da- 
Ton  ftb,  «nf  die  Angelegenheit  nfther  elningeheo. 

—  .^r-henku  iig.   !>ie  Biblintliek  und  Karten 
saniiuluiig  de.s  X'^^l  verslorl»enen  .Mineralogen  Prof. 
G.  vom  Rath  wurde  von  des^en  Witwe  dem 
neralogischen  Institut  zum  Geschenke  gemacht. 

—  PerMmalUn.  £/Jtjnnr  Pd  M.  Foer«tur(EnKli&ch) 
z.  a.uP.  Pd.  K.  Berger  (P«nt«cbe  Phil.)  ».  Mitgl  der  Be- 
daktfain  d.  monnment.  OeMmiaugalie  Toa  Lntken  Wetkea 
hl  BsdlB.  BinfMi  Pd.  H.  BUnanken  (frliihsHkwtdi^  ■!■ 
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Acsdemteehe  BcTne. 


a.o.i'.  tmdi  Pra^vD«Ut8ch.  Uni».)  HaHliüerl:  H.Wi-  ii  li  l'  1 « lad  t 
für  Phiirin«kologie.  —  Die  Bibliothek  d«a  v  r~t urti.  Prof, 
A.  K«knl«T.8tr%doiiils(Clicmi*),di««tw«  l«/XIOB«iida 
wnfuit,  iit  dnwh  K«if  in  dei  B«*itz  der  Farb«B&trik  tot» 

FUedr.  Bayer  &  Co.  in  Elberfeltl  Hbpr^rcKTinKPn 

Bnunuehweig«  Tecbnucke  Uochscliule. 
Pw«immMm».  YtHMun:  PieC  H.  Ri«««!  (0«MUekl*AHr 

BMkunHt),  Dir.  «1  htn.  Muo^im«.  d  pr  r  h<\\  Ord  !TI.  Kl. 

Bremen.  Errichtung  ttin«'S  MädchBn- 
g^ymnafliams.  Im  Okt<>i»er  d.  .Is.  wird  Iiier  ein 
Mädehtngjmmwm  mit  vieijfthrigein  Konvii  er- 
Sflnet  ■werden.  Dem  Komitee,  du  die  Mittel  znr 

Enii'lituiig'  des  ({ynmasiums  diircli  piivütf  Samm- 
lungen aufbrachte,  gehören  Senator  üilüemeister, 
Prof.  Bulthaupt  and  ander«  herromgaidA  Per 
aönUchkeiteii  an. 

BreMlau.  UiiiversitÄt.  Wiiblirhfr  Assis/^  nt. 
Inder  Frauenabt-eilmiL'  Di  riiitU<>!ot;i sJu-n  Insiiiuts 
ist  seit  kurzem  eine  deutsch  Hmerikanisch«  Mtdt- 
sinerin,  Miss  Tiegel  aus  Illiiioi!»  Itehufs  weiterer 
Aasbildung  in  der  {^'bandlnng  voiiHaat-  ondFraaen- 
krankhoiten  thätig. 

—  Aus  der  Studentenschaft.  Wie  von 
der  Prene  bereits  gemeldet,  fitod  hier  karzlicb 
eine  Sehlägfrmftuur  mit  ^Nekem  Avsgang  statt. 

l'ii'  t'rsticbi-  ili's  triii,'isi'lien  .•\usi,'aiif;s  war  der  l^m 
stand,  da.s-s  üicli  <lie  l>eiflt'ii  Paukaaleu  iVi'rlaiigfu.» 
hatten,  d.  h.  der  i  iii-"  dei-selben  war  mit  seinem 
Schiiger  in  der  B«Qdage  des  Gegners  stecken  ge- 
1>lie1)«i.  In  demsetbeo  Aogeabliok  holte  dieser  zn 
einem  neuen  Hiebe  aus  und  stiess  sich  daliei  den 
Schläger  de»  (»egenpaukanlen  in  die  Hnist.  Dem 
bekl;itrei>,swfMtf II  Kreitruis  lifj^t  »'liier  ji'iifi  iiiitrbick- 
lichen  ZutUUe  zn  Urunde,  oLae  w^lclir  IciiitT  keine 
körperliche  Hebung  denkbar  ist  Su  Ist  ei-st  vor 
wenigen  Tagen  in  Marbmg  gelegentlich  dncr 
Sehnitze^agd  ein  Stndent  ertranken.  Vom  Rektorat 
in  Breslau  wiirdf^  grefren  die  ^ei  ilf-r  M*Tisiir  \w.-  , 
teiligt  gewesenen  Studenten  das  DtsapUnarvcr- 
fitl^m  «ingelmtet. 

->  tmnonaliMk.  Einanni:  Der  Brbjirin»  ron 
Saelmttt-Mfiningvii  c.  Dr.  pbil  h.  c.  In  AneifeMinuDg 
»eiiiLT  Vcriiii  tist<-  um  ilii-  WicdL-rljL-lrbiint  Je»  Rriwihicchen 
Dnunais.  o.P.  K.  Flag({e  (Hygiene)  s.  a  u.  MimL  d.  Bekk«- 
gemidbeltBUKliL  Pd.B.B«lliir(8lmft«dit)  a^P. 

Darnistadt.    T  c- 1  !i  n  i  s  c  h  e  H  o  c  h  s  r  b  n  1  f , 
VenHikrun^  t/es  I.fltrl'drpers^    Die  au8»erui'tli»iit- 
liche  Steigerung  dl/r  ]-'r<  i|ui'n/,  nmi  lit  dii'  Krrichtnng 
mehrerer  Professuren  utid  Assistentenstellen  nötig.  ; 
l  'en  l.andatftnden  ist  eine  Vorlage  zugegiingen,  , 
welche  vom  1.  April  I.  .).  ab  die  dazu  erl'order-  i 
liehen  Jliltel  im  Betrage  von  29,2<)0  Mk.  fordert, 
Ks  ist  dir  KiTi( lituiitr  von  neuen  Lehrstühlen  für  . 
höhere  Mathematik,  darstellende  Ueumetrie,  Mecha- 
nik, organische  Chemie  und  elektrotechnische  Ken- 
Btmktionen  in  Aussicht  genommeo. 

—  r^rmmtMm.  GiMHMt  FMf  H.  Waraer,  der 
SriMncr  de«  neuen  H(H.'hMhillg«bkadea,  am  20.  rr 

Dresden»  Technische  Uocbachnle.  jew-  j 
mmoMmi.  gi'MHiif:  PMCF.&aak  (Hy^eoe)  s.  sjo.  Ktgtd. 
hÜL  OweedhiiitMWto,  Pi  S.  Koppel  ^tsL  o.  Bngl.)  a.  ^ 


—  Tierärztliche   Hookachale.  iVraw* 

noHcH.  Ernannt:  Prof.  A.  SieiUncrotskj (fhtboL)«. SjO. 

Mitgl.  d.  kaiN.  ne«nndbeitMmta. 

Kriangen.  TniversitHt.  St.mts  StifendieH. 
Aus  dem  durch  den  I,8ndta^siilis(liit  il  \om  Jahre 
Iti.'H  begründeten  Stipendicnfonds  wurden  für 
1896:97  an  2d  Studierende  Stipendien  von  j« 
180  Mk.  verliehen. 

—  PerinmiUien.  Ernannt:  o.lP.  Tb  Zahn  (Neiit. 
Ki'PL'.  /  l'r  li.r  (I.  l'ni\.  Cniiitiri'k'f  Dr  '<  .S|'prht,  Ober- 
arzt a.  d.  Kreiiirrenanstalt,  i.  a.o.  P.  a  Dir.d.  psychiatr.  Klinik. 

Freibnrg.  Universitit.  P^nmnaUtn  Er- 
nannt-. o.P.  A.  W  f  i  s  III  A  n  n  r7u-il.  z.  ktirr.  Mil^;!  ■!  .\<-Af\  <\. 
Wianensch.  i  Berl  Die  Fd.  K.  Merkel  I  rau«.  K.  u  E.Oauijp 
(Anatom.}  «.  «.o.P.  Beraftn:  o.P  K  .T  Fncbs-Orei/swald 
(StaattwiM.}  all  Nacfat  v.  Prufl  Waber.  «.P.  J.  f.  Kries 
(PhTriol)  bat  d.  Baf  «Mb  Bnlia  alaNaebt  De  Bai»>]t(iriiBDdi 
iiliiit-lchnt  ,7jf i'if  frf:  .1  Cobn  f.  PbiloDopbie  o  Sieveking 
r  VüIlixwirtiM  büU.  Otstoritn:  Der  ebenuü. Prof.  d.Ceaclüchte, 
Karl  Mendelsaohn  Bartboliy,  tt  J.  a. 

Glessen.  Universität.  ftrtonaUen.Vtrlitlun'. 
I  o.P.  W.Oncken  (leseh.^d.  Komth.-Kr  d.  Hohencoll  H«u«-Ord. 
Ernannt:  j  P.  (i.  (iaffky  !lyt,')fn<:  z  au  llilu'l  il  kni«. 
Uemmdheitaamtii;  der».  i*t  ainLtiUrd.  witiwuscli.  KupeditioD 
a  BrfoTfcbimg  d.  BRalenpeat,  nidit  al«  Mittel.,  wie  im  Ictrteo 
'  Heft  geoMldet  wurde,  aecfc  ladien  abgertiat.  btmftn:  «.P. 
K  HIrsal  (KUM.PhU)aiii  Jena;  den.  Mnteab.  OtOothtn: 
o  V.  r  V.  Bradkc  (Santkrit)  Sm^tan:  Prof.  K.  Bekbard 
(  PbyHiol.}  feierte  am  1.  er  m.  76  UetturtaUg. 

CMttfligeil*  UniversitKt  FrauftutudiKm. 

An  den  hier  bestehenden  acadetni sehen  Kursen  für 
Damen  hat  in  diesem  Winter  wieder  eine  recht 
stattliciie  .All/ah!  tetlgenonimeu  Kiuziidi  wimlcu 
zwölf  dieser  Damen  von  den  Professoren  eiuer 
Prüfung  unU^rzogen,  die  vortreffliche  Eigebnisse 
hatte.  Zvar  besteht  hier  keine  Prfifiing^oni- 
minion,  die  ataatlüÄi  geltende  Zengnisae  den  Dornen 
ausstellen  könnte.  Jedoch  vti  iilcn  ihnen  Privat- 
zeugniss»'  der  Docenten  eingehändigt,  in  die  die 
Dauer  ihrer  Teilnahme  an  den  wissenschaftlichen 
Kursen  und  die  Prädikate  in  den  «>inzelnen  Fächern 
eingetragen  wenlen.  Es  werden  übrigens  Vcf- 
handlnngen  mit  dem  Kultusministerium  gepflogen, 
die  dahin  fähren  sollen,  dass  die  Kommnaion  den 
geprüften  Daiii>  ii  staatlich  geltende  PrOfiingszeag- 
nisse  ans-stelien  kann. 

—  Renekc-Stiftnn);.  Die  pbiloMphiK he  Fakoltat 
mai^bt  bekanat»  dav  fltt  die  nrn  der  Beatke'tdUn  PrttaHfimg 
ansgeac-brlcbene  neiaaifkatie  flr  des  Jabr  IBB7  nnr  ehie  Be- 
arbcitunjif  eingCKiuigeii  »et,  •\rr  ein  Pnis  iiirlit  unerkannt 
werden  könnt«.  Die  ntat  hmaajgaiie  im  adt  Jahr  i^oa  ist 
fulgcnde:  <Der  Einflu>is  Oerlarh  Adulpbn  von  Münchhausen 
auf  die  He*;nng  des  geiatigea  Lebeoe  iattaoaever»  B«wer- 
buagMdhrlftaa  dad  ia  eiaer  d«  Ml««»»  Spiacbea  abia* 
feeaeo  oad  bb  na  81.  Angost  1899  nnter  den  bei  Preimia- 
Mbreihangen  Hbtirben  ModatitAten  an  die  Faknitat  ca  seeden. 
iipr  »•r^t.•  VrA*  li.tni^'t  Mk,,  A'-t  /.w<jir  »;,s(l  Mk.  Die 
KntKclietdang  erfolgt  am  1 1  Mllrz  1900  in  fiffcntlicher  Sitzung. 
Die  gekr»ntea  Aibeiton  IMbsa  wbeKhrtakM«  Bigsatsai 
ihm  Veifaieer. 

—  XHnonmthit.  Bnmtt  «.F.  F.  Klein  (HatbnL) 
E.  Dr.  h.  6  d.  Uaiv.  CaatbiMca.   oJ>.  0.  Walffbftgal 
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{Hj^i«D«  z  A.O.  HitfL  d.  RcithsgemdldtMiBU.  Btnftui 
O.P.  Chr.  Tolqaftrdiaa  (Alte  Owch.)  ui^  Ktel  Metalle 
TOD  Prot  Bnaolt,  alt  den  «r  den  Pliti  tamolit  AmIsI.  u 

nf»Tiknl*  rbeu.  Litborat.,  D.  KuTe,  an  d.  hayer  Stutiin  f. 
XahruuifDmiitel '  UntcrsnchnDg  io  MttDcben.  iMintif^ti.  Prof. 
A.  Xoi-nen  (Ueol.)  feierte  aid  21.  er.  d  60.  Gebnrtstag. 

—  Ferienkars,  Der  luUarwiutnuiu^litkt  Fttmkatt 
ttrlehnr  an  fc^hem  flcbalea  wird  la  diaieai  FM^abr  vom 
88.  April  bin  4  Mai  Abgehalten. 

Greifswald.  Universität.  iVoi-tAtor,it. 
Kür  das  Stiiiiicnialii-  0»t«m  1897/9«  wurde  Pid. 
J.  Weismani^äu-ftfrecbt)  zain /V<>r<-^tew-  gvwäblt, 

->  JPlw'Onaltai».  EnuMi  OboprtaM.  Staatualalitar 
R. y. T. Pattkauer  z.I)r.  Iitr.b.e.  Binftn.  o.V.  K.  J.Fncba 
(StAfttswtw  >  Mfh  Fwiburif  i.  B.  an  Stelle  v.  Prof.  Webor. 

—  r  i  1- II  k  11  r«  \Ut  Frnm^ir}  fü-  i.thtti  und  Liktr 
nnnttt  findet  in  diesem  Jahr«  ruoi  ts  Juli  bis  3  Augnxt  »tut 
Wieder  hakea  eiae  gruMe  Aiuabl  tob  Oelehrten  ihre  L'nter 
fMtaaag  ngceag^t,  eo  die  Uaitgea  Dooenteii  BicluuB,  Lauloi«, 
R«ifleiwbeid,  fIMm,  Bnifaner,  Koaiafli,  Stengel,  Sokapp«, 
Fui  !iH,  ."S-'t-i  k,  Ü.'rnheim,  Allmana,  Schmitt  und  Credni-r. 
tv.rui'T  ViaikUiT  iUrniticb  auo  Kaawl,  Professor  Uoore-Smitii 
ann  Sheffield,  Lektor  Bociinville  ans  Lütticb.  Die  Vorleanngen 
osd  Uebangen  aind  dem  GeUeie  der  Laattebre,  der  deatadiea, 
eugüMbsti  «ad  nwauiM^  PUIelogia,  dar  Fidag^iik,  Voll» 
wirtMhaft,  QMebicbt«  und  OaognkpUe  eataetaaan.  Eine 
Vollkarte,  welche  aur  Teilnahme  an  e&aitlkliea  YerieMingen 
und  rrlnmi,-iii  (Ifs  KiirHij'i  Iitrecbtigt,  koatct  20  Mark  Im 
vorigen  Jahre  nahmen  ca  MM)  Herren  und  Damen  am  Kurans 
teil  von  denvD  1U4  VuUkarten  gelM  hatten,  darunter  73  an« 
Oeetiamich,  Schwaden,  Norwegan^Fianlaad,  SaialaBd,  Bn(iaDd 
and  Herd-Aneifkav 

Halle,  rniversität  rertiouulieti.  UMiUert: 
Sobernheiui  t.  Hygiene.  Gtitortitn.  P<1.  i'ruf.L.Holiaender 
(ZahaUkde]  am  Vi.  Httm.  Dr.  0.  Oretbe,  Aafliat.  am  pathol. 
laadtnt,  an  87.  Febr.  Smiiigu:  Prof:£.Hit8ig  (Piirebiatr.) 
fklerte  am  16.  er.  d.  «jlbr.  DN.-JabiL 

Heldi'iberK.  Universität,  rerimmaien. 
Vtrli^m  O.P.  W.  KOhae  (HiysiaL)  d.KAU.-Kr.  LKLd. 
Ord.  T.  SSMir.  ISwea  BnumM:  o.P.  Btttaebll  (JM.)  a.  kmr. 

Miigl.  ilpr  Acad.  der  Wi^s<Mi»'li.  in  Berlin,  o.P,  V.  Cierny 
(<  liiruri;ii  '!  s.  Ciencr. -^Vnct  ii  Ii»  suii«  il  SanitAtakorp«  (eine  un- 
g>Ms uliiilii.Le  A\i''«iii«hn«ng,  da  deraeUn-  iiiL-nml^  iirpii"-*  .SoMut 
war.  D,  Ked  1  Pd  O  Landsberg  (Hathetn.)  r  a.o.P.  Son- 
aigtt:  Pnt.  K.  Fi  »eher  (Philu^^pb.)  beging  am  19.  in-,  d 
GOjAbr.  Dakt-^aba?  die  Obit.  Jena  flbanaadt«  dea».  eine 
«tabal»  gntnlatoTla». 

Holii'niii'ini.  l-ainl  w  in  haf  tli  ch  e  Aca- 
dt-nii»».  Dtpiom  - Prüfung.  Die  Vtun  3. — 9.  März 
abji,'<'lialtene  Diplom  Priifintg  balwn  12  KawUdaten 
mit  Krfoli:  be.standen. 

.I«na.  Universität  Prorfktorat.  Für  da-s 
lUM-listi.'  Stiiilitjii,alir  wiirdr  Prof. K.  L5itiiig(Sti:af- 
recht)  ziuu  Prortktor  gi-wäblt. 

—  FranensindiniiL  Die  Erludter  derG«- 
.samt  l'Tiivt  rsifät  hnbcii  ihre  (ienehmigung  dazu 
eiteilt,  dü^^.^  lit^ii  !■  tauen  die  Zula.ssuiig  «ur  philo- 
sophischen Uoktorproinotiun  unter  iltii.sLilit  u  Hi- 
dioguiigeD  wie  den  Bewei-beni  mäunlidicn  tie- 
t^edit«  gcMtaUet  verde. 

—  .In ri ^ ti sehe  Prüfunjfpn.  Im -lahn'  ISOn 
haben  beim  hie&igeu   gemeinscbaftlicheii  thiirin- 


gittsben  Ohtrhmdatgmckt  83  Ri>ferendare  das  Oe- 

rieht sassessoren  Rxanien  und  .'U  Kechtskandidaten 
das  Referendar-Rxameii  bestanden.  Von  den 
.\s8essoren  erhielten  7  liif  i  fusui  Lni(,  16  aus- 
reieliend,  von  den  kelerendareu  ö  das  Prädikat 
vorzüglich,  9  gut  und  22  anreieht-nd.  Aw  dem 
GroatdienMigtutn  Weimar  mut»  10  Aneasoran, 
12  Refei^ndare,  am  dem  Heraogtom  Heiningen 
0  (7).  3\ns  dpoi  Hprzosrtnm  Alteuburg  ö  i^l,  aus 
den  Herzügtüui'  rii  KnlmiK  uiiil  Gothn  i.lj,  aus 
ilem  Küi-stentUHi  IJuiliilstaiil  <M4V  auxltni  Fürsten- 
tum Reusa  j.  L.  3  (0).  Fünf  Becbtskandidaten 
haben  die  Prflfliog  nidit  bestanden. 

M  e  1  a  Ti  (•  Ii  t  h  o  n  f"e  i  e  r.  Der  40<>  i!5liris:('  f  Je- 
burtst^ig  M+'ianclitons  wurde  dmch  einen  Festakt 
in  derKollc(n«nkirche,  bei  w<JcbeinProf.F.Nippo)d 
die  Festrede  bielt,  gefeiert 

—  FtrmmaUm,  Btnfitn:  oP.  B.  Hirael  (Kteaa, 
PhiL)  hnt  eiiuii  Ttvif  nn'!i  (üeMen  abgelehnt,  clc-trl ,  "if 
bereits  i,'Liiii:liki,  IM.  AI  Foer«ter  (Engliwh  .ius  Ulidu 
den  Huf  hIh  u  .j.P  Du«  vurbiUidene  BedUrftji«  winl  hin  7. 
Beginn  d  SS  TurlHuflg  auf  andere  Weise,  Tielleicbt  dnrrh 
Anstellang  eine*  Lakton  gedeckt  werden.  Von  einer  Bem- 
ftug  d.  Pnt  P.  Anarbach  (Pbyalli}  aaak  Kflnigibeic  (efir. 
Jan.'Heft)  iat  in  bfaaigea  DniT.'KralMa  nlcbte  bekannt.  Sem- 
tigii:  Prof.  K.  H  aeckel  (Zool.)  b' fiiiiipt  sii  h  sdt  Ant'anj; 
T.  Mts.  bii«  zum  Beginn  d  SS.  anf  ein<!T>>tuilipnri'is<'  n  .Mt  .iiiaa. 
Prof.  K.  Fischer-Heidelberg  (Philo»)  wurd«  nnl<is«li.}i  s. 
Mjüur.  D«kt.<Jnbil  t««  d  UniT.  «ine  «tobuJa  gntal»i»ria> 
Ubanaadt 

Rarlsrabe.  Techni Ii e  Hochschule.  Prtr 
fung.  Zwei  Studierenden  wunde  das  Diplvm  als 
Masckineningt-nit  ur  zuerkannt. 

Ki«L  Uuiversität.  PeranmiilMi.  fihMavf: 
a.o.P,  J  BoekendabI  (Hygiene)  %.  a.o.  Mitgl.  d.Beidnge- 
sandheitHamt"  i\fu(tn\  Krnf  L.  Claiar'n  chmiie)  an» 
Aachen  rin  Stsl!.-  too  Prüf,  l'nrtiot  o.P.  0.  liu«t»lt  (Alte 
Qeicb.}  nnrh  tidttingen  alii  Narhf  T.  Prof.  VolqnanlsHi. 
Saejltfo :  Prof.  JF.  v.  E  am  a  rcb  (Cbinug.)  feierte  am  88.  Fiebr, 
d.  Peet  d.  ailb.  Hodiaeit;  deia.  wurde  uilimL  d.  Oantanar* 
feier  s.  wirk!.  Gtli  T^ut  m  1!  PKidikat  «rxcellfiiz.  ernannt. 
Unter  LeituBK  vuti  Prjl".  K  üraiidl  .ZouL  .  fnad  kürz!  v,  d 
«KummisHit/u  z  liittrsinhiing  deutf>rber  Meere-  d  fnti-r 
anchaag  d.  KAi^er- Wilhelm -KaBala  aaf  Plankton  und  Salzge- 
halt hin  BUtt. 

r.tiitxilirit.  Er- 

njiinl  u.V.  M.  Jikiii  iMed.  Clieiftjs;  i.  a.u.  Mitgl.  4.  HtHli.-^gB- 
»andheitsamt«. 

Leipzig.  Universitit.  ^mrtönaUe».  Btraftn. 
a.o.P.  O.  Doaderiafn  (OynBkol.^  naeb Oroningen  alsOrdia. 

.Vuunheiiti.  R <■  f d t  iimy  m  ii  H-i um.  Die  f'tuge 
dfi  Kniclituüg  eines  Re/orpngymmtitums  sciieint 
jetzt  in  Fluss  koniuien  zu  wollen.  In  einer  kürz^ 
lieb  an  diesen  Zwedi  einbemfeneu  Versammlnng 
wurde  von  einem  IHtglied  des  Stadtrates  erUfirt, 
dii.«.«:  die  Stadtverwaltinif  lii»-  Fiajre  unausgesetzt 
im  Auge  behalten  habe  und  dii.ss  man  abwarten  wolle, 
welche  Eifaliiuiit^  man  in  Karlarohe  mit  dem  Be- 
formgymoasium  madie. 

Xarbwg.  UniTeraltit  Aut dtr StmUtaeH- 
Siliaft  Hin  einer  kürzlich  vnti  biesi-rcn  cnt^Hscfim 
ittudmten  vemostalteten  Schnttsdjagd  versuciilen 


Digitized  by  Google 


366 


AcAdamladM  Um«. 


zwei  ders^lbtiii  die  un^^chwoUene  L&liii  zu  durcli- 
schwimmen,  wobei  £sr  stod.  ^(urm.  Tjrrer  aas 
Lradon  ertrank. 

—  PerMonaHt  ii.  F.nuKiii  Hnjf  <  i  v,  Ueuainger 
fKioderkrankb.)  ■  ao.f.  hetu/tn:  o  P.  U.  T.  Beluw  iOeack..! 
narh  Marburg  fHr  den  verstarb  Prof  MmUM;  HtHliHiftt  Aniit 
J.  Gadtner  f  pharinac.  Chemie. 

KflliehMl.  Universität  luiltfrwiogisthir 
Xäws.  Das  SUatsministenum  <1 -s  1:ini'T-n  wird  füiif- 
2eha  Bit  d«m  NMiiireise  der  b«8ta»deueii  l^rfifung 
Ar  den  -Sritlieben  8tmt8d!eDst  venehme  Aente 

zn  r!f»in  bakteriologisfhen  Kurse  bf>izi('li'*n ,  « f1f  h«'r 
v<i!ii  27  März  bis  10.  April  1.  .1«.  im  Hvirienisi  hen 
Insiitiii"  vMii  Prof  H.  BH<'hn«'r  abgehalti'u  winl. 
Zur  He«treituiig  der  B&ranidagen  wii^  jedum  Tcil- 
nelHiMr  «In  Avenalbetrag  ▼on  800  Mk-  bevilfigt. 

—  Archäol  <i  Lrisi  !i  r  r  F  c  ri  ••ii  k  in  s.  Das 
Kaltasministerium  beabsichtigt,  WHlir'eud  der  kom- 
uiendtiii  Osterferien  anhäologiscken  Ferien- 
kurs für  GpnHosialiekngr  m  veronstalteD.  Derselb«- 
wird  oater  Leitinif  vod  Prof.  A.  PnrtwXnRler, 
sowie  unter  Mitwirkung  der  Profe.HSdri'ii  W,  v  V  h  rist 
und  Fr.  v  RcbiT  vom  20.  bis  2."».  .^i^ril  .statt- 
finden. .All  <lein  Knisi'  ki  iiin  n  iing«'fälir  zwanzig 
Lehrer  voa  bayeriscbea  UaterncbiMosUlten  teil- 
nehmen. 

—  Fu  rs tli cli  r  K niik  iirs  pr  ü  fu ne.  Zu  dt^iii 
im  November  v.  .1.  abgeiialt«i)eti  praktischen  8taatt> 
examen  für  die  Adspiranten  des  bayerischen  Staats- 
forstverwiltongadieiistes  wai-en  17  Forst^tüiti- 
knnten  ans  simflidien  Re^emngabesMnm  rage- 
\i\^>m.  1«  Konkurrenten  erhielten  die  Haaptnote 
II  und  1  Konkurrent  die  Hauptnote  III  zuerkannt. 
Die  gegenwftitige  Prüfungsordnung  win  d.-  erstmals 
im  .lahre  1882  in  Anwcndunsr  jrebi  ai  ht  ?>eit  1882 
unterzogen  sich  im  gatizi  n  H70  St.i;u>tiirstdi61l*t' 
Adspiranten  der  Konkursprüfung.  Von  diesen  er- 
w«rl>ai  sieb  3  (1  pCt.)  die  Hauptnote  I,  289  (78 
pCt)  die  Haurttiote  I(,  wthreod  78  (21  pCt)  die 
Hauptuote  III  erhielten. 

—  Fr'ohflcbammer-Stiftnnf.  An  dm 

Ziiiiicii  (Jcr  >tiftniie  i^t  äiii  I  ,T.-iniiiir  Tf>CK)  eiii  Preis  von 
1600  Mk.  ftir  eine  berviirriigende  phttäsaphtuhe  Arb«it  n  »er- 
galen.  Die  pbilowpbiiic-he  Fakultät  hat  eine  eingebende 
•piiyebologiiwhe  AnidjM  d«r  TbataMb«  de»  Woilca»  ab 
PreiaMtliltlw  ftotg«Mt*t,  die  Mi  miD  t.  OktoWIflSd  ebui- 
HefcfB  iiL 

—  PtoreonoM«*!.  Ernannt:  o.P.  A.  r.  Rothmund 
(Aut'.  iiln'ilk  I  z.  ordentl.  MiJ^rl  il  i  ibi-rmotl, -\u-«»ihu*-<.,  o.P, 
H.  V.  Ziems iten  (l'athül.)  z.  ii.o.  Uitg]  des  kaitierl.  Uerand- 
hcHnatii,  a.o.P.  W.  Lota  CPinaaxwiM.)  i.  o.P.,  Dr.  Roa« 
a.  KmtoB  an  botaa.  Mueiun.  HaHlitierl :  Q.  Praaia  ftr 
Q«eelitelite.  Griforkni  Hkliael  Beriays,  der  bekaanto 
n>.in)ii  fomber,  fMlber  Prof.  dabier,  Riii  ?G  Fr  hrnar  i;3  J.  o. 
Somisgci  :  Pd.O.  Purt  ,{Zabubeilk.)  erhielt  ein  Keii>e«tipeDdiuni 
Tun  1440  Mk.,  Pd  U.  OuddeD(BqwfeiailiJ  iit MU TObiBfen 
an  d.  Iiiet.  Univ  nbersresiedelt. 

—  Technische  Hochschule.  verMnatUn. 
F4.  J.  P 1 0  c  b  1  fChenie)  eiUelt  ein  Beleeitipendiuin  t.  1440  Mk 

—  Mädehengymnasium.  Das  Kultasmi- 
uisteriuiQ  hat  die  Errichtung  eines  Mädchengymna- 


siums  abgelehnt  und  die  Ablehnung  mit  mangelnder 
finaD2ieUerFandi«niDgmotiviert.  (Cfir.  Acad.Tagesft'. 
pag  847). 

]||flnAt«r.  Academie.  PmnanaUen.  Ernannt: 
owP.  J.  König  (Nabmagni.'ClieMie)«.  a.o.lUtgl.  des  kaiierl. 
GeeMdbeilMitl.  flkr^a:  «.P.  O.  T.  Below  (GeeeUdrti^ 
ala  Kadif.  r.  Prat  NatuM  lacb  Marburg. 

RoHtoek.  VniTcrflitat.  Rektm^,  F&rdns 
.studieigulir  1.  Jnü  1897^98  «nTda  Prof.  B.  Berlin 
(Angenblkde.)  nun  Rektor  geivlhlt 

—  Permnalien.   Ernannt:  o P.  A.  Tblarfalde r 

(Patb  Anat.}  z.  a.o.  Mit^'l.  d.  ReichigetuadlMaiMBUe.  tati^: 
v\  K  s<:hrurl<n  Hyi<ie0e)alellied^ltet ao d. wOittlMia.' 

Kollegmui  iu  ^tuitgart. 

Strii.HHbn  rg.  Universität,  Rektor  ■  Wahl. 
Infolpt'  *'iiio8  unliebsaint'n  V*nst  lirnB  wurde  im 
letzten  Hell  gemeldet,  dt'r  Kouianisl  Lenel  sei  zum 
Kektor  gewühlt  worden.  Dem  ist  nicht  so,  sondeni 
der  Philosoph  Prof.  Windelband  ist  Belctor  für 
da.4  neue  Studlei^jahr,  da  ja  Prof.  Lenel  bb^her  das 
Rektorat  inne  hattt'und  nicht  wiedergewählt  wo  dm 
konnte.  Selb.stredend  beziehen  sich  unsere  Aus- 
lassungen im  letzten  Heft  auf  Prof.  Windell»»iid. 
welcher  bekanntlich  im  letzten  UniversitAts-Konflikt 
eine  sehr  entadiiedene  Stellnng  eingenomnen  hat. 

—  /Vr.t«n<i/|>«.    H.;b\!:!ier{    A,  Sticglcrt'  kaii'  tl. 

liet  bt  Sonftigtf:  Der  Direkt,  d.  stAdt.  KamtgewerbemuMami, 
Ad.  Seybatb.  bat  lieh  sa  d.  biei.  IJoir.  A  Dofctarbit  er- 

WOTbCO. 

—  EndedesUniTersitatsstreits.  Kam- 

menleliatte.  .lulMläuni.  T'iiter  den  Vnfbcrei- 
tun^ren  zum  Jubiläum  liat  auch  der  unerquickliche 
Univi-i^itatsstreit  seine«  endgiltigen  .\b8<-hlus.s  ge- 
funden. IHe  anlAsslicb  der  Affiiire  Fransois  Hartin 
relegierten  aHeblssiwben  Stndenten  stQd.  |ar.  Ebr> 
hart  und  stud.  me4l.  Lnltwig  wurden  wieder 
immatrikuliert  and  nnter  liii'  Stmiierenden  der  Uni- 
vei-sität  strassluiitf  aulV'endniiiien.  Dass  da»  Be- 
streben nach  versühtUichem  Entgegenkommen  auf 
beidra  Seiten  gewaltet  hat,  ergab  sich  schon  vor 
dieaer  Erledigang  aiu  der  Haltung  des  i^trassbuger 
Gemehtdemtes,  bezw.  aas  dessen  Beschlnss,  steh 
an  dem  JubUaum  der  Univi  rsitat,  die  eine  se  gTiiSse 
Bedeutung  im  di«  Stadt  hat,  mit  einem  Fesige- 
schenke  zu  beteiligen.  Ks  haben  sogar  die  sämtlichen 
katholischen  Mitglieder,  dem  Vernehmen  nadi  auch 
2  von  den  3  demokratischen  Mitgliedern  dafür  ge* 
stimmt.  Darin  liegt,  wie  öffentlich  bemerkt  wird, 
eine  gewisse  Desavouierung  der  Presse  beider  Rich- 
tungen, die  bei  •  ieles,'eiilieii  ties  berühmten  Uni v-  r- 
sität.'^sfreites  gerade  eine  solche  Beteiligung  de?*  Cie- 
meiriderais  für  absolut  unmöglich  erklärt  haben. 
Sonderltarerweise  scheint  aber  ans  dem  Oegenstande 
des  Festgesebenkes  anch  jetxt  nneb  ein  gmesifi  Qe- 
heimnis  gemacht  zu  werden.  Der  Oemeimlerat  liat 
offiziell  die  gleiclie  i''a»sutisrge\v;ililt,  wie  diu;  Kuuüt#e 
ehemaliger  Studierender  beide  Wullen  einen  blei- 
beudeu  Schmuck  für  die  Aula  der  Universität  stiften. 
Da!<  Konutee,  da.s  bereits,  soweit  man  hSrt,  eine 
sehr  beträchtliche  Summe  zusammengebracht  hat, 
bat  die  Ausmalung  einer  Wand  der  Atik  in  Aussicht 
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genommen,  tob  selten  der  Stadt  wird  das  Geschenk, 
wie  man  einstweilen  unter  dem  Siegel  der  Ver- 
schwiegenheit sirli  allKeniein  erzählt,  in  einem  grossen 

CiViiinlde  bestehen,  <las  eint-  ih  r  IxTiiliiutcstiii  Per- 
söiilichkeiten  Strassbuigt.  im  Iti.  Jaiirh.  dw^Ujllt. 
W  eniger  erfreulich  war  kurz  noch  dieser  kommunalen 
fiescillnssfaaeang  die  UmverätäU-DtbtMe  im  Lande» 
anaedraee.  Wen  konnte  naeb  den  Reden  einiger 
Herren  wirklirli  frlauhf  ii,  tias  Wohl  und  Weh  der 
l'niversität,  Zukunft  und  Fortbestand  derselben 
hingen  nur  von  dem  guten  Willen  l  inigi  i  Kin  k- 
wjlrtsstreber  ab  und  das  Reich  mit  einem  Jahres- 
zui^choss  von  400,000  Uk  dürfte  sich  glücklich 
schätzen,  wenn  ihm  seine  Mitwirknng  Oberhanpt 
gestattet  wird.  Die  Reden  nnd  Angriffe  der  Ab- 
i.'t'oiiinrteii  Winterer,  S](i<'s  und  Genossin  bilden 
iTiiurige  H«'lege  für  ihre  Autiiisäungen  über  die  Auf- 
gaben der  Wissenschaft  und  deren  höchste  Pflege- 
stfttte,  die  UniTermt&t.  firsterer  verstieg  sich  su 
gar  m  der  Behanptnng.  diese  Anstalt  sei  dem  l^ande 
aufgezwunjren  und  eTitsfireche  kcineni  vit- 

handenem  Kediii  fiiis.  Sic  hal>e  in  -.'>  .lahri-n  iiiclit 
Wurzel  zu  fassen  vei  iiKu  ht  Bride  verlangten  ka- 
tholische Professoren  und  katholische  Wissenschaft. 
l)a  aber  zur  Besetzung  der  Li  hrsttthle  die  wissen- 
acbaftUdie  Befiihignng  nnd  nicht  die  Konfession 
massseboid  ist,  bringen  es  <liese  He<1ner  zn  keinen 
positiven  Vorschlägen  oder  Anträ^^en  Spies  droht« 
gar  mit  Budget  Verweigerung.  Und  so  ging  denn 
auch  der  Landemiusschuss  auf  lUeae  schon  oft  ge- 
hörten DeUamationen  nicht  ein,  sondern  bewiliigte 
den  EUt  iwcb  den  KomuisidiiiMbesehlSsaen. 

Stnttfart.  Teehnfseh«  Bochsebale.  Er- 

gfhnis  (ii-r  Preisaufs^ahrn  prti  jSq6.  Hei  der  Ab- 
teilung tür  /irt7/t/f<t/ttr  erhielten  von  eiiigehinfenen 
Arbeiten  drei  einen  /Vm,  eine  eine  öffentliche  Belobi- 
gung; an  der  Abteilung  für  Chemische  Technik  die 
einzige  Bearbeitnng  einen  J^ets:  an  der  Abteilung 
IBr  allgemeine  bildende  Fächer  die  einzige  einge- 
laufene Arbeit  eine  Belobigung.  Bei  den  anderen 
Abt«ilnngen  gingen  teils  keine  Arbeiten  ein,  teils 
konnten  sie  nicht  mit  Preis  oder  Üelubiguug  be- 
dadit  werden. 

—  Wissenschaftliche  Exkursion.  Gegen 
50  $tu<lierende  der  MasckiHeningenieur  AbleilMng 
unternahmen  anter  Leitung  deü  Prof.  .T.  Stern  an 
eine  siebentägige  Exkursion  nach  Mannheim  zur  B- 
sichtignng  der  Hafeuanlagen.  dann  nach  Neuu- 
Iviivljeii.  S;iarhrii('ken  und  Dillingen  zum  Besuche 
von  Kohlen-  und  Hüttenwerken. 

—  P^rm) naiietn.  Cetlorien :  Prof.  K.  Kopp  ;Oni«- 
iii>;nui-iülin(  n '  am  2.  er.  72  .'.  a  .  (I'T*  war  viiii  l>^tiJ— (jS 
Hilfalebrsr,  Mit  Iti^ord.  Prof.  SoaUiges:  Die  Pd.  J.  TuaaeUr 
(/Cool.)  und  K.  KM«r  (ßmh.  ved  KvttKigMdL)  itnd  mr  dM 
SS.  Iwurknbt. 

Tübingen.  Universität.  Auf  Antrag  der 
Kfmmisäon  der  Abgeordnetenkauver  sollen  der 
B«gI«rtiog  verschiedene  Vorigen  «nterbreitet  wer 
den,  die  «ich  anf  die  KoUegiennetd'  mtd  Gekaits- 

frage  der  Prufessuien.  die  Habililation,  das  Prü- 
/u^gswesen  und  den  Stuäiengatig  au  der  rechts- 


%vissens<haftlichen  Fakoltlt  besieliflii.  (Ci^.  Acad. 
Tagesfr.  pag  S50.) 

—  Bin  academischer  Lehrer  Über  das 
Mensnrenwesen.  Im  wUrttembergischen Landtag 
äusserte  sieh  kürzlich  der  Kirchenlii-ioriker,  Uni- 
versität*i-Kanzlcr  Prof  v.  Weizsäcker  aniässlich 
der  Beratungen  über  die  Begnadigung  von  Duel- 
lanten etwa  foigendermaaaen:  Der  Gegenredner 

I  Wime  so  gnt  wie  er.  wie  es  sich  mit  dem  Men- 
suretnvesen  auf  der  Universität  verhalte.  Man 
glaube  so  oft  im  i'nlilikwni,  dass  es  sich  dabei  um 
Kache-  oder  Sidineakte  handle  Itii'  aileinicisten 
Fälle  erfolgen  aber  rein  gewohnheits  und  flbungs- 

!  mässig;  sie  seien  eine  Ali  von  höherer  Anwendung 
des  Fechtuntemchts.  ((.irosse  Heiterkeit.)  Er 
spreche  diese  Gewohnheit  gewiss  nicht  in  allem 
frei;  es  sei  aber  ein  ganz  kleiner  Brucliteil.  der 

I  unter  die  Anklage  des  Duells  fälU.  l"r  würde 
es  nicht  gern  s^t-hyn^  dass  diese  Art  von  ludierer 
Uebnng  aigcscbafit  werde.  Die  Jagend  «olle  wehr- 
haft ersogen  werden.  Bei  den  Alten  der  betrefPen- 
den  Verbindungen  herrsche  übrigens  das  Bestreben, 
dass  diese  Fechtkunst  etwas  anders  oi^nisiert 
Werde  dass  die  (iesieliter  wenii^ei-  Schaden  erleiden 
»ollen.  (Heiterkeit).  Wenn  dies  ^resr  hehe,  so  wisse 
er  nicht,  was  man  dann  eigi  ntlidi  gegen  diese 
Uebnngen  nocik  obuteaden  woUe.  Was  dann  die 
Fälle  Ton  wiridfrÄen  Dnetim  betreffe,  so  geben 
gegen  diese  neben  der  Staatsanwaltschaft  anch 
die  Univei-sitätsbehDrden  vor. 

—  INrmmMmt.  Btaaimt:  Kuuler  o.l*.  K.  r.  Wa  i  w- 

f  Uetrbichte.  Sonstigtt:  Pd.  H  iiuddcn  (Pgychinr)  i»t  in  d. 
Liihritarpcr  4.  Uihr.  MliiMilM  ObeisslaatMi. 

Weimar.  M e  (i iz  i  n  i  s  c h es  Studium.  In 
der  ,'M»geordi3etenkaniniet  fordert!'  kürzlich  der 
Abg.  Schöneniann  die  ß^emng  auf.  dahin  zu 
wirken,  (hiss  jeder  Kanditat  der  Meekam  minde- 
'  st«ns  ein  Semester  eine  Ohrenkliuik  besucht  halwn 
müsse  und  bei  lier  Pnlfuntr  einen  .\iis\veis  Kxh^x 
seine  specielle  Vorbildung  in  der  Ohreniuti künde 
beizubringen  habe.  Einige  Tage  später  beantwor- 
tete der  Staataminister  uese  Interoellation  dahin, 
dass  die  Regiemng  davon  Alntand  nehme,  beim 
Bundesrat  auf  Versehärfüng  der  von  der  T'eichs- 
rf^erunij  gegthenen  Vorschriften  vorstelii;^'  zu 
wenien,  dass  sie  dagegen  die  niutivierte  Interite,!- 
lation  dem  Beichakanalenuut  als  Material  übersäen- 
den wwde. 

Wflrzburg.  Universität.  Staat:,  Stipoulioi 
Aus  dem  durch  den  Landtagsabsihied  vom  .ialire 
1831  begründeten  Stipendienfonds  wurden  für  das 
Stodieiöahr  1896/97  an  54  Studierende  der  Uni- 
versität Stipendien  im  Betrage  von  je  360  Mk. 
!  verliehen. 

—  JVramMMen.  Kitr/üftM:  «.P.  A.  KSiliker 
(Anatom.)  dar ntd  «KteeHaut».  BnwAii.*  Dr.  Beckenksiap, 

I.ftirtr  HD  <lfr  ni"niif'srhuli'  in  MOhlhBusen,  al«  Prof.  d. 
I  iLm«iäl.  u.  .Nttchf  >1  Pri  f  v.  riandberKCr.  HaMitiitt:  Assist. 

M.  Borst  njr  Puth.>loKif  Soirstiges  Prof.  F.  X  We^el« 
'  (OeMli.}  feune  am  22.  er.  d.  fiQJihr.  I>okt.-JabU. 
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A.  Oesterreich. 

Brünn.  TechnisclieliOChscllIllc.  Frequenz. 
Der  B«inicli  der  Hoeliaehii]«  Mdlt  ildi  «twim  %Xk\i*tÄ%<tx  al» 
im  letzten  Heft  in  di  r  iillk'eineinen  ätA|j«tik  <l<  r  iMcrreiih- 
iaeben  Hocluchaieii,  di«  dem  •Vertirdnnn«;iiblati  dc^  Mini>it«- 
rinms  fUr  Kultns  nnd  Uuterriiht'  •'utnommen  ist,  siij^eben 
mr.    Zd  d«  849  Stndieniideu  IwunMi  ninUdi  noch  , 
writwB  BS,  <Ue  M  AniMalln«  dsr  Statbtik  «n  favnd 
«rliJujii  GHlri^ea  Doch  nicht  '•(•^  liurL't-üi.itiitn-n  wtreu,  th»t- 
siililicti  atii-T  den  Vorle«niijfeii  ("jlutcn  uuJ  im  L«afe  de«  So-  . 
inester»  nrn  h  fnkti'-i  Ii  Augeh  ti^;!'  il-  r  Hochschule  (jewunlen 
liod.  El  Im  daher  in  der  Frequeiuc  kein  ROcki^nK,  suudeni  ' 
die  tiuuimift  nm  etwa  idm  Praont  gegen  das  Vorjahr  zn 
«■mkfem  and  dk  Bta^uu  ttdlt  liek  de  ilwto  nif  SOO 
StatHomda. 

Cxernowitz.  Universität.  Pnrmnalietu 
Btraftn:  »^.P.  W.  BOraftna  (iUrclicar.}  »i»  InMtoiek. 
<^P.  B.    L»«««feM  (Zed.)  mdi  Pngr  (D.  U.)  GMürfen: 

•P.  .T.  Ritter  ».  Onei«)  (AHt  Exeg)  am  2.  er.  ß3  .1  a, 
Sonstiges:  Prof.  P.  Hanke  (Staatiir.),  der  eine  einjkhri(re 
MuiÜFtirt-iiir  iiiiti'nihinim ti  hatti-,  nimmt  J.  Vöries,  iin  S.S. 
wieder  auf;  dc«gl.  Pd.  Prof.  B-  WoUn  (Ger.  Med.) 

Oru.  UniTersUit  rwmuMmt.  VtrHihn: 
euP.  H>  Sehnelierd  t  (Rom.  Phil.)  d.  Ord.  d.  ei«  Kr.  m.  KL 
BrnMiiti  Dfeo.P  F  Krone«  v  Martbland  (Oe»t. Oeaek.) 
n,  II.  T.  Karaj  ftii  Ktas.-  Iliil  z  Hufrittn,  Sonsitgts:  Prüf, 
A.  Waeenmth  (Hatb.  Physik)  feiert«  kttntlicb  de»  22iJ«luig« 
DM.JfiUMnii. 

Inn^tbrnck.  rniversitnt.   p^rxn  Udllrn.  Ver- 
lifhtii:  Den  o.P.  J.  Müller  {KUuih.  Phil.)  u.  A.  /.ingerU  ■ 
iKIbm  Phil.)  d.  Ord.  d.  «is.  Kr.  III.  Kl.    Berufen:  ao.P.  \V. 
V,  Horm a im  (Xircbew.)  mdi  ÜMmowits.  Gtatritai  m-V. 
El  FA.  T.  Haerdt  (Aetiwk.)  am  90.  er.  86  J.  «. 

Krakan.  U  n  i  v  e  r  s  i  t  Ti  t 
O.P.  F  Zoll  (K»ra.  Recht)  js.  liwfnit.  Bera/tn:  Pd.  W.  a*y- 
in  «  n  0  w  i  c  I  (Hi«tol.)  als  a.o.P,  nach  Lemberg.  Cttiorien: 
bP.  L.  t.  Ualban  (Ger.  Med.;  am  28.  Febr.  f)9  J.  a, 

LembArf?.  TTniversilät.  Frauenstudium. 
Das  Priiffssiu  cn  -  Knlleiriiiui  ln^scliloss.  Fraiii-n, 
welche  sich  mit  Lehramtszeiijmisseii  aub7.awL'j-<iii  | 
vermögen,  als  amsserordentliche  Hörerinneü,  and 
Fninen,  «eiche  die  MatnritfttsprQiiuig  abgelegt 
haben,  als  «rdentliche  HSrerhinen  xn  den  TJniyeiv  I 
sitflts  V<irleaong«'n  ztizolas.st  ii  Difspr  Rp.<?chluss 
wird  dem  UntPrrichtsmimHteriura  zur  Getiehinigiing 
TOigetegt  werden. 

—  VmrmmtUiwiK'  Btraft»:  Pd.  W.  Ss^monowics 
(UjflMl)  Mu  Xnknn  als  n.o.P. 

FraS.  Dentsflip  TTniversität.  P^rMmo/toN. 
Ernannt:  Die  o.P.  H  K  r  ft  s  n  .h  i '  *  k  i  [(h-.iL  Civilr  ^  «nd 
A.  Pribram  (Pathol)  z.  linfrutfri,  n  u  P  J.  Neuwirth 
«Kuastgewb.]  s.  o.P.  Btru/e»:  Pd.  U.  Bftnnekea  (Zahn- 
hdlkvade)  «a>  Boga  ab  a.o.P..  o.P.  R.  t.  Leu deafel d 
(Zool.  an-1  ("zemowit».  SoHitigef  Prof  J  Kelle  (Deutsche 
Phil  )  feierte  am  H.  rr  daa  40jAhr  Jnbil.  als  Prof.  an  der 
liirv  Ciiivcrüitut.  F'ruf.  1.  Weinek  (.^utrnn.)  erhielt  »on  ' 
t  ri.  i .  W.  Biuiss  in  New- York  1000  Doli,  tat  Henius^he 
de«  geplanten  photo(^ph.  Mondatlas.  —  Die  veoia  le|(cudi 
de«  Pd.  A  Neatler  (Amt  d.PAH>a)  «aide auf  «ailgan. 
Betaalk»  ausgedeiint 


—  B  li  h  in  i  -s  r  Ii  e  r  n  i  V  ('  r  s  i  l  H  l.  rertomtUm. 
Vtriu/uni  O.P.  A.  Rauda  (Civiliecbt)  d.  Komth.-Kr.  d.  i-Vau«- 
JoaaibkOrt.  ■.  8t  Enmiut:  Uta  ».P.  F.  Stn  du  i  c ka  (UatL) 
u.  J.  XTleaIa(I]aw.Pha)anHeMlan.  HMUtirtt  J.  Pakar 
rar  Oatair.  Oaadi. 

—  Böhmische  Technische  Hoch.sch  uU- 
rtnonaHtn.  Getbieitn :  Pnmktor  PrutK.  VoejrkacKultar 
taehaik)  an  8.  er.  66  J.  a.,  dvrek  ScIbatBuwil. 

—  PHhram.  Bergarademie  remonaUen 
Ernannt:  Oberbergaret  l>r.  V.  KorbeliuH  z  iJur.  f.  Hygiene, 

Salzhurf;.  Hocbschul- Verein.  Xitas  Ver- 
miigen  des « Vereias  tvx  GrOiidaog  einer  katboliscben 
Hochsebule«  ist  mit  der  tetsctni  Jahi  eMnnabiMe 
von  72,000  Mli.  auf  480000  Mk.  gt^stiegen. 

Wien,  üuterricbtsmiuisterium.  i>er- 
mmwMmt.  Bnmat  DieltfnirtvOiinoip.  Dr.  A.  ftittar  Paaaic 
r.  Koaaadol,  Qiaf  Atteas.IIei)iraakreas  n.  Ritter 
K.  T,  PBrüter  z.  Minint-Viee-SekTet  VerTtAtn-  Ben  .Sektina» 

raten  Dr.  I..  Tiittrr  K  r- r  k  \.  Mnnna^clt.i  inid  Hr  T.  Frh. 
Hauenscbield-Baiicr  s.  I'r/cr.i).  iJ.uril.  d.  ei».  Kr.  HI.  Kl. 

—  Universität.    Viulhellenische  Studenten- 

kundgebm^.  KOrzlidi  äud  vom  einem  Teil  der 
Studentenschaft  eine  DemumUraHm  at  GuHSUn 

Griechenlands  statt.  Es  nahmen  danui  (Itviliiuidert 
Griechen,  Italiener,  Südstlaven.  Hul^iiw  r!  uiul  Tsche- 
cheii  teil.  Da.«  Dekanat  verbot  die  Vei-sammlunp 
in  der  üniversitAt«  worauf  8ich  die  Demooatmnten 
im  Sontemlii  des  Aricadeneafös  venHuninelten,  bis 
der  rolizeikomm!s8&r  die  Versammlung  auflöste. 
!  >ai  au!  zo^en  die  Studenten  lärmend  und  zu  Gnnsteii 
(■ti-ie<  lienlaiuls  demonstnereud,  v<ii  uni''clasi-he 
Kon.sulat  und  dann  vor  die  Universität.  Hier  lies« 
der  Rektor  die  Tore  s('bUe.<«sen  und  es  fanden  einige 
Verfaaftangeo  statt.  Zu  weiteren  Koodgebutgen 
Ist  es  bi«  jetxt  nicht  gekommen. 

—  Mensa  ai'ailemica.  Wie  im  let-^fru  ilt-ft 
berichtet,  hatte  der  academische  Senat  die  Schitessmg 
der  Mensa  ernstlich  in  Rrwfigoiig  |ii:ezogen.  Anfangt 
ds.  Mts.  fand  in  dieser  Angtlpccnheit  eine  allge- 
meine Studentenversammlnnr  statt,  die  mit  grosser 
M;ijoiitj»t  f'iiii'  IJesnluti'iii  annahm,  in  welcher  der 
Fortbestand  der  Meusa  academica  als  einer  für 
die  gesamte  Studentenschaft  notwendigen  Institu 
tion  veiiaugt  und  der  academiache  itenat  ersaeht 
wird,  die  Frage  d^rflfnAhranf?  dnes  atadeotlachen 
Kuratoriums  ih  r  I  i  ung  iiillier/nfüliifn. 

—  Pentonalien.  VnUekcn  l>t\x  u  P.  V.  LAög  (Phy- 
sik) u  0.  BUhler  :Altind.  Phil.)  d.  Komtb-Kr.  d.  I'>aDt- 
Joeepba-Urd.}  «JP.  K.  Albert  (Ckinugie)  den.  OnL  m.  Steni 
O.P.  O.  Btaadorf  (XUh.  An^.)  d.  lU(t.-Kr.  d.  Leofdi- 
Ord  :  O.P.  W.  Neanana  (AhtBzeg.)  d  Ord  d.  ei«.  Kr  TU.  Kl. 
Pd.  K  A.  Herl  fei  d  (Oyaadu»!,)  d.  Komm  Kr.  d.  ottomaa. 
MediH-hidie  Or<l  Ernannt:  Die  o  P.  K  Mach  (Philos  >,  F. 
Mtlller  (Sanskrit),  A  Hoher  ((ieschichte).  .1.  Schipper 
(Engl.  Phil.),  J.  .Schnabel  ^Angenhlkde),  A.  Menger  Cirll. 
pree.}  «.  J.  Kurabacek  (Geacb.  d.  Odeota)  an  a«ll(ttiBt 
Pd.  F.  CbToetek  (bm.  Had.)  a.  a.a.P.  HMUlift:  A.  Haff 
B  r  f.  ^<-[iiU  Sprachen  und  R.  Wallaschek  f.  Aesthet. 
d.  Tunkim«t.  Sonttigts:  Die  venia  legendi  des  Pd.  K.  Red 
lieh  (NenropAth.)  wurde  auf  <Psychiatrie>  erweitert. 

—  Technische  Hoehachale.  GmarAM: 
Dir  diM.  Ftat  J.  Kolbe  (Hattem.)  ea  M.  IMc.  T> 
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—  UrienUlUebe  Academie.  jCM-aonaUen. 
CtOirttii:  Vrot.  K.  D»nlBii«»i<y«fiiKfieeh.)att  34  V^r.  67  J. «. 

B.  TTiiffani. 

Rftformprojekte  des  nngariachen  llnt«r- 
rlchtemlnlKters.  In  znei  ]äng:eren  Bodgetreilen 
hat  der  angarische  Ministor  für  Koitus  und  l'nt^r 
rieht,  Dr.  Jüliiis  Wlassics,  vor  einigen  Ta^^cn 
im  Abgef'rdii<-t>'uliaiisf  in  L'ii>-;>c'n  Cnuissen  i'ine 
Reilie  von  Reformpnrjtkten  ski/ziert:  Zunächst 
will  er  die  Schaffung  eines  Gesetzes  für  die  Hoth- 
scktätu  veranla«»^.  Bei  dieser  Qelr£eDlieit  soll 
nicht  nnr  Wesen  nnd  Begriff  der  <Roehjwhn)e> 
•r*>Htz!ich  ffslgostellt,  sondern  anrti  litici  den 
4  liarakter,  die  Arten,  die  Orgaiii-SiUioa  eU:.  dieser 
obei-sten  Lehranstalten  nähere  Bestimm  untren  ge- 
troffen werden.  Von  besonderem  Interesse  ist, 
daaa  Minister  Wlassics  dasStudinm  derUTieologie  und 
»onach  die  theolitgiüche  Fakultät  von  dem  \'erbande 
mit  der  Universität  nicht  nur  nicht  tn-nnen.  s<ni- 
di-ni  ili'-  theologisclieii  Studien  an  den  Utiivt-r-it;itfii 
vielmehr  verniehi-en  will.  Ihm  schwebt  der  tie 
danke  vor,  an  der  Budapester  Tlnivi-rsität  nel)en 
der  schon  bestehendi'n  katholischen  noch  eine  grie- 
cbifleh-orientaliflch- theologische  FakdtSt  für  die 
Serben  zn  errichten,  in  Klaust  utiurg  aber  eine  th*'i> 
logische  Fakultät  für  die  *  vereinigten»  Prot  estan- 
ten und  eine  üBr  die  griechisch-orientalischen  Ru- 
mänen. Was  mit  den  bestehenden  bischöflichen, 
klösterlichen  etc.  theologischen  Lehranstalten  nnd 
•Seminan'en  geschehen  soll,  darüber  hat  der  Minister 
noch  nichts  verlaut(!n  lassen.  Die  thpolopsche  Fa- 
kultät flu  die  *  voreinigt  >-n»  pvotcsiafitischenKirchen 
winl  allt'niings  heute  migefuthti ü,  <ienn  eine  cyt  r 
einigte*  |»rot«atHntim-he  Kirche  existiert  in  Ungarn 
nicht>  nnd  es  haben  die  bestehenden  protestantischen 
Kirdien  aneh  keinerlei  Lnst  xn  einer  cVer^nigiing> . 
Das  ganzo,  noch  flluTMii?  niibr^timmti  nini  anklare 
Projekt  mit  den  \ei.scliii'di-nt'ii  tlu'i.luip.^-tilien  Fa- 
ktiltätri)  an  d'-ii  lii'iilrn  Lai;dt'>iiinviTsitAten  hat 
Überhaupt  molir  Aiitregunjc  verursacht,  als  Heifall 
gefiinden;  die  verschi)>denen  Kirchen  nnd  Konfes- 
idonen  zeigen  sich  n&mlich  hier  wie  anderswo  sehr 
wenig  geneigt,  die  Gndehnng  und  Heranbildung 
ihrer  Gi  istliclien  aus  der  Hand  zu  fjeiu  n.  Kenier 
wird  vi>m  Uiiternchtsminister  eine  tgrüiuUiclit;*  Re- 
vision il'-s  Lehrplans  für  die  Mittelschulen  (Gym- 
nasien nnd  Bealschnlen)  angeicttndigt.  Minister 
Wlassics  will  fline  neue  Kategorie  tod  Ifittelschnlen 
schaffen:  die  teinheitlicb  berechtigende  Mittel- 
.schule»,  die  weder  GjTunRi<inm  noch  Realschule 
noch  die  zwei-  oder  divi^'ercilt*'  cinlii-itlicbe/ 
Mittelschnle  sein  »oll.  Voriautig  bcta-st  -icli  der 
Landesunterrichtsnit  mit  der  Herstellung  eines 
Lehriilanes  fUr  diese  Mittdacbnle  nnd  diu  Lehr- 
körper der  bestdiendeo  Gymnasien  und  Realitdinlen 
sinrl  beauftragt,  Uber  eine  solche  Reform  ihri'  An- 
sichten  darzulegen.  Wir  hoffen  in  «He  L  ige  ver- 
setzt zu  werden,  auf  diene  wichtigen  Ta^jesfrageu 
in  Ungpams  HuchschulweHen  noch  eingehender  zu- 
ittekkommen  zn  kniinen. 

Agram.  Uuiver>^it,'U  Permno/ien.  Cr/umf 
a.P.  T.  Maretic  {Slav  Fbil.,<  z.  Mit^l.  d.  AgimI.  d.  Wisnea- 
■ehaft  la  Sdgnd. 


Budapest.  Unterrichtsininisteriam. 

ffrncnat:  Kidtuaifalitar  Dr.  i.  Wlaitiet 

z  Ehrenbttnfer     St.irlt  «i^pni-SzeDt, 

—  l '  niversilät.  Neubau  der  HockschuleH. 
Kultusminister  Wlassics  hat  dem  Reichstage 
die  GkisetKYorlage  betreflend  die  Neubauten  der 
Universität  und  TtckmsekeH  HMksetaile  ^aw^  der 
Uuivei-sität  Khvnmburg)  eingereicht,  ue  Konten 
belaufen  sich  aui  2,300.000  Gulden. 

—  Prof.  Kovacs  und  die  Mediziner, 
Gagen  Prof.  Kovacs  (cfir.  Dez.-  nnd  JaD.-Heft)  kam 
es  kfirzlich  nochmals  zn  einer  allerdings  stilleii 
I^emonstratinn  I>pr  witaus  grösstc  Tril  der 
Mediziner  halio  die  Vorlesungen  über  Chirurgie  bei 
Prof  Rei  zey  belegt,  so  da-ss  Prof.  Kovacs  nur 
wenige  Hörer  erhielt.  Da  im  Hörsaal  des  Prof. 
Rer/.oy  nur  etwa  150  Personen  Platz  finden,  so 
hat  das  ProfesBoren-KoQegium  eine  Verteilnng  der 
Hörer  nnter  beide  Professoren  voixeuonunen. 

—  Vr-rrnntUiwu  Verliehtn  n.P.K  Kf-My  l'rakt.  M.  il.) 
das  erbliche  .\delKprlldikat  «Cnurgfoi».  Hjiililiert:  Minim.- 
C'anrip.  G.  Fprdinandy  f.  unnrar.  Staatsrecht,  Ii.  Iniredy, 
F.  Ttnaik.  G.  Bigler  nnd  ü.  Fodor  bei  d.  ned.F»katt. 

Gethrttn-:  «.P.  L.  Jnrin.Ti  (Botan.)  an.  97.  Febr.  40  J.  a,  so- 

«  ii-  il  L-li'-ra  Prof  der  Archä..|  K  T  o  r  in  ».  Sjmli^/s-  Pr<,f. 
V.  äckiulok  (Aujij;cnh«i)k. >  tiitrlu  kürzLuh  linti  2& jährige 
Pmf -Jiikilftuiii. 

Academie  der  Wisseascbaften. 
Fimnuieriekt.  VwA  der  eoelieu  verilffrattlelitoB  MUai 

hefrug  das  Vermnccn  .Ii-r  Academie  zn  Kn  lr  ien  Torigrn 
.fahre«  2,M3,ft7ft  (i ,  in  weither  Siimtnc  <ia&  Gebiude  Miut 
der  Bibliothek,  den  BUcberTiirrfttcn  und  den  Einrichtuiga» 
gi'geiitKiideii  mit  einer  HilUaii  Ugariert.  Hiera  kwanaea 
Dooh  die  TW  der  Acadende  Terwtlteled  Fonde,  danmter  Aer 
Sein«vfrjnds  (100,000  fl.\  Bekanntlieh  erTihrt  da»  Vermögen 
dun-h  Stiftungen  nnd  I.egnt«  nicht  selten  eine  nnsehnlichß 
Verni'.'liniTii,'.  Iin-^  Müh  luiiuiii^juhr  war  in  dieser  Bezlehnngp 
Hehr  mager:  im  ganzen  »iai  uater  dieeeu  Titel  4aM  II. 
eingeflo<tteB.  —  Dm  1097  er  BilgM  «iiet  u  Angaben  der 
ilrei  JUaiKB  ca.  ISfiOO  L  «wl  Es  fWiea  in  dteien  Jehfe 
zah  Innebe  bemerkenewvrt«  Silttlei«!  beror,  daranter  die 
zweibkndige  <Ge«chichte  lit-r  niiLTKii-rlii  ii  Dniiiiniilittcratur» 
von  .t  Kayer,  eine  cHeraldik»  wü  (>  BArczay,  dir  Briefe 
Nikolan.-«  /  r  i  n  y  i '  «  et«.  —  Kiu  ganz  neue«  rntvmehineu 
wird  da»  oater  dem  Titel  «Magyar  kOigaidaaAfi  imeiaiek 
tiira»  eradb eilende  angariidk  TolhmirtKbafUielu  Laikon  in  vier 
binden  »ein,  da.«  die  Academie  »h  IQOOl.  jlkilieb  «ihven- 

tionieri^n  wird. 

Klansetiburg.  Universität.  Promotio  sub 
ausp,  Regts.  Am  21.  er.  warde  der  Jvandidat 
Koloavir;  sub  anspieua  Regia  promoviert 

—  PeriumnUen.  Verhfhf\  j  P.  H.  Fin a ly  (Hintor. 
Ililf«w.)  dai<  erbliche  Adels)>ritilik  «Kemli..  Beru/eit:  Pd. 
(i.  V  .Ixcvanffi  (Hntjuiiki  üadaiieiit  al«  o.P.  CeitvtMl 
oF.  L.  Martin  CMatbem.)  am  .'>  er.  ?0  J. a. 

Schweiz. 

Baael.  Uuiveraitftt.  lyrwiwlfaw»  Eruau^i 
Die  Pd  A.  6  ünaer  (Ojnaekoi.) «.  E.  Bnrekliaird  t  (Cbirarg.Y 

ü.  nii.P. 

I  Born.  Universität.  Melmdttkou-Feier. 
*  Der  Gebmriatng  Melarndtthona  wvnde  dBrcb  einen 
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AmÜmiHte  Ulf«. 


Festakt  in  der  xVula,  bei  d«in  Prof,  Ii.  LU  Je  mann 
(Syait  TIm>()I.)  die  B'eHtrede  hielt,  gefeiert. 

—  Zu  Dektmtn  wardeo  gewählt  in  der  jtari- 
sHsthm  Fakultät  Prof.  A.  Ze«r1eder  und  in  der 

phi!,y.„(^hisih,n  Fakultät  IVT  F  Vf'ttir  —  Anf 
l'.i>rltlus.s  (Irr  pltitcsophischtn  Kakultai  Iwlnifft  dir* 
Aiiitstlaiitr  <ltjs  Di-kiin.s  kiiiittig  mir  ikk'Ii  ein  Juhr; 
bei  den  Übrigen  Fakaltättsu  anttiereu  die  l>ekaue 
swd  Jahre. 

—  Sem  es  t  i-r  Vi  <»gi II n.  l)i<'  Kftrii'Min^'  liai 
angJ'oninrt,  das.»*  da«  HS.  in  difü  in  lala.'  aiu 
21.  April  zu  beginnen  bat  und  nni  IT  iiiH  s<:hlie!i.st 
Es  iMi  aisu  «ine  Verschiebung  stattgeiuuden,  da 
bisher  in  den  ersten  Tilgen  dm  Angnet  geechlossen 
wnrde. 

—  Neubau  •  Projekte  Naclidcm  als  liau 
platz  filr  das  ncuzuenicbtende  Casin»  die  Stelle 
nuiersehen  ist,  wo  jetzt  die  Uoducliule  steht,  wird 
man  endUeh  emstlteh  daran  denken  mUmen,  liir  die 

Unirersitfit  ein  -i.  m'  s  würdiges  Heim  /n  st  haffi  it 

--  l'ermtHaiien.  Lrnannt:  a.o  I'.  K.  K  i  hc  liirr  ,  KtiUkit 
(.  o.P  n.  Dir,  d.  boun.  (lartens.  Sonmget:  Prof.  .St.  t  K  u  « t  a- 
sec  ki  (Org.  eben.)  wM  ueh  ira  Sä  die  Vntivtug  4.  Ubr- 
»taMM  f.  raoisin.  Chtni«  fttne. 

Genr.     UniversitÄL     Prrn<>naHm.  Btiafen 

0.  P.  M.  Paotaleoni  (l'olit.  Oekon.)  anx  Nv«pel 

iMMnn«.  Preie«vaig.'tbeoLFaIialUt 

PINWOMMKow.  Ernmia:  VUmtJ.  BtmUl  *«>  Ia  BMfnf 
t.  Pntf.  f.  bebrÜMbe  Sprach«. 

ZQrieb.  I'niversitiL  l'ermuatten.  Eraannt. 
Pd  H.  H  mi «  r  (DemtatoL)  s.  am.P.  Ctsi«rtta :  Dar  dwm.  Prof. 

1.  Mfaicnl.,  Ail.KeBBrott,  SOJ.  a. 

M  a  t  Ii  (■  m  a  t  i  k  e  I  -  Kongre  s  s.  Ein  iiit<^ma- 
tiunahs  Kniiiitüe  vuu  20  Mitgliedern  uüi  t>bersl 
Blenler,  dem  Vursitzeudeji  iks  »idgen.  .Scbiiliats 
an  der  Spitze,  lüdt  ide  MatJtnualitcr  aller  Länder 
der  Erde  sn  einem  internationalen  Kongress  ein, 
der  vom  9.  bis  11.  Aognat  diesei  Jabrei  liier 
!»tattlindeQ  mW. 

Frankreich. 

Pnlfang  rör  Neuphiloioiren.  Die  Prüfung» 
Voi-scbiiften  für  Lehrer  lU-i  iitiuren  Spraclion 
(deutsch,  englisch»  »pauiscli,  ilalieiiisL-h)  aii  den 
liftheren  Unterrii'htmuBtBlten  (lyc*»",  colKges  etc.) 
h\i\>r\\  dun  fi  Rilass  vom  16.  .Tanuar  1)S97  eine 
.Mudilikatioti  erlaiiren.  In  der  Prüfung  .sind  /u 
liefern:  1.  Eine  Uebersetzung  vom  Französischen 
in  eine  der  betreffenden  Sprachun.  2.  I^ne  Ueber- 
eetznng  ans  einer  der  fiemden  Sprachen  ins  FViin- 
zösi>i'bu  (für  jede  dieser  Arbeiten  sind  3  Stunden 
angesetzt).  iJ  Eine  Ajbeit  in  tianz<jsi.sclier  Sprache 
au.s  dem  Gl  iiirt  der  Grammatik  oder  I^itli  r.iini 
der  erwüblten  Sprache;  da.s  Thema  i.st  ans  dem 
vem  Mini8l«rium  aofgeätellten  Pmgranuu  zu  ent- 
mahnten.  (Daaer  4  i^tunden.)  ligend  welche  Hilfs 
mittel  Ktehen  dem  Kandidaten  nicht  inr  Verl'ügung. 

Die  V.'nnamuig  tritt  mit  der  Prttftong»8e.s- 
»ion         in  Kraft. 

Uli«.  Univereitit.  FwmmMmt.  Gtmhtn: 
ft.P.  Ho  jr  (Aua  ait- «.  Utt.)niM.  nJL,SO/ihn«lt.  Don. 


i  war  Dekan  d.  philo«.  Fäkal t., «.  Nacbfolfcr  aU  Dekan  i.«  PnC 

rariü.  LIuiversitäL  BaratnuiitiBn.  Vtrhtkea: 
B,o.P.  Beljtme  (Begt.8pT.)  d.  8itt.-Kr.  d.  EhnalefiMi.  Eh 

njnnt  •>  P.  (<.  BoiiBler(Boun.  z  Mit«;!  (I.AeMl.d.lKl<ii<'ii«(h. 
P<l  Fagnet '  Kran«.  Poe»ie;  i.  Oniin  aJrtSacM.f.Prof  l.'-nitut. 

-  Institut  natiuiiii]  agronumii|Ue. 
Jakreiiitncht.  Uas  In.slitnt  veriiütintlicht  in grüsseiien 
I  Intervallen,  indessen  nicht  regelmässig,  seine.  An- 
naU  n.  I>er  uns  vorliegende  14.  I^d  enthält  neben 
den  üblichen  Berichten  Uber  Unterricht  und  Fnlirong 
der  Schnli-  riiiitjc  intri  e>siuite  KiK  hahliatidluii^'cH, 
wie  t  La  l  xjiiaiiuse  liacilbuie,  tiialiülic  des  vigues*, 
ImilI-  ge<dogique,  agiicole  et  ^cunoiuiqne  «Tu  de- 
pai  tenieut  de  la  iMdogne»  und  «l'Agriculture  dau« 
)e  Sahara  de  Constantlne«. 

Die  Frequenz  ist  seil  dem  Tahre  I'<f>n  mit  oiner 
Uesuchszilfer  von  BO  .Schülern  ais  stabil  zu  be- 
zeichnen si  ii  .i.-m  (>ründnngiQaltrel87ti  eehwankte 
sie  zwischen  2ö  und  70. 

Die  Schule  unterhüit  Fach-Missionen  im  Ans- 
I  hiude,  auch  verffigt  dieiMlbe  fther  nicht  ttube< 
ilontende  Mittel,  indem  lB  der  Aniigaben-Rtat 
t  ii  1S9I/1>2  die  Snmme  von  329,387»89  Fr»,  auf- 

'  Weist. 


BruHMel.    Freie  Universität.  University 
Extension.  Wälirend  des  Studienjahres  18y(>,'97  hat 
sich  die  Zahl  der  L<«>luü-Komitetti  von  U  auf  lö  et- 
höht.  Ks  sind  z.  Z.  21  Kurse  organiaieit,  die  von 
j  etwa  26O0  Perwnien  besucht  wurden. 

—  Schenkung.  Seil  Beginn  des  laufenden 
Studienjahres  ist  der  1 'iii\fisitui  vi.ti  versilreii-'uen 
Frivatpersuuen  insgesamt  der  Betrag  von  105,000  Frs. 
«tu  GeNilwik  geäiacht  worden. 

—  JgitwwaWwi.  SirmM:  *.oP.  P.  Fr»ncotte(Bw- 
bryol )  I.  O.P.  P4.  y.  Bort«  rArdtlekt.)  i  a.oP.  AnM 
Dr  P  Struubaiit  t.  Pr<>t  t  .XstnnmÜB.  GobfiM: 
Prot.  J.  il  Tkirj  (CbiruigRj 

Niederlande. 

DentsclM  Uoeenten  in  Hnlland.  In  acade- 
mischen  Kreisen  Hollanda  macht  sich  ein  inneh- 

meiides  ^fiss^1ell;^gen  üIkm*  die  angeblich  immer 
1  liitniiger  werdenden  Bej-iifnntfeii  Jt-ittschrr  Docentcn 
an  die  l'niversitäien  di  s  i.;indes  benierkl»ar  nud 
es  wird  behauptet,  dass  die  Inländer  nur  als  (be- 
lehrt« irtvfttrr  Klasse  angesehen  werden.  Insbe- 
liODdere  wäre  dax  in  der  Medizin  der  Fall.  Die 
Berufung  des  Leipziger  Docenten  Dr,  Doderlein 
zum  l'mlessor  der  Fraueiiheilkutnlr  an  der  l'nivcr 
siiai  tiiuhiugen  hat  in  den  letalen  Tagen  in  der 
1  'v.'^se  vdeder  \icl  Staub  anfgewirbelt.  Prof.  Hector 
'  Tt  eub-Anuiterdam  hat  es  ebenfiills  für  nöti^  ge- 
halten, vor  Beginn  der  Vorlesung  seiner  itiefeil 
Tniuerr  über  dies  Ereignis  in  liliipercr  Rede  Ati.s- 
druck  zu  verleihen  und  seine  s<  liüli  r  an t/.ii fordern. 
I  anfalle  fii  wi.-,.>^ciiMliiittlii ln'ii  i'>i'stvcbinii.'i'u 
•iVL  verzichten,  denn  sie  waren  ja  ^nur»  Nieder- 
länder and  es  stAndeu  ihnen  deshalb  doch  nnr  ICnt- 
tttmcbniigen  bevor.    J>enu-tige  üebertreibwgi» 
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wie  dip  vfirstehendcn  sind  recht  geschmacklos,  denn  [ 
iiirgeiiils  ist  der  ChauTinismus  weniper  aufgebracht, 
als  in  der  Wiaseittcliaft.  Auch  in  DeatBChland  hat 
man  zn  allen  Zeiten  holUndimh«  (Italelirte  Keaehfttzt  ' 
um!  zn  gewinnen  geandit.  Ans  di^Tii  letzten  Jalir- 
zehiii  brauchen  wir  wob  1  nur  autNaoieii  wie  z.B. 
tt'n  Brink  nnd  van  'tHotf  hinzuweisen.  Wie  die 
iV^rid.  Ztg.»  berichtet,  hat  abrigena  die  chaavi- 
nistisehe  Bede  des  Prof.  Trenb  auch  in  boDandi- 
scheii  acM<1cmischen  Kreisen  Widerspruch  gefunden 
und  7.w!n  hat  Prof.  Kokk  er  in  Groningen,  der 
Dekan  di-r  <lurti[^eii  mediziiiisrhcK  FakuItAt,  in 
einer  »einer  Vorlesungen  dieser  Kinptindung  Aus- 
druck gügeben.  Im  übrii^eu  wies  er  dariiut  hin, 
dMS  m  den  8  in  den  letzten  SO  J«bren  in  der 
ueffixtnfBcben  FVdraltät  In  Oronlngen  ernannten 
Pi(itVs.-.tjrfn  nicht  weniger  als  7  Holländer  und  nur 
eum,  iiiinilich  Kaiike,  ein  Deutscher  gewesen  ist. 
Die  Walil  des  letzterLii  fand  nur  deshalb  statt, 
weil  ach  damals  durchau.s  kein  geeigneter  HoUäu- 
der  Bnden  Uen.  Ebenso  hätte  man  ach  auch  jetzt 
monatelang  eifrig  nach  einer  gee^eten  bolUudi- 
sclien  Kraft  umgesehen  nnd  engt  ak  eine  solche 
ni>  iit  aufzutreiben  war,  Herrn  I>r.  Doederidn  ans 
Leipzig  berufen. 

Gj-ninasial'  and  R«alHchalabltnr[ent«n  nnd 
daa  tttttdlan  der  Medizin.  Die  Streitfhige,  ob 
nach  Beahcbnlabitnrienten  nmStadinm  derHediKin 
zuirela^isen  werden  sollen,  ist  längst  ent^hieden. 
Das  alt«>  Vorurteil  ist  verachwunden,  da  sich  ye- 
zeigt  )iat,  ila.*s  di*'  Realschulabituricntou  in  inaiiLlu  r 
Hinsicht  besser  für  dieses  Studium  vorbereitet 
sind,  als  die  Gyninasialabituricnten,  und  sich  auch 
darch  Fleiss  auszeichnen.  Dies  eigiebt  sich  auch 
wieder  ans  einer  Statistik,  welche  Dr.  de  Loos, 
I)ir<'ktoi'  diT  Kealschnle  zn  Leidfii,  kiirzlich  vci- 
ötieiitlicliie  ^Berichten  en  mededeelingeu  van  leemreu 
aan  inrichtingcn  van  Middelb.  Onderwys).  Sie  er- 
■treclctaich  über  die  leisten  1 1  Jahre  nnd  eigiebt  s.  B. 
Olr  die  Stildieraaden  der  Uefiabi  iALadn  higuOM : 
Tkmr  des  Stndinm  dar 
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Jm  «Muliert  einer  iwnsk- 

«lao  «tidieit  daer  durcb- 

ttiaAttlUk  Ijn  Jahie. 

•dudttlMk  7.10  Mn. 

Die  Statiiitik  für  alle  UmorrMäStru  eiglebt 

folgenden  Prozentsatz: 

lUabthKMitunentfn:  Cyn'iasulaUlBtkatm: 
«tndieren  darchacliuitdicli  io: 


LeMae  .  .  .  7,92  Jthre  \txg    Leiden  .  .  .  7,40  Jahn  Itaf 
ÜUeckk  .  .  IJil    .      „       Utrecht  .  .  7^  , 
Ormiagen .  8 10    ,     .      6roBug«n  ,  8gD6    «  „ 


Amaterdam.  Städtische  Universität. 
Irt«  tlblirb«n  Winttrmrträge  der  Profe.sMren  für  Nkhtstudeiitea 
fanden  diwea  Jahr  tob  S4.  Uta  bü  31.  lUiB,  jedemal  abonda 
kalb  aeini,  ü  darAvIa  itatt.  Di«  Zahl  damlboa  iat  knar 

({(■ring.  Als  B«dner  treten  anf;  Prüf  Valeton  (3Vorträge}, 
Hn)f.  Jitta  (2  VortriUce)  und  Prof  te  Winkel  :1  Vortrag), 

—  {'e^ritontiiien,  htiu/fi  Pd  K  du  Ilms  H>Tlin 
(Phjratk;  bat  d.  Ruf  nacb  hier  als  Ord  abgelehnt.  Haiilitiert: 
Q.  Houdius  BaUiac  f  Chmal«. 

Delft.  Poly technisrlip  Srhnle  PeritonnUetu 
Btiujta.  Dr  J  slu  Yti«a  iJIulLuju  ,  uls  Prüf,  nach  rtricht. 
Cnteritn:  Prof  Cb.  M.  SchoU  (Oeodisic)  am  17.  er,  4h  J  alt. 

OronlBgen.  Staats  an  ivereität.  A'#w<f 
Krankenlkms.  NaehlangenUnterliandlniqien  iwiMben 

der  Stadt,  der  Provinz  Groningen  und  dem  Miiiistci 
ist  endlich  ein  Vertrag  zustande  gekommen  wi  .iiacU 
nun  ein  tk'ucs  l\i\ink>-iili,uis  iinit  .'>:"><>  HttU'iil  i^ebaut 
wird.  Die  Kostt  ii  siiu!  aut  97U,rt3»  Guldeu  ver- 
anschlagt DlePi  >ti  ssoren  der  Klinik  dlirfen  jlhr- 
lich  znaanuneD  über  4000  Verpflegongetege  Ter- 
fügen. 

—  I'eriwtmillrtu  Berufen  -,  n  <>  P.  A.  D  d  erlein(Qy* 
naekol.)  am  Leipzig  als  Nachf.  \.  Prof.  Sttoger. 

Leiden.  Staatennlveraitit  r^rmmaUen, 

ß-MMlM.*  Zern  Pfof  f  Kircheugi^irb.  Dr.  R.  Pyper,  bisher 
Pfllim  «1  B«rltti©ttt,  Sonflifes:  Die  Prüf  Dr.  M.  Goeje  u. 
Trenb  »urdcti  vom  Minister  Im  anltrak't,  dii  Niedertaode 
auf  dem  UrientAliiteakoiigress  zu  Paris  zu  Tertret«n. 

ITtreAt.  Staatannlvereitit  rtntm&Ut». 

Etnjiini:  Zum  Prof.  i.  Mathematik  Dr.  J.  de  Vriea,  blabar 
Lehrrr  an  der  Pulytechni«chen  Schule  zn  Delft. 

QroMfarit&nnien  und  die  Kolonieo. 

A .  Fnelaiid. 

Nationales  l.ubonitoriuui  fQr  wiKsenseluitV 
llche  UnterHuchnng.  Eine  Abordnung  englischer 
tielehrter,  darunter  dUe  Prefeesoren  Liater.  Uayleigh, 
BoKoe  n.  a.  Iflt  beim  Prenriemtinister  Lord  8«Ji»- 

bnry  dahin  vorstellig  gewordrn,  dass  für  England 
obengenanntes  Laboratorium  iiaub  dt- m  .Mtisti-r  der 
Ph.vsikalisch  Triliiiischen  Keicbsanstalt  in  Ueiiin 
eingerichtet  werde.  Platz  und  Geh&ude  werden  auf 
30,000^,  die  jätarUehen  BetiMukoeten  anffiO0O£ 
VeransrlilHf't 

Cambridge.  Frauenstndium.  Das  zur  Be- 
ratung über  die  Universitfttfigrade  fQr  Frauen  ein- 
gesetste  ^diltat  bat  nnn  endlicb  einen  Bericht 
ei^ttet.  Das  SjndÜEat  bestand  ans  ▼ierjsehn  Mit- 
gliedern, von  denen  neun  den  Herit  ht  iintfrzeich- 
neten,  während  die  übrigen  eiueu  Miuoritäislu'richt 
veröflFentii(  iitt  n.  Der  .Majoritätsbericht  schläKt  vor, 
da.ss  den  Frauen,  welche  diesellieu  Examina  wiu 
I  die  männlichen  Slndierenden  abgelegt  haben,  die 
Titel  «Baccalanrena  artiunu,  ^  Magister  Ai-tinm», 
«Doctor  of  L!ter«ture>  und  cDoctor  of  Science> 
verlieben  werden  sullcn,  jedoch  nur  als  tdegreea 
by  diploniai.  Daraus  folgt,  dass  sie  ausschliess- 
lich nur  diese  Titel  haben  aoUsn,  ohne  irgend 
welche  £ecbte  nnd  Fiiillegien  an  geiüeseen,  welche 
UniTeratitsmitgliedflim  ankommen.  Die  Bcriehter- 
•tatter  sind  der  Amicht,  daaa  diese  vwgeadilagenen 
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Eiiisrliiäiikiniiri'ii  \  iele  licr  luiiwcndmifrcii  vuii  s'-itcii 
der  (jügtier  de,s  Krauenstudiiium  liiiilHJliir  ituuhen 
wSrdeB,  wiüirend  die  Gewährung  der  TiM  aJs 
«deher  von  nobestreitbarero  Vorteile  fttr  die  Fraaen 
vire.  In  einem  Appendix  xn  dem  Report  werden 
die  Erfahrniitreii  \cin  '^Q  Frauen  mitgeteilt,  die,  da 
•MC  ti-ütz  der  aügeiegleii  Kxainina  keinen  'lltel  auf 
/.iiweiseu  hatten,  keine  Stelle  beküuinien  konnten. 
Es  stellt  sich  Iieraos,  daas  die  CertiAkat«,  wie  sie 
nirZdt  amigeirteUt  werden,  vom  PnblÖcmn  nnd 
von  den  Schnlbehörden  nicht  verstanden  werden, 
tind  das»  ein  Grtir/  von  ii-gend  einer  andern  Uni- 
versität für  wii'lil  itjer  p^lt,  ;ils  .-in  Certifikat^ 
welches  die  Ablogiuig  der  liöchsben  Examina  in  Cam- 
bridge benagt. 

T'rr  Minorität«!  I  rit  lit  tnik-lite  es  lit-ber  sehen, 
vvciiu  tiian  den  Fr.umi  uiriit  die  pcgenwäitigen 
Universitätstitel,  sondern  bes  MHlt n-  l'itfl,  wie  «Ma- 
gi»tra  io  Litten.'*»,  -Magistra  in  Sfientiu»  n.  dgl. 
verleihen  würde.  Einer  der  von  der  Jlinoiität  an- 
geßhrten  Gründe  iHt,  Asg»  Ihm  (i)ewäi)rung  von  be- 
sonderen Titeln  anch  Frauen,  die  an  Colleges  ausser- 
halb (■ambridgf  stuilitit  hiil  f-n  /u  dicsien  Titeln 
zugelas-seu  werden  könnt<*n,  wahrend  »onst  nur 
Frauen,  die  in  Cambridge  studiert  haben,  dienes 
Rechtes  teUhftft%  würden.  Anch  dü  Ftagi  wurde 
vom  Syndikat  tn  Erwägnng  gezogen,  ob  iri<dit  die 
rniverüitatei)  Oxford  und  Cambridge  gemeinsam 
Schritte  iliuii  Süllen,  uni  ihre  Franen-Colleges  zu 
einer  separaten  «Frauen-Universitüt»  zu  vereinigen. 
Es  ist  erfi*e«lifh,  zu  sehen,  dass  dieser  Vorsehlajr 
von  der  Majorität  als  nicht  empfehlenswert h  algf 
wiesen  wurde,  mit  der  Begrundnnf,  es  sei  nicht 
opportun,  eben  jetzt  eine  gemeinnune  Aktion  der 
beiden  riiivcisit.itt'ti  /ii  v<  i  lien.  Hoffentlich  wird 
es  nie  opportun  sein,  die  (irünUnng  einer  getrennten 
«Franen-üniversitÄt»  zuvei-suchen  Einer  der  gröss- 
ten  Vorteile  der  ZuUssong  der  Frauen  zur  Uni- 
vmitkt  —  der  aoerkninte  veredelnde  Einftuss,  den 
die  gemeinsame  Erziehung  (coeducation)  auf  beide 
Geschlechter  haben  ninss  —  wiii-de  durch  eine  solche 
.ScheidiiriiT  in  iiiiinnlichr  iiinl  w>-ili]iclif  l.'iiiversitÄten 
verschwinden.  Die  Uiskns'sion  im  henai  ist  auf  den 
13.  Mär/  festgesetzt.  Es  ist  alle  Hoffnung  vor- 
handen, das«  sie  m  einem  günstigen  Resolut  fllhren 
wird.  Die  Vorschlfige  sind  massig  genug,  doch  nicht 
80  massig-,  das<  riiclit  ein  in'i-,s!'r  \"<irteil  ((ir  «tri 
dierendi  ii  Frauen  aus  deiiselbi-u  sich  ergeben  würde. 

—  fVnton(j/4«n.  Ernannt-  Die  Pn-ff.  F  Klein  Uöt- 
Üigen  Rothen }  and  Tb.  Zftbn-EriMigen  (Naott.  £s«g.)  s. 
Ebrn-Doklona. 

London.  Univer.«;ity  f'olli  p.  Und  r  ilrm 
Vorsiu  Von  Lonl  Reay  fand  am  -4.  1*1  hiuar  die 
Generalversammlung  der  Mitglieder  des  Universily 
College  statt.  Die  Zalü  der  Schüler  im  College 
betrug  im  abgelanfenen  Jahre  148!,  von  denen 
10r)2  Studenten  im  College  und  419  Schüler  in  der 
Vorbereitnngssclmle  waren.  Lord  Keay  wurde  zum 
Prii-^identen  wiedergewählt  Krfi-eulich  wai  dii'  Mit- 
teilung des  Pnisidenten,  dass  Sir  BlundetI  Maple 
die  Summe  v(m  t  1CK),()00  zur  Renovierung  des 
b|itals  des  Dniversiiy  College  »nr  Vei-fUgong  ge- 
steUt  habe. 


Oxford«  ArMMiWieH.  Ernannt:  Dr.  FritlyofNan 
•an  1.  Dr.  ior.  h.  e.  Qatv^;  Uwcli  einen  Store  Tom  ZwtirtU 
W.  WsUm»,  Prot  der  tfcnlpliilaMpbfo:  Prof.  J.  i.  Syl- 
TOitcr  ((j««iDetrie  am  15.  er.,  83  J.  a. 

Sheffield.  F  i  r  t  h  C  o  1 1  e  g e.  Das  Firtli  Colleg«' 
sidl  in  diesem  .fahre  einen  my  il  i  liai  ti  i  erhalten 
und  mit  Victoria  Univer>ity  aftiliiert  weixlen.  Aucb 
soll  (anlä.s.slich  des  Jubiläums  der  Kfiaigin)  die  Do- 
tation des  College  erhöht  werden. 

B.  Schottland. 

SL  Andrews.  Vakanz.  Die  nenbegrfliidetie 
Profe«»«r  fllr  englische  Lttteratnr  isit  zn  besetzen. 

—  V I' rt- i  II  i  i:  II  ti  t;  mit  liumlre.  Auf  An- 
raU  U  dej»  Kanzlers,  li«  *  Uerüugs  von  Al^jH,  hat 
der  Univei-sity  Court  von  St.  Andrews  beschlossen, 
sich  der  jüngst  getroffenen  Entscheidung  des  Privy 
OouncD  zn  widersetsen  nnd  iif  einen  Widemaf  ikr 
Ma.ssrppei  wf lcii>>  I  >uiidee  und  8t  Andrews  vep 
einigt,  dringen. 

Edinburgh.  Universität,  Frequenz,  im  ver- 
fUraaeiieB  Jabre  waien  SftSfi  Sinditraida  imnuktrikoUart,  dk- 
m»t«r  188  Franan.  Von  dicaan  komn«!  asf ;  PhO«Mphia748 
I7<;  TiiiiJi.-r,  Niir  irwuKonnchaft  148  f.l;,  Theologie  62  •,  — 
H«chuwi»seuMbiit(  4^9  (— ),  MedUin  1421  :C)  nnd  Miuik  7  (8). 
Von  (Ich  Mrdizinern  waren  ßlO  (UIkt  43  pCl.)  auii  Schuttland, 
481  (ttbar  ao  pCL)  ans  Enylaiid  and  Walaa,  91  ana  Irland, 
S6  am  IndiaD,  MS  (Uber  14  pCt>  mu  den  Kokafea  und 
26  au»  dem  Aiulanda.  Z«  den  iaimatrikaliertfln  Stndierendeo 
ki'iiiinen  no<"h  97  Hftrer,  darunter  &4  Damen,  die  )iAapt«A<-h- 
iiili  Am-  .\litf-ilntiL'  liir  Musik  liv^iu  lii-ii,  -  fiii-  ■UbUo:' ■'•  -.uird- 
im  genaDuUn  Jahre  dnrcb  2429  Bilode  und  603  BruxriilUKu 


IteüeiL 

ffsn.  Rem.  Muuai.slti  !  ii;ht.  Am  4.  März, 
dem  Tage  nacli  Ascbemiittwuch,  üoUten  an  10  Uni- 
versitäten und  an  allen  Hochsichnlinstitnten,  wo  die 
V(i)]esungeu  entweder  gar  niclit  unlt  rl'rdi  bcn  vm» 
den  waren  oder  die  Unterbn  i  huug  noch  V'ir  ili  ii 
Fastnachtsferien  aufgehört  hatte,  die  I^ehrkuiTt' 
wieder  beginnen.  Ni^  der  Entscheidung  der  be- 
tnllenden  academlscben  Senate  sollten  «nsb  die 
Hochschulen  Tuiin,  Pisa,  Cntaiit.i  und  Me.ssina 
wieder  ihre  regelmässiaren  Arbeiten  aafnebmen.  Da 
die  Zr]tuiijj;rii  iiidits  vnn  Stiii'iingen  melden,  .so 
darf  man  wohl  anm  Imu  n.  dass  das  vom  Interesse 
der  Familien  unterstützte  Intei-esse  der  8tndenteB| 
nicht  mehr  Zeit  dnrcb  das  Wegbleiben  von  den 
Vorlesungen  zn  verlieren,  krüftiger  gewesen  ist.  aibi 
das  Frotestgt'lUste  einzelner  Gnippen.  Zudem  sind 
die  der  Regierung  feindlich  gesinntf-n  Kb-UK-ntf 
teils  im  Walilkampfe,  teils  mit  den  .V^^itatii-n.  ii  I~m 
Candia  und  Uriechetüand  beschäftigt.  iNiir  die  Uni 
versitAten  Rom,  Neapel  nnd  Palenno  sind  noch  ge- 
schlossen, weil  ihre  Senate  die  Wiedererööiiung 
noch  nicht  für  zeitgemäss  gehalten  haben.  Es  unter 
liegt  wohl  kaum  l  iiitm  Zwvilel  da-^s  nach  den 
Osterferien  das  indiebsttiiie  Intermezzo  auch  an  den 
drei  zuletzt  geimnnten  Hochschulen  ein  stilles  Ende 
haben  wird.  IHe  ofBzifise  Angabe,  ihre  fortdauernde 
Sddieaanng  sei  mit  der  TeOnahme  der  FtofeMwren 
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und  Stndrates  an  dem  Wabikiinpfe,  der  am  88.  Mttrz 

mit  den  SfichwHlilen  aufhört,  zu  prklämi,  ist  nicht 
nnist  AU  iifhiuen,  denn  das  (Jleiche  dilrftf.*  nnhr 
ti<l«>r  minder  von  allen  Hochstihulcn  p»ilt»'n.  Jeden 
fiUis  iüt  ZU  loben,  dass  dieses  Mal  der  Usus,  währ<>nd 
der  Wahlperiode  daa  Univ*^rsitatsleben  vtm  Amts 
wegen  xu  suspendieren,  niriit  lu  liclft  Wdnli  n  ist. 

Von  den  vei-schiedewn  Kt'vuc-Ai  UkeJii,  ilu-  sich 
mit  den  Studentenunruhen  befassen,  sei  auf  den  des 
Kxministers  Vilhui  in  der  «Nu(»va  Antolo^ia?  hin 
gewiesen.  Sonst  niticli(*;n  wir  in  ei'ster  Linie  den 
des  (>i-afen  A.  de  (iabernatia  wiUineu,  der  sich 
im  strengsten  ( Gegensatz  ZQ  dem  aasspricht,  was 
wir  in  unserftn  ici/len  Monatsyiniilno  liln't  liiV 
leidigen  Vorfallt  au»jfeführt  halM'ii.  lu  ikt  vmu  ihiii 
geleiteten  Halbmonatschrift  VitA  It«liana,  Hi- 
viata  lllu«trata>  (vom  16.  Februar)  wiederholt  der 
ProfeiHior  für  ita]iflinBcheLitt«ratnr  an  der  rSmischen 
l'nivpr-iilät.  der  übeiflies  mit  einem  I^'hrauftrag 
fiii  \  1  i>,'kirliende  (irammatik  betraut  ist,  was  er 
iii  Kiu/c  tiiu'i  Anzahl  von  Demonslranirii  der 
römistbeu  Hoth^f  laiie  auf  der  Strasse  gwagt  hat. 
&  findet,  da^s  die  Behörden  vollständig  l'nrecht 
hÄein;  namsntlkh  der  Minister  bfttte  nach  der 
Ansicht  dea  Pwtmim,  d^r  erat  aeit  ein  paar  Jahren 
in  Rom  lehrt,  na«  Inli'iii  er  *  in  Mensrlicnnltfr  an 
dem  Istitutu  Superium  ut  Fiuieiix  tliätig  g^ewesen 
ist  dem  Ausgepfilfenwerden  keinen  so  gros.sen  Wert 
beilegen  sollea.  E»  aeien  ja  auch  bessere  wie  er, 
z.  B.  Prof.  Honghi,  ausgepfiffen  worden.  Dem  von 
seinen  Kollegen  gewählten  und  vom  König  er- 
nannten Rektor  Semerai-o,  dem  Regieruiigs  Kandi- 
daten für  ein  AliKritrdnctfnnjandat.  lifp  liai  um  ilic 
Ansichten  <lt;s  Minist«  r>  ^ith  etwas  ra.sch  zu  eigen 
gemacht  habe,  weist  A.  de  Gubernatis  in  schroffer 
Weis«  das  Unzweckmitoai^  und  Illiberale  aeiner 
Anordndngen  nach.  Fnrihch  htit  der  Professor 
fiberhanpt  nicht  vin\  von  dem  ^raittelaltetliolirn 
.\mte  des  Rektors»,  er  meint,  die  Vorüiuude  iler 
einzelne»  Fakultäten  und  Faclischalen  hätten  viel 
mehr  berechtigtes  Ansehen,  als  das  nominelle  Haupt 
der  Universität  und  seien  auch  in  der  Regel  bei 
den  ätodenten  beliebter,  worauf  man  ihm  vielerlei 
erwidern  kfinnte,  ohne  den  Grund.siltzen  und  Schlus«- 
t'Ml«.'fnini:rn  des  Prnft'ssuis  ln'iiitliclitrn  zti  mu.ssi-n. 
Hautig  wild  es  nicht  viii-fit-kKnuiieu  .sein  und  es  ist 
zum  mindesten  nicht  kollt  gialisch,  dass  ein  ordent- 
licher Unirersitfttsprofessur  den  Vertretern  der  Die- 
dplinargewait  in  offen  tadelnder  Weise  gegen  über- 
tritt imd  die  AufregtniEr  dir  Studenten  steigert. 
Die  .'in/igi'  EntschuMigunir  lui  die  Rede  und  den 
Attikf]  d'-s  J'ndessurs  liegt  in  >'-ini-r  rtdii'i/.,-u^'-iing, 
den  ueiiu  Vom  academischen  Senat  venirleilien  Stu- 
denten sei  Unrecht  gesciiehen  und  die  rdfentliche 
Freiheit  Italiena  sei  dorcb  das  Uenebmcu  der  ße 
bürden,  nicht  etwa  dmvh  das  der  Sttidenten  bedroht, 
deshalb  habe  •  t  am  Ii  si  ine  Würde  als  Ütglied  des 
academischen  Senat«  niedergelegt. 

Von  den  neun  verurteilten  l^ndenten  aollen 
nur  drei  Berufung  an  den  Minister  eingelegt  haben. 
Einer  der  neun,  ein  lebhafter  Socialist,  hat  unter 
dem  Titel  »  La  lutta  uni\>'tsitaria»  idne  kleine  Bro- 
schüre veröffentlicht,  in  der  wir  auch  nach  wieder- 


holtem Lesen  nichts  neues  zu  entdecken  vermögen. 
Der  Verfasser  h&tte  vielleicht  Gelegenheit  gehabt, 
festzustellen,  dass  die  Behauptung,  dem  Minister 
liiantuirii  hatten  Studenten  in  Boli>gi:ia  die  Tletde 
aiis^'rsjiHiini,  um  ihn  zu  ebreu,  nüA/  auf  Wahrheit 
l»  i  u!it,  —  dass  alle  zwanzigtanifend  Studenten  der 
italienischen  Hochachnlen  geeinigt  aeien,  «um  die 
Univenittt  vor  der  ministeriellen  Camorra  zu  retten», 
war  jedenfalls  eine  arge  Uebertreibung,  wie  sich 
bereits  gezeigt  hat.  Dir»  Studenten  haben  in  der 
That  Geld  znsammengeschos.sen,  um  den  Minister 
in  seinem  Wahlkreise,  wo  er  gelwen  ist  und  viel 
persönlichen  Anhang  hat,  zu  bekämpfen.  Ks  fehlte 
auch  noch,  dass  ein  lieliebiger  Wahlkreis  der  Pro- 
vinz nnd  meinetwegen  auch  der  Hauptstadt  indirekt 
tlber  derai'tige  Kragen  der  öffenili.  lim  ( iidiinnp  ent- 
schiede. Der  Minister  hat  es  ninigeiis  lur  gut  ge 
funden,  auch  in  einem  zweiten  Wahlkreis  als  Kan- 
didat aufzutreten.  In  dem  als  Programmrede  der 
Regierung  anznaehenden  Schreiben  des  IQniatM^ 
Präsidenten  an  die  italienischen  Wähler  ist  selbstver 
ständlich  von  den  Studf-ntenunnihen  keine  Rede. 
Da--  .■M.diulwrsm  liat  ilb«'r  iiaiitil  ni  df-m  S«  liiittstück 
keine  Beleuchtung  ei  talin  n  Unit  in  diesem  Oi-gan 
des  Hochadinlweaeus  ist  nur  ein  Punkt  des  letz- 
teren zu  erwähnen.  Dem  beLnaeheo  VmrbUdgemias, 
wo  gleichzeitig  mit  einer  Bnreitening  dea  Wahl- 
rechts ge\»iss«^n  Kategorien  \<<\\  A\';ihlern  mehr  als 
eine  Wahlstimnie  verliehen  wurde,  will  der  Minister- 
präsident u.  u.  denjenigen  Fauülienvätei-n,  die  eine 
Mittelschulbildnng  haben,  eine  doppelte,  detuenig^ 
mit  ÜnivenitAtabildnng  (der  Ansomek:  Fandlien- 
vater  fehlt  hier)  eine  dreifache  Wnhhtiinnie  crebeu. 
Wenn  diese  AeDderuiig,  die  üunarlist  nur  Inr  die 
administrativen,  nicht  tut  du-  pnlitisrhi'n  Wahli-n 
gedacht  ist,  in  der  Form  eines  Gesetzentwurfes  in 
die  Kammer  kommt,  werden  vir  pflichtschuldigai 
darauf  zntäckluinuuen.  So  lange  wir  nicht  bestimmte 
Ziffern  vor  uns  sehen,  glauben  wir  nicht,  dass  bei 
diesei'  Dui-chlöcht'iiiiit;  di-s  Gi'iindsat/es  des  allge- 
uieiuen  Wahli-echtü  viel  im  Interesse  einer  kon 
servativen  Verwaltung  en eicht  werden  kann;  denn 
die  Pluralstünmen  werden  den  verschiedensten  Pa^ 
teien  zn  gnt  kommen. 

Neapel.  Universität.  retHf>,„iHen.  &nr/M: 
0.1'.  M.  l'^ataleoui  {Polit  «Jekon.;  nach  tienf. 

Turin.  Universitlt.  PmonaUen,  GtocrttH; 
O.P.  L.  Schiaparelli  (Alt«  Gttth)  im  vor  Mon. 

—  I  n  g  e  n  i  e  n  r  s  c  h  n  I  e.  Lehrkörper  und  Fre- 
qui  n:  .Nu,  b  deui  «oflwn  crscbienenon  'AiinnAriu»  pro  läy6,97 
b«itaud  der  Uhrkörper  moM  b  ofdentllchw  uad  9  aoaMrordont- 
Uekss  PraftiMNB,  svd  besufksigtcn  Dwantra  «ad  19  AhI' 
«tentao.  -  Di«  FraftMu  MW  rieb  Mf  39D  —  3S1  fan 
Jahre  1895  «W  —  StndlAnnAe  D*yon  waren  908  ;22y;  «Irfl  . 

H''  i'l  IS     lii.li|>tri-  Iijueuii;  ir-    tiriil   2    Ti     .\n  hi[>  k!'-li 
Answer  ijcii  ttUichi-ti  Ik-richlen  aber  Fttbning  und  VfrwaUinit; 
dar  Seknie  eutb&lt  der  Bericht  auch  eine  Znimiumen-<it<?llun$ 
dar  TW  den  ]iUt(licden  dca  LahitOrpen  TertlntUcbtan 
wimudMlUichaa  Aibalten. 

Riitshad. 

StndeiileMniirnhen  in  St.  Petersburg.  Kürz 
lieh  kam  es  in  St.  Pctcrsbuii^  Wiederau  studentischen 
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DcmuustraUou*'!!.  die  ja  in  Uu»sland  nicht  zu  den 
Seltenheiten  gehören  Die  Studenten  planten  für 
einen  in  der  Pet«i-Paulsfestung  darcb  Selbstinord 
gestorbeneo  KommiUtonen  eine  Totenfeier  ia  der 
KaaaD'eehen  Katlicdnde.  Die  polizeiliche  Eriaabnis 
dazu  wmd*'  vcrseigeit,  damit  die  unt.T  iUt  stu- 
diei-en<I»^ii  Jugi  inl  ben'its  herrschentle  Eneguiig 
nicht  iiufli  •  iliuiii  wüitlc.  Etwa  1000  Studenten 
vc^rsiiiumekeii  sich  iiKlcssea  vor  der  K&Uiednile, 
doch  wurde  ilinen  der  Eittttitt  in  dieselbe  von  der 
Polizei  verwehrt,  die  mehrere  Verhaftnogen  TOr- 
nahm  nnd  ffie  Demonatnuiten  zeratrente.  Ifadi  einer 
in  Studcisteiikreiscn  verbi-eiteten  Version,  die  wir 
natürlicii  unter  allem  Vorbt-halt  wiedergeben,  sei 
der  verstorbene  Komniilitone  eine  Hdrerin  der 
höheren  weiblichen  Kuiee,  welche  w^n  Verdachts 
tnihilietiBcher*  Umtriebe  id  Haft  gehalten  wurde. 
Dieselbe  sr  i  von  ('inrm  Festungsoffizier  vrrpt  waltifrf 
worden  mul  habi'  ihrem  Leben  durch  \  erlueuntiii 
mit  Petroh'uni  ein  Ende  gemacht.  Die  eigentlichen 
Triebfedern  der  Unruhen  sollen  übrigens  die  revo- 
IttioilKren  Elemente  unter  den  Studenten  sein  und 
iter  araerliche  Vtnfiül  bat  der  nihiliaUachen Agitation 
nur  onen  nemn  Anlzieb  gegeben. 

Zar  TorlfUMlIg  faiMirter  6rade.  Eine 
DoktorFromotioQ,  m  m  kuncem  in  der  Peters- 
burger DniTemitSt  Tor  rieh  gegangen  ist,  bat  in 
der  mssistlitii  Pivssf  \iel  Staub  aufgewirbelt  und 
jetzt  zu  ijnuzipitlltu  lüörü'rungen  geführt,  die 
für  weitere  Kreise  Interesse  haben.  So  veröffent 
licht  die  (Neue  Drii-ptsche  Ztg.^  die  Auslaasungen 
eines  Universität^s-Professors  aber  diesen  Gegen- 
stand, den  wir  im  Folgenden  wiedergeben : 

In  Deutschland  gicbt  es  keine  Magister  DiHser- 
tation,  sondern  es  wird  nur  die  I>oktnr-I)issertation 
gefordert  und  diese  ist  sehr  leicht  Pif  Anforde- 
rungen sind  sehr  gemftssigt,  ssowohl  in  Bezug  auf 
die  Behandlung  der  Fnge,  «1«  in  Bezug  auf  den 
Unfhnf?  des  Werltes;  unreh  die  Bank  sind  die 
Doktor  DissM^rtationen  nicht  bfinderrciHirn  Werken, 
sondcni  Bi-oschiiren  ühnlich-  Der  Üokioi  Gnid 
beweist  auc  h  nicht  so  sehr  die  GeUhrsamk,  it  einer 
Person,  als  ihre  Bekanntschaft  mit  der  wtssfn- 
sc/iit/tlickfn  Metkodt.  Der  junge  Doktor  winl 
Lehrer  an  einem  Gymnasinn  oder  einer  andern  Lehr- 
anstalt, Ifbemimmt  rinen  Postfin  fm  Staats-  oder 
Privatdienst ;  iiHelidem  er  anf  diese  Weise  durch 
seine  Doktor uüiile  ftir  sich  und  seine  Familie  ein 
Stück  Brod  gesichert  hat,  beginnt  er  sich  in  Müsse 
mit  seinem  Specjalgegenstande  zu  besebAflteeu 
und  sehreibt  nach  einigen  JiAren  ohne  Uemr 
eilung  ein  Werk,  welches  ihm  unter  den  wirk 
liehen  Gelehrten  eine  Stellung  giebt,  eine  Pro- 
fessur verschallt  u.  s.  w.  Vielleicht  ist  das  eim  r 
der  Gründe,  ans  denen  es  in  Deutschland  soviel 
gelehrte  Werke  giebt,  welche  diesen  Namen  wirk- 
lich verdienfin,  biei  nns  aber  sehr,  sehr  wenige, 
wenn  man  nicht  die  Magister-  und  Doktor-THraer- 
tationen  mitrechnet,  bei  denen  es  unsere  d  lehrt^'U 
nnd  Professoren  meistenteils  bewenden  lassen,  in- 
dem sie  fast  bis  zu  ihrem  Tode  diese  Dissertatio- 
nen in  den  Kuraen  wiederholen.  Die  Geschlechter 
lOsen  ab,  die  Zeit  wechselt,  der  Professor 


aber  paukt  noch  immer  beinalie  unverändert  seine 
Doktor  Dissertation.  .  .  Ware  das  deutsche  System 
nicht  besser,  welches  dem  jungen  Menschen  nur 
I  sozusagen  den  ä^n  zur  gelehrteu  Carriörs  er- 
I  tHlt,  welches  den  Dolcto^Gmu]  leicht  verabfolgt, 
einen  Grad,  iler  trotz  alledem  verlockend  ist  und 
in  gewissem  Masse  zu  gelehrten  Thaten  ver- 
pfliehtet?  Ist  i  s  nicht  an  iler  Zeit,  sieh  in  dieser 
Frage  klar  zu  werden,  ebenso  wie  in  vielen 
anderen,  die  mit  unserer  Unfversitfttsbildung  ver- 
knhpft  sind?  Alle  in  dieser  Frage  Kompetenten 
stimmen  darin  flberein.  dass  sie  unbefriedigend  ist, 
das»  sie  gründlicher  Ri  fonii>  ii  bedarf 

Was  den  Charakter  der  Dtssertationen  betrifft, 
so  henschte  bekanntlich  in  Doi-pat  ein  System, 
i  welches  sich  dem  im  Vorstehenden  für  die  Hoch- 
1  schulen  des  Reich»  Angestrebten  nRherte.  Nament- 
lii  Ii  bei  den  uiedizinisehen  Doktor  Diss^'rtationen 
wnrde  nicht  -so  selir  aul'  die  Gelrlirsamkeit  und 
:inf  den  Tnifang  der  Dissertation,  als  vielmehr  anf 
1  die  Kenntnis  der  wtsseuschAiUicben  Methode  Ue- 
I  widit  gelegt  ;  sie  sollten  in  erster  Linie  die  Bs> 
I  fahigung  des  Verfassers  zu  »elbstlR^sr  wbsen- 
schaftlicher  Arbeit  erweisen. 

Dorfnt(#nrJew).  Universität.  ftrwwMsu. 
BtttfM:  Pii  8.aTMhirTtaaky  (PkunOoL)  mllMkaa 
•b  O.P.  aa  Stdto  Ton  Prof  Kobcrt. 

—  Veterin.^rinstitut.  T'aAr/'ji^'wA/.  ImStu- 
diepjahre  l«üt;  war  der  Personalbestand ;  G4  Ehren- 
mitgli(>der,  '62  Korrespondenten,  3  ordentliche  Pro- 
fessoren, 3  Docenten,  1  Prasektor,  2  Prosektor- 
Oehilfenund  l^anderi^T^hMtndVerwkltungsbeamte. 
Die  Zahl  der  Studierenden  betrutr  am  1  Jannar 
d  .1.  259.  tfelehrte  Urwie  und  Wurden  wurden 
43  Personen  zuerkannt,  und  zwar  der  Grad  eines 
Magisters  ä  Personen,  der  Grad  eines  Veterinär- 
arztes  38  nnd  die  WBrde  eines  Veterinir-Feldseben 
2  Pereimen. 

Jekaterinosslaw.    *^rüii(lun>;  eines  Berg- 
instituts.   Der  cJekat.  Gnb,  We^l.i  zufolge  ist 
die  Errichtung  genannten  Instituta  im  Prinzip  ent' 
'  schieden.  Der  Finanzminlster  hat  den  Reprlsoi- 
I  tauten  der  Stadtverwaltung  gegenüber  geäussert, 
j  dass  der  erünsl  irrste  Oit  fflr  die  iTrUndung  einer 
j  Montanschuli-  fraplos  .lekaterioitsslaw  sei;  der  Mi- 
I  nister  wolU'  daher  das  Gesucli  der  Stadl  unter- 
stützen. Der  Minister  will  eine  Schule  befürworten, 
die  namentUcb  die  Praxis  des  Montanbetriebes  in 
'  weitgehend«m  Masse  berttdciiichtigt.  Absolventen 
'  dei-  Sehlde,  welche  sirh  tlieoreti sehen  Studien  widmen 
und  die  Kechte  dei  Absolventen  des  Berginstituts 
erlangen  wollen,  können  nach  einem  bestimmten 
Praktikum  «in  Examen  bei  dem  Berginstitut 
abl^ffen. 

Kiew.  Universität.  remoniiUrn.  C«f>/*r«- 
oP.  H.  J.  ätakuvenkov  (UaatknuikJt.)  «m  17.  er. 

■oskan.  Universität.  Prämiemstt/tuHg.  Eine 

Prämie  im  Betrage  von  .WOO  Rbl  fiir  das  liest r 
Werk  auf  dem  Gebiete  der  Physik,  phy.sikah.-iclien 
Geographie,  <  'hemie,  Mineralogie.  Geologie,  Paläon- 
tologie, Anatomie  des  Menschen,  Physiologie,  Zoo- 
logie, Botnnik,  Tedinalflgie,  Anthropoloi^e,  fithno- 
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gTftphie  und  AgronomtV  ist  aus  i!pn  Zin^fii  i  iiu^s 
KapiUls,  welches  der  vi/rstm-bciK'  Statltiat  l';ir 
llatscliew  tl*'i- Uiiiv<!i>-il-at  veriiiai'ht  liat,  j.'''stifti-l 
wonlen.  Die  Koukmri'uzarbeittB  siud  bei  der 
pliysiko  tiiathematisclien  FakalUlt  in  riusbcber 
Sprache  bis  zum  1.  Mai  18»8  eiii»ireicb«ii.  j 

—  Bibliothek.  Nach  dem  Boebeo  «radii*-  I 
nenfn  Bni  lit  /iihlt  die  BiWotliek  249,384 Bind« 
und  21,Jkiii  lUtw. 

FfintOHOlieH.  Berafen;  Vi.  S  O.  Ts  ■  In  rvi  iisk  j 
(PlMrawkoL)  «i*  o  P.  meh  Dor|Mt  ««SUll«  von  Prof  Kobwt. 
PieteTfibarf.    üniTemitSt    y/tkreshentht.  ' 

Dem  am  78.  .lahn'stai:-'  iIim  T'iii\ <'rsit;it  verlesfncn  j 
Bericht  entnehmen  wir  lolgemles :  Das  Lehrpersonal 
bestand  im  Hericht.^jahr  aus  im  ganzen  214  Per-  : 
eoneo.  Die  ZaJä  der  StudmUn  betrug  zum  L  Januar  1 
1896  3057  mit  den         ZnMreni  in  einer  An-  | 
zahl  von  4.')  im  gaiizi  ii  310!?    Im  Berichtsjahr  ■ 
kommen  1040  .Studenten  Sww/.w  uihI  scheiden  777  aus.  [ 
Zum  1.  Jauuai   isü"   hi  tniq:  die  Zahl  der  Stu- 
denten 3320 ,    die  <i<  r  fi  <  ieu  Zuhöirr  72 ,  im 
ganzen  3392.  Die  Stu  li  ntiu  verteilten  «ich  nach 
den  Faknltiten  wie  folgt,  Historiach-pliilolo- 
giflcbe  172  (5,18  Proz.);  Physiko-nathenrntiadie: 
Mathematische  508  (15,30  Pii  z.);  Nntnrwiseen- 
sthaftliche  673  (20,27  Proz.).    zusammen  1181 
(3:),57Proz.);  Juridi.sche  1842  (56,48  Pioz  );  Orien- 
talische 125  (3,71  Proz.)    Di«  Uaiversität  abs«»] 
vierten  im  BenchUfjahr  6 1 6  Personen.  Den  Magister 
grad  erhielten  6  Pmonen;  den  Doktorgrad  4  Per 
8onen. 

Das  Ergebnis  der  Prruu  hntni  w  ar  fulgendes: 
Zwei  Studenten,  ei-  er  von  «ler  historisch  philo 
logischen  Fakultät  und  einer  von  der  juri^iisclir  u  ' 
FaknltAt,  erhielten  die  g(ddene  Medaflle,  wobei  die 
Arbeit  de«  letzteren  dee  Dnicka  auf  Kosten  der 
l'iiivt'i-iität  fllr  würdig  befunden  wurde;  zwölf 
Studenten  erhielten  die  silberne  MedaUle,  sechs 
wurden  habend  erwähnt 

—  Medizinisches  Frauen-Institut.  Auf- 
nakinebcstimmungen.    Das  Ministerium  der  Volks- 
aufklärung  erklärt,  dass  in  d«8  Institut  alle  Per-  1 
sonen  anfgeuommen  wei-dcn  können,  welche  die  ' 
hfthercn  \veiltli<  lit-ii  \\\\v>y  alisdlvirrt  und  die  für  j 
diese  Kurst   siit  dfin    lahni  1.SH9  li-stgesctzten 
FMflingen  in  di  r  lat«'iiiis(  hen  Sprache  bestanden 
haben.    Besiiglicli  der  Vorclige,  welche  den 
Hüreriainen  der  höheren  wetbliehen  Rnrae  bd  dem 
Eintritt  in  das  medizinisrlic  Institut  irewilhrt  wer 
den,  erklärt  das  Ministerium,  ilass  dit'se  \  or/ügc 
mir  auf  dit'jf  liifren  Hoi  criiiiien  Hczu^'  lialn-n,  welche 
den  Kursus  nicht  Mher  als  im  Jahre  1895  ab- 
wlvtwleu. 

Tomsk.  U  Iii  V I' r  si  tfl  t  F.ri-ithtung  einer 
orüntalischt  'i  l-'nkuiiiU  Von  einem  Teile  der  Tresse 
wird  nenenliiigs  auf  die  ungenügende  Organisation 
des  ckäusüthen  UnUrrichls  in  Kusslaud  hingewiesen 
und  dia  Hoffnung  anageaprochen,  dass  man  znstän- 
digenorts  nicht  versäumen  wiid,  im  Hinblick  auf  die 
Ereigni8.se  der  letzten  Zeit  energische  Massi*egeln 
zur  AlistelliuiK  ili  s  m'Mi^'ten  Uebelstjuidc,'*  zu  treffen. 
Im  Moskauer  Lasarew  sehen  Institut  werden  die 
rfitiMtdariw  und  noogoUBche  %iir>elia  Uberhaivt 


nii  ht  vnrretragen ;  die  Zahl  der  Zuhörer  der  Fa- 
kultät tili  oiientalische  Sprachen  der  UniversilÄt 
l'<  tfislnuK  i>t  rine  so  periage,  dass  sie  von  der 
/iabi  der  Pruiessoren  üi>ertroffen  ViiiA.  Da  Mass- 
land  mit  Zehntausenden  von  Wenten  an  China, 
Persien  aod  dia  Türkei  grenit  nnd  mit  diesen 
iJlndmi  lebliafte  BanddabenehnngMi  nnterhilt, 
ivt  di.'i'  Wniiscli  iiacli  Gründung  einer  zweiten 
>iii<-uuli.->cheu  l'akultät  niclit  nnberechtigi,  uud 
zwar  dürfte  sich  hierzu  in  erster  Linie  die  Uni- 
versität Tumsk  ganz  besonders  eignen.  Die  einzige 
Anstalt  f&r  orimtaUsche  fipraencn,  wdche  zur 
Zeit  für  die  I^uxis  arbeitet,  ist  dir  Schule  der 
Dolmet.scher  im  Transbaikalgebiet,  t-ie  kann  jedoch 
den  .sich  stetci'iiiden  Hediirfnissen  dn-  viellaclien 
Beziehungen  zu  den  asiatischen  Staat«n  nur  uu- 
VoUkommen  entsprechen,  weil  das  Niveau  der 
allgemeinen  Bildung  ihrer  Zü^ioga  ein  änaaerht 
niedrigies  ist. 

S I  ! I r  1  ] k  1  III  g.  Zum  Bau  eines  Bakurio- 
hgiMtu-H  Iitsiiittts  wulde  der  Universität  von  Uen  n 
Ssimiu  die  Summe  von  100,000  fild.  gespendete 
WarKchau.  Universität.  ArsMia/fen.  Er 
Miijrf:  O.P.  A.  Fi  scher  T.Waldketin  (Botanik)  c.  Direkt, 
d.  botaa.  Oaitmi  Fstmtaig. 

Yereiiiigte  Staaten. 

Das  Stiidiiiiii  derXcdizin.  Nach  der -Revue 
ScieQtiti<iue »  betrug  im  Jaiire  lbU5r^4  die  Zahl 
der  Medizin-Studierenden  17,601  g^egeu  10,600  im 
Jahre  1883/84;  der  Zuwachs  stellt  sich  mithin 
auf  66*/..  In  den  Aomlto^jSiIwrAmSchnlNi  ist  die 
Kieijuenz  während  des  genannten  Jahrzehnts  TOn 
1207  Studierenden  auf  1666  gestiegen. 

Es  v,k\>  im  .Talne  1894  insgesamt  152  Medizin- 
Schulen,  nämlich  IO.ifar  allopathische,  19filrhomOo- 
pathische.  9  für  eklektische  Und  3  fllr  pkyno-Diedi- 
zinische  Heilkunde. 

Von  den  17,601  Studierenden  waren  1419, 
alsr>8*/o,  Frauen.  Von  letzteren  studierten  a82  \W\ 
(»athi«»,  351  Homöopathie  und  86  eklektiavhe  Medizin. 

Baltimore.  Johns  Hopkins  Usivertitj. 

l'wm>n«M»n.   Prli:'i<1<>iit  nilninno  hat  dm  TmiIii  dw 

ächuol'BoArd  dalueT  uugeuoiuiui-n. 

Cambridge.  Harvard  l'niveraity.  Schen- 
kung. Herr  J.  H.  Nichols  hat  der  Universitit 
den  Betrag  von  5000  Dollars  flberwieaen  zu  einem 
Stipenditim  lllr  eimn  Slndierendai  aas  dem  Staate 

Alaliania. 

Chicago.  Universität.  Sikiitkum;.  Wie  die 
Presse  heii.  litet,  hat  der  Stifter  der  Universität, 
J.  D.  li<M  kefeller.  die  Stiftmgaaamae  v«n  8 
auf  18  Milliunen  Dollare  erhöht. 

—  PiOTBonalten,  EmmMz  a.o.P.  O.Learned (DmtaclM 
.Spr.  tt  I.iU.  7.  fi  V. 

New  Häven.  V  a  1  e  I ;  n  i  v  e  r  s  i  t  y.  Scftaihing. 
Der  verstorbene  Herr  W.  Lamjison  ans  i^e  lioy 
im  Staate  New  York  ba.t  der  Universität  den 
;jrö8sten  Teil  seines  VermCgens  im  Betrage  von 
etwa  500,000  Dollars  vermacht. 

New  York.  Columbia  Uuiversitv,  Be- 
rkki  pro  tSp^^.  Nach  dem  «Oatalogn«  1896/97» 
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ateUtaicliderZ«ir<iiiiffy«rfo|feiideniiiBBeii:  SOordent- 
Udie,  15  «MserordeDtliehft  nnd  14  kUniaeb«  Pro- 
fessoren,  14  Deiiioustratoren ,  U7  Instmktoren, 
Assistcut.  II,  Lektoren  et«.,  5  Vorstehtjr  von  KU 
nikenunil'l  l  klinischr  Assistenten  —  Dii'  l-rtqui  tir 
beträgt  2072  &imli*'rt;ii(ie  ^dif  B^-suclier  dt's  ('tdlegf 
nicht  mitgerechnet).  Va  entfallen  anf :  Medb-in  613, 
IngemeorwÜneuwIiAft  S9:(,  Staatswissenschaft  362, 
RraitswiBsenflcti^  ^1,  Philosophie  -J42.  Natur 
wissenscliaft  101  — KwacademischcnCrini,  n  wnrden 
1895/96  verliehen:  Der  (irad  eines  Dr.  med.  an 
der  eines  baccalaurrus  juris  an  52,  cier  eines  magtsUr 
arititm  an  55,  d«r  eines  Ingeniturs  «n  37,  der  einea 
Dr.fkä.  an  lOEmdidateD.  Hmvris  coMtfvardm 
ernannt:  1  zum  niagister  artium  und  1  zum  Dr.  {iin<: 
—  Die  Bibltolhek  zählt  etwa  2;JO,OüO  Bände  olm- 
Hantischrifteu,  iJroschtlnu  uint  Duplikate   In  il'  U 
letzten  vier  Jahren  ist  ilie  Bibliothek  jährlich  um 
18,000  Bände  bereichert  worden.    Mit  der  Uni- 
▼«raiUUabttdiotliek  üi  auch  die  Bibliothek  der  Aca 
demie  dRrWiflwnBcInflten  Teremigt,  die  Aber  uuge- 
fjihr  8000  Rflnde  verfügt    und  gleichfalls  dem 
E^uljlikuui  zugängig  ist.  Die  Leseräume  gewahren 
l'hitz  für  2W)  Besucher.   Die  Bibliothek  ist  von 
8  Uhr  morgens  bis  11  Uhr  abends  geöffnet  nnd 
zwar  aneh  fttr  Privatleate,  die  mit  derUmverritit 
in  keinem  Konnex  stehen.    Die  Studenten  haben 
zu  einem  grossen  Teil  der  BftH/i  r  .ilmr  weitere» 
freien  Zutritt,  utierluiupt  >\w\  alle  /citrauliciiilcn 
Förmlichkeiten   bei  der  Benutzung  der  Bücher 
thnnlichst  vermieden.  —  Bei  unseren  deutschen 
BibUothekeo  wire  in  dieser  Besiebung  noch  man- 
che«  SQ  beworo. 
♦ 

Afrika. 

Oairo.  DieHochsebnle  t:i  Azhar.*}  Diese 
bedentendst«  Hoebsehnle  der  mohammedaniKchcn 

Welt  zählt  ge^eawiirti;;  etwa  lOfiTNi  Stiulit-rrude 
ans  allen  Ländern  dt's  Islunis  Den  I  nteniclil  er- 
teilen 308  Professoren  iiiid  z\\.\\  hat  jede  der  vier 
orthodoxen  Sekten  ibre  Vertreter  im  Liebritörper. 
Das  Stndliim  nmlkast:  Aiabisdie  Oramtoatik, 
Terminologie  der  Sünna  {der  muluinini»  dänischen 
Glanbenstradition).  Orüioepie  und  Kxeprsf  des 
Koran,  Doginatik,  Hlieiorik,  Metrik,  l'i>etik,  I.iij,nk, 
kanonisijlies  und  büi'geriiches  Utecht.  .\:u-li  europä 
ischen  Begriffen  ist  El  Azhar  eine  nn<-h  ziemlich 
mittelalterliche  Hoehsehule  mit  einer  Uteulogischen 
und  jnristiBdim  Fsknlüt.  Der  ünterrichtsgang 
ist  etwa  folgender  Zuerst  lernt  ih  r  Knalie  au 
der  Hand  Koran  drei  Jahre  lang  Lesen, 
SdiMibBD  und  die  fUr  daa  tRgliche  Leben  wichtig- 

*)  Die  TOnteimd—  A«rfllhniiiB«i  iM  %,  T.  dm  Bach 
m  Karl  JCroa:  »Aegypten  and  die  i^grpUiche  Frag«» 
finfoiAs  Bodibsadlnug,  L«i(izi^,  cnunmoiea  niul  i  T.  im 
cSans  «MifolgpUiqae  Lhwmm»  Mo.  tT9. 


sten  Olaabenssatzongen.  Hieraof  durch  ebenfalls 
drei  Jaht«  die  Otamnatik  mit  aUen  ihren  Olos- 

sarien,  die  Terminologie  der  8nnna  etc.  Nach 
Absolvierung  dieser  Vorstudien  wird  er  cStudent>, 
um  sieh  9 — 10  Jahre  mit  den  Lehrgegenständeu 
des  HtK'hsehuluuleiTichtes  zu  befassen,  worauf  er 
(hinn  die  acadenüscben  Grade  eines  i'i  utes.-jor8  oder 
Doktors  eiiialten  kann.  Die  Thore  der  alma  mater 
stehen  einem  jeden  ofTen,  der  Unterricht  ist  tinent- 
pelllicli  und  siiweit  d.-r  Platz  reielit.  erlittlten  die 
Süulenteu  Wuliiiuug  uiid  UuUirlialt  Die  H<x;hi»chule 
erfreut  sieh  grosser  Einkünfte,  ist  alx'r  trotzdem 

I  nicht  reich,  da  die  Ausgaben  sehr  be<lentend  sind. 

I  Die  Professoren  doeieren  gegen  einen  Jabresgehatt 
von  1000—1200  Fi-s.  In  tft^lirben  Rationen  wini 
an  die  Studenten  Brot  vert-  ih  und  diese  tauschen 
einen  Teil  desselben  b«  i  lien  niulierzieliendi  n  Händ- 

,  lern  ausserhalb  des  Gebäudes  gegen  andere  Lebens 
mittel  ein 

Was  dm  Unterricht  als  sotehen  betriffti,  so  be- 
I  steM  Lemfrnbeit  in  ausgedehntestem  Msw».  iHe 

.Anfnahme  der  Schüler  fjescliiehf  nhne  Formalitäten, 
ein  Zeitpunkt  für  Anfang  nnd  Knde  cler  Vorträg« 
ist  nicht  festgesetzt,  ein  jeder  kommt  und  jjeht 
nach  Belieben.  Zeugnisse,  Diplome  nnd  Prüfungen 
kennt  man  nicht.  Die  ftenltaa  docendi  erteilt  man 
sich  selbst.  Glaubt  jemand  in  diesem  oder  jenem 
Fach  unterrichten  zn  können,  so  hockt  er  sich  an 
einer  der  Säulen  des  l..  riihniteti  Aikaileriliotes  nieder 
■  und  teilt  denen,  die  ihn  liören  wollen,  mit,  was  er 
I  weiss.  Gelingt  es  ihm,  Hörer  herbeizuziehen,  m 
tritt  er  eines  Tages  als  tPrivaUlocent»  unter  die 
Praf»iRon>n.  Indeinen  soll  es  auch  vorkommen,  dass 
so  (  in  au^relieiuler  >  I'rivatd<>cent>  von  derStudent«'n 
schalt  wegen  .seiner  ungenügenden  Leistungen  nicht 
anerkannt  wird  und  wenn  er  der  Auffordeiuiip 
seine  Vorlesungen  einzuatelieu,  nicht  nacbkouuut, 
so  tiitt  die  Selbsthilfe  in  ihr  Recht  und  der  B«' 
treffende  wird  von  den  Studenten  unter  Stock- 
Schlägen  davongejagt. 

I><  r  l'uteiric  ht  winl  in  araMsdier  .Siuaelie  -  r 
U'ilt  und  ist  nur  ntütidlich.   Da.s  äiiidiuut  der  ara 
bischen  Grammatik  niutinl  eine  hervorragende  Stelle 
'  im  Lehiplan  ein  und  man  lehrt  hier  das  reinste 
Arabisch. 

Prätorhi.    Er  r  Ic  h  t  ung  ein  i  r  BergHea 
deniie    I^ie,  cn-sfe  berirteehnische  Hochschule  in 
.\frika  wird  in  Pratotm.  ijer  lianptstAdt  Transvaals, 

'  errichtet.  Dies«  Uepublik  nimmt  unter  den  gohi- 
pro«lnderend«»  TAndem  den  dritten  Rang  ein ;  der 
siaa!  hat  in  den  ('«.ddminen  eine  sehr  reieli,-  Ein 
nHlirnei(Uelie  umi  will  auch  die  aiächligeu  kolileü- 
uml  Ki'-enlafrer  en-rgisch  in  Angriff  nehmen. 
Zur  rascheren  Entwicklung  des  Bogbanes  beab- 
sichtigt daher  die  Regierung  dne  Hocbachole  fBr 
das  Bergwesen  ins  Igelten  zn  mfen,  und  hat  einen 

j  Oesterreicher,  Prof.  H.  Höfer  in  Lcobea,  mit  den 

I  Torarbeitein  bierflir  betraut. 
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BQcherbesprechungen  und  TitelankQndigungen. 


Dr.  M.,  /N«  ffHeehiitchen  Apologeten  der 
MoMiMAe»  VOitneU,  Tän»  mit  den  Prato  ^ 
Mita  SMdie.  T.  Buch;  £kw#rw  mi  Ciftm«.  Wdi» 

hurg    An<7r"as  (inl.M'is  VerltfrimchhuAng.  18INI. 

Gr.        XI  und  104  iseiteu. 

Die  OieotegiadM  Fktalttt  4«r  üalmrittt  WVnVng 

«tollt«  f«r  d«»  Jahr  1891/92  eine  trefBicli  (fewfthlte  Preis- 
Aufifkbe:  «Die  Apologie  de«  ChristenUiiiM  bei  den  0 riechen 
des  IV.  utiil  V.  .latirhunilerts  in  bistoriHcii-syHloniati^rdi-r 
O&ntellnng»  Dr.  Fanlhaber  errang  di«  Falme  mit  der  obigen, 
ohn«  Zweifel  anf  eifrigem  Qnelienstndium  bombondai  AlML 
ladM  gÜMbte  «r  M  ievra  B«muffate  dmTlt«|  «mm  vd- 
%tBg«g  N  «ollen,  weU  ar  Im  Luft  nbiM  BtndlmM  m  dem 
Ent8^iihisKe  kam,  nicht  Mwobl  'lie  Apuloific  in  einem  einzigen 
STiteme,  &1«  vielmehr  die  einxeluou  Apologeten  in  ihren 
eigenartigen  Ideen  darzuiteUen.  Er  selbst  berichtet:  «Ich 
hftiM  Mout«  lang  waneht,  di«  duiitlichen  OeiitnkaiDfin 
4er  Bwci  Jalurhaiidart*  b  ftaum  «liiiigu  ^yttoB  duiuidlHi ; 
eH  haben  lich  aber  fa«t  alle,  ntmentUch  Entcbin-)  nnd  der 
hl.  AthanasinB,  gegen  einegemeiDmoießebandluni^  gewehrt«. 
An  sii  h  int  beide«  gleich  berechtigt.  Imlf-i,  wm  der  Ver- 
fasaer  hier  bekennt,  deutet  doch  anf  eine  innere  Schranke 
einer  Befllbigung  fOr  die  gewKblt(>  Aufgabe.  Rr  kennt  nach 
adnar  Oaickicbtniiiieht  aar  eincnatta  die  —  Mgebikk  — 
als  nr  allMMt  ftetoteliende  etviitüdi*  Walnluit,  uftanalto 
deren  rinzcinc  Vf^rtrcter  und  Vertcidijfpr  trcjfpnaW  den 
maneltfäch  wecU.'iöludfru  Gegnern,  l'ui  dcQ  auch  iin  Innern 
der  Kirche  wechselnden  Geint  der  (ieneratiuneu  nnd  Jahr- 
honderta.  Ittr  den  kbeadican  ¥\wm  der  LalwWldiuig^  fitr  den 
tlufcm  SSnauBCiihuc  der  hanMÜMiidw  U*M  W  TkMid 
ud  FMid,  «k  «r  ■«■■  TonragRweij«  im  IV.  Jahrhnnderte 
n.  Cftr.  Iieataad,  IbUt  ikm  der  scharfe  Blick  i^o  ksmmt 
e«,  da«8  er  An  Oberana  wich(i«:<ii  l'nktiirL'n  Jer  i^rLnamtcn, 
auch  der  cbriitlirhpTi  Zeitanacliauan^,  wie  z.  B  am  Neo- 
platoniamuR,  flnchti);  vorttberpilt,  daaa  er  au  deu  timv.n 
drei  Jahi&udartee  dar  JUiabe  kaeni  4ftw«a  luideret  be- 
nerfcaiunferC  findet,  ab  dia  —  mit  ttadMeiiidtar,  dvieh  die 
liiatoriRi  hr  Kritik  t:\nc^t  gerichteter  nbertrvibung  in  den 
Vurgrund  i^i'rui.kU'u  —  blutigen  Cbrixtcu Verfolgungen  Unter 
dieKem  Mangel  wahrhaft  gtsihii  litlither  Auffa^^ung  hat 
e«ck  daa  Bild  det  Enaebi««  ({elitlen,  tiota  der  —  aoeb  ein- 
mal  —  lleMgea  nnd  Im  «faHWbwn  akiU  aitgeaekidtten  Ba- 
nntxung  und  VerwerlONf  a«lMf  Sduiftaa.  —  ÜB  flldlt  im 
allgemeinen  hangen  Btt  Mel^n,  gretfs  Ich  tofort  etwaa 

jfiinz  Küiikrt-te»  heraus.  Eusebiu»,  l>i-l<Riiiit  uN  »  i;.  Vntt-r 
der  Kirchengeaehichtc  uu*i  als  iluiblMihul'  Kuastantius  des 
GnmaD,  war  tekannilicb  Arianer,  wenngleich  einer  von  den 
Ailaain,  dla  gm  mit  den  AthanaaiBnani  IMeden  Italien 
imd  den  OeumtMU  denk  veimftteihide  yermela  abrtnmpfen 
woUtcrj;  lUlicr  f-r  kU  !?«ui>(  Ji-r  ■<  v,  S''iiiinriiitiL-r  galt. 
Dr.  Fäulbaliff  gleitet  Ifiilit  lui  iliij»<-r  Tlnit.ifi<lir  hin  Er 
weiM,  dass  man  »n  de»  Bischöfe»  cdo^nTjiitifcher  Kliirhni 
kritelt>.  Man  «oll,  meint  er  gutmütig ,  ee  wenigsten«  mit 
der  Zartheit  tbun,  mit  der  EnseblM  aalbat  in  ikallehen 
nUen  ther  andan  Biach»fe  nrteUa.  AlWn  «karmkan  darf 
.  Pukt  derHialBriker  gewim  nkÜ  "W^Sm.  daa  f&hrt, 
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zeigt  sich 


klar  bei  der  Schrift  de»  Kircbeuvater«  gegen 
Hientkle«,  die  I^olbaber  übriceM  (8.  108  ff.}  eingebender 
würdigt.  HienUet,  der  in  der  DioIclatiaBiMhen  Verfolgnng 

als  Stattbalter  von  Hithynion  seinen  (liristi-tihnssB  bethtttigt 
bntte,  trat  «p&ter  als  Schriftsteller  mit  s  <\\  ahrlifbrndcn 
ltedeu>  gegen  da«  rhristeutiini  imii,  in  <li  ti<:n  tr  namentlich 
auch  den  damals  viel  gefeierten  heiduiMÜien  Pnt^eien  nnd 
Wiinderttillter  Apollonio«  ron  Tyaoa  naeh  d«  FhÜMtfatM 
Scbildcraag  ala  weit  ttbar  Cluiato  atehml  ud  laMwdk 
niebt  ala  G«tt,  lendeni  ab  Otttorftamid  von  OrlMben  and 
Rftmem  vf/rflwt  minpielt.  Durch  Eu*ebius'  irk^fiisr  iiriti 
ist  nii«  ilicsi  r  IVii  der  Streitreden  des  Hierokies  erhalten 
Nur  im  \  i'rilbergeben  bertibre  ieb  «wei  anfechtbare  An- 
gaben Fanlbah«»  ttber  ApoUonioe  nnd  PbilAftratoa.  Ton 
j«aem  aagt  er  ebne  weftem,  er  habe  an  Nene  Zeiten  in  der 
liytbagorei'Kben  Scbnie  fine  grosne  Ftil!»  gespielt.  In 
Wahrheit  haben  wir  Ul>er  Apollnnios  kein  'Imsm»  ans  dem 
I  .latirimn'ierte  nnd  nur  »ehr  dltrftige  niä'l  ullgfiu'iti  gt-. 
tialteiie  Angaben  ans  dem  Ii,  aiWM«r  Ära.  KI>en«o  sirber 
stellt  Fanihaber  hin,  dam  Pbilaitntos  sein  Lebensbild  dce 
AH1«i>Im  dem  Leben  Jen  aad^^rJinet  habe.  Er  sagt 
fereer;  «EnaeUiu  arwSbnt  diese  Abhilngigkeit  nicht,  da 
die.«e  Annahme  snr  Widerle^ng  des  Apolloniu-  wnlil  ileti 
Hierukles?:  auch  gar  nicht  rnUig  ist».  Aber  weder  di«  anti- 
christliche  Tendenz  and  die  Anlehnung  des  Apolluniuabildes 
an  dae  evaogeliacbe  Lebeaabild  Jeaa,  noch  diema  liotir  dea 
^^bwait««  bei  BaaUoe  darf  ebne  welteiae  bdaaptet  werden. 
PUloetratOT  erwähnt  in  keinem  seiner  Werke  der  Christen 
oder  de«  Cbristentumes,  nnd  die  tnsserlichen  Anklttnge  seine.s 
.\lH)ni,iiiiis  .111  ilie  Kvangelien  de«  Neuen  Te»tatiii'nto-i  hlcihen 
trat/,  lit  r  blt^ndenden  üegennbentellnng  bei  F,  ih.  baur 

-  durrhaas  (»rklArlich,  wenn  Philostratos  die^  überhaupt 
niebt  gekannt  hat.  Aber,  wa«  nür  hier  die  Banptaaeke  iat; 

Knaebioa  kfanirfk  Hieroktei  gegealker  gar  nickt  (Ir  den 
wr-scn^^Klfi'''-'"  'li  rt-^^-j^itin  ilcr  nachnIzAnischen  Orthodoxie, 
Uiiu  ieü«  iiiir  autuierkMin,  vi'M  er  'S.  63}  über  die  Sendung 
.lesu  »a^;  <Gut  war  Gott,  nach  Plntons  bekanntem  \\  orte, 
nnd  der  Onte  neidet  nieuaad.  Daher  wird  der  Lenker 
dieme  Alli!,  gnt  wiear  iet,  nicht  Uon  für  die  L^bar  aaifn, 
viclmebr  flir  die  Sceim,  denen  «eine  Gnade  da*  Vorrecht 
der  Unsterblichkeit  nnd  d«r  Freiheit  gewährte.  Als  Herr  de» 
ganzen  ^V<Jlt-lI.l'^fll^alt^'^  nii-l  .illi^r  (uiadcn,  d'.ir  ;i  li« tph  (je- 
•etieiik  er  diuaen,  da  &ie  von  Natur  ilatar  eiii)>iMgiicb 
alsdt  WeUtknn  kann,  wird  er  ibm  n  ^it^  hsan  Strahlen  des 

von  ibm  anaatrSmandan  Uchte«  befeheren,  indem  er  Je 
und  dann  [i«wtr  Ut)  die  ihn  nldistatehenden  fangnouiend«B) 

Wesen  {lovs  uü'unui  ti.  rK^»,",';  zu  Heil  tinfl  Hilfe  derer 
hienieden  aUsKuiidtt.  Lud  »ur  nun  iniuier  dieser  (Gott- 
ginindtfii  tuilbafl  zu  werden  das  Glück  hat,  der  wird,  an 
Mut  und  äijin  gereinigt,  dea  Nebel  der  Su>rblichkeit  nm  «kh 
her  nantraaei  and  wahrhaft  gMtUch  heisaen  [nrnf^tufi^mii, 
ilit  er  wohl  einen  gneia(BO«tt(^^nf  uv«  atör  üyalftmwf4t(ur 
I-,  I  </^)  als  Steadbild  in  der  Seele  trügt».  Daa  ist  doch 
der  uffL'D kundigste,  nenplatonisch  an^chiituhti-  Arianisniu!! ! 
Bat  vielleicht  £oeebi««  ao  geachrieben,  ehe  der  grosae  .Streit 
aoabnA  «id  alle  Thenieiah  mr  KadivKlAwc  tturer  Deak' 
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and  LeknrdM  ttber  die  Penon  dos  BtOaadm  nStiftaf  Sm 
bitte  ntenuht  wetdm  nSgani  W*  tber  du  Aoft  «leha 
Mura  Xbgt  tiah/dk  dh«Nh«i  kaai«  ann  Im  BOd»  Mi  n 


ainu  bemfUtt  Z«iUlten,  lei  «•  cinea  bedemtMidCB  UauM^ 
tnta  tUw  Kort  vm  Mileraa<kMmdtnMth«imi8nfWt 


9.  Rschto*  und  S 

V.  LIeit,  Frz.,  Or.,or<l.  Prof.  (1  R,  Lehrhufh  dej»  dfittiu-he»* 
titrafreehU.   7.  dnrcb^».  Aull.    Herttn,  J.  Outten- 
tA^.  3  B4e.,  Or.  M*.   Ant.  10  Mk. 
Die  Vonn^  diewea  LekrimclM  liiid  >Ug«iMia  Mwmt, 
ih  IMIelitlieit  ersieht  sfeh  mm  der  Ttetaadie,  iam  fut 
alle  iwei  .I.iliri-  f-iu'-  ii-'i!»'  Anflagi'  ii"t!L;  Uf,  liji^'  Fcticr. 
wUaDKen  dt»  ^'nuaeii  Wtrkes  in  fremde  Spmciioii  vor- 
gcnnroen  wni^ten  und  noch  weitere  io  der  Arboit  Kind. 
Wtm  wir  (ttr  die  n&ctmt«  A«<faic»  eioea  Wonaeii  »«tqpteeliai 
woltteB,  m  wäre  ei  der,  deet  der  VttfHeer  so  der  n*g« 
tibpr  die  I'elikte  »m  elektrischen  .Strom  nnd  an  Antomaten 
sich  nüher  und  eingehend  äasitem  würde,  damit  wir  hier 
eDdlich  »irheren  Bodm  erhielten. 

Entwurf  ni  eimem  «dhuKtfaertocJlMw  Strtifyttttsi- 
NmA.  BnlletiD  de  l'nniwn  iitennt.  d«  dmit  ptakL  J.  Chttlen- 

tJU;,  Berlin  1>flMj  Al-<  Bt  il  iif  zum  VI.  Band  der  Mitteilungen 
liegrt  nunmehr  der  litut  Eu  tiuirf  eines  Strafgeoctzbucheji  für 
die  Schweix  im  Drucke  vor.  Der  Entwurf  hat  den  Profes-nir 
Dr.  Carl  ätooes  nim  VerfMiicr,  welcher  denaelbeu  im  Auf 
trug«  dee  iciiweiBeiiic1i«B  VaudenaMe  «MMMMtet«  imd  im 
Anitnfe  des  eidgeettteiwlieD  Jiutisdepaitements  dier 
19  inig'liedem  beKteheaden  RxpertenkommiMtion  zur  Begnt- 
miitniitr  vi.rln^-tr  Die  drudiMlirift'ii'h''  Aui.i,'h1>l-  de«  Knt- 
wurfes  »eigte  bereitj  die  Fassung,  wia  r>i«  nach  den  lie- 
icUOiKii  der  Expertenkommiuiiun  in  deut^her  Sprache  Ton 
Prof.  8t«Hw  fcitgceetst  wurde.  Der  Origiiwltet  io  fru- 
■Seledier  Spim^e  wnrle  vm  Prof.  Ganti«r  fa  Genf  feet- 
gi-iitellt.  In  der  allgemeinen  Einteilung  der  Str»fd*  liltti'  wnA 
der  Sub«tMntiiernng  der  geneUdichen  Thatbcütandkideskuiale 
(indrn  wir  vieles,  wa«  der  Entwnrf  mit  unserm  jetzigen  Straf- 
feaettbnch  gemein  litt.  Dagegen  entUlt  der  Batwoif  uch 
TiaMMli  Tallittadig  Venee  «d  tm  dentachea  Hechte  Ab 
weichandaia  AillAUIenderweiae  ist  Im  Maximnm  der  gemeinhin 
•aIlMt(>«i  Qef)in(p)i«strafe  nur  aof  2  Jahre,  da«  Minimum  auf 
H  Tage  fentgen-'t/t,  iler  ulltjeiiieiüi"'  Gniinl.-nt»  nnl].H 
»ine  lege  wird  V-m  u.  si  tzliMi  h  «U  Art.  1  Toningetttellt.  I»ie 
Fri!«t  »ur  Stelluiiic  Ac*  Suiifontrageg  ftlr  den  Verletzten  i«t 
die  gldelie  wie  neck  deutaehem  StnfgeMU  (S  Monate  teit 
Kenntnl*  ron  Tfcat  aad  ThlteT).  Wen  eind  die  Beetimaranirea 
in  \r\  4  mid  Ti,  »i-trJip  Ah*  rÄiiiiiüriie  ColtiinkrJgir'iifl  i!e« 
»vihv'ciM  r)'<cbeu  i>trttfrevk;«4  ti<.'«tiuiiiicii  uiul  (Ui>ei  i>;ieich zeitig 
intemalioiiale  Strafret'btggrundMtse  berücksichtigen,  wie  i.  B. 
daat  BeetraAiB^  wegen  deaielbcn  Delüitea  im  Auelaade  die 
ialtadlache  Sinitaifeignng  and  StrafpallaiehaDg  ia  WcgMI 
bringe;  die  SiraAnttudigkelt  imU  bei  Veihreehea  aad  Ver- 
gehen crHt  mit  dem  14. 1.,eben8.i»hre  (in  Deataebfauid  bereits 
mit  Jim  12.  lif-i,'ii]üoii  \  nm  11  Iiis  zum  18.  Lebensjahre  hat 
riebterliche  Prilfoug  der  Person  auf  ihre  aittliebe  nnd  geistige 


Keife  einantreien,  es  tritt  jedoch  im  n  hlimra.iten  Fall  nar 
LI«berweiuiBg  ia  eine  Betterongsanstiilt  oder  in  eine  eigene 
VerwahraaataJt  Air  Jagendilehe  Verbrerher,  bdm  Felileii 
letalerer  eine  ge^ldeitie  Stafh  aia.  Ka  greift  db«  Xacik- 
behandlung  jagemtltebeir  VerhradUir,  beatehead  ta  Sehat» 
«nfsii-hf  I  l'iit^'rkniift.'iiirifi-  ntni  Üf1>erwachung  mit  evr-nt. 
/.nhkkversetituug  l'lau.  Bei  inkutpaten  von  aweifelb^ftem 
Cieiatceaattand  tritt  Untenochnng  derselben  durch  Ptychia- 
torea  aia,  Aach  ia  OefHagaia  ist  die  Arbeit  oUigatariach, 
dach  aail  Jeder  Stritfliair  Hiaea  FlhighaitaB  catspradiead  aad 
iitit  »ulclien  .^rheitPii,  ilnrrh  «etfli*»  er  tirb  nacli  der  Eni- 
la«»nnjf  «einen  Unlerbult  erni  rln  n  kunn,  betchilftigt  werden. 
.Straf lingennter20J«hr>'ii  »enleiil.cv  iiili  rr'  mtfriiiert  Lebeu»- 
lAii^Hrh  Vcmrtcilt«  werden  nach  SO  Jahren  entÜMsen,  kl^nnea 
aber  jederMit  inrftcIcToaatat  werden.  Tiel&eh  RttckfUliga 
werden  in  aiaen  beaeadaiB  biefUr  vurgHAonaa  Tarwahtanga- 
ort  aaf  10—90  Jabre  TorUnAg  interniert  aad  streng  aar 
I  Arbeit  angeliitli'  M  Hin  Bcliurdp,  weli-hn  TurUiuk-  entlassene 
.  StrAflinge  frvigiebt,  liat  t'Ur  dtm  Furikuutnieu  >l«e*er  tn  sorgen 
und  Uberwacht  dieselben  Bei  Schtdigungsdelikten  wird,  im 
Falle  der  Behadaa  rem  SoUbiigar  ▼«raaiaiehüich  aicht  craetat 
wetdoa  haaa,  dem  OcaelldlRtaB  von  Biditar  dar  Brtng  der 
<.«Iilitr«fe  nnd  der  ErlSs  ans  der  Verwertnng  eingesogener 
I  Gegenstände  des  Srhidigen  oder  der  Verdienntanteil  des 
.StrXflings  zngesprMh''i)  w>  rdon.  \Vfit(  r  tuhrt  der  Kiirwiirf 
das  lastitat  der  Fiiedensbttrgsrhaft  mit  Sicberfaeit«beetellnug 
bei  genuiaigallhllieheB  Terbreebeia  ein  luter  Vemddnag 
dar  Haft  Ma  la  <  Xaoat  bei  Nicbtiaiatai«  dar  Migaehaft 
AU  Stralkaademngagrtnde  alad  nach  caehtnngawerte  Beweg- 
'  gründe»  odfr  •nlntr-rf'  B'?dritngnis<  anfrkamit  Ein  be«on- 
I  dereit  Delikt  bildet  au<'h  die  Ueberanslrr'ni:niit;  Minderjähriger 
oder  Frau<  u,  die  als  Arbeiter,  Lehriiiii:.  l>ien<t)>ote,  Ztigling, 
PflagbefsUaae  aaterateUt  aiad,  aaa  l£igeanuts,  SelbstMuht 
oder  Boabelt  (Oattagala  bis  an  9  Jahna  oder  Galdatnih  bis 
1(1,000  Fr-iL  KU  Kriterium  für  Wncherer  ist  plan- 
I  niii..'i6ji{u  Ausiii'.tiuuK  Von  < 't]»rttkfersichwiche  vorgejebeo  Der 
'  flcraaitgebrr  oder  Redakimir  rim-r  /•Miiiiiir  n^ler  Zi-iudirift 
int  nicht  verpfltcblet,  den  Namen  de«  Verfassers  xu  nennen 
nad  kann  Uaaa  nicht  durch  Zwangsmittel  aagehalteB  werdaa. 
VeraaehttasigaBg  dar  JAuaUie  daich  Arbeitiachaa  eder  LMee« 
tiehkelt  winl  mit  Haft,  Arbeltssaatalt  oder  Versetsang  ia 
eiiii-  I  nr.lvr  rhcilanstalt  bestraft.  Wie  »ihon  diewn  «i  nigen 
Bestimmuntren  ersichtlich,  eilt  das  neue  schueLieftsibe  Straf- 
geictahadi  den  übrigen  3tfa%eaataMiehem  des  Kontiaenta 
wieder  am  einig»  PlirdelIngaB  mana.  Jadeaihlla  hat  Deaiach- 
taad  daa  Veeiag,  aaBBMhr  iBaihaa  aa  kflaan,  wie  aieh  die 
j  neuen  schweiaariackaa  Stial^iBadaMaa  ia  ihrer  Aaweadaag 
1  bewAhr«n. 


3.  Hdilwissenschaft. 

Stairta.  Dr,  A,   I7«6«r  tätige  wtchUge  KrmMttUen  i  8cblas<<e  Ar  seine  Tbera|iie  aieht.  Im  erslea  Kaiiiiai  werden 
daa  IthiMMMm  Attenu  AUaadlaat*a  «ad  Beuh-    aa  d«  Baad  dar  LItteratar  vai  der  »igeaea  BrtbhrangBnt' 

ftcbtatigen  ans  den  ^t^rtiner  Kin<Ipr1i':i^pital.  H.  Laupp-  I  «tehung,  ipecielle  Diagnostik,  Verlauf  nnd  Anst-ang  der 
sehe  Bachhandlang,  Ttllilngen.  1H;>5  flr.  H'.  Vlll,  '  IvnuUndangen  d«s  B«ckensellKewehe^  gea  bildett  nnd  die 
28".^  Mk.  5.  -.  re<  lil/.fititre  Inciüion  pventucll  I.apan^ti-niii' Itei  nftchgewi'.-f-ni r 

Das  Buch  bietet  eine  sahlieiohe  und  tasieiat  lehrreiche  .  Eiterung  rerlaagt,  bei  sehr  (tttrmischeu  Enwl<einnngeB  such 
Kaaalitik,  aaa  wdeher  der  bdhaaaie  VarfhMr  wiohtiga  *  «taa  flitMMtbwcb  dh  Opttalioa  empiMilaa,  «ai  daa  HM 
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7.11  siirhrq,  K-ir/.ra  Zinvnrtcn  nur  i\:\nn  i^f'.AlU-t,  wenn  iJif 
EitPrune  i^iinz  rirtuiiiskript  ist  und  «-fni^  Sltiruug  vcfursaclit. 
Di«  zwi  ite  Abbandliiog  litivr  ErkrankiiDjf  de«  GcUniit  und 
•dner  H«ot  (dnfocb«  HeoingitU^  Tsaioren,  AlMoea«e;  bringt 
«Im  MiflMitto  BeHÜlMlbWt  urt  ViHIgns  der  Lontlnl- 
«■4  Rehfnfmlilioii.  Au  dem  «Utle»  iliaeluiiu  ober 
SevUttek  nnd  d«ren  Belundlnn^  heben  wir  dl«  Bespreehniig 
iIht  aicuteii  ITi-rzililatutiiin  iiifuli;!.'  von  Niereneatxttudong 
bttirar  und  dereu  Bekämpfuug  mit  Scisk  coniut.  sowie  die 
WiBk*  Uber  Palpatiun  de«  kiudlicheu  Herzens  Bei  nach- 
gswitientK  plfluritiBcban  KundAtem,  woroi  ein  weiterer 
AlMdnttt  kuvtelt,  empIfliUt  ▼tifluan',  «neli  bei  idiwieik- 
Ik'ben  Kiudeni,  uubcdiiipt  ■l'-n  o  perativen  Eingriff.  S«hlie»s- 
lieh  wird  noch  die  Beb^ndluuh^  de»  Typhus  abdoin.  uiit 
knlilen  Riuiern  um!  Tballin.  «ulphur  bespMchen. 

SdiMidaaShl,  f^f.  Or.    Lelu^tiah  dar  vargMehendtn 
Pmhotogto  ufMf  Therapie  den  Menee^en  »nd 

der  Jlaniftiere  fUrTk-rllr/te.  Acriti-  und  Sttiili.Tiiide. 
Zweite  Lieferung,    iö  li«i^u.  .-k-iie  2üM    Ii»,   l'rei«  i 
Mk.  6.-  .    Leipiig  18%.    Wilhelm  EDgelinaiin 
V«»  dam  TontekMdMi  Wecke,  denen  eist«  Lieferang 
iMMitoaSGO^  H«lll6dar<A«a4«BiiBheDKeT<e»  bevüahan 
Hegt  jetzt  die  zweite  Liefernng  vor.  Dieielbe  ratlXlt: 
Pie  Infektionskrankheiten  der  FiMhe,  die  TntoifkatinnBkrmrV 
hi'ili'n,  Au:  durrli   tipriHr'nn  PsrasitPii    v*;ranla*'>tp!i  KrnnV 
helt«u,  allgemcini»  Krankliejten  und  i?iiiirungeB  d<>  .^tutT 
weehaela,  die  Krankheiten  der  Haut. 

Dan  beniu  frttlier  «ngegebenen  Zwecke  des  Badies, 
dem  Uhmndeii  tnd  la  der  Prudt  MbdliAeR  Tlennct,  he- 
Sünders  AUch  (If-ni  Vit'Rmti'K'n  tmd  an  ^chlaclitli'insprn  tliärig-fTi 
Xifrarzt,  wie  autih  dew  ducieteiideu,  praklidj'rendtn  und 
dein  l]>'MkmtL-tfin  Arzt  ein  Orientiernngsniittel  anf  dem  Gebiete 
der  Titr-  und  Menw^Minediii«  m  lnietcii,  i»(  mkIi  in  dieeer 
LMknifln  aahi  feaolifcktarAftBcdMiMir  tetn«Miw«idn. 
Dt,  «ia  d«r  y«iAaHit  in  «Iner  Vorbemerlning  angieht,  das 
Wallt  im  «ntar  Uato  ftt  d«  Zwecke  darTierircte  bentinimt 


S-t,  SU  sind  di.^  Tir-rkrankheiten  «teU  eingehend  und  er- 
scliujilcud  abßLljiiudclt  worden,  während  die  Krankheiten  des 
Men!u.'liL-u  nur  dann  ansfUbriicher  besj-mrlipn  rimt,  w.'nn  sio 
ein  beMmderea  Intenaie  fUr  die  vei|;leichende  Pathologie  be- 
•Itaaa.  Im  Hütt  Itaflwuf  haben  warn  die  dueh  tiefiieba 
Panattan  hamqianltaMi  dakhatm  dar  Menaehan  lad 
der  Tiere  tSaa  beeflndara  ehigeheade  Beaptechonr  geftnden. 
Wühl  zum  i  rstcü  Male  in  der  Litteratur  «ind  hirr  die 
tierischen  Paraniieu  alit  Krankheitserreger  des  Menseben  und 
der  Tiere  ntttnemandtr  und  nuttr  Be rUrasIchtigung  der  zoo- 
logiaohen  Eintellnng  beapn^hen  worden.  Mit  Leicbtigkeit 
iat  bei  jedem  aindnan  Paraittaa  an  eradmi.  ob  detadb« 
buim  McDiMÜicn  und  bei  Tieren  oder  nnr  beim  Menschen  oder 
nur  bei  Tieren  vorkommt  und  von  welcher  patbolo^schen 
Gedeutimg  »ein  Vorhandensein  ini  Ki  ri'er  dP'«  Mt  n^rimn  und 
der  Tiere  ist  In  gieirher  Ueber^icbtlirhkeit  sind  auch  die 
latoxikationekraaUieften  erartert  and  dabei  betondata  dk 
Fleisch-  und  Piaclivei-gUltaagca  in  eiur  ihrer  BedeatiMiffaaA« 
sprechenden  elngehen<len  Aitv  ücberall  sind  die  nenaaten 
Fortschritte  der  Wissenschaft  bffln  k>i>!itiifr  W(,rd('n.  Auch 
in  dieser  Lieferung  sind,  wo  nOiig,  saniue.'ipolizeilirhe,  tc- 
terinttrpolizeiliche  und  Zusätze  ans  der  gerichtliebeB  Tier- 
bei  den  eata|vechenden  Krankbeittn  ganackt 
Sehr  TOftbaOkaft  bk  auch  die  den  giOsaeian  Ab- 
Iiiiitteii  :uii,'iTnL:ti'  •  ZuKau)menfaR-<utiL"  tind  die  den  einzelnen 
I  TKinikrnuklivil'ju  vurmntresehickten  allgpiueinen  ]'>eniprhnogeD 
^u^  d<T  vergleichen  dt'n  .Anatomie,  Physiulcgip ,  Knt 
wirkelnngKgesrhicbte  and  Diagnostik.  So  erbftlt  das  Buch, 
welrbes  ohne  Voigtager  in  der  Littcratir  ist,  eine  sehr 
gmiaa  Tialaaitigkai^  wakbe  im.  baabaiditigtenZweekewir 
fltrderlidi  sein  dtrfla. 

Man  kann  wobt  sicher  erwarten,  das«  das  von  der  bc- 
kaaatcn  Verlagabncbbandliug  vortieiliGti  aoagestatteie  Werk 
in  danKniian  4ar  Aaiata  MwITiailiita  farnar  aahr  Fnuida 
and  dia  «ardiaiite  Wnrdlgmir  tndan  «M 


4.  Natnrwissensch&ften. 
aj  Mathenutik. 


WarONiai,  aiiatav,  Vnt.  a.  d.  HMdaeknla  d.  lar.  Gemeinde  an 

Frankfurt  a  M.  tiii  ArUltiiitsUk  den  Elia  ifi»- 
racM.  Ein  li'  iir.iR  zur  « ii  si  hii-hte  der  Matbeinatik. 
Zweite  Ti-rbr  sMTte  Auiluifi'    h.  Vii'we^  &  Sohl,  BiMn- 

acbwaig  1S96.  Qr.  9".  (iü  S.  AoU  Mk.  8.— 
Daa  fadiatanda  Bock,  daiaan  ai«M  Anlag«  1M8  im 

Pragramm  der  Bealaebale  der  itr.  Gemeinde  an  Frukfbrt 

n.  M.  erschien,  wird  allen  denen,  d!«  sieh  fBr  die  n«flchicbte 
diT  Mathrinatik  inlcrcssicn  n,  ivillkununen  sein.  Ker  Ver 
taaser  gicbt  eine  Analjrsü  des  bebrtUseben  Werks  Sefer-Uamia- 
par  (Boeh  dar  Zahl)  w»  BBn  HlaimU,  ObaimMiiaar  m 


KowUntinopel  (1496-16S6).  Daa  Origiaalweik  wurde  1648 

in  Konstantinopel  c'-dmckt  Nach  einer  geschichtlichen  Kin- 
leitang  werden  die  i^uelien,  aas  denen  Uisrachi  geschöpft 
iiat,  angegeben,  <ler  Zweck  und  Plan  des  Sefer-Uaiuispar 
«uaeinandergeHtst  and  ttber  die  einzelnen  Abschnitte  and 
KapHd  «ntar  den  Uabaisohiiftcn;  Ckuu»  Zahlen,  Brtcha^ 
.Vusztehung  der  Quadratwurzel,  Ansziofiiins  d.  r  Knbikwnrxel, 
Prtiportionen,  arithmetische  Aufgaii^n,  tfPn metrische  Auf- 
gaben eingehend  Bericht  er8t-iit>-t  hr\  di-n  iiipjsi^i,  Anii^aben 
Miaraolü«  ist  angegeben,  in  welchen  iltereu  Werken  sie  siob 


■ahreas,  H.,  rriif-ssur  im  d'T  pulytiN  Ijiii 

AitMtunit  sttr  mikroehemiscfn-u  Aniiiff»»  fter 
widlMififten  orffant^cheu  VerbindNugen.  Hain- 
hwf  wdLe^iiig.  Verlaf  TOttLaolMidVoia.  1.— aUaft. 
Der  daich  seina  Anlaitanff  aar  mtkracbeutaehea  Ain- 
1>'HC  bereits  in  weiteren  Kreisen  bekannte  Verfasser,  M^al  es 
el>  h  angelegen  sein,  seine  Metbode  fortwährend  zu  Tcrbesscrn 
nn<l  aaszudehnen    In  den  vorliegenden  3  Heften  wird  die 
mikrochemisohe  Analyse  arganiariier  ILOiper  beejumehen  and 
■wir  im  1.  Hafk 


b)  Cheinf«. 

il.- in  iTlfi,  Aldehyde 


mit  Vi  Figuren  im  Text;  im  3.  Heft:  die  wich- 
tigsten Kaserstoffe  ^Uespinnstfasem,  Papierfesem)  mit  18  Fi- 
guren im  Text  und  3  Farben tafe In ;  im  3.  Heft:  Aromatische 
Antiaa^  mit  71  Figuen  im  Twrt.  Dar  Vadrtaer  gjabt 
nbaiall  eine  irenaie  Anlaitang  fflr  iHa  hotnffaideii  Qmpyan 
und  bi  ■.(iiii  Lr  aach  den  ganzen  dasn  erforderlichen  Untcr- 
suchunK.Mipiiitr^t.  Beaunders  wichtig  ist  die  im  3.  Hefte 
enthaltene  Untersuchung  von  Papier  und  die  im  9.  Helte 
enthaltene  Untarsnebnig  dar  MtOiUchan  Baaaa  (Pflnaaan- 
Dla  Maihadai  dar  mlkfwibaiyaabaa  AailfM 
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AcAdemiiclie  Rt^me. 


werden  bei  der  Untersochnng  der  Alkiiloide,  intbeioiiilfre  in 
foreii«i«chen  FUlen,  wo  bUher  oft  genag  die  Dntentuchung 
BMh  d«i  gewöbulichen  utBlytiaehMI  Methodeo  wegen  ange- 
■igudan  MAteriab  mAw«  od«r  gM»  modgUcb  war,  gute 
Dfamte  IditeB  kflum,  «b«w»  M  9m  üaMmidiiinf  der 
Ge»pinn*tf,  wu  bisher  nur  rein  mikrij^kiipisihc  fiii'TMiclimigg- 
methoi^n  zur  Anwenilang  srplniiKt'ii  imii  li<'i  <I't  L'at«r- 
»nchur.ir  Ton  Wimi  Wir  iii"i  littt]  -«thtiii  il«'»tiiiUp  wUnschcn, 
diM  d«s  Werk  eine  grone  Yerbreitong  fiado,  damit  die  Jte- 
tMcm  dw  VvrfbMon  ia  dar  Pnxia  ii«rlkihit  laaek  ind  all- 
gMHiD  nii  Aawaadiuir  gaingiB.  Dia  atwa^jan  Mlngei 
wurden  aldi  daaa  Md  anigea  nnd  Mnntaa  gawlw  leicht 
bcHcitigt  w  erden.  Durch  die*e  ArHf  itf  i,  imt  ilie bisher  auznugvo 
n*»ck  indtn  Kinderachuhen  »lerlceiiile  MikrMhemie  eine  weneiit- 
liebe  Bereicherung  erfahren.  Fiwt  «cbeini  e»,  nls  wilre  in 
der  iiiikn»cltemi«cbeB  Analyae  die  ebeaiiMhe  Aaaljria  der 
Satniift  au  erhilnliaii. 

■■'  1  Brtttmttlii 

JacobMB,  Cmtl,  Or.  (Jhemfuclk-trchnutche»  Jiiipwtorium, 
Uehaialdiaick  ««eniiiate  lUttoilaacaB  dar 


ErliiKliingi'M,  K'irt.'vhritt*- und  Vcrii^^^priingen  auf  dem 
(.lebiete  der  tecbnitchen  und  indiutriellen  Chenie,  mit 
Hinwei«  anf  Masrbinen,  Apparate  nnd  Littentnr.  Uit 
in  den  Test  ftdraafcta«  ninatatioiieii.  Jalir  18M. 
R.  ßaertnai't  VeriagabnchhandhiBg,  (HenDau  Bey- 
M<\rr     Bi-rlin     lS<5r.  R" 

Üaaneit  Jaliren  enii:beini.'B(l«;,  ia  «leu  t"«thkrci»en  bestens 
bekannte  Jacobaen'n-ho  Repertorinm  bringt  eine  gedrängte 
Uebenkbt  aller  benerkenawertaii  KncheiiMugeiB  daa  Berieht»- 
jabraa  mid  lat  daiwr  ain  mtwendige  ErgtBan^  jedar 
rhemiiH'h-techniKben  Facfabibliothek.  Wim  in  Tialen  hmidert 
Zritflt'hrifit^n,  Pnt«nt«chrUten  et«,  zerxtreui  {«t,  findet  fleb 
bifr  in  einem  hA!i'lM(hi!n  Bande  in  IUhtm' litlii  Iht  I"i)riu  iii- 
MOiinengefaiwt  Ein  auafllhrliche«  ä«cbr«gi»ter  erleichtert 
wesentlich  da«  Nachanchen.  Es  i«t  wohl  aberflUanig, 
dM  «llaaila  kakaanu  Back  aaek  iigmd  wekka  bikanda 
Worte  nt  y«rtl»ren,  aa  iat  atna  wak»  nwdgraba  fkr  alle 

Zwei:;''  der  ch r in i <.  (i ■  I ».thllatfcaB  WlMWiarkaltli  u' 

unentbehrlich  gewurden. 
Wim.  A  BrtilBmiU. 


Or.  W..  IHe  moderne  phyMoloifittehe  Pny- 
choiogte  in  JOmtachUuuL  Biua  ktetroriteh-krit.- 
lacke  Unteinwbav  mit  kaaeodatar  BarilckiiekltBinif 

des  PrubleiD«  der  AafiD«rkMmkeit.  E.  Spaldal  189ft. 

ZOrii-b.    Gr.  H».  V  235  S.  Ant. 

Die  Aufgabt  der  Sebrift  war  nicht,  eine  historische 
DantaUaag  dar  atedaraeB  Pvyobolagia  sb  faben,  sondern 
airf  Chnmd  dner  Uatevladi'kritlaebein  üntereiicbnng  einige 

aiethudoIu>;lsc;!ie  Fm^i'n  ilrr  I.-'i-innt;  ii.ilii-r  zu  liriugen. 
Die  llaufiUrUfu  war :  wtiklie  .ScIiUI<mw  uisiko  die  utüilenie 
phyaiulugiiicbe  Piiychologi«  ans  den  Orundprinzipieii  der 
NaturwIaiaiiiKkanaa  siaban,  und  wie  bat  aie  aiok  aa  diesen 
In  ikna  Tarttatam  ga»taUi.  Da«  Haiqitugeanaik  wird 
dabar  uf  da*  a«Mta  ym  der  Rrkaltnng  der  Energie  und 
die  dannr  baalamida  OesUltong  de«  pKychophjüiiii-hen 
FanUelinniuii  gelenkt. 

Die  UatenMukaag  beginnt  mit  einer  knriea  hittoriacken 
Btaikitaig;  Im  «ddiar  keaonde»  der  Idttkracbande  Bfattma 


6.  FhiloBopliie. 

von  Deicartes  und  Herbart  hervi.rgeholwn  -mil  Uanu 
aobUeavt  aieb  die  Besprecbang  der  i^iaadpaakl«  und  lletbodea 
TOB  Faekaar,  HalmkoltB,  O.  &  miller,  Ptliecker, 

Wandt,  N.  Lange,  MOn«terbcrg,  Ziehrif,  ÄTa- 
nariua.  Bei  Jedem  Autur  wM  taern  die  |irinii|>iene  Seite 
nnterancht,  dann  al,"T  luicb  'l«-<ji'iiii;-  u-j'iut't.  -a.va  -üp 
Wiüseoichaft  beaundeis  tu  voriiiiik«  ii  ii»;  ft«  >itui  We  her  »•  he 
Gesetz  bei  Fechner,  die  [;<'^»kui)ii'inetbode  bei  Wundt 
etc.  Daa  Schlaaika|iital  KMunieri  die  priaiipieUen  Eat^ 
acheidungen  uad  entwirft  die  FordeniDgen,  welehe  an  eüa 
ixp.-riiuüntello,  von  mct«phy«i»<'ben  Vurmteilen  b«'frpite 
rxyubulogie  zu  stt^Ucn  sind.  «ei  biiisngefttgt.,  das«  die 
Einleitung  ta  «iuer  Reibe  experimenteller  Untersnrhuntren 
iwter  dem  Titel  «Dia  Auteerkaamkeit  aad  die  Fvnklian 
dar  BliaaaergBiia''  (Zeitaduift  Ar  P^kalagia  vnd  Pkj' 
Hiologie  der  Sinnc«organe  Bd.  II]  ala  etwaige  Eigtuaag  n 
Htm  ScUiuskapitel  dea  Bnckai  bMncktet  werden  kaam. 


6.  Geschichte,  Kuiturge; 

XSn  LabaKuMR  Leipidg.  18B6.  Kanger'aehe  Buth- 

handlnng.  Oekktirdt  W1K»ck  8'  Vm  u.  188  S. 
WiiK  luiui  vijiL  ^'iiicr  p.i|iular  f;i-linlti-iii  ii  Hin^-riiiiliii' 
Ftnelutis  «u  waneu  dart,  biet«t  »«in«"!!!  that«it('liiictieil  Inhalt« 
aaefc  das  vorliegende,  nach  Angabe  der  Vorrede  anf  mttb' 
iamam  Studinm  der  Werke  nad  Bdefe  dea  Enbiacbofes  be- 
rabanda  LekanakUd  dam  Leaar.  Da  Ftarleaa  i:.aben«gang 
im  giuwen  ganzL-n  reclit  brk.mnt  aurti  nntiT  ['piil'^flicii.  in: 
darf  eis  keine»  uAbcreu  Kiugtht:u&  auf  dtju  Inhalt.  .^Uhr«ii 
hults  redet  in  1l'  Kapiteln  (Iber  m-ines  Helden  Jagend  nnd 
AaakildBBg  aiuu  Seetaoigar,  llti«r  ihn  als  PnrtaataBtaDbe- 
kdnr,  aatne  JogaBdaebriJlaD  (baaser:  dia  Aaffage  aeinar 
SabiMitolkNO,  aatn  TerhUtnl«  mm  Verrailler  Hof,  Aber 
flu  ab  PrlaMneraleher,  den  Telemaehruman,  den  Streit  mit 
Boatuet  Uber  dcu  4iiitii-nim,  Uber  F#ne!fii  als  pdliii-ih^n 
Berater,  seine  litt«riirjsi:lii;j!  liPüiehnn^fii,  Mine  Teilnahuie 
an  den  jan.Meniotiacben  .Screitigk'"itrii  nmi  W  irksamkeit  in  nnd 
Ar  Cankrai,  aeiae  gciatUsken  Briefe  and  aeia  Ckacakterbild. 
Dm  iMitBt  weU  diapnaiM;  ud.  da  au  ÜBkraabalta  in 


schichte  und  Biographie. 

I  ganaea  aiit  gaanmdtar.  Mdlter— Ma  «add»  aar  laiektar 
—  Feder  acbreibt,  ao  wKresicbt«  weiter  übrig,  aladaaMeb- 

lein  allen  dea«n  an  empfehlen,  die,  uhoa  eelbitlBdig  tieftr 
«-indringen  zn  wollen  oder  zu  können,  einen  lebendigen  Ein- 
druck ruro  Verfasiier  de«  Tt'l^raaqne  und  der  Schrift  Über 
Mädrbenerxichang  suchen.  Leider  aber  hat  der  Verfa«iier 
«cb  kAbare  Ziele  gaataekt  ala  dia  dea  einfiuken  Bitiklera: 
«r  mih-bte  aaeb  ala  BantaDer  aeiBaa  PrUaten  ailiaprecbeB. 
nuli'  i  vrrirrt  i-r  »kh  in  selt>;im('  Wi  li'rjt'rili  li^-  Haben 
ander*  t'tucluij  unbillig  Keefu  '••iikju  isk-jjruklir'ii  lliralen 
ßnuuet  herabgesetzt,  »o  iiu  ifcii  -.if  daraber  zurechtj,"  "!'  -"i-n 
werden.  Aber  dem  gegeaHber  Fteeton  einawtig  au  Tcrherr- 
Uebaa,  «ialLaait  iat  ailadaatma  «kenaa  wftbltBnd  Abrt 
an  nakalthaten  KdaataMeB.  Dam  M.  PiotailBat  tat»  aagt 
er  im  Vorworte.   Aber  «r  redet  Iktt  ?eftekdf(A  vea  dar 

H^U'tii  it  der  Ki't' ^niiat(,n  iiuikI  rii>:'>sl  ill<L-r  vi.n  B<'wuiidtT'Uig 
fUr  Ruins  weitliUikend«,  wnm,  gTuKoartige  Politik.  Dabei 
weil)«  er  aber  ganz  genau,  daiM  z.  B.  Romi«  Spruch  gegen 
Finetona  «Maumea  deaSaiatB'  weniger  voo  ebrticber  Uaber* 
jeogaag  daa  Papttaa  oder  aataar  Batgeber  ala  van  Aiger 
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Sehwliche  gegen  Lnlirig  XtV.  ni  Fna  vm  MaiatoMii 
difttieit  ww.  Gr  ranm  elnitiiin«n,  Ihr  Mnelra  «n  den 

h«tllu.<cii,  UDcliristliili'-ii,  Ljrnii^uuicii  timl  lM-trilt.'lii'lii?ii  Prak- 
tiken treten  <lie  armen  lIiiKftii  'ti'ii  i»  Auoi«  und  ;?«iuU<n^e 
unrühnilirhtD  Anttil  gMoiiiiiirri  li:it;  ab«rer  macht  in  »einen 
HaUia  Qautto  — >  hab  h«ini  aiid  itoHM  I  —  gtltCDdj  diu» 
«Hm  niete  etwa  ava  afKenna  ftnattaehMB  Btfer,  aomdm  «m 
elender  Liebedienerei  gf-\^-^u  Vnrifiür-ttte  nnd  «ifinner  «m 
Hof«  f^'Mrhnh,  denen  er  sich  ciiitir'hli'ti  mniute,  am  «nf  der 
lyeiler  der  IliiTarchie  eniinirziikliiiiiiiiMi  Die  njinis^  ho  K ir<  l.»? 
kann  dMwr  ProWatant  nicbt  ganc  Tun  dem  Brandmiile  der 
IbtMrfcrfi»)KWig«u  nad  InqnliitioiMproseMe  rdnigen :  alier 
was  tliat'a?  bewudcrt  et  doch  fKidcm  u  ihr  «die  vM- 
hererhnet«  Terelnii^ni^  tob  XHd«  nnd  OnldMunlcait  mit 
Strf  iiuf,  j"  nrniminkeit  ■  .Miuv  lu-^  .ler^'\rt  Wf-^f  ■^ii  h  an- 
führen, aber  da«  Otwact«'  vri  "uut  \v(;hl,  iii«  den  VerfaaneT 
aU  Kritiker  lo  rh8rtikt<  ri»L<  rei!.  —  Auch  an  der  Korrektheit 
dM  Dnukes  maogtU  e*  dem  Bnche  mthr,  ala  aaii  billig 
MbRMlmi  kann.  Sr. 
Schiemunn.  Theod.,  Heinrich  ron  Trt4Uehke*  Lehr- 
und  n  anaerfnhrf  tH:t4~lHm.  Effiter  Band  der 
<HiMi>'iuh<'n  ii.iiiü'x  '' >  R.  Oldfiiliuri:  MttnekW  md 
Leipilg.  8'    Vn.   270  &  Frakt.   Mk.  6.—. 

la  gansintcii  ▼criag*  iMgfmit  acalMB  utor  den  Tlt«! 
*Hiaati«ktK¥ii»lhA*  eia  neiMa  pcilodlBdm  Vatcnwlmen  an 
eraebeinen.  da«  ron  d(>r  Ttednhtlon  der  In  id^en  Verlage 
rr»cheineudf-n  iHifif'Ti-ii  In  n  Zi  ii- lirifu  herausgegeben  wird 
nnd  in  xwangloüer  Folge  kleinere  Kclb^tAndige  hi«t«ri»die 
Werke  von  allgemeinerem  InUtaaaa  Im  Dnteg»  foa  <a. 
(1—16  BagCB  iniigeo  aalL 

Die  Lehr-  irad  Wandaijahn  Hdorteh  t.  Tkritadikca  bilden 
den  erstfti  I'.uikI  'Ücmt  tHi*ton'(hrn  BiHiorkth.  Dieiielbcn 
erzählen  uu»  auf  liniud  eine»  Oberau«  reichen  Material«  an 
Briefen  und  Akten  die  Enlwicklnng«ge»chiehte  äi  <  cruhKn 
Hiatorikara,  dem  ans  da«  leutc  Fraigakr  geraubt  hat  In 
10 Kapiteln  wiid  mw  diaSMt  tcb  1884  Ua  1866  vorgefHbrt. 
hUu  Tun  TrettKchke^i  Oehnrt  k|a  n  der  gmaanfiatacfeieidniig, 
die  da«  Fundament  zum  nenen  Deutackland  fegte  nnd  anch 
ihm  (in  iniii»«  Lehen  begründete  E»  liiiil  lin  i  Hiiui4.Ah- 
ichnitte,  die  dabei  «charf  henrurtrcten :  ilie  Kiudhtit  nnd  die 
SehlQabK.  die  Studieoieit  und  endlich  die  ersten  l'ucenten- 
JahK,  an  wdahe  aicb  die  bahnbncliende  pabliiiiäKlhkiato- 
riacbe  Tkütiirkelt  Tnltaekkw  knflpft 

Dil-  tlim.ikti  riisfik  Tn  ll-elilc:  »  wahrend  dieser  drei 
PerioJcu  k«tiiUti  au  diT  Ilaud  iuiiuicr  (Quellen  mit  Toller  Zn- 
verlils$iigkeit  bin  in  da«  Detail  hinein  ge?<'ii  linft  «crrli  n.  und 
darin  iiegt  wohl  der  Beia  dea  Bnebea.  Es  ut  die  Ent- 
wieklugsgeaehlotiite  «Ina«  der  badeatendMan  «nd  waU  am- 


gleich  eiaea  der  beetea  dentacbeB  HtaBer  nuseres  Jahrhna- 
dert4,   and  dlierTnaebend  wirkt  die  Tolgerichcigkeit,  nitt 

wr-liiipr  liii-if  rfichi-  nnl  leideoKhaftliche  Natur  ^irli  vom 
Knnbi"n  /um  hlauuf  ausbildet«,  stets  den  Bliirk  aufdiclatcr- 
r-si  Ti  (if-s  Vaterlandes  gerichtet,  und  «n  einer  Zeit  L'nitarier, 
da  der  FartifcolariaaiBi  in  der  BIQteceit  aeinca  EinfluaMa  atand. 
Bildet  ao  ^e  poKtiacha  Iticbtneg  Tnitacbkea  daa  Band, 
welche«  die»e  drei  P-  rünli  ri  iiiit  cinunder  verknfljtft,  »•>  fr--!  Ii 
uns  rugleich  die  f'i  liilih  ruLf;  ikr  »i^hl;^»chnflli('hen,  j>iieli.si:tii.u, 
religiüseu  un'l  pliilu-ophinchen  Arbeit  Treitachke«. 

Aber  nicht  daa  allein  bildet  den  Inhalt  daaBoehaa.  Es 
giebt  UM  iBgkM  elBBUd  Jenar  ZiSu,  wie  db  ImlMlaeUt* 
md  «■  aalMB  KilebalaiaB  aleh  qfiagiit.  Da*  neMwB  aaf 
der  Krenncbnle,  der  Dreadaar  Anlktand  von  18<9,  du  Stn- 
dentenleben  mn  ili'-  Mitte  der  filiifr.ii;i  r  .Inliri-,  iiidli  li  'He 
ra«itige  TbAtigkeiS  d«r  preufii«i«ch  i;e»iuiiL«u  Hinmt  der  Kkin- 
Staaten  treten  UU8  lebendig  entgegen 

Wir  rillten  nas  heotei  Heinrich  t.  Treitadike  eia  Denk* 
mal  SB  crriditcB.  Hag  daa  Sehicawaa'aehe  Bneh  daan  bei- 
tragen, 'hl  Vfrst  imltiU  rnr  ilie  Bedeutung  TniTsfhke*  in 
weite  KretM  atu  [tlbri-ii  uiul  unserer  JuK«ti'l  runml  t^^bendig 
die  Wahrheit  zu  IIerz>  ii  zu  tuhren,  da««  uur  fin  auf  daa 
Oros§e  gerichteter  Sinn  auch  Ort>»«e»  i-rr  idi-n  kun» 

Poichlager,  Heinr.  v„  Fred  tiraf  t  t-unkeitherg,  Kriege 
taffehücher  von  1S«6  und  1870171.  Deutsche 
Verlagnbaekbaadinng,  StMtgatt  1896.  8*.  XII.  «9  & 
Ttakt.  Mk.  5.-. 

(iraf  Frankenberg  war  bei  jn""'-'«  krt>geri«ehen  und 
politischen  Momenten  der  dent«t)i.  ii  Kuiwirklnna:  »eit  18S6 
[iiT^-iilich  (}«'ti-ilit,'t.  or  l);it  stet»  ileni  FUriten  Hi'<ti»:ir>k  nahe 
geatanden  und  hat  in  «einen  «Kriegatagebüchem»  das,  w«a 
er  laiibaehtet  oad  aileht  Ikat,  in  aoachaalicher  Weiae  wiedai^ 
gegeben.  Halm  wir  ea  anch  ia  aeiaaa  Aaftrifliawgwi  «W 
mit  TaKebnekMUtem  an  thnn,  aaf  wdehea  der  TeifbaMT 
siiiic  Erltbni?isi  und  Ansitlii.  ii  wsibrc-nd  de«  Feldmge»  nieder- 
irencbri<.'b«n,  wie  an  der  Augtublick  und  die  Ereigniüiie  mit 
üich  brachten,  iu>  Tersolzt  uns  doch  das  Leaen  dieiier  BlAtter 
mitten  in  die  denkwBtdigen  Dage  bineia,  nad  wir  gtanbea 
una  8B  oamtttelbafea  Zengea  deaaea  geaiaekt,  waa  in  ihnen 
«ich  abspielt«  Sehr  dankennwert  »iii.l  eiiiiijc  Notizen  nnd 
Winke,  welche  der  Ueiausgeber  nn«  in  seinem  Vorwort  Uber 
iirnf  PnakaabaqiB  fitVaaigaag  lad  potttiaiAa  BatwieUaaf 
'  giebt. 

Erdmannuddrffer,  Prof  Dr.  B  ,  Kaiser  Wilhelm  T  Featr 
rcdi'  lur  KKi jaliriircn  'iuilnikkiir  «eine«  Oeburtsta^fs  ge- 
halten in  der  Aula  der  Universität  Eeideiberg  am  (•  Febr. 
I      1897.  J.  BUnIng,  ReMalbefg  1887.      18  &  Aat 


7.  Litteraturgeschichte  und  Sprcu^hwissenschaft. 


Ih»eyriojtiUli*rh-mioMtnila^hm 
^  t  urH'  Sia  nders. 
Durch  da«  AUlelien  de«  verdienten  Prof.  Daniel 
Sander»  wird  in  der  Weiterfilhrung  «puls  l.t/.i'-!i  t-ro^^fii 
Weriua,  dea  im  Verlage  dar  LaagenscbeidtKben  Ver- 
Ingabaehbandlmig  (Pnf.  0  Uagtaackeidt)  ia  Beriht  er 
Hcheinenden  cncykloi^iachan  WSrtnbaebea  der  eng^.  Bad 
deutschen  Spracbe  von  M  nret-Saader«.  Teil  n,  kelneriei 
Stockung  eintreten  IVr  engli«ih-deuti<che  Teil  dienea  grün« 
angelegten  üntcmehmeuü,  der  von  I^ruf.  Dr.  Muret  b<-arbeitet 
i»t,  wird  mit  der  im  Juli  d  .1.  eracheinenden  24.  Lfg.  vollsUndig 
Der  daataehengL  (IL)  Teil  ist  foa  Prof  Saaden  bis  F  voll- 
endet  «ad  iriid  veaiortBh  vtaFMtlnBaaiel  Sehn  14t 


adt  ÜBtentUanag  eiaer  AnaaM  BpmchgeMnter  keidar 

Ni*ti  iiu»lit!tt«n  derartig  bearbeitet,  da««  wir  in  etwa  diel 
.Inlir-ii  auf  die  VoUendnnK  de«  Werke«,  das  dann  ein 
wIlriliLre»  Sciiteii>nl<k  r.n  ^Ach^-VManr  *  encykl.  WArtefhBfA 
der  frans.  Sprache  bilden  wird,  hoffen  dürfen, 
■aagaaray,  ^aal,  Maitre  de  Conftreaoes  k  l'Universiti!  de 
Bocdeanx,  ThSorte  dea  ftrmm  «yH«ite*  de  to 
TnvMl»  graegue.  Paria.  Klinekaieek,  gr.8* 
XVI  u.  320  S  Ant. 

Einer  langjithriß«n  Fowchonjf  ent«prwi-tH.  wird  die»es 
Bncli  alle  di^enigen  intervisieren,  die  den  trngiKben  Lyrismus 
etwaa  ticto  and  deiaea  biateriadie  Knlwickeinag  genau  ve^ 
Ibign  wolka.  SMiet  wertea  die  TenAiedene«  lyiiadm 
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r,  Or.  Franz,  Werden  untl  Wandern  unserer 
werter,  lSl;]niu»lo(iMlieriAU<lereieii.  Zweite,  wesieDt- 
lab  vacmbria  W»A  TWhOMrte  Audage.    K.  Ciut-rtDcn« 
TarttgilMieUuuiiUiioir  (H.  BejIMaX  BoUn  im. 
S04  8.   Uk  B  OO.  Geb 

\):\H  W't  rki  hiMi  l/ietet  dem  j;rfl««eren  gebildet«  ii  ?iil)likmh 
die  Fiilclit«  et.vmulogischer  Forscbaiig  in  leichter,  allgeuieiu 
nntlidlicher  Spnclie.  Ka  giebt  Ktjmolugie  und  Geiichichtf 
fM  «twi  aOOU  ittUmmMm  deatMhes  Worten  mid  iwnr 
tat  der  Stoff  amA  folgmdm  nchlklMn  Oewehtopttnhten  ge- 
ordnet: Kleidung.  Nahrougs-  und  (ienaMmittel.  Haas  aod 
HftiwgerÄt.  Stadt,  Wege,  Verkehr.  Kainilie,  Vergnügen, 
Stiiele,  StMttJilebeD.  Militär-  aud  Seewesen.  Hnndel,  (Je 
wubB.  WisMDHbaft,  Kobm.  Zeiuiateiliuag.  QUube,  l'u- 
giniM.  AtagluW.  KltMlMt,  Tod  und  de^  Tiere. 
Pflanien.  Uineraliea,  CIwmIIwHmi.  AbttnkU. 
drik'ke  der  VnlgftnpiMlM. 


Teile  der  Tra^ridie  klaimitiziert  and  «war  mit  Anlehnung  an 
daa  SD.  Kapitel  der  trittoteliacbai  Puetik,  das  cu  dieaem 
Zmdi  wrgfUtig  kritialsrt  werden  niniute.  Darauf  folgvu 
Inf  Xniiiul  llbar  fimdot,  Summm,  Ktmmot,  Wtcitulgeiingf 
und  Mtledin.  Man  noat  da»  Waili  aorgfältig  le«en,  am 
der  Verftnd*>rungen  gewahr  «n  werden,  dt-^  jidtr  tm/isrhc 
Dichter  in  dem  äusserlicben  Bau  der  lyrim  litii  Itilt  vor- 
geuummen  hat.  Diese  leiaen  nnd  (llteraai  gencbicktco  Ver- 
Andaraagvi  aind  nn  Hem  Profeaior  Uainsumj  in»  toIIi- 
Litht  tatuat  Vörden.  Vicht  nnr  hat  «r  di»  ifeUlaMMik 
Itr  Traifüilie  gezeichnet,  sondern  er  hat  die  Gründe  lu 
»TWrstliKU  gtwuMt,  die  sie  allmählich  anders  gestalten  i 
liesacn.  So  war,  am  nach  eineiii  lU-i^pifl  zu  >:riii^'n,  die 
Bolle  des  Sdiaa«pielen  auf  dem  DyoniwM  Tbeattn,  zur  Zeit 
dar  ftnnrhjlriiirhrn  Ptnen  tiad  FUbtadtn,  eine  dnrchau«  unti-r- 
gaatdnetti  dar  Schanipleiier  lieag  dem  Dichter  de»  Vorrang. 
Gani  aadera  ahar  aInd  die  Verlidtiilaia  in  d«a  letxten  Jahren 
de»  Euritiiilc-,  «wi»chen  4Ä'  Um",  i'f  stnlit  lirr  Diihter 
danach,  das  Talent  seiner  |)nr!>t«Ut:i  uiii^lii  bat  liurvuriuhibcn. 
Daher  kommt  es,  da««  die  antistrophist-be  Rvgelmaaiiigkcit, 
die  eine  Hanptngel  der  aoeoiachen  tieatage  war,  achliaatUch 
daeh  nr  Anraahne  wurde  and  daw  die  Chamtaa  nn  der 
äcene  hr-r  lirnten,  unregelinilsirige  Strophen  singen  Der 
lyrische  Bim  il<->  AeKchvlDü  «elxt  um  in  Rnituuuen  durch  aeiue 
m«ji-sl.iti.-i  Iii-  ];.'i;i-luiu.<si|ik>  ir,  alicr  der  Dicht<'r  >L-lli'<t  »iili 
B|iit«r  ein,  da««  er  moe  Manier  etwa«  iadcrnmuifüti  ;  .Sui'iiM  Im«, 
der  ihm  folgte,  verminderte  die  «>  kahaea  VerliAltui>!<t  Jer 
Aaadvielaehca  Thcmca  tuid  eitiehtat*  anmntica  Tempel, 
denn  ihine  Yenneiiiag  nicht  nor  ^  annaeritaane  Piflfnng 
nasblUt,  iiontleru  nuf  ilazn  cu  fordcni  F'lieiut.  Euripid-v- 
ahmte  nicht  die  dinkrete  Harmonie  «uiucn  ii4:t;uers  uacli, 
aeinen  immerhin  etwaa  ateifen  lyrischen  Gruppen  cog  er  die 
nnh^greaau  Fieihait  wr;  er  acheint  aber  äeh  aalhat  ra  Adel 
angvtrant  m  haben.  Der  lonriann»  In  dar  griecUaehan  Tra- 
gödie fing  alM  no  an  Terfallen,  Tom  Tage  an,  wo  er  »ich 
»elb8t  TOlüg  bebemchte.  Das  Werk  des  jungen  Profea«ori>, 
das  ^<)^*c-i  Aiil.iplien  unfr  ik'u  franriisischtn  Hi-lliiii*teu  er- 
regt bat,  wird  sich  derxclben  Teilnahme  in  l)«utschla»i1 
KBwiaa  erfreaen.  Wir  atlaaen  dem  hlusnrugen,  dit««  Herr 
MiaapcBg  aih  dar  Mantien  tsta-honataUa  mim  Dohtor  pro 


Ein  f,''-iium->  Hceister  i'nii^iu[lirbt  fWv  Bcnutruiij;  des 
Wtrkcs  auch  ah  NachKblageliueb.  Durch  Aauierkungen 
und  Littcraturangaben  giebt  da.<i  Buch  auch  Anregung  zu 
fiugeheiideiem  Stndfaim  und  dRrfte  gieiehiUia  ihr  den 
tihilulugixdien  Fachmann  «an  Ntttaan  aein. 

Schwartz,  E.  FitHf  Vorträge  über  den  grierh4»ektH 
Boma».  Berlin.  Dmcfc  nnd  Vertag  von  Ocany 
Beimer.  199«.  Kl.  8*  VI  md  IdSfleitMi.  PreiBlIit.&^. 

Die^e  ansprechenden,  fQr  den  gebildeten  Laien  lehr- 
ruichen,  Ni-Ibut  fUr  den  Philologen  vun  Fach  lesbaren  nnd 
anregenden  Vorträge  lii.  lt  Herr  Pruii-j«or  Eduard  .'^i  liwarti 
Btu  Oieasea  aafiiBg«  im  Freien  Deatwhen  Uochstifte 
n  iraaUtirt  n.  IL  Er  Umm  s«f  mahrththea  Tcflangai 
dnmallgair  HBrer  ai*  nu  In  handlichem  Formmt  gadnekt 
dar.  TTm  dem  BBdileia  die  ursprünidirhe  Eigenart  an  erlmlten, 
vrrzi.  Iit.t-  Hill  Autor  anfalle  gelthrfi  Zmimt,  >liiii)it  zugleich 
frcilicLi,  ivic  er  M'lbat  berurwortet,  aur  jede  deutliche  Urem« 
switchen  Eigenem  nnd  Entlehntem,  (iewagtem  und  Ge* 
sichertem.  Herr  Dr.  Sehwarts  weiat  wähl:  «Ea  iat  immer 
eine  elgeme  Sache,  aolche  moderne  BefrMh,  welche  die  Probe 
«ioer  Uebersetzung  int  Gri>  r  lii^i  In-  uMit  tinitf  lif  ii ,  in  Mf 
Litteraturgeschicbte  der  GnecLeu  cui^ufiltirtu.»  Kr  bekreuzt 
Idi  etukiienden  Vortrage  seine  Aufgabe  genauer  auf  «das 
BomanhaA«  (te  iftHos,  lipr  it^oiojrimr)  in  der  enkbleuden 
Utlentar  ilw  OilarihiB».  Uei  fUurt  er  dann  ab«r  in 
tahaiWlftim  Tur  vom  Fabelepos  der  Udy^e« 
Skjlai  f«n  Karyanda,  Logographen,  .Sophisten, 
Piaton  (Staat,  Atlimti'* .Xnii-tlietiL-",  Hckataii.-i,  Kt*»ia«, 
Unesikritos,  Enhemeru»  und  die  AJesandriuer  bi»  auf  den 
ApoUoiüoe  Tyauens  des  Philostratus  und  die  spAthelleuistische 
aogenanata  Brotik.  Nicht  Olmrall  wird  einreiataadeB  aein, 
wer  aelhet  mehr  oder  weniger  auf  dieeem  Felde  ailteilete. 
Mir  8'-i  im  Vurticigelien  tn  fraijcn  ^jy-ttulti-t,  üb  die  kltiiu- 
iiiajiti'<cht.-ii  JuuicT  -  Udler  ileutu  uhuo  »cid-rcs  auch  Jer 
Knidier  Ktesiaa  mitaUilt,  i1<^r  Jh  allerJiug«  Jum»<b  nchriab 
—  so  stark  berroigehobeii,  ob  Lakiaaos  von  Samosat*  ao 
geringaeUttBif  beiaeMfaadwhaB  m  weide 
geachehea.  Aber  im  gaaien  kann  man  ilA  daa  : 
nr  fronen,  llaa  kVnnte  es  doppelt,  dtrffea  man  ea  elf 
ernten  Entwarf  und  VorUofer  einer  i^röTiAma,  wissenschaft- 
lich ausgerdateten  Arbeit  Ober  des  n-iivullen  Gegenstand 
ansehi  n  Am  h  nach  Erwin  Rohdes  von  E.  Schwartz  dringend 
empfohlenem  Bache  Aber  den  frieeUaehan  Koman  (M7S) 
Ideiht  «ine  aohiha  immer  noch  m  wtaaeken.  tr. 

Harnack,  I'ntf.  Dr.  Otto,  Heber  Goethes  Verhältnis  an 
Shak«B]ienre.  Bede  nr  Flticr  dca  Oebutatagaa  8.  k. 
Hehalt  dea  «tnaihaiMg«  Bnit  LUwig  ud  L  k.  Behalt 

dtir  Grugsherzogin  Viktoria  llelita  Ton  Hessen  nnd  bei 
Rhciu  am  2b  Nut.  in  der  Aola  der  groMhers.  Tech- 
nischen Hociii'ciiiiii'  7.U  i'anu^t.'idtgahnllai.  J.  0,  HailMit^ 
Damttadt  l|j96  b*.  24  S.  Ant. 

Brnaen-Aimanaeh  Berliner Stndenten.  Sohnaler&IiHfl'- 

li'r,  Berlin  Wll.  -H*  1%  SV  Fmkt 

Lange,  ü.,  Dichtergtocken  aus  dem  deutschen  Leh- 
rer-Vereinsleben.  Zur  Bebung  nnd  Ftfrdemsg  desoelbea 
hennagcgaheik  J.  C.  C.  Branr  VetiaA  Ifinden  i.  W.  «t*. 

Tin,  wa  IM»,  n.  lta. 


8.  Kunsigesohichte. 


S^itla,  Or.  Frledriob.  and  Smead,  Dr.  Jullua, 

für  Gotteßdiet^ot  und  MrcMiche  Kun«t.  Verl. 
Tun  Vondeuhoeck  dl  Buftecht  i«  Güttingen.  Heft 


I-Vni:  Alffü— Noremher  IHM.  Qr.  0*.  Bla  Jalat: 

332  Selten  Ku^H<>r  KuiiHt.  un'1  MosikbellafaD  ale.  ate. 
Preis  für  den  Jahrgang:  Mk.  <i  — . 


Digitized  by  Google 


Dwar«iB  fMeMldnrGeiiiateder  b«Mw 
der  ctm^UmImi  pnktiKfaai  Theologie  so  Stnaelnurg  war, 

diese  Zeitsebrift  fVr  Oottemlieflst  nnd  Urchllebe  Kuntt  in« 
Leben  zu  rafen,  d»filr  Ijurict'"  ilmrn  im  v<jraui  li'T  viel 
seitige  Widerhall,  den  ihr  erster  Aufruf  faitJ  Im  wleu 
Hefte  dorften  sie  fchreiken :  «Nabe  m  300  Persuneu,  Tbeo- 
logea  »Ucr  i)lcU«iiceii  nad  Biehtnngea,  Hiitetiker  und 
Kiliutler.  H Inner  it*  Heimat  und  d«t  Aoiluides  baben  aleb 

zur  Mitarbeit  bfrcit  i-rkl:irl.  In  lluii  lfrlvii  vuq  Brii'fuu  Ho^;i-n 
▼or  Ulm  wertvolle  ltuilr,i|.;i?  zur  l''rui;i-  um  b  Outtfti JiLii',1  i;k'1 
(kirchlicber)  Kun«t  iii  dir  (JeKLiiuiirt  lit-r  Keichtuiii  Je<^i'ii, 
WM  die  bia  j«Ut  vurlieifendea  8  Hefte  bracbten,  buetuft, 
dAM  ilt  iM  sieM  tiiMbtei.  OoeUcbte  wte  Oefaiiwart, 
Utuffit  I»  aac«n8liuia  wie  UicUiebe  Dkhtknut,  Hnrik, 
BavkatHrt,  Valarel,  BUdbanerd  und  RMnkanit  1tomn«D  tu 
W..irtc  luiil  tAUScben  ihrr  Pcliütze  «ic  iiire  SorLri.':i  iiu<! 
Kla^cu  itiu.  Aucb  Carivaa  werden  uiciu  gauz  versctamäbt, 
wie  z.  B.  die  Bede  eines  westfaliacben  .SaperinteiidenteD  der 
80  er  Jahre  bei  QrQBdoag  einer  jAdiacbea  i^Beoge  in 
V.  Ifalta,  Anf  elüMlioi  aiuvnlm,  wWetat  kier  der 


antaikSieD.    HemifeMbw  «d  jedoch,  dasi  die 
iceber   Hire   Ztiaage,   du   Bbitt   ror   tbeologischer  Sfat 

seiti/^iirit  und  Fiichsiiii]M!lri  zu  tic» i>lirrn,  redlich  g:ehil)ten 
haben.  Ks  int  durchaus  uhoe  gesuchte  YotkotUmelei,  doch 
so  gebaltra,  iaaa  es  dem  gebildeten  Teile  der  (retneiude  n- 
gSqgUeh  lat  und  —  »eine  ich  —  Jeden  aaipncheB  mnm, 
der  Sfaih  ftr  Pflege  des  SehSnen  fn  rhiiatlfeben  Keltw  mit- 
bringt.  Auch  an  prakti.icb  verwcDiHiiir'  !;  N!,((  til(eiIjjK;i'n  nnd 
Bildern  im  Texte  wie  auf  Itesouderru  itUluru  U:\i',t  nicht, 
obwubl  mit  Bet'ht  darin  Mnn*  iceMlca  wird  Darf  ich  am 
den  Bildern  weaigetan«  ein«  nUier  beniehnen,  ao  aei'a  die 
SkalptmilMifP«  4h  Pieadanr  BHdhMwn  Gm»-,  der  g*' 
k(«n(igta  HeUaad»  «oehrt  ta»  aisani  Bergmanne  and  einem 
Hattenaehnüede  in  Werictarigewaitde,  iu  Heft  VIII.  Die 
Gruppe  ward  im  August  IK'C  in  iltr  Kinlio  zu  i.".iiii.-<di>rf 
(Obertauaitz;  aufgcstelll,  AUu  aucb  das  Neuente  findet 
neben  dem  Alten  ncineu  i'latc  —  Die  MiinaUbefte  flbr 
Oottaidiaaat  nud  Itifchlichii  Knaat  aeieB  hiemit  warn  enr 

plUllBBi  A>. 


9.  Duterrichtswesen. 


Oiriari  AnwMl  IM*  dmat^  MM«r»  SOkU«,  Bin  Ter 

-ini  b  ilirer  Umge.stattnng  nach  den  nittlichen,  gfeiKtigen 
und   «ijciülen   HedUrfiu'w«!  nnierer  Zeit.  Hannuver. 
Verlag  T.jD  Karl  Meyer  ,(tnst«v  Priur    IsW  H".  XIII 
QDd  344  Seiten.  Preü  4  Uk.;  gebunden  5  Mb. 
Herr  Ohlert  neint:  «Vea  Jener  Anfiuanag,  die  dax 
GjnuaaiMBiiHLehaa  iia(  «hmK  «■§  «isAIgpurideaPe»- 
heu  nad  Snpfndeiu.»  Ir  wflnaeht,  daa  habere  gdinlweaen 
Dentucblands  auf  ganz  andere  Qrandlagen  zu  .-^ti-Iltit).  -TiiL- 
iicbnle8oll  deutsch  sein  iu  eigensten  Sinne  des  Wurios,  d<iUer 
mass  dem  Unterriebt  im  l>ent»cbea  die  vornehmste  Stelle  einge- 
iftnnt  wentea;  die  Schnls  loU  medcn  acin  in  eigeMten  Sinne 
dee  Wertaa,  daher  ntacn  die  NatuwiaaMndaftan  mit  f  eüen 
S«^e!u  r-iniciebeu  in  unsere  bAberen  Scholen,  denn  an  ihnen 
hiUigt  uiubt  nur  du  VerstAndnit  fUr  unsere  Hussere  Knltnr, 
sondern  in  weit  bölicrt-ni  (inide  iiiKcif,  c>-gpii  jedpp  trtihpre 
Jabifaiiadett  aa  athr  Tertuderte  aittlicbe  und  geistige  Anf- 
feasoag.»  Illaa  dla  Mtaadrn  Gnadattse,  von  denen  ans- 
g<jiend  er  im  erat«  Bnche  die  theeratieBhan  6nuullafeB  der 
ErsiehnnK  und  des  ITnterricbtea,  Im  aweiten  die  prektiadie 
(icstaltuntf  des  Ijöhrnjii  Si  litilwtMens  ♦ri'lrtfrt   (iewi.-H  »■•rilfii 
uianciM!  l,'\*-T  dnm  abHprecJiuncleu  Lrt«iiu  Uber  lia«  .Stuiiiuui 
de«  Altertumes  und  der  alten  Sprachen  —  mit  mir  —  nicht 
beitreten  nad  auch  aonat  auachaa  Bedenken  gegen  OUert» 
Votadilag«  begen.  Aber  man  naaa  ihn  laaaea,  deaa  er  hei 
i\I!.T   Ein^^pitiirtcif   •'>jiuc:>  St<inilp'in'>fi.=>  Prograinmes 
doch  uianiliej»  für  jcdta  ÖLhuliuaau  uuJ  jeden  J  iigendfrennd 
Lesens-  nnd  Beachtenswerte  beibringt.  S:. 
ItOqBM  Pamentlirt  profuaeor  b  rUoiversit^  de  Poitier», 
MIHtim  4»  PtdinmUu»  m»  Anf/Merre..  (Us 
Doetrinu  «I  Im  lealea  icpuis  les  originea  Jaafa'aa 
eommencement  d«  XOE*  riicle.)  Paris,  Libmiiin  Am- 
dimique,  Pente  tüf^-  IfaLinS*.  IlelBDtS. 

iMqma  FlMimitiar,  Uoi  eauu  yew  ue  hiateire  de 


la  iittdistare  angtalae  feilte  en  aagtaix,  et  ponr  «ne  Hia!«>ii« 

de  la  litt^ratnre  alleiiiiuiilf  ('triti.'  en  Rlhiii:inl,  vifiit  de 
publier,  cette  fgis  cn  fraurjiis,  uut:  Uisauri;  du  I  «  durutiun 
en  Angleterre.  I.'Hist  lire  «k:  l  idueatiun  en  Angicterre,  tst 
faite  sur  des  documents  de  premttr»  aiain.  EU«  ae  eompoie 
do  de  uz  parties.  Dana  la  premürai  l'aatmr  tmite  an  hait 
ehayitiee  lesdoctrinen  del'ddMntiaa.Onmniiuesueceii>iv('m(>nt 
lea  aenvrM  ptdagugiqne«  de  Jean  Lonli  Thres,  qui,  bien  qua 
en  E'paK'nf,  ap|i:uii<nt  iMinme  icrivuin  .i  1 -\ü^;lelerre; 
de  Sir  Tbuiuu^  Kljut,  de  Kläger  A>«cbaiit,  de  Uichanl  HuKuMler, 
de  John  Brinnley,  de  llilton,  de  ledia  M  de  Lord  Cha8te^ 
field.  Dana  la  eecawle»  U  letiaaa  an  tantie  ehapitraa  tria 
leoiria  l'Uetoiie  dee  taolee  en  Aagletem:  1*  ava«  la  cttnqnCfe 
de«  Normend«,  2»  depuis  !&  i'ODiiu'te  d Normauds  jii'iiinVi 
1«  Ktnaissauce,  3»  an  temps  de  In  Ittnaissance  t-l  de  la 
R*f«rmc,  4"  iii  rcs  U  Henftinaance  i--t  In  Ki'fonue.  Dans  un 
6<  chapitre,  il  expose  l'^dacation  da  la  nubleaite  aaglais«  du 
XVD  ou  Will«  siMa  Dana  aa  nppartie»  tt  itadie  I«  Tin 
ei  lea  oeofiae  de  Sohert  Herbert  Linck  [1881— 1891  Ji  rantctur 
dea  Kttajt  m  Ethtaitieaat  Rtftmtn,  qui  Ini  aralt  rendv 
il'itiiin/rtjintft  si  rvifn  puur  la  i  omposition  de  soD  Iivn<  .NViun 
tK^uvunh  dire  i|Uk  1  Aogleterre  a  truuTt  ponr  biatorkn  li«  son 
^'ducatiun  un  humme  c«mme  de  hingtemps  pent.£tre  il  ne 
a  enteaMifltretnpina.  JnetneaFameittiar  «tt  ttteCaniUari«« 
nvee  la  langne  aiglate.  La  Inagna  aUenaadei,  qn'a  nania 
avee  la  mi-nie  aisanoe,  Ini  a  fscilif'  V\  connultation  des 
*crivains  )i4-dagugi(|nes  d'Alit'magoc.  ÜBe>  lungne  expArience 
d,i!is  Ii  H  triii.'-  ordrH-s  li  <  i:>t-igüemeul,  priuiuJre,  serondaire  et 
supi'riiur ,  Im  a-tainr«  nne  eompeteuee  «pieiale  dana  lea 
questioDü  d'^dnration.  AVBBi  poUTOnfrliMa  dlN  aen 
oeim  fem  autoritft. 

Sehnitze,  E.,  Velkahoehaehnleo  nnd  ünirersitKta- 

Au«dLliniin;?s-Bewegung.  Mit  olm^r  Kmlcitiing  von 
Prüf.  Dr.  Kd.  Rejrer.  Gg.  Freiuid,  Leipng  1897.  ItttS. 

Fnkt  XlL  IM. 


10.  Eid-  und  VSlkwkiiiidtt. 


llppelin,  Dr.  Max  Graf  v.,  St rei/'zilge  durch  .\oril- 
ameriktu  Stparatabdrnck  ans  ,Vi>m  ^'eii>  zuui  ^Im" 
TeiaiBa  Bucbdnickcrci,  Stuttgart  lt»6.  »:  84  Ant 
Oer  «arttenheigiaehe  flotaaiaohaU  Dr.  Max  Üraf 


V  Z<j  [1)1  nl  in  ,  dl  r  nich  schon  melirfatli  i»ln  K.'in^vsrhi i)'[|(tvllt;r 
huivurguiiiiui  hat,  verüfTentlicht  seicie  hj'iebuiste  und  Auf- 
xeirbuungcn  einer  frisch  frUblichcn  Waidmannsfabrt  dnreh 
den  Werten  Nerdanerütu.  Oer  Zweck  dea  ^BFifVfH  ge- 
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Aeademltche  R«Tae. 


BadiM  ist,  den  Lmmh  aixifQ  MAtntWlder  hwt 
Jmm  G«g>eideil  ra  gteboi,  <w«k1w  nocb  nleht  h  «llgeinein 

bekannt  nnd  benutzt  sind,  wie  der  Osit'ii  <U'i'  I.hii>1>'h  mii 
feinen  monotonen  Uillionenitlttdt<!n>.  Daucbm  ulkrlcä  gu 
riiiirfiip  Kpi«oden  von  Waidmanns  Heil  and  Waidmann« 
Ped).  FloU  in  Stil,  «ntieriMllnid  mi  bcMmod  lugitich, 
blU  to-  Avtar  taiM  Sdurlll,  einig«  Uliidi»  «ad  tediBbck 
gnt  an«g«fnhrte  lllustraüoaen  streut  lt  ein  und  mit  wobl- 
begraflicbem  Neide  liebt  der  jiMrdkundi(;e  Iy«aer  im  Qcute 
die  kapitftl^Ti  ( ii-wpih<-,  weicht-  ili- «iuriii>ri  |iriifti-ii  .'D^erdeu 
tMubvecbeodeii  Wapiti't  .abgcknijfpt"  haben.  Als  ein  .Olatt- 
MifMi  imA  üe  AnflnidiMDg«!  be- 


UalMift,  Prof.  Dr.  Frtadr.  JNc  ArterrefeMwA-tiiifttrtosIt« 
JTmtOTViMRt  Oteptphiuk  •  itaHsttului  Hmitutk  (ar 

Ltier  alltr  Stände  Dritte,  nmgearbeitete  nnd  er 
weitert«  Auflage.  Mit  200  Illustrationen  nnd  If)  Karten- 
beilageu.  In  3ö  Liefeningen  h  60  Pf.  Lieferungen 
II—SO  raeben  toagagebca.  A.  Bartlebes  a  VerUg 
b  Wim. 

Das  gTOMtange legte  Werk  vim  PrnfeJisor  Tinliiiift  „Die 
(Utern-ichisch-nngarische  Monarchie",  welehea  t.  Zl  iu  Untttr 
AuH^ei  crM^beint,  führt  die  in  den  vorangegangenen  Liefe- 
raogeo  bcgoiionw  Statiatik  in  d«o  ui  ottsoehr  voiUcgCBden 
Uefcniit«a  17  «ad  18  m  End«.  Bbr  i«tamii«t«ii  b«Mn4ar* 
im  kMiMkm  an  daa  ünterrichlawpaen  eWSrtertea  Bern)- 
tata  der  TolkaMIdnng,  welche  zeigen,        ^pgeni^reich  diu 

neuen  Viilk««rhiilt;ef i:tz''  in  Iis-  uii'l  TrunslpithHi:iin  gewirkt 
liiil'cti.  Aueb  aul'  ilt'ij  iirdiilcn  der  Pdcge  Tun  Wis»CDiictittft 
und  Kunst,  der  Pnblivistik,  der  humanitären  Einrichtungen, 
des  Veniiisiraaew  Uast  sieb  ein  atetigffrfortacbrittatMiatiaek 
nachmiaaii.  B«cebaiid  bebndelt  daa  Weik  die  Yertinmc 

xtTiiX  Verwaltung  der  Miniarrliic  urnl  ihr\:r  B('«t«iblf eile  und 
biet*:!  «m-li  in  dieser  Hiusicbi  üLtraU  die  neuesten  .\n(?-«l>i"n 
Eine  Zu»aiijineastellaDg  der  Staatxachnlden  Euri'|jii.^  z.iiu 
Veif  teicbe  mit  dcaeii  der  MoaanJiie  ergiebt,  daa«  dieselben 
«leb  aalt  Miaerthalk  falmduMea  faMlT,  4.  i  bt  TetUI(> 
ataa  aar  «wAawOcii  Bwslkorung,  tHätt  nmnihxt  baben. 
Der  Almiillll  ibv  daa  KriegaweseK  Oietemicb-üngaiB« 


bringt  sehr  intenanate  Veigtekfae  Aber  die  2aU  der  Webr^ 
pffiebtigen,  dl«  PilaeudleBBtaelt,  dl»  Kilegsstiiie  der  Amei 

uinl  FIoUl-  d«r  europftiacben  Staaten.  Auf  den  hiermit 
»iLdiuisuudt'u  »Müstischen  Hauptabschnitt  de«  Werke«  folgt 
in  der  18.  Lieferuiifj  «ier  lt>^giun  de«  .besonderen  Teile»*, 
welcher  aftmUiche  Eiuxellünder  der  Mouarcbie  in  »«Ib- 
atkadigaa  AkaehvitteD  nacb  dcaa  gldcbeti  Programme  ke- 
handele  laden  tob  jedem  derselben  ein  knappea  Oeackichts- 
bild,  «fneüebendekt  der  phyninchen  Geographie,  BevSlkemnR*- 
8tiit)«<ik,B--irui  lituiigdfrKulturverhaltniii^e^dH'ii  Ver»  »Itnn^'i 
Urgsm«mns  und  üei  iwlitiR«hen  Kinteiinng  gvU'teu  »erden, 
worauf  die  Topographie  de«  Landes  folgt  Bei  Niedern^tei^ 
reich  wird  die  Stadt  Wien  mit  Becbt  bcaonders  naafOhrlicb 
beheadeit  und  Ibiv  Lag*  noi  G«schlcktv,  ilir  Bedea,  «iaa 
ItpM-hreihuug  dea  allen  und  de«  neuen  Wiens,  eine  Statintik, 
aber  aui-h  die  Hocbqnellenleitung,  die  Donauremtlierung  bei 
Wien  nnd  die  Stn'.ltli.thn  .<arb)i.'eiii;i.-s  Le^jiriK-lien  .Ausner 
NiederOaterreirb  enthalten  die  Lieferungen  Ii«  und  20  nut-b 
ObeiO(terreic-h ,  Salxbllfg,  Steiermark,  Rämten  und  Krain. 
IMea  den  r.ahlrvicbea,  gal  «mgeftthrten  niustntiamen  sind 
nich  die  heigegebeaca  larlM  dar  geulogiscb«»  YaihlltalBia 
nnd  der  DicbtigMt  der  B«tOlk«mag  bi  0*itnnieli<'VBgan 

tu  erwhhnen. 

Laaghant,  Pul.  .IuMua  Ptrthetf  Staatuharyer-AU«». 
8i  Knrtanblitlar  mit  Ober  60  Darstelliuigen  anr  Ver- 
ftatnag  aad  Verwaltaag  daa  DcmtaekiB  Baidw  aad 
der  Bandenstaateu  Uit  Bcglaitwortea.  Jait.  Peithaa, 

Ootha.  18%.  Kl.  8«  Ant  Mk  2—. 
Iti-r  Stmu«l'flr;;er  Atbi-i  Lritii;'  in  Wurt  nnd  Karte  eine 
ülwrKichtlicbe  Zaoamuenstellaug  bisher  zerstreuten  und  schwer 
«ngAnglicheu  Materiela  Uber  die  Verfassung  nnd  Verwaltung 
des  £aieha  nnd  der  Baadeastantei  Der  Atlnc  bietet  akmt- 
Itelie  BehBfdea  (Verwaltunga-,  Oericbts-,  8tM«r-,  Bety-, 
Militllr-,  Pont-,  Risenbahn-,  Kirchen-  n.  a.  Beharden\  die 
VolksstAmme  nnd  Mundarten,  die  KonfesHlonen,  die  Zu- 
.sammenitetznng  dcw  Reichstag!<  niirh  Fraktionen  und  deren 
Vaibreitum  im  Beieh,  die  Standoru  tho  He«r  «nd  Marine 
nod  noek  »ide  imtsreesente  TOnge,  Dar  Atta*  iat  ei»  widtigce 

Hilfamittel  auf  allen  nebv->tcn  il«s 
«eine  Anscbaffiing  nur  su  imiikhlen. 


11.  Vermischtes. 


Itedalf,  TagehuathUUlar  «f«Ma  Sonntagg- 

fthiloßophcu.  Gesammelte Gren>b«teuHur:«:itz>'  Leip- 
*»g;   Verlttg  von  Fr.  Wilh,  Orunow,  iü.  H«, 

VIU  and  386  Seiten. 

O(eorg)  W(natBiann}  und  aiit  ikm  dar  nkiign,  ver- 
atgadaissolle  Teriegar  der  ORaakotea  Terdleaea  aaMehtigeo 

und  warmen  Dank,  der  ihnen  hi^rinit  gi-coHt  >iet,  (Ufllr,  ilaM 
sie  diese  goldenen  Früchte.  ge?«i»iiiiiielt  in  iltr  itimn  aage 
messelteil  ^ilhernei;  .'^^b^Ie,  je'leni  [.ii^hliaber  gutfr  Lekttlre 
darbieten.  Weit  nber  den  engeren  Kreis  der  eigentlichen 
Hchnler  und  germanist-b  philologisebea  TtahgaBonen  bat 
Bndolf  HUdakiaad  Ftaiade  aa  verbea  gewaaaL  Aaf- 
richtig  betmiMrta  dieaar  weitere  mit  Jenem  mgenin  Ziritel 
den  viel  su  frühen  Heimgang  des  ^irh/!^i>r.<  am  iJ8. 
Oktober  1894.  Viele  werden  gern  durch  die»*  geist-  nnd 
gemütvollen  Studien  den  trefflirbeu  Oelebrt«n  und  den  echt 
deataehen  Unoa  aick  wieder  vergegeawSrtigca  lassen:  wer 
ihn  noch  nidit  kennt,  wird  In  dea  wiaieu-  vad  cedaakaa- 
reichen  Aufsfttten  bei  aller  scheinbaren  Buntheit,  bei  allem 
Wechsel  von  Emst  nnd  Sehers,  granb&rtigem  OrObela  und 


Jüugltugsbegeisterung  doch  innigen  ZnmraBsnbaag  nnd  klares 
kömiges  GeprÄ^e  ""i"*^  giii:zeii  feiten  Menacben  linden.  Da 
der  verfügbare  Raum  vert>i«t«!.,  auf  «inselne-!  einungehoi, 
«eien  wenigstens  die  behandelten  Tbeimua  itnf^-eslhlt: 
1.  Daa  L«ibuBdeakmal  in  Leipaig  aad  dar  ilealismaa.  — 
i.  Eia  Xaepf  Toa  Ooethe.  —  S.  Die  Taaleiter  im  Maiik- 
UDterricht.  —  4.  Richard  Wagner  und  Anfregung.  —  5.  Etwas 
»ur  Geschichte  des  Kunstblickes  —  6.  Wie  man  von  Tieren 
lernen  kam;    -  7-   Wie  l.ai-hrn  seimn    uiaibt.   etv>as  mm 

Begriff  der  Scbfinbeit.  --  8  Etwas  vom  SUrben  —  9.  Ein 
nicht  ' aaerknater  Ten  von  OoeOe-  lOi.  Etwas  vom 
Lcbea.  —  IL  ^  wahr  «ad  gtt  aMamaeablatea.  — 
U.  TVnaer  aad  Traae  (16.  mn  18881.  —  18.  Piwpkeaelnngeo 

(Juli  1888:.  —  14.  Gut«  alte  V.c\i  nnd  Fortschritt.  15  Die 
Rede  des  Prinzen  Ludwig  iAu^uat  1889\  —  IG  Aas  dtir 
Geschichte  unserer  Sitte,  zugleich  zur  FortschrittHfrage  — 
17.  Sin  Wanackaattel  an  den  Zeitgeist.  —  Ond  aoa:  Tolle 
legel  Der  Heiawgaber  bmaiynuikt  nrit  Backt  daa  Kahm, 
«in  Buch  geliefert  an  baktn,  da*  naa  iauaer  witdai 
Sur  Hand  nimnit.  Sr. 
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BokMiiitnisgebyiidonheit  und  Lahrfreiheü 


AuämüBA»  Festrede,  gebelten  zur  Feier  <L  s 

D.  Dr.  Wilh 

Hodiansekulkhe  Vei-sauimlang 
Kollegflni  Korndfitoneii! 

N  alter  Ehrfbrcht  und  Liebe  gritesen 

heute  die  Bürger  uuserer  Hochschule 
ilirt'i)  Kaiser,  ihren  König  und  Herrn, 
an  der  tivb welle  eines  neueu,  will's 
Gett,  reiebgeaegnetea  Begierang«-  rnid  Lebemlalires. 
Alle  cm'i  in  ihr  lunisrkpit  aufrichtiger  '41ück-  und 
SegeuBWliusche,  in  der  Erueuerang  des  Uelttbdes 
der  TVene  auf  Leben  und  Tod,  In  der  reinen  Be- 
geisterung fiir  Kirnte  und  Vaterland,  in  der  Kiiiptiii- 
dnng  greuzenloser  Dankbarkeit  für  den  Reichtum 
an  nationalem  Olflck,  welchen  das  deatedie,  und 
insonderheit  das  |treu88i8che  Volk  vun  dem  Fflrsten- 
geechlechtc  der  HolicnzoHeni  »'iiipfanpcn  I 

Vuu  allen  seinen  (inbcn,  l»eslimnil,  die  im  \  ulke 
gdegeaen  geistigem  nnd  sittüdw»  BMfle  n  Ueen, 
wird  in  der  T.ebensordnung  der  Uiiivorsitafm  keine 
wertvoller  zu  halten,  keine  reiner  zu  übvrlietcm 
ttSüt  sIs  die  Gewissens*  nnd  deren  besondere  Aetwse- 
nng,  die  Ijchrfn-iheit.  Andi^rwarts  den  SlnaLs- 
lenkem  oft  nor  xdgerlich  abgerungen  durch  den 
Zwang  politischer  Notwendigkeit,  war  rie  in  Bran- 
denlmrg-Prt  nsson  wahrhaft  das  freie  Geschenk  der 
weitbliikcndiMi  Kinsirlit,  der  ( lerechlij^keit ,  der 
Wahrheitsliebe,  der  Keligiusität  hervorragender 
BwrsdierpewaBlidJEeiten.  Einer  ihrer  GrSnten 
hat  einen  Ausspruch  gethan,  welcher  wie  liorechnet 
erscheint,  der  in  den  Idrclüichen  fiekenntniskäuipfen 
der  Gegenwart  von  nraem  avf  die  Fkobe  geeteüten 
Lehrfreiheit  zum  StfltqNUikt  sa  dienen.  Als  isaf 


27  Januar  1897  an  der  UnlmaitKt  Berlla  von 

elm  Kahl,  ') 

der  von  dem  Oroasen  KnrfOrsten  1G55  errichteten 
refonnierten  Universitit  Dnisbarg  «eifernde  Geist- 
liche gegen  den  Vortrag  der  carteslanischen  Philo- 
sophie Beschwenlc  erhoben»,  antwortete  Friedrich 
Wilhelm,  dass  keiner  der  Professoren  färseine 
Lehre  einer  Synode  oder  Klrchenversammlnng  ver- 
antwortlich seh.  Den  Kinzelheiten  des  N'orfalles 
bin  ich  nicht  nachgegangen.  Die  Woi-te,  wie  hier 
wiedergegeben,  sind  entnommen  aas  Droysens 
Geschiclite  der  iin-nssischen  Politik.')  Aber  ich 
schupfe  aus  jenem  i-  Urstenwurte  die  Berechtigung, 
am  Ehrentage  des  KOnigs  mich,  soweit  die  Fi^gc 
in  den  Gesichtslcreis  des  Eirchenrcchtslehrers  tri^ 
Uber  BekeHHtm^^eimuUnkeü  und  Lthrfreikeit  an 
äussern. 

Ein  nicht  nngeOhriicbes  Thema  anter  den  be- 
sonderen UmsfÄndf'n  der  Zeit.  Nachdem  Vertrauen 
mich  an  diesen  ehrenvollen  Platz  bemfen,  werde 
ich  in  den  stDten  Standen  der  Vorbereitung  dies 
wohl  gewi^isenhaft  erwogen  haben.  Es  ist  selbst* 
vei-stüniUich,  da.s,s  an  die  Höhe  dieser  Feiei^tunden 
sich  nicht  Leidenschaft  und  üezänke  von  Parteien, 
nicht  PenOnliches  und  Kleines  wagen  dürfen.  Aber 
für  die  Sa<'he  .selbst  die  Gunst  des  freien  Worts ' 
Es  handelt  sich  uiu  eiue  Lebensfrage  fäi*  die  Kirche 
der  Befonnation,  wie  für  die  Wissenschaft,  dne 
Frage  höchsten  Intcn  sses  für  <li'n  Stiiat.  Denn 
sollte  sich  bewahrheiten,  das»  die  Geistesarbeit  der 
Theologie  nach  deren  Veriilltius 


■}  Droyseii,tie«:lücht«derpniuiiach«iPtlltili,Taa8, 
Abtw  I  9.  Aufl.  Wl)  S.  UT. 


•}  TsMIiMitlidKaHOeMhirimrto Aalen,  MwletoTeilatni  Jmlltt  Beeker,  BnUa.  Madrichür.  MOimi. 
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Schranken  gebunden  wäre,  welche  mit  fniidnmcn- 
talen  Lebensgesetzen  wissenschaftlichen  Betriebes 
überhaupt  nicht  zu  vereinbaren  sind,  dann  wären  wir 
im  It'tztin  Ziele  vor  den  Kntschluss  der  Scheidung 
von  i  hcologie  und  Universitäten  gestellt.  Sie  wäre 
Toraitsrfehttidi  das  Ende  dner  wiMenaebafUichen 
Theologie  überhaupt.  Das  Km  1p  ilcr  ruivnsil.'Ui  ii 
würde  sie  nicht  sein.  Aber  auch  üie  würden  den 
Verlint  einer  GeiBtesmacbt  ersten  Ranges  schwer 
verwinden.  Und  mehr.  Djis  Einheitsprincip,  welches 
die  Kntwit-klnn^  des  \  erhältnisses  von  Staat  utid 
Kirche  auf  deutschem  Boden  vornehndich  bestimiitt 
bat,  würde  gerade  an  einem  Punkte  dardtlnvchen 
und  iu  das  dunkle  Wipfriis  ».'iner  'IVenining:  v  ui 
Staat,  und  Kirche  hinübcrgeleitet  sein,  wo  es  ftlr 
nnaer  gaases  Kvltiurleben  veriiiagnisvoU  werden 
krtniitp.  Der  LegitimatifUi  gt-niiu:.  an  <liesi'r  Stelle 
und  iu  dieser  Staude  von  der  Sache  zu  reden.  Mit 
beiliger  Seheo,  wo  es  ^h,  dem  im  Bdcenninis  ge 
buudenen  Gewissen  gerecht  zu  sein.  Aber  auch 
mit  Freimut,  wo  unveräusserliche  Rechte  des  um 
die  Wahrheit  ringenden  Gewissens  zu  vertreten  sind. 

Unwillkürlich  wini  die  Krinneiiing  au  selbst- 
erlebte Thatiiachen  wachgeruftn  s' in.  Lehrer  der 
evangelischen  Theologie  haben  Ergebnisse  ihrer 
FovaehvDg  in  Wort  oder  ScluriA  mi^fet^,  welche, 
sei  CS  ans  der  Zunft  selbst,  sei  es  au.«  di  r  ("i  iTK  im!.-, 
dem  Bekenntnis  der  Kirche  nicht  entsprechend  be- 
fttnden  wurden.  Es  htX  aleh  die  Sorge  erhoben 
und  mitunter  zur  öffentlichen  Anklage  gesteigei  t 
wdche  Lehren  werden  die  Diener  der  Kirche  un 
fähig  machen  zur  Ausübung  ihres  geistlichen  AmU, 
de  werden  den  Bekenntnisstand  der  Kirche  nnter- 
graben.  Auch  iUttcl  der  .AMsilfe  wurden  Lt  ieit- 
gestellt:  synodale  Verät&rkung  des  Einflusses  der 
Eirdie  auf  die  Beaetingg  tbeologiaeher  Frofoaaoran, 
Ansatattung  Vun  wissenschaftJiili  iH'fJiliig'ten  m>\ 
fest  im  Bekenntnis  stehenden  Geistlichen  zum  aca- 
demischenLehramt,  Abgabe  bekenntnisgefkhrdender 
Lehrltrftfte  aus  <liii  tlii  olotrinfhen  Fakultäten  an  die 
alles  umfassende  und  allo^  vti  tragende  Philnuophie. 

In  welcher  Absicht  ich  an  diese  Thatsachen 
erinnere?  Lediglich  nm  sogleich  auszusprechen, 
(l.iss  sie  nic/tt  weiterhin  die  (iedaiikenfühmng  über- 
nehmen künnen.  Denn  nicht  das  ist  der  Frage 
gegenfibO'  die  Soig«  der  WiaBenaehaft,  ob  etwa 
eine  Massregel  kiieliliilier  '«.h'v  staatlicher  Ver- 
waltnug  die  Wirkung  haben  könnte,  in  einzelnen 
KoiifliktsflQlen  ra  bembigen  nnd  die  GeAdir  baldiger 
Wiederkehr  zu  vermindem?  Die  höhere  Frage 
ist,  ob  ihrer  Ari  nach  die  empfohlenen  Mittel  richtig 
gewählt  nnd  solche  sind,  dass  von  ihrer  Anwendung 
dB  aaa  Hera  der  Sadie  greifisndar  Erfotg  zn 


hoffen  sei?  Ihrer  Art  nach  sind  sie  rechtlicher 
Natur.  Manchen  von  denen,  welche  sie  ausgedacht 
haben  oder  befürworten,  mag  die  Absiebt  ferne 
liecrert,  die  Freiiicit  von  Wissenschaft  nnd  Lehre 
aufzubeben.  Die  Erwartung  aber,  welche  alle  hegen, 
geht  dabin,  daaa  orgaofsatoriadie  Maaualunen  dw 
r  i  wäljuten  Art  an  sich  geeignet  sind,  der  Freiheit 
das  zum  Schatze  des  Belienntnisses  erforderliche 
Gegengewicht  an  die  .Stite  zu  setsen.  Damit  ist 
die  tiefste  Wurzel  des  Streites  blossgelegt.  Sie  liegt 
ara  Gesamtverhältnis  von  Kirche  und  Recht.  Das 
li^icht  soll  helfen,  die  Lehre  zn  schützen.  Die  all- 
gemeine Frage  lautet:  giebt  das  Riecht  überhaupt 
(Iii'  Mittel  an  dl»'  TTand,  einen  Konflikt  zwischen 
Üekenninisgebundenheit  und  Lehrtreiheit  zu  lösen? 

Vau  Hanse  sind  Tbeokgfe  nod  Kirche  nicbt 
auf  den  Kampf,  sondern  auf  den  Frieden  g«^«tellt, 
DenniM-h  sind  Spannungen  zwischen  beiden  kaum 
weniger  alt,  als  sie  selbst.  Nor  Olgekte  nnd  He- 
thoden  des  Streits,  sowie  die  Bollen  des  Angriffs 
und  der  Verteidigung  haben  nach  der  Scencrie  des 
gesamt •  geschichtlichen  Hintergrundes  gewechselt. 
Der  Streit  war  anders  zur  Zeit  der  Alexandriner, 
anders  unter  dw  S<  hoIa;-tik.  Di*«  Freiheit  Jes  Pro- 
testantismus konnte  der  Entwicklung  solcher  Span- 
nnngen  nnr  gfinstig  seht.  Auf  ihn  bat  sidi  das 
'igt'nflicln'  Kamiiftieltiet  zwischen  Theologie  nnd 
Kirche  verlegt.  Kaum  je  haben  die  Waffen  gerubU 
Zumal  nkht  sdt  der  Mitte  des  XVm.  Jahrbnnderta, 
seit  den  Stärker  gewordenen  Einflüssen  dt/s  Natiu  - 
rcuhts  und  des  Rationalismus.  Wer  die  kii^iiüclie 
und  weltliche  Litteratur  auch  um  kursorisch  darauf 
ansieht,  wird  bald  entdecken:  die  Stnrmesceichen 
sind  nicht  von  hente,  anfli  in'(  lit  von  pfestem.  Zu 
jeder  Zeit  ruft  einer  aus:  die  Bekenntnisse  waren 
nie  Bo  in  Gefahr  wie  In  der  Qc^waii.  Diese 
Beobachtung  hat  vielleicht  etwas  Berubi^fnib's. 
Jedenlalls  bringt  sie  Belehrung.  Sie  erweitert  den 
Blick.  8te  lenkt  ihn  ab  vom  PersCnlicben  anf  das 
Sachliche,  von  der  Wirkung  auf  die  Ursache,  von 
der  Oberflädic  auf  den  (»rund. 

Die  Kriäiä  dei  Gegenwart  ist  nicht  dadurch 
verschnldet,  dass  waghalsige  Forscher  sich  jüngst 
zu  weit  über  di*'  durdi  RcilitglÄubigkcit  und  Be- 
kenn tuisschriften  gezogene  Vorpostenkette  hinans- 
begeben  bitten,  ffie  lat  das  Ekgebida  dner  von 
lanp;i  r  Hand  vorlwreiteten  Entwicklung  in  Tfu  olo^e 
und  Kirche  seiäst.  Die  Ürandprobleme  der  Theo- 
logie  sind  and«»  wd  in  «ner  Weise  gestellt,  daaa 
von  dieser  Konstellation  der  kirchlich  interessierte 
Laie  unmittelbar  mitergrifl'en  wird.  Die  fix)mme 
Ueberliefemug  des  Elternhauses  hat  ihm  heilige 
Schrift  nnd  gStdicb«  Offenbamng,  Bibd-  nnd  Chri- 
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stiisirl.mbeii  gleichgeslcllt.  Dtr  von  (kr  Hoclischule 
heimkelireode  Soim  bringt  audere  Weisheit  mit. 
ßebie  Lebrer  baben  nt  der  Bibel  nnterachieden  die 
Substanz  der  göttliclien  Uffi^nbarung  und  die  mciucll- 
lichf  'W'oisp  in  iliitr  Vei  itiitthtniir.  Von  diesom 
Centruui  aus  liat  »ich  iism  ganze  Bild  dt's  religiösen 
Beaitmtaodes  verschoben.  UnendUehes,  was  früher 
g-t'butiden  war,  mit  Hinpahe  dfr  altprotffstan 
ti.s<'hen  liispirationslehre  lose  gewoi-den.  Es  ist  ein 
nntmefliHches  FNigebtet  eutatandeii.  In  dteset 
sind  die  Kritiki  r  ui  drt*  n  i"nd  wio  anders  sind 
sie  bewaffiiet,  als  ilu*'  Voigänger.  Sprach-  und  Ge- 
KhiehtsfortK'hung  haben  Ergebnisse  geliefert,  welche 
unerbittlich  Bresche  legen  in  das  überlieferte  System. 
Zuerst  an  einzelnen  st«;ll<'ii.  Warum  nicht  auch  an 
anderen?  Wo  wird  die  (Jrenzc  sein?  Der  böse 
Geist  der  EiitSk  rumort  flbenlL  Die  faitiadie 
Kichtnn^  in  der  TheMlrrpif'  übi^ihaupt  ist  die  Ur- 
sache, der  Vorstos»  einzelner  der  zui&lJige  Aulasa 
den  «ifentUdien  Konflikts.  Sie  venneaaen  rieh  am 
(löttliclifii  wesentliches  und  unwesentliches  zu 
ODterscheiden.  Da^«  iat  der  Notschrei  gegen  die 
moderne  Theologie.  Man  argwöhne  nidit,  es  sei 
bloaa  der  Ihif  des  Zelotismus.  Es  ist  ebens«)  die 
Stimme  tMlich  erschi-ockener  Gewissen.  Die  Rein- 
heit der  religiös«!!  Beweggründe  ist  vorauszuüetxeu. 
Die  IJnerschatterlidikeit  |^b%en  Festhaltena  am 
T^-hprlicferten ,  dir  Rflrkjäichtslosigkeit  eitips-  alle 
Mühen  und  Tiefen  doi-chmessendeu  WahrheiLsidniies, 
zwei  Thatsaeben,  wdefae  aicb  notwendig  atoaaen  I 
I'azn  die  vfirunlei  Ii-  Lage  in  der  Kii^che.  Da.>* 
Prinzip  der  Ucffeutliclikeit  bat  sich  in  breitestem 
ümfknf  in  ibr  etabliert.  In  ihren  GemeiiKleorgHuen, 
Kreis-,  Provinzial-  und  (ienei-als.>'nodeii  hat  sie  auf 
allen  Stufen  repräsenlativer  Glifcdorimg  l>ei-t;dli' 
Sprachorgane  crbaltea  Die  Sorge  de»  Einzelnen 
kann  dnrcb  einen  Antrag  an  die  bAhen  Sjnodal- 
instanz  zur  Sorge  der  ganzen  Kirche  gfiiia^ht  worden. 
Dabei  haben  mancher  Orten  die  Synoden  den  Staat- 
Heben  Konatltntionalismtta  nacbgeabmt.  Ibre  10t- 
glieder  haben  sich  zu  Parteien  firmiert.  Simninnigen 
zwischen  Theologie  und  Kirche  werden  luivenueid- 
ttcfa  von  synodalen  FhrteiweBen  anf^egriSen.  Indem 
sie  sich  hier  programmatisch  verdicbten,  werden  sie 
in  Wahrheit  noch  verschärft.  Andere  Motoren, 
welche  die  UuraJie  der  Gegenwart  erklaren,  bleiben 
abalehtHch  anaaer  Bedming.  Das  QeMgte  gwlgt^ 
überzeugt  nnsspiTchen  zu  dürfen:  die  Situation 
?on  heute  ist  nicht  das  Verbrechen  einzelner.  Sie 
ist  eine  natniferatoe,  wenn  ancb  der  Oewiaama- 
nihe  der  Zeitgenossen  unbequeme  Entwiddanga- 
stnfe  in  Theologie  und  Kirche  selbst. 

Daa  ist  die  GrSaw  d»  Ereignisses,  ror  welchem 


wir  stehen.  Ihr  !nüssen  auch  die  Ki-ät1e  entsprechen, 
welche  wir  entgegensetzen.  Und  nun  zum  zweiten- 
mal die  Frage:  giebt  das  Recht  die  Mittel,  des 
Konfliktes  HciT  XU  sein?  Mit  einem  cJa»  ye&re 
der  specilische  Dienst  verleugnet  und  verkannt, 
welchen  das  Recht  der  evangelischen  Kirdie  zu 
leiaton  bat.  Damm  ein  bedingangdoees  ^nm. 
.Mif'v  das  Krg.-'bnis-  ist  plrichwohl  nicht  hoffnnngs- 
lo.se  Preisgabe  des  Bekenntnisses  der  Kirche.  Das- 
aelbe  Recht,  wdobea  den  Dienst  versagen  mnas, 
wo  es  gednngen  wOrde,  den  8ekeniitni8/////<7//  dur*  h 
Zwangs -Veranstaltungen  irgend  welcher  Art  zu 
schützen,  bietet  doch  volle  Gewähi-,  dass  nimmer- 
mehr eine  entfesselte  Freiheit  der  Theologie  den 
Bekeni!tTiis.f.'<)//</  der  Kirehe  aufzulüsen  vermag. 
Dass  auch  bei  dieser  Aassicht  es  nicht  gelingen 
wird,  nach  recbts  und  links  befriedigend  Beadtate 
abzutragen,  ist  gewiss.  Aber  ilarauf  kommt  nichts 
an.  Die  Hauptsache  wird  sein,  dass  das  Eligehnis 
etnigermaasen  die  Probe  evangelischer  Wahrheit 
bestehen  kann. 

Nur  eine  Macht  auf  Erden  hat  für  ihren  Ge- 
meinscbaftskreis  die  Frage  befriedigend  zu  lösen 
gewu.s.st:  die  katholische  Kirche.  Ea  mnaa  sieh 
lohnen,  daa  Heistenttttck  dieser  Lösnag  «lent  in 
beaeheu. 

Von  vomberein  iat  der  KamirfldaCa  begrenat 

durch  eine  engei-e  .\uffassnii?  rmii  Bernf  di  r  ^^■iss^'n- 
achaft.  Zwar  wird  auch  aus  dem  l.^ger  der  katho- 
Hachen  Theologie  die  Lehrfteiheit  gelegentlich  ge- 
fonlert.  H^rst  jUiigst  liat  ein  Beispiel  «lieser  A!-t 
sjmpatistd!  berUhit.')  Aber  die  Sache  ist  mit  Vor- 
sieht aufzunehmen.  Dass  die  Wissenschaft  unein- 
geschränkt alle  Mittel  menschlicher  Erkeiintnis  i^e- 
liianchen  .solle,  um  damit  dif  Walirheit  des  durch 
eine  unfehlbare  Lehrgewalt  geschlossen  daigeboteuen 
Glanbenaqratems  zu  beweisen,  zu  atataen,  an  er- 
klären, haben  die  gelehrten  Päpste  aller  Zeiten 
angeraten.  l>aa  bat  auch  Pius  IX.,  der  Papst  des 
Syllabtts,  in  einer  besonderen  Enc^Uika  von  1846 
empfohlen.*)  Und  doch  hat  gerade  er  ex  cathedi-a 
die  Freiheit  der  Wissenschaft  vcrdan!mt.  Es  handelt 
idch  um  eine  Differenz  im  Begriff.  Der  evange- 
lische Theologe,  welchei-  für  die  Freiheit  seiner 
Wisseiis<  liaft  sieli  fnvännt,  streitet  um  etwas  an- 
deres. Er  ti-agt  nicht  erst,  ob  sie  Beinf  und  Be- 
reditignng  habe,  dem  L«brqrstem  der  Kirche 


'J  H.  .Sub«ll,  AcMletuüch«  Fwtnide,  WUnburK  189«, 
zitiert  nich  deulMiaA  in  FHaUicIna  Ttilnlitatt,  Jg.  1«M, 
Nr.  iteo,  26t. 

•)  T.  SehHlta,  KathaiiMiin  KMitBncat,  9.  Teil.  180«. 

S.  &7h Vgl.  SjH.  Err.  S»te  LXXIX.  Archiv  f.  kath.  K.  R., 
N.  F.  Bd.  la,  S.  309  ff,  ZciUdirift  £  K.  R.,  Jg.  5.  S.  3il>fL 
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stutzend  zu  dienen.  Das  int  selbstverständlich. 
Dieser  Erfolg  ist  ihm  der  boglttckendste  nnd  loh- 
nendste. Aber  er  fragt  anch,  ob  sie  nicht  den 
hfibflron  Beruf  und  die  höhere  Berechtigung  habe, 
eine  dem  Lehrsystem  dei-  Kirclip  jre^pnlibpr  vor- 
aossetzuiigalose  Forscberarbeit  za  treiben.  Er  thut 
dim  Ton  d«r  Annafame  am»  das»  die  Wiwenwliaft 
eben  in  dieser  fi  ei«n  Stellung  der  Kirthc  f-r.st  den 
bOcbsten  Dienst  zu  leisten  vermöge,  den  Dienst 
der  FSTderang  in  Erkenntnift  der  Wabtlieit.  In  der 
Wahrheitserforschung  ist  der  katholisclie  Theologe 
entlastet.  Die  Wahrheit  wird  ihm  von  einer  ausser- 
halb seines  Gewissens  stehenden  Instanz  fertig 
dargereicht.  Die  Gefahr  eines  ZusanmeiwUMees 
Ton  Theologie  nnd  Kitche  ist  gering. 

0anz  zu  beseitigen  ist  sie  nicht.  Aber  hier 
HOB  Mtzi  der  KatheUdenw  die  hSA-efehe  Fiiiikti«n 

des  RcclitP»  ein.  Jidtr  Ctnuhntssirrs  ist  Rechts- 
gtbat.  Das  (ilaubensgebiet  in  seiner  g&nzeu  Aus- 
dehniing  ist  gegen  auflfleeBde  I3ofltb»6  irgend 
welcher  Provenienz  durch  rechtliche  Mittel  sicher- 
gestellt. Auch  gegenüber  der  liehi«  kann  sich 
das  Kirchenglied  nicht  nach  anderen  Massen  be- 
haapten,  als  gegenüber  dem  Recht:  es  ist  nur  vor 
die  Wahl  der  Unterwerfunfr  oder  der  Strafe  ge- 
stellt. So  Laien,  so  Kleriker.  Kewusste  Abweichung 
Ton  dem  kedffiderteo  Schema  de«  Glanbene  ist 
funiielle  Haoresie,  mit  schwerer  Kirchenstraff  be- 
drohtes Verbrechen.  Eine  bis  zur  obersten  Instanz 
dn  lieiHgen  Offldum,  der  Sacra  Congregatio  Inqni- 
Btionis,  hinaufleitende  prozessuale  Organisation 
sonit  für  dir-  Wirksamkeit  des  Rechtsschutzes  des 
(rlaubeus.  Praevfntiv  nnd  repressiv  steht  zur 
Seite  die  Congregatio  Indicis.  Die  Bekenntnisver- 
Iiflic'litntif»'  des  Klerikers  bei  Ordination  nnd  Tcbcr 
tragung  des  Eirchcnamts  äussert  die  NVirkung 
fKÜilediiliin  rechtlielier  Oetmndnolieit  an  dem  Wertp 
hiut  der  anitli'rlien  Kin  lienlehrp  Für  Lehrer  der 
Theologie'}  sind  zwar  die  päpstlichen  Vorschriften, 
diBB  in  jedem  Falle  tot  Ansttlmng  dee  Leltraintee 
die  profpssio  fidei  abznl^cn  sei,  nicht  überall 
staatlicli  zu  .\ufnalime  gelangt.  Aber  das  bedeutet 
niclit  eine  Absthwächuug  der  Gebundenheit.  Geist- 
Bdiai  Standes  sind  sie  olinelün.  Der  Professor 
der  Theologie  hat  mindestens  die  erste  der  lioheren 
Weihen  erhalten.  Und  ausserdem  ist  der  Schutz 
der  Kirehenleiire  gegen  Uebergrife  der  Theoiogl« 
durch  die  besonderen  Mittel  der  Dii'cesanjuris- 
diktioH  verst&rkt.  Um  die  Einheii  von  Wissen- 
Schaft  ond  Dogma  SR  kontrollieren,  fliht  der  Bbdwf 

>)  Ueker  dMTeiUttefo  te  fituto  mi  dn  halMtidi- 

tbeologiichon  F&knlUtcn  SbHkMVt  •.  BinsehliM,  XlntaB- 

wht,  W.  IV.,  S.  671  £ 


eine  ununterbrochene  persönliche  .Aufsicht  üher 
8tudienpIon,  Lehrmittel  und  Vorlesungen.  Wenn 
trotzdem  Haeresien  Torkonmien?  Eine  das  Be- 
kenntnis geiklirdende  Krisis  kann  in  keinem  Falle 
pintretPH  ^■el^a^  der  Staat  den  weltlichen  Ann. 
so  hat  die  Kirche  selbst  die  ausreichenden  Mittel 
in  Bereitschaft  gestellt.  Den  Haeretiker  stfiestsie 
ans.  ^fajr  der  Staat  in  .\mt  und  Einkommen  ihn 
schützen,  iu  der  Fakultät  ibit  belassen.  Das  ka- 
Donisehe  Beeht  hat  tod  Jeher  seharT  and  TorteO* 
haft  zwischen  kirclüichem  und  bürgerlichem  Gebiet 
zu  unterscheiden  gewnsst.  Mit  Hilfe  dieser  Unter- 
scheidung hat  es  der  Kirche  die  Zuständigkeit  auf 
dem  Gebiete  des  Eherechts  gerettet.  Sie  hilft 
auch  hier.  .Anf  lifir^erlichem  Gebiet  werden  die 
Kollegen  den  Hseretiker,  selbst  den  Schismatiker 
weiter  ertragen.  FOr  das  kbcUidie  Gebiet  ist  er 
unschädlich  gemacht.  Künftige  Diener  der  Kirclie 
wird  er  nicht  mehr  unterrichten.  Das  Kecht  hat 
seine  SduddigkeltgeUian.  Es  bat  s^  Tomehnate 
Zweckbestimmung  erfüllt.  Es  hat  den  Glauben 
geschützt.  Dieser  Schutz  ist  nicht  erreicht  dnndi 
ein  grosseres  Mass  von  Rechten  der  Kirche  gegoi- 
über  dem  Staat.  Bei  Abw^hnngen  im  einzelnen, 
weniger  prinzipiellei-  \atnr.  als  durcli  die  Ver- 
schiedenheit der  Kirchenverfassung  bedingt,  sind 
im  weaentüdien  die  VflllnuMühten  der  Staat«gewslt 
bpi  Besetzung  oder  Erledigung  theologischer  Pro 
fessuren  nicht  geringer,  als  g^;euttber  der  evange- 
lischeii  Kirche.  Der  Erfolg  ist  dngetrsten  trots 
dem  8t4iat.  Kraft  der  untrüglichen  Sicherheit,  mit 
welcher  der  eigene  rechtliche  Mechanismus  funk- 
tioniert, kommt  die  katholische  Kirche  überhaupt 
nicht  in  ilie  Ln^re,  die  Rechtshilfe  des  Staates  gegen 
die  (JefKliren  lier  AnflösTine:  ihrer  Lehre  nnd  ihres 
Bekennt uisses  ansprechen  zu  müssen.  Ein  grosses 
Besnltat.  Kein  Wunder,  dass  aa^  BrangeHwrlie, 
mit  Sorge  um  das  durch  die  Wissenschaft  hedrohle 
Bekenntnis  crtUUt,  dieses  Resultat  mit  Staunen 
und  Begehrlichkeit  betrachtet  haben. 

Aber  der  Protestautismus  bringt  andere  Vor- 
aussetzungen zur  Lösung  der  Frage  mit.')  Jede 
Verknüpfung  von  Glaube  und  Beeht  hat  er  abge 
lehnt.  Kein  Glaubenssatz  ist  ReekUgebot.  Wort 
nnd  Sakrament  sollen  dsp  Kirrhf  banen.  Dazu  hat 
Chiistus  keine  rechtlichen  Hilfsmittel  verordnet. 
Gegenidiüg  hat  er  für  sein  geistliches  Brich  Jede 
Regiemngsweise  nach  Art  weltlicher  Gewalthaber 
verboten.  „Oi'x  oiziiii  eaiai  tV  i<itJy."    Die  Kirche 

*)  S.mhl,  Die  Tenchiedmhelt  katkoliidnr  oid  efaa- 
gdlMbw  AttMlisanir  Iber  du  V«Ulträ  tma  8taM  lad 

Kirclie,  188«,  S  HfT,  J^ntltf,  Lebnygteia  das  KMsaRdifi 

nnd  (kr  Kircbenpuiitik  i,  lH9t,  S.  71  ff. 
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ist  «agewieaeu,  von  der  für  ihre  äussere  Gemeia- 
sdwftaordnmig  noimilielirUcfaen  BeehtcMldnng  alle 

Bezflge  ausznscheiden,  welche  den  Glauben  bptreffen. 
iWo  der  Gpi-st  des  Herrn  ist,  da  ist  Freiheit.» 
Nur  UDg»ani  und  bis  heute  noch  onvollkommen  ist 
es  der  evangelischen  Kirche  gelangen,  in  diesem 
Sinne  ilir  speciflseh  geistliches  Wesen  heranszn- 
arbeiten.  Die  älteren  Kirchcnordnuiigea  stehen 
noeli  vidÜMdi  mter  dem  Oelste  des  kanoniaeben 
Recht».  T>ie  Freiheit  kann  nicht  nnvormittelt  ver- 
standen und  ertragen  werden.  Aber  das  Pnnap 
hat  sich  festgeatellt  Dw  GlanbeasmA«//  wird 
durch  Mittel  der  Kcchtj!ordnnng  nicht  npuliert. 
Zwangsweise  Dnrchsetzung  vor.  I^ehre  mittt'lst  Aus- 
übnng  von  Rechtsgewall  ist  evangelischer  Kirchen- 
ordnung gniudüätzlich  fremd.  Dies  gilt,  wie  für 
die  allgemeine  Zuchtübung,  so  fftr  die  besondere 
Disciplimu-gewalt  Allerdings  sind  Lehrproz^e 
gegm  Oeistlleb«  die  g^bimllsto  Klipp«  Ar  das 
geislliflie  N\>spn  rler  evantreliscliPii  KirclK-.  Aher 
auch  hier  handelt  es  sich  nicht  um  strafende  He- 
■ktien.  Indem  die  Kirche,  zui  imsseffsten  schrei- 
tend, die  Amtsenthebung  wegen  hekenntniswidriger 
Lehre  verfUgt,  zieht  sie  die  Konsequenz  ans  dem 
eigenen  Verhalten  des  Geistliclien.  Er  Aaf  aufge- 
hört, Beauftragter  der  Kirche  zu  sein.  Denn  die 
LegiliniitÄt  seines  ministprinm  verbi  beruhte  nui- 
und  eben  auf  der  freien  Uebereinstimmong  mit 
d«r  Khehenlehre.  Oenan  ao  bat  die  «lehriatUdie 
fvixltjairr  domjenigen,  des.sen  ■/nQiciia  sie  misstraute, 
das  Wort  in  dei-  Gemeinde  nicht  gestattet.  Dieser 
geistlieba  Kern  der  Sache  Ist  fegenwlrtig  nodi 
mamiigfacli  durch  die  Formen  des  Verfahrens  ver- 
schleiert. Ihn  immer  mehr  zu  enthüllen,  wird  eine 
wahrhaft  evangeli.sche  Aufgabe  der  Zukunft  sein. 
Die  Reformation  war  nicht  eine  mit  dem  Tode 
Luthers  abgeschlossene  Eiiisode.  Sie  ist  ein  sich 
fortsetzender  Voigang  der  Eeiuigung  vom  Katho- 
Iklsaas.  der  ^memmag  im  Oelste. 

V(in  siilfhen  Voraussetznngon  ans  miiss  da« 
Pi-oblem  der  Bekenutni^gebuudenheit  eine  andere 
Losung  flndin.  Der  evaqgeliBehe  Laie  scheidet 
ans.  Si'inr  Stellung  zum  Bekenntnis  kommt  nie 
zur  formalen  Ehttsclieidnng.  \\'eder  die  Voraus- 
setzungen seiner  Berufung  zu  kirchlichen  Ehren- 
Intern,  noch  sein  Gelübde  als  Mitglied  eines  Ge- 
meinde- oder  SyiKidalorgans  schliessen  eine  bf 
stisuntB  Stellung  znm  Bekenntnis  ein.  Jedenfalls 
hateraieniehtmeaaebiiehinTenatworteB.  Anden 
der  fleistlkhc.  Ander«  anch  der  I^hrtr  do-  Theo- 
ü^git,  er  sei  Geistlicher  oder  Laie.  Bei  beiden 
kann  die  BdtnBtnsrteiAmv  nr  fOnnlidie«  Konte- 
«tatloB  kommen.  Hier  ahm  giebt  es  Gremen  der 


Freiheit  zu  ermitteln.  Sind  sie  für  beide  gleich? 
Es  ist  einer  der  katholirierenden  GrmuUrrtBmer, 

die  Bekenntnisgebundenheit  mit  foi-mal  rechtlichem 
Mass.stab  gleich  einer  absolut  ergebenen  Grösse  zu 
handhaben.  Sie  wird  vielmehr,  .soweit  dabei  die 
Uebcrnahme  einer  Vorantwoi-tung  in  Frage  kommt, 
specitisch  differenziert  diircli  den  knttkrfh-n  Diemf, 
welcher  der  Kirche  geschuldet  wini.  bie  ist  not- 
wendig anders  geartet  Ahr  den  Btrufm  der  Wiaeii- 
sckaft  und  den  Dit  us!  nn  di-r  Gtuteimie. 

Aber  ist  sie  nicht  wenigstens  für  den  Geist- 
lichen Staats-  oderUrdtenrechtlich  nlher  bestimmt? 
Wenn  es  ginge,  ohne  ganz  kanonisch  za  seilt,  bitte 
nian's  gemacht.  Schon  im  pi-eussischen  allgemeinen 
Landrecht.')  In  der  kirchenrechtlichen  Abteilung, 
deren  Arbeiten  178S  begannen,  wurde  beim  Ab- 
schnitt über  .Amtspflichten  der  Geislli*  hi-'n  ernst- 
haft darüber  verhandelt.  Klein  nahm  in  seine  Ent- 
wflrfe  nichts  rom  Bekenntnis  anf.  Er  «rUlrta 
sich  gegen  symbolische  Bücher  überhaupt.  Er  tliat 
es  als  richtiger  Territorialist  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts. Die  lao^siieiiliche  Gewalt  in  Kirchen- 
Sachen  soll  nicht  beschränkt  sein.  E^rst  auf  Er- 
innerungen Carmers  machte  Svarez  d«  n  Zn.satz, 
dass  Pfarrer  *in  ihren  kirchlichen  Vorträgen  nichts 
einmischen  sollen,  was  dem  Lehrbegriff  ilirer  Reli' 
gionspartfi  offenbar  widersiirielit  - .  khn  dio  Ober- 
amtsregierungen von  Breslau  und  Glogau  waren  da- 
mit nieht  znftieden.  Sie  veriaagen  tn  ihren  Henita 
die  (resetzliche  Veri)fliclitnng:  anf  die  symbolisrhrn 
Bücher.  Dagegen  wandte  sich  hinwiederum  mit 
Emst  und  Humor  der  spfttere  Obertribnnataprisi- 
deut  V.  Grolmann.  Auch  in  ihm  kommt  der  Ter- 
ritorialist zum  Wort,  aber  in  eigentümlicher  Mi- 
schuug  mit  dem  Gemeindeprinzip  des  eben  ent- 
deckten Kollegialsystems.  tDie  Christen  sollen 
kein  anderes  s.vmboliseheH  Buch  als  die  Bib.-l  haben. 
V^erpilichte  ich  den  Lehrer,  nach  einem  anderen 
symbolischen  Boeb  su  Ubren,  so  setie  ich  ja  das 
syinbidi^i'lie  Huch  (Iber  die  Bibel,  M'^nsehensatz- 
ungen  Uber  das  göttliche  Wort.  Wenn  ich  sage, 
Idire  midi  das  Corpus  juris  nach  dem  Leyser,  ao 
güt  ja  Leyser  mehr  wie  das  Corpus  juris.  So 
wenig  ich  bei  der  letzteren  Vorschrift  ein  i-echt 
guter  Jurist  sein  kann,  so  wenig  bei  der  ersteren 
ein  recht  gfuter  Christ.»  W  as  für  eine  wider- 
liche Rolle  spieh't  aurh  A<-y  I.andesheiT,  wenn  er 
jede  Religionspartei  z^-ingen  will,  nicht  ein  Titel- 
eben Tom  ihren  ajmhottKhen  Bflcbem  abnigieheii.» 
Ein  reformierter  Prediger  hat  Bedenken,  die  halte 

')  J.  Merkel,  Dafi  protegUntische  Kirchenncht  des 
18.  Jkiufiiaiiderti.  Zeitschrift  flir  InUieriaciitt  Tiwulogie  t,U  u- 
delbach  und  0««riekeX  Kl  XXL  (18«),  B.  »«. 
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Tjehre  von  der  Gnaflenwalil  vorzutragen ;  er  nähoil 
sich  in  seinen  Vorträgen  den  Oruadsätzeu  der 
Leibnits'fdm  PkfliMoplile,  adiie  Oemdnd»  vendst 
nichts  ein.  Aber  der  Landesiherr  leidet  es  nicht. 
Bleib  bei  dem  Hcidelbei^ger  Kateclusmaä  und  dem 
Dortrecht'Bdieii  Qynodas,  od«r  du  wfnt  abg«setit 
Ein  k*tholi»cher  Priester  \\  ill  seine  (lenieinde  von 
der  Bilder-  und  Heiligienvei^lmiag  »bbriiigen,  die 
Gemeinde  beklaget  sich  iiiclit.  Aber  yns  lattV»  ? 
Der  LandesheiT  will  den  heiligen  Ncpomnk  und 
Atitonius  von  Padua  nicht  uiitergeluMi  las^rn  i  Ks 
iblgeii  noch  viele,  äuiü  Teil  erregte  AuseinHiider- 
eetmngei).  Svarei  gab  suletxt  den  AuMblag. 
Bei  seiner  Rt  flaktioii.  dir  der  h nutige  §73.  II.  11 
darstellt,  ist  es  geblieben:  tin  ihren  Amtsvor- 
trlgen  mA  bei  dem  MFentHcben  Untenieht  rnftMen 

sir  zum  Atistoss  der  ili'mi'inde  uirlits  einmisrlieii^ 

was  deu  Qnmdbegriffeu  ihrer  Beligioiispartei  wider-  | 
8pricht.>  Sein  ansflÜtrlicheB  Votom  sehlieeBt  mit  | 

dem  salouiouischen  Rat,  welcher  bei  StAatB*  Vltd 
Kirdienlicliiirdeii  durclisclilagiTul  war:  Ürsser.  mau 
bleibt  in  generalwrtifus  uud  lkssl  der  iNacliwell  die 
Bihere  Beetinmmig  Ober.» 

Diese  Nachwelt  sind  wii*.    Inzwischen  ist  der 
Territorialismas  beseitigt.  £in  gesunder  Kollegia- 
ÜBUiiB  liat  der  eraogeHMibeD  Kirche  die  Aner 
kennun^'  ihrer  .Sellistilndigkeit,  in  der  Selbstilndig- 
Iceit  deu  imbesUitteoen  Bentaaatuid  ihrer  Bekeaat- 
niaee  gelvadit  Stit  den  FreibHtalEHegen  ist  ihre 
autoritäre  Wertschätzung  mehr  nnd  mehr  gestiegen. 
Auf  tdno  Anfechtung  ihrer  Not  wtMidigktit  kann  sie 
heute  die  Kinlassuiig  verweigern.  UiiiuiLsui künden, 
Synodalordanngeo,  Agenden  haben  ihren  Bestand 
ausdrücklich  j^^arnntiert.    Mit  dei-  kiielienfresetz- 
lieben  Garantie  ihi-es  Bestandes  war  auch  die  Be- 
ItenntDiggebinideaheit  der  Geistlichen  nmnreideatii; 
au.sgfsprochen.  Aber  freilich  nur  im  rrinzip,  Ucber  ; 
ihren  Grund,  ihre  Ai-t,  ihr  Mass  war  nichts  be-  | 
itimmL  Hier  hat  die  geaetsUche  Fonmdierung  : 
vem^.   Um  sf»  hingebender  haben  Kirchenrechts-  ' 
Wissenschaft  «nd  Theologie  des  XTX,  .Tahrlmiidi  rts 
eine  Fülle  redlicher  Arl)eit  an  die  Frage  gewandt.') 
Von  ihram  Ertn«  mnes  nnn  die  Rede  sein. 

Es  ist  die  Kirche,  welche  in  den  HekenntnLs- 
schriften  bekeimt.  Dalier  sind  sie  iiutweudig  Norm 
and  Sckratike  (Br  das  amtliche  Haiiddn  ihrer 
Diener.  Es  wird  einer  tiefei-en  Aufra>HUiig  i-nt- 
gprecheii,  diese  Bekenntniijgebandeuheit  nicht  auf 

')  S  dii»  IJttpntnnjAfhwfiiif-  ^pi  Richtfr-Kati  1.  Kir. 
theiirfclit  iH.  Auf!  I  .s.  It4s  f,  .^iim  Lt ;  (I11711  iÜp  Aiiffjifze  | 
Aber  LelirTt'rpttichtmig  utiil  l.i-lirtVcilif-it  von  K.  KiMilfr  u 
0.  Ka wer aa  m  ZeitAchriftfOr  praktische  Theologie  (Ba am-  I 
garten  ete.)  JTg.  XT  CI»Q  8.  M  f.  i.  XVn  0»6)  &  MO  ff  > 


den  Formalakt  der  oi-dinatorischeu  Yi>i|>fiirhtiinp 
allein  zorfickzuführen,  sondern  in  ihr  uui*  die  re^- 
gUise  Verstlikwaf  «tnsr  dordi  du  geioBeke  Amt 
selbst  gesetzten  Veritflichtung  zn  t  -l .  i  icn.  Der 
Begrifi'  des  Amta  sclUiea«t  eine  schraukeuluse  Gel- 
tendmaohnng  des  indiTidneDen  lleinenB  fegentber 
dem  objektiven  Glaaben,  gegenüber  dem  Bekennt- 
nis der  Kirche  aus.  Aber  die  hieraus  resultierende 
Qebnndenheit  int  keine  rttküiehe,  sie  ist  nicht  eine 
tiebumleuLtit  wie  unter  das  Gesetz.  Diese  An« 
nähme  würdi'  \'<>ran8sctzungen  haben,  welche  die 
Bekenntnisse  nicht  erfüllen.  Sie  sind  aicht  gleich- 
aridem  Inhalte.  81«  enthalten  gOtlliebe  CHfeabai- 
rang  und  mens«  hli(  he  Rechtsordnung,  Zeitgejichicht- 
liebes  and  Ewiges,  Apologetisches  und  Polemisches, 
Tbatsachen  nnd  Bellexionen,  Bewiesenes  nnd  Be- 
wcisi  iirles,  Wahres  wie  ■•. Fehlbares. r  ')  Solche  Uu- 
gleichartigkeit  acUieMt  rechtliche  VetpHiditung 
ans.  Die  BekeuntidsBe  nnd  nitht  MeretMstimmfM- 
den  Inhalts.  Auch  Gesetze  enthalten  Widerspräche. 
Aber  der  Richt<er  löst  die  Antinomie  auf.  Diese 
Instanz  fehlt  der  evangelischen  iurcbe.  Die  B«- 
Icenntnisae  enthalten  Gegensltitfehes  tber  die  Sa- 
kramente *)  und  in  Geringerem.  Eine  "  Theologie 
der  Augastaua  nnd  der  Apologie  lautet  anders,  als 
«toe  Theologie  der  Eonkordienforael.  Widerspre- 
chende \(irnii'ii  ertragen  uichf  die  Wirkung  jim' 
stischer  GebundeuheiL  Die  Bekenntnisse  sind  aoclt 
nickt  aksßüaeii  Inhalts,  d.  h.  de  baben  ddi  in  ihrer 
verpflichtenden  Kraft  nicht  indifferent  verhalten 
gegenüber  der  geschichtlichen  Ent\^*ieklnng  Längst 
mag  uuseie  Uebcrzengnug  geworden  sein,  dass  ein 
Gesetz  nicht  melir  den  fortfeachritteaen  Lebens- 
bedin^nntren  pnt.sjirechr'.  T>as  rnnss  Anstnss  sein, 
es  zu  ändern.  Aber  es  ist.  Damm  gilt  es.  so 
lange  nicht  der  Gesetigeber  oder  ein  unter  be- 
stimmti'U  Rcdingung^n  gebildites  Gewidinheits 
1-ecbt  seine  Anwendung  ausschliessen.  An  dem  In- 
halt der  Bekenntaiseebriften  hsben,  —  man  nehme, 
was  die  .\pologie  über  die  Privatbeichte,  die  Schnial- 
kaldischen  Artikel  über  die  iwtestiia  jurisdictionis 
des  Pfarrers  sagen,*)  —  die  Jahrhunderte  eine 
Arbeit  spontaner  AulMsang  verrichtet,  weldw  Jede 
unmittelbare  Anwendnnp'  dem  Geistlichen  ver 
wehren  mnss,  wenn  er  sich  nicht  mit  der  lebendigen 
Eirdienordnnngr  in  Widenpmeh  bringen  irill.  Solehe 

')  Stahl,  die  KirehenverfaMung  nach  Lehru  und  Hechl 
der  ProUstonien  (2.  Aug.  1888),  S.  8ö. 

')  Vgl.  dazu  Snwerau  a.a.O.,  S.  247  f. 

»)  Apol.  Codi.  Art.  V  I.  De  Conf.  et  Satirfact  .,  M  Ii  1 1  e  r , 
dif  >ymb.  BötbtT  etc.  (5.  An»g.  im2\  S.  185,  »  v  ■qiutf- 
impiniii  e«Mt>  etc.  Aitio.  Smalc  Tnct.  de  Put  et  Prim. 
Fapa«,t4a.T.  «OiiMtaitjniidictkMBilliiB>cle,4u.B.8ttL 
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durch  keine  Kocht,«!qnelle  lofritimierte  V»  räml  riiiig:  | 
achlwast  wiederum  jede  Möglichkeit  jarisUschei-  i 
Vnpfllchtnng  ans.  Dm  Konkot^enbadi  tnnn  nicht  | 
Gesetzbuch  sein. 

Keine  rechtliche  Hekeuntuisgebundenheit  des 
evangelischen  Geistlichen.  Alsu  überhaupt  keiueV 
In  Wahrheit  eine  vid  hAhere  nnd  itSrfcere:  die 
durch  den  Inhalt  fifs  srfistüchen  Amts  gegelf^no 
oud  durch  die  VerantworUicbkeit  der  geistlidion 
AntafBiurnng  UtgHdi  eraenerte  ttkisck-re^gnu  0«- 
bundenheit  vor  Gott,  vor  der  Kirche,  vor  dei  Ge 
moinde,  vor  dem  Gewissen.  Sie  ist  nicht  para- 
graphenweise abnutedcni.  AUe  Versnche  der  Theo- 
logen, partes  princi]>ales  und  minus  principales  in 
den  Bekenninisschriften  zu  unterscheiden,  sind 
miäslangen.  Wo  soll  die  Grenze  der  Utttei-schci- 
dangen  sein?  Ob  der  OdatUche  fest  im  Beikennt- 
nis  stehe,  kann  sich  nicht  nach  der  SinTime  der 
von  ihm  in  einer  beaümmten  Auffassung  für  wahr 
gduttenen  EinMbfttEe  berechnen.  Nicht  dies  nnd 
nicht  das,  vielmrlir  alles  cri^afift  st-iiie  ftliisrli 
religiöse  6«bandeuheit  in  dtrjatigm  Bezuhung  und 
Amvembmg,  in  W«lei«r  es  mtm  Aiifhmi  der  Ge- 
m^uU  als  gliedücüwn  Bestandteile^)  der  Kirche 
notwendig:  ist.  Dies  ist  der  konkrete  Dienst  «Ifs 
Geistlichen,  dies  der  Anspruch  der  Kirche.  Hier 
li^t  der  «llamftmende,  nie  versagend«  Msssstat» 
einer  Bekenntoisgebundenheit ,  der  e>ä  pclileehter- 
dings  verwehrt  Ueibt,  au  Stelle  der  Position  die 
N^SBtion,  an  8tdl«  der  Glaabenasttrknng  die  Kritik» 
an  Stelle  des  eiiifji<li  Schlichten  das  kompliciert 
Spekulative,  au  stelle  des  religiösen  Gehalts  die 
theohftache  Formnüemng.  an  Stelle  der  Friedens- 
botschaft den  wissenschaftlichen  Streit,  an  Stelle 
des  objektiv  Festen  das  Flüssige  der  Entwickhinfr, 
an  Stelle  des  Wortes  Gottes  die  .Meitjuug  des  Icli 
tretMl  zu  las.<<en.  Eine  Gebundenheit  in  der  Frei- 
heit, wie  sie  dnicli  keine  lerhtliehen  Seliraiiken 
erreicht  werden  kann,  wie  sie  die  Kirche  von  jedem 
GfliatHchen  fordern  Auf  nnd  mnss.  IM«  Bekennt- 
nisse sind  nieht  sein.  Sie  sind  ilas  Seliriftverstilnrhiis 
der  Kirche.  Sie  sind  ihm  anvertraut  zuni  Aufbau 
der  Gemeinde.  Im  Sinne  dieses  Yertranens  sind 
sie  zu  gebrauchen.  Wer  Geringeres  foi"dert,  löst 
den  Bestand  der  Kirche  auf  Wer  reclitliche  (la- 
i-Hiitien  dazu  verlangt,  ist  ins  rümi-sche  i^er  über- 
gagMUfoi.  Da»  Geisdiche  wiH  gdsUIek  gerielitet 
•ein. 

Wollte  nun  im  Unterschiede  von  solcher  Ge- 
bondeohelt  des  Geistliehen  ein  Lehrer  der  Theehgie 
seine  T.ehrfreiheit  cinfarh  begründen  durch  Hin- 
weis auf  einen  Verfiissungsparagrapheu  und  sein 
itantabllisu'lieheB  Redit^  Deckung  aalend  nnter 


seiner  Eigensi  haff  als  Staatsbeamter,  so  würde  er 
den  Kern  der  Sache,  um  welche  es  sich  hier  hau* 
delt,  nicht  getroffen  liabeii.  Er  wSrde  sdiledit  be- 
stehen vor  der  Geschichte,  wie  vor  den  Ordnungen 
der  Geyenwart.  Die  evangelisch-tJieotoj^si dien  Fa- 
kultäten sind  im  engsten  und  unmittelbarsten  Zu- 
aanunenhangnit  der  IQiGha  derBeformation  entatan- 
dcn. ')  Sie  waren  im  vollen  Sinn  als  Bausteine  der  Lan- 
deskirchen selbst  gedadit.  Sie  gewannen  teilweise 
die  Stellvng  Ureblicher  Behörden.  Hie  verwalten 
das  Prütungswesen.  Sie  filhreti  ein  bei  der 
Besetzung  geistlicher  Aemter.  Sie  überwachen 
die  Reinheit  der  Lehre.  Dl«  IXnttenbergtr  Statuten 
von  ordnen  sogar  «In  eigenes  Verfabr>  n  für 
die  Feststpllnng  streitig  gewordener  i.tdiie  dur<-h 
diti  i>akuittii;  befremdlich  zuerst,  aber  erklärlich 
für  die  Zeit  der  Anseinandersatsung  mit  der  vor- 
reformntnrisi  lien  Hopniatik  und  ein  Beweis  des 
Vertrauen-s  in  die  \\  issenscbaft  Endlich  bekleiden 
noch  wUirend  des  XVIEL  Jahrhunderts  der  Regel 
iiarh  dit'  Pnifessm  en  der  Tlieolo^rie  ein  i^ristliehes 
Amt  in  der  Gemeinde.  Solcher  oigauischer  Za- 
sa»n«nhang  zwischen  erangelischer  Kirch«  and 
theologischen  Fakultäten  hat  sich  zwar  in  der 
Fidfrezeit  pelnsf.  Auch  die  letzteren  sind  säkula- 
iisiert  und  in  duu  allgemeinen  Entwicklungsprozess 
der  Universitäten  zu  StajitsanataltenaingeBcÜsasaB. 
Aber  im  Kerniniiikt  i>t  die  kirchliche  Aufgabe  dsir 
theologischen  Fakultäten  davon  nicht  bei'ührt.  Aach 
die  gegenwirt^n  Statuten  vertrauen  ihnen  die 
Ptit'pc  der  theologischen  Wissenschaft  nnd  die  Vor- 
bildung der  Geistlichen.  Ob  sie  dabei  auf  die  Be- 
kenotaisaebesonders  verweben,  begrandet  imWesen 
der  Sache  keinen  Unterschied.  Denn  nirgends  kann 
PS  nacli  itrotestantischerGnindauffas.suufi:  darauf  an- 
kommeu,  die  Bekenntnisgebnndenbeit  irgendwie 
durch  formal«  Vor«nssctzung«n  zu  b«stiann«n.  Das 
Eti^ebni.s  lässt  sich  dahin  ztisammenfasscn :  die 
evangelisch -theologischen  Fakultäten  der  G^eu- 
wart  haben  einen  DkDSt  nicht  in  der  Kirche,  wobt 
aber  an  der  Kirche. 

Es  eiTjelieii  .sieh  Ki>ltreniTipen  nach  zwei  Si  iten, 
filr  die  Kirche  und  lUr  die  Lehrer  der  Theolugie. 

Tto  dße  Kirch«:  si«  hat  auch  heute  das  le- 
bendigste Interesse  an  der  Bewtzung  der  theolo- 
gijichen  LehrstOble.  Ist  berechtigt  und  not- 
wendig, dass  diesen  Interesse  dauernd  Rechnung 

getragen  werde  durch  gntaelitliehes  Gehör  der 
Kirchenregimentsbehörden,  wie  es  in  voller  T'elier- 
einstimmnng  mit  anderen  LandeskiiThen  aucti  in 


<)  Pauls«,  OMdlelite  dw  giMntwi  UstaiilQhti«l&, 
Bd.  I  (2.  Avil.  188»)  S.  S09£ 
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Pr*  iis<;pii  dtirch  KaUnettwidre  Ton  6.Fftlniuurl855  i 
geüclieheu  ist*) 

Für  die  Ldirer  der  Theologie:  ilir  Dienst  in 

der  Kirche  rechtfertigt  nnd  bedingt  notwendig  die 
Forderung  einer  kirchhchm  Tkealogie.  Nur  dämm 
ksrni  sich  handehi,  wie  di««e  Qualität,  wie  die 
Kircblichkeit  der  Tlieolugie  zu  bestimmen  »ei.  Hier 
ist  der  Brennpunkt  iler  Frage.  Kin  doppelter 
Massstab  ist  denkbar.  Die  Kirchlichkeit  einer 
Theologie  kami  hewteili  lebi  nadi  ihrem  VtrM^ 

nis  zur  KirchenMwe  BMCb  ilinr  Rüdewirkiaig  auf 

die  Gcmtinde. 

Den  enteren  Ubaaetab  zu  ttendhaben,  bedarf 

CS  (Ici  vollen  Ansrüstnng  mit  den  Mitteln  der  theo- 
logischeu  WisseuiMsliai^t  selbst  Wie  ich  andere 
Iwen  warnen  miSehte,  olme  diese  AuRrflstung  ein 
Riditerant  fllier  die  Kirchlichkeit  der  Theologie 
m  beanfprudien,  so  möchte  icli  vor  allem  mich 
selbst  Tor  der  Vennesä«nlieit  eines  richtenden  Ur- 
teile bewahns.  Der  Laie  kam  nadi  «hrlleher 
Prflfting  der  Sache  nur  daliin  sich  en1srliei<lr'n,  von 
welcher  Seite  der  streiteudeu  Teile  er  nachhaltigere 
Eindrüdce,  adieibilichereBeweifligrttade,  einestflrfcere 
Ueberzeognng  empfangen  habe.  *)  Die  let^.tcn 
Gründe  zn  kontrollieren  ütt  er  auseer  Stande.  Nicht, 
als  ob  ich  durch  bequeme  Bescheidenheit  einer  | 
Stellnngnalime  ausweichen  wollte.  Ich  b'keiiiie 
freudig,  überzeugt  woi-den  zu  sein,  da-i,<  die  Kirch- 
lichkeit  evaogelisdier  Theologie  nicht  nach  qnan- 
titativeir  VebereinstfaBBiraiig  mit  einem  Utoinnim 
bestimmt  fonnnlifrter  Sätze  di^r  Rfkr^iiiitnisatchriften 
messbar  sei,  weil  in  keinem  Zeitpunkte  der  idrcheu- 
geschiehtUdien  BatufelEinng  die  Formnlienuig 
dieser  Sätze  ein  abgeschbissf>iit.s  Kcsultiit,  vit'lmchr 
im  Geist»!  der  Reformation  immerdar  nur  ein  in 
unnnterbrochener  Arbeit  za  erstreitendes  Rfl  dar- 
stellen kann:  und  dass  bei  solchem  Venuche,  das 
Geheimnis  der  göttlichen  Offenbarung  auf  den  je- 
weils voUkommenen  lucDscliiiclicn  Ausdruck  der 

')  VgL  dun  die  Mitteilung  f'vmigelischen  Ober- 
Xhdwuat*  T.  i.  November  1891.  betr.  die  .>litwirkau£  bei 
BaMtnas  der  dwalggiichn  PnfiuHiraa,  in  das  Vediuid- 
langes  der  8.  orientlkli«!  Gegwnhjiiodfl  der  erangvllndien 
lABdeekiiche  PreoMeni«  Ton  1891  rKtrlin  S  1119  (T. 

*}  S.  s.  B.  cineneit«  U.  v.  Nfttbusiui,  Wiiwcuscliaft  | 
nnd  Kirche  im  Stnit  um  die  tbeologiaclieu  FnkultAteu,  Zeit- 
ftafe»  des  ehiiatl,  ToUudebena,  Bd.  XI,  Heft  8^  aaderemiu 
Ootttehlek,  die  mnfeUnft»  XinlM  u4  tf«  fhaotoftadun 
PakulUten  in  d.  an«  Zeittchr.  f.  prekt.  Tbeologie,  DC.  Jg. 
(1887)  S.  346  ff.  Die  amfangreldie  nenerc  Streitlitteratar 
aninftlhren,  i«t  hier  nicht  der  Ort.  Tiuili  \w\w  ich  a-i»  den 
auiMr  Auffewang:  Tieif»ci>  mcht  entitprecbendcn  Aeuuenui^ 
fie  IMmkU  iMrfor,  welche  auf  der  sog.  «laaiStklKlilicben 
▼«unihmv»  f«ai  &  Hai  18»  io  Berlin  entuttet  wocdaa 
riad,  Gbmft  der  dibtHcbsa  Welt.  18D5,  Nr.  AD. 


Kii  •b'  rli'hrc  zu  bringen,  eine  Thcolnjric  nur  in  der 
An  der  Kirche  wahrhaft  zu  dienen  vei-möge,  daais 
rie  mit  abaolntem  WahrheitaaiDn,  und  eben  deslndb 
immer  in  religiöser  Grundstimmung  beflndlicli.  Huf 
keines  der  von  Gott  selbst  gegebenen  wissenschaft- 
lichen Erkenntnismitti'l  verzichtet.  .So  erweisen 
sich  die  verschiedenen  Richtungen  innerimA  dar 
Theologie  iiidit  als  iypt'ii  ihrer  Kntjirtung  zur 
Unkirchlichkeit,  solidem  als  iieuguisse  für  den  tut- 
wmessHehea  Reiditnm  des  SivangeUvma.  äte  Staffebi 
auf  seinem  Si«*ge8zn;?<'  diiri  Ii  di«'  Welt.  Sie  bilden 
im  förderilivhen  Austausch  geistiger  und  geistlicher 
KrKfte  nnentbehrHehe  Hüübb  nnd  Darchgangeponkte 
auf  dem  Wege  zum  letzten  Ziele  der  Gotlesgeiehrt- 
heit  überhaupt,  zur  Erkenntnis  des  Ewigen.  Dass 
bei  solcher  l'eberzeugung  von  den  Merkmalen 
kirchlicher  Theologie  nicht  au  eiue  joiiatiache  Be- 
keiinliiistrebundeuheit  der  Theologen  geglaubt 
werden  könne,  versteht  sich  von  selbst.  Der  Aus- 
trag  der  Sadie  IMbe  denen,  welche  Beruf  and 
Befähigung  <lizu  besitzen. 

Geringere  Zurttckbaituog  ist  g^enfiber  dem 
anderen  Haaaatabe  der  KireUidikeit  evaagfäiacher 
Theologie  auferlegt.  Hier  ist  das  Gemeindeglied, 
hier  ebenso  die  Wissenschaft  als  solche  interessiert. 
Auf  der  Linie  der  Erwägunpen  hierüber  liegt  auch 
der  Panlct,  an  welciiniu  die  liechta&age  wieder 
einzusetzen  und  abzuschliesseii  hat. 

Dei-  Schluss  ist  ungemein  popul&r:  da  der 
Ldirer  der  llieologie  den  GefsfUdum  anf  das  Rir- 
chenamt  vorznbcn'itcn  Iialie,  so  mtls.se  auch  er  in 
eben  dieser  Funktion  die  Kirchcnlehrc  mit  der- 
jenigen BekemünisgelnmdtniuU  handhaben,  wie  ale 
durch  den  Begriff  des  Kirchenamts  fllr  den  Geist- 
lichen selbst  gegeben  ist.  Unkirchlich  al-w  sei  eine 
Theologie,  welche  sich  ungebunden  hierin  dem  Zuge 
der  wissenschaftlichen  Freiheit  überlasse.  Denn 
sie  gi'fiilii<it'  die  Gemeinde.  Der  Scfüuss  ist  ver- 
kehrt. Und  wenn  er  ridltig  wäre,  das  Reckt  konnte 
nieki  ke^m. 

Der  Schluss  ist  vcikeliit,  Wril  er  ein  Drei 
faches  verkennt:  das  Wesen  des  academischen  Lehr- 
iew/s,  den  Wert  tked^tktr  Biidnxg  fllr  das 
geistliche  Amt,  das  Verhältnis  von  Glaube  und 
Wissenscliaft.  Wisseiischaftspflege  und  Unterrichts- 
erteilung sind  nicht  getrennte  Funktionen.  Der 
Unterricht  selbst  ist  Unterricht  der  Wissenschaft. 
Beides  nicht  neben-,  sondern  ineinander.  Beides 
im  Geiste  einer  Wahrheit.  Die  Zumutung  eines 
Doppelgebraoeha  der  Freihdt  «1»  Gelahrter  nnd 
als  Lehrer  wäre  Auflösung  der  Einheit  der  sitt- 
lichen Persönüchkeit.  WAre  die  Theologie  gebunden 
an  die  BekenntWMdiraake  der  gejatüchen  Amt»- 
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fiihrung,  Rie  würde  Äufhörpn,  Wissenschaft  zu 
sein.  I>enn  diese  ist  ihrem  Wesen  nach  frei.  Es 
kann  keine  der  wissenschaftlichen  Untersuchung 
entzogenen  Vonussetzangcn  der  Theologie  geben, 
ohne  das»  diese  selbst  ihr  wissenschaftliches  Wesen 
verlöre.  Vor  allem  aber  würde  mit  jener  Be- 
edirinkung  der  tbeologbebe  ünterrteht  nldit  fmicr 
diejenige  wissenscliaftlidie  Ansrüstuii!?  zn  bieten 
vermögen,  welche  ouerlässlich  notwendig  ist  zur 
Fthmiig  des  g«te4lic]i«n  Amts.  80  g«wis  ein 
Unterricht  seines  Zieles,  Begeisterung  und  Freudig- 
keit fürs  künftige  Amt  zu  wecken,  verfehlen  mttsste, 
wollte  er  die  Kritik  um  der  Kritik,  den  Zweifel 
um  des  Zweifek  willen  vorbringen,  so  gewiss  wfllde 
er  wert-  imd  zwecklos  sein,  wollte  er  beides  tagst 
lieh  unterdrücken.  Unterricbt  ist  nicht  Gemeinde- 
dleut,  Mmdein  wiswDaelnftUdmr  Bsrof.  Den 
Zweifel  wirksam  bekämpfen  kann  nur,  wer  ent 
schlössen  und  aofricbtig  Iba  in  nch  selber  dmcli- 
gekftmpft.  Nor  wer  mit  SitOmtugen  und  Unter- 
strömungen wohl  vertraut  ist,  kann  selbst  im 
Strom  den  festen  Fuss  faiwen,  der  nötig  ist,  dem 
Sinkenden  den  rettenden  Arm  zu  bieten.  Wahrhaft 
kirchlich  ist  diejenige  Theologie,  welche  zu  solchem 
Dienst  iit  der  Gemeinde  wehrfähig  macht.  Leisten 
kann  diesen  Dienst  nar  eine  Theologie  der  Frei- 
heil Ist  nsB  aber  rasch  bei  der  Hitnd  mit  dem 
Yoi'wnrf,  dieser  und  jener  ■Tüng'ling  liabe  durch  die 
kritische  Richtung  der  Theologie  Schiffbruch  ge- 
litten an  seinem  OHmben,  dam  hat  man  das  Ver* 
hilltnis  von  Wissenschaft  and  Glauben  im  Grund- 
sätze verkannt.  Qlanbe  ist  nicht  die  Fiin  lit  der 
Wissenschaft.  Ihre  Ergebnisse  verhallen  sich  zu  der 
«■f  der  pers^iulichen  Erfahning  beruhenden  Glau- 
beusge^t^issheit  weder  begrtlndend  iiuih  iiufliisend. 
Wer  da  votgiebt,  durch  die  theologische  Wisaeu- 
BClmA  um  den  Okmbeii  gebimdit  worden  sn  sein, 
prüfe  sich  dncli  ernst,  idt  nicht  vielmehr  nmpekehrt 
in  dem  mangelnden  Besitz  des  Glsabens  eine  der 
GrmukforamssftKoigen  ihm  gefiridt  habe,  wdtebe  rar 
tliecilügischen  Arbeit  mit  bemunbringen  war.  Der 
Glaulic  ist  eine  Aiisstattnne:  sur  Theologie,  nicht 
die  Theologie  das  Mittel  zur  Erweckuug  des  Glau- 
bens. Die  evangelisdift  KinAe  ist  nicht  die  Ge- 
meinsrhaf!  der  Theologen,  sondern  die  Gern  eins«  ha  ft 
der  Glaubigen.  Zur  ihr  gehören  Kinder  and  Arme 
im  Oeist,  welche  yon  tlieolegiseber  Umssenaehaft 
nichts  aliiien,  tllaulie  und  Wissenschaft  verhalten 
sieb  (disparat*,  ungleichartig  und  onmeesbar. 

Von  der  Lehrfrdhdt  droht  der  Gemeinde  kdne 
Gefahr.  Würde  sie  drohen,  so  könnten  organisa- 
torische Rrchtshfhflff  sie  nicht  überwältigen.  Das.s 
au  und  für  sich  Synoden  nach  gescliicbtlich  berecli- 


tigter  und  prinzipiell  gesunder  Oekonomie  in  Ver* 
teilung  der  kirchlichen  Funktionen,  vollends  Synoden 
in  der  Formierung  von  Parteien  «iclii  die  berufenen 
Oi-gane  zur  Miiwirkoog  bei  Besetzung  theologischer 
Lehrstuhle  sein  k<'>nnen.  dasü  insbesondere  dann 
der  dauernde  Erfolg  nicht  Parität,  souderu  Impa- 
rität der  Tersehledenm  tbedogisdien  Bkhtnngen 
sein  würde,  steht  mir  unerschütterlich  fest.  Aher 
ich  gebe  hier  die  Fragen  preis.  Man  verstärke 
die  Einsicht  und  Oewbsoihaftigkeit  des  Einibea- 
regiuients  durah  ganze  Sjnoden.  Man  entsende  be- 
kenntnisfeste Geistlie'if  in  'Tie  Hcademis<dien  Aeniter 
mit  der  ittillschweigenaeu  ii^rwai  tui^  oder  mit  dem 
bündigsten  Befebl :  in  Wissenschaft  und  Lehre  bn 
liierher  und  nicht  weiter!  Was  wird  f^ewonnen 
sein?  Nichts,  solange  nicht  die  römische  l.«hre 
mit  flbenHHnmen  sein  wird :  Ghad^tnssalM  ist  Rgdtts- 
gebot.  Das  ist  wirksann-r  Schutz,  solange  die 
Eiseoklammer  hält,  welche  ätrafe  and  Zwang  um 
das  Gewissen  iegm.  Aber  «fie  Sefermation  hat 
sie  für  ihr  GeltlUlgsgebiet  gesprengt  Das  evan- 
gelische Gewissen  ertiägt  kein  imperatives  Mandat. 
Im  Gewissen  will  Gott  allein  sein.  Kein  Autrich- 
tiger  ksim  ans  End«  der  Entwidduig  sehen.  Das 
konnte  auch  Ti  n  t  h  e  r  nicht,  als  er  weit  entfernt 
war  von  dem  Bruch  mit  der  päpstlichen  Kirche, 
als  er  in  der  Kkstendle  rang,  als  seine  Hammer- 
schla^re  an  die  Schlosskirche  zu  Wittenberg'  den 
anbrechenden  Morgen  der  Gewissensfreibeit  ver- 
kündigten. Sdtdem  haben  die  bestm  nnd  grössten 
unserer  Theologen  eine  Entwicklung  durchlaufen, 
deren  Ende  sie  oft  weit  hinaushob  über  Anfang 
und  Ausgangspunkt.  Der  religiös  Wissenschaft- 
liehen  Bewegung  wohnt  eine  Kraft  inne,  der  kdne 
rechtliche  .Schranke  Stand  zu  halten  vermag.  Die 
Versetzung  des  Abtriümigen  in  den  ordo  pbiloso- 
pfaeram  wird  die  Kntft  nicht  hemmen.  War  er 
ein  falscht  r  Pritpliet,  wird  ohnehin  seine  Lehre 
untergeben,  er  trage  den  l\Uar  i»  dieser  oder  jener 
Farbe.  Bat  er  sin  KCndehi  evangelischer  Wahr- 
heit beigebracht,  so  wird  es  weiterkeinien.  Der 
Unterschied  witd  nur  der  si'in,  dass  im  einen  Fall 
die  neue  Lehre  als  Augriil  auf  die  Theologie  aus 
fremdem  Lager  sich  zur  Geltang  bringen  wird, 
während  im  andern  der  Streit  als  häusliche  Ange- 
legenheit der  Theologie  zum  Aas  trag  kommt  In 
der  Sache  selbst  Ist  nldits  gelndert.  Ideen,  Rd- 
stiire  Mäelite  lassen  sich  nicht  bannen  diuvh  einen 
Wechsel  der  Dekoration.  Sie  bekämpfen  einander, 
Termchten  emander.  greifen  rieh  wieder  anf,  be- 
richtigen sich,  vervollkommnen  sicli  und  halten  n- 
ietzt  fe.st,  was  sie  an  Rcingehalt  in  sich  tragen. 
Es  ist  wie  in  der  UunnenscbUcht.   Die  Geister 
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der  Gefallenen  kiimiifen  weiter.  Rechtliche  Stützen 
serbredieo  uoter  der  Wacht  dieses  Kampfes  im 
Rekshe  iIm  Qdites.  Dm  Empfindeo  des  Innersten 
bei  dem  immer  emenerten  Rufe  BachKecht  gegen 
die  1  t'lnfr'^ihtMt  kann  ich  vollkommen  nur  wieder- 
geben durcü  eine  Anleihe  aus  Luthers  Brief), 
den  «r  1080  von  Kolmif  aa  dm  Kaader  Brltck 
nach  Angsbnrg  ß-eriditet  hat  ■  .Da  Irh  zum  Frnster 
hinaosaah,  sah  ich  die  Sterne  am  Himmel  und  das 
gaoae  «dWiie  GewSIb«  Gotte%  nnd  aab  doch  nirgend 
keine  Pfeiler,  darauf  der  Meister  saidi  (Jewölbe 
gesetzt  lialt« ;  noch  fiel  der  Himmel  nicht  ein  und 
neh  aoleh  Oewßlbi^  noch  fest.  Nun  sind 
B,  die  snchen  solche  Pfeil«^i  und  wollten  sie 
gerne  greifen  und  fühlen.  Weil  sie  denn  das  nicht 
vermögen,  zappeln  and  zittern  sie,  ak>  werde  der 
mmad  gnriäiäA  elnfittteii  «na  keiaer  andern  Ur* 
Sache,  denn  dass  sie  die  Pfeil  r  ht  greifen  noch 
sehen.  Weiui  sie  dieselbigeu  greiten  könnten,  so 
stMnde  der  Hiamel  fe»t.> 

Und  dennoch  hilft  das  Badit  Nnr  an  anderer 
St«l]e.  Es  weicht  zurflck,  wo  es  den  Bekenntnis- 
$n/ta/t  törmieren  oder  zwaugsweiiie  durchsetzen 
aoU.  Ea  kiOit  aetee  voll«  Kraft  snr  Slehermg  des 
ßfkenntnisxft;«,/£-i-.  IMe  Eecht-;g:eltung  der  Symliole 
wird  Ton  dem  Ansprach  auf  Freiheit  der  Wissen- 
schaft und  Lehre  Qberhanpt  nicht  lierflhrt.  Jene 
beruht  aUein  auf  Akten  der  Kirchengesetzgebuiig 
oder  gewohnheitsreditlicher  Reception.  .So  wird 
auch  jede  Veränderung  in  der  kirchlichen  Geltung 
der  Bekenntnisse  sich  durch  mittelbare  oder  un- 
mittelbare rechti!i8Cb'"5rferisf  hp  Th.ltipkeit  de.-;  kirfh- 
liehen  Gemeii^eistes  vollziehen-  -j  In  jedem  Fall 
behilt  die  Kbvhe  aelbat  die  VerflKgniimtwnlt  aber 
den  Mf  V"i:i-*nisstand  Die  Tlieolugie  ist  nicht  Ge- 
seti'^Kber.  Die  theologisclie.  Wissenschaft  ist  nnr 
nütbemfen,  eine  Verliefung  und  Emea«ning  des 
Schriftverständnisses  vorzubereiten,  nicht  aber,  ein 
erneuertes  und  vertieftes  Srlinftverständnis  als 
Symbol  zu  legalisieren.  Hierin  bietet  dajj  Hecht 
aoch  der  evangelischen  Kirche  dne  Gaiaotie,  stark 
genug,  die  (Quellen  der  Beunrnliigung  zu  schlicssen. 
Denn  die  Kaatelen  evangelischer  X/elugesetzgebong 
aehUeas^  es  ans,  daas  einer  nnniftn,  einer  im 

')  De  Wette,  Briefe,  Seudaehnibea  und  Bedeaken 
lAÜMW,  ]«»-«)»  Bi.  VI  S.  IM. 

*)  V({l.  zu  den  in  dienern  ZnsamiHPnhang'.?  miftreteiiiten 
Fnwren  n»ch  den  Gtenzea  der  evun^-eli^rli  kirchlichen  Lehr- 
>ff<et2jril)un^  Biehter-Dove,  Kirrhpiirc-i  l(t,  s  Antl  §170; 
0.  Hejer,  Kirchcnrecbt.  8.100;  Bierliiig.  OeeeUgebang»- 
iwdit  «vaugeliMlier  Landeekirchen  im  Uebiete  der  Kirchen- 
Mm,  1869:  v.  Sebaarl,  die  Bachtigeltaiig  dar  ^bab  in 
«temmbnc  Uidicueelrtli^  AUiuÄimfw»,  (187S)  &  U9  K 


Baraa. 

FIiiss  bepritfenen  llieolof^isrlii'n  Leliimeinunpr  eiu- 
seitig  zum  Siege  verholten  und  durch  Aufnahme 
in  das  Bekenntnis  gemeinrerbindlicher  Ausdruck 
gegeben  werde.  Ihre  WirLsamkeit  setzt  vor  allem 
ein  V"!ii  f'esaiiitplaulx'n.-ibvwus.stjein  der  Kirihr 
freiwillig  iiulgeiivmmenes  Sciihftverst&ndnis  voraus 
Uenea  4na«befiube«nastae&i  kmn  kain  laiideakircii' 
ücb  ab|3^esehlos''.rnes  sein.  Wohl  giebt  e«  keine 
einheitliche  evangelische  Uechtskirche.  Im  Gebiete 
des  Reehta  sind  die  LandeskiMihen  ihre  eigsnen 
^^*ege  ;regangen.  Aber  die  Entwicklung  des  Schrift- 
vcrstilndnisses  und  der  Besitz  der  reinen  Lehre 
fidlen  nicht  mit  den  Landesgrenien  nuammen.  Büna 
LandMkiidie  wurde  ilun  h  einseitigen  nnd  dtnui 
voreiligen  Gebrauch  ilirer  Lehrgesctzgebnng  den 
Zusammenhang  mit  der  <.iei:$ie8«inheit  der  Refor- 
mation Tcrlengnen  nnd  TefUeven.  In  dmi  BedArf- 
nis  dieser  Einheit  liryrt  der  denkbar  stärkste  ^'i  hi-.t- 
des  ßekenntnisstandes.  Die  Kirche  bleibt  üerhn 
in  ihren  Hanse,  wie  die  Theologie  «a  in  dam 
ihrigen  blriben  soll.  Wann  freilirli  der  /Zeitpunkt 
kommen  wird,  ein  unter  Vermittlung  der  theolo- 
gischen Wincnachaft  abgMehloesen  gewonnenes 
erneuertes  Schriftverständnis  durch  niwIiMtlidiii 
Akte  landeskirchlicher  Lehtgesetzgebung  zu  neuen 
Bekenntnissen  auszugestalten,  ist  nicht  zu  propbe- 
zeibeu.  Alles  menschliche  Dringni  mllnte  des 
Ziels  verfehle!!  I;  };  l)in  durchdrungen  davon,  das."; 
unserer  Zeit  die  bekenntnisbildende  Kraft  nicht 
innewohnt.  Bekenntniase  werde  nicht  gemaehL 
Sie  entstehen.  P'reilich  hat  menschliche  Berech- 
nung and  Kunst  ihren  Teil  daran.  Aber  deren 
Arbdt  kann  nor  fliesaen  ans  dtt-  Tlrfe  tines  tob 
)  wahrer  religiö.ser  Begeistenuig  ergriifenen  Volka. 
Ist  dies  das  Merkmal  bekenntnisbildender  Zeit,  dann 
ist  sie  die  unsrige  nicht.  Kommen  "Ufird  sie  an- 
ausbleiblich  nnd  gewiss.  Dann  werden  andi  die* 
jenigen  im  Rechte  gebliehen  s-  in,  -welche  mit  aller 
Kraft  evangelischer  Ueberzeugung  dagegen  gc- 
ktupft  baben,  daas  der  notwendif  Tmwdjfegangonian 
Geistesarbeit  der  Theolotrie  rei  htliche  Scliranken 
erriclitet  worden,  and  welche  bei  allen  UuvoU- 
ksgmenheiten  nnd  trrtlbnem  des  ringenden  Ven- 
adieogeistea  von  dem  (tlanben  an  den  Danerbestand 
der  Wahiheit  auch  ohne  greif  bare  SULtsen  and 
Pfeiler  nicht  gewichen  üiuU. 

Das  Problem  klingt  aus  in  dia  Stinunnny  des 
Vertraneiis  auf  die  Zukunft.  Ich  lasse  es  getrost  aus- 
klingen in  unerschatterliches  Vertnuten  su  nuserem 
geiMertanAiteillf  nnd denBatenSeiner Krone.  Niehta 
wird  geschehen,  was  das  Erbe  unserer  Freiheit 
sdunäleru  könnte.  Doppelt  mächtig  quellen  heute 
Uebe  nnd  Vertranen.  War's  doch,  als  ob  die  FMar 
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g1<H;ken  di<»»!es  Tac^s  sdioii  die  GedÄchtui.szeit  an  ! 
unseren  beimgegaogenen  Kaiser,  der  in  ernster 
IVende  das  dentsehe  Volk  ebtg«gailuutt,'lHit  ein* 
geläutet  hätten.  Eine  kominonde  Zeit  wirft  ihren 
veikläi-endeii  Zauber  auf  die  Stunde  der  (i*^f^en 
wai'l.  Kaiser  \\  Uhelm»  Erbe  und  Enkel  ist  unser 
Kaiser.  Die  Tag»  seiiiea  QedlditniaaM  werSeo 
das  Band  der  Liebe  und  des  Vorlnnens  zwischen 
Kaiaar  und  Volk  vuu  neuem  binden,  es  von  neuem 


!  heben  auf  die  hi'ilige  Hühf  der  Hegei.sterung  au 
jener  groaseu  Zeit  des  Kampfes  und  des  SiagB« 
Unter  ketneu  aehOncnn  ZiaidMi  kOnt«  der  Beginn 
des  neuen  Lebensjahres  unseres  Kaisers  »teben. 
Mtij^e  es  Ihm  reiche  Früchte  briniren  der  vertrau- 
enden iiiebe  eines  daukbareu  gltix:klichen  \  ulkcä! 
Gottes  Gude  mUte  Mer  Sei$iem  HanfU,  SeiHtm 
Haus  und  Semem  JttmgUeke$$  Amtl 


Zur  Reform  des  juristischen  Studiums. 


Die  noiir  n  ja 


Amrisehen  ist  das  BOigerildie  OesetslNicli 

schneller  als  man  hoffen  konnte  zuviaride  t^ekduinien. 
Und  es  sind  nun  auch  die  erwarteten  Ministenal- 
eriasse  gende  noch  frflh  genog  eingetroflieii,  um 
den  Universitäten  zu  ermöglichen,  ihren  Lehrplan 
scbon  für  das  nicbste  Sommei-semester  umzuge- 
stalten nnd  80,  da  sich  das  Pensum  deH  ersten 
Semesters  nicht  wesentlich  ändert,  allen  Studieren- 
den, welche  nach  dem  1.  Oktober  lH9i;  ilir  Studium 
begonnen  haben,  eine  geregelte  Ausbüdaug  in  der 
aMMB  Weiaa  sa  «idiera. 

Es  handelt  sich  in  erat^'r  Linie  um  einen  Er- 
lass  des  Justizministei-s  vom  18.  Januar  1897.  Eine 
direkt«  Aendening  des  Lehrplans  der  Fakultäten 
konnte  imtürlii  li  durch  denselben  nicht  verfügt  wer- 
den. Indem  derselbe  aber  gewisse  Vorlesungen  und 
Uebungen.  übrigens  ohne  das  Ermessen  des  Vor- 
sitMnden  der  PrOftangskoauniasion  gtasUcb  anazn- 


T«B  Lsa4KeriQhtRat  Ftof.  I>r 
IrPrsiMMB.*) 

I'M  23.  März  189G  waren  die  doutsrhen 
Rechtslehrer  in  Eisenacb  zusammenge- 
treten, um  in  Erwartung  des  Zustande- 
kommens des  KQrgerlichen(ieäetzbuchH 
über  die  künfti)<e  Gestaltung  des  IJechtsstudiums 
zu  beraten.  Die  einmütig  gefassteu  lieschlü^e  wur- 
den den  beteiligten  Staatnregienuigen  ndtgeteOt, 
weil  man  darüber  im  Zweifel  wai',  dass  nach  In- 
kraf treten  des  Büigerlichen  GeR'tzbucks  eine  Aen- 
dernng  der  PrOflingsregnlatiTe  eintreten  nnd  son- 
>ticre  iiinerlinlb  der  Ziiständifrki  it  dir  Staatsver- 
waltung liegende  neue  Einrichtungen  getroffen  wer- 


*)  Sondmbdrack  tos  Nr.  103  und  115  dvr  «Scbleiiiiiclieii 
Zeitang».  Vergl.  im  tlbriKiru  die  in  Lju  Nr  J17,  j.'Jt, 
2TT,  27'J  die»er  Zeitang  tou  18%  verülfendi'  htt  n  .\rtikel. 
Dieselben  nnd  bald  daiwf  ab BiMchdre  encbicnen.  (Otto 
Fisehsr:  *D«r  Bsahtmamielit  aai  das  Bligwrikhs  flc- 
b*.  Joa.  Outar  nieker.  1888.) 


Otto  Fischer  in  BreaÜMU 
achliessen,  für  die  Zulassung  zur  jnristischen  Prü- 
füng  notwendig  erklärt,  wird  es  für  die  Fakul- 
täten nnalmnidfak,  diese  Terieaangm  nnd  Uebqngen 
auch  zu  halten,  ohne  im  übrigen,  und  zwar  auch 
auf  dem  Gebiete  des  Privatrechts,  in  ihrer  Liehr- 
freiheit  besehrlnkt  sn  sein. 

Hinzutritt  ein  Erlass  des  Kultusministers  vom 
gleichen  Tage,  welcher  sich  aber  im  wesentlichen 
danmf  besehriakt,  die  Inneludtang  gcwiaaerMUni- 
mal-  nnd  ^laximalstunden  für  die  einzelnen  Vor- 
lesongen  als  ratsam  zu  be/eiohnen.  Kine  gi'wisse  Er- 
glQznng  giebt  endlich  eine  uatürlich  unverbindliche 
ofRziSse  Darlegnng,  mlcbe  nnter  dem  Titel:  «Die 
neuesten  .\endeningen  der  juristischen  Prüfnngs- 
uud  Studienordttung*  in  Nr.  24  (2.  Beilage)  des 
«Dentachen  Refohaanieigen»  erschienen  ist. 

Im  allgemeinen  ist  der  Professor  von  vorn- 
herein jedemReglementieran  abhold.  Doch  trittdiese 
Abneigung  beidenTertretem  derprakUsehen  Fieber, 
also  auch  bei  den  Jwisten,  in  »dir  gemilderter  Form 
auf  Denn  wenn  auch  sie  es  als  Ehrenpflicht  an- 
sehen, diis  unschätzbare  Gut  der  academischen  Frei- 
heit mit  allen  Kr&tlen  zu  verteidigen,  so  verkennen 
sie  nicht,  daxs  für  itianclie  Dinge  auch  im  acade- 
mischen Leben  ein  Eingreifen  der  Staatsverwaltung 
nillxUeli,  ja  nuerllsdidi  ist  HItte  nsa  jetit,  we 
die  Verhältnisse  zn  einer  \'i  rruidernng  des  Rechts- 
untertichts  nötigen,  aber  in  Einzelheiten  S4>  manches 
zweiMhaft  nt,  ffie  niliere  Ansgestaltung  ganz  den 
fi-eien  Spiel  der  Kräfte  überlassen,  so  würde  *• 
■lahrzehnte  gedauert  haben,  bis  die  zunächst  ganz 
unveimeidliche  Unsicherheit  und  Ungleichheit  wie- 
der beseitigt  wäre.  Und  den  Schaden  hätten  Bechta- 
pfiege  und  Rechtswissenschaft  gemeinsam  gehabt. 
Vor  allem  wäre  anch  die  von  den  Univerait&ten 
so  sehr  gewtnschte  Freizftgtgkeit  durch  die  Ver- 

SChiedenheit  der  Lehn)!äne  ernstlich  in  Frage  ge- 
stellt Wem  es  daher  bei  seinem  academischen 
Lalinnii  nnr  nni  die  Smüe  m  tknn  ist,  dar  irihl 
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AeMcmiKche  iUvne. 


an  der  Bc^lcmeaUei-tuig  nicht  nur  keinen  Anslos» 
nehuNn,  soodam  aidi  Mcb  da,  wo  die  Erline  nur 

Vorschläge  machen,  znnilchst  im  Interesse  eine« 
einheitlichen  Vorgehens  ftigen,  soweit  08  ihm  nur 
irgend  angängig  erscheint. 

Die  Haupttrage  bleibt  von  diesem  Standpunkte 
aus :  Wie  ist  der  IiAtUi  jener  miniatenoUeii  Kimd- 
gebuQgea? 

Idi  konnte  am  Schlösse  meiner  früheren  Ans- 

einainIcTsi-lziin^^fii  filier  dir  Kiscnailifi  Bt-sibliisSP 
sagen:  iDass  ich  diese  Zeilen  in  der  sicheren  üoff- 
nimg  idiTeiben  konnte,  dan  die  dwia  fdinawrten 
Wünsche  in  der  Hauptsache  in  ElrfllUang  gehen 
werden,  da»  ist  der  finniritiffcn ,  entsfhifdencn, 
aber  massvollen  Kuiidgebuii^^  \  o;i  Eisenach  zu  ver- 
danken, die  von  der  Weisheit  der  dentBCheo  Re- 
gierung«! sicherlich  richtig  Rewiirdii,M  WPrdf'n  wird,  r 
Ich  habe  mich  in  dieser  Hotthung  nicht  getauscht. 
Wenn  mtn,  wns  iteli  ans  «icUidien  Oründen  dordi- 
aiis  empfifhlt,  von  der  fünftr'n,  die  Verl&ngemng 
der  Studienzeit  fordernden  These  zunächst  absiebt, 
ao  iit  KUeebthin  «Met  erreiGht,  wm  Ton  derEtsoi- 
ncher  Konferenz  gefordert  wurde. 

Die  erste  These  laut^'te;  «Das  juristische  Stu- 
dium beginnt  mit  einer  Hllg&meinen  Rechtalehre, 
insbesondere  Privatrechtslehre.  >  Der  Jnsürminister 
fordert  eine  cEünfflhrung  in  dit-  Hecbtäwissenschafl». 
Ich  persdnlich  hatte  mir,  ^ie  ich  früher  ausgeführt 
Inbe,  dieeePrivntrechtdelirB  eis  einen  konen  Ueber* 
bltrk  fiber  das  geltende  Privatrtrht  gcd;n"!it,  der, 
von  den  konkreten  Eradieinuugen  des  privatwirt^ 
■duftliehen  Lebern  anagehend,  in  mögliehrt  an- 
schaulicher Form,  also  mit  zahlreichen  Beispielen 
und  mit  möglichst  wenigen  Abstraktionen,  dem  An- 
fänger die  praktische  Bedeutung  seines  Faches  vor 
die  Augen  führen  nnd  so  in  den  von  vornherein 
wenipror  historisch  gerichteten  Naturen  Interesse 
an  der  i:$ache  erregen  und  verhüten  sollte,  dasa 
rie  dareh  bkese  geaehiehtKehe  Vorleeangen  nbge» 
schreckt  würden.  Die  Ausfühninfr  dieses  Gedan- 
kens ist  durch  die  iiirlasae  nicht  verhindert.  Da- 
gegen Uaat  sie  eich  iimerkM  der  cEinfWirung' 
bt'i  dem  vorgescIUagenen  Maximum  von  drei  Stun- 
den nicht  erreichen,  sondern  muss  dann  dnrch  eine 
besondere  Vorlesung  erfolgen.  Ich  will  übrigens 
fem  anerkennen,  dass  die  angeordneten  Anf&nger 
Übungen  im  Bürgerlichen  Recht  eheiifal!><  znr  Er- 
reichung dea  von  mir  augestrebten  Zieles  dienen 
kflmien. 

Die  zweite  'niese  sagte;  <Den  Vorl-sunpen 
über  das  geltende  Frivatradit  haben  aoaser  den 
Vwleaniigen  Aber  itnlaelie  tmd  dentaeke  Bedite- 
geeeUckta  swei  propidenUMbe  syitMUAtlecbe  Voiv 


lesungea  über  deaaen  rünuschrechtUcbe  und  deutsch- 
rechtliche Qmndfaigw  vomuiiigehen.»  De^len^ 
sprechend  sehen  die  EiImm  neben  der  Re<rhtsge- 

schichte  Jtwei  Vorlesungen  vor  -  iSy.^teni  des  römi- 
schen rrivatii'chts»  und  <Giuadzüge  dus  deutschen 
Privatrecht5>.  Die  dnfir  in  dem  Frobeplan 
<  Reichsanzeigers '  vorgesehene  Zahl  von  sechs  bez. 
vier  Stunden  dürfte  vielleicht  ausreichen.  Und  so 
Ist  in  diesem  wifMIesUm  Punkte  die  BeArchtms 
manr  lier,  d!if!s  der  Traxls'  das  Verständnis  für  die 
Bedeutung  derhistoriscbeQProp&dentik  fehlen m^, 
glftcUieberweiie  niebtin  Billlang  gegangen.  Gana 
besonders  dankbai-  muss  daf&r  djeGcmanistik  sein. 
Nach  meiner  festen  Ueberzeugnnp  wird  sip  im 
Rahmen  dieser,  durch  die  Minist<:rialei lasse  gesich- 
erten Vorlesungen  viel  leichter  und  erfolgreicher 
den  jungen  .Tnristen  die  Kenntnis  der  vaterlän- 
dischen Recbtseinrichtuugen  vemütt^  und  ihren 
Oemütera  deataishe  Recbtsanechannngen  znftbren, 
als  dieses  in  dem  bisberipen  dnit.«rhen  Privatrf  <  ht 
möglicfa  war,  welches  mit  modernen  Dingen  über- 
hstet  werde  nnd  in  dem  sieh,  wenigetene  oidit 
selten,  der  deutsche  Rechtsstoff  die  Eingliedemug 
in  die  ganz  fremdartige  römische  Systematik  und 
Konstruktionsweisc  gefallen  lassen  musste.  Beson- 
dere Anerkennung  verdient  es  ferner,  dass  dtf 
PruLepIan  dabei  ancli  an  den  römisclien  Civilprozess. 
unser  wichtigstes  formales  Bildnngsmittel  und  zu- 
llld.di  der  Sdilüasel  der  rOmiecben  Qnellen,  erinnert. 
Ihn  freilich  in  einer  WnchenKinnde  su  zu  lehren, 
wie  es  das  gewl^hn  liehe  Bedürfnis  erfordert,  ist 
nach  meinen  Erftbrungen  unmöglich.  Ifan  mnw 
schon  eine  zwdte  Stunde  zulegen. 

Die  weitere  Eisenachcr  These :  t  Auf  die  Quellen- 
exegese ist  nach  wie  vor  hervorragendes  Ge\»idit 
zu  legen»  h»t  swar  nicht  dam  geführt,  da»  in 
dem  Krlas?  psegptische  Uehnnpen  zu  Zwang^ror- 
lesnngen  gemacht  sind.  Ich  glaube  auch  kaum, 
dan  dieeee  der  Wunsch  der  ICdimhl  der  dentadien 
Rechtslehrer  gewesen  wäre,  da  gerade  hei  solchen 
Ueboogen  nur  Horei-  gebraucht  werden  köoaeu, 
wekhe  das  eigene  Interesse  znm  QnetlenetDdinm 
treibt.  Dass  tübeir  in  den  Regiemngskreisen  der 
Wert  der  Exegese  nicht  verkannt  wird,  das  zeigt 
der  < Probeplan»,  in  welchem  je  eine  zweistündige 
Uebuug  im  r&mischen  nnd  im  dentsebm  Bedit 
figuriert,  und  dabei  kann  nur  an  ITebnngen  exege- 
tischer Art  gedacht  sein.  Wenn  die  Debangen  im 
eoipos  iuris  eanenid  niiAt  mit  «oHiefllfart  sbd,  so 
liegt  dem  wohl  kaum  die  .\bsicM  m  Grunde,  kin^hpn- 
rechtliche  Quellenatudieu  aus  dem  academischen 
Unterridt  m  Terdiingen. 

Die  geringste  Beseignie  hrmnehte  nun  reu 
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Tornlierein  für  d&a  Schicksal  der  vierten  und  htnpt- 
sfteUiduten  These  zu  haben.   Sie  besagte: 

tJVacA  detH  Inkrafttreim  des  Bürgerlichen 
Gesetzbuchs  ist  das  getarnte  bürgerliche  Recht 
Dfutsckfatnis  fniit  Ansiiahme  des  Handpls  und 
Wechselrechts}  als  systematische  Einheit  eu 
Itkrttt,  Von  d«r  Yer^diiiig:  des  Beehtes  de« 
Bttr]B:eriiclifii  Gcsetzlniclis  mit   (Irm  (Ibrigen 
Reichs-  und  Laadcspriratrecbt  «iod  nacli  ört- 
lidiem  und  Ertlichem  BeddHtaii  für  die  ein- 
zelnen Universitäten  Ausnahmen  zulässig.» 
Die  Miuistprialerlasse  erachten,  in  Uebercin- 
Btinmang  mit  «leiii  zweiten  Satze  dieser  These  eben- 
fiüls  ModillkatioDen  für  zulässig,  bIht  sie  gehen 
mit  vfill'-tii  'Rpcfit  uml  sirlinrlifli  im  Sinne     r  i-nts.Nen 
Mehrheit  der  deutschen  Reclitslehi'er  insuweit  über 
die  Tbeae  bin«»,  als  de  ffie  HodHDntioneD  nar 
für  die  bis  zum  1.  April  IWl  bcmt'ssiiie  Ueljt'r 
gaogsseit  in  Aussicht  nehmen  und  im  übrigen  die 
Awftlining  der  These  nicht  Ms  vm.  Mh-afUrtten 
des  QesetJcbucheR  hinausgesciioben  wis.sen  wollen, 
da  es  sich  schon  jetüt  dämm  Iiandplt.  Jmi'-tcii  aus- 
zubilden, welche  erst  uacli  dt  in  Iiikrälltif  teil  des 
Oesetzhaefas  in  die  Praxis  treten.  Im  weiteren 
wnllen (Ho Ministenalcrlassc, dassdir  '.Vorlesung über 
deutsches  büi^gerliches  Recht  (Btti^erliches  Geüstsc- 
bndi  nehst  rddn-  und  ludesreehfücheo  EtrIb- 
zungenl  in  eingehender  dogmerpest  hiditlii  Iht  Ent- 
wicklongi  den  Mittelpunkt  des  Frivatrechtaunter- 
ridits  Ulden  solle.  Du  ist  genao  das,  was  auch 
die  Rechtslehrei-  wUnschen,  utid  nnr  so  kann  es, 
wie  ich  früher  ausgeführt  habe,  erreicht  werden, 
dass  Theorie  und  Praxis  in  ihi-eni  liauptgegenstande 
übereinstlmmea  und  sieh  wieder  nähern,  dass  der 
Jnrist  p«  lernt,  da«  ^»esamtp  gcltendf  Privatrecht, 
gleichviel  ub römischen  oder  germanischeu  Ursprungs, 
ob  Ton  retehsrechtlieher  oder  Uoes  landenedifBeher 
Geltuni,',  als  eine  systematische  Einheit  zu  erfassen 
und  dadorch  die  wisaensehaiUiciie  Beherrschung 
des  weitverzweigten  Stoffes  zu  errfdchen. 

Das  in  dem  Erlasse  aufgesteUte  Ebrfordenus 
«eingehender  dogmenppschiclitb'cber  Ent\(-icldnng» 
könnte  missverstauden  werden.  Unt«r  Dugmen- 
gosdiichte  begreift  man  gewöhnlicb  nicht  die  ge- 
samte innere  Rechtsge«ch{fbt'\  snndeni  nur  die 
Geschichte  der  Lehrsätze,  so  dass  die  Rechtaent- 
wiCkhinf ,  wdehe  nicht  dareh  die  Doktrin  Mf»lgt 
ist,  aus(j:eschl<jsseii  bleibt  Hifr  ist  fi1>i  "  i'^i  Tibar 
das  Wort  in  einem  weiteren  Siiiue  auge  wandt. 
Es  ist  gemeint,  dass  die  Voriesmig  Ober  bürger- 
liches Recht  an  die  Grundlagen  anknüpfen,  soll, 
welche  durch  die  rihnisehe  und  germanische  Pro- 
pädeutik gegeben  sind,  indem  sie  nicht'  bloss  die 


Sätze  des  geltenden  Reclit8  dansulegen,  sondern, 
wenigstens  bei  allen  wichtigeren  Punkten,  m  zeigen 
hat,  auf  welchem  Wege  man  von  jenen  (irundlageit 
aus  zu  dienen  SAtien  gdaiigt  ist.  Und  einer 
siilcben  Ani?f'hauung  kann  man  nur  Beifall  zollen. 
Mit  dem  angenommeneu  Maximum  von  20  Wochen- 
Ständen  wird  man,  soweit  sieh  das  ebne  eigeoe 
praktische  Erfahrung  benrteiliMi  L'Ssst,  auskommen 
können-  Damit  ist  aber,  wie  auch  der  Probeplan 
anericennt,  yvA  selbst  «MgeaddoMen,  dass  man  die 
Vorlesung  frvcbthringeod  in  cuNini  Seuester  gtu 
absolviert, 

Wa.s  die  Zeil  tinbetrifft,  innerhalb  der  dieae 
Vorlesang  gehört  werden  soB.  so  liegt  oflbnhar  den 
Erlassen  die  Anschauung  zu  Grunde,  dass  die  erste 
Hälfte  schon  im  zweiten Studiensemester,  aisogleicb- 
scitig  adt  der  dentschen  Reehtsgeschiehte  nnd  der 
giTmanistischen  Proiiädt'ntik  i^eliürt  werden  soll, 
während  die  zweite  Hälfte  in  das  dritte  Semester 
Allt  Städten  Uber  den  Mvatnehtsanterrieht  hi 
Ländern  kodifizierten  Rechts,  die  es  mit  der  Au.s- 
bUdnng  ihrer  jungen  Juristen  ernst  nehmen,  katin 
man  vornehmlich  in  Oesten-eich  und  in  Frankreich 
machen.  In  Oesterreich  darf  die  eingehende  Vor- 
lesRng  (Iber  das  Rür^erH( die  Gesetzbuch  erst  narli 
abgelegter  Zwischenprüfung,  also  nicht  vor  dem 
fioien  Semester  gebSrt  werden,  b  Frankreich 
fällt  dagegen  allerdings  schon  ein  Teil  de,s  code 
civil,  uamentlich  Personenrecht  und  Sachenrecht, 
nnter  das  erste,  nach  den  b^SD  ersten  Semestern 
abzulegende  Zwischenexaaein.  Aber  der  weit  gn'is- 
sere  Re.st  ist  auf  das  zweite  nnd  djitte  Stndien- 
jalir  verteilt,  und  alle  besseriin  Ekmeute  suchen 
im  vierten  vad  flnftsa  Studieigahre  eine  weitere 
VervoUkommnjin?  auch  auf  diesem  Gebiet«.  In  bei- 
den Ländern  ist  man  mit  den  gemachten  Erfah- 
rangen  sehr  znfrieden.  Wenn  man  dagegen  ffieses 
Studium  .'iclion  iin  zweiten  Si-nnster  beginnt,  so 
ergiebt  sich  znnächat  der  grosse  Uebelstand,  dass 
das  geltend»  Becht,  vnd  sw«r  In  sdnen  fSmel' 
heiten,  in  AnglÜT  gnommen  wird,  ehe  eine  seiner 
Grundlagen,  das  germanische  Recht,  gekannt  und 
erfasst  i&t.  Wie  soll  da  die  '.dogmenhistorische* 
AukttBpAnig  mSgHch  sein?  Und  dass  auch  im  all- 
gemeinen  Teil  und  im  Oblipationenreeht  die  An- 
I  knttpfung  an  das  germanische  Recht  notwendig 
ist,  das  wird  bsld  avch  dem  blSdestea  Auge  Usr 
sein.  Tin  weitereu  aber  bedarf  es  zu  einem  tieferen 
I  Eindringen  in  das  geltende  Recht  anch  einer  gros- 
I  seren  Beifls  nnd  joristlscbea  Sehnlnng,  als  ne  im 
zweiten  Studiensemester  selbst  in  dem  Falle  an- 
I  zutreffen  ist,  da.s.^  da,^  ei^tv  Semester  gewissenhaft 
.  benutzt  wurde.    .\lit  deut  Fehlen  dieüer  Reife  und 
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Si^httlung  entsteht  ohne  weiten*»  die  gi-08se  Wefahr 
einer  geistigen  Ueberf&tteruug.  Gewiss  bat  bei 
der  TwleguDg  des  Bloiebtiidiiiitts  des  Ubierlieben 
Rechts  schon  in  das  «weite  Seniei^ter  df>r  Wunsch 
eine  itoUe  mitgeapielt.  dk  Verl&i^erang  des  Bechts- 
atüffiiUN  n  ^remeftoi.  Wlre  mm  aber  diese  nicht 
au8  anderen  Gründen  notwendig?,  so  würde  sie 
dui<  h  die  Vorlegung  der  Haupt- Vorlcsunf^en  ülm 
das  bui-geriicbe  Recht  in  das  dritte  und  vierte 
SemuMter  nicht  gefordert.  Es  liesse  sich  das  zweite 
Semester  an  anderen  Vorlesungen,  insbesoiiiknt'  Straf 
recht,  Staatsrecht,  Kirchenrecht,  Nationalökonomie, 
nttxUd  Tenpcnden,  mtd  «Urde  dadni^  flir  das 
bürgerliche  Bfleht  in  des  spAtereo  Semestern  R«iun 
geechaffen. 

Ich  hdte  dieaes  snletxt  erhobene  Bedenken 

fllr  ein  sfAr  ernstes.  Gleichwohl  kann  es  aber 
auch  für  mich  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die 
Probe  auf  das  Exempel  gemacht  werden  muss,  che 
man  daran  gehen  kann,  den  vermuteten  Fehler 
zu  beseitigen.  Und  es  darf  auch  über  di^  .srs  !?<■ 
denken  nicht  vetgesaeu  werden,  dass  im  übrigen 
iä»  iktpreHsdu»  Vltrlnut^  aber  Privntreeht  in 
allem  wesentlichen  so  ö-eslnltet  siml,  svie  idi  es  in 
Uebereingtimmnng  mit  fast  sämtlichen  Facbge- 
hetwtt  fttr  riditig  nnd  erapriesdiGh  bdte. 

Man  wolle  auch  nicht  vergessen,  dass  noch 
im  Frühling  vorigen  Jahres  Stimmen  laut  wurden, 
welche  der  Meinung  waren,  dass  die  theoretischen 
VorkMngen  durch  Uebongen  nicht  bltMw  nnterstfltct, 
sondern  auch  ersefst  werden  krönten.  Difsem 
Sirenengesänge,  der  den  deutschen  Kechtsnnter- 
ricbt  deä  Verderiiein  eotgefengefttrt  bitte,  bat  die 
prenssis^'he  Sfaatsrfg-ierung  ihr  Olir  vpi-schlossen 
und  in  den  £rlA8sen  vom  18.  Januar  1897  für  die 
NetwcndHlkeit  der  tbecvetttdian  Torlaanqfan  anf 
allen  Gebieten  der  Rechtsirineilldiafl  daa  gttwidi- 
ti^te  Zengnis  abgelegt 


M  Beeil  t.ssiui 
prfifung. 

Von  den  fiisenacber  Wünschen  ist,  wie  ich 
in  neinan  frHhaien  Aaibatae  msgeAlhrt  habe,  aUdn 
die  pesetzlirhe  Verlängerung  d,r  Studienseii  noch 
nicht  eingeführt  Auch  ist  die  von  mir  empfohlene 
Zwiidienprüfung  nnd  der  Ersati  der  «waaeaadiaft- 
licheni  PrüAingsaibdt  dwdi  Klanavren  nicbt  be- 
liebt worden.  \ 

Nur  in  einer  Hinsicht  ixt  man  der  VerUlnge-  ' 
nng  der  stiniien/ieit  nfther  getretoii,  allerdbgB 
leider  nicht,  in  den  Erlassen  selbst,  sondern  nur 
in  der  Darlegung  im  tReichsauzeiger».  Bisher  wurde 
daa  XOUlijalir  anf  das  aoulenriwhe  THenninni  nn- 


gerechnet,  obwohl,  wie  allgemein  bek;iniit,  es  hmile 
dem  Eiigähng-Freivkilligeu  kaum  möglich  ist,  seine 
YorleaQttgenaodiBwan'nndabmaMMen,  geaebwdge 
(leiiu  auch  nur  die  kleinste  Vorlesung  einigcrmaK.sen 
regelmässig  zu  besuchen.  Wer  also  innerhalb  des 
TrlennittD»  sein  Jahr  abdiente,  hatte  nor  vier  ^rit'- 
liche  Semester.  Jetzt  sagt  der  « Reichsanzeiger  v 
iMit  der  geforderten  intensiven  Benutzung  der 
Studienzeit  erscheinen  die  Anforderungen  des  gleich- 
zeitigen Eiiijährig-FreiwilligendieniitBa  unvereinbar. 
Die  Zeit  des  Irtzteren  winl  daher  voraussichtlich 
fernerhin  nur  ganz  ausnahmsiveise  auf  die  Studien- 
wit  Anrecbnnng  Anden  kAnnen.>  INe  Anmahme 
könnte  also  nur  dun  h  den  Nachweis  -  einer  inten- 
siven Benutzung  der  Studienzeit»  während  des 
lOlitilijahreR  begrflttdet  werden.  £b  Mlcher  Nach- 
weis ist  aber  praktisch  niemals  zu  führen.  Der  so 
gemachte  Fortschritt  ist  schon  an  und  für  sich 
nicht  unerheblich.  Er  hat  aber  den  weiteren  Vor- 
teil im  GelUfe,  dass  man,  nachdem  die  «fiktiven 
MilitÄrsemestcr?  nicht  mehr  angerechnet  werden, 
sich  auch  leichter  entschliessen  wird,  andere  reiu 
Aktive  oder  nldit  intenslT  benntste  Semester  ra 
streichen.  Im  übrigen  Siig^l  der  Reichsanzeigerr; 
«Eine  direkte  (!)  Veri&ngemiig  der  gesetsUeli  auf 
drei  Jahre  ftatgesetsten  jurinliidien  Stndienzett 
ist  nicht  in  Aussicht  genommen.  Den  FUissigen 
soll  vielmehr  die  Möglichkeit  erhalten  bleiben, 
binnen  sechs  Semestern  ihr  Rechtsstuditun  zu  voll- 
enden.^ Es  wird  dann  im  weiteren  in  weaantUeh 
kalktilatorischer  Weise  der  Nachweis  Bnlpmf>mroen, 
dass  dieses  nach  wie  vor  vollständig  möglich  sei. 

Wer  eine  Veriiagening  der  Stndieaaeit  Ändert, 
niuss  ditliei  seltisfverstÄndlich  den  fieissigcn  Studen- 
ten iiu  Auge  gehabt  und  die  Uebenseogung  erhiogt 
haben,  daai  es  auch  dem  FleiasigeB  md  Qnthe- 
gabten  nicht  möglich  ist,  das  Ziel  M,  wie  ee  wtn- 
sehenswert  ist,  liinnen  drei  Jahren  zn  erreichen. 
Denn  nur  dann  erfordert  es  da»  ötfentiiche  Intei-ess« 
des  Studierenden  selbst^  due  Schädigung  durch 
Ueberhastnn?  tml  verhüten.  Dass  ich  diese  Uel.cr- 
zeugnng  allerdings  ei-st  allmählich  erlangt  habe, 
wurde  von  mir  froher  auageflihrt  1^  Oegenbe- 
weis  lässt  sich  auf  rechneris<-heni  Wepc  nicht  er- 
bringen, leb  sehe  daher  auch  davon  ab,  dass  die 
Beehnnng  nicht  ganz  stinimt  Uanehe  Torlnmigeii 
sind  zu  kurz  angesetzt,  m  z.  B.  Einführung  in  da-s 
Studium  zwei  Stnnden  wiiclientiich,  rümischer  Civil- 
proze.sH  eine,  Strafpro^eisä  drei  f>tuuden.  Andere 
sind  weggelassen,  so  z.  B.  ZwangsveHatrecInug, 
Subhastation  und  Konkurs,  welche  Mntrrien  in  einer 
fünfstündigen  Civilprozessvorle.'sung  unmöglich  mit 
erieffigt  werden  kUnnen,  itsmer  Hnarnnrisaensdiaft. 
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kirchpnrrrhtlichc  Uebuugen  sowie  Staatswissen 
scbal'tlichc  Uebungen,  die  mit  den  staatorecbtüchca 
nicht  xQ  identnhieren  nod.  Aber  es  InnniBt  iriik- 

lieh  anf  die  Stundcnzalil  der  Vorlesung:en  und 
üebniigen  w»  genan  nicht  an.  Es  bandelt  sich  um 
die  Frage,  ob  der  fleinsige  und  begabte  Student 
den  immer  m«br  angewachsenen  Stuff  der  Rechts- 
und Staatswiss/^nsi  Iiafttiii  in  drei  Jahn  n  wis-ien- 
scbaillich  8<»  zu  belien-schen  vermag,  wie  es  als  Vor- 
bediagmigfBreine  segensreldi«  praktiBeli«'nitt%keit 
MotuT'ndig  ist,  und  die  fJeantwurlnnfi  dit^ser  Fiag»^ 
ist  kein  Ii«cheuexempel,  sondern  Er£tüiruDgäüache. 

Zu  beBcbten  ist  Qbrigeiw,  dass  nur  die  cdirelcte» 
Verlängerung  der  Studienzeit  abgelehnt  wird.  Die 
iiidirekte  Verlängerung  des  gesetzlichen  Trieniiiunis, 
welche  bei  den  Philologen,  Historikern,  .Mathe- 
matikeni  Uogit  durchgeführt  ist,  wird  ganz  von 
selbst  ointiTtcn,  soliaM  in  der  Prüfung  für  alle 
Fächer  das  für  die  iYaxis  notwendige  llass  der 
Kenntnisse  emstUch  ▼erlaoflrt  wird. 

Wünlc  die  Prüfung:  in  dieser  Hinsidit  vcrsaifen, 
80  wäl-e  es  mit  dem  Studium  nicht  uor  der  Staats- 
wissenscliaften,  sondern  sodi  mit  einem  wiiUidien 
Studium  des  öffentlichen  Rechtes  zu  Ende.  Die 
theoretische  Vorltereitung  kann  alsdann  fiir  den 
Kintntt  in  <Ue  Verwaltungslaufbahn  unter  keinen 
Umständen  genOgen.  W'u-  notwendig  aber  auch 
für  den  Dienst  bei  den  oi^dt-ntlichcn  rtpnVhten  eine 
nidit  bloss  obertlächliche  Beschäftigung  mit  dem 
Sfetitlichen  Bedit«  ist,  das  bat  nirm  rndnersignuen, 
nicht  geringen  LIeberraschung  ine  nebenanitliclie 
richterliche  Th&tigkeit  gezeigt.  leb  siUce  in  einem 
Smat,  der  das  Recbt  der  Gmndstilcke  zn  bear- 
beiten hat  und  dem  staatsrechtliche  Verhültnisse 
als  solclic  nicht  zugewiesen  sind.  Gleichwolü  ver- 
giuK  küi7.1ich  fast  keine  Sitzung,  in  der  nicht  eine 
wichtige  ind  schwierige  staatsreebtUehe  Ftage  zur 
Beantwortung  gestanden  hätte. 

Nebenbei  bemerkt  halte  ich  es  nicht  für  rich- 
tif ,  die  jnistiscih«  StniOMiMit  derart  in  xwd  BHflen 
zu  zerlf'fr*  ii,  fla.ss  da«  öffentliche  Tiecht  ganz  in  die 
zweite  Hälfte  kommt.  Ks  ist  das  piidagogiscb  ebenso 
wenig  haltbar,  als  wenn  man  etwa  anf  dem  Gym- 
nasinm  nnr  in  Tertia  Lateinisch,  nur  in  Sekunda 
Griechisch  und  nur  in  Prima  Mathematik  treiben 
wollte.  Vor  allen  Dingen  dürfen  die  Staatswissen- 
scbaften  nicht  in  die  der  Prüfliog  nmnittelbar  vor- 
hei^ehenden  letzten  Semester  gelegt  wi  dt  n.  Eine 
ernste  BescbäfÜgaog  mit  denselben  ist  da  nur  auf 
Kesten  der  Jnrispfndens  niJglkib  nnd  deshalb  dem 
Juristen  nicht  zu  raten. 

üebrigens  wii'd.es  nun  doch  dringend  nötig, 
daas  die  Bechtdehrer  endlich  andi  eJnnial  der  Q«' 


ataltung:  des  jiraktisrlien  Vorbfreilungsdienstes  das 
gleiche  Interesse  entgegenbringen,  wie  dieses  die 
Praktiker  dem  jniistisdien  Stadium  tn  so  dankewS' 
werter  Weise  zeigen.  Möge  doch  ein  jeder  in  seiner 
nächsten  Umgebung  einmal  darüber  Erfahmngen 
sammeln,  ob  überall  der  gerichtliche  Vorbemtungs- 
dienst  so  intensiv  ausgenutzt  wird,  wie  dieses  im 
Interesse  der  Sache  liegt,  ob  insbesondere  die  Re- 
ferendare lediglich  mit  solchen  Arbeiten  beschäf- 
tigt werden,  wekhe  ihrer  AnsbOdnng  dtoien,  and 
niemals  mit  solchen,  welclit'  Abstumpfung  bewir- 
ken, um  so  zn  einem  Urteile  darüber  zn  gelangen, 
ob  flr  den  wiiUicb  Fleissigen  das  vierjahiige  Re* 
fercudariat,  das  in  Frankreich  ganz  unbekannt  ist 
und  in  dieser  Dauer  auch  in  den  meisten  deutschen 
Ijändeni  nicht  besteht,  absolut  erforderlich  ist. 
Ich  beschränke  mich  darauf,  diese  wiehlige  Frage 
aufznwerfen,  sehe  ab^r  von  jeder  Beantwortung  ab. 

Als  ein  Mittel  zur  Hebung  des  Fleisses  be- 
tradbte  ich,  wie  gesagt,  die  KrrdfxtprM^  des  Stu- 
diums nicbt-  leb  sdic  vielmehr  das  sicherste  Mittel, 
um  den  Fleiss  schon  für  die  ersten  Semester  za  wecken. 
In  iier  Emfhhmng  des  in  Oestemieb,  IVonkraidi 
und  Italien  längst  bewährten  ZwisebneXMIMim. 
Diese  Zwischenpriifitnfr  ist  nun  fTir  dieses  Mal  noch 
unter  den  Tist-h  gefallen  und  an  der  Stelle  ein 
anderes  Mitt«!  gesetlt  Es  handelt  sich  nämfidi 
um  die  Kinfillmmg  «streng  obligatorischer  üebunpen 
mit  schriftlichen  Arbeiten  als  Vorbedingung  zur 
Znlassong  zun  Examen,  snniebst  fBr  das  Pr^Ta^ 
n  ebt  und  den  Oivilprozess ;  doch  wird  sich  diese 
Einschränkung  im  Interesse  der  ttbriigen  Zweige 
der  JnriSpmdenz  nnd  insbesondere  des  aflbntlicben 
Rechts  auf  die  Daner  nicht  halten  lassen.  Qanz 
besondere  Bi  achtuug  verdient  dabei,  dass  die  rrste 
Uebuug  Uli  bürgerlichen  Recht  schon  im  drittea 
Semester  mitFleiss  und  Erfolg  absolviert  sein  mnss, 
widrigenfalls  erst  das  Semester,  in  welcliem  dieses 
nachgeholt  wird,  als  drittes  Semester  zn  rechnen  ist. 

ZttftlHg  halte  idi  seit  JabmbntmiUebdngen  ge* 
rade  in  dr-n  beiden  ansein  inend  privile!?ierten  Fächern 
des  Privatrecbts  und  des  Civilprozesseii.  Gleich- 
wohl gtenbe  kb  der  Frage  nnbelangen  genug  gegen- 
über zu  stehen,  da  ich  über  Besuch  und  Fleiss 
der  fn  iwilligren  Teilnelimer  niemals  zu  klagen  hatte 
und  daher  int  peii^oulicheu  Interesisc  den  Zwang 
nicht  herbeisehne.  Ich  bin  nnn  überzeugt,  dass 
das  >fittel  der  Zwangsübungen  nnd  insbesondere 
des  Zwangs  zu  einer  erfolgreichen  L'ebung  spä- 
testens im  dritten  Semester  allerdings  sofern  man 
es  nur  t-ini)?erma.ssen  gewissenhaft  hiindhabt,  im 
ganzen  den  Fleiss  beben  und  insbesondere  eine 
bessere  Aisnnlxnng  der  An&ngsaemester  flirdeni 
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wird.  Ist  daher  das  Zwuchenexamen  z.  Zt.  nicht 
tu  haben,  so  redrsnehe  man  m  mit  dies«»  vonas- 

sichtlich  ebeofiülH  zur  Erreichug  de*  «gettnibten 
Zweckes  tauglichen  Mittel. 

Ich  fürchte  nun  freilich  in  diesem  Pankte  den 
entschiedenen  Widerspruch  vieler  Hachtilfllmr.  Um 
dpusclhon  perecht  zn  b<'nrt«'ilen,  musa  man  seinen 
Orund  erforschen.  Sicherlich  liegt  er  nicht  in  der 
Almelgimg  gcffen  die  Ü«bong«  ab  Mlohe.  Denn 
deren  ImiIm  Bedeutung  nls  uumtbehrlidie  Untrr- 
etfltmiig  der  Yorlesaugeu  hat  sich  in  den  letzten 
iwei  DeeeniiiMi  die  «DgemeiBBte  AneilMinnang  er- 
mngeni  sodass  wir  in  diesem  Punkte  vor  Frankreicli 
eiMB  bemerkeimwerten  Vorsprang  erlangt  haben. 
Ebenso  wenig  wird  die  den  Recbtalehrem  entstehende 
Mehrarbeit  ins  Feld  geführt  werden.  Es  ist  frei- 
lich knine  Kleinigkeit,  seine  letzte  freie  Zeit  der 
überaus  anstiengeuden  und  langweiligen  Korrektur 
derUebmgswMtenwidneii  niiBflaaeD.  Aber  wenn 
es  die  Eneichui;^:  fiin's  triüssen  Zieles  gilt,  haben 
unsere  academischen  I^ehrer  wohl  noch  niemala 
TerperMHoJidMrDnbeqBenilieMEeitniiilckgeaehTeckt. 
Ueberdies  sollen  hier  die  Assistenten  Erleichterung 
schaffen,  eine  neue  Einrichtung,  die,  wenn  sie  rich- 
tig gehandhabt  wird,  der  Jurisprudenz  ebenso  nütz- 
Hdk  werden  kann  wie  der  Medizin. 

Der  wahre  Grund  des  von  mir  befürchteten 
Widerspruchs  liegt  vielmehr  in  dem  Zwange,  der 
Uer  gafan  die  Siitditmden  geübt  wird  und  der 
all  Hit  der  a<a(leiiiis(  liPii  Freiheit  unvereinbar 
■ogeaeben  wird.  Ich  bescbrünke  mich  dem  g^^en- 
tber  anf  eine  ganz  kurze  Darlegung  meines  Stand- 
Punktes.  Die  aanlemisdie  Freiheit  ist  auch  in  Be- 
zug auf  die  Lernfreiheit  des  Studierenden  hoch  zu 
halten.  Aber  sie  kann  auch  in  dieser  Hinsicht 
ebenso  woiig  aUer  Sdurankn  ledig  sein,  wie  es 


die  Lthrfreiheit  der  academiscbeii  Lehrer  ist,  welche 
doeh  dnrch  die  Ltkrvtrffikkhmgtn  in  racbt  bemeifc* 

barer  Weise  gebunden  ist  und  gcbonden  werden 
mnss.  Sonst  müssten  auch  alle  Prüfungen  abge- 
schafft werden,  da  sie  eine  Nötigung  zum  Lernen 
im  Gefolge  haben.  Es  ist  vielmehr  von  jeder 
Sclir&nke  nur  zu  fordern,  daj«  sie  die  Lenifreiheit  nicht 
im  Prinzip  negiert  und  dass  sie  durch  ihren  Grund 
und  Zweck  sieb  als  notwendig  erweist  Dass  der 
Zwant?  zu  rin  paar  Uebungcn,  wie  er  auch  für  die 
medizinischen  Praktikanten  längst  besteht,  die  Lern- 
IhsiheH  nieht  aofhebt,  bedarf  eineB  Beweises  sieht, 
es  handelt  sich  also  nur  um  seine  Notwendigkeit. 
Aber  auch  diese  liegt,  wenigstens  als  eine  relative, 
anf  der  Hand. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  über- 
all wenigstens  ein  Drittel  derStndierenden  der  Rechts- 
wissenschaft von  den  academischen  Einrichtungen 
einen  kdig^  ftcmeOen  Qebraneb  madit,  in  den 
enteniwei  Dritteln  der  Studienzeit  überhaupt  nicht, 
oder  Int  gar  nicht  studiert,  und  schliesslich  allein 
ndttdst  nechanisdien  Abriebtena  aettens  dnes  Ein- 
pauckers  durch  die  Prüfung  gebracht  wird.  Diese 
Zust&nde  bestehen,  und  zwar  im  Gegensatz  zu 
Oesterreich  und  Kraukreich,  seit  langen  .Jahren. 
Sie  sind  aber  ein  Unglück  für  die  Beteiligten  und 
bringen,  wie  kein  Einsichtiger  Tukennen  kann, 
unserem  Staatswesen  ei-nste  Gebhren.  Sie  rufen 
der  Bsgknng  die  Mibnnng  entgsgan:  mdaant 
consules,  ne  qnid  dstrimenti  capiat  res  pnblica. 
Alle  bisherigen  Uttel,  das  Uebel  zu  beseitigen, 
beben  sieh  ds  erColg^  erwiesen.  Es  missen  da- 
her eingedenk  des  SatMs:  Salus  rei  pnblicae  sn- 
prema  lex  andere  voraussichtlich  taugliche  Mittel 
selbst  dann  versucht  werden,  wenn  in  ibneu  eine 
gewlHe  MQÜgai«  nr  Arbeit  Hegt 


Vergangenheit  und  Zukunft  der  Universität  Dorpat-Jurjew. 


RR  Rektor  der  Universität  Dorpat,  Pro- 
fessor A.  8.  Bndilo  witsch,  hatte  im 
Septemberheft  (les  Jimnials  des  Mini 
Stenums  der  Volksanfklärung»  einen 
Artikel  Iber  die  BndgetverhlkniBse  der  Uni- 
versität Dorpat  ver&ffentlicbt.  Er  machte  darin 
der  Verwaltung  der  Universität  von  den  sechziger 
Jahren  bis  zum  AnfiiQg  dieses  Jaluzcbnts  den  Vor- 
wurf, dass  die  leitenden  PersSnlichkeiten  politischer 
Sele  wegen  der  Dorpater  TTniversifÜt  die  mit  dem 
allgemeinen  russiscben  Universitätsstatut  verbau- 
deiMtt  Torteile  and  WoUtbaten  Torentbidten.  Mit 
solchen  angeblich  separatistisohen  Bestrebmgen  er- 


klärt Prof.  Budilowitsch  den  «Niedergaug  der  Dor- 
pater DniTersitit»,  weleber  seiner  Ansidit  naeh  In 

vorgenannter  Periode  anf  die  Blütezeit  folgte,  welche 
in  den  Zeitraum  von  1827    18'jO  fallen  snll. 

Die  «Pet.  Wed.>  verööentlicht  nun  in  Nr.  75 
Tom  98.111»  eine  SepHk  des  ehemaligen  Bdrtors 
fler  Dorpater  Universität,  G.  v.  Dettingen,  Ond 
wir  geben  im  folgenden  den  Inhalt  des  interessanten 
Dolmments  wieder: 

Aittnrt  tum  ehmaligtn  Rtklort  dtr  Uniurütit  Dtrpat  M  im 
Rtktor  itt  UtthrtniUU  Jaft». 

cBenitf  im  Septembcrbeft  d«  Joanuli  dM  IBsiitenuM 
iar  TalkmfUlniig  ISr  du  Jahr  18S6 
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Tif  !  'Kine  hiBtorUchc  Nulüt  «ber  die  liiulk'ct-V.  ihiiltiiifse 
der  KAi»erlkbeD  Univereitat  Juijew  io  den  vembiedt;»!;!) 
Perioden  ihre«  Be«teheD«>  ein  Artikel  de«  Herrn  Rektors  der 
UniToniUt  Jujew  Ä.  S.  BmlilowitMk.  Leider  Irabe  ieb  cnt 
Jetit  «Ha  lOigliehlEeft,  ilm  in  der  Pnne  sn  erwideni. 

Her  Autor  des  Artikels  nudii  ilfr  Vcrwaitunt^  flcrfni- 
TersitAt  DorpAt  \n  der  Periode  vou  de»  60er  Jahre»  tiu  /um 
Bffiil  der  90er  Jabre  den  Vorwarf,  d«M  die  Männer  diiHt  r 
Zuit  an  yoUtiidiei  Zwecken  der  UniTanittt  0«v«(  aU  4«« 
8eg«ii  mvd  dieVorteOe  tmgiMUbn  bitten,  wdelieinit  den 
ullePini'iTi  ru-isU<  hi>n  UniversitjltS'Statnt  Terbund<'n  sricn.  Mit 
diö<«u  augeblich  i^eparatiatischen  Beitrrbnngen  crkltirt  Herr 
Bndilowitsch  den  cVerfall  der  UniversitlU  Dorpat»,  welcher, 
wie  er  meinte  in  dieaer  Periode  nach  der  Bpoeke  der  Bittte, 
nb  weldM  air  dieZelt  venlWr  kiaieeO  ^cacicbiMt,  aintnit. 

Per  Kn'lciiintfrztnchnct«,  welcher  der  Vinvaltiiiii;  dpr 
UniTeraität  Dur{mi  in  deren  rubmToUer  Epoche  ikr  <>Uer, 
lOcr  und  SOer  Jahre  nahe  ifeatanden  hat,  hilt  ea  fltr  seine 
Pilieht,  eiaiga  Binweiee  auf  die  Cuichtigkaiten  im  ikrtiliel 
daa  Harra  Balrtata  der  Vnifeialtit  Jnjew  an  naehaa  und 
grgen  teine  An«le|^f;  der  HaDdlanK8wei»e  so  bochrorehrter 
StAatuttitnner,  wie  der  Karatoren  de»  Dürpi' neben  Lchrbozlrkit 
Wirkt.  (iLluiiurat  von  Bradke,  Qnf  A-X^^awÜ^f  ml  JuA. 
Senbarow,  an  proteatieren. 

Mickt  TOB  eng'pnniBBleUaB  Fnttiaaac&aiinBt!«i  wvrdaa 
diese  Organe  der  Begiemni^  ««Ititit,  w.lila-  .lit  Wahrung 
der  Besonderheiten  der  l'tiivtniil^t  Uurimt  (»nlertttn  sie 
waren  TTil<jer  derselben  Prinzii>ii  ti,  vi  u  dcncu  f^iih  TttiT  dt  r 
Qroate  leiten  lleea,  ala  er  dem  mit  dem  Bdclie  vereinigten 
QeUeta  Antonanie  Terlieh,  mfl 
Grflnder  der  Uoivcrsitnt  v< 
Wiaseaschaft  jene  Bedingangen  n  rieliem,  daal  denen  aie 
ihre  HauiitmilVii*"'  trfiilli  ii  kLiititc  —  liti  <lvm  lebendigen 
Attstauscb  der  Uedanken  und  Kenutaissc  zwischen  Ruisknd 
nnd  Westcnrupa  als  Vermittler  au  dienen. 

Daa  Konaeil  dar  Uuivataitttt  Doiyat  varfoekt  irnJahni 
1808  die  SelbBtItadlitkelt  ttrer  SMihnr.  da  ea  atiA  idebt  tm 
Redite  glnnhte,  nin  der  Vfrj»T^«semiip  der  in.KfTioncn  Mil((>I 
wilku  dii-  <  irKaiiisfttion  iler  riiiver^itiit  r.u  i'iiffru,  Wfkhe 
den  beeoiitiereti  UtiliiiL'tuigen  urid  iler  .S|ie<_'iftl«ufp»lje  der 
UniTersitAt  volikomnien  entsprach.  Kieraand  wird  den  Notaen 
in  Abrede  stellen,  den  ein  reidiea  Bndget  anBeatlleli  dar 
Rntwieklnnf  dar  Labecatwian,  darXliaikn  nd  dactbiigan 
bwtitata  biSeIrt«,  fie  mn  Stadima  der  natarwfaNnacbaft' 
liehen  nnd  medixinin^hr  n  Fiirli<T  nutwendig  sind,  es  würe 
aber  ein  grvsiier  Fehler,  in  diesen  Hilfnnitleln  eine  sichere 
und  sogar  beinahe  die  einiige  BUrgschafl  für  die  er&lgreirhe 
ThMigluit  dar  UnivciaitM  n  aahao,  wie  daa  nnyaebatnliBh 
Bett  BwdilowHaeh  tlrnt. 

Der  «fliMiifprinrhe  (leist  und  die  Liebe  für  die  Wissen- 
Schaft  köQtKMj  Aiirh  bei  TerhllltnismiUisig  spärlichen  Mitteln 
zu  «iiiitigfii  Hi'.sultiitf  11  führen  und  <ik  llituptaufgab«  der 
Leiter  der  Sache  der  vri»«euMhattlichBQ  Anfklärnng  besteht 
in  der  Schaffung  von  Bedingungen,  welche  das  Streben,  der 
Wiamiaduift  und  dar  Wabrbeit  atUattUMic  an  dianan,  eat> 
wickeln  und  nntenrtRlwn. 

Ein«.«  dsT  •vviclitigstru  Hutivi-  ]f\  iliT  Alik'limiu).:  im 
höheren  EtaU  war  (ur  dän  Kua&eii  dvt  \\'atiiu.h,  diu  Eishutt 
und  Selbständigkeit  lU  wahren.  Wenn  die  Annahme  des 
«allgeaeinen»  Btata  aicii  eine  KrhOhnag  der  Betilga  fBr 
die  bestebendenl/elnauilile  undLekiraittal  mit  «ich  gebrae&t 
hätte,  M  hätte  man  doch  auch  aoglcich  dia  Bettimmnng  an- 
nehmen mOsacn,  daü.'i  vun  der  GesanttuU  der  Profesaoreu 


nur  ?wi'i  Dritlol  unlciiiliclif:  sein  liiriii:,  lif  lilirigen  ausser- 
urdeiiilii-hc  ftin  miissteu.  Bei  tüifiii  soll  hea  Modus  handelt 
es  sieb  jedeinia],  wenn  eine  ordentliche  Professur  frei  wird, 
nicht  blMs  dämm,  wie  man  dia  vnloiai«  Professur  am  baitem 
beietian  aoDa,  aondam  tot  allam  «a  die  Frage,  welciaa 

uUs^iOrcrdfutlichf-n  rrufr^-wr  tnaii  zum  ordcutlirlicii  wählen 
svllü.  hitat  Vra^e  \imu  nicht  (.Ljektiv  eutsi  bilden  werden, 
dl«  man  verschiedenartige  GrAssen,  t.  B.  einen  Anatomen 
und  einen  Krininalreebtalehrer,  mit  cinaader  veigiieickeB  moaa. 
Da  dia  frafe  Adacb  faatcUt  kt,  an  imm  maa  na  liekk  ab- 
jektiv  entarheid«!  und  mnae  nacfa  peraBoIiaben  Brwigangen 
urteilen.  I»  der  üniversiUt  Dorpat  waren  alMT  alle  Lebr- 
stUlile  iirdciitlirlie,  wodnrch  der  erwähnte  Anlass  sn  I'^rt/'i 
uutriL'km  und  Intrignen  beseitigt  wnrde.  UasKouieil  hatte 
zhci  die  volle  Möglichkeit,  einen  vakanten  Lehrstuhl  baat 
mi^glkltatn  beietwn  nnd  hieibei  atand  ihm  oater  dam  ga- 
lehrtan  Panonal  der  dantaehaBÜuvniitItmieine  raicbeAn» 
wähl  SU  Uebot«. 

An*  solchen  Hrltnden  entsagte  da*  Kon.ieil  dem  br>beren 
EtAt.  er  Diihe  liD^t  mit  nuerwltnscbten  VerttndeniQgaB  der 
inneren  Origani^ition  verbunden  geweecn  wire. 

Aebilleha  Erw&gnngen  TaraateiMea  iaa  Konarfl,  im 
Jahre  1870  um  Bc-ibehuUuiik;  drr  dout.'-i  hm  Sprarlin  filr  die 
Geechäftstühmug  zu  peüliuuiurca,  du  dit:  AhiäcliaifuBg  dieser 
Bestimmaug  die  innere  Organisation,  bd  welcher  die  Uni- 
Tcrailit  ihian  hiatonachen  B«nf  mit  avvM  üataaa  Air  den 
Staat  erfUltai,  «aaum  bStta. 

Herr  Budilowitsch  rechnet  die  BlBtezcit  der  ünivetsititt 
nur  bis  znm  ße;ginn  der  (»Oer  Jahre,  nach  welchem  seiiirr  An 
sirlit  iiai  Ii  ciiii-  AliWiirt<1ffwo;,'Un,'  beginnt,  welche  mit  dem 
Ueginn  der  Ban^itlieirnitig  zuxu  ätilUtehen  gelangt.  Zur  Re- 
kräfliguug  dieser  Auüicbt  fQhrt  der  Herr  Jorjew'sche  Rektor 
jene  Thatmeiia  an,  daas  in  der  Zeit  Tan  im  60er  feia  m  dn 
80er  Jabien  daa  badentend«  Zahl  benwiafeader  Odahiter 
au  viTx  hiedene  deutsche  Universitäten  hinfltwrifc-Kinigen  mA, 
lange  vor  der  Roftsiäaieriuig  der  UniveiaitAt  Dieser  <Eiodaa> 
soll  die  AbnonnilU  der  Vaifalltiiiae  im  Laban  dar  UnlTanlttt 
bewaiaan. 

ÜBtat  daa  Pmfaaaami  dar  OlaaiperiadA  bia  nm  Jahn 

1S65,  wie  aie  in  der  Periode  nach  1865  nicht  mehr  dagewesen 
wären,  nennt  Herr  Bndilowitech  anch  den  berlihmteu  Che- 
miker Karl  $<'liniii1c  Kar!  Sebmidt  ist  aber  bis  cum  /uiMtiu 
Semester  1892  uuunterbruchen  Professor  gewesen  und  wurd« 
nur  beseitigt,  damit  sein  J<ebrstnhl  mit  einer  Person  besetzt 
werd^  waloha  in  rmaiachar  Spnche  hiaa  kOnne.  Wir  alle 
erinnern  nna,  wie  der  fHaaha  Gnia,  der  «giana  Jtngliagt, 
diinh  «iiK'ii  Alischied  niedergescbmett'iTt  «:ir  nnd  wie  tief 
CS  ihn  bekUtuiuerte,  seinen  Lehrstuhl  und  das  geliebte,  von 
ihm  geschaffene  Laboratorium,  in  dem  er  einen  groaiien  Teil 
seinen  Lebena  Terbracht  hatte,  vartaasea  an  mftMen,  wie  dieser 
Kammer  aahm  labanakilfte  nntarginb. 

l'iit^T  di<  Ptr-iunen,  welche  in  drr  ;;lriiizeniI(Mi  Periud'"' 
der  40er  und  öUer  .lakre  ihren  Unlver&itäi»uuterricht  geucim*u 
hätten,  rechnet  Herr  Bnliluwitjsch  auch  den  bekannten  Pro- 
ftanr  Ad.  Hamack,  dar  Jedoch  erat  Im  Jahre  1868  die  Dni- 
T«nltit  Dorpat  heiog  nnd  Im  jBlfe]879  abonlvlarte. 

Was  dif  TrotV^^turen  betrifft,  die  angeblich  enen'Riodai 
vutizog««  h»b«u,  KU  Eiiuss  man  berUcksichtigen,  da-s."  I'rotVssor 
Bnlmerincq  nach  Ausdiennng  seiner  Pension  df  u  l'nivBrsitäts- 
dienst  baraUa  q,nittiart  hatte  and  hierauf  dem  aekr  ehnuTuUen 
Antrag,  den  LehiataU  BtmtaeUb  in  HaMdbatg  an  beaataw, 
annahm;  Professor  Lexi?  mh-m  den  Rnf  nach  GAttingeu  im 
Jahre  lb76  an;  Ostwald  war  in  Durpat  Privatducent  und 
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AcAdamticlie  R«Tne. 


fttccptiertp  dnlicr  iiiitarlkluTwviiir  «Isb  thlillfeUail  ÄUtHkg, 

Pruisäsor  ia  L«ii^xig  m  werden. 

TbtMichUcb  war  das  Inlii  BMAu^Minkm  da  AwtMiwh 
wineiMBhaftllBhw  KilfU  nriaefaen  Dorpat  und  den  draUcben 

IWTwrfain.  Ihu*  jaDge  Gelehrte  DorpuU  dea  Bnf  er- 
hielten, bedeutende  Lehwtnlilc  rH  iif  rlilftiiil*  uml  ü.t  Schweiz 
«n  b««etxeu,  Iit  nur  einer  der  Bewt-ise  tlir  den  bitthenden 
Zortand  der  Dorpat' icben  ü&iverKlt&t  und  legt  Zeu|pii«  dafür 
ab^  Bit  wk  tW  TanMadnii  dia  Ftekultltei  t«i  dam  lUciita 
4w  PntaMiniiwiM  Gtinneb  BMhMii.  Du  RooMn  eot- 
■pnwk  Ueriwl  der  PordermiE^  i1r<<  Oesplzr-s,  n.ieh  weirber 
«memand  Professor  werden  k.nm,  ilir  si.  l»  uiclil  tlnrch  ge- 
lehrte Arhcitfii  in  :a,;f!<i  l.(h::.uf:r  aud  durch  die  Gnbe  de« 
UuttrriiliUi  bekaiiut  gemacht  hiit>.  AoMerdOB  war  lOr  die 
ordenUiehe  Profesrar  der  Doktorgrad,  Ar  die  auMmdcnt- 
ticbePrufeunr  ait<\  die  Dtwntnr  lier  M*Ri"fpr!rm<t  erfwlt^rlü  !r. 

Nebenbei  b*»niprkt,  wiirdun  bti  der  Anfhebnng  de«  RcchtHü 
Ai-r  Pn<fe?t!H>n'iiuahl  die  <>)i«ugenannten  BedllfmgaB  Ar  ihre 
Kmcnniuig  in  votier  Kraft  beUaica. 

Trotzdem  bat  «ieb  dia  BaoaTafwaltug  dar  üoiwfitilt 
M  dar  Baaataang  darlahntlUa  «ad  Doceatimn  von  irgend 
walcten  aadana  Bagaia  Mtan  latatn  —  in  Tier  Fak«It*t4>n, 
mit  Ausnahme  der  mediiinischen,  hatten  von  36  iieutmannteu 
PiuteiMuren  19  nnr  den  Kandidataiigrad,  10  den  Uagi«ter- 
l^rad  und  kloM  (i  den  Doktoqpmd. 

Nacli  diawa  Beiaijal  Um  mm  flkar  41a  EAatg 
im  wiMBBcbafklickaa  Nfmiia  dar  Jmjaw'aehan  VnifmlMt 
urteilen 

Wir  haben  anf  den  AHsUnsch  geistiger  Krilfte  hinge- 
wlfHtn,  der  r.wischi-n  der  l  iiivt^r^itilt  I>orpat  und  den  dent«cben 
Universitäten  (»eiitand  und  daa  wiMsaaeliafUiclio  Lebaa  in 
ihnen  auifriachte.  Dieser  Aoetencli  kaa  iwft  darin  cum 
Aoadrad^  dara  liale  ZOcUnfB  Dorpata,  welche  durch  ihre 
AiMtM  ilnairiaaBa^flHdian  Fthigkeiten  bewiesen  hatten, 
nicht  nur  in  Deutachland,  sondern  auch  in  «ndcn  n  LiindLm 
ein  passendes  Feld  fttr  ihre  wiMenachaitlicbe  Thitigkeit  fan- 
den. Von  den  Zöglingen  df«  necennioms  1860— 1870  —  gc- 
tade  der  Zeit»  welc^  Herr  findilmritadi  fBr  dia  Petiode  det 
VarihOae  hllt  —  bakca  niebt  wenlgfcr  al»  14  daa  Amt  o^ 
dantUdtW  Professoren  an  deiitRhen  TnivrrsitSten  erhalten, 
Dia  witaensthaftllch-litteraiisiijliu  TrodulitiTitSt  war  au  der 
UniTcr^itKt  Poriiat  m  der  Periode  von  1860— 1890  besonder* 
lebhaft  and  das  Veneichnis  der  SebriXteo,  wekslie  die  Pn»- 
fHsoren  dieser  Zeit  beransgegelNa  kakei»«llidaalimi  gauaa 
Band  fUlen.  Wir  lieaabtlakem  ua  aif  eine  Aufrtbinng  der 
kemnaffmdaa  Aatman  dieeer  Zelt  (d.  b.  der  Zeit  nach  1863), 
dereu  \nmeii  raan  in  Jedi-m  t.plieli^^ea  Sabriftalailarlaikoni 
z.  b.  bei  KUncliner  finden  kann. 

In  dtr  thfologiuhtn  FokaHilz  Alanader  fen  Oettingen 
Etegelkaid^  Velck.  MBUan  n.  And. 

In  itr  jmtfydUa  PälmtUt:  Mqrkow,  BuUneriBtMi,  0 
Schmiilr,  J^gelnani,  Maan,  IMmg,  Baifbabn,  BoUand 

und  Si-tott. 

In  der  .''i'Jiiii.nhfn  h'nktttlät:  Buchheiui,  Beiiwner,  Wachs- 
mntli,  Bjitteber,  Dragendotl^  Slieda,  Alea.  Sdinidt,  Bergmao  n, 
Sehviadelieitr,  Nannia,  Itaaeakerg,  Btüm.  Roffinan,  Kachl 
nann,  Enniinghaas,  Wahl,  Runge,  Thoma,  Robert,  F.  Schulz, 
Weil,  Debio,  Unverricht.  Kracpclin,  Banbcr,  Barfarth  nnd 
Stadalniann. 

Philologtn  .  Pnncker,  Leo  Megrer,  Sehwabe,  Peteraan, 
BOnehelaiann,  RabI,  Hendelaaobn  Wid  lAehka. 

HitttrHurt  Seliiimi,  WangdatMa»  MimokNebar,  Hl* 
■ann,  BrtckMy  mi  linnnaui; 


VjrMaaJMaaaRMai  AAalf  WagMr,  iMWiMb  Leiia  and 

Dietsel. 

Hiyiikrr:  Kaattts  ui4  AHisr  To«  OettiniBD. 
MimrahgMi  Giamtafk  und  Lembeig. 

BaUKUtr:  A.  F.  Btutge,  Vraigoba  md  Bnaaav. 

/^osiogm:  Flor,  Brätln  luiil  F.  Kennel. 
Maikeinaliktr :  Hinding  und  Wejmock. 
AitronomtH:  Mtdler,  Claaaea,Miini%Baekiaad,Bndni^ 
L  Strafe  and  Usdetadt. 

Dia  pluaiko-mathematfieke  nkattM  haliea  a»  kenw- 
ragende  Lehrer  dea  Riga'scben  Pnljrtechnikums  absolviert,  wie 
Dr.  Dybowski,  jeUt  in  Lemlteig,  OrOnberg  (18W— 68),  I»i- 
relitur  und  I'rt.fciH.ir  der  Physik,  W.  Ostwald  [1872-- 7;m, 
JeUt  in  Leipsig,  W.  von  Knierien  (1869—71}  nnd  6.  Thons 
(18«4-I86fi). 

Viele  stndenUn  dieeer  Perieda  aiid  sflta'  ao  kekannt 

gcwurdeu,  wie  die  geldvtaa  Belamden  S.  Bretedncider, 
B.  D>lxivski,  A.  TschekariicmVl,  von  Mililer,  von  Dohrandt, 
W.  D.vbowski,  A.  Bunge  (der  Sohn,,  Thums,  W.  Petersen, 
Dr.  Pferd.  Schmidt 

Wenn  die  aagenbrtea  Daten  als  ein  Zcaffais  Ar  Janen 
wiiaenaduifUldaB  Oalet  dleaea  ktam,  dank  udekea  aick 
die  von  nn«  betrachtete  Epoche  Dorpats  ansgeceichnet  bat, 
so  kann  auch  noch  ein  anderes  Kriterium,  nach  den  man 
■  Uber  deu  BIQtesnstand  der  Univer-ilat  urteilen  kann,  das 
(ie«A^(e  best&tigeu,  und  «war  die  Zahl  der  ütndenten.  Die-« 
ist  besonder«  schnell  in  den  Jahren  I8<X)  bis  18V0  gewach.<ient 
im  Jabre  1S7B  batmy  aia  UH8^  1886—  17M  nad  «miekte 
'  ibr  Vexiniin  in  Jabte  1890  —  181S  Stadentea.  Seit  dieser 
,  Zeit,  d.  Ii,  (uit  Besinn  der  Rnasifikation  der  ünireT.^it;it, 
gam  die  ätudeuteu^hl  stetig  za  fallen:  1890—  181Ü,  WJ\ 

-  »723,  1892  -  1670,  18,93  —  1546,  1894  —  1624,  1885 

-  laOl.  Wenn  wir  die  Fhannacenteo  siebt  berAckaiditig««, 
a»  «ihdtaa  «ir  Mlpiile  TUttnt  im  Jakn  1890  —  1«6dk 
im  Jahre  1885  —  1064  ZuhOrer,  d.  h.  eine  Abnahme  WO 
600  Stndenten  oder  S6  pCt.  im  Lanfo  von  5  Jahren. 

£4  int  Itenerkenswert,  dass  im  Gegentatz  ra  der  Be- 
I  banptangdeeHciniBndiiawitacb  Belltet  dia  Zahl  derStadentea 
I  lanieck«»  «ad  polaiaeker  Hcrfcanft  eeit  der  EteAbfanr  der 
m-i''ischen  Unterricbtsspniclie  ^fefullen  iit,  »ie  man  ans  fol- 
Keiideu  Ziffern  ersiebt.  \uu  ileii  Studeiiteu  .«tammten  aua 
niuleren  Goutemements,  als  den  t>a][i>chen    im  .Jahn:  iKöl 

-  674,  1892  —  65^  185*3  -  66^  ISÜl  —  630,  Itfitö  — 
474.  Nnr  die  Zahl  der  Joden  ist  gcatkffea:  in  Jahn  1888 
waren  thrvT  11,«  prt ,  im  Jnhre  Wf>  aber  —  25  pCt. 

Herr  BadiiuwiUch  erkürt  die  Abaaluue  der  Stndenten- 
znLI  mit  der  Beseitigung  der  frilheren  kOustlichen  Lockmittel : 
der  Ungleichheit  der  Bediogaagea,  welche  hier  and  am  dea 
anderen  mwiseben  ünItefsitUaa  Ar  ffia  Biiuiaaff  cdehrter 

Grade  bestanden  hatte 

Was  die  rngieicbbeit  der  BeiUi^angen  fllrdieBrlangnng 
gelehrUr  Grade  betrifft,  so  bestaad  aie  nicht  darin,  dasadie 
Aalbrdenug>en  in  Dorjuat  geringer  waien^ala  an  den  ttbtigen 
iwaiaihaB  ÜBhaialMtw,  aeadani  ia  anvn  aadaiaa  Chaiakter. 

Die  Voblltniiise,  die  an  der Dflrpt  «eben  Universität  lierrsebteii, 
wo  die  Phlfnng  nicht  au  einen  bestimmten  TermiD  celninden 
war,  wi.  jeder  Student  dann  zum  Kxameu  ersehcintn  konnte, 
wenn  er  steine  Arbeiten  beendet  hatte  und  sich  iilr  geatigead 
vorbereitet  hielt,  waren  in  der  Besiahaag  laaalHMI^  data 
AMge  lad  ecdeatUehe  Lenta  bei  AMf—MMtf  «Uicr  ikier 
KitOe  diieb  dae  PHMkng  den  bSeketen  Orad  enaiebea 
konnten.  In  P:  r^nt  liMt  diü  Erf.ihrunif  k'erade  bewiesen, 
wi«  zwe^uilssig  am  die  Kntwirkeinng  der  Iledisiner  die  Zeit 
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einwirkte,  iu  Jer  w'e  »ich,  vr.n  si liiil)t.:.rii'iinilUnif.','ii  Scluil- 
bescliilftlgungai  befreit,  tpim  wiistuiicSiiifiJiilieii  Arbeiten 
widioen  konnten,  beTor  ^ie  iriH  )>mkti«eba  Leben  traten. 

Die  allgtaieim  Aendernng  der  OKfaniMtiim  4m  itadoi- 
tiMbtnLetan,  atck  mtcber  <ierBerrR«ktwderTFniT«nittt 
Jurjew  «trebt  nnd  r1]>  pr  mm  Tf-n  -rn  irlit  1i;it,  betrifft 
«owobl  den  Cbfln>ktt;r  ilut  Studieo,  als  dt-u  Lizirbprisrhtn 
Einflns«  der  Uuivcrdität  In  der  ersteren  Bexlcbang  Iwben 
der  lebhafte  Zog  m  wineiiKlutftiichcD  BeacUft^angea  and 
die  M»  WM  §tt  Studtacegeuttade  den  twMiiswciMB 
Beeneh  der  lUieh  Art  der  Schnlen  streng  neeb  Kan<;<>o  geord- 
net«! VortMnngen  Plat»  gemacht  Die  Examen  haben  gleich- 
fii'I«    tiiii-ii    Hc  liularti;;  -rtiiil)Iiii;rjiiii:lNHji;ni   riiivr.»kti-r  ange- 

nonimcii  und  iq  vrzieheriti'ber  Hinsicht  hat  der  Einduasder 
oM|keIillcheii  Panemen  al«ewn»cn. 

Sebwkber  wird  auch  der  Kinflnss  df-r  'f»ilriiiis»hen  Kur- 
poratloncB,  ilenen  die  Prinzipien  der  entin  Ficuuditchafl,  der 
Mi-ii  lilirit  in  di-n  Ii' /ii'|iiui>.'.Mi  ile-i  •.tmlfiiiiss'ben  Zusammen- 
lt;l;i£»2i  uud  der  freiwilligen  Unterorduuuj;  nuter  die  fcat- 
ütehenden  Gewohoboiteu  und  itadeotischenOesetwiliGninde 
liegU  Im  korpftr»tlTen  Leben,  wekhee  «b  elae  Tortreffllrhe 
Sdrale  der  Sdbatvevwaltntig,  svr  AnAreebterbaltuuK  don  An- 
otande«,  zisr  f'>r-':ii:f,'niu,'  ni  ^yli.  li.  r  AliwcicIiiuiK' u  nn<{  zur 
KuntroUe  Uber  die  l-uhruug  der  Mitglieder  dient,  werden  die 
idealen  Bestrebaugen  der  Jugend  bucligebalteu  und  geliintert. 
Du  koipoimtive  Leben  mit  aeinen  Anffaben  erflUItc  «nglcicb 
■it  im  wieieuekafUiciien  BMchUUgimera  eteta  da«  g»Dse 
geiat^  und  »eelinthc  Leben  dt  r  nr,riir-i  In n  ^tu.KprviuIen 
Jtigend  nud  trernde  denhalb  war  hii  r  ls<-iti  Bi  .Icn  liif  pvili- 

Mit  der  Biseiiignng  der  Korporationen  wlUdedieUai- 
▼erniutjobrigkeit  die  Einheit  der  Stwieiiteieftbnft  «eretHrea 
nnd  aich  aelhat  dea  bcaten  Hittd»  nr  Baiiiiinwng  der  Ktu 
dentenaehaft  benubea,  wdebe  ndnernmnienbAiigloaen, 
cbiiutUciu  n  Ha«*  wule^  dJ«  gehetneiB  fitnitaieB  Mdit i» 

l£iiiiglieb  i^t. 

An  die  Stelle  de»  frilblichen,  sorglosen  Lcbeua  der  Pijrpt- 
achea  Studenten  und  ihrer  Ubrmmdea,  aber  uuehnldicen 
TBigBB(BB(eB  iet  tieft  Stille  getreten.  Wer,  nnaa  mei  aldi 

fragen,  bat  irgend  einen  Nutzen  davon,  Am»  u-in  'li  in  Stti- 
dcntea  den  Aufenthalt  an  der  I'niveraitat  niulit  aiukbend 
macht  nnd  ihn  jenen  Scbatzc^^  <I>t  I  jinnemngcn  an  eine 
aorglcM^e  Jugend  beraubt,  welche  ein  i'roiit  in  »cbweren  Zeiten 
dee  Leben«  sind  .' 

Mit  der  Veiringenng  der  Zabl  der  Stadenten  bat  aich 
Mieb  dte  Zimancaacmmg  derStadenteudinftgelndeit,  da 
seit  der  Rutsifikatiun  die  Ziklil  der  bpg1tt«rten,  auü  den  bal- 
tischen üuuverutuient«  gelürti^vn  J^nh'irer  der  l'niversitkt 
besonders  raacb  abnimmt,  ebeuM)  wie  dii  /.^hl  der  iu  die 
KoipontioneB  eintretenden  8todent«a  nnd  xugleich  anch 
dar  Stnloae  der  XefpoMtie«eii  iMtf  dl«  «brige  Stadenten- 
adnft  atnkt. 

Die  bestehende  Ordnung  wird  zeratJirt.  Wie  ntttslirb  da« 
lur  ili-'  ['iiiv>  rsitiit  ist,  zeigt  die  Gt<u-ii»itrt  osd  wird  afne 
nicht  ferne  Zukunft  noch  deatücber  seigen. 

Be  Bei  une  Tergtfmt,  tob  der  wenig  erteiHeibM  Gegen- 
wart nnd  vi,Ti  der  dÜHteren  Zukunft  noch  einen  Plii  k  auf 
die  rubmvbile  Vergangenheit  der  ehemali^nn  rnirirsitHr  I 
Dorpat  an  werfen. 

Ton  ihrer  Orfindang  bis  antu  Jabre  ItSKd  sind  von  der 
Ganniitnhl  der  14,000  Studenten  nicht  wenige  In  onaemn 
Civil,  and  MiUtaidieaat  getietan.  Ten  ibnen  worden: 
WirM.  Ochaimite  —      OcManlia  —  71,  Wbkliebe 


Stiiiusnito  -  In  ihn  Militärdienst  traten  313  und 

'dli  wurden  l'rufes8on-u  uder  Dorenten  Von  diesen  woiCB 
18  —  Glieder  der  Aeademie  der  WiwieDschaften,  71  —  Dttrpt- 
ecbe  Frolbaiana,  —  100  Pnfkaaoien  der  Vktigua 
ünhanHttBB,  >1  —  Pwlbaaawn  anderer  Hocbeebnlen 

landi),  39  Profeinori  ii  aiislündihclu  r  T'niversifStPn,  3H  — 
Doeenten  nnd  Lektonu  <ltr  l  uiversitiii  Dnrpat  (ohne  Be- 
rttckiiichtigui)^'  <l<  rji-i]i^i  ii,  mlcln-  «i'ikti  r  PntfcsMren  wunlen  i, 
29  —  Docenteu  nnd  Lektoren  anderer  nuaiacbcr  Unircr- 
aititeo. 

Zu  den  hervormgenden  lUnnaini  dar  WlasenKhaft  ge- 
biMn  aneb  die  50  gelehrten  Beinaden,  weiche  die  Erfin^ 
schnng  der  entfernten  i<e)ii>:ir'  RuDslands  run  Kamtschatka 
bis  Armenien  gefJkrdert  htMa.  Es  folgen  1095  lutherincbe 
Prediger,  22611  A«»)»?  von  ihnen  727  im  balti^trhen  Gebiet 
lud  1682  in  anderen  UouTemementaX  4Kncat«ren  T«>nI,eh^ 
beiirkein,  66  Mrektoreo  tob  QjnmedoB  ud  aideim  Kiei»* 
M.'bnlen,  38  Iiirektoren  von  Privat-Lcbranstalteit,  T>i'  Mittd- 
mhnl- Lehrer  nnd  4K5  KJementarlebrer;  von  ibncu  b'^ü  im 
b«ltiHcben  (><'lii''t,  TiTI  in  <l<'n  ttbrigeu  üonvemement«.*) 

Diene  Zißeni  geben  eine  gewixte  Vorstellung  von  der 
kulturellen  Bedeutung  der  Universität  Dor|Mt  fSr  Bmeland. 
Freilich  sieht  ein  Ti^  der  raaiaabeii  Pnaw  in  dieser  Er- 
wheinung  den  tBiiMl  darPaMaBWai,  dam  mta.  Iieaciügen, 
dem  man  alln  mOgUdMi  HiadannaH  in  den  W«g  lagaR 
raücbte.  .  .  . 

I>aa  unparteiische  Urteil  der  Ue«chichte  wird  aber 
dieaa  enge  Anaebaanag  wohl  kaum  beetttigen,  nuial  sie  in 
ciMiBi  Staate  wie  Bimiaad,  der  «nun  baoondore  Welt  dio^ 

stellt,  in  welcher  die  verschiedenartigsten  Vftlkerscbafteu  anf 
den  verüchiedensten  Knitnrsinfen  im  Friedeu  mit  einander 
leben  nu'l  ihren  llfsiunicrlit-itf »  nmi  !>ji<'i -[.•Jlen  Iltiliiifnissen 
gemäsa  die  Uöglichkeit  xu  geistiger  und  sittlicher  £ll^ 
Wickelung  finden  mits>teu,  benondan  wideiMleb  hL  Diu 
OeacUcbta  beweist,  dasa  gemda  unter  dienen  Hedingu^u 
ebie  allaiXhliche  Md  fhiebtbringende  Anfi.tiigan^  der  au 
ZaW  nml  Kultnr  wciiigi-r  st-arkon  Vrilltfrsrihifti-u  ilnnli  die 
st&rfcere  vur  sii^h  geht.  So  hat  sich  auch  die  Mskr^bl  der 
ans  dem  baltischen  Gebiete  stammenden  Personen,  die  sich 
aof  innier  i»  Belebe  niedwgelaeaes  hatten,  nach  einer  oder 
ciaigen  GasMatiauau  dem  maibelMk  Veliiatani  angaaehlaaien, 
aU  ein  Bind^ied  awlscbrn  der  Heimat  und  dem  Qbrigen 
Reiche  gedient  nnd  als  Werkseug  der  allwlUilichen ,  fried- 
lichen Einigung  dieses  GrenzlAti'li  ^  mit  iIpiu  Obrigen  Rns^ 
Und  die  rut^tischeit  Ideen  unter  <lcn  Landtlenten  eingebürgerte 
Gegen  eine  solche  Annilbernnt;  protestieren  wir  nicht:  de 
wtttde  olme  Zwang,  ohne  Feiudaduft,  darcb  die  llaebt  der 
Tbatwc&en  vor  dch  geben  und  In  nmenui  efftuau  Srtwataa 
liegen 

hic  ^'etsult^Auit;  liujiäJiUiernug  fuhrt  aber  zum  ent- 
gegengesetzten Resultat,  trots  des  anscheinenden  Erfolge« 
der  ZerstOrnngainassn^in-  Inden  sie  dae  Opfer  cibitlan 
und  endediigea,  bringea  auMu  Hnadlnugaa  naeli  dea  berr- 
gebenden  Talke  Sehndm,  achwlchea  die  Krftfte  des  Staates, 
da  rie  üneiBigIcelt  und  Feindeebaft  in  die  Herzen  trogen. 
Bis  tnr  russischen  Gesellschaft  aber  dritn.'!  fait  ketm  abilgar 
Venweillungsecbrei  aus  dem  baltischen  4>ebiet  .  .  . 

0.  von  Oettingen, 
ehemal.  Rektor  der  UniversiUlt  Dorpat. 

A.  HiUik-lblitU  uiul  1.11'.  u.ki.   i<.'riÄti  IfJU  iimi  d.  tt»l)    Uc>  U,UUO  Im 
awiTikaUcTlHi  tXirpih.   Hurpal  1H)1.    t>l<-  KlMIlliglan  ai 
iminkaUerteD,  vm  A.  ilüm'lbUu,  Durjau  VOM. 
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Im  AnBcUoMe  w  dicM  AnsfUirangen  v«  i 

öffcntlicht  die  cN.  Dön>t'^''^f  Üet«t,  <Nord- 

UvlAudiacbe  Ztg.»)  einen  Artikel  über  AVabI  des 
8tii<Uain«  und  d«r  üiKlveTsittt>,  der  «ich  an  die 

imsische  Gesellschaft  wniilrt  um'  Vnu  ihr  die 
WiederhersteUung  des  £i-ühereu  ZusUuide»  der  Uni- 
veiaitftt  Dorpat  fordeii.  Wir  geben  den  Artikel, 
der»  abgesehen  von  dem  en^ren  Zusammenhang  mit 
d^r  augciiMii  liliih  aktuellen  Dorpater  Uiiiversitüts- 
ß-age,  auch  hisloiiM^hes  Interesse  hat,  iiu  folgenden 
wieder: 

Dta  WiU  tefltadima  eiMlicmt  nVu  den  ftgaiirlr- 
ti«>«n  TeiMItiitaMB  ideht  ntnier  tebwl<«fg,  ab  iti  dar  IM- 

versitilt.  Wilirenil  frillipr  iii  ilen  Aiunahmen  g:eli'lrte, 
doua  eiati  lUidere  UucItiKtiuie  als  die  uuarige  Tun  den  S4)hneD 
iiDMT«r  ProTinzen  anfge«iKbt  wurde,  lind  solche  Fttlle  in 
d«i  teM«  Jahnm  «ehr  Uofig  geworden.  Zugleich  iit  der 
Zvdnngr  m  üalvnriWwMtidivn  mU  «tetaapt  garinfgr 
P'wunleu,  wotiei  illi-jf  in'gi  n  FaknItÄten  bei  der  Wahl  am 
mmsteu  rurUtktiettMi  mll'wn,  liie  fttr  die  spÄlfre  Eaift«iui 
Im  bnrgerlichen  Lebi'ii  nur  nnnidii'n  Avusiihti  n  l'ieteu.  Dit 
Zahl  der  Einbeimiichen  am'  der  tiie.tigeii  Universität  bat  ji'di  u- 
llllll  ia  den  letcten  Jahren  bedeutend  abgenommen  and,  wie 
ca  Mbaht^  nid  as  mgMcb  wt»  «iaaaiiM  hcatinuBtB  Bldur, 
■n  deren  Stadfim  die  Uatlga  ÜBtranfttt  aoefe  ani^enekt 
wirri.  Oll  (IiVsp  VcrsrtipImnR  tin  Vortun  ist,  mttchton  wir 
besweifblB.  Wir  auwrcrsoita  babi>u  uiemulii  aafgehOrt,  dafftr 
einsatreten.  Am  der  Univer«itat  aaf  dem  Heimatsboden  au« 
naachadei  Orttndaa  a«ch  imiaar  «iaa  Btronagang  gtwiart 
wifd.  Ufa  Mgaadaa  Zaitai  aollaa  lern  glitduB  Evaaka 
dienen  nnd,  soweit  da«  die  Prcaiie  Oberhaupt  vermag,  xq  den 
Berach  der  hieaig«ti  üniventitllt  anregen.  Ea  eoll  sngleich 
iiD  nar hstetieiideu  ren^uilit  werden,  anzudeoten,  wie  eich  in 
den  tetitea  Jahres  Ui»  Fre<iu«saz  der  Unititrutäl  seilen«  der 
SMm  anurtr  Pninnun  gestaltet  hat,  und  anichlieaiend  auf 
lint  Beoannf  UngaofiMm  waidaa,  dia  viallaiekt  ila  aia 
gttnstigea  Aawlebaa  ftr  Me  Zekaaft  la  dantan  lal 

I'ic  Siudfutt-tisLbnft  uuffiTfr  Univor^iut  setzte  Adi  frflber 
stun  Oberwieifeiuien  Talle,  faat  ai  zwei  Dritt  eilen,  aaa  Ein- 
bahriiabBB  naanma,  aad  aack  Jcut  noch  btldea  dk  aaa 
de«  OatNaptnluHi  irtaaiMidaB8tiadi«Mid«t  dJelbdoriUt, 
deea  aack  die  ZakI  der  Stndlareadaa  aaa  dam  Bciek^nem 
hat  «ich  bclunntlicb  ▼eniiindi  rt.  Die  Studenten  aih 
aeren  ProTinsen  haben  daher  uaturgentS!»!  dunh  die 
WaM  Ihreit  Sindinnis  einen  we«entlicbeti  Kititlu^s  auf  die 
glflaiera  oder  geriagen  Fre^nem  der  einselnea  FakalMtaa, 
wla  lieh  daa  aack  bi  daa  attalaUea  Daten  dca  «FMonali 
dar  IlaimaitAt»  dentlirb  fttiMpricht. 

Hit  Einführung  der  Joatiarefonn,  der  Reorganisation 
der  Schulen  und  der  Terwaltnag  aa  Sade  der  80er  und  su 
Bagbui  der  Mar  Jakn  Baaatea  aatugcaiaa  aack  dmaalgeD 
TMkaltfttm  der  ia  der  ReorgaBjeatkni  begiffftoaea  Viürenitit 

einen  V<irziig  vor  ilrii  ftndercn  ceiiif*'<en  odi.T  « eB[L,'-tt?n» 
ihren  bistierigeu  Zu^iirucU  eiij.ig«ruM»t;U  bciLcLttlifa,  die  eine 
Esiatenc  in  der  Heimat  nnabbängig  von  der  Anstellung  im 
Staatadieaat  ala  Bicktar,  Lehrer  aad  Tenraltaagabeamter  ge- 
MattaMa.  DanfnaAia  war  ca  laant  die  jaiMaeka.  daaa 
dia  kiatoriack-philologiscbe  und  die  |ikjaiko-inathemathi«eho 
Pkkaltlt,  in  denen  die  Zahl  der  Studieraadea  aaaammenMhmulz. 
ünabhttngig  dafoa  kam  apitar  dkl  Bedi^atecka  PakaUftt  aa 
dia  Beibe. 


ha  Bevia. 

—  -  -  —   —   -  m 

Y.*  ist  nun  nicht  ohne  Inti  ros*'  zw  ««Iieu,  mit  welrher 
Scbatfe  »itlj  diese  Verhilltni»»e  im  kknncreii  Kreise,  in  un- 
seren alten  «tudentiiirben  Verbindungen,  die  liucli  fa^^t  aiu 
ackUeaatkh  aaa  Säkaan  nawrar  PreTinien  be«teben ,  wider- 
ifiegelB.  SvwaH  wir  aaa  Ueiflkei  kakea  informieren  kOnnea, 
kanadite  ia  ihnen  in  den  enten  Saaiaetani  dUaaa  Paueaalawa 
die  WaU  des  mediiinisehen  Studlaaia  aaiaatardaalHek  Ter, 
wier,  vielleicht  richtiger,  e»  liamen  hauptsärlilirb  iliejenijfen 
Abitarienten  hierher,  welche  Neigung  saiu  ätadium  der  Mt. 
ä'tin  beMsuen.  Ihnen  achloaien  sich  dann  die  Tktetogin  an, 
während  die  tkriiea  FkkaMtaa  Cut  gar  aiekt  ia  Betiackt 
kamen,  eküge  Cbemlfcar  akgeiaekaat,  daiaa  Stadian  dia  apl» 
lere  Wahl  eine.i  freien  Benife«  gestattet  Nach  1892,  »I«o 
seit  etwa  4  .litJiren,  tritt  liitir  eine  AenduntnK  ein  aiieb  die 
Uediiiner  bleiben  mehr  nnd  melir  fort,  nnd  wie  die  Z.thl 
derStadieiaadaa  therkaapl,  a«  ninmt  »uck  die  Zahl  der  Kor 
pordiia  tiMar  ab.  Der  Zawaaka  beMAt  aaa  ia  «rtter 
Linie  aas  ThtoJogtn.  Besonder«  aAaif  taigta  aldi  daa  kt 
denjenigen  Korporationen,  deren  Angelillriga  aBaerer  Stadt 
aad  dem  Norden  unserer  Provini  schdn  j,'p(:.;jrui/hiscb  ferner 
•tehen.  So  bot  eine  Korporation  im  vongeu  iieiyeater  vor 
der  ImmatriknIation  daa  eigenartige  I^ild,  dan  sie,  von  einem 
Botaniker  nnd  ekien  Ckeaikar  abgcaek«^  ia  bat  aarai  giaiek 
starke  Qmpp«a  voa  HedisiBam  aad  TkeologCB  eailal,  wokat 

der  ersteren  GniDie  gri'iäRtt'nteils  Jllf.-e  Studenten  anifcbilrteü 
I>«r  Mediziner   i>tauii  in   Miarnt  nebtattn  ätmatUit 

(ein  -2  Semester  Jitngerer  Hedlciner  hatte  im  Halbjahr  vorher, 
zn  Oatero,  aas  voa  ikm  aaakhiagigea  Oilladea  die  Hairer- 
siut  vtrtaaNB  aiHaaaa).  Biaea  aiadhiBiaBlfceH  Naekwodba  bat 
die  betregende  Verbindan^  hin  jetzt  anch  noch  nickt  eikat' 
ten,  and  der  gegenwärtig  ji^cptt  Mediziner  ist  vDranssichtlleli 
anch  bald  der  JZ/Mfrund  tiniigt  Miäanr  iw  ihr,  und  ancl)  wenn  er 
in  der  Folge  FakaltKt8gen«»>-eti  erhult.  eo  hat  doch  beim  Ab- 
scbloza  seines  Studium«,  uacb  etwn  3  Semestern,  der  Nack' 
wanka  aiat  die  erata  HUfte  daa  PküoaopkiliaBB  ttkcntaadaa 
aad  die  Verl^daag  üt  ianit  fa  Jeaea  nilen,  we  die  Kar- 
poratioBs  Ifediziner  die  erste  ärztliche  üilieleistutJij  Ober- 
nahmen  oder  kieinere  ebirurgistbe  iungrifli.'  selbst  ausfOhrten, 
auf  aoawftrtige  Hilfe  angewiesen. 

lOckt  gaas  ap  üegea  die  VerUUtaiata  ia  dm  aaderea 
KorpoMtlenea;  ea  glakt  la  ikaea  —  ja  aaak  dar  OfVaaa  der 
Verbindung,  —  einige  jfingcre  Mediziner  mehr  and  auek 
einige  Juristen,  den  Stamm  aber  der  seit  1893  Immatri- 

kniierten  lii'.deu  die  Tlieolügen  .  binzu  koninien  noeh  Terrinzeltc 

Angehlirige  der  phynko-mathemattüchen  Fakult&t.  Jedenfali« 
bietet  akk  aaak  kier  eia  aebr  eigenartige»  Bild,  wenn  mau 
Siek  TOrgafBBwtrtigt,  iiai  Ter  der  Bcetgaaiiation  der  Uni- 
veiatttt  aad  dea  landea  TUBäatt  ttd  AnfaMa  den  grOsstca 
Prozcnt>>ut2  in  den  Korpontieaaa  Uldeiaa  tud  daaa  «tat  dia 
Theologeu  fulgceu. 

Em*  Verbindung  macht  allerdings  eine  —  wir  mikbtea 
sagen  —  rUuBÜflke  Aaanakma;  ea  iat  diaa  die.Tarliiadaag, 
die  nrft  anerer  Stadt  md  aaearer  Pivfiaa  m  daa  eagataa 
Hi:ziehuri|?en  ttebt  tnm  Jahre  1893  herrschten  auch  in 
ibr  Mediziner  utid  dann 'l'lieologen  vor,  während  die  Juri»ten 
aus>t.irben.  Als  dann  nber  die  Mediziner  t'.irtldielien  unii  in 
den  anderen  Verbindnngen  keinen  oder  nar  geringen  Ersatx 
durch  Angehörige  aadarcr  Fkiralatea  Caadaa,  eihkit  dfaea 
Koqmatkn  elaea  Zawacka  dank  /ariffm.  SiCee  lapritai^ 
tieraa  aater  dea  ia  d«B  ietitea  4  Jehraa  iaiaiBtiilnillerteB 
Gliedern  der  Vetbindunp  die  gfis^te  Ziffer  nnd  iineh  ilitien 
komineu  t'r.'<t  die  Tbeologen  and  die  Mediziner,  die  hier,  ent' 
itprechend  der  Kr''""  ren  anawilaekaaBtlifca  därTcrkfaMlaBg 
aoeh  sahlreicher  sind. 
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wir  «iirkdien  vorhin  vuii  einer  <rflhinlieben>  Aiun&hme; 
wbt  glk^k«*,  dM*  diem  Anidnick  woU  benokti(t  lit,  B* 
war  gurnfm  wn  mtSilieh,  dait  tuA  B«orKinintloii  der  Ja- 

■Uz  und  der  jariitiacben  Fakultiil  da!«  Stixliuni  Jer  -Uim- 
prudenc  hier  ««ine  AnrfuhuiiKskr.ifl  vcrkr.  iiIkt  sulitr  int 
es  due  K'iliis^i^T'-  und  mit  GL-imßtliuuiiK  tn  bi_'t,'rils<L-iiilL'  Kr- 
•eheioiisg,  dua  weaigstciu  iu  natr  ProTins  »ich  wiederom 
BMuM  ■MMUr  Heim  teUfeicher  dieeem  Fuh  SBmndea 
mA  tmr  Mt  4ii  yerfRn  tJaiwiiitit.  Sinindil»  ecMit  m 
Ol»  ein  Afehot,  im  eleli  dem  Stadhiin  1er  Jmrlipnidatt 
nifAr  Balten  eU  in  d«u  t  raten  5  Tahren  nerh  der  Ju»tisretorm 
widmen  und  aomit  ein  Naciiwueh«  von  R«chtMU  wällen,  von 
IiMtdes-  and  Kommanelbmmten  mit  Juriitiiieber  BOdoBf  — 
v«B  SlMtidiemt  eei  unidiet  (au  sbgceäea  ~-  m  »■ 
weirtaii  tat  AwUrenette  let  ei  nimreiMhill  rem  Wart,  wian 
«ich  die  Juristen  bifrlier  uendeii,  wo  noch  die  «ItMl  aca* 
demisclien  Tredltionca  k-bcitdiK  ><iud. 

Der  Wechsel  der  Lehrkrilft«  in  di-r  liii  :*!!;!-!!  lamtiuho 
Faknilit  iat  eeit  der  Beorg;aiiMti«n  allerdings  zieiulidi  leit- 
hall t»wam,  «ia  s.  R  dar  Pmteaar  des  rOniieckaa  Baditt 
CMQiJaw  Uid  dar  PfaftMwar  daa  liv^  aat-  und  kurlSndlschcn 
Prhretreelita  Casto,  der  soeben  nit  Srfolg  begonnen  hatte, 
firh  in  die  KerhUqiifllcii  eiiuUArln-iteii,  fin  nudere  Cuiver- 
sitäten  ilber^^eilelt  »tud,  aber  iuiiuerUiu  bt  dun  l'Ur  unsere 
Juristen  so  wichtige  rOmisrhe  Ilccbt  durch  einen  auch  auf 
dantachea  UnivafiitlUn  ToigeUldetem  Boiaanietaa  baiaiat, 
Ea  «In  Ja  aneh  nieht  febataa,  daaa  durchana  «Ue  fanaa 
Stiidiciizpit  hier  vi'rTiraclit  wird,  in  jVdpni  Kalle  wflrdeii  die 
Viirteilp,  die  au«  dem  Studium  in  unserer  Hfinint  und  iu 
nrn'irer  allen  Uuivvr!litilt^^t»dt  iTwaoh-^eu  ,  inanctir ■<  ftjnlerc 
•ofnriegen  und  ersetsen.  Wir  mochten  daher  hoffen,  dass 
Jaaa  gttnatiga  Eiacheiniuig  haiBe  wreinzelte  bleibt  nod  daaa 
^eaigea,  4a  lidi  HbtiliaivC  dn  UiiwnitltHtadiflm  wM- 
aien,  sieb  wtodaraa  aahtrtleto  Ueriwr  weadeo. 

In  der  Ihfologiuken  Fakultät  hat  sich  in  den  Ittzten 
täittt  Jahren  die  GeaanlaaU  der  Stadieiawlen  Tanaindect, 
ol^akh  diaThealafea  aiah  MtngaartaaiieahiMMr  hhihar 
wenden,  und  sie  iit  gesenwlrtig  nicht  grtaaar,  als  etwa  in 
Anfang  der  80er  Jabre.  In  allen  übriges  Falraltiten  sind 
die  Ziffern  noch  weiter  «nrflckurpaiik'i'n  Ks  wtlre  nun  sn 
wllnsehen,  does  die  Zahl  derer,  welrhe  die  hiesig«  üniTersitit 
aafsuchen,  in  allen  drei  Provinxen  wi^di'r  zunimmt  nod  dass 
damit  nicht  nnr  dia  jariatiacbe,  aondem  aacb  aadere^  in  dn 
letaten  Jahiem  vemadilietl^e  MndtltMi  wieder  ettilni«i 

Zufprvich  frhftttcn-  Wir  vcrti'hlcn  uni  diL<  Iiwierit'kciten 
Dicht,  ab«r  wir  glanben  iluch,  dass  sie  sich  in  manchen 
Stadienflichem  nberwinden  lassen 

8o  UtaBtan  sich  aacb  diejenigen,  die  sich  den  Studium 
dir  iVn^a  nidman,  Uaiher  waadan.  War  sw  etoigtr* 
maam  ensten  Willea  aaigt,  wird  auch  hier  mit  Brfolg 
«tadieren  können ;  den  neben  den  Kliniken  und  vonchrifls- 
niäsflie:  zu  belegenden  Kursen  stehen  die  Poliklinik  und  das 
Hospital  unter  wissenschaftlicher  Leitung  su  Oebote,  femer 
Knrse.  Auuerdem  ist  es  auch  fniher  schon 
•ehr  aia  N«t««Bd%k«it  anathawnt  wardea,  dim  dar 
Jnge  Artt  nach  AbaeUnas  seines  Stndtnaa  nicht  aaflnt 

setbstündig  praktisch  thAtlf^  nini,  sondern  als  Atf^Istrnt  an 
KranbRnhUusem  weiter  arbeitet  oder  zur  grandlicberca  Fort- 
ilOdniig  ansUndiscbe  ünlvenitAten  aufsucht. 

I&  Batracht  Ulnw  anch  dia  ^Ajm'ft^aidfikMufitflrfUnl- 
ttt.  PBr  die  Ohoadker  tat  hier  aUerdtaga  dk  Venneliung 

gross,  «ich  von  Anfiini?  ftii  ümiz  aosltadiuhen  Univcrgltätcu 
snznwenden,  da  sie  zur  praktischen  Verwertung  ihrer  Kennt- 


nisse eine  besonder«  FHÜtag  Mch  OiarBflchhchr  aidit  ah- 
■ntagan  branchan. 

An  adtwlerifatan  dtiftoa  aleb  die  YerhUtubaa  andi 

Ui'dterhiii  l>efre!Ts  der  hlilonuh  phtkUf^iuhci  Faknit&t  ge- 
stalten. Es  ist  in  der  Thal  wühl  kaum  zu  erwarten,  dass 
die  Za1]1  der  Philologen  und  Histuriker  an  der  hiesigen 
Universität  in  der  nttchsten  Zeit  zunehmen  wird.  Oagen- 
wtrtig  giebt  e«  in  den  alten  stodeatlschan  TaihtadOBfili 
nur  «mm  PUktlogati,  Htatarikar  ahar  flharhaapt  nicht  tn 
ffia  Kokmaft  kann  daa  aeln  BedenUtehea  haben ;  jetzt  aUe^ 
diucrs  liÄt  inaijelier  Katnlidat  der  altklnssisrheu  riiilolu)jic 
oder  der  Uescbichte  ein  UDterkoaiu)e&  tientecher  Lehrer 
im  Innern  suchen  oder  cur  Acciae  oder  einem  anderen  Berufe 
Ibcfgeben  mflasen.  Data  die  blatatisoh-phitohigiache  Elaknltlt 
ans  un Bereu  Piuv  Innen  kainea  lagann  Knainueh  arvaiten 
darf,  ist  anrV>  denhalb  anzunehmen,  weil  die  Abiturienten 
aus  den  Gymnasien  weniifcr  Neigung  und  Interesse  für 
Philidi'gie  und  (ipM-hidite  riiiibringen  werden,  als  ilas  ("rUhcT 
der  Fall  war.  Eiier  wenlün  noch  die  Natarwisienuha/tt/i  eisen 
Vorzug  erhalten,  bi>i  denen  eine  speeifische  BcgabWtr  '*hl 
z.  B,  ihr  Ifathemalik,  eina  RoUa  spielt.  Uad  weaa  wui 
aus  den  8tndlBBfkeliem  dar  Im  voirlgen  Semaatar  lauaatrf- 
kulierten  Mitfflieder  der  studentisthen  Vi  rbindnngen  SchlOss« 
sieben  dart,  su  werden  sieb  Aagehurige  der  physlko-mathe- 
mati8chcn  Faknltftt  noch  eher  hierher  wenden.  —  Von  den 
Wenigen,  dta  noch  dia  Sprackloncbnag  und  dia  OaacUcbte 
an  fhiam  StafiaB  aralhlaaj  Itart  aleh  aanahmaa,  daia  aia 
eine  onabhlagige  irfaseaaBhaftMaha  Laafbaha  ha  Aagahalaa 
und  sich  daher  ins  Attiland  bcgebra  srerden. 

\S'enn  wir  dafnr  eintreten,  dass  diejenigen,  die  sich 
Uli«3rbanpt  dem  UnirersitltBstudinm  widmen  und  nachher  in 
ihrer  Heimat  wirken  wollen,  die  hiesige  Universitttt  auf 
«Khea  —  and  aai  ea  aneh  aar  flir  die  enM  Stadieaacit  — 
(0  tat,  wie  athoa  aanedeatet.  ntaht  inleixt  der  Oraad  d«^. 

daüs  hier  in  d^r  alten  t'nivi  rs!t5l<sfadt  die  .i!if!i  j  .iJemisthtil 
TraJ.iiont.n  rwcb  jmm«r  iortlelien  nnd  auf  dem  heimischen 
Boden  Iniffentlich  nicht  sobald  ihm  Kraft  verlierpu  werden. 
Der  gesios  loci  tat  eben  ein  Imponderabile,  da«  «ioh  ata 
sokba»  «HiaAaa  Bla«ltkaic«a  m  «aaiaa  cntriaht  üa- 
swelftUaft  hat  ea  «MMchaa  BadaahWehe,  wenn  der  junge 
Studeot  sofbrt  nadi  ahaolvfortem  Oymnaalam,  gerade  in  den 
Jahren,  W"  Charakter  nnd  LelieiiSAusehanuu^  die  enlwehei- 
dcnde  Ricbtunj;  nehmen  und  wo  der  KinUuss  der  Verhftltnisse 
und  der  Umgebung  bes^/iuh  rs  iiross  i«t,  eine  tJalrewitit  hl 
der  Fremde  anfincht.  £twaa  andetea  tat  ei^  «aaa  er  aaarat 
die  ÜnlTaraltlt  in  der  Hrfmat  beiadit  hat.  Aach  aala  Sta- 
dium wird  dadur;]i  nur  gewinnen,  s<j  hinge  nyfh  kraft  der 
aiteu  Traditiüueu  dex  witiaeuschaftliche  i;iuuiu  der  ätndenten- 
schaft  fortlebt. 

Uebcr  die  .Stimmunpfn  nml  Aiisrhanniigcn, 
welche  in  KussJand  im  ullgenieineu  Uber  die  l>or- 
pater  UvtrBnitltoTarlilltidBBe  hflmcheB  und  in 

massgebenden  Kreisen  verbreitet  sind  Reben  ausser- 
dem sirei  Artikel  Aufscblusä,  von  welchen  der  eine 
der  cMoakauer  Wed>  etwas  derb  imdiB  manchen 
Punkten  Wühl  auch  ziemlich  flbertrieben  eine  nei- 
leicht nnbeabsichtigte  Ergänzung  des  Artikels  des 
ehemaligen  Rektors  von  Oetüngen  bildet,  xv-Uhreiid 
ein  offenbar  in  die  uneniuicklicheii  Verhältnisse  der 
I^orpater  Universität  Kfliiirllich  eingeweihter  Mit- 
arbeiter des  %öt.  Pelersliurger  Herold»  die  Fin^er 
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gerade  auf  jene  wanden  and  kranken  8teUeu  drttckl, 
auf  die  wir  sclb»l  in  dienen  Blättern  Hchon  M  ▼!«!• 
fidi  Ungewiesen  haben.  Annehmlichkeiten  haben 
lins  Htisetf  frdmüti<r'ni  Darli^ßunp'ii  Iiis  Jetzt  aller- 
dings nicht  eingi^'bracht,  aber  selbst  auf  die  iü-fahr 
liiD,  «Dt  MucriUngB  die  lOssbUligniw  der  EinieiUg- 
keit  7:nzn-/iehen,  ^pHea  wir  jener  Stimm«  aneh  an 
dieser  Stelle  iianm. 

Der  Kttckgaug  in  Uttiwnlttt  Dwytt  —  t»  IlMt  dch 
joMr  Mitarbeiter  des  fUMMitHi  Oftaa»  fenAiMB  — 
hurt  M  dem  dternea  bmiitef  4er  0««pitehetlieimta  der 
baltUih  di'utsrhen  Krciae.  Es  sull  nicht  in  Abmie  Kcstellt 
wenkn,  Jasü  die  bei  »ulcbeu  Gelegenheiten  laut  wcrdendeu 
bitttin  n  Klo^n  Ober  «Im  llinschwindeu  der  Zahl  der  Studenten 
nod  de«  eiMtigen  weilTerbreiteteu  wiieeueluiMid>e&  Am- 
eriMU  der  ViifTeirftlt  Deiyat  lidit  eelten  tai  hsdhent- 
wlckelteni  wieieiieeluiftlieheB  SinBimd  InteieiBe  herruniaelleD, 
aoe  ▼RtUndnisTollem  Stolt  «nf  Am,  was  d«a  eliemnlige  Dor 
jvat  unmittelbar  nod  inutHlljui  zur  Ki^nlf imig  dir  \Vi<i»en' 
•cbaft  ubcatreitbarBDbintiches  geleiütel  Wer  den  baltisch- 
denteckn  Kreieeo  eber  i9lUg  otjektir  gegt-nOber  steht,  wini 
■le  deo  tieiferea  OmoA  Jeacr  Hecea  necli  Utaftger  eiaen 
Sdneen  mlmtkiieii,  der  mit  den  Verinet,  «eldieii  die 

Wiiwenacbaft  iTÜttcn,  Wfnii^zn  tlmn  li.\E  um!  vifl  inelir  Jpin 
Umstände  gilt,  da.ss  Jir  Aunjirutb,  lJür|i4il  als  die  Uiltisil: 
dt'utMbc  ■  [.nuileanuiv«nitttt>  wirken  und  anerkannt  zu  «eben. 
defiaitiT  aiiijg;e|[elwii  werden  mtUae.  Dieser  Auspnttb  kann 
tMk  VOt  die  Stiftmgaurkiude  der  Dnivenitat  nicht  innt  be- 
nStmi  er  lafc  deii  awii  niclit  dennf  fcmiaadet»  iwit  dAs 
«Ltvdt  die  Ü nlTerrittt  vea  |dur  keiaiden  Ifaberoll  K«^b<  K< 
niul  j,'L]iitfKt  und  ■-ich  r.ii  ihrer  FQrdemng  bedeutendo  tuat«- 
rielie  I  ij'fer  itiif>-ri«gt  hui  —  «elbtt  die  einsige  wl«jienjchaftltcbe 
Pranienstifcuug  roo  Bedeutung  rQhrt  Ton  dem  Petersburger 
Hflinbttiger  her  —  eoidem  etenat  ana  der  nicht  gar  ee  weit 
anreeUiegeiideD  Zeit,  wo  In  den  Adel  Llviande  dae  dental 
prütrsianti**  he  Rewnsst.ipin  nenbetebt  wnrde  und  von  daher 
«ütb  an  der  Univer^it At  im|K)nierende  Vertretung  und  mau- 
gebenden  Kintlus^  gewann,  Uii^  (^tinägt',  «•cKhc-*  die  Dur 
p«t<r  Hocbücliuie  infolge  jene«  Kinttnue«  erhielt,  war  da« 
einer  prononriert  deutsch-haltiarhen  Landeemrivenitlt,  und 
der  gl&naende  witnenaelMftUcke  AnflKhwanf,  dea  eia  gleieh- 
ca'tig  nahm,  emchöpft  die  Bedeutung  keineewegi^  die  ate  in 
dieaer  Periode  gehabt.  Je  weniger  die  exklosiv  ariittokra- 
tiachen  Verfanstuigcn  der  bultischen  PrvTinzen  auch  unr  in 
den  dentacheu  BeTölkemng^elenieuten  au  Stelle  den  blo^isF'n 
StandealMwmetaeiiaeim  wiikiieheeLuideahewnaeteein  an  ent- 
wlAala  Tennciitaa  —  der  aaUeaaten  GegaaeltBa  an  der 
Ui^oritat  der  Lendeebewvbner  g«ni  n  geechweigen  —  um 
80  wichtiger  war  derRiseti,  dm  die  «LandeaunirersiUlt»  in 
dieaer  Beriehung  geboten.  Gewi««  hsfitn  nAlilreicLf  vuu  ihr 
Miagegangcne  ttlchtig^  ReprUaeDtanten  der  ««.'adeniiwh  ge- 
bildeten ßeru&arten  auch  im  lenera  de«  Beichs  nfitzlicb 
und  anerkannt  eifeigreich  gewirkt,  nnd  elieaao  haben  nicht 
wenige  ehemalig«  ZOgUnge  der  Dorpatar  Üalrenitlt  «ne 
Ufi^-PT  ?«node  apSter  als  academiache  Lehrer  im  Auslände 
ihren  Weg  gemacht;  aber  wer  diesen  Dingen  nupartaiiach 
gegenabersteht,  der  wird  doch  daneben  nicht  (u  erwähnen 
veratamea  dürfen,  daaa  der  Schweipanlit  der  Wiiiuamkeit 
der  Derpater  üniTCieitIt  Ter  aHem  im  tiaada  aelbet  lag  nad 
swar  in  einer  Kicbtneg,  welche  einer  wachnameu  Regierung 
nicht  gleichgiltig  leio  konnte,  wie  jeder  zugeben  wird,  der 
dia  VerwiiUidiBag  der  nodenaa  Slaatrfiea  nklit  a|«a  tnr 


im  Wi  Htrn,  z.  B.  ia  Pimuaen,  berechtigt  nnd  In  der  Ord- 
nung nnd'  t,  in  Bttttland  dagag!«»  peHiomniert.  Weaa  e< 

der  noq»Bter  Studentcn-HrJuift   imnur  wiL-drr  Eil  liv.undrrTm 
I  Verdieniit  angerechnet  wird,  liasanisaicb  ütvievuu  puüiis<.heu 
I  Tieilletüten  forngehaltcn  bat,  «o  darf  doch  andereraeita  nicht 
ignoriert  w«i4ea,  daaa  der  Qeaunteiajkoaa  der  Dnivaniiat 
anf  üua  ZOglInti  In  laadeapelHliAer  BaiialiMn  ein  aiir 

iutensiver  geweceo  iat.  Weaenllicb  mit  auf  die  Ein«  irlcnngB 
der  UniveniiUt  ^ht  doch  sweifello«  die  nahezu  geachlonene 
KinmfltigVdt  dt-s  |)ii*'-ivtii  Wi  l>  r«tiiiirli's  rurflck,  welche»  liii- 
btitiaehen  Riiteradiaftcn,  die  liitiifri«rtie  <}flistll''hkpit,  liie 
etldtiaeheu  Kommunen  i;'-k'eiit\tnT  den  Funliruugfii  iltr  Ke- 
giemiig  auf  dem  Gebiete  der  SärolM,  der  tichole,  der  Ver- 
waltung n.  a  w.  Iweliaditetan  Dabei  mner  doeb  nm  der 
«lerfi  liti«k»  it  willen  im  Auge  behalten  wi-nleii,  ilns  jeiiea  mit- 
unter Kc*'i>(l^au  provokatoriache  Betoneu  des  Deutschtums 
der  baltischen  Prorinaen  and  der  «lAudeaunireraiitti  iu  mehr 
oder  weniger  nnmbttlltem  Qegeneata  aa  allem  BnaaiaciMa 
paieflai  ging  adt  dar  AttwieUnag  dar  poUHichen  Macht- 
Stellung  des  deutachen  Volke«  bei  gleicliaeitigkBchBb  bedenk- 
lichen pnbliciiatiachen  Rracbeinnngen  jenseita  der  weatlicben 
Urt'iiZ''  in  Zfitf-n  ciiifr  gcwisjfii  Sjirtnnnng  der  Weltlage. 
Aach  wenn  man  den  Itultiadieu  Üenucben  aeparatistiache  Ten- 
deusen  nicht  nachsagt,  so  wird  man  doch  Aber  ihren  Parti- 
knlaiiamue  gegenOber  dem  raailaehan  JMchignnaan,  ikna 
I  Wanaeh,  Ar  alle  Zät  pofitiacb  efae  Welt  Ar  eteh  danra- 
!  »tollen,  «'Vfn.*ij«-fins;  im  Zweifel  wiii  Viliincn,  wie  darüber, 
daiu  dic^r  .^iiin  iit  der  tl,ande«nnivcritiut>  eine  trucbttnare 
Pflegestätte  gehabt.  Dnaa  dieae  ihre  Wirksamkeit  auf  eia^ 
▼erltlngniaroUeaVeiiumaaagihnrAnlgabebenihlhatt  daaci» 
anigcatelMi  mag  Mnnli  eraetreert  werdm,  dam  diöat  Bte- 
gestlndnia  Jetat  jedeafklU  in  apit  wte.  An  raehtneitjgBn 
und  eindringlMien  Warnungen,  die  »icb  ans   der  T.«ge 

liiT  liiiiKt'  sfjlist  liarUitcii  ,  hnt  es  ni«  ht  (fffelilt  in 
dem  l»«ijTkürp«r  der  L'uiveriutät  berrscfale  kfinpswi-jj« 
Binmlttigkeil;  der  zu  Ziiiten  sehr  schri>ffe  Gegpu-ats 
innerbalh  deeaelbea  blieb  nicht  ohne  Sinihm  auf  Wahlen 
uud  WiedarwaUaa  nnd  gewann  gerade  dadnrcb  an  Bedentang, 

das."*  nicht  nur  horv<jrrji>rt'iidr  iiil.indi^clie,  smideni  anoh  vifle 
»U.H  Üuutschland  berulViuf  rrulcsiiuircii,  Jie  a»i»  itrejn  Vater- 
land ein  Kehr  entwickelte«  Staatsbewusstaein  mitlmcbten, 
eich  «a  dem  balüaoh-deoteehea  Pnrtcigetriebe  dnrcbana  ali> 
Mroend  variiiallen  «ad  aa  der  Uaieetiltit  aidtt  Laadaapollttk 
.  zn  treiben,  Madam  anaeeUIeaaUeh  ibrea  wiaaeaeebaftlidien 
i  Aufgaben  aachanlMamen  wOnachtflii;  m  mancher  derselben 
iht  dafür  von  der  anderen  Seite  all  «geainnttngalos»  geacbmüht 
I  wurden.  Ebenso  zeigte  «ich  in  dem  earporatiyi«  Zaanwwwi- 
I  schlniu  der  immer  zahlreicher  die  Unireraitn  IXWhlhflainB 
.  baltiachen  Nationalen,  Eeten  nad  Latten,  dam  maa  iieb  ia 
I  dieaer  Spliln  eia  deatadk-baltlaebe*  Lanieabewnaatscin  von 

rnivcr-illittn  «'C),,^Oii  iii'-lit  »K'trovicrcn  zii  las'pn  i.'fwilll  ».ir 
l)al)«a  zeitigt»;  da*  dtutütlit  i.oq.uratiotia U-Leu  lieben  maatiieii 
gewiss  aehr  schfttaenswerten  8eiten  doch  auch  bedenklich 
am  «ick  graiCuule  Evaeheianagen  der  liatartnng,  aa  deaea 
daa  Ftdaa  aaf  daa  DentadhtMi  ffganBbw  dam  «iaJbiinMB» 
Rossentnm  waaig  atlmmta  Dil  Regierang  hatte  alle  diese 
Dinge  mit  aalmerinmmem  lüiiik  Tcrfolgt;  wiederbult  hatte 
sie  ihren  Willen  kund  gcthan,  da««  die  bAlti^tlirn  i^ruvinzi-n 
dem  Staat-vprinzip  inehr  Rechnung  zu  tragen  iiätteo;  da«« 
es  ihr  Emst  damit  war,  deu  Hcrrst'hafkaansprflchen  d« 
deatachea  Elemeota  ein  2M  n  eetaea,  koaate  nidit  be- 
awaütlt  Werdens  aadh  dia  DeipaMr  ValfaMiilt  war  is  dw 
Laga,  i<ehtaeit%  atnIaBkea  aa  Mnnaa  «ad  dar  mgltnag 
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4i*  IIui4  SB  biete«  rar  VcrwirUichang 
laterwM  rinea  inoigma  fliiirhlBiiw  in 
Seich^^nze  gebotn  tdiiMi.  W«nn  «De  Om  Wanngan 

iiMil  M.ifanuij^t'ii  wirkunjcsk»!)  blieben,  so  kann  man  die  Er- 
kliiniiiK  dal'Ur  nur  in  dpin  UruixlUbel  <les  baltischen  Deutsch- 
tums der  durch  Selbitaberiiebnn^  erseogten  äelbstverblendung 
fiailtii.  Die  Bagienng  hatte  swiiehnsweiUebelu  Sil  wihka 
ud  de  kat  da^eaig«  gawlUt,  weickee  vom  itaatlidien  G«- 
afebtapnakt  da*  kleinere,  das  Torllbergebetide  i^i.  Die  Doi- 
venitftt  Jnrjew  wird  kein  Hindernis  mehr  fllr  die  Ver- 
ichiiiclzun(f  <lor  baltisrheii  rnfvinzeii  mit  dem  Keichftgauzen 
■ein.  Eiaes  i;ewia!4i'u  bcfrendeDS  aber  kenn  man  Mch  nicht 
tnnhna,  du«  die  baltiackco  Deatechcn,  ia  deaea  doch 
SeUiMi  mit  eeiner  «Livltaüa^aa  tiee^iekta»  eia  aa  leb- 
kaftea  Vanttadab  ttt  das  Waltea  der  biatoriiclien  Nenarfs 
in  dm  Gescbickcn  i1<'f<  I.nnde.i  ^weckt,  niigisiilirs  der 
Waadlaagen,  die  sich  in  des  balÜKhcn  Pruviuzen  und  oa- 
iMatUch  anck  aiit  der  Daiyater  UDirerriat  Tollxogen  haben, 
aa  alles  andere  eher  sa  deakea  lelwiaea,  als  aa  reichliclM 
eigCM  Vataekaldttug. 

Die  htnfif^n  Verändemn^n  im  Lehrkörper  der  Uni- 
Tenitftt  Dorpat  haben  uatarlirh  keinen  (^Un^tigi'n  Kinflan« 
aaf  den  rc'ijLlrtchti  ij  Uuli,'  der  I.«hrlliL»ti>;kuit  riiiver- 
sitAt  und  sind  sclb.fivurütandliclt  Btcbt  crwUoscbt.  Doch 
siadaiennrermcidlich,  so  lange  nickt  TetUllniaM  geschaffen 
«entoa,  kei  walebea  dia  Pneftaaewa,  wana  ala  Ikr  laage  Zeit 
te  diMar  aBgaiafakaa  and  ftandaa  OitMauik  kWbea,  aick 


im  Yeni^alek  aitt  flwao  KaDacM  M  «aderaa  rasaiBefaea  Uat 
ranitltw  aidit  allallaltterlleh  behandelt  glauben  Wihnad 
aa  eiligen  VniTersitSten  der  Prorinz  nnd  in  denen  der  beiden 

Residenacu  uidit  unr  .lir  rrntV-i-i^fn  -iuL  lfTn  r>nrh  Mr-  ilire 
LdutbkUgkeit  er-t  iH  Miiiütuili  n  i'riTutdi«  cnten  ein  (iehalt 
(inU.  Baaetar)  tod  'MM)  UU.  und  mehr  erhalten,  beziehoi 
difl  aasaenideBtlidieu  Professoren  der  I)o(]iater  Ualvenitit, 
bei  TCUsMadigrai  Fehlen  der  Honorare  anf  einigen  Fäkal- 

tÄten,nnr€in  Oehalt  vnn  2WX>  RM  ,  vioWi  sie  manchmal  nicht, 
wie  in  den  lihrigcij  l  iMversiUiteu,  «oihs  sondi-m  zwölf  Stun- 
den w.;!  Ijcutlii  !i  uirl  liM  hl-  711  lesen  verpflichtet  sind,  da  auf 
der  Universität  Dorjiat  dieKelbeu  L>ebrpltne  eingeführt  sind, 
wie  aaf  den  flbrigen  nisüiscbeu  UniTersitltea,  die  Zahl  dar 
PittfeaaaNR  nnd  der  LehrstOUa  aber  hier  UaiaBr  laL  ütgaad 
welche  Dienstprivilegien ,  wie  i.  B.  In  Waradiaa  Ter 
kOrznng  der  Dien^t/cit  (wier  die  (lehaltserlinliung  nach  Ah- 
lauf einer  bestimmten  Zahl  von  Jahren,  existieren  in  Dorpat 
nicht  Indessen  bietet  das  Leben  in  Doqwt,  diesem  schlecht 
oi(aaiaieft«a  StMtchea,  wo  auaeha  weit  roai  Oeatnna  aaV 
fsmte  Strassen  fast  triebt  beleachtet  werden,  wo  nuui  aaei 
10  Uhr  abends  keine  lebende  Seele  trifft,  wo  Hank  nnd  Dieb- 
stahl (?)  ganz  allUgliche  Erücheinnngen  sind,  wo  um  7  Uhr 
abends  allein  zu  i^^ehvn  n'v  Ii-  uugvf&hrlich  ist  ,  nichts 
Anziehendes  Es  ist  duher  durchaus  nicht  verwunderlich, 
das«  bei  der  ersten  sich  bietenden  Gelegenkeit  Jeder  okae 
Badaaem  die  Dorpater  Hoehschola 
Taiiadenuigen  im  LehriiSiper ' 


Academische  Tagesfragen. 


U8  der  letiten  wftrttombergigeheB 
KaltaailelMtto.  ün  AlMdilan  an  die 

im  Miirzhcft  der  AR  in  ihren  Haupt- 
[■miktf  11  ln'kaiiiit  peiarebcnen  komniissari- 
s<  neratunersergrbnisse  folgte  in  dt-n 
letzten  Tilgen  des  verflossenen  Monats  in  der 
Kammer  der  Abgeordneten  die  Hanptdebatte  Ober 
den  KnUoMtalt  aus  welchem  wir  das  Weseattiche 
auf  djeHoehflcInil-Poeitionen  Bezügliche  Ider  wieder- 
geben: 

Der  Keferent  schickt  in  seinen  iUl)j;emeinen  Bemer- 
kungen und  Eillatsnmgea  generaliter  voraus,  da<«s  der  Etat 
deaKoltdepaiteaieata  na  10,7IS,<»1  Mk.  aaf  ll/)6G!,18iJIk. 
benr.  11,064,485  Hk.  gestiegen  sei.  V«t  Kefaiaahnad  Ht 
die  rniverditAt  hetragp  T'.'/'OO  MW.;  es  sei  Torci-Hflien  eine 
l'rofeiMnr  für  kath.  Theologie,  sine  Professur  lür  l'iidagogik 
iiud  eine  Summe  zur  Förderung  der  Privatdocenteu.  Die 
laadwiitachaftliche  aad  tiertntliche  Boduchnla  eifsfden 
eiaea  cikebllshaa  Ifainafiiaad.  mjIMTIk,  wutn  tmm 
fUr  ein  Uaschineabaa-Laboiatorinm  Alf  die  Teeka.  HatlrtwJa 
in  Stuttgart  gefordert.  In  itr  SpeeialMatte  tuHawt  analflhit 
die  Vnivt/i.iji  Tj^/cc^t  an  die  Reihe  mit  folgendem  Etat 
I^Kap.  61):  (iehnUe  nnd  lielohuungen.  Tit.  1.  UniTenritits- 
beamtc  15,610  Mk.  —  Tit  3.  Professoren  (ordaaUAa,  18  in 
4630  11k..  18  an  4200  Mk.,  18  tu  8780  Uk.;  anaimdeat- 
Hak«,  7  aa  anO  Hk..  7  n  1800  Mk.\  VK,Vn  Uk.  (aiehr 
8810  Mki).  —  Tit  8  Sprai'henlehrer,  KOnstler  und  Lehrer 
der  Leibeelbangen  13,020  Uk.  --  Tit  4  Niedere  Diener 
A'i'.iO  Mk.  —  TiL  5  Dispositioniifonds  113,l;^Mk  weniger 
S301  Mk.).  —  Tit  bcL   Unlerstfltiung  von  Frivatdoceatcn 


4000  Mk.  (neu).  —  Tit.  6.  l'uirersiUUiuitUtut«  512,ö6ti  Mk. 
(nekra>,8001fk.). — Tit6a.  Wobnnngsgeldxoschaaa  19,230 Mk. 
(mehr  840  Mk).  -  Kt  7.  Besendne  Xaatea  860  Mk.  — 
Tit.  a  AllgeaidaaTerwaltaagsiMten  tl,7R5Mk.  —  flanaie 

von  Tit  1-8  yw.l,is6!>  Mk.  imehr  72,26«  Mk.'  Hiervon  ab 
Tit  9  £innahnett  51.700  Mk.  Somit  Zuscbussbedarf  su 
Kay.  61!  SBB^fll  Hk.  (Mbr  "aß»  Hk.). 

Die  Kommission  stdil  tat  bdtaaatea  ilalr^  üeSlaM» 
regiemng  zu  ersuchen,  iaMtwigaagin  iMteat  1)  AtndmngM 
der  bestehenden  Bcstimmnntfu  Ober  den  Bezug  der  KoUcf^irn- 
gtUtr,  insbesondere  zum  Zweck  einer  gleichmtssigeren  fciit- 
Stellung  Aet  Gtkaltittiäge  ier  ho/eturn;  8)  Erleichtemug  der 
HabUitation  tflehticer  Printtdottiilt»,  aaiBeatUek  der  Jan» 
thehea  aad  staatawtasntsehafU.  VakalUt:  8)  Aeadenagea 
der  bisheriKen  Bestimmnngen  (Iber  das  Pttfanpwesca,  soweit 
die  LandcHgesetzgehnng  zu  verftl^n  berechtigt  ist;  4)  <>rd- 
UUUff  de«  Studieng.Wfiii,  in.<l]'  .'i<inilert'  ir.  di  r  iniist;-v:  hen  und 
staatawissenschafll  FaknItAt  ftlr  diejenigen  Studierenden, 
wdehe  aiek  dea  StaatafirtAingen  naterwerfen  wolleo. 

BaiMMMat.  Bartr«aft-MU.(V.P.):  Dia  Dabattaa  bei 
der  letatea  Xtatabaratang  teban  Khhl  aar  ia  WIMtambeig, 
soudcm  aacb  ausserhalb  dea  Liadll  grosses  Aufsehen  erregt 
nnd  es  haben  die  von  dem  Hanse  gegebenen  Anregungen 
vielfach  zu  Reformen  Anla»  gegeben.  Es  handle  sich  fDr 
Wutteabeig  daiam,  das  alte  Oavand  dar  Uaivenitit  aa 
aebam  nd  ihr  eia  netes  aaiaalahaa.  Der  Aahnad  aat 
die  UniversitAt  sei  ein  beträchtlicher  and  beaiflnre  sich  im 
ganzen  auf  1.172,000  Mk.  Der  Haupt«nfwand  falle  auf  die 
Kliniken,  fitr  die  Im  uklinik  sei  ftUein  30,000  Mk  Mehrauf. 
wand  ttOtig.  Mau  kOnne  bei  diesen  Anstalten,  die  ja  Spcdat- 
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•iuUlt«u  aeian,  ADf  den  Gtlkikw  Iwuiti,  dieae  Inatitnte 
anf  dia  diMtam UoiTanittla  n  lalilliiii.  &  kümielHina 
Bads  davon  uin,  dm  der  ■iMtlm  StaUBnadi  itatBcitn 

Siic<'i«!it;iteii  ^fTfclit  wpfitcB  k^inntP.  TAtif  Aernrti^«  Vertei- 
lung der  SpeeiKlfttwtAtU'U  bitu  den  Vorteil,  eiiuteUieu  Uni- 
Ter8itllt«u  aofsahelfen.  Dieser  ütdnnke  der  Verteilung  lU  r 
Dninnititainstitit«  Mi  nicht  na  der  Baad  so  weiaea.  Der 
DbpoMoBifinida  sat  nnr  ko^,  aliar  er  warte  adeht  wun 
perg^DÜchea  Z  all  gen  rerwendet  Die  bewilligten  G«h»Ue 
•eien  im  allgemeiiiea  keine  m  grossen;  Bolange  man  diese 
Itebaite  ao  nieder  halte,  mtlsae  man  mit  Hilfe  des  Dispo^it  jivn.'- 
fonds  sich  tüchtige  Krftfte  so  verschaffen  suchen;  doch  sei 
die  Verteiinng  der  Gelder  eine  Mhr  angleiche  and  »chwanka 
iwiaoh«n  280  «ad  4000 Mk.  Ba  beatciie  mchtuir  ein  Uatc^ 
schied  swIadM  den  efaMünen  Viknltttam,  mmdera  attch  inner 
halb  der  PaknltStpn :  dip  ttiPdl  FsViiltät  enuiltr-  SOX),  'üf 
medisiniscbe  92,U0ü,  die  junnt.  Qud  »taauwi.^r>(in!<>  haftlirtie 
30,000  Mk.  an*  dem  DiRpositionRfundü;  dieae  lTngleiitilii-it<'n 
wefdaa  aoeh  eiii»kt  dnreh  den  Sang  dar  K«U«igi«ngelder 
ud  aantlfw  llabtiiaiaMliiBM.— INm  VagWiittillaBliaka 
man  <a  utMara:  €ia  Uttel  aal  UcffOr  isr  Eba^  te  JM' 
*  Ifgitngtliler  dnrch den Sr«f,  wie  dlea leiden  aonatlgwa Stasta- 
»nstalteo  der  Füll  «ti.  Vii:*tr  Vursrhlai:  verdiene  alle  Be- 
achtnsg;  es  werde  gtnau  den  VoncUftg  giiitend  geioacht, 
dass  eine  IMfantttt  wie  Tübingen  allein  nirht  in  einer 
aoleben  Aage  rafahan  kSnaSi  Die  Saiohe  aai  in  PNoasen 
und  Oeatanaieh  beiaita  in  ftwlgnir  ftaafia.  Ifaa  nSge 
die  preoas.  VorecbUge  auf-li  in  WilrttiMntierg  orMSi^eii  Die 
Bahn  sei  also  bereits  geelmet  und  es  sfj  uiir  uwh  iiiHig, 
dass  die  dputsclif ii  U:)iTer*iUtf!i  tjcijieiiitniu  V'iriJfben  Er 
halte  es  (Qr  nicht  richtig,  wenn  die  eiocelnen  DiadpUnen 
nicht  gleich  ge wertet  werden,  deren  Veitntar  die  gWaka 
geiatite  Arbeit  an  lafatat  hatm  inidlNi  denen  nnr  ctnÜBtev- 
aeUad  in  der  Kaiil  dw  RBrer  beet^.  Er  glanbe,  daai  daa 

Syatem,  das  man  för  andere  TVamte  anfK-r-nt^llt  hnh^. 
das  richtig«  Avi  und  auch  aut  ilir  I'nircr.Hitüt.  auagedebat 
werden  kOnoe.  Daa  hierdurch  t'roi  w<;rikn4e  Geld  könnt« 
aedaan  nr  FSrdenng  daa  Privatdooeotentuna  verwendet 
wetdea  Üit  Xftnlf-Kari»JaMUnn»stiftn«  (90,000  Hk>  aei 
an  gering,  um  ihre  Zwecke  xu  erreichen  V."  sei  deshalb  er- 
fr«ntirb,  itua  mit  derKxigens  ron  '(OCHtMk.  mUnterstänang 
V  II  !  ■  i  :'dcifr.ttn  ein  Schritt  vuiwnrts  i^pniacht  worden  sei. 
i^n  liewerber  erhalt  regelmbuig  bdchateua  lüUOMk.  jährlich; 
im  ganscn  kann  er  nicht  «Iwr  (iOOO  Mk,  erhalten.  Ein  I^and 
der  Betriahagameiaaehaft  awiacben  daa  aiiielnan  dentaeheo 
ünlvaiaittten  wlie  anel  laBlailldlt  auf  daa  Privatdoeantea- 
weseu  wtliii-  lirnswert  Der  Profeesorstitel  habe  für  diu  Trivat- 
doceuteu  imuierkiu  eiueu  Wert.  Besonders  bewährt  habti 
»ich  das  Institut  der  Repetenten  und  Asaiatenteu,  die  mate- 
riell nicht  itt  iüimpfan  haben.  Sie  kSanen  tme  Berater  der 
fttadeatia  aeln.  Daa  finllM  der  RipafMMi  «nd  AtüMiUm 
aoU  auvj)  für  die  jnriatlaehe  Fakultät  einfr^fllhrt  werden.  Ba 
falle  jarittiKhen  PriratiottnUn  allerdiugg  «ft  schwer,  anfau- 
komnon  durch  da.«  ifijnnpi  1  lU  i  /'•ufungtvefint.  In  der  Iliiuiit- 
aache  suiiiu  >:hm  doch  die  urd.  Prufeasoren  mit  dem  Praiunga- 
geachift  betraut.  Es  wäre  «ehr  wllnachenswert,  wenn  für 
die  Prflftingaia  eine  gamiackte  KenaiiaioB  tob  PnftNaoren 
ndftaktlkeni  elageflilat  wllrte^  War  einePrtftng  niadian 
Wolle,  derh'n  imtürlirh  bei  solchen  Professoren  Vorlesungen, 
die  bei  der  Pnifunif  piiie  gewichtige  Stimme  haben.  Sie 
glauben,  uuun  fif  dann  dieoen  8toff  aneignen,  eine 
Oamntle  fiir  ein  gute»  Zengnia  aa  halwa.  So  aocke  man 
dud»  ebUMita  Veaariami  cia  ZM  an  tatUkm,  daa  aonat 


I  nur  durrh  strcnsi'  Arbeit  prl.inc;t   «'rrdm  kilnne,    Es  w»rf 
I  weiter  sehr  wünschenswert,  wenn  ZviKktn-  oder  Voiptäjungtn 
I  eingeführt  würden;  sie  bieten  maaebe  Vorteile.  Wn  gnaa 
!  der  Sprung  aei  nariaehen  dem  gekaadauaiOyaaaiiBUehaBnd 
I  der  uBgetaadaHft  Stadaalauaitl  b  den  eiatM  Saaaatan 
iM'-rde  oft  wenig  gearbeitet.  Bs  wire  also  schon  in  pUdago- 
giacber  Beaichtmg  wünschenswert,  wenn  eine  solche  Zwischen- 
stufe eingettlhrt  wOrde.   Der  Stoff  wachse  in  4  Jahren  riet 
an  atark  an;  da  leide  aogar  ea  die  Oeanadkait.  Die  E.mtf 
misaioK  habe  Toa  dlaaia  OaalehtapiakteB  ana  Ibn  AaMge 
gsAtaat.   Auch  im  PrQfuDfnwp^pn  sei  die  preuas.  UniTersi- 
tütaTerwaltnug  tuerat  Torgt^augen.  Ea  durfte  aich  empfehlen, 
j  nicht  bloss  die  Studierenden  au  regerer  Arbeit  hinculoiten, 
I  sondern  sie  beaser  voraubereiten  fttr  den  spiteren  Beruf  In 
I  Preussen  sollen  die  Smiajnen  »iIigituüA  gemacht  werden, 
1  und  er  glaube,  daae  derMntMia  dam  peaaaaia  waid«.  Di« 
seien  die  weaentlicbaa  Xafbraien,  die  die  Xonuatedan  ver- 

achlagc.  XjihJf.n  Prta.ftn  u.'\J  Oeiterr/iiS  r'.h-.iriflff.>r,^en.  könnt 
Wärttemhirg  nickiolgea.  Der  Weg  sei  jcUt  gtjhahat.  Den 
BemUhun^'i'ii  der  l'nterrichtarerwaltung  kBnne  ea  gelingen, 
dnaa  nnehaaf  onaenrUnirafaitMaiB  regerea  geiatigealjebea 
aataMan  «Dge.  Wir  hnb«i  aBgeaehaaa  Lahnr  ud  uam 
Ji^Md  HMteain  aUgemciaen  anFleisa  nidit  fehlen.  Wenn 
man  aber  die  grosoen  Summen  betrachte,  die  daa  Land  fllr 
aeine  Univertiui  auiivmdi',  diirfe  man  vroM  wliuschen, 
daaa  der  Geist  der  l'niTeraitAt  ein  richtiger  aein  mOge.  ;BÜM.) 

Diaaea  AvafliknngaB  wKbwvpridit  dar  Ahgaerdaeto  Prt- 
lat  V.  Sandberger:  Einsdnen  Auaatelluiigen  dea  Beferentcn 
gegentlber  bemerkt  er,  daaa  eine  solche  Kritik  die  Freqnena 
,  der  UniversiUit  iiiclit  liebtu  werde.  Eiii>fehcnd  bi-kamiift  er 
di«  \>.r»t&fttlicbuiig  der  Kollegiengelder ;  dadurch  wtUdea 
die  Uuirersitlten  xn  Schulen,  die  Professoren  sn  LdutlB 
taeiabgeditckt  warten.  Die  UngieMdoU  i«  dan  BaadgaB 
aal  BidM  «ageiwAtftrtlgt  Waran  wette  vaa  aber  «dt  der 
Bc-chm  iJun^  grÖMerer  Einkommen  gerade  bei  d>n  P-aftnoren 
sichtu  bleiben .'  Den  Gedanken  des  Kefexent«a ,  «peciell 
WUrttembergem  den  Bin  tritt  in  die  PriTatdoeentenlaafbahn 
la  arieiebten,  bckkaipft  Bedaer  mit  dem  Hiawaia  daiaaf, 
daaa  dielTBifinltit  aigaBÜlidi  tob  Altan  bar  ab  ktenatio' 
nalaa  Dutlttt  ad.  Aach  esaiAeiae  die  Heranziehung  der 
Privatdoeenten  xu  den  PrOfnngakonimissioneB  pidaeagiseh 
bedenklitb.  Alk--  in  ailpui  glaubt  Redner,  diL'  Vurnchl.'Hre 
des  Eefercntcu  würden  xn  einer  NiTelliemng  der  UaiveniiUt 
(Uhren.  Wenn  zugegeben  sei,  daaa  die  anf  der  CuiTerritAt 
vieUbck  hamcbande  ZaitveigeB  lang  den  Gedanken  wacbnft^ 
der  Valreniatt  tSam  Sebaldianktar  an  geben,  ao  wollen 
wir  doch  iIiT  Iluchwhule  nicht  Luft  und  Licht  rauben. 

j       Au8  dem  weit^Meii  V'erlauf  der  I>elMitte  aiad 
!  namentlich  die  Reden  des  ünirenitttBkunlsni  y. 
Weizsäcker,  des  Abg.  Haussnian  n  Balin- 
gen (Volkspartei)  und  des  Kultusministersi  Dr.  v. 
S  a  r  w  0  y  von  allgemeinem  Int4-rei4«ie ; 

Kanzler  v.  Weixateker  fuhrt  atit^  er  habe  aiek bei 
der  auagedehnten  Debatte  ia  die  aeadamlaite  Lift  IwaatBt 
gefühlt  (Heiterkeit.)  Ifaa  babe  abor  an  viele  Otlhidt  |f» 
und  contra  gehfirt,  daas  e«  aebwer  ad  iOr  die  Itamner,  aleb 
XU  cntscfamdeti  Dip  Kmifp  .VbgeordueK  ii  Sa^h.s  habe  er 
allerdings  auch  aufgeworfen,  wie  weit  dieae  Dijige  »or  daa 
Forum  dvt  PinAuzkonmiNlea  aich  eignen.  Der  Bcrichter- 
«uttar  habe  die  lUinmv  BBigBaprachea,  ob  aieht  Sptci^liih 
stitait,  wie  Ang«nUbi!kea  tL  a.  w.,  dureb  eine  Ait  vaa  17ebe^ 
cinkunft  unter  allen  dentichen  UntrorHitateii  verteilt  werden 
ksnncu.   Er  wiue  nun  an  der  Tübinger  UiiifenütAt  kein 


Digitized  by  Google 


409 


einzij^«  Itwtitni,  dM  unu  nicht  auf  jeder  UniTeniMt  nStig 
bitte.  Vor  «tw»  36  Jabna  htke  di«  StgiBnng  der  UniTer- 
■IflK  dHB  Stanwvte  ngBlntia.  IMa  UrntTmill»  hika  aber 
•oAwt  erUlrt,  dau  eine  nIcIm  licht  iMig  nI,  taili  wegen 
der  ftr  WarttemberK  viel  tn  YkAm  Korten  imd  Xtih  weil 
die  Zwecke  der  Universiut  «luli  bei  einfacher  Eiariclitiiu^' 
«ich  eifllllen  lai»»eu.  Wer  eiue  besondere  Aoabildnuir  brauche, 
der  «ulle  «ich  eben  an  ein  bewodere«  Inntitnt  wiMiitcn  Aurii 
beute  wtbd*  bm  dieeelbe  Aatwoit  (ebeit.  Wae  di«  mtdt- 
vnitekn  KSmktn  betni»,  eo  MmM  s.  B.  die  AneeaUfaiik 
nidit  i^ntbehrt  wer<l<!n.  Khenso  vcrhaltp  es  siih  nnrh  mit 
uintr  Irrenklinik,  diu  t^in  wttütiatiichti.'t,  nutvvcniiigr.H  Uement 
jcdcx  lULNliziuischen  Cnterrichta  «ei.  Die««  In.stitutfl  «eien 
ttberbaupt  nkbt  Uoe»  Ar  dea  Datanfebt  der  Stadeatea  da, 
aoHidan  ale  aalMt  LMAnintda«  JkaariaMlMB  Mitt,  md  iwar 
laat  anaMblieiaUeb  ftr  ame  Leate,  die  deeb  in  die  Kliniken 
Itommen  mid  arbcitsfllhig  wieder  In  du  lyelxni  snrBdilcebren. 
rtit  I  rn;;!',  wit;  dn»  Vcrhiiilni.i  iwi.ithdii  Ndniuilgehalt  nnd 
l'einsnaigtiiait  g«tit«!t«t  werdeu  mA\k  ,  >las  wenlü  tn  diesem 
HaoM  Icaam  zar  Eot«ehaiduug  g^ebncbc  nxrd'Jit  künnen. 
Im  aiigameiaeii  liabe  maa  aaeb  »einer  AaachMuiqg  in  Ta- 
Ua|^  Jetit  daa  rlcbüge  ▼erbÜtaiB.  Im  Aatef  att  ei|;ent- 
alles  Peräonftllieslimiiiniii;  ßtwcstn.  Die  KoIloKieuK'-lJ'-''' 
l'fAge  Lftbe  in  Pri-ussi-ii  t'\n  ifuiiz  iinJere«  JUitir  »U  bei  ims; 
man  «uclit  durt  ZustiinJe  hL-rvormriiftti,  wie  sie  bui  uns  im 
allgemeinen  Regel  «eien  Wenn  einer  s.  B.  Pandekten 
aa  aei  ei  doch  icbwierig,  ibn  in  adnen  Beiflfn 
CefMtber  einaai  aadeno  PmfiHMir,  da«  «aaigar  lata.  Aabn* 
Heb  bSaaa  ea  lieh  bei  awd  Profceaoren  geetatten,  die  Aber 
dieselben  GegenstAixie  lehren.  Filr  i-ino  NiTplIicning  ilii^sfr 
Art  kOnne  er  nicht  E-iutreteu,  i^r  glaub«,  litä  Sadie  ««i  jetst 
nicht  reif;  wir  in  Wflrttembers  brauchen  nicht  im  Ualopp 
Tonafebea.  Vor  aUea  wU&tcfae  er  ein  adganidea  Vorgehen; 
andi  wem  die  Beaoiiitioa  anRenommcn  werde,  werde  dies 
abri^en«  auch  von  «elber  geachehen.  In  i1>>r  P>ivaläixenltn- 
fragt  «ei  alles  darttber  einig,  daa«  e«  niemand  einfalle,  da« 
rrivaldorcnlenntiien  alizusrhaflrn.  l>a.*  rriTiitilurpinentum 
aber  geradesu  erl«icbt«Ta ,  das  nei  doch  wieder  eine  andere 
Frage.  Man  mache  ea  den  Herren  gar  nicht  «o  achwer  bei 
da«  HaMHtatioiiebeUe^aiiia ,  daa  wtaaa  ar,  da  er  aaiüich 
dien  KoIhMtalea  bdtvwebae«  bab«.  bMM  idebt  lagen, 
dast  jptzt  t'ttrecht  geiicbehe;  man  sei  hiiiiiaii  s^enag,  auch 
noch  dem  Kulloqninm  Ob  man  ex  aber  al«  r-ine  Km^e  de»  Tollen 
Becbta  hinAtellen  kOnne,  daaa  der  jUngat«  Privatdocent  ebenso 
ein  Becbt  bebe,  bei  dea  PrAAÜgen  nitauwiriiea  wie  die 
Prefcesma?  Die  tn  Kuunlaieraaden  haben  ein  Baeht  darauf, 
Von  den  besten  Ijehrcm  geprflft  sn  wr-rdt  n.  Ea  mOaae  jeder 
«eine  Laufbahn  machen,  da  man  niemaud  iu  da«  Volle  aetxen 
kUnni'  ^fiiiR  Ansicht  «ei  e«  Übrigens,  da«H  dir  l'r<>fea«or 
gleich  ZQ  arbeiten  habe,  ob  die  Uaivenitttt  das  iiixamea  bai»e 
oder  nicht.  Die  Frage  der  2wiid«nfrflfDng  «ei  ciaa  aehr 
bcUda.  Im  Banaoh  nnd  Bagen  kanna  die  Saehe  nidit  ant- 
aeUadan  werden  ühien  Zwaag  Iber  den  Reaneb  Toa  Kolle- 
gien milcht«  «r  nii'ht  piiipfdilen.  Nach  der  .Viisii  ht  de»  Abg. 
V.  Gcaa  »eien  xwar  alle  I'rofenoren  <Sitnlen>  der  Wissen- 
schaft; e«  gebe  aber  auch  venichiedene  Saulpu.  (Oroeae  Hei- 
terkeit.) Einen  groeeea  Schaden  der  froheren  Kaonaver- 
haadbiny  baba  er  aOeidiBga  nicht  beaeAt,  ebeaao  aber  anch 
nichts  von  dem  Stnnn  durch  da«  ganxe  Land  gegen  die 
Jetaigen  Eiurichttuig«»,  von  dem  der  Abg.  t.  Oe#«  gesprochen 
habe.  Die  KiMiimcrvcrhandluniLr  vom  .lahre  iBltn  libar  die 
UnireniUt  sei  sonst  in  Ijeutscblasd  ia  der  Presse  dock  oft 

(EbiteilEait.)  Da  and 


'  dort  htthc  ftllprdiii^fj.  rin  Tdatf  ycsagt,  dans,  wrnu  die  Wttrt- 
.  ttmUergtr  ia  ihn  iii  Landtag'  «>  iiher  ihr«!  l"nivi'r«itat  nprechcD, 
■  c«  doch  acblimm  mit  ihr  sttheii  milisp-.    HciKirkeit.)  Wenn 
'  ein  PMfaaier  foitf  ehe  von  Ttthingea,  ao  aeiea  da  e<t  prak- 
I  tiadM  OaikbiapiiHikla  waaegebwriL  (Balt«Mt.)  Ea  aal  aa- 
Koerkenana,  daaa  der  Bericbteratatter  dnnhau  aacblich  ror- 
^egangea  sei.  Es  sei  namentlich  kein  Name  genannt  worden, 
ivus  ihm  sehr  unan);<-mhm  wäre.    Er  kunne  abt-r 

den  Anträgen  der  Kommlsaion  nicht  beiatlmmen,  da  er  sie 

Hans8mann-Balingea(V.P.).  Man  mttase  der  Kom- 
miaeion  dankbar  daftr  aaiB,  data  aie  henta  den  Varttatar  dar 
Untnenftn  ana amahan  manbiM  habe,  dar  fnaiM  fluda 

der  UniTertit&t  mit  kheiiiebani  Kapitil  «ei.  (Heitcrfcnt.) 
Der  lAndtag  habe  das  lUebt,  die  Fragen  der  UnirerRität 
hier  III r  .'Sprache  sn  bringen,  er  «ei  «ogardn/ii  hernfeii.  Kin 
Echo  der  lirOrternngen  von  vor  swei  Jahren  werde  befürchtet , 
die  Universität  »ei  doch  kein  scballote«  Ei,  da«  nicht  berührt 
werden  dlift.  Dar  Laadtag  varlanga  fir  aieh  da«  itccbt  der 
Kritik.  Bs  werden  die  Hetrsu  aaf  der  ünlvenrft«  ancfa 


bald  eiiiüeheii,  daHü  man  e«  mit  ihnen  nicht  feindlii-h  meine. 
Tufehlbar  seirii  die  Herr«!  aorh  nicht  und  t:i  gebe  manchen 
/^o;if  dort  uoib  ahziiiebneiileii.    Er  -itehc  nicht  in  allen  Fragen 

auf  dem  Boden  der  Besolatio»  und  ttebo  der  Ansfnhrbatkait 
Tieler  ia  ibr  «Aihalianan  PonMa  likaptiachfiffsnlbar.  OaA 
waUa  dia  Jkflacnag  In  ihr  aar  n  An^pufn  Tawnlaaiti 
werden,  ob  aitf  unserer  Unirendtlt  niebt  aneb  die  etna  oder 

andere  Frage,  an  die  anderwftrti)  tAau.  herangetreten  wnrde, 
in  Angriff  genommen  werden  konnte.  Die  Frag«  der  Kollegien- 
1,'elder  sei  uicht  bd  ttn««rer Universität,  sondern  anfgroiSBlllri- 
versitAtM  anüpiUnobti  ob  die  NaehtaUe  wirklich  aa  graaaa 
HDcb  bei  ans  seien,  daittber  Briubangan  aniosteUen,  ad  8adn 
dea  Uinisters.  Die  KoIlegieti)<i  Ider  m<-u  ein  Rückstand  ans 
der  Zeit  der  freien  Ste!lnn<  des  I^rnfessurs  in  lier  Oelehrte«- 
repnblik  Jetzt  inU^se  iimu  »ageii ;  entweder  ahschoffen  udor 
beibeiialten;  einen  llittelw«^  gebe  ea  nicht.  Er  «ei  der  An- 
sickt,  daaa  dar  Pladbiaar,  dar  nüt  aeinen  Vortrag  eine 
grOaian  Aiaahl  wn  jSnhiliaim  nn  Mk  TCnaiaaalt«  biaiftr 
aa«b  äne  besondere  Belobamg  eriialtc;  IKae  weitere  Ken- 

»efjneiiz  bei  der  niedizitiiüheii  Fiiknltüt  lie*-ndprÄ  hestehc 
ein  gru»«er  Teil  der  Kiimaliiuen  in  HonorartiU  fUr  lu-stliche 
KoD8ultalionen.  Dass  diese  mit  weniger  verdienenden  Kol- 
legen ibran  Mehrratdiaast  teilen  sollten,  an  veiiangan,  falle 
doA  ntenuHtd  ein.  Die  ReieIntlOB  haha  ia  «Mar  BidiMif 
einen  scicialistisirhcn  Anstrich  nnd  ea  werde  der  Abg  KIom 
jedenfftlla  Tür  aiü  mutrtteo.  (Heiterkeit.;  Iiuueriul  hsrnnter- 
«ciiranheii  lasien  sich  nnsere  Profeaaoreu  niiht,  man  inUsste 
deshalb  den  Dh^eeitienaronds  erhoben.  Wenn  er  in  diesem 
Funkt  dar  Baaolniiot  mitSian««  aa  wolle  er  iigendwaldie 
ObligieruBf  daadt  nldit  aiagaqpmchan  haben.  l>ia  SnaHMn 
Bedingangen  des  VorwXrtakoaiBMS  tob  Trivatdeeentea 
sollen  erleichtert  werden.  Ei  sei  leider  liier  die  Tbatsache 
vorhanden,  dasa  die  Koauexivu  mehr  gelt«,  äla  die  Wissen- 
schaft. Die  Aendemngen  Im  Prttfnngswesen  werden  sn 
eiaen  «reseutUcben  Eesvltat  nicht  Abrsa,  jedaafdis  bd 
adneni  SpeekUbeh,  der  Jnrispredeas;  er  ItBnne  die  ftage 
bei  anderen  FakultStcu  tther  niehl  ilhersehen  und  n  »ei  dcs- 
i  h.ilh  \ eranhi-ist ,  fQr  den  .\ntnii;  zu  stinmieu  '/,n  Punkt  4 
I  küiiue  er  seine  Zu.«tiniuiiini{  nicht  erteilen,  da  diese  Ziffer, 

was  die  Juristen  anlange,  bereiu  ttherbolt  sei;  er  verweise 
anf  die  amtUcha  BdhaantaadHnf  tbar  die  Neuordnung  des 
Jniat  SMdhuna  nnttadidt  dar  Bialttninff  das  bCigaiL  Qa- 
hhL  Dadi  aiadwina  ihn  dart  tta  ItnndanMAl  Hr 
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tün.  Itodit  and  Batht^geKkidila  wt  kku  in  VwUUtnii  ma 
devlMlMik  BaditmHiiUtilta.  Ztaa  fltiuliiin  dw  wim.  PriTit- 
nelili  sei  auch  kOuftijfhin  beiniliclmlit  ii.  Kr  si  i  in  Ji  r 
ftr  SPankte  der  Ke«oluUo:i  stiuimeu  zu  kvuueu,  duu  li  <ik 
RciK-iutioii  leige  man  der  l'niveniMt  daa  Interesse,  da»  man 
an  ibr  neboie.  Ob  man  gut  daiui  galliu  lube,  dit  Umim- 
oniveraiut  ».  Z.  tueht  nach  atattgirt  m  Wrhsaii,  nMkto 
•r  IwsweUetai  •■  wIn  d<>ii  ^tmlierenden  da«  Leben  ia  itt 
HtapllM4t  mit  nfoui  AQj-t:igaug«n  reelit  ss  gOanea. 

KiltafaüitarDr.  v.SBrweyr  DerBeriehteiMMter  htte 

geirtem  «einen  eingehendpn  V.-ticH  mit  dem  Hinwei»  darauf 
eingrleitet,  daas  in  dem  Ktar  lar  Jie  UnireniUt  eine  Mehr- 
fvrdening  von  niuil  rj,m)  Mk.  Listlaine.   Er  habe  der  H 
nanakommi^iou  für  die  woblwolleudo  Beortailiing  «Mh  des 
BtaU  der  Universiut  den  Daak  awsnipradiai.  Wat  im 
Antrag  der  £aiamiaaiMl  bettcfl^  der  Ernägnug  der  StaaU- 
regiening  «iaa  Aaaail  vm  AaDdeningcn  in  den  Eiuriebtungen 
der  üniverpiiät  lu  i-miif<hlen,  su  zHiifle  er  nicht  an  der 
Aeuanerung,  liasa  aui-h  dig&^  Aüü'iiift^  einem  wohlwollenden 
luttri  ssR  fnr  die  UniremitAt  entsprungen  seien.    Auch  nach 
der  Art  der  Begrtudtog  de*  Aatoaf*  aacrbeoa«  er,  daa»  in 
'         -  kaiaMMIi  tn  Aaadnwk  «faicr  der  Volnnlat 
Stimmung  liege.   Der  Antrag  benilie  iiuf  that 
VerfaiUtniMen,  wie  »ie  »ich  nicht 
allein,  «ondem  anfallen  deutsihen  LmvenitiUn  ftnden.  Die 
Vertreter  des  Antrags  haben  auch  ao^drOcUkk  auf  Vorgiaga 
ia  Oesterreich  nud  Preuaacn  biagawlaiw.  Bi  kflmw  aaefa 
oodi  Bajrem  betgafllgt  wHdea.  Naeh  den  iimf!i8fi«>Rden  Kr 
tkioiiiitgiM,  waldia  dn  Ortada  flir  nad  gtgea  den  Antrag 
gesUm  gefitnJen  haben,  glanhe  er  sich  darauf  beschränken 
«B  kflunen,  iititr  die  Stellung  der  UntenicbtsTerwaltiuig  «n 
<l<  i>i  AiHrai<  der  Kammieiiüa  eioeKrklirung  abangtlMB  nnd 
diese  kurs  au  notiriano.  De«  Biadiadt  «faw  atana  nQ«li- 
temen  BetnaUuir  "«nlB«ralln4faiga  aicht  hagegaea  Uaaea. 
Wa»  daa  «lataa  Antrag  der  KumniHsiun  fietreiTc  (Kollegita- 
gttfirX  a»  ssi  er  ia  gewi^em  Siniip  s^ho»  UlierWit.   Die  Be- 
giemng  habe  bcrciu  Erwi4Kiun.'f^ii  iu  ilte»er  Richtung  ange- 
stellt.  Wenn  ea  nicht  möglich  gewesen  aai,  Jatat  aa  eiatm 
Ergebnis  sn  kommen,  so  liege  der  Oraad  daitai,  dlH  knha 
ürtTaraiilt  für  aielt  allda  mgaliM  Jdaa^  m  wenig  ue  eich 
aadmntiti  dem  Vorgaag' aadmr entiiebeD  Wnue.  DerQrund 
liege  in  den  gf^enseitijcen  "Wcchntlbeiiihini^jeii    Bis  jetat 
sei  die  Frage  uxh  i«  keinem  deuUehen  Staate  som  Ah- 
schlass  gtbrAclit  «urd.  n    Er  vermute,  da 
dantsehen  Staaten  darauf  warten,  bis  rruMwu 
kL  8ö  kam»  dn  An»ag  da  KMaiiHlai  in  dIcMr  Rick- 
loaf  «Im  WOrittalliare  Wirkung  nicht  haben.   Uie  Franc 
•d  lllulgau  Ib  Württemberg  von  geringerer  Uedentoins,  als 
viele  ansonehmen  g*'"  it?t  wiea.    Kinc  Wirkiiui:  der  Aeude- 
rnng  könne  nnr  eintreten,  wenn  Lehrstellen  erledigt  wcidaa. 
Aach  abgesehen  hieven  werde  die  Fraga  flaaBalaO  airiit  aa 
•tailt  int  Qawiclit  ttüt^  wia  dar  Ahg.  t.  Oos  gwtam  an- 
gaaaBmk  halw.  AUar^g«  wenn  «laa  nael  den  Vorgang  ! 
Ottttrreichs  die  Kollcgii-ngeliler  j?imz  in  ilis;  .'^tUiitskuss.' ziehe, 
•0  Würde  eine  hohe  Summe  in  Uie  4SiAaUkiidM!  kvmmeu. 
Mit  Recht  habe  d.  r  Abg.  r.  üess  gestern  von  etwa  152,000  Utk 
ge*pr«>ehen.   Die  Somme  wfirda  vidldckt  ridk  noch  ailiUaa. 
Dann  wttrdea  alar  »Ar  «rlMhüdia  ZiKbftm  m  daa  GalialtaB 
nad  PaNaaalaalagaa  u«üg  worden.  Es  gihe  tUun  <\xs  Geld 
TOB  elaer  Baad  in  die  andere    Es  sei  aber  kaui»  anxn- 
U'jliiiipn,  ddH,  nmu  dtm  VorgaMg  Oesterreichs  folgen  werde. 
In  Pfemttn  t.  B.  sollen  die  Kollcggeldtr  hie  aa  dm  Betrag 
van  OOOO  Wl  den  Pnfeimraa  nriMbca.  Wann  man  «ciBn 


,   i'ulg«,  dann  werde  sich  das  Ananaieile  E^bnla 
'<-'hv    '     Iiilich  srbroJIIem.    Nur  SO  ProfaaMinn  tan  ia 
TiifjiuRi  Si  in  der  Lage.  Ober  8000  Mit.  XaDiü^te  >■  V- 
halteo.  Kä  handla  lieh  daM  auiM  «ai  Uaia«  Mehrbetriigak 
Naeb  aageflbier  Bateeinraag  warde  e*  rieh  fOr  die  Suats- 
ka»s.:i  um  etsm  10— l.l.W  Mk  bumkln,    Kiiir'  eLts|)ri-i-hpud.- 
Aul'bvMeruijg  wäre  aber  dann  duch  nötig.    Ein  weiterer 
Grund  für  die  beabsichtigte  Aendemng  sei  «beafldla  auf  Hin 
rtcktige»  Mau  inrtckjrofllhrea.  Ks  beisM,  ai  lei  dn«  Dnge- 
laciitiglnjt,  d«  FNAanraa  aina  sa  ntMibladaae  BtMldnag 
aneuweisen.   Der  Grund  habe  etwas  Btiit<'<  h*nde«,  allein  es 
werde  überhaupt  nirit  gelingen,  die  Btza^ct:  lur  die  uenwh- 
li.L'bfn  i.^'istungeü  jf;mz  nn.singleich.'ii     l>ie  Grundsatze  bei 
den  Beamten  kiJniieu  nicbt  lutf  die  UochachulpiallMMrMi  aaa> 
gedehnt  mdea.   Hei  den  CnlTervitAtaB  bwioht  aina  An 
Frtnägi^t,  »  daa»  jader  Staat  mit  iar  EBhe  der  Beaol- 
düngen  aadmr  aa  reehaea  bat  Kn  warde  bestimmt  durch 
AnerbietutiKfn  nnderHr  T'ulverüit.iien.    .So  werd«!  niAii  iu 
dem  Ergtbitia  geiaugen,  iuBa  dinier  t'fage  jcdenfalk  eiua  tu 
grosse  Bedeutung  beigelegt  worden  sei.  —  Der  Antrag  uutar 
Ziffer  a  fPrüfMgfwttnJ  Mi  1«  waauitliahan  daiaalbe  wie  dar, 
walohermawaiJabiMiaadaaJtlnfatieriaaigvicibtet  wardm 
sei    Er  habe  damals  schon  bemerkt,  (liH!^  Jio  Ordnung  des 
h'rttfiiiigswisen«,  mit  Anuiahmo  der  Prilt.iujfcu  fUx  die  hn- 
manisti^ben  und  reali^tiiirbru  LybrtT  Cilr  die  In  9(r«ntlicSiPii 
Dienst  tretendt-n  jungen  Leute  mdit  dem  KnltminiMaiiiUB  sa- 
stehe,  sondern  ded  boztlglichen  Uinisterien,  die  dta  fatgiMMaa 
Dieaitbeblinlen  d«r  tpItnaB  Beamten  ieiee    Er  haba  ai* 
KaltBiiaifter  kainc*  Aniaaa  ainzagrcifen,  t^olsu^'e  uieht  die 
bczflyl,  Jliub^tfriL-n  iiiiien  .Anstos«  hieiu  gegtjbru  biibrn  Erst 
im  J»lire  löl»2  stiua  m  Mininterinm  di-s  Innern  tuiiie  PrU- 
fhngsTorschriften  gegeben  worden;  die  PrlSfongsvonchriften 
Air  da*  Jaetia-DafancaiMk  leiin  an*  dem  Jahn  nad 
babea  idttar  nnr  ia  MUttar  Zd«  bui^iüdb  dnai  Panktaa 
eine  Aendemog  erfthrea.  Es  sei  nicht  »eiiiR  AufKulif,  auf 
diese  Anfhkgaa  sachlich  za  antwoiten.    r>ie.-iilb«ü  wurden 
aber  Ton  den  beteiligten  ilinislerieu  wohl  «■ioer  W(>bl»\;llfn- 
den  I^rttfhng  un(erz<L*g('D  wprden.  —  Uaaütteibar  oiit  diesem 
Antrag  hünge  (UBammtD  Ziffer  i  ipidnang  des  S^ütM^U^ 
Sowdt  daa  Stadium  der  BacbtnriMnaehaft  in  Fiaga 
gtaabe  er  anf  die  Tarfflgaag,  die  vor  daigea  Tagaa 
Offentlicbt  wonleu  gci,  liinivrissn  lu  diirfcn,  in  der  der 
terricht^ant:  vurgL-ztichiipt  »ei.   K»  sei  durch  die  Prttfoag» 
urdnungen  tllirigt-ns  bereit.s  die  Frage  des  Stodieagaogi  glh 
regdt  nud  es  werde  nach  ihnen  der  Studieraadn  ei^  dem 
Stndlengang  einsoriobtat  ia  dar  lega  eefak  Die  Studie»* 
«raagüMdnnngad  OhaiMeilgliad  aachlich  auch  nicht  m<fgli>  b. 
Ks  mH«  tmd  kBaneanf  darüatTersitAt  nicht  allea  narh  ein  er 
Sch»fi]iJiR-  gi-iirht'ili't  werden.  -    Zum  Aiilrdg  unter  Ziffer  'i 
(JhnMdoiinun)  sei  anerkannt  worden,  dass  durch  die  £in- 
Stellung  Ton  4000  Mk.  im  Etat,  eiu  weecntlichci  ] 
cnrHafailitiarang  von  Piintdoeaataa  geboten  ads 
aber  die  Xdnaahl  der  FiaandtoanaiiaieB  aaeb  «fne  wdtere 
iMleii.btening  rler  IlHbilitiernng  Mir  nOtzlich  und  wünschen»- 
wert  lu\ltü,  SU  M'i  i)im  nicbt  ersichtlich  gewesen,  wie  dies 
ge«ibeh>:n  si.AXn    Ki  sei  lia»  Öffentliche  Kolloquium  beseitigt 
und  nur  rerhuigt  eine  HabiliUtieietbiift»  dae  aieht  Ofent' 
iiebe,  eebr  ainfbeha  Xolieininni  and  PMheveilaMag,  eine 
FoHeruag,  die  doeh  jeder,  der  DaifanitaU]irofe«sor  werdea 
wolle,  mit  LelebtJgkeit  erfüllen  bSnne.   Was  man  weiter 
erleichtem  kOnne,  «ehe  er  nicht  eiu    )ii«  Assistenten  und 
Bepeteaten  besiina  auch  die  venia  legeadL  Ei  sei  aUo  that- 
eldilleb  nicht  eo  eehwlerigi  i*  TlUagen  Pii?«ldaeent  an 
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w«iücn.  Es  seien  PriTktdocenUu  in  Tiibiu)(va  2iV,  auf  «hier 
CMUNH  IMke  M<«f«r  VahWllUtten  ab«r  aach  «TüDigor, 
Oieswn  &  B.  nnr  14,  Rostock  3  n.  a.  w.  £•  «ei  Tfibln^n 
tiM  in  k«inar  nngllnatJgereu  Lagt  bi-sa^lidi  dcrHttUlhierung 
Von  PrivEitilui  I  iiti-ii  als  lindere  üniwrsitiUcii.  —  Damit  cluilt«' 
er,  üviue  SuUuugxa  dea  Antrü^u  dei  Ktimoiisüiun  beztiklincl 
ta  habcu.  Er  mOibtc  iiocb  gegvnQber  dem  Wunsobe,  die 
ftaktistktn  Uttaagot  mUfUcbtt  m  pfltgen,  ftnaquwlmi,  «Ims 
er  ToUkenmea  danit  eiBverataaden  mI.  Diesm  Wiuuehfl 
werde  aber  in  TObingen  bereiu  in  lebr  rcicbem  Ua«se  Recb- 
nuu«r  getragen.  Der  Miaiüter  Tt'rlient  eine  Aufütcllaug  der 
in  Tüliiiigen  bei  der  juri!-tisi-lieii  KiikuUüt  ^t'h;illi'ii''ti  ]>r;ili 
tiachen  Uebuujfeo.  Au  «iieaeu  mieu  zwinekeu  bis  min- 
desteo«  28  Zubilrer  beteiligt.  Kbeiu«  beateben  an  der  Htoat«- 
wiMeuehAftUcben  FaknItAi  xablreick»  fnktiidi»  UalHU||em. 
Aneh  bei  in  Übrigen  Fakultäten,  nBnentUcik  bei  der  medf- 
7.iriiii<'}i»'ii,  Kf'i  l)L-kariiitlii  Ii  üjoutigL'ii<l  Tür  proktitcbe  l'elniigeu 
gesorgt,  äüdann  mik-bte  er  noch  dem  Abg.  Haussmami  da- 
hin  anlnrurtcn,  daas  die  gance  Verfttgmij^,  von  der  dieser 
geaten  gM^rochm,  aar  cbia  auf  weitere« >  eriuMu  sei. 
Hadi  den  dedaim  gameiditeB  Brtduufen  «wdn  «citan 
Bestimmungen  lu  erfolgen  babeu.  Die  VerfOgung  »ei 
Qbrigena  selbstTcrstaudlicb  im  Einvernebmen  mit  der  juristi- 
sL'lir/n  l'akiiltüt  uud  mit  J-iii  .Tu^l^zllliui•^t4;•l■i\tlll  crliisseii  »urden. 
Nacb  dem  Ausgefilbtten  könnte  er  ea  der  Kammer  «lubeiiu- 
geben,  ob  sie  den  Antrügen  dar  KMuanluln  MMlImmen  wolle 
«dwülitlii  ErlnhedieUelwiMiigiWf^  4MB  Muh  flidie 
UDlvenitlt  dnrclMBinlektnuliteiilf  ida  werde;,  aneli  wean 
die  Kommiseion»antrfi;;>' aui;euümmeu  werdi^n  Per  Ruf  und 
daa  Anaebeu  unserer  LaudesuniTenität  »ei  alt  und  so  wubl 
begründet,  dasa  sie  es  nicht  zu  scheuen  habe,  wenn  auch  in 
dieeen  Hame  ihre  Znatiad«  l»b  Ina  einaelna  liiaeia  beieaclitet 

L'tV.cr  i-iiizoliien  ZiffiTii  Ji-r  Kuiiiiiii>!<iüii««ijtr.ige 
wurde  gtwndirt  ttigtitimmt.  Liie  Ziffer  1  ; KoUegiengelder, 
UebaltsbezUge)  wird  gegen  etwa  20  Siimmen  angtnmmta, 
ebemo  Ziffer  8  (|>(lfatdoeeMen,  8  (.Pfttfaagawaaen)  nad  4 
(fltndieBgwgX  —  Hietaaf  gAt  ntut  m  den  elnaelaca  Tltdn 
tber: 

Titel  1.  DBiversiUtsbeaniU;  15,640  Mk.  —  Titel  2.  Pro- 
fteierai  (oid«Btlicbe,  18  zu  4620  Hk.,  18  zo  4200  Mk.,  18 
m  mm  Hk.;  aaeiemtdentllcha,  1  n  SlSlOlifc^  1  an  1880  MkX 
M6,aOO  Hk.  (mekr  8880  Hk).       Titel  &  SpraclieBldner, 

KflB«tler  und  LebRT  dir  Leibesübungen  13,0-0  MIc 
Titel  4.  Niedere  Diener  ;i730  Uk  —  Titel  5.  Disiiuiutiutu 
fonda  143,178  Mk.  (weniger  2301  Mk  -  Tiiel  5*.  ünter- 
■tltauDK  Ten  Printdoeenten  4000  Hk.  (nea).  —  Titel  8. 
UBivenUita-lHetitau  6»,It88  Hk.  (iMkr  80^  Hk.)  — 
Titel  8a.  WohuuDgsgeldzuavhuss  19,290  Uk.  i  mehr  840  Mk.) 
—  Titel  7.  Besondere  Kosten  B60  Mk.  —  Titel  8.  Allge- 
mdne  Ve^wftltllIl^'^^'kusl^^D  21,765  Mk,  —  Samme  von  Titel 
1-8  989,869  Mk.  (mehr  72,268  Mk)  fiiema  ab  Titd  9. 
Einnabmen  61,700  Mk.  Somit  ZuieikueMarf  m  Kafit  81; 
988,169  Mk.  (mehr  72,368  Hk.) 

Bei  Titel  3  werden  die  Mittel  wi  einem  6.  Orätnanal 
hlr  die  euMgiliuh-tkeoI.^^iuhe  Fjkulljt  \eüan^.  —  Sch  tick 
bar  dt  ^V.  P.):  Er  möchte  die  Krricbtang  einer  6.  Pru{e«isttr 
Ar  die  evangelische  FakultAt  hier  cur  Sprache  bringen.  Er 
gehe  von  dem  8taadp«i>ltt  ana,  daa  der  etate  ProüMaor  der 
Tbeokgie,  der  bier  aawcaend  ad,  woid  aai  lieatea  wliae,  wo 
die  FaknltSt  der  Siiiuh  drQrkc.  Bedenklieb  sei,  dnx^  die 
Profeaaar  eisern  Vertreter  der  t^rthodosie  sogedacht  werde, 
de  Jettigea  Pniltieiweii  der  Theeleci*  mI*"  fwete  waadk- 


ecbte  (.'briitteu,  die  sich  nicht  scheuen,  mit  der  AVisaeiiMhaft 
voiancngehen.  Die  freie  wiaieaMitaftli^  Fonchaag  aoUla 
in  keiner  Weiae  beaekalttcB  iravdeai  dar  Bamm  da*  Bifemt' 

ni^  den  PreCMHwr  B««r  g«|iAaiiit  kiÄe,  werde  dank  die  Wt- 

rirluniis;  piiipf  C  Pivffssiir  nicht  untergrttbi'ii  werden.  Es 
sei  £u  verilUten,  das»  ein  ätill-itand  in  der  i?'ori«i-bnag  eintrete; 
hier  sei  Stillstand  RQckschriM  Der  Herr  Minister  miigt  dia 
BefllNJitangieit,  die  nun  in  dieaer  Benakong  ii  TflUngea 
hake,  aamwaen.  — 

Kansler  \V  e  i  s  s  ä  c  k  e  r  (D.  P.):  Es  sei  dnrcbnns  er- 
wünscht, diese  neue  Professur  «n  erhallen.  Tbataacbe  sei, 
(l;«ss  Tiitiin^i  ii  iii  (lies'T  Hin-iirht  Rinlrrpti  deiit*;hen  Dniver- 
sitäten  gegenüber  znrflckatebe.  In  die  neutestamentUaliea 
Disciplinen  mllsaen  sich  jetzt  alle  Krttfte  teilen.  Ein  imuum 
Anleaa  eei  daaa  der  Wnaaeb  der  landeaigrnede  geweaen. 
Wae  dIeVatiwtRttf  einer  bcetlmwtett  tkeelegiaeben  Xidilnag 
Vetri-iTc,  solialn'  iii.in  trailtiiiiari!  diti  Vertretung  verschiedener 
Riclttuti^t:u  ){c|)tic^i;  z.u  i>ciucr  äiudieuzcit  seien  es  Baur  und 
Ewald,  auf  der  anderen  Seite  Beek  und  Schmid  gewestcn. 
Avt  die  (}eiehichte  der  ?Bkaltkt  wolle  er  hier  nickt  eia- 
gebea.  Ha  eella  an  kMbea  wie  ee  Jettt  tat  Br  epncka  daa 
Yeitianen  ans,  da«  auch  die  Regiemag  die  Sache  nicht 
anders  behandeln  werde  wie  bisher.  Massgebend  mftiee  die 
WiA.i.'itscbaftspflcicL'  ^'  iu  Vnn  HcliHease  aber  nnr  eiB,  4aM 
die  verschiedimea  lUchtnngcn  berücksichtigt  werden- 

St.  H.  Sr.  Sarwey:  Wae  dieAaftage  deaAkgeotlmleB 
Vüu  Triliiii>t'U  letrc-fTe,  so  knuue  f\ch  ffAgcTi,  ob  er  verpflichtet 
sei,  Ulnjr  den  Uruiid  uilt-r  Uiit:riliiii  einf«  in  einer  Stadt  um- 
ßi-lRudfii  Gfrlltlits  Aii.'«kmift  zi;  gehen  Kr  verweise  im 
abrigen  beztlgiich  der  Sache  selbst  auf  <Ue  Motive  für  die 
Exigens.  Dort  werde  naa  lade«,  daaa  daa  VtA,  daa  mr 
eiaikch  bei  der  etaagdladi-fhcofaiglaelieB  Flabalttt  mUttaa 
ad,  doppelt  vertretea  werde.  EakBoaeder  AbgeefdMtadaiaaa 
ersehen,  da«s  e.^  .-üftriilii  he  Gesichtspunkte  gewe*en  aeicn.  Auf 
den  Gegensatz  swi«clieu  freier  Riebtang  und  Orthodoxie  in 
der  evangelischen  Theologie  wolle  er  nicht  eingehen.  Er 
halte  ce  akht  Ar  richte,  denedben  in  eiaer  konfeaaloaeU 
ftniaebtan  poiitiaeben  Venanallwig  an  «fWteni. 

Prillat  von  Kg  8:  Ob  die  Sti-Ilr  mit  einem  JUiiii  freier 
oder  orüivdoxer  Klchtoog  besetzt  werden  suIle,  s<  i  iuj<  h  nicht 
entschieden.  Doch  mOssc  er  sich  dn^^tgrn  verwabreu,  aia 
oh  die  peaitifea  ProAeaona  der  wiaieaadwfUicben  Fnndinng 
akhdd  wlren.  Ea  ad  dn  Wmach  in  Laad«  aadi  eiaer 
orthodoxen  Profou^ur,  dem  Rechnting  getragen  werden  »oUte. 

Hanssmann  Genbronn  (V.P.):  Die  Puaitiou  eei  eine 
relativ  hohe.  Die  katholiaehe  Fkkidat  kABMta  woU  auch  ihM 
aedu  PnfaaoNB  Terhagaa,  4a  da  daaa  gmeaaa  Stoff  Idtf«, 
Xlreheareoht  a.  ft.,  dae  die  «vaageHadMa  Tbeobgea  akht 

b«!  th.^olugini  hen  Professoren  hören.  Die  evangelisrh-thei. 
logische  FakaUftt  von  TAbitigeu  b»he  einen  anerkannt  guitiu 
Ruf  im  Reiche,  i  il»  nir  in  hinter  der  Fordernng  eine  Tendenz 
ateeke,  aai  awdfelhaft.  £r  atSchte  den  Hiniater  beiehien, 
daaa  daa  ftaglidwGerlektt^tiinrlBTlMagta,  eeodam  im 
ganceu  Land  verbreitet  aei.  Ea  sei  in  den  UotiTca  ein 
greifbarer  Hinweis  vorhanden,  daas  auf  die  herrschende 
.StrOmnng  Biicksicht  (feuummen  werde.  M»u  wisse,  dans  diene 
herrschenden  Oeritcht«,  welche  in  Bezug  auf  Kecbtgliiuhig 
keit  einxelner  TDbinger  ProfesMren  und  dea  Kanzlers  um- 
gehen,  nicht  riditig  adea.  (Hdterkdt.)  Dar  Beir  Hiniater 
wieae  ea  TMIeiciht,  wie  die  Beaetraag  der  Frdhenr  er- 
folgen solle  und  er  ffte]]p  »  ine  darauf  bciflglielie  Prsfi-e  »n 
den  Uena  Hiaictcr  und  er  sei  au  Miastraucu  berechtigt,  wenn 
er  keine  Antweit  cikiaile.  — 
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Kien«  (C):  Dm  Ontna  ■tinmto  fitr  4ie  Exiiieii, 
dnnB««ittk4iiiw*iiMntnflM»««i.  WMdgtrMticfllinrfer 
■ei  der  Hiaweb  nf  dM  6.  Ordinariat  der  katboliadtea  Theo- 
logie, deren  Rahmen  ein  weiterer  »ei,  namentlich  In  der 
Pidagoi^lt.  Wenn  ikr  Abu  Schw^ickliHrlt  ifciiR'int  babo, 
da«  üeatnun  habe  vielleicht  euyIcI  erhalten,  a«  benerlu  er, 
dhMatttlHMiiMftr  da«  Om<n»  nicht.  (Gwaw  BaUnbatt) 
St.  H.  Dr.  V.  Sarwey:  Er  raflaas  aueh  bezüglich  <lcr 
Anfrage  des  Abg.  HauMmann  anf  die  xn  der  Exigena  gege- 
benen Au»fllliniiif;i!u  verweiseu,  liic-  mir  irrc^ser  Surtrfiilt  su«- 
gearbeitet  worden  aeien.   Mit  welcher  Bicbtung  die  Stelle 

r  ktaM  w  Iwat»  nkkta  mitaiH 


Behren pf  (koni):  Auf  die  Sehwierigiieitcn  iwlielMa 

Landeskirche  nmt  praiigcli«c!i  thpi.lot;i»'  liPt  KuknUiit  wolle  er 
jetzt  nicht  eitiguhen.  Ui«  p<«4itivtu  Krewe  Wilrttenibergs 
erwarten  e«  aicher,  dasa  die  Regierung  ihren  WUnRchen  in 
dieaer  Iksielmg  entgcgenlioaBe.  l£r  bcdaun  ea,  daw  di» 
TuOupartai  gigtt  4ie  potiU«*  Bititaiir  GmUh«  aehM. 
flfe  «^te  ala  tYoIk*|iartei>  es  wlnaa,  daaa  dar  fttm  TtSL 
4m  erangellBcben  Volkes  sich  foeitiv  nenne. 

Prftl.  W  i  1 1  i  c  h :  Er  weise  auntchst  damaf  bi  1 1 ,  lU.«  s  Kei  der 
(tfudiirtai  Suune  daa  Ktat«  «neb  die  Bcaoldong  itti  einen 
pUag^iAn  nnd  ptpufUidiM  MuatnU  nit  InbegiiAn  aeL 
Das  Verhiltnis  der  Studierend«!  der  erangelisch-tbMlogin-ben 
FakultAt  sei  bisher  kein  richtige*  gewesen.  Man  nflsse  also 
nnehholen,  was  bisher  vfr-iHnmt  \vi;'rilfu  sei,  NumfutUth  für 
daa  neue  Testament  mtkms  für  besiaere  Vertretung  gcaoiyt 
Die  nene  Professur  werde  besetst  werden,  «te  nÜn 
■n,  anf  demselben  Wege  wie  die  Übrigen. 
V.  Qeas  (D  P.):  Er  befürworte  die  Exigeux,  dk  dun;li- 
aujt  begrDjidi't  mi  ob  ein  orthoiloier  Pnjfc-s»or  anznstellen 
sei,  kanne  er  nicht  beurteilen,  da  er  von  Theologie  nicht  so 
viel  veratehe.  Ob  ein  orthodoxer  Professor  in  Ttblngen 
lehre,  henchrtnlf  die  Freiheit  dea  theologiiehen  Stadiuu 
oldtt.  Xr  seine,  «m«  koane  inAl  «nf  die  Stimmung  im 

Velke  BUcksicht  ni-liin>  II 

Kr.  Hanssnianu  (Vp.):  Die  deutsche  y'nnei  in 
dieser  Prag«  in  der  Lage,  Wasser  anf  beiden  Ai  hst^ln  zu 
tngen.  Daa  neige  dieiee  Deeaten,  daa  der  Abg.  t.  Gees  dem 
Oignn  der  1>.  P.  hehe  tu  Teil  weite  laaeen.  Die  Bmn- 
mhigting,  von  der  immer  gesprochen  werde,  kOnne  nnr  da- 
hin geben,  das«  die  Herren  Weizsi4.-keT  und  Konsorten  nicht 
fromm  genug  seien.  Diesi-  Ikimruhit.'-unj,'  soi  in  iln.s  V(,lk 
hioeiagattagen  worden.  Er  »ei  au«k  dafttr,  dasa  alle  Bich- 
tUgan  Wtm  Wert  kommen,  halte  es  aber  nicht  fir  llebtig, 
deee  «en  Amtcwegca  die  orthedene  Bicktnng 
waede.  Er  «yreobe  den  Mhlster  gegenttber  am, 
diejeni^-eii  ilur  Vi,lk«i>iirtei  ftlr  ilie  rositioii  "itiminiD,  liie 
IlbenEen^t  nitn,  dua,  um-  i«achlic)>e  Urflode  ftlr  die  Kxigeia 
veigebracht  worden  seien;  die  andern  nicht. 

T.  Oaea  (Ü.P.):  Die  dentache  Partei  hebe  nicht  anf 
s«et  AdMeb  Wmeer  getngnn.  Die  Fnge  eii  gnr  kaine 
Fnrteifrage,  nnd  ee  Mge  anaden  Artikel  der  «Wflrttemberger 
▼onuueitnng»  nnr,  daas  sie  einer  i^iecea  Riebtang  Ansdrack 
gt'Kebeu  liabi'.  Er  h«In'  imr  für  seine  I'ersi>ii  cn<procben 
>in<l  er  mn  dtr  Ansicht,  dais  in  Xttbingeu  die  TerachiedeneB 
Hit  Ii  taugen  und  auch  die  KniH^  iie  neeh  daa  nltei  Ohnhen 
haben,  rertretea  sein  aoUen. 

Vkkr.  Oemningen:  Ueher  die  Motwandiglnit 
der  Forderung  hubi'u  In  er>tpr  I.itiif  ilie  Siirlivfrst'imliKt'n 
so  entscheiden,  lian  habe  ans  der  Begrilndung  gewiw  die 
Uokenengnugadilipllm  kSnnen!,  daaa  dna  BedMhIa  mrinnden 


•ei.  Der  Abg.  Uamanann  aehetne  mit  adner  tnanhannig 
leditlbh  aar  GeriMhte  «ieh  kenigen  m  hnken.  A  ad  Jn 

riehtig,  da»  in  pmitiven  Blittera  imd  Kreisen  verlangt  wird, 
die  an  sich  nOtign  Professur  mRge  mit  einem  Poattiv«a  be- 
setzt wnrdcn.  rcbor  die  Haltunc  dor  tnitsch^idenden  i  ir 
I  gun>'  balx-n  sich  die>e  umh  gar  nickit  ansgesprocheu.  Ihm 
selbst  srhi^ine  eine  poeitive  Professur  gans  htiedltigt  an  sein» 
Auf  der  Univeieitit  nfiaeea  »11«  Riehtonf»  nHuittn  eei«. 
DieTolkaparlei  sei  J»  aonat  eteta  fltr  die  Freiheit  derLehrei, 

iVif  RUrli  filr  die  positiv»!  Riclituni;  in  bejinsiiruihcn  sei. 
Mail  wi^se  l)is  licut»-  noch  nicht,  wer  Jic  PrufanÄur  erhalten 
soll  Uli:  Ford'jnuiK  wird  gegen  etwa  twölf  i<timmen  ge^ 
Hthmigl.  Bieranf  werden  die  Titel  3—9  ohne  ErCrtcmng 
ai^Memiata,  ebene»  die       62  nnd  68. 

Xnp,  IB.  StMimqmam  a»  fitndleiandn  der  Lendaa- 
nuiTerritXt  98H  Wl 

Kap  S3.   UatmMaag^  <■  nvfMaMli;|!MMilfR  Ann« 

Kap.  t!i  L.in.!»i'tuhjjttiche  Ani'.iU  Hvhiihe\m.  Uesam^ 
lUBcbnaabedaif  166,380  Mk.  (mdir  ISjin  Mk.,  dannter 
810011k.  flrRenteUnng  einee  Sbdullen  nnd  ViiigiBaiaieig 

der  Molkerei). 

Spiess  (D.  P.):  Er  möchte  in  Aurtfutig  brin^csn,  ob 
nictit  fiir  Agrikultarcheniie  nnd  Uranntweinbrennfrf I  dnn-h 
Vortrüge  bei  landwirtachaftlichen  Vereinen  etwas  getban 
werden  konnte.  Die  beiden  Lelner  b  Hehenliein  nnd  nw 
an  hnkca  gegnn  beeendeieTeitinift  dk  «e  laaJvittMhaft' 
liehen  Vereinekntaen  «kiht  tmgeu  kimnen,  man  nage  in  den 

nllrbsten  Etat  eine  Summt?  hicfiir  In  Einitollunj;  brinjri'n. 

Knitminiater  Dr.  v.  Sarwejr;  Er  werde  akh  mit  dem 
Minlatar  dae  Inoa  Ina  Beoehaan  aetaea.  —  Dia  THei 
1—15  werden  gtnthmp.  —  Z«  Tltd  18  banerkt  Frbr  r. 
Herrn  an:  Unsere  gonie  Wissensehaft  Uber  die  Sm&hruiig 
der  Pflanzen  «ei  dorth  die  Entdockung  eiti«;-*  Rus.*»:"!!  auf  den 
EopfgesteUt,  man  mOgo  in  Erwjt^'iuii;  zieheu,  ob  iji  Hohen- 
heim nicht  ein  takteriohgiuhts  InMtUit  erriclitet  werden  sollt«, 
da  anf  dar  BakteiiolegiB  die  nene  Wiaauisehaft  bemhe.  Ba 
werde  die  Errlehtnng  ebne  dnaiUgen  batitnta  den  allen 
Glaus  von  nohetihfim  \\m  crArMm  Ihsspti. 

Kaltmiai«ter  i>r.  v.  .Sarwey:  Er  erlaube  sieb  darauf 
au  bemerken,  das  jetat  arhon  in  Hohenheim  am  teohnologi' 
scheu  InatitRt  bakeiiologische  Untennchnage«  eggerteUt 
werden.  —  Titel  16  wird  gmehmigf,  ebcnao  die  Titel  17— n. 

Kap.  65.  TieräriiUckt  Ha<h::l\uir  Titel  1.  Gehalte,  Be- 
lohnungen bl,76T  Uk.  (mehr  (>320  Mk.  wegeu  eiuer  neuen 
Hanpüehntdla  Ar  meditinische  Klinik  nnd  Anstellung  einea 
Pteeiikton  an  annteniacihen  Inatitnt  an  Stella  des  biaheiigm 
AnlBteuiea).  —  Titel  %  SaeUlehee  »60  Mk.  (nehr 
SM  Mk /:  —  Titel  3,    Institut  l'.f.atK)  JIV,  (mehr  II35  Mk.) 

—  TjUl  4  .Sou.^tig«  Lehrmittel  bÖöO  MJi.  (uiclar  303;>  Mk.) 

—  Titel  ll.  i«n  500  Mk.  —  Titel  6.  Prilmirn  und  .Sti- 
pendien 700  Mk.  —  Titel  7.  Diapetitiraafeada  8510  Mk. 
(nähr  lOO  Hk.}  Hfereen  nh  Titel  8.  ügene  Sudaaea 
81,330  Uk.  (mehr  680  Hk.)  Zaadimebedeir  an  Kaf.  «6: 

'  77,467  Hk.  {mehr  10.760  Mk.) 

Titel  .'i.  Frhr.  vUerniRn  D.c  Tuberkulose  de«  Rind- 
viehs sei  tuoe  waltre  Kalamität  filr  K'^itsse  Teile.  Das  beste 
Jlittel  für  Diagnose  sei  das  Kuchi'  lie  Tuberkulin,  den  ia 
anaw&rtigen  Staaten  ^  erprobt  habe;  heeondaia  inBeiwa 
aden  günstige  Reanltata  anrielt  worden,  w»  in  8flP/«  bd  ler 
iiai'hjfi'fi'lk'ti:«  S:'hl»'  htuiiif  die  Krkrftükiin};  hub«  iiftchg^wiesen 
werden  können.  Es  »ei  schwor  mit  Tuberkulin  durch  tierant- 
IkAna  Peraeaftlanf  den  Lende  Teieneko  anznatdien,  da  diem 
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4k  iMifiB  XcutuMe  «iaht  boitBt.  XrKQditobiAiMiganv 

MDgen,  ob  nicht  die  Utcten  Bcbttler  der  tierftrztlicben  Hock- 
schale  »af  d«m  L4knde  die  nMl^n  Venuvlie  maclien  konnten. 

Kultniinister  Dr.  Sarwey:  Die  Verwaltung;  wrenle 
den  WttnKben  mit  Bereitwilligkeit  CDtgej^ikoinmcn  —  Das 
Kifb  wird  genehmigt. 

In  einer  weiteren  Sitzung  wii-d  auch  das  nach- 
stehende d\t>  Teehniscke  Hochschule  su  Stuttgart 
betr.  Kap  70  il  s  Ktats  olino  Kriirtciuiig  liu willigt: 

Kap.  70.  Techitiuhe  HachichaU.  Oehnltc  aud  Beloh- 
nungen. Titeil.  Verwaltangipenoiwl  8860  Uk. Tilll  2. 
L«hc{«n<iml  (BMpUehnr:  6  sn  4620  Uk.,  fr  n  4ii0  Uk.. 
6  n  8990  Xk  ,  8  n  «780  Vk )  113,170  Wk.  —  Titd  S. 
FacliKlircr,  nilfsli-lrL-r     h.  w.  -I'J.LHX)  ,Mk^  fiiielir  5720  Mk.j 

—  Tilf'l  4^  (iutiUl'en  a&d  LebreranUen  W^rkstiitu-ii  6810  Uk. 

—  Titel  5  DienstpenionaJ  10,060  Mk.  -  1  itel  5a.  Wgh- 
wuigigaldniKbiiM  14,470  Kk.  (aekr  67011k.)  —  "Sm  G 
LdOfmitt«!  48^  Mk.  —  THd  7.  Renn  ml  Eikintonen 
9000  Mk.  (mehr  500  Mk.)  —  Titel  8  Aatograpbien  Mk 

—  Titel  9.  Sachliche«  33,991  Uk  (mehr  32U0  Mk.j  ~  Tutl  10 
Di«po«itioiiiif(>nr)4  tiri/KKJ  Mk  (mrhr  ;iüOi  Mk.)  —  Siuniiie 
Titel  1  -  10:  349,312  Mk.  mehr  15,310  Mk.)  Uienron  ab 
Titd  1 1  EinDakam  68,800  M  k.  (mehr  9600  Mk.)  —  Tfici  19. 
AOMenwdenÜiehn  1900  Uk.  —  In  gum  ZmekiMhcdarf 
887,P18  Mk  (mhir  MIO  Mk.) 

MedlslniHcheH.  ZarKeform  des  medi- 
xinisehen  Sindiums:  —  Die  Ohren- 
heilknndein  Prtlftifl^splan.  — Besetirftn- 

knng;  der  zahnftrztl  Prnxis,  —  Znlassnng 
der  Fr. tuen  zum  Apot  Ii  c  kerb  »ruf.  Wir)ml)«n 
im  letzten  Heft,  pag.  ;;4r).  aul  zwei  l'etitionen  hin- 
gewiesen, von  welchen  die  eine  dif.  Dhrenbeilkunde 
in  der  FtOfungsordnung  als  obligatoiiscbes  Fach 
heifkÄsklit^t,  wehrend  die  andere  die  Aneabnug 
der  rahnlnulehen,  namenflleh  aber  aneh  der  zahn- 
technischen Tliätigkeit  j.'esetzge!i(  ri.scli  ^esL'li(it7t. 
bezw.  auf  den  Kieiü  der  apprubiertfu  ZahuärzU' 
beschränkt  wissen  wollte.  Letzteres  erinnert  stark 
an  den  m«gistratiach  festgelegten  Namen»  clausus 
der  llOndieiier:  —  SchoniBtNnfegerl 

Was  die  er-^tgenannte  Petition  betrifft,  wird 
bemerkt,  ilaüs  infolge  der  Verhandlungtiii ,  ilie  he 
bufa  ReviMon  der  unt*>rm  2  .luui  1883  ergangenen 
Bestimmungen  Aber  die  ärztlichen  Pi-üfunRen  statt- 
geftioden  haben,  bereits  eine  Ergänzungsvorsclaift 
Anfludaw  gefimden  hat,  mlche  der  OhreufaeiUuiude 
unter  den  L^rfllchem  für  ffle  Stnffierenden  der 
Medizin,  >uwie  In  i  dei  ärztlichen  Prüfung  eine 
gi-ßssere  Bedeutung  aU  bisher  einräumt.  Eine  end- 
gfiltige  Beschlnssfassnng  des  Bundesrats  kann  aber, 
wie  wir  früher  schon  bemerkten,  erst  erfolgen, 
wenn  die  Ton  SachTerstibidig«!  nnd  von  Tirtretem 
des  Ärztlichen  Standes  eingeforderten  Gutachten 
fiber  die  AbAndertinf^vorschläge  eingegantfen  sein 
werden. 

Geringere  Aussiebten  bat  dagegen  das  Ver- 
langen der  ZaknärMte,  Hierfiber  sagen  die  iBerl. 
Pol.  N.>: 

«IS*  iit  kci^iflich,  daiKi,  wenn  in  Deutscbland  Tauaende 
Ton  sogenannten  Zabntut  Imikurn  Aen  i\-\i\'jü\>hrim  /^.^iliifiirztcu 
Xonknrrenx  macbeu,  die  k(iclert;ii,  »«lebe  fUr  ibr  Wilsen 
und  KAnnen  «^ine  Oewilhr  bieten,  den  enteren  die  Auanbnug 
ihm  tiewcrhw  nniernst  a«hen  MSchie».  Ba  mag  auch  in 


ubhIboi  FiUn  liiw  üirtwiipiig  In  IntaNiw  derPatlenlm 

liegeiL  Jedoch  wenn  aia«  wAÄ»  BiMckrinkang  der  Gewerbe- 
freiheit  erfolgen  Mtl,  m  ist  ei  seHMtreratAndlich,  dasa  cu- 
nii.lint  ihrf'  putf.ipirlif  ZulUssigki-it  entschieden  werden  musi, 
ilerni  vin]  wi>btiger  ai«  für  die  ii^abnbeilknnde  iot  iWvn:  Frage 
iWt  deti  ärttlicben  Beruf  insgesamt.  Und  hier  ist  die  Ge> 
werheordnong  miiiigebtiid,  wakhe  di«  finie  AtuUboug  im 
ftrstlkhei  Oswcrket  nlliit  Ueker  dien  Botlnnunig  der 
(ifwerbeordnQDg  ist  «eit  ihrer  Inkraftsetxnng  viel  nnd  nicht 
zum  wenigsten  in  Aentekreisen  selbst  gestritten  worden. 
Zn  einer  Einigung  oder  au  einem  übereinstimmenden  Wonscbe 
auf  Abftndenug  iat  msa  nickt  gekonnca.  äo'lu^  aber  in 
den  btennenteikniMa  leUMt  dae  M  cimm  Teindiiadeabeit 
der  Ansichten  Ober  den  Wert  der  Qewerbefreiheit  (Qr  die 
Heilkunde  im  allgemeinea  vorkerrteht,  ist  knam  Torauazn- 
^i'tjfH,  li.iBs  die  -ietziiebenden  Faktoren  Vi-niiili^.i:»uii(;  ncli- 
mea  werden,  au  den  beatehenden  gesetzticheu  Vorschriften 
eine  Aendemng  zu  treffen.» 

—  Mit  der  Znlasanng  der  Frauen 
zuniApothekerbernf  wird  sich,  auf  Anonl- 
nnng  >lis  Ministers  für  Medizinalaugclegenheiten, 
der  ni'Ugeschatlene  Apothekerrat  in  seiner  nächsten 
Sitzung  besrhfiftigen.  Nachstehende  Fragen  sind 
dabri  behürdlicherseita  zur  Beantwortung  gestellt  : 

1.  Ok  nadk  der  Utkerigea  EntwfcUimg  der  aogenenten 
Fraticnfra^c  und  naih  den  bis  jclat  auf  diesfm  Ciütiiet.'  gf- 
machten  Er&hmngen  anxnnelunen  iat,  daas  sich  weibliche 
KrUU  nberbanpt  wu  Britrtmiif  and  AneRkest  dee  ipnOekar^ 
benifii  eignen. 

2.  Ob  «ad  wdebe  beioaderea  Aafotdemigen  an  die- 
selben bei  Zalassnng  zum  Apotbekerbenif,  namentlich  in 
körperlicher,  geistiger  nnd  tittlicber  Beziehnng,  zu  stellen  sind. 

8.  Ob  ihiU'ii  der  Bclricd  nincr  .\putlit'ke,  einer  »ollwt- 
sUindigen,  oder  doch  einer  Zweigapolbvke,  gestattet  wer 
den  kann. 

4.  Ok  e«k  Ja  aaekdem  die  vontehendea  Aegen  bebend 
04ler  TeraetaeBd  heaatweetat  wcfden.  das  SrlBawa  aeoer,  oder 
der  Abänderung  Ii  i  1 1 1 1 1 liiiff  fwetiünkli  edliT  a^nsfa« tT*«i«tr 
Bestimmungen  bedarf. 

Eine  neM  deateehe  Ufttelsekale.  DerSehoI- 

mann  Dr.  HngoGöring  hat  kürzlicb  seinen  Plan 
einer  neuen  deutschen  Mittelschule  gelegentlich 
einer  Ministerialsit/iing  im  Kultusministerium 
vor  dem  Minister  Dr.  Bosse  entwickelt  und  die  Zu- 
sicherung erhalten,  dass  eine  nach  diesem  Plane 
cingeriicbtebB  i^iivatanatalt  mit  Wohlwollen  beachtet 
wenlen  wOrde.  Dfe  nene  cdentsdielßttalwbale», 
wie  sie  vm  l)r  (rüiinir  geplant  ist,  gliedert  sich 
in  drei  Stufen.  Die  ei  -ste  Abteilung  stellt  die  Schule 
der  allgemeinen  Vorbildung  für  dasprakti.s«  he  I..eben, 
für  das  Handwerk  und  den  Banernstand  dar  und 
tunfasstdie  Zeit  vom  sechsten  bis  vierzehnten  Jahre. 
Die  zweite  Abteilung  führt  den  Unterricht  vom 
vierzehnten  l)is  sechzehnten  .Tahre  fort,  fasst  die 
Vorbereitung  der  Milttai^chulen,  für  das  terlmiselie 
Gewerbe  und  den  Kaufniannsstand  ins  Auge  und 
betrifft  das  auf  dieser  Bildungsstufe  erforderliclie 
prakdsche  Wissen.  Die  dritte  Abteilung  bereitet 
vom  sechmhnten  bis  zwanz^sten  Jahre  fltr  die 
I'niversKät  und  da.-*  Poljtechniknm  vor  nnd  .^uelit 
j  den  kuut%eu  Sludiereudeu  aller  Faknltaten  eine 
[  spracbliche  und  mathematis(  h  natnr\\iss<  iis<  luift- 
>  iiclie  Vorbildung  zu  geben.   Die  Vurbmeitung  für 
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dasPolyteeliiiikiim  aehfimtdleTeOnalune  a]nünUn>- 

richt  im  Griechischen  ans.    Auch  für  die  Stndicr 
enden  der  Mathematik  nnd  Naturwissenschaft «  ii  ist 
der  Unteniiht  im  (Triprlijgchen  nicht  »rforilfilicli. 
Ent  auf  dieser  Stofe  tritt  eine  Trennung  der  bu- 
auutfaitiMbeB  and  nalbtttdien  Bfldnnir 

Ntndenteiiherbergt^n.  Obgleich  dlf  Ritlifi 
tigung  der  R<'i<«f  hiat  in  den  lezten  groswn  Ft  i  i.  ii  Uui  ch 
das  ungfinstifTti  Wetter  stark  hei'inträchtigt  wnrde, 
babeu  die  in  den  deatsdien  Mittelgebirgen  eingc 
riditeten  SlttdetiUitkerAfrgrm  Im  mnosmnm  Jahre 
doch  6246  BesuchstHge  tm  verzeichnen,  die  sich 
aaf  103,  mit  440  Betten  und  45  X(>tljigern  aus- 
gestattet« }Iei-1icr<i;eii  verteilen.  Die  Zelil  drr  Her 
bergen  selbst  hat  in  diej<eni  Jahre  wieder  nm  »ecii» 
zugenommen,  ebenso  die  der  Herbergen,  die  ans 
G«BeiDdemittelii  sabTeutioDiert  werden.  An  dem 
geaamten  Besnche  Ist  Oesitrrrich  mtt  89,  Drutsek- 
lanäviw,  71  Prozent  beteiligt  ■  er  liah^^n  in  Deutsch 
land  16  Ilorlistliulen  uiiri  18!»  Mitt.-lstliuleu  yüö 
nnd  1562  Lt'gitiiu.uiuiisbÜLlier  verlumpt,  in  Oester- 
reich nur  10  Hochsehoien  nnd  106  Mittelschulen 
365  und  1469,  19  Prozent  der  Besuche  entOUt 
aaf  Stadierende  der  Hochschulen,  81  l'rozent  auf 
solche  der  Hittelschnlcn.  Aus  Vorstehendem  er- 
gibt sich,  dass  die  wirklich  Überaus  se^^ensreiche 
Einrichtung  in  Deutschland  mehr  als  in  Oester- 
reich gewürdigt  wird.  Ein  wcitt-ri-r  Beweis  dafUr 
ist  audi  die  ans  Sirassiitrg  im  Elaaa«  kommende 
NdChHeht,  dass  d«r  dortig«  <  Aeadennsche  Tonräten- 
klub  mit  Aus.sii'lit  auf  pi"instigen  Erfolg  die  Er- 
nclitnug  von  solchen  Ötudentenherliergen  in  den 
Vogesen  ind  im  Sdiwanvtak^  in  Angntf  gemein- 
men  hat.  (Ffi.  Zt^.) 

Die  jfidiHCben  Stndentenrerbindungen  ond 
das  Satisfaktionapriniip.  Die  jadischen  Studenten- 
vcrbindnngen  an  den  deutschen  Universitäten  haben, 
wie  die  Presse  meldet,  einen  Kartell  Kduvent  mit 
dem  Prinzip    unbedingten' Sali-sfaktion«  gegründet. 

Der  Uocliseholanterrlebt  der  wefblfehen 
Jugend  In  OeNterreich.  Erlass  und  Rund- 
schreiben des  K ultusministers.  1  'er  .Minister 
filr  Kultus  und  rntpniclil  Dr.  Frei  Ii.  v  (iautsrli, 
dessen  AusM-heidcit  auä  dem  MiaiMtenuin  aiilisslich 
der  letzten  parlamentarischen  Kabinettskrisis  durch 
das  direkte  Eingreifen  dea  Kaiaers  gMdüicb  ver 
bindert  wnrde,  nat  am  8S.  llftR  dne  Verordnnng 

!)etr.  die  Zu!iisiung  von  Frnnrn  als  ordfritlu/ir 
ttnd  ausifn'rä^ntlühe  Hörfrimuu  an  d,n  philo- 
sopkiscIuH  Fakultatin  Ocsttrrfuks  erlassen,  welche 
nkht  oline  Bttckwirknng  auf  andere  Staaten  bleiben 
wird.  Ea  ist  dies  am  so  mehr  zu  begrflaaen  mid  ver- 
dient auswärts  um  so  mehr  beachtet  zu  werden,  als 
Minister  v.  Gautsch  bekanntlich  nicht  von  Anfang 
an  diese  wohlwiillcnde  stelking  zum  Fraueusiudium 
einnahm,  sich  aber  in  billiger  Würdigung  der  ob- 
waltenden Verhältnisse  und  Bedürfnisse  im  Laufe 
aeiner  Amtawaltongen  niclit  gegen  fieformen  und 
Massnahmen  strRnbte,  wekbe  ersteren  angepasat 
erscheinfn  und  im  T,anfe  der  Zeit  anch  anderwärts 
ihre  zwingende Berechtigunggeltendmacben  werdt^n. 
Der  betr.  Erlass  hat  folgenden  Wortlant: 
i  I.  Fraim  ktaMi  als  ordentUche  BOrcHniicB  a«  den 


piaMapUMh«  Kkdittaa  «er  üiiwnllKtn  gof«  Sifittlnv 

ntchstebender  Bedingnngtn  rn^rela«»«)!  wirHrn. 

§  3  Die  Kanilidatio  bat  beluit'.'«  Zalut^ong  zur  Innkrip- 
tioD  Mchsnwcigen :  •)  die  OltcnvichiKbeStMtabtlrepr'ctiaft; 
b)  du  mrflckgakgt«  Ift.  Leb«iu|jahr  oder  dnaHi  V«UeDdiin( 
tä  daa  XaltadailihN,  in  welchoi  dtobakriptimi  ugtndit 

wird;  c)  die  erfol^iche  Able^ng  der  in  der  Miniätmal AVr 
Ordnung  yoro  9,  M&r  1H96,  Z.  li»66,  iiilier  hrwiitmeten 
Prüfung  lieifeiirnfunt:;  an  pineni  inUuiii«liPii  wler  eiiii'ni 
Tom  Minister  fUr  Knltns  und  Unterriclit  aii  gleicbweriig 
erkumten  antl&aditcben  StuttgyinnMinni. 

i  «.  Vetedia  AafluluM  «dw  MiehtaaJbahiu  v«a  AMua 
ftix  oidmtlidie  SSmfaBei  nitidcidct  der  IMtaa  dtr  (iltllo- 
(i'lthigcheu  Fnknlt&t  Im  F«lli'  iIt  Nirlitxiilaiisiiiiy;  zur  Fn- 
^kriptiun  stebt  der  Anfhabu^weiberiu  d«r  Rcknr.s  mi  den 
Minister  fllr  Knltn«  and  Unterricbt  offen. 

I  4  Die  geltfladea  V«nckriftflii  Qbw  die  iMbtiptioa 
und  Inmatriknktioo,  FrafHw  'vn  ▼oifaMnfHi  nad  BeM- 
nr;tr  votTi  KoIIeciPTicrddp,  son-i?  die  IHscipliiiar-Vonichrifteii 
liiin  ii  aiH'b  liiiisirlitliili  der  i'rauen  aU  ordenüich«  üniver- 
«it4t<  H*ir(>ririiif'r  Hinngemtaie  Anweiulnut;  zu  (indeu 

§  5.  Veri&sst  eine  ordratlicbe  HOrerin  der  pbiloüopbi- 
H-hen  FakalUt  die  tlniTOiltat,  «irtwadar  weil  iteihmStndien 
beendet  bat  oder  iteb  «■  eine  andere  Univenitit  borten  wUi, 
10  ist  Ihr  vom  Dekeii  efai  Abgangtsengnta  amilfcitigea.  Oha* 
ein  su1<  lu"«  Univei>ltat4  (.\hgnii(^j)-)Ze(ignia  darf  dieeelbe  fta 
einer  «uderu  UniversitAi  iii<  lat  anfgenonmen  werden. 

t;  6.  Binnchtlicb  der  Zataarang  Toa  ordentlicben  Wl>n- 
nnnen  «i  dM  philowpluKhea  fUgonieeii  kaben  die  BeeÜai' 
ninngeo  der  pUhHwphndHB  BigaivMa-OidBaac  Tm  16.  Aprfl 

lißsiebnngswei^e  rlrr  Mini^terialTermdBaBg'Vntll.Febr 
1B.S.S  xur  Anwendxiiif?  i.w  knmiuen. 

7  Kraiifii,  weli  lie  zwar  die  Bedingung  df  s  S  2,  nlcbt 
I  aber  jene  der  Lit.  c.  ^Ablegnng  der  Reifeprflfang)  aaebin- 
weisen  nmOgeii,  können  aU  ansiierordentlielie  HOtwiniua 
an  dea  philMiipUich«B  faknltatea  aaJiieBeaHnea  WMdcn, 
wem  fie  mindeeleit  die  I.e1inrimM>BIMiiiifaaiutaIt  oder 
eine  tob  jfriRn  ^rlmli^n  fiir  >l8iliTi''ii  .'liijliprf  Tüi-hterscimlfii, 
Lyceen,  Oymnaaien  (woldip  di^r  Uini-tcr  iHr  Kultus  uihI 
Unterricht  hierfür  Ton  Fall  m  Fall  :iI.h  t;tei(-hwertii;  bizciib- 

w\,\  Bit  Erfolg  abMlTieit  babea.  äolcb«  «ueerordeaUklia 
Hatwünta  hatea  jadoeb  anndettau  vim  ▼«riwaacea  per 

Wncbe  zn  in»kribieren.  Die  Rrlaubuin  zum  Beanche  einselner 
Vorleenngeo  kann  Franen  nnr  aouabmrweiie  in  (lemäasbeit 
der  Ministerial  V'Krorilniiiig  vmu  G  Hai  1878  aaf  Antrag  Jr^ 
betreffenden  Duoenten  Tun  dem  l^rofeaKiren-Kollegiam  ge- 
stattet werden. 

Ü  8.  Die  aiUMWidenlUebeB  HOmiaiea  liad  cbcaso  «i« 
die  oidentUebeii  Ham&uMi  nr  Bwbaebtug  der  aeaieaü- 
scben  Geaetxe  and  Verordntuigen  Terpflichtet. 

g  9.  Die  Bedingungen  der  Znlaasnng  ordentlicher  oder 
aoaserordentlicber  HOrerinnen  an  LebramtuprtlfBngea  filr 
boben  Taditendralni,  «traatmll  lUddiefrMitteladmtea, 
wetdea  ia  einer  Waondttia  ▼cfmdBaag  gMgdt 

S  10  Diese  rHndaaag  tritt  «t  den  Stadiaqjali« 
1897/W  in  Kraft. 

AuM-serdem  hat  der  Minister  das  nachstehende 

Rundschreiben  an  alle  I^iideschefs  gerichtet: 

Die  Frag«  des  bflhereo  Unterricbtea  fQr  die  weiblicbe 
,lii^i>n<l  bwi  büfli^ct  h'jU  .Inlin-u  U-bliaft  dif  r.ffL-utliih«-'  Meinung 
doi  lu-  und  Austoflilfa  uail  bat  in  Kunferenzeu,  Z«iiin:briften 
and  TagesbUtteni  alliciiige  Ernrtemng  erfahren.   Bei  der 
'  Boatanc  d«  ir««amcU«cm  fBr  1896  im  AhgeofdaeUBlttiue 
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hsfca  kh  n  Üteiar  FMg«  SMlliUf  goioinra  ud  1^  um  w 

mehr  Wert  darauf,  di«  GmndiiAUe  und  Ziele,  welche  bei  der 
nonmebr  eiBKnleitenden  On^ninatioD  des  gesamten  hnhereii 
wcitlichfu  L'iiterrii-htts  mas>i;i>tifnil  «ein  Rollen,  Eurer  .  .  . 
zur  KeDDtuü  xn  bringen,  al«  ich  oir  in  dieter  wiobti{[eii 
AicdaffalMtt  HmMh»  «tatktlftiKe  UttteRtItxing  erUtte. 

Die  rriteniiht-vcrwiilturi,'  verkennt  nicht  den  Zug  der 
Zeit,  der  weibiktieu  Jugend  eine  der  mänolichen  gleichwertige  { 
Bildmig  nnd  damit  eine  grfiMero  Erwerbnithigkeit  tn  Ter- 
nitlclD,  and  ntalite  danuelben,  fomto  er  i«  d«r  Nstnr  dea 
WdbM  nd  im  Ihttilrtlfciaa  SBlMhbwii  ta«flbad«t  iit, 
nicht  hiiiil^riid  in  dca  yfeg  tntm,  Tidmebr  Ihm  volle  Rech- 
naug tr^t^^'  U^  Jedoch  den  ÜRdtken  ohne  BeAcbrinkunt;  den 
Zngaiik'  n\  ilen  fur  ilie  I!i'iUirfiii»:<c-  lii-r  iiiiinulit htn  Jugend 
eingerit  htctei)  Ujrnu«Nen  und  Kealtchiüen  und  dano  weiter 
in  die  Bernfszweige,  welche  bereits  von  Milnnem  zar  Genüge 
odu  im  Uebermaase  bateUt  lUd,  m  arSAwa,  fat  nidit  ia 
ihrar  AMcht  gelegen.  Du  wtre  mit  emtcn  (Teftilireii  fnr 
dit  i>h}'5i«che  BeacbatTcnheit  um)  <li-n  imlUrliclifii  Rinif  <\f* 
Wcibeii  verbunden  nud  geaehihis  auiU  uicLi  <'hne  ichwcrt- 
Beua«:hteiligung  des  Mannes,  dessen  Erw«rb>,i'iibjgkeit  im 
KunpAi  d«  KMürarma  lekht  nnf  «U  UtM  bembäukea 
kennt«,  wdeliu  die  Wibut  md  Erhaltue  «la«  FamiUe 
erschwert  oder  nusschlieast.  Aber  nach  dem  Stande  nuKierer 
VeihattniaHC  entsprüche  auch  ein  solches  Entgrgenkommen 
nicht  fiiu'in  ;ilij{ciiiijiut'rrjii  BeillirfuiHse  bri'itor  Vulkü.sohii  litfn, 
wiMlarcb  allein  der  daraus  sieh  ergebende  Aufwand  r^ffent- 
IMher  Hitt«l  zu  rechtfertigen  wilre. 

Wenn  abv  «fataalM  Uidabaa  wu  (iffmwn  Antneb; 
duidi  Trifatontanlcbt  oder  an  PriTttgTmiaaian  dfe  den  Jting- 
lingen  Torg«':2<  ii  hnetc  Stufe  der  t^tUtigen  Reife  erreicht  haben, 
so  wäre  es  unbillig,  üe  nu  der  Ablegung  einer  öffentlichen 
Reifeprflfttng  zu  hindern  nnd  ihuen,  wenn  sie  dieselbe  mit 
SMg  baataadaii  haban,  dia  mit  aiiier  aatdia«  FtWtng  ge- 
MtaUah  vafbndawB  Bag<biat%wgai  ileb»  irailsatana  teil- 
weis« zuzugestehen.  Noch  unbilliger  würo  es,  wenn  mit  solchen 
vollwertigen  Reifesengnissen  ausgerüstete  Madchen  im  Aus- 
lände, wo  ihnen  das  bisher  allein  K^^'^tiiUct  wur,  ihre  Tnt- 
wiitltaaUMlieu  TuUeadat  und  rite  ein  D«»ku»rdi|tioui  erwürben 
habw,  dieaan  i»  Omn  Heimatlande  die  Giltigkeit  v(illigzn 
twiaagra  nnd  üie  «o  um  alli-ii  I»hn  ihrer  Milhen  zu  bringen. 

AuH  Süll  heil  ErMiii^iuipeii  worden  mehrere  Verordnungen 
«11  liuiii-tcii  sinAt»aiie;rliijn'ifi>r  HKdchen  erlassen,  vcw  d-  uen 
die  Tum  9.  Mira  1896,  Z.  1966  (M -V.  BL  Ht.  die  Be- 
Iblgwigan  fHtaettt,  nnter  welchen  dievdbca  la 
nebniw  Qjmauim  Jcdaa  Laodea  da 
fcnnnen ;  die  Ten  T9.  Mira  18M,  7.  6680  (H -V.-M.  Vr.  SOI, 
die  Ncnlrilikiitiijii  ihrer  »ii  einer  iiiedi/'iiusi  In  n  FakultHt  'le* 
Aiulaadc«  auf  ürtuid  gütiger  iiiüUadüicher  B«ifeseugnit«e 
rite  erworbenen  Diplome  ermöglicht,  die  vom  23.  Uäre  18U7, 
Z.  IM,  denaalben  aU  ordaatliehea  oder  auasovrdeitlichen 
Hdntbnen  das  Zngaag  an  deapbilaaapli.  FakilUten  eriWoet. 

Die  beseichneteu  Vorkehmngen  bezieTit  n  «icli  aher  nur 
auf  einen  kleinen  Kreif>,  welchen  durch  nrltndung  öffentlicher 
Gjmnuien  künstlich  xn  erweitem  nicht  in  den  Absiebten 
dar  UalerriehUTerwaltanf  liegt.  Da«  oiag  primtea  Beitn- 
baafaa  ttbetfasaea  Ueibaa,  dann  Briblmagan  md  Erfolge 
aia  mit  Aufmerksamkeit  begleiten  wird. 

Die  nächste  Sorge  gilt  einer  thatsächUchtn,  uiiVL-rkciiit- 
bares  Kotlage,  an  welcher  weite  Kreise  der  BcvOlkernng, 
aaaantlich  anaen  MittelttAnda^  leiden  and  welcbe  dieae  seibat 
kann  taümiBa  «hat  «npfladllcba  aialaiialla  Oplbr  aa  ba- 
klapfea  faraitiin. 


Der  BüiBtllebe  üntarriebt  der  irelbUdien  Jagend  be- 

s^-liräiikt  M'Ai  Ijishcr  wcsnitlich  auf  die  VcrniittlonK  jVniT 
iiLeuutni^üe,  wt^Uliti  diti  allgemeine  Volks-  und  Bilrgeiachule 
SU  gewithren  im  Stande  ist,  nnd  ist  mit  dem  H.  Lebeu|ffdlfa 
•bgeaebieetan.  Der  Mme  MMtktnuMtnula  wird  fbat  »«•• 
nahmslos  ton  Privat-Ldmaataltira  beaaigt,  anf  deiai  Orgaiti- 
sation  die  UnterrichtsTerwnItnng  nur  «inen  geringen,  anf 
deren  Ko*(«pieli(rkeit  sie  keinen  Einflusi«  an  Üben  in  der  Lsf^e 
ist;  ilfnii  viric   ilcrflflhcii   iiiinwii  sirli  liaiipliyiclilich  diirvh 

rlie  ädmlgelder  erhalten  nnd  sollen  ihrem  Unternehmer  Er> 
trag  gewKhna,  daher  sie  nur  dem  woblbabenderaa  Teile  der 
BeTAlkcraag  «agiaiKlicb  iiBd.  B*  iit  aber  ohaa  ZwafU  «a 

höhet  ufffaHitktf  InUrase,  einrr  gr9$seren  Zahl  mindtrttmitUltet 
MjJilii  n  tim-  uhcr  dji  Wjis  drr  i'olks-  an,!  g-  <  ehulc  hinauf- 
gthtndf  köiierc  lUldung  :ttgjngl\ch  zu  mathtn,  welche  dieselben 
in  ihren  künftigen  von  der  Natnr  Torgeseichneten  Aufgaben 
als  Venralterinnen  dea  llaiieee  «ad  KraieherianeD  jbrer  JUader 
f^rdertt  vad  weoa  ta»  aavemlUt  flir  ihr  Fertkennea  ca 
«orgen  haben,  ihnen  eine  entsprechende  Vorfwrpttnag  fllr 
ciii«n  lohnenden  Beruf  zu  bieten  vennag.  Unterricbtsgegeu- 
^t.iinli-,  wie;  Rechnen,  NiAtiiili  hri', /ei.  hufii,  weibliche  Hand- 
arbeiten, wer<len  ihren  praktuicben  Sinn  wecken,  Geographie 
aad  Oeacbichte,  .Sprachen,  Gesang  werden  ihren  Geiit  mit 
einen  «artvaUen  inteUektoellea  Inhalt  ertUllaH,  dar  aaf  der 
festen  (huadlaga  «Ittlidi-reH^Mer  Bildnn«  daa  fkmiUaaleben 

veredf'ln  luiil  .■uif  dii'  tiiiu»^Ii(!i'-  Erziülnuiß^  dfr  Kinder  den 
Wüblthiüg.-.l«;ii  EiutliiüJi  ilUii  wird  Di«  Wahl  der  Hnter- 
ricbtsgegenstände  nnd  ihre  Verbiudung  wird  sith  l'ikalin 
Terblliaietea  dar  Linder  nad  KaiiunaliUiaa,  grüseerer  und 
kleinerer  Orte  leidit  aanadualagei  Teratekea.  «ad  yn- 
■cbiedcnartigeBadttrfIdiaa  wardea  k  mchrfteben  Typen  dieser 
hnheren  weibUehen  Schule«  ihre  vollere  BeA-ie^li^ng  finde» 
kllnnvn. 

Für  eine  gainade  Entwicklnag  dieecr  Schalen  encheiaeB, 
die  BeaebafliBg  der  Mittel  vennit*wlit>  >wci  BadiaKaagea 

nncrlisslirli.  eine  richtige Oi|aaiaatiaiillBd anhatlidl  hena- 

gebildete  LchrkrUft«. 

Für  eine  gute  Organisation  bieten  da»  Itt»  tnd  AuhaA 
bmnehbare  Kaatar,  nnd  die  Vatanicbtavamltnat  aad  iln 
Organe  wcidta  bareit  and  bi  dar  Le^  ada,  aaf  Ornad 

reicherer,  aus  dem  iHirif^fo  rnterrirliU'  /u  li"'i>fi'tidcr  Rr- 
fahrnngen  Teronlncml  uml  IxirHtL-ml  nx  lacKeu,  ii(ni>fi-  iMjhr- 
bUcher  aus  ihrem  N  tirnicc  7.11  <'m|ifehlen  oder  \m\t  fcrtjgsu* 
ateilan,  Lebrnüttel  zugänglich  zu  machen,  soweit  ihre  Mittal 
tdehea,  awli  aiatedelle  Uateisttttinngea  aa  fevttiaa.  Tor 
allem  wird  ddi  die  DatanlaUatarwallug  ai|dflffM  aela 
lassen,  Oraaddt^  der  Oiicaatialiea  aaaiaarbeitaB  aad  b«rdt- 
7.uh«lt>'n,  iiiiiirluill)  welcher  Örtliche  nnd  gosellschaftlii lip 
Httcksichten  vuUst«  Befriedigung  finden  werden,  insoweit 
nicht  bestimmte  fierechtignugeu  ftlr  höhere  Studien  oder  fllr 
kttafUge  Lebeubetafe  mit  dieiem  Unterriebte  erwetbca 
werde«  wollen. 

AVh^  iiljfr  'lie  andere,  Tielleicht  wichtigere  BcdiiiKun^f, 
die  Lciitkrttfte,  hetrifft,  so  rftt  «choa  die  eigenartigst!  Aufgabe 
dieser  Schulen,  welche  ihren  Zn^'Un^i^i  ti  nicht  bloss 
fiUdnag  Tenaittela,  aondeiB  aie  *or  allem  aa  lehtar  Weib- 
lichkeit erddien  eellea,  im  Lnaoag  deradbea  laah  HSglidi' 
keil  iti  dir  H.iiiil  TI1I1  .'.t ,*!,' -ri,-iT.-.i  zn  lc-;;i-ii.  Um  diese  ent" 
spreditrad  vorttchildrt  und  in  gimUguuder  Zuhl  za  gewinnen, 
glaubt  die  üiUTrlrlitiverwaltung  duKh  die  obcitierte  V^^ 
ofdaaag  Tom  23.  Mürz  1897,  Z.  7165,  Torgeoorgt  zu  haben, 
iadam  ßr  Fr«»»»,  weiehe  auf  Omad  derselben  an  den  phit»- 
uplihtkM  FtMtihn  iktt  Su^tn  ttUrndH  ta\te»,  üuePrS/ut^f 
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AeaileniMbe  Revue. 


Kommiiiion  eingrtuhtrt  werden  wird,  von  welcher  sie  die  Appro 
UtuH  fif  dM  Ltkrami  hHu/er  TicUtntiuUn  wartcK  «trekben 


Dte  üitwifaUirerwaltDug  vermAg,  einen  so  hohen 
Weit  >ie  ««eh  Im  Totereage  de«  Qemeinwohles  auf  die  Er- 
richtung It'iberi  r  ^^  eil)licher  Schulen  legen  mnu,  Uber  die 
angedeuteten  Urenxen  hinana  nicht  be!xi<«teaem.  Wenn  dic- 
•elbe  auch  naeh  den  Ua«»e  ihrer  Mitt'l  dm  Iniilebentrcten 
MdehBT  AnitslMB  m  Dtoden  fedeokt,  m  wird  «•  docb  «igeiuM 
te  Littdtr  vai  SOiU  »tia,  fir  die  Kwttn  mfiMiomnuii 


liur  Ve 


und  Ji-ui-  Vurl>ercilangen  *u  treffen,  «eMie  /u  eil 
wirkltchung  der  gegebenen  Altegungen  fuhren. 

Ich  ansehe  deusaeh  Eon  üi  dfeaem  SSttMs  tti« 

AMehtaB  der  Uitmichfernnraltmif  mtantltMad,  mt  4to 

Vertreter  der  Litiiler  und  SOdt«,  «itidw  Qoe  Mr  VMvmg 

uml  Si  hiik'  iift  Ii-»  :ihrt«0[>tVr»iUigkeit  nicht  vertagen  wt  rJf  n, 
«o»  ie  üitl'  di«  LuideüitiüLulbehürde  in  der  Hochdenaal'  cn  dienlich 
erscheinenden  Weiae  eincnwirken  nnd  erforfleiUehMifelli  lidi 
mit  mir  in  likbaie  Verbindug  bb  wtMB. 


Volkstümliche  Hochschulkurse. 

Betrachtungen  Uber  die  englische  University  Extension. 

Vou  C.  E.  Hallet 


An»  den  in  dem  «TfnlTenlty  Üttenriou  JouiiBlt  d«r 

engli9ch<>n  Rxtfnaiona-Oentren  OiTinl,  ('umbridge,  London 
Bnd  LiverpcKil  v«r)>ffentlichtett  Animli£  von  Sir  C.  E.  Mallet 
Mrtnehmen  wir  fulgondes: 

Von  AaAag  am  haben  sich  in  dm  Uaivenil;  Bxteaiiaa- 
Bewegting  iwri  StHlBnmgen  v«n  gau  fwechMeaer  Kchtaair 
(•It«nd  gemacht. 

Dieewtore  richtete  ihrHanptangeuuierk  nufilie  mittleren 
tiiiJ  "bertii  Kldesoii,  bei  ileticu  sie  einen  gewi^sc-n,  oft  »ehr 
hoben  BUdungegrad  als  vorhanden  voranagetzte,  und  welche 
itoUBtBhaltakosten  eelbat  aotebiingeB  Tenaoehten.  Zweck 
war  in  enter  Liaie  SRMMny ,  in  iweiter  Linie  —  idim- 
gttnitige  Kritiker  behaipten  eiae  umgekehrt«  Folge  —  Un- 
terlialtong.  Ihre  meisten  Anfalnger  fand  diese  Richtung 
natorgemlM  anter  den  Kranen,  welche  mehr  Zeit  und  ancli 
mehr  Bildangabedttrfhis  b«><ikzt;n  wllen,  aU  die  llttnner.  — 
OigaaiiBtioD  dar  LahntaUea  utd  BaaehAffoag  der  nOtigaii 
Uttel  gelaiig  ohie  Schwierigkeit.  —  DieVorlemigea  waren 
xweifelloedieintereaaanteaten  undhevorsngte-ttrn  il^r  bpsteben- 
den  nnd  erwiesen  aich  ab  «ehr  iH-batzbürrü  Jlittel  znrFArde- 
inug  der  geistigen  Bildung  der  Fr  .11 

Die  sweitaa.  ursprünglichst«  ätrömiiDg  wargans  anderer 
Arts  Ihr  EudBWBGfc  mr  aber  yoUtiaciber  Matur,  —  das  cr- 
aiehaada  Stamant  «Bt  beiden  gemalBiBak  —  ata  analita  Ihia 
Aaihinger  Bnd  Rttiar  weniger  aaa  daa  TtaBeB  dea  1lßUat> 
tttande«,  als  vielmehr  aas  dem  gesamten  Hatidwerlier  iiu<l 
Arbeiterstand.  Sie  wollte  der  arbeitenden  Volk»li.lit^  helfen, 
jene  Bildung  sa  erreichen,  welche  ihr  bisher  vertagt  blieb; 
üch  ab«r  Begnff  bbA  Ocachkhta  dea  eagenn  Vatcdaadea, 
ther  fibmand  WiikMig  dar  StaataKeietaa,  tliar  dia  bOharn 
^ele  Avt  BBigandiBftetc.  cn  anterrichtea  nnd  au  belehren  — 
Die  Thütigkett  der  üniversity  Extension  nach  dieser  Kirbtnng 
crHi  hieii  vielen  weit  notwendiger  al«  nnrh  der  er^tijenannten, 
aber  ihrer  Atultbnng  stellten  sieb  ungleich  mehr  Hiudemisite 
antgegen.  Da  waren  ausgedehnte  OrgaalaatioBeo  iVdg  nnd 
Bwar  Oi|BiiaBtiaaen  nater  ladifidaaB  v«a  gana  «afewOhn- 
Udaai  Trptt;  tar  tUaoi  abar  —  «ul  hier  Uagt  dat  Mw«r 
pniikt  der  gauaan  Saaha  —  aia  «Ibtdarta  mit  grOiaere  Oald- 
iitittel.  — 

Vergleicht  man  die  beute  feststehenden  Resultat«'  b<'iil«r 
BiehtBogen,  ao  ist  nnleagbar«  doss  beide  grosse  Erfolge  sn 
fanaidoMB  baban,  Mia  da*  HObafmikt  Ibnr  WiriMunbaH 
noch  Hiebt  erreicht  babea,  aber  es  Ifaataieh  bei  alledem  der 
Biadradt  nkbk  mwitcbea,  da«  dia  Univanitjr  Sxteasioa 


nehr  und  aiebr  «ieb  eratwter  RIdtttthf  «Bueadat,  nad  dtdu 

im  nfgrifTe  ."iteht,  die  Obtirhami  zu  gewinnen  —  Pie  GrllnQe 
hierfür  sind  manaigfacb  und  einleuchtend,  »lier  die  Thatsache 
selbst  ist  wohl  sehr  bedaorrlich.  — 

So  beinudaniawert  aaeh  die  Thitigkait  diaaer  llittti- 
Uaaacs-LifaibBiaa  lat,  aa  waaantlicb  ibiv  BaibiUb  bbbii 
Be.ttande  nnd  dem  Gedeihen  der  rniveriity  Exteasion-Bewe 
goog  ist,  so  ist  es  doch  fhst  unTermeidlieh,  da*s  mit  der 
Zeit  ans  dieser  An  \on  I  ehrlinrsen  reine  l'iiterb>iltUDgiTor- 
lesungen  werden,  und  mehr  nnd  mehr  «ich  auf  angeaehmet« 
Vortragsthemata  Ober  Novellistik,  die  Kttaste,  Anbitaktdr 
uad  iMUeaiacba  Stidtegeschirbta  etc.  baaobtfakoB  «afdaa. 
—  Aliaa  wird  data  beitragen,  dieae  Kntae  an  den  aageaakni- 
sten  und  unziehenduten  zu  t^'c^stalten ;  der  HOrer  wird  ent 
sflckt  sein,  ab<'r  er  wird  »ich  dea  Gefühls  nicht  entschlageh 
kOnnen,  dass  diese  Qegenst&nde  vou  hundert  anderen  DBttl^ 
nehmem  nnd  Ageotea  auch  gebotea  werdeo  kennen.  — 

Saa  tot  «bar  da«»  «kbt  mabr  apeeiiaeb  Uaivaiiitlta- 
Studium.  —  Diese  Lehrknne  sind  dann  nur  eine  geritUig« 
Form  Jener  sporadischen  Bildnnir,  welrhe,  w  enn  auch  zueifel- 
lo:^  »ehr  nOtxlich,  di>cb  allein  die  Iliiireniity  )-Ixtension  nicht 
XU  der  ausserordentlich  berrorragimden  ittelle  emporgehoben 
hktte,  die  sie  beute  unter  den  Ersiehnngs-lnstitnten  daa 
landaa  etaninnt,  —  Waa»  diaaa  Bairapiiit  iasn  battinoat 
lat,  aaa  lieh  adbatbaranaHwMuiB,  ao  Hegt  Ihm  Arbeit  doeb 
wohl  eher  iu  der  Erxiehung  ungebildeter  Klassen,  in  der 
Aufnahme  ihres  Ersiehungswerkes,  da,  wo  die  Volkaschttk 
ihre  ohueblu  ongbcgrenzt«  Wirksamkeit  beendete,  mi  bi 
dam  Beatrabaa,  die  Vorlesongeo  tii  diese  VoUuklaaaea  bb 
claaB  enatan,  piaktiaehaB  Stadhm  n  t«t*lM*t  «rbt  m 
eiaar  Weebadiaihe  vonKonxerten,  Predigten,  Becitationen  ata» 
Solche  Lehrkarae  in  grOnden  und  die  llanptthlitigkeit  weniger 
dem  massigen  Publikum  uU  vlilmehr  dem  ArU-ittrsimide  — 
und  hier  siud  nicht  alleia  üuadarbeitcr  ^eiu^lnt  —  rasa- 
wenden,  ist  wohl  die  nitchstliegende  Auf^ai^c. 

Das  Twaahmlichata  Hiadenda,  das  danwibaa  eatgegaa- 
•tebt,  iat  der  Ihagel  aa  UUteia.  iMa  gedelbdehe  Bitwfck- 
Innff  einer  UnterMehmung,  welche  grttndliclie  Bililting  zu 
mögliUiitt  gt^ringem  Preise  bietet,  verlangt  eben  gtoem  Auf- 
gaben, reiche  Mittel  — 

Vorerst  üt  Tccattaftigar  Weiaa  «af  etaatshilfo  Ar  dia 
Uaiianitr  ExtaaaiaB  akbt  an  tedbian,  aa  laaga  ikbt  d«i«b 
praktlaeha  Erfolge,  greifbare  Beweise  und  durch  Institutiooes 
wia  «s  a.  B.  daa  Uuivcrsitjr  Exteuoiou  Kollege  in  Readiog  ist. 
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itein  StAAt«  die  SolidiUt  des  Bnawerkes  vor  Augen  geführt 
.  iratdeu  kuui,  deu  kain  ScIuUduasler  giebl  gam  OaU  für 
niH,  widefc«  fiinir  «if  dam  PiiplR  baatdia.  — 

Die  Uitt«!  miUsen  »o«  iler  in  Wirkiii lik.-it  iii-j  vv-r- 
^sagenden  Voellc  «Milder  Stift«r>  geliult  werden;  »pmttr  m*g 
niAn  dann  mit  Tollendeten  TbatMirben  «nch  »o  deu  Lord 
Schatikaultr  hanutnUn.  —  ihrfclia  Spendsr  mlleii  dau 


deren  Zuhüi-CTHchnfl  lediglirh  einen  angenehmen  Abend  Ter 
Mngm  will,  witdeni  ai«  gekan  ibtt  WUal  m»  ma  Zwecks 
flfBBtaoSiBdtania  «i4  «adaBendar  AttaK  aeitana  derHMaNga- 

bedürftigen  und  bildungsd<ir-<ii;(u  Vulkslcla'iwn 

Wenn  die  Unirenit}-  Extemtiuu  von  Bauer  sein  aoU,  M 
i«t  dies  alleil  d«r  Wag,  snf  dan  ile  gedaiUlcb«  KntwfeUmg 
flndaa  kau. 


Yolksbibliothek  und  Volkslesehalle  eine  coiuiiiuüale  Veranstaltung ! 


In  einer  unt«r  vor«(eheuiiem  Titel  vor  knrzem  er- 
st liiuiierii'n  Brus> hilic  Vcri.ijf  vi'ii  Otto  Liebmann, 
Beriin  W.,  i*rciii  1  Uk)  hat  Landrichter  Dr  AKchrott 
tlliail  intcr««iianten  und  bcarhtt^nswerten  Bdtrag  znr 
iJUnmg  d«r  aociaten  Flage  gegeben.  Anknüpfend  an 
die  Vraiti  wiedetbolt  kerrorpitretMie  Anregung,  Volks- 
LiLliutlictcn  nuil  V„!k.-l''.*i>iiall>'ii  zu  siliiflfii,  Zfigt  er 
tlurdi  diu  iiiuiitf rgüUigeii  iki»i>i<>l<-  der  «ugiiKclitn  paMic 
liharus  und  im  Vergleich  mit  den  in  Berlin  be- 
atehendcii  £iiincktviigaii,  wie  eick  in  Dentacklnnd  Micke 
AnateHen  geaclwihB  werden  konnten.  In  dxiTekani  nweck- 
entsprechender  Wfi^e  kiiiKut  er  diiln-i  m  dem  He»ult«t, 
das«  Volk^bibliothekeu  und  Vulkslejiehallfa  nicht  wie  hi«her 
auf  PriTativoblthttigkeit  basieren  dürften,  noDdem,  a]^  ii<  r 
wendige  KigKninng   der  Volkaiebule,  kommiuiftle  Etn- 


richtangien  werden  roOii^ten.  Kr  scl^Lx^'t  Jl-vIiuHi  xnuäcbftt 
die  Bildung  eiue*  Vtn  iii'i  v>iii  lutereMeetcu  t\vi  ßildiWg*' 
we«cnH  and  Vertretern  der  äU<ltTer»altaugen  vor. 

Bisker  kaben  ai^  die  nnteren  Vulkaaekicktea  Dentadh 
iaadi  aleta  doich  eise  grSauM  Büdnag  aiugesakhneli  wie 
die  der  anderea  Uoder.  Die  finicktnng'  toi  VolkafeibUotliAen 
nml  ^'>>lksle9ebaUen  al«  kciiDtiuiiLiIi:  Kiijri<litiuig<Mi  Hünlu 
zwc'ifcUiti«  hiericu  noch  mehr  beilr&g«u,  und  deshalb  begraaseu 
wir  den  A«chro(t'«cheii  Vorschlag  aU  prakiUcbe  LHaang 
einer  aecialen  Frage  und  empfalilen  die  interaaaania  qad 
pepntlr  geaeknebene,  kleine,  dnvk  vldlkeke  nene  Qedanken 
»ich  auszeii-firir-iiilf  Sclirift  anpi-Ii-j;>-ntli'li>t  jt-ili-iii,  Jcr  nicli 
fUr  die  «Kiale  Frfkge,  speciell  aber  t'Ur  da«  Wühl  der  breiten 
ValkM^laktaB 


Lokainachrichten  über  die  Ausdehnung  des  Hochschulunterrichts 

nntl  slnnrcrwaiKltc  Instfititp  nntl  Veranntaltnuppn. 


Berti*»'  IIuniboldt-Aeadeuiie.  RmkliiKi.  Da» 
rerAoMene  Wintersemester,  namenllicb  das  Janaar  ■Mm:- 
QMri«l,  w»r  ein«  Zeit  lebkaftaaler  TUUlgkait  und  erhBktei 
Anatvatgttttg  für  Yoietaitd  vnd  DoeenteMekeft,  aber  aneb 

namhafter  Erful^r  für  den  Wi^iM-n-cIiuftliilieu  rf-iitnilverciii 
und  seine  VolkihMhicnuli  HumkoiH-Atadiimt  —  dieser  la- 
treffende  und  zeitgemtsse  Naine  iat  maanr  LihnBatnIt 
jetit  endgUtig  beigelegt  weiden. 

b  anter  Belke  galt  a^  die  df»  litAtrifra  LAtsUH*», 
in3be«ondere  die  erst  im  Herbst  lS9b  «Rkiktete  in  der 
Laisemtait,  in  jeder  Hinsicht  xu  fi>rdern,  wobei  wir  fUr  letztere 
durch  ein  aus  auijiMM'bt'iRii  \'i-rtn'ti-ru  ili:r  I,uis<'ii?tJidt 
gebüdetea  Kuratorium  aufs  hf.^lt  unlerstUtxt  wurden.  Wenn 
tor  nlekate  Erfuig  dieser  dankenswerten  Uitwirknng 
d«r  voifeilleiUen  Zeit  nock  nickt  arkeblick  wnr,  ao 
beateht  dock  fllr  daa  folgende  StndieiiJabr  die  Auaicbt  auf 
einen  bcdputi'iidfn  Auf'si.bw  luit;  Aucli  difspr  Ln-lir.ifiltt*, 
wosQ  Vorstand  und  D'Ln:<!iiti(ii*<liaft  das  Ihrige  sicher  l>ei- 


Be  wttidem  im  /.  Quiirtal  d.  i.  in  den  drei  LekisMtten 
VW,  W.  «nda  maamnan  70  l^arir^fiodfffl  ihgehnltan  und 

Ton  1^24  fingrschnetfinii  Hörern  and  Hireiinntn  bencbt)  geSeB 
eo  Cyblen  mit  ICSO  Hörem  Im  I.  QuorUl  l(j86  und  4t  Qyklen 
mit  H)it2  Hiirtru  im  I.  Quartal  1895-  in  zwei  .Uhren  also 
eine  lunakme  der  Cjkleu  um  aber  der  Hörer  um  tiU  Prozent. 
Für  die  btidta  WinUt<jaaitalt  xusammen  ergiebtsich;  189-1 16 
»6  Cyklen  22ti8  Hsrcr,  vmfi  181  QyUen  M80  H«rer,  1896/7 
1/6  Cjklen  )844  Hörer,  sonadi  eine  EuMhmt  in  swel  Jalnen 
Ulli  ;o  Cykttn  und  If^fi  Hixa,  welrlie  in  di-r  »eil  1R82,'3 
sUttgebableu  umnltrirotHrnrn  äteigemug  waren  es 


26  Cyklen  mit  5S4>  Uörern\  den  bei  weit<>m  stärkst«]«  (irad 
bezeichnet. 

Allein  auck  die  aaietK  enelebte  Höreraahl  erschien 
der  leitang  fSr  die  XeiekdianptBtadt  nlebt  genOgend,  cnmal 

Hilter  den  Tausenden  v.iti  irireru  mehrere  j^rusic  StadlleiU' 
und  noch  grüüisere  Vcilk«kUwbeti  uur  mht  siibwuch  vurtcctea 
waren.  Nach  einem  schon  Tor  mehreren  Jahren  gemachten 
Voracklage  dee  OeneniaeioeUn  wnrde  dnher  in  der  V«niaade> 
rflmitg  TOB  &  Mraar  dafliitiT  bcachloBaai,  neck  In  dieaem 

QnerUl  *ilU  4.  LthrttJUe  tir  Mt  KörngtUdt  mit  wnentltdi  ruaen 
Ewithtuageii  tn  iegrinjea.  ünreb  kOnere  Zusammenfasimng, 
spkteren  Beginn  und  weAentlirb  liüli^ere  Hiirgeknliren  ».lUte 
wom'Sglich  jeder  sachliche  Gmnd  der  bisherigr-n  /nniekli  tltnug 
der  arhottndcn  Ktauen  in  der  netten  Lehr^tjltt«  beseitigt 
werden.  Durch  die  Freondliekkeit  dea  Diiekton  Dr.  V  »gel 
ntd  der  MagtitiatidepaUHm  wtnde  Ate  KtutgitädHteht  RmI- 
jC>>n.'i jMi.vii  un?<  dfusn  gewahrt,  in  di-.s'^n  srlii'jnf-r  .\nlA  .<<chon 
am  ö.  ii»rit  «lie  Liöjaung  seitens  des  Vurntaiide»  mit  einer 
tOudenden  Ansprache  des  Prof.  Dr.  Trendelenbnrg  stett- 
fknd.  Die  Ibgebnieee  dee  ersten  Veiencbea  in  der  neee« 
mebtug  enehainan.  mwd  att  Raehalelit  nnf  din  k«M 
Tetbereitnng  nnd  den  Beginn  mitten  im  Qmttal,  Mftr 
ttfriedigtnJ.  FOr  die  rentaitalteteu  fUnf  „  TolkrtSeiliehen 
Vortregsreihr'n"  w.ireii  bi.i  EndeMärs  54S  Hoier  und  Hörennnen 
tmgeuhntben^  welche  aHtviegend  den  Arieilathmern  (daroitter 
114  =  20  Pro*.  Uaud Werks-  und  Feb 
und  dm  Vettrtgw  mit  Bilbi  folgaa; 
54  Karten  n  ainaehien  TorWigen  gelut.  NBkanr  Barieht 
folgt  nach  Ueendig-ang  diüHtr  Vartrit^areihen.  In  den 
bewahrten   Kinnrhtnngen  der  älteren  Lehntatten  (deren 
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Bemth  wemger  BanHteUiai  AbkIi  ErBlMrigung  «dw  BillM 

der  Hi^rgebtlbren  lUKh  wir  mr  annt|^tebt  irtrS)  M  intth 
4u  biHherigeii  Erfalinnig.  n  eine  Aendfrniii;  n.i  ';.'  li'  K'rünilct. 

Noeb  Tor  Eiricbtung'  <ler  T.ehn>t»tte  lu  der  Ikirlinvr 
KVnillltadt  hatte  sich  in  nnoerer  XarbbantLadt  Potidim  anf 
AMCgaif  Von  MitgU«4eni  muues  Vgratudea  ud  dnrcb 
die  eiftig«  BmUiTiag  ym  dortigca  Büdnogsfremid»», 
namenüicb  des  Vdrst.TTiilps  «le-i  kaufinänniKcben  Vereins 
„nfknsa",  ein  „Aasuhua  lur  n^inttuhc  lolkitumttihf  Vort!jg(- 
(jklfn"  nnter  VorsiU  de»  Fabrikdiivktors  R  Drtring  rp- 
bildet,  wektaer  im  Verein  nit  muerer  Venrultaag  svaKclMt 
9  Gykico  TftB  ja  6  Studcn  üi  dar  siraitai  FelwMnradi« 
«rtfticte.  Annh  bior  wude  eia  erfresliche*  Knnltat  erzielt, 
d«  die  8 Qrkleii  (Pmuaiaehe  Geicbkbte  ron  T)r  J.  Girgen  ■ 
sohlt  nnd  Nationalökonomie!  von  l  >i  K  K  i  n  iikcn»t  ein' 
Ton  insaiDmen  etngescbriebeni^n  Horent  und  Ilörerinneii, 
Kanflent«n,  I^rem,  Beamten,  Rentiers.  Handwerkern  und 
Arbeiten,  Deam  «te.  «Mdwieiiid  be»avht  woideK.  Der 
«rwibnte  A«nehim,  weleben  bereits  7  jug^f^lteM  Vtrtlne 
korporativ  bcitrctrcti  n  fliiiil,  liiit  nirli  il-:iu  ^Viss4^nscbaftlichen 
Centraivereiu  aJj  „Zu-^ign t\-t.d:,:'r'  niiuPschlosBen ;  die 
dortig«  Lehntättc  bildet  sonach  eine  Srh^\-e•ltc^anslalt 
nnaerer  Bumboldt-Academle,  deren  Eiuricbtungea  aie  in 
«llMB  WeMiUidMii  ■■^wniBBiail  kM.  Aldi  Or  dM 
fnll^^'QiMrM/  mrieA  S  Tettragseyklen  Tdrsaattiltet: 
Pnktieehe  Lebenswelfbeit  von  Dr.  II.  K 1  ei  n  und  AatnnHnnic 
von  Docent  Je- im  Lütz*' 11.  Fiir  d-r.  ünrbst  itt  dM 
gTä«8«re  Anidebauug  der  Lebrihätigkeit  geplant. 

—  Nmchmg'.  Zu  d«r  ia  lettten  Heft  1wi)melttii«B 
Ailthiang  der  VcraustJiltan^  <  rulkstilmlicber  Hucbschntknrse» 
durch  die  Berliner  ünivemität,  verdient  sicherlich,  wenn 
auch  ters|iÄtet,  folgi  iiili f  .Si  hroibon  ffs(if(  luilt':'!»  zu  wnli  n, 

weldiet  Pidt  Wagner  an  die  «NaU-Ztg.'  «ittgeAandt  hat: 
Oeabrto  Redaktion! 

Nachdem  ich  mit  meiner  Bochumer  Rede  non  sogar  in 
di«  Angelegenheit  der  \ioikitämluhtn  Hochschulkune  und  in 
deren  Ablehnaug  iluroli  den  academiicbcn  Senat  in  Ihrem  Blatte 
hineiiigeiogea  nud  darin  &at  einer  Art  Mltackuld  an  diätem 
Awgang  gedeh«  irankn  bin,  gcstatt«»  Sf«  irnU  «Mdi 
eini  IQ  politiathen  Gafnir  ein  Wert,  ab  •Imc  cStimM  tn» 
dem  i'oblikum». 

Ich  bin,  an  das  Amtsgeheimnis  gebunden,  nicht  er 
michtigt»  niberea  aber  die  Verhandiuigeii  d«e  Senata  mit* 
tntcilaii.  Aber  avf  Jeae  BaBeikmigeii  in  Onea  Blatt  Un 
ich  Wühl  berechtigt  za  sagen,  daits  meine  Bocbnroer  Rede 
absolut  eittfloäslos  aof  diesen  Ausgang  war.  Wllre  vor  Innereren 
Woi'biiu,  wiü  nun  diircli  Zufnil  iiii  lit  ({i  .n  In  hrn,  iin  .'^i  nnte 
die  Sache  iu:hon  verbandett  wurdfO,  so  wart  der  Aangaiig 
ierselbc  gewesen. 

Nicht  mir,  web*  ab«  »ciMA  webite«  Xellegen  in 
Senat,  die  gegen  die  FeHtl«!  waren,  wird  ti  nab«  getreten 
mit  diesen  Ilircii  Bcmerlviimiin.  T>ir  fiL-tMirr  wiin  n  ti  H-)  ans 
prinzipiellen  (irliudeu  gegtu  litu  i'ku  iUttriiaupt,  teils  nur 
gegen  den  Plan  in  der  beautragten  Form,  aber  nchcr  niebt 
dwcb  kieinUebe  tiesicblqmnltte  beatiinint  ImDeiUn  T•^ 
diem  ftr  dk  'Wtodlguif  der  Stelltmg  der  gnuen  Vn- 
versiiat  zu  der  Sache  Beachtung,  dass  der  Lehrkörper  in 
starker  Mehrheit  die  PetitibU  unterzeichnet  bat,  62  von  Fi 
Ordinarien,  V.<  von  1  in»  (H'i  Huiiiirnriirnfi-s-urt  n  r.i.il  l'!\irii- 
Ordinarien,  101  FnvatdocenteQ  von  circa  170,  überhaupt  äU2 
aoadealsche  Lehrer  von  dt«»  Wl.  Unter  den  Nicbtonter- 
nidncteo  fehlten  Acher  naackn  nur  ttu  Znftll.  Dia  Rlteatcn 
XittMedn  der  FklmUilteB  «ntar  den  Ordinnrien  mwen  dei- 


fiteh  neben  den  jlkngsten  nnteraeteluiet,  Minner  aller  ver- 
tchieiienen  Wia«enitehaft.«gebiete,  aller  venchiedensten  poli- 
liHclii-n  und  SDcialpolitiscbcii  St!inii|iiiii'r,ti>  Al^:,  ciiiiiinl  wirk- 
iitli  eine  danhgehende  Emmätigktit,  der  gegenllbei  die  Knt- 
Avheidnnf  da*  mit  den  ünetSnden  a&hlenden,  natürlich  m- 
fllUg  sniamnamgeaatsl«!  Sannta  deeb  nicbt  ae  nel  be- 
devtel 

Li  iiliT  n^-iirdf  nur  tii'T  in  T!i  rlin  ilii  .^ai  ui'  wie- 
der in  diHi  kidiifKii  Partidätrt'it  ytiygiu,  im  licgeusÄU  zu 
allen  anderen  Orten,  auch  München,  seihst  Wien  Sogar  hier 
aind  «deder  Verantnngea  anlgetancht,  die  <Katbede^ 
aoeiBlieten*  etcekten  dalrinter,  deren  Diekev  nudiAeUieh  «md 
auf  Wunsch  der  Beteiligten  an.ogeschlouea  und  di«  andi 
ganz  nebenbei  beteiligt  waren.  Die  Sache  ging  von  Ver- 
trfttrn  viillii;  .'nnliTir  KilihfT  f»n~,  I'jc«  7nr  Stfuer  d-'r 
Wahrheit  uud  znr  Aut'kitmng  für  t'rennde  nnd  Gegner  der 
Angelagankdt 

BocbacbtmigroU 

Prof  Ad.  Wagner. 

I  Hamburg.    t>if  1  luil  I  oIht.!-'  versendet  so- 

eben das  Verwichnis  der  Vorlesungen  fUr  da«  Iwnimeode 
Soaawfltalbjahr.  DieadbenbebaadelniUgeBdeWiMenemfge: 
/.  TktologU  -  Für  Kaiirli.lixi.'n  .Irr  Th.n.loci.-  iirnl  tc?  Predigt- 

ainteü  6  Vorlekutigiti  uud  iuiwitetist  he  l  ebungen. 
U.  Gtuhuhtt  ;  I  Vorlr.oungs-Cyklus  und  hi.4t«fiBilha  Uabnngen. 
///.  Littaatnr:  LitUrarbiat.  Uebnogea, 

IV,  MrMnraM:  Diffaianiialvaebnnncni. 

V,  Aftnaomf.  Taria«uig»Cykleii. 
VI  Pkjsik:  2  VoHemtngs-ryWen. 

IVA  Ckemif.  <a  Lt'lir  <  yklrn  um)  I'cluirijrn. 
yill.  llotinik:  Vortrage,  Ijt-iiiinge»,  Denionstrationen  nnd  Ex- 
knmionen. 

Slntllche  Verlenngen  aind  ifeMth  nnd  untirigelUifh 
mit  anefadger  Ananabnie  der  pnlrtMen  Uebnngen  im 

chemischen  Staats- Lalioratoriom. 

MüHelteH.  Volkslehrkurse  de«  Volka-IToch- 
schul- Vere  ins.  In  der  Cbarwoche  finden  die  Voriesungen 
den  Wialemneatert  ihiwn  AbaeUnai.  10  -  •  maiat  6  atOadige 
Vortragseyklen  —  aind  in  dar  Zeit  aeit  den  1.  Februar  ab- 
tri  hiilii-n  «(/ril'-n  and  haben  durch  ihre  erfrutilii  h.'  Frequenz 
und  das  sich  sichtlich  steigernde  Interesisi-  lU-^  I'ablikums 
dargethan,  dosa  in  allen  Sehlebten  des  letzteren,  vorzugs- 
«aii«  aber  im  Lebrar-,  Arbeit««^  mnd  Kanteannaatand,  daaa 
aber  andi  bei  dca  Fman  dar  tnebtan  BawIbMaaian  daa 

Bedürfnis  nnch  einer  derartigen  systematischen  Aas-  and 
Weiterbildung  besteht.  Der  wirklich  glilnzend  durchgeführte 
i'vkl'.n  vi,n  PrivatdiK'.'nt  lir.  Scbm itt  el'or  VerlctTiuncen 
j  und  ersle  Hilfe  durch  l^aieu  ist  wühl  der  bette  Beleg  zn 
obiger  Behauptung.  In  den  geistreiehtin  Tartrftgen  Bren- 
tano 'a  aber  die  BntwkUm«  daa  üfHitmna  aah  aea  neben 
den  FRbrem  der  Soebdiemekratl«  aablreUbe  Beamte  «ad 

viele  D.iiuiMi,  wiilircml  Dr  Sc  h Ii l'cr's  Vorträge  über  Ornnd- 
wnsser,  ipnrllm  und  W  a.^i-rrvtrturgung  ein  kleines,  aber  ge- 
walrlx «  Aii  litiuium  von  vorwiegend  Techaikeni  anzogen. 

iu  den  kbrieichen  Vertritgan  von  ?nt.  Saita  tbcr 
natltrlicbe  and  kft&sUiebe  RindflretiiShreBg  dominierte  aalbat» 
redend  das  weibliche  Element. 

Ohne  der  genauen  Berichterstattung  vorgreifen  zn 
nulli  n,  kunn  heute  sthi  u  tresivi^t  wi  rdeii,  dus«  man  mit 
dte^Kin  umfangreichen  Versuche  eine  lieibe  von  praktischen 
Erfahrungen  gamttfct  bat,  welche  deu  Uutemebmem  auf 
ihren  im  grossen  gnntw  mit  QlOdt  md  gnter  Erfawwtnia 
eioge-^rhlageueu  Weg  waitfuUa  Diraotim  mitgeben. 
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llnfTentlich  vmrhlieMt  maD  xicb  aucli  an  anderen 
8Ull«B  wlcbw  Erkeutnia  nicbt.  Witun  tU  Mukt.  aitr 
mtht  nhe,  zu  UrthteiuU  Gemilll  *,  S. 

StrttiuAurg.  Volkafaucli«r!iiili  Wieilerum  hat  die 
VoUcahoebtelinle  bei  der  ebeo  b««u<let£a  Prajung  Ein/jlmg- 
/rawri^a-  4it  mltnit  Iwitan  Biftlga  anialt  Tob  den  an- 
C«MU«te«  8B  mli<c«  beataadcB  nur  18  du  leluifkUcbe 
Xiunea  (Sanmttr  8  Yolkilioekaelinler)  nnd  nur  18  die  nUad- 
licho  PrttfuDt»  (daninUr  Ii  Vulkithoohstliillr  r ,  ilie  «ünillich 
nar  ein  Ilalbjuhr  den  Tai^cinutcrricht  be*uciii  Latten).  Die 
2  Durrbgtfalleuru  hatten  8i<b  trots  der  Abmahnnag  den 
Lckieriiollegiiuiis  inr  PrflAmg  gemeldat.  Wiiumd  de«  ab- 
getrafowii  WlnterluinijKlires  ftvqvmdertni  die  Aititalt  lGi3 
Abcinl-i  Ijüli-r  ln-lnifs  Vurl.i'r<:-ifiuiL'  .nf  einen  praktis4:bcu 
iicrut"  uail  üö  TuiüscliUlcr  .Mi  Kj]ij.iLirigfrei>villi(re,  2h  Abi- 
tttrienli'u).  Der  SMmxriuini^  beginnt  am  f.w  f.-k.  Apnl 
BOTgeM  7  ülir;  «m  Tag«  roriier  findet  die  Anfnnbnie  statt, 
mt  mmr  In  den  nMcm  ■uitUcbn,  von  eiaem  scbiSDen 
Garten  lungel''"'!'  Sci,aiiMH»  ^iiiktlit.  8.  Ift  danaellMiii 
befindet  kicIi  nnnneiir  »velt  ein  Ptmiendt,  w  dsM  teils  Mer 
teil»  in  dem  iweitcn  Pi  tisi'  tjiit  miMviUtiKf  Scbltler  Unter. 
t(onimen  tinden.  Kilr  irnnzügiiscbe  und  eugli«rbe  Konver 
«ation  ifit  Sorg«  getragen.  —  Pni«|>cktc  ««ndet  der  i'irektMr 
PraftMor  Bartluldj  (Ctnt«ali*i]||iiati  8)  aaf  Wuitsdi  nnenl- 
gMkk  n. 

Wien,  P  r  Iiju  i  (■  r  t  0  u  tii^  (1 1  r  V'i  Ik  dlii  M  II  II  s  V'- r 
eise.  Unter  dem  Vorritzc  des  i'riUidc-nten  der  kMi».  Ava- 
dChile  der  WiiuenjichAiten  Sr.  Excellcoz  Hofrates  Dr.  Kitter 
TO«  Arncth  6mi  m  AnCutg  di«m  Uonat«  der  Delesiarteii' 
feg  der  deatieb-ntemleliiKlieii  VelkitiilduDgsTereine  itntt 
Den  ersten  Punkt  il'  r  Tiii;i  ■*'iiiliiiiiij>  liibli  ti^  iiif>  Ticrirht- 
emtattnng  uatir  die  iii»lä€rigtH  litäulutf  der  Liniversitiiu- 
Kurse.  Professor  Dr.  ton  Wcttuteiu  (i'rag';  teilte  mit, 
dBM  die  UniTeniity  Exteniioii-BewefnBK  iu  BSimieii  lädier 
bioee  ym  der  dantedien  ÜBlvenltit  Png  amgcfBageD, 
dans  aber  dir  den  niebaten  I{erl>«t  auch  eineAlttion  »eitens 
der  bfthmiichcu  Dnivetsität  in  erwarten  int.  Die  bitdicr  ge- 
iim<bt"ii  Krt'ahritii>^n  »iud  fjlir  u'iiii>(:;;  Pii.-  V'irtrAge 
iroien  naitKenbal't  betncbt  nnd  YemiuiKten  «clbttt  tu  kieinerfi) 
Sttdten  ein  Auditorium  tou  700— NOO  I'crsouen  FOr  <len 
nldttm  Hecbst  dui.  K  Vodcagecvlüeii  in  der  Pioniu  nnd 
nefara«  1T«iTeni«ta>Kiiiie  im  Png,  PUeen  tnid  Teplits  in 
Anuicht  s,nii(nii:iien.  Dücent  Dr.  llartuiann  liciirhtete 
Uber  die  Kri^ebiiiaac  der  Bewegaug  in  Wien,  «i>  Um  Unter 
nehmen  nan  Tollstlndig  gefiebert  xci.  Im  letxten  Jahr« 
wwden  Itier  M  Kune  abxahaltea,  die  7166  HSrer  aafnieeen. 
Za  tvaiMdMn  «Ife  «liw  BrMbniif  ier  StaalmbTeatioii, 
da  die  Kune  von  den  Eintrittegeldeni  alkiB  meht  eriutteii 
werden  können.  Die  Unireniitllta-Knrse  werden  nach  wie 
Tor  aaKüchlicaslich  den  üntcrriclit<  K./ihlrfui^'^i  u  ilü'iip»  nnd 
eich  ruB  jeder  PeiilUt  femlialteu.  liedner  beantragte  ibl- 
geade  BeäaintiaB:  «Bi  ist  darauf  hinzuwirken,  daaa  «leb  tat 
4m  Laad«  alk  Mm  vra  VaUkibUdniigaTeniMB  niuimii« 
thmi,  «n  dh  Binuhtang  ToltanBiltelier  DnlTenitfta-XiUM 
auinregeu  nnd  in  ermöglichen  urni  /■iit'lfifli  diT  H*' 
gieraug  «owie  bei  den  eintelnen  LainUaguu  tlie  ^ubveauviiii;' 
rang  dieser  Knrsc  darcbciueteen.»  (Beifall.)  I)r.  Baner 
(Brttiiu)  teilte  mit,  dan  in  JUbica  dieae  Bewegnug  hin- 
alektllek  der  mUettiefeea  Fieber  tob  derTeehniaebeii  Hock- 
•chule  in  Brünn,  hiniicbtUch  der  hnmaniatlüchea  VMI  demtach- 
mUiriacben  VoUtebildunggrereine  eingeleitet  wurde.  Die 
Vuti  I'r  H.irtniftriii  vurge^ehlagene  R( ^ohition  wurde  »o. 
dann  eiostimniig  aiigeuommeu.   Profensor  Holub  (Kreua) 


■  f;a\)  liii  riiiif  ein  Bild  Uber  die  Entwickliiiit;  ili  ■<  Volk*- 
bildaiigüweeeu«  in  Nieder-üeaterreieh,  woranf  FrL  Ilont- 
schik  (Brnnn)  fthor  die  deataeknähriacheB  Hsaakattoaga- 
I  KhnICB  berichtet«.  A.  vaa  Bnckof aa  CWkn)  erstattete  ein 
I  Reftrat  Aber  Gentnlstdlen  flir  BlldBBgrrermittlang,  nnd 
I  «einem  .\ii;rn^'.'  EjemiUs  wnrde  b«8chlo8»en,  i'm  Kumit.e  (Hr 
die  VoFftiiieiu-ii  zur  ächalTaug   eines  CeatrAlljuieAns  fttr 
Bildung«vennitthing  zu  wIlbleD.   Nach  einem  Iteferate  des« 
Dr.  Daam  (Wies)  warde  die  Beteiligaag  aa  der  Wohl- 
I  f Abrta-AaMteOang  ia  Wiea  iai  Jahre  1898  femhmigt.  SeUie«- 
lich  wurde  lllier  Antrag  de«  Direktur-i  Vr  Brezina  der  Be- 
scbluüH  gefasst,  «l'rani«>-V<>r»tetlniifri  ii,  al»  we»eutliche  Be- 
,  stnndteile  der  Volk^InliliiMt;,*  Hl■^trl■tlllngen,  dort,  «n  reiche 
j  Geldmittel  zur  Verfii^fuug  stehen,  zu  empfehlen    Mit  einem 
DankeHTotun  Ar  den  Hann  PMaideatea  Se.  Exc«llenz  Rot 
rat  Dr.  Bitter  fon  Araeth  wurde  aodaaa  der  Del^iertan- 
'  tag  geachhatlB. 

Ingbad. 

JtMMteMab  Torlaannyan  far  die  LaadhaT»!* 

I  kerung.  Den  Dirigierenden  der  8apoUki9<hen  landwirt- 
I  Bchaftliclien  ReobarhIungsHtation  im  I.ngaer  Kreise  dei 
l'L'tLT-tiin^r-r  iiiinv*  rii.  ii;.  iit>,  Horm  Sil.  In.'Hki,  i~t  von  den 
I  Uinistcm  des  Aekerbaucü,  des  Innern  nnd  der  Vulksanf- 
Ulnnf  di*  Brlaaboia  erteilt  wwden,  elaa  Keihe  von  Vor- 
leinngta  n  haltaa,  oai  in  derLaadkarlilkamiic  die  nMügea 
Kenntaiaae  der  PÄanienkaltnr,  dee  Aekerbaaaa  and  der 
Dfln^niiK'  'Irr  .\i  rk<  r,  ■\cr  Fla.  li^ku!tiir  und  der  rerschiedenen 
Uokrant.^pHanzen  and  der  Mittel  su  deren  Vertilgung  sn 
vetbKilea- 

• 

PhUadettMfU  Die  Philadelphia  l'nirersity  F.x- 
teuüioD  Soi  ictj  hielt  in  den  M.  iuitcu  .Taiiiuu  M.irz  i 
elf  Cvkiru  mit  je  »eeh«  Vurlesungfu  ab  und  xnar  Ub«r  «Die 
Gesi-hicble  der  englischen  Städte»  von  Graham  Walla-<i, 
«Franaaalacbie  Staatanianer»  Ton  BUaite  BcUoCj  «Oeachickte 
und  Chamklar  eagUaeher  Oeicua  nnd  BiariehtnngeB*  wa 

Graham  \Va)!:<-,  'Pi.'  fnuiriiiiwhr  Ri  v.ilnli.:in>  vi.n  Ilil.iire 
Belloc,  «Die  NDr.l;uijcrik,i!iischo  Hcpiil.lik  iii  ihrai  JugäuU* 
ll.  iiry  U\  Kl-.iin,  •Cv-ntral-Europa  in:  Ii)  Jahrhnnderti 

Ivun  £.  P.  Cbejme>,  «ABierikaaiaclie  I^tteratnr»  Toa  Albert 
H.  Saiflh,  f aeelu  aaiaiihaaMie  Dichter»  «an  Lenb  Bevier, 
,  «Die  Kraaialge»  m  HilalM  Belloc.  Der  ente  und  dritte 
'  C;klus  Warden  fn  andaran  Vortraga-I.«kBlen  wiederholt« 

Xew  York,  Professor  John  Grahitni  Brooks  begann 
am  1.  Febroar  c.  eiaea  ivOlf  Vortragaaheade  amfiuaeBdaa 
Kan  Iber  «8ackilogie> ;  Pmlbaaor  %näa  «ladaAelte  daa* 
aelbea  in  acht  VarieaansaB  Ter  dem  lehnt-Vcnla  ia 
New  York. 

Lthanou,  I'a.  Du-  Einfall rnii>;  von  University  Ex- 
tenfiius  Lelifkiirsen  in  Lebannn,  Pn ,  ist  ein  schlagender  Be- 

(weis  dnfilr,  wie  nnvergkirlilii  Ii  wirksamer  persönlich* 
Btthiigkeit  gagcallber  allea  andeiea  llethodaa  aad  Tecaaeheaj 
daa  SflSeatlieke  latenaw  anf  die  üaiTenity  Ibttaanoa-Be- 
».■:,'iiiil;  t,\\  I-ukeii,  i't.  —  Durch  ilio  <iiii;.'^tr>jiitrti:'  Tliiiiii;- 
keil  tili«*  «üfigeii  Mitarbeiters  wuidfu  iu  Stadt  uxtiht 

als  hundert  l'ertonen  veranlasst,  zur  I>cckuug  der  not- 
weadigoa  Aneiagea  IHr  dia  Lehrkane  fraiwiilige  Beitrilge 
an  aei^aaa.  —  Dagegaa  lat'aa  intwaeiaat,  aa  ailUnan,  daaa 
auf  alle  Ja  daa  LakalUlttcn  eiflilytaB  ▼ertAatlichungen 
ttad  anf  dl»  ia  der  Stadt  TeriaUtaa  dikalafe  eiae  einzige 
zutiNieada  BackiaierBay  «Mgte. 

87» 


Digitized  by  Google 


490 


Andemiflck«  Berne. 


Hochschul-Nachrichten. 


Neueres  von  deutsclien  und 
Deutschland. 

Berlin.  Universität.  Neue  dtrmatalogischc 
Poliklinik.  Am  1.  Ai>ril  wnitle  die  lien«  P^liklimk 
für  HmtkraHkheiteti  anter  LeitttDg  von  Pi»r 
E.  Lesser  erBffnet 

—  Emil  Du  Bois  Rtymomh  VorUsioigen.  I)ie 
berllbmteu  üßeHtUchm  Wi$^r-VorUs*mgm  J)n  Bd«- 
Re3mioiid8  füpber  «S!i]|re1nii88e  der  neneren  Nator- 
fi.i  >l1iuiil'  und  l'hysische  Atitlintpologic  )  sollen 
im  J  >i  in  k  t  ischeinr-ii  Per  Solln  de.s  Wi-storbenen 
Pd.  (',  Du  Bois- Koymond  ersudit  die  Hesitzer 
stenograpbtacber  NaciischrUleu  dieser  Vorlesnngeu 
am  Angabe  jbrer  AdresM.  Dn  Professor  Da  Boi»- 
Keymond  seine  Vorlesungen  nur  kurz  zn  skizzien-u 
pflegt«,  so  wilre  der  N\'urtlaHt  derselben  Vfirloren, 
wenn  ei  nii  1)t  etwa  in  Attfzieicbnnng«a  der  Hörer 
erbalti-n  geblieben  ist. 

—  JRnwotMiifMi.  Vtrli^n:  1>(>d  oP.  H.  Brft«n«r 
(Dent».-  In-  Kc:  !it--i.  v,  b  :  ii  W.  Wütt-.nbiicb  Qmh,  des 
JUttelaiL)  dtr  Itafcr.  Mai,  Oid.  lUr  Wisiwosch.  n  Knnst.  Pd. 
H.Nitzo  (Inn.  Med.)  <l.  Ritt.  Kr.  I.  Kl.  d.  sächn,  Albr-Ord. 
EnuHiit:  qJP.  D.  r.  WilftmvwiU*Mo«U«Bdorff  (Klaw. 
mi.)  I.  llitgL  dar  dtalicii.  OcmDkI.  dar  'WtocnacL  b  KopeB- 
hageD,  O.P.  0.  Loren  ■•Jena  (Oe^ch  ;  t.  Dr  inr  h.  c ,  a  o.P. 
K.  Z  e  n  m  e  r  ?Rechtsge»cli.>  t.  Hit|;l.  d.  C^ntraldirektion  der 
Mi;niimf-t]l:x  (ttTumiii.ii-,  IM.  b't.  Winti'r  Klas^.  .^rcliaol.) 
Direktor. -Assiet  au  d.  bies.  Mtueeii,  >.  a.o  K  Pd.  1*.  H  an  ge- 
rn an  n  (pAtJiol  Anat)  t.  Tit.-Prof.  Pd.  K.  Dove  iGeograpb  • 
s.  koir.  Mitgl.  der  OesellaolL  für  Oeuffraphi«  n.  Stati»tik  in 
ICexIk«.  Btnftn:  Pd.  P.  Kretaehmer  (Indogerm.  Spr.l  all 
a.n.P  !i;\<)i  MiifloirK  Cf'loiitn  -  a.o.P.  J.  HQffHr.v  .N'ord. 
PbtM.)  Am  12.  er.  ii  h.  Somligts:  Prüf.  P.  Hiit»vhius 
(Kirchenr.)  feierte  kQrslicb  da«  ?f>jllbrigc  Jnbü.  alg  Prof.  au 
der  Ues.  UoivenntAt,  Prof.  U.  Barnbardt  (NeneDJtrh.}  das 
»jlMga  DocJiWlni.  Prof.  B.  Keeh  {H)«f«ne)  der  tv 
Anfing  dar  «Biiisehen  Regiernog  nacb  Slldofrika  gegang^cn 
bt,  bat  die  8tndlenerg«bni8ae  ab.  d.  BiodvrpeatlMiiUliu  ver- 
cffentlicbt.  Prüf  E.  r.  LaydflB^pee,  PaSMj  hatd.  Erreger 
d.  Mumpi  eiiUleckt. 

—  Die  tNordd  Allg.-Ztg..  leistet  VM.  Ad.  Wagser 
(fitaatswiai.)  gegenabar  «Ue  Art  von  Abbitte.  Die  Varletmig 
tbwSadaipotttlk,  die  Proftawr  Wagner  gehalten  md  deren 
Schlttssworte  die  <\ordd.  Allg  Ztg.»  tw  ^ih.^rti  n  At-usscrungen 
gegen  deuselbeu  vcranlamt  hatte»,  liej{t  jüUst  g«.<iirackt  vor. 
Aas  dieiier  Anfzeichnung  entnimmt  das  geu.  Blatt,  daiis  die 
LetaitMt,  die  biaker  ttber  die  VeirlesDag  beluuint  gewesen 
Bind,  riaUhid  mt^ama  wann  md  dkia  daher  ^  krfdsehen 
Batnahtnitan,  die  aa  «uf  Grnnd  der  aafänglkli  iIIltl 
twinitetan  Oerilehte  an  jene  Knndgebang  geknüplt  hatte, 
«in  wetentliehen  ihre  Erledignng  gefuiidea  halMii. 

—  Techoisclie  Hochschule.  Per»onnHen. 
Ernannl:  PI  O.  Meyer  (Stilgesch,)  anstelle  d.  am  1  Oki. 
d  T  ftib-.  hi>idenden  Prof.  J.  Lessing  (Kinwtgesch.)  i.  Doc. 
Hub^liSui'.:  Dr. U.  Hecht  £K«i«ioik  ^eertijt«:  Prof.  J.  Wein- 
garten (UeclMNik)  iltana  OcnndhaitBlMkilcbteB  ArdtoSB. 
beaiiMibtw 

—  AoAd«mie  der  Wissenschaften,  i*«- 


uii.swärti|,^en  liochscliiilcn. 

aonalien.  Ernannt:  Dr.  J.  Keroke  von  d,  k.  Bibliutbelc 
a.  AnUfar. 

—  Pif  italienisch.  .Studenten  Am\4  er. 
trafen  iMv  italienischen  GiUt«  hier  ein  und  wurden 
V  illi  italienischen  Hntsrliafti  i,  d-m  Featausschuss 
der  t^tudentensrhatt  und  einem  zahlreich  erschie- 
nenen Publikum  hegrüsst.  -■\tieiid.«  tand  ein  glän- 
nnder  StudeHtenkommers  in  der  cNeann  Pbilhiir- 
tnonie»  statt,  <n  A<m  etwa  800  Pdnoiwn  «raebifl- 
TiiMi  war'  ii.  Pn.f  Hinteln  us  hielt  eine  iJiiifiji'i-e 
BfewillkonininuuK^^rt  de  in  deiitscherSpniche.  worin 
er  die  fnunidliciit  n  wissenx  hatttichen  Beziehunifen 
zwischen  Italien  und  Deutüdilaud  bervorbob.  Ton  ta- 
MnilAnd  blelt  ein«  glinzende  laietnischeRed«,  feierte 
Deutschland  aU  die  Heimstätte  der  Wiüsenschaft 
und  Kunat  und  schluss  mit  dem  Hinweis  auf  die 
alli'  \'olkiT  uint'asseade  Gemeiiisiliatt  dei-  \"t'rtTrti-r 
der  Wissenschali.  Prof.  Masoni  brachte  in  italie- 
nischer Sprache  ein  begeistert  aufgenommenes  Hoch 
auf  Kaiaer  Wilhelm,  Profiwsor  Hinachias  in  Ver- 
tretung des  Rektors  der  UniTerntSt  ein  solches 
auf  den  Konig  Humbert  aus.  A  rnalda  aus  Pavia 
widmete  in  Iftugerer  italienischer  Rede  namens  der 
gesamten  Univen^i täten  Italiens  den  deut.^chen  Stu- 
<lenteii  eine  Marmoriafcl  mit  Hronzekranz.  An 
König  Humbert  wurde  ein  Huldigungstelcgramn 
abgeschickt.  —  An  den  folgenden  Tagen  wurde 
Berlin  eingehend  besichtigt  und  aucli  Potsdam  ein 
Besuch  alif.'estatiet- 

—  Aus  der  Sludeuteiischaft.  Die  ckrnt 
Udu  Studentenvereinigung  hat  einen  Woknungs- 
luukweis  (»öfiiiet  und  erteilt  den  Deisnsiiehenden 
Staffierenden  aUer  Hochadiulen  mdndneh«  od«- 
schriftliehe  Auskunft  über  anstÄmlifre  WobnunKen 
in  der  Nähe  der  Hochschuleu  zu  Berlin  und 
Cbarlottenbui-g  in  vei-scliie<lenen  Preislagen. 

—  Wie  von  der  Presse  bereits  gemeldet,  bat 
der  Studierende  der  Tierilnttichen  HocbwÄnle, 
K.  •lüterbogk,  den  Snpemnmerar  Heyn  durch 
Verabreichen  von  Opinmtinktur  vergiftet.  NacJi 
der  einen  Lesart,  hat  .lüterbn^'k  den  Heyn  hei 
einem  Kneipgelage  eintHrlilaieni  wollen  unil  den- 
selben durch  Beimischen  von  Opiumtinktur  ins 
Bier  getötet.  Eine  andere  Veraion  lAaat  die  Sache 
in  wesentHdi  milderem  Lichte  erediemen.  Itanaeh 
gab  .T  dem  H.,  der  über  Leibschmerzen  klatrti?, 
ein  t,inaijtum  Opiunitinktur,  indem  er  ihm  genau 
die  Zahl  der  zu  nehmeiidrn  iropfen  vorschrieb. 
1  »er  Supemnmerar  scheint  nun  die  Anordnung 
d'S  Freondiefl  übertreten  zu  haben,  so  dass  der 
To4l  des  zwanzigjährigen  Mannes  eintrat.  Die 
gerichtliche  Untersuchung  bleibt  abzuwarten, 
.liilerbogk  wurde  wehren  i'alnliissi^ri'i-  Tütun^^  ver- 
haftet, ist  aber  vorlautig  wieder  auf  ireien  Fuss 
gesetzt. 

—  (i«g|en  den  verantwortlichen  Kedakteur  dcH 
cSocialistischen  Staden ten> ist  Anklage  wegen 

.•^ufreizniiF,  bepati^en  dnirli  .\nfiialirne  eines  (iedidi- 
tes    Vorwärts?,  und  wegen  Beleidigung  von  elsass- 
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lothriiigis^'li«!)  B<'amten,  di«  in  einem  Aitikt-l  Aus 
denBeielulandeii''  gefuudui  wurde,  erliob«a  worden. 
Bmni.  üniversftftt.  r*^nanen.  ivwtVAf». 

o.P.  D.  Finklcr  (Hygiene)  d.  Ritt.  Kr  .1  4d:M>  .l  N,  rl-tini- 
Ordcn.  Ernjnnt:  o.P.  E  iS  ach  sie  (l'mkt.  Tlieo).)  z.  Kon- 
tistur.-Rat.  Grnmlobcnt  Frh.  t.  Lop  z  Dr.  iur.  h  c  an- 
UaiUoh  niBM  QOJUirIgMi  DiAu^aUIUm«.  Cfftortai:  »oP. 
S,  Wolff  (PMlawpk)  km  5  er.  4fi  J.  a. 

Breslau.  T'  ti  i  v  f  r  s  i  ( ii  t .  r  nfii(  jui  iitische 
Stioiienfian.  liiloiK»*  der  durtli  (iii'  AiiualiiHt;  des 
Bürgerlichen  ( te.setzbuehs  nötig'  gowordcneii  Hcfnrm 
des  jamtischen  ätndiams  (C&-.  den  betr.  Artikel 
in  RuptteB  des  diesmontttliehen  Heftes  der  ttAR>) 
hat  A\f  hiesige  juristisrfir'  Fakultät  den  neuen 
Studii  iiplaii  l>croits  für  diks  bevorstehende  SS. 
>  in;;(  frilii  t  w'w  fjeben  dens»  lUi-n,  ilii  er  einiui'^ 
Jutereäse  bieten  dUi-fte  and  den  neuen  Vorschriften 
ToDstlndig  eotopricbt»  im  WortJaut  wieder: 

1.  Es  werden  Rgdnlaiig,  d.  h.  in  Jedem  Jalire  tveuig- 
stens  einiuftl,  die  itMhfoIgmdeii  rechts-  nnd  staatswiiuen- 
srhafllichen  PriTatToitl'  ^nngeii  g*-l.;ilti-ii,  weli  lie  /.«-i-i'kmttsaij^ 
in  den  dabei  aDgegebeiicu  ötuieatern  bezir.  uklit  m  dem 
UgCfetaneii  Semester  zn  hOren  sind: 

if)  htthttmutiudufititiie  V»ttuuf/ni'. 

1.  Eiaflibrviig  Id  die  BechtewiRMniehift  (jnriidieht  Bi^- 
klnpHiHr-"   I.  S'emp^tfr 

2.  KSttititcUe  Ilc'chugeacbirhte  1.  .Süoteüter). 

3.  System  des  Römiücken  Piivatrrcht«  ([.  8enie»ter) 

4.  BMniaelier  CivilfiMwae  {im  I  Semester  ab}. 

&  Oentietw  RechtagMcMdite  (H.  oder  ID.  Semeetei). 
6,  QniuJxn-e  ili  ■(  Pi  iit.-v  ln  n  Privatrerhta  {II.  Seinerter). 
1-  Uebemiclit  über  die  Hf^buentwicklnng  in  Preiusen  (vom 
II.  Semester  abx 

8.  Ueatacbes  BItrgerikhee  ficcbt  (IL— IV.  Semester),  in 
Tiw  Teitani; 

a)  Allgemeiae  Lehren. 

b)  ßecbt  der  äcbnldverhättoisse. 

r  Sttcliriircrlit 

dl  Fainiiieii-  unil  Erbrecht 

9.  Haiidelü-,  WecbDel-  und  Seerecht  ,Yt>m  IV.  Semester  ab). 

10.  Dentaeber  GSvilpniMM  (von  UI.  Semester  ab),  in  swei 
Teil«»; 

a)  riviI]jr<i/<!M  mit  F.in»cblmis  der  Oerichf«v«'rf,iHstint', 
ak'r  mit  AasRchlasa  der  ZwangHTolliitreckuD^  mul  dca 
Konkarse«. 

b)  ZwaogsToUitnckug  (etascUieseUdi  der  Snbbaetatioa) 
ud  Enrinm. 

11.  Strafreekt  (yvm  lU.  Semeatar  ab). 

12.  Strafprozew  (rem  IV.  8ein«eter  b1)>. 

13   Kirihfiireclit   iler  Ka^lji-likr-n    nnd   Aix  Uvaugeliscben 
einüchiieulicb  des  Ehertclita  (rom  III.  üemester  ab). 

14.  Deatacbes  nai  PnoniMltti  Staatmckt  (mi  HL  8e- 

\h-  DeatcBbea  awi  Ptwiialaolwa  Vevwaltaiginekt  (vom  V. 

.Seraester  nV.;. 

16.  VttUterrecht  (vom  III.  äemester  ab). 

17.  Interaationalea  Pfintp  od  Sliafkadi»-  (ven  IV.  5»- 
meiter  ab), 

15.  Bwbtiphllosophie  (vm  nt.  Saneater  ab). 

H'i  Staaliviiifttichjftlukr  i'o'lrsangrn. 

19.  NationalOkuuomie,  I.  Teil  (vom  I  SemeKler  ab). 

20.  Nuliumili'koiK/ini'j,  II   Teil  ivtim  II-  Semester  ab). 
21  Finanzivissetwchaft  (vom  III  Semester  ab). 


'2.  En  bleibt  dem  ^studierenden  illrerlaHScn,  diejenigen 
Vortoenttgea,  Ar  wdche  eis  bestimrotea  Seroeater  siebt  aa- 
Cecabea  bi,  aaeb  eei»«!»  Bnaeasan  aaf  die  geeamta  8la. 

dicnzeit  xu  zu  verteilen,  das.H  eine  Uebcrladnng  der  einzelnen 
Semcator,  namentlicb  der  letzten  Semester,  vermieden  wird. 
Im  ganzen  wird  diu  Zulil  vier  Stv.iiiinn  t;ii.:lii  lu-r  tli*'<>- 
rttUacher  Vorlesungen  in  keint-iu  beraeifter  zu  üb«r»>'b[ei- 
tea  aeia. 

AuMUdient  empfieblt  e>  eicb,  den  AUt«Meia«n  Teil 
des  Dentaeben  Rürgerlirhen  Bedito  aieht  aaeb  den  beeon- 

deren  Ti.il'  ii,  drn  .Stwfprozess  nifbt  vor  (li'ni  Slrifrinlit,  und 
das  Vt.rvv;i  eui;^.>m'bt  nicbt  vor  dem  SuiatnrLcljt  zu  hören. 
I  Eü  empfloblt  sich  nicht,  die  uAtionalökunumiwben  Vaf>' 
I  leningea  bis  in  die  letzten  Semester  an  Tenchieben. 

S  Zar  Ergänzung  der  Torstebemf  anfgfeniirten  Haupt- 
vii lf«un(;.ii    iliencu    |iii\iiti    iimi   ■irTrntluhe  Vorlesungen 
u)>er  ciuzelue  teeirudere  LmW  itt  Ktcbts-  tuid  St«at«wisaui- 
'  Schaft,  welche  zweckmiusig  nicht  vor  der  Vorlasinif  ttar 
da«  betreffende  Uauptfach  gehUrt  werden. 

4.  Außerdem  i.it  t»  dringend  wilnacbeniiwert,  das«  die 
Stuilii'rpü'Icii  ili  r  Kt'i  lit.miBieuschafl  auch  allgemein  \vi~<cn- 
srliaitlii^he  Vori«8an^i'ti.  insbesondere  aus  dem  ttelxete  der 
PbiloHophic  nnd  der  (locbrehtc,  besuchen.  Es  muss  nament- 
lich erstrebt  wardeit,  dasa  da*  recbtaKeecbicbtUcbe  Winan 
auf  dem  Ormda  elaer  eIngabeBden  Kaantals  der  aUganeinen 

Geachiehte  lienihi' 

5  Eine  iMtmnidige  Ergäiuiug  der  theoretischen  Vor- 
leauti^'i  n  luLt'  ii  .lie  Uehangtn,  welch«  in  allen  Zweigen  der 
Becbt»-  nnd  StaaUwisaenscbaft  teile  in  dem  Jotistiachen 
batir.  ataatawteeuehalttialMB  Seminar,  teila  avaiarbalb  diaiar 
Seminare  gehalten  werdes. 

Die  !u  der  jurisOdien  TMtali'it  .ilii^eliiiltenea  Vebnngen 
l  i  iK'iTin  namentlicb  die  Qucllenaad.  tctiiiK  (Exegctika},  die 
Eni«  lii'idung  praktischer  Fälle  (Praktika),  die  mOndlichv» 
Erörterungen  rccbtswi^senKchafllicher  Fragen  (Kouvcrsatorien) 
«nd  die  Anftrtfgnng  edhatandigar  wisaeneehaftliehar  Ar 
baiten. 

Die  T'ebungen  sollcii  dli^  V/>r"ff!'nnß-Pü  niiLt  crsitzca, 
i  Rondent  nur  ergänzen.    Sits  i>cLzcu  daher  vuruiis,  daiis  die 
betreffende  Facbvorlesung  bereits  mit  Erfolg  gehört  ist, 

Isehlieeeea  sich  dann  abor  am  besten  gleich  im  aftehstea 
Semaatcr  an,  damii  aiehi  aina  Vaberiastaag  der  leistctt  8e> 
meiter  mit  CabgaflB  «imtrilst  Knr  bei  den  Anfanger- 
Uebnngen  nnd  wo  es  «eist  fen  elnaeiaen  :uiu"'»;c>>en  ist,  er- 
scheint c.-i  zillä.isiji;,  dsB'i  die  üebUBK  III  drill si-Iiicn  .Svn^rsti  r 
mit  der  betruffeiiduu  ibeoretiachen  Vorlesung  ab^^LhiiTt  wird. 

Nach  einem  Erlasse  des  prenaibcben  Herrn  Ju&tiz- 
ministen  Tom  IS.  Januar  18B7  mnaa,  wa«  im  Intereasa  der 
Zfllasnag  cur  eraian  JurfatiatAen  FrUtag  aa  baidlan  ist; 

a)  in  die  erste  Hälft«  di  r  StaiHcnzeit,  also  bei  einer  nur 
drcijihrigen  •Studieazeit  opfttestea«  in  das  dritte  Se- 
mester, mindestena  oiua  Uctaug  Im  dentadMu  bflrger 

I      lieban  Beeilte, 

b)  in  die  Bweha  HRMIe  der  Stndleaseit  mindestens  «fne 
t'fbiiliK  im  il>-iit.''ilie»  MlrijerlivliCTi  Kcditr,  und  eine 
civüpruzeaüuaUsche,  diu  bUrgi-rlicLti  lief  hl  iiut.uuifiui.sende 
Ucbuug  fallen.  Die  in  diesen  febangeu  anzufertigenden 
nnd  au  cenalArandea  Ariwitcn  sind  demnltciist  dar  Frtt- 
Amga-KommialiHi  einaureictbaB.  Aneik  Ist  ein  Gesami^ 
Zengnis  einzureichen,  welches  darthut,  da«  der  Kandi- 
dat mit  Fleisa  und  Erfolg  an  der  betreffenden  Uebung 
tfil  geiiumnidi  fial. 

Daneben  bleibt  aber  die  Notwendigkeit  der  Teilnahme 
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au  den  sonstijfcn  rrbunKi-ii.  iiKboiMi  li-rr   ir.f  i\cu\  (ip- 
biete  des  üfrentlicbim  Kcchis  und  au  (ieii  exegetisciien 
Debnugen  in  den  rtimi.'tuhi-u,  (j;enuiuiiKhen  uid  kiiw- 
niscbeu  Qaellen  im  vulleu  Umfange  bestehen. 
»5.  Zniu  Bvtrifb*  eiiieii  fniebt bringenden  8tndinms  i»t 
es  tinnz  iincrlrwl.  1,,  d  i--.  '.i  r  Stn  lieremle  die  gpbräachlicben 
Lebrbdcher,  (juclleuMmmluugeii  iiud  (ie8«tzc:st«xte  »elbat 
Mtat 

DuMban  it«k*  fkm  wuh  ErflUlong  der  beitebeoden 
Ynlwitacnfai  dl«  BeoiiUniii;  der  nbHo<h«k  dei  jorlrtbckeii 

SMBlmn  in  den  Rfinmcn  den  Svininan'  frei.  DAh'Cgt.n  ist 
Jad*  EatAlBlUii;  i'tue»  liucheiü  BU»  dem  .Sciiiiunr  Auf  da« 
9tmg»tt  verboten 

7.  Nach  den  beatcbeadtD  gnetaUelieii  VtwackrUUn  b«- 
Mgt  dia  geriDfita  Dnoar  dea  JnrhtiadMii  Btadluia  6  8» 
inester.  Indessen  ist  nach  dem  Urteile  aller  SachTer 
stiudiKen  selbst  \m  gxüPT  l>P|pibuni:  und  bi'i  vom  ersten 
Semester  n't  ,i[iL,":'^trcii^;ti  rii  Klcinse  Isaum  iii'^kHi  b,  iiinorbalb 
dieser  3  Jahre  eine  für  diu  juristische  Praxis  genügende 
m^tniiaiaiudiaftliche  Vorbildung  zu  erlangen. 

Qtu  iMHUlteii  aber  ist  es,  ein  eingebeiulM  Stodinal 
dar  StantowliaettMliaftan  InoeiliAlk  diawc  Zaitiniiinaa  nlt 
dam  Studinm  der  RDchtKwiäücnKt'hnftcii  in  wrUnden. 

lu  jedem  Falle  iüt  es  um  su  uaerllasllcher,  un  den 
Vorlesungen  achon  in  dfm  ersten  Senic^tcr  ganz  regelmässig 
teil  n  oehmeQ,  ala  in  dieaem  Seoeiter  die  Omndlagc  g«* 
Ingt  «efdan  tum,  eine  «nUka  «ndi  die  apltam  Stödten 
nidit  fruchtbringend  betrieben  werden  knnnen. 

Mit  der  erforderliehen  inleosivpn  Henntznue  der  JStu- 
diel  zeit  cnteheinen  dii?  AntHriltTnn;;!  n  eim  h  e!<'iib/f'i(igen 
ElqjEfarig'Freiwilligen-l)ien»tes  narereinbar.  ist  auch  in 
Zukunft  nicht  mehr  tu  erwarten,  daas  die  2Seit  dea  laUlaian 
nt  die  gMetalidM  Mlnimalatwdiwiirit  in  Aandtnoof  g» 
Inacbt  wM. 

H  Für  diejenigen  .Studierenden,  welclie  ihr  .Stnilimu 
Vor  dem  1.  Oktober  IHiHj  begonnen  und  bereits  die  i'an- 
dektan  volkUndig  gehört  haben,  lindert  sich  der  vorstehende 
StttdianiUn  iiaofem,  alt  Ar  sie  da«  ätudiam  in  der  bisheiigen 
Waiae  in  Iwtniken  iat  Jedoeb  ist  ea  rad  fllr  diei«  in 
bobe»  Orade  wtlBJchcnHwerf.  da*  neue  dentsehe  bitrgerliche 
Recht,  deMen  .\nweuduu^;  ibiuii  obliegen  wird,  schon  suf 
der  UniTPr^itAt  koiiiieu  zu  '.erucn  lisbei  versteht  sich  vnn 
selbst,  das«  um  deswiUeu  die  Teilnahme  an  den  Vorlegungen 
und  Uebiugen  aus  don  OMgen  Zweigen  der  Becbtswiseen- 
acknfk  nii^t  bednMehtigt  «dar  inilai««BtaUt  weiden  darf. 

Dia  üebmgen  fltier  dentsehes  blirgerlldies  Reebt  da- 
pr^r.-n  werden  in  der  reti-'n,'.\(iL;-!i-;t   «<   .  iiicr-rii  litf 
dsiAu  auch  »ob-be  Stmliereude,  welche  da«  i'rivairech«tudium 
nur  anf  der  Grundlage  dar  Pandairtao  beMebon  baben,  ait 
Ntttaen  (eil  nehmen  ktmoen 

—  Besnoli  ücs  Kult  usnii  niste i  s.  Am 
22.  er.  besuchte  Minister  Dr  liossc  ijif  I  niver- 
sität  and  nalim  dabei  vei-äclüetlcne  dor  wissen- 
scbaftüchen  Institote  in  Angenschein.  Ea  mU  da- 
bei hanpt^sAchlich  die  beabsichtigte  Vergrüsserung 
und  Verlef^ung  der  wissenschaftlichen  Seminare, 

Uinfftiig  stetig  warlisi  iiiul  von  <lenf*n  nament- 
lich das  juristische  St  miitar  ileii  in  den  neuen  ün- 
temiebtsplänen  vorgesehenen  erweitert«!  Aaljgiabeii 
entsprechend  umgestaltet  werden  moss.  voiisngs- 
««tae  das  Tntnwse  des  Mildsten  in  Anspruch  ge- 
nommen hitbeti. 

—  Ptnonalitn.    Verhthen.  o.P. A. Schulte, Ueich.} 


d.  Kitt.  Kr.  I.  Kl.  m.  E  d  bad.  Ord.  v.  '/.Ahr.  UUx  Frn.inr.t: 
o  V.  R.  Heidenhain  (Phyaiol.)  ».  kurr.  MitgL  d.  .S«cieii> 
de  Biologie  in  Piirif  und  z.  Fellow  of  the  Royal  .Society  in 
London;  s  Mitgl.  letotgen.  Oeselhich.  o.P.  F.  Cobn  ßotüili). 
SmjI%k:  Pref.  0.  Born  (Aantoai.)  arUaH  «m  dar  Sank«»' 
bergisch.  Katnrfoncb.-43«aellsA.  in  VMuAAut  n.lL  danStai' 
mering-Prei». 

DariHNtadt.  Technische  Hochschule. 
i'rUfungen.  Bei  deu  im  Februar  und  März  ab- 
gelialtenen  I  )ip)omhaaptiHraftingen  erhielten  das 
Diplom  als  Bau-Ingenieur  2,  als  Maschinen-Ingenieur 
4,  als  Elektro- Ingenieur  2  und  als  Chemiker  S 
Kandidaten 

—  R<)qn<  iie-I»enkmal.  Aus  dem  Ueber- 
schnss,  den  die  nach  dem  IMe  Otto  I{o(iuettes 
veranstalteten  Sammloagen  ei|;eben  haben,  soll 
dem  Diditer  nnnmdir  von  senien  Freunde  ein 
schlichtes  Deolnnal  anf  dem  Friedhof  geaetxt 
werden. 

—  /Vr<«onaltaa.  Afra/!»:  Pd.O.Sebef  fers  (Mathem.) 
nn»  Leipzii;  als  a.oP.  Banrat  Hof  mann  ans  Woma  aU 

Ordinarius.  - 

DilltngeD.  Lycenm.  Ftirmmattmi.  Priest» 
Dr.  J.  Sehleebt,  b.o.P.  f.  Oesebiebte  n.  PUIotogie,  wntda 

auf  Ansuchen  nach  Preising  ver*etit;  nn  seine  Stelle  wurde 
Qjmnas.-Lehrer  Dr.  J.  Führer  aus  München  berufen. 

Dreaden.  Technische  Hochschule.  Per- 

imnaUen.   Ernannt-.  Pd.  F.  Poerster  (Chemie)  s.  a.o.P. 

Krlant?pn.  1' n  i  v  e  r  s  i  t  ä  t.  Universitäts- 
Kiiiiikcii/iiius  lt;is  Kiaiifc'nluiii.^  soll  mit  einem 
KostenanfwancU;  von  i'.w;)  (hiO  Mk  erwriti'rl  werden. 
Entspn'chend  dem  ."^tainli  ui  kti  iln  Al  ireoi-dneten- 
kanuner,  dass  die  t^tadt,  da  das  Ki-aakeobans  aocb 
ihr  dien«,  einen  Znselrass  zn  leisten  habe,  hat 

'las  Ministerium  einen  suli  li-n  vcrianirt.  I>er 
Magistrat  hat,  da  ihm  ein  ilaminiles  Henützungs- 
recht  nicht  zusteht,  eine  \'erptlichtuntr  nicht  an- 
erkannt,  Jedoch,  um  den  sehr  notwendigen  Ken- 
hao  SV  fBrdern,  besehlossen,  dn«n  einmaligen  Zn- 
schnss  von  30,000  Mk  unter  der  Bedingung  «u 
leisten,  da.ss  dafilr  der  Vertrag  zwischen  der  Stadt 
und  den  liii'si<ren  Kliniken  \iini  Jahre  1>^0.")  der 
j  bereits  im  Jalire  1902  eudigt,  um  SOJahie  ver- 
UUtgert  werde. 

—  J^ranwaWaw.  VtrUOuu:  akF.O.Fisebar(ClMnle) 
d.  Ord.  T.  bl.  Uiebael  IV.  Kl.  Btnftn.  oP.  W.  Lots  (Altt 
Exeg ;  V  d  evane  tbeol  Fiikultät  in  Wien  als  Nachf.  von 
I'rof.  Kiihler.  Sonslign  .  Prof.  £  B  ec  k  m  an  n  (Pharmacü) 
ist  au«  d  Lehrkörper  ansgeachieden. 

Freiburg.  Universität.  PenonaUtH.  Vtf 
liehen:  o.P.  J.  v.  Krics  (Physiul  1  d.  Komm.  Kr.  II.  Kl.  A. 
Oril.  V  Zahr  I.iini-n.  Beruftn  Prüf  K  I'ove,  bisher  Kc 
daktenr  d.  wi!ti<«nschaiU.  Beilage  d.  «UOsch.  Allg.  Zeitong», 
nie  Ordin.  f.  GeKUehla  an  Stella  d.  rant.  Plnt  Mandl. 
'  Freising.    Lyceum.    PeraonaUen.  a.o.P. 

J  Schlecht  (Oescb.  u  Pbilol  ^  aus  DUline;en  wmrde  nach  hier 
vcrsetst 

GieHseu.  Universität.  Ptraoniüien,  Bernjea-. 
n.o.P.  A.  Dietericb  (Klaaa.  PUL)  au  tfaibog  an  Stall« 
d.  aneh  Stnaabnif  bantam  Prof  aehamlab  Mehiam  Pnl 
Brns-Kiel  abgvidint  batte.  Swortgs:  IBt  dar  TeMMtoag 

I  der  thiiv  in  <ler  ersten  Rainer  irärd«  Pnf.  A  Schmidt 

I  ^Deutsch.  Recht)  betraut 


Digitized  by  Google 


GSttingen.     Universität.     Medisittischcr  \ 
Feriettkwrs.   Die  Forlbüätmgikursc  für  Aerste,  za 
dflti«!  die  QaSstar  AmneldDiigeii  entgegen  nimmt, 
worden  in  diesem  Jalire  in  der  Zeit  Tom  8tt.  Juli 

bis  7.  Aagast  ^itattfindcn. 

Greifswalil.  Universität  Pet-aonaliett. 
Vtrliektn :  O.P.  L.  T.  Bur  (Stnfr.)  d.  Kon».-Kr.  d.  Ofd  d.  lul. 
Kr.  !  Hllliililblf ot&eluv  Dr.  W.  D  r  «  x  I  e  r  ans  Hin«  als 

Halle.  Uuiver$ii&L  J*0rao»alie>u  Btru/ai: 
HUbUMUtb.  Dr.  W.  DrtxUr  als  Bibiioth.  nuh  OrdAwtld. 

—  Leojioldinisch  ''aiMlinisi  li,'  Afudt'- 
Ulie.  PerttonalUn.  rrWifiiie/i :  u  i'.  ci.  41  u  i  :i  <  k  <  Hpidel- 
tag  (Pkyiik)  d.  ^.  i^id.  C'otheu.  Jleiinille. 

Hunorer.  Techniscke  üocbachale. 
P«rMiMitf«i.  Pd.  V.  Pete  o)d  (Pnkt  G«oid.)  b.  Tit-P^. 

Heidelberg.  UniversitAt.  Permnalicit.  Va- 
litlunt  e.P.  G.  Qnincke  iJPkytik)  i.  gr.  gold.  C»tbcaiii»-M«d. 
V.  d.  Leop.-CM«l.  Aeftdaui»  in  BaUe. 

—  Besuch  der  itaüPnischiMi  Studenten 
.\in  12.  er.  trafen  etwa  '^iJO  italienische  Studenten 
in  lic^rlfitmijj  mchierer  Profe ssnn  n  und  .Jounia- 
listen  hier  t  iii  und  wurden  vuii  Protessor  v.  Kuhn 
und  dem  Ketit  uausschuss  der  Studentenschaft  em- 
pimgen.  >'acb  Besicbtigune  der  UnivecNUtinsti- 
tote,  des  ScMosms  und  gonstiger  Sehennwttrdig- 
keiten  fand  in  ilrr  Aula  die  oflizielle  Begrüssnng 
durch  Pnir»  kinr  l'rof.  Georg  Meyer  ätatt.  Nach 
einem  I  e>tii  iih^chopiien  WHrde  Ober  Kflln  die  Reise 
nach  Berlin  fortgesetzt. 

Jena.  Universität.  rev.Honalien.  Ernannt-. 
o-P.  O.  Lorenit  (GfcM;birliti-;  7.  l>r,  iur  h  d  l'iiivi-r>it;U 
Berlin.  Dr.  W.  Keller  aas  Frag  z.  Lektor  £  EdkUwIi. 

Kiel.  UniversitAt  rwtnuMm.  atra/Sm- 

11  I'.  .T  1!  r  II  71 11  (KlaHü.  Phit  :  niii  Ii  r;;r<jwn  ;  «lerMlbe  lehnte 
jiciwrli  ab.  Sanfügti;  Mit  der  I^citung  de«)  rheioiaicb.  lastitntc 
wurde  ftr  da«  88.  ift  Vtttoetimg  Prof.  L.  Bftgbelmer 
lietnat. 

Kanigsberg.  Universitit  Ftrmm«Me»»&- 

nannt:  a.o.P.  K.  Seidel  (Ger.  IM)  M»  Iiad.-Ba(.  Pd. 

H.  MUu»ter  (Uynaekol }  x.  aoP. 

Laipilg.  DttiVersitrit.  yachtrag  zum  Vor 
tfSHHgsvermeitkius.  In  dem  offiziellen  Vorlesui^ 
Versäebnis  Ist  infolge  eines  Versehens  eine 
Privatvorlesung  di  s  Pn^F  (1.  A.  Fricke  (Neut. 
Exegese)  weggela-^seii  wurden.  Derselbe  liest  im 
SS.  aber  tCbristUehe  Kthik  . 

—  Benutzung  4er  Biik^kek  im  Jährt  18^. 

I,  Benutzung  dfs  LesesaaUs.  Die  Peroonenflrqnenz 
b.  lief  sirh  auf  31,399  (im  .lahre  189ö;  25  i -12,  iin 
.lalire  lbü4:  20,784).  Die  höchste  Ta^eüzitler  ' 
betrug  197  (gegen  174  im  .Tahre  1895);  das 
Haximiun  der  gleiduseitig  Anweseudeu  103  (gegen 
80  im  Jahre  1895). 

Allgesehen  von  der  im  Lesesaale  aufiri  stcllten. 
allgemein  zugfin^flichen  Hiindbibliotiiek,  über  welche 
seit  dem  November  »'in  gedruckter  Kat^tlog  vor- 
liwt,  worden  dort  21.798  (189Ö  waren  es  29,017, 
1894;  19,995)  Binde  ond  124  (1895:  05,  1894: 
83)  Handschrifteu  der  Universitätsbibliothek,  sowie 
169  ^1895:  199,  1894:  lf>.'>)  BftrJier  und  00  (189:»:  1 


92.  1894:  114)  UandaebrifleD  aoBwArüger  An- 
stalten benutzt. 

'1.  Entleihung  tmt  Büekem  AtrA  Einkemmke. 

Die  Gesamtzahl  der  eingegangenen  Büclierbe- 
stellungen  betrug  im  Falne  1890:  49,920  (189.*»: 
45,141,  1894:  41,H2'.>  is.i.',:  3.-».528,  1892:  31,976); 
davon  beti-afen  13,29^  |1895:  12,302)  den  Lese 
saalnod  7743  (1895  :  9007,  1894:  9239)  die  Filiale. 
Attwdielien  wurden  durch  die  Expedition  26,.'>21 
(1895:  S3.362)  Werke  in  34,430  (1895:  30,143) 
Bäii.Ii:i  durch  die  Filia]«-  4071  (1895:  5332) 
Wi'i  kfj  m  6071  (1895:  0802)  Bänden,  insgesamt 
31,192  (1H95:  28.094)  Werke  in  40,501  (1895. 
30,945)  Bänden.  Bei  der  Rückgabe  war  die 
F  iliale  mit  C4i^7  (1896 -.  7S46)  Binden  beteiligt. 

Die  Zahl  der  zu  erledigenden  Bestellungen 
betrusr  täglich  im  Durchschnitt  IG2  (lö95;  l65), 
die  höchste  Zitl'er  wtirde  am  16.  Mbi  mit  404 
(12.  Mära  18U5:  44.^)  m-eiclit. 

Ungeachtet  der  g<  ii  das  Vorjahr  erheblich 
ge.s(iegenen  Summe  der  BestellangiBn  weist  die 
Zahl  derjenigen,  welche  wegen  Niehtvorhaaden- 
seins  der  betreö'enden  Hin  lii  i  erfijglos  blieben, 
eine  zwar  nicht  bedeutende,  alnr  di>ch  immerhin 
bemerkenswerte  Verminderung  auf.  Während  im 
.Uhre  mb  TOD  45,141  Bestellzetteln  6319  (14%) 
mit  dem  Vermerk  cnieht  vorhanden»  versehen 
werden  mnssten,  waren  es  im  .Tahre  1896,  hei 
49,920  Bestellungen,  nur  6270  (12,5"»/,). 

Von  den  Studii  r*  n  lrii,  welchen  übrigens  hier 
zum  Teil  sehr  gut  bestellte  Seminar-Bibliotheken 
zur  Verfilgiuifi:  stehen,  beteiligten  sich  an  der 
Benutzung  der  Bibliothek  im  ^^  S.  1895/6;  524 
(17,5»/,),  im  88.  1896  :  481  (i6,7»/o),  ond  «war 
im  WS.  1895/6:  im  SS,  ls;iG: 
Theologen  145  (40.4»«)     106  väl.O"/,) 

Juristen  156  (15,9»/,)    147  (lO»/,) 

Mediziner  61  (9,1%)       60  (9,1%) 

Philos.ilihicstnd.    162  (16^%)    168  (17,4%] 
"524  (17,5%i    4SI  (16,7%) 

Von  den  Doceuten  haben  136  (65,17o)  Bücher 
aus  der  Bibliothek  «nfUehen;  im  Veijahre  waren 
es  144  (71,6%). 

3.  Vierseitig  an  Auswärtige.  Wie  die  Be- 
nutznii^r  imicrlLilli  <h-v  Stadt  Leipzig,  so  hat  auch 
die  answärligc  Hi  tcilii^nnf:  im  .lahre  1 890  erheblich 
zugenommen.  Ks  wnriim  durch  die  Post  003 
Fackete  (gegen  548  im  Jahre  1895,  532  im  Jabre 
1894,  491  im  Jahre  1898)  versandt,  and  zwar 
375  innerhalb  des  KöniVn'i'~hs  Sachsen,  203  nach 
andere«  deutschen  Stjiaien  und  25  ins  Ausland. 
Die  Zahl  der  auf  diesem  Wege  verliehenen  Jiiimii' 
betnig  2581  Ü895:  17401.  Von  unseren  Hand- 
schriften wurden  17  (1895:  20)  an  aaswirtige 
Bibliotheken  versandt. 

—  PermnaHen.  Wf/iVAci;  o  P.  K  V.Friiker'.StAaU- 
wi«».)«!  K<i:rit!i  Kr  II  Kl,,  '1  I' 1'  II  ('nr-climjiin  ir.ithi/l  I 
K.  B  0  c  ii  e r  (Nat  Oeküu.)  u.  E.  S  t  ru b  ä  1  ibüLba.  Kecht)  dos 
Ritt.  Kr  I.  Kl  d.  VerdiaoatOrl  Ernannt:  o  P.  K  Brui^manD 
(Indagerm.  Spr.)  x.  oid.  answ&rt.  lUtgL  d.  Aead.  d.  WiMeaadi. 
tn'niito.  Pd.  IL  Siegfried,  Aaiist  an  pliyilol.  HbsI,  >.  n.oP. 
Brra/en:  Pd.  G.  Scheffi-rn  CUatlnui  nU  :*  o  P  rm'li  P.irui 
»tadt   Soaitigtr.  Prof  F.  A.  Ztirn  (V^lerinürwU».)  feierte 
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kttnli«^  d.  »jßhr  Jnbil.  »1»  Prof.  nn  d.  hitu.  Unir  Prof. 
G.  Buetliolz  ((Sewh.)  ^rde  f.  d.  SM  zu  8tndienieUen  onch 
Füll  o.  IVtr-n-liurg  lifi'nTlmilit 

—  Besuch  der  italieniifich<>n  .Studenten. 
Au)  19.  er.  trafen  die  itAlienischen  Uä^ste  von 
Berlin  kommend  hier  eiu  und  wurdm  auch  hier 
in  hervorragender  Weise  b^üsül  und  gefeiert. 
Noch  an  demselben  Tige  erfolgte  die  Weiterreiüt' 
Dach  München. 

1iMHI»iiri.  Onivereitftt.  nramudtaM.  Vtrihhtn 

o.P.  M.  BatiL  f  Miiiüml.)  d.  Ebrenkr,  d,  Ord.  der  wnrtiemli. 
Krone.  Btni/a:.  .i  o  1'  A.  Dieterich  CKl*«-  PbiL)  wich 
GieKstii  »1h  Nixfhi'  V.  Prüf  s,  tiwwt».  Pd.  P.  KretteliBier 
dtulugem.  Spr.)  mu  fi«rlis  als  «.o.P. 

Sllitehe«.  JnristieeherStafttskonknr.s. 

An  der  swtiten  Prüfung  für  dtn  höheren  Justiz- 
und  Vervialtungsdinist  im  l»ezemlM'r  v.  .1».  haben 
ricli  34»')  Kandidaten  beteilipt.,  nachdem  einijji'  im 
Laufe  des  i'riifungsgeschäfle»  wegen  Erkrankung 
nrtekgetreten  waren.  Nach  den  vorlilufigen  Kr- 
nilüniigea  batoD  214  Kandidaten  die  IL,  182  die 
HI.  Note  erhalten.  Unter  den  1etst<>ren  befinden 
«ich  8,  wftMie  wegen  ungenügender  LeiHtungen 
die  Prtifhtifj  iiiclit  bestanden  liaben ,  bezw.  zur 
W'iedi  rlujliiiiij  der  l*rüfuii!<  \  trwiesen  werden 
mlUsen.  Die  I.  Note  ist  auf  keinen  Kandidaten 
gefbllen.  7  Kandidaten  haben  sogenannte  «Bruch- 
eimter*  erhalten.  Diesen  reihen  sich  7  Kandidaten 
mit  «reinen  Zweiern  (II*/.o)  an.  Von  Kandi- 
daten, wlIcIü'  in  fVflheren  Jahren  die  Prüfung 
nicht  bestamten  hatten,  und  sich  derselben  zum 
iweitenmale  iiijtr>rzogen  haben,  liattc  nur  einer 
rtnetigen  £rfo|s<  Von  10  Kandidaten,  welche  die 
Priiflinir  flneiwid^  wiederholten,  um  die  III.  Note 
auf  die  TT.  aiifzTibcssern,  haben  3  ihren  Zweck  er- 
reicht :  b<  i  den  ftbrigen  ist  es  bei  der  III.  Note 
gebliehen,  wenn  ancli  die  mfisten  ihre  Xotfn  um 
einige  Bruchteile  aufbesserten.  Die  emingenen 
<}e£amthauptnoten  (214:  II,  1.^2:  III)  verteilen  sich 
auf  die  Kegienuigsbezirke,  an  deren  Hitzen  die 
Piilfungcn  stattfanden,  folgendermassen :  Ober- 
bayt  rn  r,l  TT,  :?4:  ITT.  Nifderbayem  6:  II,  10;  III, 
Plalz  lö.  11.  Vi:  Jil,  Uberpfalz  und  Begensburg 
19:  II,  12:  III,  Olwrfranken  17:  II,  16:  HI, 
Uittelftwiken  40:  U,  21:  DI,  Untorfranken  und 
AedwUiMibarir  83?  H,  13:  III,  Schwaben  nnd  Nen- 
biirp  20  II,  8:  III.  In  .Stil  und  Darstellungsgabe 
wunlr  die  (lesamtnote  I:  7  Kandidaten,  II:  JWö 
Uli:  III  ,5;!  KanditiatiMi  ziHTkaiinl .  Tiitt^r  den 
Vüu  Iluheren  Jahren  zur  letzten  l'riüfung  Verwie- 
senen war  noch  ein  Kandidat  au»  dem  Jahn«  189S. 
Die  erste  Prttfang^  Vorprüfung)  zu  dem  im  Dezember 
1S96  abgehaltenen  Staatsexamen  haben  292  Kandi- 
daicii  im  Jahre  1893,  46  im  Jalii  c  1^<02.  (1  im  .lahre 
1891  abgelegt.  Je  ein  Kandidat  UHltirzog  »ich  der 
ersten  Prüfung  schon  im  Jahre  1890  und  1888. 
Die  Geburtueiten  der  Kandidaten  nmluiien  zehn 
Jahre  ▼««  1868^1872  and  ehid  1  Kandidat  in 
Jahre  1863.  3  1864,  4  1865.  10  l^ifin  '2H  I«fi7, 
60  1868,  97  1869,  97  1870,  44  1871  und  zwi 
Kandidaten  im  Jahre  1872  geboren.  Im  allgemeinen 
war  dae  Prüfuugaeigebnis  ein  fthnliclies  wie  in  dem 
ronmagdiendcD  Jahre. 


—  Tn  iver.K-it  üt.  Klinik  für  Kinderkranl-- 
keifen.  T)a.'<  Kr.  v.  Hiiiiner'sclie  Kindei-sjiital  lial  iiiiii- 
melir  da.s  zehnte  .lalii-  seine.^  Hestelieim  liiiitei-  sich, 
ini  .iahn;  lti9ö  wuixleti  im  ganzen  117b  kranke 
Kinder  antgenommen,  davon  909  in  die  interne, 
2(>9  in  die  cltirargisch«  Abteilung;  in  beiden  Ab- 
teilungen wurde  wieder  ein  Ton  zahlreichen  Aerzten 
nnd  Studii'i enden  liesuchter  klinischer  tTnterni  ht 
erteilt,  und  pelefreiulieh  de.«  Unterrichts  in  der  Impf- 
technik Wl  iün<b'i  uiieiiigeltlich  geimpft.  Im  all' 
gemeinen  Aiubulatoriuni  kamen  5160  Kinder  zu* 
Behandlung,  das  Angenkranken-AnlHitatoHnni  wies 
.343  Kranke  anf;  au-sserdem  wurden  sf^itens  der  Poli- 
klinik des  Hospitals  816  Kinder  m  iliieu  FiiviiL- 
wohnungen  in  der  Statit  unentgeltlich  besucht  und 
behandelt.  \ Ku  den  in  der  Anstalt  anfgenommenen 
Kindeni  wurden  mehr  als  fg  fVoMeKt  fa/u  taunt' 
gtUtick  bekamUU  imä  vet^JUgt,  Die  8tirk8tTe^ 
tretene  Krankheit  war  wieder  die  Diphtherie  mit 
236  Fällen,  'vi     ii  ?X\y\-  nur  37  tödlich  verliefen. 

—  PerfmunUen,  Verlithen :  o  P.  W.  H,  Ritt«  t. 
Riehl  (KnItlirgrHrh.)  d.  Koroth.  Kr.  d.  Ord  Adolf  r.  Nimmu. 
EtMiM:  P«L  L.  Traube  (Alte  Geidi.}  x.  MitfH  i.  Coural- 
direMoB  d.  Ifoimaiwt»  Gcimaiiie.  Pd.  X.  Aadiag  (Aitnm.) 
nebenamtlich  x,  OlMnater  dur  KoMlwioa  t  4.  inteiit 
ErdmeMnng. 

—  Technische  Hochschule.  rmrmntaUm. 
EmMHt:  Pi«!  A.  Lipp  tob  der  Uai.  ladnstriPix-hTiT«  nun 
OidlMr  Nr  auljt  u4  Mgew,  Chtml«.  SoTsr/^ri  PnL 
K  n  (■  Ii  1)  [•  k  e  I  Jtiiiural.)  wurde  «.  Vorstand  d.  chem.-techn. 
AUMitl.  f.  4.         <1.  Jabre«  18»G/97  u.  f.  1897/98  enwAhlt. 

—  Tierärztliche  Hochschule  l'rujun^ 
mä  Kurs  für  Hufschmiede.  Otgen  Ji^nd«  MAn 
fimd  ^Hufstkfmedpriifung,  anderwchl^Sdnnede 
hetrili^tm  ^tatt.  Mit  den  L  Ainfl  begann  andt 
ein  l..ehrschiuiedknrs. 

—  Pvrmnalivn.  Enuuals  Pmaktnr  Di.  A  Btois 
1,  ii.o,P.  Dir  AMtomie. 

—  Die  Italienischen  Studenten.  Am 
20.  er.  trafen  die  italienischen  Häste  hier  ein.  Sie 
wurden  von  den  Vertretern  der  Universität  nnd 
Studentenscli  i(t  am  Bahnhof  empfangen  nnd  besich- 
tigten dann  in  kleineren  Gruppen  die  Stadt  nnd  die 
Uni vendtöts  Institut««.  Abends  ynr  etne  gUnaende 
Heunion  im  Kaimsaal  und  am  anderen  Morgen 
wurde  die  Heimreise  angetreten. 

MflnRter.  Academie.  PertonaUtn.  BnuuMt 
ii.o.P.  H.  K  i  n  k  e  (Oesebichtc)  z.  o  P. 

Regensbarg.  Lyceum.  PermnaHe»  Etn^nni: 
Die  R.o.P  Pb.  Schneider  und  A.  Weber  z.  oP. 

Bostoelu  UniTerait&t.  FtrmuMe».  Ge- 
Karlm:  TlM-Xamier  Lradger.-Prfaident  Wendbeniea  a« 
U.  er.  58  J.  a- 

Strassbn  rg.  Universität.  Jubtiaumsfeier. 
Das  Programm  der  Keier  des  25  jtthrigen  Bestehen» 
der  Kaiser  Wilhelms  Universittt  vom  30.  April  bis 
3.  Mal  ist  wie  folgt  festgesetzt: 

Fnil.ij^,  den  'M,  k\:x\\  \ >\\\  II  Uhr.  Vorm.  ab:  Kra- 
pl'au^'  am  iUujitliab&bi>f  durch  den  AuPscbOM  der  .Sinw*- 
burger  StndentenMhaft.  D*$  Fesitburean  mit  Wuhnnngs- 
webweis  beladet  lidi  in  HanpUieknkof.  Voo  4  Ukr  MKkm. 
iir  GRute  im  Cinl'] 
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Ab«Dilii  8  Uhr:  Fackolung.  Nach  ilem  Fickeltng  fludet  im 
HUiduiw  I^wealiita,  Lozlw^  Mitauhn«  Kijidl  n.  a.  Konurt 
■tatt  —  flftButag.  den  1.  TUä.  Vonaittags:  Paittkt  Im 

Licbthofc  de»  KoUcgiengebiindcs  TebeiTeicbung  der  Fest- 
gnbe  der  Alten  Herren.  Fi)r  die  Alten  Herren  nnd  deren 
Dkinen  sind  Plktse  reserriert.  Mittivgi«  2'.l,  Uhr  :  Festmahl 
der  Atwa  Herren  mit  ibien  Duuol.  Abends  8  Uhi:  Ftat- 
JCcaman  in  dw  0«Mit«iil*'It«»tMS»tigii.  Sie  Altao  Hems 
Nhaltea  fftr  iltie  Duttctt  TribOneekiiTten.  —  Sonntag,  den 
2.  MM.  Vmtm.  II»'.  Uhr:  FWhichnppcn  im  Tivoli  Abends 
8  Uhr:  fiL-rii  llii;!-  Veri':r.in-u!i){  in  'I't  i  »rai.^'i'rir-  KesLiiirntiiiü, 
—  MütiiJt;,  Jeu  ;j.  Mai.  VügcsEii-AustiHg  mich  de«  «Uiei 
Aehrcu>  bei  TUrkheiin.  —  Die  Festgate,  welche  ehemalige 
Studierende  der  Uuimeitit  der  aln»  mUr  nm  S^jAhtigen 
StUtaucefceto  n  vfdmeB  gedeakeu,  beettht  tu  eiDem  iitle- 
rincheii  Schmuck  der  Aula.  Die  Ania  hat  liislior  .ih  f  irizicjrvi 
OemMde  das  Bild  des  äülterR  der  UnuerKität,  weiland 
Kaiser  Wilhelm  des  EnteiL  Es  sollen  nun  durch  den  Er- 
trag der  Sunmlnng  snr  Ehnngabe  die  beiden  Seitenfelder 

«U  die  Jutid»  Uli  die  Thealegle,  rechla  die  Philosophie 
nnd  dl«  Ifedteb,  ele  wineneehaftikihe  Krfursvheriu  der  Natur 

dargestellt  erblicken  Wimi  Jir  Il.'il-.r'  (ii;r  Hi'itrijge  es  er- 
n^lglicht,  wird  Aber  dem  Kaist-riiilil«'  dai  Kucimwaiipen  an- 
gctalflllt,  und  die  Seitenlunett' n  mit  allegorinchen  Dar- 
•teDnigeB  der  Lekn  md  der  Arbeit  tniigeflUlt  weiden. 
Die  SUmn  werden  nn  JnbelUga  den  Yerlntera  der  TTni- 
Ttrsltrit  mit  eiii<:r  .\tlri'jsL-  üliumiilit  werden,  wpIiIk;  i]ic 
Samen  iler  (letior  fiiiliiilt  Mit  iUt  .^iifrrtiining  der  Fest- 
gabe i-it  I'roft's-ur  Hruuner  Kus-icl  auf  Vorschlag  den  Er- 
baaers  des  Allg.  KoUegiengebäudca,  Prof.  Dr.  Wnrtli  CKerli- 
nM^  batrant  worden.  Beitritt  m  der  Vaitfkbe  bM  m 
liditei  w  dl«  Adnan  den  friwitwidetew  de«  FcetatMacIniNea, 
Herrn  Dr.  Ktnfrainnn,  Ohmaeiitstnum  8,  Stnuisbnrg  i,  K. 

—  I'iBraon€Uteii.  Er.i.snm  :  PJ.  E.  Lr  vy  Inner.  Med.) 
s.  a.o.P  Beraftn:  Pd.  J.  K.  Jui  ubj  (Pbanoakol.)  an  d.  knie. 
Ctamndheitsamt. 

TObingen.  Universität.  PemomUien.  Er- 
nannt-. o.P.  P.  B  r  n  n  s  (Chinirg.)  a  Mitgl.  der  Kommission 
f.  nairhi  itiinK' (1.  .\ rKneibacbs.  l'il  E.  A  Wal  fi  u  ,  MiiidTal,} 
s-  a.o.P.  GtttaritH  o.P.  J.  t.  Sllxinger  (Gjoikol.)  am 
80.  llftrz  61  J.  a. 

WQrzburg.   U  n  i  v  e  r  s  i  t  fl  t  Permnaliwn. 

Der  Rektor  H.  Schell,  Prufessor  der  katliuhsclitu  Theoloeic, 
hat  eiüe  Schrift  uut.-r  dtm  Titel  il>er  KatholiwMini«  ul» 
Prinüp  des  Fortachritu»  beraasgegeben ,  die  Toranitsichtltcb 
Alftehen  erregen  wird.  Sie  richtet  sich  gegen  die  Qefahr 
•iMr  Hge«  geiakigen  OnterbgenbeitderKatluiUkea.  Sebell 
beaeiehifit  die  Eretermtffr  der  wieeeambaftliehen  ArTteitege- 
biet«  in  Theorie  und  Pr»xi-!  nt»  i'w.  dringpixl.stp  Anftffttxj  des 
dentucben  Katholizlsiuuü  und  fordert  di«  KatfiUtuug  aller 
katholischen  Kräfte  an  freiem  und  selbstttndigera  Wetteifer 
«af  wisicnacbafUieheiB,  tbeoiogiadiem  ud  sodalpoUtiechem 
OaUit.  Qitgmk  die  Tnitt  md  Vangbeneeben  Enthfllhngen 
liebt  Sebell  scharf  zu  Felde.  Zu  der  Erkenntnis  der  glni- 
Beben  Unvereinbarkeit  der  «Oebeimnisse  der  Holle  >  mit  der 
I^ehre  Christi,  meint  er,  hittu-  «-L-!iti;^t<jii>  in  1  ii  utHohl.^inl 
Jeder  katboliaebe  Geistliche  «ich  als  i>i  i'ikbi;;t  erweisen  soUen. 

Oesterreich-Ungarn. 
A.  Ooitomieh. 

Dm  Univerait.ät<tf{tadluin  und  df«>  FrauPti. 
Durch  eine  Vei-ordnung  des  Miui-slei-H  iiir  Kultus 


und  Unterricht  Dr.  Freih.  v.  Gantsili  sind  die 
Frmten  mm  Stiutium  m  den  ^hUes^hisckcH.  FaiaU- 
täten  drr  ÜHwersi&ten  mgefassm.  Ats  ordentlieke 

Hörerinnen  weitit-n  di*'jciii,!;i'ri  iiiifp;i.-ni)miii('ii,  welrlte 
östt'rreiolii.sche  StaaLsburger  sind,  das  1».  Lcbens- 
jalir  zurönkgelegt  liabeii  nad  die  erfolgreiche  Ab- 
legung  der  in  der  Ministerinl-Veroranans  vom 
0.  Mftrx  189«,  Z.  1966,  nKher  bexeichooten  PrOftang 
fReiff']irtlftiiip'  an  einem  iniän  lisiheii  odi  r  ans- 
linidisc-hcii  staat^gymna.sium  iiachwciseii  kennen. 
Kiiiui'ii.  Wfli'lii'  die  letztere  lii'iiiii^'uiig  niclit  zu  er 
lullen  veraii^i  II,  wfnien  als  ausserordentliche  Höre- 
rinnen ziigt^la.sst-ii.  C'f'r.  im  Uebrjgen  Acid.  Tagvsfr. 
pag.  414  f.  in  der  ■^AK?). 

Oesterrelehlsehe  HochHchiillehreriin  Hen-en- 
und  AbgeordnetenhauH.  Z»  Mitgliedt  rii  Herren- 
hauses wurden  die  Professoren  L.  P  f  a  f  f  und 
K.  .s.  Grflnhnt  von  der  jnristisclK^n  FakolUlt 
iu  Wien  ernannt ;  in  das  Abgeordneteuliaus  wurden 
gewählt  die  Prof.  .1.  Habermann -Brünn  (Chemie), 
J.  l'osciiiiiaiin  V.  Hoi  imrg  und  B.  Wolauvon 
der  juristischen  Fakultät  in  Czernowitz ;  P.  Hoff- 
mann V.  Wellenhof-Graz  (.Med.  Chemie);  .1.  7. 
MilewRki  nnd  S.  MAdej»ki  von  der  jnristiucJien 
FaknltUin  Kndütn;  L.  Pietak,  O.  Roszkownki 
j  und  L.  Pininski  von  der  juristiRrhpn  ^\'.  Dzie- 
du.sz.vcki  vdu  der  philusuphiücheu  und  IM,  H. 
Wi  (•liiwii-jski  von  der  medizinische  l''aku!üit 
in  Lembergi  E.  Pfersche  von  der  juristischen 
FaknltAt  in  Prag  (Deutsche  Univ.);  femer  Skriptor 
A.  Gcssmaiin  an  der  Univ.  nibliuthck  in  Wien. 

I  Graz.     Universität.    J'crKoiialien.  Ermnnl: 

■  Suppl.  A.  Michelitsch  {Christi  Philt  f  z  n.c  P.  Bttaitni 
i  oP.  J.  Frh.  V.  Scbe;  (Oeat.  CtvUr.)  als  oJP.  eatia  autnn 
'  nach  Wien. 

Innsbrack,  üntversität.  PenmnaUe»,  H*k- 
iiutrt:  HL  Badacowitsch  fUr  tbeoret  Pbjrsik. 

Krakni.  Universlttt  nemtoiim.  lnm*tr 

Pd.  Graf  J.  Micifiski  (Knnstgesch.)  %.  a.o,P.  Htiaftn: 
Die  o.P.  L.  B  y  d  T  i;  i  c  r  Chirurg.)  «.  W.  A.  U  1  a  z  i  n  «  k  1 
(Pathol.)  nach  l.injlierfi  mit  der  Vertretung  sind  bin  auf 
weiteres  Pntf  A.  Obaliuaki  resp.  Pd.  K.  Klecbi  beanf- 
tragl  weiden.  MsNMlMrf:  J.  Newafc  f.  ytiSknA.  Awtamia. 

Leinberg.  Universität.  Ptr»oH,iUeu.  Bfruitn: 
j  Die  o.P.  L.  fiydygier  ^Cbiruig.)  n.  W.  A.  Glasinskl 
(fan.  Med.)  a.  Krakaa,  Stmaigai  PreL  T.  Cleelelakl(Bot«n.) 

feierte  krtrzJirh  <l  26jiShr  Prnf..Tt5tii| 

Leobeu.  Bergaeademiti.  I^gonalie»,  Ef- 
njnnt:  Aatist.  Dr.  C.  Bodlicb  s.  Aif.  fXiBcnL,  Geol.  ood 

!  Paliontol. 

I       Prag.  DentfleheUniversitit.  PanrntMem 

I  Ernr.nni:  Dr  .T  ü  i  i- Ii  o  r ,  lii-her  Lehrer  an  der  deutsch«« 
Lebrerbildungsanst.,  s.  a  o  P.  f.  Kiicbeur.  a.  Orient.  Bjft. 

—  Böhmische  Universität,  r^rmtuotm. 

Ertt/rinf  ■  niP  J.  Thr,in«yfr  fPnthnP  z  ti  P. 

Wien.  EiricliiUiig  eines  österreich- 
ischen archäologischen  Instituts.  Wie 
die  Presse  meldet,  lütt  der  Ktüser  die  £rrichtong 
eines  Osterreichiachen  srehftologischen  Lutitntes 

in  Wien  pfiirlintigt.  Dieses  Institut  soll  —  nnter 
der  Vuraus-setzung  der  verfaii;$ungsmiU«sigeu  Go- 
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iit'l;niig:uiig  der  crfurderlichen  Mittel  —  zu  Uofirinn 
des  Jalireä  1898  ins  Leben  treten.  AlUiKaben 
diesem  archäologischen  Institnt»  wenlen  sein:  die 
Leitung  und  UebL>nvachuiig  (|r>r  vom  Staate  unter- 
nommenen oder  geföi-derteii  Korsclitiiigcu  und  Ar- 
iM'iti  n  auf  dem  Gebiete  li.  i  klassisdicn  Archäologie, 
die  Veranstaltung  aictiaol«gis<-li«>r  Keisen,  Kxpe- 
ditionen  nnd  Grabungen ,  die  Heransgube  von 
FablikatioiMD  wA  Werken«  die  Oberlätung  der 
Bdl»UndigeD  rtaatlichen  Aiitilceit8«ininlnng(>n,  die 
Uebci"wachunp aller  «fantlirli  snl  vctili mici ten  üra- 
bnngcn  und  dieStudieiilcinnit,'  iki  «.■»Uiinichischen 
Bdse8ti|)en diäten  im  Aushimlc  binsii-htlich  ihrer 
'  archäologischen  btodten.  Au  die  iSpitze  den  Iu8ti- 
tntes  sott  «in  vom  Kaiser  ernannter  Direktor  be- 
mfen  werden,  welchem  das  erforderliche  Hiifs- 
personal,  damnter  vierSekretiireniil  St)iat.slKeumt<-n- 
Cliaraktev,  lieigcpt'lien  winde.  1  lic  Sekretäre  werden 
nach  Beda rt  auch  im  Aiishuulf,  und  zwar  zunächst 
in  Atlien  und  im  Orient,  verwendet  werden.  Femer 
sollen  dem  Insütute  als  Mitglieder  angehören:  die 
ProfesKoren  der  arehloIoi^Arlifn  Wimenschafl  an 
srunflir  hrn  österi'eichischen  ruIversil.'Ueii,  'Vm^  Vi>r- 
starulf  <ier  selbstAndigeii  staitllicheu  Auüktni.sjimm- 
hiinri  n,  srhlii'sslich  eine  Anzahl  vom  .Minister  fTir 
Kultus  nnd  Uuterriebt  eigens  bienm  berufener 
PersdoUcbkeitan. 

—  L'  n  i  V  e  r  s  i  t  ä  t ,  ■«  .v  ft  sfrn  uvib- 
liehen  ArsUs.  Unter  dem  üblichen  academischen 
Ceremoniell  wurde  ani  2.  er.  Fräulein  (iabriele 
Freiin  Possanner  von  Ehrenthal  zum  Doktor 
der  Medizin  promoviert,  nachdem  dieselbe  bereits 
Vor  einivren  .Iahn;n  itt  Zttridi  das  IKdctorexanen 
bestanden  hatte. 

—  Ans  der  Studentenschaft.  Anllss- 

lieh  des  zehnjährigen  Bestandes  des  AUgeineinen 
Studenltn  U Hier slütsungyver eines  fand  am  4.  er.  im 
Prüfnngssaale  iler  juridischen  Fakultät  die  (ieneral- 
versammlnng  statt  Der  PrSsident  Dr.  Joseph 
Hoffmann  teilte  sunlelut  ndt,  dass  der  Ab- 
geordnete Rudolph  An.spitz  dem  ^^'l■eine  lOOOfl. 
gespendet  lial)e.  Nach  einem  Ifinjrnvn  Meiicht 
ül>er  (Iii-  Tliati^rkeit  uinl  iiic  liescliicliti-  ile:,  Vereins 
in  den  ietzt^fn  10  .laliren  erstattete  Frau  Prof 
Spitzer  den  Kassenrapport,  laut  des«en  der  Verein 
bisher  mehr  als  20,000  fl.  für  Speisemu-ken  und 
Gteldnnterstfltjrangen  yerausgabt,  viele  hundert 
Studenten  mit  Lektionen  veist-licii,  Ilimlerte  von 
Studenten  mit  Kleidein  ver.'»orgt  hat.  Ausserdem 
habe  der  Verein  zur  Gründung  der  Mensa  .^jOOO  11. 
gespendet,  äberlasse  derselben  «llj&hrUch  die  Hälfte 
der  UitgUederhdtrlge  als  Snbrentlon  nnd  habe 
ein  alljälirlich  zur  Vert<?ihing  laiipfiides  Kr;inz 
JoiefKIisabeth-Promotious-Stipendiuui  jii  >utu  t. 

—  Zwischen  dem  Twshniker  S  i  1  b  e  r  b  e  i-  g 

null  r]rm  .Tnristeii  Heller  hatte  vor  einiger  Zeit 
eine  StiidmUH  Mensur  stattgefunden,  wobei  dem 
Heller  ein  Auge  ausgeschlagen  wurde.  I'aukanten 
and  Sekundanten  wurden  yiv^isskZ'mtkampies\M-7.'v. 
wegen  Teilnahme  angeklagt.  AUe  Angeklagten  be 
zeichneten  den  unglücklichen  Ausgang  des  Duells 
als  einen  Zufiill.  Dii'  Ge.<ichwoi-eaen  verneinten  ein- 


stimmig sämtliche  SchiiMli  a;:eii,  womif d6r(t«rüA<r- 
hof  die  Angeklagten  freisprach. 

—  ItTtonaUm.   Emaaat'.  o.P.  0.  Tiell«riisk 
Mini  rar  z  Korr.  Mitgl  d.  Acad.  d,  Wi.^si-ii.^(  WU'n  io  P«rM. 

Kapititiar  •  PricDter  iea  D^-nediktiucr  Stiftes  KrcmsniQnster, 
P.  V.  Urimroirh,  i  a.o.P.  fiir  chrutl.  Philosophie.  a.o.P, 
O.RedliohCBiitor.  BiU'fw.)s.o.r.  Pd.Q.  JAgsr,  L  Auii«. 
am  iiby-^ik.  Iiwt  m.  *.«P.  Di«  Pd  F.  WlliDcrfGMl.)  mid 
M,  Hnberland  [Efhn'orraiili '  zu  Kustcili-n  II  Kl  ,  M. 
H  0  e  r  n  e  B  (Arcbftol.)  zniu  KiMtuiä-.iilj,  uu  u.itiubijti/r.  Uof- 
muüeuni.  l'd.  A  Pelikan  (Mineral.)  tnm  Adj.  am  mlDeral. 
Ijutitat.  O.P.  L.  BoUsrnsBO  CPhyak)  «.  BiranitgL  im 
ABMiinm  AaidMajr  «f  artt  «ad  «iMCM  ia  B««t«B.  ifera/M: 
j  o  P.  J.  Frk  T.  Sshejr  (Oeitr.  CMk.)  «us  On»  ab  o.P.  «sti» 
.itatnm 

—  'J'r  rli  n  i  s  rli  H  oe  Ii  s  (■  !i  u  ]  e_  S:/unkuHg. 
Der  unlängst  verstorbene  ( iln  i  inLn-nii  ur  der  k.  k. 
Staat.sl>Hhnen  Viktor  Küfleil--  hat  dem  Tech- 
niker Unterstfltzungsfonds  der  Hochüdiole  letzt  willig 
10,000  fl.  hinterlassen  und  unter  einer  weiten-n 
laiiL(i  n  Krilh'  v.m  jt'  m  OrtO  i  ailiifn  Stift iin;;en  auch 
eine  solche  als  Üeisestittung  tür  Wiener  Techniker 
angefQlirt,  leider  aber  hiebei  den  Betrag  au.>izusetzen 
vergessen.  Der  £rbe  nach  dem  Verstorbenen.  Herr 
Friedrich  KOfferle,  k.  k.  BexitksrichterinGa» 
ming,  hat  nun  imSinne  seines  Bruders  diese  Stiftung 
durch  Zuwendung  des  Betrages  von  10,000  fl.  in 
hodtbeniiger  Wusb  aktiviert. 

—  Ilm  h-;.  Im !e  für  Bodenkultur.  Chemi- 
u  hrs  l,til\»  tiii-)  iHm.  Die  beiden  für  da.s  ehemische 
Lal>i,rainriuiii  !ii',stimmt«'n  grossen  Räumli* liktiien 

I  wurden  vor  kurzem  der  Beiiiiti^unEr  übergebea. 
I  \\'ähi'end  der  für  den  erst<  ii  .Tahigang  l  estimmte 

Saal  60  Arbeitsptttse  enthält,  besiut  der  kleinerB 
I  f&r  Torgeschritt^ne  3j  Arlintsstellen  nnd  dient 

hauptsächlich  d'T  .Vgriknltur  ("Iiftnie  Dnz^'it  sind 
j  fUr  das  letztere  l-  ach  i;K)  Schiller  inskribiert. 

—  VfrmawaUtm.  G«Mrtm!a.a.P,J.Br«it«al«kBsr 

I      tc  r..l  >  all)  25.  März  64  J.      den.  wir  seit  187»  Flof. 

I  au  Jer  UiM.  Hochschule. 

—  Orientalische   Academie.  Semester- 
bcrieht.    In  der  Zeit  vom  29.  Mirs  bis  7.  April 

I  d.  J.  wurden  an  der  Acjulemie  die  üblichen  Schluss- 
I  ]>rül'ungen  für  da»  ei-ste  Semester  des  laufenden 
I  Studienjahres  abgehalti?n.     Dieselben  umfassten 
die  an  der  Anstalt  gelehrten  Sprachen  (dermalen 
neun),  die  rechts-  nnd  stftatswis.senschaftlichen 
Disciplinm  untM-  Berfleksichtigiing  sowolil  der 
österreichisrhen  als  auch  der  nn^^ai  ischen  Gcf:e1/.- 
gebnng  sowie  die  diplomatis(  In  n  und  kommeraellen 
Fächer.    Djus  ?>i-gebnis  d  r  Prüfungen  war  ein 
befriedigendes,  indem  von  2«)  Kandidaten  vier  der- 
selben mit  Auszeichnung  und  16  mit  lobenswertem 
Erfolge  bestanden  liaben.  —  Vom  Studienjahre 
1897/98  angefangen  wird  auch  ein  Kurs  in  der 
chinestsehen  Spntche  ei  iillnet  \^ ndt  ii.  ih-svou  liChr- 
ziel  im  wesentlichen  darin  besteht,  den  Frequen- 
tanten  dieses  Knrsv«  die  Bekanntschaft  mit  der 
i  chinesischen  Verkehre-  nnd  ächriftq^rach«  in  jemm 
I  Masse  ni  vermitteln,  welches  denrälbeii  Htonneit 
'  die  praktische  Aneignung  dieser  Sprache  BS  Ort 
und  Stelle  wesentlich  erleichtern  soll. 
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B.  Ungun. 
Budapest.    Universität.   M^netuMen.  Er- 

njnni:  Pil.  S.  Korünyi  (Pathol"!  z.  a.o  P.  Btraffn:  Pd. 
L.  K  1  u  g  (Oeonietrie)  nwli  Klausi-Diniru.  So-i'^^nfi.  i'n'f 
J.  Narralil  (lAryngoflk.}  feienn  uokauipil  das  Wjabr  i'rof.- 
Jubtlänm. 

Klanienbarg.  Universität.  jFtorspKoKMk 
Pd.  Ir.  King  ((i«om«tr.)  «w 


Schweiz. 

Bern.  Zum  Fall  Gantiiiy:  Vnr  der  Kri- 
minalkammer stand  kürzlirii  i1<t  Ih4:t,rJ!ph'7n- 
FiJtischer  Gantiii^.  iJas  Gericht  besolilosh  jtikjcli, 
den  Angeklagten  den  Geschworenen  zu  ttbi>rw*>i8en, 
da  fr  fljnen  Teil  seines  Geständniiaea  zuräckge- 
zogen  und  die  B^aui)tiing  aufgesteOt  hat,  es  sei 
durch  seine  Thaten  nieniand  materiell  geschrtdigt 
worden.  Die  nächste  Gesehworeueiküitzuug  findet 
Ende  Mai  statt ;  bis  dahin  bleibt  Ghuiting  in  Haft. 

Genf.  Universität.  PtTtontMviu  Prof. 
J.  L.  PreToat  {Allg.  Therapie)  wnnle  «nf  Anstichen  «n.i 
4em  StaAtitdieo^t  entlnc^'  n 

Lausanne.  Universität.  FwnanaUt^  Qt- 
fiorim:  Der  «htnud.  Pnif.  H.  Wiener  (OrteeUitk}  8i  X  «. 

Neuehätel.  Aciuli  nii«'.  PergomiHmt^Ciilarin: 
o.P.  h.  Du  Paginier  ^Uculu^^ie)  33  J.  a. 

Zftrleh.  ÜniTersitit.  ruwemaUem.  Ermmnt. 
PA.  H.  MttUer  (L».  Med.)  s.  n.o  P.  Sonniges:  Pd.  O.  H. 
Schmidt  (?<ftt.-Oel[onO,  der  wSfarend  eine«  SjUbr.  Urlanlw 
ilai«  Htivti^tisrlif  Amt  in  MniiiilKMiii  li-itcf,  niinmt  ».  Lehr- 
Tbütigkeit  mit  dem  SS.  wieder  auf.  Pd.  M.  Sttudfnst 
(ivntomol.)  in  fQr  d.  SS.  beurlaubt  wordm,  Pi.  A.  Hainu 
Ifaih.  Amtt.)  iit  t.  s.  StoUa  nufldtgeCraua. 

Frankreioh. 

Zur  Beform  des  Doktore  \  nmeiiN.  Mit  lobens- 
wertem Eifer  b^fnsst  man  sich  seit  ciiügeu  Jahren 
damit,  alli'  riiivi'r.-if.'it.«:  -  Examina  /u  raformieren. 
Jetzt  ist  di«  Ki'iln.'  am  iioktürat. 

Der  Universität^rat  von  Paris  hat  ein  FYojekt 
aoqgearbeitet,  wonach  lär  jede  Fakultät  ein  Doktor- 
examen  rein  mssntsckaftUchen  Charakters  einge- 
führt werden  si !]  Ks  werden  für  die  Zuhtssung 
zu  diesem  Ii<iktiirat  keine  weiteren  P'xamina  vor- 
ÄHj^irL'.setzt  uiul  (liitfte  iler  iieiir  Melius,  den  Doktor- 
hut zn  erwerben,  hauptsiichlich  von  Ausländem  be- 
nutzt werden.  —  Das  ehemalige  Doktorat  würde 
bleiben,  was  08  i.st,  ein  sog.  Staats  Doktorat  Es 
würde  die  Vorbedingnng  zur  acadcmisthen  Lauf 
balin  und  gewi.ssen  Aeratcrn  bleiben. 

Bosaueon.  Universität.  Fre^ntm.  in 
Jnhi«  189IU96  ilUte  die  ITaif «nftit  180  Stndiemide  nad 

«war  die  natarnifsenuhajtliche  FaknlUt  f>0,  die  fhihfifkisdu 

71  und  di«  meduitivh-pharmjctiilisekt  46. 

ParlK.  Academie  der  Wissenschaften. 
Schenkung.  Ein  Herr  Wild«  m  llenciieater  hat  dar 
Aeadenie  6000  l>tr.  wxt  OrllBdaBg^  elnee  JArt^miit  vw 

.(■  ■ou  F\  far  (-ine  Arl.L-it  ml*  il.jiii  GrLicte  der  matheointleelen 
tuid  pbjfiiikiiUKclit'jL  Wi?<>i-iisi  hUtctt  gutipendct. 

~  Per»onaii>-n.  E-n^nnt.  Prof  O.  Teehermek 
(HinerAl)  an  d.  Univ.  Wien  2.  kvrr.  Jütyl. 


B«]0MXL 

Brüssel.  Krcir'  T"' n i v erf<i t ;i t  Ssfieiikung. 
Die p/iilosop/iisc/u  Viik\i\ii\{  er  iiitll  von  Frau  Oppen- 
h.-im  die  Summe  von  100.000  Fis.  rar  FArdsrong 
de»  pbiloBophiscben  Unterrichts. 

—  nrwMMrIVen.  Snuawt:  Dr.  Tnnk,  d.  Leitet  d. 
baktcriolwg  l.abamt.ir,.  •/  .\^^<'  Sonslign:  Prof.  C.  DuTl« 
Tier  (CiTüj»ru8 )  erhicli  d,  tPrix  Qnintinemiftl  d  üistoire»  t  a. 
Weilt:  Ii  Qneralle  dee  d'Avenw  «t  dee  nuuikan. 

Niederlande. 

Znr  Bemfhng  deitt«e1i«r  Voeenten  naek  Hol- 
land. Tu  i1i*  -rr  .Aii<:'  L-:;i'iilirit  wurde  im  letzten 
Heft  bfiithttil,  (las.>  .sich  ia  li'.illaufiisclien  nca/icmi- 
sehen  Kreisen  eine  feindliche  Stimii^unsj  ^rt  ueti  die 
Bemfting  deutscher  Docenten  au  niederiandische 
Hochschulen  geltend  mache.  Anf  Grund  authen- 
tischer Mitteilungen  sind  iinii  rinsere  AaslaasuDgen 
im  letzten  Heft  dahin  richtig  zu  stellen,  das«  von 
einem  Chauvilli^llln^  r.  r-.Vt  rr-/-  academischn  Krau- 
HoUamit  in  liicsci  H<  zi(  liUii}i  keine  Rede  M'in  kann. 
Vielmelji  .scluiu!  dir  gjinze  antideutsche  Bewegung 
von  Prof.  Uektor  Trenb  in  Amsterdam  aus- 
zugehen und  höchst  einseitiger  und  persOolieher 

I  Natur  zu  .^eiii  Kin  Bewei?  dafür  ist  schon  die 
Rede  de.s  Dekans  der  inediziiiischcii  KakultAt  in 

,  Groningen,  des  Prof.  Fokker,  w.  Ii  lit?  dtr-ü  Hn' 
kürzlich  an  seine  Zuhörer  richtet«  und  worin  er 
sich  ftber  die  Beruftmg  des  Dr.  Doedeiiein  folgea- 
denna5;>pn  itn.'^srrte : 

Die  iaknltiit  hat  s\<\\  inoD«telan|f  bemOht,  in  d« 
Niederlanden  einen  giTii,^ni?tPu  Kiuili.lit'jn  i:\  liiplni.  zu 
diewiD  Zwecke  Itei  den  befngtesten  Periioncu  im  Lan  lr  ,  in 
enter  Linie  iiei  Prot  Ttenb  aeib«t.  BrkaodigiuKen  ^in;:« 
mgeii  und  errt,  «Ii  dkee  iBAimatinuni  mch  Auickt  der 
Mehrheit  «neenrAiknliital^thiJederBinsielitlMlIMiBtea» 
'  not^lr  jngen  «inen  Aadiadar  nie  eraten  Xaadldnten  wr* 

geschlagen. 

Herr  Trenb  hat  meines  Erathten«  gni  datau  gethan, 
seine  iwntwie  nidit  m  inproriiieran,  aondem  vounieeea; 
allein  dieeea  Mittel  eebdnt  docii  nicht  gnni  «eheUSn  m 

UtklH  M  Ks  \a\  wenigstens  niclii  Tcrhiudeni  künneu,  dan  er 
sieb  «iuen  .\iwdnick  wie  «les  deatous  des  rarte»>  erlaubt 
hat,  den  man,  wenn  ihn  ein  anderer  L'elir;Mii  lit  biiltc,  für 
ein«  buiaiiAtion  halten  nttette.  Wer  Uerm  Trcub  kennt  — 
und  welat,  da«  er  daa  Bani  sieta  «wf  dar  Znag«  tr«;!;(,  daia 
er,  andi  wenn  er  die  Feder  ksutiert,  nrit  lielMnewfirdiger 
nnr«f«iditigkeit  weder  Frennd  nodi  Fcfaid  aebent  —  wird 
hier  nur  au  vin  unüberlegtes  Wurt  denken,  das  ihm  entfiel, 
weil  er  persönlich  Uber  den  Verlauf  der  Sache  erbost  lut. 

wundert  mich  nun  dteto  »ehr,  dn«i  Herr  Trcub. 
ala  er  noch  in  Leiden  war,  wo  v»  einicen  Jahren  ein  |Mu 
analoger  KU  voriig,  eeine  Bemcrkuvgta  damals  bat  nntar 
drücken  können. 

Inzwischen  ist  nnn  iiber  diese  Frage  viel 
Druckerschwärze  vergossen  worden  und  die  Presse 
hat  in  verschiedener  Weise  dazu  Stellung  genom- 
m«n.  YonngBweise  nehmen  au  diesem  Presskampf 
auch  die  Aerzte  teil  und  ein  Dr.  T.  äussert  sich 
im  iVnderlandi  i  twa  foigendermassen : 

Der  Unterri  bt  wnr  an  der  medizinischen  Faknltit  in 
Clr»niaK«n  im  .fahre  Vißk  »nf  die  tiefrte  StoK»  keiahgenuiken. 
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AoidenUche  Rovtie. 


Nun  »viirdc  Dr.  R  o  »  «  ii  s  l  i- i  ii  eius  liorliii  nun  Prut  für 
inoero  Uedixln  ornaont,  durch  desien  Energie  nnd  anüge- 
MichneUn  Untcrticht  jene  Medizini-r  hMiagtUldet  wurden, 
di>  J«tat  ahnHTidto  SmUiiii(«b  «jnulmmi.  Anch  Blinke 
au  San«,  4ia  18TB  teraflm  worile,  bat  Wand»  g«wiri(t. 
Als  er  die  Klinik  QliemahDi,  war  ilir  Aiitii.  ].ii-<  im  (Irnnir.iier 
Krankenhaos  eine  v^illig  unbekanut«  ü-^chi;.  Ittr  iL^iualige 
AMiüteiit  behandelte  mit  deiDielben  Schwamm  alle  mögtichpn 
cUmigiMhen  Udial  etc  Buk«  kat  im  Qfoninger  Knuken- 
hm  diM  «akn  HnlifllMulMit  venldilit  mi  Mlmr  tüten 
ftwgia  bt  n  TarfukflB,  iu»  da«  Urunin^r  Krank<-n- 
tim«  Jetet  «nf  der  Bsiie  der  Zeil  «tekt  Es  ist  dabt-r  sehr 
orkUrlicb,  ditHS  die  K(ir,»t(iri-ii  skh  j''t7.t ,  »■!  di  r  gvnilkolo- 
giücbe  Unterrii-ht  eine  Tölligc  HeurguiiiMCiuii  erfalireu  musK, 
wieder  noch  einem  tHcbtigen,  energiorlien  Haim  nuiMhen 
ulDr.Dttierlalitfllrdi«anniit(erPiofeinur  fonoiilu^en. 
Sie  failieB  dimit  am»  TMittadlft  That  gatluB  lud  lU«  Regie- 
mag  rerdient  uaanii  ttak,  data  ila  d«B  V«Mtlilag  m> 
ceptierte. 

Dies  verneinen  allonliiigä  ändert-  A«'rzte  in 
der  Oeffenüichkeit  und  bezeiclmen  die  BeruAing 
I>5d«r1eiii9  Tielnebr  als  eine  ungerechte  und  tarftn- 

äie  ftiliren  ans,  dass  aadi  in  den  .\ie>]pr 
luden  Mediziner  gäbe,  die  sicb  triaienschultlii  Ii 
ond  i  iakiineb  «nszeicbiMii,  and  das  w  in  deut 
Torliegeiult'B  FaUe  i^ircA  mehts  ermesem  sei,  dasa 

der  deutsche  Kandidat  dem  nirdeilaiidischm  fiber 
legen  ist.  Kenier  sei  Ost*trie  und  GynÄkologie 
kein  Sjj<  <  ialfach ,  sondern  ein  Facli.  dem  viele 
Medizber  in  der  Praxis  «nch  zuwenden.  Da  es 
nnn  Thatuuhe  sei,  dass  die  niederländischen  Mr 
dtziner  in  Fachkenntnis  und  praktischer  Gewandt- 
heit ihre  deutschen  Kolie^en  ubertreffen,  so  dürfe 
man  mit  Rcrlit  l>e:u'ft/c-hi ,  dass  krint'  prrigncte 
einheiniisclie  rersönlichkeit  für  den  üruiiiager  Lehr- 
atnld  lieb  habe  finden  lassen. 

Beachtung  verdient  noch  ein  AnfsatT:  rini\s 
Dr.  B.  im  »Teleirrafi.  Der  Hen-  Hriktur  lässt  an 
«Anfrirlitie'keit>  niLlits  zu  wtinsrlien  iilnip:  und 
bezeichnend  ist  vor  allem  sein  Urd  il  über  die 
deutsche»  Professoren  im  allgemeini  ii,  sowie  über 
die  Anlnaboie,  die  oiederiHmUsche  Mediziner  an 
dentschen  und  Ssterreiebischen  Hochschulen  linden. 
Er  nagt: 

Nacb  Am  Rri>einimnngen  de«  OeaeUei  dart  niemand 
hier  m  Lanili>  tiritlit'hf  Praxi«  aimaben,  der  nicht  dai  nieder- 
lladiKbe  Difl«m  «tm»  AntM  bentit  Anf  Aarnde  FMfiM- 
«om  wird  da*  0«mI*  ab«  idelit  aagawaadt  und  efie  Aa. 
Vjj^t  heim  Minitter  wegen  Oebertretnng  de«  Oeüitzfs  wird 
&il  Di'iR  ßiüle^  Ferner  ateht  anodrScklifh  im  n«ii«:tz«.  «lais 
dait  Ar7t!irhf<  Kxaiiifn  in  niederlündiKher  Sprache  abgehalten 
werden  mttaie,  ond  trotsdem  wesdan  deatache  Pnif«McinB 
•liiga  WoabMi  Mark  ifaar  Aaaldlnr  adn«  an  MHgliedaii 
dtr  FMlAingakommiMion  ernannt! 

Währeod  in  den  Niederlanden  kein  approbierter  Ant 
dea  In-  nnil  Auslandes  an  einer  Univtrsilat  Ki.ilfifieiigeld  zn 
•aklen  braucht,  w&hreud  in  Frankreich  der  ganze  höhere 
Uateifieht  nnentgeltlicb  erteilt  wird,  Prufeawren  nnd  Assi- 
MaaiUHi  d«a  frendao  Am  aiatadan,  «ick»  nnr  ikn  nfliicllea 
EüiiikeB  md  PoHkKnikeB  n  kaaMhao,  fondn«  aneli  M 
ihren  Resnchen  in  den  KritulietHälen  und  der  ersten  Unter- 
Mickniig  aug<*g<>u  ui  sein ,  wird  ia  Wita  iüt  jeden  aecha- 


wi'(<h(:i<tlii  LfTi  Knrsu«  in  einem  V.u  U  3i>(oildrn  wlaift  Vad 
in  Beilud  i«t  die  Sache  eine  lane  GeUmathtrtil 

Ein  nlederilndiscber  Ant,  der  dica  alekt  woata^  kat  n- 
Uagrt  Pnl  Baginaky  in  lariin,  aoek  bei  Hinan  tie- 
Heben  Bemmen  in  den  KnnkniaUeii  lugegen  sein  in  dürfen. 
Priif.  Untriniiky  gestattete  nmi  flit;te  liinzii:  «Da«  trigt 
aber  den  Charakter  eines  PriTatissimtim  und  dißr  tttUtn  Sit 
im  lOOlKwi  pn  Muul*lt  — 

Diese  gewissenlose  Anschuldigung  vr-rdient  hier 
auf  Grund  authent  ischer  Information  oüeiitlich  dcs- 
aviUiitTt  zu  wwdi  ii  Auf  «  in»  difsbez.  Anfrage  der 
.AHi  UüllFruf.  Bagindk^'  in  Ikrlin  folgendes  mit: 

In  dem  von  nir  geletletan,  Jetat  wohl  am  beoten  von 

.■iIliMi  Kii;<Ii'rkriuikeiiliiliiHcni  (.drn;i.-rji Uli  (rti  KrankcnhanM,  bin 
icli  voll  AutauKAU  von  fremden  Aerzten  so  vielfach  überlaufen 
worden  —  darant«rvon  durchaus  Uuborufcnen  — ,  das«  ua  mir 
nnd  meinen  Asaiatenlen  allmUiHrii  fendean  unmöglich  wude, 
Rgainekt  den  KnuikeniUeaat  in  abca;  tnabeMmdefa  Utt  dia 
wi*senscbaf(lji  tip  Fülirnrit;  der  Kjraokengeitchichten,  dcrUntcr- 
»nchangcn  am  Krniik<'utif-ti  /uro  Zwecke  der  ik'haudinng 
g:\u/  »eMoiitlii  Ii  d.iniiitiT  UiitiT  ■^■jMicn  Verhiltul«een masate 
eine  He«cbrtlukuug  eintrelen,  und  ich  habe  aua  diesen  Oründen 
da«  Rtarende  ilBtlnBilnii  gelegenUieh  der  TMta  aberiUHtpt 
nnfKi>hol>en,  oder  mir  aunuhnaweiae  aodi  mplaimoa  Vn 
mm  Jim^en  Kollegen,  dentacken  aewolii  wfe  antItadiMbeB, 
dir- 1  ifdeci'iilii  it  zur  Vnsbildmig  in  der  Paedii»trir  diunii  tii' ht 
/u  entziehen,  nnii  gerade  am  mir  einen  Stamm  »  Urdiifer  nnd 
wiiseu^rbafilicber  SchCller  m  sichern,  habe  ick  die  Einrirhtaag 
]  der  aDgenanuteR  <Ueapitanten-Aente>  getroHiui.  Diese  Henaa 
'.  treten  giridnam  in  den  «ollen  Dienet  des  Kmnkanlianae», 
mit  derHaB.<«gabe,  dass  ich  denselben  einen  an^i^edolinten  T'ntcr 
riebt  in  allen  /weltren  meines  Faches  'aKu  m  klimscht'u 
Jletbf-rdeii,  LsliorntiTiiuiiftrlieil,  »ii-  Hli;tiintersuchungen, 
Hamanteräuchungcu,  bakteiiologi*che  etcetc  Untersuchnngea) 
aogedeiben  lasse.  Ich  habe  so  ein  Prifntiaiimam  geolallat^ 
an  welchem  ich  eine  gau  beiekiiakta^  fluaiit  mir  von  am- 
würügen  Kollegen  (Proibeaorea  der  Paedlatriel  empfuhleae 
Zrild  t'-iliieliinc-ii  l.isse.  Für  die«-'  nktiirllo  I,eis(iiiit»  meiner- 
««ito  haben  die  iierr«!!  da«  Honorar  von  iUO  Mk.  per  Monat 
an  mich  zn  zahlen.  Dabei  i^t  aber  selbstTcrstttndlich  nicht 
anageachtonen,  daas  eine  AnaaU  von  Hernn,  denn  Jfitlat 
nicht  hinrmhen,  eolbm  ick  dimelbeo  nnr  als  emat«,  wiana> 
»1  Ii  aftliche  junge  Aerzte  erkenne,  von  dem  Honorar  tetlw«]»« 
oder  vftllig  entbnnden  werden.  Auf  diese  Weise  ii«be  ich 
Ulk  eine  .S'  !in!c  vun  vortreiriirheu  jnngen  AcTiien  tre^ithert 
und  auch  in  Holland  leiren  und  wirken  schon  mehrere,  Ton 
dtaien  ich  stetig«  Nachricht  mit  den  schmeiebeniaftestcn 
Wartendes  Dankes  erhalte.  Namen  stehen  eT.anrYerfUignagl 
Wie  wenig  Berechtigung  Anklagen,  wie  die  erhobene, 
gerade  gegenüber  den  Berliner  Leiiretu  der  rtiiveritil4t  haben, 
ist  vielleicht  danu  zn  erroeAsen,  «la^  kaum  irgendwo  «ou«t 
mit  einer  so  wnfiwwnden  Liberalität  fremden  Aenten  gegen- 
Ober  Terfiibm  wird,  wie  bei  nna.  Speeiellin  meinem  Pulte 
sind  dialbknakl  der  jnngen  nnewirtigcn  PiotaanB  rVOSg 
onentgeltlich  iu  Herün  nUfabiMet  imdon.  lehknuw.mit 
Namen  anfiviirtsn, 

Wn.'i  aber  mich  noch  fi'Tv'iilieli  iietritit,  so  wird  Wohl 
die  eine  l'hatoaclie,  das»  ich  an  dem  von  mir  geleitelen 
XfnnknnkaBM  die  eekweraa  FfficklM  der  gwamtaa  V«rwal> 
taagi«  «ad  InUkhati  I^eitaaf  Httig  aa«M|(f//M  fhna  (tl«^ 
Ucker  Dienst  von Vm.  11  ühr  bieNm.  4tFiu)  mieh  vaa  im 
Vorwurf  der  «Ocldmacherei»  a(:hdli:en  dOrfon,  der  mit  an 
dem  Uiigen-chiesteti  gehört,  das  mir  je  begegnet  ist. 
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Ich  darf  «chliesalicb  noch  bemerken,  dau  die  unbvhag- 
liehen  EtlebiiiiM  mit  tttxuAe*  Aerxtea  —  ich  hui»  kBnUch 
«M  wBgm  fliiwr  mdcmi  Af&ire  ehtn  amirikBiilfldMai  Ant 

Cffentlii  !i  ziirL'clitwf iipn  niftsscn  uiclil  ilnzu  lifitnitffn,  iJii' 
•utMt  vuli  uuH  guMi.^n  geni  U£i4  luii  voller  Liebe  erwie^ae 
Gastlichkeit  zu  {Anlem. 

Das  Urteil  der  niederiändjsdien  Presse  liast 
sieh  im  aUgemdiieii  dahin  znsanunenfiuMn,  daas 

die  c:ntp  Absicht  br'i  der  Ernennung  d<>s  Aiislflnders 
nicht  zu  verkennen  sei  Dip  Rp?ieninff  ni'i)je  aber 
«'ndlich  Massiiiihmcn  tn  ttrii  ilamit  die  Bemfung 
ausländischer  (»elelirter  nur  ausnahmsweise  zu  ge- 
»chehen  brauche.  Der  Staat  solle  die  Affiistenteo 
besser  bezahlen  als  bisher,  Stipendien  gewähren  zu 
wissenschsflHchen  Reisen  und  Studien  im  Ausland. 
Jungen  ntlilii!rn,  w\'kh'  .>ich  der  Wissenschaft, 
dem  höheitii  Lt-jirtarh  widmen  wollen,  solle  der 
Staat  auch  eine  Zuknnft  .sichern,  indem  er  die  l*ri- 
vatdocenten  finanziell  anterstatst^  de  häufiger  als 
bisher  ni  Ldctoren  befördert  und  ansaerordentliche 
Professoren  anstellt  (was  bishei  imi  in  Amsterdam 
geschieht).  Mit  andei-cii  Worten,  man  solle  dan 
bisherige  Sjrstem  anheben  md  das  deiOselu  ein- 
ftthreo. 

Amsterdam.    Stadtische  ITnlversitSt. 

ArtOftaJIflfl.  8tra/tn:  Doc  Dr.  R.  Sissingh  (Pbr^iVl  m» 
DelftalsoP.,  itaihdem  Pd.E.  da  Boi^-Bcrlin  abgekliut  kai. 

-  AniMt  idamer  Üniversitäts-Verein. 
Aus  den  Verliandlniigen  und  Mitieilnngea  fiber 
1895—90  hebe  ich  folgendes  hervor:  Auf  das  Oe- 
sncb  des  Vereines,  die  KoUcgiengelder  wieder  in  der 
IHLherftn  Weise  zu  erheben,  bes»  hl<»ss  der  Stadtrat, 
dies  t  f/  Aiii/ix  iKK  h  nicht  zu  thno  (also  wulil  späterV). 

Di  l  Verein  liat  1000  Gultl«  u  aln  Süpeuditn 
QOter  5  Studenten  der  verschiedenen  Faknltäten 
Terteilt,  Prof.  Straub  für  sei»  opbtalmologisches 
Kabinett  einen  Yorschnss  gewährt  und  Prof.  Molen- 
graff  einen  Kredit  von  25t)0  (»ulden  für  die  Ein- 
richtung der  geologisch-mineralogischen  Abteilung 
eröttnet.  Die  Einnahmen  des  Veieins  betrugen 
3Ö6»Guldea,  dasKapital  beträgt  jetzt  ;38006(  ;nl(b  n 

l^eift.    Polytechnische  Schule,  ivrw- 

ntüitn.  nt'üir\    Per  l  u-  U  8  i .- s  i  n  t!  h  ■  Physik)  »lg  u  1'.  n!i,-h 

Anaterdatn.  Qtmibtn  :  Prüf.  Ch.  Schols  (Ueodilii«),     J.  a. 

Chvaingen.  Staatsnnirersitllt.  £hiM«rt 

Dr.  J.  de  Boer  «tihi  Bililiothekar.  Sö!\:Uf,t{ .  Vni  P. 
P.  Plagge  begab  sitU  im  Auftrag  der  Ac«cl.  der  Wisscn- 
•chaflen  nach  Java  (Biiitcuzorg),  um  dort  eini^Hoofttolaitf 
phwoMkolsgiadie  UBtarmclittigaii  MmutoUen. 

Leiden.  Staatsnniversitat.  jVraoftoJtoM. 

Pr.if.TI  L  Iirneker  (Uöm.Ewlii;  wur.li  auf  sein  .\usncben 
in  deu  Rnhe-tund  rersoUt  u. an  tciucrSt«!)«  Dr.  P.Ticbelaar 
nv  I4kli>r  ftr  iflalidas  Bcebt  «miunt 

Sehweden  und  Norwogea. 

Stndenteii-SchaQNpiel«.  Um  Mitt«  März  fanden 
in  UpstJa  und  iti  Stockholm  (auf  den  Kgl.  Theatern) 
von  einer  AnzahlStvdenten  Aafftthrnngen  von  Sehan- 
spielen  aus  dem  17.  saec.  statt. 

ChriHtiania.  I  niversitfit.  Vermt  ttiilien.  Er- 
njiinl:  Dr.  Frithjof  Nan»««  a.  Prof  f.  Zool.  Sonitigti:  Prof 
E.  MBnck  (NsBL  Eseg.}  ist  in  dos  Kukestauil  iretnteu. 


IiBld.  üniversitAt  jPtnmuMtm»  EnmuH: 
Doc.  H.  Frh.  t.  Schwerin  (äMfr.  a.  StMtowfat.)  R.«.«.?. 

f.  Geugraphie  u.  GeKhichta. 

Stoekholm.  Karolinisehes  ]C«dleo-Chi- 

rurgisches  Institut.  PerMma/foM.  Prof.  A.  Kty 

(An«t«D].)  feierte  kürzlich  d.  3öjttbr.  Prof.-Jnbil. 

llpsala.  Universität.  Ferienkurse.  Nach 
gemeinschafUicbem  Bescblass  der  medizinischen 
Kaknltftt  nnd  der  natorwlssensehaftlichen  Sektion 

der  philosophischen  Kakiiltüt  finden  in  den  Herbst- 
ferien Vorlt-suiii^en  ViXwv  Pliyssoloi^u-  und  Physik 
statt.  Von  der  pliilolitjjisch  iii>tiirisi  lii'n  Sektion  der 
philosophischen  t'akoltit  werden  ausserdem  \'or- 
lesnngen  über  Oeschiebte  nnd  Kdtor  des  IDttd- 
alters  veranstaltet. 

—  Eine  Sammlung  von  UiiiversitaisstatHten, 
königl.  \  1 1  "niiiungen ,  Instruktionen,  IvfglHinent.s, 
Beschlüssen  des  acad.  Konsistoriums  und  dgl.  wird 
im  Drucke  erschdosn,  henosgegeben  mit  Unter- 
stützung des  Staatea,  von  dem  Academie^Sekretib' 
.1.  V.  Bahr. 

—  I'i-rttounlii'».  l)erer>te  .\niftimensi<<  il,  l'niv  Bihliu- 
tbek  Graf  E.  Lewenbanpt  i»t  aus  aeüier  Stelloug 

Grossbritannien  und  die  Kolouien. 

A.  England. 

OambrMg«»  Ehrnng  Dr.  Nansens.  Unt«r 
einem  nngeheneren  Andrang  des  Publikums  wurde 
am  17.  Mftrz  d.  J.  dem  Dr.  Frithjof  Nansen  der 
I  Grad  «-ines  <D*>ct4)r  of  Science»  honoris  eausa  ver- 
liehen. Ebenso  wie  eine  Woche  spater  in  Oxford 
—  anlässlich  Ksnseis  Ernennung  zum  «Ooetor 
juris»  koHoris  caasm  —  brachten  die  zaUraidi  ver< 
sammalten  tJaivei^tfttsmita^eder  dem  bertthmten 
Nordpolfahrer  eine  glänzende  Ovation  dar,  nnd  der 
Enthusiasmus  der  Studeuten  kannte  keine  Grenzen. 

Inndon.  Englischer  Sport  in  chine- 
sischer Beleuchtung  Hin  Mirglifd  der  chine- 
sischen Gesandtschaft  in  Ldnilon,  das  Augeuztuge 
eini's   enfxlisdien   Fnsf^ljall-Wi'tlkaiiipfes  gewesen 

I  war,  liesciireibt  diesen  in  einer  Pekloger  Zeitung 
folgendennassen:  «Die  hSbachen  JQngl^g^  stürzen 

'  sich  aufdnaader,  schlagen  nm  sieh,  tntaqiela  mit 
Füssen  anfeinander,  sierschinden  sich  ^e  Oesiditer, 
verwunden  einandfi-,  renken  sicli  Arme  und  Beine 
ans,  zerbrechen  »ich  die  Naieu  und  srlila>;en  sich 
gegenseitig  tot.   Schliesslich  zieht  man  den  Sieger 

I  mit  struppigem  Haar  and  von  Schmntz,  Staub 
nnd  BInt  starrendem  Gewand  unter  einem  Berg 
von  verrenkten  Gliedern,  zerbrochenen  Schlüssel- 
beinen und  blutrünstigen  Köpfen  hervor.  Die 
Aerzte  sihleppen  die  Zerschlagenen  utui  Ver- 
wumieten  in  da.s  Si)ital,  und  50,000  Menschen, 
darunter  zaite,  liebreizende  Frauen,  die  bei  dem 
Duft  von  Blumen  in  Ohnmacht  fallen,  beranschen 
sieh  an  dem  Oeraehe  von  Blut  und  brechen  in 
ein  wildes,  die  T^üfte  erschtttt«.'md(;s  nnd  die  Ohren 
bet<lubendes  Jubelgeheul  aus.»  —  Mim  sieht  ako, 
dass  nicht  nur  in  Deutschland  die  Studenten  sich 
die  Gesicliter  blutig  schlagen,  sondern  dass  auch 
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anderswo  ein  ;ilinlirlnr  «Sih.h»  lirtrii'l>en  wird, 
lodeswen  giebt  es  auch  iit  Deat^ichlaod  ckiuesiscbe 
Ansefaanaiig«!!. 

—  UTiivprsttiits-Statistik.  Fflr  «lu  Mairi- 
knUtionii  Exam«n  im  Janiwr  meldeten  1  l'b  (gegen  1303 
im  Vorjiklire}.  Von  dii-.ten  bestanden  da»  Exaoirn  hO,i  °/, 
(ÜB  VoQkhn  614  —  4?  Die  Zahl  der  w«U»tiali«a  IUn4i- 
daten  betn«  806.  tm  imm  180  =  4»,7  V,  du  BunnM 
beaUnden.  (Im  V'^rfrihrp  ah--  >lvterten  3(W  weiblielM  SMidl- 
dftten,  darnnter  14«     4&,ö     mit  ErA-lg.) 

Nottinf^ham.  Univ«>isity  College.  Jahres 
btrieht.  Die  (;^e«amt2akl  der  Studierenden  im 
Jaln«  18^/96  b«(ilif  1637  («^n  1B0('>  im  Vor- 
jahn'l.  T^if  nieiHten  dersellirii  wifinirt.-n  sich  ilen 
tediinsclit  i»  Studien,  dio  ja  iu  deiu  l  yllige  haupt- 
särhlii  li  vertreten  sind.  Die  Zahl  der  \'orl<  suugen 
ia  der  Abteilung  «Spraclieti  nnd  Littevatmvii'  ist 
TirliUtllisiiässIg  gering  im  \'>'iv'l.'i<  ii  /n  il^u  \ Or- 
leaiiiiisen,  die  nac^  dem  üniversitAta-KalftiMiar  in 
den  flbrigen  fünf  Abteilungen  gobalten  worden, 
nämlich  in:  Chemie  umt  Mi  iMllmde,  Xaturwissen- 
achaft,  Mathematik  und  i'liysiik,  Ingenieurkiinde, 
I^mdwirtschaft,  Hei-gbau.  Auch  die  teclnjische 
Schale  für  Frauen  {Nottingham  Technical  Schuol 
fer  Women),  in  welcher  Krtchkanst  Hanxwirt- 
Schaft,  Schneiderei,  Ilytricnik  und  Krankenpflege 
gelehi't  werden,  slt:lii  durch  Affiliation  mit  dem 
Oniversiiy  i'oUegO  Ii)  Verbindung. 

Oxford.  J^MMM/ien.  frnoiMt:  Jf.W.K«atUgt 
tan  emtm  tettor  Ftdagogik  aaf  Graai  dw  awnea 
Sutuu  bctrclFs  der  Staftthnoff  dar  PMagogik  ab  Lahr- 

nad  PraningHfach. 

Hhefileld.   Uuiversity  Colldge.  Erhöh 
UHg  der  Doialion.  Man  venucht,  die  Dotation  des 
University  (College  aof  130,0CX)  Pftrad  zu  bringen. 

Die  DKlatinii  Vi'ii  Dwrii'H  ('Hllr^'c.  Munrlu'sti-r,  Iu- 
tragt  7i)0,(X)0  iL,  während  Liverpool  College  un<l  das 
.Mason  tJolti^  io  Knmflgham  nnr  Je  260,000  g 
hftben. 

B.  Wales. 

Cardiir.  Universi  ty  College.  Frequrnz: 
Die  /abl  dar  8tndi«f«adca  ia  dtm  aMdm.  Jakn  ltl9^9<> 
betrag  391,  daniiter  IC]  Etaata.  la  der  nMdhdmiiefaen  Ab- 

teilnng  warüii  V)  daninter  2  Fraiu'n  —  inskribiert  Die 
meUten  der-i'  Un  ti  b-'r«iieten  »kii  lur  dli'  medizinischen  Eza- 
aiaa  der  I.'.iu'louvr  Univi-rHitat  wir 

—  iVrwMolten*  EtMMt,  W.  S.  Boaltoa  xnm 
Uiktw  llr  Qeolafifc 

C.  fichottlaiid. 

GIa.SgOW.  PersoMolien,  Cestorbtn:  Henrj  Drum- 
mond,  PrufesMf  am  Free  Churcb  College  (auch  ein  »ebr 
l^pullrer  tb'julit,'i.«<:lier  Schri/Uteller). 

SU  Andrews.  »tatistilC.  Far  die  ia  allcu  Teilen 
OfBHlnftaaaieae  (aad  lelbtt  faa  Aaihad)  tbgahalteaea  Exa- 
mina nir  den  (.im'I  L  T;  A.  : Dipluma  fUr  Frauen)  meldeten 
■ich  9i&  EAndidaiiunen  im  Jahr«  1690  (gegen  U17  im  Vor- 
Jahie  aad  aS8  im  Jahn  vmy 

D,  Kolonien - 

CtpBlMlt.  UniTorsit&u  Die  Cape  Uni- 
versity, die  187S  als  dn«  UniverntU  flh-  Prüfimgs- 


Bana. 


,  zwi'ckc  liihnlirli  w'w  die  Londoner  I'niM'init&t) 
konjililuii^i  1  wuiU*-,  soll  jetzt  ebenikllK  iu  eine 
Ijehr-UniversitÄt  umgewandelt  werden.  Wenigstens 
werden  Vorscblige  in  dieser  UichtoRg  gemacht. 
Ein  «oderer  ToTseblag  gebt  dahin,  die  Eianin» 
aus.ser  in  der  englisdien  «ndl  in  d«r  boKlndiscben 
Sprache  abzuhalten. 

Italien. 

i/sH.  Rom.  Monatsbericht.  Nachdem  die 
Abgeordnetenwalilt'ii  am  21  Mäi-z  der  Rcgienuig 
i  die  Mehrheit  gegeben  hatten  und  der  Unterrichts- 
I  minister  zweimal  gewählt  war,  wurde  der  mini- 
,  s  torieile  Befehl  gegeben,  die  drn  geachlossenOD 
UniTersitBten  Boni,  Neapel  tmd  Palermo  wieder  kq 
eröffnen.  In  Rom  wind.'  in  Al'wc.senhdt  de-s  Ifplcfnj-s 
die  amtliche  Veii%uug  von  I'rofessor  .strüwer, 
dem  prc-iide  der  natnrwissenschaflUchen  nnd  mathe- 
matischen Fakultät,  unterschrieben.  Sie  bestimmt 
anftser  dem  Wiederbeginn  der  Vorlesungen,  daas 
die  Usterferien  (statt  elf)  nur  fünf  Tage  dauern  nnd 
da.>JS  ebenfalls  zum  Ersatz  für  die  verlorene  Z»'it 
am  Ende  des  academi.schen  Jahres  14  Tai^i  l  ui^ri-r 
als  sonst  gelehrt  wei-den  soll,  so  dass  die  l'rufungs- 
periode  nicht  vor  dem  1.  .luli  lM?ginnen  kann.  I)er 
Rektor  Semeraro  ist  in  der  That  nun  Abgeordneten 
gewitalt  worden.  Das  cboTlettino»  beirrt  nns,  dnss 
da»  Ministcrinrn  rei  litzt-iti^^  seiiitn  Verzicht  auf 
einen  Lelirautlrag  tiltalten  und  angenommen  hat, 
da-ss  also  in  diesem  Punkte  der  Vorschrift  des  Ge- 
setzes Genüge  geschehen  ist.  Dagegen  hat  es  sich 
nicht  bewatirheitet,  was  verschiedene  Zeftnngen 
während  des  Wahlkanipfes  zu  wi.'^en  behiuipteten, 
ilass  der  ortlentlidie  Pndessor  Semeiaru  auf  das 
)  Rektorat  Vcrzii  lit  iri-leistet  Nachdem  man 

'  die  ölndenten  begütigt  zu  Ii.iIm  n  <_'laTibt.  will  es 
einigen  ausreichend  vorkomuu  n  ihiss  ilcr  Hi  ktor 
zwar  nicht  anf  den  Posten,  wohl  aber  auf  die  ihm 
dnrch  das  betreifende  kOnig^ehe  Dekret  zugesicherte 
Entschädigung  der  Funktionszulage  von  1200  Lire 
verzichte.  Ob  sich  die  Kammer  seinerzeit  mit 
dieser  Anslegnng  des  Inkomiiatibilitätsgesetzcs  zu- 
frieden geben  wird,  das  ist  eine  andere  Frage. 
Freilich  wird  man  bi«i  ztt  dem  Zeitpunkte,  wo 
die  Kammer  sich  mit  der  Wa!ilf1shi?keit  der  that- 
sächlich  gewählten  Profess*«-*  ii  bclai^sen  muss,  die 
heurig'  n  stutU'iitrnunnilien  scImii  wieder  vergessen 
haben  odi  r  i*;«  wird  wenigstens  nach  der  Wahl 
eines  nenen  Rektoi-s  der  Anschein,  als  ob  man  den 
Pressionen  der  Studenten  nachgegeben  habe,  VM' 
mieden  odn.  Aber  die  Sadie  li«^,  auch  wenn  ddi 
die  Studenti  n  iiii  lit  nn-lir  um  ilii'st-  .Angelegenheit 
kümmern  sollten,  duiihaui«  niclit  so  einfach.  Der 
Verzicht  auf  eine  Kinnahme  giebt  demjenigen,  der 
dieifelbe  zu  erbeben  berechtigt  gewesen  w&re,  nicht 
die  Wählbarkeit  ohne  weiteres  zuUck.  Hit  dem- 
selb^-n  Reclite,  wie  Semeraix»,  könnten  auch  andi^re 
Universitätsprofesson'n  irgend  ein  Nebenamt  bei- 
ln'hallfii  uHil  vurülKrtrilicmi  uuT  dii-  damit  ver- 
knüptiea  Vorteile  verzichten.  Nach  dem  Gcaetz 
kann  der  onlentUche  UniTeniiUlisprdfessor,  der  sich 
am  ein  Abgeorduetenmaadat  bewirbt  (der  ansaer- 
ordentliche  nnd  daran  der  Wiederbestätigung  untere 
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Worfene  UniversiUltsprofessor  ist  überhaupt  nicht 
WibliMU^  nur  ein  solches  Nclieimmt  inw  haben,  das 
notnenea^tweise  mit  sdin-m  I#ehrstiihl  verknüpft 
ist,  z.  B.  die  Leitung  eines  Mnseunis  oder  eines 
lijiboratoriiuns.  Der  Rektor  muss  ein  ordentlicher 
Professor  sein;  aber  es  wopte  bisher  nicht  ange- 
nomiDCD,  da.sK  bei  der  gTOBsen  Aaswahl  toq  mehr 
oder  minder  geei^meten  Kandidaten  für  das  Amt 
eines  T\i  !;tois>  'Iii'  betreffende  Funktion  die  Wähl- 
baikeil  iijrlit  tM  iiihve.  IHe  Studenten  haben,  wie 
die  Blätter  lurii  htm,  mn  ganz  wenig  in  den  Vor- 
lesungen Senieniros,  beziehungsweise  am  Knde  der- 
selben demonstriert,  so  dass  er  nach  der  zweiten 
Stunde  wieder  zu  lesen  aufgehört  bat.  In  den 
andei-en  Vorlesungen  ist  dmxhans  nichts  vorge- 
koiiuaeit. 

1).  !  ganz  kurae  Hinweia  der  Thronrede  vom 
5.  April  auf  das  Universitätswesen  liat  keinen 
praktischen  Wert.  Zwar  soll  demnächst  eine  be- 
aügliebe  Vorlage  an  ffie  erste  Kammer  (den  Senat) 

erfolgen,  a'n  i  da  die  Abgeordneten -Kammer  -^iiMi 
bis  auf  den  4.  Mai  vertjigt  hat,  und  dann  sehr  vir  ! 
zu  tt,uti  hat,  ist  es  ganz  ausgeschlossen,  dass  vor 
den  .Sommerferien  d.  h.  im  Grunde  vor  Deasember  etwas 
wesentliches  in  der  Angelegenhdt  feschehe.  Die 
Beschäftigung  des  sachlich  sehr  kompetenten  Senats 
mit  demrügen  Problemen  hat  fast  nur  informa- 
tniisclii',  kriiKj  |.iiihiiiiriiiaiisrlit'  Hi'ileiituiis;  Nach 
dem  luinisterielieit  Programm  .■solleu  die  Ausgaben 
in  den  verschiedenen  Verwaltnugszweigeu  für  die 
nlchsten  Jahre  sich  innerhalb  der  bestehenden 
Ghienzni  bewegm.  Ohne  Hehranagaben  IcOnnen 
wif  lins  j'^flnrh  keine  rinstliafte  KelV,im  dr-s  TTni- 
veröilal^wesfiis  V(ir>te;leii  und  wir  wollen  daher 
hoffen,  dass  iTiLintniro  ^venigstens  als  einfhclinrVer* 
Walter  sich  mit  Ktloig  bethätige. 

Hodena.  Universität.  Jahnshericht.  Xa,h 
dem  soeben  erscbiencnen  AnDU.irio  fUr  Itj96/V7  zlllilt  d«r 
LthikiTfit  92  Mitglieder.  Baron  ent&iJeB  aif  die  /urioittlu 
Fkknlat  S8  (9  o.P.,  9  ft.o.7.,  6  Sappl.,  4  M.);  tat  dk  nuJi. 

zinii(h-<hirurgische  Sl  (8  o.P.,  &  a  o.P.,  9  f'iii'i'l  Prof.  u.  Snppl., 
12  Pd);  die  matktmjUuh-'iAturwifSenuiuiLiuhu  14  (4  u.V.,  2 
n.o.P.,  4  Suppl.,  \  VA  );  «uf  Alt  pharmaceutucht  Sckalt  7  (&  o.P., 
9  t.O.P.)  and  kbS  die  Miennär-mtditinisdu  Schalt  14  (9  O.P , 
8  ».«P^  «  Sai^lil ,  9  Pd.)  —  IH*  FrefUMi  MixOt  idcb  1896/97 
Ulf  419  Studierende  (^egen  487  im  Twjaln«).  IHrm  konmeu 
auf:  Jurisprudenz  Medb:!ii  187,  N«tiinriiftcn«c1inft  98, 
Pharmati'  71  u  Wti-rinaria  —  Die  ScA/uu-  rfsp  Dittar- 
Präfang  UÄtoudrii  im  Jahre  18f>.')/96  IB  der  Jttrisprudens  21, 
lledixin  35,  Natarwiaaeiiwhart  ü,  Pbaraitci*  9  and  VetariaSr- 
nedicin      iv  '^iimrii.i  T;i  Knndidnten. 

Neapel.  1  ii  g*' ni  e u rsc h  ule.  J'iHjuugtn.  In 
den  Prüfungsses-^ionen  August  und  Dezember  1^.96 
sowie  Januar  1897  erhielten  ÖO  Kandidaten  das 
Diplom  als  Ingemettr,  9  das  als  Arehitekt. 

—  Zoologische  Station.  Am  14.  er. 
feierte  die  hiesige  zoologische  Station  das  Fest 
ihres  20 jährigen  Bestehens.  Der  Leiter  und  Be- 
gründer des  Instituts,  I*rof.  Dr.  A.  Dohm,  früher 
Privatdocent  in  Jena,  eihielt  eine  Glückwunsch- 
adi  esse  ilie  vi  ii  1800  Gelehrtsii  aller  Nationen 
unterzeichnet  ist. 


Varat.  Dniversitftt.  Jaknt^trkkt.  Dm 

Jalirf-Hliericbt  pro  1896/97  eBtRebmen  wir  folgende«:  Der 
Lehrkörper  beateht  «na  J)  o.P  ,  6  n.o.P.,  6  .Siippl.,  G  IM..  6  Prof, 
einer,  u.  hon.  in  der  juristiuhen;  !•  o.P.,  4  «o  1',  2  Siippl., 
I  3  Prof.  emer  u.  hon  ,  i>  Pd.  in  der  mtdizmuhen;  5  u.V.,  3 
I  tt.o.P.,  4  Suppl.,  2  Pd ,  3  Prof.  hon.  in  der  naturwitunuka/l- 
Hilm  Fakultät;  3  oJP.,  8  Sappl,  9  Prof.  emtr ,  9 Pd.  in  der 
I  VHttMrifMti  6  O.P.,  9  a.e.P.,  1  Sappl,  in  der  pharmattuti- 
j£**/t  Sthulp,  in  Sninma  ''l  Pcrydiifi;.  —  D'k  Fre^Ben:  stellt, 
»ich  im  laufenden  Studiciij.ihi'.'  auf  ü24  Stndierende  ix^Oü 
482  1»9ä;!W).  Es  enifalkn  iJ.ivoii  auf  Jnriopradens  173,  lle- 
disin  173,  NfttanriweDidiAft  5C,  Pbanniwie  76  «ad  Veten* 
Qttia  47.  —  D»  IMttr-,  Lkmiktt-  «imtSihlmmmtit  BMhtaB 
im  Jahre  189&f96  ii  der  Jnri*prud«as  «ad  dflrlfedidn  je  18, 
Ntttnrwi.sii^nnchaft  H,  Pharroaete  6  ttnd  yeterininnedizia  3, 
in  Snraina  5i>  KnniiiMiit'  n. 

Pisa.  Universität.  Prüfungen.  Im  Jahre 
iB^Vdo  haben  183  Kandidaten  das  Schlnss-  raq>. 
Doktor  und  Licentiatsexamen  gemacht  und  zwar 
41  Juristen,  24  Philusupben,  29  Mediziner,  41  Natnr- 
wisseiisi  hafter,  39  Laiidwirto,  4  llerärzte  ud  5 
Pharmaceuteu. 

Frtqtums.  Nneh  den  ABSinrio  pro  iS96/9T 
«»hit  die  L'üiverjit.Tt  im  lAur.  u.lcii  Studieujalir«' li:?-2  Pfndie- 
rcude  treten  1073  im  A'orjubn  ,  I*hvmb  kummLii  .ml  ilechts- 
xvi.'^oi.M  Luit  rh:1..4M|,liiM'bu  l'.K'htr  KS,  ilLdixin  266, 

Natorwiaiciuchaft.  230,  lotj^enicarwigaeiucbaft  4,  PbaratMi« 
LudwlrtMlnft  188,  Viterintvowdlsla  98. 

Rom.  Universität  K>trs  für  Sanitätsbramt,- 
Am  20,  Apri!  luit  um  hy^it'nischnt  Institut  ein  /wei- 
monatlichiT  Kursus  für  .\aniltitst'i  iiiiitr  be^'oiiiien. 
50  Persoiit'ii  kiinaen  an  de»  lagiiclieu  Ufbungen 
teilnehmen  I  'i'^  Aspiranten  müssen  entwedur  Dük 
taren  der  Mjedizin  und  Chinugie  oder  der  Tier- 
anneflrande  spin  nnd  einen  Betrag  yon  100  Lire 
erlegen. 

ijieuA.  Universität.  rtraonalUtu  GtHorha. 
O.P.  OianMiaa  (CliQpm.)  an  90  Un.  ^ 

Russland. 

Die  Istitei  Stadentemninilien  tn  8t.  Peters- 
burg. Von  wohl  unterrichteter  Srile  geht  uns 
eine  Korrespondenz  au,s  Petersburg;  lilu  r  die  jüngst 
stattgeliindeiien  Demonstrationen  der  Studenten- 
schaft zu.  Die  Ausführungen  enthalten  zwar  keine 
wesentlich  neuen  rresichtspinikte,  immerhin  aber 
wären  die  Schlussbetrachtungen  es  wert,  au  mass- 
gebender Stelle  Beachtung  und  AV  ürdignng  zu  linden, 

.St.  I' e  t  i' r  sb  II  r  Xni  \  \\\.  H-xn  famlen  hitr  iintiT 
der  verschiedenen  .^nütaiteD  angehörenden  minnlichen  ood 
weiblichen  »indierendeB  Jagend  Dnntbea  atatt,  «eieha  Jt- 
doch,  dank  dem  UktvdUw  Aaftrcteo  dei  StvlthaoptnaBBi, 
Oenerml  XleigeU,  obne  etnetlkkere  Fulgm  veilMitai  äU. 
Die  Veranlanwang  ilazu  gab  das  GeriicLt,  <la>s  eine  in  der 
Fentnng  internierte  Knhärerin  dt^r  h  ibtTen  weihlidiea  KaiM^ 
Namen«  WetT<'>fr  aus  Tüchernigow,  die  23  Jahn  «llc^  idv 
begabte  Toditer  eine*  Koeoken,  eick  dM  Lebea  famnma 
hätt,  laden  rie  ihr  Kleid  nit  den  Pttmleaai  Umr  Lampe 
begoiu  nnd  in  Brand  ateckte. 

Fräulein  \Vetri>ff  war  wegen  Beteiligung  an  den  Ar- 
beitemtrikeü  bald  nach  WeiliiiAcIitun  verhaftet  worden,  »ollte 
aber  wegen  Uaugclc  au  Beivei.<cn  fUr  ihre  Scknld  enÜMwn 
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und  dcsuo<:h  Atif  7.\\ei  Jahr«  in  ihre  Heimat  befördert 
wodaa.  Kon  vor  ihr«m  Tod«  bat  inr  Pncnnar  (StaaU* 
amwalt)  Kltidrfii  •!«  i»  1km  ZtU*  iMcb  «foaiB  KMMfuI 
■AmIm  VavhOr  umtemcen.  Ntchdem  er  sie  TerlaMen, 
naelite  die  Wetr<iff  einen  Vennch,  in  der  angefahrten 
\Vr:-i«f  n\,  Ii  Lcl>i-n  7.11  nehmen,  nnd  ii<t  nj(  Ii  ilr>H  Tutj^'a 
threu  ilrau<lwnudeu  erlegen.  Dan  Gerutiiit  Utft-iditHite  alx 
llotir  ihrer  That,  dau  der  rntersnrbnngsrichter  es  ver- 
■tiukdai  IiaIm^  Hu  Angaben  IllMr  nitrageklagta  JUasnd- 
Inn  in  «Btloekni  nd  tUt  d6k  «Im  «b  tadMwSniigs  Vci<> 
räieriii  lietracliteti'  rer^niiUch  mit  ihr  bekannt  gewesene 
KamtniiliiuiiMi  lii\It';u  nie  juslm.'h  fiir einen  »o  starken  Charakter, 
iIa'i  keine  DiDlningen  dcü  Pr«)curearii  sie  biitten  tn  der- 
gleichen Angaben  bewtysn  kOaBOi.  i)«ibalb  fud  ein  Midem 
Qerilcht  anter  dm  Aagaltllitga«  d«r  Sodudnlm  in  n«bl«i 
OImImd,  dan  ■tnlfah  ihr tw  d«n  OeflUtgnbpeneonal  hsheren 
oder  tdcdcra  Kug«  Gemalt  angethan  oder  Hii>  irgendwie 
gefoltert  worden  «e:  kiirii-  rtc  «ogar  not  Ii  <\a^  «icrii  lit, 
daai  die  Wetr^ff  in  der  augegebcnen  Weine  vom  'Jrfiin^ui*- 
personal  der  Festung  ermordet  tvorden  »ei,  damit  <\r  imch 
tbm  barontAandeii  BeMong  nicht  AoMiigMi  Iber  di«  ihr 
iridoiMnoB  Bobudlong  macbeo  kOant«.  Die  Oert«^te 
drangen  nnter  die  Studenten  nud  Stndi utitinrn  .Inrih  mt- 
lasfene  Mitgefangene  der  Wetrüff,  »-*  1,  lic  aus  ilirtr  Zelle 
furi-literli.he  Sclireif  unrl  .Stiilmuii  jci'UI'ti  haben  wollen, 
E»  «ei  auch  noch  anderer  üeittcbte  Erw&bnnng  gtthnn :  dus 
de  wnbiiiiHiig  gewem  mi,  OA  «btr  lit  Woh^tend« 
Hauebui  geklagt  hebe,  weabalb  das  «n<-Uoeh  in  ihn?  Zelle 
vetUigt  nnd  ihr  eine  Lampe  gegeben  worden  lel.  Ein 
weitere«  Ofnlcht  meint,  sir-  hi\hp  dir»  .Slmniie  nicht  ütiur 
ateben  woUeu,  von  der  Folicei  in  ihr«  Ufinint  ic>,tiracht  zu 
«erden.  Doch  diese»  Oerdcht  int  hinfällig,  d*  siejaSelbrt- 
»wd  Uterwegs  «der  m  Hmae  in  weniger  fOichteiU^er 
Wdie  kIMe  auAhnn  Mmen.  Aiffiillig  ist,  daie  Ihat- 
silchlicb  der  Tod  der  Wetr^ff,  der  am  14/^6  Febniar  erfolgt 
war,  lang«  Terheimlicht  wurde,  m>  das«  das  Oefängui^persoBal 
filr  »ie  Hnkumiiieiide  Briefe  nnd  Geldaendangen  in  Empfang 
genommen  and  naebfiragendea  Bekannteo  Teraiebert  habe, 
iaif  afa  iltk  wehUmT  beltiid«,  ab  ah  banita  tot  wu. 

Die  männlichen  und  weiblichen  AngahSrigea  dar  Ter- 
B^Iedaae»  HockacboleH  ia  aaaarer  Baddens  lubek  mm  gegco 
«Im  aekke  Bebanlhiiifr  ikm  KenmOltmin  deoHtastrieren 

wollen  urnl  Ifi-j^alcn  sich  in  der  Auijilil  vuii  t.'tw/v »;  Tausend 
Per»on*ii  in  rlje  Ko^uij  ii-h^  ivtttbcdral^i  wo  jiie  vum  Meist* 
lii  Len  (iif  Abhaltung  einer  Seelenmease  für  die  Wetröff  ver- 
langten. Der  Ueisüicbe  weigert«  sieb,  ea  an  tha« ;  angeblich 
sneiat,  weil  sie  als  SelbatMMeriB  gaatortea  sei,  a^tsrakb 
danaf  baraCgad,  dasa  Iba»  verboten  sei.  Da  stimmten 
die  Stndiemden  selbst  das  Bequiem  an  und  es  wurde  nnn 
ilpin  Stsiltlmn|itinnun  iliirilber  berichtet.  Er  «Tschir-n  nnd 
fordert«  die  Ütndiereuden  auf,  sich  nach  Hause  za  begeben, 
indem  er  sngletch  »ein  Wort  gab,  daas  den  »eine  Anffoitlerung 
BeMfeadcB  niebu  ]M4al«r«D  werde.  £iu  graaacr  T«U  auabte 
dawa  Oebraack,  eüe  Gropp«  von  etwa  1900  Personen  aber 
fflrditfte,  lUi«  die  einz^'tiieri  (I.kIi  lu-itr.ift  wer.lpn  wiirden 
und  niRisi  Liem-,  die  l^^sung  xiuaujuiciiiuljlwbcn  au«- 
)Zc)k'iii],  III  fiaes  der  nächsten  Polisdgebllndc,  wo  die  Namen 
dieser  Unippe  notien  wurden,  womaf  si«  «ach  cntiaaMa 
worden.  B«  waiaa  da  168  SRUtowianea  d«r  bMienn  weib- 
Uchen  Knac^  40  Stadaatea  der  geistlichen  Academie,  etwa 
SS  Aadeatea  dea  DistitBts  der  i^isenbahningemeare,  viele 
Studenten  der  UuiTeialtKt  UUl  andaier  Analtiltcn  nnd  a^ar 
3  G/BBBsiasten. 


Zum  Schutze  ihrer  Kommilitonen  und  Kommilitoniaaen 
vanuistalteten  800  2«bOreriaM,  eine  Baroneeae  M.  an 
dar  B|lt«e,  abw  nana  DanonalMtbin.  laden  de  eine  Petition 
US  8trafle«|^t«it  ftr  die  ll«(i«rt«n  den  Geneinl-AüntanteB 

von  Richter  mr  Torstennag  an  den  Kaiser  nberreicbtan. 
Es  beisst,  d'-r  Kaiser  iiiilc  sich  dafQr  ausgesprorheii,  >lie«e 
Studierenden  mcglicbüt  Btraüua  ausgehen  su  lassen  That- 
ailchlich  ist  eine  strenge  Untersuchung  angeorlnet  wardOB 
und  soll«n  d«r  Procnrenr  nnd  der  f  estangakonmaadant  etaier 
dea  andern  di«  Hanptadiild  an  den  Tode  der  WetrAlT 
zuschieben. 

M<>cbte  d(K:b  die  Unt4!rauclinng  I<trhl  in  diese  dunkle 
Angrlegtfnheit  bringen  und  die  Regiermig  wiederum  den 
Weg  der  YcrOSentUcbnng  beechreiteB,  wie  sie  e*  anÜUaUcU 
dar  Slndaniennnraken  Im  Deaember  tvrigtn  Jabrca  getbaii. 

Eine  solche  Massregel  dient  nicht  nir  aar  Berabignag  der 

,  aufgeregten  Jugend,  sundem  anch  der  nnwillktlrHeb  Anteil 
uebmenden  gesamten  CirM  ll'^cb  i^t.  -  i — 

Wie  verlautet,  erhielten,  bi.s  auf  wenige  Rädels- 
fBbiier,  die  bei  diesen  Kundgebungen  beteiligt  ge> 
weaencB  Stndeuten  diu-chweg  vier  Tage  Arrest. 
Die  Krön 'Stipendiaten  nnter  ihnen  geben  eines 
halben  Semesters  Verlust  ijr,  «las  sie  uaclistu<lit-ieii 
müssen.  Diese  für  rnssiüclie  L'itiversitilMverliältJiisse 
ung^uiein  milde  Bestrafung  wird  auf  eine  direkte 
Ent^cbt-idiiiit;  iIp?  Kaisei^:  ziirQckjjefTllirt,.  (Die  Heil.* 

Chajkow.  Liniversit&t.  l'eraoHalimt. Ern4mt . 
a.«.P.  F.  A.  Popow  (PhannkoL)  n.  aP. 

Do rpat  (Jurje w).  U n i v ei  s i  t ä t  i',rmHaii»H. 
,  Üfstoritn :  Der  tkm,  Prof.  d.  Bechte ,  Staatsrat  Pr.  F.  Q.  v. 
Bang«  am  9.  «r.  In  Wlaakadan  96  J.  a. 

Kasan.  Universität.  ]'erlängt> „>:^' 
Supindteu.  Die  Universitäts-Studenten,  deuau  aul 
den  mediziniseheu  Fakultäten  zehn,  auf  den  anderen 
jedoch  acht  Semester  angerechnet  sind,  werden  be- 
kanutlich  nach  Absolvieruug  der  betr.  Semesteir 
nicht  melir  zu  der  Zahl  der  Lernenden  gerechnet 
nnd  daher  erhalten  sie  auch  von  diesem  Zeitpunkt 
an  nicht  mehr  iliu  von  ihtitu  eventuell  l»LZu:;t  nen 
Stipendien.  Währenddessen  geraten  die  ^>tudenteB 
oft  nach  Beendignng  dea  Kursus  in  eine  nRirai< 
feite  Lage,  da  ate  nunmehr  alle  Kräfte  anqHoneii 
müssen,  nni  aicb  genügend  Ar  das  StaatsezBinen 
vorbereiten  zu  k<ninrii  Ini  HinMiik  hii  rauf  liat 
■  der  Minister  der  Viilksaiitklävun^  auf  ('in  diesbe- 
zügliche.«» ticsuili  (liT  Inc.^ipt'u  Univi'isität  Vfit'ü^t. 
j  d«^  allen  Stipendiaten,  ««  U  lie  im  lautenden  .iahr 
!  den  Kunos  der  UniversitÄt  absulvieren,  die  bisher 
bezogenen  Stipendien  und  die  ExaminatiOBsgebfibr 
mit  ^  Rbl.  in  monatlichen  Katen  auszuzahlen  \a\,. 

—  PerHotittlifu.  Pd  X  V  K  r  m  m  -  n  o  w  ^Astr  ii  ) 
erhielt  von  der  ms«.  Astron.  Geseliacbaft  d.  Kaiaer-Ptimie 
I  im  Betrage  von  350  Rbl 

Kiew.  Universität.  Pt>r3onaM«n.  Brruftn : 
V  V  \  V.  P  r  a  c  h  o  w  (Knnstgesch.i  nach  Petersburg.  Soniti- 
gf!.  IM  R  K  V(.  jj;el  (Astrunl  erhielt  fllr  eine  Wissen- 
schaft!. Arbeit  t.  d.  russ.  Astron.  Geaatlsok.  d.  Kaiaer-Maiie 
mit  m  WA. 

MoHkan.  Universität.  Sf<eHde.  Prof  V  F 
j  Ssnegirew  (tiynäkol)  hat  8000  Bbi.  aur  Er- 
I  richtuiii.'  \  oii  Siudtmiem-KomHitm  bei  dar  DBivar- 
'  aität  gespendet. 
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—  PL-riwnulSen.  Ernannt  :  Prof  emer.  F.  J.  K  o  r  i»  c  h 
(KlMfc  l'hü  'i  z.  Vorsitzenden  d.  Prttfnn^kommiMion  d.  orien- 
tduchen  FaknlUt  in  Peter«barg. 

Pvtenbarg.  UniT«rBit&t>  JVeuer  Lehr- 
tkM.   Bd  der  orieiitalisdi«!  Fakidtit  ist  eine 

Profi*S8Ur  für  korennische  Spruche  prrirhtet  ■worden. 

—  VtnWMUien.  F.rn.wnl  Prüf  eiu«r.  F.  J.  Korscb 
(Klaus.  Phil.)  «na  Mockau  ?.  Vuriiitzinden  d.  Prllfiuigskom- 
ainüm  4.  oiinUl. FftkBlUt.  Pd.S.F. 014eiibmrg(8u» 
kiit)  c.  a.ft.P.  BmfMt  «.?.  A.  V.  Praeliow  (KnntgMdL) 
«0  Kiew. 

—  Medizinisches  F  ra  u «  n  I  n  s  t  i  t  ii  t, 
Aufnakmebestimmungen.  Die  Frage  üImm  .Vut" 
hltbong  der  Beschränknngen,  welchen  Frauen  niclit- 
-ehrtetOeher  Konfeiirinieii,  die  In  das  Institut  ein- 
treten wollen,  unterworfen  sind,  soll  in  den  nächsten 
gesetxgebendeu  Instanzen  bf'i-aten  werden. 

Riga.  P  0 1  y  t  e  c  h  n  i  k  u  nt.  Frequens.  In- 
folge dwSeonEanisation  der  Pulyt«cbniaGheii  Schule 
und  der  OewUiURig  deiselben  Rechte  und  Torattge 
an  die  Studier-^ndr-n.  dcf  -n  sich  die  Stndentpn  MÜtT 
übrigen  liülieren  .Special  - 1  Lehranstalten  erfreuen, 
ist  der  Andrang  junger  Leute  zum  Besuch  des 
Polytechnikums,  wie  der  «Risbski  Weatnik*  be- 
richtet, im  laufenden  Lehrjahr  vogewölmlich  stark. 
Obgleich  vielen  die  Anfiuüiine  vemgt  wurde»  M 
konnten  dennoch  aus  der  Zahl  der  NbiiaiiflfeBOiB- 
nienen  nicht  alle  in  denjenigen  Sektionen  der  An- 
stalt belassen  werden,  auf  die  »ie  iu  ihnu  Auf- 
nÄhlMgiMlchen  hingewiesen  hatten.  Als  die  Auf- 
nahme von  StndADten  Ende  September  vor.  Ja. 
eingestellt  wnrdp,  erwiee  ee  flieh,  dan  in  einigen 
.•Sektionen  die  Zahl  der  Stmlfiteu  viel  zu  gross 
war,  während  in  andeien  Vakanzen  vorlianden 
waren.  Die  Institnt.sdireklion  schritt  daher  zu 
einer  möglichst  gleichinäaai{{eD  Verteilung  der  iStu- 
dierenden  auf  die  einzelnen  Sektionen ,  ohne  hier- 
bei auf  die  NeigaBfan  und  Beetrebungen  BOcksicht 
nehmen  zu  kSnnen.  Wie  voransznsehen  war, 
konnte  diese  Verteilung  den  Studierenden  nicht 
ganz  nach  Wunsch  sein,  doch  Hess  sich  an  der 
8a^  nichts  ftndetn.  Gegenwärtig  hat  das  Direk- 
toiiinn  in  der  Tmannkiktt  dnw  im  nflchsten  Lehr- 
er die  ZiM  der  Aspinnteo  ebenno  gross  sein 
wird  und  in  dem  Pestrelipii,  die  Studierenden  in 
die  ihren  Wünsehen  eütüprecliendeu  Sektionen  über- 
zuftilneu.  bi  .si  hlo.s.^en,  zum  hluss  des  laufenden 
ätudiei^abres  die  gegenw&rtige  Zahl  der  Stndie- 
roden  wf  die  Sektionen  n«eh  Wnndch  einen  jeden 
ni  Terteilen. 

Vereinigte  Staaten. 

Austin.  Uiiiversity  ot  Texas.  Sduukung. 
Der  schwedische  Vizekonsul,  Swante  Palm,  hat 
der  UniverdtAt  aeine  Bibliothek  mit  etva  25,000 
Binden  nun  Glesdienk  gemacht. 

Barlinctiin.  Vermont  University.  uSchiti- 
kung.  Die  Universität,  die  trotz  ihres  bewliei denen 
Einkummens  von  GH,(¥Xi  Dollar  jainlich  für  480 
Studenten  sorgt,  Imt  kürzlich  nieiuere  wertvolle 
Schenkungen  erhalten  ^  von  Henry  l^egrand  Cannon 
eine  Sammlung  ostindischer  Merkwünligkeiten  mit 
2500  Dullar  zum  Bau  eines  .Saales,  die  Sammlung 


aufztistellen ;  von  dem  New  ^  tn-ker  Shedd  dessen 
Bücherei,  aus  philosophischen  und  theologischen 
Werken  bestehend;  TOB  Heim  BnUotn  an  Onlton 
6000  Dollar. 

CUeago»  ÜniTereitit.  FarwanWw«.  tUr^t 

Doc.  Dr.  A.  L.  Bauer  (Physik)  al«  a.o.P.  nach  Ciadnnati. 
Ctstorhen:  Doc.  Dr.  0.  Dahl  (Skandin.  Spr.)  am  10.  v.  MU. 

Cleveland.  Western  R  eserve  II  ni  versi  ty. 
Sdienktmg.  An  Schenkungen  sind  im  letzten  Se< 
mester  Ih.OOO  Dollar  eingegangen.  Herr  Hateh 

stiftet«'  '  in  r -ues  BibliotheksgebSnde. 

—  I'eritonaUgn.  Pruf.  K  II.  Hfrrick  iBiok.gr.)  hat 
Urlaub  nach  Enropa  erbalti'ii 

Ithaca.  Curnell  University.  I^eraonalten. 
Ernaitat:  Die  »aP.  L.  IL  Seanli (phMdtX  W.V.WÜleos 
(St«aUwiM.X  H. S.  J«coby(&igiekianr.\  J. H.  Barr^taek)^ 

J.  E.  Trevor  (Chemie)  z.  o.P. 

MewYork.  Columbia  Univer.sity.  yahrtS' 
beruht.  Naeh  flem  tPresideut'ä  Annual  Report» 
zählte  (iei  Lehrkörper  im  Jahre  1895/96  275  Slit- 
plieder  (265  im  Vorjahre).  Die  I-requemt  belief  sich 
auf  1871  Studierende  gegen  1M3  im  Jahre  1894/90. 
Der  Rfli  k<ran(^  in  der  Frequenz  erklärt  sich  durcli 
einen  Austkll  in  der  njedizinischen  Fakultät  infolge 
Einführung  der  4 jährigen  Studienzeit.  An  acade- 
mischen  Gradm  wurden  338  (darunteir  2  h.  c.)  ver- 
fieben;  von  den  Oraduierten  erbieten  S84  den  Titel 
eines  J)r.  med.  ond  Ö6  den  eine»  mag.  art.  Die 
Bimotktk  zMitte  Ende  Jnni  1896  223,000  Bdsde. 
In  den  letzten  fünf  .fahren  Wirde  die  BlUfofhek 
um  'J."»,7öü  Bande  vermehrt. 

Palo  Alto,  heland  Stanford  Ir  llniver- 
sity.  UDU  MgtUten  der  UnrversUät.  Präsident  D. 
St.  Jordan  hat  bei  dem  Staatakongresü  von  (!ali- 
(ornteii  eine  Befreiung  der  Universität  und  der  (von 
dem  Deutsch  Penn.sylvauier  Lick  gestifteten)  Aca- 
demy  of  Science  von  Steuern  angeregt.  Die  Aea- 
demie,  die  sich  in  S.  Francisco  befindet,  bat  von 
ihrem  Jahreseinkommen  von  80,(XX)  Odlar  «ilie 
.\lgahe  von  90,000  Dollar  an  Stenern  m  xaUei. 
DieeerlfiaMtandwird  ah  nnleidlldi  beseidmetvod 
auf  gänzliche  Abschalfunjr  angetragen. 

—  P^m«maU«n.  E.  11.  Peaso  (Latein.  Spr.) 
bi'tinilet  sirti  aui  aincr  Stndionreisc  nach  Born. 

Phoenix.  Arizona  Uuivereitj.  i^r/fUMW. 
Die  unlängst  errichtete  üniversitlt  hathereita  dnen 
solchen  Zudrang  vimi  Studenten,  dass  die  Torlian- 
deneu  Baulichkeiten  nicht  ausreichen. 

Prlneeton.  University.  Frtfiinu,  üMb  4» 

»ciL'ben  erKhienenen  «l'ntAlo^'ue«  stkhlt  di«  UahmitM  1046 
SiiKÜi-rende  (ce^n  lORH  im  Vorjahre 

Providenc  e.  Ii  i  o  w  i !  U  n  i  v  c  r  >  i  t  y .  Frequens. 
Die  Zahl  derStadierendeu  (eiuchlieMiich  de»  College)  betrag 
im  Jalue  1806.96  «W,  daniDter  167  Ftmud.  Vm 
mienlM  antaiTaNinifiHStnta  lal  Jeln 
Indfen  ond  PefsiM. 

Washintctoti.  Smithsonian  Institution. 
CFiir  daj-  Sniiibsitnian  votierte  der  (."on^rress  S  .Mill. 
Dollar,  für  Ax->  < 'orz*iran-.Museuni  1  Mill,  In  di'r 
Kongressbibliothek,  die  nunmehr  ihre  neue  Wohnung, 
einen  herrlichen  Palast,  der  6  Mill  Dollar  gekostet, 
zu  beziehen  aieb  aogeachickt  hat,  2ind  jetzt  \\  Hill. 
Bände. 


Digitized  by  Google 


434 


AotdenüMiM  IUtiu. 


Bibliographie. 

BQcherbesprechungen  und  Titeiankflndigungen. 


1.  Theologie. 


Or.  HttarlBli,  Ftttmrf  ApftM  und 

Problem  für  die  vergleichende  Ueligion»wii<ieTi»rhnft 
Leipzig.  J.  C.  Hinrichii'Bche  BsicbbAudlnne-  IM»; 
8*  15  SeiUn.  PreiH:  0,60  ilk 
Zweck  die«es  kirnen,  aber  inbaltrricbeu  An(«Rtze.'4  i»t, 
■nd  BeUgiouiiMtorilcer  daraaf  aiifirerkiuiii  ta 
«  in  der  biilijrkMiiacheii  ficligion  ein  Meenknii 
Toiliegt,  der  uSUligr«  AnUHage  M  dl«  chrieUidie  T^kr« 
Ton  der  Dreieinigkeit  aiif*<  iit».  Dort  wtrden  iwf :  ili.iti  r, 
nnd  Mardak  (Uerutiarli),  gern  in  das  Verhäiiuis  vuo 
Vater  nod  i^obn  gesetzt  und  mit  ihnen  der  Fouergott  Gibil 
«der  Ginn  (Nneka^  n  geneinaiiBcn  UeadelD,  iwnwaüicil 

I«  AvtrHü»  Meer 
dritte  WcMunitVer 


Uebe  all  Ffafpcwiker  bei  jenen  ToivteUt  lud  Mnft.  ec  dem« 
iMh  e.  I.  e.  ib  nnfiidntos  auftritt,  legt  oodi  «Hier,  dakei 

an  die  chri*t!iclie  Trins  vuii  Vattr,  Sohn  um!  fjrist  oilcr 
Trüster  (Parakktj  m  denken,  Selbst  in  cinieln^'ii  Ncbtn- 
ziln^n  «priDgen  noch  Aehnli' hkeitcn  ins  Aiitfe,  wie  denn 
«heiliger  «eiat  und  Feuer»  im  Neuen  Testameote  aekr 
einmal  eng  rvteiai  uftieten  nnd  aelbst  die  Melnkhl»  «ieto^ 
holt  gerade  die  den  Babylealem  ebeiilUla  gelinflg«  Sieken- 
cahl,  der  Dinoieii,  die  rieb  nS  elie  am«  Seele  «tSraen, 
dort  niflit  imlieliiiiiiit  ist  (itwisi  mit  Rttbt  empfiehlt 
Dr-  Zimiiieru  dies«  merk»  urdi^en  Aaklange  gescliirfter  Anf- 
meikaamkeit  Selb«t  wenn  dabei  kell  IWNercr  geschichtlicher 
Zmamaenlieng  eraittalt  wjzd,  waawTeniehUgdaUiwtelltt 
kWbt  die  taiwa  Venindlidiik  beider  IdeeikMbe  fUr  «» 

Sr. 


S.  Reolitft-  und  StaatswisaenschaJ^ 


/JcfK  J:>i!it  ile»  naix/erlirhen  Genetxbuche»  in 
Eln**lü(irstc(lungeH,  Dicoe  Samtulung,  im  Verlage 
troa G u  1 1 -  II  t  ;ig-Borliu  erschienen,  darf  alt  ein  her- 
vemgeiade«  fiiUsmiiiel  aar  fiialBknuif  in  die  nene  tekr 
mnfiragwldie  Becbtanuterle  miene  bllifeiOäeii  Bei«^ 
rerhtt^«  hr>7^ifhnet  wrnlcü,  Sie  crmSglicbt  dem  Pruktikr-r, 
von  dem  Stadium  der  ili(kleiljit,'eu  Motive  Vurcrst  ubimebeu 
nnd  an  der  Hami  einer  kurrj.'Cl'.iüsti-ti,  nber  surglnliis?  au*- 
gcaibeitetea  »jatenutüdien  Dar«tellaug  der  tieferen  Beuitei- 
httgr  beetlaunter  Hateriaa  dee  Mliferliekea  Rechtet  nachin- 
gehen.  Bto  Jeiat  «ind  dea  deotaehiB  Erirtechti  daa  ehelidM 
ßflterreeht  mid  das  persfinlieke  Ehereeht  In  dteeer  Wetw» 
bebandelt  worden  ^  I  ■  Professoren  Dr.  Emil  Strohsl, 
Dr.  R  SchrUer  und  Dr.  Leonard  Jaookl.  Uiervou  nimmt  licD 
breiteüton  Raum  ein  das  Grbreebt,  dessen  Verständnis  durch 
die  kritiMlieii  Wlrdigasfen  Stnkala  oageiieia.  gefordert 
werdem  wird.  Der  Herr  Verfeaiar  hat  hito  ala  ein  Pienier 
filr  Kc>IitMiis!eguBg  vrirklii-li  (;.iiiz:  hpi'eiitfnile  Vi/rar^eit^n 
UU-i  /MX  Verflli;uM)lf  gestellt,  l'iir  ilie  wir  itnn  liielil  giriiuij 
'.linikl),'vr  küiiiieti     Aller'liii»,-^  wird  uns  dic-soii  L'urleg 

ougen  auch  ersichtlich,  das«  f(erade  da<  Erbrecht  noch  au 
fMn  fteüflB  eine  geteilte  Anlbainig  anllail  Miiriehtfieh 
dir  Jai,  vie  fcwiiae  hoehwkhtifa,  hi  daa  SuaHtalahwi 
mA  «eine  TerDSgeaiTerbtllehe  Seite  eliirreUtade  ^tema 
t;eurdii'  i  sind  Wir  .vtiuiiiicii  dein  üen  ii  Voifaeser,  namentlich 
was  seine  kritischen  AiufUhrongen  und  Bedenken  in  der 


OrilnTiiit;  if*  PfliibfieilHrfchte*  betrüTt,  nur  «n  sehr  darin 
bei,  dad!»  dep  kQnftig  geltraden  Rrbrecbl  noch  vielfach 
Mftngel  anhaften,  die  auf  der  ruiti  eiimiul  ^ewüaa«nen  Orund' 
lafe  jedenftUe  Aber  knn  odai  long  verbessert  werden 
nflaeea.  Daa  ebeliehe  Otteneebt  aebefnt  dagegen  weniger 
vou  sulrlierj  JIKiicpln  behaftet  n  »ein  ;  (■■>  liai  dtirch  die  Be- 
arbeitiHii^eti  iler  Herren  Scbr<*der  und  Jntubi  eine  Interesse 
err*/f;«n<li\  runli  für  den  Nielitfuohnmlui  verständliche  8ach- 
beh&ndlnng  gefunden.  Wir  glanben,  daas  mit  der  Amgahe 
dea  Uhgvrüeben  Rechte  in  Einaddaratellniigw  4m  n 
riete  mm  kenn  tretenden  BedMhla  nac&  einer  nicht  allau 
idtranbenden,  aber  amraiehmd  grilnditeken  Orientierung 
ill)er  dio  tieuen  Reclitsbectimmunf^cn  in  »ilikoniniener  Wci-se 
K«ibtiuu^  getragen  wird.  Dieses  Saaumelwerk  dQriile  sogar 
als  Nachgebtagebuch  neben  dem  Uesctxestext  ein  WMBthehr^ 
liehea  UUbnittal  fOr  vlala  Jnriaten  weiden. 

AlbrecVit,  Hr.  j vir  L.,  In  welchen  Formen  erriettet 
man  ein  'I'estmneut  '  C,  Staeglicli,  Leipzi»?  IW?  s'. 
77  S  Krakt. 

Brentano,  Prof  Dr.  L.  Die  Stellung  der  Sto- 
dantenandeneonlalpolitieohea  Anff  ahaa 
i« r  Z  e  i  t.  Vortrag,  gehaltH  an  Ift.  laanar  Vm  mt 
SrRffnnng  der  Thütigkelt  «taa  aedaliriaMHdnIlUcfaen 

Vereiin  v(,n  stmiterenden  an  der  üniversitXt  Mfliieheii 
e.  H.  iieck,  Mttnchen  im.  ti*.  23  8.  Frakt.  Mk.  -.40. 


S.  Naturwissenschaffcoi. 

a)  Phurmaci»'. 


Mnndii'^irtKrbuch  Uer  pharmade.  Unter  Miiwirknng 
hervorragendi!r  Fachautoren    herausgegeben  von  A. 
■raatewaki,  Magicler  der  PhaniBci«.  Verleg  der  k. 
md  k.  fUt-  «hd  UnivairitItibMhbaiidhwt  WObelm 
Bmttniller  !■  Leipcig  nnd  Wien.  S  Lex.-Bd«. 
Wir  balmi  bereits  Gelegitibeit  gehabt,  dieses  hervor- 
ragende Werk  imili  seiner  Kedcutunif  zu  wilrdifren  Nach 
VaUeadung  dei  Ii.  Baode«  wollen  wir  nnn  das  ganxe  Werk, 
wla  «a  Jetat  wrilefft,  Bheriilickcii,  »n  m  aebcn,  eb  der 


Hfcraiugeber,  'wtersllitrt  von  »einen  Mit«rbeit<Tu,  ds'S  vor- 
gesteckte Ziel,  ein  verliiilt!iisini(!<5ig  kurzes,  »lier  das  (>«- 
samtgebiet  der  wissenschaftlichen  Pharm aae  nmfassendes 
Llih^  and  Kachsdilagelneh  la  aobalta,  enaidit  hat  Wfr 
laden  In  dem  Wcrite  elna  fcnideaa  holeiaaln  Anahl  tob 
Artikeln,  in  welchen  allee,  was  nh  der  wtsimschaflllrhev 
Phannacie  ru^uiniueuliiiiittt ,  bespfKcben  wird.  Besoudere 
Aitfiaerkaamkeit  wurde  den  chemischen  Artikeln  an  teiL 
BeicUidm] 
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die  BoUuiik,  die  Pbarmakolof ie.  Tvxikologie,  Physik,  üiuera- 
ZMing^,  Phjäk,  Bdkleriolaci«,  gaas  kcnrndtn  »bar 
•tu  MMNT  Zwmg  dar  pkanMomtlieilmi  WliWinelHifl :  die 

ünienachnng  der  Nabrangs-  und  ttrnu-smitpl.  Nicht  iiiimlcr 
kiufährlich  nnd  die  die  pnikJijrlic  Phwaiatic  selb«i  l>e 
treffcnilcn  Artikel  hcbnudelt  und  zwar,  wie  bei  80  einem 
Werke  oieht  anders  zu  erwarten,  in  geraden  maateigfiltigar 
Waiae. 

BamU  aiad  du  vaneUadanan  Gebiete,  weldM  dteica 
HndwMatlUid  baluHidelt,  nöeli  lange  ntcitt  erwIiSpft,  denn 

»m-ti  ilip  chemische  T«li in lUi^fi-',  die  (ü,..  il..dizi!i, 

(kjwfii  sie  mit  der  Pbariuaci«  iti  Kcrahraujf  kouiuii,  «od 
vieles  andere  i»t  hier  bcrllckniditigt,  so  daüs  wir  da«  Werk 
getrost  aU  eine  ungemein  reichhaltig«  ElKyklopiLdie  der  ge- 
aantcii  IT»tnrwlaa(aae1wftaii  mtar  iMwiDderar  Beifleltideliti- 
gung  der  Pharmarie  bezeichnen  kfnnm.  Hie  Artikel  hind 
bei  aller  Knappheit  Jei  Ausdruckes  praci»  uud  vtrstiiudlii  h, 
in  licr  R'-^fl  den  iJi^jjiMidtniil  vollkommen  erschtipfeud.  Auch 
ohne  apecieUe  Fachkenntniane  wird  jedamaan  in  dar  Utge 
sein,  aus  eia«ii  Aitikat  gaiia  |awMa  KaiDtBia  dea  takreikB- 
4«  OacaaMandcf  m  eduteft  md  das  ist  e«  gerade,  was 
d»  Bneli  Vhtr  d«a  Bahnen  «Ina«  S|>ecial  Fachwerke8  erhebt 
und  ihm  nniiprpr  >(einang  nach  zum  be*)nd*'rfü  VMrti:k-  >;c- 
reichl.  Der  Herausgeber  bat  vollkommen  Keciit,  wenn  er 
in  »einer  Vorrede  bemerkt:  <Die  Auswahl  nnd  Richtung  der 
aabnnalmwnde«  Artikel  könnt«  mhm  daakalb  nicht  aUn 
krftlach  Twgmanmen  wanhn,  wiO  daaranta  eine  Imtimmte 
Grenze  für  das  Gebiet  der  PI:»rmarii-  ilhcrlj-iufit  iiiLwcr  za 
sieheu  ist,  anderseits  der  N'urziiK  ciuci  »vlciieu  Üuclies  ge- 
rudi-  in  Miinrr  tr^^'^eii  lieittihaltigkeit  liegen'  suU».  Diea 
ist  in  der  Tbat  der  Fall.  Ein  weiiarar  VorUil  dea  Wariua 
liegt  wohl  auch  diiia,  daaa  daaaalbe,  tnrtadagi  an  dar  Ak> 
ftaatag  dar  Artikel  «twa  40  Autoren  beteiligt  sind,  ein 
diKdMiM  ainhdflkhM  Oeprttgc  trilgt,  indem  es  der  Herans- 


«plde.  4jt5 

geber  verstanden  hat,  die  SchreUh  and  Baliandlii|g|walaa 
dar  Artikel  atiiittr  IDtarbaitar  ia  EiaklMg  n  htiifM, 
Sie  deataehe  Flunnada  gilt.mtt  Bedit  ala  die  yur- 

rjL-vfiritteüstr.  «  eil  auf  wissenschaftlii  tii-r  nnitKllii^je 
itufgetttut  in.  Der  dcuischc  Pharmacent  i»t  in  der  ganzen 
Well  nicht  nur  als  streng  gewissenhaft,  sondern  »ach  ala 
wiaianachafiUch  und  pnktiacJi  tttcbtig  gcachnlt  bekannt  Ge* 
ladajctit  baflndet  aldi  «bar  die  danteiia  Pbamaaia  Ib  riham 
Znstaude  der  Girnng;  neue  Aufgaben,  nene  7Aele  sind  an 
sie  hcrauKetrcten  and  ihr  wissenschaftlicher  Charakter  i;eht 
i'iiji-r  L'nm\iiidliiii>;  ■■iilijL>roij,  lii-rviirt;>'rnl'eii  diinli  die  nriieii 

(tesichtspilukte ,  welciic  lusbc^oiidfre  die  bakteriologische 
Forschau);  der  Heilkande  erschlossen  hat,  sowie  dwb  daB 
Ufehaann  Anftehwnng,  den  die  Chenii«  geaMBiaam  kat 
Der  Sehweqnakt  dar  Fkämiaeie,  d«r  fHllier  ia  der  Planaa» 

knnde  lag,  ist  auf  die  Chemie  in  ihren  v(  r>rhipdp!ien  Zweigen 
übergegangen,  wozu  sich  jetzt  ncm  stpn^  die  liskteriologie 
gesellt  Mikroskop  und  analytkcli«  Wage  sind  jetzt  die 
HanptlnatnmeBte  dea  wjaaenacbaftlicbaa  Pbamacenten.  S« 
kommt  dma  tta  W«rii,  «cleltea  iHaaaii  Gaaieliiapfiakiai 
RechniiDg  trttgt,  welches  allen,  auch  den  weitestgehenden 
Anforderungen  nach  wissenschaftlicher  Vertiefung  der 
|il)jitni  irciui^ilifii  Wissrii-";  luift  iti  III  iileniiter  Wuisu  ;,'-Ti-cht 
wird,  wuUl  2Ur  richtigen  Zeit,  um  in  der  Fachwelt  dii:  beste 
Aufiiabme  za  finden,  die  ihm  wohl  auch  zn  teil  werden  dUrfte, 
In  einem  Nnditmge  müden  di«  wtbiead  des  Sraickfla 
vurgckommanen  VerlademBgen  nnd  Neidieltea,  {nsbeaendera 
die  iifderpn  Arziu-tiiiiltcl  btrUik^ichtict  Eiii  iiusfiährüche« 
Sachregister  bv^chliessl  dm  Guiize.  Druck  und  Aiisituttung 
können  als  geradezu  musterhaft  bezeichnet  ^«crdt^a.  Wir 
kSnnen  nrner  Urteil  kora  dahin  nuaauntiifaaaen.  da«»  daa 
Werk  allaa  BetefltgtaB  nr  giCaatea  Ekr«  fafakkt  iid  IMr 
die  deutsche  pbaimaicealisck«  Lttlantir  atu  waaaatüeka 
Bereicherang  bildat 


b)  T 

FoNaam«,  Lefons  de  I'hy^it/tu  ^Optiqae).  2  Fascicnlea. 
H*  VI  u  46»  pp.  1896l  PaiiB»  SoeMM  dMhuoa  aden- 

titiqnex. 

Das  Buch,  banptstcfatich  bestimmt  rur  \'ur)if  reitung  (ttr 
die  ZvlaMOag  «a  der  Eeole  po|7taekni<|Qe,  bebaadelt  aar  dl« 
mg.  geometriadba  Optik,  abo  Aiakrettng  dea  Licktaa,  Pboto- 

nir-frif,  die  Reflf-xioü  nn  eln>ij?n  und  ^(«krümmten  Spiegeln 
die  Bretlmnu:  uud  Dwpersiu»  dus  Liibt»?^,  sowie  die  wich- 
tjgsti  n  o|)lisi  hcn  Instrumente:  Lon|>e,  Mikroskop,  die  diop- 
Irischen  und  katoptiiaehaa  Fanurolu«,  eadUcb  die  Heainng 
dar  Braekmgiindkaa  tm»  dar  Uck^tackwindlgkeit  mitar 
Aaaacblnai  von  Inteiftrant,  Bengitog  «ad  Doppelbrechung. 
Die  matliemaUache  Behandlung  des  Stoffe  ist  mit  ganz 
wenigen  Ausnahmen  ohn«  An\vi:Ddunu'  von  DilTerential  iiiid 
Iategml-Be<'hnang  dun:hg«ttibrt.  Die  .SrbreibwHst'  i>t  klar 
nid  yiids  nnd  dOrft«  daher  diese  auHfülirlicliere  Hi  )ir>ndlnng 
dar.  g«onetri«cb«n  Optik nncb  m»ncben  dentichea  Leaerwiii- 
komnaa  aein. 

Aus  dc-m  Inhiih  des  Binhe«  sei  im  folgenden  baupt- 
sikhlicU  diia  biiri  urj^ihub'jii,  wa-s  iu  auseren  Lehrbttchem  der 
Optik  gewBhnlich  nicht  oder  nur  knrz  behandelt  ist  In  der 
Pketonwtiie  intereaaiert  die  Terglaidiang  von  Lickti|iieUen 
■ittdak  dta  VM  OanM  MW|ek«Daa  Appantea  dnrek  Ak* 
Moiiadg  von  Linsen  lait  WS»  nm  Diapkngmen  bekannter 
flrneie,  wodurch  die  TOn  den  Linaen  entworfenen  Bilder  der 
r.ii  7(  rgleirhrnden  Plammen  anf  (,'lLichi'  Helligkeit  pehriu  hl 
werden  kDuncn,  sowie  die  Anordnung  von  VioUe  zum  Ver- 


gleich der  von  ihm  1801  anfgeKtellteii  Licbteiuheit  mit  der 
Normalkf-r/e  D,i,  Kniiitel  üLtr  Hef.enii.n  «n  ebi  nr-n  S|iiegcln 
behandelt  uacii  Feststellung  der  «.iv^etice  eiuc  iti-iiie  von  .\n- 
wenduogen,  wie  die  Uefleiion  nn  parallelen  und  geneigten 
Spiegeln,  die  Spiegelnbleeimg  nnd  die  Heliuätateu.  Bai  Be- 
kradlnagder  Reflexion  an  gekrImmtiBn  Spiegeln  weichen  die 
Figuren  iusofeme  ti.h  dr-n  fii»t  iluri:h:,-iii:^riij  in  den  diutjtchen 
l.ehrbUcbern  üblicbtu  ab,  aU  die  aui  dta  ^vi<^tf^'  auiirefrenden 

I  nnd  von  ihm  znritckgewurfenen  konvergenten,  ]iariiUeleu  oder 
divergenteB  Stiableabüadel  beeondem  in  der  Zeichnnag  her- 
Taigekoben  aind,  wodnnh  ein  aekr  aoaekanlidMa  Bild  daa 
Strahlenganges  gemmaen  wird.  Anafllbrlieh  kommt  dann 
aucli  die  gphXriscke  Aberration,  sowie  .^rt  und  Eutstehuug 
der  Uli  uniiiiii-ti  /nr  S'i<r;\cbe,  F.i.ir-  :>tnil<jt:e  Helinndhini,'  er» 
fahren,  nach  Krluntenrng  der  Ueset«  d-r  Hefntjiiioti,  die 
optischen  LiuM  ti  und  die  optischen  i^jrsienu',  »>diei  die  Kon- 
■tmktioa  der  Bildet  nater  Zngmndel^iung  der  Kardinal- 
pnnikte  darckgeflUut  iat  Nack  Beepreebang  der  Hisix-rsion 
nnd  der  Methoden  /nr  Erz'iii^nnt:  eine-  reiiien  .S|iektniin", 
sowie  derSpektrala|([Mirat«  in  icm  AtlirumattMiius  ciu  ljrcitt;[ar 
Ranm  eingerltamt,  sowie  den  verschiedenen  Konstruktionen 
von  Di«aponuaeter%  d.  h.  von  Apjpanten,  wetcke  fttr  8  darcb> 
aiektigv  Miataaaea  di«  Bediagmgea  daa  Ackieantiamna 
dordi  desTerstich  zu  fiadea  gettattten.   Nachdem  das  Auge 

'  als  optischer  Apparat,  das  Sehen  und  die  bauptsSchlichsten 
Sebfehler  eine  Hesiirerlnirg  ertiilireii  Iml'eu,  w  einlet  «ich  Ver- 

.  fnsfer  zur  Erlüutemng  der  optiKhen  Apparate,  welelM  uicbt 
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AcndemiaelM  Itene. 


KoMtnktilon  nadi,  Mndera  «och  in  Hinsicht  aof 
KiRft,  VaigrtMeni«,  (Mm  vi  BiliiglwH 
Dia 


In  OMkMiAUM  diahuiat 


der  Licbtgeccbwindigkeit  zun  GegentUud  babca,  enthalt«!! 
wie  iit  TennfgckeadM  lowoM  lUc  ««^«riiieiiUU«  Aaiiriauf , 

fK  0. 


4.  FhUotoplile. 


IM,  .tfrirati  fipir,  <-in  Philn.to)>h  lU'f  •»«■ 
«eM.  Leipi%.  Xetiag  von  i.  it.  FiBiicl.  1892.  Ki.  8* 
1.  W0t  K,  Denkm  und  Wirklichkeit.  Vemch  einer 
bnmamg  dw  luitiaekM  PkaMopUa.  HL  nridierte 
vaA  iMlIwnFaiM  niuftladtfta  AilU|^  9  BlaAt.  KL  S*. 
Xn  QD'I  416.  VI  nnd  S3S  MtH.  PMli  8  ML  Statt 
gart,  I'niit  Neff«  VerUif. 
9.  tpir,  A  .  MftrnliUit  urul  Itfliifiutt.    III  AuUA^n> 

lUchl  itnd  Uureeht.  IL  Auflage.  KL  8*.  "VI  nnd 
SseSeitoL  Pntai  411k.  StoMfut.  fnHHMh  Vwlng. 
4.  Spir,  A,  lIMiMvMMk«  JSM«y*>  KL  8*.  X  nnd 
«6  SMten.  Pni»  4  Vk.  Z.  8—4;  Statlgul  Pnl 
Xcffs  Vprlag_ 

Im  cbeo  suent  geuauDt«u  Hefuheu  «tcbildert  t)rik«nn- 
det«  Hand  du  itille  Leben  einet  edlen  einsamen  Denken, 
dw  DeatacbnHMn  AftkM  Sfir  (geb.  1&  Moraabw  1837, 
fMt  In  Qmt  W.  mn  18N).  In  d«n  wcittr  aaf^eAkrten 
vier  wttrdijf  aasgettatteten  Bändc-heo  1)tetet  eine  nene  Ver- 
lagfshandlnng  wiederholt  da«  i'hili;j^i]ibiwbe  Lebenswerk 
det  trefflichen  Msudimi  dar.  A.  Spir  hatte  inmitten  der 
wogenden  Gegenektse  de«  Zeitalter«  in  teinem  Gedanken- 
■7tteoie  Rnbe  und  Frieden  geAinden :  einen  «traihMpnBBten 
DmUnui»  swiiclita  Wem  lad  W«f4aM,  Bete  nnd  schein. 
In  ■Ick  Ueitlieber  noraieler  ind  «teta nAÖlmider  cnipiri»rher 
Natnr.  Gutl  ist  Ihm  nicht  wirkeode  Umaflie  dieser  ab- 
normen WcU,  auudeiQ  bäcUitte  Norm  jener  Welt  des  iden- 
tisehen  Seini;  Beligion  heiut  ihm  der  rein  innerliche,  (elh*t- 
loee  Saint  d«e  Ideeia«.  SitUickkeit  bcitiaat  »i^  dem- 
fenlie  eb  Melmg  4m  HMMhen  nr  Ikiteii  Ueatittt  mit 
■ich  eelbtt,  die  er  nnr  gewinnnen  Icann  in  Konfomit&t 
niit  den  Geaetsen  der  wahrhaft  eigenen  nonnsls  n  Natur  der 
Din^e  Dii-ses  tiebvr-  und  ti  ilweise  Widereinander  iweier 
Welten  ertsuert  an  Plate,  obwohl  Spir,  loweit  man  nickt, 
thatetchlich  weit  mehr  tob  Xuto  Untencbeidang  der  Er- 
M»ngiw«lt  iwd  dei  Dingw  rieh,  wirte  der  Biiakmngii- 
gewelt  nid  der  Weit  ler  tnuasMeMdexten  Ideen,  ele  von  jenem 
Alltneister  de*  Idealismus  an-'^pgangen  iit  Ob  er  aber  Recht 
behalten  wird  mit  derU&frouiig,  iu  »einem  ^vstein  endlich  fetten 
Ornnd  für  gedeihlichen  Fortgang  der  vernUnftigoii  Selbiit- 
crkenntaU  dee  menicUieken  Qeietw  gelegt  m  haben  7  — 
mtn  darf  daxei  sveiftln.  Dieeelben  WnwiMk,  die  AtiMetelM 
gegen  den  groisen  AthtTii>r,  neincn  Lehrer,  erhob,  nnd  wohl 
einige  noch  mehr  drilnt;en  aurb  gegen  ibn  aich  agf.  Immer 
aber  verdient  A.  Spir  nicht  Uberiehen  und  vergcHsen  ra 
werden.  Übciail  (Bklt  man  dnrch:  er  hat  ehrUcb  gernngen  I 
m  Mn  WnhilMlti  4m  legC  nnden  in  «ItMem  Brnete  Mt  I 


I'nd  wir  ftngtiiebui  stirbt  die  echOne  ZuTereicbt  des  bfs.hei. 
denen,  viel  varkanuten  Dulder*,  daa*  das  Ideal  endlirb  .liegen 
und  die  Ueuiehen  wahrhaft  cn  aiek  «hriwn  werde,  von  dem 
mUrriacken  FMainiiBU  eb,  in  dem  ee  atncker  Moderne 
sich  geflUlt  nnd  d«m  McInnckeMiem  Oeichledito  di»  Fkende 
Arn  Lobrn  and  Streben  TerkOmmert.  «tatt  et  sn  ermutigen 
•nnl  in  ennnnteni !  Gern  habe  ich  dämm  die  gebotene 
Uelegeiihii-ti  t■r^;riffeu,  mn  an  Afrirau  8|iir  zu  eriattcm  und 
ihn  in  BliUtTti  hi'üdri»  erifo  tu  n<»tten.  Sr. 

Albert,  Ceerg,  hont«  Truwuicendentale  Logik  mit 
tttMtderer  JierücktrieMigung  der  Sehopen- 
JHummdtm  KrUtk  <fer  XmmUtekm  PiUto* 
9»phl0.  Hn  pbflowph.  Beitre«r-  Wim  18H,  iUM 

Uölder.  Or.  S«.  VIT  und  T53  Seit.n 
Mieound  wird  dem  >ead«>klor  G  Altert  ir-tihaftaii  pbi- 
loeopUickei  Interease,  Anlage  tu  phik^uidüsibem  Denken 
nnd  SU  ansprechender  Dnntellnng  beitnitaa,  niemend  dnier 
mit  der  philotopbijehen  Faknltlt  baden,  die  oWg«  Arkeft 
1  >iH^erti\tiu  iiiati|(\irHliH  iu:nahm.  Ob  man  mit  dem  Ver- 
ihiiit  »ie  a.la  rncbüpfeiide  und  dankenswerte  Aufhellung 
einer  der  achwierigsten  Partien  der  Kritik  der  reinen  Ver- 
nonft  bcadekDeB  eoli,  ist  eine  enden  FIrefe.  Ee  iet  deck 
«in  eigen  Ding,  «Iter  bnt»  QfltnfHeb  MttnqwedMn,  wenn 
man  weder  Zeit  noch  Lust  hat,  in  die  reiche  Kant- 
litteratnr  «ich  sn  vertieren,  sondern  nnr  den  einsigen 
Schopenhauer  aU  K«jitkritiki-r  k«  i:nt  und  anerkennt '.  — 
In  einem  Anhang«.-  spricht  Albert  ttber  Giordano  Brano  nnd 
Benedikt  Spineco.  Die  fllnf  groeaen  FhiloeDplum,  die  er 
gelten  Hast,  ordnet  er  nnek  dem  Bnngns  Bnue^  Knst, 
Sebopenkener,  Piaton,  ^inon.  Has  denkt  ai  Dante  und  üe 
filnf  anderen  gro.s^eB  Poeten  in  derVorhOlle  I  Spinosa  steht  nach 
Albert  za  Hrunc,  wie  Christus  zu  Buddha.  In  beiden  Ftllen 
bat,  M>  meint  er,  der  Empfllnger  nnd  Vemiittler  den  eigent- 
iicbea  Uikcker  veiidunluit  nnd  deck  nnr  nuToUkoaunen 
«Ie4t«g«geku.  Leider  ed  des  ynAm,  JttngM  nnl^eieehte 
VerUUtnii  dieier  Zweiten  >u  Jenen  Ersten  noch  n  innig 
bekannt  Hoffentlich  Sberlegt  Herr  Dr  Albert  dieeec  md 
manche  andere  Urteile  noch  selbst  recht  n-iflifih.  Eine  ttteh- 
tige  Dosis  Kritik  sn  so  Tial  anderen  aehönen  Qaken :  —  dann, 
nbw  aadi  dnu  ent  lit  wiAllek  QnM  iwilkana«rwnrteni 

Sr. 

W  entscher,  Dr  phil.  M  fclier  den  Pessl  m  le- 
in n  .«  ti  Ii  d  seine  W  u  r  x  e  1  ii.  Acudeniivhe  Antritt-i- 
rede,  gekalten  am  30.  Jannar  1897.  BSkracheid  &.  Ebbecke, 
Bonn  im.  8*.  178.  Aut. 


5.  Geschichte,  KalturgescMchte  und  Biographie. 

Leipztffer  Httulien  aus  dem  Oehiet«  der  Ge^ehichte.  \  Uche  Haas  einer  Dinertation  au  Cmfang  und  Tiefe  Ober- 
Ii  i  m      .geben    voo  W.  AmiK.    K.  Lamprecht    und  schritten.    Ks  lag  daher  nahe  nach  dem  \'iirhilde  ftiiderer 
E.  Mareks.   1.  Bd.  Leipzig.  Dnnckir  &  Humblot  lti^&.  ;  Universitäten  —  es  sei  hier  nur  erinnert  an  Mlincben  (histo- 
An  der  Univertit&t  Leipiig  erfreut  sieb  seit  einigen  ;  rische  Abhandlangen,  hggli.     Heigcl  nnd  Onuert,  bkker 
JkhRD  das  Studiun  der  Oeidiickle  ebne  «uierafdentlichen  ,  10  Heft*;  Hflaehäm  volknrtiteelinfUlebe  Stndlea,  kggk.  t. 
Anftehwnngee.  ünter  Mnnnlneelier,  Arndt  nnd  lamprccbt  '  Bnalene  n.  Loti,  UAer  18  HeftoX  Oieuen  (Giessener  Studien 
■lad  in  dem  reich  aunge^tatti'ti'n  histuriücb'Mi  S>jmiunr  riibl  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte,  hggb.  von  i'ü  k  ;i,  hisher 
leicke  biitohsche  Arbeiten  entbanden,  welche  das  sonst  üb-  ;  m{efte),Ualle(UaUeackeAbhMdltuigeasiirneuerenGe«chichte, 


Digitized  by  Google 


4SI 


hgVk  T.  0.  Dnyna.  1874-96^  Mdw  W  Heft«)  wA  BMI» 
h«iy  (tealn-  tnd  VOlkerraditUdM  Abkrattnagw,  kggl».  r. 
JaOfaiflk  nd  O.  Ueja,  bisher  4  Hefte*)  —  ein«  AsawmU  der 
aa«  dem  Seminiur  herrorget^angeneu  Arb«ii('n  in  iii-a<iT  furt 
UofendcD  Serie  sa  TerOSenÜichen,  icbon  um  die  einer  all- 
fia^ereD  Beochtang  wardigen  Eracbeinungen  tot  dem  on- 
TRHeidlichsn  Sdüeknl  eixer  ala  lelkeUAdigea  Hefteben  »«•- 
gofBlMBaii  Dbmwtlim  n  WwilinB.  Om  aftgwdwn  tm 
dir  rihfilirlii  ij  VerüffciiÜii  huaK  t-hizuluer  DU«ertationen  der 
Leijfiijfi'r  JurisUiifiikiiliiit  but  Li-i^izit;  «•-■llfst  einen  allerdings 
andeM  genrteten  Vorlflnfcr :  Von  Iiis  18hö>f»b  Von  Noorden 
im  Verein  mit  Arndt,  ^i.  Voigt,  ErdmanuMlOrflar,  Wialtet- 
BMI,  Huirenbrecber,  Bittaf,  Fvili,  WatnldMr  md  Yam» 
to^py  dna  Siiii  «HiilmiMh«  Btndtoa»  havuu^  worin  allerdinga 
•aeh  AiMten,  «II«  ndem  Vnlverrfttten  Ihren  Unpmng  ver- 
duükttu,  eitle  Stelle  f«iid<.n  *:  En  •»iud  im  ^'iinieii  Ifi  Hefte 
erM:ki«aeu,  wdcbe  u.  a.  die  aut«r  Arudtü  Lvttuug  entttandenen 
Arbeiten  Ton  Unb«,  Wacker  nnd  Ehrenberg  ttber  den  doMwliai 
Baichitac  jm  10.  Ua  K  J>hihiu«lan  «ithaltiii. 

All  OflffMinlB  n  Htmn  fHlittnlMken  ttiAa»  Nllni 

in  den  *L*!psiger  SlaJltn  Ji/i  Ceh.rt  Jer  Gctihichlt''),  die 

sieb  in  tiuwerer  Aai^^tüCtuu);  iiuil  Anlage  duvcbau!«  un  SebmoUen 
•Staat»-  nud  .njciAhvi^^^enschartliclie  Fonchun^'tn>  uulclinen 
und  anch  in  demselben  leiatangsftlügen  Verlage  von  Dundiwr 
nnd  Hnnblot  in  Leipiig  cnehaiBeB,  nur  Arbeit«»  mMfant- 
lickt  mrdni,  di«  alt  dar  Lalpdgar  Unlfcnlltt  in  ntherer 
S«aieiiaBir  itekea.  Dabei  soll  fedoch  keine  BwrtTtaknng  aul 
das  historische  Seminar  ob«  »Iten,  rundem  anch  AbhaudluDgcu 
ans  verwandten  Uebieten  m>ü  eine  Stelle  geboten  werden 
Bereits  der  erste  Band  enth&lt  eine  Arbeit  im  Viktor  Hantuch, 
tDentacheBeiaende  daa  seduehnten  Jahrfannderta»,  die  unter 
AifegiiBf  friadileh  Katuli  Im  Oao^pUidwn  SänfiMrart' 
gtABilen  ist,  nud  Jus  er«tt-  lieft  Jen  zweiten  Bumlrs  (Bcttj^n 
h&uner,  Jie  Mainz  Frunkfurter  MurktschifffaLrt  im  JIntelAlter.i 
Verdankt  sein  Entstehen  wcseiilliLh  dem  uuter  Bücher.i  Leitung 
Stehenden  TolkswirtachaltUdun  Seniinara.  Die  tLeipiiger 
i>  «lad  ioalt  dMaA  «fsthn,  nek  io  dieser  Be- 
tbt  Süd  TOB  der  nninmUMi  dalwiiiin  der  histo- 
rlsehei  IHselpllii  m  geben,  wie  rfe  LumpNcht  vertritt,  sie 
bedeuten  zugleii  ki  eine  Bctreiung  der  Wisoenscbafl  von  den 
engen  Banden,  iu  wekbo  sie  der  aeademiscbe  Lehrstuhl  nur 
n  fan  hliaiiiznzwaugen  sucht,  indem  «ie  ftvchtbare  Be- 
aialiagaB  an  den  der  Oeachiehte  Taiwaadtan  Mackbardisci- 
plinan  IwnlelleB. 

Angc*icht-s  der  vurlieifendeu  Arbeiten  ist  es  vrilliff  nn- 
möglii-'h,  etwa  vun  einer  Lei|jzif;ur  «Sihiile-  zu  «firecben  — 
du«  Wort  iu  dem  allen  en^'lle^Ii^;^u  >'intie  gsnummen  Ver- 

gebUcb  werden  die  KritOtcr  Lamprechu,  die  »o  gern  in  ihm 
«iMR « latw  Wlmahaftillmriter»  aiha«,  — tac  da«  kMm 
aalBarSahalaT  wwhtaod  aolehe  ober  rein  wirtachaftagetehiiht- 
llehe  Thaaiai»  aodiaa.  Im  Gegenteil:  Die  Tbenen  liegen 


')  AnT«madt«B9«ftMlmnamnoeh  kaBsOiclit:  RWs(Mwrac«r- 
KKhaBCFD.  hiath  von  Junvw.  VUbat  U  Ucfl«.  1885— «2,  Sttala-  and  nclU- 
« Ineu .tuLftlti  Ii«  PcnchttBgto.  hfsb.  TOB  U.  SdunoUar,  Uitut  U  Btndai 

jsrrs    Sfi;  !  ür>T»uchitfttr*a  lair 
hCiS^t  v;in  Glrrkc,  Mi^hrr  61  Ilffllh 

K.  H*»um.  3  Hi«M,  imv 

•)  Von  dta  16  AfhMicn  liiiJ  i?lnc«leHrt  M'HArn'lr  1,  son  WeizM-  kcr 
god  SUonaliraclMr  j«  I,  ^-on  v.  Naoräcs  ^  t  iMi  t'auli,  Uiu«r,  Vitrr»atn|ip 
J«  «ta*,  wUiKiut  Volgl.  Krdounndnrir«r  and  WlokelnHBB 
•Iqpristtat  haben.  (Vartac  voa  Ti4t  A  Co  .  Li<|«iK.t 

K,lamjmhi.  Via  <b 

rlMle 

.KHsfsliaO. 


dwdukBa  «if  datOaUataa,  welche  Tertrater  der  «politischen» 
aea^kku  ainch  aagalHuii  haken,  ahat  die  BthMdbupimm 

ist  eine  andere,  nmfa«tendere,  'eine  waliliaft  IndtinMaliitirtke, 

da  JÜe  Seiten  dei  Lel)*n«  —  nach  3I<tL,'li(likeit  -  belenchtet 
werden,  lieruile  darin  ilussert  sich  der  iunfiOM,  den  Arndt 
nnd  Lanproeht  auf  ihre  Schnier  gewonnen  haben.  Materiell, 
hk  Besag  auf  Wahl  der  Xbemaa  n.  A.,  iM  der  IndiriduliUt 
dar  ehuahH»  BeafMter  vAter  den  genaBiitn  Ldinni  «teta 
frcieiter  S'pSelnuim  ireliii-ien  wurdeiL  In  den  Atrbandinngen 
von  Jiucuell  und  Alirens  wird  dn^  jiuliti'd-he  (ieschelien  dnrch 
diis  Hereinziehen  der  hnnnziellen  Seite  und  aii<^ebige  Be- 
nnUuBg  des  ZaUeamateriali  der  BeohenbDcber  and  Urkunden 
in  «i»  tial  a^iiftiaa  Udtt  gaaetat:  dla  VeswiokfamgeD  rater 
den  Qrappen  der  HauestXdte,  dl«  dwdi  dla  geaneiiaave' 
Verwaltung  der  schon  Eschen  PfandMhaftea  entsteluni,  nid  die 
dndnreh  herM.'nfenil'enen  finanziellen  Aii'eimttiderriet/ungfn 
geb«!ii  ersi  «in  sachlicheH  VerstAndnia  lür  deu  Uang  des 
Kampfes  gegen  D&nemark.  Lediglich  die  gen.ineNachprllAmg 
dar  poUiiachao  Uperaüoxaii  Karls  IV.  gegentber  eiaem 
FUrtteahanee  wie  dem  der  ihm  benachbarten  Wettin  er  mit 
aorgfiiltiger  Analyse  seiner  ntmtii  lien  Kunt,  Tausch-  nnd 
VerpfÄndumrsfitescbiUte  ist  imstande,  ein  urknndsngetrenes 
Bild  vum  •Kunfummi  auf  dem  Thrune>  zu  (^ehen  Karls  Hand- 
politik beatand  eben  in  einer  Unxahl  feiner  WinkelzUge,  deren 
Twtiiikaftv  Mte  Uoy  tob  vornherein  ttberlegt  war  nnd  iha 
leliai  latrag.  Mhaata  OanteUmc  daa  WiUlfia  ala  Staat«- 
manaa  ud  KircbenfBrgten  gleht  daa  onlnnd!«  Bild  «laaa 
universellen  Hannes  im  whnten  Jnlirbnndert,  dringt  aber 
ebenso  tief  in  «eine  Erwerbspolitik  fOr  den  Mainxer  Bristuhl 
nnd  in  die  innere  Verwaltung  ein,  wie  in  die  Untersuchung 
aeiaee  AateilB  an  der  fieidienigierang  nnd  der  gtosaen  poU- 
tiBohen  Aktianen:  ü«  ngera  BaieliBgBaeU^  wie  die  Ge- 
!>ch!cbte  der  kireblidien  Institntionen  und  des  getatigen  Lebena 
und  Denken'«  finden  iu  die«er  CtiarAkterittik  des  Willigis' 
»chÄtzlffire  n<'ne  Aul'stblllsse  und  eine  neue  durchdringende 
Iteleuchtung  des  bekannten  historischen  Stoffes.  Hautaacbs 
schon  ganainta  Arbeit  bietet  —  eatiprechend  dem  engen 
Thenui  —  «anifar  allfemaiB  fhubtteiea,  aber  «ach  ei«  w 
liert  aieli  Bteht  In  etnietBen,  Alle  seine  ABifflirangen  nnd 
kritischen  Untcrsni  bun^fen  ■^teheu  unter  d^r  gro^isen,  fttr  die 
allg«nieingeschicbtlii.heu  Aasibauuitgeii  m  wichtigen  Frage: 
Welchen  Anteil  hat  die  deutsche  Kation  an  der  Durchfor«chang 
d«r  lenen  Welt  nnd  ftnanaren  BeicluaibBag  fitemder  Linder 
Im  19.  JakAvndartt  Der  Hanptwait  dieaer  UnUievchnng 
liegt  in  der  mOhsamen  Sammlung  des  meist  rAllig  nnzugUng- 
liehen  Materials  nebst  den  bibliographischen  Nachweisen  und 
in  der  Zusaiutueustellun^,'  der  iv)ehti;;^ten  K'dsebeschreibangaB 
auf  dem  engen  Baume  von  noch  nicht  neun  Bogen. 

Daa  allen  Arbeiten  gemeinsame  M  der  Znenmnenhang 
mit  dem  Ganzen,  die  Teberzeuj^uuit  der  Autoren,  da*.-:  jedes 
Zeitalter  kultureil  eiaa  uai«:rr£ia»ti«re  Einheit  bildet  uad  daa» 
auch  der  Darsteller  der  Vergangenheit  drtnach  streben  muas, 
dem  Icaer  «i»  amfewendea  Zeitbild  an  geben,  ohne  Willkür- 
lieb«  BaTomgBBf  etnea  gewtaen  Tailee  hlatoriadaii  €ta- 
schebenx  G.  rade  durch  die  Betbätii,'QLig  dieser  Gnindsätxe 
öbcrschr«it€U  die  lifitraKe  der  «I.eipzik'er  .Stndien>  den  lUhmen 
der  kritischen  Einieluntcrr'uehuui;  und  kmiuen  aueh  eine  im 
legend« IiektOreMr  den  giäeseren  Krci^  derer  bilden,  welche 
lieh  tttohaiahden  bbtailiA«  Kenmaiitee  erwerben  wollen. 
Die  kOnstleriseh  abgerundete  nnd  Aaialnd  geschriebene  Oa^ 
stellang  mnsi  auch  die  Teilnahme  deiain  erregen,  wcHehac 
dem  kritiaehen  Apparat  weniger  Inletcase  entgegea  bringt 

Daenall  giebt  seiner  aehoB  gannaaten  Abhandlnng  den 
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AMteBhehe  Bann. 


(■'^Kcliichtc  1367 — 138ö>  nnd  ait 
lühH  in  det  That  in  die  Kiititi  lum^  und  Folgen  desKAtner 
Run.Ien  vom  19.  XoTemlirr  l'Si',1  eiu,  den  Lamprecht  i*n 
<  wii'bti(;sie  diploioatiscbe  Ereiguu  der  kuniachni OeidiMlit*« 
nennt,  les  Bande«,  mit  dem  der  aldrt^  TolstoM  gi|«D 
diediiiieheHemehikft  andaHEkieli  4kBlflt«  der  bMiMüchen 
GiVMeiiiMtit.  KlBK«Mt«t4i«Kh<leKoafMerationxaUreirs- 
wald  (8.  Sept.  m-n  i  k<immt  die  lu  Külii  «n  -t«ii,li.,  nml  .lie 
Kftmpfe  gtgtü  \Viild«Qiikr,  wekhe  ihr  UQinitt«|)ku  iulifta, 
fBliren  im  Frieden  zn  StraJ«and  ('24.  Hai  1370)  zu  einem 
enteil  Ergebnis:  Diaemark  flberlUKdeii  HuMCflOidtAn  awei 
Drittel  der  EfaMiiAe  ru  den  Seboiiieebea  Orten  n  Snnd 
auf  15  Jahre  und  gentartf^t  die  Besetzung  des  J'rhl  .^sti 
Warberg  auf  Holland  Mit  i;W5  —  aUo  erat  nach  zehn- 
jäbrigtr  i  i;  -  <l  irtraretlits  .Waldemar  }  13V>]  —  «ind 
dicte  15  Jabre  abgelaufen,  and  aocb  Doeneil  Mhlieiet  mit 
dienern  Jabre  «eine  Dar<telliuig,  denn  eben  die  cenelieeaM 
Terwikltanf  der  AnMzieUea  Qmwhmen  an»  den  Sttdten  am 
8«nd  Uldet  den  Kern  «einer  UnUrsuehung.  Und  hier  ist 
iks  in  (inile  II,  worin  Daenell  unse?»'  Krniuui-*  ^t^u  den  grxM.v 
artigen  (iiiiluuiaiisclien  Untemebmuugeii  der  Uansen,  tJber 
da»  bisher  Bekannte  wesenUlch  binaa»fllbrt.  Eine  eingebende 
Daiatellinif  teUen  dieee  Dinige  vochcr  (Ibeilimpt  WMh  sieht 
güiftuiden.  Bi  let  ntgletdi  beweritemiweft,  daet  dae  in  den 
letafen  Jiibnschnten  rflflilidi  pulilizierte  QurII<jiiiniiti!rial  ,>iae 
au«siel'i-t,  man  kr»iiti  wf.jhl  sagen,  ergth.ipfcnde  .Ausbeute 
prfahren  hnt.  iiie-i  namentlieb  die  HanaereceaBe  und 

da«  Haniiijcbe  Urknndenbuch.  AageMchta  denrtiger  Arbeiten 
tat  eg  angcredit,  in  die  Klagen  dnrdber  eIntuetlraBien,  deaa 
N  Tielee  Mnteiinl  farBflnfUeht  nnd  doch  »o  vrer.ig  r.eiHitzt 
Werder  Gende  die  Beailielter  der  grossen  Pnblikaüaütu  &u 
Akten  nnd  Urkunden  i  nitcn  in  die>eii  qni'lU>mn.'is«igen  Eiuzel- 
dantdluageii  den  Ubn  für  ihre  mühevolle  uad  lunldiat  «a- 
ftuhttaM  AiMt, 

Heniiaiin  Ahrens  behandelt  in  eeiner  Arbeit  f  DieWettiner 
und  Kaiser  Karl  IV.  >  die  Folitik  de«  Keiaen  gegenüber  den 
anter  der  OeniatTcgienag  mm  drei,  beaw.  Tier  BrUdeni 
(Sflbne  Fdediidle  IL)  elehenden  Wrttinl^i  h 
Jaliren  1864  Us  1879.  Bei  der  Ausdebmmg  des  W  ettiuiüclian 
B.  sitzp»  werben  jedoch  die  potitiKhen  Bejücbungen  zo  Mainz, 
Hessen,  Braiintcbweigund  anderen  mitteidaatMiieB  Tonitoikn 
hineiDgeBogen,  zumal  der  dritte  der  TicffMdw,  Lodwig,  b 
den  goitlieben  Stand  eiatiM  nnd  laah  «Jnandar  Blacbof  von 
Balbenladt  nnd  Bambeig  md  tekKeedicb  ErsUifhof  ron 
Mainz  witnle  er  irar  der  ernte  Wettincr,  der  eine  KurwiirJi' 
erwarb.  Die  Politik  de«  KirchenfUrsteu  blieb  eng  mit  der 
»einer  Brüder  verknOpft,  die  weltliche  und  geistliche  Ftlraten- 
nnebt  bettinfluete  eiob  hier  wecbeelieitig  anm  Voirldl  beide» 
Teile.  Dan  «Mawardentfieh  adiwniigeB  nnd  annlelMt  nn- 
d«ich«ichtlfei|rtitiscben  Verwickelnngen  unttr  J  .h  T.  rri  t  ti  rial- 
ftntei  iMtpIturen  Mittelallen  wird  Ahr  ensdun-'hau*  gerecht, 
zumal  in  der  Fraee  ic*  Mnuirer  Bistumsütreites  (S.  68  ff.) 
gewinnt  «r  gegenüber  der  Abhandlung  von  Koaiecki  Aber 
diesen  Gegenstand  (Leipe.  Diu  18M)  «ttrWfldeii  ktaieie 
Bcanltal«.  ZoMUBBenliiagendee  Mataiial  Hegt  bisher  ober 
dltae  Zelt  noeb  itfcbt  gedraekt  vier,  ee  nnnte  deshalb  ricl- 
farli  nut"  ilir  il'^rcu  rrkuu^lf-nsaiiiiiiluiii^vn  um!  T.ir  allem 
aucljftuf  das  uiig.  iirocJile  Maltrial  tu  deu  Arciuvea  zu  Üresdeu, 
Weimar  and  Magdeburg  surOckgegangcn  werden,  aber  trotz 
dieeer  nicht  an  Terkennenden  SchwieiigkeiteB  acbcint  allea 
Wnakeiamrte  Vaterial  hamitat  ud  en^Vpfend  augebentet 
an  eela.  Ptr  die  allgemeine  KenutaLi  d.  r  Territorien  i-t 
die  Dwatellmig  der  i;i.>meia''aincn  brildcriirhen  Regierung  ron 


i  hohem  lnl«reaite,  «ebhe  Till  ^jfiaebaB  flir  deaarüg«  ?«rhllfr 

nisse  an  sich  tilgt. 

Ueiaildi  Babmer  fUirt  nna  in  die  awelte  Hüfte  dee 
aehnteo  Jahrlinnd«rts,  wo  die  Quellen  im  ganr-en  noeb  u-fhi 
I  aplrlieb  Slesaen.  Aber  bei  flcissigfr  .\ushente  uni  h  d?s  bc 
scbeideusteu  Maicrial.'t  gelintrt  «is  lieni  S>rta<*er,  der  Uostah 
de«  grossen  iurzbiiichoDs  Willigis  von  Mains  Leben  eiua- 
bauchen.  Es  ist  der  erat»  Varanek  einer  WOfdlgnag  dieaaa 
MamiBB  amaerbalb  der  (Meairai  DataMUnafea,  nd  diaia 
wOTdan  a«B  Ibr  kflaftig  daa  mebte  gewfnBeii.  BMendere 
Beachtung  rcrdiPTit  die  qaelleamiimiri-  riisrakteristik  und 
Beurteilung  König  Otto  II  Iß.  10  11,,  wo  Bi-huier  in 
den  Urteilen  von  Lamprctht  und  Hanck  in  entacbiedenen 
Uegesaatt  eetat  nnd  fir  die  penOnliche  Bedentang  des  XAaigt 
doichane  neue  OealehtqHukle  gaw&mt   IMe  ganae  Beieha- 

igMchlcbte  unter  Otto  II.,  unter  der  mOttPrlicben  Vurmund 
Schaft,  ftlr  Otto  ni.,  nnter  diesem  selbst  seil  99;>  bi?  zum 
Jalire  1011  unter  Heitiri>:h  II  und  der  in  verschiedenen  Zeiten 
I  rerscbiedene  AiiKitl  des  Willigis  an  der  Politik,  wird  uns 
Torgeffthrt.  Aber  namentlich  das  dritte  Kapital,  wo  wir 
WilUgia  ala  Qmndhnr,  aUfttdeier  dea  fleiBi%eii Laban  in 
Haina  nnd  amiglaalteB  Verwalter  der  HUhseean-  nad  Satre» 
politangeschttfle  kennen  lenKn,  liirtot  viel  nene»  und  nament- 
lich manchen  Beitrag  zur  (beschichte  des  üeistealebeni, 
vor  allem  zur  Stnklar  deaDenkMa  ifl  aAntoi  JaMmdeit 
Viktor  Baitaadi  hat  In  aetnen  <Peat*chea  Bataeadan 
dn  wckaebatea  Jahrhiadertei  den  Stoff  in  mcIir  Abselniltte 
eitiu-eteilt:  Rei-^einTe  nU  B";;lelti-r  nnil  \achfiil||:er  'irr  prjrtu 
!  pie<isi  hen  niid  »panischen  (.'onquistiuloreii.  .Süblateo  in  Afrika, 
Kftufleute  in  den  HittelmeerlAndcm,  Vcrj^nilgungareisende, 
QlaabeiuboteBBBdCtoaehaBgBaiaBnde.  Zw«  weitere  wichtig« 
Orappen,  die  denterbea  Oeeandtan  an  anawlrtli^  Hata  «ad 
die  Jerusalem pilger,  sind  sprittren,  hesimleren  Arbeiten  Tor- 
behalten,  die  leider  wegen  »ndnui mJer  Krankhitit  des  Ver- 
fassers Msber  noch  nicht  (,'eflrikTt  werden  kinnten.  Von 
den  Tielen  Penonea,  die  im  lecbxehntea  Jahrbuadert  aiu 
OantaeUaAd  laa  Andaad  gliigan.  aiad  »nA  Haatiach  atw» 
ISOO  dantlnMi  aaek  bakaant,  aar  rerhiHninnftsaig  wenige 
Toa  ibaea  haben  aber  Berichte  Aber  Ihre  Kelsen  binteiiassen. 
Und  wichtig  diese  infolg«  ihre«  Inhalte  sind,  .•io  wenii;  »ind 
sie  wegen  ihrer  litterarischeo  F^nn  btuierkenswert.  Uerade 
ans  diesem  letzteren  Onind«  i<t  bi-her  diesen  z.  T.  sehr  knrsea 
Berichten  nnr  wenig  Aalhierltauakeit  gewidnwt  worden  aod 
deabalb  Terdicnt  die  Terilegende  Zuanineaftarang  doppeha 
.■Vnprkeiiiiitncr.  Hier  liefien  die  ersten  AnTange  fUr  die  später 
fu  ennvickelien  nnil  li'-nte  nueh  su  beliebten  Beinebeschrei- 
bunten,  i-f  sind  die  er<teu  VtTJUche  vuu  Deutsehcu.  fremde 

Meujicben  und  VSlker  tu  beurteilen  nnd  da  UefUil  ftli  di« 
SBbdnkettan  der  Katar  litterariaek  anm  Anidiwk  a«  hriagea. 
Für  dte  Ooddehto  dae  tobaehtana  Ualat  Ukm  dia  Ab- 

handlang  Tlel  leihrTetche»,  aber  ele  erweitert  aaeb  dntdi  ihre 

Angaben  wesentlich  unsere  bisheri^t  Kenniuii«  z.  B  Ober  die 
Überseeischen  Untemehuum,'en  der  Welver  uitd  Uber  die  bis- 
her wenig  beachl«teii  Nordhutdweiscnden  Nikolans  Wimn^, 
Semnel  Kiechel  tud  aadara.  Ea  iat  hier  bd  '•*i*i1"tai*— '**^ 
seht  geringen  YenriMitea  der  ITanadi  gcfnuehi;  eiaa  Ge- 
KL'liichir  der  Kelsiditter.tttir  des  sechzehnten  Jahrhunderts  aa 
bieten  und  dieser  WrsLah  entsjiricht  nicht  nor  an  Vollständig- 
keit allen  l.';llij,'en  Anfordimngen,  Sondern  ist  zugleieh  eine 

angenehme,  bisweilen  in  derKaifeat  derEraiUang  etgstz- 
I  liehe  Lektüre,  daaa  dtoalallaehaa  AaHeefchamgaadarBaleeadM 

idnd  z.  T.  im  Wortlaut  aufgenommen. 

Auch  vom  sweitea  Baudft  dt^r  »I^iipziger  Stadien  atu 
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dem  Uebiete  der  Gtscliiciit»*  liegen  Mhw  cli||t  HalU  wr, 
dai«n  Bflipmbniiv  ÜPtgen  wird.  Dm  Terfafe  irito  zur 
TnrbaMnmf  der  Avutattuug  «pltterar  Btnte  Mkonlegfen, 

die  tt»ils  wfiiij.;  uinfiuigTf ii  li>'ii,  teils  uviggedehuten  QoellcU' 
«telku,  wckU«  in  dua  l'exl  aurgbuuiuuen  üni,  mOssen  tiji 
solche  kcnntlicli  geniAcht  «ein,  nnd  d^zn  empfiehlt  sich  in 
dMUlnFKitetilwigdarKnniTdnick.  Auch  wilreea  wUnsehens- 


wert,  wenii  die  ZkU  »IceiinocdDar  BvobRUben  und  die  da 
DraeUehkr  «t«M  feriM«  «M:  m  hndett  akih  tei  in 
letzteran  veiiger  in  MdiHeh  eAeUMa  INige,  all  fidmelr 

lim  störende  Aunlaasiingcij  nnd  Verw»f h^Inng'  von  Biich- 
»üben,  B.  B.  Böhmer,  8. 101,  tfeUteode>  fttr  tfehlende»  and 
cUaiMr»  flr  «IfajDMr*. 

Btnit.  Dr.  Armia  Tiili. 


6.  Litteraturgeschichte  und  Sprachwissenschaft. 


RMsnana,  Dr.  Ph.,  J:hi  Sludi> miuii  hUhmU  in  I'aris. 

Kill  Kiilirer  fnr  Neaphilul>j|;rn.   N.  ß.  Elvert,  Mar- 

bnrg  1896  8".  39  8.  Ant  Mk.  -.60. 
Dm  Buch  oitbilt  wertroiie  Wiidu  flr  «i^Nitn,  die 
<iA  medu  ftlanmig  der  ÜntiialWadieii  8|lMih«  Bngwe 
Mier  kATxere  Zeit  ia  Fimkrrich  anfbalttn  «one«.  Anf 
Grurjii  i>igp)i.  r  Krfabrangen  ^iebt  'Irr  VLrfasi<r  Riiiwlilii^re 
Ober  Ua»  V\  ann  ?,  Wo?  und  WIt  ?  ilct  Aul'i  titlialtc«.  Die 
einzelnen  Kapitel  »ind  Oberethricb'  n ;  .N  orln  rLitangcn  fttr 
des  AnfentlwU  ia  Analand» ,  «In  wekkem  Lebeualter  aoll 
m»  StudieaniieB  Ina  Aulüd  mieniehmeB  md  «dehe» 
«oll  ihre  l)«aer  sein?»,  <Ort  des  Aafenthaltcs»,  «Zeit  di-s 
Aufenthaltes  in  I'aris i ,  •Unterkumincn» ,  «Die  praktitvlm 
Sprachbeherrschnng» ,  «Realkeiiiitiii«si-i  Wer  rum  Zw  tckr' 
sprachlicher  VerToUkoiauniiiii;  nach  Frankreich  gebt,  wird 
in  dem  Baebe  eiaen  nrerllaiifa  FMImr  iMkao,  dtr  ikn  dl« 
rlcktigeo  Mittel  md  Wega  mr  EmMnaf  dtoaa  Zwackea 
aa  die  Ouid  giebt. 

Kilnz,  C,  J'raktigehe  G^rammattk  iler  $uittilhorh- 
detmehenl^irra^i».  Mit  Leaasttteken  lud  WOrter- 
TCiaablwN/  WUMlNi  der  ^iMhaakniida  4S.  TUL 
A.  Hartlebeaa  Verlag,  'man,  Peat,  Lalpdg  UM.  8*. 

vm,  174  9.  m. 

I'ji'i  n^' h  niiiHT  npiieii,  atifr  ^elir  (•«c'i  ki'Hsprechenilcn 
Methode  rerfasste  Buch  m>H  i<-m  llaugel  «iues  gcmeinver- 
attadUdien  praktischen  Lehrbuches  abhelfen.  Der  Lernende 
«tri  «M  der  enrtea  Lektien  an  in  das  Veiatlnduis  der  Texte 
elagefibrt  md  an  eellMtandigee  üelienetsen  gewohnt,  Imt 
daher  die  8ch»!i'ri).'kriti  n  der  Formenlehre  nicht  darch 
Memorieren  zn  Uticriviniku.  Qtammaiik  nnd  äjntas  ist  auf 
das  Notwendigste  beschrttnkt  und  nur  das  zum  VersUindnis 
der  TaxU  Erfoiderlielie  angegeben.  FbrtwfUinnd  Anden 
MiUMvalae  «nf  die  haotigan  koehdcntieban  INal  Ata,  waa 
In  ibnen  na  der  alten  Spraoiw  noeh  antbalten  iat 
ZnUntdie  Littanturproben  ana  den  TeneUademteii  Epochen 


uHii  ein  iuiifi\i)^'rei<  bi:-3  Worterreneichitis  verToUstäudigen 
(Ins  (ianze  Hii<l  iii.n  iii^n  es  ZU  einem  fttr  die  Briemnip  daa 
Mittelhocbdentacben  widttigen  Uilbuittel. 
Berier,  AMtad  R*.  V.,  ahtOkn  und  JCtMIbait.  Vertag  der 
Littcrariscben  Geaellseliaft«  Wies  18B6.  8*.  W4  & 
Frakt  Mk.  5  —  geb. 
Die  «Stadien  nnd  Kritiken»  suchen  durch  Analyse  nnd 
Kritik  einielner  poetiaeber  l^onetwerin,  sowie  dank  Chnnk* 
uiiitik  eiaietaer  diditedieker  Fentalielikeitn  n  gawimn 
allganHinan  poetisrben  GrundaKtzes  zu  gelangen.  Diese 
ans  der  banten  Mannigfaltigkeit  der  behandelten  Gegenstande 
hl  rvortreten  zn  lassen,  war  dif  .Mi-Hi  'ht  den  \>rfÄH-iiirs.  Die 
einzelnen  Es«ays  sind  b«tjt<'lt:  \ua  Homer.  Das  tragische 
Drama  des  Aescb<rliiii  Dant«-.  Hhakespenn.  Der  Jviga 
Sbakeapean.  Das  Weib  anf  der  Bilbne  Sbakeapaan 
Bpearaa  JnUns  OBaar.  Der  Hanletidkanikt«r,  ein 

<1(T  ficlialiüjiiclliUTi.st.  TtiT  namlel  Kinincfh  •  Sallys.  Otto 
Luihvij;  tiiiii  Friedrich  Stbilkr.  Fiakerideen.  Bnrgtbeater; 
Kk'i.its  <P<'nthesilea>;  Lord  Byrons  «Kain>;  «Antonius  und 
Kleupatra»  vea  Sbakeepenw;  Anseagnber  im  Bugtheater; 
<Dln  ItodM  d«  SMla»  T«i  OiMm«  OiaMM;  «Uebdai» 
tw  AHhnr  SAaitdar;  «BMi^»t  Mbeodlefataag  fon  Gep- 
bart  Hauptmann.  Änrik  Ibeen.  Ibsens  RoamerAolm. 
Flurinii  Gi-yer,  Ton  Gerhart  nnuplmaiiii  t'cl.er  li^n  >(onolog. 
üeiiL'r  SLhuuspielkunst  Zur  Phiiuiophifi  der  liusp  Von 
italienischer  nnd  dentacher  Schanspielknntt  —  Trtiic  der 
imeerlidiea  Znenanenetelhmg  der  AiMtoa  soll  deck  eina 
•iabötlidie  Knjntansehannng  «mn  Avadmek  g«bfaeht  werden 
nnd  besoni!<'r.i  ülur  rln.i  ini/Jeriiü  Kimstlcbcn  Klarheit  ge- 
schaffen werJeu.  l>a&  Buch  ■ilirftu  in  weiUa  Kreisen  das 
grAsste  Interesse  erregen 

BSttgers,  Beano,  Die  altf rnnsVsiseken  Laut- 
gnaatne  im  T«b«IUn.  Zur  liglivug  dar  alfr 

fransiJsisehea  Onuaautik.  BeagenelM  BichlMdlnng, 
Leipzig  I8»7.  8*.  81 8.  Mk.  -.60. 


7.  Kunstgeschichte. 


I,  Watter,  DU  Fordern ngm  der  dekoratifen 

Kiinnt.  Antoriaierte  T'ibrrs^t/.iint;  vun  0.  Wittich. 
VeilBg  von  Gg.  Siemens  Berlin  ISUti.  8'  241  S. 
Mk.  2.- 

Ktbntlerbekenntaiaee  haben  stets  hoke  Bedentnig  ge- 
habt, wenn  sla  von  Minnen  ausgingen,  die  den  Dnnar  in 

sich  filhltpii,  das  Nene  was  sie  schaffen  wollten,  dessrn  Kraft 
sie  iu  sich  trugen ,  ancb  litterarisch  zu  proklamifreo  und 
ihm  so  rascher  Bahn  zu  brechen.  Der  Gewinn,  der  nebenbei 
Ar  di«  Kenntnis  «on  der  Fi7elioi«gia  d«i  klMtiariacken 
fldhnfens  abAUt,  ist  «beMfidk  tiM  tnibedwlend. 

Crane  ist  in  unserem  Jahrhundert,  neben  Gottfried 
Semper,  derjenige  Künstler,  der  «ich  am  inten.'<iTRten  und 
wirkiiug-iviill-ton  mit  der  Hebung  rks  Imini  hv.ill  unter 
drückten  Kunstgewerbes  bescbiftigte  und  benrhüftigt  D«r 
Omnd  dieser  UnterdrBckvng  liegt  ihm  in  der  Hohlheit  nnd 
Überflicblidikeit  dar  modernen  CewUschaft;  er  wird  snm 


leidenschaftlicbvn  Ankläger  der  sodalen  Schilden.  Kr  seUeatt 
dabei  aber  am  h,  wio  jidi-r  Reformator,  OI)L-rs  Ziel  hinaus. 
Cranes  geniale  I.ektUBgvu  uuf  dem  Gebiete  der  farbigen 
FlBchendi'UnratioD  —  seine  entzückenden  KinderbilderbOcher 
aind  ja  allbekannt  —  bencktigeo  den  Xlutler  in  eeinen 
«Pordenigeat,  den  Totdeiungeii  der  OMdibereditignng  dee 
Kmifthanilwr-rlis  ikif  der  <hDhr-n  Krin-iti ,  den  Forderungen 
der  Ehriickkeit  uwl  äolidit»tt  iu  dm  Arbui  (»cbbu  aiu  Respekt 
vor  dem  Material',  der  Verbindung  mit  dem  Volkstum,  der  Ver- 
einigong  aller  Kflnste  am  den  Tknm  ihm  giDestenSchwestor, 
derAiehitaUn.  Bui  inXfan 
Volkee  snr  Xmat,  die  Heibug  der  aoeUlen 
I  Künstlers 

Die  Klirlichkeit  und  der  heilige  feurige  Krnst  Cranes 
berUiiren  sympaUiisch  nnd  da  er  zudem  noch  nur  zn  oft 
Recht  hat,  ist  die  Lahtllra  des  Bncbes  eine  ausserordentlich 
I  empfehlenswerta.  Dr.  Edmitd  Btawt  (Mltniberg}^ 


Digitized  by  Google 


440 


8.  Uuterrichtswesea. 


■all,  F,  MtkMpH  AMhnrlH  Beektr,  Eis  Pdtng 

cur  BUdungageicUclit«  nniere*  Volkes.  Qutba,  Verlag 
von  E.  F.  Thienemann.  18d&.  8°.  68  Seiten.  Preis 
Uk.  1.20. 

fitu  (tfleklicliw  QcduUu  «rwaekt«  den  Pfium  F.Burbiwh 
vBä  dnT«ii«x«rE.F.Thiuamuui  raG«di*,Bndolpk&cluttta« 

Bctltcr,  Tliiciu-trKimij.  bertthmtcm  Ahn,  ein  benfheiiJenc*,  aluT 
w  iirdii;  nud  tierlicb  an«Ke«(«tt«tei>  blogr4ijjkii,i:lies 

Denkmal  (fL-rsile  hundert  Jahr  itucli  Grüinlutiif  der  Becker'schen 
Bocltbuidlung  uod  der  Nattoaalxciiaii|;  der  D«atMk«o(1796)  n 
atU«n.  &  Z.  Back«  (tWI— JSSS)  M  ttAat  Mtaiai  fieiude 
Ckt.  QattUlf  3al«waiwi  einer  der  beielchaendi^e)  nnd  wQr 
figlton  Votnter  dai  Mtcial-ii&daifuipschen  Rationalianins  und 
Pbilanthroplmnii  um  die  Wende  vcm  .Will  zum  XI \  fahr- 
bnaderte.  Er  begann  «eine  Laufbaba  als  Schriftsteller  mit 
Bndaltnng  der  Berliner  Preiaaufgabe:  «Kann  irgenl  eine 
Alt  na  Tlnidnutf  dam  Vdka  mti%Uck  MÖ,  ne  iKaUbe 
nnm  dutaMB,  daia  mm  m  n  neoen  Inttawra  TerMtet 
udfr  Jie  alt^ü  ciuifLivuriL-lt'jn  fvrtdauem  ISUst '>  Rr  venn-inti' 
die  Frage.  Daun  gab  er(seitn»2)  in  DesHan  und  («eit  1784) 
!■  Ootkft  dii  ciHntidi«  Zdlnuf  Mr  4ie  Jvgnd* 


•r  1T96  aar  lliiti«iMlM(lnig  vwaltarte,  ud  dar  v  1T91  dan 

deatscben  Reicbminsei^er  hintufftifle  Probleme,  die  uns 
noch  beute  beiH;bAfUir<^n ,  behanilclt  er  iu  den  Scbriftcu  .  «Da* 
Ei^fntuiu.in'dit  an  (iclstpswerken«  ;17b9  uuJ  «Über  liflrger- 
wliulen»  (U^f.  ä«in  berttbrnteate«  Werk  jediich  war  das 
«Not*  nnd  HilbbflcUeis  oder  .  OaacUckte  dca  Doift  Mild- 
bain»  (17W  ud  im^  aaia  bailhirtaatat  triaMi diaaiA- 
idiUMilutlld«  bayt«  tanaBdaohe  Q«fiuig«BBdtafk  in  Iftgda- 
bürg  (1811—13).  Da«  Barbach'fche  Lrbenslo'M  Beckers  .lurf 
all)  willkonmene  ErgUncnng  der  fast  gleicbaeitig  deutach 
erscbienenen,  vortrefHichen  Ge*chichte  des  Pkilanthropinismu 
Ton  Pinlocbe  (Leipiig;  Bnadatettor  1896}  getloi.  Sr. 
Hart,  [)r.A.B.  Stadiaais Aaerloftn BdvcatioB. 

Longnans,  GiaflD    Ot,  Ntw  Yoik  ild  LOBiN  18M.  8*« 

VI,  160  8. 

Zironi  ermann,  Alban.  Die  Universitftten  Eng^- 
1  a  n  d  a  i  m  16.  JaltilHiiidaA.  8*.  YI.  188 8.  Inkt.  Mk.  1.8I>. 
—  Diaühivaraltltai  In  danVareiafrtaitStaataii 

Amerikas.  Kln  Bt-Itra);  zur  Kult ari{L"iclili'liri  h'  ^'Tll, 
116  S.  Fnkt.  Mk.  l.tiO.  Herdenche  VerlagabaiiiU.,  Frti- 
taqrLBr.  ia9& 


9.  Vermischtes. 


llataa  Wllb.,  ßechnungant  in  SnltnsmiDi&terium,, 

buch  dar  An»taU«H  mid  Eimrtehhmgtm  awr 
rfieg0  wmWtmentckafe  mirf  Kam«.  ZnaaniitB- 

gestellt  unter  Benatxnng  amtlicher  QvR'lkii.  Berlin, 
Meyer  &  MttUer.  1897.  Ö«.  961  S.  Mk.  2.50. 
Diea  Handbuch  ist  ein  systematisch  gemdiatar  FMkrer 
dk  Mfige  von  Anstaltas  UiA  Slaiiahtufm,  welche 
der  bMiereD  AnaMldang,  «owi«  dar  Plag»  nid  FMemng 
der  Wissenschaften  und  Künste  dienen  Da  die  Ztilil  der- 
selben eine  erstannliche  Uübu  erreicht  bat,  so  war  tdu  m- 
rerlilssiger  Ftlhrer  dvrch  diese  Falle  ein  Bedürfnis  geworden. 
.OuletstaUatenialiiModiaaarArt,  daa  « Aaadwniiidw  Berlin»,, 
daa  TOB  htatan  Ibd«  Im  wa  1808^94  anddan,  entipn^ 
iliesem  Redflrfnis  dnrchaus  nicht.  Vorliegendes  Uandbnch 
diirt  min  anf  VoUst&ndigkeit  und  ZaTerllasigkeit  Anspruch 
Mi.nclien,  dn  sein  H<rrauBgeber  das  amtliche  Material  ini  Mini- 
sterium tu  «einer  Bearbeitung  verwenden  konnte.  Im  eratm 
Kn|itel  werden  alle  von  den  Reichs-  nnd 


Art  aiJl^lirL  Die  alchatan  ürtS  Kapitel  sind  den  m- 

sdiiedenen  Akademien  und  Hucliw^liulen  gewiihnet,-  damti 
scliUi^st  sich  die  Besprechung  der  aahlteicben  selbsttladigea 
wissenschaftlichen  An.italton  und  EiiitkhtBBgeii(s.  B.  Archä» 
lo^.  Inatitn^  MonuBanla  Gemaiii««  bitlatka,  liiiea-Kom- 
mlaiiea«Steniwirt^Bii»tattlacfa«ir<3ttMB«.dgi.).  Inacehatan 
Kapitel  werden  die  32  Museen  bezw.  Sammlungen  fdr  Kunst 
und  Wissenschaft,  im  siebenten  die  Archive  nnd  Bibliotheken 
aufj;el'illirt     All   letr.lrrt'i!   liirnpii    nir  nicht  weniijür  als  K! 

kennen.  Die  Vereine  und  Gesellschaften,  welche  der  Pflege 
daa  Baehts,  der  Heitknnde,  der  pkiloaophiacken  oder  philo- 
legiiehen  oder  eukten  Wwemanhaftaii,  dar  Tecbnik,  Knut 
«der  Litterator  dienen  (et  afnd  tkrer  80),  fUlen  tan  aebte 

Kapitel  aus.  D-is  Torletzte  Kujntel  bespricht  die  Prilfuu^is 
kommiwoaen  nach  ihren  liedi  utnngen  und  ^uvauiiutuixtz. 
iHgn^  mifcai  Jadaamal  die  Priitnagsbedingungen  und  Ab 
ataftugaB  •afällkrt  mrdeni  das  Ictate  K^itel  »chlieselich 


giebt  etaa  Uebersicbt  aber  den  gesantaa 
dier  üidfenittt  und  der  Hachacbnian. 

Tea  fiMt  jeder  einielnen  Anstalt  Icaw.  StnIehtaK 

lernen  wir  hier  die  Kinstclning  und  Kntwirklant;  keniien; 
hirren  kommen  noch  littcraruiube  Nachweise  Uber  di«  Publi- 
kationen, die  Ton  den  Terachiedonen  Instituten,  Kommisaionen 
and  BehCrdea  aiifahen,  imd  Aber  MaoografhieD,  «aldie 
einige  grOamre  iBstltBta,  nie  die  Academie  «id  üe  ünivar' 
«itUt,  helianiletn  Tie  nnj,'eiüciii  talilreicVien  Stiftnugen  und 
Lejjute,  die  teils  7uu  Beliordeu,  teils  vou  I'rivftteD  gegründet, 
teils  mit  eiuelnen  Instituten  verbunden  sind,  teils  (wie  der 
Schiller  Preis,  der  ki>nigl.  Preia  anfden  Vettiag  too  Verdna) 
aelbstttndig  beoteben,  sind  hkr  «aU  ibb  entaB«ato  In 
ihrfr  Voltjtändigkeit  an^eftihrt.  O.  O 

Rietlehel,  Herrn.,  <>eh.  Begieruugwat  nod  Profetisur.  Ge- 
dächtnisrede cur  Feier  des  100  Gehnrtsia);e« 
Seioar  Hftjaattt  daa  kocbaaligeD  Kaiiara  Wil- 
helm i«a  OrotaeB,  gBb»lt6>  In  i«r  kgl  Tteb^ 
nischen  Hochschule  sn  Berlin.  0antar  fcKieabr, 
BerUn  1807.  Gr.  8».  17  S.  Fmkt 
Hauck,  (i.,  t'eher  innere  .Anschauung  und  bildliches 
Denken  Ked«  aum  GeburtAieste  ä.  hL  dtsü  Kaisers  nnd 
Ki/nig^ü  Wilhelm  n.  in  der  Aula  der  k.  Technischen  Hocb* 
«cttnte  an  Berlin  an  86.  Jan.  1881*  gahalte»  von  äm 
dararfUgea  Bafttor.  Dcater  ft  ineelaa,  BarHn  1887.  Gr.  8^ 

20  f  Ant 

Bunt«,  Prüf.  Dr.  H,  Wissenac baf 1 1  i r he  Fursehung 
und  chemische  Technik.  Festrede,  (..'«halten  ans  An- 
lass  daa  BaktoraUwecbsela  «o»  31.  Oktober  1896. 0.  Brau. 
Kttimte.  Gr.  8*.  1818. 

Büjiraslawski,  A.  t.,  OeoenlKentenaat  K.  D.  Der  Ehr- 
begriff desOfflsierstandes.  BmknneeWait 
zur  Aufkiiruiik'-  Berlin  ,  S.  ball  &  Grnnd,  VaMfl  dar 
Bttcherfrenude.      37  6.  Frakt  Mk.  —.60 

Meyer,  Bruno.  Waa  nuu?  Kin  Beitrag  cur  Dnell-Fhige. 
Verlag  HeUoi^  Barlin  189&  8*.  44&  Ant.  Mk.  — jBO. 


BadaktionaieUnaa:  2L  April. 
Vnring  UOnclMk.  Dnidts  NativaaJ*  Yeilagianatalt,  Bncfc-  n.  Kniiaidr.,  AkL'Gea. 


In  ll«nckan. 
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Internationale  Hochschulwesen. 

Itatgr  lOtviiliaBg  tob  Onlnnititi'  ob«  HoakaahnlwgaMMfM  dt»  iMf  i» 

boniiaK«K«lieii  von 

Dr.  Paul  von  Salvisberg. 


München,  Mai  1897. 


Heft  32. 


III.  Jahrgang,  8.  Heft 


Zur  Ausbildung  und  zu  der  Prüfung  der  Philologen  in  Preusseo. 

Ton  Dr.  phfl.  Friedrich  von  der  Lejrev. 


IE  Sdml-Konferftns,  die  vor  wenigen 
.lahreii  in  Bertiu  tagt«",  hat  vitn'  <Re- 
fonu>  des  ijchal-Unierriclites  durch- 
gesetzt, A.  h.  ne  machte  ans  «invm 
Sctalechtcii  etwas  Sclilfchteres.  Sie  liat  auch  eine 
Reform  der  Lflirerausbiklung  gewollt,  diese  aber 
nicht  durchsetz«'»  können,  denn  die  Voncblftge, 
die  sie  für  diese  lielorin  losliess  und  diTi-n  Wr- 
wiiklichuiiE:  in  der  Tlnit  eini'n  Ruin  dt^s  wissen- 
schafüichen  Unten  ichtex  bedeutitt  hatu*,  die  be- 
gegneten anfallen  Seiten  solch  eneifiacbem  Wldet^ 
spniijh,  diiss  man  sie  l»uld  saiij;  und  klanglos  zu 
Grabe  trog.  £»eitdein,  seil  1092  alsu,  blieb  alles 
bebn  Alten. 

Man  hält  dies  Alte,  glanb'  ich.  allgemein  für 
gnt.  Ich  kann  mich  dieser  )leinung  nicht  an- 
iNihliesseu,  ich  halte  es  für  gettUirlich  und  verderblich 
in  Mancher  Hinsicht.  Und  ich  muchte  meine  An- 
schauung, so  gut  es  eben  L'-eht  ti-iriülldeii. 

Was  ich  vurbriuge,  kann  und  will  nicht  vull- 
stiadig  lehi.  Ich  sage  nar,  was  Ich  an  nir  and 
anderen  erfahren  und  daran  ktiiiplc  ich  weitere 
Vorsciüäge.  Wenn  diese  Anderen  eine  Anregung 
rind  —  sei  es.  ihre  Erfahrungen  niitxnteilen,  sei  es 
neue  (Jedanken  auszus[Het;lii'ii  -  sn  haben  meine 
Auaftthrungeu  den  besten  Zweck  erfüllt,  den  sie 
erfffllen  konnten. 

Der  ewige  Student,  mit  dem  grossen  Bierbauch 
und  dem  srhmissgeseliniuckten ,  aufirescli wenim- 
teil  Gesiidil,  mit  dem  (Jerevt.s-Kiippc-heu  auf  dem 
tadellos  gescheitelten  Haar  —  mit  einen  Wort  «das 
iM-mooste  Haupt!'  -  das  fristet  in  nianrhen  Witz- 
blättern uutih  ein  Dasciu;  aus  unserem  alizuernsten 
Leben  sehdnt  es  liagst  entsehwandeB.  Und  wirk« 


lieh  —  ein  Thmdofe,  ein  Jurist,  ein  Hediiiner,  der 

viel  lilnger  als  die  vorpesdirielirni'  Anzahl  von  Se- 
mestern studierte,  gehört  heute  zu  den  Seltenheiten. 
Umgekehrt  geht  es  den  Angehörigen  der  philo- 
sophischen Faknltltt,  insbesomlere  den  PhüologeB. 
Die  wenigsten  bestehen  ihr  Kxamen  nach  vier' 
jähriger;  keiner  wohl  luicli  dreijähriger  Stadienzeit. 
Ks  giebt  hingegen  viele,  vnd  kaum  einer  von  ihnen 
gehört  zu  den  sogenannten  Bummlern,  die  das  lö. 
und  höhere  Semester  UU'rschreiten,  ohne  sich  zum 
Examen  so  entsddiessMi.  Manche  entschliessen 
sidi  dazu  ihr  ganzes  Leben  nirht  und  vegetieien 
aU  Hauslehrer,  als  Winkeyoumalisteu  oder  in  iihu- 
lichen  kummervollen  Bxbrtensen  weiter. 
Woran  liegt  das  ? 

Der  Student  der  drei  ubengenannten,  höheren 
FakultAten  erhält  bei  Heginn  des  Studiums  einen 
StudienpUn,  der  ihm  bis  ins  Detail  vorschr>  iiit,  was 
er  jedes  Semester  hören  tnuss,  iiitn  niifzlidu'  Kat- 
schläge  für  das  Studium  ül>erhaupt  erteilt  und  auch 
nicht  nnterilsst,  so  vermtrkm.  wddw  ihkittative 
Vorlesungen  ausser  den  ohUgatorischen  fttrihnstwa 
in  Iktracht  kommen. 

Dem  Phikilogen  werden  solche  Segnnngen 
nicht  zu  teil.  Man  wirft  ilm  ins  Wasser  und  er 
muss  schwimmen.  £s  giebt  daher  nur  wenige,  die 
sich  mit  Anstand  und  OesdHck  oben  haken,  bis 
sie  das  Festland  iles  Examens  erreichen  Andere  — 
und  da-s  ist  di»  Mehrzahl  gelangen  erst  nach  >iel- 
tUltigen  Muhen  und  Beschwerden  dorthin.  Wieder 
andere  tnlbea  so  gunlcblieh  daher,  von  dner 

philologisnii. -11  Wissenschaft  zuranderen  —  die  Uelier 
g&Qge  zwischen  den  einzelnen  sind  heute  unmerk- 
Kehnr  denn  Je  und  in  jeder  giebt  es  so  viel  «i  sehen 
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uml  zu  lenirii     So  vi  illipsscn  die  .lahre  und  dann  | 
lässt  sich  oti  das  Vtrsäunite  iiie  wieder  üinbolca. 
Eine  vierte  Spedes  mid  nie  hat  mehr  Vertreter,  | 
als  man  Wi  hl  dpukt.  gflniigt  nach  wt-nigen  Sem*' 
ütem  20  der  Erkeuntitis,  da«8  »iv  »idi  «las  Studium 
gw»  anders  vontdlten,  eis  «s  irau  wiiidich  ist, 
and  diese  kehren  !«ch1eaoigRt  in  die  Anne  der  allein 
Belipfmaclienden  Juristi'i-ei  zurück. 

Ein  junger  Slensch  bedarf  eben  einer  vorsich- 
tigen Auldtni^.    Es  thut  nie  (^nt,  wenn  man  ihn 
ircfeiidw"  gft»i7  si<1i  si'lliM-  iilinrlfHst       wpise  He- 
üchrilnkuni;  untt  enisle  Selbstzucht  dait  mau  vou  ^ 
der  Jugend  doch  an  aUenrenigüton  verlangen.  Klne  f 
Freiheit,  wie  sie  die  Philolog»  n  rrJmlfi  n    V;  irni 
nur  ein  recht  gefährliches  (»escheuk  wr-i-den;  die 
philologiechen,  hietoriechen ,  natnTgeschiehtlldien  I 
WiHsenscliaften  sind  heute  nninnisrlalti^iT,  verliu  ken- 
der  denn  je,  darum  verschwinden  in  ihnen  so  viele  j 
»uf  Ximmerwiedorsehen.    Kaum  einen  gielit  es,  der 
nicht  nach  beendeten  stndien  und  bi>staiidenem  Kza- 
nien  sii  Ii     uf/.i  iid  wünschte,  wietler  von  vorn  an- 
fangen zn  kiiunen  —  weil  er  weiss,  wieviel  systema- 
tischer er  jetat  die  BeihenfUge  des  sni  Lernenden  | 
ordnen  würde     Hut  der  junge  St«<lenf  <l<M  h  in  den 
meisten  Fällen  keine  Ahnung,  was  die  Vorlegungen  . 
eigentficb  Metra,  die  er  hSren  vUi;  es  ibhlt  nne 
allen  eben  l  iu  Führer,  der  ans  Beec]Mid  gieht  Uber  | 
das  Nötige  and  NütJüliche. 

Ich  behaupte  nun  weit^T,  dft)«i  die  Schwierig 
keiten,  die  früher  mit  dei  Hi  i^tellmii' «ine»  Bolchen  ' 
Führers  vielleicht  verbunden  waren,  heute  nicht 
mehr  existieren.   Die  Wiasenschatten,  in  deneu  ge-  . 
prttft  tritd,  sind  Uogst  ans  den  Ktoderschnhen,  die 
klassische  Philologie  betfndi  t  sii  h  <iprrit«im  '.'roi'äen- 
alter.   HaudbUcher,   ti  rundrisse,  tincyklopüdieii, 
«dche  die  Wesentliche  der  Wiesenschaften  sn- 
Äimnienfassrii.  erscheinen  ohne  Ende.  Ferner  ni' Ii l  en 
tüch  dieSewiuareand  Uebuogen  stetig,  die  Üestrebuug 
also,  den  Unterricht  methodisch  zn  gestalten,  hat 
schon  Fi-fichte  getragen.   Darum  wäre  es  jetzt  für 
die  Profess<»ren  dt-r  examcnsfiihijren  Wisscns^diaften 
ein  Leichtes,  den  .Studenten  HatsthlÄge  zu  erteib-n  ! 
Uber  die  beste  Art,  sitb  in  den  hetreifenden  Oe- 
bietcH  dfp  nf'tigen  Kemitnine  ttiid  die  nAUge  Er-  | 
ttbtsung  auzueigueu.  i 

Für  das  erste  Semester  wären  etwa  die  Vor-  | 
lesungen  zn  i  iiii.r»  hl.'ii.  iV.v  i\hv\  7.w\<'  nnd  Zwecke 
der  za  studierenden  Wi^nenscbalteu  unternebten. 
Für  die  folgenden  drei  tjemester  die  wesentlichen 
Vorlesiiiixen  in  den  ;.'ewählten  Fächern  und  zwar 
zuei-st  noch  solche,  die  gnlsseie  l  eberblicke  geben 
(etwa  gesdxichtlicher  Art),  dajin  solch«,  die  Pro-  , 
Ueme  derWiaeenscbatten  sa  eimelnen  bestimmten,  ' 


besonders  wirliliecn  T5>  ispielen  erörtern.  Dann 
würden  in  clcn  toigenden  Semestern  sichwierigere 
Uebnngen  kommen,  in  den«!  Lehrer  nnd  Schfiler 
i;pnieiiisi'liiiftlirb  4<'h  in  di^  Art  ihrer  Wissensrhaft 
liineialtfben.  deren  t^egenstünde  al)«r  auch  so  aus- 
gewMdt  werden  mflssen,  dftM  irfch  fhichtbore  nnd 
weittragende  Diskussionen  an  sie  schliejssen  können. 
Leichtere  Uebuogen,  die  allgemeine  i?>iigen  der 
Methode  anr  Sprache  brSchten  oder  Mher  erwor 
bene  Kenntnisse  t'estigt«'n.  mflssten  vorangehen.  Die 
letztrii  Si  nii  ster  t'if.'Tien  sieh  femer  recht  gut  zn 
allmiihiiciier  Krgiinzung  und  Abruuduug  der  Wis.sen- 
Schaft  durch  Stndinm  auf  benachbarten  Gebieten. 

liii  F.irlier  die  vor  allen  IHnui  Ti  ( Jeduld  undÖe- 
dficlitnis  beanspincheu  —  nen  zu  lernende  :Spracheo 
K.  B.  nnd  Ähnliches  sind  im  algerndnea  sofort  in 
Angi-iff  zn  nehmen;  am  besten  dureh  grOndliche 
Uebnngen. 

Zugleich  wäie  dem  Stndenten  anzugeben,  welche 
Vertdndnngen  von  Fächern  bei  dem  philologischen 
StflrttserjiTnen  wfinsrlienswcrt  sind,  d.  h.  bei  dem 
Examen,  in  dem  man  .sich  die  wisiäeuschaftlicbe 
BefMiigung  flir  die  Stdlnng  des  Oberlehrers  er- 
\viil>t.  Natürlich  niüsste  dabei  auch  anf  die  Vor- 
lichrifteu  tüngewiesen  werden,  welche  die  PrUfungs- 
ordnang  Ober  die  Verbindnngr  dnzelner  dieser  Fleher 
bereits  macht.  (Man  hat  sich  in  drei  Hanptffichern 
]irüfen  zu  lassen,  bezw.  in  zwei  Haupt-  nnd  zwei 
NebenHlchpm:  als  Hauptfach  gilt  das  Fach,  in  dem 
man  in  allen  Kln.ssen  des  (iymnasimns  unterrichtet; 
als  Nebenfach  dasjenige,  in  welchem  man  bis  znr 
Uul«i'!ieknnda  aufwärts  unterrichten  darf.)  Es  gren- 
len  rieh  inneihdb  der  phüosophischein  FdniHlt 
einige  Stndiencrfbiete  inmu  rliin  i-rkennfliVli  ab.  l'nd 
demgemä»»  könnte  mau  bei  der  ersten  Imroatri- 
knlation  den  Stndenten  einhändigen.-  Stadienplftn«  Ar 
tSludtncnde  der  klassischen  Philoh-t^iiT  [Lateinisch, 
Griechisch;  dazu  Dentsch  oder  ßeligioa  oder  Ge- 
schieht«) ;  tStmUerende  der  imurtn  PMM^n 
(Französisch,  Knglisch,  I>entsch);  ^Studierende  der 
Geschichte!  ((iescliirlite  Giucrraiiliie;  dazu  Dentsch 
oder  Religion);  Studierende  der  Matkematikt  (Ma- 
thematik, Flqndk,  dasn  Cbearie  oder  Botanik  oder 
Zordogie  oder  Gpo;rni|iliir'l  k\\{ diesen  Plflnen  wären 
die  sonst  möglichen  Kombinationen  (es  sind  ihrer 
nicht  viele)  wenigstens  noch  za  nouien :  teshesoadere 
über  die  Hiiizunalime  der  pliiliisniilnsclipn  Pmii.l- 
deatik  (d.  k  über  die  Fähigkeit,  an  einem  Gjmna- 
slnm  in  oberen  Klassen  Fhüosophte  so  tehren)  etwas 
zu  sagen  Denn  diese  ist  für  Philologien  und  Hl^ 
atoriker  heute  ebenso  unenthehrlich  wie  früher. 

Man  sieht:  alles  in  allem  kSnnen  diese  Sta- 
dienpläne 80  detaUHert  nidit  seiB,  wie  die  der  drd 
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«nderai  Fakultäten.    Dnd  diLs  ist  ktnri  Schmlon.  | 
Denn  so  bleibt  dem  einzelueii  innerhalb  bestimmter 
Grenzen  l^immelplatz  genug,  er  kann  nocli  immer 
seinen  Xeigntigen  folgen  and  du  G«fflU  der  Frd- 
bAit  geht  ihm  nicht  verloren. 

Die  ^^tudie^plane  bedingen  noch  ein  weiteres: 
die  den  Studenten  angeratenen  Vorlerangen  mOsseti 
nun  atu'h  in  jeili-m  Semester  wirklich  gehalten  I 
werden  und  wenn  »ich  hierzu  die  genügende  Anzahl  i 
▼an  Profenoran  nicht  findet,  m  nllSBen  an  deren  | 
Stelle  ebnn  die  Privatdocenten  treten;  sie  wenlen 
sich  schwerlich  weigern.    Und  so  wiliileii  au<  Ii  ili*» 
Vorlesungsverzeichnisse  unsen^r  Uiiivemtät«  u  Uld 
ein  anderes  Bild  bieten,  Ihre  Reichhiütigkeit  wUrde  j 
bald  nicht  mehr  so  verwiireii<1  wirken  wie  bente. 

Daiom  entschliessen  sicti  die  hohen  pbiluttupki-  i 
adi«n  Fnknttlten  hnillmtUdi  bald  vnd  bmm  d«n 
Rtndi^ntf  n  rlie  hif>r  vorgeschlagene  Hilfe  angedeiben.  , 
Leider  unr  sind  erfahrungsgemias  diese  aelben 
FVdcnItiten  die  EOrp«rWbftft«n  in  Dentachbuid,  die 
sich  am  sdiwersten  einen  Kntschiuss  abringen ;  denn 
in  ihnen  hat  wirklich  jedes  Mitglie<I  eine  abwei 
chende  Meinung.    Wenn  sie  also  auch  hier  nicht 
znm  Entschlnss  gedeihen,  so  wflre      wohl  das 
beste,  M-enii  (lie  Reg-ieinn<r  von  ihnen  die  Stmlien- 
pUne  einforderte  und  so  selbst  den  hier  besprociienen 
Miantladm  abhUft. 

Da^  wrire  (la.s  eine.  ; 

Der  ganze  Apparat  des  Ötaat^exameus  b«darf 
ebenso  einer  grUndlieben  Sefonn. 

Ich  mu.sK  leider  mit  einigen  Aeiisserlichkeiten 
beginnen,  die  Tielleicht  wichtiger  sind,  ala  sie 
flchdnen. 

Das  Staatsexamen  zerfällt  in  ein  schiiftliches 
und  ein  inihidliches.    Für  das  schnftlichf  werden 
drei  Aufgaben  gestellt;  für  jede  Autgabe  hat  der  . 
PrMing  acht  Wochen  Zeit  (das  gedniekte  Regle- 
ment  w^iss  nur  vnn  Kprli?;  \^'f>r'hpnV    Die<«e  Frist 
wli-d  anstandslos  um  sich  »elbst  verlängeit  und  1 
iraitere  Veriioguvnfen  lassen  s&di  ohne  viel  UOhe  I 
durchsetzen.  Alsu  kann  es  geschehen  -    luul  es  gc  ' 
schiebt  oft  —  dass  alkin  das  schriftliche  Examen  46 :  ! 
\i7achen  und  darflber,  tim  Jahr  also  «Bd  Iftnger  I 
dauert. 

Während  dieses  Jahres  kann  der  Kandidat 
nur  an  seine  Themata  und  an  das  kleine  Gebiet 
denken,  welches  von  diesen  umspannt  wird.  Nattt^ 
gemäss  verpisst  er  dabei  vüu  dem,  was  er  sonst  zu  ' 
wiüsen  hat,  eins  nach  dem  andern,  das  ist  die  tinr  , 
Oefikhr,  die  am  solchen  Ariwiten  erwidnt;  der  | 
schweren  sittlichen  Schäil'^n.  die  es  sonst  noehnit 
sich  biiogt,  gar  nicht  zu  gedenken.  i 

BanuB  sollten  Arjede  Arbeit  nur  aeeba  Wochen  j 
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Zeit  zugestanden  wenlen  und  die  Kummission  sollte 
(«it  drakonischer  .Strenge  darüber  wachen ,  ila«« 
man  diese  Frist  nicht  ilbei^jchreitet.  An  die  Herren, 
welche  die  Aufgaben  atellen,  mdaste  i^eiebseitig 
die  eners-isrlie  Atiffonleninfj:  crcrehen,  ilire  Ttieniata 
dementsprechend  einzurichten  und  nichi  etwa  so, 
wie  es  jetxt  bisweilen  gesebieht,  dass  sie  spiter 
7.0  einer  Dökto:arlieit  erweitert  werden  können. 

Die  mündliche  Prttfung  befreie  man  zunächst 
Ton  ihrem  annOtigen,  scbAdlichen  Ballast.  Ammpr 
den  Prüfungsfächern  verlangt  man  nämlich  von 
dem  Kandidaten  den  Erweis  der  aHiremeinen  Bil- 
dungi.  Diese  allgemeine  Bildung  besteht  —  da.s  iuirt 
Bich  in  unserer  Zeit  recht  komisch  an  —  in  Philo- 
sophie, Dentsili  und  ReliVion. 

Dio  verlangten  kenninisise  iu  der  Pkilusuphie 
aetsen  ein  whrktidies  Verständnis  philosophischer 
Auffraben  niclit  vnrans.  Daher  warten  viele  Kandi- 
daten, namentlich  die  der  uaturwisneuHchalUicbeu 
Disdplinen  bis  znm  lotsten  Moment  and  cpaaken» 
dann  eiligst,  was  nötig  ist.  Dalier  wäre  es  besser, 
mnn  liesse  diese  Prüfung  in  Philosophie  verschwin- 
den. Ebenso  wäre  wünschenswert,  wenn  man  von 
der  Forderung  Abstand  nähme,  dass  eine  der  drei 
schriftlichen  Arbeiten  eine  idiilusuphisclie  sein  mn<s; 
ich  hielte  es  für  zweckmässiger,  wenn  liie  Kandi- 
daten allein  eine  solche  Arbeit  liefern  mlissten,  die 
sieh  flir  {tliilosiiidiisrlie  Propädeutik  melden 

In  Deut^h  verlaugt  man:  «Jeder  Kandidat 
.  .  .  hat  an  erweisen,  dass  er  kUuaiscbe  Werke 
der  neueren  deutschen  Litteratur  mit  Verständnis 
gelesen  und  mit  den  Bedingungen  des  koniikten 
Gebrauchs  der  deutschen  Sprache  Mch  vertraut 
gremacht  hat>. 

In  Religion  verlangt  man  Rekanntseliart  mit 
dem  Inhalt  und  Zusammenlvang  der  iieiligen  bdirift, 
eine  allgemeine  Ueberaieht  aber  die  Oescliiebte 
der  christürlien  Kirche  und  Kenntnis  der  Uanp^ 
lehren  ihi-er  Konfession  >. 

Also  das  Mass  der  Aufbrderangen  geht  noch 
unter  das  anf  den  Gymnasien  bei  der  Reifeprüfung 
verlangte  hinunter  —  warum  will  man  es  noch- 
mals erfRllt  sehen?  Denkt  man  etwa  daran,  dnreli 
s^dcherlei  Ani^rdnnngea  den  Katnlidaten  Liebe  znm 
deutschen  Wesen  einzuflössen  V  Diese  s<dlte  man 
doch  als  selbstverständlich  voraussetzen.  Oder 
will  man  durch  sotehe  Mittel  Gottesfurcht  in  denen 
erweckeu.  die  etwa  von  drn  rci  Ilten  Wegen  ab 
itTten?  Wenn  man  so  etwas  wirklieb  erstrebt, 
dann  gerBt  man  dnreh  ein  Rettgionseiamen  eher 
vom  Ziel  ab  als  zu  ihm  bin.  oder  will  man  die 
packen  und  zwiebeln  und  unter  ibueu  die  Gesamt 
hdt  leiden  lasaen,  die  im  Abttwientenxengnis  sich 
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(•in«ungi'nüg»'n(l>iii  Deiit-sch  <Hl«rKt'ligii>ii  fiobortenV 
Das  wÄre  erst  recht  v«rkehrl.  Demi  *ias  Staats- 
examen ist  doeli  nicht  dazu  da,  am  L(lckt;u  des 
Abiturieiitvuzeu^nissos  auszuf'iUkn  M  Int  mit 
ilini  viehiiehr  par  nichts  zu  thun. 

Die  Kandidaten,  die  (•'raiizütüitcli  und  KiigUscli 
in  Oir  Prllflingaprograiiiin  aufiiehmeD,  soUeo  steh 
fenicr  ciTir-m  KxaTiii-n  in  T,at"iii  iiiif.iw.'rfen,  so 
da.s:«  .sie  den  lateinisclieu  Liiterriclit  in  den  unteren 
KlaBwn  «IBM  OyintiMitin»  flberaehmen  kOnnm, 
d.  h.  sie  sollen  beweisen,  dass  sie  in  I>atein  nu4:h 
wissen,  was  äe  einoial  in  L'nter.'^eknnda  wussten. 
Diese  Extratortur  i«  eingestand*  iH  iniassen  für 
die  Uealgyninusia!  Abiiunenten  ben  «  linet ,  weil 
man  ihrer  lateinischen  V  orbildung  kein  Vertrauen 
entgegenbringt.  Ich  halte  dim  Misätraueu  tiir  uu 
naiii;  und  den  Lehrern  fllr  weniif  scliaHdehelliatt, 
Welche  die  betn'ttV'nfli'ii  KaiiiMthsten  luitcnidiict. 
Wenn  es  aber  wirklich  ganz  uumüglicli  sein  sullte, 
»ich  von  ihm  »t  «»«Diitrferen,  m  rmehooe  man 
wvtti^'stLiis  die  Grnnntaialaliitnrienteii  ntt  soidien 
Zuutatungen. 

Jh»  6ed«iild!c1iBt(>  des  fftnzen  StaBtsezanens 
scheint  mir  aber  folgendes:  Der  Kandidat  studiert 
jalirelang,  ohne  dass  er  sich  ii^endwie  über  die 
i'Ii'fulge  aufweisen  uuss  Plötzlich  ütebt  d&a  Examen 
drohend  T«r  ihm  and  %'erhiagt  Reebenschaft  von 
allem,  was  er  je  gelernt  er  soll  Auskunft  geben 
Über  Diuge,  die  er  vielleicht  einmal  gewusKt  uod 
lüngat  wieder  verfessen  —  Aber  sdche.  mit  denen 
er  sich  vielleicht  nie  l^esi  liäfri'.'-t  nml  ä\r  ,-v  nun 
schleunig  üdi  aneignen  muss,  —  alle»  nicht  nach 
einander,  nein,  gleichzeitig,  mit  einemmalA. 

Das  ist  gewiss  nicht  methodisch,  nicht  ver- 
nünftig. Dem  Schwierigkeiten  überwindet  man  doch 
am  b€»ten.  indem  mau  langsam  von  den  Teilen 
zum  Ganzen,  vom  Leichten  zum  Schweren  durch- 
di'ingt.  t'ni!  \v<'i-  siebt  niclii  il.iss  bi-i  dem  jetzt 
beliebten  Vertainen  d<'r  Kan<iidat  ticsl  gezwungen 
wird,  sieh  die  verlangten  Kenntnisse  aasserHeh  und 
«cheniatisch  ari7n«'i;ri'nfn  is  f.'i(-l't  ja  sn  viele 
Not-  und  Hilfsbüclüeiu  heute,  auch  Cicerones  iu 
der  W«steDtasehel  —  und  das«  er  so  aidt  selbst, 
ebenso  wie  die  ganze  Institution  des  Examens 
schwer  schiMÜgt  ?  Derart  leint  man  über  viele 
Dinge  mit  dem  Anschein  vonOrfiadliclikeit  siirechen, 
mit  denen  man  sich  ernstlich  und  eigentlich  nie 
beschäftigt,  derart  entstellt  die  uiclitswdrdit:*'  KIue- 
sprecherei,  welche  die  ältere  Gen  erat  ion  bei  unserer 
Jugend  so  sehr  hasst  und  die  sie  elhst  mit  ver* 
schutilt't. 

Und  man  denke  weiter  I 

Von  dem  so  erworhenen  Kapital  sd)  der  Lehrer 


ehe  Bevsie. 

I  spfn  i:iinzes  heben  hindntrli  /cliien,  fortwährend 
unteriickten  mit  dirsm  Kenntnissen,  die  er  ohne 
Liebe  und  Eindiingen  «eh  angeeiguet  es  da 
ein  Wnnder,  wenn  wir  an  unsern  Schulunterridit 
t>ft  mit  (Irauen  zurückdenken  V  Ich  whIss  aus 
eigener  Erfahrung,  wie  erbilrmlich  der  Uulerticht 
im  Französischen  sein  kann,  ich  weiss  auch,  wie 
man  den  Unterricht  im  Deutschen  mi*5,<ihandelt.  dor 
in  den  Händen  guter  Lehrer  der  schönste  und 
segensieiehste  werden  mnss  —  ich  weise  vor  allen 
Dingen  daraufhin.  wi>- nian  ilif  (Je-iibiilitf  auf  der 
Schule  verunstaltet.  Uanz  abgeüeben  von  der  unsitt- 
lichen EinblSner«  des  Patriotismns,  di«  dort  giing 
und  gilbe  ist  wt  iche  Mythen,  Milrchen,  lügen- 
hafte Anekdoten,  welche  von  der  Forschung  längst 
überholten  Ansichten  werden  ms  in  den  oberen 
Klassen  des  Gymnasiums  oft  als  Wahrheit  aal|pe- 
tisi  iit'  l'nd  sn  vorbereitet  kommt  der  AUtniient 
auf  die  UuiversitÄt. 

Uan  miasverttehe  mich  nicht  I  Ich  haheebe 
sehr  hohe  Achtung  vot  tii  in  deutsclit-n  I^i  lirerstande. 
Gerade  seine  Vertreter  leisteten  durch  mähevoUe 
Entbehmngen,  oft  anf  Kosten  ihrer  ganaen  ESziMeaz, 
der  Wissenschaft  Unvergängliches  und  sie  leisten  es 
noch  heute.  Es  giebt  wohl  auch  kaum  einen  unter 
uns,  der  nicht  in  tiefer  Verehrung  nnd  immer  dank- 
barer Erinnerung  auf  wenigstens  einen  seiner  Lehrer 
zurückblickt,  Aber  man  darf  iilier  Jen  weni^ji'u 
hervorragenden  iiidi\idnen  den  Durctischnitt  nicht 
veigessen  nnd  an  dem  ist  wie  geengt  noch  sehr 
vieles  aHfzifJjes.'^eni. 

Eine  Hilfe  auch  gegen  si>üAf  6efakreu  würdeu 
ja  erstens  die  Stndienpllne  bringen. 

Aber  ich  halte  .diese  Hilfe  nicht  für  ausreichend 
und  jeder,  der  in  irgend  einer  unserer  Wi.ssenschaften 
halbwegs  heimisch  ist,  wird  mir  darin  beistimmen, 
dass  der  Lernende  heut«  noi-h  einer  Pflege  bedarf, 
die  ilin  im  einzelnen  die  rechtrn  Wr^'c  weist  und 

,  dabei  auf  seine  Individualität  liebevoll  eingeht. 

I  Man  kflinate  nnn  meinen,  dass  «in  nadi  Ablaaf 
Villi  vitT  Surnfsterti  abzulegendes  \'orexanien  il>-r 

,  liett«r  aus  der  Not  sein  würde.   Iu  diesem  hätte 

[  der  Prflffiog  tn  zeigen,  dass  «r  sieh  fiber  die  Oniad- 
lagen  der  Hauptfächer  orientierte,  die  er  sich  zum 
Studium  gewählt  -  dass  er  also  über  ihre  Pru- 
bleme  nnd  ihre  Methode  im  allgemeinen  Beseheid 
weiss  und  sich  in  den  elementaren  KenntnIaaeB 
tinli'i  I  ii  htete ,  ohne  die  weitere  Fortbildung  un- 
möglich wird.   Es  mag  in  Chemie  und  i'hysik  etwa 

I  gefordert  werden,  was  aocb  die  medhriniMhe  Vor* 
pinruntr  vci^lanat  u,  s  w.    Dass  diese  Vorprüfung 

I  die  Einheit  des  Studiums  zerreissen  wdrde,  befürchte 

'  ich  niidit  —  aie  erwies  sich  den  Studierenden  der 
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Bffediiin  and  d«n«ii  der  Teebniaehes  Hoclucbtden 

dii(  Ii  sreiisrpicli.  Und  dass  sie  sich  von  der  Vor 
prOfuug,  wdche  die  S^bulkonferen?.  vorschlug  (und 
die  rieh  nur  auf  die  von  mir  beltäiupt'te  allgemeiue 
Bildung  erstrecken  sollte),  diunetril  UDtenclMiidet, 
wird  mir  jeder  zugeben. 

Aber  ihr  stellen  üicb  andere  i3edeukeu  ent 
gefen;  vor  allem  das  eine  —  von  Iwra Atter  Srit« 
WTirffp  ich  hi(>ranf  aufmprksam  grmacht  -  sie  miisste 
wiederholt  die  Folge  haben,  dass  sich  der  Student 
an  einen  Stndiengang  btade,  der,  wie  «r  spAter 
einsehen  wrinlc,  srincr  Xt  iciiiiö:  nicht  entspräche. 
Darom  möclit«  ich  diesen  Ausw^  nicht  betreten. 

Zwnal  nicht,  da  ich  einen  einüMiheren  zn  mben 
meine .  der  Besuch  der  Seminare,  der  heute  schon 
jedem  Emsthaften  unentbehrlich  ist   müs.st.'  obli- 
gatorisch gemacht  und  kein  Kandidat  dürtte  zu 
einer  Prüfung  zugelassen  werden,  der  nicht  erstens 
in  den  Hanptßlchem  3  Semester  in  den  Seminaren 
unterrichtet  wurde  und  sich  zweitens  nicht  (durch  I 
ein  Zengnia  dee  Senrinari^ters)  ab«r  den  "ErMg  I 
dieses  Unterrichtes  ausweist^n  kann   Die  Aufnalini'' 
ins  äeminar  wäre  natürlich  von  einer  Prüfung  des 
Seminarleitera  abhängig  zn  machen.  Soldie  Prfl- 
fangen  werdfn  hfutf  schon  oft  abgehalten;  etwaa 
Lettes  woUen  meine  Vorschläge  also  gar  nicht,  nur  ^ 
zweekntosigen  Ansbaa  bestehender  Einrichtungen, 

Wenn  man  diene  Vassnahmen  verwirldicht, 
80  wird  der  Andran?  zn  den  Seminaren  natttrlich 
wachsen.  Daraus  ergiebt  sich  die  Notwendigkeit,  , 
die  SnaiMf«  m  vennehreD  nnd  sa  ihrer  Leitnng  | 
neue  Kräft«  zu  berufen;  junge  Extrafirdinarien  ntid 
Privatdocenteu  z.  B.  Für  viele  von  ihnen  wäre 
ein  mlcbes  Oeechehnis  eine  wahre  Erlöning;  ich 
gtaulH ,  i!as<?  ee  nur  «egemarrache  Felgen  hervor- 
rufen  kann. 

Noch  tan  Wert  fibw  die  Examinatoren  aelbit. 

Sie  setzen  sich  gcgenwArtig  ans  Gymnasial  ' 
Ichrern  und  Professoren  nn  der  Universität  zo- 
sanunen.    Von  Lehrern  nun,  die  prüfen  nnd  zu 
l^ch  iwanziK  Stunden  wöchentlich  unterrichten, 
Icann  man  nicht  erwarfm,  Haas  sie  auf  der  Höhe 
der  Wissenschaft  stehen,  das  ist  heute  schwerer 
denn  je  —  den  Kandidaten  aber,  die  immer  das 
Neue>t<-  und  Ivctzte  der  Wissenschaft  erfahn  n, 
wenig  zuträglich.  In  da«  andere  Extrem  verfallen 
bei  PrflfiingMi  leicht  die  Professoren  —  ae  ge 
raten  in  Gefhhr,  Dinge  zu  fragen,  die  in  ihr  Siiecial- 
gebiet  gehören,  ihnen  darum  die  selbstverstÄnd- 
Üchsten  der  Welt  sind,  die  alwr  ein  Kandidat  nn- 
mAglich  beherrschen  kann.    Weit  schlimmer  noch 
sind  die  sittlt(  h(  n  Missstande,  die  sich  bei  einer  i 
Piüfung  dui-ch  Piotessoreii  ergeben.    Die  Stu-  ! 


denten  erfahren  bald,  wer  prüft  nnd  aie  hSren 

I  nur  l>ei  ihren  Examinatoren.  Sie  dressieren  sich 
anf  diese  zu  und  wechseln  je  nach  deren  Stand- 
punkten Ihre  Oeberzeiifrungen.  Ferner  werden  alle 
Fragen  jirolitkolliert,  die  in  einem  Examen  je  ge- 
stellt wuiden,  und  eine  < .%  i  i  ratimi  vererbt  sie  der 
andern.  -Solche  und  schhnimere  Dinge  geschehen 
viele  —  es  sind  beim  Oherlebrerexamen  Betrüge- 
reien voifrokonm^en.  jr^'p'-n  di>'  man  s'ifrar  anf  der 
Überprima  unbarmhei-zig  einschreitet  —  wenn  man 
sie  nimlich  entdeckt.  "Und  daa  geschah  bei  dem 
schwi  ist«-!!  \vi<s<  iiscliafllichen  Examen! 

Paul  rie  liagarde*).  den  alle  diese  Zustände  tief 
empörten,  schlug  folgenden  Anaweg  vor:  Man  solle 
die  Examina  tüchtigen  Gymnasiallehrern  über- 
!  tragen,  die  jedes  Jahr  neu  ansznwalilcn  und  für 
dies  eine  Jalu"  vom  Unterricht  ganz  zu  befreien 
wären. 

Man  könnte  gegen  meine  Viiisrhläi,n'  nun  fol- 
gende, wie  es  scheint  schwer  wiegende  Einwüi-fe 
geltend  madien:  Sie  würdoi  die  Freiheft  desTTni- 
vi'isitäts  t'uteirif'litfiS  schädigen,  aus  ihnen  norli 
ärgere  Dreüsmaustalten  machen,  als  sie  es  heute 
schon  seien,  nnd  sie  schliesslich  gnns  anf  das  Niveau 
von  Gymnasien  herabdnicken 

Ich  erwarte  von  dem  hier  F]mpf(»hlenen  eher 
umgekehrte  Folgen.  Ich  möchte  das  ganze  Studiom 
einfacher,  organischer  Die  Masse  di  r  N'orlesungen, 
welche  die  Stn^lenten  jt'tzt  hnren.  wird  sich  aller- 
dings veiTingern  —  Unnötiges  würde  abgestossen 
und  die  Schwierigkeiten  alhuMiek  thnwUt^ 
T>ninit  wf-rclfn  die  Philologen  ^^hIi.  i;,  flass  au^h  ihre 
Ziele  nicht  su  schwer  zu  erreichen  lAind,  zumal  da 
rie  die  Erfolge  des  Stndiams  besser  vor  Angen 
haben.  Vom  Uebemias.«;  der  Ff>rderunge!i  \vi  riirn 
Sie  entlastet;  sie  können  sich  so  ungestörter  dem 
widmen,  dem  ihre  Liebe  sonst  gehört  —  und  so 
empfänden  sie  die  .\rbeit  nicht  länger  als  Zwiag^ 
nnd  «iinlt  n  ilii  wicfirr  mit  Krisehe  und  Begeistemng 
obliegen.  Freilieit  und  Freudigkeit  würden  bei  ihnen 
wieder  einkehren  und  die  phiIoI(^8chen  EOrslIe, 
über  deren  Verödnng  <lie  Lehrer  klagen,  würden 
sich  wiederum  füllen. 

Aneh  den  Professtven  «nss  eine  Verändemng, 
wir  >v  liirr  2:.'\vrinsi  l)t  wiiil  reiche  und  srhöne 
Freuden  einUageu.  Denn  sie  gerateu  dadurch  mit 
ihi-en  Schhlem  in  nähere  FShlnng  nnd  heralicheren 
Verkehr,  sie  können  si<h  von  ih:-en  Erfolgen  fort- 
während ans  nricbster  Nahe  überzeugen  —  dann 
werden  .*<ie  von  selbst  energischer  als  bisher  ihre 

*)  leb  fordere  jedermann,  d«r  sieh  für  dn  VStsni^ 

nniimr.Tüls'VTl  l  iiu<^r^<'<i'iert,  dringand  «uf,  Deutsche  Sclirilla, 
i^oigwb«  letziT  Uaud,  ä.  21 1  f.  lud  339  f.  sa  leten. 
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speeMliBi  Uebbaberaien  am  den  Unteniebt  wt-  1  sten»  etms  bdtrageii.  ^  kann  dem  Lehnr  wieder 

drtnfrcTi,  das  WtaeatMche  ihrer  WiaaeMchaften  aa-  das  Brwnsütsoin  von  der  Würde  attan  Benifos 

sanunenfasiien.  einflössen,  bis  zu  welcher  das  l^jwdattMentojn 

Und  wer  bedarf  all  dieaer  Setpinngen,  wer  nnaerer  Tage  ao  adten  TordriagL  Und  dwa  Be- 

bodarf  vor  allem  der  Frendigkeit  am  Beruf  mehr  wiisst^ein  wirA  manchem  Aber  die  IDafaen  aeilMS 

als  unsere  Lehrer?    8ie  geniessen  die  Früchte  Lebens  stolz  hinweghelfen, 

ihrer  langen  und  mahxanien  Vorbildung  weniger  Freilich:  da«  meiste  hat  dann  der  Staat  noch 

ala  irgend  ein  anderer  Stand  —  sie  müssen  lange  sn  thuii.    Er  muss  für  die  Aufbesserung  der 

.Tahiv  auf  Anstollunfr  wnitcTi  und  erhalten  dann  finanzielk'n  Lage  der  Lehrer  fortwÄhreiuI  sorgen, 

eine  nicht  genügende  liezaiihiug  —  sie  spielen  in-  <  er  miLss  sie  femer  von  der  Ueberzabl  der  Ötondeu 

folge  ihrer  Mittellong^t  aii^gend  eine  geaellaebaft-  enüaaten.  Auf  diese  Weise  wird  aadi  Baun  frei 

li'  lie  Rdlh-  und  stehen  flannn  dem  Leben  fern,  '  för  die  \nelen  jnnpen  Ki-Äfte  die  so  pem  eine  An- 

so  verbittern  viele  von  ihnen  allmählich  und  tr&ttfeln  i  Stellung  hätten  und  vergeblich  darauf  warten.  Ea 

ihren  Sehfllem  wdtfrende  nnd  ▼eritehrte  Anaieh-  ist  eine  aehtae  Gewiariieit,  daaa  in  diesen  Dingen 

ten  ein  vieles  besser  winl  und  der  Staat  sich  flbcrall  zu 

Zur  ßeaseruDg  dieser  bedauerlichen  Zustände  1  bemübeu  anl'äagt,  für  Abhilfe  zu  aoigen. 

kann  die  Verwirkliehiiiig  meia«r  Vonehllge  wenig-  I 


Die  Ziele  der  Technischen  Hochschulen.'^) 

Von  Fkof.  A.  Biedler  in  CharlottenbargBerlin. 


IK  Gf^emvar/  steht  nicht  nur  unter  dem 
Zeichen  des  Verkehrs,  sondern  tecAni- 
sekfT  Arbeit  Iberhanpt,  die  alle  Lebena- 
Verhältnisse  umgestaltet,  eine  völlig 
veränderte  Zeit  und  in  ihr  grosse,  neue  Erziehungs- 
aufgaben geaebaflbn  hat. 

Die  Erziehung  zur  Produktion,  zu  frucht- 
bringender technischer  Thätigkeit  ist  zu  eiuei 
grossen  nationalen  Angabe  geworden,  von  dei-en 
Lflenng  die  Daaeinabedingangein  des  einzeken  und 
der  Gesamtheit  in  hdliem  Ma.sse  abhangen.  Die 
Technischen  Uocbschuleu,  die  Pflegest&tteu  höherer 
prodnktiTer  Endehang,  haben  deh  in  den  letaten 
drei  Jahrzehnten  zwar  ausserordentlich  rasch  ent- 
wickelt, aber  rascher  noch  war  der  technische 
Fortschritt  und  raacher  sind  daher  di«  Ferdeningen 
an  die  techmacba  Erziehung  gewadiaen.  Sollen 
diese  Forderungen  erfüllt  werden,  so  ist  eine  Re- 
form des  technischen  Lutemchts  unabweisbar. 
Um  die  Bidhtng  der  BeHun  an  erkennen.  mOsaen 
wir  zunächst  die  Eigenart  der  technlachan  Enieh- 
nng  unterauchen. 

Die  Onindlage  prodnkttTeo  Scbaiwa  iat  die 
Brtam/itts  dtr  WirkUekini.  Der  Techniker  muss 
«Ge  Fähigkeit  besitzen,  alles  so  zu  erfassen,  wie 
ea  thatMächlich  ist;  die  vtelßUigen,  gleichzeitig 


und  oft  widersprechend  auftretenden  Ursachen  und 
Wirkungen  im  gegebenen  Falle  richtig  zu  erkennen; 
die  ErlcenntDi^ryvNtsy»,  die  Beobaehtang^^RMrr  und 
die  Wahrscheinlichkeiten,  d.  h.  alle  Faktoren  zu 
berücksichtigen,  die  zunächst  nicht  hcbtig  oder 
nicht  reditieitig  erkannt  werden  kOnnen,  die  aber 
in  technischer  Thätigkeit  eine  grosse  Rolle  spielen. ' 

Die  Wirklichkeit  kann  aber  nur  erfasst  werden 
durch  die  Naturerkenntnis.  Die  Natur  ist  die 
Ldinneiaterin;  die  Natnreikeiaitala,  pbjnikaliBche 
Einsie  ht  ist  die  Grundlage  der  Technik,  das  wahrt 
Lebenseiement  des  Ingenieurs,  nicht  aber  die  Mathe- 
matik, wie  oft  irrttmlieh  behaoptet  wird.  Dieee 
ist  nur  eines  der  notwendigen  Gmndwerkzeoge. 

Die  Natorerkeniitnia  mosa  sich  zu  einer  voll- 
ständigen  Ansekauung  der  gesamten  Naturvorg&nge 
erheben.  Das  gründlichste  Wissen  über  Einzel- 
heiten genügt  für  schaffende  technische  Thiltigkeit 
nicht;  alle  Ursachen  und  Wirkungen  mUssen  als 
Oeatntffltgang  geaeben  «id  aonaagen  gafIlUt, 

zum  anschaulichen  und  vollständigen  Bilde  ver- 
einigt werden.  Soust  ist  die  6e£ahr  vorhanden, 
daaa  nur  einaelnea  beaehtet,  wichtigea  aber  Sber- 
sehen  wird. 

Solche  zusammenfassende  aaachanliche  Auf- 
fassung ist  aber  nur  möglich  bei  hochentwickel* 


*)  üeber  die  Ziele  der  Technitcheu  UuchacbaleD  der  Gegvnwkrt  hat  der  Berliner  Profestor  nad  Ingeuieax 
A.  Biadlat  ia  dir  Zcitidirift  4m  Vereine  denUcher  In^nieare  einen  grOaseren  AufcatE  raieAMtlioht,  4w  : 
iai  AoHog  wisiwgtatsa  tet.  Dana  adilimt  lieli  «ia  •asfUiUehM  Bataat  das  PnfeMon  4ar  ■ecliM. 
Haz  Kraft  ia  Oiaa,  wsIchM  «baOMIi  wtftsn  afatoaisohe  Knin  iatweadma  «M.  Dia  Bad. 
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tem  ^MeAaiony«-  imh/  f^orilr/ilka^ipivimwj^fn«.  Atter 

Unterriflit,  am  Ii  in  den  höchsten  .Stufen,  muss  an- 
acbaulich  sein  und  doch  mit  wissenwlMftlicbcr 
Streng«  verbimden  irerden.  Darin  fehlt  es  abpr 
in  der  herrschenden  Schule.  Was  hat  der  Schüler 
alles  in  Werten  und  Begriffen  zu  lernen,  was  wird 
üiui  lu  Wort«ü  beschhebeu,  was«  alles  hat  er  zu 
besehreiben,  nnd  wie  verschwindend  ist,  was  ihm 
gezeigt  wrd.  was  er  neben  und  beobt^:kten  kann, 
was  er  selbst  anschaulich  in  Zeidinung  uder  Skizze 
darsUüeH  nuasi 

Dir  anst  hauuiigslosp  Einseitigkeit  täuscht  über 
die  Schwierigkeiten  der  WirkliclUieit,  und  die  Folge 
ist  Furcht  tmä  Flaeht  tm  4tr  WirkHekktit  Alle 
Belehrung  auf  dem  Boden  der  Wirklichkeit  hat  nur 
Uber  harte  Schwierigkeiten  zu  berichten ,  »ie  zu  be- 
wältigen, schafft  grosse  MQhe,  dem  Lehi-er  die 
»llergrösste,  verlangt  Vertiefung  und  Orflndlich- 
keit,  anschauliches  ood  reUstAodiges  ErüttSBo  aller 
Bedingungen. 

Die  Sdiiile  mnse  den  Snn,  riel^  tu  sehen, 
entwickeln  ;  Ueluinf;  hierin,  enl  wii  !:r  lt,i'  Anschau- 
utigs-  und  VursteiluQgskraft  mttsseii  in  das  Uocb- 
Bchnlsindiiuii  ebenao  nitgeibradit  werden  wie  Be- 
luirsdiun;,'  der  S^mdift,  der  Uathutatik  nnd  des 
Zeichaeas. 

Fftr  tsehniaA«  Thitigkeit  genügt  die  Erkennt 
nts  allein  aber  nicht,  ebne  die  Fähigkeit,  de  fdr 

den  gegebenen  Fall  anstm-enden.   Nur  liie  twissen 
Mhaftüchen  Gruuüsatxe»,  nicht  aber  die  Auwea- 
dang  lehren,  heiist,  den  Schwlerif  keiten  answeicheii, 
statt  fip  übei"winden 

Erst  die  Anwendung  füiut  zum  vollständigen 
Erfittsen;  sie  ist  die  k^ere  Sätfe  da-  Erkenntnis, 
zu  welclier  die  allgemeine  wissenschaftliche  Kr- 
kenotnis  die  Vorstitje  bildet.  Das  Wissen  allein 
würde  eine  gleich  hohe  Stufe  einnehmen  kffnnen, 
wenn  es  erschöpfend  wäre ;  «s  tisird  aber  erst  voll- 
ständig dtink  die  Au-.^endung.  Das  Wjssi'n  selbst 
ist  eine  Tuchtcr  der  Anwendung,  nicht  umgekehrt 

Das  Wissen  ohne  Anwendnag  ▼crBcbiddet  die 
wachsende  Scheu  der  Jngend  vor  TnfiljrvrUpr  r>o 
tailarbeit;  das  Sicbgenügenlasseu  am  blossen  (Ver- 
stellen*, an  den  «Ideen»,  nnd  dsmit  andi  die  zn- 
nehmende  Unbrauchbarkeit  der  wssenschaftlich, 
d.  h  eiiifieitig  theoretisch  Gebildeten  und  die  Be- 
vorzugung einfacher  Praktiker,  die  wenige  Ideen 
ijeb1%  eamenden  kennen.  Eine  weitere  Folge  ist 

dif  AlinahTTiP  ^^r  Se!bsti-r-iehungA'üXch  scltistfliuliß^e 
Arbeit;  zu  dieser  muss  dio  Schule  anleiten,  sie 
flirass  die  pbyatiehen,  geistigen  mnd  sittlicben  Fihig* 
keiten  an  Aufgaben  fiben,  die  von  der  .Tngcnd 
völlig  erfasst  werden  können.  Statt  dessen  ein 


voUgestriehenes  Mass  Ten  Sdnür  nnd  FrttfliBgs- 

forderungen,  dio  die  Jagend  gtflndlkh  VW  Seihst- 
erziehung  bewahren. 

Die  Folgen  sind  bekannt:  Abaitsen  von  Be- 
rechtignugen.  gewaltiges  Drängen,  gerade  der  Be^ 
galitff!iP!i,  nach  thatenlosen   holKren»  Stellungen, 
uat^li  dem  Amte,  wo  Versorgung  und  geselhschaft- 
Uefae  Stdiang  winken,  heilige  Sehen  vor  jedem 
Kampf  ums  Dast-in.  vor  schaffender  Thätigkeit, 
vor  Verautwonung  und  aller  (unsicheren  Zukunft». 
I       Gelingt  die  Fahrt  in  den  mhigen  Staatshtfen 
.  nicht,  dann  kommt  die  Unaieberbeit  nnd  Unsu- 
I  firiedeubeit. 

I       Fldnigen,  aber  schwachen  Natoren  kommt 

jeder  Mut  zu  selbständiger  Thätigkeit  abhanden, 
I  sie  haben  im  Wissenserwerb  ohne  Anweudang  das 
'  Ziel  verloren  und  steuern  ins  wahrhafte  Brotstlldinm 
I  der  (Sicheren  Versorgung» ;  pixHluktive  Thätigkeit 
würdr  an  ilinT  rnsflbstfindiprkeit  sclieitern.  Nur 
wenige  lernen  nach  langem,  kostspieligem  K&iupfe 
in  dtt-  Schale  das  Lebens  das  erkemen,  was  die 
Grundlage  alles  Lsmeus  bitte  hflden  seilen:  die 
WirkUchkeit. 

Weniger  eniste  Natoren  hingegen  llbiaiiehen 
sieb,  finden  ihr  erlerntes  Wissen  für  jede  Tliätig- 
keit  ausreichend,  verwechseln  selbstgemachte  An- 
nahmen mit  der  Wiiklichkeit,  und  nnn  gedeihen 
die  Oberflächlichkeit,  die  Älissachtung  der  Erfiüi- 
nitip:,  dio  Ut^bi'i  si  hätzuMg  des  Eingelernten.  Was 
au  geistiger  Eiiei^e  vorhanden  ist,  wendet  sich 
I  unfrnehtbarer  Kritik  sn,  dem  Besserwissen  nnd 

'  der  rebei  lioliiiiig  flbrr  allr,  dir- nicht  nach  gleichw 

Schablone  gleichen  Hang  erlangt  haben. 
I       Die  ganse  Endehung  mnss  Tcm  praküsdiem 
j  (ieiste  durchdrungen  werden.  Die  Hent.sdien  neigen 
I  von  bans  aus  som  Doktriniren,  zur  IVäumerei, 
!  während  die  Angdsachsen  von  Anlhng  an  alles 
pnik tisch  und  technisch  erfassen.  Unpraktischer 
Sinn  ist  ein  deutscher  Krb-  und  Erziehungsfehler; 
deshalb  müssen  wir  das  Uebenuass  gelehrter  Er- 
siehnng  vermeiden,  daher  brauchen  wir  vor  allem 

teJtniscli(  Erzu-liung.  wclrhf  pritktisth  di'nkcii  und 
anwenden  lehrt,  welche  einen  pi-aktischen ,  aber 
keinen  gelehrten  Nachwuchs  heranbildet. 

Der  Gesichtspunkt  '\^r  Wirts Jia/t'ichktil  muss 
im  technischen  Unterrichte  mehr  als  seither  Be- 
achtung finden.  Kenntnis  des  wlrtsehafUiehen 
Lebens,  sowold  der  eigenen  Nation  wie  des  Aus- 
landes, wild  lif'dte  mehr  und  mehr  zur  Notwendig- 
keit. W  ir  leben  in  einer  Zeit,  wo  wirtschafUiche 
Fehler  am  schwersten  wiqien,  wo  an  ihnen  Nati- 
on-'n  Ifitlitrr  verMiiten  als  auf  .s< lilachtfeldeni 
und  von  wirtschaftücher  Einsicht  unsere  Lebens- 
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fkliigkcit  abhängt.  Ik-i  uns  übt  ilcr  Staat  und 
sein  ßcamtfnwo8en  eine  nnlieilvolli'  KUckwirinmg 
auf  den  praktischen  und  wirtüchafliclien  Sinn  au, 
weO  alles  höhere  Studium  auf  die  Beanitfuericieh* 
uns  /nspsrlinittiii  i>t.  Der  Staat  ist  aber  eine 
Verwaltung»  und  nicht  eine  Pruduktiunsurgaui- 
mtion,  in  den  Phratwiein  der  Soda1d«iiolci«Üe  «nt 
recht:  er  luHiirlit  kpine  freie  Tli.'itipk-Mt  sfiner 
i3«aintca,  daran  läsHt  sich  nichts  ändern,  über  die 
BeanttenausMldnng  darf  andi  nicht  die  Orandfage 
der  nationalen  Erziehung  bilden. 

Der  nissenschaftlich  gebildete  Ingenieur  mit 
wirtachaitlicher  Einsicht  und  kanfm&nnischem  Bück, 
nicht  unerfahren  in  Hechtsfragen,  ist  der  bemfeM 
Leit.«"!'  alli'v  wirtschiiftlirhrn  Ailicit, 

Aber  audi  das  Studium  selbst,  insbesondere 
seine  Daner  ist  anter  den  wirtaeiiaftKelien  Oe» 
sichispunkir  zn  betrachten. 

Der  ideale  deutsche  Öiou,  der  nur  aus  Wisseus- 
und  SduflbMdrang  Stndien  treibt,  soll  nnd  darf 
niclit  v.-iscIiwinrliTi.  Ahor  rlfsliHlb  ii;irf  der  Simi 
für  Daieinsbedingtaige»  nicht  verloren  gehen,  die 
tdrtsek«i0ickt  Exislfta,  die  von  ibr  abhängige 
Freiheit  nicht  untergraben  werden. 

Hit  dem  unabAnderlich  gegebenen  kurzen  Men- 
ukettdasein,  mit  dem  berechtigten  Bestreben,  es 
menaehUch  and  wii  ts'  liaftlii  Ii  befriedigend  zu  g^^- 
stalten,  steht  in  W'iilt'i-spnich  jede  überlang»"  Stii 
dienzeit  und  jede  dem  wirtschaftlichen  äiune  feind- 
Udi«  nnpraktiidie  Eniehnng.  Ein  Khwerea  wirt- 
schaftliclips  Hiiiili  riiis  ist  das  .Mter,  da.'!  Stiidirrrndp 
erreichen,  bevor  sie  überhaupt  in  praktisdie  Thätig- 
\aA%  lEonunen.  Die  Reifeprüfung  s.  B.  Hegt  oft 
schon  im  20.  Lebensjahre,  die  Banführerprüfung 
im  25.;  inawiaelien  sind  unsere  Konkurrenten  im 
Amtaade  aehon  5  bis  7  Jahre  praktisch  schaffend 
thttig  geweaen.  Wegen  dea  Abschlusses  der  Vor- 
bndnngZQ  Osteiu  wird  ei!i  halbes  oder  ganzes  .Tain 
und  für  die  academisclien  oder  iJtaaUiprutiiugtia 
Warden  1'/«  Ms  2  Jahre  geopfert.  Es  nuia  allea 
gethan  wenlcn,  dtrscu  foljfrnsrbwercn  Schadeu  ab- 
zustellen! Da  ein  Alilitärjabr  unvermeidlich  ist, 
mflssen  küraere  nnd  n'chtifere  TorMldnng  und 
nur  dreijähiigcs,  al»  r  pniktisi  lies,  fruchtbtingendes 
Huchscba]«tudiam  dos  Ziel  werden ;  Vorbildung  und 
Fachatndinni  nHlwen  reformiert  werden. 

In  der  Gegenwart  ist  die  Technik  so  weit 
vorgeschritten,  dasa  Wissenschajt,  Praxis  und  Wirt- 
sekaftiickkeitHic/it  mehr getrennU  Wegegeliai  können, 
sie  müssen  zusainmenarbeiten.  Zu  den  wissen- 
schattlii  licii  Fiirdenin^pii  sind  die  der  Praxis  und 
Wirtsckajüuhkett  hmsugekommtn ,  eine  Arbeits- 
teilung nach  Theorie  nnd  Praxis  ist  nnnfiglich 


geworden,  daher  die  Notwendigkeit  gründlicher 
Beform,  die  dem  organischen  nnd  geschichtlich 
potwrmiigen  und  unaufhaltsamen  Fortschritt  ent- 
sprechen muss. 

Si>  wie  e«  schon  vor  JahrzRlinten  vtrkphrt 
war,  die  wiasenschafUiche  Technik  für  entbehrlich 
zu  halten,  so  bt  es  noch  viel  varirahrter,  fegen- 
wärtisT  die  Anwendimg: ,  dif  T'raxis  nnd  Wit  t- 
üchafllicbkeii,  die  praktische  Erziehung  für  neben- 
sSehlidi  an  halten. 

An8  dem  Gesagten  ergiebt  sich  die  Notwendig- 
keit einer  Beibe  von  Reformen  der  technischen 
Eniehnng,  die  im  folgenden  in  grossen  Umrissen 
gekeilDieiebnet  werden  mögen. 

Die  Reform  der  VorbUdung.  so  ausserdrdent- 
lich  wichtig  sie  ist,  muss  zunächst  aujoter  Betracht 
Ueiben,  da  sie  gegenwlrtig  anssichUiloa  ist  Herw 
vorgehoben  mag  hier  nur  werden,  dass  die  Hoch- 
sGbule  an  einer  besonderen  technischen  Ricbtnng 
der  Vorbildung  kein  Interesse  hat  IKe  Tofwdinle 
hat  kein <  Tiii'~t»'n.  Pliild^nnlicn  u.  s,  w.,  .«uiiJera 
Menschen  nut  besHmmUn  Fähigkeiten  auszubilden, 
und  sn  diesen  sUden  msweiMhaft  ancb  die  Ar 
technische  Thätigkeit  erfoi-derUchen :  Anschauungs-, 
Raum-  und  Formvorstellungsvermögen,  die  Fähig- 
keit des  zeichnerischen  Ausdrucks,  vor  allem  die 
Fälligkeit,  die  Wiricbchkeit  richtig  zu  sehen.  Das 
für  die  Bethätigung  dieser  Fähigkeiten  erforder- 
liche Mindestmass  au  grundlegenden  Kenntnissen 
muBS  iekerrsehtt  die  gymnaslbche  Uebnog,  die 
Handlmhnng  der  Werkzeuge  schon  an  der  Vor- 
ädiuk  erlaugt  werden.  Diese  Voraussatnugeii 
erfUlt  die  VorbUdnng  gegenwärtig  nieht. 

Die  wissenschaftliche  Vorbereifung  an  der 
Hochschule  soll  nicht  abstrakte  Lehre,  losgelöst 
vom  fachwiasensdiaAliehein  Unterricht,  treiben,  son- 
dern mnss  von  Anfang  an  die  .Schwierigkeiten  dar 
Wirkiii  likt'it,  iKw  Anwendung  iXA^iein,  die  allein  SOr 
völligen  Beherrschung  der  Grundlagen  führt 

Zwisdien  VcrhareitniigB-  und  Faehstndinn  dsif 
keine  Klnft  ^f>sfphen.  eben.'^o  wnnijr  wie  zwisrli--^n 
Fachstudium  und  Praxis.  Dies  erfordert  Lehrer, 
welche  Ihre  Wissensebsft  selbst  richtig  prsktlseh 
und  VI  lantwortlieh  nnsuwtndnt  verstehen:  nur 
solche  können  die  Anwendung  lehren  und  die 
Schüler  nr  Beherrschung  der  wiisenschafllichen 
Grnndhigai  enporführen.  Der  Schiller  kann  nar 
anwenden,  was  er  behen-scht,  was  er  verdaut  hat. 
Dies  erfordert  ausserste  Beschränkung  des  Stoffes 
nnd  Zeit  für  das  Verdauen. 

Der-  riiteiTirlit  in  allen  Wissenschaften  muss 
deshalb  für  den  Durihschmll  der  Studiermden  auf 
das  notwend^  Mindestniass  herahgewta^  dieses 
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HlndestaiMB  aber  voll  beherrscht  nsd  angewendet  |  Bchlieast  die  Vertfeftmg  and  das  KOonen  aus  und 


werdPii.  Dann  erst  ?:rtll  rcr)'/>/?-'r  Tvisspnf^  liafflirhf'r 
UnteiTicht  bis  zum  Endo  der  Studienzeit  fortgesetzt 
werden,  jedoch  nur  fBr  Aiweriesene. 

Das  fachxvissenschaftlicki-  Studtum  hat  nicht 
die  Aa^abe»  fertige  Fachleute  auszubilden ;  das 
iat  iiiHn6|^ich.  Aber  es  mnaa  die  Fibigkeiten  so 
entwickoln ,  dass  da»  praktische  lieben  .sich  als 
natttrliches  Wachstum  di  s  I'nteriichts  fortsetzt, 
(ia&s  der  Studierende  nicht  tist  sein  Schulwissen 
Tergessen,  sieb  erst  grundlich  umwandt  matt, 
bevnr  er  in  An  Welt  schaffen  kann :  es  muss 
praktische  verantwortliche  Mitarbeiter  bilden,  die 
vielfUtigea  Bedingaiigen  d«r  WirkUelikeit,  die  An- 
wendung fdr  den  licsOrulHren  Kai!  und  dif  Am 
füknmg  lehren,  die  Brücke  herstellen  zwischen  Er- 
ketmtius  mid  Ausführung. 

Auch  die  Fachwissenschaften  haben  fQr  den 
Durchschnitt  der  Studiereuden  nur  das  grundlegende, 
notwendige  Mindestmass  zu  lehren,  aber  seine 
Beherrschung  zu  fordern.  Das  speniile  Fachlemen 
bpirinnf  d<i(:h  Pi-st  in  der  Praxis.  Erforderlich  ist: 
Vertiefung  durch  Anwendung,  nnd  Lehrer,  die 
aolehe  Anwendiuig  betaemehen  and  im  Ödste 
wahrer  Praxis  und  Wirtschaftlichktit  wirken. 

Die  fiachwissenBchaftlichen  Lehrer  mttssen  die 
WirUiGtakeit  ans  eigener  Thitigkdt  kennen  nnd 
die  Kunst,  wcklie  sie  zu  lehren  übernehmen,  be- 
bemcken  nud  auiuiuttbeu  imstande  sein.  liA  ist 
bandeknend,  dass  solebe  Fofdenrngm  erst  be- 
sonders betont  werden  müssen. 

(tcmcinsam  für  alle  Studien  miisv  {»eltcD   Vt  r 
tiefuug  duich  stetige  Amvendung  und  Masskaitcn, 
das  Hinimnm  an  Lebntoff  nnd  dae  Mnximnm  an 
Vertiefung. 

Anderseits  muss  Gelegenheit  zu  höchster /ach- 
wis$«Hsekt^eher  Au^iUkn^  gewlkrt  werden,  die 
unerlÄsslich  ist  ffu  L rsung  zahlreicher  fachlicher 
Aofgaben,  die  aber  nur  auserlesenen  Stadiereoden 
geboten  werden  soll:  sie  ist  eines  der  Uittel,  zu 
fülirender  Stellung  in  der  Praxis  zu  gelangen. 

Das  höchste  Ziel  darf  niclrt  allen  Studierenden 
vorgesetat  werden;  der  Durchschnitt  der  Stmlie- 
renden  erreicht  es  nicht  und  wird  dabei  fQr  ein- 
üMtae  Mitarbeit  zn  alt.  Das  Vielwissen  nnd  -lemeD 


macht  für  MitarbPit  nnhranchhnr. 

Es  sind  Prüfiingseinrichtungen  notwendig,  die 
gleiekwertig  mit  den  für  den  Staatabandiensi  be- 
stehenden sind,  die  alier  fiihni scher  Thätigkeit 
entsprechen,  Entwicklung  der  Jndirndualität  zu- 
lassen und  den  ktinstlieb  genährten  Andrang  zum 
Staatsdienst  und  bevorrechtigten  Bihlungsgange, 
den  wirtschaftlich  schädigenden  Zustand  bpseitige«, 
dass  ein  grosser  Teil  der  Studierendcu  unzweck- 
miesig  erzogen  wird. 

An  den  Technisclien  Hoch.schulen  ist  eine  leb- 
hafte geistige  Konkurrena  der  Lehrer  zu  schatten. 
Wenn  im  lOlltIrdienst  geringflgige  Anllsse  ni 
Vera1i>cliip(lun<reii  filiu  pn,  um  die  Leitung  der  Ai  mee 
auf  der  erstrebten  Ui>he  za  erhalten,  wenn  die 
praktisdieSdbBtorhaltnngBolekeMaBBregeln  fcidert, 
dann  muss  für  die  Technischen  Hochschulen  wenig- 
stens eine  ausreichende  geistige  Konkurrenz  er- 
möglicht werden  durch  Ersatz-  und  Parallel-Pro- 
fessoren  und  durch  Heranzielmnt:  von  Docenten 
ans  der  Praxis  Hiprvon  i.st  das  (-Jedt-ilipn  der 
Hochschulen  und  der  nationalen  produktiven  Thätig- 
keit abblngig.  Die  Scfaldignng  dner  ganien  0<Mie- 
ration  und  der  Nation  rliirch  Pinen  einzigen  Hoch- 
schullehrer, der  seiner  Au^be  nicht  gewachsen 
itti  oder  den  ein  ftlseber  oder  ttberiebter  Glanz 
umgiebt,  ist  viel  ^'msser  als  dpi  Schaden,  den 
Dutzende  verabschiedeter  StabsoiBziere  bitten  an- 
richten können. 

Die  allgemeintn  Abteilungen  der  Technischen 
Hochschulen  mtt.ssen  in  der  allgemeinen  Bildung 
wie  in  der  technischen  Erziehung,  höheres  als 
Uaher  leisten.  Allgemeine  Bildung,  die  aber 
tlnrrhans  nicht  gleichbedeutend  ist  mit  bestimmtem 
litteraitscbeu  Wissen,  ist  fUr  tecluü»che  Th&tigkeit 
Ton  grOsoter  Widitigkeit.  Der  Ingenienr  hat  die 
Arbpit  anderer  zu  piaktisrh»'n  Zwecken  in  wissen- 
schaftlicher nnd  wirtschaftlicber  Weiiie  zu  leiten, 
nnd  dies  setzt  hohen  nuraHsekem  Ginflnss,  VinUld 
und  Menschenkenntnis  voraus.  Nicht  nur  intellek- 
tuelle und  fachliche  Bildung,  sondern  mehr  noch 
Charakter,  sittlicher  Wert  und  ein  hohes  Mass 
allgemeiner  nnd  mensciilicber  BOdnng  sind  die 
Vorbedingnocen  erfolgreidier  Ingenieurariieit. 


Rflluat  lllMr  TOfstohendML  Aztikel  von  Prof.  Hnz  Kr»ft  in  Qns. 


Der  unter  ihigem  Titel  vom  Professor  A  Kiedicr 
in  der  Zeitachi-ift  des  Vereins  deutscher  logenienre 
TerOffentfidite  anaeerordentiieh  gedankenreidie  Anf- 

Satz  liprülirt  .*o  wichtige  Punkte  des  technischen 
Unterrichtes  ondisteinc  so  hervorragende  Aeusserung 
eines  der  hedentendsten  Lehrer  auf  technischem 


Gebiete,  dass  es  mir  wie  Tpilnahmldsiffkeit  ;in  d(in 
wichtigsten  iutermea  unseres  Standes  erscheint, 
dass  sieb  Insher  niemand  ans  dentscben  tedinisehen 

Kreisen  zu  diesem  Gegenstand  zum  Worte  gemeldet 
hat.  Es  sei  mir  daher  in  aller  liesi  heidenheit 
gestattet,  das  Thema  in  Kürze  zu  berühren. 
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Hr.  Piüf.  Rifdlcr  führt  ein«  <T:iossf  Anzahl 
von  M&ngeln  vor,  die  dem  UaternchlHsystom  an 
d«n  bestebenden  dentflcheiiTechiiiBchflBHocbschiileii 
:uihancn,  er  T)fs])n<:Iit  Ttii  und  Zustande,  die  ausser- 
halb der  bcbule  auf  den  jan|f«a  Teclinikcr  ein- 
wiriten,  nad  die  gewisrnmuBaen  den  Bmt  repräscn- 
üpren,  den  die  heutige  socialeJAtmosphäre  auf  allem 
ihrer  Wirknnc  Au>j^setzteii  hervorbriiitrt ;  er  be- 
spricht sodaiiu  die  Ziele  der  Te<:huiächeii  Hochschule 
insbesondere  und  scbUesat  daran  RatschUge  aar 
BesfitiKiiiig  iler  liervi-rrtTPhnbenrn  Uofiflstandiv  Die- 
iicbilderung  dieser  Lebelstände  entspringt  unstreitig 
der  EHUmag,  sie  beraht.  auf  der  Wirklidikdtt 
.sie  stimint  mit  den  Ki  fahruiigen  anderer  auf  tech- 
oiacheiu  Gebiete  ohne  Zweifel  grössteiiteils  ttberein, 
und  deeh  tDOsa  ich  bekeuteii,  daas  mir  daa  beatige 
Unterri(-.htssyst«m  an  den  'rechniacheD.Hodiaelialeii 
in  einem  gUnstigen>n  Lichte  f-rscheiut. 

Das  unbestreitbar  berechtigte  Begehren,  daäs 
aar  da»  gelehrt  weiile,  was  vom  Schüler  verdaut 
werdfii  kann,  i.st  fbcii.-Mi  alt,  ;ils  die  Erfahrung 
(iaiss  sicij  der  Verwirklichung  desselben  naliczu  un- 
überwbidbareSchwierigkeitenaitgefBnsteUeii.  iüne 
Sflnile,  die  nach^diesein  linindgtdinken  geffllirt 
weiden  köuate,  wire  da«  Ideai  alltsr  ikiiuieii  und 
mtsate  angeabnte  £Ho]ge  anf^daea.  SieaeB  Ür 
jeden  logisch  Denkenden  geradezu  selbt(?«tst&md- 
liche  Begehren  steht  im  engsten  Zusammenhang 
mit  dem  individualisierten  l'nterricht,  und  beide 
lassen  aich  bei  den  ununterbrochen  stetgeadaa  Fra^ 
quenzverhältnissen  aller  Schulen  leider  nur  bis  zu 
einem  sdu-  besciieidenen  Grade  erreiuben.  Wenn 
laaa  ifia  nageiMdten  Abstufaagea  in  der  Aufhabme- 
fabigkeit  der  Schülrr  in  Üetrarlit  zieht,  so  wird 
sofort  klar,  dass  ein  diesen  Auforderoogen  voU- 
kommen  eatspreebenderünteirichtnnr  dann  mOgUeh 
wäre,  wenn  die  .Schüler  von  gleicher  Aufnahme- 
fähigkeit in  einer  Schule  vereinigt  würden,  was, 
ausser  sonstigen  praktischen  Schwierigkeiten,  eine 
Vei'zehnfachung  aller  Schtdeo  und  der  darin  Lehren- 
den fiiidern  wlirdti.  Es  hlHht  dahf^r  nichts  iihrig 
als  das,  was  schon  jetzt,  an  den  Teclinischen  Hoch- 
schulen irenigatens,  aadi  Tbaalichkeit  geschieht: 
dass  dir  Lernenden  von  den  Lehrern  namentlich 
in  den  Konatruktions-  und  Laboraloriumsübungen 
inffividnell  behandelt  werden,  duss  dem  Schüler  mit 
giüsserer  Aufnahmefähigkeit  auch  schwi'-ripei  0  Auf- 
gaben gestellt  werden.  Es  hänt,'!  auch  hier  alles 
von  der  Persönlichkeit  des  Lehrers  ab,  der,  wenn 
er  trll)  und  wenn  er  die  nSt^e  Ffthigfcdt  Uemi 
besitzt,  den  nhir^pn  Anfordpmnc'pn  ciniOTniiasseti 
nahe  kommen  kann.  Ihm  lallt  es  auch  anheim, 
im  Lehntoffe  die  entaprachende  BeBcbiftakung  zu 


üben,  von  den  flutartig  einher^trftmnnden  Neue- 
rungen auf  teduii^em  Uebiete  das  für  den  Uater- 
ricbt  ZweckndaaifBte  und  UnmtbehilichatB  auaxa* 
wählen  und  diesoj^  unter  BerttcksirlitiguDg  des 
Werdeganges  auf  dem  l>etre|feDdea  Uebiete  zu  einem 
logisch  aufgebauten,  einheitlicfaea  Garnen  zu  ge- 
stalten. Die  Furdei-ungen  nach  verdaulichem  und 
individualisii  Ueni  Unterrichte  müssen  ininipr  wiedfr 
gestellt  werden,  wenn  auch  grosse  Scbwierigkeilen 
entgegenstehen  und  gerade  die  Techauehen  Hoch- 
srlnili  n  dicsiei'  Fnrdeninp  sohfin  viel  besser  und 
weitergehend  entsprechen  als  andere  Uochschuieu. 

Im  BfttllrUcben  Zoflammeahaage  aiit  dieaem 
Punkte  steht  das  Begehren  des  Prof  Riedler,  dass 
die  Schule  der  Forderung  der  Jetztseit  nach  Xo- 
dividnalitftten  zu  entaprechea,  dasa  ne  die  HQrer 
zu  selbständigem  verantwortungsbentnissten  Ar- 
beiten anzuleiten  hat.  Ich  halte  dieses  Begehren 
für  ganz  selbstverständlich,  bin  auch  der  Meinung, 
dass  es  immer  und  immer  wieder  aut^;e>telh  werden 
mtls'se,  <r!aube  aber  einerseits,  dass  auch  m  dieser 
iüclituug  schon  so  manche»  geschieht,  ohne  dass 
besondere  Vvnfthriltea  dafür  beateben,  und  aode^ 
seits,  da.ss  selbst  hei  ErriclitnnfT  der  von  Prof  Kiedh^r 
guwüuiichtcn  allgemeinen  Abteilung  für  Voi;ge- 
achrittenere  die  Selbständigkeit  im  Arbeiten  nicht 
in  dem  Masse  erreicht  werde«  könne,  wie  sie  von 
der  Piaxis  gefoixlert  wild  und  wie  sie  sich  nach 
meiuei  Ansicht  um-  inmitten  der  von  der  prak- 
tischen Arbeit  geschaffenen  Atmosphire  »Wmihlidi 
entwickeln  kann 

Sehr  zu  danken  ist  es  Um.  Prüf.  Kiedler,  dass 
er  Offentlinb  gegen  die  «Uebencbfttaung  esakter 
Lösungen»  aufg:elre!en  ist.  Die  Mcinnnp,  dass 
nur  diejenige  techuisclic  Angabe,  die  sich  miiteki 
der  mathematiachen  Berecbnnng  exakt  iSsen  Iftast, 
eines  geistig  höher  stehtmdeu  Technikei-s  würdig 
sei,  hat  sich  in  den  Köpfen  namentlich  der  deutschen 
Techniker  so  Iiartnäckig  festgesetzt,  dass  dadurch 
eine  empfindliche  Schädigung  Deutschlands  auf 
volkswirtsrhaftHrhem  Gebiete  den  andei cn  Nationen 
gi^enuber  unbedingt  eintreten  musstc,  welche  wohl 
aiKh  unschwer  nnchzaweisen  wira.  Ünd  deeh  wird 
jeder  voi-urteilslos  denkende  Techniker  zn^^esti^hen 
müssen,  dass  der  giösste  Teil  der  teduüsdi«o 
I^ozesse  auf  der  richtigen  ErhenntalB  leia  phjrtt- 
kalischer  Erscheinungen  beruht,  welchen  auf  mathe- 
matischem Wege  oft  gar  nicht  oder  nur  zum  teil 
bcizukommeu  ist,  wie  z.  B.  bei  der  Erforschung  der 
komplizierten  Holekntarveriiaitaisae  der  BohmaSe- 
rialien  Dass  dio  Erkenntnis  dif*sHr  fr^^hpimnisvollen 
Verliältnissc  und  Zustände  dem  Techniker  viel 
grösaere  Schwierigkeiten  darbietet  and  mindssteia 
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cSwowviet  Sdiftrfiniiii  fordert,  wie  die  LSatnig:  irgend 

••iiifs  Pri>lilems,  d;is  siili  inatlicmatisch  bebandelii 
l&ast;  dass  gerade  die  volk&win»cli«ftlicb  wichtigsten 
tedinisdieii,  mir  im  grossen  StO  xu  löseDden  Anf- 
gaben  von  einer  so  grossen  Anzahl  vorläufig  un- 
bekannter oilt-r  titoss  schätzt.ai'T  Faktoren  ab- 
hängen, üAAH  siK  Uli  jeder  exakten  ijusuog  spotten, 
wird  wohl  jedem,  der  die  tecbnisciie  Fmzia  kmnt 
nnd  in  dieser  einen  umfassenderen  Studpoakt  ein- 
nimmt, ohne  weiters  klar  sein. 

Wekb  TdluwirtadiaAlfdi  bedeutender  Verinst 
erwächst  z.  B.  dadurch,  dasa  die  den  deutstlien 
Technischen  Hochacholen  entwachsenen  Maschinen- 
braer  aldi  aUMclilieeilidi  nur  Ar  Masdiinenkain- 
stmktionen  intemsteren  zu  können  glauben,  die 
durch  die  mathematische  Berechnung  beherrscht  i 
werden  icOnncn,  während  die  weitaus  überwiegende 
AnzahJ  von  Vorrichtungen,  welche  in  der  heutigen 
technischen  Praxis  uneutlichrlich  sind  und  bisher 
nur  empirisch  entwickelt  wurden,  dieses  Interesse« 
leider  ToUkotnmen  entbehren,  in  ihrer  Konstniktion 
aber  doch  von  oft  nicht  gcnttgend  aufgeklärten 
Molekulan'erhaJtm&sen  und  sonstigen  physikalischen 
BigenaehaAen  dea  bearbeiteten  Sohmaterlalee  ub- 
hflngrii,  verwickelte  Bew*  triinps  und  Geschwindig- 
keitsverhUtnisae  aufweisen  und  daher  der  Anfmerlc- 
aamkeit  des  hShengebildeten  Technilcers  sich  voU- 
kmunen  würdig  zeigen! 

Das  sind  die  Folgen  der  Ueberschätzung  exakter 
Lösungen,  welche  aber  leicht  durch  die  Einführung 
entsprechender  LehrKagenattHde  in  den  Lrtrplaii 
derTeclmisi  heil  Hochschule  behoben  werden  köiinf  en. 

Bei  dieser  Betonung  der  Ueberschätzung  exakter 
LBaangen  nödite  idt  aber  doob  wieder  nidit  so 
weit  gehen,  zu  behaupten,  dass  nur  so  vitl  Matiir 
matili  gelehrt  werden  solle,  als  nnmittelbar  ver- 
wendbar  ist   Ich  adiStse  den  Einfinsa  dieser 
exakt«sten  aller  Wisaenscbaft^^n  auf  die  logische 
Schulung  und  Schärfung  di  s  Vtistandt  s  zu  huuii,  ' 
als  dass  ich  nicht  anerkeam-u  ouUte,  dass  auch  i 
eine  allgemeinere  Behandlung  dea  StoflTea  im  Unter  | 
richte  am  l'latze  sei,  und  ich  bin  auch  ühcn^fiipt, 
dass  die  begabteren  Hörer  gerade  durch  diese  Ha- 
liMdliiiif  in  hSheren  Grade  di«  Flhiglieit  eiiangen  | 
werden,  dir  Leinen  iler  .Mulheniiitik  zur  Lü^ung 
technischer  Aufgaben  zu  verwenden,  und  nui'  die  i 
Rflekaieht  auf  die  wraiger  Bqjnbten  Icann  die  Fo^  | 
derung  i  ecLtfertigen,  dass  im  Unterrichte  der  Sich- 
tung auf  die  Anwendung  ein  breiterer  Baom  ein- 
geräumt werde. 

Verwahren  möchte  ich  ndeh  aber  direkt  da- 
gegen, als  wii!"(Vir'-li  iJifse  Krörtcninpfn  eit>e  l'  ntcr 
Schätzung  eiaktüi  Ltwungen  als  das  Richtige  hin-  I 


gestellt;  nur  eine  Ueberscliitsnng  aoli  damit 

bekämpft  werden,  wie  denn  Immer  und  Qbmdl  der 
jc^oldene  Mittelweg  der  best«  ist. 

Die  Theorie  technischer  Pi-ozesse  nnd  Auf- 
gaben besteht  eben  nicht  nur  -  wie  hnuKg  be* 
hanptft  wird  —  nns  der  triKtheniatisi'hfii  Uphaudlnng 
der  Aufgabe,  sondern  auch  auK  der  Erkenntnis  der 
physibtliscben  Efgenaclwften  der  Rohmaterialien 
und  der  gegensritipm  I>e(  infln<ästing  derselben  in 
den  vetvchiedensten  Wechselwirkungen,  ans  der 
Beherrscbong  wirtachaftlidier  nnd  sonstiger  wich- 
tiger Gesichtspunkte.  Daher  ist  aiu  li  das  Gewii  ht,  • 
das  Hr.  Prof.  Hiedler  auf  die  iilntwicklung  des 
Anschannngs-  und  VorsteHangsrermtigens  legt,  sehr 
berechtigt  ;  aber  auch  in  dieser  Richtung  ist  schon 
so  manches:  dtirch  Anwendung  von  Modellen,  durch 
chemische  und  mecLanische,  sowie  Ver.sucliälabo- 
ratorien  gesebefaen:  es  i»t  Mdi  hier  alles  von 
Lehrer  und  von  den  diesem  mr  Verfügung  ge- 
stellten Mitteln  abhängig. 

Daaa  bierdnreh  der  Untoricht  der  Praxia,  ao- 
weit  dies  überhaupt  thunlich  ist,  angenähert  werden 
kann,  ist  klar  und  auch  wohl  der  einzig  richtige 
Weg  zu  dieser  Anniherung,  denn  die  Meinung,  dass 
durch  Schulwerkstätten  die  Praxis  geradezu  ersetzt 
werden  könne,  ist  wohl  irrig,  da  die  mächtigsten 
Faktoren  der  letzteren,  die  Zeit  ond  der  Wett- 
bewerb, dabei  unbeteiligt  bleiben.  Daaa  in  dieser 
Sichtung  aber  ;  !!t  s  geschehen  sollte,  was  thunlicb, 
wii-d  wohl  niemauU  bestreiten,  denn  die  Forderung, 
dass  dieTedmisdien  Hochschulen  für  die  technteehe 
Praxi.«  zu  erziehen  haben,  dass  das  Endziel  des 
Unterrichtes  an  diesen  tichulen  nur  darin  besteben 
kura,  die  AiteitstHditigkeit  der  jongen  Techniker 
zui'  Lösung  der  in  der  Pra.xis  gestellten  Aufgalx'ii 
tbttoUchst  2u  erblühen,  ist  meines  Elrachtens  ganz 
selbstterstEndÜeb. 

Wer  Prof.  Riedlers  AufsatJt  mit  Aufmerk» 
sanikell  liest,  wird  finden,  dass  di-rselbi-  die  Er- 
ziehung zu  prutluküvei'  Tiialigkeit  betouL  Meiner 
Ansicht  nach  wohl  mit  Recht,  aber  auch  liier 
glaube  ich,  wird  von  den  deutschen  Hocljschiiien 
so  manches  geleistet,  und  scheint  mir  auch  der 
dentaehe  Techniker  Ar  diese  Thitlgkeit  geeignet«- 
zu  sein,  als  man  im  iillgenieiiien  aunimnit. 

Ich  halte  es  für  ganz  unbesti^itbar,  dass  auf 
allen  Oelneten  menaddicher  Thätigkeit,  nament- 
lich auch  dem  technischer  Erziehung,  an  Starr- 
werden  des  Systems  alsausgeschiossiit  e  rauhtet  werden 
musi,  dass  daher  gewissermassen  uaturgemilsä  ein 
Wandel  notwendig  wird,  nnd  giaube  auch,  daas 
in  den  von  Pi-of.  Riedler  voi-gcscldagenen  Heformen 
ein  i!'urtscbritt  gesehen  werden  kann,  wenn  ich 
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ab!  r  in  Heiracht  ziehe,  dass  denn  doch  ein  (^os«er  \ 
Teil  (li'i  mitten  in  eriolgreiclier  jüüktis^hei  Thätig- 
knit  stehenden  Tecliiiiker  Deutsciiiands  aud  Oester-  j 
nidi«  den  dentscheB  Tecbniscliai  Hodiaehnlen  eni- 1 
wachsten  ist,  dass  die  p>folg«nanipntlir}iI'>cnt'j(lilnTi(lM 
auf  dem  Gebiete  prakUKch  technischen  Schaffens  j 
«iura  anlrafrbar  bsdentenden  Anftchwaof  in  den 
letzten  .Tiihrzehnten  kennzeichnen,  so  komme  ich 
zu  dem  Schlüsse,  da««  der  Geist  tind  der  Lehrgang  | 
»  OBseren  TachniBchen  Hoctaachnlen,  vw  die  Er-  | 
xiellllOg  für  die  Praxis  anlangt,  nicht  so  verwerflich 
*  sind,  wie  dies  vielleicht  swiheitit,  icennit  kh  tnjtur 
lieh  nicht  behaupten  wiUt  dass  alles  schon  und  gut  ist.  , 

Ans  meiner  Lelirthltiglceit,  sowie  ans  aMtner 
ein  .Talirzehnt  umfassenden   pi-aktisrhrTi  Beschäf- 
tigung ächüpfe  ich  die  £rfa}irung,  dass  auch  dem 
deataeben  Teehnflcer  der  proktisdie  Gedanke  näher 
liept,  als  dir  Thcotic,  dass  die  writniis  ^rnlssti- 
Zahl  der  Hörer  einer  Tecbnischco  Uochsciiule  den 
tlieimtiidien  Gegenstlnden  ein  viel  geringeres 
IntereSM  entgegenbiingt  als  den  sogenannten  prak- 
tischen (legenstÄnden ;  dass  die  Bewältigung  der 
ersteren    den    meisten  grossere  Schwierigkeiten 
V'erritct,  als  die  der  letzteren;  dass  der  junge 
rt'<  hiiiker,  in  die  [it  aktische  Thfttigkeit  eintretend,  i 
sich  im  Aufaug  recht  ungeschickt  anstellt,  nach  ; 
knraer  Zeit  aller  aneh  in  dioer  Hinsieht  tkli  n-  | 
hause  findet  und  ein  gewandter  Praktiker  wird. 
Freilich  ist  dies  uicht  bei  jedem  in  gleicher  Weise  | 
der  Faü,  and  es  ist  Ja  aneh  erUtrlicb,  dass  der 
eine  länger  dazu  braucht,  als  der  andere,  und  wenn  I 
man  die  sogenannten  reinen  Praktiker  hört,  die 
nicht  müde  Verden,  za  versicbeni,  dass  die  leidige 
Theorie  die  jungen  l>nte  flir  das  praktische  Denken 
niifun^jlii  h  mache,  so  muss  man  sicli  atier  auch 
gleichzeitig  dessen  bewosst  werden,  dass  diese 
reinen  Praktiker  und  Eaqrfrtter  bei  ihrem  koraen 
Blick  die  Theorie  überhanr^  f'^i"  Ptwas  Nfbensfirh 
lichei»,  Ja  geradezu  ffir  etwas  Schädliches  erachten  1 
and  Iber  jeden  sieb  angesdridcter  anbneenden  I 
jungen  Techniker   als  Beweis  iliter  neliauiitung 
Geschrei  erheben.   Und  doch  sind  in  Oesterreich 
und  DentscUand  nor  diejenigen  Indnstriezweige 
vom  Aiutlande  abbSngig  geblieben,  die  in  ihrer 
Angst  vor  der  Theorie  behairlich  dem  technischen 
Hochschüler  ihre  Werkstätten  verschliessen,  wfihrend 
diejenigen,  welche  seit  jeher  ihre  Techniker  tms 
der  Hochschule  beziehen,  wie  z.  B.  der  Kisenbahn- 
bau,  Strassen-  andBrückenbau.Üergbau  und  Hütten- 
wesen, Hasebinenbao,  ebemlacbe  Indnatrie,  nicht 
nur  ihre  vdle  T*ii;i}ihän>rk*M't  vom  Auslj\iide,  s<indei-n 
auch  eine  .Stellung  errungen  haben,  die  in  vieles  j 
Betiehungeu  ihre  TJebermaebt  erweiBt.  Dai  wSre  | 


he  Rerme. 

nun  meiner  nDnanseUiehen  Meinung  nach  (licht 
möglich  s^^'^esen,  wenn  der  deutsrlie  Tei  tmiker 
dem  praktischen  Sinne  so  fi^d  gegenüberstehen 
wflrde,  wenn  es  nnbestreitbar  richtig  wftre.  dass 
die  l'ni<reliitng  und  der  herrschende  (iPt^t,  in  welchem 
die  Jugend  entogeu  wird,  im  Widerspruch  mit 
wirtschaftJiebem  Sinn«  stlnden. 

Ich  bin  weit  entfernt  ilavoii,  mich  mit  Prof. 
Kiedler  in  der  Hemtciloug  des  Staudes  der  deut- 
schen Industrie  messen  zu  wollen,  nnd  gestehe, 
dass  vielleicht  nur  statisti.sche  Daten  eine  einwnifs- 
freie  Beurteilung  ermöglichen  würden.  Aber  ich 
liabe  die  Ueberzeugung.  dass  das  oben  Gesagte 
riditig  ist,  ans  mannigfachen  eigenen  nnd  mittel- 
baren Erfahnnipfpn  geschöpft. 

Dass  sich  der  Deutsche  bisher  mit  deu  so- 
genannten pnktisdien  Viflkem  anf  mandien  Oe- 
liietcn  nicht  zu  messen  vermag,  will  ich  rücklialts- 
los  zugehen,  gleiduseitig  aber  auch  der  Meiniing 
Ansdmck  yerieiben,  daas  vielleidit  gerade  darin 
der  Grund  zn  suchen  ist,  dass  der  Deutsche  alle 
technische  Th&tigkeit  von  einem  höheren  ätand- 
punkte  ans  beurteilt  und  im  Specialisieren  noch 
nicht  zu  weit  heruntergekommen  ist;  diese  viel- 
gerühmte  Methode  hat  bei  der  Handarbeit  ihre 
volle  Bereditigung,  bei  geistiger  Arbeit  aber  ihre 
nnleagbaren  empHndliehen  lUngel.  Wer  der  Er 
kenntnis  Raum  trieht,  dass  Dent«(  hland  nnd  Oester- 
reich während  der  letzten  Jahrhunderte,  in  ihrer 
wirtwdiaftUdien  Bntwiddnng  immer  wieder  durch 
kriegerische  Wirren  nicht  nur  gestört,  sondern 
durch  ungeheure  Verloste  empfindlich  geschildigt 
wurden,  wHbrend  Amerika  nnd  England  sich  nahczn 
ungestört  entfalten  konnten,  wird  \ielleit  lit  meiner 
Meinung  beipflichten,  dass  das  von  deutschen  Tech- 
nikern bisher  Geleistete  deu  Schloss  gestattet, 
daas  Theorie  und  Pcuda  hier  nidit  nnverteilbaft 
mit  einander  versehraolzen  sind,  nnd  dass  diese 
Verschmelzung  möglicherweise  geeignet  ist,  jener 
scharf  praktischen  Schnlong  das  Oleidqrewieht  sa 
halten. 

Trotadem  ich  nun  im  Obigen  die  Ansicht  ba- 
griindet  SU  haben  glaube,  dass  das  Shrstem  des 

Unterrichtes  an  den  deutsclieii  Technischen  Hoch- 
schulen wohl  reformhcditrfiig,  aber  doch  wieder 
nicht  so  schlecht  ist,  dass  nicht  uiancbes  von  Prof. 
Riedler  Gdbrderte  innerhalb  des  bestehenden  Rah 
mens- prreifht  werden  könnte  wäre  iili  doch  sofort  be- 
reit, all  seinen  Kefurmvorschlägen  zuzustimmen, 
deren  wichtigster  darin  besteht,  dass  dna  allgemeine 
Ahtejltins  Resi  halTen  werde,  in  welcher  einer  vorge- 
schritteneren und  beg&bteren  Minderheit  die  höchste 
wissensehaftliclie  Ausbildung  gewikrt  wird. 
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Am  den  die  allgemeine  Abteilnnf  berfihrenden 

St<^II«'n  des  Ripdler  srlifn  Aufsatzes,  in  wcIi  Ihmi  miMii  ■ 
Ui&ls  ausdräcklich  vun  t-inet'  aUgemeintn  i-'akuUät  die 
Bede  ist,  kSnnte  leieht  gefulgei-t  werden —nnd  tcb  ge- 
stelle,  dass  ich  selbst  dieser  Meinung  war  —  dass  Herr 
Prof.Riedler  sieb  diese  Fakultät  als  oiiie  den  übrigen 
Fachabteilungen  sich  gleichartig  angliedernde,  ge- 
wlilossene  Abteilung  denkt  in  die  dann  nur  die 
vorgeachrittetäf^ren  Schüler  hätten  utiff^eiiommen 
werden  können.  Dies  ist  jedoch,  wie  mir  Ur.  Prüf. 
Biedler  eellmt  veniebert,  nidit  der  Fell.  Dieee 
allgemeine  Abteilung  Siirulcit  sidi  daln-r  nur  durch 
das  Zosanunenbeseo  nicht  voi^geficbiiebener.  von 
jedem  HSrer  der  Hocheelrale  wtfalbarer  Vortrüge 
ven  den  anderen  Abteilun^^eii  ab;  welche  Vwü4lge, 
von  mit  den  entsprechenden  Eigenschaften  aus- 
gerüsteten Lehrern  gehalten,  nur  den  Zweck 
VCtfolgen  sollen,  denjenigen  Hörern,  die  eine  ver- 
tiefte wissenschilftlichr-  AnshiMiiiiij  au  der  Hucli 
schule  suchen,  namentlich  aber  dei^jenigen,  die  sich 
>n  Lebran  ansUlden  wollen,  die  Gdegtabeithiena 
zu  bieten.  Eine  solche  Aliteilnng  an  den  Ttnh 
niackeu  Hochacbulen,  ui  welchen  nach  Prof.  lüedlers 
Entwarf  «ndi  Fieber  tob  «Ugemeinem  Mdnngs- 
W(;rt  berücksichtigt  werden  sollten,  könnte  das 
walirscheinlich  besser  leisten,  was  eine  von  um- 
fassender denkenden  UnivCTsitfltslehrerii  voi^geschla- 
griH'  iihysikalisch-technische  Anstalt  besonders  für 
das  tt'(-liiiis<hr  Tiflwti  7.\\  l*-isteii  in  der  Lage  wäre. 
Ich  mochte  aber  doch  hier  tmmUtig  bekennen, 
daas  mir  dieser  letatere  Entwarf,  ab  der  erste 
von  der  Universität  aus  ppkiiiipfte  Verbind unp-* 
faden  zwischen  den  beiden  gleich  hoch  stehenden 
Schulen,  Freude  bereitet  hat  leb  habe  die  feste 
üeber/eugnng.  dass  man  in  spütercu  .lahrliunderten 
die  jetzt  vorhandene  Ueriogschätzung  aller  tech- 
nischen Arbeit  von  sciten  der  Üniversfltäten  nicht 
wird  begi-eifen  können,  namentlich  wenn  man  in 
Betracht  ziehpii  wird,  dussfli-n  ht:'iuit.'cii  rtuvfi'Nität.->- 
lehiem  die  nachweisiiareu  Leistungen  der  i'echniker 
selbst  auf  theoretische»  Oebiete  ganz  nnbekamit 
geltlieben  sind,  weil  dii*  in  ihnen  waltende  Vor- 
urteil eine  solche  Leistung  überhaupt  und  von 
v«mh«r^  ohne  jede  Prtfiing  anssnsebtieasen  fär 
gut  faitd.  Dass  es,  wenn  auch  vorläufig  nur  wenit^e. 
Uutversit&tslehrer  giebt,  die,  einen  weiteren  Blick 
bdnmdend,  ans  dieser  enghei-zigen  Anscbaanng 
heranstreten,  hak»  icli  —  ich  vertrete  hier  sell»st- 
verständlirh  nnr  m»*i!it-  Meinung  —  für  ein  or 
freulidies  und  zu  begriisseiides  Zeichen  einer  heran- 
rflekenden  besseren  Zeit,  denn  ich  habe  die  Ueber- 
Keugong,  dass  jede  Sache  dadnn-h  nur  gewinnen 
kann,  wenn  sie  von  ver^^chieden  vorgebildeU  ti,  auf 


den  verschiedensten  QeHeten  des  Lebens  wirkendes 

I  I  ;t'i-t.  rn  betrachtet  und  behandelt  wii-d.  Ich spi-eclie 
j  mit  Zuvemcht  hier  die  Uoffnaog  t^us,  dass  die 
j  Zeit  aocb  nicht  (iame  ist,  in  welcher  vorurteilsfreie, 
i  geistig  hochstehende  Hinner  beider  Hochacbnleii  die- 
jenigen Fäden  e'^sponnen  haben  werden  dui-cli 
welche  die  altehrwürdige  rnivei-sität  und  die  von 
der  Neuxeit  geschaffene,  das  Leben  der  raropliaehen 
Völker  in  seinen  Grundlagen  umgestaltende,  für 
das  materielle  und  damit  mittelbar  auch  für  das 
geistige  Wohl  dieser  Volker  nnentbefarfiche  Tech- 
nische H  irlisrhule  sich  zu  gemeinsamer,  auf  gegen- 
seitiger Achtung  bemhender  Arbeit  in  Interesse 
der  Menschheit  und  der  VSlker  verbunden  haben 
werden 

Ob  durch  die  Schaffung  der  alljrerneinen  Ab- 
teilung der  von  Prof.  Riedler  mit  Recht  getadelte 
Uebelstaud,  dass  cder  praktische  nnd  aittUehe  Wert 
j  iIiT  .vi'lbstiindiuren  Berufs  Wahl  ,  immer  mehr  ver- 
loren geht,  dass  *der  8taat,  sein  Beamten weseu» 
«eine  nnhellvolle  Bttekwirkong  aof  den  praktischen 
und  wirtschaftlichen  Sinn»  iiiisilljt,  <weil  allt-s 
höhere  ätttdinm  auf  die  Beamtenerziehung  zuge- 
.schnitten  ist»,  besdtigt  werden  wini,  mSsste  die 
Zukunft  erst  zeigen.  Ich  glaube,  dass  diesem 
leidigen  Nachlaufen  narh  Berechtigungen,  dein  Stu- 
dieren, nur  um  gewi.sse  Bestimmnngen  zu  erfüllen, 
nicht  leicht  durch  Aendernngen  innerhalb  der  Hoch* 
schule  gesteuert  wei  den  kann ;  dass  dieS'e  nament- 
vom  wirtschaftlichen  Hiandpuukte  aus  bedauerlichen 
Vebdstinde  nnr  durch  doschnddoide  sociale  Ver- 
rmdr-niiipfn.  nnr  dnrch  Ansetzen  des  Hebels  ausser- 
halb  der  Schule  bekämpft  werden  können. 

Alle  von  Prof.  Siedler  hervorgehobenen  tflogel 
in  der  technischen  Ei-ziehnng,  denen  ich  noch 
mehrere»  namentlich  an  den  östeneichiscben  Tecb- 
niscben  Hochschnlen  vorhandene,  anzureihen  ver- 
möchte,  sowie  alle  die  technische  Arbeit  überhaupt 
schüdigenden  rnistSnde  die  Wege  und  Mittel  zur 
Beseitiguug  derselben,  die  Ziele,  welche  dui-ch  die 
technisdie  Endehnng  aar  Arbeit  erreicht  werden 
können  die  Wirkungen,  welche  die,selben  voj-aus- 
sichtlich  auf  Menschheit  und  Staat  haben  dürften. 
kUnnen  meiner  Ansicht  nadi  aber  doch  nnr  vom 
Techniker  lieh  tigerkann  t  und  in  lirliti^i' Bahnen  i^e- 
ienkt  werden,  und  doch  wird  dies  in  Deutschland  uud 
(Jeaterreieh  nicht  dem  Techniker,  sondern  ganx 
anderen  Berufsstäuden  anvertraut.  Wenn  daher 
diesen  Mängeln  voigtbeugt  wei-den  soll,  wen«  sich 
die  techuisclie  Erziehung  und  das  ganze  technische 
Leben  immer  wieder  den  Anforderungen  der  Neu- 
zeit etjt.'<[ireeliend  iien  pestalten  und  in  allen 
Fonnen  nicht  erstanvu  sollen,  dann  darf  der  Tech- 
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nlkw  von  sein«'!"  Kunl<  ruiiir  nai'li  (n"<'»f>''i'i  ' i  l'-i'ifli'ss 
nfthmc  auf  die  lifituiiff  der  gesamten  tPcLiiischen 
Arbeit  (Ips  Staates  nicht  abst*'hcu.  er  darf  sicU 
nicht  damit  bt^Ugen,  cder  0«ringM:)iätKaii|r  den 
liprrclitipftcTi  fipPTien  StoJz  nh  Tefimiker"^  Piitgpgpn- 
ziixtelieii,  .sDudern  er  musü  leider  vorertiL  durch  das 
Amtreben  formeUer  Vorrechte  aneben,  sich  im  ür- 
ti'il  der  Aligpiiieinbeit  die  glriche  .StplluMf?  mit  den 
geistig  böcbst8t8benden  titünden  zu  erringen,  um 
tebliMsHch  Ata  Recht  zur  BeberrBcbniif  de«  ge 
ttmten  technischen  LebepB  im  Stajtte,  /um  Wahl 
dieses  letzteren  and  namentlich  der  finauziellen 
Macht  deiiäelbeD,  zu  erluiiKen. 

DnrDmdC  dlei^er  (•mugschätzung:  lastet  blei- 
schwerauf  d(Tj»'!in7Pin1i'Ui-M-l>i'ii  uii.l  'i>i1*'i  i  "ii-Lischen 
Techuikerschaft ,  nnd  wenn  auch  der  tiesuch  der 
TedaifldMn  H«diMi1iiileii  In  Stdg«n  begriffen  kt, 
so  würde  das  Missverhältiiis  des  Bt^suches  der 
Tecboiscben  Hocbscbalen  zu  dem  der  Uoiversitüteii, 
wiPichei  nAmentUcb  an  den  ProTfnzinstitaten  vor- 
Iiandt'ii  ist,  si(')i  gewin  in  kVfzer  Zeit  ändern  und 
der  Mangel  an  hülier  gebildeten  Technikern,  der 
beutigestags  oft  und  zum  Nachteil  des  Staates 
dntritt,  in  weniger  empfindlicher  Weise  vorhanden 
sein,  wenn  der  HdcIiscIiii!  Ti'cluiikcr  in  jcnler  Be- 
ziehung aut  gleicher  Hohe  st«bend  anerkannt  würde. 
ESne  hSbera  Einflaranahme  des  Teebnikm  anfdie 
Lf-itiin(T  eines  modenifn  (Staatswesens  wäre  sch<iti 
der  sogeuaiuit«D  socialen  Frage  w«gen  dringend 
geboten;  denn  der  Techniker  ist  es,  der  mit  den 
breitesten  Schichten  der  Bevölkerung  in  unmittel- 
bare Berührung  tritt,  der  die  Freuden  und  Leiden,  Nut 
und  Bedürftiisse  derselben  daher  selbstverständlich 
besser  kennt,  als  die  Mitglieder  anderer  Berufs- 
stände,  und  liier  möchte  ich  die  Bi  inerkiiiiL^  nirht 
unterdrücken,  das«  ich  in  den  Eixtrteruiigen  des 
Hm.  Prof.  Riedler  eine  Bengnnhme  aof  diesen 
allerdings  lieiUea  vnd  vo&den  Punkt  ongimi  ver- 
misse. 

Es  ist  zwar  benligestags  nicht  sehr  ratBan, 

diesen  Punkt  zu  berühren,  dn  man  leicht  entweder 
für  einen  Streber  oder  für  einen  äociaideuokraten 
gehalten  wird,  aber  es  ist  denn  doeb  nicht  in 
leugnen,  dass  dieser  wunde  Punkt  l)e8tebt,  daM 
durch  die  Kntwicklung  des  mcMlernen  Stitatswesens 
gewisse  sociale  Ungleichmässigkeiteu  er/eugl  wur- 
den; daaa  dieses  oft  mit  elemeatax«*  Oewalt  auf' 
trft<^n<le  Streben  fVr  breitesten  Bevölkerungsschich- 
teu  nach  einer  richtigeren  Verteilung  sudaler  Zu- 
stand« sich  wie  ein  roter  Faden  dnrch  die  ganse 
Geschichte  der  Menschheit  hinzieht,  und  ich  sehe 
gerade  in  diesen  jetzt  unleugbar  vorhandenen,  wenn 
«vch  vielleicht  kftnstlieh  ge.st'eigerten  Spnnnnngen 


den  Beweis  tiir  die  Unriehtigkeit  des  bisher  fest- 
gehaltenen Systems  der  ynllkommenen  Aussclilifs 
sung  des  Technikei^  von  der  gei.stigen  i^eiiung 
des  Staatswesens.  Ich  mOehte  meiner  Analst 
Ausdruck  verleihen,  dass  diese  Spannungen  wahr- 
scbeinlicb  iu  viel  geringerem  Grade  vorhanden 
wiren,  wenn  man  dem  lither  stehenden  Techniker 
einen  trnisstnii  Einflirss  auf  die  geistige  l^eitung 
diese»  Jahrhunderts  zugestanden  hätte,  und  gerade 
der  dentscbe  Techniker  wäre  hiersn  der  geeignetste 
gewesen,  weil  in  ihm  der  bei  anderen  Völkern  Sil 
weit  gostfeijrd'le  praktische  Sinn  diirili  die  dem 
dentsclitiu  Vuike  inuewuhneiuk-  höhere  ethusche. 
Aufra.xsnng  gemildert  ist 

Dass  die  Mildening  dieser  Spannungen,  eine 
allmähliche,  gewisäennaäsen  uaturgemässe  Aosglei- 
ebung  dersdben,  von  den  westenroiAlsehen  Staaten 
ang'">^trf-bt  werden  ninss;  das-  dieses  Streben  die 
Arbeit  des  20.  J&brfaauderUi  behen-schea  wird,  ist 
schon  von  mehren  bedeutenden  VHvnem  aiuge- 
Sprüchen  woi-den ;  dass  hierbei  dem  deutschen  hSher 
stehenden  Techniker  eine  wichtige  Rolle  zukommen 
wird,  ist  nach  meiner  Ansicht  nicht  fraglich,  nnd  des- 
halb ist  auch  klar,  da.ss  bei  der  höchsten  technischen 
Erziehung  dieser  Punkt  beriicksiclitiL't  werden  muss, 
wenn  die  aus  den  Technischen  Hoclischulen  aus- 
tretenden Techniker  den  Anforderangen  gentgen 
snllfn,  die  im  20.  Jalirhundrrt  an  sie  gestellt  wer- 
den dürften;  and  darum  möchte  ich  bei  der  er- 
wihnten  Bndehnng  das  Moment  des  prodttkliven 
Schaffens  etwas  mehr  zurückgedrängt  wissen. 

Wer  das  heutige  technische  Leben  aus  der 
Krfahrnng  kennt,  wird  mir  zugestehen,  dass  es 
im  weitiuis  grössten  Durchschnitt  au.ss<  liliisslich 
von  der  Rtteksidir  auf  die  Prodiiktiun  beherrscht 
wird;  dass  durch  dieses  alle  anderen,  namentlich 
aber  aOe  dtfaisehen  Fragen  oft  bis  aar  vdlUgen 
Xirhtbeaehtnnj^  znrflcksredrHiiß^t  wprdpn ;  das  aber 
ist  unnatürlich,  denn  das  Produkt  ist  des  Menschen 
wegen  da  nnd  nidit  nmgekehrt  Insbesondere  aber 
dem  hochausgebildeten  GiMiiütslelien  des  deut- 
schen Volke«,  das  sieb  dank  der  glückUchan  Ver- 
miadnng  von  Theorie  nnd  Pnuds  in  den  letaten 
Jahren  unstreitig  an  die  Seite  der  praktischen  Ttt- 
ker  gestellt  hat.  dürfte  dies  nicht  enL«pi-echen. 

Dass  die  produktive  Tbätigkeit  in  der  tech- 
nischen Arbeit  stets  eines  der  wfa^tigsten  Mumente 
bilden  muss,  ist  wolil  «tjuiz  selbst verstäudlich,  aber 
ein  Zuweitgeheo  halte  ich  aacb  hier  für  schädlich. 
Bei  meinen  Begdiren  nach  einem  idealere»  Zng 
in  der  technischt  n  Erzielmnir  triaube  ich  inicli  in 
Utfbereinstimmuug  mit  Prof.  Riedler  za  befinden, 
denn  auch  er  sagt:  «Die  sogenannte  aDgemelne 
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BQdangr  ist  mit  der  Votsehnle  nicht  «1)g«seb1o«seB, 

die  Hocliscliule  iiiuss  sie  weiter  entwickeln;  dio 
Ingeuiearkanst  ist  nicht  bloss  die  Kaust,  Arbeit 
m  pndctiMlien  Zwecken  in  winenscliaftlidier  and 
wirtschaftlicher  Weise  zn  leisten,  sondern  eine 
Kultuiaufg.ibe  und  von  'In-  Mitarbeit  anderer  ab 
k&ngig,  und  diese  verlangt  hohen  uioralisclieii  Eiu- 
Hm,  nnmittellMrea  Vorbild  und  Mfluchenkenntiiifl. 
Nicht  nur  intellektuelle  nnd  farlilii  ln'  Rilrlnn?,  S(tn 
dein  mehr  noch  Charakter,  sittliclier  Wert  und 
ein  httlm  Kam  allfnaeiner  nnd  menadilieher  KI- 
(Innjr  sind  die  Vorbedingungen  erfolgreicher  Arbeit. 
Der  ideale  deutsehe  Sinn,  der  nur  aus  Wissens- 
und Schafrens4lrang  Studien  treibt,  soll  und  darf 
nicht  verschwinden.  Aber  deshalb  darf  der  Sinn 
fUr  Daseinsbedingungen  ni<ht  verloren  gehen,  die 
wirtschaftliche  Existenz,  die  vun  ihr  abhängige 
Freiheit,  nicht  nntergraben  werden.»  Er  fiirdert; 
»Auch  die  Kunst  ist  mehr  als  bisher  zur  Geltung 
zu  bringen :  als  allgemeines  Bildungsmittel  n.  s.  w.» 
Dem  mochte  ich  noch  hinxnfSgen.  das»  eine  der 
wichtigsten  Seiten  der  technischen  Arbeit,  die  ma- 
teriellen und  geistigen  Interessen  dt'r  dt  rii  leiten- 
den Techniker  untet^ordneteu  Menwlien,  in  der 
technischen  Erziehung  eine  nnatreitig  liBhere  6e- 
rüeksichticrung  finden  mnss,  als  di''s  bislier  der 
Fall  war,  denn  zu  «erfolgreicher  Arbeit:^  sind  nicht 
nnr  intellektnelle  nnd  fiiehHdie  BOdnng,  Charakter, 
sittliclier  Wert,  snndt-rn  audi  ausgeprägter  Sinn 
für  (jereclitigkeit  unerliissliche  V'itrbedinjinn? 

Wenn  aber  all  4liesen  Anforderungen  (ieuiige 
geleiltet  werd«!  soll,  dann  ist  troti  weitgehender 
Einschränkung  des  Lehrstolfel  so  viel  Zeit  nötig, 
das»  eher  eine  EttAhoag  als  eine  Herabsetzung 
de^eilgen  AHen  n  gewIrUgen  iflt>  in  welchem 
der  jnnge  Tediniker  ans  der  Sehnle  in  das  prak- 


tische Leben  tritt  nnd  ich  nrass  gestehen  —  wie 

ich  auch  schon  an  anderer  Stelle  ansxnfUhrm  Oe* 
legenheit  hatte  —  dass  ich  dies  nicht  als  «ein 
schweres  wirtJ<chaft1iches  Hindernis)  ansehen  luuni, 

denn  ein  köri^  rlii  h  noch  im  Wachsen  begritfener 
Mann  wird  auch  im  seilistHiuli<r''n  teclmisclien  Schaf- 
fen nur  auHuahmsweiM^  Bedeuteudes  zu  leisten  ver- 
mflgen.  Die  Mfigliehkeit  einer  richt^fm  Mischung 
der  holten  Anl;\pe  di's  deutschen  T-'-linikt  rs  für 
die  Theorie  mit  dem  duich  den  heutigen  Stand  der 
deutschen  Industrie  nidit  weglengbaren  praktischeD 
Sinn  lässt  mir  die  BerBcksicbtigung  des  Verlangens 
nach  einem  idealeren  Zug  in  der  technischen  Er- 
ziehung für  ausführbar  erscheinen,  ohne  eine 
Schwächung  der  deutschen  technisdieu  Arbeit  im 
Kampfe  mit  dem  ausliiiidisclien  Wettbewerb,  nanienl- 
lidi  der  sogenannten  praktischen  Völker,  fürchten 
zu  mttisen. 

Dieses  Verlangen  mag  sich  vielleicht  ab  un- 
richtig erwi'isen  ;  dass  es  dem  Wunsche  entsprungen 
ist,  mit  der  Stellung  desselben  der  deutschen  Tech- 
nlkenebafk  au  nltaeii,  die  deutsche  techniicte  Ar- 
beit mit  einer  reinen,  <-tliiscli  kluren  Atmosphäre 
zu  Ufflgeb<>n,  glaube  ich  behauiJU,-u  zu  dürfen ;  mögen 
die  wertvonen  ErBrterangen  Prof.  Riedlers  den  An- 
stoss  dazu  ffelien.  den  Geist  der  Erziehung  an  den 
deutschen  Technischen  Hochschulen  in  der  Weise 
zu  leiten,  dass  ans  denselben  den  Anforderungen 
des  20.  .Jahrhunderts  vullkouimen  gewachsene,  nicht 
nur  zu  produktiver  Arbeit  w<ddvorbereitete,  sondern 
auch  hochsinnige,  l'Qr  ihre  Mitarbeiter  ein  warmes 
Herz  bekundende  Männer  auf  die  Bahn  treten  zu 
siegTei<'hem  Kampfi'  mit  den  ausschliesslich  das 
produktive  Schatten  in  engerem  Sinne  verfolgenden 
VfiDtera  dee  Auailaiidea. 


Parlamentarisches  aus  Ungarn. 


EHER  das  Rt  formprojtkl  auf  dem  Ge-  \ 
hiett  des  Hochsckulweuits  des  UHgari' 
sehen  Untrrricktsmhästers  haben  wir 
liereits  im  März  Heft  unter  Ungarn, 
pag.  369,  berichtet.  In  Ergänzung  jener  Mittei 
langen  bringen  wir  nachstehend  im  Auszug  einige 
charakteriatiscihe  Momente  aas  der  diesbexdglichen 
Debatte  im  nngar.  Reichsta»: 

Der  Referent  Professor  Gust.  Groiss  ent- 
wickalte  das  Thema,  dass  das  Bewnsstsein ,  dem 
ungariaelMinStaate  anzugehören,  also  die  ungarische 
Staatsidee,  allein  gUtcklicb  machen  kSnne,  und  seine  , 


Rede  gipfelte  in  der  Tendenz  der  Ma^^yarisici  img 
der  Nationalitäten).  Zur  Erreichung  dieses 
Zweckes  Teriangt  Bedner  die  Bildung  grösserer 
Bildungscentren  in  den  grösseren  Pruvinzialstädten, 
als  Hochschulen,  Bibliotheken,  Museen  u.  dgl.  Ein- 
schränkend setzt  er  aber  unmittelbar  dazu,  dass, 
solange  die  nach  seiner  .\nsicht  aoeh  inferiore 
Klanseiiburger  l'iiiversittlt  keine  grösseren  Fort- 
schritte aufweise,  an  die  EiTictilung  einer  dritten 
Universität  nicht  m  denken  sei.  Prnktiedi  greif- 
I  bar  in  der  Rede,  welche  alles  ist,  nur  kein  par 
,  huuentariMihes  Referat  zur  Eiuleituug  einer  Etata- 
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beratung,  ist  lediglich  der  Vorstdilag,  das  obhgatf 
jtiHstiseke  Doktorat  oAMusckafflm,  besw.  tviedra-  zu 
einem  wisiteiiscliaftlirlien  'lltd  XU  mtelieil. 

riiRlficIi  bedfiuteiidpr,  wenn  auch  in  vorsrhie- 
denen  Puukteii  ftir  deu  Fernsleheudeu  noch  etwas 
nnUar  oder  illnaoriwh,  iat  die  Sade  des  Knltiui- 
miiiisters  J.  Wlaasics.  wtlrlur  nach  i-ini^eu 
«iiiieitenden  Worten  spedell  über  die  uiigamcbe 
Koltnspolitik  und  das  Hochsclialweflea  des  Lmdes 
folgendes  ansführto: 

Idi  MlB  «oUkowiMa  «Ue  Aaakbt  dM  Harn  It«Atr«iie», 
du*  wir  Ittflfflich  d«r  Riehumr  der  WMfaHteli««  nktiowdcti 

Kulturpolitik,  bezttf^lich  ibri  r  Zi;  li:  iiml  ^'n  sstn  Arti  irali  rncn, 
all«  Ob«reinstiiuiiiCD.  Ich  habt*  oft  bctunt,  auch  au  dieser 
Stelle,  (Ims  das  Weüen  der  unijariiicben  Knltiir]>ulitik  nicht 
Jadin  Angublick  aich  iadan  kuu,  wer  iantf  diMM  Amt 
iwk  flUuti.  DIn  üt  bmU  ilefac  nulbr  dis  Prifilafftan 
•famiiMr,  uck  aldtt  «fantlMr  Fhehvcrpinc  «uuderu  ein 
Oeineintphats  der  Nation.  KiclitaBKstu  ler  iii)^<  u  auf  dem 
(iebii  tc  i!^r  NatittniK-ii  Kulturpolitik  sin:!  hi-nti-  iImhImus 
siebt  nehr  am  Flau«;  denn  wer  immer,  und  »«re  es  auch 
aia  BDoh  aa  groiuer  Uei«t,  kOunte  gegen  dienen  Geneintcbatz 
«twM  tinra?  Waan  ich  mkh  «inaa  Veiglaichca  bedienea 
darf,  D0ehta  lab  sagen,  wa»  der  bodirardiante  Prtaident 
dieact  Hansen,  De»ider  SziUgvi,  vcii  i]>>r  £itlir>':ni'iiii'n  imli 
tischen  Richtunir  Miete,  dass  die  Hicbtung  der  nngariscben 
nationalen  Pyliiik  cl/onao  WTaittOkbtt  ilt  lüa  die  Bthacn 
der  Hüaaial«karper, 

Wir  aUafUkB  qndemriadaa  das  teltcndto  Chtdaakca 
dar  naUeoalen  dnMtilebex  Ktdtwpolitik.  Auch  darin  teile 
Ich  dla  Aiafebt  det  Harra  Referenten,  daü»  wir  viele  Re- 
furmen  aus  dem  Gnuiili'  lüi  bt  duri  h führen  klinnen,  weil  unn 
die  materiellen  Mittel  lacbi  zur  Vert'ngnng  sieben.  Es  leidet 
keinen  Zweifel,  das«  ich  auf  die-)t:m  Ponten,  vvn  wo  ich  die 
aabl reichen  KnlturbedOritaiaia  dea  Land««  abcrblicke,  am 
tMUen  cnpBnda^  daaa  viele  KnltarMttrfMnM  wegen  Mangel« 
der  materielleo  Mittel  iiicbt  bofrii  ilivft  wi  rilin  kr.iiiu  :i.  L  h 
als  Miti!:lied  de_^  Kabir(*tt.>  nnis.s  abtT  autb  uti^:li  du  auiltres 
j^T.iincH  IntiTr-'i-ie  ii)  iU( -biiiiii;,'  -".iirlicrn:  die  Anforderungen 
dea  (tleichi^ewiclite!)  im  .staatahao^halta  Und  denaiKb  baba 
ick  vor  meinen  Wühlern  geeagt«  daaa  der  Staat,  ^  Hifd» 
««4  die  Geaclbrhaft  fUr  das  iiatiunale  l7ManliditaweaaB 
anch  bialier  viel  geopfert  haben,  d<x-h  spreche  leb  ««  im  Be- 

wu.^stHi'iii  der  \'i>r:iiil\vi,rtlii:liki'it  iN.'iuiT  SlL'UutiK'  vur  JtT 
Nation  an«,  da<is  wir  ant  allen  Ciebiclen  und  in  jeder  Kich- 
Vag  SMlir  thw  »tiata  ala  Uriier. 

Dar  eMhaifllehe.  oicanitdie,  naUoaale  Dnterriebt  iat 
Jener  aKhImediacbe  Punkt,  aas  welchem  wir  nnsere  Nntien 
»ur  (  ui'.s-i-  »Uli  ^tllL■^l^  trlifliüii  küniii'u.  'iloii  b/citit:  l'-'ti.ne 
ich  aber  aucli,  diu«  ailu  Fakluruu,  aluu  uiobt  bloss  der  Staat, 
iMtadera  auch  diu  Kirchen  und  die  GeselUibaft  i»  iSuem 
WiifcoBKakrelae  rtel  maiir  tkiui  maaaeii.  Dea»  wen  aa 
wabr  iat,  daaa  4aa  Kiilnir|tf«iUaiii  dar  RagcDantioo  dar 
un^riiri*!  lu  ti  Niitii.iii  ilivvtu  nbhängt,  inwiefern  wir  die  nnga- 
riscb<:  Kui'.ar  lu  Mta  :^iui.ken  cnropäisch  nnd  doch  zugleich 
ungarisch  zu  f;e«taltea  wissen,  dann  mil.H.-icn  alle  Faktoren 
in  erh4)bt«n  Hanse  licb  lUr  daa  Knltuiproblaro  iatcreaueieB 
Uli  «a  warn  dar  nllseBtfiie  Eifar  eBeigiadar  ynlaierai. 
(ZmÜnamn). 

Deah  leb  will  mich  kante  nkbt  in  AJl«emeiobeit«a 
bewegen  uhd  anrb  uidit  In  wademiacbe  DieltnasiaiBca  vwf 


loskf'D,  duili  mti<.ha-  iib  Vur  ulluiu  erkUreu,  dn»»  ich  votl- 
1  kiinimen  den  Tom  Herrn  AbgeordüeiL'iitMtkaraa^geaprocheDen 

iWaucb  teile,  dUie  Oebaiu  rnAge,  aa  «nnt  ab  mOglicb, 
«ieb  in  die  Untarridita&iafaa  gnippieKni  iat  docb  dar 
kircbenpolitische  Teil  meinaa  BaaaoitB  Jalm  Idadmb  la 
▼urherrscbender  Weise  crßrtert  worden. 

leb  erklilre  jetzt,  das»  ich  die  Bemerkungen  der  Redner, 
welche  biaber  gearrochen  baban,  naeh  den  Oegeatt Anden 
grnppierai  vad  ihnen  an  den  betnlfcoden  Stdian  a*t- 
weiten  werde. 

(ieehrte*  Hau»!  Nur  ulkjii  rolV-bte  ich  einige  Ideen 
bezttglich de» Hochnchnl-Cnterrichte»  erwKhnen  Hi  rt  liort 
Wenn  daa  geehrte  Hana  der  Aaaicbt  wite^  da»«  die  tieacu- 
gebang  aieb  »or  latailMibar  mit  du  Sabal mff  von  Oeaalaen 
beschüftigen  mnaa,  wenn  rie  nicbt  tbeneogt  «lia.  daiu  eti 
richtig  ii«t,  die  Gesetm  in  dieaen  TIaaae  der  Oeaetigebuug 
auch  voreubereiten  und  Ideeu  anznr<'>;cn,  ■Imm  wünW  iil 
auch  keine  ander«  Idee  in  meinar  heutigen  Rede  anregen. 

BenOfl^eb  dea  Hoekaebnl-Üntenkfatta  will  ich  eine  idt 
langem  bes]<rriehrne  iin<l  rrrhandelta  Ida*  «kdUdl  tV  fialfa 
bringen,  die  Fra;;  -  l-  r  Ir-v-i-laturischea  Batfalnng  dea  Hoel- 
üchul-ünterrichtec  l'ic  kmniH  i.  iitt  .i/TtiitlicheMeinung  itinniit 
darin  Tollkomnu-u  ili  ^'r'  iii,  .las»  la-  Sj^itm  der  Universitäten 
besser  ist  üh  <l.i'<  Sviteui  der  Faihschuleu,  denn  anch  dort, 

i wo  wir  die  faicbaebule  erhalten  wollen,  wie  anm  Beitpial 
bei  den  Beebtiacademien,  tnttaen  wir  tmehten,  dieaa  a«f 
iliiH  XivoAU  TiJii  Fslitilfüien  zu  I  r!itjl..  v,  iJa»  doppelte  Ziel, 
wckbe»  wir  in  uustrtu  Ht,Lhüi.buU  ii  trreichen  wollen,  i-it 
einerseits  die  wiss^-nschiiftiiche  Forwhuiii:  iml  ainlert'-its 
die  Bildaag  von  Ideen:  *on  diaiem  doppelten  Ziele  kann 
leb  tataen  Schritt  abwedebentZaatlnmaBg  re<  ht«),  and  wenn 
Gott  es  erlaabt,  dann  werde  kb  ea  aneb  aar  VenricUiebnag 
'  bringen.  iZustiromnng.) 

j  I)a>  .Syhti  :ii      r  F;u  ii«' !iu^  ii  ir't  bei  uns  seinerzi-it  ver 

'  sucht  worden,  nnd  mnu  li<  ri>  l      !i  bei  «einer  EUnfUlirulig 
i  besonder*  auf  frau«<iiii  ilt- l<<'iM>i<'l''    Die  fnuusnnacbe  Legis- 
'  latire  hat  aber  —  während  die  kieiigeB  aMaagebeaden 
I  Kraae  daa  alte  Byitani  beibehieltea  —  aeiae  VUnitftteu 
auf  das  Niveau  der  UuiverKitäten  erhoWn,  u.  zw.  nicht  der 
im  franzitsischem  Sinne  genommeneu  liiiiversituten,  sondern 
der  niiscnu  K-griffc»  entsprechenden  Ituiversitaien  Nitb 
alledem  glaube  ich,  dos^  mau  »ich  in  Ungarn  nicht  mehr  auf 
daa  AmwBalaebe  System,  als  auf  ein  naehahmenKweitaa  Bei- 
epiel  beraten  «did.  Daa  iat  die  Basi>«  der  nnf  tmaHen 
Hoekscbolunterriebt  beaBgHeben  Fragen. 

Unter  unseren  Gesetzen  tindeu  wir  zwei  Gesetze  Ober 
daa  UniTenitAttweiea.  Diese  Oeictae,  die  U.  A.  SiX:  1848 
and  "SXLi  1872  aiai  ^  ieb  gebe  er  aa  —  Oeaetat  von 
grua^^er  Be4evtuog.  Wtbrend  aber  die  Vulks.schtilen  a«d 
HitteUcbnlen  dnrch  Gesetze  geregelt  sind,  ist  die.i  bei  An 
Uuchwliiili.-ii  iiii  !it  Ji  r  l'  .ill  uuil  ili  t  ii>M'h-rhiiluiit<'rri'  l.t 
basiert  noch  imiuor  aut  xaltireuiieu  veralteten  Vtrurdiiiuigcii 
nn<l  zum  Teil  nu.'^  »olchiMi  Verurdnaagea,  welche  aus  der 
abaebitea  2eit  ataaimca.  2wei  neinar  Aaitavorgiager  haben 
ancb  Üntateblich  OesetaentwAift  in  dte«r  Beaiehvng  ein- 
gereicht  t'i'i«'  (ic^ctzMitwürfo  —  dtrcti  ''iner  von  Baron 
Jo*ef  Eütvo*  uml  deren  anderer  vuu  .\uaiiÄl  Trifort  ver 
fertigt  wurde  —  sind  bekannt ;  kein  cinzi^-r  aber  konnte 
(ieaetzetknft  erlangen.  Im  Bewasataein  der  Nutweadigkeit, 
dieaelTnge  endüd  a«  Maen,  «etaiHieeba  iebdiaicaOaicta  w- 
cnbereiten  —  obgleich  ich  niebt  in  4ar  liiaga  Ua,  «hMn 
Temin  dafttr  ausugebeo,  wann  icb  4aa  fleaatiaalwiif  laiii 
Hauae  werde  ruvlegen  kttnncu  —  die  Idee  aar  Beilb  «a 
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bringen  und  die  Anfmerksainkrit  rl^r  knmpfti  ntcn  Kn  is«' 
Mlf  lie  itt  lesJien.  leb  wil,ii»cbe,  il<u>«  aos  gelingieu  umge, 
wSX  Umiillllll  Krttfteo  jene  S«hirierigkeileii  tu  beseitiKcu, 
wekka  dw  gecetsticben  Begelnng  nmm  Hothiehnlnaler- 
ifeUM  noch  im  Weg*  (tebea 

r>ip«  iüt  in  mehrfacher  B«riehung;  nötig,  cii  liodeutct 
ftlier  ni<-ht,  daa  wir  die  Rechtnqnelle  indem  and  daü  Wesen 
derSiuhe  beibi'lmltfii  W  illtpij,  denn  ich  lialn'  inirh  iiiu  niuL 
dem  Böhm  gesahnt,  in  Bezug  auf  etwa»,  waa  auf  dem  Ver. 
oidnuigtinca  tidtt(g  genfeit  iit,  eine  VerfUgang  der 
gfabtive  zn  prnrozieren  —  «tfl^gh  kb  gkMibe^  iim  eine 
H»  wichtige  Kra^p  tegialatarftdl  M  ttgtl*  ilt 

It-h  will  nur  noch  erwkhnen,  geehrtea  Hans,  liiis»  wir 
lieiit«  eigentlich  gar  nicht  wiaMa,  mu  die  UniTenit&t  iat. 
DIm  iat  {a  kaiiiem  nnguItclMi  0«i*tM  tatffaittllt,  wd 
mut  *.  &  dl*  XdalhMioiien  von  ihrem  Radite  apmhen. 
Unlranltttra  ni  eirleliten,  welches  Recht  die  Verfaaaang 
iiiii'jii  zusicbcrt,  »u  i«t  doch  nicht  ge«»«!,  wif  siel  Fakul- 
täten aniu  iStsgriff  d^r  Univenittt  nötij;  sind.  Wir  mäiMi«u 
bedenken,  daüS  t.  B.  das  Lekrü^^tt  iu,  di«  Pragmatik  der 
Lehicr,  die  Gehaltaf  erUltniaae,  mit  räen  Worte  »Um,  wm 
ntt  der  LehriMMt,  nlt  den  Anaehea  tnid  4er  SelMlii» 
di^keit  der  ü[i!vi:-r^ittlt^pr'jfe»vupjn  "rgniiitll llliemHmMnft, 
aiuserLallj  der  (it-^eUe  gerejftlt  iat, 

liui  lifT  geaetslicben  Regelnng  des  Heeheelndnnterrichta 
kt  ciM  der  ackwietigeten  Vag»  die  der  wgeamntffl  tkeo- 
lagiaeiieii  Amrtelteu,  vekhe  fcli  benha  tan  Tvrigen  Jehie 
hisr  Ijif'rflhrt  habe  Burun  .Tusi-f  fUltTög  hat  io  »einem  Ent-  i 
wnrf  die  Errichtung  von  (lUilu^auphLsch  philologiiicheD,  medi-  | 
■iniMhen,  rechts-  nnd  Rtaatawiaseuiichafllicben,  römiaeh- 
kethoUechen  und  grieeliiaelt'iteDMiiaclieii  Uieokigiacbeii  Fekal- 
Vtaat  Der  mu  denJelntSTS  ateimteiid* Butwwf 
BUUte  steh  anf  dm  «BtigateitaBaiiBteii  suudpukt^ 
achalte  die  theologischen  Valinltlten  In  PiiiiBif  ab  md 
helieas  nur  fibergangsweitc  an  der  Budapeater  Oilvanittt 
die  rOmiaob-ketkoUache  theutagiache  FaknlUt. 

Oh  Bafalnnr  dee  Vaillltiln*B  ndeoheB  Kind»  mi 
8te«t  bat  ea  aadi  im  Anakmde  anr  Teige  geliebt,  tU^fi  in 
dieaer  Hinsicht  ein  doppelte*  Bestreben  an  Ta^p  getrt^tpti 
ist.  g\e\H  .Staatpn,  welclif^  di(>  tlu't)l'i(i;isi'li('n  Kakiiltatcn 
nicht  in  den  Kr«i»  (l«r  Utttcersiuteu  eiub«aietieii,  und  in 
dieaea  8t*aten  niUsaen  die  theologiachen  Faknltftten  in  die 
keafteatenelieii  UninaalUitaii  oder  in  eigene  Aaataltca  wan- 
den. Dagegen  tmrdeii  ta  Deetaeblead,  Hellend,  Englasd 

die  theolojfiscluüi  FakuUätcu  in  Jn-s  ?ysti-iii  der  I'niversilaUTi 
gewiasemiasstn  i-ii:({cfllKt.  Ea  ist  luiu  die  Kruü».',  KL't-'hrte» 
Hau.»,  welchtu  Staadi-iuukt  wir  in  Uu^^aru  fiunehmeu  süUen. 
(Hort?)  Ich  hahe  in  dieaer  Hinsicht  eine  sehr  entschiedene 
Ueberaeugnog  und  will  dieaer  enob  Anadmek  geben.  (HOrtI 
Hditl}  Daa  Verklltnia  nriaAn  Kirehn  und  Stwrt  nM  kä 
UM  oft  nfaedentet  leb  eelbat  bebe  es  tarn  den  Hnde 
sehr  au|^( -M-hener  Staatamttnuer  oft  eciiiirt,  dasi  \iei  ans 
8taat  and  Kirche  getrennt  sind  nnd  dmus  iI&a  Priazip  der 
Trennung  auch  in  deu  »i>g«nannten  kircbenpulitischen  Oe- 
mm  Anadrock  gekoeunen  ist.  Diea  ist  ein  brtmn, 
diea  let  Uoaa  «Im  Trewimg  der  aaddleben  Witfcnngfl- 
lueiae  von  Kirche  und  Staat,  nicht  ab«r  eine  Trennung  der 
Kirche  Tum  Staate.  Jenen  staatlichen  ludüTerentismus,  bei 
u't'l<  h<  III  diT  Siimi  sich  um  die  Kirche  g«r  uiclit  küiiimert, 
Tenrei«u  die  kirchenpulitiachcu  Ueaetxe  nicht.  Meiner  An- 
sicht nach,  aber  auch  vom  Standpunkt  de«  Liberalismus, 
Wim  diea  nliaelnt  nickt  richtig  nud  iwaekniaalg.  Wie  dna 
tu  den  Badgeipoaten  alnbt,  bnaaBt  bd  nin 


dir  Staat  den  hintoriscben  Kirrfipn  in  mniiiher  Kenehnng 
zu  Hilfe.  Bei  nn.<i  ist  die  Religiosität  d«ni  Stnnte  nicht 
indifferent. 

I>er  Stent  ninwt  «of  die  Dotation  der  Kireben  BIb' 
liiaa  n.  a.  w.  leb  lege  «veb  eebr  gmaeaa  Gewlebt  dntnf, 

dass  der  Staat  auf  die  l>ricsteransbildung  selbst  wenigstens 
insofern  Einfluss  ansUhe,  dass  er  es  ennliglicbt.  die  Theo- 
Uij^'iin  iiUi-r  K'iiit>ssii;nr:M  an  den  l'niversitäten  an  Stelle  der 
bentigeo  isolierten  Hemioarien  an  erziehen.  (So  ist's  i  rechts.) 
So  z.  B.  glaube  icb,  deea  man  in  Bndapent  eine  tbeologiscb« 
MtnlUtder  idaiadi-kntboUaefaaa  iindgiiecbi8ak<o<i«ntaUedun 
Kirebe  erriebten  blhmte,  ea  der  KleMenbnfger  ünlferalUt 

ülii  r  t'irif  tlipi'li  gisdie  Fakultät  Ali  vt'ruini^tcn  prulestiui- 
ti)«clit!ii  KuLteHüiaacQ  und  dei  gTiechi»cb-u[i4:Btali*i:iii:tt  ra- 
roäniiichen  Kirche. 

KelOBinn  Tbely :  Anek  BotTBa  hat  diea  an  benbatobtigt. 
Hinlater  Jallm  Wlaaatea:  Va  iat  ai^t  netM  Idee^ 
ii  Ii  h.Ai:  ju  vcriuisgeneliii  kt,  wie  Bötvös  in  B«inem  Entwurfe 
die  K«furm  dnrctiftthren  wollte.  Bei  diesem  EinUilung, 
wonach  in  BudapMt  eine  rOmiach-katholische  und  eine 
griechisch-orieataliaehe  aerbiscke,  in  Klanaaaknrg  dagegen 
eise  veraiaigte  yrvteateatieahe  v»d  eine  grinÄla^-win- 
taliache  nimitaUcbe  theologische  FakultAt  erricbtet  würde, 
wäre  ea  ermöglicht,  den  Priestern  der  betreffendeB  Kon- 
fessiunen  eine  geistig  höhere  Auitbilihmi;  tu  teil  werden  an 
lassen.  (Znatimmnng  rechts.  Ich  habe  dte'<  ctwahnt,  ge- 
ehrtes Haus,  um  darauf  hiiuuweisen,  daas,  wenn  wir  den 
Hocbschalnnurrickt  gaaeUtiek  regeln  wolien,  wir  iMieb  ee 
schwierige  Fragen  IDeen  nliaoen,  wie  ee  dieae  bt,  nnd  aaa 
diesem  (icskhisiJUDkti-,  welcher  mit  der  Anüidit  d'.r  kouipe- 
tenten  Fachkreise  vuUkuiuinen  identisch  ist,  kUuLc  ich,  ibsa 
die  the 'lugiachen  FaknltAten  nicht  von  der  Uuivi  r^itat  mi 
entferaeB  aind,  aonden  deea  im  QegenteU  nach  die  erwfcbntea 
Faknltltan  ea  den  Oaivenitlten  «rrieblet  weiden. 

Den  erst'ii  .Sfliiiti  zur  gi  Bet^Ürbcn  Regelnng  dieaer 
Frage  werde  ich  tuit  dur  Hiuflihrung  der  einheitlichen  juri- 
dischen Staataprtlfuug  machen,  da  der  bezügliche  Ueaet«- 
«ntwnif  —  einen  Tenaln  keu  leb  nickt  nageben  —  acbon 
in  der  aHenlebaten  Zait  tut  denTlBeh  dea  Hnaaea  nieder- 
gfUf>t  werden  wird. 

in  diesem  Oesetseotwnrfe  will  ich  uiuhl  uut  di«  su 
genannte  letzt««  Prüfung,  londem  alle  PrntungeD,  von  der 
eraten  bia  rar  letaten,  ngeii«,  wobei  idi  voianaaoUcke^  deea 
ich  snf  tat  Sendnar-ÜBterricbt  beaandeice  QeaiMit  leg*. 
Ich  vcr<i1tLe  diiniiiter  jene  wiascnachaftlicben,  von  Ualv«^ 
tatätj-Prtlcssuri'ii  geieiteten  ArbcitasUitten,  wo  die  Jugend 
sich  mit  wjs«eii>t>diat'tlirh(-n  FurMhungen  beschäftigen  kuiiu. 
Diese  haben  aber  auch  ihre  praktische  Richtung  in  dem  so- 
geaeantea  Praktikom.  In  gewieier  Hinsicht  will  ich  diesee 
AMy*i»<.«.v  Baebaa,  etentnell  dttrth  ein  obUgntee  Kollo- 
tdnn  eia«laeB.  leb  werde  die  ZabI  der  Prtlbngen  nicbt 
vermehren,  vk-lleidit  um  eine  verrinKtrn,  denn  ich  will,  das» 
die  Idee  des  obligatorischen  Senluar»  aud  de«  obligaten 
Kvll<M|niums  »ur  Ueltung  komme.  Daran  iiultn  i<'h  tiui, 
weil  ieb  wlUucbe,  daae  wir  die  keatinnierliebe  Aibeiteaeit  reg« 
arbnltta.  1A  weide  ia  1l*biaaa  daa  tieaatantwulM  naeb 
dafUr  Sorge  tragen,  daas  Jene  £inw«gri«Bg,  waldM  ma» 
gegen  diese  Reformen  erhebt,  gegcustenddoa  werde,  deae 
üÄiuli.  ii  in  diest  m  Falle  der  Uiiivcr^il^tt.t  Pnift  ssiir  keine 
Zeit  habeu  wirU,  sich  mit  etwas  auderciu  so  iMiachat'tigcu. 
Dagegen  kann  man  Abhilfe  schaffen. 

Die  fiahtitli^lf  inildiaehe  Prtfbag  halte  icb  für  eine 

mu  dem  Gnnde, 

ao 
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watehan  te  fi«n  AkgMriMU  Uroiss  «nfdUJirt  k*t,  daat 
wir  BinOei  itukar  PkoTimeantraii  bedttrfem,  am  den  up 

tidualen  OM^t  svaoh  zir  Imlten.  T^adurcb,  da«»  ich  in  dteaen 
Oesetsentwurf  aiidi  jeue  be<luigtiug«n  feaUtellen  werde, 
unter  welchen  «nf  den  einielnen  AcademiesiUen  die  ein- 
kaitlkke  Usontiidu  PMAug  «hgvlagt  wwdM  kami,  will 
kk  «midMa,  dm  4U  lobwfllMfmi,  BiihtwaiJtBh«  mat- 
VUkim  Mtlln,  imh  iima  die  gewinekte  AUdtuff  vm 
der  AiNsrfllltea  Bndapeiter  üniTerritM  itotHlnden  kSnae. 
Her  Einwatiil  ttl)er,  ilans  in  ilir-Hfii  i  irtfii  Kic  h  ki-iiif  rrflfiiiiifi 
kominiwioTi  von  der  niitiiieu  itiielli|!;eDX  tiudru  werdr,  Ht  tod 
Tonbenio  tH  sacgeMhIo*sen  tn  beiTMbt<>n,  deuo  mein  ()e- 
MtMtwttf  MUft  dtOr,  dm  dia  Milgiiadar  dar  PKUoagi- 
konmnaiiiMi  andi  uit  Midanii  Oitn  licThiiiitinfcii  wndao 
kfionen.  So  vrlliifchc  irh  bei»pieUwi-'i'.  'Ia>s  i-viutaell  nucb 
Tun  Bodapent  ein  Prttfangskvinmissiou»  Mit^lu«!  :i«ch  dieoer 
otler  jener  Sudt  gehen  knnne,  je  nachilein  wir  es  an«  dem 
QaalahUqpiikta  dar  pidagogiMiteB  Intaraian  fttr  notwaadij; 

Hirr  iiiiVhte  ich  no^^h  Tun  iii  Frn^c  diT  Pr<?:Vssur«'ii- 
biliUitig  iijri'rbi'u,  li«zügUch  welcher  ick  E:nl8cbi«ii«u  6&g£a 
mats,  dix-m  ich  niemal*  von  dem  Priuzip  abkommen  werde, 
dui  die  Prufaaaomliüdmig  Mif  dar  UnimaitAt  gaadwiiaa 
aoO.  (ZnaHiiBUff  ncbta.)  M«  aoat  w  allan  tob  atnem 
wiaieuavhafkUcben  (ieiate  «etrayen  scIb;  aia  gntar  PioCeMor 
kann  nur  deijeDiii;«  »«in,  der  in  den  Oeirt  der  WiiBcnacbaft 
eintndriugen  vermmr.  un'l  sL-ineii  i;epeu«t<iuJ  kKim  nur  der 
jenige  Pnifeswr  lieben,  der  die  Witseuiicbafi  liebt.  Dabei 
SIUS8  irh  aber  ancb  dalttr  aorgen,  da«»  im  Rahmen  der 
UiinaitK  »«t  die  ««CMUuuito  FUkMMaiic:  aiaa  baaoadan 
Sivnglblt  waudat  wav<da.  Dfasaa  mmn  fitnIwB  IwwaiBt 
schon  die  Tbat«ache,  da»*  ich  du«  B('itv;u.Ki>l!cRium  in  eine 
organiube  Verbindung  mit  der  i'ru/e«t~ureMbilda)ig  bringen 
will.  Diene»  E9tvO»-KoUeglum  empfehle  ich  der  Anftnerk- 
aamkeit  dar  Haina  Abgeardneteiii  dMNlbe  arhailat  mit 
MihiiMn  Rrfdga  wd  lit  tanAn,  mhI>  das  Pntmattn- 
maagal  abznhelfen  Leider  hab«  ieti  in  diätem  Badg«t  die 
Zahl  der  Zöglingsplttse  nur  um  aeltt  «»mehren  kKnnen. 

Oeehrtei  Kanal  Hier  «Ol  ieh  noch  die  Frage  der 
intliokem  Uigonaeit-Ordnniig  barthrea,  welelie  leb  binnen 
kuMB  «itaaaaii  m  kOiMa  luA.  Oewtaw  TarkaadtaBKaa. 

welche  «ich  auf  die  Frage  der  BeciprociUt  beziehen,  ge- 
atatten  vorlkuAg  nicht,  dnsa  ich  da«  Reglement  pabliaicre. 

Vielleicht  wird  >  s  ;  :  r  am  Platze  «ein.  auf  die  Bc- 
meikaiic  daa  Harra  Abgoordnaten  Koakmly-Tk^  fibar  dia 
Sirfektaag  dar  atMdiehaii  Stanwftrta  n  raflektiena.  Ich 
d<"nke,  der  frühere  Aligeordnete  Paul  Holtsy  b«i  diese  Ati 
gelegenheit  hier  schon  angereii^  und  meine  ^■orgatn;>-■^  im 
Amte  haben  «ich  mit  demL-lbi  u  bev  it.ifttKt  Ieh  selbct  hatte 
bei  ZaaammautaUiuic  aieiiMa  Budgets  die  Errichtung  eine« 
lakntnklai  lllr  AtttwwMila  labr  wtektig  erachtet,  wenn 
«kia  tMifotto  ParaMIakkalt  n  iada»  wIn.  !■  TacMBdnnir 
mit  dar  t^hrtaaiti  laC  BBtBrtfeti  eine  Bterawaita  notwendig 
D'i'li  tf\\r  Icli  vollknüniipn  i'f  Aii'iitit  ■Iit  H'rrii  A^gevril 
netüu,  dium  die  ludtrutueote  »ehr  wirtitig  «indj  deuo  cim- 
«chOu  auDgebante  Sternwarte  mit  veralteten  Instnunenrea 
uagt  Bichl  viel.  Nadi  maiacf  Beradmimg  «trda  dia  An* 
gelegaabait  allaidiigi  600,000  f.  eribrden.  Kachdom  im 
Hinblick  aof  nn»ere  Finanzlage  im  Rahmen  meine«  Bodgeta 
viel  driogendere  Bedtlrfni»!ie  an  befrieiligen  aind,  war  ich 
genötii^M,  ileii  unf/.iiKftinn    ]>\tf  Hililir-wt  nicht  »u>, 

daas  ich  die  Sjateiaiiienuig  eines  Lehratohie*  fttr  ätcraksnde 
•HtnK  «kM  wakkea  dieUkivenitlt  nickt  ?allitlDdig  iit 


lehe  Reme. 

IiHi  aii  si  lilirsst  sich  die  Entwicklnng  de«  mini- 
Kt4'ri«l)en  Prograniines  Ubor  die  Mittelschulen,  bezw. 
über  die  reorsniditierte  *einh*itlieh  hert^gtnde 
MittrlsfhuU-i,  Ub>  r  lif  wir  im  IntTiten  Hefte  kurz 
berichtet  liabea,  mid  im  specieUeo  Uber  die  VoUu- 
aehttle.  Zum  Kapitel  der  iüikem  FrmutAiÜiii^ 
bemerkte  tlfr  Minister: 

Auf  dia  Fnga  daa  naaanalinfckta»  will  ick  nkk 
nicht  writer  elalaMea,  leb  wflt  aar  berroikabeB,  daat  daa 

1868er  QrfAt  mmi  iIlui  hnlitTtu  Fmiieimucrricbt  ttberbanpt 
ulrlit  «prklu,  uuli  «iamü  »ir  daher  diosbeiflglich  gar  kein 
C>e<<etx  hnbeu    AnU«sltch  der  1873er  Budgetdebatte  regle 
AladAr  Uoln&r  die  Idae  aa,  and  d«r  damaUte  geaiale  Kaltai* 
miniaiar  Aagail  Ticdbit  hat  aekoa  Im  Jakre  1S76  die  kBhci« 
^  Tftcbtemchala  errlcktet  Diaaa  laatitation  hat  rfck  ackoa  aebr 
I  achSn  entwickelt,  doch  glaabe  leb  nicht ,  da«8  ihr  NonnatjT 
'  dir  ilii  Z^ir  entaprechen  wird,  iu-l.'H-s+JinliTe  <\\  v*  mit  der 
'  Ki.ij^-.'  •\fr  ZnUMnn:;  cor  Unirergitlt  tu  Kmiiliinntiiiii  gebracht 
"••riicn  mij.*ri.    Ith  pflege  daher  mit  lui  inen  K«rh.irganea 
Verhandinngen,  daaa  aa  dieaea  T0chter«chaten  eia  iwe^tk- 
rig«r  Knm  geaebaffm  werde,  ia  welchem  diqjeBigea,  weMe 
I  »ct'Ijs  KlmHcn  situ  11  ainiilvicrt  haben  und  an  eine  Fnivfr^ifilt 
gch«u  wülUüi,  ».icb  ilie  »Öligen  Kenntniaae  aneigneu  kij»&ti:n. 
j  Kh  bin  fibenengt,  da«»  dieae  awei  Jahre  genügen.  Ich  will 
'  jetsi  keiae  lUdebeagymaaeiea  emebtea,  weil  kk  aiekt  wül, 
daa»  daa  KMWbw,  wdokee  kk  ««iNr  aatttUthmi  BeeAMiaef 
'  aafolga  der  nimlNe  m  erkalten  wteaeke,  aAea  Im  AlMr  eaa 
l  9—10  Jahren  die  UnivendtätMaufbahn  wlble;  wenn  tm  aber 
I  im  Aller  rnn  15  -1)'>  .(uhnn  aich  flir  die««  entorlif Mf-t ,  m> 
will  ich  ihm  die  Mittel  hiena  bietea  nnd  bin  Qberaeiigt, 
!  diiM  dic.1  dnnb  die  Reviaiaa  d«e  Lebtf laaee  «fiallgliefct  wa^ 

den  kann,  lynatimmiinc^  ' 

lutere^isaiit  und  vielfach  au  ganz  uaheliegeade 
VorflUe  und  Yerlilltiiiaae  erimenid  war  die  qriUme 
Specialdebattr  ü^  '  t  1  i  iTochwliiilea  Uaguns,  der 
wir  folgeuded  entnehiueo: 

Bei  dar  PoeMe«  «Beia^ifcr  UmterttlJh  waiat  Xele* 
naa  Tbaty  aaf  dJt  JJwnUutjMMb  dar  liakaMtHwi 
der  Onirerrfllt  kla  aad  maiat,  oa  eel  vMleleht  atwaa  Ter- 
■■  eilli,-  ».^•-Hcix  u,  <1iis<i  mau  vor  einigen  Jabi-eii  einen  gtoeteu 
Trakt  de«  L'iiivcruiiAKgebitudea  denoliorte.  Aber  dieaen 
Mangeln  »oll  ja  durch  den  vom  Hinister  eingereichten  Ge- 
aetaeatwarf  Aber  die  DaireraitltabaataB  akgaiMUBa  wardaa 
aal  Bedaer  waaeeht  Moei,  daai  dteie  Terhce  aekea  (m  Mh- 
jalirc  zum  fJi.-Hetj:*  werdi»  JI»ü  ninsa  jedö<-h  rtartuf  «ibten, 
Ju-ii*  iln«  nv\w  C'eiitr«lgtt>ilu<le  der  UniviTsitat  uicht  riu  uio- 
d' rur  r  lUn  mit  t?ixi««eii,  |iriU:liti(?eu  Ve-itibfllr'ii  iiiid  vrigvu, 
anbequemen  BAiimen  »ei,  wie  die«  a.  B.  beim  JaattspaJal« 
nnd  bei  der  ünirerxiata-BIhUBtkak  der  Vall  in.  Weder  der 
BarMketit  ikh  Ii  der  getiaBke  SpMakegoatil  ated  Ar  aaldw 
Oebftude  Ktii^nct,  aoadem  Mo«  der  Baaalaaaaeeelil  —  der 
Htii  >|rr  AiifkUrung  —  oder  h4)ch«tett«  der  klaaeiKb-grierhi- 
I  itrhi;  Stil  wttrden  dem  Zwecke  ent«precben.  Deberhanpt 
Itraurhi  da«  UnivernitatagebAnde  nicht  pritcbtig  ca  «ein,  nnd 
geiade  die  yiicktigea  Veatibtle  aad  die  aaeebtaea  Bektknaa 
lanekUagea  daa  meiata  fleld. 

Redner  «rei»t  femer  daraaf  bin,  da»«  e»  unatattbaft  i«t, 
den  0«terTeicbi»chen  Aencten  ohne  weitere«  den  Zutritt  mr 
(lr>:tlii~hen  Laufbahn  auüh  in  l'ngirD  lu  eWlffnen,  da  iniiB 
von  dea  bei  utu  wirkeaden  Aenten  die  Keantiu«  der  unga- 
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Auch  uniierein  rix^tciir  lnKtitnt  iiia«<>te  loan  gt^umTe  Auf 
merkiamkcit  Euwcadeu,  da  dieae«  eine  der  hn»iftn«tpn  Aii- 
■tlllMI  bt  Die  Nolweodig-kpit  dieMr  Iu8ti(utiou  wini  be- 
niti  M  Mhr  «incaMhak,  dAia  sdu»  in  dca  CDti«gcnit«n 
Liadern  ui  Sttdtan  PaiteW'Antaltm  lerteheu.  Uomt 
FlSt«Dr-In«titut  iniuml  ih-r  enten  Stellen  UDter  attmt- 
licihen  Uuilicheu  Anntalii-ti  ein,  uu>l  diät  wird  «nch  »ll^pmein 
Mierluuint.  Der  B<.'«uch  ik-r  Aii»tAU  i^t  si-lir  stark,  tUcUfh 
nelna  100— Penouen  uiu  iUxÜicbe  Beb«ndiuug  an,  und 

ftalMB  iMk  lUlitat  UsM  imi  «nie  /immer  in  der 
Klinik  auf  dar  VidliMBtiiHB  nr  TvflgaBC:  Du  Pmoml 
ht  sn  gtring  owl  n  idilielit  IcanldaL  '^ntOafeht  Unuita 
man  unterem  Pasteurlutitat  da«  friiticre  anatoinisvjhi'  In- 
•titiit  »DweiAcn.  JedenfiiUs  mUsste  die  AuüUlt  aber  sUbüialert 
Dod  in  einem  enuprecbenden  Ciebtade  unUrgakiMht  «vdu. 
Di«  Port  nimmt  Redner  u.  (^tutiimnig.) 

Anton  M  A  c  a  r  ^reUk  mf  dte  Dilntto  Mar  dea  Titd 
•  Ontralleitun^-  EurUck  und  reflektiert  im  be«ODderen  anf 
die  He(!«>  'rbnmaji  Pk'bji,  welcher  in  wahrhaft  ataAtsniinni- 
■cber  Weise  der  Begi«rutig  Masaifrusg  auf  dem  Gebiet«  der 
JUnhauptilitik  aay(aU«a  hat.  ttadaw  venniatt  aber  4i« 
mu^g  xmi  iia  Amiahvmig.  PM7  hnt  awb  dia  Yolka- 
partFi  zur  Mil.<xit;iii:K  truiALiit,  damit  kein  Kaltnrkaaipf 
komme,  wuil  uveutuell  ilie  l'rnge  der  SttkolariMtion  der 
Khahaagttter  auf  die  Ta^ordnang  konimeo  konnte. 

Prtaideat:  lahUtta  das Harrm AbfeardnateD,  aieb 
in  1la1m«ii  der  BpealaldalMtta  n  haltan. 

Antou  Müc»y  will  nnr  tnjili  l-emerken ,  il.i^s  die 
Drobun^  mit  der  Silkularisatiuu  Uiu  Vülk^iMrttt  uubt  er- 
sokrei'kt,  wie  die«  der  Prima«  achon  im  UagnatenbauM*  er- 
Mlrt  hat.  Wann  dia  KirBhengdter  weggeuoamm  werden, 
wird  dit  Fkrtal  aa  dci  DafatD  der  Kirch»  daoMcb  ftat- 
iialton. 

Bedner  geht  dann  auf  die  Be«precbung  dea  Titels 
«ITniversitilt»  lllifr  und  i'ri'irtcrt  lins  'Ihtinit  der  l'niiungen. 
Dann  erw&hni  er,  daw  ao  der  iirsiltcbui  uuil  aa  da  philo- 
sophischen FaknItAt  von  manchen  Profeiaorcn  unebristliche 
nnd  irreiigiliaa  Lebrei  ferkUadat  werden.  Di«i  iet  eine  Q*- 
Mir  für  die  JlngUnge ,  die  aw  dar  Prwrtm  an  Sbt  Badn> 
p.'f.ttr  rnivprnitiit  kommen.  Er  bittet  d««  Minister,  nicht 
XU  geüUtttUj,  däiM  die  cbriatlicbon  Gründl.)  das  ungarischen 
Staates  in  solcher  Weis«  erschüttert  werden.  E»  ntirb 
la  bedanen,  daia  di«  UniveraitttabOrar  daa  BeUgivns-Unter- 
riektea  eathabm  Mmmt  wum  mUm  «a  ftttvlMataadaaa 
Stelle  dea  BeUgiew-Protaanra  «1  dar  Valwillll!,  «daha 
90OO  katbolitche  HSrer  xUiU,  wladarhantallan.  (Eine  Stinne 
auf  (l'jr  äusscrsti-u  T.iuki/ii  Uuil  liii'  umlercii?;  Dien  uhliosst 
nicht  ans,  dau  für  dt«  iuidcr<^lüiil>L^«u  Hehrer  eiite  yiiulicUe 
TaifBgnng  getroffen  werde. 

Bednar  kämmt  dann  auf  die  frage  der  dritten  Ua^ 
waitit  m  apreohe«  md  aeiillgt  Saegedin  ala  den  Sits  dei^ 
selben  vnr  .Scbliesolicb  protestiert  er  im  NatiJ'i)  ili  r  Vutks 
p4rt'ji  üv^on  die  KinsteUang  der  Einkünfte  d«r  katiioUscbeu 
lit-UgiuiH  «md  atndianfciidt  in  dna  fltaatalndcM  and  lehnt 
den  Xitel  ab. 

Die  Debntt«  wild  ttuhhatti. 

Kultus-  und  Dnterricbtsminti'lcr  .h\Um  W  I  a  ?  ^  i  c  s 
mwut  anerkennen,  daM  der  AbKV'iriJti<.'t(.'  '1  imljr-  itlr  alle  koi- 
turellen  Fragen  liebevullc  S;.rtcfali  bL^t  lui-l  er  sogar  zn  der 
Zelt,  ata  aicb  altes  nur  ntit  kirchUdum  Fragen  beecklftigt«, 
etoar  der  ««uigea  war,  welche  der  Uateifiehttftagaa  abiht 


kes  aiu  DagMK.  469 

I  wrgaaaa.  Wae  die  Beaieitaac  dei  Algeordiwlea  betrüg 
I  daai  bei  dem  Ban  der  neam  Ünlvenlttt  nehr  Gewicht  auf 

;  dns  Lii-bt  und  den  Uauiu  ,  a)f  »uf  den  Lniu»  niid  Msf  die 

I prächtigen  Veatibnic  geie^^i  »«rtion  mUsite,  so  stimmt  der 
kUalater  mit  dieser  Ansicht  rollkommea  llieireiQ.  Ja  er  iat 
eegar  (eawaafaa,  auf  die  Pntelit  keia  alingneeee  Oewietti 
m  ief»  oBd  mit  dem  Rann  sa  aparen,  da  für  den  Baa 

«Iff  riiiverslliU  V.ust  fiCiO/ifiO  fl.  ),r;iliiiiii)iert  sind  und  dr»  er 
im  Gfluiud«  auMtr  der  Aul»  uocb  eiiicu  gritsstn  Lehrniial 
errichten  lassen  will. 

In  Beaag  anf  die  lünfaiinng  der  BeeipradtAt  cwiiehea 
Oesterreicb  nnd  ÜDgm  betraftand  dia  OditlghBlt  der  lnt> 
Neben  Diidomc  fhul  zwischen  der  beiden  Ministem  des  Innern 
Terbandluii^fu  im  Znee,  welche  ihrer  Beeudi^tuuf;  nahe  sind, 
lificr  wtdilif  «icli  al^-r  der  Minister  b^i  dii-HOr  i ii-leK«nheit 
I  uotb  liiibt  ansiserD  kann.  \Vm  die  Abnahm«  der  üahl  der 
;  Mediziner  betrifft,  so  ist  dies  keine  nur  bei  uns  au  Tage 
tntende  Bmheinnng»  da  die  Zahl  der  Hediiinar  nach  ia 
Oeitenaieb  abainmt. 

Fllr  Am  Past.  ur Institut  ^iIld  allHrdinfi^^  blirs?  4500  fl. 
präliminiert,  was  liur  cntii-ulicli  jferiuge  Sumaie  i«t.  Auch 
ist  es  Thatsache,  das^  di«  dem  Institut  zugewiesenen 
swei  Zimmer  kauni  aar  Aulbewabroag  dea  Baperiseatmate- 
rial«,  gceehwi^  dena  dia  iiatHdwVabaaidItit  dir  Pa- 
ticatea  gaetgaat  dad,  «b|^eldi  dar  VeikchYnaeerM  laatitau 
dem  Verkebr  der  Pariaer  Paitevr-Anatalt  nebe  bonmt. 

Per  Miniüter  b:il,  n!«  die  unselige  l'eslfniK':'  aul'tauclilc, 
mit  dein  Minister  dt.»  luiicm  Uccdglicb  der  Erridituu^;  ciacis 
allgemeinen  lafektions-IuMitut«  Verb mdlungeo  gepflogen, 
snllte  aber  ein  eoicbec  laatitnt  eiiicbtet  werden «  le  mttaete 
diee  dea  madenen  Aaainttehen  geml«  tIagnf(Alet  werden, 
was  gegenwärtig  nicht  gebt,  da  das  Budget  schon  dnrrli 
die  Errichtung  zweier  Kliniken  und  einen  anatomiicbeD  In- 
slitiite...  '<tark  in  .\iis]<nii'b  j^'r'uomnit'n  i^t.  Hoch  elaht  der 
Uiniater  die  Wichtigkeit  der  Angelegenheit  ein. 

Dem  Abgeordneten  HAcejr,  welcher  eine  nligfdt»  B^ 

Ziehung  der  l'nivcrsitätsjujfPlid  jcewünsi  Iit  mnJ  vun  K^'^iiHcn 
gefährlichen  Lehren  der  Professoren  ui-sproLben  hat,  bttuerkt 
der  Minister,  das«  an  nu-«erer  l'niversitiil  vuüe  Lehrfreiheit 
hemeh%  in  welche  die  Minister  sich  nicht  einmiacben  daifsa. 
Der  AbgewiBBU  llfioqr  bat  aaeb  im  Namaa  eeiaar  Partei 
gegaa  dia  EfariMalehaay  dm  UaiTcnittliiMda  ia  dac  Badget 
proteetiert  DemgegeoVber  weirt  der  Minieter  daranf  hta, 
dfisK  die  riiiver«itü(  eine  staatliche  Institutinii  i«t.  w.«  je- 
doch die  recbtlirbe  Natur  der  Fond*  »beolut  nicht  alteriert. 
(Znatiaaaag  reehta.)  Dia  Peet  wfard  hieraar  aageoMamaa. 
Bei  den  Titel  Kl*nM«bnrg«r  ünifenitM  ferlaagt 
B«la  K  o  m  j  A  t  h  7  die  aieichstelluug  der  Klauaenbur- 
l^'er  ViiiTf r'itftt.i-I'rxfesH.jrpn  mit  ihren  Bud;ilie«ter  Kidlejfen  in 
I  Betrctl  ibrer  Fuudameulalb-eii&ge.  &)  ist  eine  Aitutnalie,  die 
Klanscnburger  Cniveraitttt  als  eine  Hocbarkule  aweiten 
Banges  m  betrachten,  dem  Piafameren  dort  gleicbaam  anf 
efawn  Üebergau^postea  eiad.  Die  dortSgea  Pradkaona 
»tebeii  d>'u  niidii(ie9t?r  Professoren  in  Briug  auf  ihre  Lehr- 
tbAiiKkeit  imii  iiuf  ihr«  wisaenscbaftUcbe  Wirksamkeit  aicbt 
H  ieb  Kr  bittet  dea  Mialttir  iha  iaBetnff  dltaef  Wdaeeha 
SU  beruhiguL 

Den  Titel  dmart  er  aa. 

Alexander  II  e  ((  e  d  il  s  dankt.  Knmjilhy  dafTlr,  dius  er 
in  dicüer  Satb'.;  das  Wort  er^nft.    Kr  hulhsi  ist  «Kit  Jabreu 
wiederholt  fttr  die  Oieiehsteliuni,'  der  Klatisenborger  Profea- 
eore»  eiagetretea  und  b*t  auch  schon  Antrtge  in  dieser  Hia- 
I  elehtgaaMllt  Jetat  wiederhola  er  dieiea  Aatta«  aar  dadhalh 
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Rieht,  inU  «r  dMunlbem  nidit  der  BfentoatitM  MMWtMB 
wfH,  sfwlniwtiinit  in  wvnhii.  Dm  FHndiramtalgtihilt 

der  Klauseuborger  Universität?  Pruffssur™  ist  inn  500  fl 
kleiner  als  d«^>nige  der  i'rok'Moic!»  der  Huda{i««tcr  Liui- 
TersiUt.  Dies  ixt  die  einitige  Annninlie  in  rniMrem  SUati- 
kMulMlts  imd  di«  AbadiBSang  dicaar  ▲soiulie  litft  lieht 
msr  im  Intanm  di«r  Mnlbadab  FratoMm^  tnileni  Mnb 
im  Interesse  nniier«!  HocliscbulnnternVbtei.  Wenn  wir  Hb 
sere  UniversiUten  einnnder  nicht  gleichstellen,  werden  alle 
Professoren  von  li"liiTer  Aiuliitiun  und  b'/hprcr  wiaitcnsir.Uaft- 
lieber  Bildung  wu  dari  »egiukuiumeu  t;at:huii,  vra*  sicher- 
lieb  mit  uachieiligen  Folgen  für  den  dortigen  Universitftt«' 
UnUniebt  vartNUMlan  ist.  Man  rnQuate  den  dertigeo  Pn>te> 
MHraa  fatadaiii  nutariella  T«rteil«  anricii«» ,  d«iiilt  ai«  «n 
die  UntTcraiiät  gebunden,  wie  Komj&thy  dies  uhoii  liptmit, 
der  doch  tu  der  Frage  nicht  als  befangen  gelten  kauii,  wie 
Redner,  dem  man  vli  lltirlit  vi^rlmlttii  kfinnte,  das»  er  als 
Kiauaenbiitgar  Abftwrdaeter  <uach  Ilavjw»  ndaa  wUL 

Itedmr  ntentBtit  KoiqjMhji  TarlattgeD  «br  «arm. 
Fiiihii  Aiitr:iji;  sfpHt  er  i^nsJ^-r  dem  angefnhrten  Grnnde  ancb 
d^ruui  uuhi,  »eil  ei  ilie  ^-he  »ebou  im  Finanz-Antschnaae 
Torgebracbt  und  dort  vom  Minister  die  Zuucbemug  erhalten 
hMt,  daat  diaaer  Waoadi  aclwD  im  HlchstjUmigaa  Bttdgat 
barttelcalahtigt  wardaa  aall.  (BciM  iwhta) 

KuIl'Iiiiui  T  Ii  u  1  y  nutiTsttltzt  ailcli  ^eflif-r^fitH  rluii 
Wuuücii  uniL  ük'iLh3it.'Uuug  der  t'rofeasoren  der  beiden  Uni- 
versitäten in  Betreff  ihrer  BeaBge.  Wenn  HegedUs  farcbtet, 
man  kSnae  ihm  Torwarfan,  iaaa  «r  «aach  Haoae»  tede,  ao 
bemerkt  Bmfawr,  Begedtta  miBga  In  aalt&aii  AngdagaBbritan 
atets  «nach  Baue»  re<len.  Trou  der  geschilderten  Verhält- 
niwe  »eben  wir  ttbrigens,  ditas  au  der  Klansenbnrger  Univer- 
sität iHr-  /.iilil  lifr  Hi'irer  iiiiiiiL-r  /.iminimt  DieseSI'»"  /..Ml 
jeUt  Hörer  i  die  Uaiiu-  der  32  Uuivarsititen  r)eut«cb' 
tands  »fthlt  nicht  so  viel.  Die  OleichaMimit  der  Professoren- 
baattge  iat  alaa  eine  cttoditio  ainA  «an.  Dia  Kbinaeib 
bniver  Vaivefrittt  mnaa  aber  neb  fnrtentwbbalt  Warden. 
Di  l:!  Slinister  gebohrt  Dank  and  ADfrlieiiMMitg  ftlr  den  Aii.^- 
t'Mi  miJ  liie  Uebemahme  de»  dortigen  Karoliua-Krankenbauii««. 
Auuli  niilssi  ii  (Iii'  Lehrkanieln  fdr  gewis»e  wi^itenachaftliche 
äpecinlfächer  aofroditerhalteti  werden,  wenn  aieh  Kachminnar 
m  dieaalban  finden,  ebne  ftOckriAt  dunnf,  ob  diaaalbcn 
▼iela  oder  waaign  JUm  babcn.  Br  bemeritt  diaa  mit  ROck 
alrbt  damnf,  daas  Oabrid  B6Tint,  der  ProAiaaor  der  tnrani 
S' 'len  Sprarlieti  av,  ili-r  KIiii.is<'iihnrg('r  I"iiivc-rsit;it,  kAtiin  iii.-lir 
als  ein  Outxt  nil  ü»rer  bat.  Diejenigen  I.ebrsttthle,  die  noch 
nicht  besaut  sind,  nOge  der  Uinister  besetseu,  denn  die 
KJnuenbnrgw  IJniTeraittt  iat  im  Oatan  die  letale  Waita  der 
nagariadben  Knltnr.  Den  Titit  nimmt  «r  nn. 
Die  Debatte  wirl  gescbloaicn. 

Kultus-  nnd  Onterrichtgmioister  Julias  Wlasiics 
«ririüint,  daas  der  von  den  Abgeordneten  KomjÄthy  und 
Hegedaa  gelnaaerte  Wonach  vom  Abgcorduetca  Hagedda  im 
flanna-AHaadmiae  awaimal  anr  Sprache  gebmdt  ward«. 
Drr  MiniFtiT  lint  bpnits  zweinml  spini-ii  "rtiiiidpuiikt  darge- 
legt iiiiil  vvill  DQii  aiKh  liier  iut  liautc  zum  drittcnmale 
thnu.  Prin^iiiidl  isr  der  Hinister  fllr  die  gleichen  Stamm- 
gehklter,  und  awar  noa  dem  Grande,  weil  er  nieht  will,  daaa 
die  ahm  Uolmaittt  im  Toihlltaii  aar  naderaa  iaftiiar  mv 
acbabiaa  aalL  Wenn  aa  aar  EMebtong  einer  dritten  Uni- 
TCtafttt  kommen  wird,  ao  werden  aocb  die  Stanimgebalter 
<I<^r  l^J^ti^•ell  Pri.f.j»Äoren  jenen  der  Bndapester  ProfesMire!! 
gleichgestellt  werden  müssen.  Wenn  ee  nwiedwa  den  Leb«M- 
mblttniaMa  dar  ebtielnen  Stldte  VataradMa  glebk,  a» 


I  nflaaen  dieea  in  den  Wobnnngaralaffen  taagegUeben  wavdao, 
I  wie  diaa  bei  dem  Blehtereor^  dar  Fbll  iat  Deibalb  wM 

il'T  Miiiiitrr  fiii'h  im  Sinnp  der  .Ausfiähninpen  Kotiijitli}-'! 
uuii  Tlialjs  das  S'-aiiinnfi  haU  iliT  Klaiisenburger  I'rufeiiouruu 
nach  und  nach  bi»  zur  IInln-  <l<<ii  Slammgebaltes  der  Buda* 
peeter  Profaaaoren  erhöhen  nod  die  nSÜgen  Snmmea  edion 
warn  nidMaa  Bndgwt  mieCMiieK  anftawaiaa  «JaBtaUaa. 
(Zaatlmmanf.) 

Der  Abgoerdaete  Tbaly  hat  dea  Wnueb  gelassert, 

I  d«*!<  IUI  'Irr  Kltusfiiburgtr  rulvemitlt  nenti  Lfhraiühlo  er- 
richtet werden  »uUeu  Auch  in  dieaer  BestebuAg  bat  der 
Minister  bereit«  Verfflgnugeji  getroffen,  und  zwar  soll  an- 

I  niebat  ein  Lehrst  Ohl  fir  Aeethotik  «Rieh  tat  werden. 

Von  der  Abaebafbng  dee  mit  Preftaeor  BAIbt  linaalatBa 
I.flirstrtlilf»  för  fnrsni'flie  Spruilir-n  ksun  nit-ht  die  Rede 
^(  iii.  iliv  aui  Ii  der  Miaister  der  AixciiLlit  tsl ,  du&s  der  Be- 
sUnil  -iiii-s  fj-lirstuhles  nicht  von  der  grosseren  oder  ge- 
ringeren Zahl  der  Hörer  al»hingan  darf.  (SSoatimnuug.) 
Die  Paet  wird  Bodaan  vatiait 

Bei  der  Pnst  ^Po'ytfth.'iikunt  .spricht 
Bdmnnd  M  i  k  1  6  s.    Ki  iübTi  aiu,  d&M  die  heuiigen 
Znstlinde  am  Polytechnikum  unhaltbare  seien,  obgleich  die«e 
I  Anatatt  bemmgand«  Badeataag  hecitct  Anf  dem  im  Se^ 
I  tember  atKttgabtblM  Tillnlkw-EaltgBaM  «ndt  btaandma 
über  zwei  üehelitSnde  Dago  fatlhrt  Dar  «iae  boabebt  ia 
der  Qnalifikationsfrage,  denn  wHurend  bb  vor  bttrsem  der 
Titel  Tün  Tni,'L'niBUrcn  Iluf  j  dcnjeiiigeu  tukain,  di-  dn.s  Huly- 
techntkam  absolviert  hatten,  gab  man  vor  kurzem  ancb  Be- 
amten mit  «toi  aiadiqtmwr  <|nnllllinllMi  diaaaa  Tita!. 

Der  zweit«  Uebelsiand  baatabt  ia  den  Mlngeln  des 
technischen  Unterrichte«.  Infolge  dieaer  iat  die  Znknuft  der 
'ri'chuikcr  lirjutii  Ix-reit.s  nelir  nn.iicher,  s-i  iIrs-m  iinitu-r  mehr 
nud  mehr  junge  Leute  vom  Betreten  dieser  Laufbahn  ab- 
geschrMkt  werden.   .So  ist  ee  n.  B.  ein  groeser  Uebelst^md, 
daaa  die  Techniker  in  den  Staatalmtaia  anr  niadrigaia 
Stelien  erhalten  bttnnen.  Ziebt  man  n.  B.  dOa  Baadefamiai- 
sti-riuiu  in  Betracht,  so  findet  man  ,  i^A'i<  von  den  Beamten 
j  dff  V.  uud  VI.  liaugklaase  nur  äi'rb2.,  vmi  den  Beamten 
I  der  \U.  nnd  VIII.  Rangklasae  bereita  8Vt  Pros.,  von  den 
1  Beamten  der  Ibiigaa  OabnItaUaaaan  aber  06  Pioa.  Teebniker 
tdad  Dieaa  AagnlagWibalt  fiUM  iaatlnii  aua  Datarriabta. 
;  rcMort,  ala  alae  Zweifcl  der  Untanidbt  aehnid  daran  iat, 
I  dasg  die  Techniker  nicht  instande  sind,  höhere  iitellen  ein- 
zunebmeii     I  m   dipsem  llpb<'lntiiiidu  abzuhrlfni  ,   wixti"  >■.> 
I  «ielleichi  das  Zweckmanstgstic,  die  VHrK-alluugsgegeniitaQde 
in  den  LehrpUn  des  Polytechnikums  aufzunehmen.  Anefa 
1  dar  Bnn  einea  nanen  Peijrtaehniknma  wird  von  Jnbr  an  Jabr 
I  notwmdigw.  Badner  Uttat  den  IDalatar,  aiina  Kemerinng«« 
in  Erwtgung  zifhi-n  zn  wollen. 

Kultus-  und  Dnterriebtaminister  Julius  Wlassics 
erkitrt,  er  habe  in  einem  karxlicb  eingereichten  (.)esetlten^ 
wnf  lalbat  dnranf  iÜBgewieaen,  das«  die  I^kalitUen  dea  Polj^ 
tedniilnma  benta  alnoliit  ungenügend  sind,  da  üaaa  GebMde 
I  nur  für  500- COO  Hi'r^r  gebunt  worden,  während  iVi'i  ZaM 
der  Techniker  heule  da*  J,)i>piipltt  U'trajjt     Di-r  UiuisUr 
gedenkt  wohl  einen  neuen  Lf'lir^n.al  tiir  400-  ;V»0  Hßrcr  e^ 
richten  an  lassen,  Ar  eine  radikale  Ahschafftuig  der  Uebei* 
ataada  aber  iit      b(ttl|g«a«liita«a  nbaolat  angoaignet  nnd 
deahalb  wird  dar  Miniatar  aeiaeneM  In  dioaar  Aagelagenbeit 
einen  gans  anderen  Vorschlag  machen.   Vaa  dna  Stndinm 
'Itü  VL-rw«ltiiiia:srF:clitf-i  lii'trifTt,       ist  die«  auf  dem  l'dy 
I  teehnikom  bereit«  eingeführt;  diese«  Studium  ia  allen  grossem 
'  MünaabatialbM,  wlNaasmaekailialg:  Ubbiigcaa  a«b»en 
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die  H"r.r  '\f~  Pulytwhniknm»  iilljulirlii h  zu,  diy  Erwerb*      gei.Titiiet«n  MikWi 
chuicea  k^tnnen  also  in  dietem  Beraf  nicht  m»  «chledat  aein.  1  (.Zuatiinmaug.) 
V«Mg«Hniipiklht  teHMilar.  «•BaankufCB  dnAb-  I        IM«  FMk  wM  hiHmf 


BehördÜGhe  Erlasse 


Academische  Tagesfragen- 


y«rfügang  d.  Preuss.  Kaltusministeriiuas 

betr.  die  «Academische  Revue«. 

KR  Herr  Minister  der  geistlichen. 
Unterrichts-  and  Hedizin«Un- 
Gelegenheiten  hat  dem  Heraus 
geber  der  «AR*  auf  dessen  Au- 
soeben  mitgeteilt,  dass  er  beabsichtige, 
MalUgiiin  zur  Yeröffentlichang  geeignete  Fr- 
laKHe  and  sonntisp  Mittpiliuic(>ii  der  Redaktion 
der  (AR>  zur  Verl'figuug  zu  Htellen. 

WirerUnben  ans,  diese  mit  einerwolil- 
wrillonden  Anerkennung  unserer  bisherigen 
BeKtrebUDgen  verbundene  Mitteilung  zur 
Kenntnis  onserer  geehrten  Leser  «abrin- 
gen und  werflen  fernerhin  au  dieser 
Stelle  die  uns  von  seitea  des  Prenssischen 
ünterriehtsmiiiisteriams  gutigst  «nr  Ter- 
fflgang gestellten  Erlnssa  and  Mitteilungen 
einreihen.  Die  Red. 

Yerordnunn;  lietr.  die  FGhrnng  der  mit 
Kadeniiücheu  Graden  verbundenen  Titel.  (Be- 
l^l^gte  Abschrift.) 

Wir  WUhehn 
von  Gottes  Onaden 
Kfinig  von  Preussen  etc. 
verordnen  bieniurch,  was  folgt; 

§  1- 

Fnnsaisehe  Staatsangehörige,  welche  einen  aca- 
demischen  Orad  aassertialb  des  Dentsehen  Belebes 

erwerben,  bedürfen  znr  Fflhrtmg:  des  damit  ver- 
bnndenen  Titels  der  Genehmigung  des  Ministers 
der  geistlichen,  Untariehts-  nnd  Medisinnl-Ange» 
legenheiten. 

§2- 

Fttr  niehtpreussische  ReichsangehOrig»  nnd  Ans- 
linder,  welche  einen  ncademischen  Orad  ausserhalb 

des  Deutschen  Reiches  ei-werben,  gilt  die  liestim 
muug  des  §  1  mit  der  Massgabe,  dass  es,  sofern 
sie  sidi  nur  vorübergehend  oder  im  amtlichen  Auf- 
trage nnd  in  beiden  Fttllen  nicht  zu  Uttemriscben 
oder  sonstigen  ESrwerbszwecken  in  Preasseo  anf- 
halten,  ppnilfrt,  wenn  sie  nach  dem  Rechte  ihres 
HeiniHtstüaleH  zur  Führung  des  Titels  befugt  sind. 

§  3- 

Die  Frage,  ob  die  Vornnssetsongen  der  §§  29 
Abs.  1  nnd  147  Kr.  8  der  RMeh^gewsrbeorminng 


vom 


ilMklmA  aar  iBli  tlni 

21.  Juni 


1    I  I  lo^..  »itreffen,  wird  dnrch  die  Be- 

1.  .lull  18K,-J 

stimiunngen  der  §§  1  und  2  nicht  berflhrt. 

Ebenso  bleibe  die  statotarischen  nnd  sonstigen 
VoTBchriften  Aber  die  Habilitation  von  Privatdoeen- 
t<  i,  an  den  LandeBanivnriittten  nnverlodert  in 

Geltung. 

Die  vorstehende  Verordnung  greift  bezüglich 
aller  aca<lemischen  Grade  Platz,  welche  n«Ch  dem 
lö.  April  1897  verlieben  werden. 

FOr  academische  Orade,  welche  vor  diesem 
Zeiti>unkt  verlit'lirn  sind,  liewendet  es  bd  den Us- 
heripen  Bes1iuiniui:<ren 

Urkundlit  h  unter  l  nserer  Hüchsteigeuhändigen 
Unterachrifl  und  beigedmcktem  Kfiniglidien  In- 
Siegel 

Gegeben  Berlin  im  Schloss,  den  7.  AprO  lit97. 
(L.  S.)  (gez.)  Wilhelm 

B. 

(ggez.)  Bosse. 

ErlaHS  betr.  die  Direktoren  der  Unlversi' 

titshibllothekeii.  Durch  einen  am  24.  März  von 
Allerhöchster  Stelle  au  den  Kultusminister  er- 
gaO|[enen  Erlass  wird  den  AÖUilun^sdirrktoren  der 
kuu^iditn  BMiatJuk  mu  Berün  nnd  den  Dircktore» 
der  UiiiversitätsNUhtMeH  der  Rmg  der  ASdClr 
vierttr  Klmsr  der  lirilieren  Provinzianieiinitfii  ver- 
heilen und  der  Kultu>niini«ter  zugleich  rrmiii'litigt. 
fiir  die  llfiiftf  d'-r  jeweilie^  aufgrund  des  Erlasses 
vom  14.  Februar  ltf94  ernannten  Oberbibliottaekare 
gleichfalls  die  Vwleihnng  dteses  Dienstmnges  sn 
beantragen. 

KnltuNminiNteriuni.  Parlament  und  Oeffent- 
lichkeit.  Versrliicdcne  AiMisseruiiK''n  uti<l  !{■  il'  ii 
aus  dem  Munde  preus^sischer  Minister,  die  m  ufsten 
Personalverftnderungen  im  Knltnsministeiium  zu 
Berlin,  die  Debatten  im  durligen  iüigeofdaeten- 
hause,  das  «Elend  der  DoeoiteneaniArei  nnd  das 
schon  vor  meiner  Voillgn  bis  ins  Detail  erörterte 
«I*rivHt  Do(entenf?es«tz>  —  alle  diese  Momente 
haben  in  der  letzten  Zeit  wieder  einmal  zu  den 
verschiedenartigslen  pablizistischen  Fraktiuns- 
ergüssen  geführt.  Ans  letsteren  ist  mit  Sicher- 
heit nur  das  eine  zn  entnehmen  uftmlich,  dass 
unsere  Tages-  nnd  Parteipresse  sich  immer  mehr 
VI  in  ilinT  cigeutlii  hen  und  idealsten  Haujitaufi^abe 
entfernt.  Anstalt  weitere  Kreise  des  Publikums 
Uber  Vorkommnisse  jeglicher  Art  im  öffentlichen 
Leben  in  ohjekUver  Weise  m  nnterrichten,  wird 
■Des  pnrteipfllitisch  geflibt  nnd  entstellt  nnd  wer 
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nicht  iiiist;»ruU'  ist,  ;»tif  Grund  vielseitiger  Zi  iiuii<:s 
lektiire  oder  eigener  Sachkenntnis  sich  8«ine  An- 
sebaaang  sellMt  zn  bilden,  dem  wird  eine  solche 
la^rawangen,  glekbviel  ob  sie  tkktig  ist  oder 
Dicht,  —  wenn  er  sie  nar  liest  nnd  der  Abonnen 
teilstand  wäch^^t ' 

Das  ist  vieines  Erachtens  mi  Hati|ttgrun<l  tut 
dl«'  s<i  vielfach  zum  Ausdnirk  ff<'langen<le  Miss- 
achtUDg  unserer  journalistischen  Verhältnisse. 

Bei  den  hier  in  Krage,  kommenden  Aen.ssorun- 
pt'ti  lies  pK  ussischen  Kultusministers  tritt  dieses 
unschöue  und  verhetzende  Pressgebaren  um  so 
unangenehmer  in  die  Erscheinung,  als  erstere  vor- 
zugsweise dazu  berufen  erscheinen,  «URleichend 
nnd  versöhnend  m  wirken.  An1lMln£  seine« 
Besnches  der  UniversitAt  Breslau  erörtert?  der 
Minister  zunächst  seine  prinstipielle  Stellung  m  den 
Univendtfiten : 

Er  betoatfl  darin  naiuentUcb.  Aua  die  fniheft  der 
Lehn  uni  der  FttnchuBg  eis  mmaeliMiM  Out  Uli- 
Tenitttw  etin  ud  bttüMit  nlna,  AakiMgllNid  an  die 
▼ielea  MiamntlirfinMie,  welche  (B»  Totlage  IVr  die  N«a- 
regelnng  Afr  Profes.^.rf^iifi'esitilungen  herTorg:enifen  habe, 
dankte  fr  für  das  Vert»aeii,  welche«  ihm  die  UiÜTeniUt 
I  ri-iiu  in  dieier Angetegeobeit  bewiesen  habe.  Dabei  aber 
erkannt«  er  angleicli  u,  «k  anck  die  Opjmilion  anderer 
VaiwHittsaB  m  elaar  gedelUlAai  G«iu1tsag  der  Veilege 
balgetrageu  habe. 

Dit  Er/akrungm,  weicht  iei  Jieur  Celtgenheit  gemjiht 
\totJin  inei,  f\.itUr:  ic  k  'i  Tf.'ifvi  J'(  Ueierzeügang  iejtsligt, 
4ais  tin*  dirtkitrt  IVr^iK^ung  :*(ftlien  itn  Unitersililtn  anä 
•Um  Unitrriehlimimtttrinin  »ünuhtnmeri  ki  Er  htge  dtshalt 
dt*  Akithl,  mttf  lemtm  Vtrutzf  HtktortittM/tnmtii  mit  Zu- 
tithwtf  w  tini^n  witttgtn  Vtrlntan  dir  ümmvtttut  tin:»- 

fU'ht/n   aad  di/iit'ten   et*i>  Ijht  ::i  hrmftn ,  nm  \it  übt: 

wieäUgtre  atigtmtiai  Lnii/tisiiiitiäiigeUginistiltii  tu  irjtägtn  und 
ihntn  aack  GiUgenktit  zu  gehen,  si<k  äjriter  aus  eigener  liutiMte 
z»  iasttn.  Du  Detaih  eUntr  Euuiekinag  mtmea  noch  näktt 
trwtgen  wtrdn,  MeitMh  werde  diatitt  edir  /4r  ihr  Teil 
dtat  ilär^pm,  dit  StU$tmw^»t  dir  UaütrtiUkn  »•eicntlu-h 
za  tUftm  ttHd  MW  itlUr*  Verftändigung  «hn  die  ins  Auge  :u 
fassenden  gf:nfin\cimin  A'jf^.iUn  hrrit.iu'uh' ir:.  Er  fieuc  »ich, 
gerade  hier  in  Breslau  dieeem  i<«d«Dkeu  zuerst  AnRdmck 
febeu  SH  kOnnee. 

Es  Ueibt  abantwurteo,  inwieweit  die  geplante 
Einriditmig  der  Rektorenkonfereiixen  sieh  zu  dem 

schon  mehrfach  in  Frage  i(i  /.')Kcnen  Institute  der 
prcuä«iächen  l  niversiffttskunilun  ii  verhalten  wird, 
auf  alle  Fili«  aber  diirlte  gt  nule  hierdurch  die 
Atttoiwmie  unserer  UuiveFbitateii  eher  gekräftigt 
al«  geschwächt  werden. 

Nicht  weniger  zu  begrüssen  sind  die  Aus- 
führungen des  Ministers  im  Landtag  g«ifenüher 
dem  Aijstuniie  ^'ewisser  Fraktiuiieu  sjej^eii  die  sop. 
cKatliederäocialkteul,  sowie  gegtüiuber  dun  ten- 
denziösen RedONiBB  nnd  Schreibereien  Uber  die 
journalistisch  pnpotüsierten  «YenchiebnQgen  auf 
pranssischea  natienal-lMHnioviscben  Lebrstflhlen». 
Prof.  Delbrück  bezeichnet  in  den  T'reuss.  Jahr 
büchern»  diese  Auslassungen  in  .sciuei  diastisclien 
Weise  als  «den  Vereiich  des  Piut/.entums,  durch 
Drohongeu  die  Uekbrten  einzuschüchtern  und  zur 
AniNuaimg  an  seine  politischen  Ideen  in  Ztitingen». 


Bene. 


Zum  besseren  Verständnis  der  Hede  vom 
Minister  Bosse  im  Abgeordnetenhaus«  geben  wir 
znniduit  nach  den  Parlamentsberichten  das  im 
Ausxnge  wieder,  was  der  Vonredner,  des  Ministers, 
der  fteikonserratiTe  Abgeordnete  Freiherr  t.  Zed- 
litz, über  den  Käthe  lersocialismus  sn£?tc 

Fllr    die    Frarv  Di»ri|iliaarrcchte(.   (ie«  Ktlttvi- 

tniniHterx  gpgenUbi-r  ilen    rniTentitiklndoceGten  m&chtc  der 

lUilQer  ciae  fimneU^  recbtUche  Gmndlage  geachafftn  wieeen. 
Der  nnetlliiderlecte  Chankter  der  Sodaldeuokntle  IM 

vom  Oljerverw«ltuiig«gericht  aU  gericbteootori«cli  anerVmuit 
Wurden:  e«)  ist  «Uo  uncalftüsii^,  das«  ein  .SociatdeiDokrui  im 
LehTki'Tti-T  eitir>r  ■^lr^«tlic•h^li  lliili*c;hule  litzt.  Im  Iiitere«''« 
der  .naatltchen  EinbeiUicbkeit  i«t  sa  rerlaBgeD,  daae,  weau 
i  die  beetebendea  Ocecti»  siebt  SieniebCB,  die  Oeartsgebasf 
einecbieltea  mie. 

Dm  Stadium  dtr  StMttmisMiUrhafln  ilntat  att  BS' 
deutnriK  imnier  zu,  ancb  für  diu  .Turi<teu.  Iiuni(>r  mehr 
drängt  iticb  die  üebfraCDgllBg  aal,  ihua  auch  der  ]>raktiacbe 
,Turi«t  iu  dea  SlaRtawi«»eaechaflcn  bewandert  ftiu  uuns^ 
nocli  Behr  natOfUeh  der  Joiiet,  der  in  den  Venralutnge- 
diesit  Ikefkftt  Ab  der  ÜBivenhlt  Btiseelwr  beben  wir 
berdli  dne  iitaat!>w{meB*thaftlieh-jariittische  gemeiB§ame 
Fakultlt    Et  wkn  aaMerordeatUeb  iweekmluig,  wenu  die 

•t«at«wiMeom  liattlirhen  K.^rber  am  h  in  PreiLS3«n  VU  der 
philosopbiscbeii  Fakultät  auagesoudert  uud  der  jari«tiKhea 
angegliedert  «ttrden.  Nuch  wichtiger  ist  die  Besetsnog  der 
ix-trtffesdea  Lekistdhl«.  £a  Jet  nickt  sa  rerkeunea,  dase 
I  der   Katkrdenaiiiditmmt  etsea   ImbnkHdMB  üadSuig  avT 

unseren  rniversiläton  f:twtjhnttl  li»t.  Wer  ili*sc  Ricliluiig 
uiibvtn!i|{uii   ivri'A^t-,   mü&i  igitiitchcii,  sie  praktiuch« 

L-'iatuDf^r-n  iu  kiiuer  Weis«  ZB  vetaeichnen  hat,  wie  uucb 

Ider  auf  dem  linken  Flügel  dea  KathedersociaJit ju lu  «tebeude 
Bnehoer  Sooitatt  idbit  anerkaaat  bat.  Er  bat  in  einer 
'  Kenpr^hnng  dar  (MKiUiebeB  Littemtor  aandrOcklieb  bei^ 
VI  rgehuben,  da«  aar  dieieiD  GeUet«  eine  y^lige  Oedt  mnd 
Leere  herrachp  Profr.wor  Sombait  kuasertc  Rllerdiujrs  die 
HoffouDg,  da»»  iiicb  im»  den  Unterseehnngen  ck»  Vexciu  fttr 
Socialpolitik  Uber  die  Handwerkertrage  ein  neues  enprieu- 
j  Ikh««  Qeblet  «rechUeaM«  wwda.  Ob  da>  der  FaU  «ein  wird, 
I  iat  nir  eahr  xwelMbaft.  Die  UalhMbibaikeit  avf  diesMi 
,  geiatigou  Gebiete  iat  dieeelbe  Ereebeinaag  wie  auf  phytio- 
I  luipachciu  Gebi«t  die  Erecheinong  der  liuaeht.  (Heiterkeit.) 
Wir  inaMen  verlangen,  daa»  in  der  Batetsuog  der  Lehr- 
»u\hW  >  i'.V  Parttal  fUr  alle  Kichtangen  herrscht  Di«  Zahl 
der  >  injiiiikriate  der  itaatareebtliclken  Prufeiaoren  ist  viel  la 
gering.  Sa  ist  dnrcbaai  nickt  aOtig,  die  ProlkminD  lieb 
lediglich  aoa  den  Kreieen  der  FrivatdvceBtan  eriSanen  in 
lassfli,  «wüiiiTn  man  kann  (ebenso  gut  anf  die  Praxis  «nrikk- 
greiku.  iu  Uer  itiedixiui&chen  Fakultät  giebt  e»  ke)B«o  W 
deul«udereu  Uann,  der  nicht  auch  gleichzeitig  praktisch 
ihatig  ist.  IMe  Fttbloag  mit  den  aecialeu  Leheaabedttrf- 
niseen  dbifte  «nM«  Ma«!  weit  mehr  a|a  aar  tbsttetiecbs 
Vortiildang  beftiilirea,  der  hanawacbeaaden  Jagiad  die 
ruhtigen  I>ebreQ  an  erteQen.  leb  Utta  den  KaHseaiialatar, 
die.Hi.'  AurPKuiig  einer  w«Uwal|(Bdan Bmlgaac  m  wlMIgM. 
(Lebhafter  t^eifatl.) 

Daranf  erwiederte  der  HHnister  Dr.  Bosse 

nngelähr  folgendes : 

Mein  Vorredner  Freiherr  t.  Zedlits  hat,  wie  ich 
freudig  anerkenne,  grvxue  Oe»icht«pankte  liier  aar  Spracka 
aebraeht,  die  Ar  die  Bntwidielvng  nuacfea  Onivenitti^ 


Digitized  by  Google 


463 


willkommeB,  in  diecer  Besi«haii^  anf  die  Stelinng  der 
StMtwagiwMg  hier  einiiMl  ait  einigca  Wortra  eingclien 
n  Milta.  Ifcim  Heim  I  Idi  Wb  ntt  im  nauten  Avs- 

flLhrangeii  des  Herrn  v.  Zedlitz  einverstanden,  ahcr  Bio  sind 
docb  nach  einigen  KichtnnKen  hin  zn  ergänzen  und  viel- 
leicht  »Olli  ein  wi n,^  7.11  li('ri':'l.tiKcn  F.r  liat  /.iursl  1111 
AMcUlUUt  IUI  das,  was  gcatera  der  Ah^eurdncte  V'in-how 
Mar  gSMgt  bat,  den  Vurwurf  berührt,  dus  es  wtdil  vor- 
kwnne,  dara  die  äutataa  dtr  Diiviraitaten  dun-b  «inMitii;« 
yerragungen  iia  ÜDtemcbtfrei  «■llung  erg&nzt  md  ab- 
(^pftii'lfrt  wcriicn  Ich  kann  imr  Ra^pn,  mir  ist  in  meiner 
lojiger  ai»  t'üntjiUiri^eo  Vciwattang  ein  »ulcher  Fall  nicht 
entgegengetreten,  und  ea  likge  doch  »ehr  nahe,  da««  in 
Mkhei  ftUtea  ea  in  crater  Linie  Sache  der  Fak«ltAt  «ein 
nWriit,  «eNft  ale  Qua  ItorgantlTait  Beeht«  wabwii  «ill,4aaa 
ato,  «CHS  timmtl  dl«  JMM^Aumnuitmg  ait  einer  eia- 
aeltigaa  Verftfiugr  Intond  aa  Ae  StotvteD  henugetrcten 
wäre,  das  l'ci  mir  tat  ypitidie  firiii-liti'.  Ii  h  kAtm  vi-r- 
aicheni,  daaa  ich  daa  aufnehmen  wurde,  uud  il^i  idi  damit 
eioTerstanden  bin,  deaa  Statnteolodemiigen  nicht  eiiiaeitig 
nnd  nicht  reo  hiateo  hana  ud  nicht  mitNebaaTerfltgvngen 
n  BwAan  dnd.  aoodtn  im  VUOimt  ah  4ar  KeipentioB. 
jedenfolla  nach  AnUtowg  4w  KeipofKtim  «ttd  lnotdavaga- 
mltaiiger  Weiae. 

Dan  liftt  Bich  der  Abgaordtiete  FMIwir  t.  ZedHta 

dem  Fall  Aronj  zngewandt.  Im  if«nr«'!i  uini  ^(isseo,  meine 
Herren,  iat  die  Bedantang  die»ea  Falle«  iui  allgemeinen  in 
der  Oeflentlichkeit  aberach&tzt  worden.  Die  hiesige  philo- 
aaiihiiehe  MnltU  hat  fiedenka«  getragen,  den  Dr.  Aruna 
bei  aainer  Zkifdidfi^  av  aadaHeaakiMbehan  Fiailel. 
die  er  offen  erlübt  hat,  die  renia  legendi  an  entziehen  nnd 
seine  Remotion  zu  reranlaMen.  Dagegen  hat  aie  am 
3  Jali  iH^o  vrc^n  Verletiong  der  Öffentlichen  Achtung 
gegen  ataatüche  Organe  dem  Dr.  Arona  eine  amtliehe  Ver 
wamnng  nnd  den  Rat  erteilt,  aich  in  Znlranft  poUtiacher 
FutaiacitatieMB  ai  enthaltea.  Hvo,  bei  dieaer  StcUang 
nakne  dar  Vlakaltit  ersnb  eich  Ar  nioii  die  n^ttm  Prag«i 
ob  nidit  von  AufHiclif.'wfgcn  weiter  g^ftfcn  den  Priratdiiftitf  n 
einnucbreiten  war©.  Üa.s  Hlhrte  zunächst  auf  di«  Vi^tli«ge 
Uber  die  Disciplinarbefiigni.Hsr  rlisa  Miniater«  dem  Privat- 
docenteo  gegeattbcr,  nnd  dabei  etgab  aich  hei  einer  aehr 
eMVflMfei  PMAms  mf  Gmd  tM  eliitehollMi  Ctatachtan, 
daia  die  MeinnogeB  «hrllier  flMM  «Hmi.  Bebr  hervor- 
ragende Jariatea  bg'nhten  und  aadeva  ebeme  bmoiragende 
tirnrinten  die  I>!M'i[ilinar>fcwalt  de»  Mliii^tei«  ^^j^t-adUer 
den  Privatdoceuteu.  Was  folgt  daraua?  Dan  uiu^it  ich  hier 
••fei,  mm  ich  gegen  einen  Frivaidocenten  einschreite, 
dann  nua  et  lehon  im  Intereaae  der  8t4Mtswohlfiüurt  ge- 
aebebaB,  dann  gmas  man  efnen  feiten  Beelrtagrud  beben, 
dann  maus  man  »eiiifr  Km  !ie  üMitr  •<ein.  Für  niith  ist  des- 
halb aua  diesem  gan^^u  N'uriuui  der  äoche  die  Notwendig- 
keit hervorgetreten,  zunUchst  einmal  Ordnnng  umi  Kbiri^pit 
in  die  DitttplintmrhJUtaiue  Jtr  PrnatdocMtn  ttberbanf  t  zn 
biiofeB.  Sa  tat  alao  im  VtaieHiilva  ein  Cntttammf  am- 
g«arbeitet  worden,  tmd  tber  den  ttaaetintwBif  atiul  die 
Univeraiuten  gehört  worden.  Gegeowtrtig'  schweben  darltber 
noch  VHrliAn<lliinc<'<i  Q^it  den  anderen  beteiligten  KeaMirtj«. 
Ea  winl  flucti  sv.^tir^ilRinlich  noch  einige  Zeit  vorübergehen; 
ich  giLMjljt'  k.\uDi,  du»  es  mSglich  sein  wird,  den  Geaclz- 
eatirarf  noch  in  dieaer  Tagung  eiambringen.  Aber  er  wird 
eiifelmulht  werden  nd  kaan  dam  Öelegeabelt  geben,  die 
gaaie  Frau''  niich  M>  \\  5!eiten  bin  gründlichst  zn  ernneni. 
lA   wiU   nun  auf  eine  Fulgerung  hinweisen,  die  ich 


nieht  vanMha.   la  tat   bebaoptat  wnrdMi,  aa  dftiib 

gegen  die  Pnvatditcenten  Hberhanpt  keine  di«cipli- 
narischf  (iewalt  lie-^tehoi»  odrr  jr^chaffen  werden;  srerade 
die  ahnolnte  Freiheit  der  Privatdoceuten  i  l  in  dut  der 
UniversitHti-n  nnd  «-in  wenentUeber  Srhntz  der  Freiheit  der 
Tniversitäten.  I)a.s  i^t  ein  Staa^mkt,  deu  ich  wenigAtena 
nicht  teilen  Imiu.  Man  kaoR  nnaUglicb  den  jnngen  PriwV 
docenten,  die  iladnrcb,  dB*'«  aie  «ich  en  irgend  einer  Uni- 
Tcn-ilät  habilitieren,  ili-  Ili.lit  lnli  iTiiniHii.  im  iJen  Uni- 
versitüteu  in  den  Lokalen  ile>i  (itaatea  anter  staatlicher 
Autorität  zn  lesen,  ein  Privilegium  vor  den  Professoren 
geben.  Stehen  dieae  unter  Diaciplinnrgewalty  *«  mnaa  aie 
gegn  die  PrinttdeeeBteB  ebenlblia  geltend  gemacht  werden. 

i  At>«o  anf  dieser  Ornndlage  werden  wir  die  Sache  ordnen. 

;  Nu«  hat  die  Sache  in  der  Thal  in  dem  vorliegenden  Falle 
piiif  sf  dr  t'f"^'"'   '•■il'"'    i>s>  Ii    .'tii  iii-T   l'i-^'-i /■fiicaiii;  niilit 

\  Nacii  jt'.iT  N'ersviuimut'  'lei'  l'r  .■Ktmiis  umd  Vviiier  Seile 
hin  agitatori-Ycb  mehr  hervorgetreten,  sondern  er  bat  aioll 
auf  aeine  VorleanagathiiiglMit  beaebiftnkt.  Dit  Thataacha^ 
daas  eni  PriTatdooent  der  aecialiitiacben  Partei  aagebOrt, 
ist  allerdings  In  fri  imlüch.  Aber  man  s  lI  ili  rh  imii  pinmal 
die  rechtliche  I.n>;f  'Ipr  Sache  betrarhlcn  und  uichl  ver- 
gessen, wornuf  sich  dit!  Tliiili^ktit  rliustn  l'rivatdocenten 
beaduttokt.  Er  lieat  Uber  Diffeieatial-  uud  Integralndi* 
BBBgea,  Umt  aWttfiadM  und  oiagBatladtt  Jtadaugaii  or 
bat  «iHual  ^  eiMMU  einmal  8  nnd  eliakl  10  SluMict 
gehabt.  Ba  bt  tdeht  der  leiaestc  Anlaaa  dafür  Torimaden, 

I  das«  der  Manu  seine  Vorlcau:it;<'n  micl:  mir  anduutungaweiae 
im  aocialiatischeu  Sinne  verwerten  wird.  Die  Gefahr  beeteht 
niellL  Dain  i«t  der  Mann  viel  en  wiasenachaftlich.  Alee 
wir  werdaa  die  Saehe  ao  lauge  mit  «uaehea,  bia  wir  aiies 
aader«B  bcatiaateu  Gmid  haben  rat  weitanm  VeigvibeiL 
Viel  wichtiger  ala  diese  Sachen  sind  die  gruadiitzHchen 
Fragen  Ober  die  staatswissenschafUichen  PröfcMuren,  die 
Herr  v.  ZL-dliti  in  danlieujWL'rtfr  Wtiie  .uigeregt  hat. 
Darüber  werde  ich  mich  allerdings  etwas  weiter  verbreiten, 
um  mancher  Legaida^  die  aleh  gerade  in  dieser  Besiehtutg 
gebildet  bat,  autgageuiutratuL  Ver  allen  IHngeu  liegt  ea 
uns  TomMmmea  fern,  dae  bcatiraateltirbtangin  der  Staate- 

;  wiRii-:i«cLaft.   brSuüilerj  iu  dtr  Ni\(i'iiii\l'.kriiiHiiii(i,  /q  mono- 

i  poliitWKii.  lii  radL-  IUI  (ttiji-iiteil;  ich  kauu  die  »age,  nach 
welchen  (jmiidi^uz.  u  di-j  Uaterrii  htiiverwaitnng  bei  der  Bc- 

i  eetnug  der  I^btatolüo  Tvigebi,  koia  utd  Idar  dahin  beaitt- 

)  weeta.  daaa  da  dabei  dlaaeUwB  Garfehtapaifcte  bcebacbtet, 
welche  Oberhaupt  bei  BaaetBBBg  der  acadcaiicbett  Leliratable 
ftlr  sie  magsiirebend  aiod.   leb  halte  e«  fllr  meine  Pflicht, 

1  uiilit  der  ••iiir-ii  mifT  .uiiii:re:i  kii  litmit'  Liebe  zu  handeln 
Ich  btt(ii>,  liuiurr  im  Ange  zn  behalten,  dass  e«  aich  hier  nicht 
in  erster  Linie  nm  poliliadte  Agitation  bandelt,  aoodcm  doaa 

I  es  immer  dwauf  aukoaat,  TanebDÜth  «iaaenachaflUeiie 

I  Kithtnngen  nir  Odtnng  zn  bringen.  En  iat  Tidmehr  meitt 
}!e»(i<'I.i-(i,  vrrt"  tiirdfiieu  Richtooge«  auf  jedi-ni  w  iHs™- 
t(  liiuiJulitn  Uebictc,  »iUUrlich  nur,  .loweit  sie  wi.-..*m9i  Jiaft- 
lich  legitimiert  sind,  aur  (ieltung  zo  bringen,  eine  jnstitia 

I  diatribativ«-sn  (Iben  iu  der  Weise,  daaa  nuui  alle  wiaeen- 

I  aebalUi^  aaeifcButea  und  bencbtigteu  Biebinugeu  snUaatt 
Licht  and  ^chutteu  swiachen  diesen  Kicbtnngen  mUglicbst 

I  billig  und  gerechten  verteilen.  Ihibei  darf  »ich  nach  meiner 

i  el.erzent'iiitf  die  i  iitf'rriclilsv-nviiltutit;  liii  lit  irre  llinctiell 
Laasen  Uurc  h  ciiie  eiunti^itige  HK-iicnng  der  eiiieu  oder  anderen 
ValinltAt  l'A'i  liegt  nun  einmal  in  der  gajucn  Organisation 
maeier  (JniTersitiUcB,  daia  ioinier  eine  solche  «täte  einaeitig 
caa  Tun  ihr  vettnetcae  Blebtung  UgnuKtigt  und  eine  nndatt 
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Bevne. 


lacflekRtellt,  wor»u«  eine  Verknöchemus;  'Ifr  »i-i.-eij^<(b«ft- 
liehen  Bebandlnng  des  betreffenden  Faclies  eDt»t<>ht.  Ich 
darf  nieb  in  dieser  Beziehung  der  grossen  Verantwurtun^, 
«Ha  iah  tn^,  nidu  ftneUletM«.  Ich  kmut  4«  «cbwa  de»- 
Un  tiMa,  tboa,  mll  dM  »Mkt  «luiU^  Stdlmit  «leibt 

im  Tntiro-ii'c  i1r  r  l.r'hr-  und  der  LaisMlMlt  liegt,  41a  ich 
unbedingt  «afrecfat  erkalte. 

Teil  will  anrlniK  riiMclMlten,  wm  flbr!g«n»  im  vorigen 
Jutirr  VHi)  rlciii  Alis;  F  r  i  r  il  Ii  i- r  hchr  ri'  btii^  herrorgvhuben 
wnrde,  dum  jn  ilit  L«krt>«iljeit  bui  dau  UuiTerHiUten  noch 
m  Schraokeu  hat.  Es  giebt  gvwiiMie  Vorkonsmnlue,  die 
HMchliMMDj  dm  j«Biud  mitor  in  einer  Faknlttt 
Idim  keui  a»  BefayM  würi«  dir  üeteitiltt  einea  ka- 
tholircben  Profesiiori  «nr  evangeliicben  Religion  auM»il:lii-i*«i-ti, 
da«  er  weiter  in  der  katholiM-h-theolo^iu-hen  Kakiiltitt  li-hrt, 
oder  liniKckihrt  Alicr  irli  mnsH  aurli  dafiir  nürB''M.  lifm 
•Inaeitigen  Qeairbutpuukte  gt^gtuUber,  dass  dm  Lehr-  und 
LemMMtalek  nicht  verwandelt  in  einen  nnertrSglirhen  Lehr- 
ud  Lcnnmf.  Doek  es  iit  nickt  miter  allen  Uautiaden 
rttUcii,  ebne  önkeltHcliacZnaaaiinnwtilnn  mit  AerFaknltftt 
die  Bnlii'  iler  Krpiw;  zu  stfSrPij  Trh  knitn  nicht  mich  der 
Schablone  handeln.  E«  lUst  »irfa  nur  unter  Berltcltdchti- 
gunK  ili^r  beHanderen  Verhftltnime  an  den  einzelnen  Univer- 
aiitten  Torgeben,  in  dar  (baolagiachen  fakulut  warn  Bcivpiel 
BertckaielilignBt  dw  WVaaaba  darlnnlnialarioden. 
laifkilliifcnnf  gM  gaM  daaadle  von  den  «uat«- 
wiaanMdNtRKdwa  lUnHlteB.  Aadi  Uar  aoU  mOglichat 
Ein«eitigkeit  vermieden,  niiV'lirbHf  Vifheiiif,'keit  ur.tfMirfbf 
werden.  Indea«en  i«t  dies  durcb  den  Uui^tiuid  eracbwert, 
da«»  wir  in  gaaien  nur  SO  «taatawisaenschaftUche  Profeasnren 
kniwD.  Um  ttgteht  »ick  die  weitere  Frage:  wie  weit  iat 
dia  üniankktamwahiisf  In  dar  Lage  gawaaen,  dieaen  Omnd- 
Mia  aaeh  an  verwitklichen  ?  Die  Frage  Ibist  sich  nicht  nm- 
geheo:  von  welcher  Richtung  »iud  die  dcntichen  National- 
Ökonomen?  Die  Oegensfttie  innerhaDj  iiu«i<rcr  nationaliiko- 
nomiaehen  Wiaeeuuhaft  lind  fltr  den,  der  der  Suche  niUier 
atebt«  hei  weitem  niekt  aa  glMa,  wie  btuftg  in  weiten  und 
anch  gebildeten  Kraben  engeooauBian  wird.  Bis  vor  einigen 
Dccennien  kerrBchte  in  DmtieMand  bekanntBek  fkat  ana- 
nabmuli  i  (Ihn  Mniuiii'jterluin,  ilie  Tlieiirip  lii'-^rz  «Her,  l(^i^'■*eI 
faire-  Allniahlich  rief  der  bau  »ens,  »ill  itb  ujal  sagt-ii,  um  Ii 
auf  wiasenüchaftlichem  Gebiete  mit  der  eneri^i.'iclieii  Auf 
teaanag  diencr  Frage  in  der  Praxia  groeia  Verlladenuigen 
harfor,  die  auch  tief  in  die  whrtodinfllldMh  wlaiMuhaftliche 
ud  flaeinltkMnie  UnaingMiMit  hakaa.  Anfinge  der  aieb- 
aigar  Jahre  bildet«  ■leb  nnler  nuaien  WationaMkonoaien 
und  den  Männern,  die  ex  iirofessa  »ich  mit  der  Sache  be> 
faHteo,  eine  neue  »oi.i«lrefi>nnatori»rhe,  eine  realistische 
Siehtang,  die  nicht  ko  «chnrll  wie  die  alte  FreihandelMchule 
»  yiiort  aagt«,  daaadie  ataatliehe  Tkltigkeit  dem  Talke  wirt> 
adhafWcb  giwaan  Spaden,  aber  nlamala  Nutaan  biingan 
kSnnte,  «ondem  zugab,  daai  auch  auf  diesem  Gebiete 
die  StMtjsgewalt  einsogreifen  habe  im  Interesae  des 
Hllf;f iiieiütii  Wvlilos  Die  ul-uc  S<1:u1l-  nahm  an,  das«  das 
frei«8piel  der  wirtschaftlichen  Krftfte  sehr  wohl'dasu  fnhren 
kCniiti*,  eine  den  Interenen  des  (iemeinwofals  nicht  ent- 
qnckende  Bceckrliknag  herbeiattlllkKi.  81a  gianbt  aber, 
daai  die  itnatliche  Madit  anareidwn  wwde»  daai  der  Staat 
berufen  «ei,  «okhe  Ve.hiA  mindeatens  au  mildem.  Sin  unter 
schied  Kich  von  der  t'rltberen  Schale  wesentlich  auch  darin, 
dnss  «ip  in  dir  Beurteilung  der  wirtschaftlichen  VerbUtnisse 
«tUacbe  Q«Hcbtapukt«  kineintmg,  weil  c«  eich  QbenU  nm 
fltenatkUchaaBMidatn  dtafatai  Sa  tarbaiid  aia  nIbnIhliBh  mt 


dtr  realistischen  Furachnng  eine  praktische  Tendena.  Man 
!  betraehtata  die  «edalan  wd  wjrtaebaWtchaw  Vobiltalaia 
niebt  MigUeh  Tvm  wiatenMlnftllehen  fllaadiandct  tm,  wie 

I  die  Freihandelsschule,  fmuli  rn  mnn  cm]. fahl  Ktfi  rnieu  zur 
:  ßeiieitigung  der  bckannttu  UtLcl  Kur  diase  iScliule  wurde 
,  1873  der Sputtname  «KathedersodaliKten»  erfanden  nndswar 
[  ging  er,  wean  ich  nicht  sehr  irre,  sucmt  ron  der  <N«Üonal- 
I  •eitnngsaaa.lliaiMli  war  ein  Name  weniger  gerechtfertigt  ab 
die»er  Weu  BaaalB  hlsts  ridttig  baniilfhnan  wallam,  hitin 
man  sagen  vleeMt;  ItathedaranÜsaciaUBten.  Ba  tat  Bich 
nicht  einer  unter  ihiii-ü.  der  niobt  anttwcialistiach  wire. 
Die  Richtung  f«<iigte  «ich  in  dem  Verein  fUr  SocialpoUtik. 
Dieser  Verein  beieichnete  eine  nasavollere  SoeiaMbiB 
fRr  notwendig,  proteatierte  »bar  gteicbMitig  gegen  nlla 
aadaliatiadie«  Xlperfaaeate.  Die  LeiMiMgat  daa  Varefai» 
liegen  gesammelt  in  einer  Reihe  von  70  Btnden  vor.  Ver- 
gebens wird  man  in  dieser  gauaen  Reihe  auch  nur  einen 
i'inzif;>:'ii  Satz  fiiidiai,  den  mau  »1»  »ucialislisch  bczfiuhnt'n 
kann.  Mau  wird  nichts  Anden,  was  mit  der  ätaatatreue  und 
der  monarchischen  Gesinnung  im  Widersprach  stftnde.  Ik 
lind  Mlnnat  aller  Parteien  beteiUgt,  ?an  der  Inaaeiatan 
Reehten  Ha  —  ieib  will  niebt  sagen  Insaeistai  Unken, 
da.«  iüt  ein  Bf(.;riff,  d-,  r  hcutziitagc  .^chwpr  ni  Iipstiinmpn  ist, 
—  aber  duth  bis  wi'it  hinein  in  dif  Kreise  der  lilicralen 
Vtdkjtniinner.  Es  gchon-ii  ihm  all'j  rnivtTüitüUniännür  an, 
und  es  ist  unter  ihnen  kein  eiusiger,  der  nickt  vöUig  aof 
den  OradaltMn  dar  kaiaerUehen  Botaeknft  mm  17.  Momaber 
10B1  atinde  nnd  nnf  dcu  im  Jahr(<  i  »ickdnina  iwhllBimiinaflB 
aDeihXeksten  Knadgcbungen,  <iie  jn  weiter  ntehts  sind  ab 
eiiif  BestlitiKung  der  vom  bocbseligen  Kaiser  Wilhelia  auf- 
gestellten  Grundatttac.  Nun  bestehe  eine  sehr  grosse  Zahl 
von  Verschiedenheiten  im  einselnen,  and  es  lassen  sich  sehr 
Tiela  Hanvigmip«!  nnterscbeiden,  «ine  Ubemle,  die  die 
OewatkTawInn  nneh  «■gilaehaw  Hvatar  «tapMilt,  «id  abu 
mehr  konsermtira,  die  sich  mehr  an  die  altpreusaiscbe 
Staatstradition  anschlfesst.  Daneben  gehen  aber  anch  di« 
w'is.^en-ii  bAftliibpn  Hirhtuiij.'(>n  auseinander.  Auf  di-r  einen 
äeite  stehen  die  tli.'^t.iriker,  die  nach  dem  Vorgangs  ron 
Roscher  und  SchmolkT  udt  \  orliebe  wirtscbaflsgeschichtlicbe 
Fragen  behandeln,  und  aof  der  anderan  die  ^stematikAr, 
die  im  AnseUraa  aa  Wagner  die  Tbaeiio  la  wnlachallllchen 
und  -ificiatf.oliti.sfhen  Fragen  lehren.  Auch  auf  dem  Arbeits- 
gebist gcbeo  die  Richtungen  in  dieser  Gruppe  anwinander. 
Es  sind  verhjütuismiasig  nur  weniK^,  die  sich  besonder* 
mit  der  Arbeiterfrage  besehiftigea,  in  Preuseenaiad  es  aeebik 
dabei  bt  deirPialbmrRltia  tnlUnaltr,  dar  nicht  algattUck 
I  Vertreter  d«r  »antawlaiBBrhaftan,  aoMtan  Ibaabfi  tot» 
mit  eingerechnet.  Ade  dbaa  sind  Arbalterf^enade;  das  Ist 
aber  keineswegs  gleiehbedeutntd  mit  rnternehmi-rfeiiiik-n. 
Ich  brauche  nur  darauf  hinT^nweisen.  das«  einer  der  be- 
deutendsten dieser  frote sturen,  .^^chmoller,  in  seinem  Auf- 
saue Aber  die  SatwicUang  dee  Groesbetriebes  die  hohe 
Bedentnnr  nnd  die  TaidieBale  dee  gfoiaen  ünte^whnle^ 
turas  ausdrücklich  anerkannt  hat.  Wenn  wir  alle  diese 
Richtungen  betrachten.,  so  darf  ich  wohl  bebaupten,  das*  in 
der  Thal  il;e  ju.'itili.i  di'ilribuliva  zur  (iuUunsr  komnit,  .».iwtit 
es  nacJi  den  einxeitieu  Verhüllniasen  irgtfnd  mitglich  ist. 
Dabei  «oll  aber  nicht  verkannt  werden,  dass  auch  in  dieser 
Richtnag  «eck  manches  sn  wtbueben  nad  m  baaian  bt. 
Was  noch  an  thnn  iat.  Hast  sieh  tn  rlar  Punkten  aasammen- 
fasMü  Eitium!  Mn  ii  Ji  mit  dem  Abg  Freiherrn  v.  Zedlitz 
vollkommen  darin  eiuig,  das«  es  keinen  bessern  -Sobutz  gegen 
daktriiate  linaeitigkeil  gMt  ab  gadiegana  piaklbdia 
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I«h  will  »iwrinffiim,  dus  w  Aii<k*^8  «uh  der 

üntenrichisverwiiliniin;  i-t,  sich  nwh  Mri-<»eu»chaftlich  durcb- 
gebililetpn  Jlaniitin  iii  «ler  Praxi»  unixust-lien  und  xn  ver- 
suchen, inwieweit  man  »ie  fUr  einencAileiuiscb^I.elirthtttigkfit 
gewinn«»  nn4  «Ucee  ilnen  •agllagiidi  machen  kann.  Um 
wM  in  der  Thet  nldtt  leicht  Min.  AW  ee  iet  nicht  gnn 
unninglkL  Die  (.ou.ufin  rnatitote,  die  infolge  der  aecfail- 
pulitiMüieB  OeaetiKebiiiiK  dm  Reir:h»  entKtanden  sind,  beliea 
diK'h  eine  Meot^i  vm  Krat'lf  n,  .Iii  -iih  »ehr  -vohl  fUr  die 
nradeDiiwhe  LelirttmtiKkeil  gcwiuacti  lassen.  Zweitens  wird 
M  wohl  zwex:kniiUiiig  sein,  wenn  aii-h  (ielcgenhcit  bietet, 
in  berflekeiciitlgen,  deei  nnch  der  Sundpnnkt  der  AriMit- 
getor  etirat  «hr  ale  Miber  inr  Oettniv  Itoont.  Ich  omi 
bei  dieser  Fra^  lu)  d«:i  Frir-ti  n  Bisniarfk  erinnern.  Bitmarrk 
hat  immer  bei  der  BfLiaUluug  der  Arbeiterfrage  mit  KUck- 
nicht  aof  di"  st rI hing  de»  Unlerucbmer«  sinn  Arbeitnehmer 
gelegt»  dM«  men  die  Henne  nicht  nchlarbten  .lolle.  die 
die  geMtMi  Eier  legt,  und  ee  wSre  der  (irundsrhaden 
d«r  tfou»  aocMdeneltnitiidieB  «nd  4er  m  der  SechU* 
denekntie  hlnneigettdeii  eedaOttfeehen  und  wütadiafk* 

lieben  Thcurie,  das«  sie  diesen  Gesiebt spunlvl  viel  zu 
sehr  aua  dem  Auge  gelassen  hut  Er  mms  al«o  bei  der 
Be«etzaDK  der  Lehrstühle  auch  heraii|te<og«n  werden  und 
mit  nr  (ieltimg  kommeii.  Ob  ee  aOglieh  iel,  noch  uif  die 
agimTpelitiiehe  Thecrie  ud  Lehre  nach  dieia  Seite  hhi 
grSüserea  Qewieht  lu  legen,  das  wird  man  noch  in  B^ 
wügnnK  aiehm  nittasen.  ti-b  glaube,  aneh  das  wird  sieh 
nach  den  \'iTh.iltuisst"n  i'.ct  l'iiiYiT^iiatPii  riihtcn  niilssen. 
Es  gicbt  Trstvin/rn,  wo  <lie  agrarixrheu  VerhAltoisi««  so  im 
Vordergrund  at«h«n,  dass  die  Landwirteehnft  einen  Tollen 
AJupmch  dennf  hnt,  daee  ihn  latereiBM  aneh  winea- 
lelialflich  an  dar  betTtAteden  Frort mialaniventtftt  vertretea 
werden.  Und  endlich  vii  rtttis  tiln  i.Ti  g^niiziiii  BioverstHndnia 
mit  dem  Abg.  t.  Zedliiit,  iIä^n  ich  mir  ein  sllnatiges  Kr- 
gebnis  verspreche,  wenn  es  mir  cfl:Uicf,  ili«  rur.idiial'iWr) 
nomianhea  Profeasnren  mit  der  jnristiacben  Fakultät  su  ver 
•btitM.  Die  Priorität  dieaee  Oedanfceae  gianh«  leb  fttr  uns 
1«  Aaepmch  nehmen  n  dOrfto.  Wir  tntgen  tma  mit  ihm 
aehon  Mit  i;;erattmer  Statt.  Atier  ieh  hate  BedenlKB  getragen, 
im  W'xi"  fiiic"^  ZwFini,'i:!^,  chw'  Eingreifens  in  ilic  britcliiiniii'n 
korpurattv«:u  VirLiiUuis^e  dicken  Gedanken  zu  vcrwiriiiicbeu. 
In  Strassborg  hat  sich  die  Sache  allerdings  bcwfthrt.  Ich 
Temneuiie  mir  fum  dieser  Varbindang  aehr  viei,  ich  aweille 
laa  ate  in  UnivenititdiiiiiaB  In  anate  Krwignag 
werden,  nnd  daaa  man  wahTscheioli'-h  so  einem 
anatimmenden  Krgebnis  kommen  wird.  Denn  das  liegt  auf 
der  Hand,  'la«H  iHp  bi-hiTige  vi'üige  Anxpiimniifrrf i-iinni;  dfr 
Jniistiseben  and  der  wirtscbattlit-hen  Auftaasnog  zn  geiunden 
XkgebnUscn  nicht  fuhren  k«nn.  Ich  entsinne  mich  alidann 
aim  eiganar  Univeraititaaeit  de«  Stamena,  ala  ich  daa  erste- 
mal  in  den  PandAten  die  Bedenttmg  daa  (Md«e  «ad  dea 

Kigentiuil-i  lil'rtf,  iniMi-hlicssHrli  nach  JüristlThi-n  Gesichl»- 
pnnkteii,  ubiK'  il:v<  Il-Lm'sIi;  EitiKi'bt'n  »'it  den  wirtwhaftlif ben 
luhitlr  Jrb  bin  iluiiials  sehr  nul>ctrit:(Ugt  gewesen,  obwohl 
ich  daa  üllick  hatte,  liei  einem  aosgeseiebneten  Juristen 
n  Irilren.  Die  hioeae  bnuaiisüiche  BAiBdliuigder  Seehta» 
ftagea  hat  die  grAsatea  Oefhhnn.  Dmit  wki  die  Ama- 
Ilaüaebe  Keignng  der  Jnrialei  nvr  geatftrht.  ünaen»  "Wirt* 
■cbaftsleuten  wird  es  nicht«  schaden,  wenn  sie  mit  juristiitcher 
Schftrfe  auch  das  Hatenelle  der  national<>kouomi»cben  Be- 
griffe danufkin  prflfeii,  wie  sie  sich  zum  Recbtssystem 
•tellea.  OoU  aei  Danit  wird  dnrcb  daa  blirgeriitihe  (Jeaetsbuoh 
diaa  alebt  mehr  tuertretei.  Daat  wird  weU  tmh  die  Winaih 
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anf  die  Vereinigung  der  beiden  Hicbtnngcn  hinwirken. 
Ich  werde  allea  than,  nm  diese  ^eitrabangen  an  flmlem 
So  grMH  aind  jodenfUla  die  Oegeaalltn  nicht  Zar  ünter 

ri<htsverwaltnng  kann  iiirin  wi.M  ilii>  V-rtr.intii  lirUn'n,  da« 
»ie  ihrer  Aufgabe  bei  dfrr  ilii»t'tziiii(i  der  rrt"le»*uren  sich 
bewu.<i»t  i)>t,  daiw  ne  alle  Kicbtnngen  der  .National'tkonomie 
zur  Ueltnng  bringt.  Damit  glaubt  aie,  dem  Vaterlaade  au 
dienen.  (Beirall.) 

Diese  Wiirtf  iiiid  di<'  slriktc  Ablehnung  f'iiwr 
Mas^srepeluuff  von  Prof.  Wagner  wogisn  ch'ssen  viel- 
g»>iia!iiiti  r  ISiii  hunier-Rede  dürfte  wolil  tiaili  nicht 
wcni^'et  gftiMitntei-  Richtung  eine  deutliche  Absage 
enthalten. 

Trotsdem  bringoii  es  eiiiige  Pre»toi;giuie  fertig, 
darin  das  blanke  Gegtentell  «rb1ick«n] 

WiM  b«'S8<Te  .■Vnhaltspiuikti'  bicli  n  der  Kritik 
siciieriieii  die  .•Vusfilhmngiii  de-s  Kinanzmiiiisters, 
der  mit  einer  Rede  dunkeln  Sinns  so  etwa»  wie 
einen  Numeros  clansos  (Ur  unsere  Hochscbolen  xu 
inteuH«ren  sdidiit: 

<ßei  deu  Katcguri<*)i  <1't  •  iriMlnen  StoatsbeauiteD  1i  «V<< 
matu  ja  Vorsorge  getroffiii,  «leu  Eintritt  mi  ernchwereii,  ntn 
die  Deberfülinng  na'l  lU*  Hilden  eines  »"i,'''iianr.t(-ii  Hi  Aintr-d- 
proletariata  au  Termeidea.  Ob  nnd  wie  ge$tn  iit  Utttr/mtang 
dt$  ümmutUutiMmHi  veiHgehn  leij  aei  schwer  an  aagen, 
ca  amsh  wIn,  ^hflCfen  ein  wirhiamea  Mittet 
NaA  tiium  ssMm  w  iwirn,  misse  die  tttte  Sorge 
der  Regierung  lein.  Um  eine  Uebcrprudnktiou  zu  vt  rtnrid-'ii, 
Jä)/te  e\gtatlich  nur  eine  AmhUJung  naih  HtJjfj  geuhetieri. 
Wenn  nnn  aber  ein  starker  Zuzug  aus  dem  Atulamie  an 
die  UaireraitaieB  kirne,  ntttau  daa  Znrackdrkagea  der  einhei- 
nilichcii  Kiemente  nichti»  dann  mtwa  mn  doch  die  Uatar 
richlamltiel  vermehren.  Aber  einen  Oealchtspankt  mHaae 
man  fest  ins  Auge  fassen;  ob  es  ucht  mKglicb  sei,  Jie  ein- 
:e'ntn  Stuiien:»tige  eiriii^<'rmaasen ,  soweit  dies  angttngich 
»ei,  XU  kontenlrieren  nnd  ihnen  tttiimmit  L'mveiutdten  2010- 
»enen,  wu  man  sie  dann  mSglickat  vollkommen  ausstatte.» 

Da  foi-dert  allerdings  «jeilcr  Satz  zum  Wider- 
spruche heraus»,  indessen  pflegten  die  ungepflanzteti 
Hiinmc  iHii'h  wi'iliß;*'!  in  den  Hiiiiiiiel  zu  winlisen 
hIü  die  aiku  ül^pig  Inn  ilul^e  geschosKtiiieu  uiitl  da.s8 
unsere  H(>chscliulen  in  ihren  berechtigten  Anfonle- 
rttngeuiiicbiaUzttseiirverlLant  werden,  daf&raoi«ten 
— imt  Awiutbne  vielWcht  vom  bayeriacheo  Landtag 
-  die  detit.«<-hen  Hr^gierungen  undVoIksverti-<>tungen 
Uuiz  allrilcm  in  aiiprkenuenswertester  Weise. 

Im  .Aiiscl>luss  an  die  obige  Pat  liiinriit»df'batte 
sind  zweit'ciiüs  auch  die  publizistisi  lit-n  .\i\iii  iiiu!igen 
über  den  vom  KultusminisU'r  in  Aii<si(  ht  gcsu  llten 
OesetieDtwurf  (iber4äf<<üc^AiMm>^^  ytrJuUtHtsse 
der  Privaübcenien  mehr  al«  Tondelitig  aoftimabmeii. 
Auf  jedrn  Kall  blfiht  (^a.^  Nähere  abzuwartBB.  Sehr 
treffend  i)emerkt  hierzu  die  i.Nat.-Ztg.»: 

cIjii  allgemeinen  haben  wir  schon  frUher  wiederholt  dar- 
gelegt, daaa  es  al»  ein  Fortaehritt,  aewekl  im  ataalUchen 
Intareaee,  ala  in  dem  der  Privatdeeantw  an  acaehten  «tra, 
wenn  die  DisciplinarTerbältni^se  derscllten  ähnlich  wie  die 
der  anderen  Universitittslebrer  eeordnet  wArdcn;  denn  jetzt 
stehen  lif  mitf-r  emem  1  li-iiiiliuar  Ki-ximrut ,  iu  vrclclinii  Will- 

kfir  der  Fakultät  und  Willkür  des  Uinister«  einander  zuweilen 
ein  gttwiiaeaGeteitgawlebt  halten,  anewUea  aber  ia  dieBlBde 

arbeiten.» 

Schlieüälich  uuck  ein  paar  \\'urte  za  den  «  Vtr- 
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änderungm  im  KtUtusmimsterümi>.   Die  ^^>s^  t'^i- 
sinnigfe  Prpsse  hatte  über  den  Geh.  Obemfri'  i  luii^s 
rat  Dr.  Airhoff  nnd  »«'inen  <iun'lian>  iix  lit  «'twa 
allzu  uptimistis(  h  IwtrHrhteteii  Kiiirtus.8  als  Kelereiil  j 
nudD^rnPiit  in  l  iüvtM->4itAtsan(;elr(7enbpiteiig«raclp 
dii  groflSM  Wort  geredot,  als  sein«  £rn«nnaiwni]n 
WirklielieB  0<b.  Kat  «nd  UinfeteiiaMirektor  die 
acadftiiisflie  Well  kf'inpsw«'g>  ilbfrrasclifc.  Auch 
in  der  konitniäSHri&ciien  Berufung  des  Hipslaner 
Nationalökor.omen  Pnif  K  1  s  i  e  r  ins  prenssisohe 
KaltQününisterium  erblickte  man  nichts  ansüterge- 
irthnliclies,  wohl  aber  stimmt  dieae  letztgenannte 
PfliMiulveciiidBnuig  voUsUadig  ttberein  mit  dem, 
ms  der  Hiuirter  fin  Abgeordnetenhame  eridärte. 
Prof.  Elster,  «Iti  pcwissenorts  als  il.-ginr  df-r 
geforrhti'ten  «Külliedcrsocialistcn    besser  in  »ien 
Krani  gejmsst  hättv.  gehört,  wie  von  anderer  Seite 
bemerkt  wird,  sogar  zu  den  Frofessoren,  die  im  : 
Herbitft  t8S6  an  der  Veranstaltniig  der  aodal  poli-  | 
ti»cheu  und  nationalukonoinlscUen  Kume  teilnahmen  i 
Kr  las  über  Arbeilerversicherung.    Unter  seinen 
Kollegen   bei  diesen   NUrtiLigeii    wüifii  W'ajfiif'r, 
bcbmoller,  Brentano.  Bücher  u.  a.,  gerade  die  ir'ührer 
des  KathedenodalinBin. 

Das  berechtigt  aber  auch  noch  lange  ni<"]it  zn 
gegenteiligen  Schlüssen,  vii>!mehr  darf  man  an- 
nehmen, Ahs»  trotz  aller  l^ei-siinalverftndernngen^ 
ein  bystemwechsel  an  nuM«g«beaden  SteDea  keines 
sn  gewflrtigen  ist.  In  dleiem  Sinne  boten 
die  lotztfn  Parlamentsdebmtten  ancli  tlem  ncuer- 
iianiitiMi  Ministerialdiiektur  AI t Ii o f f  Gnlegenheit 
zur  al>ennaligen  Bekanntgabe  seiner  Intentionen 
und  wenn  ihm  aach  die  «Voss.  Ztg.»  einen  Urdnang«- 
ruf  erteilt  wegen  der  Bezugnahme  anf  Prof.  Panlsen 
in  der  KoUegisngeldertnge,  so  ist^  was  dieser  öe- 
leltrte  m  drei  Jabnii  in  dieser  Angelegenheit 
ölfentlieh  dargelegt  hat,  «chcrlich  nicht  weniger 
gültig,  al»  wa«  derselbe  in  Anbetracht  »des  noch 
nicht  gekoDimt  nt  ii  Momi  nies»  heule  ausführt.  Auf 
jeden  JTall  Jumn  man  Altboff  glauben,  wenn  er 
sagt,  «daas  der  Regiening  jede  schädigende  Ab 
sieht  bei  dem  Vorschlag  der  Honorarabitage  fem- 
gel^en  hat,  nnd  daas  hier  hauptsächlich  korporath't 
Gesicht.spiinktp  datur  nin.'^Sfrebeiui  jrewesen  waren, 
naiueutlicli  die  KUcksiclil  üamut,  da>m  zwischen 
Mitgliedern  deiselbea  Korporation  ho  grosse  Un- 
gleicbheitini  in  Besag  anf  die  materielle  Lage  be- 
stellen, ^e  de  dnttb  die  Honoiwbezüge  herbei- 
;refnhrt  werden».  Profes-sor  Paulsten  hat  »ich  1894 
über  diese  B'rage  ausge^pnwhen  und  u.  a  ausge- 
tulirl,  dass  die  ausserordentlich  liohtin  Bezüge  ein- 
zelner i'rutessoreii  der  Irliitwicklnug  der  Univer- 
sitäten al»  Lehranstalten  aicbt  günstig  »eien,  da 
ein  Professor,  der  ein  grosm«  Haas  aiacbe,  sich 
gegen  die  Studierenden  abschHeffi«.  Diese  Er- 
wafjutigen  haben  aueh  die  riiteiTi<ditsvej \v;Utung 
bei  ihreiji  V  urnciiliige  gdeitet.  i>eni  Abg.  Vircbow 
erwiderte  Althoff,  dass  den  Profe.ssoren  nicht  der 
Vorwurf  der  elgenmficbtjgen  üonorarste^ennig 
gemacht  wird.  Sollte  die  Besoivtion  der  Kom- 
mission durchgehen,  in  der  die  Festsetzung  eines 
MaximalgehalUi  verlangt  wird,  so  wurde  danach 
eineStatatentadernng  doRfa  lnüBigiiebe  Verordnang 


stattzufinden  haben,  wie  die  Statuten  ja  auch  durch 
königliche  Verordnung  festgelegt  sind.  Auch  die 
HeKierun^'  will,  wie  Friedrich  Wilhelm  IV.  es  aus- 
ge.spnxhtn  hat.  das  Uui%*er»ilAt»recht  festhalten. 
Die  vom  Ministei  geplanten  Rektorenkonferenzen 
solien  auch  ümu  ttorporativen  Uumücter  der  Uni- 
TersiUten  dienen,  und  üt  der  Sorge  nm  die 
korporative  Selbständifrkeif  der  UniversitÄten  lässt 
»ich  die  Universitatsverwaltung  von  niemandem 
tibertreffen. 

T.ptzteres  st  heiiit  allerdings  nocl»  der  strittigste 
Punkt  /u  ^in,  im  übrigen  aber  Iftsst  auch  hier 
die  bevorstebeade  paiiameBtariadie  £lri«digiiag 
dieser  Frage  weitere  ErBrierOhgen  flberflilssig  er> 

scheinen 

\'uu  lulereüse  rrsä4;heincH  dagegeu  noch  dir 
Bemerkungen  des  ilinisters  über  die  scJion  viel- 
fach beaprochene  Trennung  der  MtdiMtmaiangtltgen- 
ketten  vom  Kulntsminnteritim  VHd  illK  Verbindnng 
mit  dem  Ministerium  des  luneru  anllflslictl  der 
beabsichtigten  Mediziualreform. 

Dazn  bemerkte  Minister  Bosse  nngeflhr  fü- 
gendes; 

Sdwa  In  entai  Jabre  neiiier  Amt«tbAtigkeit  trat  »n 
mkli  dl*  Profir«  beran,  wie  ieh  nicb  n  d«r  Tnaan^  4ar 
MtfllstDalRDKeli-i^eijlieiteaTsnRMaairtdMKiilUwainlaMifaiM 
untl  ihnjr  Verhiiiiiniijf  mit  drm  Ministerium  de«  Ion«ra  (teile. 
Ich  stüuil  der  äActvc  damals  scbr  xweifeUuft  gcgenOber 
wegen  der  innigen  Verbindnng  des  HedisinalweMnit  mit  den 
UaiTcniUUML  icfa  wiM  f«r>«r  A»t%at  iüa,  dam  anek  wnct 
der  llediria  «q*  IbMf  ▼«tUBtaaf  oH  d«Q  KoltM^i- 
•terium  mancherlei  Vorteile  erwacbm.  Ieh  gak«  abir 
das«  die  nnitAtapoliaeilkhen  8«c)ien  mehr  naeh  der  Seite 
de*  Minislerinnit  de«  rn  i  inDcigen,  nnd  wcon  man  in 
Betracht  sieht,  daas  iIai  Kulta«iDinwt«riani  gaos  aoBaer- 
ordentUch  Oberlastet  ist,  lo  wird  man  begntlich  fate,  Um 
icli  aa  dar  Haiuag  gnkoBBM  bin,  imm,  maa  iw  dar 
LaadMwUwtimg  ud  den  aiir  nur  MM  rtdiendM  Bat- 
(psborn  d«r  Wnnich  dringmd  g^cttitt  werden  >oUie,  irh  jx'r- 
»önlich  kein  HiDderoiit  in  den  W  t-g  le(iren  werdf»  Einst 
weilen  aber  i«t  die  Sache  noch  iiiclii  so  weil  Dnrnbvr  k>uu 
kala  ZmniM  bMt«lMn,  4a«  die  MediaiaalKforBi  vgn  den 
BeMrd«!  «wiefihrt  wNdea  mm»,  wa  dw  dbldUn» 
gen  gemacht  ibid.  iA  bata  JlhlBag  ■itgiihwiMlilhiihlwi) 
praktiachen  nnd  wimiiaeltaftttdta  Xi<rfwa  fgaamBca,  un 
Uber  einrn  Entwurf  <'iiiinal  er»t  uchlOtaig  sn  werden.  Ich 
hoffe,  ihn  Id  der  aA'.-biiten  Tagung  ▼oriegen  ra  kAnneg. 
IHMin  wird  sich  aoch  entscheiden,  ob  die  MeditinalangelegeB- 
beitMi  mit  dam  KnlioambüitainB  odtr  mit  dem  Minktaitoa 
dee  iBttara  m  fcrWaden  aind.  Dia  MinlaleriBai  daa  laaafa 
nimmt  sie  «ehr  gern  Ich  glaube  «her  nicht,  daas  sich  die 
Hoffnung  erfltlll,  die  der  Abg.  Vinshow  hier  im  rorigen 
Jahre  gettuaiert  hat.  •lie«M  ilie  inJir.i'ilii'ho  Macht,  über  die 
das  lUniatwinm  de»  Inueru  reifOgt,  den  intaressen  der 
Madilöaalfwwaltaav  fSideilieh  sein  wUrde.  Da.»  AnselM 
der  Mediiio  steht  sich  besaer  \m  der  MediriaulTerwaannf. 
Üo  liegen  die  Oinge,  Ich  persdnlkli  ward«  kafn  Hindafab 
in  den  Weg  legen  und  wt-ril'-  dein  .Siaat-miiniitfrium  nicht 
priUndisiacen.  Vielleicht  ab«r  llberiegen  die  Herren  noch, 
ob  dar  ScbriU  an  haUeaa  nein  wiid,  wie  ata  dM  «laabea. 

Nenordnnnir  des jnrlHtlsrhen  Studiums.  Vor- 
lesungen über  das  bürgerliche  Gesetzbuch- 
—  Die  Teilung  der  erstes  jurietiselien 
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Prftfiui^  in  I'reiissen.  —  Abilndcrun«:  der 
Pnlfungen  Itlr  den  höheren  Justiz-  und 
Wrwal innKsdieiist  in  Bayern.  —  Von  den  212 
Proftsioren  luui  Privatdocentcu.  die  an  den  rechts- 
wissmsehaftlkhtn  FaknttHtm  im  lVuts<;lien  R*iphe 
Jrtifi-n,  siit(!,  (Irin  Araiiriiiisclieii  Tas.  lieübn.:  Ii  für 
J misten  xuloigf,  üiis  Vorksuugen  lur  da.s  bevor- 
stehende .Sminiersemester  anffekliiidigt.  Davon  be- 
treffsn  oder  b«rückBichtigen  97  das  burga-tUkt  Gt 
stuAmA.  Die  Wirkniifr  des  bilrgerlichen  Gesetz- 
huchs  auf  die  Vorlesungen  in  Acw  l  inxelnen  Fakul- 
täten ist  sehr  verschieden.  Am  stärkateu  äussert 
UA  sich  in  Bonn,  am  schwächsten  in  Ifarbarg. 

Ueber  die  Teilang  der  ersten  jnrUti- 
sehen  Prdfanif  schreiben  die  cBeri.  Pol.  N.»: 

Die  mündlii  Tip  -L-f,-  winl  zur  Zeit 

an  einem  Tap«-  i-rlcdigt.  .Sit  mu»s  drmznfuige  sehr  lange 
Zi-ii  hiniliin  h  "  ihren  und  ei«  i«t  nicht  achen  vorgekommen, 
das«  die  Prüflinge  g«ffen  Bide  der  Frttfa^g  sa  encli«pft 
waren,  un  «k»  m  KellWifce  AalManiDgflii  n  ^Ogeir. 
Die  hknui«  nicli  crKcben^cii  MbMMndf  wmlrn  uktllrii«^ 
Doek  Tiniftrkt,  »enn,  wie  Am  mit  Reiht  ^rprinlen  wird, 
»twi'lil  für  alle  ,Iiiri'<t(.'ii  nniiicntHrh  t'llr  ilicj.'iiigi-u  iiut,-r 
ihnen,  wekhe  (ieuiuittiHt  «ur  Verwdltung  itbergeben  woikn, 
eine  Endlichere  Kenntnis  im  8l*nts-  und  Verw«ltnng«recht 
w4  in  doH  StMtawineDaclutfun  giAiniert  «iid.  Dia  ein- 
gilMiHle  PrtfliBg  m  dicm  Fiehm  wM  der  MtnrsviniH 
im  anter  Linie  in  Betrncht  kommenden  PrflfrtnK^  im  Mirtrr>r 
liehen  Rechte  und  im  Strafrerbt*.  «»wie  ini  i  nnd.Strnt 
proces*  »fi-ti-  ii.-ii licti-liun  miis«'n.  «eiiii  lier  getarnte  ."^tuft' 
KD  «Mn  Tage  erledigt  werden  mna.'«.  i^i  »t«lit  dAber  sar 
BrwiguV,  ob  M  akh  «lebt  «npleblt,  die  BeftaniidAitot»> 
prUmg  itatt  Bit  biB(it  Dauer  m  ciMis  Tags,  alt  knm 
DktMr  hl  nw  Tf^ji  fai  der  Art  TMcnndiaiea,  dniw  ra  einem 
Tage  Civil-  und  SlrafrwM  iiml  Prortii",  an  dem  7.»citf-n  lU* 
öffentlich«  Recht  und  die  btafttswitM^ntchafien  ilm  liegvu- 
•tftsd  der  PrOfung  bilden. 

DuMf  ftthrte  Prof,  Dr.  ü.  Fischer-Braslan 
n  der  cSehles.  Ztg.»  folgendes  an«: 

JJaih  den  ■RirliiKr  Politischen  Xaclnii  liicu .  sielit  l-- 
\m  der  prcusaiscbeu  .SUat«regierang  zur  Erwäguu);,  die  Re- 
ferendariatüprnfang,  welche  jeut  an  einem  Tage  torgenommen 
wird,  nn  xirei  Tag«n  in  der  Art  nknnlMltca,  daie  an  aineiB 
TlicBCtTilTadit  mdCiirOprfticH,  Stwfteelrt  nnd  Stml^mM, 
au  dem  anderen  Tage  aber  da«  öffentlich«?  UmIiI  niul  <lk' 
StaaUwinenerhaften  den  (iegen«UiHl  der  Prlii'uut'  Ulili-ti 
httteo 

fall«  eich  die««  Erwitgung  rerwirUiciten  aoUte,  a«  wUrde 
4ia  Pinftmg  atch  der  in  OesterreM  bcatakeadea  Kiiiilchtang 
«hent,  wo  eie  keniu  in  dia  eogeMunto  JaMelto  wl  dia 
iecenaiute  staatawbmnMkaftHebe  PitMlug  lariUlt.  TN« 

Nenemng  wttrde  in  fi^ttr  I.iiäi'  eine  gro*««  Krleichter'uie 
fllr  die  PrUfangskandidateii  bnugen  R«  liat  sieb  nämlich 
litniu.s.'f-'tellt,  daas  bei  der  Jetzigen  IflaMMigtll  Daner 
der  Priifiuig  in  der  ietstan  Stund«  bei  dm  ««ttigar  wider 
ataadeflUri««*  Eawlidatni  «Im  xkm  BmatUnr  und  AV 
«iiannnng  eintritt,  so  da.<48  sie  nicht  mehr  inist«nde  «ind,  dem 
Gange  der  Prtifnng  aegestrt-uu't  zu  und  daher  nameut- 

lieh  bi'i  sulchcn  KraKcii  vtr^ageu,  wi-!i  !ii   m   las  oi>;4'ni?  Nürh 
denken  und  Urteilen  «ich  weadeu    D«iiarch  wird  da«  Kr- 
gehnis  der  Prttfang  zn  Ungnnaten  der  Kandidaten  beein- 
flneet.  ZogMrb  leidet  abesr  dadnreh  dia  PfflUanff  in  OfftnV 
Udiaa  lackt  ud  hi  daaSUatowlMiiadnflai,  «alclia  natar« 
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i^pinasi  an  (ia-^  EipK-  i.-iiicr  finli.'iUirluMi  Pnlfiint;  ii;«'li:-i;t 
werden  mn««.  Nur  diimh  eine  solche  abgesonderte  PrUfnng  iit 
ea  mdgiicb,  daninf  eraitlkh  an  lialten,  den  au'b  im  Ofltetüclwn 
Recht  daa  Hasa  der  RcnatainB  milMaden  iat»  wdchM  im 
8taatMlnter«Mm  gHbrdert  werden  lanas,  und  dwa  die  Reltannt- 
^< liat'i  ilci  Kiniilii];it<'ii  mit  iltii  <(iruadlageii  der  iiii-htjnri- 
»UscIkiii  .-taikt.iwi.ipt  ii»rhafeen>,  welche  biaber  als  PrUfungs- 
gegnuKtand  nur  auf  dem  Papier  etandeo,  dnrch  «toea  Piath- 

I  manu  fvitigeatellt  wird. 

Natitrlirh  man  dann  die  Rommission,  altgoiichen  von 
dewi  \'nnit/.erni"u,  liu'  'Ii-'  z.vi  iii-  Station  anders  lir^r-tzt 
werden  als  tilr  die  erste,  inweeru  niimentlifh  vuu  lUu  L'ni- 
TcrsitAtslehrem  die  Vertreter  des  I'riv  arc  ii!:<  nur  fttr  den 
entan  T«U  und  dl«  daa  «lantliehen  Baebt»  nnd  dar  Staato- 
wlaMBa^hnftan  w  fitr  den  Bwatte«  Teil  iMtannriebea  wAren. 
So  wird  e«  namentlich  amh  eriiiri^'Ii< lit,  ilii'  Uiiher  Ini  ler 
Prüfung  nichtbeteiltgten  Lehrer  Utr  .st4uiu«j*<i«UMl»aften, 
wrlche  hofTeatlich  recht  bald  ftberall  in  die  recht."«-  und  staats- 
wimanKhaftUekcB  FaknItAten,  in  watcbe  lie  gebSrea,  Ober- 
HcAUirt  wndca,  an  Mit|liadem  im  MIliBceheaiiaiaaiaacn 
m  machen,  w&brend  e«  ihnen  anmOglirb  ni^mtttet  werden 
kann,  Mtn  jnrisitiiichen  Prflfungen  von  Anfang  Ms  zn  End« 
lieicQwohnen,  und  pin  hluss  (gelegentliches  Uerauziehcd  der- 
•elben  die  tileichmüLS«gk<iit  dar  Prtkfungen  beeinträchtigen 
wllrde.  Anf  diese  Weise  wUrde  auch  die  Jetat  dorck  dia 
PriUnagen  eintretende  «rbebUcke  Behatnng  der  KomatiaiaBa' 
mitgliedar  vnd  Stünng  ibrar  VerfawaiignB  aehr  haiabgeuiia- 
'  dert  werben  Penn  eine  etwa  dreistOndige  PrOfiing  in  der 
nneii  ("ler  ikr  linderen  Station  kannte  sehr  wohl  am  Nach- 
iiütl«>?e  nr\i'h  -ScliluNs  iler  \'iirle*uii^en  uljKfliaJtcii  werden, 
wie  dieees  bereit«  bei  dem  tentamen  phyaicom  der  Hedisiner 
oad  dan  DofctorprOfungen  ttblich  ist.  Die  Einrichtung  wOrda 
ha  OsMg»  babea,  daaa  fllr  i«d«  St^ie«  dan  Bigebnia  baaaa* 
dem  featfectdit  werden  mante,  w  iaai  nur  detjenige  dia 

Prüfling  (.Tini  bestaiiden  hä!t<j,  der  in  beMrii  Stationen 
'  friedigt  hat,  wfthreud  bei  dem  Hijserfolge  in  nur  einer  Station 
die  Wled«theing  aaf  den  balr.  Teil  aa  kaacbitakaa  wiia. 

I  Uebrigen«  dürfte  sich  bei  der  Ansnibrnng  dea  Planes 
I  die  leicht  auiubringcnde  kleine  Abweichung  von  dem  ItHter 
n  iühiHi  heii  Muster  en;|ilVhleii,  Ats.fi  Strnfrei  lit  nini  ••^tr.ifiiruzes« 
I  sn  dem  zweiten  üAentiicheu  Teil  gtsiegt  uUr<1i'ii  p.if'lr 
I  sprechen  Mchliche  und  persönliche  Gründe    /.tiia  -li-t  «  (ird*? 

die  erste  Stalinn  aenat  aock  bei  aebr  anaglebigar  Berttclnicb- 
^  tigung  des  ttibntUdiaB  Beehts  and  der  StaatawieseBaehnflen 
(!i>i:h  i^aua  bcdenteud  umfanereMier  n  in  als  die  s weite.  Im 
weiteren  besteht  aach  fllrStrÄfuclit  uuil  .SirAfproaesa  keines- 
wegs der  enge  Znsammenhang  mit  dem  Priratrecht,  der  Ja 
fttr  den  CiTilpniieia  fieilidi  «uaerfcennen  i«t,  vielinebr 
dieat  der  atnftncbtlicbaSebata  «beua  «ncbdaai  offentlicbea 
BMht  nnd  bildet  jcdenfeUa  einen  Teil  dea  letstareau  Endlicb 
wtirde  eine  aachgemisse  Zuteilung  der  UniTenitAtsIcfarer 
7.11  iler  eiiii'n  .  lier  der  auil-sren  Station  ohne  lU  grosse  Ueber- 
lastnng  oder  /Curltcksvtzung  <le<»  eiuzeluen  sehr  erschwert 
werden,  wenn  man  das  Strafrecbt  bei  der  ersten  Station 
j  lieaie.  in  Breala«  wfttden  beiqiielBwaiee  ia  dieaem  Falle  twa 
I  den  sieben  UnlTendtttalelinn,  welebe  jetzt  derKomnbelaB 
anpehnreii,  nur  einer  gauc  der  «weiten  Station  zugewiesen 
wfrdeu  künmsu,  »aUrtjnd  bei  Herttbemabme  de«  SlrafrecLta 
in  ilie  zweite  Station  »ich  vier  Mit^-liclrr  fiir  die  iT*te  .Sta- 
tion und  drei  (Är  die  »weite  Station  ergelwn  würden  Letzteren 
i  wurden  daaa  die  Lcbrer  der  Staauwiaaenachaften  binsntreten, 
I  wabicad  dia  praktiaehea  Mitglieder  der  JCaniaakia  ht  ibrer 
I  MefanaU  wobl  bei  dar  cntaa  SlatiiiB  mUdbn  wtrdea. 
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Es  handelt  ikh  aluo  bei  dl«Mr  ttiHdKinbaren  Aend«niii( 
in  der  TUai  um  eine  garis  erhebtkhe  Neueraog,  die  »hm 
zweifellos  segenert-iili  wirki  ti  uni  iihar  dm  mMBttlchw 
ForUchritt  bedeuten  würde. 

Im  Hinblick  auf  die  Einführung  des 
bflrgerlicben  Gesetzbuchs  für  das  Deutsche 
R^ich  Mnd  die  hierdnrch  bedinjrte  Verandemiiir  der 
Einrichtung  dos  K <■  cli  t  >s t  uiiinm >  uml  lirr  juri- 
stischen PrüfnnKtsn  wurde  (ui  «lic  baye- 
rischen Universitäten  bis  zum  Erlas»  der  in 
AoMicht  genommenen  neuen  Prafangsvo^ 
Schriften  vorUnfif  nachstehendes  bekannt 
gegebpii 

1.  «leut«die  blirgerliciie  Keeht  hai  kiluüigbiu  ileu 
Mittelpunkt  des  ciTilrecbtlicbcn  thiterrichtes  «u  bilden  und 
in  liebff  Im  der  DaifcniUMflii  m  die  Stelle  n  tretcu,  weiciie 
iCiwwiitfr  in  Mfan  VorkauagM  Bb«r  Pudaktan  and 
Ober  deataebM  Printrecbt  eing«rftamt  iiit  2.  Dement« 
sprechend  wird  ui  Stelle  der  Prüfung  aas  den  in  §  5  der 
Vt'r.jrdnang  Tom  12.  Juli  1H93  an  erster  und  »weiter  i>t»-\W 
aufgeführten  Gegenständen  (nimi^ches  Cirilrecbt  nnd  deutsches 
Privktrecht  eioscblieMlic-b  des  lUndels-  und  WerhBeli«c]ites} 
kinftigfain  die  PrUluig  tun  folgeaden  G^natindee  m  tretes 
beben  a)  iSmiidie  iCaebtagewbiehlt  und  8f§tm  im  leni 
»«hen  Hrivatrecht* ;  d-mtscli»  KeehtsgegcliiLhtf  unil  Gniml 
»tige  de*  deatKben  Piivsitretbtft;  c'*  «l^iitwli-'s  buj-gerlicbe« 
Recht  (bürgerliches  (les^t.ibucii  iieli'-t  rri<'li«-  und  laudes- 
rechtlicben  Ergänzungen),  d)  Hamieb-  und  WechMlreekt i 
e)  Uebersicht  Aber  die  Rerhtaentwicklnng  in  B^aia  bH 
BSekaicbt  sef  die  ainaelaea  Landaateüe.  t.  Die  laeaNkend 
OBtar  SSIlkr  9e  und  b  angefBhrten  Oegaaalimde  werden  einer 
fr(liii-«teD!  uacb  3  Semrstcrii  der  .'>tudieuxeit  •bloleS'-''i'l''n 
ZwiMbenprUi'ung  sugtswieseu  werden  Die  OegeiiRtSinlt' tiuter 
Ziffer  2c  bia  e  werden  bei  dem  wie  bisher  um  Si  hla^st-  der 
Stediaueit  ebmlagandan  L  jatiatiacbea  Kiemen  siu  PrilAmc 
4.  Dar  ZwiacheepraAnv  iMbee  alch  entneblaoe 
I  la  enteraieben,  welche  imWinterbalbjabre  1H!)7  98 
Ibre  ünivenitätMtudien  be\giiinen.  Die  ernte  Zwiscbeuprilfuiig 
findet  im  ,la!in'  \H'.)[t  imit  [iiTt'f üicii  kiiinic:i  sich  auch 
Kandiil.ntin  untiTxieheit,  wdclie  diM  btudiuiu  vor  dem  Winter- 
bftU  jiilir  1  s',i7  i»8  begonnen  haben.  6.  Die  Kandidaten,  wekha 
In  den  Jehnn  1897  nod  1896  der  L  PitAug  an  nntcr- 
aielMn  hebee,  warden  nedi  ena  den  bldunrigen  PrOfungs- 
gegenständen  geprttft  werden  Die  Kandidaten,  welche  im 
Jabrc  1899  diene  Prdfnng  ablegen,  haben  neben  dem  bis- 
hi  riKi-n  PrilAing-s.Htuffr.  mn-b  Fragen  allgemeiner  Art  ans  dem 
neuen  bürgerlichen  Rechte  sn  gewärtigen.  Dia  Kandidaten 
das  PfllAuig^abrea  1900  werden  aus  den  aea  nenaiertan 
OegenetlBdaii  gaprtfk  werten  mit  der  Maaegabi^  daaa  eia, 
inaoft!nte  aie  ntebt  etwa  AelwRUg  aiet  den  Zwlaehennamen 
niitcr/.ijkjen  liii^ieii,  iH-hcn  dfii  Fragen  am  dem  ueacti  bitrtrtir 
li<:hii(i  K«clile  auch  Fragen  au»  dem  r<tnii8chen  Clviirecbte 
und  rivitprose«8recbte  au  beantworten  haben  werden.  6.  Für 
die  Kandidaten,  welche  die  IL  Pittftug  in  den  Jahren  1897 
«ad  1M8  nUtgea,  wUeibt  es  bri  den  biabarigen  Nenuae. 
Kai  dar  II.  PrSAutg  in  den  Jahren  ^SW  und  IMX)  haben 
die  Kandidaten  neben  den  bisherigen  Aufgaben  au«  dem 
LaudcsciTÜrechte  nnd  dem  K- idisuivilrcchtc  i  ivil|  ru/oss- 
rechta  auch  tragen  ana  dem  neuen  bilrgerlicheo  Becbte  xu 
gewbtigen. 

Zum  Vnllzug  dfs  ViiLstflieiulMii  lutt  (Va^  Kultiis- 
luiiiisteiium  an  die  £>enate  der  drei  Landesuniversi- 
tAten  folgeiide  Eottctdiessiuig  erlasaani 


1.  "Vom  VtbktummtUK  ÜBT  W  an  haben  an  die  Stelle 
der  bisherigen  TorlesnageB  Itter  1tecbtiene;klopä4ie.  römische 
Kl  I  titsiji-!«.  Ini  l  ft ,  I  :  -i  i'.ntinnpu  ile«  rüiiiix-lieu  lU-cht.?,  Pan- 
dekten, deuu^die  K^cb («schiebt«,  iteaucti(M  Privatreeht, 
bejeiliBbeK  Ijindrecht,  fulgende  Vorleanngen  sn  treten:  1  Ein- 
flihnmg  in  die  Beahtawiaseaaehalt.  8.  Btaieche  Baehlag«- 
srbicfcta  and  Syatatn  daa  iViniidien  Piiaalwchta.  9.  Deatteha 
Kecbt^cs<:hichte  un<I  r;rini<i/.liK^  des  deutacben  Privatrechta. 
4.  T>eutsrhBs  bOrg«>rli<  Ivt  rhi  hilrgerliches  Q(9«eUbnch  nebst 
reich»-  und  Uinicsn-chtlii  htn  ErKaniiingvii)  in  eingehender 
dogmengaiehiclitlicher  Entwicklung.  5.  Uebeiaiokt  ttber  die 
BeebtiBBtwkUang  in  Bafint  adt  BSelnitfbt  anf  die  ebnetaea 
LaailaitailB.  Die  VarlanD«en  «ber  Haaleie-  ind  Wechsel- 
recht  find  wie  bfahcr  eoeb  kUnftig  «1«  beioadereTorlesungen 
abcnlifi't'  ii  Die  Vorlesung  Uber  deutsches  börurrlicbcs  Krrht 
«ull  in  jedem  Semester  wenigstens  einmal  Tull  vertreten  sein. 

8.  Die  Gesamtaahl  der  Wut  iienstanden  der  aeoea  Tep> 
leaangaa  soU  keine  giSmere  aaia  als  die  Geamtsakl  der 
Woebeaslimden  der  Vericeaagaa,  aa  derea  Stelle  aie  treten, 
liixher  llbungüfrf inax-i  ijewesen  ist  Im  einielni-n  siuJ  f1lr  die 
ueuen  Vurlesnugeii  iu  Aussicht  genomiueu  und  zwar  für: 
a)  Einführung  in  die  KechtswiMeD»ch*ft  2—3  EtundL-n;  h) 
rOmiaohe  Bacbtegeeehichte  und  Syateai  des  lOaiiiclMn  Pnral- 
leahtasaaanraiaaa-lOStaBdeB;  e)dentselwSecktBgaadidne 
nnd  Grondztige  des  deutschen  Priratrechts  znaammea  6—8 
Scttudeu;  d)  deutsche.^  borgerliches  Bncht  16—20  Stunden; 
II-  fi  tiTisicht  til)er  ilif  Kr  cht.'tentwicklung  in  Bayern  mitRQclc- 
sicht  anf  die  einseinen  Kandesteile  1—2  Stoadea; 
88 — 13  WoebeBStandea. 

&  Ba  auna  der  grtiato  Wert  danaf  filait 
dass  die  Stadieranden  nicht  aar  dJa  tbaoretifdieB  ^ 
b«'<u(  iieii,  Hiiiidern  .lurh  an  den  !*iegetischen  und  praktischen 
üebufigeu,  iEuibeaunderti  Kitchea  mit  schriftlichen  Arbeiten 
sich  ileissig  beteiligen.  Es  ist  daher  dafür  Sorge  su  tragen, 
daaa  aolehe  Oetangeoi  iasbeaondeie  leklie  aiit  aebiifUiehea 
ArbBltea,  la  Jeden  tataetar  io  aanalehaadat  ZaU  atattiadaa. 
Die  Uebnngen  weidea  ia  mindestens  swci  Wocbenstunden 
abzuhalten  sein.  Üehnngan,  mit  wekhen  schriftliche  Arbeilen 
vi  rliuuilrii  sii.rl.  sollen  als  solche  ausdrtlcklKii  .-lui^ukündigt 
werden.  Die  Senate  habi»»  hif  rnncb  das  weitere  su  TeifUgen, 
die  eingangc erwihnte B^kinnitnixchang,  sowie  gegwiwlitiga 
EntaeUteaaBag  awsk  derdi  A«a«hi»y  üb  aeka 
zur  Kenntnis  der  Stadleiendca  s 


rmig  (tiT  r.fhrnnftrRg«'  iKnl  der 
AjjtfMge  auli«r  so  steilen 

Medlslnisches.  Gflltigfceit  «uslindiseher 

Titel  und  Diplome.  —  Zulassung  der 
Frauen  zum  Apotheker  beruf.  —  Die 
Bestimmungen  der  neiieu  X'ei  onlnuiig  LetreftViui  die 
Führung  von  acadcmtsthen  GraUm,  welcbe  wir  an 
erster  Stelle  dieses  Kapitels  veröffentlichen,  be- 
ziehen sich  wohl  zanichst  anf  die  AngehAwen 
der  medizinisdien  FaknMt  nnd  bezwecken,  dem 
Missliranrh  nitpppf'iiztnvii  kt.'n,  <l<  r  allenthalben  mit 
werÜK.scii  (iilff  niiniieiwertipi'ii  HusländiMlifii  Di- 
plomen gi'tiift)i-ii  wild  und  sich  iLsbesundere  auf 
medisintithtm  Gebiete  und  in  verwandten  Berulis- 
zweigen  bnät  macht.  Nur  anf  solche  Diplome 
ist  dSe  VeroFduttiig  offenbar  berechnet.  Eine  Be- 
schränkung in  der  Führung  acadenfseher  TiteJ, 
weh'Jie  anfUrund  iincikennensweiter  wisst  :is  liatt- 
licber  I<ei«tiiDgen  verliehen  sind,  ist  aiclit  beab- 
sichUgt,  Tielinebr  wüd  die  ]£r(dliing  dar  Genehai- 
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giiim  in  derartigen  Fällen  olme  I)4-anstHii<lung  er- 
tolgeu  köoDeo.  Auch  bidben  Doktorülel,  die  von 
aanerpreoMisehen  llniversitftteB  DentodikiHls  oder 

vor  dem  15.  Apiil  ds.  ,l.s.  erworlwii  sind,  nach 
dem  Vorgesagten  Helbstvei-ständliob  unberilhrt  Für 
das  Kitiiisrrt-ii'h  Sachstn  ist  i-iiir  L'ifii'liartige  Rege- 
lung beiTiis  (Inn  Ii  die  mit  königlicher  Genehmigung 
erlassene  \  erm  rlunüg  de»  Ministeriums  des  Kultus 
and  «ffeutlidien  Unlenldits  vom  27.  Desbr.  1878 
erfolgt, 

--  reber  die  Zu!iis>un>r  dfr  FraiK  ti 
«um  Apotheicerberuf  haben  wir  bereits  im 
leUteo  Heft,  p.  413,  berichtet  und  auf  die  durch 
den  orageBcbiiieiien  Apothekemt  zu  begutachten 
den  vl«r  Fragen  hlngewiraen.  Zu  dieser  Ange- 
le^jciilifif  rrfilhrt  mai)  iieu>  nliiit,'s  folgendes:  Zu 
Htleienttt)  sind  zwei  Niclitbi  siUt-r  ernannt  worden. 
Nach  tler  «Pharm.  Ztg  »  hat  dereine  sein  Votam 
dabin  abgegeben,  da«8  Frauen  sich  aacb  im  phar- 
naeefOtiaeliMi  Banfe  allgeniein  Tenrendeii  lasten, 
nnd  Anas  ihnen  daher  unter  gleichen  Bedingungen 
wie  den  Männern  der  Betrieb  auch  einer  selbst- 
stkiniigf'ii  .Vpotlicki-  pt'>tatti't  wi't'den  könne.  Der 
zweit«  Heferent  hingegen  ist  der  Meinung,  dass 
Frauen  in  die.sem  Beruf  aligemein  und  mit  Erfolg 
nicbt  verwendbar  aind;  wobl  aber  känoteu  Frauen 
verwendet  werden  in  den  Dhpeosieranstalten  RtIn^ 
lirlmr  Kranken-  etc.  Hän'<er  nml  in  kleineren 
Aputliek'  ii .  die  iimtlich  bezeidiiiet  werden  suUi-n. 
und  zwar  uls  Klevinnen  und  Phannaceiuiniien 
(T«'<ren  die  etwaige  Zulassung  in  Dispeusieran.stalten 
lai  I'r  Goldner  vom  städtischen  Krankenbanse 
Moabit  mit  Rücksicht  auf  den  Umfang  der  Tliätig- 
kelt  daselbst  bereits  euergi.sch  prjtestiert.  Diesen 
Ausfüllt  ungell  s;e;.;eniil>fr  wini  in  itn-  Pfe-^se  daran 
erinnert,  dass  neulich  die  Te»  lit.  r  des  Re^rt- 
ninisters  reibst,  Fräulein  Boss«,  als  DialKniifliin 
die  Apothekerprüfung  bestanden  hat. 

Znm  Franenstudiutn  in  VreusKen.  Die  Uiitir- 
rkhtskommisstc» liis prtusfiii.  l:i)<.  Abi^tufdnetenhausfS 
hitt  sich  dem  Umversitätsstiidium  der  Frauen  nicht 
geneigt  gezeigt.    Sie  bes<:hloss  vor  dei"  Beratung 
der  Petition  de»  Berliner  Frane »Vereins,  wonach 
die  Frauen  bei  gleidier  Vorlnldnng  wie  die  Mfftnner 
die  Teile  «n'leirhlierechtigutig  in  der  Tinmatriknlation 
erhttheu  .sollen,  den  Uebergang  ^ui  Tagesordnung. 
Der  Regierungskommissär  Geh.  Regie rungs- Rat  ' 
Dr.  Schmidt  wies  zunächst  auf  die  Massi-egeln  ' 
liin,  durch  welche  der  Minister  den  Frauen  ent-  ; 
gegengekommen  sei.  253  Frauen  seien  im  letzten 
Wintersemester  an  den  preussischen  Universitäten 
überhaupt  zugelassen  gewesen,    Die  Erfahrungen 
mit  diesen  Frauen  seien  dunhwegs  günstig  ge- 
wesen; grosser  Fleiss  und  einwandfreies  BeneTiuieu 
werden  ihnen  nachgerühmt.  Dei  Minister  aei  nicht  1 
der  Ansieht,  da«  nit  der  ZdaMang  aach  das  Recht 
der  Tinmatrikulation  einzuräumen  sei.   Die  Erfnli  ' 
ruiig  weulti  ergeben,  ob  weitere  Schritte  im  Knt 
gegenkomnien  mögluh  sei>'ii     l>ie  Kommission  er- 
örterte die  Petition  in  längerer  \  erhandlung.  Die 
Meinung  der  Mehrheit  ging  dahin,  dass  das  Streben  . 
dt >r  Frauen  nach  weiteren  Erwerbaqndlen  hereck-  i 
tigt  sei,  «iaaa  daa  Petitum  derFnuun  aber  ao  weit  I 


gehe,  das.s  man  die  Folgen  nicht  fibersehen  köinie, 
dass  wir  auch  bereite  ein  xn  groaaea  gebildetes 
Proletariat  Mitten,  ao  daas  die  Odlhung  neuer 

Schleusen  bedenklich  ei-scheine.  Der  Antrag  des 
Berichterstatters,  Abg.  Dr.  Dittrich  (Centrum), 
auf  Ueli<'i!zauc  zur  Tac;i'siiMlnuiii,'  wuril>'  sehiit-^s 
lieb  auter  Ablehuung  aller  andercQ  Anträge  mit 
10  gegen  7  StimuMU  anganommMi. 

Witwen-  und  Mr'aisenrerftorgunc  der  preus- 
sischen UniTerHltätNproreMoren.  Fiii  ilie  WitiLui! 
und  Watsen  ili'r  Unnt-riitatsprofessoien  ist  ,  wie 
die  cVo38.  Ztg.>  berichtet,  die  staatliche  fi'ui-sorgc 
nn.s.serba]b  der  für  die  sonstigen  Beamten  masa- 
gebendea  gesetzlichen  Bestimnangen  nnd  im  An- 
schlnssß  an  die  bei  den  einzelne  Universitäten 
bi-stelirndi-ii  Witwen  und  \\'aisfn  V'-rsurijuiiifS' 
anstallen  geregelt  wordtiu.  Dem/.ufoige  srud  sie 
anch  in  die  am  1.  April  d,  Js.  in  Kraft  getretene 
Ge8ei7.eav«rUge  snr  Verbesserung  der  Belikten- 
bezUge  der  Beamten  nicht  eingescUoflsen.  Es  ist 
indes  mit  Zuvei-sicht  zu  erwarten,  dass  auch  tur 
die  Hinterbliebenen  der  Universit&tsprofessoien 
eine  i-utsprecliende  Kiiiiilnin^'  und  zwar  mit  rück- 
wirkender Kraft  vom  1.  April  d.  .Js.  erfolgen  winl. 
Die  Verhandlungen  darüber  sind,  wie  die  <N.  A. 
Ztg.»  hört,  zwischen  den  beteiligten  Miniaterien 
bereits  im  Gange. 

Yerfllgnug  betr.  den  Spniesterbeglnn  In 
Bayern.  Das  Kultusiuiaistt^riuuj  li.it  fnliiende  An- 
ordnung erlassen:  Vom  Winterfi  in!  sti  r  ISüTi''.^-^ 
an  treten  in  teilweiser  Abändening  der  §§  12,  23 
und  24  der  Satzungen  für  die  Studierenden  an  den 
Univerntfiten  vom '  22,  Februar  1891  die  nach- 
I  siebenden  Bestimmungen  in  Kraft:  l.Daa  Winter- 
I  Semester  dain  rt  v  jm  1.^.  Oktober  bis  1.").  März, 
das  Sommersemester  vom  15.  April  bis  31.  .luli. 
2.  Die  Vorlesungen  im  Wintersemester  beginnen  am 
21.  Oktober,  die  Vorieaangen  im  Sommeraemeater 
beginnen  am  21.  Apiil.  S.  Dte  WelhBaehtafisrien 
dauern  vom  iS.  Deiomber  Ua  snin  2.  Januar  ein- 
schliesslich . 

Aufruf  des  Bundes  deutaeber  Krauenvercine. 
Der  Bund  deutscher  Frauetrvernnt  hat  an  die  Pro- 
fessoren nnd  Docenten  der  Universitäten,  Acade- 
mien  nnd  Lehranstalten  einen  Aufruf  gerichtet, 
um  die  studierende  .lugend  vor  den  Lastern  der 
Trunkenheit,  Kobheit  und  Unkens<  lilieit  zu  l<e 
wahren.  Der  Aufruf  bittet,  die  Sludiereiidttu  uiit 
den  Gefahren  bekannt  zu  machen,  die  ihnen  bevor- 
stehen, und  die  sie  über  ihre  künftigen  Frauen 
und  ilire  Nachkonnnen  bimgen,  wenn  sie  sich  zu 
Truukenh«'it,  Rolibeit  und  Unkeuschheit  verleiten 
lassen.  Von  den  ^tu  leutiscben  Verbindungen  vcr- 
laiifrt  de]-  .AufiuC  «-s  als  Khreusaehe,  das  KeOSCb* 

lieitspiinzip  in  ihre  Statuten  aufzunehmen. 

Refbrm  der  Staatapr&flmgaordnung  fQr 

Techniker  In  Opsterrelch.  Nach  eingehenden  Be- 
luiuiigen  ist  vur  kutzeiii  die  vom  k.  k.  Ministerium 
für  Kultus  und  Unterriclit  in  Aii^ieleirenle  ii  einer 
Reform  der  StaHtsprtlfiing.sordiiung  einberufene, 
unter  dem  Vorsitze  ijes  Heim  Sektionschefs  Grafen 
Bylandt-Rbeydt  abgehaltene  Emqniu  zum  Ab- 
aciduBse  gelangt. 
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AMdcmüclie  Rcrvt. 


Am  Schill!'»«'  di«>s»'r  f^rrntuiifrfn.  Iici  welchen 
der  Gegpustaiid  und  die  <l;iiiut  /usinimenhäiiRcnden 
Fraffon  p'ündlichst  ciMiti-rt  wuidfn.  wnnir  ilnn 
Vorailzenden  seitens«  dei  l'^imuett-ilitglieder  der 
«ttmute  Dank  flir  die  umsichtige  LeitiRifdieMrv^ich 
tigen,  schwierigen  Verhundlunjri'n  ansjresivnK'lien. 

Dieselben  huHen  nui  h  lliat>.ti  lilirli  ilm  Kr 
fiilt,',  <i,iss  d\i:  W'ütivclif  skiiitlirlii'r  lii'1t^ili</-tcii  Ki'i  isr 
zoni  iniicisen  Ausdrucke  gelangten.  hm  >irh 
hierin.!  ;;t'zejgt,  dasw  es  wohl  mOgUch  in  winl, 
tsine  allen  berachUffteu  Forderungen  etttsprecbeode 
Norm  zti  finden. 

Si-il(Mis  l^^^v  I 'e!e;fiiTteii  lii  r  xcrsrhifilenen  k.  k 
Technischen  Hochschulen  wunU'  bf.<clil(>ssen,  Sr. 
Kxcellenz  dein  Herni  Minister  Dr.  Freihemi  V(in 
Gantsch  fBr  den  dnnüt  dia  Berufung  der  üin- 
qaete  gefebenen  Binreis  dm  WoUwoUeoft  den 
Witrmsten  Dank  Namens  der  Professoren  Kollegien 
und  der  Technikersrbaft  durch  eine  DeputHtion 
XQm  Ausdrucke  zu  briii^r''ii 

Auch  die  Wrtrftter  d»  i  Industrie,  wrlrhe  an 
dcrEInqnet«  ti  iliuthmen.  hab^-n  »ich  veranlaHst  ge- 
flehen,  iD  gleicher  Weise  dem  Herrn  Minister  ihren 
Duk  cn  TerniHteln. 

Wir  hoffen  Uber  die^  I-!aqil6te  deunldlBt 
näheres  l>ent'hten  2u  kfinnen. 

8peciell  für  die  Ausbildung  der  Ifigniieure, 
bexw.  ftber  die  BeoiyaDisatioii  der  StuSenplftne 
an  Ingenienmhnlen  bat  ungenihr  zu  gleicher  Zeit 
Prof  Franx 'Po u In  Wifii  in  der  DeutM  lit'ii  Ztfr  » 
einen  Aa&atz  veröffentlicht,  der  allenthalben  lie- 
•ehtnog  verdient: 

Wm  na  ■itcaniMa  Homa  aad  «llca  aciaea  KiUkea 
Bdnere  Lurtren  Mttdmvli  du««  IcbrhiMitKte  «ngeUrt  tud 

uffeoen  A"Kf  -''  lu  tladitcuil  [.'  iilmi  luiil  Frriiilcii  ilc ■i-<'llirn  niit- 
erlebt  hat,  »u  «irJ  w  crklarlirli,  (liiss  ntaii  Hi<  h  ciulobt«  in 
den  lebendigen  Org&nisinu.-i,  dai<^  m.iu  ji-dcn  l'nUscblag  mit- 
empfiiMtoti  Je4«  Benblennigung  —  ab  nsd  su  könnt  ea  j» 
anch  ian  ^  vnA  Jede  wwigtwds  «dar  naiasiilnlMlg  blte^ 
mitticfmde  Regang,  wte  «■  tfch  ehsa  eifstaa  ang^  mI  « 
am  rnterbindangeu,  «cUeehttr  KnShniDf  «der  ürtMfMtto- 
niiii;.  Kiiit  itj  üolcbco  kraftstn  izi-tuli  n  and  docb  von  vcrtcbie- 
deDartigea  QobreiitOD  heiiii((o<<ttcbli.*D  Orgaoiauius  litt  nuM-re 
Tvcboucbc  Uuch^chule  SU  verKleicbeii.  leb  will  dii'Mii:i1  uii  bt 
wa  der  Mkoa  w  oft  erditartan  HMn  ipiadMa,  lii«  infolge 
de*  mundlnglidMii  tUuuaea  Mit  JahnduitMi  Inmeibt  sad 
Uli!  jcJi'iii  Si-iiic-nttr  Htblbarer  wird,  so  da«s  en  wabriich 
wuMdtriiiaitut  ru  "eLeu,  vne  die  Funktionen  «ich  docb  fort- 
genetzt  vulUi'jbtii  Diid  »tel*  neni>  Kriift*'  hiiiaosgeitendet 
wtrdeu  kOnueu  in  <hu  Uetriebe  der  iminer  h<ib«nr  Wog«a 
■ethgimdMi  Kaitaiuliait  Di«  kaaa  aalerbleilwa,  «di  n 
«■dUd  d6B  Amchab  kat,  «Ii  ob  m  btanr  wodca  mOl«. 
Ancb  dte  leidige  Titelfrige  bt  e»  nfsht;  aaeh  dieae  toll  aitft 
jft  nuf  (ii  iti  Wf^;.-  In-iiiiden,  der  I.ri:<iung  zngefdbrt  ca  werden. 
Uoflen  >«ir,diw»  diesen  gerechten U'tliurhen  entsprochen  werde. 
Ba  lat  aia  (ans  «ndereü  Thema,  dMs  ich  im  nnchfulgende» 
au  aiutara  gadeake»  die  Frage  aiulich  aaek  der  Ikorgaid 
•adioa  dar  StadlenpUbiei. 

Wenn  ich  meine  Meinungen  dnrOber  in  \V'orte  fiuRe, 
»u  mOge  man  e«  nicht  fltr  ein«  L'nbescbeidenheit  halten. 
Ich  KL-HtcLf  off.ju  ein  vi-r-^fliiiisH"  tnirh  df-r  rf-lwr7.»;aguug 
nicht,  das«  e»  gar  mauchen,  rieUeicbt  «ehr  riele  geben  wird, 
dia  ila  aiaaneite  IHr  m^t  ketaiiack«  aadenniila  aW  Tidi* 


Idckl  aach  Ulr  ntapfatiacli  erklxrpu  wenlen.  Kb  i-nrart« 
darehaa*  nicht,  itae«  leb  damit  atliiivielc  davon  ttberseugra 

werde,  dit'*  iln-.  wa^.  mir  v..r-jlnvi-iit,  li-i.lit  «liirchf iihrtmr 
nei  und  einen  wirkluiieu  «iewinn  Itir  die  Schul«  bedeuten 
ktinnte.  Nkktadejiti) weniger  will  ich  mir  dait,  wa«  mich  da- 
l»ei  kewagt,  fon  der  Saale  scbafTm  Wena  nan  auf  Bafitnaa 
sieb  bcsieheiide  Qedaaken  an«ge«|irorhen.  An  Kritik  aakaini 
Ci':;Tlr]i  Inil,  fillilt  man  »ich  wesoiilli'fi  irlrirhtcrt,  nnd  ich 
Ijiu  SU  c^fitisUSLb,  diese  Art  »ou  KrlciclitiruD;;  mir  zu  ef- 
wQn«chen. 

idi  Dttaat«  nit  naiaaa  Ideea  eigentlich  «ekr  weit  aaa- 
haiea.  deui  darHoekadialaatanriebtbaatalekanf  dlaOebter 

!;chulnng  nuf,  die  den  "Köpfen  durch  die  mittlere  l'nterricht«- 
stnt'e  gebuten  winl.  In  dii>mr  Beziehung  bekenne  ich  mich 
all»  einen  Anhuu^fr  der  .\iiHthammp,  ilnss  i  iiir  eiiibi'ii Ii.  In- 
Miltelacknle  ansustreben  nvi,  weiugstcuii  biit  zu  einem  ge- 
wieaea  AliaebaJtte.  Die  Untentnfe  «ullte  fDr  alle,  welche 
hukaia  AuUMang  aaabea,  gMck  awgakuit  wardan,  ob  eie 
nrni  Wcdliimr,  Tedmlktr,  Jurtetea,  PnCtiaorea  odarPiieatcr 
wcrdrii.  IHl-  OimtsimI''-  über  mtl*iite  l<erpit!i  ppecivllercn  Be- 
ruuriilituugen  itii;;eiiit:(.>t  «ein.  Rin  JUngling  mit  15  Jahren 
etwa  musa  bereit«  mit  sich  im  Keinen  sein,  wohin  er  seia 
liekeaiaddifleia  hnkan  wolla.  Di^eaigen,  welche  mit  16  Jabiea 
aoeh  ateht  aowdt  aala  aolltea,  avi,  die  nflaatai  ebaa  abe 
Wfilil  trtffiTi  auf  <!if  Ocfalir  liiri,  ve  fehlgehen.  Da.» 

i»t  jn  heilt«!  autli  &u,  uiu  iit  cisieiu  tnüieren  Stadinni.  Me- 
diziner um!  Techniker  und  diejenigen,  welche  lich  m.ithf 
matiicb  ttaturwi4i!«n»chaftlicher  Korschnng  raxnwenden  den 
Trieb  (UUen,  solltea  Ib  jeier  überatufe  gerade  in  den  natar- 
wit9en«chaltlich-mAthcmatj»rhen  DiMipUoea  iataantaia  Efa- 
ftthmng  finden,  die  tbrigen  aber  s>praclilleh>h«nMiirti«dMr 
Ausbililmig  j,'«"'  besonder«  tugefUbrt  werden.  D.  r  Zustand, 
wie  er  heute  auf  dieser  Stofe  herrscht,  ertcheiut  loir  aU 
keia  den  Idealen  entspreciiender,  mir  eckeint  er  ein  ZarieJeiM 
sa  Uotea  und  damit  Oberdiaa  mehr  Oeistendriil  ala  Qaitt«*- 
«eknlBBg  aa  enlelen.  —  Dock  diea  fBhrt  mich  tob  n einen 
Hauptzwecke  ab.  —  Wie  iet  es  beute  mit  den  5^tTidienpUUien 
der  Techni»chen  Uochecholen  be«t«llt?  —  Mir  k«mret  vut, 
Ol  hemche  in  gewijwo  Abteiinngen  daaeelbe  «ZuTif^Icrlef». 

la  dar  aioea  «Schalat  gabt  aa  «raitar.  ia  andetM 
«eoigcr  wiit  damit.  IM*  HflgOdOtalt  dar  AbibiHk  wird  da- 
her iiiclir  n(If>r  iiiinJiT  schwierig  i«in  In  einseinen  ScJitilin 
i«l  dii- ZcitdauLT,  die  der  Studierende  «iner  Anabildtini;' » i<  Ii 
den  heuti>,T5ii  I'länen  zu  widmen  hat,  'ine  zu  L.'rusi'e.  t'iiv:iv 

iBan->  nnd  unsere  «Ingeaieurachale»  erfotdeni  fiknf  Jakre, 
wUitend  die  <Maiekiaaakaa*t  aad  AaaCkaalBdwSakBbi  ia 
Tier  Jaiuea  abaolfiait  «niea  Uaaaa.  Aber  aoeb  IS/t  itaf 
Jahia  4er  tafrealenraekale  «itehen  Kklleselick  BW  aaf  dem 

Papiere  1,  diejcnigeti,  »(dehc  wirklich  uni  ScklOMe  des  fllnftea 
Jaluei  ihre  äcudtea  mit  den  <ätAai»prllfunKen>  abechli««««« 
ktaaea,  werden  «ich  oneckwer  an  den  Fingeni  der  Haad 
nmiBBauiUeB  kuiea.  FQaf  Jahn  aber  aiad  eiao  la  /«iqr 
2(0,  nd  die  OigaaiBatiaB  dar  Ttefcaiedwa  Hoefeadmlaa 
Dentschlands,  um  von  derScbweis,  die  noch  gOn»tigere  Ver 
hältniase  bietet,  ganz  abzusehen,  erlauben  daiuelhe  Xiel  ichon 
Iii  vier  .IfthrPii  zu  errpichen   unil   p.h   wird   kaum  jumaiulein 

«iufullen  «oUeo,  die  Ingroienre  de»  Deatedien  Ueich«  jenen 
Ocaterreiefao  fegaatbar  b  iigoud  aiaar  Waiaa  aartakfentand 

bfzriehnen  zu  wollsn. 

Aber  mu  h  die  vier.Iahrc  der  Chemiker  nnd  Maachinen- 
bauer  werden  Imld  iiielit  mehrauareichen,  die  .Viifurdenmirea 
an  die  Studierenden  «lad  nataigeaiUa  und  unabwendbar  in 
alatlgor  Stalgaraaf  bagilflka. 
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Kliii^e  der  •  Schulen»  knniipn  verbiltniiiinK<i»ig  raM-li 
atigetiikg  werden.  Dia  clnaiiKbe  Setuile  bitte  ein  leidU« 
Mittel,  OB  AbUl*  ra  idttffni.  8i«  bmAte  w  n  dM 
Mdra  Ictetm  Jakfca  abie  Tnlnng  pUtigniiegi  m  lamm, 
in  der  AtI,  dui  den  8tidl«renden  freie  W'tM  gtHmm  werde, 
ob  «ie  «i«'h  der  Technol(ii,nr-  :iin.rKiUii*  lier  oilrr  orK«iiisi-b''r 
Stoff«  lawenden  wollt«n.  i>eo  einen  uiiktwt4e  die  «auorguiiachc 
Ttehmlogie»  encyklopSdianb  dargesteilt  werden,  den  uidtnB 
■bar  die  «orgiKiaeh*».  Wm  die  Bamsbole  enbelaiigt,  eo 
veff»  ieb  ai  keui,  netne  ketscriiebeD  lte{BUi(«B  e«m- 
»prfi'hen,  ith  will  :itjer  »titli  ttifSF-n  .'teiii  v.jii  meiner  Seele 
wallen,  iii<leiii  ith  nur  aussjjrcclie,  dftäg  e«  mir  mSfflir]!  er- 
•tchipne,  die  .Sauhliii,'!'  «n  be«t«ni,  wenn  man  die  Stttdienpläne 
etw»  so  gestelt«»  wollte,  diuw  ucb  dem  siraiten  Jabn  <■ 
deo  BOm  mOgUdt  iHMe,  «Mtweierudcr ArdriUktmelnle 
dlcAeetaik  der  bOdenden  KOoele  ibreAnibildaug  cuarcbi- 
tebtaBieeheBKIIiwamiitiTQ)l«iiileB,  oder  an  der Tecknincben 
Hochacbule  zu  tcebniachen  Horbbaa-Iugenii^uren  hiTanzur-ifcn 
—  Die  ailgeneine  Abteilnng  anderer  Huchwbali!  war  bi«  vor 
bnrzem  durch  die  vor  Jahren  IriJtr  Torgenumroene  HiBWeg- 
aehne  der  Aubildang  von  Knndidntea  Mr  da«  Lebramt  M 
teebaiechen  Wttelidnilcn  lienbgebndit  we«d«D,  in  neaeeter 
Zeit  fmt  ^R■h  ilon'h  die  Angliederunii;  einer  vcrsicbemng«- 
a'iUiiti«clieti  Fachabteilung  und  einer  »uichen  (Ur  Landvcr- 
mesKr  einige«  lum  Beueren  gcwcndtl.  Die  betreffenden 
NeociaflUkiufen  ««rden  eich  bolleaülcli  nebt  wobl  bewlbteo 
ni  Dnaer  eilufea,  dn  eit  Je  la  der  Tkal  BedVrfliiieen  ra 
ents|)recheii  «cbdnen. 

Snn  aller  die  Ingen ienncbnle.  Selion  tot  mebreren 
.Tiihrpn  habf  ich  e«  in  meiuein  RrlitiinUHlir-riv  !it«':  (S.  4,  be- 
sieh nogswei.ie  S  21  anumwnnden  dffeutliili  »«»irpsprochen, 
•dasa  die  Zeit  nicht  ferne  win  dürfte,  wo  in  ■it-n  Iptxten 
Jnbna  eine  TaUmc  der  IngeDienncbalo  in  einzefaw  beetinnite 
ftdUhbe  BeraMnfebtmigen  notwendig  werden  dflffte», 
THeter  Sati  hat  meine»  WiMen«,  rerbnrgen  in  einem  um- 
fangreichen Berichte,  keine  weitere  Beachtung  weder  in  dem 
einen  noch  in  dem  anderen  8inne  geftinden;  ich  bitte  ihn 
wobl  leeht  fttt  und  dudiadioeieB  dnickra  iaaten  aoUen,  tun 
die  AttAnerlHtnilMit  dw  Leeir  beeenden  datnaf  n  taike*. 

In  Jenen  Iraraen,  oniidieiabareD  Satte  heb«  leb  aber 
bereita  den  Oedanken  angedeatet,  deasen  linngemlaae  Ana- 
fnhrunK'  meiner  nnm*sst,'pbli<  licn  Meinung  n-nh  Beaaemng 
i«'l)a(r<'n  könnte.  Nur  der  dringeude  Ikdftrf  forbgcmäsa 
luadcinkch  anagehildeter  Krftfte  kann  c«  erkl&rcn,  daita  die 
Fnmiiena  der  Ittgonienrediole  nocb  immra  eine  lo  iMdeutende 
iit|  irnngMek  de  dnrcb  Jene  der  VeeeMnenbeniebnle  nodi 
iaaer  niM-tbüli  crv^'li'-'ini. 

W'Arcii  dif  H>^;i.-uaiuuti.u  «nutL-ii  Ahm<:(  lili-n>  iüfulge 
der  (TTünsen  Nstlifraff«  nicht  so  gOoi-tiKf,  wurden  fiili 
gewiaa  nicht  tu  Tiele  Ingeiüeuncbfller  finden,  Duh  die 
Zahl  dar  AbeolveBten  aeit  Jtbma  nidit  Unrclcht,  na  dem 
Beikifb  M  aittepradien,  ist  Jn  ein«  batunnte  Tbntincbe. 
Sdiea  rfn  BDclt  in  den  l^tnndnptaa  wird  Jedermann  be- 
lehren können,  «lydan  Ii  ich  zu  der  oben  auageaprochenen 
Heinang  gekomiuen  )'in  du»  Oebim  eine«  logenieur- 

achUlera  nllei  verarbeiten  soll  in  den  fUnf  Jahren,  das  iat 
eiafacb  nnglnnUiob.  Jn  nnd  dabei  iat  ee  nocb  lange  nicht 
tstmg  wdA  vBum  Stodlarenda  aeHiat  aind  ea,  die  avf  die 
NotwendigVpit  der  Einführung  immer  nener  Oegenatünde 
binweiaen,   wenngleich   aie  aadererseit«   dorcb  vielüache 

•)  «Bvidit  dea  ali*ielad«lidtliii  bat  dar  MaiOdin 
Inragaration  dM  oeoeu  Relctora.»  Wia  18N.  Varfaf  der 

k,  k.  Te«bni«c]ien  HochicbBte. 
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^  AenaiiernnKen  erkennen  laaaen,  daaa  aie  unter  der  l<aat 
deaien,  was  dannaien  acbo«  Toriangt  wird  ond  bei  den  der^ 
maligm  Etnrielitnngen  der  8tiidien]dan«  veiinngt  werden 

mnii<,  fitrnilkb  erliegen.  Man  wende  nicht  ein:  <Ja,  wenn 
aie  nur  von  nllem  Anfang«  au  unermüdlich  arbeiten 
wolltcL»,  ■«'.■nn  aie  nnr  mit  ihren  rmfuni^n  ni.lit  öfter 
dd»  e»  wünaehenawcrt  iat  im  iiitchatande  biieben!*  Bei  imi 
an  der  Teclinik  wird  deiaaig  geariteilnti  nnd  wir  kaban 
SdiUer  in  die  Welt  gcacbickt,  die  iHMair  Sdnlc  ud 
aerem  Tatarlanda  Ebre  macbiw,  aber  mit  dem  ftnllen  Jabra 
hat  <rit  .T,i!ir(n  lisiim  einer  B>:-inp  Stmiieii  uhziisrlitie-He»  vef. 
uiwlti.  fktlU«  ich  dati«i  irren,  so  wäre  iik  darvh  die  An- 
gab« der  Zahl  derjenigen,  denen  ei  doeh  ni9glich  geworden, 

I leicht  an  wMericgei  nnd  wie  gme  lieM«  iob  mich  gerad« 
in  dieaae  BcnicbonK  i«ebt  nacUnltig  widartcgent  —  8aga 
'  man  mir  nicht,  <ja  wir  haben  seinerceit  anch  unsere  Studien 
i  in  der  vorgeachriebenen  Zeit  abinthan  vennocbti.  —  Ja,  daa 
wür  uu\-,'zt-.i,  xvt:  ni.rli  e\-!  Frofe.^-.ir  die  Vorlr;l^,'e  und 
L;«buiigeu  einer  ganzen  Heibe  von  Haoptfttcbem  abhalten 
konnte  i  Heute  iat'a  anders  geworden.  Unaer  Ingenieur- 
achme*  awa  oder  aoli  ein  OeodM»  ein  HoehlwaknndiBer,  «in 
StraaeM-  and  Waaaerfaaner,  ein  Brückenhaoer,  eis  Biaenbak» 
und  Tunnclbaner  aus  dem  IT  sein  kleiner  Uebersengung 
nach  —  man  verseihe  mir,  iuti*  ieh,  ihr  ich  weder  daa  eine, 
j  noch  daa  andere  bin,  doeh  eine  Ucberzeugnug  mir  xn  bilden 
wagte  —  iat  die  Zeit  lingat  vorbei,  wo  ein  Manieh  in  der 
Tbat  alica  bewilligen  Innntn:  naen  SSilt  atellt  Aalliffde' 
rügen  an  die  Techniker,  die  beinahe  iugr>reuccnlo««  gehen, 
Anforderungen,  denen  nisn  nnr  darch  den  Beginn  der 
'l\  iluu(r  der  Arbeit  in  K  r  .Selmle  wird  nnri*liftmd  enlaprechen 
küuni'ii  Aehnlich  »o,  wie  man  beute  Landvermeaaer  heran- 
bildet fUr  ihren  speciellen  Beruf,  ao  aollte  man  es  jungen 
Minnern  enniigliciiea,  ein  apedeUea  flaaptlbck  m  wüblea. 
Maa  adiafil»  AbMhmgen  etwa  ftr  HiKMau-Ingtnitwre,  fir 
brickrn-  unä  K'.i'u-rhMu-t  v.ud  in,  ."ifrjn/ F,jr','i;'.,i'',T  ij'ul 
Tamtflkwer  Damit  iler  eine  vinil  der  andere  nicht  einseitig 
werde,  diifür  surg«  man  dureh  VertinAOf  derBnqrUopldi«B 
lu  den  audereit  FacbgegemiUiiiden. 

Wie  steht  es  denn  iiflute  mit  den  AUolveateu,  oder 
wie  stelle  ich  e.n  mir  vor,  da«»  cn  Hei?  Die  absolvierten 
lagenievncbSler  kommen  biaana  «in  die  Pnxia»  nnd 
damit,  je  nnck  dem  Bedarfe,  in  der  einen  oder  anderen 
j  KichtuDg  in  Verwendung,  »ie  haben  sieh  in  diese  Rieliiiing 
einzuarbeiten.  Hit  himmelatürmendeu  Aufgaben  werden  »ie 
im  Anfange  in  der  Reget  nicht  tu  tbun  haben  oder  doch 
nnr  lü«  beaduidene  Bilbarbeiter ;  Jabn  werde«  in  dea 
paialtt  FiMtn  bingaiktn,  Ua  dar  «ina  nd«  d«r  nndai« 
wlrkUeb  ein  grSeaeiM  Pnjalkt  aiibatlndig  m  Tailbaatn 
haben  wird,  an  den  «leb  erat  erwelien  kana,  daai  aelne 
({eiali);!!  Kraft  «irklii  b  wublircbtliuk  sei.  I 'ie^e  Si  Imlnng' de» 
Gciates  aber  »oü  ihm  auin  MadeuiiiH.'hcr  Bilduiigagang  ge- 
boten haben.  Ich  kann  mir  unn  voratellcn,  dass  ein  etwa 
für  Bracken-  nnd  Waaaarbaa  apeaiell  antgebildeter  Ingenieur, 
anch  wenn  er  ffiaambabn-  udTanalbnnnnrencyitlepldjack 
^ttidifTt  hnt,  auch  anf  diesem  Oebiete  in  der  Praxis  aeinen 
)I(inji  i<telleii  wird,  wenn  es  ihm  geblüht  haben  sollte,  von 
der  .'•'eliule  wej,-  in  eine  Stellnng  diener  lili  htnng  zu  Uuinmen. 
Bs  war  ja  frnber  gerade  so ;  die  ersten,  welche  Berge  tun- 
nelUeten  nunsten,  hatten  daiilber  an  dtt  flohnln  keine  Vor- 
InanagaB  nmd  Xontmktiaantbniiea  gwiMnatt  nnd  win 
biaditea  lie  ea  fertigt  Me  hattea  vblMebt  tmr  dnen  dn- 
zis'c-n  T.chrir  für  die  geaamte  Ing«nienrtiHulun'it,  und 
wurden  Me'.ater  ntif  ihrem  gaus  nenen  Arbeitsfeld«,  flcrade  so 
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w»r  e»  mit  der  «o  w«jtc<  ti"ri.t''ii  Kinfiilinin^r  ilr-  Ki-Pn«  aU 
Haamaterial :  die  erstKii  Uittrtbrüi  keiibauer  kAltea  Vur- 
ImoBgea  tUwr  Gitter)»rttcken  zu  hareo  k«ine  (iclegenheit  t^e- 
bsH  •bnm»  weniir  >)•  4»  £lektrotccboitwr,  welche  die 
gnii*l«D  Eftnitthgea  mf  Meeem  OeMet«  der  Allg«meliilwlt 
(ngAn|;Krh  inacht«ii,  «ülrhu  Uber  Elektrotechttlk.  Dwult  eoll 
nicht  etwa  iresafft  wenkn,  man  tufige  «•»  wie'Ter  vereinfiiclien 
wif  CS  aiiiM  •Ijztiiiiul  wnr  Mit  iii'  htcii  \S'ciii  ln-lc  'Ii«* 
ein?  Alle  Nacbfulgvndfn  haben  ja  furtKubauen,  vteiu<r  aus- 
IKgMtaHCI,  ud dem  ■ollen  nnd  miii^sen  si«  f;ciclmlt  werde». 
IwnM»  MW  LtkrltMiMtii  werden  wtwendig  wetdea,  iiumer 
w^er  wird  die  Tenuir  der  Ariieil  avf  den  Tietde  der  tech- 
niinbcii  WisveiiH  li.iftcn  Ki-lien  mQiuien.  Wir  in  ri.-terreicb 
sin«!  uiAi  iui  Ue^iuui;  diituvr  Art  Ton  Auo^taidltusig,  nnd  es 
inUirarD  uuch  Tielv  und  «chwerwicgendc  Neaeiufakningrn 
(euufftn  werden,  tun  nnr  au  weit  su  kooimen,  all  oaaere 
Hediben  xihoB  lind.  Alle  NendillihmiiBeD  tber  weiter 
Unelmpftefitai  in  da«  «chun  Jetst  die  Stadien|>Ubie  Er 
fnUende,  M  aUrn  Studierenden  der  brtreffendea  Schale  xn- 
/.uiiiiiteii.  i«t  <  iii  Iiliiu  1 'riti'Ufhohki  it :  da»,  wm  beute 
Tou  den  jungen  Kt^pfen  »lies  aufgenommen  nud  durcbgeftthrt 
wcrdeii  eoU  iet  iiagit  n  fid,  ein  «ecbiitei  Jabr  wtirdc  nicht 
aehr  ganaffn.  u  ci  sw  mmiell  m  bevUtiKen.  Wenn 
eil  dentiider  logeoienr  tnrts  der  an  den  luAen  tcehilMheu 
Schiilfii  Deiititchland«  »o  s;fn-alti(r  in'''s<eT'(*ii  PifTt-ri-üiieniniif 
der  LebrgK^enxtände  in  vier  Jahren  «eine  ac«d«mi«che 
Bildung  vollenden  kann,  »o  uHUi  ee  encih  bei  an  itdaade 
■agUch  Keveekt  wefden. 

Di*  W«te,  die  in  dleier  BeiiehaBi;  eingeeeUecm 
wwden  Ifluea,  ensg^n  ver^bieden  ««in.  Min  kttute  so 
radi  nun  Ziele  Kelougen  durck  itllgrmrtnr  VtreinUthung, 
dureb  all<ciii-im'  l>r.iiii;iiiiK  uuil  K  llr/iiuf,^  ^IfH  I.elirslnft'es, 
vor  allem  durch  weitgebeude  Ue^cbrAukung  aueb  der  Eon- 
•mhtioiisUbungcn.  Gewi«»'  Trutx  dieser  Möglichkeit  hielt 
ich  ee  doch  flir  feboteii,  euch  den  eben  angedeiiUten 
Oedeakm  aiiinspre^ca,  der  nmf  dw  Tiilnig  ia  «nebe 
betitiuimu>  Faclirichtougeii  binaaalibjft,  bei  ciyhkfidieiAw 
fi«bandhing  der  Übrigen  UegenntHode. 

Alle  Verbuche,  die  LehrvortrAge  und  die  damit  in 
msaMiwbem  Verbmule  etehcnden  J£enetraktii>nslbnBg«n 
eiuvidiTinken,  bnbea  «b  irgendwie  «rric&Ulchee  Reenlut 
nieht  ergeben,  lus  werden  alle  VerMUcfae,  dien  zu  erzielen, 
nu  der  Ueberzeugung  der  Lehrer  Fcbeilem:  sie  mildsten  ihren 
^k'balem  ho  viel  lehren,  aU  nnr  immer  milglicb  ixt.  Dunk 
die  Teilaag,  wie  sie  mir  Tonebwebt,  wire  die  inteuaiTe 
BebuidlniiC  der  w^yeBiantwi  AifgnitgtllUdker,  ihaJieh  eo  wie 
ide  beut»  ftbüd)  \Mt,  nach  wie  rat  adglidi,  aber  fit  fidm 
mtdntn  Hsrtr  wir*  then  itat  efatt  imtihtn  Migafwmh  nach 
freier  Wahl'  Dann  wilnli'  •»n  aber  in  <\rr  Tlmi  svIcLsn 
jnngen  MSnneru  iniiglh  h  tiein,  sich  »cbun  im  Verlauie  vun 
▼ier  .IiUireti  die  inUiMive  farhwiiiiKUMbaftlii^he  Scholung  to 
faraehaffen,  «iie  ihm  durch  wctlate  Meneinfflbnngea  noch  in 
erbShtem  llaeM  febatcn  wenden  konnte.  Daat  dabd  neue 
I^brkrttft«  fitr  jene  encyklopAdiiicb  zn  behandelnden  Faeb- 
grupiien,  die  eine  besondere  Bedeotnug  erhalten  würden, 
i.v-'WLii:ir  n  wr-r'i.'i>  MUHsteii,  dürft«  kma  «tw«e  Mnderiich 
IMugi'tigcnde«  an  lich  haben. 

Nacli  Kr-scliinnen  dii-ses  Artikels  verCffentlichte 
lu'knn'  I'roküp  der  Wii'iiri  Tet'hn.  Hcfli.schnli' 
i'iiitii  Atilsalz  betitelt;  «üin  weiteitr  BHlrag  fiii 
dit?  Au!<(;:est«lluiig  der  Studien  an  unseren  Tech- 
niaclieii  HochtfcUttlen.*  Zu  dieser  VeröfenUicbung 
nimmt  Prof.  Teula  des  weiteren  ätellmig  wie  folgt: 


I)ie  •  Knqnetei  hol  ilin' Verimndlnngen  abgebalten  nnd 
tugelange,  Kewl«!*  milbi:-  und  bingebnugsvollv  Arbeit  ge- 
leistet ,  deren  Ergebnisse  j>'dwb  «Her  Walincbeinlicbkelt 
nach  nicht  a^ort  f ertffealUebt  werden  dürften  Sinei  der 
HitgUeder  der  am  FreCaeeafaik  vaA  Mlnnam  dar  FMude 
xniiammengeitetzten  berati'udeu  Körpentchnft,  der  derzeitige 
Kektor  der  Wieuer  Technischen  HochsrbulB,  Profeisor  Auffiut 
Prokop,  bat  ei  flir  ircbutcn  friuhlft.  -iiin»'  jii rsJ3iilichcu 
l'eheriengnngen,  die  wohl  al«  eine  Vorarbeit  ftir  die  B«- 

I  ratongen  gelten  dürfen,  in  Drtick  an  legen  nnd  dieie  Th*t- 
aacfa«  dbfte  ee  woU  aar  CenSg«  «ikllien,  iU»*  hier,  a»  bald 
naeb  «Inem  «tut»«  Anieata*,  derbecbwiebtigen  Frage  treitere 
Au>fnhrnii(i;pii  gf  w  idiiiet  werden.  Die«*l!n  ii  Hillen  rli.-ii « weiteren 
UeitidL^t  de*  guuikunten  Rektuni  znr  Vrnife,  itt  tAUi^e- 

!  Ataltnng  der  Studien  an  annereu  Tecbnincben  Hoeb«chttlen> 
in  fciuaer  ZneammenbaMBg  den  Leeem  aar  Kenntnia  bringen. 
Ba  kau  diee  n»  an  leiditar  geaehefaea,  d*  die  betv^Man 
Ananthrongen  mit  denjenigen  de«  erwjthut«n  ersten  AolNitMa 
in  den  Orundaitzen  hannuniach  zusammenklingen. 

Daas  Rektor  Prokop  seine  Gedanken  in  DnKk  legte, 

ohgletck  er  Mitglitd  jener  B«r»ta>g»kOrpenebaft  war  md  Qa- 
legenbeit  gehabt  haben  dnrfte,  arine  Anicbanmagen  n  Ter- 

treten,  lJUat  immerbin  ilt  ii  Ofilitriki  ii  aufkommen,  es  sf  i  im 

I 

Ergiebnia  der  ßeratnngen  ein  audercA,  al«  er  ea  «eb  erwartet« 
und  arwiwdrte. 

Nnn,  wir  werden  ja  über  kurz  oder  lang  erfahren,  wie 
die  Sache  «tcbt.  Betnirbten  wir  die  Turlieyenden  Ausfüh- 
rungen. SCI  gi-ht  daran«  hervor,  (ias*  ihr  Vi  rlai«iT  v..ii  ilr-r 
Bedeutung  der  mi  dringend  gebotenen  Au«i^e»t«ltujig  der 
TeebniscbcD  Schulen  und  von  deren  Wiebtigkeit  für  die  Staat- 
liehen  BedaiAtiBse  voll  flbefMQgt  latj  ebanaa  erkennt  er  dia 
Cebarllllgeinnf  an,  wekbe  aelbat  maere  Ttochniadie  Hecb« 
»cbule  in  Wien,  die  grBsste  iIm  Reichs,  in  den  liciden  letzten 
Decennien  durch  jene  Deutschland«  und  der  ävbweiz  erfahren 
Itat,  und  auch  die  <UebcrfQtternng>  au  unseren  Schulen  iu 
geeriiean  ud  andereiaeila  dia  ünaalHnglidikeit  derNahning 
in  TanAiedenan  aadarat  ItkhtnngeB  wird  gaMUmed  di^ 
gelegt.  Vor  allem  aber  werden  ancb  der  Mitn^ct  an  Lah^ 
ratorien,  der  Abgang  nnetitbehrTicber  Leiir^'i  ^-t-U'jtAnde  ta 
den  Stuiliciijiiftiir'ii.  ilip  illjeri,'r f/^s«»  ScLw ierigkr-iti  n  iler  .Stint«- 
U!iil  I  >i;>lniui>riU'it»g«»  uod  lik  iu  einselncn  «itehuten»  vi<d 
zu  latigi  Studiendauer  in  ganz  bettimmter  Weise  bervoig«- 
hoben  und  eadlicb  der  Mabuof  aumeataeacn,  mit  dar  ucf» 
lletlMew  leCttiB  in  allen  diesen  Biohtiingan  nur  nicht  dem 
Prinzipe  «Nur  langsam  vornn-  r.n  huldigen.  Ks  i«t  li^'-^iiii 
'  Uabunif,  der  nicht  lant  genug  ert'inen  kann,  d«uu  «4  gi«bt 
Recbenmeister,  welche  es  allen  Krnatei  flir  eine  Krspamis 
im  latereaae  dee  Staatabanebaltee  ansehen,  wenn  iaser  aa6 
nana  «In  Jahr  fartbatgabt^  «hna  lata  dia  AtHlagaa  tliiig 
gaatMhtwniH»  «aidM  liagat  i»  Atwildit  ganenaien  wordm 
Selm  mlliaea,  nm  die  naerlls«li«]t  notwendigeii  Ausgestal- 
tungen und  BsulLii  zur  liiirihfrilining  bringen  rii  kilnni  u 
E«  ist  dies  clwu  au,  al»  ob  uan  einem  Kinde  'Iie  Niibruog 
vorenthalten  würde,  um  der  Frau  Uutler  einen  uiueu  Hut 
oder  aa  etwaa  dergleiciMn  kanten  au  kAnnea.  £•  euU  a«lche 
MSttor  ja  thatalchlieh  geben  und  —  gegeben  falben.  Geht 
da«  Kind  endlich  drauf,  so  beiitst  es  dann  wohl  sogar 
'Uvin  Gott,  wenn  wir  das  gewamst  bitten!»  Non,  damit 
man  dii«  iii  iin^f-ri-r  Fni^'e  nitht  sagen  k<tnne,  darnin  <h\r{ 
I  mit  dem  wiederbuiteii  AUHspniche  der  Ueberzeugung  nicht 
I  zurückgehalten  werden,  sonst  sagen  etwa  wirklidi  einmal  anoh 
j  JaMBeehtiuneieteir:  «Ja,wenn  wirdaagawwathitCenl*  Qau 
'  bigieiaieherweise  wird  die  twiuMl  ebfiiehete  EYkge  der  driih 
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gcnrl  KfFiWtCDen  Sindien-  «nd  Prilfnnggreform  zunMiKt  iii  Ar- 
beit gcnummen;  «iekwtetja  iutkrTliatnicbtsund  ihre  richtig«! 
LBaoag  wird  einer  (ünttbat  gleich  ta  halten  »ein,  darüber 
kuD  kaia  Zweifel  bMtelieii.  Dmj  dM  Mim«  d«r  wiM»- 
»obmftlkbeB  AiuMMsns  anwnrTeebaiker  nicht  heFabgedrtikt 
werden  iotl  nad  d»rf,  d»«!i  sie  nicht  zn  «Handwerken)» 
werden  dttrfen,  trotz  aller  notwendigen  nnd  unerll(«.ilicben 
Entlaataugi"!!.  <l:i>  uteWt  Pri'kuiJ  mit  Recht  als  ente  Be- 
diBgnng  hin,  die  erfQUt  wenleti  miu^t^  In  dieser  Bexiehnng 
glatt  M  Dkmlich  zwei  Extrem^  ikr  An^chaunng.  Gerade  von 
•Ik  Mgw  hoehfMtoUUK  tachniadi  gebilAatu  Laam  «in  der 
Piutt*  UM  wma  mweilni  in  ngffcwlIrdigitSB  Amprtoho, 
Maiittie  iiKVbten  >Um  jungen  Techniker  «Krampeni  und 
Schaufel  iu  die  ilau<l  g«l/e£i  uder  ihn  cZiegel  lehopfen»  nnd 
Sand  fuhren  laaaen.  Solche  Herren  Tergeurn,  dan  «ie 
MUiit,  WM  n«  wndw,  ma  wenlm  konnten,  «eU  lie  wissen- 
stk^Huk  giUUilt  Titku^  mum;  Im  TivWkunwiATlMh- 
giBken  lernt  eieh  leicht  dazu,  aber  umgekelut  itt'e  nickt  ao. 
Wen  in  llteren  Tagen  jeder  tUcbtige  Soldat  d«B  MartcluiU- 
Mtab  im  TorniAtpr  tra^^n  konnte  —  hente  iat's  Ju  uudcr«, 
kaut«  BOM  «r  vurber  äiabsoffiatcriiprafuiig  fenueht  haben  — 
ao  gflt  4iea  Tergleichaweiao  doch  nach  wie  W  Tan  I^gaiiaur 
Mm  wm  4m  BAstMng  arfaaltaa  kaben.  naa  —  mn,  aacaa 
wir  waalfatcM  Okeftemt  wierdan  m  ktanen.  In  Benig 
auf  ilitf  Jlnthi-infitlk  lum  Bei^iiitl,  eliitr  ilcr  (Irnüillftgf" 
techuiiicli'ju  \Vijittii*(  liiiflfu,  K'ebt  ei  Leute,  welche  meinen, 
luftu  kSutie  uiilit  n^u»ti  liaTuu  in  <lie  i.ieliinie  triphteru, 
ander«  wieder  betonen  anf  da«  achärfiite,  dai»  luau  gerade 
in  dieaer  Beddituc  kberfUtten.  Sin  Sktsau«  einem  Briefe, 
<lar  Mch  4er  Ver<>frentlichung  dia  anten  Aftikab  an  das 
üiteneichneten  gelangt«,  von  eimm  «oblerlkbredan  tMk. 
iiiachen  l^hn  v,  ilnlcki  wulil  itüsjenige  an«,  wus  man  als 
die  goldene  llittilütrasM  bezeichnen  konnte  ti'ji  müs$ 
nBglich  »ein,  dJU^i  den  abwivierteo  KeaJscbalem«  —  und 
nur  dieM  eoUlm  bei  der  jetiigenSiarichtnngnueiwrlCiit«!- 
Bcbvtei  flr  die  teekniaehan  Studien  in  Batnakt  brnrnnan  — 
«die  gewiaa  nicht  wenig  mathematiM'bei  WiMtu  mitbringen, 
in  einem  Jahn  in  der  Mathematik  dai  an  der  Technik 
beigebracht  wird,  was  lie  l'iir  ihr  »uilerei  Studinia 
brauchen  >  Der  Schreiber  it*  Briefen  uieiot  Tielleicht 
ganz  richtig,  ca  wäre  besser,  dem  zweiten  Profeaeor  der 
liieren  M***'*'t**^  die  Hüfte  derHOier  xninweleM,  «eiche 
kante  In  Jede«  eftwelnen  Jabrgange  nnteirlektet  werden 

UiütHen.  In  die*.:r  Be/ii-hung;  licrrsdieu  j.i  heute  in  fler  Th«t 
an  uooerer  äcbule  Zuitiiade,  die  unertinrt  geuauut  werden 
masaeu.  lu  einem  der  mathematiacb  mecluuiiachen  Haapt- 
flkker  hat  ein  PiofeeMur  weit  Aber  MOZnkOrer,  ao  daae  die- 
aelbn  PVkalhlriagen  TSglaiebbar  tn  8ul*  gepnait  attnen. 
8a  iet  bd  teehniaeken  Stadien  nicht  »o  wie  etwa  bei  den 
jnridiicheD,  wo  ja  nuck  ^tel  mehr  «eingeecbrieben»  sein  roOgen, 
ili«  ftlier  ^ü  7.ahltelili  -  zu  Hanse  lileiljsD  kAnnen,  daa«  von 
einer  üeberfullnijg  lIph  Hür«aale»  kauni  g4>ftpn>rbea  zn  werden 
krenckt.  —  Nein,  nein,  die  Techniker  tiu  'Y'i  hinein  in  die 
Vetlesnngen,  da  helfen  keine  Conipendien  oder  Katecbitmen. 

Aeknlick  ae  wie  ttker  die  lintheaalik  kweartaiek  jener 
Itahnean  in  Bcmg  aitf  die  <4entellade  Geemttrit»  Mrin, 

daM  man  cn  wenig  das  Wliatii  wlrdige,  welebee  die  Beel- 
ichlller  in  diesem  Fache  erlernt  haben,  und  das«  «an  sie 
ilen  wiiii^'eii  (iyniin.xiasten  c'eii hljalte,  die  fast  nichts  mit- 
bringen; denn  dan,  was  bei  der  sogenannten  AofnahmsprU- 
fng  von  ihnen  gefordert  wird,  sei  <  wahrlich  nicht  der  Rede 
w«it*.  Deck  kekreii  wir  m  den  Anefikningen  dealtekton 
mfflek.  IKmalben  fipMn  eigentUdt  in  dar  mA  «n  nna 
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vertretenen  An^.  h^rnntif;,  dss«  es  notwendig  sei,  elielftliligil 
an  eine  writere  Tt'iiong  der  i.ebr])iÄne  iu  einzelne  Fachab- 
teiliiugen  zu  »ehreiten,  nnd  das«  eine  Herabmindemiig  der 
Sttdiendaner  von  sabn  anf  «ebt  Semeetar  geboten  aai.  wia 
M  in  DeateeUand  UngM  der  Fkll  Iet.  Dean  wOide 
e»  aut'h  —  und  gvn  isH  nur  dann  —  mOglich  werden,  an  die 
immer  wieder  —  auch  von  witen  der  iStudiercndcu  —  rar- 
langte  Einlührnn^r  nrui-r  Dib^'ijilincii  mit  vulleni  Erfolg 
achreiten  zu  können,  unter  welchen  auch  stMU-  und  reckt«- 
wigeeuick&ftUckc  and  roUuwiMtelMftUche  Fkcher  ia  iietraebt 
an  liehen  wiMa,  nai  den  «MtnltKipfttaan  Teehnlkan  «nah 
ioi  adninlBtnifTen  Meaate  n  Ihrem  Reehte  st  verbdibn, 

da  ee  in  diejieni  ^"tollen  ijelie,  «für  welchi^  sie  durch  ihr 
Hauptatadlom  «ileiu>  viel  uiukr  Lcruluu  wiirtsa  «aU  jene, 
welche  »ie  heute  inne  haben,  wegen  ihrer  anderweitigen,  den 
Xecbnikam  biahar  rorantkaltanen  Studien».  Httdiat  iakmicb 
aind  die  nahMehen  tabeUeriichea  üiaanwMmtellnngBM  dar 
Publikation,  welche  den  VergUidk  ensflgiiebea  awlaflten  den 
StndienplUnen  der  dentorhen  Teehatadien  Hoekadnien  nnd 
des  Ziirirli.  r  Pulvt.  •  r,:i;nii>i  mit  lirr  Teehiiisehen Hochschule 
iu  Wien.  Wir  eisi-hen  düraas  auch  ««»fürt,  worin  die  Haupt- 
bclastnng  unRCrer  Studierenden  ihren  Grund  hat  und  wie  es 
nagUch  wird,  daM  deren  Kellegen  in  Dentechlwid  und  in 
der  Schweb  briviel  geringerer  Stndleadaaer  eine  viel  wetter 
gehende  Siici  kli^iernnt'  ile«  ^ntt'rriL■llt^  genieasen  können. 
Oleich  die  ernte  Tabelle,  welche  eine  Gei;enOberst«l]uug  der 
Anzahl  der  Vortm^r«- und  FebunKSstunden  brinjft,  lUs.'it  jenen 
grossen  Oegenaata  erkennen.  An  keiner  anderen  Schule, 
und  e»  sind  Jene  ron  Berlin,  BnnneTCr,  Aacken,  Brannaehweig^ 
Praadei,  lUndwi,  Stnt^nrti  Kailarahe^  Dannsudt  und 
Zflrieb  behandelt,  Ändet  afeh  ein  deimtIgM  Ueberwiegen  der 
.Stntid.n7Rhl  der  vorbereitenden  und  rein  theoretischen  Fächer 
Uber  jene  der  farblich  theoretiwhen  nnd  encyklopitdischen 
Oegraatinde,  wie  m  in  Wien  besteht.  Sieht  man  näher  zu, 
aoerfcenntm»n,da8idieKottatniktionsllbnngMtandenMgMiabe- 
aemdam'eind,  die  in  Wie«  allen  aonal  MbUchcn  ElnfHhnnigen 
gegenüber  vorwalten.  Es  kUnnte  von  einem  gewiasen  Stand- 
punkte ans  darin  freilich  auch  eine  Art  Vorzog  gefnnden 
,  werden 

Am  geringaten  iat  du  Anaman  diaaar  Stunden  in  ZBrieh 
und  .Siutt^^tut.  An  dlaaen  Scholen  wird  elhn1»r  nni  Innigalen 

an  die  Schulung  angeochloiuien .  welehe  die  .'^'tndierenden  an 
den  .MitteUcbnteu  gefunden  liab--n    Kn  iiii  h  wirj  für  Stntl- 
gart  ein  gleielmii^.'-itreri-^  .S.  h nie rni uteri »1  luiziuiehmen  »ein, 
I  als  fUr  Wien,  wo  nelien  dea  Abiturienten  uta^tergQltiger 
j  OberRealaebolea  anch  weniger  gleichmlUaig  anagebildete 
1  Jnnfl*  Minner  ihre  Anabildong  indnn  aallen.  Dabei  viden 
bd  wa  teJbIge  des  polyglotten  (!baraltten  dM  Siaatea  aneh 

sprachliche  Schwjerijfkriteu  eine  (gewisse  Bulle 

Dia  Oeeamtstiuidenaalkl  fUr  einen  Bau  uud  Arcbiteklar 
achller  VI»  Woche  beMgt  Ite  Wien  SStfi  in  10,  Mr  jeM 
anderer  Srhtilen  fmit  An^nalime  von  Berlin '  ?K)ti  in  8  Semestern 

Vuu  üerlin  iiuiajite  dabei  abgeachifu  wt>rilen,  weil  ge- 
rade die  darauf  beiQgliehen  Angaben  keine  ganz  sicheren 
Veigleicbe  avlaaaen.  Aus  dieser  TsbeUe  athaUt,  wie  geeagi, 
nolbftk  daM  die  Paheihelaatnnt  nuaiev  Btndl—dau  naf  dl» 
viel  grßasere  Anzahl  der  Stonden  fHr  Ke«8tnftlleMhnngeB 
und  Handfertigkeiten  nrilcItMflIhren  bt,  welche  Ar  ^nen 
2Wi  fpro  Woche  durch  fünf  Jahre;  betra|;en,  »ithrenil  sie 
«eh  an  den  andei^n  Schalen  '(Mr  vi^r  Stndieuji>hfei  xfciiH.'beii 
144  und  104  be«'e|,'eii  In  Wien  entfallen  also  im  Mittel 
naf  die  Wt>die  duivh  aUe  (ttnf  Jahre  d6.1b  Stunden,  wlbread 
dbM  Stnndannnaabi  nn  den  Ohricra  HeehMbnbB  demdhen 

3t 
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Art  »ich  auf  :50  Ms  II  iStnnden  iliii'ii  r  Jahre  Uelkuft. 
(lu  der  D«nkscl>aft  bat  lich  hei  der  Äitgftb«  der  wScheut- 
liehen  Stundeniabl  ein  klein««  Vergehen  eiiiKeMhlichen  i  die 
betraffandttn  ZMUm  «Inan  mioppelt  wenden.}  !■  dw 
Hw*  tirtttm  üi  Unm  »im  Mt  «Imii  8tiidl«nn4ra,  dw 
seinen  VerpäicbtUDj^n  getrcnlich  narbkomnit,  eine  »chul- 
mttssige  Arhdtsk-iütuns^  Tun  taut  »cht  Standen  pro  Thr, 
nUo  ein  «iiuniüili-r  ArtiritHta^'.  li.->Hf-i  i'.t  vi.n  der  miiT- 
lisxlichen  Arbeit  tu  Haa.»e  ami  m  d«r  iiiblioUiefc  nnd  Ton 
dem  <n)  «OnAcheuiiwerttn  Sindium  «nicht  lehrpikumiMlg» 
0«KeftiUiid«>  (uu  abganhfin.  A«  im  Mdemi  Sdiilm  tat 
n  innowcit  etww  Wmr,  9u»  dort  dte  ▼ertailmif  der 
>'tmnlpii  ilcr  Wim  he  wf;i;f;<t>'n'<  t4'ihv<i^M  mif  'Vnge 
ertoigt,  wfthrend  bei  uns  der  Sonnabend  ftlr  Uebungen  und 
Sikiiniaiia  fMgiilM<t«n  wird. 

All  d«rIii|nfenwlmUiiWi«ilitdl«8aUd«r8taDdeB 
fltr  KtHHtraktioiMflfaiiigea  mr  gam  weaig  grtntr  ah  jene 

der  VorlemiiiKiMi,  an  den  in  Vit^'IcMj  u-cbrai  )it^-n  nnileren 
Technixclieu  litKin^hnlen  ist  fiv  d»negeu  wnürittlicia  kUiner, 
mit  einziger  Ansnnhnie  T<>n  Branniw'hwcig  l>le  Uesaint- 
BtnadaiwiU  |i«r  Wocke  beirtgt  bei  mw  dra»  810  durch  10 
fiMMMer,  «iMmB«D  bI«o  9iC0,  Jan*  der  ObrigiD  SdmIaB 
wbwuikt  in  nehi  Semestern  zwisches  108  (ih Mrfek  ts  Bir 
7  Semestenii  bi»         in  r)re«den. 

Dabei  ist  jeduch  natllrlirh  gani  an^ser  Betracht  gelasaeu, 
da*%  «Tie  mu  atsUiU,  in  einxelMn  Ofganatinden  in  Wien 
dteKnutraktiaMAkangwi  in  den  pn>gTnmnnlatlg«n  Stunden 
nicht  bewitltigt  werden  kAnnen,  n»ndem  üeberituiidfii  »vA 
Handarbeit  zn  Hilfe  genommen  werden  niil9«eu,  um  ilctt  .4a 
furderungen  ru  entsprechen  Um  nnr  einen  Gegenstand,  die 
v..rliin  erwähntn  danleltende  Qeometric,  kennasognifen,  an 
finden  Hieb  «icr  Veitng»  nnd  nehn  üalraniaitindaia  in  der 
Milignn  Progrnnime  Die  VeRHtBaMndcn  aind  nur  in  Beriin 
etwas  lalilfeieber  (h\  die  Zahl  dar  TJebungNtunden  aber 
»ihwankt  nn  allen  den  (Ihrigen  Schiilen  zui^.tRu  4  uml  7 
Pen  Zweigen  der  WnoserbauwixxeniH'bat't  werden  bei  aus 
C  Vortrags-  und  lO'f,  Konstmktiuuii-UebnngNtiuidien  einge- 
ritnut^  dina  Zahlen  acbwaBiHMi  an  den  in  Tergleieh  critnchteu 
SchwePtennataUatt  iwneben  8  Mi  8  wid  ewiwhen  4  nnd  9; 
SSr  in  Rtaunuhveig  ist,  wie  eruillml,  iliip  lüxh  ^-rn>i-i<  r>- 
ZaU  Ton  Uehnngüstnndeu  ini  iK  lrani  tir,  wii  v^uiil  auf  rein 
lokale  VerbAHniKse  turilcbznfithri  n 

Die  Ueberlaatnng  4er  InganienHchnlen  iat  einherlfcb 
bei  nu  die  wdteatgelimde.  —  Die  MMdl/Whmtrikir/f  adieint 
etwa«  weniger  Kbwer  au  tragen  i«  li.ibcii.  da  din  Klektn, 
tcchnik  noch  nicht  als  ublignterOegcusiiuid  im  .Stuilienplane 
auftritt.  Die  anf  den  Mu«^  liinenban  bexrigllibe  Gruppe  v©n 
Lelii]{eK«u«ittndeu  mit  i'^'/t  und  &2'/t  Stunden  (Voriaanacen 
nnd  Valnmgen)  encbeioea  an  allen  mdenn  Sdmlen  tum 
Ten  lotnr  iM  reMtUeher  bedacht  nnd  iclnrankes  die  Stunden 
xwieeben  68  Wa  89  (Vorlesnngen)  nnd  4S  bi«  TS  (l'ebnngen) 

per  Woche  «Ufirciid  ru  lit  S<'ine«tcm. 

Da»«  auch  luuere  (htmitht  Sthale  eine  weitere  Anige- 
■talmnt  erftnieit.  daHlber  bcateht  lta««t  kein  Zweifel. 

Es  Iclirt  niii  i,  in  der  That  ein  Blick  anl'  dir  Tahellp, 
weh  he  Abgiuijj{e  \\,a  l<ehr(U':faum  gerade  in  dieser  Ai<t«siluug 
der  Techni'^chen  Hwbschnlc  in  Wien  noi  h  bentehen.  Wenn 
die  Stichwort«:  pbjrNfcaUacbe  Chenie,  Elektrochemie^  Chemie  j 


«hun  eine  klein-' Vor^tclhinif  v.iu  lK'>lelii'nilfn,  r\in  M-liweratea 
fttbllmren  I.Ocken  gewunnen  werden.  Für  die  chemiache 
Schule  hingt  aber  jode  gedeihliche  Weiterenlwicklnng  mit 
der  Jahnehntalaag  immer  wieder  henrnirgehebenen  tlnm* 
UelMB  Xlabre  maannea.  Die  m  der  dMmläehen  Sehnle 
bestehenden  Uebelst&nde  gehören  «]«o  eigentlich  auf  ein 
andere»  Blatt.  Dien«  l'ebeUl&nde  sind  allbtiannt  nad  »Hmttg, 
aitfkannl  B<  w  iH^tsi  in,  daax  die  darauf  bczüiflitlien 

WUnaehe  nnd  ihre  Tolle  fiareehtignug  auch  hoben  Ort«, 
da«  heiaat  Im  OitiRlditniiHielerinm,  iMlMMit  nnd  aaariount 
Bind,  Bui  nna  Mtntan  —  diH  ein  aakhar  Ttoit  ab»  te 
gHten  Sache  niehta  hUfk,  wird  weM  ebcnfblbi  ebne  weitem 
nnerkaniii  »i'rdi.'U  m<H«en. 

Jeder  Veraucb,  die  Znatknde  an  der  cbeuii«()ieii  Schule 
au  be«««ni,  ohne  vorher  Bm»  gvboten  an  liabei».  anca 
aebeilnn  Wie  wollu  mo  nu  mr  an  üe  Einflüunng  der 
obengenannten  drei  boebwiehäien.  Ja  Mr  ein«  tecbnlKfc> 
cbeniiDcbe  Seliiile  lui'HtTiehrli.-lien  f.ehrfif>fen«tarirlo  denken, 
wenn  nicht  eimiuü  dti-  tci-h'  ^uim  I.rbrlirtuitelB  die  »Otigen 
Arbcittirilume  besitzen.  Phy^ikalijn  In-  Chemie  znui  Bti.'pir-l 
ohne  Laboratorinm  iat  undenkbar.  Die  beatea  Vadeanagen 
ntttien  da  akkta,  dnr  BladtaniBde  mnaa  pnkliieh  arbciUn 
kr.nnen '  Acbnlich  lo  iat  M  Mit  4M  InÜa  andann,  nr 
bei8piel«wei»c  genannten  neben,  Wae  aneb  Mr  die  ebemiiiebe 
Scbnli-  i,''"M  beben  möge,  es  sei  wiederholt,  is<  liinfTinii,',  »u  lan^;«' 
nicht  die  litugtt  geplanten  Neubanten  ausgeführt  sein  w«riiea, 
mn  iin  nötigen,  zeiigem&as  eingerichteten  Btame  bieten  sv 
knanoL-  Bis  dahin  wird  die  In  ao  aehOnem  An&tnbca  be- 
findHriw  chamia6be  Qmarfndmtrie  Oeitemidn  sieh  mit  den 
hflhelfen  mflswn.  was  ihr  Ton  nnserer  Imtc  iri  Hoten  werden 
tarnt.  llOrhteu  die  Groseindtutrielleti  doi  h  imni.'r  anf*  nene 
fMr  die  Auagestaltong  der  TivbiiiMbeii  HtM-liyioliiili'ii  iti  de» 
hohen  gesetzgebenden  Körperschaften  hinwirken,  damit  end- 
lich die  Mittel  bewilligt  werden.  diedaaUntMtidrtminialeiinB 
hrauoht,  HB  dniühtthnNi  n  können,  waa  m  luin  nie  «n- 
eriamlicb  «rbannt  i«t,  nm  die  Tndnctrie  imd  damit  den  iltaat 
Vit  immer  eniptiiidliiherf-ui  .S.hadcn  ra  bewahr*».  —  FiduM 
man  ftiit'iUe  cUeuii.-*i.ht;  ächuk  xu  .ipre-then  kommt,  sti  11t  nirb 
immer  daü  alte,  ekle  Gespenst  •Ranmnj!in^el>  ein. 

Die  Beotganiaatlon  der  8tndienpline  und  der  Prafungs- 
urdnnngen,  in  ^AdUdwr  Wtitt  iunkg^Skn,  wird  ftwlts  eiani 
guten  Schritt  nai'h  Torwarts  bedeuten. 

Das  Anfbltthen  unserer  Technischen  Huchsdinle  wM 
aber  erst  ('ri'uli.,'t:ii  k^^nnen,  wenn  die  nntigen  lUunie  ge- 
schaffen, das  beiiurt,  die  dacu  nötigen  Bauten  ansgeflihrt  i>ein 
werden.  Selbst  im  gltteklichstcn  Falle  der  uiioitigfn  Injngtif- 
aalimi  werden  mehfein  Jahra  wrgahan,  bia  der  eifrenliche 
Zaatand  erreleht  aeln  wirdt 

ViifsclilUge  nnd  Pline  liegen  v<>r  vii  Plitne 

»ur4«u  uii.bt  siUon  ausgearbeitet! — Alle.^  i'^t  ^tubirrwogen, 
die  dringende  Notwendigkeit  ist  <allseitigi  anerkannt,  nnd 
doch  Tergidit  Jahr  um  Jahr  seit  einem  Vierteyabrbondertt 
nnd  ea  Ueibt  M  AnMnibn  nnd  AnUnsan,  im  niignadncn 
aber  beim  alten :  unsere  Sehnte  wird  trota  ihrer  TrciHidi 
kelt  Ton  den  jttngeren  Schwestern  im  Kachbamich«  Itbei^ 
hi'lt  zum  Schaden  des  eigenen  Vatprlandea.  —  Wahrlich, 
dm  Ik-ktor  Prokop  bat  recht,  es  masa  beissen  •  nithl  Uitgiam 
rorjn>,  sonst  wird  der  Abstand  ein  immer  grosserer  tmU 
beit«r«SUidien|»UUi«>  ttBdvotti«ISiehar<PrttAugaindnnncens. 
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Hochschul -Nachrichten. 

Neueres  Ton  dentsehen  und  «oswSrtigen  Hoebsehaleu. 


Dwtimhlnil 

^fli-hfin.  Tcrhnfsrlip  rioch.srhnle.  Per»o- 
»aHen.  a.o  P  W.  Koiiuig«  (rhcmie/  in  Uanckca  (Univ  } 
hit  den  Ruf  nach  hier  als  Ordin  «ligddnit 

Berlin.  KultusmiiiisterinTn.  rermnaUen. 
Ernannt:  Geh.  ObeiTeg.-R*t  Dr.  Althuti'  zum  Direktor  und 
Wirkl  (ii-h  ob.rre^  Knt  mit  d.  tLtnge  der  lült«  I.  Kl.,  uy- 
will  I.  Vor:ntseudeD  d.  Kuratorium*  d«r  biM.  k.  BibUotlMk. 
a«b«im  He^.-Rat  and  Tortng.  Bat  t.  K«Uk«  s.  Gshata. 
OheR«f.-Bat.  V«Mmt  Bcf.-Bit  mtnig.  Rat  Dr. 
Sokiiidt  4«r  KRm.'Onr.  TIT.  Kl.  Bm^t  9.F.  L.  £litcr 
(Nat.-Oekou.)  aus  HrciLiu  l>i'irjiiiU.4ariKkaltFlMMMl'Aafamt 
in  UuiTenitilu-Ai>getegenheii«a 

—  UniT«rftitftt.  Philologisches  Proseminar. 

Mit  den  ScmaMnentester  ist  bi«r  du  Mioiogisches 
ProsemiHor  fm  Ti«ben  getreten.  Ei  bildet  die  philo 

lofpsche  Abteilung?  des  Tii.stitut.s  für  AlitTtuinskiimic. 
Die  Leilttug  üeH  Piutifiniiiiirs  liaUea  Pj  ol  Diels  uud 
der  jüngst  von  GöltiuKPii  berufene  Prot  Wila« 
mowits-Möllendorff  aberaommen. 

—  OrientBliaelteB Seminar.  Zorn  ersten- 
ni»le  »eit  1892  werden  jetzt  wieder  Vorle-sungen 
über  Hererosprache  den  Lektor  des  Suaheli, 
Velten,  (ichalt. 'ii. 

Pm-MtMiMcH.   VttMM:  Dan  d.P.  d.  iB«.  B«dita 
K  D«r«burg:,  A.  Parnice  n.  B.  Kek  d.  nu*.  St  SUuil«. 

hu.  Ord  IJ.  Kl.  m.  d  Stern;  'Ipr«  Onl  II  KI  Pd.  Pr«.r 
0.  Lassar  (OermAtnl.)  a.o.P.  A.  Biigiutky  (Kindcrkrh.)  d. 
Komin.-Kr.  d.  iipan  Ord.  Iiab.  d.  Kathol  ;  d.  Kitt  Kr.  ded«. 
Oed.  Dr.  BUnentkal.  Aviirt.  tn  d.  I.  ncdis. Klinik.  Er- 
•.?.  E.  Dtihrtek  (G«MUiMaX  d.  Uaber  dM  shmt 
rwftwwf  ftuMh*««^  I.  N*ekr.  H.  IMIkUm. 
•.O.P.  W.  Will  (Teelm.  Ckeml«1  s.  Direkt,  d.  HiUtapVer- 
inthiamt««  in  Spandan.  Die  PJ  A  Kalkiuanu  (Arcbkol.) 
und  E.  Grawita  ilnn  Med)  s  Tit  t'rof.  Betufta-  Pd.  K. 
Spannai^el  :Ue«ch.)  tXt  a.o.P.  nach  UUnsIcr.  Sojis/ig^ i :  Prof. 
F.  B4etk(ttB  (Altt.  Esty]  MUt  I.  d.  SU.  t.  LehrtkXtigkeit 
■w.  Prof:  W.  Diltk*j  (Pkthw.)  tat  Twblvdcvt«  d.  «i^Mto- 
digte  V.d  fun?  üb.  Lugik  zu  halten;  IM  '!  f  immel  bat 
die  Vertret\ins  Itbentummen.  Prof,  K.  Sclirmlfr  i-*'mit.  Spr  \ 
der  Tivr  Pinisieii  Jahren  vuu  einem  .ScliUiL.'nuf«ll  betroffen 
wurde,  bat  die  LehrthAtigkeit,  wenn  auch  iu  beichrftnkt«in 
Haaae,  wieder  aufgenonaeD.  Prof.  B.  Di  eis  (Klui.  PUL) 
iit  in  die  Oeitnldinktiga  dea  kaiiert.  uokIoL  lartitota  «Ii 
Naelifltlger  tob  Prof.  Cttitivi  eliifetreten.  Prof.  J.  Münk 
(Pby.iijl  wird  dir  liauptTorlMunj;  über  Pliyniologie  halten, 
du  di«  Ikruiunj;  eine«  Nacbfolgerj  ilkr  Du  Rois-Reynond 
noch  nicht  erfolgt  i»t.  Plof,  D.  N  a  a  s  e  ((Tbirurg. )  iat  al« 
Leilaz  dea  vom  ntn  Kreoi  nm  ftnaierteii  a»aiataimcea 
lach  d«B  gilecklaehea  Kticcaacktaiilktia  aliKaniet. 

—  Technische  Hnrhscliule.  SchlicJithtff 
Stiftung.  Der  OntralviTt-ia  zur  iiebuug  di  r  dtMit 
sclifii  Flu.^s  uud  Kanal.sc  hiftahrt  hat  zum  Aiidenken 
an  »einen  verstorbenen  Vorsitzenden  Prüf.  J.ScAiich- 
tiug  eine  StiftVDg  begründet,  aus  deren  Zinsen 
Prämien  vm  joo  Mark  den  Bewerbern  gewfthrt 
wwden  eoU»i,  welelie  die  vuni  Verein  zu  stellenden 


fHchwisHen.srhaftüchen  .\nfgaben  auf  dem  Gebiet* 
dts  BinneIl^)chifl'ahrtswe.sens  am  besten  lüses. 

BtrtOHalUn.  Prof.  H.  Ende  (Hochbna)  h»t  acin 

Lehramt  au*  <^>f-MitiJlivil»rili  k^khtcn  uiLilprijüIeirt 

—  Ac&dfuiie  der  Wis-seiiüthafte u.  Sub- 
7>entioiien.  Zur  Unt«riitatsnng  und  f'Brderung  witaen^chaft- 
lickar  Arbeiieu  wurde  bewilligt:  Von  i9rpiuh$aplüuk4iumKiuii 
Ktaaie  SBSjBO  Mtrfc  tut  PMf,  Vr.  Deeesv  in  Chariotten- 
bürg  tnt  Bearbeitung  de«  zweiten  TJamlcs  iji  r  Pr.l.^üplJ(^nphi9 
der  riliniitcheD  Kaiaerzeit  und  R»  Mk.  lar  ttli-  rtehrer  Dr. 
Ell  Inger  cum  Zwecke  bi))liijth>'k:vri<«:ht^r  Dniennch  linken 
Uber  iMiniiUeiaiwhe  Uttentur  in  SttddcutiKhlaad  tud  Ober- 
itaUm.  V«D  dar  fl^iäadiidmiuilMutittkiH  Klaaaa  «iklattaH? 
Prot  Dr.  Paaeken-HainiNi  1100  Mk,  wa  Vcnuchen  Ikar 
die  fioflirgle  in  d«M  SpeHwin  ackwaraer  K<irper,  Prof.  Dr. 
I)  r  f  <■  Ii  ^  I- 1  Bern  llk  /,ur  F.irffilbriinif  sei;ier  Unter- 
miiliiingeii  ^.I^flU!i^chf-r  .'".iverbiiKlnngen  bei  'l'ieren  auf  der 
toulogiii«b«n  Station  in  N>  ap«l,  Dr.  Nurbert  Hers,  cur  Zeit 
in  Heidelberg,  1000  Uk.  aar  weiteren  Bedoktio«  der  too 
ikn  nnf  der  Y.  KnfiMr'scb«!  StenwaiM  in  'Wien  beolh 
achteten  Zonen. 

—  A  nsderStudentenscbsil  l.  UinBursiheti- 
s'hajl  Saravia  an  der  UniversitAt  wurde  auf  Grund 
von  ^41  der  Vorecbriflen  für  die  Studierenden  ver- 
boten,  weil  «üe  durch  fal.>(che  Angaben  Uber  ihre 
Milglieder  gegen  die  academiKlie  Diaciplin  «cU 

I  schwer  vergangen  hat- . 

—  Der  Ausschnss  der  Studenten.schaft» 
an  der  Technischen  Hoch ecbnle  der  bnnntliek 
Bnfg«tVst  worden  ist,  da  er  fllrlintiebtimg  «tmlaBtisek«-  Bbren. 
gerii-litp  p'istrat,  ist  nenerding*  dnriti  lipsililiiss  einer  •allge 
meinen  situdMienTersaminlnng»  wieikr  zustande  i^'ukoinmen. 
Der  Aoa-ichuss  besteht  nur  au«  KuriKinttionsvcrtnitern  Auf  ili>- 
Resckwerde  der  Wlldensdiaft  erwideria  der  Rektor  Prüf. 
Haoak:  «Dfe  KorpoftliMMi  aalgtn  da«  laciato  lak 
den  studrnthchrn  An  f;r'!c(rcBketteB  uA  kkttn 
das  Recht,  ü)i<;r  <li>-  MitKüfler  de*  AoasakuaM  n 
die  Wilde nndiiift  ville  Ii  doch  oigaiiii««,  m  die glakhe 
Stimmeusabi  an  bekommen  • 

—  Der  Uedacteur  der  Zeitschrift  t^Der  soda- 
listische  StwUnt*  worde  weg«D  Belekligang  elsass- 
lothringischer  Beamten  za  /oo  Mark  Gftiktr^t 
verurteilt. 

Bonn.  UniTeraität.  ArwsMiMM.  Enmi: 
Pd.  Prof.  f.  Delckmtller  (Aatron.)  %.  a.o.P.  Die  Pd.  M. 

Wolter»  (Dennatol.)  und  W.  Krnsc  (Hygiene)  %.  Tit  Prof 
Httuftn:  Prof.  Pd.  J  Wredt  (diemie)  aU  Ordin.  n.  Aachen 
Habilitiert  Ed.  Huuimelsbeim  f  Augenheilkunde.  CtUer- 
bta  «,P.  K.  Itenael  (0«icUok(e)  m  10. er.  et  J.  a.  Soattigu: 
Prof  P.  Wtt  T.  Scknite  (Bedktageaek.)  IMartekttnliA  seinen 

"0.  Gebnrtst.ig 

—  l'hysikalLsches  Institut.  In  jüiig^ler 
Zeit  wui-den  in  der  Presse  vielfacli  Beschwerden 
Uber  den  Zustand  des  phj'sikalischen  Instituts  laut 
uud  nahmen  die  üffentliche  Aufn)erk<(amkeit  mehr* 
fach  iu  Anspruch.  Einmal  sollten  gewisse  tecb' 
nidcbe  Scbwierigkeiteu  für  die  phy8ikaliM:ben  Ar- 
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beiti-n  vuilipjfcn,  dann  «Jkt  b>ite,  das  Institut  für  j 
die  Oesuudheit  der  dariu  tb&tigen  Uelohrtea  eruste 
Gefidirai,  cdne  Behanptnng,  die  nan  dnrcb  den 
frQlizeit%cn  Tod  de»  Physikers  Heinrich  Hertz 
sowie  durch  die  Erkranknug  zweier  anderer 
Foi-Silii'i  tM'priiiiiit-ii  sucIiIm.  Das  Kiillasmi- 
nisterinni  liatte  darHufliin  eine  strenge  l'nter- 
mebung  angemdltet«  welche  ergab,  dan  dastiebäude 
—  abgeaelien  von  geringf  gigen,  noch  an  bosei- 
tigenden  UlMatilndeß  —  in  ftekmsektr  und  sani- 
tärer Beziehung:;  dm  Anfoi  •!<  i  un^,  n  dur^kaus  ni! 
spricht.  Damit  dÜrlU'  die  Angelegen liert  ihre 
Eriedignntr  geftaden  tubea. 

Poppeladorf.  L  n  ii  d  w  i  i- 1  s  i  ■  Ii  a  f  r  l  i  Ii  c  A  c  a  • 
demie.  50 jähriges  Suftim^i/fst.  Dii'  Academie, 
die  in  der  Zeit  ilm  s  Bestehens  schon  mehr  als 
3600  Studierende  ausgebildet  hat,  begeht  in  den 
Tagen  vom  29.  bis  31.  Juli  die  Feier  ihres  fünfzig- 
jährigen Bestehens.  Das  Programm  ist  mit  Ge- 
nehmigung des  Landwirt  schaftsminiütera,  der  voraus- 
si('ht!i<-h  (Irl-  Festt>-ier  persönlidl  beiwohDOn  wird, 
folgenUerinaä»tiU  tent^äetzt : 

Am  iftt.  JdII  abends  »ull  eine  zwanglose  ZuMmmen-  | 
kauft  und  BafrfiamiK  der  Gista  niilguL  Am  80.  Tomit-  i 
ta«!  ilaatt       Itatvkt  in  der  Alle  der  VnlTcnftat  ttatt,  ; 
dem  «icb  ein  gemeiu'<i!i^>ftliili>-^  Mituj.'t.-'spu  aritiMiesit  hui  I 
Ablernt  deuMlbeii  TAgr»  vnA  eiu  Kuwai«is  al>gttiu.U«ii  werdec. 
Vi-r  Iriite  Fe«tug  beginnt  mit  der  Kinweihnng  einer  Gedenk- 
t«fel  nr  dte  in  den  KriageB  1866  ead  1870  71  Or  das 
VatMtand  geUlena  chnBaKtn  MOIer  te  AMdenia  nd 
elacff  Baiktitigong  der  Inütitnbiräume;  gtgni  Mittag  wird  J 
ctot  DaapfsphifTahrt  nach  Kemagen  anteraoniBen  nnd  «oll  ' 
als<lann  die  dort  bereits  ^lurch^cfllhrtp  Zm.iniiiipnle)fiing  der 
lirundülilcke  in  Angpuaclieiu  gtmüiuiiie»  werden-    Uie  Hück- 
t'abrt  iruD  Rt^niagvn  wird  am  Abend  bei  festlicher  Beleucbtung  j 
der  Kkaianler  atettfindeii.  Fttr  diaDamea  darOiat*  weidaa 
bd  den  Fortakta  in  der  Aula  and  bei  deofi  KoiuMtR  Fittae  | 
fti)  beaunden'ii  Sitclli-n  ri-«.TvkTl  wfrJfii.  iiiuli  dlf-  S.  liifTalirt 
li»cb  Kemagcü  üuikl   ualtr  Ti  iliuihuu'   vuti    rinmeii  ytatt. 
Alle  frtibereu  SchlUer  und  die  «oiittiKiu  Kn  omli-  ili  r  At«tteiuio 
aiad  ala  Olata  bei  dann  bavMatcheiiden  Fe«te  wiUkomiuan,  ^ 
Ba  iHtd  cawnwkt»  daaa  die  aiiaaBlItaa  anidlaHadiii, 
weldw  an  dar  Mar  taHadnian  wailaa,  ibre  AdreiaaB  dem 
Sekretariat  dar  Aeadanle  nikaaiiieo  Ias»on,  damit  ihneB 
ciie  eP*CfaPe  Elnladang  abermitt«lt  werden  kann. 

BnHiM«1iw«ig.  Technische  Hochschule. 
VmtonaMgn.   Vtrfitktn:  FmLV.  Rieg«!  (Qeeoh.  i.  Ban- 

kunst  ,  Pir  .1  M«--miiH.  iJ  K.  m  Kr.  11  Kl^  d.  Ord.  Heinr, 
d.  LSweu  Sinitigtf.  Der  l.eliranftrag  f.  deutacbe  Litt.-tie- 
Mbit'hte  ist  Ton  07waaa.-Dir.  Dr,  Bvandea  «af  Obarlalncr 
Dr.  EUter  tkbergegangeii. 

Brenlau.  l'niversit&t.  Niu,-/-  OpuattoHs- 
plan.  Am  25  .\pril  \Mir<le  lier  ihmic  ttsi-piiscke  Optnh 
tionssaal  der  chirurgischen  Klinik  eröffnet. 

—  RmiofMaifein.  Ernanitt:  o.P.  J.  Roaa  n  enfMatfcem  ) 
X  (ieb.  Rek'  K^t  u  .1 1'  K  Vrecb  (Oeolncii"'!  f*!"  \ 

V<\.  B.  Liel<it;li  Jauis.  Si«  l'Uil.)  u.  Prof.  üd.  Kaufmauii 
lAnaloni.)  z  an.p.  Die  IM.  H.  Sem  ran  (Knnstgeiich.)  n. 
K.  Alexander  (Inn.  Ued.)  z.  Tit-Frof.  äcra/M.  «.P. 
L.  Bieter  (Nnt-Oekim.)  konttiianriaeh  in  d. Knitnawlnttla- 
rtnm  aU  Kcferent  in  ITniv -Angelegenbeiten;  mit  i.  Vertre- 
taag  n-nrde  P«L  U.  Waentig-Uarbarg  beauftragt. 


Uarmstadt.  Technische  Hochschule.  Neu- 
Imutcu  lüe  Hochaehnle  wird  in  diesem  iSonuner- 
semester  von  etwa  1900  Zabürera  (StndjerendMi 

und  Hospitanten)  besucht.  Riii  Anl>an  an  das  Haupt- 
ge1»Aude  ist  bereit-s  genehmigt  worden,  ein  weiterer 
steht,  wenn  <]ic Kivijncnzzifferniclit  .•*iiikt,  in  sicherer 
Aussicht.  I>ie  .Vnst^Ut  d&rft«  jetzt  ihrer  Krequenz 
nach  die  dritte  Stelle  anter  den  neun  deuts4-ben 
Technischen  Hochachnleo  nach  Berlin  nnd  Manchen 
einnehmai. 

-  N  e  II  p  r  T.  c  Ii  r  s  t  u  h  1.  Anstatt  der  bc 
willigten  Prof'essut  tür  Mechanik  soll  eine  fünlti- 
Preftssmr  ßtr  Mtiuhnunbau  errichtet  werden. 

VumftmuiMvi^  EtMuA:  der  elianktariaiaite  a.oJ'. 
O.  Sekeffere  (Dant  Oeen.),  Msher  4  Oiir  Iieiprir 
n««:h  hier  beurlanbt,  «.  «  u  P  PJ  Prof.  F  (Jru  i  fe  Mathen  ) 
«.  a.o  P.  Bildbaner  A,  Vnrm  ni  z.  a.o  I'  {  'l^KcVw  ,  Kntw, 
n  Modell,  v.  Omamiut.jn  Ek'ktr<>  Iii^ftu  A  Sciipel  i.  l.ehnr 
f  eiektrot.  Konttrukt.  Soiutigtt:  Die  Venraltuag  der  neaer- 
rlchlilm  smltaa  PMÜMmrf.  Plvilkwndea.oP.  K-Sniaalff 
tiNfliagen. 

—  Ans  der  Studentenschaft  Wegen  Belei- 
digungdi  s  Stud<  utcnau!.scltusies  wiinlc  der  Riduku-ur 
Stromotvski  vom  (Mainzer  Journal»  zu  l(X>  Mark 
(ieldbnsse  verurteilt.  Bf  Imdelte  sich  bei  der 
B^.-Ieidigungsklage  um  eine  ncQgebfldfttO  katholiBcbe 
Verbindung  Nassovia,  die  das  genannte  Blatt  gegen 
Anfeindungen  so  scharf  verteidigte,  dass  f-s  «ndf  re 
Verbindiuigci)  als  <Bande»  bezeichnete  wnA  \uii  (U-ni 
«roten  Lappen  einer  katlnilis<-lien  .studentfiivcrbin 
dunn  sprach,  der  vor  dem  Auge  der  Darmstädter 
Stndentensdiaft  Mn-  nnd  bergeichwenkt  wQrde 

Dresden.  Technische  Hochschule.  All- 
gemeine Versicherung  der  Studierenden.  Mit  Ge 
nehmigung  des  Ministeriums  des  Kultus  und  öffent- 
licbcu  Unterricht.s  ist  vom  1.  April  ab  die  Ver- 
Sicherung  aller  Studierenden  und  ZuhSrer  gegen 
die  Folgen  solrhi  i  TiiRillc  die  Tod  oder  dauernde 
Invalidität  nach  .sicti  ziclicn,  in  Kraft  getreten.  Die 
Versicherung  erstreckt  sich  gniiid.siitzlicii  »uf  alle 
Unfälle,  die  Studierende  oder  Zuhörer  aut  den 
Gängen  und  Trepin-n  der  liebäude  der  Hochschule 
erleiden  oder  die  infolge  von  Vorlesonga-  nnd  Lehr- 
experimenten, oder  ba  d«n  praktfandKn  üebnng«i 
in  den  Laboratoiicn,  oder  auf  Exkureionen,  bei 
Unteniuiliuiig  und  Besichtigung  von  Apparaten, 
Maschinen-  und  Belriebsanlagcn  jeder  .\i  t  eintn-ten. 
soweit  diese  Uebuugen  und  i<.Ixkursiouen  anter  der 
Leitung  nnd  Aufsicht  eines  Lebren;  der  Hoch- 
schule oder  im  Einvernehmen  mit  einem  sokben 
stattfinden  und  soweit  die  Exkursionen  cnvor  beim 
Sekretariate  (ohne  Angabe  der  Teilnehmer  zaWl  an- 
gemeldet worden  sind.  Zur  Deckung  der  Ver- 
aidMmugsprftinie  nnd  der  Stempelgebähren  wird 
von  jedön  Stndierenden  nnd  ZnhSrer  ein  Betrag 
von  1.60  Marie  im  Semester  «rhobon.  Den  an  der 
Technischen  Hochschnlf;  migrstellten  Assistenten  ist 
der  Beitritt  zur  VersiclH-nint,'  fiTigestellt 

—  Kniff  II  nn  p  des  neuen  S  t  uil  ieiija  h  re  >. 
Am  y?  KyvW  \\unie  das  neue  Studienjahr  durch 
eine  Feier  in  d»r  Aula  eröffnet,  wobei  Hektar  Prof. 
H.  Kngels  Bericht  Aber  das  verflossene  Stndien- 
jahr  erstattete. 


Digitized  by  Google 


BMkMilt-NMitIcIlt«!!. 


477 


lliMikalidcmdaMtoiidai  Bauerkangen  wtetPutf  Bngeb 

wf  4h  Te>ilndenuig«n  hin,  <lie  im  Lcbrkarpcr.  in  int  Ver- 
telTan;  des  Lehratoflip»  etc  vor  »ich  gegaugtn  wkren  and 
höh  nl«  liesüuJiTs  b'ilentini^^voll  (Wr  die  Studenttnsehftfl 
deren  Kiuigung  ant«r  eiuea  jeden  eiiueJiMD  Teipflivhtenden 
I  'ertaad  bervur  Wia  AnMh  «egeniicMie  Wlrini«  lieh  nchr 
wwliubT  in  derFMttgOBirgtgcaMiUfferZii^ammengehOrigkeit 
mit»,  *o  werfe  iIh  GeflUtl  d«r  ZtMuntnengebOrigheit  rieb 
noch  mehr  stirken  dnri.-Ii  ilii- ZuirrLnri^'^ki  it  zu  der  IVm.v^icmm^' 
gtgtn Unfall,  die  zwiscbeu  der  UuchKhale  aad  der  Veniichemogs- 
batik  TiMiu.tiiA  L(  i[(zig  abgetchlosMD  ist.  tCfr.  ohenntebend«» 
Artikel  ]  Einer  Aangmi  du  Vurtead«  foigand,  ist  di* 
B(Ma(*<id«H«ichaM*li«ntto  Mi(Aiibv4lMaa  Jahna  awh 
wKhnad  iar  lUtU^tunde«  icVffnct.  Die  frryu;n.-  betrug 
•M  SeklnMa  dca  letiten  Stndieiijabres  CIO  StnJierendo  und 
Zrilinrpr  Vgti  (liti-L'n  vprlifo.i?n  iWc  UmFiKi  liuk-  l'.i  !,  lu  u 
eingeschrieben  wrurdeu  iitil,  mj  riiic  (ip'.Aiiitfrp.iiieiix  vin 
678  Stadierendeo  und  ZnhBrerti,  ^iw\f  \H;>  Mi  ..iiitriiiti-ri,  iu? 
tmmx  «Im  885  HBran  amidit  w«ntiin  ut.  'Im  dau  Dtfim- 
Htfraftmgm  mUatoi  alek  {» 8Udlai«ii4%  «M  tecnM  Iw- 
sUnden,  zo  den  5jA/tjs  prttfnnp^n  19,  die  skmtlicb  ihr  Diplom 
erhieltan.  Zu  den  voin  teckmuhtn  Präfangtamte  atgthaltenen 
Voiptafungta  hÄttcn  sii  h  44  Studierende  gemeldet.  27  be- 
■tauden  dieve  Prüfung.  äAmtliche  94  SMdieraMla,  di«  an 
der  enun  Hditpfprafang  teiluüimaB,  bartaaden  diaaa  FiBftiHg. 
Vor  dar  Kornnüiaia«  fOr  dto  P*^iug  in  Njkmi^m^ 
Cktmihr  Iwatanda  9  StadiDraad«  dia  Vorprttfnng.  Am 
ffnditn  wtjrdpn  n.OSfi  51k  verliclipn,  an  UnteratftUuDgen 
bei  Eiknrnii.npii  lll.».'iSlk.  Nath  eioer  Mitteilung  dej  Ober- 
bnrgermtixt^m  üph  Finanirat  Bentier  hat  der  verstorbene 
Oeeeralkoiuttl  a.  D.  Mukiavica  latetviUig  dia Brriohtang 
einer  Stiftqif  VNfBgt,  an  d«r  Mob  atn  Sisdicraider 
dar  BaebadiBto  ttttartUltst  werden  soll  Durch  Verleihnog 
fra  RtbnÜftnJSn  attf  Grund  besonder«  gut  bectandener  Prfl- 
ftuigen  wurden  »a«K*z«!ichr,f  t  l;-  :;  n  ninffülmufiihrBr  P(>  i  f  f  c  r 
nadM  U  «((fi  n  h  urg.deidiplimiertt'  Ai^bitekt  Gott  schal  dt, 
iM>wie  dir  diplomierte  Chemiker  R.  Engelhardt  Die  Ba> 
giama^aUanüiiar  iJehrliardt  ud  Wakla,  apwia  dar 
diplaaierta  VanBaanrngain^mianr  Stnta  lutd  dia  (Upto- 
niertan  Chemiker  Mohr,  TU  mmdhaupr  und  ITslHriitr 
wordan  eines  R«i»e«tipend'hims  für  wUrdig  erachtet,  kunntcn 
aber  au  Mangel  an  vpriüKbaren  Mitteln  siebt  damit  bedsi  hi 
werdan  Bet«glicb  der  Utuiutt  uad  Sammlangn  iat  lu  be- 
merken, da«s  in  dem  I «bomtoiioB  fUt  KraftmaaUiaB  aghaa  1 
AaAWK  Jui  ra«ig«B  Jakiea  PnlBtite  in  Mm  JMtaUkt  eia- 
Cagigt  wanhn  kannUa;  daa  IbaelriBaiilibontarimii  I  (Fitaiig-  ! 
keit)  i-Mt  soweit  fertiggestellt,  um  aacb  fOr  dieses  Semeiter 
regelmatsig«  Ucbuugen  anxosetzen.  Dem  Raummangel  im  , 
elektrotechniaehen  Institot«  iiit  durch  Ilinsunahme  ainiger 
Blwna  iai  Kaliaffaaclioaia  daa  H«iyt(abiiidas  in  atwaa 
««ajgatan  »Hiahalta  wardao.  ttad  nr  Kail  noch  dia 
fanaanten  Inititote  als  ProTiaorien  anr.nselnü,  ho  lit^t  iWh 
Omiid  genug  Tor,  in  dem  (lescbaffenen  r  nu  u  verhcinauag»-  i 
T.jileii  ersU'D  Schritt  zu  prl»ii<kpn.  An  »iliiiÜichL-n  Abtei- 
lungen waren  im  Studienjahr«  l(K>t>j9?  Preisauigaben  gestellt. 
Aa  dar  Hothtaeatieilang  wurde  ilea  drei  üewariMm  Ja  ain 
mttr  Pnia  tcb  »0  Jlk.  aoaikMuit,  daasM^  daan 
•ftalfer  der  kw^ii^bt  der  hgmiturtH^mg.  Vau  den  ml 
L4tsungen  der  AufgabF  der  Chtmtstken  Atttitmg  wurde  eine 
mit  einem  Pr<siiic  vua  lUU  Mk.  b«<iR<-Ht.  —  Einer  freigewtblten 
Arbeit  des  jetzigen  Regierungsbautimrpm  Koepcke,  welche 
die  «TCpflifri  im  aaBdaMminiwrbaiirka  Dneaden  und  Kttniga-  | 


akamnaia  ud  Statiaük  bamifagufan  tat»  «nirdaMif  A«traf 
der  Alig/HMinin  Akitilang  tot  dam  KoHagiain  ein  enter 

Preis  (200  Xk.)  nerhannt 

-  Ptirtotkalieu.  iVr/irtm:  Prof.  R  Hey  n  (Baukunst) 
d  Kumth-Kr.  II  Kl  d.  AUirfcht!  Ürd.  Prof  A  SteriiiLitt ' 
üe«h  ;d.  Ritt.-Kr.  d  Venl  -Orrt  Rrnjnni  Piof  C.  Uurlitt 
BaaknnaUs  Oek.  Holrat.  Prof  A.  Fnbrmana  (iiatkeai,}  s. 
Hoftwt.  Poa.  Frb  ▼.  Weick  (BacbtakMde)  %.  Itieg-AeMaior. 
'  Ti  I' 1  ii  r  X  t  Ii  eil  p  H  o  cli  m' Im  le  l'^rnomi- 

tien.  Eriumni  :  Vruf.  0.  A.  Sied  «  üj  g  rul  z  k  j  J'alhoi  )  z. 
Geb  UH.-RAt  Prouektor  H,  Baum  (Osleol.  z,  Tit  Prof. 

—  A.a«  der  Staden tenach^ft.  DettVer' 
band  der  Stttiitrtnde»'*  ▼«nuistaltete  am  6  er.  eiiie 

j  Nafliffiff  ilk-s  (;t'!iiutsf»;stn?--  König  Alberts. 

£r laugen.  U  Q  i  V  e  r  » i  t  ä  t  i>a»iao»«Maiii.  £rfljaa^ 
a.o.P.  K  Pttftl  (AittL  Ghaoila)  %.  cP.n.  Direkk  d.  pharm ac. 

.  Instit.  u.  d  Labomt.  f.  augmir.  Chamie.   Sonsiigti.  Prüf.  J 
j  Romenthal  (Phyolol.)  friert«  am  8.  rr.  d.  3&jtlhr  Jnbil  als 
I  Ordiu.    l>L-r  Uli»  Wi.ii  Im-:  nt'-ii''  Pfijf,  W    Lutz  lAltlEj.'« 
I  wird  cn«l  x  Wi»  nach  hier  fibersieileln,  weil  die  Enthebung 
j  von  derzeitiger  ätelinng  dort  noch  nickt  erfalgt  iat. 

Freiberg.  Bergakademie.  Pvr-fionQUen,  fcV- 
Hannf:  o.P  A.  Winkle r\Chen»ifc;  z.  aus»  Jüin;  d  GeselNch 
d  Wis-iivrli  III  ltH:«rleni. 

Freiboi'g.  IJ  niversitilt.  Koiicgbcsmh.  Da,s 
Corps  Hassa^  Borussia  hat  den  Beschluss  g«»fa.sst, 
den  Koltfglnsmh  fllr  wine  Hitglieder  Mig«t«risth 
zn  iDRcheii, 

—  PormttutUeu.  \'<-t!irhi/>  W'.irtcr  :.\polog.;, 
d.  mit  Schluss  d  Sfl.  in  d  Kuiit.>»t.  tritt,  <i.  Xom.  Kr.  IL  Kl. 
d  Ord.  Berth.  I. 

CUeWfll.  UniversiUt.  UmvitaMai».  £ra«mf: 
I  o.P  A.  Schnidt  (Danticb.  Beekt>s.  Hltgl  d.  ob«nt«D▼e^ 
«•,-iltniit,-*(,'<>r;' litahfifp»  f   d.  Cin/stlicrzuifr    llc^Hcn.  Berajtn; 
I  a.o  P.  P.  Poppen  ((  binifg  }  bat  U.  au  ihu  ergangenen  Ruf 
ab  Direkt  d.  »tadt  Kraakenhitune«  in  Worms  nbgalebnt. 

Oötttngeii.  Universitüt.  Vortrage  für 
Damen.   kvit\i  In  diesem  Somneraemeater  weraen 

■wipfirr  wissenscIiafllirliH  Vorträgf  für  Danu-n  ge- 
lijiltiii  wiiileii.  Ks  werden  lesen :  Prot.  TsdiHckert: 
Kin  lM  Tige>chichte,  Pro!'.  Büusset:  Exegt>i- ,  rmf. 
Kau  mann:  PhiloNuphie;  Prof.  Max  Lehmann. 
Deutstthe  (iest-liichte ;  Dr.  Brandl:  Historische 
Uebnngen ;I>r.Willrich:  Oriechiacbe Oeechichte ; 
Prof.  Heyne:  DeutBch;  Dr.  Seedorf:  Dentadie 
Litteiator;  Prof.  8 1  i  m  m  i n  p  Kninzris-iwrli ;  Dr. 
Secliehaye:  Franzö-sisclie  Littenitur;  Dr.  'f  am- 
8on:  EngUsdieLittentnrundDr.QKtting:  Physik. 

—  -  Frequenz.  Die  FreqiK  tiz  hm  nu>  h  iui  SS.  wie<ler 
erfreulich  zngenuumen  .\bgi  t;uiii:>  ii  -ind  bis  jetzt  280 Stil- 
dicriudu,  null  iiiil'i^nümmvn  wurdi.-ii  4.-tI  Ki  i.TL'ifbt  sich 
also  ein  Mehr  von  Kil  RGpfcn.  Da  die  Zahl  der  .Studierenden 
im  WS.  1080  batragen  hat,  »u  wild  ifo  tn  dieacB  Seaaatar 
auf  Ober  1180  ataigenu  lAua  kamnan  aoek  die  nuhr  ala 
100  slabtaiatrIkalierteB  BOrer  und  RSrarinnaii.  DteOeaamt^ 
ftaqiiaM  bcläuft  sirli  driiiiiiuli  xuf  iiind 

Ans  der  Studenlenschalt.  KolUg- 
besuch.  Zivei  i>on  diu  hiesigen  Corps  liaheii  be- 
schlossen, dem  \\»rg»nge  der  Heidelberger  folgend, 
den  KolUgbesuck  officiell  zu  marhen  nnd  die  Akti- 
\'ität«zeit  vnii  vier  auf  drei,  bei  tailillosor 
FäUruag  sttgar  uiU'  zwei  äeiutsattir  lierabzuseUeu. 
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AcademiMke  Bern«». 


--  Die  Konzession,  die  mit  (Upsem  Beschluss  von 
«eiten  d«r  Stadeoten  der  UniTerriUlt  and  deren 
e^limil^ein  Zweck  genmelit  wird,  wird  fewim  mit 

MÜtui^svoHem  Dank  hPtTtlsst  wr  rdpn 

Oreifkwald.  Univcrsilät.  S/uännAaHs  für 
Thffihgeti.  Das  aus  Anlass  di's  25jährigPii  I^o- 
fenomüubilftams  den  Prof.  H.  Crem  er  (Sjrst. 
Theol.)  im  Draember  v.  J.  irpfrrflndete  Stadienliftiis 
fBr  Theologpn  wui"de  ktir/liili  ''iiigi-weilit  Vor- 
läufig haben  dort  acht  Studit-niide  Aufnahme  pe- 
fmidcn. 

(CUfWf.)  ab  DM».  I.  aML  KiwikwIiCMMa  nach  Wotbib, 

nachil.  Prof.  Poppart-OleiMD  A.  Bif  ab(eleimt  Srntiiga. 
Prof.  H.  Limpriebt (Chemie')  feiarte ktlral.  d. 70  nelmrUta«r 

Hallo,  rnivirsitiit  Reklonvakl  Zum 
Rektor  f&r  das  kommende  Studiuiüiüir  wurde  Prof. 
Jakob  Volhard  (Chemie)  gewiUt. 

—  Pas  Physikalische  Institut  nnd 
die  flt'ktrische  Strassenbahn.  Eine  prin 
zipicll  wicliiige  Sache  beschäftigt  augenblicklicli 
die  BärgerscJuift.  Bekanntlich  hat  der  Leiter  des 
PfytikimsektH  hsHtutes,  Prof.  Dorn,  mit  aeioem 
Eiospmch  gegen  Vorüberführung  einer  ilt  ktrischen 
Sirassfnbakn  an  seinem  Institut  voUeu  Erfolg  ge- 
habt. Dil'  Halle  s<hi'  Strassenltiihiipesellschaft  ist 
dadorch  genütigl,  auf  den  betretenden  Linien 
Accamolatorenbetrieb  einzurichten,  statt  der  beab- 
■iditigtfln  oberirdischeii  StronzuflUmug  doich 
DrUite.  Jetzt  iat  aber  Professor  Dorn  mit  einem 
neuen  Einspruch  liprvorgetrfteri,  dr-r  ein  allgemeines 
Interessp  für  nllf  gru.satu  Verkehiscenlren  hat.  Er 
beantragt  imuilich,  für  j€de  EnvetUrung  des  eUk 
trüchen  Bahnnetzts  die  Genehmigung  «D  Bedin- 
gugmi  an  knflpfen,  die  die  zu  beftirchtenden  Scliä- 
dIgiiBgeii  solcher  wissenschaftlicher  Institute  wie 
des  Physikalischen  Tnstitntji  herabzusetzen  ge- 
eignet sind.  Er  l)(-antrjigt  demgi  iniiss  für  ilie  jetzt, 
von  der  Allgemeinen  ElektricilAt^ge!<eIlschafi  ge- 
planten, vom  Physikalischen  Institut  zum  Teil  weit 
eatfemten  LiDien,  KflcUeitnng  durch  die  Schienen 
nidit  mehr  an  gestatten,  snf  den  flbrigen  Ünien 
eine  Verpflichtiinfr  zn  periridisrlifr  Re\-ifiion  der 
I^'itiuig  der  Scliit-iMuvcrbiiHhineeu  und  eventuell 
Ausbessemng  festzusetzen,  ferner  liir  dir  selioii  de 


stehenden  Linien  auf  eine  Mindeniug 


liezüg 


liehen  Störungen  hinzuwirken,  b»i  R<'j)at;itnren 
einen  Ersatz  der  Schienen  durch  solche  mit  Kupfer- 
drahtverbindungen herbeizufflhren  Bctrelfs  der 
geplanten  Anfstelhintr  '■in*'t'  Aci'nninbitdreiib.itterie 
in  der  Kraftstation,  um  im  Bedarfsfälle  einige 
Wagen  auch  während  der  Nacht  verkehren  zu 
iaasea,  beaospmcht  Prot  Dorn  die  BeAignis, 
tKesen  Naehtrerkehr  (ttr  90  lYige  Im  Jahre  je  anf 
besondere  At!-'  'ii»e  hin  verbietfn  zn  kennen,  da 
bei  der  gegen  wiu  ligen  Sachlage  genau«;  magnetische 
und  galvanische  Messungen  nur  noch  während  der 
flacht  aasgefulirt  werden  könnten.  Bei  der  grossen 
Widitigkeit  der  Sache  fUr  die  stldtischen  Inter- 
«•aeii  «»11  der  EÜoqintob  in  nSchster  Sitzung  der 
Sta^btrorimrhmietmmmkuig  beq»rocben  wwden. 

—  IWmmuHmik,  Cramaf:  M.  W.  ÜU  (Geegr.) 
a.  Tit-Prof. 


—  Le lipo M  i  ni  m1i  r  K  r  II  1  i  n i  se, he  Aca* 
demie.  Fnmnaiiu^  Itnanm  Pr>r.  G.  0«la««ati 
(Pbarmltol)  in  Ro«  (.  «««inft  Mitgt. 

Heidelberir.  l'  n  i  v  e  rs  i  t  ä  t.  FrauenstudiuiH. 
Zwei  Damen,  Frl  A.  («ebser  aus  Heichelheim 
und  eine  Amerikanerin,  Frl.  A.  Lnce,  erwarben 
de»  fkilosop/iisc/trn  D'<l(or^r,uf 

—  l'entonaHen.  y.-i.snr:i  Vu-  Pd.  Kn-ihfrr  Ii.  t. 
Erlau  i;er  (Zi'ul  I  u  V  Suiiiii«HH  Zi'.il.  i  n  n  V  Btraftn- 
o.r.  G  A.  JUlicher  (KirrbenKCMhj  «aa  Maibarg;  den. 
leimte  j«l«)cb ak.  HMtititrf  E.  Sebneeffaas  B.a.  Ehrl«, 
mann  t  Uttentnfiesch.  Son-.ugu'  r>n«  mn  d.  ventork 
Prot.  K.  Hot*tea  fKent  Expg  )  niie-^kiiiitligte  Kolleg  ober 
den  «KAroerbripr'  wird  pii  G.  GrUtsmacher  leMn 

—  AnsderStudcntenschaft.  KoUfgbcsuck, 
Die  Corps  sowie  die  Burschenschaft  Alnnnnma 
haben  beschlossen,  fär  ihre  Mitglieder  den  Kolle* 
gienbesneh  obligatoriseb  ao  na^ea. 

Jena.  Universität.  Zum  Fraumstudhm. 
Durch  die  Preaae  ging  in  der  letalen  Zeit  di«  Witt- 
teilung,  daas  dwch  Verfttgang  des  Grossheraoga  vom 

Beginn  des  diesjährigen  ^Vinte^seme8ter8  an  Frauen 
als  oi-dentliche  Zuhnrerinnen  an  der  philosophischen 
FakultAt  der  liiesigfu  l'nivei-sitat  zugelassen  .'«eien; 
es  st&nden  ihnen  dieselben  Rechte  zu  wie  den 
männlichen  Stadierenden.  Diese  Mitteilung  ist  da- 
hin richtig  zu  stellen;  Den  Frauen  ist  die  Zu- 
lassung zur  philosophischen  Doktorpromotion  unter 
denselben  Bedingungen  wie  Bewerbern  männlichen 
Geschlechte  gestattet,  jedoch  mit  der  Einschrän- 
kung, daas  Dispensationen  von  Beibringung  dea 
ReifeaengnisaeB  «fnea  hnmanistiacheD  öymmnuna 
oder  von  einem  academiseken  Stadium  von  min- 
destens 3  Jahren,  )nsV>esondere  auch  bezüglich 
Ansifinderinnen,  vom  giüssherzoglichen  Staatsmi- 
nisterium zn  erteilen  sind. 

—  AasderStodenteDBchaft.  Koit^gtesitcA, 
Nach  dem  Vorgehen  der  Heifalelberger  Corps  und 
des  Corps  Hasso-Borus.<(ia  in  Freiburg,  snwir 
zweier  üöttinger  Corps,  die  ihre  Mitglieder  rw  dem 
Besuch  des  Kollegs  verpflii  Ilten,  beabsichtigen  imrh 
die  Mitglieder  der  hier  bestehenden  drei  Burschen- 
schaften in  Verbindung  mit  dem  Heiddberger  D.  0  , 
auf  dem  zu  Pfingsten  in  Eisenach  tagenden  «All- 
gemeinen deutschen  Burschenschafler-Konventi^ie 
Krage  aTiznregen,  i.b  es  nicht  angebraeht  sei,  das* 
auch  die  deutsclteu  Burscheuächaften  ihre  Mit- 
glieder in  irgend  einer  Weise  zum  regelmässigen 
Kollegienbesuche  anhielten.  Ein  fleiaa^per  Besuch 
des  Kollegs  in  der  Folgradt  werde  beaonden  fSs 
die  Juristen  wegen  der  durch  das  neue  bürger- 
liche Gesetzbuch  bedingten  Umgestaltung  des 
Reutitsstudiums  notwendig  wei"den,  da  die  ersten 
Semester  dann  besser  ausgenutzt  werden  mdssten. 
Die  Anregung  zn  dieser  ertrenlichen  Neuerung  ist 
von  den  aktiven  Mitgliedern  der  Teutonia  aoa- 
gegangen  nnd  wird  besonders  von  den  alten  Hmm 
gefiiidert  weiden 

Klaosthal.  Bergacademie.  i^mmoM«». 
Pmt  ft.  lt«7*r  (■ttbm.)  bat  «.  Raf  aach  KUiiiiilMiv 

lialtcu  und  an^nvmmeu. 

Königübet^.  Universität.  PmemuHaUmk.  Ot- 
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Hoeh*clinI-Na 

ra/rn;  Prof  Fr.  Hcyir  (MsfiMn.)  T.  d  B«|||Mid«loie Kluw- 
(hat  «U  Ordin. 

Leipzip;.  U Iii  V (•  r  si  t a t.  Die  Umvnsitat  auf 
litr  Induilnc-  umi  GciL'crhe-Aussltllutig  Auf  der 
sächsisch -thiiringisclien  Indnstri«  uml  "Teworbe- 
Ausstellnng  lässt  sich  die  Abteilung  d»s  Kultus- 
miiuaterian»  im  weMntlichea  als  eine  AiusteUong 
der£<'4rnRfA'AM9rd!WliiiMigMiÜiiiv«nitkt  beieiicluieD. 

—  HiBtorisebes  Seminftr.  b  dieMm  ' 

Semester  «ilbU  du«  bistoriscbe  Seiiiiii»r,  wtlrlip><  Prüfti-^ir 
K.  Lanpieckt  leitet,  aOUit^eder;  es  Ut  die»  die  böclist« 
Ut  jatat  «Niehts  ZdiL  | 

—  PtmonaUt^  VtrUtktn:  den  0  P.  R  Lenckkft 
iZool.)  d.  Komth.  Kr.  n.  Kl.,  G.  Heinrici  (Neut.  Kje4?  \  K.  A.  . 
Hoffmtnn  (Rathol.).  K.  Lamprecht  (Oe«irb.    ii  K<1. 
8l«v«rs  (DeotMke  Syr.)  d.  &iU.-£r.  I.  lU.  d.  Verd  Ord.,  ' 
■.nuP.  B.  B«wRrd  (Undwiftodi.  BmU)  4.  Bitt..Kr.  I.  KL 
d.  Albrecbta^.  firnmof;  OlP.  V.  Eft  (Amt«m.)  c  Geh. 
B«t,  o.P.  E  HBlder  (RtM.  Backt)  i.  Gtli.  Hofrst  Der 
bisher   narh    T'arnntadt    bctirlaubtt   charakterisierte  ».o.P. 
O.  Sek ef fers  ^Darel.  G<»»ra.>  %.  uu.I'.  ila^clhct  HaHtitttrt: 
IL  Dolaga,  Iniuber  d.  Anstalt  t  schwed.  Hcilgymnait. 
Hhm«*,  f.iiitt.]fMU«.  SoaUigtti  Baktw  Prot  Fried  karg 
OEinhMr.)  «nrte  tcb  dn  ItaHo.  SMiowiiii  beln  Veriaim 
DntMUaud«  ein  DankestelegramiB  timwdt. 

Huiiarg.  Universität.  FenonaHen. Ernannt: 

Pd.  J.  ZumsteiD  (Anatom  ),  ein  Srhweiter,  z.  Tit  Prof. 
B*rafen:  o  P.  Q  A.  Jülich  er  ^Kirchengruch.  l'bste  e.  Rnf 
aMk  Uudelbeig  ab.  Senffigti:  Pd.  H,  Waentig  (Staat«- 
iiiHL)iiii  «H  i.  Vaitntaig  wn  Fni  EWw  In  IniImi  b». 
aoftngt  worden. 

Mfinehen*  UniversitJit.  Acadetntsche  Ltst- 
kalie.  Seit  einer  Reihe  von  Jahren  erfüllt  die  1 
Academudus  LneluUie  ihren  Zweck,  (ton  Studie- 
rendeo  der  Vnivenittt  und  der  ftbrigen  Hoch- 
schulen diiicli  die  LektUre  einer  !iiisser<irdentlich  I 
grossen  Aiiüahl  von  Zeittingen  und  Zeil«chriften 
Anregungen  zu  bieten,  zur  allgemeinen  Zwtrit  ilf  n 
lieit.  In  den  Lesezimmern  des  Institutes  liegen 
nr  Zeit  Uber  100  der  bedeutendsten  deutschen 
nnd  ansl&ndischen  Tageablätter  und  mehr  denn  | 
21MJ  Journale  wis^euscIiaftUcben,  belletristischen 
und  humori.sti.sohf II  (.'liariiklers  auf,  uihI  der  Au.s 
scbuas  ist  nai  ti  Mi>glichki'it  bemüht,  au  ihn  er- 
Hebende  WÜDsche  nach  Neuanschaffungen  zu  er- 
flOlvu  Die  Academische  LeaehBÜe  erfreut  sich 
ferner  einer  rdehen  ünteratlltninf  Ton  eeiten  der 
Angehi'irifen  der  Universität.  Dass  die  <Lesehalle> 
bisher  ertolgreich  gewirkt  hat,  ergiebt  sich  wohl 
zur  ücnäge  ans  der  Uberaus  grossen  Zaiil  vi»n 
Mitgliedern  (in  den  veivaugenen  tieniesteru  etwa 
800).  IMe  Mitgliedschaft  können  Studierende  an 
der  üidveisiität  und  an  der  Technischen  und  Tier- 
ärztlichen Huclischule,  feruer  IStaatsdienstaspiraii- 
ttMi,  iilx-rhaupt  iiUf  acadeinist  hlicbihleleu  erwerben. 
In  den  ersten  zwei  Wichen  des  beute»ieri>  ii>l 
jeden  Intereasenten  einmaliger  unentgeltlicher  Be- 
amh  des  Inrtitvts  gestattet  Zun  Schluaa  hemerken 
nir  noch,  daaa  die  Mitgliexler  der  Aeatoniaclien 
Lesehalle  zu  vielen  Konzerten,  Varietes,  Photo- 
gra^bttuaustalten .  BaüeaiuiUlteu  etc.  grosse  Vet-  i 
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günstigungen  erhalten.  —  Daa  Unteniehmen  dtirfte 
indeaaen  noch  b(>.>i.ser  gedeihni,  wenn  die  Ldtnng 
etwas  anbefangener  wäre  nnd  mit  emer.OÜektivT 
tät  voi-ginge,  wie  es  bei  einnn  derartigen  Inatitnit 
angebracht  i.st. 

—  l'erwmaUmH.  VnUektn:  o.P.  H.  W.  Ritt  r.  Riehl 
CKoltargaseii.)  d.  K«»tb.'Kr.  d.  Ord.  Adolf  r.Nama.  Btn^n: 
«.O.P.  W.  Ko«nl«ri  (Chenia)  iMta.Hnratio.P.iMebAaeliaii 

ulpr-Jf'l'nt.  .VjTJf'fc  Prof.  .1.  W.  Ritt.  V.  Pl^noU  C-iviliiroz  i 
f'  ii  rtc  i\ni  ^2  v  Mis  li  Sü.  n^bnrtsU^  I'rt/f.  L.  A.  Senffert 
Jl'iu.  tirilr  i  bat  'Iii'  I.t'hrtiiätigkeit  auf^geben;  4«n>  W- 
bidt  d.  Ritt.-Kr.  d.  Verd.  Ord.  d.  iiajrtr.  Kr. 

—  Techniache  Hoehaeiiule.  nrwiMiWMa. 

Vtrlifhfti:  Prof.  Fr.  Tbiersch  (Bauknn*!},  d  Erbnutr  d. 
ueueu  Justia^laate«,  d.  Ritt.  Kr.  d.  Verd  Ord  d.  bayer.  Kr. 

—  Ana  der  Htndentenschaft  Stu/Untf»- 

Ausschreitungen  Da.>*  Gericht  hat  kfirzlirh  wieder 
in  sechs  Fällen  gegen  Studenten  Strafen  verlifinKen 
müs.sen  unii  nuf  ( ie]ilsti'nti'ii  ymi  ^ —öd  Mark  inni 
in  tiiueni  Falle  auf  drei  Tage  Hatt  erkannt.  Km 
Fall  betraf  eine  Ohrfdgem^achichte»,  zu  der  eine 
KeUnedn  die  Veraalaasang  gegeben  hatte.  Die 
bdden  Sdilagfertigen  erhielten  Ton  derUnlveraitit 
ausserdem  das  consilium  aheundi. 

Mfluster.  Academie.  PtmotuMm,  EnuMts 
Pd.  0.  Holivi  (XIaaa.  PhO.)  ■,  «.«.P.  Btrafm:  Pd.  K. 

Spanuagel  (Gescb.)  ans  Berlin  al»  a.o.P. 

Rostock.  Universität.  PertonaUen,  Rektor 
Prüf.  W.  Stieda  ^.Staatairi.ts )  fUbrt  bis  auf  W«it«|««  die 
Geschüfte  des  verni  Vii*'  Kauzb.ri  WemlhiKiMn. 

8tre»8l)urK.  L'  n  i  v  e  r  .s  i  t  ä  t  .'f  jähriges 
Stt/tuiigsfisl  In  den  ei.sien  Tap;en  des  Mai  t.-iertr 
die  jüngste  lientsi'lie  Uiiiverhilät  (la.-^  Fest  ilues 
2öjiUn1gen  He.stelien».  Das  Jnbiläum  ist  mit  Fest^ 
komnera,  Featfrübschoppcn,  Festmahl.  Abeudfeat 
und  aehUeaalich  Ansflug  vom  .Anfang  bis  Knde 
idine  jeden  Missklang  verlaufen  und  war  in  M-inen 
Höhepunkten  wohl  geeignet,  durch  den  siiyiiuiiien 
Ausbruch  der  BegeistenuiR,  die  bei  den  alten  wie 
auch  bei  den  jungen  Studenten  waltete,  tiefen 
liättdmek  au  machen ,  wenn  man  auch  mit  Bf- 
dauern  gleichzeitip  fi  st-stellen  muss,  dass  die  all- 
elsassischen  Studenten,  soweit  sie  nicht  den  ver- 
schiedenen .'stndentt  nverljindiiiiKeu  auwehören,  sich 
anscheinend  nur  in  geringerer  Zahl  beteiligt  haben. 
Auf  alle  Einzelheiten  der  vei-schiedenen  Festlich- 
keiten einengen  verbietet  unaer  beschränkter 
Raum.  Ana  der  groaaen  Zahl  der  Beden  nnd  An- 
spi-aclien  seien  nur  die  des  Statfhalu-rs,  des  Rektors 
Prof.  Windelband  und  vi>n  Prof.  Schiuoller 
Berlin  erwähnt.  Der  Kaiser  verli<  li  der  Universität 
eine  bei  festlichen  Aulatweu  vom  lioktor  zn  tragende 
goldene .<4iMA'ibft^.  Bürgermeister  Back  flberniittelte 
als  Ehrengabe  der  Stadt  da^  Ihld  des  früheren 
Strassbuixer  Städtemeisters  Jakob  Sturm.  KtW» 
1000  ehemalige  Sludii  rendu  der  U nivensität  haben 
sich  vereinigt,  um  iUe  AuU  durch  allegorische 
Bilder  der  Fakultäten  auszuschmücken,  die  Skizzen 
daia  konnten  bereit»  (kbeireichl  werden.  Weiter 
wnrde  eine  Anaahl  Ebrengaben  aeitena  der  Frauen 
der  Prufi  sson  n  u  8.  w.  übeiTcicht.  (Wit  vrrweisen 
bei  dieser  «  ielegenheit  noch  auf  die  aidasslicb  des 
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Ar«4l«miich«  Rflt-ne 


Jnbiläams  im  Vei  Ja^  von  Fi iedrich Bull  Stniilmg 
encbieiieiieQ  Sctuiftea.  *) 

—  F$n0iuMm»t    Ermmiit:  aP.  H.  Hvltinimn 

(ItMtatomentUclie  Kxeg«M)  mm  Dr.  hau.  o.  der  biedren 
pkÜM.  FakalUt  Die  b.o.P.  G  .lacobstbal  (MnKikwlM.) 
ond  £-  LennABU  ,Iad.  Phil  ;  i  u  F.  iKn  int  rla.i  fr^tcnial, 
dM*  M  einer  deaticbeu  Univenitkt  für  Muukwisuiiuhj/t  ein 
Ordiiumat  errichtet  wird.)  —  Somligrs  DiePd.  E  Scheurlen 
(Hjigkne)  md  Mftrbnrs  (Chtni«)  httbeii  «af  die  renia 
lavendi  TiniebtM;  efMenr  hWg»  Mtatr  Bwnfung  als 
UediiiDAlrat  mch  Stuttgart,  lettMnr  tuHt  BBakikkt  «Bf 
aeiae  Geinrniltieit^verUltniue. 

Tflbititrdi.  Universitflt  Zum  /urisäscAeH 
Stuäium,  Das  Müusteriiuii  dös  Kirchm-  und  Scbnl- 
wvMAt  -hat  im'  HbtUick  auf  die  BinflliirnDgr  des 
btii^frliclien  Qesetzbnchs  fllr  das  Deutsche  Reich 
durch  Erlass  an  die  jaristiscbe  Fakultät  vom 
19.  März  1897  mit  Wirkung  vom  Winterhalbjahr 
1897— 9S  an  bis  auf  weiteres  die  folgenden  An- 
ordnungen getroffen,  durch  welche  die  Vorlesungen 
aber  da«  bOrgerliche  UeseUbuch  in  den  Mittelpunkt 
dea  priTatrecbtlichen  ünterrichtes  gestellt  werden. 

1.  An  die  SteJlo  der  bitherigen  Vorleaungen  aber 

Eioleituiig  Id  die  Rechtinrii»eii«chaft  (|taqrUopiidie 

dee  RecJita), 
iHytnÜaiiMi  im  rtaiMhu  Bcekt*. 
ifliiifKhe  B«dMi(«««hicli1«, 
Pandflten, 

dent&cJ)«  Becht«-  and  VerfaHnogagCRchiclite  and 
deatMhee  Priratrerbt 
bihoa  AitgMida  Tortwoagta  m  tntca: 

■iflkrang  I«  die  BacktowiNOMhiA» 

tBmiacbe  Reclitag«MUchM  na48r>iaB  dM  itadadwo 

Priratreebt«, 
dentache  RecJitageicbicble  ud  Onodilfi  dutdiat' 

achea  Privatrecbta, 
deutsche«  bnrgerlicben  Becht  (bflrgerlicbe«  Geiet«- 

bneh  nebiit  reich»-  ond  landcirn  htlicbM  Sigta- 

BUsgen)  in  dogebendfr  dngueiigaMhfolitlkhtr 

Kntwioklnug. 

2.  Dabei  sind  io  AnMkbt  SV  oebmeu  fOr 

Einftthrang  in  d{»AMtti«itMMaiwllS  ■  8  Wochaa- 
itondea, 

itaiaeh«  BacbtifaMbltble  ud  flynten  dw  itai- 

■ehen  PriTairrcbts  znsamnien  S— 10  Wocbenstun- 
den,  deuiMhe  Recbt^etcbicbte  und  Onudslige 
de«  deuteeben  FMvalmbto  nMnmn 
Woebeaitiuidw, 

M(|«4i(tai  Baöht  ii(«Mhr  SO  Wodm- 


a  Di«  Vartarangr  Mmt  dmtMbM  burfarlldnt  Baobt 

KU*  in  jedem  Seme-U-r  mindc'itfns  t  inmal  rull  vertreten  »ein. 
Uebrigena  «oll  nicht  anigeecblviaen  sein,  daat  neben  der 
•I«  dcoiiich»  kaitntUh«  Baoiit  bawadan  ^m- 


*)  «Die  KniearWUbefna-UnfTfnlttt  n  Stmmbnrg,  ihr 

Üprht  lind  ilirp  Vi'rHaItimg>  Xun  dem  Ende  April  ver- 
•turl>ea«B  ebetsftligen  Kurator  Dr.  H.  HoaeuB.  —  «Der 
Alten  Straiwbiirger  Hocbuchnle  Erttea  Jabrfauudertfest  vom 
1.  Mai  1667>  and  «Daa  Daeü  im  altn  Biiaaabaift  T«a 
Dr.  A.  BrIebtoD.  —  (FMt|wad%t  befn  JiMlIaai  d«r  Kaiaar- 
Wllliflm«  riiivcr«iUt,  gchalteu  in  der  ?5t.  niotim^Virthe  tu 
^tra.<tsbarg  am  2.  Mai  12i97>  von  Prof.  Jul.  t^menil. 


li  .iiiit,'f!i  fiber  upeciclle,  im  bttrgerliehen  GMetcbncb  nifht 
beiiAttdelte  dentecbreehtlkbe  Jf^Mmn,  bewfiakwawe  anncr 
Handelm  und  Wcohacinahk  Ibar  VrMars  PMaat-, 
n.  ».  f.  fahaltaa  weidaa. 

4.  Dar  Stoff  aiitar  der  in  Ziftar  I  ssItiailUcia 
Vurleauiigeu  kann  «riwi.M  r\lH  ganr.ps  nie  iu  angemeMene 
Teile  getreont,  nacti  UiiioEiiudeu  »ucU  in  Verbindung  mit 
Stoff  einer  anderen  der  beseichneten  Vorieinagen,  Toa  «iaas 
oder  aiaigaa  Lekma  lum  Vortrag  gebnobt  waidea. 

6.  Bla  aaf  waUama  aoll  aadi  teaartia  aha  Vailaaaag 
Uber  dne  »nr  Zeit  noch  geltende  wUrttembergitcha  Privat- 
recht,  übrigen«  in  thnnlich  b««chrilnktem  UmAuige,  statt- 
flndm. 

6.  Atuser  di>n  Vorlsaungen  «ind  in  möghcuit  aus- 
giebiger Weiac  excg'-tisv'be,  praktiaebe  nnd  aonatige  Uebnngen 
auf  dem  Gebiete  dea  PiivaMcbt»  abaahaltaa»  wobai  die 
röroiRche  Qnellenezege«*  beaonden  aa  barOdlaiabtlgaii  tit 

f'rrinnoiien.  F.'unnt  »  P  W  Ruscb  (frPiifhirht«) 
i.  onl  Jlitt;!.  d.  Kominiüsirin  f.  l.,andPBgp<ichir-htC-  ftibiliUert; 
Dr.  Marquart  f.  I-ilKraturtrcHrh.  n  K  Bdluw  f.  Chemie. 
SonUigis:  Pr«f.  0.  Wendt  ^B«m.  Becbt  o.  Cirilpr.)  Uert 
«tat«  dar  aafafetodjgtaa  «Paadabtea*  tk.  *l>eatid«a  baigeit. 
Recht  n  Obligationrnrecbt» . 

WQrzburg.  UniversilS-t  Stiftungsfest.  Am 
11.  Mai  feierte  die  Universität  --  zum  er8t«nmale 
in  dem  neuen  KoUegienbauae  —  den  31ö  SUAungs- 
tag.  Rektor  Prof.  H.  Schell  Udt  die  Feetnd» 
VHotSt:  IJa«  Pr«l)leiii  des  nei.stes. 

—  Juristische  l'rüfuug.  Das  Resultat 
de.s  letzten  juristischen  StaatHkutikurses  ist  fflr 
Uuterfranken  iui  Vei-gleich  zu  den  anderen  Re- 
gierungsbezirken insofern  ein  besonders  günstiges, 
als  keiner  dar  Kandidaten  zur  Wiederholung  der 
Prüfung  verwiesen  wnrde.  Es  erhielten  32  Kan- 
didaten die  Note  II  nnd  1.^  die  Note  III 

—  Promotioneu.  Im  abgelaufenen  Stndiea- 
jalire  promovierten :  In  der  Üieol^acben  Falciinit6, 
iu  der  rechts-  nnd  8taat.swi8«en»chafllichen  5,  in 
der  medizinischen  Fakultät  204,  in  der  philo- 
sophischen Fakultät      im  ganzen  237  Kandidaten. 

—  Preisaufgabeu.  Die  von  den  einzelnen 
Fakaltftlen  geetdlteD  FMiaMi^abea  pro  1897/96 
laatflD: 

1.  Theeleitfiebe  Malllt:  «Die  Bhaelaaag  daa  latL 

At'f'tidmahls  ala  Beweia  fllr  die  Gottheit  Christi»;  8.  rerbta- 
imd  staaUwiaseiiMhaftliche  Fakultät:  «Bundesfeldherniamt 
und  MiUtlrboheit  nach  dentacbem  Staatarecht  geschichtlich 
aad  dagmatiadi  aa  artrtaiatj  8.  mediiiaiacha  lalnilttt:  «Bi 
aoU  alae  IbenlcbtHehe  Dantellng  gagabaa  werdea  daa 
jetsigeii  .Staudt»  niiserer  Kenutiii<.<ie  Ton  den  »natomweli 
nachsrewieseiieu  Verftudeniui,'eu  rinerseits  im  i!rv>!t»hirii, 
andfrt-r-ii-its  am  RUikeiiiiiark  der  an  pn^i^rci&iver  faralyn*' 
Verstorbeoen»;  4.  philosophiaehe  FaktüUt:  a)  historisch- 
pbiloiophisebe  Sektion;  >Dia  j^ilaaoiikiaebe  Aaaelaaaag dea 
Oilbertut  Porretann«  (Oilbait  de  la  Fante)  foU  fBedaB> 
mitssig  dargestellt  werden,  ein  Beitrag  ear  Geacildite  der 
Philosophie  im  liittel«ltpr> ;  natiirwisisf-nRchaftlicli  matli«' 
matiache  Sektion :  «Auf  Grand  der  ««ueo  KorKhaugf n  ist 
eine  Tergieichende  Daratellung  etc.  der  in  den  ptaniiicben 
and  lieriaehem  ZcUaa  aUttiladaadEa  VatgHagn  dar  2«a- 
aiateOimg  aa  gabea«.  Dia  F)rtot  rar  Bianiebng  dar  Kaa- 

kUrreBüiirtieittn  l>ti  diu  Del.iiialiu  der  l>tIretTeiidi-u  Faku!- 
titen  lauft  am  Üi.  Februar         ab.   Znr  Pt«iabe«rerbung 
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sagelanen  Rind  nur  flipjenigfii  KaoditUt«»!),  die  an  der  hie- 
*ig«i  U«iveniit»t  während  der  Konkurrennfrist  wenignten» 
Jh  «Im«  SeiBfliter  innatriknliert  wsren. 

—  FummmUtm.  R«ktw  PiofuMr  Bens.  aeli«li 
(Apoloi^etik)  ktt  «iM  Scbrift.  betitelt  t  Der  KaUwIiniimii  als 
Prinzip  de«  Fbriachritis«  Tcrnflentlicbt,  die  llberall  berech- 
tiglea  Aiif»#hen  erregt.  Prof.  W.  Kenbold  (Oer.  Mediz.) 
i«l  in  il  Iluliornml  getniteii.  Prof.  F.  X  v.  Wegele  [fiewb.) 
friert«  ktUftL  d.  iOjikr.  Jabtl.  Doeeat  an  d.  kie».  Ui  it. 
Pnf.  L  *lla41e«t  teilen.  Teohael  )  kno,  ala  vt  nach  der 
Sdftimgifettreier  die  Aala  iwiiaaeea  walitab  m  All  md 
knch  4m  Schienbein. 

OMtanreich-Ungam. 

A.  Oflütorreieli. 
Z«r  Gehtitofnif»  d«r  ProhiMiren  an  d«n 

Bergacadt'iolen.  Im  Abgeordneten  hause  wurde  kürz- 
lich eine  Reperuiigs- Vorlage  eiiiirebracht  btlr.  die 
Enift'imnjj  \a(:litrat;.^kr*'<lit<-Ti  im  Betiagt"  vuti 
4Ö00  fl.  zu  den  Voraus»  hl;i^*  u  des  Ackerbaumini- 
«terfima  Ar  di«  Jabre  1s,''K  und  1897  behufs  Ge- 
wihning  von  Fmcnal-ZolagoD  filr  die  «rdentlkhfn 
Profrsjortn  der  Bergacadtmien  in  Leobtn  und  Pri-  ^ 
bram.  Tti  iltr  Ki Ikntcrunij  zu  (üfst^r  Vorlage  wirxl 
darauf  iaLgewi«seij,  dit».H  durch  Am  Gesetz  vom 
1.  Januar  1897  sowie  durch  das  Finanzgesetz  vom 
Jahre  lt$97  die  erforderlichen  Kredite  bewilligt 
wnrSen,  nn  den  ordenttfehen  ProfeMoren  der  pbQo- 
sophihchen  FakultAtPn  der  l'iiiV'Tsitilten,  dann  der 
TechuLscheii  Ilijch.Si,-liulen  uud  der  H(jrlisr)iiilf  für 
Bodenkultur  in  Wien,  welche  nicht  schon  mindevicDs 
eine  gleich  hohe  Personal-Zulage  <Mler  Kollegien- 
gelder von  über  lOOO  fl.  beziehen,  Zulagen  von  je 
aOOfl.  jlhrlicta,  nndswar  Tom  l.OlLtober  L8W>an,  ge- 
wÄhren  zn  k9nii«i,  Da  die  Profemor«ii  der  mon- 
tanistischen Hochscliulcii,  das  ist  der  B>'ri^a(  ;idf  mien 
in  Leoben  uud  i'tibiain,  weder  I'er»uual  Zulagen, 
noch  Kollegiengelder  beziehen,  weiter  aber  auch 
gemiaa  den  Statuten  der  genannten  Bergacadeniif  n 
fit  Beadebnng  anf  Rang,  Bezüge  and  INeB«t?n-- 
hältnis  den  Proft  ssoren  der  Technischen  Hochschulen 
gleichgestellt  siud,  hu  haben  die^eil^in  Anspruch 
auf  die  gleiche  Beiücksichtigun^',  und  wären  den- 
selben sonach  ebenfalls  Zulagen  im  oberwähnteu 
Annmst;  uud  vom  gleichen  Zeitpunkte  au  zu  ge 
tniuMi.  i>a  dermalen  an  der  Betjacademie  Xieoben 
acht  nnd  an  jener  in  Pribnun  vier  ordnntlicbe  Pro- 
fessoren anp'pst^'llt  .«ird,  .so  «rpiobt  sich  der  Mehr 
aufwand  für  beide  Hochschulen  mit  t>UO  H.  für  das 
vierte  Quartal  1896  und  8600  H.  Or  daa  Jahr  1897, 
insanunra  4500  fl. 

Graz.  Universität.  PwnonMiUm,  ttnannt-. 
Amanaeaai-s  ku  der  l  niv -Bitltütli ,  L>r.  L. Mayr,  E. Stattet 
an  der  Studieu-BibUoth.  in  Sakbari;. 

Krakaa.  Univeraitat.  iwamtoitan.  ttntmnt- 

a.o.P.  J.  Li-u  (riimnzwiM )  B.  Hilgliod  d.  StnLit'«'i:<<fuI<iitjrirDt.'> 
Pd.  A.  W.  Czcrkawski  (Nat.-Uekun.)  ^  n  o.P.  l'd.  8  Jentys 
(Chemie)  z.  Chemiker  il<  r  äiaJi  Krakaa.  HMäktti  1.  Mak» 
rewiea  1  Ost.  naur.  Strafrecbt. 

IiMDberg.  Universit&t.  rtumnaUtn.  Bnnmut: 
o.P.  T.  Filnt  Sfatimik;  z.  Mitgl.  d.  St..Ht.MiwtifiB)itinitj. 
ao.P.  A.  Beck  <Pb;DoL)  s.  «.P.   Haktlatert:  A.  Winiart  ' 


fnr  polniiche«  Recht.  S^-.'nUf^a  Pr  if  B.  R ad  ri  ea«  waki 
(Chemie)  leierte  das  2£tiilbrig.  Prof  .lobiliam. 

—  Technische  Haehaebnle  Fmofut^ 

lien.  Er  <  t  Mrr  r,  p  K  Skiblaakl  K.  Mitgl.  d.fl(aatariMa* 

bahnrates  auf  diti  Jahre. 

Praß.  Deutsche  Universität.  Petition 
bclr,  die  SpraclunverQrdimng .  Am  12.  Mat  fiUld 
im  hiesigen  Carolliium  eine  allpfoieine  Veniamm' 
luiik:  fler  I'n>fessii;(  n  der  Tiiivi  rsität  .statt  zu  dem 
Zwetke  dei  Stelluugnaliiiie  gegenüUT  den  Sprachen- 
verortlnnngwi  vom  r>  Aprill.  Js.  Anwesend  waren 
fast  alle  Pr«fes«oreu  »Amtlicher  vier  i«'akult&tea. 
Diejenigen,  die  nicht eraebienen  waren,  hatten  ihr 
Fembleiben  teils  durch  Ki-nnkheit,  teils  <lurch  Be- 
urlaubung eiitsi  iiulilifft.  Die  Nichterschienenen 
haben  zum  IVile  elx  iisu  wie  die  beiden  als  Reichs- 
rats Abseordueteu  abwesenden  Pn»fe8soreu  Dr. 
Pfersche  und  Fonrnier  ihr  Einverständnis  mit 
den  geplanten  Schritten  brisAich  sagesichert.  Ein- 
stimmig wurde  der  BeBcblnm  gefust,  in  einer  Pe- 
tition an  beide  TTiiuser  dt-s  Reiclisrates  die  Auf- 
hebung der  Spracht  nveriirdnuug  zu  verlaiiRe-r  Die 
Petition  fas.st  alle  sctmii  von  anderer  Seite  Kt'gcn 
die  SpracboiTerordnnagen  bereits  voigebraclitcn 
B^enlcen  mid  BMcbwenlen  zusammen  und  bemerkt 
sodann  vom  Standpunkte  der  Univei-sität  folgendes; 

Die  deiitsrlirn  Jänglinge,  welche  «ich  dem  Studiam 
gewidmet  haln'n,  um  ap&ter  alH  Jniisten,  Mediziui  r  <><i«r 
Teduiker  in  den  Staatsdienot  za  treten,  acben  ibru  Heß 
nungu  tml  efw  Zitiunft  ttraukM,  wenn  sie  kein  Spracktjilont 
benitseo  oder  bifolfa  der  VcAültaiMa,  Wlier  dancB  aie  auf- 
gewachsen  sind,  die  eserltiKhe  Rffache  nicht  bekerrechen 
li^intrn  od'.T  ncüi\  ilir  liuicrsti*  rMi  dagegen  itrttnbt,  »ich 
ein«  ^ip^acb6  aui'zwiiigeii  zu  latueu,  iu  welcher  und  durch 
welche  ihr  Volk  Unger  als  dreitaig  Jahre  auf  da«  erbittertste 
befehdet  wird  ond  bei  dkaer  Fehde  aach  and  naeh  au»  einer 
Stellang  nm  die  andere  Terdrtact  waide. 

Drohend  erhebt  sirh  die  Frage,  wohin  SlJjl  und  Par- 
lament steuern,  wenn  es  lti  « iMerma.ssen  K<-B;ierungsgrund«»tx 
werden  sollt*-,  ilie  Zn-^liiuinunn  \<\u  l'nrleien  ill  wichtikicn 
Geeetcvorlageu  mit  tief  in  die  i)rgaiiiHatiun  oaserea»  iStaatea 
eineehaeidandea  adniaiitiatiTen  Verftgongen  cu  gunstea 
einer  padaaMBtaiiidNa  Partei  an  gawiaaan»  nnd  wenn  die 
parlamentarta^  Parteien  die  Abailoinan^  wdoiie  Ana- 
dnck  einer  sachlichen  Ueberseaguii;.'  'ieiti  sM,  mm  Gagen* 
«taade  eines  politischen  Uantlel»  machtfo. 

Wir  unterUsacn  ea,  die  so  schwerwiegenden  firünde 
gegen  die  Oüliigkeit  aad  den  Bachtohecund  dicier  Verord- 
nniigen  c«  wiederholen.  Wir  nnteraelehnetca  Pivtawraa 
der  Präger  d  iitf  lien  t'iiivei»ifAt,  welche  den  nadMaha 
Frieden,  dessen  »icti  miu  m  dieser  UuiversitBt  nach 
zwanzigjAhrigeni  schweren  Kampfe  erff  u.  n,  'Um  kiiflii^n 
Siatreten  dee  deutacbeo  Vulliee  ia  B4>bmeti  für  ihr  Recht 
vegrdankian,  «b  MkiCD  «aa  »etallMh  Terpllichtti,  feierlich 
zu  erkUnn,  daae  wir  trea  ta  unurtm  Vdkt  tltbe»  mi  in 
S<hU)(.  vtkhtr  gtgnt  dastelte  gt/thrt  wurJe,  tkmt  münden 
»  ie  jeder  andere  ans  demselben,  der  seinem  Volke  die  Treue 
hält.  Wir  empfinden  dieiien  Schlag  aber  auch  alt  ttixt  gegta 
BHUrt  UttiyeniUI  grluktten  Strfuh,  denn  leicht  sind  dla  W' 

htafweeUaa  IMg*B  dar  angalUiteB  Teraidaang  Air  eaaen 
DniTCTriflU;  m  «meiaeB    Aiaeer  Stande,  an  Ihr  Jeaa 

Quaiiflkstioncii  zn  crlatifti-ii,  ilie  inr  Aiistfliuiig  hei  den 
«Behörden»  in  Btilimen  gefonlcit  werden,  wenlen  diejenigen. 
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welchf  pitip  (iprartifc'f  Anstcüuu);  anstrfben  iiml  die  iti  fi.r 
d«rten  Sjirat'iicnkcjiuluiiiii.«!,  die  ku  übßtlitfert!  <Ue  (JuivertiUit 
nicht  bfrofsn  Ist,  iticht  besiU*ii,  wider  ihren  Willen  nnd 
tnu  der  Liebe  n  ihrar  Heimkt  und  swr  deatadben  UlliTe^ 
dttl  ibr  «ngHC*  TktwiM«  wlaaMO  tnrf  b  mlenii  Unden 
4i»  ÜMtfeliie  ihr  Tortkommeu  sach(>n.  nicj'-nfiicii  »her, 
deoni  Äle  Mittel  dinn  f«hlen,  werden  anderen  Herut>n  «ich 
»«wen'lpti.  Afipr  »iiih  iilrt  Ailv(il(sr.ni  webender  neuen  Form 
des  Gerithtsrerfiibren«,  «Iii  Notare  wc^n  ibrcr  Wentlicheo 
SnUnng,  werden  dirjenifen,  welche  MiMMMr  mr  ftr 
«ufttteUi«  Beult«»  fabrdtrte  iifMbllebe  QiuliAlwtloii 
liekt  berfinn,  kMim  ibr  Fortbomineii  tn  Böhmen  Soden. 
Sa  tluhrint  Jer  Zvtck  tintr  deut'.  hf::   r.thr  ?,ijf  :ii ;  ;  ,!- 

ukjfiluhen  Faialtät  in  Piag  in  Fuge  ^fstriit.  llSÄsetlM!  gilj 
«Hi  r,  wptiti  uurh  niiht  in  gnnt  gleichem  Mimso,  ton  den 
nbrigen  FakolUtea.  Für  die  AneteHaog  der  Doktoren  d«r 
BellkuDde  io  itMtflictai  vti  BffMtUchei  AnMdtai,  al« 
BeiirlulnM  auch  in  rein  deit«chen  Gegen't< n,  » >  rden  nicht 
ibre  wlMeaeebalUlehen,  sondern  ihre  «pra^liliiLieii  QuAllfik«- 
tiunpn  pnt><-bPi<Ifii(I  «pin,  und  Lmld  werden  die  gleiiln-n  Au- 
fordemngen  wegen  ihrer  Öffentlich-rerlitlieheB  ätelliing  im 
BtMta  Mab  n  41«  flaelaotgar  ««tolH  ««nfoi. 

Umtfttm  in  Prag  ,r/rgf.  Ilif  illti-sic  dtut*  lie  UiuverstUt, 
die  Lnrhr^ii  ■  1  it  und  kr<Bthftr-tc  BildnDgmnsUlt  de« 
deuticUea  Volkps  in  liohmen  »oU  der  Verltttaimerimg  lureia- 
gegeben  werden.  Heg  dieses  Schleknl  danaibaa  paitri- 
poliiiachem  gder  Batiowlea  fluatiagna  wlUkMBiiea  sein, 
■ie  u4  nlnaiar  aber  kam  im  latenne  nneeres  Vater- 
buiiee  li^^en. 

ludern  wir  duhei  auf  die  unserer  l'iiivttraität  drohende 
Zukunft  hiriwiispii,  indem  wir  für  die  nnverkttmmerte  und 
ongeechnllerte  Eriwitug  denelbea  eintretan,  atftlloi  wir 
ciae  Pflkht  wie  fsg«  oiiaw  VaUt,  m  g<««i  An  fwuntea 
Staat.  Allifai  aiobt  genug  —  wie  iwischen  den  Wissen- 
KbafkflD,  ae  besteht  aneh  «wischen  den  ihrer  Ueberliefemug 
difiiPiid«  II  AnstaltPii  rin  n^tHcndigBr  Znsaro mt-nhiiii>c  Vtr 
ddtt  dit  ätttlickt  Vinteriiljf,  u>  musun  tauh  »Utk  und  natk  die 
dabiktn  Cymiiaiieis  iki  Sdtuksjl  Itilra, 

So  dnibt  dem  dantachmmiiiiRgawMi,  imStataader 
Deutiebea  inBUfaveB,  4gb  daKtKtakGaHtedehaabBMiBen 
und  damit  in  Oestemiob  acbwtn  Btriatalcbtigiiag  luA 

VerkUmmcninK. 

Wir  iintcrr.pii  hn.  i.  II  Professoren  fUblen  uns  verpflithtet, 
im  lAtemis«  der  UniversiUt  lud  dar  luia  anTerlrantan  Jagend. 
In  iBtavana  «Mcna  VqUim  vbA  nimm  VateriaBiea  Ava* 

druck  n  gebea,  lUaereB  Sorgen  wegen  der  Znkunft  unserer 
rnivenititt,  unserem  potn'otiachen  Schmerze  Ober  die  schwere 

S<  }iadiiinin;f  dps  dputsi  lipn  V',tke«  in  Böhmen,  «Iber  die  ße- 
ciutrilchtignng  des  Wohles  nnd  der  üesamtinteressen  unseres 

Wir  richten  dabar  an  daa  hohe  Haus  die  Bitu  .  das 
bolM  Han  gemhe,  %wt  ili«  MJigstt  Aalhttung  der  Spratken 

Eine  Hiliiliclii'  Kuiiilgi'ljiing  wie  »eit4?n8  der 
Profenortin  der  luivi  i>ität  winl  auch  von  den 
Vnimviea  der  liiwig«so  dtmUdttH  TtekumhenHock- 
sckaie  m  clh>  beWen  Häuser  des  Relehsrates  ror- 
bereitet 

--  HtUgatnm.  Der  acadeiui«clie  äeoat  hat  die 
hier  »bsulvierten  Studenten  der  Ifedlsbl  Heinrich 
Baudisck  und  Friedrich  Bergmann  voa  dem 
B«giuiie,  beaebangsweise  von  der  Forteetzang  der 


medizinischen  Riporo.son  an  der  Universität  für  das 
88.  1897  aasgeschJosseD  und  den  Stndiosns  der 
Medizin  Ernst  Pommerrlllf  von  der  Universität 
für  das  gleiche  Semester  verwiesen,  weil  diesdben 
sich  einer  schweren  Verietznng  des  ihnen  snr  Pflicht 
genirt<  h)r'n  an.-^tHnditrrii  stmlcntiscben  Betragens  da- 
durch schuldig  geiutujlii  ItaUei),  du-ss  der  erstge- 
nannte am  19.  Oktober  1896  im  angetrunkenen 
Zustande  einen  MitttirbeainteD  auf  offener^Strene 
gritblidi  beadrimpfte  utid  «eil  ha  Avftng»  des- 
selben die  beider  IftztRenannten  Kandidaten  beim 
8.  Cnrpskommandu  in  Prag  «da  (iesnch  überreichten, 
in  hem  sie  die  Verhaltutig  diese.s  MilitärlKjamten 
zur  ritterlichen  Austragung  jenes  Streite«  mit  Herrn 
Baudisch.  eventuell  im  Weigerungstdle  die  EÜB- 
leitung  des  ebrenrfttlicbeft  Verfahren«  fegen  deo- 
selben  verlangt  haben. 

—  l'errMuxalien,  Hjp.i'ti,  '!  J  J  it  t  h  n  e  r  f.  klass. 
Philologie.  Somiigrt:  Prüf.  A  Fournier  (AUg.  0<>»«'birhte) 
wurde  in  das  Abgeordnetenhans  gewfthlt. 

—  Böhmiache  Universitftt.  /ieüJk^ 
Schmhtng.  Der  in  Gries  bei  Bozen  verstorbene 
Ziukerlahnkaiil  Hr.  Franz  Kadlcik,  ehedem 
Advokat,  hat  d«  t  Universität  fast  »ein  ganzett  un- 
geflihr  anf  eine  Million  KromeD  geiebltitei  Yer- 
mttgen  veimachL 

—  rtnQmOtm.  HOnHierti  0.  Kttkela  t  cbinug 
lMii>,lo>^ip,  .<;o,i.f;^v  Prof  J.  Kais I  (PoHt  OckmiO  mid« 
ins  Abgeordnetenbans  gewkblt. 

—  BAhmiaefc«  TeeliKtscbe  Hoebsebale. 
PwtomtOlan,  iUmurtt  J.  LnkAtaeh  t  AsbaKonahata 
in  Theorie  uid  Ptaila. 

Wien.  Kultusministerium.  p\monaii«n. 
Vtrli^um  KTütoandniatar  Dr.  P.  Frb.  v.  Gaatacb  d.  (iroeskr. 
d.  |ia|talL  8t-ONfaf4M. 

—  Universität.  Penonalien.  Ver!,fhi'r  op, 
F.  Schanta  ^Uynaekol.)  der  bnigar.  St.-Alex -Onl.  Hl.  Kl. 
a.o.P.  K.  Steerck  i liSryiigosk )  der  ms».  St.  Stanislann-Ord. 
II  JQ.  AoP.  L.  Oeer  tlaa.  H«d.)  d.  Komtb.-Kr.  d.  Ord. 
d.  witrtt.  Xrana  II.  Kl.;  dendbe  evbieltd.  Titel  tB«..Bat*. 
Etnannl:  o.P.  B  o  1 1 m  u  n  Pliyitlk)  c  answUrt- Mitgl  der 
Acad.  d.  Wissenwh.  in  Amsterdam  u  Kom  Pd.  R.  Sieger 
(Oeogrnphi*- 1  7.  kcrr  Miti^l.  d  'SulKku;!  tVir  rinbniis  fcograS » 
in  Uelsingfon  und  de^  «Srensha  s4Ui!>kM(>  r<kr  antropotogi 
oeb  geotfai*  I« Stackholm.  HiMitiat.  K  Hillebrand  fttr 
Astrgaoai«  a.  k,  Tapotaeaki  t  Aignakälkuda.  Saaifi|M: 
Prof.  F.  Ilafiaati»  (Priv.'BadiC)  bat  für  d.  VR.  fcnakbeita- 

halber  l/rlftn^i  t  rhaiten,  dip  Vi(r!c.>iiiiij{pn  dpsB<iIbi-n  Qbi'minimt 
Prof  L  P  f  B  f  i.  Auch  Prof.  H  0 1 1  n  e  r  (PUlos. ji  ist  fttr  das 
SS.  beurlaubt  Pd.  U.  S  ab««  tUr  ^Ainif .}  hai  adrn  Lehr- 
thftügkeit  angegeben. 

—  TeehnigcbeHoebechBle.  FinrmiuMnt. 

Gtitofktn:  o.P.  K.  V.  LUtxuw  ((le«eh  d  Bank.)  «&J.  alt 

—  UochechaleffirBodenknltar.  ß<SMdt 
des  Kaistrs.   Am  lt.  er.  stattete  der  Ibdser  der 

Hochschule  zum  ei-st<nmal  in  dem  nt.-ntn  Heim 
eineu  Besuch  ab.  Aus  diesem  Aulass  fand  in  der 
Aola  eine  Ueioe  Feier  stattw 

B.  Ungarn. 

Badapest.  Universität.  NeubauUn.  Kultus- 
minister  v.  Wlassics  wird  dem  Abgeordnetea- 
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liaiise  demilicbBt  «^in^n  Bericht  über  die  in  Aiih- 
slditnuoinmaini  ÜHwerstUUs-BaMm  anterlnreiten. 
Per  Unterricht«- AnjwcJinüB      AbgwwilnrtMiliiwiM«  | 

wird  difc'seii  I>-_Tirlil  /np:]i  irli  )jiit  ilnn  Vi<-ri'it.s  seit 
längtrer  Zeil  «iHgiititliteii  Uei.et>',i'utwurfe  filier 
deu  Ankauf  d^-r  flir  die  Univei  sitAts  Kaaten  nötigen 
Urnndstücke  in  Verhandlang  ziehen. 

—  Weibliche  Aerxtin.  Gr^tflo  Vilma 
Hugonnay.  Gemahlin  des  Rektoi-»  des  I'oly- 
technikuniM  Prof.  V.  Wartha,  eine  ältere  Dame, 
dir  ltLMeit>  in  der  .Schweiz  «ml  I 'i  iitschland  das 
Duktorat  abgelegt  liat>  wurde  heutti  als  trsU  wtiö- 
Sek*  Aeratm  in  Ungnm  promoviert. 

Grotüswardein.    Unprarisrhe  Stndenten- 
kongress.  Am21.    24.  Ai>iil  tagt*' hiei  der Stn- 
dentenkongress  t!Snitli(  htr  uni^ari-'r'luTHocliscIiiilfn 
Der    hiesige    Biw;hoI"  Kardinal   l'i     Laurenz  ; 
Schlanch,  welcher  da.s  Pnitf-ktniat  iiiieraommen  ' 
batte,  bielt  einen  witiMnifob«(tUeiiea  Vortrag. 

Sehwati. 

Basel.  Universität  l'rrHOliilUfn.  Prrufrn: 
K.P.  L.  V.  Sali»  (Sitiweix  HvcUi;  an  d.  Sekretariat  f  JtutU 
fOHtcgebuDg  in  Bern  ah  Naclif  t  Bmidafliclil«r  1.  W«fe«r- 

Qenf.  Universit&t.  FwmmIkH,  Anumir: 
Prof.  J.  Pr6Tn«t  rTberap««!.)  t.  IfacM*.  VMf.  Sehlfh  «of 
li  I,<'liritii(i!  f  l'titsiologit.  Z  Ni»<'hf  vnu  r'rur  Pi*vu«t 
ati(  de»  Lelirstubl  f.  Thtrapiattk  Dr.  A.  Mayur  atm  Pari». 

Lausanne.    üiiiversitÄt  Fransösischer 
FtritHkurs.   Wie  in  den  vorigen  Jabren,  so  beab- 
Mchtigt  die  philosophische  Faknltit  anch  in  diesem 
Sommt-r  I-tncukiirs!-  zu  vei-aiistaltiTi,  um  den  Au.H- 
landeni,  die  ukhi  gi  rue  eiutseuitslei  upfei  ii  inötlilen, 
Während  der  academischen  Ferien  Gelegenlieit  zur 
^nÄttiMbeo  Uebung  in  der  frmäösisehtH  Sprtuke 
an  geben.  Die  Knrae  linden  in  der  Zeit  vom 
20.  .luli  bis  26.  August  statt  und  umfassen  prak-  i 
lisch  und  theoretisch  das  Studium  der  franzöMschen  , 
Siirailip  und  LitttTatiir,  ausgcwalilti'  Kapitel  der  | 
vetgleicheiKhii   Litteraiurgescliichte,   sowie  Vor- 
Iflsmiigen,  die  in  trauzüsischer  ijprache  allfUnein 
intoHBierend«  Themata  betaandebi.  FOrdeBfinHn 
Knrana  wird  der  Betrafr  von  30  Franlceu  eiboben. 

ZArich.  Ulli  V.' isitiU.  Erlass.  Bis  jetzt  pfleg- 
ten, namentlii  li  am  S(.lilu.s.>r  der  Vorlesungen,  die 
.Studierenden  d*  n  Docenten  ilin  ii  Beifall  durch 
lOatscben  zu  bezeugen.  Der  Senat  findet  nun  diese  ' 
.Sitte  mit  der  Wttrde  der  Anatalt  nnd  des  aca 
demischen  Unterrichts  nicht  verträglich  und  ei-suchl 
die  Studierenden,  in  Zukunft  diese  ßeifallsbezeu- 
gnogen  unterlilfilifn  XU  lassen. 

—  i'crvotuUlen.  Ersunai.  Pd  K.  Brun<KuMtCMcli.j 
I.  De  phfL  k. «.  4.  Uta.  |UIm.  EWi.  HaHtHurti  Dr.  Oaachafc 
te  4.  fUlM.  EUi.  Suuliini  Pd.  L.  Beta  (fttna.  B^.)  fat 
t  i.  SS.  ■.  StadlettzwaekcB  Iwailiralit 

—  Hochschul  veri'in.  /■'riJij>i/.'rs:'rrs,j>nm- 
Ituig.  Der  Hochschulvei-ein  tagte  kürzlich  unter 
Vorsitz  von  Prof.  Lunge.  Bei  3 499  Fr.  F.innahmen 
war  eilt  Aktivaaldo  von  Fr.  an  atatateage- 
niaaer  Terwcndnni^  xn  verteilen.  Es  eriddten: 
das  theologisch'  .^i  miiiav  .^)0O  Fr.,  die  Bibliothek  des 
deutächeo  äeminai-s  4U(i  Fr.,  die  miuei-alogifiche 


Sammlung  zur  Anschaffung  des  bedeutenden  Mi- 
uendienfandes  von  Oraabaudner  Strahlern  (Geaamt- 
koRlen  145?  Fr.).  600  FV.,  die  aoatommebe  8«mm- 

\\\wx  ziTi-  nesrliatlnns:  eines  besonders  starken  Mi- 
kioskopi»  für  die  .ArlR'iten  der  Doktoranden  »K.K)  Fr. 

—  Die  Studenten  und  die  Buchhändler. 
Infolge  de«  Boykotts  der  Bachbindler  ist  eine 
Schwankung  in  den  Rabattansätzen  des  vom  Verein 

der  r(>Iytei']iiuk''r  rrrielüeleii  aiademischfii  Büchrr- 
hamüis  eingelretea.  l>t  r  iiLüdtiuiwlie  Hacherhandel 
gewahrte  bis  Jetzt  einen  Rabatt  von  2.ö  bi.s3.3«'„; 
dieser  mnsate  nun  anf  \%\  berahgesetat  werden, 
doch  hoiiefD  die  Letter  des  Uvtemelimeaa  die  Mhere 
Ermässigung  bald  wieder  einführen  zu  kennen  und 
ersuchen  de.shalb  die  Kommilitonen,  von  weiteren 
Auft.rägen  nicht  aiizuselieii,  Dir  l:iesig«'n  Hneli- 
händler  gewähren  den  Sludiereuden  beim  Bezug 
wissenschaftlicher  Weilte  bei  Baanahtang  einen 
Babatt  von  10%. 

FnuikTCleh. 

Das  I'nlversit&tHstndinni  In  den  Jahren  1K!)1 
und  1896.  Nach  der  tSuis^^e  Univerüilaire*  \m'- 
tiiig  im  Jahre  1896  die  Zahl  der  Studiereuden  au 
den  franzfifli8cbeaUniverait&ten27,03ö  gegen  20,785 
im  Jahre  1891.  Stabil  bezw.  im  Bftckgang  be- 
griffen ist  das  Stuiliiim  di  r  Tluoloi^ie,  während  die 
übrigen  Discipliueii,  vm  alli-ni  die  Medts$n.  einen 
erheblicJien  Zuwachs  ver/.eii  linen  können.  Die  Zahl 
der  ätudierenden  betrag  nach  Fächern  geordnet: 

Tleologia   91  94 

Jari«pmdenx   fJöTß  7728 

Miiliziii   H4«6  6-212 

NAtiirwU»eo«cbart   <KI60  ir>47 

Philuf(u|ibie  ■114  Qpnchm  8467  2«47 

Pharaari«   »07»;  2157 

Lyon.  Universität.  .SV'Ä<-«j('««^.  I>er«.S«H  i.  tc 
des  Amis  de  l  Univei-sitö»  wurde  von  deren  Präsi- 
denten, Mangini,  die  Summe  von  :W,0(X)  Fres. 
überwiesen 

—  R ol  1  e  t  M  u  s  t  f.  Im  vorigeil  Monat  wurde 
in  der  mediziniselu  ii  Fakultät  eine  Büste  de»  ver- 
storbenen Hjrgienikera  Prolesa.  Bollet  feierlicb 
enthttüt 

Poitiera.    Universität.  Frequenz    im  »er 
fl«sseneu  Stadirnjnbra  waren  8(X)  St  idiereudc  einschrieben 
uud  Ewar:  603  in  der  JuriaÜ8cb«B ,  90  io  der  RatarwiiHB- 
MhaftlielMu,  101  in  dir  phik«opU«clMa  nad  166  ia  der 
diiiaiKhiii  lUaltat 

Niederlande. 
AniNterdain.    Städtische  Universität. 

PeiitotutNen  Ernannt:  Zum  a  ü.P.  f  Physik  l>r  H  .si«- 
•iagk  aui  DiUt.  OtrPrieaUr  Prof.  4«  Oroot  (Pbiloa  4. 
Tkmm  V.  AqaiBa}  san  |Iit<Ued  d«r  MniMlMn  AcadamI* 
4m  U-  Tinana  v.  AfsinOb  HA^mH  8.  K«  aüaa  4a  Cea  (a 
f.  HaitknnUeitaii.  Cottrim:  Dar  «keBal.  Prof.  4.  Thfo* 
logie  k.  D.  Lohma u  am  17.  April,  78  J.  a.  Sonttigei:  Prof. 
U«ct«f  Tr«ub  bat  la  Mioer  VertcidiKiuiy  eine  kleine  üduifl 
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Acadaniarb«  Batme. 


geiichri«b«n  antf-r  dpm 'I'itel  lUnitenität  ii  :,i  ^  jU  'I  nJ.  Eine 
VerwehndiriA  ren  Dr.  H.  Tml».»  Prof.  Dr.  ft.  Sftitet 
Wirt  «Ii  •OtaMltr  VartiMtr  iar  HMadmte  4««  \9.  bicr- 

latloniklen  Kongr«!»  der  Kediiin  in  Hotkiin  kFiwninnn 

Leiden.  Staatsuniver.sitilt.  Persotutiten. 
Gtilotttn:  Per  [leus.  I'rof.  der  Philosophie  Dr.  J.  P.  L»nd. 
Kr  hatte  rieh  Miaer  Z«t  auf  vencUcJcMa  OefaieteB  (Mmt- 
tladia  t^twadwa,  baMndm  fliyl>d>>  •pekalatlm  Philmcyhie, 
Huikgcscbichte)  eiuen  Nkmen  g-fmat)it 

Utrecht.  Staatsaii i  vt' r-.i  tat.  .\/,f,\'!\j/<xi- 
sches  Institut.  Am  2  ^tai  wni'iii'  das  iKumc;!. 
Niederl.  tncteorolot^ncht  Insttiut*  nach  seinem  L  m- 
zug  in  die  ncueu  Besitzungen  anf  dem  Landgut 
Koeleobaiv  (spridi :  Kulenburg)  Iwi  Utrcclit  in  feier- 
licher Weise  wieder  eniffnet.  Der  Direktor  Prof. 
M  8ii<'11tMi  i-rhir-it  \m  dieser  Ofliegniheit  den 
uieUerländi.>«t'lieu  Luwenorden. 

—  PieraontMen,  Wifl  Wriautet  g«l<Art  Prüf.  Elngel- 
M»«B  «ntar  MaZiU  derer,  mm  weldtar  der  Na«hlUf«r  des 
wmurIwMii  fW.  Du  Bois  Reymoa<I  In  BeriJb  enunmt  wM. 

Delft.  Poly  t  echii  i  seile  Schule  (Imlisi  lie 
Abteilung.)  Hohe  Frcquinz  Die  Indische  Abtei- 
lang 2lUt  dieses  Jahj  (Iii-  griisste  Anzahl  Studie 
iimd«,  die  lie  je  gehabt  li&t,  nlmlicb  172.  Mit 
BBeksicht  d«ranf  hat  der  Direktor  Dr.  J.  Spenjeard 
iaeeilieiii  Jahresbericht  von  IWr.  phie  ennff  Muh- 
mng  an  alle  Eltern  gt'tiLliict,  imi  ilin>  Soliiiti  vor 
f  tusst'r  Enttäuschung  zu  Ijt'WHlufii  Kr  führte  dabei 
aas,  dasä  die  Aussicht  auf  Anstellung  bei  der  Ver- 
wdting  in  Indien  gerade  in  umgekehrtem  Verliält- 
nia  mr  Anzahl  der  Studierenden  stehe,  da  uAmlich 
durchschnittlich  16  Beamte  bis  jetzt  jährlich  an- 
ptstdlt  worden  seien.  —  l»ii'sfs  Missv<"rliM!tnis 
wird  aber  noch  grösser,  da  vor  einigen  Tagen  be- 
kannt wurde,  dass  dieses  Jibr  UoiB  10  Steilen  ni 
besetzen  sind. 

—  J%w>wlimi  Gnlirlfli:  Pivf.  J.  A.  dea 
Broek  (OMebinbte  wd  NMeri.  Tsdiea),  cnt  t8  J.  a. 

Schweden  und  Norwegen. 

Chrlstlaal«.  Universitit  jitonmaMta. 
Dr.  8f  y.  Ibaen,  der  8ob»  Heank  V^mm,  ia(  nit  «ciaer  Bc 
wHrbBBc  mn  eins  <wetologitche>  ProfMmr  TM  iMnOcnenr- 

konritoe  ahchUgig  ttukitdtn  trurden 

Land.  Universität.  Reklorwaht  Fri»f 
A.  W.  (jnennerstedt  CZooloK.)  wurde  auf  zwei 
Jebre  snm  Rektor  wiedetfewUlt. 

—  l>r*owaM0N.  Htiaftn  aoP  \. JohkDutou (Exeg. 
Tbeol.)  nnd  l>oceiit  H  Danfll  I n<i.'n»ftt.)  »u«  Upsal»  tAi 
OwP.,  re»p.  ».o  P. 

Upa^a.  Universität.  RektorwaM.  Znm 
Belttor  anf  weitere  zwei  Jabre  wnrde  Prof.  Tli.  M. 
Fries  (Botanik)  gr^wählt. 

PwaonuUen.  üfiu/ai.  a.K.1'.  .\  Juli  ans»  un(  Rüg. 
Theul.)  n.  Poe.  H,  Panell  (Pogmat.)  alt  o.P,,  l>e«w.  •  o.P. 
nach  Laad.  SonH-gtn  IHc.  Dr.  Ü.NordenakjftldCGeoh«.), 
lalter  4.  idiwed,  Fincrkiad-Kipedirio«,  tat  aorackgekekrt 

Grossbritannien  und  die  Kolonien. 
1.  Baglmd. 

('ambridce.  Frauenstuilinru.  WalinMid 
der  rSenat  der  Universität  noch  immer  zu  keiner 


endgültigen  P^ntscheidung  betreffs  der  Universitäu- 
grade  für  Frouea  gekommen  iat,  haben  aich  mittler- 
weile andi  die  Stodenten  in  dieeer  so  viel  «n- 

strittenen  Frage  hören  la.>isen.  Es  bildete  sich  ein 
frauenfeindlicliesStudeutenkomitee,  welches  in  sechs 
Taifen  über  21i»0  l  nterscliriltrn  vnn  Studenten 
zu.sHramenbrachte ,  welche  in  t  iiieni  Memorandum 
ihrer  üeberzeugung  Anedrnck  g>>beu,  «dass  die  Er- 
leilnng  Ton  Graden  reep.  Titetn  «o  Flranea  dem 
Ansehen  nnd  der  Bedentnng  dieser  DidteirBitit 
als  einer  riiiversitat  für  Männer  iiacliteilig  s».'in 
wilrdei  .  Da  lUe  Gesamtzahl  der  gegettwärtig  in 
t'aiiibridge  weilenden  Studenten  nur  284<>  beti'figt, 
so  beweisen  die  Unterschriften,  dass  die  grwsee 

I  Majoritit  der  Studenten  dem  Fnnenstadiam  feind- 
lif  h  ist.  Dies  bewei«t  natürlich  nichts  gegen  da-s 
1-  tzti  re,  sondern  mir,  wie  weit  die  studierende 
hipi  iid  in  den  alten  Univerf*itätf  n  noch  hintt  i  der 
der  modernen  Colleges  zurückgeblieben  ist.  Es  ist 
kaum  zu  befürchten,  dass  die  Mitglieder  des  Senats 
sich  dnrch  die  Studenten  bednflnssen  lassen  werden. 

<  Man  weiss  ja,  welche,  vor  den  rohesten  tfaltiiehen 

I  Angriffr^n  iiiclit  znrni'ksrhrockfndo,  Opposition  die 
Edinbarglier  Studenten  vor  wenig  mehr  als  Iilnf 
undzwanzig  Jahren  den  ersten  Studentinnen  der 

I  Mediaiu  entgegenbrachten  —  und  heute  ist  das 

I  Fraaenstudinm  an  den  schottisclien  Ualversttiten 

I  eine  selbstverständliche  Sache! 

I  Von  ernsterer  Beden tung  ist  eine  Korrespon- 
denz in  den  ^  Tinitt*»,  in  welcher  auf  die  schlechte 

I  üiiaiii'.ielle  l^age  der  Universität  hingewiei>ea  wird. 

I  Es  wird  behauptet,  dass  Cambridge  an  jedem  StU- 

I  denten  3.0"/,  Torliert.  Ein  Znflnss  von  StodentiuMii, 
behauptet  mm,  wRrde  einen  Teiiluat  Ar  die  Uni- 
versitÄt  bedeuten. 

London.    Franenst  nd  i um.   Die  im  Anfang 
dieses  Jahres  abgehaltenen  Examina  für  den  Bacca* 
laarBn»6rad  an  dar  Londoner  Univendtit  ergaben 
ein  ffir  die  Frauen  sehr  günstiges  Besnitat;  Von 
28  Kandidaten,  welche  das  *Honours»-E.Kiinieii  in 
I  EnR:li;»ch  machten,  waren  17  Frauen.    Jn  den 
klassischen  Sprachen  hatt«n  die  Frauen  ebens.i 
^  viele  AuBseichnuugen  (first-daas  honours)  aufzu- 
[  weisen  als  die  Hloner.  Im  FransSeiseben  waren 
die  Frauen  den  Männern  im  Verhaltni.s  von  fünf 
zu  zwei,  und  in  der  Geschichte  im  Verhältnis  von 
zwei  zu  eins  voraus.    In  den  Xatnrwis.senschaften 
i  (Bachelor  of  Scienc4vGra«i)  war  das  V  erhältnis  nicht 
gau  so  gUnstig  für  die  Frauen,  obwohl  das  herte 
Eunen  eits  der  Botanik  von  einer  Dame  ge» 
maeht  wurde. 

Oxford.    Hudgel  der  l  iii versität.  Die 
Gesamt -Au-sgaben  der  (»xforder  Universität  im 
.lalire  1896  beliefen  sich  auf  £66,800.15.3  Und 
I  zwar  worden  £  21,045.11.10  an  Gebidten  iOr 
'  Universitäts-Beamte ,  Docenten  nnd  Examinatoren 

'  bezahlt.  Für  Institute  und  ofi'eiilliche  Gebäude 
wurdeu  20,822  11.7  ausgegeben  (davon  M  T642.2.0 
far  die  BodleJana,  £  1420.10.t0  für  das  Mosenm, 

I  £  600.l».4  fOr  die  Sternwarte,  ü  8212.11.6  Ar 

!  das  Tejrloiisin  Institute  ftr  medenie  Sprueben,  und 
£  :1M.11.10  für  das  Indian  Institute).    T>ie  Ge 

'  sauit-Eiuuahmcu  der  Universität  beliefen  sich  auf 
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X  ♦>r),15T.4.11-  lliitl  zwar  «rhicll  dio  llnivt-rsität 
Ji;  10,46l).&.0  aiu  d«'ii)  Ertruig  von  Ltuulbesity..  LH*-, 
UniveiDiUltsprease  liefert«  £  6000.  Die  Gehahren 
und  Aiisgal»en  der  Studentt>n  bi-Hchtfii  £  ;^0,1T4.H.2 
ein.  Die  Kintiahmen  von  div«Tseii  zu  lio.stimm 
ten  Zweiki'ii  ^^i-stitP'ti-ii  Finnis  Ix'lii-fen  sich  iinf 
M  13,I30.U.3,  w&broad  die  Colleges  £  0284. 16. 10 
betateoerteo. 

—  üniversity  Extension.  Die  OxfoHer  Uni 
veraitttl  bat  in  den  l«Ut«n  vier  .Jahren  die  Suinine  Tun 
£  S2200  inr  Unirersity  Exienuo»  l)«i^etragen.  In  den- 
mUwm  Zdtnuun  liad  £  89,762  von  4eB  OigniMtoTni  dir 
BmngBBf  I«  4m  «innl««  SiMtm  «fliMricfccB  woida. 
IM*  Aui^raben  fllr  die  Oxforder  l'niTersiry  Kxtennion  be- 
llefcn  sich  »nf  ü  §«,762  Cnnd  «war  wurden  f  90.^21  »n  die 
V'jrlmcci'ik'n  und  V  1)S7  Uli  Etiiiiiin.it>irfii  litiUilti,  Uejfeii- 
wArtig  lic^t  tim  i^etition  an  UnirersiUt  vor,  wuriu  die- 
wibe  anfKefordert  wird,  die  Simne  toi  £  MO  JiMkk 
fenvbin  Mr  4i*  UniTanit;  BiUulm  Mmtmn. 

Sitz  der  UnixTsItkis  Hi  liörden.  Nachdem 
man  sich  hinge  (iarülKi  i  Ji^azanlct  hat,  in 
weJcher  Stadt  von  Wales  die  üaiveraitAtabebArden 
dauernd  Ihre  Wohnatfttte  anftclilagen  soUen,  liat 
der  «Üniversity  ('onrt>  bestiilossen  -  die  Fugr' 
auf  fUuf  Jabrti  zn  cvertageu».  Man  hofft,  dass 
rieh  di«  Oea&ter  bis  dahin  abkiblen  irerdaii. 

C.  KolottiMi. 

Tfndrns.  T' n  i  \  .  rsi  t  it  t  .W  u-  f  'id-n/fät  Man 
beabsichtigt,  in  der  Universität  Madi-u»  eine  orien- 
talische Faknltat  ftiiixnricht«n. 


ifsm.  Rum.  HoDatsberieht.  Nadi  xwd- 

tj^ngen  V«  rh.iiitllnnjren  über  den  Fall  De  Gnbematis 
hat  der  tJbenstudienrat  be^icldossen,  das  Betragen 
des  ProfeRHors  zn  beklagen,  zu  bedaaern,  da.ss  der 
Rektor  ihn  nicht  selbsttänd^  verwarnt  habe  und 
dem  Unterriehtsminiüter  da«  weitere  aa  flberiaasen. 
Ganz  gleichlautend  sind  die  Besthlüsse  des  Ober- 
stndienrate»,  der  ancli  in  seiner  Eigenschaft  als 
IMsi  iplinarbehörde  nl>er  dii'  stjuitlichen  I/ohn  r  uint 
Prule^oren  keine  ülfentlicbeu  .sitzniigen  hat,  in 
den  hauptstfidtiscben  Zeitungen  nicht  wiedergeben. 
Ea  irird  aaeh  noch  eine  Wdle  daoem,  bia  man 
den  SachTerbalt  volbtBndi;  kennen  trird.  Ange- 
klaj^t  war  Professor  Graf  Aii<^cln  tlc  Gubt-i- 
Uittis,  wif  fs  hie!4ii.  wcfreii  iswöier  Diiigi-,  einLeus 
wegen  »tines  Seite  '^1'^  der  -AR»  besprochenen 
ArükeU  nnd  in  diesem  Paukte  geht  die  öffent- 
liche Heinnng  in  der  Haaptaaeha  dahin,  daas  ein 
Univei'sit&taprofesaor  in  der  Presse  luclit  schlecli- 
ter  gestellt  werden  soll,  als  irgend  ein  anderer 
Bürger  und  danini  nur  dem  gewöhnlicb'Mi  (iiindite 
Rechenschaft  schulde.  Zweitens  war  er. aber  auch 
angeklagt,  sich  öffentlich  gagea  fawiaM  Beschlflsae 
dea  icadeBiischen  Senate  aBsge^procben  n  haben, 
an  deren  Fassung  er  sdbiit  mitgewirkt  liah«,  ohne 
seine  abweichende  Ansicht  zu  äussiMH.  Ein  Gppo 
aitionsblatt  meldet,  dass  am  11.  Mai  Nacbniittags 


bereits  \^T^  Sludonteu  di'r  r('>n)is<-lien  I  niversität 
eine  Sympathie- Adresse  an  den  von  seineu  K«Uegeu 
achnldig  befhndenen  Univeralt&taprofessor  noter- 

whiipf»»«!!  hätten  und  da.s8  man  erwarti'  nlle  2000 
St\iili  iitvii  der  Hochschule  werden  im  I^tufe  des 
Tagt'S  uiilt  r-i  lireil>eii.  Wir  glanben  einstweilen 
utclit,  dahi«  ilius  Demun.HirationsgelQKte  der  acade- 
mischcn  .Tugend  einen  &n  grusigen  Umfang  annehmen 
wird,  ünardnnaien  in  der  lliiiver.sit&t.  die  bei 
einer  aehwerc'ren  Verurteilung  des  Professors,  der  für 
die  Stuilt'ntcn  \vi nigstens  ausserhalb  des  aradcmi- 
scheii  Seital»  »»iiigetreten  ist,  zu  befürchten  gewesen 
wären,  werden  ziemlich  gewiss  nicht  vorkommen. 
Und  das  ist  schon  etwas.  Von  manchen  wird  der 
Unterrichtsmittlster  fetadelt,  weil  er  nnpoKtiacher 
Weise  an  eine  ,\ngt'leKenheit,  die  ziemlich  einge- 
schlafen war,  gerührt  habe.  Er  hätte  allenfalls 
den  Oberstudiennit  schon  friilu  r  mit  der  Sache 
befassen  sollen.  Dazu  Mitte  >  h  indessen  einer  be- 
aoDderen  Tagung  bedurit,  ai<  Geld  gdtostet  hätte. 
Aber  was  sind  das  für  Zustände,  wenn  in  derar- 
tigen F'ragen  gespart  werden  muss.  in  der  Zwischen- 
zeit hat  Pr.ilVssor  und  OlierstuiliiMinit  Seiiirrai'), 
dessen  \\  al*l  zum  .Abgeordneten  neutniiiips  als  be- 
stritten erklärt  worden  ist,  .seine  Kntla^suug  als 
Rektor  eingereicht  ond  bekommen,  lufolgedeaseo 
liat  ein  anderes,  sehr  angesehenes  HltgUed  des  aca* 
demischen  Senats,  da«(  mit  der  diüciplinarisch  nicht 
nnbedenkliclitiu  .Vuualuu«  jles  Kntlassunffsg'esuches 
des  HektoiTi  nicht  zufneden  ist,  seineu  .\iisinit  aus 
der  academischen  Rehrirde  erklärt.  Ueber  ilie  neue 
Rektorwahl  ist  ihilL  nichts  näheres  bestimmt.  Dw 
bisherige  Generaldirektor  für  die  Alt«rtflmer,  Ck>mm. 
Guiseppe  t'ostetti,  hat  die  Oeneraldvektion  fHr  das 
höhere  UnterrichLsw>stii  iiberiiommen ,  nachdem 
des.sen  langjähriger  Leiter,  (  ouim.  Giovanni  Fer- 
raudo,  Regierungspräsident  in  Trapani  geworden 
ist  Auf  das  UniveniUktsleben  wird  diese  Personal- 
ftndemng  keinen  EbiilnaB  ansttben  Viel  erwarten 
1  wir  auch  nicht  von  dem  Iteforntetttwurf,  den  der 
;  Uulemchtsminister  in  der  Sitzung  vom  4.  Mm  der 
:  Abfieunineu  iikaiiuni'r  unter  dem  bescheidenen  Titel 
<  Aenil>'ningen  der  bestehenden  Qe.seta«  über  den 
böherBU  i'nterricht>  vorgelegt  hat.  Lle  SteUong 
I  des  Miaiaiers  gilt  bei  einigen  ttr  erschüttert,  andere 
'  meinen  wenigstens,  er  wtre  eher  im  Jnstizmini- 
sieviuni  an  seinem  Platz  und  werde  bei  einer  wahr- 
sclieiiilichen  Neubildung  des  Kabinetts  dahin  über- 
siedeln. Wie  es  sich  auch  damit  verhalte,  die  par- 
lamentarische L-age  scheint  es  auszoscbtieflaen,  dass 
der  Entwarf  Tor  dem  Winter  zu  Beratnng  komme. 
Immprhin  halten  wir  r>  für  unsere  Pflicht,  den 
Reiuiiueiawurf  unter  Benutzung  des  einleitenden 
Berichtes  dea  Mioiaten  Ar  den  Leser  d«r  cAB>  zn 
skizzieren. 

Nach  d«  in  Kntwurf  wei-den  den  17  staatlichen 
L  uivtM-.siiät«  n  und  den  zclm  Hiiheren  Instituten, 
nämlii  ti  dem  in  Florenz,  der  Academie  in  Mailntid, 
den  tünf  selbständigen  Ingenieurschulen  in  Mailand, 
Keapel,  Rom,  Turin  nnd  Bologna  und  den  drei 
Böheren  TIeramiefaMshiilen  in  luftand,  Neapel  nnd 
Turin  die  Itcehtc  einer  juristischen  Person  vi  r 
liehen,  äie  wenien  also  in  Zukunft  üeüchenke  an- 
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nehuirii  kiiiuieii,  oliiif  (l;is-  liif  1>.  tivfleii<l«'  Mehr- 
eiiuiaUme  die  !i<istnii;;i'ii  des  Stiiates  vorminderu 
darf.  Kigeiitiinilii  ]i  berührt  die  Kestiminung  des 
Artikels  2.  dass  die  .Studenten  den  Privatdoceuteii 
das  von  diesen  selbst  festznsetzf^nde  Honorar  direkt 
bfZiiliU'ii  .s(jlleii.  I'cr  Hericlit  uinuiit  an,  das-«  die 
Piivat<l«teiit»'n  einer  alten  Crewohnlieii  genmss» 
nicht  mehr  als  20—30  Lire  im  Jahre  foni^-rn  werden. 
Trotz  allein  was  die  miniaterielle  DeDkachrift  Aber 
die  betrefltonden  Verhtitaigiie  in  Nc«pel  T«r  dem 

Erlass  drs  ficsetzpi  Bong  Iii  im  Jahre  187.')  bei- 
zubringen  wei.<.'*  knnueu  wir  iiii.-*  mit  diesem  Vor- 
schlag des  uninittclliaren  geschäftlichen  Verkelii-» 
des  I'rivatdoc*nleu  mit  seinen  Schillern  nicht  be- 
freunden. Auch  ditrft<^  es  unter  Umständen  nicht 
nngeftlhrlicb  i^in,  den  Privatdoceiiten  din  Abhal- 
tung ihrer  Kurse  ausserhalb  «b-r  Universität  zu 
gestalten.  Der  Berichi  u"-^l*'bt  offenherzip,  das-; 
ohne  die  250  Privatdot*uten  in  Neapel  die  l'nter- 
ricbtsgelegenheiten  *  in  der  Klinik  und  Anatomie 
auf  Kosten  de«  Staates  verdreifaclit  werden  mttsaten, 
and  beklagt  äch  dann,  dan  im  verflosttenen  .Tahre 
im  ganzen  Lande  800.000  Lire  tWo  Privatdo 
centen  als  Honorar  von  Staatswegen  zui m  kbezahlt 
wurden.  l)ie  Si-heidnnfr  zwiseheu  dem,  waa  die 
etgentUcben  Privatdocenten  und  dem,  was  die  gleich- 
idt%  ab  Privatdoeenten  anftretenden  Piv)fes9oren 
bekommen  haben,  ist  immer  noch  nicht  durchge- 
führt. Der  Bericht  ist  ehrlich  genug,  einznge- 
stehen,  dass.uich  einigeofflzieih' Prof  esstjien  sich  Miss- 
bniuclie  zu  Schulden  kommen  lassen  ,  er  konstatiert, 
dasa  sie  das  eine  oder  andere  Kapitel  ihres  Faches 
abaweigeDu  ma  darans  einen  Gegenstand  von  extra 
besahlten  yorkfiaBKen  ta  nuieben.  Die  Studenten, 
denen  es  nicht»  kostet,  inskribieren  sieh  dem  Pru 
fesüor  zu  Liebe,  aucii  wenn  sie  vernuDt  liger  weis« 
das  Kolleg  erst  später  hören  sollten.  Durch  den 
Bericht  erfitbren  wir,  daas  die  neapolitanischen 
Studenten  aach  jetzt  schon  ein  kleines  Honorar  an 
die  Professoren  der  Anatomie  und  der  Klinik  ent- 
richten. Der  Entwurf  füht  l  die  Staat  »iirüfung  mcAt 
ein  Kr  ist  <leni  Privatdocententum  insofern  j^iinsiig, 
als  er  vorselu  eilit,  dass  die  beibehaltenen  Pru- 
fonflenden  ganzen  l  nifangdes  betreffenden  Faches 
nmassen  sollen  und  dem  Privatdoeenten  das  Becht 
der  Teflnabme  an  dm-  Prflfinig  znerkannt  wird. 
l'eb«r  verschiedene  ninpe  behält  der  Entwurf  die 
Entscheidung  einer  ttxhnischen  Kommission  vor, 
fiir  die  der  Minister  dem  Psriament  gegenüber  ver- 
antwortlich sein  wird. 

I  >ie  luiHserordentlichen  Professuren  .sollen  kflnf- 
tig  nur  duri  h  KonkuiTenzen  per  titoli  e  per  esjime 
verliehen  werden.  Also  ohne  milndliche  PrfkfuQg 
soll  kein  Gelehrter  mehr  anire8t«]lt  werden,  wenn 
nicht  gerade  ein  ordentlirln-r  Lehi-stuhl  zu  besetzen 
ist.  Ordinarius  winl  man  nämlich  ausser  dui-ch 
Beffirderung  auch  in  Anwendung  des  .\rtikels  (if 
des  (jesetaea  Casati  (Artikel  von  den  Berühmt 
heit«n).  Li  allen  Füllen  ist  die  ßeistinimung,  rüclit 
etwa  biMi  du  Oatacbten  der  Faknltit  und  des 
Obentadfenratea  «rforderüdi.  FSrmIfelie  Konknr- 
renz^n  ffir  nvdentlirhf»  Lehrstühle  sidl  es  von  nun 
an  gar  nicht  mehr  geben.   Nach  drei  .Jaliren  kann 


der  Kxtraordinavius  um  seine  Reforilernn<r  naeh- 
ttuchen,  au<;li  wenn  die  im  (Jesetze  Casati  vor- 
gesehene Zahl  der  ordentlichen  ProfesscwMl  bereits 
voll  ist.  Der  WiederbestAtignng  «and  die  paeb 
einem  concorao  ernannten  Extraordinarien  nicht 
mehr  bedürftig.  Der  sellsanif.  nnrh  in  ilentsdien 
Zeitungen  besprochene  Vorfall  in  einer  der  gt  iis>eii 
KaknItÄten  des  Königreichs,  w«  di-ei  (Gegner  allein, 
weh  ^eichzeitjg  die  Mehrzahl  der  ordeuUiclien 
Profb(iiH>n>n  nidtt  IBn  nfitige  Energie  besass,  aos- 
reiehend  wai  Lii,  di.- PestÄtigung  eines  ordentlichen 
ProtcKSijrs,  der  seine  Stelle  in  einer  intei-nationaleii 
KonkuiTenz  glänzend  gewonnen  hatte,  bis  z  ii 
FrObiing  hinauszuschieben,  wäre  «hmgeuiäss,  wenu 
der  Entwarf  Oiantnreo  Uesetz  werden  soUts,  nidit 
mehr  möglich.  Alterszulairen  erhalt  der  UiUMr' 
ordentliche  Professor  mit  ;5000  oder  ^00  Lire 
Gehiili  /iiJu  (der  Entwurf  >inieht  nicht  von  den 
Bezügen  der  Professoi-en  an  den  wenigen  Univer 
sitÄten  zweiter  Ordnung).  '  Die  Ordinarien  sollen 
drei  Jahre  nach  dem  Inkrafttretai  des  Gesetzes 
eine  erste  Zulage  vm  5IX>,  nach  dem  aechstm 
Jiibre  eine  zweite  (MiiiUserhöhung  von  ebenfalls 

I,ire  bekt»nimen  und  .somit  das  Maximum  de^i 
G«  liaits  nurh  dreissig  Jahreii  als  Ordinarius  von 
8000  auf  9000  Lire  steigen. 

Auf  die  in  Aussicht  genommene  ESrhShUl^ir 
des  K<d]ec-ien£;eldes  für  die  versehiedenen  Fakul- 
täten und  Huclischulinstitnte  möehten  wir  vorerst 
nicht  näher  eingehen.  Ks  geuiig«  zu  bemerken, 
dasa  fttr  die  kflnfUgen  ätudenten,  denn  die  jetzt 
inskribierten  sollen  Überhaupt  unter  den  alten  finan- 
ziellen Bedingungen  weiter  studieren,  die  Kosten 
sich  niederer  stellen  weiden,  als  nach  dem  letzten 
Baccclli  sehen  Entwurf  und  Indier  als  niieh  dem 
jetzigen  l'arif.  Bei  den  Pharmaceuten .  den  Her- 
ärzten.  den  Agronomen  und  den  Hebammen  bleibt 
es  beim  alten,  wie  der  Bericht  sagt,  weil  ^  der 
neue  Zugang  kaum  dem  Bedürfhisse  entspricht. 
Die  Erhöhung  der  Studienkosten  hat,  wie  bei  den 
letzten  Erhöhungen  der  Schulgelder  in  den  Mittel 
anstalten,  den  eingestandenen  Zweck,  auf  <lie  Ver- 
minderaug des  oeistigeii  Proletariats  hinzuwirken. 
Der  Oeduke,  dsas  du«  steigende  Strenge  in  den 
Ansprüchen  an  die  Schüler  und  Studenten  eher 
zum  Ziele  fuhren  würde,  hat  sich  noch  nicht  Bahu 
gebrochen  Für  begabte  mittellose  Studenten  nnd 
Provinzen,  die  keine  oder  wenig  Sti])cndien  für 
den  höheren  Untenicht  haben,  soll  vom  Jahre 
1898/99  ein  Fonds  von  100,000  Lire  zur  Verfügung 
stehen.  Auch  soll  vom  genannten  Zeitpunkt  an 
ein  Mehl'  von  riVi.OW  Lire  fiir  l 'niveisitat.sgeliande 
und  die  Ausrüstung  von  Lnburutorien  uui»g&gcben 
werden,  von  denen  nach  v<illst;lndiger  .\ufl)e8äerui)g 
der  Professoren  nur  200,000  Lira  jlhriich  ilhr^ 
bleiben  werden. 

Xaih  Artikel  9  des  F^ntwnifs  eilangt  die  R«*- 
i^ierung  die  Befugnis,  an  den  königiicheii  Univer- 
sitäten einen  Kurator  für  die  Aufrechterhaltung 
der  Disdi^  und  die  Verwaltung  des  Vermdgeuu 
zu  ernennen,  wihrend  dem  gewihlten  Rektor  die 
Vertretung  der  UniversitJit  nrnl  die  Leitung  der 
Schulen  zukommt.   Der  Bericht  hat  prachtvolle 
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Worte  Uber  du.  wm  ein  derartiger  acad«mificlior 

Kurator  auch  als  Vei  tiet(  r  dnr  studieremlen  .Ingend 
bei  der  Centrüliciriei  inij:  It  istpu  könnt*;.  Dureh 
eine  Tabcllf  im  Auliaiip  erlalin-ii  wii-  Inngeffen, 
dasü  der  Atinisitr  tiiiieii  Kurat<ir,  dor  truu  aller  in 
Zukunft  zu  erlassenden  Verürdnung:en  ein«  sehr 
acbwierlgeSteUulig  neben  dem  Kektor  haben  würde« 
mit  4000  oder  ROOO  Lire  jährlich  genügend  dotiert 
glaubt.  Um  (lit'Si'i)  Preis  bekommt  mau  aucli  in 
Italien,  wo  all«  älaat».iutge^lfllt«n  schlecht  hezalilt 
werden,  nur  einen  Rechnungsrat  mit  geringen  An- 
Ugea  ntr  Handhabn^i  der  Disdptin  oder  einen 
PoKM^niepektor  obne  Kenntnisse  in  der  Verafigeni- 
verwaltnng-.  Dif  dptitsf^hpn  UnivmitJltskuratoi'en 
würden  an  difseii  i'MJudo  Kiiilegeu  aut  italienischem 
Boden  keine  rechte  Fi-eude  haben. 

Ans  der  in  Nr.  16  des  (KoUettino  aflHciale  del 
mfnhtero  dell'  istruBione  pubblicft»  ntm  22.  April 
vcröffenflirhfen  Htatistik  der  an  den  Univt  rsitaien 
und  liühereu  fciclmlen  im  Jahre  189fi/97  in^ikribiiTU  ti 
Studenten  (».  H.  21  der  «AR--)  ergiebt  sich,  daas 
last  sämtliche  Kategorien  g«gen  das  Votjabr  soge- 
nommeii  haben.  An  den  17  »taatlklien  nnd  an  den 
4  frei<>n  üniviTsifÄteti  jrah  es. 

üßlü  Sl  il  Mudizln  nud  Cbirurgi«  iiH¥)),  MU  St  d  Mn'he 
natik  (687)y  852  St  d.  lagcnicarwUMAKluirt  (1127);  (wena 
mam  «it  UUm  lettteNnZMten  snamnieiiillill^  «rgi«HaiA 
kl  laa  BMh  der  JtelieeMim  ■»vlAtw«  iiMMiiiw  «ag  «n- 
■uiB«ttag|«i4«ii  Tketera  ttn  kicinei  Vekr  van  9  Taakri- 
ktierten'.  .Si/ilumi  1(;7  >lt  ,  die  Duktuiun  in  diT  I'by'iik  II";, 
147  St.,  tlie  Dukturvu  iu  der  (-'licutic  <H4;  uud  34i<i  St.,  die 
Dftktoren  iu  der  NaturwiiMSD^chaft  (312  wordoo  wollen. 
Im  WKiMNn  1891  Si.  4  pkUolagiacii  iibilMwpliiKlMa  Fakoltit 
(ISMX  VT8  Bt  i.  Chamle,  di«  PhanMemtMi  wtnlaa  wollea 

;2r(-'!\  2;1€0  .St,  .1.  riiarnifiriL-schuI-u  f-^IM',  GöC  ,  diu  N'.:i- 
tart!  uder  Prukur.\(uren  HcrdL-u  »uütn  ^ü2li,,  4W  iit.  d. 
TipiHr/nt'iwissüiiHclmfi  ivStT ,  178  St.  d.  AgrarwiMeniichaft 
(I67)t  233  St  i.  IpgeoieiurwMMaKliaa  dia  aa  den 
«IcbtMibitillügMi  bc«ilc«m«iMlm<Iteaa,  Faiea,  Fakmo, 
Pkvia  und  Pisa  «tndieren,  m  da«  •fauKMIea»lidi  18M  Hell- 
ainuen  (1306)  91,982  Inakribierte  gegenüber  20,835  im 
.■■'rhuljahr  l.H^t.S/i>ti  r'-.Hiiltii^reii.  Die  Zah'  drr  Zulmrcr  int 
abenuiU.t  und  zunr  auf  2nd  gefallen    Ati  den  Zebu 

Hocb»cliiilin<!titntpn  Rind  im  Uufend^ti  .S'lniljahr  MS6 
StodcaUn  «ad  24  ZohOnr  iunkriUert,  im  Vwgaiire  waren 
«•  SM6  baridnmgiwdie  10.  DitMa  Jahr  tiad  tut  alle  Falle 
SO  Inikribierte  der  «ogenannlen  lezione  di  lingne  ft  anii  re 
ao  der  K  Aceademia  9cienti6c»-I<etteraria  in  Mailand  luit^u- 
rechnet.  Qans  stimmen  diete  Ziffern  in  den  vemebiedenen 
amtlieiiea  Statiilike«  akkt  lllMNiB,  wie  wir  na*  ebea  wieder 
dudi  «ia  paar  ▼•rgtakh«  mit  den  den  etoa  «nrthaten 
niniiteiieHen  Berichte  enthaltenen  Angaben  Qbemagt  haben. 
Ab  den  mit  den  3  Obergjainatien  Aqaila,  Bari  nnd  Catansaro 
Terbnndenen  ITDivprHitiit.uxhnlcn  gab  ph  im  laufenden  Jahre 
232  Studierende  ee^fi  n  Uiö  und  1  Znhflrer  im  Vorjahre). 
An  des  swei  Oberlebrcrinnenwniiuarieo  in  Florenz  nnd  Rum, 
dia  gaai  awnrdingi  wiedar  du  Qanenldirtktieti  ftr  dn 
PrinaiaattniiAt  (lieht  aiekr  der  Ar  das  VnivwrftUawHea) 
unt«r)<tetU  sind,  hnt  »kh  die  Zahl  der  SckdMininB  «nd  Zn- 
burerinueii  ran  211  auf  2&4  gehoben. 

In  der  italieuiachen  Abgeordnetenkammer  ist 
am  6<.  Mai  auf  Anregung  wies  rOmiscben  Abge- 


oi-dueten  schon  wieder  einmal  die  FYage  der  An»* 
Übung  der  Praxis  der  ausläntfix-lieii  .Anrrte  zur 
8pi-ache  gekommen  und  die  Regierung  hat  ver- 
sproehen.  eine  Novelle  Mim  SanitUacodarorndogeii. 

Oiieohwiluid. 
AtlMM.  UniTersitlt.  rtoiwimlliiii-  GmotUtt 

o.P  A.  Anagnostaki«  (Angenhlhd«.X  Hlt40JalUM  PNf. 

an  d.  hies.  Dniverait^t,  TO  J.  a. 

Finnland. 

Helsingrors.  Universität  tYraonalien.  Er- 
ajnnl:  Die  Doc   J.  .1.  TikkaatO  (KwaelgMch.)  IL  A.  O. 

Kiklmaa  (Botan.)  s.  a.(kP. 


Kim  korporative  Orimnisation  df»r  rusül» 
»ehen  StudentenücbarL.  W'nlil  dim  h  ilie  neuer- 
lichen Stvdenteuunrahen  iFail  Wi  tmft)  angeregt, 
ontemimmt  es  ein  Herr  T.  in  den  cPet.  Wed.,>  die 
Idee  einer  Orgiuiimtioti  der  rauAtdkm  SttuÜDten 
anf  (las  wänu.'itc  vevtrften.  Der  «Pet.  Her.» 
filliit  (laiüliiT  i'olgfndfsä  aus: 

Dt  r  Autor,  der  sich  den  Aussp!  U<:li  \.  Diester- 
Wega  «Eine  Univereität  iat  eine  pädagugisclie  An- 
stalt, nnd  aUe  Massregeln  mflasen  von  dem  p&da- 
go^schen,  nicht  von  dem  polizeilichen,  finanziellen 
oder  einem  anderen  Standpunkte  aus  beurteilt  wer- 
den j,  znm  Motto  nimint.  kommt  zum  >i  liltis>e,  daj*s 
die  UniversitfitHobrigkeit  in  Rusäland  diesen  Aus- 
spruch augenscheinlich  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
ignoriert  habe.  Die  pidagogiscben  Maasregeln 
kSnntRn  sich  nicht  anf  die  Sorge  für  den  lleissigen 
Besurli  der  Vorles\iiig*ni  und  das  rechtzeitige  Ab- 
kgeu  der  Examina  beucht äukeu,  da  hierdurch  weder 
die  Liebe  zur  Wissenschaft,  noch  Selbstvertrauen, 
Lebenskenntnis  oder  Liebe  zur  Ordnong  und  Ge- 
aeiaBdikeit  entwickelt  werde.  Die  Thataaelie,  daaa 
in  Westeuropa  die  studentische  Frage  so  gut  wie 
gar  nicht  existiere,  bei  uns  aber  die  ^5tndenten- 
luiruhiii  seit  den  seeliziger  .lalirea  zu  einem  periodi- 
schen Uebel  gewordt'ii  seien,  bringe  einen  anwill- 
kttiiich  anf  den  Gedanken,  dass  in  unserem  Uni- 
versitAtsweaea  «etwas  faul»  sei,  dass  man  die  An* 
sieht,  der  Student  solle  nur  arMten,  fidlen  lassen 
niii^se,  und  an  ein  Uegime  zu  denken  habe,  wel- 
ches die  Jugend  iti  de»  vernünftigen  Schranken 
halten  könne. 

Herr  T.  geht  nun  darauf  ein,  wie  die  .Stu- 
denten anderer  LAnder  ihre  freie  Zeit  verbrRchten, 
spricht  von  den  englisdien,  franzfiatscheu  und  deut- 
schen Verbältnissen  und  kommt  dann  auf  die  Stu- 
denten Schwedens  und  Finiilamls  zu  sprechen: 

•Kteaie  wäben  die  Mhwediscben  nnd  finnl&adi«ehett 
Stodeat«  Um  fiele  Seit  daa  Aagetcgeokdtea  ilner  K«r- 
poiatlon  (LandiraiannKhaft  —  Staden t-Afdelifaganw). 
kaanttieh  hat  an  der  UnivertitSt  U|»»ala  jede  lAndMaana- 
schftft  pun«r  ihr  pigene»  Lokal  mit  lintr  Bihliothek,  uitiein 
L«aesimBier  uud  einem  Ke«taarant,  in  w^kbeia  uuhtiu  dcu 
Studenten  auch  alleinstehende  Prufensoren  verkehren.  In 
BaUacfon  bUmhi  alle  Stadcntaa  aaf  graad  der  vea  der 
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RrpcniiiK  lM-'«tali|{t«i]  K<'(r<'ln  einer  in  i  tm  I.Aiir|sitiai)n- 
iicha(t«ii  K^-h<'>rcu,  Allen  xii!iaiiiiu<!ii  gehKn  ein  i«li>1iie«  IIiuik, 
iIfümo  Erbauung  Tun  den  Mittelu  bestritten  wunle,  welihe 
die  Stndoitcii  4iiKh  di«  V«naitaltaiig  tob  liUmariMliem  ud 
MmUatURh««  Abeiidaii  In  der  Hsaptatwit  md  in  andeiHi 
Stillten  aufbracJiten. 

Auf  die  itudeutiKih«!)  Koriiomtiunm,  wel<'b«  «n  der 
JarjewVlien  rnivemitÄt  viinl  um  Iti^'-n  r  r.jlvri  rliiiil.(nri  tu- 
•tdMO,  geken  wk  gv  nicbt  «in,  da  ihr«  ürgmuu&üuu  mehr 
oder  «nlfir  bekannt  iat,  die  ugefilfftai  Bdephio  werden 
«Wr  wAtm  CMMgen,  m  die  Frag«  xn  ateUan:  mt  Dir  ein 
lieeewieret  Wem  iet  der  nunbrhe  Student,  welebe  erlitediteii 
oder  nuten  Rigenm-baften  bcsiizt  er,  ••<  in.twi  u'lig  er 
•cbeineo  liunen,  ihn  jener  Priirile^ifu  zu  iMsräiibiii,  welche 
»eine  Aiter*geti(*ss«ti  itioht  nur  tm  Westen,  sondern  «ucli  in 
den  nueiMkon  Önulaiden  genieaiea?  HIleieB  wirkUch  die 
Bichrfebtiiren  Bedivgiingni  de*  atndenlieeiicii  Lebene,  «usct- 
halb  w.lclirr  iler  iihli>fiiiuti«(li»'  Tenttjue  nicht  eiistieren 
kann,  lUr  dit-  tutwii  keittj  uiul  t-niansive  slnvisihc  Nttur  »1« 
eine  Terbotene  und  Khidliehe  Frucht  (gelten  '  i'ilhlt  der 
nuMiadie  JlflcUng  nielit  daaielke  BedArfUe,  »ich.  mitzuteilen, 
bat  er  vl^t  den  Wwudb,  in  mhkMtai  knmendichtft 
lieben  Oeeprtcb  anenrnbcn,  4»  QcdMkM  lumtMMheo 
und  die  gviittgen  Krifte  In  Betatten  »eeaen  (dm  le 
(li'x  lies  >j)iinionH),  btnnrlit  er  niiht  gegenseitige  Unter 
«ttttrnng,  .Seibitertiehung  nnd  di«  Aneifnnny  der  Kegeln  de» 
t'odex  der  Ehre  und  Pflicht,  «tltbn  dUKlb  Oeietn  nnd 
«okihcit  ftetgeiatok  «ind? 

Die  .f nngen  KvUk* ,  welcbe  dnieb  die  elnnce  SSvebt  de» 
nyiritrtstiini-i  wahrend  de»  a<.'htjihrigen  Kursus  gebunileii 
warvn  und  >ii«:h  im  Zu<t«ude  koiiLändi}|;«T  PasitivitAt  b«fan>ltii, 
drüngen  Hirb  nun  unwillkürlich  um  h  aiis->eD,  Wullen  ihre 
Flltgel  eat&lten,  eich  aU  fireie  uod  atttzlicbe  Kleueuie  der 
OeaeU«cbelt  oder,  wie  dl«  deulitben  Stodenten  agen,  aU 
eine  Art  «noideaiiecher  IMiffer»  fllUm. 

MhiM  mnu  alle  dicea  ütMUnde  maptneliwb  tb,  eo  buB 
man  uicbt  umhin,  zum  Sebluti^i  zu  );<'Ian|fen,  da»  die  Auf- 
gabe der  UnirerAitütKubrigkeit  nicbt  darin  bestehen  mxu», 
gegen  die  Aeasseninir  dieser  allcrdingit  nicht  immer  geregel- 
ten jogenilUdtea  Beattebnngen  «inen  mebr  oder  weniger 
edilan  «nagedaditen  kHnatüehen  Damm  n  errichten,  wm- 
dern  in  drr  Kiiii^t,  iVu  -ifi  BeatrclmuKen  in  das  ricbtig«  Bett 
zu  lenken,  du.  lüt^e  Damm«  itunxt  auf  die  eine  uder  andere 
Weiae  abgetragen  werden  kilnnen  und  der  geistige  fltrom 
ein«  unennuucbi«  nnd  «cbAdlicbe  Biebtnng  aebmen  kann. 
Bi  ii(  «tgebmebt,  bbir  des  intdnieclien  Woetee  sn  gndenkcs : 
lein  Htndeat  iet  ein  Weien,  welcbec  nberredit,  liclht  ge- 
swungen  werden  wiTI»  f9tadlorai  ett  animal,  i^uod  nea  Tiiit 

cuL,'i,  tiA  )ii>ritn.i<lt'n :  ilitfO'n  S|ini<'li  hiit  H«rvT.  «it  SWCilCe 

Mutto  aber  «eittea  Artikel  gesetzt  >,> 

Anf  die  Vnge,  welche  der  zverot  erwAbttt«n 

studeiitisfhen  Orjuraiiisatiuiien  der  russisclieii  Stu- 
denteuacliat'l  am  lueütvu  zu  eiupfeUIeu  sei,  eiU'ilt 
der  Autor  nadnteliaide  Aotirort: 

cWir  glauben,  dam  die  Organiiation  der  BtadentieeheB 
Ge.'^>lliKhaften  an  der  Uni^miUlt  Heliingfon  (natürlich  mit- 
I  iti'i  mr.titi'ili/i)  bei  der  Errichtung  Ton  I^iud^üuLiiii'u  hadi-n 
an  usKerrii  linirerHititen  leicht  angewandt  wcfdea  kciiutt-. 
dn  diese  Organisation  den  Studenten  nicht  einengt,  seiut'n 
T«rattnftigen  Wanecben  nnd  BedOiftiimca  Becbnnag  tragt 
nnd  sn  gtetdwr  Zdt  der  Obrigkeit  die  g«nflg«iie  Oamtle 
bietet  und  ihr  die  H'iglichkcit  giebt,  im  richtigen  Munirnt  I 
iinerlaabt»  lieitrebnugt-n  der  lUterfokreneD  Jugend  zn  zllgeln.  I 


1  Die  Ilaupti;r(iiiilzi1.;i-  il<  r  i ir(,':uit>niiiii]  iltT  tiiiiil'inilUi  hen 

I  l.audsmanuschartfn  Kiiiii,  wie  wir  di-ui  »ui  lU,  Januar  lt$70 
von  rier  Regierung  be«iilUiften  Statut  eninehmeu,  folgende- 
1,  All«  Studenten  mtt4«Mi  nnhedingt  sn  einer  der  e«cka 
Landemanucliaften  gehnmi.  9.  DI«  Ohetnnfricht  ftbir  die 

l.andsniiiiiiis» ii.tflcii  uu^l  ilin-  hin.MC  Vt'nvaltiin:,'  hat  da« 
UuiTersitiits  Kcnwil  ■, Ki<u*i»t«»nniöi  umi  dtr  \  uekaniler. 
.'i.  Die  nMri)iit<'lli«r«  Heaufidebtignng  jeder  einzelnen  Landi- 
mannacbaft  gehört  su  den  Obticgenbeilen  dee  laipeklon, 
weldwr  au  der  ISnbl  der  ProAaMiMB  enrtUt  wiii  ud  •§■«■ 
Docenteu  oder  Liceutiaten  (einen  Studenten,  der  die  Ualw> 
riitlt  abaohiert  hat)  zum  Gehilfen  hat.  Dieter  letitere  trtgt 
den  Namen  Kurator,  wird  ron  den  Sni.li-iiifii  und 
vom  Koneeil  oder  Vineksuler  beattttigt.  4  Der  luüpektor 
kontroUievt  d«B  Flalae  dar  Stndentea,  gewohnt  >ie  an  die 
Onlnung  und  an  die  BeabndkMig  der  attt«M«t«iiit  «akka 
nnter  den  Oliedern  der  landamaiBedinfl.  angenemnen  alnd, 
{triuidiert  dei;  Vi  r^iuniiiliintri  n  'It  >tiiil<'iit>-ti  nnii  Ii  itet  ihre 
Debatten  5.  Der  Kurator  halt  die  Ordnung  in  der  Landa- 
lUAiinschaft  aufrecht,  ftthrt  daa  Prutokdü  Ii  diB  TaimmiB' 
luiigeu,  biit  die  w!rt'<>''hÄftHfb.'  T.fifimg  n  a  w. » 

Aus  dem  Uejrii  i  u!iK;<  t'()iniii!uii<?ii6  über  die 
letzten  StndeiitenanniliPii  in  der  Mn.-kaui  r  I'iiiv>»r- 
sität  kann  man  ersehen.  da«s  alle  Bfan&ichtiguiigs- 
nassregeln  dar  Unfversittttsobrigkeit  die  Studenten 
an  der  Grfin'lung  von  Landsmannachaft^^n  nicht 
gsLuidert  haben.  Warum  soll  di»-  Universitäta- 
obrigkeit,  die  sich  durch  die  Krfahning  vieler  .In lu  e 
von  der  Erfolglosigkeit  blosHerDi^ciplinariuasMr^eln 
und  von  der  Unmöglichkeit  des  Kampfes  gegen 
die  Hadit  der  Dinge  aberaengt  bat,  die  I^pd» 
mannuchnften  (man  Innn  nie  TieUAicht  Artel«  nennen, 
fia  PS  auf  ili'ii  N'aiiit'n  niclit  ankrtnirnll  nicht  in  ihre 
Hami  iifhtueu  und  uiu;li  dcu  Haujjtbi'Ätimmunge« 
des  tili  <lie  Studenten  der  Helsingforser  IJuiversitit 
besteheaden  Statuts  organisieren?]  WirscUienen 
mit  den  Wort«tt  des  Aofesaora  W.  TwbitndiNlnr 
t.Solrhe  Landsmannschaften  wären  dajt  beste,  xn- 
vcililäsigste  Bollwerk  gegen  jede  regierungsfeind- 
liche Propaganda,  gegen  attes  OeMtswMiiga  nnd 
Verwei-fliche.  > 

Dorpat  (Jurjew).  Untveriitlt.  r^nmuMem 
Gettorten:  Der  ehem.  Prof.  d.  Botanik,  Edm.  Ro«tuw,  U  J.  a. 

—  Wissenacbaftlich-iitterariscbe  Qt- 
Seilschaft.  Am  4.  Hin  lind  die  fltntntn  der  nen  n 

gründenden  GeaelUcJiart  beit&tigt  worden.  Da«  Ziel  ilt-r>e1l]«a 
int  die  Verbreitung  der  WiMenachaften  und  ihre  Bearbeitung 
innerhalb  der  Gebiete  der  Archlologie,  Geaehiehte,  Litteratnr 
nnd  der  BeehUwiMaBeehaft.  Die  nette  Qaeellaehaft  wird  in 
dni  AbteOangu  aorfiillant  1)  die  Ablellnng  der  biitaAab- 
philologischen  Wiiiienachaflen,  2)  der  juridiRrtien  nnd  Oe««!!- 
oeliafta-WiaMnMbaften  nnd  81  der  |ifi>1agogisi-hen  WiMen 
Schaft  Aktivf  Mit^liediT  k'innfii  Pcrsoni'ii  werden,  die  l.fhr 
ämter  der  Uuirmiiat  tiekk-ideu  und  «olche,  die  »ich  mit  den 
Innerhalb  der  Üeaellicbaft  betriebenen  Wissenaehaflen  b«> 
"^chiltigoB.  DieOeieUacbaftwiriindieaen'nigeniirgBnieicrt, 
wird  aber  ihre  ThMiglnit  wahnelieinUcb  erat  ndt  Sfginn  d«i 
Ulanen  Lehrjahre«  aufnehmen. 

Petenbarg.  Universität.  j^HwmaMm» 
EhuHHt'.  Pd.  S.  J.  PtaaebIcklJ  (QaanMtic}  a  a.«P.  5m> 
I  5f      Prof.  F.  F.  Martena  (Vdiknr.}  iit  te  d«n  Bnhaataail 

I  getreten 
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WladikawksM.    Krrirlituiiicr  ri  iies  Poly 
teehoikam«.   Nach  deu  «Terak.  Wed.«  bat  die  } 
Idcflige  Stadtdnna  dieMr  Tsge  in  einer  ansaerordent-  \ 

liehen  Sitzung  den  Bestliluss  frtjlksst.  das  Sladt- 
Iiaupt  damit  zu  betmuen.  ziislAiidigen  Orts  um  die 
iMclfniiiig  t'iiii's  J'(i!ytirlniikiMii>  in  Wladiicawkas 
zu  petitionieren.  Die  Krriclituug  einer  tiuiieren 
Lehranstalt  für  Specialisten  nur  Anabente  der  im 
Schosse  der  Erde  verborgenen  unerniesslit-lien 
Reichtümer  ist  nicht  nur  ttlr  WJadikawkas.  .sondern 
atidi  liii  das  ^r^sainte  Ka«ka8aa-G«}ll«t  TOO  im- 
menstir  Bedeutung. 

Vereinigte  Staaten. 

Aoatin-Oat  vestou.  L"  n  i  v  e  r  s  i  t  ä  t .  Budget. 
Ein  G«BetzcHtwurf,  der  dem  Senat  von  l'i  x  is  zu- 
gegaiiBan  ist,  «etat  fOr  die  Univecaität  äj.00O  S  fOr 
1897  und  (96.000  t  flir  189B  StaatBkuachuaa  feat, 
ausserdem  48,000  t  Jtiulieh  für  die  medidniacbe 
Fakultät. 

Boston.  Academie  der  Wissenschaften. 
PwnontMen,  EfMnnli  Ptol.  L.  Boitin aan  (Plurnk}  «u 
4.  ÜUT.  Wim  1.  Bhrawtgl. 

Cambridge.  Harvard  l'ni  versity.  Sc/tm- 
kung.  Durch  lelztwillige  \  erlugnng  wurdeu  der 
L'nivei-sitÄt  50,000  *  von  den  verstorbenen  Frl. 
A.  and  M.  Häven  znm  Uescbenk  gemacht. 

-'  AraMtüNan.  Pfof.  H.  Mflatterbarg  (Bsper, 
Piychol.),  der  die  bcidt^ii  lotzteu  Jithrc  in  Fn-ifaur);  i  Br. 
4uciert«,  wird  zn  Beginn  de»  nic^hslru  SludienjalireH  £nrri4'k- 
kehren. 

CbtaafO.  Univeraitit  Schenkune  Von 
Fru  M.  E.  Reynolda  wutdeit  der  Umvendtät 
226,000  i  tibtM  Wie!<'^ii 

—  Frequenz.  \m  \\  inter  Quorial  w*r*n  liai  Stu- 
dierende eingenclrii  laii  k<>c''<'  1^-'>  I*        ClaMica  SS*it* 

mm  1«»«,  loa» :  \m>,  m  ■.  \m. 

dneinintl.  UniTersitftt  Frequrnn.  imvcr 

{^angcnen  Stndicajalire  WArt  ti  i  i:ik;i'ichrict»eii  "J»2  Stud.  für 
phihiophiuhe  Füthtr,  223  fDr  Mcätun,  'iÜA  für  ZjilmhttlkunJit 
uuil  liL'  für  Phätmjcit.  Dofpelt  geilUt  afaul  SStni.,  mitUa 
ticauiif(««(i«itt  7ia. 

Hawllaveil.  Yaleünlversity.  Sc/tenkuns^en. 
In  betreff  des  luiitri'  iiinsti-ittfiu-n  .Mai  i'tt'schen  Te- 
tttanieiit!)  bat  der  oberste  Gehclit.Niioi  vun  Connecticut 
daliin  entschieden,  dass  der  Universität  IH.OOO  *  zu- 
fallen. —  Ue  «ähefSeld  Sidentiüc  ächool*  erhielt 
TOB  Fraa  8.  van  Noatrand  ä&,000 1. 

—  Per.son<illent    Ernjitnt:  l'r  if  W  Gil>b»  (Math 
Physik)  t.  nuMwnn   llitgl.  d.  Royal  .Sü<it  ty  iu  Lmdon. 

New  York.  N.  Y.  University  Ihis  8f//ti'ue 
HcspUal  Meäitai  C»Ue£t  ist  mit  di*»!  Aledical  Ooilega 
der  Unirerdtät  vereinq^  worden.  Im  letalen  Jahre 
waren  nn  b>  idrn  InstitQten  tnaammeu  1057  UeA- 
ziner  eingeschrieben, 

PbifaMidplil«.  University  of  Pennsyl- 
vania. JtMWiMitan.  CciM^lmi  Prof.  Ed.  Cope  <;EoöI  ), 
67  J.  %. 

JapuL 

TTnterricht.K-Ministeriiiin.  AVAlnriiil  i  dem 
amerikanischen  Beutesystem,  das  dem  Wahlsie^er 


alle  Aemtcr  zuweist,  wenigstens  für  den  ünt<'r- 
richunuiniater  doch  immer  ein  praktiacher  Scbnl- 
manu  «osersehra  wird,  waltet  bei  der  Verteilnng 

der  Aemterbfute,  die  in  Vipati  dnrcli  den  .steten 
Wechsel  der  Satsama  nnd  t  iir».«ikiimrtnner  bedingt, 
wird,  nicht  einmal  diese  praktische  Rücksicht  vor. 
i£in  Kennzeichen  hat  jedoch  das  Uoterrichtamini- 
aterinm  in  Japan  vor  den  anderen  Hiniaterien 
vonius.  Aehnlidi  wie  Tli-rnnkratcn  und  Proletarier 
st4'ts  einen  adeligi  ii  Fülin  i  cmi  an  ihrer  Spitze 
sehen,  so  scheint  es,  iia-<s  au<li  die  unruhige, 
nenernn^ssftr1)ti'4e  japanesische  .Jugend  mit  Vorliebe 
den  AutjnlniniK'  I«  eines  .Ministci-s  gehorcht,  der  aus 
altem  Adel  aein  <:leacblecbt  herleitet  Die  abiigen 
Kabinettanutglieder  nnter  Jto  und  jetzt  Matsakata 
stHmmen  aus  niederen  Siuii*  i  aifaiiiüifti ,  a1>rr  auf 
den  Keichsgrafen  Mannii»  Saüwji  i«t  in  »kr  Leitung 
des  Untt  riiclits  wiederum  ein  Daimio,  der  Marquis 
Hochisuka  Mochiaki  gefolgt.  In  der  kurzen  Zeit, 
seitdem  er  das  Selrauegiment  fibmommen,  hat  er 
sich  bereits  gi-osse  Sympathie  erworben.  Vize- 
Minister  des  Unterrichts  ist  Makino  N'obuaki,  Exa- 
Uiiiiatui  ist  finsi  w i'ilt'ii  der  aus  .Ito's  Gefolgschaft 
übernommene  .Vkitsuki  Sbintan»  geblieben  Eine 
Neuerung  ist  es,  dass  (ia!<  S*  hulwewn  in  Kormosa 
einem  eigenen  Kulonialcbef  nnteratellt  iat^  sor  Zeit 
dem  enersfiachen  Tnagawa. 

K,\nto.  (i'rundun^  fint-r  1' iii  v c  i  si  t a  t. 
Obwohl  die  Gründung  einer  Universität  in  der  allen 
R^ichshauptstadl  Kj'otö,  dem  Krankfurt  Japans, 
schon  aeit  drei  Jahren  beredet  nnd  vor  l'/i  Jahren 
dnreh  ParlamentsbeticMnfw  fdcher  gestern  wurde, 
wird  eiii>t Weilen  dem  KiitM'iiluss  die  Tliat  noch 
nicht  lotgen.  \uu  masjigebeudtr  Stell«  verlautet, 
dass  erst  in  zwei  oder  gar  dr«i  Jahren  der  Anfang 
dazu  gemacht  werden  aoU.  üebrigena  sind  die 
Japaner  schon  jetxt  entacMosaen,  allea  ans  etgenen 
Kräftf^n  zn  leisten  und  b^i  dinsor  ihrer  neuen 
Schojit'uii^.'  keine  Ausländer  mein'  zuzuziehen.  Ob 
allerdings  für  ilin  spracldiche  Aliieilnn;,'  diese  Se]ll^t- 
genüg^amkeit  auch  wirklich  gauz  durchzuführen  ist, 
daa  kann  mit  F«g  dMtweüen  bezweifelt  werden. 

Tokio.  Zur  Attsliluderfrage.  Das  Bestreben, 
die  Ausländer  allmÄhlicli  «bzustossen,  zeigt  sicli 
auch  in  Tokin  >elir  deuilielr  \  i  rl'.illene  Kontrakte 
werden  nicht  erneuert  und  ledige  Stellen  mit  Ja 
panern  besetzt.  Die  einzige  Hernfnng  eines  Kau 
kasiers  »dt  einem  Jalire  war  die  jfliogat  erfolgte 
des  englisthen  NationaMkonomen  Foxwell.  Es  ist 
iniiliiii  ein  Kaeli,  ilas  lange  Jahre  Innduuli 
Deutscium  besetzt  warjEggert,  Uailigcii,  Nippoid, 
Wanicke,  v.  WencksteroK  nunnielir  iu  englis«he 
Üftnde  flbergegaugen,  eine  Erscheinung,  auf  deren 
Orflnde  von  persönlicher  Art  «incngeben  wir  uns 
hier  vei-xagen  müssen.  Im  übiigen  haben  die  Deut- 
ftchen  trotz  sich  häufender  unangenehmer  Zwischen- 
falle auf  halb  politiselietn  (ieliiete  nicht  au  Boden 
verloren,  wie  die  jüngste  l^erutung  einiger  Deutschen 
an  japanesische  AcAdemien  (=  Gymnasien)  zeigt. 
Auch  bat  diui  Uinneigeit  zu  deutschem  Oeiata  nnd 
dentacher  Methode  dadurch  einen  neuen  Anihchwung 
gewonnen,  das>  Küisi  Ktmvf  der  lanprc-  in  R'Un 
»tudierle  -    seine  Brüder  sind  z.  Z.  iu  Berlin  und 
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Strassbun?  —  nicht  nur  r'iasiikiit  tier  wichtigen 
Adelsschule  ist,  sondern  auch  jüngst  zum  Präsident 
des  Herrenhauses  erhoben  wurde.  Auch  ma^  erwähnt 
werden ,  dasK  bei  dei*  letzten  Neubesetzung  des 
DntemchtsmiiikMriiiiBS  vieUach  an  Konve  gedacht 
wurde.  Die  wahrende  Selbstlndigkeit  den*  Japaner 
ist  nicht  ohnp  frros-jp  Sdiatü  nsi-iien.  Bei  ihrer  san- 
guinischen, höchst  aurnahuisläLigen  Natur  wähnten 
Japanische  Gelehrte  im  Getümmel  weltlichen 
Lebeiu  nur  zu  oft,  daas  sie  den  kaukaaigchen  Ge- 
lehrteo  gleieli  «den,  dasa  sie  edber  ech^ipferiedi 
hervorbrächten,  was  sie  doch  lediglich  von  ilirer 
anregenden  Uni?('hiuig  empfingen.  Von  Kuropa 
um]  .AuH'iika  iliiiin  hi'itii^'i'kt  liri,  simi  nir  wir  .  Iner, 
den  hohe  Wc^eii  leicht  trugen  und  der  sich  plötzlich, 


BerM. 


I  von  dem  hebenden  Kiemente  vcrla.^ücn  auf  dem  Sande 
'  si«'lit  K.s  tVhlt  hier  an  Anregnnc:  und  fehlt  vor 
allen  I>iug<'n  au  urtiprünglicher  f^ciiüpferkraft.  Di« 
von  cnropftisclieu  Hochschulen  Zurückgekommenen 
I  verflachen  nnd  venauden,  so  sehr  auch  weatlkhe 
I  BOdunf  hier  an  Breite  vnd  Umlauf  gewinnt.  Ein 
I  ganz  wcsfiitliclicr  Ucbdsfaiul  ist  auch  darin  zu 
i  sui'lien,  Uu^ä  hhim  t<iuo  Luivtiisitüt  existiert,  denn 
es  fehlt  so  der  Wettbewerb,  fehlt  der  durch  be- 
I  stiudige  BeruAingen.  erzeugte  wohlthAtige  Wechsel, 
I  ottd  ea  lat  nicht  luviel  g^agt,  daai  die  ndaten 
:  japanischen  Professoren,  di«*  ihr»'  Stellnngen  mehr 
;  oder  weniger  auf  Lebenszeit  ein/.uuchmeu  hoffen, 
i  zumal  die  Kegieroiig  schlt-cliteidings  keine  andere 
I  Verwendung  fiir  aie  hätte,  verknücheru.  (f. 
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1.  Theologie 

6la,  Oletrieli,  Dr.  tbeot.  Sff»Uinati»eh  f/eorOntiM  Ste- 
pert4yrhim  ilt  r  kalholttteh-theoloiiitchtn  Litte- 
ratur,  wvlcbe  in  DcuUehland,  De*terreicb  nnd  der 
Sihweiz  ücit  1700  bia  lur  Gogenwftrt  mchienen  ut. 
Mit  sablntebea  UitanrUatortech«  nnd  kritiishen  B«^ 
in»r1mngcn  tiii<  «iaMn  PamneB'  md  Sielifeifiiiter. 

l.  !'.:  ■':!    '    '.'  irilung.   IMt«ratur  thfoloifluchw 

Kurykloitädie  Und  HeUtodologie^  tlti-  Ejreffege 
tUtsAUen  und  S&ueti  Teatamentes  und  ihrer 
HUftwinmt^Htftmt  Paderbon.  Dmck  nnd  Ver- 
lar vott  FeHiiMMd  SekOnlBgli.  1896.  8*.  X  imd  478 

Seiten    Prnis  (>  Hk. 

Ein  Hurb  mit  la]»;^m  Titel,  aber  auch  mit  Tdcfaem 
uuJ  uQUlirheiii  Inli  ilifs.  Rinifedent.  ilc»  Wnrie«  yui  *f.\t, 
ubi  «it  scienU«,  bab«nti  wt  pnoimus'  wiü  <i«r  «iii»ig«  Ver 
fMier  dem  Lwer  md  b«Mli4cM  dem  theulogiMben  Schrift' 
iteUer  dai  eigeae  Svcbm  enfam  oder  weaifsuiii  «riekhteni 
und  ilni  tlraiilielifft  wnsHtelliar  it  dea  QnellaD  fttkien,  au 
ilfii'-n  fr  f'ir  i>  iin"  Zwecke  i«:lir!]'ft'!i  kunn  Diif  Werk  ivird 
iiiif  ii  .-^ iikilnitiKung  rte»  Verl«»i;i'rs  in  zwei  Üiiiidm  eriMjlseiliea. 
Alitcibiii^'  Ii  ilt'^  evUn  KaiuIp.-  snll  A])Nl<n<Htik,  Dogmatik, 
Html,  Baad  il  JCinltengeicliklit«^  kaaoniadiM  Beckt  oad 
PulonMiMipllBeK  (XateebMik.  Hoiiiletilc,  Utu(ik)  «at 
halten,  .lede  Abteilung  wird  genaues  Personen  und  Sarh 
register  ftthren  nnd  eiuKeln  k&nflicb  sein.  Die  vorliegende  Ab- 
teiluiJtr  i-f,  »>iwrit  r;is<  l»>T  Hinblick  da»  zu  b«urteilcb  i'ilaiiht, 
norgfültig  gearbeitet  nnd  flir  den  Gebrauch  iuaicrst  handlich 
«ingeriehtet  Redit  dankenswert  nind  die  eingeni  reuten  Utterar* 
kietoiltekaa  Nvtea:  aiadar  aa  Platte  ecbeinen  mirii  eiBcm 
fluteken  lfMli»eh1ftg:werk«  df«  Ue  tUid  da  ^egcbeiMi  kriti 
srin-ii  ilirit-  An*  R(>c»-!i«ii.nf ;i  angedehener  Thfiilu^en  etc.  etc. 
Uoch  beengen  sie  den  Kaum  aar  weaig  Das  Re{i«rtoriau 
wird  ^•ica  wUlkaaiaiM  •«.  Sr. 


RoMwea,  F..  JHr  KeformaHou  alt  Kuitur- Ktfmpf, 
Bmiiu«!  liwi-i^  Verlag;  von  T.  A  SdllKtMhke  ud 
Sohn.  1896.  Kl.  ä*  t!2  Seiten 
Viii)lt||«ide  AfkiU  lit  au  itatm  T«irtfag«  d«i«b  laek- 
trSgliche  Ueberarheitati)>  zur  Flu^-nbrift  yon  annphntirlim) 
ITnifange  erwachs«»  Ihr  Auiur,  Pa'tur  ;in  St.  Uiri«  cu 
Brannschweitr,  Ijat  i-»  un  guti'n  SiuJicn  [ib*r  <ieinen  Gegen' 
stand  nicht  fehlen  laswn,  wenngleich  er  nicht  trwkebit,  data 
er  s war  ans  deo  baiteii,  akar  iaaniUo  aaa  abgeltlMaa  4)iMilea 
Hhllffte.  Dar  Tit")  ti^n  fliggatlkk  aadete«  etwatten,  ab 
«aa  daa  warn  tuid  Kut  ^'esckilabaDe  BOeUehi  bietet  Nkkt 
die  Kefurmatiiin  »^lUsi  »iril  In  ibrcni  ^'t-fchiclitliLtipri  Verianf 
als  bin-  and  berw«^eiid<ir  Kamjif  vurg^fBhrt.  Geschildert 
wir<l  rielniehr  das  Mittelalter  in  seinemi  politischen,  wirt- 
lokaftMckMi,  «inanicbalUiehta,  raUgUtM«  W«kM.  kwi  in 
Nlaer  gwiBtaB  Kiltnr  md  am  ScUmm  f«a«  dkwr  Ab. 
schnitte  knrf  ftii>f«d?uttt,  ivie  r!i:r  Ii  •  Reformaliun  uiler 
eigentlich  dim  h  I'i_>r»(>ti  uml  \Vi>rk  MmUii  Lutbi-r»  alieu 
.licsen  < icbictfii  neues  Lt-licu  &ci  <  crzuunl,  *ci  m  entbanden 
ward.  Luther  der  Bahnbrecher  nnd  durch  ihn  daa  devtecltt 
Volk  der  ToiaaluaKe  Triger  der  h<ft«r«i,  modenta  Kelter; 
daa  «igantUck  lat  daaTkama.  Porau«  i-rheUt  aogMch,  da« 
der  IhodlOB  dai  Oaaan  aar  ein  iiaucgyrücher  Min  kann. 
Ich  widaapreche  dem  Verfa«s«r  in  der  HaiiptiA>.h>'  <litr<huii^ 
nicht:  aber  es  ist  nicht  lu  rerkennen,  daas  er  Ul>orali  mit  lüfer 
und  Geschick  gerade  das  ins  Licht  rückt,  was  er  (iir  seia 
tkema  frabandam  am  beitiia  ktanekaa  kana.  Da«  SiUmi 
BMcbt  efna  yaitactfMha  Betiaditmf  der  fieKoiwart,  die  dea 
ProtestAutismiia  lur  krlftigtü  Blitarbeit  an  den  Autgabea 
uuseroe  Zeiulter«,  vor  aiiem  an  Lämag  der  t.  g.  sodalea 
aefMk,  Sr. 


8.  Beolits-  und  Staatewimenadnlt 


Neaup,  Dr.  iur.  Hern.,  .Vrcbiv^tekretar  und  Priratduceot  in 
WOrsbaiK,  Jkt»  atu  /füm^rgmr  MHmimal- 
ncM.  BwUa,  J.  OmttMitag*  Veriag.  1886.  8*.  XVni, 
807&  Aat. 


Wahrend  sich  die  Stadien  aber  Altaamberg  mit  Vor< 
liebe  aaf  dem  OeUata  aeioM  palttiiekaa  und  c*i>tig«B  Lebca« 
bawtgaa,  eai  liae  weliieiaiijgto  Ultaitar  hemiiaiamw. 
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des  reieitftUdtiwben  ReebU-  und  StuUmMi  lieht 
hlidC.  Did  dflch  UUM  gm4$  dim,  «mmT  nhoa  m 
W  libm  iir  ketimto  BMhtileknr  Zn|HI  bhiwiw,  «fn 

ebenao  reiek««  «1«  int«r('a«aiit«a  Gebiet  drr  Fori«'  hiiiit;.  Wir 
Andan  dieM  ThAUtch«  «n  dem  vor  vmn  licgeiKlPu  Werke 
TOD  Dr.  H.  Kii«pp  bestätigt. 

Dw  ftUfwaiM  theofMiMha  IUI  de«  BocIim  S.  6-140 
feMdalt  mlchit  m  dm  VarimclMB  bi  im  vtmiUtdcmi 
AbttofUgn  mA  int  WlllMMliUMnui«,  dem  Tenorhe  nod 
der  Teilnebne,  eo4B,iiD  ▼on  den  eincelaen  Preibeits-,  Tode«- 
nd  LeibeMtmfen,  wul  -i  ihr.  Znnii-MiiUK  mit  Rtlrknicht  auf 
indiTidoello  VerbtUuu,"»«,  wie  »uf  Alter,  Huuui  iiml  Ue- 
ecblecbter,  die  Mildenmg«-,  VemhftrfBag»  nuil  Br^iiiidiguiig»- 
grtade  BlWr  eiOftait  wotIa  £iM  ugeaiain  nisb«»  oud 
tut  gtau  neue  MiUriBl  iit  in  <m  bamdana  TWe  dee 
V.'.ik  ,  s  141  290  verarbeitet,  Ober  Uinetbeten  and  Ver- 
blichen wider  den  K««bUfriedeD,  wider  Leben  und  Eigen- 
tum, Reli«rioti  und  olirigkeit,  ^ijttlicbkeiUverletfangen  d.  d^l , 
aber  ikie  Yerbnltaig  «od  fieetnftug.  Wir  mllen  aicbt 
«■her  «tf  «•  dMttew  gnoMMB  mA  att  4«r  ifflMteB 
HArtkenigM»  ndft  aAMUeh  wIlMtiMB  Btodhiln  eiii- 
fc«hcu;  eie  itehw  In  gr«llea  WHenfnek«  n  den  loiul 
in  AlLnllrnbefK  kemcbeiiden  bomueren  LebeiwtnitchAUQDgeii 
iiad  (km  kog^eprif  ten  Sinn  fftr  Könnt  und  hObere  Bildnn;. 
£e  genttgt  d&nof  biiuraweiaen,  da«  »neter  der  hlnfipiten 
u4  sagtekb  aüldeeten  Todeiatrale,  dea  ItethMpMB,  n.  a. 
dar  Streng,  du  Rldcm,  Brulrgwi  tod  Verbrnnan,  des 
I/«beDdiKbegieben,  BrtrttDki'u,  Zaiigpmreis»en  and  Aaste  1il(ifi>n 
im  Ntlmbtr^^er  Stflkfrecbt  ein«  gro^ttf  Rolle  spielten.  Mein- 
eidig und  Kriedbrecber  ntrafte  man  mit  ilrni  Verloste  der 
Scbmrtnger  oder  der  Hudi  AnlHUirer,  üetrttger  and  Uu- 
I  da»  AifMriÜtai^  KiifliNinB««,  Ihtbncher 
daa  aiMi  «dar  dar  Naae,  0«tteeUaterer  der 
Koage  baiaiba,  «Uniid  aidere  IkBlieha  Terbrecber,  anf 
Stirn  und  Waage  gebrandmiirkt,  das  reickasttdtijwlip  (Gebiet 
verlaassD  mnasten.  Unter  den  Kreiheitsatrafes  «t«u4  die 
lebenalftngUcbe  Einmanening,  welcbe  ancb  manche  Patrizier 
tnf,  oben  au:  die  aewtigaa  GaOagniiaa  im  alten  Mtniberg 
V.  a.  daa  dflatara,  ftiidita  leehgeAngaie  unter  d«n  Bathans  ' 
und  die  «llzu  lufti^'pn  Kaninieni  auf  den  Ttlrmeu  littr  Stiidl, 
boten  aacb  aaaerea  K«grtffes  den  U«faag«nen  einen  durcfaaas  I 
menscbeannwQrdigen  Aafentbalt.  I 

Mkkt  aindar  barbariach  via  dia  Stiata  selbst  war  das  1 
im  Wbidtafgtr  Ktiminabcebt  geltende  Abaehreebuu^prinzip,  I 
wonach  dir  VenirtcilltTi  -  i.rt  ^.fUtM  ii.j«  L  Kiiidtr  —  nuf 
der  KiihtÄt&itc  lum  abschreckenden  Heisptei  alle  Siada^n 
der  TnlcsaiigMt  dorchmacbten ,  bis  sie  endlieh  im  Iriztcn 
AageabUoke  begnadigt  w»den.  Man  kann  nicht  aagan,  dasa 
«Ina  derartig«  Piaxii,  iam  die  utar  dem  KiuHnaia  dei 
rüiiiisi  hi  [i  If  -r  h'e«  und  der  EinfUhruni;  der  <KaraIina>  noch 
¥crinhai:ua  uud  liiiafijjtr  gewordenen  Strafen  —  s.  B.  gegen 
Kindsniürderinnen  —  in  Miniberg  eine  Ruannig  der  aitt- 
Uehan  ZaaUinde  herbeigafUirt  bitten. 

In  Oegenteil,  dort  mehrten  aieh  aett  der  Vitt«  des  16. 
.TsSiiliiindcrt« ,  tiainftitliib  iu  den  unteren  VolkNii  hichtrn, 
maucbi;  Vcrbrecbeo  iu  uubeimlicbei  VVeiüe;  seibat  die  scbreck- 
lichsten  StraAnlttel,  an  denen  NBrabeig  laafa  Allkiett, 
hatten  bei  jenen  ihn  Wirkaag  verlöten. 


Oama  müchten  wir  noch  Ukager  bei  dem  Kiapp'a 
mveOea,  daa  in  bervonragemder  Weise  ( 

nneerer  tleataehen  Knltnr  «ad  Sitte  dnreh  naie  Qaellan  ha- 

reichert,.  Wi.'  <:rii;iiif't  nn.l  Id-etiiifriscb  weiss  der  Verfasser 
z.  B.  da«  TreiU-u  der  nieder«»  VoIkskla»seii ,  das  der  sog, 
scbil<llirbcn  Leute,  das  Ehe-  und  Famili«nleb«u  im  altea 
NOmbefg  in  schildenil  £e  sind  tieifUcha  Chataktergamilda, 
die  von  den  landündgan  TotatallaBgen  Iber  derartige  SSn- 
stknde  in  der  »og.  g^uten  alten  Zeit  gar  vielfach  ahweicbeji. 
Der  Jurist,  der  Historiker,  jeder  Oebildete,  wer  immer  »ich 
ftlr  r>.'i-lit^.  iiiid  kiiltnrff»!  hif  liilirhe  Arbfiieii  iiitete'>«iert, 
wird  aa  dem  Werke  Knapp«  seine  Freude  beben.  UQge  es 
die  TCidtenla  ftvnadlieha  Anlbahma^  eine  ««IIa  Taihreltang 
finden i 

Poet,  A.  H.,  Dr.,  Landrichter,  ürunariM  der  ethno- 
lOffUKhen  JuH»pruden*.  2  Bd.  Oldenburg  ntd 
Uiyidg.  Scholae'ecber  Verlag,  473  und  744  S  16  Uk. 
Dia  athielagiMie  Jnrisprndenz,  ein  junger  Sprosse  der 
historischen  Rechtsschule,  stellt  Mch  dur  ein  Z^v^•i^'  ilr-r 
allgemeinen  ethnologischen  üesaiu(.»ii>>v«iu»i.'haU.  äie  k:li.4udtiU 
das  Volksleben  nach  n-iu  naturwisseDschaftlicher  Methode,  ihr 
Foracbangagebiet  nrnfasst  die  VOUur  aller  Zeiten  nnd  Linder, 
diejenigen  Keehtnomea  ind  Bachtataatltnta,  uridw  eich 
bei  allen  VStkem  der  Erde  wiederholen  niid  welche  Tiolfacb 
auch  eleicbaitifre  Entwicklnugsgtnge  aufweisen.  Bei  einem 
dertirtii^  ^re« ulti^i-ii ,  «fitlir  li  mA  «'»rilii  h  unbegrenzten 
Arl>i-kt^i«lii  ist  CS  uaturgema«« ,  da»«  die  Behandlung  zu. 
nkcbst  nur  eine  noiaigiaphische  sein  kann,  bis  durch  die 
Arbeit  vieler  geavg  empiriaehei  Material  herheigeachalt  ist, 
«m  darans  daa  Oemeinaanie  im  aeheinbar  wtmn  Chaoe  m 
Knikly<)ieren  Bei  einer  rein  monograpbischrn  tkhftndlnng 
gebt  jedin  h  dw  (Jebsrhlick  fllr  die  ausserhalb  der  ethnu. 
logisi  1> jnristi^i hcn  f'irscli.intfcn  Stehenden  unbedingt  ver- 
imeo  and  damit  ancb  der  Nstsea,  den  die  Qeeamtrecbte- 
«pfnnaahaft  ana  diaaan  nanca  Zmig  dar  Baahtawiasanaehaft 
schöpfe«  kann  und  soll.  Zar  Vermeidnog  dieses  üebeJ- 
Standes  hat  der  Im  August  veratorlienc  Vcrfamier,  be- 
kannt sl.^i  rillin>;^t.-r  llcgriiiidcr  und  »..'rllndlii  lier  Kenner 
der  ethnologi.vben  .Inruipmdenz,  es  untemominen,  im  vor- 
liegenden Werke  eine  xosammenfaaseDde  Darstellung  d<>r 
btsheiigea  ForscbongaeTgebniaM  s«  e«tweifbn  nnd  «war  in 
OeiCatt  einaa  »aeh  Materien  gwndnetea  Orandriesas  oder 
SyntPin':  f'pr  l  Band  entbillt  den  allgemeinen  Teil  ciiip» 
rntfersaire^bte.i  der  Menschheit,  wie  es  sich  durili  die 
f  tbnologischeu  Forschungen  ergeben  hat,  indem  er  alle  Aus- 
gaagiformeo  des  aeosoblichea  Rechte  aoeammenelaUt  and 
damit  dia  Gnndiagan  dar  Beohta  aller  Vttkar  dar  Brda  mr 
Daratellnag  bringt  Der  2.  Band  bringt  die  uniwauUt  Ent- 
vridtlnng  des  Personenrechts,  des  Familien-  und  Rrbrtchts, 
des  Rache,  Bus»-  und  Strafrechti<,  de*  Prozess-  nnd  Ver- 
mögensrechtes, jedoch  uatQrlich  nur  insoweit,  «Is  in  ibuen 
Rechtogedanken  zum  Ausdruck  gulaugcji,  .vi  li  b»  nicht  auf 
eiaaelna  V4Ulur  oder  VOilteigrappau  beacbrüiikt  sind.  Das 
Weilt  ala  sok-hes  Ist  nicht  nnr  Ihr  den  Jniislen,  sonden 
ül'frhaupt  für  jVden  (!clii!di'ti!i  \'in  hrMlisttii  tiiteresas, 
wird  doch  audi  durch  diese  Fi.r>A  hiti;g«n  eiu  Fundamental- 
sKtz  der  niodrrnßu  Ethnologie  be-tutigt,  dsas  lüdlt  Wir 
denken,  sondern  daas  rs  in  aiu  denkt. 


3.  NaturwissenschftftML 

a)  Chemie 

gr.  8*.   VI.  186  a  O.  8teinhdl.  Pkiia  1886. 


Dans  nne  introdurtion  lauieur  espose  des  id^s  gintealns 
sur  le  rUe  «ae  la  chimie  pent  joner  dane  iet  itadea  ana- 
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traüvu«.   An  point  de  vn«  pathulogiqn«,  l  anteur  inontre 
prat  wnoevwir  tos  iaUniMtioM  pw  nrnple  ehaagament 
MiMminM^fm  du  niUMi  arfulfw        ipln  j  tU  k 
praprptnent  p«rlcr  fennation  de  taKloM.    II  ftppoi*  MH* 

maniprede  Volt  mrlA  d6cuuverte qa'il  n  falte  des  diffirance« 

i|.     I.  Til'iti'  ilr-   ;,,  i(ic>  l:irtl-ir|  Ii  ^  ■<  1 1  r'  '1  i    ■  I  h  ITI 1 1  lU' *,     II  COtlcIllt 

qnc  i  Maiuen  de«  diUeii-uii;!'  liv  jinifirii'le»  iiby^icu  chimiiinet 
4w  |MlMi(«s  DunDani  cliez  I  huiume  *»\»  et  rhcs  rhomoie 
nwlnlt  paiimit  mffin  4  eipliqner  Im  tionlilM  eoutatfo 
dam  Im  naiadlB»  laAetieiisM  et  dmi  raltM  de  U  iratriti«m. 
Au  puiat  de  ?ne  ph.VDiolu^qiie,  I  «uteiir  propose  mi'  inftii  de 
destin^e  d  servir  de  giride  dan«  U  recherfhe  des  pln  uvititriie« 
rliimiquea  de  rhiatog^nese  Klle  conniitte  k  oomparer  la  rom- 
p«eitioB  obinique  de  deux  tabeUocte  qai  dan«  l'^olmtion 
dm  t$Mn  •»  mItttitacBt  rtuie  k  l'Mtr*.  Lee  dlMreiwe« 
conMMtAei  entre  ce»  nibitamces  repr^eentent  les  «pporta  et 
le«  perte»  Aes  <inl  ha  ronilJtiMiit.  L'intprpr^tation 

rif  (f s  liitli' rfnccB  peut  I  iniliiirv  A  d^ouvrir  Its  low  de  la 
uii^Laiuoqihüse  dm  tiamir.  Appllqn^c  *  l>tudc  de«  phtoomtoea 
rhiiDtqacs  de  I  ^vidiitiun,  eette  inttli(Hle  a  (Umnh  ii  H'-  Chabri^ 
de«  r6inltat4  trOa-intiiMMiiU  tjue  Ton  peal  rtniM»  aa  qnel- 
qttetiliKM«:  1«  LaKamCMnatlondelaaBlMtaBeafimdaiiMiitak' 
dn  cartüricr'  oii  üub^tance  rondainc'^iitAle  u{*scai>e  i'uncApund 
»de»  r*r»i  ti.  n«  I  biniique» dunt  le.»  principalc« «out  les  «nivantes: 
onc  nutivtil iitiuii  (In  t;riii;ii-  A/l!'AOn  et  unc  oxjdatlun. 
Cette  lu^tamurpboke  p«nt  s'accompUr  lovi  l  iBflaence  de  ram- 
maalaqjiM  om  dai  Hb  aanioiitecau,  «b  ■Uisa  alealln,  a^naat 
nr  «etta  nlMtaiK^  et  eetto  rtiätlaiB  na  pnt  pas  ae  Mn 
dm  ma  nlllea  rendn  adde  par  l'acide  laetfqae.  So  Cette 
Miliwtitulion,  I<'rilir<:iti1i.'!  nu  Inboratoire  J'ftr  I  ;i.tii.;i  «.'Is 
AOiuiouiitcAui  iui  Ift  cliöiidrine,  porait  k  faire  daus  1  k>rgilui^m^ 
par  rintennMiaire  de  l'uri^e,  IMIeneiit  tiRMformAkle  das-* 
iea  oallnlaf  an  aek  ammoBiacui,  deat  ella  ycut  Atn,  h  U 
feia,  la  gfnCralnr  et  le  pradoit  Cfea  liili,  tou  d^moBtrta 
par  des  eap/rieuce*  de  diiinie  et  de  pky^iologie  ooi  arneu^ 
h  ronelare  qne  l'oiis^iiiifliation  i^lait  {»vurisv^  Bnrtnnt  par  la 
jin  ■Im  tl.iii  intra-orRaiiiiiue  de  l  iir^e  cbarriSe  par  le  sang. 
M'  Chabii^  a  v«alu  muntrer,  de  piiu,  qne  le  sang  agit,  ^lar 
«e*  Mtaieita  hiatoIogiqiH»,  rar  Ica  rteetiona  cUaii|nea  de  la 
Calci'fioation  dea  carülaget.  Oo  Mit,  eo  «flet»  qoe,  icnK  laa 
eartilage»  qni  aont  owiMalitea  contieDneiit  de«  müMeam; 
i|ll'anz  chondropla.^ti •■(  iui^'ui'i'.t  lii'-  -  ainllnirfs  -aii>,'uins 
dans  len  vartila^'ü  d  osuhfation,  pa»  Aaih  Üb  auln:s,  ci  ijue 
dan«  le«  ud  qai  n  ont  pa«  ^t^  «tartilagr^,  il  f  a  une  Mibfitance 
amotphe  intenellnlaire  et  dea  miMcata.  U  ect  dgoc  bora  de 
doote  4Bt  laa  tttecnta  dn  aaof  Janeut  «a  rtle  ptdpoiidCMiit 
dua  l'oaiileatkiB.  Vojroaa  commeiit:  tont  d'alwrd  nous  savonn 
qne  le  eartmirate  d'amtHvniaqne  d^tmit  tes  gVibnles  «nnguln», 
f  t  .|n  I  II  tn-uK?  ilex  globuleg  ilmi-  )■:■-  eartilage»  au  tnoment 
de  i  <>3<»iliejitiuQ  Cumine  l'nnteur  a  d^montW'  <|ue  lei;  scU 
aaiinoniacaiix  M>nl  n^cej^nires  ä  la  Iranaformatinn  de  ta  parlie 
aignaiiiae  da  caitilage^  kw  prtaence  dana  lea  cellnica  eaieuMa 
an  Toie  de  fimnatien  n'eat  pu  dontmae,  o«  pent  done  ad> 
mettre  qac  les  ßlobule»  saii^'iiir.i  -u' ii~>i\v.t  Iciir  actioD,  »ont 
d^tniit«  dan«  re»  cellules.  l.-x  <l>  ^trm  tiuu  lii  .>.  globnie»  met 
en  libert^  nne  ■mbHtniKe  rhiniiqiie  qn'il^  funtiennent  totu: 
la  Mötiiine.  Ür,  pd  aait  <ine  la  Udthine  agit  comme  aae 
Imaa  MU«,  cn|MMe  da  tsctfacM*  «arWnKtM  (S«*,  TT  de  CO* 
poar  0  gr..  093  de  IMthine),  liilt  ^  «  mggM  k  W-  Cbalm« 
une  expfrience  dan«  laquelle  II  eet  d(montr(  qne  i»  Itoitbine 
riji  lnii^tc  Uli':  »ulution  de  phutphate  et  de  carbonate  de 
cbanx  dans  de  1  eau  cbargte  d'aeide  caiboiiique  pntvuqite  la 
piilei|iitatiM  de  cea  aeU  em  a'eupataBt  da  i'acida  cavbonif  na 


qui  I**  iiiiiintii  iit  in->«.iii-i     P  uu  l'i.u  1*111  ruiulure  qua  la 
l^ilhia«.'  pn/V«iinat  ile  la  diiftCriuliuD  de^  glvbol»  du  rao^, 
:  an  «ein  du  i-«rtila«e,  e^t  la  laiiie,  ou  au  moin«  l'nn«  de*  c«u*e> 

ipiepondttaatea  de  in  caleifleatioB.  Si  l  oa  en  fonatiiMi  centiaat 
da  l'acUe  ktetivn^  eMraa  dana  l'Mtfomlack,  In  nntttra 
^  organtqne  ehendrogtae  ne  deneudra  paa  oallagina,  ninrf  qa» 
l'antenr  I'a  d^mcmtr^  rhiniiqueiuent,  «t  lea  «da  de  chans  «erent 
di-^      j  iiri  I  ijiu  i'i  t  IM  i'li  ilis^iiut  lej>  carbonateji  et  pho«pbat«a 
:  de  cbanx.    IIaü,  de  plus,  le«  aride«  mponifient  I»  l^^tbine 
I  qni,  en  aa  dfeampocant,  doonera  des  aride«  gr;t<  1  la 
prf«eBfe  de  ee«  compo««'-«  dans  lea  es  eattennlaeiquea.  SnAo, 
on  sait  qoe,  dan«  ces  es,  une  grande  putie  de  la  eKanz  eat 
ri'Miiiliii  I  I'  piir  la  mii)j:iif'>ie     ('ein  nv  :ii\nyrcni\  si  l'i-iii  r^-fi^rliit 
quc  la  niatiuü  da  l  aude  carbuuitiue  par  i«  lieitliiüe,  i^Ui  a 
pouT  effet  dan«  le  cn«  normal  de  pr^ipiter  le«  sei«  de  rhanz 
et  f«s  eenx  de  magaAiie,  ne  pent  plaa  ae  hin  en  miiüni 
neide,  «t  «n'nlm ]•■  atlade  dM«tat4nmcaM«antiwmiii 
dana  da»  eoii  Wm»  nnnloiiM»  4e  ••IflNIM  M  d'lnaUUlltdk 
GneoMtddtnttanBetceafaltapafalaaeatCtaUlvrinllneae« 
I  de  Premier  ordre  dus  glubnli-^  iIc  sang  et  de  la  teoenr  en 
I  uriic  de  ce  liquide  dann  les  arte«  cbimiques  de  l  uaallicatioa, 
et  nou«  funt  comprendre  puurqnui,  dana  lea  awladi««  pnr 
I  raientiiaenieni  da  la  nntiitien,  la  sqnaiettn  est  Maenfant 
raeaacA.  Da  apportant»  d'aaa  nnnMn  plna  g<atnle,  na 
'  contribatlon  a  l'^tude  de  la  fixation  dn  phospbore  mr 
til^nent«  anatomiqnei',  pnisqu'ils  montrent  qne  ce  n  c>ii  pas 
le  pboHphorc  de«  pbospbar«»  i|in  Kt>  d^po«e  «an«  l'aid«  des 
cofflpoate  oiganiquea  pbos^ibor^,  mais  qae  «'est  le  pbeqibete 
organiqne  qni  piteipite  le  phn^on  ntiniraL  L'natanr  ae 
demndn  ai>  dans  k  adhoin  des  vaimieanx,  le  piecearaa 
d'envialiiasenient  de  In  snbabuiee  erganiqae  par  la  anbatanoa 
iniiu'rri]f'  11  i  st  |ia.^  auAlutrnr'    Cf-  trarail  iiiius  parait  pr^seoter. 
eit  Kiutugt«  g^itrTsle,  nn  double  inter«>t.    11  montre,  eo  effet, 
\  qne  la  transforniation  dn  rartilage  en  ui  ne  tient  pa«  k 
reffet  de  fvfoea  plna  ou  meina  «jräuirinnaea  qni  pWigemiant 
'  en  qnelqne  aarte  I«  cnrtilage  k  anUr  eatta  »ttnmafpbiMe, 
puisqne  deux  s^rie.i  de  l'aita  dunt  la  r^alit^  cUnijqne  paiait 
bitn  dt'montr^e  snfft«4>nl  «  expl)<iufr  la  gen^e  du  lissn  ossenx. 
II  in.  ritr-'  ;ni>-.i,  ijn  il  y  a  mic  ^ln^lal  ll^'■'t'^»illIe  k  l'exp^rienrc 
qua  fait  roniprendrv  puurquui  nn  eartilage  est  osaiflable  et 
lawqttoi  tro  antre  ne  l  est  paa;  a'aal  U  na  fait  tout  a  fait 
noi|tf«Ml.  CeaonttesprindpalcanaaiqnaBqnnlnpinUieatian 
de  V-  ChaliyM  nons  «ugg6re.  Neu  attimwu  eependaat 

l'ntlcDliiin  siir  le*  riii:M'--|Ufiii  <  >  ■lUf-  I'»ut<'iir  ex]>ii-.f  reUliv*'- 
taeut  ä  la  patbogi  ait-  d<.i>  maladics  de«  wi,  t  (  «ur  Iva  a{<pli 
ratioa«  poffsibles  n  la  scl^n>»e  des  vaisaeanx;  ce  sont  de« 
gtetealisatiena  intteeainntea.  L'antenr  conmcre  iea  dernieia 
ebapitna  d«  aan  Hm  k  fMade  das  ümnaa  aena  leaqiaUen 
l'acide  pheepboriqne  agit  en  biologie,  k  la  deeeriptlon  eompiMa 
de  la  compotition  rfaimiqne  dn  carütage  et  k  celle  de  I'o« 
sain  ä  scs  diverses  p^rio<!<>.'^  >li  'li'TeloppemeGt,  nui  un  ih 
aiorpboees  chimiquei«  du  ti««u  o»«eax  atrec  i  alimeatatiun,  aui. 
iq^partBoanatant«  eutre  i'aeeraiaaaniant  daa  aa  ehan  rhaaua 
et  I«  rAüstance  k  la  faiigne,  etc.  .  . 

Sabal«,  A,  nnd  Inllna,      XoMfoHjcdM  C^hvrtMU  dar 
JUNaaCMdk«»  »rgtmlt^m,  MrMnjfk  S.  ^ 

atBudii?  nriiK'earbeitete  und  atnik  venadirte  Auflage. 
Herausgcgelicn  Ton  Dr.  UustaT  Sfkah,  Profesaar  der 
cbeiniscbeu  TeclitH'lMj^ii:'  an  il"r  k  Terbniacben  Horh- 
»cbnle  SU  Ultncbeu.   Berlin  lö^T.  R.  Gaertnen  Ver- 

I  lagsbncbhandlnng. 

Der  koloaMle  Aufadiwnn^  den  din  EWirikntion  der 

'  küultwlwm  orsnatMhan  Vartatofb  la  dm  Mden  letalen 
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Juhrzf-lintsn  g«noinmen  ha^  lie»»  eine  derartige  (Ibersicht-  '  ^kht  enthalt  allsR  Wiiuenmrert«  Ober  die  betrefTenden  Stoffe, 
Iklie  SMBmlaag  Mhon  Isoge  «Ii  Bedttrfiiia  enttMian.  D»  t  alw  dm  oder  iit  Hinid^lminw,  die  wiMeoecbaftliche  Bc- 
»ter  die  Xafcl  dieMr  FtiHrikate  fiwt  tlgüi^i  wldi«t  nnd  du  I  «i«faiin«.  dl«  ebemJeeke  KonttlttitiOR  (wo  li«  bekrast  nt), 

f'rüpanit        aniL-n'  vi  r'lränift,  so  Am9  F^irl  -ti.ff^-,       finiL'''      i»  UiirMn  Worten  die  Dar!(t''l!nnt',  'taiiii   il<'ij  Frfiinter  und 

ciii»  Jahr  der  Erfindung,  ferner  Daten  uiitr  «Iii;  Patt'ntiemng 


Jalre  himiiirt  Ii  «i  j^Tusjcn  .Ht'ngen  enengt  wcdlcti,  «Ii  »ticii 
kuracr  Zeit  wieder  vnlUtilndig  verschwinden,  ist  eine  öftere 
NeabeMbeiUtng  der  MAtcrie  dringend  gebotea  und  «ebon  de» 
helb  dl»  T««lleg«iide  Newmflage  dee  Boehee  lehr  m  beKrtsMO. 
Wie  Mbr  lieh  die  Verhftltiune  aef  dieieni  Oebiete  in  wesigeo 
Jabmt  Indem  kennen,  ersieht  man  daran«,  dax^  von  den 
404  Farbatoffcn ,  rli"  in  ilcn  lipi»l('ii  früiiHrfii  Aiiriai;(".i  ■Ir-s 
fiacbe»  enthalten  wai-i>ii,  ü'i  ah  nicht  meiir  im  Haii<i<-I  be- 
Indlich  ans^eKchieden,  dagegen  \ai  neu  hinxnge/Ugt  wtirden. 

Dia  EinteUang  luxk  FarbetofTgnviwn  erfolgt  (■.  B. 
NitmftibeteBii,  AMibrIaieflb,  AmmlM  tita.)  wid  die  ü«b•^ 


des  Stoffe«,  I.itiirarur  «nd  in  einer  Uanplrnbrik  kurze,  aber 
snr  OrieatieniDg  genügende  Daten  Uber  Bigenaebaften  vnd 
TerbaltMi,  Aavendong  md  Iflatic*.  Wie  tum  Mut,  tatr 
hat  d«a  Werk  alles,  was  «beikt^rt  'Mg  Uit  «nd  gcbmtMiht 

wird.  TSn  sonrfilUig  b«afbelt«tM  Saebrcfteter  mrolMin* 

(ÜK't,  i\"u  Wort  rlFi  rt:irhe<.  .1«^  mif  rlifi...Tn  Gebiet«  wobl 
kaum  Ton  einem  anderen  erreicht  wird.  FQr  tecbniscke 
Chemiker,  tbemjetske  LabtAiiclialttDii  tte.  ist  da«  Werk  nnent* 
babriicb.  A,  Brttlim'ski  (IVim). 


NlliriioKz,  H   van     J  ofleminifen  Uber 

Physik.  Hiinii  V.  Hamburg  nnd  Leiik/.ig  ht.i  Vofig. 
1S97.  XII  nnd  .170  Seiten.  Gr.  8».  Mk.  14 
Dia  Heramgabe  der  Voricaongea  Uber  tbeoretiacbe 
Fh|aik  von  H.  Hetmbolra^  «elefaa  mit  den  TorUegendan. 
Too  A.  Kflnig  nnd  C.  Rnnge  redigierten  V.  Hand  Uber  die 
elektrumagnetiiH-be  Theorie  des  LichteR  beginnt,  wird  gewisa 
allseitig  lebhaft  begrilast  werden.  Ist  doch  liurrh  iüp  \\r 
•ffenUicbnng  dieser,  itacb  woitgetrenen  -Stenogminmeu  »einer 
BcbAler  vud  nach  hteterlMiClieil  eigenhltndigen  Anfzeich- 
Hungen  Ton  Helmhelto  amanaiMigeiteUten  Vorleaneg«»  aadi 
denjenigen,  wekhen  nidit  rei^nnt  war  den  grMteti  Heister 
tn  lii'TiMi,  iJif'  M'iiiliilild'il  t»-!:«'-'!!'!!,  Tnlinlt  -.i-iiUT  Vur- 
traifp  kiMiiif  ii  zu  l-riiea.  l>cr  Wert  dieser  V«ri>tTeatii4:)at»g«ii 
iviiii  inKh  (lu<!iiri  li  «rhBht,  da««  eine  Reibe  Ton  bisher  nicht 
pnbiisierteD  Unteisiubnagen,  welche  Halmboltai  in  aeioe  Vor 
Icangeii  diuMitotiini  pfegte^  mr  «ügeaciHii  lautafo  ge* 
langt ,  nnd  daa«  wir  so  anrh  gewiascrmataen  da«  wissen- 
neliaftliehe  Vermftriitnis  den  grossen  ForxcherH  r.n  leaen  be- 
k  immcii  tiif  elektromagneti.irhe  Theorie  des  Liehtes,  wcM  f 
in  der  hier  Torliegeuden  I)anit«lluug  xum  Teil  von  Helm- 
belts  aelbnt  noch  durchgesehen  werden  konnte,  eri)frnet,  weil 
gegenwirtig  im  Vordeigraad  den  latertana  atekead,  die  Reihe 
ier  TorleBmigni.   Eb  wird  hier  lam  entamala  «nia  n- 

saaimenhHiigf  nilf  DAr<;t>>1hiTii^-  l\fr  Optik  auf gnnd  lar dalrtN- 
magnetisdien  l<irbltbeor)«  gc^rb^n. 

Waa  den  «peciellen  Inhalt  dieses  V.  Kande»  anlangt, 
eo  wird  saattebetgeacigt,  daas  die  MazweirMben  Gleicbnngtn 
ttr  daa  «laUiomagiatiadke  P«H  m  dataelbe«  WeUengMdimig 
Muait  *i*  elaatiitbe  Theaii«  dea  LMiiNi,  «nr  «dt  Ta^ 
•adarlw  Badentnng  der  Konataaten.  Dann  wM  daaHajgbena- 
sche  Prinzip  un<I  ilif  ItniK'nng  de«  Lichtes  nnd  in  verhält* 
aiiBiMig  gnmaer  Aiudehnnng  die  geometriacb»  Optik  zum 


1>>  'niyirfk. 

Ihcnrciisrhr  Ttil  iiiiftr  n-niilinnK  drr  frllheren  Veröffentlichungen  von 
HeiniholtE  behftixk'lt.  Das  meiste  Interesn«  bcanspmcht  wohl 
der  VI.  Teil  des  Bandes,  in  welchem  zanüebst  gezeigt  wird, 
daai  man  aar  BriüAmng  der  PolaiiiaUoMeraebeinnagen  nnd 
der  Totalieflexlea  rniter  Aanabna  «takttMaagnatiaeher  WaOen 
mit  zwei  Granzbedingangen  fbr  die  reflektierende  oder  bre- 
chende Flllefae  ausreicht,  wsbrend  nach  der  elastischen  Theorie 
Hilf«hyjii.itLc«oii  iiiif^;esti'll!  »rrrlfn  iiiiS<?«Mi  lier  zur  Kr- 
kliruDg  der  Dispersion  und  Absorption  notweuilii^is  Einflusa 
der  pradeiablcn  UolekiUe  aad  Ateaie  im  Aether  auf  die 
alekmaoiagaBtiachen  SchwiagiugeB  aigiebt  aiali  wieder  ohne 
beiondere  RlUbbypotheaen  aaf  graad  der  poBdeivBrotoriichen 
Wirknii^-eij,  wr-Klif  itiroIj;e  irr  Sp«nD0Dgen  nnd  Dmckkrilfte 
in  iücbliuig  uh'I  «piikrt-rlit  tn  <^n  Kraftlinien  dp«  (»Ipktro- 
magnetischen  Kfl'le>  auftreten,  uiit^r  HerlloVsirhtijriinir  der 
aoeh  darcb  die  Elektroljrse  bewiesenen  elektrischea  Ladungea 
dar  lendeiaUea  AtoaM.  Die  Geeela«  der  Daffdlmchwic 
welche  in  der  elastiecbe«  Theorie,  mit  Aaanahaia  dar  «m 
Nenmann  angenommenen  Venwbiedenbeit  der  HaatMtlt  dee 
.A'  thorH  imc\\  vrrii  hi"ij('n<  ii  Richtungen,  'hu\:\i  teilweise 
srhrtcr  ZK  l'i  tTpifcnilc  .\iiimhmen  erklilrt  werden,  lasAun  »ich 
nach  d»  r  l  :  "  .i.agin  tisrlmn  Theorie  aus  der  VcrKchivdea- 
beit  der  Werte  der  dielektriacben  «od  magaetiicben  K«a- 
stanteo  ableiten.  Auch  df»  DMknng  der  PolarlMtlmtaebeaa 

im  iniiij'iii-ti^rlir.n  Kclil«'  ergiebt  sich  hus  ilcr  elukinsthfii 
Ladung  der  .\!ü;i)r,  Ha  iia<  magnetische  Fei4  tinc  Ai-uJtruug 
der  Aetherbewegnitic  uiiri  Mimit  eine  ponden»motori«tbe  Wir- 
kong  anr  Folge  bat,  wUch«  umgekehrt  wieder  auf  die  elek- 
triadiaa  md  nagnetiMiheM  Womnte  daa  Aalhera  aartekwtHBt. 
DarTaftaO  dar  «MtlraauiffMitiadien  Theorie  liegt  ausserdem 
no^  dailii,  daaa  dnreh  ala  die  W'egc  gescigt  werden,  auf 
welchen  man  in  der  Optik  bisher  noch  boalahaode  Scbwierig^ 
keilen  wird  Uberwindea  kflnnen.  W.  0. 


4.  Philosophie. 


Ebrat,  Pankru,  Die  Jtrflnituttg  äer  Loffik,  betiehung»- 
weite  der  ErkentUnistheoHe  für  WiMetutcfutfl, 
ScIuUe  und  Xcftma.  Uit  beaoadeter  KOckaieht  aaf 
die  LebreiliildaagMaalalten.  Mit  fiadaia  daa  Ya- 

fassers.   Zittau,  Pabl'sche  Bachhaadimiig  (du^Baai), 

1896.         V  und  143  Seiten. 
Pankraz  Ehret.  geboi«n  1831  in  Wyl  ^Schweii).  aUrb 
UM  ala  emeritierter  ProAeiar  am  Lehrenemiaar  n  Uta- 
barf  (Stafaraiaili).  Beia«  beiaen  SchUer  and  SebwlegaraBhaa 
Oi<lc*ir  iiiiil  Ilftiis  Belohlawcli  lu  I.inz  TerOCfentllchi'a 

im  obigen  das  hiDterluasene  üucii,  daa  den  treflUchen  Uaun 


in  «daea  letaten  Jahrea  beeooders  bcsdulfiigte  und  da«  er 
fertig  Matariieia.  Bl  b»  el»  layo«  HfarfMnaar,  d«r  tlleB 

Lebrpm,  nicht  Mosa  den  Lehrerblldnera  odMF  dOR  Fbddebreni 

der  ptiil<  soiihischen  PropAdeatik,  tnn  Leeea  nnd  ErwBgeo 

tri'17.  sfiner  etwas  trurkencn  Breite  rmpfohli^n  werdon  knnn, 
Man  aolit«  ail««  daran  setzen,  uai  dem  L'utcriicbl«  eine 
solche  Oestaltnng  zu  gabea,  daas  dabei  statt  einer  blossen 
Vermehrung  der  WiaieaiHimma  «ine  mflgUchit  gnaw  Var> 
mebmng  der  phjniaehen  vnd  geiatlKoa  Totkakraft  kanoB' 
I  i  I  I  I'  Konntniase  umJ  pinzihic  Illlfsmittel  kann  man 
IllUilL^l^(llch  berbeiadiair«n,  wo  Einsicht,  reges  Denken  und 
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erMt«a  Streben  bemrhcn:  aber  Kenntcisac  ohne  dieitc  per- 
»Snliehen  Eii^retmehaflea  uiid  w«itlM  und  Iwcht  gar  g«me{n- 
«cfaftdlidi.  «Die  b«st«  Lehrerin  der  Welt  iit  die  Erfahrung 
infotc*  «ifww  Tkitifkiit«  dgnwi  Sduffnu.»  Dm  liaA 
nifanNrti  Wurlii.  WgH  üi  aiehi  iigiMfi 
II  St. 


Fltthtr,  Run«,  r»«'»*  I'Mioitofth  it*\*  rriuhnlitmiut,  Kin 
I  hArnkit'iiirubltHii.  Heidelberg,  Carl  Winten»  Uairer- 
»i<u..buchban4liii|f.  1807.  (KlefM SclMifteii 7.)  lU.8w 
60  SeitM. 

Vomiih  ctra  mnonr  gchtvoflutni  KiitllMr  Aber  ftaMa 

der  einflawreiobiten  Philoaophrit  iiii't  ungleich  der  teltmuialen 
äonderiinge  de»  Jahrhandert« '  Der  Aufsatz  iat  nicht  neu 
I  Fiicher  vertiffentlicht«  ihn  zuerst  Jnli  189ö  in  der  Bei- 
r  «AU(«maiB6D  Zntmtg».  Duub  kfludigte  Fischer 


durch  ihn  aU  VorliUlfer  den  VIII  Band  «eioer  Ocadiiehte 
der  neuertin  Fhitomphie  «n,  der  Arthur  Scbupenbaner  be- 
handelte. Jctat  hfl  »o'iM-m  Erscheinen  in  den  «Kleiiierea 
Schriften»  (tiit  der  •PkiloMyh  ta  FaMiBiNn«»  dar  IL  Asf- 
laife  det  grtmuKa  Bwhw  tW  8eb«y«ahs««r  ODinittallMr 
vunui'«,  liii-  i!ii:-»tnrt!  ah  IX.  Band  Hcs  nexitnttwerkeii  (TV.  Anf 
laj^ei  nuftritt  iii>ilni1«rt  ist  kaum  mehr,  al«  dami  Kuno 
Fischer  tli  ti  i<if'i)PM  Kspilelu  I.'eb^rsi  liriflfii  t;<"s:fhpn  Srhi'p<=n 
baueri  Zeitalter  —  Obsknht«t  nsd  Uabm  —  Herkunft  und 
Tcrarbug  —  Laif  bahn  —  PeMimistiache  lAibenii-  und  WelV 
■Miek»  —  Wldantfctt  aad  Uebafainttinnanff  in  Sek'»  Labao 
vud  lahra  —  ÜTinortieber  P«a«inibmi<ui)  «iid  ■<«  fibaHita 
noch  in  kleinere  li'"  trifliedert  hat    Be-ionilerer  Km 

pfehlung  beiiart  weder,  waa  Kuno  Fianher  «agt,  noch  waa 
Arthur  Schopenhaaar  batifflkv  Jmm  wia  iiaaaa  tat  lata 
Lcserkreia  »icher  I  Sr. 


5.  Geschichte,  Kalturgeschichte  and  Biographie. 


RavUlai    v,  Me  KatttriMie  FotUtk  attfOem  Btgnu- 
•m»vw  JMcMrty  vtn  1989—94»  Beriin.  J. 

Gnttentag.  1896.  8"  I'2U  ä.  Prakt. 
In  rorlieifender  Arbeit  hat  Kich  Verfaii.«er  da»  Ziel  ge- 
steckt, featanatelli-D,  w.j  in  ilcr  i)>ui«chcn  Getichichte  der 
Wendepunkt  lieg«,  vun  dun  .tuh  di>'  Vi'rfiiiMingMntwIcklung 
de«  Keirhea  den  uuhtilvilKu  Weg  l)ttrB(,  dtr  zu  seiner 
tkta  Smiadrigniig  Hud  achliualidi  an  dar  KAUaU«|^ba  *M 
1806  geflUirt  hat,  nod  waleber  Anteil  daai  hatabnrgbebaii 
Kaüertam  an  dieser  tnuiriKen  WcuJuiiß  zuzuschreiben  «li. 
Der  westffcliscbe  Fried«u«iR'bluj«,  8v  fUbtt  er  au«,  lieaa  die 
Möglichkeit  einer  Wiedereratarkung  uuch  immer  offen,  ja  er 
begfiDatigte  aim  aolcha  iniolbra,  ala  mit  ibm  die  BaUgiaaa- 
ktaffb  tai  PiiBrip  baanlH  «araa.  dia  kltaada  Dgrnaatia 
•tArkar  dartaad,  als  bei  Beginn  de*  Kriegea.  OawtaMh  dm 
Beiebisn«anin>enhang  be»onden  gefahrliebe  Frtgea  waren 
dam  nAchrten  R*-i<  hstag  üliemiesen,  andere  mit  zweideiuiireti 
Worten  abgethan,  deren  Interpretation  ebenfalt«  die«eiu  Kei<'h> 
tag  EUlallen  muiat«.  Verfasser  unternimmt  es  daher,  an  der 
Bald  dar  Akten  d«i  Wiei«r  mad  Bertiner  Archive,  den  Var- 
la«r  diaaaa  Bakkataga  n  notaraacben,  um  im  aehen,  wie 
aieh  die  Ternchitdcmn  Potenzen  gegen  einander  tie.-tellt, 
wie  der  Kai»erh()f  Kciue  Pflirht  m  erfttllen  vernacbt  habe. 
Er  fltidet,  din*  die  KaiHcrIicheii  sehr  rationelle  Wege  ein- 
acblogen,  indem  sie  mit  daa  sumeiat  lakbaftaandUcb 
t  KurnuatBB  f«M«ai«agingei,  otM  dla  bareditigtaB 
I  dar  kleiaenB  FSratea  au  rerletsen,  indem  sie  den 
Balehanirammenbang  nach  linglichkeit  cn  fe«tigeu  and  heil- 
same Resiiltnie  zu  erzielen  »u^hteo.  Da  die  reichsfeind- 
UchaaUicbte,  Schweden  und  Frankreich,  mit  sich  besehftftigt 
mm  and  wenii^'  emzuralen  Tcnnochten,  so  schritt  man 
MW  lMgi»n  «ad  mit  fiut  ttbertnebaoer  Toniebti  abac  dach 
ataüg  vorwArta.  Dorcb  die  Wahl  des  Knlaersohiaa  wm 
ri.mischen  Kflnig  wurde  die  Djni.istie  vorerst  gesichert,  dun  h 
aiiKvmes&ene  Ordnung  der  Materteu  wurden  Zwistigkeiteo 
TcrDiieden;  dann  aber  gelangte  man  an  einen  Punkt,  wo  ea 
daiaaf  aolum,  daa  Uabacgawicfct  dar  flanttipaulaa 
Uar  M  «mtaaa,  daa  nrcialgtaB  WMlaa 
luiddatlli|h>'>WB4ar  beiden  anderen  Kollegien  anm  Retcha- 
geaetf  ra  atempeln,  wo  e«  galt,  da«  beaasprochte  libentra 

▼et»  kleiner  rei  1         IliiherStändegTUlipt-u  .-\l>««weiBtn  So 
imbedevteDd  die  Frag«  »ach  schien,  \\m  die  hnndelte 
ab  ainiliifh  die  abweichende  ilelimni^  iler  fiirxilichen 
•ia  Rakhagatafihtan  aa&nnabmeii  aei  —  aa 
dU  Oagaar  ihn  Efift*. 


kaiatdich-knrfitBtUcba  Partei  dem  Si^ga  nahe,  acbaa 
dwhta  d«n  «abai«e)t%Mii  Partlkniariamit*  aahw««  Miader- 

lage,  schon  eröffteeCa  aich  dia  Anasiebt,  dass  der  bisher  r»-ht 
unfruchtbare  Baum  dea  Relebstags  gute  Frücht«  trug,  da 
ToUsug  »ich  in  Brandciiljurt;  ein  fulKcurcichcr  Umschwung. 
Der  anlibabsburgisehe  (inif  Waldiik  trat  an  die  Spitse  der 
Geschkfre  und  beanftniK'te  die  knrfOntlicben  Geaandlea,  mit 
dar  Opfoaition  gaueinschaftUah  n  oyaaiana.  Dneh  dtaaw 
üaiwrtritt  Biaidenburgs,  daa  aich  ana  alla  Aigamaata  dar 
biaheriK'eu  Heguer  /,>!  ei^en  machte,  wurde  ein  energischaa 
Durchgreifen  ohne  BrULh  des  Reichstages  unmöglich  and  so 
sah  sich  die  kaiserliche  Politik,  der  es  vor  allem  anf  Sr- 
balbuif  daa  iaaare»  Fricdana  ankam,  ia  dia  DaCMaiva  ga- 
vaiflML  Ihr  2ial  Utah  vaa  d*  aa.  dl«  Sataahaidaag  dar 
Frinaipienfragen  *u  Terscbieben,  die  dringendsten  llaterien 
SU  erledigen  und  den  Reichstag  aam  Sehlnsa  an  bringen, 
w»s  ihr  denn  RUf  h  gegen  den  Willen  der  uiipu*ition  gelang. 
K.«  kam  noch  einmal,  zmu  letatenmal,  ein  allgemein  aner- 
kannter Reichsabschied  anstände.  Verftisaer  gelangt  tu  dam 
Resultat,  daaaia  darThat  aal  diaaem  Beicbstag  darKlada^ 
gang  dea  Bciebca  entaehieden  wurde,  indem  htar  die  letete 

gOnstig«  Oelegeiiheit  Tersänmt  wurde,  .'•eine  In^titntiuneii  in 
festigen,  eiuc  iu4cbll)egal>te  KrgieruDgxgewalt  lu  schaffen, 
die  den  von  Frankreich  drohenden  (ieübren  Widerstand  n 
vanaoeht  hAtte.  Dem  Kaiaer  iat  nur  iaiaftca  «iaa 
dana  snuNhiaihaa,  ala  er  waU  mit  allaagiaaiar 
Zaghaftigkeit  den  opponierenden  Potenzen  eatgegvntrat,  aicbt 
aber,  wie  bisher  immer  behauptet  wurde,  weil  er  «ich  um 
das  Wohl  de«  Heii  UcK  ni<  ht  bemUht  oder  gar  die  Parteien 
gegen  einander  gebeut  hatte.  Ferdinand  HL  war 
dem  Kurfürsten  von  Mainz  fast  der  eiiiatge,  iw 
Baichipolitik  batiiab  «ad  aeiaa  Fanm  daflr  «iaMMa.  Haa 
TarwfridiokvBg  aeiner  Baatreboagm,  die  aHerdiaga  aw  im 

Bande  mit  dem  aufsteigenden  Hr;in:V-iibnrg  nift^lirh  war, 
h:Ute  dem  Reii-h  eine  ben-iere  Zukunft  sichern  ktloneo. 

UB2,  Hax,  Marit»  lAOhmn  Feataebrttt  dar  SUdt  Bariia 
•am  H».  Vmmbcr  1888.   »t  TUaMd.  III. 
beaaerte  Anflage   Berlin  1W7   IC.  Gaartacn  ▼«rtagv* 

buebhandlung.   B'.   234  Seiten. 

Kine  der  heiter  LutherhingraphKn  im  il»in  Jshre  de» 
grti«s«n  Jabilänm*  ervhejnt  hier  sinn  drittenmale,  fleisnig 
dnrebgeaehen  und  nberarbeitet  Da»  treffliebe,  in  beatm 
Simfl  daa  Wertaa  wikatttmliebe  Lebenabild  hat  daa  ftthmiich 
BarÜaer  ÜtalMihar  Laas  an 
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Mite  Ar  Mithilfe  w  der  lenM  Aifliigt  im  Lripri«»  WrImm-  t  ««Ue«te  VerimiiaiiK 
liiitiMllurT%MHkff  Bmger  wit^  li«iion4en  vcrplIlelitM  b«h«iiiil.  ' 

Beider  Werk  fiillt  ■it  infii  l'Wrr.  ui-hi-u  .loii  iiiiirii.>f.'!i(l)'n'n  Ar- 
beit«o  vuu  KUütlin  und  K«i>le  wilriiii;  aut  und  vt^rdkut 


ripii  Optjit,  ilrr  iliirit»  wnlUt,  bfnirli 
Mt  tre(nni<l  Am  Uottu  von  I<iither:  c^ammft  e»to:  «.'baritas 
riH'^tra   pru  vuhis   mon  |<araU  ert^  Mci  Wtn  d  tlMgitW, 

uijgitnr  |iu|iilln  ocnli  nontri».  St, 


6.  Litteraturgeschichte 

I%a«dH  Augmttt  UöwM  rabtOae  A«»ojttii0,  Bccen- 
mit  mn  tdilioM  h^Ii  BiiwiilM«bHn  a>  Clin 
Bvkert  c«tup«rau  Udwlm  Havet,  luHtitnti  Uallid 
Mi«fB>  Paria,  Libraiiie  Hat-hette  et  l.'ic   WJh  Gr.  8*. 

XVT  u,  Ll<G  S.jjieti 

Ein  Werk,  da«  ««iaeo  Meigter  lubtl  MAamnentnn 
perenne  des  francOftiwheii  GelehrtenggstAlwH»!  Hmtl  Tn 
MdM  Sttknu  daa  bartksten  Bnett  Havet  (18tS-89)  hat 
Loola,  dar  illan  (gA.  UW),  dtne  Aa«^be  dea  rAniKhen 
Aeaop  bearbeitet  und  dem  An<!<^ukin  .lulien»,  Jen  jt^ngerfii 
(1H63— 93), mit  einem  KhOoen  Elu|;tuiii  gewidmet:  •Memoriae 
rariasimae  Jaliani  Haret  fratri«  uniei,  «odalii  diacipnii  ma^^ 
tri,  anid  iacoodi  reramidl,  hone  liliiniai  dedioo,  licaa 
yite««!  iM«t«ii  idttmaii  faMrdatBc,  norei  docMwun  in- 
geniam  animo  maplexus  .  IHi  wahrem  F!ien«nlieii>«e  h»t 
der  Hfr»iiHgeli«!r  st-int'  trwiililtf  Aufgabe  <larebireftthrt,  and 
dsr  ritlinilicli  ln;kiiiiiitt  Vi  rhifir  hat  ilas  Seine'  ifi-than,  um 
Haret«  tachüge  Arbeit  der  gdekrten  Welt  in  würdigen 
Gewaade  damlitNe».  Fhidn»  oder,  via  Havat  an  Gitti' 
dca,  die  aldi  Mrai  Imhm,  ahne  änrchniis  cwingend  sn  neiii, 
ihn  atmt,  Mder  tst  «fner  der  wenigen  .Schriftateller  det 

Altertumes,  die  wir  nur  t-ii-r  (um  nur  duicli  ihre  liiiiti-r- 
lawieneD  Werke,  nichi  dun  h  Krwiilmung  mkr  ikricbt  nlter 
Zeugen  kennen.  Sene.  n  in  der  (  iis  lalioad  Pul;liinm  (4j}  otler 
44  p.  Vkt.)  erkürt  die  Aewpiediea  Fkbelg  dir  eio  •iBtenip- 
tatna  Ranavle  tofiwilla  o|m*>,  man  alm,  da  er  diee  echrieb, 
Ton  Phftders  Falifdri  iKjili  niilifn  t:<4iniin»  haben.  MartiaUi 
(40  — W2)  eiwikut  «jwas  iniiirubi  l'li.icdri«,  —  ein  harte» 
Wort,  wenn  er  den  Fabeldichter  meint,  nnd  daher  ebeniw 
wakncheinlicfa  rou  irgend  ciaea  OleicbnanigeD  getagt. 
XlHriieli  TOD  ooBCira  FUder  «dar  PUdras  redet  erat  deiaM 
■pater  Maehakiur  md  NacbfolgM  Aviano»  In  «einer  Wid 
muig  aa  TbeodosinR.  Das  Mil telalter  kannte  die  PhädnVhen 
Fabeln  [.roiaisrii  tpL'arbeitit  in  vfrsrliinlevu  ii  .^(isjfatirn  S'iir 
spamam  äienit  die  bikad»ctirilüi<'he  Ueherlieteninx  <ler  pu«.>ci- 
Mhen  Fabeln  und  nirbt  ubne  empfindliche  Mtrken.  Im  Zeit- 
alter dea  Haaunisnaa  madita  vor  allen  NIccolA  Pteretti, 
Maeliaf  nm  Sipoate  (1490-00),  um  Pbtdme  aidi  verdient. 
Aber  »Iii-  TTiindsrhrift,  deren  er  »ich  bediente,  i»t  —  litt  j>f/t 
wenigntcuj  —  verschminden  Von  einer  anderen  Huudücbrit't 
<Y)  bestanden  zwei  AlMcbriften  in  Keims,  deren  eine  (R) 
1778  verinrnonte,  wlhreid  die  aadeie  (P)  in  Bealtae  des 
Htfvib  iiBoMDb«  «bei  Jetat  dwcik  inJaie  Robert  in  Imer 
Wietagaba  enriieimB  aell.  Robert«  Torarbelten  dufte  Bavet 
beiratsea.  ünter  seitira  Vorgängern  erwfthnt  Haret  beeon- 
di-r»  eliri'nToTl  l.ikittii  Jlalli.-r,  deuen  Aw^jul^h  vuo  IhT*  in 
der  Th&t  al»  die  \ifn\'-  lU-c  bisher  er^chit- lu'iieii  geiti-a  ilsrf 
Havet  iit  iu  suchriTt-'u  Tüntichten  Übir  Milllir  imcb  liiiiitu»- 
geichritten.  So  in  der  Initiaclun  .FeilatieUQUg  dea  Texte«. 
Ifit  olndiingrader  OrdDdlldikdt  bat  er  dallir  ndtei  den 
Daten  der  Handschriften  dif  rtittri<chen  Oesetxe  nnd  CpwnhTi- 
heiten,  eoweit  rie  lieh  feitatelleu  liessen,  befragt.  Freitiebi 
'  «Cwn  laPhaedri  libello  propter  exemploruni  paiieitatem  dif- 
leila  aa«p«  eeaet  dündicai^  qoid  ab  re  mctrica  Heetet  «nid 
Ben,  ciHBpantlona  continna  inatitnta  adUbnlnna  naena 
Annaeaaus  uelut  snbsidium  stodii  locnpletiniinum.  Sunt 
caim  Senecae  la  tragoediU  genuiDi«  auvem  et  Apocafatcja- 


und  Sprachwissenschaft. 

j  ton  trimetri  7888,  Phaedri  aeaarii  tautommodo  1946;  ide 
I  igitnr  St  nnnenia  vctrennm  cxanmatomm  ptne  qnam  quin- 

<ii|itf  x  «  Müll  inuitü  einräumen,  das»  die  verglfii  lifiide  IIer»n- 
«ieliiiiii,'  ili  r  Tragildten  Senec««  viel  für  «ich  bat;  nnd  er- 
leicbtert  liiit  Havet  »ich  dadurch  die  Arbeit  wahrlich  nicht. 
Beide  Dichter  «ad  Zeitgeaosaea  und  ohne  Zweifel:  «ein 
amt  li(FbMdri}  eenMÜ  de  faefito  dieti  tftawtiia  : 
pu«tae  L.  Aanaei  Soieeaau  Saae  in  trimvtru  oportet  semi- 
pedes  tertinm  et  septimnm  constate  ex  «yllabia  breuibu* 
»iiieiiliH,  in  spiiari'i  «aetie  ciu-iUnt  ex  lonpi.i  siiij^ulis  Mit 
brenibuj  bmis.  8ed  banc  diff«rentiam  «i  aastoleris,  fere  nihil 
inter  ntmmqne  nenum  supererit  diacriariniBL»  Allein  den- 
noch werden  aii^t  alle  Haiet  beiatlama,  wn  «r  amTOnad 
dteaw  Analogie  lun  den  naadadnlften  «ad  tb«  Mtllcr  ab- 
g'i'ht  R<  mus»  da*  der  Nach]inlfiiug  Kpldirter  Kritiker  inj 
eüu«lueu  beimgeatellt  bleiben ;  nur  aoviei  kann  uau  Torao«. 
sagen,  das»  diese  NachprOAing,  gans  abgeeeben  von  dem 
UneilOb  in  da«  lie  aoaliaft,  atete  anngead  nnd  lehneiek 
■da  wird-*  mt  aolet  «lee,  nbl de intlgnl deetOMn  hemtanta 
opera  et  enra  a^ttnr>.  —  Wesentlich  gefordert  hat  Havet 
zweifeltos  die  i'THK-'  nneh  Zeit-  and  Reihenfolge  der  Fabeln 
und  diT  zwischen  ^ie  t.injfi"<treut<»u  kurarii  Epiloge  und 
Pruiage  des  Dichter«.  Uurch  scburfiiinoig«!  Ikobachten  und 
Berechnen  bat  er  »u  gat  wie  bewiencn,  daas  einzelne  Blfttter 
in  den  alten  Handechriftan  rertanecht  nnd  dadnreh  aiekt 
nnr  einig«  Fabeln,  waden  aach  Jane  nehr  penllalidieB  TSm- 
jfnbi  n  aiiM  di-n  ?^^^en  e;fhneht  sind.  Wie  er  die  5  BQcher, 
deren  Zakl  *\:hm  .\vkuus  bezengt,  wieder  einrenkt,  zeigen 
die  dnrchan:«  verst&ndliche  Abfolge  and  werden  sie  sogar  zur 
Ijnelli^  ans  der  man  nageahnte^  aiertwflnUge  Daten  über 
PhUwa  Maber  in  tiadn  Duka!  Uafndae  hAm  aAByte 
kann  In  diesem  Punkte  alaiBit  Bant  dankbar  dl«  Arbeit 
»eines  Landsmannes  Oabrfri  Bretter  von  178S  vat,  die  er  nm 
Pill  i^n  ."^tdck  weiti  rfiUirt  Ihii  k»"'*;  Hub  i«t  wie  folgt 
angeordnet  >iach  k»ner  fraeiatio:  Editiutiuta  et  adnota> 
tionnm  conxpectus,  Teitus  fontes,  Testiuonia  de  Pfaaedro. 
Dann  auf  1468dten  din  eigeiitliehe  Aaagabe  aiit  kiltiaebam 
Apparat  nntw  dem  Teite  «ad  daiavf  «DisqnlMtlonnni  erlti- 
(Rrvnii  partes  duae>,  drrTPn  pr«ter  «De  re  irn-trii'«»  '147 — 224), 
'  deren  anderer  «De  online  rettituendo  et  tctuporibus  distin- 
gtiendis>  (225-269),  sowie  abschliessend  «De  Phaedri  vita» 
I  (8fia-~270)  handelt  Bndlieh  aia  appnndieea:  Fabnlanun  pro- 
MleanBi  eoupaetos»  FabnlaraB  pmeahanm  appandMa, 
.  Perotti  prulogni^  $]rllogea  Penttlnae  conspectn«,  Index  ttha- 
i  laruu  et  titaloniin.  —  PhRder  oder  Pbftdras  gehört  gewiss 
!ii(bt  in  di>-  1  r^ie  Htihe  der  grussfn  Altsn,  nicht  einmal 
ilrr  r.ateiiLi  r  Al<pr  h<>  liebevoll,  so  geistvoll  and  so  gewissen- 
hitft  ii^'lmndelt,  ge»iuot  er  in  OberrascbeBdeai 
I  Wert  (ttr  die  Kunde  de«  Altertaaes.  Man  aiebl 
I  ntrati  Werte:  cJadaa  Bfnaalnab  bb  in  eaina  Mrtan  W«iw 
oiB  VBMdHak«Bf*  Sr. 


VIetor,   Prof.  Dr.  W.,    ITie  M  die  Atutpraehe  a«* 
IMmUchtm  oru  iäkrmr  BnTortng.  ti.G.EI«ren. 
Mukaiy.  Swvitn  Anfagci  IfllL  SS  & 
Per  Wert  dieeer  SehrHt  ist  bdUHM.  Wfe  IkiMi  VU 

ihres  Erfwigee  und  wanKhen  ihr  imeli  ü&t  AHa|«*<  Dt* 
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A«a4MiiMbe  Rem«. 


GggoutMi«  iit  wkktiiT!  u  giebt  Iwia  HUflmlltei.  m 
ein  g«1ntdet«r  Mensdi  nck  N  «hneU  and  IwqinD  imttbtr 

iiuN'rrirhti  II  kAiiii.  »ie  «r  icia  Hwhieattdi  mmhon  mu» 
oder  Teri»&'<»«i>i  knuu. 

Mtpper,  I.,  ner  nacon-BaeUlu«,  Wm.  BmanHl)«!'. 
tt«6.  H^.  VU  a.  96  8.  Mk.  1.-. 
Dm  fihiilmimi«  Dnaen  nl<At  thi  SbKkevfnre, 
sondern  »on  Bdcon  vod  Verolnm  henfthrteii,  i«t  iiier*»  vnr 
eiwft  fUofsig  Jahren  iii  Amerika  bebaujttiet  und  doit  und 
inttvlud  diiin  vdtar  RMigilttit  wwdni;  «DderSiflBdmf 


«ind  narn«ntllcli  Fnumi  iMfeeiljgt.  Ib  DaBlaoldud  tot  4<r 
I.ri|iii4{f  r  Dialfktdlekler  Edwin  Bondaim  alch  Awk  Aarieblai 

angeeiRHft  nnii  ilurcli  ifiU  g>'»<  l>rii-'n  rn-  iiiK-ifein  ani<g«>Utt«te 
Bllt'her  ik-ui  ^rcMtneu  Fubliknut  m  t.'iit)il'(^blen  genaclitk  (ifgen 
dienen  richtet  sich  die  KrowhOre  eine«  FacbinaniM  8fe  ict 
Mbr  gMignet,  über  die  guuM  OMcUehte  dorFnf»  n  BBter 
richten.  Oiiter  dm  lllniiera  toi  KUMtlBdlger  Kttennielier 
Rilduuti:  in  DeniMliInnd  hat  UhriKeus  kaum  jemand  die  gatite 
Ujrputhetie  für  etwa«  ouder«»  gcbulieu  ala  ciD<:n  tbÖricbt«a 


7.  KuMtgeschielite. 


ÜBinni,  Eaerlek,  Han  HeMne  und  tUe  biltUnmUtit 
KüMte,  A.  HiurUcbm  Tcrb«,  Wi«D.  1896.  H*. 
VI,  m  8.  Tnikt.  Hk.  T.90. 

Da«  Motto,  welobea  Kanconi  n-innu  Hin  hf  v  iifre^ctzt, 
deu  Aiuapnich  dea  franzOsiJichen  Denkers  litlvi'tiu«  H.iti^ 
uinni  tempore  8er7i«ndam  amore,  mure,  ur«,  re>  Imt  <  r 
andi  von  Jagud  am  befolgt  vad  ilin  nachgelebt;  er  i»t  ein 
wil«  ÜMMlNBiltcr  liBiBRh  iMHvebt  gWBtn,  im  Dienat« 
der  ScbOnheit  und  deren  VeranichauHclmBg  dudi  dla  Knnit 
tUtig  au  »eiu ;  er  beg:Dagt«  sich  uit^kt,  nl>er  die  Entwleltlan; 
der  Kuiiiit,  Uti^r  ili«>  VRrichii-ihntii  Tc-<Liiikeii  i|i-rs^l(i<Mi  m- 
treffende  Kemituis  zu  gewimieii.  n  im:  AlMiicht  »ür  uuent- 
wegt  ilaruit  gerichtet,  in  dn<<  Wvw.n  der  kQn«tlerii>cheu 
aohOjrfang  Einncht  IN  «fMriwB  nnd  alte  Konntnii  betncli- 
MBKBBrabtbilBtttl,  «MiaBikWRti^BBMfcBfte.  Di» 
wfiiignd*  Schrift  iit  dn«  ftgabBb  Uncflhrigai  SdnMB^ 


Urtellvnii  und  Denken«  und  des  intimen  Umgänge«  mit  her^ 
v«mg«ad«B  Kttoftieni,  eie  behandelt  nebat  dem  granUegc» 
den  bllvlenuiKtn  Uber  daa  Weeen  dea  flebtaen  in  der  Kmiat, 

Fll>i'r  neliehiiiiis  ilcr  Fünii,  'lur  Furl.i'  iiinl  iIp''  Au^iirui  k^*, 
{r\U  uiiiuL-htiiii,  teils  iu  si  liütltü  ÖtteiHiciilürit  liis  gesuuule 
iiilii'-i  der  liildeiiilüii  Kun«t,  die  KtlUDtler,  die  Academi<>a, 
den  Kuiutbaudel,  die  Moderne  in  der  Knut,  die  hnnateehaffcn» 
den  Annea  «.  •.  ir.  Der  ▼«■Cnier  l^tte  HnnpIgBiiieit 
dnnnf,  aeln«  theemtbdien  AnafUrnngea  ateti  dnrch  bedent- 
aame  Bdspiele  ana  der  KnnstgeMhiebte,  dureli  kritiacbe  He- 
leucbtuii^'  tnfflitlii  r  allbekannter  Kiiii^mcrk»-  mi  vi  run-icl^.i'i 
liehen  Immer  war  er  bemilbt,  nliklmltaln«  *fiw-  Meionng 
zn  sagen  and  doch  uingliritst  ohjektir  xu  bteibeu.  Stctt 
hatte  er  den  lint,  ebne  Dnuchreibnng  aciner  Uebenengaig 
A«dnck  n  gnban. 


8.  UnteniehtsweMii. 


Rnntleie,  M  W..  H  A  ,  Inte         Ii     er  if  Exeter  College, 
Oxford,   HHe  tirvut  Didactic  of  JohH  Arno» 
Couienius.  Now  for  tbe  ilrat  time  Eogli^hed.  With 
intredneilidu,  hiegn|iUcnl  nnd  biatoricnl.  Liondon. 
Adam  tnd  Charte«  »nek.  1896.  8*  «H  fli. 
Zu  den  »chnuttcii  uikJ  trO^tlicbsteti  '/J\ii<  a  im  ik-^.uut- 
bilde  onaarer  vielbewegten  Zeit  gehOrt  der  gewaltige  Auf- 
•diwnnff«  d«B  daa  luterease  für  Zucht  und  Unterricht  der 
Jugend  hei  alUn  geUUeten  nad  nadk  BUdoig  ringeodea 
VBlkeni  genmnen  hat  Dies  IntereaM  mit  aelDra  tief  fn 

Psytlii/Iogle  und  PIijsImIoi,':«:  wie  in  Politik  uiüI  lii  -ibichte 
Tencweigteu  Wnrzelu  und  Auisiaaleru  wird  tai^iich  mehr  icu 
einem  neuen  feateu  Bande  der  Solidarltit,  daa  den  mudemun 
Qeiat  bei  nUer  nntienalen  Vielgeitaltigfceit  amachlingt  «nd 
anaanmanbelten  hilft.  Blne  Beebaehtangr,  die  Air  den 
deutacben  Kritikir  (Uriiiü  besonder«  TtuLItliUKml  ist,  weil 
nnTerkenubac  dtsr  dcül»L-lieii  Oeistesarbeil  dabei  dm  —  bis 
ji  tzt  wenigstens  no«h  uul>e-?tritttiie  -  führLiide  Rolle  lu- 
kommt  I  Solche  Uedanken  weckt  in  angenebDuter  Weiae 
41«  alr  fMUagaade  ««gHeriie  AB*gnbe  vm  CJemaBloa'  Di- 
daclien  aMgBa,  die  ente  enillaebe  diaaas  plula(agiHjwi 
HriaterwericM.  Die  VerengiiMhaag  selbst  Im  efnialnea  an 
ln.'Liri«-il>  ii,  iimt;  ile»  f "bersetaers  Laudfllenti  ii  iu)lu'i!iij.;e>''ellt 
bleiben.  Wu  ich  sie  prüfte  und  verglich,  »ctiieu  sie  mir 
den  yer&saer«  Siun  und  Absicht  trefflieh  wiedercugvbou. 
Stehern  getiwie  ich  mir  die  beiden  Zugaben,  m  benrteilen, 
die  Kentinge  der  Dldaelicn  vemnaiebkkt:  die  Uographieehe 
Ginlei tUJu;  1— lO'i^  niid  lii..-  Li^iurisvlie,  besier  virlleitht ; 
knlturhisturi!M:liG  oder  lilteritrljittijriailie  kUH — 1.'>2  ,  zwei 
fleisiiige,  mit  eindringender  Smcbkundt;  utid  wotililiicnder 
Wbraie  geeeiiriebene  Arbeitet^  deren  Wert  e»  nur  »fui^  he- 


einträelitigt ,  da.ss  sie  (feuiÄ««  der  nicht  gaiir  mharlcn 
.\bgrenzuug  der  l  liHinata  t^egeii  einander  —  in  einzeluen 
Teilen  «ich  t^twa'-  »  iederboleu.  Herr  Keatiuge  sagt  von  ihnen 
in  Vorwoite:  ,The  introdnetiAna  w»  hnaed  np«  origimi 
naearch  and  on  the  heat  Oermao  antboritiea.  They  «nbady 
a  faller  aecannt  uf  Comenius'  lif«  and  wurks  than  has  bi- 
thertu  beeil  accc^xitile  to  the  Gugliah  reader;  while  a  pari 
of  thelr  totiteiii.i  ii,  i  btlicve,  a  freab  contribation  U>  tbe 
hfograpbr  and  tb«  biaturtcal  envifonmect  ef  tbe  grcat  äibool 
Bafome«'.  Dna  iat  nkiht  saviel  gtMgt  Made,  dMeeinige 
KtJlrende  Versehen  der  letiten  Feile  entgangen  sind;  so  S  2S, 
wo  im  lateinischen  Texte  der  Probe  aus  der  Jonua  ,con»iiitu' 
(st.  consito),  .trnnni  g«rmin«' ;>t.  geruiina)  nnd  ,lidit'  (st.  llnit' 
nicht  ateben  bleiben  durften,  seibat  wenn  die  lagrwide  ge- 
legte Anignbe  dieae  KrratA  anfwfea;  «o  S.  86  f.,  wo  Anf  nad 
mebmalditnltCoiMai«!'  F^udin  bekannten  MdsTecbair, 
Georg  nnd  Daniel,  ala  Beehner  anfti«len;  eo  8L  68,  wo 
Dorothea  Comeniiu  statt  Elisalieitm  dem  Petrus  FitjaUis 
Jablonski  angetraut  wird.  Dieser 'i'ochier  de«  grwä»eu  Molaren 
geacbiebt  noch  einmal  in  ihren  Kindern  aa  nahe.  SoUte 
S.  97  tberbanpt  von  Canealna'  Naabkomnen  gmadet  weidea, 
deni  durfte  ntndeeteM  EHaabetfae  beHtbnter  Sohn  Daniel 
Kmst  Jablonski  und  deiisen  —  noch  beute  blühende  —  Linie 
nicht  Übersehen  werden.  Doch  dieae  kl^en  Einwinde  «tfiren 
nii^bt  da.H  wanne  Loh^  das  Uennit  nerimnle  Bann  K  ge- 
tollt seil  5>. 

Lindner,  Pn£  Dr.  Felii.  Vom  Frnnenetndia m. 
Tettng  nm  Beeten  die  mUrfbnaa  1er  giomMi  Stadt- 
eobnie  in  Rostock,  gehalten  nm  16.  DeneBber  1886. 

H.  Warkentien,  Kuttoek  1887.  8*.  16. 8.  Flnkt. 


AendeMiieher  Vering  ItDnAea. 


KedaktioiMBchliuia :  19.  Mai. 
Dnwk:  Katioiinic  Veriagaaneüüt.  Bneh.  n.  Kunatdr.  Akt^lea.  SteUMa  hi 


uiyiii^ed  by  Google 


Academische  Revue. 


nr  ifa* 


Internationale  Hochschulwesen. 

Dr.  Paul  von  Salvisberq. 


Mttnciieii,  Juni  1897. 


Heft  33. 


III.  Jahrgang»  9.  Heft 


Stellung  und  Aufgaben  der  deutschen  Universitäten  in  dem  nationalen  Leben  der  Gegenwart. 


Festrede  gehalten  aiii  21.  Jauiiai  iu  der  Aula  di: 

Ii  CHT  leicht  war  einem  Volke  eine  so 
lange  Reihe  von  festlichen  Tagen  be- 
schiedrn,  wie  nnlänpst  dem  deutschen, 
als  das  erste  Vierteljührhuiidert  des 
B^m  so  Ende  ging.  Von  der  fflnftiiid- 
IWanzigst^n  Wiederkehr  des  Tages  an,  da  der  An- 
griff eines  büsen  Nacbbaru  es  nötigte,  sein  Alles 
an  tdna  Ebre  xa  setsen,  bts  ra  der  Jenes  Mai- 
tages,  an  dem  der  ersehnte  Friede  ihn  den  Ge- 
winn opfcrreiehrr  Blutarbeit  zu  danerndcm  Besitze 
sidierte,  haben  nicht  bloss  die  lorbeergeschinUckten 
Halden  eines  Steges  Oedtehtnisfeier  an  die  andere 
gereiht :  mit  ihnen  feienid  hat  das  ijaiize  Volk  die 
grua»e  Zeit  der  nationalen  Erhebung  noch  einmal 
darddebt  and  sieh  dabei  dem  ementen  Vateriande 
von  neaem  zn  eigen  gegeben. 

Und  neae  Feste  liege»  vor  uns;  anders  ge- 
artet wobl,  aber  nfebt  minder  bedentongsrell  and 
geeignet,  auf  die  Seele  unseres  Volkes,  om  die 
feind1i<  be  Mä  tiie  in  häaslicher  Leidenschaft  streiten, 
vei-Hüiiucud  uud  ausgleichend,  erhebend  andstäikend 
la  wjrlun,  indeai  sie  ibm  die  PItieliten  eindring' 
lieh  znni  Bewu^J-^tsein  brini^cn ,  die  eine  eniste 
Gegenwart  ihm  aoi'erlegt,  uud  es  eingedenk  seiuer 
TematwortHebkeit  gegenüber  d«r  Zalcnnft  in  trener 
EirfUlang  der8ell)en  anspornen. 

In  wenigen  Wochen  begehen  wir  die  vierte 
Sftkularfeier  der  Gebnrt  Philipp  Melandithona,  des 
gelehrten  und  feinsinnigen,  tapfern  und  streitbaren 
Mitkämpfers  des  Kcformuli.i s  W.lre  ila  nirlit  zu 
wünschen  gewesen,  dass  aiu  iö.  t  ebi-uar  von  allen 
erangeUscben  Kanzeln  Ms  in  die  entlegenste  and 
ilniiste  Gemeinde  io  beredten  Wnrten  das  Bild  des 
Mannes  zur  Anschanang  gebracht  wüi-de,  der  alle  , 


r  Universität  zu  Königsberg  von  Haus  Prutz. 

Eigenschaften  eines  evangelischen  'Hieologeu  in 
sich  vereinigte  —  die  uiierschatterlicbe  Festigkeit 
des  seiner  selbst  gewissen  Glaubens  und  den  nicht 
minder  unerschütterlichen  sittlichen  Mut  des  for- 
echendn  Odehrtoi,  die  frendige  Zarersicbt  Und» 
lieber  Frömmigkeit  nnd  den  Stolz  des  durch  keine 
BncbstabenantoritAt  zu  bindenden  Denkers  und  da^ 
SB  die  wahttaft  eTsageHsche  weitherzige  Duldsam- 
keit, die  anch  den  Andersdenkenden  mit  brüder- 
licher Liebe  umfangen  hält  >  Um  so  mehr  erachten 
es  die  berufenen  Pflegstätten  der  Wissenschaft  fiir 
eine  Ebrenpflicht,  auch  den  Theologen  in  dem 
Praeceptor  Germaniae  zu  feiern,  der  auf  dem  Boden 
der  Reformation  unser  gelehrtes  Scbolwesen  den 
BedfirfiiiaseB  einer  grossen  Zeit  gemiss  gestaltete 
nnd  zugleich  den  wachsenden  Ansprüchen  späterer 
Generationen  sich  anzupassen  betUiigte,  in  dem  die 
Albertiaa  ihren  geistigen  lOtstlftar  nnd  dan  Bebe- 
voU  vorseii^en  Berater  ihrer  ersten  mülMTalleD 
Anfänge  zn  verehren  hat. 

Und  wenn  dann  die  verjüngte  Natur  za  neuem 
FrttUingaieben  erwacht,  wird  sich  AlldentscUaad 
rüsten  zur  Centenarfeier  Kaiser  Wilhelms  —  des 
Grossen,  wie  er  neuerdings  zubenannt  wird,  mit 
gntem  Recht  gewiss,  sber  doeh  vleDeieht  niebt 
ganz  im  Sinn  und  GeLst  des  T^nverge.sslichen  selbst, 
der  auch  auf  der  Sonnenhöhe  durch  weltbewegende 
Theten  gewonnenen  Rahmes  besehet  nichts  sein 
wollte,  als  das  von  Gottes  Gnaden  wunderbar  ge- 
führte Werkzeug  zur  Vollendung  des  von  «kr  Vor- 
sehung Gewollten.  Wttrde  nicht  seine  schlichte 
Grosse  aneb  auf  die  Naehwdt  am  eiadnubmddi* 
tigsti'u  c:t'brai  ht  werden,  wenn  diese,  wie  einst 
die  beglückten  Mitlebenden,  zu  ihm  aufblickte 
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schlechtweg  ab  zo  flm«  Kaiser  Wühelm?  Dom 

wahrer  als  in  dem  pmnkvollsten  Denkmal  wiir  li 
im  GUnze  seiner  measchlich  schönen  £igeB8cbat  ieii 
Mb»  IdMdigwtalt  dem  geistigen  Ange  nmeres 
Volkes  alle  Zeit  vorschweben.  Wird  dasselbe  doch 
bei  jener  Feier  in  dem  Lebensgauge  seines  ersten 
&dMn  den  gesamten  Inhalt  des  eigenen  Lebens 
im  letzten  Jahrhundert  nocli  ein  mal  flberschanen 
md  in  pietätvoller  Würdifriin^r  des  i  dlcit  Moiischen. 
des  siegreichen  Feldherrn,  des  treuen  Landesvaters, 
de«  veisen  OeMtigufbe»  und  des  Mlfreiehen  Fremi- 
des  der  Armen  und  Kranken  zuf^leicli  mit  iler  Fülle 
des  von  ihu  Geleiatetea  uud  Bcgouiieoea  des  Um 
fimgs  oDd  der  GrOeie  der  Ani^ben  iime  werden, 
die  ei  in  dM  nene  •lahrbandert  hinfibei  nimmt  und 
fibcr  deren  weitere  Lfisun^  es  Rfrla-nsi  liaft  zu 
geben  haben  wiid,  wenn  es  derein:§i  zur  zweiten 
Centenarfeier  Kaiser  Wilhelms  rfistet 

Inmitten  dieser  festlichen  Zeit  steht  drr  henti»re 
Feiertag.  In  regelmässiger  Wiederkehr  Vergangen- 
heit mid  Zukunft  verknUpftad»  bringt  er  nns  allen 
lebhafter  als  sonst  unsere  Zugehörigkeit  zu  der 
staatlichen  Gemeinschaft  suni  Dewusstsein,  deren 
Oberhaupt  wir  hente  mit  huldigenden  Glflckwfln- 
aeben  neben.  Wie  da  in  festlicher  Stunde  jeder 
sich  dankbar  des  Segend  &eut,  den  ihm  diese  Zu- 
gehörigkeit bereitet,  und  sich  auch  die  Pflichten 
veirgegenwijtigt,  die  ihm  daransfKrden  besonderen 
Kreis  seines  Wirkenf  der  Gesamtheit  gegenüber 
erwachsen,  so  mag  es  aucli  dem  Festredoer,  der 
den  OefUden  Anedradc  in  geben  bernlbn  ist,  welche 
die  dem  Uoheuzollembause  von  altersher  besonders 
nahe  verbundene  Albertina  an  des  Kaisets  und 
Königs  Geburtstag  erfüllen,  gerade  an  dieser  Stelle 
nnd  in  diesem  Ki-eiee  gestattet  eetn;  in  gr<>.ssen 
ZQgen  die  BLileatunp  7.n  wüHipeTi,  welche  die 
deutschen  Universitäten  für  unser  nationales  Leben 
erlengt  haben  nnd  die  Ani^nben  wenigstens  «nxD- 
deuteu,  die  sie  in  den  gegen  früher  so  vielfach 
gewandelten  Verhiltoissen  der  G^euwart  zu  läsen 
haben. 

ItottD  nicht  bloss  der  Ort  nnd  die  besondere 
Veranlassung  der  heutigen  Feier,  auch  die  ganze 
Zeit,  iu  die  sie  fällt,  legt  döui  academischeu  Redner 
gerade  diesen  Gegenstand  besonders  nahe.  Meint 
iliul!  maneher,  mit  dem  .Talirlmmlert  (^eht-  aneh 
die  Rulle  zu  E^de,  welche  namentlich  seit  dem 
Beginn  deseelben  die  Univerdtiten  In  den  Leben 
de«  deutschen  Volkes  gespielt  liaben.  Winl  doch 
im  Hinblick  auf  die  so  gründlich  gewandelten  ge 
sellschaftlichen  nnd  wirtschaftlichen  Verhältnisse, 
auf  die  wachsende  Vielgestaltigkeit  des  wissen 
itch^ftfiAhim  Betriebes  nnd  den  darin  immer  starker 


verwaltenden  Zng  n  praktischer  BethAtignng  das 

Fortbestehen  unserer  Universiiriten  in  der  bisherigen 
Gestalt  wobl  gar  fttr  unmöglich  erklärt  oder  doch 
eine  Refoim  derselben  gefordert,  die  Ton  ihrem 

historisch  gewoidenen  nnd  durch  Jahrhunderte  be* 
währten  Wesen  nicht  viel  übrig  lassen  würde. 

Da  dhingt  von  der  einen  Seite  die  Fi-auen 

I  bewegung  gegen  die  Pforten  der  Universitäten, 
ungestüm  Einlass  foi-dei-ud,  oligleich  doch  in  ihrer 
dermaligen  Organisation  Staat  und  Gesell^ichaft 

I  —  von  einem  beschränkten  Teil  des  ärztlichen  Be- 
rntes abgesehen  —  studierten  Frauen  Stelinngen 
nirht  m  bieten  Imhen  nnd  wohl  auch  nicht  so 
leicht  daliin  kommen  werden,  ihnen  die  Kanzeln, 
die  Tribonale  und  die  academisdien  ICatheder  nt- 
giinglich  zu  machen,  zumal  die  Geschichte'  lehrt, 
do."^»  die  natürliche  und  die  sittliche  Basis  für  im 
Wirken  des  Weibes  in  der  Gesellschaft  in  dem- 

'  -lelben  Mas.se  mehr  erschüttert  nnd  gefährdet  wird, 
iils  es  übiT  die  Schranken  hinausgreift,  die  ihm 

i  im  Einklang  mit  Natur  und  Sitte  ia  Haus  and 
Familie  angewiesen  sind.  Und  in  entgegengesetster 
Richtung  driüiyrl  auf  der  anderen  S^-ite  ein  wohl- 
geeintes,  aber  in  Ziel  und  Mitteln  Imcht  über- 
triebenes Streben  nach  Popularisierung  der  Wissen- 
schaft aus  den  Universitäteu  hinaus  und  \iill  sie 
zu  Volkshochschulen  erweitern,  d  h  verflachen  und 
verflüchtigeil.  St«ht  da  nicht  zu  üürchten,  dass 
die  Grenze  zwischen  Wi^en  nnd  Nichtwissen, 
zwischen  wissenschafilii  her  Schulung  und  ober- 
flächlicher Schein  bildung  vollends  unsicher  gemacht 
nnd  dasB  mandier,  sn  fldscher  SchAtxnng  seines 
Könnens  verleitet,  Ansprüche  erhebt,  die  nicht  zu 
befriedigen  sind,  und  entt&usGht  und  erbittert  seineu 
Unmut  gegen  die  Gesellschaft  ttb^HU^t  kehrt? 

Wer  sieh  dem  einen  entgegenstdit  nnd  vor 

I  dem  andern  warnt,  hat  auf  den  Beifall  der  Menge 
heute  freilich  nicht  zu  rechnen.  Auf  einen  Js^olg 
aber  wird  er  nur  dann  hoffen  dOil'en,  wenn  nnsere 
UniversitUsn  den  gewandelten  Zeiten  ihrerseits 
einigermassen  Rechnung  trafen  und,  wie  sie  es 
gerade  iu  dea  Zeiteu  ihres  grösstcn  bintinsses  ge- 
tbaa,  der  idmner  rastenden  Entwtddnncr  gegen- 
über nicht  in  urivt-i  iinderlicher  Sletijrki'it  verharren, 
sftndern  alles  Gute  und  Itebensfähige  daraus  sich 

1  aneignen,  den  Verirnmgen  nnd  Auswachsen  aber 
tapfer  entgegentreten  und  so  auch  für  die  allge- 
meine Geistesknltur  und  die  sittliche  F.rzieliunp 
unseres  Volkes  nationale  hohe  Schulen  bleiben  und 

I  in  immer  hCherem  Masse  werden. 

I  Hit  ihrem  besonderen  wissenschafl]i(rhen  Beruf 
>  ist  das  nieht  nur  wohl  vereinbar:  vielmehr  wird 
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derselbe  erat  in  dieser  Verbiadimg  recht  erfüllt 
wardfli  kflDiMii. 

Denn  ist  auch  die  Wisfscnschaft  als  solrhr  an 
nationale  Schraakea  nicht  gebnnden,  ja,  hat  in  ihr 
oenerdtngs  «fn  gewlaser  iutenuttioiialer  Zof  an 
Geltung  gewonnen,  so  kann  doch  darüber  kein 
Zweifei  sein,  daw  die  Ptlege-  der  Witweuwbaft  auf 
den  ünirenrititein  ranlcfast  eine  naticnude  sein, 
d.  h.  im  Dienst  der  nationalen  Wohlfahrt  stehen 
soll,  insofern  sie  die  Diener  der  Kirche  und  des 
Staates,  die  Lehrer  der  Jugend  nnd  die  Helfer 
d«r  LddMidm  snir  ErfUlang:  ihm  Berato  wi«M»' 
scbaftlidi  befÄhigppn  sollen.  In  diesuni  praktiscluii 
Sinne  zun&chst  sind  die  Universitäten  Staate 
aastalten. 

Ist  es  demnach  Recht  des  Staates,  das  Mass 
der  Anforderungen  an  die  wissenschaftliche  Bildung 
derjenigen  festzustellen,  die  er  als  Beamte  ver- 
wenden 'idt  r  anderen  unter  seiner  Äntorität 
zu  übenden  Thätigkt  itin  zulassen  solT.  srj  wird  nr 
das  sachgemäss  füglich  doch  nur  thun  können  im 
OnventSndnis  mit  d«n  bernftneB  y«rtr«l«ni  der 
Wissenschaft.  IVif  dann  alifr  iliesf;  (Vw  Jüntri^r 
ihrer  Wissenschaft  m  dem  gesteckten  Ziele  führen 
and  wkktn  Weg  sie  «inichlagiBn,  nm  dieselben  zu 
Unfkjger  erspriesalicher  Bernfsthätigkeit  wissen- 
schaftlich zu  befähigen,  das  wird  fuglich  ihnen 
überlassen  bleiben.  Denn  das  kann  doch  nur  zu 
«bem  kleinen  Teil  ans  den  Bedürfnissen  der  Praxis 
herans  benrteilt  werden,  wird  sich  vit'liiielii  mit 
Sicherheit  alldn  aus  dem  Wesen  der  einzelnen 
WiawnMibiften  nbleiteB  laMen  nnd  daher  aoch  die 
deren  Ent^^icklnnp  bfjrli.-iti^ndf-n  Wandlungen  mit- 
machen. Bis  auf  den  beatigen  Tag  sind  daher 
Pritfnngimrdnungeu  in  denselbeo  UasM  die  Feio- 
dinnt'n  wahrhaft  wissenschaftHchen  Studiums  ge- 
worden. An  sie  zugleich  mit  dem  Mass  der  für 
einen  Beruf  nachzuweisenden  gelehrten  Bildung 
aneh  die  Art  leitiawtieD  antomalimen,  wie  das- 
solbp  erworben  werden  soll,  d  b  TüifrlHrb  Lehr- 
und  Lemordnnngcn  sein  wollten.  Dadurch  binden 
ide  von  Anftof  u  die  Arbeitoweise  des  Studieren- 
(Ir'ii,  dem  Lehrer  aber  kürnn  sie  die  Freiheit  und 
mindern  sie  die  Lust  aus  der  Tiefe  seiner  Wissen- 
schaft zu  schöpfen  nnd  znnAehst  ohne  Rflekächt 
auf  tÜL'  Anfoiderunfen  der  kfinftigeii  l'r;ixis  seine 
Schüler  sicli  frei  in  dorn  Gcsamtgfliiit  derselben 
ergchen  zu  lassen  und  dasselbe  allein  in  seinen 
BaiiebQngen  sa  dem  menechliehmi  Oesrnntwiesen 
und  nosamtkönnen  erfassen  und  bohemchen  zu 
lehren.  Besonders  nahe  liegt  die.sie  Gel'ahi-  in 
Zeiten  wie  den  imsirifen,  wo  es  in  dereinen  Wisaen- 
Mdmft  gilt,  die  Fülle  neuen  FortchanguseiviDnefl 


zum  Gemeingut  der  P)äxis  zu  maclien,  für  die 
andere  nber  ein  monumentales  Werk  der  nationalen 
Gpsptz^ebnnf?  inbaU.Jich  iiiu!  methodisch  einen  Neu- 
bau von  Grund  ans  zu  erheischen  .scheint,  in  allen 
aber  die  fortschrdtende  SpeefadisieniBr  immer  neoe 
PonderHichiT  t  i-stehen  lä-sst,  die.  der  Herkunft  aus 
einer  gemeinsamen  Wurzel  uneinj{edeuk,  sieh  als 
Tefle  eines  grossen  Ganzen  n  beudheiden  ▼er- 
lernen nnd  mit  dem  Ansprach  emer  im  eigenen 
Recht  beruhenden,  g^eiehaam  sonmlnen  Wissen- 
schaft anfLreten. 

Nidit  neu,  nur  grOBser  ab  eonaft  ist  <fie  Oefifthr, 
dir  Tinsrren  Universitäten  droht  Hirr  \v'%X  dahfr 
eine  der  vornehmsten  Aufgaben,  welche  sie  als 
l'flegstatten  da-  nationalett  Bildung  dermalen  in 
lösen  haben.  Es  gilt  den  Kampf  gegen  die  eng- 
herzige Specialisierung,  die  an  die  Stelle  der  Wissen- 
schaft lauter  Einzelfächer  setzt,  gegen  die  will* 
kürlicbe  Zeirrei.ssnng  des  ursprünglich  Zusammen- 
fr*'hSriß-eTi ,  welchf  di?  GfMueiiisrdiaft  der  Arbeit 
und  des  Gewinnes  erschwert,  und  gegen  das  eigen- 
lOdiCise  VOTdringmi  besonderer  Faotatoterefloeo, 
die  an  Hecht  nnd  Kanf^  filr  die  Tpile  fordern, 
was  nur  dem  Ganzen  gebShrt  Oder  mit  anderen 
Worten:  An  die  Stefle  des  Brotstodinma,  das  heute 
nur  allzu  oft  dem  academischen  Lehren  nnd  Lernen 
seinen  banausischen  Stempel  aui^rfickt,  gilt  es, 
wiederum  das  alte  academische  Studium  zu  setzen, 
dem  die  Wissenschaft  ein  lebendiges  Ganzes  war. 

Ohnedies  ist  Tifllnirht  der  Zeitpunkt  nicht 
mehr  fers,  wo  unsere  Universitäten  sich  in  eine 
Anishl  von  einander  ueabhlngiger  Fachaeholen 
auflösen  nnd  die  let/to  Konsequenz  ans  einer  Ent- 
wicklung ziehen,  die  unsere  philosopliiscben  Fakol- 
tftten  ihrer  diemallgen  Bedeutung  und  centralen 
Stellung  bereitJi  so  grut  wie  beraubt  hat.  Oder 
steht  etwa  wirklirh  zn  fürchten,  dass  der  erste 
Schritt  in  dieiier  Richtung  die  theologischen  Fakul- 
täten zum  Oegenatande  haben  aaüte?  Weunwiik- 
lieb,  wie  gefordert  wird,  für  die  Zulassunp  ttu  ihren 
Liehrstuhlua  nicht  mehr  die  wissenschaftliche  Cjuali- 
likation  nnd  Bewihrang  massgebend  sein,  sondern 
auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  fremdori  Momenten 
entacheidende  Bedeotnng  eingeräumt  werden  sollte, 
so  würden  unsere  theologisdien  Fsknltlten  zu  geist- 
lichen Seminarien  herabgedrflckt,  ans  dem  leben- 
digen Oi-gunismuB  der  Universitäten  gelöst,  zugleich 
aber  auch  an  deren  Wurzeln  die  Axt  gelegt  werden. 
Denn  auf  die  Teilnahme  «n  dem  Bingen  nm  die 
Erkenntnis  iler  Wahrheit  verzichtet  nnd  das  Lebens- 
prinzip  aller  Wissenschaft  verneint  eine  Discipliu, 
welehe  das  Bedit  der  wÜNenschnftlidMn  Lehre  nur 
einer  der  inihrentwickeltehBiGhtiuiigen  einräumen 
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will,  am  dieser  dauernde  Geltang  zn  sichern.  Und 
tind  nicht  UmstäTidr  <lf'iikl)ar,  unter  denen  di-- 
Vertreter  der  Kechtsphege,  der  Heilkunde  oder 
«tw*  d«r  VolkswIrtMilMft,  ja  selbst  die  der  Sprache 
und  r!e5cliicht>forsclinn»  jirincipiell  mit  demselben 
Rechte  den  AoEprach  erheben  küunteu,  auf  die 
Beaetzimg  der  academiBchen  Letarstflhle,  die  im- 
b€Sondere  zm  VuihililiiniL^  ihm  künftigen  Borufs- 
genossen  bestimmt  ?ind,  Kiiitlas.s  zn  übim,  um  eine 
wissenschaftHcho  Richtung  davon  ansznschliessen, 
von  der  sie  einen  nachteiligen  Eiutlnss  auf  die 
Pi-axis  ihie.s  Faches  befürchten?  W«hl  ist  in 
Zeiten  grosser  wissenschaftlicher  Kämpfe,  wie  sie 
groase  Fortschritte  einer  WisBenscbaft  seu  begleiten 
pflegen,  derartiges  vcrsnrht  worden:  unineraber  ist 
CS  mit  veniichtender  Schwere  auf  die  Sache  aurttck 
gefallen,  die  au  stddien  Waffisn  an  greifen  nicht 
unter  ihrer  WQrde  hielt. 

In  der  Unabhängigkeit  ihrer  theologischen 
FakaltSten  haben  unsere  ünirendtäten  die  eigeue 
Unabliängigkeit  zu  verteidigen  und  damit  ihr  Dasein, 
wie  es  historii<ch  gcwonli  n  uml  nocli  heute  den 
£rfu]g  ihreü  Wirkens  bedingt.  In  dieser  Uuab- 
hSngigIcelt  liegt  die  Tondiniste  BOrgaehaft  für  die 
Freiheit  der  Forschung  und  Lelire.  Wegt  die 
Möglichkeit  eiuer  Einwirkung  auf  den  Geist  der 
Nation,  die  aie  mehr  ab  einmal  zum  Beil  des 
Vaterlandes  ausgeübt  haben  und  die  heute  vielleicht 
wünschcnswprtfr  ist  denn  jemals,  mögen  auch  ihre 
Voraassetzuogea  und  ihre  Formen  gegfti  früher 
wesentlich  geändert  sein. 

Reichen  die  Wurzeln  unserer  üniwi  sitaten 
in  ihren  letzten  Fasern  auch  bis  in  das  Mittelalter 
anrflck,  ao  Hegen  aie  doeh  der  Haaptsaehe  naeb 
in  dorn  Boileii,  den  die  grossen  geistii^eu,  politisdien 
und  socialen  Kämpfe  der  Reformation  bereitet 
hatten.  IHeae  erst  ermögliehte  flberhanpt  den 
Prozes-s,  durch  den  die  eigentümliche  F<irm  der 
heiitig-n  deutschen  Universität  und  der  mittel 
ulterliclien  hen'oi-ging.  Wai-  ihre  Entwicklung 
wilirend  des  16.  and  17.  Jahiiinnderta  noch  dardi 
den  Gec:cnsatz  zwischen  protestantischen  und  ka- 
tholischen Universitäten  beheiTttuht,  so  verlor  dieser 
TollendB  seine  Bedentnng,  seit  in  HaUe  (1694)  und 
GiUtingen  (1737)  die  Vorbilder  entstanden,  denen 
naclu'ifernd  die  l'nivursitäten,  allen  voran  Königs- 
berg, .lena  und  Berlin,  die  alten  Fesseln  vollends 
sprengten  und  wtitliin  wirkende  Mittelpunkte  für 
den  wissr-nscli  ittiii  lu  ll  »  ieist  der  Neuzeit  wurden 
In  ihnen  fand  die  kirchlich  ge»»palteQe  Nation  dje 
geistiga  ESnh^t  wieder  nnd  gewann  dandt  erst  die 
Vorauvsetzun^',  zu<rlt-ie!i  aber  auch  das  Orgaii  für 
die  l^twickluQg  eines  wahrhaft  nationalen  Ueistes- 


mIw  fiaviic. 

lebens.  Wie  ein  Sauerteig  dorchdi'ang  der  auf 
den  Universitäten  pezeiiijrte  f>ist  allmählich  die 
Nation  und  wurde  zu  einem  weite  lüreise  der 
Gehildeten  einigeDden  Ferment  Was  iMt  aHeiB 
siii.in  die  leicht  lieweglirhe  Freizügigkeit,  die  auf 
den  Universitäten  einen  fortgesetzten  Austausch 
zwischen  den  Temltfedenen  dentaehen  Stimmen 
im  Ganse  erliielt,  dazu  beigetragen,  um  die  alten 
vwnderuogen  zu  überwinden  und  gegenseitiges  Ver- 
ständnis nnd  Vertrauen  za  erzeugen  und  zu  er- 
halten!   Namentlich   nach    den  Freiheit^ikriegen 

iwui^eu  die  Univeij-itiit.Mi  so  die  Trägerinnen  der 
nationalen  Bewegung,  zumal  bei  der  dam^igen 
Oebandenhelt  des  Öffentlichen  Lebens  die  Erürbeninir 
n;ittnnaler  nnd  pnlitischer  Fragen  eipentlirh  nnr 
unter  dem  Schutz  der  academisclieu  Lehrfreiheit 
möglieh  war.  So  Icoonte  es  geaebehen,  dass  die 
academische  .lugend  zur  eigentlichen  Trägerin  des 
nationalen  Strebens  nach  Einheit  und  Freiheit 
wurde.  Mögen  ilir  die  zu  ernster  politischer  Arbeit 
erforderlichen  Eigenschaften  gefehlt  haben,  für  ihre 
Ideale,  so  unklar  >ie  sein  moclit.n,  /u  It-iden  hat 
sie  gewusst  und  dadurch  ihrem  Volke  ein  nicht 
▼erlehtliches  Beispiet  gegeben,  es  erfüllt  mit  den 

Glanben  an  die  ^laeht  der  Idee  OOd  dStt  einstigen 
Sieg  der  jeut  erlegenen  Sache. 

Und  waren  es  dann  in  einer  Zeit  hoflhonga- 

losen  SUUstandes  niclit  die  sieben  Göttinger  Pro- 
fessoren ,  die  in  ntllniilichem  Mute  das  befreiende 
Wort  sprachen,  da«,  aas  dem  tiefsten  Grunde 
politi.scher  Sittliehkdt  entsprungen,  unser  Volk 
aufrüttelte  und  zn  neuem  Hoffen  und  Streben 
ermutigte  ?  l  nd  auch  weiterhin  haben  die  deutschen 
Dniverrititen  einen  herriomgenden  Anteil  gehabt 
an  dem  refreren  jioHl  i.vtdien  T.eben  der  viei-ziger 

.  Jahre.   Eiu  halbes  Jahrhundert  war  ooläugst  Ter- 

I  fl(»8en,  seit  im  September  184S  die  erste  Versamm- 
lung deutscher  Germanisten  kb  Frankfurt  a/M. 
Villi  <irh  au»?  die  grössten  Fragen  der  dcntschen 
ZukuuU  ci  orterte,  das  Schicksal  Sciüesw ig- Holsteins 

I  und  die  Schailbag  einiea  dentaehen  Parhunenta. 
üud  auch  an  dem  .so  hoffnungsfreudig  begonnenen 
und  dauu  su  kläglich  gescheiterten  ersten  Versuch 

I  zum  Baa  dea  Beiehea  hat  kann  ein  Staad  so  ein- 
sichtsvoll, so  ausdauernd  und  so  selbstverleugneud 

I  mitgearbeitet  wie  die  Lehrerschaft  der  deutschen 

'  ünivei-si täten.  Ein  billiger,  aber  unberechtigter 
SiHttt  war  es,  wenn  man  sich  hinterher  von  reehta 
nnd  links  über  die  politisierenden  Pf  ifcssoreti 
lu.stig  machte  oder  wohl  gar  ihrem  unpraktischen 

'  Wesen  —  ihnen  fdile  der  Hat  der  ^at«  hatte 
l  ereits  Metternich  geurteilt  —  das  ^lisslingen  des 
grossen  Werkes  schuld  gab.  Der  grosse  B«a- 
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maister  des  Oerttstes,  das  sieh  henVa  fib«r  uns 

wölbt,  hat  kein  Bedenken  getrajjen,  wesentliche 
BftU9t«ine  jenem  unvollendet  zur  Raine  gewordenen 
Werk  zn  entnehmen,  nnd  wer  billig  urteilt,  wird 
unseren  Universitäten  den  verdienstlichen  Anteil 
nicht  streitig  machen .  ileii  si--  an  dt  r  eb-'ii  in 
jener  Z^t  begonnenen  rettenden  Nengestaltniig 
QQBerM  Mtiomden  LebeDS  genommra  hsben. 

D:ir;ius  folpt  niin  aber  noch  nicht,  dass  den- 
selben auch  für  die  ti<^nwart  noch  lUmliche 
Sechte  nertcumt  and  entspreeliend»  PHieliten  «tf- 
erlegt  werden.  Die  Probleme,  die  damals  am 
ehesten  in  academisclien  Kn  isen  erörteit  werden 
konnten,  üiud  heute  der  (regeuätaud  lägiicher  Dis- 
knasion  in  einer  tuk  nnbeaduflnktai  OeffentUchkei^ 
nnd  die  BrTkutnn?  des  academischen  Katheders 
ist  in  dieser  Hinsicht  völlig  zurückgetreten  gegen  die 
der  R«dn«rbttbne  vnBerer  PnUmMite.  Oerade  diu 
aber  möfhfe  man  iils  ein  Glück  ansehrii  in  einer 
'/Mi,  wo  viel  mehr  als  die  politischen  wirtschaftliche 
Stmtft«g«n  im  Mittelpnnkta  des  Kampfes  stehen 
und  Leidenschaften  entfesseln,  die  auf  sich  wirken 
zu  lasspii  ilci  Wi--s(  nschaft  allezeit  ihre  Würde  vf  t 
bieten  sollte.  Denn  sonst  erleidet  sie  vollends 
Einbnsse  an  d«r  AatoiitKt,  die  ihr  in  nnsern 
Tagen  ohnehin  oft  genug  nur  ^v^de^Htrebend  zuer- 
kannt wird.  Nicht  thätig  eingreifend  and  mit- 
handetad,  wie  sie  es  dnst  den  VeriiUtoisaeo  ent- 
sprechend tbnn  konnten  nnd  zum  Besten  des  Vater- 
landes wiederholt  gethan  haben,  sind  die  Univer- 
sitftten  heute  an  dem  öffentlichen  Leben  teilzu- 
nehmen benifen.  Die  in  gewissem  Sinne  pii^ile- 
gierte  Stellang,  die  ihnen  in  dieser  Hinsicht  ehe- 
mahj  eingeräumt  wurde,  hat  heutä  ihre  Btu-ech- 
tigung  verloren.  Ihnen  dne  gedeihliche  Entwick- 
lung und  den  treViihrenden  Kinflusszn  sichern,  wird 
es  vielmehr  darauf  ankommen,  sie  gegen  die  äblen 
BSnwirknngen  nnseres  so  vielfadt  serrissenen  dlTent- 
lichen  Lebens  zn  schützen  und  ihren  Frieden  nicht 
durch  die  Kämpfe  stören  zu  lassen,  die  jenes  er- 
füllen.  Wir  brauchen  in  ihrer  (ieschichte  nicht 
allzuweit  zorfldnngelieB,  nm  nn  sehen,  welche 
Nachteile  ihnen  an.s  der  unmittelbaren  Verknüpfung 
mit  den  politischen  nnd  kirchlichen,  den  wirtechaft- 
lidien  nnd  geselbiduiftliehen  AlltagskSnipAn  er- 
■n-aclisen.  Und  iloch  liegt  bei  mehr  ah  i-inmi  Farhe 
die  Versuchung  dazu  so  nah»,  am  nächsten  gerade 
bei  denen,  die  sidi  ihrer  Nntnr  nach  nleht  an  einen 
kleinen  Kreis  von  Fachleuten,  sondern  an  weitere 
HörerkiTise  wenden.  Zu  *leti  Krn^i-n  des  Tai^i  s 
Stellung  zu  nehmen,  kann  und  soll  da  nicht  ver- 
mieden weiden,  denn  es  gehört  nit  zu  den  Pfliditen 
dee  acsdemisBhein  Ldvws»  dto  Jinger  sdner  Wisnn- 


aehaft  über  die  in  dieser  nnd  nm  diese  klmpfen- 

den  Strömungen  zu  untenichten  mid  zu  einem  nach 
eigener  Prüfung  auf  Gründe  basierten  Urteil  nnd 
damit  dermaleinst  zur  Wahl  ihrer  Stellung  zu  be- 
fählen. Aber  belehren  nnd  Uber/eugeu,  nicht 
werben  Inn!  (il^en-pilen  so!f  er.  nml  das  soll  auch 
seine  Haltung  dem  wissenschaftlichen  Gegnor  gegen- 
über bestimmen.  Wie  abend],  so  Icann  di«  Wissen- 
schaft <.'erade  da  des  ICHHipfcs  nicht  fiithi'liren. 
Aber  nicht  bloss  um  der  eigenen  Würde  willen, 
aoeb  ans  sitdieben  Orflnden  hat  de  rficksidktliefa 
der  Waffen  besonders  wählerisch  zu  sein.  Diese 
Wissenschaft  Helle  Mora?  hnfti  m  halten,  sollen  die 
Universitäten  sich  auch  heute  noch  besonders  an 
gdegen  sein  lassen:  nnr  die  Sadie  und  nie  die 
Person  nur  dir  Wahrheit  nnd  nie  der  Erfolg  darf 
den  Ausschlag  geben,  und  auch  die  heranreifende 
Oelebrtengeneratton  xeitfg  gewöhnt  werden, 
davon  auszugehen,  dass  aucli  der  Oegner  enist 
und  ehrlich  die  Wahrheit  sucht,  gefunden  zn  haben 
glaubt  nnd  zor  Anerkennung  zn  bringen  strebt. 
Fehlt  es  trotz  der  Milderung,  welche  die  Sitten 
der  denlscheii  belehrten  erfahren  haben,  doch  selbst 
tieute  nicht  an  solchen,  die  den  wissenschaftlichen 
Qegner,  stntt  ihn  zowiderfegen,  moralisch  zn  ver- 
nichten  suchen ,  und  noch  wird  die  nf"ademi.>;ch(! 
Lehrzncht  Mer  und  du  benutzt,  um,  statt  in  leiden- 
sebaftdoser  Saddiehkrit  zn  biMirai,  agitatorisch 
zu  werben,  meist  mit  beträchtlichem  äussern  Erfolg, 
da  solch  taktuelle>  Behandlung  der  Wissenschaft 
wie  alles  Scharfengespitiite  und  Extreme  gerade 
auf  die  Jagend  beSMidereii  Reiz  ausübt.  Die  national- 
erzitdiliehe  Seite  des  atademi'»  iien  Lehramts  friMlitdi 
kommt  dabei  nicht  zu  ihrem  Recht:  sie  gedeiht 
ohne  Wahriieitaliebe  und  Ueberzengnngstrane  so 
wenig  wie  ohne  Gerechtigkeit  und  ohne  Dnldnnp; 

Gerade  darin  aber  liegt  ein  Vergleich  mit  den 
acadenüscben  Lietltutionen  anderer  Nationen,  die 
in  ihrer  Geschichte  wurzelnde  Eigenart  der  deut- 
schen Universitäten,  dass  ihr  LeU'n  nicht  in  der 
Wissenschaft  allein  beschlossen  ist,  sondern  dass 
sie  nach  den  QneUen  ihrer  Kraft  und  ihres  Ge- 
deihens ebenso  wie  nach  iliren  Wirkungen  weit 
darüber  binansgreifen,  dass  sie,  in  jeder  Fiber  mit 
nneeren  gesamten  nationalen  Dasein  verwachsen, 
zugleich  doch  auch  inni-rhani  des>i'dli»'n  in  sich  ge- 
schlossen und  nach  ihrem  eigenen  Gesetz  lebende 
Organismen  sind.  Und  wie  ihr  Namen  nrspiilng 
lieh  diese  Seite  ihres  Wesens  bezeichnet,  so  be- 
ruht da-sseltir  iiiii  ]i  heute  noch  in  dieser  ihrer  k  'i  !»» 
riUiven  Gesultung.  Die  souveräne  Selbstregicrung 
freillcb,  in  der  diese  «inst  ihren  Ansdradc  find, 
ist  Uagtt  den  veclnderten  Zdten  znm  Opfer  ge- 
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fallen.  Noch  aber  bewahrten  sie  in  dem  Recht  eifersüchtig  zu  sein  als  ehemals,  und  Usst  sich  die 
der  SelbstetgÄnsung  eine  wertvolle  Bürprsdmfl  ihrer  schöne  G(meiu>chaft  wHche  fri-meinsame«  Strelwn 
wissenscbaftlicben  Selbständigkeit,  die  sie  um  so  <  nach  den  (iüusrii  des  Citistes  alle  Zeit  erzeugt, 
■ebr  «b  ihr  PiUatfiim  hoddnlten  mDmi  als  sie  and  niwdleiD  wohl  gtr  MiMO  Frieden  stBren  durdi 
zuweilen  mehr  theontiBGbaiieriadUltdeiUlpnJcUBeh  Au-  Hetnnnn;^  iliesßn  KreiHPn  sonst  fiemder  oder 
geachtet  wird.  |  doch  gleidi^Üger  Gegeu£&tse.   Ist  es  doch  alle 

Die  SellMtliidigkeit  dner  XorporotJon  aber  '  Zeit  das  beneidenswerte  Vorrecht  der  «Gadenisdieii 
setzt  die  Unabhängigkeit  ihrer  Glieder  von  den  der  .Tugend  gewesen,  unbekümmert  um  althergebrachte 
Korporation  fremden  Kaktoren  voraas,  und  am  oder  neu  aufkommende  Vorurteile,  das  Gute  frOh- 
allerwenigüten  dürfen  die  Glieder  einer  Körper-  lieh  zu  nehmen,  wo  es  sich  darbot,  und  die  Ge- 
scbaft.  welche  zur  Hüterin  der  höchsten  geistigen  nos.sen,  nicht  DSeh  Stand  oder  Vermflgen,  naeb 
Güter  üirer  Nation  boniftn  ist,  von  der  Rücksicht  Partei  mler  Bekenntnis  zn  scheiden,  sondern  allein 
auf  materielle  Interessen  abhängig  gemacht  werden.  .  nach  liem  zu  sch&txeu,  was  sie  ihrem  Wesen  gleich- 
Dbsb  man  dessen  e^|^»denk  blfeh  und  dengemHss  \  artiges  oder  verwandtes  boten,  und  Jeden  gelten 
handelte,  aucli  in  den  Zeitr  n  der  p-rs^ten  äusserpii  ni  lassen,  der  mit  den  Fröhlichen  froh  war  und 
Bedrängnis  oud  der  drückendsten  iuoerun  Notlage,  |  jugeudlich  begeistertes  .Streben  teilte.  Denn  nicht 
bt  denusl^st  Prenssens  Knhm  gewesen  oml  sein  in  Insseren  IMngen  im  geistigen  Gebiet  Kogt  da* 
Glück  geworden.  Die  Geschichte  unsei-er  Albertina  !  kostbare  (lUt  academischer  Freiheit.  Der  Grund- 
und  iln  er  Nfeu>>rflndunff  in  den  Jahren  1P07/8  weiss  ton  in  dem  Fühlen  und  Denken  der  academisclien 
davon  m  vi-iäMm.  Und  im  Euckbliek  ituf  diese  Jugend  unserer  Tage  scheint  das  nicht  melir  zu 
VecfsngenbMt  darf  da  wohl  in  diesem  Znsammen-  ,  »ein,  und  fa^t  könnte  einen  snweflen  die  Soige 
hange,  der  jede  Missdeutung  ausschliesst,  freimtitip  i  besciileii  lieii,  als  ob  dieselbe  in  der  Fülle  des  Re- 
den Gefühl  der  EnttäOächuug  und  Beuurohiguog  !  Sitzes  an  nationalen  Gütern,  den  sie  als  Erbe  der 
Ansdmelc  gegeben  werden,  das  sieh  der  aeademi-  Viter  flberkommt,  die  beschwingende  Sehnsndit 
sehen  Lehm-schaf!  Prf-n.ssen.s  liemaclitiKt  hat  an-  I  nach  einem  melir  geahnten  als  klar  erkannten,  in 
gesichts  der  Neuordnung,  die  für  ihre  in  der  hier  <  weiter  Feme  winkenden  Ziele  nicht  leicht  in  sich 
beriibrien  Besdehnng  so  wichtigen  wirtsckafkUchen  |  anftcommen  Ahle,  aU  ob  sie,  gleichsam  vorzeitig 
Verhältaisüe  in  Aussicht  genommen  ist.  Denn  sie  all  iccewuixlen,  gendo  das  als  ihrar  nicht  recht 
nacht  eine  als  geboten  auerkannte  Verbessernitjr  würdig  von  sich  weise,  worin  sich  die  glückliche 
Ar  die  Mehrzahl  abhängig  von  Zugeständnissen  Unbefangenheit  der  Jagend  sonst  am  liebsten  und 
prineiplall  bedenklidier  Art«  fBr  eine  kletaie  Minder-  I  am  liebenswürdigsten  m  bethiligen  iiilegte.  Nbht 
heit  gar  von  dem  Verzicht  auf  einen  Teil  des  Kr-  bloss  in  den  äusseren  Formen  des  T/p1>ens,  sondern 
träges  ihrer  bisher  reich  gelohnten  Arlieit  und  »ach  in  der  bereitwüligeu  Beugung  unter  den  Zwang 
stellt  den  ganxeo  Stand  i»  Gegensats  sn  aUeo  den  acadeuischen  lieben  fremder  Riekaiehtan  nnd 
anderen  Beanitenkla.ssen  als  den  einzigen  hin,  für  !  die  Betonung  von  socialen  nnd  konfessionellen  Son- 
dessen Glieder  es  t>eim  Eintritt  in  das  Amt  kein  ;  derungen,  die  man  längst  für  endgültig  überwunden 
Recht  giebt  auf  ein  bestimmtes  Mindestgehalt  und  gehalten,  ersdidnt  sie  gelegentlich  beinahe  bemüht, 
aieh  nach  der  längsten  Dienstzeit  kein  Recht  anf  nur  ja  den  Vorwurf  frischer  Natur w Och sigkeit, 
eine  entsprechende  Steigerung  des  F-ink'mimens,  frühlicher  Ungebandenhcit  nnd  glücklicher  Vornr- 
und  macht  im  Gegensatz  zu  der  korporativen  Selbst-  |  teilslosigkeit  zu  vermeiden  als  unwUrdig  für  die 
ständlgiceit  der  UniversitAteii  die  einseinen  Lehrer  |  ReprAsentantin  dea  ansgabenden  19.  Jahrhnndorto. 
völlig  abhängig  von  dem  Wohlwollen  der  vorgre  <Fin  de  si^e*  —  ein  hässliches  Wort  und 

setzten  Behörde.  Nicht  ohne  ernste  Soige  kann  eine  noch  hässlichere  Sachet  Beidw  oodeatsch« 
man  sich  dieOefthren  vergegenwärtigen,  die  nntar  ondentaeh  Ter  allen  dnrch  das  Gemisdi  vra  Selbst- 
Umständen  aus  einer  soh  lien  Ordnung,  die  eigent-  Verherrlichung  und  Sclbstverspottnng,  das  darin 
lieh  keine  Ordnung  ist,  den  Universitäten  und  in  liegt,  nnd  durch  den  uns  selbstgefSllig  daraus  ent- 
ihnen  der  Freiheit  der  WisstiLschufi  erwachsen  gegentönenden  Anspruch,  so  genommen  zu  werden, 
kOmn.  .  wie  man  nun  einmal  ist,  unter  bequemem  Vendcbt 

Za  voller  Unabhängigkeit  freilich  und  TöUig  '  auf  weitere  Arbeit  an  sicli  selbst  und  auf  höheres 
ongehinderter  Entwicklung  bedürfen  die  Univeni-  i  Streben,  ah  ob  mit  dem  neuen  Jahrhuodert  eine 
titen  neben  der  Setbstlndigfceit  der  Lehrer  einer  I  ganz  nene,  allem  bisherigen  fremde  Entwkklnnf 
solchen,  wenn  auch  anders  gearteten  der  Studier  Ix  <dnnen  würde,  deren  Verlauf  wir  mit  ver.^chrinklmi 
«den.  Doch  scheint  man  da  auf  sie  heute  weniger  '  Amen  bloss  neugierig  zuzusehen  hätten  I 


Di«  Dabtni 
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Em  feflbilicher  LtUuh,  der,  wie  dem  dn- 

/elnen,  so  unsi'nni  ganzen  Volke  verhängnisvdl 
wei-deu  könnte,  den  zu  bekimpfea  and  vor  dessen 
labmendttn  Bmn  die  Oenemtion  ta  bewalmn,  die 
im  20  .Talirhunilert  zunächst  zur  ßehUterin  OUserBr 
inühsani  «errungenen  nationalen  Güter  und  zur  Trä- 
gerin unaere«  nationalen  Geschicks  berufen  ist,  mau 
geradezu  als  die  Summe  der  Aufgaben  bezeichnen 
möiwte,  die  unsere  rnivermtÄten  in  national  er 
ziehlicher  Hinsicht  zu  lösen  haben,  iünuutigt  durch 
den  Btdcbliek  auf  eine  groeee  V«rg«iie«ihdt,  on- 
beirrt  durch  den  wachsenden  Widerstand  von  mehr 
als  einer  Seite  und  ungebeugt  durch  die  Ungunst 
der  BusBeren  Teriiiltnine  mOgen  sie  nwdt  ferner- 
hin ihi-es  hoben  Amtes  tapfer  walten,  mögen  Lehrer 
undHörer,  eini?  im  Dienste  dos  Idealen,  die  geistigen 
Ofiter  unsei^  Volkes  unausgesetzt  zu  nit  hren  tracli- 
tenud  die  Almas  matres  wirklich  SU  hdiren  Ifttttem 
alles  tüchtigen  und  guten,  alles  schönen  und  edlen 
ätrebens  machen  und  zu  ewig  jungen  Üewabre- 
rinnen  nur  der  Wabriieit  dieneinder  Wissrasebaffc, 
echter  deutscher  Sitte,  selbstverleugnender  Pflicht- 
erfüllung und  bis  zum  Tode  getreuer  Vaterlauds- 
Uelw. 

Das  können  und  Werden  unsere  Utüversitftten 
auch  in  Zukunft  leisten,  wenn  sie  der  alten  Lebens- 
gemeinschaft mit  unserem  Volke  eingedenk  bleiben 
nnd  wem  mser  Volk,  anbeini  dnrch  die  wech- 
selnden Schwankungen  einer  nlierflächlii-hen  Tage^ 
meinnng,  ihnen  mit  seiner  Achtung  sein  Vertrauen 
bewahrt,  so  sehr  msaeht  werden  m$g  dieaes  m 
anteigiaiben  ind  jene  za  mindeni.  Und  da  ist  es 
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eibebend  nnd  beglfiekend  zu  wissen,  daas  unseres 

Kaisers  nnil  Königs  MtgestAt  in  dem  Perlenkranz 
seiner  preussiscbea  Landesunirersititen  nicht  den 
geringwertigsten  Sdunndt  seiner  Krone  siebt  nnd 
bei  jeder  (lelegeubeit,  Festen  der  Körperschaften 
wie  einzelner  ihrer  Glieder,  durch  Beweise  aller- 
höchster Gunst  und  Gnade  Zeugnis  für  sie  ablegt. 
Und  das  giebt  auch  dem  heutigen  Tage  für  uns 
seine  besondere  Weihe  Denn  weit  Idnaus  über 
die  üuterthaueutreue  und  Liebe,  die  auch  uns  an 
den  eriiabenen  Triger  der  Krone  knSpft,  reieht 
das  beglnckende  Gcfiilil  der  Gemeinschaff,  zu  der 
mit  des  Iwaisers  nud  des  Königs  üli^est&t  wir  uns 
vertmnden  wissen  dürfen  in  IKenste  des  Idealen 
und  der  begeisterten  Sorge  für  die  edelsten  Güter 
unserer  Kultur  Weini  heute  nach  menschlichem 
Ermessen  gehofft  werden  darf,  es  werde,  so  sehr 
die  Welt  in  Waffen  starrt,  das  Jahrhandart»  das 
inmitten  der  Selirecknisse  eines  Weltkrieges  begann, 
in  ungestörtem  Flieden  zu  End«  gehen,  bo  dSrfen 
wir  saeh  wohl  des  beglüekenden  Gtanbens  leben, 
dass  es  des  Kaisers  und  Königs  Majestät,  dem 
Hilter  der  deuUcheu  Wehrkraft,  vei:gOnDt  sein 
werde,  vor  allem  als  Friedensfttrst  seines  hohen 
Amtes  zu  walten  in  der  Richtung,  die  sein  er- 
habener Grossvater,  des  Reiches  Schöpfer,  als  das 
vornehmste  Ziel  seines  äti-ebeus  bezeichnet  hat, 
«alleaeit  Kehrer  des  Bente  an  sein,  nieht  anloli^ 
rischen  Erobrnrngi-n,  sondern  an  den  Giiteni  um! 
Gaben  des  Friedens,  auf  dem  Gebiete  der  nationalen 
WoUfehrt,  Fteibeit  ind  Oeaittng». 


Die  Universität  Strassburg.*) 

A.  Die  Gründung  der  Kaiser  Wilhelmn- 
üniversität  Strassburg. 


ACJli  dci-  W'itidei^ewiunung  des  Reichs- 
landen  drlogte  ai(A  mit  innerer  Not- 
wendigkeit der  Gedanke  auf  au  .Stelle 
der  in  iStFassburg  vollgefundenen  Fa* 
Icnltäten  eine  Hocltadtnle  in  dentsefaen  Ettnne  zn 
setzen,  wie  eine  solche  frUher  daselbst  bestanden 
hatte.  Dieser  Gedanke  wurde  von  altel.silssischerSeite 
u.  a.  durch  den  bekauuleu  Dr.  SchUtzenberger 
in  einer  BrsadUb«  Tartraten,  wsldM  aUeidkiga  in 
ihren  Forderungen  den  Fortbestand  des  alten  Lehr- 
körpers und  die  Duldung  der  fi  anzüsischen  Sprache 


in  den  Vordergrund  stellte,  und  fand  demnächst 
Ausdruck  in  den  Wllnadien  einer  Versammlunf 
altelsässischerVertrauensmanner  T>ipse bezeichneten 
die  Elnichtung  einer  Universität  als  EIrsatz  für  die 
Stiaaabarger  Academie  ata  eine  Angelegenheit, 
welche  nicht  nur  für  das  ganze  LhthI  von  ^rmssem 
Interesse  sei,  sondern  eine  Lebensfrage  iür  die 
Stadt  dantdta,  die  nteht  von  derHIIhe  Uurer^- 
senden  Vergangenheit  zu  einer  blossen  GaniMBa- 
stadt  herabsinken  wolle  Dieser  Anregung  ent- 
sprach sodann  der  auf  Neugestaltung  des  gesamten 
üntenlelitBweaeiia  in  Elaaaa'Lottirtagen  gerichtete 
Antrag  der  Eeichstagsabgeordneten  Dr.  Thomas 
und  Dr.  Köchly  vom  20.  Mai  lö71  (Verh&nd- 


*)  Hit  Genahnigung  des  Verlagen  Friedr.  Ball-StnMimrg  abgedruckt  u>  dem  W«k»:  «IM«  KaiiarWilhelau- 
Vsimnfti»  ss  Stmstaigi  Ihr  BmäA  wmä  flm  TwinllMit».  Uns  FMMirift  sn  1.1UI  UM  4«  UMTwUtt . 
«hsBaUgea  Bsiatar  Dr.  iae.  «t  fUl.  Oefair.  Hsssas»  OattistsalMksitlr  m.  D. 
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AesdemiMhe  Bem«. 


dM  Bikihitigs,  1.  SaMfani  1871,  Bind  m, 

Xr  1 44),  wonach  der  Beichsta^  lieschliessen  sollte, 
den  Kachakanzler  zu  erradMO,  iaOat  Sorge  zu 
trafen,  dam  m  obigem  Zwedu  InabMoodere  cdte 
Attfrichtang  einer  deotsclien  UniversiUt»  und  die 
Wiederherstellang  «der  Strassburger  Bibliothek> 
ins  Werk  gesetzt  werde.  Es  schien  den  Antrag- 
ateOern,  wie  es  in  der  Re^niudung  beisst,  geboten, 
«^e  bestehende  FakoltÄts  Verbindung  mit  mPs; 
liebster  Heibebaltang  biaber  erprobter  and  bereiter 
Lekrlnifta  und  mItfabotoBarBlekalebtanbne  auf 
die  EÜgentfimliehkeit  jenerGrenzlande  /;/  ritudfutsctu 
Mtuter'Umvtrsität  tuHMtMUen  and  uacli  den  Be- 
dftrffaisaea  der  WiaMmdiafl  frei  und  rafehUdi  ans- 
zni«tatten>.  Bei  der  am  24.  Mai  1871  stattfinden- 
den Verhaodlang  Ober  den  Antrag  (a.  a.  O.,  6r|  Tl, 
S.  895  ff.)  warde  derselbe  insofern  bekämpft,  als 
er  in  zu  allgemein^'  and  unbestimmter  Weise  das 
ganze  Unterrichtswesen  hereinzog:  der  Gedanke 
aber,  daas  in  Straasbnig  eine  wahre  univer&itas 
Utteranun  mit  der  auf  dent8«lwn  üoiveniCiteii  her- 
kömmlichen freien  Stellung  feiner  academischen 
KArpeFachaft,  mit  Lehr-  oadLemfreiheit  eingerichtet 
irarden  adle,  fimd  allgemeliieii  Beifall,  nie  man 
anderseits  allseitig  betonte,  dass  fir  eine  aolche 
UnirersitAt  «im  gros.sen  S?Til>  aneh  «mit  groasartigf^n 
Mitteln»  gewirkt  und  immeutiich  versucht  werden 
mttsse,  die  bedeatendstan  LeMotfle  äla  cPioniere 
des  deutschen  'Tt»istes>  zw  gewinnen.  Für  die 
geistige  Bicbtung  der  neuen  SchGpfiing  sollte  nach  1 
dem  Aaaapneh  dea  Abfeordoeten  W^tawjfimaä^ 
tvur  Allen  Dingen  nicht  vergessen  werden,  dass 
seit  dem  16.  Jahrhundert,  xa  dorZeit,  woStrasa-  ' 
biig  auf  dar  HMm  dar  dentadm  Knltnr  stand,  I 
der  Grandang  dea  «laftssischen  Wesens  immer 
gewesen  sei:  Toleranz,  Freiheit  (V's  Geistes, 
£Uitwicklung  der  ludividuaUtät»,  und  in  gleichem 
9m»  aiUlfta  ea  der  Antragsteller  Dir  beaoaders 
wichtig,  die  bestehende  evaiis-olif^rhe  Fü'rultät  in 
ihrer  Freiheit  and  in  jenem  Geiste  zu  bewahren, 
der  sieb  mehr  an  die  Prfaaipiett  dea  16.  Jahihnnderta 
als  an  die  jetzt  herrschende  Praxis  der  deutschen 
evangelischen  Fakaltäten  anschliesse.  Dem  Be- 
stebeoden  sollte  aber,  nach  Ansicht  der  Antrag- 
ateUer,  sogar  darin  Rechnung  getragen  werden, 
da-ss  an  der  Universität  neben  den  dent.schen  Vor- 
trägen aach  fraozdaacbe  gehalten  würden,  und 
Kifdily  apradi  geraden  ans,  daaa  die  Hocbachnl« 
eine  i deutsch  französische»,  eine  iinternationale 
Mosteraostalt»  werden  solle,  wo  das  Ideal  schwei- 
xerischer  Stantamimier,  der  Wetteiftr  dea  dimtschen 
and  französischen  Geistes,  sich  verwirklichen  würde. 
Daaa  die  Grflndnng  der  Universität  ein  mlchtigea 


Mittel  der  AastnSienuig  der  nenen  Gebiete  adt 

I>eut<5chland  sein  würde,  war  ein  gemeinsamer  (be- 
danke, wenn  auch  nar  der  Abgeordnete  Dr.  Körner, 
mter  Benignabme  nnf  den  Votigiuig  mit  derBomier 
Universität,  die  Erwartung  aussprach,  dass  die 
deutsche  Universität  für  das  innerliche  Znsammen- 
wachsen des  Reichslandes  mit  Deutschland  f  Wunder 
wiricen»  nnd  jedenfidla  ao  viel  thmi  werde  als  die 
CT^wsartif^ten  FeKtnnpfWerke  in  Strassburg.  Der 
Reichstag  nahm  »schliesslich  den  beschränkten  Antrag 
WehrenpfeonlgfNr.  XSb^  derDrvcksadien)  dahin  an : 
den  Reichskanzler  zu  ersnclit  n,  die  Auf- 
richtung einer  deutschen  Univeraitilt  in 
StRBsbnrg  baldmSglichstinaWerk«!  aetsen. 
Der  Bundesrat  ühenriea  den  Beschln^s  dea 
Reichstags  in  der  Sitzunjr  vom  27  .Mai  1871  an 
einen  besonderen  Ausschu>iii  für  die  ekasä  luihring- 
iadioi  AngelegenheiteD  (vergl.  §§  272  und  307  der 
Protokolle  von  1871).  Bevor  jedoch  hier  Beschlüsse 
gefaast  wurden,  nahm  die  Beichs-Kegienuig  daa 
Weile  in  die  Hand,  in  demadben  Zdtpnnkte,  in 
dem  die  französische  Ke^nornnff  mit  der  Erriclifung 
einer  Unterrichtaanstalt  in  Nancy,  nach  dem  Master 
der  dentaehen  Unircnlttten,  vorging,  anscheinend 
nicht  ohne  die  Ab.sicht,  die  studierende  elsässische 
Jugend  dorthin  zu  ziehen.  Es  erhielt  dann,  auf 
Anregung  dcü  Generalgouvemeurs  Grafen  von  Bis- 
marck-Bohlen, am  2b.  JnH  IBTl  der  «hemaUge 
liadisthe  Ministerpi-Äsident  Freiherr  von  Ro<rf^en 
bacb,  damals  in  Bonn,  vom  Reichskanzler  den 
Anftrag.  die  aar  Reorganisation  der  Straaabniger 
üniverHität  erforderlichen  EhTuittelungen  und  Ver- 
handlungen ZU  fäegen.  Die  Eröffnung  der  Uni- 
▼endtlt  wurde  fBr  dns  Sommmemester  1872  in 
Aussicht  genommen,  wobei  von  vornherein  nicht 
verkannt  wurde,  da^s  Iis  zw  diesem  Zeitpunkte 
eine  absdiHessende  Organisation  und  eine  endgültige 
Uoteibringwng  der  nenen  Eodisehnle  nidit  an  er- 
reichen sein  würde. 

Freiherr  von  Roggeubach  widmete  sich  seiner 
Aufgabe  nrit  der  von  ihm  erwarteten  Vmatefat  und 
Hingahe.  .Auf  Grund  seiner  Vorschläge  konnte 
zunächst  dem  Bundesrat  der  Entwurf  eines  (ie- 
8et.3^s  betreffend  die  aas  der  Landeshauptkassc 
von  Elsass-Lothringen  (Br  die  Universität  Straas- 
bürg  im  .Tahn^  1872  zu  verwendenden  JOttel  vor- 
gelegt werden,  welcher  «zur  Einrichtung  und  Ver- 
waltong  der  UnireiaitSt  sn  Stnaabnrgi  ftr  jenes 
Jahr  den  Betrag  von  200,000  Rfh.  =  750.000  Fn.-* 
gewährte  (veigl.  Drucksachen  dea  Bundesrats  nir 
Sasaas-Lothrittgm  1872  Nr.  7).  Jn  derBegillndang 
heisst  es  mit  Bezug  anf  die  eingnnga  erwlhnte 
I  Aniegnng  dea  Reiehatags: 
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«Er  gmb  dudt  dnem  in  DeatoeUud  wdt 

verbreiteten  Wunsche  Ansdmck,  für  dessen  Er- 
flUInng  auch  OHheliej^ende  politische  Erwägnngen 
sprechen,  üer  ge«chichtlichca  wie  der  gegenwär- 
tiffdti  itolitisclieii  Bedeutung  der  Studt  Strassbnrg und 
des  Landes,  dessen  Mittelpnnkt  diese  Stallt  bihlet, 
entspricht  ea.  dass  die  daseibat  zu  grOndeade  Uoch- 
§GhD]e  tme  dtiOtehe  ütiktersUät  traitn  SM^ges,  eine 
GildungsatAtte  deutsclieu  Geistes  und  Pflegerin 
deutscher  Wiaseaschaft  werde.  Zur  vollen  Er- 
rdclinQir  dieses  Zieles  sbd,  wie  schon  |etit  uit 
Bestimmtheit  zu  übersehen  ist,  die  eigenen  Kittel 
Rlsasä-Lothringens  nicht  genfigend.  und  e»  mnss 
daher  vorbehaIt«'n  werden,  eine  Beteiligung  des 
Boidiiefl  lüden  Kosten  dieses,  nicht  bloss  im  Landes* 
interesse,  sondern  im  politischen  GesaTiitintf»r<?sse 
Deutschlands  liegenden  Instituts  in  Antrag  zu 
Mngen.  lofwiseheD  ist  e«  aber  diii^rsudwllnsdiens- 
weit,  das'?  die  Eröffnung  der  Lehrtliätifrk'  if  an 
der  neuen  Uocbacbule  sdion  mit  dem  Sommer- 
Semester  dieses  Jahresbeginne,  wenn  aneb  znnlehst 
nur  mit  der  Beschränkung,  zu  welcher  der  Mangel 
an  gwigTiett^n  Rfiimilirlikniteii  rnid  das  ]SIass  der 
verfügbaren,  aus  der  Laatkskasse  zu  eatnebmendeu 
lOttel  n8l|gsn.>  Als  das  «zunächst  zn  entrebeads 
Ziel»  winl  demnächst  dif  Kirtjfnnng  einrr  lirm  Um 
fange  nach  zwischen  den  Umvenutäten  zu  Leipzig 
und  xoHeiddberg  stehenAm  Anstalt  mit  etwa  42 
ordKiillidicii  und  20  ausstirordentlitlieii  Professoren 
bezeichnet.  Der  Entwurf  wurde  am  20.  Ajprü  1872 
als  Gflssta  votflndst  —  die  tTeberaelillsse  ans 
dcrLandesverwaltang  ennOglicliten  es  aber  sofort, 
in  einem  Naclitraf^^etat  fiii-  1H72  ftlr  die  Einrich- 
tung der  Universität  und  der  mit  ihr  verbundenen 
wissenselnlUieiieD  Instltate  wdtern  l'18(»,636Frc8. 
mr  Verfügung  zu  stellen. 

Dorcb  Herrn  von  fioggenbach  war  mittlerweUe 
der  Plan  ihr  die  erste  Bänrichtnng  der  Unirersitlt 
und  für  die  ersten  Berufungen  und  die  schwierige 
Frage  der  Unterbringung  der  neuen  Hochschule  in 
verschiedenen  Käumlichkeiten  st«tig  gefordert  wor- 
den, so  dass  zu  Ende  1871,  nach  Genehmigung 
des  Reil  hskaiizlei  s,  mit  den  definitiven  Berufungen 
begonnen  werden  konnte.  Die  Gründung  der  höchsten 
Unterriehtaanstalt  des  Landes  adbst  erforderte  eine 
entfipreihcndc  Eiitschlipsstinp  der  Staatsj^fwntt. 
Diese  En  tschliesaong  ist  thats&chlicb  in  di'ei  Akten 
«fcigt»  nlmlicli:  1.  dem  kaiseiitdien  Erlass  vem 
28.  April  1872,  enthallend  die  Stiftungsnrkunde 
fiir  die  Universität  zu  Strassbnrg  (Gesetzbl.  S.  Iti5), 
2.  dem  Oesetz  vom  28.  April  1872,  betreffend  die 
UnivendtAt  zn Strassbnrg (QeeetxbI.  S.  3.  dem 
amtSeh  nicht  vsrlcAndigteD,  nnt»  denuelben  Tage 


▼om  Beicbskander  erlassenen  provisorisdiai  Statqt 

für  die  Universität  Strassburg. 

Znfolge  dieser  Gründnngsaktc  hat  die  feierlirjje 
Eröffnung  der  Universität  zufolge  Bestimmung  des 
Reichskanzlers  am  1.  Mai  1872  als  am  Jahrestage, 
an  welchem  30ö  Jahre  früher,  am  1.  Mai  1567, 
die  Academiü  in&ugnriert  wurde,  stattgefunden. 
Der  Beiehstag  druckte  dnrdi  ebi  Sehreiben  sdnes 
Präsidiums  der  Universitäl  sein«'  TeiliialmiP  und 
seine  GliickwUnscbe  zu  ihrer  Elrö&aug  ans  (vergl. 
Sitzungsbericht  vom  26.  Afni)  1672  nnd  den  Danlc 
der  Universität  im  Eingang  des  Sitzungsberichts 
vom  10  Mai  1872).  Die  endgültige  Konstituierung 
der  Universität  erfolgte  am  4.  Mai,  indem  unter 
dem  VoTsita  des  SOjiüirigen  vom  Kaiser  ernannten 
ersten  Rektors  Dr.  Bruch,  eines  Elsässcrs,  die 
Bezeichnung  der  Dekane  der  Fakult&ten,  die  Wahl 
Professor  Springers  som  Prorektor  nnd  der  vier 
zu  wfililt^nden  Senatsmitßüod*  r,  der  Professoren 
Luuitz,  Labend,  von  itecklinghansen,  de  Baiy  voll- 
zogen wurde. 

Freiherr  von  Roggenbach,  welcher  zunächst 
amh  auf  Gruiul  finer  Verfilgfting  des  Oberpräsi- 
denten  die  Kui^torialgeschäft«  wahrzunehmen  hatte, 
ist  mit  dem  12.  Hai  Ton  denletstsrsn  I 


Von  den  einzelnen  GrSndnni 
nur  die  kaiserliche  Stiftungsnrk und«?  zabesprSCheD. 
Dieselbe  hat  folgenden  Wortlaut: 

Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Dentaeher 
Kaiser,  Künig  VW  Prewnen  etc. 
thnn  kund  und  fügen  zu  wissen: 

Nachdem  Elsass  und  Lothringen  mit  dem 
Dentsdien  Bdehe  wieder  verdnigt  sind,  haben  Wir 
auf  Antrag  des  Deutschen  Reichstat^es  nnd  nnter 
Zustimmung  des  Hundesrathesdes  Deutsclien  Reichs 
beschlossen,  dass  die  dnreb  dne  glSnsende  Ver* 
gangenheit  ausgezeichnet«  hohe  Schule  zu  Strass- 
burg in  ihrer  fi-üheren  eiubdtlichen  Gtostaltung  als 
Universität  >\ieder  ins  tä^atm  trete. 

Wir  bein-ünden  demnadi  diese  Hechschnle,  die 
aus  dem  Klsass  und  aus  Lotliringen  «"  viele  hoch- 
gelehrte Lehrer  empfing,  und  diesen  l^ändem  wie 
der  Wdt  Hinner,  tiditig  in  allen  Zweigen  der 
Wissenschaft,  enrilrktregeben  hat,  von  Nen.  m,  auf 
dass  an  ihr  im  Dienst  der  Wabrbdt  die  Wissen- 
schaft gepflegt,  die  Jugend  gelehrt,  md  so  der 
Boden  bereitet  werde,  auf  weldiem  mit  geistiger 
Erkenntniss  wahrhafte  Gottesftircht  imd  Hingebong 
für  das  6emeiiiwe.sen  gedeihen. 

Durch  das  von  Uns  am  heutigen  Tage  voll* 
«igene  Geseti  sind  die  ans  dar  Zeraplitterang  der 


uiyiii^ed  by  Google 


800 


früheren  Univej-sitÄt  entetaiid*  neu  Fachschulen  uikI 
Fakultäten  aufgehüben  nnd  alle  Rechte  derselben 
auf  ilie  neue  Hochschule  —  als  eiue  üöentlicbe 
Anstalt  im  gefletadicboi  8faUM  —  Qbertng«a  worden. 

Wir  woüfn.  dass  die  !'nivcrsit<'U  mit  allr-m 
zur  Erfüllung  ihrer  Aufgabe  Nolhwendigen,  iusbe- 
sondere  mit  den  nOtiiigen  wisMiuichaftiieliem  Ha)6- 
anstalten  niisgestattet  nnd  dass  für  df-n  n  Ktliahunp 
den  Anforderungen  der  Wissenschaft  t'ntsprechrnd 
Sorge  getragen  werde.  Vorläufig  und  bis  zur  Her- 
stellung anderer  Gebäudf*  überweisen  Wir  der  Dni- 
ver-iitAt  die  bisher  von  der  Akad-  inie  benutzten 
Gebäude,  ausser  Welchen  sie  auch  die  von  der 
Stadtgemeinde  Strastbnrv  mltw^ise  zarVeifBi^Qnf 
gestellten  RAuuie  im  Schloss  g- int  iiiM  liardii  Ii  mit 
der  UniveiüiUita-  und  Lande»- Bibliothek  zu  be- 
nntien  hat. 

Wir  verleihen  dei-solben  das  Recht,  ihre  eigenen 
UniversitÄts-  und  Fakultät^  Ault-jjrt  nheiten  nach  der 
in  dem  Utdvenütätji-Stalul  zu  gebenden  Oniuung 
za  verw:iltai,  imd  (dch  ihren  Bektor  unter  Unserer 
Genehmigung,  sowie  die  D.  kane  ihrer  Fakultäff n 
selbst  zu  bestellen ;  Wir  verleihen  den  Fakultäten 
das  Bechtt  den  Doktorgrad  onter  AvtoritAt  der 
Universität,  nach  einer  von  den  Faknltiitfii  selbst 
aafzaAt^-llenden  Promotionsordouiig  zu  ertbeiien, 
übenceugt  ,  dass  diese  WOrde  nnr  an  solclie  Te^ 
(feben  werden  wird,  welche  duifh  den  Emst  ihrer 
wissenschaftlichen  Leistiinf?  das  Ansehen  der  lloch- 
scbnlc  in  neuen  Glanz  zu  bringen  geeignet  idnd. 

Wir  gewüirea,  da»  «fie  fVikilttten  nach  von 
ünieü  selbst  i^f  t^flmiii-r  HabilitfUidnstirdriiinfij  neue, 
in  der  Wissenschaft  bewähi'te  Leiirer  zum  Lebr- 
amte  in  Over  Mitte  tfn1a«wn,  verordnen  eiidHcb, 
dass  (\U-  UniversitÄt  «Sirassbuiig»  das  Siegel  der 
alten  Universität  Strassbui^  führe,  vne  es  ihr  von 
dem  ersten  Begründer  der  Hochschule  Terliehen 
worden  ist,  mit  der  rmschritl: 

«Sigilluni  acadcniiin-  Argentinensis.» 

Die  Ernennung  dva  Ersten  Rektors  der  Uni- 
TeroiUlt,  der  aeto  Amt  verwalten  aoll,  Us  der  mdi 
dem  s^tatur  zw  wählende  KektOT dasselbe  fibemimmt, 
behalten  Wir  Uns  vor. 

Urkundlich  unter  Unserer  Hfichateigenliänd^en 
Ünterschriftundbeigednicktera  Kaiserlichen  Insiegel. 
Gegeben  Berlin,  den  28.  April  1872 
(L.  8)  gez.  Wilhelm. 

ggez.  Pflrst  r.  Bisniaixk. 

Das-;  eine  sulclir  f'i'ii^rliche  L'rknnfic  ln-i  .-icr 
Gründung  von  AUerliochsler  tiUslle  erlassen  wurde, 
entepraeh  der  Bedeatong  ^  Handlung  wie  den 
Vorgange  der  Verleihung  einer  Stiftungsnrkunde 
an  die  alte  Univerutftt  bei  iiirerUrttadong  aeiteos 


des  Kaisers  Maximilian  II.    An  sich  bedurfte  es 
''inei'  ^''el•l irtiiiuui:  des  Staatsobei-hanptcs  riir  Orün- 
dung  der  neuen  l'uterhchtsanstalt  als  solcher  nach 
dem  gdteoden  Landesivcbte  nicht.  Im  11br%en 
war  der  Inhalt  des  Erlasses  rechtlich  iiielii  erfor- 
derlich oder  konnte  durch  gewöhnüdie  Vervaltnnga- 
verfOgnng  angeordnet  werden,  ffistoriseh  nndpo- 
I  litisch  aber  war  es  von  grosser  Bedeutung,  dass 
die  Stiftung  von  dem  erhabenen  Trftc^er  kaisorlifh-^r 
Majestät  selbst  und  in  einer  Kundgebung  von 
wüi-diger  und  schuner  Form  erfolgte,  welche  die 
für  tUe  (TriindniiGT  nn<]  die  Zukuiifi  der  Anstalt 
bestimmeuden  Grundsätze  zusanimenfasst :  den  Zu- 
sammenbang  der  nenen  Hoehschnle  mit  den  grosaeo 
EreignisM-i  di-r  (Jifindang  des  Reichs  und  der 
Veivinigiing  Elsass-I/othringciui  mit  demselben,  die 
Anknüpfung  an  die  glänzende  Vci^angenheit  der 
Stadt  Strassburg  nnd  ihrer  alten  I  niversität,  die 
Doppelaufcaln-   der   Hodisclnilft   im   I'ienste  il^r 
wisseuschalUichen  Wahrheit  und  des  Lnterriehts, 
j  im  Interesse  gidatigerBAeoDtids,  wahrhafterOottea- 
funiit  nml  Hiiif>:abp  au  das  Vateriand.  den  univer- 
.  seilen  Charakter  der  Universität,  den  festen  Willen, 
{  dieselbe  mit  allen  Mitteln  aaf  die  Höhe  derWiaBen- 
I  Schaft  zu  heben  und  dastdbst  zu  erhalten,  endlich 
I  die  Organisation  der  Anstalt  im^inne  der  an  feste 
1  Ordnungen  gebundenen,  in  Deutschland  herkömm- 
lichen Autonomie. 

Die  Stiftnngsurkutah'  ist  von  Fieiherrn  von 
Roggeubach  entworfen  und  im  wesentlichen  seinem 
Antrag  entsprechend  eriassen  werden. 

Eine  Abänderung  erfuhr  die  Stiftungsnrknmie 
dorcb  die  Alter köchstt  Vtrordnimg  vom  i».  Jt0ä  iSyj 
{QeaetsbL  8.  60),  welche  lautet: 

Wir  Wilhelm,  von  Gott4>s  Gnaden  Deutscher 
Kaiser,  König  von  Preussen  etc. 
vfMX)i-dnen  im  Namen  des  Deutschen  Reichs,  auf 
den  Antrag  des  Rektors  und  des  Senats  der  Uni- 
versität Strjis.sbnrj?  und  auf  Vorsclilag  des  Reiche- 
■  kanzlei-s,  für  Elsass- Lothringen,  was  folgt; 
{       Die  dnreh  Stiitvngmiikande  vom  96.  April  1872 

i  ((iesetzbl.  für  Elsass  r.<itlirinj:eti  für  1872,  S  165), 

j  begründete  UniverxiUH  Strassburg  erhält  den  Namen 
I  cKa^!!e^Wilhelms•Un!ver8ltätStraasbRrg•  nnd  führt 

als  Siegel  das  ihr  diii  rli  die  Stiftungsurkunde  ver- 
liehene Siegel  mit  der  hinzugefii<Lrten  l'mscbrift 
«Kaiser- Wilhelms-Universität  Strassbui-g*. 

Urkundlich  unter  UnflererHOchsteigenhlDdqjen 
rnterschrifk  und  beigedracktem  Kaiseriichen  In- 
,  siegd. 

Oegehen  Bad  Ems,  den  S9.  Jnnl  1877, 

(L.  8.)  j:ez  WiUielm. 

'  ggez.  Fürst  v.  Bismarck. 
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Die  Namengelmiig  wurde  bereits  bei  der  Uni- 

versitätsfeier  vom  2.  Mai  1877  in  ii'rtri  nwnrt  den 
Kaüers  Wilhelm  I.  and  des  damalig«u  Ivroapriazen 
TerkOndigt 

Nach  der  Begrüssungsrede  des  Rektors  Prot'. 
Kuiidt  und  dem  JaUreabericht  des  Prorektor«  Prof. 
Baumgarten  geruhte  der  Kaiser,  anknüpfend  an 
die  ihm  aasgesprochenen  Huldigungen  und  an  die 
von  dtn  Kt'dnern  p<"jliissei1en  Wünscln-  für  die 
Universität,  ia  kuncen  Worten  »einen  iJank  und 
Beine  VebereiiMtiiiraMiBf  anuiupredieii,  wobei  er 
der  nnter  scliwi'i-eii  Verliiiltiiissfii  erfolgt™  Grün- 
duug  der  Universität  Berlin  durch  seinen  Vater 
gedachte.  Er  achloei  mit  den  Werten :  «Ich  gebe 
mich  der  Erwartung  liin,  dass  die  Universität  zum 
Segen  dieses  Landes  wachsen,  im  Dienste  der 
Wissenschaft  wirken  und  zur  Versöhnung  der  Oe- 
mllter  beitragen  wird.  Auch  meine  Nachkommen 
w('rdf>n  da.s  lutfifssp.  w<'li  lios  ich  für  die  Univer 
sit&t  hege,  zu  jeder  Zeit  bethäügeiL» 


B.  Die  weitere  Fürsorge  für  die 

Universität. 
Stellang  der  Beg^erong  und  der  Yoll^a» 


I 


Mit  ili'r  Gründunj^  dnr  rnivcrsitill  Wiir  f\]r 
selbe  ins  Leben  gerufen,  aber  noch  nicht  zur  vollen 
Th&tigkeit  gelangt  roencnbederfte  es  der  Schaffung 
geeigneter  Räumiii  hkt  ittni  für  dCD  Unterricht  und 
besonders  f(lr  die  zahlreichen  neu  ins  Leben  zu 
rufenden  lustitute.  Die  hierzu  erforderlichen  Mittel 
tHuA  '▼DK  dflrSefl^emng'i  im  ESiiTenieliiiMH  mitdeo 
gesetzgebpndcn  Knriion)  des  Reichs  and  des  Landes, 
iu  glAnzender  Weis«  zur  Verfügung  gestellt  worden. 

Dabei  sei  hier  im  allgemeinen  daran  erinnert., 
dass  der  Etat  der  Universität,  wie  der  Landeshaus- 
halt«-Klat  ilberlmiiiit,  KinfUhmng  der  Hoichs 
Verfassung  in  Klsass-Lothringen  —  1.  Januar  1874 
—  dem  Beidwtag  zur  BeecUnssfaseang  vorgelegt 
wurde,  niid  zwai',  seit  der  Einriebt iinir  oities  be- 
ratenden Lendesausschueaes  durch  Allcrhüchsten 
ErlMS  vom  29.  <%tober  1874,  nach  vorheriger 
gutachtlicher  Beratung  ia  derletart«renErtrper»«chaft. 
Nach  Krlass  des  Gesetzes  vom  2  Mai  1877  ist 
der  Etat  ausnahmslos  mit  dem  Latidesaus-schuss 
festgestellt  worden  und  der  Betchttag  war  nwh 
insoweit  ztir  Beschlu.ssfa.ssung  über  l'uiv*  i  sitAts- 
angelegenheiten  berufen,  als  zur  Förderung  der  üoi- 
venitttBieidtamittd  in  Anqimch  geoonmen  worden. 

Im  Laadflsauaschnas  ist  der  UiüverHität  von 
Anfang  an  ein  sehrregee,  vorurteilaloBee  Literesee 


entg^Kengebraebt  nnd  dmfch  «ine  Beibe  von  Ba- 

wilÜRim^'fn  bewährt  wcrdei-  Ks  vi"-dietit  dies 
um  so  mehr  Anerkennung  Wi  eiutr  K<irperscliaft, 
deren  Mitglieder  stet«  überwiegend  praktiadien 
Berufen  angehörten.  Einen  besonders  wannen 
AuMruck  fanden  die  Sympathien  der  Versammlung 
in  der  Sit^suug  vom  27  Februar  1877,  worin  über 
die  von  der  Regierung  vorgelegte  Denhaclirift,  be- 
treffend die  Universität^  Neulwuten,  verhandelt 
iviuile.  Schon  damals  wurde  die  Universität  mit 
ihrer  cHehtbringeod^»  Tbldi^dt  von  «bdusa- 
reiclieii  Mitpliedern  der  Versammlung  ein  erhabenes 
Werk,  der  Stolz  und  die  Freude  and  dne  Wohl- 
tbat  des  Landes  genannt,  welches  ohne  rie  nur 
ein  Ivollwerk  sein  würde,  und  es  wurde  in  wirk- 
samster Weise  an  die  alte  Strassbuigei  Universität 
erinnert,  deren  glänzende  Traditionen  aut'reclit  er- 
halten werden  mifawten.  Wem  daneben  von  An* 
fa«f»  an  aurb  dif  Mahnung  r.nr  Sparsamkeit  und 
die  Auflassung  hervortritt,  dass  das  Reich  berofea 
sei,  SU  den  Kostra  der  ans  politischen  Gründen 
besiinders  ^,^ri)ssjirtig  angelegten  Univei-sität  nelicn 
dem  Lande  heizatragen.  so  ist  dieser  Standpunkt 
im  Landenasschass  doch  nicht  in  einseitiger,  die 
eigenen  Opfer  ablehnenden  Weise  vertreten  worden. 
(Vergl.  demnäelist  auch  den  Kommisaion s-Beridit 
zur  Sitzung  des  Laudesausschusses  vom  20.  De- 
zember 1877). 

Im  Reiclist;ige  ist  das  Interesse  für  Ii  '  I  üi 
versität,  die  ja,  wie  der  damalige  Direktor  iiu 
Keichakansleramt,  Henog,  bi  der  Keidutagedtzong 
vom  17.  November  1875  zutreffend  erwähnte,  we- 
sentlich der  Initiative  des  Reichstaga  ihre  Ent- 
stehung verdankt,  stets  i-ege  geblieben.  In  sehr 
treffender  Weise  ist  daaVerbiltnis  der  Univei>iitÄt 
zum  Reiche  iu  di  t  Sit/nni»'  vom  1^.  De/.eiiili<-i-  1874 
vom  Abg.  Miqncl  gekennzeichnet  wonien,  als  er, 
unter  bestimmter  Betonnng,  dass  die  Hanptaalisabe 
der  Universität  immer  bleiben  werdp,  eine  els,<»8s- 
lothringische  LamUnauwrsiüU  zu  sein,  es  doch 
aussprach: 

da-Hj,  wo  wir  Einrichtungen  schaffen,  welche  we> 
Hontlich  geboten  durch  das  rjeieb>intere88e  anderer- 
seits für  den  Körper  dieses  kleinen  l^audes  zu 
gross  bemessen  sind,  «es  eine  gewisse  BilffglMit 
erfordert,  dass  da.s  Reiih  Hilfe  leistet», 
und  wenn  er  ferner,  zur  Befürwortung  derUnter- 
stUtiong  des  Landea  in  der  Ffirsoige  IIb  die  Uni* 
versität  hervorhob, 
wie  es  wünschenswert  sei,  daas  in  irgend  einer 
Weise  danemil  der  Eiaflnss  des  B«chs  nnd  seiner 
Behörden  auf  die  Verwaltug  dieser  Ibnvarsitit 
gesichert  wird. 
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(Ver^i.  die  Rede  dM  Abgeordnetea  IHindter 

in  derselben  Sitzung.) 

£iae  kritische  Haltung  gegenüber  der  neuen 
Sdidpfimg  ii>lim«DWiederiiolt«iiiMlBe  Abgeoidnete 

ans  dr-r  rf'ntmmsfraktiiin,  in  Vf-rhimiuii?  mit  einigen 
Abgeordneten  aas  I^Iisass-Lotliringcn,  insofern  ein, 
«te  sie  Bedenken  gegen  die  gerauuiiaitariache  Wir- 
kung des  Prinzips  der  freien  deutschen  Wissen- 
schaft, der  Lehr-  und  Lenifreibeit,  und  gegen  die 
allzngeringe  Vertretung  des  kalholiscLen  Elements 
im  Lehrkörper  der  Uiiivei-sität  vorti  ngen  und  da- 
bei auch  auf  die  geringe  Beteiligung  des  cingebomen 
Elements  unter  den  Studenten  hinwiesen.  (Vergl. 
die  Teriuuidiiingen  dee  Betdietags  vom  18.  De- 
zember 1874,  19  ,  2n  Xovbr.  und  II.  Dezbr.  1875.) 
Von  anderer  und  nicht  hhss  liberaler  Seite  des 
Swnm  «od  T011  der  Regierung  wurde  diese  Kritik 
zurückgewiesen  und  dabei  namentlich  geltend  ge- 
macht, dass  bei  den  Berufungen,  die  in  der  Hand 
eines  Ivatboliken  lagen,  selb.stvcrständlich  nicht 
konfessionelle  Sftckdckten,  sondern  nur  Rücksichten 
auf  die  Tüchtigkeit  der  zu  Berufeirtlen  niasttgebend 
gewesen  aeien;  daneben  habe  allerdings  die  That- 
sadie  nitgewiifct,  daas  nnter  deium,  die  der  wiseen- 
schaftliclieii  Lt'liiiliätigkeit  an  Universitäten  sich 
widmen,  eine  verhaitnirnnfagig  geringe  Zahl  von 
Katholiken  sidi  beÜndet 

IL  Die  weitere  flDanzlelle  FOrsorge  f&r  die 
ViilTenllift  Im  «biielM«. 

/.  FBr  drijf««       rm'vrrsitiitss'a'fcke  {akfiseke» 
von  den  NenbattUn^. 
Stdht  man  vom  den  Kosten  ab»  weklie  die  Nea- 
hauten  dar  Unlveraltilt.  elnadilieaalid)  des  Grnnd- 

erwerbs,  verursacht  haben,  so  wui^en  von  1872 
bis  1892P3  au  urdeutlichen  und  eiumaligeu  Aus 
gabei  verwendet  19^48,Qi8  Ml,  woTon  ans  Landes- 
mitteln 1  r5lO,931  M  ,  an<!RHch8mitt«ln6  800,000M. 
nud  1*031,108  Mk.  aus  eigenen  Einnahmen  der 
Uniranritfll 

DerAusgnb<-ii  Etat  ilcnln-i  it'tztcnJahi-elM-inig: 
ord.  Au<<|(ab.      ciamal.  Auigfub.  Ubertiaapt 
Mk.  Hk, 
960,260  21,r>0n  987,8«jO 

998,07»         28.8Ü(J  rü27,37ö 
1<OO0,89O         SS,gOO  1'041,120 
Diese  .Vustr.iln'ii  wunlcii  bestritten: 

Tom  Lande     Tom  Heick   aa»  dg.  Einiiabia. 
Hk.  Vk.  Mk. 

mit  52r>  !00  4<>O,(>00  62,760 
„  MÖ.&OO  400,000  78,875 
„   568,800      400,000  89.490 


1890/91 
1891^92 


lK90pi 
189i;92 
189S/98 


Reich  i\-'-k^\  .siina'  li  gefrenwaitig,  von  den 


eigenen  Einnahmen  der  Universitttt  abgesehen,  etwa 


45 "/o,  da.s  Land  etwa  55*/»  der  l^niversitätsaus- 
gaben.  Die  Lfisfuni^  des  Rrichs  be.stebt  in  einem 
festen  Zuschuss  von  40<t,00ü  Mk.,  welcher  seit  1876 
nnter  den  ordentiielien  Ausgaben  dea  Rtdehskans- 
Ijalt-iftat»^  .'Stellt.  Der  Landesaussehusa  hatte  bei 
Beratung  des  für  1876  mit  872,625  Mk.  an  ordent- 
lichen Anagaben  reransdüigten  üniveiaititaetats 
die  (Gründung  der  UniversitAt  freudig  begrfisst, 
sich  a1>er  zugleich  einstimmig  daliin  ansgespruchen, 
da-ss  die  Hochschule  in  ihren  Anstalten  und  Lehr- 
kräften eine  Ausstattung  und  Ausdehnung  erhalten 
habe,  welche  die  Grenzen  einer  den  Bedürfnissen 
des  Landes  entsprechenden  Universität  weit  über- 
steige, und  dass  sondt  daa  Reicb  bemfto  md  ve^ 
pflirbTf-t  sei  sirli  an  <1pn  Ansgaben  für  <li*"  von 
ihm  ans  eigenem  Interesse  geschaffene  Univerait&t 
wesentUeb  und  in  hSherem  Hasse  als  bisher  dauernd 
zu  beteiligen  (Bericht  von  Dii<  lout  D-  r  I.ainles- 
anss.  hns«)  verlangte  demgemÄss,  dass  da.«  Land  nur 
einen  festen  Zuschuss  von  400,000  Mk.  für  die 
Universität  leiste  und  das  Reicb  das  Hebrbedflrftiis 
decke.  Die  als  Beilaije  I  rlfin  Etat  des  l'eirbs- 
kaozleramts  fUr  1876  beigegebene  Denkschrift  be- 
Mteluiei  im  Binklang  bimiBit  das  Veriaageo  nach 
einem  Keicliszusciiu.ss  als  eiimn  wenn  niiiht  berech- 
tigten, so  doch  billigen,  zumal  mit  Rücksicht  auf 
die  danuds  voriiandene  nnd  ftr  geraone  2eit  in 
Aussicht  genomiii'  n--  tiiianzicll  schwierige  l*age  des 
Landes,  auf  das  im  Tjiimb  sbanshaltsetat  damals 
vorhandene  Deficit  und  die  dem  Lande  bevorstehende 
Anleibe,  sowie  «af  die  aeiir  bedenteadaa  Offer, 
welclit'  Ei>a.-i;s  I-fithnntron  för  sonstig'e  T'ntenichts- 
zwecke  bringe.  Demgemäss  beantragte  die  Denk- 
schtlft  die  Uebernaltme  eines  festen  Beiehssoschnssea 
für  die  Universität  von  400,000  Mk.  in  der  An 
nähme,  dass  die  Unterhaltung  einer  den  eigenen 
Bedürfnissen  de«  Reichslandes  entsprechenden  Uni- 
versitfit  etwa  400,000  Mk.  bia  450,000  Mk.  er- 
fordern w  ürde.  In  der  Sitzung  vom  17  Nov. 
empfahl  der  Vertreter  der  Reichsregiemng  dem 
Reiclistage,  «dessen  LiÜiatiTe  ja  die  üniTerritIt 
im  Wesentlichen  ihr  Entstehen  vrnianke»,  die  Be- 
willigung jenes  Zuschusses,  und  der  Reichstag  be- 
willigte denedben  am  88.  NoTember  1875  nahezn 
einstimmig.  Die  in  den  Sitzungen  vom  19.  und 
23.  November  geführte  erregte  Debatte  hatte  nui- 
die  vom  Centmni  znr  Sprache  gebrachte  Frage, 
ob  bei  der  Einrichtung  der  Universität  dem  Grund- 
satz der  konfessionellen  Pat  i1.it  enfsprofben  wonJeti 
sei,  und  im  Anschlu&s  hieran  den  von  derselben 
Seite  in  Frage  gestenteo  Gnmdsats  der  «freien 
deutsclii'i:  Wissen.schaft znin  Oi^'f ij.<f.anil.  fVnrijl. 
hierüber  auch  noch  die  weitere  Verhandlung  in 
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der  atsnuig:  -nm  11.  Dnember  1876).  Die  B0> 

willigniig'  prfolptt'  von  da  an  anstandslos,  bis  die 
Ueichsregierung  in  dem  Eutäcntwiu'f  lur  1888/89 
^  Vmetsiinir  4«r  Position  unter  die  dimuütgBQ 
Ausgaben  beantragte,  wnfUr  in  der  I{Hclj!^t:i|,'ssit  mg 
vom  23.  Februar  1888  darcli  MinUter  Voii  Hutrit  lier 
Erwägungen  finanjo^cliflicber  Natur  geltend  geiuacli  t 
wurden,  da  die  Universität  niclit  zu  den  Aufgaben 
des  Heicbs  gehöre  und  im  eigentlichen  .Sinne  des 
Wortes  nicht  Reichs- Univendtät  äti;  es  scheint  aber, 
naeti  dm  AeiaamDgiaiii  etnes  anderoi  Vertreten, 
au«;h  die  Absicht  oiner  .ilhnilhlichpn  Minderung 
der  Atugabe,  welche  durch  die  Finanzlaga  E^sae»- 
Lotlirijigens  nicbt  mehr  begründet  enebien,  dabei 
obgewaltet  zu  haben.  Der  Reichstag  bescbloss 
jedoch  auf  den  Antrag  seiner  Kommission,  welclie 
einer  solchen  Absirlit  nicht  Vorschub  leisten  wollte, 
und  unter  wiederholter  Aneignung  der  Ar  die  Or- 
8priitij,'liilie  Bt»willi«!:ung  massgebend  gewesenen 
Gründe  .seitens  der  Redner  der  verachiedencn  Par- 
teien  die  aacb  tob  der  Beichsregieraag  nicht  emst- 
haft bestrittene  Rückverweisung  der  Position  unter 
die  ordentlichen  Aosgabeu.  Insbesondere  erinnerte 
der  Abgeordnete  Dr.  Petri,  wdcher  bei  diesem  An- 
lass  sehr  glücklich  als  ElsuUiser  die  patriotische 
Saite  ausdilng,  daran,  dass  die  Univet^itätH  welche 
als  eine  Fflanzschnle  deutscher  Enltur  in  Elsass- 
LoHnringen  g^ründet  sei,  heut<;  wii-  tjUhcr  in  ge- 
wissem Sinn  eine  Kfidis  Univt-isität  sei,  deren 
grossarUge  Einrichtung  über  eine  blosse  Landes- 
UniverflitBt  binamgebe  nnd  aaeb  jetsi  noeb  mit 
dem  lksnch  dnrch  Einheimische  nicht  im  Verhältnis 
stehe.  Jäoige  Redner  (Fürst  von  Hatsfeld  und 
Biekert)  erlinterten  ihr  Votnm  ansdrOcIdid}  dahin, 
dass  die  Bewilligung  auch  in  Zukunft  dauernd 
gemacht  werden  solle,  wäbrt'iid  von  anderer  Seite 
(Windthorst)  und  von  der  Regierung  das  allerdings  uii- 
beatrntbare  formale  Recht  der  apliteren  Streichung 
betont  wui"de.  Der  Abgeordnete  von  Stanffpiilier^ 
liatt«  schon  bei  anderem  Aniaus,  in  der  («itzung 
vom  30.  April  1B77,  es  anageeprochoi,  daMgewiaa 
niemand  im  Reichstag-  an  t  int?  Streichung  licnki  n 
werde,  da  dem  Ruchslaud  iu  WiriüichiLeit  ein 
flnnfidMa  Verq^rechen  in  dieser  fiSnädit  giigebeD 
wordaB  sei- 

g,  DU  NrnboHtm  der  thiiversäät  und  düBtOrritm^ 
der  Kosten  dertelbtn. 

Die  von  Anfang  an  geplanten  ^nhlrnichm  und 
kostbaren  Neubauten  der  L'uiveisität,  welche  ntin- 
nebr  —  abgesehen  ven  einer  neuen  medisiaiflehen 
Klinik  niid  tintm  etwa  noch  zu  erbauenden  phar- 
maceotiscbea  Institut  —  alle  fertiggestellt  siud, 


aerftllen  in  die  Buten  der  inedisinischenFaknItat 

am  Spitalthore  und  die  Dnnten  vor  dem  ehemaligen 
Fischerthore,  welche  das  allgemeine  Kollegiengebäade 
nnd  die  Insdtate  der  natbeuatiflcben  nnd  natu> 
wissenschaftlichen  KakuUiit  umfassen.  Die  Kosien 
difser  /bilagm  betragen  (vergl.  Anlage  1  zum  Pro- 
tokoll Uber  die  Sitsnug  des  Landesaasschosses  vem 
14.  Min  1698): 


Mk. 

I.  Anatomie   834,101.68 

'2.  Physiülogisch-chemischesInatitOt  312.701.18 

3.  Physiologisches  Institut  .    .    .  236,.380,2ö 

4.  PhamiHcologisches  Institut  .  261,639.97 
ö.  Chirurgische  Klinik    ....  535,426.78 

6.  Psychiatrische  Klinilc.   .   .   .  5.09,952.19 

7.  Frauenklinik   620,14&.74 

8.  AogenUinik   815,000.00 

9.  fiir  Baugelände  n  s  w  .  .  .  6>^0  "•  74 
10.  für  die  medizinische  Klinik    .  7UO.000.00 

(wrUqflf  TtnmcUsgi) 

II.  für  Ban  Piqjdcte,  -LettllBg  Ud 

Auisicht   180,34'.»,  16 

Zusammen    .    .    .  5'23(3, 472.64 

B.  für  die  Ailsge  an  ehemaligen  Fisob6rtlisr: 

1.  6ruuderwerb,Stras8engebühreu, 

Erdarbeiten,    Omwehningen  Hk. 

und  dergl   1*718,719.97 

2.  KoUegieugebände   2'381, 241.85 

8.  FbysOcattsebee  Institiit  .  .  .  508,541.90 

4.  Chemisches  Institut  ....  710,482.18 

ö.  Botanisches  Institut  ....  544,840.95 

6.  Sternwarte,  einschUeasUcb  eines 

zweiten  Beamten-Wohnhauses  579,410.04 

7.  Mineralogisches undgt  ologisches 

Institut  nebst  geolog.  Landee- 

Aurtalt   7S5.00O.0O 

8.  2Joologischef  Institut  nehst  tm- 

logischem  Museum  der  ätadt  792,000.00 

9.  Ar  Ban-Projeltte,  -Leitang  nnd 

Anfindit   586.000.00 

B.  Zaauamm   .  .  .  8'63O,302.l9 

A.        ,.          ...  5*236  47264 


Die  Gesamtsanune  von  .  .  .  13*866,774.83 
wird  doreh  den  Hinzutritt  miterarKoetea  ftr  die 

Bauleitung  etc.,  für  nachzuholende  nnd  unv  DvIier 
gesehene  Arbeiten  attd£i:gänzungsbaaten  auf  iiier 
14.  MiUüntn  Mark  sich  steigern. 

IMeaer  Anmabe,  m  der  noch  der  Ar  gewiaae 

pi"ovi8oris<:hf'  Einricbtungen  gemachte  Aufwand  hin- 
zutritt, stehen  folgende  EtnuakmeH  gegenüber; 
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1.  Anteil  der  UniTenUil  an  den  Tom  Rdeb  > 

Hk.  ' 
4  »84.690.92 


fibcrwie»eneii  Kidcbsb 

(T<»rgL  oiiter  Nr.  H)  

md  «iiiBtIge  Bdtrilge  dm  Bddis 
Bit  1*600,000  lud  9*800,000 

Zusammen  rom  Reiche    .    .  . 
2.  Beitrag  des  Landes  .   .  . 
8.  Bdtng  des  Bezirks  Unte^ 
Elsass  

4.  Allg^mfinerl^itragderÖtadt 
8ti-assburg  

(Oktroig«bUbi«D) 

5.  Beitrag  der  Stadt  zu  deu 
Kosteu  des  Neubaue.s  für 
HxdogifldiM  Jnstitnt  und 
8t«dti»rhes  MakgiMlies 
Museum  


3*800.000.00 

2'40O.<;kX).0O 

280,000.00 


346,000.00 


Zuäammen   .   .   .   il  Tlö,ti9ö.^2 
DerBwt  wird  durch  die  Zinsen  darBragelder 
gedeckt.  Siebt  iimn  vim  dorn  im  ri<;^t>neii  IntOtSW 
geleisteten  Beitrag  der  Stadt  unter  Nr.  &  «b,  ao 
haben  sich  beteiligt 

das  Reich  mit  über    .   .   .   .  71% 

das  Laud  21*/« 

der  Bezirk  4% 

die  Stadt 

J.  Die  BeUiligung  von  Reick,  Land,  Besirk  und 
Siadt  m  dem  Neubauten  im  emtetnm.  Der  ReieAs- 
kassenschein-Fonds. 
a)  Die  Zteweudmigm  des  Rneks  wnrdoi  eingeltdtet 

durch  Einstellung  eines  Betrapi  von  500,000  Rth 
SB  1*500.000  Mk.  in  den  tteicbabanabaltsetat  von 
1873  ctto  Betrag  z«  den  Kosten  der  Errichtnog 

wJasenBCliaftlicher  Institute  au  der  UniTer8it.ät>. 
insbt-sondere  für  die  TTfisttlliinp:  der  Neubauten 
der  niedizijdschen  Fakultät,  eiuiichlies^sdich  gewisser 
proviaoriaeher  filnniüehkeiten,  im  Gesamt auf^chlag 
von  860,000  Kth.,  woftlr  au.s  LiijiJtsinittelu  nur 
360,000  Rtb.  zu  beschadeu  waren.  Die.ses  «Ehreii- 
geaehenk  an  die  Unimaittt*,  wie  es  der  Ahgeord* 
nete  Kiclittr  in  der  Sitznng  vom  3  Mai  IR7?!ir^ 
zeichnet«,  wurde  in  der  Sitzung  vom  14.  Mai  ohne 
eingehende  Debatte  genehmigt. 

näcliste  Liberalität  de.s  Kelchs  sclüieaat 
sifli  ;in  das  Reichsgcsetz  vom  .W  April  1874  au. 
i»  (lesütiu  ^  1  der  Keicbskanzler  emiächtigt  winl, 
Reieksiatseiuekeb»  wm  Qesamtbetrag  Ton  ISO  Mil- 
liuiien  Mark  ansfertig^'n  zu  la^'si'ii  nnd  iinfpr  die 
Bundesstaaten  nach  dem  Massstabe  ihrer  durch 
die  Ziblnng  vom  1.  Deznnber  1871  flsetijreatellten 
BeTStkemng  zu  verteilen.  V\n-  Elsii.ss  I,<»tlirin>ren 
B(At«  gepiSaa  §  4  des  Jäutwurfe  de&  EtatJtgeset»» 


für  1875  beatbnmt  werden,  das»  der  daa  Baieba- 

land  betreffende  netrn;^  an  RpichskassensrhHn»»n 
für  die  Universität  Strassburg  und  bis  zum  Betrag 
von  160,000  Mk.  Ar  die  UdTenltlt  and  Laadea- 
bibliothek  zu  virwemleti  sei.  iVergl.  die  Rede 
des  Direktors  im  li.-K.-A.,  Uer^ug,  in  der  Keicbs- 
tagssitzung  Tom  88.  Koyenbv  1874,  Sitzungs- 
bericht S  378—379.) 

Auf  den  Antrag  Keiner  Koniniission  (Bericht' 
eretatter  Aliqnelj  beschlos«  der  Reichstag  (Verband' 
Inngen  von  18.  Dezember  1874, 86.  und  96.  Sitanng), 
da»«  die  Vei  WfMidnii^  nur  für  die  ausserordmtlühen 
Ausgaben  der  l'niversit&t  stattfinden  soll,  damit 
der  Fonds  nicht  alaStUtefonds  danemd  aaaervfert 
und  für  ordentliche,  laufende  Ansgaben.  sondern 
wesentlich  zur  Begründung  der  Universität,  znr 
Herstellung  der  noch  in  sehr  bedentender  Weise 
erfonlerUcben  Bauten  und  sonstigen  Institute  ond 
Einrichtungen  diene.  Der  Berichterstatter  hetonte 
auch  hier  den  Uesicbtspunkt,  da.Hs  die  Universität, 
obwohl  eine  LandesniüreraitSt.  doch  weaentüdi 
durch  daH  TviichMiitere.'ise  gehoteii  und  für  den 
KOrper  des  kleinen  Landes  zu  gross  bemesaeo  sei, 
und  wies  feiner  darauf  hin,  daaa  die  BegrOndnng 
nnd  Befestigung  de^^  Reichs-Einflusses  durch  die 
finanzielle  Beteiligung  des  Reiches  bedingt  werde. 
Der  Reichstag  beschloss  zugleich  mit  grosser  Mehr- 
heit, den  Bflichskanzler  zu  ersuchen,  in  Krwignng 
zu  ziehen,  ob  zu  den  Ivosten  der  l'iiiv>'rsität,  ins- 
besondere zu  den  ausserordeHtlichen  Ausgaben  fUr 
dieadbe,  ein  Znaebnas  ans  Betehanittdn  gewUhrt 
werden  könne. 

Das  in  CjemSssheit  des  erwihnten  Beschlusses 
eHaaaene  Geaeta,  betreSbnd  die  Featatellung  des 
Landeshaushalts-EtatH  für  1875  vom  25.  Dez.  1874 
(Gesetzbl.  S.  .^>8)  schreibt  hiernach  vor,  dasj»  der 
auf  Elsass  IiOthriugen  entfallende  Betrag  au  Reichs- 
kassenxcheiuen  zu  ausserordentlichen  Ausgaben  fär 
die  Universitüt,  nur  bis  zum  Betrag  von  150,000  Mk. 
l'Ur  die  Stadt-  nnd  Lande-s-Bibllythek  bewilligt,  nach. 
tUr  dturtk  den  Lemdesluaakalts-Elat  tu  Irrendem 
näheren  Bestimmung  zn  verwenden  ist.  Els,i.«.s- 
Lothriogoii,  welches  durch  den  Friedensvertrag  die 
Befreinng  Ton  der  Beteiligung  an  der  fraozMiMihen 
Staatsschuld  und  somit  volle  Sclinldenfreihdt  er> 
reieht  hatte  und  wlelies  kein  Staat spapiergeld  be- 
sä^, das  es,  wie  die  Bundesstaaten,  gegen  Ueber- 
Weisung  eines  entsprechenden  Teils  an  Reid» 
kasi^enscheinen  hätte  einlösen  mtissen  (vergl.  §§2 
bis  4  des  Gesetzes  vom  30.  April  1874).  würde 
durch  dieae  Maaanahme  des  Reichs  ein  aaaaerordent- 
licliei'  Vorteil  ohne  ein  Öpfer  fiir  da.«  Land  zuf,'»'- 
weadet.  so  daas  mau  ia  diesem  Siuae  wohl  von 
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«hierLiberalitit  des  Riidi«8  spreebcn  kunca.  (Vergl. 

die  entgegenstehende  Aeussernnff  eines  Landesaus- 
schussmitgliedes,  in  der  Sitzung  vom  13.  Juni  1876, 
der  in  jener  Zuwendung  das  Gegenteil  einer  Do- 
tation deshalb  erblicken  wollte,  weil  Klsas.s-Lot)i- 
ringen  verpfliditel  ><A.  eventuell  zur  Einlr-sniifr  lii  i 
Keidiskasseiuicheioe  mit  seinen  Matrikularbeiträgeu 
bdsiitngen.)  Du  Gnetz  bestimmt  weiter,  diws 
der  in  Rede  stehendp  Betrag  als  besHi:der*  r  Fonds 
verwaltet  wird,  dass  die  demtfelben  überwieseueu 
Oeldbetrlge  zin»l»r  aiixnlegeo  sbd  nnd  dass  die 
Zinsen  dem  Fonds  zuwachsen.  Die  Aiiletrung  darf 
nur  in  verzinslichen,  auf  den  Inhaber  lantenden 
oder  omschreibbanni,  seitens  des  Gläubigers  un- 
kQndbaren  Scboldverschreibangen  bestimmter  Gat- 
tungen erfolgen  (vom  Reich  oder  einem  Bundes- 
staate ausgeatellLc  oder  garantierte  Sdiuldver- 
scbreibmngen,  BeDtenbrirfedeatscberReatenbaiilteii. 
deutscher  Kommunal  Schnldv^rsi  Iii  f?ibiiiigcQ.  welche 
regelmisaigefr  Amortisation  unterliegen,  deutsche 
Et8«nb«lin-PrioritiU»Ob1ig»tfonen).  Bis  zun  Betraf 
Ton  1  Million  Mark  können  die  Fond^-Bestände. 
unter  V<jrbehalt  einer  Kündii^ungsfrist  nicht  über 
drei  Monate  bei  einem  Bankinstitut  zinsbar  angelegt 
Verden.  Die  nikeiw  BeBtinmingeii  tber  die  Te^ 
waltniii?  trifft  der  Reichskanzler. 

Durch  Erlass  des  letzteren  vom  5.  Mai  1875 
an  den  Oberpräsidenten  wurde  demnächst  die  Ver- 
Viltnng  des  Fonds  dem  Kurator  und  ilie  liech- 
niinprslegung  der  Uiiivpi-sitiifj«kasse  und  dem  Kond» 
zunächst  der  oben  erwähnte  Betrag  von  oou.uoUHth. 
Aberwieien  (der  in  der  Folge  wieder  abgetrennt 
und  besondei-s  verwaltet  wurde).  Demnächst  ist 
dnrcli Erlasse  des  Reichskanzlers  vom  7.^'ov.  Idtä 
nnd  7.  Jmiim-  18?6  deranf  daaBekhBland  trtiTende 
Geeamtbetrag  an  fiddiskaiMensdiei- 

tieii  voll  4'534,690  Uk. 
dem  Foudü  zugewiesen  wurden,  wo- 
You  nacil  Abmg  des  bewnderen 

BibliotinlEfondg  mit  150,000 

noch  rund  4';W4,GS)(>  „ 
Itir  Universitätszwecke  verblieben.  Die  Besorgung 
der  Verwaltung  des  Funds  und  die  Aufbewahrung 
der  demnächst  mit  Genehmigung  dc^  KL'i(  h>kaii/U'rs 
angeschafften  1'  ;  w  ui  de  der  mit  dem  Depositen- 
Wesen  betrauten  AkUeugeseUscbaft  für  Boden-  und 
EoBunnnaikredit  ttbertrngen. 

Durch  späteren  Erlass  des  Reichskanzlers 
witnlo  liestiiinut.  da.s.s  die  Ceilräge  der  Stadt  Strass- 
burg  und  des  Bezirks  LuUii-Elsass  zn  den  Neu- 
bauten nbenao  wie  die  aus  Landeefanda  zur  Ver- 
itirkang  der  betrBffaodnn  Mittel  m  gewibrmden 


BeitrSge  dem  Rdchskaasenscheinfbndfl  mnAhran 
aeien  (Tergl.  oben  unter  Nr.  2). 

Die  letzte  sehr  erhebliche  Bewilligung  des 
Reichs  -  TOD  2*300,000  Mk.  -  ist  fflr  den  Nen- 
bau  des  Kolhgicngtbäudes  erfolgt.  Die  erste  An- 
rp^nn?  dazu  gab  dfr  Reichstag  am  9  Dez  1876 
durch  die  besonders  seitens  des  Abgeordneten  von 
Schulte  QDterstlltzte  Besolntion,  den  Reicbakanzler 
zn  er^iicliPn,  einen  Gesamtplan  fnr  dirUni^er- 
aitit  notwendigen  Bauten  nebst  Kostenäbersichten 
dem  Beiehfltag  in  der  oSchsten  Session  votligeD 
zn  lassen  und  hierbei  auf  die  m^gUdut  baldige 
Herstellung  eines  Auditoripi)?ebftnde8,  ausser  den 
naturwissenschaftlichen  und  mediziuischeuAnstalten, 
Bedacht  an  nehmen.  In  der  folgenden  Sessioin  aber 

—  am  .^0.  .April  IHTT  fas5to  dpr  Reichstnpr,  bei 
Gelegenheit  der  Beratung  des  elsass-Iothringischen 
Landeabauahalts-Etats,  anf  Antrag  seiner  Eoninia- 
sion.  die  weitere  Resolution  (Nr.  140  der  Drudt- 
Sachen  der  L  Session  1877): 

1.  Den  Reichskanzler  zu  ersuchen,  in  Erwft» 
gung  zu  ziehen,  ob  nicht  unter  der  Vorans-sctzung, 
das-s  die  übrigen  Kost'on  für  die  würdige  und  altt- 
reichende  Uerstelluug  der  Uuiversitätsbauten  in 
Elann-Lothringen  selbst  «nllifebraclit  wehleB,  f&r 

das  AUganeinr  Kolltgienhaus  2'30O,00l)  !Mk  atts 
Reichsmitteln  bereit  zu  stellen  und  zu  diesem  Be- 
hnfe  in  den  Reichsetat  für  1878/19  eine  Rate  von 
600,000  Mk.  einzust^dlcn  sei. 

2.  Den  Reichskanzler  aufzufordern  zur  Prüfung 
nnd  Beurteilung  der  Entwflrfe  zu  den  Universitftta* 
bauten  hervorragende  dentscbe  Architekten  bai- 
ziehen zn  wollen. 

Der  Berichterstatter  —  von  Stauli'enberg  — 
bezeichnet  es  aia  angemeaten.  daea  das  Seich  zn 
jent  ni  Gebäude,  in  weleliem  (jev\i-;seiTna.':>eu  der 
Gedanke  der  Universität — die  uuivcraitas  litteranim 

—  vetkOtpert  iBt>  ffie  Kosten  trage.  Die  ange- 
gebene Summe  ergab  sich  aus  der  dem  liaiides- 
ausschus8  vorgelegten  Denkschrift,  wonach.  —  bei 
Uebernahme  des  Kollegienliauses  auf  das  Reich 
das  Land,  einschliesslich  der  Stadt  Strassbnig,  für 
die  sonstigen  l'niversitÄt-sgebände,  iii^besmider« 
die  dem  Land  zn  gut  kommenden  Kliniken,  noch 
mit  einem  Betrag  von  etwa  2*800,000  Hk.  belastet 
ff,schien. 

Die  Einstellung  des  bewilligten  Betrags  in 
den  Reidnhaushalts-Etat  erfolgte  in  einzelnenBaten 

in  den  Jahren  1878/79  bis  1883/84. 

Der  beti»  ffeiide  Fonds  \sTirde  gesondert,  vor- 
rechiitt  uud  auf  Anordnung  dos  Reichskanzlers 
verwendet.  —  Zur  Deckung  der  beim  Bau  des 
KoUcgienhaoaes  eotstnodMien  MehnMUigabe  bewü- 


uiyiii^ed  by  Google 


5U 


ligte  der  Tiandesausschuss  am  19.  Febr.  188H  aus 
dem  ckeicliskas.senscIieitifoiid8»  wciit^re  50,000  Mk., 
ttichl  ühue  Widerspruch  eines  Abgeordneten,  welcher 
die  Autfa»^ung  vertrat,  das  Kollegiengobäude  sei 
das  (MpiMisti*  Werk  <\es  Hoichs  und  dem  Lriiidi'  mit 
einem  bestimmten  Plan  aufgedrungen,  so  dass  das 
IMch  die  760m  Kosten  tragea  mSsse. 

Ii;  Die  Zuwendungen  lies LäUuUs  von  zusaiiimeii 

2'4üO,UüO  Mk.  wurden  auf  Grand  der  unter  a) 
enrihnteB  Denkidirift  in  der  Ktsnng  deg  Ludee- 

ausschuBses  vom  20.  DezonibtM-  1877  grundsätzlich 
beechlus.sen  durch  die  Annaliiue  fulgciuler  [{fsolution 
(In  der  Voraussetzung,  das»  /.um  Bau  des 
dlgeiMiiMn  KoUegienhaases  die  Summe  von 
9';?00000  ]\nc.  nn>  H.-iihsmitleln   bcicit -gestellt 
werden  wird,  übernimmt  das  Keidiülaud  Elsass- 
Lotliringen  den  nadi  Aoreelinang  derLdetungen 
der  Stadt  Stra.^i.sburg  noch  fclileiulen  KmtflObf- 
trag  zur  wttrdigen  Herstellung  der  UnlTanitäta- 
banteo  und  verpflictatet  sieb  «n  diesen  Zwedce, 
die  Snmme  von  2'400,rK)0  Mk.  in  sechs  Jahres- 
raten von  je  400,000  Mk.  vom  1.  Januar  1><79 
an  aufzubringen.   Sollte  der  Beitrag  der  Stadt 
die  SuniM  von  600,000  Mk.  lidit 
wird  noch  eine  siebente  Rate  in 
dieser  Summe  hinzugefügt.» 
Li  dem  dieeem  BeseUoss  niOrand  Hegenden 
Kommis-sionsbericbt  wird  die  Universität  fint'  cp-ossc 
und  heüaame  Institution»  genannt,  cein  (iegenstaud 
des  Bnlimee  für  onser  geliebtes  Vaterland  t,  für 
welche  alle  Opfer  gebraiiit  werden  mOssten,  die 
das  Land  ohne  zu  verschwiniden  bringen  krumi' 
Dabei  wird  nur  die  selbstverständliche  Voraus 
aetmng  anigeapndien.  daae  caile  NenlMMten  ab 
integrit  lendpr  Teil  im  Eigentnm  Elsass  Ij<itliringeiis 
betrachtet  werden  mfissen»,  die  Zuwendungen  dea 
BeidiB  abo  keinen  EigentnmaTortiebalt  begründeten. 

Die  Bewilligungen  erfolgten  demnächst  für 
Verstärkung  der  Mittel  zur  Herstellung  der  uatur- 
wissenschaftlichen  und  medizinischen  Anstalten 
ratenweise  in  danLuidMliauhalta-Etat  Ton  1879 
Ua  1686/87. 


c)  Die  ZKwemUmg  des  Bezirks  Uni  er-  Elsau, 
—  Dem  Bezirkstag  ging  bei  den  Vi'rhandlungen 
von  1877  eine  Vorlage  zu.  worin  unter  Bezugnahme 
auf  die  vom  Reich  und  dem  Land  sction  gebrachten 
und  noch  zu  bringenden  Opfer  die  (lewäbrung  eines 
in  etwa  fünf  Jahrearatcu  zu  zahlenden  Bezirks- 
Zaadiitaaes  ven  600,000  Mk.  in  Anregung  gebraebt 
wurde.  Für  den  Bezirk  kommt'  nicht  nur  das  all 
gemeine  Interesae  au  dem  Wachstum  and  Uedeihen 
dieier  Zierde  der  Landeshaoptstadt  In  Betracht, 
sondern  es  erwachse  ihm  im  besonderen  noch  der 
hocIianziLschlagende  Vorteil,  da.^.s  namentlich  durch 
Errichtung  der  neuen  klinischen  An.staiteu  sowohl 
dn«  allgemeine  Verbesserung  der  Krankenpflege 
als  atu  li  die  Möglichkeit  einer  nnifassonden  Unter- 
briuguJig  und  zweckentsprechenden  Behandlung  der 
dem  Beilfk  aagdiSr^ren  Kranken  gelwten  weide. 
In  dieser  Hinsicht  stehe  nann'ntliLh  durdi  die  pro - 

1  jeküerte  Jikrichtang  einei-  p^chiatiiacheu  Klinik 
I  eine  aehr  edMlilMe  AlUtfe  des  bedaaeriidieh 
Notfltandea  in  Auasicht,  welcher  durch  die  l't'iii-r 
ftUlung  der  Itezirks  Irrenanstalt  Stepliansfi  ld  \>f 
dingt  sei.  Auf  den  Bericht  vou  Schueegaus,  welcher 
besonden  die  mittelbare  RAi&iriiknng  der  Vm»- 
sitüt  auf  alle  anderen  Lfliranstalten  betonte  und 
die  Uoffiiung  auf  einen  entsprechenden  Zuschnn 
der  Stadt  ansspracb,  worde  die  gefbrderte  BeihOfb 
fiiistinnui^bi'willig-l  tiinl  deinniiclist  in  filnf  einzelnen 
Uaten  vou  je  100,000  Mk.  vom  Etatjahr  1879/80 
bis  1883/84  gelemtet.  Die  Verwendung  erfolgte 
siK'L'iell  für  die  Erwerbung  der  Bauplätze  für  die 
medizinischen  Anstalten 

d)  Ueber  den  aUgemeinrH  Beitrag  der  Stadt 

^«ssÖHfg  Ml  den  Batü^atm,  bestdiend  in  den 

zurückvergüteten  Oktroi  Gebühren  von  den  Bau 
materialien  der  Neubauten,  vergl.  Beziehungen  der 
üniversititnirStadtStra8sbnrg«nterA,n,Nr.  Iwkl 

e)  wegen  des  Beitrags  der  Stadt  zu  den  Kosten 
des  NeuAatus  flir  da»  aoolegisciu  Institut  und  das 
MidttAt  aotdop^  Mnatum  ebendaselbst  unter 
C,  Nr.  1. 


Academische  Tagesfragen. 


EDIZINISCHES.   Beform  des  kli 
nischen  Dnterricbta  in  der  Na- 
sen- nnd  Keblkopfheilknnde.  — 

Prfifunp  in  der  Ohrenheilkunde. 
—  Geschichte  der  Medizin  als 
academisches  Lehrfacli  -  Zulassung  di  r 
Frauen  zum  Apothekerberul.    Ueber  eine 


zeitgemAsse  Reform  des  klinischen  Unternc/ils  in 
der  Nasen-  und  KthUtof/heilkuHdt  hielt  vor  einiger 
Zeit  der  PriTatdocent  der  Laryngoloeie  Dr.  Käfe- 
rn an  n  ans  Königsberg  in  der  Berliner  laryngw- 
logischen  Ge.sellschaft  einen  interessantt;n  Vortrag; 
Die  enorme  Verbreitung  derartiger  Kniokheiteii  marlit 
(edtaiMlM  Sdralaag  dtt  Stadun&dn  aar  Notr 
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wendlgMt  Die  tUtlglfelie  IMkbniiig  i«r  Sycddüten  lehrt  | 

»ber,  iln-s^  dit"  ill)er«ältif,'f nde  Sfehrz-alcl  aller  Äerst«,  selbst 
derjenigen,  vveklie  ioi  dta£Uu9lisü.liea  KOnnen  erheblich  weit 
voqieschritten  sind,  »elbst  den  elementarsten  Aufgaben  der  . 
mnUntlkhcii  Fnik  nioht  gemokm  und.  Die  Hntigen, 
dem  Brait  diaÜHdnB  B»  «oiglital^  nhnuB  trotidni  HllMt 
vor  den  gchirierig«ten  Aufgaben  nicht  surOck.  FAn  wnbrr; 
moDKcUichM  T«nbenwhie»»eu-  Diesen  Thatsaclieu  hut  der 
riiivcrs itiit^uiitflrri'jhl  lio'  liiiim>;  zu  trii^,'L'ri  awl  hat  dif  Stu- 
dieiradeo  mit  Jenem  iUu  v  ou  Teclinik  au^autatten,  das  ai« 
Mlh%t,  MAtttMflf  t»A  tOn  Btf  eis  4w  Kntt  eleh  der 
jiralttlKhen  Ausübung  der  Neaenbeilkniid«  m  widmen.  Eine 
derartige  Anübildung  kann  mit  leichter  Habe  nnd  reihUt- 
nisinäusi^;  kiir/i  r  Frinl  durch  npfrutioiiHübiiii^i  a  an  der 
Leiche  F:rwor)iest  werden  £a  gelingt  darrh  ntueri-'  Hartnngn- 
metboden  roeo«cblicbe  Knri>crt«ilc,  klein»:«'  wi«'  grOsjite,  in 
tbemadieBd  natlilidier  Fem  und  Farbe  m  koBwnriercii. 
fa  eiBeB  deniti^  koDeerriertea  SddUlel  mm  leeaen  aieh  «He 
jene  zahlreichen,  von  der  Natnr  in  di  u  mcii'iehlichen  ob<  ri'n 
Luftwegen  produiierten  Oescbwill^tcund  (iesciiwfll»tcbenin  Ava 
natdrlichen  VerbttltniMcn  entspreriipnden  Kombinationen  nnd 
TtrktiaDea  befeetigea,  welohe  der  Studierotde  geoan  wie  beim 
LebcndcD  n  aMgeiHn  huL  Dia  aehwkiigeUndiagiwitiedwD 
vnd  epemtionttecbnischen  Probleme  laseen  sich  mit  leichter 
llfbe  in  Mudell  aufbauen.  Das  Auge  lernt  in  dieser  Welee 
schnell  Am  intensire  Sehen,  das,  so  Iciolit  nud  natürlich  ea 
erscheint,  doch  eine  schwierige  Kunst  darstellt,  welche  nur 
durch  lange  C<  bung  zur  Fertigkeit  jeeteigert  werden  kann. 
Man  lemt  ferner,  die  Entfermmcen  riehtig  mid  teknell  xu 
tuiarsB.  Rn  denrtig  grandlich  eemboltee  kvat  belKhigt 
dann  auch  die  Hand,  kleinst«  8tecknad^lkiii>ri,'Msi.>GtsLliwal.-te 
blitsschnell  zu  ergreifen.  Es  sulltc  i[i  Zukiuiit  k«iu  äiutlic- 
itnier  an  den  Lebenden,  auch  nicht  ihn  unuseligaten,  heran- 
fttaoea  werden,  ehe  er  nkht  an  der  Leiche  mit  Hieherheit, 
PiteMon  nd  8dnMUi(kalt  m  «heilen  geleimt  hat,  «ba  nicht 
die  grfiiste  Peinflihligkeit  fttr  das  ßcllcf  der  Formen  nnd 
das  demselben  anxnpaasende  OperaÜouiiTerfahren  bei  ihm  aus- 
gebildet ist.  Frrilidi  «lulist.  durch  solche  Aufgnlnii  dir 
Umfang  der  künixchen  UnivcrftitätsthiltigkeiL  Ab«r  die 
wachsende  LMt  ntttW  nnfgenummen  worden,  nnd  nicht  in 
ddrAUehnmv  nen  «rwnebMnder  notwendiger  Srfordeniieie 
inrh  ein  Heilmittel  ^g«a  die  tfahwicrigkcii  getagt  werden. 
Dip  mddcrnB  Zt'if,  die  hj  iitn  rs  Ii  ij. flieh  reich  an  Hilfsmitteln 
ist,  werde  nidi  ancli  die  stUigeu  Organe  nnd  Mittel  schaffen, 
ihren  Aufgaben  an  gonOgen.  Dem  heranwachsenden  Medi- 
aiaer  Unnen  eoldM  Uebongen  aidit  wnm  geng  «mpfeklen 
werden,  die,  wie  die  nin  eUnligiMiheii,  gMni  nligeeelhM  wn 
ihrer  iiohisn  Bfdc-Htnrig,  in  t^^rhniscber  Bcziehniig  auch  einen 
niurivlit«  )ji:-u  Faktur  eckten  KiMiges  darstellen.  Am  äcLIusse 
•eine?«  \''irtnvf;-'g  den)oustrli'rt<  Herr  Dr.  Kafeinann  eoine  Ufr 
thode  den  sahlreich  erKchieneaen  Fachgenossen. 

—  Eine  Petition  betreffend  EinführnnK  der 
Prüfung  in  lit  i  Olin  n  lii'iikundi' beim  niedi- 
ziniscb^-n  StnatscXHiiirn  isl  l^ürzlich  dem  Reichstag 
ziiKi-^aiiKc  ii,  <li<-  vnii  >.  iiiiilielien  Lehrern  der  Ohren- 
lieiikui.(ie  au  den  deutüciieu  Universitäten  anter 
BGhriebnn  ist  Sie  bezwfM^.  dam  bei  dnr  llnEtlielien 
ApTiroliiUinn^prnfiinfr  iVv  m  Prüfenden  anrli  tWc 
für  m'L-  praktiichoi  An  '!,■  iiuf  wendigen  KciiuiuiNse 
und  Fertigkeit«n  in  lii  r  i  Huvnlicilkuinle  nachweisen 
mttsseu  und  fQhrt  zur  Begründung  folgendes  an: 

Bia  jetzt  sei  die  Ausbildung  der  Aente  in  der  Ohren> 

weil  M  an  etmin  Zwwig 


der  Stedierenden,      dem  Untenicit  in  dieaen  Flw^ie  teil* 

inn»hm-n,  fehle;  80  Prozent  der  Aerzte  gtiie:<^n  in  Praiig, 
ohne  mit  den  nötigen  Untersucbungs-  und  itebaudinng» 
metboden  des  Ohres  rertrant  m  sein.  Andererseits  sei  der 
Umfhig  aid  die  fiedemtnng  der  Ohrcnkmakhelten  eehr  e^ 
hehKeh,  In  Dentiehen  Beishc  eelMi  M/WO  Tnnbetaninie 
v<!rh  \riiii  ii,  deren  Geltrechen  in  der  Mehrzahl  nicht  augeboren, 
wildern  iinoti  der  Ocbnrt  durch  Ohrenerkrankungeu  erworben 
»eif-ii,  vun  ileiieii  «-itn-  gru-f'  duri  h  ri^  laziMtii;«  und  «weck- 
miauge  Behandlung  bfttte  geheilt  werden  kijnuei.  Bei  76 
FiowBt  der  mnlarhenen  StagUafe  tet  Jflttelelmwnrtilln- 
dn^g  jmtfwwntj  TOter  de«  IMiilhiBdera  gebe  es  25  ProMat, 
wel^Ae  nicht  nonual  htm,  wodurch  ihre  geistige  Entwick- 
lung lind  s|iät«re  Existenz  erschwert  werde,  und  nntir  158 
Tudeafällen  komme  einer  auf  Ohreneiterung.  Die  Petenten 
weisen  AHMf  iHWif  hin,  dass  der  Mangel  an  ohrenärztlirber 
Auübildaiig  folMgaweia«  in  der  Landberftlkemag  nachteilig 
zu  Tage  trete,  wo  die  Bdiandinng  dmeh  einen  Ohrenepeeta» 
listi  11  lehr  schwierig  zn  erlangen  ist,  aach  die^e  Hilfe  d'.»- 
i)^lb  uicbt  in  Anspruch  genommen  wird,  weil  mau  annehtnc, 
dass  iler  approbierte  Arzt  selbstverst&tidlich  anch  IMr  die  Ba- 
handlang  Ton  Ohrenkranken  anagebildet  eei. 

Bei  der  Beratung  der  Petition  in  der  Petitlonetom- 
mission  des  Kei<1i'<[a^'eH  gab  der  Kommissär  des  Keiehsamts 
des  Innern,  Bej^ierungsrat  Busm,  folgende  Erklärung  ab: 
•  Es  sind  zur  Zeit  VerbtnUngan  behufs  einer  Kerisiun  der 
untena  ä.  Jnni  lil8S  argaigam  Beetimaiaagen  aber  die 
üntifehei  PiBfangen  im  Gange,  nnd  nwnr  hanptatehUeh  an 
dem  Zwf^l«>.  Ulli  (iiier^'eit.-i  den  gesteigerten  Ani>pr4cbeu 
Recliuuiig  j:u  trafen,  -aAcXm-  die  heutige  mediziniKbe  Wissen- 
'«  haft  an  die  AnsbiMurc  d<  r  ]>nikti»cben  Aerzte  stellt  und 
andererwila  einige  Mängel  zn  beseitigen,  welche  bei  der 
praktiadhen  Handhabang  der  gegeawUrtig  geltenden  Ba- 
■timninngan  aioh  lUdhar  gemadit  hnbcm.  B«^  dican  T«r 
handlnogen  lit  aneh  der  mehrfach  getatserte  Wnnacb,  der 
Ohrenheilkunde  unter  den  liehrfiichern  für  die  Studierenden 
der  Medizin  sowie  Uui  dir  ärztlichen  Prüfung  eine  grBsscie 
Bedeutung  wie  bisher  einzuräumen,  zur  ErKrceruug  gcbrurbt 
worden  und  ea  hat  eine  hieranf  heattglioha  ftginaangsha» 
Stimmung  anter  dm  AhkadanagafoncUlgein  an  den  Prt- 
fungsTorschrifien  Aufnahme  gefunden  Eine  endq'tlltige  Be- 
schlusafasDung  Uber  die  Angeleiftmheit,  die  dein  Uundesrate 
zusteht,  ist  noch  nicht  orfolKi,  vicliinLr  \fi  zitnftchst  eine 
Anbttrong  von  Sacbverettadigeu  und  von  Vertretangen  dee 
Aenteatandea  Uber  die  'AMnderangamnebttg«  dinch  die 

Bun<1p'«r*'jri»>ninfr''n  h<»rhi»ii»"f1!hr!  wordrn  » 

iiekannilichwerdeiMiochweitere  recht  bedeutende 
Zusatzforderungen  xum  ärztlichen  Studienprugranim 
gemadit.  äo  wurde  im  Verlaufe  der  letcten  KnltUB- 
Aebatte  in  prenfotechen  AbgeordnetenhauBe  anft 
iM'iii'  die  .sy8t«mati»che  Berück.sichtigung  der  Ge- 
schichte der  Medizin  als  academisches  Lehr- 
facli  verlangt.  Ministerialdirektor  Dr.  .Altlioff 
machte  daivaf  geltend,  dass  ein  solches  Bedürfiiis  um 
so  weniger  in  enter  Linie  bestehe,  als  in  den  ein- 
zelnen Vorh'suDgen  über  Pathologie  etc.  auch  das 
(iescliichtliche  der  einzebien  Kraui^heiten  tuid  deren 
Therapie  bereit*«  •fi-miiTf mie  l^.  arhtiini;  finde.  Er 
verhielt  sich,  wie  vonjehi  r  ülili  hnmd  gegen  diese 
Vertiefnng  des  Btudiiun^  bt  achte  um  dl«8 
allerdinga  eine  gegenteilige  Belehrung  von  eeiien 
cVoBB.  Zl^.»  dB,  was  bDchstem  «ufüln 
kamt,  wenn  man  in  dem  gleichen  Oigan  swd  Tage 


uiyiii^ed  by  Google 


614  imAmk 

frBher  das  gelesen  hat,  was  bei  der  Einf&hrnng 
dt'f  IrrnsJ-.nlLu'uii-  ai^  lir^niidiMt/r  rrnfmit'sal)s:i'lunt t 
in  der  Htztliclieu  Slaat.spj  üluiig,  wie  tolgt,  auHge- 
f&brt  wurde. 

Sie  Fotdorang  kt  Alt.  Schon  boi  d«r  AuMTbeitanc 
im  jetit  gflltig«!  PrSAmpioHniinif  in  Anflmg«  d«r  80er 
Jahre  wuide  die  Kinfllhniinj  .>;iirr  ji-^y  lii.irri-i' l.'^n  Prüfling 
gefordert.  Die  Behünifii  «.ilimi  il  ■  r  «länuu  .ib,  vuniulitnlich 
•nf  den  Ein^pnich  Prvii<>>':i«  bii!  Die  preussiMhe  StMtti- 
tifiaraiif  madite  gctuud,  daiu  uoch  lieht  alle  pniuaiMlieit 
UnlweKitm  ImnUJBikM  Ulttnt  md  m  gliiKa  aieht  an, 
TOD  (änein  Kandidaten  KcuDtaiaiM!  in  vinem  Facbc  tu  ver- 
langen, in  dem  er  sieb  nicht  anf  viner  jeden  Uuivcrtität 
anüliildeD  knnnt'  .Fctit  faltt  ilir^i-  lii'dcnitrn  baM  f  irv 
^'^W,  die  einxige  prenssiscbe  Univerüitat,  dis  noch  kein*- 
IMycbiaHiscbe  Kliaik  lu^  «iid  voraus'ii4'btlic]i  to  kiuz*-r 
FHflt  ODB  ■oleh«  «ibttten.  Asgtitrebt  wird,  dM»  Mi*a«r  der 
P^jehUtrie  noch  aekrer«  andere  in«disini«etie  Wlaaenttwci^ 

iu  die  St<uit«prOfung  nutK'-n  'inini  n  nfnUii,  'lif  Ohnnhi'il- 
liunde,  die  Lebte  tüu  ücu  Ki'hUkui;ntrankbeiten,  die  L«br« 
Tun  den  llnut-  und  verwandten  Leiden.  Da  iteift  cJb 
aebmrea  Bedenken  anf.  Witd  nichts  so  m«  au  fngen, 
MiUlflnIleli  1b  der  Irttliekni  fitaataprtfkn^  sa  «fehnlei  ver- 
!iini,-t  wi-flrü  '  Wird  <i  niiLt  rluliiti  kioinin:i,  .Im?  der  zu- 
kunllijfu  Aizl,  um  li^  r  l'rUfmij^  zu  vulijeilcia  Fach 

auf  der  UniveniitSt  et»  N  rni  und  M'hlieMlirh  niebtit  urdi-nt- 
lieh  weiM?  Deiiif«|{enUber  lat  ein  Hiaweii  ea|^1iracht,  oh 
aa  nicht  er*|ivl«Mlldiar  «in ,  wann  in  dar  8Uat>|KMing 
Bitr  da«  Xotweodiget«  an  üntlicbem  Wiwan  md  Können 
Terlan^t  wird,  d«M  aber  dorn  jungen  Artt«  die  Gelegenheit 
i;.  li'  n  \nrd,  »ich  nach  ln'(  r.(i*  ti>r  J^tiiatsj.röfung  weiter 
}"..rt/,iil  ilii.  a.  Ein  geordneter  und  wulilfeile»  Forltiläungi- 
unt"'!.  •jr  thut  not  Freilich  giebt  e«  jetxt  iwhun  Ferien-  Dttd 
FortbildwigikWM  für  Aanttc.  Dia«  aind  abar  frivate  Dnter- 
nehannBen  fvn  ünimatltriebiwii  und  Spedahntan.  Sie 
^«teilen  materiell  zu  hohe  Aofordemngen  an  die  jttngerea 
Aerxte  Die  Honurnre  sind  oft  »ehr  hoch.  Hier  mttstte  die 
rnterrichtsTcrwaltung  eingreifen,  indem  »ie  d|p  ataatlicben 
Anatalten  in  den  Dienet  das  FonbildnngiDBtMrricht«  der 
Aanta  atallta. 

—  Din  Wi  haiwllunircn  dfs  Apnthpknmt«:  fihcr 
(lif(  Zulassung  tlcr  Krauen  zum  A|HitlH  k«  r 
beruf  (rfr.  Hefl  :il  pag. -413  u.  Heft  .H 2  im-  4-;'! 
d.  '.VK  )  liul»en ihreo  AbaclilUBs gefunden  uud  wenn 
anob  Reibst  redend  sichere  Nacbrichten  erst  von 
amtlicher  Seite  zu  erwarten  sind,  so  kann  doch 
heute  whon  so  viel  i;e*agt  werden,  (huss,  wenn  die 
Kordemng  der  ^  i  i  i<  i  iiV'  r  der  Frauenrti  iiic  iiio  r 
baupt  Aus»it'ht  auf  Erfolg  haben  sollte,  die  1<  i-«neii 
niit  den  gh  ich^n  Reckten  audi  gUiJu  Pflichten  über 
nehmen,  d.  b.  iline»  die  gleichen  Vorbedingungen 
fflr  den  Eintritt  in  die  pliarmaeentinche  Lnnfbahu 
wie  den  Mänii'  iii  aiitVvli-jrt  werden  milssten.  Da- 
raus allein  geiit  .-^clHin  iiervor,  d^iHS  der  Kinlritt 
der  Frauen  in  tien  .\pothekerberuf.  wenn  er  sich 
jepuilsi  vei-wiriclicben  aollte,  erst  dann  erfidgen  katin, 
wenn  den  Fntnen  nncb  die  Geleyjenbeit  mv  Er- 
werbuufr  der  Voihiliinns'  trcffeben  ist.  His  dahin 
aber  wird  ~  so  i>l  ujii  Zuversiclit  zu  holten  — 
die  V<iri»ililnn}fsfra4(e  seitens  der  K'-i-'i^-i  imtr  t-nirr 
Lüsung  zu^ofUbrt  sein,  welche  deu  \\  üuscüen  der 
FnchgmKMen  gwecht  wird. 

Jedenfiüfe  hat,     honerkt  die  cApotii.-Ztg.> 


lAa  Bavu. 

:  weither,  dir  tirensniscbe  Kf^iriemng  sieh  durch  die 

V  ulciriniß:  i'iin  r  solchen  gi'undsätzlichen  Frage  ein 
Vi^rdicusl  ei  Würben  und  kann  des  Dankes  der 
,  Pharniaceuten  um  m  mehr  gewiss  sein,  als  sie 
I  daraus  die  Hofiiiung  schöpfen  dürfen,  dass  der 
I  Apotheicerrat  nun  Unnen  «iMehbArer  Zelt  «och 
Gelegenheit  erhalten  werde,  sich  zu  an^len  n  wich- 
tigen Fragen,  wie  Vor-  und  Ausbilduug,  Standes- 
'  vertn  tnng  u.  s.  w.  zu  äussern. 

I  Ans  Württemberg.  Nachtrag  zum  Kultus- 
\  etat.  —  Die  oene  Prüfungsordnung  für 

I  ila-.  Immanivtisrhe  Lehramt.  Im  Anschluss 
'  an  die  im  .Apiilhetl  der  «AR;  bekannt  gegebene 
llaiiiitdt  liKtt'  Über  Jen  Knltnsetat  erledigte  der 
Landtag  in  der  zweiten  Hälfte  des  .Mai  eine  .\nzahl 
von  S'achtrags/ordcrungtn .  Wir  lassen  das  anf  die 
Uot-Iischulen  Bezügliche  in  den  Hauptzilgen  folgen : 

FQr  (!in  neues  Zoo  lo  gis  c  h  e«  InRtitnt  an  der  Vni- 
ifrs)/.((  ruijü/jfn  waren  450,000  Mk.  gefordert.    Dien«  Summe 

Iwar  ab«r  aowobl-  dar  Kummiaiiioii,  ak  dea  JUaaerpl«»»« 
m  nud,  weoB  auch  sagastandea  werde,  daas  daa  fautitat 
7..  7a.  ganz  unznlilnglirh  untergebnubt  i^t  K'>  wurden 
Aiitrilge  ge^-tcDt  auf  Ih-willigoDg  von  -tOO.OOOUk  ,  »0(VK>^)Mk., 
anf  Kllcfcgatie  der  Kiigenz  an  die  Regierung  zur  Au» 
arbaitoag  eine«  Teiiuderten  Pniiekta  und  anf  AUebnaiig  der 
Fordenuff  für  die  nkdnte  nnauperiade.  Einer  dfaaer  Aa- 
trilge  um  den  nndero  wnrde  alylthnt :  »chlicsslich  auch  der 
letztgenannte,  so  daa^  jetzt  also  die  Kegiening  wcnigsicns 
die  Kreihi  ir  h:it,  ilii"  Kxiirt'iii',  «■iH'ii.:r  t-iiuiil'rhiL'eii  Ik-^-^T 
erging  eg  einer  andern  Forderung  fdr  die  DuiTcreiUt; 
65,000  Hk.  fUr  eine  Wauh^inult  fUr  die  vencUedaBan  KÜmiat 
Warden  ohne  weiteraa  bewilligt. 

—  Zn  afnea  Menban  Ar  die  laadwirtaebaftUehe  Var 
«iich^ütatiun  in  Hohenbeiin  wurden  97/)ÜO  V  rxij.Mirt 
Der  uheriichwäbische  Abg.  Deutler  bemilni;elte  2»ar,  da»» 
die  Iloheuheimer  .\nstalt  an  die  Ivandwirte  aUvrIei  unnötige 
Anfordemngeu  aielle,  «be  «ie  eine  Untanucbang  atunkie, 
weahalb  die  ebenehwiliiaehaa  Laadwirte  Tornebea,  tick 
nach  Aug<iburg  za  wenden,  wo  *k  mit  weniger  S<:hwierig- 
kcilen  bedient  werden;  doch  fand  die  Kxi;^enz  »«Ibat  keine 
Aafiehtnvg. 

~  Hieran  »i-bluHs  gich  die  Beratung  über  eine  Voi^ 
\  derung  von  26Si^XX)  Mk.  flir  Neabaiiten  an  derTierlntr 
j  iichen  Hochacknle  Stittgark  Ea  handelt  aiek  na 
einen  IVenbav  für  die  PfffMlwü,  dte  Terlegiuig  imd 

Krweitenutg  der  H  '     •'■i  i.-'   miw!  -  die  Einrichtung  einer 
'iri!(he»>'.irjcki     ilie  .<üiiiüitiieu  aiteu  Ciebikude  befinden  sich 
III  einem  »o  unbefriedigenden  /Auslände ,  ditM  bierilber  «ich 
^  nickt  blotii  die  beteiligten  XteriMaitaer  wiederki»it  beackwert, 
:  aoDdan  andi  die  Snchbanekaft  nad  die  Ktkdtbehan  BehSnleit 
vnr^telÜK  gewoideu  sind.   So  berechtigt  diese  Wannrhe  auch 
nach  der  Aniiiht  der  I'nterricbt<<vern'a]iung  >ind,  so  gls'ibt 
iii-h  die  Regierung  ducli  far  die  nftchite  Rt.itsperlode  nnf 
daa  uaumgän^Utk  NatwtiUtg*  be^rtoken  an  sollen.  Ala  ein 
loldM  naabweiriNH««  BedUrAiia  aea»  die  Krbwimg  einer 
PÜerdeklinik  and  die  XeaeiarHiitBBg  der  Rundeklinik  und 
einer  PBnclii>iib.ir«c:ke  be«eii'hnet  werden.    Die  neue  Fferde- 
klinik   -'."i".i*iK)  Mk  )  soll  i'if  Ii  ir]  xnr  Hocharbnic  gehr.rii:' n, 
vi>n  di  r  Nu  karstra^m-  und  Cftunitatterstraf  e  »»oc^r-  u/t.  n 
l'l.it/  ;;N  ■jiu-^ti"  kilie«  Gel.iiiude  mit  einem  itinivird.-ij^iwk 
>  auf  dem  Vordcrgebaade  errichtet  werden.   Die  chinurgiwhe 
\  and  die  aedlilniaeke  AbteUnng  bakinea  Jede  dnaa  hcBaa* 
'  deren  Ben,  detiaaa  rviden,  der  lleduraimaie  an  fal<ifrai> 
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Hälfte  die  RSam«  tür  di«  Lehrer  und  Studierenden,  de-iM;n 
hiatere  Uiifte  J«  aiMB  PCardcttaU  mit  88  SttadeB  ntlut 
4am  HgaliSrigM  FMitM^,  OvHliiir-  mnd  StaUvMhanrtnneB 
«Biydtaa.  r>ie  nundcklinik  (12,000  Uk.)  imII  ia  den  inn- 
banenden  bi»herigen  Pferdestall  autergebracht  weHen  AI« 

^L-u.'ln'iilninir  kc  KÜK«)  Mk.  s,illi-ti  fii'-  auf  ■IrUi  H.iuiilntiij  fttr 
die  Ffenicklinik  iit<?henden  kli-iiieren  Ciek&nde,  di«  Op«rntioua- 
biilte  und  diu  KollerhUtte  Ti-rwcndet  IUMI  dacerkhtet  werden, 
BMÜidMB  m»  tuai  eüe  md«»  stelle  versAtit  wordm  liiid.  — 
Di«  Komiinion  ieaBtragt  »it  10  gegen  1  8t  (bei  8  Stimn- 
•DtbkltnnKen)  C<nelimigaag  iler  F  irderuntf. 

—  IHe  gr^Hte  aller  div«>r  Exi);«azcn  mit  4dü,UAj  Mk. 
betraf  die  Erricbtnng  eine«  MaDchinen-Laboratoriumii 
u  durTecliBiaebeii  Hochtcbnl«  iu  Stnttgsrt  Da»- 
Hllse  nl)  in  der  Tontodt  Itoy  galwat  w«ni«D.  Die  Bedncr 
tn->  ilttii  Iluiise,  «.Ii  lic  diene  Exigenz  befttrwurteten.  wieaeD 
dirftiif  liiii,  iln?s  Uli  ilcii  Tecbni.iplien  Hix-bR-bulen  die  prak- 
tlacb>'ii  .StiiJir-ii  iiiimiT  mebr  iu  den  V.iriU-runiinI  treten. 
Naeli  den  vuraii4{ecut|{eiMii  Bewilligangen  for  die  Landwirt- 
Khafk  liabe  mui  iUm  6iud,  diese  eine,  wun  meb  be- 
Mklbtlit'lie  Fxnl'-riitii»  tn  OinntfD  der  Indn-ifrie  rn  Hewilligen 

—  Alle  diese  Fuiileiuiigeii  wimleii,  mit  Aus- 
jialiine  der  eim-n  für  das  Tübinger  Zoologische 
Institut,  oliiR'  i>riiattidie  Anfechtnng  metst  last 
eijtttimmig  angmemmen,  xaA  Kammer  and  Ka- 
g-ipning'  liiiit'i'M  <v\\  iiai'li  dirspii  pp<!rli1iis-sfn 
.sdinieiclu'lu,  dass  man  in  U  üilleuiberg  die  Kultur- 
nredce  nicht  notleiden  lässt. 

—  Deberdte  Bene  Prfifangaordoung  fttr 
dai  hnmaBistiBche  Lehramt  Usirii  ak» 
IGtai'beiteT  dea  «Schwflb.  Merk.»  folgcndamumen 
ans : 

Württemberg  geht  mit  einer  Aeuderang  der  PrSfnnK"- 
orduuff  ^  ^  hniiuBittiKbe  Lebnmt  an ;  die  Grudxltge 
danalben  elnd  bAkravt  (gegeben,  etne  T/ehi«rveiwnmliing 

hnt  eingeh'-inl 'larü?i,  r  liiT^itt-n ,  vttM!"Mif  '\*\  <-*  ancb  einem 
AuiMtcn«tehenden  eriaiiltt,  eiu  (laar  Wuiic  >liizu  xn  i<ag>'ii. 
Im  aUgemeiaeD  bedeutet  die  )rc|dHUte  Aendernug-  eine  An- 
liBbening  M  das  pmuaUche  S/stem.  Muii  hat  anch  dieaes 
Mine  fecbt  cibeblkhen  MSafel  aad  bmo  wciIm,  de«  im 
preifltiacheii  üuti  rrirht-iniini«leriiioi  mboD  »eit  Jahren  nn 
einem  neuen  Reu'li  in'  iir  LrnirlM-itct  wird.  Staiidor  int  darUbcr 
weKK';"^liirlii-n  i-t       (leim    i  vfrciilirti  .    l.i'ii>l.iii'Ti  ii  im 

kiinnon,  dasK  man  in  U  urtteii:livr|;  gt-rade  dietie  jiHUKel  den 
prenasi.Hrbcs  %jtlUsai«,  nnc  b  TItunliehkeit  au  ventieideii  be- 
»Ikt  Ut,  oad  Ml  cewitaei  bewlhrle»  t^adgedanken  der 
altea  THUhageonliiiiaf  fcalhaltn  witL  T>aa  PrteeptAnta- 
examen  winl  lüM.'iiitrt  —  tili!  Kirlit,  iVitn  ilitssribc  ver- 
langte ein  Viuleiici,  <1ak  den  Studierenden  nirgettdi«  znr 
Vertiefung  and  Siitherheit  kommen  lie.s.M  Dagegen  »ird  im 
tiegenwU  tu  der  faal  «cbtaiikeulweii  Wiiticflr  iu  der  Kgm- 
binatMB  der  Eunensfleber,  wdehe  ia  Pieiueea  enwiiiM  flir 
das  Siudinui  wie  für  diiM  I.ebrumt  xti  ntht  whweren 
Mi^Mlilnden  fllhrt,  aU  OmndUp<>  filr  die  Auj-l>ildnn;j  einen 
tiinii  nii^- i«i  hin  i.i  lirers  die  kbL«i.<che  f'liilobipe  in  ilirera 
ganzen  Umfang  fUr  ubligatoiucb  erklürt;  uichi  um  die  Ai].<i- 
hUdoBg  gelebiier  Hiateriker  oder  Oenneaisten ,  «mdern  um 
die  VorhereitaBg  aaf  daa  kuiumaiatiicbe  Lebramt  baadelt 
ea  neb,  nnd  die«m  fordert  «Ia  Centnnn  die  wiiMennehaftlicb 
erarbeitete  Kfiniini--  llas.^incheu  Altitnmi'^  Aim-t  sie 
geiiilirt  nicht.  Da«  Klii«*enlehrer*>'stem  nim  üt  eim-  liri-itere 
Baai»  n<itig  DahartntCN  eeitherau  Lateiniich  and  tirierliiM  b 
IIB  ItefMNMuataeiaaaB  noeb  ÜeachMkte  BBd  Denlack  «Ia 


uiieiUailSeha  EUwr  Ubbb.  Dieae  Btataag  litt  alch  aber 

I  ala  SU  Mhwer  heransgeütellt ;  (iermanixtik  und  Geschichte 
'  neben  klatsiiieber  Philolugie  lieii«en  sich  nicht  in  ihrem 
(»(tiZ'  ii  riiifiini,'  Kcw.iltitr- II  nnd  «o  fehlte  es  hier  allEii  -^phr 
I  an  der  wiintenstbaltilicben  Durch<lringuag,   i>o  uiuste  man 
j  sieb  beMbriknken  nnd  nno  i^oU  hierfür  «neb  ia  Wbttenberg 
I  d«a  Piw»f  der  WahUrtikeit  la  «eiiwB  Reckte  Inmawa.  Der 
I  KnndTdat  bat  «Ii  drittel  Baaptikeb  aar  ein  es  tot  jeaea 
)'i>{i|>':i       iiMil  (t  iK'i  kommt  ganx  praktiacb  aacfa  noch  das 
ruiLZ^.'^ii^L-Le  -  aUo  eine«  von  den  Dreien  nach  eigeneiB 
I  Knnessen  xn  wühlen    Ein  gewiawa  Sebwaakea  koauat  aber 
I  in  dieee  BeatlauBaag  dadareb  biaaia,  daai  ia  daar  aweitea 
PrtAmg  di^Mura.  weiebe  OeeeUebte  eder  FnunBaiMb 
gcwihlt  haben,      h  ii  ih  aif  ti  n'icb  im  Deutschen  prüfen 
,  losi^n  nQiiaeu,  nud  vX/Kanu  k-iuute  fOr  diejenigen,  welche 
die  PrDfnng  im  Deutschen  abgelegt  haben,  ia  dieaetn  zweiten 
Exanea  eise  adcke  in  Oeaehicku  eiagericbtet  werden.  Da- 
mit «Allpit  «aebtHtfkk  dedi  dJeaUa  YianiaU  wieder  aar 
UlatafadM  iMvaia.  Und  doeb  liegt  aaeh  dem  eia  richtiger 
I  Oedaako  ta  Orttode,  den  ich  mir  «ndera  beranaaehiUeB 
I  möchte.    Wir  zur  i\ltt  ii  l'hiliiKijfip  Arrbilologie  gchiirt  und 
'  di'ühalb  mit  Hecht  biuturt  unter  die  PrOfungugegentitände 
'  aufgtmommen  werden  «eil,  ao  gehcirt  anrb  ein  bentimmtee 
j  Maa»  T«a  KBaatalaiea  ia  dar  alten  üeichickte  mit  daaa. 
I  OasB  atgeaebea  voa  der  wimaidieftMchea  Anffaaning  der 
I  Philologie  Melber,  so  kann  man  aneh  in  der  .*^  Imlf  I  i<  iiiu^tbe- 
neu  oder  Thukidide.i  eben  nnr  interpretieren,  »eiiij  mau  die 
GeM-hichte  Griechenland.«  zu  ihrer  Zeit  genan  kennt  Und 
I  detbalb,  alatt  Ar  dea  Nicbtkiatoriker  ein  apiteiee  hitteriaebee 
I  Bxaaea  (Br  dea  üateirieht  aa  aaterea  aad  arilderca  KlaaBaa 
einzurichten,  verlajige  man  von  allen  als  Philologen  da« 
nötige  MaaR  von  Kenntnissen  in  der  alten  Geschichte  gleich 
beim  fr^ti'ii  F-xmucn     i  tii   ila-'i-r-lbi-  iplt  vijii   «Icr  .uitikfii 
:  Philosophie.    Hier  hei«8t  e»  im  Entwnrti  il'ilr  liii- t-i  sthicbte 
der  Philaeopbie  aoU  (statt  einer  Prüfung  der  NncbweiH  voa 
TorieaaagaB  aiatiataB».  Fttr  die  Qeaehiebte  der  mittelaltei^ 
Uebea  aad  aaBeiea  FhihMopbea  mag  daa  gelten,  obgtdeb 
ich  iu  aulchcn  Zwaniirskollegieu  fflr  Prüfe«»,  rin  ai.  l  .'^tmleii. 
'  ten  kciu  Gltt<'k  scbe    Dagegen  iiiUkh  die  Prtltuug  tu  der 
j  antiken  Philosophie  notwendig  ein  Beiitaadteil  dea  eralen, 
aicb  aaf  die  Philolegie  erstreekeBden  Riaiawi«  atia.  Dean 
Niemand  kann  Fla  ton  Tentehea.  der  alebt  die  PUleeopUe 
bit  auf  ihn  kafab  kennt,  und  Niemnnd  kann  In  der  o'>>er«t«n 
j  Kktme  eines  GymuH.iinms  GrieihLich  oder  Tjitelniwh  unter- 
I  richten,  der  nicht  iu  der  nli-  ii  l'iiilM*i.|i'air  iil>erhaupt  be- 
wandert iitt     iSo  bleibt  noch  Logik  nnd  Pnycbolugic:  Dach 
gntea  nltwflrtt«mbergiM:ben  Braach  hält  anch  daran  die 
I  naterrieblarerwaltang  ümI,  reriegt  aber  die  PMkfkBg  ia 
;  dieaen  beiden  Dladpliaen  anf  iaa  sweita  Examen.  Die 
I  L>>hrerver!iammlnng,  mir  <!•  r'ii  Ik-whKliMeii  ich  mich  »oiml 
I  vielfach  in  l'ebereiuDtimiutiutr  wei»'i,  b.it  da«  Bedenkliche 
diener  l(r<itimmuug  erkannt  und  <k-:>hiilb  dafür  ein  aller- 
orate«  Bsaaien  am  Setiloa*  dea  aweiieii  aeadcmiackeii  Seme- 
Htera  Trrlnngt.   Daim  kktten  wir  aiao  kQaftlg  drei  Eumiaa 
i(kr  Pbibilogf'U,  und  daa  int  diui  Guten  zu  viel'  Der  Deutache 
'.lat  zwar  eine  Vorliebe  für  Examina  —  nicht  gerade  fflr  das 
Ma;         iil-er  lür  da»  Einfilbren  vun       bcn  — ;  nii'l  Juib 
{  »ind  Exanuoa  ateta  Uebel,  notwendige  vielleicht,  aber  eben 
'  deck  Uebel,  die  ataa  aicbt  ohne  Nut  vermehren  sollte.  Dazn 
,  kaaimt,  daia  dann  dat  Stadium  der  Logik  aad,  waa  ancik 
wklirancr  lat,  aaeb  daa  der  P^ychubtgie  attsadilieBiUek  Saaba 
■ler'Ftlxe-  wtlrde;  da.s  wUre      r  für  den  Dnterrichtsbetrleb 
«liener  Kttcher  aaf  der  llucbscbul«  nicht  gttaatig  uad  kSaote 
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mit  der  Zeit  das  Niveau  deoselbeu  henbdrUckeu.  Nun 
kttnnte  num  aacb  liier  ngan,  sir  Kenntnis  d«  UiaiiMken 
Altntnnu  gekSn  di«  BekuoitaclHift  ndt  4er  Logik  de» 

Ariätutele»,  P»ycbolog1e  nn<l  Ethik  dagegen  könne  Btn  In 
Verbinilung  mit  Pädagogik  dem  zweiten  Examen  zawelaen. 
Wcratli'  vur  ilieser  Verkoppelnng  uIkt  si  h.  int  ilic  I.fibrer- 
vctsatnmlniig  aidi  geflUrcbtet  zu  biki^en;  nicht  ganz  obnv 
Ofood,  in  CMukan  tn  da«  Ueberwiicbem  der  Herbart'Khea 
PUIfleo]iUe  in  der  RUhgORik.  Kon  gekt  sto  jt  dieee 
neaefding*  in  «yflnoHeher  Weira  tat  iße  fimmdpntioin  ran 
diesem  g^mzliib  veralteten  Syttteme  «u»  nnd  aocht  aicb  tni; 
der  Riüdenieu  ex|)«rinienteileu  Psychologie  sa  verbinden,  uuii 
die  Ethik  treibt  in  unserer  social  geikkteten  Zeit  ohnedii-s 
niamnnd  mekr  in  Beibut'icken  Simi.  Alio  iet  dieee  Gefahr 
niekt  melir  gNM.  InnacitilB  kitante  m$n  kter  eine  geiriaie 
Freiheit  gestatten  nnd  sagen,  die  Geschi'-Ltf-  ilur  alten  Phi- 
losophie nei  im  ersten  Examen  im  Bahmt;u  der  klassischen 
Philologie  uiier)ä«ili<'bi'r  rrutitug«ig«gvus(aud;  in  Logik  nnd 
Psychologie  werde  d«r  Kandidal  je  nadi  seinem  Wunsch  im 
•»tea  ote  Im  mitt»  Bunaii  geiwlllt  Auf  des  nwge- 
aeklagene  dritte  re«p  erat»  Blum  dwr  ntige,  so  hoffte 
tind  vrttn»rheu  wir,  die  üntenIchtiTerwnItnng  nicht  eingehen. 

w  ilnlr  'l*'iin  ilic  zweite  Pra/aiig  wirklitii  <.iiie  in  dvr  Uau|it' 
sAcho  ptitilinnt  a^in;  ihre  (icgeniit&DdQ  wüteo:  eine  .tprarh- 
licbc  and  eine  wiiuensrhaniiche  Lehrprobe,  P&dagogik  und 
dentaeher  AnftnU.  Bei  de*  Pldegogik  will  nir  jedwh  die 
geplante  Tremrang  rm  OewUdile  ntd  Methodik  sieht  m 
sageD :  Oesthichte  der  PiulagciK'ik  als  Prüfmi^'?^e!;i  nstHnti 
ist  kein  so  gefährliches  Hing,  z^uuiui  da  §  Cl  der  lic^lim- 
muugeu  über  die  Einrichtnng  eines  VorbereituogKjahres  die 
Besebiftigimg  danüt  MtdrttoUick  in  Anasicht  airnnt;  und 
für  AnOngw  Hast  aiok  u  ikr  twk  des  Mefhodiiehe  weit 
fruchtbarer  demonstrieren  eis  in  der  dfloDeD  Lnft  bloMer 
Theorie ;  also  schliesse  man  sie  nicht  aus.  Mit  der  7e^ 
legnng  ili-s  dcut-schen  Auisutzf^  ubfr  <"'iiie  .illjjFineiiiF-  wiiisen- 
aoheftliche  Frag«  auf  die  sweit«  Prilfung  kasu  imtu  ilnuc-g^en 
woU  eiaTentanden  sein,  sofern  er  ja  wirklich  <!aH  Hi'.ii  tmass 
nkgab«  aoU  Ar  die  sehlieaeUek  eriangte  Seife  und  die 
der  atlgeraeinen  BiMmig.  Wer  eher  tn  tko  nndi  flirmci! 
Guu:^  leixttt,  dem  kann  man  ilann  aach  ohne  besondere 
NachpriU'uiii^'  <!t'i)  I ; iit«rrici)t  im  [Rutschen  etc.  anvertrauen, 
wo  «In  Uertnanitt  dafilr  nirht  vorhanden  ist,  zumal  wenn 
na*  dabei  gelegeoüick  auch  nach  Themen  w  dem  Kreis 
der  deatachen  Littemtugeeiibiektc  greift  Item  Otnadaatn, 
«ilasi  jeder  philologische  Lehrer  aacb  im  Dcntichen  gepritft 
sein  soll»,  ist  durrh  die  Anfertigung  dieses  Aufsätze«  weit 
besiier  RechnuiiK  Ki.-trnt;eti ,  nl«  durch  den  T.iigf-s.-honf  i: 
«Machwets  dw  Befähigung  zum  Oaterricht  im  Deutschen 
bis  Daten^nd»»;  ia  ditacr  Bestimmnng  nnd  Fa^snug 
scheinen  mir  ohnedies  die  Feh!er  de«  preas^iselMa  aad  des 
üritherigcn  u'ftitiem1iergiM.'hci]  Systems  gcradexn  kaserniert 
iiii'l  k  IUI  i.lirrt  luiii  (l.is  tranze  fast  etwas  wie  rine  Kl  üxession 
au  ein  bekituuC««  {uidaifogischea  Scblagwtirt  zu  -«liii. 

DasK  die  Pi uluiif^ikommaiton  nstch  wie  vur  au.t  Univer- 
sität .-khreni  nnd  prrtktischen  Schtilmsiuuem  znwimmengeiietzt 
werden  »oU.  ist  nur  so  bcgrttssen;  hoffentUdi  wird  auch  der 
koilegiid«  Ckankter  sowohl  in  der  Prilftiiv  seibct  als  aneh 
oacbbrr  bei  der  Feststellung  der  Noten  in  allen  Füchcru 
beibehalten:  den  Segen  dieser  Einrichtnng  erkennt  man  erst 
gansK,  wenn  man  »ich  vmm  rl.jL  .N.ü  litcikn  des  monologischen 
Verfahrens  in  anderen  Staaten  zu  ttbersengen  Ueiegcaheit 
hat  -  Za  lobcB  ist  aidi  die  BalbdhaltaBg  4»  Fefdenag 
Alib»dluig>  Oagqiw  aekeiBt  » 


des  Guten  etwas  viel,  wean  die  Wahl  des  Themas  dasu 
dem  Kandidaten  fireigegeben.  dasebea  aber  aaek  aock  seitau 
der  PrVAmgAoamisilon  drei  Themea  rar  Wahl  gaatdlt 

wenlen.  Nach  meiner  Erfahrung  ist  die  \Vii1iIfr<iLeit  uuter 
drei  oder  vier  von  der  KommiHsion  trestelUeu  Tliciucu  dtr 
ganz  freien  Wahl  vorziiy-iehien ,  muiiil  wenn  Preissch rillen 
oder  l)oktordiii8ertatioDeD  daneben  noch  die  Stella  der  Ab- 
handlung rertretcB  ktaaea. 

Daas  eadüek  «aok  hei  ^«rOol^pnlMll  ela  ftakttsthn 
VcrhraUiitg^'ahr  Mr  «He  Xaadldatea  duhnmaalstisdieaLebr- 
iiim"  riiiireführr  wirrl,  entspricht  ebcaw  einem  Bedürfnis 
wie  detu  Vi>m,':ui>,^  anderer  deutscher  Staaten ;  die  Bestini' 
maagen  lUior  Id'  Kinricbtungen  desselben  erscheinen  dnrcb» 
aas  lamQufüg  uud  uhue  allen  pidagogiaehau  Uaherechwang. 
Pass  dabei  daa  anasehUasaiiehe  HeefdtieraB,  wie  es  tes 

[irru'isi^i  li(>  ?yit>'m  für  :1a'*  i  r^to  Vir-rtcljalir  Tur^rfirt'ibt, 
iiuädriic-klitli  abgt'lt:iii.,l  uui  vuu  jUilan^  au  mgiiua  üiiter- 
richt  des  Kandidaten  vorgesehen  ist,  ist  ebenfalls  recht  gut. 
Uie  Hauptsache  aber  scheint  mir,  das«  dieiee  Pr»b<i)ahr  die 
Vorbartitoag  «af  de«  iweite  «ueatUeh  peaMeelw  Siamca 
cinschlimt  und  bedentet;  das  Fehlen  eines  solchen  Ziele* 
in  I'rtnssen  ist  verhängnisvoll;  wenn  man  nicht  nur  die 
stol/cii  Aeiw-icriiugeii  der  Leiter  dieser  Gjii<na>i.\Ueniinari:- 
Uber  ihre  giv3ii«n  püdagogist'hen  Erfolge  hnrt,  sondern  auch 
die  etwas  anders  lauteodeo  Erzlblusgeu  der  ICudidatU 
flher  dift  gtoiae  Laageweil%  die  sie  dabei  neUuh  nawtehu, 
so  sehe  ieh  geiad«  daiia  eiaea  groiaea  fWlechiitc  des 
wtirttfmhi-r^chen  Projekts,  dem  auch  da»  zur  Empfehlang 
dienen  mag,  dass  der  erfahrene  (Ponitz  ein  ttulcLui  zweites 
Examen  seiner  Zeit  auch  ftlr  Prcusseu  hatte  einfahren 
wollen ;  ea  scheiterte  damals  am  WiderwUlea  dee  prenssischea 
Laadtags,  daa  dafSr  aStife  GeU  na  bewilligea. 

So  wird  man  nach  allem  Gesagten  im  grossen  nnd 
ganzen  der  wflrttembergüchen  Unterrichtsbehr^rde  nnd  der 
württentbergiscben  Lehrfrurhalt  iihiik  wuiiHclifn  litlnVu  zu 
der  geplanten  Neuerang,  zumal  wenn  aucis  hei  der  in  Aus- 
sicht genommcnea  Durchsicht  der  Anfordenmges  ia  du 
fli^fliB  aad  ihrer  Wertung  dondhe  Odat  maa» 
kalteader  Pesomtahett  aad  pildagogtsehcr  Wciaheit  hm- 
sehend  bleibt  wie  ia  dar  AaMcUaag  der  «Ugamaian 
Qrondsttge. 

Df«  AufknlnDebMtingangon  4«r  Teehitlitekeii 

Hochschulen,  üebor  die  dicsbi  ziiglic  b<  i!  Bera- 
tangen,  welche  vou  Piote.ssüreii  dir  ili  utschf  li  Tech- 
nischen Hochschulen  zu  Anfang  diuse-;  JaliK-s  in 
Frankfurt  a.  M.  staltfaiideu,  haben  wir  im  Februar- 
Heft,  p.  286,  berichtet  uud  die  entsjjrechenden  R«- 
solutioiien  im  Wortlaute  niitget*-ilL.  In  dem  Ver- 
bandsurgan der  deulsclien  Ingenieure  wurde  diese 
Aii;;t'li>genlieit  darauf  noch  in  i  iuer  Weis.-  miru  rt. 
weitriie  Weitere  academische  Kiuise  inieressiereu 
dürfte.  Ur.  Alex.  Wernicke,  Direktor  der 
stüdtiscben  ObemÄlMliiUe  io  Br»uaschveig  und 
Professor  an  der  dortigen  Tieehnf sehen  Hoehacbnie, 
äusserte  sich  wie  folgt  über  diesen  Gegenstand: 

IHe  norddentaebe  Oberrealachnla  iat  aua  der  prenaiiachea 
Prertaniel-Oewerbeeehate  «atetaadea:  ato  hat  bei  ihrer  Bat- 

wickinng  erst  die  niedere,  dann  die  mittlere  technische 
Fachschnle  abgestreift  und  itt  schliesslich  durchaus  Anstalt 
für  nllgeineioe  Bildung  ;,'.'\v  irJi  ti. '  Gcr.ide  Jjiju!  ■^■u.^J/!l 
Utk  ihrt  AmptSiht ,  i/jtj  iHu  Zeugniiu  :uf>leicli  mit  äentn  des 


<)  Biue  Satwioklaaf  ist  daigaiteDt  ia  maiaar  Ab> 
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Rejlpmnjfiami  Jm  Zapnom  da  Ofmwam  wUlig  ^tid^ 
gttUUt  wertUa. 

h  der  Ibtkmtik  Ist  neli  dtow  OtonHfadnle  «Immi 
wla  dtf  Realnmaafiun  fmlw  den  FtlupllMa  doidMMu 
wif  4m  Ettmtntare  cn  tmelirXiikeii,  m  du«  Uer  BwittlMn  des 
Abitnrienten  >i«r  (>viuiinsi>'ti  im  l  ilireo  AMtorintaB  kan 
weMütlirber  üuteradiied  »uuituilet.. 

Weon  aie  nnn  aneb  wie  dA«  RcAlgymnasium  in  der 
Plgnik  aoraa  mahr  «nd  ia  dar  Cltamia  arhabUcli  mäht  laialet 
ab  daa  Oynmudmm ,  ao  ist  doeb  daiaia  kain  Onrnd  ham- 
kiten,  die  Sln-lifüiiline  Jrr  tcclinischeD  Hoihschn'iD  t.ti 
ihreu  Guimten  zu  nndpru.  iUn  kSnnte  ihre  Abilarienlen 
(olgeiltheii  vom  Frt'ibnndr.t'ii'hneti !  hdch>;te])a  faM  aiwr  all* 
Igtawiaea  Torleung  Ober  Cbemie  antbindea. 

HianmkiiiBBtBOdi  Mfendas:  Die  navMMtaeba  Otcr- 
re»l«chiitp  iiirf  beiden  \erbiodlicbeD  ZeichenRtunden  für 
Preibftitilzeii-hneii  vrrwenden,  wÄhrend  daneb«ii  wahlfrei  vuu 
Obertfrtin  rill  Untprrii  lit  h''  l'<iii'Ic""ii  Zeii  biien  f'inp'Tii^htet 
iat  Die  Lehrplftno  mgen  (S.  76):  Dat  iulttr  allgtmnn  ttr- 
Unätithe  Liiuaneithiu»  »a  ObnnalukaltH  wird  in  Zakun/t  ab 
wMtftitt  Fätk  i^uitdtlt  aMndM,  wtU  aicAr  alk  Stksür  äu 
gUithtt  httrtstt  iatM  hättn. 

Wenn  nun  auch  Sthüler,  liin  tob  Anfittii:  iin  fi1r  die 
Technik  entachlonsrn  «ind,  im  iillgenieinen  an  diestem  l  nter- 
rieht  teilnehmen  werden,  .10  bat  doch  kein  Direktor  die 
Hacht.  alle  Sahfilar  dam  ra  nriagai  Iwiw.  Idar  eine  aia- 
haitHeha  AuWUma?  «f/«r  SeMlnr  lo  emielieB.  Riar  atebt 
da«  Realgymnainnm  licinr-r  4i,  weil  ca  keinen  wahlfreien 
UoKrriiht  im  geUumleueii  Zeichnen  bat,  dafüt  uLir  die 
zwi  i  vivlunilltchen  Zeichenxtnnden  fUr  FrcihAndieichnen 
und  fttr  gebnodeaet  Zeichnrn  Terwend«!  darf,  m  daaa  aieb 
hier  iwigatww  ala  Walimntcr  Flu  madMB  Itat 

Bedenkt')  man  achlie^nlich ,  da»  bei  nna  nur  die 
QyiDnasialabitnrienteu ,  welche  NeiirnnK  und  Fibigkeit  mr 
Tf-i  liuik  ftllirl,  dii-  techni-i  hc  II, cli-rhnle  mif'üiclioi),  «-ahrfnil 
Ton  den  Abitorienten  der  Realaniitalten  viele,  weii  ihnen 
aatoa  Baraft  vencMtawn  aiad,  anaTeriagenheit  snr  Technik 
fihm,  aa  kmint  m«  m  den  8dilia«e,  daaa  lidi  di«  Bin- 
rlahnaf  dar  Btnttgaiter  Hoebaebal«  aaf  die  Dvrddentaehra 
V^HHltni^s«  nicht  ilh«'rln»gen  liUat. 

Der  Wr.  iii  (iiT  lAteinlonen  höheren  Schuitru  bat  auf 
»einer  let^ton  Vcr  ammlnnK  in  Qnedlinbnrjr  0895)  sieh  dafilr 
a«igaapirocbea,  daas  aa  den  norddeBtachea  Obarrealaelrolea 
daa  (aVmidaae  Zetekani  Terbiadlicb  gamaebt  werde,  dach  { 
«bue  Erbßhnn«?  der  Standeozahl.  | 

Sollte  dieser  Be^chlass  *u  einer  ents|ir.-i  hiaden  Ver- 
meng der  Behönle  fllhren,  »  ir'.i  i)  Snindcn  iBr  j 
NatnnriweoKbafteB  den  Verhut  an  tragen  haben,  fall«  «lan 
Hiebt  daa  gebmodeiie  Zaiehaa  imtukM  4ea  JeMgea  Lebr 
Ihme  aik  dar  Mathematik  mbindat,  d.  h,  den  geomettiaeben 
Teil  Im  Sinne  HolamAllers  nnd  Kmni  mes  nach  der  leichaeriaeb- 
konHtriilitiviii  S't-iii-  urahil'l'i.  Zu  Iri/terem  aber  intUi>en 
wir  er«t  Lehrer  iler  Mitthctuatik  balH:ii,  weirhe  da«  gebaudene 
Zeii'hnen  behensi  hin  Die  Aiuhildang  der  Lehrer  in  dieser 
Binakbt  ca  Ködern,  iat  ecben  daa  Öfteren  in  Aniaiebt  ge- 


haaATntr  *Kt  Obemabehnle  ven  Jahn  IMS«  Im  Jabret- 

bCllcfatederStSdtischcnOberrealxchnlecn  ßrannv-hweie  WJo 
')  Vcntl.  Z  1897  S.  113  im  Anfsatw?  de*  Hrn  Mohr 
(Dreadcn):  «Denti  «Iii-  irrDssrn  Vi>rrfi  hte.  'Iii'  df'ii  (ivinna^ien 
eingatiitiDt  wurden  sind,  haben  natürlich  eine  biUiere  Durch- 
Kkiüuigßli  tbm  i<chaler  aar  Feig«,  owl  dieeaa  daa  Zegang 
la  asiAweiw,  eabeimt  oiafat  nteaB.» 
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In  dieaer  Hiniicht  wilre  eine  iurit;lii-b«t  weitgehende 
Unteiattttsong  iUMaertt  dankeuwert  Daaa  liaaaa  sich  aaeb 
anf  dam  9fmMuiltm,  Ar  wdeftea  Ja  vntar  allen  Dmatladaa 
eine  geringe  Verstftrkuut;  des  mntbemattitch-nRiurwi&iicn- 
•chaftUcben  Gebiete«  nOti^  int,  dieselbe  Umbilduni;  dea  gfut- 
!  metrischeti  Unterricht«;»  vurnehmen. 

£ne  derartiga  Ktnrlcbtmg,  bei  weleber  der  nab«« 
der  ftemdaprachUdieB  Variante  noeb  beatebeade  unbedentende 

l'Dterschiwl  ?'.viMh>  n  G_yiii!i:i-iiiiii,  Ut  ulcvinn.i^iuni  nr.-t  l'f\i-'T- 
roaliwhak'  lUr  NtirdJuutALhl.'\ud  vulli^'  uu.-ig«glniti!u  »unte, 
wlre  ein  gTvtaei  Segen. 

Anaaer  den  AnAiahmebedingaagea  eind  auf  dieiar  Veir 
aammlang  aoeb  andere  Frage«  berflbrt  werden,  die  mit 
Jener  Hauptftage  in  einem  gewiitseu  Ziuammenhange  rtelien. 
Neben  einem  dankenswerten  krilftigen  Hinweis  anf  die 
N'iitiviinii-.Kkrii    ••iiip-r   t!r-ti-it;.TTr  ii  I  itr^urge  frtr  die  tech- 
I  !ti«vl)«a  Hittelschulou  iiegi  auch  ein  Beschlag«  vor,  ^uiiii» 
'  welchen)  die  Lehrpllkne  der  er«teu  Semester  au  den  tech- 
j  niaclien  Hocbadiulan  Ar  die  Abitariaalen  der  Oymnaaiea 
}  eineiieiie,  Ar  die  AMtnrientea  der  Realirrnnasien  nnd  Gber- 
I  real"-'hiilr-!i  muler^riM  lj"-'>iiilfrrt  fft^fnltot  werden  sullen, 
10  da»»  die  üymuasiiilabiturienten  etwa  ein  Jabr  lAnger  an 
j  Studien«  bitten  als  die  aoden  AUterieatM. 
I         Den  BeaehlbnaB  der  Fmnkfurter  Vemammlnag  kann 
I  man,  ,:bgr<thcit  ttA  dtn  aUHit  genannten,  allseitig  mit  grosser 

I  Freu  II  ^tHtiumMB^JaMC  eiaa  taduf  aber  einer  cutgehand« 

I  Er(>rt«riuMj. 

I         An  der  Techniichen  Hochschnk-  zu  .Stnttf;!»rt,  iiü  welcher 
I  Hr.  ▼  Bach  wirkt,  bcetebt  ber«iu  seil  geraamer  Zeit  die 
Rinrichtnng,  dais  Ar  die  Q^gaaialabitarientn  0,  Ar  die 

Abiturienten  frenidfr  R>>iih»n.s(.i!tf'ij  S,  fflr  die  Abiturient^-n 
der  Warttembertftticlteu  vulleu  K«alau>tUl(en  7  Semester  vur- 
gesehen  Rind,  wihrend  die  Te«hniacbe  Hochschule  za  UOnchen 
das  erate  Stndicatjahr  Ar  Ojrmaasiaiabitirieatett  stärker 
belaetct  bat 

Bs  aebaint  also,  das«  jener  Beschluitt,  welcher  ohne 
Zweifel  bewlhrtc  EinriohCiiuften  auf  ein  weitere«  rx.biet 
flltertragett  will,  «ehr  m.'  l  muh  h-nlar  !«t 

Dji  nt  ahf  re:  den  g  gcnmjilig  geittiiden  LektpUaen 
Jurchjus  nickt  lic  F.ill 

Deatadihwid  wird  dardi  eine  tiemlicb  sebarf  geseicbnete 
^hi»lgitn:t  in  ewri  Teile  r.erlegt,  weklie  ttberbanpt  in 
liülitis  her,  »irt^haffürher  iiini  allgemeiner  kultureller  Be- 
zielititig  gfiMs«  üiit«r»chieile  ^igen  Der  eine  Teil  umfasat 
im  allgemeinen  Norddent^chland  ein«chlies^Udk  Badems  der 
aadere  Slddeateddand  eiaachliesalich  Saebiens. 

WKbrend  im  Süden  ebenso  wie  in  Oesterreich  nnd  in 
ili-r  .'^thwtMÄ  diu  BeJürfniiSf  dt-r  B-TufsM  buh'ii  fruh  "rksiuit 
und  aliaeitig  mit  ur^ysi-m  Eiter  und  gutvai  Uejcbicke  ge- 
fordert Wurden  aitiil,  in  der  Korden  in  dieser  Hinsicht 
dnrchan»  zarQckgebüeben.  Wlbiend  man  im  Süden  geneigt 
int,  den  Gjrmiaäen  ud  den  Itealaaataltm  aeben  der  Er 
zeugun^'^  all^'Dmeiner  Bildnnr:  üng^leieh  eine  fachliche  Schalung 
bexw.  für  das  philulogi^ch-biitoriache  und  mathematisch- 
natarwiMenscbaftliche  Gebiet  zuzuwchien,  halt  die  prtusAische 
N'enoidnaag  Te<m  1.  April  1891,  weiebe  den  Norden  be* 
berncht,  dawn  ftat,  deet  Oyauiaatam,  Bealgjpnnaaina  nnd 
01>prreaUchnle  lediglich  Anstalten  Ar  allgemeine  BiMnog 
siud,  welche  sich  fast  nur  dtirch  die  fremdsprachliche  Variante 
.'Lateinisch,  Uriechisch,  Französisch,  Englisch)  untt'rs<  hui'h'n. 
S«  berechtigt  ea  also  ist,  Ar  die  Abitnieoten  der  Ober- 
reaUdiulen  WArttembergs  naw.  dae  deiaitig«  Simicbtaag 
a«  «ehaika,  iria  eie  in  taMgaik  beaUh^  ao  — iweebminig 
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wt  e»,  diese  iilr  die  Abiuuieuten  der  ourddeuuchtL'U 
gymB:i>l--ti  ii:id  UberreaJacbnIeu  su  treffen.  Auf  den  tM.er- 
TwdMliulen  Wttrtt«ab«rg8  wwden  iu  den  Klausen,  welcbe 
mNtar  UaterMnurf*  M>  Ober-Pdaft  «»t^recktn,  dem 
■ntkinttiiekiMtiiniiiNBMbAlUiito  Gdnatfl^  «mwJiHwMlifA 
Zeldmaii,  18  Ui  S8  Stnndeii  in  d«r  Woche  «tsfirtiimt 
Id  der  uchriftlirben  Ri-ili  iinKuuL;  »hil  n  i.  in  TriLjouonictric 
mit  nmthcmaliiicber  (tt;:tiKritt'l>i<! >  meilvrcr  Auulj'^is,  holierer 
Atuilv-'i^,  auAlytiscber  Geoiiittrie,  kcKchn-ibendtf  QaamtM», 
liAeMTMiclmca  und  Prcibandieiclineu  K«prttft. 

Oefoidert  wird  u.  a.  die  Lehre  Ton  den  höheren  DilTin'DZ' 
reili'-ii  inlt  Anwenduu^'  »iif  Iiit('r;i"luii;'ti,  (Iii-  l.rhre  vun  di-n 
huhereu  UlelcliungCD ,  diu  Kleueutu  der  Ditterrnlial-  und 
Intei;r«lrechnun(;  mit  Anwendungen,  beunnders  auf  Maxinia 
BBd  Milliuk,  Mf  unlieatimnit«  Wert«,  ftuf  DUkOMiOB  TOB 
OteldtwiKaB  Ar  Kttrren,  auf  guadratnr,  KvbMnr  Mfl  ftcili«!!- 

entwickluni^,  Kftinims  der  iii;:ilyti>^.  hl,  II  d^'um.'tri*'  fiis  i'in 
itcblic^alieh  der  FiMUuu  zumti-r  Uriiuuug  tisw.  bageg^n 
im  ilie  preaaaiacbc  Ofa«rreal<)chnl<!  im  weaentlichen  ein  Qym- 
Buiuin,  auf  weliolMB  FmiisMiwb  «tKU  L»t«jDÜdi  and 
mgUieh  itett  OfieeWMh  gttriebea  wird.  FMUdi  wtt  >«f 
dem  niathcmatixch-nAtnrwiuenachafUiiTheu  Gebirtv  hier  auch 
mehr  K<■l*^i!ltet  werden  als  auf  dem  Q/mMaiam,  aber  nicht 

uuti  r  w«  .4pnt]i<  hi-r  ErartiUrann  i«»  AlMtaflMe«,  WHldeni  TW 
allem  dnrch  intensirtica  Betrieb 

Die  Lehrpitoe  der  tecbniicheD  üveltsdnile  klutei 
diu  ftiif  «Inn  CHt«B  oad  beitiauitn  Onndlag«  «Ant 

weHen,  otnw  da«  «  oBtig  würde,  de  udi  dar  Art  der 

AbilariciitPii  r.a  t>:li>'<!>m.  Uenwle  mii  iMck-icIit  auf  das 
jltngftp  «iiitJiihtt-Q  des  gruaeen  Baten  der  Teehmiicbeu  Eu-  U- 
trhuk'  MX  Kiri^nilie,  inddiM  licih  MUdiflckUek  »af  die  Au- 
aiekieu  der  FnnfeasoHD  n  Am  fimiiiMlimi  tteluiiaekeB 
BMkidralaD  ud  dea  Ardiitekten-  nd  bgeBieamreiaea 
beruft,  dürfte  ein  TuMtn'*-.  in  ciin^tou  dt-r  Abiturienten  der 
norddenttfChL-ii  OLuTrcaUthiil--  dicstr  nur  Nachteile  bringen 

Dagegen  wttnl>-  lv*  ein  grosse«  Verdieniit  sein,  wenn 
«leb  eia  aUaiiitigaa  krtfUge»  Bintieteo  tu  gutut»  dtr  mttUrtn 
Hdmistkm  FarteMm  enrekba«  Ueaae.  Fto  Saefano  dient  die 
tedniiacke  LekntBttalt  tn  Cbemnitz,  fUr  Bajprs  diene»  die 
Indu.itrieRchalen ,  derm  T/ehn>lan  jii  in  nftcb«ter  Zeit  am- 
f;i'^talt'  t  wi  rilcri  m>\\,  dpin  Hidurfi.i--'.''  ilf-r  niittlerfii  Tecljuik 
l>abei  lial  man  d«it  «1i«q  U«:4.mkvu,  «i«r  «iü8t  aueh  au  der 
preuwi^chen  PrtiTinjual-üewerbe.-^'bule  verwirklicht  war,  fest- 
g^Altea«  sngkieb  Uta  die  ■ittlere  Teohnik  ftrtig  lU  macbui 
und  für  die  kAhere  Teohofk  wahtnitn.  ftler  Ist  afne 
KUruDi;  der  An.siohten  dringpüd  Xi^-Xig,  <I)i  dk-  mittleren 
Farhttcliuleu  lo  Frea«»eo  nur  dem  en»t«reu  Znucke  dienen 
aaUen,  nituilicb  der  Aaabilduug  für  die  mittlere  Technik. 

Zar  weiteren  BegrOndang  Beiner  «ilgeneinen  Aiuicktei 
■lUi  ieb  aaf  mrin  «Koltw  wd  Si^nle»  <0«terwieek 
•/Marc,  ISDTi  vprireisen. 

Der  Hf-raiisgeber  der  Zeitschrift  des  Vereiii.s 
deotaeher  Ingeniewn,  Tb.  Pet«>rs.  b<merkt  zu 
ifieMD  Auflf&hraiifeii  Toa  Prot  WeroicJie 
folgendes: 

Wenn  nacli  dr'ii  vurst-.-li'.-Lnifii  l)nrlpf,niüi{f'i:  die  preiib^i 
achen  OberreANebuleu  weniy;er  gut  illr  die  ttcUiuMjlH'  limli- 
Rcfaule  Turbereiien  als  die  .lUddcutHtben,  sü  erj^iebi  »kh  nach 
neinar  Anflkaanng  nickt  aJs  folgenug,  daai  der  Baachluc» 
dar  Fhudcfkiter  Venmailiuig  andere  kttte  lanten  nfsscn, 
aondem  das«  die  preuasiBfhen  OberfenlscLuIeu  si  Ji  d(  q  Üp 
dttiäucten  der  tedutiaclten  Uoelkschnleu  besser  aopaasen 
■liMk,  alt  «•  Jetiit  dar  IUI  krt.  lUt  toDm  SediU  wird 


i<>'k;euüber  den  Kesrhwerden  der  Industrie  Ober  die  zn  lange 
I'ttner  des  Studiums  (1  .fahret  und  dk  deniiuch  nieht  ge- 
ntl^^eade  oder  niobt  sweekmiesige  Aosbildung  der  jangen 
Leate  tob  den  Tectielan  dar  teckniachtm  HoebsckoleB 
CelMBd  gvmdit,  daaa  dana  waBigar  die  tadwiaefcen  H«eb- 
achulen  alt  dte  flir  ate  vofl>ere{tendeB  AttRcmeiuekiilen 

mdiiiM  seien  Hei  iktji  1ifste:i  Lphr]diiur  nnd  dem  TorzUg- 
liebsten  üntemtht«  künne  die  technische  Hochachale  ihrer 
Aufgabe  nicht  gerecht  werden,  wenn  die  Allgemeinsrhala 

I  die  Vomoeaetinngen  nkht  erfOUe,  di«  Jen»  macken  inlaaa. 

I  Zn  dieien  Tentueeuong«n  gebBren  vor  alleii:  BabemeikaBg 
der  Elcijient.ir-M  illii  tiüitik  ;  auf  An< -hinniie  Wrnhend»  Nalur- 
erkenntnii  und  die  Kaiugkeit,  Vorgänge  zu  bcubachlen; 
r.eirhnerii<cbe  Fertigkeit    Höhere  Mathematik  bereits  auf 

f  der  AUgeuetneohnie  su  betreibeo,  gebt  meiaea  Kracbteae 

I  «n  weit,  BBd  kh  würde  akh  ingtgw  «OMpieckett,  «uf 
iicttm  Wege  eine  Verkiirattug  der  Stndienieit  an  den  tecb- 

i  nischeu  ]ioch8<.'huleu  zu  erstreben.    Wenn  anf  den  genannten 

i  Uebietcn  die  uorddent.'*(  In  n  <  >'n  rreR;^.  linlen  hinter  den  süd- 
deut«<'heu  sarttcki^teheu,  dann  wird  es  Aai'gai<e  <tt'r  jcnntteh^t 
beteiligten  Kreise  sein  —  und  das  sind  in  erster  Linie  die 
deut.«i  heii  Ingenisue  —  damnf  in  dringen,  dnaa  dieae  Miagel 
beseitigt  werden.  AUgenetn  wird  ei  van  dea  Utcren  Piich- 

;  geuolueii  lieklajft,  dasa  die  prcussische  Pruvintial  Gewerbe- 

I  schule  Tuu  der  iJnterricblsTerwttltuug  beseitigt  wurden  ist. 
81«  war  Allgemein-  nnd  Fachschule  augicich.  Ueberbleibaei 
von  ihr  In  letcUnr  Biflktmg  eiad  die  FaebUaeeen  an  den 
Beabeknlen  ie  Aaebtn,  Bamei  and  Breslau,  Ms  wr  koraem 

I  anch  in  Hagen  \  aber  die«e  Ueherbleibsel  sind  ganz  nii- 
zureii'bend  gegeudber  den  Bedürfnissen  der  (fegenwart,  nnd 
trot«  eindringlicher  Vorstellungen  des  X'ereiiies  deutudier 
Ingenieur«  ist  m  der  preossischen  Kegierang  bisher  nickt 
•4er  doch  aar  in  aehr  beschrkokteoi  Masse  gelungen,  den 
BwtmBdigeB  finntB  dar  ProriBiial-OMrarbeBoliale  nie  «icr 
Haacbinenlmm^Fbehnfcnle  doidi  SrHelitang  tockaiKlier  Mittel» 
schulen  cn  beschafTeii  In  der  M-lirr.üliI  -iiid  die  Trovin/ial 
Uewerbeschnleu ,  soweit  sie  utelit  goua  «ingt-gaugt-u  »ind, 
BB  Allgemein- Sehnten,  zn  neuspraehlicheu  Ufmuasien  mit 
der  Beneiduinng  «Obenenleebaln»  ungeatoltet  worden.  In 
WiiUlehkalt  jadodi  iat  ihnen  die  An^ftba  Terbliekan,  in 

'  ihren  oberen  Klassen  fDr  die  teeliui»!  lie  TIoeliM  liule  \uf 
£ab«reit«n.  Gerechtfertigt  erscheint  deshalb  die  Forderung, 
daas  sie  sich  m  l.ebrvlB«  «»d  BallM  dieitr  AnfiBBbn  «■.(• 
sprechend  einricbteu. 

HandehliochRchiileu.  ünl^'v  diesem  Titel 
vtü-ölfeiitlirlit.-  .liv  'iXat.-Ztir.>  In  Nr.  S60  DttCh* 
stt-heudeii  ijeitartikel : 

Profeeeor  Viktor  Btlkmert,  der  verdiente  tAbfer  der 

NMtiriijnInku;iiiii[!e  -.lud  Statistik         der  Te< liniM-ljeii  ITiTh- 
schuie  XU  Uiuedtiii,  bat  eine  schon  büulig  t:x«>ru.'rte  Frage: 
üb  in  Deutschlnnd  frtr  dk>  Ansbildung  des  hnhereu  Kauf- 
niaauisatandea  nicht  mehr  als  bielier  geleistet  werden  kOnnt«^ 
j  in  elttcr  Ueiaen,  {abalttaielien  Sekiift  Über  Hnndeiehoek» 
!  schulen  iVrrlag  Ton  (*.  V.  Biihmert  In  liresdenl  wieder  auf- 
{  genommen.    Wir  haben  in  Deutschland  eine  Anzahl  Leiter 
^T':!---!  -!    ka  ifiniumischer,    iDdustrieller    iiu  I     lliiiik  -  I'nter- 
nebmuugeu,  die  hinsichtlich  ihrer  Bildung  nnd  geistigen 
Bedeutnug  den  leitenden  PersOnliehkeitea  jedee  andafOB 
BerofiM  gewaekaen  oiad,  aad  awar  sind  sie  anf  den  w- 
s<:h{«den*tea  Wegen  m  iliren  Kielen  gelangt;  der  eine  Ist 
ah  Ifi'  iid-T  Kjjilirij^er  I.elirliiLfi:  lU  fin  lieschAft  eiiigflrelen 
I  und  hat  sich  selbsUtodig seine  Bildung  erwürben;  ein  anderer 
I  hat  die  wfaaoBiehBftlxhB  ad«  teehBiachB  ToiUMnt 
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ßMmt«ii  erhaltcu  und  Ut  mit  ri-i  si  r  i!a;ui  in  den  Kanf- 
lUAnutiUttd  ^rkommcn  u.  n.  w.  Uuleugtiar  aber  iüt,  da-iis 
die  Zahl  sulcher  KO><*t>(f  henrorra^endea  Perii0nli<'lik«it«ii  in 
4iM»D  StawU  aicbt  der  «Ugraisiiwn  BedeutiuK  dMMiben 
•litifridit,  und  Bxlinnit  hat  obm  ZwciftI  Recht,  wenn  er 
auch  damit  di*  TIiiiIh.h  Ih'  in  Bczii  liun;,'  iTinu't,  li-if^  ■^■■i 
•  Jcntoche  Eandelsatand  im  ätTentlichen  Leben,  be-ionders  im 
u.'icbtMi«  Mkbt  4Kj<iBiffe  StelltuiK  cuubb^  die  ihn  g6- 

bUut>: 

Vm  M  empiwnjcli  werdMdtlbng«!  dner  cndgeadm 

Einwirkong  des  deat«r1ieo  KanfmannsstandM  tiof  die  gettlt- 
9eb«iiiTeii  Faktoren  erklUrt  sieb  daraus,  da^it  dori>ellj«  im 
^'rossen  and  gannrii  v  ti  c|r-n  Hearaten,  Gru---ri:.ln-(rii-lli  ti 
und  (trosagmndbesiui'ni,  wi<^  tod  deu  Inbabeni  wi«itviiftcb«l(- 
licber  Bemfe  an  nnirerselk-r  Bildung:  ^«i  weitem  UberflaKclt 
in.  Sur  Muigel  auMsr  wiaaeBschftfUielian  AwUldiui(  det 
KftflJhwnBwtnidee  drückt  doien  eodalee  wd  politlaeb«* 
ABaeht'ii  ypiüpiiix. IiiiillMi  In-rab. 

In  diemm  Sinne  hatte  scboa  eil  ftOherer  BeArworter 
hlhenr  Vorbitdong  für  den  Keaflmuiuabwd ,  Plofeator 
OurtKT  Oohs  in  OOttiBgeii,  uCuifs  der  aehlsiger  Jahre 
dnraf  hingewiMMi,  den  tn  der  eoi^liiMdien  Kanftnauusctiufr 
ein  wisüeOBcbafClicbf":  ütrv]»i;n  bäuft^r  »ei  als  in  l>>  ,irMli 
land;  er  berief  «ich  auf  die  Beispiele  der  beiden  Lul>licnk. 
Vat«r  und  Sohn,  eratorer  AltertomHfontcbcr,  der  andere 
PeileneBinnittlied  nnd  «rineoaehelllieber  SciirifUteller, 
beide  neeleiuader  Cheh  deeeelben  pnieen  Benkbennes  in 
der  City  von  London,  und  auf  ila<  l:ei*ipie|  llf  vr;^  (in*i  bens, 
ebenfalls  Staatiiuiauu,  wiHSKu.ichai'tlicber  Scbniuteller  und 
su^teii'h  Bunklt^iter;  die  drei  (it-nnnnten,  wie  viele  andere 
berrarre^ade  eugiiicbe  Kuuflente,  hätten  ihre  BUditng  den 
ünivemitlteii  ni  dealtMi. 

BAbraert  giebt  in  «einer  Schrift  einen  inti^n  •iN^mfii 
Ueberhlick  Uber  diu  früheren  dputgrhen  Versuche  aul  4i«st!£i 
(iebiete:  Von  einer  Hambnrgtr  HandtUacadeniie,  die  der 
Produeor  der  lUtbcnntik  Boecb  g«graodet  hatte  oad  die 
voa  1768  hie  IflOO  beitend,  bie  m  einem  Teraieh  de« 
rbeiniscben  Provinziul  Landtaga  in  den  Jahren  1893  nnd  1HTM. 
iu  der  Rheiupruvin/.  eine  derartige  Academi«  tu  errieititti, 
Hut'iir  (i>')ii  Miir;it.  JI.'m-^«ii  WO.OOO  Mk  :_■  -lilr  r  h  M"  üic 
Sache  »chciturte  zum  Teil  an  Bedeiikeu,  die  Herr  von  :ilamni 
•ehe«  dniuli  in  Sinne  eeince  ueneitco  eellenmeB  |MiiliedMu 
GeliMMv  m. «.  dalmi  mnniMnfciBte  s  die  MtllomlMfaMMntle 
ItShne  Innm  netir  nie  Iconkrete  Wiaaeniwbeft  betrwrhtet 
werden;  academi^  lir  liil^iurt;  l,  inti  •  nur  ^^>•:l^^■■  n  wr(/-»T>niif- 
lenten  nützen,  vtUitk-  aber  der  ilebrzahl  der  Kaufleute 
achaden,  ein  kanfmliDuiwhce  fMletariat  schiffen  ixd  die 
Sooialdemokratie  stArkcu 

R«  iot  «elbstverstdndlicb,  daas  immer  nnr  ein  kleiner 
'IVil  lies  Ksiii:iii.-i!MHstaiiiips  eine  Uoehscbulbii'Jiui<^-  i.-rwerben 
wird;  die  ira;;«  i»i  aber,  ub  «olcbe  anKebeude  Kaafleutc 
dahei  aif  UochichuleinricbtanKeu  augewiewu  sein  iiollen,  in 
duea  aif  ihn  bcaendoen  BedttrAdaee  keinerlei  ftttckeicht 
genonmen  lat,  oder  e%  eolehe  ebeieo  stattHnden  eoll,  «rie 
auf  Jie  UpilUrfin^si-  ilfr  Jiüufti^eu  Br-tiuitffü  uiiii  Tfi.hiiikiT, 
«Für  den  krml'iiK'cn  Kriimer  und  Kleinhändler»,  üa^l  Blibmert, 
«kann  viell'/iila  der  Besuch  einer  gewöhnlichen  Gemeinde- 
aebnle  gtattgen,  aabaid  eich  nur  nH  derLebrMitder  Beeoek 
einer  kaaflnlaalsehen  FenMIdvngeaehnle  vetUndet  Für 

den  mittleren  Kaufmann  ri^icht  der  Besn<-b  einer  Kt^alsicbule 
nnd  einer  miltlereu  HandeliMijhals  oder  irv^oud  einer  anderen 

I.t'lirAii.ilalt  all',    n<'Icliu   i!n-s   Ki'ifi-Jti  uifiiif    t  un  KinjiUirig- 

FreiwUUgeB  Dienet  gewährt.    Dagegen  sollte»  jouge  Leoie^ 


[  welthe  Handekicbnllehrer,  (irosskanf  leute,  Leiii  r  vin  limk 
und  Verivirhernngsgesfhltften  und  V4rkehritnMteriiebmuiigen 
und  konsnlari.^rhe  liearot«  werden  wollen,  eiue  voUfitüudi(;e 
1  Bltdnng  auf  äjunanen  oder  Aealg]vuiMiea  und  das 
I  MaterltStmeniniii  filr  du  Stndinm  aa  RoshsdioieB  erveriiea, 

um  n.Heilir    ci^t    liu-    i,nr/?'    praktisrhe  Lehrz<'it 

iluiuizutudt-bi'ii  uJisr  >uft.£t  ÄWi  ejiti  ilaiid'>Uliu<:hM:bule  uder 
in  der  handeUwis«en»cbaftli<'ben  Abteilung  einer  llurhüebule 
die  tlMMretieehe  Vorberaitaog  nm  kanfminaiMhen  Beruf 
abnnMieeMat  Mit  Beekt  wUArtnthiMniioh  aber  atiiNV- 
-ifits  gegen  isolierte  nundchhoehächuleii;  dar  Anuhfm  m 
Uititeniiituri  ttiti  Tcthnucht  HtxhsihuUn,  an  denen  aneh  fltr 
<ii>'  iit^sondercn  KiMunt^-Hiviiiritiis«''  ilr^  kiintdi^in  Xanf* 
mann»  gesorgt  würden  ist  bei  weitem  vorzuziehen ; 

«Bs  kOnatie  dies  in  der  Fnrm  twMBderer  baadeiswlseen- 

»cbafilicher  Abteiluutfen  i-"I  r  FnV,i;i:it'ii  ihn.-  j;i.issr- 
Schwierigkeit  jffc^cheben  uiul  iLiilmtii  zuj'luiiik  vuu  vuru- 
herein  der  richtige  8tAu<lpuuki  für  difi  .Studium  derHandeU- 
wiij«eD«(  haften  gewonoeu  wenleo.  Uieees  ätodiunt  niuw 
(ich  auf  der  dniidbtge  ixt  tisi««nitas  Ultemmn  aafhailMi 
and  in  die  ludgaten  Besiebiingen  sa  den  Obiigen  W{NeB> 
Schäften  treten,  nu  ilircEtgebnIsiiemit  demkanfmänniKchen 
Wisiieu  und  Kennen  in  einen  j^eistii^ni  /ii^niiiiiii  iiiiatiK'  zu 
brin^n.  Die  deutschen  l.'mkersiUleu  hthvn  »chun  «iiiuial 
den  Fehler  gemacht,  die  Bedeutung  der  tecbniwben  Praxis 
für  die  natbenaUsebea  nnd  natarwiseenechaftiichea  Otis- 
elplinaa  «Idit  icehtaeitfg  erkannt  sn  haben.  flSe  wliden 
wahre  Korjwrationen  frtr  dir-  gpiamten  \\'i-^fTiv"h»ft«n  ge- 
blieben nein  und  keine  mit  ihnen  riratiniereudeti  Bildung«)- 
al&lteu  ersten  Uange«  neben  sieb  «eben,  wenn  sie  die  jungen 
Oiaci|iUnen  der  Tecbnik  nnd  Mechanik,  der  angewandten 
PhyiOt  «adChonie  nohtaeiUv  fewilidigt  uid  fUr  dieselben 
bereiterüUg  ihre  pbilosuphiscbe  Fakultit  geillTnet  oder  in 
deritelbeu  eine  besondere  mathemntiKvh  uaturwiMeuMbaf ilich- 
tccbnii)' in  Se'ktitju  iiiri»-Li  tiDfr  | . ii i i . . ^  'p*ii>eli-pk ii^pleniwk- 
biMorischeo  Sektion  eingerichtet  hälteu.> 

Welek«  besonderen  Lebrfiteker  fBr  den  BandeisHUnd 

in  üi  tracht  kommen  wunli-n,  u^imentlicb  iu  Kozu);  aafkauf- 
ui  iMiim  he  Betriebslehre,  ilns  haben  frrthere  Schriften  Uber 
dielte  Frage,  n.  a  vun  lininiinifbans  und  Lindwurm,  des 
näheren  dargelegt;  wir  kAuncu  hier  nicht  daraaf  «iBgehea. 
BBhmcrt  interesiiert  sich  boiondan  fkr  dlo  Eniehtimi;  einer 
tfiWHnirdf  m  HMiAatgf  mM»,  imdam  aa  Ihr  veti  vundMVtfn, 
den  Geiste  des  Ortes  entepreehead,  ien  BildiiafibedariUesen 
<1--  linfMipn  H.ihiicls-'inniii;«  Uechnnng  getrnjfen  wUide,  in 
dieser  Beziebang  bahnbrccbeud  wirken  ktoate;  er  bemerkt 

«Bs  wtre  ein  beaehtenswwtar  Erfolg  der  Bewegung 
fttr  Handel»hoch«cbalen,  wenn  neb  der  Hambarger  >stuat, 
gestützt  SHt  li'ii  lihi.-rzit;':'  fieiwiltii,-!;  Opfti  M-im-s  reii'hen 
liandelsttande»  tut  Krricbtong  einer  UniversiUt  iu  grwMem 
ätile  ent«chlies8eu  wUrde.  Der  kleine  Agrarstaat  Meeklen- 
buiy  hat  saine  eigene  Univ eniiat  und  das  Oresahenoctius 
Beinen  raterhkit  lekea  seiner  ITnlTeraitStOieMen  noch  eine 
blühende  TecbnUche  liotWhule  in  DLunirtudt.  In  der 
.Schweiz  besitzen  die  Kantone  Zcirii.ii,  ItüNii,  i>«ru,  Lausanne, 
Genf  und  Neueubarg  und  in  neuester  Zeil  sogar  Kreibnrg 
besonder«  Universitftten.  Wie  nnretgieicUicb  viel  thva 
fbmar  die  Kauf lente  in  Amerika  (hr  das  üntewiditswesen 
ihres  Lande«!,  indem  nie  eigene  UniversitAlcn  ganz  durch 
freiwillige  Ojifer  begranden  und  unterhalten  i  Sollten  nicht 
die  Hamburger  Btlrger  zu  iilmlii  hi-ii  Ojifem  su  bewegen 
sein?  Eine  bambuigische  ünivenit&t  wOrde  nicht  nur  dem 
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Andeoiiich«  tttmt. 


ilurtiKeQ  SUaUvresea  Ti«l<!  uikI  Hittlii  Iii-  Kräfte  zu- 

führoii  und  durch  die  Pflege  der  Wimenidiaffttn  ein  Gegen- 
gcwicJit  gcg<!ii  einaeitigpji  matericUM  Streben  and  Geniaaucn 
bUdcB,  Mndeni  taxh  dH  VcMtlidiit  4er  konaeoidieu 
Stellnnf^  nnd  Anfi^tb«  den  Deataelien  IMdiR  Ubenll  hin 

[■■iilitir  Vfrtiri'itril     Pip  ITÄinlnirfr  .Tlui'itf  n  Ka'.nilt.'lt.  wQrde  , 
nanifutiich  dem  VAIkerre^'ht  und  dem  Haiid«i»rprht,  dem 
fatlemationalen  Frulltieebt,  Wechselrecht,  Poxt-  und  Tele- 
gn^beuccht  Iwobwkkdgi»  Dienste  leiiteii  kAutten,  Ine- 
beionden  nber  wMe  dar  Pfleya  dir  HnHomimfciiHwoie  und 
der  H«ndel«i?iggen9ch«ftu  abk  (HB  ■mar  Aaftekwug  ge- 
geben werden  kSnnen.»  | 
Hier  wird  dem  reichen  und  weitblickenden  ilAinlywger  | 
HaadelasUnda  ein«  Anlinli«  geateUt,  die^  h  aollte  mau 
dtBkflB,  dm  woU  leeken  kflnnte.  AlMrueb  dfo  Regierungen 
niid  Vülk«Tertr'jtuti^"'n,   Jcui  n   dii'  Suru''.-   fiir  beiiti-hende 
Hoch^cbolen  ublkgt,  uml  livr  ^cmiiuU»  dentsche  KaufniMps- 
■Und  beben  allen  <ini)i4,  die  RAhm«it'edM*  Paria(<Kgen 
ernster  Aiifm^rksanikeit  sa  wQrdigen. 

Aus  Oesterreich.    Die  neue  IJniveisitäl  , 
fiii  Miiliren  und  Sclilesioii    —  Nt-uer  tier-  i 
ärztlicher  St  lulien  plan.  -  Frauenstudinui. 
Djpt'zerlien,  die  seit  deuSprachenvei-ordnuiigeti  ihren 
Weizen  iu  ruller  Blüte  glaubeu.  acbicken  stick  /ur  i 
nationalen  Krnte  anf  allen  (Teliieten  an.  Ihr  alter 
HerzPu.^iniitiNrli  nacli  Krrirlitiiiip  rlwfv  c/.i-rhischen 
l  iiiversitHt  im  Üninu  soll,  wie  sie  liotlen,  nun  auch  in 
KrfUllung  Rehen.  Die  Herren  Dr.  Herold  und  Dr. 
Kaizl,  die  Fübrer  deg  CzecheniLlato  des  Äbgeord- 
netenhanae«,  atdien,  irie  «s  heiast.  tnlt  der  Bo- 
fperang  an^^enhlicklich  daräber  iu  höchst  verlrau 
liehen,  aber  sehr  enisten  Unterhandlungen.  Da.*is 
diew?  nicht  iu  erster  Linie  von  mfthrischen  und 
schlesischen,  sondern  von  buhmischen  Abgeordneteu 
geführt  werden,  weist  wohl  schon  daranfhin,  das» 
es  äch  bei  dieser  riiiversitfltsgrQndnng  mehr  um 
die  Einheimsnng  eines  natiunalpulitischen  Erfolges 
als  um  ilif  Kflriciligtinir  titit-s  .sarlilirlicn  I  nter- 
richtabi'dürluisses   der  Kruniänder   .Mährf-n  und 
Schlesien  handdi  Und  dass  die  Unterhandlungen 
von  der  Uegierung  mt  mit  den  Uxecii«D  und  lüdtt 
gleichzeitig  auch  mit  den  Deutschen  geführt  waden, 
wei>t  «t'ilfi- iliiraiif  liiii.  (l;iss  ruicli  dipse  .Anfrele^ret;  ' 
heil  wiriit  i,  wie  kürzlich  die  unHehgen  Sprai  lit^n 
Verordnungen,  in  einseitiger  Weise  behandelt  wini 
Bieber  sind  die  Univernt&tshörer  aus  Mähren  und  , 
Schlesien  meist  nach  Wien  oder  nach  einer  der  [ 
beiden  l'niversitAten  in  Prag  (deutwh  nnd  czoch- 
Ischl  oder  endlich,  soweit  die  schlesischen  l'olen 
in  KrafTf  kiinien,  nach  Krakau  gegangen.  Nun 
soll  nacli  *U'\n  Verlangen  der  ("zechen  eine  czf^chi.sche 
Universität  in  BrQnn  errichtet  werden.    Bei  Er- 
örtam»  dieaer  Angelegenheit  bringt  da«  cDentache 
6Iatt>  m  Brfinn  mtert^nte  statistiache  Ziffern. 
In  Mähren  und  Sdilesien  haben  im  letzten  .Tahre 
etwas  über  30«)  (>ynuiasialschüler  die  Matnritäts- 
prtifung  bestanden.    Davon  waren  Deutsche  in 
M&hren  192  und  in  {»chlesien  56,  «iao  zuaammen 
848;  Czeehen  in  Hlbren  186  nnd  in  Sohleaien  12, 
zusammen  148.    Rechnet  man  vier  Jahrgänge  der  , 
Univer.-iität,  so  ei-gebtni  sich  etwa  1000  deutsche 
und  etwa  600  c^e<  liis<  lir  junge  Leute  aus  den 
beiden  Ländern.   Ein  sachliches  Bedürfnis  zur 


KiTirliiuiig  f'\wv  i-iiisi'iiic  rzrchisrhen  Univfi-sitat 
in  Brünn  wii^  durch  diese  Zahlen  nicht  nur  nicht 
gerechtfertigt,  aondern  gcradesa  verndat  Die  Re 
gierung  selbst  denkt,  ■wie  man  veminmt,  an  eine 
zweisprachig  eingerichtete  Anstalt. 

Dax  Prauensindiam.  Im  verüusj^enen  Winter- 
semester 1696,97  hospitierien  an  zehn  Univerut&ten 
Deutschlands  ISS  Franen  nnd  zwar  in  Berlin  70. 
Breslau  14  Kreihnrc:  10,  Göttingen  32,  Greifs- 
wald ö,  Halle  1.  Ueidelbei-g  4,  Marburg  3, 
I»'o>tn<k  l'i,  Tiiliingen  1.  Die  Frauen  Mtid,  wie 
auch  in  Oesterreich,  nicht  voUbercchtigt»^  Stiülip 
rende,  sondern  nur  Hospitantinnen.  In  i  ^ '  .v<7. 
studierten  IB,  nämlich  in  Gaomowitzö,  Krakau  8, 
Lemberg  1,  Prag  4,  Wien  0.  BezflgKch  der  Er 
laubnis  der  Zulassun^r  zum  Sindium  ist  zu  bemerken, 
(hiss  in  Nordanieiika  schuti  im  Jahre  1833  das 
tOberlin  College»  Frauen  zuliess  nnd  dass  dort 
1849  der  erste  weibliche  Arat  sein  Eiamen  be- 
stand. Frankreich  folgte  1861,  England  1816, 
Schweiz  Schweden  1870,  DSneraark.  Kinn- 

land, Holland  und  Indien  1875,  Belt^ien  uiidltalien 
1876,  Au.stralien  1878,  Norwegen  Island  1886 

nnd  Ungarn  1895.  In  Preussen  hat  der  Lnt«r- 
richtsminister  voriges  Jahr  die  Kuratoren  der  ein- 
zelnen Universitäten  ermächtigt,  über  die  Zu- 
lassung von  weiblichen  Hospitanten  selbständig  x« 
beschliessen. 

—  Ueber  die  leuten  £rlass«  des  österr. 
Kultnsminiiters  betr.  die  Zulassung  von  Franen 
zum  Universitatsstiiflinm  au'^scrt  sichdiet\V.Fr.Pr.> 
mit  einer  iu  diist-ui  «Jtgau  aiul  in  solchen  Fragen 
fa.'^t  befr<'mdli<  lu  ll  Skepsis: 

Und  aleo  werden  «ach  in  Üeeterreicli  die  Pforten  der 
üaiv«r»iataMi  du  Fnnaa  «Amb;  vom  Begteaa  des  aidutM 
WintenementCTs  «ollen  »ie  als  ordentliclie  nnd  aHanmiaal' 
liehe  Hnrerinnen  xnm  Studium  der  philoMpUeehea  Dliet- 
plinen  zugelaiwen  »ein,  wi-nti  die  taterreichiiehf  f^tnivt» 
angehOrigkcit,  ein  UindestiUt«r  von  acliUehn  Jahicn  nnd 
den  BeHitz  «inea  an  einem  inlAudiachen  Staata-OyrnnaeiaB 
•fiiBgteB  IMAaeagniwen  nnekweieBn.  Bald  äber  »iri  ihaia 
andi  «He  mediaialmh«  Vnirallit  ntclit  nd»  TenebloMoi  Min; 
Klrli'lizi'ilii;  "lif  i'tr  k'«'!'!""'''!'  Kofurm  der  Tii'diiini*rht"L 
St  ixlicnordnuog  «oll  d&rübcr  cuuciiieden  werden.  Eiu  gutes 
Stück  nof  dem  Wege  car  vielnmatrittmen  Glcicbberechtignng 
der  Ftunn  iat  ait  dieeer  NeaenmK  nvOekceiegt,  nnd  wenn 
M  Bodh  Tanrtockte  Oagncr  der  duMli  dea  HlaAMoeh  de» 
Wurtea  in  unverdienten  Vemf  gekommenen  Prauen-Emtn- 
ripation  giebt,  no  werden  «ie  «ch  wohl  betclieiden  nnd  Ar  ihre 
veraltete  Galanterie,  die  nur  dif  Weililiohkcit  aU  Kei  bt  nml 
et«  Wn9e  der  Fran  anerfceitnt,  einen  neaen  Au^uu  svckeu 
mUtaen.  Am  im  Stadium  der  ritteriieben  HSflietikeit  iit 
die  Frag«  «adl  dam  Haste  dea  Reebteik  dns  den  Ii^aaa 
eingeräumt  werdm  soll,  IKng^t  beraoigetreten ;  «nfgewoiftli 
war  »ir^  fii;c7itlich  sdiuii  vcr  fa..;t  hiimi'Tl  .'iibren,  aU  I'rwj 
T.  Sta''!  ihren  Ittt^rari^cbtia  Kuupt  gegen  deu  ersten  Napoleon 
begann  nod,  nach  Weimar  kommend,  nnaeren  beiden  Dichte^ 
hainaa  doick  ikm  alanlidiaaQeiat  «beaao  Imyeniarta,  wie 
al«  dleaelben  dnrch  ihn  uarachSplUdia  Bendaaakait  ba. 
tiluliti-,  Alu  dsrm  wenij^e  Jshrtr-hnte  nyiätcr  Opor^i'?  SiitHl 
in  der  üvsetischaft  AJlrtd  de  Uutaet»  der  Prtidixu:  diu 
Krieg  erkliirtc  nnd  in  ihren  ersten  Dichtnngen  ihre  hin 
reiaiende  Pfopagnnda  fltr  dao  B»M  dar  Fnn  aaftwk«,  d» 
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war  die  rrst«  Brescln-  in  rl.is  atte  Vonirteil  gelegt;  aber 
für  den  WidorHUnd,  dem  die  liewc^ng  in  ihren  AnfAnijsvu 
begi'^netR,  intetihöcbAt  bezeichnoild,  dW(  man  in  DeutHchland 
dir  kQJuMii  ChtuOMB.  gkiciiwii  mn  lie  »UMerlialb  iäre« 
Oeeefalecktea  n  itellni,  ihwi  mIaiNelie  BpiAetoD  eint« 
«jrrnswn  Dicbters>  bfitf^'t,'.  Nr.rli  rlrr  fuli  üfvr.hitiou  (Iber- 
«i-hritt  jedoch  die  Fui4erung  des  FiMietittxlitei«  auch  die 
deutwhe  Urenze,  da«  Junge  Deutschland  »chrieb  »ie  nnf  ^^eine 
Fahne,  mehr  sber,  am  lie  doioh  Uebertnibang  tu  diskndi- 
ticna,  «ta  dmli  ■umiln  Smit  dar  Vwiriridldiuy  nlker 
in  bringvn.  Freilich,  in  diciter  BeücbrUnkuog  auf  die  Litte- 
ntnr  w«r  das  Sehlaifwort  ron  ivt  Befreiung  der  Frau  nur 
eine  in  revoluttüimnu  Niuiims  vjiduüip  l'ariilf,  ui-  etwa 
da«  Scfalagw«wt  von  der  Freiheit,  an  welchem  hieb  im  Vor 
mlLrx  «entiamUI»  BtgtMtamg  «ntxündetp,  um  auf  erUtteit» 
BMktim  m  rtmf.  Mwb  ■i'Wtn  dicii^  Jubn  voiB^tB, 
Us  «ilmebMtCB  Mrtgn  die  Slnidit  WMl^siag,  dm  e»  rieh 
um  eine  Knlturfm^  nmwftlzendiiter  Art,  uai  eiii^'  Fn\i;'  iles 
Rechte«,  der  gesellschafclicbeu  uud  wirtachaftlieheu  Urdiiung 
budie,  welche  mit  the«reti«cher  Dialektik  nicht  mehr  abzu- 
Ihm  «L  Voa  d»  ui  abwr  liArU  der  KAinpf  um  dA>  Bacht 
der  Pm  trrllndliek  tat,  ein  bloM«  littaniiiehca  Tvmier  n 
««•in.  >  r  war  legitimiert  durch  die  Torwrirtstrcih^iiik  wirt- 
»thafüii-ln:  uud  rechtliche  Notwendigkeit,  durdi  iH«  Fülle 
der  in  den  Gebrauch  de«  täglichen  Leben«  eiodriiigenden 
natnrwiaaeotelwftJleben  und  Mcbniecben  Erfiodongen  und 
Eitdeekncm,  tuA  An  MMdnlon  PnUan«  da  Brwtibn  und 
4m  •nckwertea  DMefaubcdögiugefl. 

HeatzDtaga  tu  n  bareite  «ehr  antiquiert,  uro  die  B«- 
rwbtigungen  Aar  Fraa  m  atreiten,  weder  die  R^ieningen, 
noch  die  tjfi'setzgebenden  Kftrppr  Tprsrdlics.'tpn  sidi  luftir  iler 
KrkemitojH,  das«  ea  naturwidrig  »*fe,  weiWis;jier  Kra-rh-i. 
fihigkeit  und  weiblichem  Selhständigkeit«-Be<tUrfhi^M'  ^^luu  l 
■fttslioh«  Eiegel  TvauMbtoben.  Ptr  die  Audahnnug  der  etb- 
raküinban  AnapiflcAie  dar  Am,  Ar  die  BeaeftlgnBi^  dar 
Fes«eln  dee  Ehererbte«  und  if*  MitierfIlf,''rtiipÄretlit<'-.  ü>i.  r 
die  Kinder  lind  im  deutschen  H<i(  hjtftk;e  bei  der  Vcrluiiid- 
Inng  illtfT  Itilrc^rliilie  Gi.-if I/JhuIi  i^tL^iizi'iiilf  AnwuUe 
aufgetreten,  da«  Recht  der  Zolassiuig  zu  den  büherea  Studien 
indet  fortaebraitrado  TarwfiltUalraif.  Ol*  Wlaoat  Viifer- 
aitlt,  diaaMBoDwart  ahm  wfaawirlMiltlIrtaii  Biibmwi.  folgt 
dem  Beii^ale  der  aehwelaertMiwn  HoabaebnltiL  Bxempla 
trnliiiiit.  Noch  mag  der  verdrieiialiche  Humor  der  T.obn'iliit^v 
der  alten  Zeit  sich  au  den  EzccaMn  der  Frauenrechtaltewiiguug 
kMUan  Ud  mit  Fingern  auf  die  «lateinischen  Studentinnen > 
laigai,  «ttleka  aieh  im  den  aidgeaHiaiaehca  HDnKlen  als 
RlHtiatiinaa  von  aiibrnaweiUieiierLebanafMnnng  antpvppten, 
niBk'  iitnh  »rhr  bi'i!Tlladete  Satire  die  weibliche  Uner«iHt- 
litkkuu  guisstitn,  wtsicbe  begehrlich  nach  dem  Fraaeu»timai- 
rechte  schnappt  und  nicht«  mehr  aU  unerreichbar  gelten 
liUat,  WH  die  Beiaobtigmtgen  des  Uaoaea  int  OffcntUeban 
I  dann  d«v  Fni  «ntenNiMdet  Die  Tbataadia 
die  Phyiiognomie  der  gesaraten  modernen  Kultur, 
dei  gesamten  modernen  (ie«eIl8chafta-Erwerb«lcbcn'<  im  Be- 
griffe  i^t.  ilnrch  die  Eiijr»iuiiiiii<<  Jer  FriiUriiifchi(:  viuv 
grOndlislie  Aendemng  au  crlikliren,  iiil  nicht  mehr  hinweg- 
zudiakutieten  und  weder  durch  Ernst  noch  durch  Scherz,  weder 
durch  apitttidennda  AbhandluegeB  Ober  die  piQaiacbe  Leia> 
tvnttfUilgkelt  daa  waiUhdian  Or^nlsmna  neeh  doreb  eea- 
demiache  Erw&^ungen  der  wciliürhcn  Srhutzbfiliirl'rii^keit 
an«  der  Welt  au  «chaffen.  Die  Zeit,  ia  welcher  Karl  Uutzkuw 
•ebenend  «chrieb,  die  Frauen  wflrden  nur  deabalb  von  den 
Mlaaen  du  ««b wiehere  GeecUeckl  genaait,  weil  den 


I  llltiiifni  s"Ti>t  Alf  Augen  anggfkrutzl  «llnlpn,  ist  I3iift>»t 
vorUber;  «lie  l-'rauen  «ind  wirklith  das  «tiirki  re  (itscliki  ht 
geworden,  wenn  auch  nur  in  dein  Siiiim,  du^s  di'i  f.jrtsclirei- 
tande  AiMwiMimimg  ibrer  Bachle  eaf  den  geaaiitteu  ILnliur- 
MUtand  efne  nnwllaeade  Wlilnnig  «bt. 

(iegL-n  diese  Wirkung,  die  zum  Teile  h^rtiu  zu  spQrea 
ist,  Umt  Bich  mit  naiven  Aignmentea  nicht  ankämpfen, 
nnd  ae  bnmeht  nmh  g4fan  ele  nidit  aMgMmytt  zu  werden, 
«oweit  «ie  nich  auf  einen  die  Fravea  lelbst  ia  ibrOB  ««Et- 
lichen Berufe  nicht  bedrabenden  Umfang  bewdniiikt  Wenn 
die  Frauen  auf  dem  Wege  zum  Stn  liuni  kein  Hindernis 
mehr  vorfinden,  in  ihrer  Erwerb«filhigkeii  wider  ihr  Recht 
und  wider  ibve  nUgkcit  nicht  geachmklert  «iiid,  *o  wird 
voteaaiiditlkh  der  greitaakaZnaUnd  niemeto  eintreten,  daaa 
die  inuner  In  eine  andere  Abbangtghait  v«b  Ouua  gentam 
al«  die,  wcklio  auch  jptrt  sclioti  TnrhAiiden  i«t  ünd  wa» 
die  Frauen  in  iuttbetiwhem  öiunc  durch  den  wachsenden 
Be«iu  von  Rechten  md  durch  die  AusObung  derselben  ein- 
bOnen,  dea  iat  ihr  eigeoar  Verlmt.  Tu  i'ea  nrahi,  George 
Dendin  i  Aber  daae  ein  atillea  Olm»  aieb  ni»  dcaa  0«- 
dariknii  vt  r1<iii<1tt,  e«  vs  erd?  die  gesamte  Lebouflllinuig  nnd 
LebiiBslvultuiig,  di  r  i  'hiirftliier  der  Bhe  und  der  Familie  sich 
in  dem  Masse  iinieni,  wie  die  I.iilin-  und  Knverli>v.-rhiUt' 
nisne  doicb  die  Frauenkonkunena  eine  neue  Gestalt  an- 
nebaen,  iat  «  Bide  leeh  adv  begfatti^  Seltaam  weit 
aebclMn  aehon  Jetat  die  Tage  mrBdualkgMi,  in  4«tan 
polternde  Bferer  abwehrend  rtefen:  „HnHer  tncanl  tn 
eccleiia"  oder  «entiiv.piitalp  SrhiiDijeiHt^r  ^Ich  an  dem  ergrei- 
fenden Reiz  vorbildlicher  Frauen,  tinur  Monika  oder  Maria 
Theresia,  enthosiasmierteo.  Daa  ist  vurbci.  Die  Geschichte 
der  Berelntionen,  dar  rpmantiacben  Littemtnr-Sipecban  bnt 
nni  die  Vnn  eneb  In  udcien  Bzenplaren  gefeigt^  von 
Karoliiie  ??l1i1cl"1,  Popitliea  Veit,  Ida  Hahn-Hahn  bis  za  den 
Kciiuan-iM^hreibiuHs^  hitiini  I^ni»e  Hnblbach  nnd  Marlitt.  Die 
zarten  Illuüionen  ha\mi  Zeit  gehabt,  «ich  cn  verttitchtigen 
vor  den  nnben  und  wiabwendbaien  Forderangen,  die  ihaen 
folgten.  UnddieaenFeniaraBgettwIldwIilignaehgeinnram, 
HM  \srit  »ie  angeüichtii  der  grundstQrzendeu  VerttndaiugeB 
im  wirtüchafUichen  Leben  als  berechtigt  nnd  erftUibar  er- 
41  lieii.eii.  K«  Hi.'breckt  nlemiiml  nudir  duTur  zurüclt,  die 
Frau  dem  iiiztliehen  Remfe,  der  Tbätigkeit  im  Comptoir, 
im  Peat-  nnd  TdegtttphefrBaKn^  in  der  Tetepbonatnb« 
nachgehen  zn  adWDs  MV  inerbaMeiUahn  Sendoiiinga  leeb 
oder  Lcnte,  welelie  die  letsten  dnl  JahmlmtB  Tenddaftn 
ha'ii'ii,  <jr;;.i(zi'!i  <i'  Ii  diiniti,  wenn  in  veralteten  I-iiitHidcIen 
der  Beruf  der  h'ma  üch  im  KkttictacD,  Kuchen  und  .Stricken 
erschöpft.  Eine  freiere  Auffassung  der  Lebensnotwendig- 
keiten  istamWerlt«,  dem  TbftUgltaliadmnga  nnd  den  Sei  bst;,...^^ — 
«undigiteitafeilatigeu  der  Fma  den  Kirfa  m  orweitem.     y  .-. 

Und  dennoch  «cbwebt  da«  Bild  der  Zukunft  in  I  |  t 

belmlicber  lUteeikaftigkeit  vor  den  RUck,  diaeer  enigätter^'^ 
tn  ZnfcNttft,  tu  dar  diaa  Weib  «Im  EMlier,  Arbaltar, 

Agitator,  Arzt  and  Advoknt  ud  Prediger,  knrs  alle«  sein 
wird,  nur  vielleicht  nicht  Weib.  Wir  wissen  schon,  die 
Frnu  kauu  illeH,  «n«.  hie  «  ill ;  tY.\ii/i''!ii.^i  he  Sprichwort 
»agt:  *-'e  «jiie  la  feniiiie  veal  dien  Ie  veut,  niiil  .*!h»kefl|*»are 
btUlt  die  Idnge  Furzin  iu  den  Bicbtertakr,  damit  i>ie  einen 
dpneb  lUle^  naeh  de«  die  Htimer  Teigebene  Binnen.  Die 
ftm  Itaan  allea,  waa  rfe  wOI;  wird  ide  ndi  aHee  no<A 
k^lnnen,  wenn  sie  alles  ki'niiea  darf  >  Diese  Frage  birgt 
ein  Weltproblem  in  sida,  al^ur  m  l>cU«rf  der  äusiersten 
Behutsamkeit,  am  seine  Liteang  nickt  cn  ItberRtdrzen.  Dk 
WaibUebkeit  der  Frao,  welehe  in  dar  Welt  nnd  ibnn  Hena* 
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tiilt  ilif  Mi>!ir/abl  bildet,  steht  ant'  'iciii  Ic  uii4  mit  il;r 
—  wer  luiiclit«  ?a  lea^en?  —  Am  kv^\h!n<<  Vorrvcht  ■Icti 
Mnnnet,  die  FVan  Olflckwpeaderin  zu  xeT'Air-.  n,  w«Dtj 
«Im  Fna«ni«cbt  in  0«dihr  könnt,  ein  Uareeht  u  d«i  i 
MiMMni.  an  dm  InrtitirtioBCa  der  Ehe  ud  dar  Fbnili«,  an  j 
der  UÄtttrlirJjeij  Kntwiiklnng  de«  SflTentlitlx'D  Le*>f-;is  /u 
werden.  l>er  Weg  iat  dnokel ,  deon  t»  i«t  der  W»g  der 
KtUar;  nit  den  Blu  dicr  Badflibniii  könnt  nn  flitt  i 


.^cini'  niKin  nheiten  nicht  hinweg.  Da«  er  nirbt  in  rlif  Irre 
fiihrr,  i>;  liiie  Sorgo,  der  am  wirkfunnoten  Uadurrh  der 
Stachel  gpiiumincn  wiril,  djuM  die  Kcchtiifardemngcn  der 
Fnn  w  dem  11mm  «rflUt  werden,  in  weloken  die  Nel> 
«cndigkeit  «•  g«bi«tet,  nicht  die  exec^Herande  PkantMie 
weililiflicr  Selbstttbpi-si  iuitziiüi;  f-s  Isi'gpbrt  mvjX  r™  der  ni^ 
leidig«»  Schwtcite  galanter  Mikoner  an  erlangen  hofft. 


Volkstümliche  Hochschulkurse. 

Die  Leipziger  Hochschiilvorträge  für  Jedermann. 

Venuistaltei  im  FrüHjalire  1897  tdh  Dooentes  dar  UniveraitJlt. 


Per  Ciodnuki%  di<>  Srbitze  der  WiitiM'nM'haft  durch  luriiid-  I 
liebe  Vortrige  «eiteren  Volkakreiacn  nud  in  grAaterem  >Imm 
ata  Mäher  anglnglidi  ra  nnchen,  bat  m  Anfimc  «eaenMirM 

tut  gMehsciiif  nnd  doch  unter  «icii  gana  nnabhitigig  in 
nehreren  dentsdhen  UnireriiitiiinMädteD  Vcrwirklichniig  ge- 
fünden 

In  Leipzig  waren  bereit«  im  Frubjahr  iäifti  «iuc  Ana»hl 
UuiTerültStsletirer  md  ndom  Freunde  der  Sache  xn  Beapre- 
chugen  hicrltber  launiBfettetca.  Kadiden  liok  gegen 
Stade  dei  Jnkne  iDDlcInt  1B  Doeentei  der  Univenittt  n 

tiffentliVtiPii  VörtrSgen  n^<ür  vcn  ihnen  «elbet  utwüblte  Themen 
bereit  erklärt  buiuu,  wurtle  aui  22.  DesemtitM  1896  riuem 
AusgchuBM,  dem  !«ieben  Dui-culen,  ein  Lehrer  und  oin  JnatiZ' 
heanter  nie  JliigUed  aagelijtrtea,  die  geachtlUieiu  Leitung 
den  VatenK'knieiH  ttbertmgev.  Ken  kntte  eidt  duttiter  nr- 
StAndigt,  innichst  nur  mit  FünzelTortrigen  auf  den  Ter- 
Mhiedeosten  Wissensgebieten  an  die  OcATentlirhkr'it  /n  trtten 
nnd  die  Pmgen  der  Kinrirtitiiu;:  ii'nir.i  in  i-  riitiTi  ii  ht-kursr 
aowte  der  künftigen  UrgaiÜMtiuu  de«  l'ntenifhiueu.H  xa  ver- 
tegaa,  Iwi  geuHgenda  ErfahnagaD  geeammelt  »ein  würden. 

Als  VettmgBlekal  war  nnpiltaigUok  dM  der  Untftnit&( 
gehörige,  etwa  4M  Peraonen  fimende  Oi^akiu-iie  Spaktn- 
torilim  iu  An-iiihi  l;' ii'  numn  worden.  Iii'  K'Kilen  df-r 
Ueisung  und  B<  l'  ULbiuug  die«e«  LokaU  b«tte  du  könig- 
liche KHltu<iuiuiiit«ria[n  in  dnikaMwerter  Wein  keiriUigt. 
Allein  adioa  dar  Andmng  nn  araten  Vortrag  war  eo  he- 
da«tand,  daaa  die  Wahl  elnea  geriomigui  Lokab  alabnld 
aur  Notwendigkeit  wurde.  Durch  i\m  liebenswilrdige  und 
uneigtunUtaiev  Enti;L-gcnkonnine;i  des  Herrn  Tlieaterdirekttirü 
Slaegenanii  »  unli-  fitr  die  Vurtrigi-  das  \  lh3  Personen  l'nsüeudc 
Kuolntbeater  aur  Verlliguug  gwUeJlt,  data  »ich  venu*>fe 
Milier  niHftadebmteii  AkoalUt  nd  aagnAmen.  BranTer- 
teilnng  nU  hierfür  torafl^lich  geeigott  «r*iaMa  Int.  Mar 
ein  Vortrag,  der  Hech^te,  iiin«i>te,  da  dM  fluater  an  diewm 
Abend  i^ii  hi  ir.'i  wm  .  m  il.  ii  riii  iiiiT^aal  drt  Kry»tallpala!*ti''S 
(IMO  I'etmneu  lai««ud  verlegt  werden.  Di«  Vortrage  Ii«- 
gHunen  jedeKUial  iiui  halb  9  Dkr  Abend*  Wtd  «laiurlaii  je 
nicht  über  ein«  Stunde. 

El  sind  folgende  aarulf  Tortrttge  mit  Ja  einataudiger 
Pauer  und  in  /n-i^chenntuuien  vuu  je  einer  W.Ktbe  mit 
Uutttog,  den  IL  Januar  beginnend,  gehalten  wvrdeii: 
1.  Prof.  Oatwnidt  GaldBaeher  Maat  nnd  Jetit  (m  Sptkl»' 
tcriamy 

8.  Prof.  Credner-  Die  Bntatdinng  derOoMige. 

8.  ,,  Hutzel  .Sit.'  iiiiil  iif-iu-  r;tM!«'be«(.'breihangen.  | 
d.    ,    Haracball:  Dm  Wandern  der  Tiare.  | 


5     „     Witkow.iki:  Die  AnfSiige  dfti  dentKchen  Theaters. 
6-    .    Lambrecht:   Der  Uobergnag  der  Politik  dM 
DaalBcben  Bdehca  aar  Weitfelilik  (m  KijtliHpttatfy. 

7.  Prof.  Snhm:  Der  DieattTaitmg  naeh  dem  Mbgerllehen 

Genetsbach. 

8.  Privatdoc,  Hassert!  An«  i!<  n  i.i  birgnl&ndern  dorBalkas- 

halbinsel:  Das  FUr^teotam  Montenegro, 
ü.  Prof.  Scbinid:  Der  Bnddhismn»  in  Ceylon 

10.  ,   Bindiag:  Die(ataatireQhtlicbe}£}g«aartd«eI>eBt< 
ecken  Beidua. 

11  Prof.  Leskien:  Die BcgrUndang  nnd  IUte4e GceehMt« 

des  russischen  StMtea. 
12.  Prof.  Elster:  Goetbaa  nationale  OMianung. 

Oer  ttr  den  B.  Apifl  angikttndlgte  leiate  Vorting  im 

Prof  Blieb  er:  DieLAgedMHaadwerkf  inDmitKblMid,  bei 

11.  >-;i>ii  Bi  liiridfruii^'  PiMf  v.  S  c  h  u  b e  r  t  •  So  1  (1  s  i  ii  mit 
t'iiit'tu  Vtarlxvg  über  diu  sociale  Kcdeiitiiug  der  Astbeli^icfaeu 
liildungeiuxutret^n  bereit  war,  konnte  äus«erlicher  Umstände 
wegen  nicht  auttladaa.  Pio£  Schnidt  (IX.  Vortrag)  war 
fttr  PilTatdoe.  Oonrady  (die  Betiehnagen  der  cbineiiicben 
Kultur  zur  ub':n(l'ü:ul!^^h^•ll*  LinnL-Iri'ti-n 

Fiir  diL:  \'urlr»^i:  »atüu  StiiCi  jititj  lum  Preise  run 
1  Mark,  im  ganzen  (>,'>U  Stiick,  nud  andere  nur  zum  H"-ti.h 
uiuM  hMtinnaten  V«rtnigM  bemkijgeiid«  Einzelkarten  zun 
PreiM  ?•«  10  Pftnnig,  «ad  awar  Uemn  lür  J«dw  Tettiag 
600  «tflck.  nir  den  Vf.  860  Stück,  ton  X.  Ventw  *b  J« 
650  Stfli-k  aungpgehen  worden  Den  Vethanf  dlMOT  Karten 
haiterj  ur.<  v.tt:i'Itlich  t'iiiil  (icschäfte  in  Leipzig  Ohemommen. 
Alle  KMt«n  suid  uieitit  in  wenigen  Stnnden  von  der  .\uagabe 
ab  vergriffen  worden;  aehr  lahlreiche  Nachfragen  konnten 
nicbl  befriedigt  werden»  nur  für  den  letnten  Vortrag  lind 
bei  drei  VerkanftateOen  tIct  Ketten  nnvetkanft  geUkben. 
Die  lieaucher  wiircD  geb-tfn  w  .nlcn,  dir-  K:irtpn  an  hierzu 
Torge<lmckteu  Stellen  nit)  dem  Nauen  den  itnrers,  Ancrnbe 
de«  Standes  oder  Bernl'es  nnd  der  Wohnung  auunfullen. 
Nor  3"/,  von  den  mlüuüiehen  und  10*'»  von  den  weiblichen 
Bainebon  beben  die  Keiten  gana  oder  teOweiM  «aanageflttlt 
gelaisen.  Zu  bemerken  ist  noch,  da««,  suweit  Pliitae  ver 
fSgbur  blieben,  zu  jedem  Vortrage  tsrhli«a«li<:h  noch  doe 
Aii/.<hl  Ki'vuibtT.  !('"iLikiziui^'swt:ist'  uiiadeBtena  jo  CO,  ancb 
ubue  karleu  zii^eiasstiu  worden  sind. 

Di>'  ivuntrulle  und  Abnahme  der  KarMa  war  von  90 
Stndieradea  der  UnivaniUU  AreandUchatabemoniMn  wetden. 

Die  Vorträge  lind  naeb  Maaagnb«  der  «hgeitebMtett 
K.irtci)  viJii  insgesamt  10,546  llnri-rn  .SI)7W  i>ilpr  7t',,i'," ,  m.inn- 
liehen  und  24fi8  oder  Sü^'i*  weiblichen;  besucht  wurden.  Die 
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iiiiiiiiilirlicii  ÜL-siiclier  verii-ili^ii  li^  li  nach  den  KcrufsBrl«-!!  mit 
22,8"',  auf  Industrie  und  Uewerbe,  10,7*i'«  polygraphisclip 
Gewerbe,  18,7"/,  H»udel»gev»erbe,  4^/»  Verk<>hrs({ewerb»!, 
9Ji1»  winoiKliafUiclie  Bernft,  OjS*/«  penOilicli«  DientU, 
3,4*/»  FfiTJtlieunt«,  MtmOUb»  Beante  und  3,l*<«  V«r- 
«cliicdene.  Vi  n  dun  w«iblichon  Be»ucben«  w»ren  t*,6*/o 
bi-iratet  oder  viirvfitwöt,  14,8^,  Unverheiratet.  Eine  strfiuje 
Scheidunj;  nach  «clb(t&odi|;cu  und  uu8elb«Ulndti;en  Beruf« 
««•abtadtii  «rwie»  «i«b  tMi  Qnmä  d««  sUtinüickeii  Materials 
nicht  ab  duchMirliar,  dMlh  imtm  aUebi  au  4a  Mden 

erstgenannten  IkTnfügruppcii  mindesten!«  Sü*/,  aller  Bemchcr 
den  rurzucTKireiit«  «oirenanuteu  arbeitenden  Klassen  KU^czäblt 
worden 

Die  gesamte  besmchAzifrer  stellte  xii'b  bei  den  einzelnen 
Vortrugen  aot  289  (I),  1063  (Hl,  lOW  (III),       (IV),  9(i-2  V:, 

1177  (VD,  m  cm,  m  crm,  m  ax)^  m  gd,  m{U) 

und  1^4  (XTT>  Pcnonra.  81«  wdrt  alao  in  gwtMh  «inen 

ni  lit  nul'i  trif  htlii  Iien  Rückgang  anf  Vcrsrleiiht  man  den 
x«»st4.ri  luid  den  letiten  Vortrag,  »o  ergiebt  sich,  da^s  die 
Besurlisziffer  im  ganten  tun  2^,5*/,,  gesunken  iHt.  Da  sicli 
jedoch  die  wnbliclien  Beatidier  am  ToUe  62,9'/»  vennebrt 
balen,  eo  trifft  der  Bllchgane  nit  imgeeant  88*/*  aneeddim- 
lieh  die  oittiinlichen  Be^iK'lier  Nach  Berufsarten  verteilt  eich 
diesi-r  Klirkgang  wie  folcrt:  Iiidnstrie  und  OewerUe  Ton  100 
auf  35  =  ö5°/«,  polygiviiihi"»  lir  (ii-ufrin'  vun  l(Kl  luitT.-J  _  ij, 
Uaudeltgewerbe  von  100  auf  71  =  2<i*'„.  Verkehr<igewcrbe 
TOD  IflO  anr  80  =  80*/,,  «iaiciiaehaftU^he  Benfb  vm  lOD 
aitf  91  =7  9*/«,  PriTatbaauta  m.  100  auf  7B  as^f,  md 
SffeBtlklM  Beamte  von  10^1  «nf  74  =  98*r,. 

Peni  entapriebt  i-ü  iiu.ii,  ^U^■^  tici  den  einzelnen  Vor- 
trdj^ti  Tuu  den  ani<4^i<^'el>eu<.'ii  Kitrleu  nobenutzt  {;elaiMicn 
««rdm  ahid: 

1.    II.  IIL  IV.  V.  VI  V[l  \  III   rX    X-  XI.  XII.  Vortr, 
Vrn  nUrira:    9  W  15  22  20  25         »I         J«  «  «  Progenl, 
einwIkuMD :   -  II   13  U  13  30  ;iO    16    IS  17  /I  Itt 

Der  Rtlckgiuig  der  Beauchmffer  kommt  alau  weit  über- 
wiegend  auf  itecluiimg  der  Inbabat  rtm  SerlmilHurteii. 


Nath  dem  Wohnort  verteilen  aidi  die  Beancher  mit 
597«  Perioneu  oder  ö7'/„  anf  Alt-Leipzig  —  davon  allein 
3270  oder  31%  attf  die  SttdvoMtadt  -  mit  4147  Personen 
auf  die  einmleibten  Venirte,  mit  MS  ^*/t)  «nf  die 
nUiare  und  veltere  Ümgrinmg,  wthrand  bei  178  Famman 
(2'j„)  der  Wuluiort  niilit  aiisrpjreben  ist. 

V  ,11  allen  Ut  vbacUlcru  wird  einstimmig  die  vortreffliche 
Haltiiuic  cL-T  Zuhtlrerwbaft  gerllbmt.  Beim  Kintritt  in  das 
Tbeater,  der  oaBentUch  bei  d«a  enten  Vortra£«u  unter  sehr 
■iMkan  Aadnag  der  Beaaefaeir  eiftlgte,  wurde  dem  weiV 
liehen  Gesehleeht  «nd  dem  Alter  bereitwillig  der  Vortritt 
gelassen  Die  Einnahme  der  Plat*e,  deren  Wahl  Tlfllig  frei- 
j^-ft;*-!.-!!  war,  ujU/  i,'  M'ii  ohne  Schwierigkeit«'»;,  die  Anf- 
merküarakeit  wiilircad  der  Vorträge  selbst  war  muitterhaft, 
jedem  Vortragenden  wurde  reicher  Beifall  geiollt. 

fiDdlich  lat  nit  beaaadeiem  DuA»  noch  die  UDtcntAtnug 
herronobeben,  deieo  dae  Untaraehmen  dveli  dte  firtlkha 
Tagtspri  sse  zu  erfreuen  battr  Sir  bracbte  fast  ohne  Aa»> 
uahuib  regetniM.«ige  auf  die  N  gi  träi^ü  aufmerkMm  machende 
Notizen  und  berichwtc  ausführlich  Uber  ihren  Inhalt.  Hiini  t 
eHehUeh  dadurch  i»t  «•  ennOi^bt  wordea,  das»  die  Vorträf  rc 
rieh  auch  finanii^  aalbat  getngva  nad  lant  de«  nachfolgenden 
KechuuugMbMhlu8«et<  sogar  mit  einem  leiten  Uebersehaai 
abge«chlo8sen  haben,  der  aU  Ornndatock  für  kflnftige  Fott» 
i  ihiuig  dar  Stahe  V«tw«wlnig  Itoda  mU. 

SddnnxMliiiimg 
Einaabaia:  Ausgaben: 
ADZmrienmtaiif Jk IW&«>   Far  Porto.  ,     iL  isu 

„  »ikiU.Striiprn 

niid(iebillir.'n  „  lO.fiO 

„    Hun'miWdarf  ,  28.60 

,    Lokalmieti'  ,  772.95 

„  l)ruckk(.stcu  ,  2-JO.60 
-  «Mnaehivdcni- 

,   HUUeintutiK.  .  51.75 

Uebecn^oM  187.09 


Die  Organisation  von  Central-Lehrotätton  in  England. 

Bournemouth  und  Scarborough.*) 


Viiu  Miss  Alice  Thompson 

Di«  Forlfletjwug  der  ^erii'  von  Artikeln  Uber  die  Eilt- 
stehniig  nnd  innere  Rinrichtnng  von  Tniveriity  Extcnitiuih 
Lehretltttwi  mUchta  faet  crmidead  wirken,  da  TielfiKh  gleich- 
aftlg«  Zflg«  bei  alleii  dtnurtigeii  laatitatlaaen  sn  linden  eind, 
indem  sie  alle  ein  nnd  demselben  Ziele  zii-tM'!i4:>Q  nnd  die 
llewegang  durch  die  von  den  Hanptlehrstjttcu  (Jvfurd,  Cam- 
bridge und  Ijondon  ansgf'hiMideu  Direktiven  und  Vur!iild>:ru 
nach  liemlicb  gleichartiger  iiif btniig  gelenkt  wird ;  und  doch 
bieten,  wie  Ja  die  voraasgeheudea  Abbandlnngw  eehon  b«> 
«ciaen,  din  eiudnaB  OntoaifLahntttlan  eüna  Untß,  dnnh 
die  tokalsB  VeirlHUtBiaH  alleiB  bedingter  AbwelrbunKcn  von 
der  gi-iMdirilli  hen  Bahn  der  OrganiDiiiiun,  um]  i<<'winiien  ge- 
rade daduivh  um  «o  mehr  an  Int4!reasc',  ais  sie  gans  beaeich- 
iiende  RttckftchlQMe  auf  die  geistige  Bildungnstufe,  BMngik 
fahigkait  nnd  den  Wteienatrieb  der  lokalen  BevOlkcrang  ge- 
Stetten.  Andcrmeits  wfrd  die  veivrlelehende  Betmehtnag 

nn-dirtrc-f  iiliiilii'l  '  r  [:jf!ililf;o'.UTi  die  Vurtfili'  und  Mängel 
derselben  our  um      murknuler  abheben  und  daiuit  <ü«  iiittel 


iimi  Miss  (^allierino  Puuch. 
und  Wege  keunseicbnen,  die  geiamte  Hewegnng  mit  den 
bewtbrtesleu  Mitteln  und  Einriuhtnngan  n  IMem. 

ÜCsaj/ifttlidfl  und  Organiuaian: 

Strikte  genommen  hat  dl«  Bonraenontb  Vnifwiitj 
Extensit»!  kpin«  Konstitntion,  is  wurd.'ii  weder  Statuten  anfr 
Rcslellt  und  geiiruckt,  noch  trliitlteu  auch  die  Jahrea-Snb- 
qkribeuten  einen  andern  formellen  Titel,  aM  plien  '.liilin*- 
Sabokribegiten  der  Unirenily  £ateaiii«>.  —  Die  l.ehrstAtu 
«atd  in  Jnht«  1888  iaa  labw  gante.  —  K«  gab  «nomt 
wader  ein  Komitee  noch  Mdt  Otmotaai,  —  Dia  ToiltlMiftii 
waren  von  Eriolg  begleitet  nni  wnrdea  ftutfotat  bin  auf 
den  henlii;L-ii  'lug  —  iii^  l^W  wiinh-  d;i8  Werk  i»  dieser 
Weis«  niiier  d«r  «»«ri^i'^chfn  i.i-iimit;  dai  SekretlTB  Mis» 
C.  A.  Rooper  fortgeführt,  m^inirbmul  uiitcrstOtat  durch  eine 
AasaU  von  Oaranton,  manchmal  auch  «bne  tiete^  einaig  dueh 
«ine  Uebn  WeUOltcr-Oruppe  aoa  den  bemewa  Xnian  der 
lieüellacliafl  vun  Kouroemouth  gehaUf  ii.  —  Ende  des  Jahres 
1889  veranlaeste  ein  energischer  Protest  seitens  einiger  Pei- 


•)  Veiglekhe:  I.  Woolwich  tAB>  Mr.  SOi,  pag.  968. 
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i«iiiit>n  die  EinVrmfnag  einer  VerHammlnD^.  wpkh?  die  För- 
deriiiig  der  Universit.r  ExteDaion-Bewpgnog  auf  breiterer 
tininditge  iu  Anfcriff  nehmen  sollt«,  nnd  hier  wurden  zam 
ameniBAte  Kooütee  md  Bewmte  gewiUtt  eine  ooiisalBgte 
SScMBoagnUMfl  cBtUelt  die  Kenei  wm  IUI  Oefinttn  mh  J« 
einer  Letatnog:  von  £  1.  —  B«ld  erwie«  sich  dieses  Syiten 
ftU  nngtutlgend  und  eine  n«ne  Tersaminlnni;  l>«acfalo»s  die 
EinfuLrntiK;  der  Juhreg-Stihükripii  nii  n,  welche  hi«  heiitr  mit 
Erfolg  kiibebftiten  wurden.  —  Die  .rabrea-SebakrilHiDten  rer- 
•Ammeln  sich  olljahrlicb  End«  Deaeialtw  edeir  enfaDi;«  .tanuar 
aad  «iUil«B  4m  Konitee  nnd  die  Beeaten  tUn  sAclute  Jahr, 
■ie  üteD  eset  die  KeetnUa  Aber  di«  <3<>«chtnkf(lhmn^.  — 
Die  Dctiu'ls  J(.T  GCTchäftslritniii:  fallfn  i!fm  Kumitpp  zu  — 
Der  Btlr^rmeisier  vau  HonmemonLb  i»t  i  \  <;tri'  in  l'rikudent 
nnd  der  Diftriktadirekti.r  Vize-l'ribiidf  oi  I  »er  \'i>mitzende, 
derBdietiiiieiner  aad  derSeiueMr  wenicajttlirlicb  gewählt 
eder  wieder  tceUtiftditdi  die  SiMnibcBte«.  —  AuicrdeiD 
werden  noch  einitr?  Fhrcnmitglieder,  meiat  Vorstünde  wissen- 
tcbafUicber  Vereine  und  Erriehnn^roinstitute  iler  Sudt  alt 
deren  Eeprtt»entanten  gewthlt. 

Bi  i«t  eidieriicli  lieiBcrkcinwert,  deu  alle  drei  In»  jetit 
Xemmite»  LeliTtttttei  Woolwleli,  Srerimnnnigli  und  Beiarm- 

nionth  nach  manuifjf.iihcu  Erfiliruutrcii  dir  In^tiiiiticii  der 
Jabres-SabskriptioQeu  aU  die  bew&bneate  und  sicherste  Unind- 
läge  fOr  alle  wedterei  VBtpmkimiinfHi  Mtuden  md  aa- 
gee«anca  IicImo. 

1HH]bidtee(reatai4iAa«t}beilelitHnS61Ul«iiedeni, 
eiaeohUeeilieh  der  Beemtee,  nnd  Tefaunnelt  aicli  lUlmonat- 
Ucb  eianel  an  ftet  bestimmten  Ort,  Tag  nnd  Stunde. 

Die  Ankündigungen  gcscbeben  durch  VerModung  von 
OB.  6— 60OO  driralana  gnd  Bandtehreibeii.  —  Die  enteren 
«ntbalteD  die  PrafnimB  n&  Mde  Kwm,  Ifedmtttags-  nnd 
Atli'ndknrs*',  nnd  Einselbeiton  ühtT  ilic  .TulirfsTnjitriiK'^Iii^tuiiL' 
uml  die  Preist  der  Eintriltskai  ttu  Per  ViT-^aiui  l.'i-'1iu1i 
hj.*  jetzt  iuei>t  ihirch  FVeiwilligp  —  Melireri- .-^<  hi.lvdr-tuher 
beeorgen  die  Verbreitaiig  der  Cirknlars  dnrclt  die  Kiuder. 
auaerdem  «riialtai  batltatav«ntliid«b  TereitaMid»  m  Ar- 
MterrcreiiMn  mtd  KInbe  eine  Aasebl  Cirkniare  snr  Vtr- 
teileog.  -  Flainte  werden  an  alten  Kcken  nnd  Enden  der 
Stadt  an>;rl>rarht  und  in  die  \'i.r  nnd  N af labarütildte  gp.'-aiidt. 
—  Die»  alle»  aettt  eine  ausdauerude,  ziciHewnuste  Thätig- 
taUsTeiMa,  welche  binjetst  unter  Leitau^'  vi<m  •iij.igen  Hit- 
(Uadan  a«cli  «teta  tbo  EteiwilUgen  in  dankenawcrtNter 
Weiae  ülmnatDnea  «mde^ 

Die  SnbiikriptioluliHte  hililet  die  Umndlege,  auf  welcbi^r 
die  Opentignen  dea  YereiDe^  fasten.  Oegn  e$mn  Jebre«- 
Mtnf  von  £1.  lab.  werden  zwei  abeitraffeait  Bnliitla- 
karten  für  Jedea  Kara  nn*g<-fult;t.  —  Tm  enten  Jebre  betnf 

die  Einnahme  aui  reirrlrna^vi^ji-ri  .I;iliro>ind:r;i,M-ri  die 
Summe  von  £  113  und  eri^ah  diu  ächluK<uil>cH.liuung  einen 
DdMnchns«  von  £  20.  —  Aber  iliese  gnniiti||;cu  Verhültniaae 

danvian  aicbt  laage.  A«s  GrttBdeo,  welcbe  bier  nicbt  e^ 
mert  werden  können,  «erringerten  rfdi  die  Teg«hBlea!gen 

Peitriijfo  ungemein  la.scb  nnd  fi-lpn  l);s  nnf  Jp '".H  fi^'i 
Duith  Korgiiemen  Haushalt  uad  l!u.*vlir.iiikiiij^'  aller  Aii!-i;.il«.ii 
wurde  ei'j  Deficit  zwar  noch  vermieden  nnd  die  Dü|i|i<'Iliiu»e 
worden  olue  Unterbreebong  weiteigeiVhit.  —  Der  mpide 
IMakgaa«  der  ftiMniptian  üeae  wvhl  etwas  aacb,  kVrtie  aber 
Ua  nn  Jahn  1896  »iemnla  gSnzUrh  unf,  erst  von  da  ab 
trat  wieder  ein  eot«c1iiedener  Anfxnbwung  ein  —  Man  sab 
jedoch,  da««  t»  unii)'ij;lii.li  mir,  nut  eiunr  auf  weniyr  <il^ 
die  fiiUte  verringerten  SuiMkriptionali^te  weiter  m  arbeiten 


nnd  «urdcn  nom  ,  den  SnIjHkrilnrnlen  noch  mehr  b«gQnali> 
gende  iSt-ÄUiuumiisjeü  getruüen,  Nack  diesen  erhllt  nun  jeder 
Subskribent  eines  Jahresbeiträge«  von  £ .  mf  übi  rtn«:;. 
beie  Kintrittskarte  fOr  jedea  Km  (Wert  £  1.  &  sh.).  femer 
kam  decwlbe  weitere  ■Istrfttahnftaii  Ar  fid«  Knrs  anm 
kalben  Ptetie  erwerben,  welche  jedodi  mr  von  UitgUedan 
seines  eigenen  Bansbaltes  benfltat  werden  dttrCtn. 

Die  gPwJlhnlicben  Preise  fiir  Eintrittskarten  sind :  Fttr 
einen  N4thmitU^lair$  ven  aecbe  Vorieumgen;  j  di.  6  J.;  — 
für  SchnUekrer  nnd  Schiller  8  lAi.  6  d.;  —  iBr  ete  Uuel- 
Vorlesung  1  «h.  6  d.  —  Für  einen  AlxnJkan  von  sedlS  Ve^ 
Icsnngeni  Beservierte  Sitse:  /  sh-  —  Saalkarten:  i  tk.  6i. 

—  SchuUehrer  nnd  Schüler:  est.  6^;  —  llr  «im  Btaiil- 
Vorlesung:  /  ti.  besw.  6  d. 

'        Entgegen  naneberlel  EinwRaden  bat  daa  Komitee  daraof 
'  ti-sfuijdi^:i,  du,'  Gf-tliiift^jul'r  mit  d^m  1    .Tniiiiar  ■Anlt  mit 
I  lium  Lehrjahr  im  Oklolicr  zu  begiiiüCli  uud  z«  :u  aus  tnttiv,'L-ii, 
i  im  Laufe  dfr  Jahr«  «ich  »teta  wiederbewUhrrri den  (iiündea; 
indem  es  den  Komitee  aar  gn>saen  Biieiefaterkuig  diente, 
daaFiill^aluiweigMiternltfefllllterKaaie  am  den  sack  dem 
I.  Januar  aiageltendan  flobakribaalaii-lMtiftfea  begiuen  i« 
knnnen 

Vor  fast   H  .Iiitireii   —    iiu  Tlfrlist  1  K7'.t        wnrde  in 

Scarboroagb  der  erst«  Uuivi-nit;  Ext«n«iou-l.ehrknr8  er- 
Vffaei  md  aalt  dieaar  T^eit  ist  das  Werk  nnnnterbrochaa 
forlgaMhrt  watiaii,  ao  daa»  die  Senfbeiongb  LehrMIte  M 
den  dteaten  von  VerS-ltaf  tend  «iUt 

Der  Begründer  dcrs- dben  war  unsln  iti;,'  Mr    iinn  l'r->- 
feseor)  B.  (i.  Moollon,  auf  den  die  gegenwärtigen  Mitarbeiter 
an  dar  U.  E.-Bewegnog  aiata  oft  wanaen  DmkMgellIhlea 
i  xurüekbiicken,  wenn  sie  «ieh  vergegenwftrtJgegt,  adt  walehar 
{  Weiabeit  nud  l'mgiibt  er  der  ganzen  Institntlen  iolebe 

L.jl/eii!'.   uuil   Widerstfttidsf.iliit'ki  it  *"iiitlM-;Htr,   dii«s  *ie  »ii  h 

,  nicht  nur  der  wctt««iieu  AusdehnnDg,  eoDdem  auch  der 
!  Ueberwindung  vielfacher  und  adiwiafjger  Hindeniliae  biaana 
heutigen  Tage  f&hig  erwies 

Ala  HaoptJtatzpnnkt  der  gansen  Organisatioa  ward 

die  SchalTung  eim  r  korpHmtivcii  Gesellachaft  nnd  dir  Ein- 
führung eines  Sjriitema  fortdauernder  jäiiriicber  Subskriptionen 
pi  A'ht>^^t.  —  Die  Mw-IM***"  dfoaor  OigHBiantiin  wii« 
folgende : 

IHefleseUschafk  beatand  ua  FwaoeteB,  wakha  aieh  mr 

Zahlung  einer  j&hrlichcn  Subukriptionaaumme  von  1  £  ver> 
pflichteten.    Diewr  Reitrag  sollte  nicht  fiberachritten,  viel- 
mehr je  nach  den  giin^tikicn  (ie.HiiratertriigniBsi^n  der  Vor- 
lesungen verringert  werden;  im  ersten  Jahre  der  MitgUed- 
Bchaft  raas«te  Jedoeh  immer  der  von  1  £  geMatat  wetd«k 
Jedaa  lUtgiIed  wu'da  dadueh  nr  TaUmha*  u  aikB  Var 
aufltettniigen  !n  <t«r  Saison  beieebtigt  —  Else  Jafareever^ 
»aminiiuiK  der  Mii^dii  der  airi  SeLti!4s>>  der  S  ii*</n  prttfte  die 
Finnu£ea  und  w^itt-  oiler  lieijiatigte  die  Vorstaadsehaftmit- 
•cliedcr.  —  Vom  Aiilur;;  nu  wurde  darauf  gedrungen,  dase 
I  in  diesem  Komitee  olle  iUasaen  das  am  Dnirnsitr  Eiientian- 
I  Werk  Intaressinten  PnbllkumB  v«tretn  wann  md  daaa  da»- 
-el!ie  u'riiizli'di  freii,adiii!ten  wurde  Vuü  allem  Parteigeiat,  so- 
.  Hulil  it«liUj»:iier        r'.lik'i:>er  Nutnr-  —  Die.iie  EinrichtUUgen 
'  tiliehen  im  allgemeiner,  die-eliien  Ins  anf  den  heutigen  Tag. 

—  Die  wenigea  Aesderungen,  welche  getroifeo  worden  rind, 
betratbo  die  Znlaasung  tm  Mttg Uedem,  wekbe  anatatt  1 M 

—  nur  den  Betrag  von  10  sb.  entrichteten,  dafQr  aber  aneb 
nur  die  U  Alf te  der  den  voll  subskribierenden  Uitgliedem  ein- 
^-errtniiiteti  \'urtf:il':  genos-ten;  dann  die  Zurückziehung  eitii>;er 

'  fiedchrUnkOBgeu.  welohe  den  SnbaltrilMmten  heim  B^aug  von 
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SSnlxfttikuteB  tiifcriiBKt  wiren  ud  aehfienUdi  mdi  diaSr 

veit«n\n^  des  repriUentativen  Charaktem  der  Vontandachaft 
durch  Kooptierung  eiituluer  UitgUeder  als  BepriUeuUDtea 
gewi.s^cr  ii'ffciitiiriifr  KürpennlHftai  wia  dm  8tädtntai%  Dl- 
•trikurat««  etc.  etc. 

Dia  TUtigkeit  de»  so  organUiertau  Venins  war  eine  sehr 
cifiilgnicheb  ~  Ui.  Uonltou  gab  akkt  mir  mia«  Bataoliljige. 
er  Itnit  Muh  ^inb  7oil4!8aiig8kiinHn  ia  änü  AU«Uaiie«B 
mit  M  günstigem  Erful^;,  iem  die  Vor^tandschait  bereit» 
Dach  Ablauf  des  enim  Jahre»  die  Su»kriiiliuU8bi-itrüge  auf 
14  sh.  hcrabseucu  könnt«.  Denieutuprcehend  war  auch  dvr 
wdcm  firfoif  in  «niehliehar  Uiiakht,  —  In  dea  anteB 
lahna  wordaa  di*  ToMttfa  auia  Naduuituig«  «bfAkltm, 

obwulil  schon  Von  Anfang  an  die  Abhaltung  derselben  am 
Abend,  und  da  zu  gvriogerem  Prcu«  ins  Auge  «pfannt  war. 
—  Im  Jahre  IWiS  wurden,  dem  fast  aU^'<  ii.- iiifn  \\  iinsrhe 
entsprechend,  vurer.it  vi?r.suchsiwei»e  die  Vorlesungen  am  Abeud 
gehalten  und  war  der  Zadrang  lu  d«iuelb«ii  ra  grosi,  daas 
ein  algama  Kgaitee  Ar  die  Binrkktang  ondLaltang  diaaer 
Abandkonft  oDi^eKtst  werden  nrasitfl;  —  üntcr  dicaen 
AiHpizifii  »■iinli^  r.W'i  Jiiliif  fi»ri;,'t-arbcitet,  all<;i:i  iiiati  fand 
gar  bald,  da»»,  »o  eiWittniriltiiüi^h  anziehend  dic^u  Katm  aicb 
nah  «nriaaai^  auf  diesem  Wege  ein  Deficit  unvermeidlich 
toi  «nd  ao  wnrdan  ain  dann  wiedar  «ingeiiteUt.  —  Dia»  webt 
■it  beaonderer  Bindringllelikalt  auf  die  growien  Vorteile  dn 
regolüren  J^y^teuia  ili-r  Jubrus-Sub^liriiitL.in  ilia  —  denn  an 
dem  Feltlou  Jie«er  EiuricUmug  scliciitru;  der  Bestand  «ici 
Abi;iiilknrsc- 

Im  Jahre  ISSG  wurde  beim  Geuenlkonitee  des  Vereina 
die  Wladerainftbrug  dar  Abendakone  vnd  swnr  ia  Te^ 

iiindnng  mit  den  Nacbmittagiikurse»  aU  eUndiger  intqtiie- 
render  Teil  des  Programme  der  Univeriiity  ExtetiiiioB  Bewe- 
gung beantragt.  —  liin  \\  iclitiKtt-it  ilii>i:-r  Aiiijfli  u'^uheit 
stund  au8»cr  Fragei  mau  war  Hieb  e>i]<;»teiii>  bewußt,  in*» 
dadurch  die  biakar  co  gttoiüge  Finanzlage  gef&hrdet  wUrde, 
aademteili)  aber  haut«  naa  aieh  d«r  N»k««adigkait  der 
ffinfOhning  von  Abendknnen  lickt  mehr  estdelie«,  ohne 
dr-tn  Hiiii)it^'niniJ.-afxe  dtr  Unifernit)'  Kitf u>iiun-Bi'Ki'>,'u:it', 
dciu  winaen»-  und  bildungedarf!(3^e;o  Vuike  die  (ieiegeutieu 
cur  WeiterbilduDg  tu  bieten,  wo  immer  di«>  nur  möglich 
iat,  antraa  in  waidea.  —  Ungeachtet  dar  gmaen  Vennt- 
wertüebkait  aad  dar  baatimiat  a  arvnitndea  Suffea  aad 
8ekwi«fi|^taB  «iid«  dk  AUtaltaif  wa  Abcadkanca  be> 


«nd  dorcfageMhrt  ~  Die  BeAiditBagen  eiftlHeB 
neb  auck  ackon  in  den  allemltchaten  Jakren;  die  flnaniielle 
Lage  de»  Vereins  gestaltete  8ich  immer  schwieriger;  die 
äubskribenten  rmi'^iPti  ^i  lniii  ii-it  fin  jin.ir  J^lireii  deu  vuUcu 
Mitgliederbeitrag  vou  IM  leisten i  trut/  ulleiitm  xeigteu  die 
Jabresab^chlUHse  ein  immer  bedenkli«.'b«re.->  Lieti-it 

Sehen  im  Jakra  1889  wurde  von  den  kütgUedem  dea 
Ten^  ein  groaier  Banr  Twanstaltet,  der  dnea  Ertrag 
vüu  MW  £  liti'.  rte.  —  Eine  im  Jahre  1894  in  alinlkher 
Weise  duttLn^iiuhrte  Veranstaltung,  »«wie  ein  ifum  North 
Kidiuj;  Cuunt;  Council  gewährte  UuteratOtzungasumme  half 
endlich  Uber  den  Znetnnd  petmanenien  Deftdia  Unwag.  — 
Hl  Iat  Uar,  daa»  dar  Tanla  tmta  aller  Hdbe  and  Aaatreagoag 
diesen  Hindemiasen  endlich  erlegen  wäre,  wenn  ihm  nicht 
eben  seine  Organisation  als  «Verein»  daräber  binwe^eehuUen 
hätte.  —  DasSolidaritfits^^etiilil  di  r  cin/clsif.i  Miigli«:''lcr  war 
das  starke  Band,  das  eine  Abbröckclnng  verkindette,  ja  uota 
aller  iichwierigkateB  Unadiaa  eiaaa  «letaa  Aawaahaaaa  dar 
Uitgliedmakl  gWPtMB  iat. 

Weit  aekwerwlegeader  aber  iet  der  Brfli^  daa  Taiafaia 
auf  dem  rntiieto  der  Wissen«  unil  Bildungsforderaug,  der 
ihn  den  ältesten  Institutionen  der  University  Extension  in 
England  gleichstellt. 

Eine  Banptatfitaa  in  allen  UntaraaiuBaagea  find  daa 
Gaaeralkomltaa  Ia  der  «Stadenten-Aateeintiaia»,  waMe  ia 
luiii'/,'T  FiiLlun^'  mit  der  V  V.  Society  dena  WIritaambaH 
umli  ji'di^r  Kichtiiuij  kia  verstärkte. 

Sie  nährte  den  kameradschaftlichen  üeist  der  Hörer 
natereinuider  and  fördert«  den  direkten  Verkehr  von  I>ahm 
«ad  Blier»  da  aiatere  aebr  hiadg  daa  wSokaBlUdtaa  V««>. 
eantmlongen  der  Association  anwohnten,  den  Metnungsaus- 
tnoach  anregten,  Schwierigkeiten  beheben  halfen  und  so  den 
Hörer  zu  klarer,  grtlndlii  her  iiei^it-iirlnit  liersuzugeii.  — 
Die  Stndenten  Association  hatte  iiire  eigeue  Konaütuüon, 
nuhlt  ihre  eigene  Vorstandschaft  und  stellte  drei  Mitglieder 
dieses  Koinitcaa  dar  Dnimaitjr  Biteaaina  Sodttj  nm  BtUt- 
leistung  cor  Verftipng. 

So  stellt  iiu:i  tüii  h  Umfluss  von  beinALe  zwei  Picennien 
die  UniTer!tiL.v  Exiciü^iüu  lustitatiou  auf  einer  UShe,  welche 
die  weitgcheiid$i>-!i  IIotTuungeu  auf  ihr  Furtbeatehen  und 
ihre  Weiterentwicklung,  sowie  auf  ikre  weitere 
TUUdkktlt  in  Scarbamch  tecbtJbrtigtL 


Lokalnacbrichten  über  die  Ausdehnung  dos  Hochschuiuntorricbts 

und  Nintirorwandte  lustttute  und  VpranstaltiinRcn. 


JBerMis.  Hu mboldt-Acndemie.  EiißnungJerSmmtr- 
tmn*.  Am  Ü.  Ayifl  wardan  die  vaa  der  Aeadearia  la  rer- 
aaatalSaaden  40  Vurtiagaejrklaa  aad  VataikaltBagakarae  dea 
neuen  Vierteljahrs,  die  anf  fast  alleB  Wlawnagebieten  von 

namliaftf-n  I 'inciiti n  i^i-hAlten  werden,  eröffnet.    !>•  r 
Vortrag  jedes  Cyklus  oder  Kursus  ist  fUr  Herten  uud 
Daaen  frei 

—  Deatachar  Volka-Hockecknl*Vereiu.  Unter 
daa  Namen  »DnttAtr  Volb-Hatifdmf-Verein^  Atitilaiif  BttUn* 

liat  meh  hier  ein  Vpr<dii  ;,i!dlili  t,  ilnr  iij  dm  ni'iisiiltii  der 


t'rankfUrt a.M,  Naturwissenschaftlicher 
ferienknrs.  Im  Torigca  Monat  wnrde  vom  hiesigen 
/*lpiia/f«ctra  Vtrm  da  aatorwissenschaftlichar  Ferienkura 
Ton  flO  ünteiricbtartanden  O'orträgen  and  üebungen)  ab- 

>,'*'liaiti>n,  zu  Jcni  das  prfii.i«ische  Dntprriilitsmiuisterium 
einige  dreissig  nciülciiii-cli  gebildete  Lehrer  eial>enifen  hatte. 

—  Ausachnss  fitr  Vol  ksvorlesnngen.  Jahrtt- 
batcki.  Ia  der  SckloaaaitaaBg  daa  Gaachiikqakiaa  18B8/97 
eratattate  dar  Sekrelkr,  Dr.  <)ailliBg,  dea  Jakieibeiieht. 
üic  Thäligkeit  bat  iin  al'golanfenen  Jahre  wieder  zuge- 


(icuieindeschulpti  ijiTpitH  im  Jlai  !>■  wisseiiss haitlii.lje  Vot-  |  uomu  en,  e«  wur'Ii-n  iiu  g.iiiitr-i)      Vorlesungen  veranstaltet, 

träge  veratistiiltci  inu.    .Vai'ii  f-inpr  Pause  in  den  Monaten  i  gegifii  ;iü  im  Vurjulirtv   Davun  oiitiASIeti  :'«ur  die  Stndthalle  23 

Jnni,  Juli  and  Augast  werden  die  Vurtnkga  im  äq^tenber  i  (13  in  Vorjahr),  auf  Buekeuheim  und  Bomkeim  19  lesp, 

Oktabar  wiadar  aaftiaaoaaiaa  «ad  Panonaa  baidarlal  911  c«gaa  Ja  <  Im  faigaaganaa  Jahn.  JHa  Zahl  dar  Vair 

da.  I  MC»  in  da 
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bitt  «ich  gegen  da»  abgelaaf«nt>  '".est h.ift-jslir  verfüiift'ai  ht, 
iixlemen  stellte  skh  gerade  bei  dipK-n  S'orlesnog^;«  ein  ^ 
emptindliclier  Mangel  an  Rednern  benus,  »o  tltna  der  .Sekretär 
nn  4en  16  VottomageB  S  hallni  nunle.  Aach  4k  Fttk- 
fUgen  doraii  Vhibw  «ito,  ksben  nsTOonniini  (11  gegen  8 
im  Voijahr;.  Siadtrath  Dr.  Fle^  li  •imlann  lierror, 
datw  der  Aoasibuis  fltr  Vulk8Vurk.'>uuti-~ij  iturti  lan^v  nicht 
seine  Aufgaben  gaui  gel9el  habe;  ebenso  wie  in  Herlin, 
Munliaiiii  wd  anderen  StMtan  iei «  udi  lii«r  aiiiiwuebe», 
daMtIntikieBiMngWBiMiIlMiuideaSunaUgBMbmfttiigen  • 
oncntß'-'ltlich  kTf'Dfl'net  aviea,  fem  er  bedirfe  der  AnsscbiK'« 
eiller  tliiukrfttugen  Mitarbeit  un§6rer  täelehrten,  suwie  bt- 
»oiKlers  reiirblicherer  tiuHnrii-llcr  I  nti-i ^tUiung.  V- n  u-r 
•üuedeneo  i$eil«a  irnni«  der  iiei^cblnt!«  dvH  engereu  Am- 
■Olnmi,  faa  VlchMen  Jahre  nttcn  äm  leguUren  VorltfUi>g(n 
Mtk  mtr  fqim  tm  Uetoe  SiauknitgtUhr  zugingiukt  Uhr- 
karte  Mn  fV  uhn  iwHf  Vmtragea  «intiurlchtM,  geUlligc 
and  die  anwcaendeu  Veniet-  i  lier  einzelnen  (iewerltuchaficn 
uid  VKeioe  enucht,  wegen  der  Hübe  diewr  tiebtthr  Uia- 

fttc*  m  Mm. 

—  Verein  «ur  Verbreitnng  von  Volktbildnng. 
kiifkhlitk  In  der  am  1  er.  gtattgebabien  Oeneralversammlnng 
wuriip  zniiarhst  ii  u  kun»tatiert,  dass  der  Verein  in  ilifscni 
Jabre  auf  eine  tttafundxwauzigj&brige  Wirksamkeit  zoriick- 
blinkt.  Di«  Ton  dem  Verein  bald  nach  der  Konntitiiiemng 
ini  Leben  ggerafCM  FirtHUiugatiMU.  denn  Leitung  seit 
AnikDg  in  den  Htndtn  von  Oberidinr  Cbnn  li^gt,  war 
zuerst  in  der  Mfhrzabl  von  ScbOleru  an^i  kanfmlinnimbeQ 
KreiKfi  Se^uiht..  ."^fiiter  wucbi  die  Zahl  der  Schüler  an» 
gewerblicbeu  K reiften  derartig,  daa«  die  SVadt  diese  Ab- 
taflnng  1890i91  «U  gewcrUicli«  FoftbUdangucliule  Obemahn. 
Dem  Yentn  mbüebeB  die  tag.  knAiliiBii^  AMeihing 
nnJ  die  SirhAler,  die  sich  noch  im  Dcutsrhen  und  Re«hneu 
fort  bilden  M  »Ilten.  Die  hOchst«  Zahl  der  Schaler  bis  xum  Jahr 
l.SW  betrug  903,    Hie  »p&tere  Abteiluni,'  zAlilIf  iiiif.>tii;s  -l^ii 

und  stieg  im  letzten  Winter  «nf  tiUä.  l>ie  Hmnl;-  rtipUi-iü 
koM  «Wden  foitfeietlt  Ttm  Schalem  venchic-dcncr  An- 
■taltM  «IMg  ^MWi't-  Wllinnd  in  Uebrigen  dna  vorher 
gebende  GeadtUl^ebr  nit  etnera  Defint  «btthloM,  war  int 

letatcn  Jahr,  dank  der  i,'ewi.rdetieii  Zu  «ciKluni.Tti,  ein  rt-ber- 
•chns»  TOD  Hk.  976,40  aa  verseicbuen.  Die  Eiunuhineu  | 
betrogen  Mk.  3&30,7&,  die  Auagaben  Mk.  3i)5&3&  I>m  Ver 
nBgm  beltafk  «ick  ml  Hk.  «OOD.  Die  Iortbildi»gaechnlc 
bntte  in  Binahne  nad  Angabe  Mk.  WT6i;ao,  die  Baad- 
fertigkeitskurw  Mk.  2120.  PU  TxrstAudnrakl  eigkb  die 
WiederwaU  der  aeitlicrigtn  ilit^ÜLiler. 

JVieltofV  <•  Volksbibiiuthek.    '  enatzunfi 

im  April.  Die  •AUgeu.  Tolkabibliolhek  mit  Lesataalle»  bat 
im  Monat  April  S891  Bücher  aiMgagebea;  die  bSehite  Tag^- 
bennIznnK  war  140,  die  niedrig«t«  (Sonntlgi)  SS  fibide, 
nngererhuet  die  IjeibfristTerlftngerniigeii. 

Hamhmrf  yrnueNb««baekalai  Die  Begran- 
duDg  einer  t\genailigtn  Frauen  Hockukulr  {»fauit  dar  ab  Nen- 
organiaator  de»  hambnrgiscben  Armenwcsens  hoebTerdlente 
Dr,  Manstcrlurg  in  Berlin.  In  dieser  Schule  solle«  im  Vi  rfolu 
der  gegenwärtig  beütebendeu  Ke^trebnngen  Franca  als  Hei- 
fecimcn  llr  eine  wirksame  Aniienpt1e(,'e  vorgebildet  werden; 
Leitenmcn  vvn  Wahlthlti^uitaanftalteu,  V«nit«ead«  von 
FraaeBTeninen  Mikn  dort  die  nmigen  Faebkenntaiiaa  e^ 
werben ;  aber  nncb  die  angclKiKtiMi  Hansfranen,  die  iq»itcren 
Mllltt-r,  sollen  »ich  in  der  AtintiiU  oOtzlicbc,  dringend  not 
wendige  Kenntni«9e  erwerben  können,  die  bisher  im  I..ebr' 
plan  keiner  hUieigB  TBchterichale  Anfiuüune  geAttdea  faabem. 


Bevae. 


I>i  r  Unt-'rri<  fi(  «oll  umfaKKn :  (iesiudb^talehre,  Krankea- 
pilet;»,  KiudiffUrsurgi-,  l'iidagogik,  hauswirtacbafklioben  l'nle^ 
licht,  (.Jesetzeskunde,  Volkswirturbaftiikiuide,  Armeapitge, 

vatbnnden  aiit  praktiacheii  Uebaagen.  Oer  gaaae  Koma  teil 
ein  bis  sw«i  8e»aater  daaen,  dadt  aaeh  die  BeteOignog 

am  l'uttrriclil  in  «anzuluen  Fücheru  freistehen. 

KOnigaberg,  Verein  fir  fortbiideade  Vor- 
trag«, SMWira.  Zweck  dea  Taniaa  iat,  dhi  lagenMlae 
Bildnag  dSKli  TeraMlaltnng  von  Tortragaejklen  aa  fM*i» 
1\  Dlcee  G^klen  aollra  allniblirb  and  in  gawinm 

A  '  !.s> !  ;illt>  für  die  FHnlening  der  allgenuioen  BIU«ng 
wichtigen  Wi.ssensgebiete  umfaaBen  7). 

Mitglieder  werden  diejenigen  Oameu  und  Herren,  die 
einen  Jahresbeitrag  von  miadeateui  8  Mark  lablaa  ^  2). 

Die  IfitglieditHiaft  bereebtigt  aav  Beeadi  der  'V<^ 
tragscyklfii  i,-i-i.'i-ti  zim!  niitti-I  (4  Mark)  de»  von  Nicht- 
Mitgliedern  m  aableudcu  iitiiiHran.  Uie  gleiche  Emftui- 
guni;  kommt  den  Familienangeh<lrigcu  der  Mitglieder  to 
gnu  (jg  8).  Daa  *on  NiebtmitgUedeni  fttr  den  pyklaa  n 
eniileibtaide  Hemoiar  baMgt  8  Hark  (f  9). 

Don  Mitgliedern  verwandte  Ziele  verfolgender  Vereine 
kann  anf  Antrag  de«  betreffenden  Vomiandeii  d«-r  Besuch 
Kcgvn  ein  Honorar  von  h  Mark  gestatt*  i  »crtbit  Ii). 

Der  mte  Vertrag  eines  JtdtH  CjUat  Linn  zum  Zmeike  da 
tnfarmtlion  gr«ft'i  heiutbt  awniM  (§  n). 

tj4'ipzig.  (1  e  it  <■  1 1  K  c  h  a  f  t  für  V  ]  h  i  t'  i  t  n  ii  g 
V  »  n  V  u  I  k  a  b  i  I  d  u  n  g.  I>ie  .W  fj.'  J  '.■..A.  .Li  Ccdluhitt 
tiir  Vrii'riitunj>  mn  VolishilJixiig  hat  -.ii  1.  im  letalen  Jahr 
wcaentlicb  geneigert  Wttbrend  ISHU  ädlt)  nach  nicht 
v^bt  war,  iat  man  jetst  in  dae  6.  Tnaend  eingetreten.  Bn 
weiterer  Zowachs  —  wenigateni  b«  der  kfirperschaftlicben 
-  i.it  mit  .Sicherheit  «u  erwarten,  da  infolge  der  Vermeh- 
nniK  ilts  r-rniBgenn  der  Ge.«ielliichnU  v.ui  fiwn  ~i'M){in  \[k 
aut'  nißii  3(.M1000  Mk.  die  l.eistnngpn  lien  \ereiucii  jfcgen- 
aber  wesentlich  grösner*-  sein  können  Uie  VortragüthAtlg- 
keit  der  Wanderredner,  die  ia  der  ieutea  SSeit  nnr  eine  na- 
w««entlirbe  Steigerung  eribhreu  konnte,  wird  bereiu  iia 
laufenden  .1al;n  ^irb  umfangreicher  gestalten.  Neben  den 
biKbcrigKii  iicdnern,  dc^n  ancb  hier  bekannten  und  belii^btfu 
Herren  Dr.  f.  Pahlmtyer  und  Jfri:  Lützen  werden  wegen  der 
grUueren  Zahl  der  Vortiige  noch  Tier  aadeie  Kittfite  Vor- 
trtge  hatten. 

Münrhen.  V  o  I  k  .s  ■  H  o  c  h  *  c  h  i»  1  ■  V  c  r  e  i  n.  ■ 
ncht  über  di<'  I.  Cenerdl  Viiuimtnlanf.  Der  erste  Vorsitiemk', 
Prof.  Dr.  Brentano,  erstattete  in  der  am  14.  Juni  ata- 
ttttcflgeBta  abgehaltenen  Oeneral-Veraanuniaag  den  BediAt 
ttber  daa  ante  fleaebkfl^ahr.  Wir  entnebnea  denetlbaa 
folgende? 

Alu  ^1.  Dezember  «unl«  der  Vijlki>'Hoetu<chul- 

Verein  Manchen  konstituiert.  V.n  traten  demsellM'n  .tulurt 
7t>  li»c«nten  der  Uaireraitftt  uad  dea  Pol/taeiiniknaaa,  acht 
Sehrifksteiler  Bad  Bedaktant  nad  ein  Beamter,  mnuBMea 
85  F^OMaea,  ala  Mureada  Mitglieder  bei  Sie  wurden  in  vier 
Sektianen  eingeteilt:  eine  n«turwiaB«a8cbaftliche  unter  den 
Vorsitz  de«  (teheiniriit-i  Vti(  r>r  V.  Bfteyer,  eine  tn-'iii- 
zini.scbe  unter  Vorüits  de«  l'r»>t.  Hann  Kncbner,  eine  tech- 
nix'he  unter  dem  des  Prof.  I>r.  v.  Linde,  und  eine  t<«kllaa 
lllr  OeiBteewiHeBaahaften  tuter  VonitB  dea  Prat  Dr.  Hau< 
hofer 

Der  Verein  hat  liiclit  nnr  von  viiriilitrcin  ant  jede 
.Htaatnuntersttttzung  iu  GM  verzichtet,  sundern  nicht  ein 
j  mal  die  erwartete  unentgeltliche  Beaatsoog  siMtttch«'  BSr- 
'  alte  nr  aiiae  Vortfagsknnw  etkalteo.  Oagtgan  atanden  iha 
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dMdc  4m  litamten  Blttg«g«iilMiiiiiMi  te  HafiMmM  te 

f:<'liranii<'n«aal  und  <{•  A«l«  dw  ■MdtiMhm  HiadclMdrale 
zur  VBTffltnmjf. 

iHir  i;*ginn  iler  LrlirtliUtigkeit  de»  Vereins  war  ur- 
«prllnglirh  »uf  den  7.  JaoiiAr  1697  f««t^et«Ut  wvnleo.  IniulKe 
«ler  nuerwartelen  Sekwierigkeitn,  wdohe  du  Miniitertnni  in 
Stehen  ds  Benntraif  itutlklKr  HAtaile  nuktOb  BOote  d>  r 
Anfing  auf  dea  1  Fcbrow  rgnehoken  wwrden,  Ton  da  ab 
Iii«  snm  OrttndonnentoR  fanden  r.iMiti  Vi  rcruk'skurwe  .•>t»ti 
Dia  Qatamtzalil  der  PersoncB,  die  an  diesen  Kur«cit  Uil- 
nakatB,  war  144ü.  Sie  Ixtailigt«  nick  mit  SM»  Aunel- 
duüan  n  dam  eüuelaen  Kuwb. 

Nach  Baralni  gii«den  sieh  die  tclliiAn«dan,  ics|k  »i 
dau  ciuMtacn  Kann  angtnaldetniPafaniea  lalfaiidaraiaMen: 

TMHitiMiadt  BuMUnuM; 
MiNMa  1t  AaiawlaBtwi 

1.  Kanfiante  und  BaniclMimite  .  .  I6,T0  lißli 

i.  Tethni«'lie    Benif'arieu  nti'l 

FabrikAiiien   1,0S  5,U'J 

:!  H.  .iiiitc   11^77  r>,4s 

4.  ÜilfLiiere  oud  MUilttr  ....  i;94  2.07 

&  OalalinB  Barateitn  ....  9;!9  9flB 

8.  Ktaaüw  ud  IwtMOumi  .  .  8,47  9f» 

r  SehTiftatanar,  Badaktiun  ata.  .  1^1  4.17 

H.  Ubrntand  «   .   .  bjl  3,79 

i».  Studierend«   7,70  G,5r> 

10.  Baotner,  Pritaüera    ....  0,97  1,77 

11.  Handwaikar,  Atheitcr  ....  S»,7S  48^10 
19.  Danrtn  ahne  Baraf   17,78  10,88 

Mit  iriuiz  vrr-i  hwindi  nfli  II  An -!i:ihmi'n  war  ili-r  lit^sncli 
il«r  einzelnen  Vortntg^e  ein  Ubermsehend  KUtor  In  einzelnen 
Kurilen  waren  stet«  ulle  Sitzplätze  besetzt;  alDiu-rdem  utaud 

■aok  eine  beUftditUclM  Zaiil.  Um  eiiicii  Site  m  erhalten, 
kaman  ^M»  ZnkSrar  tdion  elaa  lialb»  Stnada  T*r  Beginn 

nnd  erwartt  lrii,  !ii,!ciii  sie  tnitircl  'Si'lif''  Rfli  lier  oiler  Zeitungen 
lawn,  den  Antung.  Mit  ge.tpannteoter  Anfmerkiaoikcit  folgten 
ttt  dann  dem  Vortragenden.  Alle  Vortragenden  erklären, 
aiie  Zolritanehaft  gcAutdeo  an  babei,  wia  aie  licb  baaaar 
aieiBala  wSnMliai  kAnntcn.  Kaiaer  derlÜBiatlad«!,  die  ron 
üebelwollenden  vor«n«gP«etzt  worden,  ist  eingelreten;  alle 
NufTnnngeu,  die  gehegt  uiirden,  xind  weit  ilbertroffen  wur- 
den. Rh  liAt  sieb  t^p/i  iL^t,  li^n  der  Verein  einem  baatakcndcn 
dringemlen  Uedarfni»  entgeguitgrkuuuuen 

Weniger  kcMedigaiHi  neigt  Mt  der  Stand  4er  Financen 
daa  Vetfinü  Allerdiogi  ferAlgt  deiadbe  snr  '/At  Uber  ein 
AktiTTerniögen  tob  M  5108,84.  Altein  dfeüer  gltustiur'  .St.ind 
benilit.  nur  il.ir.iiif,  v-'r.ii  ir..  !•  ;ir-  i:.li'  ,\|  i h  -  .tnf 

ihr  Vortmg»hunorar  v-ersifiutt  iialieu,  »iitl  uot/  .Ii.  -c^  \  er 
zieht«  iüit  es  notig  gewewn,  dit«  diu  eininaligeii  Zuweixtiitigen 
m  f»rd«nidan  MitgUideni  und  Gtauem  erwacli««iie  üapital. 
venndgau  den  Tanina  anangniibn 

Die  Erfabrniig  hat  gezeigt,  da««  die  Hcitriii;e,  welihe 
der  Verein  Ton  den  HOrerii  verl.%iiu»,  zu  niedriir  l)enii'«.»en 
siipl  Unter  Herrtrh.'iirlirii;niiL'  ,ilh  t  Knniissigimgen  xtellen 
Mcb  dieaa  Beitiige  anf  wenig  mehr  al«  aelut  Pfennige  pio 
Yartmgutmda  im  I>arcli«eknitt  Da  aa  aldit  ala  daa  Nannat* 
■ng«aallOT  «irdcn  dad^  daaaTwttngesda  tut  daa  Smm  an 
kommende  Honorar  veralekleu,  «i  vfelmelir  im  Tntamae  de« 
Verein«  gele,L-'-ii  Im,  i1.i>.  jnli  r  VNitru^^.'ii  !-'  r\n  Entgelt  cr- 
Itnlce,  durfte  »ich  daher  «cbuu  für  das  zweit«  Vereinajahr  die 
Notwendigkeit  ergeben,  4i«  Bdtrtge  dar  HVrar  tickt  uba- 
trtchiUdi  an  arkObeo. 

Awik  anaktiBt  eine  üniakne  der  füidandaB 
gUadaf  4m  Taicfau  «In  aakr  «■aaahaaawaft.  IM«  SSakl  der 
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adben  betrag  n.  Z  wir  9t.  Dia  ainniaügen  Lalataagaa  dar» 

Heiben  betragen  M.  4451,  woTun  M.  3000  anf  drei  Gönner 
de«  Vereins  fallen;  die  wiederkehren ileu  Jahresbeitrige  der 
ft^nlemden  Mitgliedei  lictr.iL'i  :i  M  il'.'- 

i>ie  j^ttrwtfge  für  die  !:iteigeriing  der  Ven'in.Heinnahuion 
ackdat  um  ao  dringUcker  angenckta  der  notwendigen  B^ 
waitcaug  dar  TcKiaaihiligktitw  Da  die  atnatlichen  [nsUMte 
d#f  T.«brthitig1cdt  dea  Vereins  nlebt  rar  Verftigung  geHt«llt 
rtunii'n  sind,  ist  c«  dem  Vc-ri-iii  I/i-lirr  )iv  lit  rii'iL'li"  Ii  >;*'\v,',('ii, 
plty^iLalliichu,  vbemischo  iiirl  iuii!<'r>-  mit iti Mii$8<'U»clifttUi<'he, 
sowie  technisrbc  Vurtragi'kiir>c  zu  liuUeu  Nach  diesen  be- 
aooden  keetakt  ein  dringende*  Veiiangen  aeilena  dea  Pnkli' 
knma  Der  Tontanl  kat,  nn  da  an  ermtgBeken,  ein  aakr 
geeignete*  I.oknl  in  der  Aii;j:ii.:t(:ii-tift..S'>  'In-?  frllliere 
Universum  —  gemietet.  lUsBelü^^  iiü-ii  ulitr  sMi  Zuhörer, 
enthitlt  ein  Thenter,  dai  zur  Vornahme  von  DcD>on«tr«tiüneu 
wkr  geeignet  ist,  bietet  die  nötigen  NebenrftnoMv  nnd  i»t, 
an  dar  Ringkaka  gntegen,  ftr  die  BewakMr  aQar  Stadeiaüa 
leicht  Eiigllnglich.  Dnreh  die  Miete  di««ei  Lakala  aaaria 
durch  die  Konten,  welche  die  BeschaiTnng  der  fllr  die  Var- 
triii,'!  t'i.'ii'iri^'ti  ri  Iintrui;initi-  iimi  .Materialien  rerursacht, 
werden  ilie  Au»gabeu  de*  Vereins  erheblich  gesteigert.  Der 
Verein  ist  aber  da4hirch  in  die  I,age  gesetzt,  natnrwis»en- 
■challUche  TortNge,  die  er  kiiher  nickt  iuilten  kuaen  kwtata, 
halten  an  kSnncn,  ao  wie  anek  aeiae  flbr^vn  Taitrtg«  nna* 
mehr  in  >f'in'>n  eigenen  lüinnien  zu  hallen.  Br  irt  dadutck 
in  Jeder  Beziehung  unabhängig  geworden. 

Diese  Vorteile  sind  die  zu  bringenden  Opfer  wohl  wert. 
Immerhin  iat  daa,  waa  nunnudir  anfgabracht  weiden  nnsi, 
reckt  kaUiekCHek.  bt  aitFk  Availekt  Tertaadea,  dua  da 
Teil  dieser  Ku»ten  durch  VeranstAltungen  Uhnliek  denen  der 
Herliner  Urania  gedeckt  werden  wini,  so  bleibt  doeh  die 
Notwendigkeit  sowohl  einer  Erhithnn^  Irr  !li  itrii:;i:  ib  r  ll  in  r 
als  auch  einer  weiteren  /.unahiue  der  Zahl  der  t'orderuden 
Mitglieder.  Es  steht  zu  erwarten,  dans  angesicht«  der  grossen 
An^be^  wnkke  der  Vereia  Teifiilgl,  der  VortreflUekkeit 
der  maner.  w^IcA«  ikr  sn  diemea  gewillt  «Ind  nnd  der  1Ei>> 
folge,  die  i!:i-  ^'l'ir^,■■ll  N'i'ri'iii'^  iiarh  kurzi  n;  Iii -tehen 
««hon  nufwt'i..ifii  kauu,  cli>'  i  .>|il't'[willig|icit  4i'r  U  tiLithabeuden 
der  Stadt  Milmhen  nitht  l.intir  .hm  znriirklileib«,  wa»  die 
entapiechendeu  Kreiae  anderer  deutecber  StKdie  in  dieaer 
Beaieknag  kiiker  gdeiatet  kaben  nnd  aeck  iaiataa. 

Da*  Sekretariat  de»  Vereins  betindet  liek  ManiniliaM- 
struse  "iOb/o  I  ,  Academi«eher  Verlag 
I         Zürich.    Pestalozaigeseltschaft.    Die  aiaban 
I  tgtmiuktn  LiteuUt  wurden  im  Monat  AprU  beanckt  von  n- 
aa»Ma  99SB  Itemnen  ^gen  18,038  im  lUnt,  U^iW  im 
Fabraar  nad  16^18  im  Janaar  d.  J.)l 

Ambiiid. 

England.  UniTer«ity  Kitension  und  «taat- 
liohe  Subvention,  l'ie  Antwort,  welche  der  Ujrd-Schatz- 
kanzler  im  Parlament  dein  Untcrhanstnilglicd  Sir  Jobn  Vow- 

ibtaj  am  4.  Hin  c.  erteilte,  miu»,  wie  wir  berarchtea,  als 
deflttitiva  Akweianng  aller  WBnaeke  «nd  Beatiebnngea  auf- 
,  gi'fa-»Mtt  werden,  welche  darauf  hinzielen,  der  Un'mitit)  Fi- 
I  Unnau  Zuwendungen  ans  {Üfentlicheu  Hitteln  zaiufllbren 
I  Die  Petition  suchte  iiutfT  f,n»i-.>rii  .Mi  iliiikntiniien  baupt- 
*.i>!!Ui*h  zu  erreichen,  d»«*  jeder  der  vier  UeutralbehOrden 
di  r  riiivtriity  Extcnttion  ;Oxford,  Cambridge,  London  und 
Viktoria)  und  jedem  der  beiden  Extenaion  Cellegaa  in  Raa- 
dlag  nad  liatar  alaa  jlkiUeke  Sabveatiaii  vom  Parlament 
beirilGgt  ««nk  Im  HlibUek  aar  die  <all|emeiaeinriUBm- 


uiyiii^ed  by  Google 


688 


Mi  4er  Onirersitj  Ext«n«ioD>  erklärte  der  Lonl  Kanzler, 
kBBM  «r  dieSalmittiaiiiiisht  tefttrmtttMi,  d*  äe  tgii»Ui.-li 
Tsncbied«  hI  tos  der,  ««Icba  ton  den  ladlndmiton  ViJ- 

vi'r»ity  ('ollrges  «tugeht-  -  faniit  ■i-lidnt  (ipstiromte 
EntBCheiJnng  iler  gegeuwirWKcü  lU'gitrutii:  trekcimaeeichnet 
m  nein,  da<9  diea«  nicht  gewillt  i«t,  ruro  Unretliult  der  L'ni- 
wnitf  Bttcwim-Bewagnag  iigend  welcbe  Uittcl  aiu  de« 
utiowdra  nnde  n  g««lhniL 

MllB«/"j;  Ulli'  'lif  hciiliMi  College»  in  firjii'jg  on<l  Kirtrr 
«fUifte  dar  lA)rd-Kftn«ler  ebcnwweaiit  in  der  L»Ke  %a  sein, 
ciM  AmiMfcae  derPMitivii  in  Vonddee;  bringen  zu  könueD, 
doch  gtoabt  nui  au  den  Wendaifn  mimr  Krwidenuic 
uiöglicberwtise  eiaiüOB  Onnd  rar  BoAirag  idritpfiiii  m 
dOifen. 

Die  liiiliii  Kommiiisiünsttii'Kli'*'''''',  'veUhe  »nf  seine 
VtetnUt'-iiiii),'  liiu  diese  beiden  lostituir  iii«|ilzicrten,  berirh- 
Mm  nacb  mutt  AiiMiige,  da«»,  «obwubl  beide  in  vieler 
Bfaideht  BntiriaBlubes  leiMeteB,  ile  eieb  ab  IMranity 
College»  noch  im  \>r»uch«iUdluiii  befinden»,  und  daaa  nach 
deren  Meinnng  dk  beiden  Institute  cnocb  Hiebt  aitf  dem 
Standpunkte  angelangt  ^in<t,  \MkhcreiBiBBawjUi|WgMitatp 
lidMT  Oetdar  nckUertigen  nrdrde». 

An  dia  AtudrOck«<VeniicknUdiutu>  und  -m  ih  nicht» 
kann  nun  alterding«  die  Hottlug  |«kAlll»ft  iretdea,  dawi 
im  Lauf«  der  Zeit  die  beiden  Amtalten  nach  diflMrltiditang 
bin  auf  i;\vu-hc  Stufe  mit  -l'  ii  Univer!<ity  College*  gestellt 
wetden  würden,  velche  ja  regelmäMig«  Snb«idien  atu  den 
aflnflkhen  Fnada  talelm. 

^  Die  Sprach  enkarse  in  Oxford.  Eine  gftnttich 
neue  Einrichtung  wird  dieses  Jahr  bezOglieh  der  Sprachen- 
kurse  getroffen  werden.  Bisher  wunlen  8i4dic  nur  für  die 
grieebiacke  Spraebe  ahgebalten,  heuer  wird  aucii  eiao  IWthe 
VM  Komb  ttr  «wi^ladM  Qpiaehe»  eingelegt  werden,  ge- 
leitet von  Dr.  Htiiiy  Smal.  —  Die  AnkOndigutg  too  Dr. 
Sweeu  Name  hat  neb  dieav  Bielitaiic  bai^i  dieAvAneilt- 
lamkeit  der  geliildi  teu  Kreise,  inabesondere  von  Deotsi  Iii l  J 
and  Skandinavien,  wo  seine  Wirksamkeit  sehr  wohl  bekaitut 
iat,  auf  «ich  geaogen. 

Ha»  erwarlaW  daia  dia  aiiliadiwiiHB,  namentli^  die 
deotadieB  Stndmtai,  deren  aaUNfetie  TeUnaiiai«  an  den 
Kursen  iu  Ciiiiibriilge  IWIß  und  iu  fUf  »rd  Tf?tl5  mit  grösster 
Bet'ri«dvguug  koiisttttieit  wurde,  iu  diesem  Jahre  in  noch 
grttiterer  Anzahl  in  Oxford  vertrettn  leiii  werden  Aehnliche 
Siuiditugen  (lad  beteiu  auf  dem  ILostiseot  iu  Cafin,  Jena  etc. 
dweh  Ablialtmc  MffeaanrtMr  <PMM-SafM*  «etniltw  v«t^ 
■  :i  !>^reTi  Vorteile  von  engliKben  Stitdantai  In  den  ver 
gnugeueu  Jabnm  aufs  eifrigste  beuOtet  WMieB  aind. 

—  DieSommer-KuTRe  in  Oxford.  Die  bener  zun 
«ehteBBale  medarlwbrendeD,  oad  swa«  diaantal  in  Ox/m4 
afegvhaltenea  Souuatnne  flr  üalvenHf  Bxtmiion-BCrer 
und  andere St.udifretide  zerfallen  in  zwei  Serlan,  deren  erst« 
Vom  31  Jttii  mit  1(1.  August,  die  zweit«  von  11.  August 
mit  26  Auguüt  daaiMi  taM,  mit  nadutalMnd  mmidineten 
Vortn«»(^klan: 

1.  «Geaebiebte,  Utteratar,  KnnrtnailNationaMfeoiwntlawlUi- 

rend  der  Kevoluti     Kp  »che  von  nM-'lSdSw»  TartMgea- 
der  .  Lord  Bithop  oj  Ripoa. 
t  «NaturwinanidBlIaB.»   Tamafande:  /.  R,  MarOi  nnd 
P,  GnNm. 

8.  «Oeiebic&te  nnd  Thoarie  dar  BnWuni^  alt  laaondanni 
Binwda  anf  die  Erziekugmethoda  in  FlVbaTaelMn  Zin- 


dergttrten.  >  Voränganda :  /  CkarlM  CMtfar,  tf.  /.  MattMir 
nnd  M.  W.  Ktaimge. 
4.  «Die  englische  Sprache.»  Tettrageader;  Hmj  Srntit. 

6.  «Architektnr-rrC<«chirbtc.  mit  bc<undL-r*>r  liiii  khlclitnilinu» 
auf  die  Gcbjiade  Oxlurd»  uud  aeiuer  Umgubuug.  V  urua- 
gender:  Hr.  Wills. 

ü.  «LaiaiaitndOriecbiMh.»  Vortngendor:lIr.i^Mr|fC.Cii«M. 

Ftmar  «wtan  dnidi  die  gaue  DanMr  der  SeniBtilnrH 
eine  ibftlanfende  Reibe  von  Vorlerangen  tber: 

7.  •PrattsOiiMhe  Sprache  und  latteratar»  dneb  Hann  M, 
Ummer,  Ml||üad  dar  FuiMTliMilBdaatiknrtai,  nbgäballan 
werden. 

WUeotutm.  üniTerafty  Bitenalan.  Die  Ptat> 

Khritt«  der  Univfriity  R\ffii^i..ii  in  Wl«cr)n-<h!  unt^r  den 
AuHpizi(>n  der  Uiiiveriitit  koiiutii  im  Vcrirlfii-h  mit  dtiiBU 
der  Periode  1 895/06  nicht  beMndem  gros»*-  k''-"*""^  wirden, 
haoptaicbUdi  infolge  der  poUtiadien  finegosg  im  letalea 
Betbat  nnd  anaiardiaa  infalga  dar  Thalaacto,  daaa  atoica 
der  beatea  Univer»i^  Eztanaisii.  Lehrer  vielfiMsk  dnrcb  ihre 
Pflichten  gegen  die  ÜBirenitU  aelbat  in  ihrer  Th&tigkeit 
flr  die  Uuivenitj  Extension  beeehltnkt  wurden. 

Bi  adiaint  alio,  daai  in  WIhobhb,  via  eben  andemw 
aadi,  na  nieht  dar  Hlhe  lehnt,  «nn  nagalbta  Bitennen* 

L'jlirt'r  aupgc-iibii l;t  werden.  Diese  Th«t«acbe  hat  r.a  d.iii 
UuscUuhs  gcluiii!,  ausitchliesitlich  nur  solche  Lehrkur^c  uuii 
Vorlesungen  ancunekmeu  und  durchzuführen,  Lei  dvri-  u  die 
penAnlichen  flUiigkaitea  dei  lehren  roU  und  gani  den 
beaandmn  Aifindeningen  der  beiflglicben  Lcbntfttten  «ad 
ihrer  Besirke  eBtqweehen.  Die  bisherigen  Erfahmngen  \* 
der  üniversity  Extension- Bewegung  haben  xur  Genüge  er- 
wu-scK,  d.-is,-<  Alitnilfr  w-1p1ic  nN  liiirt luwc  tiUvhtiift-  I.ilir 
kriH«  leküuut  und  auerkutuit  siml,  uiclit  uutweudit{erw«M 
aui  h  ctucm  Publikum  aus  niittleren  ond  unteren  Volk«- 
acbicbtea  gegenftber  die  gieieiie  Anaieluntgdcmft  anitbea 
und  die  gleiten  EiMga  enlelen.  In  Vlteonein  war  die 

X.ii  lifni^p-'  niii'Ii  Vnriesungen  Uber  Eri^'li>.  iir  [.i'terutiir  fin  ssi:  r, 
aU  nat.li  üulUicu  über  andere  Tbemau ,  nKi  mau  sa^t,  da^^ 
hier,  wie  im  gauzeu  Westen,  die  Persönlichkeit  Att  Vo^ 
tragenden  ein  ntindeatene  ebaneo  wiehtigar  Oegeaataud  der 
Snrfigmig  aein  nniat«^  ala  daa  Tkema  dar  Tadcanngan 
selb.it  —  Oekonomie ,  Soeiologie ,  Qeachichte ,  Astronomie 
scheinen  nach  der  Engliacheu  Litteratnr  am  meisten  da* 
Interesse  des  I'ubliknms  in  Anspruch  zn  nehmen. 

XhtUiMphUk  Lebretfttte  «Philadelphia  Waat». 
PHIaMant  B.D.  Warflald  bat  naiAatelwBto  Barielt  über 

seinen  Lehrkurs  Eutwicklmif;  der  VerclniRtm  Slaa!>jLn, 
gehalten  in  der  West^ Philadelphia  LehrsUltte,  eiogueitihi. 

<Dlaaa  Lebiatitta  tat  ganz  howandernswcrt  organisiert 
und  beflttdet  einh  in  vertrafflidM»  Znatwwte.  DarSakt  and 
die  Bnergie  dea  VonitMiNde«  nnd  dM  Sahietli«  hnui  «Idil 
griiug  i,'i*rilbmt  werden.  Uan  findet  da  eine  ganz  w.««- 
WKliiiliehe  Zahl  eifriger  HOrer,  nnd  die  dem  Vortrag  fulgea- 
deu,  oft  bis  10  Uhr  dauernden  Diskussionen  waren  Äusserst 
intereanaL  Ich  eraehte  ea  ala  einan  gana  baiondena  Ve^ 
zug,  einer  so  anpfenelelmetBn  Htranehaft  vortragmi  an  dllifen. 
Ein  spateror  Karsu»  wird  dir-  niui-i  ikuni^i  iien  Dichter  he- 
handelu  uud  icii  glaube,  t  iii  Kurs  ULcr  cNi  uere  amerikauiiche 
Geschichte»  und  Uber  <A:ii<'rikämi<<'lit'  Prosa  ■  Scbriflsieller 
und  Dichter»  in  atobatea  Jahre  würde  aicberliob  gatea 
ErMg  anialatt.* 
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Hochschul-Nachrichten.  oiütte 

Neueres  Ton  deatsdieii  ud  amwirtigeii  HochBchu]eik"^^-'^--l.^ 


Deutschland. 

Aaehea.  Technische  HocUschule.  Neu- 
bau.  Im  vorigen  Monat  fand  in  (regcnwart  des 
Kullusminisf  ei  s  Dr.  Bosse  und  dßs  Oberpräsident*« 
Nsusse  die  Kiuweihung  des  Neubaues  für  Bergbau 
und  Elektrotechnik  statt.  In  seiner  Rede  bemerkte 
der  Knltttsminister,  mit  der  UelMigabe  des  fertigen 
Nenbanes  sei  ffie  Entiriekiting  der  TToeheehulc 
keineswegs  al'f^i'sclilnssen,  da  flii^  ri"T-ing  ilaliin 
strebe,  der  Hucliäcliule  auch  tiii  lit^inuutlabora 
tmimu  beizugeben. 

Berlin.  Uuiver»ität  m  n.  Bind 

4706  8ta4.  {mmatriktiliert,  uBmlieb:  964  in  d«r  fliMlofc  , 
iri5s  in  der  Jurist  ,  HL'l»  in  ■Itr  medisin.  nnü  Uk»!  in  der 
pluloMph.  Fakultät.  Davon  sind  3441  PraUHen,  &fi7  Reich»- 
4«llt(ehe  und  707  Atuländer.  Dazn  knmmen  386«  HSrer, 
«Wfitttcr  114  rniffli,  nit  G«iuiitA«iin«u:  8678. 

—  nraMMtftatt.  l'rrA'iIrji:  «.P.7.R.H«In«rt{G«o- 
dä^Ip^  rl  r.  Adl  (ir<l  TIT  Kl  n3  -!  Sthl.  o.P.  F.A.Weber 
(Inil.  Phii.j  li  Olli  f'nur  le  tüwite.  &njnflt.- o.P.  B.  Vircbow 
(Aiiat)  B.  aii.Hw.  llitgl.  d.  Acad.  d.  Wiaceutch.  in  Paris.  o.P.  M. 
Leas (OtKli.) s.  Di.  tbMLh.  o.  n.  o.P.  8.  Schweadeoer 
(BeMk)  MMDr.  nalh.«.  d-VelT-Lt^g.  Aati|«rieiitmt 
Dr.  K.  Tb.  Betakold  au  Wieibaaeii  s.  «.oJ*  f.  Natiooal- 
SkoMUbiTd.O.  Bahren d  (Dermatol.)  i  Tit.-Prof.  Verlags- 
buchbändler  oiio  ilillhr  in  Truii«lhof  zam  Dr.  pbil.  b.c. 
Berafen:  o.P.  \V.  Th.  Eng  i- 1  m  a  n  ii  tPbyaiuL)  an»  ntr»<-ht 
•1»  Nachf.  Du  Boift-ßeymonii.s.  Pd  O.Kern  (Kla.\^  l'liil.  nU 
aj>.P.  aaek  RoMock.  HalMUmt-.  Aniite&t  A.  K*bl*ack  f. 
nMuntankda,  A.  IIat«at*  t  Aatrooraiia  «.  AMirttnt  H 
■'trÄUSü  f  hinere  Medizin.  Sonstigts:  Pntf.  B.  W eiH» (Neut. 
KxLtt  füicrt»!  nrn  Sit)  er.  d.  70.  Oeburtsta^e'  Prof.  L.  Brieger 
[Inn  Mv'l.  i'.t  <1  I.-'hmuftrJiir  d.  Prüf.  Klirliiii  f.  iip«c.  Hatbol. 
u,  Tberapi«  UbeitrugeD  worden.  Prof.  D.  Nasie  (Clümg.), 
d.  ab  LalMr  d.  dwMtdMi  BqpeiMeD  yob  Botai  lfm  in 
GitoAMllMid  weilt,  kat  «ich  bei  Awiflbimg  Miaea  Borofes 
«laeBlniTargiftang  sggMogea.  DerSnlun  Terlidi  demwlben 
d.  ImUaz  Hed.  in  Gold.  Pd.  0.  Hintze  (0<«cb  )  wurd-  d 
Kedaktion  d.  «Forichongen  z.  brandenbarcf.  n.  preau.  Oe- 
■dikht«»  an  Stelle  d.  verst.  Pnf  N:iu<l*'  il)>rrtnig«L 

—  Tecliniache  Hochschnle.  Verfügung l>etr. 
SUutU^^>en£en.  Durch  den  Staatshaushaltsetat 
für  1.  April  I897/«H  i.st  iH-stiniint  wimltni,  da^s 
von  den  an  der  Hochschule  vorhandenen  Staats- 
Stipendien  Ar  die  AlXeilnngeu  für  Architektur  und 
lür  ßau'lugemeitrvnem,  sowie  von  dea  Ereieruugs- 
sti^emlien  Ar  dfe  AbtHIni^;«»!  fHr  Masdunen  Inge 
trinmvi-srri.  für -SV/f/^  m\A  S  litffsinasehinenbauViW^ 
lüi  C/temu-  üüi  llUiteiikMidi  ein  Drittel  flUr  die 
Technischen  Hochschulen  zu  Hannovrt  umi  .\ai  Iilii 
»erwendet  werdpn  soll  Im  Aoscblu-ss  hieran  hat 
der  Knltusmini.^tei'  ani^eoi  dnet,  dasadie  Verlrihnng.s- 
TorachlAge  bezüglich  der  vorgenannten  Regiemngs- 
stiiiendien,  die  bisher  von  den  Regierungen  au.szu- 
pchcn  liiitten,  fortan  \onRektor  \mi[  St/m/  zu  id.k-Ih.ii 
sind.  Die  Aafibnlemng  zur  Bewerbung  um  die 
Regtemogiestipendien  wird  hicmaoli  —  in  Verbin- 
ixme  mit  dajenjgea  um  die  Staataatipendieii  — 


alljährlich  in  den  ersten  Tagen  des  Februar  aus- 
acblieaalich  durch  Anschlag  am  schwarzen  Brett 
der  Hoclischale  erfolgen.  -  Die  weiteren  cBeatiiir 
mnngen»  sind  im  Bnreaa  der  Hochedinle  JceeteDfrei 

zu  haben. 

—  Peraotiatieru  £"iu.inr  Prof.  Rabens  (Physik) 
z.  HitgL  d.  KoUegtama  d.  AbteiL  f.  aUgcn.  «^Heiuek.  Pi« 
Pd  O.  Oailaad  (KaMtgeiek.}  «.  0.  fltathar'Naam- 

bnrg  (Aqaarell.)  i.  Tit-Prof.  Srntstigeti  Prot  F.  Wolff 
(Hothban)  hat  d.  v.  Prof.  H  Ende  vertretene  Unterrichtafacb 

■  IXuin^pri  im  .Skizzieren'  Utn;-riiuiiiiiieii,  Pd.  Prüf.  W,  Wed- 
>1  i  u  g .  bttektr.!;  wurden  d.  bislier  vuu  ikm  gebAi  teueo  Vurterongen 
remaocratoriflch  ttbertragea.  Dem  «tellvertr.  Direktor  d.  k. 
meehui.-teekaiMhea  Versuchsanstalt,  Protl  Badet  off,  wnrdc 
als  OoeentaB  da  eurykloplid.  Kolleg  ah«r  Ifoteriali  rufaii^n- 
wesen  nebst  L'ebonp'-ii  niiLrtr.ijjp  ii. 

—  Landwirtschaftliche  Hochschule. 
Preuaufgabe.  FttrdieUtnug  ^ftxVm^  auseKhila- 
bemea  Ptnsmf^Am  wmdMi  nit  «Ibmi  PnJm  bedacht:  dl« 

Stadienadea  P,  Rdper  a«  dtnaets  la  Weatfalen  fl50  Mk.) 

nud  F.  Hilpert  aus  H.iK'U'burg  (100  ifk  : 

—  Academie  der  Wisseaacbaften.  Sub' 
vetOiMUH.  ÜB  ibm  laMeaOematittnnickat««  Acadnto 

rn  wiseensebaftüchen  Zwerken  rund  95,000  Mk.  bewilligt. 
Davon  wurden  25,000  Mk.  fUr  eine  neue  Kantausgahe  nnd 
35,000  Mk  fiir  ein  s''"^''»iiC'''leE:tes  Wi  rk  Das  Tii>rn?i.  Ii), 
welches  Prof.  K  K.  Schulze  i.üuiv,  berliuj  m  Arbeit  bat,  an- 
^'evriesen.  Der  R«.st  wurde  nnter  erwa  20  Gelehrt«  mr  FHr 
denuig  wiHcn»chaftli«ber  Unt«nocliangra  tettialt. 

—  Ansder  Studentenschaft,  Rektor  Brun- 
ner  und  dii-  StudctUt-tHL-Iiaft.  Die  Anilsftihriinj;  drs 
Prof.  Brunner  als  Rektor  der  Unixiersitat  wunle 
in  duer  am  28.  er.  von  dem  bekannt«in  Natioii.d- 
socialen,  Uer.-Aaseaaor  a.  D.  t.  Gerlaeii,  eiabcm- 
fenen,  nblreieb  beanditen  StndentenverBaniiilnng 
fimr  Kritik  nnt'T/fipn.  E.«  wurde  an  einer  Riihe 
vcm  Vurkfimmnis.vt'n  ans  den  letzten  Senipstrni  dar- 
g*"tiiaii.  da.ss  (las  Vm-pelu-ii  drs  Ri'kt(ii-s  )?epen  die 
Stndcntenschalt  niit  ili  ti  acadcniischen  Satzungen 
nicht  in  Einklang  .striie.  Hierher  rechne  dM  be- 
kannte  Verbot  des  Vorti-ages,  den  Fräulein  Helene 
Lange  s.Z.  im  socialwif^senschaftlichen  Studcnttm- 
vi-rein  zu  halten  gedarhtc,  dir  Nithti^i'stattuiifr  vini 
8tudentenversammlniigen  zwecks  ErorUirung  der 
Khrengcrichtsfrage,  die  Entfernung  zweier  socia- 
listiaeher  Zeitecbriften  ans  der  academiacliett  Leae- 
halle  trota  Elnspnidw  des  IHrektorinnn,  sowie  das 
Verbot  der  Flugblattvert^ihnjr  drs  Refonnkomitees 
gelegentlich  der  letzten  Wahlen  zui-  atademisrhen 
Lesehalle.  Nat-li  «mikt  erregten  Iiebatti',  in  der 
zwei  Htudiereude  für  den  i^tur  Partei  uaiimeo, 
A^urd«  mit  WS  gegen  50  Stimmen  fidfende  Bete- 
Intion  angenommen: 

«Die  am  18.  Juni  in  dtr  'I'oiihalle  t.ig«n>le  Versnmui' 
liinjf  Villi  i-twa  1LW)0  Studenten  legi  mit  »Her  Kbrerldetiiug; 
aber  mit  grüsüier  Entschiedenheit  Protett  ein  gegen  die  un- 
berechtigten BeronnandangsbeatrebugeB  8r.  Ibgaifloau  daa 
Heim  Eekton  der  Unhnnitat»  wie  aie  in  dam  Tabot  dM 
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VortlBgs  lies  l'rftnleiii  iMngn^  in  der  Kntfeniniig  der  nucia- 
ZtiUdnilteD  vm  der  LcmHuU«  mad  in  <l«r  Tcr- 
nclilcB  rDtwMelnmK  dar  Ibiai|arfehtalMw«gui«  n  T^b 
gatnten  sind.> 

—  •  Königliches  Dankschreiben.  KOiiig  Humbert 
von  Italien  hat  der  StTidfnti'iisi'haii  liuiih  ein 
ticbreiben  des  hiesigen  itaiienischeii  Boijscliaftci-s 
Minen  Dank  aussprechen  laMsen  filr  das  Glück 
wunschtelegramm,  welches  die  StudeatAiischsft  aas 
Anlass  des  glttckliclien  Ausganges  de«  Attentates 
an  den  König  abgesandt  liattc 

—  Zur  studeHliiilun  LkitiHgtfuhlibtWiguu.ii. 
Unsere  tiiesbezügliche  Mitteilung  im  letzten  Hett 
bed«ri  insofem  einco*  Berichtigung,  als  nicht  der 
cAiiiBchiinderStndtere)iden>  süident  das  tKomttce 
zur  Errichtungeines  allgetn.  ständigen  Ehrengerichts ; 
an  der  Technischen  Hochschule  aufgelöst  worden 
Ist.  —  Kürzlich  wiinlo  nun  in  <;iuer  ötfentlirlu  n 
Studentenversaninilung  die  «Grüuduug  eines  aca 
demteeben  Ehrengericbtsvereios»  besdÜMseD  und 
folgende  Re.solutiun  gefasst: 

«Die  Venuunmliuig  spricht  ihren  fürten  Willen  aus, 
di«  Bfwi-iiUTiif  für  Krricbtiiiig  sluJi-titi- li<  r  Khrvngericbte 
weiur  SU  t'übreo.  Wa«  outitre  Ü^uiuikliUtueu  tu  Jeua  17t)l/U2, 
{■Berlin  unter  dem  glorreichen  RekUirat  von  Fichte  \^\\iV2, 
iaWlliibwilMS  and  aaderwiiUentrebtbabcB,  dM  wieder 
«dKoaAwm  let  «Mer  pitMBMibt,  du  wirnumHiantand 
nehmen  tapsen  «ol'..!!  Wir  haben  desluHi  ilie  ÜrUnduBg 
cinea ac»4tnusrheti  Elin  ncerichuvereiii?  liesi-lili  ssen,  d«r  allen 
AngehOriKei:  unterer  Mncbicholc,  dio  dif;  Waff-n  als  ein 
Rcdit»  nnd  Stthaemittel  uicltt  anerkennen,  die  MOglicbkeii 
g»t«ltitn MlljBhiartidMIiMtea  mS  dem  W«g»  teMied» 
riditerspracbe«  dnrch  IbbeMH^  MndanB.» 

Dem  Verein  traten  twfwtea.  70Stndiiei«Bdel»ei. 

—  Da«  Verbot  (]  ci- Vi-rbindungen  Affl«*w  OOd 
Saravia  ist  ao^eliobcn  worden. 

Bonn,   üniversitftt  FreqmnM.  DieZkU  4er 

iininatMkul  Siu.l.  l)itriii,M  ISSH  Ihivon  kuinmeD  »nf  Aw 
Bvang.-tbeolog.  i'Akulut  sti,  ilie  küth  tlu  olujc.  2Ii3,  die  jun»t. 
478,  die  mediaiu  'AW  uuil  Jie  v'l"l<>'*"pl'  '•»^  Von  den 
StadiCMsdea  aind  lilt»  Preneaea,  llti  Ueidudentaciu  utd 
57  Aoaliadar.  Du«  komiuB  IWt  Hllrar,  wawa  18  Oama. 
(Haantlreqaena :  19i)2. 

—  PeraonaUm.  Emannl:  o.P.  F  t.  Beiold  <Oe«;h.) 
l.  Dr.  «hfol.  b.c.  d.  Unir.  obfjrhibliuib.'lir.r  II  Kau 
a.  l!lt.fPr»t  Sönttign-,  Zwiechen  den  A'<Kiiki«tiuii  an  <ier 
dÜlUlgteeLe»  Kliaik,  Dr^Bsaiiny  und  Dr  Flacher,  fand 
kttndicb  ein  Pistnleadaall  Matt,  w  wekhem  letiUrer  tkl 
Gtfiofken:  o.P,  Jürgen  Ben»  Meyer  (PUlee.)  am  «».  er. 

—  Aus  der  s i  ml eii  t  i'ii  scliaft.  Die  .Straf- 
kammer verui  leiltAJ  /u/i/  biuäierende  wegen  Zwei- 
kampf —  Schlägermennureii  —  zur  geringsten  ge- 
setzlichen Strafe  von  je  dreiMtmatm  Ftshmi.  Zwei 
Studierende  wui-den  wegen  HermuflwdiBning  zum 
Zweikaropt  Sabrl  bczw  PistolendneU  —  «uje 
nntm  Monat  Gcjdngnis  verurteilt. 

Poppeladoif.  Landwirtsehaftlieh«  Aea- 

d^nsie.  Frequenz.  l>ie  Academie  wird  im  laufend#n  SS. 
Ton  insgesamt  Slü  .Hiud.  be»ncht.  Die  Qeeamt  Frec|neiu  iHt 
annftbornd  die  gleiche,  wie  ini  v-nrimn  ^Villt>•I  Hnüijabr  Die 
Zahl  d«r  Stnd.  derCM^«!«'  hat  «ich  wii-dcruut  und  xwaran) 
r«Md4llTandBte^4afagnB  ist  bei  den  Sind.  ^txLaniwirtichaft 
Wh  nah  bei  dcntn  iar  MOasUikiäk  ^  Maigafvag  aia* 


gctrfttn.  Die  Henirbiizifrer  an  ).:inil"  irtf  ii  wt-i-^t  H.  jt  luebreren 

Jabren  «ia  Wat&iidigaa  Aawacheen  aofi  aia  iat  gefljeawJinig 

die  bOeliate  eeit  88  Jabran. 

Uraunscli wfic.  T o  r Ii  n  i c Ii  c  TT o c Ii  <■  Ii  u  1  o. 

iitudtenrtise.   Eine  Anzahl  StudierenUer  der  Iieut- 

schen  Technischen  Hochschule  in  Prag  lie.suchte 
I  kfiizlich  unter  Ffthrung  ?on  Prof.  K.  Zulkowski 
I  (Cbem.  Technik)  (Ue  hiesige  Hocbsebvle,  sowie  einig« 

tflChnischi'  Rf  tiicbi^  der  .Stadt. 
[       —  Prujung.  Im  laufenden  äemeüber  haben 

a<  lu  Ivandidaten  die  StaatsprUihng  «Ii  J^ttkeitr 

bestanden. 

^  Fr^guetiK.   Die  Haebaebnle  iat  tm  iirafea«1eB 

.Stndienjahr»  v<.ti  4W)  IVr*onf n,  niinilich^tn  innmitrik.  .Sind., 
120  nicht  iiHiiiiUrik  Stud  n,  44  ZuWrcrn  busutht.  E^  ge 
littreii  Hl):  'l'T  A'it>'iliiiii;  für  .'Vri  bitcktur  4.')  immatrik.  Stui!  , 
19  uidit  immatrik.  Stud-,  ftlr  Ingeaiearbauweean  61  (<>),  (Ur 
HaaeibiBaiibMi  (daachUanL  EMtaalidHÜk  m.  TaHUiadaitTle) 
i;(l  (Oü;  far  ohaarfacha  Taeiafli  N  (90),  Mr  Fkarmacic  37 
für  allgem.  InldeBdaWtaaaaaeh.  and  Kinate  i  (—)  nnd 
;i  Hiirrr  I»ie  in  der  zweiten  Cirapp«  aulgefUhriiii  SukI 
bctreibt-u  tiu  roltstjnJigfi  Fjchitaiiam;  kOonco  aber  wegen 
der  verschärfen  Aufnahniebentimuinngen  nicht  immatrikuliert 
wardaa.  Von  den  44«  Stnd.  aind  1S6  «na  Bnoiucliare]ir> 
S40  ana  d-  übrilKan  DantacUand  imd  70  aa«  dam  A«dMida> 
Von  ilvii  44  Znhi^rcni  »uiiLiii'ii  HT  au«  Braunschweig,  5 aas 
il  tl):<rik-an  Deutuhlaud  und  'I  auä  (1cm  Au.'ilande. 

\  Hreslan.  Universität.  5/W/>«<itt.y?ftrf.  Unter 
Leitung  von  Prof.  f .  Abrens  (Chem/rechn.)  machte 
in  den  Pingstferien  eine  kusüA  von  Stndierenden 

:  einen  Ausllig  in  den  oberschlesischiea  Indnstrie- 
bezirk. 

—  Frequenz.  Im  SS.  sind  ir>ll  Stud  cing.f<  hheb^n, 
BKmlieb  807  ia  dar  kai]i.-*heoL,  98  in  dar  a*raa(.'tket>l..  416 
in  da«  Jatiat,  346  Ia  dar  aiadla.  aad  auo  ia  iar  pUkaefk 
Fakulut.  Dana  Bind  l^aiaFMaaaen,»  aas  iamtbrifea 
Deutschland  und  S6  ana  dam  Aadaad.  Dia  2ahl  der  Hitiar, 
«'inMcblitiSHÜLb  SS  Fkaaaa,  beMgt  HS,  mltUa  Qaaaatfta* 

'l.lcnz;  IGl'I. 

~  f'ernonaUen,  ftr/ic^ilifn:  Dem  o.P.  ItektorR.Kittel 
(Altt.  £seg.)  H.  C.  Baanmker  (fbileaepii.)  d.  r.  AdL-Ord. 
IV.  KL  ghwats  Dt.  X.  Laadaek«,  gras.  haaa.  taadea' 

kaltnriaspektar  ana  Mains,  a.  Prot  f  Laadwlrtaeh.  SMuffd: 
Aeaiatent  E  Storcb  am  paihuloglschen  lastitnt  erUdt  ^tm 

d.  madia.  rnkulini  in  rtcrlm        l'rL'iit  d.  Lippett-ütiftno^. 

—  Mädcheogymnasium.  Die  Stadtverord- 
neten beaehlossen  lüe  £rrichUuig  eines  Madckta- 
gymnasmms'  es  ist  das  erste,  das  iu  Dvatschiaud 
ans  städtischen  Mitteln  emchtet  wird. 

Uamistadt.  Technische  Hochschule.  Fre- 
queta.  Ln  SS.  «ind  1067  Sind.  n.  98  HeapiUnUa  einge- 
eebrlaban.  Davan  entthileo  BS  Btnd.  n  11  noap  anf  Aiekt 
tektiir,  137  auf  IngcnieuiwcMi),  Sfis  'IS'  i\uf  Mwliinen- 
bau,  405  >,iK),  aul  Elektrotefhuik,  "i'j  lU  ,iin  all;.-  Wissen- 
.«ehalten;  Goiwiutfrequeui :  1160  Vi-n  ilicMt  ii  >'.U'I  -2^4  «»« 
Heaeea,  6ti7  aus  dem  nl>H<7en  Dontacbland  u.  V-Si  m*  •lein 
Asahad 

—  Mfwmn9limu  Btrafar.  P4.  J.  Fiagar  (Organ. 
(Hernie)  «aa  OlaiaeB  aia  a.a.P. 

I)re>deii.  Tim  Ii  ii  i  s  i- !i  c  H  o *  Ii  s cli  iil e.  /Vä- 
fungii^thuhnn  jur  Ausiandcr.  Na*:h  eiin;r  Veitlfd- 
iiung  de.s  Kiiltiisiiütiiiiteriunis  sind  die  Gebühren 
ihr  die  Dtj^iomprüfungea  der  dem  Dentscben  Iteiohe 
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Hiebt  aofceliOrBndMi  Ausländer  sowohl  fitr  die  Vor- 
prüfung; auch  für  die  Schlussprttfant;  auf  den 
Betrai^  von  je  60  Mk.  neben  je  8  Mk.  fdr  die  Ge- 
schaft.sfahruiiig  eritöht  irndeD  (btahar  j«  30  bezw. 
4  Mk.). 

^  Frtfuetu.  im  l»«todM  flemarter  ifaid  €48  Stnd. 
v.  77  HBrer  eiiif^e-schriebcD.  Von  diesen  gehAren  96  (28)  d. 
n<R-1itiaa',  198  (3)  d.  Ingeniear-,  824  (27)  d.  Mechan.,  117  (15) 
'1  i  liemisch.  u.  14  (4)  d.  Allgem.  Abteilung  an  Von  72(i 
Sind  u.  Horera  sind  425  anii  SAchsen,  136  ans  den  deaUchen 
BandeMtaaUn  und  160  ans  d  Aaaland.  Liaan  kmBM  aoah 
78  Hnapitaaun,  niitkin  a«nntfni|iUQS:  796. 

—  Pummatttn.  Ci'nimAr:  Pnf.W.H«npel(Cbem.) 
1.  Dr.  med.  h  c.  <]  üuh  Loiiiz!^' 

ElHenaeh.  K aiser  -  Wilhelm  D <' ukmal. 
Am  8.  Juni  fand  anf  dem  Wadeoberge  die  feier- 
licbe  &nind8teinkisniig  m.  dem  Detütmai  sutt> 
iretches  die  dmütken  Bursekmsehafltr  Kttisrr 
Withflm  1 ,  sowie  dem  Grossherzog  Carl  Augtist 
vou  Sachsen,  dem  SchüUtpr  der  Hun>cheu»cbafleu, 
nnd  den  im  .ialire  1870/71  gefaUtum  BurstktH' 
schafuru  zu  erriditon  gedenken. 

Erlangen.  UniTereität.  Frmtenstudium.  Mit 
(lenchmigung  de:»  Kultusministeriums  haben  sich 
drei  Lehrerinnen  als  Hörerinnen  einschreiben  lassen. 
Die  drei  Diiiiii'ii  siml  dif  t-ritcn  ivfiblichtn  Frequen- 
tauten  der  Uochsckulo  and  besuchen  die  Uebnngeu 
in  r(ifiii«ii.-«iigllMliem  Sendnar  van  Prof.  H.  Varn- 
liagen. 

—  Der  Fall  Roaenthal.  Das  protestantisch« 

Dekanat  bat  (;egen  den  Physiologen  Prof.  J,  F  o  s  r  n 
t  hal  bei  der  Universitätsbehörde  Beschwerde  wegen 
Gotteslästerung  erhoben.  Prof.  Rosenthal  hatte  bei 
Gelegenheit  einer  physiologiscben  DemoDStration 
beim  Aufspannen  eines  Froücbes  auf  ein  Stfick 
Holz  die  tdlerdings  geschmacklose  Aeusserung  ge- 
thaii:  «Dieser  Frosch  ist  an  das  Holz  gebunden 
wie  C'hiistus  am  Kreuze».  Nach  öffentlieher  Er- 
klfti'Qug  Prof.  Bosenthals,  sowie  nach  dem  überein- 
stimmenden Urteil  der  ÜebEEahl  der  Hörer,  soll 
indeaaen  in  dieser  Aeuaaening  kinu  irgndwk  ten- 
deiuidse  Beleidigtoigsa^sieht  cur  erhticken  sein.  Kach 
den  iitnir>t<'ii  Meldungen  (icr  T-ignspresse  hat  Prof. 
Roseuihal  ^tuf  seine  Projtssur  vtrziJüd.  Die  An- 
gfli'gciihtnt  l>e8chäftigt  tnrrits  dus  Kultusmini- 
sterium und  wird  eiuo  offizielle  Darstellung  wohl 
ttieht  amUeiben. 

—  Frequenz  Die  Zahl  d.  imiuiUnlciil  Stul.  betritt 
1140,  uäiulitjb  Theologen,  234  Juiiättiu,  Mediziner 
u  27»  Philosophen.  lUvon  sin  1  f>73  Bayern,  539  Reichs- 
«leobK^  wd  88  Awlftider.  Daca  k«m»«a  13  Hanr,  wu- 
ntntcr  S  fmaes;  OtnatlkeqMtt:  IIU. 

—  Ftmono/ten.  tn^nnt:  Ana  AnlSM  S.  WjShr.  PnC- 
Jnbil.  u  P.  a.  H.  0  e  n  gl  er  (Deutnh.  Recht)  o.  Prof.  L.  Steuert 
(Tiprlilk  K'  :  v  d.  IjUldw.  Aead.  \\  *  iti('U'.U'[ih.in  s  Dr.  pbil 
h.  c.  Huklitieit:  Auiit.  W.  v.  Kryger  t  i'birurgic.  Sonstiges: 
Prüf.  J.  Kosentbai  (Physiol.)  wurde  auf  Anitnchen  v.  d. 
Lekrai4^be  ttber  Hygiene  entbandan  niul  diaieiba  Pntf. 
L.  Htim  (Raktniol.)  «bortrag«». 

Freibiiri;.  UniversitTit.  l'!»-  thfo!o);;ls(-hf 
Hanptpriifung  bestanden  im  Ii  l  ulijahi  (i  KautlidHleu. 

•  —  Fre^uenn.  im  SS.  aind  1449  Stnd.  immatrikul , 
BliaUch  «8  TkMlogM«  4S7  Juimn.  461  H«dkiMtr  mul 
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303  Pfailo«upben.  Von  dienen  sind  469  au  Baden,  888  MB 
d.  abrifaa  DmfaeUaad  und  97  ana  d.  Andand.  Dem  k««in«a 

95  Hoapitaatcn,  mitbin  (}«iamtft«qiess  IMA, 

—  Fwrnnnalicn.  Bt.-afr.-i  a<>V  P.  It,  Itniufcr- 
berg  (PhiloR.)  aJ»  u.V.  au  d.  llarmird  üniTemity  in  Cam- 
bridge (U,  S.  Ä.)  Haiiltiitri:  W.  Mflricke  f  Mineralogie. 
Smiifui  Prof.  J.  Steip  (Klaaa.  PUL)  ftinib  d.  SSjUujgB 
Jnbn.  ab  Vontand  d.  Ünir-BiblivIlMk. 

Gies-sen.  Universität.  Schenkung.  Der  im 
März  ds.  Js.  verstorbene  Prof.  P.  v.  Bradke 
(Sanskrit)  hat  seine  wertvolle  linguistische  Btldier- 
sammlung  der  Univ.-riltliothek  vr^rmncht. 

—  brequens.  Die  Universität  wird  im  St»  von  ^ 
itriiuatriknl.  ätud.  beneht,  an  denen  noch  31  HOrer  konma. 
Vou  den  Stad.  gebarm  u  54  d.  ÜuoL,  198  d.  Jariak»  199 
d.  aiadiaitt.  und  9t7  d.  phiioaoph.  Fkknlllt  Bi  aind  470  aaa 
Heaaea,  ITH  a.  d.  »brigen  l>eat«chlaod  n.  16  n,  d  .Ausland. 

—  PwtonnUetu  Emuant.  a.o.P.  R.  SuuiuiKr  {P»y, 
cbiatrie)  i  Ehrenmitgl.  d  SociAt£  de  mMicine  montale  in 
Bftwel.  Baakens  Pd.  J.  Fingar  (Oi^  Cheaiia}  al«  mJ. 
an  d.  Ta^  Hoekmirale  in  Damatadt. 

Cöfthigen.  riii virsitat  Frfquenx.  DieZahl 
der  imiiiiitrikul.  ijcitil  li«Ui^t  1123.  Davou  kommen  I&&aaf 
die  tbevlog ,  329  aaf  d  jnrist ,  229  auf  d.  mcdizin.  n.  410 
«of  d.  ilüloaoplL  FtknHat  Von  diaaan  aind  894  Pmuiaa, 
944  Baidadantaebe  nd  76  Anrilndar.  SamBhm  vwTaa» 
leüangen  sind  ananerdem  72  IVr^üoe-n,  dnnater  81  AlOSai 
berechtigt    GcMmtfreqaeiiz .  ii'Jh. 

fertontUien.  Rriiannt:  o.P.  F  Kleiu  Matlidia.) 
X.  aoswiirt.  Mitgl.  d  Acad.  d  WiswDscb.  in  Amatenlam  a. 
Parii.  O.P.  G.  E  Uli  II  er  (Philo«.}  x.  Dr.  mL  La^  dar 
Tnir.  Uifäg.  Dr.  B.  Skraaberg«  SeknObF  d.luJUaua^ 
Kollegtnma  la  Altans,  S.B.O  P.  f.  SUatawtmeBMli.  HMIititrt'. 
K  SVk  hertf.  Phywk.  Son^tif^er  Prüf  W.  Leii«  ;>a(Xh5k.) 
i:^t  iDit  der  Aufstellung  einer  ätatistik  beauftragt,  welche 
neb  mit  den  cHonorarbexAgen  dar  ÜÜT.-PMflaaann*  in  4aa 
latstCB  60  Jahran  baliuat- 

Gr«ff!iwal4.  ITniTersitti  FeritiUatrt.  Von 
der  mediziiiisi  lif'ii  Fakultät  ist  die  Veranstaltung 
Von  Fot  tbilduni^skursen  für  praktische  Aerate  in 
Au^.^irlit  griioniiU'.Mi;  der  erste  CjyUtea  ludet  Ton 
19.— 31.  Juli  statt, 

—  Frequen*.  Im  SS.  aind  834  Stnd  immatrikuUert, 
ninilich  2Ä6  Theologen,  Vm  .Turi^lrn,  .Mcdiiiocr  and  16 
Philosophen.  Von  diesen  sind  aus  PreowHsn  726,  aw  d.  Bbdian 
Drutachland  91  und  au  d.  Aualande  17.  Dem  Iwwnaa  18 
DOrar,  aoatU  Ctaaaatfraqness:  868. 

—  FwmnieMtm,  EfnamA-.  H.  Otto,  IMh.  laatnfttor 

an  d.  Comell-UniT.  in  Itbara,  i.  k(iiiimi*s.  l.cklor  f.  fraiii.  Spr. 

Halle.  Universität,  b^sUibt  die  Ab- 
sicht, das  Fach  der  Slaatsivissenschajten,  das  bisher 
der  pbiiosopliiachen  Faknltit  zngekfirt  von  dicuter 
aasiiaeheiaeB  nnd  dw  juruHscken  FUnllit  ansn* 
güedem. 

—  Frequenz.  DieZahl  d.  iauaatrilmL Stad.  batiaft 
ridi  aaf  1684  ud  atrar  konunoi  419  aiT  d.  ikaelag.,  8» 

a.  d.  Jurist ,  210  a.  d.  medic.  n.  540  a.  d.  i^flea  SUniHll  Tea 
dieR^u  «tammen  1169  ausPrenssea,  226  am  d.  tbr.  Deataeh- 
S  inei  iinil  i:i5t  an-  li,  .vuiüand.  AlsHSrer  aind  101  Personen, 
ilarnnt«r  Ü  Frauen,  ragelaMen.    0e8amtfre<:ineQz :  U>3v>. 

—  PwwottaUeM.  Vttlithtn:  a.o.P.  W  i'riedea^ 
knrg  (ttaailL)  d.  fiitt.-Xr,  L  XL  d.  Oid.  v.  mx.Uir,  Bf 
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nfint  &P.  H.  Ftktiag  (ßjMAA) 
Utata  ab. 

—  T.euiioldinisch-KaroUnüeli«  Ac*de- 
mie.  rerm>H4tUmt,  Enumt:  Pfl.  &.  Chr.  Tliil«liU< 
(Autom.)  s.  HitgL 

HiMtnOTW.  Technische Hochsclinlc.  Aus 
der  Studentenschaft.  Die  StiHliereiiden  nahmen  mit 
grosser  MeUrlieit  den  Antrag  an,  auf  dem  AiifaiiR 
.Juli  in  KisiMiacli  >ili/\ilialii'rii:i'ii  AltL'-i'"riiiu't<'iitatr.- 
der  Stadiererultii  auf  {ifutstüieii  TicluüsLlieii  Hwii 
SclndeB  zu  beantragen:  «Der  Verbandstag  wolle 
bescbliessen,  dem  deatsclien  Reichstage  das  Gesiicli 
vorzulegen,  dass  nür  di*'jenigen  mr  Pfihnmg  des 
'Htels  tJngenieur-^  oder  <.ArchiU-L-t ,  li.-mrhtigt  sein 
soUeu,  die  nach  abgelegti^m  Abiturieuieiiexamen  die 
Staats*  «der  IMpltnDiirtfiiiiig  beBtanden  haben.» 

Heidelberg.  Universität  Frrtjunt=.  im  i<iu- 
ten'l«ii  Seineater  »ind  1230  Sind,  immatrikuliert  und  zwar 
&!)  io  il  ihtolog.,  470  in  d.  jnrist,,  234  in  d.  inedizin.,  IW 
in  4.  (JiiluioplL  D.  S19  ia  dl«  nittli.-ORtanriinmKb.  Faknl- 
«t  Tom  d.  Stnd.  rina  810  «n  Bedn,  683  im»  d.  tiMjgni 
Dcuisi  bUDd  D.  177  aus  d.  Auj<Und.  BiiHMiWifiiHch  SSHSier 
tHitnigi  die  QeiMkD)tfr«queDt  1322. 

—  Peraonalien.  Ernannt:  o.P.  K.  Gegenbanr 
(AMiom.)  I.  lu>map.  MitgL  d.  AcmL  d.  WiMeuch.  in  Wien. 
PA.  S.  SekottUnder  (OfiiM.)  a  aaj>.  Prot  F.  Oblen- 
»cblat^er,  OyuD -Dir.  inSpejvr,  c Pr.  pUL  h. &  HMUtiHti 
U.  Dittrich  f.  MahniD^mitteicbenie  n.  W.  SfttonoB  f. 
ICiieral.  u.  (i>:Lil 

Uoiieokeim.  Landwirtschaftliche  Aca- 
demie.  Frtpuiu.  iHe  Aeademi«  wM  a  Zt.  tob  8B 

8tad.  besucht. 

—  Studienausfluf.  In  den  i'ungatferien 
fanden  zwei  grössere  w.ssenschafi liehe  Elxkursiouen 
nach  (l*  r  Schweiz  und  dem  (lardasee  statt. 

Jena.  Universität.  Frequenz,  im  laufenden 
S.S.  »ind  704  Sind,  eingetcbrieben,  u  imlii  h  39  Thwioge«, 
186  Jwistu,  210  U«di«in»  nnd  26»  J'kilowpben.  ?on 
dl«MB  ttnd  StS  M»  des  BrimltoitBaten,  899  ■«  den 
eljrii;i-ii  T>eut!H'bland  nnd  '"•'^  aus  ili.-ui  Ausluu  t.  M'C'tvr 
«lud  &U  Personen  sngelas&vQ,  cuiiliiu  Gcs^iiutlic^aeuz-  lil. 

—  Ferienkurse.  Vom  2.  bi»  21.  Augn«  werden 
wiodenuD  Feruniant  «tig«luilt«D.  Si«  uiiUleB  in  mBchie- 
d«Be  Abteilaui^en:  1.  FoitbildungskurBe  lUr  Dan«  und 
Herren.  2.  Spracbkarse  für  Aualäodcr.  3.  Naturwis»eQ 
•chaftlichc  Fortbüdiiogiiknpte  für  academi«? Ii  g«Uildcte  I^brer 
und  Lcbrcr  an  SeuiinareD  («Ii  ibnen  k'  uu  ii  ancli  Atixllinder 
teÜBchiaeD).  AjuB«litiuig«t  Mhinai  Prof.  Detter,  Prof.  Kcia 
md  dM  SekntailBt  H.  WeuBaaii,  Bpluwatdawog,  «mtgegen. 

Kiel.  Universität.  Psydtiatrisclie  Kinitk. 
Ais  die  letzte  unter  den  preussischen  Urivi  r>it;Uen 
soll  jefait  aacli  die  hiesige  tAoibpsychiatniciu  Känik 
erhalt«  !),  in  deren  Kosten  Staat  oud  Provinz  sich 
teilen  w^irden. 

—  Frequenz.  Die  Zahl  d  immatrikul.  Sind,  bc-trftgt 
IV.  DaToa  lihlt  1  tbeolog.  Fakvlilt  62,  d.  jnrUt.  176. 
d.  aiwUiii.  tfSt  n.  d.  philofoidi.  187.  Ton  d.  8tad.  MtamneD 
va*  PrttiMci:  ^.'2,  nug  d.  Übrigen  Deui»cbliuid  1*12  u  .lus  d. 
Ausland  i^.  I>tc  üeMDitfrequenz  belauft  «ick  ciuscLlieM- 
Kdi  S7  Httrer  auf  764. 

SarisnüM.    TechniRche  UochscJiale. 


Rektonvahl.  Für  diLs  Studienjahr  1897/98  wurde 
Prof.  .1.  Hart  (Maschinenbau)  zum  Rektor  gewählt. 

—  Prüfung.  Nach  bestandener  8taatsi|)rüfuug 
im  Baufach  wmden  5  Kandidaten  m  BaapräktilMii- 
ten  ernannt 

KMIgAarB;  lTnW«r8ttAt.  Frtquas.  tu 

laufenden  Semester  »ind  695  Stud.  imnatrikiiUat  a.  nr.  in 
d.  theoloK  Fakaltat  79,  in  d.  jari«ti!u-.hen  20ti,  in  d.  m«dktD. 
'Jl.'i  11.  in  li  p!iil(>:<'ililü.'i  iir-ii  Ks  Tinii  ;\iih  Pr<  u^.'icii  iHJ, 

»n.*i  d.  nbrigttn  Kctchslilndem  7  a.  aoa  d.  Au»kud  46.  Die 
Zahl  d.  M<irer  betr««t  Bl,  daadUieHlicb  11  Fiaaca;  Oe^ 
aamtfrequeaii  ISA. 

—  nrmHaUen.  Prot  Tii.  Soliirvev  (Kda.  Rwbt) 
feierte  unlftng^t  ^1.  TO  ilf-hntUtiig. 

Leipzig.  Universität.  Eimi>eiJtung des  neuen 
KolUgienhausrs.  Am  1.").  Juni  fand  die  ft-ierliche 
Uebei;gai)e  de.s  neuen  L'niversitäi^gt^oHdes  im  Bei- 
sein des  Königs,  der  Krmigin  und  der  künigiichen 
Prinzen,  sowie  zahlreicher  geladener  Gäste  in  der 
Aula  statt.  Kultusminister  Dr.  v.  Seydewitz 
hielt  zunächst  ein«  An>|Ji;iolir-  und  liuli  Ihtvit, 
dass  das  Königshaus  allezeit  seine  ganz«  Ktaft 
füi-  die  Förderung  von  Kunst  und  Wissenschaft 
eingesetzt  hätte  und  betonte,  dass  der  Universität 
das  Recht  der  freien  Forschung  auf  keinem  wisscn- 
■ik  liattliulifii  lii-biet'-  t,'(Mii)iniii>-ii  mli-r  vrckiirzt 
werden  würde.  i>er  Aliiiist^r  ubciigab  .sodann  das 
nene  Gebinde  dem  Rektor,  welcher  in  seiner  Fest* 
rede  einen  Abria»  der  £Dtwicklnngaj{eechicht6  der 
Uoivemtftt  gab.  Redoer  sehloss  mit  einem  Hoch 
auf  den  König.  Alsdann  überreichte  BürgcrTiu  i>t«r 
Dr.  Georgi  die  Urkunde  über  eine  Stiliuuj,'  iler 
Stadt  Leipzig  von  12,000  Mk.  zu  gun.steti  von 
Studierendes  der  Universität,  sowie  einen  Ehren- 
bürgerbrier  der  Stadt  an  den  Rektor.  Seitens  der 
Fakultäten  worden  sodann  die  £lirenproniotiaiieB 
verkündet: 

wiir.leii  /n  f  f. rc-i /  (  f  (Tijiinüt .  Von  der  the^y- 
jogiuhtn  Faknltät:  Kon«istorialrat  Bcuc- Dre«den,  ächolnt 
Prof.  Hniler-Züt«n,  Pro!  F.  f.  Besold-Boon,  Prot 
M.  Lenz-  Berlin,  Pfarrer  Boss«rt  ia  Nabaca  in  Wflrttam* 
lierg,  Prof  S.Bci^^er  Pari«,M1ll1«r,protMtanti«elMrIUwhof 
von  Siebenbürgen,  in  Hermannstadt.  Vau  .ler  :u'iitiuhfn 
Fakultät:  Staatsmini8t«r  Dr.  v.  Scydewic^,  Wirklicher 
(•eh.  Bat  Graf  v.  Könneritz,  Geh  Uofrat  Ackt;rmaun> 
Draadaa,  Oharkdig^onnaiitot  Strai  t>Zwkkaa,  Knu-Haaptn. 
T.  Bhranateln  •Lolinif ,  OlieriandaiKariditaiiribddcnt  Bd. 
Werner  Preäd'jn  Von  itt  mrddiuhhc^  FikuUlU:  Prof. 
W.  He  mpc-l- Dresden,  Prof  S.  SchwemlcDcr  iätriiu,  I'ruf. 

K  Mttller  (iSKiugen,  Prof  W.  Ilittorf-HQnster,  Dr 
R  Lucia»,  Direktor  der  nächster  Fariwawerk«.  Von  dw 
philäiophiuktn  Ftkult&t:  Ad.  Bayaradarfar,  XdOMrator 
d  k.  0«Btr.-0«nriUd»Oallerie  in  Htodiaa,  Üa  Prof  W  H  i «, 
A,  Hanek  u.U. 8 okm  Leipzig;,  Bannt Botakach- Leipzig, 
lliiiisftr,  nir  (?.  .\.  Vüili-l  Presdon,  Geh  Oi-kmiomierat 
G  Uhleiuauu-Drcs'len,  l'roi.  K.  t.  Liebermei«  ter> 
T&bingen  u.  Prüf.  A.  Piek-Wanborg. 

—  Erklärung  gegen  Frkrn.  v.  Stumm  Rektor 
und  Senat  haben  gegen  die  Bede  v.  ätumm»  im 
preuss  ifei  I e II hanae  Protest  «itoheo,  derMgendan 
Wortlaul  liiil; 

^ In  der  Sitzung  des  prensäischen  Berrenhaoses 
vom  2d.  Mai        lia4  der  Jf'rltr.  v.  Stnian  Dach 
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dem  steBfliKnphUclien  Bericht,  nachdfllli  er  von 

dem  (lemagugischeu  Sodalisoras  gospro6h«D,  der 
den  Klastit'nkampi  proklamiert,  gesprochen  hatte, 
gesagt 

«Nun,  meine  Herren,  ii<t  diese  Kichraug,  <lie  icli  ««xfUeu 
kabc,  wenn  auch  einzelne  Aiunahrnei]  statt- 
t|]^i«eh  ud  maaigebead  fBr  oiiMta  dnitacben 
TJninnitttilclmr  im  KadoMifikoBonie  and  aldit  Uo»  «u 
den  iirpuH-isclien  ünlveniititeu.  E«  int  mir  noch  vor  einigen 
Tagen  Ton  einem  verehrten  Kollegen  im  Reiohstatfc,  dem 
kli  die  Absicht  mitteilte,  beute  aber  diesen  Goj^oustaud  xu 
«iwhM»  gmgt  wmiUL,  kh  mOgs  dock  bei  dieier  GelegeE- 
hrit  koHtttiaraa,  dMi  ia  Leiprig  aaf  dieaam  OeUet  ZaMlade 

htnacktaiV  dia  geradem  bimmnt^rhrplend  8L'ien.> 

Wir  fHhlcn  uns  vtiiJtlK  iiCft,  gegen  dieses  ««■ 
berrchtigle,  auf  if««'(iÄr/"«V'oniuss»'lzuiigen  beniliende 
Urteil  hierdurch  üfientlich  nnd  uach^rQcklicli  Ein- 
sprache an  erheben.  Die  Pflege  der  Nationaißko 
nomic  ist  an  nusercr  rniversität  den  Prof«'iwoi-eii 
Dr.  V.  Miaskowski  uiul  Dr.  Bücher  anvertraut, 
wfichi'  rs  viTstamlen  IuiIm'h,  dir  unter  dem  ver- 
ewigti'D  Koscher  cireicht«  Bliile  des  volkswirt- 
acliaftlicheii  Unteiricht^  aufrecht  zu  erhall4^n,  und 
welche  beide  iu  der  ErDrterang  der  socialen  Fragen 
stets  einen  olgektivm  nnd  maasvollen  Standpankt 
«ingienonmien  hibeii.> 

—  Frequenz.  Die  üaiTenitSt  wM  w»  8064  im 
m«tr!kntlert«n  Stnd.  beandit  nod  swar  TOM  8B1  Thcolugvu, 
'MW  Jurinten,  701  Hedixinem  nnd  Zahnärzten  (51  tunl  i04d 
I'hili'itaphen.  Von  diesen  iiind  lß2M  ans  Sacbsen,  H2iO  au« 
d.  Übrigen  I^entschtand  and  306  ans  dem  Änsland.  Die  Zahl 
der  fiOrer  betrügt  157,  mithin  Geumtfrequenz :  3221, 

—  PvrmnaUntu  Ernannt:  Rektor  Prof.  E  Friedbertc 
(Kiri-henr.)  z.  Gen.  H«t  Vtrtitktn  Den  o.P  K  NL-nmutin 
(lUth.}  a.  K.  Leu«  k an  (Zoolug.)  d.  Onl.  Ponr  I«  m^rite. 
Enuamt:  O.P.  B.  Credner  Geolog.)  z  ausw.  Mitgl  d.  Mi- 
aenlogiachen  GeieUedi.  ia  Petanbarg.  Bemjea:  Pd.  E.  Meu- 
ntDn  (Philosoph.)  alt  aoP.  oaeb  ZVridi  (üiiirY  Somügts  -, 
Pr;  f.  H  UrH^  khau»  Kunitgewb.  wird  r.n-n  !J.  rip^t  die 
Lf  itiuig  L-itiu»  10  Floren*  zn  grUDdenden  «iJeutarhen  kunst- 
ki!''"ri'<' Iii  II  Infitiint.«»  nbemebnien,  dn.4  teilii  vom  Staat,  teil» 
TOB  Printaa  aabveatioaiert  irird  Prof.  L.  Stram  pell 
(FUloa.)  Würde  f.  d.  8S.  d.  Abkaltinig  Vorferaacen 
di^ariatt 

Ibrbnrg.    Uni  vei  :sitftt.   FrtqutH:.    im  SS.  i 
aiad  1042  Sind,  immatrikuliert   Davon  entfitllen  134  anf  d. 
thCAkif .,  807  nl  d.  juriat.,  287  aal  d.  madisiii.  a.  S8S  aaf 
d.  pkilosopb.  FaknltXt.  Von  d.  9tad.  ind  B19  aoa  Preanen, 

162  il  liiirig-i.  P-iits.'!i!ADd  u,  71  ans  d.  Anslaail  Pir 
Uesamtlr«fiiieu<  stellt  üich  einscblieMÜck  43  HSrer,  darunter 
7  nanee,  anf  lOBO. 

MAnchen.  Kultusministerium.  Filasshttr, 
die  HonorieruHg  von  Vorlesungtii .    .Mil  Wirkunji; 
vom  ^\  s.  1 SDT '.•f^  au  luit  \\\  \        A<6x  UnivtrsitiUs 
satsungin  folgende  veraudt  i  i<;  t-  iissiing  erbalttii : 
Di«'  Kollegien  scheiden  sich  hinsichtlich  der  Honorar- 
pfikkt  iu  public«,  privat»  und  privatiasinia.  Kiir 
pnhlicft  findet  dneHonorarentrichtnng  nicht  statt. 
Die  priviila  stehen  unter  der  nachfolfrenden  Hoiu» 
rarien  <  H-duung        7f>— 87).     Das  Honorar 
lirivatissinia ,   soweit  dio.selben  nicht  houorarfrci 
(gratis)  sind,  itfell  sich  nach  den  hierüber  be- 


stehenden besonderen  Vorscliriften.  Hinsichtlich 
der  Honorarbe&eiuag  findeo  die  eiuachlägigeu  Vor- 
acbrlften  der  nachfolgenden  Honorarien-Ordnung: 

fiji«  TR— gf»)  gegenüber  landenangehörigen  Stll- 
dicianden  und  bei  Gegenseitickeit  in  den  betref- 
fenden Heimat-sfaati.'U  aurli  tn'^rnuilni-  amirren 
ifichsnngehörigen  Siuciicrf.'ikltiii  gleichoiassige  An- 
wendung. Die  Fest.setzung  des  Honorars  der 
privatissiina,  sowie  Aeoderungen  hieran  unterliegen 
der  ministeriellen  Genehmigung. 

—  rniversität.  Fertettkurs.  Vom  If).  Iu» 
21.  Juli  hudet  ein  Kurs  über  Naturkunde  für 
academisch  geÜldete  Lehrer  statt. 

—  Studie nausflut:  t'uter  Führung  von 
Pd.  H.  Öülereder  (Botanik;  iiiiwliu-  ni  deuPliiigst- 
fcrien  eine  Anzahl  von  Studierenden  eine  wissen- 
schaftliche hixknrsiou  nach  Italien. 

—  PwmiMiMeN.  V«rfMilcii;  D«a«  P.  0.  AB9«yar(CUr.) 
u  .\.  V  R  .iiliii.nnd  (Angenhlkde)  d.  Komni.  Kr.  d.  «iian. 
Urd.  Isab.  a.üatb.  Hjiuilict^  Aaaist.  H.  D  tl  n  k  f  Pathologie. 
Gtitorbtn:  Pd.  ü.  H o fe r  (Tierblkde. :  IM.  K.?rbt>r.iiwalt  lu. 
B.  Schanidl  (Deataeii.  Hedit)  iat  bei  eioer  Beüteigmig  der 
Zegapitae  raraaglaekt.  SmS^t  PnC  F.  t.  Winnkel 
(Gynakul  )  feierte  kfiixlicb  d.  60  a«biirtsU(.  Pd.K.  Kaat 
(Funiw.)  wurde  auf  Aiurucheu  wiaer  FvakCioB  aathobaB. 

—  Teehnitek«  Hoehsehnle,  Frequenz. 
Im  SS.  sind  inlgeaattt  1711  Stad.,  ZuhDrer  nnd  Hospitanten 
eingeschrieben  «.  »war  818  in  d.  Allgem.,  356  in  d.  Iiigenienr-, 
267  in  d.  Hocbban-,  622  iu  il  M. .  hnn  techn.,  138  in  d. 
Cbemisch.-techn.  n.  26  in  d.  Laudwirt«^b.  Abteilung  Von 
diesen  sind  1102  ans  Bayern,  889  aaa  d.  ftkrigCB  Dautaekland 
n.  270  aaa  dam  Aaalaad. 

—  ItapWMiNatt.  Hatt'A'fMTf:  E.Sn1rer-0*bia9aaa 
Baael  f.  upnere  fJlt.G«»i-h. 

—  Tierärztliche  Hoch-scliule.  Frequenz. 
Die  ZaUl  d.  .Stnd  betrügt  im  SS  224.  Daroatn  liäd  191 
Bajreni,  26  Rekbsdenteclie  und  7  Analtnder. 

—  StnoftaUen.  Enunntt  Prof.  Th.  Kitt  (Padud.) 
z.  Khrenmitgl.  d.  Royal  College  <  f  Vctcriaaiy  Baiganw  In 
LunduB.  Aarät.  Dr.  J.  )layr  i.  Pruaektor. 

HttlUiter.  Aeadenie.  FrtgutM.  iii8S.aiBd 
487  Stud.  eingaMdurfaibaa  a.  awar  800  ia  d.  tlaalaf.  o.  187 

in  d  philuKupb.  PMtBiat.  Davon  liad  4M  aaa  PreuB«eii, 

2Ö  au>  '1  iibri.j;cii  Deutschland  u.  1  iui«  <!.  .\ii>Iiiüil  Kiu- 
■chlieMÜvii  10  Uorai  stellt  sich  d  (iciMmUrei)uenx  auf  4*J7. 

—  Personalien.  Ernannt.  o.P.  W.  Hit torfi Physik) 
a.  Dr.  mad.  h. «.  d.  Uaiv.  Leipaig.  a.aJ>.  A.  Bladaa  (Neat. 
Bieg'.)  I.  O.P.  Ccifvrtoi:  ».P.  P.  Laafren  (Klaaa.  PlriL) 
62  ,T,  a. 

Uostoek.    Universität.  Frequeus.  ine 
d.  immatrikul.  ätnd.  betrtgt  In  dlaaem  Semester  AVß,  wovon 
88  aaf  d.  Uiaal^  180  aaf  d.  Jaiiak,  IflO  anf  d.  madiiiB.  a. 
2T7  aaf  d.  pldkaopk  fakalüt.  1b  alad  a»  den  befdan 

Uockleubnrg  257,  aus  d.  übrit-i  u  Pi  u!,m  liliim]  :3I  n  11  aus 
d.  Ausland.  Dazu  kommen  lU  Uonr,  l>t^sluutü'el{uuu!:  fi09, 

—  Pernof»4UUsn,  Bttafin.  Die  Pd.  O.  Kern  (Klass. 
PhiL)  aaa  Berlin  n.  a  Schnaagana  tfixm.  PbUJ  aaa 
StnuMbai^  ata  «.a.P. 

SlrassbiirK.  Universität.  Frequenz.  Ks 
siu<i  int  lauteuden  Semester  1Ü16  Stnd.  immatrikuliert,  es  ist 
die«  die  höchste  bisher  erreichte  Zahl  Von  «lieseu  kommen 
anf  d.  üiaologiacba  fakaltat  84,  aaf  d.  Jnriat.  888,  aaf  d 
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mediziu.  311,  au/  d.  philusopb.  128  u.  Auf  J  titaili.  natur 
wissensch.  ItiA  En  aioi  557  aas  EUiuii-LüÜina(fea,  :H4i8  aiu 
d.  ttbrigcn  Deutschland  u.  %  an«  d.  Ausland.  Dazu  kommpn 
Dooh  81  H««fiUiil«a,  mtA  üeMmtfrefmnt:  1017, 

—  Finrnnatim.  Emmnit  Pi.  Q.  Chr.  Tbil«ttitt* 
(Awto««.)  «.  mti^.  d.  Leopold  CaruUu.  Acad.  in  Halle-.  Bt- 
nftn:  Vi.  H.  Sehneegans  Rom.  Phil.)  als  a.o.P.  uadi 
Rdüttx  k.  So.tftifii!  Pri'f.  H.  lirp^^lnu  i 'a  l'i  >Tte  am 
4. er.  d.  25J»hrige  Doc.-Julil.,  Prof.  S.  Schult««  (l'ivil||TO»,> 
d.  njUirig«  JvUl.  ab  Otdii.  n  d.  Um.  Unir. 

Stuttgart.  Technisi  he  Hoch.<?<  liul".  Prü- 
fungen.  Bei  den  diesjiilii  igen  Pi-üfuugi'ii  erwarbeii 
das  Diplom  als  Architekt  1,  als  Bau  -  Ingenuwr  fj 
and  als  Masch.-Ingenieur  2  Kandidateu. 

—  Elektrotechnisches  Institut.  In  der 
Mnnat.sversamralung  des  \viirtt.-nilicrfri-.rlirii  In- 
genieur-Vereins, die  im  vor.  AIwu.  im  elekirotech- 
nischen  Institut  tagte,  hielt  der  Vüi-sUn<l  des 
Inaütats,  Prof.  W.  Dietrich,  eine  längere  Rede, 
worin  er  etwa  fblgeode«  misflHirte; 

In  Jpm,i(>lben  Sfas^^  wie  Ji.j  Elrktrutprljnil;  IvMlnutnng 
im  KuIlurUlK-D  «kr  Heu^eUkail  ariaugte,  wür  es  uüug,  das« 
di«  Techniachen  Horbe4:hnl«D  ala  wüseniicbafllicbe  Prtc-i(uiitnttun 
mrina  wieliti«n«i  JLaltannitiel^  dnrlecbBik,  den  dAktro 
tMiaMiM  ÜBtenfckt  mltoliim  nd  vertklten.  Bi  lind 
niutuekr  15  Jahre,  das«,  einer  von  Werner  Siemens  ge- 
gebtnen  Anregniig  folgend,  an  nnaerer  Terhuischen  Hoch 
Hi-5i!il«  piti  plfktrut.'oliiii«!  lirr  I.i'lir^ttulil,  iI.t  erste  in  Deutwh- 
Und,  errichtet  wurde;  al«  «ich,  dem  Waobstum  d«a  Fachs 
enUprechend,  die  im  Oebiade  der  Techni»ehe«  Hp^MlNile 
Ar  ein  elektroteehniaebea  LabormtoriuB  TeriBgfaam  R&nnc 
mehr  Md  adv  idi  n  Uda  «nrieten,  imrdo  mit  Aufwand 
▼oa  ttDgiefthr  einer  bultjui  Milliiiii  JTurlt  ein  neue»  c'cL'ro- 
Uikmukts  Iniitlat  erbaut,  weiches  neit  xwei  Jahren  in  Bc- 
niit7.ung  ist  Angegliedert  an  die  Maschinen-Ingenieur  Ab- 
Uilong  Bad  In  ttelMB  BinMick  auf  die  Fordanrngmi  d«r 
«aMtauhaTedmat  bat  iiek  M  «■*  daiLelnfteli  dar  Eick 
tntechnilc  na«h  einer  ganz  bestimmten  Richtung  hin  ent- 
wiekelt:  der  Zusammenhang  awitchen  Maschinciiingenipur- 
Wesen  und  Elektrutei  hnik  ist  ein  SD  iiiuig'er,  der  Muschinen- 
ingenienr  bedarf  fiir  viele  von  ihm  tn  IKsende  AufgaiMm  tief- 
gehender elekirijti'c'lniigeber  Keaotaiaie  io  aelir,  and  aadaier- 
»it^  die  «naa«  MahiaaU  der  Blektrotadmlfeir  kau  das 
Vhaen  nad  die  koaitnikti«««!  ferUglnitni  daa  HiMchinen 
ittgenieors  so  wenig  entbehren,  kan  gesagt,  es  tritt  uns  so 
oft  die  Wesensgleichheit  der  beiden  Wisaenszwvig«  entgegen, 
das«  an  onserar  Technischen  Hochschnle  ein  gmndatclicber 
Unteracfaied  svia^aa  den  Stadioreadan  daa  HaacUneniage- 
aiavfwaaana  aad  dnJantKaa  dar  SUdtrotKlmllt  iibwbaiipt 
nicht  mehr  besteht.  Die  Ffllle  itcM  ^ti>ffeA  Ik  Jinijt  dulipi 
freilich  eine  sorgfältige  AuswRhl  de-  zu  Hi-liau-Iclnilen  unter 
Beacbrftnknng  auf  dii  wirkticli  Wiiliii^jc;  .^htr  ein  Holchei) 
fewiaMitbaftes  Ausmenen  alles  NebensAchliebeu,  Unweaeat- 
Udiao  iat  sicherlich  im  InteraMB  dar  Stadianadan  sa  ba> 
fittMan.  Wto  dar  Maaehiaaaiagaaiaar  iat  aich  beute  schon 
dar  Chanlker  aaf  die  nektrateduiik-  ala  H{l(bwis.Hen8cbaft 
durch  die  langsam  aber  *i<^her  Boden  gewiiintiid"  I  li  kiru- 
Chemie  hingewiesen.  Rin  tiefere«  Eindringen  Hsnl  liier  a lief 
vorerst  nicht  gefordert;  Bekanntschaft  mit  den  wichtigsten 
M aaaaiethodaa  «ad  mit  daa  Kjganarhaftaa  nad  der  Beband- 
huif  derStnnaetwnger  gongt.  kvA  derBaabifenfaarwIfd 
fUr  die  Zukunft  die  EIf-l»tr«  te(  iinik  nh  ITilfsTn-nenschafl  in 
beacbrinktem  Umfang  berttcksichtigen  müssen.  N'eb«u  der 


fachlichen  Wi<litit,'kiMt  d«  dektrotechnisrben  Unterrichts 
kommt  ihm  oocli  eiit  liuiit-r  eniehcrischer  Wert  xn.  Die 
Elcktrutechnik  hat  die  lieute  im  Maschineniogenieurwesen 
angebimbaaa  und  so  grosae  Erfolge  versprechende  Periode 
wiaienadnlllleb'«ipaiiaiMnlalIarTiafBebaaff  mtt  (eaaaea  Maa. 
sungen  cingeMtct,  wenn  nicht  bervorg<-mfen ;  es  filUt  ihr, 
kltnfiig  zusammen  mit  den  Haschinenbaulabotatorien.  nuch 
im  l'nterridit  ilin  AuI'Kal  tj  an,  den  Studierondcu  der  T'-^  linik 
an  die  PankUichk«ic,  Gewissenhaftigkeit  und  eieibstzucht  zu 
gewOhneB,  wie  sie  für  exakt«  Beubachtniigen  nötig  aiad,  aad 
iha  sa  aalbaWadig«;  aiabam  nad  laaekar  Uabadagnaf  «a 
endeben. 

r>.i<  neup  cloktrotechniscbc  Itistitnt  iimfiisst  iu  drei 
Stückwerken  H'2  Rllunie,  die  gr<L-iftU!nteil3i  unmittelbar  dem 
Unterricht ,  bestehend  in  Vortrügen  und  hanptaAehli<'b  in 
meiaenden  Uabaagea,  dieaea,  Ba  mVgaa  kara  barvorgabobea 
werden:  der  BUnaal  mit  116  SitsplItaeB;  dar  alif  aiaim 
Messranm,  zur  Kinttbnng  der  Anfangsgrunde  der  Measteclinik 
bestimmt;  der  vKlIiif  eisenfreie  und  erscbOtterunesfrei« 
Aichungsranm,  in  wcl.  hem  alle  verwendeten  Mes-in-tnimrnti' 
periodisch  auf  ihre  Kirhtigkeit  geprttft  wcrdea  und  der  su- 
gleieb  lur  Tataabme  geaaaer  wlaaauahafliiahcr  Aibaitaa 
dient ;  aiaa  laaabf  kleiner  Zinuaar,  an  Ysqtartaktaa  aa< 
go^Utrte  Danlllbmng  liUiger  daverader  EoaalaTbäteB  in 
ermnglicben;  der  MaschiueLranin  /ur  Untersncbnng  von  elek- 

I  trischeii  Maschinen  jeder  Art,  welcher  znr  Vermeidung  der 
Uebertmgung  vou  Erschattcrungen  auf  das  übrige  (iebttude 
aaf  ein  b«HtndeiBt  Fuadaiaent  (aatellt  ist  luid  in  wekhem 

I  an  Jedem  Pinta  Haadiinengnipiien  lllr  baitimmto  Haaanafen 
Ii  belifl)i£»er Kombination  mitttht  tiines  elektrisrhcn  Kr-nlm« 

I  aufi  rnsuijr-»te  montiert  wurdeu  kdnnen;  der  Aulrieb  der 
Mascbiiieii  erfulu't  iuhs' bitesslich  clektri>^'h  und  ihre  Hessnng 
im  uebcnliegendcn  D/aauuimannam.  Bettimmtea  Zweekca 
dienen:  der  Kahahawaiaam  aar  IBafibaag  der  KabaifaB«a» 
Ucbnik ;  die  PbatomalanltanM^  in  «elcben  GlOb-  nnd  Bogen- 
lampeu  genan  nnteranebt  werden;  das  magnetische  Zimmer 

für  tei.'lmi^ebe  Ki5i-iiunl»T'!n''liunj;pn  ,  der  PrllfunifSraum  fttr 
I  EleklriutiiUzahlt^r  und  tvi-iiaiwlitf  .Stroni-  und  <S{»annnngs- 
'  messer  o.  s.  w.  Ein  anogcdehntcd  KniH^lnetr.  rou  mehr  ala 
1  6  KUomeler  Qaaamtliace  lUbrt  in  alle  BUnme  die  nfltigeB 
I  d^trIatiben8Mme,iffebibademBtUtiacbeBBI^tTiätltaii«ifc. 

1  den  zalilreii'licn  DynainoiiiH^rhin^n  im  Jlnsi-tiiueiissjil  und  den 
in  grossem  Mft><«ta!i  TorijAndenen  Ac«uiuuiAt'jreub«tterien 
beliebig  cutnt mini  n  ivf  rden  k<>nncn.  Das  reichlich  vorhandene 
laalnuneatarium  wird  durch  die  mit  Weriuengmaaehinen 
sebr  rat  MMgaatattata  Wciltalitto  in  (hdaaag  gahaltaa  nad 
fortwibrend  T«mebrL  B«  sind  Blumllchkeiten  and  laatru- 
mente  rorhaaden,  um  gleichzeitig  Uber  100  Studierende  in 
den  Hebungen  benih^ttiefi^n  zu  ktinnen. 

—  t^fonalirn.  H4*i/(fwrf  :  SauitÄtarat  i>r.  König* 
Imii^r  t'.  Augenheilkunde.  Sontigts:  Dir.  Prüf  A.  v.  Hftnel 
(logeL-WiaseBSch.)  beging  kdralieb  d.  fiOJIbr.,  die  Pnff. 
K.  Dolllnger  {Rankonstr.X  R.  Balabardt  (Baaknaat)B. 
P.  Laissle  (JSfra.s.spnlian)  d.  25jfthr.  Doc-Jubil. 

TBbiBgen.  Universit&t.  Frequeta.  Di«üai- 
venitkt  aiUt  im  SS.        bamatTHtnl.  Stud.  and  nwar  in  d. 

prang -theol  F^k.  2.'«;,  d.  ksth.  tfi.  L.;  ITC,  d,  juriM  .'Wl,  A 
.  medisin  270,  d.  philoauph.  V'un  diesen  sind  h\ü  au« 

Württemberg,  441  ans  d.  (ihrigen  Deutschland  und  33  ans  d. 
Antlaad.  Sasa  kommen  21  flOier,  aaaüt  Gaaamtfraquena;  1310. 

—  IVlVOHoMeta.  ffrnaffAfr  O.P.K. T.t,tahermci!<ter 
(Palhül )  r  Pr  pbil.  h.  c  d.  üniv   L.  iiüig.    Die  Prtinteii 

i  Dr.  r.  Burk  und  v.  Sohmid  iu  Stnttgart,  Dowie  ht.  r. 
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Leohlir  in  Ulm  «.  Dr.  h.  c  d.  «rMg.<tlml.  Wik.  Btraftn: 
H.  Pehlinfi'  rr.yuäkuL)  am  Halle  bat  dnea  Rnf  ab 
Mwlir  •■■     i^:l,L—  ~  '-lehnt. 

Weilieiii.t«|>b»ii.  L a  u  d  w  i  r tacliaf  tlic b  « 
Acadomie.  Jhir$»n«Hm.  ErmmK;  Prof.  L. Stevan 

(TierlilJctk'  '  z  Vt  phil  h.  r  tl  Vmv  Erl.mpcn 

WürzluirR.  I'nivei  sität  Au^'-nll-Htd:.  Vom 
liik-bstfii  Bu.it:>  tl;ui<ltJi^'  sollin  dif  Mittol  ZTim  Bm 
einer  neuen  Ai^enkhnik  vorlangt  werden. 

— '  Prof.  Beh*U  ud  MiBeSchnft  «D«r  Caflwliibiiii» 
ab  Pliaiip  des  Portucbrittjo.  Diese  in  leuter  Z«if  vkl  v-l 
aaiillt«  Schrift  <ie»R«kton  Prof.  Schell,  die  her«iu  iu  4  Auf- 
laufe erachicnen  ist,  hat  in  klerik  ili-u  Kn  t^en  einen  Sturm  der 
EutrUstnng  hervorgerufen  und  zn  den  Miliftr&Un  Auafillca 
Kegen  den  Vcrfaawr  geführt  Die  von  dDemTail  iirPMite 
vsri>teit«te  Nachricht,  das«  die  thiwIiiniiKito  BUuilUt  dem 
lUktor  gcgennher  Stellung  genommen  üid  Mfelirt  habe,  daM 
sie  tdie  Schrift  «i  iltr  hinit;e.  uoili  die  darin  entwickelten 
ADüickten  teilet,  ^\&%^  ftincr  i'fül,  Ehrbard  beauftrag  sei, 
«eine  (te^nsicbrift  tu  7erfM8«n>,  int  von  anderer  Seite  de- 
mealJert  wgnleu.  Atwh  Oerllchie  vm  einer  BeroAiBg  »ach 
Frdbasy  knnieren,  lind  iadeiaen  ae  ttiik<nitroliieri»r,  dam 
wi*  an»  au  rtiT"! t  '•'f«'lle  jeder  wrcitercn  Rezugnahme  eri;l:iili.  u 
-  PrujuHg.  Der  phartnactuttsihen  Appi  oba- 
lii»ns|irnf'uii<  iinterzügeii  si«  h  18  Kaiiditlateii,  liier- 
voii  ei'hiduni  Note  1 7,  Js'ote  Ii  3,  Nute  Iii  1  Kan- 
didat. Zarnckgetrete»,  betw.  durcbgefallen  sdnd 
7  Kandidaten. 

—  J^nmNaülm.   Ernannt   oP.  A.  Fick  (Pbysiol) 

I.  Or  phil.  h  C  t'niv.  I.i  i|  zit;  ■■■j.vr;  .i  i".  ['h  Sti'.fir 
(Anatom.)  an»  Zurieh  tü»  Niaiil.  v.  Ptxif.  k.  v  Ki»lUker, 
dcranf  AiiMiuben  der  Professur  für  Anatomie  enthüben  i.it,  die 
■weite  ProfeMor  (miia,  Aaat.  und  Ralwidiiiingtigaieh.)  aber 
noeh  AntnrflhnB  gedenkt,  ao  latige  e*  «Im  (taaadheit  er- 
laubt. Pd  IT  i;  1  e  3  e  (Cbirtirtf.,.  »I.i  leitender  Arzt  an  d 
T«lt«wer  Krniikeubaus  iu  BriU  CeHoriea;  o.P.  J.  r.  Saub« 
(Betaa.)  na  »L  t.  Ue«. 

Oestranieb-UngMiL 

A.  OMteml«li. 

8t«llunfrtialini)>  (hr  Profi  ssorcn  and  Stii- 
denteuRchan  sur  8pracbe!ivi>r(ir(iming.  Der  Pe- 
tition der  Professoren  von  der  Dentscben  l'niver- 
Bitat  in  worüber  wir  im  letzten  Uefl  b«reits 
berichtet,  haben  deb  die  Lehrkörper  der  Z)^Kfr«AM 
Technischen  Hochschule  in  Prag,  der  Unhersitäl 
und  Technischen  Hochschule  in  Gras,  .sowie  der 
Universität  Innsbruck  angescblo.ssen.  Zu8tiniimiii<,'> 
Kund>?<'l)niipi'n  sind  von  der  Universität  niid  1  ei;h- 
niselieii  Horlii^diule  in  Wien,  vou  ciaein  IVil  dm- 
Professoren  der  CzemonitKer  l'nivei-sitAt  und  der 
dentechcn  Stndent«n8cbaft  einer  ^ros»(>nZabl  von 
K'irhschulen  orfolp:t  Sclb.stredfud  fehlt  es  nicht 
au  i'aiTiUelprotestcu  au.-*  dem  gegneristhen  Lager, 
>(o  von  Seiten  der  nu'isten  Professoren  AvcBükmi' 
sehen  Technischen  Ilooh.tciiule  in  Piag. 

Yerordnung  fAr  die  UniverHititH-  ond  Stu- 
dien-Bibliotheken.  Der  KiiItusiiHiii-.tt'r  Itut  an 
sämtliche  Universitüt^-  und  Studien- HiMiotUekeu, 
betrefiond  das  künftige  Vur^^ehen  bei  Verwertvng 
voD  Donbletteu,  mit  6.  Hai  eine  VtirvrduaiiK  ^ 
u,  die  wir  in  ilireuHaoptpiuikteu  wiedergelwu: 


Die  Tarn  Staat«  crbaUeaea  BlhUothaltaB  baba  Unftig 
ibre  DonUettea  nuent^ltlieh  an  anden  BiUiotbeken  ab- 
zugeben 

—  iJem  AuitauMihe  unterliegen  alle  entbehrlich  erach- 
teten DoublettenTenDnickHcbrifteu,  Karten  nnd  mechaniiichen 
VenrielfiUkigangan  gfBfihiKher  Art  liaUaiiTe  Phetegmpbienjh 
welche  aeit  dem  Jahn  18X1  eneUÖwn  lud,  evantoell  aedi 
bereit«  kaulogiscbe  DuubliMieii,  wdt^e  Tor  der  yenblUgaaff 
zu  öl»erstenii>eln  »ein  «erden. 

Der  .Xu-itauHth  volUiL-ht  »ich  zuniicbst  zwischen  den 
lübliotbekea  eine«  l^andea  unter  äi>b.  Mit  der  Venaittlniig 
dieaee  AmtanaebM  beauftragt  i»t  der  Vontaal  der  Vidter 
!.iti(t.a-  oder  Studien-Bibliothek  ha  Lande. 

Zur  Dnrchfnhmng  de«  Austamehea  haben  die  geaanntea 
Vorrtt.iude  aHjJthrlirh  >n>  ziit!:  \  nkti.In-r  ein  Verzeichni* 
ihrer  Doubletteu  anzufprtigen  und  vou  den  Übrigen  Bibliu- 
tbekeo  de«  Landes  einznfordcni. 

Dicae  Verudanng  beaieht  «iohBanldutnndmindeetena 
nnf  die  tn  den  Jahren       nnd  1807  g«Mnundlin  DenbleMea. 

Die  Vr.twr-rtunc  der  Dunbletten  ans  frttbereti  Jahren  bis 
zum  Jahre  1>söO  hat  im  Sinne  dieaer  Verordnung  anwes^ve 
nach  llaBxgabe  der  vorhaudenen  Arl>eitakrilftc  tu  p  tkiIl-'H. 

BesOgUoh  der  UouUettea  vor  dem  Jahre  lä&O  bleiben 
die  bcarebendaa  Beetianrnnfan  in  Knft,  Iwewelt  nicht  «oa 
F^ll  t\\  Fall  eine  andere  Verfttgung  getroffen  wird 

Rrfinn.  Technische  Hot-hschule.  Er- 
weiterungsbauten. Nacli  vipljäliript'ii  Bemühnniaren 
wird  nnnmehr  endlinh  dei  zur  .Ausgestaltung  dwr 
Hochschule  dringend  notwcndigi'  Ausbau  zur  Ana- 
fahrung  gelangen.  Die  Brünner  Ämtszeitung  ve^ 
öffentlichte  kürzlich  die  Ausschreibung  fttr  die  Ver^ 
geltunt;  der  mit  einem  Wesamt  Koslenaufwande  von 
310,000  t1.  veranschlagten  Hoclischulneu-  und  Aus 
banten. 

Oni.  Universitilt.  Prmiiotim,  Am 3. er. 
wurde  Praktikant  A.  St  Oger  siA  oMtpidis  Impera- 

toris  zum  Doktor  der  Reclite  promoviert. 

—  P»rmnuiUen.  Berafen-  a.o.P.  W.  Kubi  tachek 
i  Kilm  Archäol.j  in  gleicher  Rigenftchaft  nach  Wieu.  Sonslinei: 
I'rof.  ti.  Meyer  (Sanskrit)  nrardc  einer  NerreaheUaiistalt  über- 
geben. 

Innsbraek.  Universität   Aus  der  Sttt- 

dentcnschafl.  Die  Burschenschaflin  Teutonia  nnd 
Pn)i)Hii!iinmi,t,  snwie  die  iir;idi'itiisr!ii^  Vcrliindiing 
Btixi.i  sind  von  der  Stall liultt'm  «///^/•/bi/ wonlen, 
weil  .sie  die  Statuten  verletzt,  indem  sie  sich  an 
einer  Itesolation  gegen  die  SprachenTerordnnog  be- 
teiligten, somit  das  politiache  OeWet  betnten. 

l'ernotutUen.  Ernannt:  o.P.  K.  Rxncr  (PbyiHl)  HUn 
ki^irtsii.  Mitj;i.  d.  Äcad.  d.  Wianennch  in  Wien. 

Krakau.  Universität.  Kektor-wahl.  FQrdas 
Studienjahr  1897/98  wurde  Prof.  W.  Knapiuaki 
(AUt.  Kxeg.}  zum  Rektor  g«wSblt. 

—  PtraorwUen.  F.r:.v;nt  Pd.  Tb.  Ziembicki 
(Philo».)  I.  a.O.P.    Hjtilitie.l   V  t.  Klecki  f.  landwirtsch. 

lllknbialogie. 

Lemberg.  Universität.  RcktorumkL  Zum 
Rektor  für  das  Studienjahr  18S»7/l)8  vnnle  Pittf. 
A.  Uchmann  (Geographie)  gewählt. 

—  Neubauten.  Die  für  die  neu  errichtete 
medizinische   Fakultät  besliuiliiti  ii    iji  bjlade  UUd 

klinischen  Inatitute  wurden  am  22.  Mai  fderlicli 
dngeweiht. 
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—  ArwiMitfeN.  Enuaua.-  a.oJ*.  J.Zftkrxevski 

—  Technische  ITorli9chnlp.  ^f^eues  Statut. 
Kultusminister  Dr.  Freiherr  v.  (i autsch  hat  mit 
Erlass  vom  26.  April  d.  J.  ein  organisches  Statut 
fBr  die  üochsebtle  herattwegebeo,  dessen  we»ent- 
UdM  BestlimiMiiigen  die  folgiento  sind: 

Di«  Techuiiche  Hoch»rhn1e  iu  i.embfrt;  li^t  ileii  Zwwk, 
eine  grAndliebe  theoiMiaelie  um],  «uweii       itn  der  Schule 
mBglich  Ut,  auch  prakttack«  Ati-^hiMunK  fur  techaiielia 
nftckktoiigeo,  ud  niw  snAdui  fUr  di^nigan  n  ertelln, 
fOr  midi«  an  in  Anrtalt  WmmmI«!«  nMkaIrtdinifeB  taflteh«. 

An  (lorTet-liiiiscben  Hvctigchiüe  bestellen  ili  rzeit  folgende 
FKhAbUUoojiou :  a)  Bau  Ingenienr  AbteiluDg,  b)  Hochbau- 
JMuSüng,  e)  ÜMehinenbaa-Abteilug  und  d)  cbemiseli-teeh- 
Blicke  Abtenanf.  DtlMiiiM  hittalit  M  iar  UmaUBenbaa 
Abteilon«  ein  Tvilwrrfliiiigskiii«  fBr  ffielUBffldKteii  dm  Berg 
baufacbea  nnd  bei  der  chemiscli  •  tecbniacben  Abteilung  ein 
VorbereitungaknrB  für  die  Xandidaten  iei  Htutettfacbe«. 

Oer  Einrichtung  der  techniachen  Iluchschul-j  liegt  das 
Plim^  dar  Lehr-  und  Lw&freiheit  n  Qnukde.  lim  m  jmloeb 
Iflift  BtodluBiHln  n  inaHglicheB,  in  atear  Imthnntnt  Ab- 
uhl  ton  .Tiihrdi  sich  fiiie  nw^gliclist  vollst iuiili^,'r  Aii'^l.ililuiii,' 
atKaeifn^un,  wiTJtn  70:11  PrulVs^reu  K.all'Ji;iim.  l.ir  juilu  Fm  b- 
abtcilung  StuilienpliiUf  ciitworfi'U  imd  ikni  ilinistur  für  Kultus 
luidUnterricliizarQenebmigaiigTorKeieigi.  Die  Studieieoden 

pflichtet  Nach  dieaen  Stiidieiipltn«B  hetrtgt  ÜB  MMBtudt 
fHr  die  Bau-Ingeniettr  uid  Hoehban-Abteilaiv  Je  ftit,  Ar 
die  Ma.sciiint^nb«»  ud  fit  dl> ctoillch'fwifcriiBhi  Ahtrilmg 

je  vier  Jaiire. 

Die  polnitche  Sprache  iit  UnterriehtaRpfioheL 

Dm  8tBdiM|}dir  utOUt  im  nrai  Semrtar. 

Die  ordeatlichea  ud  aoHovidentlkllaii  Ptolnnmi 
werden  von  Sr.  H^jesUt  dent  Kaiur  auf  Vürsi  hing  Miuist'jn 
nr  Kultn«  und  Unterricht',  die  bonorteneii  Iiucenten  und  die 
Lehrer  werdeQ  vom  Mini«ter  nr  Kultus  und  VoterHcfet  «of 
Antrag  daa  ProüMseraii'KoltaKiinDa  «nniwi. 

Die  Leitimg  der  teehdacheB  Hoohsdnda  ist  dato  Pro 
fteMrenkolleginm  übertragen,  an  dessen  Spitze  derK«ktorst«ht 

Die  HSrer  der  technincben  Huchfichale  sind  entweder 
ordentliche  oder  ansserordcDtliutii'  AIh  orlentlicli«  Hörer 
werden  diejenigen  an(genommen,  weiche  ein  »taatsgiltigea 
Jfatnrftits-Zeaguis  an  einer  Realscbule  oder  au  einem  Qyui- 
BaaiHa  «rworbaa  kalMB,  wobai  OyiaaaaialifhMlar  maah  eine 
Unr«dieBde  Fertigkeit  im  gatHnetrisdiea  md  Vtaihandiaicli- 
iieii  luittelrit  finpn  Ojmnnsi»!  Zoii^Tii^iea  odar  dsiak  alM 
Aufuiiliiusprttfimg  uachxaweisen  haben. 

Bei  der  Aufnahme  an  der  techoiscben  Uocbsi-bule  bat 
jedar  HOrer  «aa  ÜBtrikeigabttkr  vaa  10  Knuiaa  iq  ent- 
rfditei;  dieaelbe  iat  marHeh  n  ariagaB,  wcbh  dar  Bftnr 
«lurfli  iwei  anfeinander  folgende  Semester  oili  r  einen  längeren 
Zeitraum  alLht  inskribiert  war.  JLiaa  Ut-friiiui^  von  dieser 
Gcbahr  findet  nicht  <<tatt  Die  ordcotlichen  HSrer  haben  ein 
Uatacriditagald  m  aotriektan,  walchaa  olua  UntarKkied  der 
Faehabteilang  «sd  ohie  Bdckaiolit  dar  ZaU  der  von  ihnen 
gewählten  ünterrichtaatande«  für  jede«  Senieitar  TO  Kronen 
betrigt.  THh  von  den  aa^serordentlichen  nörerii  für  jedes 
.Semester  m  entrichr<'riil>' t'uterricbtKgild  wird  nacti  i!<  rZAlil 
der  würhentlichen  .stuiulcn  bestimmt,  in  welrhen  sie  den 
I.'iucrri'bi  g'^nie^H^'n,  uti-l  btinigt  2  KroMB  für  jade  irBckaat' 
ikke  Stude^  wobei  je  awei  ZeicbaB-  eier  Vabugaatoiidai 
ftr  aiBB  IbtaniebtiatiiBdB  gailUt  mrin. 


Leoben.  DergacAdemie.  renewiiliMi  Gc 

>taric«:  Dar  ahan.  Dir.  PieC     Tnaiiar,  88  «. 

Prag.  Dpii  t  seht'  II  11  i  versi  tat.  j-ermitui- 
timt,  ErmmM:  «J*.  A.  Lndwjg  (YgL  Sprackwiai.;  k.  korr. 
Mitgl.  4.  AMd.  d.  WbaeBaeib.  tat  Wlaa.  «.P.  S.  Sekeatar 

(Deutach.  Recht)  n.  Pd.  Prof.  A.  Haaffen  (Deatieb«  Fbü.] 
I.  ord  Mitgl.  d.  «Geaellsch.  a.  FSrdening  deutackerWtiaensch  , 

Knn.st  u.  Litti-r  inlUihir-i.-  .V-in/ij«:  Diotenift  k'(i;fn»li  den 
Pd.  Ii.  Schrener  (Deutorh.  Hecht)  wurde  auf  oeslürreich. 
BaiahigMck.  aasgedehnt 

—  Denteehe  Teelmiache  Hochachnle. 
WüsetuehttfUieke  Exkursün.   Unter  Leitung  von 

'  Prof.  K.  Zulkowslii  (Chem.  Technik)  brsurhten 
kärzlich  eine  Anzahl  von  Studierenden  die  Tech- 
nische Hochschule  in  Braunschweig  am  8('hlu8»e 
einer  neimtlgtgeii  StudieoteiB«  doreh  KOnigr^ 
und  Prnvfns  Sidieea. 

Sil/hurg.  Kath.  Theologische  Fakulläf. 
I'ernonatien,  QatQihea.  u.V.  A.  MussonI  (Paütunillti.M>l.) 
am  13.  .Inni. 

Triest.  lulienieche  UniTereitAt  Der 
In  Rovertdo  tagend«  Kongrme  der  Liga  nazfouale 

nahm  unter  Teilnahme  der  Vertreter  von  87  Ver- 
einen und  10  Muni^ipi^n  tMiistiiniuig  eiuea  Antrag 
auf  EiTichtung  einer  italn-mschvn  UnlYenttit  Und 
eines  Pädagogiums  in  Trust  an. 

Wien.  Universität.  Neue  DtnkmOtr. 
Die  Enthüllung  der  I)enl<mäler  der  verstorbenen 
Professoren  G.  De  melius  (Juiist),  St.  L.  End- 
licher (Botaniker).  F.  v.  Miklosich  (Slavi.st) 
und  K.  Werner  (Theologe)  fand  am  4.  er.  statt. 

—  JewaBwaWewi  Enuamt-.  Kenlg  Oakar  vo* 
J  Schweden  «.  Dr.  phil.  b.c.  a.o.P.  J.  Kral!  Tie.sch  d. 
;  Orientü)  X.  o.P.  Die  Pd.  Th  Fuchs  (Palitontoi )  und  K. 
'.  D  ien  er  (Geologie)  z.  a.o.P.  8rru/rn:  a.o.P.  W.  Kubitscbek 

((Rtn.  ArekioL)  am  Ocu.   Gtstttim:  mJB.  £.  Frbr. 
SoiBBsrttga  (Cbaoiie)  im  «er.  Man.  68  J.».  Stnsügti:  Die 
,  Tesia  legendi  des  Pd.  F  Krasser  (Anat.  n.  Pbysiol.  d.PflBMi) 

wtirde  auf  Pbytopalftontologie  ausgedehnt 
'        — Technische  Hochschule.  Rektorwahl. 
\  Zum  Kektor  t'ur  das  nttcliete  Stndieiyalu'  wurde 
Prof.  J.  EL  Brlk  (Brlekenbaa)  gewSUt 

—  Studifnreise.  Etwa  ÖO Hörer  de.s  Maschinen- 
baufaches  uuU'niahmen  anfangs  ds.  Mts.  eine  wissen- 
schiiflliche  Exkursion  nach  dem  nördlichen  BÖlUMn 
unter  Leitung  von  Prof.  J.  t.  £adinger. 

~  BtraMMdlen.  HtMf^x  IL  Weti«bei4er  f. 
thenr.  Chemü  <;j>i  Prof.  J.  B»  jer  (AeaUwtik)  flriwte 
am  13.  er.  d.  TO.  Geburtstag. 

—  Hocbaebnle  fSr  BedenkiUir.  nor^ 
«onoMen.  GntMbmff.U.  Wllkana  (liaiiaeltt)  e«  9.cr. 

,  M  J.  B. 

I  -  .\  raileiiiie  der  W  i  s  .senscha  ft  e  n.  50 

jähriges  Jubiläum.  1  >ie  Acadeinie  feieil**.  am  30.  M&i 
das  Fest  ihi-es  öOjäliiigen  Bestehens.  Die  Rcgieinuig 
hat  aus  diesem  Anläse  die  yahressubventün  von 
40,000  mX .^>0,f)00 fl.  erhöht.  In  einer  ansserordent - 

li(I;i:,  ^'^-^J^Illtsitzll^^:  wufilen  jjewrihlt 

Fdr  die  üfiamutademie:  '/.\uu  Kbrunmilglirde  (tiiter- 
rk^htKniiniitter  Dr.  Paul  Gautsch  Freiherr  t.  Franklin 
(bare;  fllrdia^*i7imf;ftiMik-ikit<nrijckKlaa(asemkorfaap  Vit« 
iffM»  Vnl  A  Ledwig  aa  der  daacaahao  ünifanitito  n 
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Png,  lom  Ehn-mnit^linle  Prof.  U  Hilller  in  Oxford;  filr  | 
di*  Mgthtmttmli-vitarwitmiciu/tiüht  KImm  tum  korrMp.  Mit-  1 
0Mt  Pfnf.  Esn«r  ih  lunlmok,  mm  Khmnltg^tode  Sir 
.T.  r.iiiter,  PräUidentderHoyal  sucicty  in  LjtiiJt'ii;  zn  karresp  I 
Mitgl.  Prof.  K.  Oegenbaur  in  Hcitklb' rj; ,  F  ]irioBchi, 
Direktor  dea  Iititnto  tecnico  »upertore  iu  MiiiUnd;  Prof. 
Dr.  ü.  C.  Vogel,  Direktor  de«  «Mropliyiukalitcbei  01i«er- 
TAtorinnu  tn  Potedam;  Prot  Dr.  W,     B«B«ld,  Dinktor 
dei  BMmrologi^rhpn  butttato  !■  findta;  A.  Karpiniky,  j 
Dinktair  der  ti^lvgiiAia  Autalt  FiUNba^. 

B.  üngan. 

Budapest.  Universität.  Rektor.  Zum  Rektor 
für  (las  Studienjahr  1897/9H  wtmle  Prot.  it.  Uerc- 
Zfgh  (Ungar,  bürg.  Reclit)  g:f wühlt. 

—  Neubauten.  Untt'nicht.^miiiister  v.  Was- 
sic«  hat  dem  Abget»nIiM;tenhaUHe  vor  ktir^^iii  den 
<ies<  t/(  utwTii-f  beti-effend  die  für  die  L  nivi  rsitHts  [ 
bauUsD  nötigan  QroodstAckaiik&al«  aattirbreit«t. 

—  I>MMHUill0M.  ßMiiMf;  Die  Fd.  A  Ireei  i.Laryn- 

tOL)  n.  A.  Ono(J.v  (N«rvcnhlkili-  i  z  iiü.r. 

KliuiH«iibuig.    Universität.  iVrwtMiMmi.  I 

Der  cbemal.  Prof  S.  Braisui  (fl|jia<mimh.)  friert«  MB  I 
16.  er.  den  lOa  GeburMif  . 

8diw«is. 

BaAel.  Universität.  Frrfpuuz.  nie  Zahl  der 
iuiiiiatrikul  Sind,  bctrii^-t  441,  dwiinffr  'J  yr^ueii.  K«  euU 
fiilk>n49  anf  d.  theolog.,  44  auf  d.  jari»t ,  i:)2  auf  d.  toediziu. 
n.  19d  ätod.  aal  4  philoeopk.  fUndttt  MS  sind  ückweixer, 
96  AwHhidar.  Om  kmnea  loek  IST  Btow»  dumtar 
9  Fmaen;  Oaaaitfreqneu:  ft71. 

—  rvnanaUtiti.  &rB/m:a.ii.P.f.Fleluer(Kinbeiij-.) 
.ms  Ziiridi  Nivlif.  t.  PtotT.Salli.  AUÜifMnr:  F.  MQBitt 
f.  klaM  Philologie. 

Bern.  UBiTersitit.  Freqattu.  in  88.  abd 

649  StnrJ,  JHl  Kruiifii'i  eiiit;ij.-iLlirieV>Lii  u  Ewar  23  hi  il.  l-vhhi,'.- 
thevl.,  <j  III  il  k'itli  (lioiil ,  li'J  in  (1  Jurist  ,  r.^fj  III  (1.  iiu-iiiziu. 
«   Ti<i\  in      |iliilii>ii)jli  Fftkultat    Aus  iler  Schwoiz  su:«I  465,  ! 
»IU  d.  AiKlnud  194  Stad.   Dwca  kemaiea  S9  Auakultantt»  ^ 
(80  Fruen]^  aomit  a«MUkUk«|WU:  718w       Di«  Vifrrndr.  | 
iMit  ilUt  37  Sind. 

—  VtTtmnaHm.  Eraannt:  Der  ana  Basel  an  d.  .Tu  ' 
istic,il«iwirt<'Mi«nt  livriifriiv  Pruf  M  v.  .-^ulis  z  ord  Hoü.Pruf. 
Hutilitierl ■  r.  DtsocUßf  f.  innert^  Medizin.   Cntar^:  vj*.  . 
L.  Birzol  (DenUche  Spr.)  «a  1.  er.  £9  J.  a. 

Freiburg.  Universität.  Fn-qucns.  Der 
Beonrh  «teilt  «ich  im  SS.  auf  901  immatrik  8Uid.  ii.  47  H<jrer. 
Von  d  Stnd.  entfalle»  auf  Theologie  V\2,  .'uriüpmdenz  70, 
Philosophie  nnd  Natarwiucuüchaft  9U.  Von  diesen  sind  137 
Sckweizer.   Ueaamtfrc>|uonz:  34><. 

—  JVrwwoMaw,  Cw(»f*w;BdrtwPwf.J.Qr«a*»d 
(OeMklehte)  tu  vor.  Htm.  74  J.  •.  Snmßfsn'.  Pmf  0.  U ickant 
{I.:iti  iii,  S)ir.:  erhielt  v,  d  .Vcail.  il  Wi^Hcn^rli.  in  Paria  d 
halben  Vtvi6  .SuiiiK.'iir  im  Utiirage  vuu  iUUO  tr«.  filr  seine 
kiftlache  An<igitbc  der  <PeDii6u  de  l*a.<riüt. 

Cleiif.  UoiversitAtk  FrwtHsUehtr  Ferien-  i 
kurs.  Wifl  bereit«  sdt  metirereii  Jahren  werden  I 

aurli  lif'iiei  wii'il«r  Ferienkurse  in  der  framo.uichen  i 
Hpiacbn  und  Lilteratur  niifor  Leitung  vtm  l*ix»f. 
B.  Bouvier  statttiiHitii,    I»ie  Kurse  werden  in 
xwei  Abt«ilii]ig«u  gehalten,  wovon  die  erst«  vom 


17.  Juli  bis  SO.  Angabt,  die  zweite  vom  1.  bis  21. 
Oktober  angesetzt  ist.  Für  die  erste  Abteflnng  be- 
trägt die  Kinschreibgebtthr  30,  fQr  die  swdte  15  fin. 

—  PwtmuaHe^i.  Prof.  J.  Brun  (Pharmacie)  hat  «W 
Gesudkeitnücktichun  aeiae  Entlaaniig  geaoaaicn. 

VeneUtel.  Aesdeinie.  i>iHwoiMitoN.  8^b/m: 

Dr.  Schardl  aus  Ba»el  aU  Prof,  f  ntologlt-, 

Zürich.  Universität.  Frequenz.  Die  Zahl 
der  eisgeeduriabenen  Stud.  belänft  sick  aif  WS  (126  Franen) 
n.  «war  «Htbkltes  88  «nf  d.  Uieoleg.,  81  «af  d.  Jwiat,  817 
anf  d.  u«dBfai.  V.  867  «af  d.  pMloMtph  Fikaltat.  V«a  dtoM« 
sind  371  Schwei7.er  mid  31 T  Aiix|!lnder.  Dan  konUMB  lOCk 
94  Auditoren  i2$  Frauen).  Geiuimtfreqnenz:  7tS2. 

—  PcnonaUen.  Btruftn ;  a.o.P.  F.  F 1  e  i  n  e  r  (Kirchenr.) 
aU  O.P.  %  Nackf.  ?,  Pio£  T.  Salia  aaek  Baael.  Pd.  K.  Mea- 
manu  (Pklloao|ik.)  «aa  Mpilg  «la  b,«.P. 

—  rn1yt<>cbiiikiim.  Fftr  die  .Xusstattnng 
^fiiATasihini-nlal'oriitoriuiHs  der  mcchao.-tochnlscben 
Abtt-iluiif^  Süll  brim  Bundesrat  ein  Krodit  von 
425,000  Fr.  beantragt  weiden. 

—  ArwMMltoia.  Btrufn:  oP.  Pk.  8t0kr(AMlaa0 
nach  WOrabnrg  ala  Narlif.  v,  Pmf  A  v  Kiillilipr.  Ctttorita-. 
Prof.  Th,  Droz  (Franz.  .^pr.l  am  «  rr  ^ionltgei:  Prof.  C. 
Bo«  r  gl'  II  i-H  I  FnrHtwiss  )  wurdp  die  I/oitnng  dpreidgeo. Central- 
anaUlt  L  fontUckes  Venuckaireaeo  in  Zänek  ttbeitmgeB. 

IkmnknlelL 

Naiiry.  Universität.  Aus  der  Studenim- 
scluijt.  Da«  Ücbwurgericht  veiurleüte  de«  Studenten 
der  Medizin  Fernand  Boullet,  der  ani  12.  Dezbr. 
vor.  Js.  gegen  seineiii  eigenen  Vater  einen  Mord- 
versaeb  vertbt  hatte,  m  lOjShiiger  Zwangaarheit 
Bei  der  Verhandlung  wiin!  f'  iL't  strlU,  dass  Boullet 
seinen  Vater  tiitt-ii  vvullte,  lau  als  der  älteste  Sohn 
einer  W  itwe  vom  MilitAt^enst  befreit  zu  werden. 

Paris.  Uollöge  de  France.  Bin  Laktra- 
torium für  experimentelle  Fluiuiik  ist  anf  VwiHgluig 
des  Unterrichtsmiuisters  eingerichtet  nnii  die  Lei- 
tung W-üL  r.  Kouiiselot  vuu  der  Kcole  libi-e  des 
hautes  Mades  sdentiüqiMS  et  Uttfirain»  tbertiagen 
worden. 

—  Aeademie  der  Wissensebaften.  Ar> 

sonaHeti.  Em.iml  Die  Prof  R.  Tircliinv  Ik-rliu  fl'nth. 
Anat.)  und  F,  Kleiu-Gutiini^i'n  .Math.)  c.  auswart.  Mitgl. 

Belgien. 

Braasel.  Freie  üttivaraii&t.  jpiBnaiaiiWaii, 
Btrafen  -  Banneliter Dr.  ioaepk  au  Beilh al« Prvt  t XbmM» 

genshiehtc  Crüorbtn.  Huu  Prüf  L  Deroobaii  (Chirurg.) 
in  Tor  Mou.  o.  Prot  A.  Stocqaart  (A««^».)  an  5.  er 
48  a. 

NiederiaiMle. 

Leiden.  StjiatsuiiiverHität.  Ehrwtg.  Für 
den  verstorbenen  JavaforacbM'  Prof.  IV  V  e  t  h  soll 
ein  Grabmtd  errichtet  weWIen.  Beiträge  nimmt 
Herr  A.  L.  van  Hasselt  in  Leiden  enti^e^^fii 

—  Agitation  gegen  die  bi.sh eiigen 
Promotionsbestinimungen  für  Mediziner. 
Nach  dem  Qesets  fiir  den  bdheren  Unterriebt  Itöuneii 
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mir  solche  Stuilii  rende  zur  Doktorpromotion  zuge- 
lassen werden,  welche  das  Reifezeugnis  eines  Gym- 
nasioms  besitzen.  Gegen  diese  Bestimmung  erhebt 
sich  Mit  einher  Zeit  in  nedisiaiscliea  Fiiehschrit^en 
eine  lebhafte  Oppodtion,  wddie  eine  Beseitigning 
derselben  erstrebt,  \vn]  ErPrnde  die  ATefliziner  da- 
durch au  »diwerst^'n  gelroffi-u  wcrdn-n.  Seit  die 
Healschulabiturie.nten  znm  Studium  der  Medizin 
sogelassen  werden,  wünschen  auch  viele  den  Duktor- 
titel  zu  erwerben.  D»  dies  nach  dem  (iesetae  je- 
doeh  nnm^lich  ist  ^  geben  jährlich  manche  ins 
Ansland,  besonders  nach  Deutschland,  um  dort  zu 
promiivii'i cn.  Vielen  ist  dirs  ifilmh  aus  verschie- 
denen Gründen  nicht  möglich  und  mau  sucht  nun 
ein«  «Ugemeine  Agitation  herronninifen. 

Auch  die  Studierrndfn  der  Medisin  in  Lfidtn, 
ehemalige  Realschnlabiturienten,  hielten  körzlich 
eine  Versammlung,  um  Mittel  nnd  Wege  zu  berat- n, 
wie  sie  die  Aafliebang  genannter  Bestimmmiguu 
emieben  kGnnten. 

—  Tvrmnalinu  ttmiM:  IjäHtiist  P.  k.  TlehaUar 
(Rfim  Recht  i  Prüf. 

Utrecht.  Staatsuniversität.  VermnaUet^ 
VtiUthtni  Pnif.  J.  E,  Gallas  (Vf  1.  SjtTaehfonch.)  d.  (ireaa«. 
r.  A4l.-On1.  IV.  KL   Btnftnx  Prof  Th  W.  EnfelnaaD 

(Phy»iol  )u«(h  Berlin (lUNtti  lifu!!,-  Pn  H-i-.  ü-  ym.  i^l«-  V  ,  Hf^r'; 
Prüf.  l>r.  Wefer«  B«>ttiiik  iPharniitii;'  wurdt  v.jii  der 
Kej^eruiig  be«u(tr.ij,'t,  .lir  Ni-il.-rland«!  bei  d«m  intenintional«ji 
pharaMWÜBdira  Kungrens  in  BrOMel,  Aagmit        ra  ver 

tV6l0B. 

Arad h>mi  p  d  f- 1- W  i  SS *' n  schaff  pn.  Mi! 

ghcdcruaki.  Zu  ordtatluhen  Mit^lieileru  wurien  gettAlilt: 
Prüf  \  A.  Jnlio«  in  Utwcht,  Prof.  W.  H  Julius  in 
Utncki,  PnfL  J.  C.  KUjver  ia  Utden,  Fraf.  G.  A.  Lobrjr 
da  Br«7B  ta  AmttaHam,  Prüf.  K.  Boieakerg  In  Utiwlit; 
SU  korrtspondicrtnden  Uitglipdpm :  Prof  L.  Bo  It  z  ni « Ii  u  in 
Wien,  Prof.  F.  Klein  in  Gnttinjrcn,  Prof.  P.  P  intar»  iu 
Pariü,  Dr.  Gill,  Direktor  lirr  .sttrimart.'  K.iji,  Dr  H.  C. 
Vogel,  Direktor  de»  lutronom.  Obserratwriauis  in  Potwteai ; 
all  Korrnpondent:  J.  J.  AXelUr,  BMptBMV  im  Gmeiil' 

«tob  n  B*t*m. 

Schwaden  nnd  Norwegen. 

(Jothonburg.  Universität.  Rfktonvahl 
Zum  fiektor  auf  die  Dreijuhrsperiode  liji)7 — lUOO 
wurde  Prof.  J.  I'aulson  (Klass.  Phil),  xn  seinem 

Vertn-liT  Prof.  K.  Warliii'L'  i  * ,-ti,,.tiV  ■  frewRlilt. 

Liind.  Universität.  j'^iunuUi^n.  VgtiulitH: 
Prof.  J  U.  Agardb  (Bwtoa.)  4.  goM  IM.  i.  UbbMI«- 
Mlinbaft  in  London 

Stofhholm.  Hochschule. 

n.imf:  .sti\.iiii;icil.ijr,.  Kflir,  tf-  de  Oeer  «.  Prof.  f.  Qeolcigie 
Prof  K  r<oli  I  in  T.  d.  Acad.  d.  WUiCiudi.  >.  Dot.  t.  Aetron. 

Upiwlm.  tfniTeraitit.  Naur  Lehrttuki,  Der 

Reidistag  genehmigte  die  Ernclituug  eiiiei-  iiussci- 
'  ordfntluhen  Professur  für  RechtsgeschicItU. 

—  Frauenstudiam.  Frl.  E.  Eschelsson 
wurde  znm  Dr.  iuris  promoviert,  womit  äcbwedea 
sdnen  ersten  weibfiebem  Doktor  evUlt. 

—  nn-Mmi/ton.  firMwil:  Om.  F.  A.T»aiiR  (JBisA. 
s.  XiL  Piof. 


Großbritannien  and  die  KoloniML 

K.  England. 

(aiubridge.   Fi  auenstudiu  m.  Am  21.  Mai 
tatnl  im  Senat  dir  Ail•^tiIlllmlll;I  lili.'r  die  Zula^siUi? 

I  der  Frauen  zu  den  Universitätsgraden  »«titti.  Uas 
Resultat  war  ein  gänzlich  unerw»rtetes  -  eine 
vidlstiludige  Niederhige  der  Frauen.  Da  in  Cam- 
l>rid};e  jeder  Magisttr  ArHttm  eine  Stimme  im  Senat 
hat,  bemühten  sieh  dir'  d'rfnipr  der  Fnnien  nUc 
ihre  Freunde  —  besonders  die  zumeist  k 'n^t-i  va 

I  livi  n  LsndgeisUichen  —  nach  Cambridge  zu  In 
Den  vereinten  Bemtthnngui  der  auswiriigen  und 
der  in  Oambridge  ansflss^ien  Fortsehrittsfeiiide  ge- 
lang es  finr  Majorität  von  1051  Stimmen  gfgtn 
die  FrauL'U  zu  erziele«  (662 />ro,  1 7 1 3  (W//r<i).  Die 
.Aufregung  Hniftsslich  der  Abstimmunp:  im  Senat 
war  eine  ungeheure.  Die  Studenten  gaben  ihien 
iii'ffiblen  dnreb  die  roheeten  Kundgebungen  Aun^ 
druck.  Den  ganxen  Tag  sogen  sie  in  den  Stranen 
h)>rnm.  lirmend  nnd  schreiend :  wenn  ihre  Stimmen 
versagten,  maclitru  vic  mii  Kiudi  iti-ompeten  und 
ähiilirben  Iiistnnnt  iiten  «.Musik*.  Die  Muueni  von 
("aiiis  i'ullfge  waren  mit  Kiesen  Plakaten  bedeckt, 
in  deueu  die  franenfeindlicbe  Stimmung  der  Stu- 
denten In  Wort  und  Bild  znm  Ansdmdt  kam.  Vor 
demsfUii'n  (,'oIl«'ge  konnte  man  das  leb^nsKTuss«; 
Hild  y'wwx  5?ukiinf(igen  Graduierten  sehen,  dii  iinic  r 

'  füllt  gf'itf-vki'  Hiiit-  mit  der  Aufs«-liriM  A  inlrsiih^s- 

i'  hüte,  neue.^iH  Mnl»  Ffüs  grösste  Kntziicken  der 
Slodenten  Inlileie  alipi  ii;is  jpben.sgrosse  Bild  einer 
.  Dame  auf  einem  /wcirad,  welche,  nachdem  die 
'  Nachricht  de,8  gewonnenen  Siege«  gekommen  war. 
I  herabgenommen  nnd  geköpft  wnrde.  Mit  Frend-  ii 
j  fcnem  und  Raketen  wurde  die  Siegesfeiergeschlosüfn, 
eine  Siegesfeier,  die  wieder  einmal  bewies,  dass 
!  sich  die  alten  Universititen  Englands  doeh  zuviel 
I  darauf  zugute  ttinn,  die  ^dungaatitten  für  cgentle- 
I  raem  zu  sein. 

London.    Krric  lituiip  einer  Frauenuni- 
versitat     Narlidcm    nun   atiili   die    l  iiiversitat 
Cambridge,  dem  von  Oxford  im  \  orjabre  gesetzten 
Beispiel  folgend,  den  Frauen  die  Erlangung  von 
üniversitätKtiteln  trotz  der  EmpfeUuug  des  Senafa- 
aus»chn8.*ies  verweigert  hat,  ist  der  Vorschlag  auf« 
P'-taiulit,  den  Anlass  des  dianianteneii  .liibilannis 
der  Königin  Viktoria  zur  Gründung  einer  tmssihliess 
lieh  von  Frauen  hcsuihten  Universität  mit  könig- 
lichem Freibrief  zu  benfttzeo.  l>er  üedanke  ging 
zuerst  von  dem  sebier  freisinnigen  Haltung  wegen 
bekannten  Bischof  von  DurhaTii  ans .  f>r  ist  mm 
von  dem  Biw;hof  von  Herefoni  aufgcgntSen  und  er- 
wi'itri  t  w  n  di  ii  Der  geistliche  Würdenti'ägi'rs(  Ii la:;t 
i  vor,  die  durch  Te8tanieiit.sverfiigung  von  dem  Fa- 
'  brikanten  Holloway  gestiftete  und  reich  ausgestattete 
I  M&dchenbochschnlc  in  der  Nähe  von  I^ndun  solle 
I  um  einen  königlichen  Freibrief  einkommen  und  sich 
zur  Universität  erweit« m    Man  kann  nicht  wohl 
sagen,  dass  dieser  Gedanke  vielen  .\nk!ang  bei  d*'n 
!  Frauen  tindet,  die  lieber  ein  Menschenalter  warten 
I  wollen,  bis  die  Landeshocbachulen  (hLford  und  Cara- 
biidge  ihnen  die  gewfinsebte  Anerkenntmg  »ollen. 
'        Oxford.  Stud  mten  und  Socialistcn.  Seit 
'  einigen  Wochen  kommt  es  jedeu  Souutag  zu  Pläu- 
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keleien  zwischen  d^n  Sodalistciii  Oxford»  und  den 
StudeuU'U.  Die  SocialisUni  machen  nimlich  von 
ihrem  Batf^erreehte  Gebrauch,  indntn  rie  Mi  efnein 
riffeiit  liehen  Orte  der  SUdt  ihre  Vei'Siimnihiii^rod 
und  Reden  halten.  Die  Studenten  fühlen  sirli  in 
ihren  Gefühli'u  ih  r  l.iAfilität  jiekriiuk;  umi  >t"ii  !i 
die  Versamiiilun^'cii  durch  Singen  und  Scliicieii. 
libuK-hnial  kdiniiii  i  s  anrh  zu  Strassenkärapfon.  die 
weiter  nicht  bedenklich  sind,  and  gttwAbalich  da- 
mit enden,  daas  der  rine  «der  andere  Stndent  cmnt 
down»  (religiert)  wird. 

—  Bodleiana,  Dem  eben  erschienenen  Jahres- 
b«;rifbtder  Hn'iluiana  entnehmen  wir  die  betrübende 
Tbat«8che,  dass  die  finanzielle  Lage  der  Bibliuthek 
von  .Tahr  zu  Jahr  sc)(lecht«r  wird.  Dies  Reht  so 
weil,  (1a-s  es  notwendig  geworden  ist,  den  ohnehin 
Kclion  kargliciieii  Beauitonstab  noch  weiter  xu  be 
schräiikcfi,  und  dass  die  Kat.alogisierung  von  Haiid- 
echrifloii,  die  seit  Jalirea  iii  der  Bibliothek  liegen, 
nachdem  sie  kanm  begonnen  irorden,  urieder  (aus 
Mangel  an  Fniids)  unterbr-'irln'n  werdfln  nmsste. 
Die  Zahl  dei  in  diesem  Jaluf  neu  erworbenen 
Biu^her  nnd  Handsehrilten  lu  liiitft  sich  auf  ÖH379 
Bände  (von  denen  70:55  gekaull  wunlen).  Die  Zalil 
der  neu  ci-worbeuen  Manuskripte  Iwlräfft  30;  die. 
wichtigsten  densdlteu  sind  dii^  von  Mr.  B.  V.  Gren 
feil  in  Aegypten  erworbenen  I'apyri  mit  wiehtigen 
griechischen  iiml  lal('iiii><  ln'ii  Fragmenten. 

—  I'ermjnalim.  Einannt  -.  Prüf.  lt.  llQUer  (Vcigl. 
Spnickwias.)  i.  karr.  UtgL  d.  AcmL  d.  WiiMweK  itk  Wies. 
Ctütrhtni  Btv. fiobert Janci  Wilion,  D.D.,  Wwileu  «t»n  KcUe 
Calbg«  aid  Sav.  L.  Thoau,  FillAw  and  7iM-PfiBcirftl  nm 
Jww  Oolkgi, 

B.  Sehottland. 

Niedergang  der  schottischen  UniTersit&ten. 

Statistiken  beweisen  ganz  unwiderleglich,  dass  der 
Niedergang  der  srhnttisrheu  UnivfrsiUiteii,  was 
ihre  Frequenz  anbelangt,  ganz  ernste  Dimensionen 
anzunehmen  begimita  Bei  einem  solchen  an- 
daoemden  £fl.ck]^nge  venlen  bald  vier  Uuiver- 
efttteu  fKr  die  BedArfhfsse  Schottland«  zuviel, 
und  die  Hälfte  niphr  als  gfenüßfend  .s-ein.  In  den 
vier  Jahren  ISDI  bis  l^i!*:j/S>G  ging  die  Anzahl 
der  Hör»  r  um  iwr»  zui  üi  k  und,  soweit  es  .sich  vor- 
aussehen  lässt,  wird  die  Minderung  des  Jahres  1096^97 
ganz  im  Verhältnis  zu  den  frflheren  Jahren  bleiben. 
Der  Niedei^ang  der  schottischen  Universitiiten  ist 
direkt  auf  die  S<-<>tch  Univeraity  (Kommission  zu- 
1  ückzutührtMi.  Diese  Krupt  isi  lnid  innh'rte  ;)Ilmählich 
sowohl  den  Charakter  wie  die  Ziele  lii  r  Univer- 
8ltit8*Lehrthätigkeit  nnd  das  Resultat  war  denn 
auch  wie  nicht  aad«n  «murtet  werden  konnte. 
Möglichenreiae  war  das  der  Wnnsdi  dieser  Kom 
misslou  und  zweifellos  sind  derer  nirlit  wcnipe, 
welche  dieses  Ei-gebnis  mit  Befriedigung  wahr- 
nahmen. Früher  trachteten  die  schottischen  Uni- 
versititea  die  jungen  lieute  fOr  ihre  verschieden- 
artigen spateren  I.«ebeD8siele  M  erziehen.  Der 
Stnilent  empfing  dort  eine  vei-ständige  Anregung, 
die  sil  Ii  in  den  verschiedensten  Zweigen derlndustrie 
luliibiir  marhte  und  die  im  späteren  Leben  äusserst 
selten  einen  Unterschied  zwischen  dem  Preisge- 


krönten und  dem  gewöhnlichen  Studierenden  er- 
kennen liess.  Nicht  seltea  bliebea  die  ersteren 
im  Wetthuif  des  Lebens  hofAini^los  weit  hinter 

den  letzteren  zurück.  Iii  der  That  haben  solche 
tlochschul-Preisgekrönte.  mil  Ausnaliim'  im  Geleise 
ihres  Lehrt'ai  hes,  im  Leben  ge-Miilmlirli  nur  Mis.>- 
erfolgei  ihre  geistig  hohe  Ausbildung  scheint  sie 
für  praktische  Erfolge  gans  anilhig  so  nacboi. 

Italien. 

i/sH.  Horn.  Monatsbericht.  Der  Keform- 
entwnrf  des  IJnterrichtsministere  Gfamtureo  ruht 

jetzt  iu  den  HAndeu  einer  von  den  neun  Abtd- 
lungeu  der  Abgeordnetenkammer  gewühlten  Kom- 
missiiiii,  weh  he  sich  hereils  itneii  Voi-sitzcnden  nnd 
ihren  S«-lihtltuhrKr  gewählt  hat,  aber  den  Bericht- 
erstatter ei-st  eniennen  will,  nachdem  die  Private 
docenten  sich  Aber  den  Entwurf  fenfigend  geintterfc 
haben.  Wahrsnd  die  dem  Kammer- AQssdiiiss  vor- 
zuh'gende  Denkschrift,  der  Dixenten  nni  b  aussti  ht, 
entnehmen  wir  den  Zeitnngen  und  der  geJalligeu 
Auskunft  von  Beteiligten  emigr-  Pnukte.  DiePrivat- 
docenten  sind  selir  erfreut  übei'  die  Ehren,  die 
ihnen  der  Hinister  durch  die  Hebong  ihrer  Stdlnng 
erweisen  will,  bezweifeln  indessen,  dass  die  direkte 
Bezahlung  ihrer  Leistungen  durch  die  StudouLeu 
ihrem  Ansehen  fimh  i  lif  h  sein  wird.  Wirtschaft- 
lich mQssten  sie  ilurch  die  voi^esclilagene  Neu- 
ordnung verlieren,  deuu  nur  wenige  Studenten 
wurden  auf  ihre  eigenen  Kosten  bei  ihnen  b&nm, 
so  lang  es  ihnen  mSgltch  sei,  sich  f&r  die  anf  aUe 
Fälle  in  1,'leicher  Höhe  an  den  Staat  zu  entrichten- 
den Kollegiengelder  Belehrung  bei  den  fesi  auge- 
stellten Professoren  zn  verschaffen.  Der  Privat- 
docenten-Verein  wflnscht  Abscbaffoiw  eines  Artikels 
des  Gesetses  GaaatI,  wonaeh  den  Professoren  ge- 
stattet ist,  Uber  alle  Unterrichtsfiloher  ihr  r  Fakul- 
tät zu  lesen;  obligatorische  Veriietmi^  di  i  Privat- 
docenten  im  Oberstudienrat  und  in  den  a(  adenii 
sehen  Senaten  j  ferner  dass  der  Titel  eines  Privat- 
docenten  nicht  nur  einen  Vorzug  abgebe  im  Fallo 
der  Verleihung  von  Lehraufträgen  rar  ein  ganzes 
Schuljahr,  sondern  auch  im  Falle  der  küraeren 
Suppleuzen.  Es  ist  seit  der  Ahsi  ndnnf^  unseres 
letzten  Monatslwiichtes  nichts  geschehen,  wass  eine 
raschei-e  Erledigung  der  Angelegenheit  wahrscheiu- 
lich  machte;  bei  der  bevorstehenden  Debatte  über 
das  Budget  des  Unterrichtsministeriwtts  wird  vid- 
leicht  die  eine  oder  andere  interessante  Aeusse- 
rung  Uber  die  durch  den  Entwurf  angeschnittenen 
Fragen  erfolgen. 

M.  Futaleoni  hai  im  Janibeft  des  cOiomale 
degb  eeonomfetiv  einen  sdhr  bemerkenswerten  Ar^ 

tikel  über  den  (.'csetzentAVtirf  verflfrenllieht.  Er 
hebt  u.  a.  hervor,  dass  in  Zukunft  uach  Artikel  ü 
uur  eine  Anzahl  von  bestimmten  Fächern  tiir  die 
Doktorprfifhng  u.  s.  w.  obligatorisch  sein  nnd  dä- 
mm ofliaieille  Vertreter  baoen  werde.  Hit  dw 
Zeit  miisse  sich  daraus  die  Umbildung  des  offi- 
zielUn  Teils  der  Universitäten  in  Fachschulen  er- 
geben und  die  Bereitstellung  des  wissenscliaftlit  hcn 
Teils- .dem  freien  Ermessen  der  Phvateu,  wie  der 
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Körperschaften  anheimfallen.  Dadtinrh,  i\sm  d<'r 
äbiAt  die  BeilieDfioJge  der  Studien  nicht  mehr  an- 
nten,  londero  Tonehreiben  win,  whad«  er.  Pbii 

taleoni  ist  seiner  ganz n  IM -htung  nach  Gegner 
einer  zn  grossen  Einmi.scliung  *l*"s  Staates,  er  glanbt 
nicht,  dass  es  nützlich  sei.  liit-  Stii(l<  iit('n  zn  ihrem 
Heile  zu  bevormunden.  Er  fürchtet  sich  nm  so 
weniger  vor  einer  künftigen  klerikalen  Uiiivei-sitftt 
infimn»  ala  dieser  sehr  bald  eine  liberale  Schwester- 
«ntalt  «n  die  Seite  treten  wüi-de.  Uelier  die 
Anteiliialinie  der  Privatiiocrntfii  an  flnii  r'nifiin^'cu 
urteilt  er  ungünstig.  Scliou  jetzt  liätten  ilieieiii^rt  ii 
Docenten,  die  in  den  Prüfungen  ihre  Pflicht  tlum. 
IteiBe  ZnbSrer.  Die  Studeateu  betrachteten  den 
Prirotdoeenten  eben  als  den  FSrderer  ihres  nüchst- 
liegenden  Intercssps.  d.is  ln  isst.  sie  verlangen  v<iii 
ihm,  dass  er  ihnen  Uiudwuküuaut'u  helfe.  VWim 
sie  einmal  den  Privatdocenten  au.s  ihrer  'riis<  lie 
b^'zablen  werden,  sei  noch  schlininiereK  zu  erwarten. 
Die  Vorschrift  des  Artikels  4,  dass  die  Prilftingen 
sidi  Ulf  das  ganze  Fach  erstrecken  sollen,  nicht 
bloes  anf  den  Tom  Professor  oder  vom  Docenten 
voiTgetragenen  Teil,  werde  ein  tnter  Buchstabe 
bleiben.  Pantaleoni  tritt  mit  vollem  Rechte  für 
die  Staatsprüfung  ein,  die  der  Minister  einzuführen 
•ich  nicht  getnAU  Die  Besttmmnng,  düss  der 
kflnftige  EztnM»din«rini  liefa  etner  ufladlicben 
PrilfuTig  unterziehen  müsse,  hält  er  für  verfehlt. 
Die  lifsseren  Elemente  wüi'den  sich  vielleicht  gar 
nicht  stellen.  Hei  dem  jetzigen  System,  das  ge- 
stattet, sich  auf  die  Vorlage  gedruckter  Ütoli  zu 
beoehränken  und  die  mflndhche  Prfifiing  nicht  mit- 
zumachen, hall'  der  Kandidat  jedenfalls  im  Kreise 
der  Sachverständigen  und  in  den  Kollegen  eine 
Kontrolle  I  i  I  Kütipkeit  der  Pi-üfungskommissiun. 
Dies  falle  bei  einer  mündlichen  Prüfung  w^. 

Trefllsnil  Ist  die  Bemerkong  Pnntnleonis,  eine 
Prflfnnff  för  da.s  .\mt  cine.s  Kxtraordinarins  Tnnsste 
sich  auf  das,  was»  sich  am  meisten  von  dem  ge- 
sicherten Stande  <ler  Wisseiisehrtft  entfernt,  be- 
zieben, denn  in  dem  test.stehendeu  Teile  derselben 
■lti8Bt4>n  eigentlich  alle  Kandidaten  von  Hechts 
wegen  n^eidi  gnt  l)cwandert  sein.  Der  Verfas.ser 
belobt  srtrei  der  vorgeschhigenen  Neuerungen.  Die 
eine  Vie>agt,  da.<s  die  Rechte  eines  Piivatdocmteii 
für  alle  Hochschulen  des  Landes  erworben  werden , 
die  andere,  dass  man  auch  in  Fächern,  die  nicht 
snm  «rotüchen  Knreus  gehören,  Privatdooent  wer- 
den kann.  Hiem  bedurfte  es  bto  jetzt  eines  Um- 
we„'s-  Sni  sei,  bcrifhlft  uns  Pantaleoni,  die  Snrio 
loijie  unter  dem  ftlteii  .Mantel  der  Rechtsphilosophie 
dun  hsreschlnpft. 

£ine  Notabilitiit  der  Wissenschaft,  die  der 
ersten  Kammer  angehört,  machte  uns  dieser  Tage 

eine  üfuierknujr  iiiep  die  ob*n  erwähnte  Ili'vir 
ziijjiing  di-r  Privatilocenten  im  Falle  v»»n  Lehraul- 
trä^^en,  welche  im  Artikel  3  des  Entwurfs  an- 

g ordnet  wird.  Die  juugeu  Leute  aoUten  den  Pro- 
noren  einen  Teil  der  Arbeit  abnehmen,  die  anter 
allen  Umständen  gethan  werden  mnss;  die  Pinfes- 
soren  hingegen  .sollten  vorzugsweise  am  Nenlmu 
der  Wissensdialt  l«  si  liaflii^t  s^'in  und  (Vir  diese 
Alebrarbeit  die  Vorieiie  der  Lehraufträge  geuietieen. 


Es  zeigt,  sich  deutlich,  dass  bei  dem  geringen  Ein- 
kommen der  Profeaaoren  diese  für  die  in  Aussicht 
genommene  EriiShung  des  Oehaltea  um  1000  Lire 

jährlich  auf  die  ganz  übliclie  ^Tr  hrfinnahnie  r^n 
12;V)  Lire  und  darüber  für  eiücu  Lclirautir;ig  in 
einem  Nebenfache  nicht  verzichten  wollen. 

Beide  Häuser  des  Parlaments  haben  die  Üe- 
giernngsvorlnge  angenommen.wonach  Michele  Amari, 
der  berühmte  (jesiliiililssdirpihpr  nnd  ■Profes'jnr 
in  der  Kirche  San  Domenico  seiner  Vaterstadt 
['alt'nno  (in  <ler  sicilianifcheD  Bobmesballe)  beige- 
setzt  werden  darf. 

In  Btndentenkreleen  hatte  man  gehfirt,  eine 
Anzahl  ProfpssjnreTi,  iMjSfmders  der  juristischen  Fa- 
kultät, hatten  beim  Minister  Schritte  gethan,  um 
die  Srh]iiss[irüt'(inp;(Mi  wie  yrewidiidich  am  IR.  .Tuiii 
lierjinnen  zu  lassen  Infolgedessen  begab  sich  eine 
K  iinmi-siiin  de.-«  Circolo  Universitario  Romano  in 
das  Ministerium,  wo  sie,  da  der  Minister  verhindert 
war,  vomünterstaatsseliretÄrOaHmberti  empfangen 
wurden.  Si"  liat»^n  ihn,  die  Prüfungen  uiixdiien 
eräl  an  dem  vom  Ministerium  bei  Wiederenitinting 
der  Universität  bezeichneten  Termin  beginnen. 
l>er  Vertreter  des  Ministers  meinte  Üchehid,  es  sei 
wohl  das  erste  Üal,  daas  Studenten  umTeilii^ 
rung  der  Vorlesungen  naclusucliten  nnd  er  werde 
gewiss  in  ihrem  Sinne  Vorkehrungen  treffen.  In 
di'r  That  sind  seitfiem  die  Tabellen  der  PrüfuncT'*- 
tage  tur  den  .Monat  Juli  ausgehängt  worden;  einige 
Ausnahmen,  wie  z.  B.  für  die  Anatomie  wären  auf 
jeden  Fall  auch  bei  Nicht  Innebaltnng  der  mini- 
steriellen Vorschrift  voi-gekommen. 

.\n  der  römischen  Universität  haben  zwei  Ge- 
diichtuisleiem  zu  Ehren  von  in  Grieeheulaud  ge- 
fallenen üniversitätsangehörigen  stattgefunden.  Die 
erste  galt  dem  Abgeordneten  Grafen  iVatti,  der 
lange  m  der  UniTersitftt  inskribiert  gewesen  war. 
daselli.^t  an  der  Spitze  seiner  jiolitischen  Freunde 
j  st.iiiii  nnd  agitierte  uud  iu  dem  Abgeordneten 
luilaiani  seinen  Lobredner  fand,  die  andere  hatte 
einen  weniger  politischen  Charakter.  Der  von  dem 
Privatdocenten  Fetioe  Martini  gefeiert«-  Alarico 
SÜTeatri,  Ton  dem  man  ausserhalb  seines  Bekannten* 
kreises  nidit  wnsste,  dass  er  sich  mit  Politik  ah- 
pelie  und  der  selntu  al.^  Mittelsrhiiler  treffliche 
Fähigkeiten  zeigte,  war  Student  der  Mathematik 
im  dritten  Jahr.  Es  soD  beabsichtigt,  sein,  beide 
durch  eine  gemeinBaiBa  Erinnemngstafel  in  den 
lUDeii  der  UnivendtiU  zn  ehren. 

Del  Jrinistt'r  versprach  einem  bei  ihm  vorspre 
chenden  Studenten -Aosschuss,  er  wei-de  sehr  gerne 
durch  das  Ministerium  des  Aenssern  alle  nötigen 
Sehritte  tbna  lassen,  damit  der  Leichnam  ihres 
Mtschlilers  ins  Vatpriand  znrttekgebradit  werde, 
(ibrrbdrh  dif  brrcit-,  Kedniekte  Anfra^re  di\s  .Abge- 
onlueteu  .Moiaiidi  an  den  Unten irlitsminisler  1)«- 
züglieh  des  Griechischen  in  den  Gymnasien  ins 
Wasser  gefallen  zu  sein  scheint,  und  für  das  kom- 
mende Schuljahr  alles  beim  alten  blHben  tirird.  i»t 
es  der  Mühe  wert,  festztifteHen  da.««  im  R.  Istitntw 
Lombardo  di  Scienze  e  Lettere  Piul.  Luigi  ( "iTduin 
I  sich  enixtlich  mit  der  Frage  beschäftigt  hat  und 
I  zu  folgenden  Schlüsaeu  gelaugt  ist:  1.  Italien  sei 
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dipjenig«'  Nation,  die  es  mit  dem  Grieehigchen  in 

den  Mittclscliuleti  am  leit:]it«.stcQ  nimmt  und  bei- 
spielsweise nur  dnii  Wotlieiistuiideu  dafür  |>er  Klasse, 
im  ganzen  f'ünl'zehii  in  den  luiit  .lülu  eii  d.  s  Betriebs 
angesetzt  liat;  2.  Italien  sei  die  einzige  Natiun, 
Wdcbe  die  lebenden  Sprachen  in  den  ÜbeigjrDi' 
nisien  gftnzlidi  TeraadilftMigi  (in  den  uoteren 
Klasmn  wird  wenigstens  Franzltaisch  gelehrt);  3.  ee 
sei  gegen  die  fakullativ-  u  F;u  lifr  eingen<ininien 
und  lasse  den  Familien  kmu-  liiiiiniive;  4.  es  ;.a'- 
liOre  zu  jenen  Staaten,  welche  den  Zui^ang  zur 
Universität  durcii  Fomuüit&ten  aoi  meisten  er- 
adiweren  mid  in  dieeem  letzten  Punkte  kAnoen 

wir  dem  Pi-ot'pssnr  nirht  briiiflirlitr-n. 

Fcrrara.  U  n  i  v  e  r  s  i  t  a  l.  Lehrkörper  und 
Fteqtiens.  im  laurvuilcnStudiL'ujabrGbeiitAndteldhridr/ir/' 
am  81  PnliaaionB  iui4  Ductatei^  di»  Awdctentn  «n  den 
wÜMBidaftliebth  lattlmtM  Didit  eingenduMt  DfofVtyam; 
b«lief  «kh  auf  9ü  f>tu<lierenile  und  HiirtT,  nämlich:  Jori^ 
pmileiix  ?6.  Natarwisscnschaft  lü  (2),  Me<U«iu  2S  (1)  md 
Phtrnm.  ic  'l-i  (4). 

Pisa.  Universit&t.  fsarmMittm.  C««*r|«ii.- 

».P.  Serftfini  CR«m-  Bechl),  68  J.  «. 

Rom.  Ingenienrscii  u]  1'.  Prüf  toi  gen.  Im 
8tadici|jalire  ItiVö^  liaben  ÖU  Kandidaten  daa  Di- 
plom einen  CSmi-ingtHuurs,  6  dis  dun  Arekikktem 
erhalten. 

Spanien. 

Zulassnng  der  Anüliniier  zu  den  höheren 
BUdongnanatuteM*  Dnrch  kSniglidieB  Dekret  sind, 
wie  die  tSoienccs  benchtet.  die  spanischen  Uni- 
vei-sitäten  nnd  die  tibiigen  unter  staatlicher  Aufsicht 
stehenden  höheren  Hildungsanstalten  den  Auslän- 
dern geöffnet  wurden.  LetTitere  werden  nunmehr 
wat  ImnuiUikilation  und  m  den  i^rütungen  znge- 
iasaen  nnd  kBanen  noch  academiacheOnde  erwerben. 

Sofia-  Srhlinssitiiff  der  Universitrit.  Ufr 
Ministenat  tiattr  vor  kiiizt  rii  atil'  Antrag  des  l'n 
terrirht.siiiiiiistfis  die  .Sikhcssitng  der  Tnisersitat 
verfügt,  weil  die  stiidciitin  <eigenmAchtig>  eine 
dreillc^  Traui  r  für  den  tümordeteu  Litteraten 
Constantinow  beschlossen  halten  nnd  Regierung»- 
Organe  in  den  von  Studenten  bei  dessen  Begräbnis 
gi'Tiiilteiirn  Rfdrn  der  Mitschuld  an  dem  Moniatten- 
tate  bezichtigt  wurden.  Nach  eiiiig«;u  Tagen  wunle 
die  üiiMnität  indessen  wieder  geöffnet.  Der  An- 
ordDong,  wonach  simtUclie  früheren  Lukriptionen 
ab  dngiltig  erMlrt  wnrden  nod  «Ue  Stndiereiiden 
sich  neuerdings  einschrcibfn  hissen  milssen,  haben 
sich  bisher  nur  ungefäln  siebzii^  Studenten  gefügt. 
Uebrigens  soll  der  I  iiivcisitätsstieit  jim  ii  ein  poli- 
tiaehes Opfer  fordern ;  ilinisterprä-sident  8toüow  soll 
die  Gelcipndldt  benfitzen  wollen,  um  sein  Kabinet 
zu  (Sänberni,  nämlich  die  uniunistischen  Minister 
hinauszudi-ängen.  Da  zu  ihnen  in  erster  Linie  der 
l'nteirie|it.-,iniiiister  Welttschkaw  gehört,  so  liietet 
allerdings  die  öchliessung  der  Universititt,  die  im 
Lande  vielfach  misabiUig^  wiixl,  eine  nicht  nn- 
gflnstige  Handhabe,  diesen  Jtiniatar  aa  beaeitigen. 


HuBsland. 

Die  Universität  Dorpat  und  die  .Vusbüdnng 
von  deutsch!  M  Oberlehrern  fürs  ItelchHinner«. 
Der  in  Dorpat  erscheinenden  tNordlivl.  Ztg.»  ging 
kfinlicti  Uber  diesen  Gegenstand  ana  St.  Petora- 
bniig  die  folgende  Znachrift  ni: 

Ihre  Artikel  im  Vlrz  dieses  Jahrea  Aber  die 
Wiih!  dts  StuJihiits  tatd  der  UHh  iTsiint*)  -iiiul  mir 
uiiVcigessen  geUiL-bun,  ich  hoffe,  siti  haben  auch 
sonst  den  tiefen  Eindruck  gemacht,  den  sie  za 
macheu  verdienten.  Praktische  Fragen,  au  die  ich 
g^nw&rtig  habe  herantreten  mflaaen,  legen  es 
mir  nahe,  auf  einen  Teil  Ihres  Aufsatzes  zurQnk- 
zukummen,  um  womöglich  eine  Aeus.serung  von 
Ihnen  hervorzurufen    Sie  schreiben: 

•Am  Mbwierigiten  düifteB  nch  di«  VcriiiluiMa  aneh 
«iritcfUe  betnib  dar  liiit«iMhppbik|g«iidMi  FHknltlt 
gesUlten.  En  igt  in  der  Tbnt  wohl  kaum  zn  cnraitoo, 
At»*  die  der  Philulo^n  nnd  Hittoriker  aii  itt  ki«- 
Mgen  IJniveraiUt  in  der  nftrhsten  Zeit  sniichuiea  wird. 
Oegei)wftrt%  gi«Vit  in  den  Alt«n  glndenti*cb«n  X'erbln- 
dangi-ii  nur  wwu  I'h.l<'!ugeu,  Historiker  aber  ttbi^ihiiuiit 
ni<  bt.  FOr  die  Zukunft  kAun  dat  Min  ftedenUiehei  h*lMa ; 
jetct  «nerdlngt  hat  nucbcrKudMat  dardtUuilieliMi 
I'liilijluj»ie  oder  dc-r  nt-stliiciiti'  ein  rnterkuiiimcu  al» 
>i«iuUK:lier  Lehrer  im  Ixiuecu  «ucbiiu  uder  sar  Äcait«  uder 
einem  anderen  Berufe  Bbergehen  mltsMO,  .  .  .< 

Die  Thatsacheu  zeichnen  Sie  mit  sdunanlicher 
Wahrheit,  doch  glMite  ich  aof  «mywOeliietellni^ 

widci-sprei  lit-ii  zu  müssen  —  auf  dem  Gehiata  des 

Studiums  dtr  deutschen  Sprache. 

In  der  Heilage  zum  Gelbcke'schen  Lehrerka- 
lender werden  Sie  ohne  grosse  Mtthe  die  im  Mini* 
sterium  der  VoUtsaufklärung  an  Gymnasien,  Pro- 
g3'muasien,  Kealftdinlen  und  geistlichen  Seminarien 
wirkenden  Lehrer  der  deutschen  Sprache  zusammen- 
lesen kijiinen;  e.s  sind,  n>it  geringen  Ausnahmen, 
die  meist  auf  di»  baittschen  Schulen  und  auf  die 
geistlicban  Lehranstalten  fallen,  Deutscht,  in  den 
MädchengTnnaaien,  Penäoneo,  den  Kaiseriichen 
Instituten  nnd  Fadiachnlea  Ist  ea  nidit  anders. 
An  dem  Albnni  Hcademii  um  werden  sie  die  Gegen- 
probe für  den  Beweis  machen  können,  dass  nnsere 
heimischt  Universität  bisher  einen  grossen  Teil  di« 
BedarfiB  an  Lehrloitften  für  die  deutsche  Sprache 
gf«dedct  hat  nnd  ein  weiterer  grosser  Bruchteil 
entstammt  wenigstens  den  baltischen\,VAt&\^.  Nähere 
Uatersuclmng  wird  Uinen  dabei  zeigen,  dass  von 
all  diesen  iiui-  ein  sehr  geringer  Teil  eine  sprach- 
ivisseHsthaithcIte  Vorbildung  auf  der  üniversiiät, 
sei  CS  nun  des  Inlandes  oder  des  Auslandes,  er* 
halten  bat,  oitd  wieder  werden  nnter  dieaan  wenigen 
den  grSasten  Prosentaat«  Schiller  nnaerer  Alna 
mater  ausina(  hen. 

Der  wiiitere  Zufloss  scheint  aber  aufgclujit  zvl 
haben,  wenigstens  ist  mir  in  di  u  letzten  .Jahren 
trota  eifrigen  Sachens  kein  jttngerer  philolqgiach 
gebildeter  dentsdier  Lehrer  T«n  der  heimatUehen 

*>  VorgleielM  d«B  AttUt«!  «Vargutgaalieit  niid  Zukaaft 
der  UaheiiMai  DofpuaJait»»  te  Aprflheft  te  *AR>  |ag. 
IM  ff. 
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Unlfcraitit  begegnet,  und  wie  ich  ans  Uiicm  Auf 
Mim  MhHeHso,  win\  auch  scliwerlicb  nocli  Nach- 
wndui  kominpii ;  dagegen  hat  nU-h  in  liedaiierliclier 

Welse  dit'  Auzalil  liiT  (ifiitsclit-ii  I^elirer  Vfiiiieliit, 
die  soziisiifTi  ii  waltsaiii  iläu  mit  Kiter  und  Krfolg 
betrieheiH'  Faoli,  sei  es  nun  Cies4:lii(-Iite  »der  Juri»- 
prudeny.  oder  «lÜLUawtcbe  Philologie,  za  verlassen 
genötigt  worden  eind  und  in  den  nenen  Bemf  eine 
um  so  grössere  Unlust  und  Verbiltening  lieriiber- 
genommen  haben,  als  ihre  erweckte  wis-senschaH- 
lichi'  Krkt'iintnis  ihnen  die  Httlbheit  eines  auf 
(lüettaateubAftein  Anlernen  gegründeten  püdagu- 
giaeheo  Wiricens  nnr  m  gewis«  macht. 

Dazu  lidiiimt  das  di  niütigwnde  Bewusslsein, 
nun  trot£  aller  in  ibieui  iiuiiuit>hr  anfgegeboneii 
Fache  eraelten  Erfolge  gesetzlich  und  auch  social 
auf  dieselbe  K>tafe  gestellt  za  werden,  wie  mancher 
in  eetnerwiaMmeehaftUdienLaafbalinGeflebeiterte, 
der  rhen  deutscher  Lehrer  fri'^vorden  ist,  weil  ge- 
radi'  an  der  Accise  kein  Platz  Irei  war;  denn  die 
(Jf'setzi',  die  für  jedes  Schulfach  Besetzung  dnn  Ii 
einen  aetuUmütA  gebildeten  Kachgelebiten  ver- 
langen, aUHen  diese  AntonU  rung  beim  Unteirieht 
in  den  neoeren  Sprachen  eben  «mA/. 

Ich  Win  ansdr^lddicli  betonen,  daea  mir  die 
Absicht  fem  liejrf ,  mich  schlankwep  ühn  alle  hebeu 
zu  Wüllen,  die  durch  äussere  Verhaltuisse  in  den 
ihnen  fremden  Beruf  des  deutschen  Lehrers  ge- 
drluft  worden  »nd — die  bestehenden  MiaastAnde 
werdflo  lie  tiefer  und  tchmendicher  empflnden  als 
andere,  und  manclien  hat  an^'eboi  enes  pädagogisches 
Talent  zu  liiiheror  BedfUtung  auch  in  seinem  nenen 
Wirkungskreise  ('rliüb<-ii 

Es  Utest  aicb  iedoch  nicht  leugnen,  dass  in  den 
Teraatwortltehen  Kreisen  der  pftdagogischen  Welt 

Ru8i>landä  das  Vcrlangf^n  nacli  fa<  liwissenschaftlich 
gebildeten  deutschen  Li-hreru  iui  letzten  Jahrzehnt 
immer  rfg«T,  ja  immer  driu^undtT  geworden  i;*! 
und  das«  mau  ibneu  oicbt  au  den  evangelischen 
Kirchenschalen  a/Mi  den  unbedingten  Vorzug  vor 
den  Kandidaten  des  sogenannten  deutschen  Lclirer- 
examens  gegciien  hat.  Wahrhaftig,  man  hat  es 
auch  nötig!  Ks  weht  ein  frischer  Geist  in  der 
russischen  pädagogischen  Welt,  der  kühn  auf  Re- 
organisation des  l'nteiTichta  gerade  der  neueren 
Spiacben  drftngl:  das  geistlose  Kiahl&nen  alberner 
gramnatiadier  Bq{^  mit  ungezählten  Ansnahm«!, 
das  Eintrichtern  von  orthogiapliischen  Gesetzen, 
die  vom  Leben  selbst  Lügen  gealrafi  werden,  das 
unsinnige  Tebersetzen  aus  der  Muttersprache  und 
in  sie,  wobei  »an  die  Muttersprache  verhunzt  und 
die  fremde  nicht  lernt,  wird  ebenso  energisch  be- 
kämpft wie  der  ungebildete  Bonnennnterricht,  den 
uianclie  mit  der  sogenannten  tnatiirlichen  Methode» 
\>-i  Wechseln .  man  verlanj?t  einen  Spnicliuntenielit, 
der  in  die  lebendige  Sprache  unmittelbar  einfuhrt 
und  dem  Sidiüler  die  Einsicht  in  ihren  wunderbai-en 
OrganisuBB  erdibet^  ohne  sein  Uedtcbtuis  mit 
totem  LehratolT  an  belasten;  man  Terlaogt  Tom 
l^ehi-er  das  wissenschaftlich  gediegene  Vei^tSndnis 
filr  die  nntenichtete  Spraelie  Iiis  in  ihre  Kiuzel 
beiten,  und  den  überlegenden  Takt,  der  die  Haupt 
aaehe  vom  Beiwerk  rein  an  lialtea  weisa  und  dem 


Kt;hülei-  ei-sjMirt,  was  dem  Fachstudium  vorbehalten 
sein  soll.  Man  verlaugt  also  immer  dringpender 
nach  germanistisch  gebildeten  Päxlagogen,  —  und 
mir  Scheint,  es  wird  ihrer  nicht  nieln  l 

l'nd  nun  sollten  die  Deutscheu  <ier  baltischen 
Provinzen  dieser  Aufgjilw  nicht  gerei  ht   wei  den 
können?  Ich  habe  den  KinbUck  in  die  heimiscbeu 
Dinge  ja  nicibt  mehr  in  dem  ITaaae,  wie  ich  wohl 
W4»!It«  —  und  darum  frap:^  ii  h  Sir:  warum  giebt 
uns  die  liandesnniversitiU  keine  deutschen  Ober- 
lehrer mein  und  warum  »oll  es  auch  in  Zukiiiitt 
so  bleiben  V  Der  verehrte  Mann,  dessen  Schüler  zu 
sein  ich  mich  mit  so  vielen  anderen  rühmen  darf, 
lebt  und  wirkt  noch  —  warum  sollte  eine  heran- 
wachsende Generation  von  ihm  nicht  lernen  kOnncn, 
was  man  an  uns  geschätzt  bat  und  was  uns  den 
Lebensweg  bereitet  hatV    Und  wahrhaftig,  es  ist 
nicht  Wissenschaft  allein  gewesen,  was  wir  von 
der  Universität  und  a«a  dem  Veritehr  mit  nMaren 
i  Professoren  heimgebracht  haben,  ünd  wenn  der 
rntmiolit  in  den  cermaiiisfischen  Disciplinen  hrnle 
r  au  der  Ihnversitül  etwas  eini^egreiizt  ist.  so  bleibt 
.  das  Eif,'Hii/.nnirsstudinin  im  Auslanile,  das  ja  aneh 
I  früher  wünschenswert  war,  auch  in  aller  Zukunft 
I  offen. 

W(dd  empfinde  ich  die  Herbheit  des  einen 
Kiuwurfs  völlig,  als  quölle  er  mir  aus  dem  eigenen 
Herzen:  wie  soll  man  einem  jungen  Manne  raten, 

I  ein  t'acli  ZU  studieren,  das  eine  Anstellung  in  der 
eigenen  Heimat,  wie  man  sagt,  heutzutage  fast 
ausschliesst?  Vielleicht  beantworten  Sie  ihn  besser 
als  ich,  dem  man  ja  vorwerfen  konnte,  er  hfttte 
es  verst^iuden,  den  Stab  weiter  zu  setzen.  Ich 
habe  ge^rlaubt,  indem  ich  mich  dem  Oedankeugange 
Ihres  Autsatze»  von  ganzer  Seele  anschliesse,  hin- 
weisen za  wollen,  wie  die  Kinder  meiner  baltischen 

I  Hebnat  an  der  Vniventtit  des  baltischen  Landes 
sich  für  einen  LebcnsbiTuf  vorbereiten  könnten, 
auf  dem  sie  viel  Segen  bringen  kf'mnten  und  m 
lü-iii  tittni  ihrer  bedarf.  Viel  Gehl  werden  sie  da 
bei  nicht  verdienen  —  Lehrer  sammeln  keineSchülae 
—  viel  Ruhm  wird  ihnen  nicht  werden  —  üm 
Ai-beü  iai  m  nna^hainbT  nnd  verhonnn  —  aber 
sie  werdMi  fliren  wisseaaduftUeheB  Hang  befrie- 
«ligen  und  iliieni  Pflicht liewusstsein  in  erspries- 

I  lieber  Arbeit  genügen  können.  Das  füllt  schon 
ein  LebaB.  B.  71 

• 

Zu  diesen  bemerkenswerten  AnsfUhruiigeu  uial 
Angaben  bemerkt  das  genannte  Blatt  folgendes: 

Es  darf  wohl  angenommen  werden,  dass  der 
überwiegende  Teil  derer,  die  aicA  hier  dem  Stadium 
der  vergleichenden  Sprachlehre  und  damit  auch 
germanistischen  Studien  widmeten  und  in  der  Folg;e 
einen  ^\'irknnpskreis  im  Heii  h.sinnem  als  deut»«"lie 
Oberlehier  fauden,  nicht  von  vornherein  im  Siuite 
hatte,  die  engere  Heimat  zu  verlassen,  sondern 
sich  mit  der  Hoffhang  trog,  hier  im  Lude  eine 
Arbeftsatfltte  zu  (Inden.  Oestalteten  idch  dann 
nach  Vollendung  des  Studiums  die  Veibriliniss.- 
anders,  so  wurde  mich  die  (ielegenheit  i'ignftea, 
in  der  Kenie  seine  Kenntnisse  zu  verwerten  und  dort 
I  indempiUlagogischenBariif  wtchKiiftensawiikMi. 
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Bass  die  engere  Heimat  die  giössere  Aiudeh- 
«ngskraft  ausübte,  ist  ja  min  natUrlicli,  und  das 
uio  80  tuebr,  als  die  Stellnii^  eines  deut^hen 
Lehrers  im  Reicbsinnem  maDclies  an  si<-h  liat,  was 
sie  minder  bcgelirenswert  ersclieinen  lieHs.  Wahrend 
die  Stellung  eines  deutselien  Oberlehrers  in  den  \ 
dtMitschcn  ( »^t.siT|iin\iiiz('n  früher  fiiiH  iicadt-mische  i 
\  urbildung  zur  Voraussetzung:  hatte,  war  iitui  ist  I 
noch  im  Keiclisinnern — wie  auch  in  der  Zus*  hriti 
betont  —  zu  einer  Aosteliang  ala  devlscUer  l^hm- 
eine  aolcli«  wfanieraictiaftliche  AuabOduag:  nicht  er- 
find»  i  lii  Ii  I>ie  Stf'üung  galt  daher  hier  nicht  als 
giiiii  vuU,  nidit  als  ganz  gleichwertig  den  übrigen 
[jehrämtem  an  Gymnasien  und  Healschulen.  Was 
diesen  ikmf  —  ans  der  Feme  wenigsten»  - 
«benfalla  in  nngfiDStigerem  Uchte  eiKcbeinen  liess, 
ist  die  Thatsaelif^,  dass  die  neueren  Sprachen  doch 
mehr  oder  wenisrer  als  Nebenfach  betrachtet  werden, 
worfiiit'  )d  sc'hiMi  liii'  ;^iTiiii,ri'r.'ii  Anforderungen  an 
flif  \  iliildung  des  Lehrers  hinweisen,  und  von 
I  lifilern,  zam  nindeaten  in  den  Oyrona^ien. 
melu*  oder  weniger  YernachRssigt  werden;  m  atnod 
es  lrf«r  ZQ  Lande  7..  ß.  hSnIig  genng  mit  den  Fran- 
zösisclieii,  hi-i  ili'iii  iiiaiijjt'lhallc  Keinifnis.sr  wenig 
ins  Gewicht  lielen,  wenn  nur  lüe  Zi  iism  im  Latei- 
niadieitt  nnd  Oitoddschen  aasreichtc. 

Gtefi^wftrtig  nun,  wo  für  den  deutschen  Ober- 
lehrer die  Anssichten,  hier  in  der  engeren  Heimat 
in  seiner  speziellen  Disciplin  oder  ülwrliaupt  im 
Lehrfach  einen  Wirkungskreis  zu  finden,  bedeutend 
geringer  gewoi"den  and  und  ein  jeder,  der  das 
germanistische  Stadinn  «rwihit,  sich  v«n  vornher- 
ein sag«n  mnsa,  da»  er  damit  «Her  Yoraasalcht 
nach  auf  eine  Thätigkeit  hier  zu  !. rinde  ?;o  ^nt  wie 
verzichtet,  hat  jenes  Studium  von  seiii*-i  Anzie 
lllln.i,'.^k^att  inanrhes  eiubüasen  müssen.  IVv  'l'hat 
sache,  da«»  gerade  in  den  letzt-en  .lalnni  so  \ielc 
ehemalige  Jünger  unserer  Hudi^i  hule  aus  anderen 
Fakultäten  zu  dem  Bernf  eines  deutschen  Lehrers 
haben  greifen  müssen,  legt  überdies  die  Annahme 
ein^r  L  i  IiiTlullung  m\  iliesem  (n'Jiiet  nali.-  und 
scheint  tlie  Zukunft  als  deutscher  L«'hrer  ihm  Ii  un 
sicherer  zu  gestalten,  als  es  die  schon  früher  v  irluui 
doie  KoniLarreni  nicht  l'achwiasenschafUich  Vor- 
bereiteter  that. 

ITiiizu  kommt  neben  manchem  anderen  aiK  Ii  Iii- 
ebenfalls  in  der  Zuschrift  bereits  erwähnte  Ein- 
eitgang  des  germanistischen  Studiums.  Das  Studium 
der  vertUkknidett  Sfrackkuadt  ist  aa  der  hieainui 
Untvernttt  in  den  1«tst«n  .Tahren  angehoben 
wonlen,  imleni  das  S.mshi/  aus  dem  Programm 
aHsges(ktt)sstH  wurden  i«t  luid  nirlit  nieiir  gelesen 
wird.  Die  einzige  Univeisitat  im  russischen  Keich, 
WO  dieses  Fach  aberhaapt  gegenwärtig  vorgetragen 
wird,  bt  nnserea  Wissens  die  Univwsit&t  Kiew, 
wo  Professor  Knauer,  ei»  Jüuger  unserer  Hoch-  ] 
schule,  dieses  Lehrfach  vertritt  Wer  eine  wissen-  1 
si  liat'tlirlir  'riiatiirk<'it  im  Auge  hat  oder  eine  solche 
sich  oöeii  erhalten  will,  wendet  sich  daher  wohl 
von  Anfang  au  ins  Ausland,  wo  ihm  jene  Grund- 
hige  der  vergleichenden  SpFachforachong  znd^ch 
mit  den  germaaütiseheii  ätodien,  die  «r  in  jQew 
aiefct  iMtniben  krau,  geboten  wbd. 


Soweit  wir  die  Verliftitnisse  m  Leiir  teilen  ver- 
mögen, scheint  «  ^  niisauLli  iiirlit,  als  ob  in  nächster 
Zukunft  der  Zntluss  deutscher  überleht*er  von  hier 
aus  wieder  zunehmen  wird  Es  gäbe  vieileicht 
einen  W'eg,  ihn  wieder  zn  verstärken,  indem  näm- 
lich denen,  die  Neigung  und  Fähigkeit  für  den 
Beruf  eines  deutschen  Lehn  rs  in  sii  h  tiililen,  in 
unzweideutiger  Weise  dargetlian  wird,  dass  man 
ilirer  wfrkUdl  b^wf  nnd  dass  sie  In  der  That  in 
die  Lage  versetct  werden  sollen,  segensreich  zn 
wiricen.  Das  schiene  uns  der  Fall  zn  sein,  wenn 
diejenigen  Jünger  unserer  Hochschule,  die  Iiier 
ihre  germanistischen  Studien  abgeschlossen  hab<>n, 
etwa  ein  gleiches  Vorrecht  bei  der  Anstellung  ge- 
niessen  wurden,  wie  die  Zöglinge  der  iiistorisch- 
philologischen  Institute  zu  St  Petttsbai^  und 
Neshin,  die  bei  allen  Vakanxen  zaersi  berOck&litigt 
werden  müssen. 

In  vorlipf^i'udcm  Kalle  wär«-  eim'  Hev<ir- 
zugung  voll  begründet,  da  einu  andere  Luivtrsitat 
oder  ein  anderes  Instittt  bei  der  Ausbildung  detit 
schar  Lehrer  neben  aiiwwer  Uochschnle  dodi  wohl 
Itanm  in  Betracht  kommen  kSnnte.  Dadurch  mflsate 
auch  die  grsetzlirlu'  und  sociali»  Stellung  der 
deutschen  Lehret  mit  d^r  Zeit  eine  andere  werden. 
Erfolgte  ausserdem  die  angestrebte  Heform  des 
Unterrichts  in  den  neuem  Sprachen  —  n.  a.  aach 
in  derBichtnng',  dass  dieser  üntenieht  nicht  mehr 
die  KnHc  eines  Nebenfachs  einTiimmt  —  sn  wäre 
in  der  That  ein  lockendes,  weil  fruchtbares  Arbeits- 
feld geboten,  das  ein  segensreicheB  Wirken  in  An*- 
sieht  stellte. 

Thats&chlich  ist  auch  bereits,  so  viel  wir 
wissen,  in  den  letzten  Jahren  der  Qedanke  aoge* 
regt  worden,  M  der  kiesigen  Uttiversiiät  ein /»- 
zur  Ausbitduvi;  ','on  thutscken  Lehrern  ZU 
errichten,  der  Plan  ist  ji:Ju<  lj  allem  Anscheine  nach 
nicht  weiter  gefördert  worden.  In  dieser  Frage 
könnte  sich  das  Veriangeu  du*  verantwortlichen 
Kreise  der  pfidagogischen  Welt  Bosslands  nadi 
farlm-issen^i  liaftüeh  gebildeten  dentstchen  Lehrern 
und  der  Irisclie  Zuf,',  der  nach  dem  Zeugnis  unseres 
I  ii'WäliiT^niannes  dui'ch  die  russi.si'he  i)Hdago^nsclie 
\\  eil  weht,  bethätigen  und  eine  H'-fonn  des  l  nter- 
richts  der  neueren  Sprachen  aubalmen  sollte 
uns  freuen,  wenn  die  gestrige  Zuschrift  imstande 
war.',  jenen  Gedanken  der  Ausbildung  von  dent- 
sehen  Lehren  «n  unsem'  HodMckule  aaib  nene 
anzuregen. 

Bin  lilllieirea  InMrtnelinftllcfeea  Inntltoi 

för  Frauen.  Unter  den  Unterzeichnen!  des  Me- 
morandums an  den  I^andwirtschaftsminister,  ein 
solches  Im^titut  ins  Leben  zu  rufen,  befinden  sich 
nicht  nur  viele  Damen  der  ersten  Gesellschaft, 
sondern  avdi  bekannte  Geleinte  wie  Prof.  Hende- 
lejew.  Das  Gesuch  geht  davon  ans,  dass  Frauen 
häufig  die  Verwaltung  ihrer  Güter  infolge  ihier 
Unkenntnis  in  der  Landwiitscliaft  ^jewissenliisen 
Verwalleni  uberlassen  mussten,  daas  eine  mit  Fach- 
kenntnissen ausgerüstete  Fnu  dm  Gutsbesitzern 
die  beate  Gehilfin  ihrea  Mumea  sein,  in  vieton 
Flllen  den  Inapehtor  Aberflliflag  machn  wlide 
u.  s.  w.  80  adtwai  die  VnnteUniig  efaiM  bükttfen 
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landwirtscbaflliclicn  Instituts  fiii  Fruiitii  auf  ilcn 
ersten  Blick  anoli  anmutet,  w»  ist  t  h  liocli  lti;i  tU'iu 
Thätigkeitsdrange,  welcher  «1er  russischen  Krau  eigen 
ist,  sehr  wabracfaeinlich,  dus  ein  »«»Iche.s  Institut 
einen  bedeatenfton  Nnuen  setutffSen  wOnle.  Der 
auf  vier  Jahre  lierechnet«  Kursus  mA\  sich  genau 
dem  Lehi-gange  in  den  höheren  landwirtschaftlichen 
Instituten  für  Männer  nllp<L■^s(■ll  /in  Aiiln:ihiii»^ 
iu  das  geplante  Institat  sollen  Personen  weibliclu  ii 
Oeflchleehts  zugelassen  werden,  tvdidw  eine  mittlere 
weiUicke  Li»linuistjdt  (Madcb«hgymn*siam)  absol- 
viert haben.  Da  die  FOrdornng  der  Frauenfrage 
iu  Russland  jetzt  wioilor  srlir  populär  ist,  so  dürfte 
der  Minister  der  Landwirtschaft,  Jarmolorv,  das 
Gesuch  sehr  sympathisch  aufnehmen  nnil  auch  beim 
Finaa»iuiiiat«r  Oeh&r  finden.  Uen-Jannolow  bat 
QMgena  adion  mr  Frage  der  tandwirtsehaltlichen 
Bildung  der  Franoii  eine  Menge  Material  sammeln 
lassen  und  schickt  ditb^*  jetzt  den  landwirtschaft- 
Hellen  Vereinen,  Landschaften,  Adelsmarsi  liülli  u 
o.  8.  w.  snr  Ji«gutachtaag  zu.  Die  firetaUuog  der 
GatMhten  «dl  im  November  «ribigen. 

Kasan.  Universität  Ihikti  Hologisches  In- 
stitut. Ende  voiifiren  Muimts  tuiiU  die  Urundstein- 
leguiig  des  biikterioltigischen  Institnts  statt.  Die 
Mittel  zur  Enichtnng  de«  Insütata  belaufen  sieb 
bis  jetzt  wti  43,000  Kbl..  vroTon  42,000  Bbl  anf 
den  Bau  zu  verwenden  sind 

Hoalun.  Univerüitiit.  PvrtonvMvH. 
■jA,P.  Lw  V.  Lopatin  (Philo«.)  i.  oP. 

Odes<?a.  UniviM'sität.  j-tfraonaUm.  Snuanti 
Pi.  P.  M.  Untschiuskij  (Zool )  t.  ».o.P. 

Petersbarg.  Universitiil.  Diplomprüfung. 
]n  dar  pl^sikt-mathmatiiiheH  Fakultät  erhielten 
45  Stamerende  Diptome  ersten  and  II  Diplome 
zweiten  Gradef;,  in  d'T  fhitunvissfitsc/ia/tlichen  6.J 
Stndierende  Dipluiiie  eisten  und  lö  Diplome  zweiten 
Grades. 

—  ArtMuolton.  Bttunnt  :  Prot  «mar.  i.  V.  Pom- 
JaUvikij  (KlM.  PhB.)  ■■btnuBtlkli  a  »tgl.  d.  Oomeil* 


d.  Minlit.  d.  Volksanfkiarangr  Somtign.  Prof.  N.  P.  K<sn 
dakov  (KiiiiiitgeKch  )  hat  anf  Krünchen  d.  Abwhied  erhalten. 

Warschau.  Universität.  K^ktortvakl.  Zum 
Hektor  wurde  Prof.  G.  K  Seuger  (Lat.  Litter.) 
ernannt,  nachdem  der  ehentalige  Rektor  Prof  P. 
.1.  Kovalevskij  anf  An.^nchen  seinen  .^hsrhied 
erhulten  hatte,  da  seiner  Autuierküamkeit  eitie  iu 
der  Kaasenverwaltmig  eingstretene  üocffdiinng  entr 
gangen  war 

Vereinigt«  Staaten. 

Baltimore.  Jobus  Hopliius  UaiTersity. 
J'MwiMiJlaH.  IMePni:  H,  W«|e]i  (Pathd.)  «.  W.Ort  er 
(loD  Med.)  hifeaa  «!■■■  Saf  aa  dia  New-Tork  Dniniiity 

abgekliiit. 

BoKtoii.  Technische  Hochschule.  Schm- 
htng.  Das  Institat  erhielt  Je  10,000  t  von  dem 
verKtorbenen  .T.  Poeter  nndW. Tappen  jr.;  die 
zwi'itf-  Dotation  ist  fTir  lüe  rnterstfttlUg  UUb' 
bedürftiger  rttudiortinlf!  be.stininjt. 

Bonlder.  University  of  Colorado.  Sthru- 
kung.  Frau  E.  B.  Coxe  hat  der  I  niversiüit 
20,000  •  nberwieaen  für  den  Fonds  zur  l'nter- 
etfltnuig  unbemittelt  IT  Sl  inlit  ri  iidcr 

Cambridge.  Harvard  Universitjr. 
■Oll ■Wh.  m^.  k.  6.  Hftrt  (OmcIi.)  %.  Ohlfat 

Charloftesville.  University  of  Virginia 
Frrquens.  im  laufeudeu  Studienjahr«  sind  WM  Stiidi«i«nd« 
eing«schriel>ea,  nürolicb  24H  bei  d«r  philutophiachvii,  9  b«l 
icr  UaluiMlwi,  119  tei  der  jariatiKlieii  and  161  bei  der 
■eüinjKbn  Ahtsflnnff.  (SS  rfad  TinehMMi«n  Ab> 
t«ilang«'n  rii  t'-M  ir'g  !fii  «ulitruliicTeu,) 

New-Vork.  Culunibia  iJ  niversity.  jiwap. 
n«M«n.  Ernannt :  Prof  A.  J.  Mosai  (Minaral.)  n.  Prof. 
H.  M.  II»r«  (MatalL)  a  oP.  ■!■  HiekT  £  d.  f«nt  Pme 
EglaituB. 

N.-V.  rniviTsity.  PmntonaUen  Lnunnl: 
Dr.  S.  0.  Janowajr  (Ion.  Med.),  PrSaidaBt  d.  hin.  medigiD. 
AiMdami«k  a.  Or.  &  F.  Deanie  (CUmii^)  a  Tfnt. 
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IHe  dureh  den  Titel  aufgewwrfeiie  FVage  «ach  Echtheit 

und  kanoaiachem  Aniehen  der  heiden  kleineren  Mig.  Briefe 
de«  Johnniii't  im  Npupii  TcBtiimcnto  «irrl  von  I  ir.  I'i  L:>rt'l 
grflndlicb  nud  nll-'t'itii^'  cnirtert.  Faiit  kann  man  tM^üu:  aU- 
sn  griladlieh  und  umständlich  fUr  den  gvrin((eB  Wert  des 
negeiiBtandaa  ludet  iat  die  OelegankeU  haontst,  am  «aeh 
gewichtigere  Koatroveiwa  dea  kli«b11«ken  Altcrtanca,  wie 
die  Uber  KiMnnt;  nnd  .Ancrlcennnn«-  l-  r;t  i'f^tuuirtitllf htn 
Kmooi,  nebenher  in  belenebten  und  uut  tÜBzelne  Neben- 


pnnkt«  Äii-fliljrlirlii  r  einingeben.  Unter  diceen  nimmt  den 
weite.iten  K«uiu  ein  die  Untersnehnng  de«  herfthniten,  von 
Enwbioa  im  III.  Bncbe  der  KirehengMchichtc  anfbewaiirtea 
Fncmentaa  dea  Biacbote  Payiaa  nm  HiarapoUat  *«>  dea 
■an— aaAMaardiagsaaehnmHwk  — daaDaadaciiMa  rar 
enten  ehriaUichra  Gena«tion  gdiOii(ea  Presbyters  Johanne« 
neben  dem  gleichnamigen  Apostel  hat  s«hlie«sen  wollen,  fn 
•  liT  Hiiii|itH.-»chi>  kf.inint  Pr.  rii^'i»ol  ilnriiuf  liiiiniH.  <I.i.-.«  ilcr 
Ajii'stel  JühanneH  die  kleinen  Bmfe  wiis  dea  grni>sereB  ersten 
verfaitt  aiid  darin  gej^en  Keriothos'  Irrlehren  geeifert  hsL 
Mag  aaini  Daa  Gegontell  ial  niaht  an  erwaiam  nnd  kaan 
wahneheinKch  n  maelwK.  Bbenao wenig  aber  Wast  der  3o- 
hiinntii'^i  tic  T'rspniiis  hei  der  Kürze  der  Bricfi-  nnJ  icr  jre- 
ringen  Becengong  de«  Altertiunee  «kii  hioteicfaend  sicher  iIm- 
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tbuB.   Man  tkat  wohl,  mit  einem:  Xun  1i(|uct'  sirh  zu  be 
^ngCD,  du  uiaiaipKckea  nach  dem  eifrigateo  ApolugtUa 
billig  nicht  achwer  hütrn  mtüu,  da  flir  dM  chriitUehe  und 
kirchliche  IntneiM  derAbgsng  «Mar  btidoi  BridkiD  witk- 
Uah  ktm  «Iwu  ■■»««dit  —  ünamlilii  (M  ii»  Mttig« 
Arbeit  nStsIieh  wid  lehrreich  cn  leeen.  Sie  beweiet  tOchtige 
Kanntnis,  wenn^clt'fcli  nicht  lyinpetbiacbe  oder  nnr  durchweg 
gerachte  Wur  I  ^njn^-^  ii>  r  uioderiü'n  bi.«torijich-klitil(A0n  Ar- 
beit M  der  Urgocbtcbte  des  Chriitcntunea.  Sr. 
Eigkr^  Vnt.  Dr.  W.Pk^  JI«MlMifwMIIMk*  JSat  imi«U- 
theolur'üf 'le  Studie.  NatiiMiale  VerUg»nstait  'rnhr-r 
ü  J  Uüai:,  RfgeaKboig.  1K97.  8'.  IV,  lüü  8.  trakt 
1.60  Mk. 

Eise  wirklich  whr  settgentoM  od  gudückt*  Studie ! 
Die  mUBVnfl»  tat  Ucr  in  üam  wiiUkiMa  Bienpnitta 
fcii>w<l*tt  «ad  imr  In  einem  wlehai,  4«r  die  gUM  Oeiet- 
IMdnit  whr  InterMaiert,  im  Brconpnnkte  eines  Piene*  von 

Alteit  er^rbi  cUcli  eo. 

In  den  enten  AbKhnittea  werden  gvte  tlwologiKiM 
Ar  4i*  BaluHidtait  Htt  Flage 


>fi-te>ft ,  wir  wüsnltii  hier  gar  ni  i  ■  -  i  tajlt^ln  Dkihi  be- 
gtnut  aber  d»;r  «ijj'catiirhe  Labor,  «üü  fmktwche  I)nrcbarbei- 
tnng  und  Oesteltung  der  Idee.  Und  diesw  Abschnitte  ttber 
dia  wiaaaMchaiUich«  and  aaeetiwlie  acbnlniig  tui  «Arheiteih 
geiiHiclian*,  Hb«  dco  Weg  str  TarwiilillcbaDg  in  eiaem 
«odaltheologiiichen  Seminar  oder  Novixiate  «ind  awig«zeichnet 
geraten.  Gedankenkraft,  und  oreaninatorische  Rin*icbt  wird 
dem  Vtrfaa.srr  kein  gi-rechter  Kritiker  iib*[irf-i  tiPn.  ist 
ab*r  atich  der  H^Hit^imokt  der  Arbeit,  wm  die  Vor»i«ht  und 
KlQghiit  bvtriHt,  mit  der  »ich  der  Vaiihiaer  auf  den 
■chwkrigaa  Tcmün  iMvagt.  Sbtuo  htmmim  and  lalult- 
ToIl  ttt  dar  «S«ak-  «nd  A«Ui«1t>.  Da  paaaieieB  «IIa  tüa- 
si  lilnf,^gen  VerhtltnisHe  ikr  (iei^cim-art  Eevne.  Der  Ve^ 
fallier  urteilt  ganx  leidfuxcbat'ilos,  wie  ein  Unbeteiligter, 
Wd  doch  wird  die  innerliche  priest  erliche  Wirme  jeden 
Lcatr  mgnMw.  Sa  iat  «in«  tob  aidcBtlicher  PhUoaojihia 
dwehMta,  daM  «bar  a«Ar  «■gtnAme  vad  Uara  AUuukd« 
Inng.  Jeder  Oeiitliche  und  Laii-  n  ir<I  rliese  Studie  aitKlIaaii 
leaes  und  aegentreiche  Anregung  erhalten. 


2.  Rechts-  und  Sta&tKwiasenschaft. 


Sarai»,  Dr.  Carl,  Geb.  Joatisrat  and  ord.  Prof.  der  Baekta 
in  £Baig»bwg,  Daa  JuifaaJba  Wnwilifinifllf 
1^  kaagaAuataa  LahikMk  daa  im  DaaMahaa  Seiche 
galtartta  Vaodela-.  Weehiela-  ud  Seereelita.  Fünfte, 

■eu  durrlii-'pi»i-t'-''i 'lu'l  ^'wl-U:],  verindHrte  Auflage. 
J.QmUmVtti,  VerlagtbacbiuuuUung.  Berlia.  8*. 

xur.Mia.  ftaht.  iik.iit-.rh.iiii.ia-. 

Ueber  die  leneAiiflaga  daarlhnllch  bekauloBMiHa 

Homert  «ich  der  Varfknar  fotgendennasaen : 

'  'i^Aetigebung,  R«<'htJipreckiing,  internationaler  Verkehr 
ud  wusenaekaftliche  ächrLIten  haben  in  den  drei  Jahren, 
die  aait  dem  Bncbeinen  der  lauten  Auflage  Tcrfloanen  eind, 
«■  Tkga  gefltrdert,  daa  ia  aiaam  Itahrbnehia  daa 
Budakrechie«,  und  anciita  diaaar  sMh  nodi  ao 
aorgfiUtig  die  nraprOngliche  El^cuscliaft  eine*  kursgefasaten 
Lebrbnch*  featanhalten ,  notwiaiidig  berackaicbtigt  werden 
nnaa.  Schon  wenige  Wochen  nach  dem  Erecheinen  der 
fiaMM  Auflage  trat  als  Ar  daa  Handaiaracht  wiohiigea 
BaMagaaet*  io  Eralk,  dM  Oaaato  Mw  dia  flaaallaahafhm 
mit  beoclirftnlrter  Haftung ;  ein  Anhang  cnm  eben  erschienenen 
Lehrburbe  «acht«  aunichtt  der  hierdurrb  eingetretenen  Dn- 
Vi : Ist  i:;'hj^keit  dei  Buches  abiabelfen,  in  ilcr  vorliegenden 
fünften  AuHage  fand  der  durch  jene*  Oe«iU  get>ot«na  Staff 
aelne  lyilematLKhe  SUllung  ;S.  346-883).  Da« 
iratlitvaeht  hat  durah  dan  iotatnatianaiaiii  Vartray 
14.  Oklohar  1890  (Miat  dan  YanfatwmgeD  tvm  1&,  Nor. 
1898  und  füin  18.  Jauuar  1893;  wic-blijie  Aeudefiii4;cu  er- 
fahren, die  in  der  semiu  Vtirkehr«urdaiiag  o'.  16.  hov.  WJi, 
mit  Wirkung  vom  1.  Januar  1893)  ftlr  die  Eiaenbahnen 
DantaoUaiida  und  in  dem  aaoaa  Betrieh*- UaglemMit  eben 
diaiar  Bahn  a^rtafwadMada  Birlekalabtigang  ftnda«  (äOm 
8.116}— Mll).*  Die  Recht8ge«:hilfle  des  Postvcrkakis  «ind  in 
Varlrfiidinig  Bit  Internationalen  Vertrilgen  dueh  die  neue 
Postbrdnnjig  (rom  11  Jtiui  ISN  i.  S.  Cfi9-&74)  normiert, 
Ar  den  Telagraphen-  uud  FersqiadiTarkchr  i*t  tiu  B«ieha> 

(a.8Lftl4-M»)i  ganmaa. 


aber  den  Oroodataen  des  Soebandelsrecht*  teilweise  ent 
«ItcdMd  ia»  dia  BinaouoUflkhiit  mut  rtichatadidieb  ga- 
fgätt  K^.  m  Iii.  Jul  Vm  (i.  «itaR  S.  583  9.,  SSOiT). 
DerBuhTcAdir  eiMlt  dnrdb  iHe  allgenelnan  Bastimmangen 
der  Keiebsbank  (jetzt  diejeulKen  vuui  Oktuber  lHi)4)  «ine 
immer  detailliertere  Eegelnug,  <lie  nitbt  bluas  fSr  die  mit 
dieser  Bank  geschloMeneu  Ov'<ebäf(«,  Kimdera,  wie  z.  B.  der 
C^ackfaikekr  aeigt,  aock  Ar  daa  Veikahr  mtt  Qaldiaatitateii 
«beAaapt  tob  BadaBtug  irt  (a.  8.  B»-«!,  1108,  BIO,  ftlS, 
tf43  ff.  V  a.)  Auf  d*s  R(.<;ljt  der  Bnr3eiifi;e.?cbrif(i»  ds» 
BßrsenetenipeUteDergesfilx  vum  'Ji  -\|iril  Ik'.U  Kinllii'-.s  t^i- 
Wonnen,  z  B.  durch  die  gesettliclie  Aiif<tclluiii;  iK>  Ik-- 
griff«  der  Arbitragegasebkfte  (*,  S.  485  ff.  und  Furmulare  da- 
•elh*t)n.  •.  w. 

Waa  dta  ia  dieaea  Lakihadta  IbaAtapt  gaatellte  Auf- 
gaba  «ad  die  Art  and  Waiao  dea  VeranelM,  die«e  zu  erftlllen, 
anlangt.  naiMent.lii.b  da^  aitli  Iiicruiin  eiL,'i:-bL'nde  Vcihiiltiii« 
desselben  zur  weiten  juritii^tbeu  äpccitü  Litieratar  nu<l  zn 
der  fortwübrand  in  iliren  wichtigsten  Enacbeidnagaa  l>erärk- 
sichtigtea  Be^lfpreokuBg  dei  Beich«gerichla  a.a.w.,  aodaif 
ich  aiiGfa  damit  bcgaflgea,  nt  die  Torndea  dw  voraus- 
geb(>nden  Auflagen,  namentlich  der  rterton.  zn  Teiwelien. 

Inswiscben  ist  dieses  Lehrbuch  von  dem  Vitepräsldenten 
de*  Handelsgerichts  in  Moakan,  Herrn  Nikolai  Bzundkuwski, 
uttUr  Hitwirkaag  aiaiaaa  Harra  Koilegea  aa  der  IfuivaiaiMt 
Moskau,  Prof.  M.  0.  Baraiaaair,  ia  daa  Easalaelia  Bbaraatst 

herausgegeben  worden  CUoskau,  Mamontow  &  Cie ),  wübreud 
das  viert«  Kapitel ,  das  Seerecht,  von  dem  Florentiner  Ad- 
vokaten Herrn  Torquato  Giannini  in  das  Italieuiache  aber- 
warda  (Fireaae,  tirelli);  i«k  beaatae  gern«  daa  Er 
itt  TOfUegiädBB  AaHage  ab  Aalaaa  data,  dea  ge- 
nannten Herren  dankbar  anerkennend  tu  bezeugen,  diu«  »ie, 
wenigstens  so  weit  i<.'h  die*  —  die  riisülsi-he  Ucbenuilzung 
inabcJtundL're  mit  Hille  Kiinit;? lit;i>;(.T  !i),.r.uhkuiidji;<'r  Kid- 
kgea  —  sa  beartailen  vermag,  mit  klarem  Ventäadnis  treu 
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Naumann 's  medizinische  Bibliotliek  für  praktische  Aerzte. 


Sanititürat  Dr.  Pctprn,  pra 

Als  ich  WeihDMhteii  1882  udaem  Sohn^  d«r  damal« 
etwD  iciB  mediiiniicluH  StaatMunum  beendet  hatte,  ebilf* 

der  nenesieii  meditinitt'k' n  WoiVi  vi  Ii -ijl-.ti ,  u  ir  ii  h  über 
<len  huhrn  P'tis  flcrselWn  i:i-t;iuDi,  mm  Jucliu-  luit  liydmu'rii 
dnrau,  dasü  wohl  manch«  praktischen  Avrzle  uiiht  in  dor 
Lag«  wlnn,  sidi  lo  uutt  Werke  su  kauCeB  and  dadorcb 
wUndert  wAtdni,  lioh  n  den  PortaebritUo  uiimRr  Wiiieii- 
sL'balH  zu  erfreoPH  und  dieselhen  in  ihrer  Praxis  ht'nuUf^n 
lu  kiknnen    Narhilem  ich  dpo  Sylvester-  AlN'ml  desselben 
Jahnas  in  der  Familie  de«  Verlagsbuchhündli-r-  lli'inricli 
R  e  c  U  m  in  Leipiig,  de*  Verleger»  der  bektnaten  RetUm'ufun 
Umerutl  BtUioiMt  Tcitobt  iMtte,  Icigte  idi  wSt  an  nichaleii 
Tage  a»  n«ta  T«rt  *w«ldw  UuHtliiiia  wähl  au  dem 
CrMuen  Anfathwoai!«  dlcMr  TTntv«rml  •  Bibliothek  sefllhrt 
haben  machten  » ?    S.  l.r  bilil   )iin'!   ii  h  die  foljrendp  nahe- 
lieil^ende  Antwnrt.  nnt'  dieie  trat:«';  da«)  das  |^<»<iKe  PiiblikniD 
ein  Beddrfuis  habe,  sieb  zur  LektHre  tvorwiegend  klauistiif 
Werke  an  hUbgen  Prtttta  aad  ia  h4ndbth*ii  Fufmatta*  naa- 
wbafta  and  da»  also  ela  natonebmen,  welebes  die  Hennto- 
gabe  jii/cAtf  rtuf*i. ,'  in  <Ite  Hand  uAhme.  hflch«  wahrscheinlich 
gUnstige  Erfolge  bitbeu  iu<l»!ie.  Ks  lag  «ebr  nahe,  daran  <n 
denken,  <>h  nicht  ein  ahDliche*  ÜDternebmen  anf  meJiitmuhtm 
Gebiete  inutaade  «rire,  den  obeDgeauaten  BedOrfnifii«  der 
pnlctJarhra  Aercte  aaeh  dner  Mligm  md  gitfeii  mtttnitk^' 
liehen  t>ektOre  ahsabelfoa.  leb  entwarf  Mgleieh  folgenden 
karten  Plan  fttr  einen  «^oIcheB  nedicinisrhen  Iteclnmi  mit 
dem  Tit*l  «MediadniiH'hc  liii  '.ii.lln  k  fiir  |.r:ikti^i'h<'  \«-rzi.  . : 
«Nur  streng  wi^fH'UKthattiiche  Arbtittri  nullüii  <ljt-.er 
Bibliothek  eiurcfltibt,  |tiij>nliire  oder  Sooderintoressen 
dieaende  Afbeitea  davon  anageachloHia  «erden.  Dabei 
Mlten  TOh  den  neneatea  Tbnebnncen  vorallgltob  die- 
jciiii.',  ti  I"  rii  isichligt  werden,  wel'be  in  lhi'.tp<'ati:chei 
Jivziebuu^'  »irbti(;>'  Ergcbnit!!<e  liefern  und  dadurch  zu 
neuen  und  crfoltrreichen  IkhaudlungsiDCthoden  fuhren. 
Daher  werden  vor  allem  wiche  nea«  Heilmethoden  darin 
AnAiabme  flndea,  die  aaa  der  UinlieheB  Brfebranff  be^ 
W^giuiren  uder  auf  ithysiknlischen  GeMtzcn  u4ler  physio- 
logfschen  und  chemisrhen  üutersuchuui;en  bi^rnudet 
sind,  i  ili  r  hh  b  mit   h  ikterii>l<ijfische  Versuche  sUltzcn  I 
Dieie  medizioische  Bibliothek  wird  aus  fin:eln  kiiuihrfirn,  I 
awanglM   ereebriiicnden  Bindchen  in  fortlautVnilt-ii 
NamaMTD  beitdin.  Jed«  Nnmawr  wird  vier  hia  fUaf 
Dmdcbogeo  ttmfiuwn  und  60  Pfennig  koiten.  Diese 
liiblintbek  winl  in  ^. 'i;  i./  "cii  Kxemplan  ii  inicb  ^'.vt 
»i'it.'  ansgegebeu,  nnd  zwar  bilden  je  'i'J  miI  in;»tiili:r  , 
folgende  Nnmmera  eine  Serie  zum  Preisp  von  12  Mk. 
Die  Blladchen  nnd  einBelB,  brochiert  oder  gebuadeu,  I 
daich  Jede  Bacbbaadlnif  oder  gefren  Binscndm^t  das 
Bfctrnpfs  iu  Marken  oder  'lur.li  I'ii-teiuzahlung  auch  i 
direkt  Tun  der  Verlftifsbutlili  iuiUiait,'      beziehe«  »  | 
Nun  nin^^ft-  rnnubst  die  Frage  erwogen  wcnl'n.  "jb 
ein  SDlchei  üaieruehmßu  auch  auf  rtm  wmtauhijtiuhem  I 
(khieta  gelingaa  kSaao^  wo  die  Herstellaag  der  Werk«  j 
jedenlblla  mit  j^rgwara»  Karten  nrinadca  aala  nniBta. 
Herr  Verlagabncbhlndler  fleinrteh  Beelam,  den  tek 
dies»:  Krage  Vürlcgtc,  Ii  i>.i  !■  Iim-ti-  meinen  ganzen  Pinn  als  <einen 
gntea  Qedankent,  imd  fügt«  hintn,  daaa  ein  »uichea  Unter- 


ktiichero  Arzte  in  Bad  Elster. 

nehmen  aar  dann  geUngen  kVaae,  wenn  es  wa  «Isen  ht. 

dtuUaifH  mtä  tapifanrSMftn  Verlagibacbhbndl^  ta  dte  Hand 

genomni' II  wiir'Ii".  iU  ilii»  Hernftellong  ch.'-r  fijr<I;iiifvn'|i'ii 
Reihe  Muu  iittitliihen  Werken  zunächst  mit  t:ri.--.  ii 

Kosten  verbanden  wilre  Er  bemerkte  dabei:  <da  füllt  mir 
ebea  eia,  dass  aealich  eia  mir  bekannter  hedentander  Ve^ 
Ingvbacbblladtor  Beir  C.  0.  Nannmaa,  weider  sein  Com|itelr 
hier  in  Leipzig,  UniTersitatsslrasse  H,  bat,  im  (iespräche 
zn  mir  ilusserte,  das«  er  gern  ein  »rrBsserBs  lorthuünJrs 
Verlugsiinternehmen  beginnen  nnd  sich  freuen  würili-  wvnti 
iirh  ihm  bierso  Qelegeabeit  bOle>.  Ich  begab  mich  «ofurt 
m  den  iatatgcaamiten  Herrn  «ad  legt*  deneelban  dta 
hnnsen  HchriltRcfaen  Plan  fftr  da«  projektierte  üatemebnea 
vor  Herr  Naumann  nahm  meine  Vomchlilge  sofort  berdt- 
willigüt  an.  Wir  iiriiktisciirn  .\>T7-ti  luiH-irn  demselben  he- 
«iinders  dafür  danl^bAr  »«in,  da»s  er  anf  den  T«rgeschlageaea 
,i«(..<.'>f  bsUigm  Verkanfsprei«  der  Nummern  einging,  wedneb 
aadi  dea  Tielea  weaiger  bemittelten  Aerataii-die  Haanhaffing 
neatfff  wisMiuofealllielier  ^eifee  aad  awar  In  lundliebcm 
Format  nnd  guter  An<>iuttnng  müglicli  wir.1  JrAem  er 
auf  »o  niedrige  Verkaufi4pr«i«e  der  Bdcber  einging,  ver- 
zichtete er  meiner  Annicht  nach  anf  den  nblicbeo  höheren 
VeriagBgewiBB  nad  konnte  er  höchstens  anf  eine  gnte  Ver- 
ataenng  taian  Ia  dlsiem  DatemakaMa  aagdegtcn  Zapitaice 
rechnen. 

Da  ich  10  Jahn  lang  hintereinander  dea  Winter  Ober 
regdmflarig  im  patholegissben  lastitat  der  üniversitit 

Leipzig  genrtieitet  und  dadnrch  mehrere  Professoren  der 
Medizin  persSnlich  nllher  kennen  gelerot  hatte,  »i  gelaug 
CM  mir  dnrch  dtn  n  t'n  iimllli '!>•  WrmiitlntiL'  tifri  it«  nach 
einigen  Wochen,  rutiirtore  gm«;  Kiäfte  Ütr  lias  geplante 
Unternehmen  zn  gewinnen,  so  dass  schon  im  Frühjahr  I8M 
die  ersten  Nnmmem  der  MediaiaiMbeB  Bibliotbek  eracbeiaca 
konatca.  Bald  rsfkten  sidi  dicaen  ersten  Nnmnem  neae 
Bündchen  an,  8m  dass  die  Bibliothek  in  iiii-H,.ni  .Tjlin-  (w  i,-iti 
bis  Über  Nr.  100  fortgeführt  ist,  30  Uiiudibtu  er-siiitEicu 
und  bis  jetzt  Ober  75,000  Nummern  abgesetzt  wurden  sind. 
Auch  wurden  swei  ihrer  Werke  iu  fremde  Spiacbea  üia- 
»etat  and  eiaa  aaf  der  II.  iBtematkoatan  phanmceatisebaa 
AtuateUnng  m  Prag  prkmiiert  Dieser  bedeutende  Absata, 
sowie  der  in  vielen  Kritiken  ansgesprochene  Beifall,  welchen 
dos  ganze  riilfru'-hnif ii  «IfH  j/r »kti«' h>'n  .\rTrt-n  und 
nni'h  bei  den  altereu  kitiiikerii  gefunden  bat,  bt'weiüi  aia 
lü  sii'ti,  dass  da«iclbe  sich  als  leben>>fHhig  und  lebenskräftig 
bew&hrtr  bat,  und  dasa  die  Annahme,  welche  in  dem  Begiaa 
des  ganten  Untemobmens  fBhrte.  dam  etai  driagendea  B» 
dOrfuis  ifii-r  Mlig.  'm  lup^urUt  der  neueren  medizinischen 
Werke  fUr  die  praküsi  beu  Aerzte  vorliegt,  richtig  gewesen  ist 

Nachdem  wir  im  vorhergehenden  kurz  den  l'rsprnng 
Ulli!  ^liii-l i^'f»  K'irti,'Mlg  die.ses  L'nt«  riirliiii-'n^  i^i .c liidif rt 
haben,  wrrtlen  manche  Leser  dieses  Hbiites  wabrscneiiiiich 
wllaaebea,  etwaa  alkeies  ül>er  den  Inhalt  diese.r  Bibliothek 
n  erfalnm  aad  laasen  wir  deshalb  nna  di«  Titel  «ad  «ia* 
kane  Tnbatta-ITeberxidit  dcrjenigea  AiMlCadarlMiandicbtft 
Biblli'^lu  V  fiilu'']!,  vvelobe  Von  d«r  Kritik  ibn  gttastigstn 
beurteilt  worden  sind. 
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FrtfkSMr  Dr.  RoseRbaoh  In  Brt^au.  Dttf  Ent/ftehimg 
und  die  hyai«***«ch«  Behandiuug  der  BMeh- 
MMslU^tlTSait«».  Pfabbr«wliiert0^1Ik.(«0Helki9, 

gebunden  1  Hk.  (120  Heller). 

Roa«nbikch  biiJt  die  Chloron«  ftir  eine  ErnühniDg»- 
StiVruiic  fl'  !'  *u  KörjMTK  und  emjHji  hU  ii,\hi  r  zur  Heilung 
dervelben  eiuu  individualisierende  bjri^eniwhe  ikbandlang 
AI«  N'ahniOj^  empfeUIen  sich  in  der  er«t«n  Zeit  nnr  ganz 
dmfulM  Spcittn:  GabBi^  Bai«,  Bnd  vsA  Semmel 

mit  Bvner,  telehtM  FtobÄ,  T)la  Damldmuf  von  P«|M{n 
und  SallsllTiri  Nt  nft  vurli^iltiiift  Per  GvnnsH  tob  sauren 
Speixen  ist  zu  crkuUcn,  »oimid  der  Kmulce  ein  auEgeiprucbeix^ü 
SftarebedUrfni:)  hat,  Befunden  wichtig  ist  Stärkung  des 
KOrpen  duck  laagui  Sehlar  and  £ibaltimg  und  Belmiiif  der 
ZiUte  dwdi  MifidetateB  nOugm  Awiintliall  b  der  fraien 
Luft,  S.  B.  in  der  Hängematte.  Nach  einigen  Wuchnn  der 
Riibc  kann  man  als<laun  vursicbtig«  V«rsncbe  mit  Bewegunir, 
St'  iguii  Ilm)  rr  ii  lilichrri  ii  .Mnlil/.ritt  ii  mnrlicii,  Aw  .nlifr 
Die  Mtm  au«  Fteisrh  udcr  Älbuiuinaten  best«ben  dürfen, 
Zn  Termeiilen  ist  das  Tragen  einschotlrender  Koteetti,  denn 
schädlicheu  Einfluss  Verfasser  oilber  begrüadet. 

Preftmr  Or.  8ii|«r  In  Mpzlf  md  Dr.  med.  Qdiirtlial  In  ' 
HMdOver,  Mber  Anistent  an  Prwfenor  Slagcni 

Heilanstalt.    AsepMg  in  der  fJ;/iiftkotof/it'  uikI 
Geburtshilfe.  125  Seiten  mit  2  Tafein  und  42  Ab- 
»uldutik'i  a.   Preis  broschiert  LfiO  Mk.  (ISO  HaUei)^ 
gebunden  2  Mk.  (240  Heller). 
Der  bekannte  gyotkologiiclae  Operatenr  Profeaso  r 
Sfta g*r  ■eUUcrt in  dieier  Aiimt  in  TafWndu^'  mit  aeteam 
fttdnna  AMiMMteh  Dr.  Odeatkal  den  amum  aMptfiehan 
Apparat,  Termittelst  deRsen  der  heutige  Arzt  micli  unter 
ungflnutigen  äuaseren  VerbitItnisMn  die  veraiiiworiiicbe  Auf- 
falle an  erfltUen  iiantaode  ist,  die  Gefahren  der  Wand- 
infektiea  »unachlieeaea.  JSuickal  heben  die  VeifaaMr 
liempr,  wie  vMitig  ea  iat,  mOglielut  n  Termeiden,  xnlUktMae 
Stoffs  mit  den  HAade»  oder  luslruntcntoii  m  berOlireu.  Ist 
dies  nicht  zu  umgehen,  so  ist  »ofurtii;t;  uad  den  Tag  Uber 
iiiuhrmiiU  wiederholte  grtlndlichc  Reiuiguug  der  Uitude  und 
Instramente  nnbedingt«  fiifordeniia.  Zar  Bainigaag  der 
Stade  empfieUt  Siaf  nr  >aeqniwt  wtissen  aJtt  ffmun  Putz- 
tand  im  Vevlindaag  mit  Seift,  ein  Vetftbten,  welche«  in 
SSliger«  Klinik  tefe««  mit  vielen  Jahren  mit  dem  besten 
Erfolge  angeweuil-.'t  «-inl    Shch  ihfH'T  riH'rliiiniM  Inn  Rfim 
gung  der  H&ndc  ful^jt  kurz  vor  der  U|>eratiun  ni»ch  di«  i 
Desinfektion  derselben  mit  Sublimat  in  LSsung  von  l'f^ 
M«  8*/m>  In  den  aXchatea  SapiUla  wird  mit  Benignabme 
nur  Imgegebene  AMildnagaa  dar  dam  nntigcu  AtHnrate  die  | 
Sterillution  der  Instrumente,  der  Specnia,    mli  n,  rliT  T.ami- 
naria-Stifte,  der  Operationsvräsche,  der  Opcr-itiwDs  und  Ver 
lniiiimaterialien,  Nähmaterialien  und  Drainrl^hren  beaproehen 
Hienuf  folgt  die  Be^wechnag  derFIOaiigltettea,  mit  wetoben 
die  Scheid«,  der  Utenw  tad  M  BaoehhOhle  nii«eipttblt 
«eidei^  dan  dl«  D«ainftktlgn  der  Kranken,  die  Drainage  der 
BaHehhölde  uad  dfe  Nncbbebandlung  nach  gynKkologischen 
Operationen,    ni'T.in  -■hlir^^»*'!!  ^^irh  ilu-  Hf-^chreil-nnt'  »ii<l  j 
die  AbbilduDgea  de»  Op«rati<>asrii)imeii  und  de.«  äteriiisier- 
ranmes  der  Süuger'scfaen  Heilanstalt  (Leipzig,  K<(nigs- 
«ttaaie  24,),  denn  BesielitigtuiB  Aenten,  welcbe  Leipsig  be- 
rtthien,  driafend  an  empfthlea  iet.  In  dem  aweite«  kltnei«ii 
Teile  des  Boche«  (Seiten  93— I2ö),  der  lAsepsi»  ia  il-r  Gl- 
bnrtsliilfe»,  werden  die  Asepsis  in  der  Scbwangcrschau,  die 
l'f^iiilik!i(.ii  lies  Qeburt.'tbelfers  und  seines  Instnimentars, 
die  DeaiafektioB  der  lüeinenden,  daa  Wochenbett  nad  die 


ProphylaM  der  O^tbnlmo  ♦  Blemtearlioea  aaoantanm  be- 
handelt. 

Professer  Dr.  Koiioiann  in  Berlia.  />!«•  gttbnrt*Ml/Heh9 
Fraris.  210  Seiten  mit  23  .^l>tiiliIiinKLi;  Preis 
bro-Dchiert  2.£0  Mk  (300  Heller),  gebunden  a,äO  Mk. 
[ISO  HdlerX 

j        Da  Tetfluaer  achUdert  die  prakiiaeh«  Thüligkeit  des 
GebarNbelfen  in  Sebwangenebaft.  Gebnrt  nnd  Wodienbett 

'  lediglich  in  der  Wfi>p.  ila^s  dir  im  "iti^rlaen  Falle  an  ihn 
I  herantretende  Anfga!»e  und  liieren  zwei  ku<4ssige  Ausfnhrung 
hpiiprorhen  wenlrn.  In  dem  ersten  Abschnitt  «Die Schwanger- 
schaft» werden  bebaadelt;  I>ieUattrsiicbiug  der  Schwangeren, 
DiktMih  and  Therapie  bei  normaler  Geinndhelt  eder  ei:tn> 
genitalen  Krankheiten,  Therapie  b«i  genit.iicit  llissbUduDgen 
nnd  Erkrankungen,  Torseitige  (ieburtsvi.ri,-iiu^,'ii,  Vorbereitung 
für  die  KntiiiiiiiurK    Im  .M'arlitiiite  «Die  Qel'nr(> 

werden  besprochen:  Die  HereitKcbatl  des  üeburtshelfers  nnd 
die  Benrteilang  der  Indikationen,  nlier  welche  letztere  eine 
Indikationa-TabeUe  «iae  echnelle  Ucbeiaieht  giabt;  feraeir: 
Eingreifen  de«  Ante«  mtr  Beeadigong  der  oaTotlBtlndig  er 
\t')üU:u  ('ifl)urt,  V^rfiiliri  n  beim  Eiuschiu-i'li'ii  iiml  Piirrh 
äcluieideo  des  voran^'ehendün  Teils,  VerJüLieu  Vorliegeo 
▼on  üesehwttlatcn  oder  kleinen  Teilen,  Behandlung  des  im 
Beckendaagnga  «tehendea  groieen  Teils,  Behaudloag  de« 
ins  Bcehen  «b«ttf«t«n«ia  gm««n  Ttib,  Behaadlug  dee  ftat 
auf  dem  Beckeneingange  stehenden  gro«««n  Teils,  Bebandhntg 
des  beweglich  Ober  dem  Beckencingnoge  stehenden  grossen 
Ti'iU.  Der  dritte  Abschnitt  «Da*  Wurlir-iilictt .  iK.'h.iiuiplt 
die  Masaregeln  iii  der  Nacbgeburtsperiode,  die  Pflege  der 
Wöchnerin,  die  Erkrankungen  der  WochDerin,  die  Flage 
und  di'j  Erkrankuiißfa  4l-^  i.eui;flhoreriPn  KiiiHns. 

Dr.  Rteteard  Scbmaltz,  üi^erarzi  mu  Muspitai  der  Diakonissen- 
Anstalt  iu  Dresden.  JM*  Pathologie  de«  Mute» 
und  <Ne  BMkrankhettem,  863  Seilen.  Preis 
hroMfaien  9  Mk.  (MO  HeUer),  getaudn  3  Hk.  (860 

Heller) 

Der  durch  mehrere  Arbeiten  auf  dem  Oebiete  der  Blnt- 
kraDkheit«n  bekannte  Verfasser  be-i'iii  Iii  2mikii  b^i  in  ili.in 
ersten  «Allgemeineo  Teil»  di«  wicbiig.iten  kliui»cben  Blut* 
UntanndrangamaUioden,  dann  die  allgemeine  Pathologie  dea 
Blot««  nnd  hierauf  die  «Ugemvine  Therapie  der  Blutknnk- 
heilen.  Bezüglich  der  Elaentberapie,  welche  dabei  eine  aoa- 
fiilirlii'hi-  ii;iii  i,Tl|ndliche  BeiUckaicbtiguug  findet,  gelang 
Scbmaltz  m  folgenden  Scblttssen :  «Wenn  mau  allea  Mit* 
geteilt«  tlberblickt,  ae  eigiebt  sich,  wir  mir  scheint,  der 
ikUvai,  das«  die  fknge  aacb  der  Bworption  der  anorgani- 
«eheo  Bii«nTerbindugea  aw«r  rncb  ttiehl  ewigiUtig  eat> 
schieden  ist,  dass  aber  eine  Reihe  von  Thatsacben  Ja/ut 
spricht,  dass  eine  sob^he  Kenorption  tbatsächlich  stattfindet, 
»or  allem  mirli  die  Erf.ihrimi^'  '(er  äntlicbtni  nnd 
dass  die  ExperimeDlalforschung  bis  jetzt  nicht  Uber  Uat«r< 
SBchnagai  gebietet,  die  unbedingt  dagegen  sprftche«.  Der 
Buta§ikMtk  kt  aelb«tf«f8iladUch  »  gam  lidieiart  bat 
Herabaetnaag  dea  HfaneglobifrOetwltea  de*  Blate«,  nlio 
allem  bei  der  Cbloros«,  ta-n'-r  1><  i  .\ti!ii:ii<-  infolge  von  BInt' 
Verlusten,  sowie  bei  sekuudäien,  durch  andere  Erkrankungen 
iKMlingten  Anämien,  doch  ist  die  Wirkung  des  Eisens  bei 
d«a  letaurwMmtan  Za«Utod«a  in  d«r  £«g«t  keine  «o  prompte 
wie  bei  dar  Ckloreee.  Mnadie  nila  tob  bartaäeUger  Blat- 
.-»nmit  r«  i;;r-ii  erfakrnngüc<'!'ii<'<i  fin--  mache  Besserung  nach 
dciu  liebraucb  eisenhaltiger  Mineral  »A!<!<er.  Dieser  gtlnstige 
J  Einrinss  ist  cum  Teil  wohl  dtUtb  den  (ichalt  der  Wisser 
1  an  anderen,  die  Verdanong  auegendeo  Stoffen  uad  au 
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Kohientiltir«  b«din(^,  m  tinem  groaMii  Teil  aber  kommt  er 
aaf  iU-i'bniin;;  tiir  Kinwirkungen  anderer  Art,  die  gewBkalich 
Mit  den  Triakkiur«a  mbrnadm  wacdot:  BMer,  nioUkbw 
hiiitfwm  u.  9.  w.i  BiMiMr  Mfi  k  Im  «wcitai  T«it 
*Ilto  Wlttimlihettca»  die  BeRprediang  der  Ailimien,  der 
LcfiMnle  ond  PwadulealUmie,  der  paroxymnalea  Hüno- 
globiniiric  umi  dt^r  hiunorrhaifi.n'hpii  DiathfsPii  Znlety.! 
werden  in  eiaMo  Aubange  div  Klutgü'te  uud  lilutpanutit«« 
bihandelt. 

Kine  UuiUcb  gtMtige  AHfMbiM  vie  die  «bn  uge- 
fflhrtea  AftaMn  fudw  tarnt  folgende  Wefke  dieecr  medi- 

liDiR'lK'D  Bibliothek 

Dr.  Richard  SdiaalU,  Oberarzt  am  iivspitol  der  DUkoniMea-  | 
Auattilt  in  Dreaden  und  Or.  8eliwelMi>|«r,  Bciitaer 
der  Jotauan-Apathelw  in  Dmiam  Mlhanc  BciilMr 
4«  ekmaUfn  OelHler'MiMB  MhntUck«  üiter- 

■in.  'iiin^fi  ■  LabüMfiirj!;!!-.-  Die  Arxneiiitiltfil  iH 
alpfutbetineher  lieikenf^Ufe^  ta  äelteiL  Preit 
brMKhiert  U»Wl  (IH)  pUmOm  IHK. 

^  HeUiT) 

Br.  Mi.  In  MArl,  Mim  AmImw  tm  patholagfHft«« 

lustitnt  der  Unireraitit  Leipxig.  Teehnitche  An- 
IMtumg  zur  mikro»kopi»chen  DiagnoaHk  für 
den  Gehrauch  in  der  ärxtUeh*m  Praaeit, 
217  üeiteB  mit  U  TaTelu  Abbildiugen  in  16  Cubigen 
Chramodrock,  geteichaet  nnd  keleiit  von  Dr.  B  i  so  I  d, 
JCmIm  u  im  kgl.  ilehi.  Tiinflunntefwichnay  Idtigaiff, 
Preb  tawekfert  8  Mk.  (8»  HtUer),  gelmjideii  4  Mk. 

Saeltätsnt  Or.  Barwintkl,  dirigitreader  Arat  dar  Waiaer 
hälanüUlt  fScMoaa  EIgenil«ft*  m  Iii  jBfi 
taut  in  IhOriaseo.  AnleUmm^  wmr  AyidtatpadiW» 

krankhHtei'  mif  fim  r  f-mzi  /i  rt'  rieArtibunff 
der  dazu  n&iii/en  FrocedurnH.  287  Sailen. 
Piei«  broschiert  IMMk.  aWHaili4kfib«Bin91Ik. 

(340  Heller}. 

Or.  ned.  WHtgeiettla  in  Caaael,  ebentaUger  ordiaierendar 

'.1,-1  ni:  ili-  Wri'^T- rh(ü«a«t«lt  Kenipfbrunn,,  //{/rfro- 

p«thi*eKe  BehttHditmg  dtr  chronUchan  lim»- 


rtm  KrankheUtn  in  der  Prtu-i«.  Uii  aiu 
Aihrlichcr  Dartt«Uang  der  «intrhUgigeb  Pnjrcdureu. 
m  Seitan.  Fieü  brgediiert  1  Mk.  US»  Heliu),  ge 
tanin  tjBO  Mk.  (180  BÜM. 

Or.  awd.  AlfM  Steaer,  prakti»  !  r  Ar;-  In  Bial>  Oir 
hAufigwtm  (threnkrankAritf^n  Im  Uildr,  N'ebct 
Anleitung  zur  Untersuchurifr  de»  (+«hi5rorg»iia.  63 Seiten 
Bit  48  AbbUduigen  in  UCkMcm  GkiMMdiwk  wd 
»üetattahM.  PitltbMHkl«t8]|k.(W»HtltfK 
gebnnd*n  4  MTi.  (490  Heller). 

Hr.  Hnx  Jaffi,  CUmrg  in  Poaen.   PHnxtpie»  und  Tech- 

mit  9  AbbfldnngcB.  Preia  braaeUert  iM  Ut.  (188 
Heller),  gebnnden  S  Mk.  (X40  Heller). 

(Ti  llraus,  Specialarst  Wr  Haut-  and  GuscblechtjikrMik* 
kaitw  in  flnraM.  €hnm4rl»$  4er  etUMogt» 

priktitrhe  und  Sti:  !!►  n  n  1'  Seiten.  Nh 

2ä  .Autotypien  Kaf  IdTaicla  und  mit  AbbildOBgeB  im 

Teit.  Preis  broM^hiait  8  Mk.  (880  BdlM),  «itaalM 

4  Mk.  (4«0  UeUer). 

Dr.  Ml  A.  Koenig  in  Wleabaden.  JMe  ntueren  Hilf»- 
mittel  zur  IHoffnote  und  Therapie  der  Blatten- 
hrankheitet*.  94  Seiten  mit  Ii  aecbsrarhig^ii  Figum 
in  Cbromolitbographie  anf  drei  Tafeln  und  nit  Ab* 
bildaagen  auf  einer  Tafel  <ud  in  Text.  Pim  bn* 
•cUntSlDt.  (MO  Hallen  g«bvi««i8lk.(880H«li6D. 

Wir  »cliliüsiien  diesen  kurztn  tlcberblick  üb<>r  die  Enl- 
itebnng  und  gUnsüge  EaiM-icUaag  der  *  Naumann  uhen  lotii- 
zinisfkfn  BiUiotkek  /lir  frakhscht  Atrztei  mit  dem  Wuichl^ 

iaaa  dieaalb«  «lab  in  das  Kialaan  4at  PwfcMian  ud 
Privatdaeantan  dar  Haakadmlan  iniBMr  mAt  Pknanda  aal 

Mitarbeiter  gen^nnen  niAge 

Laaer  dieaea  lUattae,  ««fd»  «ina  Uabanieht  «b«f  timl- 
&br  in  dar  maiiaMaahan  BillüoiiMk  aneUanaaaa  Wartnaa 

haben  wtaachen,  Ibden  dieselbe  In  aoaflUirlicheB  Praipektei 
der  Riediiinieehen  Bibliothek,  weiche  die  VerlagHbaadlong 
I'  i;  NHiiinanu  in  Leipnig^  IMfMMHaMMiB»  14,  arf 
WwuKb  gniia  Teraeadetv 


4b  HfttanrisM&aelnllta. 


Uww  IMln.  JMe  Ckwmle  4m  tSfUeken  Lehen.  Oa- 
nicfnvantlndieha  Vartilga,  Zwaita  Aniace.  Haa>- 
barg  uad  Leip»g.  VeilBf  m  Laafali  Taai.  1887. 

8*  V  il.  m  £>.  Ant. 
Da»  Bach  iit  an«  Vertitgea  entatandea,  welchen  die 
ZakOncacbnit  ain  JnUMM  aatgfgnahiaeblat  4aa  et  niokt 
nneilanbt  aebainaa  Haaa,  Ibian  Inkalt  imdi  ion  Draek 

»ikli  V  tifi  r-u  Kreieen  augtoglicli  zu  toichen.  Ks  fmuli  tt 
lii'li  iliiu  (Iftruni ,  an  aeigen,  da».s  <dM  VenUudnia  ttiii- 
reicher  V«^kululrmi^«e  (leg  tUKlirben  [yflbeu  nar  anf  Qnud- 
läge  Ton  cbemiachea  Keautaiuan  aSglick  lat».  Dalwr  a^ 
laaert  ea  in  kainar  WUn  •»  Lahrktehar,  aamhn  aBa 
Teile  der  Cbemin,  fla  in  üaaan,  die  heute  leboa  neiat 
SpecialgeUeto  nnfiaica,  alt  aaergaaiaehe,  organiacha,  phjrai»- 
lojfir'slir-,  iiii'diriüiwhe,  unalyti.Hche,  techniache  Cbeuiie  »trcng 
getrennt  abgehandelt  wtydeB,  werden  kier,  w>  weit  and  »o 
aft  aa  erforderlieh  iat,  ohne  dieaa  in  ItfkifeiakaiB  oMgn 
Tiananf  m  barOcioiektigan,  banagtaafM. 

Dia  «CheaJn  Ja  OtiUahaB  lekant  fcafiant  »h  iar  Bto- 
agnalHiitc  iar  ehanlaekan  Voi|lBca  balB  Atnan  tuaa  wir 


ja  garadan  dan  Zattoann  onaeree  Srdeadaaeitii«  ah  dl« 
Spaene  Zeit  awiackea  dem  ersten  nnd  letaten  Atemzag« 
beje;  ]iur:i»  Sie  geht  dann  lur  '  i  rl  rranang  über,  weil 
daa  Atmen  mit  eiueci  VerbreuDLLUgiipruxeju  Terbandea  iaL 
Die  Notwendigkeit  dea  ErvaUes  der  rerhrannten  Stoffe  Ahlt 
aar  RnkkinnsriaktaL  Ea  wird  gafaigl»  dnat  alle  Nakrai|i- 
nltlel  tta  TIamicha  sdiHeaalM»  iam  PtauaBtaieh  anv 
«tanneo,  welches  sich  au«  der  totea  Materie  emührt,  oad 
I  wird  deihalb  Torber  die  £niiikruag  der  Piaasen  beaproebea. 
Hier  bietet  «ich  Gelegenheit,  die  neneaten  anf  Liabig* 
geniateo  Leittugen  fataaadai  Itetackdtto  daaAckarbaat  an 
artttan.  In  Aaan  8laM  labt  aa  «aitar,  tnian  anak  4it 
teckniiche  Chemie  (a.  B.  Gewinnung  (iex  M<"aM?' ,  i^er  .Seife, 
dea  Ledera,  der  Celluloae  ete.  etc.)  behandek,  auil  hei  dies«r 
aneb  die  national-ükuuomisrb  wichtige  Seite  der  ueaerea 
£iruigtnichaften  erUatert  wird.  Kuum :  ca  iat  im  Bnebe 
dar  Vataneb  gaMaht,  m  aa||ta»  twln  din  iikriMo  mt 
abMiankaat  Gebiete  raaflaa  rorwtrta  tebiaiben,  indM  nliaik 
«na  üa  Vntw  UaCtrt,  anf  daa  gaaanaate  nn^  dan  iMtUa- 
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■m  im  Aashkn  4w  WuMiisckAft  bandelt,  aei  e«,  «Im« 
Zirwk*  *m  Q««MrtiMit  oder  die  WoUliUirt  4m  ciaietaieB 
MaaMbn  to  Batiwht  kawtieii.      hoftatlkb  «ndiaiBt  der 

▼ennek  mickt  «iigere<-1jtfprti(rt ,  auch  dem  Femerxtelienden 
in  diene-  urharfdarrh'iRrht«  WMl  einen  Eiikbliek  la  eriiijfneB, 

•ckAHm  fMi^Det  »«in  wird».  L-C 
La  llM%  Dr.  Mex,  PriTatdo«ent  u  der  üiiveniat  Leipad«. 
rtJirtiieft  der  MMiwoAemte.  Mit  tt  fignren 
TMef  TM  CMwr  Leiaer.  Ldpsig.  ISBA.  HKS.  Oktav. 
In  dem  rorliegendea  Werke  i«t  der  Vemcb  gemacbt, 
die  Lebrea  der  Ekktfocbemie  ia  eiaem  bandlicbev  Lebr- 
iMiehe  »I  Tereiaig<en.    Dieser  Verracb  miiee  al«  yollkommen 
fAtatl»  beMkbaet  weidca,  «eno  es  «nch  fielMckfc  pnoeo' 
imt  fuwww  mtn,  dM  VUbtt  W«tk  «le  «LeMMcik*  mi 
Bichl  elt  tLefarboch»  in  beseicbaen,  üchon  denbalb,  weil 
mea  nnter  eiaem  Lebiboch  meist  eis  Werk  grSueren  Um- 
M  venUfeM  gtmkBt  itk.  Du  Bud  fewlfett  tiM 


S*  Fllil0Mp1ll6. 

Uvy^rahl,  L.,  Im  phUoaopMe  de  Jaeobt,   Paria.  An- 
liknirie  Gen«  IWliUra  et  Cie.  Ftik  Aleu 
IflM.  m  XXXVm  ud  SeS  Seltai. 

Dai  fchiliie  Buch  nerni  L.  L*vj-  BriiLl  ribfr  Fried- 
rieh  Heiorirh  J«colii  und  «eine  Philoinpbic  TCnliciit  noch 
nai'htriijflich  in  diesen  Bliliem  ehreiidi^  Erwühiiuog  und 
warme  Empfchliuig  an  den  Kreia  der  gebildeten  deutacken 
Leier  Die  «Bibliothtqu  de  pUi«aa|Ue  «entanpeniiM»  d«e 
ixAhH(,  TC*  iw  d«  BnkridM  Werk  «Ines 
iit  Viwriniipt  tlOia  AilbrntauiMt  eMk 
dieaaeit  der  Vot,'p«'>n  wert.  Sie  beknodet  den  regen  Fleiaa 
der  Fransoeea  »uf  dieeen  Uebiete  und  nicht  sumindeat  da« 
iorgfUdge  Angenaierk  unserer  Nachbarn  auf  die  Hitarbeit 
der  Deateckea  od  Britea.  WeUthHud  leocktet  die  Vei^ 


Ceberblick  Uber  den  ge^nwttrtigien  Stand  der  Eiektrocbemie 
und  MfMUt  in  acki  AkechoiUe,  nu  deaea  der  ent«  die 
cOniadbegrilfc  der  ReUrkiiAtelekn»  «ritntei*  aod  als  Ela- 

fllhrung  in  das  Ganse  difnt.  Der  sweite  Abschnitt  behandelt 
die  f  Entwicklung  der  Elektrochemie»  bin  anr  Gegenwart 
und  ist  einer  der  intpn'?tsaiit('.-.t»'ii  li?»  lim  hi's  r>it'  »eitcrBn 
Abachnitte  behaadeiu  die  Tltevne  der  elektroiytiacben  Dis- 
aodation  tod  Arrheuioa,  die  Wandemng  der  Zonen,  die  Lei^ 
Abigkeit  der  SIektreljrte,  die  elekimMtariethat  Kf•ll^  die 
Polarimtioo,  mid  ale  Anhang  die  g^rtacklieheii  galTtaiadien 

Eüemente  nuA  die  .\ccuiunlaton-ii. 

Die  nii  gruaaeui  Fleu«»  uud  bedeutender  äachkeaatsiM 
Terfasste  Arbeit  ist  bei  der  rerhiUtnismlsiig  geringen  ZaM 
TOB  elektwckwBinheB  Werkes  geeigatt,  «ia«  Ldcke  der 


and  wild  daher  la 

Anklang  flnden 
A,  breitwski  (WieB)i 


fltaaer  dur  vurlicgenden  Monographie  Uber  Jacobi 
SoaekMi  im  aoafkkiliehea  Venrerta^  in  den»  er  seine»  elgeaea 
—  Itdaetwaia  iBooU'aeikeB  —  MaBdpaBkt  aecUieh  Bid  hf»- 

toriseh  lu  licht-  and  geistroller  fiprarlie  jirilzlsiert  Nicht 
miniler  xeigt  er  sich  in  den  folgenden  Ksiiitelu  (Vit  de  ,Ia- 
robi  -  Jacobi  ot  k  pbilosophio  des  Inmieres  Tin^urie  ilc  la 
Kaison  —  La  bcienc«  et  la  Hetapkjrai^att  —  Tbtoriee  py- 
thiieglfiaee,  Bonde«  et  politiques  —  JiceU  et  le  i 
~  JaoaU  «t  laat  —  iawU  «t  Im  laiBfUi  da 
Ooadaifoa)  daiebaae  Mmieeh  Ib  devtecher  Oeiatee-  «Bd  tit- 
teraturgeschicb tp  und  «einRui  rirgpustandc  (5<*na(h.''pn  Da*» 
er  Eatin  in  Meekkubiug  »ucbt,  ist  den  Ausländer  uicbt  bt>cb 
ansurechnen.  Seine  Schrift  ist  wobl  das  Vollständigste  und 
Beate,  waa  wir  Ma  jetst  ttker  Jaoobi  ale  I'UloaopbeB  he- 

Sr. 


VarkUtala  an  bcMaa  ket  da»  V«r 


&  Q«Mlü«hto,  KiiUing«Mldolita  und  BtogEapU*. 


Aat.  Karl,  XMi"  Tfiinnsn  tm  »ehu^izTitchen 
Etß»ehthate  und  ihre  XacÄho mmt-n  bi»  auf 
die  heuttife  Zeit.  Mit  rielen  in  den  Text  g«dnirkt4>D 
UUutmtlMMB.  Zaiiek.  Art  laMitot  Orell-rfiMlL  1896 
4m&  8*  Aat 

F.in  Wf>rk  in  deotecker  Sprache,  aber  cingr^cben  Ton 
der  lebhaftesten  Begeisterang  fDr  danjenlge  Volk, das  bener  mit 
•lalataEllkaaftikoArangen  sein  •HiUenainn»  feiert.  Wollte 
i  itattUahaa,  achUa  fadraektaB  aad  aageuka 
I  Baad«  adt  der  Sdaar*  tt«<liede  aad-KrMk 
entgegentreten,  to  wilrde  nicht  viel  darou  Dlrit;  gelassen 
werden  können.  —  F-ine  Ueberiiefemng,  die  ihre  littenriache 
Festlegung  erst  in  jnn^er  Zeit  gefunden  hat,  will  wiaien, 
daes  Terafiaacte  Hobbab  AttiU'a  die  üitaa  Aaiiedler  de« 
ten  leiea.  MtrSBaAfB  walia  aaa^  wla 
k  min  wlrda^  BeetatigaBgai  dieaer  vBIIIg  In  der  Lnft 
eehwtkendec  Tradition  ans  der  KBrpergeatalt,  der  Kleidung, 
den  Familien-  ihüI  '"irtHnninf  n,  ileTi:  jinütigen  nnd  historisch 
aUeta  bekaaniea  ronaDiscken  Pstoin,  aus  den  Haaamaikea, 
«1  (%ankteralgeu  der  ffioderaea  Tkalbewohner 
tn  Walles.  BaaUt  aeU  gar  aiektB  legaa die  aJf- 
HikaKfcMBkeit  derlNkeraefkmir  ■«  «iei  bekaaptat  aria. 

T>cr  am    Jii'  u  ri^^Rnirl;  r   f  ;r  i..  li!.,'l,t  «ctirfifiti  nj;   'ii'i:b  verdiente 
ILubael  HorvätJi  b«achi«d  ucb  aUenüuga  uadi  persOalkkea  | 


Bemühungen  dahin,  man  könne  dieses  «Gebirgsrolk,  obwohl 
ee  eine  dukle  Tradition  reo  dea  Haaaea  «kttanaiea  lisat, 
ietat)  aadi  AMaaf  eoa  Id  Jakifcaadeitaa  aad  la  VnaaaselaaK 

bestimmter  g«!«cbir.btlicber  Zeugnisse,  dnrchniiK  niclit  mehr 
als  deren  Ceberbleibsel  nachweisen*.  A  K.  Ki^rher  iüt 
jpdorh  iiiTcmirhtlirhpr  nnd  —  glttcklii-hpr  gewesen;  am  lahl- 
losen  Anbaltapnnkten  koDstatiert  er^iai  Leben^und  in  der 
Kultur  der  Eifischer  die  unmittelbare  Einwirkung  ihrea  ethno« 
giaffUeehw  Ckatakten  ala  Haum  adtr  Uafaia.  Wir  ka> 
luaea  diaa  «oder>,  deaa  ven  aneeiwtt  Taill  etaa  eia» 
ftche  uad  genn^ (:ui>  InVntifikAtioii  der  Hnnncn  nnd  Mn^^aren 
an  die  Stell«  der  •Tpr»rl}rubemiu^ä;«lemmacbetei>  d«r  Lin- 
gaiet«n  ge^fUt,  die  eine  araliaeb-alialKhe  Volkergmppc  auf- 
feetellt  babea  aad  «Oagaia,  Haai^^^WagaleB,  Oatiakea, 
Wotfakaa.  TMna,  Ttlana«  alaa  dla.WKMadeaitaa  Banaa 
Bsiteinander  in  Tcrwandtsrkaft»  bringen  wollen.  Wenn  wir 
ihm  bier  und  sonst  keineswet;»  öberall  in  der  Art  instimmen 
können,  wiecr  die  Arl<  it  nii«  hHllihern  und  «zwiM-hen  rit^r 
Winden»  lllr  mindtTwerii^-  erachtet  und  wir  es  im  Oegenaats 
an  ikm  abi  einen  Uangel  empfinden,  daes  er  äch  a.  B.  am 
Haafüiiy'a  «ia  irgend  einer  Zeitadirift»  erKMeaeae  Abkaad' 
laaf  aÜt  weiter  gekUnnert  hat,  ao  gewthrten  uns  nickt*- 
desluwenigcr  »eine  f«,rii^]ii  In  a  Itandbcmerkungen  «ii^r  fi:-r  »■ 
rikcr  uad  Fechgelekrt«  einen  reinen  Geanu,   Was  nnn  die 
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AicadeaischB  Berue. 


Kinsclier  wieder  anlangt,  so  hat  rlir  \>rf  »ich  um  «i«  ein 
unstreitig««  Verdieuat  erwürben,  iudeii)  er  alle  nur  denkbaren 
hentifBii  BiceDtUnliriikeiten  dicfieii  Walli»er  V«lkrhen*  sorg- 
fiUtif  TCinkikiatliAt  AUerdiagi,  weu  tia  tirf  Onud  davon 
Huuna  lahi  mUbb  —  deren  tiguum  nabclnunitafl  etlme- 
grapbiarhe»  Charakti  rMM  Fisi  lu  r  !h'<|u>  un  nveiiie  durch  da« 
der  MaiB^aren  er»*(zi  — ,  b<.  k  inntvii  n.ich  Jernelben  Uelbude 
aiif  h  »llf  lihri^tu  I'iTi;-  unii  'I  lialli'.'wohner  de»  Krdkrei««« 
mUkelofl  in  den  Schou  der  nogariccliea  oder  bnaniickQn  Natwu 
UMbosrieitM  werdm.  Wkretfckttem  dlefMuriieUngan- 
■cbwlnrnni  dea  Veit,  w  wm%  «i«  m  «einem  Namen  und 
■dawB  tdir  gntra  danlaekm  8tO  stimmen  will  und  wir  wQn- 
«eben  anchdem  Deot«cbtam  vlAv  ivriwüt;  Lfirn^icrtr.  Krcunil». 
Aber  da«  Ergebais  dea  Verf.  hut  uii"  m.r  i^^ratie  »<>  viai  ein- 
leuchten kßnueti,  aU  «eine  j.'Li<%'i'utlirbc  Liarlegung  auf 
8.  2&J  ttbor  di«  aelbatkaa  and  ««IbatinOfdeiiMbo  Tolcmu 
4h  «ngariadMa  TolkM  gofsa  J«de  mim  NatiMialiat.  H. 
Btek,  Alfred,  ,1»/«  fhufr  kk-hnn  i: HhtrtitillsHtndt, 
kulturgcnf-hicMiiehe  ßUtier.  Knul  ikitb,  (iic&sen 
Wrt.  Itd.  1.  «•.  IV  114  S.  Ant.  Mk  1  50. 
Dm  Badi  fttUt  tat  d«c  OflKUehte  dar  dantachen  Uai- 
verattltaiadte  «{na  Ltckv  aaa,  dam  Gittun,  dia  beiaiaeha 
Lundi-tuniversitSt,  i-t  »eitlier  in  ili  r  Liueratur 
Mki  flüchug  Wbw.l«lt,  wu  ukbt  ^i\t  vutJkuiumen  Tei;KeMen 
worden.  Und  doch  darf  die  Luduviciana  Tollen  Anqmob 
crkaben,  ia  der  Eatwicklaagqgaaokichl«  daa  dantaellCB  ttdilaa- 


ict>i-ri-  liirn  rillt/.  711  crlialt'-ti  (ii^etlif  kehrt  in  dem 
MuiM-n^ttx  aa  <i«r  L.«ba  ein  und  tiucbt  iu  driu>gf>ilUir  Jugend» 
leit  die  Frenndachaft  dea  fcini^eiatigen  Jnriaten  uud  AüUhft* 
Ukan  Boeyfner.  Dar  varllatana  Fiekta  indet  ia  dam 
naMahaftaa  Thaalegfea  Sehmidt  «fBan  wramaa  Vertädigav. 
In  Gins-i  11  hilirciiil  (Irr  Siiinin-r  ntnl  IiritiiKPf  MAxiriiilinn 
Klingt  r  üBiiii;  er«U.'n  gluheudtii  l'raiiitn.  Vuu  4er  i'iu- 
f(!siiorenzunfl,  die  den  KaturforM-ber  Goethe  mitSpvtt  nod 
H»tui  verfolgt,  «ntaacipieit  aiek  ala  einer  dar  etatea  der 
yatarplinoaaiik  Wilbraad  iaOlfamimd  Migtieamtar- 
wiimeuRcbafülcheg  BemOhuufr^n  de»  grS»«tea  Dichten  Ttil* 
nähme  und  VerstKndui«  ent^'i  ;^on  Nach  der  Genieperiede 
fordert  die  i'iiliiik  iliu  d-'i.ti-r  iti  ihren  I>i<-ii»<  .■»..mn!;l  1^13 
aU  li^K  lodern  in  (üeMeu  die  Fea^nutulen  aal.  >a<.h  der 
VdikemUacht  bei  Ldpaif  achlügt  der  alte  Blitcher  ia 
Otoaaan  aeia  HanpKoaitiar  aoL  Henrik  Staffen«  b«lk 
in  der  Aala  der  Oiivanttlt  dne  sitaidende  Rede  and  w«ekt 

dir  Tr.rimi  r  und  rüttelt  die  Sanmueli;;«!!,  fiaicl  siiche 

Jtftla  ubzu-icbütltlu.  184m  geht  die  FrcibtiUlmneguiig  iu 
(iienM-u  vun  den  Studenten  ans,  C'«rl  Vogt  wird  an  die 
l$l|,itaa  dar  BOigaigarde  gestallt  nnd  ab  Abgvoidneter  in 
das  Fntnliflutar  Failameat  geseht^  Wm  wir  bler  Melbtig 
»kixtiert,  zieht  iu  ausfflbriicher  Darsteltttiig  gleifb.«am  katei- 
doskupiüch  in  Bock  »  Kaltorbildexu  alt  luu  voittber.  Bu«k 
hat  rur  Kein  Buch  teilweise 
lUterial  beanlaeu  kOnaea. 


7.  Litt«ratarg«MhiQlite  und  SpiMlnrinenachafk. 


HMVirtatioRa-Lextkan.  14.,  rotlittadig  aeabe- 
arbeitete  Auflage.  Nnp|>leinentband.  Bd.XVn.)  1036 

S.'itCl;,     Mk.  10, 

bnrth  den  soeben  eimliicn«nen  Süppltmtntband  int  da^i 
Lciikon  bis  auf  die  unmittelbare  Uegenvrart  (ortgefithrt. 
Der  Band  eatbklt  mit  über  1000  aweisyalligen  Seiten  6»  biuu 
nid  eiaferbigeTiftln  and  Kanea,  darnnter  8  ChnmiaB.  Unter 

Kiirtfi]  x-it-ii  ilit- .Ir-r  iilitiii-ll.-ii  CejffiMlcii  erwiihnt;  Kuba, 
1ii:1»i,'liiiImu,  .'^iiiiiri,  Llr»|iÄii  und  Kufta,  unentaliM^h»  Krage 
und  ilii.'  ]tjii'r>'^>jiiii>'ii  Karten  der  Austeckungskrankheiten, 
de«  dcut8i:ben  WelchandelK,  der  fcartogra|»hjaeb  dargceteilten 
WAkrangaverkiluiisse  der  gamen  Walt.  Anck  der  Mahar 
in  eiuent  KatttetaaSiABa-LaiilMn  nicht  za  ttndende.  in  Paris 
jttugst  tu  80  tnaiigerBerilhmtkeit  gviangt«!  Kiiuiiiiatograph, 
ilif  l'i  -^tknnferena  iu  Vcutdig,  diu  Daratellang  di  r  Kri  l^-r 
de.H  Uipbtherie-Heil(«fQata  werden  nickt  verwiaat,  kurn,  der 
Bnpplemeutbaud  bildet  aiimi  iwdfdtgail  Abaddaaa  daa  berrat^ 
rop^n  leu  Wr.ik-- 

Kürting,  Gustav,  tiesrhiüUc  tleM  Thr.att^r»  in  »eine» 
BrgieJtungen  zur  KiUwicktung  tler  drama- 
HtelMt  Memitmmt,  I.  BaiuL   tiawMcMe  de» 
gHeeMtehen  mmd  rgwalartu  netten,  Fndar- 
borti.    I)rurk  iiiid  N'rrlag  TOD  Peidiaaod  fiebltaii^ 
l«»;.  .Ur.  b'.  L\  iiiKl  381  S. 
Herr  Profesiwr  KOrtiug  knt  «ich  in  dieseiu  gnus  ge- 
jttantea  Werke  die  acbttai^  aber  ackwieriga  aud  aaifaaaeade 
(eilt,  danalcfta,  wi»  im  euivpKiichen  Abend- 
Theater  nnd  Drama  sich  gegenseitig  bald  fordernd, 
bemineud  becinfluast  haben.    l)er  vorliegende  erste 
Band  behandelt  «U«  i  h«atcr  der  alten  (triecbun  uud  Klemer, 
der  Sfreite  «uU  daa  TiK«ter  de»  runaaiachen  and  dea  ger- 
aaaiaeban  KittdaltaM,  der  diitu  daa  der  Meaasit  bebaadeln, 
jeder  Band  ein  Uantes  für  sich  bilden.    Dies  Letzte  darf 
mau  dem  erstes  Bande  als  getei^Uit  und  gelungen  beavhcinigen. 


Nach  einer  —  allerdinga  fb  dOT  Umfang  dicee«  einen  BaB' 
des  reiehtirh  langen  —  EinlMtOBg  (8.  1—74}  fulgt  ein* 

gcliruil>-r>:  (iii^i  hii:hii   des  griechs?«}««  (75  -2ü6),  Urmtf 
des  röiuischen  Theaters  (ät)I— 279)   In  einem  sweilen  Teile 
(,280—881)  giebt  JE.  Je  vier  dankenswerte  Beilagen  zu  dt-u 
beiden  To«uigcgMg«Mit  ÜJk^tcla.  Düalicb :  A.  Chnnokigiaeha 
Üliendcbt  —  B.  AIpbabetitdie  Obenidit  Ober  Heallaa  and  Pe*- 
aonallen.  —       (."rii  ' hi^rli     V*/.«    I.ilpini-i  h     <!<  iitsi.hi  -  — 
D.  deutach-griethiaciics  ^lateiiiisiie»;  V  eEieaiiuw  des  Kunst- 
i  ausdrucke,  wwie  endlich  auf     .Seiten  eingehende  biblio- 
1  grafbiaehe  Aagabca  aar  Oeacbicbte  dea  aatilun  BtUiaen- 
waaeoa.  Dar  Veifbaaer  bat  la«t  Vorwwte»  aetnia  Bnab« 
I  eine  auch  Nichtgelbhrteu  vollverstAndlicb«  Kon»  geben  wollen. 
I  Das  hat  «r  besten!«  erreicht.    Viele  werden  ihni.fUr  diese 
(.,'i'hr  liiiiiii  U\ will.-    iimi   Ii  lir!>  ii  tif    KiiiHihiuiii;   in   «In  .mtikr 
'  Tbi'at«rgciKbictiic,(iaiikbarseiit.  AlK^r  et  iiai  «utta  den  >'»rM--ber 
I  tiud  Kenner  nickt  zu  scheuen    Wie  nrhnu  einmal  der  roiaa- 
■  niacha  Philoleg  Q.  Körting  in  »einem  <Dikt|s  and  Dana  » 
(1874>  den  Ganoawn  tob  '  der  klaiaiiKb  aatikea  Seite  ein 
'  wi  rtvi,.|li  >.  (ii  siln-iik  in  Iwlm  li.itti-,  fn  nirij  anch  dieniiiai 
«i€hi.Tiii:U  iiiil  jt'ijfr  üeitc  —  deu  «;injS'U;u_lijei»  der  eigent- 
lichen Specialiur»chcr  etwa  auageuuiuiucu  —  mancher  gern 
die  dargebotene  Baad  ergnifea  and  aeiae  klare,  ttbenidii- 
liebe  und  roUataiidiga  DaMieUuig  willkvotiuen  beiMtt 
Gespannt  darf  miin  »ein  auf  den  zweiten  Bund ,  mit  dem 
Körting  dann  erst  ganz  auf  sein  eigenes  und  eigeu»tea  Ue- 
biet  gelaugt,   iln;^  <  ^  ihm  bald  gBUBgaa,  die«««  Waiian! 
ans  l.ii'bt  treten  zu  lassen  I  Sr. 

OesammclU  If'erfc«  vo»  Ututuv  Jt'rvUag.  in  ti  BAudeu 
11  Aallag«.  LaipBg,  &IiiiieL  U86.  Piaia  pro  Bant 
4  Mk. 

Vn«  diaaer  nenea  gcdiegea  saagaatattolea  Aaagabader 

gexamuielten  Werke  des  berUhmteii  Dicliterü  liegen  bis  Jetzt 
die  Bkude  von  1— 'J  in  aoUdem  und  geavlunackroUem 
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b«nil  vur.  Papier,  l>ruck  uitil  Aus«t»ttuinf  itind  T.irtrefllich 
nnd  den  enttsn  Band  tieft  abenlie«  ei»  Kill  des  UidiMn 
b  HaliogMTttK,  Uabw  EMtayi  Schriften  »ellMt  «tmw  ra 
m^m.  lat  mU  ilfnitlicli  lltMiflOnif«  Seil»  har? «mgcad* 

Bedratnng-  alt  Bom»iiMliri(Ut«Iter,  Dichter,  gmtToller 

KsHiyi-'t  und  uichl  zum  wraigsUn  uIh  IlUturiker  int  llingst 
allgemein  anprkaunt  Er  staml,  wit-  es  cincio  «.'bten  Dichter 
gMient, lnitt«n  im  Leben;  auü  der  vollen  (<L-|^en»'«rt  !«oliOpfte 
«r  41«  mmrigtagUciiao  lelMotmilu«»  CtaMaiteu,  die  «r  im 
Sptog«!  ■•iiwr  Kamt  «nt  vorfltlKt  imd  KletchMitlf  Tentend 
er  ex  wi(<  kein  anderer,  da«  dcakiche  V'ulk  mit  «einer  (Je- 
si-hicht«  vertraut  za  marlien,  den  Leser  in  läu^Kt  enlwhwau- 
den«  Xeiten  ?»  vti-fuen.  Was  den  Schotten  und  Kn(;lüuderu 
Walter  ikott  aod  Cbarle»  DiekeM  eisd,  dae  i«t  nni  Dcutachcn 
GmUt  Freita«.  80  wird  er  raf  lang«  Zeit  htm»  noch 
ein  int«grierender  Bestandteil  der  dentachea  BiMnng  blt-ibeu. 
Noch  manclies  Gencbletht  Ki^tmis;  hocJistrelender  .TiiuKÜnKe 
Hiril  Ml  Ii  willt»»  M-iiuT  i-<\i.hk(ilhlit;^ii  Kilhruiik.'  :i:ivcrlrmieD, 
um  -i  li  li>'l.i_'\ ril  in  (!,,>.  iri-stalUrurticlie  Bikleibucii  uns 
di'UUcheni  Lehm  uud  licutscber  (U-dcbichte  in  vcmenken. 
Und  mnickem  Crftubart  werden  aich  Uelie  Jugeaderinneruugeu 
wieder  fHsdi  belelMd,  weM  er  die  TeUaeltiBeK  beliabicen 
<>esulten  de»  dentaeiiea  BlIlgedHMiaei  wieder  M  eich  «ur 
übenlelien  liüut. 


Wad(ernagel,  Wilhelm,  f.VwA/cM«  <ler  HeuUchen  I4t- 
terutur.  2.  Aufl.  von  £nwt  Mutin.  Baael.  Scli«reif> 
küner  (O.  Biditef)^  1.  Burt.  187».  Vm  n.  Wt  & 
9.  Baad.  1894.  YIU  wd  710  S 
WMi[eina4f<^l!<  Litter«tnrg<«chidite  ginir  QwprfluKlich  nur 
bis  nn  die  Zrit         llr>:■i>^ik•,illhriL'|■u  Krii  j;'-^  uii.l   war  i-iu 
ansserurdentlich  iiutilirtei*  .NiuUstl.kyubuch,  «o  da»»  man 
läDgüt  bedauerte,  es  niclit  durch  Nachtrilffe  und  einzelne 
Aendeningen  «nf  den  Lnnlenden  erhallen  au  aehen.  Der 
gelehrte  Hemvegeber  bat  nidit  mr  Am  erethan,  aonden  aneh 
dati  Werk  »^liebst  in  der  Art  den  froheren  Teils  Iii»  mif 
die  iieaeate  Zeit  fortgesetzt.  In  die««r  Gestalt  ist  ea  vrieder 
ein  wertvolles  nnd  nn  Muterinl  uiigeuicin  reiehe«  IliUkmittei 
geworden,    das  dnreh  Iteis  nndorea  Werlt  nit  gWchem 
Tltd  encut  wird.       ftemn  m»  anMehtig,  daee  der  alte 
Wuckernagel  in  i*o  vortrefflicher  Wei««  cment  worden  ist. 
Mflller,  Or  6.  Ad.,  Un^^edrucki^^4^  au»  dem  Goethe- 
Krei.-"  .    Mit  vielen  Faesimilei,   KtadMtk   Seltl  * 
.^cniiiier.    18!tC.  m\  S. 

E»  Kind  im  Kausen  21  Nnronem,  deren  jede  BMlifin 
Briefe  entlUUt.  Die  Selureilier  nnd  EmpIXsger  Itaageii  min 
Teil  Kdr  loee  mit  Oeelhe  niiMMiMK.  laiiMrUtt  kam  der 
Inhalt  Tiir  manchen  Leser  von  IntMBMa  lelw.  Dia  Beihand iMDg 

de«  Herausgeben  i»t  guL 


8.  Kunstgeschichte. 


};urli 


Schlitz  A.,  i'ruSt»sur  au  iIkt  k.  k.  Deutürhen  Univer^iUl 
Pm^;,  AUyemeinr  fleitchicMe  iter  biUUndtsu 
iCfijMfe.  Berlin.  Orvte'edie  Verlngabnclihaadhuiff. 
SqHmt-Caiite  (Hitller,  Gwte  9t  BmuagKrtei)  1886. 
In  etwa  90  Lief^f .  a  2  Mk.  Iii»  jetzt  erscb iencn  Lfrif .  1  —  1 7 . 
Per  AafTordeniu^  der  Redaktion  dieser  ZeitMchrift,  mein 
hier  selbst  anenzei|;en,  komme  ich  un^      Ip^kt  uaib, 
»uil  mir  dadurch  Gelcj^onbeit  geboten  wird,  mich  Uber  Zweck 
uml  Anlagt  demselben  annzusprechen.  Dadurch,  das»  d(<r 
dritte  Band  von  der  Verl«galHMli)Mndl«»g  mh  geachifilliclien 
RttefcRfetiten  snent  veritffentlidit  viirde,  famnt«  die  Vorrede 

znrri  üui/fi;  Wi-rk^'  iiicht  M'L'li'iili,  »'i'  ili'-,  /.■iin:»!  fil-  rinn 
V't'iiiuiser,  ducb  wiiiiiti  Ju'iisivri  i  alig^driiickt  werden.  Suht 
flir  Gelehrte,  wobl  aber  für  da«  gebilileie  Publikum  int  das 
Bach  beetinoit,  £a  rerrteht  eich  T«n  selbet,  data  anter 
dteaea  Unetlnden  die  BrVttenng  strdtiger  FMgen,  die  nnr 
fftr  den  Fachmann  von  Interesne  »ind,  vermieden  wer<len 
mUltAte.  kam  riehufbr  darauf  nn,  die  Uanptpnnkte,  oder 
die  iler  Verfasser  dafür  hielt,  klar  nipl  versUlndlich  daren- 
leKL'u,  die  Teilnahme  der  Lewr  sttrt>)  w«ch  im  erhallen. 
Denn  wenn  es  veidieoetUeh  endialst,  immer  wieder  Jnnge 
Kiifte  niethodiech  n  Mhnlei  nnd  eie  aar  LBaang  der  »o 
wliwiengiea  kUBetgesdilehtllcliea  Fm^n  ToimbUden,  »0  ist 
es  nicht  minder  wünschenswert,  da-'-i  ilii'  Teilnahme  des 
gebildeten  Publikums  durch  le.sbare  uud  vuritiindlicbe  Dar- 
stellungen darauf  vorbereitet  wird,  den  Arbeiten  der  Fach- 
gelehrten Ventindni«  entgegensnlnringen.  Wie  weit  diee 
in  dem  voriieifendeD  Falle  «rnicht  wurde,  haben  andere  an 
entschi'iflrti 

.\ui.-t  Wirksamste  wnirde  diese  Absicht  des  Vcrfo-Mer« 
durch  die  Verla(^bnchbandluni^  untcintAtzt  Die  vorzügliche 
AnjMtnttnng  qüt  Abbildnngen  ist  aasubiuaiuk  iht  i  tidienii, 
obaehon  lie  den  Anregingen  dee  Anton  a«  in  seltenen 
Pullen  sich  an^chloüs.  Manche  der  TaxtiUMttiationett  hat 
er  erst  in  den  Heiudrncken  zn  Oeelcbt  Irtkommen,  die 
fariiiL'i-ii  'l'nirlii  ln^t  ohne  Aunuabme  vor  der  Pjlilik.ition 
nicht  geauhon.   Vau  aus  dienen  Umständen  mancher  Nacli- 


W-il  tili  'Ui  Werk  seih«!  erwuchs,  liegt  s«f  der  Uiuid:  der 
innige  Zusammenhang  swisehen  Test  und  .\bbUdangen  wurde 
dadnreb  unmöglich  gemacht,  Von  anderem  Folgen,  dia 
diene  so  Vbeiwie  rddra  Aoaitattaag  lach  iMi  wtg,  to«  dar 
Vcrzngemng  des  Druckes,  obeohon  seit  Jahren  das  Manu* 
Skript  in  den  HUniten  des  Verlegen  int,  ron  den  ans  Kitck- 
-iihr  iir.i'  iliu  Kiii^t'-I'.iiiitc  'ler  Illustratiiinfu  ert(/r<lfrli<l.in 
Streichungen  und  Krweiterungen  den  Texte-;,  shH  bier  nicht 
weiter  geiedet  werden,  dos  sind  Sorget),  'h>-  licr  Verfaswer 
alleis  BD  tnfen  hat,  aber  dia  trefliichen  lUuitiatioaen 
kommen  doch  dem  Leier  in  gute  md  werden  ihm  Oenma 
und  Belihrun«:  gewähren,  selbst  wenn  il;L  rlit-  l"tiiiHt.-tluiig 
des  Autors  nicht  befriedigen  sollte.  Nnr  tu  seht  tieltcuea 
Fiillen  haben  allbckAnuto  Clichis  Verwendung  gefunden, 
sumal  die  Baniverke  sind  roisBglich  ron  Bohlender 
beaondars  flIr  den  Zwaeh  gcwlehaat  wetden.  Audi  die 
nbrigen  Abbildongett  ganttgan  i 


Ausprllcheu. 

Der  rliit;i'  It.inii  siLilli-rt  iül-  Kunst  der  Beiifti-<;<viff", 
die  Aujibildiing  der  italienisciien  Baukunst  vom  Beginn 
des  1:').  bis  zum  .'^  btus.se  des  IT.  Jahrhunderts  und  verfolgt 
daran  Einwirkug  bei  den  Qbfigan  Vftikani  Bonpa«  Die 
deatacbe  Banwbuehitektnr  iet  ani  pnkliaehen  BUckifditeii 
flir. 1.11  vierten  Hand  aiiTk,'.  sjurf  werden.  Die  Geschichte  der 
i  losiik  und  Malerei  Italiens  beginnt  mit  dem  13.  Jaiirhundert, 
bei  den  anderen  Völkern  erst  mit  dein  Angnblick,  wo 
luUeas  Uinflv«*  sicli  als  maaigebend  erweist 

Der  tierte  Band,  deasan  «nta  beid«  Lfdbfnfaa  Ma» 
gcg>-li«u  worden  sind,  umhm!  die  Kwiit  dei  vorigen  nnd  des 
gegenwärtig  zu  Ende  gehenden  Jahrhnndert«.  Der  erste 
Teil  ^'IhIHi  Ii,  vun  ili'iii  sdiuii  iln.i  Lit-ft-rungen  publizii  rt  siml, 
giebt  die  iieK'bicbio  der  alten  Kunst  und  endet  mit  der 
.Srhildeniiig  der  altcbristiieben  Deukui&ler.  Der  Dmck  des 
aweiUli  Bandes,  der  Knnstgeachidite  dea  Hittelalterib  ist 
nach  nicht  begonnen. 

Pr4^.  MwiH  Sdmht. 
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A(-iul«mi«ch«  Rem«. 


»HMs4«<««A«  kuiMtgeachichtlicKe  LiUeratur.  Die  beides  Binde  vm  Coaguy  tounfonn*.'  tax  derniiti 

1.  ArtiH  Atoundrt.  Hiitcin  popnlkire  d«  1*  peintare.  pragrammei  de  l'eosi'i^ueinänt  Mcooduie  lUüsiqae  et  4t 
Be«lM  allanundfl,  «imMli  ai  am0aim.  UluM  i«  816  |  rataeicnMint  Mcoadaln  BotaM»  nfflaaiitimn  «in  < 
gnvBM.  Ptob.  BsniLnna%  Slltow.  CllMdsfMniaii.  I  geiitviillw  mat  ^lekllahw  wte  idtiMm UiMnwfcam. 

2.  Gaito*  Camiy.    I/art  moderaf    Lfc  I!<»niiisnitn«  Vcrfajiiipr 


lUlie— i'ranot  Allemtgive- -Pajit  Bas- Esinufae.  Chuii  de 
Lerture«  tnr  I  Lintoirt  de  1  »rt,  1  Estlittjijue  et  1  Aixh^ologie 
wconp«|cnt  de  Note«  expUcktiona,  hlatoriqua*  et  blblio- 
CnipU«iiM.  75  gimww.  VaOt.  flmla^DUM  ctCfa.  law. 
4.  tMlM  ttafßv,  Vvi  (DauillM  yvtliO 

XVl^,  XVIII»  «t  Xrt*  «{Mm   Pute.  flrntB-DIAet 

et  Cie.  1896. 

Der  Band  voa  Arceoe  AleiKudre  bildet  den  enUia  Utnd 
aber  breitajigt-legten  popullUen  Geeebieble  der  Malerei,  die 
Mf  i  Bttndt  berecknet  ist.  Di»  AnaHannff  4ai  titoffM  Im 
•in*  wifBftly      MUr1^«lllitl•,  te  Vwfciwf  Wbmidit 

nein  Hebiet  mit  wrMTii  ii  'uler  Sicherheit,  die  HllerdinR«  nicht 
aU:U  «iBwandfrcieEi  ;llumraliuQeii  »iaU  genthiclil  «un^emUilt, 
sie  illBHtriereo  dm  Teit  in  der  Tb»!.  Der  gro*»f  Voriiijf 
4er  fmuMiiebes  Popmtanehrifkan,  wwria  ai«  mna  leider  nur 
m  «ft  munMm  ▼«rUH  IM  4J«  ahpata»  Mchte, 
alle«  Be«b«icbti^e  wirkUah  tOM  Awadfttcfc  ni  TnüliidBit 
bringende  Sprache,  die  «leb  mit  g«lliKber  Giaate  «nfl  Bl««- 
namkeit  der  jedennaÜKPD  Beschaffenkait  der  rorgetratifenen 
Materie  aiLHcbliesit.  finden  Wir  im  ganien  Buch  nit^t, 

aber  ff.  int  anOsast  m  laaaa,  Ut  den  Fachmm 
▼ie  den  Laien,  danin  ttbenM  enipMüei>»w«rt 

9.  £rd-  und  Völkerkande. 


i>r  hat  eine  Darstellnng  in  Furm  ton  il>(fe*chl 
bild&hnlich  xrirkecdeu  ¥.*B»y»  K^^i^hlt  und  dabei  in 
dieser  Bilder  die  jeweilige  Autoritit  lu  Worte  kug 
laaien,  indem  ar  sweekenUpndMii4e  StcUan  au 
WeritcB  rapntaiirt.  8a  teriahMa  wa  tbar  ttaHailaribclM 
Baubaamse  %  tum»  VMMm  PWfeiw.  Bohkaidt  and 
Tabe^  tber  TiatiD  ml  Vatauaa  Thtopbile  Oautier,  über 
fHtn«0«i«cbe  SlialptDr  CuuraJiMl  and  Ei:i< -ii  I  &vi  t,  al>«r  die 
iiiederl&ndiacheKuitt,  karz  saaaisiBieDtuäeuti  und  »uunariieji, 
trigt  nn«  dann  H.  Tain«  vor  ond  uUcr  iiembnndt  la««(ben 
wir  Tboite  Wortas.  IjatitaNr,  aowi*  Tftina,  B««i«ab  BlaM 
jLm.  wardai  M  4er  hollitaidiaahm  u4  llaitoelMB K«»« 4«* 
17.  .lahrhuiidertit  herteiKeiu({ea  ün  l  wu  flrnii  n  ni.  ^j  f'':i- 
fuUleuJer«,  liefifrtludigerf  K'-uner  für  die  Kunjt  des  lt>  Jaiir- 
hundert«  al»  die  BrOder  de  Uuocuart? 

Die  gaueAnlaeadaaBackaa  iat  4i«anif  wmikm  n4 
pilouit,  Qberiiawi»t  aa  reakt  ftailalaah,  4ua  aw  aalM  MIa 

Freude  dnran  bat  nnd  gerne  wieder  lU  dem  Werk  eben  ({reift; 
getdiniaelLToll  «aagefQbrt«  nnd  gebaete  Bilder  gleiten  ia 
W«ekMl  4«  BaJkaiMfa  ta  na  nittar. 


FrMIJir  NkllM«.   Tn  JlTaelW  «tfNl  81k.   Die  Vorwegiacbe 

P<'Ittrei|,editiijii  1h9:)  1890.  Mit  einem  Beitrage  vnn 
Kapitio  Svcirdruii,  2U<  Alibildiiiigen ,  8  i  bromo- 
tafeln  und  Tier  Karten.  Aut«ria(ert«  Aufgabe  Leipcig 
1891.  F.A.Br«Bkhav.  LBul  X.  fiSI  S.  IL  Unnd.  VUI. 
ms.  fr. 8*. 

Ueber  die  entcn  ITcftt-  dieics  ürsprlliiiflich  in  Lieferungen 
erschienenen  Uerkes  iil  vuu  uns  bertit!«  bi-ricbtet  worden. 
Nanmehr  liegt  das  atattliche,  Tc>rzDuli'b  auxi^i-Hiattete  und 
mit  aitiaUaeiian  Baigabeo  nicb  Tersiertc  Bei«ewerk  ab- 
fNchkaam  vw  ua,  mi-  at  wflt  aici  4«Aal%  w^U  gviteataii, 
■oeh  mit  ein  paar  Wortaa  aat  4aai«lb«  oad  nt  naii« 
Staltmg  in  der  an  bedeatekdea  Braengninen  ae  releliai 
PulariitterAtiir  zunti  kzakommen.  Man  «elu  biruits,  tia«« 
der  Verf  es  trelflifJi  venttebt ,  nattirwabr  «n  «childtmi  uiid 
■0  erdUiiea ;  ohne  dan«  er  im  geringsten  xn  Uebertrelbungen 
o4ar  «uk  nar  m  haher  Bbeiocik  «aiiie  Zuftaebt  sMuaa^  liiat 
er  uns  all«  dt«  SpanDungm  mit  dtucknaeke« ,  welche  dk 

dchifftfUtaunecbafl  wühreml  zweier  lung^r,  drilbi'f  vier  M  inute 
andauernder  Winteruiäcble  la  ertragea  batie,  und  Uber  welcht- 
aie,  dank  einem  anageceichneten  Schiffe,  einem  K^^^unden 
Himor  |in4  4ar  weitMuaekaideB  FOmiie  de«  Flibren,  auf 
4as  ^Idiliekal«  Mawaclm«.  Ihm  Bfli^aakt  erreicht 
nattlrlich  die  Darstellung  bei  dernnbelmtleli«mFiiia-,SeUltt«i- 
nnd  Kigakreite  der  beiden  Helden  Nansen  nnd  Johtnaai, 
weli'be  es  allerdiiig:*  erniLiKlicliteii,  eine  um '2','i '  nördlicher« 
Breite  au  erreicbeu,  »I.h  die:i  iUrtia  riilatir  glQcklicbsten 
Vaillalbni  —  der  iireeli^'ncben  Gesellachaft' — '  vergOnnt 
fewaaaa  war,  wekbe  aiiar  AaiUr  «uck  «ioe  iha«  aanaiBoiMtUcha 
Ueberarintarvng  In  adlMtertMtar  StatnhMt«  n  liaataluo 

batten  und  dabei  EnlbelniiiKxii  erfraueii  nni'*?ten,  wie  «ie 
bisher  nix.Ji  kauui  fintni  Slorblithen  uulY-rk'iit  waren.  Jeden- 
fall«  wird  durch  Naniienii  cif^ne  Mitteilungen  und  ebenso 
dorsli  lUpitta  Bverdropa  Berieht  Uber  da«  Ergehen  de« 


ScUtba  laeb  4aai  Alwig«  de«  ercterai  der  angenfUJige 
Reweil  daftir  erbracht,  dn.is  die  firundlage,  van  welcber  diM 
anacbeiaend  tollktlbne  Unternehmen  ausging,  eine  ge^and« 
nnd  haltbare  war,  wie  denn  ancli  der  Verlanf  der  Fahrt  in 
dar  Uaoptaache  den  ugeat«Utea  Berechnaugen  entapmch. 
Dfe  Priftahflmmg  ^  Muh  Waat,  Mf  mäA»  mtn 
gerechnet  hatte,  iat  tbatstchlicb  Torbanden ,  nur  i«t  üna 
Breite  anscheinend  eine  rwht  grosae,  und  da  die  <FraiBt 
nicbt  iu  die  Adiw  <ii.  ^-r  r  mnng  gelmigeii  kuiiute,  mastte 
sie  in  grlUaerer  Eatf«rauug  vom  fole  «ich  bewegen,  ab 
■an  (Aaife  kiatte.  Die  Art  den  Schiffbaaaa : 
die  AmriMuif  aitLebensmittela  uad 
bawttnte«  ahli  ao  Tontlgllch,  4Baa  dmb  M  ktafllgm  ▼■t' 
»tÜMen  In^  -  Nördliche  oder  SOdticlM  —  Bhug  tvaiMlat 
diesen  Mtt«t«ru  nachleben  wird. 

Die  Wissenschaft  kommt  bei  der  an«fBhrileb<n  Ir 
Ortanag  dar  aaaaaagcB  taorialiidiaD  Momanta  Dfeht  m  km. 
Ktn  BSBM  Laad  bat  allanliiga  Naaaea  erat  gaaa  aaleiit  aaf 
»einem  grossen  Fus<Ttiarsi  be  eiitJeckt,  nlintitb  die  wesilieb 
vi/u  Frans- JoMpbshud  gelegenen ,  na*  .juügvulkuuisebew 
Oesteine  be^leheuden  .\rebiiie!-  ,  ;i:  i  r  mii^<  i  genauer  lj«na 
er  an«  Ober  das  Nordmeer  ielb«t  aufklftreu,  welches  er,  ein« 
wichtige  geogr^biicbe  Thataaeke,  bei  weitem  tielkr  ftad,  ata 
BuaUadakiaallgematagefiaobtkattaL  EtaapidanBli^  aefaa 
Dickte  nnd  aeiae  Preasong,  die  Tampei  al  un  eiklltal««». 
d'jnen  »Wh  die  JM:liifffinKUin«b[ifl  merVwilrdlg  lei  lii  h  i  !: 
im  Freien  uupuaate,  die  pntcbtigfea  ErKbeinutifeu  deit  Nuri- 
lichtea  und  andere  meteorologiMh-optische  PbXnomene.  das 
aigailache  Leben  der  Sae  —  alle  dlaaa  Dinge  wafdaa  er 
Mert  aad  vater  aeira  Oeaiektairaaklaa  beleacktat.  Mätt 
Leser,  er  gebiire  welcher  Kategorie  ininuf  an,  wird  41a 
beiden  KbOnen  Binde  unbefriedigt  aus  der  liand  l^eu, 

8,  Otltkar. 
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III.  Jahrgang,  10.  Heft 


Ein  Vorschlag  zur  Reform  der  Berufswahl  in  den  „gelahrfen  Sfänden". 


NTER  (littsem  Titel  and  mit  der  Sig- 
natar «Dr.  B.  O.  in  M.»  TerSSsiitlicbte 
vor  HiniirtT  Zeit  die  »Aui^sb.  ALendztg.» 
einen  Aufsatz,  der  wohl  dazn  angethan 
ist,  das  Interewe  der  Hochschnlangehörigen  aller 
denlsclien  Länder,  ja  auch  des  Auslandes  nm  so  melir 
in  Anspruch  zu  nehim'n,  als  von  einer  rationellen 
Dnrchfüliraug  des  betreä'eudeu  Vorschlags  unter 
UmBtinden  mit  mehr  whott  w«rd«i  darf,  als 
von  diesen  nnd  jenen  kfinstlicheu  odfi-  Zwantrs 
Dassregeln  fOr  die  Venuinderuiig  des  Zudraugtui 
zu  des  gelehrten  Bemfbarten  «nd  rar  normalen 
Regelung  von  Nachfrage  und  Angebot  auf  diesen 
wichtigen  Gebiet«n  des  ößentlicheu  Lebens.  Wir 
geben  daher  die  beacliteiiswerten  Ansf&hmngen 
ans  dem  obgenannfen  Blatte  im  Wortlaute  wi>d*r: 
Bi  i»t  «igaotUeh  uurichtig,  In  dem  betdcbsvten  Zu 
winiMnhaiiy  von  einer  cRefbim  sn  tprecben.  Dean  man 
pflegt  htaffllr  »(.•nin<zii»i  (/'-ii,  iln^-i  711  l!f'f"nnipr4'iiilf'  Im- 
reit«  In  einer  be«liaimtfu  Kunii,  fiwm  al^;.-.!  lilus-«  mn  .>yi*t<  m 
Torhanden  nnd  im  Gebrftii<hc  ist.  Pas  kann  iiiin  von  Hpf 
BernfemU  in  den  StKnd«n,  wcldie  die  AiMolviernng  der 
kluaanlirtJKlien  BUdngMDsUlt«n  oder  der  ReaigjmnHlen 
%wl  Kcaleckwlen  snr  Totmaietzang  haben  —  nnd  nur  vun 
dieser  wll  im  folgenden  die  Redf  sein  —  im  Enisti'  nicht 
ticlinnjitct  wprdfn.  Denn  «ii'  irb  in  .  im  i  fr  Ii  .  n  n  riiiilik.HUHn 
(«Was  wird  Ihr  tiohn  studirrt'n^»  I';iin-  Friii  iif .111  ilat 
KnltanutiniaUriuni.  «Angnb.  Alifii>l/:fitnni(<  ISD.'f,  N'r.  KK'i 
tnifillirte,  Ikgt  di-m  heute  geabteu  Voiguge  der  Bem(«w«bl 
iigendweldie  planniii<<!<ig(!  OrganteetloB  nieht  in  Onuid». 
Wenn  ii'li  damals  srhrii-t) :  «Man  i»r  Ifidt'r  liciitMUfe  tker 
die  giUckliohp  Zeit  liiu"e|?>  i>ie  Ix-Iiitiil  «-..i,!  I;ip^,  «wo  die 
Wahl  d«  Berufps  t'ilr  du«  Gros  dtmh  di*'  ii-i-  nhi  ;ip  N-iitnnif. 
du  «aiehbemfeafttblen»  geleitet  and  ent«cbiedeu  wurde. 
UiMN  Tag«  iteben  vieln^eoaeln'  uter  dem  Zeiehen  «!»«• 
wluaden  Kunkurrt^uzkampte  «nd  sind  «0  von  der  gemeinen 
H«t  den  Li  )>en<i  crfllllt,  dnae  die  weitaus  grSnüte  Zahl  der 
Sladifrvuilcii  ei  s<»  liält,  nn\>.  »0  haltf-ii  innsi,  wi»  dii»  Lands- 
kMchU  iu  Mittelalter:   1^  gehen  dahin,  wo  e»  am  eheetea 


tield  gielit«,  «renn  ich  dies  schrieb,  §o  bin  ich  mir  der 
Uebereinstininiuntr  mit  allen  jenen  gewiss,  welche  nackt« 
Tliatiacben  sugeben.  Ick  habe  ferner  daianf  Uagawiewa, 
dnw  n  in  ailgaawhita  I»  dea  Mittdidmlen  venlimt  «cHe, 

die  Srhnier  frflhsellig  gennsr  anf  die  Wi  liti_4;rit  V  r  Rcnifs 
wähl  hinenVeisen  oder  ihnen  daVi  mit  Kai  und  That  inr 
S<  it.'  t.ii  Hein,  1"  da*«  in  sehr  vieifii  Fällen  die  Eltern  oder 
deren  Stellvertreter  in  die  Lage  Tersetxt  werden,  tnti  tintr 
Itiehtt  mMgtlhjfttn  In/ormjtion  Ober  die  A  nMlf Msn  ia  dieiem 
oder  jenem  Benfe  die  EntaebeMa^  Umt  die  Benifswahl 
dee  Sobara  an  tnflte.  Hefne  damaligen  Anafllhningen 
({ipfelten  in  der  Forderung,  tintn  Mn^uf  :u  ichjtlen.  m-tttht 
ätifeii  (iit  zMta  and  akienmasiigen  italitlisrkrn  (/runähgeit  für 
dit  Heaittitang  ätr  bewigUchen  Avanamtnltvtrfiältnisse  in  den 
ütttrttun  Stindta  dm  InttrtsstHUn  lagdegtfcil  gtmMht  wtrdtn. 
En  iit  mir  lieht  bdcaaat  gewodko,  dan  mein  damals  aoeb 
nkher  ertrteter  Vorachlag  an  den  Sti  llen,  nn  n  elrdp  er  nr-h 
richtete,  Benchtnng  frefiindeti  hfttte.  AHiiu  .Ii,.»  hat  mich 
nielit  Itii  Tiiin  i.  Hti-n  vi  r« iiiidi  rt,  peiichweiue  daüs  es  meine 
Uel>erzeiigung  er»i-hfltterte ;  die  Utriea,  welche  der  Obe^ 
grMM  Zodiaag  n  den  gelehrtes  StSodm  mit  eicb  bringt, 
wBrden  gaaa  waaeatiicb  dadanh  vaaehlift,  dasa  dnreh  das 
blinde  Henmtaatea  bei  der  Antwabt  dar  aitei-iellen  Ffieher 
die  kolosaalen,  nnnatHrlich  ern-ien  Sr[iwankiiri|,;f!i  il-r 
Frequena  entstphcn  müssen,  wie  lie  alle  .Tuhre  zum  Schaden 
der  Helroffeni  n  bald  heim  jiirisri.'i  lien,  bald  beim  philulogia^hSB, 
bald  beim  tecfaniacbea  Fache  cur  Beobachtung  lioam««. 
Debenanbt  irnr  ieb  also  wa  dem  Niebt-Erfblge  meiaea  Tor- 
■rhlagee,  deeam  AietUhning  an  einigen  .'^telli-ti  rwm  \>  r\a^«ew 
altbefahrener  Oeleiae  ftthren  witrde,  in  keiner  lliuiiiht  leb 
kenne  das,  was  die  Physiker  <  lletiiirruii^svertnitg.  n >  nennen, 

acbr  gut  and  weiaa,  das«  auch  Uureaux  and  Kaaaleien  dieaem 
Gaaatae  nateilfcigeB.  leb  bsb«  «■  bei  meimw  mHUmt  allga« 
mein  gahalteaan  Oailegwig  mteilaiaea,  aihar  daiaof  tiB« 

angeben,  auf  welche  To«  dea  Mittdaehnlen  ans  ergretfbarea 

I!erufszivei>;e  mein  Vurschlag,  «tatisti-i  li.  Ii  i;<  n  filier  die 
VerhältnisM.-  innerhalb  dersellK-n  den  lierufswälilendeu  an  die 
Band  CB  gehen,  sich  etwa  ausdehnen  lasse  Eine  jflngat 
erachienena  Zaeanuaenateilaag  flhar  dia  gaplaai«  Benirawahl 
aller  Im  Jabre  IflM  an  dn  llflademr  Mitlelsebniea  Absei» 
viurenden  —  es  sind  dies  340  junge  I,.  'it  ■  ^,'^••llt  mir  den 
Anateaa,  diese  Verhaitniaee  im  einseint-n  uaber  zu  verfolgen. 
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Ks  wird  dicM«  tme  Beispiel  intmerhin  ein  itPiiilich  klares 
UUd  (l«T0D  g«ben,  in  welchem  Umfange  jene  <litrform>  der 
Bernbwahl  wirksam  werden  könnte,  wenn  auch  die  einieloen 
ZahloiMgkhefl  aar  «tami  THglsichndaii  Wert  bwosprueliu 
Uhmil  Staut  wm  alle  Beraftswelai*  nebn  «imaiar,  n 
welchen  lich  di«  AbwWMten  dpr  vier  MUnrliPoer  huuani- 
ftischea  Gymnasien,  dei  k.  Kealgjmn&iiom»  aud  der  k.  Kreit- 
re»l!irhnle  rn  wfnd'n  gfijpnkeD,  mi  «iml  Pf  fulj^ev..!''  : 
Kattioli-'i hl«  und  prutp.-itjintisihf  '['heiilr.i^ii^,  .Juri^i'ruilf  112, 
llediiin,  Forstwesen,  N.itiir«i>sr  ii.*,  haften,  Mütliftnntik, 
kliMiacke  mnl  Komi^okgiei,  KaUoDaUtkonoude^  PliUMO|*bie, 
miitlr-,  Zoll-  o.  VaiMinwflaeB,  Tadhafadio  FHeber,  ßraverei 
and  Landwirfaich«ft,Volk8iH'bnllehranit,kaufniHiitiisi  In-Tn  itL:; 
keit,  Bahn«,  Musik,  bildende  KUuste,  endlich  rnvui^cM  kmic 
and  -Tbütigkeiton  Wenn  man  dit^e  iteruf^arteu  uuu  mit 
Bttekaisht  danof  batoaditetj  «relalM  na  ilmeo  «tdi  eigiaa 
•I  einer  atatiatiackM  fMaUHng  te  vom  ilmeB  geboteaaiB 
Chancen  der  AnaMlang  und  BefKrdemng,  n>  knnneu  bei  nmt 
AnHhl  der>elb«n  riemtich  rerllUMge  ^hlen  aufge-iteltt 
Wf-rden,  wie  /  8.  b«i  allen  lienilVn.  wn  rui  n^xelrt' lit.^ 
Avancement  »utt findet  Hierher  gehürt  ili«  Lau^wkhn  dv« 
Juristen,  »uweit  er  Noh  dem  Staatadieniite  widmet,  jene  deM 
Tkcntogeo,  PUUtlogcn,  MK(luiiiat&en{,  Fantnanu,  dca 
(Mkfan,  JerTeikehii-  nnd  ZoUlieKmM«,  dea  Ldmn.  Jeden- 
fal!3  kanti  far  die»«  Brnife  einis  sienilich  sum-ffeiide  Ueber- 
Birbt  übifr  den  Abgang  und  den  Bedarf  an  PerMuiiI  gegeben 
werden,  mit  andern  Worten  ein  halbwegii  verlltosiger  MaiiH- 
atab  der  sa  erwaitenden  Uhaiicen  flir  jene,  welche  den  be- 
tfcffcnden  Bemf  eigieUfes  waOen,  elM  cIh  uderweitiga 
private  Qaelle  »itherer  Inforaation  au  beaUn».  fir  anders 
Berafinweige,  %.  B.  die  teehniachen,  fllr  die  Vedkloer  hat 
uatttrlich  der  Wert  !it«ti!<li-*i:iic-r  Autjiiln/D  lUier  die  I'er-wuftl 
bewegnug  iu  ihren  Berufen  eine  ciigfrc  ü«greU£Uut(.  Und 
doch  werden  i«u«h  liier  einige  Zahlen  (Or  die  Beurteilung 
darSUndearerhältaiase  iauaeihin  noch  einen  aebr  schiubaren 
Behelf  dnnteUen,  inn  nindoatan  werden  rfe  dcu^'emgcn, 
der  ohne  jede  Kenntnis  der  Lage  nml  Aiisaichtiin  eine« 
Stande«  an  die  Wabl  desselben  herautritl,  wie  das  rei-bl 
hanflg  der  Fall  ist,  Antschloiia  erteilen  Ober  die  im  grositen 
nnd  gaaaea  sa  erwartenden  Verblltnlasa,  aia  werden  ih» 
iSm  mglidüielt  feben,  dnnli  Taigleldi  da*  ZaUen  nii  den 
entupreehenden  der  Vorjnhn-  sich  wenigstens  Bher  Flut  und 
Ebbe  innerhalb  des  xu  wählenden  Stande«  am  unterrichten. 
FHir  t  im- lirilt'.:  Kiittifi  jii-  vuii  Ü'-riilL-u,  ivuzii  ich  diu  l!i"<riiiif- 
Ütping  mit  drr  KnuHt,  Miuik,  Udhue,  mit  LaadwirLtcbalt 
den  Eaui'mannsstand  rechne,  sinkt  natürlich  der  Wert  stati- 
atiagker  Uel>«iaiebten  anf  «in  Miniianm  ba«ab,  dann  bicr  fflegt 
kab  Avaneainent  nnd  kein  tHenaQiAT  lu  leltea,  &  ist 
aber  Ton  Inti  rt  «-,e,  Juvdü  su  Oberzengctt,  wie  gering 

thataftchlicb  die  AuzaU  juxi^ur  Leute  ist,  «veli^hv  üich  den 
Icdtarea  BemfHkUssen  widmet.  Ton  234  Ab>olv.  itivn  d^r 
lUnalianar  hamanistiieben  (Jjmaaaien  haben  nur  Ii,  alau 
6,1  Praaent  die  AMcht  erklärt,  einen  dar  in  dar  dritten 

Kategorie  bezeichneten  Beruf«  lo  erwihlen;  fUr  die  IOC  Ali 
solventen  der  Realschulen  re<p.  -Gjmnasien  Hänchens  betrilgt 
die  entiiiirpi  heiide  Zahl  allenlings  äO,  aLsu47  Prozent ;  werden 
alle  Absolventen  beider  Arten  von  Schalen  znsamDiengerechnet, 
aa  amiabi  aioh  als  analoge*  VerbUtais  10  Proseat;  mit  andern 
Wonan  gedenkm  allen  Abeoimtaa  der  MOBCbanar  Kittel- 
lebnien  83  Proaent,  von  den  Abaolventen  der  hnmaniatiicbeu 
Ujmnasien  sogar  95  Prüzeul  solrhe  Hi-nit>  zu  erj^rt-ifen,  h  eiche 
■ich  fUr  eine  <Avaneemcnt4st«tii>tik>  eignen.  Entspreeben 
dleaa  BinIbwidil'Biklimcw  keknantliiA  nnoli  niaht  in  jadaa 


<  i  . 't  1'  Fitlle  der  fijMlteren  ihatsii-hlicben  BenifKWHbi,  ho 
kituji  diicli  uit  gTus»er  Berechtigung  die  Behauptung  aufge- 
stellt werden:  Oorth  tun  .•wrci'r.  jsn^'f  /Ii  jriir.nen/»-  retp.  SUndti- 
sUitMik  toiiAlM  ntktr  drti  Vittttl  MUr  tinea  Btrmf  WMindtn 
m  Ouir  BatiOiUu^  pMm  md  «at-nMMMnlk^nf  Nit&t  ala 
eh  jaini  «In  aaleh  hoher  Proaentaata  gaaa  nnberaten  in  die 
BeralkwaM  trtte;  denn  ein  Teil  kann  faktisch  frei  nach 
X<'it'iiiii;  »iid  Tiilent  witbleri,  ein  nndarcr  ist  in  der  bevor- 
xuKt«u  Laijti,  durch  die  Art  seines  Wohnortes,  ILonnexionea 
u.  dergl.  »ich  Uber  dte  in  intnwaaianenden  Standea-  und 
Bem&ferbiltniaae  ganan  gwiiv  «rtaniehtaa  an  Utanen. 
Altotn  aicher  die  Hilft«  aller  würde  ce  ak  grasaa  Wohltkat 

(!iji|ifi[ideii,  ni  der  gedachten  Wi-ine  }>t'!ehrt  nnd  beraten  iQ 
\K'rdeu.  Vji  ist  keine  Fmgc,  dit»s,  w«tr  Mittel  und  Wege 
weiss,  und  vor  allem,  wer  hinreichend  Einsicht  und  Interesse 
dalttr  beaitstt  aioh  aaeh  heute  aohe«  die  griiaatea  Vorteile 
fir  alt«  tiOßp  Bendbmriil  fanehaffen  knm.  Er  wM  dia 
Befnrdaimnga-  aad  BeaablungsfaibUtniase  la  einer  beatimmten 
Spart«  »it  Riffe  ISbigeweihter  emieren,  «r  wird  sogar  den 
K^iiuitiK-'u  oder  dhU-ii  Kinilu.i»  von  Kreijfnisaen,  die  sieh  erst 
vurh-Teiteu,  abEUmessen  Sachen  und  wer  geschickt  im  Be- 
Diiizi  :i  vi>n  Kut^onUnina  ist,  sieht  sich  recht  hkuflg  belohnt. 
Allein  dieae  BerMangnig  Binselner  bedentet  niehte  anderea 
ala  eine  Uagereebtigkeit  gegen  die  üebrigeB  Wemm  mitte 
der  BuiieriiHolin,  der  auf  »'in.Haineni  Dürfe  anfnürti-t  l  i  ht 
cbunin)  da.i  UeL-ht  hiilien,  die  t-^r  eise  HtnUswahl  j^'Dijitigea 
Event ujilit.atu  zu  Hrt'abn  n,  aln  der  Sohn  eines  Miatsters  in 
der  UaupUtodt?  Ich  glaube,  das*  anf  den  von  air  gedachten 
W«ce  nawAa  UnsMtbheit  in  dieaer  WaMUt  btaeftict 
werden  kannte.  Weaa  diee  aber  gesebehen  toll,  tat  eamelaair 
Meinung  nach  ianhaut  aStig,  dau  die  kiutt  d*  mnd  dort  ttr- 
itriuttn  sljrtiliinhti  An^J^tn  uhtt  du  He^rgung  in  dtn  lintllntn 
ätrajtn  auf  eiuDü  i'mikt  gesautueit,  iL  b.  in  aat  UiiiruM 
ttuinigt  nnd  hier  nthen  euunäer  gettellt  »erden,  ein«  Aw^/ßl^f 
die  in  Vereine  uit  den  obenteu  VcrwaltanpataUan  dar 
efaiaeliien  gelehrten  BeraMdaaien  von  einem  statitttacfaen 
Amt«  unsc  hwer  nn  wäre     Pniuit  ist  »her  nar  die  erste 

Hälfte  dc-i  Ziele»  erreicLt;  deuu  Tur  allem  handelt  ea  sich 
darum,  die*e  etwa  jftlirlich  xu  erneuernden  Znsamraea- 
■tellnngea  anch  in  die  Hände  der  Intanaseaten  sa  bringen. 
Hier  kawHB  rfch  nnn  gerade  dl«  lelter  nnd  Uhm  der 
Uittetscboleii  eiti  ATT'><«rurdeulliches  Verdienst  um  die  spätere 
Wohlfahrt  ihrfr  Zr.t,'liu(;c  erwerben,  wenn  sie  »ich  die  HOhe 
nirht  vi-rdne>seii  hieben,  tiieh  iini  der  |iraktischen  Behandlnn^ 
der  Berufswiihi  auf  Grund  der  ihnen  zugängticb  gemachten 
Statistik  vertmut  zu  machen.  In  dieaer  Forderung  liegt  aaa 
allerdinga  eine  ataifee  Ahweidtnag  m  den  biihnigea  Oa» 
pflogenheiten.  tcft  aelbat  war  niebt  ao  gllektH!i  daa  Letnar 
zu  bf'^itz'ii,  der  mit  leincTj  Schillern  jetmUr'  Kraben  der 
Berufswahl  verhaurlelt  liutte;  Ti^lt^irht  h&bcu  enaclnc  Itieria 
andere  Erfahmi^i^en  i^'eniueht  Al>er  im  grossen  und  ganxea 
lehefait  ea  mir,  als  ob  die  Berufswahl  an  den  Gjmsasica 
nnd  Realadmlaa  ein  Kivitel  wlra,  von  den  dar  Schleier  gar 
nicht  oder  hfichst  selten  we^jjeitijfeti  wird.  Meist  nir<I  c» 
lutgearhwiegen.  Ks  i.it  to  liuttnucui.  Allein  wSre  aurb 
das  nicht,  so  fehlte  heute  noch  snch  itm  \villi|;st«n  i.ehri;r 
die  Miiglicbküt,  »ich  eingebender  Aber  die  Details  der  Be- 
rufswahl sn  nnterrichten.  Oder  aollle  iJeftt  tberhatpt  gariaga 
Daigoag  bei  den  betief  enden  Lduata  beateben,  rieb  —  waan 
aneh  nnr  Aeoreäich  —  tber Binare  ««  nnterhalten.  die  mit 
iler  B>  riifswahl  sieb  l^i-rühren  '  Kine  Duri  lj^'i  Ii'.  ■  i  Meiner 
für  GyrauiMiaileliter  besUmmler  und  von  dieseu  heraus- 
na  Ihihbllttier  and  ZattadiUtoa 
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kuch  bei  4bd  Wahlmeinendaten  dirscn  Schiitis  :i.ih<fle^«i; 
Duttende  toh  ArtilcRlD  beHchüftigen  sich  auf  da«  «iUi^ebeotUte 
mit  tp«cieUeD  philologiichen  Problemen  z.  B.  einii;en  FindaT- 
■teUm,  mit  dam  Ttd«  im  PMroUn«  nach  daa  Sthildaraugaa 
der  Täu  mi  uderan,  ■her  gmina  Bliida  Ictnn  mm  dvrab- 
bliltcm,  «hm;  Biicli  uur  eiue  aaf  die  ncriifs»  ubl  Wzitglicbe 
praktbcht»  Noüz  iu  ilicscia  philologiiwUi  n  Mctft  zu  eoldoc  ken. 
Und  doch,  wie  nahe  läge  e«  dem  l'Adagogen,  »icli  liii  wenig 
Bit  dcirZvkiiiift  wiaca  äckoten  la  beCmen)  Denn  niemand 
■ndaiar  ab  gvnd«  ar  kawit  dl«  FttickeiteB,  üa  apadladia 
Begabung  de»  Jahre  lang  unter  Beider  Fühnuig  Siek  mt- 
wickelnden  Knabra  beiwer;  »olltc  nicht  gerade  er  Ihm  d«r 
»i  rtvi  llite  Ratgeber  bezüglich  der  Berufruul,!  ipin  Liuii:.  n? 
Ea  wUrda  einen  wMesotdeiitlicben  FuruicLnit  ui^^pnuK  r  4>'r 
jalii(aB  dilflaaifkiiit  md  rnerfabrenbcii  lieilMnUn,  »«'nii 
An  Abaalmtan  dar  Hittelaelialea  Mm  V«ilM««n  iluer  <>«bula 
oder  MhoB  variier  «inigerroawRen  ni  die  YefhlltBtMe  der 

BfnifskI«><*iTi.  »rlihi-  Ar  -|i:ü<  rliiii  i  ri;reif.T.  klinii.-n,  cinge- 
wpihl  werd"n,  zum  i-igt'ni'D  V«rl«ilf  uüd  sidiprlich  auch  zum 
Dauk  dtr  bt-treffendtüt  Eltern  gebt  immer  DOCh  der  alle 
aiwtbe  w,  dar  JlittabwhillerMinoch  an  jung',  vn  sich  echuu 
mf t  demrtigam  «artnnt  «adieu  entärnneB.  Aber  atebt  ttieht 
elicn  ilirsir  Vittflschiilrr,  naebdrtu  dit^  Thore  seiner  Schule 
«isli  4.'U:i  liiiiter  ilim  geM;iiluiig«a,  schon  wenige  Wochen 
ipiiter  in  den  ueiiten  Kttllen  Tur  der  Nutwendifikrit,  ^uh  fUr 
die  Wnltl  de*  eiuaa  oder  «oderea  Benfe»  sn  entscheiden? 
Und  «jii  paar  Wochaii  vwfaar  aallta  ar  m«li  m  Jung  sein,  so 
ftame  mm  Lebe«,  daea  er  uiehu  tot»  kttnlMgea  Bemfe  n 
wiem  bimRht.  Wer  auf  den  Hochaclialeu  Üma^an  Irillt 
and  Oeli'genheit  hat,  dir  iifii;;t  )jiirk(  lu  n  acadumlDclieii  Rilr^'ir 
darauf  zu  prilfen,  wird  »ich  täst  aoanahmülc»  davou  Uber 
leagen,  in  welch  einer  Welt  verpchwomniener  Vor«tellungeii 
Iber  die  ika  sagehArigeu  SuwdeaverUUtniaae  <daa  joage 
gemeeter*  lebt.  Vi  wMa  ilin  «ielier  BiehA  an  Inlerease 
fehlen,  *\f  lieimni  r.n  lernen,  denn  nirmand  IkI  jeincui  eigenen 
Vorteile  feLnd ,  aiU-io  e»  fehlt  die  fielfgenhcit  dazu  Liaher 
die  Tielfacben  UiwigrifiTe,  der  Katxenjammcr  in  den  hOher«n 
Aemcatem,  w«  e«  gew4)haUcti  nicbt  mehr  möglicji  iat,  den 
ftttenm  Fehler  der  Berafrwibl  wieder  gut  m  machen. 
Niemand  hat  mich  vorUaSg  daron  nbersengt,  ea  ad  tinmi3g- 
lieh,  «eji  liege  in  der  Natur  der  Sache»,  hierin  eine  Beuening 
»üzulMUinen.  i^it  sie  bei  gniim  W  illm  möiriii  li.  l-t 

mttn  iiiiii«  der  iiclfende,  so  «"U  vm  btütsn^r  gcnurhl 

werden.  Allein  die  ganre  Vmgv  Ji*-  Inbnnentwhi.'idcndon 
Bendbwnkl  mhig  in  der  Art  geben  lU  Inaaeo,  wie  «ie  <nan 
einmal»  iet,  da«  halte  Idi  flr  eine  Vanibidigniig  u  den 
Worili  1,'anL'  ilerj(^nit,'.>ii  fl^nfr.itii.ii,  die  wdl  dl*  Qnal  nod  — 
du  GlUck  der  Wahl  Tor  «ich  bat 

lieber  die  Berechtigong  nnd  eminent  praktische 

Bedputuiig  ilirsus  TDi  scliliitrc^i  i.^t  iiiclit  m  nrbteTi, 
dagegeu  darf  imuierlun  gelu-iid  geniacht  weiden, 
dtt»  dem  daaiit  ins  Auge  gerassten  Bedflrfiiifl  doch 
bisher  mein-  Kei  liiiimg  getragen  wurde,  als  der  Ver- 
le&ier  anzunehmen  sciieiaU  Wenn  aucb  üfiue 
Haaptfordemng  der  AnMellung  einer  zweck- 
mässigen und  über.säi  hiln  lieii  Avancements-  und 
BedarfssUtistJk  für  die  gelehrten  Berufsarten  in 
d«r  vurgescltlagenen  Form  noch  keineswegs  erfüllt 
iit,  M  getaaigHi  doek  gerade  in  den  tetzen  Jahren 
unausgesetzt  Mitteilnnpfn  und  Zu?aTTnn<'nstflltn)?pn 
durch  die  Tagea-  und  Fachprest»«  in  weitere  Kreitie 


des  Publikums,  welches  daher  in  den  Haupt- 
punkten als  (»nt-nttfil  i^n  lten  diif.  Auch  an  amt- 
lichen ßekHiutliiiacliuiigeii  und  Fingerzeigen,  ja 
an  direkten  Warnungen  ver  dem  Ergreifen  dieses 
oder  jt-nes  als  überfüllt  geltenden  Berufes  fehlt 
es  nicht.  Iu  tltu-  «AR>  z.  B.  spielen  derartige 
Au&atate  und  ZuaamnenstellnngeB  sfcberlieb  kdne 
nutergeordnete  Rolle,  wie  schon  aus  dem  Inhalts- 
verzeich iiiäse  zu  Jahrgang  I  nnd  II  erbeUt,  and 
gerade  hier  ist  anch  schon  wiederholt  ein  nicht 
weniger  wichtiger  Punkt  als  die  UeberfüUung, 
sind  <\\i-  Kosten  der  verschitdenen  ^relelirten  Be- 
I  ruLsstudien  eingehenden  Betrachtungen  unterzogen 
worden*).     Axck   das   «mtlidie  Qneltenwerk 

<Preiissischf  Statistik^  beziv  die  tStatrst:'  dtr 
prettsi.  LattäfSHttiversitäUn'  etc.,  heranngegeben 
vom  kgl.  statistisdien  Bureau  in  Berlin,  Terdient 
hier  um  sii  mehr  Bi-achtung,  als  es  direkt  vor- 
bereitet, was  oben  verlangt  wird.  Da  dieses  Werk 
ausserdem  (cf.  No.  125,  1895,  p.  100)  eine  weitere 
Vertiefung  seiner  Erhebungen  in  Anssitht  stellt, 
und  üliitn]ic.>  in  der  ü-iitjer  orschienenen  No.  136 
vom  Jalire  169»)  auch  teilweise  durchgefOhrt  hat, 
80  wird  es  lüeht  schwer  halten,  in  absehbamr  Zeit 
wrnic^teiis  für  die  preus^^isrhen  Vf'rhältnisse  die 
Unterlagen  für  Zusammeostelluugen  zu  gewinnen, 
weldte  im  bestm  Sinne  des  Wertes  als  p^tisrt 
gelten  und  zugleich  als  Vorbilder  auf  die  übrigen 
deutschen  Unterrichtsverwaltungen  Einflnes  üben 
dfirften. 

Ais  in  gewissem  Sinne  bahnbrechend  dfllfen 
auch  die  nachstehenden  VeniffientlichongeB  an* 
gesehen  werden; 

1.  Dtr  Ztdrtmg  tu  dtn  geMrtm  Btrufiarttnt 

seine  Ursachen  und  etwaigen  Heitnutfel  Zwei  vom 
Allg.  Deutschen  Healschulmäoaer- Verein  preis- 
gekrSnte  Arbeiten  v.  Fr.  Pietsker,  Obeilefarer 
a.  Gymnasium  zu  Nordhausen,  u.  F.  Treu  tiein, 
Prof.  a.  Gymnai'ium  zu  Karlsruhe.  Brannschweig; 
Otto  Salle.  1889  (gr.  8»,  176  S.). 

2.  Di*  Berufswahl  im  Staatsdienste.  Eine 
Zusammenstellung  der  wichtigsten  Vorschriften 
liber  Annahme,  Ausbildung,  Früfung,  Anstellung 
nnd  Beflktlening  in  tämtHehtn  Zweigen  des  RHcks- 

und  Staats-,  des  Militär-  tind  .'/dr/w/"- Dienstes, 
sowie  über  die  wis&euschaftlichen  Erfordernisse, 
die  Ansbndnng  nnd  FtOfhng  der  Aerate,  Apotheker, 
Zahnärzte  und  Tierärztf ,  als  auch  der  Maschinisten 
und  Steuerleute  in  der  Handelsmarine,  auf  amt- 


')  Cf.  s.  B.  tüte  StaJiei^tUhren  fär  Jnritlen,  MiJitiiur 
und  Ingemenrer,  lAR»  Jabrg  II  p.  19.  Ferner  tDtrZadraag 
vj  dtn  '«^'u/Mrimt.  «AR*  Jalug.!,  p.dM  «.  iMa 

thaliche  Aoluue. 
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liehen  Quellen  bernliend  von  A.  Dreger,  Geh.  I  pädagogischen  Sitine  erörtern,  so  können  trotzdem 

Rechnnngsrat  am   Rechnungshof  dos  Deutschen  beide  Publikationen  uubes«  hadet  ihrer  etwas  zarfick- 

Reichs.   3.  Aull.  Leipzig  1889.  (8o,  VIII  u.  236  S.)  |  liegenden  Erscheinaiigsdateu  fUr  den  erörterten 

Wenn  aach  im  leUtgenuinten  Bache  led^lich  |  Zweck  nieht  imbeMhtet  Ueiben. 

die    Anstellungs-  and  evcntncllen  Avancomonti-  Es  wäre  zn  wünschen,  wenn  dem  Verlangen 

bedingungen  ond  aach  diese  wieder  besonders  für  entweder  von  amtlicher  Seite  entsprochen  oder 

PrennMQ  im  Aag«  gefimt  werden,  wlhnod  die  |  wenigstens  von  Mdeher  Seite  einer  etwaigen  Privai- 

preisgekrönten  Abhandliingt- ti  ili>r  zuerntfrenanntm  initiative  mflglichtt  entgegengekoBunea  wttide. 

Werke  mehr  Ursaclie  und  Abhilfe  der  Uebt  l  im  *.  5. 


Verpnpilieit  undGegaMartikir  nodizifliscIieBFakültit  dar  K.uig9r.lliiivinitat  za  BudapasL*) 

!  '  '  rat  von  Dr.  Emil  von  Grüsz,  Privatdt»cent  an  der  med,  Fakultät  der  Univerntflt  Budapest. 

IE  medizinisch«'  l'nkiiltät  der  Bndapes-  ■  itii<l  Kliniken  ab;  während  schliesslich  das  vi<Mf*' 
tr>r  K.  Ungar.  Universität  hatte,  in  der  j  i^u<;h  den  Text  aller  jener  auf  die  medizinisclie 
Absiebt  andi  ihrerseits  xnr  Feier  der  l  Fakultät  sieh  beziehraden  und  andi  gegen wärt% 


tausendjährigen  Vei^aiigenlipit  iles  un- 
gariüchen  Staate«  beizutrageu,  den  Beschluss  ge- 
fiisst,  an  der  HfllenniaiRB-Amstellnng  teilzunehmen, 
zur  Anfnmutfiuug  der  selbstäiHli;."  n  \vis»  iisdiatt- 
lichen  Forsclnini,'  seitens  des  Hilfsiitrsonals  der 
Lehrkanzeln  innen  20,000  Kix>iien  betragenden  Sti- 
peodienfond  zn  sehairvu ;  elnieine  unter  jenen  Ge- 
lelirtt'ii,  (Ii«:'  nin  <lii'  nieiüzinis«  lie  Wissenschaft 
und  die  Menschheit  bleibende  VerdieuKte  erworben, 
n  Ehrendoktoren  an  erwählen;  nnd  schliesslich  ein 
Gedenkbnch  herauszugeben,  in  welchem  die  Ver- 
gangenheit und  Gegenwart  der  Fakultät  detailliert 
geschildert  sein  «ttrde.  Die  Aufgabe,  dieses  Buch 
zu  schreiben,  flel  dem  Dekan  der  Fakultiit  Andreas 
Ilögyes  zu,  und  der  1003  Seiten  zahlende 
Pradilband  hat  erst  unlängst  die  Presse  verlasseu. 
An  der  HersteDnng  des  Baches  haben  sämtliche 
Profe.^tsoren  der  f-aknltiU  leilgeiinninien.  so  dass 
dieses  Buch  nicht  nur  lehrreich«;  Daten  an  die 
Oeflientlicbkeit  bringt,  sondern  aneh  bezHglicb  der 
Znknuft  als  ein  grundlegendes  QuelUmvak  gilt. 

Das  Werk  zerfällt  in  vier  Bucher,  von  denen 
das  erst«  die  Entwicklnngsgcschichte  der  medizi- 
nischen B'akultät  von  Uirer  Gi  ündun^^  bis  zum  Millen 
ninm  enthalt;  das  zweite  biiuRi   di'-  im  admiiii 


t;ülti<:*?n  Gesetxe,  Keg^ulative  und  Verotdnnngen 
ihrem  Wortlaute  nach  enthält. 

Richtig  bemerkt  H  ö  gy  e  s,  dass  die  mediziniBebe 
Fakultät  der  Budapesl«»r  Universität  eine  doppelt«» 
Aufgabe  habe :  einerseits  die  niediziuisi  be  Fort- 
bildung, anderseits  die  fliege  und  selbständige  Kut- 
wicklung  der  medisiniadien  Wisaensehaftea.  Und 
vtni  «liesem  Gf'.sii'htsiainkte  erwnp'  ti  liildrt  das  lier- 
ausgegebeneGedenkbucbein  bedeutendes,  ich  möchte 
sagen,  eines  der  bedeutendsten  lUpitel  derBÜdangn- 
pesdiichte.  Es  ist  somit  mein  Bestreben,  im  fol- 
genden deu  wesentlichsten  Teil  der  Überaus  wert- 
vollen Daten  mr  Kenntnis  in  bringen. 

Uebi'i  lim  ältesten  Znstand  des  vat^iändischen 
medizini.scln  ii  l  ntenielitswesi  ns  lie;xen  nur  wenige 
Daten  vor.  Es  scheint,  dass  unter  den  Königen 
aas  den  Hanse  Arpäd  die  Gnanbensbekebrer,  nnd 
in  erster  Reihe  A\<-  l^'iü'ilikliiu'r,  sidi  niit  den 
niB(iizinischen  Wisseuschalieu  und  deri'U  Vtsrbrei- 
tung  beschäftigten.  Die  Im  XIV.  nnd  XV.  Jahr- 
hundert bestehenden  Uidversitiiten  ballen  höchst 
wahrscheinlich  auch  medizinische  Fakultäten  ;  aber 
nach  der  Katasti'ophe  von  M  o  h  ä  c  s  gingen  auch 
di«-s(>  zugrunde,  und  in  den  nächstfolgenden  Jahr- 
iiuiiderlen  konnte  von  einem  vaterländischen  iiieili- 
zinischen  Unterricht  kaum  die  Rede  sein.  Unsere 


stjativen,  didaktischen  und  wissenschalilichen  Leben       

der  Fnknltät  anfgeiaachten  bedeutenderen  ITomente  |  Aente  lernten  im  Auslände,  und  hfiehstena  einige 


in  iiliersichtliflicr  Ziisaiiiniciistellung  zur  Ansclmn- 
nngi  das  diitte  bietet  ein  getreues  Bihl  vom  gegen- 
wärtigen Znstande  der  medizinifKshen  Fakultät  nnd 
legt  eingelienii  K'echens<liaft  sowohl  über  das  leb 
rende  und  leiueude  Persouai,  als  über  die  Listitute 


bildete  iiiiin  iliiivli  I*rivatunt«'rri(ht  ans,  die  dann 
zur  Volleudung  ihrer  Studien  wiederum  nur  ins 
Ausland  gingen.  Der  systematische  raediänische 
Unterricht  beginnt  in  unserem  Vaterlande  erst  mit 
der  Reorgamsiemug  der  Tymtuur  (Nagy-äaumbat) 


*)  C,  J,nk!>mh  Uber  die  Targangenhait  tmd  G«gniwut  der  intsUziniMheu  FnkultXt  der  Biidapett«r  K.  ugar.  ITni- 
Tersit.'kr  (i>  Iegrntlicb  ilFr  Fetcr  de«  uueadjUirigan  Beatehemi  UDg«ru4  gem-liriebeM  und  redigiert  Dr.  Atulreaa 
HOj^yeii,  0  i>.  linivenitätfiiimii  ^'.>r  und  diTzi-itiKt-in  Dckut  dir  ttedisiiiMhni  Clilndtit  Mit  1S8  BUdmn  uadSkekrinMa 
Taleb.  lOOS  Seiten.   BtHUyeitt,  AüieiuMwm  IS96. 


Digitized  by  Google 


TwgBiifBDlialt  md  O^famnit  to  madhiaiMtai  Ftknlttt  ihr  X. 


ÜBinmilM  m  Bnditpert. 


667 


Univ«i«itAt  unter  Küniqiiii  Maria  Theraria  im 

.lahre  1770.  Diu  <)i-gaiii»iernng  g»'Schah  nach  dem 
Master  der  Wiener  Uni versitttt:  an  die  8i)itz<>  der 
UniTflnitSt  WDitle  du  Oberdirektor  gestellt,  mit 
der  Leitung  der  Studien-  und  I  >isci|)Hnai  anf!;ele<;eii- 
hHten  ein  königl.UniversitÄts  KoMsist<iiiuiii(i{efrium 
Uonsiätorium  Universitatiä)  tutiaut,  weklieü  aUiüH:r 
de«  PitsideiiteB  an»  den  Direktoren  der  Faknl- 
täfni  b('st.aTu1  Dif  aciifleiiiisrhf  HcliMrili-  |^fn2■j• 
Stratos  acadcmicuä),  wclclie  aus  dem  Kcktor  uiagui- 
ileoe  nnd  den  vier  Dekanen  beetaad,  hatte  nnnmehr 
nur  noch  bei  Oremoni««  einen  \Viikung>*krei8. 
Die  Ratio  educationis  des  Jalires  1770  Imtt»'  keine 
wesentliche  Aenderung  a.u  der  obigen  Onrauisatiuu 
nr  Fdge;  aber  Josef  n.  kassierte  die  Stellen 
der  rniver>it?ltsdin>kTorf'n  und  d*'s  Pi ;(si.lo'nt<'n  al> 
HmdeiTiisso  des  wissensciiattliohen  Fortsclirittes, 
und  (M>  ging  der  WiiknngdoviB  des  KonsiBtoiinnfl 
auf  Am  rnivprsftiits  Senat  über.  Später  gewann 
der  Landes-Protumedicas  das  Kecht  der  Oberauf- 
sieht  nnd  var  ateh  bei  den  Kigorusen  zugegen, 
am  sieh  tther  die  Befabigung  der  Aer/te  und  ( 'hi- 
rutigen  ein  sicheres  Ti  teil  bilden  zu  kfninen.  Die 
Ratio  educationis  pubiicae  vom  Jatu-e  lb06  »teilt« 
die  Stelle  eines  IhelsidntBn  md  Vizein«sldenteD 
der  l'nivc-rsifät  mrdnr  lirr  nnd  Itptraute  >ie  ancli 
mit  der  Uberaulisicht  dei-selben.  Jeder  au  der  liuda- 
pester  Universitit  Promovierte  konnte  Mitglied 
derselben  werden,  wenn  er  sechs,  der  an  einer 
fremden  Universität  Pi-omo vierte,  wenn  er  zwölf 
Dukaten  eutrichtete,  wodun-h  er  zugleich  aktives 
■nd|ias8ives  Wahlrecht  auf  die  Aemter  der  I'akultjir 
prewann.  Diese  Institution  der  externen  Mit;;lu'der 
gab  stÄiidjg  Anlaäü  zu  Iteibungen,  und  zwar  blieb  m 
so  bis  ZOT  Sevolntfon.  Deshalb  sietierte  auch  das 
erste  verantwortliche  ungarische  Ministerium  ilit- 
iniitilution  der  externen  Mitglieder  und  einannte 
Balaesa  zum  Oberdirekten-  der  mediziniseh•chiru^ 
gischen  Studien.  Das  1848t'r  XIX.  Gesetz  aber 
unterstellte  die  LTuiversitiit  unmittelbar  unter  die 
Obrigkeit  des  Kultus- und  L»terricht.-<niinisteis,  ver- 
kündete das  grosse  Prinzip  der  Lebr-  und  Lertt' 
j'ji'ilu'it  iiiul  <i  lutf  die  Institution  dt  i-  I'rivatiliK  ftititr 
Nach  Niedcrschlaguug  dea  Freiheitskaniptes  unter 
brach  selbst  die  pulitiiicbe  Beaktion  die  Umgestal- 
tung der  T'iiivcrsitÄt  nicht  und  schon  durch  die 
Yerordouug  vom  Jahre  1849  wurde  aucii  die  Huda- 
pester  üniversittt  nach  dentsdien  Muster  organi- 
siert. Diese  Orgauisatioa  besteht  in  ihi-en  Haupt- 
zBgpn  atu  li  h<'Utzutage  noch  fort.  Das  Studien- 
und  Pruluugssjatem  passte  sich  von  1770  bis  1867 
an  das  der  Oatennehisclien  Universitäten  an.  Im 
Jahre  1774  errichtete  man  den  fBnQihrig«D  Lehr- 


kursus Itlr  die  Erlangung  der  Wflrde  eines  Dok* 

tors  der  Medizin  und  eines  Miigi.slei-s  der  Chi- 
rurgie; aber  .fusef  II.  vereinigte  neuerdings  diese 
zwei  Gmde  und  bestimmte  für  den  Lehrkurs  >ier 
Jahre,  organisit-rte  jedoch  gleichzeitig  einen  klej- 
n'^reii  •/'.vr'ij;il;ii-rii,  tiiii uvrliilji_-n  und  läinilidien 
chirurgischen  Lelirkurs.  Die  Ratio  educationis  des 
Ji^res  1806  erhöhte  iodese  neuerdings  den  1-ehr- 
kurs  auf  fünf  Jahre,  beliess  aber  aii  li  die  Heran* 
biidung  von  (Jhii  urgeu.  —  £a  wurden  demnacb  in 
den  Jahren  181A/14  bis  1851  Doktoren  der  Ifedisln, 
>«olche  der  Chinugie,  Sowie  Magister  der  Geburt«' 
hilfe  und  Augenheilkunde  kreiert.  Letztere  zwei 
1  liplonic  konnten  nur  Duktoreu  der  Medizin,  respek- 
tive der  (%irurgie  erlangen-  Die  verschiedenen 
f  IrHili'  vt  ildif^lieii  ;iuch  nach  dem  .Talire  I-'^ril,  und 
ei^t  unter  dei-  konstitutionellen  Aera  trat  au  ihre 
Stelle  (kr  einheitUche  IntUdie  Grad  eines  nniveraae 
luedicinae  doctor. 

Im  Jahre  1770  wurdeu  für  die  Tynautr 
Unirersitftt  Ö  Professoren  der  Medizin  emanntk 
Iiis  zum  Jahre  1817/18  vemiehrten  sich  die  Lehr- 
Stühle  nur  langsam  in  den  dieser  Z»  it  folgenden 
dreisäig  Jahren  gar  nicht  und  bis  zum  Jahi'u  1867 
wwdmi  bloss  awei  ehiruigische  LehmtOhle  ecncbtet, 
und  die  Versorgung  der  bereits  bestehendi-n  war 
ganz  unzuläuglicb.  Der  Professor  der  Anatomie  hatte 
kein  Leichenmaterial,  der  Chemiker  konnte  keine 
demonstriei-enden  Vorlesungen  abhalten,  der  Kli 
niker  hatte  keine  isLnuikenabteilung  und  der  Bo- 
taniker —  keinen  Oartenl  Ja  selbst  Im  Jahre 
l^:;o  verfügten  die  einzelnen  Kliniken  nicht  iiiii  i 
nielir  als  8— 1;5  KninkenlM'lteu.  Der  l  iiiei  ni  ln 
war  aufangü  uueutgeltlich ,  unter  Kaiser  Joset 
aber  betrug  das  DMsetrum  bereits  16  Gulden  und 
dies  Verblieb  so  bis  zum  .Talirc  1X4S,  in  welchem, 
in  Gemeinschaft  mit  der  Luhrfreiheit,  auch  das 
System  Aei  Kollegtengelder  ebigefQhrt  wurde. 

In  den  von  1770/71  bis  1866/Ü7  sich  er- 
streckenden 97  Schnljahreu  betrug  die  Geäsanit- 
zahl  der  Hörer  der  Medizin  i:i,808,  die  der  Chi- 
rurgie 11,847.  DasDuktorat  der  Medizin  erwarbeu 
das  der  Chirurgie  ;5;56;  bürgerliche  (  'Iiirwrgen 
und  (^eburtjshelfer  wurden  IHGü  ausgebildet. 

Die  wiBsenschafUiche  Thfttigkeit  der  Profes- 
soren weist  im  ^■erlaIlf.■  dieser  Z^it  keine  giosse 
Selbständigkeit  auf.  Daiiiber  alwr  köuuen  wir 
nns  nicht  wundem,  da,  iHUirend  der  nediainischen 
Fakultät  der  Wiener  Universität  das  berühmte  All- 
gemeine Krankenhaus  zur  Verftligung  swnd,  man  bei 
uns  nicht  die  BenHtxung  der  stAdtischen  allge- 
meinen Krankenhftuser  gestattete.  In  der  'lliat: 
€ ,  .  «  .  kaDB  man  ohne  hinreichend  eiogeiichtete 
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and  dotierte  theoretiflclie  Anstalteii  md  ohne  hin-  | 

irichend  gross!f>  Kranki^nniatcrinl  ftif  mi'dizinische 
Wissenschaft  selbständig  nicht  entwickeln,   ge-  L 
schwelge  denn  fördern  I>   An  der  nedhcinisclien  | 
Fakultüt  eihipUfti  auch  die  Ajudheker  uml  lieb 
ammen  ihre  Ausbildung.  Vom  Jahre  n<u;71  bis 
1866/67  betrug  die  Gesamtzahl  der  Hfirer  d?r  Pliar  , 
maoie  3077;  2540  erhieltoii  das  Diplom  «'ines  tMa  ' 
gjfstfi-  (Irr  riiarmacie  ■,  2  das  eines    nnktui-  dtT  ' 
Chemie»,  rcspoktive  der  Pharmacie,  und  Hebammen 
wurden  6488  «nagefaQdet. 

Die  medizinische  Fakultät  zeigt  ebenso  wie 
unsere  dbrigen  kolturellea  Institutionen  erst  seit 
dem  AuBgleicbe  eine  mtebtigent  EntwieUnDg. 
Den  langen  Bflckschritt  löste  ein  stürmisch  zu 
nennender  Fortschritt  ab.  Das  Prinzip  der  Lehr-  ' 
freiheit  hielten  auch  die  konstitationellen  Faktoren 
Mftedit,  t'beiisu  blieb  das  1851er  Kegalativ  in 
Geltung,  welches  die  Studienangc1egenh*'iteB  der 
Fakult&t  den  Frofe«j>orenkollegicn  anvertraute  und 
das  anaaer  den  ordentUeben  and  anMerordenilieben 
Professoren  auch  noch  die  Institution  der  Privat- 
docenten  kreierte,  innerhalb  die«e«  Kahmeuj)  traten 
epoehemaehende  Verindemngen  ins  Leben.  Vor 
allem  kassierte  man  die  vfi-viliieilcinti  .'irztlichen 
Grade  und  an  ihre  Stolle  trat  ein  einheitlicher  i 
Stand  von  universellen  Medizin-Doktoren  (1875)  I 
Der  Lehrkurs  verblieb  ancb  fürderhin  fünfjährig;  | 
die  Heihonfnlgf  dtT  zu  hörenden  GegeüstÄmle  ist 
nicht  obligat.  Jedoch  mm'i  der  Kandidat  bei  Ab-  ; 
lecranirder  PrflIbogeD  den  Besocb  beetfanrnter  Vor- 
lesungen nachweisen.    Der  grosse  Vorteil  rttf^f  s 
Aigorogensjrstems  besteht  darin,  dass  es  den  hin 
dabin  aemretfscben  Ünterriebt  m  efnem  mehr 
praktischen  machte,  was  wiederum  eine  durch 
gn  ifi  iiili'  l'mgestaltung  der  Anstalten  und  Kliniken 
der  mediziiiischen  Fakultät  nach  sich  zog.  (tldch- 
leitig  errichtete  man  neue  Lehrstfihle,  so  dass  deren 
Zahl  seit  IKOT  von  11^  auf  22  stieg:;  man  ppwiilii  if 
Keisestipendieu  ins  Ausland,   kui-z,  so  weit  &s  i 
«ben  nnr  nflfUch  mtr,  wnrden  jahrbondertelange  | 
Vemac!ilassi«;iniirAn  in  Jahr/fhnt'-n  init^jf-niacht. 

Auf  l^rund  des  von  den  öffentlichen  Beamten  i 
bändelnden  §  9,  I,  1883.  riefen  der  Minister  des  | 
Innern  und  der  Jnstizininister  die  Physikats-  und 
gerichtsär^tlirlü'  T'rüf'ung  ins  Leben,  oline  jedoch 
ditMielben  mit  der  universellen   ärztlichen  Aus  . 
bOdnng  in  ZosamnieiäiaDf  n  bringen.  | 

Der  Pcfrinn  dfr  Entwirkinnp:    r  mi'di7iiii>t'hpn 
Fakultät  in  den  letzten  dreissig  Jahren  und  die  l 
Veraorgang  denelben  mit  luatitaten  nnd  Kliniken 
bildet  die  bedeutendste  Thatsaithe  dieser  Periode. 
Zn  Anfang  der  konstitationeUeu  Aera  siechten  die-  > 


selben  in  einem  besdiinenden  Zastandedabüi.  Zneret 

wurde  —  noch  zur  Zeit  der  ^liiiistrrschaft  .Tosef 
Eötvöe'  —  das  chemische  Institut  erbaut; 
diesem  folgten  raseb  dfe  Bauten  des  phjniologieehen 
Instituts  und  dr-i  Kliniken,  bei  deren  Vo]k'n<lang 
sich  Trofort  unvergängliche  Verdienste  erwarb. 
Im  abgelaufenen  Vierte\iahrhundert  haben  irir,  die 
jetzigen  Bauten  miteingerechnet,  nicht  «eidger  tls 
5  Millionen  »Jtilflfii  zn  diesem  Zwecke  verausgabt, 
und  trotzdem  haben  die  Lehrstühle  für  allgemeine 
Patbologle  nnd  Tberapie,  ftr  ^jiene,  Pbynblogie 
und  patholiipscljc  Clifiiiie,  für  Psycholopie.  Der- 
matologie uud  Syphilid  noch  inuner  nicht  ihr  defi- 
nitives Horn,  «tbnend  das  Pastenr-Institnt  in 
engen  nnd  ungeeigneten  Käumcn  untprg»>bracht  ist. 
lAnsser  all  diesem  aber  mangelt  es  besonders  an 
einem  mit  dem  medizinischen  l'.-iterrichte  an  der 
Universitftt  verbundenen,  allgemeinen  «Landen- 
Kraiikenliau'! * ,  weli  ln-s  fiii  di'n  klini-^rhen  Unter- 
richt und  die  Forschung  ein  reiches  nnd  ergiebiges 
Krankenniaterlal  liefern  seilte*. 

Die  Lehrstühle  der  medizini-schen  Faknität 
bedürfen  ausser  den  notwendigen  Inatituta-  und 
kliniscbenLokalittten  neeheinesRilflrpersoaals.  I>er 
Fortschritt  ist  jedoch  auch  in  dieser  Beziehung  ein 
bedeutender.  Im  Jahre  1 867/68  hatten  die  meisten 
Lehrstülile  weder  einen  Assistenten  noch  eine  Do- 
tation oder  dock  nur  «ine  nngenfigeude.  .So  ver- 
filptn  das  pharmakolijgisrlio  Tnslitnt  über  ein  Pau- 
schale von  31  Gulden,  beute  aber  beträgt  dasselbe 
ISOO  Guldett.  Die  Oesamtsabi  der  küniscben  Assi- 
stenten steigerte  sich  von  .lur:^"  Die  koiiJititutio- 
uelle  Aera  verlieh  auch  der  Institution  der  Privat- 
docenten  (dne  bedeutende  Entwichianf. 

/«  ä^r  Besoldung  des  Lehrpersonals  vollzog 
.sich  ehenfnlls  *nw  eul.sprecbende  .\endemng.  Die 
Stammgeliaiter  der  Professoi-en  wurden  erhöht, 
die  Rnhegebllter  günstiger  gestaltet;  im  Jnbre 
1881' W  alx  r  wnrde  das  Kollegiengeld  -  System 
aufgehoben  uud  eiu  neues  Didactrum-System  ein- 
gefübrt,  deaaen  Abtuderan«  jedoeb  sImtUebe  Fa- 
kultäten (l»r  Universit.^t  ;iiisirel»fii.  Die  In- 
stitution der  A(^uukten,  zum  Zwecke  der  Soccrescenz 
der  Professoren,  wird  gegenwärtig  ins  Leben  ge- 
rufen, ebenso  die  Anstellung  von  remunerierten 
Praktikanten  Alles  dies  kommt  auch  im  Budget 
2um  Ausdi-uck.  Im  Jahre  1870  betrugen  die  Per- 
sonalbesflge  45,188  Golden,  die  Aosgaben  fBr  tbee- 
rofi<?r}ie  und  praktisrlip  Ausliüdnnij  4.'i.«40  Guldm. 
Im  .lahi-e  1896  stiegen  diese  Posten  auf  136,000, 
respektive  1:?2,150  GaMen.  Die  Steuerung  betrigt 
daher  im  Verlaufe  eines  Viert^abrbiinderla  nn- 
geflhr  200  Prozent  1 
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Dieier  Fortacbiitt  tritt  fenwr  in  d«r  Zahl  der 

Vorlesungen  zu  Tage.  Während  im  Jahre  1867/68 
24  Dooeoten  (14  unleutlkbe,  1  aasserordeutlicher 
ProüsMMr  nnd  9  Privatdocenten)  H5  reracfaiedene 
Vorträge  aiikflndigten,  meldeten  itii  Jahre  180fi/96 

bereits  72  Docfiufii  (20  ordentliche,  12  ausser- 
ordeatliche  Professoren,  40  Fh?atdocenten)  106 

Die  Gesamtzahl  der  Studierenden  betrug  von 
1867/68  bis  18^4^95:  21,23äi  (diese  ZaU  ent- 
steht ans  der  Addiiion  der  jünUehen  Prlsem- 
aiffer  der  Hörer).  Den  Grad  eines  univ.  med. 
r^ktor  erlangten  2000,  den  eines  Doktors  der 
Medizin  775,  der  Chirurgie  378,  eines  Magistei-s 
der  Geburtshilfe  340,  der  Augenheilkunde  44,  der 
Chirurgie  61  ;  httrgprlichc  Chinirpen  wiinlrn  1^9, 
Magii»ter  der  Zahnheilkuude  23.  Natürlich  konnte 
Mch  dem  elten  l^ygteme  tm  IndiTidmim  aaeh 
mebrcre  Diplome  erweilier 

Das  phanuaceutiscbe  Studium  reorganisierte 
ein  vom  9.  Avgnst  1892  datiertes  Hegulatir,  wel- 
ches bezüglich  der  Ausbildung  der  Apothekor- 
Praktikanteu,  sowie  deren  Studien  aa  der  Univer- 
flittt  von  grosser  Wichtigkeit  ist  —  nnd  welches 
die  Hebunf;  cli>s  Mivetiu  des  ganzen  Standes  be- 
zweckt-nde  Verfügungen  enthÄlt  S«nt  dem  Aus- 
gleich beträgt  die  Auzahl  der  Pharmaceuten  4700,  i 
▼on  deoen  1985  das  Dlflom  eine«  Ibstoten  dar 
Pbannacie,  35  aber  daa  eioM  Bokton  der  PlwiniMie 
erlai^a. 

In  der  AubOditiig  von  HebAmmen  bedentat 

die  Errichtung  von  Laades-Hebammenschnlen  in 
der  Piovinz  einen  wesentlichen  Fortschritt  In 
der  letzten  Periode  erhielten  4698  Hebammen  an 
der  Bvdape8t«*r  Universität  Diplome. 

Das  zweite  Buch  enthält  die  für  die  Adraini- 
airaliun  der  medizinischen  Fakultät  und  das  didak- 
tieche  nnd  wisBemMihaftliebe  Laben  derselben  widi- 
tigen  Jlonien t e  in  übersichtlicher  Zu5!atn m  - 1  i  1 1  u i ig. 
So  können  wir  die  äjstemisienuig  der  einzeiueu  i 
Lebricaazeln  Terfblgen.  Anfengs  war  die  ZaU  der 
liehrkans^eln  einB  geringe;  bis  1 81  TM  >^  zeig^  sich  eine 
stetige  Kntwicklnng,  hierauf  eine  lange  Stagnation, 
die  erst  unter  Trefort  durch  eine  lebhaftere 
Entwickhmg  «bgelSat  wurde.    Nach  dieser  Zu- 
sammenstellung folgt  die  chronologische  Reihenfolge  ( 
der  Professoren  der  medizioiachen  Fakultät.  Seit  j 
der  Erriehtnnf  der  Fakoltlt  bis  mm  H&lenoinm  | 
wirkten  78  vom  Staate  mit  Besoldung  anp<'.st»'llte  i 
Affenüiche  ordentliclie  Professoren.  £Me  folgendeu  J 
KapUd  wdsMi  iH«  Qrdbiarii  der  ^rsteniaterten 
Lehrkanzeln  an  der  medizinischen  Fakultät  und  die  j 
jibrlicbe  ZuBammeosteUnnK  des  Prefessoreii-EoUe-  i 


ginms  anf,  und  entfaalten  das  Titslviraeiiduiia  dar 
(1770/71—1847/48)  obügmten  mediziniadien  Leki^ 
bücher. 

Das  fVnftc  Kapitel  bringt  eine  sehr  ftberricbt- 
liche  graphische  Zusammenstellung  der  Frequenz 
an  der  iiiediziiiiselicii  Fakultät.  Im  .laJire  1770/71 
betrug  die  (lesamizaiil  der  Mediziner  21).  In  den 
ersten  Jabien  ste^corte  sieh  diesdbe  niehtt  Jedoch 
vom  Beginne  dieses  Jahrhunderts  erfährt  sie  eine 
stetige  Zonabme,  so  dass  1832/33  die  Ocsamtzahl 
91S  betrog.  Von  diesem  Schuljahre  an  geht  die 
Frequenz  immer  weiter  zurück  bis  auf  die  Zeit 
des  Freiheitskampfes,  in  welchem  Jahre  Aberbaupt 
kein  Unterricht  erteilt  wurde. 

Unter  dar  abaolutiatiBchen  Herrschaft  ist  die 
Strip»  rang  nur  langsam,  aber  nach  dem  Aus- 
gleiche wieder  rapid,  so  dass  sie  im  Scho^ahre 
1882/88  mit  1046  H5ren  das  Haximun  erreiebt 
Mit  diesem  Jahre  trat  neuerdings  ein  Sinken  ein ; 
ja  in  den  nächsten  Jahren  ist  der  Uttckgaug  so 
bedenteod.  dass  im  SdioUabre  i894i96  die  Gesamt- 
zahl nur  noch  832  beträgt  Diese  Schwankung 
kommt  auch  bei  den  Promotkmen  zum  Ausdruck. 
Im  Jahre  1891/92  wurden  221  Doktoren  der  Me 
dizin  promoviert:  seit  dieser  Zeit  ist  die  Abnahme 
eine  st^-'i-'p  so  dass  im  Jahre  1894/95  die  Zahl 
der  Graduierten  bloss  160  beträgt  —  and  diese 
Abnahme  ist  aneb  in  den  ftlgnden  Jahren  zu 
enn'iirteii. 

Das  folgende  Kapitel  enthält  die  kurze  Bio- 
graphie d^  yergtorbenen  FrofesBoren  onl  daa 

lltelvetzeichnis  ihrer  litterarischen  Arbeiten,  sowie 
deren  künstlerisch  vervielfältigt«  Porträts.  Ferner 
finden  wir  das  jährliche  Namensverzeichnis  der  Gra- 
duierten, während  das  neunte  Kapitel  die  alten  Rigo- 
rosenordnuugen  der  medizinischen  Fakultät,  sov,  ie 
den  neuesten  Begahitiv-£^twurf  derselben  enthält. 
Das  sehnte  Kapitel  legt  Aber  die  Stlpendien-Aa- 
prelegcnlieiten  der  Ilr>r<'r  Kerlieiiseliaff  ab.  Im 
Jahre  1787/8^  waren  unter  41  Hörern  19  SUpeii- 
dierte,  1894/95  aber  791 

Die  folgenden  Kapitel  bescliäftigen  sich  mit 
der  Geschichte  des  Unterrichts  der  Kinderheilkunde 
und  der  Hcbammenlebre.  Krstere  schrieb  der  Subii 
und  Nachfolger  des  Begründers  der  vaterUodlSChen 
Kinderheilkunde,  .I<dinnii  v.  Bokay,  an!^¥!e^t>rdent- 
licber  6. 1'rofessor  der  Kinderheilkunde  und  Direktor 
des  Stefimie-Efaidttspitals;  letstm  Profeisor  Wfl- 
helm  Tanffer.  Wenn  wir  auf  die  die  älteren 
Lokaliaieruqgsverliiltuissc  der  medianischen  Fa- 
kvltit  darsteSewten  Stnalionspläue  efnen  BIhA 
werfen,  so  springt  sogleich  die  DOrfü^eH  der  ehe* 
maligen  Bwüen  ins  Auge* 
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Dm  dritte  Bnch  bespricht  den  Zastand  der 
medizinischen  Fakultät  im  Millenniumsj&hre.  Nacli 
Aufzahlung  der  IVofessoren  and  Studenten  t«ilt 
FerdiBMid  King  jm,  die  Ondiiehte  des  Untn^ 
stützunjfs-  und  Solbstblldungs- Vereins  di  r  Mediziner 
mit.  Das  VereiiUiTeniidgeu  beträgt  40,2*39  Gulden 
77  Er.  Die  Geidiidite  des  Selbitbildangs-  und 
UDtersttttningiTereiiiis  der  Phamaceuten  schilderte 
der  VereinsprSses  Gabriel  Balogh.  Das  Vermögen 
betrigt  30,0(X)  Gulden  und  vermehrt  Hich  »letig. 
Das  zweite  Kapitel  ejithält  die  detaillierte  Schil- 
demng  der  Institute  und  Kliniken  an  der  nudizi 
Bischen  Fakultät  der  Universität  In  diesem  Teile 
irerden  trir  nicht  nur  Hit  der  Oeschiehte  der  Ei^ 
richtuni?  der  einzelnen  Lehrkanzidn  un<l  dei  Thiitip- 
keit  der  i^ufeasoren,  die  vorher  auf  denselben  ge 
wirirt»  bekannt  gemadit,  sondern  wir  gewinnen 
auch  ein  treues  Bild  davon,  wo  die  betreffende 
Lehrkanzel  derzeit  untergebracht  ist.  —  sowie  von 
den  Mitteln  und  der  Methode  des  Unterrichtes  und 
der  wissenschaftlichen  Thltlgkeit  an  demdben. 
Wenn  wir  hierlwi  aus  der  Arr/ahl  der  seitens  der 
einzelnen  Professuren  veruäeuUichlen  iitterarischen 
MitteilangeB  nach  nieht  einen  Sddoss  anf  den 
Wert  derselben  ziehen  können,  sd  können  wir  uns 
dennoch  aus  dieseni  Teile  einen  Begriff  von  jener 
leMiaften  wissensdisfllidien  Thitigkeit  naehen, 
die  an  der  medizinischen  Fakultät  seit  Wieder- 
herstellung dir  Verfassung  hensrht  !)a-s  folgende 
K^itcl  legt  Rechnung  von  den  im  ächos»e  der 
Fdcokit  b«atflkffiidi»  rnnrngn.  ah.  BewMd«n 
BeMhtmf  TeidleBt  die  «Harinwavnkj-Jnbilnr- 


stiftnng»,  deren  Kapital  gegenwärtig  20,000  Gnlden 
beträgt,  und  deren  Zin.sen  jährlich  wirr  zweijährig 
zur  Prämiieruug  und  VeröffentUchang  von  solchen 
Vortrigen  terwendet  werden^  wekhe  die  Art  and 
die  Methode  des  Lehrens,  Lernens  und  der  Kor- 
schung  in  den  mediainischen  und  den  mit  diesen 
zuBamnenklngendeitt  NntarwisMaaehaften  nmOe* 
genstand  haben.  Rflcksichtlich  des  Glegenstandcs 
der  Vorträge  und  der  Person  der  Vortragenden  ent- 
scheidet das  Professoren-Kollegium  der  medizini- 
schen Fakultät.  Diese  Stiftung  scheint  geeignet 
zu  sein,  die  exakte  wigaeaachaftBche  Thitigkeit 
zu  fördern. 

Endlich  enthält  das  vierte  Bach  die  aaf  die 

medizinisrhe  Kakiilt.'it  bezüglichen  gegenwärtig  in 

Greltung  sich  beändiidieu  wichtigeren  Gesetze,  Be- 

gnlatire  und  Yerofdnnngen. 

Indem  Högyes  zum  Schlüsse  noch  die  fol- 

ptMiden  Worte  des  verewigten  Kronprinzen  Rudolf 
>  anrütut:  —  tdas  wertvollste  Kapital  der  Staaten 
I  nnd  derOeseUsdiaft  istder  Mensch;  jedes mrosdi- 

liclie  T-eben  repräsentiert  ein  gewisses  Kapital. 
i>ieses  zu  erhalten  und  bis  zum  unvermeidlichen 
Ende  in  mflgUehster  Qesnndlieit  tm  bewahren,  ist 
nicht  nur  ein  Gebot  der  Humanität,  sondern  im 
eigensten  Interesse  genommen,  auch  die  An^alM 
särnffidier  Stattut ;  —  addiewt  «r  tmA  Miner* 
seits  das  Werk  mit  den  der  Bdiersignng  werten 
Worten  ab,  dass  es  fKr  Staat  eine  der  wichtigsten 
kullurellen  Aufgaben  sein  und  bleiben  wird,  einen 
fAMeten  umI  beiUugtw  iRtüehen  Stnad  lienn* 
nbOden. 


Von  den  schwedischen  Hochschulen. 

Von  G.  Hanulorff   Profes.sor  am  Realgymnasium  in  Malchin. 

Kl  Gelegenheit  der  gruäüea  Kunat-  und  !  (seit  18B9),  und  die  TVi-^McArZ/M-AutrAii/r  zu  Stock- 

1  ndnstrieansBtelhrag,  diein  dieeen  Jahre  |  h  o  1  m,  die  iliren  JSnpnag  «nf  das  Jahr  1 798  nurflcic- 

Stückhiilni  veranstaltet  nnd  die  gewi.ss  '  führt.    Die  beiden  Universitäten,  das  Kamlinische 

auch  manchen  Deutschen  nach  der  Institut  und  din  Technische  Uochachnle  sind  Staat»- 

sdiOnen  sdiwediai^  Hauptstadt  Mutebt,  Ist  dne  onstalten,  die  tnSm  Hoebaehilni  sind  ton  Tenini- 

Schrift  von  Dr.  C.  6.  Bergmann  Uber  das  icAur-  gungen  ins  Leben  genfea  worden  ujid  werden 

(/isiJu-  L'n/frrii/ifsu'tsen  verötleiitliclit  worden.    Ihr  duit'h  die  Einkünfte  von  Stiftungen  erhalten, 

sind  die  fulgeudea  Angaben  Uber  die  sdru  fättc/uH  |>ie  Oberauüdchl  ilber  die  drei  erstgenannten 

HtOsektUen  entnommen:  Anstalten  fUnt  ein  Kamdtr,  der  tob  KBnige  er- 

Scliweden  bi'sitzt  im  ganzen  sechs  höhere  Bil-  nannt  wird.    Stellvertreter  des  Kanzlers  (Prokanz- 

duugsanslalteu:  Die  beiden  alten  UmversitäteM  zu  1er)  ist  f&r  Dpsala  der  Erzbischof,  fär  Lund  der 

Upsala  (gegrflndet  1477)  und  Lnud  (gegi.  1668),  Stiftsbischof.   Die  Leitung  nnd  Verwaltung  der 

das  Karolinische  mtdisinisch-dtirurgischt  Institut  \  einzelnen  Uni vei-si täten  Uegt  in  den  Händen  des 

zu  Stockholm  (seit  181.^1,  die  freien  Hocfischuins  Kt-ktors.  der  Konsistorien  und  eines  Venviu'tun^s- 

ZU  Stockholm  (seit            und  Guteuburg  auisckusses  (DrätselnämudJ.  Der  Rektor  wird  auf 
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3  Jahre  fewifalt.  Das  KaroHitiMhe  Institut  wird 

vom  Rektor  uint  dnn  I.i'intirkollegiiim  geleitet  und 
verwaltet.  Oer  Kektur  wird  auf  3  Jabre  gewählt, 
SteUTotreter  ist  der  Deluu,  da- jlQirBch  weckaelt 
I)ai  letatere  ist  am  h  <1er  Fall  bei  den  virr  F»kul 
täten  der  beiden  Uuiversitätt^n.  Die  iihilosopbLsch« 
ist  in  zwei  Sektionen  geteilt,  die  bumauistiaclie 
und  die  niatbematiscIi-naturwis.senscbaAlicbe,  derea 
jede  ihifti  bpsanilti't'n  Dekan  bat. 

J>ie  Studentenschaft  i»t  iiikch  iJirer  Heiniiit  in 
LandamamisGlialteB  (nfttlons  ftreiüiig.  BcUechtireg 

natioiil  geteilt.  ri/sal;i  besitzt  d-  icu  1P>,  Lund  12. 

äie  stehen  unter  Aufstellt  und  Leitung  eines  In- 
spektors (eines  der  Professoren)  and  eines  oder 
mehrerer  Kuratoren  (jüngei-or  academischer  Lehrer 
oder  Stiuleiiten).  Die  Studenten  von  Upsala  bilden 
zusamuieii  das  Studentencorps  unter  I^eitung  von 
TortretNn  der  verscbiedeoen  Landsmannschaften, 
die  T>nndpr  Studenten  fr*  li"i  pn  dem  •acndemisclien 
Vereine*  an.  (Düss  diese  Laudüumiiu.s('hafteu  von 
unseren  färben  tragenden  nad  schlagenden  Corps 
verschieden  sind,  dürfte  bekannt  sein.  Alle  Stn 
denten  tragen  dieselbe  weisse  Mfitice  mit  blauem 
Streilen.)  Die  Stndienniden  des  KArolIoJscben  Ia> 
Btitutes  sind  «II«  Mitflieder  des  *m€daimiekm 
Vereins*. 

Die  Universitatsöiöiiofftfl-  in  Ljjsala  eutbäil 
etwa  880,000  Binde,  kleinere  Schriften  in  SOOO 
Kap^;('ln  und  12,(XM>  Handsclnirten.    Die  T.nndir 
beiüut  150,000  Bände  und  ujindestens  VM)  Hand 
Schriften,  das  Ar«»«i»m«A<>/w<irite^ 

Die  Professoren  und  Ai^junkten  der  theob»- 
gischcu  Fakultät  bejsieben  ihr  bAnptsiUJiUclies  Juu- 
kommen  aus  gei.st]ichen  Pfründen,  die  anderen  vom 
■Staate,  und  zwar  erhält  der  ordentliche  Professor 
an  Gehalt  4500  Kronen  (100  Kt  mu-ii  1 1 2  .",0  Mnrk  i 
und  löOO  lü'uneu  Dienstzulage  (/usammeii  also 
0000  Krcmen  —  6750  Hark),  der  ansserordeatliche 
3000  Kronen  fnarh  h  .Inhten  m\<]  10f>0  Kn. 

neu  LHenxtSttlage.  Die  Docenten  erhalten  Stipenäien 
von  ISOO  Kronen  nnd  1500  Kronen  Üienstzulage. 

Die  Bibliolhekarr  und  die  Rnitmeister  iHzieheii 
4ä0U  iCrouen  Gehalt  uud  IfKX)  Kronen  Diem^tzulage, 
die  flilftbillliothekare  2r>00  Kranen  nnd  1500  Km 
neu  (in  UpMd^  resixH  tive  1000  Kronen  (in  Lund). 
Die  Kämmerrr  (die  mit  den  Keiitmeistem  den 
Univei-sität.vHan.shHlt  führen)  erhalten  3200  Kiuuen 
nad  800  Kronen  in  Upsala  oder  1600  Kronen  nnd 
400  Krönen  in  Lund. 

Gehälter  und  fiubegeldcr  beliel'en  sich  im 
Jahre  1895  in  Upsala  anf  447,664.04  Kronen,  in 
Land  auf  322,311.04  Kronen,  beim  KaroliiiflcheB 
lostitate  anf  142,468.06  Kronen. 


Üaxn  kommen  Stipendien  und  andere  UntW- 
.stiitzunp;!-!!,  die  in  Upsala  (1893)  152,.'ino  Kronen 
betrugen,  in  Lund  (18Uö)  3ä,tS8  Kronen,  am  Karo- 
linisehen  Institute  (1805)  8210  Kronen. 

Die  Kiniialinieu  nii'l  .\usfraben  fUr  die  drei 
Anstalten  betrugen  im  .Jahre  180.5: 

ordeaÜ.SUaU-  iinB«er»r(i«atL  voneigenen 
bätng      StauMlwitnK  BisMtatflm 
inOpttla:         45O,M0i68Kr.     9,E00Kr.  888,fl6I.WKr. 
JüTihhJ:  355,87'J.l'J  „     tö.'J.'il)  ,.     187,9»2  7ft  ., 

beim Kargllujt.;  173,714.31  „      e,S7ii  „       8,23f<  II  „ 

(davon  vus 
der  SU4t) 

Aasgaben: 
ia  OpHb:  m,m,\\  Xr. 

inLuidt  tttb/fOU  „ 

bdn  Kawl  laitltut;  19BjlM&»  , 

inHsmmrn  1  ,f>7H.lt!;}  CK)  Kr. 

Die  iSabl  dei'  Projessoren,  Docenten  u.  s.  tv. 
betrag  im  Frtllijabre  1897  in  Upsala  127  (da^ 
4ExeratienTneistei ,  d  h  ifn.^iklehrer,  Zeichenlehrer, 
Fechtmeiater),  in  Land  101  (und  3),  am  Karvli- 
nischen  Institute  42. 

Die  7.:M  iler  Studi'nten  war  zu  derselben  Zeit: 
in  Upsala  14(K)  (nämlich  Th.  251,  Jur.  'dQi,  Med.  158, 
Pldl.  688),  in  Land  570  (Th.  70,  Jur.  113.  Med.  86. 
Pliil.  601),  amKaroliniaeheu  Institute  305  (Med.  :K)5). 

Dazu  kommen  noch  weibliche  Studenten,  die 
nur  voQ  der  ttieuiugischcu  Fakultät  ausgeschlossen 
sind:  in  Upsala  31  (t  Jnr.,  7  Med..  23  PhU),  in 
T.und  10  (4  Med.,  6  Phil.),  am  Karoliniscbai  la- 
stiiute  10  (Med.). 

Seit  Sommer  1893  bestehen  in  Upsala.  nnd 
Lund  sogenannte  Sommerkurse,  an  denen  sich  jeder 
beteiligen  kann.  Sie  wechseln  au  beiden  Univer- 
sitäten ab  nnd  weitlen,  nachdem  Upsala  1899  damit 
begonnen  hatte,  in  die.soni  Jahre  ^  der  dort  ab> 
<j:e!ialten  Die  Zalil  der  Teilnehmer  beti-ug  im 
ei-sten  Jahre  raeist  Lehrer  uud  l*ehrerinnen 
von  V<dkssch«IeB  nnd  Volksbochsdtnlea  (die  im  Nor- 
den  ländliche  Fmi  tbildnugsanstalten  sind). 

Die  Hochschule  zu  Stockholm  ist  von  einem 
1809  sosammengetreteiien  Hocbsdinlvweine  gie- 
griliidet  worden  und  besteht  s<'it  1878,  zunäch.st 
mit  einer  Baktütilt,  der  philoaopbiacheu  oder  ge- 
nauer der  mathematisch  •  naturwissenschaftlichen ; 
denn  die  sprachwisseusi-haftlichi*  .Abteiluiiij  besiusg 
im  Frillijalu-  1897  nur  einen  Hilfslehrer  uhue  vie 
halt,  die  mathematitich-natui'wiäsensi'haftlii-he  <  i'ro- 
fesBoren,  1  HiUhldirer,  1  «Laborativ»  (aigleicti 
Dnrent).  7  I)neen1>'ii.  7  Amamieiisen-'  idaninter 
1  Docent  uud  1  i^'rau),  1  mathemutisdieu  «:btipen- 
diaten». 

Drei  von  den  Professoren  erliaJten  7000  Kr. 
Gebait,  drei  ÖOOO  Kr.,  einer  4000  Kr.,  der  UUfü- 
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lehrer  nnd  der  <I>aborator»  je  2000  Kr.,  die 
5  Docenten,  weklw  Vorlesungen  halten,  bekommen 
daf&r  1000  Kr.,  die  AmanueiuieD  DOO  bis  l^Kr., 
der  mathemadache  Stipendiat,  der  Vorlemuigen 
mt,  10(10  Kr. 

Die  drr  Schüler  betrug  (1897)  40,  sie 
besaMen  25  Rr.  EioMibreibegvbfihr  und  Tom  zweiten 
Halbjahre  an  25  Kr.  Abgabe  Die  Zalil  ili  i  Zuhörer 
behef  sich  aui  123,  diene  sind  nicht  eingeschrieben, 
BODdem  bezahlen  fAr  jeden  Lehrgang  10  Kr. 
Prüfungen  werden  noch  nicht  abgehalten. 

Das  Vt  i  »tögi  n  der  Hochschult»  bclief  sich  am 
Schlüsse  des  Jahres  1896  auf  3.890,248  Kr.  88  ()ere. 
Die  Riokniifte  für  das  tenfende  Jahr  werden  anf 
1SI,8«0  Kr.  ge8chat2t. 

Die  Leitung  der  Uoclittdiule  bat  ciu  Ausschuss 
von  7  Gliedern.  AoaBer  den  vom  LehtlcArper  gc 
wfiblt«nRektA«r  sitzt  darin  1  Mitglied  der  .seh  w>>dii«<-hrn 
Academi«,  2  von  der  königl.  Acadcmie  der  Wissen- 
schaften, 2  von  den  Stockholmer  StAdtveroidueten, 
endlich  1  von  den  genannten  6  Herren  dam  ge» 
Wibltos  Mitglied. 

Die  Gottnbutger  J Jochschule  hat  wie  die  Stock- 
bolmer  die  Ani|pabe,  «wlnenacbaftlielie  Kenntniase 
mitauteilen  und  die  wissenschaftliche  Purs'liiiin,' 
zu  fördern».  1889  vom  Könige  best&tigt,  besitzt 
sie  aeit  1893  daa  Rnht,  FrUfimgm  tktukaifen, 
und  steht  seitdem  unter  der  Aufsicht  des  Kanzlers 
für  die  Landesuni vei"8itat*  n.  Geleitet  und  verwaltet 
wird  sie  von  einem  Ausschusse,  aus  9  Personen 
bestehend.  Die  Beatfttignng  der  vom  Aossehasae 
gt'w&hlten  Profesüorfii  behält  sich  der  Könic:  vor, 
(he  Wahl  der  Docenten  bestätigt  der  Kanzler. 

Im  Frtlijalir  1897  hatte  die  Anstalt  7  Pro- 
fes-soren,  ö  Docentrn  utifl  2  anssernnli^ntliche  Lehrer 
für  neuere  Sprachen.  Bis  jetzt  ist  nur  das  sprach- 
wissenscbafUich  geschiehUfdie  Lebrikeh  Tertreten, 
doch  soll  auch  eine  mathematisch  •  naturwissen- 
schaftliche Atit^iliing  und  dann  eine  rerlifswiss^n- 
scbaftlicbe  Fakultät  eingerichtet  weiden  (ebeusu 
in  StodEholm).  Die  OehSlter  betragen  fBr  die  Pro- 
fe<»«oren  6000  Kr.,  für  die  Ddi  cnfen  :iOOOKr.,  der 
Rektor  erbftlt  1000  Kr.  Amtszulage. 

Die  Besneher  der  Hoehadrale  aerfUlen  in 

SihiÜir  (lilijiiiii,Mr(,  Tnhicitmer  (Hospitant»-!!,  aus- 
kultauter)  und  Hörer  (ahürttre.)  Erstere  müssen 
die  Reifeprüfung  bestanden  haben ;  sie  nhlen  10  Kr. 
Eiosebreibegebür  und  5  Kr-  halbjährlich.  Die  Teil- 
nehmer (Hospitanten)  l>es!alilen  jede  VotleHung 
besonders,  und  zwar  mit  4  Kr.  auf  die  Wochen- 
stunde  (I>hrer  und  Lehrerinnen  der  Stadt  sahlen 
nur  dif*  HJllfte).  Die  Hörer  haben  nur  zn  den  =;iigp 
nanuteii  öffentlichen  Vorlesungen  völlig  freien  Zu- 


tritt. Im  Herbste  1896  betrug  die  Zalil  derSchCller 
h2  (darunter  2  weittliche),  die  der  Teilnehmer 
(Hospitanteni  äö,  die  Zahl  der  Hörer  im  Durch- 
schnitt SfiO<^SOO  bei  jeder  Voriesni^iareihe. 

Die  erste  Prüfung  "ward  1894  ,nhp:plialten, 
seitdem  haben  8  tidiüler  die  I*rflfuug  als  Kandi- 
daten, S  die  als  Ueaauten  der  FUlosopliie  ab- 
gelegt. 

Das  Vermögen  der  Hochschule  betrog  aolaogS 
1897  rund  2,oar),000  Kr.  Im  Jahre  1806  worden 
2.tOO  Kr.  f!lr  Stipendien  verausgabt. 

Seit  189.*»  giebt  die  Hoch^i  hulf  (ebenso  wie  die 
Universitäteu  in  Upsala  und  J^uiid)  eiue  Jahres- 
B(dirifb  mit  wissenadiafUieben  Beitrtgen  heraos 
(Götrliorp-s  Iiugsknlas  arsskriftj. 

Die  technische  Hochschule  in  ätovkholui  ist 
lu'rvorgegangen  ans  der  1798  von  Oustav  IV. 
eingerichteten  Mtclianikerschuk.  1826  erweiterte 
Karl  XIV.  .rohann  (lieniadottc)  gemäss  den  Be- 
schlüssen des  Reiclist«ges  von  182.?  dip  Anstalt 
VR.^iXi«^t.Uektielogischen  Institutei,  dem  die  neuen 
Satzungr-n  von  1846  iL-ii  i'liaraktcr  einer  wissen- 
schafUicii  tw-hnischen  l.«ehranstÄlt  verliehen.  1h67 
ward  die  BtrgtekiUe  von  Fahrn  mteb  Stoddudn 
vfM'lept  nnd  m\X  dem  technoloo^isdion  Institute  ver- 
schmolzen, 1869  der  Civiliiigenieorkursus  bei 
der  Artülerieschale  sn  Ibuienboi^g  (einem  Tororte 
von  Stockholm)  aufcelinbcn  und  in  das  Instiint 
verlegt,  und  dieses  erhielt  nun  187H  mit  den  neuen 
noch  geltenden  Sat^tungen  den  Namen  einer  teeh' 
niscken  Hochschule. 

Die  Huchschule  umfasst  fUrtf  Fachschulen: 
1.  für  Mascliiuenbau  und  mechanische  T»:hnologie 
(Ijebugang  3  nnd  4  Jahre),  S.  für  ehemüMihe  Tech- 
nologie (Lehixang  Bjfthrig),  3.  fllr  Pergwissi'nsehaft, 
und  /.war  al  Bergmechanik  (Lehrgang  4jälirig), 
h)  MeUllurgie  und  Hflttenkmid«  (Lehrgang  .Sjahrig), 
c)  Grubenwissenschaft  (Lelirgang  ijährig),  4.  fOr 
Itaiikuust  (Architektur)  mit  4jährigem  Lehrgange, 
der  aber  nach  3  Jahren  abgebrochen  und  im  vierten 
Jahre  aaf  der  Aeadenrie  fiBr  die  fralen  KOnste 
fortcpsetrt  werden  kann,  5.  fllr  Wege-  nnd  Wasser- 
bau (Lehrgang  4jährig). 

Das  Unterricliti^r  aerfUlt  iu  swei  Hüften 
(trniiiners^;  Herbsthalbjalir  nif"'Sttennin)vom  10  Sep- 
tember bis  22.  Dezember,  und  FrühUngshalbjahr 
(vartermin)  vom  7.  Januar  bis  10.  Jnoi.  (Aehnlieh 
bei  <len  Univensitäten  nnd  auch  den  höheren  Schulen, 
wo  der  Unterricht  nur  im  Herbste  etwas  früher 
beginnt,  n&mlich  Ende  August.) 

Dw  LehriOtaper  besteht  zur  Zeit  ans  12  Pro- 
fe.'ssfjreu,  7  Lekton?n,  1 1  Hilfslchi-em  (extra  lÄrare), 
;  2  Docenten  und  16  As^sislenteu.  Vuu  den  I^elureru 
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wird  für  jede  der  5  Abteilungen  ein  Vorsteher 
(saf  3  Jahre)  gewlhlt,  d«r  den  Fl«tot  ttnd  di« 

Fcrfschritti'  der  Schüler  zu  illjerwachen  !i»t  und 
ihnen  bei  ihren  Stodieo  mit  lUt  beistehen  soll. 
Der  Voratdier  für  die  gaiiie  Roebsdiide  wird  vom 
Kfinige  emftiint. 

IHe  Schüler  (elever)  «ind  teils  <ir(kn5Hche 
(oiiliiiHiie)  oder  besondere  (speciaJeieverj,  dio  nur 
in  piner  bettchrinkten  Anzahl  von  Lehrftdieni  am 
Unterricht  teilnehmen,  endlifh  ansserordcnt liehe 
(extraelever),  die  nach  freier  Wahl  diese  oder 
Jene  Vorlesaiiir  hflren,  ohne  AiiRprSebe  auf  ein 
Z''iignis  wie  die  Iwidt-u  erst«ni  Ai'tcu.  Als  onlent- 
liehe  oder  besondere  Schüler  werden  nur  junge 
Leute  angeDomiiflD»  die  aaf  der  Realabtdlnng; 
einer  höheren  Lehrntttnlt  die  Abgangsprüfung  be- 
standen oder,  wenn  von  der  LateinabteOnng  ab- 
gegangen, uch  einer  Nachprüfung  in  Mathematik 
und  N«t«rwiwenaebaflen  mtenoe^en  haben.  Andere 
müssen  sieh  einer  einpfehenden  Prilftin;^  in  allen 
Schulfächem  unterwerfen.  Die  urdentUcheu  Schiller 
bezablen  10  Mb  SO  Kr.  hall^ihriieh.  die  beaenderen 
und  die  ausserordentlichen  je  nach  der  Wahl  der 
VorlevoogeD.  IMe  Zahl  der  Schaler  betrug  im 
Herbst  1896  S19  (273  ordentliche,  3  besondere 
und  43  anaaerordeutUche),  davon  wurden  in  diesem 
Jahre  J05  der  ersten  Art,  2  der  zweiten  freprüfl 
und  erhielten  Abgangszeugnisse.  Die  Itlinkünfte 
TDB  deo  Schfllem  bdfefen  aich  in  ganaen  auf 
9586  Kr 

DerStaatsanschlag  betragt  zorZeit  146,700  Kr., 
an  denen  flir  daa  hnfende  Jahr  noch  20,800  Kr. 

für  ausserordentliche  Ausgaben  kommen.  Für  Sti- 
pendien sind  aus.serdem  jährlich  3000  Kr.  aus- 
gesetzt, die  HocUscliule  besitzt  aber  dafür  noch 
10  besondere  OrandatBcke  (Fonds)  mit  zn.<animen 
1. IS,  100  Kr.  Dazn  kommen  für  denselben  Zweck 
noch  gdegeutUche  Schenkungen  und  Strafen  für 


vei^Nftnnite  Vorlesungen  (I),  alles  zosiunmen  im  letzten 
Jahre  1626  Kr.  EineAnatalt,  irelehe  in  der  Mitte 

zwisdicn  der  Tiehnischen  Hoclischule  und  den 
niederen  techniüchen  Scbuleo  steht,  ist  Chalmtn 
le.  hmseke  Lekramhut  In  Gotei^tirg,  eine  Stiftnng  des 
tBIl  verstorbenen  Kauzleirates  Wilhelm  Chalmers. 
.\nfSngli(  h  eine  SMjil  Schule,  ward  sie  1877  zu  der 
jetzigen  Aii&lak  ei  wüitert  und  tiügt  seit  1883 
den  erwflhnten  Namen.  Sie  zerfällt  in  eine  untere 
.A.bteilung  mit  2  Klas.sen  und  eine  oliere  mit 
3  Klassen.  Die  letzter«  behandelt  im  weaeutlichen 
dieselben  OegenatKwde  wie  die  Techniache  Hoch- 
scJiule  in  Storkhidni,  au^^üer  Bi-r^facli,  dafür  Schiffs- 
bauknnat.  Der  liehi'körper  besteht  ans  1  l'rofeasor 
und  Torsteher,  4  Ldrtoren,  12  Lehrern,  4  Repe- 
titoren und  4  Stipendiaten,  Die  Zahl  d«T  SchUler 
beti-ug  1S9<>  in  der  oberen  .Abteilung  132  ordent- 
liche, 7  besondere  und  14  ausserordentliche,  in  der 
unteren  86  ordanfHcbe  md  4  anaaerardentUdie. 

Die  (liaJmer'sche  Stiftung  belänft  fiieh  fitif 
376,107  Kronen,  davon  sind  292,018  Kr.  in  den 
(iebittden  nnd  deren  ESnricbtnng,  Ldirmittdn  etc. 
angelegt,  die  Zinsen  des  Restes  (3404.98  Kr.}  dienen 
xnr  Unterhaltung  der  Anstalt,  die  1896  vom  Staate 
einen  Zuschnss  von  57,232  37  Kr.  erhielt,  wfthrend 
die  Schüler  zusainnu  ii  4syn  (37  Kr  bezalilien,  dazu 
kamen  nm-li  Gesdienke,  Einnalinien  dnnli  Miete 
n.  a.  m.  1146.00  Kr.  Insgesamt  hielten  sich  Ein- 
nahme nnd  Anagaba  mit  65,682.68  Kr.  dasOleidi- 
gewicht. 

Endlich  seien  noch  die  LemdwirUchaftlic/uH 
In^HU  in  UUma  nalie  bei  üpflai»  nnd  in  Muuf 

bd  Malmö  erwJthntk  ebenfalls  Staatsanstalten  mit 
einem  niederen  und  einem  höheren  Kuraus,  von 
denen  jeder  2  Jahre  umfasst.  Ferner  das  /wvA 
imtitut  in  Stockholm,  das  fkarmaeeuHsehe  InsHM 
und  das  VtUrinärüuÜM  ebenda. 


Academische 

Die  deutschen  UniT.-Prnfe«$ioreil  VHtd  die 
llentaehen  In  Ueülerreielt.  Auf  Anregooff  der 
UnIveraltätHeidelberg  haben  sflintUche  dentüche« 

Universitäten  eine  S,vm|>athie-Kundgelinng  für  die 
Prager  deutsche  l'iiiversitÄt  aus  Anlass  ihrer 
Haltung  in  der  Sinarlii  nven>rdnHiig8  Frage  unter 
zeichnet,  welche  aich  zu  einer  Kundgebung  für 
die  Dentaehen  in  Oesterreich  gestaltet.  Von  den 
nngcflihr  1000  ordentlichen  Professoren  der  Uni- 
versitäten des  Deutschen  lieicbea  haben  etwa  840, 
also  die  iberwflhigende  imoiitftt,  die  Adresae  anter- 


Tagesfragen. 

i  zeichnet.  Namentlich  die  Träger  Iterühmter  Namen 
haben  fast  aasnahmskw  ihre  ünterachrift  unter 
dies  denkwürdige  Dolcnment  gesetzt  Eine  »okhe 

Kundgebung  steht  beispiellos  in  der  (iescbii  hte  da; 
es  ist.  das  erstemal,  dass  die  TrSger  der  dout.»ic  hen 
Wis.^^ensclmft  sii  h  in  .so  gro.sser  Zahl  zu  gemein 
samer  That  vereinigt  hatoi.  Sie  gingen  hierbei 
oflimbar  von  der  Ueberzengung  ans,  aaaa  bei  aller 
Anerkennnng  der  notwendigen  politischen  Trennung 
des  deutsch-österreichiüicheii  Volkes  von  dem  grossen 
StanunvoIkB  im  BoKha,  die  DniTenntIten  vii^ 
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früher  80  «uch  hente  noch  Iw^rufen  sind,  für  den 
iiAtiooalea  Gedmiken,  der  keine  Urenxpfiüüe  kennty 
tro  ffie  Kot  e«  erhcheht,  energisch  einzntreten. 

Kiiti(l<;t;luiiig  hat  fidgcnd'  ii  WOitlaut: 
In  dem  grossen  und  schwfreu  Kumpfi',  <l»'n 
honte  die  Df'Ut«chen  Opsterrrichs  um  ihre  nationale 
Erziehung  und  ihre  berechtigte  Stellong  in  der 
alten,  von  ihnen  geschafFenon  und  in  erster  Uni»' 
dtticli  iliiH'  KruTt  p  rliiiln-iirn  I lalisimi gi-i  ^l^miirchie 
zu  käuipten  gezwungen  sind,  hat  diu  l'niger  Uni- 
veri'itRt,  die  älteste  deutsclier  Zunge,  mannhaft 
das  Wort  ergriffm,  am  aat'gesetxhchem  Woge  die 
groBsen  Oeftihren  zn  betonen,  trelche  ihr,  der  nr- 
alten  StÄtte  deutscher  Wissenschal't,  und  dem 
guiuea  deutscheu  Volkstum  in  Böhmen  und 
Mfthren  drohen.  Die  untei-zeichneten  öftenllichen 
Pi-ofessoren  der  Universitäten  des  Deutschen  Reiches 
drücken  den  Kollegen  der  ebrwiiidigen  Ss^rrei- 
chischen  Schwester-UniversitÄt  ihre  wärmsten  und 
lebhaftesten  Syni|>athien  zu  dem  Vorgeiieii  au.s, 
niul  gt'hen  ilri  I  V  bn-zfucuiii;  A  usdrtirk,  d.is>  Mil- 
lionen naliuual-geaiuuter  Hörgcr  des  Deuisclien 
Reiches  mit  ihnen  In  diesen  Oeftthleu  sieh  Ter- 
einig». 

IMe  neue  juristische  Btndienordiiunsr  för 

Pr^-nssen.  Mine  St-uoniiuing  da  Jurnii  '■t'/ini  S/u 
diums  in  Prcusstn  wird  han|)tsrti  lilii  Ii  in  mvt  i 
Kiehtungen  VOrgenODmien-  Die  tiue  l^i  lritri  die 
Beseitigung  gewisser  systematisciur  Vorltsungen 
nnd  ihre  Ersetzung  durch  neue,  die  andere  bezieht 
sich  ;i!if  dir  l'chtngru.  an  denen  die  Studierenden 
sich  zu  b(  u  iligtjn  liabeu.  Die  Neuordnung  der 
systentatisclieu  Vorlesungen  wird  in  der  nenestcii 
Nttmmer  der  «Dentschen  Juristen-Zeitung»  rou 
Prof.  Biermann  in  Gieaewn  in  ganxen  giinstig 
bflartcQt.  Eine  wesentlich  andere  Gestaltung  der 
«dben.  meint  er,  wäre  nur  unter  gleiclizeitigei 
Verlängenmtr  des  jinistisrhi  ü  Studiums  möglicli 
gewesen,  die,  wie  anerkannt  werden  niilsse,  ohne 
gleicbKilige  Einftibrung  eines  /»ischenexameuit 
von  nicht  zweifellosem  Wert  sei.  Für  die  über 
wiegende  Richtigkeit  der  getrofifenen  Anordnungen 
spreche  auch,  dass  niau  sich  auch  ausserhalb 
Preu8«eMs  ihnen  angenchlossen  habe,  uml  zwar  — 
im  Gegensatz  zu  Preussen  -  auf  \'ei-anla.ssiing 
oder  mit  Zustimmiuig  der  Faknltftten.  Dies  gelte 
ansser  Ton  H«*i»mi,  ron  Bayern,  Württemberg, 
wohl  ;inc1i  V'iii  I^aden.  den  thüringischen  Staaten 
nud  von  MtekiiulmriX.  Sachsen  dasregen  werde 
dem  Vernelimen  nach  dis.sentieren  Der  Neurege 
tung  der  Uebungen  dagegen  steht  der  geiuinute 
8achven4iAiidig«  im  wetneuüiclien  abiebnend  gegen- 
ülKjr.  WAhreiid  bisher  die  Teilnahme  an  ihnen 
den  Studierenden  nur  empfohlen  nnd  die  Vorlegung 
Vdii  ^'lris.■-Zl■lll;lliss^'ll  und  schiitt litdini  .Arbeiten 
bei  der  Meldung  mv  ei>it4'n  jnrisiisrlien  Piiitung 
nur  anliHmgegeben  war,  sind  die  Studierenden 
vou  jetzt  an  verpfltchtet»  zn  absolvieren:  in  der 
eiKten  Hfttfte  der  Stadienzeit  mindestens  eine 
UcImiii^^  im  denliwvhen  bürgerlichi'n  Recht,  in  der 
zweitiij  Hidl'te  der  Studienzeit  mindestens  eine 
ebensolche  und  eine  civilprozessualische,  das  böi^ger- 
Uciie  Jü«clit  mittuniasaende  Uebang.  Ale  Uebungen 


im  Sinne  dieser  Vorschritt  sollen  nur  solche  gelten, 
welche  mit  sebrifUichew  Arbeiten  verbunden  sind. 
Es  besteht  ferner  die  Verpflichtung,  dem  Oesncbe 

um  Zulassung  zur  ei-sten  juristischen  Prftfiinfr  ''»^i 
zufügen;  Arbeilen,  welch«'  in  den  genaimt<ii 
Uebungen  von  Kandidaten  angefertigt  sind,  sowie 
ein  tiesamtzeugnis,  welches  dartbnt,  das«  der  Kan- 
didat mit  Fleiss  und  Erfolg  an  dw  Uebang  teil- 
S^enoniinen  hat.  —  Man  könne  die  Wertschülzung 
diT  Uebungsvorlesungen,  meint  Rierntann.  voll 
kommen  teilen,  ein«'  Hmlrti-  KiMt'''  il»!'  ^^ei,  ob 
man  sie  zu  Zwangskollegien  maclien  dürfe.  Die 
einzureichenden  ArlK'iten  könnten  nur  dann  in 
it^endweleher  Uiditung  Bedeutung  hab«Q,  wenn 
sie  völlig  selbständig  anun-fet  tigt  werden.  THes  sei 

j  schon  jetzt,  wo  es  auf  sie  fast  gar  nicht  ankHu:;ii:ne, 
hftniig  nicht   der  Fall.    Hätten  die  Arlieiieit  auf 

I  das  F.xamen  erst  einen  niittelbareu  Rinfluss,  so 
werde  die  BenttUmng  iremder  Uiife  Qpsveifetbafi 
einen  sehr  viel  bedenklicheren  Charakter  anndimen. 
\' l  Ui  iiflirh  in  deti  grös.s4;ren  U^niversitätsstädten, 
iti  deatii  dii-s  liiwe.--<  ii  gewerbsniä.s.siger  Hepetitoren 
lilUhe,  wurden  die  Arbeiten  ni^  lit  selten  von  diesen 

'  Herren  gegen  gute  Bezahlnngangefertigtund  von  den 
Studierenden  vielleicht  nicht  einmal  abgeschrieheiu 
werden.  Die  Ausstellung  der  Zeugnisse  seitens  der 
Doceuten  werde  in  den  meisten  Fällen  auf  eine 
blos.se  Föriülielikeit  hinanskomnien.  Die  m'  i-ieii 
D<icenten  wutdeu  itn  Widerwillen  gegen  diese 
ganze  snl>aU<-nie  SchuJmeisterei  jedem  Hörer  ein 

—  natürlich  gedrucktes  —  Zeugnis  ausstellen,  ohne 
sonderliche  Rflcksiehtnahme  auf  seine  lieistnngen. 
Bedenklicliei  \  ieljpicht  noch  sei,  dass  die  Verriignng 
zwei  KlMs.>*eii  \i)u  Uebungen  scliallV;  drei  oldiga 

'  torische  und  andere  niclit<ibligatoris«  he.   Audi  der 
!  Student  werde  einen  Unterschied  machen  und  die 
I  «erstklasijgeB*  Uebangnn  nicht  nur  als  die  n  ich- 
tigeren betrachten,  sondern  auch  allein  oder  jeden 
I  falls  mehr  als  die  andeivn  besn<  lieu.  Dadua-h  aU-r 
I  werde  ilie   ,ill>>  itii;e  .\ i\>bil  lmi;;  de.-  Mudien-nden, 
'  seine  Au>l>ildnug  auch  im  öflVntlicht  n  Hecht  ge- 
fiihrdet.    Natürlieh  sei  nidit  ZU  verkc>nnen.  dass 
die  l''.rhebung  oder  —  urmm  man  lieber  wolle 
Degtadierung  der  UebnngHVortesungen  ZU  Zwangs 
kolle^'ieh  Hucli  ^rui>tii."'  ^\'iIk^ngen  haben  könne, 
(iewi.ss  wiivden    die   b<  Ii  eilenden   Uebungen  noch 
starker  beMu  Iii  weiden,  als  bislier.  Die  tüchtigen 
i  Elemente  freilich  hätten  sich  schon  bisher  auch 
I  in  PrettBsen  an  den  Uebungen  eifrig  beteiligt.  Aber 
jetzt  werde  auch  mancher  wenig  .Strebsame  oder 
geling  Beanlagte  besser  vorbereitet  ins  Examen 
und  in  die  Praxis  kommen  als  bislier     l^t  dies 
denn  aber  eigentlich  wiluscbeuswei  t  -  f;  ii^;t  Bier- 
mann.    Wihc  es  nieht  viel  richnj;ei.  die-e  dock 
/.iemlich  weillasen  Elemente  durch  ein  Kxamen 
von  df*r  Sti-enge  de«  bayerischen,  wftrttembergischeu 
oder  lies  .i-,elieii  vi-Hi  Sia.itsdiensT  anszuoMiessen'' 

—  Ivs  sti  doch  auch  charakteristisch,  dass  die 
ausserpreiis.sisclien  Staaten,  auch  diejenigen,  die 
sich  in  der  Neuordnung  der  systematischen  Vor- 
lesungen Prensse»  angeseliloasen.  die  Zwangs- 
tibungen nicht  adoptiit  hätten.  Das  württcin 
bergische  Ministeiiuui  wolle  nur  in  möglichst  au&- 
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{rii>bi!7n- Weise  «x<>g(>tiseht>,  pi  aktiMtm  und  «onsUgn  ! 

LlfViiuipiTi  Hilf  (Irtii  (M.ii  !>■  iIhs  l'ri\atrecbt«  ab-  i 
jrf*l)aluii  vvi^b^.■ll,  un^l  aiirli  ili.'  liiiyi  rische  Regierung 
lifffniipp  sich  mit  ( im  i  ili  itj::i  inlt>n  KlIll»felllun^' 
der  Urbiiiigcn,  führe  aber  zugleich  t\Ar\\  <>«tern'i- 
einsehen)  Muster  eine  ZwiscbeiiprQfong  ein,  der  <litt 
riinii.scii-rechtlicbeii  und  gemianislischen  IJebungeii 
zugewiesen  würden,  (jesfen  diese  letzlere  Mass 
reffrl.  a]^  vim  >-iiiciii  --iiizi^o-ii  Hiimifs^tiUit  nnt<'r 
iiommen,  hat  Prot.  Hitniiaiiu  iVeilieh  ernste  He- 
denken.  Kr  meint,  die  Freizügigkeit  der  bayerischen 
Stadenteil  werde  diMlurch  stark  ooterbunden,  sie 
wtiTden  es  kaum  noch  wng«n,  anmerfaalb  Bayerns 
zu  studieren,  \Vii>  i  ui  h  in»liti.s<  h  nicht  gleichgültig, 
vielleicht  aber  dank  das  einseitige  Vorgehen 
Preussens  provoziert  sei.  Ks  ist  unverkennbar, 
daaa  diese  Bedenken  der  erastbatitesten  Prülang 
■vrttrdSg  Bind. 

MediziiiiscbeH.  Ueber  die  Natnrheil- 
kiinde  als  Lelirt'acli  aul' der  Universität 
liis.Nt  sieh  ein  Ifitwbeiter  des  <Scliwib,  Merk.^ 

in   Xr.  IM  dieses  Organs  wie  folgt  aus: 

Kt'kiiiiutlicli  vrur<tt'ii  Uli  iitisore  viirtl.  Al'jc<.-<>riluett-ii. 
knniiiirr  H-bon  wi«.'<lerli(>lt  KIiikhIhd  ^eriditut,  iIum  an  dcr 
UDiveniUL  TiitngfH  ein  VertrtU'r  der  NktarkeUkittd«  »nf 
(Mtalit  werden  «olki,  mg^a  in  Tefigea  Jehl«  di«  wtnt 
Amts  einen  nitf  nelur  alt  600  1lHtenchrift«D  b«rali«udeii 
Ftoteat  eiii^«!<aiidt  haben.   Dia  I7mrh«y  diese:«  Vorgebou.-« 
bcTtlht  nicht  darauf,  dass  der  üt/ilic  hf  Xanil  ginrnlH.'lt/lii  Ii 
gegi^u  das  Natiirkeil verfuhren  L'iui^kUumiuiai  »<t[f,  im  Utig«.-!!- 
teil  betrachtet  er  «r  aU  eincni  Gewinn,  wo  Kranlilieiirn  Htntt 
mit  Anndiiitttela  dnnh  Biairirkiug  auf  die  Lebenewciaei 
%.  B.  dnnli  Ditt,  LvftTeiftndeniiii;,  BUer  n.  «.  w.,  bceeitigt 
wcrilpn  liöiiiii  II     ?!u  wiril  tp<  U  iriiilli'  Ii  in  l-'-lzt.^rer  Bi'Zi<-liUDi;  ; 
!M:it  dru  t/Uur  .JuLircu  Uer  iji^iitu  lu«(  iUlKe>ueiu  Diioh  dt-iu  i 
Braad'iKheD  Verfahren  ntit  cuCjtprechcnd  dem  Pioberzii'taud  - 
geregelten  kalt«a  Bädom  beJundeit.  Her  (Jnuid  der  i)pp*>-  \ 
■itlea  gegaik  diefOBMitan  dwAnbiiiger  der  Natnrbeakundt-  | 

gewünschte  Vertretung  denselben  in  der  inediiinisrhen  l'V  ' 
kultät  beruht  rielmehr  auf  dem  WuiiHoh  der  Aerr.te,  daiu 
dieiiellM-  keinem  anderen  al«  einem  all^-itig  aas^ebildeten 
ü«diiinvr,  welcher  liczQglicb  die-ter  Kehaodinng  \»u 
dalietbcber  EioMitigkeit  und  Debertrcihnng  frei  i:<t,  über- 
tragen  «crdcDaaU.  Eent  denelbeo  deelMlbuok  die  Wiener 
WaHeibeiUitttAlt  de*  Dr.  Winteraits,  m  hoch  derselbe 
bexlIglicL  seiner  Keunlni^c  und  Hrfabrung«!)  i;f -ji  Jii.tzt  »iid, 
doch  uiebl  »<.•  ^;ui|>atiji!>(.h,  wie  eine  im  XnxriiiiuHuliiing  mit 
der  (tbri4;eu  ineditini^ihenAVisiH-uschaft  stehende ent»i»rechenile 
Aualalt.  SiM  micke  hat  niu  in  DenlacUuid  der  Vontand 
der  MtUiiUfger  PollUialk,  Prof.  Tierordt,  im  Elnver- 
»ländnia  mit  der  dortii^n  Ortskraiki-;!!.;!»!*"  irriilidl,  in 
weleber  ihronischu  Kranke,  KekuiiviikM  uiileu  vuu  iikiiten 
Krankheiten  und  Holehe,  die  der  grosiicn  Klasae  der  durih 
Erblickkcii  tiefUirdeten  ragekOren,  bebandett  werden.  Die 
d«akbHiit«B  FMIe  Uerfür  elsdi  begiBiieiid«  SeliirindMicht, 
Bnwtkatarrhe,  Emphyfiem,  leichte  Her»f«hler,  rhronische 
Unteilelb^krankbeitcu,  fanktiunelle  und  or^nisrhc  Nerren- 
ufTi-ktiotien,  Hheuunkn'-n'  n,  löm^tiunii«  m-1I<'  Kr  ititl;.  ir.  u  Zu 
dieneni  iiweek  eutbmli  die  Äuxiiiit  i-jurichtuuijeu  iiir  üiider, 
llnlbbidcr,  Duuehen,  Dau|ifbiider,  Inhalat  ionen  und  Mn-^Kii^e 
Alle  dle«e  Vornahnes  werden  dnrcb  einen  Radediener  fae<M'. 
Bad«GmthMb  •tvengtr  Sntü^VoMfdntuig  ToUzugcn  unter 
ü«b«wwlMttg  cina  M  ia  Auttlt 


aiBtai.  Bti  jMitt  ktben  eicb  alb  gekegtan  Krwmtufeia 

dnrcbaui  eilUlt  wd  aoch  bezttglicb  deü  T'ijtorri<  Itts  ist  die 
Anstalt  verwertbar  geworden,  indem  di.-  Xuln.rer  dtr  l'oli- 
klinik  dieselbe  in  kirim n  i'riip|»'ii  he'<n<'h<;>i\,  um  die  eio' 
tclnen  Massnahmen  prsiiiti«cb  kennen  zn  lernen.  Anf  dieaa 
Weine  iitt  die  WaitNerknr  in  den  aediiiniiclua  Uatenlciit 
eingegliedeit,  we4«nib  <•  Tennifldea  wiid,  im  aia,  «Ia  «■ 
arither  eelmti  vielikeb  geerkak,  Ton  Pftmskeni  oder  aoek  tum 
>'|iei  islSrzti'ii  nluTiiip in' ii  niul  kritiklug  angewandt  wird, 
Mitiirend  eü  da«  UielUige  ist,  Ans»  nie,  in  da«  (ieMuntgebiet 
de."  wimen.Hcbaftliclien  Heilapparai«  eingereiht,  nnr  fdr  die 
kiem  puaeadea  mie  mwendet  werde  oBter  aoigftitiger 
Avawalil  der  hieiftr  aagnclckBeMn  Pmedana.  V*A 
die»etn  Vorgänge  dllrfte  e«  auch  hei  Tin!*  rut-rrlirncht  <ipin,  im 
/nxammenhang  mit  der  'nibinger  i'ulikituik  eine  iihnlicbe 
Anstalt  einzarirbt«ti.  .Vlj^'i  >>'licn  davon,  daa«  dann  die  hierauf 
bezUgUcben,  an  die  Kammer  geri«bteten  Wtiaacke  eine  Mck- 
gemlna  ErflOluag  Ikadaa,  win  «»  aneiii  Ar  daa  IntUekea 
Staad  daa  weaeatlldn  Fndann^  wma  Mine  Miigtieder. 
inabiaanden  die  Iwotzattge  bi  immer  nlckerer  Zahl  sieh 
un!)bildcDd<jii  juii:;<  n  .Vcrztc,  den  WUnachen  di  h  l'utilikuiiii« 
auf  Naturbeiht-riubren  entgegenkumniru  knnnteu.  i>ie  kvxten 
der  Krriehtnut:  einer  «olrhen  Anatalt  würden  sieh  wieder 
reickUck  dadtuck  cfietaeo,  daas  dann  uaaere  Landilaate  nicht 
nelir  n9tig  kitten,  in  aaiwtrtige  Oegeaden  an  releea,  um 
^ich  einer  \Va.<i»erbeba!i.!lmijr  isu  aaterziehi  ti,  ili  im  'Ii.'  Iwsut-re 
Anxbildung  der  Aertt«  in  dieser  Beziehuug  uiirdc  ja  »ii-her 
dazu  führen,  da«s  diesellien  dafUr  iwrgteu,  in  dieser  und  Janar 
IUI  serer  Stidte  entsprerbende  An.ttatteii  zn  crri!  iiti-n. 

—  U  e  b  e  r  d  a  a  8  p  e  c  i  a  ]  i  s  t  e  11 1  u  m  i  u 
der  Medizin  hau  If^lt»-  vor  rimgfr  Zfit  dif  auch 
auss4-rhalb  der  medizinischen  l<'achkreise  sicilin  U 
besuchte  Antritt»  Vorlesung  des  ausserordeuil.  i'i  u- 
l«88ors  Moldenhaaer  in  Leipzig.  Die  diesbez. 
Aüiiffibningen  dttrften  anch  jetzt  nodt  Qaeb  der 
nlii nnnligeii  DurcliV«'tataug  der  medizÜL,  Studieil- 
nrduung  von  Interesse  sein. 

Nach  einigen  einleitenden  Worten,  in  denen 
die  historische  Berechtigung  des  Specialislentums 
nachgewiesen  wunle,  schilderte  der  Reduer  den 
Zastaiiii  df^r  Wissens*  halt li<-lKn  Medizin  am  Ende 
des  vorigen  and  Anfang  iiieses  Jahrliunderiü,  um 
d&nn  zu  erörtern,  dass  (kr  durch  die  Eiufilbrung 
der  natnrwüsenscbaftticbett  Forscbuognpetboite 
berbrigefinhrte  rapide  Anfeehwnng  der  modernen 
Medizin  am  Ii  eine  cnei  ^iische  Entwicklung  des 
.SpecialisiLuiuiii.s  nuiweudigerweise  herbeifuhren 
inusste.  Die  naturwissen.scliaftJitdie  Metliude  der 
ii'orscbaog,  welche  »ich  auf  den  Boden  der  dnnJi 
siebm  Beobaehtnog  gewonnenen  Thatsachen  stellt, 
eröffnete  nicht  nnr  den  exakten  Fächern,  Anatomie 
und  Physiologie,  weitere  Gesichtspnnkfe,  sondern 
auch  die  i'iaklisi  lie  .Mi'ilizin  '  liuhr  Iii!  i  'i  tie  Schlag 
auf  Schlag  ertolgeiidt!  I<jntdeckuiig  neuer  Unter- 
suchungs-  und  Behandlungsmetboioil  dne  unge- 
ahnt« Erweitening  und  VertiaAug,  so  daas  die 
Kraft  der  bisher^;«!  Vertreter  nicht  mehr  «hb- 
reichte,  das  ganze  weite  Gebiet  rtfr  ihnen  zuge- 
teilten Fächer  zu  übersehen.  Hier  mu.«*8te  zur 
Kntlastnng  das  Specialistentum  einsetzen.  Kiu 
nngebeorer,  nie  vennnteter  Erfolg  krönte  dieses 
Vorgehen.  En  braneht  nor  anf  «e  geganwirüg« 
Bettontwg  chv  Angni*  und  Okreiifeaäkniide,  «nf 
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den  Segen  der  ii^eiierang  onBerer  XeuniiiiM« 
brattglieh  der  Lehre  Ten  den  Gdttra-  niid  Nerven- 

kianklipiten  hiiifrrwie-HPii  zu  wcnlen,  wclrln'  ullein 
der  gcwoiiiieoen  EntAvicklungj^iriiiiieit  zu  w-nim 
ken  »inii. 

Jedoch  die  Ent&ltai(g  des  I^Mciatütenluias 
erfolgte  in  *itur  Rkbtnnf  ftb^  das  Zi«l  liinAue. 

Bei  dem  Mangel  jeglklipi-  Koiitioll«-  diiUit^tfii  si<-|i 
maiiflierlei  Kleuii-ute  in  (las.s«;ll*e  liiiieiii,  wdcli<!ii, 
iiuv  auf  (iPlder\v>M  Ii  «u^jit  hi  nii .  liii'  fi  Im  lii-rlirlie 
wiitHtniiichaftlicbe  und  praktiüclie  Au8bilduiig  ab- 
ging und  Welche  nun  diesen  AaBTtdl  dnreb  nnliuitere 
Mittel  zu  decken  sachten. 

Durch  die  gegeuwilriige  ITeberfHnang  des 
S[ii>ciiilist<'iituni8  —  in  Leipzig  ticsrliaftigt  sich 
ntPhr  aiH  der  dritte  Teil  aller  praklif«ctien  Aerzti' 
mit  einem  SiM-rialfatlii'  -  wurde  allmAUlicli  das 
Ausehen  und  die  ÜUdlnng  der  Aerate  mit  ail- 
gemeiner  Praxis  geftbrdet  nnd  das  Anedien  dei 
Specialisteulum.''  in  '!*'n  Aneren  dfs  Publikums  dis- 
kreditiert. Vergtibens  iialien  die  är-/.tliclien  Standes- 
vereine sich  bisher  bemüht,  ditsf  Silia>li>n  zu  be- 
seitigen. Jetzt,  wo  der  Entwurf  einer  neuen  roe- 
dizinttdi«n  Prttfnngsurduang  voriiegt^  i»t  KoAniag 
aaf  ResHernng  vorhanden. 

Für  die  Zukunft  ntuss  gefordert  werden,  dass 
>(  lujii  ilrii  .stuLÜrifiKlcii  ( M-letjciihtMl  j^t'^fbeu  wird, 
»icli  in  a/Un  prakttsch  wuhtigtH  i>it«  ciitHiichern  aus- 
zubilden, and  dass  sie  gezwungen  wei  den,  als  Prüf- 
stein der  erworteneu  KennlolBBe  ein  Examen  ab- 
ndegen,  welebea  von  FtukgrUkrten  abgenontuen 
wird. 

Wenn  aui'  diese  Weise  eine  gleichmas^ige  Aus- 
bildiuitc  aller  Mediziner  in  ili  n  Specialfächern  er- 
reicht wiixi,  so  kommen  wir  um  die  schwienge 
Frage  der  Approbation  von  Specialärzten  herum. 

Der  Patient  würde  flieh  künftighin  auch  bei 
Krankheiten,  die  sich  nnf  ciuent  Spei  ialgebiete  ab 
s|ii('l)'n  mit  nilii^t  m  (iewissen  in  die  Behaixllung 
seines  Hausai/aes  geben  küunen,  der  nun  melir 
als  flrilher  befähigt  ist,  in  schwiini'^en  Fällen  zu 
geeigneter  Zeit  einen  SpecialarBt  zu  Bäte  za  zielien. 
T)a8  Verhkltnii  der  Hauelnte  la  den  SpeciaKstcn 
würde  an  Innigkeit  wesentlich  gewinnen,  das  Feld 
der  Thätigkeit  der  Hausäi-zte  betleutend  erweitet  t. 
Auch  das  Pulilikum  ist  tu  i  liicser  Frage  lebhaft 
interessiert,  da  die  etwaige  Üehaudlnng  bei  ein«*m 
entfernt  wohnenden  SpeciBlarste  weaentlieb  abge. 
kürzt  un<l  an  Knrkosten  bedeutend  erspart  wünle 

äegen  den  sch&dlielieu  £influHH  de.s  Frauen- 
Ntadlnna.  (Von  Lanra  Frost,  Königsberg.) 

Im  Juuiheft  der  «AR»  las  ich  «inen  Aufsatz 
über  das  Fraueiistudinm.  EMne  stalistische  Angabe 
über  die  Zahl  iltr  im  Wiutersemester  an  10  Uni- 
versitäten Deutschlands  studierenden  Frauen  — 
es  waren  deren  153  —  und  über  die  Reihenfolge, 
in  wekber  die  vencbiedenen  Linder  die  IfYanen 
irafli  Stadfnm  cnNenen,  schloes  mit  der  Tbatsache, 
ilass  nun  ancli  Preiisseii  tlie  Kuratoren  der  einzel- 
nen Univei^itäten  ermächtigt  habe,  über  die  Zu- 
lassung von  iralbUcta^  HoapitautaD  idbetindig  zn 
beschliessen. 

Im  Aaschlass  an  die  letzten  Ednaan  des  fister 


iUvae. 


I  reiebiscbeu  Knltuamiaisters  betreffend  dieZulaaeuiig 
I  der  Pranen  mm  UnivendUMJWtndium  wird  ein  läii* 

iZ'ii'i  Aitikt'l  (lei  \\'iriit-i  Xi'iifii  Fr.  Pi-C'^si'  aii- 
gi'iuln  t.  i>t  iM:lb«i  üt«hl  (ieui  KiauKiistitdiuin  sym- 
pathisch gegenüber  insofeni,  als  er  die  Veränderung 
der  sQciaten  V«rbältni«se  ebenso  bediiuinngslos  zn- 
glebt,  wie  er  die  UnmflgHeiikeit  dnslebt,  der  Ent 
mcki'lutic  <les  K'nitnrforf srliritt-i  mit  Krfnj^' din-nid 
zu  vvitli'i>l"li<'n  I'lrst  fraiiz  zum  Si  !iliis>  ri  k'  iiiit 
mau  sozusatri'u  dii'  Ti  autT  d<'<  \'t  i  lassers,  mit  wel- 
cher er  die.-c  Tiiausaclien  zugegelwn  hat  Ein 
Btllle>  Grauen  wi  bindet  steh  Ihm  mit  dr>m  Gedan- 
kt es  werde  die  gesarate  L«beH<f»iliruii?  nnd 
Lebenshaltung,  der  ('harakter  der  Ehe  nnd  der 
Fatiiilie  sich  in  dem  Masse  aiidem  wie  die  Ltihu- 
uiid  Erwerbs  vorhält  nisst'  duixh  die  I^^anenkonkur- 
renz  ein<'  neue  Gestalt  annehmen.  Das  Bild  einer 
«entgütteiien  Zaknnft*  schwebt  Tor  seinen  Angen, 
in  welcher  das  Weib  alles  sein  wird,  nnr  nicht 
das  Weib,  nud  die  Frapre  tiitt  vor  seiiu'  Seele, 
1  ob  die  Fniu,  die  alles  kanu,  was  sie  will,  auch 
j  alles  noch  können  wird,  wenn  sie  es  ktinnen  dar/^ 

Hier,  bei  dieser  iYage,  atmete  ich  auf.  Gott 
sei  Dank,  doch  efamial  yon  bernftner  Seite,  von 

einem  Munue  das  gesagt,  was  ich  im  Kreise  der 
Frauen  so  oft  vertreten  habe.  Ganz  entnchiedeu 
ist  die  Gefahr  mit  dem  Studium  nicht  so  gios«. 
Gebt  uar  den  Frauen  die  Eflanbnis  snm  Studieren, 
und  dann  seht  zu,  wie  das  Problem  sich  lOstt 
Die  Opposition,  die  dieeer  Forderung  ent(i:etr<'ni?< 
setzt  wird,  sie  ist  e«,  welche  die  Bewegung  awt 
die  Spitze  treibt. 

Im  FrtHsip  ist  die  Forderung  der  Frau  br- 
rechtigt.  Denn  es  wird  nicht  der  Tagelöhnerfraa, 
nicht  der  Fran  des  Gewerbtreibenden  verwehrt, 
dieeelbe  Arbeit  za  tbvn  wie  der  Mann;  nur  die 
gfbildiir  Frau  soll  es  nicht  dürfen.  Während  der 
•Solln  als  Juiist  o^ler  sonst  in  einem  gelehrten 
Stande  st-iiie  angesehene  Stellung,  sein  gutes  Qe- 
halt  hat,  soll  die  unverheiratete,  mittellose  Schwe- 
ster sieh  entweder  von  ihm  nnterhalten  lassen  oder 
den  sch-nereii  Dienst  einer  Stütze  ttbemelinien. 
Dt  IUI  nicht  alle  können  Krzieherin.  Mnsiklehrerin 
oder  Koniptiiiristiii  werden.  Das  ist  ganz  gewiss 
falsch  i  es  muss  im  Prinzip  die  Berecbligttng  der 
gebildeten  Frau  auf  AlUdiQdiuig  flurer  geistigen 
Flhigfceiten  anerkannt  werden. 

Wenn  aber  <lic  ÜniversitÄten  alle  geöffnet  sind, 
'  werden  dann  die  Frauen  in  Maasen  die  Hflnile 
j  füllen?  —  Das  ist  die  Frage  I 

Ich  würde  sie  folgwodermasaen  beantworteni 

Aus  Freude  über  den  erwün-Jcliten  Erf  Ifi; 
wird  sich  vielleicht  gleich  zu  Anfang  eine  statt 
Hille  Zahl  dazu  zusammenfinden  Die.seUie  wnrde 
allmählieli  kleiner  werden  und  —  nicht  ganz  ver- 
schwindeud  —  doch  immer  nni'  einen  sehr  geringen 
'feil  der  Fraaenwelt  aoanadiea,  nnd  der  Haupt» 
gmad  dafflr  int :  Jedes  ßßdekett  ttOckte  in  ertter 
Linie  keiratt  n. 

Diesen  W  unsch  wiid  kein  Kulturfortschritl 
jemals  verändern.  Eis  ist  Natui-gesetz,  dass  die 
menschliche  >'atar,  also  auch  üe  weibliche,  sich 
«nitobt,  d.  h.  aUe  ihre  Kiifte  «ntftltet  Keiu« 
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Mutt«r  wird  ?on  Anfiuig  «ii  d«u  Wiuudi  babeu, 

ihre  Tochter  studieren  ««  n«hm  wie  d«n  SoliO.  — 
Ausimlimen  zählen  iiirlit  luii.  sie  hat  i-s  auch  zu 
jeder  Zeit  gegeben.  Daun  wi  idm  in  sjiatfivii. Jahren, 
wenn  die  Heii-atsau^siLhtt  u  ge^  hwutuii  n  f.ind,  die 
Benbnitg,  di«  adligeu  Mittel,  vur  allem  die  Lust 
ünuTdlfl  ernst«  Streboi  v»  Rate  gezogen  werden ; 
denn  mehr  als  In  !  den  Söhnen  ist  gerade  da«  letz- 
tere notwviidip:,  um  den  jjrösseren  körperlichen 
»Schwierigkriii  ii,  wdi  ht  ili.-  Vrnw  /u  übeiw  iiuleii 
liAt,  die  Wage  /.II  lialtrii,    Dazu   befiehl  immer 
das  Kiviko  für  Klinn  nwi  IwmWv,  wenn  sich  eim- 
gute  Heirat  noch  bieten  aollte,  KnA  wA  Gelil 
wenn  auch  nicht  onnütz,  aber  doch  ohne  den  be- 
absichtigt- n  Zw.-rk  au-^'-cgrtH'ii  7.11  liabfti  Smitma 
8Ummarum:  die  Zahl  tür  iludtei  tndt  n  l-iiiii<  n  ivird 
immer  nur  einm  sefir  geringen  Puznnsalz  des 
WfiMiciuH  Geschiechtt  bitiUH.    }tä  wäie  gut,  wenn 
sich  alle  Gegner  des  PnuenstudiiUBB  des  sagen 
niwehteii  inid  «s  ist  wunderbar,  dass  sie  es  iiiLhl 
tliun:    W  if  ütltitdlich  i.st  die  OpposiUon !    Nur  der 
direkte  Weg,  um  die  Bewei;iuig  zu  tDiiit  iiil    l  ud 
wehrlos  gegenüber  dem  lüiltui  tVn  tM  ln  iu,   wi  in; 
derselbe  wirklich  eine  Ai-ndeniui;  i'ituKlcrt  ! 

Es  giebt  dafür  8u  viele  Bei»i>ieiti  ia  der  t^t 
schiebte.    Henau  zeigt  in  seinem  «Leben  Jesu 
so  klai-  in   drui   liL'Miiid-r.s  wliün  j_'csc]iriel)enen 
ersten  Teile,  wif  um  ihm  Ii  liii'  ^'cwalt-same  Unter- 
drückung .seileiis  dt-r  R>iiiiri  <liL-  L(1ii  l-  ( 'hiisti  sich 
erhielt  ond  aashmiete,  wähi-«ud  viek  ikhnliclie 
Sehnten  nnmerfclieh  wieder  verschwanden.  Unter 
dem  Druck  de?  Sni  ialistengesetzes  wucbs  dif  Su 
cialdemokraüe  am  meisten,    (»ewaltsann  >  Zui  ürk 
drängen  spornt  nur  zu  grösserer  Kraft  an    .]<  ili  i 
Druck  erweckt  in  dem  UntenIrUckten  nebtn  dei 
grSsseni  Kraft  den  Idealismus,  der  Ueberzeugung 
trotz  dieses  Druckes  treu  zu  bleiben.  Der  Wider* 
sUnd  irefren  die  Frauenlie wogung  dämpft  dieselbe 
niilit,  soiidfiii  liirdeit  sif  imi.   ^^'a.s  vi.-l--  Frauen 
in  der  Praxis  nicht  tiiun  würden,  weil  es  ihrer 
Neigung  nicht  entspricht,  vortreten  sie  mit  aller 
Energie  dem  Druck  gegenüber,  weü  sie  dessen 
Ungerechtigkeit  empfinden. 

Und  nun  der  zweite  t^iuikt  dii  s<  r  Fnige,  der 
den  Verfasser  bekümmert,  dasi  das  Wetb  dann 
Mkkt  mehr  Weih  sein  wird.  —  Ja,  wie  kommt  er 
dazu,  das  zu  glauben?  Uebt  die  TagelOhneifrau. 
die  Kaufmannsfrau  deshalb  weniger  Mann  und 
Kind,  weil  sie  arl>t  it*-t  und  des  Mannes  Interessen 
teilt?  Sic  wird  doch  nicht  dadurch  verdorben, 
sondern  steht  adttungswert  da,  achtungswerter, 
Us  weBB  de  «s  mir  verstehen  wttrde,  des  Mannes 
Erwerb  m  verbrauchen  «nd  ihn  siun  Rnin  zu 
führen.  Und  der  Frau  der  be-ssern  Stände  sollte 
es  schaden,  wenn  sie  nicht  wie  bisher  von  allem 
Wissen  einen  Schimmer  hat,  sundtm  wenn  sie 
etwas  grOndlich  lemtV  Dtsnn  für  eine  Vorbildung 
der  MMchen  Ihi^eh  deijenigen  der  Kimlien  bin 
aurli  ir!i  entschieden.  Unsere  Mildclienachalcn 
sind  durchaus  refonniM  dnrtiig.  Klarheit  int  Denken 
erfordert  unsere  Zeit,  nicht  unbestimmtes  Träumen  : 
Es  giebt  Männer,  nicht  viele  zwar,  aber  doch 
einige,  die  steh  nicht  in  erhatwn  dttnkeu  und  Um» 


Frau  nicht  zu  nnbedeataud  finden,  um  dieselbe 
ejnzQfBhren  in  ihre  Interessen,  in  die  PofitHc,  in 

die  AugflegenlnMten  ihrrs  Amtf^s;  die  sie  in 
streitigen  Fallen  um  ilu'  L'rU'il,  zuweilen  um  ihre 
Hilfe  bei  der  Arbeit  bitten,  und  die  sich  freuen, 
wenn  sie  aus  dem  schwankenden,  unselbständigen 
Wesen,  das  sie  lielraleu-n,  eine  frohe,  klar  blickende 
Frau  gonaebt  haben.  Die  Frage,  welcher  der 
beiden  Gatten  den  andern  beherrscht,  wird  da- 
durch niclit  liHidnnusst ,  nur  sind  die  (iriimle  da- 
für immer  ein  psyclmlogisclies  iiatsel  gewesen. 
Ich  habe  sehr  ejnfAltige  Frauen  gesehen  und  habe 
es  nicht  verstanden,  wie  sie  ihre  klugen  Minner 
am  Gingelbande  führen  konnten  und  habe  mit 
tiefem  Mitgefühl  Vhigc  Frauen  si(  h  mühen  sehen, 
dem  unbedeutendeu  Manne  sich  unterzuuidnen. 
](  h  UM  int-,  das  eheliche  Verhältnis  wird  durch 
mehr  Bildung  der  Frau  nicht  verschlechtert  werden. 
Die  Arrogaas  dne«  «Blaustrumpfs:.  lir/,idchnet 
keine  Bildung,  sondern  ist  gleichbedeutend  mit 
der  Arroganz,  welche  meistens  die  Dnmmbdt  be- 

Und  nun  der  scbidliche  Einflnss  der  Frauen- 
bfidnng  anf  die  WdlbUdikeitl  —  Wie  steht  es 

hiMite  mit  der  so  viel  gerühmten  deutschen  Weib- 
lickkeit?  •  \'ür  ganz  kurzer  Zeil  hat  ein  »ieist- 
licher  ötl<-inli<  li  in  IJei  lin  iiber  die  dort  hen'schende 
Unsittlichkeit  aucli  in  Frauenkreisen  gesprochen. 
Es  wurde  ebenso  ötfentlich  dagegen  Einspruch  er- 
hoben, doch  war  es  dann  die  Synode,  wekhe 
zicnilieh  den  Sbm  der  Worte  jenes  Pfsrrm  In 
andi'r<T  Fa.ssnng  wiederholte.  Von  der  Ansstellnng 
im  vorigiii  Jahre  da-stilbst,  besonders  von  ivairo, 
werden  onglanbliche  Ueschichten  erzälilt,  wie  sich 
feine  Damen  daselbst  benommen  haben.  Man 
sollte  doch  dttnken,  da  wire  es  für  den  Hann 
leichter,  eine  Frau  zu  liehen  und  hoch  zu  halten, 
und  sie  als  •^Glückesspeikkriii  zu  verehren,  die 
ni>'i;::liilu'ul';dl8  einmal  >  iiK-  sidbständige  Meinung 
vertritt,  als  eine  solche,  die  leichtfertig  und  ober- 
fliddich  ist,  und  dennCharakter  er  nicht  tränen  kann. 

Aber  wir  wollen  die  .Sache  nicht  anf  die  Spitze 
treiben.  Thatsuche  ist  es,  da.ss  alle  Frauen  der 
gebildeten  8t.Hnd*'  zu  wenig  zu  tliun  haben.  Wenn 
der  Maui  in  guten  pekuniäi-en  V^erh&ltussen  ist« 
so  flUlen  de  ihre  Zeit  mit  QeseUachaften  und 
Toiletten  aus;  die  weniger  Begüterten  geben  sot* 
waler  im  Staubwischen  und  i'utzen  auf  und  werden 
SU  nuy;endltlii'h,  dass  niaii  sii  Ii  fürchten  nius.s,  Tiber 
ihre  blanken  Fusslmden  zu  gelien,  weil  dann  die 
Spuren  unserer  Tritti-  iiicilirii,  ndei  sie  intere.vsiereu 
sich  anfs  bdchste  für  die  Auttelegeoheiteu  der  lieben 
NSrbsten  nnd  finden  iliru  ganze  Frende  im  Er 
zählen  und  Wiedeix'rzälden.  Noe!»  andere  häkeln 
und  stickeu  und  malen  den  gauzeii  Tag  und 
kommen  sich  sehr  Meissig  vor.  Und  doch  sind  es 
meistens  vetgeudete  Stunden,  denn  ihre  Arbeiten 
sind  keinem  Mensche  notwendig. 

Wie  wenige  von  allen  rliesen  haben  einen 
Blick  für  andei-er  Menaclien  Leid  und  Sutgen,  wie 
wenige  ein  warmes  Fraasafaenl  Wie  wefige  sind 
zur  Hilfe  bereit  1 

Ab«  diese  wenden  voll  lüttoid  ind  weihlkher 
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Amdemiteh«  lUrne. 


Uarittbenos^nt»  düe  mOssten  m>-Ii  tlicjeuigen  «n- 
sefaen,  welche  in  der  FVaaenbildnn^'  den  Knin  der 

Weiblichkeit  sf  lipn.  Das  sim!  iiii  ht  die  nulsNi^'cn 
Krauen,  die  wenig  gelernt  lialM  ii,  öouilrut  die- 
jenigen, deren  (leist  gebildet  ist,  und  die  mit 
klaren  Augen  und  warmem  Herzen  dnrclia  Leben 
gdien. 

Niramermehr  n  iriJ  ilic  Fnn'gabe  dei'  Cuiversi 
taten  den  Frauen  und  liri  WeiWif  likt-it  zum 
Schaden  gt  reidu  nl  Unweiblii  ii  aintn  t'  init^  Studen- 
tinnen wenii  ii  III«'  typisch  wrnleu,  denn  die  ofl'ent 
liehe  Meinung,  in  (ji  stri  l^iiii'-  die  der  Frau,  wird 
sie  bald  in  die  nebligen  JUabnen  nirUcIcleaken 
AnHwOcIifW!  aber  giebt  ee  Qbendl. 

Halblitlilunp  und  Miissiggang schatten  ungesunde 
ZuAtiinde  itti  Geniiit  der  Frau;  rt^^kte,  gründliche 
Bildung  kann  immer  nur  aar  Bmernnir  vnA  Ver- 
edlung beitragen. 

WltweiH  nnd  WaisenrersnrgunK  der  preu.s* 
aischen  lJniverHitftta|>rofessoren.  iie/iiglich  der 
Hfltktmi>ersorgmtg  der  Witwen  nnd  Waisen  der 
Pmfesrtoren  an  den  preussischen  Tnivei-sitütcn  ist 
eine  VeraUUidignngawiaclien  den  beteiligten  Miuiüle- 
rialabtHhingen  erreicht  liaaaeh  itrt>  für  die  Witwen 
sowdlil  wie  für  dir  Waisen  eine  Krhöhuiifr  ilt^i 
Pensionen  uui  ungi  lulir  %^*\^  in  Aussiclit  genomim  n. 
Aber  diese  Ueatimmung  wiid  kein(^  rnckwirkeiide 
Kraft  haben,  sich  also  nur  auf  diiyrnigen  Witwen 
und  Wai<ien  beziehen,  die  dies  naeh  Beginn  des 
nSi-hsten  Ktalsjahres  werden. 

liandelshoch««chulen.  Zwei  nniiingst  er- 
HL'hieiieue  inhaltreiohe  kleine  Sdirifkeu  vwn  I'rol'. 
V.  Böbmert  in  Dresden  nnd  dem  nach  U&t- 
tingen  berufenen  Dr.  R.  Ehren berg  haben 
die  schon  des  öfteren  erörterte  Frage  fibci  die 
Gründung  riaer  HaudelshocInMihule  vou  neuem 
aufgenommen.  In  der  H  ilnii>  it'schen  Schrift  wird 
dir  eine  Uiüversitäi  in  llambitrg,  welche  apeciell 
den  BildungsbeddrAiiBsen  des  Indieren  Handels 
Standes  Rechnung  tragen  wünle,  Propaganda  ge- 
macht. (C'fr.  «AK»  :53.  i»ag.  .t18,  lt.).  Ferner  »dll 

in  Aiuhrn  ilir  Alisirlit   lifstcluil     nii'filichst  schon 

im  Herlist  etwas  iiiiniicheü  wie  eine  iiandelsh«>ch- 
sehnle  im  .^n^chlnss  au  da»  doitigc  Polytechnikum 
ins  Werk  zu  setzen,  und  in  Lewing,  ahi  in  eintr 
bedeutenden  Handelsmetropole,  and  ebenfalls  Iiiter- 
e.sKPiit^'ti  an  der  Arlwit ,  eine  Organisation  zti 
«ciialien,  die  den  bvacliricbenen  Zielen  entsjiri*  Iii. 
Sodann  koumii  imch  Frank/u:!  ,i  V/.  in  Betracht 
und  die  tFrft.-Ztg.>  verölfentlieht  in  Nr.  176 
nachstehenden  Artikel,  iu  welchem  das  genannte 
Blatt  lebhaft  iür  die  Gründung  einer  Uandelsboch- 
schule  in  besagter  Stadt  eintritt. 

Seit  langem  k<'st<'lit  In  Kr«Ueu,  die  anf  die  fuitfc<)*etzte 
Euwieklang  niMcrcr  Sudt  bedacht  «od,  der  Wonadi,  «in« 
VmmiUtt  in  EnaltAir»  a,  H.  enichtcft  aa  mübnu.  Uw  mgt 
deh  mit  Beck«,  iu»  Uior  all»  ▼«rtaangaagea  daflir  ge* 
g«lH>a  Ani-  ein  gnwMi  hMrmgttKnnllRthn  OimtHttnun, 
.Sbtili'ii  ^ill'T  .\rt,  i-irn  Utihf.  tlLilitiger  wis«eiu)c-haftlichc r 
Au.sult«n  nnd  QeiM.'llg(liuft<'!i.  i-iu  reiUu«  bibliotliekwesen 
nnil  andata  Tma^-  mehr.  An  MoBCBtea,  die  46»  JMnt- 
ntau|ihuM  aagOii^tiK  «iad»  giebt  w  aar  awei  m  «nnt- 
kdlmrliadmtang,  da«  rfiildteia^itilhaTB 


UvdiKiinleB  (Udddberr,  Uie«en,  Marburg,  Dtmctadt)  aa4 
dar  üaataad,  dtiM  dar  AaftntlMit  io  VMnkfliit  flr  im 

Durchschnitt  ilcr  Stiiiliprcintcn  m  l;us1.4|:.ip|isf  aeili  aoll. 

Wenn  wir  iivule  dits  AuT'xnnu;  :ii  l  iaer  Hiindihhochsthuli 
.im  hteiigen  Platz,  der  ersten  in  I 'futsrhtand,  gebea  mochten, 
ao  bevtitkt  naa  ii  diaaer  Alnidit  die  Gntflgaag;  dMa  die 
Mdei  ainigM  «migenDanaB  atichkaltig««  Kbwiade  gagca 
eine  Fraokfnrter  Vnivtrutät  in  dieiem  besoniltreii  Fnlle 
rSlIig;  austclieiden  wttrden.  Weder  giaichäbe  den  HwW  buk'D 
der  NarbliarsUdte  irgend  ein  Ahbrnrb,  weil  ea  aicb  ain 
keioeriei  Konkaneni,  vielmehr  am  die  JCraeUieiauf  einea 
aeaen  BnAasmeUatea  faaadeit,  aodi  «Me  der  Keate» 
|iaiikt,  oelbat  wcaa  wir  einmat  annehmen  wtJlen,  dam  der 
8(adeul  hier  nicht  g:er«de  so  hillig  oder  m  theaer  leben 
Ivi'.tHitr  wii;  in  aiu]tTi'n  rnirersittttD-UroMftUldten,  i=(  hwiiTit;- 
kciteu  (ieu  t3aui>t«tkchliclini  lBtere«»enten  einer  komraer- 
fidlen  Acadvmie  bereiten. 

Anf  CmUi  aigaiM  Oebafaaagaag  nad  aaf  hemerfceaairfeite 
Gtttaclit»n  «aHiTCNtaBdlger  Beorteller  gfeitNtot,  tretea  wtr 
ilcxhiilb  ftlr  <  ]?sin<]vliiburh»rbale  in  t-Yiiikfurt  %  II  ein, 
die  u^kald  DTit  irgtnd  tndgltch  ius  Leben  gerufen  werden  Milte. 

Wm  in  «w  HauitltludadiKlit  Der  Begriff  elacr  aukhea 
Att-stAlt  kat  aidi  ent  la  asBMtsr Sattln  tedeatadMa  Eaof- 
mniinadiaft  «felifldet  nnd  gtiKbUt.  Bhi  besondere«  VeidleMat 
um  ilic  FragL-  hl  il'  iii  Jungen  Dtuhthrn  Ve'f-  ii.h  füi  kjui 
m.mniuhn  VnUrnehhwfsen  beizumessen,  der  ihr  auf  »eiiieni 
Leipziger  Rongre<iii  vur  einigen  W<»chen  wieder  erfolgreich 
nakergetretea  int.  Pia  Beaataagcn  d«T^  di«  aaf  daa  V«r> 
arbcitni  dea  Varfcaadei  nni  aamentlleh  aoT  dan  vea  Hr.  Bleb. 
Khrenberg,  dem  .Sekretlr  dea  Altonaer  Kummerz-Ei'!1e4UiUi<;, 
iui  Auftrage  den  Verbandes  eingeholten  Gutachteu  i'u«iH:a 
konnten,  ergaben  Uebereinatiramung  «larin,  daia  dem  RUdungv- 
gang«  dea  HaodelMtandea  ncoe  Veiteiaenatgca  ecB»l)iglkli(, 
neue  Bahnea  enckloHCH,  ntoe  Ziele  gawfetea  wcfdaa  amiaaa 
Welche  lefornierenden  Ftogeraeige  diese  Erkenntnia  dea 
nnti-ren  nnd  mittleren  Stnfen  des  HandeUunterrichtawcaeu 
Ki'  i>t,  kmiii  liif-r  r  .r' mi  mierilrtert  bleiben.  Untere  Anfgiil>e 
I>ir,st4.'bt  iti  dem  Verkoche  de»  Naohweise»,  4a»i  gera^le  nach 
uhL<u  ein  Ausbau  der  Uftadeliiechulen  TonnSten  i»t  Pie  ge 
»altigan  Anatfengugea,  die  in  aadena  LAadeni,  znmal  in 
England  nnd  Ptanhreich,  nr  Hebnnf  dea  üntcrridtt  der 
ftlr  den  KaufiiiiuiU!>8taiHl  Ik-xtiiiiuiteDgr'nmi  ht  «>ri1f  ii,  l)ei>,  I;c!i 
geliletvriiich  ein  Gleiche»  von  uns,  weoii  wir  uit  au  der 
Spitzu  de«  inteniatiüiialcn  Wettbewerbe«  bleiben  wollen.  I^aa 
itt  der  wichtigite  praktiMbe  Qeakhtapnnht  in  der  Saehak 

Datfeben  giebt  aa  noch  ebenm  achwerwiegeade  nndan 
nri'iiKli'  fiir  l  iiie  nach  Forni  nml  Inlmlt.  grst^igerte  Schulung 
der  Kaullt'Ute.  Unseie  raieriiuidiitche  iintwicklnug  leidet 
IftucBi  unter  dem  Uebergewicbt,  dam  die  nur  juristlarh  oder 
miliUriack  ToigebUdcte  üeamteaaehaft  in  allaa  FnafcUena» 
dea  Staatatekena  Innehat  Weiche  Impnlae  laaaan  tUk  tdd^ 
ftir  iN'ii  Aufschwung  d.  s  Verkehrs,  für  da»  wirtschaftlieb« 
Güdiiliifu  der  AllgcmtinliL'it  ^(fwinnen,  weun,  ebenso  wie  ea 
mit  bwhzuscbiltceudeni  Nutzen  allmählich  den  Technikern 
gewahrt  worden  ist,  aneh  Angtkärigni  itt  KaajmMiastMiMi 
düT  Zandtl  nad  die  ffuMutdn^  HBtoOeit  m  itr  Ver- 
awAMv  aa%eaeUMMn  mdent  Hente  ercengt  der  nnstaad, 
data  der  Kanfmaun  mefstcn«  der  academlsrhen  Bildnng  e r- 
nj'uii'cll,  '  !u  liimi' riii  he»  Vi.rnrt'  il,  lim  ••intii  t,'ru''->fn  'r<'il 
der  Natiuualkrati  braihlügt,  zum  nnersetcllcheu  SclLttleu  der 
Geiuiml  Wohlfahrt.  Bei  der  heutigen  ^aI'blage  wird  von  einen 
engherzigen  KaateageiatTielfiwh  geradezu  eine  GtnngMhiltMig 
ia  Kal^namitMitt  aar  Man  getragen  oder  doch,  a»  dar 
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maUrielle  Einflan  ita  reichen  Kaufmanns  impouiert,  in  bur- 
liutar  Slilk  («lugi.  Mu  bnaeht  räUeiekt  kein  Scliww 
gmrfght  iMwT  n  tagou  tniinriim  ipiii^t  «oh  Um»  B^ 
wlgOBf  mit  an  guuHt^n  e'mfr  < Ai  n<ipiniaienDig>  dctHaadato- 
gmraibei  in  duüeii  uberstcu  mLuUu'd. 

Von  weit  graHerem  Belasg  aber  ist  naUlrlich  der 
MMrc  Wtrt  atUtmitdur  SttOsit.  Vonriagund  wndn  J&  4i* 
MI»  nlchOT  XtirfbCTm  md  froiwr  ladiutricUca,  uitatt 
wte  das  jetit  so  oft  in  ttuff;iUi.,n  r  Weise  Jer  Kall  ist,  der 
Jnriaprudcnz  und  der  Ofliziersiuufliabii  üicb  zuzuwendm, 
fUr  die  Fo\ge  die  Qclegenbeit  ergri'ilVD,  mit  winsenKliaft- 
Uck«r  Vflitieftuic  di«  ftUrUcbtn  DuteraelinugeB  ftnrtm- 
tOam  ud  gtefdiMMfr  Mdute  Potitlnin  «HraMbrnen,  di» 
nicbt  lediglich  den  Oeldsack  znra  Sockel  haben.  Da<i!<  abpr 
die  wiBsensrhaftliche  Arbrit  und  Tomehmlich  die  Be*cbiiHi- 
gong  mit  der  Vulkftvirtüchatt  und  mit  Urganigmai  des 
Weltverkehr«  von  heiiaamater  Wirkaug  «ein  köDute,  leuektat 
•ofurt  eis,  nun  mm  badenkt«  wekk  an^fadekatan  nad 
lodat  namUmmtmgmMtm  Betriebao  ioriai  ing«  Kapl- 
taltrtaii  Tiettub  in  afitenii  Leben  Tontekaa  aollea.  hi  den 
Kämpfen  Kwiüchen  Untemebitiertiini  iin<t  Arb<>it«r-^i  Imft  ist 
die  Wiascnacbaft  benfen,  den  Frieden  tu  »litten  uder  duch 
mindesten»  wie  eine  Genellarbaft  TOB  Rvten  Kruuz  die 
Kblimmaten  Felgeo  dea  loeialan  Kriagta  m  Undcni.  Bai 
Lokiatiaitigkeitaa,  bd  dar  penSnlldtfln  Behattdhing  der 
Arbeitnehmer,  bei  der  Eiiiricbtuit;,'  von  Arln  itiT  U  uhlfafirts 
Auatalteu  wird  sich  der  är^'cu  wi>iiit:niM.'battiirher  ^-chlllung 
sehr  raüch  und  vuu  Vvrt«il  erweisen,  während  der  Nicbt» 
als-Pnktiker  oft  auf  die  dornigen  Umwege  der  Biiakrang 
«nd  daa  AatadMektaatau  MgrwigieB  tat 

Nuit  8otl  liit^  HandeUfaach»chulc  aber  keineswegs  nnr 
der  «jeunesse  dor6e>  dienen.  Wie  auf  den  deatacben  Uni- 
Tomiutteu  neben  dem  begBterten  Studiosus  die  S«bne  des 
Mittelitiuidaa  ud  viele  Kinder  mb  den  Tolk^  bknflg  mit 
Katbekiuugeii,  abar  ateli  aneh  ia  Ehwa  bealdieB,  ao  wird 
selbst versttndlleh  naak  die  HandeUhochacktüe  nicht  nnr 
Tuu  KummersienfataaSbnen  frequentiert  werden.  I»er  mittlere 
Kaufmann  wird  von  der  Bildao(rHK<-'l''i(<'nhi'it  mit  dar  Krii  r^ie 
und  Arbeitsfreude,  die  iJui  biaher  scbun  ausaeichnet,  Uebraucb 
machen ,  und  maueher  HaadelaacadaBiker  Tva  beaeiaideaca 
Mitteln  wird  Uer  die  Gnadlage  in  eifilBieieheiB  Aaftttebra 
fladea.  Aa  Stiftniitn  kaaa  ea  der  eraten  deatacbca  Baadela- 

hochscbule  uicht  fehlen.  Dafür  garantiert  er'<teiis  (in  wr 
ständige  Woblwolleu  der  ÜUrKi  r  dieser  Stadt,  r.weiteus  dus 
Vorhandensein  veruinglielier  .stiftiiot^en,  und  «Irittens  die  er- 
fiebte  Tttcbtigkait  dw  daateohea  JUaflenu  ftberkeapi,  die 
in  allea  TeiWa  daa  BaMMa  etwaa  tbrig  kaben  «erden,  «u 
ihre  jnagen  I.andüleiitc  auf  «ihret  Cniver!>itit  zu  adildtea. 

W^tam  loll  du  HjnäthhotkHhille  njch  Frankfurt  gtitp 
wtfitnf  Zunftchst  well  dieses  alte  Emi>orium  des  deutseben 
Handele  dnick  die  hohe  Alflte  seines  geaehilUicbaa  Lebens, 
dareb  aeina  tintrale  Lagt  In  einem  OeUet  regster  merken- 
tili  r  TLiitiKkeit,  dureh  «eine  EijfenHchaft  nla  einer  der  Drenn- 
puukte  des  Ctldmjrktes,  mehren:  weucntliche  Vorbedingungen 
unnbertrefflich  erfBIlt.  Ferner  weil  die  Nähe  der  schon  ein- 
gaag«  genenntta  Umvüiittn  die  MtgUehkait  bietet,  aae- 
wlrtige  ODemlre  aar  Ergkaauag  daa  UbrklMpeia  banaan- 
aleben,  der  mithin  im  Anfange  nicht  mit  einer  allsugrxissen 
Kostenlast  Qberbardet  zu  werden  brauchte.  .SodAnn  well 
in  un.ierer  Staiit  K i  .ilt.-yroDaMen,  Realschulen  nmi  kaiifmun 
uische  FortbilduDgHschnleu  bereits  beatehen,  die  b«4|aeui  oud 
lieber  dea  Umgang  von  itn  MitItlKhaUn  lar  H§dudmle 
Uldea.  Bat  deeb  eiaa  naaarer  AealgjruaMa»  dia  •W«Ua^ 


schnlf  >,  durch  ihre  Haadelsebtelitag  rarbiUIiA  gewirkt, 
80  deaa  in  eadeien  StAdtaa»  via  AaebeB.Lnxembnr(r,  Haina, 
Ibnileke  Ktuaea  gescbaffiea  aad  Ia  der  Bildung  heKriffen 
sind.  Weiterhin  tiirnet  .lich  Fninkfurt  v.ani  .Sit/,  der  Handels- 
lUiiTei.'tität  auch  deshalb,  weil  ein  groaqer.Stamm  von  joagea 
Auihnitrn  traditioneli  hier  lebt  und  ohne  ZweiM 
Aaämhme  in  dieta  ibrem  AnübatkeltaiwaQk  ao  ae 
benaieade  aeadamlKhe  Aaiteh  anckaa  wOrde.  Sehlleeillek 
aber  soll  Frankfurt  >\'v  nandeUhoch^chuIe  halir-n,  weil  wir 
den  beteiligt«»  Fakloren  uoherer  Stadl  die  Inttutm  zutrauen,  die 
da.H  grosse  Unternehmen  wissenschaftlich  u.  finaniiell  erfordert. 

-  Aof  dem  kürzlich  in  Leipde  stattgahAbten 
Koneresa  fflr  das  kanfmintmche  Unter- 
richt swcsen  wurdr  ihr  Be.sc-Iilus.s  gefasst,  »lern 
Piib-idiuiu  lit'.s  (ifiit.sclicii  Vt-rbaiidcs  (iic  V(Hu  Kon- 
gTftss  im  tjiuiid.><4itz  ciiistiuiniig  Hneikauiile  Idee 
«l«>r  HanärUhochtckuk  zu  weiterer  üearbeilailg  Xtt 
ülK-rweisen.  Es  wird  demnächst  eine  Komminfon, 
bestehend  au«  angesehenen  Kaufleuton,  Univer- 
sitllts-  nnd  HocLsohuldocenlen,  .sowie  einigen 
soiistitreii  KailiniiiiiiU'ni ,  zusamnu'iitrfteii  und  an 
der  Hand  des  tri'samiufltf ii  reichhaltigen  Mati-rials 
sich  über  einige  (Grundfragen  für  die  Errichtung 
von  Uandelahochschulen  schlfiasig  machen.  Die 
BeratDDgien  der  Eoranfnioii  erstredcen  sich  voi 
auf  folgende  Hauptpunkte; 

1.  Welche  UrganisatiunsbextimmanK-co  sin 
selbständige  Handelshochschule,  b)  fBr  die  an' 
aischea  Eoebscknle  als  besondere  Abtailaag  aagef^Uederte 
HaadelabeebMiHilab  e)  für  die  enf  ehe  bBbere  Readaiaedrato 
«ttfjfesetzte  Handel>h.,i  b-^.  hulf  in  An>si:  bt  z«  nehmen? 
2.  Welche  Znla.'wnn^'sl.eiJiDKiingm  hIuiI  für  den  Besuch  der 
nuchae hule  aufzustellen?  M.  Welche  Disciplinen  sollen  aof 
der  Handelshochschule  gelehrt  werden,  ia  welchem  UmAtnge, 
in  welcher  Stofenfldge  aad  mit  welker  Kedutdef  4  Welehea 
Zeitraum  soll  die  asnnale  Studienzeit  amfassen?  5  Welche 
Sammlnngen  aad  mnstigen  Kiiirichtun^ren  sind  mit  der 
Hochnchnle  zu  verbinden  '  <\.  \\<'v\\v  r'rM:uiii.".t:fr(ingiingen 
sind  für  AuwJlrter,  welche  die  Hcchjcbulu  xn  ihrer  Vur- 
bereitang  (ttr  eine  kllnflige  StaatsbeamicnstclIunK  beNiu  hen, 
tnlkaateUaa7  7.  Wia  bock  aiad  die  Koatan  fltr  die  Eüuick- 
tang  aad  dae  Badget  Ar  die  Dnrebflaumag  der  Handab- 
bwhschulc  zu  vcransi  hlag- II,  und  wie  »iud  die  Ko.iten  auf 
zubrinKt'"?  8.  Wie  weit  soll  der  Verband  den  in  einzelneu 
Hudten  bereitH  hermrttetenden  Bestrebungen  auf  die  Er- 
richtnng  tob  UendeUkoekaehalea  aeiaeneita  aftber  trataa, 
lad  ««Me  «aa  dkaaa  Beaaebaagaa  ereehetatftr  die  Uater 
atfltsnng  einer  ersten  Biniiebtang  besonders  gflnstig?  9.  Wie 
weit  kann  der  Verband  anf  die  entsprechende  Frequenz  einer 
auf  ^eüvinder  nnd  »ohl  vorbereiteter  Orundliis;!'  ;tiitVe!ianteii 
Handelshochschule  hinwirken,  nnd  mit  welchen  Mitteln  kann 
er  sonst  noch  die  gedeihliche  Ealwieklaiy  efaur  aolahea 
Anstalt  fürdem  und  betreiben? 

Neaer  tierärztlicher  Stadienplan  für  OeHter* 
J  reich.  Ein  Erla.ss  des  KiiUnsministers  gieht 
auf  Grand  der  allerhöchsten  Entschliessang  vom 
3 1 .  Dexemher  1890  fu  ISovenehnen  nitdem  Retdis- 
Kricgsinlnistenuni,  dem  Jlitiisteriuin  des  Tiiiieni  nnd 
dem  Ackerbauniinisleriiim  na(  h>tehenden  neuen  tier- 
arxtlichen  .Studienplan  iüi  die  im  i{ei(  hsrate  W- 
tretenea  KöDigreiche  und  L&nder  bekannt. 

A  1.  Dia  Htar  dar  tiacaUisÜlefeaa  Hedaakale  alad  aat. 
ocdaatlieke  (iaiBMtriknIlarte)  oder  aaaerofdaatliehe. 
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g  3  Ordentliche  HDrer  der  Tierheilkunde  nimi  jene, 
trakiiM  den  tieiftnUkiinii  Stadiam  uach  dem  J«»ei%  g«l- 
tanAni  IflbrpiHM  »Miagw. 

§  a  Zar  Anfnahme  als  onlentlicher  HQrer  in  daa  t{e^ 
trsUiche  Stndiam  Ut  dM  Zeugnü  Ober  die«D  einer  iiilte4iach«a 
MiticNchule  idymnasiuiu  oder  Beidtadnib)  bU  BilMf  feWtMi- 
deae  iUtarititaprUfiu«  erforderlich. 

(  4.  In  Uhan  Semester  koanen  jene  anfgenonuen 
mvttm,  «diiM  «■Hfwehenden  Teil  der  ticsintUelten 
StwUn  banito  an  dner  anderen  i^lcicligcetelltflB  tieiintlichen 
HodiMhule  urdnuii^sniimsit;  :ilnMlvii:ri  Imliru, 

§  ^  BesUgliirtt  der  Auiiuliiue  autl  1^  ii'<|iieii£  ti'-'i^i'  di<; 
attlotfCB  Be«timumn^n  wie  an  den  Iltx^liAchuleu. 

§  6.  Die  Stndiendaner  itkr  den  tieitrstlieben  Lebrloin 
lal  mf  nrr  lakre  oder  ncM  Samtatar  ftalcaattUt;  OoklMBD 
der  RPKäuiitMi  lU'iJknada  kilnaMk  diaaan  Laluknm  in  tmtl 

Jaiireit  VulWudcu. 

§  7.  Dannt  riii  Semester  einem  uriir  iiili' hrii  II  :'njr 
der  Ttonrheilkunde  in  die  re«t^tellte  Slndienxäit  eilige- 
nelmat  trarde^  miui  dendbe  die  Preqncntations^BtuitAtigaiiK 
ab«r  ataitUGlie  für  daa  betniend«  Senieater  d«a  tiaitaitilelwn 
Stndin  DU  lehrplanrnSssi^  oMignt«  Giganitlnde  erhalten  haben. 

Ks  iht  biiTlii'i  il>'ii  Mrdeiitlii  lieri  HiTvni  freigcstpilt, 
aanser  den  ubliguUu  Vuilotuu^eu  und  )iiuküüche!i  I'i'i>uiigf'a 
•Qcb  noch  andere  au  der  tierftnctlichen  Hochticlinlc  g>  hniti  ne 
XoUagian  a«  iaakribierea  and  aie  in  beanohien,  iaaofeme  die- 
aellwn  mit  dan  ohUgataa  Oegamattudan  niekt  Iwllidiaian. 

$  H  Die  alillfaton  OagaBaUnda  Mr  ta  vteijUiriigan 
Knra  »ind: 

I  Semester.  aianta 
1.  HadUiiHhn  Fh|alk  6 

S.  Chemie    .   ■   .   .   ,  5 

8.  Alige  meine  Zoologie  nnd  Paraeltenknnda  ...  5 
4.  A1lK^Mllt'in^'  Anatomie  nnd  Histologie  .   ,  ,   .   .  3 

b.  Deskriptive  .Anatomie  der  Haustiere  b 

6  Hnfbe.scMaglehre   t 

7,  AnaUuniacha  Pvlf  ariarUahnngan  nnd 

9.  Oahnngan  nnf  dar  DaaailaatalBkB,  ttgUeh. 

1.  Chemie  & 

8.  BcUaflc  mit  laaendatar  BariUkaklitÜgnnf  dwitafe- 
tm-.  Medizinal-  nnd  Oiftpllaanan  

3.  Rncyklopäili«  der  Landwlvtaelkafl  nft  Baittckatcb- 

tigunK  '^f^   i.iii'JvvirtM'hafdiclieD  rflanzeubaiuaf  ImW 
sondere  ittr  Kraukbett«n  der  Fattcrpflanzen    ....  3 

4.  DeskriptiTe  Anattnia  dar  Hnwtiaia  .....  5 

&  Kabqrvlagia   2 

61  üahnnfM  im  dmnlaeheu  Labatnlarinn, 

7.  Uebnngea  in  Gebranche       MikroalHt«a  «nd  in 
dar  Untersnchnng  normaler  Oewclie, 

8.  Uebongen  auf  der  Bcschlagbrllcke, 

9.  Untanieht  nnd  Uebnngen  ini  Umgaoga  mit  den 
BMatiann,  in  dann  BaaeUrrnng  nnd  flnttaiiaf. 

//.  Jahrgang. 
8.  Semeater. 

1.  TayagnpUidw  Ajmtomia  dar  HiMKUai«    ...  fr 

2.  Tierprodukiionslebre  (Benrteilnngslehre,  Itaimn-, 
Zacbtnags-,  Fatterimgslebre,  Ue«iuidbeit«i>fiege  der  biiHi- 
wiriKi'tiaftiiiiieD  Hanatiara)  5 

3.  Physiologie  6 

4  PbamalugHiie^  FluniatalaglB,  Taiikolagia  nnd 
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5.  Anatomlaeha  Präparier-Uebangen,  »nudeB- 

6.  Uebnngen  in  d«r  riitersncbnng  dar  FnttannilMit 

7.  Pbarawoeatiiohe  UebangeD, 

a  Vafenagan  naf  dar  BaaeUai^rldnL 

4  Sr-:nfst«'r 

1  'l'ifTpruiliilttiiiiisleSire  (Beurteilaugslehre,  Rasaen-, 
ZUilitun^'s-,  Füttf'rungalebre^OaanndlMitapiflccndnr  land> 
wiruckaftUebea  üanitiaia)  t 

9.  Ph3raioh>gia  

ti  AHj.'i 'iH  iii(>  und  experiraentella  Patbologle  nnd 
j.iiihvli.>;isi  un  Anatomie   ....  6 

4.  Hiikteriologie  (Uikrobiolog^ie)  t 

5.  rbarmalugn«««^  PhamabBlegia,  Toniiuikcia  nnd 
BtMitiarknndie   S 

6.  Klioisclie  Propftiteulik   S 

7.  M«disini(icb-«beniiMji«  Uebungen, 

^       iii^'eii  in  .ler  BanitailnagnUh»  te  kndiriii- 

scb«tiJi(tieu  Uiiuxtiere, 

9.  Exkursionen  sum  Zwecke  der  pralHilcbaM  Vnta^ 
weianug  in  dar  11at|fsdnlitionalebre, 

10.  PlwmnMnliiafca  Uahungen, 

IL  UatNinfan  »nf  der  BeacblagMclHL 

B.  5eiije.«ter. 

1.  $pecii>lle  patbologitich«  Aantuiuie  der  Haustiere  .  S 

8.  Spccielle  Pnthelogia  n.  Xiteiaikia  dar  intanan  Knnkp 
baitan  dnd  interna  Klinik  dar  Bautlan    .....  10 

3  Chirurgie  tarnt  AD^enbeilktmde  nnd  dnrttgiNhn 

Klinik  10 

4.  Instramenten-,  Verband-  und  Opamtlamlabn  .  .  8 
6.  I^ologiaehe  Sektionan, 

6.  OpentioBallbnngan  md  pinktiaeha  Tailaailabin  8 

7.  üebnngen  im  Ocbrauchc  des  Angen^iagdv 

8.  Uebnnge»  auf  der  BescJilagbrllcke. 

C.  SL-m<!stcr. 

1.  SpeeieUe  Patkniegia  nnd  Xkanine  dar  inlaraai 
Kmnkbeltan  nnd  interna  Klinik  der  BnnstiaM   .  .  .  tO 

2  Chirnrgie  &ntiit  Aagenheükunde  und  dilnirgiatha 
KÜJiik   10 

3.  Gebnruhilfe  8 

4.  OeecUehta  der  Tierbeilkunda  l 

6.  Fatkalngiiebft  ScktioBan« 

6.  PstkelogiMik'UitaksiHka  nnd  kaklarialflgiaaha 
Uebungen, 

7.  Operatiuusabungen  and  praktische  V-jib.\ii<ili-ijr«, 

8.  Oebnrt<hilfliche  Uebangco  (am  Phantom  ond  an 
lebenden  Tieren), 

9.  Oebnngan  anf  der  De^tliliKl'rUcka, 

iV.  Jahrgang. 

J.  Spedelle  Putlmlüfd'?  nr<l  Thirapie  der  internen 
Krankheiten  und  iutenie  Klinik  dvr  Haostieie    ...  10 

2.  OhiniglB  anmi  Aiganhaitknida  wd  ahimslMta 
KUnik  10 

8.  Sandealabin  mit  Dcmantntiaaan ......  9 

4.  Staat!)  Veterinärknude  (geriebtU^  TfeibeilkuDdc, 

Vieh  nnd  Flei^vhbescbau,  VeterinlrpoUaei)  4 

f>.  .Seminar  ftlr  Stinta-VeleilniAnda  (1 1 

lieb  S  Stuuden\ 

6.  Pathologiacba  . 

7.  PolikUnik. 
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8.  Semester. 


Stondeo. 


1.  Speei«Ue  Pkthologi«  und  Thenpi«  der  inten«ii 
Kraukheit«n  und  interne  Klinik  der  H*a(tiere    ...  10 

3.  ChinufiA  mmt  AiigwÜMÜliMdtt  im4  ehinuiiiclMi 
Kllaik  10 

3  PolikliDik, 

4.  Ambulatoriscbe  Klinik  iu  der  SUtlt  -.ind  iler  ailcb' 
•ta  Vmgeban^, 

B.  Tempoiln  (nqipcnwciM  EtftHuanaif  dar  Stadi» 
fwdn  ia  «iMi  voBttHkmBMiikMiifliBBlUinuf  io 
die  tierirztlicbe  Praxis, 

6  Uebnngen  und  Exkartionn  in  Zwecke  de«  Uater^ 
ricbte-i  in  lier  .Staat.a  Veti  rinarktnilj 

7.  Faibektgiacbe  Sektionen. 

f  9.  A«nto,  da«  kdwt  I><>kU)ren  der  gevimten  Heil- 
kutM,  klhuuB  m  dn  ■trengtn  PrACugau  b«hii&  Sriucun^ 
antt  tierantlfelia  Diptomat  sngtluaiii  wsrttn,  wm  »ie 
•n  einer  üerantlicben  Hoch^clilito  fUfUld*  KoOtgiOl  ord- 
DlinEr«niliiM<i)(  bcsucbt  haben: 

1  l>e-.iiriptive  Anatomie  der  BMWtien, 

2.  Topogratduacln  ABateaia, 

8.  TicrprodnktianiMn^ 

4.  Pharm  ikolegle.  PhumfanMK  TMOntaiie  ud  Be- 

septierkuQdf, 

5.  Allgemeine  Path  ilDpo  und  fafheliigiidie  AaaXumä», 

6.  KliniMdie  Pn^Adentik, 

f.  Bu7kk|ldh  der  Uodwirtedksft  alt  BerlekiiditipiD« 
de«  Uodirirtacliaftlicben  PflanseubMH%  InetewdBte  der 
Krankheiten  der  Futterpflans»n, 

8.  Hufbeaehkglehrp. 

\i.  Specielle  Patliologic  uiui  Tbcrapie  der  interoen  Knwk- 
beiten  mit  lotemer  Klinik, 
UX  Seacbanlehi«  mit  DenoutratioDCl, 

11.  CUiwg^e  imd  chbüifiKlie  Kliiik^ 

12.  Instmmüültn-,  Vorland  nnd 

13.  Tier&rztlicbe  QebiuUkilfe, 
14  Suats-Veterinkrknnde, 
1&  Seainar  Mr  StMte-VctoioMoMMkb 
W.  Geachiclit«  «ad  Uttentur  der 
!7  Unterrirht  und  Uebang«)  im  Umgänge  aiU  deaHaus- 

Uercti,  in  r]F^r-'ii  Be«cbirn)ng  und  Sattelang, 

18.  .\uatoiin'irlip  Pruiiftripn!bunK»<n, 

19.  Uebungen  b  der  Untcmuchung  der  Futtermittel, 

SO.  Uebnngen  ia  dir  BmarteOugtlelH«  der  toadwtrtwfceft' 


rioln/i^tsrlic  T'fliungen, 
und  privkujtche  Ver- 


SI.  Patkelogiwiltfl  Mtiini«D, 

22.  Pathologiach'hi«tolog}^L'lie  u  baki 

23.  Cbimrgiache  Operatit»(i»Uluijgen 
bandlehre, 

84.  UeboBgea  iai  OebnuMhe  das  Aogenquaigela, 
W.  fletandiilf  Ifch«  Deboagan, 
S«;.  Uebnngen  iai  HoflWedUeie, 

27.  Pollklinik, 

S8.  Ambulatorische  Klinik  in  der  Stadt  und  Uuik"'baiig, 
9k  Temportn,  grappeoweiM  Exfosienuig  ia  «ia«»  poU- 

80.  Debnngen  md  Eikmleaea  ftr  den  ImtA  der  Steau- 
?«teriBlirfcnnde. 

f  10.  Die  im  I>ebrplan  anfgenommeaen  Uebnngen  finden 
le  itatt,  oad  xarar  ia  der  Art,  daee  keiaa  KoUi- 

im  ghiaheB  S«- 


FMg»iig$frtfiM§(Ui. 

§  11.  Die  Studierenden  der  Tierheilkonde  kennen  nur 
dann  in  ieu  II.,  beciebung^weiM  in  den  IIL  Jabrgang  ia- 
akribiert  werden,  wenn  sie  die  batnSeada  FertgaagiptlAHig 
Biit  Erfolg  bestanden  habea. 

§  19.  Di«  Pon«H«i|niAut  befai  ffelietlüU«  la  de* 

n.  Jahrgang  (Tentamt^ii  phynaam)  «alHIti 

1.  Uedisini^iiie  l'hjsik, 

2.  Chemie, 

3.  AUgeaieioe  Zoologie  oad  Panäteakaade, 

4.  Boteaik  (ait  hewaderer  BertdaiAtlfnt  der  ftlte^. 

Medizinal-  nnd  Olftpflaaiea)^ 

6.  Eucfkloptdie  der  Landwtriaekaft  mit  BerteluiebtignBg 
des  laudwirt^'  haulieben Pfl n n iimliawBi. taeheniadiain der Kiaabi 
heilen  der  i:'iitt«rpflaDzen. 

§  13.  Die  Furtg»ng«prafang  bei  dem  UebeitliM*  ia 
den  III.  Jahrgaag  (Teataman  Uolegicam)  amfasat: 

1.  Tierprodaklieaelolin  (Bauteilaafaliefcre.  Rassen-,  Ztteb- 
tntijjs-,  Füttern ngalobieb  Gl 
lieben  Uanstiere), 

2.  Anatomie  der  Hautlen^  Bit  Binsebloae  in 
pbisdua  AaatoBiifli,  Hiatakfie  «ad  BmlnTolegieb 

4.  Phannalttkiiiic!,  (FluillMkkeciMii«,  Tnikategie  «ad  B» 

zeptierkonde). 

§  U.  Zu  (!fn  Fiiritf-iiik'>iinlfungen  kOnnen  nar  jene 
Studi4>rcndea  zngelasaeu  werden,  welche  dea  I.,  baaiefaaaga* 
«alae  da«  H.  Jabigaa«  erd««Bgeia8Briff  abeoMert  habea. 

§  IT)  Pji-  Forttfai.ffsjirüfutifiin  finden  rfgftltnäs.sig  ia 
Jltuate  Juli  .•«latt  und  wcrdou  dit-  'l(ir]iiinfl  fUr  die  tjÄzel« 
[>riil'nti(^i'ii  dun.  h  .\uHcbl;i>»  b.jknuutjfi-'tri'bi  n 

Ist  ein  Docent  rerhindert,  die  l^ertgaaga]Mrttfaaf  all- 
aaPff 


1 16.  Die  Kalkül«  für  die  FffrtgangsprflAingen  sind 
(«ncgezeichnet»,  <gut>,  <genUgend>  und  lungenttgend». 

9  17.  Ol«  Eriebaiaw  der  Fntgaagivfafiiagaa  werde« 
TO«  da«  Braaiaat«»«  üb  Jahmikatakir  aawia  ia  fraq«aa> 

tationsbocbe  des  betreffenden  Kandidaten  eingetragen. 

Auf  Verlaugcu  der  Kandidatea  werdea  ibsen  auch 
besondere  geigilie»  kb«r  di< 
fotigl. 

%  IS.   Uat  ein  Kandidat  bei  der 
«nr  an«  «in«»  Qegaastand  den  Kalkül  tungangutd»  eriialte«, 
•e  kaaa  er  aaeb  dea  Fsriea  aar  Wiedeikt^ng  der  Einzel- 

ytdfoig  zui^'cIa^Hi'n  wi-rdrn. 

Hat  d  r.^illir  ans  xwei  Uegeuütaiideu  oder  bei  der 
WiederholutiLi^piüfaDg  aa<i  einem  Oegenstande  den  Kalkol 
*wgit«§gend'  «rhaitiea,  oder  «ba«  legale  AeekMutigung  inne^ 
kalb  dce  ftetireietate«  Ttnaieee  der  feitcaagaprflfung  sieb 
nicht  unterzogen,  su  kann  derselbe  erst  nach  Ablauf  eines  Jahres 
zur  Wiederholung  der  iptnzan  Fort^angiiprltfuiifr 'Tentamca) 
wieder  rngclapsLn  wurden,  wtnn  IT  «itliri  tid  di-.MT  Kri.rt 
als  Studierender  an  einer  tiertritlirben  Uochscbnl«  inakri- 
biert  war. 

Den  Kaadidatea  iat  am»  «aek  der  Baa«cb  VM  Tei^ 
leanugen,  wekhe  erat  ta  koherea  Seoeetam  okQpt  elad,  ge- 

fitatt<-t,  dui  ii  i-r» lebst  ihnen  hieraas  kein  Anrecht  auf  Ein- 
rechnong  dieser  Semester  in  die  nurmalaiks^ig  festgesetzte 
.Studienzeit 

f  19.  Di«  WiediBibolaag  eiaar  pm 
ftnif  (TaateBMa)  let  a«r  ebnaal  (eaiattet 

Jena  Kaadldate«^  «elcb«  bei  dar  Wtodethotaat 

88* 
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KenatniMe  teigen,  «iod  demnach  vuu  der  FurUeUitog  des 
tiBiftntiieheo  ätadiaiBK  aaagMehlotaen. 

AanuüuMweiw  kuui  ftbar  Antrag  dM  Praftnona- 
KoD«(riniM  eiiM  «oclmwlige  letzt«  Wl«4«rh«litiig  roa  Kl- 

ni-terhuu  ftlr  Kith^i^  nnd  Uotericbt  (jestattat  werdet. 
Strtnge  Pröfa.:^(i  hehut)  Ktlangung  Jet  titrintVuktn  tUphm: 
t;  '^.t.  BohiifH  KrUngiiDi^  liii  tit'rärrllii  bc»  I>i|iloiiif 
haben  sieb  die  KAudidut^n,  welche  das  Tonfctcbriebeoe  täer 
Intlielie  Stidln  lehipbuuo&saig  absoWiKrt  haben,  den 
tUmgta  FrMwfaB  na  d«ii  VeUriBto-WtowiecliaftMi  u 
initcnieli«n. 

^  -.^1.  Zu  dca  «trengeu  Piüfangen  hM  »ich  drr  Knn- 
didat  beim  Kektur  der  tieillrzllichen  Hocbsibule  zu  inc-ldeu 
und  teiiien  Tanf-  oder  Geburtsscbeiii,  «ein  MaUtritäUscugnü 
iBd  den  Beleg  Uber  die  oiduQgamAoige  Abielviennig  de* 
SliriiiiiH  aa  eiaer  Istimitkiifhia  tIeiiiitiieheD  HoeliNhide 

Dio  ZulsMsaag  mm  IL,  Li;ziebuugsTreise  «ntn  III.  Ri- 
gorotam  i«t  nur  dann  statthaft,  winn  ili  r  Knuiliilivt  flii"  I  . 
beiiehiuigsweise  daa  U.  Bigeromn  mil  Eifulg  abgelegt  hat. 

Der  BelEter  Iwatiamt  4mi  Teradn  dar  atmica  PriU 


§  9S.  Tob  den  S  «trengen  PrUfnngcn  ana  im  Talaii- 
iili^WiaNiiaetiafte&  amfaMt: 

A.  Daa  ente  Bigoraann: 
1.  TlerpiedaktlaH 

tiin(»8 ,  FiUtc-ninjfslei»,! 

3.  Deakriptive  und  topographiaiht 
Um,  BiatAkgia,  £iabijokfie, 

8.  FhiaMegie. 

4.  PbwmalMlaigla  aaMt  ninulnp 

Kcaeptierkunde. 

B.  Daa  tweite  Rigoroenm  nmfaast: 
1.  AUgane^a«  PMlnlogie  and  patfenlaglieha  Zootaaie, 
■tt  SMeUiM  de«  Bakttriotofto  (lÖkMblalegiel^ 

in  ittmfmtnuk- 


4ar  4tigaBMIka«te  nd 


*i  .Hpecielle  Pathologie  nni' 
heiten,  «owie  Senchenlehre, 
B.  Staato  Veterinftrknnde. 
C  Daa  dritte 

1.  CUnirgle  mit 
Oper»t)on=ilehre, 

2.  »ieburtjhilfe, 

§  33,  Die  PrOftiqg  nna  Jedeai  Qegeaatud  der  lUjgwrown 
iaiat  IK  aiMW  FlMugaakte  aewall  OmnlMk  ala  ynk- 

tiaeh  Blatt. 

§  24  Die  praktincben  Teile  der  Prüfungtn  werdm 
an  den  bi  trrlTrnilpn  Ticruii  und  DemonatrutionMjlijektcii 
l,Fr«parat«n,  ItutrameDten  etc.)  abgelialten.  £a  «ind  hiebci 
an  die  KaHÜdaten 


a)  Bei  dem  praltllaoheo  Teile  Mer  Tfetpradnlttioiuilaiife  hat 

iJiT  Kauili-lat  die  Kiirjieifi^rm  eiueB  ihm  viirg.'fllhrt.-n 
TwTvs  zu  beurteilen,  Futt>'rtisitlel,Strcumateri&iieD  etc..  etc 
SU  nnterancbeii  uii>l  <i»rDber  »eiu  Untacbteo  abcugebeu 
h)  Bei  dem  yniltliechen  Teile  der  PrOfuig  ttt>er  Anatoauv 
hat  der  Kandidat 

I«)  au  Skolett-ii  uinl  SUpIi  ttL-ilc-ti,  wjwie  an  äüri^tiijLii  iiua- 
Uiuiiscbeii  i'rftpaialcn  dit  Teile  zu  beschreiben  und  zu 
benennen ; 

fi  am  Kadaver  oder  an  Kadaiwtaüco  eine  Körpcrhöbie 


zu  rrüffnen,  i  dor  !n'«liiDrDfe  Gcliilil«  dnrch  PrtparatioQ 

blu.iszuli!^&a  und  die  bcto'effiüiideQ  Ürgaae  anatomitch 

EU  demoDttrieren ; 
y)  ein  aelhit  aagelvtigtee  «dar  ihm  voigel^^  feitigea 

■ünaalMfiiBeka  Pri^ant  m  nlaiawlMii  ud  blertha« 

Aaikooft  au  geben, 
c  I  "  trenrtand  des  praktischen  Teiles  der  PrOAing  ans  der 
rii)^ii4ü^in  sind  vur  ullciii  die  iLeJiziuistbch.jniiscLei; 
Reaktionen  (Harn-,  Blnt-,  Uikh-,  Wauertmteraucbmigen 
etc.),  sowi«  iiit  Eildiniag  dar  «tthtigatci  phyalolaclai^ 
Awaiate. 

d)  Bei  dem  pralttiacfaen  Teile  der  PrflfliBg  ans  der  Pkama- 

kognoBic  nnd  Phunnakolugio  hst  di-r  Kandid&t  über  ihm 
vorgelegte  MciUzioalpflanarn,  ÜruKutüi,  |>biirmaceuUiiche 
Präparate  Auskunft  zu  K<^ben  und  Anneion  zu  bereiteo. 

e)  Bei  dem  ^ktiicbao  Teile  der  PrUiug  Aber  pathologiacbe 
AMtonie  h*t  der  Kandidat 

Ii)  eine  pathologische  Sektion  auscnfübrca,  dit>  vorgefut- 
dvnvn  pathologischen  Verilndernngeu  d«r  Organe  sa 
'  ri.tü'em  und  xu  diagni;HtizirrF'n,  <li>'  SektioosergeWHa 
samt  Qatadit«n  so  Protokoll  an  diktieren; 
f}  «la  aetbM  aagefertigtcs  oder  ihm  Torgelegtei  fertige« 
pathaIagiaah<tm>lafiBebaa  odar  halitariitlafiMfaBa  Pit- 
paiat  n  nteiaiielieii  mvd  hiertlier  Anafcinfk  in  geten. 
{)  Bei  dem  praktischen  Ttile  der  Prüfung  über  PAtbologie 
nnd  Therapie  dtit  internen  lüaiikbeiten  und  äeachenlehie 
hat  der  Kandidat  dbar  bIb  «der  mehrere  ihm  vorgestellt« 
luaiilw  Tiere  die  n  aiiiebca,  die  Itüniaiibe  Ob- 

teimehmig  wraoiiekmeB,  ihre  Ktgehaime  an  dastei,  die 
vurlieseiide  ErkriiuVuu;;  zu  dia^'nostizieren,  den  m  er 
wiirteudea  Vt'rUuf  imd  Aus^^ti^,'  zu  prognoiliüeren  und 
die  lUij^czeik^Ce  Behiii.dlunK'<^'<^'^e  uuzugelM^  aewtoall  die 
nStigen  ▲rxBeiaiU«!  au  rerackreiben. 

g)  Bei  dMft  ptakliMhai  Taila  dar  Pitthnf  «bar  Talailiitt^ 
Chinirgie  hat  der  KaodUat 

«)  Ober  ein  oder  mehrere  ihm  TorgesteDte  knaka  Tian 
die  Aoanine-ie  zu  < :  :  i  i  dio  klinische  Untersnchnug 
Torsonehmen,  ibre  l::rgebuiti«e  m  deKtea,die  rorUegeude 
Erkrankung  an  diagnostisierea, 
Verlauf  undAnagai^ 
angezeigt«  Beben dlnagswei» 

ß)  die  ludikiitiuueu  und  Mcthodtu  einer  Operation  zu  be 
sprccheu  uud  dieselbe  uiu  lebenden  Tiere  oder  am  Ka- 
daver auszoführen,  sowie  aber  chirargiacke  laatniBaBla 
and  Verbinde  Aniksiift  M  gebeo. 

h)  Bai  d«fa  ynktiidiaii  TtOa  dar  PrOfuDg  «bar  Hiif>  «nd 
Klaucnbeachlug  bat  der  Kandidat  die  Hufe  oder  Klanen 
eines  zn  beathlagenden  Tivreii  en  nntentncben.  Ober  den 
Zufltund  derselben  Auskunft  zn  gplren,  dif  ai)gpzei(j;te  iie 
•chlagsweM  aunigebeu  und  einen  Beschlag  aussnlUhrea. 

%  S5.  aintHebe  Bigoraaen  «erden  OffentKeb  ahgcbalteMt 

doih  sti-ht  ('S  dem  Vuniitzendeii  frei,  den  Zutritt  auf  Tier- 
arzt«, Aerzte  und  Studierende  der  Tierbeilkonde 
ichitakeii. 

§  36.  Dia  Koomiiasioii  lllr  Jade 
der  RigoroMfl  beetebt  aoB  dem 

Vertreter  als  Vl>^^itz<!nde^,  ana  i 
dem  Begieruiig^  Ki  uimi-nSr, 

Wllhreud  der  rnlfun»;  inssa  ausser  dem  Ezaminater 
miideataiBa  noch  eia  sweitee  ititgUed  der  KommiaeioB  a» 
weeend  sein. 

§  -27  .^1.1  Examinatoren  füngieren  hei  d<-n 
FrSfkuigen  die  Vertreter  der  betreffsadeo  F&cher. 
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§  98.  Der  Regicrungs  Kummiiuiär,  wflrhpr  Tii^rmt  nein 
mat»  nnd  mich  dem  Lehrkörper  der  titailruüchen  Hoch- 
•irhuln  Rni^i  liiin  n  kium,  ninl  Vijr  Beginn  eine*  jeden  Stadien' 
jabm  fQr  die  Dauer  deaselbcu  vom  UaMtnehtamiuMcriui 
im  liawnieliiiia  ■!(  dm  HtebtofaB  des  Iimam  etuimt 
8  29.  Die  TeilpTllfnniBren  cinps  jeden  Bigorosiirai  liildpij 
eis  nntrenubare»  Oaase»,  und  ut  die  Anmel'lunK  uar  fttr 
du  ganze  Rigorostun  xuUUüig, 

Die  aiueiiiui  PiOfingnkto  mni  tob  Bditor  fort- 

rm  14  Tign 


%  SO.  Nacb  BeeBdifODg  eioer  je'fen  Teilprttfnng  eines 
RigurosnoiA  wirJ  daa  Er>,'i  liiii»  (itritllen  von  dem  Exami- 
nator mit  dsiu  Kalkül  taatgtztichneh,  tgtnägtitd*  oder  «an- 
ftnigtnd*  in  ein  SpedalpMtokoll  alagälnfnt  nd  den  KU- 
dldaten  «itceuttt. 

I  81.  Xain  Bigemmn  tun  «Ii  mit  Erfolg  abgelegt 
betrachtet  werden,  wenn  der  Kaiulidüt  aarb  AMT  M  (iMV 
Teüprüfnng  den  ICaikul  tBngenägenät  erhielt. 

In  diesem  Falle  kann  der  Kandidat  zur  Wiederholung 
der  eifolgloe  geUietenen  TeäprtAu«  udi  drei  UouteK 


Brb&lt  er  bei  di<>ei'  U'ifftcrliftlnng  abermals  den  Kalkül 
«oogenQ^end»,  «o  Vanu  tr  /.iir  uuehmaliK^n  Wiederhulong 
IMb  weiteren  drei  >Ii»ni\tL-ii  zii^'cIusm-u  winieu. 

BeiOglicli  einet  dritten  Wiederholung  griteu  die  Be> 
•Umnmgn  dM  f  Ml 

S  n.  Ha*  ierlndldtt  in  einem  Rigoreenm  M  «ehr 
eie  einer  TeÜprtlAiniT  den  KelkBl  'urgfneßtnJ»  erlttKen,  eo 
kann  er  nur  zur  Wi-^derhu^iing  <lc!<  puizen  Ki^^uru-ums  nach 
sechs  Uunatea  za^julaiiseu  werden  Erhält  er  iu  dieiser  Wi(j<I>jr 
holung  aueh  nur  in  einer  Tefl^rtflng  den  Kalkül  >unge- 
a^eud»,  eo  kam  er  glekbftlli  nr  m  iMbneligMi  Wi•de^ 
holonir  dM  gsnaen  Bl^ienennu  nach  wafCeiw  Hchs  MooktM 
zu);>'lii.'.4cn  MuT<Icn.  Rfe;it.':1Irh  einer  ddlMs  WietaMtt4f 
gelten  die  B«i>timmns^aa  dea  §  86. 

%  33.  Wenn  ein  Kawdüat  «tkmd  einer  Teilprflftlog 
nrlektritt  oder  nach  hegeaMMMt  Siftnaini  m  im  wci- 
ttren  Tdlpmfuigen  1«  dea  ttt  ikn  ftitg«ietxten  Teminen 
ohne  legale  Re< iitff rtiguni;  nicht  erscheint,  ho  hat  er  tUs 
ganze  Rigornsom  sn  wieilt^rliolen,  kann  jedoch  zu  demselben 
Mit  nach  Ablauf  von  drei  Monaten  wieder  zugel afüsn  werden. 

In  Falls  «inar  caieebtftitigten  Uaterbrechaag  de»  fii- 
fMeanu  kann  Oni  nur  WtHMtwtg  deeaelhea  ein  nener 

Tannin  bewilti«;!  werdon. 

34  Hm  ein  Knnilidat  bei  jeder  Teilprilftitip  minilc- 
Stent  den  Krilkul  t^fnägenJf  erhaitfi),  hu  wird  T'-n  dem  Vor- 
eitaenden  nach  Schlua  dee  Bigoroinnis  ein  Uauptkalknl 


Wenn  die  gOnadfia  Ki^nda  da»  minder  |tla«i(m  in 
gleiefaer  Zahl  gegenttbenlahan,  wtrd  das  Hanpfkallnl  nadi 

den  minder  günstigen  goxogen 

Dt*  Resultat  wird  aofort  in  das  Eigorosen-PiotokoU 
eingetiaaen  wd  dem  gawlldaian  cfeatlkfa  bekaani  ttgehan. 

§  85.  Jede  dritte  Wiederholung  einer  Teilprflfung  oder 
des  ganzen  Rigorosoma  kann  nur  Tom  Uaterricht«mialsierium 
iiH>ii  KinreiMiUBinv  das  PwftnewPrKall^giHina  hawiUftl 

werden. 

Efktlt  ein  Kandidat  diese  Bewill  [gang  nicht,  oder  be- 
itakt  er  bei  der  diittea  Wiedaziulug  die  PrOAtsg  abermals 
nieht,  m  biailt  «r  vn«  der  Kriaaginig  dea  (tetlntlielien 

DiplciaeH  ftu  finPf  tifträrttliclieii  Hu'^lia'-hiile  der  im  Reirhs- 
rate  vertretenen  Kdoigreiche  and  Llloder,  wie  auch  von  der 


Nostrifikation  eines  in  Auslände  er 
Diplonies  fllr  immer  ausgeschlossen. 

'Ai',.  I>bier  das  Krt^ebni.«  eines  Rigorosums  kann  dem 
Kandidaten  ein  vom  Rektor  gefertigtee  Sfeogaic  augefoigt 
werden,  in  wekken  die  KaUniie  der  TeO|fldftugein,  BMrl« 
der  Hanptlullnl  ^taantiifaB  sind. 

§  91.  fl^at  ein  Kandidat  die  etrengw  IPritf  tn^'cn  mit 
Erfolg  li'jHtfliplf  n,  51.1  w  in!  Jer-itlle  zmu  Tienirztc  prumoviert. 

Die  l'füUiuüuu  lii-vtcht  lu  iltr  iiSeullieheu  iiuerkcnnung 
dea  Üer&rztlichen  Diplomes  an  den  Kandidaten  und  in  Ent- 
gcgannaluna  der  Aacalobititg  detselben  mit  Handschlag  dwcb 
den  RAtor  der  ticrüntlioben  Hooliaijmla  in  Beisein  twelev 
Promotoren,  welche  da»  Diplom  ebenfalls  niitfertigen. 

Als  Proraotoren  fungieren  der  Iteihe  nach  simtliche 
Prufessoreu  der  tierärztlichen  Hochschate. 

§  as.  Das  UeitiiUiebe  Diplom  wird  ia  lateiaiKber 
Sprache  a«affeteti(t 

Der  Wortlaut  das  Mytames,  sowie  die  Gditbaiifbnial 
werden  vom  Ministariam  fl|r  Kultus  und  Unterrieht  im 
Einvernehmen  mit  de«  lOnbtacinm  des  Inasan  bekanat 
gegeben. 

§  89.  AuUnder,  welche  da«  tierärstUche  Diplom  er 
langt  haben,  ««dea  bierdorcb  anr  Atufibmg  der  tieriist- 
licheii  Praxi*  In  den  Im  BelrJinate  vertiatanen  KitaiKteidMn 

und  I.andprn  iiidit  V<i:recbtigt,  s(jlant;R  <.i<<  nicht  die  Oetef- 
reicbiKhe  Staüt^bitrgerschaft  erlangt  habrn. 

Das  Formular  des  Diplome»  lür  Au.släoder  hat  eine 
dieser  Beitimmang  entiprecbende  Klaaid  sv  eathaltAd. 

g  40  Die  PrttfungRtexen  sind  in  der  Weise  Astsnstellen, 

(las.-i  I  fi  i\en  ^■^/rtga^gs|lru^'llng>■Il  für  Jcilcn  Prüfer  drei  (3) 
(iuliicu,  (lage<'(!n  boi  jeder  retipriit'ung  der  RigonieeB 
j>!den  Prüfer  «f.  li^  i;  Gulden,  für  die  Übrigen  HitgOadsr 
dsr  FrUfliaga-KommiseioB  je  drei  (9)  Oalden  eatCaUsn. 

Bei  WiedeibolsiigtprtlAugea  «HfHIlt  die  HUfte  der 
aoA"-^<'t2teu  Betitgab 

Badeai  m.  p.  Oantsek  m.  p. 

Ladabnr  m.  p. 

—  üebergangabestimmungen.  Er  las s  des 
Ministers  für  Kultus  und  Unterricht  vom  28.  Märe 
iSgy,  Z.  66=;S.  aw  die  .Studien  Direktion  des  k. 
und  k.  Militär  nerarznei-Institutes  in  Wien  und 
die  Direktion  der  llenniMi-  and  HnfbMclilag- 
scbule  in  Lemberg. 

Auf  Grund  des  mit  AlleihSdister  Ent«ehlie«sang  vom 
Lll.  DorL'iiili-.-r  Is:«',  (reisebmigten  neuen  Siuilie-'.pl.inr^  (nr  da» 
liträntiuhc  üluäiam  ia  den  im  Reiehsrute  Ttiinfteuen  Kanig- 
reichen  und  L&udem  "•■rdi.-n  iiu  Eitivtraehmen  mit  dem 
Beieha-KiiegMiiaiBtaiinm,  dem  Miuiaterinm  des  laaem  «ad 
dem  Adwriwnmliittetfnm  naebsttAeida  (/fl«rfse|p-An(iii- 
mangtn  bezüglich  der  r.)/,' fu.firrfflim  in  iflM  IMd  d«r  Stu- 
dierenden in  Lembtrg  getruHeu: 

1.  Der  neue  tierinctliche  Stndienplan  wird  mit  dem 
Stodiei^elire  1897/99  auceesaive  derart  in  Wirkiamkeit  ge- 
setat,  daa»  deradbo  von  da  ah  für  die  in  den  eiataa  Jah^ 
gang  eintretenden  hitudieriiiden  Geltung  bat,  daher  lelohe 
.Studierende  daa  tierärztliche  Studium  in  vier  Jahren  m  ab- 
sulvivren  haben. 

Dagegen  hat  für  die  im  Stadiei^abr  It$»7f98  in  den 
zweiten  nnd  dritten  Jafargeag  eintretenden  Studierenden 
nech  der  alte  Stndimflaa  it  fdUait  «ntnch  eeMwfltn.- 
Aerende  das  ttertntUeke  Stotfiam  In  drei  Jahren  aheoMami. 

2.  K-i  in  Lach liöglichkPit  .=.pit<'n-i  der  rrijft'Hsuren  Kiille- 
giea  bezüglich  der  VotlesuiigeD  und  Uebungen  dafür  cu 
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iwrigCTi,  diw8  dieselbfn  in  <\pu  Btniüenjalmn  IwaTifSö  und 
lißW*/f>9  fttr  die  Suuliweiideo  sowohl  nftch  der  alten  al» 
amirii  Stadienordnnng  eingerichtet  werden. 

8.  Die  iaätadieqj«lirel-97j9(i  in  deu  ersten  Jahrgikiig 
MB  eililivtaideB  fitadieieadem  lubm  üiek  Ober  die  erfol«» 
ntOn  AtHtfOf  4et  7.  JUmm  «iMr8tMtaaittfllirhiile(U7n- 
Milnii  oder  Bnlidrale^  Bunwaiftn. 

4.  Mit  dem  Stndienjahre  »»'"'S  ;>-,•  ili.  Aifiiahme 

TOB  Stadiei«Mdttii  in  deu  etateu  Jahrgang  iinr  auf  Grund  d«a 
VaMaMogafiMB  ümu  OjnuBiiiiflii  odir  «buDt  IteBladnlB  w- 
Mg««. 

6.  StodbffaadB,  wtlch«  Im  Stodiesjahi«  dm 

ersten  Jahrgaax  nnrh  der  »l(eii  .'»tii'fi'  ii  irrlnutiu'  zinn  i  rsirn-  i 
»der  aweitenniHle  r.a  wieilerhukni  hiittcu,  «iuii  Terbfilt<-n, 
iIkh  tirT:ir7tlii ht'  .stiiiiiam  auf  Grund  der  neuen  Stadieiuml- 
onng,  dahex  ein  Quadrieaniain,  aa  BtaBolnefeB.  | 

6.  IMktr  di»  BcikBadlmf  MUdu»  SMOMWiar»  ««lehe  | 
BBeh  dem  Stiiaia^Jalii»  1896197        iwMtan  «Uv  difiten 
Jahrgang  nach  der  altm  Stadlmordnang  mm  eratea-  oder 
/wpitenmale  zu  ■»•iciifriiol'-n   liiittmi,    WhiUt  atch   das  Mi- 
niateriniD  fUr  Kultus  uu<l  l'titemcht  d'm  ti^ntschcidmi);  nach  ^ 
UaTCntalune  der  betrpffcaden  ProfcsiwrcD-Kollpgit'n  vor. 

7.  Aitf  Jen«  StodicieadeB,  welche  de«  lieitntUcbe  Sta- 
disn  BOdi  1b  Gmlnheit  der  eltni  StndieBordBim^  abiol- 
viPTPti,  halipn  ilir      ■^fimmiingen  der  atten  Stiulipnordnutig 
anch  binaicbtlicli  der  Alilegnng  der  strengen  tierarstlichen  , 
Priftugea  AaweBdinv  ni  laden. 

Difl  Rauinverli&ltiiisse  an  der  Torbnischen 
Hn«hHchuI«  In  Wien.  Ueber  dif*so  whon  des 
ut'tt;ivn  ventilitTtc  Kiij^e  lÄsst  sich  ntnienliiips 
eine  Zusi  lirift  an  die  «N.  Kr.  Pr.>  folgenderniasson 
«OS: 

DieWfinscbe  derTecluiMciun  Aociuwbnk,  ob- 
wold  «hifaclitter  and  mabweislNirn-  Nktor,  ge 

wöhnlichen  Vt'rfaSltniflgcn  entspringend,  situl  Iiis 
ziu'  Stunde  in  der  Reg»'l  als  Utopien  augc-iulien 
worden.  Die  Stellung  <ler  Professoren  nml  die 
iicb  M  lange  acbon  binziehende  Lösnng  der  lltel* 
ud  StsndABfhig«  der  Tngfenienre  sind  ebenso  nn- 
erledigte  Fragen  und  Wnu^irtif,  ul.«  fli<>  Rannivpr  ' 
bältnisse  in  dem  Gebiiude  der  TeLijuik  auf  der 
Wieden  noch  immer  eiiit  i  ilriiigendeti  Aenderung 
bedürfen.  Das  l^aus  wurde  unter  Kaiser  Kranz  1. 
erbaut  nnd  nacii  einer  die  Haupifront  krönenden 
Aufschrift  «.dem  Gewerbefleisse,  tlcn  BflrgerkÜDBteu 
mid  dem  Handel»  gevidmet.    Sfittlerwrile  bat  ' 

sich  das  alti'  I  o!yti-i  hnistlu-  Instilut  '/xvx  rrsffii 
Tecbiiiiychttu  lioeliscliult'  des  Reieiies  umgewatidelt, 
das  Gebäude  aber  ist,  bis  auf  einige  Zubauten 
und  Einniietong  iu  rrivatbfiuser,  in  aeiiier  ar-  i 
sprilngliehen  Auadebmnig  verbKeben  and  Jtde  dtr  \ 
FachabteilHiigen,  wie  ^raschinenbati-,  Hochbau-  «der 
cliemisdie  Abt.eiluug,  konnte  für  sich  allt'in  fast 
du  denurtigeä  Haus  brauchen. 

Dan  kommt  es,  daw  unaere  Hochschale,  an 
welcher  ja  berrorragendate  Vertreter  der  WisBen-  | 
»chaft  düciereii,  sich  eines  erfreulicherweijse  jähr 
lieh  stei^f'nden  Zuspruches  seitens  d<T  studieren- 
den .Jusr''!!'!  'TtVint  iiihI  dasx  'lailinrl;  die  schon 
jetzt  onii&ltbaren  Verhältnisse  geradezu  hemmend 
Ar  die  Entwicklung  von  Wixsen  und  Gewerbe 
werden.  Ist  es  nicht  ein  Hohu,  das»  trchmsche 
Wiuauchaft  der  MeiUzio,  Jurisprudenz  etiu  einen 


vielbewunderten  Palast  ,im  TiVanzensrinc:  al>"  Heim 
eirichtet  hat  nml  sie  sclbsl  in  einem  allei!,  engen, 
Liclit  und  Luft  entbebrenden  Hause  wohnt? 

Die  meisten  der  Hörsäle  sind  so  klein,  dam 
ein  grosser  Teil  der  Hörer  wählend  der  Vorle^aqg 
hint4'r  den  Sitzreihen  stekfn  moas;  die  Notizen 
und  graphischen  Erläuterungen  können  dabei  natar- 
gema.-s  nur  umnii.'llirtit  ausfallen,  »«  dass  es  viele 
der  Siudeuteu,  die  sich  nicht  bequemen  können, 
lange  Zelt  tot  fiqiinn  der  Vorlesungen  im  Hör- 
saale ra  «rsekelnen,  voriiehea,  den  Voriesuiigen 
feniKnblefben.  Man  kann  aach  an  Ende  einer 
Vnrh'siir.;.'  und  vor  l^cfrinii  einer  neuen  in  den  engen 
Korridoren  und  Holen  eiu  derartiges  Kennen,  Hasten 
und  Jagen,  ein  Stossen  und  Drängen  bei  den  Saal- 
tbüren  seitens  der  Studenten,  die  einen  «guten 
Sitzplats»  erringen  wollen,  beobachten,  dass  der 
Uneingeweihte  erschreckt  fragt,  ob  denn  irgend 
ein  Unfall  pas.siert  sei. 

Pie  Zekhensäle  entbehren,  weil  sie  mit  wenig 
Attsnahmen  meist  sn  solchen  erst  adaptiert  worden, 
des  nötigen  Licbtes;  von  einer  erfolgreichen  Ven- 
tilation der  Käume,  in  welchen  manchmal  Hunderte 
verweilen,  kann  gar  nidii  gesprochen  werden. 
Der  für  das  Maschinoti/.eielinfii  des  II.  Jahrganges 
verwendete  Saal  ist  von  derartigen  Dimensionen, 
dass  sich  die  Zeichner  zwischen  den  mit  Reias- 
bretteru  vollkommen  bedeck  tea  Zeichen  ll"«Lben 
betiudlichcu  Mittelgang  förmlich  hindarchzwAugen 
niiissen.  Dass  iiierliei  die  zu  diesem  Kache  erlur- 
derliche  nioutiös«  Genauigkeit  and  Kube  nicht  ge- 
fördert werden,  dibfte  jedem  dnleochten. 

Der  einzige  Hörsaal,  der  diesen  Namen  mit 
Recht  trägt,  ist  der  neu  erbaute  Saal  VII  für 
Chemie;  in  ihm  werden  auch  in  der  Regel  die 
verschiedenen  Versammlungen  abgehalten.  DafUr 
erÄrenen  aidi  die  Laboratorien  der  chemischen  Ab- 
teiInnK  graw^i'  Unzweckniftssigkeit.  Die  Venti- 
lation Ist  derart  nnvonkon)m>'n,  dass  bald  nach 

net^ilin  der  Tj:iliiirat(>niiiiis-~tiiii'1eii  fjn  iliireh  die 
verschietlenarligc  n  KeageiUieii  —  jianienllich  .Salz 
sÄure  nnd  Ammoniak  —  gebildeler  Cjnalm  die  Lnft 
in  dichten  Wolken  erfiillt.  Und  die  nicht  gera>le 
liebUdien  Uflfte  des  Si^bwefelwasaerstoiles  iUessen 
mit  <len  ihnen  vri-wrunlten  rjer  nahen  Wien  zusam- 
men Klinirt  es  nicht  wie  Hohn,  dass  kiiaiJp  daneben 
\'ie  li'snnii^eii  tiber  Ventilutiimiifchmk  gehalten 
weiden !  Man  sehe  sich  dagegen  das  schöngebaate 
und  zweckmässige  chemisehe  Laboratorium  der 
Universität  in  der  W'ähriiigorstrasse  an.  Ii!*  Usst 
s'rh  eben  in  dem  alten  Hause  der  Techniker  nidits 
maelien,  T>ie  verschit'dfnsten  K'-ktoii-ii  der  Hoch- 
schule nnd  deren  i  rofessoren  haben  sich  viel  Mähe 
gegeben  und  aaf  die^  Uabeiatlnde  wiederlwlt  hin- 
gewiesen, aber  Tewabena. 

Geradem  beacEBmend  fDr  die  Hauptstadt  sind 
die  Vet]i;'t1tnisse  des  ttettr^dumekät  /MSiäiiUs 
unsere!  Hochschule. 

Znr  Hälfte  im  Gebäude  der  iKlmik,  zur 
andern  Hälfte  in  einem  früheren  Privaüiaase  ge- 
bogen, besteht  der  dnaige  Hörsaal  daaelbat  ans 
zwei  kleinen  Zininieru,  dervn  Trennangamaaer  ent- 
ferui  wurde  und  es  ftUtrt  zu  diesem,  im  ersten  Stock- 
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W  i-rkr  |?i:'Ict;<'!i<'ii  •  ITi'u -^ajilr  j  eiin'  steile  .  srliinalo 
'l'r«*{>|ie,  wie  iiuiit  bie  kaum  in  dem  ubskui.sd  ii 
HiiiterhäUM'hen  dor  Voi-stadl  noch  antrilll.  Kiu 
g;leich2eitiges  Passieren  dies«s  Aofgsnges  von  swd 
PttTBonen  wBre  ein  AnalogoD  snr  beksnnten  Zw«i- 
SSfcgfn  Fahr>l. 

Die  Laboratorien  uud  Arlwit.siannic  djisilbst 
Beben  nicht  minder  trostlos  aus.  Au'  Ii  liit-i  hat 
sich  der  verdienstvolle  Gelehrte  H<»frat  Waitim- 
ktfim,  der  dem  Institute  vorstellt,  die  in'össte 
Mtthe  gegeben,  den  Znstllnden  ein  Ende  za  machen. 
EflVPriautete,  dass  die  sogenannte  Gnsslians  lieali- 
tät  auf  der  \Vir<lrn  ziuii  Haue  eines  nenen  Hauses 
bestiniiut  sei.  Eis  ist  abzuwarten,  inwieweit  und 
wann  die  Unterrichtsverwaltung,  ausgerüstet  mit 
den  Mittetal  des  Inrestitions  Aiilaliens,  hier  Ab 
hnfe  idiaJfoB  wird.  Dfe  gromartigen  Sanmdangeu 
der  Technischen  Hocl)srlinl»>  untiM-  denen  sich 
maucbes  Stück  von  historischäm  Werte,  manclies 


Kunstwerk  von  allgemtMiiein  liit4?re.Hse  befindet, 
sind  zum  grossen  Teile  in  uuti^eiiügenden  Riuuien 
untergebracht  und  dadurch  dem  grossen  Publikum 
•  iiuogen;  trotzdem  hat  der  vorj&hrige  Sektor. 
Hegierungsrat  Kfek.  «s  ermSgHcbt.  dus  wenlgstau 
<las  wahrhaft  si  liciiswcrt*'  tc» :liii«ilo;,nsche  KlÄiDett 
dem  aUgeniciueu  Uesuclic  ziifr.iuLclirli  »ei 

Der  Bibltotheksaal  der  fistfii  technischen 
I  Hochschule  des  Kelches  hat  Kaum  für  'J5  Leser, 
;  ^M^ge  fünfundneunxig  Leser,  bei  einer  Summe  von 
j  mehr      1000  iDBkribiertenHdrenl  Ist  das  nicbt 

I),is  t.  ( liiiisi  lie  Studium  ist  ein  anerkannt 
schwierigts,  wird  durch  die  schlechten  Raum- 
I  Verhältnisse  durchaus  nicht  erleichtert. 

Wann  endlich  wird  die  UtknUcke  Wüstnschaft 
sich  $t&st  ein  zweckentsprechendes,  sdiÖDW  Uelb 
errichten,  wie  sie  solches  den  andtren  DIscipUlieD 
in  vielen  l'aliisteu  erbaut  hat? 


Voikstümliche  Hochschulkurse. 

Lokalnachrichten  Uber  die  Ausdehnung  des  Hochschulunterrichts 

imd  iiliiiT»rwaii<t»  ImtltBte  nnd  Teranslaltniigeii. 


Berlin.  Volkibibliotheken.  Jj/iraitruhi  Für 
die  ■tUtladMD  V«kllubiUiotheken  ist  d»s  Verwalton^juhr 
IflMiST  beMwdns  «Mgirieh  gewewn.  Erfirealich  iat  tot 
«lt«in,  du«  die  BenauiiagMBifcr  lut  n  sUeB  BibUothskan 
aoMerordentlich  i^stiegen  tik  Dfo  7olktlkfl»tloth^ai  haben 
im  letzten  Jährt  Biiü<k'  in»  FIinii«  Terlieben,  d.  i. 

mtirl  iSl.üÜU  liAud«  u«l>r  »1»  isa  Vurj&bre  und  rand  200,000 
Bände  mebr  al»  vor  fUnf  .Tahren,  wo  mit  der  grandlii'h«n 
Anurheidnag  de«  anbtMubbwan  BttehtnuteriaU  und  der 
VerjiiDgnDK  der  Btchttbetaad«  ahi  ginAlUher  Anftag  g*- 
niii'lit  «  nnip.  Dieser  Erfolg  i't  .'innml  darauf  lurflrfc.tnfiih- 
reu,  <1&88  die  Gttuviiidebeh'trdeu  au^serordentlirbe  Mittel  za 
dienem  Zweck  bewilligten,  so  dass  den  Bibliotheken  gnt«  be- 
Mundtt  und  msterbalteade  Litterstar  iag«lttbrt  nod  nroe 
BtelwnwniehaiHe  geknickt  wtnhn  kraaten.  Itaaebca  aber 
babeu  dau  die  Bileichtemng  der  Benntcang,  die  ^Vr^^1li 
KVDtf  der  Btlcherverseichiiisse  nnd  die  Anntellnnt'  jKngtr 
cifrigL-r  Vi  rwulter 'lnzu  lifigctragfii.  die  Benuts'nns:  .I.t  lüblio- 
tbefc«m  »u  ateigeru.  Meiir  noch  sJs  durch  die«e  Mittel  «ind 
die  Imv  darcb  das  OffealMlten  in  den  Abeii<lHtiiri>l<  u  her 
anfMdgait  «oid«.  Die  gegeBwiitis  IlbUoke  Zeit  im 
BadtenuMgaba  vm  die  IdttagsstaBde  iit  sieht  ftr  jeden 
Stadtteil  die  bextgewiblte  ZauScbtt  hat  die  Vcrwaltnug  uur 
in  fUnf  Bibliotheken  den  Abeudbetrieb  cingefllhrt,  aber  sie 
beabüirhtigt,  ihn  noch  in  anderen  Blbliuthckcn  rersuchsweine 
cinmnbitn  Aach  iat  ihr  Beinahen  dannf  gerichtet,  «inselne 
BibliotkaiMn  «He  Ttgeb  mua  aacfa  mr  iwel  Standen  laair, 
offen  CQ  halten.  Ohne  betrHrbtliehe  Erbflhang  der  jetzt 
tibrigens  noch  recht  beacbeideneo  Etatamittel  int  die  Auiideb 
nnug  den  Befiifli^  allfniitiK-«  lüi  hi  mritiUrli,  »(it  es  wird  anf 
daa  TentkodaisTolle  EDtgegeokommeD  der  Gemeindebehörden 
genelUMit  nvdaa  dlifen.  Aach  die  dwoh  die  Keitei|;erta 

(ia  den  ST  nUietiieken  etwa  100,009  Stade)  erforiert 

griVieere  Mittel,  all  sie  mir  Zeit  zur  Verfüi^aiit;  Gli  ben.  Tu 
eiaet  Becieboog  bedeutet  da«  Jahr  181i€i97  geradesu  ciaea 


MnrkHtein  indrTfjUMiuklnngdesstÄdtiiichenT'ilk^bilitiothek»- 
weieoa:  aeit  die  st&dtiMhe  Venralinng  die  <rfte  ftiJUichi 
LttähOk  Im  Cttobar  189$  ia  Tefbindang  mit  der  Volk» 
biblioChik  MMmutnuiu  41  ei«ffnet  ha^  iat  den  Volk*- 
UUlotbekea  die  Richtuug  gewiesen,  hi  der  «le  eieh  in  Zn- 
kunft  entwirkflii  wcnlin  \'i,i!k.;bi(iliijtlii:k  lu.'l  I.fi-ebnIIe 
niud  eine  nntrennbare  Kinriehtuug,  uud  im  Lauf  der  JiUirc 
wird  hofTentHrh  mit  jedrr  .it.ldtiachen  Volkabibliothek  eine 
Lceehalle  verbunden  «eia.  Die  Leaeballe  vad  Volkabibliotbck 
ia  der  MohrenitnuMe,  die  rom  Teg«  ihm  BriMmittK  19.  Ok- 
tober bis  7um  .•^1  MSrz  ISti"  an  ir>4  Tagen  ini 
Stunden  ttglich  in  Betrieb  ttar«ii,  nind  tub  2b,MH  Persuacn, 
32,039  HtUmem,  3365  Frauen  beaarht  worden,  d.  i.  dnrrh 
iKhaiUüeh  am  Tage  von  166  Penonoi.  Hiervon  catfbUea 
anf  dtt  Leeehalle  1S«B19  Panen«,  d.  i.  dudiaehnittUtdl 
(«glich  78  Personen.  Ana  der  enten  Volk«bibliothek  wurden 
1896/97  32,606  B&ade  verltdiMi,  wKhrend  vor  ErSffnnng 
der  Lea« I Hille  mir  10-  bi»  1 1,500  Binde  vcrliel\'Mi  »uriien 
sind.  Es  ist  ein  erfreulicbes  Ergebnis,  das«  durch  die  E^ 
Offbung  nnsrer  Leeehalle  auch  die  Verleihnug  nnsres  BWher 
ronata  an  bänalidiair  Baantanag  crfapbüehe  Anedebmag 
wonaen  hat  Wie  bd  der  Aaawahl  dar  Handbibliotiiek  der 
LeHchalle  und  der  Zeitsi  briften  nicht  allein  an  <hV  [leilitrf- 
niüse  der  elementar  gebitdeleu  Berfilkernngiigrop|>iiu  gedacht 
worden  ist,  sondoni  aaeh  die  Anspittcite  höherer  Bildnng»- 
•tafn  haben  befriedigt  «aidn  eollea>  m  aiad  an  dem  Be- 
enebe  der  IjeeebaBe  aUa  Xralie  dar  BfaiitalimndMft  ba^ 
teiligt,  und  besondem  «rfrculich  ist,  dass  die  Ordnung  in 
der  I.e««balte  auch  nicht  ein  eiuxiges  Mal  gestört  worden 
ist.  Die  Vei waltung  will  die  nächste  LuM-baili'  in  Jsm 
oeneu  LebrerwohngeiriUide  in  der  Ravenistrasae  am  1 .  Aprit 
1696  eroffnen  in  Veriilpdnng  mit  der  20  Volksbibliothelt, 
die  a«a  dar  WimattauM  dmttUa  ntlegt  itaidiMi  wird. 
WUm.  VolkaCflttllehe  Valreraltiti-Tortrige 

In  der  kttnli>"b  ht,-\tt^eha!itt;!i  Aus^cLu-ss^itzun^  wuple  der 
vom  Direktor  Dr.  iLarl  Brockbausen  verfasste  Beriebt  Aber 
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die  TolkstUmlich«!!  TTniTenitite-Vortrft^  im  ab^elaofeDen 
Stadieqjfthre  verleiten.  Kt  vird  im  Bericht«  die  ODerhollte 
FreqnenuuDabiiK;  kunstAti^rt  und  iietoot,  dus  aach  andere 
UuiremiUtes  den  in  Wies  fegcbeaea  B^i|iti  gtfitigt  a«iM. 
Die  Oeaamtfre^oMH  ia  «bfalMlhm  Jiihn  Utng  Iii  CO 
Kniaen  7466  B«nr  fCfn  617»  Id  M  Kurien  im  Jahre  \tm. 
Hr.  BraeUMlMa  tenütevt  ab  einen  wund«))  Punkt  die 
StdtNtik  i3er  Beniftrtellunjf  und  VorbildunK  'l"r  Unrer,  welche, 
wie  eti  !>cheiae,  eine  weit^ebende  Abnei^n«  bittteo,  gawüM 
VtttilUtniwe.  wie  Vorbildnn^,  Alter  ond  I^beBHMllntK 
«»««beq.  BesttgUch  d*a  LAtoinksraM  wiid  dia  bamefken« 
wart*  Ttetaaeka  vemfeliiiM,  daa«  dt«  VUelieB  u4  Praoen 
einen  m  h?TTf!iT»C|i  ndm  Anrr-il  nu  .li-u  Ilebiiogen  gi'Boiiinii  )i 
bütten,  rlit<s  der  Vi  itragEnde  d<u  Kiutiruck  gewonnen  hube, 
das«  den  Miimeni  nicht  immer  leicht  gewordcs  Kl,  vil 
iboen  gleichen  Schritt  n  halten  oder  ihn  LaiatBiigtii  gu 
IQ  Überbieten.  Dar  hHUbOam  tatte  in  Min  64  g«w«tb- 
liekeffilteliiaiter,  41  LehrpeiMncn,  37  Privatbeamte,  9U  selbtt- 
rttaAp  Gewerbetreibende,  Kanilente  and  Industrielle,  18 
Staatabeamte  und  Milii&rs,  l.l  SttuliTeude  m«lrt  abnolvierUs 
RealachQler).  Arbeitern  wurden  billigere  Eintrittütartea  rar 
Verfllgang  gestellt  Ton  denen  dieselbea  mA  MUnUta»  Oe* 
ktuuh  maaktaB,  va4  *a  («kArte  ainlaaMM  eis  Drittel  der 
BaMK&er  4er  SB  Kme  den  Artoitentande  an.  Zorn  Schlade 
wird  aufVhrlich  der  T,i-lirprf<j[(f  antt-r  Zuj^rindeleguaK  der 
ron  Seil«  der  Vofirageiid'-ii  eingelmiicnen  Berichte  behandelt. 
l*ie«elben  rohraea  durchweg  liM  moalMhBfte  TedMltea  Wi 
die  tiea*  AuadAuer  der  HOrertckaft. 

Bern,  Oemei  nrersllindliche  Hnohncluilrci  r- 
trfti^e.  (Jabreiiberi>  Ii  t.  N.n  L  d.  in  Ii  i  'rlit  il.  r  Kemincben 
Kumoiiwion  fttrgemeinventUjtdlicbe  liuih.srhalvurti%ewiirdeu 
in  Jahre  folgende  Vortr&gp  gehalten:  Ia  Bern 

(miMataltetTOB  der  Kommiaaion):  SVorMgefdorchiehnittlirb 
e».  9D  HSiw);  Biel  (TeraiMtaltvt  vom  genelanOidgen  Verein 
lAlpttililii'i.-  2  ViTtrSkTi-  rnii  je  150  Hörern,  Burt'd.irt 
lAerttn).t*ltf  l  XüUi  ftt*dttuiit«lif  n  Wivinl'  1  Vortrag,  Uber 
100  /ubttrer;  Thun  (»eranstattet  vnni  ;\cft<lemiscb«n  Verein 
cAlpeaiüab»  imd  den  IcaefcwtUtciiaAen):  b  Vgrtrlfle  mit 
■mtBneii  6B0  Ua  €00  Hflrem;  Tbnn  (CyU«a  vennsteltet 
TOB  OrOtliTOrpin);  2  Vortrüge,  je  60  Hörer;  Im  eriahen 
(gemeinnOtziKer  Verein  ;  3  Vortrüge  itiil  2f>0  Teiliiehniem; 
K  I  f  i  Ii  Ii -•  r  k.'  i  -MittwocIigeselUcbaft):  2  Vortrime  \'J0  Hörer), 
Ueraogcttbuchiiee  (Mlttwucbgeaellaciiaft):  SVorirtganit 
91«— SSO  Haieni;  Uanchenbnehaee:  1  Vertnw(IBO  Zu' 
hlMi)2  Sebwarseabars  (HittwachgenellM-bafti:  1  Vortrag 
nit  liier  100  Pmnieii:  Setothorn  (Natnrforschende  (ie- 
aftlschaft,  Offizierererein,  Alpenkluh  :  1  Vortraif,  150  bJl 
200  IlOreri  Neuenatadt;  i  Vortrag,  200  Zahönr. 

laaige  Tettilfe,  ee  s.  B.  nit  Inteilalwi  ond  MMiiagen 
kamen  nicht  natudc,  weil  mau  »ich  nicht  ft^er  dli-  7.p\t 
der  Abbaltm);  etnlKcn  konnte.  Ivi  »ind  »omit  im  gaazea 
abgehalten  worden:  3  Cyklrn  in  liem,  I  Cykln»  in  Thon, 
ond  anaaerdam    KinaclTortrltg«  in  ven«hiedanen  Ortacbnften 


Die  Komminion  ftlr  genieiinvr^tiiMdliche  no<:biicbiil- 
Vortrüge  begann  ihre  Vorbereitwiigeu  für  die  Wintercaropagne 
189€/97  im  .Tuui,  indem  -ie  an  sämtliche  Profunsoren  und 
Dooenten  de«  Bericht  jtro  D)96  trad  dn  Cirkular  abgeben 
lim,  worin  nn  Hitteihuig  f an  tneUBdan  Thenntn  fflr  die 


projektierten  Kuree  gebeten  war.  Diese  AnlTorderung  wurde  j 
im  Jnli  und  1.  September  wiederholt  and  Mhlieitalieh  kam 

ein  proti^iiri"' ii'-ü  Pn/bjrsinni  zn-itAiipli-,  dii'>  an  f.hntliche 
Inteieeaeiiten  zun  Zwecke  der  VcrvolUtAniligung  und  Oiieih 
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tierung  venandt  wurde.  Rechtseitig,  faat  mit  Beginn  des 
WinterBemeaten  1S96,'97,  konnte  da«  deflnitiT«  Programm 
Aoagegelten  werden. 

Die  DocentenTereinigung,  allerdingi  schwach  beancht, 
fand  am  7  Juli  atatt.  Sie  beauflragte  die  Eonnüaaion,  von 
.'«ich  «M  Calden  in  amagieren,  und  na  fltr  üeaelben  ein» 
steinte  SSaMrcfwAI  in  aebaffen,  wurde  die  Auflage  tob 
l,isi' n  t  ."itiuiiiit,  worin  «ich  die  'IViluphiner  eiuzntragen 
bat(«ii  iJiuM*  liaMregel  wurde  bei  den  la  ütrn  aUi^ehalteDen 
drei  C'ykten  dairhgeftthrt  und  hat  sich  alt  praktiacb  erwienen. 
FQr  dieae  Qrldaa  etetlte  nna  die  B«gianing  den  Oraeaiateanl 
(inentgdtlidi  rar  Vcrflgmg,  wne  Uerwft  beitane  verdankt 
uird  leider  hat  sich  alier  die  hohf-  Ri-ifienitit,'  Jen  Kanlont 
bi  rü  trotz  erneuerten  UeKUch»  noih  nkhl  dujsu  tiiisiUliw^en 
können,  unser  Unternehmen  mit  einem  Barbeitrag  zu  swh 
ventioniaren,  trotadent  ea  untweifeUiafli  vom  Volke  m  Stadt 
und  Land  gflaatig  aaf^aaommes  nad  den  Staat  rttp.  der 
r.eaamtheit  ein  gmaar  Dienet  geltiatet  wird.  Waa  aber 
iioeh  nickt  iat,  kaaa  neeb  werden*  Dagegen  hat  der  tit.  Oe- 
meiuilLTut  der  Sudt  Bern  dcni  UüUTn<  bra"n  i-iue  .Sub\'entiua 
von  Vf.  HXi  ]<ru  1897  augewaiidi,  aucli  hui  der  Hemer  Uocb- 
«cbulrereiit  der  Kommission  neuerdings  200  Fr.,  der  <>«• 
uieinnotaige  Vweia  der  Stadt  Bern  100  Fr.  pra  1806/d7  nr 
Verfügung  geateDt. 

Im  i;^ru4'<en  ^'.iTizen  kann  man  daher  »agen,  nnoer  Werk 
marschiert,  iUli  rdiii)^!i  beacheiden  in  dem  engen  Itahmeo,  die 
ihm  dorch  die  Verhtltnixae  gezogen  «lud,  imnierbin  frenen 
wir  nna,  wenn  wir  nnaorem  Volke  diesen  kAoiwn  ond  geben 
oua  der  Heftnag  Ua,  daat  diea  aoeb  lefaUickcr  der  Fall 
wilre,  wenn  man  anx  anch  von  selten  der  hohen  Regierung 
einiges  Bntgcgenkommen  in  finanzieller  Hinaicbt  erzeigen 
wtirde. 

Die  Jahrearechnnng  »ohiieMt  allcrdiD^«  mit  einem 
kleineu  Aktivsaldo  (siehe  unten),  jedoch  sind  hierin  noch  die 
Kosten  fttr  den  DnA.  dea  Jahreaberichtea  aimnbeaieliea  und 
.niitiwrden  bat  die  KoBmiieion  die  Vrag«  der  Anariebtang 

einrr  kli-iiu-ii  I'r.t^i  IiiidifDii.'  Mi  die  Hern  n  V.irtra^r'iidr  n 
enuttlii.1)  iii  ÄUHsiibl  (reouumen  Wenn  »ir  licbeu,  wie  auf 
dem  (iebiete  des«  landwirt^halUichen,  gewerblichen  oad 
lumiminaiaelten  Bildoogaweaeua  dnich  gageneeitige  Onter^ 
■tntnag  der  Kaateae  nad  de«  Bandei  adehe  Bntaebldigaagea 
ausgerichtet  wcnleii  kfSniien,  m  glanben  wir,  da«i  man  auch 
auf  dem  Grbu-U  Jn  jUgemrintn  Bildungiweum  in  die  I<age 
vi  rM  iift  s'Hie,  .(hnliehex  zu  vennög«-n.  V\'ir  ni  Hhtea 
noch  auKeleKenülchiit  um  fernere  Beihilfe  erancht  haben. 

Das  Geld,  wckhoa  naf  VUhahÜdung  Terweadet  wird» 
iit  für  dea  Staat  «  sntaMMMt  «ageiegtt  4u  ist  eine 
■tte  aad        t«if  MW  Thataeek«. 

Dm  Badget  itellt  «ich  pro  1896  97  fcHgiadgamieB : 
EinnehmeB: 
.1)  Saida  lelBler  Beahaiag   .  .  Ar.  ldl»,M 

h)  .JubventioD  tob  BehArdea  aad 

Vereinen  ,  400.— 

0  Kii<  kveri^atiiui^en  v  Vereinen    ,  SSM 
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Hochschul-Nachrichten. 

Neueres  Yen  deutschen  un«l  auswärtigen  Hoelisclinlen. 


DrataeUMid. 

Aachen.  Technisch«  HochschDie.  i>r- 
»tmaUm.  Vtrtuktn :  Piaf.  A.  Ri  t  («r  (ll«cfara  )  d.  t.  AdL- 
Ord.  TBL  KL   Pfot  W.  Selm)«  CBeiitank)  d.  KroB.-Ord. 

in.  Kl 

Berlin.  Universität.  Physiolof^sfltts  Insti- 
tut. Infolge  d«'r  Bemfung  des  Utrechtor  Physio- 
K)gen  Prof.  Engelmann  werd«;n  im  physiologischen 
Untenicbt  «buge  VerSndeningen  erfolgen.  Von 
den  vier  Abtefliingeu  des  Tn-ititiits  werden  die 
uükto.skopisch  bioltun8<'lif  uiUfi  L-  itinisr  des  Prof. 
C-t.  Fritsch,  sowie  liii-  clitniisLh  iiliy.sio|(i;ri.,(^.li(. 
nnter  Prof.  Tliit'rft'lil«r  isunäithst  nnwniinlfrt 
bleiben.  Die  dritte  Abteilung,  die  specielt  jihysid 
logiscbe,  vizd  erliebUch  veigrSssert  und  von  dem 
bisherigen  VoTBteher  Prof.  Im.  Mnnk,  wahr«clit>in- 
liih  in  Gi  meiiiscliaft  mit  dem  Direktor  des  Insti- 
tute, geleitet  werden  Die  bisherige  Ahteilang 
fiii'  physikalische  Physiologie  unter  Leitung  des 
Prof.  A.  Ktfnig  wird  notev  betrichtlicber  Er- 
w«it«nmiDr  fbrar  BlamlieUceiten  za  einer  «Abtei- 
lung.' für  Pli  siologie  der  Sinnesorgane»  umgestaltet 
WLideu  1  Unliebe  VfM-äiidenms'en  im  Institut  so- 
wie eine  rcichliclie  Krgänriinu  dei  instrumeiitelleu 
Hilfsmittel  und  Apparate  sollen  selioii  demnächst 
in  Angriflf  genommen  werden.  Die  Vorlesungen 
fiber  ftUgemeiiie  uml  »pecielle  Physiologie  wird 
Professor  Kngelmann  wie  bisher  in  einem  zwei- 
semi\<trigeü  Kursus  abluilten,  jfUocli  mit  /.wfi  »  in 
gi-eifendeii  Neuerungen.  ludei»  lelateü  viti  \\  n,  ln  i] 
des  Sommerseniesters  wird  Prof.  Kßnig  alh  'feil 
d«r  allgemeinen  physiologischen  Vorleaungen  über 
die  Physiologie  der  Sinnesorgane,  nnd  ebenso  in 
flfii  ersten  vier  Wochen  de«;  Wintersemesters  Prof. 
i'hi  erleider  über  physiologische  Chemie  vort.r«^en. 

—  Laboratorium  für  R'dntgenaufnahnfn.  \  i>r 
karsam  wurde  hier  in  der  Nähe  der  Charitee- 
klinlkeD  ein  eigenes  grosseres  Labontmian  fBr  Ver- 
«iche  mit  Röntgenstialilen  pröffnet. 

—  iVrwf»aMe>i.  K  .uMf  F>?  H,  Tlioms  ,1'Wni. 
(,')uin.)  a.o.P.  Pd.  F.  V  Lii'<ch»ii  ..^uüirupol.)  x.  Tit.- 
Prof,  üanfen:  a-o  P.  M.  Tao gl  (Ui«t. HiUtw^  am  MafbnrK. 
Pd.  K.  Oidaaberg  (Ntt.-Oeluni.)  ab  a.(».P.  aadi  KaiAarg. 
HaUhlie/i:  K.  r.  Utile  f.  N»t.  Orkuiuiinic  Gestoritn:  Pd. 
W.  Preyer  (Phyuol.^,  ord.  Prof.  a.  l).,  ma  15  er.  Der 
clirmiü.  Prof.  d  Recht«,  L  G  oId«chinidt,  «m  16.  er,, 
68  J.  a.  Soattigtii  Prot  O.  Liabreicb  (Pbamakot.)  feierte 
aa  6.  er.  d.  Kj/üa  JabO.  ab  Oidfa.  aa  A  Uta.  üniv. 
Pntf.  S  Kock  (Hygiene)  int  nach  längerem  Anfm  hult 
ta  ladiaa  wieder  in  OitafHka  eingetroffen  Pd.  K  Oreef 
(Ailgeuhlkde  )  wird  im  Auttrui;!-  <i  Mini.HtPfiqras  in  Haniig 
eiaea  Perieakan  über  die  «Kömerkrankheit»  bkltea. 

—  Technische  Hochschule.  RektorwaU. 

Für  das  Amtsjahr  1  .luli  1807i)8  wunir  Pnif. 
O.  N.  Witt  (Chem.  T«ichnologie)  zum  Rektor  gc- 
wlhlt. 

—  Za  AbteilangsTorstehern  wurden  ge- 


wählt an  den  .^bteilungi'H  fnr  Architektur .  ['ruf. 
Vollmer,  ftir  Bau-Ingenieurwesen:  Prof.  Muiler- 
Breslau,  für  Masckinen-Ingenirunvestn :  Prof.  Rei- 
chel, Tür  Schiffs-  und  Sck^smaschiKoitmtt  Prof. 

wald,  für  At^.  Wisst$istMUHi  Prof.  Lampe. 

—  Zur  K  Ii  r  p  n  2:  p  r  i  c  h  t  s  b  e  w  e  g  n  n  g. 
Bei  der  l 'ebergabt  des  Kektonits  erstattete  der 
iil. tretende  Rektor  Prof.  <•  Hauck  i!-iie)it  über 
(las  vei-fli>s.sen«  Studienjahr  und  erwiihnte  dabei 
auch  rlie  Khreugerichtsbewt^ng,  indem  er  betonte, 
dass  Rektor  und  Senat  von  Anfang  an  diem*  Be- 
wegung freundlich  gegenübergestanden  liStten.  aber 
lini'iU  (1  .s  in uvii/ieieiide  Auftreten  det  Mitglieder 
de;»  Eiii'enpericlit  Kuiiiiti'e.^i  zur  .Autii'Miug  desselben 
gezwun;^i'ii  wurden  Wären.  Die  acHdemischen  Be- 
lidrden  brachten  dem  Gedanken  der  Eineetzang 
einei  ISirengerichti}  fllr  NiehtTweinsntadenten  ihre 
volle  Sympathie  entgegen,  und  speciell  der  lu  kt  u- 
liess  es  sich  angelegen  sein,  iia.<  zur  AusMurung 
dieses  Geditnkeiis  frcgrtlndete  Ehreiif,'en(  ht.skumitee 
in  jeder  Iliusichl  mit  seinem  Kate  zu  unterstützen. 
Leider  jedoch  wnrde  dieser  Rat  nicht  befolgt  EnX^ 
gegen  den  wiederholten  ausdrücklichen  Warnungen 
lies  Rektors  gingen  die  Führer  mit  höchst  provo- 
zierenden Aiigrilieii  :,egen  die  VVr«  insstudeiiteu  und 
mit  der  naiven  Fratension  vor,  (las.>«  dem  von  ihnen 
/.u  gründenden  allgemeinen  studentischen  Ehren- 
gericht (dcb  Aach  die  Vereine  zu  beugen  bitten. 
Der  Umstand,  daaa  sie  das  Verfehlte  dieser  For 
lerunj?  srli Ii i> .«stich  selbst  eiTiM-lieii  mussteu  und 
die!»dlie  in  ihrem  letzten  Eiitwnrl  fallen  Hessen, 
worauf  sie  sich  heute  gern  beiutt  ri,  konnte  leider 
die  zu  Anfang  voigekommenea  Auaachreitungen 
nicht  nngeschehen  machen.  IHese  Ambtchreitungen 
und  die  Weigerntifr  des  Komitees,  seine  Partei- 
interessen dem  Allgemeinwohl  unterzuordnen,  eine 
Weigerung,  deren  Hartnäckigkeit  iiii  lit  davor  zu- 
rückschente,  sogar  den  Fortbestand  d«  1  organisier- 
ten Studeiitensdiaft  anf<  Spiel  zu  setzen,  hatten 
aar  Folge,  dass  in  kurzer  Zeit  der  Friede  unter 
der  Studentenschaft  in  einer  Weise  geetOrt  war 
und  dHiiurrli  dii'  Discinlin  dernmsseu  prefihrdet  er- 
schien, der  Senat  sich  genötigt  sah,  gegen  die 
Friedensstörer  vorzugehen  und  die  Aufltamig  des 
Ehrengerichtskomiteea  zu  verfügen  .  .  .  Hutten 
die  Führer  der  Ehrengeriditsbewegnng  eh  Anfang 
die  Ratschläge  ihres  Rektors  befolgt,  so  hätten  sie 
das,  worauf  sich  ihre  Aiisprücthe  schliesslich  doeh 
reduziert  luibeu.  nämlicli  die  Gründung  eiiie.s  in  sirli 
geschlossenen  Ebrengericht^vereins,  wohl  gleich  zu 
Anfang  erreicbt.  iNe  academischen  Behörden  ste- 
hen heote  genau  Mf  demselben  Standpunkte  wie 
adhags.  Se  stehen  dem  Gedanken  der  Einricli- 
tung  eiiie.s  .^tudentisi  iien  Ehrengerichts  für  Xielit 
Vereinsstudeiiten  nach  wie  vor  sympathisch  gegen 
über.  Sie  haben  aber  auch  nach  wie  vor  den  festen 
Willen,  jedem  Versodi,  in  der  Studeatenschaft  den 
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(»eist  der  Ehreiihaftit^keit  zu  untorgrahen,  den 
Frieden  zu  suiren  umi  die  Oisciplin  zu  gefährden, 
mit  alter  Entsrhicdenlieit  entgegenxutrieteit. 

—Avin'frffr'lung:  Für  die  Rejirb(>itiin<;  d<>r  im 
,lnhn  lft'6  gt>]ttcllten  PreisaaigHbeu  trliielteii  zii- 
eikiuHit:  Bei  der  Abteilung  hr  ArJiitektur  rif-n 
frsUn  Preis  Damme ior  aus  Berlin,  den  su'fiuu 
l»reis  W.  Wille  «nl  Scbleswig;  bei  der  Abtoiliing 
fOr  BttU'lHgeme$irwf$em  den  erstm  Preis  O.  Domke 
ans  B#!rKn,  Avn  mmteH  W.  Risse  aas  Fichten^ 
berg;  b«  i  i!f  r  AMeilutiy  für  Masch.  hi^  W,  <rn 
(t.  Scl»h'siiif,'ci  ans  Berlin  einen  sweihn  VxtXf>\ 
bi'i  der  Abteilung  ftlr  ^icltiff-  u.  Sihiffsmasdimeit 
Sau  den  ersh-n  Preis  O.  Berghoff  aus  Altüiia; 
bei  der  Abteilung  für  Al/g-  Wissenukaflen  R, 
Cobll  iins  Steglitz  eiiir  lohindi-  /:'r7i\tAitut;<^'. 

—  FrfqufHS.  itie  Z»hl  d.  ord.  Stn«l  l«!ti*i{t  im  SS. 
SOiiS,  danintm-  289  Aualtnder.  [>aTa«  komm»  Mf  dki  Abt 
C  AKUuktBr  SM.  BiM-lDgeniennnm  411,  H«Mli^2B(eBi«ar- 
WH»  WS.  BeUff-  n.  SdrinnuuMddnanliM  IW,  Chsnite  «. 

nnttenkandi-  IW),  All»;  Wi»aen«phaften  4.  Ausser  di<?«rii 
bewchcn   liTO   Hospiiantcn  iie   Vorle«nn(;en  Ofssumtfir- 

—  J^ernomiUen.  i'rrhfh/n:  Prüf,  G  Uaucii  vUarit. 
(ieum )  d.  r.  Adl.  Ord.  III.  Kl  m.  i.  Seh).  Eia.inni.  Pit.f 
K  Uuergenis.  lIitfLd.S«icliipM«itiHtei.  IM.J.  Traabi 
(Phynk.  CIimb  )  b  Poe.  HäUlitittf:  Dr.  O.  Bieti  f.  Sddfl«' 

hi»n.  5i»t.fiL,v  rr<  f  A  SU  by  CKIekiromechkti.i  hat  kflntlirb 
Vernacke  lib«r  die  M^ircuuiache  Ertinduag  (Telegrspbie  ohzi«^ 
Diakt)  mit  bentcm  Erfolg  anKcaialli. 

^  Tierärztliche  Hochacliule.  r^rso- 

iialiiii.  Snutnnt:  fnt  W.  Di  eck  erhoff  (Patbol.)  k. 
Oak  Reg.  Bat 

—  L&ndwirtscliaftliciie  Hoch  schule. 
FrrqMii».    IH«  Zahl  tar  Sta^titnd«»  kctrtlst  im 

SS.  603  geilen  Gt9  im  SS  1K%.  Von  dienen  !>ind  nrd. 
oder  aaiaerard.  Hürer  und  Honpitanteii  :Angrhörigi> 

anderer  IlocbsrhiilenX 

—  Pmrmmntten.  Vtihth.n.  Pr«f.  M.  Delbrück 
<T«ali.  Chrn.)  A  r  AdL-Qnl.  IV.  Kl. 

—  Bcrpacademif  Pvnonatieti.  Ernannt. 
Prof.  II.  Wedding  (Ei»enhnttenkde )  i.  Mitgl.  d  Reichs, 
patcntamtoi. 

Bona.  UniversitAt.  Rtktorwahi.  Zorn 
Rektor  tta  das  ntehirte  StadieiOabr  wurde  Prof 

W-  Wilmanns  (Deutsclie  Spr.)  gewählt. 

—  PerBonnUen.  Beruftn.  aoP.  L.  Schleiiu^er 
(Mathem )  nach  KlaaRenbnrg  al«  o.P-  ak.P.  B  LitsuiHun 
(Deadoh)  null  Bm;  den.  lahate  indeaaen  al*.  HabUiUttti 
S.  Kants  Ii«  n  f.  KinAniRMdi  in  d.  k«th.-tlMol.  Kknltlt 

—  Ans  ilcr  St  iiilciitfiisrliiift  A.-lit 
Stndraten  der  Iii«.'i»igeu  iiticUscliiilH  ei  hitiltbu  teils 
wegen  UausfricdensbrucJis ,  teils  wegen  vorsÄtz- 
licher  Körperverletsung,  thätlicher  Jjeleidigiuig 
hiraiger  Rltavpr  sowie  RRtefligung  an  einer  Sclitil- 
gpffi  durch  Senatsbcschliiss  da-s  onsiliuui  ut  i  tjuli 
l.ut*;r  diesen  Studenten  befinden  sirh  uudi  dii- 
drei  kathulischen  Alsaten,  die  bfi  ili m  b>'kaiiiiti-n 
KonlUltt  den  Alemannea  Jarres  mit  einem  Stocice 
XU  Boden  gesddagea  and  sdiwer  verietit  batten. 

—  Knrtbildungfiltnrs  für  r>ameu  Der 
Voi  stand  des  tßheiu.  Prov.-Verein.s  für  das  höhere 
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I  Mädc!ieii<rluil\s t'siii»    hat    ilie   Abhaltuiijr  ''ines 
I  iorthitätutgskurstis  /ur  Dauien  zustiindt*  gebr»irht, 
;  (Ut  V(»n«  9.  l»is  21.  Antrnst  an  der  hiesigen  Uni- 
versität staltfindet.  Das  Honorar  iietri|t  20  Marlt; 
I  es  berechtigt  znr  Teilnahme  an  atlett  VorlesnnRen, 
i  doch  <f'  lit  I  ine  Answall  jo4|cr  Teilnehmerin  frei 
Für  die  fn>irii  Nai^^huiittage  sind  Auädüge  ia  diu 
lhii$!^>buni;  Bonns  gefilaot.    Dia  Programm  ist 
folgendes: 

1.  Pnf  Trantnann,  10  Vortrtg«  aber vergltiebtnde 

I'liunetik  1 1<  iit»clii-ii,  Kngliwhfn    «n  !  Fr.iLiinsischen 

'2.  Prof.  Lit*t»Auii,  8  VortrUijs  über  die  tcueftc-  dentsche 
Litteratiir  3.  Prüf  Bender,  5  Vortrtge  ttber  die  Knt 
«rkklun^  der  dentadten  Philumphie  im  18.  Jikhzhnad«rt. 
4  Prof.  Ootbaia,  10  V«rtii(tt  aber  die  OnmdbsRifffe  dar 
VolkiwirtMcliaft.  B.  Prof. L ocncli t  ke,  10  kuu<ti(«»obit'h(l{cba 
Vortriiire,  vprliunden  mit  Fiihrnni;  dorch  da»  aiadcmiitche 
KunDt  .Mii^niii.  uiiil  l'r.  \  iiizial  Mtismiu  mit  b*-Jtpk'r<r 
IterUckKit'btigiiugder  Kultnrge^cbiihtLMkr  Rhi^inlande.  6.  Für 
VoTtrii««  «bar  ftamMsdie  «ad  eagliKche  IJtteiatar  sat 

'  .*<'()rn<-he  «olleB  a«ch  swd  Iwrwriagenda  Krtfte  au  dam 

;  Anslaud  gewonnen  werden. 

Itra anschwel;;.  Tn  Ii  n  i  ■  1m'  II    1)      h  I.-. 

I  .SdfiNtiirn.  Von  den  an  der  l)i»'j.jgt-u  lltn  ii><  hule 
besehenden  StijM'iidieii  erhielteu  I.  Das  Güuss- 
Stipendium:  die  Studiereuden  Erich  Baatb  aas 
Altenburg,  .lobn  Bäsch  ans  Wnnft  f-rg  ttnd  Arno 
•ieutebrilck  aus  Krfurt  II  I^i:.  Ottnifi 
S(if>fndiuni :  A\v  Htuditrindf ii  lu  iiiLold  Iviehl  au» 
Danzig  und  Sfveriii  Mfii-/(?1  aus  Könij.'sberg. 
Iii.  Dai^chtHll^T-StipatdiuMi:  die  Sindiereuden 
Wemard  Müller  ans  Brannscbweig  nnd  FViedrich 
Preu?!^  ini>  (Üiffiit^en  TV  fiis  AUgctneiHe 
Jubtlatiii>!<  Suf'nutni»!:  <lic  Stinlirn  ntipii  Wilhelm 
Berlin  aus  J-Iilmiiz  in  Mrikl-nlimp;.  Hnin<> 
Brüdern  ans  Brauusehwcig,  Ueorg  von  Hauff- 
stengl  aus  Burgdorf  und  Julius  Schaeffer  ans 
Tranqntibur  in  Indien.  V.  Dai  Jubilacums-Stiptn- 
dium  dir  Stadl  Brattnsclm'eig :  dir  Studierenden 
lutlii  rt  la  ef  fers  aus  Bi  aunsi  liweig,  Oskar  Seiden- 
stricker au.s  Braunsdiweig  und  Alfred  Vesper- 
mann ans  Stadtoldendort 

Breslau.  UniversitÄt    Pi"rv)»m««'n.  r  u  rr.- 

».u.P  F.  Free  Ii  |lifi»log  >  a  o.P.  Dr.  U  .\  ii  Ii  ngir  n,  Mi3.*tu»ili. 
(IilfMrbL>ilrr  au  d  I>aDdwirlKbaftak!iniin>  r  iOir  lil«»ien,  i. 
A  o,P  f.  StMtowuaeaicb.  ihira/ira:  o.P.  J.  Pohle  <I>o(nAt ) 
«la  Mfaater.  HMIitiert!  W.  Strrn  f.  Phila*ophie 

Claasthal.  Bcrpai  ailt  inii'.  Studtcnreist. 
Unter  Leitnng  von  Prof.  Kiuckmann  (Mineral.) 
machte  in  den  Pfingstferien  eine  giiisscn;  Zahl 
von  Stndiereuden  eine  geologisch-muntauistische 
l'^knision  durch  Dfoemark,  Schweden  und  Nor- 
wegen. 

I  —  FrrqHeHZ.  Fita  d.  Si.  dnd  168  Stad.  da- 
I  «flachrieben.  In  Lebijahni  imm  beMgt  d.  Oeaantsahl 

'ier  il'irer  16«  gegen  !T7  iu  is')r>%i,  darunter M Be(|Wn- 
,  hcfllü^enc  (Kandidat^  t'dr  4.  iSUutt<tdie4igt). 

—  M^riMHuUeM.    Prüf  Fr.  Meyer    Maib')  tritt 
I  «aia  mnaa  Amt  nla  Urdia  ia  Kdaicabeig  mit  d.  WS.  aa, 
Damuitaiilt.    Tecbniaebe  Hochsctanla. 
'  Rtktonvaht.     Für  das  Studienialu  1897-98  is| 
Prüf.  Ü.  IJeruUt  erneut  zum  iit-kt^r  eruanot 
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Wonl«'ii.  V'or stände  dt'f  sechs  Fachiihtcihinj^tit 
für  das  konuiifMidi*  Smdiciijalir:  Für  Ardauktur 
Pnd".  E.  Jlarx,  für  Ingenicurwtsen  Pi-of.  A.  Kuch, 
filr  Mtuekinenbm  Prof.  V.  Lincke.  fili  Elektro- 
teekmk  Prof  E.  Eittler,  fUr  Chemie  (einschl 
Fliliti Dclu-mi«'  \\\\\\  Pharmacie)  PimT  ^^  staedfl, 
füi    MalkemiUkik,    NatHitoissenst haften   und  all 

gemein  bildende  Fäehtr  (Allgamaiiie  AbteQmg) 
Prof.  H.  Wiener. 

—  PrU/ungen.  Bei  den  im  Frflhjalir  und 
Sdiiiiiir'r  d  Js.  pi'liaitniiLMi  I!auptf<rufung<-n  i^rliielioii 
diis  L>iplom  als  Bau  •  Ingenieur  1,  aU  Masch,' 
Ii^ftdmr  3  uA  ab  ^läro-It^^itta-  6  Kindidateo. 

—  AraMMflMk  E»wM\  Her  NiAln  d.  Much.' 
Fkbiik  Voitb  in  ff«iileili«iffl.  Ad.  Pftrr,  a.  «P.  t  Maidi.- 

BK«.    P<I.  A.  Kolii  .i;hi-iuie;  /  Prüf. 

Dreaden.  TecUniscbe  Uochscbale. 
V^mmMmkm  SrnMiit:  Fiat  S.  Harttr  (MMh.  Teehiwl.) 
s>  MitgL  d.  Rcich»p«ceuUuit«i(. 

—  Tierärztliche  HochHchuhi.  J  ttqstrns. 
Di«  ZaU  d.  i;tnd  betrifft  im  SS.  187,  daxu  komtucu  1  IIu^ 
piUBt  0.  14  in  d.  Prtning  ■tchcods  Kaadidaten,  milbio  Ue- 
MmtftHMin:  908  (W  Im  WS.  im|97)L  Vnm  4.  187  SMil. 
Mild  64  aiu  SMhwa,  109  aus  C  tMlf.  Oentadl  «ad  Uam 
li.  Auslände 

Erlangen,  ruiversität.  Rektonvahl.  Für 
da«  StttdienjAhr  1897/98  wurde  Prof.  Tb.  Ebeberg 
(Nat  -Oekon.)  zmn  l^rorektnr  gewShlt. 

PvrHouiilirit.  Vi'ii/hiH  o,P.  (.1,  H  (i  CD  gl  er 
(I)i  ut!i<  Ii.  Utxlit/  il.  Elirenki.  d.  i.iidwig'-Ord.  F."i,innt:  Deknn 
Jl.  Herold  in  5khwabach  z.  Dr  thfol.  Ii.  c.  Herafen:  o.V. 
&.  B«ckiiaBB  (Aagiw.  Cheoii»)  aack  Lüpiig.  HaMilitft: 
A.  Oetaaar  t  OVnKlniliigia.  Swnl^«:  Die  wa  d«r  Pmim 
verbreitete  Nachricht,  Prof.  J.  Ro»euthal  (Plij*iül.)  Mie 
fluf  »fine  Professur  Tenriebtet,  entbehrt  jeder  Bi'Krlliidnn^. 

—  Berichtifciirt;  l'rnf  L.  Sti  in  rt  (Ti.nhlkde.) 
T.  d.  Ludwirtach.  Ac«d.  Weihepütepban  warde  nUkt,  wie 
In  tetatcn  Heft  eemeldat.  s,  Sr.  pbll.  h.  c  craaaat,  HmleTa 
bat  ritr  p'vnünrt. 

Freiburg.  l.  u  i  v  e  r  s  i  l  ä  t.  ferttonaUen:  llou. 
Prof  K  Braig  (Tlieal.  PtufuA,)  «ard»  d.  LekntaU  t  Dag- 
Biatik  tbertiagea. 

QleMMni.  Unlreraltllt.  MeJUxinisektr  Ferita- 

kufs.  Vrm  Etui*''  S.'pti'Hibfi-  Ifl  Okt.iluT  wi'rden 
IllLT  l'trunkune  für  .  \irzli-  und  ^tudunnäe-  ab- 
gehalten. E.1  sind  dHtn'i  die  Mehrzahl  der  l*ro- 
feaaoren  sowie  eine  Auzalil  von  PrivatdocenUsn 
and  die  lititgere  Zeit  tbaUgen  Assistenten  be 
teiligt.  Die  reichlich  vorhandenen  Unterrichts 
eiuricbtnngen  der  medizinischen  Institnte  werden 
dftbei  nach  Möglichkeit  Verwendung  finden. 

—  RtkUtrat.    FUr  das  nüchste  ätodieniahr 
PiTrf.  W.  S  p  e  n  g  e  1  (Zwlog.)  zom  Rektor 


—  T*rmntMr»u  Btnannt:  o.P.  H.  L«  hie  in  (irnil-  > 
kal  )  I.  Geh.  Me<l.-Bat.  j 

GOttingen.    Universität,  frorektarwaki. 
Zum  Prorektor  lur  da.s  Studienjahr  1.  September  | 
1897/98  wurde  Prof.  K.  Smend  (SemiL  PhUol.) 
gewählt. 

—  Protmtioiiin.   Tin   Ii  tztcii  R<cbnuuf,'sjHbre 
wurden  folgende  Promotionen  vollzogen :  in  der  theo-  ' 


]ii  n  Fakultfit  3  honoris  causa;  in  der  juristi- 
schen 1  lii  imiis  cansa  und  auf  Grund  eiuer 
Priifiuii;  in  ilt*r  medizinischen  37  und  in  der  pbtto' 
sHtpbiachen  l'akuttat  27  miil  "i  KIih'him umutitmeit. 

—  At  ni>auU's.  1  phyakalische  Instuut  wirct 
jft/t  dui-cb  einen  Erweitemagsbail  veiigrössert. 
Da.s  neue  Gebinde  aoU  der  angewandtea  Pbyaik 
dienen,  d.  h.  es  werden  dort  uynamemuehinen, 
Kä!f  iMJiHSf  liiiieii  1111(1  rlergl.  auftri  stcni  und  zum 
(^egensitau^l  von  liiii^i-suchungen  K'  H'aclit  werden. 
iJie  Dynamomaschinen  wenlen  gleiciizeiti};:  die  für 
die  elektrische  Belencbtnog  des  Jnaütaies  and  der 
gegenflberliepienden  UnivenitNabfbliotbek  erforder- 
liche Klekiricität  lii'fern  Die  Kosten  des  Baues 
werden  an.s  einer  der  l'iiiversität  gemachten  Stif- 
tung be.<st ritten,  (ileichzeilig  wird  ein  l  tiiban  der 
den  .Ahf'orderungen  nicht  mehr  entsprechenden 
Anatomie,  und  der  Aufbau  eines  Hönuudes  auf  das 
chemische  Laboratorium  vorbereitet. 

—  PtntonaUen.  Ernännt:  Lic.  theoL  F.  Althans, 
lii<li(T  Ta-it-jr  in  lini|^t:p:i,  z.  »  1'  in  d.  theol.  Fnkiilt,  Ife- 
raftn:  a.g.P.  R.  r.  Seelhornt  J.andwirtscb )  als  o.P.  nach 
Hohcnhaim;  den.  lehnte  jedoch  ab.  Cistorhen.  o  P  W.  llara« 
(Phannalut.)  am  97.  Jool.  «6  J.  a.  SnaÜfai  Pd.  0.  BUrgcr 
^Zoolflg.;  iit  nach  nlunnaBatiifliMr  Abweaeakcit  T«a  «hier 
Kontchangtreiae  ans  Sttdamerika  xarllckgiskehrt. 

Oreirawmld.  Dniversit&t.  JPenatwUmi.  Er- 
naanU  o.P.  V.Bebalta«  (Kinbtngwcb  )  a.  Xoaalitoiiabat 

Ctstorhtn:  o  P.  R.  Strack  (Staatew.)  am  8.  er.  10  J.  a 

Hall«.  UniveraitAt  Vorträge  übtr  das 
Bargerl.  GrsetOuek.  Die  Jari»t}«ebeTakQltät  hat 

l>escblosspn  (hinb  ihre  Mitglieder  \'or(r!i!re  über 
das  Bfiri:cili(  he  Gfsi-tzbuch  und  die  damit  zu- 
s.niinn'iibanpt'ndu  ireset^gebung  hallen  vw  las-sen. 
iJieselben  werden  in  vier  Kui^sen  g<  lialt.  ii.  von 
denen  ein  jeder  stoülf  itweisttindige  Vui  tiH^^e  um- 
fitasL  Der  erste  Kursus  findet  in  den  Monaten 
Oktober  bis  Derecnber  1897,  der  zweite  fn  den 
Monaten  März  bis  Mai  1898,  der  dn'tto  in  dm 
Monaleu  Oktober  bis  Dezember  1898  und  der  vierte 
in  den  Monaten  März  bis  ^lui  1899  statt.  Der 
erste  Knrsas  wird  am  ^.  Qkt^  1S97  beginnen. 
Stndierende  kennen  lackt  daran  TeO  nehmen.  Das 
Honorar  beti.i;^!  -Jft  Mk.  für  jeden  Kursus  Tlrfr 
i-endare  erhalltn  Kaii.-n  zum  Preise  von  10  Mk. 
fiir  den  Knrsas.  Das  Prograinii  Ar  die  einzelnen 
Vorträge  ist  folgendes: 

/.  Kttiiut  (Oktober  bin  Dezember  1897) :  1.  Allgemeiner 
Teil  den  BOrgerlichim  Recht«.  Prof.  SUmmler.  —  2  Reeht 
der  &hii'dreri>altai«ae,  AUKemeiuei  Teil.  Prof  Stammler  — 

3.  Becbt  der  SebiildmlialtBisse,  Beoondcrer  Teil.  Prüf  Knde- 
miaa.  —  4  OiW|«Wet  swieehen  Privai-  aad  ätrafrecbt. 
PMiK  tob  List. 

//.  A.'uo«(Mar«bi»MRi  IWHi  1  ««aehHiir^tiit  Prof  Heck. 
—  3.  ZirAug>TulUtre<'knDg  in  da«  uubi^wtijliiilic  Vermögen. 
Prof.  Stein.  ~  3  UandeUrecht.    Prof  Lastig. 

UL  Kanu  COktobor  bu  Oanmber  1898):  1  FenBaliehe« 
Ebcredii  PteC  LoaBlag.  9  BüieHchca  Qitemcht.  Pf«f. 
I.jistig.  —  3.  VerwandtJK'haftMtMkl   Fittf  SUmdlt.  — 

4.  Erbrecht.    Prof.  Heck. 

II',  Kitftai  (März  bii  Mai  1K>9):  I.  IntematioDaleo  Privat. 
leckL  Prot  Loeaiag.  --2,  Temaudicliaftueeht,  Piwf.  Ead«.- 
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tnsiin  — ;i  ;'ri-'i' i'ligc  Gpri<'htsljarkeil.  Prüf  Stein  —  4. Clvil- 
prozeis-  nnd  Konknrs-Ürdmini;.  I'rul.  Mitling  uud  Prof.  Stein. 

—  JtemonaUen.  Ernannt-.  Dr.  W.  Frie»,  Dh.  d. 
FnackeMb.  Sttflnnf i.  Eiau-PKt.  in  4  phikN.  Fik. 

—  Leopoldiniseli-CarotiniBche  Acad<^ 

mie-  JVntOHaH^r».  Verhehen  o.P.  Ä.  V  K'illik«  r 
(Anatom.)  in  Wanbiirir  <1.  gold  Cotheu.-Med.  Ernannt  : 
•.P,Pb.X  Pkk  (Dermatol.)  in  Vng  Dentaehe  UoiT.)*.  Mit^ 
Huinorer.  Technische  Hocli.srhult!.  Zu 
Mteihmgs- Vorstehern  auf  die  Auitwiaaer  1.  Juli 
1897/98  wurden  ernannt  für  die  Abteilung  für 
Aicliitektur :  Prof.  Holtzinger,  Bauingenieiir- 
vewA:  Prüf.  BarkliHUsen,  Maschineningenieur- 
«eaeit:  Prof.  Frese,  Chemie  nnil  Elektrotecltoik: 
Prof.  Behrend  nnd  Allg.  Wisaeiudiaften:  ProC 
Runge.  —  7a\  Senatoran  wurden  ernannt  die 
Prufe8«uren  Köiiler,  Diaterici  und  Ktick. 

—  Frtfuena  Der  Bwaeh  eteOt  deb  im  SS.  auf 
804  Stud  n.  397  Koapitanten,  in  Summ«  110!  I  )iiv  .n  kom- 
men 112  i59!  kttf  Architaktur,  208  (14)  bu(  lUu  Int^t-nienr- 
»c*en,  277  66)  «nf  M»sch.-lin{cDieur«  (  «i  n,  'J^KJ  (116)  «nf 
Chamia  und  £lelitrot«cl»nU(  und  7  (42)  auf  Allg  Wümii- 
■rbaftiB  Tm  twrfleiaurtiiiW  d  Hörer  riiiddttam  d.  Pm- 
rias  HaiDVMt,  SU  a«  d.  tMfsa  OaMKliland  «.  108  «n« 
d  Auiitnnd. 

FersfinalUn.  Ernannt  .  I'nif  «  H  a  r  k  Ii  a  n  h  f  a 
(Eisenban)  f.  Oeh.  Be|(.  R*t.  Dvc.  E.  Mojer  (Ua«cb.'Z«ich- 
a«n)  s.  Tit  -Prof. 

Heidelhfr?.  )' n  t  v  e  rs  i  t  ft  f.  Pei-wonalien. 
Ernannt:  Li«.  llicvl  Ad.  D«isHmsnn,  Pfirrer  iu  Herborn 
Namaun,  o.P.  f  ncut.  Exe^«  «U  Nschf.  v.  Prof.  v.  }lul«ten. 
VA,  K.  N  «niaan n  (O«aoliiokte)  i.  a.«.P.  Der  bekanat«  Oanta- 
fmelcr  A.  Baiiaraaaa  hfanellM  Dr.  pfeO.  k.  e.  Dar 
Priiiiident  d.  tadiictoa  FlnantmiBiattriani»,  Dr.  A.  Barben- 
ber);«r,  e.  Dr.  hir.  Ii.  «.  Btrufm:  a.u.P.  A.  Osann  ^Miiiera).) 
tili  il.  rh'in.  Scbule  ii:  MüUi:ui!«n    Htiilitifi  ü.  UtF 

Wedel  f.  CUrargi«  n.  F.  Affolter  f.  rOm.  Kedit 

HohealMlin.  Landwirtschaftliche  Aea- 
demie.  Perßonatifn:  a a P.  K  t.  Saalharat (Laidw.) 
hat  rinen  Hut  nitrlt  hier  abgelehnt. 

Jena.  Universität.  Prorektorwahl.  Zum  Pro 
rektor  für  daa  nächste  8tudieiu«hr  wurde  Prof. 
a  Delbrück  (Sanakrit)  gewühlt 

—  P«r»antMeii.  Ernjnr.i  Die  b.o.P.  W.  Detmer 
(BoUn.)  n.  S.  Wilhelm  (Semit.  Spr)  i.  onl.  Hon  Prof. 
SuperhiteDdent  J.  Marbach  in  Eitenarh  s  Dr.  theol.  h  c. 
Sontfiga:  Prof.  fi.  Sekaffer  (Pkrdk)  feiert«  am  SO.  er.  d 
WJIkr.  DokMijBb.  PMf  P.  Barel  (Occgrapb.)  iit  wa  ad- 
Bcr  ci^Jdar.  fiaAmgm/Sm  aaek  SUafflarika  kiarinr  aaillek« 
gekehrt. 

Karlsruhe.  Technische  Hochschnle.  Mit 
Beginn  de«  lUkbaten  Semesters  wird  an  der  hie 
tSf^m  Hodnehvile,  ah  der  ersten  in  Deotsehland, 

mit  drT  ver^^iuhswoisi^n  Einrichtung  eines  Knr.srs 
lilii'i'  kaufmanmsihe  Buchjuhrung  für  Studien  Ilde 
vi>rp;tgiiiigen  Dieser  Kursus  ist  in  der  Weise  ge- 
plant, dass  vom  15.  Oktober  ab  w&hread  der 
WoiÄe  zwei  Standen  hierfür  anberanmt  werden. 

Kiel  Tiri  V  f  I  iäi  tät.  PvrmnalUtu  Ernannt: 
Die  Pil  E.  I'anUenCLaiynyol.j  a  L.  Ulaevecke  (Ojnak«L; 
a  Tlt..Pn«t.  Sf«il%M;  Oaa  DteeipUnarrertUirea  gagca  die 
Pnii£  BaBMi^Mta»  «ad  LakiaaBa*Hakenberf  itt  lia. 


(restcllf  worden.    Die  beiden  Profe*4oren  hRtton  wiihrf  fd  de« 
HamburgiT  Ilafcnaanstandea  einen  Auiruf  <ii  üiiUMtcii  der 
AnMtflndjgen  ontendcknet  nnd  waren  tcrantwurtlich  darüber 
ftnwmami  vordem,  wi«  ai«  m  aiit  ihren  Pdichtan  ala  ttUMta- 
Iteanto  Tefdabaim  kflnaten,  in  «inadtiger  Wdaa  «iaa  «odal' 
't''rtiiiVratiM'he  Alition  zn  unter«tl)txen    Ihre  Antwort  lantstj- 
I  ilHliin,    diiiM  der  Minister  Uber  den  Vorfall    falwh  be 
j  richtet  Worden  sei;  ea  habe  «ich  gar  nidit  iiin  eine  «wcinl- 
demokmtiacbe  Aktiaa  gdwadelt.  Jetxt  ist  von  dem  Miniiter 
j  Ml  die  beiden  ProfentoKn  der  BeetbeM  eitaagea,  deaa  er 
Villi  der  KrkiKmng,  e«  habe  nirht  in  ihrar  Abelcht  gele|^. 
eine  «ueinIdeinuknitiRcbe  Aktion  einseitif  au  nater*tltsai, 
Kenntnis  n^hnie  und  <1 luuit  der  ilalm  an  djedplina.^ 
rtadiein  Rioichreiien  fortfalle 

Loipzig.  Unirrrsit itt.  PtTt»nati«H.  EmMta-. 

IM.  R.  Rockel  .Oeri.  htl  M.ii  ;  i.  n P  H<rafen-  o.P. 
K.  Beckmann  (Angew  Chemie  i  aua  Erlangen  HtkiUttttt: 
I>r.  Daeaell  f.  Oeecbkbte.  (Mtarien-  o.P.  K  llermaaa 
:Pkiloe.)  an  16.  er.  Smtt^$i  Prof.  0.  Bibbeck  [SÜMt. 
PUl.)  Mwte  am  9S  er.  a  TO.  Oebnrtatag. 

I        Marbnrg.  1' ni  versität.  Rektornuihl.  Zum 
Itektor  Ar  das  nachtite  ätudieoiahr  werde  Prof. 
I  H.  Lehmann  (Deutsch.  Refht)  gewählt. 

PvrmnaUifn.  f"'T,j'i -ir  I'.I, !!.  \V  a  , n  i  ic  .^i.i.i'.sw  \ 
[  z  Zt.  mit  d  Vertretung  ».  i'it.1.  El«tei  iu  j>r«f.laa  beanf- 
tragt,  z.  n.o  P    Bwraftn:  a  o  P  M.  Tan  gl  (Hi«t.  Hilf»w.)  in 
V'leieber  Bigeuchaft  aaek  Seriia.  Pd.  K.  Ui dea  berg  ^Nat. 
Oekoe.)  •«§  BeiUn  ah  a.aP. 

HQnchen.  Universiiiit  Rrhforwah/.  Zum 
iiektor  für  da«  nächste  btudienjabr  ward»  ¥tv(. 
K  Tli.  Heigel  (Oesehichte)  fewfthlt. 

f'rcqueHS.     Ii-  r   Hti«n,  li  stelli  m.  h  im  SS  .-»nf 

3^71  immatrik.  Sud.  u.  ir>0  Hnrcr,  in  .vamniA  4U31.   Von  d. 

>tad.  koDB«a  14&  aafd.  theol.  1083  aaf  d.jnrist,  Vit  Kai 

•I.  itaelnriaieBedi^  1917  aof  d.  aiadii.,  1S56  «of  d.  pbikiaph. 

Mdinlm.  Von  d  Stud  rfad  1864  au  Bayern,  1807  an»  d. 

übrig.  Denticbl.  a.  200  an'«  dem  Auiiinnde. 

—  I'trnnu rillen.  Vtiltfken  o  I'.  E.  A  .^eufferl  ^Köm. 

türilr,^  d.  Kr  tii.r<l  u  iTbl,  KittemUnd.   Hahililiert:  A.  SehOs. 

wertk  f.  Chirurgie.  GtOortea:  ao.P.  ü  J.  Oertel  (Inn. 

Med.)  fiO  J.  a.  Uaiv.-Feektlehier  Weither.  Soiuttget-.  Pd. 
.  1'  Panzer  (Denladk.  PhD.)  wurde  anfABaaehaaB.  Pnnküau 
I  enthüben. 

'  — MedizinischerFerienkurs,  Voiu20.Sep- 
tember  bis  16.  Okiober  findet  wieder  ein  Hrritt- 
ft-rimkmrs  für  Mahmner  statt.  Zvr  T^etlnahme  an 

den  Kursen  hereclitigt  sind  praktische  Aerzt»', 
üuaserdem  Mediziner,  welche  in  oder  unmittelbar 
vor  der  nediziniBchen  i^prohationsprfifnng  .stehen. 

--  Studentenexcess.  Die  .Studierenden 
(and.  pharm.  P.  Schmidt  ans  Königsberg  und 
stud.  ctn'ni  \V  H  I  T  t  LT  (■  *i  ans  Riilivi-n  wurdi'n 
wegen  schwei-er  Koi  perveiletzung  zu  14,  resp. 
7  'Vziftm  Gefbignia  verurteilt. 

Itftnden.  Furstiicadeinif  rtr.iontilien* 
fü^njnni:  Prof.  C.  Müller  iButa».;  t.  <ieh.  Heg.iUt. 

Mineter.    A  c  a  d  e  m  i  e. 

J.  p..ilitf  T^njinat.)  wurde  iim  Ii  l'n  sl^iu  vt-r-i  iil 

Iluittuck.  Universität.  Ktkterumhl.  Für 
das  Studienjahr  1.  Juli  1897  98  wurde  Prof. 
R.  Berlin  (Angenheilkunde)  sam  Bektor few&blt. 
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—  PeritoHalien.  Btiuftm  Pd.  B.  2«Bokor  (B<«. 
PbiL)       Warzburg  ab  a.o.P 

Strassburg.  Universität.  Ferg^nalitu.  fj 
nannt:  Pd.  H.  Scbneei;aD»  (Buni  Phil.)  z.  a.«.P.  Berufta: 
oJf.  U.  Ii  Uber  (DeaUdt.  Keebl)  ans  Bern,  lehnte  jedecb  ab. 
IkMülkrt:  Th.  Ladwl«  £  0««hiebta  n.  B.  Ticnerdlii« 
f.  MfttbeiuatUt. 

8tutlg«rt.Techni3clieHo(  Ii m  Ijule.Äi-^/ör- 
wa/U  Für  das  Htudieiyahr  189"/'J^  wTirde  Pn»!. 
K.  Hell  (Chemie)  zum  Rektor  gewählt 

Tübingen.  Universität.  BirraotMUe»,  B* 
nfMi  41.P.  A.  D«»4erl«tii  (OynUnL)  ans  OmaiiiiMi. 

Wt>i  heilst  ('iihaii .  L  a  n  d  w  i  r  t  s  c  Ii  a  f  1 1  i  c  h  c 
Acüdeiuie.  J*erimuaUt  n :  Prof  L.  Ste  ucrt  (TierhlkU  ; 
wurde  nuhi,  irfs  tat  iMsteii  Heft  gemeldet,  z.  Dr.  phiL  h.  c, 
d.  ITiiiv.  Erlangen  ernannt,  »uDd«m  hat  dasclbat  nit  prommtii. 

WArzburg.  I,  n  i  v  e  r  s  i  t  ä  t.  Ktkt<»ru/M. 
Für  da.s  neue  iSludienjahr  wurde  Prof.  F.  Prym 
(M»tüt;ni.)  zum  Rektor  gewäliJt. 

—  kmutgeseUehtiichrs  Bf  Uttum.  Am  8.  Jnli 
wuixle  diuj  kun8tge»chi(:h:li<  liH  Museum,  Aas  iui  alten 
Univetsitätsgebäude  tuitei^e bracht  ist  und  unier 
Leitour  TOD  Prof.  IL  8HU  steht,  feierlich  eröffnet. 

—  ParmnMmk  EnamA:  oJ*.  H.  Kibn  ;K.ircbenr.: 
B. ^ipttl. HraqwIlBtem.  P4.  J.  A.  Rot»berger  ;Uer.  Med.) 
S,a.o.P.  Berufen  :  Prüf.  U.  de  Vries  (Butan  )  aiu  Ata6t«rdain; 
denelbe  leliut«  indiüiaeii  ab.  Pd.  R.  Zenker  ;Koni.  Chi)  > 
aU  «.o.P.  nach  Buatuck.  Somligti;  Prof.  A.  t.  Kölliker 
(AafttAinO  ftiert«  «m  Ö.  er.  d.  «0.  Cl«bu«*tt(  n.  d  Mjabr 
JuML  all  Doe.  ui  d.  Uu.  üniv.  DetMiba  crtilelt  t  d.  Cuolin  - 
I.<M.ip.ilii.  Aead  in  Ilftlk-  d  tr  guliJ  Oitheii  -Mr il,  u,  d  h\tt. 
ätaUlui&gistiat  veriugU:,  tlajts  d,  «lu  atuituiu.  Inatiliit  Tor- 
ttberftthrende  Straase  vuu  nun  an  iK0Uiker8traa«ei  heitsen 
aolL  Prot  A.  Sehe  Ii  (AlU  Uxtg.)  «gierte  kllrel.  d.  S6jabr. 
JitWL  Doeeot  ax  I.  Ute.  üniv.  Pnt  0.  Behvltce 
(Anatom.)  wurde  die  topognybbche  AiMtemte  «1*  betendcre 
Lebraofgabe  tibertragen. 

0«sierreich-Ungarn. 

Oesterreich. 

Stipendien  für  Hörer  der  tecüiiischen  lluch- 
gclinlen.  Das  Reichskriegsniini.steriuin  (I^laiine 
Bectioio)  beabsichtigt,  vom  Begiiioo  des  äcliiiyabi  es 
1897/98  Stipendien  zn  je  fiO  11.  menafUdi,  sowohl 
ilif  lu  z:i.;liclien  Piülungstaxen  an  Hörer  des  Ma- 
»chinenbaufa«  hes,  sowie  der  Ingeuieurabteilung  dei 
tecbniHchen  Hu(-hschuleii  unter  der  Bedingung  zu 
▼ergeben,  das«  die  Nntsniesser  der  ätipenitieQ  »ich 
mu^  Abeolviernng  der  teduiiselien  Hodtadiide  der 
Kiiegäuiaiiue  für  eine  gewi».se  Zeit  als  Schiffbau  . 
Ma.%-Iiincnbau-  und  Hetiiebs-,  Artillerie-,  Elektro 
oder  Land-  und  Wasserbau-Iugenieuri'  widmen. 

ArAnn.  Tecbnisclie  ttocliachole 
Rrkiomoaht.  Ztim  Rektor  illr  lu  nen«  ^adienjaln 
i^!)7  n8  worde  Prot  A.  Masil  (Mosch.  -  Lehie) 
gewählt 

—  Frequttu.  Dto  ZaU  dw  Stmd.  hu  88.  \mm 

betrag  2d7.  lu  eioxelneti  nadierten :  In  der  Ingenieursi  biilv 
109,  Manh i  n ettbauiichule  92,  cbemiecb-tecbnitcben  Sehnte  Vi 
».  allfem,  Ab».  S7. 


I  i>raoHaM«i«./^rrii/rii:  o.P.O.Biermann  (Uatbein.) 

hat  eiaea  Baf  aa  d,  Deatacbe  Teekaiecka  Hoebeebola  ia  Png 
abgeWbat. 

I  (  zerno h  Uz.  Ihi  i  v  e  r  s  1 1  ä  t.  Rektorwahl. 
VKw  du»  neue  btudiei^atu'  warde  Prof.  J.  Hilberg 
(Klaas.  Phil.)  nun  Kektor  fowihlt. 

tiraz.  \'>  n  i  V  e  r  s  i  t  il  t.  Rektorwahl  FUi  <la.s 
neue  Studieiyalir  vvuiJu  Prof.  F.  Thann  t-r 
(Kircbonrecht)  zum  H«kt4>r  gewälüt. 

—  AffVMMiNmi.  Praf.  J.  Uaan  CPbyaik}  an«  Wiea 
(Oair.)  wurde  aof  Avrachea  MeAar  Towtat.  tnlL  h  Kirste 
(Orient..!  PLil.^  .^rhielt  d.  Pnia  atlstaw  d.  Asad.  A 
Wisgeuäcli.  iu  I'ftrU. 

—  Tee  h  n  i  s  c  Ii  e  Hoch  .s  c  Ii  u  1  e.  Rektor- 
wahl, Für  das  ätadiei^jahr  1Ö97/9«  vmrde  Prof 
J.  Wastler  (Geodiaie)  zun  Rektor  gewlhlt 

—  A  s  s  i  t  f  ti  I  e  Ii  s  I  «•  1 1  e.  Mit  Beginn  do.s 
j  Studienjahres  löüTjy.s  wt  bei  der  Lehrkanzel  für 
I  Sirassen-  und  Eisenbaknbau  eine  Ässisteiiteiistelle 
{  zu  besetsen.  IMeselbe  wird  voriftuflg  «nf  i  Jahre 
j  gegen  eine  JahresremiineTation  von  600  fl.  ver* 
I  geben. 

I  innsbrnek.  Universität  Rtkt«rwaM. 
Zum  Kektor  fiir  das  Studienjahr  1897/98  wnirdo 

Prof.  F.  Kiiti  i  V.  Wiese  r  (-«  (»graplne)  gewäldt. 

—  I'ergoiiaUeH,  Btrajen.  o.P.  J.  Perataer  (KüMB. 
Phy«iV:  iiaib  Wi.-u  (Univ.)  al«  Nachf.  Prof.  Ana. 

Krakau,  üniversit&t  FreftuH».  MfiS. 
1896.97  waren  1054  onL  u.  6T  aua.  Hther  m  TeraetchaaB. 

Davon:  Thto!  FA.  69  örd.,  3  aoa».;  juiht.  Fak.  (102  üt»!., 
8  auM. ;  mf  y  1,1.  t.ik.       ord-,  43  ^oi.  Fak.  11 1  ord.; 

13  auM.  Annaerdem  waraa  00  iw  taadwiitadk  Abt  dS  HOiw 
and  ^  PbannaoeotaiL 

—  Ptrttnuttlm. »waeitf ;Pd  P. LadaT.  Biezkeweki 
(Kl»««  .^rthtlo!*  r.  a.o.P.  Hsiintifl  Gymnaj^-Vrof  J  Roi- 
w  (i  ff  i,  w  H  k  i  l.  indo-eorop.  Sprarhl'urscbuAg.  Somtiget :  Prut 
£  s »  K  ü  rcsjaaki  (I>atk«L  «.  Tk«n«ie)  ftiarti  A  9(||lhr. 
FTof.NlubiL 

—  Academio  der  Wissenschaften. 

I  P^tonaHeH.  ErMnnt.  Zum  Prottktoi  Erzberaog  Frau/; 
I  Ferdinand;  z.  korr.  Hit^liedero  d.  philol -hititur 

l'rof.  J.  B.  Antoniewicz  (Kiwitgesch.)  in  Lemberg  n. 

Prof.  L.  Lepaa/.Kiakaa;  s.  aaaw.  Mitgl.  d  pkikM.  bbitiMr. 

KluBe  Prof  R.  i.  Strare  (PUhe.)  tai Wambn  «.  a.  fcmrr. 

Miti;!  Prüf  K,  Till  fThituO  in  Lemberg,  /.  torr.  Httgl.  d. 

Luath.  uaturvi,  Kl^c  l'ruf.  8.  Niementuwaki  :Chemie) 

an  d.  Technindioa  Uochsch.  in  Lemberg. 

Loniberg.  Universilftk  MetHnimteiit  Fütul- 
m,  Nadidem  im  Hat  die  modiiiaisde  FUndtll 

eingerichtet  wurden  ist,  liat  diesolhft  nunmehr 

folgende  Institute: 

/.  Institiä  für  allgemeine  und  ej^eHmeuttUe 
Pathologie  (VorstRiid  Prof.  W.  Gluzlnski).  2.  Chi- 
rurgiscke  KSfak  (Prof  L.  Rydygicr),  j.  Anato- 
.  '.  j  Institut  (Pi-of.  H  Kadyi),  /.  Pkysiolog. 
Institut  (Prof.  A.  Beck),  $.  lüslohg.  Institut  fl'iof. 
W.  Szymonowicz),  6  Pharmakolog.  Institut  (FYof. 
Sobierauski},  j.  lustitut  für  /^mv Janbesetst), 
8.  HatäutfBr  mtätMki.  Cktmie  (Prof  w.  Miffinih}- 
wicz),  p.  Gerichtlickmedmn.  Institut  (unbesetzt), 
10.  PatkoU^.-anatom.  InstiüU  (Prof.  A.  übrzutj, 

//.  ImtäKtflir  «%»Mk  BKäiti,  (Prof,  j,  Pnis). 
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AoMlemiKbe  Rerve. 


I'^fMtHaiUn.  Ernannt.  Die  l'ruf.  E.  Till  J'liil^j ; 
n.  J,  H.  Antoniewict  CK«ii»tgMdiO  i.  koir.  Mitci  4. 
|iUlM.>hlftw ,  rap  d  pbiM  •Itiitor,  KIm»  i,  Am4.  4 

WiAsenMl].  iu  Krakaa.  HahiUUtrt:  A-  Wi'hr  n.  II  S'i  hrnvn 
f.  Chirurgie.  Sonstiges-.  Prof.  B.  RnilKi8S«w«ki  ;Cbeniie 
ftinia  il-  -25jlüir.  Prof -Jobil  a.  ward«  >u  d.  Antut  s. 
■hmaitgl.  d.  SUdl  Lesbwg  enMHit. 

—  Techniwclte  Hochschnl«.  Rektorwaht. 
Für  das  StiKlit  iij;ilii  1897/98  wurde  Prüf.  K.  Freili. 
V.  UostkuWüki  (Eisenbahnbau)  zum  Rektor 

«»wiUt. 

—  BmrmntMum.  £r«M«f:  Prof  8. MiomBatowaki 
(Cbmie)  s.  korr.  Wifl  d  ntfh  •nitorw.  KImc  d.  AcmL  d 
Wlmminli  in  Kntkan 

—  Erritlu  ung^  tiiner  l  uthKii  Lsrlieii  Uui-  i 
versität.  Die  nithfiiisi-lieii  Vereint'  bereiten  eine  | 
Eingabe  au  die  fiegieraag  aod  den  Beichsrat  wegeu  , 
Emchtnng  «nw  ruthtnisehen  Unmersität  vor,  da  , 
die  vereinzelten  rutLeniM  (n-n  I..  hrl<.iiizi-lii  an  lier  I 
hiesigen  und  der  Caeruowitzer  l  iiiversität  den 
nationalen  BeddrfliiWen  der  Batlienen  keineBv«g« 
entapridieD. 

LeobM.  Beri^academie.  RKiavtataU.  Für 
.las  k.vmnicn.l.-  Studienjahr  wurde Prof.R.8ebOff«) 
iieuiif)  zum  Ki'ktor  gewählt. 

Prag.  Üent»che  Universität.  Rektonvahl. 
Zum  Rektor  für  das  nicliate  StudienjtUii  wurde 
Prof.  J.  Ulbricb  (Oesterr.  Rcdii)  gewählt. 

—  Sympathie  K  II  II dgebung  ilt  r  i  «ichs- 
deutacben  Professoren.  Der  Universität  ist 
eine  ron  aber  800  Professoren  der  dentsdien  Uni-  i 
versitätüu  unterzeichnete  Acbesse  zugegangen,  in  | 
welcher  den  Kuliegen  der  hiesigen  Universität  die 
Ifbliafle.Bten    Syiuj/Jiliiieii    /u    deren  iiKiiiiiliiitli'in 

Vorgehen  im  Kampfe  um  das  Deutschtum  in  , 
Oesterreich  aoagedrfkkt  wwden.  (Cfr.  Aead.  Tgfr., 
pag.  563).  I 

—  Ptr»m%aU«>u  l'<r/(rbii:  J.  T roch lar,  Kustos  an  | 
d.  tJniT  Bibliothek,  <1  Ritterkr.  d.  Pran»  J  .-i  ph^  uni  K. 
HAaia-.  0  P.  Pb.  J.  Pick  (Dennatol  )  z  Slltgl  d  L-eupuld  | 
CaroLAcAd.  in  Halle  o.P.  J.  8priDzl  {.[X'^mat;  s.  Reg.- 
tut.  O.P.  H.  Saichberg  ^Butist)  i.  korr.  Mitgl.  d.  itatitt 
Ckatnl-KoonaiiddiB  In  Wtea,  Dr.  R.  Knkala,  KiMMaii 
J.  ITniT.  Biltliotli.,  I.  BiWiuiIakur  BtraUn.  o  P.  K.  Bakl 
(Anatuin.)  bat  einen  Kut  uncli  Xürich  ubgdebut. 

—  Böbnii.sc.he  U ni ver.sität.  Zum  Uektor 
für  daalcommende  Studieujalir  wurde  Prof.  E.Kade- 
ravek  (Fondam.-Theol.)  gewablt 

—  PentOfMlien.    Ein.mnl  :  Vioat  V  .1.  Kai?,  l  PmI. 

Uekou.),  U.  Urusg  :AstroD.;,  B.  Branner  Ciieiui«).  B.  Ray- 
■■aa(C9i«Bla)i.o.P    Pd.  K.  Kuffner  (Psychiatric.  a^o.P. 

—  Deutsche  Techni.sche  Hochschule. 
Rektorteakl.  Für  das  Studienjahr  1897/98 
wurde  Prof.  K  Mikolaaebek  (Median.  TecbneL) 
sau  JEtektur  gewählt. 

IfmmmtMm,  Bitttfint  «.P.  0.  BIcraaaa  (Ma- 
then.) an«  BrBuD ;  der«,  lehnte  ab. 

—  Böhmische  Techni-sehe  U  i>l1i xj  im  1 1.', 
Rekt^ruahl.  Zum  lirkti.r  Im  lSi»7,'.»H  wurde  Prof 
A.  V.  Velflik  (Ingen.-Wissensch.j  gewählt, 

—  Frrqium.  im  WSatÖ6<97 ;  InjjiinimnbaiiDwb  iD», 
flMUaot      II-AI— UM,  dMM.-«Mha.  Itefc  fl»  | 


ord.  HOrer,  .illgem  Abt  l>5  ord.  n.  63  aumerurd  Hnrer,  xu- 
Moiaea  m  HDfw.  Im  8S.  1896/97:  IngcainiibaBAiek  «», 
Hoebbanr.  37,  MHcUBeabaaf.  185,  t:bea.-lMhB.  Fkeb  SOS 
uni  f[r,p  r.  ult^m.  Abi  <8  «d.  a.  dft  anMiwd.  BORi,  n> 

Miumen  762  Hnrar. 

Wton.  Knltnaministerinn.  fw—aMwi. 

VwitOitn.  Sektioiis.hif  Dr.  W  Ritter  t.  Uartel  A  On!  >1 
eil.  Kr.  U.  kl  Ernannt-.  Beairkskuuniiiiii&r  der  Staitij.i!trra 
ia  Ubiea  A.  Ritter  ▼  Frie«  tarn  Mini«t.-Cuncipijteu. 

UniveraitAt.  Rektortuaki.  Für  das  neue 
Stadieiyahr  wurde  Prof  K.  Toldt  (Anatomie)  xnnt 
Uektur  gewählt 

—  Neul)aHt(H.  Im  Unterrirlitsniiiiisterium  hat 
kürzlich  eine  Offertverhandlnng  stattgefanden,  ma 
den  Bau  dea  wegtlichen  Flügels  des  neuen  Ann- 
tomiu-hrn  Instituts  zu  vergeben.  Mit  dem  Ban 
wurde  bei  its  l;*<:ii'iuen  und  wird  derselbe  Ii  ii>r 
noch  unter  Darli  gebrnrjit  nud  im  Winter  fertig 
gestellt;  im  Frühjahre  soll  iler  zweite  grössere 
FlOgel  gebaat  werden.  Ancb  der  Bao  des  Hygit' 
nisdun  !mtU«tt  wbrd  nun  beMhl«nnigt. 

P^ftonatten.  ^'frhrht';  i.  P  K  Ih  t  Inama- 
.Sti'rnegg  (jjtaat^wis«.)  d.  tntm.  Hitmal.  Orti.  i  ül.  bo.P. 
J.  U  raber  .Obrenhlkde.)  d  Ord.  d.  ei».  Kr.  III.  Kl.  Emja/it- 
KSaig  Oskar  von  8ek»«d  en  ■.  Ehmdaktmr  aller  vier 
F!akilat«ii.  A.P.  J.  Wietaer  Zoolog)  a  aofw.  HttgL  d. 
Diittirwi>vriiH<'b.  GesellHch.  in  Katavia.  a.o  P.  L.  Gier  (Inu. 
IM.)  z.  lieg.  Kat  liera/en:  o.P.  J.  P  ern  tner  (Koain.  Plyrrik) 
ans  iDnubrock  an  jt^e  t.  Prof.  J.  Hann  Leuterer  wrarde 
auf  Aaiwshea  Bich  GiaaTcmtit.  HdMMwrt:  B.  Harrsann 
T.  neraritt  f.  TerwaltBagmiilit,  R,  Kreta  t  patb  Aaa- 
toinic,  A  I,  .nie  f.  Hygiene,  S.  FrUnkel  f.  ui'-I  Chemie  ii. 
Tb  I'iiitm  r  f.  Zuologie.  Sonstiges:  Prul.  W.  Seuiii.iiiii 
lAUt.  Eieg.)  leierte  am  4.  er.  d,  60.  <icburiHLaK  I'fvf. 
U.  Siegel  (DeatKifae  itacktigeecb.)  feierte  kaisl  d.  iOjibr. 
Prar. Jab.  Prot  B.  Mer iag «r  (Iiideg.  fipr.)  o.  Fi.  M.  BiMer 
V.  Reaetar  (Star.  Phil)  haben  licb  cu  StadieaiweckcB awah 
Bosnien  beg«ben  Die  venia  legendi  d«i  Pd.  F.  Sebaiid 
;.stati.'<tiki  wiinle  auf  VarwaltBafilehie  »t  MWfT.  YaiwaltaBgi' 
recht  aiugedehat. 

—  Techniacbe  Hochschule.  iVr»oMa««n. 

Gestörten:  o  V  Kr  Kittcrv  Rz  i  b  ii  i  Ki.ienbahnbau  um  l!:J  ,Iuni. 
Semliget;  Die  venia  legendi  des  Pd.  H.  Strache(Urg.  llheia.) 
waide  aaf  Balea<At«iigB*«i«8  «.  tednalr.  VeaaiutgeaalagaB 

ani^dehBt. 

—  Hochschule  für  B  o  d  e  n  k  u  1 1  n  r. 
Rektoirwaki  Zum  Kekti  r  für  das  folgende  Studien- 
jahr wurde  Prof.  A.  Bitter  v.  Liebenberg 
(Pflanmipnidiiktl.)  gvwiblt 

—  l^vrtotMtitnt  Prof  W  F.  Exner(Me<"h»n  Te.  hnol 
ittmit  RQrkiicbt  auf  »eine  Emenuiinc:  znm  GentvalkoininiMkr 
der  Pariser  AugmeHuuL;  aul  »tn  i  .lahn'  beurlaubt     Iii.' Vcr- 

tietuag  babea  die  Prof.  A.  0  e  I  wein  (Ban  Ingen.)  n,  F  Wang 
(PhetofiiauMtr.)  a.  Pd.  J.  B«s«k  (Uaieh^KaBi»)  «b«^ 

—  Tierärztliche  Hochschule.  Durch 
kiiiserliilie  Knt>.:lili>-ssuii^.-  lial  il.is  V.  und  k.  Mi- 
litrti  Tii  ijiiznei  Institut  in  Hinkunft  die  Bezeich- 
nung; -K  und  k.  Militär  i'ierarzuei  lustitut  und 
tieriiratliche  Hochschule  in  Wien»  und  der  jeweilig 
wie  bidier  «nf  drei  Jahre  au  ememiende  Studien 
Direkter  dieeer  Aisialt  den  Titel  cBekter»  m 
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fiihreu.  Diese  neuen  Bezeichnungen  tKton  am 
1.  Oktober  dieses  Jahna  iu  Wirkeauücslt 

B.  Ungarn. 

Budapest.  Juristische  Pri vatpi  ii  fim;:eii 
Kultusminister  Wlassics  richtete  an  <li«;  »enate 
der  juristischen  Fakultäten  eine  Verordnung,  laut 
derea  dieselben  verpflichtet  Verden,  bei  jeder  mit 
miniateririler  Erlaabnf«  ohne  vorangebende  Frc 
qiipntalioii  der  ViiTH-esclineln'iif'n  Kiii'Si^  abgelegten 
Prülüug  kund  zu  gvljc'ii,  ila-^i.s  »lii-w  PiUfangen  fiii- 
die  Justizäniler,  insbesondtre  aber  für  Zulassung 
ZOT  ricbterlicbeu  Jh-ttfuug  nicht  be&higen. 

—  Uniyersitit.  Prorrktorwakl.  Flirl897^9B 
wui-de  Prof.  J.  Borger  Altt  Exeg.)  an  Stelle 
des  bisberigea  Bekturs  Prof.  8.  Boguar  zum  Pro- 
rektor  gewählt. 

->  r)m»MaW«H.  i>fldiui'/:Pd.  A  H*v«s(Derniatoi) 
a.  «mlut.  Axt  d  BMlivnipftak   Sonniges-.  Prof.  A.  Siilagj  i 

—  Autf  d(  T  .si  iidentenschaf  t.  LautMel- 
dniig  der  Tages  Prt  ssH  haben  sich  25  Hörer  der 
hiesigen  philosophischea  FakoltAi  »  einer  Soeut- 
UsUngruppt  Tereinigt. 

Der  Finanzmi'.isl^r  hat  der  Metisa  ata 
demUa  aus  den  firlrigaissen  der  WohlthAUgkeits 
Staatalottpjrie  neoerlieb  431  11.  kr.  XUgeheu 
lassen.   Äneh  an  sonstigen  Spendeo  sind  wieder 

ungefähr  110  fl.  eingeflossen. 

—  Te ch n i sc h e  H ochs c h  u I e.  Reklonvahl. 
Zum  Rektor  fttr  1897^8  wurde  Prof.  V.  Wartha 
(Ghem.  Teehnol.)  gewihlt. 

-  D:p!oi)i(.  in  einzelne«  F;ii  likla.v-'  n  liaiien 
TOlIorcr  Dipit/mt  erworben.  Unter  den  Gradiürteu 
sind:  37  Ingenienie,  16  Maschineningenieiire,  14 
fiaatechniker  und  3  Chemiker. 

—  Pwaonalien,  Einjnnt:  o.P.  HuuszinnoD 
l  Arriiit  n  IM  J  Kii-s  liankonslr.)  «.  n.  o.  Mitgl.  d.  Lande«- 
Mnitttttnites.   HMitiert:  K.  Zieliuttk^r  f  Guenhiüjob. 

—  Academie  der  Wissenschaften,  /^ga/. 

Betr  Salomon  Taub  vernuuhte  der  Academi«  JOOO  fl. 

—  Prnsa$tss(Arä^mq^.  JMe  AcMaaiie  hat  anf  die 
AwMoMtBiiir  claer  *Bi«grap1üe  ir.  OmdMrttitrmg  Franz  ßmit» 

ein«'  PrL-i.siiu.'iRf  hrciiiiiiij;  trln^.ieii  Der  Entwurf  der  Arltcit 
ist  Ins  'M.  D«ttu.lj»;r  Ib'M,  dii»  Wi-rk  selbitt  bi«  31.  Dezem- 
ber 1900  einmreiciteu.  Der  Preis,  der  ScIienkuncdM  GrftfeD 
Jnliwi  AadiMV  eBtitamannd,  betrtgt  400O  iL 

—  Hftdchenf^ynmasinin.  Der  Minister 
für  Kultus  und  l'nterriclit  traf  die  Verfügung, 
da&s  die  hiesige  höhere  Töchtersciiule  im  VI.  Be- 
zirk vom  nächsten  Studienjahre  an  zu  einem  Afad- 
chfHgymitasium  omgestaltet  werde,  and  zwar  derart, 
dam  der  Lehrstoff  der  V.  n.  VI.  Klasse  in  gymnasialer 
Richtung  umgestaltet  und  diese  zwei  Kla.ssen  mit 
einem  2  .Jahre  dauernden  weiterbildenden  Kuree  so 
ngauzt  werdfii,  ilass  dii'  aliM)lvii.'rtfii  Schülerinnen 
für  die  Matnritätspriifuug  und  fttr  Zulassong  xur 
ünlversitAt  qualifiziert  sden.  Dangernftfls  wii-d 
nnn  von  der  V.  Kla.sse  an  statt  fraiiziisischei 
Sprache  und  Handarbeit  das  Lateinische,  statt 
BeduMii  die  Matbmtik  Tofgetragen  Verden. 


,  Zum  Gjmnasial-Korse  wei-den  auch  diejenigen  za- 
I  gelassen  werden,  die  vier  Klassen  einer  ßürger- 
j  schule  mit  mindestens  tgutem»  Erfolge  beendet 
I  haben. 

I  Klaosenborg.  UniyersitAt  Hoher  Besuch. 
I  An  «.  d*.  stattete  Erzherzog  Josef  der  Uni- 

;  versitRt  einen  Be?.iir!i  ah  und  lialiii»  bei  di.'?f>r 
,  Gelegenheit  das  DokU'rdsfiom  dir  mathemattsih- 

r.:i(iir-v!ss(nschafllicheH  Fakultät  entgegen.  Im 
'  V  1  itreu  Jahre  wurde  der  £nthenog  anlisslich  des 

MillLuniums  zum  Doktor  honoris  causa  genannter 

Faklütät  ernannt. 

—  PeraonaU4m,  üifu/eit.  ü.ü  P.  L.  Sckleiisfer 
I  Matbem.;  aiut  Boqu  al»  Ordio.  CtMorhta :  Der  chnMl  null 
S  Braasai  (NtUirw '  nm  t>4  Juni,  100  J. 

Schweia. 

Basel.  Universität.   Pwaonaiun.  nrrjrn-. 

oP.  B,  Brnau  (GTiiilnl.}  nach  Tübingen,  lehnte  jtdwk  ab. 

H.  il,!htint:  E  Peter  f  uthweiz  Recht.  T.  Oeering  f  Nat.- 
Uekouümie  u.  J.  U aller  f  Oe«chicbte.  SonHigat  Die  Prof, 
e.  Uagenbsrh-Burckbardt  (Kioderblkde.)  «.  H.  B»tb 

UAnatov.)  feierten  klnl.  d.  a6Jsbr.  Jubil.  ala  Lehrer  an  d. 
Um.  Hochidrato.  Leteterer  mid«  i.  Dr.  phil  h  c  em«nnt. 

Bern.  Universität.  Rektorwahl  Für 
das  neue  Studieiyalir  wu«ie  Pi-of.  Ph,  Lot  mar 
(BBn.  Beeilt)  znm  B^ktor  gewählt 

—  VtrmtuMuM.  bnannt:  Pd.  A.Jahn  :KI«hs  Phil) 

I.  Hon  .Prof.  PI  Ä.  «t&»M  (Kiaderkrh.)  z,  a.o.P.  B  jajtR  : 
o  P  E  Hnber  (Demtw*.  PritMrO  vtA  StMiitaig,  Mnto  Id- 

denAen  ab. 

Genf.  Universität.  Neui Lehrstühle.  Der 
Grosse  Etat  hat  in  seiner  äitznsg  vom  5.  Jnli  die 
Errichtung  einer  «nUntHdken  Professar  fBr  Homi- 

kttk  und  Pastoralthcolpgie.  sowIh  einer  ausserordeut- 
Uckeu  Lehrkanzel  für  ^traiigraphte  und  spec.  Patä- 
Ontotogie  beschlossen. 

—  Prt^mu.  hk  SS.  waren  707  Stud.  n.  106  H«rer 
ein;u;eMMebn.  Von  diesen  kommen  auf  d.  naturw.  Fakultät 
176  (21),  d.  philoeoph  '.W  -VS ,  d  juriat  IL'-'  iS  ,  d.  tti.>olc{,'. 
fi«  (1)  u  d.  aediaia.  248  (26j.  Von  d.  707  Stad.  waren  11» 
an«  dem  KutM  Qm(  10»  a«»  4.  •hlg.  Sdiwcls  «Ml  488 
AviUader. 

—  AmmeoWan.  Kmannu  Pd.E.  de  Oirard  (Vergl. 

Verf -Rorlifi  z.  .^jp-^gi', 

j  LauKiiuuie.  Universität.  Frequewt.  D«r  B». 
auch  stellt  aich  in  B&  Mf  513  8tad  a.  HSrar  «  •«  eit- 
fallen  anf  Tkaologie  88,  Jnriipntdeu  TCtt.  Medizin  ni, 
Pbilowjphiha  76  n.  Naturwiaaeucliaa  Uü.  Der  KationaJiMt 
nach  aind:  10:3  aus  Waad^  107  ass  4.  dtafg.  Sohwete  i. 
301  aae  d.  Aa^laude. 

'BmnonalivH.  Emaint:  Dr.  n«4  B.  Oalll- 
ValeTQ  1.  «.O-P.  f.  RakterioK'ic. 

Renchitel.  Academie.  Sche/tk-ung.  Ijje 
Witw.-  des  verst.  Pr.if.  L.  du  Pa.sijuiei  liat  der 
Äcadeuiie  die  Summe  von  äüU(>  Fr.  überwiesen, 
deren  Zinsen  für  die  Prämiierung  einer  Arbdt  «US 
dem  Gebiete  der  NatorwissensdiaAfln  verwendet 
werden  soDen. 

Zürich.  Universität  FermtiaUetu  Ernannt: 
a.o.P.  F.  Uitaig  (fiam. Becht) «. o.P.  Btra/m.  o.P  K.  Babl 
(AmIhb.}  am  Pesg  (Dmtais  üsfvOi  tea  Mbnts  ak 
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Fruiknich. 

Zur  Reform  df>B  „CodmII  Mi|»6rl«ur"  un<l 

der  „ConKellH  acad^mfqne!^.  Schon  spit  langem 

bestand  liii'  Ab.-'iclit,  At-iKlctiiujj^fn  in  ilcr  Xus;iiiiiik*ii- 
setzi'ni:  (lifMir  bt-idcii  KorjieiNi  iiatit'ii  voi/.iim'liiiicn 
Es  !iat  >i(  Ii  gezf'igt,  dass  da»  Oesetz  .Iiilcs  Fcny^ 
YOm  Jabre  für  die  Kni\vi(-kliui<-  der  Uoiver 
ritflten  keinC8W*'i5s  Einstig  «jfweseii  ist,  weil  ps 
lit-sticl^t  waT',  sysf i^iuatiscli  «üc  uiMbli.iimit^Hu  Klc- 
iiitiuif.  wie  .Seualoreii,  Al>geuiiiiit-U:  *  u;.  au^  <U  fii 
Oonf«-!!  supörieur  zw  cntforneii  und  denselben  d;i 
durdi  mehr  und  mehr  Tom  Ministerium  ablitingig 
zQ  mieben.  Sebon  Minister  Combet  hatte  bald 
nacli  der  L'ebernahme  des  Portefeuilles  ein  neues 
Projekt  ansgearbeitet,  das  indessen  von  seinem 
Nacbfolger,  Ka  m  ti  ii  u  1,  durcb  ein  anderes  ersetzt 
wtude,  welches aiirli  ili  n  liywal  l  nterlebrernimaitii-s 
r^p^titeure)  Zutritt  /.um  Conseil  superieur  ver- 
sehatlt.  Doch  auch  dieses  System  liat  sowohl  in 
der  Kammer  als  auch  in  Universltfltskreisen  Jtahl- 
tviclic  *ii'giier,  umi  es  ist  iu;!i  lu-iiri'lings  dujx'h 
den  Ai»geordneteii  Maur.  ¥  a  u  r  e  der  Ivamnier  ei» 
neuer  Kntwnrf  unterbreitet  worden,  welcher  Uaupt- 
sidüicb  dreierlei  anstrebt:  1.  die  EHufobnmg  vom 
Miuislcr  unabbiingiger  Kleniente,  2.  AiWBcbliessnng 
der  Adniinistnitoren  und  Ausdehnung  des  ;il<tivrn 
und  passiven  Wahlrecht«  auf  alle  (Jniv<  isitats- 
angehörige.  Es  bli  ilit  nlzuwarten,  in  wi  li  liui 
Weise  (£b  Kammer  zu  dieser  Itetoru  bUiUung 
nebflu»  trtrd»  die  wobl  gedgaei  ist»  im  Univer- 
sitätslebea  cbie  bedeutende  UmwlUmuig  berrona- 
rufen. 

Lyra.  Univeraitilt  BnwmuMen.  Emanni-. 

Prot  Flamme  (Mkthem.)  «.  Mit«fl-  d,  ('oniptl  ai-iuli'iniijiuv 
Fkri8.   College  de  Fraucc.  r«r«ttmtiiet*. 
Gta§rkn.  Prof.  r.  Schate euberger  i Chemie)  TO  J.  s. 

—  Academie  der  Wiaaenachaften.  r«» 
wmuMeH,  Der  Ge!«1)lebt«iidiT«fiber  Alfr.  Bvqttet  «riiktt 

för  sein  W^-rk  illn  r  don  .Rri«j{  von  187»mI  nnd  'Ii*  H«ri*cr 
t'i»BiMiuke>  den  Prei»  llerger  vl^^jMO  Fna.jsuMkaunt.  PtuC. 
S.  Ktritfl  COrientVbU.)  u  ancaiUelttaPnjB  Saiatoar. 

Niederlande. 

Ber  Rudersport  der  aeadenfMben  Jugei  d. 

Der  Rnderwe  ttstreit  der  l'niversitriU  n  taud 
dieses  Jahr  wieder  am  2.  Pfingstuige  buj  Hiiarlem 
statt.  Der  L'trechter  Ruderverein  tTriton», 
der  voriges  Jabr  zu  Fraul^furt  a.  M.  und  m  Kiel 
itdoirdch  an  den  Wettfiklirlieii  teOgvnommeii»  blieb 
auch  diescsmal  nieder  Seger  und  enmng  6  gol- 
dene Medaillen. 

Amsterdam.  Städtische  Universität. 
LMgfntmfest.  Vom  8ö.  Juni  Ihs  3.  Juli  feierte 
nmn  das  53.  Luatmm  oder  das  265jälirige  Be- 
stehen der  Universität. 

—  I'er»otuiii/fn.    Verliehen:  Prof.  l)r.  C.  Uelliinr 
Sprayt  (PhiloBophie)  erhielt  den  Ritierorden  des  niederl 
Lt«r«n.  Btrafiat  Prot  H.  de  Vrie«  (Aaatk  a.  Pkjnriot.) 
BMh  WttRbayf :  Mint«  tndeiwn  ab. 

Groningen.  Staatsunivrrsi  tat.  j: 
nuUcn.  BtruJeHi  «.P.  A.  J>ftderlein  {figiMuA,) 


TdUagci  CttHrkd!  Prof.  P.C.  Plagge  i Pharm. Ctwiaia}, 
dar  avf  elaer  wlawaaehtfU  tTntamichangsreise  ia  Ortiadlftb 

bcsrriffcn  war,  lu  Buiu-ijn  rt,- 

Leiden.  Stautsuniversität.  Ehrung.  Der 
Senat  hat  in  seiner  Sitznng  vom  .'>.  Mai  beschleeseOi 
dem  König  Oskar  IJ  wu  StktvfdfH  und  NorVttgrH 
die  philosophische  Ehren-Doktorwflrde  aaKilUetea. 

Utrecht.  Staatsuniversitäl.  i'ertionaum. 
Btrajtni  l'ntf.  Kugel  Baaa  (Phytiolflgie)  bat  dk  BerofoiMt 
nacli  Berlin  ugenommen.  Smutign:  Prot.  V.  S.  Pol«  rStref- 
rechi)  wird  »uf  «ein  Ersuchen  hin  mit  dem  in  i.-u 
Üuheatond  tpettn.  Prüf  .1  de  Lo  Itter  (Niedert.  Kecbt 
wurde  b>>aunrBfft  die  Kdnifiin  Wilk.  hnne  in  4er  Nat  'OalUNIIrinle 
und  im  lL«loni»treebt  m  aaterricktaa. 

Helft.   Polytechaisebe  Schale.  Rnni- 
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—  Fmonati»n.  Bnunat:  Dr.  Q.  äcboaten  tuo 

Schweden  und  Norwegen. 

Christtania.  Universität.  ItirmnaUeH.  Et- 
nannt:  Advokat  F.  Stang  i.  Prof.  f.  HaaatM^t. 

Land.  Universitftt.  FianonMm.  Srmiai 
E.  A.  Xalleaberir  >um  PnT.  t  PruseMrMfat.  labocator 

J.  U  Leven  tnm  rrnf  f.  rtiiTiiit"  n.  Miufnilogie. 

Stockholm.  Hochschule.  Sthenkung.  Ge- 
neral kuu.sul  J.  W.  S  m  i  1 1  hat  der  HoctascbBle 
einen  Fonda  von  100,000  Kronen  überwiesen,  von 
dessen  Zinsen  «in  Fflnftel  zum  Kapital  geschlagen 
werden  soll,  waliii'iul  vier  Fünftel  in  F'urm  von 
drei  ölipeudieu  zu  je  hüü  Kr.  lür  vtiiUenstvolle 
Studenten,  der  liest  im  Höcbstbetrage  von  1000  Kr. 
hLs  jährlicbe  Untentttttsong  an  hladenten  oder 
jüngere  Lehrer  der  HoehBchnle  für  wiasenscbaA- 
liche  Forschungen  iu  organischer  und  analytisclier 
Chemie,  Bakteriologie,  Physik  der  AtniusphiU-e  nud 
des  Meeres  imd  Chemie  zur  Verwendung  kommen. 

—  ^muiuMaiik  ErmuuU:  Dooent  0  Le Tertia 
attt-Oacb.)  I.  Prof.  auf  S  Jalufc  Saittt^:  ProT  0.  d« 
aeer  (aeolog.)  vi^riritt  d  Heeluditlt  aof  4.  7.  inteWM. 
ijeolog,  Kougrens  lu  rct«r!ibiirg 

—  Karol.  Medico-chirurgisches  Institut. 
ilMMMOMeM.  Piof  B.  IL  Bruaelina  (ba.  Hcd.)  tat 
ia  d. 


England. 

Sabrentionen.   Die  Regit  iuü^  hat  die  jaln 
liehen  Subventionen  für  die  l  niversitv  (  olleres 
von  1&,&00  auf  2&,000  Pfund  erböbt.  '  Di«  la»U 
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täte,  welehe  tob  diewni  M elir  betroffm  wwdeo, 

atnd:  Univtrsity  ("'oUegc  und  King's  College  in ' 
London,  Owens  College  in  Manelie.sU;r,  L'niversity 
College  in  Liverpool,  Mason  College  in  Bit  uiingliHni, 
Yoikshire  College  iji  Le«-«!«,  die  Universily  Colleges 
in  Nottingham,  Sheffield,  Durhani  und  Bristol,  uud 
das  Bedford  College  für  Frauen  in  London.  Ausser- 
dem sind  noch  specielle  Snbvpntfonen  fBr  die  Uni- 
vei-iiaiHii  Schottlands  und  Irlands,  and  ftr  die 
Londoner  Universitit  bewilligt  worden. 

Khrendoktoren.  Das  Regieruugsjubilänm  der 
KönlfiB  wurde  von  OxioKl  and  Canbridge  dadunh 
gefeiert,  dan  de  hemrrageiidsten  Wfirdenti-ägcr 
in  den  britischen  Kolonien  zu  Ehrendoktoren  er- 
nannt wui-den.  Die  Preniiei-»  von  Cunada,  Neu- 
8Sd-Wales,  (Queensland,  Kapland,  Südausiralien  und 
Neuinndland,  nud  der  StatUwIter  der  königlii^en 
NigerComiMuij  erliielteD  den  Omd  D.  C.  L.  in 
Oxford.  Lonl  Lansdüwiie,  Olieirirhter  Way 
von  Sfld&ustralien,  der  Mahiiiajali  Sh  I'rulai)  Sin^h 
von  Kas<  liniir  und  die  l'reiiiiers  von  Cana*la,  Vic- 
toria, Neutieeland,  Tasmaiiieu,  W  estaustralien  und 
Nat^,  der  Statthalter  der  k.  Niger  Company,  femer 
Sir  Arthur  Arnold,  Sir  John  Kirk  and  Sir  W. 
H.  White  erhielten  den  Orad  D.  C.  h.  in  Cam- 
bridge. Zu  Doktoren  der  Theologie  honoris  causa 
wurden  in  Oxford  ei-nannt:  der  Erzbischof  von 
liupert'»  Land,  der  Primas  von  Canada,  der  Erz- 
biadiof  von  Ont«ri«^  der  Biacbof  tob  Auckland 
ondderMnaBToa  Anstralien  und  Taamanien. 
F'iniges  Aufsehen  machte  auch  die  Eniennnng  des 
Königs  von  Schweden  und  Norwegen  zum  D.  C.  L. 
honoris  causa,  und  die  Verleihung  dieser  Würde 
BD  den  Bedakteurder  Mew-Yoricer  «Nation >  (Mr. 
Oodkin)  in  Oxford.  Zu  Doktoreu  der  Theologie 
in  Oxford  wurden  ferner  noch  eniannt:  der  Erz- 
bischof  von  Finnland  und  Viberg  und  der  Bishop- 
(^»adjutor  von  Brisbane. 

Cambridge.  Krauenstudiura.  Wenn  man 
einem  Korrespondenten  der  cEducatioiuil  Tiine.s» 
glaaben  darf,  so  sind  nicht  so  sehr  die  Laudgeist- 
Hchen  an  der  unglücklichen  Abstimmung  gegen  die 
Fiiuieii  s<'liuld  gewesen,  :il.s  die  verschiedenen 
Graduierten  der  Medizin.  Es  scheint  in  der  Thal, 
dass  die  Opposition  gegen  die  Zulassung  der  Frauen 
n  ÜaiT«niUUagraden  bei  den  Medizinern  die  eifiig- 
atan  Vertreter  hat.  Das  tat  Ja  leider  aneh  anders- 
wo der  Fall  und  beweist  nur,  dass  diese  Opposition 
auf  sehr  selbst^sUchtigen  Gründen  man  nenne 
es  «Brotneid*  oder  Angst  vor  Konkurren/.  —  beruht. 

—  PmommMt»»  Enuaut:  Dr.  Hill,  Muter  tm 
Downing  College,  nm  Vlie-Xuiiler  im  IFafTenlflUL 

Oxford.  Schenkung.  Die  Drapei-s'  Com- 
pany von  London  hat  der  Univei-silat  Oxford  die 
italtUcbe  Somme  von  £  ir),000  zum  Bau  einer 
nenra  naturwissenschaf Uidiett  Bihlioihek  geschenkt. 

—  PwaonaUmt.  Enuiuts  f  A  Stewart  svm  Pra- 
ft-Mi-i  MoralpliilüSüiiliie,  als  Nachfolger  diM  vrrunglllrktoi 
Prof.  WeUace:  der  Kev.  Walter  Lock  tum  Werdeo  tob 


Italien. 

i/sH.  Born*  Monatsbericht.  Unter  den 
BontanivccnittndtD.  vridie  der  Jünaterrrlai- 


dent  die  Kammer  vor  den  Sommerfsrini  m  oriodigMi 

ersuchte,  befandet  Rieh  die  Novelle  SbOT  daS 
l'nivei-sitatswesen  nicht.  Xaclidem  der  betreffende 
Kanuner  .\ussclius.s  ver.scliiedene Sitzungen  gehalt«-n 
und  in  der  Person  Cesare  Fani's,  eines  von  der 
UnteimeliaB09kommission  der  Sieben,  einen  Be- 
richterstatter gewählt  hat,  sind  wir  sicher,  dasa 
vor  Dezember  nichts  in  der  Sache  geschehen  wird. 
r>as  Ministerium  hat  am  21.  Juni  eine  so  grosse 
.Mehrheit  gehabt,  dmnn  es  di  Kudini  ebensowohl 
freistand,  einzelne  Minister  zu  wechseln,  als  das 
Ministerium  in  seinem  jetzigen  Beatanda  beizube- 
halten. Als  Leiter  eines  KoaBtionaadnisterfiims 
hat  er  das  Letztere  vorgezogen.  Und  so  ist  es 
gekommen,  dass  trotz  mancher  Befürchtungen  die 
Diskussion  des  Budgets  des  Untemchtsminiät«riuma 
nur  wenige  Tage  dauerte,  der  Miniatur  keinen 
weeendielien  Schwierigkeiten  begegnete  uid  B«r 
40  Stimmen  gegen  die  BewiUigillg  d08 
abgeg4!beu  wunten. 

Bezflg^Cb  des  Entwurfs  ist  unn 
aehr  kxn»,  tob  23  ProfiBaaoren  dei' 
Palermo  untentidinelie  Denkschrift  zaget 

Sie  nimmt  mit  Recht  an,  dass,  wenn  es  Gesetz 
wüi-de,  dass  in  jenen  Fächeni,  die  bedeutender 
Lehrmittel  bedürftig  sind,  überhaupt  keine  Privat- 
ducenten  mfigUcb  sein  werden,  diese  allenädls 
als  Repetitoren  würden  Ibrthestehen  kAnaen. 
Erlaubte  man  den  Privatdunntin,  ansserlialb  der 
Univei-sität  zu  lesen,  so  winden  die  Student»-!!  der 
grossen  Universitäten  inlnlp*'  des  Maiiprl>  chhm 
wirksamen  .\ufsicht  sich  ermuntert  fühlen,  während 
der  Studienzeit  in  ihrer  Heimat  zu  bleiben.  Die 
zwei  vom  Ministerium  in  die  Kommission,  der  die 
Prüfung  der  künftigen  Privatdocenten  obliegt,  zu 
entsendenden  Mitglieder  wünschen  die  Palennitaasr 
vom  Oberstudienrat  bezeichnet  zu  sehen. 

Im  Jnniheft  des  Organs  des  Priratdoeenten» 

Vereins  ist  der  Bericht  einer  Kommission  abge- 
druckt, welche  den  Entwurf  einer  Priifung  unter- 
worfen hat.  Er  wünscht,  nach  dem  was  wir  Seite 
bä9  mitteilen  konnten,  um  nur  Einiges  hervor- 
znbeben,  dass  diejenigen  Privatdocenten,  die  nach 
dreijähriger  und  längerer  Thätigkeit  sich  nm  eine 
Stelle  als  ausserordentlicher  Professor  bewerben, 
von  der  iniiiiillichi  ii  Prüfung  dispensiert  sein  sollen, 
sich  aber  an  dei-selben,  wenn  sie  es  für  gut  er- 
achten, suileu  beteiligen  können.  Die  Aufhebung 
der  zur  Zeit  hsnaeheBdea  Bestiauuntg,  dass  die 
Privatdocenten  alQilirlieh  das  Programm  ihrer 
Vorlesungen  dem  Oberstudienrat  einreichen  müssen, 
der  sich  mit  der  Erledigung  noch  viel  Zeit  lassen 
kann,  begrüsst  der  Bericht  als  eine  glückliche 
AoBdemng.  Eine  kleine  Mehrheit  des  Vereins 
verwarf  den  Antrag  der  Konmission,  den  IrsflUdiSB 
Artikel  2  des  Entwurfs  als  Grundlage  der  Be 
ratung  anzunehmen,  nachdem  mehrere  Mitglieder 
ausgeführt  iiattfU,  c.s  wäre  möglich,  da.ss  das  jetzige 
System,  wenn  es  nicht  durch  die  von  Giantuix:o 
vorgäschlagene  NeawrdBBBg  ersetzt  würde,  in 
seinem  den  Privatdocenten  günstigen  Teile  aufge- 
hoben werden  könne.  Ohne  diese  Befürchtung, 
der  wir  persöulieh  wenigstens  so  la«ge  keine  Bo- 


Digitized  by  Google 


S86 


Aeadsnlidie  B«Tie. 


deutung  iHsilegen  kAUMIi  tii*  iiiclit  einmal  die 
AligwnliietMikiiiintn'  im  Gwetzentwurf  znge- 
stfnunt  hat,  wir»  di«  M«hrh«it  gegen  den  die 
materit^Ilen  Intpi-psscn  <1pr  Privatdocenten  bedioUen- 
den  Artikel  ohne  Zweifel  viel  grösser  gewesen. 

Li  dem  der  Eintmer  im  Ntmtti  thrtr  grossen 

Budget-Kommission  vorgelegten  Bericht  fil»  !  ilfi-^ 
Budget  des  Unterrichtsministeriums  rfihiut  <lei 
Berichterstatter  die  Anstrengungen  der  Verwaltunsj, 
welche  cdie  achmerzlichsten  Abstriche  (Vermin- 
denngen)  bewirkt  md  die  geirechtesteii  und  leb- 
haftesten Beschwerdfn  zui-üi'kgewipsfii  liahe*,  um 
zur  Gfsnnduug  der  Staataflrianzen  bi-izutragt'ii  In 
zehn  Jahren  «ei  dir  Aiis^mIic  Im-  dn-  1  iii\er.silateu 
and  die  höheren  lustituu  muti  um  eine  halbe 
Million  gestiegen.  Düs  Hmiget  des  Unterrichts- 
ministeriums zeige  .sich  als  eines  deijenigen,  die 
am  wenigsten  kosten,  wenn  man  die  durch  Er 
hühung  »Iii  Sthulgelder,  durch  den  Zuwachs  dei 
Schulbcvölkerung  bedingte  Mehreiniialime  u.  s.  w. 
mit  der  Gesamtansgabe  füt  dw  verschiedenen 
DiemtKweige  Teiglekhe.  Der  Beriehteretatter 
seigt  Rieb  fllr  jetzt  weniger  ah  ein  FSrderer  der 
Rllsrt'iiieineu  und  terlinischpti  lüldnng^,  dt^nn  als 
eiu  Kinanzuiaun ,  was  um  iudesM^ti  uiclil  ver- 
hindert! soll,  seinem  Bericht  die  nötige  Aufmcrk- 
aamkeit  zu  schenken.  Er  bandelt  ia  aeinem  dem 
Hochschulwesen  gewidmeten  Tdle  von  veraehie- 
denen  Dingen,  die  wir  in  unseren  Monatsberichten 
zu  berückaichügen  pflegen,  in  ei-ster  Linie  in  der 
Iftzion  Voilage  über  das  Universiiäuswe.sen,  dann 
Villi  dcv  Disciplin,  von  der  Kontrolle  iea  Staates 
darüber,  da.ss  der  .siudeut  idcht  blow  dei  ZMctor- 
hut  oder  das  Fachzeoguüi  davontrage,  sondern 
das  ihm  im  praktischen  Leben  Kotwendige  lerne; 
von  der  Notwendigkeit,  die  Hochschulen  nach  und 
nach  autonom  zu  machen  and  ihnen  einen  wissen- 
fldiafUicheren  Chaiakterza  verleihen,  von  der  Lage 
jener  unter  Baccelli  ernannten  Extraordinarien, 
▼on  denen  einige  sogar  geringere  Bezüge  haben, 
alä  die  provisorischen  incaricati  u.  s  w  Kaum 
scheint  es  der  Mühe  wert,  zu  burichtt^u,  dass 
einzelne  Mehrausgaben  nur  scheinbar  sind,  wenn 
z.  B.  der  psychiatrischen  Klinik  iu  Palermo  eine 
Dotation  von  1500  Lire  zugewiesen  wird,  die  bis- 
her das  histologische  Kabinett  der  g:lrich'^n  Uni- 
versität bezog.  Oder  wenn  uiitci  Aus^tülirung 
t:iih  Dekretes  vom  14.  Mai  1896 

2ü,00U  Lue,  die  das  Ministerium  des  Innern  für 
KompOmentai- •  Kurse  iu  der  experimentellen  Hy- 
fiane  und  iu  der  Sauitite-Iiigemear-Kaude  aiugaii, 
auf  das  UnterTicbtsminiBterinm  übernommen  wer- 
den, nachdem  für  eiiLspreciiendc  Vorljüdung  der 
künftigen  Saniiätsbeaiuun  nicht  mehr  in  den  vom 
KUnist^rium  dos  Innern  abhängigen  Laboratorien, 
floudam  in  den  üniveraitAteanatalten  gesoigt  wer- 
den BoIL  Debrigens  naeht  die  Badget-Kommisaion 
luer  eine  Aen-sserniiir,  dif  in  L-niversitätskrf-iscn 
Aufsehen  erregen  wird,  .^le  impiielilt  uamlich  leb 
hall,  dajäs  verKCliiedeneu  hygieiiis<  lieu  Instituten  diese 
Js^rgäiunuig  des  bygieniacheti  L'uterricbts  gegeben 
wenle,  damit  di«  Kandidaten  uiclit  voo  fame  lier 
fur  iUnptatadt  kommmi  miMlen.    Malur  oder 


minder  allgemein  wurde  angenamnen:  da  die 
obigen  dem  Miniaieriom  dea  Inntt»  untetateUteu 
Staatdaboratorien  thaSalcliHdi  nw  B«m  be- 
stehen und  gi'rade  der  Hygieniker  der  römischen 
Universität,  Abgeordneter  Celli,  das  vorhin  er- 
wähnte Dekret  veranlasste,  so  werde  seinem  lu- 
i^titot  allein  die  Ausbildung  der  Sanit&tabeamten 
zukommen  and  er  auf  diem»  Weise  Genngthnang 
dafür  ))ekommen,  dass  ihm  Baccelli  s  Zt.  zn  r^unsten 
dejj  ehemaligen  Leiters  der  SLaal^labijratorien, 
Prof.  Pagliani,  jrtzi  wieder  Ordinarius  in  Turin, 
seinen  hygienischen  Kursus  verkürzte.  In  einem 
Bericht  über  das  Universititawesen  darf  anch 
,j<>ne  Benierkoiig  des  Berichterstatters  nicht  fehlen, 
wonach  es  in  der  Verwaltung  der  «»alerie  zu 
viele  Anliaidopen  und  /u  wenige  Kenner  niittel- 
alu-rliclier  und  muderner  Kuuät  gebe  und  die 
Schule  diese  Zweige  mehr  pflegen  müsse.  Zu- 
nächst wird  die  Aoagabe  von  ätipendiea  (Br  die 
VervoUkeuDDong  in  archiologiscben  Stadien  am 
8000  Lire  vermindert. 

Die  Gesamtansgabe  de.s  Staates  für  l'niver- 
sitftten  und  Hochschulinstitute,  einschliesslich  des 
Zu.schns.ses  für  das  R.  Istitato  di  studi  snperiori 
in  Florenz,  al>er  ohne  die  in  der  Abteilung  für 
Kunst  nnd  Altiitnm  verreelmeten  Kiin.'itsi'hulen 
u.  8  Vi-.,  ist  für  das  Bmlgoljahr  lö9I;98  im  ordent- 
lichen Budget  auf  10,285,428  Lire,  im  ansseror- 
deattichen  Budget  aal  lö4,0i3Ü  Um  mgeaetat 
Nicbt  b«i«e1inet  sind  die  bloss  darcManUmden 
Posten,  dis^  in  dem  uns  vorliegenden  Heridit  gar 
nicht  nach  Utiu  einzelnen  Dienstzweigeu  aulgtiuhrt 
sind.  Dem  Staate  weiden  \on  mehreren  Seiten 
Beitrige  so  den  Ausgaben  für  Uocbschulen  und 
UnfTeraititainstitnte  geliefert  in  der  Höhe  von 
"91,352  Lire.  Nicht  ersiclitlirh  ist,  wie  viel  von 
den  ins  Budget  tiir  Sthulgelder  eingestellten 
5,f)f<l,!')<X)  Lire  al.i  Kollepieni^eider  nnd  dergleieheu 
auf  den  Dieuätxweig  für  den  höhereu  L>uteiTickt 
treffen.  An  Privatdocenten  nnd  Professoren,  dfa 
neben  ihrem  Uauptkursos  als  Privatdocenten 
lehrten,  wurden  im  Budgetjahr  1895/90  787,74S 
(  Lire  aus  der  Staat.ska.sse  bezahlt.     Die  Bud^'et 

Ikoauuission  liat  strenge  Worte  für  die  Steigerung 
dieser  Ausgabe,  die  1885/80  nur  295,438  Lire  be- 
,  trag,  ohne  daaa  in  der  Zwisdbanaeit  die  Zahl  der 
I  Kurse  nnd  Studenten  TerhUtnismlseig  gestiegen  sei. 
I  In  der  letzten  Zeit  ist  in  l>eiden  Häusern  des 
Parlaments  je  zweimal  die  Frage  erörtert  worden, 
ob  ein  Socialist  Univer^itätsprofessor  in  Italien 
werde»  könne.  \'ielleicht  werden  wir  auf  den 
GegensUind  zurückkommen,  der  einer  sehr  sorg- 
fiiltii;eii  Beliimdiung  bedarf.  Ist  es  doch  eine 
TbaiaacLe,  da.ss  einer  der  Iwdouteudsten  Socialisten 
Italiens,  Professor  der  Volkswirtschaft  Luria 
in  Padua  von  der  gewiss  königatreuen  Academie 
der  lineei  (Lnebsittagigeu)  für  eines  seiner  sodaJist- 
isdii  11  Haiiiitwerktt  mit  dem  grossen  Staatspreise 
bedacht  wurde.  Der  nähere  Anlass  zur  Debatte 
war  folgender.  Der  answrordentliche  Professor 
Ciocotti,  der  seiue  stelle  an  der  Accademia  aeieu- 
tifico-lettenria  in  Mailsnd  schon  versehiedene  Jahre 
bekkide^w<iiMchteOrdinarii»nwenl0it  Cioootti 
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tet  Sodaliat  und  bemtthte  sich  um  eine»  dvr  Ab- 
maordneteiiiiuiiidate  in  der  lonbardisclteu  Hauptstadt, 
Den*  HiniBter  weigerte  sieb,  die  BefArderungf  tot- 

zunehmen,  obgleich  die  Acjidemie  sich  iiniiief  sehr 
günstig  über  seine  Thätigkcit  ausgesprochen  hatte. 
In  der  Zwischenzeit  war  nämli<;h  Ciccoiti  *  in 
eigentämlicbea  Missgeschick  widedahren.  Kr  hatte 
rieh  um  die  SteUe  eines  ordentlichen  Professors 
ftir  Geschichte  an  der  Universität  Padua  beworben 
und  die  betreffende  Kommission  hatte  ihm  die 
«Wählbaikeit»  zu  dieseui  Anne  ali-im^  lu  ii  zu 
müssen  geglaubt.  Nun  ist  der  coneoi-so  aus  ver- 
schiedenen Gründen  vom  Oberstutiienrat  kassiert 
worden.  Abei*  daa  fonnell  kompetente  Urteil  Aber 
den  I^-ofessor  geststt«t4>  Um  Malfiter.  tifh  die 
Hände  in  l'nschnlil  zu  wasi  licn.  Wenn  die  Ent- 
scheidung über  den  Lt  hr^lui)!  in  I'aduä  uuti  wie 
anzunehmen  ist,  nicht  zu  Ungunsten  Ciccotti  s  ge- 
fiillt  iat,  wird  der  Minister  wohl  oder  äbel  Farbe 
beiteimen  mflssen. 

Der  hocliangi  si  Iiene  Glottolog  Ascoli,  ]klitghed 
der  Mailänder  Aouleniie  und  Senator  des  König- 
reichs hat  in  einem  veroHenlliditen  Briefe,  den 
wir  h-ider  nur  im  AlUZIIg  kennen,  auf  die  Ansicht 
einiger  Kollegen  r!w  Aeademlc  hingi-wiesen,  welche 
die  poliÜ.M'lieli  AnsrliauunKeii  des  jeizii;iMi  Kxtra- 
onlinahus  tiir  uiivuieiub;«-  mit  den  i*tlii  liten  eines 
Staatsbe^imten  halten,  ist  aber  entR'liieilin  für 
ibn  eingetteteiu  Der  bertthmta  Mathematiker 
Briosclii  hingfgm,  der  in  MidlaiidB  poBtiBchMD 
Leben  eine  seV-  sse  Rolle  spielt,  hat  im  Senate 
eine  Lanze  liauir  f^eliroclien,  dass  Socialisten  über- 
haupt nielit  auf  den  L.'hrsliihl  ^'elioren  ('icLi-tti 
lialte  in  dm  von  Arbtitem  besuch leii  Kneipen 
Reden,  die  eines  Professors  unwürdig  wären,  er 
habe  auch  dem  Erzbischof  von  Mailand  einen  an- 
gezogenen Brief  geschrieben. 

Der  Ansschnss  des  Oberstudienrats,  dem  der 
Minister  die  Entaclieiduqg  öberiaasen  hatte,  bat 
die  vom  aeademiflclien  Senat  rninw  Zeit  gegen  die 
Unruhestifter  der  Wimischcn  Universität  ausge- 
sprochenen Stialeii  zum  Teil  i>rirjässigt ,  zum  Teil 
bestätigt. 

Am  12.  .luli  hat  ziemlich  unerwartet  die 
Wahl  des  RekU)r8  der  Universität  Rom  stattge- 
funden. Die  Zeitungen  melden  nicht,  wie  viele 
Stimmen  die  dn^i  vorgeschlagenen  Herren  bekommen 
habei)  W  aht  seheinlirli  ans  [lai  lainentari.<chen 
Gründen  kam  die  Audordentng  vei^itiitct  an  die 
jnristinche  Fakultät,  deren  zweijähriger  Turnus 
nodi  ndclLt  abgelaufen  ist,  ihre  drei  Kandidaten 
an  benennen,  über  die  das  Plenum  der  Professoitin 
abzustimmen  hat.  Die  juristische  Fakultät  war 
so  kon8er>'ativ ,  nicht  gegen  den  Minister  zn  de 
monstrieren.  Hätte  sie  den  abgetreten»  ii  I^ektni 
äemeraro,  dessen  EnUassnng  der  Minister  gegen 
die  Ansicht  vider  Profimoren  angenommen  hatte, 
auf  die  Liste  gesetzt ,  •  v  iie  sein  Name  siegreich 
au»  der  Urne  hervurKe^iHij^oin.  Es  scheint  auch, 
dass  ihm  die  ehrenvolle  Bürde  gar  nicht  erwünscht 
war.  Statt  der  wahlberechtigten  74  Professoren 
kamen,  da  mehrere  Protessoren  der  mediziidschen 
Faknltikt  bereits  abgereiit  nod  andere  UniversitAta- 


lehrer  noch  mit  den  Prüfujigeu  beschäftigt  waren, 
gerade  30  zusammen,  von  denen  Vi  fOr  Mencd, 
oea  OrdtnarioB  fBr  Yerwaltnngsreclit  and  bisher 

Anwalt  der  Wlmische!!  stndtffpmeinde,  stimmten. 
Von  den  zwei  andern  i\uudi<laten  Filomasi  und 
Si  liujiti  r  halte  der  erstere  erklärt,  er  werde,  wenn 
mau  ihn  g«^n  seinen  Willen  zum  Bektor  wilde, 
sogar  anf  smn  Amt  ab  Unfverritttsprofessor  rer- 
zichten 

Ferrara.  Freie  Universität,  i-er- 
ftonatien.  Gntartoi:  Prof.  euer.  COri  11« «aotti  CAnatMn.) 
am  2.  Juli. 


Spanien, 
dranad«.  Universität. 

Prot  F.  J.  SiB*»«t  (ArnbiKr)O  68  I.  i. 


Russiand. 

Zar  Fra^o  des  deut>ichen  Spraehauterrichti 
Im  ReichKinneni.  Im  .Vnschluss  an  den  im  letcten 
Heft  gebrachten  Artikel  über  die  Ausbildung  Ten 
deutw^en  Lehrern  geben  wir  im  folgenden  die 

Ansliissungen  der  tXoi-dlivl.  Ztg.»  über  einen  im 
xRev.  Beob.k  ei-schienenen  Beituig.  Das  erstge- 
nannte Blatt  schreibt  zu  diesem  Artikel,  der  haupt- 
sächlich die  Verhältnisse  in  Moskau  berflcltsiebti^ 
folgendes: 

Der  Verfasser  führt  an,  daas  in  der  That  ein 
Mscher  Zug  durch  die  russische  padai<ugi.st:liH  Welt 
wehe  und  zwar  ganz  iteswiuiei  ■<  bezüglich  des  Un- 
terrichts der  dmUchen  Spraclie.  iMoskau  ist  hierin 
allen  anderen  StUcttea  vorangegangen,  selbst  Peters- 
borg  nieiit  ansgenounaeil.  Denn  die  dortigen  wie 
anch  die  hiesigen  dentachen  Kirchenschulen  können 
'  ja  tiatnrgemä«s  zum  richtigen  ^'-Muleiehe  nicht 
herangezogen  werden.  Vor  etwa  1.»  Jahren  .schon 
foi-derten  die  Herren  Inspekt<iren  Tschekala  und 
M.  Fischer  einen  «natttiiicben»  üntenicht  der 
dentschen  brache  in  verschiedenen  Sdiriften  nnd 
untei-  Herausgabe  ausgezeichneter  Lehrbücher. 
Ihnen  folgte  vor  nunmehr  9  Jahix«n  E.  Miltelst-einer 
mit  seinem:  tDer  neue  deutsche Sprachuntenicht» 
und  ein  ganzer  Kreis  jüngerer  Lehrer,  dieintichrift 
und  Wort  au.sgedrflekten  Gedanken  in  thatsKeUicbe 
Wiiklichkeit  umsetzend.  Während  des  letzten 
Moskaner  Kongresse«  für  technische  und  pro- 
fesjsiitiiell.-  Bildniiii:  hat  dies*'  linijiii.'  deutscher 
Lehrer  alle  Mittel  auigebotei»,  ihre  Anschauungen 
in  WL'iteiv  Kreise  sn  vertn^iten.  Die  ganze  Arbeit 
geht  aber  nur  langsam  vorw&rts,  weil's  elwn  nor 
wenig  germanistisch  gebildete  dentsche  Lehrer 
giebt.  Wenn  man  für  Moskau  mit  si  ini  i  grossen 
Mensre  von  Schulen  10—12  »idcher  Lehrer  an- 
iiiinnit.  SU  ist  das  schon  viel.  Die  übrigen  sind 
i.m  anderen  Fächeni  herübMgekommeu,  o<terabtf 
haben  gar  nnr  dn  Oyrnnaalom  absolviert.  Von 
diesen  kann  man  denn  auch  nur  mit  wenifr  .Aus- 
nahmen Verständnis  liiir  die  Aufgaben  des  deutschen 
Unterrichts  erwarten.» 

Diesem  Mangel  abzuhelfen,  sollte,  so  ging  mal 
das  Gerücht,  in  Moskau  ein  deutsches  I^hrer- 
uttthuar  ins  Leben  t^mfen  werdet^  da  dort  nicht 
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mir  Sanskrit,  sondern  auch  Gotisch  von  Prof.  For- 
tuiiatow  (neben  Brugmaim  iu  Leipzig  niid  OsUioff 
in  Heidolbei-g  der  dritte  Führer  der  neueren  ver- 
gleichenden Sprachforschung)  im  gt-wöhulirlu'ii  Uni- 
versitjitskursu!!  gelesen  werden.  Doch  ttcheine 
dieses  Projekt  durch  ein  äbnli<;lieü  fUr  die  hiesige 
UnivenitAt  eraetit  worden  xn  sein,  was  an  finde 
dodi  wobl  andi  natOriicher  wire. 

Weiter  wird  in  dem  Artikel  ausgeführt,  dass, 
sotwld  eisnal  gmianistiscb  gebildete  Krftfte  vor- 
handeln  sind.  Seee  sicher  anch  Stellnng  finden 

würden;  germanistisch  gfliildite  deutsche  Lehrer 
würden  in  ganz  Kussland  deii  übrigen  Im  Be- 
setzung vakant<>r  Stellen  durclians  vurpri  /Kgen. 
Das  Kandidaten-  und  Oberlehrer  Di j)li>m  der  liie- 
sigcu  Uaivei-sität  eröffne  beinahe  si  ioiiigen  Ein- 
tritt in  den  Staatsdien.st.  Es  würden  dann  gewiss 
noch  Ähnliche  Privilegien  wie  beim  Neshiner  Lehrer- 
aaminar  hinzukommen. 

Dans  die  deutsche  Sprache  ein  Nehenfkch  sei. 
sei  nnr  teilweise  richtig.  Tn  Ojmnasien  set  rie  es 

allei iliiigs  Iiis  jetzt,  obgleich  es  daliei  immer  anch 
aiit  (ieii  t'nterrichienden  ankomoie.  Jedoch  sei 
im  Moskauer  liehrbezirk  noch  in  diesem  Jahre  um 
Aufhebung  aUer  Unterachiede  in  den  Fiebern  p« 
titioniert  werden,  und  ea  sd  Anarieht  Terhanden, 
das»  das  genehmigt  wird.  Wenn  aher.  wie  ver- 
lautet, das  Griechiuhe  zum  Teil  udei  ganz  abgt- 
Stlitifft  werden  sollte,  so  ruckf  das  Deutiche  ein. 
In  deu  Real-  und  Koinineivst  huleu,  intttituten  und 
MSdcheogymnaeieii  jedei  h  sei  es  ein  volles  und 
schweres  Hauptfach ,  und  da  das  Bestreben  besiehe, 
Kommerz-  und  Realschuiea  zu  gründen,  so  wachse 
die  Bedeutung  der  deatachen  Spndte  mit  jedAr 
nenen  tirändnug. 

Ea  heiTsche  jedoch  Hangd  an  Lehriniften ; 

selbst  Lehrer  der  deutsrhetj  Sprache  cittu-  jeglirhe 
L'niverüitÜLsbilduiig  »eien  gegenwärtig  üijhwcr  aut 
zutniben,  während  vor  5—6  Jahren  das  Angebot 
so  gross  war,  dass  man  die  Leute  iuuun  onterza- 
bringen  wusste.  Der  Verfiuaer  schliesst  daher 
seinen  Artikel  mit  dem  WunFch,  es  niiM-hte  bald 
ein  deutschem  Lehrmemiiiar,  uud  £War  an  der 
Uni?«rBitAt  Dorfat,  gegrftndet  werden. 

Die  ZnlaHHung  der  SeminariHten  nud  Real- 
KchQler  zum  rniverttit&tsHtndiuin.  Aul  \  ui^chlag 
des  Ministers  für  Volksaufklärung  wurde  durch 
kttiserlidien  Erlass  iestgesetat,  die  Zulassang  von 
Zdglingen.  wdche  d«n  Kttrsos  in  den  giisÜicluH 
Soninaren  ah  Abiturienten  t.  Kategorie  absolviert 
haben,  zu  alka  Fakultjiten  (mit  Ausnahme  der 
theologischen)  der  Dorpat'schen  l  iiiversitäi  narli 
einer  vorherigen  vom  Ministerium  der  Voiksanf- 
kUrong fiBStgcseticten  l'nituiig  zu  gestatten.  vSomit 
wenlen  zu  den  L  niversitAten  Warschau  (iu  die 
historisch-philuldgitiche  und  phjsico-mathematische 
Fakultät),  Tomsk  uml  Dorpat  nach  einer  beson- 
deren Prüfung  die  Zöglinge  der  f^eistliclien  Semi- 
nai-e,  die  den  Kursus  als  Abituiieuteii  1.  Kategorie 
beendigt  h«l>eu,  Zolsss  erlialteu.  In  die  übrigen 
Um»mUäUm  atMr  wwden  nor  di^enigen  Zöglinge 
der  geistlichen  Seminare  aa%eDoiBBieii  werden, 


welche  ein  Reifezeugnis  auf  Grand  eines  Ezamena 

in  den  Gymnasien  vorweisen. 

—  Dityjer  Erla.ss  r»»gt  den  cSsyn  Otetschestwa» 
zu  dem  Vorschlage  an,  mau  solle  sich  nicht  auf 
diese  Vergünstigungen  fUr  die  Seminaristen  he- 
schrtDkeo,  aondmi  sie  aieb  noch  anf  andere  Kate- 
gorien von  Aspiranten,  n&mlich  anf  dif  Abiturienten 
der  Realschulen,  ausdehnen.  Das  Blatt  schreibt: 
iWir  Mhen  «bM>lnt  keinen  Orand,  warum  die  Univer 
■iUU«),  dM  jetat  den  StnlBuiitca  teUwdM  offin  stdtta, 
vidit  auh  dan  BMlMhUan  Mstagüch  gtaaeht  «nHae 
solleu.  Zum  mindesteii  wtlrden  «oldw  Fliklltlt«B,  wie  die 
natiirwiucnicbaftliche  nud  die  physieo-mAtlieinktiacb«,  ia 
IhiKin  ri  ifcrp  Znh^irer  crhalluii,  nli  in  den  Si-ininaristen  um! 
Sogar  alN  in  den  Abitaricnten  der  idaasiaclien  G/nnMteo, 
Der  Konnn  der  ReaUchnlen  beif^nstiet  die  Mathaawtik  ood 
die  .Satarwiasenaelufteii,  «thmii  die  Uaait«ctoi  Oyniw 
die«:  Lelirge^oatliide  ab  NckeaiadMr  behaadclB  ud 
mit  ilcii  ti.j-ic|ieidetist«u  Anfordemogen  begnttgen.  üer  8tn- 
deut  em-Leiut  tHbliessiicii  vor  dem  Professor  vOUig  DuberQlirt 
Tou  der  Wiaaenschaft  und  mnas  mit  den  AnAngsgrUnden 
beginnen,  «ihread  die  gat  vorberaltetaa  Kaalaektlar  anf  die- 
SM  Stndtnm  versiehtM  tsniMii.  Wir  glaaben,  daaa  Jcist, 
Wo  dir  '  :  i  iriAten  wenentlicbe  Vergflnsiignogen  eiUii(;i 
baben,  am  Ii  an  liie  KealschOler  gedacht  werden  mas«.  Ibnea 
den  Zntritt  cu  der  pkjrsico  inatht-iuatMi^hfrQ  and  natarwissen- 
Rckaftticlira  Ftkiltat  an  gaataUaa,  wikra  mur  «a  Akt  d«r 
BUII(|^&> 

Charkow.  Universität,  p^rmmalien.  Er- 
aanat.  Die  a.o.P.  O.  Pudres  (Cbinirg.)  n.  0.  Ponoaarev 
(Kinderblkde.l  a.  o.P. 

Dorpat (Jurjew).  Universität.  Pmimnaiien. 

Pnt  L.  Kessler  (Qebnrtsh  j  hat  seint^n  .Xb^ohied  genumiueu. 

Kasan.  Universität,  i'ergonalten.  EtMnw. 
Dia  ^Jf.  t.  8.  Masimor  (Kathen.^  V.  Bndda  (Raai.fl||ir.) 
n.  A.  BttBtieklj  (Chimrg.)  s.  «P. 

Kiew.  Poly  t  echnisclies  Institut.  An 
Sp^iultiu  fm  da.s  Institut,  dessen  Baukost4;n  die 
Summe  von  90<),0()0  \ih\.  uicht  tttwnteigen  sollen, 
sind  bisher  d9&,000  KU.  eingegtogni.  Ausserdem 
sind  dem  ^uikoiidte«  noch  78  Ji^l  Rbl.  vom  Eiewer 
Börsenkomitee  zur  Disposition  gestellt  worden. 
Das  Institut  ist  für  700  Studierende  berechnet. 
Die  £rrichtnug  des  Instituts  ist  jedoch,  nie  der 
tKiew^ianin»  belichtet,  insofern  anf  ticbwieriglieilen 
gestoasen,  ab  deir  lOnlBtar  des  Innern  nidit  Ar 
m'jg'lich  erachtet  hat.  das  (Je.such  tler  Kiewer 
Sladtvei  waltaiig  uin  die  Konzession  zur  Emission 
einer  neuen  Obligaii(jnsanleihe  im  Betrage  von 
30ü,00ü  Rbl.  zwecks  Errichtung  des  genannten 
Institut«  zu  berücksichtigen,  und  zwar  im  Hinblick 
auf  die  onliefriedigende  Finanzlage  der  Sta«lt.  Die 
Duma  beschloss  ihr  Gesuch  zu  erneuern.  Der 
Stadtverordnete  Deniot.>iciiani  hat  im  AuArage  der 
Duma  einen  ausluhrlichea  Bericht  Uber  die  finan- 
I  zielle  Lage  Kiews  ausgearbeitet  und  dem  Stadtober- 
hanpt  ?otgelflgt.  Dieser  Bericht  soD  nun  mit  dem 
Gesnch  der  Stadtverwaltung  demFinansminlsterinm 
unterbreitet  werden. 

Odessa.  Universität,  j^mowil—.  Emma-, 
WiffcL  Staatar.  Dr.  Baveaaiaaa  a.  oP.  £  flaaBhickte. 
■Mka«.  IJDiveraitAt  ffHOf.-BMfMfk, 
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Am  8.  Juli  fand  dif  (  m  uiidsteinleguDg  dos  neaen  | 
Bibliothekit-iTebäncleB,  dessen  Baukosten  auf  400,000  j 
Rubel  veraoscblatrt  sind,  statt.  Dasselbe  wird  im 
italienischen  Renaissance  Stil  erbaut  and  ans  zwei 
Stockwerken  bestehen.  Der  Bibliothekranm  wird 
miiidesU'iis  .jOO.OO)  Bande  autnelimri)  kfiniK  ii.  Für 
die  Fix»tf ssijieii  werden  besondere  Kabinette  ein- 
gerichtet. -  IM.  V.  F.  Luginin  (Chemie)  bat 
akh  berait  erkUrt»  nach  Fertigstdlang  des  aenen 
OMAudM,  der  BIbliotlMik  Mine  lystematimdi  ge- 
ordnete Büchcrsanimlnnp  über  Chemie,  bestehend 
ans  12,000  Bändeu,  m  überweisen.  Derselbe  spendet 
ausserdem  einen  besonderen  Betrag  zur  beständigen 
Eiigftiunuig  der  Bibliothek  durch  peiiodiscbe  Ana- 
gabien  flir  Btteber  Aber  chemiwbe  WiBaemcbaft. 

—  FmtOfUtli&n.   Btrufen:  Pd.  M.  P«tnaoll«TlkiJ 

(Gesdiklite)  all  a.o.P.  nach  WanchM. 

ToflMk.  UnlTeraitit.  BiMtriahgisckes  In- 
stitut.        Herr  W  T  Simin  hat  der  Univer-  ■ 
sität  27,000  Hbl-  in  Wertpai.ieren  und  lO.OOORbl. 
an   Immobilien   j?i'S]>i'iidt't    zur  Grlndiliv  dnes 
bakteriologischeo  Instituts. 

Wanehm.  üttiversitit.  j^irmmM»».  Er- 

Munt  o.P  cmpr.  IT  J.  Strnve  CHhilo«)  mi-w  Mitgl.  d. 
pbilos.-biH.  Klt8»e  d.  Äcad  d  Wis8en«<:li.  in  Krakau.  Pro- 
ffklur  F.  Pr«ewo»kij  «.  Ordin.  f.  Auatumi'-  Bira/en-.  Pd 
U.  P«tra«eheTakiJ  (OaKhkkt«}  mm  HiMkw  «1«  «ckP. 

Tereinigt«  Staaten. 

OUeago.  UnfTerRlttt  Das  nene  Bmb- 
gßtdu  Laboratorium  wiird*"  am  2.  ,Tuli  t  röffiiet. 

Hoogkloo«  Mootanbochächttle.  Der  bis- 
herig« Käme  clOemgaa  Ifiafng  Ochooli  ist  dud- 
mehr  in  <Mi c Ii Igaa  College  oflfines»  nm- 

geäiidert  worden. 

Xailaim*    TTniversity  of  Wiseoaain. 

runowtUtn.  Prof  M  O  Sbei  na  d.  pidaf.  Sebnl«  ia 

BnlTalo  x.  Ordio.  f.  Pnda^^gik. 

■Ianai9«lla.  UniTereily  of  Uinneaota. 
FreqtuHZ.  Nack  4am  «caUlogne»  fOr  1896/97  betrag  die 
Zahl  der  Stndlanndm  9&47,  darunter  728  Frauen.  Daron 

«iireti  IM  Oradoierte,  909  i^tudicrtfu  Nütursvinscntrhatt  iiiid 
pliilQM>|ilil«cbe  Ftcher,  181  tediniiiche  WisaenacJjafteu  Ea 
wwdm  807  OraAe  varMlt 

New-Haven.  Yal e  U  n  i  v  c  i  s  i  t  y.  Schenkung. 
Die  üniversitAt  erhielt  vun  dem  verstorbenen 
Dr.  J.  Altwater  in  PonglüMe|Mie  Lindereien 
im  Werte  tod  26,000  Dollara. 

—  ArMmoir««*.  Dr.      Be«ek«r  ^Hirt.  Oflol)  a. 
OrdiD. 

New-York.   .N't'W  York  Univf  i  sit y.    Wie  ! 
neuerdings   verlautet,  soll  die  Vei»^iiii},quis  doi 
Ifedical  ächool  mit  dem  BeUeroe  U(W|Ätal  Med.-  | 
College  nJdit  nr  AiuflUmmg  kommeo.  i 

—  Columbia  University.  Hirwiiiiiliwi. 

Erntnnl:  a."  P  Th.  Kinke   MstliPm «  o  P. 

Oronu.  .älaiue  btate  (Joliego.  Das  College  ' 
wird  in  Zukuft  dm  Namen  <C/Smvrftil>r  ^ Mamt>  I 
führen.  i 


Philadelphia.  University  of  Pennsyl» 
vania.  rertonaiien  £raMa(:  £r,  J.  Marskall 
(H«i.  eben.)  s.  o.P.  al*  Naebf  t.  Prot  Womdey. 

Princeton.  Universität.  Schenkung.  Die 
UuiversitÄt  erhielt  von  dem  verstorb.  Dr.  G.  Ed- 
ward»  50.000  Dollars  zur  Enichtung  eines  Lehr- 
atnUea  fbr  amerik.  Geschichte  und  2000 
Dollars  für  andere  Zwecke. 

—  Pwaonalten.  Ernannt  Prif  A  ('  Armiitroilg 
Ton  d.  Weileyao  Umvttnitjr  z.  Ordin.  f.  Philo8u|iliio. 

Japan. 

Zor  ttehaltfifrsi^  der  Dnlversititafrofe» 
wreii.  Die  Gehlüter  rind  in  Japan  sehr  ni<>d- 

rig,  besonders  aber  im  t'iilfrrirhtswtis.'n.  Di<'  lie 
rühmtesten  rniversitulspryR.NSorea  haU  u  bis  jf.ui 
sich  nis-  zn  nu  hr  als  2000  Yen  4000  Mark  auf 
schwingen  können.  Der  Präsident  eriiielt  3500  Yen 
jährlich.  Mit  1000  Y'en  bannend,  durchliefen  die 
Gehälter  eine  lange  und  langsam  aufsteigende  Skala 
von  1-  2000  Y'en.  Durch  einen  jüngsten  kaiser- 
lichen Krlass  ist  eine  AVrbtssernng  eingetreten. 
Die  Professoren,  welche  die  Abtetiungeu  für  Litte- 
ratnr,  Naturwissenschaft,  I Landwirtschaft  und  Recht 
leiten,  beziehen  in  Znkiinft  Je  2500  Yen;  der  Prä- 
sident der  ünfvenitftt  von  Tokio  4000  Yen.  Zum 
Teil  mae;  allfidings  difse  AiTflx'^sciung  lediglich 
durch  die  I^führung  der  üold Währung  im  Insel- 
reiche  veranlasst  sein,  infolge  deren  Silber  plötzlich 
um  9  %  gesunken  ist.  Ein  Zosats  des  ErlMsea 
rerordnet,  daas  bervomgenden  UniTenitStdebraii, 
die  bereit.^  fünf  Jahre  im  6enu.sHe  des  bis  jetzt 
höchsten  Salärs  g&st&nden,  nwh  Ermessen  des 
Unterrichtsministi'!  s  »int- .lalmsziiliijrebiszu  500  Y'en 
gewährt  werd'  ii  kann,  80«la.H8  die  höchste  Stule 
nunmehr  L'.)')0  Yen  sein  würde.  Die  niedrigste 
Stufe  für  dt-n  onlrntliclirn  Prufrssnr  i>t  1000  Yen. 

—  Frauenstiidiuai.  Die  Frage  dtn  hühexen 
weiblichen  Erziehung,  die  vor  etwa  12  Jahren  zu- 
erst von  der  FranGenenüini^txera  angeregt  wnrde, 
sdieint  nanmehrvoo  neuem  in  die  Rand  genommen  zn 

werden.  In  einer  Versammlnnpr,  Am  zu  li^ui  Zwecke 
vum  Prinz  Konoye,  dem  l'rii.Niiieiitt'ii  des  Hcrren- 
tiHUses  [studieite  in  B(jiiti|,  Grafen  Okt-nia.  Minister 
des  Auswärtigen,  und  Marquis  Hochizuka.  Unter- 
richt.sminiater,  berufen  wurde,  betonte  man,  da.ss, 
während  in  amerikanischen  Universitäten  40  %  der 
Studenten  FVanen  seien,  in  Tokio  das  weibliche 
Element  bloss  1  %  ausmaelie  und  beratsehlagte, 
ob  eine  Zunalime  dieses  Elemeutes  zn  förderu  sei. 
Im  dlgeBldnen  sprach  man  sich /ur  eine  Förderung 
ans,  so  namentlich  der  Untcrricirtäminister  selber, 
doch  wurde  ancb  dagegen  geltend  gemacht,  dms 
d^r  R.-'nif  d^r  Frau  die  Familie  sei,  und  j^elelirt« 
Studien  des  weiblichen  Geschlechte.s  keiiie.^wegH 
wiinselienswert  .seien.  Der  letzte  Standpunkt  WWW 
namentlich  von  Shimada  Saburo  vertreten. 

—  Den  nenesten  Meldungen  zufolge  beab- 
sichtigt man,  in  Tokyo  eine  K  raueinniiver- 
8  i  l  ä  t  zu  gründen.  Der  Urbeber  diese»  Planes  ist 
der  Gelehrte  Niso  Narusse,  der  über  ein  Jahr 
kog  mit  attem  Eifer  dafttr  arbeitete,  bis  schlieM- 
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lieb  ani  26  Mai  il  ,T.  L-inr  piosse  Tcisammlunp; 
in  Osaka  ihre  lebhaft«  Zustimmung  l)«kmidete  uu*l 
die  Gründung  einer  l'niversitÄt  für  Damen  be- 
BcUoss.  An  der  Venunmlang  nabmen  die  höchsten 
Hof-  und  8taatiib4>iinit'(m,  ho  «irh  d(>r  Unterrichts- 
minister  Marquis  Hodiizuka,  ffn\>\  viel«  der 
angesehensten  Adtlit^tii,  tulühiuii  uiul  Jvaufleul«, 
im  j^iuizen  etwa  2;'iO  Tci  sonen  teil.  Zunächst  sollen 
300,000  Yen  (6— «OO.OOU  Mk.j  «as  i'rivatmittela 
iBre8Anim<>lt  treideii,  mid  zwar  100,000  Yen  in  Otnka, 
100,000  Yen  in  Tokyo  nn<l  die  noch  verblt^ibendcn 
100,000  Yen  im  eranzen  übrijren  Keiohe.  Aui-h  der 
Kaiser  und  ln'sotiiit'is  ilit- Kui-^riMu  vnn  .lapau  '•nllm 
der  geplanten  Gründiuig  »ehr  gäustig  geiöiiut  «ein 
nnd  es  ist  beraits  raeh  Staatehilfe  in  Annnieht 
gealell*  ivi.fiiriK 

Kjroto.  biauisuai versität  Im  Herbst &oll 
ala  erste  die  fechnische  Abteilung  eröffnet  werden, 
doch  war  bis  Jetzt  bestlladig«r  Aufschub  derart  an 
der  Tagesordnung,  dass  man  diesen  Termin  kdaei' 
w«KB  US  aickor  wsehea  kaiiB. 


Theologische  Faknltfi t  DwSoshisJui. 
I  eine  Art  buddhustisch-christlieher  Univei-sität^  hat 
I  in  den  letzten  Jahren  schwere  Wandlungen  dnrch- 
1  gemacht.   Die  amerikanische  Baptisten -Hiaaion, 
I  welche  mit  einem  Aufwand  von      MlllioDeD  Dol- 
:  lars  (Gold)  die  B'akultät  pe^rrflnilnt  und  erhalten 
i  hat,  glaubte  zu  bemerk«»,  daüs  der  christliche 
Standpunkt  \  on  ili  r  Universität  gänzlich  vfrla.>is.  n 
und  schickt«  vor  zwei  Jahren  eine  Kommission  nach 
Kyoto,  die  Sache  SB  untersuchen.   Ks  «igab  sidi, 
da.ssdie  Befürcht  ungen  gerechtfertigt  waren,  und  man 
stellte  daher  das  Ansuchen  an  die  japanischen  Lei- 
ter des  Instiluts.  >icli  wi-nigst^'n.s  fniaiell  für  das 
rntornehraeu  zu  erklären,    l'if  .lapiuier  weigerten 
sich,  und  im  vorigen  .lahre  nahuien  daher  die  ame- 
rikanischen Professoren  ihren  Abschied  von  der 
L'niveniitilt.,  die  seitdem  ans  «fnheimlsehCTi  Ifittein 
untf  i>tiitzt  wurde.   Nuinnelir  scln-inf  wicdi-nnii  .'in 
rnisdilaij  eingetreten  zu  sein,  uiul  e>s  winJ  beab- 
sichtigt, nic-lit  bloss  die  ausgeschiedenen  Fremden 
wieder  einzastellen,  sondern  nach  neue  fremde  Pro- 
feworen  in  bentfiui. 


Bibliographie. 

Bücherbesprechungen  und  Titelankündigungen. 

1.  Theologie. 


raatdir,  lirÄ«  d«  Mi»  ueuvr««  ei  ttccouiim^futis  de  va- 
riantri-  d'ftnti««  Tenioni  da  XVI.  idicle.    Bd.  I. 
Lima  d«  l'AncMii  TMtonMiit  Q.  A.  Schmtichk«  & 
Ssha,  BMUMbinlir  169T.  B*.  TVl.  »1  S. 
rviüs  Friinkr'-ich  keine  eif^ontlich«  NatioimlMlji'l 
franz^isi  her  <3}jraclie  bcaitzt,  ist  eine  all^fmein  bekauitle 
und  oft.  beklngt«  Tbatanrhe.    Di«  alte  offiziffll*  l?<>benietcang 
im  Orthodrafln  von  Oatarwsld  wimnett  v«n  F»U«rs; 
di«  net«na  Psteiiemiaigen  risd  mciit  foo  AxulSiid«»  ge- 
urlirictipn  ($<>Koiid,  Oltramare),  deren  Sprache  und  Stil 
eine  eiutiiTlie  FSrbnnar  an  «i<;h  traareii.    Was  vielleicht  der 
Eefuriurtt.iiir   in  Kraiikrpirli  am  iiiri-'fi-n  cpsrhmli'i  hat,  nt 
dio  TbatMtcbe,  da»  weder  Calvin  auch  <eioe  Schiller  eine 

LaUien  Bdqiicl  ge- 


winn niMr  Cutm  tStht,  wie  der  4«itaeh«  ll«fi>nmtor 

aul'  der  WartJturi;,  Z''i(  ^fliil-t  li.it,   ili''   i;anze  TWIhO  m 
llheriiflz«<B,  mt  bat  i^r  jedueii  fi«ii£><»iwbe  Bibt*liii>er>et)!iiU{;ea  1 
gebraacht;  er  hat  fehr  lahlreiche  Stellen  seiht  dbeiMtst; 
er  bat  beaonders  wie  «r  «■  mUnA  nct»  9fken  di«  CbafaMtHn^  j 
in  Ol  i  vetanui  (Pst  er  Robert  am  Noyw)  Teiluwerti  *h  | 

comgenJo  Nmo  Tfftjmento  mm  necupatait  (Brief  SM  LibntSt, 
J^optember  1535,  Optra  Cähini,  Bd.  X,,  S.  51). 

Diexe  franiliaii^  Bibel  de*  ]&  Jebriinnderta ,  m>  wie 
■ie  Calrm  gebrnnaht.  gwcbrieben  oder  such  korrifian  bat, 
wollte  BUB  Rdvard  R«a»a,  in  den  letgt«a  Jrinnn  «ein«« 

lliiilijfi-'ii  «■  1,'iit   aN  iigfnil   nur  iii^iiilirV:  wiprlprlifr- 

«allBQ.  Er  ilitfble,  iiiid  zwar  luit  Hecht,  a«:tiie  grooM 
nnd  schöne  Ansgab«  der  Werlte  CalTin'«  wäre  son^t  niebt 
volMtadif  ,  nnd  tbatdkblicb  bat  ucb  dm  Tode  de»  Sinm- 


Min  gelehrter  MHubelter  AI  f red  Br ieh- 

sin,  die««  tCaltiniuhr  HiK!'  den  WCffeaB  de«  ftaaSS- 
Huchüu  Refurmatoni  «lin verleiht, 

Dieiieii  W  erk  trie''t  nun  Knt  lisun  separat  heraus.  Es 
entbUt  die  fünf  Bücher  Mo«e«,  dM  Bwb  Joooe,  die  PnlnMo, 
Job,  Jcmln  «id  Hooe».  Kieht  MOa  die  Tbcoleini,  lie 
Textkritik  treiben  Wullen ,  nondem  alle  diejenigen ,  die  ridb 
fflr  die  alte  frani!i1«i«che  Sprache  interesdieren,  werden  diene 
VerAfTentlichnnif  mit  Frende  tutrriNsen  Herrn  «ir  rimlfn 
in  jener  kraftvolleu,  bttndigeu,  etwa«  naiTcfl  Sprache  des 
Mchzf  bnt«u  Jahrhanderta  etwas,  du  im  nniiillMilh&  an 
Luthers  Bibelibenetsuy  «riu«rt. 
(Peiliert).  Ut.  tktot.  Prtf.  M.  SAtut 

KBgelgen,  C.  W.  veo.   Immanuel  Knuts  Auffataung 
tWM  d&r  BfM  tm4  «etas  .^atalej^iuiy  Oeraelhen, 
Bin  CompewHnni  Kanf  «Iber  Theologie.   Leipzig  k. 
t>cirberi'''<'1i«Ver1ag*bacbhaiidlfc.Narhf.  (Georg  Böhme). 
18»ti.    Kl.  H*.    IX  nnd  %  Seiten.    Preis  l.fiO  M. 
Nach  Vorwort  nnd  Einleitung  handelt  Herr  ran  K. 
Htcr  den  intoesMatea  OegeBitand  oeiaer  Wabl  mter  fi>t- 
eooden  Oeeicbteimnliteii  md  Obembriftent  Bfadsee  das 
Chri.itentnmeü  nnd  der  Bibel  anf  den  jungen  Kant  —  Kants 
Auffa-^snur  ron  der  beilitren  Schrift  —  T..ehre  »on  der  &b- 
■inml^'       Arfani^  nnil   Knlwiikclung  lief  frstt»n  Mfii'clifii 
gee&blechtii  —  Tbeodisee  im  Altea  Te«(4UBeat  —  Znr  alt- 
tettMsentlkhe«  OeafnvUs  aai  Wetariwie  —  Biwtige  Be- 
natisnff  dei  JUtan  Taitsinasti  —  LAre  fon  OottBaneekan 
• '  Rrieb  Oottea  —  Tatenmaer  '—  Sonetign  Benntiwiig  den 
Neiifn  Ti^tiincutit  -•  Lehre  von  den  !ft/.ifii  DiMK^n  — 
S«biu!t»wiirt ;  endlich  folgen  n«>ch  Naiuaii-  uud  .<ai  lirne'^ter 
■owie  Veneeiohni«  der  besprocbeDen  BiboNtellen    Wm  k^ns 
aweiteln,  ob  die  «nyatewtstiaiih-hitferiKhe»  Uetbode,  wie  der 
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Verfasser  »elbst  sein  Verfuhren  Dennt,  hier  ganz  um  Plaue 
sei.  Kant  wird  glek-hnam  mich  einem  AogmMUcUeu  Forma- 
lore  geprüft,  während  man  lieber  die  Sache  von  innen,  ans 
aBinem  Sftm  and  aeiiNQ  HavpUelwiften,  benniwachseii  «Um. 
Damit  Vtagt  die  Weia*  dM  Citieran«  nminmeii.  Man  er- 
fährt wOrtlicb  und  in  reii-Iiüii  Kirprptpn,  was  Kant  (.'Pust 
bat,  und  wo  die»  in  8<-inen  satnriiilien  Werken  (l{o=fciil.r:iiiz 
nii'l  Si  hiilxrt  uaiii  Kritni  uini  Seit':  *u  finden  ist  Aber  <1<-ti 
nkberen  Znsammenbanj;,  aogar  meiat  die  Kaat'scbe  Sebrift, 
wunii  dM  MitfelaUto  ilunnit,  mm  mm,  mwttl  mm  im 
Auvracb  lieht  sehon  sonnt  kennt,  seihet  »neben.  Von  dlesea 
beiden  Bedenken  abseaeben,  verdient  die  sorgfilltige  nod  in 
ihrer  Art  neue  Arbrit  alU.^  l.uli  .Mun  kann  sie  vom  tbeo- 
logiDcben  wie  vom  philuMiphiiw^ieuätandpunkt  aiu  nnr  dankbar 
begrtlsien.  Sr. 
Atari,  Dr.  FrtaMah.  SaneH  Thomm  .ämuhiatta  Com^ 

dTübenelni 


jMfHHitm  Thmlofftm.  Vnt  mit  t 


ud 


AnitiL'rl^tiii^cn.     Würzlmri; ,  AnlreM  GIÜMb  Vüäag. 
Ihyti.    (ir.  te'.  IV'  und  ,')lä  isuitjun. 
Mit  der  vorliegenden  Separataoagabe  des  «Compendiam 
tli«ol«gi4ie»  crOAiatBeirPnrfiBMor  Dr.  Abert  «ib«  «ystOMtiMh 


Jhniikdar 


(inelle  ut^oL  Glinilirjii^rcjfcl.  nicht  «Itiinal  wii;  die  Kirchenvater 
Zeo^e  dfer  kireUichuu  Tradition,  sondern  uur  Titeolog  und 
Lehrer  der  Kirche,  aber  als  xolcber  der  grOsste  nnter  allen, 
der  Klusiker  unter  den  Tbcologea  Khleehthin,  dem  in  Becaf 
Mf  wiMennlMftüeli«  Bebudlvng  dsr.gesMBten  Tbaelogin 
nelbjft  Anguütin  und  Origenes  die  Spitze  nicht  bieten  können. 
Mag  man  in  die«  hohe  Lob  einstimmen  oder  nicht:  das  wird 
T  Kuniiige  zageben,  dass  Thomas  in  der  Qe»chichte  dee 
mittelaltrigeu  Geieteaiebnu  graaMHig  daatnkt  nnd  woU 
vwdientt  nnlir,  ab  Ueiwr  gwelinlMi.  <ft«%el«gt>  n  iNBdni, 
wie  mau'8  etwa  heute  mit  ninem  gewaltigen  gatftchen  Dome 
tbnt,  dessen  Eigenart  spätere  Menscbenalter  nnter  wohl- 
gemeint»;'!!,  nbi-r  diHbarmoni.^riipn  '/uthnt/'n  hnllt  nnkeniit.lirh 
gemacht  bai>ea.  Das  Unteruebmen  des  \\  tlntbatger  Xtaeo- 
logen  Ttrtient  dämm  den  Dank  nicht  bloes  seiner  Fach- 
geniMM,  Mndera  aller  Oesehickteftaand*.  Mit  glOdtlioliani 
Gfifb  itcOtc  Abcrt  an  die  Spitae  diea  tOonpandimni,  daa 
die  tbeolnginch- philosophische  W'It.inHicht  des  berUhmteu 
Scholastikers  in  kurzem  Abrisse  vorführt.  Den  Text,  der 
im  wesentlichen  korrekt  Olterliefert  ht,  ^ifhi  er  noch  den 
bcaten  Dnuiun,  dann  ar  fitnf  —  rm  1497—1463;—  mgückea 

Sr. 


2.  Baohta-  und  StMtowiiMiueh«ft. 


CNMk,  Konrad,  Proft'OKir  der  Becbte  nn  <ier  üuivprsit&t 
Freibarg  i.  Br.,  lA-Jtrbueh  dem  Ilnnilelm'eeht*. 
.Stuttgart,  Ferdin.  Rnkf  HI  iniik'c-arhL'icete  Anflaga. 
189&  a».  XVI,  ÖSO  S.  Fiakt.  13  Mk. 
Ucbar  die  EI.  AnJtog«  daa  TarttafUdna  Waikaa  «tgt 
dar  Varfaaaer  im  Vorwort  folgendea:  In  dem  ganzen  Buche 
lat  eine  Zweiteilung  des  Stoffes  metbodbcb  durchgeführt; 
ich  gebe  einen  «Text»,  »eicher  die  leitenden  (tniminfti)!!^ 
nnd  ditt  wichtigsten  poeiiiven  Einxeiingein  enthält,  and  einen 
ia  den  Tnt  eingefloehtenen,  aber  dmcli  iüeinercn  Dmck 
van  ika  «nlanclüedenen  •Kommenur*,  «alcber  Briftntn- 
nagen  de«  Textes  bringt,  auf  streitige  Punkte  nllMV  ein- 
gebt, fii'llii.h  aivh  minder  wichtipe  KiniflfmK-n  ernrtert. 
Diese  Zweiteilung  de^i  Stoffe«  soll  meinen  t<tii4eu tischen 
I^esem  die  üebersicbt  erleichtern.  Ich  gebe  ihnen  kurz  nnd 
bündig  d«B  B«l^  «i«k  xnnichnt  «inlicii  auf  da«  Stndiun  dea 
Textea  m  bawkrtaken  nnd  denKomnentnr  gatnat  n  ttber- 
schlaffiMi.  Nnr  wenu  ihnpii  irk'püil  ein  Satz  des  Texten  zn 
abstrakt  er^ycheint,  nögeii  aih  nach  ebenem  Ermessen  schon 
hei  der  ersten  Lesung  des  Bnehes  den  Kommentar  zu  liat« 
sieliani  dock  nickt  an  kXnfig,  dann  der  Te&t  i«t  flir  den 
lafliigier  geitdo  tabaltniek  genug. 

Man  Itegt  flnitich  ein  Einwand  nahe:  wenn  der  K<im 
mentar  doch  bloss  flberschlagen  werden  soll,  thäte  ich  b«.■^^■r, 
ihu  |.':iriz  l'.irtitihiHsi  11  .Mi-m«.'  l.t;>er  wliriii.-n  iliuiii  nnr  <\i'\\ 
Text  ohne  irgend  welchen  Balludl  in  Hiiudiu  haben,  ein 
wirldick  echtes  «Lehrbuch»,  welches  »ie  sobald  sie  Uber  die 
AiftniiHiait  Uanoa  aiod,  in  die  Ecke  warfen  mBgan,  wn 
dann  die  Stadiea  nndi  einem  Handtaefe  Ibrtnuelaen.  l>oeti 

iist  ilie-swr  Einwand  verfchli  Mmi  'larf  Lehrbuch  un'I  Ilaml. 
bnch  nicht  pedantisch  treuueu  iüü.  guter  Lehrer  soll  neiueu 
Sdhliam,  nachdem  sie  ausgelernt  haben,  ein  gnter  Berater 
Uelkea.  Aneh  bei  Blchein  darf  ee  niekt  «ndeia  aeia:  daa 
Bnek,  ana  welchem  dar  Stadent  avf  der  Vnhetiitlt  «gdemt» 
hat,  Poll  ihn  siiätcr  atirh  in  der  Praxis  als  Uatgeber  be- 
gleiten. Dejh.'»lh  flchp  ich  das  I'rttil,  welcbee  ein  Kritiker 
über  dies  Buch  gefallt  hat,  l:^  Uber^i  hAtie.  das  Wissens- 
bedArflüa  der  ätndierenden,  auf  weiches  dock  ein  konge. 


fassteti  liebrbnch  berechnet  st-iu  wil,  eher  wU  ein  Löh  ili-ti 
Buche«  an,  wie  als  eira-u  Tadel.  Der  Studieremle  coli  el)ijn, 
wenu  er  ein  Bnch  lieniitrt,  vuu  Anfuni^  nu  wi^^en,  duss  pr 
mehr  darans  holen  kann  und  soll,  als  er  im  ersten  Augen- 
blinke  gebraucht  —  G^gan  dl*  twifta  U86  endileMM 
Anlage  diniaa  Boehna  wafaK  die  dritte  Auflage  sehr  w«seat- 
liehe  Aendemngen  auf.  So  ist,  am  nur  einige  Beispiele  zu 
nennen,  das  Firuicn-  und  M.irkenrei  lit,  dM  BArsenrecht,  ein 
gntsaer  Teil  de«  Wecb««!»-  und  des  (iesellscbaftsrechta,  die 
korze  Skizze  des  VersicberuDgi«rechts,  neu  bearbeitet.  Ganz 
nen  iat  die  Daratdlnag  dee  Binnenschiffahrt^redits,  aowie 
eiaiger  anderer  in  der  nweiten  Anikge  nbergegangener  1» 
stit lue  rrüineMcngeschäfte,  Abzahlungsgeschäfte, TjakliaaM. 
Venvalirmigspflicbt  der  Gastwirt«  u.  s.  w.). 
Builetin  de  P  Union  international«  de  droit  pSnaL 

«.  Band,  1.  Heft.  J.  SiittattM'Mli*  Varingihaadlaai 

in  Beiiin  1696. 

Dieses  Heft  bringt  in  deutscher  nnd  francOsischer  Sprache 
die  Satzungen  der  internationalen  kriminalistischen  Vei^ 
einignng,  welche  bekanntlich  neben  dem  jaristtschen  Stand- 
punkt fttr  die  Benrteilnag  der  Vetbreehen  and  ihrer  Be- 
BtnAaig  anek  den  aoelalngiachen  beachtet  Winsen  will. 
Anthropologie  und  BocMofia  sollen  in  den  Ite reich  der 
.^trafrecbuwissesiwbaft  und  Oeaetcgcbung  gesogen  werden 

lind  il.^H  Verlirpi  licn  uli  rini'  surialc  Kr-i  In5inttllg,  nicht  bloss 
al«  ein  Eingriff  m  gewi-niti-  private  ÜHter  beurteilt  und  dem- 
gemäns  beatran  werden  i.Gclegeubaita.  und  Uewobnheitsver- 
tirechen}.  Danach  fiilgen  daa  HitgUaderraneiGhBis,  Betrach- 
tiuigeu  (Iber  den  Staad  der  agyptiadien  BtraligeMtxgebanir,  ein 
<  hn<Koli<gi«<  hi  r  reherhlick  Uber  die  Oesetzgebungsarbciten  in 
i'rAiik reich,  dciu  ^ta2ld  der  .Strafgesetzgebung  in  Orieehenland 
nnd  die  üe«et«gebnng  der  Schweiz.  Iiii-.ie  rhrunuloi^isthen 
Aperctti  aoUen  den  Kriminaliaten,  aoch  was  die  Entwick- 
Inng  auailndiaeken  Strafteehtee  betarilR,  anf  dam  Lnafcnden 
halten,  sie  ersparen  es  dem  Einzelnen,  den  gesetzgeberischen 
Ereignissen  in  der  auswärtigen  Presse  nachtugeben.  Wir 
knnneu  die  Aufaabme  derartige  Ueberblicke,  die  rugleirh 
ktütorbisturiicb  intereaaiMit  aind,  aia  eine  sehr  idifttzenawerte 
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Bereicberang  der  ZitoehriA  betrachten,  dio  noaer  Winaeiu- 
gfebfet  fortgesetzt  erweitert  uud  auch  auf  die  Ziel«  nnd 
ErniiiKi'DitchafteD  desAnnlKiidf^  ituner  An^onmfrk  lenkt.  \\\« 
im  Grosahenggtiua  Hauen  die  bedingte  VerarteUung  in  die 
fruit  «IngaflUirt  wprta^  nigt  cfaa  mm  doitigeD  Ob» 


ftaatainwalt  der  Zeltwbrift  not  Abdrnek  mr 
geä  teilte  Anweiiong.  Zum  Schlom  folgt  noeb  das  ffiturnga* 
Protokoll  de«  Bares lu  der  IntemationaleD  \'eremigimK'  Tom 
Monat  August  18dS  «nd  der  Bandit  ttber  die  n  Lim  im 
Jthn  18»  kbtatalMM  QmmAimmwimt  im  tMm. 


Marl,  fnt.  Or.      HUtoHttk»  SHtdtm  «m  40m 

phnmtakoioffinchen  In»Htute  drr  kai»erl, 
Unti-erMtM  DorpaU  Halle  ».  ä.,  TAa»ch  &  Ur«>sae. 
18%.  Gr.  8«,  XV,  323  S  Ant  Mk.  12.-. 
Der  V.  Band  der  bekannten  *Hi«toriKhen  Stadien» 
Kol«ita  intWt  Tbr  IrbdtBD:  1.  Du  B«nptb<uh  dei  Seri- 
bdllv  Ii«(M^  mm  «ntenmalc  (cilwciM  inn  Deut«cbe  Obor- 
iatlt  md  oft  phaniakolugiiüL'bem  Kommentar  Temeben  von 
Felix  Rinne.  II  üeber  Kwaji*,  III.  Zur  Oeficfaicbt«  des  Bie- 
res TOB  Kobert  nnd  W.  Die  normale  und  patbolugiKhe  Ana 
Talnnd  Ton  L.  Kaaenelaon,  im  I>eiitacke  Iber- 
i  N.  aincibibcig.  Der  SeiHraipwikt  llmt  ia  den 
beMea  Pnblihttfaiien  Koberti.  Dfa  Oea^kto  <lee  Biere« 
erris^ft  i^Mt  besonders  unft-r  Itit'Ti-<^c  uuJ  »(Iiiufie  !><  i- 
nen  Fehl^rif  zu  thun,  winu  iib  «1«b  luhait  giuix  korc 
Das  Bier  spielt«  bereits  im  germanischen  Alter- 
in  der  aordiadiea  Hjtkologie  eine  B«lt6b  dMh 
teta  kwaaartl^  iaaer,  mg«kopft.  Di«  Hbniaeike 
WeltherrnctÄft  itund  ihrii  Wmüicli  piiffifk;''"-  '^'»t  der 
Zeit  der  VVOkernantleruiig,  »k  fi*  «a  eiuer  alkoholiscben 
FlOaaigkeit,  gewonnen  au«  Male  und  Hopfen,  geworden  war, 
Ihnd  daa  Bier  eiM  weitere  Veibreitoig.  Die  Krflndoag  des 
BefAm  tat  weder  im  41e<lMa  tuA  im  Stavon  nmehvei- 
ben,  wohl  aber  ist  e«  seit  nralteu  Zeiten  den  im  Kaakasn» 
einheimischen  Nationen  bekannt.  Ihre  Bier«  erinnern  an 
dio  ilaiikli  ii  tmycrinchcn  Bii>r<',  ja  an  Porter.  Aurb  bei  den 
Fianen,  den  Estea  oad  Letten  ist  seit  uralten  Zeitfii  lluijfcu- 
hier  gebrant  und  bedangen  worden.  In  Weatearopa  kummun 
HagtengMten,  HoySmaligabea  «te.  Kkm  7(8  n.  Cb.  (.Dentsck- 
famd  ba.  BaTcm)  vor.  Durch  wmwb  T«nidtt«lmay  die  Be- 
kanntachaft  mit  Hupfen  und  Hier  znstande  kam  oder  ob  sie 
antochthon  ist,  hiribr  uiieiitschieden  Das  dritte  Stadium 
der  Oesckiehte  de^  KierpH  beginnt  mit  der  OrUndnng  der 
Oirteohiik  dikicb  Cbi.  UaiiMK.  Der  Aittkel  Roberto  llber 
die  GeiAidbta  das  Btam  mUm  bui  Nvts  vaA  FemneD  der 
BfaitaiilMr  Im  BmIAhmM  as^t  wkUiücb  »ein. 

Prot.  Netianj. 

Kdtarf,  Prof.  Dr.  R.,  Arbeiten  des  pharmakoloifiMkmt 
IfMlMMle  «M  Dtfßtit,  fbrd.  X«k^  8t«ittgiut. 
180097,  Xfn  od  XIV.  Bd. 

Den  Inhalt  der  b«iden  Hefte  bilden  1.  Stadien  Ober 
die  BeeinflnsBung  der  Oef&sso  (Iberlebender  Organe  warm- 
blutiger  Tiere  dnrcb  pbarnwkotegisrhe  Agenden  von 
äL  Paldroek  (XIII),  8.  Hikraakepisdie  fiätrige  aar  Xeniitaia 
d«rQiieekiilb«r*eiyiftaaK  tob  Limb  Eekmaiut  (Xni\  8.  Bei- 
trag« cor  Kenntnis  der  SarKajisrille  and  einiger  weiteren 
Saponifisub^tanaen  namfutiii  h  der  der  roten  Seifenwnrael  von 
Wilold  V.  i^i-hnh  XIVi  iiüd  I.  .Stadien  Uber  den  Verbleib 
des  Morphin»  im  Organiamtu  der  Katse  Ten  Kdoard  Marqni«. 
Alf  detInMt  der  eJudnan  AiMlw  alhw  •liine«h«n  tat 
Uar  wnU  nkhA  dar  ifcktlgePlnUb 


3.  Heüwissenschaft. 

WlebtiglNiit  Bli«r  JCMT  Arbeiten  hinfewleeeD  < 

in  dem  Dorpat'scben  Institute  niiter  <kr  Lcitunj?  Knberts 
unternommen  wurden  waicu.  Im  luvae»»«  der  \Vt»«eui!<;b&fl 
w&re  es  gelegen,  wenn  jene  «Arbeiten»  im  Laburatorinm 
der  Biehmar'aehsn  Anstalt  Ikie  Fortsetrang  Anden  wilden. 

/Vs/.  Hniiuif. 

Jahn,  Dr.  Ernst,  />iV  Arziiri-T/u-rnpir  der  Oeoenwart- 
lihlle,    rüUig    umgearlwitet«    Auflage.  Stuttgart, 
Ferd  Enke  18%.   8*.  402  S.  Ant 
Dna  S6  Bogen  •tarfc»  Bach  entUUt  eine  Uabenicbt  der 
anmeiUefaen  BebandtaBg  der  Knnkbeften.  Die  Krankheiten 

»erdtti  in  alphabetischer  Ttfihe  angeführt  und  bei  jeder 
dbr»tlben  jene  Receptformeln  »u^egebeu,  die  gegenwärtig 
gerade  gebrkachlicb  sind  und  sich  mehr  oder  weniger  b«- 
wskit  haben.  Daaa  bei  diesem  Veirganfe  Winderbolnngsn 
ein  lal  ionelhea  Formel  mkemmw,  Ist  aalhitvenllndUeh. 
Die  Uebenieht  der  wkhtigereu  Arsneisnbstansen  und  ihrer 
Verurdnnngsweisen  ist  naheau  eine  vulii>tttndlge.  Da«  Buch 
g«  »*brt  i-incu  guten  Einblick  In  dif  Therapie  und  crm 'k 
lirbt  es,  den  Arzt  in  seinea  scbriflUcben  Verordnungen  vor 
der  Einfnrm%fceit  w  bmhim.  Der  Autor  hat  mit  dem 
tiifihevDit  ifn»i.w»m..nf>»«^|im^m^pm  wii^giwlM  Wfffkaeiiinei 
KuUegeo  eineB  guten  Dtait  crahM^  ffinklnlBlhm  dilir 
dankhw  sein.  Pit/,  HmMf, 

Caimlli,  ir.     JU  «vidi»  dtat  mifmU»  AarMofie 
dePenveninutloi,  traftment  die  menwai  vettimeosee, 

par  le  üi'tuih  des  sniiusiu  vat  cinH.  Paria.  StKiitg 
d'^ditions  üt'icttiiliijuus.  lödG.  b:  72  S.  3  fn. 
Das  Heftchen  enthält  eine  ZnsanmcnsteUong  ew 
Arbeiten  de«  Antors.  die  im  Ibrtitnt  Fnstaw  wMnndea, 
teib  In  den  Annale»  dicaea  Im^itnla,  teile  in  eemptenndna 
de  Ia  Sod^tA  de  Biologie  nnd  in  '~i>niiits-rendas  de  l'Acad^mie 
des  Sciences  erschienen  rind.  Ea  eutbUt  eine  Uebersicht  über  die 
geographische  Verbreitung  der  Uiftachlangen  nnd  Unter- 
snehugen  tber  die  «ehiMigangift,  die  Oiftdiflaen,  die 
Immmritit  dar  BeUmigHi  od  midarar  TIcn  gegen  du 
Selilnngengift,  die  Oegenmittel  botw.  das  Serum  gegen  das 
Sohlangen-  nud  da*  Skorpiongift,  die  Gewinaangs-  ond 
AnwendangBH<'ise  d«i  .Serum»  etc  Die  kniiii[ie  riarntfilniikcs- 
weiae  ermSgUcbt  es,  das  einschUgige  Material  auf  nur 
7:1  Seite»  m  beapredm.  Uns  BtUcbmi  ist  lesenswert. 

Prof,  Nrfinti_ 

Uaiiber,  Dr.  A.,  ord.  ö.  Professor  der  Aaat4>mia  an  iei 
kaiserL  UnivenitiU.  .Tnrjeir  (Dorpat).  Lehrbneh  dnr 
Anatomie dntMesaehnB.  ftiifk,g»nUthm&ttaiMtM 
Auflage.  Tn  fwel  Btaien.  1  Bend:  Aüfsm.  Teil,  Lskra 

Ton  den  Knorli<>s,  Rändern,  Muskeln  und  Ein),reweii]en. 
Mit  835,  s.  T.  (hrblgen  Tattab>^doageB.  Arthnr  0«otgi, 

Leipzig  1897.  OK.  8*.  IX,  m  a.  Aa^  a«h.  n  Kk. 
aobd.  18  Mk. 


»Chi.  Dr.  Jnllo,  «.  o  PrnfeJiwir  a.  d.  Kfln  UniTeiviUtt 
Tarin  nnd  Direktor  des  pbaraaoentiach-cheaüichen 


«I  I  1  iTil., ol.iifiitchen  luHtifnt.», 
SiudiuiH  dar  AUtaMde. 


Eittfilhning  in  daß 
Mit  besoadaitr  Berflck* 
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lichtigrnng  d'-r  Tes^etabiliscbeii  Alkaloide  and  der 
Ptumaiiie.  Mit  (Ituehmi^runK  des  Verfasjicrt  in 
denUcher  BeurbeiiiiiiK  heraungei^ebcn  Ton  Dr.  Her- 
■SBB  Kanaa-Kranae,  Docant  täi  »Iis.  and  fiiar- 
■MevtiHht  ChMi»  4 
I.  Hälft«.  Bcriia  im.  B. 
handliuK. 

Studium  der  Atkaloidc,  einaa  der  iutercsHantcHiun 
nod  wichtif«l«a  Kapitel  der  phaiuiaetnÜBchea  Chemie,  iot 
bekanntlich  auf  deuuchem  IMM  Mtatanden,  indem  4er 
dciUwb«  Apotkeker  Sert«ra«r  m  wir,  4er  im»  enta 
Alludoid,  tu  Morphin,  entdeckte.  OI»«eU  nnn  «ilcli  nadiiier 
Tiele  Alkaloide,  daninter  cinp  .^nzßlil  llberaaa  wichtige  von 
deatacben  ForKhem  ent^iecict  wuriieu,  Itat  die«««  Gebiet  doch 
w,  hibeiwiiie  hei  fransOdM-hen  Forachem  und  tulettt 
KBUMBtlkhmi  die  aniBaliackeo  Alkaloide,  die  PtonalM 
betrifft)  imdk  ftaliciilselw  Gelehrt«  eebe  beipM^lIclieie 
Ff'irdemng  gefunden,  wie  die  Namen  Kobiqaet,  Pelletier, 
Citrentoa,  i'bibouiuf-rj,  Selmi,  Oantier,  Brou> 
ardel,  n.  a.  beweisen.  Dies  mag  au«h  wohl  der  Grund 
mim,  weikelb  in  4er  eonet  «o  reiche«  deotadieo  FecUittcntar 
•in  citHtne  SpecUwerk  tler  AlMeMe  (vob  4eB  TenOr 
liehen  Werke  Ton  HnHpmann  Hilger  «Die  PflanzenotofTet 
wollen  wir  hier  abaeheii,  da  ea  kein  Sp^cialwerk  und  gegen- 
»ilrtiif  rum  Teil  anrh  vf-raltct  ist  nirht  Tt>rli*iuUii  ist. 
Um  so  mehr  mnas  man  ea  dem  deatwben  Bearbeiter  diesea 
italienischen  Weikea  Dank  wliaen,  deaa  er 
rtgikha  deotMte  Beuheltang  dea 
gefim  bat. 

Wir  Imlien  f»  h'\rr  diirihniis  nicht  mit  riniT  cinfRcbeu 
Uebenielauug,  »uuderu  mil  i-Iaer  ctigiliiaeud«:!!  Hf-irbcitiing  des 
italienischen  Originals  an  thun,  namentlich  hinsichtlich  der 
mit  4e«i  Kracbeinea  4ee  CMgliMlweike*  TerAffentliehien 
AiMteii,  woinrch  4aa  Werk  «Iitadtle4e«i  Tie!  gewonnen  hat, 
was  ahpr  k(•iIlP^^^  >  |t-  dem  Vprdien.ite  de«  italienischen 
Antarü  etwa«  .>tehinWem  soll,  —  Das  Werk  beginnt  mit 
einem  an^ifQhrlichen  geschichtlichen  Ucberblick  Ober  die 
Alkaloidfonoknig,  weranf  die  aUgemeiaeB  Kigensebalten  der 
MjguJi^M  BaeeB|  die  Stnktor  4er  8tielcete4^ro|^|iei  la 
dea  Molekfllen  der  organischen  Verbindnngen  nnd  lioditnu 
die  Metkoden  snm  Nachweis  dea  baaiachen  Charakter«  einer 
organiechen  Vcrbitidung  Fdllunif*  und  Färhiingsieaktiuneti' 
besprochen  werden.  Dann  folgt  al»  Beschlnss  des  dnlelten- 
den  Teile«  die  Klasailkatioa  und  Nomenelatnr,  woiaof  die 
«iaaelBen  Bean  ia  keaUnateo  OnqipaB  baaprocheB  werdea. 
Der  Tarfluaer  tmlt  dies«  gama  Xleaae  der  organiechen 
K9rper  in  5  Abschnitte.  1.  Basen  mit  ir>  .t  Kette. 
2  Basen  mit  gesehloasener  Kette.  8.  MetalUmino.  4  Al- 
kaloide im  eng«ren  Sinne.  5.  Ptomaine  nnd  I/eukomaine. 
In  dar  Torü^gendeB  entea  Hilft«  aiad  aebat  dea  elaMtmde« 
KapHelB  Boeb  f  Abidaiitte  Mhaaddt 

Wir  werden  .<»af  daa  gediegen«,  mit  prower  Sach- 
kenntnis bearbeitete  Werk  nach  Erseheiueu  der  S.  üftlfte 
noch  anafflhrlich  itnrQckkommen  nnd  begnttgen  nns  daher 
bier  bw  aiit  der  fienriknaf  ,  daee  daaealbe  alle«  Bet«ii%t«a 
Bur  (Malta«  Ibra  gnfcfaktk 

"''Vi.  A.  BrtftunU. 

M«yar,  Dr.  Lothar,  o.  Pniteaor  dar  Chemie  a  d.  ÜBiranitat 
TMringpn,  JHe  Jtomtg  immI  fAra  Jf/jiawaakatftow. 
6.  Antlage.   Brwlan  1896    Veriag  Ton  Itewckke  ft 
Befendt.   8.  XVni,  173  8    Mk  &.ea 
Als  aeineraeit,  Tor  lUKefUir  30  .Tabren,  Lolhtr  Mtyir 

■H  eaiaaai  Bmi^  tSÜ»  auKtonea  Tbeuia  dar  Cbaak*  ba» 


Tortr»t,  da  bnt  man  Ton  Theorien  nnd  Hypothesen  in  der 
Chemie  ujcb  iiicbt  Tiel  gewns»t.  Seither  aber  iat  die  Ton 
Iy)thar  Meyer  vurlrftotic  Kii-btUL^  .«iegreirh  in  den  Vorder- 
grand  getreten  nnd  heute  haben  wir  eher  an  riet  als  cn 
weaif  Tbeoriea  in  der  Chemie.  Vieles,  wai  damals  Tbeoiie 
mr,  gilt  lN«l«  ala  «Mflietllailiehe  WahAiit  nad  aeait  ha» 
anek  das  Bnek  des  Vetfliaseni  In  aeben  TefeeUedeneB  Anf 
!»neii  viide  TiiiH Aßdlutii^eti  diirfheeniaf ht  I>ie  umfaüwnd^te 
ist  wubl  die  letxt«,  derzufutgc  tr  diu  Haieriai  der  <  modernen 
Theorien»  in  drei  Abteilungen  aerlegte,  welche  ala  selbst- 
atkadig«  Werke  gctta«  kIwM».  Die  enu  AbteUang  liegt 
m»  Ib  dem  dea  obigoi  Titel  ftbreBdcB  Bache  Tor  —  ob  die 
beiden  anderen  Abteilangen  noch  erscheioco  werden,  ist  leider 
nicht  »icher,  da  inzwischen  der  Tod  den  berilhmten  Forscher 
seinen  Arbeiten  entriitsen  hat. 

Jedegi,  der  eich  mit  Chemie  hefaiat,  iat  daa  Bu«b  «Dia 
Boderacfl  Thaoiien  der  CbCMle»  aae  MhenB  AndageB  wohl 
bekannt  Welchen  Wert  damielbc  butlr,  wi«  es  bahnbrechend, 
fordert  d  und  aneifemd  wirkte,  das  hl  allgenioiu  bekannt. 
Wir  brauchen  also  tlber  die  Torliegende  Neubearbeitutir;  d'-r 
•rataa,  die  Atonm  betreHeaden  AbteUaag  dea  Werkea  wühl 
nidtt  viel  Wert«  bb  varileraB.  Wir  ktoDa«  aar  betaM«, 
daas  daa  Buch  auch  in  dieser  Gestalt  flir  Jede«  wineBaohaft- 
lieb  gebildeten  Chemiker  und  Jeden,  der  aiek  für  die  Chemie 
und  ibre  » i.siwnsckaftlichfl«  Thaoilw#iateiiBilart, 
nneiithehilieb  iat. 

M^wa.  A. 

Reaiaen,  Dr.  Ire,  Pn)fei»cir  drr  Cbsmie  an  der 

UniverritAt  in  Baltimuti:,  Einte4tunif  in  das  Stu- 
dium der  Chemi«.   Antorisiert«  deutsche  Ausgabe. 
Bearbeitet  nn  Dr.  Kvl  Seaitrl,  •.«.  PioCwaiHr  d,  Cha> 
■ia  B.  d.  ÜBivenltit  Takingm.  3.  Aiflafe.  Vmhg 
der  U.  Laupp'schen  BTicbbamilnng  ia  TfbiBfe«.  8*. 
XVI,  474  S.  n.  2  TIL  Ant  Mk  6. 
Dieses  kleine,  Ton  der  ersten  Auflage  her  wohlbekannte 
LehrbBck  der  Catami«  Ar  de«  EkmeBtarBDtarrickt  wird  ia 
dieser  aeoeB  BeaiMtaiic  awriMk«  viele  aeu«  FraaBda  ta* 
dfn,  denn  du«       h  enf.iriricht  Tollkommen  seinem  Zwecke. 
Iiie  DsrKtellnnK  des  nuifunjf reichen  Stoffes  ist  flberall  klar 
tiud  k-icht  TerBtAiidlicb     Mit  b'-svuderem   N'er^tiindnii'  .sind 
die  expcrincBtcUen  Beispiele  aosgewlLblt,  welche  rar  Br- 
Iftuteniag  dar  ntUnnif  «ineB  cheniadie«  Tengaagaa  oder 
mnw  bedeatsameB  Theorie  dleaeB.  Wir  kOonen  daa  Botlt 
lur  IQnfBhrung  ia  das  StadlBa  der  Chemie,  auch  aam  Seihet- 
unterrichte,  beata«!  e«yMdm. 

Wie«.  A.  Brtftow^ki. 


■  JohM" 


Eagel,  Dr.  Th.,  Die  aadeMIgNMH 

Krde  nfibnt  foraiiKffeJtcMrkier  Einführung  in 
(Ue  Geologie.    Für  Kr«'unde  der  Natur  leichtfasa- 
lich  tnsammengeatellt   VolktAndig  in  8  Liefenngaa 
*  «0  FQi.  lteT««abarg^  Verla«  voa  Otto  Makr. 
Dae  Back,  tob  dem  mt»  bie  Jetst  2  Lieferaagea  vor- 
liegen, entbUlt  Tie!  Wi.inen.'iwerteii,  vor  Rllein  d*s,  w»»  ilen 
gebildeten  Leaer  wirklii  li  intert.'^sicrt.,  und  diw  alle»  nii  bt 
nur  (frihidlich  und  ersrhüiifeud,  mindern  i»u<  b  in  eiu>T  >;c- 
fUUgen,  wir  mochten  aagea,  aaiautendau  Sjinkcke.  Zur  B«- 
lekoBg  BBd  BiilBterBBg  dee  iBkatta  «Htge«  4to  «AlMfchcn 
Illnstraäeai«,  M  Hakaehaitte  BBd  9  fkrkige  Tafeln  nicht 
wenig  bei    Ä>  bat  de»  vortreffliche  Ruch  den  rein  prak- 
lif  ii  Zwock,  den  I.i-H*r  durrh  Wurt   und    Hild   mit  den 
«icbligslen  Cieat«iui>art«B,  die  jet»t  uonere  KrdoberHilche 
sammensetJKB,  bekannt  an  naeben,  sowie  mit  den  Eutwicke- 
lugMtaSni,  die  aaaave  Jbda  ia  Weckael  der  Zaiiaa  darcli' 
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■t.  Zu  den  Zweek  werden  dem  Laien  ror  Allem 
die  Mr  du  gcologiick«  Teratlndnk  überhaupt  notwendifreo 
VorkenntniuM  beigebracht  nuil  linun  ihm  ein  klarer  Ein-  nod 
Um  blick  gegebff)  beiHjUcb  der  so  veraehiedeuilifni  tiwteiw 
gebilde,  die  dem  aofiBerkramen  Baokiichtar  äldit  wm  nt 
OabiiigitvuM^  anndam  «ach  anf  «rnfwufnTW  In  d«r  Hei- 
BBt  mif  Selnitt  nnd  Tritt  begeben  nad  Vhef  die  er  gern 
Anf^fblnss  orbiiUfn  in"i'htp  Allen,  ilii'  Sinn  uml  X'frst.uiil- 
ai»  für  die  Schönheit  und  On>»Barti(;keit  der  Natur  haben, 


K.  ud  aNi,  E.,  IM«  PflanxenrHeh.  VII 
Band  aas  dem  HanMchatz  den  Wiiwen«.    lieber  600 
AbhildiiHgen  im  Text,  ti  Tafeln  in 
Netuaano.   Kendamm  &*.    »OS  S.  FrakU 

7  SO  M.  geb. 

Mein  B«tr  Kollege  Di:  Ojl(  mi  ich,  wir  hatte«  nas 
TorgeMbtt.  tu  diemm  Badie  eta  Werk  «n  irhaffen,  welche« 

im  b.stf'ii  JJinnp  [iMiiiiIiir  tituannr  wcrdPH  kt^ont«.  Wir 
legten  aiw  den  liau]>lw«:rt  daraiit',  liaiw  tf,  bei  VollkomtncDer 
Einhaltung  des  gegen wlirtigeo  /.U'atande«  der  WtalMJcbaft 
filr  jedea  Gehtldeten  leeb«r  w«r.  In  dar  BctpunzanK  de» 
LuHikiiiiee  dachten  wir  nictit  Mom  an  diejenigen  Hand- 
werke nnd  Betriebe,  welche  in  dan.  m  ^  r  Bertlhmng  mit 
der  Natur  die  Kenntnis  mancher  botantsiber  Rins;i>!beiten 
nicht  entbehren  kOnten,  londcm  ror  allem  nu  b  an  die 
Oelehrteu  der  veiMliiedeBetes  ItiMiipUnen,  wekhe  «ich  ge- 


Ii^e^ntliob  i-iniinl  filier  ili.jst-  uiI't  jVnp  hotADiscbe  Ang-i-Iccen- 
Uüit  yrieutier*n  wollen.  An-inerdem  iat  das  Bach  fdr  den 
Land-  nnd  Fontwirt,  OlrUier  md  «anat  ttt  Jede«  N«t»- 
fteond  TerftuMt 

Hain  UltarMtn-  bat  aidi  baamdm  aiit  dem  Tdle 
heechftfkiijct,  den  ma»  i;ow"liii'i<  h  Jic  «iill^enuine  Botanik» 
bexvichnet  Ich  bin  licr  fi-siua  U«ber««oj{Uiig ,  üu««  es  thui 
v.ittn  ffltrb  1,'eluuiri  ii  i-t,  eine  knrzgefastte  Dar^tellnng  Ober 
<l<-n  feineren  Aufbau  aad  die  LelmuTOigiage  der  Fdaaa«  an 
geben,  dar  «igaHllielMa  flewebeleluw  hat  er  dan  •« 
fruchtbaren  Standpunkt  der  .Schwendener'acben  mechanlachen 
AuflAMunt;  vertreten.  Der  Abschnitt  Ober  die  Kiyptogamea 
entatamuit  elienfall«  teiner  Feder. 

Neben  einer  biiloiiiehea  SiAlaitnag  iwbe  ieb  die 
matik  der  bObcren,  olhnUtttl||en  Gewlebie  gcacbri^ien. 

Dabei  bemlllitt'  mich,  in  jeder  firnppc  in  litl^^'frnein  be- 
kannte Objckiy  uuzuknitpfen ,  am  eiaeu  mualithsi  guten 
Untergrund  vx  «cbuflen.  Bevorzugt  wurden  in  der  Be- 
■•ilireclinnc  die  bei  an«  hAuflge«  GeirttehM,  dann  «ber  «Ue 
dlejenifeB  FftWMn,  weMie  in  terimterber,  «kenembKber 
und  meiliziniitcher  Rintirht  Beachtung  verdienen  Fast  alle 
.'«ind  durch  möglichst  gute  Abbildungen  illustriert,  welche 
jum  erheblichsten  Teili-  diti  .N'atürlirht  n  l'lt:inri  iif*iu:lt<  ri . 

von  Engter  entaammcn  dnd  und  als  diü  be.st  n  gelten 
darCn 

K.  StkamMit. 


5.  Philosophie 

Seordtu,  CbBriaa^  £«Mid*  de  ^^MoaopMe  et  «le  UUS- 
rature.  LuHaMU^  F.  Parot;  Pkiia,  Felix  Akan. 

1896.  Kl.  8*.  882  feitPti 
Wertvolles  VermSchtiii^  eines  Veteranen  der  Wissen- 
itchaA  in  il<  r  franzii-SLscben  .Sohweiz'  Die  niniensiinten  licr- 
anigeber  haben  mit  diesem  Sammelboade  «eh  wahrhaft  ver- 
dient gemacht  Sohada  Ar  dn  weiter««  LcMtkreia,  «cf  den 
nnd  dem  leb  du  Bficblein  hiermit  meiner- 
will  empfuhlen  haben,  datu  sie  nicht  ihrem 
alUnknappen  Avent-itroiics  rine  kur7.f  i.eben^^ki/ye  ibi  Ver- 
fiunen  einverleibten  oder  aDltäiigteul  Dnrcb  wenige  Notizen 
ed  dieeem  Mangel  hier  abgeholfen  Cb.  Secr^tan,  geboren 
19.  Jaomr  Ulb,  ward  1888  vom  Staatnata  aeiaea  Heimala- 
haatonea  Wandt  ata  Prafanor  der  nOoeopUe  an  die  FakakRt 
fBr  Litterntnr,  Philosophie  und  fJc-stbiibte  rri  Lans.inne  lie 
rufen.  Durch  den  Aufstand  IMU  vun  4a  vüririi^btu,  UAnU' 
er  Im  1862  privatim  «eine  tphUumphie  de  la  libert#>  (»U 
Bnch  ancbienen  1849)  in  Neacbbtel,  gcb«rte  aber  aeitden 
eis  Heanahanalter  bladmdi  wieder  der  waadtiaeben  Aeadeai« 
als  eine  der  ersten  Zierden  an,  bin  er  am  2t  Januar  1896  Htarh. 
SerrAtM  vereinigte  in  rieh  zn  einer  beitiiiimt  Awtgeprilgten 
Kici-iiart  den  unbedingten  Verfechter  persOnliiber  Fr-  Ibeit, 
den  äbencengten  CSiriaten,  den  Vorkämpfer  der  Frauea- 
eamdiMtion  and  der  iiadaiMi  aeelaleii  Aaapttteba  mSt  dem 
Hetepbyaiker  im  Sinne  tob  Kaats  Kritik  der  praktbebea 
Veraanftv  iSr  gehörte  nicht  >ti  den  Pntxeadmenscben,  wie 
man  tiielit  i  KrkHirliih  ilaher,  divia  manche  ceiniT  p-TM'ln 
liehen  Ansichten  von  link»  wie  von  rechte  Widerxprueb  her- 
«osfurdem  miinsen.  Wer  aber  Freude  hat  an  einem  »elbat- 
ettadigen  Lbarafcter,  dar  bei  aiier  Fettiglwit  dae  eignen 
Standpaakte«  midere  nicht  nehnF  richtet,  eondem  ter  aüeni 
iinnu  r  /n  vir-teb»  ii  un<l  gf  rr-i  ht  zu  »Tirdiijf'n  ja  von  ihuen 
II)  leriau  üUclti,  >l>'r  wird  iu  äecritau  re^ht  seintn  Mann 
linden.  Der  leitende  Fuden  seine«  inneren  Lebens  war  der 
Cronme  Qbuibe.  In  aeiuir  ieuten  groeaca  Schrift  (Civiliiation 


et  crognnca,  1887)  ipridit  er  ren  eeiaer  fttsCrig  Jahre  aarttelir 
HefOdan  ititgineea  Erwadnug:  '801»  Jener  Zeit  lebt«  und 

litt  ich ;  ich  erfuhr  Unrecht,  und  da»  Gedftchtnis  daran  bohrte 
sieh  in  mein  Innere» ;  ich  baute  Svatem«  und  eah  sie  eiu- 
stflrxen;  vmt  mir  i.ti>'^;('n  .S  limnkHi;  aul,  iii,<l  i.  ti  kifniitr  »ie 
nicht  ttberiiieigeu:  aber  niemal»  cvcifelte  ich.  Ich  weiMi 
(lott  liebt  ana;  er  wül  ma  m  rieh  liehen.  Ich  glanbe  ea 
denmahi  leih  hua  nkht  aadan*.  Aber  diaaer  thenwfta 
ebrtadlche  TkiHrt  eibnb  «och  wmigo  Monate  tot  aefnem 
Tode  pi«;(:\tvi.jl  liir  wurn-ihie  stimini.-  ffir  Kunt.  d.i  ortlMj'.ixer 
Kifer  dieaea  nU  U<ire;>iiin  li'Mi  fniKUtosten  wagte.  «An  temp» 
on  nouii  vivons  rieu  ne  m>:.  »rmblerait  plna  propre  a  faita 
a»q»ter  I  Braagile  de  I»  grice  iin'une  a^nse  aCditatieB 
de  la  f>itiqne  de  la  ndaon  pratJqne  et  de  I«  Religioa  dana 
liiiiid's  ih-  1.1  sculi'  r.-ii.mii..  Dieaelbe  wa»sTol)«  Knhi  und 
Klurbeit  dtf.  ürt«tte»  bei  wublthnender  WAmie  de«  Herxen^ 
winl  der  Le*er  iu  den  beiden  grösseren  Stücken  der  vor- 
liegenden aanmlaug  («La  criae  de  la  religioa»  oad  «La 
tibOoaotdtie  da  B.  da  BartDaitn>X  wie  In  den  kMucfen  Bei' 
galten  (I.e  n^critlelsme.  Kaut  et  lurthudosie  prutt;stauU.>. 
.Sainle-Benve  et  le  chri»tiatii«me.  Des  livrea  et  des  let  leurs 
eu  18&3  M  K  liniivfl  Keil.  Inste  Oliner  Kmest  Kenan. 
Heeri  Jacottet)  begegnen.  Ma<terbaft  ist  in  die«er  Uinvicht 
die  AIncehnung  ndt  E.  ym  Hartmann,  der  ent  Tallaaf  «n 
Worte  kflBBtj^  «iha  er  bemCriU  oad  in  der  Bmiptaacbe  ler- 
urteiit  wird.  Ich  wflaaebe  den  Knaia  Cb.  Sed^lait«  in 
IW'utschlnud  viele  eifrige  1/eserl 

ScartarzinI,  Dr.  6.  EneielopetUa  lJtntU:'»-a.  I'i^i  ' 
nario  critico  e  rugionato  di  qnanto  coueeme  \,\  viia 
e  le  opere  di  Dante  Ali^arL  V«l«ne  1.  A-L- 
Mitaao  1996.  ülifea  HoepH.  XL  8*.  IX  md  1168 

.  iirn    I'rei«  Lire  la  W. 
Eiu  kuii^'efaaste-s  Nachschlagewerk  für  den  Danteleser, 
in  dem  er  Uber  sprachliche  wie  »achliche  Punkte  neb  rasch 
Kat  luflea  oder  die  Wq(e  fltr  tiefere  Stadien  erkaiidcB  kann, 
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«ifd  trotz  G  L.  Blaues  «Vucabolario  Dsntesco' 
■•HKhw  ihBÜchct  «eiwMr  Bltekar,  «i«  Wtmam  «J 
DtntMc«,  FtleUM  <IMii«fliirlo  OMtaifo»  vntf  Vmjw  *Cm- 

Cordann  della  Pivina  ('01111111  ilim  ilrr  Krufseti  üiviitep-meiLclL- 
hcM-h  willkommen  «fia.  K«  ;iu  »chreibeD  aber  gab  tm  unter 
den  Leti«adeu  keinen  Berufeneren  —  mindoitenti  diexsdta 
der  Alpn  —  a|*  den  bertliBteii  Vtuter  tod  Fabnrangn, 
B«mi  Daktar  SeBTtwriiii.  Dww  m  dem  gelebrtei  Kwcr 
sprnchiiten  rtaotekeoripr  bpn'.'iit  Imt,  »r  ina  Dante-EncjklopMie 
in  italienischer  Spniebe  abziifiisiücu,  »ird  ihrer  Verbreitung 
unter  den  deot«chen  Dantefreonden  kaum  achadon  kennen. 
Wu  dar  Hetr  Tvfuaw  in  diener  ersten  Hftlfte  bieut,  ent- 


m  Zwecke.  Dr.  Scutaniiil- 
hst  dch  posier  Znrflckkaltug  md  Kflcw  tofiiaMa;  tbar 
dabd  RKbllcb  ^nuf;  Kebotei  flir  il«B  wlMte|r!erigen  Leaer, 

■It  r  seiiipii  Dante  selbst  in  der  Hand  und  nnMr  .\\i»f»m  hat 
i:r  '»ijt  :  «Xon  To'offriri?  ano  Specimen  eraditjoni)«  propriae, 
ma  un  libro  pratiio  ed  utile»,  und  er  hat  «ein  Wort  ge> 
biüUHi  iUgt  iLm  und  dun  in  da»  Haataatndivitt  Tenlieatai 
Vartager  «n  fdifliiN'  BHMf  kbnaa  md  recht  bald  der 

sweitc  Schln*s^llll(t,  rlcssr-n  Onn  k,  wie  wir  vrnichini-n,  IxTfitü 
wi'it  V4HgeMbri(t«n  i«t,  uns  nnd  alle  Verehrer  des  groMien 
Pkwanllaiai«  arftaMtii  fr> 


6.  Geschichte,  Kolturgeschichie  and  Biographie. 


Vi«  humant»t4»che  G*»chMU- 
M  D»til»€klantU  EOtl    Dia  An- 
fänge. Sigitinnnd  MeUterlin.  BomIflMk  P.  Baaatala't 
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Kl  int  erfrenlich,  das»  neueriliri<M,  mu  liili  iu  lAiiffc  '/.r\\ 
hindurch  aicb  naneatlich  die  jangerca  Krlfte  der  Erforschung 
der  destaehea  HiitorkigTapbie  daa  Ankeren  Uttdalta»  sn- 
gOHUlU  kittai,  KBeb  dem  H.,  IS  nnd  deai  beginnenden 
IC  JahAmderk  laeb  dlc!«er  Seite  hin  gebalircnde  Keachlnng 
geschenkt  wird.  Bpsunilere  TcilnRlime  prwi'i  kt  imturgeniJl«i 
die  hantaoiatiache  Gescbichtschreibnng,  nnd  wir  haben  ancb 
banito  wncke  Mehtig»  M«iWfnphie  ans  diesem  Gebiete ; 
muda»  wM  antan  aeeib  gonauM  SSait  Qagenataiid  ata- 
gehender  ünterradvagen  aeln,  ehe  ein  «InlgennasaeB  ab- 
schliessendes Urteil  gcfUlt  werden  kann.  —  VÄiic  titihtii^i-, 
anf  sehr  grandlichen  nnd  aujigedehnteu  8ta<liea  bcnibfrude 
Torarbeit  ist  das  üben  angefahrt«  Bock  Joachimsohns,  da» 
die  AnAnge  der  bamasictiecben  Hiatvriographie  bebaoddt, 
*rie  aie  mnidiat  in  den  Arbeiten  dee  Angabargw  und  Nton- 
berger  Geschieht srhrfiVier'i  Si({NniTirn1  Mfistirtin  fiib  liii' 
stellen.  Die  Cliruaui;rai>luft  Aut'iisleu>i ',1111  umi  diu  t.'bruiiicA 
Neroiil'erfO'iisiuni,  t<  iiif  l»eiden  Hanjitwcrkc,  bieten  rein  stuff- 
lieb  «war  nicbu  von  Belang,  eie  aiad  aber  fttr  die  Geecbiebte 
dar  HlatariognrUa  von  «n  aa  grtaaawm  Interaaia,  «ia  die 
scharfManigen  Darlegnngen  Joachim.<>ohng  ceigtn.  Wibnnd 
nämlich  früher  bei  Ähnlichen  Unt«rsiichnngen,  wenn  u  sich 
daniiii  Imu'lelte,  tin  BiM  vu»  der  litterarisclii  11  Persiiiiliih 
keit,  '\cm  (')iivritkter  und  den  Ansehanungeu  des  VerfHi.'urs 
an  ge»iuueu,  lueiitt  nur  diejenl|^n  Parlieen  des  b«tr.  (ii-- 
aebiebtewarkM  tingaiiendef  batraciitet  müden,  die  ans  der 
eigenen  EriUmmg  dea  Aitora  gefloena  mueu,  der  Vmfang 
und  die  Art  der  Qnellenbeiivitzniii;  ilftti;<4,'cn  ftlr  ctip-i-ii  Zweck 
nnr  geringe  Berücksichtignag  erfahren,  versucht  der  Ver- 
fasser anf  Gmnd  gerade  dieser  Momente  in  die  Bigenart  des 
Chrraiiten,  aeine  bitioebe  Benilagniy,  aeina  geanntta  bist»- 
riacbe  Ai«e1iaaai||iew«iin  md  denm  Sntirfeldwig  ainandring««. 
Anf  itifsom  N^'fire  gewinnt  Ji-nn  .Toachimaohn  auch  wertvolle 
ErKcl>uiü»e ;  iu  dtir  Aug^^ilnir^er  L'bronik  Meistcriitts  treten 
noch  vielfach  die  Kennucii  hen  mittelalterlicher  (jescfaicbt- 
aebfeiboBg  m  Tage ;  da«  g»ue  Werli  iat  fiiat  niebta  weiter 
«la  «ik  aalir  adar  wenigar  gaaeUelrt  anBaaniengeatclitaa 
MaaiA  tau  Eneefiilen,  deren  Berknafi  in  der  Rege]  gewiiaen- 
bnft  aiig«g«tien  wird  Hngegfen  treten  anch  schon  Momente 
auf,  (Hp  ili-ni  HuiiiJiiii^iniK  anffehuren  vnr  nlli m  da«  llprvur' 
tret«n  der  I'rr>Nnlii  likcit  «Iis  Verfassers^  die  plauvulle  Au- 
Ordnung  und  <lif  s  T.  krttiiche  Betmelitmg  des  Siberlii-Or- 
te«  ateAiB,  dia  VoiUeh«  far  üeUldffung  mn  Undaro  nnd 
Valkan  nnd  adiHnüllib  «wh  daa  mtlanala  BI«)mm»  daa 
aiab  iMHah  M  Eciltarlhi  inogn  niabt  ao  Maifc  «vigqiige 


xcigt  wie  bei  den  «iilteren  Hnmaaiaten.  Alle  diete  AntilM 
dnden  wli  trlfklger  enÜMtet  in  winer  8|)lter  teHitiatcn- 

.VBmTjfTijrr  nironifc  wiMcr,  iiinl  »ie  L'-^bfn  Zeugnis  von  der 
j  hanplüürhlit  h  durcb  die  bisUirisi  licn  .Scbriften  des  Enea  Silvio 
gefurdeitcn  Kotwicklung  Heistcrlins.  Trotzdem  sollte,  wie 
weiterhin  dargetbaa  wird,  der  Einflnaa  Melatenina  aaf  die 
atddtieeha  Oeaefaiehtaefareibug  «M  Angahnig 
werden,  wlthrend  von  einer  Wirkung  der  Nümhezger  I 
anf  die  dortige  gelehrt«  Oeschichtschreibnng  nicht  die  Bede 
ftiu  kmiii;  crut  rüf  )«iji>iiliin- Cliroiii.^tik  kntljifte  m-it  B-jf^iiin 
d«i  Itt.  Jahrhunderts  an  ihn  au.  —  Neben  Mf'i.^t^rliu  lieht 
Joarhimsobn,  wo  es  gilt,  den  Einflnsa  det  Huumuignm  tnf 
die  oberdeatacke  Geediicktechreibaag  klaisnataUan,  eine  gnnna 
8dbe  tmianiitiadHt  Zeitgeneaien  In  den  Bieila  aelner  9»' 
trachtong  and  versteht  es  hi^  rlx'!,  die  i^^  ]l>-•inllar  Kuneiuaiiiler- 
laufenden  Filden  der  Untersuchung  immM  wicdir  iu  Mrister- 
litt  zu  vereinigen  and  letzteren  so  von  roOgliclutt  vielen  Saiten 
im  beieachten.  Znr  Wttrdigwig  der  Utterariccben  Penün- 
HehMt  Heltterlbn  dienen  dann  nneh  die  heaai^Bn  den 
Germaniilfn  intcrcsileretnlen  Auseinandersetzungen  nhn  die 
GmnditÄ(«c,  die  für  dt-n  Chronisten  bei  der  deotachen  Be- 
arbeitung der  beiden  Oeschichtswf  rVe  iiiasi<({ebcnil  wareii. 
aber  «eine  atUuiüacben  Vorbilder  und  des  weaeiitUchen  Fort- 
Bchiitt,  den  aafarn  dentaikn  !fftmba«g«ir  ChvanBi  ra  idflB 
gegen  die  deutsehe  Augsbnrger  Chronik  von  1467  avhralat. 
—  Die  eindringenden,  an  nenen  Ergebnissen  n>tcben  Stödten 
ili's  Verfassers  erwecken  deu  Wtiii-cb  i-iner  IirIiIIkpii  Kori- 
tiihrung  de»  Datemehmens,  das,  wia  iu  dem  Vorwort  mit- 
geteilt wM,  die  Hauptwerke  der  humanistischen  Geschieht- 
schreiboBg  in  Denteehtud  in  aiualn^  in  aiab  nbgnichloai» 
nen  Honographleen  Vbaadeln  wOL  /  Kner. 

Turquan.  Joseph,  I>U-  Srhtrrntem  Sapoieon;  EU»a 
utul  l'auiinr  Bt>ryhem,  üebertragen  und  bearbeitet 
Tiiii  (lakar  SI a  r t  bu  1 1  v.  Bieberstein  I^  ipzig, 
Heiar.  Scbmidt  nnd  Carl  OOnther.  VI  nnd  SM  8.  8*. 
llk.4.m.  rmirt. 

I>«s  Bnrh  ist  diifb  mpbr  fllr  Kreitte  ti.'^ririiiiit,  welchen 
dieae  Anceige  in  der  «AR  >  »ihwcrlirh  nu  (ie-itliie  kommt 
Bs  gehArt  tu  jener  Serie  von  Eintcldnrilt-lliiii^rfii  dem 
Bminre,  die  ohne  •ondailiclieMtUie  uu  dea  «inieresaaBtesten» 


fina  ■onUaehe  (hithos  der  Vemde  daif  l 
wahren  Charakter  nicht  tXnscben    RekaantUdi  haben  die 

.'^rhweatem  BoDaparte«  der  Kl  ii  1  h  ht  einen  allinreichlicfaen 
8toff  geliefert,  den  die  Le»erii2  bicf  breitspnrig  anfgetiKcht 
bekommt.  Rarolin«,  die  aniiehendste  der  drei  Schwester», 
wird  nur  im  ZammmeobaBga  gaatrnift  nnd  iat  eioer  he- 


BWan  iat  dn»  in  1)«nt«chluid 
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Ao»d«miMbt  Ben«. 


weikif  bekuute  uhUat  LeftTre'scbe  Porträt  Pftalinen  s  durch 
•in*  woUftlngMi«  ftmwuiiwh»  ZSakotTpie  wiad«r|m|flbMi, 
gm  «nwMHIf  vai  «HrtdlMri  i«t  Ugtgm  der  nproteltrle 

Hobuchnitt  nftch  der  Canr<vii'»fbpn  «Veiiui)  oder  vielmehr 
der  rahenden  PortrSUiUtue  jener  »Ue  Extrsva(f»nzi  n  ihrer 
Zeit  abertrnmjiferrten  «Schönheit.  In  diimm  Falle  hätten 
di«  I^piiger  Text-  und  OichteontUifsr  doch  irgend  «in« 
rtmiMka  Pbolagnpkl*  HwnnnrariiM  ait  üaam  JtmtMp 
Hifwul»  VW  80  Mk.  reimduimi  «d«r  warn  aintatcB 
im  Kwiilntv  «iftaacen  wllen.  —tk. 

Mttlß,  9r>  •mhurd,  Aus  Meben  Jahrtehntem,  Er- 
liMmtn  am  mciMm  Laben.  I.  Bsndi  Ten  1881— 
186>.  Bunovir— Bertn  1807.  Yerlcf  Ton  Gerl  Meyer 

(GustAV  Prior":  8".  VIII  uiiJ  30K  Seiten. 
Deukwardigkeiten  eines  liebea»wiirdigeD,  Totn  UUkke 
wunderbar  beroriagteD,  aber  nirht  Terzogenen  eTangeliicticD 
Tbeohigei,  iee  Hofpndiflan  B.  Begge  m  PotMUm  l  Vieles 
Leun  4i«Mr  Btttter  fvwiii  heli«mt  ab  geietlkher  Veit- 
redner  de»  18-  Jsnnnrs  1871  zu  VrrsaillcH  »it-  iiN  i-uiiuUr- 
patriotiMher  Oeschii  htitthreibL-r,  tritt  er  liii-r  zniiin  hat  mit 
•einer  eigenen  Jui^emlKrt«  hiihte  —  bis  cum  Eintritt  iu  da« 
geietliehe  HolMBt  -  herror,  km  q*ter  im  II.  Bande  die 
Zeiten  n  e^4an,  wihraid  Im»  tr  üm  gtvmta  Raiier 
Withilai  L  mmi  lajnai»  Sebne  in  Krieg  nnd  Frieden  nah«- 
•tehen  durfte.  Kogge  enteUnnt  einem  «chletiscben  Pfarr- 
hniiKe,  ija.^,  in  der  engerrn  Hpiinat  «einer  Zeit  hochangetebcii 
nnd  noch  heute  anrergr'ü.ten,  Hn  sidi  rerdieate,  einem  weiteren 
LeierkreiM  geecbildert  in  werden.  Wfthrend  neiuer  Knaben- 
Jakn  trat  ia  üea  Flhirhana  Qt.  Tina  hei  I4(cniu) 
Altawte  TOB  Boen,  nant  ab  Tattar,  «tan  alt  Seliwfeger- 
M>hn,  d.  b.  de*  Eiaihlera  Schwager,  ein.  Renihard  H 
durfte  seine  Schuljahre  in  Pforta  zubringen,  in  Halle  nnd 
Ben«  atadiereu.  Obenll  Ofiieten  die  tprSdeeten  Thören  eich 
ihm  infolge  aeiner  maflgliahan  Bupfehlangeo,  «ft  aoch  ehe 
er  aoUeiifte:  SSodem  naid  ar  Ia  Bona  SehUer,  Pmad  und 
HauageuMf  des  jttnKcn  Pocenteu  Albreclit  RitsLiiI,  .iiiÄter 
in  KoMeni  Sih»icger»otju  de»  chrwUrdi({en  Kclilpropites 
Thielen  Alle  Jie40  und  viele  andere  iiiterc^.sanl«  (ie-stallen 
Uetaa  aas  ana  Rogge«  anidiaalichent  Bericht«  wie  iehead 
«ad  bändelnd  eatgegea  Aber  der  Rede  der  Bilder,  die  er 
verfAbtt,  bemht  ketneawega  nur,  nicht  einmal  Toraagaw^u^ 
in  der  anxiebenden  Sufbge.  Hauptaache  biriht  bei  allem 
beacbeidenen  Znrüfk«tf lien  de*  eigenen  Kh»  doch  die  per 
aJlnlirhe  Kntwickelung  dea  jungen  Tlievlogen,  der  e»  von 
frilb  »n  TorRtand,  daa  Oute  nnd  Schöne,  da«  »o  reich  an 
aaineai  Wega  gitau  nnd  bifiht%  aaf  eiob  wiiieB,  abar  aich 
aelbat  ila  lae  SeUappun  ndnun  n  laan«.  Iba  kana 
ihn  am  Jenen  mancliiual  beneiden,  nm  dieses  mnaa  man  ihn 
lieb  gewinnen  nod  achten;  io  tapfer  hat  er  aieb  behaaptel 
■ach  den  alten  Bonileehaa  llrä:  fft)  aiU  na  aon  m 
rebas  «ubinngere  conort  Sr. 

Daray,  Georie.  Memoirm  vnn  Paul  Barra»,  Mitglied 
de»  Direktoriums.    Mit  einer  ull^t-meiuen  Kinleitang, 
VQrworten  nnd  AaUUigea.  3.  und  4  Baad.  Preis 
fn  Bairf  gekaftet  Mk.  7M:  in  Halbttauw  frlHndan 
IOl  9.G0.  Stnctgait,  Daotoeha  Veriage-Anelalt.  1896. 
Dieses  hochbedeotaaae  Werk  bat  mit  dem  8  «ad  4.  Baad 
.•-:r.i   V  1  Iii  II  Hl  ^etqnden.   Von  diesen  Banden  behandelt 
der  dritte  daa  IHrektoHmo  Tora  IS,  Fmctidor  bi«  an  dem 
18.  Bitimaire  and  der  nerte  du  Kun^ulat,  das  Kaiaarrekb 
and  die  BeiUaratioa.  Beide  Stade  liefoia  gieich  dem  eratea 
nd  iwciten  wertvaiha  gii*hklBakii  MtMiM  ta  gram« 
JtMiCeb  uMtrtOdi  der  die  Zai(  dea  DiNktoitoma  kckmriatada. 


Da  Banas  sich  während  der  gaiaenSSiitaeiMr  AmtatkitIglMH 
aaeb  jeder  SitaB^  aefarifUicha  AntaialnaagMi  »Mite  «ml 
aelie  Lekeneerlnneiacea  sM  etratg  an  den  LlitMc«  dieaer 

Noli/;i.n  Iiulten,  spricht  er  Uber  die  Qeachichte  «einer  Zeit 
als  eilt  Au({t.'usettge,  dem  die  Kompetena  gewiss  nicht  an 
bestreiten  ist.   MaC  db  LaidensrhafI  ihn  auch  noch  so  oft 
fartrelMen,  oder  mag  «r  aeinem  Hange  aar  Hedieanee  «nd 
Vertaamdang  dh  Zigel  eefctamen  baaea.  immer  UdM  er 
einer  der  wicbt!i:«ten  und  wesentlichsten  Oewährsmänner. 
die  Uber  die  Erei)(iLti<.!w  der  Rerolutionaieit  uud  naEueailich 
1  die  der  Ictiti  u  l'iriode  deraell>en  abiuhOren  sind.  Ist  er  aa 
den  VorflUlen,  welebe  ia  dea  f«m  riertea  Baade  behaadaltea 
Zeiubecfcaltt  Mk»,  penlallek  aack  aar  «aalg  oder  gar 
nicht  mehr  betaiUgt,  an  behalt  seine  Auasagt  aber  diese 
Zeit  doch  einen  kaum  minder  boben  Wert  Der  Ex  Direktor 
war  'in    vor/ütfliilier  Beoluu'ht<-r,  er  TrrfUfrlr  iiln-r  \>r!>ii). 
j  duugen,  wie  sie  wohl  nar  wonigen  Per^nlidikeiten  «einer 
Zeit  cu  Diensten  sUnden,  und  in  aeiner  cyniadten  Blok- 
I  nichtslmigkeit  fenUnd  «r  ee,  den  Leuten  ikie  (iefeciaudaia 
I  itelbtt  gegen  ihren  WIBen  an  entlocken,  wie  er  nntcr  andenm 
denn  da?  <iiu<ii.t(5ck  fertig  brachte,  die  Pulizeisplune,  mit 
welchen  der  er»ie  Konsul  ihn  umgeben  hatte,  (Br  si<h  an 
I  gewinnen  nnd  gewisHormaascn  gegen  ihren  Auftraggeber  in 
I  seinen  Dienst  trete«  an  laesea.  Seiaa  kanatiacbe  Sebiiflt 
I  bringt  zwar  in  alle  PorMt*kiaBen,  die  er  entwiiA,  tied» 
.•vi  ImllPii,  almr  gerade  denwegfi   erhalten  Af  ei»  Ife^Diiiler» 
I  (ilastMcliea  tieprUge,  wie  »ich  denu  ciuLi  Itugueu  l&»st,  das» 
'  gerade  die  in  den  letzten  Bänden  vorgefahrten  Chamkter' 
gestalten,  wie  Frau  toa  Staül,  Jea^tUne,  Napolaen,  daseea 
BrQdar,  Üniat,  Bevaadotla,  TaB^ynad,  Feaebd  ehe  aeUeaa 
r^bendigkeil  atmen.    Ein  ganz  beitunderes  Interesse  erhält 
der  S<'hlos--)band  durch  die  Menge  der  einKestrenlen  anek- 
dotischen Zllge,  die  seine  LektUrF'  /n  einer  äusserst  an- 
legenden und  feasclndea  gestalten.    I*^  dflrfte  ttberbanpt 
wanig  MemoiraawicTk«  galwa,  die  s«  wie  dk  Banaa'ackea 
j  DeakwkidiginitaB  geeignet  sind,  die  AaiknitBaBlikall  ahma 
groaaaa  LaieiferelMB  an  errege»,  da  ile  neliea  dem  fflaterikar 
von  Fach  und  dem  Pidiliki-r  jedem,  lirr  sieb  irgendwie  für 
die  Gaechichte  der  leuten  hundert  Jahre  interessiert,  Aoa- 
beaia  fa  ffdib  «ad  Fdb  gavikna. 

Epeteia,  Dr.  8.  8.  Hermann  von  HHmholtz  al»  Menmsh 
und  fJet^hrter.  Deutsche  Verlagsanstalt,  Sinltgiut 
lyüG  Kl.  tt".  92  S.  Prakt.  Mk,  1. 
Diese  fleimkalt»Biogn|Ue  darf  ab  ^  dar  bariaa 
gelten,  dfe  Makar  erseliinieB  siad.  Sie  mrfeblet  aaf  daa 
chronologiHche  Piu-«ti  llunt{  de*  I.eVien«  den  jjrnjseti  fielthrt^n, 
aber  sie  vertieft  »leh  iu  das  iiludiuui  miuui  geiütigen  l'^igen- 
art,  die  nicht  leicht  zn  begreifen  ist.  Dnrch  die  zahlreichen 
aaaea  MitMUaagaa,  db  der  Verbaeer  nach  dea  Berickba 
aadeier  tber  dto  Jagaadaeit  Hdadtoltf  lilagt,  kommt  er 
in  der  Analyse  dieses  TieluHtig  beanlagten  Forsrlierx  er- 
heblich weiter,  als  es  anderen  bisher  getongen  ii»t.  Mit 
vollen  Recht  legt  der  Verfasser  gros«eti  Nsclidmck  auf  die 
Kttastlematar  in  fielmboits.  Sie  erklärt  einen  grossen  Teil 
aebua  gabtlgaa  Bekalna.  db  Art  aelaer  Na«a^  «nd  Well' 
aascbanaai;  Meivefhltcb  tabt  ana  das  Oaab  afkebllck  näher, 
wenn  wir  db  antan  Btadlea  seiner  RntwieUnng  kennen 
lernen.  Dazu  bietet  dI>'Ke  Bi'>i^rapbie  die  beste  Gelegenheit. 
Je  mehr  man  sich  in  das  VentÄndni.i  für  diesen  «Zeitgeist» 
hineinlebt,  desto  unbegrenzter  wird  die  Verehrung  fttr  die 
aUe  Lebenden  weit  Ubenagcad«  Enctaebaag.  Im  Btadiam 
adaaa  Weaaia  «M  daa  dvalaeka  Talk  aoeh  baga  aba 
Idb  gataUgir  Aaiagaag  fadaa. 
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t,  Dr.  Georg.  Jtriefe  von  Theodor  BUtroth.  DM- 
MWr.  HuliB.  1896.  VIO  oid  464  a 
Kn  T«0  dtr  Briefe,  di«  «n  Himliek,  w»r  adittn  be- 
kannt    Dii'se  Mnii  nn  Freande,  mri^t  äntüi  lie,  C'Tuhret, 
bandeln  aber  nicht  nar  Uber  medixiiiiicbe  Dinge,  wenn  lie 


befeMUiüieh  ein  g^n»  angewobnlieb  (febildeter  Mann,  ui 
M  ainA  dieae  BiiaC»  nkk  m  feiwi  BeotechtingM  «u  im 
Lelm  wd  im  ^Mn  Ztgn  dee  Oemmae.  8to  wi<iej«« 

einen  (frcisspn  T.Aserkrei»,  denn  •sie  ({(iben  ein  treues  Abbild 
eines  geistig  bocbatebesden  osd  von  lieeinnuag  edlen  lUanei. 


7.  tiiitftiaturgeschiölit«  und  SpraohwiiMinelialt 


■lyert  Klassiker-Blbliotbeli.  SJi/ikejijtrarr*  dramnf{)'rhc 
H'erke.  IJebemtit  von  A  W.  t  Schief »•!  und 
I,.  Tieek.  Hena«g«geben  von  1  Vis  Btjr.dl,  VoDsUndig 
in  10  filndan.  (Pnia  einet  fiaadea  in  alegaitem 
Idaoihuid  <Mk.)  BiMiegrapUidieabaUtart,laipslg 
nnd  Wien,  lSli7 

Soeben  erndiieucB  iu  Verlage  des  Bibliographiwlien 
Initiituti  die  beiden  ersten  Btnde  einer  neuen  Aungnb^' 
TOB  Shakaafearaa  Warkan.  Dar  Baraugdter  iat  Prof 
Dr.  Alola  Brandl  i«  BarUn,  Haar  wtaaiar  bad««tandatsB 
l.ittcrnrhintoriker,  dcisen  Werk  Hber  dw  Dirbteni  I^ben 
ibu  iu  die  vorderste  Rrihe  nii.ipr<^r  niiermUillich  thätigi-n 
Sbakesi>eare-For«  In  r  f,'<'><ti'nt  nml  -i  inem  Namen  auch  in 
weiteren  Kreisen  einen  guten  Klang  arrorben  bat  Der 
Hcfanvgebar  kat  Ib  Inapp  gcAuitaB  Asaaiknigan  UBd  Bin- 
Ichnngen  alle  neuem  Ergebuiaaa  der  winsenaehafUichcn 
Fancbnng  verwertet,  nnd,  weit  entfernt,  in  die  bentsiitage 
nur  alUnxtlir  verlin-iletp  littriarhistorischt'  Kli-inkriinierei 
cn  verfallen,  vereinigt  er  iu  Mitener  Wetae  mit  atreug 
wissenschaftlicher  Oenanigkeit  die  Qabe  popoltr-interei^saiiter 
DatataUnag.  Dar  enta  Band  beginnt  mit  einer  gieaehnnckr 
fttll  geadnielieMa  SUne  tther  Shakaapearea  Leben  ind 
Werke,  die,  ^"Ijr  hSiifix  v<jn  ^fnni  neimrti>,'eü  ftesiLbl-juiiiktfn 
aasgebend,  aiie«  Wissenswerte  in  gedräuiftcr  KUrse  mitteilt. 
Dann  Hilgen,  nach  bistoriaelieB  Prinzipien  geurdnet,  die 
Kinigadeaaen:  «Staig  Jobaan»,  «Bicterd  IL»  a»d  «Bein- 
tlcft  IT.»  (1.  Teil);  Iv  nwcitaii  Band  aeUicaacB  «idt  a»: 
•nelnrich  TV  1  2  Tfill,  «Heinrich  V  .  nml  «Heinrieh  VI.> 
(1.  und  2.  'l'eil :  /,u  Gruinle  gekjjt  L-*t  Uie  klAMisebe,  sowohl 
auf  der  lieiit.^cben  liüline  aIs  auch  in  allen  Schulen  einxig 
anerkannte  Schkgel-Tieck'adt«  Uebanatanag.  Dar  Tat  wurde 
eiaar  gaBBoa«  BaeWatt  ■■iwaaga»,  dam  Bifabnlaia  ta  den 
taKÜnttiaciben  Zngaiwa  aas  SeUmaa  Jadaa  Baadaa  niedeigelegt 
rfad.  Attsaerdem  bringt  Band  I  noch  als  itlnstrative  Bei- 
gaben einen  trefHirh  ansgeflihrten  Kupfer  n  Ii  1  «  (lichters, 
der  tiiich  der  iiüate  auf  seinen)  Grsbmal  hergentelU  int,  ferner 
den  Schlass  seine«  Testaments  mit  aatbentiKher  Unterschrift 
nnd  die  für  die  danalisaa  BtthnanferiilltiiiMa  Obarau  in- 
i4i«]ntTe  laaeBBaikbt  dea  Loadeaer  Sehwmeaaeatan. 
—  Mloffmann»  Werke.    lier»U(if?eKeljeu  vou  Dr  Vt<toi 

Sehwtiitr.  la  8  Bttadea.  BibUngra^sches  Institut, 

Ufpdg  «■«  WiMk  «M. 

Dem  vor  etwa  acht  Jahren  fflr  diene  Kleaaflnr*  An- 
gaben aufgestellten  Fhrogianim  entsprechen  einige  darlHan 
Anngsben  niibt  niebr,  sg  i.  It,  liicjeni^e  von  E.T.A.  Hoff- 
mann, nnd  SU  hielt  denn  die  nlbnge  Verlagsltandluug 
llr  Ihn  VJUeht,  liei««;  &lten  Bdltiunen  dnrch  atM,  «elebe 
4an  «tieagaieB  AaüaidermfM  gavaeht  wardi^  bb  awetaeB. 
Es  mag  vklleieht  ■aaeban  ftagUeb  enehtfaen,  ob  Xraat 

Tlieodor  Aiiindeu»  Hufftnann  denn  wirktith  sU  den  Klas- 
sikern der  deutschen  Litleraiur  t^ehure  und  eine  sorgfkitiire 
neue  Ansgabe  wie  die  vorliegende  verdiene.  Indessen  der 
B^iiir  Klaaailtai  darf  ai^t  m  aagbataig  galbaat  «erdea: 
•IB  klBMlach  diiltaB  dieLriaMMm  alter  darfanifaB  Dkhtar 


Eigenart  se^e  liatTen  Imben  Zu  diesen  ■;Lniin  Ki  rn  tyi  li  r' 
nun  ohne  aileu  Zweifel  auch  Hoffuann.  Dazu  kommt,  da«« 
er  nicht  allein  auf  seine  Zeitgenossen  eine  gana  aussaff» 
ordeatliche  Wirkaag  ansgallbt,  aeodan  nach  die  datttlichitaB 
SpiTBB  la  dar  Oeaeblcbte  nkbt  aar  i»  dantaebaai,  aanden 
iüibfsiindere  der  franrnsisrlien  I.ltt«ratur  binterlasaen  hat. 
noffmann  i-.t  jentteit  der  Vogeeen  einer  der  beliebtesten 
dent.irhen  AiUnren,  namentlich  auch  in  der  Gegenwart  können 
wir  sahlreicbe  Utteiariaehe  Beatrabaafaa  etheBaew,  die  mit 
deqHiKiRM  HattBBBBa  ta  imterer  Verwaadtaataft  alabaa.  Da 
nna  anaairdem  der  Dichter  vortrefflich  sehreibt  nnd  den 
l^eser  in  hohem  Grade  su  fesaeln  versteht,  so  war  die  Veriags. 
baiidltinK  slleTciint^s  keinen  Aag«nblick  dartiber  im  l'iiklKren, 
daas  sie  die  Werke  dieses  Dichters,  der  in  seiner  Art  ein 
Heister  genannt  werden  kaaa,  ia  etaar  aeaea  Amgabe 
wftrdlgca  anllle.  fite  iit  m  aiaafli  jtifanHi  Oelsen  mit 
grossen  Tlein  witd  QaieUA  harfsatdlt  worden  nnd  enthUt 
wie  in  den  Auinerkuiigea  so  vor  allem  in  Jen  Einleitungen 
liDhi  vidi  Neueä,  wudorch  die  charakteriittiBche  Per^tiiolicbkeit 
Huthnanas  eine  eigenartige  Belearhiuug  erfshrt.  Namentücb 
iat  die  gedaakaoieiebe  biagrapbiaebe  Eialeitang  ia  dieaar 
Itlaalebt  hartafinhabaa 

KÜckertB  Werke.  Hvraus^fpgeben  Tun  Grutg  l'üin^r' 
Kritisch  durcbgeaehene  and  erUoterte  Ansgabe.  In 
2  Binden.   BihlkgtBiiUBtkti  batttBt,  taipalig  Bad 
Wies  iMk 

Mit  Begfaa  daa  Jahna  vm  wu  dte  dOjkhrige  Frist 
abgelaufen,  durch  die  dem  YerlcK^er  der  Werke  Friedrich 
Rnckerts  daa  aUeiaige  Verlagsrecht  gesichert  war.  Von  v«i^ 
schiedcoeu  SaUaB  aisd  daher  vor  kuraem  die  Werke  daa 
bartthattaa  DMtaia  tai  verbnitet  wetdei.  Aliea  diaaaB 
▼afVttntlldiBagea  anaa  dl«  aoebea  fan  Terlage  dee  Bibllo- 
graphischen  Instituts  emcbienene  Ausgabe  vursni;»» teilt 
werden,  die  alle  Vonttge  der  seit  Jahren  bewiibnen  Bear- 
beitungsweise der  Ifeyerschen  Klassiker-Bibliothek  anfweisi. 
!>•  Bdekarta  Diehtaagaa,  wie  jeder  Seaaar  waiai,  voa  aakr 
uagtelebem  Werta  alad,  ao  war  aa  la  dlaiaw  Mla  mahr 
als  in  einem  andern  geboten,  in  einer  ftlr  weitere  lireise 
bestimmten  AusgAbe  nur  eine  Auswahl  dea  wahrhaft  Gnien 
und  Dtivcrgilnglirben  zu  geben.  Man  maK.-!  üntcen,  da.iii  (tiv»e 
Aufgabe  in  dea  vorliegenden  Hinden  mit  feinem  Takte  ge- 
lost worden  ist  Der  Heraasgeber,  Dr  Georg  Rllinger 
ia  Bailia,  iatia  Faehkniaaa  dareb  aaUrdcke  littanibiitairiaabe 
AibeHoB  leiieillHtlt  bakaaat;  er  Itat  dnrcb  die  aeae  BflelUTt- 
Aosi^abe  seinen  früheren  LeistuitKen  eine  »eitere  vun  hohem 
Werte  tur  Seite  geeirllt.  Et  iai  ihm  gelungen,  in  dea 
zwei  Binden  alle  von  wahrem  poetischen  Wert«  erfltlltaB 
SeliOpftuigen  dea  blaaiiiifhan  Diehtan  aa  vereinigen,  aad  er 
bat,  dam  Flaae  der  Mayei'aebaB  Bammliag  entapfeebaad, 
dnrdi  eine  tii  ,7niiilJ.icha  Einleitung,  dnrch  wcrtr  ull:  lirtemr- 
bistorisclie  Kiniuhrnn^eii  is  die  eioz^iucn  AbUiluu^iu  der 
Gedichte,  durch  knappe  erlllntemde  Fnssnuten  huwie  durtli 
gebeltvoUe,  gelehrte  ScktmaaameABBgaa  aom  VarsUadais 
all  daa  hainirtanawi  fBaram^  waa  der  : 
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ir,  Seorgn.   Emile  Zola.    I'-^ki-'h  ckoiaiea  dej  nu- 
ttim  «mMmiMniiu.)  ti*.  ÜXI^  407  &  8J0  Fn. 

Ji.  .Tulm  ClareHe.  8*  XIV,  MOa  twOO  ftiL 
a«b  4  Fr».  AnnMd  Colin  &  Cie.,  Mtmn  Pari«  1897. 
Neben  den  «Pag««  choUks  ilc^«  ürands  ^i-riT«in.'i>  luit 
di«  ruhrige  Vertag«bncbh»ndliui)f  eine  nene  ä«iiiml«ug, 
tlMt  «Pigis  ehoiaM  des  Avteun  cont«m)iuraiii4>,  erai  bclDen 
baten.  Di«  mm  moUmniMi  Stade  Juiicn»  a.  J.  de 
Goneonrt,  Flem  Loit  nd  TUrtof  «■»  GegemUiid.  Dia 
uns  virliejfcnden  BSade  behandeln  Zola  mit)  Chirvtit.' 
Za  Anfong  «ine«  Jed«n  Bande«  finden  wir  eine  eilige  btoiilc 
Biographie  de«  betreffenden  SehrifUiellera  nnd  kritixihe 
littenrilcfae  KotiMB  aber  denaaUMK.  Ka  folft  daaa  «iBe 
knie  AmI^  der  ebrnhiea  Weike,  der  dch  etM  Wieder- 

gAbc  der  bekann ti^iiteii  nnd  für  die  Bcurt^iluii^f  Jfx  lirtr 
Aat(ir&  ckanLktci-i^tidcheii  Sceiien  aa4  Ab!ii.'liiiitu  uuji  duti 
einaelnen  Werken  anaehlieast.  B«  wird  dem  I^eser  bierdurch 
ennOgiicbt,  tück  vit  den  Weiken  der  eieielaen  SebiifteteUer 
b  «crUhiilanile^  kniw  Seit  vertnot  m  malM  od  ee 
durften  X\f  «Page«  choiaieo  tou  grosaera  Nntien  (Ar  jedeo 
Gebildeteii  .««in,  der  «ich,  obna  ein  eingebendes  Stiidiiiin  be- 
trüben an  mOasen,  ein  »b^pnindfles  t  ritil  über  ilie  lif 
deviendateu  Vertreter  der  seitgennasinchen  Litteraiiir  bilden 
wflL 

MMaier,  Geerget,  BkMn  «to  I»  Wtdrrtiire/WMif «rfne. 
Volome  118  de  In  <!HMt»a«qTO  ntae>.  Flüz  Alran, 

Pari«  H®7,    32°.    192  S.    Fri  1.00 
Uer  Aot«r  sicixsien  in  gro^nen  ZU^n  die  Phasen,  welcke 
die  ftnnaüiehe  Litteratnr  darchgemaeht  hat.   Vom  9.  aaee. 
untdeBd,  Uaat  der  .Autor  die  «cbanauna  de  geete»,  die 
«(kUltttx»,  da«  mittcJelterliebe  Hieater,  die  Cbnmikvn  nid 
die  lyriachu  DicliiuuK;  ^le«  Xorden«  Berne  pannierm  Hie 
I.itteratnrt-n  dir  Reuai^saut:«  and  Beformation,  da«  IT.  iwJ 
18.  ««ee.  werden  au  der  Hand  ihrer  Haaptrepräaeatanten 
belanebtet.  Der  Schluaa  dee  Weriiee  tat  den  SoluiftateUera 
dee  Xniaerreldiea  «od  derXeetenntiein,  den  BonutiainnH 
aowie  dem  teitgrn^siacben  Beallamua  nnd  Katarali«muit  ge- 
widmet.   Kill  alphabeiincbes  Vcneicbuis  der  etwa  l&O  ci- 
titrU'U  Siliril"t-5tf:ller  vervi)ll.-landij{t   da»  Vldne  praktiaditi 
Buch  und  macht  es  zu  einem  nQtalichen  Uaigeber. 
Ita|i,  Or.l.  W,  Docent  an  der  UnifenlUt,  nnd  ZeMlar,  Jnkefe, 
ia  Wien»  JPwrtjB»'-  Owter 
ZMttrutmiFgmiM^kle,  Ib  Raadkneh 
aur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung  in  Oest«rrf  i<'ii 
Ungarn.  Hit  ca.  200  Abbildungen  im  Test^  16  i'alctu 
in  Farbendmck  und  Hulzschnitt  nnd  10  Pac»imile- 
BeOefen.  In  14  Liefamngen  4  1  Mk.  Karl  Frenune, 

Wien  Veen. 

Die  bi*  jetat  voriiegeiiden  bcidrn  «ntten  LicffniDgen 
laMeu  erkennen,  dasa  man  es  hier  mit  einum  Werk  von 
Bedeuuing  zu  thtin  hat.  Der  Inhalt  dea  ersten 
Bofuet  die  Keloniaetio«  in  Oeatem-idi-DngMn.  Bei- 
lind  dem  Hefte  di«i  lUdikkn  BetiafeB:  Eine  btut- 
ftiMft  fteike  mm  des  Schkei*  Bnnkelrtein  in  Tfaol,  iwd 


vuu  den  TnudLii,  entlialtt-iid :  die  drei  berdbrntt-Htru  I.iebea- 
pearo  aoa  dea  iitt&schaa  Bittarepen  und  die  drei  Lieblinga- 
kelden  4m  «ntiaanln  'VenaqrM  »tt  ikna  kerttaiieB 
Sehwertem.  Eine  «weite  FUtMlefn  bringt  eine  Seite  am 

einer  in  der  k.  k.  HofUbliothek  befindlichni  Haadsrhrift  efnrr 
•lesiiilflukonil^dip,  ein  iirillpur/.erliildniH  Hi-Ir^thnilt;  sr.hlii-ri-t 
die  H«ibe.  In  d<'r  zueHtii  i.iGUruug  »cfareitet  dus  W«ik 
nun  vor  aar  figentlichen  I.ltteratnrgescbicbie,  tnr  Daib'gniig 
dee  tnaüoaaiea  Brhee».  ZnnlciiBi  aiad  eeAnaUieke  anidie 
Volkeepiacbe,  aof  die  Mnkleditn  md  afemanBleehea  Beate 
in  ihr,  die  niiaexe  volle  Aufmcrkaomkeit  in  .\u>(>ru>  h  n>-liineii, 
dann  folgen  althcidniache Spuren,  Zaubcrwurte,  Ktu<l!.'iei>ruvbc, 
wie  sie  beaooders  in  OMterreich  gang  nnd  gäbe  «ind  und 
•adlicli  koDUMn  wir  ni  einer  wn  Dr.  Magl  anageAbricu 
Inter|intatlon  dee  Nibdnigenliedea.  Dinek,  Papier  nnd 
An'<Htnltnii{^  nind  von  CT-itf-t  OtUi'  ^V'^  M'^dMl  ^itCr  nech 
«iu^ebeud  anf  da«  Werk  aurUeUomtutti. 

WrlfU,  W.  l.  L.  D.,  Profe-sHor  of  Striae  Litteratnre  in  the 

I'm  rrr^i  f,  i'aniliriiige,  A  Bhort  hSstory  ofSyriur 
liUteratune.  London,  Adam  and  Cb.  Black.  I8i>4. 
8*.  296  S.   6  ah. 

Da  ^  MtiichaEnq^leiKdia  rirli  aaieetlialb  Baclanda 
wohl  NT  tm  Beaitfle  Ton  Bibnotiidnit  ladet,  ae  war  ee  ein 

dankeiuiwcrfi  s  üntcrnehnu  n,  d<>a  trefflichec  .\rtiki  I  des  ver- 
storbenen l'ruf.  \Vrigll^  itber  die  uTriiiche  Litleratur  weit*  ren 
Kreiaen  in  einer  Sonderanagabe  xng&nglicb  an  marhen.  /u- 
^ätae  «ad  Erglbiningea,  die  aoa  Teil  wat  Dnval  Neatie  tmd 
W.  Bebetteea  Snitt  antekfehen.  «nrie  ein  nniftbilkliar 
Index  erhöhen  die  Branchbarkeit  da«  Bnchea. 

Hart,  JnUa«,  QemMekte  Oer  iraKMtaraiiar  natal  «<Mr 
OaedMeJhle  Aw  Tkmtmn  atter  SMtem  vmA 

1'filkrr.  Erstlü  iril  40  I.ipferungHU  zum  Preise 
von  jt;  30  Pt.  nnd  uua.isut  r«,  120  Uruckbo^i «  mit 
825  Abbildnngen  nnd  l*i  Tafeln  in  feinaten  Farbea- 
draek.  Aueii  aa  i»eaielieB  in  i  heeliftinen  Leinen- 
Mndn  saa  Pnin  foa  U  Mk.  Twtiac  na  J.  Ha» 
■nan  in  Kendnnun,  IM, 

IMe  «Geaebkhte  der  WeHUtteratar«,  von  der  die  erste 

LicffruuK  vurliowt,  i^t  ein  fdr  die  weiteslou  Kreise  liercch- 
natca  Buch;  tui  git'bt  ein  jtutindes  and  itlnnstoHes  Btld  *on 
itt  Entmcklang  des  mtnuMuhia  Denkens  a  J  Emp^ndtnt,  lewaH 

ai«lt  dieeea  in  dan  SeliriftMikm  ud  ver  «Ikni  in  den  faa- 
tHchen  Rneogaiteen  alter  Zeiten  and  Völker  geteieert  hat 

Ueberau  bt^mbend  anf  dem  tigtnfn  SiitJunn  d,-r  !).,ktet  anä 
ütnktt,  bringt  diis  Werk  keine  dttrre  AuliäUluii^;  vun  Namen 
und  Daten,  sondern  es  sacht  durch  känilltnseh  jkgtrandiU, 
anregende  Djrslellangtn  iji  das  inntnte  k'arxUadflM  der  UtUriXtKt 
einer  jeden  irgeniwit  wUkttgrn  Kaltvrpttuäl  rinufAmi  ESfe 
benondera  wichtiger  und  intercaaanter  Bestaiidtt'il  der  «Welt- 
litteratnr-  nnd  B&buengeschicbte>  ist  ihr  Auss«rurdentlich 
reither  Bildet uhmuek,  welcher  auaschliemlich  nach  an ttienti sehen 
OfiginBlen  hergeatcUt  iat  Wir  »erden  auf  dae  Werte,  den 
wir  Uarailt  aa4i  baita  cnuMdan, 


8>  KniutgMdiidito. 


Ii,  Helnr^  ChrLitUcfui  rkonogmpMe.  Zweiter  Hand 
Freiburg  i-ii.,  Herder.  Ib'.K:    Mli  9.  VII  «nd  713  S. 
Hit  dieaem  Bande,  der  die  Heiligen  entliült,  ist  das 
Werk  abgceeUeeien.  Er  iat  ebeuao  aweckmIUaig  geariieitet 
wie  dar  etat«,  od  daa  Gaaae  Ut  da  Hiifcnitttel,  eo  be^aaa, 
wfo  wir  «  lifahcrniokttettM.  Wir  idantiHaiaifn  luu  MllMi 


Terstündlirli  uiiht  mit  dem  V*-rfft«»er  in  der  Beurteilang  de* 
Kuiiitt^e.ii.;itiichüi'-lien  nnd  KUn^tlcnifcheii,  »einer  SchAtanng 
der  primitiTeu  Siui'ea,  iler  luudemeu  .Naxarener  und  der 
Benraner  Malatacbule.  Sein  Staadpuokt  iat  der  dea  atnag- 
MkaUufaMi  Utaifen,  mad  waa  man  vw  dam  aoa  denkt 
ii^  Iat  Man,  dar  itek  alt  nhM  Baden  be- 
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idlllUi;!,  oft  nnisik'li  zu  erfalircu.  Es  ist  ihm  Qui  Erklärung 

m  than,  nlclit  an  Mlwi«  fonii«le  iHi«r  gwoUcktlkli« 
UimaCf  'i*     avderwirto  ra  radMa  pfligt  —  IHr 

pfehlen  «tan  Dfltctkbe  Buch  mA  liMte.  Die  AbUMugta 

(318)  sind  zweckentsprechend 

NMMwnn,  Robert.    ArchittfhUminrlu'  littrarhtuHgeH 
«(nea  deutsehen  ßaumeiater».    Mit  bewaderer 
Beiiehuir  aif  dentaehw  Wubb  in  4eiilMlMr  Bbii< 
kuat  BwUb.  Verlag  TM mib«lmBnit&Suhn  18%. 
Bi  iitrin  «ympathlsclier  nnd  liebenrpmrdigvr  Eniai,  der 
aiu  die««n]   etwas  breit  anti^lcKti^n   Hiichc  ^iirichl.  Ein 
Architekt  teilt  nenu>  .\umv^|1rl^  uUer  die  Zukunft  nii^^erer 
Uutiunalon  Baukaiiht  mit.    Das  uatiooale  Wesen,  der  natio- 
nal« UeUt  ist  Neonauis  LciUuotir,  daa  ihm  vielleicht  etma 
aioi  Dogma  geworden  iai  Daa  Bcdttrfhih  «hier  natkmalen 
Banknost  besteht  ohne  Zw.ifi-I,  nnJ  1>i  i  tler  Hedeutnng:, 
welche  üie  fUr  das  natiouak  uud  sociale  Leben  bat,  ist  die 
Wirbtigkeit  der  auficoworfencii  Frage  klar.  Kewttann  «ii  hickt 
eine  breite  gesehiebtlieb«  Uebenicbt  toimu,  nm  dana  die 


Beiftrt'knngcn  der  tiegenwart  zu  bcaprechen  und  in  cbarak- 
HRUem,  die  Srm^tUa  (ttr  die  dentadi«  Benaiaiaiwe,  die 
ZarrMldar  d«e  VwMim,  daa  Baaennaacabau,  dea  Kataral- 

Rtihi,  des  HolzstiU  u.  ü.  w.  Er  fordert  fttr  dif  Ce^<>u- 
wart  nnd  Zukunft  VolkatOmlfchkeit ,  die  er  nn»  einer  »cbe- 
matiHchen  Darlegung  d'  s  dpnt.schfii  Vnlk«  hanikterH  heraus 
definiert  Out  ist  das  Kapitel  •Einfloss  auf  die  Baoweiaa 
der  Zokanft».  National  in  enter  Linie  aei  der  Chamkier 
lukanftigeir  Bmknnat,  thor  die  «Bantinng  itterar  StUbil- 
duugeu»  iat  nicht  amgeacbUMBSB.  TSwt  Mle  deb  der  Archi- 
tekt nridcrc  Parolen  in  Anwundusk'  ^ringen,  als  solche, 
(iurrn  Stniktion,  fürmal-ästhctixcher  und  ■ymboliscber  Be- 
deutung <er  sich  Totl  nnd  klar  bewnsst  ist>.  Und:  «Man 
hatte  «ich  in  der  Kompoettian  einee  Weritca  mügliehat  fiiat 
In  dem  Rahmen  rinea  hMoriaeh  totgeatelUan  Banclflea  nnd 
ziehe  nnr  iluun  antlfre,  aber  möglichst  verwandle  Form 
herbei,  wenn  die  stilgemiMen  Furou»  für  den  an  gewianen- 
den  Anadnek  nlilbt  hinr«iclMR.t  £.  B, 


Q.  ütttonlehtawef  «L 


Btftr,  Wilhelm  Otto.  Xui  l'rrirhtung  pädag^ifUicIter 
LehrstüliU  au  iiuxcrtrHlJniversilüteH,  Laageo 
MÜza.   Verlag  Tun  Bemann  ]i«|yer  A  itlthnan.  1806. 

Gr.  8».    IV  und  72  Seiten. 

Vorliegende  Schrift  ist  das  wohldurchdachte  Votum 
eine«  ertiilirtruen,  von  Eifer  für  die  Sarh*;  diirrlidnini,'i'iit'i 
Facbrnauuasi  über  eine  der  wichtig.item  Prägen  dea  höheren 
deutschen  Schulwesens  nnd  Terdient  als  solehea  aofmerk'amc 
Beaebtnng  und  wordigung  bei  allen,  die  ea  angeht  Herr 
Beyer  veriangt  pädagogische  SemntMV  an  den  ümTenintcn 
tuit  tiner  Volk.H*chnie  als  l'liiiiipMin*t;ilt  Er  btriiiiiiptet,  liiss 
in  unüurer  gesatateii  Kultur  gu-uUczu  ciu  wichtiges  Uiieil 
fehlt,  solange  itoch  nicht  an  allen  unseren  Unirersitäten  pli- 
dagogiache  Seminaie  der  geaehildertan  Art  errichtet  aind. 
Daa  neoeidingv  in  DentteUend  ebifeIVhm  aog.  Oymnaaial- 
8t>tiiitiar  ffilt  itiiri  werlvultr-  nnd  notwendige,  aber  doch 
iiumer  uur  &U  Ergaozung  jener  grundlegtndeu  Institution 
an  der  UniTersitat.  Bekanntlich  geben  Uber  diesen  Punkt 
die  Anaiebten  noch  weit  anaeiaander.  Ormdaktslicb 


man  gegen  Beyer  bauin  etwaaBnchtea  einwenden  i  nur  fragt 
sich,  ob  die  t.'niTersitätsjahre  durch  dieaen  neuen  Anspruch 
nicht  PittiM'der  Mi  s>>hr  ausgedehnt  oder  sum  Nachteile  fUr 
ihre  Uauptaui'gabe  —  die  grundlegenden  wlsaenschaftlicfaen 
Studien  —  cn  sehr  belastet  werden.  Der  Vorschlag,  diane»^ 
demiacha  Zeit  an  TerUngan,  daftr  «ber  da«  Ptob^akr  im 
I  hObenaSehaldienctelmEoiiden,  wirdnicbtohnnWUmaprach 
bleiben,  bat  aber  nn!t'nt;bar  viel  tir  sich.  St. 

HaiMmnM,  Or.  A,  Provinainl-Scbnicat,  ÄMtmUßtm»  Wtt- 

46.  Auflage.  Verlag  der  Cüppcnrath'nchpn  nnrh  i.od 
Kunsthandlung,  MOnster.  1006.  ö'.  XllI,  47»  S.  Fr. 
Es  würe  nOsaig,  Ober  das  Buch  Ixihreden  sn  halten, 
dn  Mr  «einen  ^ngogiaehen  Weit  hiiniehend  dar  Dnatand 
aptricbt,  dnaa  aa  nnm  46l  male  nen  nnikalagt  warfen  wnaita. 
.\uch  in  der  Turliegenden,  sorgsam  durehgcipbenen  .Aufla^^e. 
sind  manche  Verbeaserungcu  eingetreten,  durch  welche  in- 
deseen  di<<  IWuntswiff  im  Mbmi  AadnffM  akiit 
tlichtigt  wird. 


IOl  Sdiiiiie  Litteratnr. 


KfWil,  Franz  Xanr,JE«aa|m.  LSamulntif.  BerKn.  Verlag 
von  Oebrttder  Fnetet  (Klwln  Paelel)  1886.   Or.  U". 

nnd  547  .leiten 
Hüchüt  diuikeuswert,  <la.<ii«  der  Freiburger  Kirchen- 
und  KuDsihistoriker  F.  X.  Kraus  sich  entacUoiaen  hat,  seine 
«lüeinemi  Ferienachfiften»,  wie  er  aia  aeut,  die  aeinea 
Namen  weit  Uber  den  »geien  Knie  adnnrVhdigaMMaa  Kfnan«- 
getragen  und  ihm  viele  Vi  ruhrer  emorben  haben,  gesammelt 
herauszugeben  I  Der  bisher  erschienene  starke  erste  Band 
entbUt  nach  karaca  Vorworte  zehn  Aufsätze,  deren  erster 
in  d«r  Beiingn  nar  «AUgameinai  Zeitnagt,  deren  ibiig« 
«■AlHeh  In  dercDeotaebenllHndaduinienebianen  ebd.  8in 
behandeln  die  Thern  .tu  I  Lu•i^vi^'  .Spach  (1880);  — 
II.  Jonberts  <Gedaui(eD>  uud  Bricf»tthicl^l!j)37);  -  III.  Nene 
.Pen»«es>(1887);  —  IV.Antonio  Rosmini (188S);  -  V.Fraucii 
arbeit  in  der  Anhioloffe  iVmy,  —  TL  VittoHa  Coloana 
(1fl»l);  —  m  «ivfud  Ikttiat»  de  l«Mi  (189iQ:  — 
VIII.  l'oibrische  Lyrik  (1899)j  —  IX  Abendd>inunemug. 
Erinnerung  an  Maxime  du  Camp  (1896);  —  C^rancetc«» 

CUM->^  Ctawln:  dM 


sind  «Uenedun  nnd  Dinge,  welche  nkht  nn  den  am  wenig- 
sten anniehevden  ans  Vergangenheit  nnd  Oegenwart  ge- 
boren •!  Alle  Anfstktze  stehen  «im  Zusammenhange  einer 
bestimmten  idealiBti^tlien  Anffassoog».  Ihr  au  dienen  hat 
Kraus  sich  ab  Lebcu^anfgAbe  gestellt  oder  vielmehr  als  ihm 
g««teUt«An%ab«wkanuL  Dieae.amndaaaicktäit  der  fromme^ 
anch  dweb  den  Gang  der  INngn  eeitdem  Vatiknnnm  von  1870 
nicht  entmuti^'tc  Glaube  eines  tief  geschöpften,  VMruehm  er 
fftt>sten,hist>jri-eli  und  philosophisch  orieutiertuu  Katliolifismus. 
I.^.si>r,  die  Kr»u'<  von  dieser  üeite  noch  nicht  kenneu, 
thnn  wobl,  suttat  die  umfangreicbate  Arbeit  des  Sammele 
baad««,  daa  «ffraltaid«  Labaufaltd  daa  Abbat«  Qntn 
Antonio  von  Boemini-Serbati.  de«  berlbnten  itaüeniaehan 
Theosopben  und  Staatsmannes  (1797—1865),  m  lesen.  Da 

finden  sie  Kraus'  I.pbensideal  in  Ichpiidigem  Typn;!  an-ii^cprA^jt. 

Au  zweiter  Stelle  emptiehlt  >i<  Ii  dazu  der  kttrser«,  w  ami** 
An6aU  Uber  VIttoiln  Colon ans  dem  n  a.  des  Verfassen« 
StMtdpulkt  aar  gnuaan  kirehliehen  Fngo  dea  XVI.  Jabr« 
hnateta  «rtallt  Oewidaat  lat  din  fibrnmlmif  dam  Oraia- 

awTlbQabwMaii» 
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11.  Publizistik. 


Mauton,  Eugen«.  VArttPicrire  nn  Hi  rt;  de  l'imprtinrr 
et  de  le  ptUfHer.  Paria,  Welter.  18%.    410  S. 
Da  wir  DmimIm  Mtar  anf  «Ua  Form  bdai  Sebnibc« 
Umgt  nicht       W«rt  la|n.  im      Sieh«  Twilcat,  w 

liabcn  v«ir  mich  kein  Bncb,  mit  dem  tdftD  ilmo*,  nm  tob 
ihm  ciue  Vür:>tpUnnif  m  iB;eb«n,  »erifleiclieu  ktinnle  Ei  he- 
handelt  wikü  eint-m  Hclknit^tcllerndeu  Menwlien  Tor 

koBint  und  TonuOteu  Ut,  in  einer  (eiitee,  intaiaaaaiiten  und 
W«In.  PBr  aan  ffiuMaM  MaMM  4er  SM 


»tlir  TÜl,  und  v.s  bat  für  ubs  ein  grotiei  Iiil«reiiiie,  tu  i>ehrn, 
durch  welche  Retnurbtnngen  und  Eindrücke  er  die  Stinimaog 
sa  ftrdam  maiat,  aua  der  aia  gataa  Bach  herroif^n  kttme 
OlataelwiaehaB  DfBgahb  tun  Knehefaa  riid  BiehklhanU 
gleich,  und  dicMr  Teil  de«  Bnche^  hat  prakÜMb  fllr  diu 
nicht  dieselbe  Bedeotniif,  aber  nntcrhaltead  und  aiigmiehm 
an  le«en  i«t  auch  da*.  Kars,  es  i^t  ein  hnbschc«  Buch,  aus 
dwu  wir  Mbr  viel  tot  4en  fraaaöaiadien  Volkackaraktcr  Be- 


12.  Erdbeschreibung  und  Reiseführer. 


Ualttft,  Praf .  Or.  FfMr,  IM» 

Monarchie»  Oeoftri^Iihisch-statiiitischeii 
Handburli  f(lr  Lenir  uUer  Stilnde.  Dritte,  um- 
gaaihaitete  un<l  prureitifrte  .\'iriii);<^  Mit  176  Dlnittra- 
tiaiMl  and  16  Kart«&.  lu  26  LiefiKii.  4  JKI  Kr.  = 
80  P(^.  W  Ota.  —  80  Ko|>  la  Praehthd.  «enpL 
1«  0      15  Mk      20  Fr  <*)>  Babel.  A.  aoitUhwi'a 

Wriag  iu  Wi<!U  ltö7 
Mit  den  eben  inr  Ansgabe  gflsn^tpn  I.ii  fcnni^'^t^^o  "1\ 
hie  S&  iat  die  oeae,  ««Uittndig  ougearbeiute  tind  wesentlich 
vcmeihK«  Anlaga  t«n  Prof.  Vnlaalto  g«ogTaphiach-«ta- 
tistiacbeiu  Handbnche  «Die  aatemicbix  b  luitfftrieaha  Ha» 
archie»  snm  Abacblnne  gekonmen.  Die  t^euanntei  Liefe- 
rungen bebandeln  «iie  s{w<ii'lle  (ie(ii;>il'lii<>  "»'1  Tup^^^;rlll■lliL■ 
des  Küitenlande«,  v«>n  Tirnl  und  VocarlLiTi;,  der  SiiiK-teu 
Itadera  Oalisien«  und  der  Bokowina,  Dalmaticnü,  der  Linder 
4ar  anfoiieohaa  Kfona  n»d  daa  Oecaiatiaai«aUetee.  Im  Um- 
lattfta  Werke,  daa  aieh  achon  ia  aahaa  MbcnM  Aadagen 
groeaeii  PoifalU  «rfreotc-,  t>esitseB  wir  einen  nirf  >  -  n  !pn 
nud  Kuverlttasigen  Führer  durch  Oeaterreieh-Ungam  aui  gr<;. 
grmpbiachem  nnd  ttatiatiachen  Gebiete,  welcher  in  jeder 
Hiniicbt  dm  Forderangea  der  Wleeeaachalt  vollkomnea  eat- 
qnfasht  Beaoadna  laSaeaa  die  vielen,  dem  ahhaoAefauki 
Texte  ein?  fli  li'nnea  «CliarakterWIder»  anaprecben,  welche 
nach  den  hvrvoira^diten  geographiAchea  nad  touriatiscbeii 
Scbriftstellem  mit  Üeitchick  niid  Oen<  hmac-k  Wrbeiidt  «iud. 
Dar  Vetiegar  hat  dieiaa  Werk  mit  öner  grouen  Anzahl  ^Hö) 
raneiat  mallglleher  Hlortntiaacn  aiegcataltet  nnd  dem- 
mlltcD  \h  trefTlicbe  Knrtea  betgefabeob  wakht  aiM  vall 
ständigen  iihjsik&list  b  politiachen  Atlaa  vnn  Oeatemleb- 
Ungarn  reprtientieren  Ks  kunn  daher  Prof.  ümlaurtü 
«OeetcReichiach-UngariMhe  Monanhie»  al«  daa  neueste  und 
heata  Werk  Ober  den  groaMn  Danaaataai  aal  daa  aloditafc' 

n<l!«r^  i^npfohlsti  werden. 

Sahersky,  Or  H.,  i'/u  mntertn  AegifpUn.   Eine  Rei«- 

bt'.srlireibun)^  llit  h'<  liil  lffii  und  1  Kart<?.  Schall 
dl  Grund,  Berlin,  Verein  der  BQcheifreande    8*.  X. 

aois.  vtikt  wl*jm. 

Nachdem  (.liampoUion  erat  in  dieaem  MMiandan  die 
Denkmäler  der  alten  Aegypter  mit  dem  Zaahenlahe  aetaca 
Geiat««  berührt  und  ilmeu  die  deutnugsrolle  Spiacbo  wit  li  r- 
gegeben  hat,  die  fiut  avei  JahrtaB«eitde  Tervtnmmt  war,  bat 
afck  db  aahaa  den  Oilachan  and  Staem  innewohnende  Be- 
gierde anlb  mane  «ntlMUt^  nadh  Janas  Wonderlaade  an  den 
iffloiergrtDen  üfbn  das  MOa  n  ^hea  and  eafatt  ^ftwmilM 
od  Tempel  bewundern  in  kCaui-ii 

Ka  giebt  wenig  lAnder,  n  deren  Kenntniiinahme  eiue 


Iltl«i«riie1ie  y«ffhef«itnnf  In  dem  Maaee  gereeblfertigt  wlic, 

wie  gi'radf  Af^ypten 

bis  Hurb  suil  uuu  dcacs,  die  beab^ichtigea,  da»  i<aMd 
der  Pharaonen  anfirasnchen,  ala  Vorbereitung  fdr  all  dwii 
Flraadartiga  dianea,  dam  lie  begegnen  «erden,  and  auU  »ia 
haftUg«n,aBaitT«Btl»inlaiahamdit«n.  tat  heaandawn 
wmdet  lieh  dur  Verfasser  an  die  Nürelse&deu 

Der  Verfasser  beschreibt  die  bedeatendMten  Tempel  an 
iI.'h  t  fcm  des  heiligen  Strome«.  Er  erklir«  eintrehcnd,  gf- 
■tlltat  auf  die  Forschnngsergebnisae  der  berrorragendstfn 
AegTptologen,  den  Baa  and  die  Bedentaag  dieaer  Tempd 
and  erwtknt  die  geeehlchtUehen  Thataadun,  die  mit  Hier 
BrrlehtBBg  in  Bailehiuig  atdien,  er  fllhrt  den  loeer  In  41« 
liktijrilitbnrtigcii  ."v-bacbt«  dpr  Kilni||fi(früber,  belfUibtet  dvri 
g«btiiuuiäV'uUeu  Tot«Bkult  und  wirft  Sirruflichtar  airf  den 
rtUelhait«!  Oeirisdienst. 

Daa  Bach  wird  aahirrinha  Frannda  Andan 
denen,  dia  Aegnutan  aalhat  i 


Salamaa,  Ludwig,  Hp<udergan9«  in  SüditaUtm.  Mit 

Illoatr.  Oldeni.nrg,  Scbnlia'ocbeHoniucbh.    1897  «* 

201  .S,  Preis  .Mk.  3.-,  geb  ilk.  4.- 
Der  bekannte  Litterarhiatoriker  entrollt  auf  dii 
Buttern  ein  reiiTOltea  Oarnttda  daa  nodtma 
Rom,  der  Üolf  von  Neapel,  der  Teonv,  Fomp^,  Capri, 
Amalfi,  äorrent  nml  Palermo  Baden  in  dem  VerÄaser  einea 
be^latertea  Schilderer,  dcsAi-D  beredte  liar^tellangen  durch 
die  niannigfaiben  geachichUi>;beit,  kultor-  u.  konsthiatoriacliea 
Exkurse  in  feaeelnder  Weiee  gehoben  werden.  Da«  BaA 
eignet  eidi  auch  trefflich  cur  Prtparatioa  fttr  die  Reiae. 

AiloMn,  Merawaa,  £An4a«A«  ScMmitorfa««.  Naonu 
Ol.  Anag  m.  SO  Vallbllton.  Oldanbatg.  8ehnlna'a(te 

Hofbnchh.  !H117.  H».  466.S  PrPisJlk  6 geb  Mk,7 

In  der  Hocbtlut  d«r  neaeren  Werke  Uber  ltaU«u  nimmt 
da«  Bneh  des  Marsciiendichteri  einen  anerkannten  Ekrenplata 
ein.  Dia  Vatanatoltang  aiaar  aantan  *"ig-^  haaraiit  dia 
gnaanBeHahtheit  ven  Allnun'  Weifc.  wdchem  dordi  fl>  Veli- 

biider,  nach  Urigiual  /tnchnuu^'eii  Verfaulter»  itiWuir  and 
seiner  Kflnstler lYenndi:  auü  d<:r  Zeit  ihrer  gemeinsameB 
Schlendertage  in  Rum  und  der  Campagna  hergeetellt,  ea 
konotladachar  Schmaak  varliahen  ward*  aad^  wadonh  aa 

Jana  in  Bild  and  Wort.  Bfaa  flanmtaag  Ton  AiaickliD, 

Liedern  und  A  i-  j  rii  1  ■  n  ertiiteu  «nd  Lcitcren 
PrOmann'sche  liufbucbb.,  Jona.  Alb.  78  8.  Aat, 
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Die  Unfall-Versicherung  von  Docenten  nnd  Studenten. 

Ton  Dr.  Pavl  tob  Salvtiberg. 

ÜR  die  VeraiGhaiiiig  von  Docenten  und  I  zaUnngen  als 


Studenten,  welche  in  Anatomie  und 
Spital,  in  Laboratorium  und  Work 
Stätten,  bei  praktischen  Uebungeu  aller 
Art  sowie  md  nUrridi«  Ezknnioiien  vielilMher 
GefShrdunp  ausgesetzt  sind,  habe  ir-h  im  Heft  19, 
Jahi^.  II,  pag.  397/40Ö  der  «AK»  bezw.  im 
Torigen  Jalires  einen  Anftsti  rardfeatlicbt, 
welcher  eine  gegenseitige  KollektivTerächerung 
von  ca.  25,000  deutschen  Hochschnlangehörigen 
mit  Rückvergütung  des  Reinertrages  an  die  ver 
richemden  Hochscbiileo,  besw.  an  die  Terndierten 
selbst  iuH  Auge  f?t<»ste. 

AnJuittpfend  an  die  moateiglilüge  Versicherung 
der  Docenten  nnd  Studenten  des  Eidg.  Polytechni- 
kums in  Zflrich  habe  ich,  und  zwar  unter  der 
Voraussetzung  eines  gegenscitij^cn  Eiiivenit'hinens 
und  Zusammen wirkeuä  aller  deutschen  Universitäten, 
TedmiKhen  und  Facb-Hoehidnlea,  alle  diejenigen 
Hochschulangehörigen  in  Re<bTimiu:  gcscfzf,  welche 
beim  Unterricht  in  irgend  einer  Weise  mit  der 
Eventoalitftt  eines  Unfhlles  xn  rechnen  haben.  Es 
ergab  diee  dieZaU  von  run<l  25,000  Versicherten, 
fUr  welche  bei  einer  JahresprAmie  von  ü  Mk.  Er- 
satzleistungen von  mindestens  2000  Mk.  bei  Todes- 
fdl  nnA  Üb  zu  10,000  Mk.  flilr  luvaliditAt  vor- 
gesehen sind.  Bei  der  grossen  Zahl  der  zu 
Vei-sicliemden  etgiebt  aber  selbst  der  geringe 
Jahreabeitrag  S  Mk.  die  erhebliche  Snmme 
von  7.^,000  Mk.,  und  von  dieser  snlllf  nach  Bil 
dnng  eines  Reservefonds  von  ca.  300,000  Mk.,  der 
gesamte  Pr&mienreinertrag,  also  im  gflustigsten 
Falle  die  gnnze  Summe  von  75,000  Mk.  au  die 
Hochscbnlen  im  Varfalltuis  an  ihren  Ein- 


«Gewinnanteil»  zur  Rückzahlung 
gelangen,  und  von  diesen  feneiBnfltaigen  Zwedken 
(Freitische,  Rei.se.st.ippndien ,  TTnterstfltznng  un- 
bemittelter Studenten),  oder  studeuüscheu  Ein- 
richtimgeii  (AnseehuRBlnasa,  Kankenvemichening; 
studentischen  Lesezimmern  u.  dergl.)  zugeführt 
werden.  Für  die  praktische  Durchführung  dieses 
Vorschlages  wurde  nmaehst  die  Errichtung  einer 
*PrivalanstaU  auf  Gegenseitigkeit^  im  Sinne 
«Anerkannten  Vereines»  oder  einer  «Kasse»  an- 
geregt, welche  in  Selbstverwaltung  ihrer  Mitglieder 
sich  eine  aweek-  ud  g«MtniitqpnelMnde  Kon- 
stitution zu  gehen  hätte. 

Als  ausschlaggebend  für  den  weiteren  Verfolg 
der  Siehe  wnrde  das  EiyelHnii  von  Erhebungen 
bezeichnet,  durch  welche  festgestellt  werden  sollte, 
ob  eine  solche  Unfallversicherung  zuständigen  Ortes 
Uberhaupt  zweckmässig  erscheine  und  ob  unsere 
Studentenschaft  sowohl  dm  BedflHhis  naeh  daer 
derartigen  Einrichtung  als  auch  dem  nicht  weniger 
bedeutsamen  hnmanitären  Charakter  dieses  Vor- 
•eUages  ehi  weUwoDendei  Yentlndnta  und  die 
erforderliche  Initiative  enlfogeBhcfifa. 

Nach  beiden  Richtungen,  sowie  auch  durch 
Einholung  von  Gutachten  bei  Uochschullehrem 
und  Vertretern  znnichst  in  Frage  Itonmender 
Ltlii-fticher  wurde  daraufhin  von  mir  sondiert, 
und  die  vorliegeudeu  Zeilen  haben  den  Zweck,  die 
Ergebnisse  dieser  vorb«-eitenden  Arbeiten  zneamniea- 
zufassen  und  den  Lesern  der  «AR»  wie  auch 
weiteren  interessierten  Kreisen  ein  Material  an 
die  Hand  tu  geben,  aas  welchem  sich  nit  der  Zeit 
vielleicht  doch  noch  ein  nrackentq^redmidaB  Ge- 
bilde eatwickali. 
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Wenn  MlboB  «K«  pflnBaHehn  BiliebiiiifMi  liei 

leitenden  PersönliciikHten  einer  gro^'ppn  Anrahl 
deotscher  fiochschaleii  im  FrUlgabr  1896  zu  höchst 
beMedJgVDden  nod  emniBteiiideii  Avnbmnder- 
Setzungen  geftlbrt  hatten,  «o  kann  man  auch  die 
Resnltat«  der  auf  Grund  der  alsbald  erfolgten  Ver- 
öffentlichung des  Projektes  stattgehabten  weiteren 
BAebiingeii  onter  keiiuw  Umtlnden  «Ib  be 
dentangslos  bezeichnen. 

Der  Torbezeicbnete  Anüsats  der  <Aii>  wurde 
in  Bqmwtalwllf »  und  ndt  Begl«Hicln«ib«B  •Intr 
lichcM  KultasmiuisU'rien  der  di-ntschfri  Bundfs- 
staaten,  den  zastäadigaa  Oberbebördea,  dan  Bek- 
tomtMi  nnd  Dirdrtinfeti  «Uw  dentsdeo  TTniTarei- 
tSten,  sowie  der  Technischen  und  Fach-Hochschulen 
iu  Vorlage  gebracht.  Ebenso  erliidtf  u  die  studen 
tischen  Oeaamtvertretungen  der  duzelueu  HocL* 
aefaideii,  «oirait  aokihe  Torlunden  umn  nnd 
endlich  alle  in  den  verschipdenfn  stndentisclion 
HaadbAchem  au%eftUirten,  sowie  der  JEtedaktion 
der  tAR«  sonstiri«  bekannten  itndentiMhen  Korpo- 
rationen den  Vorschlag  mit  dec  Aufforderoog  Hch- 
dienlicher  Rfickäusserung  zugestellt. 

Von  den  angeschriebenen  Jfi»trl«T«n*lielnindeten 
EUiichst  die  L*-iter  des  prinissischea  eonrie  des 
sächsischen  Kultus-llinistfriunis  ihr  Tnterppse  für 
die  Sache  mit  dem  Bemerken,  dass  sie  den  in 
Annkht  gestellten  weiteren  Mitteitoiigen  entgegen- 
Bfltien. 

Von  den  deutschen  tltmtrtitäten  sind  13 
Antwortm  ehgeltoftn:  HaBt  bob  ffie  Vorzflge  der 
geplanten  Einrichtung  anerkennend  hervor,  erachtet 
indessen  mit  Rücksicht  darauf,  «dass  die  über- 
wiegende Zaiil  unserer  Studenten  UnfäUen  nur  sehr 
wenig  angMetst  bt>,  me  BelMtm^  der  gamen 
StndfntPTisfhnft  nicht  ftlr  gebotfii,  um  so  weniger 
als  cden  vomehnüicb  in  Betracht  kommenden  Leb- 
rem  nnd  Stodenten  der  nedidnfiwbeD  und  natar- 
wissenschaftlichen  Disciplin  durch  die  grosse  Reihe 
der  bereits  bestehenden  Versicberongsgesellscbaften 
mit  geringen  Kosten  hinreichend  Oclegenheit  zur 
Eänxelversicheiung  gegeben  ist>.  Aehnlich  äusserte 
sich  anch  Tübingm.  Erlangen,  hezw.  die  gutachtlich 
einvernommene  mediziniscLe  und  die  philosophische 
Faknlt&t  itehen  dem  Pro|d[t  <aa  aleh  nielit  an- 
sjnupatln'sch  gegenfibrr',  bezwfifpln  al>er,  «dass 
sich  die  gemachten  VontchUge  als  Onmdlage  fOr 
eine  derartige  Yeralehening  bemtoen  laaeeni.  Li 
Strassburg  erklärten  die  in  Betncht  kommenden 
Fakultäten,  «keine  Veranlassunpr  zti  Imbcn,  sicli 
mit  der  Angelegenheit  zu  befassen  ^ ,  auch  in  Letpstg 
sind  «weder  Bektor  noch  Senat  in  der  Lage,  die 
Angelegealwit  oOeiBU  in  dia  Hand  n  nahinen». 


■ondem  Terweiaen  aof  die  «Binaetpermnen  der  ina 

Auge  gofaasten  Kreise*.  Müncfun  vertritt  die  Än- 
schaaong,  «dass  jedenfidla  zur  Zeit  viel  zu  wenig 
statistiacbea  Hateiia]  Toriiege,  un  der  Frage  näher 
treten  zu  können»  ;  7i  na  will  ,Qach  Uebermittelnng 
des  Vorschlages  an  diejenigen  Docenten,  bei  denen 
ein  InteresM  vorausgesetzt  wird,  noch  auf  die  Sache 
zurflckkommcn,  ebenso  hat  BerUn  dieselbe  dar 
mediziniwhen  Fakultät  zur  Begatachtunfr  vorr^-legt, 
ohne  dass  eine  Bflckäussenuig  bis  dahin  vorläge. 
GMHgm  «nd  lOtufOerg  teflen  nlt,  daaa  dna 
prinzipielle  Geneigtheit  zu  einer  derartigen  Ver- 
aicheruag  nicht  vorhanden  sei,  während  Wäriburg 
eine  diesbes.  Anregung  ans  stadantbdran  Srehaa 
vemiaat.  Zudem  seien  die  Vorstände  des  die- 
mischen Institata,  als  der  zunächst  beteiligtem  Kreise, 
mit  einer  Vemcherungsgesellschaft  bereits  in  Ver- 
kabr  gamten.  narotadam  aalhe  dieAagflkgenkait 
znm  BerataDgaKegemtand  daa  Sanifti  gaiMilit 
werden. 

Ab  der  Aeadenria  la  Minister  adwint  be- 

sondfres  Interesse  für  die  .Sache  nicht  vorhanden 
ZU  sein.  Die  nicht  genannten  Universit&teu  nahmen 
zu  der  Vorlage  keine  SteUong,  wenigstens  Hessen 
sie  die  diesbezflglichen  Zuschriften  unbeantwortet, 
bis  auf  Breslau,  wo  der  damalige  Rektor  Geh. 
Jttstizrat  Prof.  Dr.  Felix  Dahn  von  dem  mittler* 
wella  la  daa  preoaa.  KoStuHntaMartta  baraftaea 
Ordinarios  für  Staatswissenschaft ,  Prof  Dr.  E 1  s  t  e  r , 
aber  meiaen  TorschUg  ein  Gutachten  einforderte, 
aaf  GnuA  deaaen  die  Angelegenheit  spitarUn  den 
aeade«.  Senat  vorgelegt  werden  aoUte. 

Da  sich  dieses  Gutachten  sehr  eingehend 
mit  der  Frage  befaäst  and  zudem  einer  event. 
wateren  Bekaadlang  der  Aagdegeakeit  aar  BkAt^ 
schnür  dienen  kann,  fBge  ich  dasselbe  meinem  vor 
Uegenden  Berichte  im  Wortlaut  der  mir  rom  Kek- 
tont  «berntfttdten  Abednift  bei: 

Bre*l«n,  den  14  Jiiii  ^896. 
£w  Ma^&ceu  b«ehie  ich  mkb  Id  Erledii^ng  der  aa 
■ich  gerielit«t«t  Anffordtmair  rom  4.  Mai  t.  e.  guu  er- 
gab«M(  «ttsotailaa,  dau  isir  der  in  den  Asteu  4m  Uans 
Dr.  von  Bklvirtwr  «dl»  VabStfmuiAmmg  vta  DutantMi 
und  Stodenten,  Geg«ni«iUge  KoUektlTTemcbeniag  pp.> 
(Soaderabdmck  aai  dem  Afml-Heft  1896  der  «AkudemiKheo 
ReTTicv:  «ntwirkelte  fieii»nke  wohl  beacht^mwert  er«rbaiBt, 
nnd  daM  ieti  daher  empfehlen  mOcht^  deaudben  bJÜMI  SS 
treten. 

laAdf*  der  tob  mir  In  jeden  Semeeter  vanasUlMtaa 

IjreiMna  vmi  tleteeren  Exlmnionen  mm  Zweck  der  B» 
girhtifnitiK'  von  Psliriltcn,  Iluitin  ,  P.i -(.-.v^rken  etc.  hlb«  ich 
mir  Hichon  <At  die  Fra^e  Torgflrgt  ob  n  üicht  inOfUQh 
die  HD  dieses  AoifiUgeu  teUuehmendeii  Studirtmlen  gefea 
Uafiül  la  farmhvn.  Werna  ich  aaeh  die  Imlmtam  tm 
HiflheB  IbAuiioiHB  immer  wfete  ead  wtedet  nr  |itatiB 
Vetiidit  «naska^  e»  Ualek  decb  kel  4hieBM(U%aagea 
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aigntliilt  te  IwMaaigiir  Sugt,  4aM  «iMWl  {r|(cad  ein  Un- 

gltli  Ic'fnU  Bich  «r«ignen  kennte.  Uk  wm  dkher  zunSchst 
Mierkonnen,  dam  ein  BedOrhiM  für  efoe  denrtig«  Vewicbe- 
niii^'  »cniexlons  in  diMciii  von  mir  aDi;egeb«aen  FkUe  Tor- 
haaden  iit.  Ob  ein  aolchM  B«dbrfuisa  «och  ftlr  die  Stndiren- 
«Ub  teHtdidn  oad  der  ZahnhcUkunde  buteht,  vennag  iok 
ilAt  m  bniteUns:  flr  ti«  Mtttar«iM«iiaeh«fll«r  iv«aieU  für 
die  CbtnikMr,  ickrint  mir  ein«  üniUlmaldianiBS  w»M  an- 
gebnuJit,  doch  wflrden  hierüber  die  Herren  Geheimräte  Laden- 
borg  und  Poleck  wohl  am  beuten  Anf^hlatt»  g^itta  kOnnen. 
Dr.  SalTisberg  bebt  anaiirOcklicb  bervor,  da«»  Oeheimrat 
Victor  Meyer  in  EäMbag  tkk  mit  «iaw  F«titioii  üb  EÜ' 
Hhnug  der  Uvfiühviiidwrtat  flir  Chemiker  an  du  Bidiiclie 
Kiniiiteriuiii  ^twiiudt  habe.  — 

Was  uau  die  Organisation  der  Ver«icheruB^  bulrifft» 
■0  IIU8t  iiirh  bierUber  ein  begtimnte«  Urteil  erst  abgeben, 
mam  4i»  ZM  der  m  tenielienMiai  StadinndeB  ungcAhr 
ftMtgamllt  nt,  Ob  tbttaleliliioli  «i»  VeniclieniigilMdllrlbii 
für  85,000  deutsche  Hochschnlangvbörigii  (tecbniwhe  Hoch- 
•ehaleu  etc  eingerechnet)  bentcbt,  nia«8te  erat  durch  gcuanere 
Erhebungen  ermittelt  werd*"'!.  Mir  sihiiut  dip  Zahl  inrhr 
iHwb  gegrütai  m  aein.  hst  die  Schttsang  aber  richtig,  was 
Jeiaeh  Mt  der  IUI  ttl»  kua,  «ean  anek  alle  Hedidn-Stn- 
ditendeo  alt  rernrhenrngiipflldttig  angesehen  werden,  dann 
wirdeii  triftige  Qrttnde  für  die  Errichtung  einer  PriTat*An- 
»talt  auf  (irgenifitigkeit  sprechen;  der  (Ur  dieH<ii  Füll  vi^ii 
Si»l7)i!-'rff  eßtwitkeli»  Wncblag  der  fittckvergOtong  der 
nkhi  gibruachteu  PrftmieneinnahnWB  aB  dl»  vowhMenen 
BeeliaclHilea  iet  daaa  aehr  omAfMunitk 

Ut  Mm  üa  Sali  ier  in  vnndteindcn  Pereemn  Met- 
ner, vielleicht  erhi-lli<t  kkiiiw,  ilftiiii  wlJrde  der  Ati>ih!',isi 
an  eine  der  becteheuden  VerticherangsgeseUechaften  geRvcbt 
«erden  oiUaMO,  «1*  daa  jata*    Obleh  (PeljtadinlknB)  le- 


tat 

ABea  tn  alkm  «Otda  leb  kein 

Ober  der  immerhin  dankenswerten  Anregung  meine  «princi- 
pielle  Oeoeiftheit»  (cfr.  Brief  «les  Herrn  Dr.  8alri«berg  toi» 
8.  Hai  1  J.;  nusittsprechen. 

Die  mir  gUtiget  abernitteltca  beiden  Aaechreiben  der 
Badaktien  ier  «Akademiidien  Benai  ven  1.  Mal  nnd 
S.  Jnni  a.  e.  beehrt  Iah  akh  seiet  dm  Anlafw  hier  wieder 
beizuehliaKea. 

Ib  naigenaiahiater  Hoplnkcbtnug 

Euer  Ua^ificenc 

ergeben«ter 
gea.  Ludwig  E 1 « t  e  r. 

An  den  Rektor  der  RönigUcheu  Univer^iut  Herrn  Geh.  Ja«tis- 
lat  Fn£  Dr.  Dahn  Magnideeni  Ai'«'. 

Für  (Sa  B«hMi41iiiig  d«r  A]ifcll«geDlielt  im 

Bereiche  der  Technischm  Jiochschulm  ist  ziiniichHt 
von  Interesse,  datw  auf  dei*  im  Früiijalu-  18Uti  statt- 
geliAbten  E&öindier  Kmuflaran  deraelben  die  Fhig» 
znr  Verhaadlnog  gebracht  wurde.  Die  Delegierten 
warfii  aber  der  Ansicht,  dass  die  Angelegenheit 
uiclil  von  den  Profe.ssoreD  der  Hochschulen  iu  die 
Hand  genommen  werden  kfliiBe,  Mndeni  gMS  Sache 
der  Studierenden  sei. 

Wer  die  leUt-  und  nameuüich  die  die.sjährigen 
Verhaadlinigein  der  eTwnfalh  in  EiMmeh  tagenden 
TertraterTOinmlOTg  dei  V*r^mits  Ar  Studie- 


renden  dertteutschrn  Ttchmscfun  HeckschttlfH  in  flum 

einzelnen  Traktanden  verfulgt,  wird  allerdings  zur 
Ueberzeugung  gelangen,  dass  sich  diese  stodentiacbe 
Gesamtvertretung  —  sofern  einstweilen  vm  einer 
solchen  ihatsäcklich  überhaupt  die  Rede  sein  kann 
—  mit  Dinpr«;!!  befanst,  welche  sowohl  nach  Art 
ilirer  Uaterien  als  bezüglich  der  Erfahrung  nnd 
Kompetens  dieeee  Forenn  weit  &ber  di^eaigeii 
Grenzen  hinausgehrn.  welche  die  selbstherrlichsten 
Stndeutenvertretungen  und  -Vemammlungea  bin  dar 
liio  XU  beachten  pflegten.') 

Ich  habe  allerdings  in  meinem  Vorschlage 
selb.st  betont,  dass  es  eine  nAuiJtfia^je  sei,  (d»  unsere 
i>tadeuteuschaft  das  Bedürfuit«  nach  einer  derartigen 
Einriditing  enpBnde,  aoifie  dn  Teratlndiiia  flir 
dif  Ti-ag^wfite  drrsplbcn  nach  den  verschirdensten 
Kichtougen  dadurch  verrate,  daw  von  ihrer  Seite 
die  Initiative  etgrilTen  werde.  Daa  scbliesst  aber 
doch  keineswegs  ans,  dass  sich  nicht  auch  die  zu- 
ständigen Behörden  mit  der  Frage  gerade  so  gut 
befassen  als  z.  B.  mit  der  Krankenversicherung, 
und  wenn  zudem,  wie  bei  der  noch  sn  berührenden 
Behandlting  der  rtifallvei-siclierung  in  jenen  studen- 
tischen Kreisen,  eine  solche  allgemeine  Frage  vom 
Standpunkt  der  cTertreterpoUtik*  eilbigt,  «der  »o 
lange  Verwaltnnj^  nnd  Organisation  unserer  Hoch- 
schulen nicht  den  Beschlossen  eines  aUgemeinen  8ta- 
dentenparlanieRta  oder  eines  academischen  Rdduh 
tags  untcr.stehen,  dann  ist  and  bleibt  ee  eben  in 
ansschlaß:p:ebf'nder  Woise  d<K"ti  Sache  der  BehArdeni 
das  entscheidende  Wort  mitzureden. 

Als  eifriger  Vertreter  der  «academiachen  Frri- 
heit>  kann  ich  leider  doch  nicht  umhin,  dieser 
manchenorta  vielleicht  wenig  tMÜäU^  anfjgenomnie- 
nen  Amldit  wn  so  nelir  Attdndc  in  veiMlien, 
als  man  ancli  in  ^t^hördlichen  Kreisen  der  Tecli 
nischen  Hochschulen  sich  die  Ansicht  des  Eisenacher 
Delegierten  •  Tages  nicht  überall  angeeignet  ta 
haben  scheint. 

Von  den  sieben  ciiif^elanfenen  Antworten  lantet 
diejenige  von  Aachen  direkt  ablehnend,  ebenso  die- 
jen^  Ton  Dtarmtuub,  wo  es  cdeqfmigen  BooenteD. 
welche  TTnfflle  fürchten,  überlassen  bleiben  soll, 
sich  privatim  zu  versichern».  München  will  dem 
Projekte  nlhertreten,  wenn  steh  die  Stndeotensehaft 
«mit  tiberwiegender  Majorit&t*  dafttr  erklftren  sollte. 
Stuttgart  und  Brauns  ihn  ctg  verweisen  anf  ihre  be- 
reits bestehenden  ähniiclttiD  Eiurichtungcn,  wozu 
leteteres  beneikt,  daat  «■  aagemigt  ersdHiae, 

^  cC  B.  B.  «4e(AeK(dlf  MMufAtifM»,  WodMnaihifft  fUr 

die  alaatlieh  Techniiehen  Heeheohalen  det  Deuttehea  Beiohea. 
OttaieUea  Organ  des  Taihaadaa  der  Studierenden  der  den:b- 

Mr.  1^     II.  J«il  im. 
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AcadeaiMlie  fteme. 


«zunächst  abzuwarten,  wie  sich  die  Univemtäten 
unii  die  illii  igen  deutschen  Technischen  Hochschalen 
zu  dem  Plane  stellen».  Berlin  eodlich  hat  auf 
Senatabeaddnn  die  AngelegvBlMit  den  abndneo 
Fachabteilungon  vorgelegt,  und  es  sollen  sich  daran 
weitere  Yerbandlongen  mit  der  Toigeaetztea  Be 
hlMe  geknüpft  haben. 

Die  Antworten  der  übrigen  Hihh-  und  Fach- 
schulen Deutschlands  machen  den  Eindruck  einer 
gewissen  UnschlOsaigkeit.  Man  exemplifiziert  ver- 
sduedeoeBorts  mit  der  venrichei-tein  Be8mteiMig«B- 
schaft  drr  Docenten  einerseits,  mit  der  Seltenheit 
der  Ungiacksf&lle  andererseits.  Endlich  scheint  mau 
—  Bnd  das  niciht  mit  Unneht  —  das  sweffenos 
ausschlaggebende  Vorgehen  der  UniversitAten  und 
Technischen  Hochschulen  abzuwarten.  Indessen 
fehlt  es  auch  nicht  an  Beifall  und  Zustimmungen 
in  unverbindlicher  Form. 

Von  weseniliclier  Bedentnng.  wenn  auch  durch 
das  seitherige  Vorgehen  der  Techn.  Hochscboie  zu 
Drisden  mwrbolt,  eracbeint  nir  dagegen  die  nach« 

8te!.i  n i   Ant  werf  der  EcrganiJfmie  :uFreibfrg  i.  S  . 

Auf  di«  g«fiüUge  ZuKiurit't  rom  7,  rorigen  Uooata 
beehrt  «eh  der  Unterseichnete  hiei<darcb  ergeb«iist 
aitntdlaB,  «Um  MiUBS  du  Dinklion  im  B«iSM«deinie 
bttnti  Im  Torfgni  Jahn  mit  Um  UMigon  Kltaiglicbeii 
BergtiBte  ciu^^eheude  ünterhudlnngen  wegen  Venicbemog 
der  Doxciit«ii  uud  Studierenden  gegen  Ua&U  gepAogeu 
worden  sind  und  auch  ein  becQglicher  Antng  an  d»s 
KlWgL  »diii  iriiMu-MiidrtMian  fMUUt  woidm  iit 
Biannf  iit  «imVemAneir  lUcenieebiludto  «iBgagufen: 

«Dm  Piaanj;  Ministerium  trägt,  wie  flem  Bergamte 
and  der  I'irektion  der  Berj^ifsdemie  auf  den  Bericht 
vom  23.  Tür.,  3.  ds  Mt? ,  LI  407,  unwr  Äkt*iirflrkKrahp 
atSflM  wird,  Bedenken,  die  beaatni^  Somme  in  den 
Slrhltm   StusliiUiiidnllNlat  «hnuMlni;  danelbe 
•chUaMt  sieh  vielmehr  der  tblehoaiidai,  boiahatlich 
•hwnnenden  Haitang    der   preusistJiea  Staatalierg- 
verwaltTini^  gpgreottber  der  angeregten  Frage  nasomelir 
an,  alt  die  Heicus-UofallTersichemogs-Oaetxgebang  ein« 
Re gelang  dieser  Frage  neaerdiogs  ingebaLst  hat.» 
Hiernach  lialit  neh  die  DiMktion  der  BogicadaDie 
writlfls  annar  Stüde,  ia  dienr  Angelegenheit  etwas 
Weiteres  sii  untemctm^ti,  wird  al'sr  die  Sacbe  liesoiiders 
fflr  den  Fall  im  Ange  behalten,  daas  duch  die  Beichsgeaets- 
gebang  eine  Mmdigwda  Il«f(liaff  4«r  Fug»  liebt  «vidt 
Warden  sollte. 

Der  AoiaehtBB  der  Ueeigen  fitndenteinaibeft  wM  lieb 
demnäch-it  atich  mit  dt-r  ?iicbe  lj«.«L-SiSfi!g^.;u  uud  dem  geehrten 
academiüclieu  Vtrlag  üh'^t  du  Uesuitat  berichten. 

Mit  vorzüglicher  HochadtOBg 
Gleiberg,  den  12.  Jaui  \mi). 

Der  Direktor  der  Königlichen  Bergakademie. 
Dr.  Tb.  Uobter. 

Was  sodann  die  Kiickäusserungen  aus  sfitdeH' 
iucktH  Kreistn  hetriffl,  so  macht  sich  hier  neben 
der  notorisofasn  GleidigflltiiMt  Ar  aUceineiiie 


!  Fragen  in  deiOenigeoKrnsen,  wo  grösseres  Interesse 
'  Vorhandensein  9olltc,  vor  allem  aus  der  üebelstand 
geltend,  dass  die  Organisation  der  Stodentenachaft 
im  Sinne  der  in  der  «AB>  sehen  mdirilidi  lie- 

handelteii   Gesavitvtrtretungm  oder  Studentenaus- 
schüsse zur  Zeit  noch  viel  ZU  «nToUstindig  and 
unsicher  ist,  als  dasa  mit  letsteren  ab  nittikhNi 
!  repräsentativen  Organen  im  grossen  ganzen  ge- 
!  rechnet  werden  könnte.    Ja  selbst  da,  wo  Ver 
>  tretODgen  bestehen,    sind  sie  vielfach  deslt&ib 
I  wiedemm  oieht  als  GesantTeitwtiiiigWi  m  tie- 
trachten, weil  wesentliche  Glieder  oder  Gruppen 
I  der  Stndentenachalt  sieb  von  denselben  noch 
fernhalten.  Damit  erkllrt  sich  auch  der  offianbare 
I  Widerspruch,  welcher  sich  in  der  vorliegenden 
I  Angelegenheit    au.i    den    .Antworten  einzelner 
I  Ausschttsüt)  im  Vergleiche  mit  demjenigen  einzelner 
Korporationen  ergiebt. 

So  heschloss  z.B.  der  obengenannte  «Vertreter- 
I  tag»  der  Techn.  Uochschnlen  za  Eisenach  —  und 
I  swar  wenn  die  privaten  Lilbnnatioaett  ntrein, 
mit  TJilrk.sicht  auf  selbst  zu  unternehmende  und 
auf  eine  Versicherung  abzielende  Schritte  —  nicht 
auf  den  Torscblag  änzogehen.  IVotfedem  beftsst* 
sich  der  «Verband  der  Studentenschaft»  an  der 
Techn.  Hnehschnle  zu  Dresden  recht  lebhaft  mit 
der  Frage,  bis  die  dortigen  Behörden  die  Ver- 
flicbennig  an  der  geuaantett  Hoebsebole  Im  Verein 
mit  einer  Versiohernng.sj^sellschatt  perfekt  werden 
Hessen.  Der  6V«/{far/^ryjMSi'«AKMerkl&rt  gegebenen 
Falles  nldit  zoiHcIdbleibett  sn  w(dl(»i,  sondern  sieh 
«mit  Hintansetzung  Ton  Sonderinteressen  an  der 
allgemeinen  Versicherungskasse  beteiligen  zu 
wollen»,  während  die  Braunsckweiger  Vertretnng 
auf  die  bei  dem  « Allgero.  Versichemngsverein  In 
Stuttgart»  behördlicherseits  unterdessen  vollzogene 
Unfallversicberting  der  Studenten  etc.  hinweist. 

Von  den  ümvmiHtteti,  wo  es  nlt  den  Staden- 
tischen  Gesamt  -  Vertretungen  am  schlechtesten 
bestellt  ist,  liefen  nur  vier  Aut  Worten  ein,  weiche 
alle  eine  TOllige  Oleichgültigkeit  für  die  Frage 
beibinden. 

Von  den  übrigen  Fachhochst  hulen  hal)en  zwei 
Vertretungen,  d.  h.  diejenige  der  Tterarttiuhen 
HoeksekiUe  jv  Dmdnt  nnd  der  BergMtiemt 
EU  Berlin  {br  tpvu^dlft  EottttrsäbuUn  «is- 
gesprochen. 

PoeitiTer  nnd  snstiBuneBder  lauten  zahlreiehe 

Antworten  nnd  Rackänsserongen  von  einzelnen 
Korporationen,  wobei  nun  wiedemm  dieUniversitita- 
Studenteu  ein  lebhafteres  Interesse  bekunden 
gegenüber  den  flbrigen  Hodudmlen. 

Wenn  aber  ia  Erwlgnuf  cemgan  wiid,  dass 
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auf  den  hier  in  Betracht  kommentlen  deutsclien 
Hochschulen  nicht  wenig:er  als  ca.  1300  studentische 
Verbindungen  and  Vereine  existieren,  so  kann  man 
auch  diesen  Antworten,  welchf^  zwar  fast  alle 
ihr  prinzipielles  Eitwostandnis  kundgeben«  eine 
wesentliche  Badeutnng  kaum  beimesüMia. 

Bs  wftd  auf  jeden  Fall  noch  lange  «islelien» 
—  wenn  es  Überhaupt  fli  nkbar  ist  —  bis  in  all- 
gemeinen «cademiscbea  Fragen  eine  wirklich 
allgemeine,  «imelilag^bende  StdliiiignBliine  unter 
der  Studentenschaft  er/it  lt  werden  kann.  Dazu 
sind,  ohne  dafi.s  dieser  Zwcifpl  Hnen  Vorwurf 
enthalten  sollte,  die  dtuUsclitia  üiudeiitischen  Ver- 
hUtadase  awb  viel  zn  eigenartig  Von  einer 
deutschen  Stndf  r.t^nschaft  kann  als  eigf-ntlirher 
Begriff  sehiechteidinga  überhaupt  nicht  gesprochen 
werden,  aondera  nnr  Too  einzelnen  grOBBeren  und 
kleineren  Gruppen  und  Zufallsmajoritäteii,  weli  lie 
in  f  Friedenneitea»  nie  onter  einen  Hut  2U  bringen 
sind. 

Eine  gani  aiiden  Bedentaug  musü  dagegen 

den  Gutachten  und  Aeusseningen  einzelner  Hot  hschul 
tehrer  beigemessen  werden,  welche  auf  Grund 
hmgjshriger  Erfahnngui  und  Beobachtungen  in 
(lankfiiswftrtf!?  ter  Weise  zn  derUnfal]svers'icIict-nnp8- 
frage  Stellung  nahmen.  Es  scheiut  daher  geboten, 
Uo-bel  etwas  linger  und  awfUurUchnr  an  ver- 
weilen. 

Direkt  ablehnend,  und  zwar  unter  Hinweis 
auf  die  äelteiiheil  vou  Uiigluck»tallen,  lauten  nur 
swwQvtaehteB,  beide  von  Hediaineni  aus  Göttingen. 
Prof  Landolt  Berlin  dagegen  hält  die  Einiiih 
tong  für  eine  tdurcbaus  zweckmässige)  and  stimmt 
dem  Veiecblag  bei;  ebenso  ist  Prof  Wnldeyer- 
Berlin  «im  gaiizen>  mit  der  vorgeschlagenen  Art 
der  Versichemng  einverstanden.  Prof,  Zincke- 
Marburg  (('liemi«)  steht  der  Sache  STmpathisch 
gegenüber,  betrachtet  sie  aber  als  Angelegenheit 
der  Universitäten  oder  der  Studenten,  welch'  letztere 
alierdioga  derselben  diucli  sehr  indifferent  gegen- 
ttberatebent.  Prof.  A.  Hantcseh  (Chemie)  In 
WOrzbarg  begrüsst  den  Vorschlag  mit  grosser 
Frende  und  Wirde  es  «gerade  aacli  auf  Grund  der 
im  cbemisdien  Laboratorium  gemachten  Erfiüirungen 
für  notwendig  ansehen,  das»  Studierende  und  Assi- 
stenten sich  gegen  Unfall  versichern  könnten>.  Prüf. 
Grotrian  (Elektrotecbn  )  -Aachen  betrachtet,  wenn 
aberhanpt  veraiohcrt  werden  soll,  die  gemachten 
Vorschläge  als  tetwa  dem  Ideal  enl sprechend», 
erachtet  aber  die  Notwendigkeit  als  durch  die 
Seltenheit  vivkonunender  TJoglftckaflUle  in  Frage 
gestellt.  Trutz  dieses  Bedenkens  würde  sich  der 
Ohftwiker  Prof.  Baamaun-Freibuig  keineswegs 


Iirinziiiiell  ablehnend  verhalten,  *wenn  die  Be- 
dingungen dieser  Versicherung  ihm  annehmbar  er- 
scheinen». Der  kürzlich  verstorbene  Prof  Preyer- 
Wiesbaden  fand  den  Vorschlag  ^höchst  beachten*- 
wert»  und  schlug  vor,  in  ei-ster  Linie  die  Univer- 
sitäten zu  gutachtlichen  Aeusseningen  za  veran- 
laaaen.  AndidieProftaaorenSehwalbe-Straasbaiig 
(Anatomie),  v.  Knorre  fRlektrotechnik)  in  Berlltt- 
(Jharlottenburg,  Michaelis-  Rostock  (Chemie), 
Wollny  (Agr.  Chemie)  und  Günther  (Geogr.) 
in  München,  Liebermann-Berliu-Charlottenbnig 
(Org,  Chemie),  Lorey  (Forstwiss.)  in  Tübingen, 
sowie  der  Dil  ekt  Order  Veterinärklinikder  Universität 
Leipzig,  Prof.  A.  Zürn,  athnmen  an.  Ihnf.  Bind- 
fleisch- Wünthnrjr  verweist,  wohl  mit  I^Qcksicht 
auf  die  Unsicherheit  der  bisherigen  Veitächeraugs* 
arten,  anf  eteen  Fhll,  wo  einer  Beiner  froheren 
Assisteilten,  welcher  ein  Versicherungsanerbietea 
einer  deutschen  Versicheruugsgc.scll»chaft  ange- 
nommen hatte,  infolge  einer  Verletzung  bei  einer 
Sektion  14  Tage  lang  dem  Tode  nahe  war,  «Ime 
irgend  eine  Entsehiidiguiig  zu  hekommeii,  <weil  man 
keine  Kategorie  für  den  Mcliadeii  ausfindig  machen 
konnte,  den  ffleaer  ITnIUl  angerichtet  hatte». 

Prof  Wallach-Göttingcn  (Chemie)  auerkenilt 
das  Zweckmässige  dps  Vorechlages  im  allgemeinen, 
m<3chte  aber  mit  iiücksicht  auf  die  cöelieuheii  von 
Unglücksfällen»  von  einem  oiHfotMisekm  Charakter 
iler  Versicherung  absehen,  cllagcgen  sollte  mau 
allen  Studenteu  eine  leichte  Gelegenheit  zur  Ver- 
siehemng  Meten  und  denadboi  eine  aolehe  nahe- 
legen.» 

Prof  W.  Lossen  (Chemie),  Königsberg,  ver- 
wei.<tt  zunächst  attf  die  academischen  Kranken- 
kH.ssen,  durch  welche  teilweise  bereits  für  den  ins 
Auge  getassten  Zweck  gesurgt  sei.  Deunoch  hält 
er  es  daneben  noch  für  wünschenswert,  (dass  dui-cb 
Ueiae,  von  einer  mOn^iehat  gnaaen  Zahl  von 
Studierenden  oder  Docenten  natürlich  zwangsweise 
SU  erbebende  Beiträge  eine  Versiciierang  in  dem 
von  Ihnen  votgeschlagenen  Umlhng  an  Stande 
kommt.  Der  Beitrag  muss  aber  auf  den  geringsten, 
der  den  Zweck  erreichen  lässt,  gesetzt  werden. 
Dass  sich  Ueberschüsse  ergeben,  welche  an  die 
einzelnen  Hochschnieninrückgezaiilt  werden,  mnas 
vermieden  werden,  eventuell  dtin  h  Hei  rtbsetznng 
der  Beiträge.»  Eine  Einrichtung,  die  dauernd  Ueber- 
schllaae  giebt,  hilt  Prof  L.  für  eine  Qttgerecb^ 
fertigte  Besteuerung  der  Beitragspflichtigen. 

Prof.  Bunte  Karlsruhe  (Chem.  Technologie) 
äussert  sich  wie  folgt: 

•Kine  U-aifar&nktc  Vcnicliemig  der  ätadierendeu  auf 
EihatmiUH,  d.  h.  baiat  Wwnh  T«  «hmiiidMa  Fabrikui  and 
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Audenn  tecLniMhen  Betriebeo  iMlte  kh  int  V.uilMtmg  dei 
DottnUn  lou  der  Veraotwortiiny,  welciie  immerkiu  mit  dienen 
sieht  immer  nngeDlhrlichen  Dcmonatmtionro  v«rbnnden  l«t, 
für  nwrimiwrig;  ick  hatu  diaaelb«  Tor  8  «der  4  Jtbren  aa 
wurnt  Hoebtdiole  baaatngt  nad  itt  dleaelbe  wldm  in 

Knft    Anitlände  hab«ii  Aldi  nidit  eivflien 

Kinc  weitere  AnMdetuitmg  dei  UnMlvetsicbening  balte 
idi  nicht  fUr  erforderlich  «a»  »ehr  verschiedenen  MrQnden, 
«.  «.  aaeh  mu  den  cnidilklMn,  daaa  der  Stodieieude  lich 
■ritig  Am  ifSifBltaMi  mII  eiiM  Ttnulwirtnig  ra  tngtia 
und  ünflllle  dnch  AditMunkelt  vhI  üiuiti^t  ni  vcriiaten, 
mntchn  ntr  neine  Person;  denn  nuh  dem  Zutritt  in  die 
Tech:i'li  tri^L;;  Ii  I  Betrielj->l-!iter  ftr  «eiji-j  rnii  rurluui  ii  niw; 
schwere  Vemiitwortong,  uurl  Sk>rglo8i|;koii,  <li''  uhii'j  Zweifel 
dvcb  VeraicberoDgen  herr<»r]^£»fon  wird,  rächt  ik  h  hei  ror 
IniiaHHitd«!!  ünflUlm  ia  dar  Frasi«  oft  svbr  canpAndiieh. 
mr  kal«  dMhalb  «Int  weiten  Amdehnuntj:  der  ünfUlTer- 

tkhemng  etwa  auf  ilt  Ar1j<'!ti'ti  in  ila'iniM'lK'n  odtT  nicriia- 
niKhan  Laboreturien  ai^ht  für  erforderlich  oder  cwt»c-|ini.i-.'<i^'' 
gehalten  nad  ich  wUrde  na^b  der  aiigenblicklicben  Sachhik.'«' 
•ÜM  Audebawag  der  UnfaUveiaicluniig  auf  all«  Stttdente» 
iiiid  DoMütcii  uicbt  ImAi  wiiteB  küiiMii.* 

Per  vor  einigen  Tairrii  verst'/ibene  Professor 
Victor  Uey  er -Heidelberg  war  mit  dem  (iedanken 
etiler  Terridieninf  dordunu  doTentandeB  and 
hielt  dieselbe  —  was  Lehrer  und  Studierende  der 
Chemie  angeht  —  für  gcraiirzu  fwlwfiulig  Prof 
Leisewits -Müuclieu  bezweifelt  die  Möglichkeit, 
flnler  deft  ModalitJlte&  der  Gegenseitigkeitsver 
aicherung  anch  die  Znfripdcnstellung  der  betafligften 
Stadierenden  darcbgehends  zu  erreichen. 

Leteto«!  Ist  nicht  weniger  aveh  mein  Zwdfel, 
dagf-gen  um  so  weiiigf-r  meine  S<irge,  doiin.  ahge 
sehen  von  der  alten  Erfahrung,  dass  man  es  nie 
aUen  Beteiligten  recht  machen  kann,  ninss  hier  die 
für  viele  segensreiche  nud  für  manche  wohlthitige 
IHrkung  als  Ersatz  für  den  Bpifall  aller  gelten 

Das  Auseinandergehen  der  Meinungen  und 
AnedMinugen  kensirielniet  flbrigens  in  treflÜcher 
Weise  da-s  Gutachten  des  ElektrotedinikerB  Prof. 
Dr.  Hallwachs  in  Dresden: 

Aiaf  DM  Kt.  AiJkag»  UuhMieh  dw  ValrihwridtL 
mng  der  Stadaatan  «rwMen  iah  Uina,  daai  mich  die  Sache 
■ehr  intereeaiart  hat,  Am  ieh  laieh  achon  Iber  ein  Jahr  lang 
bcmQhe,  eine  derartige  Venicherung  hier  dorthsufuhren.  Da- 
bei bat  sich  hersnagestellt,  daee  innerhalb  der  Uochban-  nnd  In- 
gesieiirabteilnng  keine  .Stimmnng  fllr  die  Venicherang  in 
•oieleBwar.  Dieaelba  UM  baadiitakt  uf  dia  »aahaaiaehe 
AVtoOnng.  die  Ohemilnir  aMMbtaa  eich  fa  der  Mehnnüil. 

Jetzt  Steht  die  Angelegenheit  so ,  dass  wir  wohl  bald 
eine  Vereichernng  abachlieMsa  küujicji,  die  sieb  auf  alle 
Stndieienden  erstreckt,  aber  nur  hinaiehtlieb  derJcuigeD  Un. 
ftOi^  die  lic  i«  alaiA»ta«liiiiaehaii  laatitatk  la  den  ebeniaclieo 
Inatieatwi  «nd  aaf  den  Bscurrfeneo  dar  »aduniaehen  md 

Okamiscbnn  Abteilung  erleiilea. 

Kl  würde  mich  sehr  fieuea,  wean  sich  aus  Ihrer  Idee 
ein  lebeosflhiger  Kein  entwickeln  lie«Ke.  Nach  meinen 
biobeiigaa  afthnngeo  an  DaivenitU  nad  teehaiaeiiar  Hoch, 
fck  aOaidiafs  dHi  nicht  Bit 


Bei  den  üniverciUlea  daiftea ,  wenn  es  viel  ist ,  Mcb 
lt«chst«ns  die  Hälfte  der  nedisioiKbea  t'akoltikteu  eut- 
"«bliessen,  ForstJente  and  Landwirte  würden  vielleicht  gaai 
ia  Wegflül  komatea.  Bei  daa  taatoiadiaa  Hochadniaa 
wdrdBB  weU  die  Hodbaa-  «ad  die  TagariaanMeihuiig  Ia 
Weiifull  kommi  11  urul  vuu  den  rrfljrii'fn  v.olil  »och  nur  ein 
IVU  zu  i;iiwitmeu  sein.  Es  scheint  mir  daher  sebua  sehr 
livch  get^riffen,  wenn  man  auf  KiOOO  rechnet. 

Ia  diaeer  lUcbtnag  werde  skh  riaUakkt  im  Laof  der 
2«tt  claigai  Twrtaaam,  <l>  «a  Atr  idlagwi  kaaa  alla  Uai- 
versitaten  und  alle  techniscbea  Hoehaohalan  aatar  «iaea 
Hnt  au  bringen,  das  scheint  mir  seiir  fragüefc.  Da  mfliste 
i.'L  erft  wissen,  »ie  Sin  sieb  ilie  Sache  organisiert  lieiiken 
iiu  Kttizclueu.  Jmleitfalla  bia  ii-b  durch  meitte  nieltt  gcnide 
itnmutigeu  Erfahrungen  auf  dtii^um  Geliiut  der  Meinung, 
dass  es  Jhraiaaita  elaar  laagaadMUtadea  Zähigkeit  badaifta 
wird,  an  Urea  Plan  las  Werit  m  eetaea. 

Ich  habe  mit  A«m  liit<.iigt>D  Auaschuas  der  Studeotas- 
«chaft  demntchst  eiuu  lkt>i»ret:ka(ig  Uber  die  Sache  nad  wird 
\lmn  dena  weitere  Hitteilung  zugehen. 

ladeu  ich  uicii  neduaats  aiit  Ihrer  Idee  eioferstaadaa 
eAlKra,  fw  im  Baad  aber  leider  die  AaaMhivBg  < 
ala  adiwiaflg  Kueben  mns'^,  7"irriTif> 

mit  vollkuijiineu»t«r  Hochachtoag 
T.  n.  W.  PMC  Dr.  w. 


Die  Angaben  bezw.  Voranssetzungen  diese? 
Sfhreibens  sind  inzwischen  teils  überholt  teils 
gegenatnndnlos  geworden  durch  die  durch  Ifinfateriat- 
verfügnng  seit  l.  April  1.  J.  eingeführte  «Allge- 
meine Versicherung  der  Stndicrf'iuleiu.  Diese  Ver- 
sicheraug erstreckt  sich,  wie  wir  iui  M&iheft  d.  J. 
der  cABa  p.  476  mltteittoD,  mf  aDe  StndierandeB 
nnd  Hairer  gegen  die  Folgpn  solcher  ünfSlle,  die 
Tod  oder  dauernde  Invalidit&t  nach  sich  ziehen, 
nnd  swsr  anf  eelehe  UnflDe,  die  StwBereDde  oder 
Zuhörer  anf  den  Gängen  und  Treppen  der  GebÄnde 
der  Hochschule  erleiden  oder  die  infolge  von  Vor- 
lesungs-  und  Lehrexperimeuten,  oder  bei  den  prak- 
tischen Uebnngen  in  den  Laboratorien,  oder  aaf 
Exkursionen,  bei  üntersnchnng  und  BeHiditigung 
von  Apparaten,  Itaschinen-  und  HetriebHan  lagen 
jeder  Art  eintreten,  soweit  ffieee  Debongen  md 
Exknrsidiicn  zuvnr  heim  Sekietariate  (nhtie  An^ 
gäbe  der  Teilnehmerzalü)  augemeldi-r  wurden  sind. 
Znr  Deckung  der  TentelMniiigH}>r.itute  nnd  der 
Stempelgebfthren  ^rild  TOD  jedem  Studierenden  nnd 
Zuhörer  ein  I^ftrag  von  1  J^Iark  im  Semester 
erhoben.  Den  an  der  Teehuitschen  Uoobschiüe  au- 
geetdlten  Asaisimun  int  der  Beitritt  rar  Ter* 
Sicherung  freigestellt. 

Mau  sieht,  die  Organisation  stimmt  mit  meiaea 
Venchllgen  (1.50  Semester-  beiw.  8  Mnflc  Jebren- 
prftmie)  nnd  mit  der  al.s  mustergültig  angeführten 
Züricher  Versichening  bezüglich  des  Verftichemnga- 
modus  vollständig  flberein. 

Aich  in  Karlsimke  worden  mit  der  Veiriidw- 
rnugBgvsGÜwhaft  cN«idateni>  VeteiiibttaataB  le- 
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troiTen  betr.  die  Vereicheiung  von  DocoDt«n  und 
Studentan,  auf  Gnind  welcher  geg«Q  eine  geringe 
Prämie  (25  Pfg.  für  jede  Exkanion  «inMiiIiesslkh 
SaiM  oder  für  jede  Uebnng  auf  Tag  nnd  Persun 
berechnet)  Schadenersatz  geleistet  wird.  Die 
Prämien  bezahlt  die  Uochsctaule  aaf  Unuid  der 
TM  den  Doeeatea  gefflbrteo  TeflnebnerUstMi. 

üeber  die  Versiclieiungen  in  Stuttgart,  Braun 
schweig  und  Wurghirg  haben  wir  schon  berichtet 
and  da  fiber  die  Frage,  ob  die  Angehörigen  der 
fibrigen  Technisthen  Hoclisrlmlen,  sowie  der  IKoi- 
Tei-sitÄt«ii  und  («nistigen  Kachhochschuleu ,  so- 
weit »e  durch  Studien  und  Uebongeu  der  Un- 
lUhgdUir  uuf«setit  endieimo,  weniger  Te^ 

girlirmnrr;  fthigodersdifltzpnswert  ers<  h('iiien,  selbst 
dann  kaum  diskutiert  werden  kaou,  wenn  das  vor- 
Itefends  itattatiadM  IfartorU  In  Anbetradit  der 
bisherigen  Seltenheit  der  UnglücksfUle  die  Ver- 
mcherung  fär  etwa  kommende  Oberftflssig;  erschciiien 
Utest,  so  dringet  uch  mir  immer  wiederum  die  Fragt; 
saf  ,  «b  gtnule  in  Hmsiekt  mitf  die  Sel/enint  der 
Unfiillr,  mit  xvckh'  letcteren  aber  dock  klu^enveiif 
gerechnet  werden  toUte,  und  mit  Riicksuht  darauf ^ 
dost  die  eiiumMemdm  AAmni  mM  «ffeh^  eiiur 
oder    vfrschiedenen  beliebigen  Privatfnverhsgesell- 

Vorschiag  der  gegenseitigen 
Vtrridmtmf  mä  RikkvtrgUtuti^  spätertr  dt»  Rt- 
serveftndt  idtr  de»  rtbiHvm  Bedarf  iHtrtteigeneUr 

Sri'nmen  an  dir  Vrrtirfirruiifsnfkmer  Sil  Humani- 
tären oder  Büdungsswecken  der  ganten  Sachlage 

Diese  Frage  kann  eigentlich  nur  bejaht  werden, 
und  da  nach  den  vorliegenden  I^räcedsQzflLUen  die 
ünlkllvMnklwnmgataf  den  noeh  steht  Tenidieniden 
Hodtseluilen  ledis^eh  eine  Frage  der  Zeit  ist,  so 
stehen  wir  vor  d«r  Alternative,  entweder  Sttidtweri 
Mu  liefern^  wie  es  Pref.  Hallwachs  veremtiekt 
taut  mttreffeitd  ehetrakterisiert,  oder  aber  w  gege*' 
sertjp-ffv  Einvernehmen  «r«  dem  man  sich  leider 
ohne  äussere  nwingende  Grunde  M  uns  so  schwer 
eiOtdiliast,  mit  dem  gMekeH,  wenn  miekt  mit  ge- 
ringeren Mühen  und  Kosten  ein  eiHheitüches ,  an 
uimUckes  Werk  tu  schaffen,  welches,  bei  gleicher 
Siekerkeit  iOerdiet  mu  dem  ifttenfirwdMm  der 
Arbeit  grSsstttOgHeken  Nutzen  sieht,  oder,  mtf  fitt 
deutsch  drrt  dabei  her  ankommenden  Gevoinn  selber 
mitsltih  verwertet,  anstaU  ihn  nuttios  Anderem  m 
die  7tueheit  im  MkuttMt 

Zur  Vpr\*ollstftrdie"ing  dieaes  Berichtes  WÄre 
acUiessUch  noch  auf  die  sogenannte  öffentliche  1 
IMiuf  Benf  n  mIumii,  ^woeSgetai  soweit  skh  | 


607 

'  letztere  durcli  die  Presse  kund^'ebt.  Eine  grössere 
Anzahl  von  Organen  der  Tagespresse  stellte  sich 
iosofwn  wohlwollend  der  Sache  gegenflber,  als  sie 
über  das  Projekt  *a  Hand  des  diesen  Organen 
zur  Verfügung  gestellten  Maierials  zustitnmend 
referierte,  die  grösseren  Organe  dagegen  ignorierten 
TieUhob  die  Sache.  Dieeelbeii  nehmeii  eben  bei 
drT  deritialigen  piiblisistiBchen  Konstel'ati n-i  w.-nig 
Interesse  an  Dingen,  welche  mit  der  Tages-  und 
Part«ipolittkiiIdit  nisttmiDenhängen,  odersidiiiidit 
direkt  aus  den  Mängeln  oder  Vorzügen  des  g^fwi- 
w&rtigen  Regimes  erg'eben  Unter  einem  andei-ei) 
Gesichtswinkel  die  Ertiigiiitisa  zu  betrachten,  da 
für  fehlt  unserrar  PnUizistik  nidit  aar  vieUiMh 
der  Sinn,  sondcm  aucli  der  Kaum. 

Von  der  Fach-  bezw.  Versicherungspresse  da- 
gegen kann  ieh  nit  Veignflgen  leoMtetierMi,  dass 
sie  fast  durchwegs  mit  allem  Hohn  und  Spott, 
dessen  sie  überhaupt  ßüiig  ist,  fiber  diesen  Vor- 
schlag eines  ungemfenen  Mcbt-Versicheningsteisb» 
nikers  herfiel. 

Das  thnt  indessen  nichts  snr  Sache,  selbst 
nicht  zur  Sacb«  der  Versicherungsgesellschaften, 
deren  Vfllen-  «od  Orossgnrad-bedtsende  Direktoren 
narh  wie  vor  Tanti^raon  beziehen,  zu  welchen  die 
Oboli  der  durch  eben  jene  grossen  Herren  gegen 
UsftUe  m  schtttMnden  amea  StoiMten  kaain  die 
sogenannte  PetenOle  «v  ftttan  Sapjw  heitnitai 
kannten 

Damit  glaube  ich  über  alle  mit  meinem  Vor- 
schlag gemachten  Erfobrangen  und  Wahrnehmungen 
einpcht'-i )  i  f  richtet  zn  hsben,  und  dass  sich  ans 
den  keiiieswegs  negativen  tnsherigan  Ergebnissw 
vdteres  in  Sinne  des  viqirtngUdien  VoneUagea 
noch  entwickeln  kann'l.  steht  nach  eben  die.sen 
thatfiachlichen  Darlegoogea  ebenso  fest  als  die 
Antwort  anf  die  Frage,  «w  wumAt  la  nraekr 
dienlichsten  iSB  M1S$Sin  in  der  Aagetagtiiheft 
zukommt. 

Ich  greife  zurück  auf  das  oben  citierte  Gn^ 
achten  von  ProllBasor  Elster:  Atf  dem  d9ftdnt- 

lieh  gewiesenen  Weg  kommt  Klarkeit  im  die  befeitl 
in  Fluss  geratene  Bni'egiing. 

Schloss  Erolzheim,  im  August  1897. 


■)  Als  pnktiMhM  BeUpiel  sowto  »U  Vorkild  fttr  eiu 
VenicheraDgiii-Iiistitut  anf  Gegeniivitif^keit  luuu  anch  der 
Heit  einigen  Jahren  bestehende  und  in  g«deihlicher  £n^ 

Iwickahmg  bcfiilliBiM  VmKkmngmrtin  der  wtrlUmierfiulun 
VMIiicAiflirinr  ünn, 
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Isricbt  Obir  den  Yolks-Hochschul-Verein  MOnchen  Im  Studienjahre  I896i97. 


Von  Prof.  Dt  L.  Brentano. 


M  21.  Dezember  1896  wurde  der  Volks. 
Hochidil-TeNiB  HlnislMiklfODititiiiert. 

Rr  war  ans  Vorbesprechiinpf^n  hervor 
gegangen,  die  auf  Aulasa  der  Profes- 
floren  Dr.  Otntberimd  Oebbeke  and  deaKmstoB 
am  geologischen  Institut  Dr.  S  c  h  ä f  e  r  stattgefiiadeil 
hatten.  An  die  Spitze  des  Vereins  wui-de  ein  Vor- 
Staad gestellt,  bestehend  ans  den  Professoren 
BreatAHO,  Ofinther,  Löwenfeld,  Moritx, 
Oebbeke,  Stadtschulrat  Kcrschensteiner  und 
SctuiftateUer  Dr.  tod  äalvisberg,  welch  letzterer 
«nraU  dinkt  ata  aveh  in  der  von  ibm  benuuge- 
gebenen  *AauL  Rn>nft  fiir  die  .Sache  vorgPArbeitet 
hatte.  Ei  traten  dem  Verein  sofort  16  Dooenten 
der  Unirenitat  und  dea  Polytedmikanw.  8  Schrift^ 
atallar  und  Rt;dactcure  nnd  1  Beamter,  zusaniuieu 
85  Personen  als  Uhrende  Mitf^licder  bei  Sie  wurden 
in  4  Sektionen  eingeteilt:  eine  naturwissensckaft- 
MO*  unter  dea  Venits  de»  GMants  FMf.  I^. 
von  Baeyer,  eine  medieinischf  untfr  dem  Vorsitz 
dea  Prof.  Dr.  H.  Bacbner,  eine  ucknuche  unter 
dem  TevaUB  des  Prof.  Dr.  Linde  and  eine  Sek- 
tion Ar  GeisUrwissenschaften  anter  dem  Yonitz 
des  Pi-of.  Dr.  M.  Hanshofer. 

Der  Verein  hat  von  vornherein  auf  jede  Staats- 
anlieataiMBg  in  Geld,  wie  sie  in  Berlin  in  Aus- 
sicht genommen  und  in  Wien  im  Beti-ag;  von  6000  fl. 
jfthrlich  erteilt  worden  ist,  verzichtet.  Es  ist  dies 
geeehehen  aas  Bflekiieht  aof  eeine  ünabhlaglgkeit 

von  den  im  Staataleben  jeweilig  massf^ebenden 
poUtiachea  Strömongen,  aber  auch  um  dem  Mi- 
die Notwendigkeit,  seine  lliitigkeit 
etwaigen  Angriffen  zu  verteidigen,  za 
ersparen.  Allerdings  fniiR  »^i"  dabei  von  <ler  Er- 
wartung aas,  daas  ihm  die  staatlichen  Institute 
—  10  weit  nicbt  saeUieh  genehtftrtlfte  Bedenken 
entgegenstehen  —  fDr  die  Vorträge  zur  unentgelt- 
Hehen  Bentttznng  fiberlassen  werden  würden.  Der 
einetiinniife  BeschloM  des  academiBcheD  Senats 
der  ünivanit&t,  gewisse  Institute  gegen  Ersatz 
der  Beheizungs-,  Beleuchtungs-  nnd  Reinigangs- 
kosten  dem  Verein  zd  überlassen,  wurde  vom  Mi- 
nister dahin  verschärft,  daas  letzterer  sich  die  6e 
nehmignng  von  Fall  zu  Fall  ausdiücklich  vorbe 
Uelt  oud  die  Genehmigung  zunächst  nur  für  die 
in  kygfoniseben  Ibiatitnte  abndnltenden  Korse  des 
Froftssors  Dr.  Buch n er  nnd  seines  Stell veitretei-s 
Dr.  Hahn  erteilte.  Der  Verein  hat  für  die  Bc- 
nttinng  des  hygienischen  HSrgaale  an  12  Vortrags 


abeuden  die  Summe  von  240  Alk.  zu  entrichten 
gehabt,  ein  Betrag,  durah  wdoben  die  Kosten  der 

Heheizung,  Beleuchtung  und  Reinigung  um  mehr 
ivls  das  Doppelte  gedeckt  worden  sein  dürften. 
Alle  übrigen  Vortragskurae  konnten  dank  dem 
liberalen  Entgegenkommen  des  Magistrats  in  stidtj- 
.schen  Lokalen  abgehalten  wenlen;  es  fanden  statt 
7  Vortragskurse  im  nördlichen  ächraunenpavillon, 
l  VortngikuM  in  de«  dar  stldtiichen  Hndeto- 
schule. 

Für  die  administrativen  GeachMte,  bezw.  ittr 
das  Seeretarint  stdlte  Dr.  t.  Salvisberf  deoi 

Verein  ein  Lokal  kostenfrei  zur  Verfügung. 

Der  Beginn  der  Lehrth&tigkcit  des  Vereins 
war  m^prOuglich  auf  den  7.  Januar  1897  festge- 
setzt worden.  Infolge  der  unerwarteten  Schwierig- 
keiten, weli  lie  das  Ministerium  in  Sachen  der  Be- 
nützung staatlicher  Hörsäle  machte,  musste  der 
Antaf  dttnaiif  den  I.Febmarvanehobenwierdea. 
V(in  da  ab  bis  zum  \h.  .April  fanden  10  Vortrags- 
kurse  statt;  hatten  alle  Kreise  der  Müucheuer 
BerOlkenuig  den  Verein  von  seiner  ersten  Grün- 
dung an  mit  den  weitestgehenden  Sympathien  be- 
grüsst,  so  zeigte  nunmehr  die  Teihiahme  an  den 
Koi-sen,  in  welchem  Masse  der  Verein  einem  be- 
stehenden Bedfliftisse  entgegenkam. 

Es  betrugen  die  Anmeldungen  zw  dem  Kursus 
dea  I'rofessors  Dr.  Hanshofer  Uber  cGeschichte 
der  voIkswirtiAalUiGhen  Ideen»  408»  darunter 
seitens  mtonWehsT  Personen  870,  soitau  weib- 
Ucher  23. 

F8r  eine  evenl  medertiolnng  dieses  Vortrages 
Hessen  sich  sofort  nach  Schluss  der  ersten  Eän- 
zeichnungsliste  283  Personen  beiderlei  Geschlechts 
einzeichnen,  eine  Zahl,  die  sich  bei  der  leidei-  nicbt 
eHblgten  Wiederholnng  noch  bedentend  TerKrOsBert 
haben  dürfte. 

Die  Anmeldungen  zn  dem  Korsna  des  Pro- 
ftsBors  Dr.  Hans  Bnehner  über  «Ansgewfthlte 

Abschnitte  der  Hygiene»  waren  ebenfalls  sn  zahl- 
reich —  nämlich  515,  darunter  426  seitens  männ- 
licher, 89  seitens  weiblicher  Personen,  —  dass  der 
Hörsaal  nur  die  Hälfte  der  angemeldeten  ZubOrer 

fassen  konnte  nnd  jede  Vortragsstunde  daher  am 
darauffolgenden  Tage  von  Uenn  Dr.  Hahn  wieder- 
holt wurde. 

I'ie  Anmeldungen  zu  dem  Kursus  des  Pro- 
fessora Dr.  Günther  über  cGeographie  von  Afiiluk 
nebst  einer  Einleitung  über  das  Studiini  iar 
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6«ograpliie  überhaupt)  betrugen  419,  darunter  358 
gaitens  männlicher,  61  seitens  weiblidier  Personen. 

Die  Anmeldungen  zu  dem  Kursus  des  Dr. 
Doehlemann  fiber  c Perspektive  nebst  AnWM- 
dung^n*  betrugen  378,  darunter  337  seitens  mivm- 
liclier,  41  seitens  weiblicher  Persuaen.  Ubwuhl 
die  Yortrlte  «Bter  enehwerenden  ümstlnden 
stattfanden,  indem  sich  dpr  TTürsanl  ats  WPiii!?  pi" 
eignet  für  die  mit  dem  Vortrage  vcrbundentiu  De- 
moBittatloBen  wigle,  var  die  Teilnahme  eine 
ausserocdentlicbe»  Die  Zuhörer  kamen  mit  Reis«- 
breitf-ni.  um  df^n  Demonstiatiüiien  mitzoicliueiid 
zu  luigeu,  und  die  Zuliurerzahi  steigerte  iäcU  bis 


Die  Anmeldnngpn  zn  dpm  Kursus  df;  Dr. 
Hahn  Aber  die  «Geschichte  und  den  Eutzen  des 
ImpfiraeenB«  betrag«!  186,  darnnter  172  seitens 
männlicher,  14  seitens  weibliilif-r  Personen ,  die 
zu  dem  Kursus  des  Dr.  Schmitt  über  cVcr- 
letzongea  Tersehiedener  Art  nnd  die  erste  Hilfe 
dnrcli  Laient  590,  darunter  419  seitens  männlicher, 
171  seitens  weiblicher  Personen,  dift  zu  tlfni  Kui-sus 
des  Dr.  MUnsterberg  Uber  «Armenwesen>  2Mf, 
.darunter  90S  edtens  nionlidier,  Ü7  seitens  weib> 
lieber  Personen,  die  zum  Kursus  des  Dr.  Schäfer 
tiber  «Qruudwasser,  Qaellen  und  WasaerrersotigQng* 
876,  darunter  861  seitens  nftnnHcher,  Ib  seitens 
weiblicher  Personen,  dii'  zu  dem  Kursus  des  Pro- 
fessors Dr.  Brentano  Aber  <da8  Eigentum  und 
seine  Entwicklung»  betrugen  645,  darunter  568 
seitens  männlicher,  77  seitens  weiblicher  Personen, 
die  zu  dem  Kitr-^us  des  eT>r.  SeKz  i'itier  kilnst 
liebe  und  natürliche  Ernährung  der  Kinder»  be- 
trugen 867,  darnnter  81S  seitens  nSanliclier,  54 
seitens  weiblicher  Persunen. 

Die  Gesamtzahl  der  Personen ,  die  an  den 
Emea  tritaabnieii,  war  1440 ;  sie  beteiligten  sdch 
mit  3908  Anmeldungen  an  den  einaelnen  Kursen. 
Von  den  Personen,  die  teilnahmen,  wai-en  353  oder 
24,51%  weiblich;  dagegen  betrug  die  ikteiligung 
dss  weibUdisn  Gesehledits  an  den  AnnMüdangen 
BOr  672,  d.  h.  HM  "  '„  der  Anmeldnngen. 

Mach  Berufen  gliedern  sich  die  teilnehmenden, 
resp.  m  den  ^udnen  Kursen  angeneideten  Per^ 


I ns  inli 


18,90 

5,09 
5.48 

2,07 
2.83 


«etlMhiDMade 
•/. 

1.  Kauäcnte  u.  Bankbeamte  16,70 
8.  Technische  Beru&arten  n. 

Fabrikanten     .  .  . 
3«  BsMnte 

4.  Offiziere  ii.  Militär  .  . 

5.  Qäelirte  BemfiMtften  . 


7,06 
5,77 
1,94 
8,89 


6.  Künstler  ir  Knnstcleven  .    3,47  8,03 

7.  ächriftfiteller,  Bedakteure 

etc.  1.81    .  4,17 

8  I^ehrstand   5,77  3,79 

9.  Studierende  7,70  «,55 

10.  Rentner  0,97  1,77 

11.  Hnndweriter  v.  Arbeiter  89,78  48,10 
1'»  Damen  oline  Renif  .    .    .    17,7H  lfV82 

Es  ist  selbstverständlich,  das»  die  wirkliche 
Frequenz  der  Tortrige  liinter  der  ZaU  der  An- 
meldungen znrtickblieli  Erstreckten  sieb  docli  die 
Vorträge  auf  jeden  Woclietiabend  während  fast 
drei  Monaten.  Zufällige  Abhaltungen  und  Hei^eu 
mnssten  da  natnrgenUUs  bald  den  einen  bald  den 
anderen  Anf^eiiieMrtPji  vnm  wirklichen  Besuche 
abhalten.  Allein  mit  ganz  verschwindenden  Au;«- 
nabmen  war  der  Besoeb  der  einzelnen  Vorträge 
ein  fiberraschend  guter.  In  einzelnen  Kursen 
waren  stets  alle  Sitqtl&txe  besetzt  i  ausserdem 
.stand  noch  eine  betrlehtfiebe  ZaU,  und  am  einen 
Sitz  zu  erlangen,  kamen  viele  Zuhörer  s*']im  eine 
hallif  Stunde  vor  Beginn  und  erwarteten,  indem 
sie  mitgebrachte  Bacher  oder  Zeitungen  lasen,  den 
Anftng.  Ifit  gespanntester  Antoericsamkeit  folgten 
sie  dann  dem  Vortragenden ;  nach  Sclihiss  dei 
Stunde  konnte  mau  aus  den  geführten  Gesprächen 
die  lebhafte  TeOnabme  enlnelnnen;  nicht  selten 
auch  verlangten  die  Zuhöi-er  schiiftlich  noch 
weitere  Auskunft  über  den  einen  oder  anderen 
Punkt,  und  einige  Vortragende  rühmen  es  als  eine 
besondere  ihnen  fewerdene  Freude,  dass  sie  von 
eitjzelnen  Zuhi^rem  nachträglich  auf^ejindif  nnd 
um  weitere  Aufklärungen  gebeten  wonleii  sind. 
Alle  aber  erfcltren  eine  Zuhörerschaft  gefluiden  zu 
iKiiien,  wie  .-^ie  sieh  dieselbe  besser  nieauds 
wiluscUeu  konnten. 

Somit  seift  der  Erfolg,  das  der  Yeretn  mit 
gereeliter  BeMedigung  auf  sein  Beginnen  zurttdC' 
blicken  kann.  Keiner  der  Missstäude,  die  von 
Uebelwollecden  vorausgesagt  wurden,  ist  ein 
getreten;  aUe  Hi^nngen,  die  gi^egt  werden,  shid 
weit  übertroffen  worden.  Die  zalilreielie  Ppteiliptn,^. 
welche  der  Verein  bei  Angehörigen  der  ver 
schiedensten  Scfaiehtea  der  BevSBcernng  fand, 
zeigt,  das»  ein  lebhaftes  Bedürfnis  nach  wis-sen- 
schaftlicher  Belehraug  bis  in  die  Kreise  des 
gewöhnlichen  Arbeiters  heute  empfunden  wird; 
der  rege  Ej/rr.  den  die,  welche  teilnahmen,  bethätig- 
ten,  zeigt,  mit  welcher  Intensität  es  empfunden  wtnl 

Wenn  auch  nicht  anbefriedigend,  so  doch 
nidit  ohne  Oefthr  für  die  Zoknnft  ist  dagegen 
das  finanzielle  Ergebnis  der  bisherifien  Tli;iti<;kei( 
des  Vereins,   ^"«■•^'■inp  betrugen  die  biabengen 
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Ausgaben  des  Vertins  nur  7405.76  Mk.  gegen 
12,564.60  Mk.  Eiuiuihiaea  und  vertilgt  der  Yereia 
danadiB.Z.  iiwreia  AktiTvienn(Ifeiivon5106.84H. ; 
alleio  (lieser  g^ünstige  Stand  beruht  nur  darauf,  dass 
eine  Anzahl  lebrender  Mitglieder  aaf  ilir  Vortrags- 
JunKmu*  TBntidttat  bat  und  troti  dieees  Teankliti  Art 
es  nötig  gewesen,  das&naeiiinidgittZKweiitiiqgeD 
Ton  ßrdenideu  Mitgliedern  und  Gönnern  erwach- 
sene Kapitalvermügen  des  Vereins  anzugreifen. 

Sie  BSrlUnraBg  hat  eben  genügt,  den  die 
Bpitragc,  welche  der  Verein  von  den  hörenden 
Mitgliedern  erhebt,  zu  niedrig  bemessen  sind,  als 
da»  «OS  Ihnen  «Dein,  wie  c»  dod»  sein  sollte,  die 
taufenden  Kosten  bestritten  werden  könnten. 

Laut  Uobersicbt  äber  den  Karteuverkaof 
wurde  fOr  110  Jahreskarten  der  Betrag  von 
660 IOl  eingenommen  und  auf  Grund  der  110  Jahres- 
karten wurden  f,T>  Stück  Eintrittskarten  erhoben ; 
es  trifft  sonach  aul  die  li^ntrittskarte  zn  einem 
Km  Ton  6  VorknmgMi  der  Betnf     79,86  Vtg. 

Fflr  12  Faoiilienkarten  betrug  der  Ei  ins 
120  Mk.;  -  aaf  Grand  der  12  Familienkarten 
gelangten  187  EtotrittdEnten  nr  Ausgabe,  so 
daa  anf  die  Eintrittskarte  za  tium  Knn  von 
6  Vorlesungen  87,6  Pfg.  entfallen. 

Die  Jahresbeiträge  und  did  Mitgliederbeitrftge 
der  MitgliedemniM  betragen  1856  Uc.  An  die 
VercinFHnitg'liefipr  wurden  1^17  Einrrittskart/»n 
aasgegeben,  so  das»  die  Eintritt^ikarte  zu  eiuemKors 
von  6  Vevlesangon  anf  8S,33  Vtg.  wa  stelten  kommt. 

Es  erhellt,  dass  im  DurchKohnitt  die  hörenden 
Mitglieder  pro  Voriragsstunde  nur  wenig  mehr  als 
10  P^.  besahlt  haben.  Es  dflrfte  wohl  noch  nie 
vonvekomaien  sein,  da^s  wisitenBcbaftlielie  Vor- 
lesungen so  billig  gehalten  wurden  sind.  Ijeider 
reicht  der  Betrag  nicht  aus,  um  die  erwachsenden 
Kosten  za  decken,  nmal  es  nicht  als  daa  Normale 
anfresehen  werden  dai-f,  dass  Vortragende  auf  das 
ihnen  zakommende  Honorar  vendchteo.  £s  liegt 
vielmehr  im  Interesse  des  Yerdns,  daas  Jeder  Yot- 
tragende  einen  Entgelt  «-halte.  Es  dürfte  sich 
daher  schon  für  da.«t  zweite  Vereinsjahr  die  Not 
wendigkeit  ei^eben ,  die  Beiträge  der  lior^uUen 
Mitglieder  nicht  unbeträchtlich  zu  erhöhen. 

Atich  erscheint  eine  Zunahme  der  fördernden 
Mitglieder  des  Vereins  als  »ehr  wünach^wert 
Die  ZsU  dendben  beirtgt  nr  Zeit  07.  Die  ein- 
maligen Leistungen  dei-selben  betrugen  4451  Mk., 
die  wiederkehrenden  Jahreebeitrügc  derselben 
609  Mk.  Dio  ZsU  vom  aw  67  ftrdemden  Mit- 
gliedern erscheint  f&r  eine  Stadt  wie  München  ge- 
wiss sehr  tinerheblicli  Wir  bitten  dring-e<id  allseitig 
datuo  wirken  zu  woüen,  dass  diese  Zahl  zooeiime. 


Die  FürsoriTP  für  <üc  Steigerung  unserer  Hin 
nahmen  scheint  um  so  dringlicher  angesichts  der 
bevwstehenden  Erweltonm^  der  üiltiglceit  vmeres 
Vereins.  Da  die  staatlichen  Institute  der  Lehr 
thätigkeit  des  Vereins  nicht,  wie  erwartet,  zor 
Verfügung  gestellt  wordiii  sind,  ist  es  dem  Yerein 
bisher  nicht  möglich  gewesen,  physikalisciic,  che- 
mische nnd  andere  uaturnn^senschaftliche  und 
technische  Vortragakurse  zu  halten.  Nach  diesen 
gerade  besteht  aber  ein  besonders  dringUdMs  Be- 
dürfni.'!  anf  Seiten  des  PnMikiim-;  t>er  Vorstand 
hat,  um  sie  zu  ermöglicheu,  daher  «»in  sehr  ge- 
eignetes Lokal  in  der  Angnstenstrssse.  die  Angnsten- 
Säle,  früher  Universum,  für  die  Zeit  vom  1.  Ok- 
tober 1897  bis  zum  1.  April  1898  gemietet. 
Dasselbe  fasst  über  500  Znhörer,  enthält  ein 
Theater,  das  zur  Vornahme  von  Demonstntioafln 
sehr  geeignet  ist,  bietet  die  nötigen  Nebenräome, 
und  ist,  an  der  Biogbabn  gelegen,  für  die  Be- 
wohner aOer  Stadtteile  hdeht  SHglai«lieh.  Aller 
dings  werden  dadurch  sowe  durch  die  Kosten, 
welche  die  Beeehaffnng  der  fltar  die  Vortiige  be- 
nötigten AiBtrwnente  nnd  HMormlioB  venvssebt, 
die  Aasgnben  des  Vereins  erheblich  gesteigert. 
Der  Verein  ist  aber  dadurch  iu  die  Lage  gesetzt, 
auch  seine  übrigen  Vorträge  nuumehr  in  sein^ 
eigenen  Rftamen  holten  m  kflsinen.  Er  ist  dsdnnb 
in  jeder  Beziehung  unabhÄngig  geworden. 

Diese  Vorteile  sind  die  zu  bringenden  Ofto 
woU  wert  Immerhin  ist  das,  was  nmunehr  anf- 
gebracht  werden  mn.ss,  reeht  beträchtlich.  Ist  aach 
Aussicht  vorhanden,  dass  ein  Teil  dieser  KoHten 
durch  Veranstaltungen  ähnlidi  denen  der  Berliner 
Urania  gedeckt  werden  wird,  so  bleibt  doch  die 
Notwendigkeil  sowohl  einer  Erhöhung  der  Beiträge 
der  hörenden  Mitglieder  als  aoch  einer  weiteien 
Zooahme  der  Zahl  der  fSrdemden  Mitglieder. 
Allein  angesichts  der  giossen  Aufgabe,  am  deren 
Erklang  es  sich  handelt,  and  der  schönen  Erfolge, 
die  das  WMcen  des  Vereins  nach  so  kmaooi  Be- 
stehen schon  aufweisen  kann,  angesichts  der  ans- 
gezeii hneten  Lehrkräfte,  welche  die  Förderang 
dieser  Au%abe  des  weiteren  in  die  Hand  ge- 
nommen haben,  zweifeln  wir  nicht,  dass  es  ans 
auch  in  der  Zukunft  weder  an  der  nötigen  Zahl 
der  Lehrenden  fehlen  wird,  noch  aach,  dass  die 
Opferwilligkeit  dsrWolilhabendeaderStsdtMlaelien 
hinter  dem  zurückbleiben  wird,  was  die  ent- 
sprechenden Kreise  anderer  deatacher  StAdte  in 
dieser  Bedang  bidier  geleiatet  haben  und  noch 
leisten. 

Mit  '\"m  Wt.i!isflie,  dass  diese  Erwartongcn 
in  K.rtiiUntig  gehen  mögen,  sciihcsst  dieser  Bericht. 
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IfMhtrag.  Der  zuletzt  geäusserte  Wunsch 
ileB  vorstehenden  Berichtes  ist  aigantUch  in  Er- 
flUlang  gegangen,  noch  dt«  er  Onntiidi  assge- 
«proohen  war.  Kinige  einflussreicbe  Mitglieder  des 
Volks  Hoch8chul-Vf»reins lassen  nRmlich  —  zunächst 
jeder  in  seinen  Bekaniittiikreisen  —  dAS  nftcb- 
Siebende  Rnndschretlieu  bemmgeben: 

Ener  Hochwohlgcboren  ? 
Der  Vulk«  Iloi  hHchul-Veroin  in  UflnchcD,  welcher  den 
ZwMk  Twfoltrt,  allen  KreiMS  de«  V«Um«  die  ErKebniMo  der 
Winemehtft  trogani^ieii  m  BMlMn,  Mwttt  «Uai  nflglieb  in, 
hat  im  verpingeneij  WinteneiDMter  ifinp  Tliütitrkeit  mit 
einem  die  Erwartungen  QbertxeffeBiien  l^^iiul«;«  b«gunneo, 
wie  dar  ««liegende  BeehenKhifkikericlkt  e«  erkenneu  liUnt. 

M  AnlMdlnag  im  Pluea  Ar  die  nldiiUB  Wister- 
tune  Wörde  dsrtlier  berateii,  tnwtifeni«  ea  ildi  «ralglH^Mi 
laMe,  dem  viclfurh  ei'Äuss^rten  Wunsche  OM-h  Abfiftltuiit,' 
▼en  Todeaaii^u  aucb  auf  uaturwiiuieuscWUicbeui  oad  tecb- 
■hiAM>  Gebiete  (in  erster  Linie  Ober  Cbemie  und  Physik) 
n  tM^ntim.   IHim  Bttvtmtg  erguli  »U  naarliMUck« 
VenuMtsoiK,  dut  mm  Uam  nllatt»  wfliga  kUmicat 
1.  ober  ein  geeig:netes  Lokal,  in  welchem  die  in  Demiin 
strationen  crforderlielwB  Yorkekrangen  gettofFea  und 
dauernd  eriwltta  iperden  kOmua; 
S.  Ik«  gMjgoettPWMMUttfti,  wiiMll  mhilialMii  Uber 
taata  Pbfnkar  uim  Ckmdkv  im  irfiimiekalUidier 
B'NkatuQg,  mit  der  bceonderen  Fthigkeit,  die  Demon- 
iitraiiuu»-Hittel  ODd  Giurichtangen  aufzuftuden  und  lu 
beschaffen,  wie  sie  fllr  allgemein  verständliche,  ab«r 
in  streng  wlasenscbafUieker  Bkbtttsg  m  kaltaade  Vor- 
tftc«  mtwendlf  rind; 
a.  flhir  Ii    -h^n  emrakntw  DenaQMtntioot-Hittfli  aid 

Kiunc'htmi){i-o. 

Die  Verwirklicbong  dieser  Vor«ua8eteuiii,'ec  würde  aber 
Mitttl  «tfiurden,  Aber  welche  «er  Volka-UiicbeekHl-Veceiii  in 
kKiaar  W«iN  wfllci  —  D»  wwde  4m  Oedwk»  mgt- 
tprocben,  ob  nicht  ein  Unternehmen  sich  in  llOnchen  be- 
gründen Usie,  mit  dem  Zwecke,  (in  ähnlicher  Weise,  wie 
arsprttnglich  die  Aklien-GeneUsebnft.  «I'mnia»  in  Berlin) 
Vonrtce  auf  oaturwiMciiscbsfttickein  and  (eohniKhem  Ue- 
biete  nit  bwoadian  aim|iUMet«n  VemnudmÜDiM-Matorial 
fto  4m  whlmde  FiUitaui  n  «iiayenB  ud  ob  nicht 
diflMB  üktendtnei  dem  Vetks-Hoduekal-T'eretn  je  tnt  einige 
Woehenabf  iiiJe  «'-in  Lukal,  <eiu  Pcrsutml  »nd  -itini'  Pemon- 
ntnitionitiiitdl  ^ruiu  *-iui}  üukhe  Verj^üLuuK  Uberlamen 
könnte,  uic  sii-  ilett  geringen  Einoabroen  entspriiht,  welche 
der  Volks-Hvckfehnl-Yereiii  in  Gemleabeit  aeiur  auf  alle 
▼olkrikhaaen  (fmbeeonder»  «hf  die  ttübenlttelteii)  gnickteten 
BiStfelMUi^'rn  zn  crwürten  hnt. 

Die  Aulrage,  wekbo  auu^cbHi  ad  einige  Herren  in  Be- 
eng auf  ihre  Qeneigtfaelt  znr  Beteiligung  bei  einem  aolchen 
Untenebmen  gerieblwt  bat  «id  lolch  bcnitwilUgca 

BntgecwkenneB  gaAiade«,  daes  «umt  Pkn  am  triftig 
verfolgt  werden  kaoti 

ladeaaea  erscheint  die  jetaige  Jabreweit  nicht  all  die 


geeignet'-'  zur  Inirchfillinm^'  (Ir-sn-lljfu  imd  fjUuiicn  wir  den 
Herbat  abwarten  sn  mOsseo,  ehe  wir  mit  einem  voUittAiidigea 
ifatnmmi  od  antmeaertwrf  me  Ue  AUgendabrit 
a-eaden. 

Dabei  entsteht  nnn  die  Srhwierigkeit,  daxs  diejenigen 
VurbTtitiuisi-ii,  wr-lclie  jetzt  ^rtruffen  werden  iniUii.'u,  nin 
im  ntclisten  Winter  mit  natarwiasenschaftlichen  Vorintgen 
kegluaen  >u  können,  nicht  in  Angriff  genommen  werden 
können,  ebe  die  kiaixn  «tCovderlicheii  Geldmittel  aicber  ge- 
«teilt  mwS. 

Mit  Ri1i  ksi<'ht  Hilf  diPH"  !>ftrMÄS''  ist  iuH  Aiitre  gcfn^st 
norden,  die  Bildung  eines  (.Inrantie-Fonds  tn  veiauchen, 
welcher  diese  Sickanltliiiif  (in  HBhe  van  «tw*  ll/NW  Mk.) 
gewihran  lUiaatL 

Wir  denke«  aas  die  Sadie  ao,  data  daroh  eiaea  Aus- 
»cbuxs,  ticitehend  ans  den  Herren  tichi'iinrat  Prof  I^r. 
Brentano,  —  G«h.-inirat  Prof.  Dr.  tiiIj  Urtejer  und  Prof. 
r>r  I.itiiie  alle  die  fttr  die  CrganiMtion  natnrwisaeu- 
schaftlieber  lad  teefaaiasker  Vortriga  dea  Volka-fiacliacbiil- 

jeweilig  so  bewüUgeu  w&ren,  an  deren  Deckung  der  Garantie- 
Fonds  soweit  herbeigecogen  werden  darf,  als  dies  nicht 
dunb  liie  bei  dIaMK  Tartiigen  enfeltan  KnnakneB  w- 

reicht  wird. 

Naeb  dm  1.  April,  aber  m  den  1.  fdi  IWS  wflrda 
den  Zeiehnom  datOaiaiili»'ffiiMid»  AbmihnBif  UaiillbBr  iw- 
xnlegea  «ad  wlrden  die  oilindeifiehaB  IJaotan  von  deaadben 

einanfordem  sein. 

Ueber  die  am  Schlüsse  dffs  WiuUir-äcmeiiters  vor- 
hanilenen  Demonstrations-Mittel  nnd  Einrichtnngen  h&tle 
der  Uaiantia-fiMida  aa  verfflgeii  «ad  i«l  anainebmen,  den 
die  hwwfaiAaB  kegrfludete  OeaeOaeibaft  TTnwia  dJenlba 

kiluflicli  nfK-rrtr  hiiiBD  vririi. 

Auf  (inind  der  vorliegeadeo  Darlegung  erlautjc  icb 
niir  die  gans  ergebene  Bitte  an  Sie  in  richten,  Sie  möchten 
cor  BrmOgüehuag  des  geechüderten  Planes  durch  Zeichnung 
efnae  Triiti  dea  emalkntan  Chuaatie-Fonde  baltngen  nnd 
wire  ich  Omen  dankbar,  wenn  Sie  mir  baldmöglichst  mit- 
teilen wollten,  fllr  wekheu  Betrag  ich  Sie  in  die  Liste  der 
Zakbaw  «tottagen  darf. 

HofbiifhtanfRTt»!! 

His  zum  10.  August  hat  auf  dieac  Weise  ein 
einziges  Mitglied  von  dem  auf  12,0()0  Hk.  verm- 
RchlagtCD  Qarantiefonds  allein  Sooo  Mi.  geaammAt, 
I  so  das«  für  die  zweckdienliche  und  erspriessliche 

Entwicklung  und  Ans^t?stahiint,'  des  juntren  V'erciiis 
I  trotz,  aller  gegeuteiligeu  mehr  tendenziösen  als 
I  Bachgrmässen  Stimmen  und  Stimmungaoiaekernen 

ein*'  >iiheie  Gnir!i!!«e:t'  geHcluifTrn  ist. 

\  VaiU-v  sukh  gun-stiguii  AiispLiiun  und  unter 
anfnierksamer  Beachtnng  der  während  seiner  ersten 
I  vierteyälirlichenVeninchsperiodegesammelteD Erfak- 
I  rntigen  wird  der  MUnchi  tier  Volks-Hockscknl-Teraiii 
I  mit  dem  18.  Oktober  1.  J.  getnwt  leiD  enteB 
I  eigeatUckes  Stndieigakr  erüflnm.  v.  S. 
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Zur  moasiiii  Stalislfk  dmr  HaHenischeii  Hochschulen. 

Nadi  Prof.  Dr.  Carlo  Ferr«rii  in  Pidu. 


ER  bekannte  Statistiker  Dr.  Carlü 
Ferraris,  ProfeMOf  an  dpr  Universität 
Padua,  hat  wieder  eine  rcbersiclit  Uber 
die  Frequenz  der  italienischen  Uuiver- 
ritätOD  imd  HoehidMilMi  in  den  StodleqjalireB 
1893/94  Wh  1896/97  erscheinen  lassen.  Auf  Grund 
der  im  cBollettiuo  afficiale  del  Mioistcro  della  pub- 
Hn  istraiioiies  TerSffisntlichten  Inskriptionslisten 
hat  Prof.  Ferraris  die  betreffenden  Zahlen  nach 
Hochsfhulen  nnd  Stndicnfacheni  ge«ir<luet  einander 
vergleichend  gegenübergestellt.  Von  den  acht  T&- 
iMUen,  wdAe  Prtf.  P«rr»l8  anfttellt,  geben  wir 
mir  dii  erste  in  allen  Kinzelheit*n  wieder,  bei  den 
übrigen  mUssen  wir  ans  des  beschränkten  Raumes 
wegen  auf  dfe  Angabe  des  GesaDtresiiltates  be* 
schränken.  Wir  nehmen  ausserdem  ringthender  viVX 
auf  das  ätndic^jahr  1896/97  Bezug  und  verweisen 
betreffs  der  drei  VoijahrB  anf  die  entsprechenden 
Artikel  in  Heft  26  (Nor.  1806)  ud  17  (Febr.  1896) 
der  <AR». 

Wie  aas  beifolgender  Tabelle  ersichtlich,  be- 
trag im  Jahre  1896/97  die  &bl  der  Stodierenden 

an  aBmtlichen  italienisrhen  Hochschulen  25, 158 
(daniater  271  imniatrikuliertt-  Hurerj  gegen  23,973 
(352).  8S,140  (407),  21,7ü8  (370)  ia  den  Jahren 
1895/96. 1894/95  nnd  1893/94.  Die  Gesamtfreqaenz 
ist  somit  in  den  letzten  Jahren  best&ndig  gestiegen 
u  zw.  in  folgendem  Verliältnis: 


ZkU  der 
BleikreD- 

Zunabme  (regcnaber 
lt»3'94 

Zaiialiuie 
(fetfentibfr 

den 
Ts^shra 

den 

abMlHt« 

niative 

1891U94 
1891/95 
1W5/96 
1886.97 

S1768 
23140 
2»18 
»188 

1378 
WO 

100/) 
106^ 
110.1 
UM 

1878 
888 
11« 

Dem  Steigen  der  Gesamtfrequenz  gegenüber 
machte  sich  in  der  Zahl  der  ininiatt ikulierten  Hbrrr 
ein  beständiger  Rückgang  bemerkbar  nämlich  von 
379  im  Jahre  1898/94  anf  377.  Diese  Ersch^nng 
ist  auf  die  versdiäiften  Immatrikulationsbedinguii 
gen  zuiUckzuftthren,  wie  sie  seit  dem  Ministerium 
C^twoo  io  Uebmig  sind. 

Die  Verteilnng  der  Stodierenden  ond  HRrer 
auf  die  einzelnen  Disciplinen  und  Kilcher  war  in 
den  Jahren  18UG/97,  1895/96,  1894/95  und  189;i/94 
die  folgende: 

yurisprtuUnz :  708ß  (94)  —  6664  (185)  —  6507 
(151)  —  6245  (144). 


Medium  uMiCkinirgit!  6919  (19)  —  6787  (33)  - 

6781  (39)    -  6521  (48). 
GtburUhilfe:  1673  (8)  —  1647  (17)  —  1670  (20) 

—  1608  (25). 

MaOumaSk  imd  Natunmsttiueki^'.  9681  (90)  — 

2392  (22)  -  2407  (Hl)     ■  2i:)7  m). 
PkiloS0pkiscke  und  philologische  Fächer:  1613  (75) 

—  1602  (85)  -  1515  (100)  —  1886  (67). 
Pkarmacie:  2878  (24)  —  8689  (48)  ~  8156  (30) 

—  1888  (28). 
Ingemeimmseiuchaft:  1379  (16)  —  1401  (4)  — 

1356  (15)  -  1346  (16). 
TterMOmide:  838  (8)  -  644  (3)  —  677  (3)  - 
586  (6). 

LaMrtiiktfiT  191  (18)  —  187  (SO)  —  178  (18) 

—  142  (15). 

Von  beeonderem  Interesse  ist  die  mathem.- 
titlurwisstmehafdkkf  FaknHit  (FaeoltA  di  Sdenao 
natematiche,  fisiche  e  naturali),  einmal  weil  de 

aus  verschiedenen  Sektionen  besteht  und  ihr  femer 
im  ersten  Bieunium  die  Studierenden  der  iHgemtur- 
wissenstkaft  aogehSreo,  die  dann  m  den  eigen t- 

liehen  Iiigenieurscliulen  fScuole  di  Ingegncria)  ftber- 
geheu.    Das  Nähere  besagt  die  Statistik : 
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a.  Reine 
I  Mathematik 
'  b.  Ingenieur 
witmaehkft 
(I  Bieoannnl  1092 
Phjsik  168 
Chemie  175 
NaturwiMOiKhaften  378 


Mathe- 
iiiatiiclii' 

\Vi»8«n- 
«ckaftm 


TuUl 


1898/97  IHUftiHli  UM/1»  U80/M 


548 


1800 
117 

88 
3S9 


483 


148«; 

8» 
80 


366 


142« 
70 
69 

226 


2407  I S167 


lBSe.V7 


-  SM 

4-  98 
-I-  106 
+  158 


+  4M 


2681  {2899 

Wie  ans  Yentehendem  eniehtlieh,  verteilt  rfdi 

die  Gesamtzunahme  von  3390  Studierenden  und 
Hörem  in  dem  Zeitranm  von  1893/94—1896/97  auf 
die  einzelnen  Disciplinen  wie  fuigt: 
furisprtideHM'.  841  =  13.5  •/«. 
Mtdisin  und  Chirurgie:  398  =  6^1  •/•• 
GeburUhi^e:  65  =  4  V 
MMkttmOikmmllfahtrwtsseiuckt^i  484  ~  19,7 
Pkilosofhischeu.plttlohgisckeFadursV^~%\^  %. 
Pharmacif:  990       W2  \  %. 
Ingenieurwtsseiuchafl :  33       2,5  */,. 
Tkrkeähmdi  :  808  =  56^7  V 
Landairtscke^:  49  =  34^  •/,. 
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IHe  FnnfMO»  (Studierende  uud  initnatrikultt>rte  Hürer)  an  den  italienisclien  UniTendtAtea  and  Hocb- 

sdmten  in  deo  »tudieniahreii  16aa--tf4— 85-96— »7. 


9ta«Mi}ahr  1896/97 

IR  den 

«  r- 

«  Oi  w 

0  ..^^ 

S  o'^ 

N.£  — 

^5  & 

1  OH  » 

Itahitnltfl  Nt*.  NmImMm 

3 

- 

^  e 
S  B 
3  g 

Jakrw: 

■ 

1896/96 

1894,'96 

1893/94 

1 

8 

4 

5 
6 
1 

8 
9 

lu 

A)  Knuigliche  Unirersitäten: 
I.  TolUtladlg*  Bit  4  likaltllHl: 

5868 
M8S 
2147 
1378 
1461 
1366 
1321 

875 
1134 

876 

«89 

151 

113 
117 
79 
24 

; 

0&88 

2-298 
1191 
l&tiS 
.1434 
1346 

879 
1182 

676 

204 
102 

142 

96 

- 
- 



158 

tm 

2998 

2298 
163:1 
1668 
1434 
1346 
1182 
1182 
876 

5370 
2847 
2084 

1611 
1343 
1346 
10C6 
1089 
890 

6433 
2762 
2069 

n;,':i3 

1369 
1272 

972 
1010 

806 

5205 
2618 
1762 

1426 
1488 

1223 
900 
990 

7... 

+  687 

+  soft 

4-  536 

+  142 
-  54 

+  m 

+  232 
+  142 

+  127 

11 

641 

_ 

641 

541 

661 

602 

-r  85 

tUll  AT 

18667 

1116 

19979 

643 

168 

30678 

19685 

19245 

18200 

+2478 

» 

14 

15 
1« 

IT 

n.  UnvolLiUndige. 
«)  ni(  8  FaknltitMi: 

■ffMIilflK. 

b)  mit  2  Fakoltttw: 
^)  Bit  1  fklmltltt: 

4T8 

376 
237 

262 
147 

- 

473 
376 
287 

262 
147 

46 
86 

_ 

519 
412 
237 

262 
147 

482 
411 

223 

231 
166 

1 ,1 

408 
201 

229 
157 

■M-2 

191 

236 
139 

4  147 
46 

+  26 
+  • 

181 

Total  AH 

1864 

1864 

82 

1946 

1826 

1671 

1480 

+  486 

Total  A  I  +  A  II 

20721 

1115 

21836 

626 

158 

2-2619 

21511 

20916 

19680 

+2989 

18 
19 
» 
Sl 

ii)  Kuntglicbe  Uocliscbnlen: 

UuUnd  (Aetdeiiie)  .  .... 
Xdlud  (Teeha.  H«cluiA«to)  .  . 
IhiknA  (T«tnriiiiaeliiile)        .  . 

f>94 
100 
177 

— 
264 

- 

1 

594 
100  ; 
441 

~ 
126 

— 

594 
100 
441 

l-»5 

687 
96 
432 

100 

629 
77 
«Ol 

RS 

489 
61 
418 

71 

+  106 
+  89 

+  » 

+  64 

Totsl  B 

871 

264 

1135 

126 

126U 

1215 

iüt»ö 

+  221 

» 

28 
24 

25 

G)  Frei«  UaiTersitlUi: 

Ffrrani  ,  

227 
165 
96 
92 

— 
— 

227 
165 

96 
92 

'  41 



88 

807 
206 
96 
92 

298 
235 
88 
92 

m 

188 
84 
76 

226 
144 

92 

4-  »I 
+ 

+  1 

+  -  1 

TuüJ  C 

680 

680 

88 

33 

701 

718 

62S 

667 

+  144 

26 
27 
SB 

D)  UnlTf  rt<  i  t  ii  t « U-n  (mit  d. 
Lyceen  verbanden): 

96 
73 
88 

— 

9« 
78 
68 



_ 

96 
73 
68 

67 
67 
76 

50 
46 
53 

28 
56 
49 

+  68 
•1-  17 
+  14 

Total  D 

S82 

382 

800 

148 

1  .'i.'! 

+  99 

» 

30 
31 

E)  KgL  Oebnrtshilfiekulea: 
HUIud  

S86 

62 
48 

236 
62 
48 

_  _ 

236 
62 
48 

226 
66 
53 

262 
50 
53 

259 
52 
48 

-  n 

+  10 

+  -1 

TotälB 

846 

816 

346 

384 

865 

3.'i'J 

18 

S»90 

1879 

888 

191 

25158 

28973 

281 40 

21708 

+3890 

Vntm  mm  laoateiMtoleBBnrt 

MO 

1< 

m\ 

18 

m 

SM  1  409 

Sl» 

-  108 
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Academische 

Die  Stellung  der  Natlonalökouoiuie  in  der 
fliil«M»pMaehoii  oder  jnristUehen  Fakalt&t? 
Ueber  die««s  Thema  AuBsert  sich  ein  bekannter 
Natioualökonom  an  der  Berifner  ITniT«>rettBt  in 

der  '  Hf^rliDer  Wiiwsnscliaftliclien  Konvsiioiideinz»  ' 
wie  folgt:  Die  iieiipnliiigs  seit  den  Dt-bat teii  im 
Landtagf  über  die  Kathedersozialisten»  wiiidcr 
nehri'ach  erörterte  Frage,  ob  es  nicht  sweck-  i 
mlaaig  sei,  die  sogenannten  staatswimenseltaAlkiben,  | 
d.  h.  nach  der  pn'Ussischen  T^miinolnfne,  die 
nationalökoDomlschen  FÄchwr  und  Lelukiäfie  ans 
der  philosophis^clien  in  die  juristische  FaknltAt 
in  ttbertragen,  ist  keineswegs  neu,  Oefteis  is^t 
rie  sebött  früher  in  Preussen  ventiliert  worden. 
Vor  lÄngnen  Jaliren  hatten  beitle  beteiligter,  j 
Faknltäten  in  Breslau  sie  bejaht,  aber  damals  daa  I 
Knltusministcrium  diew'  in  VcrlanpiMi  nirlif  statt- 
gegeben, dem  Veraehuien  nach,  weil  man  eine 
einheiaicike  Oeilaltiing  dieser  Frage  auf  aUen 
prenssischen  Univenitatea  haben  wollte.  In 
DeutHchland  wie  anf  den  dentschen  Uni^enititen 
anaseihall»  des  Reichs,  in  Oesterreich  und  der 
Schweiz,  bestt  ht  ii  bihherverschiedeneEinriohtnngen. 
InStrassbuiß  und,  seit  Aufhebung  <lfi  besüiHicn  u 
BtMtnwirtachafÜioben  Fakultät,  auch  in  Wttrzburg 
»tekt  die  NntionaUlkonomie  (mit  ihrem  ganzen 
Zubeliftr,  Finanzwissenschaft  u.  s.  w.)  in  den  hier 
sogenannten  srechts-  nnd  Staats  wissenschaftlichen  » 
Fakuitätfii  Ebenso  in  di'ii  listiTn-ichisclien  Uni- 
Termt&teu  und  in  Bern  und  Zürich  Bei  jenen 
fUut  die  Fakoltitattebden  lau  ikh  bebten)  Namen: 
rechts  und  staatawissenschafüiche,  in  Bern  heisst 
sie  juristische,  in  Zfliich  staat-^wissenschafWichc. 
In  München  und  TübinRt'ii  bi  stcbi'n  diigegeii,  kuum 
sweckniflssig,  besonder«,  iu  Müiulii*it  ülaats- 
wirtscbaflHclie,  iu  Tübingen  staat-swissenschafi  liehe, 
genannte  F^oitilten  neben  der  alten  jurislischcn. 
Darin  befindet  sieb  die  Nadmullikononrie  ndt  einigen 
andereii  mehr  praktischen  Disziplinen  verbunden. 
In  allen  anderen  deutschen  Ijiivirsitftten  stehcu 
die  Staatswissenschaftcu,  Naiioiialdkunoiuie  u.  s.  w. 
in  der  pbüoeopbiacheu  Fakultät.  Das  hat,  neben 
faistoiisdien,  aneh  sachlich  einige  gute  Grttnde  für 
Kicli,  indem  die  Nationalukunomie  ebenfalls  eine 
«pt'istfeöwissenschaftliche»,  namentlich  eine  chistor- 
isrhr»  Disziplin  ist  und  mit  den  sarhphilosophischen 
und  historischen  Disziplinen  der  philosophischen 
Fäkal tät  sich  nahe  berührt 

Dennoch  wäre  eine  Verbindung  mit  der 
juristischen  Fakultät,  die  dann  den  Namen  «rechts- 
nnd  staatswissouscliattlich'T  am  besten  führt,  das 
Passendere.  Denn  <üt*  Nationalökonomie  hat  doch 
mit  der  Kechtswissenschaft,  besonders  mit  dem 
Staats-  nnd  Venraltungsrecbt,  noch  engere  Fühlnng 
als  mit  anderen  FKchem.  INe  sog enanntecpraktiflehei 
Xatiiinalnkonomic  und  Finanzwisaenschaft  sind  in 
einer  iliuaiclil  last  Teile  des  Verwaltungaiechts. 
bandeln  ebenfalls  de  lege  lata,  gehen  dann  fr.  ilii  Ii 
notwendig  in  EiOrterongen  de  lege  ferenda  Uber, 


Tagesfragen. 

woran  es  im  allgemeinen  Staatsrecht  aber  auch 
nicht  ganz  fehlt.  Praktisch  kommt  in  Dent^hland, 
anch  in  Berlin,  in  betracbt,  daas  die  national- 
Okonomisclien  HaoptTOilesBDgen,  namentUeh  die 

privaten,  wohl  zu  bis  */,,  juristische  Studenten 
unter  ihren  Zuhörern  zählen.  Die  Bedeutung 
dieser  Thatsache  würde  freilieii  uo<li  s<Uwerer 
wiegen,  wenn  sich  in  Preussen  nicht,  im  Lhittrschied 
zn  mandhen  anderen  dentsdieii  8taat4:n,  dns  erste 
juristisclie  Staatsexamen,  zwar  nicht  unbedingt 
nach  dem  Gesetz,  aber  thats&chlich  beinahe  nur 
auf  juriHtische  Disziplinen  beschränkte  nnd  I; 
uationalökonomischen  Fächer  wenig  oder  gar  aicht 
nmfassto  Eine  Acndemng  in  der  Faknltlta- 
eintefluii|[  mfliate  eigentlich  too  ^er  aolcheii  in 
der  Stndi«iordnnng  nnd  fm  Prifnngiwewn  begleitet 
sein  Xritorisdi  sind  wegen  ihrer  bfs-rrn  bczfig- 
lichen  Kinrichtutigeu  süddeutsche  und  sächsische 
jnristisclie  Studenten  dnrchschnittlich  besser  als 
prensaiache  oationalökoDomLsch  aoflgebildet,  weil 
hier  die  «academische  Lerafreiheit»  eine  bessere 
Prüfungsordnung;  zum  Konti-olmittel  »eben  sich  hat. 

Einigemidiiseu  sprechen  bei  der  Entscheidong 
unserer  Fi-age  übrigens  auch  persönliche  Momente 
mit.  Von  den  beiden  Bcrliiier  Ordinarien  dex 
Nationalfikononie  steht  z.  B.  der  eine,  Wagner, 
wie  er  es  in  .seiner  Kinleitungsvorlesung  zu  seiner 
cAllgemeinen  Nation alßkonomie»  in  jedem  Winter- 
semester immer  ausdrüi  klirh  hervorhebt,  seit  lange 
zn  der  Mdnnng,  dass  die  Nationalükonumie  besser 
der  jnrisliiehen  ab  der  philosophischen  Faknltit 
zugdtOre,  dtam  flidiwinenncfaaftlichen  Augaogn- 
punkte  nnd  Standpnnkte  Wagners  gemlm, 
wiihrend  der  andere,  Sc  Ii  i  11«  i ,  in-  i  Studien- 
richtung geuiäs.s,  ai.s  ViUiieiuiaich  ILisloiiker  und 
liistorischer  Nationalökon<>m.  wühl  aueh  die  Ver- 
bindnng  dw  Kationalökouuui«  mit  der  philo- 
sopUsdien  Faknltit  Ar  das  Angemessenere  Ult. 

Im  nmnde  mnss  man  filmgens  sagen.  <\ns^ 
der  ganzen  Vr;i<;t  keine  sehr  gi(>.s,se  Bedeutung 
beigenic.'^sen  wenlen  darf,  K.s  ist  dueh  nur  eine 
Zweckmässigkeitsfittge  zweiten  Kanges,  in  der  das 
Für  und  Wider  nur  zu  einer  relativen  Entscheidung 
führt  Man  kann  gewiss  den  Ausführungen  des 
Minist.ers  Bosse  im  Landtage  gemäss  die  Frage 
bejalien,  da.ss  die  Nationalokononiie  besser  zur 
juristiischen  FakiUtät  gehöre  Aber  man  wird 
zweifeln  dürfen,  ob  das  aut  die  Art  der  Auffa.^sung 
nnd  Behandlung  des  Facha  und  auf  Inhalt,  Methode 
und  Form  der  Voiiesnngen  von  iigend  einem 
Einflns.s  siin  witide,  wie  Bosse  anzunehmen 
scheint.  Da  wiid  der  Einfluss  der  Faknltät£- 
Organisatien  auf  die  Mitglieder  der  einzelnen 
H'akult&t  erheblich  Uberschätst.  Deoo,  nicht  na 
Schaden  der  deutschen  UniversiUlteB  und  der 
Thätigkeit  ihrer  I, einer,  dieser  Kinflnss  ist  ein 
geringer  und  die  iiulividuelle  \vis<»en8cliaftliche 
l'ei-snidichkeit  der  einzelnen  Gelehrten  und  Lehn  r 
Tiel  entscheidender.  Auch  flir  den  Znhüiei*  würde 
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«8  sdnnHeTi  gldebgiiliig  sein,  ob  die  aouleiiuBeheii 

nHt)()ii&1<ilcuaomischen  Lehrer  in  die  juristische 
tiiicr  jihilosophische  FakultÄt  eingegliedert  sind. 
Was  aber  den  cifjcnpu  Bildunprsgaiigderacademischf-n 
Lehier  der  Nationalökunomie  anJaogt»  uo  sind 
thatä&chlicli  viele  der  älteren  und  jOngweii  Lehrer 
(wülü  mindestens  die  Hälfte  der  gegenwärtigen) 
ans  der  Jarisprn<lenz  hervoi^t^angeii  uiui  das  int 
sicher  eint'  gute  Schule  Cur  sie,  nach  der  Auf 
l'atWQiig  IfliHzeiuer,  at.  B.  Wagnern,  wohl  die  bestf. 
Aber  liislorische,  wie  ivifldBr  SctamoUer  betont, 
fenier  jMoMpbiscb»,  um  T«il  auch  Miar- 
wteMmemiftfielw  StudieD  AA  ibeoMs  eine  gute 
Schule  und  bezügliche  Studien  sicher  ebenso  un 
entbehrlieh  flir  den  Fach -Nationalökonomen  ak 
juristische.  Wenn  es  daher  nach  der  Ansicht 
de»  Sebmb«»  aucb  sweckmtanger  vtre,  die 
N«tioiMlMc«n<nBi«  In  die  jwistlNDe  Faknllit  xh 
stellen,  so  ist  es  doch  auch  kein  UngUck,  «ena 
sie  in  der  philosophischen  bleibt. 

IRiie  ItateiTeleMRdw  SUiane  tber  61« 

Neaordnnng  der  jurtstisehen  Studien  In  DentAeh- 
land.  Iii  der  Wiener  <N.  Fr.  Pr.»  verJJffentlichte 
vor  kurzem  offenbar  ein  IJnivt-i-sitätslchrer  Ober 
die  durch  da«  neue  Bürgerliche  Gtaetzbnch  be- 
dingte Umgestaltung  unseres  Hechts- Unterrichts 
einen  Ucberblick,  welcher  zwar  keine  neue  Daten 
enthält,  indessen  gerade  im  Anschlnss  an  die  im 
letzten  Hefte  der  »AR  auszugsweise  wicderj^e- 
gebenen  kritischen  AusfUhningen  von  Prof.  Bi er- 
mann •Oieaaen  hier  beuchtet  m  ireorden  Terdieni 
«lOtdem  Inknftintn  — wtMIle»4•lrlMtcAItik■t  — 
dM  MO«B  BOi^riichflB  Oaatslmdui  tm  DwitsAa  MA» 

Dius  «idi  notwendig  i^ine  radikale  Aendcruii^  de^  ÜTit«r 
richtM  ui  den  Jnn'itiachcQ  Kakultätca  Deutsdiüliadil  v<»U- 
sehen.  Da.s  fithltpn  die  Fikkaltftt«n  Mhon  rar  Zeit  der 
BuataQg  du  CiTitNck(ikadie%  tie  Icgtn  lieh  Milwt  dl« 
Wng9  TDT:  Wie  »oN  1h  Eoltuiift  die  Be^tnutaite  In  Tei^ 
lesurigen  betauJeTt  winlc-n?  Dieselbe  Fra^e  müde  ja  Bticli 
▼00  dun  Rfc^iTuiiKcn  au  die  UniveraiUltüa  gelichtet.  So 
kun  es,  das»  zu  O^teru  189C  in  Eianack  «in  Kon^^reu  Tun 
66  deatecben  Pntmona  vunmuant,  an  sn  bentan, 
wie  4er  üntenidit  1«  den  frmfrwMMfli  fldma  so  f» 

stalten  »ei?  Hec-hraann  firnnohenl  bptonU?  el»  Referent 
die  pomt  plUagogi.-fhe  Bedentung  des  rHiiii.ichen  Rechtet, 
die  ibiii  bleibe,  auch  wenn  es  aafhlren  werde,  geltendp» 
Eecht  sa  «ein.  Wie  in  Oeiteneiclij  Pnuikreidt  ond  Italien, 
die  eeit  Ingos  IndUsiertee  Recht  beeltaea,  der  Unterricht 
im  rOmiicben  R«chto  fortdanert,  Pand^rtenreeht  äbw 
Gegen«tand  der  Vorlesungen  anjmtcht,  Ja  sogar  dem  lOttet- 
pnnkt  des  Unterrichtes  bildet  —  so  aoUe  e*  in  Dentschland 
fBider  nUht  sein.  Das  bürgerliche  Recht  »oll«  nicht  wie 
das  Österreichische  Cirilrecht  oder  das  prenssiscbe  Landreeht 
Mtaiu  blc^M-  <Ziisatsforleniif>  si  diw  Fudektca,  loadem 
d«a  Kern  de«  (irivatraditllclMn  üntmldktei  Uiden  md  den 
grftssten  FnifÄng  haben.  Daneben  sollen  rOmlschc  Re^bts 
geachichte  uad  eine  knnc  TorlMOUg  aber  rOmisehe  K«cht«- 
be^friffe  einher-  oder  besser  Tonuigehen.  Bru  n  n  er  (Berlin), 
IwitawtMch  tia  Oesteirei^j  u  der  Wlemr  UnlrenitAt 
«ugeMdet,  toat  gleicUlill«  dafllr  eto,  da»  Mbifwlldu 
Recht  DeuUthlnnds  den  Mitt^lirankt  des  Unireraittts- 
Unterrichtes  bilde,  aber  es  soll  auch  den  Bechtsstoff  in 
,  dar  ia  BskhqgaNtMiihd  bi  des  FMlltallH>> 


iMhlM  «ethaltan  mL  VeW  Haadda-  und  WeehMlredit 
soll  wie  bUMr  «tee  tmaliUte  VorUsong  gehalten  werden. 
Die  dogmttiselM  Vottesanir  <il>er  das  bOigerliche  Recht  sei 
unter  die  Lehrkr&fte  zn  verteilen,  einselne  Partien,  darin 
«las  römische  Recht  vorherrscht,  seien  durch  den  Rumanisteu, 
andere  dnrcb  den  Germanisten  sn  lebreu  Ilistoritvhe  Vor- 
lesuDge«  Mint  «Is  vorfaenltaBdia  aa  halten.  Dia  V«rl««aiig 
aber  daateohes  PrfTatredit,  wie  sie  bis  jeut  gehaltaa  wordev 
k>^ans  eb<'ii^Qweni);  furidaaeru,  wie  d!s  Pandektenvorlesung. 
Strohal  (Leiimg^  gkichtAib  ein  iMaterreicher,  begann  mit 
piner  sehr  scbarfen  Kritik  des  nenen  Btligerlicben  GtHla* 
boahM,  namta  ••  daa  abitnklarta  «ad  «la  maiataB  p> 
ktaatalto  Owrtaniwh.  daa  Jeaala  daa  Lieht  der  Wall 
erblickt  habo  Er  vernfteilte  seiue  Redeweise,  wie  dio 
unselijte  llethode  der  juiUlreiiiieu  VerweiimBgßB.  LtiM 
Siudentsu  damit  in   diu  juTi^li^chu  Welt  eiunfQhren,  sei 

aamOglicb,  dasn  sei  einzig  daa  iftniiache  Backt  gaeigBet. 
Hehr  ala  Je  ad  alaa  rtMii^  vad  daataohaSadhtagmeUdit« 

ab  vorbereitender  Unterricht  uBtig.  FOr  die  nttchsU  Zafcona 
sei  wohl  die  Verteilung  des  Eechtsstoffes  unter  Romanisten 
und Oennanistea  unvermeidlich,  aber  da.i  dilrte  uiibidiuemde 
Kinriehtaag  wuden,  Tklmehr  aai  «iae  ttnkctilulu  Vorlesung 
Uber  MigäriidHa  Rächt  ab  Sri  laa  Alfli  SB  ftMaa. 

Efl  gelang  —  rairabilitcr  —  sämtliche  65  Professoren  (!1 
und  Jariaten  (!)  aaf  die  Theeea  an  taahdgaa,  die  tob  daa 
Retotatea  Ibi  oMgen  SiaB«  airfiieitallt  wana.  IHa  Bürataagn 

wurden  von  deu  deiit^fben  Rr-gierunpeu  genOrdigt,  und 
diese  Wördicuug  u\\\.m  in  einer  nenen  PrUfungsordiiong  ent- 
sprerb enden  .\n-<dni(l>  finden.  Eiue  Sthrifl  den  Profeisom 
Otto  Fischer  (Breslau)  begrtndet  die  Ciseaacher  Tbcwa 
ia  UaktvallarWfiaai  Wir  Mrim  dB>BB%  dw«  daa  gcaamte 
htrgetltdM  Badit  Deatschlaads  als  systaaiatisi  he  Einheit 
gelehrt  «erden  soll  Handels-  and  Wecbwlrecht  bleiben  eine 
besunder«  Diücipliii.  Die  lientsche  Praxis  wird  kUnfli«  da*- 
»4>tbe  Phvatrecht  anwende»,  deshalb  darf  die  deutsche  Tüeone 
(ttr  den  künftigen  Pnüctilur  kein  anderes  Recht  in  den 
Mittripunkt  stellen,  als  daa  lebeBda  aad  «laick  Themtia  nad 
Pmis  in  gegenseitiger  BaAvdrtBBg  wdtar  an  «atwiakdade 
Recht.  K«  ii-beiut,  daas  in  Eisenach  das  Bcixpiel  Ocimncki 
für  die  Frufät^oren  anregend  und  maasgebend  war,  daas  ustei- 
reiehiache  Binrichtungen  allen  Rechtalehreni  Turiichwebtea, 
w»  da«  Privatiaeht  i«  daar  TeriaaBag  tob  miadaataBa 
18  WadwUBBdaB  gdehrt  tserfea  «um  md  dnaVertdlang 
der  Vorlesung  auf  wenigsten«  iwei  Semester  vt<rij;n!irhric>H-i> 
ist.  Vp»hei*«uuifj»oll  erschien  die  Kintracbt  zwischen  Ifu- 
ni»iii»teii  Hiid  (iennajiiHteii,  ferner,  dasji  den  riHbtihistorischen 
Vorlesiuigeii  eine  gnwae  propldeatis^e  Bedantuag  aUandtt 
baigdagt  «Bida.  AilaiÜaga  vlO  man  aaah  aetea  iai  mk» 
Seiaicitar  de»  Stv^readaa  data  Vaherbllrk  nb«r  daa  gtileah 
Recht  in  mngliehst  aaadianUeker  Form  geben!?  Bs  wird 
aUo  mir  einer  iilli;eiiieiuen  Rechtslehre,  insheHondeic  IVivat- 
reriitsli  Uie,  d«r  jtüisii^e  Unterrieht  beginnen  müssen.  Dem- 
nach ergkbe  aich  folgendes  Schema:  In  Wegfisll  kirnen  dia 
laatitatioBfB  nad  i'aadaUaa,  daviaebaa  aad  paidkalarca 
(yrtusstadiea,  iMriadua,  dMuria^aa)  Priratnelit  Noa  kiam 
kämen  die  Encyklopädii!  de»  PriTatrecht»,  die  Gnindlajfi  ii 
des  deatsckea  l'rivatrecht««  nad  als  Uaujjl-  und  Sebln-i« 
Toriesnng  das  gesamte  geltende  Reichs-  und  Lande«]<rivnt 
leeht.  DageRea  btiakeB  rihniache  nad  deotsebs  Bechta- 
gaMUaktakHuMa-,  8aa- aad  Waehailiadit  lai  waaeatUdwa 
in  ihrer  bisherigen  Uestalt  besteben.  Auch  die  Vnrle.'^iingen 
aber  Öffentliches  Recht  nad  Staatswtasenschaftea  würden 
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fitum,  wie  I»)  in  PrOH«*en,  Sarhscn,  1'hUriitg<,-ii,  Hesien  be- 
8(«ht,  ruii:ht  nicht  ann,  ec  bedarf  offenknndig  eines  mehr  ul» 
it^ihrium  Beoiitattadiaiu.  SoUtm.  gu  loch  MmiiwriattMsbc 
VelmBg«ii  Muakomicn,  lo  nm  dM  StwUwa  ulwdin((t 
vi'rliliiL'crt,  die  UnteTTiflitiz.i'it  auf  mindeHteiui  vli-r  Jahn- 
iMC^estUt  werdeu.  Auch  iu  die8er  Richtang  iüt  dttn  Bei- 
spiel Oesterreichs  maM^ccbciid,  und  nian  wird  aeitei»  der 
RegianngMi  mt  iu  UMmtkkMu  QiMdriMUunm  Iwbimii. 
Anw  Uiekt  uf  dM  fwnpaktMaeb  «nplMniMil«  Jakr  WO, 
in  welchrrn  .Talini  die  jetit  Studierenden  mit  dem  nenen, 
bis  dahin  in  Krivft  tretenden  Oesetsbache  hantieren  intlisou. 
nif  \■HrI•■slln^■sT^•r7•■i<■hnj■^^e  iIm  Winter«  1896/97  uahmei 
■obou  cum  Teile  Ulkckncht  auf  die  groiM  Waitdliiagi  «tnife 
helwBddUB  ahm  mdi  du  (SvifeMtitaeli  ab  «KMwwf», 
{BmtoelwB  war  dieaer  cum  i^oltcndeu  R«Ichirecht  gvwordea. 
Im  Berftn  hat  »ich  De rn bürg,  neben  seinem  germanistincben 
Krillpg-rn  Ciii'rkf,  der  heftig'ste  (icijiicr  (Iis  KiitniirtVs,  diT 
.Sachlage  aiii;«arblaBiien.  Rr  las  l'aiiik4t«o  mit  Käcksiclit 
sof  dan  Bürgerliche  Qeiietslincb,  und  danel»en  noch  ein  vier- 
■Mndig»  KoUeg  Abar  du  «M  Octetabiob  acllMt,  genan 
M  glair  Pernic«  vw;  Crone  Iu  mb  SspanttoUeg  Uber 
das  ("ivilrci  bt,  v  ("uiiy  iilfr  il.is  neue  Erbrecht.  hiBus!.;:! 
wurden  Eberecht,  i'aiiilekicu,  iireas8i4eJie«i,  deutsrheii  Privat- 
rerht  «nnter  Berfickiiii'hlignng  des  Bürgorlivben  Geaett- 
boobct»  voigttngen,  duulbe  gwcbub  in  Ktel,  sua  T«k  in 
Ortittmdie,  in  Martwg,  wo  Emweenuv  «fal  BalftmitarMter 
am  neuen  Civilrechte,  selteamerweisc  nur  eint'  Stande  dem 
neuen  Rechte  widmete ;  in  Mündun  nahen  Beohmann,  Sicherer, 
Seuffert,  in  W>'..''/fr<'i;  ltuman)»t«n  nii'I  Gfnnonititen  dem 
aeuen  Gcaetabacbe  im  t^ntcrrit^bte  Rechnung  getragen 

Der  Xllitärdienst  der  erangelischen  Theo- 
logm  1b  Bayern.  Die  ^A.  Abd.  Ztg.»  schreibt: 
Vor  etwa  zehn  Jahren  ward  die  theologisclie 
Jugend  der  dentaehen  UniTerritftten  io  grosse  Anf 

regung  versetzt :  Listen  cirkulierten,  Untei-schriften 
wurden  gesammelt,  Versammlungen  einberufen. 
Reden  gehalten  «.  s.  w.        liiiii<lelte  sich  darum, 
zu  konstatieren'-   wollen  die  evange)isrh*'n  Theo 
logen  gleich  ihren  katholischen  Kollegen  via  dcbteii 
auf  den  Dienst  der  Waffen  oder  nicht?    War  es 
jugendliche  Waffenbegeistening ,  wie  sie  infolge 
il>T  (leiiiM-liiMi  Kriegserfolge  von  1M70/71  mit  der 
Muttennildi  eingesogen  war,  war  es  d\>^  ^»-erado 
damals  in  der  Luft  li^ende  kriegerisciie  stiiuainng, 
welche  bei  einem  etwaigen  sweii^i  Waffeugaog 
mit  Fmnkrddi  die  Sühne  niebt  hinter  den  Titern 
ZDi-ückstchen  lassen  wollte,  waren  es  B<  (l«>Tikfn 
prinzipieller  Art,  die  Vorteile  der  militÄrischeu 
Ausbildung  für  Leib  und  Seele,  die  Furcht  vor 
Jr^letanaierung  des  geiatUcheu  Standes  bei  Be- 
treiaiig  Ton  KDItlrdienst  etc.  —  das  dies  sei  da- 
hingestellt  Wir  halten  uns  nur  an  die  TIiat<!aclie, 
dass  man  dienen  wollt«  und  seitdem  nwru  dient. 
Nach    10  .liiliifii   ist   t's   aiMT  aiR'li  nm'.'-licii.  auf 
(Jrund  der  gemaciue»  Krtahniiigen  nuclit«'rn  zn 
erwägen,   wie  sich   in  praxi  ausnimmt,  xvas  in 
Theorie  so  schön  ist.   Von  vornherein  sei  betont, 
dass  Verfasser  dieses  sine,  Ira  et  Rtndio  die  von 
ihm  während  seiner  iM'  iistzi  jt  fTfrnai  litt  ii  uinl  vm» 
auderu  bestätigten  Erfalirungcji  liai  hlolgeuder  Am- 
fOhrong  zu  Grunde  legen  wird,  ferner,  dass  ipeciell 
bayeriacheVerhlltniaaeinr  Sprache  kriniiin  werden. 
Der  angeheiMto  evangeUaohe  Tbcuiu^e  hat  lEanin 


den  Staub  des  öymnasinms  von  den  Füssen  ab- 
geschüttelt,  SO  fthrt  ibn  schon  in  der  Ferienntt 

das  Daiiiiifrnss-  in  die  Musenstadt  Erlangen,  aber 
ui<:lit  zu  den  dort  spnideln<ieu  (./iielleu  der  Katheder- 
wcisln'it  und  bräunlichen  (-itrstensaftcs,  sondern 
ins  Eegiinentsbureaa  und  von  da  anf  langen  un- 
heimlich mit  Gewehren  ^pickten  Gängen  ins 
Amtaainuuer  des  Stabsarztei^.   Bei  normalen  Yer- 
hiltniasen  kündet  der  Telegraph  gar  bald  den 
harrenden  Klteni  das  eine,  vielsagende  Wörtlein 
cgenonimeni»    Wie  stolz  ist  des  Jünglings  Brust 
geschwellt,  schon  will  ihm  jene  rote,  solang  er- 
sehnte nnd  erst  Icnrz  emunne  MOtae  nicht  mehr 
recht  geftülen  tmd  ndt  hdnlldien  Kdd  sidit  er 
dem  pfeifenden  Bäckerge^ipüen  iinrh,  der  durch 
Tragen  der  Militärmüt/p  >(  Ikhi  ein  halbes  Jahr 
vtn-  seiner  Einstellung  iiflentlit  li  >s€ine  Wehrhaftig- 
keit  dokumentieren  kann.    Endlich  Jwnunt  der 
1.  Oktober.  Der  Junge  Mann  wfad  efatgeetelit  nnd 
eingekleidet;   wenn  auch  mit  scbw  i-i  :ii  Hr  -zen. 
80  legt  doch  stolz  der  Vater  400Miuk  nai  einmal 
auf  den  Ti.si  h  lU-s  I'cirimentSM  lineidei-><  für  des 
Königs  Kock.    Es.  kuttute  nun  ausführlich  be- 
schrieben werden  des  EiiijAhrigen  Leid  und  Fread 
vom  ersten  Tag  der  Auahildnng  an  bis  zum  letzt 
maligeti  Gesang  des  cBeservemannes'»  —  aber  es 
sei  nur  das  herausgegriffen,  was  gar  )>ald  des 
Theologen  specielle  Leiden  sind.    (Der  Freuden 
sind  g;.r  wenige  zu  finden.)  Es  wächst  der  Mensch 
mit  seinen  höheren  Zwecken,  d.  h.  ins  Müittaiache 
dbersetat,  ^e  Freude  am  WaiRnidienst  wichst  ndt 
je<ler  neuen  Beförderung;  hat  man  erst  richtig  das 
Gehorchen  gelernt,  thut's  einem  gai  wohl,  auch 
einmal  befehlen  zu  düifen;  dai  uui  sind  die  Knöpfe, 
die  deu  höchsten  Grad  der  Gemeinheit»  marideren, 
das  nächste  Ziel  auch  des  Theologen.   Nnn  Ist 
aber  Erlangen  Universitätsstadt,  da  gieM  es  noch 
manch  andere  Studiosi:  Mediziner,  Jtiristen,  l'hü» 
lügen,  Maliieniatikri ,  Natui  wissrnscliaftlrr  ele.  In 
hellen  liuulen  kommen  s^ie  vom  hohen  Norden  und 
genügen  im  gemütlichen  Bayern  ihrer  MilitArpflicht. 
Diese  Herren  alle  dienen  anf  Bef&rdernng;  ihr 
späterer  Bemf  macht  ihnen  den  «Hesenreonkier» 
zur  Pflicht,    rtei   120-200  EiiijÄhrigtn  im  Re^'i 
ment  kann  aber  nicht  alles  befiirdert  werden,  8ou.st 
gAbe  es  mehr  Chargen  als  Gemeine;  da  kommen 
nun  in  erster  Unie  die  Iktediziner,  sie  «sCsjmi 
nach  einem  halben  Jahr  befördert  werden,  sie 
wenlen  es  auch  nnJ  gelien  als  Unterofliziei  p  äI>. 
die  weitere  Anwart.scliatt   auf  die  Knfipfe  lialM'ii 
die  Juristt-n   und    die   Philologen,   ganz  zuletzt 
kommt  der  '  Heir  Pfarrer-,  wenn  ihm  uicht  in 
letzter  Stunde  ein  bunter  Stift  des  Korn  M^for 
einen  Strich  durch  den  Namen  macht,  der  es  für 
nötig  hält,  deu  dritten  Mann  zu  eiiminiei-cn.  .Man 
wende  nun  nicht  ein:  \\  enn  dem  so  ist,  wamiu 
geht  der  evangelische  Theuloge  üach  Erlangen,  in 
anderen  tiarnisoneu  LstV  anders;  nein,  in  der  Kegel 
wird  jeder  bayerische  Iheologe  £riangan  als  die 
billigste  nud  eini^  Uhi^ersititsstadt  mit  evan- 
gelischer Fakultät  wälilen  mvissen,  znraal  die  in 
Betracht  konuneuden  anderen  Universitäten  MQu- 
chen,  WHiabnig  nicht  viel  beasere  Gbaacea  Meten. 
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Warum  will  denn  aber  der  Theolog«  durcliaiis  be- 
fördert ««in?  Weil  er  gerade  w  wie  «eine  Kune 
rüden  ein  mOitlrtadii»  Ehi^nU  hat,  weil  er 

naili  (\''r  f iiij.'ilirigen  Dienstzeit  noch  zwei  acht- 
wociieuüichc  Ltibungeii  in  der  F(!me  winken  sieht. 
Um  nicht  ungerecht  zu  sein,  sei  gerne  zugegeben, 
daM  evaageliache  Theologen,  die  sich  ^ohm  btsirndtrs 
in  IHenste  anneichnei),  bd  ZnniiunMnitrefllim  ver* 
scliicdpTier  gQnstiger  Umstünde,  als  da  sind: 
neigtcr  Hauptmaiiu,  wohlwollender  Instruktious- 
offizier  n.  s.  w.,  befördert  trotzdetn  iia.s,< 

sie  Theolugen  sind,  aber  im  allgmeioeu  dürfte 
das  nar  die  Ausnahme  sein,  wdtlie  die  Regel  be- 
stätigt ;  jedenfalls  steht  die  grosse  Masse  der 
evangelisehen  Theologen  gegen  alle  andern  Fakul- 
täten zurück,  ziinml  p<  g'<'ii  dii'  .Mrdi/inrr,  dir  nadi 
einem  halben  Jahr  —  ob  besoudern  tHUgheh  cnier 
nicht  bleibt  sich  fUr  diese  gleicli  —  befördert 
werden  mtSBe«.  NehiMi  vir  nun  den  denkbar 
günstigsten  Fall:  Der  Theolog«  wird  fan  ernten 
Jahr  Untcroffi^ii  r ,  er  opfert  noch  zweimal  ;ii  In 
Wochen  seiner  Siu<lienzeit,  es  gelingt  ihm,  dii 
Erlaubnis  zum  Ti-ageu  der  Epaulettcn  zu  erlangen. 
Was  dann?  ISa  folgt  daa  theologische  Examen, 
die  Or^Snation  —  nnd  damit  hat  die  müitlrische 
Laufbahn  ein  jilhes  Ende  erreicht!  Was  iinn'^ 
Man  feüllle  deitken,  jt-t/l  si'i  dem  N  iUt'ilaiide  dt-r 
nötige  Tribut  geleistet,  nein,  jetzt  kommen 

noch  zehn  Jahre  lang  die  Kontrollverüammlangen, 
die  ea  dem  OeftatUeben  zum  Benrasstsein  bring<'n, 
daHS  er  -r-  wenn  andi  zn  weiter  nichts  mehr 
nütxe  —  noch  znm  Heer  gehört.  Glücklich  der, 
welcher  eine  Cliarge  bekleidet,  der  nicht  unter 
UmHt&nden  vom  wohlwollenden  Bezirkskommandeur 
in  Bdh  und  Qlied  mit  seinen  Beichtkindern  ge- 
aiettt  wird  nnd  anf  Konunaado  die  Wendongcn 
cBechts  nml  Unk»  aml>  repetieren  mnssl  Wer 
nun  nadi  iilh-n  traun>:'-ii  Krfahrnnpi'ii  noch 
patrioti^li  genug  geaiuiil  iüt,  und  sich  fi-eiwi1lig 
vom  Amt  aus  einer  viei-wöchentlicheu  Lazaret- 
ftbnng  nntendeht,  der  hat  nach  bestandenem  Schloss- 
enmen  äe  Ehre,  dieQnaliflkation  —  znm  «Laxaret- 
gfhiJfpii»  7.11  erwarten  Ilfisst's  da  nicht  tant  de 
bruit.  pour  uiu'  (niielette'^  s<illte  es  nicht  Milte! 
nnd  Wi'(^e  irelii'n ,  ins  iiriie  .lahrliundcrt  einen 
anders  moditizierten  Militm  dienst  der  evaugeli.stdien 
Tkeokgen  hintiberznnelinien  Wenn  der  Mediziner 
in  einem  halben  Jahie  seine  militärische  Aus- 
bildung vollenden  kann,  sollte  der  Theologe  nicht 
aurh  in  die.ser  Zeit  militärisch  au.'-/uliiliii'ii  sein? 
Was  nützen  die  vier  Wuchen  LiizaretdieuMt?  Man 
beaehifl^e  dm  Tlieologen  nach  bestandenem 
Examen  «im  aweilea  halbe«  Jahr  als  Lazaretge- 
Ulfen;  man  schenke  ihm  nidit  die  geringste  auer 
auch  der  untergeordnetsten  Obliegenheiten  eines 
Lazaretgehilicn,  dann  wird  er  etwa.s  lernen,  was 
ihm  für  sein  Leben  viel  nützen  kann,  aber  auch 
der  Staat  wird  Air  Standen  der  Ge£ahr  eine  fiilfe 
an  ihn  haben.  IMes  wSre  einer  der  vielen  pla 
desideria  des  «jeistlirben  Standes,  dor  den  Iritcnden 
Kreisen  zur  woblwulltndeu  KrwÄguni;  hiermit  an 
lieim  gestellt  sei.  N<iUte  dies  aher  niclit  aut  ge 
aetalicfaem  Wege  zu  ermcben  sein,  so  crspiiro 


man  den  'ilieologen  wenigstens  alle  unnötigen  Aus- 
gaben nnd  Plagereten:  Die  beiden  achtwöchent- 
neben  TJebnngf>n,  die  persSnliehe  Teilnahme  an  den 

Kontrollvei-?aninilnn;ien.  Der  (Tei>tliihe  hat  die 
Prticht,  Ijiebe  zum  Krmig  in  die  Heizen  der  Unter- 
thanen  zu  pflanzen,  er  ist  eine  Stütze  des  Thi^ones 
und  sucht  seine  Ehre  darin,  es  zu  sein;  er  will 
des  Königs  Bodi  tragen,  man  gSnne  ihm  aber  anch 
nn^i^ir  den  Pflichten  andi  die  Bachte,  wetite  ihm 
zukuiiiiauu  I 

Zur  Gehaltaf^e  der  preuitsisehen  üal- 
Terait&taprofiBMorau  Der  Koltasminister  hat  an 
die  ProibnMiren  der  prramiscben  Universitäten 

zwei  gedruckte  Schreiben  versandt,  deien  eines 
von  jedoiu  Trofessor  unterschrieben  weitlen  soll. 
Mit  erstem  Schreiben  erklärt  der  betreffende  Uni- 
vemtfttalehrer  sich  mit  der  nouenGehaltaregnlieraQr 
einverslanden,  die  demjenigen  Professor  eine  std- 
geiKle  Alterszulage  sichert,  der  einwilli)?t,  da.ns 
von  einer  bestimmten  M»xinialsumme  ab  die  Hälfte 
der  Kollegiengcider  in  die  Staatskasse  flieast.  Für 
Berlin  beträgt  die  Maximalsunune  4000  Mark,  fttr 
die  anderen  Universitäten  3600  Haik.  Wie  ^ea 
vorauszusehen  war,  haben  alle  jene  Pmfessoren, 
deren  Einnahmen  an  Kollegiengeldern  die  genannten 
Summen  übersteij^t,  rwntr  Sehreiben  unter- 
zeichnet, in  welchem  erklärt  wird,  dass  der  Unter- 
zeidinetä  es  vorzieht,  bei  der  alten  Uchaltsbe- 
messung  zn  bleiben.  Nameutlicb  isi  dies  bei  den 
hervon-agenden  Aerzten  der  Fall,  deren  Bezüge 
an  Kollegiengeldern  teilweise  sehr  bedeutend  siml. 
Die  «Berl.  Wissenschaftl.  Korresp.s,  wekhe  dies 
mitteilt,  fügt  hinzu,  es  habe  gelegentlich  der  De- 
batten über  die  Jttegelnng  der  Pr^eaaor^igehilter 
nidtta  darflber  vertäutet,  wie  ea  mit  der  B(«prechang 
der  gestundeten  Kolh^gieiihonorare  eint^criclitet 
wenien  soll,  und  äussert  Besorgnisse  wegen  einer 
mögliclierwcise  bevorstehenden  Erschwerang  solcher 
Stundungen.  Diese  Besorgnisse  erscheijiea  unbe- 
grflndet,  wie  denn  anch  bei  den  Landtagsverhand- 
lungen nnd  -Beschlüssen  die  Berechniuiär  der  ge- 
stundeten Gelder  geregelt  ist.  Die  in  eiueiu  Jahre 
liuchmäs.<iig  {::e.stunileten  Honorare  werden  bei  der 
Berechnung  des  Anteils  an  den  Kollegiengeldem 
einlach  ignorieit.  liiugt'gen  Werden  die  in  dem- 
selben Jahre  thatsäehlicb  eingegangenen,  in  früheren 
Jahren  gestnndeten  Oelder  mit  in  Anrechnung  ge- 
bracht. Also  die  Verrechnunp  ist  <;H>et/.lii'ii  :^e- 
nanesiehh  und,  wie  bei  den  Verhandlungen  des 
Landtags  sich  ergab,  in  allseits  befriedigender 
Weise  geordnet,  nnd  die  Eintichtnitt  der  Stiudung 
von  Kcdlegienhetioraren  bleibt  von  Seser  Nenemng 
vtdlig  unberührt. 

Das  8tndinnt  dm  BaufacheK  in  Prensseu. 
Vor  den  teJims,  hm  Prüfungsämtern  in  Berlin^ 
Heamavtr  und  AacAm  haben  im  Laufe  des  Jahres 
vom  1.  April  1896  W«  dahin  1897  im  ganzen  die 
Voi'  hezw  die  nsh-  Uauptpritfiaig  fitr  dm  SiagtS' 
dieiul  im  Baufach  abgelegt: 

a)  die  Vorprüfung :  in  Büffin  ^WO,  in  Hannover 
114  und  iu  Aachen  21,  zusammen  525  Kandidaten 
(im  Voriahre  474),  b)  die  erste  Hanqttprfifiug:  in 
Berlin  234,  in  ^onovw  40  md  ia  Aachen  18, 
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zusammen  286  KandulaU  u  (im  Vurjahre  2ö2).  Von 
den  525  Kandidaten  zo  a)  sind  120  für  das  Hoch- 
baofach,  183  fOr  das  Ingeniearbaafaoh  and  882 
für  das  Maachinenbanfach  gepi-ftfl.  worden  and 
babnii  :i48,  jilsct  6H,,'5  Proz.  (im  Vorjalii»'  von  474 
Kandidaten  wltir  6^,2  Pro^.)  die  Prüfung  be- 
standen, darunter  U  «mit  Auszeichnung}.  Von  den 
in  die  erste  HanptprfiftinE  eingetretenen  286  Kan- 
didaten sind  TO  fBr  Uta  HoehbaafSwh,  llfl  für  das 
Ingpnieurhaufiuli  iitid  HS  für  das  MasdniifTiJianfarli 
geprüft  wonlt'u,  uiul  liaben  231,  also  Hü.d  i'ruz. 
(im  Vorjahre  vob  2.")2  Kaiuiidaten  205  oder  81 ,3  Pro».) 
die  Präfaag  beataudea,  damnter  11  «mit  Ans-  > 
seielinnng*.  Bei  dem  tedmiidien  PrfifnngMunt  in  | 
B^^rlin  haboii  sich  ausserdem  2^'  Knniü  lilt'r  f}r-:  ^ 
Vorpiüfitug  iinil  7  der  ersten  Hainiijuuuuig  jai  ■ 
Schiffbau  unti  8chitl'8ma8chinenbaufach  der  kaiser 
liehen  Marine  unterzogen  (im  Vorjahre  lU  bezw. 
15  Kandidaten).  Hiervon  baben  bestanden:  di*> 
Vorprüfung  IB  Kandidaten,  also  62,1  Proz.  (im 
Vorjahre  von  19  Kandidaten  12  oder  63,2  i*ro«.), 
darunter  3  «mit  Auszeichtuuigi,  die  erste  Haupt- 
präfung  4  Kandidaten,  also  ö7,l  Proz.  (im  Vor 
jähre  von  15  Kandidaten  14  oder  93,3  Proz.), 
damnter  I  «mit  AnazdcJinimg».  Vor  dem  tech- 
nischen Ober-PrflfnngMmt  in  B«riin  haben  wlhrend 
des  Zeitraums  vom  1,  April  lR9ß  bis  daliin  1B97 
im  stanzen  1U8  Regierungsbaulühri^r  diü  zweite 
Ilaiiptinüfung  für  den  Staatsdienst  im  Banfach 
abgel^  Von  dieeen  BaaCBhrem  haben  96  die  i 
Prtfting  bestanden  und  iwar  81  als  Banmebter 
für  das  Ilochbaufach,  41  als  Baameister  für  das 
Ingenieuibaufach  und  24  als  Baumeister  lüi'  da.-*  , 
Maschineiil>H.ufai!h.  Diej^ollit^n  siml  saintlidi  /.u  Re-  '■ 
giemnga-Baomeiatern  ernannt  worden,  ^ach  den  | 
Vorschnften  vom  6.  Juli  1886  sind  54  Begierungs- 
Erift  'in  r  ni'ii  7War  13  för  das  Hochbaufach,  39  i 
lur  ila.s  1  uj^  f  tat' u!  bau  fach  und  2  für  das  Maschinen- 
baufach und  nach  den  Vtirschrifttai  vom  15.  April  j 
1895:  54  Regierungs-Bauführer,  und  zwar:  19  für 
das  Hochbaufach,  7  fiir  das  Wasserbaniadi,  4  flttr 
das  Eisenbahnbaufach  und  24  für  das  Maschinen 
banfach  geprüft  worden.  Von  den  96  Regierungs- 
BaufQlu'em,  welclu'  ilif  zweite  Ilaiiptinnfunir  mit 
£rfolg  abgelegt  hab<;n,  haben  b  da«  Ptiklikai  «niit 
Amieiebnung»  zuerkannt  erhalten.  Von  855  Ke- 
daraags-Baiuseiatem,  wekbe  am  1.  April  läM 
nn  Staatsdienst  beechlftlgt  waren,  gehörten:  dem 
HochViaiitncli  ilinii  Ingenieur-  fEisrnbahti  tind 
Was.sfr-j  Baufach  4(jä  und  dm  Mascbim'iibaufacli 
90  an.  Im  Laufe  des  letzten  Etat&jahres  sind  als 
Baalnapektoren  eutsmiaaig  angestellt  worden: 
814  Regiernngs-Baomeist«',  vnd  swar:  für  das 
Hoclibaufat;h  US  für  das  Ingeniour-  und  Wasser- 
baufach 178  und  tiit  das  Maischinenbaufach  8. 
Gestorben  .sind  im  letalen  Ktatsj.ihre  13 Regierungs- 
Banmeister,  von  denen  dem  Hochbaufach  6,  dem 
Tngeolenrbanihch  6  und  dem  MaschinenbaafiMib  1 
angehörten.  Die  nacligesucbte  Entlassung  ans 
dem  Staatsdienst  haben  erhalten:  41  Begiemngs- 
Fiamneister,  davon  i.;i.'liüit(.'ii  ileni  Hochbaufach  14, 
dem  lugeuieurbaulach  22  and  dem  Maschinenbau- 
freh  5 


Zur  Frage  der  atndrntiseben  Ebu  Tii;.  nchts- 
barkeit.  Wie  dba  Tfcgeapreaae  meld  r  ,  ijai>en  die 
Herausfreber  der  sog.  cAUnm.  Deutschen  Unirer- 
.sit^tszeitung>,  iSanit&tarat  Dr.  Konrad  Kflster  nnd 
Schnlamtekandidat  Emst8chttlt2e,eine  Beleidigii  ngs- 
klage  gegen  den  bisherigen  Rektor  der  Ttxhnischen 
Eochschnle  zu  Charlottenburg,  Prof.  Gnido  Hanek 
eingeleitet  Den  Gegenstand  der  Klage  bOden  an- 
geblich TOrietxende  ÄnsAbrengen,  dl«  Prof  WmA 
hpi  dpr  UebHipabi'  des  Rekli.'rats  über  daa  Ver- 
halt'-n  üb<;*'n  (  iru:ans  gegenüber  der  naterdrfickten 
Kiireiiirt"riclit,sb<'W(>f.,'ung  genuMdit  lut.  Die  Klag« 
führt  Justizrat  Munckel. 

Wir  haben  in  Heft  34  der  «AE»  (Jnü  1.  J.) 
p.  ri77  '7P  auf  (Iii'  inkriniiiiierte  Rede  des  abtraten 
den  Rektors  kurz  Bezug  genommen.  Natiidem 
dieselbe  durch  das  angestrebte  Gerichtsverfahren 
einerseits  nnd  durch  ilire  1z«flliche  Darsteüong 
der  eharakteristisdien  Heifanale  jener  IcibistH«^ 
insfciiif-rtpu  «Khrengericht8bewegung>  auch  für 
weit«  ie  Kreide  gewisse  Bedeuttug  hat,  lassen  wir 
den  auf  die  i^enaiintt-ti  Vorgänge  berfgliehen  Fassn 
hier  im  Wortlaut  folgen. 

« Fi\r  die  StadenUm Schaft  bildet  du  abgclaofea«  Jahr 
eici.'  Zeit  lebhuft'T  Aufr«;,niig  und  heftiger  Kample.  1^ 
Anla.s»  daza  gab  die  im  Ao&sg  des  WInt«nenMtera  Mi- 
taucbenda  Bswepiag  snrldfditaac  vwstadSBtinbn  BiMa- 

Ich  fllUe  nieli  TciplHehtet,  Unr  vm         Stalle  «a 

ari>i:Irü<'klicb  zn  erlilartu,  daM  dU  B«h*aptaDg,  Rektor  uii'l 
S!>nat  Stauden  ii«ra  Ebraa^riehttgedkoken  feindlkh  g^i^eo- 
über,  due  Unwklirheit  Ut  Die  academiMliaii  Behörda 
bringen  jeder  BMtnbuc^  die  aaf  die  VoBiadaraac  4« 
Daelle  gerichtet  üt,  SyniTathie  «otge«en  u4  «ilttinn  ab 
i%»  geeigitet.«tfi  Mitt«!  hicnu  die  Krrickttuig  vnn  Hirtü 
gerichten  ukizii  dtsui  Siaae  der  Kftbinettordrc  &i.  Mi^.  des 
Kaisen)  vum  1.  Jutuar  1897,  du  heimt  T«n  Ebrengerichtea, 
dl«  üna  Baaptaaliptke  ia  ? cnnttMladar  wd  fiaedmitiftito 
Tbatlgkett  Mhaa. 

Mit  Genogtbnang  baben  rie  anch  wakiseoommea,  wie 
die  academincbea  Vereine  aUhaid  bamflbt  wamt,  ii»  Be> 
stimmiugen  ilir>T  .seit  lani^e  be^(ebPDde■  BkMagltklrtS 4aB 
Ueiat«  dea  Kaiserlicben  Erlaaeea  anaupauCB. 

Dafagan  oiatitrte  Ar  dla  groM«  ZaU  tod  Nicht- Vo^ 
einsatadentaa  biahar  kaia  gWdiaitigea  Ehraifariekt»  aa  4M 
sie  «ich  bei  einem  roikonuaendeii  StraitHül  hitt«  uniiiin 
können  r>i«'  nrftdemiacben  iiehsrden  brachten  daher  den 
Gedanken  der  Rinüetxun«  eines  Ehrengericht«  fUr  Nickt- 
Verein«8ludenten  ibre  voUe  Syiapathie  entgc^a,  nnd  spedeil 
der  Bflktor  liMa  aa  aich  aagala|«a  aaia,  das  snr  AaaflÖnuif 
dieaaa  GwfamlKU  gBgrtadeta  KbraageriehtakiniitM  ta 
Uiujicht  mit  «einem  Rat«  zu  unterstützen. 

Leider  jeduch  wurde  lüit  oicbt  befolg.  Eat' 

l{ft;eu  den  wiederboiteu  autdrttcltlicben  Warnungen  de«  Kek' 
tura  giiigea  di«  Fthrar  ait  hOckat  fwwiiafaBdDi  Aagtifet 
geg«i  ▼eniiMtndeKUa  «ad  ailt  te  advaa  Fiitäirfn 
Tor,  daw  dem  von  ihnen  in  gründetiden  aUgaaelnen  «tndea- 
tischen  Kbrengprirbt  nu  b  ancb  die  Tendne  an  bangen  bitten. 

Der  Unistaiid,  dft«H  sie  da»  Verfehlte  dieser  Kordeniug 
sohlieBaiicb  adbtt  eiuMhen  BOMtea  und  die^selbe  in  ibran 
letzten  Eata-aift  iiillni  IfaMc«  (mnirf  ih  äak  hsnte  f« 
herafe»),  kannte  leider  die  n  AaAuig  iiir|[iiiimniMm  1» 
Sdhreitaagen  nicht  aageKhahM  auwhta. 
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Diese  An*sc]ireitang;«n  and  dieWeigernnt^desKomit^os 
•eine  PKrttUnUieasen  dem  AUfemeinwobl  oaunoordneD, 
«Im  W«ig«rnog,  deran  Hartotckigkeit  nicht  dkror  xurllck- 
Mktmt,  «08»  im  IbrtbaatMd  te  «ifttUartei  8Md«at«i- 
■elwft  muh  8pM  M  «ttaaii,  bttM«  «nr  Mg«,  dM«  in  kwaar 
Zfit  iJer  Friede  uter  der  Stndeüteii«c)i»ft  in  «incr  Wei»e 
gestört  war  und  daducb  die  Duei)An  dermA:i9«a  gefiUtrdet 
«nchien,  d*M  d«r  Senat  lieli  genötigt  wb,  gegen  die  Frie- 
imMUUm  forngel««  u4  4i*  AofllMmiff  dM  Bhnacoiekto- 
ImnitM«  si  wrflgtB. 

l'u  kpinprlei  /^wpitel  (Uicr  ilii!  GrQnde  der  AuflOsong 
und  die  SteUnug  dei  Senat«  zu  der  Ehiragakktabewegttug 
n  Imw,  «UeH  d«r8euM««a1it«n  db  lblc«ad«ft«Hig: 

Anf  r,mni5  s  g  30  li  -  \'rirHi-hriften  fBr  die  Studie- 
renden wird  «ier  an  der  KkiDlglichen  Tecbniacben  Hocbücbale 
n  BerliB  beittchende  Verein  iKomitce  sat  Erriebtnng  eines 
•tIndifeK  allg«D«iiiat  Bkrangarickta  tu  d«  Klaiglieh  Tecb- 
aiteb««  Btcliidiiile  m  B«vlla  ia  ChaitottaulHnf*  —  mtgt- 

jchiet  teines  an  sich  Idblichen  HttUtbens  —  verhüten,  Imsxw.  den 
Herren  Studierenden  die  Teilnalime  an  diesein  Vereine 
imterRagt,  wc-i  Juuh  das  ptrsinlutx-  \'i-rh3ltm  tÖHtr  9ß1^Mir 
4it  Dtttiflitt  itt  Hothitkalt  gifikrdtt  ul. 

tntm  Um»  ildit  mlmu  imlutoidwi  Khntolliiaff  dea 
Saclivorhalte«  liesaen  alch  die  Fttkrer  der  Bewejfunf;  in 
ibrem  ünmat  Uber  die  Aufldsnng  und  iu  iktam  lluiigcl  au 
Selbiterkenntaii  verleiten,  dnrch  die  Preaae  wahrheit«widrig« 
Bariflhta  Bbv  die  CMIiid«  d«r  AnflMang  n  mkraitta»  die 
■egw  den  Bakter  eallwt  ia  des  Vtttid  ^läitgt  umid««. 
Dieeeo  fuljjt«  oiue  Iteilic  von  autinyiiisu  oder  mit  K'^nUgchtcm 
Antornamen  verwIiLQcu  Hetz-  Uüd  S<  binihartikeln  gegen 
die  iU'Bd<!UiiiKlieii  Ik-bürdcn,  die  auf  die  Wnbrbaftigkeit  und 
Eluenkaftigkait  ihm  Ciheber  tiu  U(dut  bedenkliche*  Liebt 

Preilick  kettCB  dieee  Aimeknitaiigm  aoeb  die  Wir- 
kung, dau  «ie  dem  beionnenen  Teile  der  Anbanger  der  Be- 

weguns;  dir  .-  if:' ii  "fT  eten  Ulier  den  wahren  Charakter 
ibi«r  FQiirer  Die  Klirengeriditsbeweguag  kam  deiuaiifalge 
mehr  nnd  mebr  iii  Mietkredit,  nnd  die  Gefolgschaft  der 
Fahrer,  dk  dwch  ihre  ünbasonnioheit  ihn  Sache  lelbet 
i«td«ilMi  tettiB,  «dddeli  iiiikflii«t  ■«hf  sbmhbimii. 

Die  aoademiscben  Behörden  hätten  bei  dicien  Vorkomm- 
niieen  wiederholt  Veranlassnng  gehabt,  gegen  einselne 
dieser  Führer  diwiplinarincb  eincnschreiten.  Sie  glaubten  in- 
deiaea  die  Sache  nildia  bflartaüeB  m  aoJka,  da  tiiää  thz  baid 
adgfle,  de«  dfo  «diefaibaraB  Pttrar  ««Ibit  toi  Utem  Pkui> 
tastet,  die  ausnorliall)  nüservf  Ifocliirlinte  stehen,  t;eftthrt 
and  verführt  warua.  Wtnu  erwiiii  hseijfj  JliUiuer  «icli  nicht 
achenen,  Berichte  m  verbreiten,  in  denen  die  Wahrheit 
geraden  tat  daa  Kopf  geeteUt  ist,  tiotadem  daaa  aie  nach- 
gdwiMoa«!— —  T«a  ■vthaatbAar  Seit«  Ibar  doi  «almo 
Sachverhalt  genau  aufgeklärt  worden  mren,  —  wenn  sie 
keinen  Anatand  nehmen,  Flugblätter  vor  den  Thoren  der 
Höchen  liul«  verU'ücu  r.u  lüjintü,  die  aufwiegeliidp  Kerfen.* 
Uten  eothalteo,  wie;  «Die  Euusebeidungen  der  acadeiiiisdiea 
BehMn  hilwk  fb  die  Studentenachaft  kaiiiA  bindende 
Kraft»,  M  warn  warn  «  mild«  h«wt«U«Bj  awn  M  ihren 
jageudfielMB  NM^bstm,  d«Mi  ChtüdltlV  mA  iMt  ge- 
fertigt iat.  die  WahrhaitdiflkCb  d«r  AlWtMid  nd  di«  Dbwi|iiiB 
ins  Wanken  gerät. 

An  di^enigen  meiner  jnngen  Freunde,  die  sich  für  die 
Srrichtvog  eines  Bbnngericht«  für  NiehWeieinaatadenteo 
lM«t<«li««B,  ttIMM«  Uk  dl«  Xaluiuf  lidhtCB:  Bstnohtta 
H«  «fck  dk  Ftmaan,  di«  Mk  VUn  m  Laitan  vMdUm, 


^reiiaii  '  Srhtnken  Sie  nur  iis)Ipheii  Ihr  Vertranen,  dir  durch 
Nucbtembeit  in  der  Beurteilung  dea  hiat«rij<ch  (iegebenea 
nnd  darum  «ugkdeh  Muh  dea  Jeweilig  ErreidtharHi ,  aowle 
donli  di«  Lavterkait  ihraa  Chaiakteit  die  Gewähr  bieten, 
daa«  ai«  Oinr  Anflgab«  gevraekaen  alnd.  Nor  derjenige  kaui 
in  Khrenftagen  mitsprecben ,  dt  r  ^elbit  Tun  makellos  ebren- 
bafter  Qeünnung  beaeelt  int  1)ie  Graittilagc  einer  ehren- 
I  haften  Gealnnnng  aber  iat:  Wjkihjfngkeit- 

ilm  aUgemeinea  iat  dar  beete  Barater  fltt  den  Stada» 
tan  Itnmer  aeis  Rektor.  Bitten  die  FOhnr  dar  ShTOBfralelrtB- 
,  bewegnag  zu  AiifuuK  die  Rutstliläge  ibrea  Rekinr»  ln-f  ilg-t, 
I  iK>  hätten  aie  da»,  worauf  kick  ihre  AnsprOcbe  vcbUeMlieh 
j  durh  leduxiert  haben,  nämlicb  die  Orllndnng  eines  in  sieh 
I  gffcUuum  Ehnngaridrtareniia,  woiii  gleick  an  Aatuf 
I  erreieU. 

'  Die  academixeheri  Belinrdeu  <tfhen  hente  k'-'isu  nnf 

j  demselben  Standpunkte  wie  zu  Aiifiini,'  Sie  »teheo  dciu  Ue- 
I  danki'ii  di;r  Kiui iitiniii);  •■iii'<»  •lUidviitiiicben  Ehrengerichte 
'  fur  Nicht  Vereioaatudeatea  nach  vrie  vor  qm^atkiKb  gegen- 

Uber,  flta  kaban  «Itt  vtA  nneh  «i«  vir  te  tbalm  mHaa, 
I  jeden  Vemch,  Ia  der  Stndeatensckaft  den  Oeiat  der  Bhren- 

haftigkeit  an  untergraben,  den  Frieden  an  aUtren  und  die 

Diiciplia  a«  gafthadaa,  nit  «llar  Sa«MU«daBMt  «itff<8«»- 

zutreten. 

Den  direnwerten  Regisseuren  hinter  der  Seene  aber 
mochte  ich  4«n  w«kla«MiDten  Bnt  tek«n,  One  fim  Zait 
kOnftlg  nSWBelMr  m  var««ndan,  ab  dara,  die  Stadenten- 

ichaft  drr  Tcdini-ifhen  Hoobacbnle  zu  verhetzen.  Sic  w.r- 
duB  damit  wenig  UlUck  haben.  Unsere  Studierenden  ^iod 
dafür  zu  vernünftig  nnd  an  gerade. 

Dm  eben  iat  aeUieaatielt  da«  «tfrenUcha  Bndeigabnia 
der  ganaan  Kndiainnng.  Nieit  daa  ElMehivitan  der  aoad» 
mischen  Behörden  li:it  d»^  Fin.sko  di  r  Inntvr  uns  liegenden 
Bewegung  verorsauht,  .»L.nJLru  der  gwuude  iiiui  de«  Gros 
der  8tudeiiieiisth:ifi  wut  ef>,  der  .sich  von  der  zwar  nicht  in 
der  Idee,  aber  in  der  Art  der  Beth&ügnag  verweidiehan  B«* 
weeanir  h«>»M<t  «ad  di«  «dantarm  XIaaantai  dl«  dail« 
ihr  Spiel  treiben,  von  sich  gewiesen  hat. 

Ich  beglQckwflnsche  die  Stndentenscltaft  zn  die^iera 
moraliecben  Erfolg  > 

Ueber  den  Aofi^puig  dieses  ao  d«&  Haaren 
herbeigezogenen  Streites  kann  man  nicht  im  Un- 
klaren sein,  dagegen  wird  anf  jeden  Fall  die  so^. 
tAllg.  DentS4:he  UniversiUltÄ-Zeitniier»  bei  dieser 
Gelegenheit  in  aradiMni.^chrn  Ktci.^i'ii  wi*-<ler  HB* 
mal  genannt  uml  Aas  hat  auch  seinen  \\  rrt.. 

Staateexamcn  Hir  Chemiker.  Das  Reich.«- 
gesundhf'it.sHint  liat,  wie  dif  «Voss.  Ztg.»  meldet, 
aur  Beratung  der  Frage  wegen  Ein/iikrutig  atus 
a^gimi^Mrn  chrmischeH  Slaatsexameru  eine  Kon- 
ferenz «inlienif«!!,  an  der  auch  eine  Anzahl  her- 
vorragender Lebror  der  DniversitAtcn  nnd  Tech- 
nischen Hochschulen  Deutschlands,  sowie  V^ertreter 
der  chemischen  Industrie  teilnehmen  sollen.  £« 
wird  das  Bedürfnis  der  Einftthmng  einer  StUtd- 
prüfiuig  für  alle  Chemiker,  nicht  U<wa  fBr  Nabnuu^ 
mitteleheniker,  für  die  an  1.  Oktober  1(194  ^e 
Prttfnng.<;ordniiTijrin  Kraft,  trat,  v<m  den  verhilndeten 
ReiriiTUiii^en  .sclmn  seit  luehreitiii  ,lahn'!i  am  rkannt. 
Au(:h  von  den  Cliemikervereinen  wird  rine  Staats- 
prüfung lür  alle  Chemiker  verlaugt,  weil  man  die 
Erwerbung  des  Dirictortitflii,  wonll  Usher  viele 
Ohemiker  ihr  StodliB  absobloMwii,  nieht  als  ge- 
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nfigend  erachtet.  So  z.  B.  hat  die  cDentsche  Ge- 
st'UscItaft  für  angewandte  Chemie»  in  einer  bereits 
im  Jahre  1893  dem  Bdchdcaader  IttwnnittdteD 

Resolution  die  Hoffioaug  ausgedrückt,  dass  die 
Bundesrcflriemngen  sich  bald  etitschliessen  werden, 
für  die  technischen  Chemiker  ein  den  Anforderungen 
der  Industrie  entspipecbendes  Sl^tsexamen  ein- 
zuführen. Elwnm  Wirde  in  einum  vor  einigen 
J&kreu  dem  prensslschen  Kaltasminiaterinm  ein- 
gereichten Gesuch  des  Vereins  der  chemischen 
Iniiiistrit'llf II  I  »i'Utschlaiiilr-  t-ino  allgcinrinr  Regfluii^' 
de!»  Bclühigungsaacliweiäes  der  leciiuischen  iUie 
miker  boanti'agt.  Die  ^'orsch]äge  des  Gesuches 
gehen  dahin:  Die  Staataprttftang  ist  nach  vier 
j&hrigem  Stadian  yor  einer  Konumssion  äbKnlegen 
die  aus  den  Kreisen  der  Docenteu  zu  wählen  am: 
durch  Industrielle  zu  verstärken  ist;  obligatorischt- 
Prüfungsgegenstände  sollen  sein:  1.  oigaui^i<he 
und  anorganische  Chemie,  2.  chemiachea  und  phy«i- 
kalischa;  Pnktikmn  und  3.  a)%[emeiii  chemiache 
Technologie.  Neben  diesen  Hauptfächern  wurden 
noch  andere  Fächer  genannt,  unt«r  denen  sich 
der  Prütuogskaudidat  entsprechend  stnneni  kilni 
tigen  ßpitifiJzweige  wählen  sollte:  Mini!)ilot.ai', 
Metalluigif',  Haukunde,  allgemeine  Maschii.i  nkuiKli', 
Botanik,  Volkswirtschaft  und  Gesundheitslehre. 
Nach  bestandener  Prüioog  sollte  der  Kandidat  zur 
Külinin^;  ciiips  von  dar  BegieTang  vni^gewbiialwDeD 
Titeis  befugt  sein. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  auf  die  Rede  des 
bekaiHiten  (.'lifuiiker?;,  ü  lun  l'rof.  v.  Bayer 
in  München,  verwiesen,  die  derselbe  auf  dem  vor 
einiger  Zeit  in  München  tagenden  IV.  Deutschen 
Elektroteduiikertag  hielt  oud  die  d&mala  in  den 
beteiligt-  u  Kreisen  grosse«  Aoftehen  erregte.  Geb. 
Bat  v.  Ha  vor  führte  etwa  folgendes  aus: 

Der  «Vemn  gur  VV&iirang  <i«r  luUresaeD  der  cfaemi- 
Miteii  Industrie»  hat  nnt«r  den  Chemikem,  welclie  Beinen 
tinieinea  MitgUedcra  jahnna,  jahrein  nutiSiMa,  gawiaia 
Xlagel  «ntdeekt,  «r  hmt  mn  lwf«t«ii,  wit  dIewB  Btair^ 
KU  «teaern  sei,  oud  alis  Jdl^  Fir^ultat  Kr^cfiipn  ilerVorachlkg 
eines  Chrmikfr-Exjmtns.  Um  kliogt  aaa  gaus  nnscholdig 
und  ich  war  ei^^oüich  auch  bis  vor  kanem  geneigt,  keinen 
ArgmbB  io  dieaer  Stebe  cu  sdiöpfea,  bis  Ich  sa  Oitern 
dkMi  JaliNa  anf  4ar  Tnael  Ckini  waUXlig  nH  dam  iwriten 
Prasidenti'ii  df«  BndgftAUsi<«hiwi>?!i  de»  pr«"!?*:-' ■•):;•!>  Atige- 
ordnetenhavistM  üasaiumeukaiu.  Die^iT  --  kh  wui  kein  Ge- 
heimnis aiu  dem  Nomen  machen  —  Ilorr  Vopelius  uuter- 
bielt  «ich  oH  ntir  aber  di«  chemischen  Labonteiriea,  wir 
■ffadCB  Ob«  flaanridl*  Aagelegeakelte»  «od  ieb  lafte. 
difle  wSrde  den  Raf  anderer  dentix-hen  cheralndiaii  Lsbon- 
tarien  strhwilchen.    Ja,  sagte  das  wollen  wir 

gerade;  wir  »\,l!<;n  i-iieii  liii-  •^'f'J  «ieiUxcliei;  IU'<titute  — 
welche,  wie  ich  jetzt  biusuiUg«:,  deu  Kuhu  der  dcai«chen 
fal  ftÜB  Lttudvr  i^tiagen  und  den  Grund  lu 
machtigen  caeniseheB  Jndiutd«  setegt  bab««  —  die 
woHen  wir,  nagte  er,  vemieKt«»,  sie  afnd  UM  eltt  Dom  !m 
Auge.  Ith  iTkiiiL.hu'i*!  »iuli,  woher  diene  Fi'iiirlHclmt't  rhhrc 
imtl  <iiy  giu^eu  ci»i.u»i««;h€n  [.aboraliirieu  iluieii  (Icnn 
gethan  bHtten.  Die  Antwort  war,  die  Techniker  gehören  an 
4ie  tediniiirbeD  Bochscbolaa  und  nicht  an  die  Univenittten; 
die  Erfahmg  lehrt,  d«M  nur  Cbenikar,  welche  an  tecfa- 
geHldet  sind,  Ar  die  Tediaik 


sind.  Ich  erianbt«  mir  einigen  Wiiit  rsprurii  -.ii  rl  rUrauf  hinwi- 
weiaen,  daea  gande  die  Wechsel  Wirkung  des  rein  wiaMmschafW 
tlcbea  SlaaM,  wdiiwr  an  de«  UalTCHitMaa  bmaabt,  «ad 

der  Ttahnik  mit  dam  beigetragen  hitte^  die  (Amia  «a 

einer  so  beispiellosen  BlQte  in  praktischer  und  wiseeneehafl- 
lieber  Beriehnnj:  in  l>eutsrlilRnd  m  briogen.    Ab<:r  Herr 
Vopelini  blieb  dabei  nnd  sagt« :  L'te  grossen  cheuiischen  in- 
stitate,  sie  itaii  dar  Feind  der  Entwickelnng  der  dentacben 
technischen  laetitit*.  Ich  sagte  darauf  weiter  nlehta,  aber 
wenn  Ich  jetit  dis  ▼«rinndlungen,  w«lihe  wir  In  dfeaen  Tagen 
III  jif;ctuiic5it  tiiilii  n,  iin  mainem  (reist  rorabersit>!ien  I&j(!<o,  nnd 
utiiiji  ich  iemtir  hiuüufuge,  dass  mir  mitgeteilt  wurdcQ  int  — 
,  rar  die  Richtigkeit  diei^r  Nachricht  kann  ich  nicht  bttrgeu  — , 
I  dass  du  kaiaerUebe  OemadiieiliaBt  beanltngt  weidaa  iatt 
I  eiaea  Entwarf  flr  ein  OhenikcreuiiaB  «nnfertigvD,  so 
k.inn  ich  mich  doch  iTustlniftcr  Besorgnis  nifbt  erwehren 
I  Vit  Herren,  welche  wie  der  -2.  Herr  VorsitstLüde  Ilirer  Ge- 
I  MrllM'baft   deu  Anlra^   d' s   Vereins   deuticher  Chemiker  z  l 

I  dem  ihren  gemacht  haben,  haben  für  deuelbeo  geeprvcbui; 
wohin  aie  »her  Unaaa  wvHea,  du  wimea  wir  aldit  ttnd  ee 
wtn  bd  der  ünkenntBie,  wekbe  ia  den  lagicreaden  Kreisen 
Uber  die  Materie  selbitt  herrscht,  leieht  mBgUdi,  das«  eine 

Kinriiiitung  gflrnffen  wtirde,  weli.hc  den  lÜanz  ;i'i-tteil>u 
»Ii nie.  der  die  deutecbe  Chemie  nmkleidet,  nnd  welche  es 
deit  deutschen  Profeatoren  unmöglich  machen  wflrdcy  IS  dW 
Weise  weiUr  aa  arbeitea,  wie  es  biiber  der  IM  gtmm», 
Bs  bt  du  eine  Frag«  tob  hSebster  Wichtigkeit  ftr  na 
und  ich  habe  die  Prf>u<Ie,  in>tem  ich  jetst  als  Vertreter  der 
Universität  sprechen  darf,  zu  konstatieren,  dase  ein  idealer 
Zug  der  AnlfasaugindaB  HitgUedem  der  elektrochemiacben 
ileeeUeehnft  nga  mr.  Uneera  Oiaiiia  Mflht  and  gedmlit. 
Wer  MilltB  es  dn  wegen,  da«  KbirfdkMBg,  weldie  alb 

wartnnpeii  frftillt  hat,  tief  zu  BcliädiKen  ?  Wenn  Jan  liiurer 
ansereiu  Bücken  genthieht,  ii->  « ilrr  das  als  ein  Cu^'lUck  zu 
beklagen.    Wenn   wir  e.s  »her  wissen,  wenn   un.n   so  offen 

der  Krieg  erU&it  wird,  wie  Ton  dem  2.  FiUidratea  des 


die  PHiebt,  dagegen  offoa  aa  nmoaatriarea  and  ieb  bia 
Qbeneugt,  das«  auch  die  KoUegen  tob  der  techniachen 

HorhK<lnile  di»riu  mit  mir  vollatÄndig  ttbereiustinimen. 
Die  l~ai?er«iiäieu  und  die  technischen  Heehsebuieu  »tehen 
in  keinem  Gcgeniuitz  Rg  findet  eb  lebkafter  WeebMl 
des  Lihrpeisoaala  dieser  AasUltea  sUtt;  ieb  seibat  war 
19  Jahn  lang  an  aber  soleben  teebniaiÄ«B  Boduebnie. 
j  Es  sind  diesellteti  Per.-iuiieii  au  deu  ruiversitäteu  ujid  an 
j  den  tecbDiMiien  Uochschaleu,  nur  die  Einricbinngeu  sind 
I  etwa«  versdiiedeu,  und  wehe  denen,  die  da  Zwietracht  iMB 
'  weilten  awisehen  dluea  beiden  Jnatitnteii.  Wir  woUea  aal 
zasammentlnm  und  uns  wehren,  «nd  leb  mOchte  als  Ver- 
treter der  Universität  ?e  Eie<>l|enz  den  Herrn  Staafmiriistrr 
V.  Landmaun  biiieo,  dur  Kncwicklnng  der  Chemie  in  diuivr 
Weise  »eine  FUmvrge  ang«>dfihen  m  lassen,  wie  er  in  weiser 
und  Tonorglioher  Weise  bisher  die  Gesdiicke  da  Unirenitat 
gtleakt  bat»  aaaentlkb  dnreb  awel  Aaecdangn  aas  der 
letiten  Zdt,  welche  gewia»  praktisch  sind,  Ich  mOcht«  also 
an  Se.  Excellesz  den  Herrn  Knltuaminister  die  Bitte  richten, 
dafUr  zw  sur^'en,  d.its  inrht  in  Iterlin  ohne  V()rwig>en  der 
eigentlichen  Üetdligten  —  and  das  sind  doch  die  Lehrer 
and  Profi»soren  der  Cbemie  —  Beaeblflise  gaibut  waidiB, 
Ton  denen  m  aackha  biiii^  n  iCaht  oMmat  tut,  jalal  ist 
a>  SU  spit. 

ZnlBMnng  der  Fiama  mm  A]M»flMlwrlMnt 
Die  96.  Hanptvenammliuig  des  deatselieii  Apo> 


Digitized  by  Google 


Aeadenüsehfl 


thekervcreins,  die  vor  t  iiiigin  'I'Mgeii  inStxaBS- 
imrfl  stattfand,  beschlou  Beicharagieniog  vm 
die  Beschlennigxuig  d«r  mit  Jahren  seitens  der 

Apotheker  aiigestrs'blHii  Ausbililuntrsieforui  von 
npiim  zu  bitu-ii,  wofern  lüclil  im  Aiiscbtusüe  an 
die  nilchstjährigen  Verliandlungeii  de«  prenssisclien 
Apotbekemtes  die  Sache  ihn  Erledigaiig  fiinde. 
Der  AntTHg  des  Krelsee  OberiieeMn,  dm  Frmm 
den  Zutritt  sunt  Apothekrrfncht  su  gestatten,  wofein 
sie  die  gesetzlich  vorgesdiriebene  wissenscliaftlicbe 
Ausbildung  besitzen  und  im  einzelnen  Kalle  auih 
körperlich  befähigt  erscheinen,  wurde  abgelehnt. 

Der  Adel  anf  den  deotsehen  VniTergitlkteB. 
Die  «Vos8.  Ztg.»  verriffiiitlicht  eine  Zusammeu- 
stHlnnp,  au-t  der  hervorgeht,  dass  unter  den  30,932 
Stuiienten  in  sämtlichen  deutschen  Universitäten 
836  adeüg,  siud ;  davon  entfallen  172  aaf  die  Ana- 
liDder  und  664  aaf  die  Dentachen,  von  diewin 
wiederoiu  427  auf  Prens»>n  allrin 

nie  Jufüprudenx  mit  S6U  üteht  als  die  «vornebmate> 
Wi&.scn»chaft  an  der  Spitze,  iu  grutsem  Abutande  ful^t  die 
Mcdtsiu  nit  46,  die  LM4wirtach«ft  mit  98,  di»  pitilol»-  . 
giMb-hiatniirbMi  Piclier  mit  97,  di»  ttithtoMtiicli-iiatar  j 
■wi«ftec->i  liftftti>  l»"!!  mit  ''!,  A\c  Tiiii.'i'-liiehe  Theologie  mit  13, 
die  Phttrtuaci«  mit  VI,  die  KauieraLieu  tait  10,  die  katholische  \ 
Tlicolugie  mit  4  and  endlich  die  Zahnheilkuude  mit  3  Von 
4aa  1$,60|  PreoMea,  di«  («igeiwKrtig  an  d«n  drauclim  Uni- 
Tanltttm  atwltenii.  UMtn  nmtt  dla  Ad«]icm  efawa  ^toeeh* 
teil  vou  3,6  Pruz.,  bei  den  preiuaiitcbea  Juristen  macht  der 
Adel  5,8  Proc.  ans,  bei  den  Philologen  nnd  Hiatorikern  (1767) 
nur  1,5,  Iwi  lif-n  Miithi>miitikfni  und  Natiir»i5?piiwhat'tli>rn 
(1657)  1,4,  bei  des  MedisiBern  (4551];  knapp  1  und  bei  den 
eraagdMaiM  Tlwriggw  (16»)  aar  0.»  Pnb. 

Hiermit  aber  wird  der  Adel  in  drr  Verwaltung 
verglichen.    In  der  prtassischen  \'er\valtung  des 
Iniieni  stehen  im  ganzen  äST  Atielige  den  862 
BQrgerlichen  gegenüber,  somit  37,9  Proz.  Adelige  . 
aad  62,1  Froz-  Bürgerliche.  Vou  den  Rcgiemngs- 
aasessoren  sind  32  Proz.  a4lelig  und  68  Proz.  ' 
bflrgerÜch,  von  den  Regierungsräten  17,7  Proz.  j 
adelig  und  82.3  Prnz.  bürgeilirh,  von  den  Obei 
regierungsräten  ii4,4  gegeu  öä,6  Proz.,  bei  den 
Landrftten  sind  52,8  Proz.  adelig  gegenüber  47,2  | 
Proz.  bürgerlich,  von  den  Begiening;8prAsidflnten  i 
sogar  76,5  gegen  23,5  Pros.  I 

Handelshochschulen.  Diese  gegenw^rtiL'  ' 
weite  Kreise  beschäftigende  BVage  (cfr.  übiigeiiÄ  > 
*AR»  34,  pag.  5C8  ff.  u.  <AR>  33  pag.,  518  ff.]  | 
wnide  icfirzliä  von  der  «Frf.  Ztg.»  einsehend  i 
«■Ortert.  Danach  geUOirt  dem  Dtutschm  VMand 

für  dils  ktxufmänmsche  Unterrichtitvt-sen  das  Ver-  ] 
dieu.st.  zur  Hi-liaiKilung  dieser  Kragi-  t;in  wertvolles 
Jlati'riiil  ihircli  die  iu  seiiu-ui  Auftrage  von 
Dr.  Richard  Ehrenberg,  früher  .Sekretär  des 
Königlichen  Kommerz -KoUeginnis  in  Altona  und 
jetzt  Professor  in  Göttingen,  veranstaltete  Umfrage 
bei  Kanflent«n,  Industriellen  und  kaufmännischen  i 
K'jri)  i:  vi  j'iH'u  geliefert  zu  Laben  \'i)U  den  riügr- 
lauteiieii  iiutHclilen.  die  von  Vorsitaendeu  der 
bedeuterulsteu  Handelskammern,  VOD  Inhabern  der 
ersteu  Bank-  tuid  Waren-fimea,  vod  Veiirefceru 
grOaenr  Stldte,  von  iImi  entoa  kanfintainsdien 
Ver(jii«i>  m  I^feMeren  luid  Ldten  grteMrer 


621 


Handelsschulen  etc.  ein^efiffdert  und  geliefert  sind, 
wurden  ungefähr  140  zusammengestellt  nnd  ala 
Hanoskript  gedruckt,  das  wegen  1er  beigesetzten 
Namen  der  Verliuaer  nicht  fdr  die  OeffentiiiÄkdt 

bestimmt  ist. 

Es  haben  fast  sSmtliche  Befragte  dieeriietenen 

Antworten  in  einer  au'^fährlichen,  niRticliinal  sogar 
in  einer  zu  ausgedebaicn  Weise  erteilt  und  dabei 
geistig  durchdachte,  bedeutende  und  hochzu- 
schätzeude  Arbeiten  geliefert.  Aber  bei  den  meisten 
Fragen  gehen  die  geäus-serten  Ansichten  weit  aus- 
duaander  und  sind,  ebenso  wie  die  zum  Ausdruck 
gekommenen  Wünsche,  so  widersprechender  Nator, 
dass  eine  Siehlu.s.si'ulgeniiig  selir  si-hwer,  und  es 
manchmal  sogar  aumöglicl)  Lst,  fesbsustelleu,  auf 
welche  Seite  aich  die  AndchteD  in  fltrer  M^vbeit 
neigen. 

Was  ZUn!U-hst  die  prinzipielle  oder  %.Bedurfms- 
frage^  betrifft^  so  sprach  sich  die  Mehrzahl  der 
Begutachter  für  die  Handelshochschule  aus.  Fast 
allgemein  wurde  von  den  Anh<ängern  betont,  dasa 
die  Aufgaben  des  richtigen  Kaufmannes,  des 
Kaufmannes  unserer  Zeit,  dem  die  Welt  gehört, 
und  der  ihr  Leben  und  Tridlu  a  vi  r.steheii  will, 
weit  nclfältiger,  ausgedehnter  und  darum  schwerer 
und  vernickelter  als  früher  seien,  dass  ferner,  je 
internationaler  der  Handel  irird,  desto  grüeser, 
vielgestaltiger  aoch  das  Wissen  werden  mtt»,  das 
sieh  der  Kaufmann  anzueignen  bat,  und  dass 
dadurch  desto  mehr  die  Notwendigkeit  erwachse, 
die  Mittel  nnd  Gelegenheit  zur  Erreichung  solchen 
Wissens  an  schaffen.  Trotz  alledem  verdienen 
einige  täda  mntininiende  Ansichten  deshalb  dne 
besondere  Beaclitinig.  weil  sie  von  Sachverständigen 
ausgingen,  die  durch  ilire  Stellung  einen  besseren 
Hinblick  zur  Beurteilung  der  Krage  nehmen  k'Uint^n. 
£in  langjähriger  Direktor  einer  grossen  Handels- 
schule bezeichnet  die  Handelshochschule  als  voll- 
ständig aberHäasig;  ein  Universitätsprofessor  meint, 
dass  von  Hochschale  überhaupt  nicht  die  Rede 
sein  könne  in  dem  Sinne,  wie  man  etwa  von 
iechnischen  Hochschulen  spricht,  schon  aus  dem 
Grande  nicht,  weil  die  Lehrer  dieser  Handsls- 
scholoD  wissenacbafUich  nicht  aaf  der  Hohe  t«d 
Hochsdiulprofeamren  stehen.  Anch  dl«  Ansieht, 
dass  an  dem  Mangel  an  Tjehrern,  die  für  >1ie 
Handels wiftöenschatien  im  höheren  siniii>  vorgebildet 
seien,  die  Einiichtung  jetzt  scheitern  würde,  fand 
mehrere  Vertreter,  ebenso  der  Vorschlag,  die 
Handetshoehsehttle  an  eine  grBssere  üniversitu 
odpr  an  ein  Pol3'tcchnikum  anzugliedern,  da  dann 
hervuiTiigende  Lehrkräfte  zu  Gebote  ständen,  die 
nebenaratlis  b  an  der  Handelshochschule  uiiteri  ielitun 
könnten.  Eine  solche  Verbindung  würde  auch 
eine  bedeutende  Verringei-nng  der  Kosten  nach 
sich  ziehen ;  die  Au.sgaben  fllr  anderwärts  not- 
wendig! Bauten  würden  vermieden,  die  Lehrkräfte 
würden,  da  .-^ie  Vni  liaudeu  s"ieu.  erlieblich  weniL'f'r 
kosten,  und  die  ganze  Verwaltung  wäre  wesentlich 
billiger.  Einzelne  Stimmen  bezeichneten  die 
Errichtung  einer  Handelshochschule  als  ein  Expcii- 
nent  von  sehr  zwdfelhaftent  £i folge;  die  eigent- 
lich« HandeldiocbKliale  hahe  bis  jetzt  niiveads 
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eine  groise  fiedeatoog  erlAngen  kfinneii;  ein 
SchntaranB  kum  tob  deni  Beaiicbe  einer  aoleben 

Hoclisrhnle  nur  dann  erapriessliche  Erfolge 
prwiii  teii,  wenn  diese  ftrst  bei  Knisseier  geistiger 
Keift'  und  nat  li  L-uii^ährij^i  r  kiiiifiiiäimisclier  Praxis 
bezogen  würde  i  der  Präsident  einer  Stwlt  Vertretung 
befüR'htet,  dMB  diN*  dort  tlicoretisch  Ausgebildete 
mit  ToreingmommeilMi  falscben  Ansiebten  der 
Pnuds  geg«nfibertT«t«,  und  eine  Handelskammer 
warnt  vov  ilor  Gefalir  des  bui  srliikosen  Universiiats- 
lebens,  das  zu  der  ernHieu  und  uQcbterueu  Arbeit 
nicht  passe,  die  der  Handel  seinen  AngehSrigen 
mr  Bedingung  maclien  inflsup. 

Ausser  dieser  f'r:n::ipuilcn  Fluge,  wurde  Uuch 
eine  i,'i  üsse  Zahl  anderer  Hufgestellt,  die  wir  nicht 
im  eituelneu  wie^ieigeben  köBSaa,  lun  so  wr>ni<^er  ab« 
viele  vuti  iltnen  rein  kaafinttonischeDlnge  lelinndeiu. 
Wir  gehen  eingehend  nnr  auf  die  Frage  der 
eUgemeinen  Vorbildung  der  Kanfleote  und  auf  die 
evtl.  Ausgestaltung  einer  künftigen  Haiidt-lshoch- 
schule  ein.  Das  genannte  Blatt  achreibt  darüber 
folgendes: 

Die  erst«  Frage  lautete: 

«WelcbM  Nnd  Ihr«  Erfabmngen  und  Aii«ieht«n  Ober 
die  /ftiig«  Att  dtr  kjtafminniukiH  Vor-  and  AaMdttitg,  ins- 
boMitee  Iber  den  Kataen  im  kwMbtndw  QjtUMäan  and 
RMlcTBnnita,  Obnitiltclitdm,  B««liek«]«a,  in  Bonf  aaf 


die  allgemeine  Vifhililniig  fllr  tlen  ktlnftiKen  Kaufmann?» 
Sie  wurde  von  den  Re  isten  UuUciilem  dahin  liesnlwortet, 
da»9  Raalt^jmu&niüii,  Oberreftlsclialen  oder  KealiKbuien  «1* 
die  ikhtigiteo  Yondiulen  fllr  daa  K»nfm>nn  enelMiMii, 
wKhmad  4i«Ha  fM  Qymmämi  «UM  fwwk  itcnka  kSuie. 
weil  dort  der  ^Owt«  Teil  dtr  SdUllselt  da»  Stadiam  Tun 
Fichem  gewidmet  «ei,  die  weitab  Ton  der  kauftninnlMben 
Tbiiliglieit  lietcen.  Kin  iUnkier  mit  juristischer  Vorbildung 
biUt  dia  Vorbildiuig  »of  UjmitMi«»  t(«r*<leza  für  fichidlicb, 
denn  dorten  gUte  die  Tli&tigkeit  de»  KAu/nMUu  fttr 
K  Sig(BtaiBlkk«rwiiiw  ipiukiia  nah  aar  mnige 
Stimmea  n  Goiten  dw  HmddaiehalMi  «»,  dl«  itA  die 
richliiccn  Vorhildungsucliulen  fflr  Kaufleutf  närcii;  dagegen 
fand  di«  RealMbule.  mögüclist  mit  i;ii\|4brig«m  ii^uch  einer 
Prima,  In  dir  asf  den  kaurmänuitehen  Bemf  «pecielle 
IMckiiokt  gtmmmm  wM|,  Tide  Aahtncw.  Aflgemein 
wniie  geklagt,  da«  die  Mberm  Sdralaa  die  dentaclie 
Jliittewpraclie,  Rechnen  und  ScVriil  -  nur  imliensiiijlirn  Ii 
betreiban  tind  in  der  Behandlung  <kr  mod<;men  fnundiu 
Sprachen  su  wanig  thnn,  am  auch  nur  ditj  Anwendung  der 
betnioMiM  (^ncba  anf  (eMkaftlicbe  ficaiekaa^  in  rer' 
nittda,  Daa  altaa  PnktOcan,  4.  h.  daa  ZanimtaB.  die 
von  der  Piki'  Auf  gedient  ca  haben  acbeineo,  ist  es  ganz 
gltiicljKUltig,  «0  iiiid  «ne  difl  Vorbildung  arfolgt;  sie  halutn 
da«  Wilsen  Ihm  i'iiicm  Kaufmann  ftlr  sfhr  »chnn,  aber  das 
£ttBB«a  iVn  dia  Uaaptaacbe,  nnd  da«  Letztere  eotatehe  an» 
dM  Vaiiiltnliaa«,  im.  aatbUciMo  Aalagea  und  einer 
Chazakterentwiekainng;  di«  Mn  flahoUuiilar  aiatrishtara 
könne  Andere  Befragte  maobtoi  aleh  dfa  Baoatwertoaff 
iwbr  leicht,  indem  f>ie  nur  eine  gut«  aillgvmciue  S'.hulliiiduug 
verlangten,  oder  ne  warnten  Tor  einer  eimwitigea  Vor- 
Mldung,  boTitf  siekt  etat  Habtigt  attgUBalB«  Bildnng 


Antworten  apraebaa  neb  in  ikrar  Mebrtiait  dakio  an«,  im 
Lehrfegwiitladm  Aut  alle  niMii 


Wien,  nnd  swar  Wareaknnde,  UOni-,  Maas-  nnd  Gcwioljti 
knnde,  Bank-  nnd  B^raenweMn,  Tnuuport-,  V«r«i(h«nuii;i< 
und  Zoll  WC.-. pn,  IIundelHgeographic,  HandiMügewlin  lile. 
Haudela-  und  Wecbaeiredit,  NationalOkoaomie,  Finaa» 
wlMenscbaft,  Slaatrrwht.  Verwaltugaiechtt  allfaBabw 
Staaiaakaaia  aad  Sutiatik.  Ja,  aiiwaliia  Qolaabter  ging«a 
sogar  itadi  woHar  oad  Terianfiaa  Koaaolataraelit,  Pbysk, 
f'hcmit',  Kalkulation,  (inindsUge  de«  Maacbinen-  nnd  Schiff- 
baues. .Nach  der  Ansicht  Eina«lner  mllast«  aber  die  gaue 
Biariehtung  einer  Handelühucbacbule  so  frei  «ein,  daaa  •■ 
jungen  Leuten  mltgüch  wftra,  in  eines  Oaaeblft  thUig  m, 
aad  Aoch  TailaaaagaB  so  beaadieR,  aewle  ancl  mr 
»ine  bf"  lirünktf  Anzahl  Ton  Pächem  lu  belegen  Ander« 
SathvtrstAudigc  Tcrliinijten  ferner  die  lüiuiehuiig  »ob 
Schon»  breibi'u,  kaufiuännlMhem  Bechnen.  HandeI•l(a^ 
raapondens,  BnchfUhmag  and  8l«BDpa]tU^  welebe  Lch^ 
cagaoatla«»  aba»  aaek  Aaalcht  Aatawr  la  dar  Handab- 
schule  gelehrt  werden  sollten  oder  in  der  Liebrseit  geattgend 
g«Ubt  wtirdea.  Ueber  die  Warenkunde  wird  Ton  Teniehi««lM«n 
äeiten  bemerkt,  dass  dleee  nnr  in  der  Gesch.ifiüpraiU  riditi^ 
gelernt  werden  könne.  Dagegen  wertien  too  der  Hehrbait 
Beeuche  Ton  Fabriken,  Hafenanlagen  nnd  ManlaianalgTlM 
diiagaad  «apfpbJen  nad  ala  attalieh  bezei  ebnet,  ebeaao  dk 
Dabattiar-tTabttngea,  dnailt  alcb  die  jungen  Leute  an  randiei 
Auffa-HiM-n  und  nMchee  Erwidern  gewöhnen.  —  Von  SpiMkea 
würtleo  sacfa  den  meititen  Stinnuen  Deatscb,  Engliacb  nnd 
FranEÜeiscb  obligatorisch.  Spanisch  und  Italienisch  faknitatir 
eiBBafUrea  aeia,  ianar  wird  Kaaiiwb,  Dlaiach.  HolUndiseh 
od  Sabwadiidi  Tariaagt,  and  afa  HaadalakaaiBienaktetir 
wQnscht  sogar  die  Dialekt«  der  Kolonien,  Suaheli,  Arabi<.rh, 
Cbinenisch.  Japanisch,  Malajiscb.  Bei  die!<en  «o  weitgehcndpo 
Prig^mmen  fehlt  e<  auch  an  Oegnerachaft  nicht.  f>a 
kontat  B.  B.  die  Aaaicbt  nm  Aasdrocl^  daaa  «ia  Manachea- 
labaa  aiAt  aaanldw,  wa  iaa  Alka  aa  lamaa.  Va4  waaa 
man  das  Alles  grUndUcb  gelernt  habe,  meint  ein  I'nkri' rr, 
kOnne  man  doch  noch  ein  abaolnt  nnbraiicbbarer  Kau:;uAi.a 
icin;  die  .\rbpit  nnd  die  Not  di-s  Lebens  bildeten  ujehr 
als  die  Schule.  Und  eia  anderer  aetzt  an  ähalichea  Be- 
merkungen hiaaa,  dtaa  im  daali 

nie  noch  ndhr  1 


Tv  batnff  dar  EiiiHtktmg  ani  AutgeitMtang  dar  Handels- 

bot-hscbale  wnnle  zuDlkbst  die  Präge  gestellt,  welche  Fäcktr 
ia  «ine  solche  iloehsokala  gehSiea,    Die  eütfelaafeaen 


Auf  die  Frage,  welche  Voriildung  fllr  den  Eintritt  Ia 
eiae  aeleha  Lebiaaatalt  als  natlg  eratbut  wird,  aatwoitet 
die  MAiMt,  daai  dis  Berecb  tigung  suin  einj&hrig-fyeiwlUigai 

Dienet  daftlr  genüge.  Aber  nicht  riel  weniger  Stimmen 
Terlaugteu  viu  Abitnrienten-Esamen  an  einem  BeelgTmnamnni. 
Vereinzelt«  begnügen  sich  mit  einem  Abgangszeugnin  d<  r 
Prina  adw  Sekaada  eiaei  küheraa  Bealaehal«^  mi  ciae 
eiasig«  iat  aoeh  eatgafaBkaaiaiaBder  aad  iMkt  Sbeilni^t 
rot)  jeder  Vorbildung  ab.  Ein  Schnlnjann  knilpft  den  Kintritt 
m  äiiie  lui^ährige  kanfronuuischu  Praxi",  un  l  »ehrend 
ein  Anderer  rst,  mügliLh.it  vrtnig  zu  ret'ulieren,  da  dia 
Sckale  fllr  init  Berufe  beatinunt  sei,  will  ein  Dnttar  daa 
SSRMtt  aa  «iaar  aalehaa  BaadalihaAa<k«dB  daiah  gBac  b» 
stimmte  Bedingungen  erschweren. 

Weit  auseinander  gingen  wieder  die  Ansichten  bei  der 
Frag(^,  weither  Zeitraam  fit  die  Aisolnienng  einer  Btelal^ 

haahadHila  atforderiidi  aiaehaiat.  Dia  misten  Antwortan 
kaHaa  aiaaa  sweijährigaa  Baiaab  für  avtwendig.  je  a»A 

der  Vorbildung,  1:1  Anlagen,  dem  Fortschritte  nnd  deai 
Zwenke  das  ÜeatiUi«»,  während  andere,  aUordinga  Ta 


Digitized  by  Google 


88B 


SÜminen  ätti  bia  vier  Jahre  filr  erlur  ie-lif-h  lialUin,  wann 
die  HaopUacher  im  Psugmambi  mit  cmi^em  Erfolg  darcb- 
gtomnoien  werden  «ollen. 

Dto  futß,  ab  tia  ftlnltMlfM  &umm  mit  Difim- 
Erteihmg  nadi  AlMolvitnif  (i«r  HudeUiocteeliiile  itatt- 

Aadeu  und  ob  das  Bestelieu  der  Prüfung  ir^fendweliiie 
Htrethtigung  tili  Folg«  h*ben  »U,  eciüffW  wiedL^r  die  vnr- 
sekieüeuanigsten  AiiiMMMI>  Die  meigteu  über  liefen  in 
dar  ütberemianBnf  wumam,  iam  Mif  «in  Difflom  4«r 
BMi4«libociidiil*  Ar  iM  forOiMiBM  im  kMftHlmdaBfata 
Beraf«  keinerlei  Wert  n  legen  eei,  dem  da-i  PrtVatz>>ugTjii; 
dee  bieherigen  Chef»  die  Bedentang  ei&e«  Uipionis  »ebr 
Sbemgen  wird,  da«  nicht  ansonehmen  lei,  daM  ein  Examen 
dM  TtMb  na  LmM  in  dem  Alt«  füidort,  nnd  dnie  lidi 
•in  mlehw  Mptoni  fttr  dl«  BagtanWgnnf  dar  VlUgknit  aar 
Bekleidong  dea  Auitea  eine«  HandeUlehrer«  wohl  eignen 
mag.  aber  okse  Einllaa«  auf  die  Znkunft  des  Betreffenden 
»ei  Oi«  Anhilnger  des  KiÄmcns  kiiüiiftfii  diirau  die  Be- 
recktigaag  fttr  die  Bekleidung  d<M  Amte«  eine«  Kounb  oder 
etta;  iia  laliM  in  eincni  aokban 


dk  ll9elfclik«it  nr 
Stelki ;  ein  IMiiIob  mit  frgviHl  efnera  Titel,  irie  i  B,  in 

Antwcrijea  Lioencü  de  r<immerc«,  «tull  dem  de*  Doktors 
in  jeder  Besiehnng  gkichgpftcUi  werdeu.  Noch  weitgehender 
sind  die  Wflnsdie  eine«  Kaufmann«,  die  einen  Ersatz  ge- 
iohaffro  Iwban  «aUen  Ar  daa  jatsjgaii  Doetor  Jniiaw  Bei 
«ekkca  PUnen  «nd  Baatralmngni  Imt  ain  alter  PvaktlkaT 
Tielleicht  Recht,  der  die  Fmgti  mit  der  ficgcnfragp  beant' 
wertete,  ob  mau  die  Siu.lm  nicht  uocb  weit<!r  Busdphnen 
nnd  gar  Terlangen  solle,  daas  Kaofente  osd  Industrielle 
nur  Mf  Qrand  ainat  attntlkken  Kinmana  ihr  Gewerbe 


Eine  tut  einstimmig  Bejahtiug  fand  die  P^rA^e,  ob  e^ 
(tlr  erwftnscht  gehalten  wird,  ii&üs  ciu«  derartige  LebraiijUh 
au(k  ftr  andere  Bera/ikrtite  natttar  gemacht  werde,  t.  B.  für 
Rjawkato..  Poat-,  Beiobs baakbeamte,  ILoosaln  «tc  Einige 
arbHekn  aafir  dia  1I«aptm1|;«ba  darin,  «nd  «ndara  gtonben, 
da«8  die  Hanflelshorh  :i'  darch  diese  Aiudehnung  erst 
recht  lebensfähig  werde  Kin  (intachter  meint,  ilaii«  i» 
nich'«  schaden  könnte,  wenn  solche  Herren  nach  der  kanf- 
minnilchan  Stit»  hin  mahr  gaaehnlt  wludaBa  inkrend  ein 
andarar  dl«  Aiaiaht  hu^iMi%  daa»  dte  dantaeite  BflflaiQr 
hin»i('httioh  ihrer  Beamten  adiwadM  fak  Umt  «litludiian 

fraiii»  iibgehfii  werde. 

Eiieuiio  rther*in«tiinTnend  waren  die  mpist^n  Aiitwortfn 
Mf  die  Fia|;e,  ob  Personen,  die  nieht  lelier  geukifHich  thitig 
jwaaai  riod,  ailganlllchm  ka»dtltmtunukaftiitke»  ünlenida 
mit  Nntaaa  ertallan  ktanan.  Sia  ilata  in  dar  Aarfdit 
nuMmmen,  dass  dieaa«  lekr  wobl  der  fUt  «ein  k9ooe,  Temna- 

ge«et7.t,  dasR  der  den  Unterricht  Krteilende  durch  Arbpiti>i) 
in  «km  üiireao  einer  Randeli>kftUim«r  uivr  cinrs  Kiport- 
haiiv^,  wiiiiii'iglicli  nnch  durch  grt>«»ere  Keinen,  u.it  den 
Ei&nlflnüaian  daa  WeltTaifcehn  bekannt  gamaeht  wird  nnd 
dnreh  fbitwlknade  Torbindnn^  mit  der  OeackSfliwrit  dl« 
üarrh  die  fehlende  Praxi«  eut^taudeiun  LQckcn  unatofUlen 
sncht  Hanehe  glaabcu  zwar,  daün  sulche  Pcrsunen,  die 
»elber  geechtftlich  thitig  gewesen  sind,  Torcnsieben  «eieu, 
nnd  ein  Sahnlmnnn  bekanntet  aognr,  da«a  Handettbocbaelinl- 
lahm  JaieniUla  «nd  aoaMkütadidi  am  dar  PnuSa  liarvnr- 
g«Kaiii;eii  »ein  mtatas  nnd  Wncafldla  imr  Stnbenialehile 
sein  duilteu. 

Bei  der  einigen  Outachtem  gestellten  Zusatz- 
flcage,   tvfUMf  Htadeiatadt  in  DnUtdUtuid  nar 


ErricktuHg  einer  höheren  Ilandehlehranstah  ßir 
die  geetgmtsie  gelütlten  wini,  ticlea  die  meisten 
Stimmen  auf  Hamburg,  als  Hauptstadt  desdentsdten 
flbaneeiaeliai  Huid^.  Aber  auch  Leipzig  mil 
Bonn  wnrd«!  graannt,  weiO  hier  Lehrlnilfte  nnd 
Ränme  wenigstens  zum  Teil  sdion  vorhanden 
seien.  Ein  Gutachter  glaubt,  <1u».s  du  liandtis- 
Stadl  dazu  berufen  sfi,  deren  Ucgierung  die 
Organisation  in  die  Hand  nimmt  oder  doch  miadeatene 
einen  sehr  eiteblUshen  Beitrag  sn  den  Kosten  leistet. 

Die  Raumrerh&ltniftse  an  der  Ti-ciinbchen 
Uoehschule  in  Wien.  Im  34.  Helt  der  <AJl> 
findet  sich  der  Abdruck  einer  «Zuschrift»  an  die 
cNeue  Freie  Preaae),  welche  danach  angethau  ist^ 
eine  ToBkommen  klar  gehegte  Saehe  ab^mäls  xn 
verwirren.  Die  Zuschrift  durrti-  mit  ist  bier 
die  betreffende  Nummer  dt*  geiiauut^'ü  Ülattea 
nicht  zugAnglich  —  anonym  ei-schienon  sein ;  ich 
scbliesne  dies  daraos,  weil  der  Wiederabdruck  ohne 
Nennung  eines  Antors  erschien.  Win  es  bei  der 
VtiöfTcriiliflinng:  in  dfui  gi-os»eu  Tagesblatte  ver- 
blifbcu.  so  häliu  uiuu  leichter  darttli«r  schweigen 
köiiii'  n  Durch  die  Aufiialime  in  die  «AK>,  das 
erste  luid  hervorragendste  Journal  in  dieser  Rich- 
tung, ist  dies  anders  geworden  und  fühle  ich  mich 
—  da  ich  nun  einmal  durch  die  Verhältnisse  mit 
der  Sachlage,  am  die  es  sich  dabei  handelt,  ver- 
traiuiM-  pt'woidon  bin  —  zu  einer  lliclitit,'  und 
Klarsteilung  des  einen  nnd  anderen  i^unktes  ver- 
pfliehteti  am  jede^  Missverständnis  in  FachkreiMn 
zu  Tenneiden.  £s  i»t  wiederholt  und  von  ver 
eehiedenen  Seiten  der  Wnnadb  rege  geworden, 
nn.scr  Hans  zu  andfrfn  Zwecken  in  V^erwendung 
iw  itehnieii  und  uns  irgendwo  ein  neues  Heim  zu 
schaffen.  Kinerst  ita  ist  es  eine  gewisse  Begehr- 
lichkeit nadi  dorn  aebönen  and  eo  prichtig  ge- 
legenen HaoM,  andennwile  iat  e«  •b<»'  du  Ans- 
tluss  ganz  pigenartiprer  Bestrebunfron  j^Rwisser 
Architekten,  denen  der  zukünftige  I'Iutz  vor  der 
Karlski n-lit;  nudi  ininnT  nicht  gix>88  genu?  wird 
und  dei  i'ii  Pliaxkonstruktionen  ihnen  eine  Hinweg- 
nehme  unsci  e^  Hauptgebäudes  notwendig  er^einen 
lässt,  unbekümmert  um  die  kuu.stliistorische  Be- 
deutung und  den  Bauwert.  Von  welcher  Seite  der 
Autsat/  in  der  <.N.  Kr.  Pr.>  aiUlgegailgeil  ilt,  UlBt 
sich  schwer  erkennen. 

Er  ist  selhelversUndKeli,  d«M  man  fttr  einen 

Tollständig^cn  Nonbaii  in  gleich  günstiger  Lage  und 
In  grossem  Stile  y\v\f  Anhänger  finden  könnte. 
Da  ahf'r  in  \\'ien  in  auch  nur  annähernd 
günstiger  Sitttation  einen  Itauni,  der  diesen /roji«» 
Stil  mflgUeh  machen  würde,  nicht  giebt,  and  die 
Elrfahruiigcn,  welche  über  die  Verlegung  ähnlicher 
Hochschulen  hinaus  aus  den  Stedten  V)»rliegen,  in 
keiner  Weih«'  auch  nur  die  geringste  Neigung  zur 
Nachahmung  »ecken  können,  hält  das  Professoren- 
KuUegiuin  wie  von  jeher  die  kaiserliche  Widmung 
unaeree  Uaaaet}  hoch  und  lör  onanlaetbar  wie  ein 
Piriladiiim. 

Der  Bau  unseres  Hauses  ist  ein  schöner, 
würdiger  und,  ich  stehe  nicht  an  es  auszusprechen 
Uetz  alle  und  alledem,  auch  zweckmiissiger.  Der 
Saammaogel  ist  ja  uiicbt  su  rerhetüen.  er  hat 
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Dinii'iisiont'ii  aiii?(-ii<iiiiiin'ii,  wclclir  in  (Vr  Tliat  zu 
eini^r  Liiterbiuduiij^  iar  Leistungsfähigkeit  zum 
Teil  schon  gefQhrt  hat.  Dieses  IhrnnbedUrfnis  ist 

S'och  leicht  zu  begreifen,  wflDO  nuui  nw  die  im  [ 
afti  derZeit notwendig  gewordene Dillierenslening  • 
der  tecLnisohen  Wissenszweigii  niid  die  vielfachen 
Vüllständi^'en  Neueinftlhningi'n  in»  Aug«  ia^üt.  i 

Was  li;it  iilli'iii  <lk  MH.srhinenbMlsebale  Ar 
eine  Ausbildung  gefunden;   welchen  nngetilmk'n 
Aufschwung  hat  infolge  der  ins  unglaubliclie  ge 
stcig.  i  t.  II  « Nai'lifrage»  die  Zahl  der  .Studierenden 
geuütiäniMU    thii  sich  gerade  dieser  technischen 
Kiehtung  zinv.'nden.    Vor  allem  dunn  und  nicht 
etwa  in  den  üngweckmteMgkeiten  des  Baues  liegt  I 
die  GrklSning  des  RavminsiigiAUi.  Dtm  grosse  Oe-  | 
wicht,  welche«  bei  uns  auf  die  Arbeilen  in  den  j 
Konstruklionss&len  gelrgt  wird,  bringt  es  mit  sich, 
daas  nur  in  Ansnahnisfällen  dieselben  Zeichensäle 
tüx  veradiiedene  Uegenstftnde  in  Verwendong  ge- 
bradit  werden  kSnnen,  wis  sn  WMclwai  Sohwester- 
snstalten  pranz  anders  geübt  wird. 

Die  liicht  genug  zu  preisende  (iründuner  der 
Iiehrkauzel  für  Klektrofechnik  war  bei  iilh  i  Wji  ii 
tigkeit  des  Gt^eustftudea  doch  in  gewisser  Be 
Ziehung  eine  Art  von  Unglück  nämlich  für  die 
bauliche  Ausgestaltung  anseres  Hauses.  Sie  wurde 
in  die  zum  Zwecke  der  Erweiterung  von  der  hohen 
Unterrichtsrerwaltnng  angekauften,  zum  Teil  halb- 
baufilUigen  ü&user  hineingestopft  —  eine  cKin- 
nietlUIg  in  PHvathäuser>  hat  bislang  nicht  statt- 
gefiuuln.  —  es  ist  in  der  Tbst  ein  trostloser 
Zostsnd,  in  dem  diese  Lelirksnzel  zn  «xktieren 
gezwuiijErcn  ist.  .Schon  damals,  als  man  hohen 
Ortes  an  die  Einfuhrang  des  eleku'ui«4:linischeu 
Unterrichtes  ging,  hätte  vor  allem  ein  entsprechen- 
der Bm  uor  für  diese  Institution  «Uein  «n^Aihrt 
werden  soUen.  Es  ist  ja  gans  und  gar  nteht 
notwendig,  dass  alles  in  dassflbn  Han«?  hinoin- 
gepfercht  werden  muss.  Miiu  sclic  durli  auf  die 
neue  Univei-sitÄt:  tdcn  vielb'  wutiik'rten  l'alast  am 
Franzensriugt.  Hau  sehe,  wie  mau  dort  z.  B. 
Ar  die  ClMmie  und  Anatomie  schon  Neabanten 
ausgeführt  hat  und  wie  man  solche  —  von  <lei> 
medizinischen  Zukunft.>$baulen  ganz  uljgeseheii  — 
nun  für  dii'  Physiiildi^if.  I'hysik  u.  s.  w.  baut  und 
bauen  wird.  Di.  s.  ii  Weg  haben  auch  wir  einge- 
Hchlagen,  indem  wir  auf  dem  nur  wenige  hundert  j 
^luüie  vom  UaaptgeULode  eutferateu  cGusshaus- 
platzo  die  Bauten  fOr  das  elektrotechnische  In- 
stitut und  >lie  naturhistorischen  Disciplinen  planten. 
Urspränglich  war,  anstatt  der  letzteren,  an  die 
Tsriegiu«  der  BOitiothek  gedacbt  wevdanl  Wird 


ilie  Elektrüt.rlmikt  auf  diese  Weise  allen  An 
fuixlenuigen  der  Zeit  entsprechend  untergebracht 
sein,  dann  ei-st  werden  jene  Erwerbungen  der 
alten  ZinshAaser  wirkUch  nntxbar  gemaeht  werden 
kdnnen.  Dann  erat  kommt  die  SMt,  die  swedc- 
mJissiiji  ii  Hauten  für  die  «Chemie»  in  Angriff  zu 
nehmen.  Ob  die^ytt  nun  auf  der  dadurch  gewonnenen 
Area  ausgefilhrt  werden  oder  an  einem  anderen 
nahe  gelsgenen  Platze  —  und  es  sind  solche  Stellen 
hente  noeb  erhUtlieh  und  werden  anch  bei  dw 
grossen  Ueguliernng  des  Bezirkes  tim  die  Karls- 
kireiie  zu  gewinnen  »ein  —  das  wiid  eine  weitere 
KrwiUrinijr  liildeu.  Dun-h  die  Veflei,nnisr  der  nainr- 
historischen  i>ehrkanzeln  mit  ihren  zum  Teil  sehr 
schönen  und  reichhaltigen  Sammlungen  werdm 
Räume  fi-ei  für  die  L'nterbringung  einiger  der  neu 
geschaffenen  und  die  eine  oder  audere  der  noch 
zn  ei  l  iflitendeii  Lehrkunzeiii  (iiler  fiir  Arbeitsräume 
der  mechanischen  'J'echuologie  und  tiir  einige  Vor- 
trags- und  ZeiclmoogMlle.  Bekommen  wir  dam 
die  seit  so  langem  drtngendsi  notwendteen 
chemiseben  LaboratoH«»,  so  werden  ganze  Reiben 
VDTi  Sälen  im  8tuminliau>e  weitei-  verfiiKbar.  S|>ilt<-r 
verlegt  luau  diUiu  viclkicltt  l'üi'  uliu  h'kliti  duch 
noch  die  Bibliothek  an  einen  an  unser  Hans  nahe 
angrenzenden  Ort,  and  dann  wird  die  Hot  an  Raum 
behoben  sein  fltr  eine  Beibe  tob  Jalinwbnten. 
Wekli  herrliche,  rein  na<-h  Kord  liegende  Zeichen- 
sälefluilit  würde  sich  allein  durch  die  gewiss  un- 
erlassliehe  Aufsetznn^'  eines  dritten  Stockwerkes 
auf  den  vordersten  Trakt  des  Hauses  ergeben. 
Um  wie  viel  dadurch  die  schon  hente  würdige 
Kassade  unserem  Hauses  vei-schöneil  werden  würde, 
das  möge  man  aus  der  Reproduktion  der  Studie 
Prof.  Karl  Mayreders  ersehen,  welche  ich 
meinen  demnächst  ei-scheinenden  <StreUlicht4fni 
auf  die  Wiener  technische  HoÄMbnle»  (Wien 
1897,  Alir.  iUdder)  beizufügen  venaochte«  dank 
der  Hebenswtrdigen  Berritwülq^eit  meines  rer- 
ehrten  Kollegen. 

80  denken  wir  uns  den  Vollzug  der  Ausge- 
staltung unserer  Hochschule.  Schritt  Tor  Schritt, 
wohlüberlegt  und  sicher,  in  einem  Jahrzehnt  leicht 
durchfuhrbar  I  Dann  bleiben  wir  a»  Ortwid  StfUr, 
wie  es  das  K'ollepiiirn  si.  lebliaft  wiinscht.  \'üii  der 
Fürsorge  unserer  obersten  Behörde  dürfen  wir 
mit  Sicherheit  erwarten,  dass  diese  zum  Besten 
der  Scholsb  der  drossiudustrie  und  aller  sonstigen 
technischen  Interessenten  gelegene  Ausgestaltung 
zielbewnsst  SOT  eniUiclieu  Imrchfnlirung  ;;e1ang6n 
wird.  Prof.  Dr.  Frans  Toula. 


Volkstümliche  Hochschulkurse. 

Birklt  tter  «h  lolkstllinllebMi  Unlwiltttsfoilrtp  ki  Wim  In  SMmjalin  I896|I7. 

Dem  Tor  kurzem  ron   Prof.  A    Mr  nir'  r  i;nd  Iir.  Mit  dem  Stndieqjfthr  1896/97  .liml  Ji.-  Tulltittümliv  bcii 

K.   firockbaasAB  ltenuuigiig«beaeD  Beridit  Uber  die  UnifeiritSUirortrlye  in  das  cweit«  Jkbr  ihr««  Be«t«ndM 

Uaifotitjr  BsMmini  der  Untmtittt  ^nsn  saiaShaMD  wir  dacetntcn.  Dam  diesjährigen  Bcridito  darf  «oll  üa  Bfr 

lUfiBd«  DatW!  nwfctiig  wiiiiSfsiMDt  wwitB,  4mi  die  Twt^gt  äik  siifet 
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blt.i«H  auf  der  gleichen  HAhe  wie  im  Vorjahr«  jfeh«lt«ii  Iml  .  ii, 
•oodent  4aM  tine  aUike,  j»  uerbofte  Fniaeuiimahme 
n  bemarin»  Iitk  tea  iIm  knUkmmg  1»  B«nf  mT  <li« 
einbeEdj^aeii  WlMenagehiet«  erfolgt«,  mi\  dn»)  eadlich  «uch 
dAB  Territorium,  in  welrbm  die  Vurtritf  t,'''l'»ltou  wunlen, 
»ich  gleichfalln  rii-^-  :[  I  i  t  hat,  iink'm  cutffnitfüc  iJi  ?.irlip, 
WM  äüui«riii(  und  sttiu  ersteumale  aaeh  TenncUiiwei«e  «Im 
iMha  Lui£  ia  WetofliUmloh,  In  4eo  Ki«b  der  Vortrag»- 
mta.  .Db  fltmi  iriMCt»  BellUchtiiiiK^ 
Ate  Kangterils  <lu  ?nUi1niiD  in  VoijiiliM  mr 
Teilnahme  an  dem  wm-n  t  uttrit'-limcit  ii^r^xagclockt  habe 
and  daaHcIbe  »ich  halil  »ii  ilcruiii  ubueiiden  werde,  hat  rieh 
iemnach  bisher  gitlckliilierwt<ig«  nicht  bewabiheitet.  Aber 
auch  andere  Unireraiatni  tiiul  dtin  in  Wien  ge|[eli«Den 
Beispiele  gefolgt,  nnd  ea  darf  vkm  Vebcttielning  behnaptct 
wird'  U,  dnss  <lif  nii  imterrcicliisi'lien  nnd  df  iitschen  üniTersi- 
tSlen  iMiii  deu  IiuslcbouUcUia  def  Wieaex  TolkstUroLicben 
ValnniUtarortr&ge  getroffenen  ähnlichen  Einrichtaogen 
nu  grtnt«D  Teit^  wMa  niek%  «nwehliMilidi  d«r  hkr 
«ilbigtca  Anregttng  ihn  Exiattoa  Terdankn. 

Dip  Leitung  der   Kane  iüt  im   Jossen   und  (fanri'U 

dieselbe  wie  iiu  Vorjahre  geblieben ;  «ie  besteht  ans  einen 
11  gliedrigen  AtuMhus»,  zammmeogeaetzt  an«  vom  aca- 
demiaclMB  Baute  ud  dt»  LaiuMtiMni  dar  Tiar  lUDÜtltan 
gewthltan  PwfcawwB,  DMantm  md  AaaiatmrtaB.  ün  ftr 
die  Beratnngen  da«  erforderlirhc  irntpH&l  zuiuiiiimpiiziiHi«lIpu 
nnd  dringende  Angelegenbeiteü  rauher  zu  trledig«n,  wurd« 
ein  Eiekntirkoiuit«e  bestellt  Die  administratiren  Oeschift« 
Warden  itntntenmlBB(  dweh  dit  Bektorataknnaltt  iMaoigt. 
Die  Baatellvnr  ainea  baimdemi  3aki«ttn  wnidiB  nnak  in 
Tuhri,  wüii  MaAr  die  Mittal  nldit  lewiUigt  amiMi 

wureo,  anierlswieQ. 

Waa  auilebat  die  Zahl  der  Kmae  betrifft,  to  ist  die- 
adta  TamSBin  Veijaikieaaf  flOc^itiagfln.  TaadanSiBW 


.  16 

16 

auf  medixiniKbe  OegenttAnde  

.  17 

13 

.  18 

12 

auf  Litteratur  und  KuuüigeseUaMn  .  4  > 

.  8 

12 

.  5 

8 

Same  .  . 

-ar 

Es  wiirdt  an  der  im  Vorjahre  beobachtiMori  rebnu« 
featgehalt«ii,  aniMcblleaiUicb  xmammenhlngende  Kura«,  nicht 
aber  ejn^.elne  V  ortrage  abxahalten ;  eineraalta  dMbalb,  weil 
dam  Bedaiftt  dea  PuUilnma  an  SinaalnnMcaR  in  Wies 
almedlaa  dweh  den  VellsMdnnffmrabi  umI  Oiilulie  Ter 
auAtaltangen  Geniige  geleistet  wird,  andeneitü,  weil  den  so- 
tammenhUngendeo  Knnen  ein  grOmerer  didaktischer  Wert 
lakommen  dürfte.  Jeder  Knr*  umfasite  wie  bithar  aacha 
Alwnde')  (jener  in  Beden  vier  KeciuniUece),-  Kuaa 
giVHüiei  Andalnning  worden  veraieden,  degegaa  wofien 
K-;rw  der  zweiten  und  dritten  Serie  in  cinfn  inncm  Zuaam- 
luenhang  mit  jeueu  der  Türnttsgehunücn  .Stric  gubtscht,  »o 
daM  aiü  sich  inhaltlich  al«  Fortaetxungskurae  erwie«en,  Per- 
aanen,  die  ndi  TieUeiclit  kann  entadrieaaen  kitten,  in  einen 
y«n  OklolMr  Ua  Aptil,  ala»  de«  gnnnn  Winter  Uber  tean- 
den  Kort  einintreten,  sind  gleichwohl  jeder  eintelnen  der 
drei  Serien  Urea  geblieben:  dieaea  Sjratem  der  Fortaetsungs- 
■It  wakham  bmltt  In  «n(ig«nJaliM 


»nnic   dahfr  im    laufViidi-n   JaUrL'   wf^cmliih  lui^krtiliM^'t 
Von  den  6ö  Kursen  de»  Vorjahre«  künnen  al«  iiin«niu»n«ier 
ia  ZnMmmeabang  atebende  FortM-tanugskorse  lö  betra<:btet 
werden,  m  df  n  €0  Kuaau  dlaaea  Jahtea  |üt  dna  Oieisbe 
von  98  Kwaan,  alm  bilnalM  dar  daiif«k«n  SStbi 

Dar  Aeanntbaanab  dar  Kwaa  betn«: 

Im  Winter  1«>5|9<5: 
in  der  enten  Serie  ....  24  Kurw  .  .  2531  UiHrer 
in  der  awaiten  tele    ...  94    „      •  •  ^988  « 
in  dar  dritten  Serie  10  .   .  1409  „ 

ia  Snmma  ÖH  Kturae  .  .  6112  lUirer 
Im  Winter  ISMf»?; 

in  <l>  r  erstrn  Serie   ....   22  Kuiaa  .  •  8t07  Hteer 

in  der  zweiten  Serie    .  .  .  16    „  .  •  ttü8  » 

in  der  dritten  Sarie  ....  18    .  .  .  1808  » 

Uicrzn  in  Beden  bei  Wien   .    1  Km  .  .  168 
nnd  ein  Leteinlaiia  mit  «tnem 

in  SaiBtna  fiO  Knrnc  7466Hari!r. 
Es  crgieliL  sich  hieraas,  das»  in  jtdtr  einselnen  Seriu 
eine  Steigerang  gegenober  dem  Vorjahre  cu  bemerken  im, 
und  daaa  die  Oetamtfrequens  akb  g^eoflber  dem  Vorjahre 
na  IfM  ütehoben  hat  Die  PnwhachnlttaBfaqneM  tfmtHeber 
Knrse  fW'  l>nn]g'  im  Vorjahre  106,  im  Itpurisrffn  Jahre  124, 
i-oniit  wnr  jeiltr  Kurn  durclif  hiiittlii:!i  vnn  IS  Hörern  mehr 
bi-HUrlit.  Eine  grüsüere  Steisenini?  i\T  Freijneiir.  der  eintel- 
nen Kurao  wird  in  Zukunft  nicht  sn  erwarten  acin,  und  ea 
ift  aatrit  in  dJatar  Beriahwf  4fn  obere  Oraue  dar  Laiatnngn- 
flMgkelt  der  TolkstOmlieben  üniveniatalnuaebenlta  mmAt 
worden.  Eine  grOwiere  Frequenz  dflrfte  daher  Tommlelitlleh 
nur  dnrch  finp  Wrinelmini?  der  Kune  cu  er«!«;!'  n  w]n,  schon 
deilielb,  weil  die  zur  Verfügung  stehenden  Lokale  in  der 
Bcisal  nicht  ausreichen,  ciue  grSteere  Btunnbl  n  ikaaen. 
OaMcta«  doeh  IB  viele«  nuenaelbatdlnfitaarannualk 
der  ütävanHllaittitf  ttte  knwn,  nn  die  aieb  meldenden  HSvw 
i\]h  anfzunehmen,  nnd  es  nuii!^t)'n  i»  l  iuzcItK  n  Kurti'Mi  »oi^d 
LleljerfiüSang  des  Saale«  zahlreich«  Abwaiisuiigon  ertVilgen,  so 
im  Aritfüuiiiuiekurse,  obwohl  fUr  denselben  eitiPt  der  yriHaW 
BOrs&le,  mtatlieb  janer  dea  obemiaoben  Lnbontorioma  nr 
Verfngnng  stand.  In  den  alala  anniAmenden  Kniaan  Uber 
Pbysik  und  Elclitrolccliiiik  wiirJi-,  Ja  d<-r  H"r?aAl  nicht  iiielir 
aU  lUO  i'crjiuuca  fa^Ht,  zu  di  in  AuakuuIUutiUel  gv^nficu, 
ParallelTortrftge  an  anderen  Wocheoabrnden  abzuhalten.  Da 
die  dritte  Serie  dieaee  Jnbiee  in  dk  Fnaohingaacit  fiel  nnd 
i^aidualtif  die  aratan  nllcamelncB  BaMtantawaUen  atnM^ 
fanden,  m>  ist  swar  die  dritte  Serie  TerhftltaismSssig  weniger 
beaacht  gewesen,  doch  wurde  dnrch  diesen  Umstand  keines- 
wegs ilas  (ipsamtbiid  dpr  dieiijthrigen  Frtqiionz  im  \'«rgleich 
snm  Voqahre  alteriert.  Vergleicbt  man  die  eionelnen 
▼ertracngnpffaB  mitdtaHaiar,  «a  at|iabt  aiab  Mgaoiaa  Be- 
soltat : 

Ej  hatten  ImVegikr«  In  lsi>f«*tf«ii  Uhr* 

TUmriunar  TeUnetuDcr 

die  madiainiaehan  Kaiaa .....  8888  .  .  SdW 

die  aatnlitaterleebca  Kntae    .  .  .  1798  .  .  8894 

die  historischen  Knrm   987  .  .  848 

die  litteratur-  tiud  kanstkiitorischva 

Kurse   862  .  .  102» 

die  joridiacben  Kniae   8ä9  .  .  878 

uB  din  DmMhriltBfinffMu  jedav 
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lnV»r{*hft  In  lialMdM  Uhr« 

medinnisclien  Kon   137  .  . 

littcrittnr-  uuil  kuuxtliiätonMlmZm  103  .  .  103 

oaturtustofücken  Kun   ISO  .  .  17& 

hütorüeheD  Kon  ,  ,   Y6  .  .  M 

juUiKliMi  Snn   46  .  .  47 

Ttlhtfaiiur  «tttlUlim. 

IntenawBt  i»t  hierbei  du  G]eirhbleib«n  der  Durch- 
KhiiUafteqaeu  dar  litt«nltlt^  ud  kuMthiitariKkeii  Kane 
Wrf  dMT Juridtaehn  Kam,  Ung«««!  iH«  mnWto  8te)g<eruiig 

in  d6B  meditimuhen  und  naturlii^tori^ehen  f>ec?n5täuden 
kei  einem  KOckg«nge  der  reüi  Li.«torini  hiMi  Fü-  lur,  Eintn 
wunden  Funkt  bildet  ebenso  wjo  im  Viirjftlire  (ik-  Staiisiik 
der  Beniictelhmg  und  Vorbildung.  Utn  einen  Uebtrblick 
Ober  (Ue  MmKUItmt,  Altar,  Oaidilacftt  «oA  TarUUnsg 
derZikMr  m  gawiiuen,  wnrda  bn  YaiiJakM  «WMHiit,  auch 
eben  baltinnt«n  Formulare  bei  der  Tmkifptiom  eelbit  Anf- 
leichnungen  «n  mn  -'v  r,  '•^duch  iiins.ne  scbor.  in',  viajibrlijen 
Bericht«  betont  wcriien,  da««  nur  Jie  wetiigüJtn  diener  Für- 
mnlare  in  allen  Punkten  ftoagefUllt  werden  konnten,  inibe- 
MBian  weil  dar  gmoa  gialelweiti««  Andnuig  so  Beginn  der 
AnfOairtiiiteB  Knna  darartlga,  41«  bdolytioa  «ehr  Ter- 
lagernde  Anfeeichütingen  nicht  rnlies.?  Es  wurde  d;ther  in 
dieeem  J&hre  der  Verwich  gemacht,  diese  D&tm  auf  andere 
Weite  an  erlangen  nnd  zu  dieieia  Zwecke  mit  der  Eintritla- 
kirta  «io  «binulwnr  Kdupon  im  ZaMicn  i*  die  Ban<1 
SagwtoB  oH  dir  Bitta^  daa  Konpon  MiaralUlaii  wd  M  cbem 
späteren  Vortrage  abingeben.  .■Vllein  die  .^usfiHlnn^  ist  trutr 
der  angemhloiaenen  Inatruktion  nur  sehr  utiuigt;lhtif(<:r 
Weise  erlülgt,  uud  ea  scheint  daher  eine  weitgehende  Ab- 
neigung das  rubUkttma^  gewiaio  VeriüUtaiiaa,  wie  TorbUdnng. 
Altar  und  LilMMitclhiMr  (aallet  imtar  Tare^irelfimff  d»^^ 
fkmiliennamcnü''  anrng-eheii,  rorxulitrrsrhRn 

Wie  im  Voijahre,  nurden  auiiacblietialich  der  Wiener 
Uni?a«tat  angehOrige  Pr  •fcanoren,  PriratdooenUn,  A^jnnkten 
tnd  Aautaatot  att  dar  AMuatoiK  4a  Vaititge  betrast; 
Tau  der  la  da»  Btatnten  entiudteaen  ftmlditignng,  ■os 
niilirn  i  /■  auch  andpfeti  Per»5DPn  die  Abhaltung  von 
Tonnagen  m  UbertragtiQ,  w\trde  auch  in  dieaem  Jahre  noch 
Icuiii  (iebrancfa  gemacht.  Im  enten  Vortragejahre  wurde 
der  Kiefa  der  Vortragenden  atfaeUieaatIck  des  drei  weltlichen 
JhkaltUw  «Btaomnen;  Im  lantodM  SMdieq^iki«  knben 
auch  swei  Profeasoren  der  thec^ogiaehen  FnknltSt  »u-h  der 
Aufgab«  nntertogen,  VortrÄge  absuhalten,  »u  da««  nunnifhr 
«Snitlifhp  vier  Fftliiiltilteii  iiiilit  nur  in  der  Li-itunjj,  Bcmdem 
uch  in  der  Heike  der  Voitragendeii  Tertretea  aind.  Ein 
Wednal  In  iw  Pvmb  defVwiWf  ndia  tnt  faueihn*  aia^ 
th  adm  aene  I<aluMllti^  iie  im  Voijahre  noch  nicht 
gewirkt  hatten,  hiaxogetntan  aind,  daa  i«t  ungefKhr  eiu 
Drittel  der  Vortragenden. 

Das  im  Vo^ahra  eiagi^bene  Biatiittageld  tob  einer 
Knma  per  Km  worde  baHwihaHeB.  AligeeelMB  davea,  da» 

dadurch  ein  irictr rirller  Zusctus«  zu  n  I'.;-itf>n  der  Kursp 
erwäclwt,  liefiL  u«inii  ciue  jifewisse  Garantie,  das»  i'ersuaeu, 
die  einmal  die.  Eintritt «trehtihr  lif/.ahlt  haben,  den  Kur« 
wirklidi  nt  Ende  frequentieren.  Aaek  aiaasta  ia  dicaaa 
Jahia  bawHndiw  dina  gelegen  eeia,  due  aloht  VangiaHga 
dok  In  die  ersten  VorleaaBgcn  dringen,  die  den  daoemden 
ZalArsm  dea  Plati  Tcrstellpii,  da,  wie  bereit«  bemerkt 
warde,  bei  den  meistr-a  Lukalitäteu  der  Fa.-iHuntfHranni 
kaum  autreicht«.  Den  Arbeitern  wurden  im  Wege  ihrer 
Vereinigungen  billigere  Sintrittakarten  cur  Veiftgiug  ge- 
•talU,  raa  deoea  dieaeibea  aaoh  iabhaftea  Gabnuuli  maKAtaa. 


Zn  58  Kursen  wurden  10O7  Karten  hattitni  Preise  Ter- 
aoagabt,  ao  da»»  mindeateaa  ein  Drittel  der  Be^ocher  dieaer 
38  Kene  du  AAiMwiMda  nagMito. 

j        Da  4m  Kenlte«  der  ToIk*tQmH<±en  ünirerntiukorse 
'  nfdt  In  der  Lage  ist,  VortragslokaJe  gegen  Entgelt  cu 
j  mieten,  »o  mnsate  wie  im  Vorjahre  die  Freundlichkeit  vcr- 
I  nebiedeiier  Herren  Inatitataronttnd«,  dann  dar  Direktoren 
der  Siaut-iinittelachnlen  und  Kommnnal- Volke-  nnd  Bll|<r- 
schulen,  auwie  aiaadaer  Bealrkanxfteiiaagea  ia  Aaapnck 
genoauaaa  werte» 

Wag  die  Kuae  im  einielnen  betrüFt,  so  ist  ron  be- 
(Mdareai  Intereaee  der  Blamaatarkama  fBr  lw!ftoiiTltf 
Sprache,  weil  neu  nd  etwas  aaaierhalb  des  Babateaa  der 

liisher  eiüj{enr)i''"' 'n  v  lkstflmlicben  UniTersitäf^knr^ 
atcbeiid  IierseVue  verdaukt -taine  ernte  Anregung  eisern  Auf- 
«aUfc  Prof.  R.  MeriDK'Ts  in  der  «Zeit»  1896,  8  202,  und 
spateres  Znschriftea  aas  dem  Xreiae  der  Hftrer  der  Talka> 
tflmlielMB  KwM.  A  waida  vim  Mdn  Mtia  dannf  Ida^ 
gewiesen,  daia  et  fllr  aahlreiche  BevOlkemngakreise  nowohl 
in  Besng  nnf  Fortkommen  al«  auch  in  Besag  auf  rein 
wi«üOu>ihiil'  I  ii'  ''ervollliünimuni,'  von  Nutzen  iinii  Iiiterwue 
war«,  die  Grundcdumente  der  lateinischen  ^rache  au  e^ 
lernen.  Das  Komitee  aoMthieai  ebb,  dieeen  Aaregnacea 
Tertnchaweiaa  nackaiikemaa,  aad  awar  ia  dar  Wdie^  des 
der  Kars,  flir  waMwa  aiaa  beemdera  SabtaaUwa  aielit  aa- 
ee-'Ucht  worden  war,  dann  abgelmlten  werileu  »oUte,  wenn 
sich  mindestens  40  Teilndtmer  neiden,  die  «tu  kLuMUhoooiar 
I  von  swet  Qolden  für  dotselbea  criagaa,  so  daas  die  Kostea 
dea  Kaiaai  f«a  dlesaa  aeUwt  gatngaa  wtfde«.  Das  iclativ 
helM  Boaeiar  aaOte  aadi  daia  dfeaen,  Beattehir,  deaea  es 
mit  dicMr  Siehe  nicht  Tolikuuirofia  Smst  ist,  davon  ahm- 
halten.  Die  Zahl  der  Anmeldungen  war  eine  unerwartet 
hohe,  nie  betrug  243;  es  musste  daher  aofort  an  eine  Tei- 
lung in  awei  ParaUalaktailaagen  (Montag  aad  SMtag  odn 
Dhaatag  ndaaaatag)  gaodwtttan  waidaiL  DerUatoiMit 
j  begann  im  Monat«  U&rz  mit  SOI  HOrem,  wornn  im  M«aate 
I  April  146,  im  Mai  109  verblieben.  Prof.  M  e  r  i  n  g  e  r, 
'  der  mit  der  Leitung  de»  Kurses  bfAuftragt  wurde,  kotiBt* 
bei  der  in  Aassicht  geaommenen  Dauer  von  nur  drei 
Monaten  kein  anderes  Lehtaiat  laa  Aage  fknotm  ob  die  Afe> 
selviaraag  dao  fitaftaa  im  ante  flyaaslalMaase;  der 
Kars  tonate  aad  seilte  afehte  aaderes  »ein  als  eine  Unter 
weisuuif  und  Anleitung  rnni  Sclbstjitiidiuin  d«*?  hteini^tiea 
ä|>rache,  die  Ueberwachung  oad  Krililt  deweiben.  Die  Hör-ir 
bereitete  4ck  selbst  vor  and  meldeten  sieh  freiwillig  lum 
UeteMtson  ud  aar  BikUnag  Ja  daat  Paa^paphe«.  Da 
Leiter  drtnglo  teaaf,  diao  stcft  ianaar  ooaa  BioaAor  sbb 
Cebereetsen  bereit  erklärten.  Die  Zahl  der  HOrer.  velcbe 
nch  in  dieaer  Weise  aktiv  teilnehmend  aa  der  Belehrung 
der  anderen  bethitigten,  war  fast  ein  Drittel  der  Qesamt- 
hoit  der  AawoBaadea.  Kadi  dem  Beoeiita  eiaae  Doooatea 
bat  steh  dermite  ahgoaoaaaaaefltoadpaakttowttrt  «ad 

ist  da»  Kesteokte  Zitl  erreicht  würden  In  BeahtwuftUDg 
der  naheliegeuden  Fnigi;,  welcher  W  ert  einer  sulchei  Keuat- 
nis  ziikunime,  weist  er  darauf  hin,  da«s  der  Erwachsene  mit 
aiaar  Elemeatarkeaataia  der  Ftmaanlehre  and  eiaea  gawieaea 
WartHlurtae  te  adm  btMMdiWm  Mmd  in  der  Baad  tat» 
seinen  Weg  selbst  weiter  au  finden,  nnd  daas  er  mit  den 
Erlernten  nngleich  mehr  ansufangen  weiaa  als  etwa  eta 
.'^chtller  von  elf  Jahren  mit  einem  ahnlichen  Masse  t^tm- 
m&tiscbem  Wissen,  dem  aber  noch  keine  aoastigeSaholnngnoeb 
Lebeuserfahrung  billraich  aar  Mta  italNB.  Boamluaowart 
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Anteil  »n  den  Uebaogfen  );-ju<iium^Q  hatM-n,  t\ns»  ihr  ^'^lr 
tragende  den  Eindrnck  gewajiu,  da^n  e»  den  Männern  nicht 
immer  leicht  wnrde,  mit  ihnen  gleiches  SehitU  n  Iniin 
oder  ihre  Ltuamtfim  gw  n  MerfaieteiL 

Ow  Bandk  aMh  ««ica  inl>r  dn  HOtcn  d«  lUn- 
kiir8e:i: 

1)  Gewerhliche  UiUsarbeitw   54 

2)  Lehrpersotien  ,,,,,   41 

8)  PriratbeMute   87 

tt  Mlbitittdige  Ctomrbattfliinte,  XmlMto,  I» 

dulmlla   .  ,  SO 

6)  offiddl«  Btuit«  wd  HUitln   18 

6'  Stadl,  reade  (aMlit  «bwhpkrta  BMhntahl)    .  U 

7)  Unbeluutnt  •  18 

'  SOI 

Von  Ii  -1  wammaMr  

FfMiM   35 

Imi  taMuat   ....  18 

20t 

Der  VortTMrfni!«  »chl  iKt  vor.  daas  im  nÄchnten  Jahre 
ein  Knrs  mit  Lp  ^  i  i  l  »  cineii  fkhriftJitelleri  eingerichtet 
werde,  am  die  Htrer  in  die  rOmiaebe  Uttamtnr  eimaflllmif 
■oiria  dsM  dir  BoMBteilnm  mmnt  ul  wMwAuOit,  «lar 
amt  il»  Dhmf  m  fier  Vooktan  aniigedehnt  werde. 

Ltiit  Statnt  Mtzen  aieh  die  dem  AnHehniM  au  Gebot« 
stehenden  Mittel  antanim  '  <  r-  >!er  vom  Ministerium  filr 
Knltiu  nad  Dnterrü^t  bewilligten  JahreaiuhTeiitioii  T&n 
0000  1.,  feraer  ans  Beiträgen  von  Privat))enM)nen  nnd 
KarpomioMa  ad  ffiatitttigaUiM.  Mtaa»  daa  Miaiatadnaa 
Ar  KaHm  md  üntonMit  wmdaa  4600  1  ala  Suliveitiou- 
re«t  pru  Iff.'i:  m''.  4000  fl.  »1h  Trükredit  pro  tötl7  Mn^ia 
gemacjit.  Kreiwillii^e  Beiträ|;e  wurden  im  Uetraga  von 
1480  fl.  galeistet  Di«  Kinnahmen  betragen  14.869.71  fl. 
«ad  dia  Aufthtm  lOfilOM  fl.;  aa  aomic  aia  Hm  tm 
«MMB  1  aa  tomMm«. 

üeber  den  Rrfolp  ITir»>r  Knrse  ^■.-.h'-v.  IS»  Vortra^fendtn 
mm  proüsRti  Teil  ll*richt  ersUltet.  ioi  Vorjahre  sind  über 
6ö  Knr^e  l'.t  derarti(?e  Herichte  eijjK»Iaafea,  im  Jabre  1896/97 
hat  rieb  die  '/*hl  der  Barichte  aaf  48  Kuaa  eratreekt  Vor 
allem  maai  wie  te  Taijrim  laMWlit  mpdan.  daaa  dia  Ba- 
riehte  Amehwega  die  baaondare  Aufmerksam  halt  der  HSrer 
«ad  dam  miut«T%aft«a  Verhalt«»  rflbramd  henrorheben; 

fa.it  alle  Yurtraict-iiden  erwilinf-::  fm-ilrl  ' "-.iii  Ij,  il  .^  ibnpn 
Ihr  Publikum  wihri'od  du  ganzeu  Kurse*  treu  tcblicLien  aei, 
oad  daaa  twh  gsgea  SaUaai  im  allgemeinen  ein  Abfall 
nickt  ta  kooauiiann  wmi.  Sfaeiall  bei  dw  Juriitiaektn 
KunaiB  wM  aUadlnga  kamerkty  daaa  iSt  Daaeo,  wählte 
nr«prflrii£li' Ii  er^cLirueti  ivaren,  sich  bald  verloreo,  ao  in  dem 
Knrs  Uber  ikileneiduache  GewerbeTerflMsniig,  Civilproaea« 
and  Onudeatlaitong.  Der  Wnnscb  nach  ForUetanng  luid 
WiadaAeta«c  der  JLaiae  anuda  mekrfM^  ceateUt;  aa  winde 

BItran 


827 


fertigtir«  Cinular  aur  Forl«i:tz>;it<  iles  Thfinaa  in  einem 
xwcit<:ii  Cyklii«  aafgef ordert,  wekbeiu  Wuuacbe  er  aber  aua 
Zeilniati;t,'L-l  nidit  aoUfiadien  könnt«.  Ea  wurde  den  Vor^ 
tra^nde«  beivadeia  «aa  Beta  gelect,  in  penOnlkhe  Ba" 
rtlhrung  nit  den  HBntii  n  trete«  uttd  Thifea  aa  iteilaii 
und  cur  Frageatelhmj:  anzurei,'!'»;  in  ili.'sn-r  HidmcIiI  be- 
merken nnn  die  Berichte  zum  i;ru»äeu  leite,  das6  iliv  Frikge- 
»tellnng  eine  «ehr  lebhafte  war  nud  ron  grosaem  Ver«tiüidnia«c 
der  Btfrar  acigta  AUerdiaga  wird  aiehrlkeh  betoa^  daaa 
der  Tortregeude  die  Banradiaft  car  FrafeataUany  etat  er' 
xithen  mn!i>t«  Bcmprkcnswcrt  sind  iwei  Berichte,  in  denen 
kcrvurgcbubtn  wini,  Aash  die  Laut  anr  Frageat«lluiig  und 
Beantwortuiifi;  ^^««tcKtfr  Fragen  bei  einem  Torwiegend  aui 
Arbeitern  zosanuiiaDKeMtatea  Büreriuaia  giSMer  war  ala  bei 
einen  eegeaMuiiaB  t*UUMea  PaUltan. 

Si'hriftliche  Arbtiteii  liefen  iu  dem  Karae  Aber  Natnr- 
gMcliichte  iiea  Meaacheii  rcgelutäasig,  in  anderen  Kursen 
Vereinselt  ein  Oroaies  Gewicht  wurde  anf  die  durch  Ea- 
periment^  DaBoutntiaMD,  Biknaienaa  anf  die  UahreiaitMe- 
•Steiawailait  Whriiay  In  die  k.  k.  Hetanaeen  ata.  gaAtodnte 
Aii.'*iiianlipbkdt  des  ünterriehic«  ift'lejirt  Als  Iitti-niri''cl»e 
Ik-helfe  dienieu  in  dcu  Vortragen  BUi  her,  welche  der  Wiener 
yotkabiMuii«r>^£rein  gleicharie  im  Vorj.ibre  frt'iiadlicbst  aur 
VerfUgaag  «teUt«.  Die  OiiOvaner-GeeelUckafi  kat  U  Binde 
OrilliMMi^aekcr  Wart*  Ar  4«  Kva  dca  Umm  Baeeniaa 
Dr.  E.  Eaiek  «ÜriUpanw>  kaimft  BeotttsTic^  seiteiu  der 
MOrcr  dieses  Kurses  lelkweiae  anr  TefftifrunK  gestellt  Oer 
Vortragende  (Iber  a:i  <ri.;.ii:iicbe  Chemie  vtrlciite  am  ,S<  hlu.H'*e 
leuer  Vortittge  eiae  etwas  anaftthriichere  Diafudtian  der- 


beifTÖ'«* 

Vnn  dem  l'enr^nätii^e  der  ZohOrer  sind  die  Vortragen- 
den, wie  3L-hun  in.  Toijllhrigen  Berichte  herrorgehobeu  wnrde, 
eekr  entx&ckt  Bin  Docant^  dar  anek  aekon  im  Vmjabie 
Kniaa  abgehaHaa  kai^  habaaiitat,  daaa  das  PaUlkum  sich 
im  ganaen  nicht  bedeutend,  wohl  aber  an  seinem  Vorteile 
^eSndert  habe,  indem  inabernnder«  die  ^hl  der  Neniri<>rii!;en 
(ich  TenniDdert  bat,  Ani«nahni<lo>i  nmss  dii'  bt-he  Hel'rii'ilii(inig 
konstatiert  werden,  welche  die  Vortragenden  selbst  von  dem 
IHUga  fkrar  VairMfn  kalten.  «Meine  Brfamemafen  daran 
sind  die  aagendimBtcn*,  eeknAtalnPiadMiordar  Tkeelogie. 
iDie  Anfaierksaaikeit  nnd  MakanawUrdlKfeelt  fliefaer  HHrer 
kann  ich  nidit  gentiR  nüitnen»,  »agt  ein  Vurirngender  Qher 
Litterator.  «Wenn  ich  meine  bisheriga  i.i«;saniterfahnifig 
auaammenthsw*,  aekreibt  ein  Dotent,  der  in  beiden  Jahren 
fmgaüafin  kn^  «ao  mnas  ick  miek  dakin  knasam,  daas  daa 
btaiaaae^  dia  AateeAaamkalt,  die  PttnkUidikeit  im  Beanohe, 
da«  Benehmen  der  HKrer  mn'^tori^llU!^  sind,  and  daas  ea 
Jedem  Doeenteo  grosse  Frende  macbcn  muiia,  vor  einem 
solchen  Auditorium  an  sprechen.  In  keinem  Colleg  habe  Uk 
bisher  eine  sdcke  Bnke  nad  Anfmerkaamkeit  gefunden,  wie 
In  den  aalhallBlUhen  ünivanitllikMaaks. 


Lokalnachrichten  Uber  die  Ausdehnung  des  Hochschulunterrichts 

and  siuiTenraiidt«  Institute  und  Venuistaltnngen. 

Baadbe.  Dia  Znknnft  dar  üniTaraity  Bxtan-  |  Oesialtaiif  dar Pfage Twt latenaiae.  daiaaf  fciaflnraiaen,  dass 

sion     Die  Eiiirii  htung  folkrfüni'ahcr  L'rnifniijiil-jrit  ist  ücbon  jetat  die  Binricbtnng^nn  der  Unireraität,  die  woit«n-ii 

immer  nocb  ungewiß*    Nacbd<'m  der  Stnal  der  Univeniitat  Knisen  mg^nglicb  aindj  v«n  breiten  Strhichten  der  Bevöl- 

das  Gesuch  tiuer  j^ro.siitn  Zahl  von  Prcfeasoren  abschlSjfig  kfning   Rprlins  sum  Solbutuiitprricht  an.'genntxt  werden- 

besekieden  bat,  rakt  auickeineiut  diefiacke.  Es  istbei  dieser  ^  Zorn  Beweise  ad  auf  den  Jatataa  Baakeaaekaftakaiickt  des 
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AcademlMh«  B«Tve. 


Direktors  Hjgient-Mastumi  der  üniTenitlt,  Prof.  Raini-r, 
biagewicMii.  Bt  inint  darin :  «Wk  ia  d«o  TtMgabren,  ^^o 
«rtNiit»  «hk  mhIi  in  dlMam  Jahn  imt  Minaan  dB«»  reg,  n 
Bauchtf  ron  Stilen  der  Bevilkircnj;,  ran  IVc/fii-t,  ferner  von 
ftUl&DdiscbeTi  Ahnten  nnd  Intrenieuren  •  Vun  besonderer 
Kfileutuiii.;  -iN'l  !i.>ch  (ÜH  weiteren  Au-filhrutinen  des  Prof 
RubDur  acheo  Uecicbta.  «Uonx  bwooderB  Dienst«  Mttotan», 
Mgt  Prof.  RakMr,  fdU  MaMla  d«r  Sumdnwbel  dm  üat» 
tieht  aw  OoMiMlntlDii.  Auch  Ux  die  OiTiziere  der  Krieg» 
Alndmil«,  ftr  dte  so  FVirtbildung^lcnriien  Eummmengetretenen 
VcrwuIturiiLfsl-famti-n  di?  .Ministeriiiiii-i  i|er  iiffeutlii !i>jii  Ar- 
b«it(.ti  und  für  die  Militiir;irr.tc  dtr  königlich  (ichaiseben 
Arme«'  wurde  da.s  Miiseam  lur  Verftlgung  gestellt.«  Wenn 
für  Kam  fttr  (HDäm  und  VmnltucaliaMit«  dMllii>eam 
TmAfW  wir,  w  wird  m,  w  siim  «uui  uUiMen,  ancb 
mnglidi  seiu,  ea  aach  fUr  Tollutttmlicbe  HochacbalknrDe  nutz 
b*r  zu  luwhen,  obue  dua  der  ernte  Zweck  de«  Miuenm», 
dem  UnivcrsiUtcunterrichte  ru  dienen,  irgendwie  geschtdigt 
wird.  Oeiade  die  Hygiene  hat  bei  dar  Einriditang  tob 
Vdktboeliadliulknneii  den  p9mtm  Znipraek  tu  erwarten. 
In  den  Mthi-  lieuer  nuflisrliulliursoii  z  V,  inii.»it«n  die  Vor- 
tTi^fi  Uber  Hytji'^"-  verd.ippL-lt  werden,  diiuit  denÄnforder- 
uns^en  der  jjro-iseu  H  tnerscbaft  (feiiii^t  werden  könnt«,  fieteich- 
nend  ist  anch,  dau  tob  aUea  Lehrkarwadot  Mdaldanokiati- 
aehnAiMMrUldvigaMhiile  attMrdoaladtaattWNatiwal- 
SkeaoMSa  die  hygienitdieB  am  Uagaten  standhitll^n-  Dabei 
erteilton  den  hygienischen  Unterricht  hier  Aerste,  die  widmen- 
6ihaftliclj  in  der  (ie^utidhi-itipfleKfi  Ub<-'rhnu|it  nicht  hervor 
getreten  «ind  und  darin  aber  kanm  mehr  Winen  retfOgen, 
all  der  Mediziner  aiu  der  &n!tlic)iea8taata|rBAugrBÜtlu{ngt. 
Ks  wiiB  darelna«  aagabnnlit,  waaa  iaBiidla  bei  den  Hoch- 
Khnlknneii  mit  der  Bygleoe  ninlelHt  aha  Probe  gemacht 

Wlirde     An  hinvahrten  LeLrknlften  dafür  fehlt  «■«  an  unseren 

nwhachulen  nicht  und  viu  niibe«  üntcrriclitiniaterial  i.<<t 
darch  da«  Hj^paamaweiua  gegeben.  Leider  maM  rieh  aoeb 
dae  Higieaamawam  gttaaKge  Brwarbaaeta  wagn  Maagel 
aa  Xittala  «atfchea  laneh.  Prof.  Bahaer  aehneirt  ailnen 

Jahre«bericbt  Bbfr  daq  ITv^enenni.^f-uni  mit  fi.'jjenJc-r  Klage : 
«Die  Sammlniig  de^  üy^eaemaseuma  kt  liesuuder»  in  dieiiem 
.Tnbre  dnrch  Schenkung  nm  eine  groeseAnuhl  tuu  Modellen, 
wonater  aicli  Tide  aehr  wertralle  beflutdea.  venaehrt  woidea. 
Sie  aanuntdMillIclM  TenNhiaaf  hat  aciaea  Oiaad  ia  i» 
Btriiner  Cewtrbtausttellang,  an  deren  BenrhirVtio;^  die  Uodelle 
wohl  meistenit  angefertigt  waren;  darch  gt<^»ü  HQbewaltung 
wurden  die  Besitser  dam  bewogen,  die  Modelle  dem  Muüeiiin 
au  ttberlaann.  Leider  kannten  mebra»  irertroUa  Modelle, 
db  ftr  ia>  Maaeam  Tna  groner  Wkihl||lMit  «area,  aicbt 
arwoffaen  werden,  da  fia  Beritav  dkae  fwcbeokweite  nicht 
kaifihaairalltea,  dia  Tuftfliaiaa  Htttd  daa  lleaeaaM  aber 
aam  iataaf  aklit  awnichM». 

—  Deutscher  Vulliliochschnlverein  Ueber 
Weiea  nnd  Zweck  diese«  Vtsrttiiusä  (cfi.  «AR.>  äS,  pag.  525) 
tllrialllilit  «Die  ^eit>  etwa  folgendes:  Wir  kSnaea  aaok  dea 
aigeaogniKB  Erkandigangea  feata teilen,  daaa  et  rieh  am 
elae  Orpudaatioa  bändelt,  die  ci«nitiicb  naeh  gar  nbM  be* 
gründet  ist.  $cbrift«teller  Lien,  der  M<'-1\.  \n  den  Zu^uLriftfn 
au  4je  Zeitungen  als  ersten  SchriflfüLryr  dw  Vuruias  be- 
xeichnete,  ist  der  Untemcbmor  dea  Oanzcn  und  gebt  jetzt 
duaa,  Bich  dieaea  Venia  ra  MbaSm.  Herr  Lieia  hat  die 
mllBta  AfitatiaB  im  «Dmtadiaii  VelInluwhniMlvaniaa 
Abtailaag  Bn&>  iaa  Werk  goeetat,  aa  daa  an  achalieD, 
waa  dank  dm  Aalng  der  Beriiaer  PnilcaHwaBichaft  beab- 
■ichtigt  war,  almlieh  dia  VanintaltBaf  tob  Tolkihadiachäl* 


koreen.  Bckanntlirb  wollte  man  hier  ver«nrhen,  die  Bia- 
richtna«  «egleicb  darch  dia  Uebenaha«  daidi  dia  DaiTCT' 
ntKt  nad  darch  daa  Briiltt««  efaer  ataadlebea  ünlanMtaBBg 

iinf  einen  möglielist  t,ri  iti  n  Bi  ili  n  zn  stellen,  da  man  (te- 
iehen  hatte,  wie  »urk  da»  at.  Ii.  in  Wien  die  Bewecnn«; 
f&rdcrte.  Leider  fiel  ja  der  betreffende  Antrag  im  ora- 
demiaeben  Senat  im  Fehraar  d-  1.  durch.  Dea  etwaa  hocli- 
rnlmid««  Vamca  «Dentaehar  VattaheehanhalTaraia  Abtallnig 
Berlin»  hat  man  bereit«  auf  Rat  einig<>r  Frennde  drr  Sache 
in  den  hencheideneren  nnd  zweckmäasigeren  <Voihhochvhul- 
if,'ci,-i  He^iini  vcrwütidilt. 

Nach  dem  Plane  de«  OrOnden  aoU  der  Haaptwert 
aaf  Yaitrigi  fdaft  weidaa,  dl«  Ia  daa  etaiilaaa  Oeaulade- 
üchulen,  die  dafllr  auti  hereitwUUgat«  aar  Terfllcvc  faclflilt 

worden  aind,  Im  ganaen  Umkreiae  der  Stadt  B<>Htfl  ▼eraa- 
st.iltet  werden  aollten.  E«  ist  indes«  zu  hoffen,  da-->  man 
(teu  Schwerpunkt  der  Aufgabe  dee  Verein«  doch  vielmehr 
in  die  Veranstaltung  Toa  Kartr^rlaniM  vcriagik  ^ 
haltaa  Tan  £Mu<fvertrtgmi,  ao  wttaaehaanrart  ea  aa  nad 
für  aleb  aaek  adn  mag,  dadi  lediglieh  daa  Tcrmelmiair  dir 
?i^Ti  il^  b'  ^N  lirtiden  Bildungüeinricbtiuigeii  im  srleii  Vif>n  Pinne 
bedentet,  während  ein  VolkHAorAirAu/tcrvin  doch  mehr  fQr 
einen  intensiTercn  wissenschaftlichen  Unltmchl  sorgen  aullte, 
ala  fttr  eine  bloaie  (weaa  auch  wiaaeaacbaftUehe)  Uaterbaltuag. 

Oegaa  lütte  Oktahcr  d.  I.  aoll  der  Tmieia  Ia  «laer 
grossen  Versammlang  begründet  werden 

J^ranitfurt  alM*  Anstchass  für  Volksvor 
taaaagaa.  ku&t  wllmwl  dtrSemmarmaBate  arhdtet  dv 

Ansaebaas  ittr  Vdkaroileeangeo  rBstig  weltef.  Dia  maiit 

durch  ihn  vermittelten  nhlreichen  Vortrage  in  te  Flack- 
vereinen  «ind  wthrend  dea  Sommer*  nicht  Hi.itiert,  ebenao> 
wenig  die  VolksTon«tellangen,  die  jetxt  allerdings  durch  die 
Tbeaterferien  eine  Unterbrechung  erleiden  werden.  Beeon- 
deren  Ailüaag  aack  gerade  wihiaad  dar  heilaa  Jahreaacit 
linden  die  FBbraagea  dnr^  Maaeea.  Ka  lat  gawlaa  eifkaap 
lieh,  da«B  der  KilduDi^swert  aller  deijenigen  Kinrirhtiingen, 
die  der  Ansacbaa«  fär  Vulk»Torlesuiiges  hier  ins  Leben  ge- 
rufen hat,  eine  schnell  zunehmende  Anerkennung  nicht  aar 
aeiteaa  da^eaigaa  Jüaiae  fladat,  deaaa  diaaa  lüariehtaagaa 
Ia  «nter  UnJe  gewMmat  alad,  aoadara  mdir  aad  mehr  aaeh 
bei  den  biesigtti  PiM':rr::ai,rt  i'tnn  'iijd  Tcrwindten  Instituten, 
die  ihn  in  seinem  Wirken  möghdut  cn  fSrdem  berufen  sind. 

ir*M)k«».  Dh  (Aagikg,  AM -Ztg.»  bfachte  m 
kanem  nacbstehendea  entwader  aMAtiieh  entstellten  oder 
cum  mindesten  auf  wenig  woMweOeadea  nnd  gewisaen- 

liHfte:i  Inforiijfttioiien  ^Ie^lbenden  «Bericht»  über  .lie  Tl.r.ti«- 
keit des  Volh  Hoimhui-Vereim  wübrend dessen er»tt-r  Versuchs- 
aad  Wiikimgsperiudo : 

«Der  dnich  Prafeaeor  haio  Braataao  iaa  Leben  ge- 
rnfene  YMpHethdial  Vtran  MtiKhto  hatt«  aleh  in  d«D  eialcn 

Motiftten  ^einer  seit  Anfung  Febniar  datierenden  Wirkaam- 
keit  m<;bt  der  Forderaog  «u  erfreuen,  wie  mm  es  erwartet 
hatte ;  daa  war  an«  der  Debatte  gelegentlich  der  ersten  ße- 
aaiaiTCMamaünag  das  Vereiaa  hataamuaailna,  die  Mittt 
Jaal  atattlbad,  aad  dafflr  apraeh  vor  aüem  aadi  db  Tha^ 
TOi'he,  das«  damuls  si-h^n  eine  ni-hi  u.-i'Y^X-ftf.'.Vi'^  Krbtbnng 
der  nStwrbcltriij^'e  l'ilr  da.s  kumniende  Zweite  Voreiuisjahr  in 
Anssirht  t'Cstellt  werden  ninsile.    Die  Beteiligung  an  den 

Vottrigen  war  eiae  gute,  indem  im  gaaiea  1440  Peneaea 
die  Kurse  fteqnantiartatt,  blieb  Jedoeb  ebeoMa  hinter  daa 
Erwartongen  carQck,  enttJauhte  aber  TflUig  di^ealgaa,  wAh> 
Tora  angesagt  hatten,  das«  namentlich  die  AtbtittrkiMt  ia 
hrilaa  Siham  daa  HUnUea  amliBmaa  waidui:  b  WMt 
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liekkeit  atelltea  nie  zu  ilcu  Tviluehmcni  nur  ein  Terhültni.i- 
flrittiK  uhikMhti  Koutiocutt.  Dit'MB  wird  totmüMiahÜkh 
luniD  «teigen,  wem  die  RDr«rbeiträg:e  erhöht  werilta,  wm, 
wie  iu-inrilin;j'<  Terluntet,  ab  1  .lanuar  lötfjf  gesthflieü  «ull 
Bei  tler  laMemokrati-chcD  cMAnchener  Poal»,  <lif  mh 
beim  iDdlebeutreten  des  Volkf-Üoohii«hal-Vereinag<!walti|;  für 
4m  UaurMlunw  Im  2rag  legte  ui  in  dm  abertiielMawtea 
Hoffii«^  «hmiflite,  adialiit  raek  bereite  eine  SruHek* 
temng  Platz  K^xriffcii  isu  htitic-ii,  denn  da«  Blatt  begleitti 
iliem  MitttUuBg  uul  dui  «uiir  kulilcu  i'L'iiierkaDK,  wenn  «i<'lj 
die  Erbtihnng  in  maisigen  Grenseti  halt«,  wirde  man  dageg<-ii 
mtlU  Dichte  einwanden  können.  Kiut  war  in  der  Oenerat- 
vmuiinhuf  «her  tm  einer  tnlAt  uibettlAtlkkeB»  &>■ 
hShung  die  Kedel  Wie  nnn,  wenn  leUtere  dnrehKefltkrt 
werden  mii.«»?  Werden  dann  die  «Mttnchener  Po«t»  und  ihr 
Anhang  «Uni  vIlI  f;«|iriesenea  und  eifrig  protegierten  Unii  r 
nehmen  dem  Kücken  kehrenV  Nebenbei  wird  bekanui,  ila»« 
der  Vevein  ab  1.  Januar  1S9S  awk  legeiaileii^  Korse  fllr 
OlMiiie,  Phynik  ete.  ine  Lehea  tnlen  ileni  ud  vi  deren 
AUnltang  eine  paewnde  Inft  tngagitrt  hat.  Biiher  Klaobte 
man,  ati  i^eiMgucten  Persünlichkeiten  cur  nnentgehlK  iu  n 
Abhaltung  tkilcbcr  Kurse  lei  kein  Mangel  gewesen,  g<>kljU 
habe  es  lediglich  uii  einem  pautaien  LokM,  in  welch  lotsterer 
Bineiickt  dank  Pachtung  dee  «DniTetaam»  in  der  Angveten- 
•kneee  AbUlfls  geednftni  «eiien  «dlte;  nnn  nber  wird  bhi 

eilif<  l)i-lc)irf.  Wenn  'jml!u-he  Di'ftntf-M  ilicxOHi  Kt'i 

spielt:  k.lgcu  liud  lluaurar  be&o«pruclivu  würilw,  wü<(u  »ic 
allerdings  berechtigt  »ind,  dann  nähe  »ich  der  Verein  bald 
io  die  N«tw«Kdigkeit  Teiaetst,  aeine  TUUigluit  gm  eiumi- 
•teOen,  TOMoegeeetat,  diea  ihn  lieht  tfUfdend*»  Hitglledcr 

n  Uilfp  kiSrnen». 

Oebeimrat  Prof.  I>r.  Lojo  Brentano,  erster  Vor 
•itwnderieBVeO»Beebw!h«l-V«vBina,  vuMhnlUchle  dnmnf 

folgende  Erkläranfr; 

tl.  !£»  i«t  ein  Irrtum,  daM  der  Volks-HiR-bscbui- Verein 
Hdncbeu  darch  mich  in»  Leben  genifen  worden  «ei.  Der 
Oedanke  ging  von  Andaiea  ane.  Ich  habe  mich  ledigüeh 
de«  Pr&ngeD,  den  Vorritt  m  ttbendinen,  iricht  enfätihn 
kiinneo.  2.  Y.*  ist  ridiii;.-,  ikss  dfin  VrTi-iri  nicht  die  För- 
derung siitcn.-  Jls  Jlimsutiuuis  und  der  iidher  «tehendeu 
ff lawrn  sn  teil  geworden  int,  anf  die  er  nach  den  Vort^Kngcii 
an  anderen  Orten  glaabt«  beten  an  dürfen.  JUii«*lge  der 
Terwelgerang  der  etaatUebea  HfMie  «nd  der  eiaatlicben 
LeViriiiitttrl  tnr  AbbaltMii»,'  nanirwisnensc-haftlicber  Vurtnlge 
ist  es  at'iwendig  gewurdi  n.  <\m»  der  Verein  fllr  deren  lie- 
»chaffung  üelbsiandig  Sorge  (Mj^r  vinii s.ii  ht  i  rljiliii 

Koetcn  and  dicee  naelien  eine  Erhöhung  der  Beitrage  nötig. 
Da  eieb  diaie  letatem  anf  dwdhMihaittlleb  10  Mg.  per 
Stunde  gebellt  haben,  dflrfte  neibek  eine  «beirftehtliehet  Er- 
hShniig  derselben,  c.  B  um  50  oder  100  Proient,  immer 
noch  m«  <[rja><?i^,'i  i  r-i  lieiii>5n,  da«»  »ie  ohne  Gefähnlung  des 
'Ver«tu«xweck>-'<  nU  (inrchführbar  emcbeint.  Ü.  Es  int  un- 
liebiig,  d.iH'i  <lio  Iktf  iLif^ng  der  Arbeiterkreiee  an  den  I^br 
kmeen  dee  leuteu  Wlutero  hinter  den  Bnraitoigea  inrllck- 
blieb.  8U  war  weit  grSsiier,  alt  Ton  irgend  einem  Orllndcf 
de«  I'ntfrnebmen»  erwartet  wurden  war.  Im  llljri>,'i'ii  be- 
merke ich,daasder  Volks-HocbiKhnl-Verein  keiu4:.'iwi''gsä«:digli(  )i 
fOr  Arbeiterkreiie,  «ondern  fOr  alle  Kreiae  der  nernlkerung 
bereebnet  iat.  Ob  ee  erfteaUeher  war  die  der  Menge  der 
KobSiw  wie  der  Aiifteeriaartalt  dee  ZnbOrane  aeeb  aMeer- 
ordenflitli  (äffüsse  Teüiwbtiie  Her  Arbeiterkreiee.  4.  R'  i»t 
richtig,  daM  der  Verein  bemüht  war,  eine  Lehrkraft  zu  ge- 
warn,  «eiahcf  «pieiill  41b  Mtmg  ind  yorbeieitiiiig  der 


BotdudulkMiM. 

i  cheniMhen  und  phjidkatiKhen  Vortiagtknne  abliegt  Wem 
ieh  tage,  daae  -ilia  gaicbeheu  ut,  weQ  so  herroitagMia 
I  Hlimer  wie  (Mbeiant  von  Baeyer  und  Prafeaior  Linde 

im  Tiifert'-se  i3<  r  SjicIm  fUr  unentbebriicb  erklärt  haben, 
könnten  auch  diejenigeu,  die  diesen  Dingen  ferrstehen,  siob 
darOber  benibiKen.  5  Die  Honoriemng  der  Vortrttge  der 
Dooenten  ist  allerwirta  im  Ctebraaobe  nad  uurlUalich, 
«van  das  ÜBUnebuea  danenden  Beetand  haben  eolL  Sie 
w  ir  vtti  .\iifiir.i{  nn  vurpesehen  und  soll  io  Zukunft  ans- 
iitthtusli n  (inrr(i|j;ffiihit  werden.  Ich  darf  noch  hinzufügen, 
das«  nach  den  neuen  Einrichtungen,  welche  der  Vereins- 
•nsicbnes  getroffeu  Itat,  nicht  aar  der  Fertbeetaadj  eendem 
die  dauende  BWta  dea  UMeroehiaaBe  alt  gaaiebert  eneiheint 
Mflncken  durfte  dadurch  um  ein  popa!rir-ni!<.iPn!i*^ljaft]icbe<i 
Lebrinstitut  bereichert  werden ,  wie  Hhnlicbe  in  anderen 
Stiiilion  Von  .leiaer  Bedeutung  längat  hnahibffli,  la  llttUheB 
aber  bisher  entbehrt  wurden.» 

Ke  wKteinmaiUiwInBeheBewwt^  wem  ««  BedäktSon 
eines  so  aageeahaiea  Otgaae«,  nnbeeebadet  ihrer  sonstigen 
;  Beziehungen,  eilbel  derart  unterrichtet  wKie,  um  in  Angc- 
Ic^'pnlii.iti'ii  vvh  Ml  vnlk-itlmüchtT  (fvdeiitung  das  Wahre  Tun 
dem  Falachen  unterscheiden  tu  k'iiJDeD  Im  vorUegenden 
nOa  wire  dies  um  <io  leichter  mi^gliih  vreaen,  ale  eehon 
Ter  gecanner  Zeit  und  n  wiedeiholteiunalea  aiSbiBBlMlge 
Beliebte  über  die  IVeqnenB  ete.  dar  Ldirlcnne  des  Volk» 
TTuclisihnj. Verein«  in  zahtrcii  ln-n  Pressorganen,  ja,  wenn  wir 
nicht  irren,  in  der  «A.  A.-Ztg.>  selbst  rerOffentUcht  wurden. 

Zitmberff,  yalketaniiebe  Untarriebtakari«. 

Dia  an  19.  Jänner  1.  J.  erftfrueten  T..rtr;ij<i'  für  Fmnen 
daaerten  bis  10  ApriL  Den  VortniKen  ol)!.=iK'rn  3.jö  Hnretluaen, 
welche  r.nsamincn  Vortraijs^tuudcii  frrijuentierten. 

Die  Einkaufte  beliefen  aicb  auf  3423  Qulden  96  Kr., 
,  die  Ausgaben  1793  Qnldea  17  Kr?  «a  IcMIgt  alea  der 
'  Debeieekiiia  1680  Qulden  58  Kr.  1>ie  TeaMga  wttdn  im 
j  Beibat  wieder  anfgenommen  werden. 

Pari».  üniTerMty  Eitfusi'ju.  Bei  der Schlna» 
Mu  der  Sorbonna  hielt  kttislich  Prof.  £4oNatd  Petit  die 
Pestrede  fiber  «üniversit«  el  soBdaiitt»,  fn  der  er  die  Stndentei 

pniintiii-.  1:1.  Ii  i!<'iii  Beispiele  ihrer  Lehrer  .»uoL  8«.-lbn  in 
AbciKllLurHt'n  zur  Biidang  des  Volkes  beizutragen.  Der 
Bedner,  welcher  erst  Tor  kurzem  vom  Institut  fUr  seine 
pidagegisebea  Arbeiten  prinürt  worden  ist,  wies  darauf 
Mb,  dais  in  Parie,  Itfwt,  Difen,  GUn.  Waney  beiwts 
Gesellschaften  bestanden,  welche  sicli  ilie  Vertiefung  lier 
Volk.ibildang  durch  Abemliinrerriilit  aiijcflti^ca  «ein  lie»>^n. 
PiT  franz^Uii-i  iie  L'titerrirhtnuiui^tcr  Kambaud,  der  sein 
Interesae  fUr  diese  Frage  achon  1896  doich  üntseadnng 
aweiar  Dekglartar  SMt  ZMdM  KeHgreei^  auf  dm  «bar 
die  •nm  Wien  aasgeheode  Bewegung  referiert  wurde,  be- 
wlnen  bat,  appellierte  in  »einer  Antwort  insbesondere  an 
dir  rrufes-orcii,  sirii  eifrig  SU  beteiligen.  Er  sagte  dabei: 
<.Ie  m«lir  äie  unter  da»  Volk  geben,  desto  mehr  beschleunigen 
Sie  den  Moment,  in  dem  die  Vorurteile  verschwinden 
watdan,  w»  der  Base  entmffiiec  iat;  denn  aoeh  dar  Hast 
eatiprligt  aas  der  ünwiiaeBbeit*.  Ist  vo«  iKteieeca, 
das«  alle  ilie^e  Keml'ihungen  an  die  iw'it  189&  in  Wien 
erzielten  gliuzeudtsu  £rlolge  anknttpteQ.  lia  nächsten  Winter 
soll  der  Beginn  gleicher  Kurse  wie  in  Wien  von  Seite  der 
üoehsAniea  in  BrüBB,  Oma  ud  Innahmek  gasicbert  seil; 
die  dentade  Cni««niti*  Pmg  nlteads  antraekt  ihr  AiMt» 
fdd  whnn  nhfr  gftBz  fcatjirLlir.timcD.  Tn  Dcut.srLInnd  »im! 
bisher  erst  Jena,  Leipzig  und  ütmchea  an  der  Arbeit,  doch 
aini  aneh  ia  Beslte  ihaUeha  Fta^Ata  iM*  aB%«aba& 
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Hochschul-Nachrichten. 

Heoeres  tob  deutBcfaei  und  amwfrtigeii  HoebBehnlen. 


Dentschland. 

i.Teck  Iiis  che  Jiochsckale.  Studien- 
rtist.  Eine  kunstgesckichtlieke  Exkursion  nach 
London  fand  am  Schlüsse  des  SS.  von  Studierenden 
der  Abteiluuz  für  Archilektur  unter  Leitung  von 
Prof.  IL  Sehuid  statt 

■X  JVwmwItoii.  SriMBD«:  Dir  M»  Bant  barnftn«  Pd. 
.T.  Bredt  (Ohepiie)  s.  etatm.  PMÜtMnr. 

AnchalTeBburt;.  F o  r s  1 1  f  h  r an  stal t.  Prüfun- 
gen. JJw  tkklusiprutung  unterzogen  sich  129  Ad- 
SpitWiten  des  bayerischen  Staatsforstdienstes.  Von 
diesen  befanden  sich  56  im  ersten  Knn;  46  traten, 
teilweise  mit  Nachprüfungen  ans  dnselnen  Filclieni, 
in  den  oberm  Kur.s,  waliKitid  10  ilic  Prüfung  iiirUt 
bestanden  Di  iu  zweiten  Kurse  gelturlen  73  Staat;*- 
dienstadsiiiruuten  an,  damnter  7  als  Eii^jährig- 
Freiwillige  dienend;  63  traten,  xnm  Teil  unter 
der  Bedingung  einen  erfolgreielien  Nacbexamens  in 
einzelnen  Kä*:hern,  an  die  Universititt  München 
über;  10  Studier-  iidt'  bestanden  die  Prüfung  nicbt- 
Von  den  24  Hcspitauteii,  die  im  abgelauft'iicu  Jühif 
an  der  Forstlebraostalt  studierten,  unterzogen  sich 
die  meisten  einer  Anzahl  Ton  PriMmgen,  ran 
mit  J^chr  befvif'digciidm  Erfolge. 

iJerlln.  Universität.  Rektorwakl,  Fflr  das 
neue  Studienjahr  wurde  Prof.  0. 8chmolI«r(8(iaate- 
Yrisseusch.)  zum  Rektor  gewählt. 

—  Jahresbericht.  Der  vor  knrzem  ei-schie- 
Beom  «Chronik»  eniiiehmen  wir  folgende  Daten 
Promotionen:  Zn  Doktoren  hemris  cmita  wnrdeii 
lironioviert  >^  in  der  theologiu  hm.  je  1  in  der  ju- 
rtsttsckcn  und  pkilosopluichrn  t'akultitt.  iiiU  pro 
moviert  wurden:  l  in  der  theologischen.  10  in  der 
juristischtH,  127  in  der  mttiiMiititekeH  und  81  in 
der  pkihsophisckm  FMtnltilt.  —  Scknütmigtn  und 
Stiftungen:  7.Vi  Stiffung,-n  ist  din  Rohrbach- 
sehe,  die  fttr  Studierende  der  Natnrwisst>n.'<ohaften, 
insbefKMidere  der  Botanik,  be.stiiiimt  ist,  liiiizui;p- 
luHumen.  Von  Verm&cfatniaäen  und  üeschenken, 
die  der  Univtrsitlt  xngefallen  sind,  sind  bervor- 
zuheh(>n  die  SrhRnkiinp  von  10,000  Mk.  einer  nicht 
gBiiaiiut  sein  wullendeii  ]  )anirt  ftlr  bedürftige  Kranke 
der  Universitätsklinik  für  Krauenkninkhciteu,  eine 
Zuweisung  des  Prof.  01s hausen  von  500»  Mk. 
fttr  die  Hiltskiis.^e,  ein  Legat  des  Rentier  Bier 
von  30  0  Mk.  fttr  Studierende,  und  die  letEtwilllge 
Zuweisung  einer  grösseren  Zahl  von  Bflchem  nnd 
Kunstwerken  aus  diiu  Besitze  Ernst  Cnrtiup'. 
—  Seminare:  Nach  dem  Urteil  der  meisten  Professo- 
ren war  der  Seminarbesnch  befriedigend.  Ks  z&blten 
an  ordeatUiohen  ICil^edern  in  Sommer*  und  Winter- 
Semester:  Das  the^egiseke  Seminart  49  (49)  —  es 
lehleii  ilif!  Teilnehmer  der  altlestamentanschpn 
Abteilung  — ;  da»  praktisch  thi  oLgtsckc  und  kate- 
chftiscke  62  (77);  das  Juristische  45  (52;;  tias  Se- 
minar fBr  Deutukes  Recht  34  (34);  das  philologische 
10  (8k  das  ^htlcgisthe  27  (90) ;  das  loBÜtat  fBr 
AUtrmmshmdi  S8  (Mj;  das  ktümtek*      ' — 


61  (83);  das  staeOsunssenschaftUch  statiUischf  lOü 
(106);  das  germanische  25  (27);  das  romamscht  26 
(80);  das  engüsche  60  (74);  das  mathematische 
If)  (19);  das  Seminar  für  mathematisches  Reckiten 
4  (4)  und  das  MVimteiKrrAfM  (141)  —  Der  Besuch 
der  lltuischrn  .  f '.•r.'.f.'/i  r-  stellt  sicli  foli.ci'nderma.'isen : 
Ckirurgisr/ie  Kiintk  und  Poliklinik  19i)9  und  X'^^M^ 
Kranke;  uuJizinische  Politiimk  1Ü,.'!67  l'alienten; 
Augenklimk  1012.  Poliklinik  12,251 ;  FrauenkUmk 
1099.  Poliklinik  2622;  OkremUmik  179,  PoUldllrik 
704!  ;  Poliklinik  für  Hals-  und  NasenhrankkeiUn 
:-i4!»H;  \'yA\V\m\\i\\\\  orthopädische  Chirurgie  1371; 
Ziiliriiirst/uliis  Insttlut  7856.  —  Bibliothtk  Die 
Zahl  der  Hnnitzer  betrug  in  den  beiden  Semestern 
4946;  Tou  der  Gesamtzahl  der  Studierenden  be- 
nutzten die  Bibliothek  42,9  Pros.  Die  Zahl  der 
ausgeliehenen  Binde  betrag  in  beiden  Semestern 
37,4(J4,  der  Iv«'sesaal  wurde  von  44,0(i4  Peitiunen 
benutzt.  —  Ueber  das  hrautnstudtum  geben  die  Be- 
richte mehrerer  Seminarieiter  Auskunft  Die  ZsÜ 
der  ÜemlDaiftbangen,  ao  denen  Frauen  teiiiiAh«Mn, 
ist  siemlieb  groas.  Bs  hebt  mit  dm  Udrangea 
I  über  altchristliche  Knnst  an,  zu  denen  sieb  drei 
I  Damen,  darunter  eine  Lehrerin  aus  Amerika,  ein* 
fanden.  Zwei  andere  Amerikanerinnen,  «beide  taub- 
mässiggnt  ausgebildet«,  beschäftigten  sich  in  Prof. 
Waguers  staatowissenschaftlichem  Sentinar.  Prof. 
Sering  (Staatüwissenscbaft)  hattp  unter  seiiu-n 
Seminaristen  zwei  I<>anen.  Ein  >^liinzeude.s  Zeug^ii.s 
stellt  Krich  Schmidt  einer  Dame  aus.  Er  sclireibt 
in  seinem  Bericht  über  die  moderne  Abteilang 
des  germatiischen  Seminars:  «Ausnahmsweise  Ist 
einer  Dame  ^Snasin)  auf  Grand  ihrer  Bemer  Disser- 
tation die  Betefligung  gestattet  worden;  ihre  Re- 
ferate waren  di(^  liesteii.»  Unter  den  Hospitanten 
des  romaniäclien  Öemiuai-s  waren  sechs  Damen,  die 
sich  an  den  neufranzösischen  Uebnngen  beteiligten. 
Wie  bisher  hat  sich  auch  im  letxten  Jahre  das 
pkysiologiscke  fmstHut  den  Damm  freundfidi  er 
wiesen.  Piv'iTilein  Else  Köttgcn  hat  in  der  phy.si- 
kalischeu  Abteilung  ihre  Forschungen  über  den 
Sehpurptu'  fortgesetzt,  Weitcihin  haben  in  der 
mikroskopisch-biologischen  Abteilung  zwei  Dauen, 
Fräulein  Hartmann  nnd  Fräulein  Krl^ier,  Anleitung 
zum  Zeichnen  mikroskopischer  Präparate  rrhaltnn 
Frauenarbeit  im  'wissenschaftlichen  Zeichnen  uut2t 
die  zoolo|i:isi  he  Saniinlun^,'  aus.  Zeichnung  für 
'Schriften  der  Zoologen  und  für  die  Schaosammhuig 
fertigten  Fran  Anna  Matadiie-Held  and  FltaMa 
V.  Zglinicka 

—  Festakt.  Aulä&ülich  des  Geburtstages  des 
Stiftern  der-  Universität,  des  Königs  Friedrieb 
Wilhelm  III,  fand  am  3.  August  ein  Festakt  in 
der  Aula  statt,  wobei  der  Rektor  Prof.  U.  Brnnner 
die  Festrede  hielt  E«  eifolgie  sodann  die  Ver 
kttudigung  der  Urteile  über  die  eing^angenen  Be- 
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nu'\  zwei  nngeuQgende  B«yrerbnDgen  erfolgt,  di«  für  den 
atiMltuciieu  ttm  gea(«UM  Aolg»!«  Inl  ttbcritaoi^t  keine 
Beoirbeitng  fBAudoL  Auk  im  Wtto  Pnli  ter  Felndttt 
k«SBtc  nicht  ttlMt  weii«.  —  Ein  Frei«  uimI  xw<  i  eliren- 
volle  Rrwihaiing»B  weren  «!••  R««nlut  der  Pr«isl>ewerl>ungeii 
ie  iler  lunttiukin  Faknltät.  Den  kCuijflichen  Prei"  erbi-lt 
Ton  Tier  Bewerbern  keiner,  da^en  wmde  Herr  L  e  z  i  u  t 
r  Kothen)  lobend  erwähnt,  den  utAdUschen  Preis  errang  etnd. 
ju.  H.  Or»«  vu  Laeku.  Vtgt  eine  Be«rbeitang  deraell^rn 
An%*l»  ^nirdk»  mrf.  jnr.  A.  Knbnkopf  cHalenaee)  lobu.  i 
ernihnt  Zwei  weitere  Beerbeitnagen  wareu  uu^suilgenil 
—  Sklir  gUusiijf  war  die  Bewerbung  nm  den  mtdaimuhtn 
eUdtiMben  Frei».  Von  den  drei  Bewerbern  erhielten  der 
Doktonndu  4er  Madisin  L.  Hiebaelie  (Betlin]  den  Preis, 
te  VntaMnt  4er  Medffen  AemBknnfk  S.  Vnger  (BerUn 
nnd  cend.  med  R  R  c  n  i- n  m  ar.  yi  fl'i^  hufswerda)  lobende 
BrwUiaang«!!  —  Vua  Jca  vier  l'rei.iauigabeu  Jer  philosophi- 
5<*M  Faknltut  lilieh  uur  die  fQr  den  Preis  der  Orimmstiftnng 
nabcworben.  Es  hatte  die  fhHakgiftkt  Aa^b*  vm  den  1. 
kfliillielMn  Fnto  6  B«MMtan«en  «riUmn.  Den  Pleii  er 
hidl  itad.|hiL  0.  Rillyr  ena  Berlin,  dem  Hini«lerinm  fUr 
ein  Aeeeerit  ia  Tonchlag  gebracht  wnrd«  die  Arbeit  von 
stnd  phü  M.  Meyer  leid  ^Gii-s^cn),  rtlhiiirmJ  crwiibnl 
wurde  die  Arbeit  «>n  H.  Hecht.  Den  2.  königlichen  Frei« 
errang  ttud.  phü.  A.  S  e  h  n  I  te  e  «ti  BoUn.  Pen  •ttdtieehen 
Pieie  ktfite  aieh  tw  mi  Bewarten  iIimL  iUL  P,  Oerber 
ranBaUn. 

—  Pertonati^n,  Ern.im}!'  o  p.  F.  Fi.  Helmert 
(Geoddcie)  i.  aa»w.  Hitgl.  tl.  Acciuleiaia  lUn  Liiuei  ia  Born. 
FtOT.-ächnlrat  Dr.  W,  UQnch  In  Koblecr.  z  Uuu.-Pruf  f 
Fldagesik.  Pd.  P.  SiUx  (Angwibikdo  )  i.n.e^P.  B«g.-Bk» 
neiitar  L.  Borebnrd  t  hier  Vr.  pUL  h.  e.  Bibliothekar  Dr. 
^VüIfätioJc  2  Bibliothekar  d.  Abg«ordnct«'ul]nns(»»  niit  d. 
Titel  .Prut\i.^sor..  Hil&bibliolhek.  Dr.  F,  Uiikan  %.  Biblio- 
thekar AsKiatmt  Dr.  K.  Protzsch  z.  Hil&bibliolhekar. 
iki^/tH.  Pd.  Prof.  K.  Priedbeim  (Chemie) nie aP.nneb Ben 
Htmürt:  W.  Inatrwnbr  m  HudebnAt  CtsMia, 
n.o.P.  S.  Lonimatisch  ^Xent.  Exeg.)  am  13.  er.  66  J.  n. 
Stnttigtt:  Prot,  ß.  Koch  (Hjgienej  wird  «ich  noch  einige 
Zeit  in  (j^tA/rikn  nufhald  ii.  um  weitere  Vemnche  Uber  die 
Beilnng  der  Rinderpest  ansuatellea.  Pref.  O.  FriUcb 
(PbyaioL)  beginc  kttnlich  d.  Sm«br.  JnbO.  nb  LAm  an 
d.  Uni|.  IbttT.  Pd.  PmC  B.  Pfeiffer  (Hygiene),  lliigl.  d. 
KoBBtaiion  aar  firfinraebang  der  Benlenpe«t,  iitc  atu  Indien 
8Udakg«kehrt. 

—  TeehnUcbe  Uocbaclmle.  Jakrcsbirickt. 
Naeh  der  «oebftii  eracMeiHnim  eClironik»  betrag 
die  Zahl  der  StitJu  rt  tuten  im  Winttr  1896,97  2128 
(gegen  I9H2  im  VorjaliieJ;  im  .SuiBmer  1897  2l)2a 
(1892).  Die  ( resamtzalil  der  Hörer  t:titllt<'  sit  li  im 
Winter  auf  2964  (2735).  im  Sommn* auf  3693  (2513).  1 

Wm  di«  Prtfungen  betrifft,  so  eAidton  I88tn 
dierendf,  die  ihrf  PrüfuuK^  niit  Anszf^ichiiuiig  be-  ' 
stKUiilen  hatten,  silbcviip  l*r«>isine(iail]en  niid  Reise-  | 
inüniit-n.   Von  dfii  zur  Z-'//>/i>'«/>r;//uw^  zu|j(-lasseiifu 
kaiuUdaten  bestanden :  bei  der  Abteilung  für  Bau-  , 
Ittgenieurwesen  die  Vorprfifttng  9,  die  Hanptprtlftini'  I 
2;  bei  der  Abteilung  für  iM<w<:Aw^r/  /;/^'<'«/>uryrjfv/ 
die  Vorprüfung  3ö,  die  Hauptpi  üluiig  '.»;  bt'i  der 
Abteilung  für  Schiff-  und  Schiff stnaschminbau  liie 
Von)rüfnng  2;  bei  der  Abteilung  Itii  Chetme  und  j 
Hüttenkunde  23  niid  9.  Insgesamt  haben  alm  bei 
dn  4  in  BetnebtkmmMMla»  AbtoümigHi  60  Kau-  | 


didaten  di«  Vor^fimg  und  20  die  Himptpmfttnz 
beatandeD 

—  Veritonalim^.   EinAnnt:  Doc,  Prof.  K,  t.  fiaehka 
Cliumi.-:  7-,  ilitKl  d.  Kollegiamn  d.  Abt.  t  Chemie  n  HMtea' 
kuade.  Si>asUgt%:  Pref.  J.  B.  Jaoobatbal  (OmaBcotL)  hat 
eina  SMdlcmiaa  aaeh  Bnailajid  aagatntoi. 

—  Bergacademie.  Schenkung.  Der  Präsident 
der  Transvaal-Republik,  Krüger]  bat  der  Ber«- 
iuiulcmie  einii,'»  Exemplare  von  Golderg,  denn 
Goldwert  allein  —  alao  abgeaeben  Ton  dem  hervor- 
ragenden  wiBaenaebaftUehen  Werte  —  auf  ungefähr 
6Ü00  Mk.  geschätzt  wini,  überwiesen. 

—  Academie  der  Wissenscbaftea.  SHb- 
ventwnm.  Die  Prof.  S.  Cokas  (MiaaiaL)  nnd  B.  Bona  et 
(Aaatooi.)  ia  OreUewaM  «tWelten  znr  Farderunnf  «issen- 
«ebafUkber  Arbeiten  IBOO  re«p.  800  ilk,  Furnier  h«t  ,lie 
philosophitckhistDriithe  Klasw  Herrn  Conxe  zu  finpr  t^ii-v 
graphischen  Aufnahme  der  Umgegend  von  Pergamon  13  000 Ifk. 
und  Herrn  Sachen  zur  Heranagabe  der  Oeaehfcht« d« Iihun 
fon  Iba  S«m1  18,000  Mk,  bewilligt  nnd  die  phpikaliuh^athe- 
maiKh»  KhMte  Hein  HeAat  Dr.  B.  Hagen  in  Frankfurt 
a.  M.  zur  Heranngabe  eines  anthropologiscbno  .\tliis  :nm  Mk. 

—  Permtnaiien.  Ernannt:  o  P.  J.  Bekker  (KÖm. 
Recht)  in  Heidelberg,  Prof  O.  Haspero  (Orient.  PUL) 
Tom  College  de  Prane«  i«  Paria  nnd  PmC  0.  Titeln 
(DMa.  PUieL)  fvn  d.  BedMehnla  tn  Florena  a.  1n»T.  Wtgl. 

—  Aus  der  Studcntenscbaft.  liikaiiiit- 
lich  halte  der  Soziahvissenschafthch<  Studenten- 
verein  im  I).  /.  tnber  v.  J.  beim  Knltosmini8t«rium 
ßestliwerdr  t  rhoben  über  daa  Verbot  eines  Vor- 
trageavoii  Kiaulein  Helene  Lange  durch  den 
Rektor  der  Universität  Prof.  Brauner.  Dairtut  ist 
nun  vor  kurzem  folgende  Antwort  eingetroflen . 

Jlit  Btzuj,'  auf  ilif  Eingaben  tob  12.  Mai  d.  J.  und 
9.  Dezember  t.  J.,  betreSead  die  Xicktgenabmigug  fhm 
,  TOB  «faerHaiae  beakriditigten  Tertrag*  über  «Tatdlektneil« 
'  Grenzlinien  iwinchen  Mann  und  Fmiu  lu  nai  hn;  Ini^rc  ii-h 
den  VorgUnd  des  StwialwisfienacbafÜJckeii  Studeuteuverf-im, 
;  (liiss  i<  h  ,ni(!i  i.;,':?  vei.iui;is:.i  finde,  in  die  Ton  dem  Herrn 
Rektor  getrotTene  nnd  Ton  dem  Academlacfaea  Senat  gebUligte 
BbtaAaidnaig  vta  Anftlohtawegen  efaengreifba. 

Tu  Vertrefnng:  Wcyrancli. 
Bonn.    Universität.   Wegen  Verlegung  des 
S/iuiis,u  c/iiv.s  vi,n  Düsseldorf  nach  hier  haben  sänit- 
liehe  Profeäsoreu  der  bieaigen  UnivecüUü  eine  Ein- 
gabe an  daa  Ifiniaterinn  geriditet 

—  l'eraoiMU^tu  Ernannt:  a.o  P,  0.  Rit-s<;hl  (Syst. 
Tbeol.),  z,  o.P.  Pd.  F.  Soluiaeii  {.Veigl  .Sprarbw  ,  z,  bl.u.P. 
Biruun:  Dr.  E  Dorsch  T.  d.  k.  BibUothek  in  Berlin  al» 
Bibliothekar  Hatihutit Die  AadM.  A.fiorgertf.  Zoohigie 
0.  B.  Schondorff  f.  Phgwiokvie,  B.  Xaiiar  £  Oeoiogia. 
Sa/ij/i;«:  ObeibibltethekarDr.  H  Ran  Ist  in  den 
getreten ;  der*,  erhielt  den  Krön.  Ord,  III.  Kl. 

—  Aus  der  Studentenschaft  A«f 
GmadtrigeMekt  welohea  die  wegen  des  litkaiiT  r. -i 
ZosaamieDStMaea  mit  Mitgliedern  der  ( Akuiauma? 
verurteüten  Alsaten  eingereicht  liaben,  ist  minmehr 
die  EntÄcheiduflg  ergangen.  Für  Paulas  und  \\  urter, 
die  je  zwei  Monate  Gefängnüs  erhalten  liatten,  tat 
diese  Strafe  in  Festungshaft  von  gleicher  Daner 
unigewandelt  worden;  die  gegen  HolzapfiBl  and 
JiABiMn  arkaiuile  MofUirtiÄ  TW 
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Iial  keine  Abänderung  erfahren.  l>rei  von  dieHcn 
AIsHtcn  erhielt«»  kürzlich  auch  noch,  wie  mitge- 
teilt, wegen  neaerUcber  Prügeleien  mit  Blligern 
du  coneuiiim  «beondi. 

Poppelsdorf.  Landwirtschaftliche  Academie. 
Stiftungflfeier.  Die  JnbeUeiw  Mlawlicli  des 
50jährigen  Bestebens  der  Acadenfe  wnrde  aai 

.10.  Juli  durch  einen  Festakt  in  der  Uiiivrrsität 
Btinn  eröffnet.    Direktor  Prof.  Th.  v.  d.  bullz 
hielt  (iif  h'»>lriiie  und  verlreitete  »ich  dann  über 
die  Eutwickloug  des  Institat»,  das  eine  CJesaiut- 
nU  von  3<S00  Stndierenrlen  aifnreise  und  in  den 
letzten  Semestern  bei  23  Docenten  von  durchschnitt- 
lieb  400  Stadierenden  frequentiert  worden  sei.  Der  i 
Landvirtschaftsmüiister,  Kreiht^n-  von  Hiinimer-  I 
Stein  ■  TiOXten,   brachte  hieraul   seine   (Jlück-  | 
WünHche  (Ur.    Die  Staatsregiernng  erkenne  es  an, 
wie  in  den  Jetzigen,  fttr  die  Landwirtschaft  so  kri-  j 
tischen  Zeiten  «e  PoppelsdorfSer  Aeademie  dorcb  I 
wissen'ii  lmftliclif  Forscliunp  nnd  Ausbildung  tüch-  \ 
tiger  Kralle  der  Ütaatsi egieruug  aiä  treue  Hflferiii  ' 
zur  Seite  stehe,  um  die  Krisis  zu  überwiinien. 
Deshalb  müsse  er  fllr  diese  tbfttige  Bülte  lici  der  i 
jetzigen  sehwierigenLage  derLaodirirtscbalt  Tolktc  | 
Anerkennung  ausi^prechen    Als  deren  Ausdruck  > 
überrt.-iche  er  im  Namen  des  Kais-ers  de.««8en  Bild  1 
für  die  Aeademie.    In  l.i  i  i  . ;  i;      spiach  ferner 
der  Kurator  der  Bonner  Universität  Dr.  v.  Botten- 
bnrg,  dessen  Ausführungen  fdgnnde  fllr  nns  be- 
deutsame Stelle  enthielten: 

Dxt  Uniursitiitsprofemrtn  Uehia  httsti  ItJmttnd  uiKr 
Pati.  E»  iat  letzthin  ein  wahre«  Kcs^eltreilipn  \v\f 
Herne  ia  Seai«  goMtat  wunlen.  Auf  midi  hat  dasielb« 
dtaBMnelt  «law  Saaatac^ifml  ftsimte  «ni  fall  glanbe, 
dM  getriebene  Wild  ist  »eni^  gefkirdet  alH  die  beteiligten 
SehQtsea.  Wer  die  Entwicklnng  onierei  geistigen  Leben« 
kennt,  dir  nci^s,  tob  uii-iern  UniTeraitiitin  nn-<  !ii 

enter  iicibe  «kr  Kauipf  gegen  den  atouiisiefRoden  IndiTidioa- 
li»inn8  eröffnet  worteo  iat,  dosa  UDsere  StAat«iWchUk>liier, 
OeechiolttMiknilwr,  NatioaelAfconouea  aiul  Jariitn  m  mren, 
die  nJt  giewun-  Energie  die  Fmdenuff  elier  knfkTellea 
Entwictdang  .^f.i-it*^'»iUnkfns  »nfst^lltcir.  Sie  «raren  e», 
die  am  nachdrilcküctiüteEi  betuyten,  daas  das  Rei-bt  airh  in 
»tetcr  Rttcki«icht  auf  die  Allgemcinbeit  bilden  inibise.  Und 
dann  ball«  ieh  aacb  die  Univenititea  iu  enter  Beiln 
eignet  and  laraftn,  den  Tdtg  tn  Imeten,  vom  dem  fw« 
HiJi>txi\  pff.irtnt  werden.  Die  Verbiodang  iwischen  Bonn  I 
uud  rui)i»eiMiarf  int  meines  Erarhtenii  an«  politiMhen  UrOndeu 
wertroU.  Ich  hoffe  nmi  wiiiiMhe,  ila^^  aus  Poppelidurf:« 
SciiUeni  deb  einatowlg  recht  Tide  an  anunn  ttffiuttUchen 
Ii^lwMliCnL  BlBeBetetUgaaf  dartndirirte  tniHiMm 
PnrlMBentea  iat  fttr  den  Staat  ven  fhadanentaler  Bedeatnng. 
Ken ,  meine  Herren  StndenteD  der  Poppelsdorfer  Amdemir, 
f'ructifiot-rfji  ^m'  die  Vereinig'"" i>  ^"n  f'ojpi  Indorf  nnd  Bonn. 
UOren  Sie  die  Bonner  Profes-wren,  danm  .Sip  Ilin^n  Kejif 
nnd  Herz  mit  der  Ueberzeitgung  erfüllen,  iU^h  lier  Kumgit 
OBi  Daeeln  Air  Jeden,  auch  den  Geringiten«  aich  am  ieicb-  i 
teaten  mvd  auch  nmnditBToliiteB  Im  Stiatn  abspielt,  das« 
dämm  aber  auch  ein  Jeder  gahoadealat^  Mia  Inteneae  nm 
Teil  dem  Staat«  zu  opfern. 

—  Perfonaiien.  Vtrli*ken:  Dir.  Prof.  Tb.  r  d.  Goltz 
CLamlw.)  d.  r.  Adl.-(Jzd.  m,  JU.  jn.  d.  Sohl.  Die  Prof.  Q. 
Knll  (QeedUe)        Oetfcnia  (TelbntirtiA.)  d.    AdL>  I 


Ord  IV.  Ki.  HtllJVk'hr^r  Forstmeister  F.  .Sprengel  i, 
Jlron.  Üfd.  lU.  la 

BnalMi.  üniversitit.  UeätonmM.  Für 
das  StndieiOahr  1897/98  wurde  Fnrfl  B.  FSrster 

(Klass.  Philol.)  zum  Rektor  gewählt. 

—  PertMmaU^H.  Ernannt:  HiUabibliothek.  W.  Witch- 
mnnn  s.  Bibliothekar  in  Kiel.  Btta/tn  u  P.  J.  Wolf  (Xat.* 
uekon.)  aoe  ZOiich.  HaHMitft :  A.  He  a  I  a,  SekandlniK  Tti 
d.  OUrnng.  KHatli;  n.  B.  ▼.  Kader,  Aiain.  van  den  KGail, 

f  (liinirjfif,  V'  K  all  II  au  f  iniiirf-  M"dizin  Saml> gt i :  fi\. 
Iii-  Aieuft'IJ  ^AugenkiJtJe.;  erliit'U  ■Im  l,.allp-n  G'äUPirii 
der  dentMhen  riesellsihaft  der  Angenkr/ti-  in  t{' iil'  ll  er^' 

Darmsta<it.  Tecbuische  Uochecbule. 
Die  KolUgicttgfUev  und  die  BesUge  der  Docenten. 

Vom  1.  OktuluT  an  tritt  »'ine  Aendenrng  in 
der  VerteiiuHg  der  KnUt-gitiigt-iJtr  ein.  BlRlier 
flössen  alle  Kollegiengelder  in  die  allgemeine  Kasse, 
die  Doc-nten  erhielten  nur  feste  Uehilter.  Nach 
dem  nenen  Staatsbudget  sollen  Tom  1.  Oktober  1897 
an  ein  Drittel  der  eingehenden  allpemeinon  Slndien- 
gelder  an  die  ordentlichen  und  festange.st.IItwi 
imssi^ronlentlichen  Profes.soivn  nach  einem  bestimm- 
tt  n  Mdilni^  zur  Verteilung  mit  tli  r  .Mas^sgabe  gchia- 
gen,  d;i.sä  <ler  hu  den  eiiizelni  ii  /n  zahlende  Aatefl 
in  einem  Jahre  höchstens  2000  ,Mk  beträgt. 

Brenden.  Technische  Hocluchule.  Jak- 
rfshniji!-  Nach  dem  sr.tben  ei~sihieuenen  Berieht 
über  das  Studiei\j&lir  18'J6/97  belief  sich  die  Frt- 
quem  auf  678  Studierende  nnd  84  Hihvr  in  SSL 
1896  und  auf  676  Stud.  nnd  185  Hf  rer  iin  WS. 
1896j97.  —  Von  Diplompriifungm  bestanden  die 
Vorf>rüfuHg  in  der  Ingenieur  und  nifdiantuhen 
Aöleiiunf;  je  7,  in  der  chemischen  Abteilung  '.\  Kafl- 
didateii.  Auf  Grund  der  abj^eleijten  Schiunprüfia^ 
erhielten  das  Düklon  als  Architekt  1,  aJs  Bau- 
ingenieur 2,  als  Vermessungsingi-nieur  3,  als  Ma- 
sihmfn-higr'iieur  \\w\  Chemiker  ]p  5  und  als  Fabrik- 
tngcntfur  2  Kandidaten.  Von  den  Staatsprüfungen 
bestanden  die  Vorprüfung  6  Kandidaten  im  Hoch- 
SoH;  14  im  Ingenieurbau-  nnd  7  im  Maschtaeiiiai^' 
Fadt;  die  erste  Hauptprüfung  bestanden  fn  den- 
selben Fächern  3,  13  uud  9^  Kandidaten.  Die  Vor- 
prüfung für  Nahrungsmtttficktmie  legten  2  Stud.  ab. 
—  Von  den  eingelaufenen  Preistirheiun  wurden 
btt  der  Hochbau- Abt.  die  Studierenden  W.  Andrae 
ond  W.  Dietrich  ans  Dresden,  sowie  L.  Dix 
aus  Zittau  mit  dem  ersten  Preise  (51.  200)  bedacht. 
Die  Ingenieur-Ait.  erteilte  dem  8t  iidierenden  J.Dahl 
Kits  Frediiksiiald  den  ers!,it  Preis.  Hei  d'T  Chr- 
mtschen  Abt.  erhielt  Dr.  J.  Panautuvic  aus  Mit- 
rowica  einen  zweiten  Preis  ( 100  M ).  Die  Aufgaben 
der  Meduuüschm  und  Allgemeinen  Abt.  hatten  keine 
Bearbeiter  fpefnnden.  —  Reisestipendien  evbielten 
auf  und  lies  ausgezeichneten  Ausfalles  der  1.  Haupt 
t<e/.w.  der  Diplomschlussprüfung  je  2  Kandidaten 
im  Betrage  von  je  400  uud  3U0  M.  zuerkannt;  6 
weitere  Kandidaten,  die  gteicbÜiUs  eines  solohen 
Stipendioms  fttr  wftrdig  erachtet  wurden,  konnte 
dasselbe  aus  Mangel  au  verfügbaren  Mitteln  nicht 
Überwiesen  weidea.  —  Die  Bibliothek  erfuhr  im 
genannten  Studieiyalire  einen  Zuwachs  von  10!:( 
Üinden,  572  Abbandlungen  und  0371  Pateatschrif-. 
tn  uul  siUte  lu  gniittn  IS&Ml  Weil».  Di« 
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ZaIU  der  ausgeliehenen  Bande  betrug  9294,  im  Lese- 
»mmer  Warden  290,034  Baude  btimut. 

—  JerwwiaÜwi.  BuMfmt  PmC  M.  Scbrfttar 
(The.  r  Mas.  Ii  Lekn)    d.Te^.  Boduclmk  im  MAnto; 

den».  Itshule  ab. 

Erlan^n.  Universit.ii.  Der  Fall  Rosen- 
thal. Den  neuesten  M«lduiigeti  der  Tagewrease 
jsufolge  hat  die  gegen  den  Physiologen  Prof.  J.  Rosen- 
timl  t.'iiiß^eleitete  Untersmlinnp  \syx^-\\  Vcrfjelien» 
widi'i  die  Religion  den  blaatKiuwalt  aui  Laiitlge- 
richt  Füith  veranlasst,  den  Antrag  auf  Eröffnung 
des  Haaptrerfahrens  xu  stellen.  Qegen  den  ab- 
weiwoden  Bewfaton  des  Londgcriehts  Fürth  erhob 
der  Staatsanwalt  sodann  die  Beschwerde  beim 
Oberlandesgericht  München,  das  aber  die  Beschwerde 
ebenfalls  verwarf  und  das  Haniitwi  lalnen  nicht 
eröfiiiete.  Damit  ist  die  uneniuicklicke  Aftaire 
wobl  «nderitttig  «ligMehleMen. 

Juristische  Prüfung  Das  Ergebnis 
\b\  juriittschen  Prüfung  ist  ein  sehr  gutes  zu  nen- 
nen. Geprüft  wurden  zum  ersten  Mal«  39  Kan- 
didaten, wovon  38  bestanden,  xom  sweiten  Male 
13,  wovon  8  bestandoi  md  mn  dritten  Male  2. 
wovon  1  be<;tand.  Zwei  Kandidaten  worden  zur 
Oktoberpniluug  zurückgestellt. 

—  S'wmineilUn.  PK.f.  G.  H.  Osaflu  (Dntadi. 
Becht)  feierte  kUrslich  d.  80.  OcburtstaK: 

Freiberg.    Bergacaiimnie.  jahreshfnchL 
Der  Bericlit  iilmr  das  132.  Lelitjalir  1  >^'.>r.,';iT  ist 
ei>cliienen.   Danach  zählt«  der  Lehrkörper  im  letz 
ten  .Stndieqjahre  IB  ord-  Professoren,  1  an.sserord. 
Professor,  4  andere  ansserord.  Lehrer  und  2  .'Vssi 
stenten.  —  Die  Frequens  belief  sieb  auf  232  Stu- 
d>ei"ende  u.  zw.  HO  Deutsche  (darunter  51  S.ncljs( u 
und  122  Ausländer.   Der  Besncb  hat  besondere  in 
den  letzten  Jahren  eine  betrifad^tUche  Zunahme  er- 
iabreu;  im  Jabre  1S96/81  waren  nur  i  Studierende 
zu  vemteiehtteB.  —  »nr  Sthhusprufung  im  Jahre 
ISüf;  meldeten  sirli  25  Mmlirn  riile,  von  denen  22 
be-HUuiilen.    Es  erhielten  dtt»  Diplom  eines  Berg- 
ingenieurs 12,  das  eines  Markscheiders,  Hiitteu- 
und  EistHkätUn-Ingemeurs  je  4  Studierende.  Seit 
EHnfllhnuig  dieser  Diplom  prtfnngen  im  Jahre  18TS 
haben  bisher  im  gauzei;  Wo  Stadicrcnde  bestan 
den,  bezw.  225,  83,  143  und  24  für  die  oben  ge 

uumten  Fieher. 

Frelburp.  Universität  Preisaufgaba: 
Vm  iVu:  Uiiivi  r.^iitiits  .liiiiilauin.->s!ittunsf  ist  bei  der 
philosoiihisciicii  und  tlii  oloj^isrhen  i'";tkultät  je  eine  | 
Jiö.sung  der  von  denselben  für  das  Studienjahr  ' 
18yß/!)7  gestellten  Preisaufgaben  eingegangen,  von 
denen  jede  von  der  Fakultät  fär  des  vollen  Preises 
würdig  befunden  worden  Ist,  Der  Verfasser  der 
pliiloso|iliiM  lien  l'i t'isfragt'  ist  stml.  pliil,  ().  Haa^' 
von  Karlsruhe  und  deijenige  der  theologischen  stud. 
theol.  K.  Bi«ier  ?oii  Emmendingen. 

—  PimnMuMm»  SnuM-.  M.  O.  Bei  ins  (Ojvikal.} 
«.  «.o.P. 

Oiessen.  Universität.  per»oHaH4fn.  Prof. 
6.  Gftffkjr  (Hygicoe)  o.  Pd.  tt.  StUker  (Inn.  Jfed.;^  Uil- 
fügte  diorKmaiMiin  ni  BiltaiiMh«i(  <tor  Bnlia|wt|  «fad 
am  IwUaa 


Oöttingen.  Universität  Bibliothek.  Die 
Bibliothek  iat  im  vergangenen  Jahre  um  13,359 
Binde  gewachsen  10,&41  im  Jahne  vorher). 

Die  Zahl  der  Bnchbinderbände  stieg  um  4795  auf 
485,785.  Zum  Ankauf  von  Büchem  kamen 
32,205  Mark  aus  laufenden  Mitteln  zur  Verwendung. 
In  Benulsung  wurden  während  des  Jahres  genom- 
men 49,958  BAnde. 

--   Ptr»xtntilUsn.    E'cjmf     n.P.  K.  Wi e»in^r  W I  ITT ' 
(»ut   Exeg.)  s   Olier-KoB«i»tor.-H«t;  der»,  beging  kUäk    ^  '  ' 
d.  öojähr.  Ue.<Jaba.  Pd.  H.  Aehelis  (Xintaigncli.)  it, 
TitProf. 

Qmillml4»    Univertitftt  pmwmmNm«. 

Prof.  £.  Cohen  (Hneral.':  erhielt  d.  Acad.  d  Wiewnuch. 
iu  Bertin  1&00  Mk  zur  Anatvllnng  t.  ünt«r8ochnng«ii  Ub«r 
M.;t.  (  n  IM  II.  l'rul  U  !t.,  ri  n  l  (Anat.)  ÖOO  Mk  lur  Beftrbeituijg 
eine»  Werkcü  Uber  d  eUsUsche  (icirebe  der  Bintgefiew. 

—  Ferunkurs.  Dw  Wtiiti&wm  tir  Ltkrtr  und 
Lthrermner;  war  in  {lii^scm  Jahre  noch  stArker  bf-'n 'ht  iKOfi. 
Ea  wiirdea  M  tiir  alle  Vorle.snngen  gUltigc  Vollkartea, 
137  Teilkarteo  fiir  EiazelTorie8Uii(;«u  and  65  Freikarten  aiii- 
gegeiien.  Ferner  erhielt  noch  ein«  groue  Beibe  tob  St» 
dieMBlea  der  ünhenittt  dio  Brlnttbaie  tat  Tcihahme. 

Ton  den  9M  Inhabern  von  Vollkarten  «tAnimt«ii  i:!r> 
ans  DentadÜMd,  7  aas  Ocaterreich,  28  ani<  .Scbwcdeu,  10 
ans  Norwegen,  5  ana  riaci^itinrk,  Ii  aus  FlanlaDd,  1  uu« 
Riusland,  1  am  Frankreich,  3  ao»  Eoginnd,  3  uit  Mord- 
Amerika. 

Halle.  Universität.  rmmmaUm.  ^mmiti 
oV.  n  Fei  Ii  Dg  (Ojmllkoi;  z  Geh.  Hel-Bat  HMIHiert: 

N.  K '  rvicr  f  Zuliulit-ilknn.l.-  ii  Ay-i»t.  P.  Holdefleiss 
f.  Lautlwirtjicbati.  S^mtigti.  Kurator  (leh.  Ober-Keg,-IUt 
Dr,  Schräder  beging  am  6.  er.  a.  >iO.  GelinTtutnif. 

—  Leopoldinisch  •  CaroliiiisL'he  .Aca- 
d  e  m  i  e.  JttntotuUien.  Ernannt-.  Zu  Mitgl.  Trui.  A.  v. 
B  r  &  II  n  III  Li  h  1  Mathem  ,  an  d.  Te<:bn.  Hochschule  iu  MCtnehen; 
der  Ocneralaekrctär  d.  denteckeu  Wetnb*uvei<eittii,  H.  W. 
Dahlen,  in  WiMbaka;  BmlMlinlfailinr  Dr.  NOeich 
in  SehnffhMma. 

Hannover.  Technische  Hoehachnle. 

i'ers4iniilirn.  KrtumM:  Ooeciit  Jt.  BokroBd  {Chem.)  i. 
etaUm.  Proie^sur. 

Heidelberg.  Universität.  Zur  frofessarew- 
kundgebung.  Die  hier  Studierenden  Deutsck-Otster- 
reicher  ernannten  ein«  Abordnung,  nm  dem  Rektor 
und  Senat  ihren  Dank  ansxusi  i  i  clicn  für  die  Ini- 
tiative zu  der  Profeasonukuiuiift'bung,  betr.  die 
ristcn  t'irhisclic  Sprachenveronlnung.  iüs  wurde  eine 
Ädrtitsc  lülgeudeu  Inhalta  überreicht: 

Ew.  Magiiflooial  HochfnIiMet  Heir  Pmiitort  Ton 
dieser  alten  ehrwtIrdigCB  nlma  mater  giog  r  .  r^t/'  Tininil; 
TO  einer  ebenso  r(lhi6liehen  als  b«deat«aiut.'ij  Kmiiuatiun 
r«icb8deut^c'.i-.  r  l  aivcrtitttUprotessoreu  an  ihre  Prager  Kol- 
legen nag,  nnd  dadurch  wurde  den  nm  iliro  iiati»naleu  Gttter 
»chww  ^ifHideu  Deutschen  m  Oeatamieh  4ie  stob»  Oemigi- 
thoeag  in  t«ü,  di«  VortRtnr  dar  dentachen  Wiii.4eiiiu^h«(t 
ToUkomnen  nvf  ihterSeitB  m  wiaMn.  Die  hier  studieroudea 
dcut-sch  i''stt>rreichiechenHuch»chül«  r  linl.  «en  .ialii^r  K»  Ua^^ni- 
ficcns  nnd  dem  acadeniLschen  Senate  tlireu  tiefgt'fithlten 
Dank  fQr  dn  Aare^ung  zu  diener  erbebenden  G|)inp«tb{e- 
koadgelmac  am  b«4  fttUen  üäh  gUtcUkli,  bei  ibna  hoch- 
Lalnm  «iu  to  TSUifo  UAaniaat&aBnu«  der 
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—  Büliotktk.  Die  Uiiiv.-Bibliothek  hat  einp 
*ttMiroideintIic]i  i-eiclümltige  atid  w«rtwUe  Sainm- 
Idng  antiker  Papyri  angekauft,  die  der  Dnigomui 

de?  Jeufsi-lieii  Kiiijsuliits  in  Kaii'o,  Rciiiliai-il. 
duil  wälu<-iid  der  lcUt«;it  Jakre  von  t^itibeiaiischuii 
erwüibeu  hat.  Die  Sammlung  zählt  Hnndcite  von 
mebr  uder  wenigw  gut  eriialteuea  Stücken  iu 
egyptfscher,  koptischer,  Iiebrfüedier,  friechjwhei- 
nnil  latt-iiii-^'^':-  I'  Schrift,  von  b''si'hrit>lM'npii  i^^AA- 
platichen,  vnr/uglitli  erlialleiieu  Saijjpap^ri  u.  .s.  w. 

—  PertonaUmt.  Ernannt:  aJ?.  J.  Be Icker  KOia. 
Becht)  I.  koR.  Mitgl.  d.  Acad.  d.  WiaHnsch.  in  BeiUu;  dar- 
aitt«  Man«  aa  16.  «r.  a.  TOi  Ckiliurialif  and  -«lUalt  n* 
dicaem  hnXtsa  d.  Komm  -Kr.  1.  Kl.  d  Ord.  Berthold  I.  P<1 
Q.  It  riltcm ftch e r  Kirchengesch.)  s.  a  o.P.  Haiäitieri:  A.uist 
L.  Brauer  t,  iiin.  Medizin  (Ji^/jv^'^n ;  o  P.  V,  M  f  )  r  i*  heini« 
am  0.  er.  49  J.  »■  durch  ^Ibatmoid.  SonsUgts:  Pd.  E.  t.  Hippel 
vAugeahlkde.)  erhielt  den  hallmi  6rtf«-Prei>  dar  kiMigau 
Dmtiaheii  üesellschaft  der  Augenärzte. 

—  Aus  der  Studentenschaft.  Au  der 
UuiversitHt  hat  sich  ciM  soeia&ktmomistAt  Ver 
fttugm^  gebildet. 

Hohenhel«.  Lsndiir!rtse1iftft1fehe  Ae» 

dpjuip  Dip/oinfirüfuux'  Dip  vom  ~.  l:'i.< .').  ds  Mts. 
ai<gelialtene  Diplouiprutung  bf^tandeu  ;i Kandidaten. 

—  PeraOHOliUn.  Berufen-.  Pd.  K.  Fru  wirtb  i  Pflaas  ■ 
PradnktL)  t«  d.  Hechaehnla  f.  BodaaknltBr  in  Wian  als 
PmAiBOT  f.  PflanaentaiL 

Jena.  U  ui  v<t  si  t  ä  t  Junshsc/us  SlnJium 
Auf  Auurduung  des  btaatäMiini»teriuuis  wird  liir 
durch  das  Bürgerliche  Gesetzbuch  notwendig  gc 
wordene  Beform  des  jinistiBclieQ  Stndinme  in  voii- 
stäntUger  UebrreiHsHmnumg  mit  d^  Vom  pretts». 
Kultusministerium  erlassent'ti  Vorschriften  crfV.li^i'n. 
Wie  das  Dekanat  dtr  juilsUaciit-ii  Fakultät  bekannt 
giebt,  werden  vom  nächsten  Semester  ab  an  die 
Stelle  der  bis«lierigHn  Vorle.^^ungen  über: 

Jnrintiacbe  Encjrklopftdie, 

Bömiacha  Badlitmaaeidehta^  Ivthiitla««  daa  rtviacbea 
Bachta, 

nodaktan, 

Deataehft  Xaeiktq;aailikhl^ 
Deutachee  PriTBtrecJit, 

folgende  Vorlesungen  treten : 

1.  Kinfthmag  in  die  Bechtawiaaenidiaftt 

5.  BilliBjad»Ba^lBgeaeiUelitoud^alaaiai  lüaiaahcB 

Mvatreebts, 

3.  Deut«clit:  liuciiUg&aikichte, 

4.  Orundzujfe  de»  dcatiH.'hcu  PrivatrochU, 

6.  Deatacliea  bttigerUclies  Uccbt  {BOigerlicbes  Geaatg- 
bndi  aebat  laidia-  n.  laudaii«ehtUd«n  EtttnufoO  ia  «ia- 
giabender  dogineiig^H'lurhtlii.her  Entuivklung. 

Es  werden  auch  die  pi'aktischen  Uebungen 
im  biiigerlichen  Recht,  Strafrecht  und  Civüiirnzess 
mit  sciuiftlichen  Aasarbeituogen  erfolgen  oud  aof 
Wonach  oensiert  werden. 

—  I'rrMinalien.  Prof.  k.  nilfren/old  .Neut.  Exe«.; 
leierte  am  liU.  er.  das  &Ojäbr.  Doc.  Jubil.  Dcrsvlb«  wurde  an» 
diesem  Anlass  x.  (ich.  Kircheomt  n.  Mitgl.  d.  Acad.  gvmciji- 
auta.  Wiaaenadi  in  Krfort anannt.  Prof.  B.  Naamaister 
CPbgwloL  Omn.)  kat  aaiae  BntlaanuK  gmuanaa. 

Karlsndw.  MidclieiigyBiiuuitm.  Dehar 


den  derzeitigen  Stand  des  UntemebneDS  schreibt 

die  *A.  Abdzt^r  »  folgende«: 

Vor  wdiigcu  Tu^eu  fand  eine  ofttsiclle  Pnlfung  der 
SehUerinnao  vor  einem  Mitglied  de«  Obenchulrates  statt, 
die  «Isen  Mobt  befiiedigeoden  Eindmck  tob  den  Leittaagw 
and  FartaehrlMc«  dar  Gyanariaatliinaa  bei  «llan  ZobOren 

hinterlieBS.  Attprding«  ist  die  Zahl  der  .SehQli'rinni^n  gegen- 
'  wärtig  eine  »elir  geringe:  uur  21  s^vli'^reii  ächlmii  d«i 
!  Schuljahres  dem  «(iymnasiuni)  an,  frfilicb  donshweg  l>t-giih!e 
]  und  ttn^aemt  itrebume  liadeben  \  in  dem  roneglichen  Schiller- 
j  Dkaterial  liegt  ein  wichtigar  Uatmibicd  swiaelwn  Bnaaim 
1  KBabaa-JIItleiiichalen  and  dem  mdaiw»flyimiaalM  Oia 
'  Aantalt  nnfa^st  gt^enwirtig  nur  drei  XlaiaaB :  Obotartia, 

L'utiT   und  Ol)':T!>''(:itnrla         li.,  7,  Klan.-^e:.    Mit  iliT  Vorau»- 
sclzuug  litr  v(in  einer  ii4thereu  M-iiithenschule  gewatirten 
I  Bildung  hat  dos  Gyninasiam  winerseit  aU  erste  Klaeae  die 
I  Cntartorüa  (4.  Xtaiaa}  angeaatM  and  dnt  mit  iMin,  in 
I  der  niebstea  mit  Oitodiadi  begouan.  Da  \m.  TOgangenfn 
\  ilerijist  nii-irmud  filr  ilie  iiijt.>rst<i  KIamb  lieh  meldete,  fiel  »ie 
I  fdr  die«e»  Jalur  »ug    Vua  Jakr  aa  Jabr  war  dann  mit  dem 
'  Abitotvieren  einer  KlaüM  da«  Hinsutreten  der  enteprecbeuden 
nicliatbsiwrai  vaibnadea,  ao  daa*  Jeut  n«  aadi  dia  beidao 
obantc«  fbUca.  Der  gflnatige  Amidl  dar  Pitfeng  J4nga^ 

bin  berechtigt  xu  di-r  sicbürn  Erwartuiii;.  ilans  in  zwei  Jaliren 
die  ersten  Abitnrirntinnen  iAä  b>'uuiiMiuui  TcrlaAseii  kunuen. 
Hau  rerhiiei  aiuti  luit  Beetimmtheit  aof  grOsaeren  Zozag 
im  nilcbstea  Scbn^iabiv  wann  mli  aneii  ajckt  baatnilcn  liaat, 
daas  dia  anflafilaha  ggoaia  Bagtiatamg  für  daa  tnuuf 
studinia  aenenHagi  einer  kubieren  Erwlgoag  genarialMii  lafe 
Uber  das  kttnfüge  Schicksal  der  academiscb  gebildeten  Danen 
iiL>fi>]r:lit.-  (liT  Koriiiurn-tiz  UriKlliistig  für  die  Kntwii'klunjj 
der  i^iiljuie  i«t  bisher  haupL^äcItiicii  der  Uu»taoil  gewesen, 
daM  sie  keine  eiuheitlicbe,  selbständige  und  finantiell  hin- 
lüaglioii  kittftiga  Leitnng,  luine  eigonen,  ihren  lutereiaan 
»peciell  dielenden  Ldirkrtlta  berftxt.  BÄanatUcb  ging  daa 

UrtL-ri:'jliin(-'U  vum  Vtreiu  für  Frnui-iiI)iIdiUi>firt_-f<>nn  aus, 
der  auch  fast  die  vinzige  (itiwahr  aeiui:»  uiiit4:rt(illen  Fort- 
beaUndes  ttberaommen  hat.  Der  bOcbst  TerdieustvoUe  Leiter 
tat  nidMubai  an  dar  atldtiacJun  hOhana  TMttencbale  mit 
UBterriclftbeMblftigt,dleatml]lehenLela«rbeBir  Leknrimifln 
eind  den  hiMij?pn  Jlitti-Ueliuluii  eutnommt-u.  (jt^tetit  nnn 
grosse  Hoffnung,  die  SudlgciuiiiiJc  die  ^mic  ^Niclie  ia 
die  Hand  nimmt  und  da»  Uädcben-OymnasiiLiu  mii  dt  r  höheren 
TScbtanwIivle  veraiaigt»  unter  einer  bewibrten  eiaheitlictiea 
UiMiif.  Daatit  wafan  anlbM  allaSdMierIckaitengahobens 
denn  nm  daa  städtische  bVhere  Schaiweaen  tetaaUer  gltnzend 
bestellt  Wie  reichlich  dafUr  die  Mittel  flieaien,  das  beweisen 
allein  si  Im'U  i!i>-  l'r»''litscbnibkiu>er,  welche  an  verschiedenen 
j  Platien  der  Stadt  aua  kommunalen  Mitteln  aoigefilbrt 
wordan  alnd. 

Kiel.  Universitiit  Pt^minalietu  £r/u/inf: 
HiUsbibliotbck.  \V.  Wiscbmann  aua  Brealaua.  Bibliothekar. 

Königsberg.    Oniversitftt.  Bfmonaiimn. 

.V"i."i-;r:  »  u  P.  E,  V.  li^lunrch  ; Ilvt,'i''UL'    l.  i\'      Dr.  W. 

Heyer,  Uilbbibliutbok  an  d.  k.  Bibliotti.  au  Berlin,  s.  Btblio- 
tkakar.  Utiajcn  ■.  o.P.  E  B  u  m  m  (Oynikal.)  aua  Baaal;  Aeta. 
lehnte  ab.  StnOi^i  Ubeibibliotbekar  K.  Eeieke  in  in  d. 
Rulmtand  getictca  Pd.  P.  Boat  (Seaiit  Sft.)  wodt  die 
venia  legendi  f.  lUav.  Spr.  n.  Ueecb.  erteilt, 

Leipsig.  Universität.  Zum  BekHa  fOr 
das  neue  Stndieiydir  wurde  Prof,  K.  Wachnnatk 
IKhss.  Phüol.)  gewüliH 
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Juristi.->t!u  Piiifung.  IMe  mflndlieliPii  juris-  ' 
tischen  Staatsprüfungen  sind  beendet.  Zur  I'riifung 
UUerbaapt  batten  aicb  91  Kaadidateo  gemeldet,  j 
Hiervon  haben  sieb  96  der  sebriAlicheo  PrOfhn^r  | 

tliitiTzogf n  (r-iiii*r  war  liavon  dis[ioi]si('rt) ,  nach  Apw  ; 
schrirtlicbeu  l'iiit'uiiL'on  sind  7  Irwiwiilig  zurink- 
petreten,  3  wunirn  zuiürkgewicsen.  Von  lieii 
hiernach  verbleibenden  BT  Kandidaten  hat  einer 
die  Censur  I,  9  haben  die  II,  24  die  III.  41  die 
IV  erliHlii  ti,  12  babt-n  die  Prüfung  nicht  bestanden. 

—  Vtrxitn.uUen.  Ernjuai:  IM.  A.  Conrady  (linl  | 
ri.il  z  Iii,]'  .S.'v_t;;-f;  I'mf  Ii  II.  Hofniann  (HoHiilotik)  j 
tH^ng  ktn  1.  er.  d.  äOjäbr.  Dukt.  JabiL  o.P.  ¥.  A.  Hg  ff-  ' 
»»SA  {Fkth«1.)  M«rta  UnL  d  SQRbr.  l)ae.JvUL 

BlarbiirK*  Universität,  l'ermnaUen:  lU- 
raftn:  ZahamX  A.  Sehirner  ans  Baael  anf  d.  neu  erricli- 
tfltan  LdumtnU  f.  ZikabeUkimia. 

MflRi'hcn.  riiiv<  i  siiät  Zw  Sma form vmr6»n 
für  1897/y.H  und  I«y8/y0  ernannt:  In  der  tbeolo- 
gi.schen  Fakultät:  Prof.  A.  Knöpfler,  in  der 
jurisüscben :  Prof.  K.  h'vh.  v.  Stengel,  in  der 
»taatswissensichafUicben ;  Prof.  R.  W«>ber,  in  der 
mediziiiii^chen :  Prof.  J.Bauer,  in  (in  pliilosophi-  ' 
lachen  I.  Sektiun:  Prof.  U.  Brey  mann  und  iu 
der  philüsophisdMn  FalndUlt  II.  Sdttion:  Prof. 
K.  Qoebel. 

—  Prüfungen,     Für   das   erste  juristische  \ 
Examen    liiitlcn    sich   .'i.'i   Kainliihitcii  ixeineldit. 
Von  diesen  wnrde  einer  als  L-Tvi'i!a<_'«nd  befähigt 
nnd  46  als  befähigt  zur  Zulassung  zu  der  prak 
tischen  Vorbereitung  fUr  den  Staat^eiist  erklärt; 
8  Kandidaten  haben  das  Examen  nicht  bestanden. 
Die  zweite  Abteilung  der  Priifunji  be-dunt  am  j 
12.  Oktober.    Eis  sind  hierzu  61  Kandidaten  zu-  i 
gelassen.  —  Die  PrUfnng  fdr  das  F^rstf^  haben 
vim  39  Kandidaten  35  beatandeo.  | 

—  rmrmmaXhHk.  VttiUka:  o.P.  M.    Petteakofer  | 
(Uy^rR-iie;  il.  k^U   Hi'r^'imfJ.nlU  v.  rl    .R   Flrili^li  lüstitiir.'  | 
Ol.  Putilic  Uealth»  iu  London.    Hakihlitil.  Aanialeumtzi  L  Ki.  ' 
A.  Schocnwerth  f.  Cliimrgie  n.  A.  Weese  f.  Kunst- 
fMchiekM.  Soattiga:  Vi.  A.Baiimana  CAgriluUt-Cfaera.) 
wuda  auf  Awadtoa  *eia«r  Fnnktlim  «nibAai. 

T«' (  Ii  n  i s i  Ii (■  Hochschule.  Aetiderung 
der  Au/Hahinifi,  dtnj^itiigeti.  Die  Vorbedingungen  j 
für  die  Immatrikulation  ids  Studierender  sind  daLm 
ge&ndert  worden,  daaa  uer  g  M  der  OrganiacluiU 
BestifflmnngeQ  Ar  die  Teebniache  Uochsehile  in 
M!hirht'u  vom  ft.  ABgut  1817  folgende  Fassaug 

erloll; 

«Der  Nachweis  der  Brford<!rlich»!n  V<jrk'nniiu..M'  «ir'l 
gaUefnt:  1.  voa  deiyeaigea,  woiolu  tob  «iwu  b^wiKluni 
Hittdiclinle  kaamicn,  dni^  daa  AhMdirtorialiragnia  cfaica 
huuAiii>itiii<:ben  oderIl«a|.Ciynina.4iuni<4  «der  de.i  k.  b,  Kndett«n- 
kur|i«  oder  einer  bayeriscliea  Iudu«trie9chnle ;  2.  Ton  den- 
Jeni|ri-n,  welche  von  einer  Miltelixhule  der  übrigen  dcuttcbcu 
Bundeanteala  kaminea,  duicb  daa  Ab»ulutorial-(B«iia)-Ze«g- 
■ia  ciaM  baiBaiiiatlaelieii  «dar  Beat-GjnnarioMa  «dar  ainer 
Lc)iran»talt,  welche  den  unter  Ziffer  1  );cnunnUn  Anstalteo 
Klnicbwertig  ist ;  3.  Tun  denjcuigpu,  wel<'bc  To»  aiüdüudii^rbpn 
iiitit'lgcbulen  kommen,  dnrcb  das  Reirezfngniü  cnm  Ueb^r- 
tritt  am  ein«  Hoduehale,  wie  Htlches  ia  dem  Staate,  d«ia 
lie  gaUirM,  «ofgeidiriabm  tat.   Die  wnubaadan  Battim- 


ninn(ren  gelten  «nch  fttr  diejeniRen,  welche  von  anderen 
I  i  '  Imisc-beu  HocbscbüK'D  auf  Ain  Hucb»ebule  übergehen.  Znr 
Aufnahme  in  die  laudwlnacbafükln  Abteilong  beflUiigt 
ttberdiea  daa  Zeii(sia  ahar  dM  Bacndi  dam  laadnirtHliaft' 
lidiea  Hochichnle  oder  Academie  als  $tndiei«ndar.>  —  Hit 
dieiwr  Aenderang  wird  für  die  Anfnabuie  ab  StaiUrtnitr 
Axt  Bedingnngen  für  die  Aufnahme  iil-^  .''.•'i  ^'  lili  ihen  un- 
TerÄndwt)  eine  grös.sere  Kiniieitlii-hkeit  g<!äcbafl'en  und  ror 
allem  die  ilestiiamnng  beseiiin^t,  Aast  der  Nachweia  der  er 
forderlichen  Vorkaauuiiate  aacli  geliefert  werden  kaam  «iwch 
das  Zeugni»  Ubar  den  Betndi  einer  Univenitat  oder  Teck- 
oischcu  nochKchule  aU  ordentlicher  Studierender) 

—  l'eriforutlien.  Enuntl:  Prof  jV.  v.  Br<iuuiuiihl 
(Mathem  }  z.  Hitgl.  d.  Leop  -Carol  -Acad.  in  Halle,  brrafeitt 
Prof.  M.  8ckr«ter  (Tbeor.  llaidi.-L«hTa)  hat  einen  Rnf  an 
d.  TnIhi.  HodudL  Dnaden  ahgialahnt.  iMiUHnti  Dr.  B. 
Streiter  nuii  WuDüiedel  an  d.  Hodllwa-Akt.  t  Geseh  d. 
neueren  Bnukiuist  u.  Stillehre. 

—  Aus  der  Studentenschaft.  Wegen 
Beamtenbeleidigong  resp.  Uebertretung  bahnpolizei- 
licher Vorschriften  wurden  die  Studierenden  R. 
S<'Iiulz  aus  Hamburg  und  P.  Hartmann  zu  ;50 
resjj.  20  Alk.  Geidstraje  verurUiU.  —   Der  atud. 

ehem.  H.  Ellor  ist  nnfeiuem  Anaflng  ins  Oebtrge 

verunglückt. 

nänster.  Academie.  A/ümuaJU.  Zum 
Rektor  für  das  neue  Studieiyahr  wurde  Prof.  W. 

Killing  (Mathem.)  gewählt. 

-    J'eriniiialiem     Enumutt  *J»JP,  Itw  LehBMB 

(Oeograph.)  z.  oJ*. 

ItogenabBi^.  Lycenm.  PmomMmi.  GtovitH: 

oP.  J.  Bielmayr  (Mathem )  am  38  Jali 

Boetock.  Liui  voraität.  Arwmalto».  HMi- 
lierti  Aaaiit.  H.  B«(1«t  f.  Botaaik. 

8tra.s8burg.  U  n  i  v  p  r  s  i  t  fl  t  Pir.non  u  Htm. 
Ernannt:  Prof  W.  Pctrie  yAegj'|ilol.)  am  London  UniTiTsity 
College  I.  Dr.  pbil  b.  e  HMititrt-.  Amtist.  C.  .Spiro  f. 
pbyaioL  Chamia.  Swtigtf.  ?ni.  F.  Laban d  0>eataclL  R.}  iat 
mittan  aea  den  UtfaMbaanlfanfliait  mm  Kaiaer  nach  Sehlo» 
Wilhclm»biihe  berufen  wonlen.  Dieiter  V  irtnII  riebt  %\\  allerlei 
Mutu]a.<ii>nngen  nnd  unkimtrollierbaren  li«triiu.'btHU(;;eu  Aulus«. 

Stnttf^art.  Technische  Hochschule, 
Stuäiftumifitq^,  Die  ^Professoren  K.  Teiehuano 
nnd  W.  Die  trieb  unternahmen  mit  einer  crOeseKM 
AuT^ahl  von  Stuilierendeu  eine  hydroeUdtttiache 
Exkursion  Uiuh  der  Schweiz. 

iVraoiMi/ien.  Bttuftn:  Architekt  O.  Halnknber 
aoa  BetUo  al«  Bvd.  t  Onamentaeicbnen. 

nUHrudt.  Foratacademi  e.  PerwnaUeH. 
Verltthtn  :  Dir  Prüf  5t  X  >  u  Ki '  t  x  ter  (PorrtHDr.)  d.  KoMB.- 
Kr.  d.  Niederl.  Ord.  Orau.-Naäüau. 

Tiblngen.  UniTersitüt.  nwiiniWaw  Er- 

nrntut:  Beichslagsabgcordneter  Siegle  n«4  ObaiHwalmt  tu  D. 

T.  Tscherning  a.  Dr.  phil.  h.  c. 

Weihenstephan .  L  a  n d  w i  r  t  s <  h  a  f 1 1  i  c  h e 
Academie.  Jakresberiekt,  Nach  dem  aoeben 
erschienenen  Bericht  aber  das  Stadienjahr  1^/97 

nrofH.sst  der  L<'lirki"ii in  r  znr  Zeit  10  D  -c  ntiMr  zu 
di'nen  noch  10  aus.-t'rliallj  des  Lehrkörpern  stehende 
Lehrer  kommen.  Das  Verwultungspersoual  am- 
fasst  9  Beamte.  -  Die  frtqutiu  (ijtudierende, 
HocpitMiten  nnd  Bbw)  betrog  bei  der  Jkudmrt 
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sckaftlicJun  Abttrilung  (mit  RinschlasR  von  3  üeko-  i 
noinie  Praktikanlen)  42,  bei  der  Brauern^hlnis^ 
lunfr  69.  Davon  stammten  ans  Bayern  insgewunt  58.  ' 
;iiis   J'reussen  20.   aus  den  übrige«  dfutsclifii 
■Staaten  13,  aus  Uesi^rmch-Ungam  8,  aun  den  , 
flbrigen  earopäischeu  Staaten  11,  ans  Südamerika  1. 
—  Die  Academie  omfiMst  folgende  Laboratorien 
und  sonstige  Attribute:  Laberatorien  för  Chemte, 
Agrikoltnrcliemie  und  Molkerei,  für  Mikroskopie 
and  fiii'  Gärungsphysiologie,  fllr  Bodenkunde,  für 
Pflanzenbau-  und  Samenunt^'rsuihungen,  für  Ma 
tebinentechiiik,  Verencluibraaerei,  Anatomie  und 
Telölllirapotbela!,  dkonomiMh-botani^cher  Oarten  i 
Hopfenvarietfttf ngartfTi.  Vf  T-sn.:-lisf>  ld»-r.  Fist  lizuclit  ' 
anstatt,  Bieneuslaud  uud  i'ruluugsaijstalt  tiir  land' 
wirl^schaftliche  und  Brauei-ei-Maschineu.    Kt  r  Am 
demie  angegliedert,  aber  für  sich  selbständig,  dem 
Ilnanzministerium  uiiltTstellt  und  staatlich  sub- 
Tenüoniert  sind  die  brautecbniiicbe  Versudtatation, 
so\rie  das  brennereiteci.ni»che  Institut,  das  im 
Beriiditsjalirc   Analysen    von    'M'>  eingesandten 
Probe«  auslültrlti  uad  164  Revisionen  von  ßrennei-ei- 
betrieben  vorualim.  Die  ^^ilnlluluugen  der  Academie 
wüden  im  Bericbt^ahie  durcb  vieUkche  wertToUe 
Znvendtingen  bereichert,  ebenso  die  BihUatkek, 
weklie  fregeiiwiii  ti;»  5519  Werke  mit  ca.  12,580 
iMndeit  und       Karten.  Atlanten  und  Wandtafeln 
enthält.   Der  gesamte  ca.  824  Tagwerke  uiufas 
sende  Qrandbeülx  der  Oekonomie,  der  aus  dem 
HaopthiMfe  and  zwei  Torweriten  besieht,  wurde 
vom  1.  April  1897  in  Sflbs-tbcwirtschaftnng  ge- 
nommen.   l>er  vuiii  17.  bis  2J.  Mai  abgehaltene 
brautechniHi  he  Lehrkui^  \s  unle   von   100  Teil- 
nehmern besuiUt.     in  der  Brauerei  veranlasste 
die  Eitöliuiig  des  üierabsatzes  um  ungefähr  10  Pro- 
zent verschiedene  Neobeschaffungeo,  sowie  Bauten 
and  technische  Einrichtungen.    Die  Gartenbau- 
schule  besuchten  ^,  den  ()b.>tbaukiirs  19  Scbfller, 
den  Baamwlüierkurä  33  Teilnehmer. 

WlinhurK«     ÜBirersitKt     Zu  Senatoren 

für  I><y7i98  und  I898,'99  ^vnnlen  cmaTint  In  der 
Ihevlügiäitlicn  Fakultät  :  Prof  H.  Scliell,  in  der 
i"echts-  und  .stadtswi.ssen.'-eliiiriliclieii :  Pmf  I''r. 
Oetker,  in  der  medizinischen;  I*rof.  A  Fiek 
und  Prof.  K.  Schocnborn,  in  derphilosopliiselien 
I.  Sektion:  Prof.  M.  Schanz  und  in  dw  philo- 
sophischen Fakultät  II.  Sektion :  Prof.  Tli.  Boveri. 

—  Peraomtiien.  Ernannt:  »o.P.  P.  F.  RiedtDger 
(Cliiniig }  ■  korr.  Mitgi  d  «AiwcUtion  fran^aiM  d'Uiologie» 
ia  Fliiii.  OthtL  B«l  Pfat  Weber  ia  BAutber«  s.  Dr.  tbeoL 
h.«  HakUititri.EA.  Koll  f  inn.  MedUn,  £.8tiibeBrath 
t  get.  MediwB  n.  G  Wolff  f  Psychiatrie.  Sttistigtit  Vnf. 
F,  X,  T.  i.c-ili  ;  f,-ifrti'  kurz, ich  il,  70  HtliUTtetAj;. 

Prof.  W.  O,  V.  Leube  ^I'Mbul.  a  Iber.)  beging  am  1.  er. 
4.  »JUir.  FMl  JaUL 

Oesterreich  •  Dngam. 
A.  Oeetorrrieh. 

BrBnn.  Technische  Hoeh.schule.  Asst- 
stentemtellm.  Mit  Beginn  deg  Stadieigaiires  18i>7/98 
gelangen  die  AseiatentenrtelleD  beiden  LdiricajuelD 
Ar  Mineralogie  and  Geologie  aowie  flr  Brütkenfmu 


je  mit  einer  JahreiremBnemtion  von  800  11.  rar 

Ausschreibung. 

Czemowilz.  Uuiversiläl.  FtirmntUien. 
Ct^ic.rhen:  u.P.  Ä.  Qrawein  (OatLBedlQ  aa  8.  er.  47  J.  a. 

Gras,  üniverait&t.  Ftnonau«».  Vtriititn: 

&0.P.  L.  r.  So  ff  er  (Ina.  IM.)  d.  talg.  Civil- Verd.-Ord 

III.  Kl.    Ern.wnt     u.P.  0.  Haln  rlandt  (Britan  i  z  korr. 

Mit^l.  d.  <Natur»i<it<en8ch  Qe«ell«cha(t>  in  BaUria.  Hatiiiturl : 
.\.  Hell  f.  53t.  Qeüchichte.  CtOdritit:  Pd.  E.  riaettl 
(i^iraig.)  MB  8.  er.  33  J.  a. 

—  Technische  Hochschule.  Frequenz. 
Pie  Zabl  der  .Stiel  iin  S.s  l^'J0,".<7  htlrw^  203  nnd  1  Qa«t. 
iMvon  «tadierten:  In  der  lagtnuurtdutlt  104  ord.  Hairer, 
HaehSaaitkate  U  ohL  B.,  AEncb'iMaiMuekatt  88  ort.  B.«  cA«' 
miiduM  SdHU*  89  ord.  H..  ohw  Fkchidiala  6  «id.H.:  tumMt' 
urdeutL  JUnr  ^mren  IT  eu  verxeichnen. 

Innsbnick.  I  ni  veisitat.  Aus  der  Sfu- 
lientenschaft.  Die  Burschenschaften  Teutonia  und 
Pappt- nheimia,  sowie  die  Verbindung  Brixia  worden 
durcli  die  Statthalterei  aufgelöst,  weil  sie  sich  an 
einer  Kundgebung  gegen  die  Sprachenverordnungen 
beteilii,'teie  somit  das  politische  Gebiet  betraten. 

Krakaa.  Universität.  Mükituncs- Denkmal, 
Znr  Feier  des  lOOjährigen  Geburtstages  des  pol- 

ni.schen  Dichten>  Adam  ]\Iirkifwicz  soll  in  der  hif* 
sigen  llniverpiiat  ein  l'enknial  errichtet  werden. 
\)vm  zu  (lie.sem  Zwecke  frewählten  Komitee  gehören 
der  Kektor,  iO  Professoren  und  5  Univei-sitäts- 
hOrer  an. 

-  PenmmMmt  Prot  B.  Wiekerkiewies 
;Au^nhlkde)  fetane  kttndldi  d.  Sftjikr.  D^orJakfL 

Lembe  rg.  Universität.  Nachtragsh  tdit 
Das  Ministerium  hat  l'ür  Zwecke  der  mediziuischcn 
FakultAt  36,U0O  H.  OMihbewtiUgt. 

-  PermwUien.  Ernanitt:  Dr.W.  Bolny,  Praktik, 
an  4  Bibliutbek,  c  Amanaeiuis.  HaMilieri:  O.  Ziembickl 
a.  Y.  Wehr  f.  Chirurgie. 

—  Mädchengjmnasium.  MitAnfaugdes 
nächsten  StndienjahreB  wird  hier  ein  Mä^fun- 
gj  mnasium  eiöffnet.  Als  Direktor  wird  der  emeri- 
tierte Gymnasialdirektor  Kurowski  fungieren. 

Prag.  Deutsche  Universität.  Zur  Pro- 
fessorenhttuigebung.  Üektor  i;*rof.  A.  Marty  hat 
an  die  Rektoren  der  dentmshen  TJniversItftteD  dn 
Pankschreibon  für  Iin  bekannte  .\di-es8€  deradben 
übersendet,  das  folgeudtu  Wortlaut  hat; 

In  NameD  Her  Uesamtheic  meiner  bieiigen  Kollegen 
wie  im  eigenca  MaBen  erianbe  ich  aur,  Sic  la  anockMi, 
•Ueo  PwftMowii  Ilmr  üniTcnitit,  4ie  ridi  der  okeuw 
herzlichen  wie  iu.|>0Muteii  KuuiItjcbTini»  der  Pyrnpftiliip  fllr 
anser  Verhalten  im  gegen wnrti^ji-u  Kauipft  <lt.(  dciit^chen 
Vulkea  in  BOhmea  und  ganz  Pr'>trrreKli  um  soinc  Herlitc 
und  Mise  Sprackt  beteiligt  haben,  de&  Ausdruck  uasere» 
aofricktigca  md  tMlpfUiltea  Dank««  n  vemittehi  md 
denselben  auch  IhrerseiU,  geehrter  Herr  Sekter,  entgegen- 
nehmen rn  wollen.  Sie  und  Ihre  verehrten  Herren  Kollegen 
mi'U'^'n  übi-nrii(^  aeiu,  rlus»  uichc  bli.n,  wer  dai  Gewif  M  der 
Namen,  welche  unter  diese  Enunciation  g^ut  sind,  be- 
tKinden  sa  wArdigen  wefw,  aoadem  jeder  einfache  deataske 
und  deatiek  fUUende  Bürger  in  Rehmen  md  in  geeaalea 
Oetteneich  Eibebiing  und  Crmntignug  aaa  daa  wamea 
Wettea  denellwa  aelMf  fca  «M. 
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—  Büliuiische  Universität.  .B^nonalUn. 
EtuMHt:  Pd>T.&itbc8lta  (OjnüUul.}x  Tit.A.o.P.  HaUhiteri. 
R.  lIfttle|rltkf'Aatlirop«lugfe«.1LCIi7t{|ii  O.  Hktejka 
t  Kntuit^ctiichte. 

Pribram.  Bcrgacsdemie.  Rektarwald. 
Zum  Rektor  für  die  beiden  folgwdeD  Studienj&bre 
wnrdeProf.  J.  aftAgl  Ehre]iwertli(HOitaiik.) 
gttwfthlt 

Wien.  Universität.  Frequenz,  im  »bgelaafc- 
MB  88.  liUt«  die  DniTwniUtt  4199  ord.  «.  149t  »iMaword. 
BAnr.  DkTOB  kunen  178  «rd.  n.  11  anmeroid.  tvf  d.  ibeo- 

lojriftth*,  2--M«  f.'.'il  luifd  juristihchiv  ms  :T1C"  unfd.  medi- 
ziuiwbe  nnd  5*0  i  2.iU  -  »vuruuter  Jö  I'li*ru«»iCHteu;;  auf  die 
pUlotOplüiich«  FakultAt 

—  FummaUmut.  Vttiuh*»:  oP.  £.  Neaiaer<Pttli. 
«  Thcr.)  d.  bälg.  avU-VanL-Ofd.  DI.  KI.  Pd.  K.  A.  Bert- 
feld (Oyuikol  )  d.  türk.  MwlüchidjfrOrd  ITT  Kl.  Ernannt. 
aoP.  M.  Benedikt  (Nerrpjtkrh. i  %.  Slitjrl  d.  tAcÄdemie 
ilr  in/Mlri  lue»  in  Pan-i  H.if.uiini  11  W  i  n  t  e  r  t  e  i  ner  f, 
Augenheilkunde.  Cntorhtn  -.  Pntt  euer.  d.  med  Fak.  J.  Bitter 
r.  Lerch,  84  J.  a  MW.  Fvehe  (OMt  Civilr.}  4S  J.  ft. 
SmiI^i  Pnf.  H.  T.  Ztiitberg  tG««cb.)  bat  ««g«a  Arbeitte 
lllieililnfkiBg  al«  IMnktor  d.  Hofbibliotbek  ieine  ProfeMor 

r^'fli)rt  Prct  A  Penrk  (Oeogr.)  hat  eine  Rei*f  ii  icb 
Cuiiad«  mgttnten.  Prof  J  ürnber  iübrenblkde  )  leierte 
kttniich  d  7Ü  Gebnn.^tnt'  Die  Piof.  B.  Weis*  (Aiitron.) 
0.  I.  P  f  a  f  f  (Oeatv  bOrg.  Secht)  feierte»  kHnlick  d.  60. 6e- 
bntatag:  Intnw  aiiaaenlMa  d.  2fijtthr.  JnUL  ab  OnÜB.  bd 
<!  hU'y  Uiir.  Fraf.  K.  Laurin  (Kircbeor )  begingd.  40itthr. 
bukt  -Jabii.  Ptuf  J.  Wiesner  i^Itotan.)  hat  eine  Naidland- 
reixe  angetreten.  Pnf.  W.  N  e  d  m  a  n  n  xSem.  Sprt^)  hat 
lieh  m  ätndii-BBwecken  nach  Dnhuatien  begeben. 

—  Evang.  tlieolugische  Fakultät.  Df- 
kamt.  Für  das  nächste  Studienjahr  wurde  Prof. 
P.  Feine  (Neat.  £x«g.)  z.  Dekan  gewählt. 

—  Teelmische  Hochschule.  Staatspru 
Jung  in  der  Versieht ruiii^stfchnik.  Auf  griind  einer 
Verordnung  de.s  Ministeriums  für  Kultus  und  Unter- 
richt vom  26.  Juni  1.  J.  wurde  eine  theoretische 
Staatsprühaig  m  der  VersicheruKgsUchmk  einge* 
fnhrt  Wir  laBsen  die  dinbei.  wiehligsteD  Be- 
stimmungen, die  dt>rii  Mini-sterial-TeroMliitdigBblitt 
entnommen  sind,  hier  folgen: 

1  OqpnitlBdedfaierStMitittllAniit  «tad:  MBfhnnatfk 

(I.  ODd  II  KnraV,  VvrsickernnginnAtheiDatik  (I.  und  II.  Kor»;, 
Wabrwbeinlii'bkeitorerhniin^r.  Mathematische  Statistik.  Na- 
tioDftlOkunutn 'e  in,<I  I'iiiHii/.wi-Hciisibafl,  Ilandeln-,  Wechsel- 
Bitd  Privnt-.Seerecht,  Prirat'  and  öffeaUichea  Verddwnugi- 
reehr,  Bncbiialuiiig  in  VanlehweiigaweMl. 

2.  Die  Kenntnia  nebrerer  dieser  Disziplinen  ist  durch 
ShnelprUfungeu  zu  erweisen,  welche  vor  der  Staat«>pr(lfung 
ab^nlffft-n  sind,  iiiiil  /.nar  «U.I  Mathetnntik  I  uihIIF  Kur»), 
WahricbeiulichkeiMettaniing,  NalionatOkununiie  und  i^'inaas- 
wiawnscbaft,  Handel»^.  Waelwal'  Ond  PriTat-Seerecbt 

S.  nir  di»  ZulMMiit  nr  Staateprftfasg  hat  der  Kan- 
didat «.  a.  befnliriageii;  daa  üddUngalniek,  «na  wefclinn 

brrviirt'ehcn  luuss,  A'xs*  \\ix  K»ni!i'lnr  ^Vl•^i>;^U'Il•^  vitr  Siv 
Diester  an  4er  k.  k.  («chiiiMbeu  IltA^ltKcliule  tu  Wien  xu- 
gebracht  und  alle  fttr  die  Staatsprüfung  vorKe^cbriebenen 
DiaeipUiMD  in  der  lehrplanndiaiitaR  atandenalil  gehört  kat; 
ud  die  FmcMigiMiigniew  Oker  die  mtar  >  T««fiHibeiiM 
«kUcHMa  Mtt  Biftig  akgd^gteB  EieaelitMiiitett. 


4.  Die  Prllfting  besteht  aus  zwei  Ti-ilrn:  (•incni  ^rbrift 
liehen  und  einem  rnttodlictieu.    Jtei  der  smifththen  l'rUfaug 
hat  der  Kandidat  unter  Aufsicht  eines  Prilfongskummbisän 
an  iwei  Halbtagen  Je  «hia  giBea««  Fnga  ana  dem  Gehtete 
der  VeTRckenmgnaadieRiatIk  md  an«  der  matkematiselMB 

.Stuti'<tik  f.U  In -HrheitPii,   wrt'lv    (r''<'i>rn<'t    .-iii'!,   .seine  V>t- 
trautlii-ii  tuit  der  Ableitung  itn<i  Hau<Umlmiig  Uer  Foriueln 
und  Tabellen  au  erweisen.    Die  münituht  PrUfnog,  welche 
'  sich  anf  Verdehernnguaatkaaiatik,  matbeiaatiielie  Slatlattk, 
I  Prival-  and  eifiantllekei  Vaniekenragireeht  and  die  Bneb> 
,  haltnng  im  Vcrsicberun|iti«we''!  u  z.ii  <T»treckeu  bat,  wird  vur 
der  Tersammelten  Kuiumiasiciu  iibgulcgt.    Auf  Ginuilzeug- 
I  nisse,  welche  der  Kandidat  aus  diesen  Fiebern  erworben 
J  und  der  J^ommiaiioa  TOrgeiegt  hat,  kann  bei  mindeaten» 
I  gatem  EMblgv  iaaofera  BftMii^t  gtneaiaei  weid«,  ab 
^  infolge  dcrselbea  eine  Akkttmtqg  der  PrllkagidaiMr  ein- 
treten kann. 

5  Tclir  PrfliVingakandidut  Im'  mh-  ili  r  Abletping  der 
Prflfung,  und  swar  bei  Debemstchung  Au  Geaucbna  aoi  Zu- 
lasanng  so  dendken,  elae  Uftie  in  Betcage  tnm  90  Oaldea 
am  anrittirpti. 

—  Ulk  lischulv;  für  Bodenkultur.  Perm- 
nulien.  Btraltn.  Doc  K  Frnwirth  ;Pllanz.  Prod. -Lehre 
als  Prot  f.  Pdaaaanbaa  aa  d.  Landwiitacb.  A«ad.  UekenlMiiai. 

—  Academie  der  Wi e aen ach af teil. 
PttmnaUm,  GMMi»f«:P)liUiBtA.v.AraetkaBao.J«|{. 

B.  Ungarn. 

.4 gram.  Universität.  Rektorwahl.  Zum 
Sektor  pro  1897,98  wurde  Prof.  G.  Dockal  (Altt, 
&eg.j  gewählt. 

Pieraono/foi*.    Verliehea:  o.P.  A.  Pavic  (Kntat 
PhibL)  d.  Cid.  d.  eil.  Kr  IH.  KL 

—  Forstacadt'iiüo.  Mit  dem  kdmmt'iulfii 
Schuljahr  1897/98  wird  hier  eine  i'orstacaätime 
eröffnet. 

Bndap^t.  Universitttt,  rmmmuMmkCmattm: 
o.P.  J.  Kovacs  (Chirurg)  aa  8.  er.  68  J.  a, 

—  Technische  Hochschule,  rtfr/mnaiien. 
EtMHM:  äabeu-Frol  A.  Koyaca-Sebeatjen  a.  Ord.  t 
Bjdreleehaik. 

Schweiz. 

Basel.  U  n  i  \  ti  r  .s  U  ä  t.  ferwnaU^  Beruf ta ■. 
o.P.  E.  Hu  mm  (Gj-nJlkul.i  hat  e.  Ruf  nach  Königsberg  ak- 
gelehnt.  GtUorUn:  aP.  J.  Barckkardt  (Oetekichtej  an 
8.  er.  reJ.a.  Smi^:  Pief,  A.  Dnkler  (Aaatmn.)  irtana 

Gesundheittrück^iehTi'n  vun  seinem  L'-O  rin  i  ."irilcJ;t;ftret<»n 

Bern.  Uni  Ver-nität.  Pnri*ona/len,  iLinunnt: 
a.oP  E.  Mnller  [San-^krit^  z.  o.P  Pd.  A.  Jahn  Kla««. 
Phil.)  z  nou.-Prof.  Btr^Mi  Pd.  Praf.  K.  Pziedhelm  In 
Berlin,  Mitgl.  d.  kab.  Pateataatei,  ab  Oidla.  f.  aaoif.  Che- 
tniM.  .s.iL<;.'^v;  i'ri'f.  Tb.  Keeher  CCfaimig.)  lUerte  kanl. 
d  V5j»br.  Prof  JubU. 

Ottlf.  UlliT«rSitat.  J^MMMUm.  fta«««!; 
Pd.  H.  Balavelse(PnktTheel.)v.Paat«rD»ret(Biiiaibt) 
t.  Prof. 

ZQrich.  Universitit.  i^rmmMan,  Heiaf.n: 
«.P.  Q.  Rage  (Aaaten.}  aoa  Anaterdam.  eP.  J.  Wolf 
(Bat.*Oeken.)  naoh  Biedaa.  Gnttrkm:  ef.  J.  Baeehtold 
^aiadw  litt.)  aa  8.  er.  HJ.  a.  Sautigit :  Prof.  J.  Qaale 
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88.  bMtrlMibt. 

—  Polytieciinikum.  PoraonaUm,  Bnuntä. 
P±  Dr.  Hirtob  (lUÜkeju.)  Xit-Piof. 

fnulkrdoh. 

Zur  Fiiivcrsitäisn'form.  Mit  dem  näfli^ti  n 
Studienjahre  tritt  bekauntlicU  di<'  Keforin  in  Kiatt, 
die  allen  FakidtftteD  oder  Grappen  von  KHkiiltAtfn 
den  Nanieii  von  Uuivtrritätni  verleibt.  In  einigeD 
4l«T«»lh(>n  F^olit  nuu  erastUch  mit  dem  Plane  einer 
Kl  w  ritoriinf?  der  neHcn  Universit  iUi  ii  luii,  un<l  es  sind 
.sciiitii  neue  Lelirstühh*  peschaltt-ii  wonlen.  So  in 
Bordeaux,  Poitier»,  ( "k'imont.  Naury,  Lille,  'l'unlousc. 
Daa  lokale  Element  wird  dabei  in  anerkennens- 
werter Wdie  beoditet,  nnd  so  wird  es  in  Caen 
einen  liebrsluhl  fQr  nonnannisrhi-  Kunst  und  Litte- 
ratur,  in  Lille  einen  sol<-lien  tur  Knnst  und  Litte 
ratur  der  Picsinli*'  (leln  u,  während  Aix  sii  Ii  mn  liie 
provenfjalische  Litteratur  wieder  verdiiuit  machen 
will,  und  I^Ottloase  und  Grcnoble  sogar  an  alte 
Ueberlieferangen  anknüpfen,  indem  sie  die  italie- 
nische und  .spanische  Litteratur  |)flegeu  wollen.  Ks 
handelt  sieh  jetzt  nnr  noch  dämm,  tüi  .ille  die 
BUdougssttltttiii  auch  Studiert  tide  und  die  nötigen 
Geldmittel  herheizuschatTeii.  Die  letstereo  blllgen 
enge  mit  der  Frequenz  der  Anstalten  zasaanen. 
An»  Tmmatriknlatlmis-  nnd  Diplomgebfihren,  Stn- 
<!i.'tu;r!(!iTii  11.  s  w.  \v\rA  dii'  1 'nivci-sität  Paiis  für 
da.><  näclis>te  .S(  hiiljalir  niutnia^slich  600,000  Franken 
beziehen,  Lyon  130,000,  Besan<;on  dagegen  nur 
725  Franken  und  Clermuut  722.  Wenn  fär  diese 
letzteren  Hochschulen  keine  Bessemnf  eintritt,  so 
steht  ihi-e  Sctilie^^s'tm?  fibtT  \\m.  oder  lang  bevor; 
es  wäre  denn,  dass  sj<  li  imdirere  Fakultäten  be- 
nachbarter Stfldtc  zusaniiiji'nthun,  um  sich  gegen- 
seitig zu  stützen  and  zu  stärken,  wie  dies  in  Sttd- 
fiwikreiGli  (Aix  nnd  Haneille)  sdieo  in  Aussicht 
genommen  ist. 

Paris.  U  n  i  V  e  r  s  i  l  ä  l .  Schiifssung  der  Pariser 
nhdtzinischen  Fakultät  für  frrmdf  Studierende.  Wie 

die  Presse  meldet.  soUen  in  Knknnft  den  fremden 
Studierenden  wohl  alle  Awm-Univerritiit«n,  ji> 

doch  nicht  nudir  di"  Pariser  Fakultüt  ^nr  Vim 
fiigung  .stehen  Man  motiviert  dicsi-  reaktioiittre 
Massregel  mit  dfi  l  ( i>erftillung  der  Faknitilt,  die 
im  vergangenen  Jabre  ÖOOO  Höi-er  zählte.  Der 
wahre  Grund  sei  indessen  die  Scheu  vor  der 
späteren  Ausübung  der  ärztlichen  Praxis  durch 
ausländische  Aerzte.  Da.s  I*rofes.soren- Kollegium 
d.T  hiesigen  medi/iuisclH'n  Fakultät,  di  r  Stadtrat 
nnd  die  Pi-esse  haben  lebhaft  gegen  diese  Neueniiig 
protestit'rt,  von  der  dieselben  eine  empfindliche 
Schftdigang  des  Ansehens  der  UaifersitAt  und  selbst 
Frankram  befliivbt«n,  abgesehen  von  Repressalien, 
welche  dienes  Yoigeben  zur  Folge  haben  miUste. 

Belgien. 

Brflss«!.  Universität.  Rektonvahl.  Für 
das  .Studitüjali)  IH'.tTjy»  wunle  Prol.  tluMet 
d '  A I V  i  e  1 1  a  (£el.  Gciich .)  zum  Rektor  wiedergewählt. 


—  PeraonaliitH.  EriMintf:  Dia  s.o.P.  IL  Tsothier 
Vnlkmecbtl,  V.  Jaeqiies  (Flivmak«L%  J.  B.  Cuppei 

: Augcnblkde.),  J.  Thirl»r  (("liiruri,-!« ),  E.  Carpentier 
Patbol  n.  Terap )  ond  A.  v.  Enge  teil  i^Cbumie)  %.  o.K 

fd.  E  Boisarq  (Latein)  /  ao.P    Dr.  R.  VerboogeBS. 

A|t>(0S.  HuhMieti  Ali  Priv»tdoc«nten  wnniea  mgriiiiM: 

9.  Cattier,  S.  Hboii«bi,  P.  Hymani,  M.  Waxweiler 

inid  L,  Wudou. 

—  University  Extension.    \\  ätirend  des 
,  .Studienjahres  1896 1»7  hat  die  I  niversity  Kxtension- 

Ueweguog  der  ¥xts»fk  Universititt  weitere  Fort- 
I  t<ehi1ttA  pfemacht.  Von  den  16  Tjokal-Komitees 
I  wiiiili'ii  iii  („'riianuftMii  Zeitraum  22  Kurse  von 
I  7  l>oci*nten  ubgLlialtuu  Die  Kurse  wurden  im 
i  ;,'anzen  von  -lOilO  Pei-sont  n  besucht,  also  die  ein- 

Izelnen  Xurse  dnrchscbnittlich  von  2UU.  Iliegrßsste 
HSrerzaU  war  600,  die  kltdnst«  75.  In  Yeijahre 
betrug  die  Zaid  d^r  Knr'^e  19  dif  d^r  Hiher  41fjO. 

J^DOnaliett,  i,!it,i/iin:  l»er  i'riiKidvnt  der  «Ri- 
ttfiisiuii  de  r  Univeraiti  libre  dt-  BruxellM»,  Düllo,  z.  I>r. 
pbU.  h.  e.  dar  Unifeiailit  Utncht  n.  «.  aww.  k«rr.  Milgl. 
4.  gwlac.  QsmHsrIiaft  h  iMiitm. 

;  Niederlande. 

Amsterdam.  Universität.  JP^r»onaUtm. 
Benfm:  Prof.  0.  ftage  (Autom.)  ah  Ortta.  nach  ZMeh. 

Utrecht.  Universität.  /Vf.«o)i«ii«H.  Ernannt 
Der  PriUidaat  der  «Eztenaioii  d«  i'üoireraiU  Ufam  4e  Hn- 
xdle«»,  Dollo»  s.  Dr.  ylilL  k.  «.  Benfm-,  Bsehtaanrak 
Dr.  Blaoaa  mit  Auistwim  als  FnH  d.  Slnfreeihti. 

Sdiwsdeii  mict  NotwsgWL 

Christlania.  Universität.  Russischer  Unter- 
richt. Seit  einiger  Zeit  stehen  auf  dem  Uaterrichts- 
prograinm  Vettesnngen  flt>er  russische  Sprache  und 

Ijitteratur.  Dieselben  sind  im  jüngst  abgcschlossetieu 
Seroesl^T  überaus  stark  l»eHnclit  wordbn,  und  zwar 

I  nicht  nur  den  Stiidenftn ,  sondern  auch  von 
jüngeren  Leuten  aus  dem  Uundelsstande.  Man 
hat  nun  beschlosBen,  vom  hxänasi  des  ntebsten 
Semestera  an  die  Zalil  der  rns.sisclien  V'orlesniigen 
zu  vei-dopiHjln  und  Kurse  filr  AnfJinfrer  nnd  solche 

I  tur  \  iji  f,'*'Si;lirittene  cirjzurichti'n,  tileirliz.'iti^,' 
werden  Vorlesungen  über  die  inneren  Zustände  in 
RoMiand  gehalteu  werden. 

Lund.   Univcrsifflt   Penwnniietu  Giatrknt 
C.  J.  Aak  (Cbirurg.  n.  Ojoakol.)  am  6.  er. 

Stoekboln.   SÜftttng.   Der  Im  Mai  ver- 

storlxnif  Arrbitfkt  Anp-.  lloffmann  bat  iler 
Universitai  10,000  \\\.  und  der  iediinuhi  ii  Hji/i- 
sekuU  20,000  Kr.  Vermacht. 

—  Karolinisches    Medico  •  cbirurgi 
BCheS  Institut.    Permnatten.    Ab  Delegierte  für 
d>-ii  iiitfrii.  .\>  rzt--  Kmiii>iv,-s  Iis  Musktm  wurden  d.  Prof.  A, 
Tigemtedt  (Pbyuul )  u.  C.  G.  Saatei*«a  (Pbanaakol.), 
Mwl«  Doc  Fr  Wcstermark  (Ojfattol.)  catBaadt 

I  -  Technische  Hochschule.  Dem  Ueber- 
'  blick  über  die  Periode  1872—1897,  die  dem  Lehr- 

Programm  filis  nili  iiste  ,Iahr  beigefügt  iflti  MIk' 

nehmen  wir  fulgeude  Angaben. 
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Die  (Jesamtxiiiil  <1«'r  iiii»  vnllstHuilijri'in  Ali- 
gangszeugni»  entlassenen  gewöhnlichen  an«i  Spedal- 
SSeyen  l«ti-ftg:t  in  diencr  Periode  1223,  bierron 
gehSrten  500  der  mechanisclien  Fachschule  an, 
300  jener  für  Wege-  nnd  Wasserbau,  U>2  jener 
filr  BergAverkskande,  139  jener  für  «lutniM-he 
Tedmolüirit-  uml  55  fDr  Architektur;  di<j  Anzahl 
der  Special  Eifiven  war  67. 

Die  Aautal  der  i^lirer  mit  wlbstiiidigar 
WirkBamlnnt  mr  ai-spnlngHch  18,  hUnrm  7  Pivfes- 
sonn,  rnid  ist  jetzt  Ül*.  lüervon  1?  frofessorrn 

Eine  Menge  netui  Lchrlokale  wurü«iii  in  *len 
letzten  Jahi-en  erbaut.  Unter  den  demnächst 
wiedenun  za  erriclitenden  fiaawerken  ist  ein  großes 
fllr  den  cliemisclien,  ebem.-tecbn.  md  minerakii?. 
Unterrirht  bestimmt«^  zn  erwähnen. 

Ulisala-  Universil&t.  Somiuerkurse.  Mitt<» 
Augnst  wnrdiMi  mn  dritten  lf«l  die  SommerkoTse 
eröffnet. 

-  PerBonalien.  Prof  »'  R  Nybloui  (Aesthetik) 
iit  in  den  Ealtasuad  gatnun.  Als  Ddegteiter  i.  tntern. 
geulof.  Km^nM  in  FMairtwy  woida  IM.  A.  0.  H6|f  bon 

GrosBbfitMUlien  und  die  Kolonleit 

.\.  England. 

Lomloii.  /^le  Gesetztsvorlagt  betr.  unt  l^hr- 
Univfriität.  Der  vom  Herzog  von  Devonsbire, 
dem  Lord  President  of  the  CktnocQ,  der  ao  der 
Spitie  des  en^iscben  ünt«rriditav«Mnie  steht, 
eblffelmchte  <!eselzentwurf  zur  Schaffung  dner 
Lrkr-Univtrsttat  m  London  i.sl  kürzlich  vom  Über- 
lianse  in  dritter  Lesung  angenommen  worden. 

Die  Frage  der  äcba&iing  einer  Leb^Un^ve^ 
«ttHt  für  London,  so  schreibt  die  tVess.  Ztg.t,  ist 
sehr  alt.  Seit  1836  besteht  in  der  Reichshanpt- 
staUt  eine  mit  königlichen  Freibriefen  ausgestattete 
Prüfungsljehörde,  welche  die  Universität  von  Lon- 
don genannt  wird  and  sdt  18iä  die  Ermächtigung 
hat,  den  Frnnen  üntversitAtSKnule  zu  verleihen. 
Seit  2l(Jahrrn  bfniftht  man  >i('li.  ilii-si'  Prüfung»- 
behörde  in  ciiMj  Lrhr-Uiiivi-'r>itiit  uiir/uwaiideln, 
und  im  Juli  IH'.il  wumIl'  uin  künigliclitT  Fn  ibrii-t" 
gewährt,  hauptsächlich  auf  die  Anregung  der  beiden 
grfiesten  Londoner  Schulen,  Uuiversity-College  und 
Kings  College ,  der  eine  solche  Lehr-Universität 
schuf,  die  den  Namen  Albert-Universität  erhielt. 
Aber  der  Plan  kam  nie  zui  .\usfulirung.  er  schei- 
terte hauptsächlich  aa  dem  W'idet^tand  des  Gre- 
.sham-AusHchusses,  der  leine  Mitwirkung  zusagte, 
aber  anf  der  Benennung  Oresham- Universität  be 
stand.  Eine  unter  dem  Vontts  des  Lord  Cowper 
stehende  Kommission  untersuchte  die  Angelcgen- 
hfii,  von  neuem,  nnd  auf  deren  1894  eischienenen 
Beiicht  wui-den  verschiedene  Gesetzesvorlagen  aus- 
gearl»eitet,  die  auch  dem  j^lament  Toi|;elegt  wur- 
den, aber  auf  solcben  Widerstand  stieKMU,  dass 
sie  zurQi-kge/ogen  werden  niiissti-ii.  Df :  vi>m  Hfrziig^ 
von  Devonshiif  vorgelegte  Eulwmt  Lsi  eiiu-  Art 
aca4lenii.si  lit  I  Kotnpromiss.  Ks  wird  eine  vemrd- 
nende  Kommission  •  tnannt.  in  der  LopI  Davey 
den  Vorsit«  führt,  dir  als  gebildeter  Jurist  und 
liberaler  Staatsmann  beiiauut  ist.  In  der  KemmissioB 


sitzen  auch  der  Bisclmf  v(in  T;oti(l()i!  Dr.  rr'  if^Litöii, 
ein  tflchfiger  üeschichtsforscher,  ixtrd  List  er,  eine 
wiss»!ii^'i  liaftKcbe  Grösse  von  europäischem  Ruf, 
Sir  William  Roberts,  ein  beräbmter  Arxt,  Sir  Owen 
Roberts,  ein  Gewährsmann  f&r  teebnisebe Erhebung, 
Profi  s.'^or  .if'bli'.  (liT  beste  Kenner  der  gri«  rliisi  In  n 
Litteratur  in  England,  nnd  Herr  Husk,  «Itr  Vor- 
stand des  Senats  der  Universität  von  London.  Die 
I  Gesetzvorlage  ist  ▼enri^gend  auf  den  Gresbam- 
I  Beriebt  gegrilndet  und  verordnet,  dtsa  die  Uni- 
vrsitüt  Villi  I/iim1iiii  aus  einer  Zaiil  affiliierter 
( '<)!lrt,o>  bestellen  soll,  die  den  Naiiieu  L'niversitäts- 
.^«  luili'  erhalten  nnd  deren  Lehrer  als  Professoren 
anerkannt  werden.  IMe  gegenwärtig  bestehende 
I  Prttftingsbebtrde  wird  von  dem  Oesetze  gar  ntcbt 
berührt  Die  neue  Universität  ist  lediglich  die 
alteUniversiUit  mit  neuen Bcfngiiis.sen  und  l*flichten. 
Die  ahc  Pnifiiiiirsliehöixie  winl  rniitalüfii  rrütnn- 
geu  abzuhalten  und  Grade  zu  gewniuen,  ganz  un- 
abhängig von  der  Lehr  UniversitUt,  die  da.s  Geseta 
schafft.  Die  religiöse  S<hwi«'rigkeit,  die  so  viele 
erzieherische  Versuche  in  England  zn  Falle  ge- 
bracht  hat  wird  durch  geschickt  iili^'«  t';i>s(i'  Ver- 
.  Ordnungen  vermieden.  Die  Rechte  der  am  kon- 
I  fessionsktsen  Universiiy  College  und  der  am  angli- 
kanischen Kings  C'ollege  wirkenden  Lehrer  sind 
,  mit  gleidier  Sorgfalt  gewährleistet.  Ob  es  mm 
aber  niogrlich  sein  wird,  die  Vorlage  zum  (Jeseta 
zu  inaciien,  bleibt  eine  offene  Frage.  Der  Wider- 
stand im  Unterhause  wird  voraussichtlich  aus  kon- 
servativen und  anglikanischen  Kreist  ii  konnnpu. 

—  University  College.  i^ttrmweMitn.  Er- 
i.7ir,i-  i  Mt  F  PctTie(A«0pM.)KDr.pha.li.<.«.  Qaim- 

1  ntftt  StiBubirg. 

I       Oxford.  Universitli   CMvern'tr  Ex- 

tension.   Die  diefjfihrifre  Sommer- Versammln nc  i1it 
cUniversity  Extfusjua»  wurde  am  1.  Augusi  in 
Oxford  er'itfnt't.     Es  ist  dies  die  achte  derartige 
Versammlung,  und  die  Kahl  der  Mitglieder  beträgt 
dieses  Jahr  Aber  800,  dftmnt«r  viele  Ausländer  ans 
Deutschland,  OesteiTeich,  HoUartd.  S(  liweden,  Nor- 
wegen nnd  Frankreich.  Die  Vevsaninilung  wurde 
\i')i   lii-iii  Vizt'-Kaiizler  der  UiiivcisitÄt,  der  ein 
warmer  Freund  der  «University  Extension  »-Be- 
w^ung  ist,  begrOsst  and  von  dem  Bischof  von 
I  Ripon  dnrcb  eine  Ansprache  eröffneL  Die  dies- 
'  jährige  Versammlung  ist  hauptsächlich  dem  Studinm 
der  Peri^iiii'  von  17^9    1S48  gi'wiilm^^t,  und  der 
Bischof  sprach  über  dii»  ruplisL-lic  lattt-ratur  dieser 
Periode.    Der  ehemalige  Sekietiii  der  üxforder 
«UniveraiQr  Extension»,  M.E.äadler,  hitdt,  mehrere 
hochinteressante  Voriesungen  Uber  im  Kampf  um 
i  das  Kr/ieliungswesen  in  England  währ  iul  dtr 
I  Periode  Von  1760-  1846.  Sehr  stark  besuch! 
i  auch  die  Vorlesungen  von  Dr.  H.  Sweet  über  die 
englische  Sprache  nnd  M.  Boniiier  über  französiache 
Litteratur     Schon  jetst  tcaon  die  die^ibrige 
Sommer- Versammlung  in  Oxford  als  ein  gliazender 
Elfolg  bezeichnet  werden. 

—  lVrm>n«i/ieM.  Etmnnt:  W,  Kk^od  mm  Pft/fewur 
der  Uconetite  CM«<bfolger  von  J.  J.  ^IveMer)]  Edwud 
Wiaf field  a.  bonor.  Mtew  m  Vor  Colltfs.  dOttttiit 
Chsilas  BtauMtt  Aiaationr  Felkw  nA  Uklor. 
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Ae«demi«che  Hera«. 


B.  Schottland. 

Andrews,  l  J  n  i  v  e  i-  h  i  t  ;i  i  Pemomüten. 
Errunni:  Zn  LL.  D.  hunuriB  caat^u  Mis-  Kngt'Die  Seilern; 
JI.  P&nl  Uejrer:  M.  Croiskt,  PntfvMor  de«  GrieckiKhen 
ia  Path  mmI  Comt*  i»  Frftii4«»vilU.  Mitglied  dac  In- 
■dtat  de  FiKBoe, 

ItaUen. 

i/sH.  Rom,  Monatsbericht.  Wie  gewöhn- 
lich Hin  «lie.sii  Zeit  scheint  das  üniversität«l«'Wn 
vollständig  ciiigescUliifeu  Din  Hitzp  ist  fnoss, 
l'i(ilc>s<n>'n  und  Studciilfii  siini  in  W.lt  \<.r- 
str**nt.  Das  Hcadtsniisrlu-  Jahr  liat  lilr  dif  Lehien- 
den  und  für  jene  Studenteu  die  dw  Kegel  nach 
PrafangHn  abamlagen  hatten,  uenn  Monate  Kedanert 
iib.  Oktober  Ws  15.  .TnH),  mit  f?erint,'nn  üntflr- 
In rrliuii;:>'ii  /II  \V-'ilin;i(li1i-ii,  ('ainrvul  unil  Osti-rn 
an  den  liiHtiischuteti,  wv  v.»  keine  Studenteuiiui  üiien 
^ah.  Doch  von  diesen  soll  in  dem  Alischiedsberitht 
keine  Uede  seto.  Die  £iuteUnng  in  äemeater 
HxfstJert  kanm  fttr  den  italieniacben  Studenten, 
Wi  lli)  auch  einzelti«  wenige  Vorlesungen  l'ilr  ein 
aauiemisches  Halbjahr  angemeldet  sind.  Die 
Professoren  und  Studenten  mögen  nun  für  sich 
studieren  oder  ausruhen,  die  IV-amten  klagen, 
daas  sie  infolge  des  Urlaubs  eine»  Teils  ihrer 
Kameraden  eben  so  viel  oder  mehi*  zu  thun  hätten 
als  während  des  .Sehuljahres.  Doch  verlautet  von 
ihrer  Thäti^'krit  wenig,  dit  aiin liehen  Veröffent- 
lichungen erscheinen  eher  veiwiwtel.  Nicht  nm 
.sonst  geben  die  gro.ssen  «leutschen  und  englischen 
Zeiton^  ihren  römiacbea  Bericbtentatlem  mehr- 
monatliehen  Urlanb.  Eine  sehr  mnderbare  Nach- 
richt fanden  wir  küi  /iii  li  in  t  inciii  ifalicnlM  lirii 
iiiaile.  In  i'adua  ver.sammelle  üicii  luu  21.  Juli 
die  Btedi/inLsi^be  FaknltAt  zu  einei  Fi  stsit/ung, 
nm  sämtlichen  neugebackenen  liuktureu  der 
MediziD  ond  Chimrgie  die  Diplome  amanhftndigen ; 
ein  Professor  fli  r  Fakultät  Mi  If  diii  Festrede 
Wir  haben  trotz,  NacliUagu  b«i  |)ataviiiischen 
Doktoren  nicht  erfahren  können,  seit  wann  dies 
geitchieht.  Auch  wenn  es  bereits  Sitte  gDWoiilen 
«dn  soOte,  verdient  es  Bewnudentng,  daaa  tltditige 
Tjeute  so  mutig  sind,  sich  eine  nicht  ganz  un 
umgangliche  (iesanitsitznug  itn  Hochsommer  zn 
leisten,  wi  im  in  den  Städten  sogar  die  Wohl- 
lhätigkeit.skonze.rte,  die  letzten  Aeiuaerongen  dej» 
Gesells«'haftslebeus,  aufgehört,  haben. 

Auf  der  Insel  kardialen  giebt  ei  vwar  Uni- 
versitäten, neben  Macerata  die  einzigen  in  Italien, 
die  noch  sog<'nBnnten  zweiten  Oiailf.--  siml,  das 
heisst,  den  ordentlichen  Pnd'e.ssüren  'AÜÜO  und  den 
aussei  ordentlichen  2100  Lire  (iehalt  geben.  Die 
1626  gegrftndete  Hochschule  CagUari  bat  io  dei 
juristischen  und  medizinlscben  FnJcnltAt  und  in  der 
Ingenieura'tl'-ilniiy;  Stniicntiii .  die  l(i77  ge- 
grttiKlet«  Hocii.x.iml'  >as.--aii  l'JW  iu  tlci  juristischen 
und  mediziiii.schen  Fakultät.  Dem  .Staate  kostet 
jeder  Student  etwa  1000  Lire,  l^er  Minister  hat 
düe  Ahricht.  dfe  Faknltiten  zwisclien  Cagltari  und 
Sassari  zu  teilen  und  eine  pliil'i-M'i>lii.-i  I»e  Fakultät 
dazu  zu  gründen.    Sowohl  Cagliari  als  Sassaii 


liegt  daran,  die  medixiniacbe  FaknltAt  zn  behalten. 
Der  Hinister  unterhandelt  mit  den  IS  Abgeordneten 

der  Insel  und  hofft,  zu  einem  Einverständnis  mit 
ihm-n  zu  gelangen,  ehe  er  mit  einem  tieäetzeut- 
warf  vor  die  Kammer  tritt. 

I       Eiu  Circular  de«  Unterricbtswinistets  vom 

I  14.  Juli  bebt  die  bedanerlfebe  Tbatsadie  herver, 
dass  UniversitÄtsprofes-soren  öfters  ersucht  werden. 

'  im  Interesse  von  Bewerl>eni  uiu  ciledigte  Lehr- 
stühle bestiniiiitr  K /nitnissilre  vorzuschlagen  Vut 
diese  Art  von  Begünstigung  zu  erschweren,  will 
der  ^linister  sich  künftig  die  Voi-schläge  zur 
Besetzung  dieser  nussgebttudeu  l'ratungäkommis- 
^ouen  machen  Ua»en,  ehe  der  Wettbewerb  amtlich 
ausgeschrieben  wii-d. 

Am  27.  .luli  hat  der  Minister  iiianturco 
gelegentlich  eines  .Aufenthalts  in  Neapel  der 
Univei-sität  einen  Besuch  abgestattet  und  einigen 
Prüfungen  beigewohnt.  Atif  das  landesSbliche 
Händeklatschen  der  Studenten  erA^idt  rtf  er.  er 
sei  nicht  als  Minister,  sondern    als  eLi-maliger 

,  l'niversität-sprofessor  gekommen.  Einem  Studenten, 
dem  die  Aawe»euheit  deii  Ministers  das  Bestehen 
der  Priifnng  nicht  erleichtert  hatte,  8agi4>  einer 

I  der  Examinatoi-en  ein  paar  ermunternde  Wort*", 

'  die  leider  als  eine  Schmeichelei  für  den  glück- 
bringenden Miiji>t<T  ani'iri-lasst    \\fr<li-n  kunntfii, 

j  worauf  einige  s<H•iali^tis^ll«  Studenten  laut  erkJarlen. 

1  sie  wollten  tierechtigkeit.,  nicht  Gnade. 

Ein  Oppositionsbiatt  hatte  geschrieben»  der 
Minister  habe  den  Snmtor  Ascon  dedialb  nicht 
hIs  Vim  ti  i-ii'c   der   italirnisclicn   Regierung  zum 

,  Orieutaiisten  koiigie.s.s  geschickt,  weil  ihm  sein 
Verhalten  in  der  Angelegenheit  <'ic<'otti  (AK.  .^Hß) 
missMen  habe.  Eiat  oflizidsc  Zeitung  berichtigt» 
gerade  Ascoli  habe  schob  frfihet  den  Professor 
(iuidi  von  der  römischen  üniversitSt  als  einen 
dazu  geeigneten  Gelehrten  voi-ge:>chlageui  es  könne 

I  also  von  einer  Ziiriicksetzung  dec  hochTet^eilten 
Mannes  nicht  die  Etede  sein. 

Nach  Zeitungsberichten  wird  sich  anch  der 
l;nterricht.smiiii.ster  an  der  auf  den  29.  .luni  des 
nächsten  Jahres  fallenden  C^entenarfeier  des  (  Jeborts- 
tages  Giarnni"  L'  ojiardis  beteiligen.  Es  unter- 
liegt dies  wohl  keinem  Zweifel  nachdem  die 
Regieiting  189.")  an  der  Feier  des  ihviliaiidertaten 
Todestages  T(H<qaato  Taasos  offiziellen  Anteil 
genommen  hat.  Die  Eünxelheiten  sind  noch  nicht 
festgi'-^ti  llt  Die  Versuche  des  Ministt  i  s.  sich  iu 
den  iie.sitji  gewisser  vom  Dichter  hinteila.ssener, 
in  Privatbesitz  befindlicher  Manu.skripte  zu  setzen, 
werden  bei  der  Lannamkeit  des  italienischen 
Prozessganges  wabrsdieinlieh  ent  nach  der 
Ontenarfeier  zu  dem  f;i  wünschten  Ende  führen. 
Auch  bei  der  P'röffniinp:  «ii-i  Kafael  Ausstellung  in 
Urbino  soll  der  Miuisu  r  <  ine  Rede  halten,  wie 
uns  ein  Bekannter  enälilt  hat;  gelesen  haben  wir 
es  nicht.  ' 

Padua.  rni\  crsitat    l;rin>naHm,  GMarlM: 
.  uf  E.  Fcrrai  (Uriech.  Litt.)  im  vor.  Moa. 

Born.  Aeademle  der  WinsenacbftfUi. 

fernonalien.    E   i  h;'    <  T>.  R  Hslmsft  (^endlAf)  sa 

'  >kr  Uuiv.  lietlin  s.  »usw.  MitgL 
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HelsingforK.  l'nivorsitftt  Pfr»an  nHen. 
bttuf<a,  Pd.  J.  E.  HandeUtamm  ans  Petersburg  aU 
fn/t.  f.  ran.  8|r.  n.  Utt. 

Russland. 
Charinnr.  UnlTersltit.  i%r— «Bit— .  Pnr. 

A.  N.  K  raRDüT  :r,(.ui^'riiplL)  hat  «[MStndhiinla»  iimIi  d« 
Aaow'Mben  Meer  angetreten. 

DM|Mt  (JTarjMw).  Universität.  Wie  die 
TagespreiM  mittdlti,  beach&ftigt  idiii  aich  jetst  im 
Mfnifiteriani  fDr  VoIksBiifIdiniiif  mit  item  Pinne, 
iti  Di-iitjit  T.eliratülile  für  praktisi  Tin  i-ln^'i«^  zu 
errichten,  deren  Inhaber  ihre  Vorli'.suiigeii  in  ietli- 
scher  und  psthiiis«:her  Sprache  halte»  sollen.  Dies 
wird  damit  begräodet^  dass  die  Interessen  der 
ringeborenen  BeTdUceraner  bisher  nfclit  genUgend 
[T'  wahrt  seien  Der  Plan  hat  hei  rien  Kstlieii  und 
Litten  gi"os.seii  Ileifall  Refundeii  obwolil  bi.slu  r  ein 
Mangel  an  Gr  istlii  lu  n,  <lie  der  esthiiischen  und 
lettischen  Spradie  mächtig  sind,  nicht  hervoiTKe- 
ti-eten  ist.  Trotzdem  wfirde  man  vielleicht  gegen 
den  Plan  keinen  erheblichen  Kiuwand  zu  machen 
berechtigt  sein,  wenn  man  nach  den  bisher  ge- 
sammelten Erfahrungen  darin  nicht  dm  eisten 
Schritt  zur  ikseitigUDg  des  deatscheo  Charakter» 
aach  der  theologiBchen  Fdndtit  erblickei  nOsste. 

—  PvntnuMtH.  WnunM:  Die  a.aj'.  Seeberg 
(Neut.  Exeg.)  n  3.  Oliae  (PhilMoph.)  «.  oP. 

KiiHan,  Universität.  Das  Baklerioic^iichc 
Imtitut  wird  im  Oktober  1898  (u-öil'net.  Zur  Er- 
richtung des  Institut«  nind  bis  jetzt  ca.  43,000  Rbl. 
eingeflossen.  Da  diese  Mittel  jedoch  unzulänglich 
siud,  so  wird  beim  Fuuiiizniinisterium  um  Assig- 
OStion  von  15,000  Kbl.  petitioniert  werden. 

—  BmrmmnMm.  QtawUn:  Der  ebmal  Prof.  J.  F 
QottwaU  (OriratiJ.  Spr.)  nn  19.  er.  8i  J.  «. 

Kiew.  Universität.  Pw»onnU«H.  Ernannt. 
Die  a.o.P.  N.  P.  Ja««nupoUkiJ  (Finaaar)  u.  A.  J.Somie 
(Sfan.  FUL)  a.  PI  1.  V.  TrafeeskeJ  (BechtHwjkkvUie) 

Peterebari?.  Universität.  Neuer Lekrstitkt. 

Mit  Beginn  des  'lai  li>t(  ii  I>>  Iiij;iliies  wild  ein  Ka- 
theder für  die  ütuhtthte  Al'iyssinu-ns  liejfniudel 
werden,  das  dem  jutigcn  ( iiicntulistiTi  rmf.  B. 
Tiarajeff  übertragen  weitlea  soJl,  der  sich  eingehend 
mit  dem  Stadium  der  abyssinisclien  brache 
befasst  hat. 

—  PermtnaUen^  Rerafcn    Pd.  .1.  E.  llaadelHtamui 
(Ra««.  Spr  n.  Litt.)  aU  Prüf,  nach  Helsingforji.  Sonstiges 
Pd.  0.  S«l«aemB  Ouikrit)  nt  «if  eioar  8(udkaieiw 
nach  Barbar«  von  enim  üi&Q  MnAa  irordeii  urf  brach 

ein  Bein 

—  Wtiibliühes  med icinisches  lustitot. 
Vorschläge  fkr  die  Besetzung  der  LehrstUhU,  Der 
DirelLtor  Prot  Anrep  list  dem  Jünisteiinm  der 
yoIfauafMlnragr  ein  Terxdclraiss  der  Professoren 

an  die.ser  Anstatt  zur  Hf-tSti^'unsr  eingereicht 
Hiernach  wei-den  ^  oi-geschhtgen ;  lür  den  Lehrstuhl 
der  Chemie,  der  ehem.  Professor  der  Tomsker  Uni- 
versität SalesaJüi  der  Histologie,  der  Professor 


!  der  hiesigen  Universität  Dogel;  der  Anatomie, 
der  Prosektor  der  Miliiär  Medicinischeii  Acadciaie 
Batujew;  der  Botanik,  der  Docent  .Nadsan; 
der  Zoologie,  Docent  Faaescclc  und  der  Uinera- 
logie.  Docent  Semjatscbenski,  slmilicb  Ton 
dw  UniverKltät  Petersbiirpr. 

—  Höheres  landwirtschaftliches  In- 
stitut für  Frauen.  Das  Ackerbauministerium 
litt  ein  von  einer  Clnippe  von  Privatpersoueu  aus- 
gearbeitetes Projekt  Ober  tHe  GrUndun^  einer 
höheren  •vrihlichen  landunrttchuftUcheH  Schule  liier- 
selbst  au  Laudschaften,  Adelsniat  seliHlle  und  einige 
auf  dem  (»ebiete  der  laiiihvirts(  l),itiii<  heu  Bildung 
bewanderte  Privatpersonen  überwiesen.  Ein  TeU 
der  8eiitiment.s  dieser  Inslitntionen  und  Personen 
ist  brrrits  I  ingelaufen;  im  September  wird  ^\■A9, 
Jiuji-iurium  die  Sentiments  gruppieren,  worauf  das 

I  Projekt  von  einer  besonderen  Kdinnnssii'n  unter 
dem  Vorsitz  des  Ackerbauminislers  berathen  werden 
wird.  Wenngleich  sich  die  bisher  eingeiautVixTr 
SentimenUi  der  Uründnng  einer  höheren  weibii£ieij 
landwirtschaftlichen  Scnnle  gegenüber  dnrcnlMs,, 

;  syinpiithisch  verhalten,  ho  wird  dL-iiinxli  dir  .•\n- 

\  6icht  ausgesprochen,  dass  vor  allen  Dingen  die 
miUinlidi«  iandwirtscbaflliche  Bilduug  auf  eine  feste 
Basis  zn  stdlen  ssi;  erst  iiiemAcb  könne  man  au 
die  landwirtscliaftlicbe  FranenbOdnvg  denken. 

Vereinigte  Staaten. 
I        Anstin-Oalveaton.  University  of  Texas. 

I  FrrMin<Uien.  Ernannt,  a  u.P  Th.  Taylor  vMMham.)  S. 
!  SnperiDteodent  \V     n  t  t  !■  n  z  u  l». ;  d.  Ililfa-Pruf. 

S.  Uesei  (Philo»),  W.  Uarper  (Cliciaie)  u.  W.  Norwaa 

(Biotof.)  I.  ajkP.  Studfn:  PnC  I.  BaUwin  (PH*«.) 

warde  emeritiert. 

Bloomington.    University'  ui'  Indiana. 

l'entotKMen.   Ernannt:  Die  a.u  P.  J.  Aley  (Math  )  u. 

L  F»l«7  (PIvaik)  a.  QvUa  ;  E-  B.  Br/an  (P&ilag.)  i.  a  «.P. 

Berafm  B.  B.  Cp^eltad  (Botanik)  ▼.  d  Oäiv.  ef  WlaopMi« 

io  Uadieon  aU  a  n  P. 

Cambridge.  11  arvar  d  Uni  ve  rsi  ty.  Schenkung. 

Der  verstorbene  Herr  .\.  \V.  Tliayer  bat  der 

Universität  die  Summe  von  SO,OOÜ  S  vermaclit 

zur  UstenlAtming  asbendttelter  Stndierander. 

I  George  H.  Lane  f. 

Am  rro,  .Tiiüi  liiU  IiiiT  eiiiff  'ler  benL'l:>t-'>t<;ii  umJ  Vt-rmt 
ni.tri'irh-sttn  I'rul'tüjaürLU  der  Uoiversiüil  ^lliirvuif  J  L'ulltjije ,i  sL-iu 
niAii  kann  wob)  sagen  Mgeniireichei  —  Leben  beacblüs.tcit, 
deronL  Pnif.aiMiiUMdaeLateiai«ch«n,  Dr. Oevr««  Martin 
!  Läse,  aia  Pküslot»,  dcMta  Manen  andi  ia  Ewnpn  in  der 
j  leHtea  Zeit  9fter  erwlhnt  worden  Ut,  in  Beepreehnngtm  den 
I  VIL  Bande«  der  «Harvard  StaJies  uf  rlait»iciU  Pliilulogy, 
Bu«t«n  1896>.  Dieser  ibui  au  Ehmi  |'Ul>l!>  itTte  l'.niul,  Lane 
volume,  enUUlt  eine  bedeutende  «chdncr  Alüiaiid- 

Inngen  cur  klaasischen  Philologie  un  l  i-x  run  6wt  fswinlan 
enropttiacheD  Kritik  wn  ntne  Mcbs  Vorgänger  wegen  der 
trefflichen  philologitrben  HeOole  aaeritHiat  ««idn.  Hie 
Wiiiinniigsiliiitii  Im  will  ich  hier  anfSbren:  'i.'j*<'xi/ *»• 
licet  liaec  amitfar  scripta  To«ari  :|  a  Laaiu  veaiant  et 
redeont  ad  mm:  [  aeHicet  hic  inTeni»  dAatrinee  aeoihu  ipar* 
At.l  %wtm  lese  ftietas  fcn^iit  l|se  isssl 
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Lftiie  wur  ;,'i-l)üri.u  iiiu  2i.  Dd.  1823  M  OhÄrle^town 
in  MaäMuUusotU,  tuachie  iHsiQe  cnteu  Stadien  atu  lUrrikr«! 
College,  in  der  Klasse  von  1846,  ging  dann  nach  DeutMlilnnd 
md  promofiart«  »i  OOttiDgeB  1861  uter  K«rl  Fttedridt 
Haramini,  ntt  einei'  noeb  jetst  geiwbfttsteii  wid  dtitMeu 
Abhand)nniir  iSihj  rtiriL-oruin  r-j«  ^if-tjn- 1-:  :i;i1ii[iiitat>-,  TiS;>  S'' > 
Im  (gleichen  Jahr«  uuik  »urd«:  Laue  riüic:&!iui  au  tlt-r  Liui- 
ver»iUt  Cambridge  bei  Bortun;  iu  dieser  Slellnng  wirkte  er 
bü  UI94,  w«  er  Bit  im  Titol  ehiM  Pope  ProAMor  eneritni 
in  den  BdkMtend  tnt  und,  wn  rm  der  ivttögt»  üniveintlt 
Bonsi  ganx  nnerbört  war,  pitip  ü^hr  iiamli  ift-"  SViininii  trhifflt. 
Ungemeine  Belesenheit,  khuid  Uru-il  uud  LtkrtAleüt  be- 
filhigten  ihn  in  hohem  (Trado  fDr  seinen  Beruf,  und  da  er 
Mttwcdem  eU  dtuch  und  duicli  edler,  wlbetlowr,  Jtebena- 
wIMiger  dumkl«  tnr,  so  etfteute  er  ebb  <fai«r  «laeror- 
dMtUdieD  Popvhritit  Unter  den  vialen  Sehttlem,  die  er 
keranxng,  crwttnen  vir  nur  Herrn  Prof  Korria  H.  Uorgan, 
Hfiuen  Nachfolger  auf  dem  Lehrstuhle  des  Latcinijichen,  der 
durvli  seine  Aaa|;ahe  der  Heden  dw  Ljaias,  Bo»tun  mit 
■ehr  habscheu  Anmerkoagen  Und  ISnlätBiig,  dvrek  Miaa 
gRudgelekrte  «BiUiegnpUe  4ai  Ftadn»,  OtiBlnUg«  Maas. 
189S,  damli  «eine  AMmndloiis  de  ignia  elieiaodi  nodis, 
r,.j<(nri  Is^Ni  u  ,1  rtiii.li  iii  Koropa  wohl  bekannt  icu  Lane 
wjb^r  »nr  in  üttiT.irisilieji  iJingea leider  nnglaubliLrh  skrnpnliis, 
er  konnte  sich  mit  Feilen  nie  genog  than,  no  das«  »eine 
•ächtUer,  ILeilegen  nnd  JTieiiiide»  nit  Bccht  im  Vonrort 
nn  lese  Telama  in  die  Klef«  amineolieii :  Tellenrai  lercle 
fharcis  i-alunMMjne  minns  fn  [irrri«seg  •  Anssi-r  •ler  orwAhnten 
DükturiUüAi^-rtAtion  kenne  ich  nur  spraclUich-knüiicbe  Beiträge 
iu  den  Harvard  Studien,  ferner  eine  Abhandlung  betileU 
Latin  pienaiuietion  lud  kleiiie  ftakgaemte  eeinee  Lebeai» 
weite«  Latin  Onuanur  (HMper  and  Brotheia,  New^Toit  1877). 
Aussertlem  war  Lane,  wie  ich  einer  Nolle  der  «Nation»  ffal 
(»5  Xr.  11)71)  entnehme,  wesentliib  beteiligt  bei  der  AIj- 
fasRong  und  Korrektur  der  Hari<er' sehen  lateinischen  Lexika. 
Da  aonüi  Lane  in  litierariacfaer  fieaielwog  faet  gar  nislit  her 
iwtml^  H  kaa  a%  dme  atb  MaMtfttt  «üw  Mtaer  OeUhi' 
laBknit  and  Tttehtigkeit  auaerhalb  Amenkas  n-enig  lieknnnt 
mr,  do«h  «oll  sein  Lebenswerk,  für  welches  er  eltie  Keng^e 
ielb^tänili^cr  .'•'tadicii  ^'^Tii.vlit  h.'it,  h.iMit;>r  jniiili.  ioi  l  uinJi-n. 

Für  l>euti«cliiand  und  dentsche  Wise«usebaft  hatte 
I.AOC  Hteta  eine  au8i;esptaflhaiia  Torliebe,  er  beherrschte  die 
dentache  Sprache  voUkoanMii  and  banlltate  «ina  Jtolan»  ja 
Uter  ar  «uda,  an  m  ngdailMigir  m  «iat 


Oentschlnnd  und  Oesterreich.  Deu  Hfili^tuilen  Karlsbads 
schrieb  er  günstige  Wirknngeu  auf  a&iue  Oeiandheit  zu, 
noch  im  Uerbst  18%  verbradita  er  ^er  Wochen  daselbst,  ohne 
ober  die  erwtaiobte  QeuMwtg  an  Hoden.  {KtUtr,  /Veg.) 

Cliteafo.  DniTersitit  Fmanxtn.  Die 
Lt'irislMtur  (Ii  s  Stafttes  Illinois  hat  filr  die  Tiiiver- 
Hititi  4;>i>,ü00  $  aogewiesen.  die  sie  darvli  üuUsr- 
:>clilaj^Dg  von  ifiitaii  doB  firlharai  SduKtneistm 
verioreu  hat. 

—  Northwestern  University.  i'ersonniim. 
iitra/ea:  Prof.  H.  Kraemer  (Botan.)  an  d.  College  üf  Phar 
aiacy in Pliiladalphia.  AnaeineSteUewnrdeDr.A.äehneidcr 
T.  d.  OolniUa  VnlTaniiy  ht  Nair-TMk  banlta. 

Lincoln.  University  of  .N'ebraska. 
PerttomtUe».  Eramnl:  Dt.  &.  Hill  (Pajcholog.)  z.  Ordin.; 
Dr.  L.  Hinttan  (TMImeffc.)  i.  n.«.P. 

Madison.  n  i  v  e  r  s  i  t  y  o  f  W  i  s  c  o  n  ?  i  n . 
PeraonaUen^  Btra/cn  :  E.  B  Coiielaud  i,liutan.)  au  d. 
Caiv.  of  Indiana  in  Bloomiugtun  aN  it  o.P. 

Palo  Alto.  Stanford  University.  iVr«o> 

MoMen.   Ernannt:  Dr.  J.  Pierce  (Botan.)  i  ao.P 

rroTideDee.Brownl}niversity.  PmrmiuM$mt 
PiiaidcBl  l>r.  Andrews  hat  seiner  biBntaliiitiaolMn  An* 
Ickten  wegen  sein  Amt  niederlegen  mO«sen. 

Washington.  Errichtung  einfs  Frauen  ColUgf. 
Dnter  den  Anapicieu  der  Röm.-£atho]i8chen  Kirche 
mD  Uer  ein  Cdlege  für  Frauen  gegrUodet  irerden, 
EtB  wird  den  Namen  «Triaity  CSaUego»  flilimi. 


EateendiiDf  von  Gelefertmi  Im  Aadmi. 

Das  Unterriditsministeriiim  wird  nach  dem  Be 
schluss  des  letzten  Reichstages  in  dem  Etat^alir 
1897/98  wiederum  22  ausgewählte  Gelehrte  zu 
ilirer  Ausbildung  auf  2  oder  3  Jahre  ins  Aasland 
.scbicken.  Damit  werden  fbrtan  beetSndig  70  ge- 
Ifhite  Japaner  :iiif  S'Hat.'ikustpn  in  fremden  Ländern 
und  zwar  etwa  zur  liiUftu  in  Deut«(:hland  weüeu. 

ToUo.  Universit&t.  finwiealten.  Air^^t 
Dr.  K-  fiieler,  Aaiist  d.  agrikoltordiaaL  TaiwuhiaMlaiR 
ia  Halb  aih  PmC  £  landwiitach.  CkaaJn. 


Bibliographie. 

Bücherbesprechungen. 

1.  Theologie. 


Kolde,  D.  Theodor,  lleUr^lge  zur  bay^TUtchen  Kin^htn- 
ffeitrMehte.  kVlerteljahncbrift.)  Rrlangen,  Verlag  rou 
Fr.  Jnagei  8*.  L  Band  im.  IV  und  8»8  Seiten, 
n.  BandlflSe.  IT  ud  SU  Saltaa. 

Der  regere  Eifer,  der  in  TmeUedenen  deutftchen  Lan- 
den und  Lnudsi'haften  ncucrdlni^s  der  Kirrhengesi'hir-htc  sieb 
znwcndr!,  diu  beste  Antwi'ri  auf  ili'j  irill"  ti  l'ri'i.'tiM-i  n 
die  feindlicher  oder  verzagter  Sinn  sugern  der  Kirt-be  iioil 
ihren  Binfltuae  aaf  dae  gegenwiftige  Oeeddeebt  stellt.  ü«'nD 


tisch,  das-s  man  den  ZaHammeiihang  mit  dem,  wns  liii- 
erstrebten  und  schufen,  wert  hÄlt  und  nicht  vrrlitvfii  will; 
womit  im  preieatantiwhen  Sinne  cticogete  Kritik,  fonnelie 
md  aadtUdi^  liek  kealane  wtiCgi.  Bin  üntendnen  di» 
aei  Sanee  nnd  Zweckea  sind  die  «eit  1896  qoartaUter  c^ 
scheinenden  «BeitrKge  n»r  bayerischen  Kirehenpesehic hte » ,  rvn 
(li'ucn  l)^^hl■r  zwei  ^lattlil  hi-  .Uihr^^iii^e  Yorliegen.  Das«  das 
junge  Werk  in  der  Hand  des  Eriauger  Kiffarahistoriker* 
nnd  lyUtherophilus  Kolde  bestens  geborgen  war,  konnte  man 


die  Aafmerhaamkait  aif  i 


» hadieaut  d«ch  ftak-  I  vnauaekan.  TkatiicUich  b«kniid«t  ea  dar  rakhe,  rielaeitisa 
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mi(i  Iii' 5it  L'rnpjiii  rtt^  Tiitiiilt  (l-v  li'Mtii  l>is  jfizl  vorban- 
deiieu  Bäutle,  tlie  hiermit  augexeigt  und  huycrisclicu  wie  aus- 
«rtkrtigen  Lcseru  warm  enipfuhlfen  «ein  «ulleu.  Dak  heutig« 
KAnigrcicli  Bajrera  hMttt  im  birchlich«r  Biniielit  «ine  iluck- 
iMtiKtsh  dea  gndüclitlieliflii  Wnttrfmtit»  dar,  wl«  lusa 
^ir•  iiaf  Gebieten  glcithLT  Gr?;  ,i  \  <nm  « ;"ilcrtiiiili  ti  wird 
Lui  aar  bei  dea  letzteu  Jabrmuidi:rif  ii  jsu  bliiibeji:  «tlt-liti 
bunte  Fttlle,  welche  Kontrnat«,  wenn  tnnu  neben  den  alt- 
InjreriaeiMii  und  d«a  ipllter  eintrerleibten  geülUciien  Luden, 
die  der  Befbnietim  —  in  mKUedea«  Zeit  and  An  —  licli 
erwehrten,  die  echwiblseben  nnd  IrittUadieu  RviekMiidte  be- 
trachtet, die  nn  der  Reformation  Tom  ersten  Bccfinn  an  »ich 
thätig  l<  iisli^trn,  und  wiederuni  n-  l'i n  .l.  ]i  Intl.'TiH'li'-n 
bürg-  aud  tuaikgräflichrn  Landen  die  pfilizi  >hen  in  ihren 
wechselvullen  (ie-u-liirken  uimI  ihren  weitver^wvigteM  ReaSgeo 
n  WkDonm  mtd  BngenitteB,  MweiMra  ud  Britten.  fi«b- 
naa  md  Sekweden.  Am  eUeo  ttmen  OcHiiflteii  ud  Uber 
nie  nnd  denn  dem  Ueran«>geber  wertvolli'  Arbeiten  leugestWimt. 
£r  »eil»!  erAffnet  deu  Reigen  mit  i-iiu-m  Leken^bilde  de«  be- 
deotemlen  nnd  doch  tvcuig  bekannten  Auübacher  Humanisten 
md  fiefonaton  Aadme  AlOwaer;  F.  Stiere  teilt  Bit,  wm 
er  bei  ei^Mii  vefdieDatUcbeii  ForeetohBCo  in  DonnnwSttb 
AViilili<;L'K  zur  Vgrgeürhichte  der  Fcirrnnlii  Cnnccrdiai:  ent- 
deckte, WaJUr  Friedenabnrg  gpendet  au»  vniikiiuisi  lie«  Uaud- 
«cbriften  ein  wahre«  xtv^r,u4>r-  cD.  Juhanu  Er  kx  Itt'itk.-.diriften 
MT  dnitMhen  JUnsheonfotmetjoB.  lt^>,  die  den  «tiei Aerai 
OcKMT  LaOm  ngkidi  eia  Anwalt  enwtar  iMCiUicbUeiwr 
Reformen  kennen  lehren ;  furtlaufend  registriert  O.  Bieder 
alle«  <Kirehenge«chiphtUch«  in  den  Zeit«chriit«n  der  hi«tth 
riwb-ii  Vtriiny  in  Biivini.,  I.iul  K.iider»  veröffentlicht  den 
Briefschatz  des  1&16  genturbenen  N<irdliugerSiqieiiMendait«i 
Hf.  Ctapar  Ltaer;  wiedenuu  D  Kolde  dm  Briafiieeihael 
iwiiehaB  DilMMie  BlH[(im  ud  Mullgnf  Geoig  tob  Bnuideo- 
bwK-ABikadi  »wie  denffn  landlioAaeteter  Johann  Ton  Schwar- 
zenberg »om  Jahre  l.'JH,  ■nii-uclitr  nruiilicl  fiilin  iib.'r.-irlitlicli 
die  Bertthrangea  zwischen  evangelischen  Knglkndera  nnd 


Pfiil7,fni  im  /^.itilicr  der  RefuruiAtion  vor;  Hermann  Jung 
irerificbuet  dit-  yiinlieu  der  Tfiili  Zweibrtlcki«cbpn  Kirchen- 
geitchichte  n.  ü  w.  Doch  dii.'se  sparsame  Anfwahl  uiemnnd 
snJiebe  nack  nleide  l  f  ttr  das  Uante  wein  ich  kein  andere» 
FMdikM  ala:  nnna  ena  lande i  Sr. 


KIr«btaek,Wotr|«H.  WmmHB^imi»?  ZynÄVtenawi^ 
Berlin  I8<.)7    Ferd.  DAaiiiilMis  Teilaf.  &•   VIO  «Bd 

S.  Uk.  6.-. 

Waa  JcflBB  pentaltdi  Mnrte,  das  Mnuteilen  ist  nadi 
dem  SiandederQaelIeD  bekanntlich  nicht  lei^  Die  Iheoto^lie 

\Vi«stn<ichaft  bemOht  »Ich  mit  redli.hera  Flelaie  darnni.  Tn 
lü'.pfi  :iiiti>«-beni  Fericnstudiiim  l-'M  W'W  -ulr!-.'' ProlU  »if  iiidit. 
Wft«  Wolfgftug  Kircbhach  an»  den  Evaugelie»  herauügeleneu, 
IdirteJestu  sweifell»«  in  woaentlichen  HAuptpunktcu  nicht. 
Herr  Klrchhacli  iat  ein  gi'imruicber  Flaa-Ieier  nnd  ein  Mann 
run  einem  gewit«en  philoiioiihiücheii  NaefadenkcB;  indem  re^ 
steht  er  etwa»  (.rRi  bi^  li  kr>rinH  nicht  fehlen,  dft8»  tr 

im  einüelncn  maiUchM  irt:iVp!i4c:  Wuri  fsagt.  Aber  da»  Neue 
Testament  m  erkllren,  int  nicht  ?ein  x•\•"'^"'  '■  "l^on  er  legt 
die  Schrift  nidit  au»,  er  leyt  ein  und  anter.  Zwei  R^piele! 
Jean»  lagte  (Job.  Ol,  14)  s  M  rtfmtnPtA  w  rlow  nu-  «v- 
apw.it.c.  Da»  heis*t  nach  Kirchbach  t  «Der  Mensch  mu.ss 
>>ittlich,  gei«tigi  emporgehoben  werden'»  Jlan  leue  den  /.u- 
mmmenbang  im  vierten  Evangelium  nach  l  —  Vom  ge- 
hroekeBen  Brot«  «prickt  Jean»  bei  Eintetnag  des  Abendmahie» 
(nach  Lake«  X3tn,  19)s  »W»a  tonr  ti  tiAfm  ftot-  »•  vntf 
Kirchbach  Übersetzt:  •Das  bedeutet  Bulie 
Körpcr««h«ft,  das  filr  euch  flerumgegebene^  Bei  dleaem 
Anlatiae  versteigt  er  »ich  eil  dem  Siit/,e  S.  iHft  «Sorna  int 
nur  bei  Uomer  ao  fiai  wie  Leib;  im  Kpiteren  Orie«hi!<ch  — 
aalt  FIbI«  adieii,  bedeutet  ex  ~  Kßrper  im  Sinne  von  Kur 
pofAtion  >  Xnn  vergleiche  man  da«  bei  Plnt«  mekiüusb  e^ 
w&hnte  Wort»plel:  ooifin  n'r^f,n\  und  leue;  Matth.  X,  S8. 
XXVII.  5«.  Rom.  XII.  1  1  Kvr  VI,  is  I't  i>n  XIIT.  3 
11.  Kor.  XII,  3.   Des  wird  einntweilcu  genügen.  Sr. 


2.  Rechts-  und  Staatswissenschaft. 


ZeiUchriftfür  die  getarnte  StrafreckUwimtiudia/U 
Hanraegefeben  voa  Praf.  Fma  v.  LItzt  nnd  Prof 
Dr.  Karl  V.  ülientkal.  J.  (^uttentng,  Ikrlin  1K97. 
Diese«  lintcrnpbiiien  schreitet  rüstig  fort.  Vom  17.  Band 
lieg<Mj  die  ersten  Hefte  vor.  Da«  ernte  Heft  bringt  vier 
grttgsere  AbbandlungeB«  dBmnter  swei,  welelie  daa  Htrathicbt 
des  Auslandes  In  BctIlekaiekllgaBg  alabea,  «Smlieb  da*  Stttf 
BBd  GeOagniswcMB  in  Saglattd  ?oi  dem  bereits  mit  einem 
iknUeben  Anfmtxe  hi  der  Zeitaebrilt  vertretenen  Landrichter 
Dr.  .Aschrott  in  llnrliii  Der  Verfa^-ier  i:\f\ix  iliiriü  -•■nn' 
in  England  gemmnielten  Beobachtnugen  »ii  rli-r  und  bekitnüct 
Bueh  dabei  Vcftrautheit  mit  der  (ieitcliiclitr  i\rä  engl.  Straf- 
nehte  und  den  deirtadhat  lie^teheuden  ijenagniseiarich- 
tinfen.  Dr.  OetkerWIlrzburg  bespricht  die  Behandlung, 
welche  der  Vi-iMu  h  im  ?(.liwi-izcr  .^irafgesetaentwnrf  gffiinilf  ii 
hat  Der  Ii«irau.-igcber  der  ZtitAtlirilt  Prof  v.  I.inzt  tH  wigl 
sich  mit  einer  kritiscben  .Stndie  auf  dem  von  ihm  ncbon 
After  behandelten  Gebiet  der  stmfteoktliebeB  Zoradurnng»- 
Mrigieit»  eb  Thenn,  tu  bekanntlieb  in  neneeter  Zeit 
wiederholt  nnsere  Kriinin«tist.'ii  Muh  iu  iler  VtAiU  Uxliaf- 
tigte,  und  hiermit  im  Zusiuiuiijt-ubuu^  ->i'jk'jnil  reiht  »icL 
dann  noch  eine  Tum  medisiuischcu  ätand]<uLikt  iiu^  behan- 
delte Tergleicheade  Stndie  Aber  Kriniaalpsjrcbototpe  bb. 
Der  LltMiBtnrbedelil  «bar  die  «atteatan  SnehaimwHi 
lak  «iedana  Mir  -«■»M.»i*<g  mi  ala 


Beilage  folgt  n«cb  den  bibiia^phischeB  Motiieu  das 
BorwegiBeihe  Oewts  «bar  die  Bebandlanf  verwalirtosler 

Kinder  votu  «i  .Tiini  18!t6.  Eine  »ehr  dankenKwerte  Ab- 
haniUnng  )>riiik;t  das  3.  Heft  an-«  der  Feder  des  DannstUdler 
Pubhzisicu  Dr.  Zcller,  welcher  eine  ulir  i>i. lulii  in-  Pur- 
Stellang  der  im  Deutadien  Beiebe  gelteodeu  ZolUtraf  nnd 
VedwMickateiMr  •  XnatrBTaBtienabaitlBBnBsea  giebt,  die 
manchem  in  der  PtBiia  willkommen  sein  dDrfte.  Amtoiciitn 
H  n  t  h  e  r  Hagenow  belmadelt  die  wichtige,  gerade  in  Benerter 
/.fit  erhöhte  Bcdentnng  im  modernen  Strafrecht  i-rlmi^ie 
Lehre  vom  Kansalaasammcnbang.  Dr.  Otto  Mueller- 
Uarbnrg  kritisiert  Stammlers  ftonialphiloeorhie  namentUeb 
in  t«rBiaol«giMber  iDBaielit,  Dan  Angaameik  der  Stinfreeht«- 
pflege  B«r  ctB  Mäher  leider  «n  wenif  beachtete«  mmMttn 
agens  lenkt  anfK  m  ue  Pr  Aiidr'.is  T  Ii  n  m  son-Kiel, 
iudem  er  ein  Saiiuiitlii  dt^r  vn  i  ii du u-.  Iica  Muiive  und  die 
Anfnahme  de«  Beweggrundes  'Ii-  \  criireiher»  iu  das  Straf- 
mtea  belOnrortet,  Ans  dieeer  koraeu  iakaltsangabe  dOifte 
enldttUeh  werden,  daas  die  Zeitaebrift  Ar  die  geaamte 
'>'tr»frefht,'iwt**ipn«i'hiift  df)i  krimitiiUi->ti-i''tien  Fragen  der 
Ucgcnwiirt  Li^iirlfii''ud  imd  j-riifcnil  auf  dun  Fusse  folgt. 
6rlber,  Landfcriihtarat.  Dif  lii-ii^-tttung  iten  ufum 
Bürgerlichen  QeeeUbuch»  für  <ten  Arl*etter- 
&Umä,   Jen.  Bodi,  Stattgart  1091.    9",    38  & 
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tH«iM  Scbriftclteii  igt  jmA  einem  {lopulär-wiMetuchaft- 
liibiu  Vcirtrag,  ilrii  der  Hr.  VcrIasKer  in  Sebw.-Gmiln«!  iio 
(lorrigen  Volk«Ter«iQ  gehalten  b«t,  gearbeitet.  £«  i»t 
ebenso  gemeiurenttündlich  gewhrieben,  al»  geib^gt  ge&nt; 
et  bcfloUftigt  rieb  mit  jcMB  BaehtmrhftltDiwi^  die  btapt- 
•Ichlieli  Hn  ArlMiIt«r  im  Erwerb«-  vni  FtnUIeBlelNa  tw* 
»chiiftigen,  vor  allem  mit  Pitustvertraa  in  seinen 

v«r<ehie4enen  Arten,  dem  MietTerblltDia  aad  «Um  Pfand- 
nckt  «D  SaAm.  uHkh  nlt  dm  aluikihm  oatenwikti- 


j  verhRltni*.  In  dem  knappen  Kanm,  den  «lfe«e  Hnt«rio 
I  niriiiiiiiiiii,  Ut  TOD  dem  Hni,  Vt-rf  zwar  nicht  niulu.  «iL: 
{  Itter  tuttliiini  gebuten  und  dürft«  da»  ikiirtliciieu  ai»  Eiultiiae^ 
I  io  die  TOD  ihm  behandelte  Recht«materie  auch  manclicBi 
j  Jk(Mtf«b«r,  wi«  ftbwittivt  dam  XMngawariwuukende: 
I  wiDliann«!  M(n,  dar  iiitlit  Zeit  bftt»  tkb  la  dfcUeibigrt 
itommentaren  und  Kompendien  AvMdUM  ttlwr  •Uimetii 
,  «riwwiuwerte  Dinge  sa  erholeB. 


IMttt,  Prtf.  Or.  ft,  Lehrbuch  Ott  Pharmak»thfn^^ 

Zwei  Btnde.   StuttKnrt,  Ferd.  Enke  J8%/;>7. 

l>ie  cBibllothck  üe«  Arzt««>  leichnet  Mch  durch  eine 
Keihe  guter  Ldirbllcher  aus;  nnler  ihnen  dtofte  dw  ui 
vorliegende  I>ebrbuvb  einet  der  beatati  a«is. 

versteht  man  tl^mUg  Pkmuitllunfuf  Decltt 
lieli  diuer  B«püf  mit  dun  iii«d«nieD  BegrtiTe  der  </%irm«- 
Megiftf  Tut  ein  T,«brlm<<1i  der  Pharmakothrnpie  —  ein  tob 
Koben  cinL'fflllirtcr  l^.^fi  t-tv.n  niiecwcliüt.  r  Ausilrm  k 
ideniirti  Ii  luit  ciuL-m  L-'hrl'urh  ili>r  l'Uariiiakuiogte  t*  Kutwrt 
»clbat  glebt  auf  ilitsi'  Kr.igfü  citj«  Antwort:  «Ein  «olrhe» 
Bttcii  Uber  Araiwiuittal  mU  du»  /dr  dm  Ant  m  BOfjtkl 
tmmtndtn  rtaln  GnidU^nnktt  idunf  Immriidmii,  d.  Ii.  e« 
»oll  die  Mittel  nach  ilen  autführlich  :a  bttprnhendcn  and 
wisifnschii/tluh  ;b  tntwtckelndcn  khniuhen  Iniikationen  sichten 
und  bei  jeder  ürnppe  angeb<  u,  »  i he  Anfordernnj^O  M 
dwr  üitemuliaog  «inca  lUueU  erfllUt  leia  iititNQ,  elie  au 
•Iii  Koekt  lat,  dteM  Wltet  kUainoh  «b  DwpbmtilraB, 
DioretikDin  etc.  zu  betcichnen.  E«  kommf  nicht  selten  vor, 
daw  der  Phannakolog  die  Eutwiokluu^  tlt^i  Begriffeü  z.  B. 
tli  r  I>ini>lionwe  r>der  Diurese  wegliUst,  weil  er  die»  fUr  Sache 
(1«H  Kliniker«  hült  und  dar  JUliiikcr  Iftnt  *ie  weg,  weil  er 
meint,  da»  diea  SadM  dar  TMutetUtar  Wl.  MS»  Indien 
bia  n  ahiem  gewi^ua  Ueeds  nebt,  denn  uläu  Bttraektang^n 
gthiren  ttieng  grnommea  wtitr  in  iit  sptcietU  Pathologie  and 
r.i. f.i,"  ntth  in  du  PHarmakologit ;  Jt'  ihntn  i  i  i  S.i'ur  zu- 
kommtnde  Ptit:  itt  ehtn  ttnt  Vorltiang  ht:w.  ein  Lthtluch  äier 
Phtrmukothti  jpie.t 

Dia  PhartuMur^itf  die  neben  dar  inkdecheii  Toxi- 
kriecie  eua  der  wnuimhafHitkeii  {ttpmmttttlltn)  PkanuAit- 
Iherapit  d.  h.  an»  jener  Wi<ia«n«chaft,  welche  diu  Einwirkung 
Mtr  chemischen  Agenzien  auf  Me  Lelvnsvorgjnge  dt%  getjmien 
PfUnitn-  und  Turreuka,  wenn  »ie  letztere  nicht  gmde  grob 
pbytibaligeb-cbaniiachbaaiiiihiiBnii,Bnta«eiMht,bairTeigegMigen 
iat,  beeehUUfit  «fcb,  wie  Xobeit  wagt,  mt  im  ekmitdttn 
Vtrhaht»  and  den  ph/sioiogiuhen  Wirkungen  aller  phMmjko- 
(ogischrn  Agfn:ien,  inio/ern  j/i  fit  mmtadet  weiden  iiaaen,  die 

Vahren  oder  wieder  htmuuUtn. 

Die  yndttiidw  Tüäkelefie  und  üe  FliMiulMtb«ni|^ 
aind  audiäuiteke  Lekrfäeher,  wihrend  die  experimentelle  Pber 
matelagie  niekt  alz  eine  medi:tnnehe  Disciplin,  »ondera  ein 

Teil  der  Biolog: ■  aiJi;fs«bcu  wvriifü  luu^s. 

Die  PhanuAkutlietapia  «eutzu  ihrem  vollen  Ver«Uln<lui8 
die  Kenutnii  einer  ganzen  Anzahl  von  Fftchern  vorauit, 
niMiMh  der  Botanik,  der  Chemie,  der  Pharm akogiotia, 
der  Pharmazie,  der  Phyuologie,  d<ir  Diltatilt,  der  iiuiem 
Mf<Iii;iii,  lii^r  (.liirurgie,  der  rii'burtuliitff,  der  ]'iitjiiiIotris.'lii'n 
Auiktumic,  der  physiologiacben  auri  pathulugidchen  t'bemte 


3.  Heüwissenschait. 

lieniitRiiBe  mfe  KHbic  baanebt  werden  icsnuen,  t»  tirat  mi 

IfUl,  meint  Kobert,  die  Pkufmaküth/r  ifi,  imn'  ::i  f  r  'i-, 
d.  h.  einmal  vor  Eintritt  in  die  Klinik  »ini  eit  zwtit.-sili: 
njih  Al'S'  Ivipnina:  ilersplI^Hii  In  Dnriiftt  wird  liiis  Fach  it 
der  TlMt  aacb  swelmal  euioiniisrt,  eiiunal  nach  dem  VI. 
nnd  eimna)  laek  den  X,  taieatar. 

l)i>r  Inhalt  de«  Lebrbuchea  zeriSQt  i*  swai  TViie,  eint 
allgemeinen  nnd  einen  «pecieUoi. 

Der  allgtmetnt  Teil  antbUt  Kavitd  «bar  dei  Cntenchiri 
swiaehanHailinig  und  BebanditUM  tO-X  Ober  die  TenK-bif<)enea 
Arten  der  Bebandlung  (Tl. :  ainggeative  Bebandluug«metbiMUii, 
j  diiiti-iii.'h-'  Behandlun^'Hiii»  ih.jiien,  pbjRUcaligrh-mechaniM'he 
j  RcbaiulhiiiKiimethuden ,  ar/.iiciiii  he  Behandlungumethodei^ 
BegritfHhi  Htimmang,  BeneQiiuiij,^  und  Ge«chichte  der  Pku* 
aakotberapie  (III),  Matbeden  dea  phamakothcrspeutiKbce 
Tcrtibrei»  nnd  WMrangewaiBe  der  Mttd  (IV.),  aber  Appfr 
kationnortt',  Aiii>!ikiitiuri<furiii(.'u  uud  ApiiIIkaticazweisen  iV,', 
nb«r  Besuri>tiuu  uuJ  pbj>iii-aUigi6c:h-«:lteiiiitM:liie<  Verhalten,  llUr 
Ansaebeidung  nnd  die  Beziehungen  zwischen  Chemiaarami 
Wirfcnag  (VL),  aber  Apotheken,  Pbaimakepoen,  Bemeninf 
and  Yereid«««  der  Mittel  (Vn  \  ISnteiluiv  dar  Mhiiit 
Vril  :  TiRkteficlIf,  tierische,  jitliLzlii  he,  minerHÜscho  nnd 
k(lii."llirli  dargestellt«  uuurjjajjiiohe  und  ur).'iini»obe  tiUiSt\ 
üb«r  <lea  (lang  der  IJnterKUchung  phamBkuiheraiieutischer 
Ageuuen  ^lX.Jk  bbar  die  frag^  waa  der  Ant  tbon  uoai, 
«n  d«r Wfrkoiw  aabm  Ifitiri  aidMr  m  adi  (Z.)aii  tcblia» 
lieh  Ober  die  Frag«,  ob  der  Pbarmakotberapaat  Sebeinnt 
Ordnungen  geben  darf  oder  nicht  (XI.) 

Narh  d<'ni   ip:<. eilen  Teile  zerfallen  «ftmtlichc  therfr 
peatiaeb  verwendbaren  Mittel  in  Iblgeade  in  abendcbtliebtr 
Weiae  geerdnete  Abteihmgen,  Oniipen  nnd  DBlaignppai: 
'  Ente  Ahtfttant,:  Pharmabotli  r  ;   r-^he  Mittel  olue  aiceut- 
I        liehe  phannakologische  Wirliimg: 

I.  Mechanic«:  I.  Einsaugende  Mittel  (Rkophetica\2.8eblltaeiide 
Mittel  (ProteotiTB^  8.  Zi^aiiaenbaliande  Mittd.  4  Ottn- 
tSeiHBd«  Xittai  6.  Kiiat«>ad>MHWi.  «.  VOM^WM 
(Rcfrigeniitia]^  7.  Fencbte  Wime  lAiMnicwb  Mittd- 

n.  Vehikel 

Hl.  Korrigenüa  (Farbatalk^  niiibBHilla»ailM— iHlilgaiiHlil. 
WeUgcfflebe}. 

IV.  Nntrlentia  lud  dütetiaebe  Mittel  {Allgenebw  Ma» 

nnhiiieii.Vf'riJiiui'iiiIf  "iizyjnr-,  Kiafit«hiil(i^,'e  ,  Fettlialtige 
Niiliraut;>uiittcl  und  Niihrtiniiiarntc,  Kuhlunbjdrate  alt 
Nftbrmittel). 

ZamU  Atttilaagi  Fbanakotbaiafantiache  Uittel,  dann  Wi^ 
bong  nicht  u  eta  baatlmmtei  Organ  geboadM  iat. 

I  Su^-imaiinte  TonHUk 
Ii.  Ariswittel. 

lU  Lokale  BIntstilInngsmittel. 


und  der  Toxikologie.   Am  diesem  Grunde  kunn  ur  enl  am 
Ende  du  Stadiums  rifkttg  *trttaiidia  mtrdtn.  Da  aber  die  i  IV  HihitcbenbUdner,  Adatringentia. 
Xlüibeii  siebt  ebne  gwiai*  f  hamtk^tbcnpcuilaeb«  Tor>  '  V.  Bebte  Oogeuiittal  (intUota  vaimi 
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ptniiBakolutpiicb   wirlcHnJe,   iuii»utiUicreii<l  wirkende 
OcgeiiuUul,      OrgMenftts  wifkcnd«  Amtidote). 
VI.  ABtiphtogiitifdie  Mittel  (Antiphlogfatka). 

Vn.  AüriiilifcrrttliKlic  >Iitli!  ;A:itiiiiirr(.liirii  MitU'l  gegen 
\VuB(ieiu>niat;,  ku«{cu  Mikroben  in  KorperhitUeu,  Anti- 
iiiberkuIuM,  Mittel  miknUiehai  Fiaba)i 

VIII.  AntbjphUitijcke  UitMl. 

IX.  AntUjdtfMlwhe  MIttd  (AntMTwmtini:  MttM  gecBü 

Zackerkrsnkheit,  gegen  Fetttiucht,  gegen  die  Gicbt). 
Dritu  Ahuilanfc  Phamiakuüierapeuüiwbe  Mittel,  deren  Wir 
Klint,-  <i<i  fiu  bwtinatw  Oigta  od«  OipiiuvM»  g«- 
bandeo  ist 

I  Utld,  denn  Wirkuag  lieh  anf  die  Knoehen  enttcdtt. 
n.  Mittel,  denn  Wirkung  «ieh  Bof  das  BbU  nd  die  U«< 

bildcudcQ  Ori^nne  erstreckt  (AntflealtaeiDlsefce,  AntidÜarO' 

tiarhi»  >litt<'l 

in  Miitej,  der«ii  Uirknng  »ieb  aul'  da.»  UefaD^sysiem  and 
dwi  Hen  besiebt  :  Mittel,  weicbe  den  liliitdnick  and  die 
CirkalatioDHgudurindigkiit  atcigwii  oad  bmbaetWD]. 

TV.  Aaregungsmittd  dn  OeMnailtickrft 

V.  Harntreibende  Mllf.jl  ni.in  üca). 

VT.  ITantmittel  (iMruiüiica :  Scbw^-iastreibende,  »chwci*»- 
widrige  Mittel,  Hautreizmittel,  lokale  Anluibctioa,  Mittel 
gcseo  UeriMlie  HMtMluMrotier,  KentoplMtie»  ud 


Mittel  gegen  pflanElirhe  H««t|MWit«B  •owit  flgail  fB> 


VH.  Mmdntttel  (Oi«Ii«r 

Vnr  J'toinn.  hir.i  und  IMs-^^tit». 

IX.  JJrwbioUtel  Emetica) 

X.  Brechwidnge  UitUlL 
^  Abfabrmittel. 

Zn.  mit«!  fcfiin  tIaiiidM  DuBidtaMNUtr  QBXbA  gegm 

Bandwllnuer,  gegen  SpulwUnBM;! 
Xin.  Mittiel  gcjyen  Durchfall. 
XIV.  Mittel  hin    Kr:inklir-it<>ii  lier 

tonuitia,  Antiaxtbraatica  etcX 
XT.  AUccndM  Anlatbeti». 
XVI.  Mittel  gegen  SehncMen  und  Schlafloti^elt. 
Xyn.  Nerrenlicrahl^nde  Mittel  (in  pharmakologiscb-cbeni- 

srlier  und  iu  kliinsrher  Einteilimi;  , 

XVIII.  Mittel,  welche  gegen  die  Uescblecbt«tcile  wirken 
(AplndiilM«,Antiaphrndi!iiaca,  Ualactica,  Ovaritt«,  Mittel 
gegen  Tripper,  Cyaütis,  AibnBiiiaritt  ete.}k 

XIX.  Angenraittei  (H^iatiea,  Myotice  ele.). 

Nuriii  11  und  .S;uliregji(t«r  sowie  ein  KninkheitAregi«ter 
beacblie«seu  dasWeiL  DaMelbe  wird  sieb  gewirs  eehr  bald 
rackt  vid  Fmnde  «nicrbeii. 

Prof.  Namuif, 


4  NatnirwisstDMlwfteii. 


Fllk. 


L,  Direktor  des  analTtiaeliea  Labontorinms  der 
»tAdtiwhen  Scbnie  fttr  indnUrielle  Ph]r*ik  n.  Chemie 
in  i'nri.«  rn'ctn  (l'AuatyaecHimiijue.  1  .Aii.u.v.>i^ 
qualitative,  2.  Analyse  qiuutlitative.  Verlag  vuu 
Oenrg«  Gmi«,  Fvil  UM.  Mit  adihekhea  Ftgureu 
in  Test 

b  i  hVbicbeii  htmUIckeii  BKvden  wird  bier  du 

OtHmtgebiet  der  aniilytiHL-hen  l  bemie  in  rcrtii  an-clnuHili''r 
u4  praktiscber  Weise  behandelt  Die  tini]i|i.eut:iuuUung 
M  4er  quiililaliven  Analyse  der  metalliiicben  Ba«en  anf 
ttfitmi  Weg«  ist  leUwdM  eidan^  all  die  ia  den  dentecben 
de».  Laboratorien  gebrlveUiche,  tt«ft  eber  im  Grande  enf 
ilit-cicll)«'  hitmn.s  Im  ■|iiaiitlt«tivin  Teil  wird  »ultsI  die 
anatytisebe  VS'agc,  tiAna  tiiv  xttr  Ma.<)«3n;il}'!)e  erLTdciüchen 
Gerite,  daan  die  eintelnen  Methoden  der  qnantatitiven  .\nalyf>e 
anf  uMem  Wege  allgemcia  beeprocbei',  deaa  die  Metliode 
der  fUtttltKtiwii  Anlyee  «vf  treekaten  Wege  «Mb  Bertbi«r, 
endlich  fulgeo  die  einzelnen  Gruppe»  und  die  Trcnnnng 
der*el>»en.  Das  Buch  entoprieht  Heiuem  Zwerke  ganz  gut 
und  i»t  n'rht  lirancbbar.  Seine  Krüurlibnikeit  wUrte  durch 
Aungimg  eiuea  Seehregiaten  wvbl  Boob  gewiaueo. 

(Wies.)  A.  BmUmki. 

JtU,  Ferd ,  und  Meroier,  6.,  ReagtnUeH  für  nfmcieUe 

chemiAehe    und    ftharmaeeutiaehe  Zwecke. 

AuturlHierte  Uebcraetznng  au«  dem  FrauzösiMben  vun 

Dr.  P.  Daden    Weimer  U&7.    Verleg  von  Ceri 

Siviaert. 

V.^  \^t  die«  eine  •Hannnlung  von  Reaktionen  u.  Keagenticn, 
die  ua«fb  dem  Namea  de*  Autors  bttKicbnet  werden,  wie 


eelebiB  In  letitar  Zelt  mehr&cb  encbienen  »ind,  was  wobl 
deranf  aebIfceMB  tisst,  da«B  ein  thatsAch liebes  BedQrfnis 

undi  süiilii'n  .Snnniilijni,'pii  vi.rliegt  Ilii.-s.-ltn.'  i>i  :ii;t  Kli'l^ijj 
und  ItcM-bitk  zimmuteiit;i'9tt'llt  und  ucim  sie  auch,  wie 
Übrigens  keine  dieser  Saxcijul  iiigen,  »uweit  >i>j  dem  Refenmtee 
bebenat  clkd,  elaen  Anapnith  Mf  unhedingte  VeUBtitaidigkeit 
udit  eubebea  bum,  {it'flie  (Hr  dlePMib  dodi  reckt  bnuieh- 

hilf  Pii^s  luicli  uincr  V'Ldriicktini  Si  Ite  danr-'n'n  stets  v'me 
leere  Seite  zo  eTcntneUen  Ergitozungen  folgt,  ist  «ehr  prak- 

A.  a 

A.,  Direktor  des  rheniischen  lustilutM  der  Facolti 
des  science*  iu  Nancy,  und  Miller,  P.  Th.,  Maitre  de 
Oonftreuce*!   der    Krtctsltö    doi    stiumt-s  in  Nancy. 
TraM  iUiuetUaire   de  C'MmU.    l.  Cbimie 
orgeoiqifl,  n.  Cbimie  min«rale.  Perie  18W.  Verleg 
v«N  fleoige*  Oerrt  4  c.  Nand. 
In  dieeen  beiden  Binden  liegt  ein  Kver  kurze«,  aber 
TolUtJindigej  Lehrbuch  der  Elemente  der  Chemie  T>>r,  \>  ie 
es  für  Studierende  brancbtrar  ist.    Der  urgiuiische  Teil  i«t 
gegenüber  dem  anorganischen  wobl  etwajt  kurz  geratea,  was 
eber  eeiaen  Qnnd  deiin  lwt|  dnee  die  Oigaacbeuie  an  den 
lekreaetnltni,  Ar  die  das  Weife  beetfannt  »t,  weniger  en- 
fflhriii  h   vDr.TstragBu  wird,   ala  die  Minernli  Ik  ihI'-  Die 
IjsrsiflliLiij;  de»  LebrstofTes  ist  eine  tlbersicbtlicbe  und  leicht 
verst.inillu  hr'     Die  zahlreichen,  iu  den  Text  gedmckten 
TonOglidieii  Ulnatntionen  erhoben  den  Wert  des  Werkee, 
du  nis  ein  nesk  jeder  Biciituig  bSn  tenil^leb  beerbtfteiee 
Lehrbuch  beKekfenet  mfdan  kniw. 

(Wien.)  A.  Brettemün. 


5.  Philosophie. 


Onpreix.  Paul,  Kant  rt  l'ielUe  et  le  jtrvMvm«  de 
i'MtfcaHon,  Uiivni|j:i'  couronn^  par  TAcjidtmic  f^an- 
^  IL  «dities.  Peti«,  »Ux  Aknn.  im.  8*.  261 S. 
Heir  Frafeeear  DnpMls  fO«  der  FWiltd  des  LetAni 

iar  Uiiewdtkt  Onrf  wii«gt  In  diesen  I  AmidMi  m 


trrfrlidi  geschriebenen  Werke  die  beiden  grossen  dent»chen 
P)iil<  -(»[ihen  Kant  und  Firbte  ron  der  pttdagogise]i«i  ^te. 
Er  aelbet  ist  Ncokantiiaer  etm  im  Sinne  seines  ver  Jabr 
ud  tag  TCiMorbea««  Uttnn  Kail««eii  Chnrlee  Seadtuk 
Aber  Ihe«) 
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ethimhi-r  Fnilin^iswinu*»  ta  iliui  Aii^tlinn  Wi«  «r.  fein  iiud 
lief  «uidriiigeod.  Ii«idar  Miuiar  fAdagMKiaEho  Vonchnften 
und  BaticUlg«  in  8iiNiim«ilHHi|^  ndtfliiwsMutta  W<It> 
«ad  IcboiHiMNlit  mä  dies«  iri«der  in  Uckta  Chnr  Salt 

und  itirer  inneren  OenesM  auffaitiit  nnd  vorftthrt;  wie  tr  Kut 
iiul  linii^Mi-ikii,  Ficbti'  auf  Vistiiiu/./i  liitr.ifht;  wie  er  Klint 
Venreter  <äti-  Kitmi-lentiebuiig  iiiiJ  Ficbte  als  Pr©|(l«'tuu 
naUimaler  ErsichuiiK  viunndrr  gegeuühentelJt:  ilie«  und  Tie- 
Im  aaden  kmn  hiar  l«idar  nicht  eiiuBal  ugsdentet  weideD. 
HAg«  Dnpnih'  «'eftroller  Beltrair  tat  Goebidite  der  d«n- 
arhen  CAdagogik  wie  car  philuRbphischeu  lirienticriiii^  der 
I'ittliigogik  Uberfannpt  auch  in  Deutacbland  di«  daakbare  Am-r- 
krnnnDi(  Anden,  die  er  Terdieiit  i  —  Da  da»  Buch  zweifellw 
nueh  nkitt  ui  Bndt  »einer  Lnvfbalia  «ogeUngt  iat^  raAgeo 
ainlff»  IMne  Wintn  ttt  dl«  dritte  Anflkg*  an  Flntw  eejn. 
l«t"s  isirkli.h  <mii'  l  i-lle  ppii!»^e  de  Cijaditn  :  Dons  ton  win 
Tit  an  noble  esclavc,  a  tu  doiii  bt  Iibert6>7  iZeile  1  uud  2 
WeilM.)  Beknwtv  wnBigrtan  in  DmteUnd, 


i>t  .Ii-i  S|irin  ij  t\\\-  Mit'ir  (_7jr;j'fiji'  (ulldenein  ABl'  - 
UisDTergUadlidi  «lud  die  Wurte  (S.  6ti} :  «iUiit  nvait  tr^uenU 
dnu  njeonean  !••  MnUieMiiimla  tmvmumem  deFmcke». 
Ich  ^anb«  nicht,  daa«  Herr  Daftoix  Innt  alt  Schilter  bat 
nach  Halle  veneUen  wollen;  {ndee  msnebe  sefner  Leiter 
wenlen  ihn  to  Tersteben.  —  Pen  riiiit^ruLtiiwi  l.  rsjirkbt  <\w 
Angnbe  (S  237;-.  tLe«  conteillera  d  ^dm-Htiun  1«ü  |dus  ludueDU 
de  la  Pru»iie,  Weiai  (7)  et  de  Tark,  cumtue  \t»  piiaei|mt 
diiectein  d'deolee  nonnalea,  Bamiscb  et  l)ie«terwet,  m 
dfelarlnat  partlMUia  de«  idde«  du  gmiid  ]i6di(irogne  .sniatt. 
Abipf-^elifn  vi^n  tlcm  liauiii  hirilifr  (.'fU  .-um  n  Siiiufii  WVi»« 
Mtanden  T»n  'l'Hrfc,  Hnrriin  h,  liit i-ttrwig  imii  liiugf?  iiifht 
in  den  licxeicbneten  Ämerrii,  aUaii;  »ich  I'ennluui  ^in.'w-iJuiisen; 
md  ihr  AnaclüBja  an  Fe^  taloiai  war  nicht  folge  der  Acd« 
Ketitea  an  dta  dentsdia  Kation.  Dach  die«  nebenbei  r  —  nd 

■/nn\  ^iidfi  '^<lilils>(.-  ein  Knuiz  vm:  il.  iii--rlieHi  Ei  Lriiluol* 
dem  i^eiehmn  f>cbweizer  für  leiii  Verdienst  um  Kant  und 

Hebte  wiaiu»  d«a  grwee  PmUmb  i«r  BMlabinti  Sr. 


0.  Ctoschichte,  Kalturgesdiiolit«  tmd  Biographie. 


JN0  «vdwte  GÜMienmtf  <'n  ttordOnt/fcA«*»  /mff«» 
SM  nutUOtn»  JMb  Uit  beiondacer  BeracitaichK- 
guug  der  KaeleftA«C8.  TomeLnilich  avf  Gmd  der 
J&taka  darge^tdi»  VM  Dr.  RMMnl  FlOlb  Xill»C.  f. 

Ilaeseler,  1897. 
Wi'bl  auf  keinem  andern  Gebiete  der  pbiloie(iadMn 
Wiaaeaeoitafk«»  hat  aieh  in  den  lataten  Jahren  ein  MlAair 
ümwbwuiK  der  MatBincea  TOUaegm  wie  anf  de»  der 

Sun-kritfiliilologie.  VurhäliuiüiuUjiÄig  jiinir  im  V.'rg:leicb  sn 
ibrtstt  Scbwesterdisciiilinen,  der  klfts»iseheii  uu  l  der  iienii- 
tischen  Pbilotugie,  —  man  kann  von  ciui-r  wirkliih'-u  Srus- 
luttphiLdogie  erat  seit  Mitte  dieaea  Jahrhaaderti  afjtechen 
-  bat  de  einea  frUmiftn  Kind«  «Irfift  eiiaii  MhnaOen 
Eatwickloniptiraug  durchgemacht:  ei«  bat,  wUinmd  Jan«  aaf 
eine  jahrhundertelange  Pflege  lurflckblicken,  alle  die  Reanl- 
tate  menschlicbi  n  Forschen«,  an  denen  die  letitf«  ,)nhT7.<  liiiti- 
ta  reich  gewesen  aiud,  bcinpieliswviite  die  Ergebi^i'<><-  'l'-r  v<r 
l^ieieliendeo  Beligionüwiüsenücbaft,  der  Lingiii>;ik  um]  der 
Stbutdogin  in  eiaem  frOh^u  Alter  in  sich  anfhehuea  nnd  ver 
arbeiten  mOsaen.  Die  Pol-^c  iüt,  da«  Icanm  irgendw»  eonet  die 
.\iisii  httn  iu  weit  au«einnDdergeben  und  so  iv.  nlf;  m  klärt  sind 
wie  auf  dum  Gebiet  der  indi.schen  AltertniuDwi.wenscbaft;  ja 
man  kann  hier  fu«t  wie  bei  der  Malerei  tuii  einem  Gegen- 
aals Bwittheo  den  «Alten»  and  dea  •Itedernen»  apreehea: 
auf  der  «inen  8«te  hilt  man  an  den  BeanlUIni,  «eiche  ana 
iliir  f raten  Bekann t^i-h uff  mit  d-r  Sairskritlitteratur  gewonnen 
wurden,  feitt,  auf  der  andern  Seite  uiocbt  sich  dos  Streben 
geltend,  sieb  von  der  Herrschaft  der  brahinanischeu  Tra- 
dition freinaachea  nnd  daa  eiaaeitige  Bild,  daa  nna  die 
Brahaianen  in  ihrer  eigenen  Liitetntnr  tob  altan  Isdieo  ent- 
werfen, durt  h  I!.  rar  zidiniicr  anderer,  Tor  allem  buddhistischer 
and  jainisü.tlitir  ^Juillt»  in.  vervollstindigen  oder  eu  kor- 
rigiiTcn, 

iäneo  Ueinea  Beitrag  aacb  die««  letzteren  RicUiiuig 
hin  wUl  aaeh  die  varliegende  AiMt  bieten ;  si<>  Tümm  bt  e-^ 
einer  Frage,  die  Mäher        ataiealijpe,  «iaaig  «nf  der 

ICenntni.4  der  Sanskritlltteratnr  bemlieDde  nnd  daraat  bnehst 

«.■iiiseitih'c  l'.iannvurtuiii;,'  crfnlinu  Ijjiltc,  vnn  i'in-'r  uniU-ni 
Seit«  beizukuiuiueit  und  xic,  weuu  up'<j:licli,  xit  einer  richtigen 
LBKOng:  t\\  fuhren  Der  Verfasser  will  diese  seine  Schrift 
aU  einen  VorllaAr  einer  Geaamtdaratellong  der  peUtiacbt-n 
aa4  wirtachaftUdun  TentlltMaa«  dea  hnddUatiadieD  bidien« 


Aufgabe  heranwagte,  sich  erat  Recbenachaft  ablegen  a 
aellen  Uber  «in« Frage,  die  fUr  da«  ri^tige  Verständai«  to 
altiadtieban Leben«  von  giuudtegenderBedeutang  iüt,  nbnlicli 

öber  die  KaflJ'iifrü;:«,  dii'  i- riit^i-  ii.ii  f]  der  ( ihdlernnii;  der 
altindiachen  (t^ulinUuU't.  Ai^  i^iielle  dienten  ibuii  dübei 
die  im  Pnli-C'anon  der  sitdlicben  Buddhisten  enthnlteneu  w- 
genaaatea  Jbtaka  oder  Vorgebortelegcaden,  das  sind 
sKUnngea,  die  rieb  an  die  880  Sriataaaen,  wriebe  Baddha 
als  Buvlliisutu  iu  Jt-n  verMliiedfimtiu  (le^tulLcn,  tou.  Tier 
bi,<  xtllu  biiükslcu  (joU,  Vüi  hiiiner  Iclxluti  Kju.^U'DZ  durcJilebt 
haben  soll,  anknüpfen.  Der  Gefahr,  die  mit  der  Bcnntiung 
einer  deiariigea  <jaeUe  a«twendigerweise  verbaaden  iat,  war 
ai«A  d«ir  Veirihanr  aelr  wohl  hewaaat:  adiea  aa  ridi  bt  «lae 
MtrchenaaiBialong  eine  etwa«  nnstcbere  Graodiage  ftir  die 
Reconstmierang  thatsKchlicher  VerhUltniMe;  hiniu  kommt, 
i\n.\'>  niirli  die  J&tak«  so  wenig  »ic  ilie  br*tiiiinDi«<.hra 
övbriiien  frei  von  tendeozioscr  Fürbutm  nnJ.  D<uaucb  bilt 
der  Verfasaer  an«  (irflndeu ,  die  er  ausfilhrlich  iu  der  Ein- 
leitniy  daigriegt  bat,  da«  Bild  dw  iadianhea  fft*tilHi»*\ 
wie  wir  ea  nn«  nech  den  Jlialta  «atw«rftn  kdunea,  Itr 

Icbcnswalircr  iinJ  uiilir  dir  Wirkli. lik'il  entsiirechend ,  alt 
das,  welche.^  uns  diu  liraiiiuaumi  in  i>ir«r  einseitigen  Her 
Vorhebung  der  eigenen  Kaste  Uberliefert  liHKen. 

Die  Beaoitatfl  der  Arbeit,  die  im  üchlaaa  (S.  213  ff.) 
kan  anaaninengelh««t  werden,  aind  dar  Hanptiadi«  nacb 
folgende:  Au  Stelle  <I>r  vir<r  streng  isolierten  Kasten  uu4 
der  aus  ihrer  Verbiudu.ut;  liervurgegangenen  «ugenannteu 
•  Uischkasten»  des  brahmaniscben  Systems  begegnet  uni  in 
den  J&talta  ein«  M«nge  ihrer  Natvr  nech  hfchat  veneiii«- 
dcner  tMialat  Ompstf».  Uae  eigentliche  laato,  nagatUr 
im  Sinne  ihrer  eigenen  Tbaorie,  bilden  aar  die  Biabrntaea 
seihst,  und  auch  diese  Ka-ste  «ieht  im  Lichte  der  Jttak» 
M!l;i  Ii  .hiiIt-1  uu-  »Is  in  >1>T  vi  jln'n  lii  Ih-ihImi  ll'^ifii  V 
iunK  ihrer  «igfiivu  I.ittei.itar.  lui  übrigen  tiiideu  wtr  abii- 
liehe  stJLndidche  (iliv;il>jriiu^-en  wie  bei  andern  TOikeru:  die 
berraehende  Kl««««b  di«  königUchea  Beamten,  die  vaenehBa 
und  riehen  biTfrerlleheii  Fanllien;  «am  TeD  kSnnen  «fr 

liii  cr-iti'ii  Kciiiic  (li:r  iiiinlcnii  u ,  liaiipt.HAi'hUch  :uif  der 
Ctlieileriuig  itatli  iierufeu  biwiereuüen  KMle»i>rdnang  e^ 
keuucu,  nümlich  in  den  Gilden  der  Kaufleate  und  Handwerker, 
in  den  niedrigen  Berafahaatea  and  in  den  machteten  Vollu- 
stiuaaiaB.  Waa  aaeh  der  dunalign  Qeiallarliaft  büea«  ihr 

iodiaehea  Oeffcit« 
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i~t  <Ut  Umstand,  diisa  alle  die«'.'  ^alilr-irlirn  Oruppen  oder 
Kik<it«n  fi.iti)  erblich  ^iuJ,  uud  da^ts  eiu  llinaaatreten  aus 
tiein  dnrth  die  (ivlmrt  fest  bctttimmtaB  XrciM  für  den  Ein- 
nlnea  der  Bogel  nat  U  immfiglicli  ist.  F. 
Kmm,  Dr.  thML  Aognit,  Priontcr,  IM«  BaUgtonnpotMk 
Kdisi  r  •Jitftliilitiis  I.    F.'int'  kin;Li;tit,-i:>' Lii  litli  !ii 
Stii'lif     Will  z'iurg,  Amlreas  Gubels  VtrJat'si.Ui.liliaUi; 
luiu'    1>'J<;    8«    VI  und  148  Seiten. 
Kkuer  JiutioUu  ;&U— 665  b.  Chr.),  tot  «llao  b«k«ut 
ab  Xo«flkiitor  dM  rtatlwbeii  Bcchlca  mi  Xartttalw  4«t 
rötni  <  hr-n  KeicheR  durch  «einer  PaMkem 8i«{ge  Aber  VunUleii 
und  lioti  u,  wird  hier  vun  der  kirclieBpoliHMli-tlteologischPu 
Seite  beleuchtet,  noch  der  er  .Hellst  mit  unsi;i-<|iiT>(lir-ii.T  \'(.r 
Ueh«  oeigU.   Dr.  Knecht  fuhrt  ihn  der  lieihc  nmb  vor  &U 
BeklMfiretr  Oiul  Verfol||<er  der  Heiden,  HanichScr,  Juden, 
Sunariter  luid  da  kiapfnti|a  TdUaeboMr  w  den  kiith- 
lieben  $trciti|;keiten  seiner  Seit,  in  die  er  Dieht  nxu  ai»  Kalter 

mit  .MiichtKi'!".'!'-»,  s  iiiJi-ru  .iN  iVili  rff-rti£,'rr  Tlin>ls»ir 

mit  gelehiteu  ."jvjsnften  widet  Neaturiauer,  Muuu|)bj'i«iten  u  a 
Angriff.  Besonders  Uber  diei<«!i  kirchliche  Verhalten  Ju8tinian-> 
bailehtet  Veifueer  aoefUhrUcb  «nd  giebt  die  wiehtigetcn 
SftUe  KW  des  Qnellen  wHrtlidi,  m  due  der  Le««r  elme  seit- 
rauhende  eigene  Stviiliiu  sein*-  ürteile  kontrollieren  kar.t^ 
Dem  eifrigen  Pflt'Ki:r  ckriistliclier  tilanbenaeinheit  im  Siniu 
des  römischen  Stuhles  kann  ein  rOmiBch-katholiiicher  ){i<itorikr  i 
«ie  D.  Knecbt  a«r  wame  S/npatbie  entgegenbriDgen.  Du«  b 
iltg»  er  urimMlta  die  Mten  G««ell«uiüteit  aeiace  BiigRi- 


7.  Litteratorgeschichte 


Seberillo.  Mlchcle.  Aleuni  cap^ttH  «Ms  JNavni^  «ft 

jtfintr.  i  Mriii».  EmMUUM  Laeieliw.  1896.  8*.  XX 

und  äeiteo. 
Sehr  daukou^wen^  dMs  Herr  Micbele  Sdterillo,  Pr,;- 
kamt  der  itaUeniedun  LUteiatur  «hedcn  tn  Neapel  and 
jotst  BD  Mailand,  adoe  mstraBt  enebienenca  Tortrilge  und 

Auf»&l2v  u'i"r  r>iintc  in  ••iiiru  Ruii-I,  sfiiii-iti  r.(-!ii"r  uml 
Kollegen  frauiestw  d  tHidi«  gewidmet,  ven-iuij^t  mul  (UJuicU 
imteren  Kreiiteu  zugAnglicb  genuebt  hat  \  <<ii  ganscm 
HeiBM  eapfeble  kh  dieeeit  Sammelband  der  Aufinerknin- 
keit  aüer  Daatefremde  dleaieit  der  Alfim.  SdierUlo  be- 
handelt folgende  ThenmU:  L'nuui'  ifltri  itancita.  —  La 
niedre  e  la  matrigna.  —  11  uamc  di  LiauU-.  —  11  c«i^nume 
Alighieri.  —  Oeri  del  Bello.  —  Bnuietto  Latini.  —  I  primi 
venL  —  Pcrcbi  Daate  aalv»  Sabwione.  —  La  ui«rte  di 
Beatrioe.  —  I  gifuti  acHaCiHnmedia.  —  I  prlnl  aUidi.  Aber 
diese  (hwrachriftea  laRMO  nicht  alinen,  %velelM  flllla  von 
Helehrnng  die  ehuelneo  Studien  euthaltcii;  naneallicb  die, 
welche  Dantea  Beziehungen  »iir  mitteliihrii,'™  TJi;i  rntur 
uud  Poesie  der  romanüichen  Sprachen  T<in  {)> ,  Uil  und  f>i, 
sowie  Miu  VerbUtui«  zum  lateiniickeu  .Mtertuiae  behandtdu. 
Iht  Tarbawr  iat  eiu  eebr  beleaeoer  Mann»  der  aiit  gUiciier 
Sieberheit  asf  Altee,  Mittterea  «od  Kettia,  anf  Bibiiaohes, 
Antik-klifsioche^,  Ki);iiiii.i-i  »u  s.  Germanimhca  —  It.  nt^'-h  •nnt 
Kngliscb,  .Shnkeuptf^rt.'  und  Goethe  -  eingeht  Man  k*uii  iiicr 
und  da  zu  andern  Er^^ebnis'teu  itelangen  aU  er:  iiui  tliiit 
dem  Werte  leiaet  dcieeigeii  FoncbaBgoa  keiaea  Eintrag. 
Ebensowenig  darf  nan  ttwim,  «bdb  man  an  nrnBchen 
Stcllfii  sicti  nb(>r«chüttet  fUhlt  von  litlemrisi-hcn  Parallel- 
Rtellen  vind  «^aellennacbweiien.  Verspnctii  et  duch  selbst 
■lebt  eine  Biographie  Dantes  als  einheitlichen  Kunstwerk, 
einietne  gekbrte  fi^atrüge  »t  einer  »olcben.  5r. 


LBm4.  Uwii«»  AckUier.  Kl«iet  VLdMMii^ 


lena  und  «die  Vorliebe  des  Paudektenkaisers  su  ()esctzeu> 
«elbat  Uber  lilurgiicbe  uud  dugaintiscbe  Fragen,  kurz  Jiisti- 
nianji  aui>gcprägtcn  C&saropapi.tmuü.  Wegen  aller  Einzel> 
beiten  sei  anf  daa  B«cb  setbat  Terwieeen.  Pen  eignen  Steud> 
pnskt  prtddert  TerfBater  am  Scblnat*  det  Ga«Mn ;  <  Vittieitig 
iRt  Jniitinian.^  GcHetzgpbungHwerk  eiu  mumtmcntales  Werk, 
dem  Beachtung  und  Anerkennunir  gebührt  —  Die  Erfci!i;e, 
welche  die  Religii'iv^ii'  li'il;  .Imtini.iTis  dmi  Hyzartiiiischen 
Keicbe  gcbracbt  bat,  sind  gering.  Wohl  sind  die  nichtcbiiat' 
Ikbea  nad  chiiatliehen  Bektei  omterMekt  worden,  wohl  iat 
eine  Elabaift  mit  der  liSmladiaB  Zinbe  zusunde  gekommen, 
wolil  bat  der  BaMIetM-Hobapriettar  in  Bezug  auf  die  T.ekre 
manche  pitc  .\iirf  t;u!it;  grgeb<-n  und  das  kirrliiich-»  Leben 
nach  inneü  und  nacJi  aiu«eu  get'&rdert  — ;  aber  dauernd 
waren  die  Früchte  dca  Clianpap Ismus  nicht.  Die  ostromische 
I  Beicbakircbe  iat  gataigtgaBgen.  Uue  Stell*  nahm  dar  Iilam 
I  ein.  —  Daa  Bebbua,  sn  deaaan  Anfbebanff  Inatlvian  bel(^ 
trsS'!'  liat,  ist  seit  .Tahrhundertm  winlir  criiciirrt  r*re 
morgt'nländiM^be  C'hriütenbeit  ist  vod  lUtia  uuil  in  t<Kh  hUbst 
gespalten.  Die  rnmiscbp  Kirche  aber  ist  ans  der  Keichü. 
kircbe  nu  Weltkir  be  geworden.  Daa  eratrebte  fieicbapapet' 
tnm  henarkt  Butmebr  ttber  den  grVntva  VtSl  der  Srde  nnd 
iliT  Papst  der  Gegenwart  sucht  al.<  W.  lt].iitist  aufs  neue 
\'creinigung  des  christlichen  Orieuta  mii  dem  Oecident  zu 
Lrrei.  In  a.  Möchte  ihm  d.iH  "cli  ;iic  Ziel  auf  längere  Zeiten 
I  geUngen  ala  ee  Jattiaiau  gttlaagen  iati»  Sr, 

und  SprachwiagengohaJt. 

(^eaebene  und  erweiterte  Anlage.    Oldenburg  und 

Leipzig,  ItSST.  .Sehulze'sche  Hofbachhaii'Unni,'  und  Hof- 
buchdruekei« (A. ikhwartz)  8»  XXVII  iitnl  Seilen. 
Liebe  alte  Freunde  bedürfen  ki  ni<  r  ül-ui  h  Eiuiaiirung 
nad  Empfeblnqg;  wimi  aie  nach  Jahr  und  Tag  zom  Beencbe 
wiederkäuen.  "WM  aber  maebt  man  gerne  gemeinnme 
!'>i-k;iti:itc,  1/Wor  jene  ki  ii.iii.  ii.  aufmeiknani,  damit  nicht 
bisir  Zuliill  sein  Spiel  h^itc  uud  des  Wisdcrschen«  Freude 
vereitele  oder  lieeinirttchtige.  Dies  mein  Fall  gegeattber 
den  nenen,  fUr  Band  1  bereite  aecbsteSj  Analanfe  der  Oxnma- 
toigje  des  Sehaoa^ea  von  Hduldt  Bnlthanpt.  Bremana 
berttbmter  Sohn  —  neben  Otto  OQdemeiBter,  dem  älteren, 
noch  nicht  renilteten,  aeiner  Vaterstadt  Stulz,  unter  dcu 
ilrutsr  lii.'ii  IMrhti TU  «urdinls  primi-  und  der  liebensniirilu'. -fi-n 
einer,  unter  den  Kritikern  des  Tages  auf  |KX!tischem,  namcuc- 
li<'b  dnuaatisH'hem  uud  lyriw-h  -  mdiscbem,  Gebiete  «fiMile 
]trinreps>  —  hat  sein  Werk  auch  diesmal  mit  vUedieber 
Sorgfalt  gemustert,  gefeilt,  gefördert,  ebe  er  ea  amsaaodte 
Kr  i,-trtul(!  lu  dessen  drei  ß&ndeu  nun  ki-ine  iiniiiiitiirj,'i^i  h 
wichtig«  Frage  mehr  Uberseben  und  uu^rüittjrL  geiai^suu  zn 
haben.  Freilich  wem  es  anf  den  Gennss  und  da^  Studium 
dt»  Gauen  ankemmt^  der  wird  ancb  die  gebaltveUen  Ver« 
reden  beaehten  mtaen,  in  denen  der  Anter  beaondera  mit 
der  jeweiligen  Gegenwart  sich  aii.«i''.iian<ler.si  t/t  ?ie  sind 
deshalb  ans  den  fhlberen  Antlageti  mit  htirilliijrgenommen. 
Daneben  aber  findet  nicht  minder,  was  er  sucht  und  braucht: 
wertvollen  Bat  nnd  maacberlei  Winke  tat  eigenea  Nack' 
denken,  wer  mehr  atOdcwaiae  dl«  einielneii  Anlbklae  anr 
Hand  nimmt  ^  und  nntcr  diesen  wieder  cliensu  der  tastende 
Aufinger,  der  gebildete  Hansrater,  der  Lehrer,  wii>  der  nach 
Tolltr  Ki  irlit'it  illi.T  liesninrnr,.  PuKkie  r;ii4cciHie  Forscher 
oder  Künstler.  Gerade  dies  erscheint  mir  als  schOoate  Probe 
der  OediQgenbelt  und  —  noch  danart  daa  Qnte  ateto  am 
I  —  Bl*  beaie  Hteaeknlt  fanatw  BiMgaat  Sr. 
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8.  Kuusigeaciiiciiiti. 


Kumt,  Leipzig  1890.  V(fta«:TlQ8.Htinl.  IK  TW. 

462  8    Ant.   M  6.— 

Am  «weiten  PfingütfeierUge  endete  Konraii  Fiedicw 
Laben  •b«uo  plOtilich  nad  AndiUwr  all  ra  nick,  acbon 
und  toO  i^weMD.  Vit  ihm  itarb  einer  dar  ftänanniiBaiN) 

bedeuifndsN'ii  Kciun  r  und  FOrdcnr  il^  r  Kun-it,  ili.-r  lu  snii-Jers 
dciitAchcn  Kliiuiierii  der  Jvtziziii  e;ii  »irUkber  Freund 
and  GSnner  gewesen  war.  Von  acinam  Wiricon  zeugen  an« 
«in  pMT  kleimn  Abbaadtangaii,  dia  m  dem  vortraflUcbaten 
nnd  tiefttoB  gehOnn,  w«a  raf  diaaam  «altau,  iMrrlieken 
(Ifliifte  je  erdacht  und  gcschrip^en  wnrde.  FeiniUDnige, 
kuBitiplulogbphische  Bildutii;.  >/m  uuscrleaeuer  Oesdunack 
verbinden  ficli  mit  fin^r  l  iillL'  "crivoliBtor  penUnlicber  Er- 
fabnugen,  die  liadter  io  dem  langjtbfigeo,  biogabenden, 
ftwniidMbalUich«B  ycifealu  mit  Metatem  «ia  Fenerbacb, 
Adcdf  HOdebrand,  Ilans  tob  Martei,  Arnold  Büf klfn,  Thoiia, 
Stanffer,  Volltinnnn  and  Ludwig  von Uufmanu  erworben.  Wahr- 
luli  .  iti  it<  UeiiUucbgerttki,  di««e Mtnncr  al«  Krf  uiiik  /u  Iml^en 
IxiT  Ueraiisgeber  de«  vortie^i^eudea  Bucbea  verdient  d«sluilb 
anfiug«scbrünkt«s  Lob  und  den  freudigen  Beifall  alior  Kausi- 
fkvundc  Zmlcbft  mllillt  e»  die  beiden  Htoptnrbaiten 
Kcdlen  «Ueler  die  Brnmamg  tm  Werim  dar  biUaida 
■ml  «Deb«  iaa  üiqinuf  in  UiiutlflriidMB  Thltig^ 


heit»,  «oM  htatan  ab  «Ii«  Vettietanf  der  entenn  i« 

betrachten  ist.  Femer  entkftit  die  Ss.mm\mg  djp  Anfaktae 
«Ueber  Eunatint«reaaeD  «md  deren  Pitnlcrung»  und  fUo- 
demer  NattinlLinin-i  und  kllnsti'ri^die  Tbitigkeit».  Den 
Beacblaa«  macht  die  Heineraeit  im  Mannalnript  gedmckte 
Schrift,  die  den  Titel  cHana  m  MatAea*  HÖH  md  dca 
SchMhwal  gleU  Olr  das  VeratAudnia  einea  heebbegslitefl,  aaah 
d«m  OrOaiten  atral^nden,  aber  unglBcklirhen  Kttnütlprlebeaa, 
iImki  u  rriclif  Thätigkeit  die  jpt/t  /u  Scbleiubeini  miti  i- 
waiirte  Sammlang  von  Gemikiden  und  Uaudzeichniugen  de« 
Midttera  veraiachaulicht,  welche  Fiedler  mit  mtcenaüacheni 
Onnimate  dam  b^eriaito  Suata  anm  Oeackenke  medium 
Dieee  f^Hnatlerachrift  Iber  Vtat**  iat  eine  der  trefbadelea, 

leben>M  ubrsleu  uinl  l'i-d?iitetirlf(ti;n  iiiri-r  frultnnuc-  Tict-i  ^istigS 
VcrmiKliiuin  FiedJttri  i^t  zwar  an  üml'wig  tileiu,  alter  nein 
Inhalt  ist  lästern  Gold,  desaen  Olaoa  immer  leticliten  wird. 
Bin  wahre«,  u«b  dem  HOchatea  atnbendai^  da»  HSchatan 
aahdnnamandea  lleuehenlelwn  ateht  daUattr.  illilg«« 
Fiedlfsrä  ?clirifli;ri  in  dpa  weiteaten  Krt"i^tn  filirnsc,  «»»geni- 
ri.'it.li  rtirki-u  wi-j  eiii>t  sein«  PenAiilichkeit  gewirkt  hat  in 
dem  eogeri^u  Kreis  Ji  rur,  die  Hein  Andenken  mit  UTBglif- 
Ucher  lieb«  und  Verebnuig  im  Hmen  tngeB*. 

Dr,  Eämui  Braut  (Nlnbmy). 


9.  PKdaooililt 


finlecbe,  A.,    (ie»ehiehte   de«  PhUanthrojttHismwt. 

Preisgekrönt  von  der  Acadiuic  fraii;aiae^  Deutsche 
B  et»  r  Im' :  t  M  n  c  vdu  J.  Ran««"  h  t?  ii  ff  I  h  und 
A.  Pin  loche.  Leipzig,  Friedrioh  Brauditetter,  lSi)6. 
B«   IV  «Bd  4M  Seiten. 

Eine  vollxtindige  Geschichte  dp.'!  rSrlftifogischen 
Pkilajitbropi«mua  im  letzten  Drittel  de«  XVÜL  Jabrltuudert», 
der  Tou  Deutschland  an»  aeine  Wogen  durch  die  ganze 
eifUieierte  Welt  trieb,  febtt«  tmu  lahlreidier  ttcbiigur 
Yerarbäfeen,lrfaeat  eranlgtn  f abM  (1889)  Heir  A.  Pfniodic, 
ordentlicher  Pnift'.inor  an  der  (TniversiUt  Lille,  sie  fr.inzrsiich 
darstellte  and  damit  den  Preis  seiner  lieimiscbeii  iiaüüualen 
Akademie,  '»ii-  k,'i<'i>  iizeitig  den  einstimmigen  Beifall  der 
Uttemriaclieu  Kritik  in  üeutgchlaud  gewann.  Dieser  Beifall 
,  daa  treCfiicLe  Werft  n  an  mehr  auch 
Sr  a^nUii^  via  man  «eihon  ander- 
weit weiaü,  eclbat  traMIeh  dentsek.  2n  a!T«r  Heherlieit 
V«  rliiUidpt*'  er  sich  aber  noch  mit  fliTni  .1,  Uausctu-rfcls  in 
Zerbil,  oud  beide  bieten  dem  Leatir  luer  die  Geschichte  des 
Philanthrop(in^iamit»  all  gut  dentschea  Werk.  Diese  GestAlt 
dea  Bvehea  mni  jetit  «ogar  aia  die  aathentiiohe  gelten,  da 
all«*  «elt  1889  bia  1896  enekienene  Hatari«!  mSgUehat 
berTiok'^ichtigt  ward  nnd  itä  Werk  somit  Terbeasert  nnd 
vermehrt  vurtiagt.  Zu  waluer  Freode  gereicht  mir,  es  Iiii-r 

10.  Schöne  Litteratnr. 

Kaiback,  Max.  ITumorenken  und  PhantaHen,  Wien  |  die  daa  Herz  erfreot  und  erbebt  nnd  selbst  dort,  wo 
1896.  Vurluf,'  dt-r   l-iMorarischen  GaMOanhalt.    8»  i  menscblichp  .shwitriien  k;<:Kfi'^»<'lt  wird-rn,  nifmal-i  rruatlich 


anzeigen  und  warm  empfehlen  /n  dürfen  Wer  ntir  irgend 
Ober  jene  wunderbare  Strömnn?  mid  -Sirrbiiiif;  dfr  (if^iiter 
in  dun  Tiiifeii  nn.siTt-r  Urin'n^iseltern  unl  lib.-r  .li-rru 
damals  weit  berfihmte  Ftthrer  —  Basedow,  Babrdt,  Salz- 
mann,  tob  Boebow,  (^pe,  Trapp,  Walka  ml  «1«  «ie  aUt 
kaieaan,  —  ridi  uriwiiektan  «Ü,  ladet  reiche  Belebnmg 
im  Texte  aelbat  nad  fllr  etwati^  tieftre  eigene  iJpeual- 
Btudien  aidierc  nindlcitunjif  in  dun  fleissig  in-i-tium' /I- 
getragenen  Lttteratur  nachweisen.  Freilieh  wäre  watü  ein 
alfkhabetischea  Register  gegenüber  der  betr&chtlichen  Falle  ron 
Binzeibelteo,  die  behandelt  oder  geatreift  «antan,  am  Plataa 
geweieii.  VielMefat  bei  der  awdtcB  Auflag«,  die  heffentSek 
in  nicht  zu  ferner  Zeit  nOtig  wird'  Daaü  nicht  Unter  Kdle.«, 
Beines,  Ide«lachOnei«  Ton  den  pädagogischen  WeltbeglQcben 
zn  berichten  war,  weis«  man.  Aber  ma»  lernt  doch  aas 
dieiem  BeriekU  aueh  vemeben,  wie  twtt  aorial  menacb- 
Hch  gehwadMm  wd  aelbat  demeinem  damrinftar  Gewinn 
nnd  Segen  aus  der  gansen  in  Iv  tis^cA«!«  und  La  rhatoLiiV 
Geist  unternommenen  l'nterriLiit*iefurmznrDckbleib«'n  lionnte. 
Herr  Pinludic  vfr'litint  den  Dank  aller,  die  für  ilent^ihe 
Koltnr  nnd  namentlich  dMItadie  Srai^Baglgceckichte  Sinn 
imd  Veistindnia  haboL  Ut  hin  Omngbi  m  wind  ihai  aa 
in  DtataddMHl  «Mht  ftUu.  Sc. 


attö  S.    Mk.  4.20.  geb.  Mk.  6.—. 
Den  als  feinen  aUiblan  and  geiatrelcken  Kritiker 
^«rikaaer  temt  ma«  ld«r  fOR  ^mt  gnu  aewn 
Seite  «ehKta«n,  nlmfidi  ala  EtUMlIitiei  ud  phutaaMnUea 

Rnübler.   Sein  Homor  i«t  too  Jener  klsssischen  Heiterkeit, 


verletst.  in  deu  PiiautAsien  offenbart  sich  ein  stark 
empfindendes  (ieroUt^  gepaart  mit  Brindnilgagabe  aad  rda- 
voller  Art  dt«  EnkUan.  Daa  liebimawflidiga  Bneh  wdimil 
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Neueres  aus  der  Duelldebatte. 


Von  l>r,  Paul 

„Diu  mu>ll  M  du  anmlMirlk'lM  Ititle  XotmtlM 
gtgm  <tie  Venrlldenuii;  dar  GuellMlULn.''  v.TrdUchke. 


p;NN  Jnpiter  dnnnert,  darf  bekanntlich  keine 
Viiterbaltung  mit  dem  Volke-  gepflof^en  werden, 
—  Herr  Prof.  v.  Below  wird  »l>cr  icUtig:«! 
eut8cliuldi|;es,  wenn  wir  üeine  neaeüte  Mäuncr- 
münl  inliiblereiide  Schrift  gegen  dun  Dncll, 
sowie  üciue  «ophistisclien  Spiegelfechtereien  —  er  verzeihe 
gütigst  diesen  an  den  Gebrauch  der  Waffe  erinnernden  Aa»- 
dnick  —  in  einem  academischeo  Beformorgan  gegen  den 
Hemnsigeber  dieser  Blitter  hinter  die  Besprei'hung  einiger 
Si-briften  Eurüekatellen,  welche  nach  Lagerung  der  aktnelleu 
Verh&ltniäHe  für  die  academiicbe  Jugcud  zweifelsuhue  be- 
deutungsvoller «ind.  Dienea  Vorfahren  ijst  vielleicht  auih 
dam  angethan,  den  lIi':rTn  Profciuar  wiedemin  anf  einig« 
neue  Litteratnr-Encugnisae  in  Sa<:hen  des  Duellwesena  auf- 
nierk-sam  ro  niacbon,  welche  er  gewiss  mit  Vorteil  in  .leineni 
wolil  in  B&lde  er^jcheinenden  dritten  Werke  tll)er  das  Duell 
oder  unsere  verkümmerten  Ehrbegriff«  verwerten  kiinn. 

Die  dentiche  Stndentenj*chaft  oder  wenigstens  die 
waffenfahrende  and  Satisfaktion  gebeu<k-  Uberwiegi-nde  Majori- 
tät dcraelben  dUrfte  zudem  auf  dem  vom  ilcrausgcber 
diese«  Blait<;9  schon  früher  «ingenommenen  Standpunkte 
stehen,  das«  sie  dch  nicht  ans  hislonsthtn  GrQnden  ocblAgt, 
«ondem  anf  Grund  von  Änschaunngen  und  GmndsAtzen, 
welche,  dem  deatdchen  Charakter  entsprei-bend,  »ich  im 
deutlichen  Leben  und  auf  dentsi  ben  Hochschulen  seit  langem 
eingebOrgirt  und  in  ihrer  Eigenart  mehr  oder  weniger  un- 
verfAlächt  erhalten  haben. 

wird  »omit  in  diesen  Kreiiien  zunächnt  weniger 
darauf  ankommen,  auf  doktrinirem  Wege  «ich  zu  ganz  neuen 
Grundsätzen  bekcbron  odi;r  nolens  volen*  nmmodeln  zn  laMcn, 
al«  in  ebrlirhcr  Selb«terkenntni8  zn  untersuchen,  wo  man 
vielleicht  durrh  UebcrtreibuDgen  von  den  ursprtlnglichen 
Vurbildcrn  abgewichen  i«t,  oder  inwieweit  letztere  gelb»t  ib 
ihrer  traditionellen  l'riprUngliohkcit  den  Anforderungen  der 
Gegenwart  nicht  mehr  gerecht  zu  werden  vermögen. 

Hierbei  »oll  keineiiweg»  veraeint  werden,  daiM  zur  För- 
derung solcher  Selbttprttfung  nicht  auch  doktrinirt  ErSrte- 


von  äalviib  erg. 

rangen  beitragen  konnten,  aber  man  darf  doch  ««ihlecbter- 
dings  nicht  verlaugeu,  dasü  UDnerc  academiache  Jugend  von 
heut  anf  morgen  äber  Bord  werfe,  wao  sie  durch  viele  Gene- 
rationen hindurt-h  anerkannte  and  hochhielt,  und  daflir  kritiklos 
nach  dem  greife,  was  ihr  ein  von  seiner  eigenen  Unfehlbar- 
keit mehr  aU  andere  flberzengter  Niebeteitigter  in  denkbar 
unverbindlichster  Weise  •Morsthrtibt^ 

Die  gmndverschiedenitten  Ströiiinngcn  nnd  Mninnngen 
.sind  gegenwärtig  in  der  Studentenschaft  vertreten,  aber  viel- 
leicht gerade  deswegen  kann  es  der  dentsi  he  Student,  wenn 
von  ihm  im  allgtmtintn  die  Uede  ist,  niemanden  mehr  reiht 
machen.  Halten  Sit  fest  an  äen  IJtjItn  der  Jagtnd  —  ruft  der 
eine,  —  da«  »ind  Don  Qaichottrien,  Auigeburttn  crtrtrockneter 
Ctkirnet  —  schreibt  der  andere'  Wa«  Ibun  in  solchem  Falle?! 

Nun,  ich  meine,  die  eingangs  erwähnte  überwiegende 
Majorität  der  deutschen  Studentenschaft ,  in  welche  (kir 
porationfn  oder  Corporatiun.'vcrbände  sie  anch  im  einzelnen 
wieder  zerfallen  mi'ge,  blickt  anf  keine  so  ereigiiis-  nnd 
thatenlose  Vergangenheit  zurClck,  das«  sie  nicht,  liei  klarem 
Blick  fttr  die  Gegenwart,  bezüglich  ihres  fulgfri<htigtn  wei- 
teren Rntwickluogsguuges  unvL-rzagt  iu  die  Zukuufl  bliikeu 
dürfte.  Und  wie  jeder  normale  Entwicklungspruzc».«;  an« 
seinem  Kampf  nms  Dasein,  au!«  dem  dabei  bethäligten  An- 
passnngsbeBtreben  de«  Werdenden  nene  Forme«,  neno  Gesetze, 
neue  Arten  erstehen  l&sst,  «o  nitt«.'»en  auch  die  hier  in  Frage 
stehenden  Teile  unserer  academisr  hcn  Jugend  den  Anforde- 
rungen der  Neuzeit  Kechnnng  tragen,  wenn  sie  nicht  zurück- 
bleiben nnd  ans  dem  üesichtskreisie  derselben  verschwinden 
wollen. 

Da«  <Sint,  at  sunt,  jut  non  linh,  das  z  15  iu  Curps- 
kreiseu  nur  zu  oft  gebrauchte  gedjuikenlui>e  $chla^'%vurt,  mag 
in  Kommers-  und  Festreden  recht  .ichneidig  klingeu,  praktisch 
ab<'r  ist  Stillstand  Rückschritt,  Rückschritt  Selb.stzorBCtznngl 
Dnter  die*eni  Gesichtsrvinkel  habe  ich  bisher  die  Dutli. 
fragt  bebandelt,  vom  nümlichen  Standpunkt«  a*s  Wullen  wir 
nunmehr  betrachten,  was  in  dieser  wichtigen  Frage  neues 
auf  deT  Tagesordnnug  steht: 

Zuniiehst  hat  unter  dem  Kollektiv-Tit«l  'Brtnntndt  T.tgei- 
fragtnt  der  Verlag  von  C.  J.  £.  Votkmaun  in  Buatock  seine 
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ernte  Broidrita«  m»  dir  Feiler  tob  Arnold  FUctier  m- 

i-.l.'iii'ii  Jafsen  mit  dem  S|it'i-i«ltttt!l .  ,,l''ilr  otli  r  irhhr  tlai* 
Duett"  iS".  24  .S.  IVis  7.'.  l'fg.l.  DiesHlwj  l^imiulflt  d<'ii 
Stoff  vonsiiifsneiM?  vom  liistorisrh  iihil>w(iphUclirn  und  kiilttir 
gmeliiebilichcii  Standpunkt  aas,-  praktiwhe  Vonicblige  nnd 
Bwsr  tn  d«r  9ehr{flt,  ebenfiüb  «nllielten,  jedorh  trieten  die- 
1"  1  ri  n  i  r  N' II.  -  n  i  H  wirkluli  <ireiflinr>'*.  Per  Vf-rf«*»«r 
ttiU  (iii;  iJi  UiäiliguuK  !.lrciiir<T  licstrftft  wU-r  iiiil  •Slrafeii 
anderer  Art  nU  die  bishoriifcn  br  ilruht'  w  issi-n,  und  iH'mcrkt 
MUMrdem,  dun  nnr  daroh  wirklidu,  oklit  nur  uhttabureZa 
getlMiiint  sich  die  Eignuirt  dner  niclit  iB<tir  bemdieBden 
Kltt!<iM'  (^'i^uUb«r  diMii  irite»s{v  wirkeaden  Oleichhpiudmng:« 
der  nfK«n«nri  erliftUon  könne.  Alier  weder  tllier  die  erst- 
genannten StnifT:,  ri  1.  h  uH"  dif  «»irkli«  Irh  Ziif,'c»tHndHl!'*i'> 
liMt  er  irich  in  iHMativi-m  >innc  aus.  1!i'U<  bte»»tV(trt  itind 
dngcgen  seine  hist'Ori-'irbtn  ISi  Irni  litun^-cn,  wi  li'lie,  wvnn  mirh 
s^t  «neliillifeBd,  doch  •ieberiieli  der  Seche  itellMt  gerecl>t<T 
werden  ah  di«'  notratfven  Dantdlnniicen  von  l*rof.  r  Bf  low, 
wolchi  r  Ii  iliu'lMi  Iii  lli■ito^i^c^le^l  Material  hervcTüUiht  lind 
KUitaninii-iintelli,  iiim  in  de«  Krnm  i>n«»t,  all«'«  andere 
SO  Tic!  nlü  mö^Iicb  und  in  der  Ket^el  inebr  aU  billig  i^^nuriert 
und  folj(eikhtig  nnr  das  ZtiiMd  bietet,  anf  das  es  offtnlmr 
—  als  Mittel  tarn  Zweck  —  aveh  abfewlien  m  sein  «ekcnt. 

Xnrbili  iii  l";  M:l:-'r  .rit'  iV\>'  [i.  i|i  iitnni;  i!''-  Ztyeikiimtifes 
iiu  Mittelalter  biiiKewiesen,  mii  eine  >kMi,  in  wi-lrbrr  der- 
selbe «einen  nnli'übartu  ßi-»tandteil  dei<  KalturlebenH  bildete», 
beieMiBM  «r  die  Kenu^NunEe  als  Jene  grosse  XiiUorkmeb 
die  «nf  seine  Beseittgnaiur  bcdsebt  war.  Er  stellt  dm  Sats 

riiif,  ihr  Stuoi  iui  iil'^-iihiti'n  ni'^Minl'   mif  (."rr.ii'Il.i^'  ii 

niiile,  die  d>'ii /wi  iLiui^il"  al»  liiirftaudteii  eint  r  Kiilluigninrt- 
la^f  anderer  Art  nii  ht  znliessen».  Im  18.  Jahrhundert  bereitet 
Sick  ein  nooer  Umschwwig  tot,  der  Jm  lU.  siim  Durchbrach 
gelani;t:  «£%si  komlitatiwieffe  Kinif^m  ist  xar  ttaapHlBttt  4tt 
Düftls  ,y-r.-r<c,-.  \Ti'h-'n  si'li  :ii  ilira  die  ttUs^fespriK'hiiH'  Tin- 
deuz I  uLw  aktllc,  dt'ii  Zweiikauijif  durrb  Bp{niadii,'img  tlcr 
Thüter  straffrei  /.n  machen.'  lu  Kuisi-r  Wilhelm  I.  prä^'e 
«ich  dieser  ümschwung  in  der  StoUnng  des  Königtunu  zum 
PmH  Mit  heannderer  OentUehltelt  an«.  Auch  4m  nodcinu 
StrafgeeeU  entspricht  diesem  Bestreben  IndeMcn  beMbritnkt 
sich  die  Sitte  d«w  Zweilcain]i{SM  lediglich  nnf  einzelne  Volks- 
klossen,  welche  durch  die  tolerante  tsti-llnngnabme  der  leiten- 
den Kreisf  al.»  mehr  begiln*ti(fte  er.'<rbeineD.  Ujltn  Jit  <er- 
höhtt  Ernfftitdluhkeil  de  /.eit  gfgen  den  Zn  ttkamph.  BezU^'livh 
der  Dueligebriuche  ini  Heere  kommt  der  VerfiiBsar  au  de» 
ScUnsB,  daas  die  blosse  Thatsache  des  Forthestsheni  der- 
Holbeu  im  Heere  der  iill(femeiui  ti  ^\■'■l^r|>llic•ht  die  Erw  ägung 
nahülege,  iasi  di«  Zeit  Ittr  ibrc  Abüchjiffan);  ooth  nicht  ge- 
konidieN  sei. 

Trots  des  AbtoIaUsuns  des  bflrgerlirhen  Gei.-^tes  im 
19.  Jahrhundert  »*rw«irt  aber  der  Autor  niit  einem  Seiten 
blicke  auf  den  nivellierenden  fielst  der  is  i  i  .M' i  nltratie. 
besunders  darauf,  «da.ss  verschiedene  I<ebefi«i,n;iiii|lü^'i'n  ancb 
verschiedene 8eeieBZU4t4nde  im  Oemeiulti  i  n  i  r/i  u^cn,  deren 
Erscheinoag  gesonderte  Ehrbegrifle  sind».  £s  ist  dashaib 
noch  nieht  an  der  Zeit,  die  Eigenart  jeder  siaAtaerhaltenden 
Kbi«ie,  jedes  Suindesvorrecht  im  (ileicbbeilHmeere  zu  er- 
trinken .l^i/rri/;/!  nimml  jier  jBih  dti  natur^aetzliche  Rnt- 
litcklungfgj'ig  des  die  moderne  Kultur  htflfimmtnden  Gtiites  un- 
wjtultuim  seinen  Weg,  *settt  Utk  h  empenleigtitdcn  Stit/tn 
ia  a*  fVirUirkktit  mn,  —  ami  in  demlttn  W*m  mm  ihm, 
aenn  er  suk  mütAf  EntliUttraiigm  «uuttt»  M,  dtrStut  lutk- 
Mgtnt. 

Dahit  kAucB  neik  Im  der  Dodlfknge  aaltgamlflae 


gestiadnlsse  das  Veif  sngen  nach  Besettlgong  der 

Kinrii  btune  abücl  w.'ii  h.  i:  Die  Eif^ennrt  einzelner  leheo* 
fähiger  (ic.wll*chiii;><i  liii  ht«n  nnd  damit  li-tmere  selltrt  ru 
I  erhalten,  bildet  ({e*i«»ermai<«en  ein  an.ngleichcndcs  Otgen 
gewicht  gegen  <len  rieifach  ttbertriebenen  i-'ortschritt«- 
Gathnsiasrans, 


I  /ti  tft*Mfn  H  i'r  itthry  tUm  Aitrl  mtri  d*-m  Heere  . 
lauti'f,  ßrAaiii/e  ir  in  r/iV-«/-»  keiiitn  Oiultiekff$kurpmt  *tAt  ff 
t'lbtt  a!>ttirl/t  und  riehten  >"i  iinterr  IrfiS^UehtH  flrmUhnit^rß 
dtÄm,  Um  ran  Jnmt  Zmlhnttm.  itit  4em  Oemhli./l.tittst/Hl.U 
wmnr  XtU  im  mßtmtaimfr  Wehr  vUrnfmken,  du  <iUo  mkk 
m«Ar  tei'iiM-ins  ttwt,  tu  iejrrim,  —  „'R(f»rm  oAm*  fcefM 
AlmehaffuHif^' 

Wenn  die  n,',r..vM,i.,.-'ir  'c  ;        -nwin  .niili  r-  .Im  Pn*!! 
I  «ncrkenuende  üejiellscbftfiskrtii»e   iiier   uniwrurksichtigt  or- 
'  8(  beinen,  sk  lindert  dun  setbittredend  nn  diesem  von  i)illigfc«it 
'  gt'trngenen  Veriaqgen  niehia,  da  aber  gesiad«  die  Duellftsgc 
in  YU  jAwi  anf  «rrtm  im  Ton! ergraiide  nniever  BetradttanvMi 
«ti'ht,  »n  haben  ^^ir  Ii  i!;>;lii  Ii  ffstiuiitclleB,  von  welchen  Zn- 
thatea  dieae  üirc  HebrAmbe,  <al«  dem  Üer«chtiglc<ät4gefiial 
unsenr  Zdt  nnridcifanfciBidt,  m  befMn  hit 

Damit  kommen  wir  aber  direkt  auf  die  yondtHgr 
zurQck,  welche  die  Qointei>wnz  meiner  Srbrift  Über 

fhitU  und  die  ariidtni»r><r  Ju^endi  bilden,  d,  b  : 

•  Vnur  it*i»uunf  der  tinjettktn  sluikttlüetumSeiitäfermtmuir, 
für  dm  JMUrwf  wAiranr  JteMtUgu^frM  mnMIsI  eAn  dhrsl 
fr*^tnäe  Organhalltm  der  äcaiemätektm  Ehren-  mtä  SeiiedftrMU- 
teirltil  IM  Xuetemenlumf  mil  mreekeM^eehetid  UMOten  Mht4iw- 

'ji.-'iin  *r'.  i;Tr  I t  r/r//iiHy*M  oh/  atten  deu;.%ehen  JTüfk»ehttte* 
SxreH^itte  .^hnditn^  drr  fritMen  Beiei^ignnQ,  Verlrumdnn^^  l'n- 
Wahrheit  tti*d  ttnauMfändigen  }ie»ehftt*n$.  Aufhebung  jed^n  I^tll 
cmHifM  M  Jet  retiprektn  (iarmniie,  «iow  <m  Utteuligrr,  der 
frttndtätsUeM  tuekt  Botü/mitiam  mit  der  Weft  gMt,  muf  Anw 
f^i  rieht  Heftern  fl'e^e  nnehhattül  lelan^t  veydcH  kitrt»^  —  Xwri, 
dOK  Duoll,  tdir  leAaere  ffnßt  alt  VUima  ratio  —  Aottaaii, 
n'ahrheßiiikeU  und  Seli^ttHe/,!  die  iWMsn  Aue/MtiMmHiet,» 

Herr  Prot  Dr.  t.  Below  «n  dar  Aeadenüe  ss 

Monster  beliebt  diene  R^rtoVoiscUlge  kurzweg  als  elirr- 

and  »«if/Wiiärm.'f  .1      Äi'i  zu  be/:eichneD.  wir  wer«l<^j 

1 

I  aber  noch  «ebeD,dn.si»  im  cuoreuti»ch'CAj«ui>«tigcbeD  \VettU.'v»erb 
•  die    alten  Soidiisten  \\'aitfenkuaben  sind  Be<fenUb<:r  dem 
iiiknnerkampiiaeideuden  DtulUaistitriker  in  Westihkn,  nnd 
dass  naii  die  bocbujadige  rr«m*  seiner  Ansdtitcksweisr 

uichl  nur  der  ab»«;Iiiti  n  .-'Ii  ShtIh  il  si  im  -:  >t;iiiiljiiiiik!>'i^  s-  mlcni 
auch  dem  bckanuUn  Natur^-  m  u  zur  l^tt  zu  leiten  bat 
•  Wo  Kraft  verloren  gebt,  wird  Witrme  freiti' 

Wer  «war  «och  nur  geringe  Sinaieht  in  ustne  ittilei- 
ttsehen  Terhlltnisie  hat;  der  weiss,  dass  meine  o^rennunta 

R.  i'i.in:Vii!^rliI:iL'c  eine  krinf^M i'l"  ,i1;«it  lU  erreitheuilo 
K«>u!ti!quenz  desnen  »ind,  wa*  wu-  tiu  jiraltiiiicben  Erruo^'<B 
üchaften  auf  «üe^eiu  <Tebi<.te  bei  unseren  «chla^renden  Veh 
bindoimeB  in  dca  lotsten  Zeiten  bereits  m  ecneiolncn 
bähen,  und  dnss,  tioti  silen  Widerstandes  efuelser  «er 
ln>raiiver  Elemente,  die  ( >rg»ni«ation  .I'  r  »t.i.li  nti-ih-  n  n 
«amtvertrcluu^'cn  auf  unseren  lIoch*ebuli:u  ■limri  i"ui  i-iiir.:i . 
macht,  iaf»  auch  der  von  aus  augMleutete  Ilauptzweck  drr- 
selben  in  ab««bb«rer  iieit  sweifeisohne  erreicht  Wehrden  kaaa. 
Wir  Mkem  vna  nhcr  «uf  diesem  Weg»  aOmtaMit  WelM' 
i  iitwicUnng  iognr  dem  Idealnutaade  Bainw'scher  I}ik&- 
luHigkeit' 

lii'i  iiii-.i  riT  riiiMli.ii:  ii.ii  h  lifüj  III  ll''i<r'-li  ,\tlt'  ili  'ri  <>i- 

biete  der  Ducll-Litteratur  dtlrfen  nir  aber  nuvh  StiniBia, 
aas  ituitKlisdieit  Kttiitit  sslbat  ] 
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nklit  aberkOnn.  Hier  Mbeint  anu  kMaouders  Marburg  die 
DhpaUlton  wfedar  taergiiek  Ii  Flu»  Mnfea  m  iroUen, 

incli-ro  voll  <lort  uu«  ZQ  Aul'aliK  AninKt  di  -i  frfüi  'reii  <ßf- 
ti Jtbluii(!,in  tmtt  Bumnticri  über  Dutli  ana  Vtnuh  iilurbiirt;  IfifM», 
I)  KhrhariU't  un<i  dttr  darHiiC  vim  Ilallu  aus  erfuli.'trii  tAnl- 
»ort  ttaa  CorpfttiitUiUea»  (Halt«,  B.  Nietsdunami,  cfr.  «niMr- 
d0B  iSraiMT*  Kfr  ?,  pw  59  ■Wiitef»  «ir  DaeHlhieeO  ein« 
TUM  Schrift  gefolgt  iit  anter  don  Titel:  DueU  -  Ehre 
—  *BrM$t»  TOB  E  TkesiD?,  Sfkeniiitutenjni  j.  />,  sfui. 
awi'.  /n  S1.iThu'g  v'J-  Ehrhsrdr,  H",  3(1  .s,,  Preis  50  Ffg  ) 

Du  Herr  Lieutearat,  der  vor  drei  Scmenem  dea  SüMk 
mit  dem  SlialpetI  -TeriaoMsIite,  encbeiat  tna  der  Nutweadig- 

keit  )|iirr)i<1r^ii.^ri>n,  8«lti«D  Herren  Kumiuilitoueu  mal  ^'ründ- 
lit'h  die  Mtiuiiu;,'  zu  iutf{«n  uiul  «ie  aus  tkiii  Sumpfe  der 
GleicbgUlliKkt'il  »cliueidie  hcrau«zurciiii^n.  l'eb«r  den  dcnt«ih- 
acAdeutiachea  f  änloicpiMMM  hat  der  «agetwade  Medisiner 
■wfiMiMWito  iMlnwIalastoeh«  ViimcIm  genM^t.  Meewa  <•» 
Am  dabei  der  kMae  Irttu«  puiier^  daes  Mine  Reinknltnren 
eich  enf  VerhSlUdMe  bezieben,  ivelrhe  mehr  oder  wcDigcr 
illuvin>rh  sind  und  I>tfbewe»en  betreffen,  welche  s.lr.  ti  väjr- 
bummcn.  iJcr  Verfasser  «rbeint  zu  glauben,  das.«,  weil  tr 
viX  offenbar  geläuterten  An.tchauuDgeD  in  reiferen  Jabren 
v«a  etaem  Stttade  ia  dea  aaderaa  ttbertiitt^  er  aui'  der  Hoch* 
wsbiile  dudiweg  Mlnner  erwntea  dflift,  wriche  skli  direkt 
Ton  der  SchnlhiuiTi  rlr-^  (;ytiiii.i>i;un«  *elbätbewiu8t  und  that^n- 
scbwer  in  den  (oUinttiii  >K<iuij>t  der  alt^n  und  neuen  Welt- 
anaehaiiung»  «ttirzen  Das  i«t  aber  ein  uniuiiKlicben  Ilurrob- 
Tempo,  Verehrteater.  aud  wenn  Sie  den  Jungen  l.«oteB 
lielMr  da  «feetea  lUldignt»  ali  rahlge  inii  «ehBiie  Htlniig 
aafHeasur  wünicben,  »u  mO^isim  Si«  doch  aurh  bierfür  die- 
selben erst  die  erfurderlicben  Studien  und  Krfabmngen  machen 
hissi  II  .'^.ili  he  Ucrlbu  sind  nn^T.  >tndenten  einmal  nicht, 
und  nian  weita  wirklich  uicbt,  wie  die  von  Urnen  geforderte 
Altklugbeit  und  der  Lebciuernst,  Uberbaupt  die  «Lekeas- 
ufimaog,  die  da«  Kindisehe,  da*  Jttngmikafte  akgeetieift 
hat»,  luiMren  18— I9jührig<ea  Akitarieiitca  sckon  for  der 
l'niversit it-vf it  f!inL"^trichtert  werden  S'ili,  'Wir  ki^Tiii.  i!  •sie 
duch  nicht  alle  zuvor  im  Heere  einige  Jahre  lang  aktiv 
«•vdea  luMeai 

Ich  bin  weit  daTun  entfernt,  den  ehrenhaften  und  ver- 
niinftigen  Anschauungen  des  Verfaswer»  Berechtigung,  Wert 
oder  Gehalt  abzusprechen,  aber  e»  pas^wn  ili<  ^rll.i n  einmal 
nicht  auf  dea  aagthtadea,  »oDdem  bächatena  auf  den  abgikinJai 
Btadeaten,  nad  swlteliea  diceea  beidea  Eatwjddaagaitadien 
iideirt  bcikaoatlkh  vielee.  eder  n/Aie  nek  malgslBaa 
▼ides  ladeni. 

All:*  ileiii  i-ollte"  ergi«"''!  1l  aber  auch  die  lofortig« 
L'cbcreiniiiiuiiiiuug  mit  dem  Vfriitiiser  gegenüber  älteren 
udcr  alten  Studenten,  welche  den  iTrall  >  der  jungen  Semester 
nieinnie  lauen  kAaaea,  bei  deaea  wirkliche  fVOkliclikeit 
ved  lipiiladifle  Weaeo,  Anetead,  besw.  komktee  Benekiaen 

und  leer'r  rem  mint  mA  Firn.' nkr.mi,  »eiheit  ItiA  Finch- 
L«it  uder  iiug«iloi<>igk<-it  gleiclil)edcuteDd  sind. 

El  giebt.  wi«  dar  atte'  «ad  ückkimdige  Leg«-  sehr 
wohl  weifiü,  »otar  genae  mu  waA  aar  «awaaghtM»  Vei^ 
eini^'ungen  «nivber  Liektgettaltea,  aad  ftlr  diese  bat  Herr 
TbeiitiL-  iii'i  li  \  zu  s<'h<tn  gemalt!  f  'it  tniiirii:i  n  HiiuiJcl 
und  ftjnwdiirenden  ».v.v. Sfainkereieu  diLwi  «Üruiier/  btiden 
nuer>|uicklicbe  und  daaUe  £piitu<len  in  dciu  viclgepricM-neu 
StudenUalebea  aa  amna  DaivenitAtea,  die  Chroaiqne 
sctadalBBM  aber,  die  bi  Gestalt  ven  «Pro  Veneria*  in 
i^i  v,{~<fa  Vf  r1  iiinl  II  Vi\\i  T  ■l:in  Thun  und  Tn^iben  dieser 
•  Uursciieni  veruttentiiclit  zu  werden  pflegte,  hitt«  sehen 


1  Biaacbe  Corporation,  die  «ieb  mit  der  £onektbcit  aad, 
I  Strammfadt  ibnr  (FBlming»  krtrtet,  aa  gaaa  aaderem  Ver- 
halten und  V<irge1ien  veranUiiHcn  sollen   Aber  d(irt  gehören 
diese  berUbmteu  Inaktiven  und  nvrh  immatrikulierten  «AJI. 
A.II.'  XU  di-n  «tili  biigsien  KnUten»  der  VerbinduuR,  und 

iwenu  letalere  telb«t  mit  den  Aktiven  in  dieser  oder  jener 
«aekwiarifea  Saebei  i^t  mehr  aoskonimt,  m  meldet  maa 
«tob  den  A.H.  uder  InaktiTOa  M.  N.  ia  Erlaagea  oder 
r  andcn««  fttr  einige  Tage  oder  fltr  die  Dauer  does  KougiMMs 
]  ■  ivieder  aktiv  •. 

IWeaa  dana  an  aolcbea  Yertretera  die  «FUegendea 
BMtter'  oder  der  VolkeaiU  Stadien  madien,  ao  darf  aich 
;  niemand  waadarn,  waaa  die  «Mnttar-T^e«»  liBehat  MgatiT 

\  ausfallen. 

I  Wa«  Herr  Tberiiiig  ileü  weiteren  von  vielen  Duellen,  hezw. 

vun  anu'Hliigen  Kempelr  ien  aud  l'ri>vukati<m<:n,  unter  Bei- 
aiabnng  au;«  dem  Leben  aegriffener  «preohender  Briq»iala 
«agt,  i»t  eben!<>j  vern'ini't^L*  als  die  Art  aad  Wciae,  wie  ar 
«einen  fgcten  StAudpui  Kt  lu.iktiziert.  Er  ttberMcbt  indeuea 
auch  hier,  duüs  eine  schlagende  Verbindung  die*e  lübliehen 

1  Pr]vatnn.si<:hton  ebensowenig  koditltiereo  kann,  aU  ein  ganzen 
>  i:h/i-'it  ijr|»  damit  auskommen  könnte.  Die  eine  %vie  da.« 
aadere  kaaa  im  eiaaelaen  Falle  akant  lo  handeln  oder  be- 
«timmea  wie  er,  bei  der  Anf<t»Ilniigr  akttrmkmr  fft>lelUtpm»ktt 
i'ar  dem  konkreten  Fall  "Irl  m,i:\  ilm  :iM:l  nur  mit  der 
Veriiibiedeuartlgkeit  der  »  iä.irakttri;,  üta  tlcru  ai.v)i  mit  dem 
Umstand  zn  rechnen  haben,  da«*  elien  novb  Fillle  genug 
abnig  bleiben,  wo  die  Argameatatton  de*  Verfataere  nicht 
anareidtiv  So  weaig  der  Oeietvgeber  Qewlaa  madit  flir  die 
UcQgchhbit,  ui.  ,ic  tnn  tolUf,  ebeBsoweatg  iat  dar  atadeatiadM 
Ebrungericbta-  uder  Pankeomucnt,  oder  «ind  analogea 
Viir-i:lii;f('i;  im  H'-^Ti-  ftir  Iirlivi:liii-:i  Ihtl'.- hnct,  -.vBlcbe 
jedem  Konitikt  aus  dem  Wege  geiiGU,  uder  mit  fabelhafter 
Sicherheit  und  Selbitbeberriiebung  sofort  die  Nicbtigkdt  oder 
Cnindlfldgkeit  «iaer  Bdddigiiog  aad  daratu  ikn  fiedeatongB'' 
lusiglidt  fBr  neb  «dbtt  tetatdien  kDnnea. 

£i)  braucht  «ich  nelbstredend  niemand  zu  Uitudeln 
Kwiagea  an  la«ien,  aocb  rakebrter  ist  die  Annusung  einer 

'  EknacBrichtobaiikdt  über  Aadciadeakeade^  akeri  wte  Herr 
Tbcsing  richtig  sagt,  <  das«  derartige  Cebergriffe  Vorkommen, 
int  allumal  Sebuld  derjenigen,  <lie  ne  gicb  gefallen  la.<sen, 
die  «ie  stillschweigeud  it;  iliren;  l'.i m'aui'.i:  iiij'Tkennen». 
Ein  Rbrcngericbt  endlich,  da«  unchwciisbar  Keiner  Chieapdiciit 
Tttlliger  riiparteilichkeit  in  irgend  einer  Waiaa  nicht  cat- 
apdck^  wird  niemale  AnapiUicba  auf  Anerkeaanag  machaB 
kannea,  da  «»  in  enter  Linie  aelb«t  gegen  die  Geietoe  der 
Ehre  schwer  TerstTisst 

Uebei  die  Torecliltlge  dea  Antore  betreffend  die  Ehrea» 
gerfektaUldang  kannea  wir  hiawcBgdwa,  denn  «r  vedangt 
nbaolut  nicht!)  Neue»,  wenn  er  aber  fDr  die  wenigen  Fülle, 
wo  ein  Duell  nirklieh  »tattzutinden  bat,  ein  «olcbcii  aa/ 
Ltbtn  und  Tod,  -jh .S«ia.i./.."!.v--.'.  A':l,  >  'w-/.-;  :,tri  iir„i  ohne 
Kdmpfnregeln  otc.  vurlaugt,  so  könnte  ef  eigentli>  b  sofort  da* 
amenkanMihe  üuell  tnupfehleu!    Man  denkt  liei  diesen  Ver^ 

aehlag  aawiUkflrUeb  an  die  beidea  Fanaer  in  «wiMoa 
Westen»,  wefek«,  nnr  nit  dnem  langen  Kramnr  beUddet, 

sich  im  Dunkel  t-hi'-:  l'li  ekhiltt«  blntt;i' rii;  lt^'i,' n  iberstehon' 
Niehl  weniger  schief  und  nusutreüend  i.std  I  i  i'  il  Tbesiug» 
Uber  die  sta^Htbdu  SthUpnHauar.  Bl  wird  j«  unfU  kkna 
NicuiUQd  gaawna^B,  aad  «er  das  laaga  Masaer  aubeut^  oder 
einig«  Sehmleie  Im  Gesiebt  alt  seinen  isthetiadiea  Ctewissen 
nicht  vfr  iiil  :ircii  Imiin,  der  meide  eben  den  Paukboden, 
uder  werde  in  keiner  schlagenden  Verbindung  aktiv ;  tolange 
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HUI.  aller  die  Menniir  aU  Mntprobe,  wie  in  erzieberischera 
f^inne,  wie  bisher,  gleich  zo  Hamden  ist,  wird  HerrTheMng 
neltekbt  bener  ihmt,  nek  noch  etwu  nlbBr  mch  dieser 
Saite  mit  ihr  n  beÜMMi.  bevor  ar  leiaiiidlglttlfw  Vaidikt 
abgfebt  Der  Enut  fcs  Zweilcnnpfei  «M  donfc  &  Be- 
stinimuugiiiuengtir,  weicht  n.i,h  ;i  t  :i- Btgiiffen  tttn  k<i»  Zwtt- 
kämpf  i!t,  liäücxveg»  bcritbgL-»etzt,  un<i  Über  die  Wiehtiif- 
thnerei  oim-^  JuntrbnmchL'n  udi-r  alten  PauküimpclH  auf  Mensur 
bmcbt  auw  (ick  nickt  iMhr  Ao&iurvgen,  «l«  fth«r  den  Splinm 
IrgttA  HM  «lagHleiiiehtmi  SiwrtmmnM,  o4er  Qlierdie  aelbst- 
gefällige  AfTil:(i'Tt1i"it  fitie?  fri^i  l.ti'  li.n  nrn  T.ii  iit'-iiantii. 
E»  i»t  Kweifeiwkiie  llouer,  vvestn  arJ  eh:.-^t  iieusur  ein  schnei- 
dige«, elegantes  Dcssiu  gesi'klageti  wird,  nU  wenn  ror  lauter 
«KlUiMei»  der  8«|caiidii«tea  «u.  di«  Pauknnien  nickt  nm 
Ttehttm  iMinnra,  —  aoll  nu  «kcr  dMwegm,  od»  weil  die 

M':n9urnnd  andere  althfrgfbracht  c  academiürhe  Gepflogenbcilcn 
Pieü^'m  oder  Jenem  nicht  in  den  etbisrhen  Kram  piuKcn, 
»ufiirt  iillr^  iilii  r  Bord  werfen?  Pas  wUre  die  yerpiJnt'  \>'titrurik' 
TDO  d«r  anderen  Seiti*,  und  anssenlom  bliebe  e«  «ehr  fragli(!b, 
«ib  dua  Beuera  an  diese  Stellen  käme?  Ali«  nnr  nickt 
nlln  f  «MbaistiMdit  Dm  BcdbnaiicheStiiilMijilvaall fener 
Mb  biU.  Ptalctikanteiüelir  niif  ISSuDCflter  «nifedelint  werden. 
Tüi  rr  T.i.'ut(  ii;ii;l  Tbis-ii^-  hat  deren  ers?  droi,  vii.'lli-'cl:t  kumiiit 
er  im  Laufu  der  neun  folgenden  nu<.'li  ^ur  Aunicbi,  daas  der 
gruiiere  und  geicheittrt  Teil  aeinCT  l.Vätanen  nnd  Kollegen  der 
gleicken  oder  «odatcr  Faknltitea  im  gleichen  Zeitnuae  den 
TOB  ikm  gefardeitsn  Bnnt  eick  nock  meignet,  nnd  wtnn 
dif^  rill  kleinerer  und  dttuimerer  Teil  niiln  '^:v,\.,  <1ann 
«chadct'i«  auch  nicht.  Wer  verbunuuelt  und  versumpfi,  macht 
nadfNB  Flitil 

'Ein  Kapitel  vom  keck*«  BumcTietigelst,  vom 
l'tTfaucr  von  Duell  uW  Vrrruft  (H.  Wailher,  Beräin;  betitelt 
sich  die  zweite  aasacadeuiiüchen  Kreisen  gtanuneude  Broachare. 
Ich  bnb«,  wie  kernt*  «rwübBt,  in  Kr.  7  den  «Stndent»  nnf 
dJ«  «nrte  SdiUtde*  iAtüldHay«rfluHen  bbifewiMw,  aowte 
auf  deren  Reantwortnng  durch  einen  alten  Curpsstadenten. 
Wenn  in  Anbetracht  der  gewichtigen  Anklagen  gegen  den 
S!.C.  schon  bei  der  ersten  Schrift  die  Anvnymim  des 
Tetfoesen  nicht  gttustig  wirkte,  h  mnckt  aie  in  der  m- 
li«g«iiidflB,  wo  BÖr  lof  Anklage  wd  VatdMktiignng  akg»' 
Mben  n  leia  scheint,  einen  oalwdlBgt  tdileekten  Etadrack. 
Der  offenen  Kampfetort  des  fllr  seine  Sache  Öffentlich  ein- 

treter:<!-'n  CMqisst-ifli  nt<'ii  i^n^'rnül'rr  ist  iicicli  laiij^c  riirht  (-iit- 

»prorheii,  wenn  der  Verfasser  demselben  seinen  Namen  ge- 
nannt haben  will  und  annerdem  erklärt,  daes  sein  l'trttftr 
denaeiben  jedem  Inteceiaentea  md  nodi  die  Adieese  dam 
ausgeben  berRt  id.  Tor  einiger  Zotitellte  ein  alter  Corps- 
studeut,  der  sich  etiMta  fraher,  wenn  auch  mit  denkbar 
negatirstem  Erfolge,  allei  Muhe  gegeben  hatte,  mich  in  meiner 
damaligen  Eigenschaft  als  pablizistiHchen  Vertreter  der  Corps 
gana  %id«r  Willen  aber  aoek  bei  lebendigem  Leibe  an  beerben, 
das  ebenso  tnrverftorema  all  nanv  Anainnen  an  mich,  Ober 
o'li  r  f;fn  die  Ct  r\M  eine  anonyme  Schrift  aas  seiner  Fi  iler 
zu  .trkj^ta.  Iili  erwiderte  dem  Hanne,  das»  ich  das  Cirps- 
»(udi^ntentum,  wenigHtenitin  seiner  Verlretang  dun  h  ,imf,  .d/i;» 
Corpa,  Tiel  so  gut  taut  meinen  eigenen  Verlag  viel  an  bock 
hielt«,  «n  dl*  Baad  M  aaengnea,  weoa  aaeb  «Deh  ao  be- 
rrchtfEjtf^n  Angriffen  bieten  zu  können.  Wenn  ich  in  meiner 
j  tziL^t  i:  StcUoug  VerauUssnug  hätte,  zu  den  CorpMtudeatea 

ZI  pMi  n,  waeafianT«idwnaMBkiina^e»g«eoib«h«dl««htlldi 

und  offen. 

V«ia  aladiehaa  CMobtapnakte  laa  betnMdrta  idi  aaiiih 
die  Torli^ende  Sdoift,  Ja,  ick  gdie  mU  WaäM  «af  die 
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noch  weiter: 

Vtm  dbwt  £*)ta*ftmnfni  —  geaaialiiiartt  wie  ne  da- 
atahei^  «dar  aar  gDtlg  ftx  aainlaie  vom  Vedkaar  etfndiar 

edbat  ettebte  Falle  —  «msJN*  «NKf,  •»  itorfem  4U  Corr»  fn  ütm* 

ei^eni  Ii  Inrrm^f  .i'ir  6  frAf  nipA/  tu  K  »-r  Afti  >.t*n  H'>r 
aifr  ritte  e»  leMirere  Anklagt  tn  dtr  Heßaulhilikt^l  2»  Jteckl 
erlttti,  /tr  4<M(  fkk  t$  ai'  KhntunaUH  auch  keinen  (JiumS 

mehr,  ik»  iMMsr  4m  Mmt/«Ma/ifSM  Sthutit  4ar  AwoimifiliMA 

(N  tktm. 

Wir  kommen  sndinn  z»  don  neuest-'n  Sclinft.  n  iiii-r 
das  Duell  tou  PnÜ  Dr.  r.  Belo  w  in  Httaater.  Im  Terdoseeneu 
Fmhjakre  pnbüahito  Beir  Fnit  t.  Bafanr  bahnaatlkh  «bl 
Schrift  Uber  das  Dtufl  imi  i»n  gtmutttkm  ^trdyjf.  2a 
dlMer  Schrift  nahm  ich  In  mrin«  Anftatie  Aber  tdm  tkutt 

,/„  ••eiUru.-e/ir  7i<,;r.^./.  ,t.fr.  «AR>  .TlltÜ  1836  p.  44',)  ff., 
atuiüerdeiQ  ii<,']iarat  er^^lutneu),  auwie  iu  einer  Duplik  eu  der 
Beplik  dea  Herrn  v.  Below  in  Heft  21  der  «AR»  (Joni 
ima,  p.  &SÜ  ff,)  eiagehead  SteHang.  I>ie  Schrift  ntackte, 
trete  ihrer  geten  Abliebt  nad  der  anehToamir  «vadiiekliab 
herTorge5iii1/eiieii  bona  fide»  der  I'pVji T;):''ngnng  ihre*  Ver- 
fassers, eiutui  dberaas  uuangenehmereo  Eindruck  durch  ihre 
Tonart,  dnrch  die  Intolerans  und  Ueh&ssigkeit  ander»  Dee- 
kendeq,  «aderer  Uebemengiug  gegeaiber.  t.  B.  beaeickaeto 
bekamllMk  dta  Vaali  OmqukUtiuk*,  aiae  lUiuim,  wdAe 
in  gewissen  Fällen  nur  dem  möglich  sei,  dem,  wie  dem  Bitter 
TOD  der  tranrigen  Gestalt  tdce  Oekim  autfetrteknet  ett*  tL  s.  w, 
Dase  Jeder  auf  dem  Duells tandpunkt  stehende  Lttia 
durch  diMe  fOUg  «berfltaeigea  and  ia  dar  Schrift  aiaai 
academiecben  Lehren  peinHeh  aarantenden  laTeetlvea  soft 
Unangr-nphTnste  berührt  werden  mnsst*,  TeKtelit  .-itli  ti:ii 
selbst,  Herr  Frof.  t,  B,  aber  empfand  es,  als  itU  diustr  Eiri 
pfiudung  berechtigten  Ausdruck  Terlieh,  als  diniktcn  ^rrwn 
litktn  Ai^prUi^  Icttndigte  nur  a  temje  aeine  aie  betl»at%u 
IBtaibtllaiMebatt  «ad  aohrfab  die  ia  Jaalheft  der  tAlU  «n- 
TerkOizt  verUffentlichte  Replik.  Meine  DapUk  g{|i{felte  h 
der  mhi?  gehaltenen  Erkl&mng,  dass,  wer  Viele  nnnfitis' 
ttDijrcit'e,  lii'h  nicht  wunili-rn  dürfe,  wrun  dir  Eiut  '"ipr 
Andere  auf  den  Angriff  entsprechend  reagiere,  anch  t<tm 
mSm  knltarUatoriachen  Deduktionen  achao  denhalb  nidir 
zntreifond,  weil  die  Vertreter  dae  DaaUatn^pmlrtM  ikk 
nicht  ans  histariuktn,  sondern  am  rala  ptrimlieheit  Aaidaa- 
uugfu  md  Motiven  schl.^cn.  Tnvsa  Aüf.virt,  Jen.;!  Wort- 
laut jedem  Interessenten  Icicbt  suganglich  isl,  bezeichnet 
nun  der  Herr  Pnl.  Dr.  Qg.  ▼.  Below  in  einem  academiecl« 
tRifcmarpm*  «wadar  wrn'cA/^  aocfa  eoilda^^  aeeh  nal/if 
dagugen  als  CroUuith    BekanntUck  mnaate  sehn 

Oenerallieuteuant  v.  Bok ^isLi  w  sk  i  in  ssiner  im  «StTuItTi»' 
(Juli  18%,  p.  52)  ehenfailü  biM]jr;/cbtfDen  Schrift,  wie  atM 
sagt,  Handschuhe  anziehen,  als  er  das  Betowsche  Borh  in 
die  Binde  aahm,  deaa  er  bemerkt  a.  a.  aoi  p.  96  aaten 
wOrtlleb:  «H^ür  cntAafira  aoi  «ofdrlürb  Ar  m«  v.  Sttoir  sii^ 
inBezag  aaf  tntgegrr,<lffiendi  Ansichten  gthramhten  itutir. 
Aufdrücke  wie  tUppiuiit,  ujcherlukt  etc.,  und  ich  meincndtJ 
würde  den  Herrn  Professor  gar  nicht  mehr  in  die  Finstt 
nehmen,  wenn  nicht  das  ätilischweigen  aaf  gewiaae  laiaes' 
tkmen  aai  Terdrehnngaa  desselben  Hbefentiadalsaa  aa  » 
wecken  geeignet  wäre.  Die  oben  cltierten  Sohmäbimfrn 
sind  Übrigens  nnr  ein  Teil  der  pnblizütisi-hen  PanJarais-iu, 
well  he  df-r  llfrr  FrutV^wr  in  j.irifni  Ori;:.ijie  über  mii  Ii  "i' 
gieasti  da  aber  ächimpfereiea  in  der  gebildetea  Welt  einer 
nUMm  Ounlrtailililt  alc&t  hadHifto.  headwknka  Vk  «dA 
«ia  gMtg^  anf  aiafgalRnEttBraUMäigaaf  aanie  aafaim 
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Uinwei«  auf  «Ii«  Kampfesart  dos  Kiitdockor«  des  wahren  nnd 
historisch  nnvrrli»l*cbtpn  germaniwlicn  Ehrhegriff* ; 

Der  Here  ProfetaMr  widmet  mir  eidca  eigenen  Haupt* 
ntikel  lUiter  im  Titel:  «Cfac  VerltiJigoiig  Jet  Daeiht  in 

iler  Ton  eint-m  Stiidfiiten  iin  «Iritteii  oder  viert«ii  Sro)ie>teT 
herausgpgeboiK.'u  <AcjJemtufitii  Ranäith  iu> .  Mit  diewr  'Jh«t- 
suthe  motiviere  ich  «u<'h  die  Verqnicknns  einer  mehr  per- 
gCalidiea  Angelegenheit  mit  dem  vorli^nden  Anfintx  Uber 
die  (todentiiclie  Dncllfrnge.  Ich  will  innkelut  mit  Bern' 

PVOt  V.  B.  dureliaun  niubt  rechten,  weun  ur  den  von  mir 
•nlj^lvlltt'U  Grfakruog'ügriindsatzcn  .iHiuit/imtH  ent^i>i;en- 
hält,  welche  glacklicherwcise  vcreinxelt  dastehen,  auch  kann 
nuui  onr  lachen,  wenn  er  d«^n  in  utHdeDtiscben  Kr«is«n 
tnUMHHmten  Tenninuii  techniens  <04im»i«iM>  als  *JttaMH 
jtiui»nk*f  j»  «1»  Beleidigung  einei  Teile*  mnra  Studenten 
schalt  beieiclniet  Vielleicht  erscheint  dem  Hann  Profe^^or 
dieZnsamuieiistellnng  der . Synonyma :  cOhsiHniüt>,«Buniiiiler», 
«Fiake»,  »Kameel.,  <\Vilder>  weniger  dunkel!  Die  Sache 
wil4  aher  emster,  weuu  Ilerr  v.  Ii.  meioeu  gegen  ver- 
eeUadena  aeadamioche  Lehrer  erhobenen  Yonnu^  das»  «ie 
im  Studenten  mr  das  tVemchakandkai»,  In  der  Hoduwhnle 
nur  Ii'-  <  iiiü'  hci]  !f  Kuh>  erblickton,  iu  unerlaubt  tendenziöser 
\H»;ut  g'.  iicraiisierl  und  itiätr  ktutrtt  U'tntn  an(  Pcraflnlich- 
keiten  anwendet,  über  welche  Herr  v.  B.  meine  andtnlaKtiKdr 
Ansicht  genaa  Itennt!  Von  dem  citiertea  Torwnrfe  habe  ich 
!■  der  ven  mir  g«w)lbH«i  Fem  troti  te  Bclow'schen 
kttn»tliehen  Rntrftatangimmtnel?  —  ziniftohst  nicht  da«  Ge- 
linRÄte  hinwegzunehme».  Derselbe  biuiert  anf  Erfahrungen 
uud  WahniebraiiiJL''  :i,  Iii-  i<  1:  »iihreud  mehr  al»  20  Jahren 
zu  machen  hiurelckeud  Oelt-t^euheit  hatte.  Aas  der  aller- 
letztm  Zeit  noch  könnte  ich  z.  B  ein  SckriflJitUck  pro- 
dofiaies,  woHn  ein  *nen  ei^tarter»  Ordinarius  «chl«nk««g 
«dtUrt,  das«  er  nur  aII|!»melB«1IoehMlralaBgelegenbeiteB  odn- 
academische  '\a,%'i-tri'.z'".\,  n-Lhi   nicht  direkt  »ein  /  :  - 

berührten,   »ühl   idat  yiri«yi(f  Inuntat   haif !    Als   ich  ftbiT 

den  obgenannten  Vorwurf  erhob,  bezog  Prof.  v.  Helow  den- 
selben selbstreistündüch  in  erster  Linie  auf  —  «mA  m/m<, 
nnd  aodran  trat  er,  wie  er  dies  snoh  jetct  noeh  thnt,  für 

Hurm  Prof  H.  Ihriick  uU  nugebetüner  Verteidiger  in 
die  Si  hrunken.  IlIi  Itiiite  aber  Herrn  Prof.  v.  B.  iu  meinem 
Briefe  vom  'M.  Juni  I.  J.  nn.-^driicklich  go.sciiriebeii,  da.i<i  ich 
Heim  Ifwl.  Uelbrttck  wegen  seines  diesbesOglicheB  ArtikeU 
In  den  «Praus.  JafarhldMfB>  kdien  anderen  Vorwarf  mache, 
als  das»  er  über  Institutionen  der  academiiveheii  Tugend  ge-  \ 
schrieben  habe,  (Iber  welche  ihui  ofl'cubar  uuhere  Keuntnisne 
Ud  da.«  VerstAndni«  abgiheu. 

Wenn  also  Herr  Prot  r.  B«i«w  trotadem  nnd  in  ce> 
wiasam  Sinne  sogar  itnwuiMarück  na  lainar  wUeiapieebeb' 
den  Bebanptnng  ftatUlt,  le  lliilt  «r  dieib  «i*  gnagt,  «rMsr 

ittt'rtt  Witten. 

Einen  ähnlich  deuniiciatariscben  Beigeschmack  hat  das 
Qebahren  des  Herrn  v.  B.,  wenn  er  im  Kachtrag  seiner 
neneetem  Sehriftr  „0««  DmM  fti  DmOaMmOf^t  G»- 

ff  7.-.  -^ar/  (Cassel,  Max  Bmnuemanni,  Herrn 

Üoneral  r.  ÜDguslaw^ki  iiffentlirh  davor  warnt,  dx  Ihr. 

fiirwlkt  t'iii-  drrii  .Ifonitre/ie»  cu  'titCitn! 

Ea  hat  bekanntlicb  Hen  r,  Bebw  das  Verhattca  einer 
gausen  fieihe  dentseher  FBMtm  iniowclt  in  seine  «hinto- 

rillchen»  P.ir^ti  Kiivijen  aiifgenonimen  und  daraus  Kiijiif  il 
gcechlagcn,  als  li.itAi'lbe  y^m  die  Dnellsitte  gerichtet  »m, 
und  e«  könnt*  deshalb  nicht  wohl  aunbleihcn,  dasi  Herr  v.  B., 
gegenüber  deinen  luTektiran  gt^n  Andendenkende,  fOr 
den  sfseMu  uriijm  Slud  der  Sieha  an  Kaiser  Wilhelm  L 
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und  an  deoi^n  bekannte  Kabinetsurdre  Uber  die  Ehrengerichte 
der  Offiziere  etc.  vom  2.  .Mai  1ÖT4  erinnert  wnrde. 

Oeneial  ?,  B.  bemerkt  hieisn,  dau  man  sein^  Ueber* 
cengwig  aneh  twr  seinem  Paraten  verte^di^n  «oll,  aber  daet 

es  denuocli  btl'reindli<  h  i  r-(i:heinc,  wunu  *  T!  dus  Duell  .-vis 
Er^cbnia  <der  Liebhabereien  einor  f^rbaruiüi  Iii  u  (ie.sellüchaft» 
hiij-it^lle,  gegenüber  der  Ansicht  ^o  hervorragender  Monarchen 
Mie  Friedrich  Wilhelm  I.,  Friedrich  IL  and  Kaiser  Wil- 
helm L  ipag.  Wi.  Hinter  diesem  togiaehca  nnd  sacb- 
geuiit.-sen  Vorhalt  vermag  nnn  Herr  fiot.  r.  B.  uichtü 
anderes  als  eine  unlautere' Abitlcht  des  Gegnen  cu  erblicken 
uud  zahlt  demsulbcn  auch  sofort  mit  gleliher  Münze  heimt^ 

Wihrend  solches  Verhalten  nicht  gerade  gftnatig  Ar 
die  Kempfeiweiae  des  Herrn  Profesien  s|ntd>t,  fat  es  da- 

gpgi'u  h-'ili--'  Ii-:l'[-iiiireud,  wie  er,  i]fr  .niilr-i.-  i!{  s  -Kiir- 
tiinxes"  ztüit,  .--ich  ui  «einer  lotztuu  fctbriti  uiu  dit  ihm 
offenbar  höch.st  unlHiiuemt-  Ehrengericht«verordnnng  von 
Kaiser  Wilhelm  L  «herumdrttckt».  In  seioen  Betrachtungen 
des  OMibtandinnIttes  des  premeisdMo  Menudien  nirf 
p.  42/48  bftj>ft  t.  B.  nämlich  behende  Ton  Friedrich  Wil- 
helm IV.  direkt  zu  —  General  t.  Caprivl  hinüber,  den 
er  als  «.mgebtichen»  Verfasser  jener  Voi  .ii  il^.mi;  dir  iln  larin 
enthaltene  'lukonsequens'  :)  verantwuriltchzu  maciie«  «hcmt. 
Von  Kaiser  Wilhelm  I.  i^it  im  dortigen  Zusammenhang  mit 
keiner  Silbe  die  Beda,  dagegen  eitiert  v.  B.  mit  Woblgel4hl 
fflnf  Selten  weltar  im  Text  den  eigenartigen  Sata:  «Vicht 
diu  t,  1^,  Mudem  nur  die  itmiiln  Ehrenmünncr  haben 
ein  lutercHSB  an  d«r  AulrüdUerholtUtg  der  DtMUprau».  {f) 

El  out  ailr  nkht  im  l^WM«  ei»,  daa  Tertinm  Oom- 
paratioais  im  Sinne  der  eben  erörterten  Logik  cn  entwieketn, 

di:nn  da«  wäre  perÄdc  Wortklauberei  und  kein  reeller 
MetM  .i!i--a;Ht,n-.-:  il,  irh  wollte  aber  Herni  v.  H  ilmiit 
w(>iiii(ntt:iii>  tiiiiUtuifii,  da*«  die  von  ihm  gebiaucbteu  WoiTen 
iiiirniner  nicht  nur  Hvhr  niiamwiMtinlniilg^  mdan  aneh 
tuschst  sweiwlineidig  aind. 

Wer  aufdemDnellstandpiuiktittht,  wird  In  der  Bogel 
dem  (iegner  offen  und  gerade  gegentH'« rtriti  ii  nnd  nicht 
lauem  und  pa-ssen,  bis  er  ihm  unerwart.  i  vini  der  Seite  oder 
von  hinteu  heikommen  kann.  Auch  bei  Meinungsvermhieilen- 
heit  und  Polemik  nnter  Qebildeten  darf  als  selbetiedeBd 
voransgesetit  werden,  das»  der  Gegner  heoa  Ade  alias  das 
Alui.  ri,,l  ]i;-it>"il  riij:,'t  nnd  eiörtcrt,  waa  namentlich  im  Sinne 
\%,u  l  .;.sU!um;.i  iiuiciiUitii  üeiiii)  Aniiiotitcn  Und  Ausführungen 
belegt.  Das  setze  ich  —  nnd  mit  mir  gewiss  all«,  welche 
in  dieser  Frage  mehr  oder  weniger  auf  dem  Ton  mir  ein- 
genommenen Staadpukte  stehen,  —  von  Herrn  Pn( 
v.  Bclow  nnbeilingt  voraus.  Wir  sind  aber  aneh  berechtigt,  ein 
(ileiches  von  letzterem  zu  verhingen  und  mU^eu  uui»  energisch 
dagegen  verwahren,  l>ei  prinzipieller  XelWUlgavaiacUadenlielt 
subjektiv  verdachtigt  sn  werden. 

Herr  Prof.  v.  B.  scheint  allerdings  Jeden  als  Toilfeind 
itn  betraehtea,  der  nicht  gerade  leinar  vülhhlbaren  Heintnc 
ist.  Danach  glanbt  n  Dm  offenbar  aneh  behandeln  und 
«chl'  -'.t  ii:.i'li--n  zu  liid-vn  —  ich  ver«'  if-  I^- ijpiel.«  halber 
noch  auf  die  gtnid<::zu  ann'idermle  <  .\bf erli);;iuig  •  des  in- 
zwigchen  TerstorlK-nen  hervornigenden  Puhliaiatail  Oali.  Beg.- 
Bat  Conatw  BOsslar        69  If.) 

Herr  Prof.  t.  B.  macht  mir  ftner  den  Torwnrf.  Idi 
Sri  iiMit  Mii 'ilii  Ii     u':«-n  ihn  ctwa^  voryiil'ritii'i  ij». 

ihkniiil  kaiiii  ich  ihm  nur  irwuäcm,  da»!<  es  mir  in  iiicinrr 
ersten  .Schritt  sowohl,  al.-«  in  mrineu  späteren  Erwiderungen 
lediglieh  dannf  ankam,  meintu  Standpunkt  sn  bc^rOnden, 
oad  dn  alz  «nMeiileD  die  Lage  der  gogenwirtlgaftYarhllt- 
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Der  Stndant. 


nliise  und  Aoscfaannngien  weit  wicliiii^er  ifit  als  ihre  anireb- 
lifh«  «bistoriM-lie  Entwickliini{>,  rtber  di«,  wie  man  sieht,  die 
OtUKrii  n  gar  Bocii  Bicht  einv  niid,  m  iit  «s  mir  aiick  Tiillig 
gli:irbgil%,  ob  DoD  Qiiklivte  den  Bam  PmCtMor  oder  d« 
Heir  ProÜHior  den  Don  QakhwM  In  di«MU  UitoilMlHiB 
WindmlthleBlumpfe  «bjiticht. 

Der  Herr  PiMfe.ssgr  ««  htint  en<llicb  nw  h  dai  Kudilrfniji 
emjifundeii  lu  hahnn,  In  dor  benihniteii  «AcadfiuiMlieii 
Kundsohau-  bei  den  Co,p>  eiai>rsciU  und  bei  den  ilnoHcH 
dmttcMtr  Stuätmim»  nudaruieit*  «m  klciaca  DataaiiAtitachea 
w»^B  imgvWclKr  Angriffa  mn  mir  uznliringnL 

"iVii-  znnfii  list  den  V.  d.  St  betrifft,  so  »*h.  uij  ich  nnrh 
lÜL-ücm  vvit  jedem  anderen  ittadenti.^chen  t'orjwrationsverband 
(fcj^nübi-r  niemals,  in  einem  den  «tudt-ntisi  heu  Interessen 
dienenden  QigUM  Kritik  ni  HImo  an  VozflUien  oder  Ma«j- 
aikknMl,  vddw  mir  wigveignet  oder  tadelnswert  eraehetnen. 
Dl»  Iwbe  ich  in  j^ewistten  Fill-'i;  -'n.u  '\<-.u  v.  d.  .^i. 
gegvnBher  —  wenn  auch  nitUi  in  luju.  mucd  Aa^Tiffcü, 
«ii-  'tf  r  Herr  Professor  anxei;;t  —  uffen  und  ehrlich  gethan, 
trotsdem  hindert  ntirh  da«  aber  ancb  niemaia,  nnzverkennea, 
was  ich  au  dem  mir  nach  andemi  Bicfatinigitta  wieder  aehr 
sympathischen  Verbände  Lübens-  und  XncbahniPn.iwerte»  finde. 

Da»  Gleiche  g^lt  in  erbebtem  Mause  von  den  Corp.», 
zn  denen  ich  ausserdem  als  Alter  Herr  jahrelang  in  einem 
Verh&ltaia  geetanden  liaba,  wekhee  mi^  ni  einer  Kritik 
ddwriidi  mtihr  MMf/t,  ali  den  Fem  Piobaior  v.  B., 
welcher  .«eine  Ruxinante  U  iliijlii  )i  tuif  vom  HdnBM(Mi  lelir 
bekannten  üemeiupUtzen  lieruiutaiamelt. 

Kr  vi.rk  ;tjiit  zwar,  «ie  er  auf  p.  Jffi  seiner  neuen 
Schrift  Mgl.  «keineswegs  die  guten  Seiten«  der  Corpa.  <äie 
liegen»  —  so  flUirt  er  vOrtUeli  tut  —  «bampttldUieh  darin, 
da»  dia  Carpeatndeitea  dar  ttbenyiegenden  Hehncahl  nach 
ana  Familien  ttammea,  die  in  der  Lage  sind,  ihren  Kindern 
eine  sehr  sorgfältige  utnl  cut-'  Kr/if-:r,iiig  zu  ci  «ahrf  n  l  ie 
Erriehung,  die  die  Corpustudenten  von  Vitter  nnd  Mutter 
uiitbringen,  vermag  glUeklieherwriBe  dem  scIiAdlichen  Ein- 
Aua,  den  da«  Corpalebea  auttbt»  matatais  einen  viikaanien 
WUentud  n  kSHbu.» 


I  Vielleicht  nimmt  das  Corpsorgau  Oelegmheit  für  diese 

«gute  Seitenansicht'  dem  Herrn  v.  B.  noch  besondere  xn 
danltenj  waa  alier  mein  Verhallni»  an  den  Corp«  betrifft, 
auf  daa  «r  ao  hMondefa  aaapMan  an  aetleo  gfarabt,  «o  wfll 
Ick  ihm  noeii  tebnell  «n  iütereü  <3ebeimnti  verraten:  Ith 
bnbe  In  meinem  Innginhrigeu  /usamnienarbuiteii  mit  ilen 
(.'orc-,  liTi !  «war  je  kin^i  r  ii -to  mehr  nutfiM  lui  li  u  j^elcmt.  ! 

I  zwisrheu  CorpeAxnuiicM  und  —  iibne  jeglichen  AlU'rsnuter-  ! 
t<<.bied  —  CeipSi^jMi'K  Aon  erstereii  habe  ich  ftlr  meine  I 
fiemflhaagan  nad  Kmmgwuehaften  nu  Dank  und  Aiinehat 
licbkeiten,  von  letzteren  nr  ündaik.  Anfklndnn«;,  ja,  <riH  j 
Schlimmeres  noch  geerntet.  Eratere  werd«  i.  h  -f  ts  um!  ' 
Überall  xu  f6rdcni  audiea,  leUtere  bekämpfen  nnd  blamieren, 
wo  immer  e»  im  Intsnaw  daa  Oef|ia«Meiit  aelbet  aB^ich  iat.  | 

Bringen  Sie  daher,  verehrter  Barr  Profenor,  mein« 
«ausgiebige  Kritik>  gefülligst  damit  In  Zammroeuhang,  da-i 
i»t  bcKser  und  wahrer,  üb  1);  lnu]  iim-rn  .mizu-ti  Ilen,  wie  i 
in  Qinsm  yolemi^cbeu  Ei|;uitA  der  t  Aetdaiucktn  J!un4wtuut%,  I 

.  denen  man  die  WortUanbaici  «ehnn  kilometerweit  aasebti 

I         Zum  Schlu»»  noch  eine  Fra^f  Herr  Prüf,  v  B  «ieht 
(pwg.        im  Geiste  ein  «goldenes  Zeitalter»  kommen  für  I 
.  ..a'M  -        sititrattH',  welche  die  ehrliche,  sachliche  und 
berechtigte  Kritik  mit  der  Pietole  tenoriaieren  nnd  m  mit 

1  BhilteblMit  mid  SolMaritlt  «akmiicb  grilndlh^»  nnfttanen. 
Welches  Rpithetiin  ornans  hat  nun  iirrii;i  V  rlir!  der  Herr 
Profeswir  für  Kritiker,  welche,  wegen  perjiyuÜLLur,  nicht  zur 
Sache  oder  zur  ehrlichen  und  berechtigten  Kritik  gehörender 
Belddignagea  *geateUt>.  Smt^fukttom  mü  4*r  Waß* 
cwrwe^cmf  umd  amr  RnthaUon  d0m  moratUettm 
jr«(  Hitht  finden? 

Die  »cnAuiwfAf  7<iyi-<irf  endlich  kitun  das  Ende  des  streite» 
ruhig  abwarten,  bevor  sie  althergebrachte  und  hochgehaltene 
Inatitotionen  Aher  Bord  wirft,  filr  deren  gteiehwarUgea  Er- 
sata  dieBnftrin  lUndlkhan  Lager  weder  Fkaaandaa  wiaien, 
noch  durch  Ihr  dfCMB  Taigaban  iigandwekha  Gtrandan 

1  bieten.  — 


Nachrichten  ur 

Wim»   KrimiiialgtatiMik  de^r  tUuttehen  Stu- 

tlrNtcn.    Die  < Tii:n  lu'ii'^<  li.iflt.  Bliltter    L''.l;cn  in  Nr  2  vom 

15,  Oktober  nach  der  »Uitlichen  «Staimtik  de«  dentachcn 
Boichs»  eine  reberaieht  Uber  die  Zahl  von  Sindenien  der 
TBiaehiedensB  Hochachulan,  welcke  im  Jahre  1890  wafanVer- 
brecben  nnd  Vergehen  get^Bciehageaatia  mrarMllt  wntdeu 
sind.  Ea  betrifft  dic^  Mi  deutsche  und  6  auisländiachc  Stu- 
denten. Abt  Strafen  wurden  verhängt  Ober  38  Studenten 
Gefängnis  .Uaxim.  1  Jahr),  Ober  33  Festnngshaft  nnd  Ober 
8bb  Qeldatrafe.  Die  TerurteUangea  Cuden  atatt  wegen  ga- 
wObalicber  Betefdlgnug  88,  flbler  Vachrad«  6^  Oowalt  nnd 
Drohungen  gegen  Bcnmt«  iSl,  einfacher  Iviirperverletzung '23, 
gelllhrlicher  Körperverletzung  63,  einfacher  SachbeschUdigung 
ai,  schwerer  äachbeschüdigung  18,  Hausfriedensbruchs  17, 
fielni|;aa,JagdTei;gebea8S.  einfachen  l>ieb8tab]a  9,  Aergamia 
dweh  nnaflebtign  Bianidlnifan  t,  Bedmiiaig  1,  ftlfilaalgar 
Inbniadselxnng  1,  Beatecbnng  1,  Kartelltragen«  8,  Heniua- 
fordernng  znm  Zweikampf  3,  neraosforderung  mit  der  knnd- 
geg'  hl üi'ii  Absicht,  dasi«  einer  von  beiden  Trili  n  ^'.  n  Leben 
vvrlicreu  soll  1,  Zweikampfs  15,  Zweikautpfa  mit  tlitlii^w 
Augange  i,  BaOdlli»  nun  ZwaflcaBii*  "tt  tittliahein  Am» 


id  Mitteilungen. 

I  gange  1  Der  Konftttiön  naeb  waren  Ton  den  Verurteilte» 
244  ei.  ."i^r-;i-->  It.i  k  itl;  iIlsi  h,  10  jUdiech  nnd  3  ohne  nhhcrv 
Keligioü«aug«kie  l»ie  relativ  gröiuto  Zahl  dieser  Vcrurteilien 
fällt  auf  da»  (>ro:<ghecngtaB  Hessen. 

DueUbatUmmunttm  ttnet  Segnadigunffattm  Die 
BtictsKH'j  »•  «Im  itiiAi*^iihm  Xrtftti  t*ftn  ftitttemhteUt 
macht  weitere  Fortjichtitte,  Nach  dem  Vorgehen  der  <"orp5 
und  Burschen<<chaften  haben  jetzt  auch  die  Vereine  deatacher 
StndenUn  bciscblossen ,  das  PistolendnaO  «Mli  IfSflkldult 
dnnb  die  Sttbelmenaur  an  ereetxea. 

Der  Kaiaer  bat  rtmtim  wagen  JtecttnmA  n  drri- 
monatlicher  Festnngshaft  v<Turtciltp  Staditrtndt  der  Tech- 
I  nischeu  Hochschule  in  Aachen  und  der  Bonner  Tniver^-ität 
^  zu  achttägiger  Haft  begnadigt.  Desgleichen  wunlen  dem  im 
J-'MIbiahr  da.  Ja,  wegen  eint»  PiatolendoeUa  au  TierHunaten 
Tbttnng  «arartaihen  cnnd.  «tad.  Kail  IMUmI  in  Wtabaig 
vom  Prinzrtigrnten  zwei  Hotuta  dv  Stitfa  adaiaaa. 

Arnilemimhe  FreiturtrrMUmbmt.  «Dm>  aorU- 
listi«!  !!-'    \  I  adeiniker»,  in  Berlin  i  r-i  tnij,  •vi. 

i  Organ  der  studierenden  Üocialdcmoturatie  iat  nach  berahmtun 
I  Bnstan  gUkklldi  an  dar  Xiiab  ledabtioiieUcir  Panaial- 
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dilicrt!ii2fD  angelangt.  AI"  H<'rausgetiL'r,  Sil7-  um!  i'hef- 
redaktour  fitfuriprt«  bi^  ilabin  lier  (ietn>«si-  iiiiil  Tai>P7.ii;-rrr 
Job,  äiiBsenbacli,  aad  diu  Urxau  lieu,  was KegelmiMif- 
kett  des  Bnchrincns  nnd  G«fi]iiniii(atllehtii*keit  dv  ToDRit 
lietriflft,  84']ic!nl»ar  uiohtx  tn  nliiiüchi-n.  Nim  rrlmfien  »her 
(lin  Parlei(;L>iiii«.seii  Sll^■^<■llbl^(.■lls  plJKzlirh  i^'^'ii  letzteren 
dl  ti  .  II  i:tö«;ii  Vcirwiirf,  <la-is  it  ilaa  Bliitf  iganz  in  seiiiv 
Hümlo  /n  ))Kliomni«ii  U«cktc>.  Ein  «iu^eicUie«  bchieds- 
ifcrirht  crkaonte  •gegem  dcuelbaB,  iDdem  «  in  aeiMNi  <}>' 
baliren  dk  «Htrantcliniig  dw  k^ltalbtiMilMK  RigwitBm«- 
■tamliniitktM*  und  «Jnen  Venlo««  jregtn  Tren  tuiil  Gtenbmi, 
«o»i<^  -retrfn  -KM'ialiKtisrhi-  Gniniisätzc  prbliikpn  zn  mussnii 
glaubte,  i^atiiiuitiacb  i«t  «oüsnu  ul»  Cbefreiiukteur  und  Mit- 
TBfItger  «««getreten  md  t»t  «in  XonknrrawbUtt  rNeolaiid» 
S«8tn«d«ti, 

Dem  gcgenllbcr  erklÜTten  nunmelir  tm  <7orw1trt*t  lielMQ 

'arfldtfniix  Ii  eelililctc  (tm  i^^.  n  ,  .il  i>-  ,i  ,•  1  rihcriire  Haltung 
des  'Siiciali*ti!<i'h<-!i  Ac:at];:ujik»:r»  iii  Ueinir  Webe  <lie 
OrdinUini;  i'in<>-s  Koiikiirn-nzor;;nMs,  wie  *\f  im  iVorwIltl» 
Ittr  den  Ift.  Okiober  mg«ktlttdigt  i«t,  rcclitfertii^e  > 

«Der  Cmh«  innrhr  mkh  larbpu'»  Vor  eiuigeu  Jahren 
wnnbi  in  K  '^m.  ili  -  i  fi.  lisn  srhneidii;  ^■•itL''.iiia''sf  Heso- 
Union  an(?ciiüujiii'  :i  i  ■■^^  ila<  «'uritsurgaii  den  tbubeu Kö«ener> 
kcinegwc((a  <witr  lii,'  vcriri'ie,  wena  dUMlk«  (n  MiMtt  Be- 
richUiidie  üwpidea  bobeu  KO^«  nrn  «CNMimtMi«  mU  —  pofytetlk- 
mnrim  umi  Sttfnr^kkMta  Coift  ■lußMr«».  —  Dw Bestrebea, 
da«  Orjfan  im  lnt<r<  ste  der  Partei  nii'iglichst  »fit  r.n  vcrbreitr-n, 
wurde,  »ne  im  Lajfcr  d<ir  Sor iaiiitni,  al*  «Hervorhebung 
diK  kiipitali*ii^<(jhcti  Eitruntuinsütiiiidpunktei«!,  d  h  als 
<  Ab«inentnigewiotiniignDMiOT«r>  bcanicbBet,  und  m  Inognua 
•ber  «icher  nnf  dem  Wege  der  <HmtertreppeMif(lte<ion>  dem 
eigniea  OlgUl«*  der  Boden  unter  lit-n  Filnseti  w  i  r;.''  zujfCD. 
Die  Zahl  tob  meht  al*  aoOO  Abonnenten  i«t,  ,i<uik  dieser 
Hemttliungcn  im  eiijenen  Lajjcr,  acitlier  auf  ca.  UDO  zuriick- 
gegiuifeD  and  die  littenuiache  Bedenlniig  de»  Organe«  bet 
damit  86britt  «ehalten.  0  Ben  Akft*! 

/>/*>  hnill<rhrit  ilurhiu-huirii  im  lfiili}(giinf/i'~ 
t'mtzuff  fUr  tU-n  CfnHHhttrzffi.  An  dem  wslirirnd  der 
Feier  des  70.  GoborlütJiccs  iIhs  (geliebten  l.ande.'ivater'»  ver- 
aasUltetea  HuldigoogvtoitanK  beteiligten .  ücb  ancb  die 
badiaelKB  Rochdebttlen  in  hemnragaider  Wdie.  In  enter 
Linie  die  üniversiiiitpn  Heidelberg  und  rrn'tiurg, 
wftlohe  die  Abteilung  Wissenschaft  bildeten  iJti  n  i  Ii  nu? 
Ke^tattete  rier.spiinnige  Hrunkwapen  Heideiberj?  «t>r  eine 
Alletforie  der  \\  iMenechafti  aof  eduem  uiüchtigea  RenaiMUice- 
bau  thruute  JUnem.  n  ibien  Finen  die  Fakoltiten.  Die 
alkiKoriacben  Eifoni.  Mbnm  und  din  l^vltltaB,  wurden 
dnreli  Hddelbflr(>er  Preftanunntitekter  dargeatellt  Der 
Pninkwaaen  <!■  r  ['ijiv:  rsität  Freiburjf  war  in  gutincfaem 
'^til  jfehaltcD;  er  ««elltp  einen  l.elirsaal  mit  Prufestor  und 
Hilrem  dar;  daneben  «brittcn  die  l'orenten,  alles  in  alter 
ehnrtrdi(er  Ttecbti  todann  folgten  die  ftbrigen  (Yeiborger 
Stadenten.  An  die  UniTenittten  wbtoH  «Ich  die  ttthnMit 
7/'..  As  ■  KiirlHrnhe;  auf  ihrem  ebenfalls  n  i  Ii  u.  S  l'' >i  iioiack- 
Toll  a..<;;uiiLjitt«ten  Kenuin-same ■  Prunk» ugfu  tliioäiie  die 
(liSttin  Teibnikn  mit  ihren  Gehitlinnen  Wissensthaft  und 
Kunst;  da«  Kbrengeleite  gaben  ihr  die  Vertreter  der  Fteb* 
«bteilmgen;  die  BtndcBtenMhnft  folgte  in  fenttidiem  Anlkug, 
trte  bei  den  rniversitiitcn,  ein  leben«vull<-i  j  r'ii  1  ttL'-  «  TiiM 
l'nlnestra  AlbcrUmi  in  Kouij/Kbety,  Wie 
»:i  l  -r.  irs  m  Nr  2  d«»  «Student»  '.pag.  IS)  berichtet  haben, 
bat  aicb  tiier  aoa  abeataligen  nnd  Jeiaifen  lUtgUedem  der  Uni- 
venitat  «in  Tanja  cPilaaatoa  Albeitinnt  geUMa^  dar  afeb  die 


I  Em.:ijtung  einer  Au»tAlt  fllr  die  Aunbildung  der  Ütsidiuituden 
in  allen  k<lrperlicben  Uubungen  zum  Ziel  gesetzt  hat.  Zur 

I  Verwirldiehung  dieses  tob  Ueimatliebe  nnd  HnmanlUit 
getmganeo  ijedaakaui  bnt  Herr  Dr.  med.  Lan^e  in  N«» 
York,  ein  früherer  Ki'nigsberger  .Stndenl,  üeinerzeit  lim 

I  Stiftung  gemacht,  deren  Wert  mehr  al*  100,000  Mk.  beii.tgi. 
Da  ne  aber  nicht  auitreiobt,  um  eine  Anstalt  zu  begründen, 

idie  ttx  alle  Gebieu  der  Qjruuuuitik  (Scbwimmen,  Beiten, 
TnBun,  FecftiMt,  Bewegnngja^ela)  ^eiehindMig  Odegenheit 
nnd  Anwi'ixnnt;  bietet,  io  hat  deh  der  zur  Verfolgung  Aleneii 
'  JSwcekes  gegründete  'Verein:  tPalne-sira  Alhcrtfna»  »oit 
mehreren  .laliri  u  Ii-  inilbt,  die  hierfür  ii.  i  li  ii  Mittel 
zu  »atutueln.  Seine  Erfolce  üind  nicht  unbedeutend  genesen, 
ltlieb<-n  atier  idnlar  der  aufzubriut^enden  Summe  so  weit 
nnrOck,  daaa  er  nnr  TollatAndigen  Erfüllung  eeiaer  Anfg^ 
noch  vieler  Jabre  bedurft  bitte.  Unter  dkeen  üaietdnden 
hat  Herr  l>r.  Lane.  in  iinheijrenitrr  IlinLüIn'  i:i  i'ine  Idee 
und  geleitet  von  dem  Öirehen,  mrtglich*!  vieUn  tieuerationen 
von  Stmicnten  unserer  Hochsehnle,  der  Landes  Univor^itSt 

IOat-  nnd  Weatpnnuaette,  den  Nntsen  der  geidantan  Anstalt 
nBUwenden,  sieh  beireit  erldirt,  einen  Brtiair^  36O,()00  Hk. 
fregen  2  Prozent  Zinsen  herzu l'1.i-:i  Zugleich  «-fln-  'iif  er 
aber  ein  Pfand  dafür  zu  erlmiieu,  dm»  «sin  Werk  m  l'-r  ali- 
gemeinen Teilnahiui  m  iiii  r  alten  LauiUleute  eine  feste  liri.nd- 
lagegeflindea  babe  und  bat  daber  an  dies  grostartige  Anerbieten 
die  Bedingung  gekaUfft,  daaa  der  Vegwia  «Palaastim  Alber' 
liBB*„  der  damals  300  or<1ent1iche  Hitglieder  xiblte,  bis  aum 
1.  TuH  1896  deren  mindesten!«  1000  aufweise.  Die..<M!r  Aufruf 
I  hat  einen  unerwartet  .schnellen  Erfoli:  cbulit.  Zulilr-'i  iie 
I  Aiieehiirige  der  Provinzen  Ott-  nnd  Weiitpreiis.<i.-o!i  traten 
dem  Vereine  «Palae^tm  Albartink»  bei  und  die  roa  den 
Stifter  gaateUta  Bedingoag  war  lange  Tor  dem  fest^;ase taten 
TRrmine  arAtUt,  denn  es  g^bOnn  Uua  berdta  nebr  als 
13(X)  Mitglieder  an.  Der  Bau  wird  nach  den  Planen  tüchtiger 
Arrhitektcn  aufgeführt  und  Einrichtnngen  für  Jede  Art 
kiirperlicher  l'ebungen  enthalten,  TumiMlltf,  Fe^hl^äle,  Reit- 
pl&ae,  GLegelbabnen,  Lawnteanie-Plitae,  Bade-  und  Scbwimm- 
gelegenheiten,  foraer  Tereinasininier,  LeteaBle,  BlBatdalmner, 
E^fri!<chllllL.■^iI^illt1h■  in  t  'inen  grossen  Festiaal.  Die  Bau- 
kosten siinl  iiul  isU.uOü  ilk  berechnet,  die,  dank  der  CiroSB- 
her>:ii:/.i  J  dieses  wackeren  Peutjich  Araeril.  iiieT...  bi-i  rmi 
13<j,000  Mk.  godeckt  siud.  Die  feUende  Summe  hofft  der 
Verdn  duieh  Zuwandungea  nndenr  GKnner  nocb  bald  anf- 
zubiingan.  Bkr  bnt  alaa  dia  Hut  «inaa  EinaebMn  aiaan 
Ideal  tu  VevKivkUchMiif  TaAalbi^  dIa  aieh  vida  Ita^ 

•  • 

Xiir  uiiliin  luilisi  lii  n  JU  ii  iyttny  in  der  Wiener 
StiidriitfHitrHoft.  Ein  Irausattanti^i'her  Alter  Herr  eine* 
Wiener  Corps,  der  an -allen  atadentiachen  £reigniascn  nnd 
Bewegnacen  noch  den  ragaten  Anteil  ninait,  gfebt  an  aBaara 
froheren  im  •Sm.iiHi»  ver<>ffentlicbten  Artikeln  Aber  obigaa 
Thenia  in  einem  Hrii'fr  an  die  Rcdatfion  eini^  lUmin  »rcnzm 
»um  Besten,  welrhe  nicht  nur  die  Wiener  Cor\-  umi  '.cirn 
Alte  Herren,  soweit  sieb  dieselben  darin  wicderßrkenutm 
werden,  aoadcia  «ndi  «alum  «eadamlaeha  Kniaa  lateiaMlarea 
dfliftaa: 

tTob  selbst  wurde  mir»  —  t»  «dbnibt  der  Betraffimde  — 

<«chon  im  Jahre  IHm;  darüber  klar,  das»  die  in  die  so  em- 
pt&ugiiobe  Wiener  Studenten.schaft  von  S<hiinar<'r,  Kroua- 
wetler  aad  Lueger  i  lutti  <|uauti  hineingetragene  B^ 
wegnay,  aacb  niebt  ohne  Folgen  auf  die  schlagenden  Ve»- 
UadnagiBB  blalbea  ward«;  aad  kh  bntta  Baeht^ 
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DaiDal<i  hatte  di»*  Xllegte  Wiener  Corps  —  Saxonia  — 
eine  Reihe  v«n  jirflgclrcidien  Semestern,  deren  blutige  Kr 
faLning'Pn  man  iliirih  <>fLcr<'  Siiiiiivn^ioti  zu  niilderu  «tic-bte, 
Linter  sieb  uml  lickla^e  sieb  heim  Kun^rciu  zu  Mülh,  Aa»»  i 
die  Ubrifrt'D  Wiener  Cori«  Saxunia  «nicht  gal  bt>liaudeltuii> '  ( 
l»pr  Knng^rcwi  in  totn  —  insonderheit  ein  Kartollcorps 
.Saxoniae  —  »■it-s  Saxviiirt  an,  «ur  Sache  Rechtens  in  si  hcn, 
d.  b,  «ich  patent  zu  hiffrla  und  i^mK  '**T  Tngesurdnaug 
Ober.  \St*l  kamen  <lann  die  >'ax(fn,  die  sicti  mittlerweile 
der  Untensttltzuiig  anderer  t,VTps  versichert  hatten,  auf  den 
KungreM!  und  w-tasten  dfKsien  Auflnsnuff  dnrrh.  Die  Wiener 
Danuben  üchloaKi'u  Juden  uiebt  tm*.  obgrhun  »rhin  1876 
et.  seqn.  Stimmen  in  dieieui  Corp^  laut  wurden,  «ich  gegen 
die  Aafnakme  von  Jnden,  die  zwur  nie  zahlreich  waren, 
prinzipiell  auMnuprcchen.  Kr  wurde  urewiKserniafseu  ein 
!<till»<hweitrender  Pakt  srcsihlossen,  (inantitiitive  zu  pruhibi' 
ticn-n,  qualitalire  sehr  vorsiebtig  zu  s.  iti.  Und  M)  kamen 
wie<ler  «nijte  Juden  inii  Corp«.  J|prkwilrdiKern-Li!M'  waren 
e>  deren  zwei,  die  in  der  Folge  il^^  IKöti,  die  Saxunen 
furchtbar  verhauten.  Dni<  nannten  dann  die  iSaxen  isrhlerbte 
Behandlnngi.  Nach  Aufliirung-  des  Kongre^e.«  —  — 
waren  dieselben  an  Danubia  2ti  Partien  Mbnldig  und  da 
deren  Austrog  ihr  sicherer  Tod  war,  «o  «alvierten  «ic  pich 
hinter  einer  •Satisfaktions  Entziehunifd-Krklilruuc».  Zwei 
Semester  lang  zogen  sich  die  betreffenden  Vcrbandlun/;en 
im  S.C.  herum.  1H.H8  kam  die  erste  Antisemiten-Welle  an 
die  »chon  lange  unruhige  Überflüthe  und  »iehe  da:  dlo 
Herren  Saxen  und  Alemaauen  traten  ans  dem  an*, 
pankien  mit  Buchsen  und  gründeten  ISWJ  einen  eigenen  SC, 
der  »irb  schon  damals  als  anti^iemiti^'b  im  Prinzip  erklärte. 
,(Die  2*  Partien  war  man  uatarlicb  sO  prompt  \ind  —  ;l-orrrf» 
\m  geworden.  Die  Red  )  Die  jetzige  Bewegung  ist  um  so 
bedauerlicher,  da  «ie  er»tenK  »iVA/  innerhalb  der  Studenten- 
Hcbaft  entütand  und  zweiten»  (in  Bezug  auf  den  SC.)  des- 
wcg«:n,  weil  der  S.V.  «elbat  die  antiseraitiarhen  Atlun'n  nicht 
originierte,  sondern  zweiter  und  dritter  llatid  von  den 
Buchsen  und  Finken  tiberkam. 

Stmi^ntrn  -  Stiffiinf/eu  in  fieftfi-frirli.  Die 
.«tatiitlfR'hc  Centralkommiasion  hat  die  Stiftungen  für 
Studierende  in  Oesterreich  seit  dem  Jahre  ls7»!  znsammen- 
gestellt  nnd  liUst  nnn  den  früheren  diesbezüglichen  Pnldi- 
krttionen  die  Krgebnisw  der  Jahre  IS94  und  1SH5  folgen. 
Aus  der  Zusammeiistellnng  der  jiibrliihcn  Purthf.  buitts- 
zahlen  der  vier  t^inquennien  von  bis  Ende  18t»r»  gebt 
hervor,  da«  in  diesen  20  Jahren  zuitammen  780  Stiftungen 
mit  1305  Stipendien  errichtet  nnd  SiiftnngBkapilalien  von 
zusammen  ti'iTti.GOö  fl.  mit  dem  Zin.«crtrage  von  273,360  11. 
Sturlienzwecken  gewidmet  wurden,  Im  Jahre  1S!>-1  wurden 
35  Stndenten-Stiftnngen  mit  47  .'»tipendien,  einem  .Siiftimgü- 
kapitale  von  151,%2  fl.  in  Wertpapieren  nnd  einem  Sti]iendien- 
betrage  von  69ött  fl  errichtet.  Im  Jolire  1«>5  zählte  man 
&1  Stiftungen  mit  94  Stipendien,  einem  Stiftungskapitjile 
von  346,260  fl.  und  einem  Stipendienbctrage  Von  H,5;W  U. 
Die  höchste  Zahl  der  Stiftungen  weist  dos  (^ninquennium 

bis  1895  im  Dnrchm  hnitte  jährlich  mit  iß  auf,  wird 
aber,  waa  da«  Siiftnugskapital  (365,701  ä  )  betrifft,  von  dem 
vorant;ehendcu  tjuinciurnninm  weit  (ibertruffen;  denn  das 
StiftiingHkapital  betrug  im  Quinquenninm  IHH6  bis  1H'.K> 
durcbacbnittlich  ,ic<les  Jahr  471,876  H  mit  122  .•^tipendieu 
im  Betrage  von  20,332  II.  Vergleicht  man  die  vier  t^uin- 
quennioD  untereinander,  mi  bat  sich  »owobl  die  XaiM  der 
Stirtnngen  ah  der  Stipendien  verdoppelt ,  das  gestiftete 
Kapital  aber  fa.tt  verdn-ifacht.    Von  Jubimnm»9tifluugen 


sind  »eit  dem  Jahre  l8S;i  74  mit  157  Stipendien,  479,8S1  i. 
Kapital  und  ^li^lG  fl.  jährlicher  .Stipcudieubetiüge  ins  Leben 
getreten. 

Nach  der  Uebersicbi  Aber  die  zw«!  letzten  Juhre  wurde 
die  gr?i,<i*tc  Zahl  der  im  Jahre  1894  errichteten  Stiflnngen 
für  Volksschulen  '20,0"/..,  filr  Oyiiina-iien  (16,7V«)  nnd  für 
l.'uiversitäteu  i  l3,a''  bestimmt.  Von  dem  Ijesamtkapltal« 
dieses  Jahres  wurden  32,s  '..V  fllr  Universitäten,  IS.a'iu  fUr 
Mittel  nnd  llwhfichulen,  11,4  7"  für  Volk.«9chnlen  nnd  8,1 
für  Ackerbaa<icbn]eM,  fHr  die  übrigen  oben  bezejihneten 
jiehuinn  aber  1  bia  r)",'»  heütiinint  Von  dem  Oesamt  kapital* 
der  Stiftungen  dcif  Jahre»  IS'Jb  wurden  47,8"/.,  fllr  die 
Universitäten,  20,4*'*  fOr  Volk»-  und  Mitieliicliulen  und 
10,6"|.<  filr  Mittel-  uml  llochschnlen,  fllr  die  abrigen  Sihnlea 
aber  1  bis  S".'-  bestimmt. 

Men«a  aratirtitica  In  Wifn,  Im  .'^inne  eines  nenerai 
Rektorat serlaxie«  der  W  iener  Univernitiit  wnnle  derFreijuenz- 
!  kreis  der  unter  der  Leitung  dei>  aca.lemigeheu  .Senat"  stehenden 
Men«a  nrademica,  die  am  B.  d.  M.  wieder  crBffnei  worden 
ist,  we.-ieutlich  erweitert.  Diene  humane  Institniion  soll  nicht 
nur  itimilicbeu  an  der  Wiener  Universität  imOcribierteji 
Hilrem,  sundern  auch  den  ordentlichen  Hilrern  der  evangelisch- 
theologischen  Fakultät,  der  technischen  Hochschule,  der  H><li- 
«cbale  fttr  liodenknltur  und  der  Academie  der  bildtsiien 
Ktlnste  in  Wien  unter  denselben  Beilingungeu  zugänglich  teilt 

• 

Iter  Schitets.  Zofingt^-rfH»  hat  vor  einiger  Zeit 
begunm'n,  eine  interesMinte  iteschichte  als  '  KiiitNrMdtr  tat 

itm    scHit  tii    Sliid'nifoh  b'n   rfr»    /fl,    Taiii  himJi  i-.'it  ijffejjllith 

herauszogvhen.  Enschleuen  iat  bis  jetzt  da»  I,  Bnch:  Do 
ZiiÄngerverein  während  der  Kestaurationszeit  IUI!»  — 1830 
Wir  hoffen  anf  dieses  interes^taute  Werk  uocl»  anfftthrlii'l 
zurttckkoniraen  zn  kennen 

IWe  XOrieher  StiiHrntinnftt.  Wie  die  «Fft.  Ztg» 
mitteilt  erfreut  sich  der  Züricher  Shideui{Mt>rtiic)r>a  ebut 
immer  wacbseuden  nnd  allgemeineren  Teilnahme  auch  der 
'  bisher  der  Frauensaebe  femcrstehenden  Kreise.    lUe  iti 
•  .Lahr  Itw"  gc^iriindcte  Ver^-inigung  von  Damen,  welche  riti 
znm  Zwecke  dea  Stadiums  an  der  Do<'hi«.hule  udtr  d« 
Polytechnikum  in  /arieh  aufh.ilten,  zahlt  unter  die  stetig 
wachsende  Zahl  ihrer  )iitgliv<ler  weist  nur  solche  deutschet 
Nation,  doch  fehlen  auch  Amerikan<'rinnrn  und  EngliindcriuB» 
nicbt.  Die  jenseits  der  Weichsel  nnd  der  Donau  heimi»chin 
Vorkämpferiiinen  fühlen  sieb  dagegen  weniger  hingezogen 
zu  diesem  Kreise,  und  pflc^gon  ihre  besoDderen  gesellige» 
/u«ammi-nkanfte.    Der  Verein   uuterhUlt  Korre^spoudeuza 
mit  zahlreiclK'U  nayibafien  Instit4iten  Eurupcw  und  Amerikas, 
I  welche  eine  höhere  Franenbildung  bezwecken,  und  nimmt 
'  Stellung  zu  allen  die  gesamte  Frauenbewegung  betreffenden 
1  lagesfragen.    Er  üteht  unter  dem  besonderen  Protektorat 
des  Rektors  der  Universitllt  nnd  der  Vorstand  setzt  »ich 
!  jeweilig  uua  Vertreterinnen  verschiedener  Faknitäten  n 
samnien.  

Brh'fkiistt'n. 

Iteferenitsr  ».  B.  In  H«)!«-.  si^  luilrn  R»iui  Re.ii:  Zorrl  lI^f^•o 
I  V.  Ileli>ir  alliinliliB«  Milt  VUDM  l<«  —  wnr.'n  nnnula  .-«  Hmm 
«kUV,  iwrl  l«  l  S(iJiibi>ru<'la  tu  tlf{<{elUr,i,  aun-rr  itlrt4n  «Ixir  Ikri  j» 
i'lo  V  llvluw  liel  aHctt<j<\a!iii  un.l  Iwl  (■«n'f.iJm  :«  Hndribcrt.  •*»«'' 
M  ,s"<iMapiii  :,i  Itollr  un.l  drrl  M  .'i.jr.iniu  ru  GMtinam.  Vkf  I»>t»* 
iH-ziiliiii  »Irb  iil*r  nur  1.1-  .\a^-4iu;  l>*8;  tcltlviT  k.iou.-B  ntxl  wrMrn- 
)l|rfll.-ter  .1it  Kmnnii-  K-Uiife  -  Bafürlleh  Hill  .\o»rti.liiii>-  iti  Htm 
fcwn  .  fUt  ..  .irii«»l(i.lin'lH<ir  Ktit.  ilszii  p-kumwe«  >ela  K»  wW 
nl'"  lilrr  «'ibl  lirt""n    V<inr*ri.,  Clin  ■  A'ctsi  m  mr  t'rtvjr.  I>  K 

MiKl.  Inr.  rl  <-»i«,  Srlir.  Iii  IItMo.     .V!h.ircl.-B.l  kjiaDC» 
1«iiC«ri.kirliiliidiii>i:va,  Tai^ruiurlira  m.  dcritl.  v<in  äm  )or»f»p.-«ifii' 
rn'f.n  loriiiiratinntn  ifiwM  iil«  v..a  filer  txtirrbJnnim  fJMtnill«*»«  1" 
6i>itrHi>9  loi  'SiudfKt-  T<>mfft.otUchl  wunka.    Weiter«  «Rrem  na 
AcaiUmitcJ>€n  Vertag  Itänelun. 
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Batrachtongen  und  Mitteilungen 

ttber  die 

Studentenschaft 


ständige  Beilage  in  der  „Acadeniischen  Revue",  Zeitschrirt  riir  das  iDteraatioDale  HocbscbDliesen. 

l-^ai'bctDi  iU>o  Mvanf,  exlü.  SepU'iober.  -  AirxM:  A(a4»alMk»r  t>rl«f  XlnrkM. 

Motto:  ADab«ii»n  -  nicht  «iBrclaMO! 


Abonnementspreis  des  Student  (ohne  Aaidemische  Revupl 
per  Si-imsttr  3  Mark. 

Zu  beziehen  durch  jede  KuchhAurllun«;  oder  unter  Sposeazuschlag  direkt  vom 
 AcidamltchgB  Vtriag  Wünchen.  


No.  I  I. 
November  1896, 


w.-s. 

1896/97. 


National-sociale  Werbung  in  der  Studentenschaft. 


IN  »ndilentwhea  RetidenzblnU,  in  deucn  zDckor- 
kraukes  Dasein  nur  Bcweguni;  kommt,  wenn 
sieb  die  buberen  Chargen  seinen  rerlaktiauellea 
GencraUtab»  ihn?r  burachenüchaftliohen  Ver- 
gantr'^uheit  erinnern,  brachte  neulich  gMt  ent- 
Mtzi  die  Mitteilung,  das  Nanoiann'gche  Blatt  «Die  Zeit»  — 
Na<'hbarin,  Euer  Fläschrben '  —  halte  mit  der  An^gnbe  be«on- 
derer  Prupa^Andannrnnipm  begonnen,  um  den  «nationalen 
SocialiKmnii>  nnter  die  einzelnen  Kla.<i8en  der  Beriilkcning  zo 
bringt'u.  Die  am  1.  November  ervchienene  Nummer  sei  den 
deutlichen  Sladenttn  gewidmet  I 

Direkt  an  den  Strang  der  Sturmglocke  hing  «ich  bei 
dieser  (ielegenbeit  die  «DenUiche  Vulkuwirtschaftl.  Korrespon- 
denz», welche  in  ihrer  Herzbeklemmung  die  naive  Krage 
(Hellte:  «Wie  sich  wohl  die  academiuhen  Htkirätn  zu  dem 
Versuche  stellen  werden,  das«  —  abgesehen  von  den  Sotial- 
demokraten  —  hier  tum  erstenmale  eine  politische  Richtung 
den  Venruch  macht,  sich  all  solche  in  die  academiscben 
ZirkeJ  einzunisten ' 

Der  Biedermann  ficbeint  —  wenig^itcns  in  den  letzten 
10—20  Jahren  -  mit  den  •academischeu  Zirkeln»  wenig  Füh- 
lung gehabt  za  haben,  <da  wir  aber  —  wie  Prof.  Philippi 
zotxeffeuder  sagt  ■)  —  das  Sociale  vom  Politischen  noch  langt 
nicht  werden  trennen  künnen,  so  er»  heint  es  allerdings  nicht 
auKgeschlossen,  daiui  die  stadcntlscheD  Verbindungen  zunächst 
etwas  Ton  politischem  Interesse  aufnehmen  und  das«  sie  von 
da  au<i  auch  für  das  sociale  Interesse  gewonnen  werden». 

Was  wiU  nun  aber  Naumann  von  den  Studenten? 
Philipp!  misstraut  ihm  bekanntlich  »Ar;  er  betrachtet  ihn 
•eit  seiner  Absage  an  die  konservativeu  «CbriKtlich-socialen» 
als  Socialdeniokrateu  reinitter  KOmiing  und  fdr  die  Thiiiig- 
keit  der  Sindenten,  die  seinen  AnregiiDgen  folgen,  fllrchtet 
er,  daas  sie  sich  schwerlich  mehr  in  den  friedlichen  Grenzen 
des  Betrachten»  nnd  Lernen*  halte.  Sie  werde  aufhören 
tharmlosy  tcn  sein. 

Nach  der  ai-ademischen  Propaganda-Nummer  der  «Zeit» 
sowie  nach  anileren  neuereu  Zeitcrscbeinungen  zu  schlie«aen. 


>)  Ctr.  Ort  ««■«rat  nii  «I»  •Milsl«  Pra«».  Voa  Praf.  Dr.  A.  Phl- 
Uppl  Amd.  Verk«  Mimoban  im. 


.1^  vlrl  Ihm  am  in  kttrx«ui  eine  2olt  kamnten,  in 
der  «Ine  nma  äntKitr^'.sckeri  Dm:t'alieM«>ilitnil>i  wtrl,  w«U 
Buin  mit  <ie.t  anderro  nicht  mslir  »elur  kommt.*    II  1 1 1  y. 

gUnb«  ich,  dass  Naumann  von  Philippi  nicht  ganz  richtig 
verstanden  worden  ist,  ja  ich  bin  sogar  überzengt,  da.ss  der 
geistreiche  schweizeri.sche  Staatsrechtslehrer  und  Schrifuteller 
Prof.  Uilty  Bern  seine  ebenso  ttberzeugungstreue  als  geist- 
reiche Warnung ')  vor  der  Ilalbheit  und  Unzulänglichkeit  der 
modernen  cbristlicb-socialen  Partei-  und  Vereinsmeierei  nie- 
mals auf  die  von  Naumann  bervargcrufeno  Bewegung  aua- 
dehnen wird,  falls  —  man  beachte  wühl  —  Naumann  nnd 
Genossen  es  Uber  sich  hringen,  in  der  iiuseren  Ik^zeichnang 
ihrer  neuen  (national -socialen»  Partei  den  offenbar  zweck- 
und  genau  genommen  sogar  piogrammwdngen  Znwtz:  «anf 
christlicher  (Jrundlage»  wegsnlasseo. 

In  den  diesbez,  Abttuderutigsvorschligen  wird  ans  der 
Partei  selbst  abgeraten,  dieMitglicder  auf  irgend  cinGlaubens- 
bekenntnia  oder  eine  bestimmte  religiöse  Ansicht  zu  ver- 
pflichten, nnd  wenn  auch,  wie  die  «Biirschenschaftl.  Bitttter»  *) 
in  einem  sehr  I>e«chten8werten  Artikel  über  diese  Frage  be- 
merken, daj  Christentum  zweifelsohne  eine  starke  Waffe  für 
eine  Partei  ist,  die  Oerechtigkeit  und  Frieden  anf  socialem 
Gebiete  erkämpfen  will,  so  wollen  doch  nicht  alle,  denen  das 
gleiche  Ziel  vorschwebt,  gerade  diese  Waffe  ansschliesslich 
oder  vorwiegend  gebrauchen. 

Auch  Egidj  erblickt  in  dieser  Begriffsningrilnzung 
wiedemni  keine  Oarnnde  zur  Einigung,  sondern  eine  neue 
AbsouderuDg,  und  klar  und  eindringlich  sagt  Hilt;*): 

«Ich  meine  also,  das  Christentum  Kulltc  zwar  wohl  die 
ganze  Oesinnnng  durchdringen,  die  Menschen  gewisseruia.'cscn 
durchleuchten  nnd  in  ihrem  Denken  nnd  Handeln  bestimmen. 
Aber  es  kann  nie  nnd  nimmermehr  das  Programm  einer 
politischen  Partei  sein. 

Da  hei^t  es  unwiderleglich  nnd  nucrbiUlich :  «Hein 
Reich  ist  nicht  von  dieser  Welt»,  und'  «Ihr  seid  teuer  er- 
kauft, werdet  nicht  der  Menschen  Knechte». 

Wenn  hier  der  innere  Geist  nnd  die  ethische  Tendenz 
der  Partei  sich  resolut  über  beschrftnkende  Aeusserlicbkeiten 
hinwegsetzt  —  und  dazu  bietet  sich  gerade  in  diesen  Tagen 

'j  KlalfToiHlkiikn  OWr  dl«  Ut<i4mc  rkrl«lllrk-*iMlal«r  Twtla«. 

Von  Prof.  Dt.  Hlk>.  \».   »  S.   Born  IMUR   \.  Stobeit^ 
•)  Jahrg.  XI  li«A  4  v.  1AXL98,  f.»  tt. 

•j«.«.O.pa8.  , 


t 


Der  Student. 


•nf  dem  P&rt«it«£  in  Erfart  Gelegenbeit,  so  werden  N  »o- 
mknn  und  Ililty  ia  ihrtiu  Antichten  nicht  mehr  weit  aus- 
rinandcr  gehen.  Dax  erhellt  «chnn  »tu  den  nachsti^benden, 
in  NaainanDR  tZeilt  zum  Ausdruck  gebrachten  Gmnd.sätzen, 
welche  tudeni  einer  Entgegnung  Naumanns  auf  die  oben- 
genannte Broschüre  von  Hilty  entnommen  sind: 

AU  der  Abtolutismut  der  FQriien  in  die  Höhe  Itam  und 
an  den  Höfen  die  Entwicklung  vorwärts  fcng,  zog  lich  die 
Bitdung  ganz  von  lelbtt  dorthin,  wo  die  Weltgeschichte 
arbeitete;  alt  dann  der  bärgerliche  Liberalismus  lich  in  die 
Höhe  hob,  war  die  academiiche  Bildung  wie  von  selbst  um 
ihn  herum  konieniriert.  Nun  aber  sehen  wir  augenblicklich 
die  Erscheinung,  das*,  wo  die  organisierte  ArbeiterKhaft  sich 
rfistel  mitzuwirken  am  politischen  Gesamlirben,  immer  stärker 
in  der  academischen  Welt  —  zuent  tchächtern  versuchend, 
dann  immer  klarer  bewusst,  die  Neigung  gefühlt  wird,  sich 
dorthin  zu  konzentrieren.  Mir  scheint,  dass  dieser  sympathische 
Zug,  der  jetzt  durch  die  Gebildeten,  insbesondere  dorch  die 
jBngere  Generation  hindurchgeht,  geschichtlich  angesehen  b^ 
deutet:  Es  wird  gar  nicht  tu  lan^e  mehr  dauern,  to  tritt 
irgendwelche  Lage  ein,  in  der  die  Bildung  der  organisierten 

Arbeiterschaft  zur  Seite  stehen  und  ihr  helfen  muss. 

•  * 
• 

Hier  liegt  eine  nicht  unwe*entliche  Aufgabe  der  Christlich- 
Socialen;  den  Gebildeten  einerseits  die  Wege  mitznebnen, 
bis  sie  sich  wirklich  helfen  können  bei  dem  Fortschreiten 
des  Socialitmus  und  der  Arbeiterbewegung,  aniierseiti  Immer 
wieder  zu  zeigen,  was  sie  eigentlich  braucht,  um  auf  der 
Höhe  ihrer,  den  Arbeitern  helfenden  Aufgabe  zu  liehen. 


Will  eine  sociale  Bewegung  wirklich  erziehen'Kh  Ida, 
so  braucht  lie  ganz  andere  Kräfte,  als  sie  beute  hat  und  tic 
muts  dann  Gebildete  haben,  die  sich  mit  ihr  einigen,  die  es 
als  ihre  Lebensaufgabe  betrachten,  in  die  Orf^aniiaiion  ein- 
r.ugreifen  und  mitzuertiehen  am  politiKh  reif  werdenden  Volke 
Auch  Philippi  mn»i  im  Miii«tniueii  gegen  Naumann 
Dachlft»«ca,  wenn  e»  dessen  Partei  Em^t  i«!  mit  dem  nach 
stehenden,  cbenfivlb  iu  der  <Zeit>  abgedruckten  Grund.satz: 
Definiert  man  den  Socialismus  als  das  Streben  nach  Gleich- 
heit der  Lebentbedingungen,  lo  müssen  wir  ihn  verurteilen 
und  bekimpfen,  weil  ei  wichtigere  Dinge  tu  ihun  giebt,  die 
uns  ru  lolcher  Nivellierung  keine  Zeil  lassen,  auch  wcnti 
lie  an  (ich  wOoichenswert  wire  Ist  dagegen  der  Socialitmiu 
das  Streben,  jedem  menichlichen  Wesen,  das  die  Gesetze 
der  Arbeit  annimmt,  die  Mittel  zu  bieten,  sich  zu  entwickeln 
und  ein  ertriglichei  Dasein  zu  führen,  so  sind  wir  Socialiiten 
und  denken,  dais  jeder  es  sein  mus<. 
Die  acadcmische  Jagend  wird  in  ihren  besiierea  Kor- 
porationen und  intelligenteren  KreL«en  eine  solche  Bewegnag 
nicht  ignorieren  kflnoen,  »ie  wird  aber  gut  dann  thon,  vor- 
«irhtig  beobachtend  auf  Posten  zn  bleiben,  um  gegebenen 
Falles  zu  TerhUtcn,  das»  abermals  eine  Rcwegnug  in 
sie  hineingetragen  werde,  welche  in  Geatalt  vuu 
Unduldsamkeit,  8el  bsttlberhebnng  und  pharisier- 
baftem  Streben  die  Keime  der  Sei bttceme tznng 
TOD  Tornberein  in  «ich  trftgt,  auch  ohne  das»  das 
moralische  Fiasko  der  Hanpturheber  zur  Be- 
schleunigung des  Uisserfolge«  nach  extra  von 
ttöten  wäre.  —  Dr.  lon  Sahuitrg. 


Die  Judenfrage  bei  den  Corps  und  in  der  Burschenschaft. 


IU  wollen  von  Cerpi  nnd  BurtehtmeltBji  reden 
und  mDaiien  mit  den  Vmintn  itittuhtr  Stttittutn 
beginnen,  denn  durch  letztere  ist  der  Ahü- 
irmiiumif  korporativ  in  die'deut.sche  Studenten- 
schaft hineingetragen  worden. 
/(  (oar  tinmal!  —  Auch  Ahlwardt  tind  Stücker 
waren  einmal,  nnd  dem  V  d.  St.  gilt  dies  llene  tekel  nicht 
wenigL-r,  dessen  erbabenea  GrUndungsmotiv,  in  engherzige 
Einseitigkeit  verkehrt,  ans  dem  Sturmesbrausen  der  uraprUng- 
lichen  nationalen  Begeistemng  nur  xn  bald  in  den  weniger 
hannonisi'beu  Kriegsmf  einer  9t«rk  rodncierten  Partei  au-i- 
klang.  <(iro*t  und  HtKiteht  war  der  Anfang,  —  weniger  ver- 
sprechend ist  die  Gegenwart,  und  der  V.  d.  St ,  der  mit  den 
<Christ]ich-Socialeu>  dureli  Dick  und  Dünn  gegangen  ist, 
(rieht  «Dttinscht  deren  ScIJachtbaufen  sich  lichten  und  viele 
überzeugnngstreue  Krieger  die  weitere  Heeresfolge  verwcigeni. 
Ai  nach  Imit!  l.ai  ram  tiarre»  Tlognt '  Quid  (aciamus  nos?! 

Trotz  alledem  kann  man  aber  dem  V.  d.  St.  die  Sym- 
pathie keineswegs  versagen,  denn  er  hatte  tind  hat  noch  ein 
lyogmmm,  da«  ibm  auch  Ober  die  Krisis  der  Gegenwart  hin- 
weghilft, falls  er  nicht  abermals  im  Nebensttcblichen  stecken 
bleibt.  Das  Nebensächliche  ist  aber  im  Vergleich  zu  seinem 
Programm  der  —  At-littmiliimm  —  wenigsten-i  in  der  bisher 
gewisccrmaa^en  als  Sport  bptriel>enen  nnd  durch  die  ver- 
scbiedenüten  Ereignisse  nnd  Persftniichkeiten  gnindgrllndlich 
niedergewirtAcbnt'teten  und  diskreditierten  Form. 

Wenn  man  die  intere.H-Hante  Geschichte  des  V.  d.  St.') 

>)  Dt«  Tnvia«  4«iitarlii'r  SUdratrii.  2itüV ./•>>/  titianuckir  Kimffi. 
Im  AnftriiK''  't  KylMuiDianr.Vi'rlundi'«  l>entiL-K«K«t]i  v  H.  v  i'et«r>darf f 
(KT.  8>  Xtl  o.  3UI  a.  Uiftig,  Hreitkoiir  A  lüirtct). 


durchblättert,  so  muss  man  aller  Einseitigkeit  und  Vetbisse4i' 
beit  gegeuüber  doch  immer  wieder  anerkenucn,  diu«  der 
ganzen  Bewegung  eine  grosse  nnd  zeitgemäSAe  Idee  zn  gniode 
liegt,  welche  den  Verband  in  raschem  Schwange  zu  AiMhen 
nnd  Bedeutung  bracJite. 

In  dieser  Idee  macht  sich  das  Bewuastscin  geltend, 

<rfaM  rfi>  Stuätnltntehaft  ätn  Btritf  und  dit  l'ßiehl  hat,  tith  K^fn 
«ntArmif  dtr  SlHdiemrit  darüiir  klar  tu  wtrdtn,  uieUi*  .lu/foifit 
da*  äfftnlliekt  Litin  itit  den  tinirlntn  ittUi,  und,  ahm  iKitif 
ra  dit  T»i)*ipvlilii  tintujrtijtn,  toiV  f  in  andtren  /.ändern  ftmtf 
lom  gttthak,  alUn  f-rtehcinuni/tn  dtt  Votluttitn*  trnttt  AafmirX- 
jamleil  mtitctmlant. 

Das  ist  das  gesunde  Leitmotiv  dur  Kj-fThüuserbewegunf. 
auf  diese  Idee  stQtzt  sich  die  Entwicklung  und  Ixben.''knA 
des  T.  d.  St.  Eh  ist  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  unsere  Alf- 
gab«  zu  uaterKucben,  wamm  der  V.  d.  St,  wie  oben  achn« 
ausgespnfcben,  sein  ideales  Programn  bis  dahin  nach  gewi»wr 
Richtung  nicht  erfüllt,  nach  anderer  Seite  Qberschrittes  hat, 
aber  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  das»  eine  Bewfc:uag, 
die  mit  so  packender  Kraft  in  das  academische  Leben  eiD- 
grift',  nicht  ubne  tiefgehenden  Einfluss  auf  andere  Curporations- 
verbäudc  bleiben  niusste. 

tjranrieJkit  rtrpJSantIt  liek  dit  jadinftindlitii  Brvtfunf  ■■ 
dii  Kititt  dtr  Sliiden/enteAa/lt  (a  a  0,  p.  9)  Und  folgerichtig 

beschränkte  sich  auch  das  Wurt  Luthardts:  t/>i»  7'^fnd 

mntj  I'arUi  trrjrrijm ;  Farttinahmt  itl  I  nlAutiatniut  und  trat  üt 
dit  Jugtnd  ahnt  l'nthutiiumutft  (o.  n.  0.  p.  19)  zunächst  osr 
auf  den  Antisemitismus. 

Die  ferpt  waren  hierbei  bald  die  Meistbetciligten, 
in  merken,  dasn  sie  damit  ein  gutcis  Stack  ihrer  vielgepriesen«)! 


D«r  Stadeot. 
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fMt  wie  eiae  Alt  Fliuip  MiagndMia*,  tdie  sl^  fM  lo  ho<h 
utolleu,  um  wnUerimher  tfAchiMtion  als  gefllg^^  Werkzeug 
zn  JieiK-ii',  siij,  au,<  'Itreii  Mitte  Vcrtret</r  ii>T  frrii--<tfn  iicli- 
tincbcn  und  auriuleii  GcgeoMitzc  berrurj^egAiigcn  sind,  sie 
mna  mlil  4m  «llerRniti:  Opfer  der  antiMmiüaclMBBnra(Uig 
und  temwa  ta/U  tSkt  Tnditiatt  «idit  RBckgnt  tmg,  um 
■fcb  düB  dMnlB  ■.lleidiiifi  g«btotieriidi  ildi  tanerndm  An- 
forderangeo  der  öffentlkbcii  Mi^inrini,'  nutit  z'i  lunj^^'n  T.k  war 
auf  eiDBUü  nicht  mehr  /«m,  Juden  im  Corp.«  su  haiten  und 
luie»  mr  dam  «AaaaiaDraipatignplMB»  «Äid  nu  ini  SC. 

dm  tJHibttpantgraphfnt. 

ünd  in  wulchem  Zii'taiumenbange  diese  Hegungen  m<h 
derni !!  iii-i^^f'  '^  V  «1  St.  wureii,  ii-eht  «ng  d6r  G«- 

•cbicbte  div  letztere  »iedtruui  tieutlicil  iiarrof: 

«In  dem  Sachen  narh  Charakteren  iui  Meere  wetter- 
mdiadier  Haltloiigkciit  Uiab  di«  Jngmd  tMKh  «a  einer 
Tmm  haften,'  der  beatgehaaiteB  in  der  nea«Aen  Keitgc- 
«chichte,  »m  Hofprediger  S*acfc«\  —  St'  i  ki  r  ^rfw^na 
einen  groMcn  ßnflui»  auf  die  dentscb- nationale  Bewegung 
in  der  Studenten<chaft,>  —  Stöcker,  dtr  »lit  Gtrpnhitttu, 

*9dkM  atiuidAB  ia  den  Iteihen  dar  rmin  Anne^trSui- 

Jiiitcn  mltiir  Ci--pit'i:,ltnlrn  onrl  Mitglieder  jeglicher  Vcr- 
biniiaug'  und  imi  dem  iitocketkommers  in  Holl«  aiu  Jt.  Juli 
1881  susen  die  Alimtrktr  uiut  iVrt«««»!  (deren  A.H.  St)>rker 
baute  i«cb  iat,  di»  Red.)  mit  dam  —  Wingwlf  in  Saale  dea 
V.d.St>  —  (a.a.O.  p.  91). 

Das  Weitere  v'irüüf  naturgenuis-'i  jti'.'iAli  iiiti-ni,  d,  b. 
dit;  »  inxelncn  Oorp«  bekannten  »icl»  je  üacli  Farbe  und  ge- 
«eliächaftlicher.Selb9tein«;h)ltxung  oftiuell  «»der  unterdcrlland 
mebr  oder  wanigw  anm  Andaemitiainna  und  w  entwiekeite 
Mch  da  nni  doft  ein  kUner  «inter-OC-aler*  Knltukaiapf 

Ein"  Anzahl  Tun  Corps  hat  !>lch  von  diesem  Einfluiue 
fidii^ebiUten,  daranter  di«  u>g.  «Judeitcorp«»,  wie  «ie  im  SC. 
«II  aelbat  puanl  waidw.  ■  DärBHaeaar  Sa-Tetbäid  —  als 
<i  li'licr  —  bat,  I»  richtiger  Erkenntni«  sdner  Anllpabe,  zu  <kT 
Fr.ii.;«  •^ümalt  .Stellang  genommen,  oder  iat,  ua  es  richtiger 
Aiiszuanicken,  tAktroUar  WaiM  lianMl»  nit  der  Itag«  be- 
helligt worden. 

Für  etnielne  Corps  hatte  die  Sache  aber  aiKh  ilire  Kt-lir- 
seit«,  denn  nata  tllebtlge  nnd  bocbanifmebania  All«  Heuen 
jndisiAa  BAanntnlaaia  adriekten  a  tampo  Ihr  Band  anrflek 
und  wenn  trotzdem  einige  üchlecht  getaufte  .Streber,  ^v''^  tle 
bekanntlirb  Uberall  die  minderwertigsten  Juden  Rind,  noch 
eigens  dämm  bettelten,  so  gab  es  doch  im  gros.sen  ganzen 
aahr  licle  VerdriaaiUchkeiten,  ja  kraaae  Ungerechtigkeiten, 
in  weMia  tn  keineawega  verebnelltan  Fillea  di«  Alten  Henaii 
mit  Beiotiiiir.ilii  li  iini]  r!ii>:ri,'R'  l  iiiirriffeu.  Seit  jener  Zeit  aber 
gclttn  Jic  r.jrps  —  liiid  in  ihri  r  Mehrzahl  mit  Recht  —  als 
aijiir.'tiiiili»i  li,  di"  r.pwfgii!!^'  5flh<t  aber  haben  sie  nicht  aus 
Eiyeaen,  soodem  Tom  V.  d.  St.  Übernommen.  Doch  Imnn  aieh 


wdebe  es  Täitonden,  der  Bewegung  immerhin  noch  aoireit  an» 
anweieben,  da«s  sie^  wenn  aach  rum  Partci^etriebe  «rfasat^ 
doch  nicht  nutcr  dessen  lUder  gerieten. 

DiBJi  kann  d«r  V.  d..St.  yvL  aioh  leider  haute  nieht  be- 
hanpten,  geradem  ueiUbrlf  eh  iateeaber.'wieBidi  die 

yth.if!^  wi-irlii'  tii<  lUliin  iiiyili  vorsii  Iitiger  als  die  Ofirps  der 
Frage  gegenaber  gestanden  hatte,  nun  aof  einmal  ofttziell  nnd 
in  m  Tinte  aUMtl 


Wie  bekannt  wird,  hat  der  diesjährige  Allfmumt  iJt- 
PHtitrUK'Ctimmt  d«r  dentachea  Bnndieuchaftea  in  Etaenach 
snr  Jndentagei  in  aafantfater  Weiae  Steihnv  «hdureh  oflsieil 

gt^nummen.  das«  er  dnreh  eine  Resolution  ä\f  Erwartung  ans- 
Hprarh,  dass  die  Bur^ehc'nschaflen,  welche  in  den  letzten  Se- 
mestern keine  jU<li>^  lir  .'i  Aktiren  mehr  gebnitt  baba  «itUaOi 
ooeh  im  Zofconft  Jnden  Ablehnen  werden. 

DleMMiirOrtisrbppe  «ItarBinaiAMudMfter  hat  wn' 
am  4.  Xureaber  fitst  einstimmig  eine  ErldArung  beschlossen, 
welche  jene  Resolution  als  eine  UebenwLreitung  der  Kom- 
petenz des  A  Ii  r  bezeichnet,  il  i  dit-K-r  iini  Ii  i  3  seiner 
Verfkssnug  »ich  jeder  Einmischung  in  die  Verfassung  der 
einzelnen  Bnrschenachaften  und  in  ihre  besonderen  Prinziplnn- 
-  aneaar  das  aflgsDeinen  Prinzipien  dw  BancheMchaik  — 
tn  enthalten  bat  Die  Konseqnenz  hiervon  üt,  daat  die 
.4.  I'.  C  -y^f^,l]n^\^,u  nichtig,  unTerbiodlicb  ist,  m-  ahn  nath 
wie  vor  tiai  citaclut-u  BarschenscbafI  Uberlassen  lileii>en  mnas, 
wie  sie  sich  cur  Aufnahme  von  Juden  stcllou  »  iu  DerAn^ 
s*'huss  wunle  beanftmgi,  bia  aar  nichBtui  MomatnoHaini» 
lung  di«  Begründmig  dieaer  BrUlmtg  Tennlagen,  die  ae- 
dann  dem  Vorort  Himiirv^r  7.i:L'->tfIlf  wird  mit  dem  Er- 
suchen, sie  den  ubiigt-n  »5  urtägrupjieii  ^nr  Aeusserung 
bezw.  zum  Anscbluss  mitzuteilen.  Mittlerweile  hat  Itcrüiti 
die  A-wtMcr  Orlagnippe  n  der  Saebe  ebenAUe  Stellung 
inmonmen  und  die  A.  D.  C-Baeointim  nie  naverainbnr  mit 
dem  Geiste  der  Burschenschaft  bezeichnet.  «Wir  weisen 
—  »0  heisst  e«  in  der  ßreslauer  ErkUrung  —  den 
finsteren  Geist  der  L  iKiuliU.un^Hit,  welcher  den  altgeheiligten 
Ornndsitzen  der  deutschen  Bamheaecitaften  Hahn  spricht 
nnd  die  Bande  liilgar  Ikamdaduft  nntcr  den  Bmiea-, 
brfidam  Tersc]ii«deoer  Kenfbasion  tn  terreissen  sucht,  sorlA. 
Oiesar  Seist  ratssachtet  die  Freiheit  und  OleichbenchUgimg 
«/:'ri  Btlrj^'i^r,  vi  rli  tzt  die  Khrc  diir  Knmiuilituneii  ojid  wider 
Ktniiitet  dem  Vateriandssinn.    /m  /»rA^M-rx  »"/  jnum  Bf 

»^hluttf  mttM  tur  Trtnnung  taitin  urnt  »:rÄ;tci-?'»  J''^irtrKeu*r/M/itF 

/MkttH.  Das  Ansehen  nnd  die  £bre  der  deatechen  BunchCD^ 
seluften  verlangt  daher,  daai  Jener  Beeehhiss  alslNÜd  bcatitigt 

U  lli  Jii  g-i  Hthrdete  Elntruilit  wicd-.-r  lic-rKi-*t.-'llt  wird  durch 
(■iu  t^mmUtiges,  rttckhaltioiuis  Utikcancn  zn  dem  Geiste  vor- 
urteilsloser Dnid.'iamkeit,  welcher  immerdar  die  Saidia  und 
der  Stolz  der  Burschenschaften  bleiben  mnss.» 

Weitere  Kundgebungen  durften  folgen  und  es  ist  sieber- 
Ii«  Ii  ni<iit  iiurdiciog.  «Jadeni,>r'->-ije>,  wplihi'  das  Viiri^phcn  der 
aktivi-a  Bur-.uhenschafter  in  sehr  abftiiig'jr  \\>i-p  beurt^iit. 
Gewiss  aber  ist,  daai,  wenn  die  denladie  Bnr<>>  heur«'bnri  itli^olut 
in  Antiscmitisnne'  ■achem  «ettte^  aie  UerfDit  den  daaJtbar 
i  ungfln-stigatn  Vomeat  gewiMt  hat. 
i         In  dem  bereits  citierten  Geschieht»»  crkc  di  r  Virciiia 
<  dentacber  Stodenten  mit  ea  meiiriheb  geiadean  oBangeaehm 
I  aof,  wie  naa  dl«  alt«  BnndwnsdMflt  gsHaNimaaen  bei 
^  lebendigem  Treibe  beerben  mfichtc ;  in  diesem  Falle  hat  es  aber 
fast  den  Anschein,  als  ob  der  nnfreiwtUige  Erblasser  andh 
noch  sein  Er^tg-lninsrc-rtit  iur  ein  gaon  «afdOfbeMS  LiaatUr 
gerieht  absntreten  gesonnen  seL 

Dieaer  Oeiat  lehl ala^  nicht  in  AUtnl  Eines adiakt 

sich  aber  anch  nicht  fUr  alle,  nnd  so  gilt  flr  Corps  wie 
Bursebenschaft  des  Dichten  ernstes  Wort: 

Elte  aich  in  diMa  BeUw  ' 

Wer  da  wandelt,  ansxngteUon, 

Und  wer  steht,  dasa  er  sieht  falle! 

Hr. 


Digitized  by  Google 


16 


diristlielK  StndeDten-Yereinigungen  an  dci  üiivenittteD  Fnntoeielis. 


|ER  «Univenitf  Becordi  Tun  Cliica^  TerOffent-  i 
liebt  ein«  BfM  dt»  fuUm  J«»s  Honniar 
in  Ftei»  tm  4an  Kaplui  <«r  Viirorilttt  CUnfi» 

ober  die  Vfri-iuifpiütTen  christlicher  Stndenteii 
na  den  fr*nijl«i8chen  Fakultüteü  Wir  entnehmen  demselben 
ftigende  Daten 

Im  Jakm  lS9i/96  s&hlto  Oi«  Umvcrülät  Pjtis  12^25 
fllsMMBde,  40»  n/äfta  HoebwiltriliwfltBti  «tm  4000,  somit 
Pari«  im  ganzen  ca.  16,000  StideniUL  üntmr  4ieMn  beCMideu 
•ich  etwa  400  Stadenten  protestaniiuktn  Btktnnfnistts  au«  Frank- 
reich, abgegeben  Ton  einigen  Dent«<'lii-n,  Hnlliiniii^ni,  Skuinli- 
lumern  nnd  Englindem.  Um  diese  prutestnutiaclien  ^tiidiereB- 
dn  SU  Tereioigen,  gr«ude(>  mw  im  Jahre  181*2  den  CercU 
iit  StnüMt  PnUtlMü  dt  Paru,  Ana  mit  «tm  IfiO  Hit^tlBni 
—  dunntir  4B  Mim  —  diiaattan  Priiuripfaii  lut  wl«  der 
Chriitlich«  VtTflii  jnnger  llänuer.  Pi  r  r'inde  besitzt  citi 
cigeoea  Bau.'«  \m  Quartier  Latin  mit  Bibliutbuk,  KunTeraatiuns- 
ArbeitHsiklt  n  Jiingi  rf:  Studenten  erhalten  Ton  den 
uteDtgelUiehe  Auleitintg  in  des  Tencluedeutea 
DiMsipHMn.  Bi  fadflB  TBgsbriliiig  ffitimgim,  Uiwdlm 
teligiCt^ü  Cliftrsikter«,  i>tntt;  TtrOcheutlich  einind!  ist  Gcttt-s 
dii-mst.  Die  lakliVKU»  Mit^fUedcr  «iud  im  Dious-te  J<jr 
inneren  Misniun  durch  Abli.iltuni;  vi  u  SonDtagMcbulto  uuil 
yopoUnsVoitiiceKetc  thitig.  Die  Cbrittlkbe  Veieiiiitpuig 
Jvigw  Vkimr  dUt  »«eh  ciaig«  iStwkntMi  m  itma  MÜ- 
glMera,  indenMo  scheinen  die  8todentm  Ittr  dah  ciM 
besondere  Vereinigung  religiöser  Art  Tomiiehen. 

Die  *K.iihottuht  Vtrtinigangt  der  P.iri^cr  Stinlenteu  ist 
natariicb  «iei  mrkiit  (1600  Mllglieder)  und  verfQgt  Uber 
ein  Eaa«  mit  '-i-.wk  70  Räumen.  AUHaer  dieaer  giebt  ei 
«»ck  «litig«  aiidan  VeniBigmig««  kMkotitdm  StodmtCM»  m 
da«  ffl«  Ten  F.  d«  Tiilli« 
i*t.  Sie  cerfillt  in  drd 
and  Jnrisprndenx. 

In  der  «Allgemeinen  Vereinigung»  Anden  sich  Sta- 
denteo  joder  NetioiMUtit  und  Jedes  Bekesnutiaiaa.  degogen 
■ind  die  XltgUeder  neeh  BtsdienMAen  In  MMuun  gvteilt^ 
di-ren  jc-dn  ein  i  L-i  :ii  -  '<  i:-:i'r;i  ■■nJ  tine  eigene  Bibliuthek 
bat  ilnu,  v^rUngt  nun  ani-ü  tür  ili^:  proteotanti.icheQ  Sta- 
dierenden  ein  eigeaet  Heim,  d.  h.  einen  nur  für  «ie  bestimmten 
QebtadalKBpla  mitTiinibeUe,fipaiMheaa,Wi>hii-  nnd  Arbeite- 


Adsmt  Paria  giebt  es  an  den  fl^neren  firanzBidtichcn 
Hocbiebulea  keine  ttsondtre  VereiniguiiL;  lilr  protcutjknüüchc 
Studenten.  An  den  meiaten  Uniferaitutcn  >jxi>^ti>  ri-n  tiui 
Vereinignngen  allgemeiner  An,  analog  wie  in  Paris,  die 
alle  nicht  sonderlich  in  Bitte  atalMO.  Im  ellgenciBea  faden 
rfdi  daiit  «IntiMliadM  SSiML»,  die  maiat  ioiieiaa.  daoan  mn 
aber  AeaaaeriiehkaitaB  vorwirft. 

Lyon,  Lillt,  Bordeaux,  Montptllitr  und  Touloau  haben  viel 
Gemeiniamea.  Lyon,  die  zweitgrfintc  Stadt  FrnnkreirhA,  hat 
fttr  die  Erricbiaiig  icböner  UniTersitlltagebäade  grosse  Opfer 
gehnebt.  In  Lftm,  mit  S174  Stadierendeo  nnd  128  Profea- 
■ofCB,  ist  die  Zäbl  der  prateetentiadien  Stndiereaden  niebt 
i^fnun  lv-ki\riiit  vicllHidit  W  t<VV"  Eim-  •<i-Iir  k>-iiii.-  Au/abl 
von  iiineu  gklittrt  der  Cbri«tticben  Vereinigung  jnn^tr  Miiuut  r 
an.  Aa«aerdem  bat  ein  protcatantiKber  Oeinlicber  eine 
^mnltui-Terefadgnng  otgasiiian  mit  etwa  aliem  Dntsend 
Proteetant«  oad  «laigen  KatlMl]k«i.  Dagegen  lat  die  dort  bc- 
sti-liPii  I-  ftlltr*'!!!'  iiii  Vi  r»inignng  bedeutend,  lu  Lyon  exi^^tirTt 
bekanntlich  »ucli  «loe  katholische  UniTersitit  (Facult^  cathu- 


liqaee):  fUr  diejenigen  ihrer  Stodenleu,  die  der  Geeeilachaft 
«Oeavre  deJeenaed'Atoaagahttnn,  wirdWabnmtg  geüelbtt 
«Ad  in  Jeden  Hanaa  «ebnen  et«»  Vmmta.  Km 
Hftaser  und  komfortabel  eisgericbtet  Ond 
Leitung  eines  Prieatera. 

InBo'äejux  mit  21<K).Stn(Ipnt 
für  prot««taatiache  Studierende. 

Die  Dnivcnittt  Lillt  ithlt  1238  Studiefende; 
beatehen  bier  6  klerikale  lUnllttan.  Die  Stsdentea  labea  ia 
90g.  cMaiaoao  de  famUle»  «ad  maf  in  Jeden  etwa  tt.  Maa 
ziU.l;  t't'.vii  4  üJf.r  PMtf atanttai,  die  indaiaen  kaimerT» 
einignng  angehören. 

In  McntptlUer  mit  li>4fi  Stndenten  giebt  es  nur  wenige 
Protestanten,  von  denen  B  oder  4  dar  «CbriatUehBn  Veieini* 
goug  jangcr  Minner»  angebton. 

A'u.Vl  •\?r,C,  Stnd.X  das  bckannüieh  ein«  fteia  yva- 
U.'»Uiuiiwb  iheologii«ebc  Fakultät  bat,  aählt  etwa  71  Prete- 
stanteu.   Eine  Vereinigung  derselben  besteht  nicht 

In  Nmej  mit  869  Stadierenden  aind  etara  20  prole- 
ttantJsBba» HekWMtniawa,  ab«r nicht  injapeperiart.  Snai^dde 
ist  der  Till  im  Ai'fMff  alt  718  Stadaalen,  danntat  S  Pio- 

tesUiittu. 

In  Rennts.  sind  unter  746  Stndierenden  .'i  Protestanten 
(nickt  ink<»ipofiertX  degegen  beelehen  bier  ein  cJKatlieUaQb« 
sailtal*«Bd  «Im  «AligandneYflNiiigugv.Aa  bddaatailiilnd. 

In  CsM  (B36  Stnd.)  aftUtman  18  Proteatanten,  indeien 
war  der  Versuch,  eine  Vereinigang  nnter  ümen  an  liildca, 
bisher  erfvi^Mus;  (in<;>:-L,-eii  bastaban  bier  die  glaiKlaQ  T«iriBt 
gnngen  wie  in  Reunes. 

lafiKaaUrlndatriA  «•terdSTStndiaMiidBftkalnFM- 


DifM  tfUt  «ine»  unter  4il  Studiemtden;  feiner  b»- 

st<lii.'Ti  aiirh  hi«r  die  obgenannten  Verlir.dnntfpn    Von  GiKJ 
Stu<iiuit2i<ie&  in  Aix  sind  4  Proteatsnteu ,  es  giebt  einen 
«Katholischen  Zirkelt  und  eine  «Allgemeine  Vereinigung', 
lieber  ManttiU  koante  uicbu  in  Eildtning  gebmÄt 


Ali;:fr  h.it  \int('r  Ii*"  Stiidicrcmkn  Ii  Prutr-sl.'iiiti'ti,  wn 
denenSdui  »i'tiri.stlitiiau  Vtitiai^aiig»  angclitiren.  Ausserilaw 
existiert  eine  •Allgemeine  Vereinigung». 

QtrmtnPftriMd  mit  1  Protestanten  anter  172  Studiucn- 
dan,  weilt  kataa  dar  genautan  Terbindnng«*  anf. 

Betai^M  ^MOStad.),  zShlt  6  ProtesUuteo.  En  besteht 
ein  «Kntholiseber Zirkel»  und  eine  <Ailgomcine  Vereinigtiot;*, 
iiliL-r  ki-iiiL-  «Chri'tlirlic  VL-rciii;f,'iiti|;  juiik'^t  MäntuT'. 

In  Angtrs,  das  nur  eine  medizinisch  pbarmacentisclie 
TerbcnitongfMlitile  «nd  4  kleiilule  FklndtUa  bcaitat,  aiad 
nnter  1»  Btadaatan  3  Pfotaatantan.  Bi  baatcht  klar  dn 
«Katboliaehar  fl^>. 

\intff  (246  Stud)  hat  1  Proi.j^tanten,  HoBtn  l  Ui  Stai) 
deicii  i,  die  in  der  «Christlicb^a  Vereinigung  jnngex  Miuinor» 
inkorpuriert  sind. 

Amitia  mit  82,  Rätim  mit  66,  Liaugu  mit  120  lad 
rovrf  mit  T6  Stndieiuidan  w«Imb  konaa  Ptaleatantaa  a«C 

Pastor  Honaiar  adliaait  nlnaa  Bericht  mit  ftifendCD 
Betrachtungen: 

Die  iMToteatantlsehfl  Kircba  liat  in  Frankreich  ktiLi: 
ernsten  Anstrengungen  gemacht^  unter  der  Stadentenschaft 
Anldhtgcr  m  gewinnen  nnd  bat  aclbet  fa  FMia  nndi  tlel' 
jtihrif;cr  Thitigkeit  nicht  Wurael  tn  fassen  Tennocht  Die 
jungen  protestantischen  .Studenten  itaben  von  der  vumm- 
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»chadlichen  LAufbahn  gar  keinen  rechten  Begriff.  In  Bezug 
vä  Um  Sttdien  ntioaeUw  g«lsite^  gM»lliicb*ftli<ih  ftcier 
gdwltn,  konita  mtmitßt  t«d  flimn  «  wcltrr  Mngen ;  «tatt 

dewian  nehmen  aic  spiUer  nnr  ntiVf  ili-ut^  nilr  <>(('1lMngeii  ein. 
Der  NuUen  einer  inteniatioaalen  chhttiichen  Vereini^ng 
Sagt  aflf  iu  Hud.  Bi  kSimte  diät  die 


Schäften  nnr  ermutigen  und  «t&rken,  die  Bethktigang  im 
DiansM  der  innun  Htotfam  wOrd«  mit««  Kreise  ergniCm 
nnd  swtiebtt  dai  dnriMlkka  StodtatoD  der  ganzen  W«it 

Jene  5!<:li<1arItIU  .srl.riftlrr  zu  stände kutBBMi^  diiB  ftWlnjIttai 

FortKchhtte  in  machen  beginnt. 


Nachrichten  und  Mitteilungen. 

■Per  flectelwtolWKdfci^WIdto  Bhtctoiftjwwrriw  <<*  |        Wm  endliofa  daa  Toikammiii«  anbelangt,  dorn  darBfitor 


Berlin  feierte  am  2.  Novemiwr  iM?in  Stiftungxfest,  auf  wel- 
chem Pfarrer  Naumann  die  Festrede  hielt  über  die  lodalen 
Aufgaben  d>T  goliüdecen  Jugend.  Seiner  Ansiebt  nach  bat 
•feh  dk  acadwaiachtt  Jagend  an  aich  Doch  mMt  mit  der  Tegea- 
yolittt  so  taa^lftigeB,  JedeaMli  atdit  ale  noch  vlehk  ia 
dieser  Tagespolitik.  Xaumann  woUtc  im  allgeuieiucn  den 
GmndMtc  anerkannt  winaen,  das«,  je  weniger  hoch  für  ein« 
gcwiitae  BeTJtlkenmgsscbii'ht  da.«  Qoantuni  ths  Wis-t  tii  H4'i, 
deite  eher  der  Eiueine  reif  werde  nnd  in  den  Vordergrand 
petttiadMV  Thltiglnit  trctea  kiSane.  Wthread  ao  der  Arbeiter 
mit  80  Jahren  mt  dam  HBliainukt  angelangt  aal»  ftiga  M 
den  Gelehrten  In  dtesen  Alter  erat  die  Zelt  an,  wo  er  etnen 
weiteriTi  Fiülliisf  trrwinne,  nnd  erst  mit  50  .Tuhren  iillvt;-!  rr 
üffentlii'h  t'iiii-  KjMichü  2a  bestimmen.  Die  socialen  Aafgaii>isit 
der  heQt!g«B  geliildet«n  Jogeod  bei«i&ridea  daher  in  wesent- 
liehen  darin,  dan  aie  aich  ▼turfaercite  auf  jene  «twaaentlamt 
Ifageade  Zeit,  wo  ihre  GeieiatioB  den  Oeiat  den  Velhea  etne 
Zeit  lang  sn  bestimmen  haVa  werde,  daa  ad  Ar  diehentlge 
Jugend  etwa  die  Zeit  vun  ]  .i30— 1980. 

Wir  Wullen  ab<T  <Ii<>>L'  Anschauungen  mit  deiB  Bedner 
nidit  leebteo,  beberaigaiuwerur  aber  bleibt  der  Tt»  Ihm  in  der 
atadentiachen  N«ainttdertZelt>eltierteAiieifnich  SeerMana: 

iE*  ist  fUr  alle,  die  dem  Volke  beweisen  zu  miUseu 
glanben,  das«  sie  es  lieben,  ein«  Pflicht,  mit  ihm  zu  ver 
kehren,  um  es  zu  begreifet)  wA  v.  i.  ilm;  begriffen  zu  werden. 
El  Jat  auch  für  diejenigen,  die  ihr  Leben  dem  VolkRwubl  ge- 
wUmt  hahca,  dna  Pffickti  die  wirtachaftlicbeu  Probleme  m 
atodieien  mit  dam  Elftr  and  der  ktlhneu  ünparteiUchfceik 
wirklicher  (Marten,  nn  daa  Volk  in  gcnieEn«amer  Arbeit 

Hiit  ihm  tiiiterrichtun   zu  kimiifn.    Die  Nächsti  iilicb*'  uias^ 

leucbteu,  um  dea  Meuguit  den  Weg  zu  zeigen,  der  zur  Frei- 
heit hinaoffUhrt,  und  uro  rie  von  allem  feminhaltenj  wna 
dem  Elend  nnd  der  SUareni  satreibt.» 

Um  In  dieaem  Sine  an  wiihea,  hat  der  SocfalwIaMB- 

»chafiliche  Studentenverein  «ein  Prog^rnmiii  in  J(  r  Wi  isc  y«'- 
staitet,  dass  möf^Iichst  aus  allen  einzedm  n  (  ti-bi-'ti  n  'ter  socialen 
Frage  ein  Vdrtr&K  von  einer  praktt-^i  ht  n  oiler  im  wiwen- 
aehafUichen  Lebea  •tehenden  PeiatSulkhkeit  ia  Aoaaidit  ga> 
Mimnen  tat  Wir  habni  alae  In  der  Haoptaadke  ein  eaderaa 
Ziel  al»  etwa  die  Sodi*!wiä*pi:«rhrifttif  hi^  »"niiipi^  im  TSurjd 
evangeliiicber  Stndierfii'k-r,  die  sich  im  ^:anziii  .'-1  inciter  iius- 
»chlies'^lii  h  ii.it  i-in.T  .Materie  bcfa-.Ht.  AndLTi  it«  unter- 
acbftut  der  S.W  St.V.  aber  aach  durcbaos  nicht  den  Wert 
einer  clngeheadeNn  BeechOftigaiigaili  ehudnen  Ponktea  der 
Bocialen  Frage.  In  dieser  Erkenntnis  hat  der  Vereiti  an  den 
Tagen,  wo  kein  grösserer  Vortrag  stattändet,  Vorir:i;;a  »on 
Mitgli>'il"'r!i  arrfti;i{iert,  denen  Auf  ■lien"  Wei«t  (K-i-  i^cnh«  it 
gegeben  wird,  iselbsUladig  die  eine  »der  andere  Matche  durcb- 
roarbeiteo.  AuaaMdeB  UUan  sich  in  jedem  Semester  je  nach 
Bedürfnis  UntetgiOBUMs  m  Inln  Mäher  beatandea  eine  Dnte^ 
gruppo  fDr  NalionalShonomle,  für  VolkibUdtwg  nnd  fllr  nodale 
H.VfjiPiii-,  Auf  diese  Weis-  i^t  -lucb  das  zw«'it*'  Ziel  des 
S.W.  St.V.,  ein  tieferea  Eindringen  in  einulne  Fragen,  ge- 


vorlinix.  ni  idnr-n  in  ilicr^fi;.  Vtruiii'j  in  .\u«-i 'Iii  ccinjitiiiieaen 
Vortrtig  dcA  l:r.iuiciui  iieleue  Lang«  Uber  •  InititrktiuUt 
(Irtnztinitn  iwitthr»  Mann  anä  Iran  >  verbot^  SO 

dieaea  Verbot  auch  dan§^  noch  anventladliQh, 
—  wie  mn  amtarer  Seite  aiigedentet  —  in  Brwignig  tiehen, 

dass  an  die  Vortrüge  im  gen.  Verein  sich  eine  Diskussion 
anzuscbllessen  pflegt,  welche  vielleicht  zu  unznlissigeo  Wei- 
trnitik'tii  \'iT.nilas>ung  lijf-ten  könnte.  In  einer  Zelt,  wo 
auch  in  Deutschland  die  Frau  endlich  beginnt,  deqi 
in  den  veraehkdautHiInatitnten  dar  Wlaieni( 
aa  die  Seit»  an  tnlan,  Hagt  elgtnilkh  Jenes  Vortiagsthema 
Ton  der  Wlifellehkalt  akht  ao  weit  ab,  als  dass  man  »ich 
uii.ht  aiiili  in  academischen  Debatten  'liirlibcr  Aii^eiiinu'ler 
ivizen  könnte.  Solche  Verbote  sind  übrigens  so  leicht  zu 
nmgeben,  doss  ein  liberalea  OewShren  ia  laterale  dar  Oed* 
avng  eelbat  aar  geboten  anohalat. 

2N0  afiHienNanlln  JBIbreMgiBt'<eXa>af*al>  «ml  die 
I>UiMfraye  stnuden  vor  einigen  Tagen  In^ifL-ru  auf  der 
Tagesordnung  einer  Versammlung  der  Studierenden  der 
Tetim,  IJoehtehKb  m  Charloiunkurt/,  als  ein  Antrag  vorlag  auf 
Eisaetaang  einea  Ehxengeriehta  fftr  alle  atndentiachea  Kreiee 
DeMaehlands  Mdb  Anatngnng  m  Bhieahlnieln  natir 
Studenten.   Der  Antrag  wude  jedeeh  idt  S7S  gegen  171 

Stimmen  aiarlrknl. 

Wir  Ii  ilun  in  den  ersten  Nnmmem  des  tSii<Jtti'>  zu 
dieaer  Frage  ebeu&lla  SieUaag  geaommea  oad  der  Kimtetzung 
?on  aBgemtnea  atodeatfaidien  Ühnaigniahtaa  das  Wort  ge- 
redet. Eine  derartige  Einrichtong  wird  aber  aar  Wert  und 

Aussicht  auf  Erfolg  haben,  wenn  die  Tnitiatire  dazu  nicht 
von  einer  f  inr.clncn  Hi  rh.srhnlf-  an-^Kcht,  Rondem  einem  ein- 
heitlichen Zusawnnn»  ir)M'ri  .Tllcr  «kutschen  Hochschulen  ent- 
springt, DieAngelegeuheit  wiUl'.'iomit  rationeller  im  AiiKschnsse 
dca  Allgam.  Verhaadea  der  Techaiichea  Hoohichuleu  —  die 
ünlreraitlt«!  hahea  etn  aolehea  laatltat  noch  nldit  —  efa- 

(,»i-lnnd  zu  litTiiteii  unil  nirkMim  vurztlln-Toitcti  iiml  dann 
c^^t  di-n  f'iiizelncu  Hocli&ciiulua  zur  Annahme  voneuit^on. 
Aot'  Y.riAif  ist  aber  nur  dann  zn  hoffen,  wenn  auch  den  be- 
Btekeaden  Einrichtangen  und  Anacbaaaiigen,  iaaoadarheit 
den  ifttolidieB  Oimdrttaen  der  addagenden  ▼erWndnngea 
uiid  dt-rcti  ('■itrjtueiit  in  tiüli^-tr  Wci^i'  F-rhnnn,:  gi'trn^tn  wird 
lleldentU>U  t-iner  t nicht  sehlitytiultio  i't-r- 
hinduitff  in  Bonn,  Vor  finit;L-ii  T.i^'l-ii  i)ravo/.if rti-n  und 
beiddigtea  etwa  20  bia  K  UiigUeder  der  kaÜioUschea  Stu- 
deatennvUndaag  ^imiia  drei  Banehensehafter  (Alemannen) 
in  Mrolater  Weise.  Es  kam  zu  Aaaeinandersetanngea,  wllh 
rend  welcher  die  mntigen  Alsaten  über  den  einen  Alemannen 
mit  schweren  Stocken  herfielen,  bis  er  bfvsBisti  n  Wc-f^fn  lüeb. 
Der  lebensgefährlich  Ver\<iirnl(:te  wntde  von  seinen  i^egieitem 
in  die  Klinik  geschafft,  dii'  •nicht  schtagende»  Verbiudnng 
^fMfl»  aber  v«n  dar  Behürdc  sofort  MutptuditH.  Aaaeerdcm 
räd  Tcrtdriedene  Yerhaftasgon  vorgenommen  nnd  heretle 

fünf  ih'T  fronimt'ii  Prilj^clhrldi-ii  v>jn  rnlizcilicnrntin  riiidi  der 
Klinik  gebracht  und  mit  dem  scbwerverietxten  Bnrschus- 
kanflnatiart  werdea. 
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78  Dw« 

StudfnH»che  Vroze»»«  und  VityehdHglieUeiu 
Kin  hcrromigander  Mttncbe&er  Kirhtcr  rrkhlrlc  kürilicli  in 
einer  Veriuttidlaiig  gdgea  eioen  wegen  gans  geiröhnlichea 
BttMüHBtiit  m  einer  qdtofulMlwIi '  »iittiliilittt  atidiatci : 

«IKhm  ik  .Jmtgnt  Strrtu  iMU  Jt  tifel  FiniM|/9F  miil  ^nidiMb- 

t«  fP4rt<trM  «r  eä  0m  ihrewi  n^j'^i^n  /ri''C  rr/j/.rr'i  \ditTClffH 
htlftn  nicht»,  tctü  4ittt  van  ätn  i.iltrn  brzaktl  tetrdtn,  Jit  must 
dMkaU;  MM  4im  im  thkkmhnireinen  um  «M  frti/rnJm  l'r/ity 
maeMrSfUiehtt  ;k  ftmrm.  et  Jla/lttrafrn  ftgriffrn  Kirdtn  t 

ijtraih  *  uud  vtrkuurrte  den  lietreifenilen  m  h  Ta^en 
Hnft  Ein  anderer  Maacheuer  Student  erhielt  H  Tage  Ot- 
fsngnk  wegen  PfoCuiieraig  nligiAaer  UebMincite.  Im  Jiriaug^H 
wnnle  4er  Stn<.  Zeil  Ütrk«!  ««gm  BolualBrug,  Wider- 
stAud«  gegen  die  StsAti^wslt  nnd  BeUdlfUf  ebenlklli  m 
14  Tagen  Ot/anfnin  Temrteilt  and  {a  nmutnJH  erblelten  die 
Studierenden  d.-r  Terhuisi  hen  Hüi  hm  Imli'  E.  A.  Peck  au« 
Mannheim  und  Karl  Göhrs  suh  Darmsrtadc  wegen  Hau- 
firiedeB^bnckeq,  WUentand«  uud  KOrporverletxnng  ö  Wochen 
ImsW.  1  lHnt%  0^*t»i»>  In  StMi^m  Ucm  ein  Licateoanl 
«fnen  Studenten,  der  11«  gnttn  mraatig  belustigte  und  b«- 

Kiiili^'tf.  t,Miii5  ruhig  rertiitCtiii  uml  auf  Antrag  seiner  vor- 
gßii«ut£a  üehUrde  gerirtiUicii  aUsrafen.  —  AU  reicht  ge- 
schmackluit  darf  femer  der  (Schere»  bezeichnet  werden, 
welclwi  ein  Frailnufir  Student  flinem  in  £inmen  in  Knria- 
Toke  MbdUdien  KeäinOltimen  dnieli  dn  Tdegimnn  epielte 
mit  folgendem  ominöacn  Inhalt  •Tlidie  >u  rasch  Pu  kannst, 
dtr  l.ficAnam  itt  gtfundtH.i  barüul hili  wurde  di:r  Adrensat 
morgen«  5  L'hr  aus  dem  Bett  geholt  nnd  in  Haft  genommen, 
denn  der  Zo&U  wollte  ee,  dnu  bei  Wtldaluit  eine  Iieiche 
geinhdel  ward«,  ea  der  nnn  ^«en  eem'  Oewnittliltiickeit 
eutilecicte.  Auch  der  Freiburgor  Stndent  wurde  in  Unter- 
suchung gei«>gen  nnd  dQrfta  den  Spain  teuer  benUen.  Sein 
Freund  ist  inswisclo-n  fr'^it,'<i]an«n  wotden,  MwUenrifdi  der 
Seeliveriuit  nfgeUltit  hat. 

Keeh  inii»raender  dSifte  ee  aber  endieincn,  wenn  Btfr 
denten  die  iJt.jLnvtirili»?«  Sitte  de»  Knmitan  dahin  mlnbranchen, 
da»s  sie  KuiuiuiiituQeo,  welche  wegen  L'iigei)ahrlichkelten  oder 
Bohheiten  mit  llafi-  oder  at/infniutra/tu  belegt  worden 
lind,  in  fUerliiclier  Weiae  nin  Geängni*  nUi«lea.  So.  fahren 
nenlieb  Fnnnie  ein«*  Hnftenünteeaen  in  nehrami  Bunlpegw 
vor  dem  StrafToIlutrf'i-kungsgefingnis  in  MOnchrn  v.ir  nnd 
vollfniu'ten  vor4em  Tbitre  de»  <Sch)one9>  einen  sotchfn  Hf  iit-'O- 
lirni,  d*»3  sich,  da  dai  Gefanjrnii'iK'rsoiial  völlig  inachrios 
wWj  der  OefAngnimrwnlter  achliesdich  gcnittigt  sah,  an  die 
OcBdwnMieitntiaB  In  &adng  mt  fedephenieren.  A]ri»ld 
Mninea  nock  welu  Gendennsn,  welche  mit  HUie  die  Ruhe 
wieder  herstellten  nnd  die  Namen  der  Rnlteatnrer  rar  Anseige 

rinticrtpn     \>'v  Ko1l-p  hiervf-n  %virrl.  wie  dir  'r»i;!'5|,rps.sc  b*'- 

richtet,  eiuc  neikre  Vt^biiiidlung  weg«a  Kabe$t*iruag  und 
groben  Unfugs  bilden,  welche  den  Herren  wohl  neigen  wird, 
dnat  eich  ihr  Benehmen  nicht  nie  «Stndflntsniilk«  chnnlttari- 
iiemi  licet. 

'JiinKapiMvom  k«ckeit  BumcheMffeiit.t  K'ikcui- 
lich  enllte  ee  hetaw:  Um  KapUM  **m  traurift»  fffOhnt,  denn 
dM  HM,  dn«  «ich  «w  jetit  imn  dum  he^en  Tertmer  Ar 
Bniadieüedt  nnd GeNchtigkeit  entrollt,  istntebraletninTig! 

BekenntHeb  hat  der  Verfasser  von  « Thfll  und  Vtm/t 
unli  r  i'bi^reui  Tltrd  l  inf  zweite  Flnes' hrift  veröffentlicht,  in 
welcher  K>^i^n  die  Corpai  Aiikiageu  erhoben  worden,  welche 
letttere  nnmüglieh  auf  sich  bemlwn  lauen  konnten.  lu 
der  letsten  Nnmaier  den  «Smdent»  wwde  femvr  betont,  4m» 
«er  «  eebwenAdlagcti  mt  JMM  erliebe,  dir  den  bentihn 


als  JEhrenmaHH  absolut  kein  Grund,  dies  unter  dem  zweifei- 
haften  Schutze  der  Anttmyrnitfit  zu  ihuu. 

Erti«  demiTOieMiiit  worden,  d«M  der  AnklAger  VM 
dkMb  woki  leleht  ti  deutendch  AnctuiMi  Kenntnii  eHridt. 

Vini  .seiiKf  Si'it-'  blieb  aber  alh^'i  riiiiis;  fllipr  dem  trüheo 
Wättser,  hii  Vüii  gegaeria4.'ii&r  ^eit«.  vud  »icherer  Hand  ein 
Stein  in  die  PfQtse  flog,  der  uns  allerdings  nichts  SchSnes, 
defSr  eher  der  fiinlea  Sache  bi«  auf  den  Urand  achen  Ueia. 
;         Unter  dem  TTtd:  <  Verfolgte  CtMrJkisMf  Ah  IMsm 

ivA,  •    li- >:    i'irfmitr  r«i  tlHttli  un  l  f'i>rn/<    tiini  «/.n 
h'tißitti  mm  iefkm  Burtehtngeittt  reo  «in«n  torpiunuitMttt  ü*, 

Ti  S.  Erlangen,  Tb.  Krttebe.)  TerBffentlichte  sofort  nach  Re- 
kanntwoden  Ata  nweiten  ucninnen Schrift  stul  Freiherr 
Ton  nnd  sn  Ggloffsteln,  nnaeonine  Jena,  GueatphaUn» 
Molle,  «jine  «-(-iti-r>  A>if<  rtigong,  bei  der  sich  der  Verfasser 

'  getrost  die  tirsten  1^  Seiten  hütte  cchcuken  nnd  mit  !^eitel6 

[  hätte  beginnen  kSnnen: 

iHerritnd.phil.W«ltherBenenBMn,w>heiaetnlniüehder 
anonym  eoftdeigewandteHeir  mltdem  «kadnaBneehengeleti, 
;  hatnätiiü  lisii-cifll  luit  dorn  T.  ?,q  Freiborg  infolge  ciijL-nt-nVer- 
;  schuId'-'nHcine  K'iihe  ru.  hl  uuaii(^«;nt-hmerErfahniD(ri'a  ;:emMht. 
Sobald  xii-h  (l'ir  Öffentliche  Ankläger  der  Corps  z  B.  vrinlt  rholt 
ala  ewfuiudtnt  amg^geben  nnd  den  erhnttenu  ««chlageaden» 
(kgankmreia  fat  Ahnte  ■eatBllt,°bBm  «r  Äusnf  icagkrti. 
Wegen  <infamierend«r  Hnhdlnngen*,  welche  ihm  eein  Gegner 
in  ohgeuanuter  Broschflre  nachweist,  kam  der  Psendo  Corpa- 
stodciit  iilsdaim  in  dm  iuf;iiiiier'_ii'Jfii  j^t'  Vermf, ans  welchem 
er  sich  zu  Anfang  dieses  Jahres  noivur  Weite  mit  —  ärti 
\  llittleii^rh'*»   fawnaeMpKBfcen    wllnKchtet    In  einem  mit 

1  dienen  lidfeniHMi  saMjnaeahftngenden  saikhUiehMt  Ter 

I  Mnen  wnrle  im  ITrteil  atn&nildend  für  oeineB  —  Gegner  aaf 

das  er-wf/.jv ■.Aij.'rc  t'trhirnt  des  PriTatkIil<;i^r>  dirokt  bio- 

I  gewiesen  uud  von  der  Uuiversitjit  Freibiug   wurde  Herr 

I  stud.  pfail.  W.  Bensemanu,  der  Verfasser  von  «Duell  nnd 

i  Veimf •  etc.  nnf  die  Paner  m  3  Jahren  mufntUattm,  ««wd 

I  —  wie  es  to  deai'  Eriteaatnto  keiait  —  «r  dmrwh  •*»■  F«r- 

]  trau^ttsftruch  jf  vnöifr  im  Bihäritn  ätt  >,itifftn  Gyrntmiuw 

j  ««tue  und  >ei'iir  ('rmmitiicmtn  StanttescJi re  beflecktet  feJt 

I Sitte  und  Ordnung  Je  temlrmückm  LUtru  itärtt,  äw/tru 
tr  «M  mmr*ftmd  md  /irdtrmd  am  Amtiftniim  ftm  StAtin»  A« 
kMfim  OtmnaHmmi,  dmern  dir-  IfMitemtinMi  nvAsta  M, 

ietdtiigit,  naekdtm  tr  iurth  da»  Vtrlraittn  dir  Gj/uttumialttklirdn 
alt  Ttilnehmtr  tints  T'nttrrieAttiurmt  mr  f.rliilttuf  an  itr  An- 
»lalt  tui^t-IaiAf'j  irart. 

Für  uns  bestände  ahaolnt  Itein  Intereaae,  auf  diew 
dninkla  QeaehiflitB  hier  nnrteknnfeenman.  wem  nicht  Hör 
Beneemann  ea  (Br  aweekmtsalg  eraditet  hkti«,  anch  der 
Redaktion  des  «Stndent»  znm  Kwerke  der  Beipreclinng  aad 
Vrrhrpitting  ihr''H  gn'iüstpntt'il«  unwahren  Wd  ktltMigllnitll 
iaiiftjte«  seine  Ekburste  j^uzwienden. 

Wie  aus  alledem  nun  hervorgeht,  haben  wir  denselben 
mehr  Antecdcaamkdt  (eachankt,  ab  de  verdientan,  kd  der 
Teilndtnnff,  webke  de  aber  in  wetteren  acadeniBehen  Krelna 
Mjiit>t  iiüth  gefunden  haben,  i-^t  i  h  «i'  Jt  riim  Pflicht  der  acs- 
tl(jmij>i.beB  Pres.^e,  auf  die  trüb«  Qq«llt<  dieser  hinreichend 
qualifizierten  Entstellungen  nnd  Vemnglimpfnngen  hinzn- 
wdaan.  Iiunit  dfliften  die  Akten  ttber  «ss/s  Kaf^td  tob 
— HJkedkneAJhtreeilmlirrtM  wdil  endfHOlivgeeiMd^ 

Xiir  T'efdberffaffaht:    In  dum  Erkcuiitni-sp  dt-« 

|acadumt»ehen  l'ueiplmarmmtet  in  Sachen  der  Stödten 
Ausschreitungen  auf  den  JVUUrftrltejr,  das  am  scbwanea 
Bitttn  der  DniTMtdtit  Afew^in-y  angeichlacan  ia^  «itd  b(taB% 
dMi  tnnoh  nnn«MB  Ikalatellangen  dmdi  4in  hi  -dln  TimH 
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i;elaii(:ten  Nachrichten  i\k  S:»rli.'  iii.iieutend  Übertrieben  worden 
i«t>,  dM»  tber  «die  AaMcbreitaugm  deiia«i«li  «1»  itwient 
etil  hmleluMt  werdeo  mttasea  iudcMl(iMt*tnd;  teAnnk«* 
dcrStBiliaitaMelttft  «heUich  <a  sehldigen».  D^Seut  der 
1Cftlmr-Wfni«Tn»ÜB{Terdtilt  hat  demnach  die  Saspensfon  Uber 
das  Uli  der  ■■achi-  liftcili^^if  i'nrps  Rhenania  wit^rter  .k.i'j.  k,  i, 
ein  il)t(,'li<  d  ili  nsclben  vou  den  Univer«itikt  vcrwieaen,  fin 
anderes  Mitglied  .iowie  den  Senior  de«  Corpa  mit  der  An- 
dfohaqg  der  Venrainiiig  amd  «wai  waitcm  MHgltodBr  mit 
Venvainnig  beatimfl 

r*c-r  «PcJiwiil)  ^tfrkiir-  bemrrkt  hif.'rzii:  «F-s  wäre  wirk 
lieh  zn  wunscben,  dai»«  au^b  die  gerichtlu  hc  \  (.■rhundlinitr 
in  Freibarg  oder  Necutadt  gegtn  die  andern  in  die  Aogek-j^- n 
Iteit  mwickeltia  OaqM  lieh  uaninehr  raach  abwiakaiA  and 
^it  dte  oriBittigiB  Kledignng  des  ganten  TorfUls  tierM- 
gefUhrt  werden  machte,  der  ao  vir  1  St.iuli  fuift;e«ir!iclt  hat. 
Es  hat  »ich  dabei  wieder  geaeigt,  wie  leitbt  hti  sylcbeii  Vor- 
kommni*i<«n,  die  ja  «elhstTeiständlich  in  keiner  Weiae  rer- 
tcidi^  wecd«n  kAnnan,  oeh  UebtTtieibimgeii  mi  EatateUBOgan 
M  MittItidic&  BeapndmaK  cinmItdieD,  die  dun  uwlk 
das  Tertehiedeiwten  IUcbtang<«n  rmr  vfrMitfnul  wirken 
ufliaan  nnd  die  datier  eben»«  ni  licdmuüru  sind,  wie  dtr 
VorfiiH  selbst  Ehis^  in  rinn  zunii«  hxt  beteiligten  Kreiien  dieses 
'guse  Vorkwnnmia  eine  heilsame  Lahn  bildaa  wird,  darf 
waU  «la  8eUttT«ratitidlich  babraditet  Warden.» 


Atti  OwtemiflSi. 

Jtrann.  Verein«auflOsnng.  Oer  u  der  hiesigen 
(M«iiHrAMirMii««4i(4r^aatelMBda  r«r*^  der  T«dnÜBer,«8iidatia  > , 
tiii^  MMiiftiaia  tatfriU^ndiaaBliieoittlacben  7«rMndangen 
•oder Wiener üniversiUlt,  den  f>,:h!u3.  ^'f-fi^st,  rli,  jiidisrhpn 
HSrer  an  der  Brünner  Hochschulü  für  taiujukiwuuttj^iif  zu 
r  rkiaren  Die  hiesige  Verbindung « Viriiat>  erhob  gegen  diesen 
ür-nctiiuss  Proitti  Mm  Rtktmrmt.  wvnuif  daattib«  £rhebwgea 
l>rlog  und  den  BerkktUaitliarMldlaAM/Mtervfleitets.  Biaae 
ßehürda  erkitrta  üb  «Sndetia»  für  auf f, im.  Die  Vereinü- 
^karimdeB  Tcn  dar Staatapolixei  mit  Beaehlag  belegt  und 

JSratxm.  £ia.a  attrmiaeli«T*raRBBiil«af.  Am 
9.  d.  IL  fiuid  b  dar  bMg«  üalvanittt  efna  Tagteanhug 
derHftnr  flämilicberFakaltüteuKtatt,  nrelcbe  einen  Rehr«  tar- 
roischen  Verlauf  nahm.  E»  wnrde  der  Antrag  auf  Aufhebung 
ilrr  Kull('Ki<'ni;t>!(l.-r  Tii:ri  Prüfangstaxen  angenommen.  Die 
Petition  wird  durch  den  Abgeordnetea  PanientoTfar  dem 
Mdiarate  vorgricgt  Htanuif  mag  der  Joriat  XacsMiovaki 
|Kfn  daa  baatdNDda  Diadplinargesetz  nnd  die  gegenwärtig'«. 
naktionlTe  Strnmnng  heftig  lo».  Durch  den  Protest  klerikaler 
Stnili-!it.>n  "•unic  iitm  citi  furchtbarer  'rr.mult  berrorgenifbo. 
Die  Vcii*uiniluüg  wurde  aufgelöst,  worauf  die  aodaldamo- 
kratisch  gesinnte  Mehrheit  anter  Alaiagvaff  iea  Alfeeiter- 
liadaa  den  Saal  TarUaai.  Sodan  wud»  alli  Kommers  abge^ 
halten,  weleliani  avek  der  ek>daIfit*nfShrer  DaezjTwki  bei- 
wohnte. 

Prag.  Pitä  Rektor-iuaugaratiuu,  wekhe  kiirx 
Hfh  stattfand,  gab  dem  abtretenden  Rektor,  Prof.  Huppert 
(Med.  Chemie}  Tenalamagm  folgenden,  ^gtadaateaacbaft 
vm  Vng,  aewifl  dlq}aiiffB  tob  gm  Oectatm^  betraf 
ftode»  Ansftihrungen  Redner  bemerkt«  u  A.,  er  sei  bis  »um 
Schlüsse  des  Studienjahres  in  der  Lage  gewesen,  der  .Stn- 
dentenschart  vulle«  I.ob  spenden  »u  k<Vnnen  far  die  Erftlllnng 
ihrer  acadraiiacben  Pdiditea  und  ihr  taktvallea  Verkalten 
nnter  oft  aohHlni«««  Tarliltaiaian.  DlMaa  Lob  leider 
ducbainn  iadnrklrtanZelt  voisalnaiiHM  lahr  wdlatanMi« 


Ansscbreitnng  einzelner  eine  bedauerliche  Eiubni^ue  erlilteu. 
IXeae  Iknerioing  beaielii  aich  aaf  die  VorflUe  bei  den 
Xommema  dlaa  «rtiaaadliiduB  atndantenTanfaui  gern— i«, 
der  bekanntlidk  an^eUiat  wurde.  In  seinen  weiteien  Am- 
fdbningen  bemerkt«  dann  Pfofes&or  Hnppert: 

Befremdendes  Aufsehen  musste  es<  rrcer  n,  alsTor  kurzen 
anlioherSteUe(Tom]liBlatar.  D.A.)Torallef  WeltdieErklirug 
abgegeben  wnrde,  Mwm  sn  alirs  nrm§—Mi*t da§  ArsfiMiKini 

i,  fri,  Aii!,  während  in  Pf-iif -si  hlnnd  die  Verhältnisse  wosentlieb 
andfrs  Üegeo.  ünser  aller  Krt'ahrung  steht  mit  diesem  in  seinen 
Frilfri-n  mOglicberweiseTerhttngnisTollen  rrteileimWiderspmcb, 
iiud  tcir  tM  itrttklifl,  diutm  irrtiMitAtn  itml  tfMUimtMlim  Tmht 
'<«  mittf^ünitt  mkmkkmm.  WöU  hat  detjealpt,  waldw  lieb 
dem  Studium  widmet,  die  Ansiebt,  mit  den  erworircnen  Kennt- 
nisaen  sich  einmal  spinen  Unterhalt  su  vertKihalfren  —  und 
il.if  int  j.T  i:ai;/  in  i'T  l  'rrlmrit:  —  «■rlil  ijii'ht  v-i  p.  inic  'lerer, 

welchen  dieser  Zweck  der  wesentliche  ii»t,  aber  zur  Kbre 
ani>«rer  Stadamtanadinfl  mnai  (engt  werden,  aneh  nntar  dea- 
jenigen  Studierenden,  welche  nicht  die  aeademiaehe  Lanfbaha 

einaoacUag«]  beabsichtigen,  strebt  eine  ganz  erhebliche  An> 
znix]  über  das  Zir'l  rlrr  h.mihvcrk.'iinas-ii^rfi,  Vr-nsiTtiuiix  rUr 
Wissenschaft  binams.  Infolge  gründlicher  KwiiitnU  d.i  /in- 
stKnde  an  den  UnirersitAten  dies»eit8  und  jen»eits  >1<  r  K^i<:ha* 
gtenaa  bin  ieli  in  der  l^>gt,  «In  aicberaa  Urteil  alungebca, 
nnd  leb  nraae  bekennen,  daea  niuef«  Studantouehaft  ider 
n-irh-.[tr=nt-si  !ien  in  ili-:n  B^^'rctiPii  narh  wissecsi  liuftliclmr 
Ausbildang  ui<:bi  uacbsteht  An  uns  allen,  Lehrern  und 
Schülern,  liegt  es,  den  Stand  unserer  Univerftitdit  nnf  aelMT 
geistigen  Hüh«  zn  arbeiten.  ^Lefibafker  BeilbU.} 

—  Nene  ioaderalaeheZeitaebirift.  Altiraebfolferin 
lifT  voriltlirig'-ii  /'eit-^ibrll't  iCasopn  pokroh i  >Jii  ilu.:':n.t:l.a> 
wird  fernerhin  die  »AcaJemia>  «racbeinea.  Sie  wird  auch  dmit^ 
sehe  ArtOnl  vii  Hadnieiktett  bilngeii. 

Wien.  AlteStreit-gkeitenund  neue  Ans scbrel- 
tun  gen.  Bei  der  die^ihrigen  Kektor-Inaniruration  hatten 
dir!  Corpirratinnc-n,  ni-t  solche,  U.  zw.  «si  hiisifnilo  Miwobl  als 
«nicbtschlagende  and  waflanAUireadet  keinen  Zutritt  su  der 
Feier.  Daftr  warnbar  in  J«  antat  WatihatoNonNiaiten  die 
UalTiarfltt  irieder  einmal  der  SdaqiMta  irfMar-AafMitte. 
cBi  war  die  Zeit  des  sogenannten  «Bnmmeb*  der  Onpa, 

Bursrjlifiim-imftr'n,  kath.ili^ii'hcn  u.  ikut.scIi  riiUionalen  Vereine. 
Als  dn'i  iKu'litimanrr»,  die  ZU  diissBU  Vereinen  nicht  gehören, 
das  gfh^iliijf!^  (iri(i"t  ilurchqueren  wollten,  uro  in  die  Biblio- 
thek so  gelangen,  eradutllen  pUtteliflb  die  SnfiB:  «Hinananit 
den  Jndenl  Hier  ht  eine  dentsehe  ünlTerriUtl  Wtr  laawn 
uns  die  T.uft  iiiclii  vorju-Mtcn  '  >  A]<  -lirh  rli.'  .Kmlilimftnr'r» 
gegen  die  •Naticiiisieu>  waudlt^B  und  ibt  Rabt  furderten, 
ging  die  Plilgelei  los  L>erL&rm  zog  noch  die  Übrigen  <Kadih 
maaer*  beriMU.  Man  enehicnea  der  Oberpedell  o.  die  Unireraitita- 
dienern,  naektoa  der  traw^tenSeene  mit  troaaerlMbe  ein  Ende 
Auf  ilem  B'^iil«!  la^ccn  z.ihtrpir-hr-  StCrke,  j'ahTTfl'-li':"  *tndfnten 
hAiton  BiluJeQ  aui  dem  Kopfe  und  Uaut&bsibiin'nngv^u  erlitten, 
das  Oesicht  zerkratzt  und  blutig  gesehlagen.  Die  gegnerischen 
fiSemente  waren  nor  aebwer  nn  trennen;  nnck  nacbdem  man 
rfagetnnntbntte,  bUtteaunnoeb  bOhnbebeBoib  nnd  bittere 
Antworten.  Da.«  solch'  wUste  Prllgeleien  mit  dem  eigent- 
lichen Zwecke  des  Universitätsbesuchea,  dem  Studieren,  nicht 
rl.i^  (Ir  ringste  zn  thun  haben,  wird  wohl  nun  diesen  IIA/ 
knechten  amtlich  lüar  gemacht  werden.*  Wir  entnehmen  dien« 
ScUHaning  einem  Blatte  ana  dar  SOmt,  «o  man  aoaat  für 
kraftwOchsjge  Meinung«» nsseningen  nicht  so  emplndÜch  ist. 
Dleae  PrOgeltaktik  findet  aber  aaob  dort  kdaen  Inklabg. 
Im  UebiigaB  beben  diaTertieter  dar  eeg;  «dctttacb'BatienaleB» 
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D«r  Student 


Studenten  Tor  dem  Ilektor  «rklSrt,  hehnfs  HinUnhaHnn^  eineg  ' 
eventuellen  Verbot*»  des  Rumniels  auf  da»  etiergischeMe  dahin 
wirken  zn  wollen,  das»  in  <lfr  Folgt  die  Ruhe  im  AVeichbilde 
der  Uiiiver«lUt  nicht  mehr  i;e»t<trt  werde. 

Ans  der  Schweiz. 

Ueber  eine  bedenklkhe  Komplikation  der  Pmuew- 
frage  berichtet  tlie  «Frft.  Ztg..:  Obwohl  die  üniver«itllt 
ZQrich  unter  ihren  BürRcm  ifo  Bärgerinnen  efthU,  erfreute 
■ie  «ich  doch  bisher  den  ticCiteu  Friedens.  Mit  einemmale 
aber  wurde  die  Frag«  der  Praaenrecht«!  brennend,  aU  der 
•  IntematloDale  Stndentinnen  Verein>  von  seinem  Rechte  Oe- 
branrh  marhte,  zwei  Vertreterinnen  in  den  Dcle^erton  Kon- 
vent  d.  1.  den  Aus»chnM  der  Studentenschaft  nu  enLsendon. 
l'nd  siehe:  die  Berftthunirun  des  P.  C,  die  sonst  Imiiglich 
Festkomuiera«,  Fackelzüge,  Begräbniisi'  etc,  snm  Inhalthatten, 
Htiegen  aof  ein  nni^eahnt  hohe««  Niveau.  Man  );laube  aber 
nicht  an  eine  Diskoiuiinn  Uber  die  Fraucnfraiacc !  Nein  viel 
schwierigere  Probleme  qnUten  die  Geister  der  acadrmlschen 
Börger.  Vor  Altem  das  Prublem:  ob  da»  Wort  «Studf>nt> 
mnxculini  oder  communis  generi«  sei.  £iuige  schlagen  vor, 
philologiKbe  Äutoritlteu  zu  Bäte  zu  ziehen  und  eventuell 
die  i^tatnteu  dca  D.  C.  zu  —  indem.  SehlieiMilich  wanle  man 
wilde  und  gab  den  Delegierten  anheim,  ihren  Mandataren  die 
Frag»  Vorzulegen,  wa«  zn  machen  »ei.  Die  Vertreter  zweier 
Korporationen  aber,  der  christlichen  «Karolingia»  und  der 
nichts  weniger  als  christlichen  <Zollngi»>  traten  mit  der 
Alternative  Tor  di»n  Ilektor :  entweder  wir  gehen  oder  die 
^RixUt.  Da  unsere  UnivcrsitStalehrer  an  dergleichen  Revo- 
lationen  nicht  gewi^hnt  Hind,  herrscht  allgcueinu  Fni^sungit- 
losigkeit  bei  ihnen.  Es  ist  auch  gar  nicht  abznK«hen,  wa« 
werden  soll,  wenn  «in  Professor  einen  Unf  erhält,  »ei  es  an 
eine  andere  üniTersitilt,  »ei  es  ins  .lenseits,  and  die  <Zolinger> 
nicht  da  sind,  am  Fackelzüge  nnd  Beg^ritliniase  zu  arrangieren. 
So  worden  denn  die  Damen  Tom  Rektor  gebeten,  <fär  diu- 
mal  noch'  Ton  ihrem  tRtdil*  abzQKtehen.  Der  Geist  der 
Studentenüchaft  k<inne  sich  ja  lindem.  Vonicrhand  ist  die 
Frag«  der  »Rötket  noch  nicht  entschieden.  Eine  allgemeine 
Studcntenversamnjluug  bat  statatengemils  daa  letzte  Wort 
in  dieser  Angelegenheit 

Weiteres  Ausland. 
Ein  StudettienkrawnU  in  Vptala.  Die  •  M.  N.  N.  • 

berichten  Folgendes:  Wie  aUJilhrlidi  wurde  am  4.  November 
znr  Erinnerung  an  die  norwegisch-Hchwediiiche  Konvention ' 
vom  Jahre  1814  eine  itatriotiscbe  Feier  von  den  Mitgliedcro 
der  Karolinischcn  Academie  veranstaltet.  Dieser  feierliche 
Gedenktag  pflegt  in  der  frofalebigen  MusenstaiU  S<'hwedcn.>i 
nie  mit  be^ondero  puritanischer  Enthaltsamkeit  begangen  zn 
wenlen,  so  das«  sich  namentlich  die  Behörden  schon  IHngnt 
bewogen  sahen,  bei  iliexer  nationalen  Feier  nicht  nur  ein. 
sondern  alle  beide  Augen  nach<iichtig  zuzudrücken.  Anch 
hener  «ihien  xnerst  alles  seinen  ilMichan  liang  zu  gehen 
Die  vereluigteuVerblniloogenzogen  durch  dieStrassen,  sammel- 
ten sich  spjtterim  Odins- Walde  nnd  mar>>cbierten  ahdann  zur 
Statue  des  Begründern  der  skanilinavischen  Union,  Ki^nig«  Karl 
Johann,  von  deren  Postament  aus  der  Voruianu-Stndent  Niln 
Ed*n  eine  kurze  Ansprache  hielt.  I  '«ranf  folgte  die  Absingnug 
de»  sch wer!  Ischen  Nationalliedes  «Vart  land>  sowie  der  nor- 
wegischen Hymne  Björusons:  «Ja  vi  clskcr  dette  landet».  Die 
Stimmung  war  inzwischen  bereit«  sehr  lebhaft  gewurden  und 
stürmischer  Jub«'!  brach  lo.s,  ak  der  Vormann  verkiindt:U.-, 
er  bulie  an  da.^  norwegische  Studentencorps  in  Christiana 
ein  B(>grn<i->nngst4degrnmm  go.fiandt.   Da  am  4.  November 


keine  Vorlesangen  gehalten  werden,  *>  Terteüt^n  sich  die 
Corporationen  in  ihre  vier  Verbindnngalokale  zu  einem  Kom- 
merse, der  nachmittags  Itegann  und  bis  Mitternacht  dauerte. 
Am  stürmischsten  zeigte  »ich  schon  mittags  die  cxklusiTe 
<Thattio»-Verbindang,  die  nach  schwedischem  Genernlkomment 
in  rotseideuen  Hemdärmeln  mit  Wachsfackeln  im  <Samfandel> 
einen  wahren  Heidenlürm  verübte.  Als  Abends  10  l'hr  an/ 
da»  ße.grüa8ungstelegranim  ans  Chrlstiauia  noch  keine  Antwort 
eingegangen  war,  erstieg  einer  der  Kommersleiter  die  i^tola 
und  erklärte  unter  dem  Gebrüll  der  Uebrigen,  da*»  das 
Verhalten  der  norwegischen  Kommilitonen  uiibrüderlich  nnd 
iskandalös  sei.  Die  kurze  Rede  wirkt«  wie  eine  Bumbe. 
Im  Sturmschritt  verliess  man  da«  Lokal,  die  übrigen  Ver- 
bindungen schlössen  sich  an  nnd  so  es  ging  unter  I.&nnen 
nach  dem  Gross-Torg.  Die  Polizei,  <lie  die  Dinge  kommen 
sab,  war  eingezogen,  nm  keine  Heraunfortlening  zu  provo- 
zieren. Wllhrtnd  zunichst  das  cAllgcmclne»  von  den  1200  Sta- 
<lenten  intoniert  wunle,  schwang  sich  einer  der  ungeberdiKW 
«Weisskappen»  anf  den  Hauptga-tkandelaber ,  um  ein« 
Rede  zu  halten;  die.te  wunle  rinrch  Hurrah  und  SkoiJ- 
rufe  auf  König,  l'nion  und  Vaterland  nnterbrochen.  da- 
neben sangen  verschiedene  Gruppen  Kneiplieder,  jede  Mcli 
eigenem  Text  nnd  eigener  Melodie.  Mitten  in  den  Hr-Beii- 
spektakel  ertönte  die  Stunnglock«  von  der  Domkirche,  be- 
zechte Stndenten  hatten  die  ThOre  gewaltsam  geiiffnrt  oml 
das  Uiatwerk  in  Bewegung  gesetzt.  Zwei  andere  Ranhbebo 
hatten  «ich  nach  der  Schlossbrücke  der  alten  Vasa  Borgball» 
begeben ,  wo  man  die  freiliegenden  Vierzohnpfttnder  mit 
blinden  Kartujichen  beschickt  und  vier  G<sschOti«  mittels 
glühend  gemachter  Drabtatöcke  ahfcaerte'  Da»  Krachen  rt« 
Kttnonen»cl»ü«se  mitten  in  der  SUdl  brachte  die  ganjte  Ein- 
wohnerschaft anf  die  Beine  Die  Polizei  erscliien  mit  blanker 
Waffe  und  es  kam  zn  heftigen  Znsammensl/:i»scn,  bei  denen 
die  Chartficrtcn  mit  ihren  Rapieren  wie  wahnsinnig  drein- 
»chlngen.  Die  «Feuerwerker»,  ebenso  die  -Sturmglöckner» 
waren  inzwischen  glücklich  entwischt.  Erst  gegen  halb  drei 
Dhr  morgens  war  die  Buhe  wieder  hergestellt.  Es  wurde 
telegraphischer  Bericht  an  das  Departement  erstattet  und  der 
Krmig  Oskar  ordnet*  strengste  Ahndnng  der  Eizesae  an. 
Doch  dürfte  es  schwer  halUn,  die  Schuldigen  zu  ermitteln, 
da  der  .'Jkamlal  mit  grosser  Vorsicht  von  einigen  Haapt- 
krakeblem  vorbereitet  wonlen  ist. 


BriefkMten. 

OlTf»!-  4ntK«n  •■  Hfrr»  Pr«il.  »r.  «.  ».  Brlnw  In  3H»»l»r  I  ». 
H»rr  r*rt>f«*or'  Sl»  balwa  ta  JUiiKttar  7^1  in  lhr»n  .h)««t>rl»ilifB- 
|ii-<-o>nktk>n*a  Ui«r  dM  Puwi  .ni  i/j.-irJi«  fA'.y'ili!  mit  »lacm  allen  • 
nnd  rinmn  iilt«!o  'orprtiQriKlien  »lf>lfTbi«)t  luu^elranilrn    W»IT«d-  wt» 
ffX-frlu.  k  h»li»n       AiM  nl<:ht  gfl»»»*,  W"hl  «wr  lau  «4iii  t\i  nrrnUM- 
inwiea  i.tttb.il.i(;hi-hi!r  Difelil  Iwl  Ihlwn  il«  HmiIb  I.-Vn».|pt,  lirm 
M*u  ill.  (.-nlp^n  Felller  "nzadlohton.  In  wcl<-|y  sif  •allmt  in  TrrWW 
I>ll«rn    IHT  «nbrUniTsa«  l/e»rr  wird  hirniuf  lieziitrlleh  lok  hr  (uMMtiJS 
kano«n.  vet  T.  B.  von  un»  lirld>Ti  «irli  In  S-Vioif'-n'«-  rrnttacfa. 
I  ia  nmreVirütcr  Wrtwi  die  -fiyMii  k'<«-nprjUix;-  g^-rn  ilcu  »nilrr«)  '«»- 
iM<nllut  tmt'   Vor  rlnUten  Tiign,  Herr  Ptiifewnf.  hat  Iliwn  >*  K»  »l'« 
Hrrr  ntroiralUniirBjint  i  IKri^Ji  vor  dt-r  wf4t«c*n  iiefri-nillc.-JiMtt'* 
erklärt,  du«  »r  •«■!■»  ün'irtrr»»»™  ailt  tlurm  H»rr».  ilrr  dl» 
■  rndaac  «ilrli  «Urkrr  laxdrfifK'  «Ii-  ••»•r  »»rtfldl«».  »••■ 

illll»  »Chi Im«»»  Hl»»«».  Dof  ifi  hurt!  Vad  vtan  Ki«  nun  mir  f«* 
illxir,  om  für  llir«  p»MöDllchfn  .\n»l'»lle  nror  «-«uotli ■n»l l»  ."^iitK-n  lo  w 
lörpra,  dl«  M  l,«at.-n  tban.  iilim-  «Urto  Iwmctiuc«'-«  IUI>»rf»liltrrj»« 
ceiTD  rol>-li  <ÜB  iinrtÄndl«»  und  inuaR«l<«ulr  f^m-ll^iiafl  lan««  *««'™ 
hai,  •>  «i-rd«  l^li  nM)ii»l*  aoi  h  nur  vnnodym.  IhBeB  die«  •bmi«''» 
Wtffrnlirticlm»  bull  verli-iiton  zu  wollen  -rrjA..'  r«<i  f  .rin.v»  iiJupM 
lUmlt  voBUchi»  am-b  Irh  Hioen  er*!«nlilj«r  aof  J»dp  wejtff» 
MtEUOC  In  der  I  leffüntUibkell 

Man.*>-n,  Im  NoTonilK-r  96.  »r.  P»nl  von  Sa]\-|»S«nr 

K.H.  U  J»»».  Von  iMB  l.l»drrb«k  ftr  Dralach*  KU«m(m  I«  »■ 

ehcil  die  6^  wl..  .Vofliijj«  In  A'  H  mU'  i  l  ut.  KatMtn4lunt  "i  HfiUlr!  » 
vbieneu  In  'l^iii  lK-nform.a».  lilfKaim  In  W»rhiiHcb  gebunden  >'•=•''•  ■» 
UsrttrkundlRB  Ilrevirr  1  Mb .  In  Ldannad  geb.  mit  BleTii*g»ln  IlK  l* 
Znr  WethoarbtalineliH-  sehr  zn  rmpfcbka! 
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lieber  gegenwärtige  Lage  und  Ziele  der  Vereine  Deutscher  Studenten. 


1 1  kSl  UKNac HAFTEN  und  Corps  Tur  Auiioiemitis- 
mn>  TM  warnen,  in  die  Absicht  den  in  der  No- 
TeDbenwminer  «tet  <8tiMlMt»  mUffeDtlkhtsB  Ai> 
tikels  idie  Jndoiflnge  bd  denCoq»  und  lader 
Bnrscbenschift».  Znr  Erreii  hiing  dieser  Absiebt  uimmt  der 
Verfftswr  den  Umweg  HWr  deu  V.  d.St  Vom  V  d.  St.  ist 
der  Antisemitisniu»  kori'orttir  iu  die  Stjideuten.trhafc  hinein' 
(«Cm^  woEden.  Uier  u  da-  «jueUe  kennt  ilir  die  Folgen 
iktm  PMgnvm«  itodieraii  Oer  V.  d.  8t.  <w«r  eluml*. 
Fr  U'.  mit  dcu  'Chri»tlich-S(K'ialeu  dnrch  Dick  und  Dllnn 
i^.ui^^fu,  diese  und  der  Aati.«::tnitisniU;i  haben  dittkreditivrt, 
«b(;ewirt«'haftet,  ihn:  Si-hl«c-hlliiiiir'jii  lichten  sich,  und  der 
arme  V.  d.  ^<t.  $t«ht  ratlun  da  nnd  traget  sieb:  ^oid  ikcilllBH« 
nos  v  Corps  und  nurschenschaft  mflgra  nndiW,  dui  nie  ca 
den  T.  d.St.  aklit  in  «Fallen«  nadithal 

So  nine  ich  mir  die  Argninentittlon  des  rorgenanuteu 
Arlikil'*  zuMiinmen.  Oh  e«  niil  l'-ici  rartei'Ai:ti»>crüiti«mus 
8u  verzweifelt  iiclilecbt  steht,  tlort  geschrieben  »teht, 
Jatse  ich  dahlncwleUt.  Kcht  mich  auch  nicht»  au,  da  iih  — 
81«  lIcfaelA  farwimdert:  ^eia  V.  d.  St>er>  —  bei  dieeam 
nickt  einfeBchrieiNn  Un ;  aber  leb  glrabe,  mm  bat  Benreiee 
dw  liejfcntcil«.  Ob  SC  iiti(I  Dt'-  Im  i'l^'rnrn  « 'iri cm'!  ii-- 
jalcr«'«!)«  gut  daran  iLuii,  iu  Auti<iemilisiiiiii<  zu  'u.a'hin<, 
iftterc^Biert  inirh  hier  deA^Ieicht-n  nicht. 

Dagegen  aber  erbebe  icb  Wideraprocb,  dase  der  V.d.St. 
wiMir  die  Rlder  d«i  Pttitetsetriebei  g«f»tM  iit,  dagcfen, 
dew  der  V.  d.  i^t  <eiomsl  war>.  dag«4j:en,  dus  der  V.  d.  St 
win  Pro«;ramni  teilx  nicht  erflUlt,  teib  ttbendiritten  und 
eine  «Neheueach  .  I  n  Aiiti<.  uiitlaaiiii^nriillwTBitthltafan- 
den  H«npt:<.4iche  itemncht  hat 

Nein,  Dienials  hat  sich  der  K.vffhMUKer-Verlxuid  in  den 
Dienai  «iner  («»liiiacbea  Partei  |[«*tellt;  und  wenn  Vecmeba 
la  dieeen  Sinne  T»n  anMen  an  Um  bemattataii,  imnet  hat 
er  nie  n  limine  üVerti  Den  lleweiH  lindet  uian  Uberall 

ia  luuerer  VerbaniLsgeM  hii-htt-  K$  i.tt  eine  nu.s  der  Loft 
tue  Behauptung,  die  man  Ton  Uneini^eweiktCB  dM 
n  bbien  bekommt,  der  V.  d.  St.  sei  «koDaerfatir», 
ttInMIiebHHidali  oder  gar  Mothodan.  StSk  tnm  niah,  dam 
der  Aut<,r  urint^r>tena  du  Mitcn  lllim»tllBdaIi  dekt 
liHch|;eiiprocbeu  bat. 


-iLMlAun  der  V,  d.  8t.  «war  einmal».  Vielleicht  passt 
bcs-cr  der  M  irs  lii  ii^i  lilu«  «und  wenu  er  nicht  j^entorbeo  ist, 
ao  lebt  er  beule  uiwh».  Oeetoiiien  istorniGbt^  d«rV.d.8L, 
792  Aktiv«  «md  laaktlTe  sKhlts  er  im  fSB.  Kr  laboriert  awib 
nirlii  im  ?!  liA  iiiilMi  ''.ii  --r'niv  Mit^licdertahl  hat  sich  Iji  Jt-a 
teil«!  gi'huljti.,  üiuh  iu  iliisum  Semester.  Dio  l)iAgn<m!  er- 
weist ihn  B.U  einen  geaunden,  krUfli^a,  lebenitfruheo  Banriien. 

In  gewiwem  Sinne  bat  der  Yerfaeaer  ja  Becht,  wraa 
er  dea  T.  d.  St.  ein*  «eUifc  rodndnta  PaMtl»  nennt.  Der 
V.  d.  St.  tat  ebca  ans  «ine»  loien  Verein,  der  ganse  Ver- 
bindungen In  rieh  firhlosx,  mehr  und  mehr  rur  Corporation 
irL-H.ifli'ii,  wi-il  mir  \<fi  int-lir  i>4c'r  minder  atraffein  ZuMmmen- 
hhng  die  iuieuxiive  i^rsicbuu^  der  Mitglieder  nach  MaM(^be 
dea  Pruirr*n"i>i*       bewerkstelligen  war. 

Und  dieaas  Pragranum  laotet  aait  Piagatan  ISM  in 
«i  1 :  Der  TH.-Y.  aelat  eiefe  «la  «Zweek  die  FArdtraag  dM 
Vei^t'iniliiisiis  fiir  nAtionalc-  Fra),'r-ti  nuil  Anfifatcn  unter 
seineu  Mitgiiedern,  i<.uuiti  KUrung  und  Krüi'tigung  dcü  Na- 
tional bewuMtMinii  in  der  gesamten  deatnebsnätodenteoschaft.» 

Die  V.^d.  8t.  .V.  «U  St.  woUea,  wie  ikhtig  genagt  wird, 
TOTberaitea  airf  die  Aut^ken  dea  Ufentliehea  Lekena,  eliae 
ih;irii<  in  die  Tage.'ipolitik  einzuseifen. 

Nuiwnal  i«t  das  .Stichwort  unsere«  l'rugrauini>,  im 
linnale  Ge»ionung  i4t  erfor4>*r'iiii,  um  die  Aufgaben  lics 
dfientUchen  Lebeaa  verstebeu  nnd  deteinat  an  ihrer  Liianng 
'  BitaiMten  a«  kMmen.  FOreiaBatwandlgeaaMekaBiiMMÜcr» 
dent^kr  Ge^iinnung  halten  wir  T.  d  St.er  den  Antiaamt 
tismus.  Der  Antisemitiüroas  ist  nlsn  nicht  «da«  nebeneSeb- 
licti  -,  -L.riiliTU  or  inli.irit'ri  nni,  rin  l'r'.%'rniiiii:  Für  den 
Wert  desitelbcn  eine  Lause  ta  brechen,  ist  aitr  im  Rahmen 
einer  Herirhtignng,  selh»tver8t&ndlich  nicht  der  Ort 

Oer  AatiaeinitiBBna  iat  aber  aiaht^  wie  die  rulgäre 
JcaeiBht  aoalnmit,  daa  daitlge  StOct  naicrei  Prugramraa, 
und  wenn  wir  Anii^tniitcn  siml,  j^u  «ind  wir  nicht  Sold- 
knechte einer  aniisemiUDcbiin  oder  einer  aiitiüemitjsch  an- 
gehanrbten  Partei 

Daa  üegiren  giebt  einer  Partei  aoeh  aiokt  JiikteB»' 
kcrachtlgttig,  sie  araaa  ein  poaiti^  Ziel  raf  Od»  Vbhnea 
schreiben. 

So  sind  wir,  weil  national,  nicht  nur  aotitemitisdi, 
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lodal.  Wir  wollen  aU  8taden(en  lernen, 
au»  dpr   »ocialen  O&mng  der  Gegen  wnrt  tum 


aondera  aacli 

nniier  V»lk 
«ocialen  Frieden  xa  fuhren. 

Zum  Dritten  sind  wii  national,  nicht  nur  im  Hiubli<'k 
aof  da«  herrlich  erstandene  Deutsche  Reich,  nein,  anaer  Na- 
tioualgenUil  l&ut  sich  nicht  eiailftmmen  durch  die  scbwara- 
weiaa-roten  Grcuzpriihlc.  Wir  wiiucn,  das«  Jenncitii  ihrer 
nach  OhI  und  West  und  ätld  Millitinen  deut^her  üerzeii 
•cbUgPD,  im  Banne  undeutncher  Slaati'n.  Wir  sind  ttlldeutAch 
AeufiKerlirhe  Zeichen  dessen  mnd  die  Bexiebniigcn,  in  denen 
wir  mit  der  deutlichen  Stodentensrhaft  Ocsterrcich-fogani», 
namentlich  dem  Waidhofenfr  Verband,  und  mit  der  vtiinischen 
Studentenschaft  ütehen  Am  U  Januar  ISltT,  als  fwinero 
Verbiind-sfuslta^;,  wird  dcrK  -V.  hier  in  Bt-rliu  t-in  alldeutsch«« 
Präludium  zur  reichsdnutÄlien  Feierde*  lOOjfthri^'u  Geburts- 
tages Wilhelm  des  Grossen  feiern  und  dabei  tiilste  un>l  stu 
dentische  Abordnungen  aller  Stämme  deutscher  Zuu^i'u  he- 
grüsten  dtlrfen,  «nr  Vorfeier  des  Geburtstag»  des  erskti  neu 
dent«chen  Kaisers. 

Nenne  man  tin»  immerhin  Chanvinistpu,  wf-nn  wir 
allem  lluuanitätsdusel  da»  nationale  «Wenlet  hart'»  eiit- 
gcgenstellen. 

Wa.«  kümmert  es  uns,  diu  wir  daneben  auch  nicht  der 
stillen,  wurtloeen  Liebe  in  nnsenn  Volke  vergessen,  die  sich 
erbaut  an  nnserer  Vilter  Thaten.  Wir  wollen  aber  auch 
de«  Worte«  nicht  vergessen,  das  einer  der  gr'lsstcn  und  un- 
glücklichsten ä<ihue  unseres  Volke^i  gesprochen:  «Das  nächst« 
Jahrhundert  bringt  den  Kampf  um  die  Grdberrarbaft,  den 
Zwang  lur  grusscn  Politik  •  Drum  auf  die  Zinnen'  Ton- 
jonrs  «n  vedotte' 

Ui'ge  es  uns  gelingen,  auch  die  leisten  Konsequenzen 
des  deutsch '  nationalen  Gedankens  in  die  Studentenschaft 
und  ihre  l'^rporationen  zu  tragen,  wie  sie  freudig  einst  ron 
dem  V.  d.  St  gelernt  hat  das  Bekenntnis  sunt  Anti»euiitisinua' 

Berlin.  17  Dea«iuber  ltj96. 

Mit  dentiichem  Grasai 
Heinrich  Heinz,  stnd.  pbiloa, 
(V.  d  St.  Heidelberg  0  Berlin.  ; 
Zusats  de«  Herausgeber«.  Ich  habe  als  Verfasser 
des  Artikels,  dem  die  Turstehende  •Berichtigting»  gewidmet 
ist,  mit  Vergiitlgen  ihrem  Wortfdbrer  die  Spalten  lUisere.« 
Organs  zur  Verfügung  gestellt.   Ks  ist  freudig  eu  bcgrllssen, 
wenn    die  Studenteusdiaft   mitarbeitet  an  einem  Organ, 
das  obite  specielle  Parteitendenz,  .-«icb  die  Wahrnehmung  all- 
gemeiner ac«demi«cher  Intereasen  inr  Anfgabe  macht  und  livi 
Losung  derselbeu  auch  bei  einseinen  Fragen,  (iebilden  und 
Parteien  oft  kritisch  verweilen  musü  In  den  apeciellen  Ver- 


bandsurganen  wird  r«chl  vieles  begraben,  waa  weiten  Kreise 
auch  interessiarea  wOrdc,  und  wenn  crsteren  gewiss  die  rollst« 
Berechtigung  und  grosser  Nutzen  cogestauden  «iril.  so  üod 
sie  i>rfahningsg«>roäss  —  wenigsten*  der  Mehrzahl  nach  — 
doch  nicht  imstande,  in  erheblichem  Hasse  die  AnsicbU'n  ihrer 
Partei  und  Richtung  auch  nach  Aussen  zu  vertreten 

Zur  ach  webenden  Frage  .selbst  mfiehle  ich  ineiocjo  Cijijii>. 
nenten  nur  erwidern,  da^a  ich  bei  aller  Achtung  und  m|iathie 
für  den  V.  d.  S(.  doch  nicht  in  der  Lage  bin,  in  desseg  g«, 
scbichtlicheu  Entwicklung  diejenige  Kunsequenz  zu  erbUrken, 
die  der  VerfiLsser  dem  veränderten  Verhnudsprugramm  mit 
mehr  Begeisterung  als  lyogik  viodiiiert.  Die  eigene  Ucarhichte 
der  Verbandes  belehrt  den  objektiven  Beobachter  eines  anderen 
und  über  die  diesl>ezUglich  recht  bedeutsamen  Wandlnugeu 
des  V.  d.  St.  kann  man  .sich  nicht  mit  der  etwas  selbstge- 
fltlligen  Redeweudang  wegtrotten,  ida««  aus  einem  losen 
Verein,  der  ganze  Verbiudangen  iu  sich  scblo.ss>,  der  Verband 
«mehr  nnd  mehr  zur  Curiiormtiun  geworden  seit. 

Allerdings'  Aber  die  geschichtliche  Interpretation  lautet 
dahin,  das»  nach  einer  Periode  allgemeiner  Kegeisterimg  Air 
den  V.  d  8t.  infolge  unglQcklicber  Leitung  nnd  mangelider 
Kon$c4|nenz  in  der  KrfUlInng  des  Programms  eine  vcrfaingnis- 
volle  Krisi«  eintrat,  au.«  welcher  statt  des  im  wahren  Sinne 
des  Wortes  <alldent«chcn>  Verbandes  ein  neuer  in  sich  ab- 
geschlossener l^orporatioDsverbaud  hervorging,  welcher  trotz 
der  derzeitigen  für  einen  solchen  Verband  ja  ganz  günstigen 
Mitgliederverhaliuisse  keineswegs  dem  entsprach,  was  man 
urspran^'lich  von  der  Bewegung  erhofft  hatte,  hat  war 
einmal' 

Bezüglich  der  politischen  Stellungnahme  des  Vereins 
will  ich  mich  mit  dem  Herrn  Opponenten  nicht  nfther  ans- 
einandursetzeu;  das  hiease  Eulen  nach  Athen  tragen'  Der 
Name  tUSettr  und  verschiedene  ßcminiszenzeii  an  gewisse 
Umtriebe  nur  an  der  Berliner  Univeraitikt  allein  dürften  aber 
Vollauf  genügen,  um  das  moderne  Parteigetriebe  demV.  d.  St 
sämtliche  «Hader  und  Zahne>  weisen  za  lasaeu ' 

Dagegen  betone  ich  nochmals,  das«  das  geaunde  Leit- 
motiv und  der  sympathisch«,  gniaae  Grundgedanke  der  ganiea 
Kyffbkngerbewegaug  die  Lebenskraft  des  derzeitigen  V.  d.  St 
iu  einer  Weise  bilden,  dass  sich  die  meisten  acadenuschen 
Corporaüonen  nnd  Corporationsverbünde  der  Gegenwart  nur 
ein  aueiferndes  Beispiel  daran  nebmen  können.  Es  ist  immer 
gnt,  wenn  man  hei  Zeiten  erkennt,  wenn  es  anf  einem  ge- 
wissen Wege  nicht  weiter  gebt^  und  es  ist  besser  und  zeugt 
von  wehr  Klugheit.,  Uat  und  Willenskraft,  iifTeD  den  Rurs  xa 
Kndcrn,  als  im  Widerfprucb  mit  den  VerhlUtni.<»ien  o«ler  Zeit- 
läutten  am  Unmi^glichen  verbohrt  festzuhalten  ! 


Ein  neues  Duellbuch.*) 


1ESK>S  Buch  erscheint  wie  gerufen  in  dem  Augen- 
blicke, wodie  Duellfrage,  namentlich  in  Dentjirh- 
land,  eine  brennende  geworden  ist  und  eine 
xhoii  ziemlich  betrtlchtliche  Mtteratnr  hervor- 
gertifen  hat.  Es  unterscheidet  sich  vorteilhaft 
von  allen  in  den  letzten  Jahren  erschienenen  AlihaDdlnug<-n 
itl>er  das  Dnetl,  und  zwar  iu  erster  Linie  durch  seinen  Diu- 

*f  Korshl,  Ihuu  UDiI -<i.'liuil«>]- Ki>w*rsl  l< .  .fvvt  lianll  hiK  h, 
(leM'lUi'lii«  dm  /w<!lkaiu[ir«i  ot'lKi  finMii  .\alu)ut  «DtlmJteDii  |iaellr«i;i'>n 
onii  fVak«uainieni  MU  ^3  In  ilcn  1> \c  gnirii'-klca  .M>tilMaiicra.  J  .1.  \Vi  Ivr 
Uiftit  im  >f.  XI,  380  S  Frskr 


fang,  in  zweiter  Linie  aber  durch  seine  in  hohem  Grade  fes 
selnde  Bearbeitung.  Audi  ist  es  nicht  daa  Erstlingswerk 
seiner  Verfasser;  denn  wir  verdanken  denselben  bereits  ein 
«Handbncb  der  Fechtkonst»,  welches  seineneit  bei  den  Lieb- 
habern der  Waffenknnst  Anl'schen  erregte.  ■) 

Im  Gegensatze  zu  vielen  Vorredeu,  welch«  raeistcnteOs 
etwa«  rein  Nebett.siichliches  sind,  ist  die  de«  <Dttellbuches>  vdb 
Bedeutung  und  lesensweri.    Sie  beleuchtet  ungvmein  scharf 

'  Tmilidt-Mgia  v<ia  .1.  .Si<bniieil.K(v«vxlli  uni  H  Kufolil.  1*ti*>f 
\tti»s  vira  Kwkm  jon.  UM.  aoiu.  !SS)l-33US. 


n«r  Stwleftt. 


die  8i«llutiKii»b;iu-  Irr  Verfasser  tum  Dnell  and  gi«bi  Itb- 
bafteii  Zengnix  lUvvu.  Am»  dennelben  nicliU  ferner  la^  aU 
die  abnolute  VerhcrtlichuiiK  od>:r  die  hochtrabende  Verteidigiini,' 
MIMT  Situ,  welctw  di«  eiora  in  Ebraa  balteo,  die  andern 
ftlMT  TMmbwfeMl««  AI»  Aükliigw  4m  Dudla  loiiao  »k  taut- 
Toll  die  6iflnde  in,  die  xu  ««inen  Gnntten  ijuiduii  uid 
dMHi  thfttiAebIklie  Berechtigung  nicbi  lihgiliprceb«»  lit. 

Wli  können  den  V«rtu«ern  nicht  Ähritf  für  -  lir.it 
feigen,  neh  keiaeit  Amnf  mu  jedem  Ktpitel  geben.  Viel- 
mehr werden  wir  wir  die  Henptabaciudtte  snfBltreii,  deeeen- 

ungeachtet  aber  l>emnh{  «f-ii:,  «lif  origiaetUtcu  iiiul  iuteres 
Mtnte^ten  Pookte  herv-oiziihebcn.  Her  er*te  Teil:  thi  Dar// 
w  Gtricht  aml'asNt:  r*n.s  Ouell  vor  (itricht  in  DeutarbUnd 
und  den  ttbrigra  Ltkndem,  die  Jnriipnulenx  und  die  ünell- 
regeln  veidi  dem  eiebfiwken  und  dem  schwRMeelien  de- 
wobnbisit'<r«cht,  die  Dnellvonchriften  narh  dem  Haudbnrh 
für  FecbtkunHt  von  Tfaiilhüfer,  die  Juriitprudenz  und  die  Duell 
Vorschriften  in  Fr*tikr«lch  Wie  nmu  sieht,  -ii;  l  ii':-  n  in 
hietoriacbe  lUpiteL  Sie  «iud  «in  «rubrer  Scbeu  an  Utkiudcn, 
Belegea,  AaMoten  «ad  äniehlilg^en  Ftnieneigein  JagllAer 
Art  Das  Daelf  aaJ  dfr  Ehritgriff  bt  der  Titel  de*  «weit««, 
gieichfalts  historisfh-kritiiwhen  Teiles,  Djik  «rste  Kapitel  dieses 
Sweiteu  Teiles,  zeigt,  »il'  ii  tiiif  Unr/Tln  lUs  IHii>!l  in  ilr-r 

modemee  QeseUschaft  gescliiageu  bAt,  <i<t  trotx  aller  Ke- 
mttnngen  der  IMlieren  Itegierun^ren  und  Gewtxyebangen 
lieht  MHfonttet  weiden  ktuiste  und  eelbet  benUntege  noeh 
dea  Cbanikter  einer  beinnbe  elierae«  Notwendlfkeit  «nf- 

weist.  In  ili  in  zwf iti  ii  KH(iit>  I  ■fias  Pm  ll  in  Deuturhland 
und  Ueeterreirb»  wird  die  :whon  nUvu  iKirUbrte)  Streitfrage 
lllnr  des  germanischen  Ursprung  des  DuelLi  wieder  nnfge- 
■ommML  Die  Annoht  der  Verfiueer  gelit  dnbin,  daes  dee 
Dnell  eine  uetrrilig  deatecfae  Natknelritto  iet,  obgleiek 
seine  Vorschriften  und  eine  grosse  Anzahl  der  das  Dnell  be- 
gleitenden NebeDuin«t&ude,  insbesondere  aber  die  Natnr  ge- 
wisser Beleidigunt;en,  welchenach  den  heutzutage  herrschenden 
AttHcbten  Qeaogtbaung  durch  die  Waffen  forden^  unfranjf- 
lidi  den  raiHHUaeiwa  Eiladam  entetuuML  Beknantimnaaen 
findet  eneh  die  gerade  entgefengeMtiCt  An^t  Yertreier. 
Es  steht  ans  nicht  su,  uns  in  die  DebaRe  en  mischen,  anek 
nicht,  wenigsten»  hier,  für  dii'  fui-  itrr  unil-n'  Aiiidcbt 
Partei  zu  ergreifen  lileichwohl  wiSl  uns  die  Frag«  nach 
dem  gerniauischen  oder  fremden  Ursprung  dcaDnells  ziemlich 
mtMc  emeheinen.  8n  iet  n  B.  das  CkriiUatam  ücherlich 
weder  gemanlselien.  noch  lutelniBdien,  noch  galüedien  ü^ 
«pninges,  and  trotz  t>  iii  nm\  wir  deuisetfn  n  i.i  Ist  weniger 
innig  ingetiian  Uate  nun  dn»  Dncll  KermKni'i  Im  u  Trspriingeti 
sein  oder  nicht,  so  hat  doch  lu  üeut*' Iii  itnl  und  Oenter- 
nkh-üngnin  raeiaterbafte.  Waffiengänge  etl«bt,  wov«m  da« 
■ade  dieses  KapHeta  beredte»  Zangnle  gleH.  Daaaelbe  Ahrt 
dem  Leser  eine  sehr  intereasante  Reihe  berflhmfer  Duelle  vor 
Angen  und  schliesst  mit  einer  statistischen  Tabelle  der  her- 
vorn>f:eriiJ^t<n  von.  Jahre  1884  — 188ii  an^gefix-htenen  Zwei- 
kampfe mit  genauer  Angabe  dea  Ortti,  der  Namtn  Jer  ütgatr, 
dar  «BT  AimrtBdaitg  giitmmiim  Wtffin  and  dee  AingMga. 

Die  folgenden  Kapit'  l,  '.u  lrhf  d;»*  hai  ll  in  Frankreich, 
Italien  und  EngUad  und  'Ii-'  lUirlJ'  .  »clihc  mau  al«  «tuu 
der  LAune  diktierte»  bete;'  Imt  n  k  »aiit«,  behaiMleil^  Warden 
aiekt  verfehlen,  gioeaee  Interenae  beim  Leeer  sA  erweoken. 
Wie  In  den  Toreteheadea  Kapiteln,  w  Inden  rieh  nach  in 
dienen  'tna  den  besten  (joellen  geschimpfte  und  gMIcklich  ver- 
wertete Belege  Aach  Ober  diu  Dnell  in  Kraukreich  liesiM; 
aieh  an  den  Ausführungen  der  Vcrfasaer  des  Daellbuches 
hiaanngen.  Nebenbei  bemerlrc,  wiU  uns  be- 


danken, A^si  lina  erster«  in  Deiit-si hlnud  und  den  Auslande 
mit  vielleicht  «u  grosser  Geringi^hätzung  betrachtet  wird, 
lind  das«  mati  i  -  'lur'  in-^lir  als  billig  al-  r;nt;i:hf  Siii'''Miiji 
und,  uoi  es  gcriide  berauiziuageii,  nlii  lianniose  KouH^lie 
anaiebt  Waa  aber  das  Duell  {n  En|^nd  betrifft,  so  glauben 
wir,  dnai  naa  die  Oiiach«b  waawtgea  der  Zweikampf  an 
irrUndUeh  and  iaalieeondere  ae  leicht  nad  >o  raaeh  am  den 
-Uten  des  brita»iii«chen  VolV^s  ausgemeril  »er'l'  :i  kunntc, 
bis  anf  den  heutigen  -Tag  Veder  genau  erfuracbt  noch  vor 
allem  klar  dargdegt'  ^nt 

Hinsichtlich  des  Abüchijittfs,  der  die  Dnelkorschriften 
behandelt,  k-lnm-n  die  Verfasser  nntllrlicb  keinen  grossen 
AnHprurh  auf  (iriginii  icttt  i  rli^ln  ti  '^••il  m'Ii  <ii=T  St.itT  fur 
diäten  gaanea  Abtchuitt  im  ^OBitteaurillard)  aud  den  andereu 
Aatarsn  der  Ehien-Codicea  findet;  doch  kennen  sich  die  Ver- 
fasst-r  «iaei  mm  miadeetea  klarea  und  TnlfattHndigen  Dar> 
legnug  und  einer  anatreitigen  Orthedoide  TÜbinen. 

Aber  der  filr  uns  als  AusUnder  interessanteste  Abschnitt 
dea  gamwti  Werkes  iat  der  Todetate,  welcher  den  Titel  tdgt; 
Dtn  Duett  an  ira  Urnnttttittn,  aehat  einer  eigiaaeadta  Ab- 
handlung «Der  Pauk  Com ment  >  oder  Daelloodes  fttr Stadeaten. 
ohne  Zweifel  findet  dieser  Abs<Jinitt  auch  bei  den  deutschen 
Lesern  günstige  Anfnabme,  und  «  iir'l''!i  m  ir  il' ^'.  rne 
aU  Motu»  dieeen  Vera  unserem  Pntsidenten  Hesnanlt  mitgcbeit . 
ladeeti  diseaat  et  nment  meminiMe  periU.  Dieser  Abaebnitt 
besteht  in  einer  eiDgehendea,  Mhj  lahzreidnn  SchiUemagtnm 
allem,  was  bezug  hat  anf  dttse  in  Dentechlaad  «ad  de« 
Lftri'l<-in,  'Ii'-  d'Mit^'  hr  ZniiL-i-  kliuirt,  heimische  Sitte  Ist 
nun  diese«  ^tadeuu^ntlueti  •riu  !)ii'  M  im  wahren  Sinne  des 
Worte«,  oder  ist  es  ungeachtet  d*  r  rh>  "ri«'  und  der  riohter- 
liehen  EntecheidaageB  dea  Beiehagencbte»  aar  eia  einHuher 
S|N)rt,  wricher  nicht  mit  dem  ernten,  elgentUehen  Baell  rer 
wech»4'lt  werden  darf,  Dies  ist  eine  wichtige  nnd  nach  unierer 
Ansicht  eine  Überhaupt  viel  wichtigere  Frage  als  die  nach 
dem  romaniiuihen  oder  geruiainichen  Ursprung  des  TMiells 
Aaf  welche  Weiee  dicee  Frage  auch  gelOat  werden  mag^  eo 
wollen  wir  narbeetiUlgea.  daMidna  Weih  dar  HcmaScbmted- 
Konitr/il  r.nd  Knhfahl  das  Ergebnis  ernster  und  nmAisaeadeT 
Forwhuiigt  u  Uber  die  Verjrangenhu-it  des  .Studentetidnells  ist 
An  ihrer  Hand  VMf'ilL:^'!!  wir  -i  'nw  riiiliil'lüULri  ti  iin  l.niit-' 
iler  Jahrhunderte  von  seiner  in  sicnilicbii>  Dunkel  (cehuilt«ii 
Entatehaaig  an  bi»  anf  seinen  heatigen  SUnd.  Wenn  man 
den  AnaUhnagn  dar  Veri^Hiar  ehigebead  geftdgt  iet,  a«  iat 
man  flher  die  Haadhabnng  dee  Thi^la  heutsntag«,  Ober  die 
Dnt-Iliuitrii  ji-iii-,  "iKhp  /II  meinen  (iunsl'  H  ^iiii  'haa 

und  'l:is4,  ib-  in  ghieu  iialteu,  sowie  Uber  die  (Jrtludc,  anf 
weklii  -ii  li  dasselbe  stützt,  vollständig  unterrichtet, 

Da«  Werk  eohliMSt  mit  eiaen  wohlgeordneten  Ter* 
aeichnia  der  vefseUadeneD  gteetalMna  VotedBlfUn  (Br  dat 
Dnell  sowohl  in  DentaehhiBd  ab  noA  in  den  andarea  elvOl- 
siertcn  Lttndem. 

Wir  können  das  Hucb  der  Herren  Stihmied-Kowarzik  nnd 
Knfahl  Jedem,  der  aieb  fttr  die  tw  wichtige  Tageefrage  dee 
Daenaiatereariert,  nicht  wann  gmagempflehlea.  Sebaelteaea 
Verdienst  besteht  darin,  das«  es  zugleich  technisi  h  und  papnllr 
ist.  Man  darf  es  als  eine  glückliche  Verbindung  de*  «Wissen- 
aehaftlichen  und  kriti'-clun  liiiu'll'uchca»  einerseits  mnl  'l-'- 
sTypiachen  Anekdotenscbatzes»  andreiaeita  bezeichnen.  lu 
dinier  ariner  doppelten  Kigenschaft  wiid  «t  avwohl  dem  Aa- 
hiager  dasDadis  ala  nach  Kiaem  O^cr  aar  aatibciBgeBdeB 
I^ktflre  wardea.  A.  CnMta. 

Nachschrill  ilt  r  Hidaktion  Wir  haben  vorstehend 
eiae  Beapteeheng  abgednukt,  welche  den  daich  eia  amfanen- 
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a«fl  DMllwok  clAMiomda  fuiatd'hiniiear*  nicblMkaut 
gfsvnrili'nen  ftmiBihBlCT  Atnifeitai  Cratbboi  ran  Vtt- 

Es  ist  Mjibstred?  II J,  il.^sf  (lieber  Mitarbeiter  ian  Werk 
TW  «liwm  «UfwnMiiMnD  SUadpunkt  beurtttilt,  «Witwid  iku 
d«r  wptdUmik  anidcotbdie  GetMMipMikt  fcltt.  Nuh  diiaer 

Richtung^  Rchdnen  niiK  —  gtMX  abgi^sehen  vun  Welom  uno(lti(^cin 
Anekdot«nkmiD  —  namentlich  di<>  dcntuch-af'adrmiiichc^ii  Ver- 
bHtinHM>rur*t'hrü(i»'rrt;iclili<  h  h^ihandeltzii  sein.  Vurosirtnuiiii  n 
Paak-Commeut  der  Corpa  and  Banwkniicliaftei,  wie  «r  heutzu- 
«M»M'&at  ■On  oaMmiHMliMbiikBgalifeidlnUifM,  ver- 


imtMi  dlaT«rtumrirar  Mkr  MtftiigvKniitiilMa,  Ja  «•  nulit 

mgtir  i^pti  Rindrark,  nlit  uh  *w  dan  Pt^hlende  mitnntür  au> 
«■ig«tier  Fnnusie  er^üiizt  hätten.  Bekaantlii-h  weii-hen  untere 
(iebrftnche  nnd  Re^ln  Tielfarh  von  d<>o  etwa»  antiqniertn 
«BtecreiebiKbra  «b;  letiteie  aber  iciMinM  den  Hcffaiugeiwn 
ha«|iMhililfoh  voigMekmbt  M  hAm.  IMaa  Mrfto  bat  einer 
a11falli«;<'n  N'eabMrtwituny  woU  beachtet  werden,  im  abri)f»fi 
empfehlen  nhet  tMck  wir  du  Bneh,  daa  eine  rekbe  Fttll«  de« 
lutereaiMinieu  uud  BetebveBdlH  VMtt,  VUtm  attiilcnüsi  :i«n 
Lwacn  aufii  Baii«.  Die  S«d. 


Nachrichten  und  Mitteilungen. 


DieJurUdOstiOH  sfudentiiteher  Co rtKM'H Honen 
Uber  ihre  Alten  Ilerrett.  In  der  faniiHeii  lu.)tt»y»rifn- 
■ijl'.tii  i  IM  h  »t,^t/,,y  «pit'lijji  ,iik1i  .lie  ■!■  rtijren  Corp»  wi  tin 
mau  Tuu  ibrciii  AuHcbiusa  au  d«n  Boykutt  aU  auboiiHiicblicb 
rtflebt  —  insofern  eine  Rallii,  als  die  beidm  Bern:D,  Rcg.- 
Ammmt  Umpf«Bb»eh  «uwM  ti»  AntaKevichttr»»  AU- 
ztn  j«r,  mlcber  all  Direbtor  der  Kattlne-GctwIltdiaA  Ufr- 
SPiihailc  dpn  Stn  it  mit  erstgen.  Hfrrn  li.iti-',  Alti  Rtrren 
von  Konigiitergtr  Cvrp*  sind.  Bekanntlicii  Uni  Aiutigericbt«- 
Ib4  A.  dem  Ke^eroaga-Anenor  ü.  Satisfaktion  mit  der  Waffe 
wvaiiiciitt  i»,  die  an  ihn  ei|gti|g(Be  FotdMsng  du  letsUn 
bat  der  Stuta-AmraltMhBft  rar  AnnigB  gnbiailtl  Anner- 
ditiii  bjit  er  Von  der  Ablebnun^;  der  ihm  aagc8tellt<>ii  F^ünlH- 
niu((  Rt  inuin  ( ufjxi  Anzeige  gemacht,  und  der  C.C.  i'iir<i<;n« 
ihu  laraul"  zur  liiii  kausj<>rung  bber  die  Anzeige  auf.  Erer- 
kUite  tidi  dwu  bereit  anter  der  Bedingnig,  daie  du  Cori» 
dunilfte«HMiNr/Hi«4»(<M  flbecihah«!^  DwOnpe 
bestand  jedoch  auf  dieser  .Toiisdiktion,  «ad  swar  —  wie  die 

Tafiresprease  mitteilt  —  »oy«r  untrr  .YwMrü/x»  Ar  y///r«  lUrr.  n. 
Paruiif  erklArtf  Herr  .K  -■.■inen  jungen  Oirpsfirlilern  ,  ilii-x  er  an- 
gesicbta  «einer  luutüchea  oiid  L<^bensiitella:i^'  .^icb  (iervgn  dern 
Curps  beatisprachten  Jurisdiktion  um  -m  ^vtiuiger  unterwerfen 
kUkm,  al«  xwr  Zeit  aeUer  Aktiftut  ein«  derartige  atatutatisdie 
'Beetimnraaf  aidbt  beataaden  habe.  Olalchwi%  mm*«  « 
dem  Corpa  das  Band  turUtk. 

Die  flatiafaktionavenreigenue  und  die  Anseige  Iwi  der 
8taataaBwabadMltdei«Hen  Corpeatadentea  berthrt  aiu  bler 

■glMkllobenniM  nn  ■»  weniger,  als  die  aber  die  näheren 
Ünatihide  Terbreiteten  ^tnngsnachricbteu  kein  authentiM-he« 

odtr  »b.^<.Jut  iflsuliwünli^re^  Miiti  riiil  Ui-fi-nj.  Wichtigi^r  aber 
ist  die  prüaipitUf  fragt  ätt  Jutttdikliiiturithttt  timtr  tHuirnt. 

CtrptrahM  iiitr  «fam  Muh  fim*.  DtiMMT  naea  aber  in 
.  Mvfirlinie  die  jrae«r«iiiA)Ms  4h  tthnftudim  drp»,  «nf  «dcbe 
rieb  dulOtglIed  b«i  «dnerBecep^n  als  Cerpsborscbe  WMhiJI 

verjjflli'ljtete,  mi!*s<  lilii^r.-el'eiii!  si  in  I»l  in  iiorH>']beii  .In  ■^i-s 
Becbt  Torbektiltcu,  su  kunu  d>.-r  UUiiisU'  AH.  uicbt«  da^;e^a 
haftet  er  doch  mit  seinem  Eide  fiir  seine  l'nter 
Aieb  wnf  eine  tBandEortteknadang»  braoebt  aieb 
derCC.  fai  Mkh«»  IVIM  kidne*ii«gf  eimluaen,  denn  ee^ 
kttnnte  golchenniM,H,'n  i*  Jeder  da«  Pnlveniere  spielen,  der 
einer  Massregeiuug  ent^'^ensieht  Hat  aber  eine  solche  Be- 
stimmung in  der  Konstitation  aar  Zeit  der  Aktivitüt  deji 
fietroffndaa  niebt  beitimden  ud  liat  er  aach  ap&ter 
nlnub  ailn  BisventlndniB  im.  erteilt,  u  beaiehl  fBr  die 
Corporation  nicht  das  geringste  Recht  einer  Jurisdiktion. 
Es  giebt  eioselne  Curps,  weiche  letzteres  in  weitestgehender 
WiiM  berilMtt.  «ui  bei  danulbCB  baan  nun  rneb  die 


ürliwieriKsten  Dinge,  wie  teioiMihü-e  DlmlnaiuneD  und  &nder>- 
unKiuni(;e  Miiüsref^'lunt^en  von  Alten  Ilerrwi  erleben,  die 
.\fchnrEabl  der  Cor}--  (iHi,'i':,'i_Ti  kei;nt  die».'  Iri'-ntntiiiii  ni  lit, 
und  belialt  sich  lediglich  diu  wohlrerstindliche  fiecht  vor. 
Alte  Heften,  g«gea  wekhe  erwieeenernraaean  M^ 
rtbfjflea  oder  nit  den  eoifiatadeatiacbea  AnllHanafn  Vttf 
Tereinbarea  yorMegt,  at»  der  Ißtgliedciliilte  an  etnlebM. 
!>).•-.  Stri  i  hung  ist  allerding:^  gleichbedeutend  mit  der 
infaiui-reuden  Exklu»ion  einc^  noch  unter  der  Juriiuliktion 
stehenden  jangercn  Mlt^liedü.  Mis^griffe  und  üngerecbtig- 
kelten,  ParteiUchbeit  and  penOnliche  iliikaiie  sind  ab«r  aaeb 
{»  laUtare»  FUle  ^  wie  wir  acbon  geseben  beben  «nd  de* 
weiteren  hflegen  kflnnen  —  kctncwi"..'?  ausj^rschloswen,  und 
deshalb  i.^t  en  höchst  unvnr.'iiohtig  von  einer  acadewiscben 
Corporatiou ,  in  Khr«^nangelegenheiteo  ihrer  Alton  Herren 
ein  Verdikt  absageben,  solange  nicbt  der  gaue  dacbraihalt 
geifcittildi  oder  in  d«||entgM  Kie^  Tdtig  aathentiaob 
geUtrt  mnd  festgestellt  ist,  in  welchen  der  Alte'  Herr 
kraft  seines  Bemfes,  -Standes  odor  Amtes  !ticb  bewegt 

Die  Veldber^affaire  ysi  nun  wirklich  ansgcgang«* 
wie  das  niitBeckt  ao  bertlhnita«Uonii»ergeräehieaaen>  omiaeigt 
im  Erg^baf a  fbnr  üntefenehHOg  oadTerhandlaogen,  wie  tm- 

denzii  s  VI. II  ^.T  '.vi-i^sr Seite  wieHler einmal  fai  die  Welthiii.nis  tc— 
redet  wurde.  Auch  die  Ton  gewissen  «Kreiaen»  in  tinJ  »m 
Freibnrg  beransgefilhlte  Notwendigkeit  der  Einberufnng 
daea  «aanerordentückea  KAaener  KoagrecHa»  erweist  atek 
ala  eine  WiebUgflNierei,  die  hitir  wieia  einen  MheMn  Mir 
einigen  Leutchen  in  den  ICram  gei)ft8st  b&ttc,  welche  gera^ 
znr  Befriedigung  höchst  persönlicher  Oefahlsbedllrfluase  den 
ganzen  Ver)mndsappax«t  Toiignaeftoben'  and  'In  Vewunsg 

geseilt  hätten. 

Die  letzten  klttreadea  Vevkaadlmgen  Ibadan  an  9.  De- 
aanber  vor  dem  ächbttmgeticbt  in  iVraiftHtt  im  SrAwenMiU 
atatt   Augeklagt  warm  die  ebemafigea  Freibnrger  HitM- 

burussen  Holm,  Borggle-i-' ,  Thi-r)i>iile  nihl  Gliri-ili.  ^er 
Sitrassbui^er  Hheuane  A^erbrck  luiil  dib  Tttbiüger  ^bw»ben 
Harte,  Annecke,  Kühne  und  Albrecht.  Holm  uud  Averbeek 
«acta  «ach  wegen  fianafiriedeubmeb  anfeUafV  ^  Ibtigea 
aar  wagen  greben  ünftiga  aad  rabMUHendea  lArnu.  Dir 
Angeklagten  i  iklürfm,  betrunken  gewesen  m  sein  mA  «Ii« 
Ansicht  ecbat>i  .^u  haben,  dnss  in  dem  Teiit^  lic.-^  Hoiei^,  ia 
dem  !>ie  wohnten,  nur  Corps.stndenten  geweaen  aeien.  Au.« 
der  Zeaganaaaaa^  ging  berrer.  daas  too  12  bia  4  Uhr  aa<^ 
anf  den  Korridor  ledit  «Mdidier  Um  verübt  wette 
ist,  durch  Stussea  und  Klopfen  an  den  Thttren,  diinli 
Schreien  und  Rufen  and  daich  Einatoseen  der  ThUifttUoflK 
eiaea  achiarcliUD«».  Annaidan  waydaafiettea  nie  Vaiier 
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1.1  rii^siMi,  U  Li--^i  r-?hli<sseln  /.emchliiri  n  n  w.  Ein  Straf- 
luitr&g  iit  nicht  gestellt  worden ;  iturch  Xengea  wird  lestg«:- 
•Ullt^  «in  tiuitslklilicbQi  EiugreifeD  ■ritea«  rtmtlicber 
Glste  nkht  niilft^  lud  dm  dk  in  dw.Piaw  ant^gUoehte 
fi^hlnnfr  wakr  bt,  «iaef  itr  ZlmmerbewoliDeT  hftli« 
Kich  mit  dem  Uerolvcr  (jetrt'n  dtiü  Ki'iilriiij.'  'n  1  r  --'i niU-nten 
VRrt«idigrn  inilMen.  Die  Rplü-iliipioi;  dtfir  in  «iciii  NiOi'-iiliAiM 
wohnenden  Oüüte  IfrKiand  lediglich  in  dem  Lünne  uuf  dcm 
Koiridoie  Iii  «emem  PinMugrer  bob  der  ätMtumraU  hervor, 
du«  die  pHwe  Angdegenlieit.  die  In  der  Prawie  md  im 
Beichittag  S  '  i'I  Staub  «nfgewirbelt  Iwbe,  sich  niwh  der 
heutigen  Lewi-inaafnAhme  harmloser  darstellt,  ntlgemein 
KQ^euommen  wurde.  Auf  (irund  der  Tre^sidiDiiiicn  hat  die 
AnlÜacebelii^e  ia  einer  ReOte  .ron  'Mtaagm  AoA-of»  mt 
iMem,  deae  «Uli  «Be  diiti*)ii|Wi  melden  «Mtebten,  ^  lieh 

in  der  fraglichen  X«4:ht  auf  drin  Ffidherger  Hof  anfge- 
halten  und  äber  dsB  Verhalten  der  Stnilenlen  zu  kln^eu 
bitten,  e»  habe  siih  jedoch  niemand  gmii  l  U  t  Wt'd'-r  die 
UeachüJite  mit  dem  Kevolrer,  oorh  die  Ivrzilhlilog  von  der 
TerUidignns  eine»  anderen  ZiBueia,.  In  ton  «di  Äte 
BMue  beflind,  li«lw  «idi  bewnlnkelte^  nd  der  heutigen 
Tarlftudlnni;  sei  eodi  BMligewieaea,  daeR  die  Angeklagten 
nicht  ;iri  ir-mdc  Thüren  geklupft  biltten.  Sili-iHe  nnr 
noch  <l<;r  bpidenmSusige  I-Hrra  b<-stehen  nnd  das  EiDstDiwea 
der  ThUrfUllnog,  das  si<li  jeduch  nicht  alc  Hftusfrie<lens- 
bnudi  qn^Uflaere.  Er  befintnigte,  die  AnklAfe  enf  BMe- 
Medeoalnnieh  Allen  m  hueen,  dage(!«n  die  Studenten  Kein 
und  Aferbeck  eu  ent«]trecbenden  Haflstraferi  zu  v.  rdrtrileo, 
die  nbrigen  tu  hohen  Geldstrafen.  Die  Kiihtsanwiilc« 
plaidierten  auf  Freisprechung  oder  Vernrteilunfj  tn  (ield- 
etmfen,  d»  die  Stadeoten  bereite  ditcisIiDiert  worden  aeien 
mi  Ateiiieek 'eegnr  ik  Streaebnrg  reichert  wordeR  eel. 
Das  Schöffengericht  verurteilte  diu  Angeklagten  Helm  nnd 
ATerbeck  zu  je  einer  Woche  Haft,  lUirgstede  nnd  Theophile 
zu  je  50  Hark  Oeldstrafc  Die  flbrigen  Angeklagten  wurden 
ftMigeeprocben.  Die  BegrDidiuif  bebt  hervor,  er  iiabe  neb 
vm  el«e  WMMnag  ipMiMer  Art  (eliiuidelt.  die  dnidi  diu 
Eintret<fu  einer  Thllre  weit  Uber  dee  IIms  it^nen  hinaus- 
gegangen sei,  was  nach  stndentl»cl»em  Oebrnach  filr  begreif- 
lich beftjivu  ti  Afril.  i,  k  1111*  Wegen  der  Anklage  gegen 
die  ebemaii^n  Studenten  Btticit  nnd  Ueiatae^  die  jetat  ihrer 
HIUtArpflieht  goiCgen,  kab*  ddi  .'dns  GMlgerlekt  fHi  mnia- 
•tmdlg  eiUifen  nltaiM. 

Naeb  dietem  geriditlictten  IMieMtnle  bah«n  die  Vni- 
Ter-iitAtslH-h'>rden  in  Frei''>irj;  (r,\-^-\v\c  Sinift  ri  •.■.  rh;ii:-t  li.r 
am  Skandal  beteiligte  HaK^u  üvruaM;  U  u  i  ui  int  relegtert  i>ie 
weiteren  HM80-BorusB$i u  liorgstcdt  nnd  Theopbile 
haben  daa  eouilium  abenadi  ertwlteu,  nnd  die  Chargierten 
je  dne  Weehe  Career.  itü  Ad^wihA«  de»  r»^  UriH  jtr  da* 

rmtK  ilieiteü  relativ  gnu:>tigeu  Veriant)  wtra  ei  gut, 
wenn  mau  sich  in  <zuaUadig«n>  Rreieen  dfe  crftnderUelie 

Moral  auf  lU-r  f:.  <rtu.  Ii^f  riehen  würde 

WalU-  uhU  ii  ujj't  im/irilehe  deut4tclu:r  Stufl*-uten, 
Ein  Beitrag  zur  geistigen  Kigenart  deutschen  .Stndeutetr 
tan»  von  WIIIl  Soheffler,  lättraoidinariits  der  firaiu. 
8pnd»  md  Lltteratar  .an  derTadniMiien  Heilichide 
in  DrawleB   B.  EUaelier  Maelit,  I^M.  KL«*. 

114  8.  PraVt 

lii-r  Niitnr  Si.d  III  ilr-u  v  orliegenden  Werkeben  ein  Thetuii 
(»tbauilcli,  liit^  bereiLi  iin  Sä.  lom  (iegeuMaad  einer -Voi^ 
lesuag  gemacht  hatte.  An  ZqnanniewteHnven  twi  'Wahl- 
und  Waffeneprtteben  fehlte  ea  nickt,  waa  alwr  fehlte,  war 


eine  sprachliche  Durcharbeii im:;  iiur^  :,"  isii->  l'iir  li-iriiivrung. 
Beide«  Macht  da»  liui  h  zu  gnbi-n.  Kin  hoher  männlicher  i^eiat 
lebt  in  den  Wa1it«pritclieu  niuerer  Stadedtn.  Zn  den  hneheteo 
Ideen;  (ii'tt  und  Ginnbe,  Mi  Inaiffw  Hingabe  an  Wiieeaaclisft 
und  Run.it,  gei^cUen  sich  hohe  menaiAliehe  Tagende« :  Liebe 
zu  l-Hirr  und  Vaterhnd,  Treae  and  Frf  i  i  I«  Ii  i"  ■.nu  ir  ui.  Iit 
minder  buhe  mnnnliohe  F;igen»^cbaften :  f'tikblung  de»  iCOrpers, 
Hni  und  mannhafte«!  Wesen.  lu  diesen  Sprüchen  liat  aleh 
nneer  Studentcftum  «clbst  für  sein  Verbaltea  Udtetena  ge- 
•ehaffen.  Soking«  sie  ihm  erhalten  bleiben,  wird  eeln  innerer 
Kern  tlicbtin'  i'»''  ■  tirenfc.it  sein.  Sinn  nnd  Geist  der  Wahl 
fprliche  soll  iüm  ,m  jier  bahren,  duss  di»?  Vielheit  studentischer 
Küriicrsi  haften  nicht  Z<?ri<.plitter«ng  bedeutet,  «oudern  Aus- 
prügnug  deutacber  Ilügejurt:  Walining  d«r  Indiiidnatit&t. 

Da#  Baeh  wird  von  jede»  Freunde  echt  etnilenileebeH 
(Ie^^tl■!'  mit  Inter'""««  gclos-eu  werden. 

Der  Ktulfnhritjtort  in  ahnden» furhen  Kreitten. 
Rekanntlii'b  ninnnt  da.n  Undl'.threu  wie  in  .-vllen  (ie^ellsihnfts- 
kreisen  auch  unt«r  d«n  ütudentea  derart  so,  daM  a|au  aii 
einxeluen  Orten  adm  dartof  bedacht  eeln  ntiM)  dir 
die  Unterbringung  der  StakliFoaie.  der  atnnptgincnodigen 
MuaenflOhne  ni  sorKeu.  tu  Berttu  und  Leipidg  hat  man  meh 
mit  diei-er  l-'raj.'e  *<  bo»  be-.  lii;fti;.'t.  Ks  ist  auch  klar,  das« 
unter  Zuhilfeniihme  de«  Iladi-s  die  H'a'ma/i^i/r.));?  viel  leicht« 
und  nanit'utlich  viel  billigt-r  gelöst  w«rden  kann  Ks  i^ieht ' 
eben  anch  in  der  Gronetadt  keine  Distausen  mehr  nnd  wue 
mdftbrt,  der  kau  wehuea,  wo  ea  ihm  geflIUt  •»  an  IMe 
der  \svit '  Auch  die  iicBd.  Badflihrervtoeiina  werden  Imuh» 
«ahlreicher.  < 

D»s  Fahrrad  hat  sich  dberbaMft  fat  jUngfler  /.eit  in- 
tblga  seiner  tacbmiechen  Verbeseerangen  mid  nit  dem  Dm- 
uhwtug«,  der  die  EtiAhning  des  NiedernieR  nnd  der 
Pnenmatiks  begteitete,  su  einem  bedeufuden  Faktor  im 
Verkehrdellen  der  Gegenwart  aufgeschwungen  Was  frllher 
nnr  eine  Abart  turuerisclit-n  Vr-rgntlgeu»  war,  da«  hat  sich 
beute  m  einem  Verkehramittel  gestaltet,  deiaen  Verintntung 
in  «eiteete  Kreiie  Ton  Tag  an  tUg  wtehnt  Uit  dieser 
keUwal  wnehwde»  Tarbnitwig  dee  Badfiibri>p«rt«  Imt  die 
FaeUiltemtur  bis  beut«  intHrwflrdigerweise  nicht  Sehrltt 
gehalten,  so  dass  wir  l.-in  LiM  iv.v;S  -■iir-iirtrlii-tulej  Hand- 
buch besAHüen,  da»  dem  UndtnUrer  du-  TiH-huik  und  Praxi« 
des  Fahrrade»  lehrt;  specii-ll  dan  N'iederrad,  da»  VerkehlU- 
mittel  der  Zuknult,  ist  noch  la  keinem  Werk«  ciagebcad 
behandelt  wnrden,  so  das«  dn  vür  knrsem  enokienence  «Band- 
buch  de«  R« 'f-il.i ''iiurti'X  widdi itii-  rifi.-i-f.  ii  T'i.rt-schritte 
der  Fahmtd-Kabnkation  berUck^^i«  iitigt,  auch  an  dieser  Stellt 
Iteachtnug  verdient  Da«  Werk  jfliedcrt  .sich  in  fünf  Haujit- 
teiie:  Das  Fahrrad  Das  Badfahren.  Pas  Benn&hten.  Ihm 
Tenrenlnhnm  und  da«  Badihhren  deir  Damen.  Der  ernte  AV 
schnitt  behandelt  das  Fahrrad,  die  (lesrhicht<>  df^.uelben,  eine 
eingehende  Di^tailllt-rnug  der  Bestandteile  desselben,  die  Iii- 
stAndhaltnng  und  Kcparaturen.  Die  zweite  Ahteilntig  be- 
handelt das  KadfaJiiea;  daa  Eriemen  desselben,  wobei  du 
Handbueh  dlerdlnga  nnr  einen  tiieoretÜKhenJUkalf  iri  Ueten 
vermag,  Vorschriften  fUr  Hadfahr«r  in  sportUcker  Hinaieht, 
in  fi<'r.ug  auf  KWdun»:,  Ditlt  etc.  Der  dritte  nnd  vierte 
.\bKbnitlhi<  'i  •  |,r,ikt;-i  li"ii  !  .ihr.  rii  Aull  ilungen  zum  Training, 
Taktik  im  lvenrili"riiel'i-  aml  Vnrs.  Imllen  für  das  'r)HiT?n- 


'  tJaudbucb  dti  li.iiUaäU  >porl,  Technik  «nd  i'raiis 
lies  Kahmdes  und  d.s  Kadfahrens,  von  Morii  Band  Mit 
ISO  Abbildaagen.  22  Bogen.  Oktav.  In  Original  Mpt>rtdn- 
band.  X,  HattMwn'a  Vaiing  Wien,  Pest  md  l^ipzig  Preis 
8  n  =  5  Mk.  40  Pl|g. 
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IVr  Stnifliit 


füaw  bü  n  «l«u  gl«nit«B  DUtanien  Dem  Riidfahren  der 
Dunen  nt  i«e  fBnfta  Atachnitt  gewidmet ,  wie  aufh  dw 
Hochrad.  Prfirad  und  Doi)p«lsit*Hi«dei»d  CTwde"«)  ent- 
Kl.i-ochende  BerüikHchtigung  finden.  Vu  .l&nÄBBfc  dm 
lUdfabr-Sport.  wir  l  ii<-mna.l.  ^"In-  Aufsähe,  ein  uuentbelir- 
lieber  K«t(eber  fiir  jeden  »ngfhenden  und  praktischen  K«d- 
fabiw  n  «eto,  ke*t».n*  crfllllen  und  darf  jener  |  .  ilu^hmi 
empföhlen  werdw,  4to  den  Badtoliwport  «  «iuer  heutigen 
iiedeutuug  erholwo  hrt. 

Bsriin.  Kat'fi/fit^.  Oi*  Fest  -  Vi.ti.n-t,H:tiin«en  de« 
KitartW  TWU  der  BerUnet  StudeaUastka/t  luiu  liw  jiihrigen 
a«liiirtotaffB  Kmm  WitMm  /.,  fit  ««kl»  ein  Ansschu«.  von 
Conwwtionen  Kcwihlt  ist,  ««den  vonHMrichtiidi  Ja  »aem 
groüÄen  Festcominen«  und  in  der  Bet*iliBWr  d«r8t«d«»taB- 
Schaft  «n  den  »om  ('..M.  ^  •  .  planten  Festlichkeiten 

bMtebta-  Anwenlam  homebt,  «itr  .Nut  Ztg.»  ««folge,  die 
Ahndrt^  d«m  Kmtir  üaea  Fackelzug  daranbrinuren. 

^l)crSocialwiM6Meli»£Uicbe8tndeBt«ETereiü 

an  der  bie»igen  ITniwnitlt  h*tte  »Idi,  irtU  dar  BÄtw  Ge 

hm.urut  );ronner  einen  i>nt  V., .■it..i.r(i£rnitnn.  ge«eüiten 
Vortag  des  FrÄulein  Heieiie  Lan^'  "ii  ht  genehmigt 
latta,  »It  einer  Beschwerde  an  de«  n  't  lar  Univcrsit« 
gmadt  DuMifUa  iit  dam  Vowitaenden  dw  Verein»  in 
Gegenwart  dn  ürirniftMwIdjttW  w«  *■  »•''»«r 
Bescheid  erteilt  wi  rleii  rfas«  der  Senat  tkih  Mr  mnitK«adif 
erklärt  habe.  n(»  r  lie  Jieathwerdo  de«  V««ii»  dn«  Ent- 
wheidnnÄ  eu  ireftt-n.  «ugleioh  aber  atis^jo-i^n»  Iu  m  V.ali.-,  ilii'is 
•r  dia  AnMGbt  im  Bektw«  über  di«  t/««<J«<gw" 
TorWUcn  in  «tndatitobm  Vcreintn  nllstinüg  hlligf 

-  V.r  Is^^.  rer  Zeit  bitMA  800-400  Mitglwd«  4« 
acadeir.M.  h.  n  I.,  *ehalle  «H«  Za!m"«wg  d«  iWiM«»« 
Ht„„r..nt«  »«r  Lesehalle  beantragt,  .li^  schfitcrte 
dmnla  nn  dem  Willem  de»  Rektow.  V«t  ai  ht  1  »gen  wurde 
ein BMierAnlnceeMdh:  .Da» Direktorium  der  ac^demiM he. 
l,..l,.n.  w-rfl  gebeten,  die  öWehb»ech(ignng  der  weih 
lit-bcn  Stü.üerenden  mit  den  nlnntiehen  dnwfc 
BMchlUwe  in  doknni.  nti- n  u    1  Vl^  an  der  Beritoer  ünJ- 
venitftt  •tndierenden  mueu  »erden  ai»  Mitplieder  der  Le»«- 
halfemnlaeeen.  2  Die  Vergfln»tignngen  irtr  Jie  ^u.lH  n-ndpn 
der  königlichen  Wedfleh-Wllkel-U-Ünimiitit  1>*|«;>»  «"fj 
mr  die  «tudiercnden  Frnnen  Oatmg  *  Di».DIfBlit»ita»  M 
mit  4  geg'  t.  2  SliminHn  ülter  Aon  Antrag  «QT  Tegeeorfll»t  ' 
ttbergegangt^^n.   Für  die  Glticliberechtigung  stimmten  ffle 
Mden  MitgUedcr  de»  sucial  wisnenschaftlichen  Studenten 
Tweinn  und  der  Freien  WissenschnftUeken  Vereinignag. 

Bonn.  Die  «schlagendei  Verblndnng  Alentln. 
l.;„,..  V,.rlr.t-/rTer*;imnnnnK  .Ifr  Bonnr  SluJrrlftuhaft,  der 
di«  Vertreter  der  gesaiiiuii  .StinWnttusi  biü't  luit  Ansnahme 
der  kiCboliielua  Verbindungen  beiwohnten,  bcs  i'l'  S"  •  in- 
.tinimig  eine  Be»ototl«n.  in  d«  ii«  üm  B»»rtl«tong  «her 
da»  Benehmen  der  Vnth.  TeiWndnn»  AluOia  bei  dem 
Zu«inin.'iist...s  .iniu'.T  ihrer  Mitifüf ilrr  mit  einigen  Ale- 
maunen  atuapricbt.  das  eine»  deutsdan  ■^uidenten  unwürdig 
■od  gMignet  lei,  du  Aniehen  der  Boi.in  r  stnlentcnscbaft 
aufi  Sebwwrt«  n  MhUljgMi.  l«e  whaflet.u  fllnf  Alwten 
wnrden  tot  kmwni  wieder  in  l?*«iWt  g«»etrt  da  der  ver 
totste  Aleinanne  Jarrc«         »"'«^r  Lf-'-^-ni-gefahr  befindet. 

MrmUtU.  Die  tFrcic  Vereinigung  Studierender  der  Uni 
wiütltBnttn«»  IK  TCR  den  0«lfiiB«M*A»rte«  wnUpMn 

hie  Bur.cheneelinft  «er«»»ift  b*t  In  betreff 
der  Ri-»«lnfion  de»  AD'  Vi  l,te:tfr;ahfne  jUdiirher  Mit- 
gtiednr)  an  die  Biinde»brflder  eü>  Rund»chreiben  gcnchtei. 


in  welebe«  dfeielb«  nlttaüt,  dui  UmtHclH»  Bnriehenwhaften 

a:i«r  zi  i^'t  wi  T.leti  ist,  ilii«  sie  jene  Keaolution  rkAI  fb  Undaad 
halU  und  auch  wie  vur  jeder  Zeit  ihr  Recht  wabren  werte, 
nber  die  Aufnahmefllhigkcit  ilir.  r  y iti;lii-<l<-r  ir/^-f 
tfht,4en.   Die  Bnraohentehaft  Qeraania  boSt,  da*i  dadur*!b 
das  gute  Klnnmdiman  ««lieben  den  Alten  Herren  und  der 
aktiven  Bur^  l,.  nschaf»,  welche»  dtinh  diel*  Aagelyabeit 
beinahe  genlört  w«rden  wäre,  wieder  TOllkOMeiibaiBnetolltlit 
Fi^lhmro   Oegenltber  der  vielfach  beliebten  Ehreu 
u-ericbtfrPnnia  nnch  in  whlUtniiniiiaig  leieblea  Baletdigwig«- 
fftllen  SäMfwierangn  «  gmAmlgm,  verdient  de  Nn^hiUibfc 
jliiioht.Kit.',  wüimdi  ru  AufAiig  'litsse»  MgnaU  ein  24jäblig« 
Stndent  der  Juri«pmdeni        JUnden  wjhnsinniR  in  Mina 
Bciniat  nach  Bonn  bef.'.nlert  wt-rden  niniste.    Eine  Huchriuirt 
dudiacUng  die  Scbideldei^  Blut  «tgee»  sich  ins  Gehirn, 
ao  dnn  der  ÜngWekll^  «ni*tilieir  dem  WehMiaB  »«Alta 
erscheint. 

IjCipmiff.   Zum  100.  Qebu  r  t laS'-  K^»'»«'' 
heim  T.  «n  SS. Hin  1H97  werden  in  Leipiig  »tndentitche 
Feierlichkeiten  gewinnt  Zn  diaaam  Zwaeim  And  wrlMr»m 
in  Gegenwart  de»  Rektors  eine  ▼a>^r>^e^V^■^■^h^c  der 

^,rr,w,r:r.-n  C"rpuriilivrii>n  uiul  .Icr  Finkenacbnft  atntt  Dm 
Glanzpunkt  der  FeierlichkoiUn  »oll  ein  »olenner  Kammefe 
bilden. 

Mfln<-hfn.   D«a  S4hwmgaiich»  Ot  Oberbnjem  tw 
nrt.  iUe  .kn  Kaufmann  und  Beaerrelfentannot  Mn»  Irlbeek 

vun  Uriiek  wegen  Zweikampf«  raii  i  tlichem  Ausgang  *n  «wei 
Jahren  FeeOugalMkit  und  Tragung  aer  Kosten  Tribeck  hatte 
am  ST.Jui  4.  J-  «»  VoUapwK^  Nynii*hciitiiir^  ^.luen 
Wortwechsel  mit  dem  Stndenteo  Merlin  Roaenbltim  an« 
Hannover,  in  d«»«*i.  Folge  dieaer  den  lülbeck.  dar  erkülrt 
lüuu-,  »>'K'Mi  einer  erst  uH^rstnndeneB  tdkmnm  Krankheit 
anf  eine  schwere  Waffe  uitbt  lo«ueheo  n  b»nnen,  unt« 


BiUigug  dee  «fatdentfachen  Ehrengericht»  auf  Pi^tokn,  fUaf- 
lekn  Scbritte  Siatant  md  dietainligem  Kngelweehael  gef  urdert 
hette.  Am  2-  Mi  in  «Uar  PWbe  w«de  iu  Duell  im  Walde 
bei  Grns.lifs-<elulu-  tum  AuÄtrag gebracht,  nmdWbaok  stfeckte 
seinen  ««giier  tut  uiL-der,  Die  Kugel  hatte  den  ailNBXMHfMi 
läppen  «erri«sen  und  Iii«  II.  r/kamturm  dncUahtt.  Der 
ätanlMOwalt  halt«  drei  Jahre  beantragt 

—  Stvdentlaelie  AnancbreiinBgen.  Und 

isrit-.  rhin  mOsaen  wir  »olidarisch  in  dem  Swa  «Memmw 
gteheu.  da«  wir  btüistri  und,  4tn  gnttn  UvMiti  itr  Uu- 
ytmlJt  ünuur  ni.M>n  f.r.vv4«^g  gtgtnihtr.  dem  Pnkhinm  m 
Stadt  md  Land  gtgenäier  tu  »akrtn.  Gerade  in  Ii  fztfi  Zeit 
hnbon  efch  gewiiae  Besiehongtn  der  Univer»itit  vemiehrt. 
die  unliebiMl  alwL  /«*  ^  Bm«»«ijw  *r  Um,enüii 
la  ttner  ßfwitfe»  tAalitU  in  dtr  Wiimirtai  fftStti)  und  w 
emir  gnusvn  '  "Mn    .Stiielktlm*  (Stt^waO- 

striAuagfgtJingmi)  ktint.   Da»  ist  be.iiuifrlich.   Ich  hnb*  «M 
rndvem  Antsfurgänger  gehört,  daasdif  .Il-u.  sr  aiiKfluT.  n 
I  den  Studenten  eicb  »Uta  mnaterhnft  gefOhrt  haben;  aber 
!  ich  meine,  jeder  Bhiaalne  «nd  «udl  H»  Verbindung  mo« 
I  diese»  ül^  ihron  Kbr.iii-?r,i,Mlpnnkt  MMahea  und  sieb  de«- 
I  entiipreehfu.i  »«ibalusa     Lud  wenn  ein  gewiaair  Ken»  «a 
I  i«i  der  keinen  Verstos*  macht,  »o  wirkt  das  fort  in  weitete 
I  K^iM  md  bleibt  niebt  ebne  Brfoig.  In  der  Uebemeuguinr 
•nd  fteten  »neralekt,  4ue  lek  Mtam  Amlennc hfolgor  c«bi 
dasselbe  V,  „1    0.  werde  sagen  km.       »k»«>  "»«r' 
Vorgünger  erlahreu  habe,  bitte  icb  namentlKb  dto  «^le« 
Herren,  in  da»  Hoch  einrastimmen,  Am  i<^b  auf  die  hiedg» 
C«na  »nabrinBe..  -  So  Inntete  ein  Teü  der  Rede  de»  BeW«« 
ntf  dam  letaM  aC-XammeN.  teidir  wlid  4er  Bnkhi  d« 
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lUgnÜMiuc  am  den  Amtauebfojger  »bcr  niclit  in  der  ge> 
«laeelitett  glbiati{{«ii  Fetn  «mhllen,  dem,  wie  lwrfcht>t 
wird,  warvD  die  Excedenteii,  welche  ktlrzlii  Ii  ijnti  t  üiiir-  tiiilir 
lichem  LArin  e'inm  inhafiicrt  (^wcsewA  Kummiiiioueu  au« 
StAdelbeim  abhult^ii,  nnd  iinn  der  getk-bilichen  Strafe  Mit- 
gegenMben,  Mitglieder  eines  bieai«;«»  Corps,  wekhea  vom 
J<iber  anf  Knupiaiu  •tertaulite  Fbraen  niclit  «nrngroean 
Otwichr  m  Ii^c^n  pHenfte. 

L'ebeiliatiiit  nehmen  rohe  Skandalueiieu  and  '•erkbts 
TOihHidlvDgen  vuu  nud  gegen  StudettM  4tit  UMigrn  IlcK-h 
•cholan  in  bedaneriidwr  Weiie  «iaeii  gm  geicgidieii  Fort- 
ging, Je,  fl*  wigebt  iiA  keine  Wodn^  wekba  nicbt  nene 

[Irruff iL,'r  EreigniüAe  bringt.  Bei  »Jericbt  wird  aber  «nch 
Biil  uuutchsichtlicher  Strenge  gegen  die  Rohlinge  vor 
gegangen,  und  wenn,  wie  verlaotel,  gegen  einen  befondem 
atrengen  Biditer  in  geviaien  Kiaiaen  gar  ein«  Demonatration 
gapkat  ydxi,  »  «eidm  die  Barrai  Demeaatnniteii  —  ab- 
geaebcn  von  den  eventoel)«n  verbilngni.'<Tullen  Folgen  ihres 
riakierten  Thnn«  -  «iih  »elb«  da«  »hlecbteste  Ziiignis 
Miaitellen. 

—  Teehniacke  Hochacbnle.  I)er ailgem.  K^rteni  ./r' 
Slvdhrendni  VMt  kttrelkli  «ineallgvneine  StBitnmvmmmlang 

ab.  ,An=i  'l^r  Tayijsorilniirit;  ist  folgende«  zu  «ntnebmen^ 
Berifiit  ulcr  Jeu  hüuer  iui  Itunate  August  zu  Gisenacb 
ffattyiLabtcn  Vertretertag  sämtlicher  deufacher  technimhen 
Huchachul«%  auf  welchem  i.  a  batdifaMaea  wurde,  energiacb 
SteOnig  m  »einen  gagon  die  datMltfgaB  Xiaiatliade  an  den 
BiChHihRlen,  betreflend  Aufnahmt  ton  Studiirtnätn,  jaiUnän:ht 
Sudürmde,  altgemeint  Gilli^ktit  der  Zeiihitunfen ,  iowie  eint 
darchgreijendt  Verj!lgeneiisr'U':z  if  /'Vij 'uri:  i  ?  .'i'.i  fian^M  ]ai 
gtaz  DeatuhlanJ  IHeshezOgUcbe  (•«anche  werden  den  ein- 
MiMn  Begiemngen  und  Direktorien  angcaendet.  Bieraa/ 
Mgt«  aaeh  einigen  ätatntenliidennien  die  VorEitandswaLI. 
"Dtn  Seklvaa  dea  Akenda  ftllte  eto  Resprerhnng  der  rur 
bsnflpupn  Mi'^sfüii'iü  riii  .Irr  k>;l  (c  lu!.  TTcciiM  hiili-  zu  .Miinehen 
BUH    Von  »eiten  der  anH'eMndcn  StudieiuudKi;  u  urdt  auiwer 

dem  längst  bekannten  PlaUnangel  iu  »ilmtlichen  Sälen   

aockaonuuichandeiea«rw«kot|  waidiiagendarmdkald^gater  j  •^P>^uniMtackB)<Mieraeräebwartftg«nisabeiiaaht«M  bt.  Der 
AkUlfabeiai£  Dar Anaadwai gab  lafamaltt der i^tndmrten-  " 

aebaft  die  Vcr»icheruag,  mit  allein  Nachdruck  mul  .luf  nllt-ii 
tbm  CT  tiebote  stehenden  Wegen  an  masugebeudcii  Siellcu 
dnrAuf  lain/tiHi-beiten,  das»  diew  unhaltbaren  Znst&nde eudlii-b 
beseitigt  werden.  —  Daa  ietatgenanate  B^;ekren  erw«i»t 
sich  bekaandicb  ala  aebv  fHwhitihrt%t,  dagegen  tkkten  die 
Jongan  Beim  deaii  doch  beaaer.  sich  in  EiseuacL  m^hr  mit 
«tadeotieeben  Fragm  an  beMhäfligen ,  «U  Uber  Kefomien 
der  PnifMr.tr.Miriliiiiii^n.'ii  iimi  itdnlicbe  Angelegcnlicitcn  /.i: 
delibehercD,  iu  welchen  ue  weder  Kr&hmug  nu<'h  .Stimnie 
iiaben.  Auch  au  der  Aualändarftage  rtttteln  ne  gerade  ao 
lange,  Ua  «B  vn  d«8  gut«  Btnoaiaiaa  darOaetftanadaahalt 
ataf  nnmen  kobea  Bdmien  geadwbea  lat.  Ta  frnkenn  {Seit«n 
Bogen  'tii-  StiiilHiitf  ii  Uli  allen  Ländern  nach  Huli  i^mi,  V.,ni 
und  i'a^,  tiL-uu  kuuimeu  sie  aus  allen  Weltuil'  u  auf  die 
hoben  Schulen  Deutscblandi  und  das  erkShi  deu  Weltruf 
der  letoteren.  ilHt  mOckt«  ca  lebeiael^  ala  ob  die  ein- 
gi^bemaea  Stnieatan  diea  beklagtca,  dcna  «aac  wurdaa  ala 
aicht  immer  weitere  anil  rerbolutara  —  BMmpangiapban 
für  die  Aaaiäoder  errlnden 

-  Bammet  eines  Studenten  iimdieBrda,  Wahr 
adainUcb  oai  sich  aofdaageifiayhiadiwBiMiMaTMaubcreiten. 
hatte  dar  SljBkrige  MHadtenerSbideBt  HetaitiA  Stupp  am 

31.  Jnli  is^'i  eine  Wandcnintt  iäler  den  (rlobns  angetreten 
und  ist  jetzt  geaund  und  woklbebaltea  wieder  in  üttnckaa 


angekofluaun.  Er  «IU  «ner  dank  Asten  oacb  Amerika  ge 
wandert  aein   In  KtaiDaafen  haben  die  annenlscben  Wirren 

-f>in«m  Wandertrieb  eiiiit,":-  IliiHpriii-iH'  Ivri-iret  In 'iVaii-iani 
wurde  er  gegen  seinen  Willen  acht  Tage  lang  aufgehalten; 
er  hat  Hunderte  tou  Armeniern  dart  niedemetxeln  aahen. 
In  der  tranakaiiplackeB  und  in  dar  paiaiHkeu  Wutit«  naiate 
ar  aiek  War  Tage  toag  eka«  Waaaer  kahalfeu,  und  in  Indien 
will  er  (?«i?itiKrr  i,'p».>spn  ^ein,  anf  Räume  zu  klimiDe-n,  um 
»ich  vur  den  ligerti  la  schUt|KO  Schubmacher  dfltfte  es 
interessieren,  dass  Slupp  auf  seinem  Wellenmariich  zwölf  Paar 
Süeiei  verbranokt  kat.  endUoh  ici  erwkk&t,  daaa  dieaarNaeb- 
könne  dea  edlen  M«a<hhMiiea  aaba  Waademagen  natlriiiA 
in  einem  dickleibigen  Baad«  laai  Nataen  derUlV  aad  Nach- 
welt niederlegen  will 

Kii'it'ick.    Ilegnadigung.  Im  letzten  .Summer  Ter- 
urteilte  die  Strafk«ramer  ia  lUwtwfc  ttf  Stadimnd*  der  üai- 
▼eraittt  Kostock  wogen  Zwtikampftt  aa  je  drei  BwiatBa 
Fe«tungab»ft.  Der  aiaaAenog  wu  Merklenhaig-Mmarto 
;  bat  jetrt  aOe  elf  n  dni  Tagen  Kurzer  tegnaJigt. 

Stfwutburg.  Wie  wir  bereit»  gemeldet,  jährt  aicb  aa 
I  1.  Mai  kommenden  .lahres  zum  2b.  Male  der  Tag,  aa  daa 
I  die  Univeniut  ■•itraniarg  eröffnet  wordea  lak  (Jb  diean  1^ 
feütlMh  an  begeben,  bat  akk  da  VManatcbnia  gebildet  aus 
MitgUedem  de»  StndentenanMehatee«  nnd  ehemaligen  Stu. 
dierenden  der  jdngstei,  Itm )iul<'  .1.  h  D.  ui«,  hen  Heiches. 
Das  näkere  Progrumn!  ist  b  uicbt  aHtgei^teUt,  duck  «tekl 
fest,  da<w  d)«>  Fest  III  .|pu  Tagen  vom  30.  Aptil  U»  9.  Mai 
1897  eUtt&idou  wird.  AUa  di^ig«B,  welcbedtr  Wilhelna 
ArgaBtlaaaala  angehBit  kaban,  oaddl«  aicb  an  der  Feier, 
überdies  Z.  uiberes  bekannt  gegeben  wird,  beteiiä^i  n  w,,Ili.n, 
werdeji  freundlichst  ersucht,  ihre  Adr««so  zu  senden  an  deii 
Festans*  Im,»  .Ur  Stu  i.  ijt.  nschaft  nud  der  ehemaligen  8ta- 
dierenden  der  lUiser  Wilkelnu-Universiat  S(rn«st  irpr 

MMnfVM.  KSnt gliche«  Oeaekenk.  S  JLKüaig 
Wi I  b  el  m  T c  n  W  ti  r  t  t  c  m b  e  r  t; .     r  h.  k.tunüich  Alter  Herr 

der(,V»rp«  Brf  mrmui  :<.  /;  .tlmjftn  Uüd  üturm  zu  'J'üiingtH  ist,  Itat 

Ir'tztjjtnamitfiij  Curi  n  einen  Parsdcachläger  gestiftet, ' 


Koih  iat  T»n  Baiatefkand  aart  cfiellert,  die  Man  an 

gelaufene  Stahlklinge  t.^i  in  V,uU  ti.iist!ii,.rt  uu.J  xrx^i  aui 
der  einen  Seit«  das  Wappeu  von  Württemberg  und  eine  kurze 
Widmnng,  auf  der  KUckaeitc  neben  dem  württ.  Wappen  eia« 
Reibe  vuu  Arabesken  Dar  Kdnig  beau^t«  klnUeb,  «■t'^iilitih 
ekiez  Jagdausduge«  anek  Min  Cun»  anf  der  Xadpe,  weteke 
Thatsachedasin  Umlauf  gesetzte  Ocrtrbt  derangeMicb  wp^.-l 
der  Feldbergaffaire  erfolgten  BaudzuriickM-ndnng  am  Itent«» 
widarlegt 

Aua  Oesterreich 
Ilmberg,  Studenten  missh  n  inil  u  «gen  durch 
die  Polizei.  Der  hiesige  Oemciu  lirtxt  L.a  einen  Dringlich- 
keitwiitrag  eiiiittimmig  angenommen,  wonack  daa  OaaMiade- 
raU  PriUidium  sich  in  corpore  zun  Stattinlter  Ffliatea  Sam« 
gaasko  begebaa  bat,  am  linriihpr  Klage  zu  f»ihr':ii,  ij««»' 
wakilon Unhtru'tatdtttr  kfer  j iin^-M  u.^ch  Veranstali img  ane» 
Kommersf.*  I'fi"  einoui  nrin-ii':n;irs..iii'  in  .Icr  Kurl-l.udwigstraüza 
Ton  Sichcrbeits»avhltruteü  mit  gezogtaen  Säbela  äkttfalltn, 
verwundet  und  misshandell  wurdi-u.  Das  Priisidian  arbielt  aoeb 
den  AoAiag.  aof  Uataiauekug  dea  VaÜM  nnd  anf  atreage 
Biatiafkng  dar  adaldigm  Poliael  f)igane  aa  dAtgea. 

Äaa  der  Schweiz. 

ZUnch.  Studenten  nnd  Studentinnen  Wie 
voraaaziuehta  war,  babea  die  Aaaprflch«  daa  Stadaatiaa^« 
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verfin»  auf  Virtrttan/^  im  D.ic^urlcnCj^nL-nt  /,»  neilor*ii  Kuiii 
{)likation«-n  (^filhrt  Lnnt  Statut  slaml  den  ,Slii<lvulinn'.'u 
dictea  Kedit  fonneU  ca;  es  warde  aber  in  einer  «llgemeinc-n 
fltudeDtuiTBrmiihuir  eine  «agMteaig«  StatateaHadenm«; 

an^«noiiimeB,  wonach  •  Daiiienccirpomtionen ,  M>wk  Paineti 
Vertretungen  IHierlmaitt  >  hu8  «Ic-r  (;t-<i«mt  Vertretung  aii«eo 

M'hlu!»«'  i:  11  liiiulL'f  lii  --'  II  vcrliiiiseu  die  Stuilehtiiinen  du 
Saal.  Aiuscrdeta  kam  eii  in  dii>MT  V'eriuimiiilutiK  M  einer 
Teilung  unter  den  Studenti-D  drr  leiden  no<'liM:1ink-u,  da 

akb  die  uklktiiicorporUnrtei]  Studenten  und  die  Pwl^tedmiker 
ItlicmHteUt  ghnV^«. '  Li  efner  ron  der  WiUlM«e1iaft  rin- 

berufenen  V.  r-  i im ulimiir  wurde  he^elilns^en  ,  il.  'i  nicKtinror 
|iorierteu  Stiiditfeudeu  eine  gewiixe  nrijurnr-ntiMii  zu  t,'td<en 
und  aueh  den  .St»ileutimieu  zu  ihrem  Hechte  zu  verhelfen. 
Uem  StadeniifttieoTereio  inude  in  dieser  Venanunlnu^  Aum, 
ludeeKu  nidit  paiÜHS  WaMtrcebt  mn  Deleglerieii-OiinTeot 

zuerkannl  V.-f  kam  ab«r  aueh  hier  zu  einer  unthnialij^tD 
Sezeiijion,  s>o  dans  die  Verbiltnisne  jetzt  erst  reelit  hörbni 
verwickelt  «ind  und  eine  weit<;re  Kliniiig^  dieser  nnerijuick- 
Ucbea  Zutttude  eekr  enrttniobt  ist.  Hau  darf  der  weiteres 
Entwlekhing  dar  Dtatge  mit  iMwaaw  eDtfegeniaeiwn. 

Weiteres  Aasland. 

Ztim  StudeHtmücruMuM  in  Vp«ala.  2u  den  ia  der 
bUtaallaiBaar  aas  dan  «H.  N.  K.>  enturaiiMneB  Bortebt  ttb^r 
eiuni gemeldeten  Studeutenkrawall  i^cfat  uns  aue  Ljutala  nach- 
steheudeBerichtigunt;  zu:  DieMelduni;,  üafs  ütL  StaJtHUawr- 
bindangtn  uärr  d' nn  >  Uiar}{ierte>  hhi  Krawall  tvilKeDumineu 
babea,  eoteitricht  uidit  dem  l^orbverbiUt.  Die  uflizicllen  Stu 
dMt«mfKiid«iigea  baiaseB  in  Upaal»  «Natiniieii'  —  ea  giebi 
dana  U  —  «A  wnfdem  ven  enaa  CntM  ud  xweiten 
«Kontor»  lowie  eineiD  BiUiothaikBr  veitiaten  nad  ad 
miiüitriert,.  Die  t'rivaten  SludeuteDverbindnuKeu  sind  wi^isen- 
DcluifLlicJie  oder  «purtliebe  Vereine.  Keine  von  diesen  Ver 
UadWBCaa  hat  um  Krawall  in  irgend  einer  Wei$e  teil 
fanowiMk.  Sokbca  wAre  bei  tum  gana  undenkbar.  <J)«piere> 
kottmen  bei  um  nfe  wt,  axumtr  In  Fechtaaale.  Die  <Char 
perteB>  -iini  'm  i  u\i->  unbewaffnet  Ks  ist  nicht  wahr,  da*» 
die  .StuiUiglÄki'  v«n  der  Uouikirelie  ertönte  —  lenler  aber 
sind  eini^  Kauunen.ichttii.'^e  abgefeuert  werden. 

IMe  «exUttiive  Tbattio-Vetbiadong»  war  in  Wirk-  i 
tidilwlt  die  bimto  liaag«  tob  StndaalM,  dl«  tu  abmj 
Oafl,  daa  oMer  den  Studentea  «Tbaddla»  (naeb  dem  Grantlcr, 
dem  TtaüenerTbaddel)  geuiinnt  wird,  rieh  atifhiclien  uml 
Kuil'-'  und  I'unfch  tranken.  IHejt  waj;  geuüifeu,  nni  dii- 
gniaw  Knistelluag  iai  Uerichte  ilar«üeg«u.  Uer  KHuig  hat 
mit  der  (ieachicbte  {(ar  nichu  au  tbiia.  Die  academisebeu 
BdWStdflB  ww^au  adhat  die  Sdwldiign  m  amiiteln  und  zu  | 
bMtMfeu  wiaaoL  Er«  ümwttitättMm  tu  Vpuh. 

t'u*aball-Ratt]'<rii  in  AimriU«.    Pii   .N  V  / 
blingtaiut^hicago  narbstehendeu  iitüicht  vnm'J?  Niiveiuher 
Als  icb  die  bentigeo  Murgenzei tonnen  <>(l'nete,  war  ich  über  J 
WMbt,  ^fuit«  um  Üfalte  mit  ttbeiaurftthrlichea  Beciobten 
tber  die  Bisebmase  der  V^asbali-Spiele  angefllUt  an  sehen, 
die  ge.<<t«ru  iu  fant  allen  gh>«sereu  .Srliflteu  der  Vereinigten 
Staaten  ätattfauden.    Geitteni  war  //anim^unsnuy,  ein  Fest,  , 
das  K«it  mehr  als  hundert  Jiihren  gefeiert  wird  und  deüsen  [ 
JUttelpunlit  die  Ver«pei«niig  eines  Trutbabna  bildet.  In  den 
ktataa  Jabnn  aber  bat  sieb  dua  allsemeiae  Interesae  mehr 
und  niehr  v»n  die.ser  friedlichen  DeMbättignug  abgewandt 
das  ru.-ütball ■«Spiel  ist  an  ihre  stelle  getreteu.  Man  uiu^s  eiu 
Amerikaner,  udtr  dmb  n-enigi<tcna  ein  EnglKuder  sein,  um 
an  wlcbea  Hinge»  ailxu  groesen  Uefallen  au  linden,  und  ich  1 
wnaa  genthtt,  dMa  idt  tnicb  »Iaht  iwiagMi  Imflnta,  die  I 


s|i;»lt«'nl.iiigi'u  Iterii  hie  und  PeiH-.iihen  üherden  m'strigeo  S|n»rt 
durthzulniu'h,  aber  ieh  habe  immerhin  genng  erfuhren,  aai 
zu  wisKo,  daas  wieder  eine  grosee  Uawe  «cbweter  Verietaangm 
I  dl  r  Spider  Torgekommen,  dnsa  Ata»,  Beiac  «ad  Sippen  g» 

hroilien,  Augen  ausge*iblagen,  Obr»-D  nnd  Haare  samt  der 
Ku|ifhnut  abiiieriK^en  und  viele  geftthrlicbe  Wunden  geachlagea 
■.\  it  I:  h  ^itiil  I  >:■■  H.iiiiirit  hat  ^^  ii'ili-rTrinrapbegefeiert.uQdgaiiz 
j  Anu'tik^  klatscht  Ueifaii.  Vvu  einer  Ucberbildung  iu  den  Ve^ 
eiiiigien  Staaten  kann  wohl  nucb  keine  Rede  »ein  nnd  des 
j  iktibeatreitiHweWaehatun  der  Aubboit  Hast  sieb  daher  siebt  ggl 
)  als  gemmdan  Kbelncblag  goga*     ctaaeltige  Geieteeentwlek- 
lungr  erklären    Vur  allem  «anm  e»  ge-ittrn  l'riiT.i'iii  n»- 

•SiutiinrtM,  du  t:tA  aij  litii  Ü;  ulfil  iliiti  /■irr^t  llkftint,  und  luao 
kann  ihnen  nicht  eigentlich  naxdiHAgen,  dasa  sie  init  Wiisea- 
s«  sehr  ttberiaden  eisd,  daai  sieb  der  MataraMUoli  in  iham 
aafblvmen  mttsstn.  '  Jaleablb  aber  Ist  es  heaehtineiMl,  das* 
wOste  lialgereien,  an  welche  die  Kiriii'  -r  iufi  rt  icn  .l?r  dcntscheB 
fl(^birj;^l>aiicrn  noch  nicht  entfernt  hcraiireiilien,  das  HiMipt 
merkmal  des  amerikanischen  Dankaagungs-Tage»  gewurdeu 
»ind.  iüu  S|^el«  bei  welchem  Tote  und  Verwundete  geaiUt 
werden  nflasan,  laiddaadaaa  i(aaiag«weibt«n2!naebaaeraii^t 
anders  rorkommt,  als  eine  ungewöhnlich  braUle  Pni^lei 
i«tark  ao£retninkenf>r  Raufbolde,  kennzeichnet  den  Tag,  welchen 
der  Bnndeh-prli.sident  nrul  iii'>  Stii:irsr;iMivenienre  mit  un  Ur  ...il<  r 
weniger  frommen  und  !»ülliuuf{8Vi»lleB  Ankündigungen  ilcr 
gtitigen  V<ir»ebuüg  e«weibt  haben,  in  sehr  eigcntOmlicber 
\\  eiae.  Daas  die  Amerikaner  ihf  DaabhgagIgkeitiliM  aar  mlL 
Pnlrergrraeb  aad  endloaer  Ktultani  ftiem  kBaaea,  tat  Beben 
schlimm  genug;  dass  sie  au  di m  Tx'^i ,  >]fr  inr  SchmQiknng 
der  Suldatengrikberaus  dem  Bürgerkrieg«  bestimmt  ist,  allettt- 
halben  Zweiradwettfahrten  rcranatalten,  ist  zum  weuigitaa 
nicht  sehr  gescbnaokvoU;  dasa  aie  aber  dan  Dankaagaag» 
"Thg  dareb  die  FonbaU-ScUlgcrrien  der  OaUage  Rowdiei 
entwürdigen,  wirft  ein  eigentiimlifli  -  1  Ii  tit  atif  sie,  Es  *olI 
gewiss  nicht  behauptet  werden,  ila*'  <Uc  Z')glinge  der  Uni. 
ver.iiiftten  lediglich  hinter  iwiihcrn  sitaen  nnd  ihr* 

Weisheit  auf  Kosten  ihrer  Qesundhcit  erwerben  soUieo.  Jeder 
««raflaftigca  leibcattbaaf  Ist  gvoaaa  BedwtiwB  babahffea. 
jiT  {•  M(  «fmw  «addrn^  «wm»  dlür  f WwcaMTdi  j»tr«i'iiaytiii|e 
Klofij/iehlrf  ienuiarAim  nmt  (Um*,  vrit  dtu  yemit  ftHem  iur 

'■■''!    "  ■:>■      r''r    .r,'ii,>.  .     l  in' rillrytid   :ur  i'-itin.  P«n 

uibemen  Zeitungen  ma^  n»  scblies.i|ich  zo  venteihea  Ktn, 
daw  sie  die  Helden  der  Fus-^iball-Kanfereien  luit  \N'ort  tind 
Bild  als  Ziardan  der  amerilMaiKbea  Nalioa  biam,  aber  es 
ist  aebwar  Tentkndllcb,  wie  sieb  die  Toiateher  aad  PnAmren 
der  herUhmtc»!tr  n  iiui>  riA;iniM'ii>-ii  fiildtuigsaustalten  daza 
hergeben  kitnnen ,  dieae  i«;-il«iuatti>(.he  neranjeüchtung  der 
llnhbeit  zu  duldeo  und  sogar  zu  verteidigen,  Mus^  »m  dem 
BBgemein  gnaaea  af ortfnstjgea  BleoMBt  des  Landea  aidit 
Tor  daa  Kopr  la  atoaiaa.  Mm  mmf  Mrr  üe  Ittmm*»  in 

JfhH€/itM  Shiiienten,  4it  mit  bUnUr  Ifaßc  a>iij€l'oektta  venirti, 
ilfiKni,  V9i  ma»  tritt:  immerHin  yrAn  itf  äveA  naeh  kttrrmmitn 
lirnln   und  im  atu/ttckloufnrn   Räumtn  i  i  >  lui,.    zu  dfwfi  d*t 

l'vhlikiim  itmtm  iUttritt  km.   Anoh  ist  ea  den  Kliupfera  nieitl 
erlaubt,  Iber  eiaaader  hcnalnUen,  aleb  gaganaritlg  dfe 
Kippea.  oder  daa  Oeaieik  aa  toecbea  aad  aich  in  einen 
anflDahnren  Knllnel  von  Armen,  fteiaea  and  UDgekamnllB 

Unareu         v<-i-niiüii--l[i  iilli-rwtiiiir?itcn    werden  die 

.SmdentenstJilaifercicn  iu  Dsutscbl-itid  vor  '.nildirben  Z» 
h  luern  aufgeführt  und  am  nicbat^n  'l  itur>  r.m  den  Zvituggta 
auf  fj«r  Drackaeitan  mit  ia  de«  Textgedruvkiwa  AhbUdui«« 
beadwWbea,  wie  daa  aUaa  hier  la  dm  Venbltlini  AaaM 
gaaohiaht. 
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